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Das erſte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 

Schöpfung der Welt. Der Menſch ein Bild 
Gottes. (Vgl. Bi. 104.) 

% 9 Anfang ſchuf Gott Himmel 


und Erd 
Apg. 12,24; Offenb. 4, 11; Hebr. 11, 3; Joh. 1,18. 


2. Und die Erde war wüſt und leer, 
und es war 77 auf der Tiefe; und 
der Geiſt Gottes ſchwebte auf dem 


van 
nd Gott Be : Es werde Licht! 
und es ward t. Pf. 33,9; 2. Kor. 4, 6. 

4. Und Gott ſah, daß das Licht gut 
war. Da 19 Gott das Licht von 
der Finſternis 

5. und nannte das Licht Tag und die 
Finſternis Nacht. Da ward aus Abend 
und Morgen der erſte Tag. 

6. Und Gott ſprach: Es werde eine 
Feſte zwiſchen den aſſern, und die ſei 
5 2 ied zwiſchen den Waſſern. 

Da machte Gott die Feſte und 
bai das Waſſer unter der Feſte von 
em 9 über der Feſte. 9 7 es 


98 ah 1805 1. 19,8. 
ott nannte die Feſte im⸗ 
1 Da ward aus Abend und Mor⸗ 


gen der andere Tag 
9. Und Gott res: Es fammle ſich 
das Waſſer unter dem Himmel an be⸗ 
fee f rter, daß man das Trockene 
ehe Bi es geihah alſo. 
3, 5; Hiob 38, 8—11. 

10. und Gott nannte das Trockene 
Erde, und die Sammlung der Waſſer 
nannte er Meer. Und Gott ſah, daß 


es gut war. 


trage un 


1 


* 


liches na 


11. Und Gott fp rach: Es laſſe die 


Erde aufgehen Gras und Kraut, das 
ich beſame, und fruchtbare Bäume, 
a ein jeglicher nach ſeiner Art rucht 

habe ſeinen eigenen Samen 
bei ah al. elbſt auf Erden. Und es ge⸗ 


12. Und die 9 ließ aufgehen Gras 
und ee le beſamte, ein jeg⸗ 
feiner Art, 


trugen und ihren eigenen 


da 1 


Br: 


und Bäume, die 


a bei fich ſelbſt hatten, ein jeg⸗ 
925 nach ſeiner Art. Und Gott ! ah, 
daß es gut war. 

13. Da ward aus Abend und Mor⸗ 
gen der dritte Tag. 

14. Und Gott e den Es werden 
da che an der Feſte des ge die 
da ſcheiden Tag und Nacht und geben 
Zeichen, Zeiten zage und Jahre 


15. und ſeien Echter an der 5755 des 


Himmels, daß ke cheinen auf Erden. 
Und es geſchah alſo. 
16. Und Gott machte zwei große 


Lichter: ein großes Licht, das den Tag 
regiere, und ein kleines Licht, das die 
Nacht regiere, 155 auch Sterne. 


17. Und Gott Teste fie an die Feſte 
6 daß ſie ſchienen auf die 

rde 

18. und den Tag und die Nacht re⸗ 
gierten und | Br Licht und Finſter⸗ 
nis. Und Gott ſah, daß es gut war. 

19. Da 9 5 aus Abend und Mor⸗ 
gen der vierte Tag. 

20. Und Gott ſprach: Es errege ſich 
das Waſſer mit webenden und leben⸗ 
digen Tieren, und Gevögel fliege auf 
Erden unter der Feſte des Himmels. 

21. Und Gott ſchuf große Walfiſche 
und allerlei Bee das da lebt und 
webt, davon das Waſſer ſich erregte, 
ein jegliches nach ſeiner Art, und 
alle gefiedertes Gevögel, ein 

W nach ſeiner Art. Und Gott ir b 
da ut war. 

22. Und Gott ſegnete ſie und ſprach: 
Seid fruchtbar und mehret euch und 
erfüllet das Waſſer im Meer; und 
das Gefieder mehre ſich auf Erden. 

23. Da ward aus Abend und Mor⸗ 
gen der fünfte Tag. 

24. Und Gott ſprach: Die Erde 
bringe hervor lebendige 1 5150 ein jeg⸗ 
liches nach feiner Art: Vieh, Gewürm 
und Tiere auf Erden, ein jegliches nad) 
jeiner Art. Und es geſchah alſo. 


6 Schöpfung des Menſchen. 


25. Und Gott machte die Tiere auf 
Erden, ein jegliches nach ſeiner Art, 
und das Vieh nach ſeiner Art, und 
allerlei Gewürm auf Erden nach f einer 
Art. Und Gott ſah, daß es gut war. 

26. Und Gott ſprach; Laſſetuns Men⸗ 
chen machen, ein Bild, das uns gleich 
ei, die da herrſchen über die Fiſche 
im Meer und über die Vögel unter 
dem Himmel und über das Vieh und 
über die ganze Erde und über alles 
Gewürm, das auf Erben kriecht. 


27. Und «Gott ſchuf den ae 
ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes 
5 uf er ihn; dr ſchuf fie einen 


kann und ein Weib 
h. 4, 24. 1K. 2, 7. 223 Matth. 19, 4. 
28. Und Gott ſe nete ſie und ſprach zu 
ihnen: Seid ber und Wel a 
und füllet die Erde und machet fie eu 

untertan und herrſchet über die Fiſche 
im Meer und über die Vögel unter 
dem Himmel und über alles Getier, 
das auf Erden kriecht. Apg. 17, 28. 

29. Und Gott ſprach: Sehet = ich 
babe euch gesen allerlei Kraut, das 
ſich beſamt, auf der ganzen Erde und 
allerlei fruchtbare Bäume, die ſich be⸗ 
ſamen, zu eurer Speiſe, 

30. und allem Getier auf Erden und 
allen Vögeln unter dem Himmel und 
allem Gewürm, das da lebt auf Erden, 
daß ſie cha 0 Kraut eſſen. 


5911 ab an alles, was er 
emacht hatte; und fiehe da, es war 
ehr gut. Da ward aus Abend und 
orgen der ſechſte Tag. 


Das 2. Kapitel. 


Sabbat. Der Menſch im Paradies. Gottes 

Gebot. Schöpfung des Weibes: Eheſtand. 

1. Alſo ward vollendet Pe und 
Erde mit ihrem ganzen Heer. 

2. Und alſo vollendete Gott am ſie⸗ 
benten Tage ſeine Werke, die er machte, 
und ruhte am ſiebenten Tage von 


allen a 5 die er machte. 
5, 17; Hebr. 4, 4. 10. 


3. Und Peel egnete den ſiebenten 


Tag 1 eiligte ihn, darum daß 
er an dem 9 [ben geruht hatte von 
allen En Werken, die Gott ſchuf 


und machte. 2. Moſe 20, 8-11. 
A Alſo it Himmel und Erde ge 
N da fie geſchaffen find, zu der 
Zeit, da Gott der Herr Abe und Him⸗ 
mel machte. 


1. Moſe 1. 2. 


Paradies. 


5. Und allerlei Bäume auf dem Felde 
waren noch nicht auf Erden, und aller⸗ 
lei Kraut auf dem Felde war noch 
nicht gewachſen; denn Gott der Herr 
hatte noch nicht regnen laſſen auf 
Erden, und es war kein Menſch, der 
das Land baute. 

6. Aber ein Nebel ging a, von der 
Erde und feuchtete alles Land. 

7. Und Gott der Herr machte den 
Menſchen auseinem Erdenkloß, und er 
blies ihm ein den 1 8 5 en Odem in 
ſeine Naſe. Und 1918 ns der Menſch 
eine lebendige See 1. Kor. 15, 45. 

8. Und Gott der Herr pflanzte einen 
Garten in Eden gegen Morgen und 
feste den 1 inein, den er ge⸗ 


ha 
9. 19. And Gt Gott der err ließ en 
aus der Erde allerlei Bäume, luſtig 
anzuſehen und gut zu eſſen, und den 
„Baum des Lebens mitten im Garten 
und den Baum der Erkenntnis des 
Guten und Böſen. 
K. 3, 22. 24; Offenb. 2,7; 22, 2. 

10. Und es ging aus von Eden ein 
Strom, zu wäſſern den Garten, und 
teilte ſich von da in vier Hauptwaſſer. 

11. Das erſte heißt Hebie; das 1 55 
um das ganze Land Hevila; und da⸗ 
ſelbſt findet man Gold. 

12. Und das Gold des Landes iſt köſt⸗ 
lich; und da findet man Bedellion und 
an Edelſtein 5 5 

3. Das 1 eh Gihon, 
das fließt um das ganze renland. 

14. Das dritte Waſſer heißt⸗Hiddekel, 
das fließt vor Aſſyrien. Das vierte 
Waſſer iſt der Euphrat. „Tigris. 

15. Und Gott der Herr nahm den 
Menſche % n und jegte ihn in den Garten 
Eden, daß er ihn baute und bewahrte. 

16. Und Gott der Herr gebot dem 
Na und ſprach: Du ſollſt eſſen 
von allerlei Bäumen im Garten; 

17. aber von dem Baum der Er⸗ 
1 des Guten hc dl en ſollſt 


du nicht eſſen; denn we = Ta⸗ 
ges du davon iſſeſt, wirſt du des 
„Todes erben. 5 


I 


Eheſtand eingeſetzt. 


dem Himmel, brachte er ſie zu dem 
Menſchen, daß er ſähe, wie er ſie 
nennte; denn wie der Menſch allerlei 
lebendige Tiere nennen würde, ſo 
ſollten ſie heißen. F 

20. Und der Menſch gab einem jeg⸗ 
lichen Vieh und Vogel unter dem 
Himmel und Tier auf dem Felde ſei⸗ 
nen Namen: aber für den Menſchen 
ward keine Gehilfin gefunden, die um 
ihn wäre. 

21. Da ließ Gott der Herr einen tie⸗ 
fen 99 8 fallen auf den 1 en, 
und er ſchlief ein. Und er nahm ſeiner 
Rippen eine und ſchloß die Stätte zu 
mit Fleiſch. t 

22. Und Gott der Herr »baute ein 
Weib aus der Rippe, die er von dem 
Menſchen nahm, und brachte ſie zu 
ihm. 1. Kor. 11, 7—9, 12; 1. Tim. 2, 13. 

23. Da ſprach der Menſch: Das iſt 
doch Bein von meinem Bein und 
Fleiſch von meinem Fleiſch; man wird 
ſie Männin heißen, darum daß ſie 
vom Manne genommen iſt. 

24. Darum wird ein Mann Vater 
und Mutter verlaſſen und an ſeinem 
Weibe hangen, und ſie werden jein 
ein Fleiſch. 

Matth. 19, 5. 6; Eph. 5, 28 — 81. 

25. Und ſie waren beide nackt, der 
Menſch und ſein Weib, und ſchämten 
ſich nicht. 

Das 3. Kapitel. 
Sündenfall, Fluch und erſte Verheißung. 

1. Und die Schlange war liſtiger denn 
alle Tiere auf dem Felde, die Gott der 
Herr gemacht hatte, und ſprach zu dem 
Weibe: Ja, ſollte Gott geſagt haben: 
Ihr ſollt nicht eſſen von allerlei Bäu⸗ 
men im Garten? Offenb. 12, 9; 20, 2. 

2. Da ſprach das Weib zu der 
Schlange: Wir eſſen von den Früchten 
der Bäume im Garten; K. 2, 18. 

3. aber von den Früchten des Bau⸗ 
mes mitten im Garten hat Gott ge⸗ 
ſagt: Eſſet nicht davon, rühret's auch 
nicht an, daß ihr nicht ſterbet. 8.2, 17. 

4. Da ſprach die Schlangezum Weibe: 

hr werdet mitnichten des Todes 
ſterben; Joh. 8, 44. 

5. ſondern Gott weiß, daß, welches 
Tages ihr davon eſſet, ſo werden eure 


en aufgetan, und werdet ſein wie 
Go 


und wiſſen, was gut und böſeiſt. 
6. Und das Weib ⸗ſchaute an, da 
von dem Baum gut zu eſſen wäre un 
daß er lieblich anzuſehen und ein lu⸗ 


— en 


1. Moſe 2. 3. Sündenfall. Fluch. Verheißung. 7 


ſtiger Baum wäre, weil erklug machte; 
und ſie ab thre von der Frucht und 
aß und gab ihrem Mann auch davon, 
und er aß. „Jak. 1, 14. f 1. Tim. 2, 14. 
7. Da wurden ihrer beider Augen 
aufgetan, und ſie wurden gewahr, 
A fie nackt waren, und flochten 
ſch Schürze zuſammen und machten 
ich Schürze. „K. 2, 25. 
8. Und ſie hörten die Stimme Gottes 
des Herrn, der im Garten ging, da der 
Tag kühl geworden war. Und Adam 
⸗verſteckte ſich mit feinem Weibe vor 
dem Angeſicht Gottes des Herrn unter 
die Bäume im Garten. „Jer. 23, 24. 
9. Und Gott der Herr rief Adam und 
ſprach zu ihm: Wo biſt du? 

10. Und er ſprach: Ich hörte deine 
Stimme im Garten und fürchtete mich; 
denn ich bin nackt, darum verſteckte 


ich mich. 

11. Und er ſprach: Wer hat dir's ge⸗ 
ſagt, daß du nackt biſt? Haſt du nicht 
gegeſſen von dem Baum, davon ich dir 
gebot, du ſollteſt nicht davon eſſen? 

12. Da ſprach Adam: Das Weib, das 
du mir zugeſellt haſt, gab mir von 
dem Baum, und ich aß. 

13. Da ſprach Gott der Herr zum 
Weibe: Warum haft du das getan? 
Das en rach: Die Schlange be⸗ 
trog mich alſo, daß ich aß. 2. Kor. 11,3. 

14. Da ſprach Gott der Herr zu der 
Schlange: Weil du ſolches getan haſt, 
ſeiſt du verflucht vor allem Vieh und 
vor allen Tieren auf dem Felde. Auf 
deinem Bauche ſollſt du gehen und 
Erde eſſen 8 7 lang. 

* ef. 65 3 


15. Und ich will Feind Iajt fegen 
so en dir und dem Weibe und 
wiſchen deinem Samen und ihrem 


amen. + Derſelbe ſoll dir den Kopf 
5 und e du wirft ihn in 


„71. Joh. 3,8; Hebr. 2, 14; 
Röm. 16, 20. Joh. 14, 30; Offenb. 12, 17. 
16. Und zum Weibe ſprach er: Ich 

will dir viel Schmerzen ſchaffen, wenn 

du ſchwanger wirſt; du ſollſt mit 

Schmerzen Kinder gebären; und dein 

Verlangen ſoll nach deinem Manne 

fein, und er fol dein ⸗Herr fein. 

*Eph. 5, 22. 28; 1. Tim. 2, 11. 12. 

17. Und zu Adam ſprach er: Dieweil 
du haſt agree der Stimme deines 
Weibes und gegeſſen von dem Baum, 
davon ich dir gebot und ſprach: Du 
ſollſt nicht davon eſſen, — verflucht 


8 Kain und Abel. 


ſei der Acker um deinetwillen, mit 
Kummer ſollſt du dich darauf nähren 
dein Leben lang. 

18. Dornen und Diſteln ſoll er dir 
tragen, und ſollſt das Kraut auf dem 
Felde eſſen. 

19. In Schweiße »deines Angeſichts 
ſollſt du dein Brot eſſen, bis daß du 
wieder zu Erde werdeſt, davon du 
genommen biſt. Denn du biſt Erde 
und ſollſt zu Erde werden. 

2. Thefi. 3, 10. 1 Pred. 12, 7. 

20. Und Adam hieß ſein Weib Eva, 
darum daß ſie eine Mutter iſt aller 
Lebendigen. 

21. Und Gott der Herr machte Adam 
und ſeinem Weibe Röcke von Fellen 
und kleidete ſie. 

22. Und Gott der Herr ſprach: Siehe, 
Adam iſt geworden «mie unſereiner 
und weiß, was gut und böſe iſt. Nun 
aber, daß er nicht ausſtrecke ſeine Hand 
und breche auch von dem Baum des 
Lebens und eſſ e ‚und lebe ewiglich! 


23. Da wies ihn Gott der Herr aus 
dem Garten Eden, daß er das Feld 
baute, davon er genommen iſt, 

24. und trieb Adam aus und lagerte 
vor den Garten Eden die Cherubim 
mit dem bloßen, hauenden Schwert, 
zu bewahren den Weg zu dem Baum 

es Lebens. * Hefel, 10. 


Das 4. Kapitel. 


Adams Söhne. Nac Brudermord. Seine 


achkommen. 

1. Und Adam erkannte ſein Weib 
Eva, und ſie ward ſchwanger und 
gebar den Kain und ſprach: Ich habe 
einen Mann gewonnen mit dem 
Herrn. 

2. Und ſie fuhr fort und geben Abel, 
ſeinen Bruder. Und Abel ward ein 
Schäfer; Kain aber ward ein Acker⸗ 
mann. 

3. Es begab ſich aber nach etlicher 

eit, daß Kain dem Herrn Opfer 

rachte von den Früchten des Feldes; 

4. und Abel brachte auch von den 
Zn en ſeiner Herde und von ihrem 
ge t. Und der Herr ſah gnädig an 

bel und ſein Opfer; * Hebr. 11,4. 


5. aber Kain und fein Opfer ſah er 


nicht gnädig an. Da ergrimmte Kain 
ſehr, und ſeine Gebärde verſtellte ſich. 
6. Da ſprach der Herr zu Kain: 


1. Moſe 3. 4. 


Kains Brudermord. 


Warum ergrimmſt du? und warum 
verſtellt ſich deine Gebärde? 

7. Iſti's nicht alſo? wenn du 
fromm biſt, ſo Yin du angenehm; 
biſt du aber nicht fromm, jo ruhe 
die Sünde vor der Tür, und nach 
dir hat ſie Verlangen; du aber 
Therrſche über ſie. 

Gal. 5, 17. Röm. 6, 12. 

8. Da redete Kain mit ſeinem Bruder 
Abel. Und es begab ſich, da ſie auf 
dem Felde waren, erhob ſich Kain 
wider ſeinen Bruder Abel und ſchlug 
ihn tot. 1. Joh. 3, 12. 15. 
9. Da ſprach der Herr zu Kain: Wo 
iſt dein Bruder Abel? Er ſprach: Ich 
weiß nicht; ſoll ich meines Bruders 
Hüter ſein? 

10. Er aber ſprach: Was haſt du ge⸗ 
tan? »Die Stimme des Bluts deines 
Bruders ſchreit zu mir von der Erde. 

Matth. 23, 35; Pf. 9, 18; Hebr. 12, 24, 

11. Und nun verflucht ſeiſt du auf 
der Erde, die ihr Maul hat aufgetan 
und deines Bruders Blut von deinen 
Händen empfangen. 

12. Wenn du den Acker bauen wirſt, 
ſoll er dir hinfort ſein Vermögen nicht 

eben. ie und flüchtig ſollſt du 
ein auf Erden. 

13. Kain aber 1190 zu dem Herrn: 
Meine Sünde iſt größer, denn daß ſie 
mir vergeben werden möge. 

14. Siehe, du treibſt mich heute aus 
dem Lande, und ich muß mich vor 
deinem und fluch verbergen und muß 
unſtet und flüchtig ſein auf Erden. 
So wird mir's en daß mich tot⸗ 
ſchlage, wer mich findet. 

Hiob 15, 20-24. h 

15. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Nein; ſondern wer Kain totſchlägt, 
das ſoll ſiebenfältig gerächt werden. 
Und der Herr machte ein Zeichen an 
Kain, daß ihn niemand erſchlüge, wer 
ihn fände. f 

16. Alſo ging Kain von dem Ange⸗ 
icht des Herrn und wohnte im Lande 
od, jenſeit Eden, gegen Morgen. 

t 


Kains und 


20. Und Ada gebar Jabal; von dem 
ſind hergekommen, die in Hütten 
wohnten und Vieh zogen. 

21. Und ſein Bruder hieß 
von dem ſind hergekommen die 
und Pfeif 


ubal; 
eiger 
eifer. 

22. Die Zilla aber gebar auch, näm⸗ 
lich den Thubalkain, den Meiſter 
in allerlei Erz» und Eiſenwerk. Und 
die Schweſter des Thubalkain war 
Naema. 

23. Und Lamech ſprach zu ſeinen 
Weibern Ada und Zilla: Ihr Weiber 
Lamechs, höret meine Rede und mer⸗ 
ket, was ich ſage: Ich habe einen 
Mann erſchlagen für meine Wunde 
und einen Jüngling für meine Beule; 

24. Kain ſoll ſiebenmal gerächt wer⸗ 
den, aber Lamech ſiebenundſiebzig⸗ 
mal. V. 15; Matth. 18, 21. 22. 

25. Adam erkannte abermals ſein 
Weib, und ſie gebar einen Sohn, den 

ieß ſie Seth; denn Gott hat mir, 

prach ſie, einen andern Samen ge⸗ 
etzt für Abel, den Kain erwürgt hat. 

26. Und Seth zeugte auch einen Sohn 
und hieß ihn Enos. Zu der Zeit fing 
man an, zu predigen von des Herrn 
Namen. „K. 12, 8. 


Das 5. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter der Patriarchen von Adam bis 
Noah. 


(Vgl. 1. Chron. 1, 1—4.) 
1. Dies 10 das Buch von des Men⸗ 
Kae Geſchlecht. Da Gott den Men⸗ 
en ſchuf, machte er ihn nach dem 
Bilde Gottes; K. 1, 27; Luk. 3, 38. 
2. und ſchuf ſie einen Mann und ein 
Weib und ſegnete ſie und hieß ihren 
Namen Menſch zur Zeit, da ſie ge⸗ 
ſchaffen wurden. 
3. Und Adam war 130 Jahre alt 
und zeugte einen Sohn, der ſeinem 


Bild ähnlich war, und hieß ihn Seth 
Pf. 51, 7; 1. Kor. 15, 49. 


4. und lebte darnach 800 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

5. daß ſein ganzes Alter ward 930 
Jahre, und ſtarb. 

6. Seth war 105 Jahre alt und 
zeugte Enos 

7. und lebte darnach 807 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

8. daß ſein ganzes Alter ward 912 


. Jahre, und ſtarb. 


1. Moſe 4. 5. 


Seths Geſchlecht. 9 

9. Enos war 90 Jahre alt und zeugte 
Kenan 

10. und lebte darnach 815 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

11. daß ſein ganzes Alter ward 905 
Jahre, und ſtarb. 

12. Kenan war 70 Jahre alt und 
zeugte Mahalaleel 

13. und lebte darnach 840 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

14. daß ſein ganzes Alter ward 910 
Jahre, und ſtarb. 

15. Mahalaleel war 65 Jahre alt 
und zeugte Jared 

16. und lebte darnach 830 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

17. daß ſein ganzes Alter ward 895 
Jahre, und ſtarb. 

18. Jared war 162 Jahre alt und 
zeugte Henoch 

19. und lebte darnach 800 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

20. daß ſein ganzes Alter ward 962 
Jahre, und ſtarb. 

21. Henoch war 65 Jahre alt und 
zeugte Methuſalah. 

22. Und nachdem er Methuſalah ge⸗ 
zeugt hatte, blieb er «in einem gött⸗ 
lichen Leben 300 Jahre und zeugte 
Söhne und Töchter; „K. 6, 9; Judas 14. 

23. daß ſein ganzes Alter ward 365 
Jahre 


24. Und dieweil er ein 1 
Leben führte, nahm ihn Gott hin⸗ 
weg, und er ward nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Hebr. 11,5; 2. Kön. 2, 11; Jeſ. 57, 1. 2. 

25. Methuſalah war 187 Jahre alt 
und zeugte Lamech 

26. und lebte darnach 782 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; 

27. daß ſein ganzes Alter ward 969 
Jahre, und ſtarb. 

28. Lamech war 182 Jahre alt und 
zeugte einen Sohn 

29. und hieß ihn Noah und Mühe 
Der wird uns tröſten in unſrer Mühe 
und Arbeit auf der Erde, die der Herr 
verflucht hat. K. 3, 17-10. 

30. Darnach lebte er 595 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter; . 

31. daß fein ganzes Alter ward 777 
Jahre, und ſtarb. Mi 

32. Noah war 500 Jahre alt und 
zeugte Sem, Ham und Japheth. 


Bosheit der Menſchen. 


10 
Das 6. Kapitel. 


Noah. Ankündigung 
der Sintflut. Bau der Arche. 

1. Da ſich aber die Menſchen be⸗ 
annen zu mehren auf Erden und 
ihnen Töchter geboren wurden, 

2. da ſahen die Kinder Gottes nach 
den Töchtern der Menſchen, bie fie 
ſchön waren, und nahmen zu Weibern, 
welche ſie wollten. Matth. 24, 38. 
3. Da ſprach der Herr: Die Menſchen 
wollen ſich von meinem Geiſt nicht 
mehr ſtrafen laſſen; denn ſie ſind 
Fleiſch. Ich will ihnen noch ⸗Friſt 
geben bun dertun den ang Jahre. 

1. Petr. 


4. Es waren auch zu den Zeiten Ty⸗ 
rannen auf Erden; denn da die Kin⸗ 
der Gottes zu den Töchtern der Men⸗ 
ſchen eingingen und ſie ihnen Kinder 
gebaren, wurden daraus Gewaltige 
in der Welt und berühmte Männer. 

5. Da aber der Herr ſah, daß der 
Menſchen Bosheit groß war auf Er⸗ 
den und alles Dichten und Trachten 
ihres Herzens nur böſe war immer⸗ 

ar, „K. 8, 21. 

6. da ⸗reute es ihn, daß er die Men⸗ 
ſchen gemacht hatte auf Erden, und 
es bekümmerte ihn in ſeinem Herzen, 

Jer. 18, 10; 4. Moſe 23, 19; Pf. 18, 27. 

7. und er ſprach: Ich will die Men⸗ 
ſchen, die ich geſchaffen habe, vertilgen 
von der Erde, vom Menſchen an bis 
auf das Vieh und bis auf das Ge⸗ 
würm und bis auf die Vögel unter 
dem Himmel; denn es reut mich, daß 
ich ſie gemacht habe. 

8. Aber Noah fand Gnade vor dem 
Herrn. 

9. Dies iſt das Geſchlecht Noahs. 
Noah war ein frommer Mann und 
ohne Tadel und führte ein göttliches 
Leben zu ſeinen Zeiten 

* Hebr, 11, 7. +8. 5, 22. 24. 

10. und eugle drei Söhne: Sem, 
Ham und Japheth. 

11. Aber die Erde war verderbt vor 
Gottes Augen und voll Frevels. 

12. Da ⸗ſah Gott auf die Erde, und 
Fleiß ſie war verderbt; denn alles 

leiſch hatte ſeinen Weg verderbt auf 

Tea ſprach Gott zu N a 14, 2. 3 

3. Da ſprach Gott zu Noah: Alles 

Fleiſches Ende iſt vor mich gekom⸗ 
men; denn die Erde iſt voll Frevels 
von ihnen; und ſiehe da, ich will ſie 
verderben mit der Erde. »Amos , 2. 


Bosheit der Menſchen. 1. Moſe 6. 7. 


Ankündigung der Sintflut. 

14. Mache dir einen Kaſten von 
Tannenholz und mache Kammern 
darin und verpiche ihn mit Pech in⸗ 
wendig und auswendig. 

15. Und mache ihn alſo: Dreihundert 
Ellen ſei die Länge, fünfzig Ellen 
die Weite und dreißig Ellen die Höhe. 

16. Ein Fenſter ſollſt du daran ma⸗ 
chen obenan, eine Elle groß. Die Tür 
ſollſt du mitten in ſeine Seite ſetzen. 
Und er ſoll drei Boden haben: einen 
unten, den andern in der Mitte, den 
dritten in der ART 

17. Denn ſiehe, ich will eine + Sint- 
flut mit Waſſer kommen laſſen auf 
Erden, zu verderben alles Fleiſch, 
darin ein lebendiger Odem iſt, unter 
dem Himmel. Alles, was auf Erden 
iſt, ſoll untergehen. „große Flut. 

18. Aber mit dir will ich einen Bund 
aufrichten; und du ſollſt in den Kaſten 
geben mit beinen Söhnen, mit deinem 
Weibe und mit deiner Söhne Weibern. 

19. Und du ſollſt in den Kaſten tun 
allerlei Tiere von allem 1 je ein 
Paar, Männlein und Weiblein, daß 
ſie lebendig bleiben bei dir. 

20. Von den Vögeln nach ihrer Art, 
von dem Vieh nach ſeiner Art und 
von allerlei Gewürm auf Erden nach 
ſeiner Art: von den allen ſoll je ein 
Paar zu dir hineingehen, daß ſie leben 
bleiben. 

21. Und du ſollſt allerlei Speiſe ait 
dir nehmen, die man ißt, und ſollſt 
ſie bei dir ſammeln, daß ſie dir und 
ihnen zur Nahrung da ſei. 

22. Und Noah tat alles, was ihm 
Gott gebot. 


Das 7. Kapitel. 
Die Sintflut bricht ein. 


1. Und der Herr ſprach zu Noah: 
Gehe in den Kaſten, du und dein ganzes 
hen denn dich 1 ich e er⸗ 
ehen vor mir zu dieſer Zeit. 

2. Aus allerlei reinem Vieh nimm 
zu dir je ſieben und ſieben, das Männ⸗ 


ein und ſein Weiblein; von dem un⸗ 
reinen Vieh aber je ein Paar, das 
Männlein und ſein Weiblein. 
„K. 8, 20; 3. Moſe 11. E 
3. Desgleichen von den Vögeln unter 
{ 1 as 


dem Himme 


n Him teben 
Männlein ö 


Der Sintflut Anfang. 


will ich regnen laſſen auf Erden vier⸗ 
ig Tage und vierzig Nächte und ver- 
tilgen von dem Erdboden alles, was 
Weſen hat, was ich gemacht habe. 

5. Und Noah tat alles, was ihm der 
Herr gebot. K. 6, 22. 

6. Er war aber ſechshundert Jahre 
alt, da das Waſſer der + Sintflut auf 
Erden kam. große Flut. 

7. Und er ging in den Kaſten mit 
n Söhnen, ſeinem Weibe und 
einer Söhne Weibern vor dem Ge⸗ 
. der Sintflut. 1. Petr. 3, 20. 

8. Von dem reinen Vieh und von dem 
unreinen, von den Vögeln und von 
allem Gewürm auf Erden 

9. gingen ſie zu ihm in den Kaſten 
paarweiſe, je ein Männlein und 
Weiblein, wie ihm Gott geboten 
hatte. 5K. 6, 19. 

10. Und da die ſieben Tage ver⸗ 
gangen waren, kam das Gewäſſer der 

intflut auf Erden. 

11. In dem ſechshundertſten Jahr 
des Alters 1 8 am ſiebzehnten 
Tage des zweiten Monats, das iſt der 
Tag, da aufbrachen alle Brunnen der 

roßen Tiefe, und taten ſich auf die 
Fenſter des Himmels, 

12. und kam ein Regen auf Erden 
vierzig Tage und vierzig Nächte. 

13. Eben am ſelben Tage ging Noah 
in den Kaſten mit Sem, Ham und 
Fare einen Söhnen, und mit 
einem Weibe und ſeiner Söhne drei 
Weibern, a 

14. dazu allerlei Getier nach ſeiner 
Art, allerlei Vieh nach ſeiner Art, 
allerlei Gewürm, das auf Erden 
kriecht, nach ſeiner Art und allerlei 
Vögel nach ihrer Art alles, was fliegen 
konnte, alles, was Fittiche hatte; 

15. das ging alles zu Noah in den 
Kaſten paarweiſe, von allem Fleiſch, 
darin ein lebendiger Geiſt war. 

16. Und das waren Männlein und 
Weiblein von allerlei Fleiſch, und 
gingen hinein, wie denn ⸗Gott 1 5 

eboten hatte. Und der Herr ſchloß 
171 ihm zu. „K. 6, 19. 

17. Da kam die Sintflut vierzig Tage 
auf Erden, und die Waſſer wuchſen 
und hoben den Kaſten auf und trugen 
ihn empor über die Erde. 
18. Alſo nahm das Gewäſſer über⸗ 

hand und wuchs ſehr auf Erden, daß 
der Kaſten auf dem Gewäſſer fuhr. 
19. Und das 8 Jo ſeh nahm über⸗ 
hand und wuchs ſo ſehr auf Erden, 
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daß alle hohen Berge unter dem ganzen 
Himmel bedeckt wurden. 

20. Fünfzehn Ellen hoch ging das 
Gewäſſer über die Berge, die bedeckt 
wurden. 

21. Da ging alles Fleiſch unter, das 
auf Erden kriecht, an Vögeln, an 
Vieh, an Tieren und an allem, was 
IM regt auf Erden, und alle Men⸗ 
chen. 2. Petr. 3, 6; Hiob 22, 15. 16. 

22. Alles, was einen lebendigen Odem 
hatte auf dem Trockenen, das ſtarb. 

23. Alſo ward vertilgt alles, was 
auf dem Erdboden war vom Men⸗ 
dem an bis auf das Vieh und auf 

as Gewürm und auf die Vögel unter 
dem Himmel; das ward alles von der 
Erde vertilgt. Allein Noah blieb übrig 
und was mit ihm in dem Kaſten 


war. 
24. Und das len ſtand auf 
Erden hundertundfünfzig Tage. 


Das 8. Kapitel. 


Der Sintflut Ende. Noahs Dankopfer. 
Des Herrn Verheißung. 

1. Da gedachte Gott an Noah und 
an alle Tiere und an alles Vieh, das 
mit ihm in dem Kaſten war, und ließ 
Wind auf Erden kommen, und die 
Waſſer fielen; 

2. und die Brunnen der Tiefe wur⸗ 
den verſtopft ſamt den Fenſtern des 
Himmels, und dem Regen vom Him⸗ 
mel ward gewehrt; K. 7, 11. 12. 

3. und das Gewäſſer verlief ſich von 
der Erde immer Anz und nahm ab 
nach hundertundfünfzig Tagen. 

4. Am 1 Tage des ſieben⸗ 
ten Monats ließ ſich der Kaſten nieder 
auf das Gebirge Ararat. 

5. Es nahm aber das Gewäſſer im⸗ 
mer mehr ab bis auf den zehnten Mo⸗ 
nat. Am erſten Tage des zehnten Mo⸗ 
nats 11 15 der Berge Spitzen hervor. 

6. Nach vierzig Tagen tat Noah das 
Fenſter 1 an dem Kaſten, das er 
gemacht hatte, . 

7. und ließ einen Raben ausfliegen; 
der flog immer hin und wieder her, bis 
das Gewäſſer vertrocknete auf Erden. 

8. Darnach ließ er eine Taube von 


ſich ausfliegen, auf daß er erführe, 


ob das Gewäſſer gefallen wäre auf 


en. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da 
ihr Fuß ruhen konnte, kam ſie wieder 
zu ihm in den Kaſten; denn das Ge⸗ 
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wäſſer war noch auf dem ganzen Erd⸗ 
boden. Da tat er die Hand heraus 
und nahm ſie zu ſich in den Kaſten. 

10. Da 9 8 er noch weitere ſieben 
Tage und ließ abermals eine Taube 
fliegen aus dem Kaſten. 

11. Die kam zu ihm zur Abendzeit, 
und ſiehe, ein Plblatt hatte ſie a ge. 
brochen und trug's in ihrem Munde. 
Da merkte Noah, daß das Gewäſſer 
gefallen wäre auf Erden. 

12. Aber er harrte noch weitere ſieben 
Tage und ließ eine Taube ausfliegen; 
die kam nicht wieder zu ihm. 

13. Im ſechshundertunderſten Jahr 
des Alters Noahs, am erſten Tage des 
erſten Monats vertrocknete das Ge⸗ 
wäſſer auf Erden. Da tat Noah das 
Dach von dem Kaſten und ſah, daß 
der Erdboden trocken war. 

14. Alſo ward die Erde ganz trocken 
am an Tage des 
zweiten Monats. 

15. Da redete Gott mit Noah und 


ſprach: 

16. Gehe aus dem Kaſten, du und 
dein Weib, deine Söhne und deiner 
Söhne Weiber mit dir. 

17. Allexlei Getier, das bei dir iſt, von 
allerlei Fleiſch, an Vögeln, an Vie 
und an allerlei Gewürm, das au 
Erden kriecht, das a heraus mit dir, 
daß ſie ſich regen auf Erden und ⸗frucht⸗ 
bar ſeien un 15 mehren auf Erden. 
18. Alſo ging Noah heraus mit ſeinen 
Söhnen und mit ſeinem Weibe und 
ſeiner Söhne Weibern, 2. Petr. 2, 5. 

19. dazu allerlei Getier, allerlei Ge⸗ 
würm, allerlei Vögel und alles, was 
auf Erden kriecht; das ging aus dem 
glechen ein jegliches mit ſeines⸗ 
gleichen. 

20. Noah aber baute dem Herrn 
einen Altar und nahm von allerlei 
reinem Vieh und von allerlei reinem 
Geflügel und opferte Brandopfer auf 
dem Altar. K. 7, 2. 

21. Und der Herr roch den lieblichen 
Geruch und ſprach in ſeinem Herzen: 

ch will hinfort nicht mehr die 

rde verfluchen um der Menſchen 
willen; denn das „Dichten des 
menſchlichen Bene tft böſe von 
Jugend auf. Und ich will hinfort 
nicht mehr ſchlagen alles, was da 
lebt, wie ich getan habe. 
K. 6, 5; Pf, 14,3; Hiob 14,4; Matth. 15, 19; 

Röm. 3, 23. + Jeſ. 54, v. 


1. Moſe 8. 9. 


Wiederholter Segen. 


22. Solange die Erde ſteht, ſoll 
nicht aufhören Saat und Ernte, 
9 und Hitze, Sommer und Win⸗ 
er, Tag und Nacht. Jer. 33, 20. 25. 


Das 9. Kapitel. 

Geſetze für die neue Welt. Bund und Regenbogen. 
Noahs Fluch und Segen über ſeine Kinder. 
1. Und Gott ſegnete Noah und ſeine 

Söhne und ſprach: Seid fruchtbar und 

mehret euch und erfüllet die Erde. 

1 


2. Furcht und Schrecken vor euch ſei 
über alle Tiere auf Erden und über 
alle Vögel unter dem Himmel, über 
alles, was auf dem Erdboden kriecht, 
und über alle Fiſche im Meer; in 
eure Hände ſeien de gegeben. 

3. Alles, was ſich regt und lebt, das 
ſei eure Speiſe; wie »das grüne 
Kraut habe ich's euch alles gegeben. 

K. 1, 29. f Kol. 2, 16. 

4. Allein ei das Fleiſch nicht, das 
noch lebt in ſeinem Blut. 8. Moſe g 17. 

5. Auch will ich eures Leibes Blut 
rächen und will's an allen Tieren 
rächen und will 1 des Menſchen Leben 
rächen an einem jeglichen enſchen 
als dem, der ſein Bruder iſt. f 

2. Moſe 21, 28. 29. f K. 4, 11. 

6. Wer ⸗Menſchenblut vergießt, des 
Blut ſoll auch durch Menſchen ver⸗ 

offen werden; denn Gott hat den 

enſchen zu ſeinem Bilde gemacht. 
2. Moſe 21,12; 3. Moſe 24, 17; 1 5 20, 52; 


Offenb. 18, 10. f K. 1, 27. 
7. Seid fruchtbar und 55 euch 
und reget euch auf Erden, daß euer 
viel darauf werden. 
8. Und Gott ſagte zu Noah und 
ſeinen Söhnen mit ihm: | 
9. Siehe, ich richte mit euch einen 
Bund auf und mit eurem Samen nach 
eu K. 6, 18. 
10. und mit allem lebendigen Getier bei 
euch, an Vögeln, an u an allen 
Tieren auf Erden bei euch, von allem, 
was aus dem Kaſten gegangen iſt, was 
für Tiere es find auf Erden. Hof. 2, 20. 
11. Und ichrichtemeinenBundalſo mit 
euch auf, daß hinfort nicht mehr alles 
e u n mit dem 
d ſoll hinfort 
men, die die 
zoße Flut. K. 8, 21. 22. 


Bund und Regenbogen. 


13. Meinen Bogen habe ich geſetzt in 
die Wolken; ber as Zeichen fein 
des Bundeszwiſchen mir und der Erde. 

14. Und wenn es kommt, daß ich Wol⸗ 
ken über die Erde führe, ſo ſoll man 
meinen Bogen ſehen in den Wolken. 

15. Alsdann will ich gedenken an mei⸗ 
nen Bund zwiſchen mir und euch und 
allen lebendigen Seelen in allerlei 
8 ln daß nicht mehr hinfort eine 
5 5 ut komme, die alles Fleiſch ver⸗ 

erbe. 

16. Darum ſoll mein Bogen in den 
Wolken ſein, daß ich ihn anſehe und 
grbente an den ewigen Bund zwiſchen 

ott und allen lebendigen Seelen in 
allem Fleiſch, das auf Erden iſt. 

17. Und Gott ſagte zu Noah: Das 
ſei das Zeichen des Bundes, den ich 
aufgerichtet habe zwiſchen mir und 
allem Fleiſch auf Erden. 

18. Die Söhne Noahs, die aus dem 
Kaſten gingen, ſind diefe: Sem, Ham, 

9 Ham aber iſt der Vater 

anaans. 

19. Das ſind die drei Söhne Noahs; 
von denen iſt alles Land beſetzt. 

20. Noah aber fing an und ward ein 
Ackermann und pflanzte Weinberge. 

21. Und da er von dem Wein trank, 
ward er trunken und lag in der Hütte 
aufgedeckt. 

22. Da nun Ham, Kanaans Vater, 
I feines Vaters Blöße, ſagte er's 

einen beiden Brüdern draußen. 

Spr. 30, 17; Sir. 3, 12. 

23. Da nahmen Sem und Japheth 
ein Kleid und legten es auf ihrer beider 
Saul und gingen rücklings hinzu 
und deckten ihres Vaters Blöße zu; 
und ihr Angeſicht war abgewandt, da 
ſie ihres Vaters Blöße nicht ſahen. 

2 8 nun Noah erwachte von 
ſein il. Wein und erfuhr, was ihm 

ein jüngſter Sohn getan e 

25. ſprach er: er ei Kanaan 
und ſei ein Knecht aller Knechte unter 
ſeinen Brüdern! } 

26. und ſprach weiter: Gelobt ſei der 
Dre der Gott Sems; und Kanaan 

ei ſein Knecht! Röm. 9, 10. 

27. Gott breite Japheth aus und 
Aaſſe ihn wohnen in den Hütten des 
Sem; und Kanaan ſei ſein Knecht! 


3, 6. 
28. Noah aber lebte nach der Sint⸗ 
flut 1 7 
29. daß ſein ganzes Alter ward 950 
Jahre, und ſtarb. j 


1. Moſe 9. 10. 
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Die Völkertafel. (Vgl. 1. Chron. 1, 5— 23.) 


1. Dies iſt das Geſchlecht der Kinder 
Noahs: Sem, Ham, Japheth. Und 
ſie zeugten Kinder nach der Sintflut. 

2. Die Kinder Japheths ſind dieſe: 
Gomer, Magog, Madai, Javan, 
Thubal, Meſech und Thiras. 

3. Aber die Kinder von Gomer ſind 
dieſe: Askenas, Riphath und Tho⸗ 
garına. „ 

4. Die Kinder von Javan ſind dieſe: 
Eliſa, Tharſis, die Ehittiter und die 
Dodaniter. 

5. Von dieſen ſind ausgebreitet die 
Inſeln der Heiden in ihren Ländern, 
jegliche nach ihren Sprachen, Ge⸗ 
ſchlechtern und Leuten. Sach. 2, 15. 

6. Die Kinder von Ham ſind dieſe: 
Chus, Mizraim, Put und Kanaan. 

7. Aber die Kinder von Chus ſind 
dieſe: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma 
und Sal Bene: Aber die Kinder von 
Ragma find diefe: Saba und Dedan. 

8. Chus aber zeugte den Nimrod. 
Der fing an, ein gewaltiger Herr zu 
ſein auf Erden, 

9. und war ein gewaltiger Jäger 
vor dem Herrn. Daher ſpricht man: 
Das iſt ein al og Jäger vor dem 
Herrn wie Nimrod. 

10. Und der Anfang ſeines Reichs 
war Babel Erech, Akkad und Chalne 
im Lande Sinear. 

11. Von dem Land iſt er gekommen 
nach Aſſur und baute Ninive und 
Rehoboth⸗Ir und Kalah, 

Jona 1, 2. 

12. dazu Reſen zwiſchen Ninive und 
Kalah. Dies iſt die große Stadt. 

13. Mizraim zeugte die Luditer, die 
et, die Lehabiter, die Naph⸗ 

uhiter, 

14. die Pathruſiter und die Kaslu⸗ 
Phil (von dannen ſind 11 1 8 die 
hiliſter) und die Kaphthoriter. 
15. Kanaan aber zeugte Sidon, ſei⸗ 

nen erſten Sohn, und Heth, K 

16. den Jebuſiter, den Amoriter 
den Girgaſiter, f 

17. den Heviter, den Arkiter, den 
Siniter, 5 N 4 

18. den Arvaditer, den Zemariter 
und den Hamathiter. Daher ſind 
F 
aniter. 

19. Und ihre Grenzen waren von 
Sidon an durch Gerar bis gen Gaza, 
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bis man kommtgen Sodom, Gomorra, 
Adama, Zeboim und bis gen Laſa. 

20. Das ſind die Kinder Hams in 
ihren Geſchlechtern, Sprachen, Län⸗ 
dern und Leuten. 3 

21. Semaber, Japheths, des Altern, 
Bruder, zeugte auch Kinder, der ein 
Vater iſt aller Kinder von Eber. 

11 


K. 11, 10. 
22. Und dies ſind ſeine Kinder: Elam, 
Aſſur, Arphachſad, Lud und Aram. 
23. Die Kinder aber von Aram ſind 
dieſe: Uz, Hul, Gether und Mas. 

24. Arphachſad aber zeugte Salah, 
Salah zeugte G ber. 5 

25. Eber zeugte zwei Söhne. Einer 
hieß Ten darum daß zu »ſeiner 
Zeit die Welt zerteilt ward; des 
Bruder hieß Joktan. K. 11, 8. 

26. Und Joktan zeugte Almodad, 
Saleph, Hazarmaveth, Jarah, 

27. Hadoram, Uſal, Dikla, 

28. Obal, Abimgel, Saba, 

29. Ophir, Hevila und 
ſind alle Kinder von Joktan. 

30. Und ihre Wohnung war von 
Meſa an, bis man kommt gen Sephar, 
an den Berg gegen Morgen. 

31. Das find die Kinder von Sem in 
ihren Geſchlechtern, Sprachen, Län⸗ 
dern und Leuten. 

32. Das ſind nun die Nachkommen 
der Kinder Noahs in ihren Geſchlech⸗ 
tern und Leuten. Von denen ſind 
ausgebreitet die Leute auf Erden nach 
der Sintflut. K. 9. 1. 19. 


Das 11. Kapitel. 
Turmbau zu Babel. Verwirrung der Sprachen. 
Geſchlechtsregiſter von Sem bis Abram. 
(Vgl. 1. Chron. 1, 24— 27.) 


1. Es hatte aber alle Welt einerlei 
gung und Sprache. 

2. Da ſie nun zogen gen Morgen, 
fanden ſie ein ebenes Land im Lande 
Sinear, und wohnten daſelbſt. 

3. Und ſie ſprachen untereinander: 
Wohlauf, laßt uns Ziegel 1 
und brennen! und nahmen Ziegel zu 
Stein und Erdharz zu Kalk 

4. und ſprachen: Wohlauf, laßt uns 


eine Stadt und einen Turm bauen, 


des Spitze bis an den Himmel reiche, 
daß wir uns einen Namen machen! 
denn wir werden ſonſt zerſtreut in alle 
Länder. N 

5. Da fuhr der Herr hernieder, daß 


1. Moſe 10. 11. 


obab. Das Sint 


26. T 


Geſchlecht Sems. 


er ſähe die Stadt und den Turm, die 
die Menſchenkinder bauten. 
* K. 18, 21; Pf. 18, 10; 14, 2. 

6. Und der Herr ſprach: Siehe, es 
iſt einerlei Volk und einerlei Sprache 
unter ihnen allen, und haben das 
ablafſen do zu tun; ſie werden nicht 
ablaſſen von allem, was ſie ſich vor⸗ 
genommen haben zu tun. 

75 and laſſet uns ald ver. 
fahren und ihre Sprache daſelbſt ver⸗ 
wirren, daß keiner des andern Sprache 
verſtehe! 

8. Alſo zerſtreute ſie der Herr von 
dort in alle änder; daß ſie mußten 
aufhören die Stadt zu bauen. Luk. 1,51. 

9. Daher heißt ihr Name Babel, daß 
der Herr daſelbſt verwirrt hatte aller 
Länder Sprache und ſie zerſtreut von 
dort in alle Länder. 

10. Dies find die Geſchlechter Sems: 
Sem war 100 Jahre alt und zeugte 
Arphachſad, zwei Jahre Rach der 
intflut, K. 10, 22; Luk. 3, 36. 

11. und lebte darnach 500 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

12. Arphachſad war 35 Jahre alt und 
zeugte Sala 

13. und lebte darnach 403 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

14. Salah war 30 Jahre alt und 
zeugte Eber 

15. und lebte darnach 403 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

16. Eber war 34 Jahre alt und zeugte 
Peleg 

17. und lebte darnach 430 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

18. Peleg war 30 Jahre alt und 
zeugte Regu 

19. und lebte darnach 209 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

20. Regu war 32 Jahre alt und zeugte 
Serug 

21. und lebte darnach 207 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

22. Serug war 30 Jahre alt und 


zeugte Nahor 


23. und lebte darnach 200 Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 5 
24. Nahor war 29 Jahre alt und 
zeugte Tharah Pe 
25. und lebte d 119 Jahr 
zeugte Söhne u 


zeugte 
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Abrams Auszug. 


27. Dies ſind die Geſchlechter Tha⸗ 
8 Tharah zeugte Abram, Nahor 
und Haran. Aber Haran zeugte Lot. 

28. Haran aber ſtarb vor ſeinem 
Vater Tharah in ſeinem Vaterlande 
zu Ur in Chaldäa. 

29. Da nahmen Abram und Nahor 
Weiber. Abrams Weib hieß Sarai, 
und Nahors Weib Milka, Harans 
Tochter, der ein Vater war der Milka 
und der Jiska. „K. 22, 20. 

30. Aber Sarai war unfruchtbar und 
hatte kein Kind. x 

31. Da nahm Tharah feinen Sohn 
Abram und Lot, ſeines Sohnes Haran 
Sohn, und ſeine Schwiegertochter 
Sarai, ſeines Sohnes Abram Weib, 
und eier aus - Ur in Chaldäa, daß 
er ins Land Kanaan zöge; und 5 ka⸗ 
men gen ee RD nien daſelbſt. 

Joſ. Neh. 9, 7. 

32. Und Tharah ward 205 Jahre alt 

und ſtarb in Haran. 


Das 12. Kapitel. 


Abrams Berufung. Ins nach Kangan. Erſte 
Verheißung. Fremdlingſchaft in Agypten. 


1. Und der Herr ſprach zu Abram: 


Gehe aus deinem Vaterlande und von 
deiner Pane und aus deines 
Vaters Hauſe in ein Land, das ich dir 
zeigen will. Apg. 7, 8; Hebr. 11,8. 

2. Und ich will dich 175 großen Volk 
machen und will dich ſegnen und dir 
einen großen Namen machen, und ſollſt 
rein Segen ſein. K. 24, 1. 35. f Pf. 72, 17. 

3. Ich will ſegnen, die dich ſegnen, 
und »verfluchen, die dich verfluchen; 
und Fin dir ſollen geſegnet werden 
alle Geſchlechter auf Erden. 

2. Moſe 28, 22. 7 K. 18, 18; 22, 18; 26, 4; 
28, 14; Apg. 3, 25; Gal. 3, 8 

4. Da zo Abram aus, wie der Herr 
zu ihm geſagt hatte, und Lot dog mit 
ihm. Abram aber war fünfundſiebzig 
Jahre alt, da er aus Haran zog. 

5. Alſo nahm Abram ſein Weib 
Sarai und Lot, ſeines Bruders Sohn, 
mit aller ihrer Habe, die ſie gewon⸗ 
nen hatten, und die Seelen, die ſie er⸗ 
worben hatten in Haran; und zogen 
aus, zu reifen in das Land Kanaan. 
Und als ſie gekommen waren in das⸗ 
ſelbe Land, 

6. zog Abram durch bis an die Stätte 
Sichem und an den Hain More; es 
wohnten aber zu der Zeit die Kana⸗ 
aniter im Lande. 


7. Da erſchien der Herr dem Abram 


1. Moſe 11. 12. 
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und ſprach: Deinem Samen will i 

dies Land geben. Und er baute daſelbſt 

einen Altar dem Herrn, der ihm er⸗ 

ſchienen war. K. 18, 15; 15, 18; 17,8; 

24, 7; 20, 8. 4; 28,18; 35, 12; 2. Moſe 6, 4. 8; 
32, 13; Joſ. 21, 43; Apg. 7, 5. 

8. Darnach brach er auf von dort an 
einen Berg, der lag gegen Morgen von 
der Stadt Beth⸗El, und richtete ſeine 
Hütte auf, daß er Beth⸗El gegen 
Abend und Ai gegen Morgen hatte, 
und baute daſelbſt dem Herrn einen 
Altar und predigte von dem Namen 


des Herrn. „K. 4, 28. 
9. Darnach zog Abram weiter und 
zog aus ins Mittagsland. 


10. Es kam aber eine Teuerung in 
das Land. Da zog Abram hinab nach 
Agypten, daß er ſich daſelbſt als ein 
Fremdling aufhielte; denn die Teue⸗ 


rung war groß im Lande. 
K. 20; 26 1—11. 


11. Und da er nahe an Agypten kam, 
ſprach er zu ſeinem Weibe Sarai: 
Siehe, ich weiß, daß du ein ſchönes 
Weib von Angeſicht biſt. 

12. Wenn dich nun die Agypter ſehen 
werden, ſo werden ſie ſagen: Das iſt 
ſein Weib, — und werden mich er⸗ 
würgen, und dich leben allen: 

13. So ſage doch, du ſeiſt meine 
Schweſter, auf daß mir's wohl gehe 
um deinetwillen und meine Seele am 
Leben bleibe um deinetwillen. 

14. Als nun Abram nach Agypten 
kam, ſahen die Agypter das Weib, daß 
ſie ſehr ſchön war. 

15. Und die Fürſten des Pharao 
ſahen ſie und prieſen ſie vor ihm. Da 
ward ſie in des Pharao Haus gebracht. 
16. Und er tat Abram Gutes um 
ihretwillen. Und er hatte Schafe, 
Rinder, Eſel, Knechte und Mägde, 
Eſelinnen und Kamele. 

17. Aber der Herr plagte den Pharao 
mit großen Plagen und ſein Haus um 
Sarais, Kchieg Weibes, willen. 

105, 14. 

18. Da rief Ahe Abram zu ſich 
und ſprach zu ihm: Warum Haft du 
mir das getan? Warum ſagteſt du 
mir's nicht, daß es dein Weib wäre? 

19. Warum Lasse du euch eme 
deine Schweſter? Derhalben ich ſie mir 
um Weibe nehmen wollte. Und nun 
he e, da haſt du dein Weib; nimm ſie 


un az hin. Ir: 

20. Und Pharao hn nen Leuten 
über ihm, au fie ihn geleiteten und 
ſein Weib und alles, was er hatte. 


Herrn. 
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Abram und Lot. 


Das 13. Kapitel. 
Abram ſcheidet ſich von Lot. Wiederholte Ver⸗ 
heißung. 

1. Alſo zog Abram herauf aus 
Agypten mit ſeinem Weibe und mit 
allem, was er hatte, und Lot auch mit 
ihm, ins Mittagsland. 5 

2. Abram aber war ſehr reich an 
Vieh, Silber und Gold. Spr. 10, 22. 

3. Und er zog immer fort von Mittag 
bis gen Beth⸗El, an die Stätte, da am 
erſten ſeine Hütte war, zwiſchen Beth⸗ 
El und Ai, 

4. eben an den Ort, da er zuvor den 
Altar gemacht hatte. Und er⸗ predigte 
allda den Namen des Herrn. K. 12,8. 

5. Lot aber, der mit Abram zog, der 
hatte auch Schafe und Rinder und 


ütten. 

6. Und das Land konnte es nicht er⸗ 
tragen, daß ſie beieinander wohnten; 
denn ihre Habe war groß, und ſie 
konnten nicht beieinander wohnen. 

7. Und es war immer Zank zwiſchen 
den Hirten über Abrams Vieh und 
zwiſchen den Hirten über Lots Vieh. 
So wohnten auch zu der Zeit die 
Kanaaniter und Phereſiter im Lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: Laß 
doch nicht Zank ſein zwiſchen mir und 
dir und zwiſchen meinen und deinen 
Hirten; denn wir ſind Gebrüder. 


Pf. 188, 1. 

9. Steht dir nicht alles Land offen? 
Scheide dich doch von mir. Willſt du 
zur Linken, ſo will ich zur Rechten; 
oder willſt du zur Rechten, ſo will ich 
zur Linken. 

10. Da hob Lot ſeine Augen auf und 
beſah die ganze Gegend am Jordan. 
Denn ehe der Herr Sodom und Go⸗ 
morra verderbte, war ſie waſſerreich, 
bis man gen Zoar kommt, als ein 
Garten des Herrn, gleichwie Agypten⸗ 


and. 

11. Da erwählte ſich Lot die ganze 
Gegend am Jordan und zog gegen 
Morgen. Alſo ſchied ſich ein Bruder 
von dem andern, 

12. daß Abram wohnte im Lande 
Kanaan und Lot in den Städten der 
Jordangegend und ſetzte ſeine Hütte 
gen Sodom. 

13. Aber die Leute zu Sodom waren 
böſe und ſündigten ſehr wider den 
a K. 18, 20; 19, 4—9. 

14. Da nun Lot ſich von Abram ge⸗ 
ſchieden hatte, ſprach der Herr Ani 


1. Moſe 13. 14. 
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Abram: Hebe deine Augen auf und 
ſiehe von der Stätte an, da du wohnſt, 
gegen Mitternacht, gegen Mittag, 
gegen Morgen und gegen Abend. 

15. Denn alles das Land, das du 
ſiehſt, will ich dir geben und deinem 
Samen ewiglich; K. 12, 7. 

16. und ich will deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden. Kann ein 
Menſch den Staub auf Erden zählen. 
der wird auch deinen Samen zählen. 

K. 28, 14; 4. Moſe 28, 10. 

17. Darum ſo mache dich auf und 
ziehe durch das Land in die Länge und 
Breite; denn dir will ich's geben. 

18. Alſo erhob Abram ſeine Hütte, 
kam und wohnte im Hain Mamre, der 
zu Hebron iſt, und baute daſelbſt dem 
Herrn einen Altar. K. 14, 13. 24. 


Das 14. Kapitel. 


Krieg der Könige. Abram errettet Lot und wird 
von Melchiſedek geſegnet. 

1. Und es begab ſich zu der Zeit des 
Königs Amraphel von Sinear, Ari⸗ 
ochs, des Königs von Ellaſar, Kedor⸗ 
Laomors, des Königs von Elam, und 
Thideals, des Königs der Heiden, 

2. daß ſie kriegten mit Bera, dem 
König von Sodom, und mit Birſa, 
dem König von Gomorra, und mit 
Sineab, dem König von Adama, 
und mit Semeber, dem König von 
Zeboim, und mit dem König von Bela, 
das Zoar heißt. 5. Moſe 20, 22. 

3. Dieſe kamen alle zuſammen in das 
Tal Siddim, wo nun das Salzmeerift. 

4. Denn ſie waren zwölf Jahre unter 
dem König Kedor⸗Laomor geweſen, 
und im dreizehnten Jahr waren ſie 
von ihm abgefallen. 

5. Darum kam Kedor⸗Laomor und 
die Könige, die mit ihm waren, im 
vierzehnten Jahr und ſchlugen die 
Rieſen zu ſtharoth⸗Karnaim und 
die Suſiker zu Ham und die Emiter in 
dem Felde Kirjatham 

6. und die Horiter auf ihrem Gebirge 
Seir, bis El⸗Pharan, welches an die 


Köni 
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Be und der ze von Bela, das 
Zoar heißt, und rüſteten ſich, zu ſtrei⸗ 
m 


ten im Tal Siddi 5 85 

9. mit Kedor⸗Laomor dem König 
von Elam, und mit Thideal, dem 
der Heiden, und mit Amra⸗ 
el, dem König von Sinear, und mit 
rioch, dem König von Ellaſar: vier 
120 mit fünfen. 3 

10. Das Tal Siddim aber hatte viel 
Erdharzgruben; und die Könige von 
Sodom und Gomorra wurden in die 
Flucht geſchlagen und fielen da hinein, 
und was übrigblieb, floh auf das 
Gebirge. 

11. Da nahmen ſie alle Habe zu So⸗ 
dom und Gomorra und alle Speiſe und 
zogen davon. . 

12. Sie nahmen auch mit ſich Lot, 
Abrams Brudersſohn, und ſeine Habe, 
denn er wohnte zu Sodom, un 
zogen davon. „K. 13, 1012. 

13. Da kam einer, der entronnen war, 
und ſagte es Abram an, dem Aus⸗ 
länder, der da wohnte im Hain Mam⸗ 
res, des Amoriters, welcher ein Bru⸗ 
der war Eskols und Aners. Dieſe 
waren mit Abram im Bunde. 0 

14. Als nun Abram hörte, daß ſein 
Bruder gefangen war, wappnete er 
ſeine Knechte, A ung 

ehn, in ſeinem Hauſe geboren, und 
jagte ihnen nach bis gen Dan 

15. und teilte ſich, fiel des Nachts über 
ſie mit ſeinen Knechten und ſchlug ſie 
und jagte ſie bis gen Hoba, das zur 
Linken der Stadt Damaskus liegt, 

16. und brachte alle Habe wieder, 
dazu auch Lot, ſeinen Bruder, mit 
Br Habe, auch die Weiber und das 

olk. 


17. Als er nun wiederkam von der 
Schlacht des Kedor⸗Laomor und der 
Könige mit ihm, ging ihm entgegen 
der König von Sodom in das Feld, 
das Königstal pied 

18. Aber ⸗Melchiſedek, der König von 
Salem, trug Brot und Wein hervor. 
Und er war ein Prieſter Gottes des 
Höchſten. 

„Pf. 110, 4; Hebr. 7, 14. f Pf. 76, 8. 

19. Und ſegnete ihn und a: Geſeg⸗ 
net ſeiſt du, Abram, dem höchſten Gott, 
der Himmel und Erde geſchaffen hat; 

20. und gelobt ſei Gott der Höchſte, 
der deine Feinde in deine Hand be⸗ 
ſchloſſen hat. Und demſelben gab 
Abram den Zehnten von allem. 

21. Da ſprach der König von Sodom 


1. Moſe 14. 15. 
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zu Abram: Gib mir die Leute; die 
Güter behalte dir. 

22. Aber Abram ſprach zu dem König 
von Sodom: Ich hebe meine Hände 
auf zu dem Herrn, dem en Gott, 
der Himmel und Erde geſchaffen hat, 

23. daß ich von allem, was dein iſt, 
nicht einen Faden noch einen Schuh⸗ 
riemen nehmen will, daß du nicht ſa⸗ 
geſt, du habeſt Abram reich gemacht; 

24. ausgenommen, was die Jüng⸗ 
linge verzehrt haben; und die Männer 
Aner, Eskol und Mamre, die mit mir 
gezogen ſind, die laß ihr Teil nehmen. 


Das 15. Kapitel. 


Dem Abram wird ein Sohn verheißen. 
Glaube. Gottes Bund mit ihm. 


1. Nach dieſen Geſchichten begab 
chah das Wort 
es Herrn im Geſicht und ſprach: 
Fürchte 1 nicht, Abram! Ich bin 
dein Schild und dein ſehr großer 
ohn. Pf. 3, 4; 84, 12; 119, 114. 
2. Abram ſprach aber: Herr Herr, 
was willſt du mir geben? Ich gehe 
dahin ohne Kinder; und dieſer Det 
Be Damaskus wird mein Haus be⸗ 
itzen. 
3. Und Abram ſprach weiter: Mir 
15 du keinen Samen gegeben; und 
ſiehe, einer von meinem Geſinde ſoll 
mein Erbe ſein. 

4. Und ſiehe, der Herr ſprach zu ihm: 
Er ſoll nicht dein Erbe ſein; andern 
der von deinem Leibe kommen wird, 
der ſoll dein Erbe ſein. 

5. Und er hieß ihn hinausgehen und 
ſprach: Siehe gen Himmel und zähle 
die Sterne; kannſt du fol ählen? und 
ſprach zu ihm: Alſo ſoll dein Same 
werden. 4. 22,17; 2. Moſe 32, 18; 5. Moſe 1, 10. 


6. Abram glaubte dem Herrn, und 
das rechnete er ihm zur Gerechtig⸗ 
Bir N Br 35. 983 10 = 5 23. 

7. Und er ſprach zu ihm: in der 
Herr, der 0 von Ur in Chaldäg 
ausgeführt hat, daß ich dir dies Land 
zu beſitzen gebe. K. 11,81. 

8. Abram aber ſprach: Herr Herr, 
woran ſoll ich merken, daß ich's be⸗ 
ſitzen werde? 2. Kön. 20, 8; Luk. 1, 18. 

9. Und er ge u ihm: Bringe mir 
eine dreijährige Kuh und eine drei⸗ 
jährige Ziege und einen dreijährigen 
Widder und eine Turteltaube und eine 
junge Taube, 5 
10. Und er brachte ihm en alles 


Sein 


u: 
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und ee es mitten voneinander 
und legte einen Teil dem andern 
gegenüber; aber die Vögel zerteilte er 
nicht. * er, 34, 18. 19. 

11. Und die Raubvögel fielen auf die 
Aaſe; aber Abram i ſie davon. 

12. Da nun die Sonne am Unter⸗ 

ehen war, fiel ein tiefer Schlaf auf 
Abramzundfiehe, Schrecken und große 
Finſternis überfiel ihn. Hiob 4, 18. 14. 

13. Da ſprach erzu Abram: Das ſollſt 
du wiſſen, daß dein Same wird fremd 
ſein in einem Lande, das nicht ſein 
iſt; und da wird man ſie zu dienen 
zwingen und plagen vierhundert 
Jahre. 2. Moſe 12, 40; Apg. 7, 6. 

14. Aber ich will richten das Volk, 
dem ſie dienen müſſen. Darnach ſollen 
ſie ausziehen mit großem Gut. 

2. Moſe 3, 21. 22. 

15. Und du ſollſt fahren zu deinen 
Vätern mit Frieden und in gutem 
Alter begraben werden. 

16. Sie aber ſollen na 
altern wieder hieher kommen; denn 
bi Dit etat der Amoriter ift noch 
nicht voll. 

17. Als nun die Sonne unterge⸗ 

angen und es finſter geworden war, 
flehe, da rauchte ein Ofen, und eine 
N fuhr zwiſchen den Stük⸗ 
en hin. 

18. An dem 1 5 machte der Herr 
einen Bund mit Abram und ſprach: 
Deinem Samen will ich dies Land 
geben von dem Waſſer er an 

is an das große Waſſer Buphrat: 
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19. die Keniter, die Keniſiter, die 
Kadmoniter, K. 10, 15—18. 

20. die Hethiter, die Phereſiter, die 
„Rieſen, 4. Moſe 18, 33, 

21. die Amoriter, die Ranaaniter, die 
Girgaſtter, die Jebuſtter. 


Das 16. Kapitel. 
Hagars Flucht und Rückkehr. Iſmaels Geburt. 

1. Sarai, Abrams Weib, gebar ihm 
kein Kind. Sie hatte aber eine ägyp⸗ 
tiſche Magd, die hieß Hagar. 

2. Und ſie 17 zu Abram: Siehe, 
der Herr hat mich ns jen, daß 
ich nicht gebären kann. Gehe doch zu 
meiner Magd, ob ich viellei taus ihr 
mich aufbauen möge. Und Abram 
gehorchte der Stimme Sarais. 

K. 30, 3. 9; 1. Kor. 7, 2. 
3. Da iich Sarai, Abrams Weib, 
ihre ägypti ih Magd, Hagar, und gab 
ſie Abram, i 


1. Moſe 15. 16. 


vier Mannes⸗ M 


rem Mann, zum Weibe, 


Iſmaels Geburt. 
nachdem ſie zehn Jahre im Lande 
Kanaan gewohnt hatten. ! 
4. Und er ging zu Hagar, die ward 
ſte schwang Und als ſie nun ſah, daß 
ie ſchwanger war, achtete ſie ihre Frau 
gering gegen ſich. 
5. Da ſprach Sarai zu Abram: Du 
tuſt unrecht an mir. Ich habe meine 
Magd dir in die Arme gegeben; nun 
ſie aber ſieht, daß ſie ſchwanger ge⸗ 
worden iſt, muß ich gerin (en in 
ihren Augen. Der Herr jet Richter 
zwiſchen mir und dir. 5 
6. Abram aber ſprach zu Sarai: 
Siehe, deine Magd iſt unter deiner 
Gewalt; tue mit ihr, wie dir's gefällt. 
Da ſie nun Sarai wollte demütigen, 
floh ſie von ihr. 
7. Aber der Engel des Herrn fand 
ie bei einem Waſſerbrunnen in der 
üſte, nämlich bei dem Brunnen am 
Wege gen Sur. 
8. Der ſprach zu Mi Hagar, Sarais 
agd, wo kommſt du her, und wo 
willſt du hin? Sie ſprach: Ich bin 
von meiner Frau Sarai geflohen. 


f 


0 


de 
mich anfieht ; welcher Brunnen iſt zwi⸗ 
ſchen Kades und ; 


Beſtätigung des Bundes. 1. Moſe 17. 


Das 17. Kapitel. 

Abram und Sara erhalten die Namen Abraham 
und Sara. Beſchneldung. Verheißung Iſaaks. 

1. Als nun Abram neunundneunzig 
Jahre alt war, erſchien ihm der Herr 
und Iren au ihm: Ich bin der all⸗ 
mächtige Gott; +mwandle vor mir und 
ſei fromm. K. 35, 11; 2. Moſe 6, . f K. 46,15. 

2. Und ich will meinen Bund zwiſchen 
mir und dir machen und will dich gar 
ſehr mehren. 

3. Da fiel Abram auf ſein Angeſicht. 
Und Gott redete weiter mit ihm und 


1785 
4. Siehe, ich bin's und habe meinen 


Bund mit dir, und du ſollſt ein Vater | 5 


vieler Völker werden. 

5, Darum ſollſt du nicht mehr Abram 

eißen, ſondern Abraham ſoll dein 

ame ſein; denn 3 habe dich gemacht 
zum Vater vieler Völker Röm. 4, 11. 17. 

6. und will dich gar ſehr fruchtbar 
machen und will von dir Völker 
machen, und ſollen auch Könige von 
dir kommen. 

7. Und ich will aufrichten meinen 
Bund zwiſchen mir und dir und 
deinem Samen nach dir, bei ihren 
Nachkommen, daß es ein ewiger Bund 
ſei, alſo daß ich dein Gott ſei und 
deines Samens nach dir, 

8. und will dir und deinem Samen 
nach dir geben das Land, darin du ein 
A bift, das ganze Land Kang⸗ 
an, au ewiger Beſitzung, und will ihr 
Gott fein. „K. 29, 4j 0, 27; Hebr. 11, 9-10. 
9. Und Gott ſprach zu Abraham: So 

alte nun meinen Bund, du und dein 

ame nach dir, bei ihren Nachkommen. 

10. Das iſt aber mein Bund, den ihr 
halten ſollt zwiſchen mir und euch und 
deinem Samen nach dir: Alles, was 
männlich iſt unter euch, ſoll beſchnit⸗ 
ten werden. 8, Moſe 12, 3 Apg. 7, 6. 

11. Ihr 15 aber die Vorhaut an 
eurem Fleiſch 51 as ſoll 
ein Zeichen a des Bundes zwiſchen 


mir und euch. 
12. Gin je 101 Knäblein, wenn's 


ö 51 Tage alt iſt, ſollt ihr beſchneiden 
be 


euren Nachkommen. Desgleichen 
auch alles Geſinde, das daheim gebo⸗ 
ren oder erkauft iſt von allerlei Frem⸗ 
den, die nicht eures Samens ſind. 


13. Beſchnftten ſoll werden alles Ges | Si 


u das dir daheim geboren oder er⸗ 
kauft iſt. Und alſo ſoll mein Bund an 
eurem FFleiſch fein zum ewigen Bund. 


wi ein Mannsbild nicht wird 
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beſchnitten an der Vorhaut ſeines 
Fleiſches, des Seele ſoll ausgerottet 
werden aus ſeinem Volk, darum daß 
es meinen Bund unterlaſſen hat. 

15. Und Gott ſprach abermals zu 
Abraham: Du ſollſt dein Weib Sarai 
nicht mehr Sarai en ſondern 
Sara ſoll ihr Name ſein. 

16. Denn ich will ſie ſegnen, und auch 
von ihr will ich dir einen Sohn geben } 
denn ich will fie ſegnen, und Völker 
ſollen aus ihr werden und Könige 
über viele Völker. 

17. Da fiel Abraham auf ſein Ange⸗ 
ſicht und lachte, und ſprach in jenen 

erzen; Soll mir, hundert Jahrealt, 
ein Kind geboren werden, und Sara, 
neunzig Jahre alt, gebären? 

„. 18,12; 21, 6. 1 Luk. 1, 18. 

18. Und n mean zu Gott 
Ach, daß Iſmael leben ſollte vor dir! 

19. Da 1 DL Ja, Sara, dein 
Weib, ſoll dir einen Sohn gebären, den 
11 0 du Iſaak heißen; denn mit ihm 
will ich meinen + 1 Bund aufrich⸗ 
ten und mit ſeinem zamen nach ihm. 
K. 20, 8. 

20. Dazu um Iſmael habe ich dich auch 
erhört. Siehe, ich habe ihn geſegnet 
und will ihn fruchtbar machen und 
mehren ⸗gar ſehr, (Zwölf Fürſten wird 
erzeugen, und ich will ihn zum großen 
Volk machen. K. 10,10; 21, 18. 18. J K. 26,16. 

21. Abermeinen Bund willich aufrich⸗ 
ten mit dae den dir Sara gebären 
ſoll um dieſe Zeit im andern Jahr. 

22. Und er hörte auf, mit ihmzureden. 
Und Gott fuhr auf von Abraham. 

„K. 35, 18. 


23. Da nahm Abraham feinen Sohn 
Iſmael und alle Knechte, die daheim 
geboren, und alle, die erkauft, und 
alles, was männlich war in ſeinem 

auſe, und a die Vorhaut an 
ihrem Fleiſch ebendesſelben Tages, 
wie ihm Gott geſagt hatte. 

24. Und Abraham war neunund⸗ 
. Jahre alt, da er die Vorhaut 
an ſeinem Fleiſch beſchnitt. 

25. Iſmael aber, fein Sohn, war 
dreizehn Jahre alt, da ſeines Flei⸗ 
ſches Vorhaut beſchnitten ward. 

26. Gben auf einen Tag wurden fie 
alle 118 5 Abraham, ſein Sohn 

mae 

27. und was männlich in ſeinem 

Au war, daheim geboren und er» 
auft von Fremden; es ward alles 
mit ihm beſchnitten. 
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Beſuch in Mamre. 


Das 18. Kapitel. 

Beſuch in Mamre. Iſaak nochmals verheißen. 
Sodoms Untergang verkündigt. Abrahams 
Fürbitte. 

1. Und der an erſchien ihm im 
Hain Mamre, da er ſaß an der Tür 
ſeiner Hütte, da der Tag am heißeſten 

war. 

2. Und als er ſeine Augen aufhob 
und ſah, ſiehe, da ſtanden drei Män⸗ 
ner vor ihm. Und da er ſie ſah, lief 
er ihnen entgegen von der Tür ſeiner 
Hütte und bückte ſich nieder auf die 
Erde Hebr. 13, 2. 

3. und ſprach: Herr, habe ich Gnade 
gefunden vor deinen Augen, ſo gehe 
nicht an deinem Knecht vorüber. 

4. Man ſoll euch ein wenig Waſſer 
bringen und eure Füße waſchen, und 
lehnet euch unter den Baum. 

5. Und ich will euch einen Biſſen Brot 
bringen, daß ihr euer Herz labet; dar⸗ 
nach ſollt ihr fortge en. Denn darum 
ſeid ihr zu eurem Knecht gekommen. 
Sie ſprachen: Tue, wie du geſagt haſt. 

6. Abraham eilte in die Hütte zu Sara 
und ſprach: Eile und menge drei Maß 
SemmelmehL, knete und backe Kuchen. 

7. Er aber lief zu den Rindern und 
holte ein zartes, gutes Kalb und gab's 
dem Knechte; der eilte und bereitete 


es zu. 

8. Und er trug auf Butter und Milch 
und von dem Kalbe, das er zubereitet 

atte, und ſetzte es ihnen vor und 

lieb ſtehen vor ihnen unter dem 
Baum, und ſie aßen. 

9. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt 
dein Weib Sara? Er antwortete: 
Drinnen in der Hütte. 

10. Da ſprach er: Ich ⸗ will wieder zu 
dir kommen überein Jahr: ſiehe, ſo ſoll 
Sara, dein Weib, einen a, paben. 
Das hörte Sara hinter ihm, hinter der 
Tür der Hütte. „K. 17,19; Röm. 9, 9. 

11. Und ſie waren beide, Abraham 
und Sara, alt und wohl betagt, alſo 
daß es Sara nicht mehr ging nach 
der Weiber Weiſe. 

12. Darum + lachte fie bei fi: fich 
oll i 


„K. 17, 17. +1. Petr. 8, 6. 
13. Da 158188 875 Herr zu Abraham: 
cht Sara und ſpricht: Meinſt 

du, daß es wahr ſei, daß ich noch ge⸗ 
bären werde, fo ich doch alt ben? 
14. Sollte dem Herrn etwas uns 


möglich ſein? Um dieſe Zeit will ich 


1. Moſe 18. 


Abrahams Fürbitte 


wieder zu dir kommen über ein Jahr, 


ſo ſoll Sara einen Sohn haben. 
Luk. 1, 


37. 
15. Da leugnete Sara und ſprach: 
Ich habe nicht gelacht; denn ſie fürch⸗ 
tete ſich. Aber er ſprach: Es iſt nicht 
alſo; du haſt gelacht 

16. Da ſtanden die Männer auf von 
dannen und wandten ſich gegen So⸗ 
dom; und Abraham ging mit ihnen, 
daß er ſie geleitete. 5 
17, Da ſprach der Herr: Wie kann 
ich Abraham verbergen, was ich tue, 

18. ſintemal er ein großes und mächti⸗ 
ges Volk ſoll werden, und alle Völker 
auf Erden in ihm geſegnet werden 
ſollen? K. 12, 3. 

19. Denn ich weiß, er wird x be⸗ 
fehlen ſeinen Kindern und ſeinem 

auſe nach ihm, daß ſie des Herrn 
ege halten und tun, was recht 
und gut iſt, auf daß der Herr auf 
Abraham kommen laſſe, was er 
ihm verheißen hat. 
5. Moſe 6, 7; 32, 48. 5 

20. Und der Herr ſprach: Es »iſt 
ein Geſchrei zu Sodom und Gomorra, 
das iſt groß, und ihre Sünden ſind 
ſehr ſchwer. K. 19, 18. 

21. Darum will ich hinabfahren 
und +jehen, ob fie alles getan haben 
nach dem Geſchrei, das vor mich gekom⸗ 
men iſt, oder ob's nicht alſo ſei, daß 
ich's wiſſe. „K. 11, 5. f Pf. 34, 16. 17. 

22. Und die Männer ⸗ wandten ihr 
u und gin en gen Sodom; 
aber Abraham blieb ſtehen vor dem 
Herrn „K. 19, 1. 

23. und trat zu ihm und ſprach: 
Willſt du denn den Gerechten mit dem 
Gottloſen umbringen? 

4. Moſe 16, 22; 2. Sam. 24, 17. 

24. Es möchten vielleicht fünfzig Ge⸗ 
rechte in der Stadt ſein; woll et du 
die umbringen und dem Ort nicht 
vergeben um fünfzig Gerechter willen, 
die darin wären? 2 

25. Das ſei ferne von dir, daß du 
das tuſt und töteſt den Gerechten mit 
dem Gottloſen, daß der Gerechte ſei 
gleich wie der Gottloſe! Das ſei ferne 
von dir, der du aller Welt Richter 
biſt! Du wirſt ſ 


für Sodom. 


Ach — 11 


Unfzig Gere 
woll 11 bie Jane = Br > 
Di um ber fün len? 
10 0 eich darin fünfeudvier 
er l ich fie nicht verderben. 


Und er fuhr fort mit hi zu 


vi und fprah: Man möchte viel⸗ 
leicht vierzig darin finden. aber 


er ver dg wil will ihnen nichts tun um 


80. Arahenm 75555 „Zürne nicht, 
Herr, daß ich noch mehr rede. Man 
1 ya 4 74 8 ig darin fin⸗ 

nde ich brei- 

100 a 10 25 1 u 1 57 

31. ‚Und er fprac: Siehe, ih habe 
mich unt erwunden mit dem Herrn zu 
reden. San mode a zwan 
darin finden antwortete: 300 
will fie nicht verderben um ber zwan⸗ 
zig willen. 

32. Und er ſprach: Ach zürne nicht, 
Siem, daß ich nur noch einmal rebe. 

an möchte vielleicht zehn darin 
Er aber ſprach: Ich jan fie 

niit Fräberben um ei zehn willen. 
Und der Herr ging Bal da er 
Be Abraham ausgeredet hatte; und 
— kehrte wieder um an ſei⸗ 


Das 19. Kapitel. 
Bertilgung Mn Er Sünde 
1. Die zwei Engel kamen 
Sodom des Abends; Lot aber 125 In zu 
f ine Eau ihn 7 da er 
e fa nd er auf, ihnen entgegen, 
110 5010 mit ſeinem 24 Ba 


2 un ati Siehe, liebe Sauen 
Fü hret doch 


es u 10 ac faffet 

pi Kan He 9 te eti A g 
{vr u 2 raße. 
. ie 

75 225 : Gaſſe 


ann 


er ma ne 
n Auchen; and 


1. er 18, 19, 


. fünf weniger 
442 1 ige 5. und 4 7 5 2010 und ſprachen zu 
ihm: Wo ſind die Männer, die pe 


ni be zu uns, daß wir fie erfen 


De 


Soboms Sünde. 21 


elommen find dieſe Nacht⸗ ies ce fie 
nen, 
Lot gin heraus 3 1 — vor die 
|Zir und ſchloß die Tür hinter 85 
7. und ſprach: Ach, liebe Br 
tut nicht ſo übel! 
— Siehe, ich habe zwei Töchter, die 
aben noch keinen? Mann erkannt, die 


19570 erausgeben unter euch, und 
de ihnen, was euch gefällt; allein 
pieſen 2 tännern tut nichts, denn 


3 nb fie unter den Schatten 
meines . eingegangen. 

9. Sie aber ſprachen: Geh hinweg! 
und ſprachen auch: Du biſt ber einzige 
. hier und willſt regieren? 

oh lan, wir wollen dich übler plagen 
denn ene. Und ſie drangen hart auf 
den Mann Lot. Und da ſie hinzu⸗ 
liefen und wollten Pier Zür . 

brechen 2. Petr. 2 

10, gri en bie Männer hinaus nd 
ogen Lot hinein zu ſich ins Haus und 
een die Tür zu. 

11. Und die Männer vor der Tür 
am Haufe wurden mit Blindheit ge⸗ 
ſchlagen, klein und groß, bis ſie müde 
wurden und die Tür nicht finden 
konnten. 2. Kön. 6,18. 

12. Und die Männer use zu 
Lot: Haft du noch irgend hier einen 
Eidam und Söhne und Töchter, und 
wer dir lee in ber Stabt, ben 
mes aus dieſer Stätte. 

Denn wir werden dieſe Stätte 
verderben, darum daß ihr Geſchrei 
groß iſt vor dem ee ber hat uns 
geſandt, ſte zu ver „K. 16, 20. 

14. Ta ging Lot hinaus und rebete 
mit feinen Eidamen, die feine Töchter 
3 In Macht eu nn = 
»geht au 
ger wird bie glabt 7 — 
ber es war Ahnen lächerlich. 


Moſe 10, 21. 
15. Da nun eee auf: 
i die en Lot . 
rachen: Ma e dich auf, nimm dein 
BR und d ei „die vor⸗ 
2 t auch um⸗ 
e der etat en 


16. Da er aber v n Wet nil 
Manner ihn und gr eib und 15 


— 


22 Lots Errettung aus Sodom. 1. Moſe 19. 20. 


wei Töchter bei der Hand, darum daß 
Bei Herr ihn verſchonte, und führten 
ihn hinaus und ließen ihn draußen 
vor der Stadt. : 

17: Und als ſie ihn hatten hinausge⸗ 
bracht, ſprach er: Errette deine Seele 
und ſieh nicht hinter 1 55 auch ſtehe 
nicht in dieſer ganzen Gegend. Auf 
den Berg rette dich, daß du nicht um⸗ 
kommſt. 

18. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ach 
nein, Herr! 

19. Siehe, dieweil dein Knecht Gnade 
gefunden hat vor deinen Augen, ſo 
wolleſt du deine Barmherzigkeit groß 
machen, die du an mir getan haſt, 
daß du meine Seele am Leben er⸗ 
Be Ich kann mich nicht auf den 

erg retten; es möchte mich ein Un⸗ 
fall ankommen, daß ich ſtürbe. 

20. Siehe, da iſt eine Stadt nahe, 
darein ich fliehen kann, und iſt klein; 
dahin will ich mich retten (ift fie doch 
klein), daß meine Seele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ich 
ſcher auch in dieſem Stück dich ange⸗ 
15 daß ich die Stadt nicht um⸗ 
kehre, von der du geredet haſt. 

22. Eile und rette dich dahin; denn 
ich kann nichts tun, bis daß du hin⸗ 
einkommeſt. Daher iſt dieſe Stadt 
genannt Boar. 

23. Und die Sonne war aufgegangen 
auf Erden, da Lot nach Zoar kam. 

24. Da ließ der Herr Schwefel und 
8 regnen von dem Herrn vom 

immel herab auf Sodom und Go⸗ 
morra 

5. Moſe 29, 22; Pf. 11, 6; Amos 4,11; 

Luk. 17, 29; 2. Petr. 2, 6; Jeſ. 1, 9. 10; 13, 19. 

25. und kehrte die Städte um und die 
dens Gegend und alle Einwohner 

er Städte und was auf dem Lande 
gewachſen war. 

26. Und ſein Weib jed hinter ſich 
und ward zur Salzſäule. Luk. 17, 32. 

27. Abraham aber machte ſich des 
Morgens früh auf an den Ort, da er 
geſtanden vor dem Herrn, 

28. und wandte ſein Angeſicht gegen 
Sodom und Gomorra und alles Land 
der Gegend und ſchaute; und ſiehe, 


da ging ein Rauch auf vom Lande 


wie ein Rauch vom Ofen. 

29. Und es geſchah, da Gott die 
Städte in der Gegend verderbte, ge⸗ 
dachte er an Abraham und geleitete 
Lot aus den Städten, die er umkehrte, 
darin Lot wohnte. 


Matth. 24, 16. W 


Moab und Ammon, 


30. Und Lot zog aus Zoar und blieb 
auf dem Berge mit ſeinen beiden Töch⸗ 
tern; denn er fürchtete ſich, zu Zoar 
zu bleiben; und blieb alſo in einer 
Höhle mit f einen beiden Töchtern. 
31. Da ſprach die ältere zu der 
jüngeren: Unſer Vater iſt alt, und iſt 
kein Mann mehr auf Erden, der zu 
uns eingehen möge nach aller Welt 


eiſe; 
32. ſo komm, laß uns unſerm Vater 
Wein zu trinken geben und bei ihm 
e daß wir Samen von unſerm 

ater erhalten. 8. Moſe 18, 7. 

33. Alſo gaben ſie ihrem Vater Wein 
iu trinken in derſelben Nacht. Und 

ie erſte ging hinein und legte ſich zu 
ihrem Vater; und er ward's nicht ge⸗ 
wahr, da ſie ſich legte noch da ſie 
aufſtand. 

34. Des Morgens ſprach die ältere zu 
der jüngeren: Siehe, ich habe geſtern 
bei meinem Vater ge 91 Laß uns 
ihm dieſe Nacht aue ein zu trinken 

eben, daß du hineingeheſt und legeſt 

Kr zu ihm, daß wir Samen von 
unſerm Vater erhalten. 

35. Alſo Br fie ihrem Vater die 
Nacht auch Wein zu trinken. Und die 
jüngere machte ſich auch auf und legte 
ſich zu 117 und er ward's nicht ge⸗ 
wahr, da ſie ſich legte noch da ſie 
aufſtand. 2 h 

36. Alſo wurden die beiden Töchter 
Lots ſchwanger von ihrem Vater. 

37. Und die ältere gebar einen Sohn, 


den 9105 ie Moab. Von dem kommen 
her die Moabiter bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. 5. Moſe 2,9. 


38. Und die jüngere gebar auch einen 
Sohn, den hieß ſie das Kind Ammi. 
Von dem kommen die Kinder Ammon 
bis auf den heutigen Tag. 5. Moſe 2, 10. 


Das 20. Kapitel. 


Sara wird dem Abraham von Abimelech ge» 
nommen und mit Gewinn wiedergegeben. 


1. Abraham aber zog von dannen ins 
Land gegen Mittag und wohnte zwi⸗ 
on ades und Sur und ward ein 

remdling zu Gerar. K. 12, 

2. Er aber von b 
Sara: De 


h 


Abraham und Abimelech. 


Weibes willen, das du genommen 
haſt; denn ſie iſt eines Mannes Ehe⸗ 


weib. 

4. Abimelech aber hatte fie nicht be⸗ 
rührt und ſprach: Herr, willſt du denn 
auch ein gerechtes Volk erwürgen? 

5. Hat er nicht zu mir geſagt: Sie 
iſt meine Schweſter? Und ſie hat eich 
90050 Er iſt mein Bruder. Habe i 

och das getan mit einfältigem Her⸗ 
zen und unſchuldigen Händen. 

6. Und Gott ſpra a im Traum: 
Ich weiß auch, daß du mit einfältigem 
Herzen das getan 155 Darum habe 
ich dich 2855 behütet, daß du nicht 
wider mich ſündigteſt, und habe es 
55 chat. zugegeben, daß du ſie be⸗ 
rührteſt. 

7. So gib nun dem Manne ſein Weib 
wieder, denn er iſt ein Prophet; und 
laß ihn für dich bitten, ſo wirſt du 
lebendig bleiben. Wo du ſie aber 
nicht 0 e ſo wiſſe, daß du 
des Todes ſterben mußt und alles, 
was dein iſt. “Pf. 105,15. 

8. Da ſtand Abimelech des Morgens 
früh auf und rief alle ſeine Knechte 
und ſagte ihnen dieſes alles vor ihren 
nr 175 nd die Leute fürchteten 
ich ſehr. 

9. Und Abimelech rief Abraham auch 
und ſprach zu ihm: Warum haſt du 
uns das getan? Und was habe 
ich an dir geſündigt, daß du ſo eine 
große Sünde wollteſt auf mich und 
mein Reich bringen? Du haſt mit 
mir gehandelt, nicht wie man han⸗ 
beim {0 9 
10. Und Abimelech ſprach weiter zu 
Abraham: Was haſt du geſehen, daß 
I 4 etan bach Ich dacht 

1 raham ſprach: achte, 
vielleicht N keine Gottesfurcht an 
dieſem Orte, und ſie werden mich um 
meines Weibes willen erwürgen. 

12. Auch iſt ſie wahrhaftig meine 
Schweſter; denn ſie iſt meines Vaters 
Tochter, aber nicht meiner Mutter 
Tochter, und iſt mein Weib geworden. 

13. Da mich aber Gott aus meines 
Vaters Hauſe wandern hieß, . 
ich zu ihr: Die Barmherzigkeit tu an 
mir, daß, wo wir hin kommen, du 
von mir ſageſt, ich ſei dein Bruder. 

14. Da nahm Abimelech Schafe und 
Rinder, Knechte und Mägde und gab 
ie Abraham und gab ihm wieder ſein 

eib Sara 

15. und ſprach: Siehe da, mein Land 


1. Moſe 20. 21. 


Iſaaks Geburt. 23 
Neal offen; wohne, wo dir's wohl 


gefällt. 
16. Und ſprach zu Sara: Siehe da, 
ich habe deinem Bruder tauſend Sil⸗ 
berlinge gegeben; ſiehe, das ſoll dir 
eine Decke der Augen ſein vor allen, 
die bei dir ſind, und allenthalben. 
Und damit war ihr Recht verſchafft. 

17. Abraham aber betete zu Gott; 
da heilte Gott Abimelech und ſein 
Weib und ſeine Mägde, daß ſie Kin⸗ 
der gebaren. 

18. Denn der Herr hatte zuvor hart 
verſchloſſen alle Mütter des Hauſes 
Abimelechs um Saras, Abrahams 
Weibes, willen. 


Das 21. Kapitel. 


Iſaaks Geburt. Austreibung Iſmaels und ſeiner 
Mutter. Abrahams Bund mit Abimelech. 


1. Und der Herr ſuchte 117 Sara, 
wie er geredet hatte, und tat mit ihr, 
wie er geredet hatte. K. 18, 10. 

2. Und Sara ward ſchwanger und 

ebar Abraham einen Sohn in ſeinem 

lter um die Zeit, von der ihm Gott 
geredet hatte. Hebr. 11, 11. 

3. Und Abraham hieß ſant, en 
der ihm geboren war, Iſaak, den ihm 
Sara gebar, K. 17, 19, 

4. und beſchnitt ihn am achten Tage, 
wie ihm ⸗ ott geboten hatte. 

K. 17, 11. 12. 

5. Hundert Jahre war Abraham alt, 
da ihm ſein Sohn Saat geboren ward. 
K. 17,17; Röm. 4, 19. 

6. Und Sara ſprach: Gott hat mir 
ein + Lachen zugerichtet; denn wer es 
hören wird, der wird über mich lachen, 


K. 18, 12. 

7. und ſprach: Wer durfte von Abra⸗ 

eit ſagen, daß Sara Kinder ſäuge? 
enn ich habe ihm einen Sohn ge⸗ 
boren in ſeinem Alter. 

8. Und das Kind wuchs und ward 
entwöhnt; und Abraham machte ein 
großes Mahl am Tage, da Iſaak ent⸗ 
wöhnt ward. 

9. Und Sara ſah den Sohn Hagars, 
der Agyptiſchen, den ſie Abraham ge⸗ 
boren hatte, daß er ein Spötter war, 

10. und ſprach zu Abraham: + Treibe 
diese Magd aus mit ihrem Sohn; denn 
dieſer Magd Sohn ſoll nicht erben 
mit meinem Sohn Iſaak. Gal. 4, 30. 

11. Das Wort gi Abraham fehr 
übel um feines Sohnes willen. 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß 
dir's nicht übel gefallen des Knaben 


24 Austreibung der Hagar. 


und der Magd halben. Alles, was 
Sara dir apf at, dem gehorche; 
denn in Saat ſoll dir der Same ge⸗ 
nannt werden. Röm. 9, 7.8; Hebr. 11,18. 

13. Auch will ich der Magd Sohn 
zum Volk machen, darum daß er dei⸗ 
nes Samens iſt. „K. 17, 20. 

14. Da ſtand Abraham des Morgens 
früh auf und nahm Brot und einen 
Schlauch mit Waſſer und legte es 
Hagar auf ihre Schulter und den 
Knaben mit und ließ ſie von ſich. Da 
zog ſie hin und ging in der Wüſte irre 
bei Beer⸗Seba. 

15. Da nun das Waſſer in dem 
Schlauch aus war, warf ſie den 
Knaben unter einen Strauch 

16. und ging hin und ſetzte ſich gegen⸗ 
über von fern, einen Bogenſchuß weit; 
denn de ſprach: Ich kann nicht an⸗ 
ehen des Knaben Sterben. Und ſte 
etzte ſich gegenüber und hob ihre 
Stimme auf und weinte. 

17. Da erhörte Gott die Stimme des 
Knaben. Und der Engel Gottes rief 
vom Himmel der Hagar und ſprach 
u ihr: Was iſt dir, Hagar? Fürchte 

ich nicht; denn Gott hat erhört die 
Stimme des Knaben, da er liegt. 

18. Steh auf, nimm den Knaben und 
führe ihn an deiner Hand; denn ich 
will ihn zum großen Volk machen. 

19. Und Gott tat ihr die Augen 15 
daß ſie einen Waſſerbrunnen ſa 
Da ging ſie hin und füllte den 
Schlauch mit Waſſer und tränkte den 
Knaben. 

20. Und Gott war mit dem Knaben; 
der wuchs und wohnte in der Wüſte 
und ward ein guter Schütze. 

21. Und er wohnte in der Wüſte 
Pharan, und feine Mutter nahm ihm 


ein Weib aus Agyptenland. K. 16, 3. bin i 


22. Zu der Fein redete Abimelech 
und Abrahan ein Feldhauptmann, 
mit Abraham und ſprach: Gott iſt 
mit dir in allem, das du tuſt. 


K. 26, 26. 

23. So ſchwöre mir nun bei Gott, 
daß du mir und meinen Kindern 
und meinen Enkeln keine Untreue 
erzeigen wolleſt, ſondern die Barm⸗ 
ba die ich zan dir getan 


abe, an mir auch tuſt und an dem Hol 


ande, darin du ein Fremdling biſt. 
24. Da ſprach Abraham: Ich will 
ſchwören. 

25. Und Abraham ſetzte Abimelech 


1. Moſe 21. 22. 


Bund mit Abimelech. 


zur Rede um des Waſſerbrunnens 
willen, den Abimelechs Knechte hatten 
mit Gewalt genommen. K. 26, 15. 18. 

26. Da antwortete Abimelech: Ich 

abe es 0 he ewußt, wer das getan 

at; auch a du mir's nicht ange⸗ 
agt; dazu habe ich's nicht gehört 
bis heute. 

27. Da nahm Abraham Schafe und 
Rinder und ge fie Abimelech; und 
ſie machten beide einen Bund mit⸗ 
einander. 

28. Und Abraham ſtellte ſieben Läm⸗ 
mer beſonders. 

29. Da ſprach Abimelech zu Abra⸗ 
ham: Was ſollen die ſieben Lämmer, 
die du beſonders geſtellt haſt? 

30. Er antwortete: Sieben Lämmer 
ollſt du von meiner Hand nehmen, 
daß ſie mir zum Zeugnis ſeien, daß 
ich dieſen Brunnen gegraben habe. 

31. Daher heißt die Stätte Beer⸗ 
Seba, weil ſie beide miteinander da 
geſchworen ie K. 20, 33. 
32. Und alſo machten ſie den Bund 
u Beer⸗Seba. Da machten 1 Feld. 

bimelech und Phichol, ſein Feld⸗ 

auptmann, und zogen wieder in der 
hiliſter Land. 

33. Abraham aberpflanzte Bäume zu 
Beer⸗Seba und predigte daſelbſt von 
dem Namen des Herrn, des ewigen 
Gottes. ⸗K. 12,8. f Jeſ. 40, 28; Röm. 16, 26. 
34. Und er war ein Fremdling in 
der Philiſter Lande eine lange Zeit. 


Das 22. Kapitel. 
Opferung Iſaaks. Beſtätigung der Verheißung. 
Nahors Nachkommen. 
1. Nach dieſen Geſchichten ⸗verſuchte 
Gott Abraum und ſprach zu ihm: 
are Und er antwortete: Hier 


8 „Hebr. 11,17; Jak. 1, 12. 

2. Und er ſprach: Nimm Iſaak, 

deinen einzigen Sohn, den duliebhaſt, 

und gehe in in das Land 5 

und opfere ihn daſelbſt zum Brand⸗ 

opfer auf einem Berge, den ich dir 
2. 


ſagen werde. 
ham des M 
rtete ſei 


3. Da ſtand Abra 
früh auf und gü 
und nahm mit 
und ſeinen So 1 


Iſaaks Opferung. 


5. und ſprach zu ſeinen Knechten: 
Bleibet ihr hier mit dem Eſel. Ich 
und der Knabe wollen dorthin gehen; 
und wenn wir angebetet haben, wollen 
wir wieder zu euch kommen. 

6. Und Abraham nahm das 7 

um Sohn Jaa und legte es au 
feinen Sohn Iſaak; er aber nahm das 
Feuer und Meſſer in ſeine Hand, und 
gingen die beiden miteinander. 

7. Da e zu ſeinem Vater 
Abraham: Mein Vater! Abraham 
antwortete: Hier bin ich, mein Sohn. 
Und er 1 : Siehe, hier iſt Feuer 
und Holz; wo iſt aber das Schaf zum 
Brandopfer? 

8. Abraham antwortete: Mein Sohn, 
Gott wird ſich 1 ein Schaf zum 
Brandopfer. Und gingen die beiden 
miteinander. 

9. Und als ſie kamen an die Stätte, 
die ihm Gott geſagt hatte, baute Abra⸗ 
ham daſelbſt einen Altar und legte das 
Holz darauf und band ſeinen Sohn 
Iſaak, legte ihn auf den Altar oben 
auf das Holz 

10. und reckte feine Hand aus und 
ei das Meſſer, daß er feinen Sohn 

chlachtete. Hat. 2, 21. 

11. Da rief ihm der Engel des Herrn 
vom Himmel und ſprach: Abraham! 
Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 

12. Er ſprach: Lege deine Hand 
nicht an den Knaben und tu ihm 
nichts; denn nun weiß ich, daß du 
Gott fürchteſt und haſt + Deines 
einzigen Sohnes nicht verſchont um 
meinetwillen. 

Jer. 7,31. I Röm. 8, 32. 

13. Da hob . ſeine Augen 
auf und ſah einen Widder hinter ſich 
in der Hecke mit ſeinen Hörnern 
hangen und ging hin und nahm den 
Widder und opferte ihn zum Brand⸗ 
opfer an ſeines Sohnes Statt. 

14. Und Abraham hieß die Stätte: 
Der Herr ſiehet. Daher man noch 
heutigestages 1 195 Auf dem Berge, 
da der Herr ſiehet. 17 

15. Und der Engel des Herrn rief 
Abraham abermals vom Himmel 

16. und ſprach: Ich habe »bei mir 
elbſt geſchworen, na der Herr, 
ieweil du ſolches getan haft und haft 
deines einzigen Sohnes nicht ver⸗ 

ont, * Hebr. 6, 18. 

17. daß ich deinen Samen ſegnen 
und mehren will wie die Sterne am 
Himmel und wie den Sand am Ufer 


1. Moſe 22. 23. 


vor den 


Der Sara Tod. 25 
des Meeres; und dein Same f ſoll 
beſitzen die Tore ſeiner Feinde; 

K. 13, 16; 15, 5; Hebr. 11, 13. f K. 24, 60. 

18. und durch deinen Samen ſol⸗ 
len alle Völker auf Erden geſegnet 
werden, darum daß du meiner 
Stimme gegorcht haſt. 

12, 3; Gal. 3, 16. 

19. Alſo kehrte Abraham wieder zu 
ſeinen Knechten; und ſie machten ſich 
auf und zogen miteinander gen Beer⸗ 
Seba; und er wohnte daſelbſt. 

20. Nach dieſen Geſchichten begab 
ſich's, daß Abraham angeſagt ward: 
Siehe, ⸗Milka hat auch Kinder gebo⸗ 
ren deinem Bruder Nahor, K. 11, 20. 

21. nämlich Uz, den Erſtgeborenen, 
und Bus, ſeinen Bruder, und Kemuel, 
von dem die a: kommen, 

22. und 99815 und Haſo und Phil⸗ 
das und Jedlaph und Bethuel. 

23. + Bethuel 0 te Rebekka. 
Dieſe acht gebar Milka dem Nahor, 
Abrahams Bruder. K. 24, 15. 

24. Und ſein Kebsweib, mit Namen 
Rehuma, gebar auch, nämlich den 
Tebah, Gaham, Thahas und Maacha. 


Das 23. Kapitel. 
Der Sara Tod und Begräbnis. 


1. Sara ward 127 N alt 

2. und ſtarb in Kirjath⸗Arba, das 

ebron heißt, im Lande Kanaan. Da 
am Abraham, daß er ſie beklagte und 
beweinte. 

3. Darnach ſtand er auf von ſeiner 
Leiche und redete mit den Kindern 
Heth und ſprach: 

4. Ich bin »ein Fremder und Ein⸗ 
wohner bei euch; gebt mir ein Erbbe⸗ 
Neurath bei euch, daß ichmeinen Toten 

egrabe, der vor mir, iegt. 

K. 17, 8. 

5. Da antworteten Abraham die 
Kinder Heth und ſprachen zu ihm: 
6. Höre uns, lieber Herr! Du biſt 
ein Fürſt Gottes unter uns, begrabe 
deinen Toten in unſern vornehmſten 
Gräbern; kein Menſch I dir unter 
uns mehren, daß du in jeinem Grabe 
begrabeſt deinen Toten. 

7. Da ſtand Abraham auf und 
bückte ſich vor dem Volk des Landes, 
indern Heth. 

8. Und er redete mit ihnen und 
1 Gefällt es euch, daß ich meinen 

oten, der vor mir liegt, begrabe, ſo 
höret mich und bittet für mich Gphron, 
den Sohn Zohars, ı 


26 Der Sara Grab. 
9. daß er mir gebe jeine zwiefache 
8 die er hat am Ende ſeines 
ckers; er gebe mir ſie um Geld, 
ſoviel ſie wert iſt, unter euch zum 
Erbbegräbnis. 


10. Ephron aber ſaß unter den Kin⸗ d 


der Hethiter, Abraham, daß zuhörten 
die Kinder Heth, vor allen, die zu 
ſeiner Stadt Tor aus und ein gingen, 
und ſprach: 


dern Heth. Da antwortete ae 


11. Nein, mein Herr, ſondern höre 
mir zu! N ſchenke dir den Acker 
und die Höh e darin dazu und über⸗ 


gebe dir's vor den Augen der Kin⸗ 
er meines Volks, zu begraben deinen 


Toten. \ 

12. Da bückte ſich Abraham vor dem 
Volk des Landes 

13. und redete mit en, daß zu⸗ 
Don das Volk des Landes, und 
prach: Willſt du mir ihn laſſen, ſo 
bitte ich, nimm von mir das Geld für 
den Acker, das ich dir gebe, ſo will ich 
meinen Toten daſelbſt begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham 
und ſprach zu ihm: 

15. Mein Herr, höre doch mich! Das 
Feld iſt vierhundert Lot Silber wert; 
was iſt das aber se mir und 
dir? Begrabe nur deinen Toten! 

16. Abraham gehorchte Ephron und 
wog ihm das Geld dar, das er geſagt 
hatte, daß 7951 8 die Kinder Heth, 
vierhundert Lot Silber, das im Kauf 
gang und gäbe war. 

17. Alſo ward Ephrons Acker, darin 
die zwiefache Höhle iſt, Mamre gegen⸗ 
über, Abraham zum eigenen Gut be⸗ 
ſtätigt mit der Höhle darin und mit 
allen Bäumen auf dem Acker umher, 

18. daß die Kinder Heth zuſahen 
und alle, die zu ſeiner Stadt Tor aus 
und ein gingen. 

19. Darnach begrub Abraham Sara, 
Kin Weib, in der Höhle des Ackers, 

ie zwiefach iſt, Mamre gegenüber, 
das iſt Hebron, im Lande Kanaan. 

20. Alſo ward beſtätigt der Acker 
und »die Höhle darin Abraham zum 


Erbbegräbnis von den Kindern Heth. 
K. 25, 9. 10; 47, 80; 49, 29. 80; 50, 18, 


Das 24. Kapitel. 
Iſaak gewinnt Rebekka zum Weibe. 

1. Abraham war alt und wohl be⸗ 
tagt, und der Herr hatte ihn geſegnet 
allenthalben. K. 12, 2; Pf. 112, 2. 3. 

2. Und er ſprach zu dem älteſten 


1. Moſe 23.24. 


Rebekka am Brunnen. 


Knecht ſeines Hauſes, der allen ſeinen 
Gütern vorſtand: Lege deine Hand 
unter meine Hüfte K. 47, 29. 

3. und ſchwöre mir bei dem Herrn, 
dem Gott des Himmels und der Erde, 
aß du meinem Sohn »kein Weib 
nehmeſt von den Töchtern der Kana⸗ 
aniter, unter welchen ich wohne, 

K. 28, 1; 2. Moſe 34, 16. 

4. ſondern daß du zieheſt in mein 
Vaterland und zu meiner Freund⸗ 
Bet und nehmeſt meinem Sohn 
Iſaak ein Weib. 

5. Der Knecht ſprach: Wie, wenn 
das Weib mir nicht wollte folgen in 
dies Land, ſoll ich dann deinen Sohn 
wiederbringen in jenes Land, daraus 
du aan biſt? 

6. Abraham ſprach zu ihm: Davor 
hüte dich, daß du meinen Sohn nicht 
wieder dahin bringeſt. 

7. Der Herr, der Gott des Himmels, 
der mich von meines Vaters Hauſe 
genommen hat und von meiner Hei⸗ 
mat, der mir geredet hat und mir auch 
geſchworen hat und geſagt: Dies Land 
will ich deinem Samen geben, — der 
wird ſeinen Engel vor dir her ſenden, 
daß du meinem Sohn daſelbſt ein 
Weib nehmeſt. K. 12, 1. 7. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen 
will, ſo biſt du dieſes Eides quitt. 
Allein bringe meinen Sohn nicht 
wieder dorthin. 5 

9. Da legte der Knecht ſeine Hand 
unter die Hüfte Abrahams, ſeines 
Herrn, und ſchwur ihm ſolches. 

10. Alſo nahm der Knecht zehn Ka⸗ 
mele von den Kamelen ſeines Herrn 
und zog hin und hatte mit ſich allerlei 
Güter bene Herrn und machte ſich 
auf und zog nach Meſopotamien zu 
der Stadt? 


ahors. 

K. 11, 31; 27, 43. 
ch lagern 
ei einem 


heu 


| 


und Raum babe f 


Abrahams Knecht 


und laß mich trinken, und ſie ſprechen 
wird: Trinke, ichwill deine Kameleauch 
tränken: — das ſei die, die du deinem 
Diener y aak beſchert haft, und daran 
werde ich erkennen, daß du Barmher⸗ 
zigkeit an meinem Herrn getan habeſt. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, 
ſiehe, da kam heraus Rebekka, Bethu- 
els Tochter, der ein Sohn der Milka 
war, welche Nahors, Abrahams Bru⸗ 
ders, Weib war, und trug einen Krug 
auf ihrer Achſel. „K. 22, 23. 

16. Und fie war eine ſehr ſchöne Dirne 
von a noch eine Jungfrau, 
und kein Mann hatte ſie erkannt. 
Die ſtieg hinab zum Brunnen und 
füllte den Krug und ach ent 

17. Da lief 5 der Knecht entgegen 
und ſprach: Laß mich ein wenig 
Waſſer aus deinem Kruge trinken. 

18. Und ſie ſprach: Trinke, mein Herr! 
Und eilend ließ ſie den Krug hernieder 
auf ihre Hand und gab ihm zu trinken. 

19. Und da ſie ihm zu trinken gegeben 
hatte, ſprach ſie: Ich will deinen Ka⸗ 
melen auch ſchöpfen, bis ſie alle ge⸗ 
trunken haben. 

20. Und eilte und ie den Krug aus 
in die Tränke und lief abermals zum 
Brunnen, zu ſchöpfen, und ſchöpfte 
allen ſeinen Kamelen. 

21. Der Mann aber wunderte ſich 
ihrer und ſchwieg ſtill, bis er er⸗ 
kennete, ob der Herr zu ſeiner Reiſe 
Gnade gegeben hätte oder nicht. 

22, Da nun die Kamele alle getrunken 
hatten, nahm er einen goldenen Reif, 
ein halbes Lot ſchwer, und zwei Arm⸗ 
ringe an ihre Hände, zehn Lot Goldes 


ſchwer, 

23. und ſprach: Wes Tochter biſt du? 
das ſage mir doch Haben wir auch 
Raum in deines Vaters Hauſe, zu 
herbergen? 0 

24. Sie ſprach 5 ihm: Ich bin Be⸗ 
thuels Tochter, des Sohnes Milkas, 
den ſie dem Nahor geboren hat, 

25. und ſagte weiter zu ihm: Es iſt 
auch viel Stroh und Futter bei uns 
zu herbergen. 


26. Da neigte ich der Mann und 


betete den Herrn an 


27. und ſprach: Gelobt ſei der Herr 


der Gott meines 85 Abraham, der 


eit und ſeine Wahr⸗ 


eit nicht verlaſſen hat an meinem 


ie Barmherzi 


errn; denn der Herr hat mich den 
Weg geführt zum Hauſe des Bruders 
meines Herrn. 


1. Moſe 24. 


wirbt um Rebekka. 27 


28. Und die Dirne lief und ſagte 
ſolches alles an in ihrer Mutter Haufe. 

29. Und Rebekka hatte einen Bru⸗ 
der, der hieß Laban; und Laban lief zu 
dem Mann draußen bei dem Brunnen. 

30. Und als er ſah den Reif und die 
Armringe an ſeiner Schweſter Händen 
und hörte die Worte Rebekkas, ſeiner 
Schweſter, daß fie ſprach: Alſo hat 
mir der Mann gie t, — kam er zu 
dem Mann, und ſiehe, er ſtand bei 
den Kamelen am Brunnen. 

31. Und er ſprach: Komm herein, 
du da dee des Herrn! arum 
ſtehſt du draußen? Ich habe das 
Haus geräumt und für die Kamele 
auch Raum gemacht. 

32. Alſo führte er den Mann ins 
Haus und zäumte die Kamele ab und 
var ihnen Stroh und Futter und 
Waſſer, zu waſchen ſeine Füße und die 
Füße der Männer, die mik ihm waren, 

33. und ſetzte ihm Eſſen vor. Er 
ſprach aber: Ich will nicht eſſen, bis 
daß ich 899 meine Sache vorgebracht 
habe. Sie antworteten: Sage an! 
er 55 ſprach: Ich bin Abrahams 

ne 


35. Und der Herr hat meinen Herrn 
reichlich geſegnet, daß er groß gewor⸗ 
den iſt, und Bar ihm Schafe und Och⸗ 

en, Silber und Gold, Knechte und 

ägde, Kamele und Eſel gegeben. 

36. Dazu hat Sara, meines Herrn 
Weib, einen Sohn geboren meinem 
Herrn in ſeinem Alter; dem hat er 
alles gegeben, was er hat. 

37. Und mein Herr hat einen Eid 
von mir genommen und geſagt: Du 
ſollſt meinem Sohn kein Weib nehmen 
von den Töchtern der Kanaaniter, in 
deren Land ich wohne, 

38. ſondern ziehe hin zu meines Vaters 

1701 und zu meinem Geſchlecht; da⸗ 
elbſt nimm meinem Sohn ein Weib. 

39. Ich ſprach aber zu meinem Herrn: 
Wie, wenn mir das Weib nicht fol⸗ 
gen will? 

40. Da ſprach er zu mir: Der Herr, 
«vor dem ich wandle, wird feinen 
Engel mit dir ſenden und Gnadezu dei⸗ 
ner ale geben, daß du meinem Sohn 
ein Weib nehmeſt von e 
ſchaft und meines Vaters Hauſe. 8.17. 

41. Alsdann ſollſt du meines Eides 

uitt ſein, wenn du zu meiner 

reundſ Sch kommſt; geben ſie dir fie 
nicht, ſo biſt du meines Eides quitt. 
42. Alſo kam ich heute zum Brunnen 


28 Rebekka 


und ſprach: Herr, Gott meines Herrn 
Abraham, haſt du Gnade zu meiner 
Reife gegeben, auf der ich bin, 

43. ſtehe, fo ſteh 50 hier bei dem 
Waſſerbrunnen. enn nun eine 
Jungfrau herauskommt, zu ſchöpfen, 
und ich zu ihr ſpreche: Gib mir ein 
wenig Waſſer zu trinken aus deinem 


rug, 5 
44. und ſie wird ſagen: Trinke du, 
ich will deinen Kamelen auch ſchöpfen; 
— die ſei das Weib, das der Herr 
meines Herrn Sohne beſchert hat. 

45. Ehe ich nun ſolche Worte a 
redet hatte in meinem Herzen, ſiehe, 
da kommt Rebekka heraus mit einem 
Krug auf ihrer Achſel und geht hinab 
zum Brunnen und e Da ſprach 
ich zu ihr: Gib mir bn rinken. 

46. Und ſie nahm eilend den Krug von 
ihrer Achſel und Ines: Trinke, und 
deine Kamele will ich auch tränken. 
Alſo trank ich, und ſie tränkte die 


Kamele eu 
47. Und in ragteſte und hene : Wes 
Tochter biſt du? Sie antwortete: Ich 
bin Bethuels Tochter, des Sohnes 
Nahors, den ihm Milka geboren Be 
Da legte ich einen Reif an ihre S 
und Armringe an ne Hände 
48. und neigte mich und betete den 
Herrn an und lobte den Herrn, den 
Gott meines Herrn Abraham, der 
mich den 5 Weg geführt hat, daß 
ich ſeinem Sohn die Tochter nehme 
des Bruders meines Herrn. 
49. Seid ihr nun die, ſo an meinem 
Herrn Freundſchaft und Treue be⸗ 
weiſen wollen, ſo ſagt mir's; wo nicht, 
ſo ſagt mir's auch, daß ich mich wende 
zur Rechten oder zur Linken. 
50. Da antworteten Laban und Be⸗ 
thuel und ſprachen: Das kommt vom 
herrn; darum können wirnichts wider 
ich reben, weder Böſes noch Gutes; 
51. da iſt Rebekka vor dir, nimm ſie 
und zieh hin, daß ſie das Weib ſei des 
Sohnes deines Herrn, wie der Herr 
geredet hat. 
52. Da 1 7 Worte hörte Abrahams 
u 1 bückte er ſich vor dem Herrn 
r Erde 

58. und zog hervor filberne und gol⸗ 
dene Kleinode und Kleider und Bon 
ie Rebekka; aber ihrem Bruder und 

er Mutter gab er Würze. 

54. Da aß und trank er ſamt den 
Männern, die mit ihm waren, und 
blieb über Nacht allda. Des Morgens 


1. Moſe 24. 25. 


und Iſaak. 


aber ſtand er auf und ſprach: Laßt 
mich 9 57 zu meinem Herrn. 

55. Aber 190 Bruder und ihre Mutter 
ſprachen: Laß doch die Dirne einen 
Tag oder zehn bei uns bleiben; dar⸗ 
nach ſollſt du ziehen. N 

56. 1 5 a e altet mich 
nicht auf; denn der Herr hat Gnade 
da meiner Reiſe gegeben. Laſſet mich, 

aß ich zu meinem Herrn ziehe. 

57. e ſie: Laßtuns die Dirne 
rufen und fragen, was 165 dazu ſagt. 

58. Und ſie riefen Rebekka und 
Mane zu ihr: Willſt du mit nen 
Mann ziehen? Sie antwortete: Ja, 
ich will mit ihm. 

9. Alſo ließen ſie Rebekka, ihre 
Schweſter, ziehen mitihrerAmme ſamt 
Abrahams Knecht und ſeinen Leuten. 

60. Und ſie ſegneten Rebekka und 
ſprachen zu ihr: Du biſt unſre 
e wachſe in vieltauſendmal 
tauſend, und dein Same beſitze die 
Tore ſeiner Feinde. K. 22, 17. 
61. Alſo machte ſich Rebekka auf mit 
ihren Dirnen, und ſetzten ſich auf die 

amele und zogen dem Manne nach. 
Und der Knecht nahm Rebekka und 


irn zog h 


og hin. 
62. Ser aber kam vom Brunnen 

des Lebendigen und Sehenden (denn 

er wohnte im Lande gegen Mittag) 


K. 16, 14; 25, 11. 

63. und war aun den zu beten 

11 dem Felde um den Abend, und 
ob ſeine Augen auf und ſah, daß 
amele daherkamen. 

64. Und Rebekka hob ihre Augen auf 
und ſah Iſaak; da ſtieg ſie eilend vom 
Kamel 5 

65. und ſprach zu dem Knecht: Wer 
iſt der Mann, der uns entgegenkommt 
auf dem Felde? Der Red ſprach: 
Das iſt mein Herr. Da nahm ſie den 
Mantel und verhüllte Be: 

66. Und der Knecht erzählte Iſaak alle 
Sachen, die er ausgerichtet hatte. 

67. Da 1190 ſie Ffaal in die Hütte 
1 utter Sara und nahm die 

ebekka, und ſie wa ‚und 
er gewann fie lieb. Alſo ward Iſaak 
getröſtet über ſeine Mutter. K. 25, 2. 


Das 25. 
Abrahams zweite 


18 lecht. 
1275 2084 Ka 


Abrahams Tod. 


2. Die gebar ihm Simran und Jokſan, 
8 und Midian, Jesbak und 
uah. 
3. Jokſan aber zeugte Saba und 
Dedan. Die Kinder aber von Dedan 
waren: die Aſſuriter, die Letuſiter und 
die Leumiter. 

4. Die Kinder Midians waren: am. 
Epher, Henoch, Abida und Eldaa 
Dieſe alle ſind Kinder der Ketura. 

5. Und Abraham gab all ſein Gut 
Iſaak. 

6. Aber den Kindern, die er von den 
Kebsweibern hatte, gab er Geſchenke 
und ließ 5 von ſeinem Sohn Iſaak 

iehen, dieweil er noch lebte, gegen 

ufgang in das Morgenland. 

7. Das iſt aber ahn Alter, das 
er gelebt hat: 175 Jahre. 

8. Und er nahm ab und ſtarb in einem 
ruhigen Alter, da er alt und lebens⸗ 
ſatt war, und ward zu ſeinem Volk 
geſammelt. K. 15, 18; Hiob 5, 26. 

9. Und es begruben ihn ſeine Söhne 

ſaak und Iſmael in der zwiefachen 
255 auf dem Acker Ephrons, des 

Sohnes Zohars, des Hethiters, die da 
liegt Mamre gegenüber, 

10. in dem Felde, das Abraham von 
den Kindern Heth gekauft hatte. Da 
iſt Abraham begraben mit Sara, 
ſeinem Weibe. K. 28, 16. 17. 

11. Und nach dem Tode Abrahams 
ſegnete Gott Iſaak, ſeinen Sohn. Und 
er wohnte bei dem Brunnen des 
Lebendigen und Sehenden. . 24, 02. 

12. Dies iſt das Geſchlecht Iſmaels, 
des Sohnes Abrahams, den ihm Ha⸗ 
gar gebar, die Magd Saras aus 
Agypten; „K. 21, 18. 

13. und das ſind die Namen der Kin⸗ 
der Iſmgels, davon ihre Geſchlechter 

enannt ſind: der erſtgeborene Sohn 

maels, Nebajoth, — Kedar, Adbeel, 
ibſam, 

14. Misma, Duma, Maſſa, 

15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis 
und Kedma. 

16. Dies ſind die Kinder Iſmaels 
mit ihren Namen in ihren Höfen und 

eltdörfern, zwölf ⸗Fürſten über ihre 

cute K. 17, 20. 

17. Und das iſt das Alter Iſmaels: 
137 Jahre. Und er nahm ab und ſtarb 
und ward geſammelt zu ſeinem Volk. 

18. Und fie wohnten von Hevila an 


| 1 bis gen Sur vor Agypten und bis 
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1. Moſe 25. 


Eſau und Jakob. 29 


wo man nach Aſſyrien geht. Er ließ 
ich aber nieder gegen alle ſeine Brü⸗ 
er. K. 16, 12. 
19. Dies iſt das Geſchlecht Iſaaks, 
des Sohnes Abrahams: Abraham 
120. 8 ea erzig Jah 

. Iſaak aber war vierzig Jahre 
alt, da er Rebekka zum Weſbe nahm, 


. | die Tochter Bethuels, des Syrers, von 


Meſopotamien, Labans, des Syrers, 
Schweſter. 

21. Iſgak aber bat den Bern für 
fein Weib, denn fie war unfruchtbar. 
Und der Van ließ ſich erbitten, und 
Rebekka, ſein Weib, ward ſchwanger. 

22. Und die Kinder ſtießen ſich mit⸗ 
n e Da ſprach ſie: 
Da mir's alſo ſollte gehen, warum 
bin ich ſchwanger geworden? Und ſie 
00 b en Bern ne Zwei 

3. Und der Herr ſprach zu ihr: Zwei 
Völker ſind ” 1 5 Leibe, und 
zweierlei Leute werden ſich ſcheiden 
aus deinem Leibe; und ein Volk wird 
dem andern überlegen ſein, und der 
»Altere wird dem Jüngeren dienen. 

„K. 27, 20; Mal. 1, 2; Röm. 9, 1012. 

24. Da nun die Zeit kam, daß ſie ge⸗ 
bären ſollte, ſiehe, da waren Zwillinge 
in ihrem Leibe. 

25. Der erſte, der herauskam, war 
rötlich, ganz rauh wie ein Fell; und 
ſie nannten ihn Eſau. 

26. Daxnach kam heraus fein Bruder, 
der hielt mit ſeiner . die Ferſe 
des Eſau; und ſie hießen ihn Jakob. 
Sechzig Jahre alt war Iſaak, da ſie 
geboren wurden. 

27. Und da nun die Knaben gro 
wurden, ward Eſau ein Jäger un 
Be auf dem Felde, Jakob aber ein 
anfter Mann und blieb in den Hütten. 

28. Und Iſaak hatte EGſau lieb und 
aß gern von 4 Weidwerk; Re⸗ 
bekka aber hatte Jakob lieb. 

29. Und Jakob kochte ein Gericht. Da 
kam Eſau vom Felde und war müde 

30. und ſprach zu Jakob: Laß mich 
koſten das rote Gericht; denn ich bin 
müde. Daher heißt er Edom. 

31. Aber Jako Tara Verkaufe mir 
heute deine Erſtgeburt. 

32. Gſau antwortete: Siehe, ich muß 
doch ſterben; was ſoll mir denn die 
Erſtgeburt? 

33. Jakob ſprach: So ſchwöre mir 

eute. Und er ſchwur ihm und »ver⸗ 
aufte alſo Jakob ſeine Erſtgeburt. 

K. 27, 86; Hebr. 12, 16. 


30 Verheißung an Iſaak. 


34. Da gab ihm Jakob Brot und das 
Linſengericht, und er 99 und trank 
und ſtand auf und ging davon. Alſo 
verachtete Eſau ſeine Erſtgeburt. 


Das 26. Kapitel. 


Verheißung an Iſaak. Wanderſchaft. Gute und 
böſe Tage. 


1. Es kam aber eine Teuerung ins 
Land nach der vorigen, fo zu Abra⸗ 
hams Zeiten war. Und Iſaak zog zu 
Abimelech, der Philiſter König, gen 
Gerar. „K. 12, 10. 4 K. 20, 2. 

2. Da erſchien ihm der Herr und 
ſprach: Ziehe nicht hinab nach Agyp⸗ 
ten, ſondern bleibe in dem Lande, das 
ich dir ſage. 

3. Sei ein Fremdling in dieſem Lande, 
und ich will mit dir ſein und dich ſeg⸗ 
nen; denn dir und deinem Samen 
will ich alle dieſe Länder geben und 
will meinen Eid ham Je den ich 
deinem Vater Abraham geſchworen 
habe, „K. 12, 7. J K. 22, 16. 

4. und will deinen Samen »mehren 
wie die Sterne am Himmel und will 
deinem Samen alle dieſe Länder geben. 
Und 1 8 deinen Samen ſollen 
alle Völker auf Erden geſegnet 
werden, „K. 15, 5. 4 K. 12, 8. 

5. darum daß Abraham meiner 
Stimme gehorſam geweſen iſt und 
u gehalten meine Rechte, meine Ge⸗ 

ote, meine Weiſe und mein Geſetz. 

6. Alſo wohnte Iſaak zu Gerar. 

7. Und wenn die Leute an demſelben 
Ort fragten nach ſeinem Weibe, ſo 
ſprach er: Sie iſt meine Schweſter. 
Denn er fürchtete ſich zu ſagen: Sie 
iſt mein Weib; ſie möchten mich er⸗ 
würgen um Rebekkas willen, denn ſie 
mer en von Angeſicht. 

8. Als er nun eine Zeitlang da war, 
ſah Abimelech, der Philiſter König, 
durchs asche und ward gewahr, 
daß ja »ſcherzte mit feinem Weibe 
Rebekka. . „Spr. 5, 18. 

9. Da rief Abimelech den Iſaak und 

Ha: Siehe, es ift dein Weib. Wie 

aſt du denn fa dat Sie iſt meine 

da aak antwortete 11 


5 gedachte, ich möchte vielleicht ſter⸗ 
en m i 


denn uns das 
1 5 en weil legt hätte, und 

zu deinem Weibe gelegt hätte, und hät⸗ 
teſt alſo eine Schuld Ki uns 0 


1. Moſe 25. 26. 


willen. . 


Iſaaks Wanderſchaft. 

und ſprach: Wer dieſen Mann oder 
iin eib antaſtet, der ſoll des Todes 
terben. 

12. Und Iſaak ſäte in dem Lande 
und erntete desſelben Jahres hundert⸗ 
fältig; denn ber Herr ſegnete ihn. 

* Spr, 10, 22. 


13. Und er ward ein großer Mann 
und nahm immer mehr zu, bis er ſehr 
groß ward, 

14. daß er viel Gut hatte an kleinem 
und Harun und ein großes Geſin⸗ 
de. Darum beneideten ihn die Philiſter 

15. und verſtopften alle Brunnen, 
die ſeines Vaters Knechte gegraben 
hatten zur Zeit Abrahams, ſeines Va⸗ 
ters, und füllten ſtemit Erde; K. 21, 25. 

16. daß auch Abimelech zu ihm ſprach: 
Ziehe von uns, denn du biſt uns zu 
mächtig geworden. 

17. Da zog . von dannen und 
ſchlug ſein Gezelt auf im Grunde 
Gerar und wohnte allda 

18. und ließ die Waſſerbrunnen 
wieder aufgraben, die ſie zu Abra⸗ 

ams, ſeines Vaters Zeiten gegraben 
atten, welche die Vhilifter verſtopft 
atten nach Abrahams Tod, und 
nannte ſie mit denſelben Namen, mit 
denen ſie ſein Vater genannt hatte. 

19. Auch gruben Iſaaks Knechte im 
Grunde und fanden Han einen 
Brunnen lebendigen Waſſers. 

20. Aber die Hirten von Gerar zank⸗ 
ten mit den Hirten Iſaaks und re 
chen: Das Waſſer iſt unſer. Da hieß 
er den Brunnen Gſek, darum daß fie 
ihm da unrecht getan hatten. f 
21. Da gruben fie einen andern 
Brunnen. Darüber 1 ſie auch; 
darum hieß er ihn Sitna. | 
22. Da machte er fih von dannen 
und grub einen andern nnen. Dar⸗ 
über zankten ſie I) nicht; darum hieß 
er ihn Rehoboth und ſprach: Nun 
hat uns der Herr Raum gemacht und 
uns wachſen laſſen im Lande. 

23. Darnach zog er von dannen gen 
Beer⸗Seba. ER 

24. Und der Herr erſchien i 
ſelben Nacht und 155 55 
nes Vaters Abraha 
1915 nicht, denn i' 
will dich ſegnen 
mehren um meines Knechtes 


min der⸗ 
bin dei⸗ 
Fürchte 


25. Da baute e 
und predigte v 
Herrn und richte 


| ſie Ei und ſchwur e 


Bund mit Abimelech. 


auf, und ſeine Knechte gruben 2 elbſt 
einen Brunnen. K. 12, 6. 

26. Und Phi ing zu ihm von 
Gerar, und A t ſeind reund, und 
an ol, ſein Fe tmann. K. 21,22. 

e War⸗ 
an Tommti zu mir? Haſſet ihr mich 
— und habt mich von euch getrieben. 

Sie ſprachen: Wir ? hen mit 
Re ugen, daß der Herr mit dir 
ft. Darum ſprachen wir: Es ſoll ein 

Eid zwiſchen uns und dir ſein, und 
wir wollen einen Bund mit dir machen, 

29. 1 du uns Ba Schaden tuſt, 
gleiche e wir nicht F ee und 
wie wir dir nichts denn alles Gute 

etan haben und dich mit Frieden 
haben ziehen 1 55 Du aber biſt 
nun der Geſegnete des Herrn. 

30. Da machte er une! ein Mahl, 
und 15 aßen und tranken. 

Und des Morgens früh 0 6 6 
einer dem andern; 
und ae ließ ſie gehen, und ſie zogen 
von 90 mit Frieden. 

32. Desſelben Tages kamen Iſaaks 
Knechte und ſagten ihm an von dem 
Brunnen, den ſie gegraben hatten, 
und ſprachen zu u, Wir haben 
Waſſer 7 5 915 

33. Und er nannte ihn Seba; daher 
heißt die Stadt Beer⸗Seba bis auf 


den Pe Tag. „K. 21,81. 
34. Da Eſau e es alt war, 
nahm er zum Weibe Ja die Toch⸗ 


ter Beeris, des alles, und Bas- 
math, die Tochterd long, des Hethiters. 


35. Die Bahn beibe Iſaal und 
Rebekka eitel Herzeleid. 


Das 27. Kapitel. 


Jakob gewinnt mit Liſt den Erſtgeburtsſegen. 
au trachtet feinem Bruder nach dem Leben. 


1. Und es begab ſich, da Iſaak alt 
war geworden und 7 05 Augen dunkel 
wurden zu 1 ef er Gſau, feinen 
We ohn, und ſpra zu ihm: 
Mein So . Er aber antwortete 
1 55 Hier bi u, 

Und er ſprach: Siehe 


ich bin a 
eworden und weiß nicht, 


wann i 


ſterben ſoll. 


* 


) 


3, So nimm nun bein Geräte, 95 
und Bogen, und Buße aufs Feld und 
. mir ein W 

4. und mache 9 7 ein Elfen, wie ich's 
baß 10 101 brin 


l dhe ch ſter 0 


i u. 


1. Moſe 3 2 


20. Iſaal aber 1 5 
0 mir's herein, 
ch meine Seele 
Hlcebr. 11, 20. Pert, dein Gott, beſcherte mir's. 


Rebekkas Lift. 31 


1 aber hörte ſolche Worte, 
die Iſaak zu ſeinem as one ſagte. 
Und Gſau ging hin au De d, daß er 
ein Wildbret jagte und heimbrächte. 

6. es ebella zu Jakob, ihrem 
Sohn: Siehe, ich abe gehört deinen 
Vater reden mit Gſau, deinem Bru⸗ 
der, und ſagen: 

7 Bringe mir ein Wildbret und mache 
mir ein Eſſen, daß ich eſſe und dich 
ſegne vor dem Herrn, ehe ich ſterbe. 

8. So höre nun, mein Sohn, meine 
Stimme, was ich dich heiße. 

9. Gehe A der Herde und hole 
B gute Böcklein, daß ich deinem 
Vat er ein Eſſen davon mache, wie 
er's gerne hat. 

10. Das daß du deinem Vater hin⸗ 
eintragen, daß er eſſe, auf daß er dich 
am vor feinem Tode. 

akob aber ſprach zu ſeiner Mut⸗ 
teh Rebekka: Siehe, mein Bruder 
+ Gau iſt rauh, und ic glatt; „K. 26, 25. 

12. ſo möchte vielleicht mein Vater 
mich betaſten, und ich Würde vor ihm 
geachtet, als ob ich ihn betrügen wollte, 
und brächte über mich einen Fluch 
und nicht einen Segen. 

18. Hach fei ſeine Mutter zu ihm: 
Der Fluch ſei auf mir, mein Sohn; 
gehorche nur le Stimme, gehe 
und hole mir. 

14. Da ging er hin und holte und 
brachte es 175 tutter, Da machte 
jeine Mutter ein Eſſen, wie es fein 
Vater gerne hatte, 

15, und nahm Gſaus, ihres älteren 
Sohnes, köſtliche Kleiber, die ſie bei 
ſich im Hauſe hatte, und zog ſie Jakob 
an, . ngeren Sohn; 

16. ab A; die Felle von den Vöck⸗ 
lein tat ſie ihm um kin Hände und 
Ki er glatt war am Halſe, 

und gab alſo das Eſſen mit 
Brot, wie fie es gemacht 5 in 
Jakobs Band ihres Sohne 

18. Und er ging hinein zu ſeinem 
Vater und ſprach: Mein Vater! Er 
en Bi bin ich. Wer biſt 

u, m 

19. A zu ſeinem Vater: 
bin Gau, m BEE NN i 
habe geb ich und HE LT Ste 
au etze d von meinem Wild⸗ 

‚auf daß mich deine Seele ſegne. 
u ſeinem 
Sohn: Mein Sohn, wie haſt du ſo 
bald gefunden? r antwortete: Der 


32 Iſaak ſegnet Jakob. 


21. Da ſprach Fſaak zu Jakob: Tritt 
herzu, mein Sohn, daß ich dich betaſte, 
ob du mein Sohn Eſau ſeiſt oder nicht. 

22. Alſo trat Jakob zu ſeinem Vater 
Iſaak; und da er ihn betaſtet halte, 
ſpracher: Die Stimme iſt Jakobs tim⸗ 
me, aber die Hände ſind Eſaus Hände. 

23. Und er kannte ihn nicht; denn ſeine 
Hände waren rauh wie Eſaus, ſeines 
Bruders, Hände. Und er ſegnete ihn 

24. und ſprach zu ihm: Biſt du mein 
117 Eſau? Er antwortete: Ja, ich 

in's. 

25. Da ſprach er: So bringe mir her, 
mein Sohn, zu eſſen von deinem Wild⸗ 
bret, daß dich meine Seele ſegne. Da 
brachte er's ihm, und er aß, und tru 
ihm auch Wein hinein, und er trank. 

26. Und Iſaak, ſein Vater, ſprach zu 
ihm: Komm her und küſſe mich, mein 


ohn. 

27. Er trat hinzu und küßte ihn. Da 
roch er den Geruch ſeiner Kleider und 
ſegnete ihn und Ines Siehe, der Ge⸗ 
ruch meines Sohnes iſt wie ein Geruch 
des Feldes, das der Herr geſegnet hat. 

28. Gott gebe dir vom Tau des Him⸗ 
mels und von der Fettigkeit der Erde 
und Korn und Wein die Fülle. 

29. Völker müſſen dir dienen, und 
Leute müſſen dir zu Fuße fallen. Sei 
ein Herrüber deine Brüder, und deiner 
Mutter Kinder müſſen dir zu Fuße fal⸗ 
len. 1Verfluchtſei, wer dir flucht; geſeg⸗ 
net ſei, wer dich ſegnet. K. 28, 28. TK. 12,3. 

30. Als nun Iſaak vollendet hatte 
den Segen über Jakob, und Jakob 
kaum hinausgegangen war von ſei⸗ 
nem Vater Senat, da kam Eſau, fein 
Bruder, von ſeiner Jagd 

31. und machte auch ein a und 
trug's hinein zu feinem Vater und 
ſprach 2 ihm: Steh auf, mein Vater, 
und iß von dem Wildbret deines 
Sohnes, daß mich deine Seele 1 ne. 

32. Da antwortete ihm Iſaak, ein 
Vater: Wer biſt du? Er ſprach: Ich 
bin Eſau, dein erſtgeborener Sohn. 

33. Da entſetzte ſich Iſaak über die 
Maßen ſehr und ſprach: Wer iſt denn 
der Jäger, der mir gebracht hat, und 
ich habe von allem ve ehe du 
kamſt, und habe ihn ge egnet? Er 
wird auch de egnet bleiben. 
34. Als Eſau diefe Rede feines Va⸗ 


1. Moſe 27. 


Eſaus Grimm. 


35. Er aber ſprach: Dein Bruder iſt 
See mit Liſt und hat deinen 

egen hinweg. 

36. Da ſprach er: 19 wohl- Ja⸗ 
kob; denn er hat mich nun zweimal 
überliſtet. Meine f Erſtgeburt hat er 
dahin; und ſiehe, nun nimmt er auch 
meinen Segen. Und ſprach: Halt du 
mir denn keinen Segen vorbehalten? 

„K. 25, 26. f K. 25, 38. 

37. Isaak antwortete und ſprach zu 
ihm: Ich habe ihn zum Herrn über 
dich geſetzt, und alle feine Brüder habe 
ich ihm zu Knechten gemacht, mit Korn 
und Wein habe ich ihn verſehen; was 
ſoll ich doch dir nun tun, mein Sohn? 

38. Eſau ſprach zu feinem Vater: Haft 
dudennnureinenSegen, mein Vater? 
Segne mich auch, mein Vater! und 
hob auf ſeine Stimme und weinte. 

39. Da antwortete Iſaak, ſein Vater, 
und ſprach zu ihm: Siehe da, du wirſt 
eine Wohnung haben ohne Fettigkeit 
der Erde und ohne Tau des Himmels | 
von obenher. . N 

40. Von deinem Schwerte wirſt du 
dich nähren und deinem Bruder die⸗ 
nen. Und es wird 1 1 daß du 
auch ein Herr ſein und ſein Joch von 
deinem Halſe reißen wirſt. 2. Kön. s, 20. 

41. Und Eſau war Jakob gram um 
des Segens willen, mit dem ihn ſein 
Vater geſegnet hatte, und ſprach in 
ſeinem Herzen: Es wird die Zeit bald 
kommen, da man um meinen Vater 
Leid tragen muß; dann will ichmeinen 
Bruder Jakob erwürgen. 1 


5 
42. Da wurden Rebekka angeſagt 
dieſe Worte ihres älteren Sohnes 
Eſau; und ſie ſchickte hin und ließ Ja⸗ 
kob, ihren jüngeren Sohn, rufen und 
prach zu ihm: Siehe, deinBruderCſau 
roht dir, daß er dich erwürgen will. 


43. Und nun höre meine Stimme, 
mein Sohn: ache dich auf und 
fliehe zu meinem Bruder Laban gen 

2 K. 24, 10. 7 


ters hörte, ſchrie er laut und ward Tag? 


über die Maßen ſehr betrübt und 
ſprach zu ſeinem Vater: Segne mich 
auch, mein Vater! Hebr. 12, 17. 


Mich verdr 
tern Heth. 


Jakobs Flucht. 


von den Töchtern Heth wie dieſe, von 
den Töchtern des Landes, was ſoll 
mir das Leben? K. 26, 84. 85. 


Das 28. Kapitel. 
Flucht nach Haran. Himmelsleiter. 

1. Da rief Ab ſeinen Sohn Jakob 
und ſegnete i bot il 1 
ſprach zu ihm: Nimm nicht ein Weib 
von den Töchtern Kangans; „K. 24,8. 
2. ſondern mache dich auf und ziehe 
nach Meſopotamien zum Hauſe Be⸗ 
thuels, des Vaters deiner Mutter, und 
nimm dir ein Weib daſelbſt von den 
Töchtern Labans, des Bruders deiner 
Mutter. K. 22, 28; 24, 20. 

3. Aber der allmächtige Gott ſegne 
dich und mn dich fruchtbar und 
121 5 dich, daß du werdeſt ein Haufe 

ölker, 

4. und gebe dir den Segen »Abra⸗ 
hams, dir und deinem Samen mit 
dir, daß du beſitzeſt das Land, darin 
du Fremdling biſt, das Gott Abra⸗ 
boeh e at. „K. 12, 2. 

5. Alfn fertigte Iſaak den Jakob ab, 
daß er nach Meſopotamien zog zu 
Laban, Bethuels Sohn, in Syrien, 
dem Bruder Rebekkas, ſeiner und 
Eſaus Mutter. 

6. Als nun hat ſah, daß Iſaak 
Jakob geſegnet hatte und abgefertigt 
nach Meſopotamien, daß er daſelbſt 
ein Weib nähme, und daß er, indem 
er ihn ſegnete, ihm 1 und ſprach: 
Du ſollſt nicht ein Weib nehmen von 
den Töchtern Kanaans, 

7. und daß Jakob ſeinem Vater und 
einer Mutter gehorchte und nach 

e otamien zog, 

8. 5 auch, daß Iſaak, ſein Vater, 
nicht gerne ſah die Töchter Kanaans: 

9. ging er hin zu Iſmael und nahm 
11 1 eibern, «Die er zuvor hatte, 
ahalath, die Tochter Iſmaels, des 


Sohnes Abrahams, die Schweſter 
Nebajoths, zum Weibe. 
K. 20, 94. K. 25, 18. 


10. Aber Jakob zog aus von Beer⸗ 
Seba und reiſte gen Haran 

11. und kam an einen Ort, da blieb 
er über Nacht; denn die Sonne war 
Sie Und er nahm einen 
Stein des Orts und legte ihn zu 


ſeinen Häupten und legte ſich an dem 
En deen gte ſich 


N 


h en. 
12. Und ihm träumte; und ſiehe, eine 
Leiter ſtand auf der E 


Altes Teſtament. 


1 


1. Moſe 27. 28. 29. 


n und gebot ihm und 9 


rde, die rührte 
mit der Spitze an den Himmel, und 


Die Himmelsleiter. 33 


5 die Engel Gottes ſtiegen daran 
auf und nieder; Joh. 1,51. 
13. und der Herr ſtand obendarauf 
und ſprach: Ich bin der Herr, Abra⸗ 
ams, deines Vaters, Gott und 
ſaaks Gott; »das Land, darauf du 
teoft, will ich dir und deinem Samen 
eben. Haan. 
14. Und dein Same ſoll werden wie 
der Staub auf Erden, und du ſollſt 
ausgebreitet werden gegen Abend, 
Morgen, Mitternacht und Mittag; 
und f durch dich und deinen Samen 
ſollen alle Geſchlechter auf Erden 


geſegnet werden. 
„K. 13, 16. f K. 12, 3. 


15. Und ſiehe, ich bin mit dir und 
will 2910 behüten, wo du hin ziehſt, 
und will dich wieder herbringen in 
dies Land. Denn ich will dich nicht 
laſſen, bis daß ich tue alles, was ich 
dir geredet habe. 

16. Da nun Jakob von ſeinem Schlaf 
aufwachte, ſprach er: Gewiß iſt der 
Herr an dieſem Ort, und ich wußte 


es nicht; 

17, und fürchtete ſich und ſprach: Wie 
«heilig tft dieſe Stätte! Hier iſt nichts 
anderes denn Gottes Haus, und hier 
iſt die Pfortedes Himmels. „2. Moſe 3,5. 

18. Und Jakob ſtand des Morgens 
früh auf und nahm den Stein, den 
er zu ſeinen Häupten gelegt hatte, und 
cd ihn auf zu einem Mal und 
goß Ol o e 

19. und hieß die Stätte Beth⸗El; zu⸗ 
vor aber hieß die Stadt Lus. 

„K. 35, 14. 15. 

20. Und Jakob tat ein Gelübde und 
ſprach; So Gott wird mit mir ſein 
und mich behüten auf dem Wege, den 
ich reiſe, und mir Brot zu eſſen geben 
und Kleider anzuziehen £ 

21. und mich mit Frieden wieder 
oll zu meinem Vater bringen, ſo 

oll der Herr mein Gott ſein; 

22. und dieſer Stein, den ich aufge⸗ 
richtet gane zu einem Mal, ſoll »ein 
Gotteshaus werden; und von allem, 
was du mir gibſt, will ich dir den 
Zehnten geben. K. 35, 1. 7. 


Das 29. Kapitel. 
Jakobs Dienft bei Laban und Eheſtand. 

1. Da hob Jakob ſeine Füße auf 
und ging in das Land, das gegen 
Morgen liegt, 

2. und ſah ſich um, und ſiehe, da 
war ein Brunnen auf dem 1 und 
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ſiehe, drei Herden Schafe lagen da⸗ 

bei; denn von dem Brunnen pflegten 

ſie die Herden zu tränken, und ein 

t Stein lag vor dem Loch des 
runnens. 

3. Und ſie pflegten die Herden alle 
daſelbſt zu verſammeln und den Stein 
von dem Brunnenloch zu 1 und 
die Schafe zu tränken und taten als⸗ 
dann den Stein wieder vor das Loch 
an ſeine Stätte. } 

4. Und Jakob 7777 zu ihnen: Liebe 
Brüder, wo ſeid ihr her? Sie ant⸗ 
worteten: Wir ſind von Haran. 

5. Er ſprach zu ihnen: Kennt ihr 
auch Laban, den Sohn Nahors? Sie 
antworteten: Wir kennen ihn wohl. 

6. Er ſprach: 295 es ihm auch 
8 Sie antworteten: Es geht ihm 
wo N: und ſiehe, da kommt feine Toch⸗ 
ter Rahel mit den Schafen. 

7. Er ſprach: Es iſt noch hoher Tag 
und iſt noch nicht Zeit, das Vieh ein⸗ 
zutreiben; tränkek die Schafe und 
gehet hin und weidet ſie. 

8. Sie antworteten: Wir können 
nicht, bis daß alle Herden zuſammen⸗ 
gebracht werden und wir den Stein 
von des Brunnens Loch wälzen und 
alfo die Schafe tränken. 

9. Als er noch mit ihnen redete, kam 
Rahel mit den Schafen ihres Vaters; 
denn ſie hütete die Schafe. 

10. Da aber Jakob ſah Rahel, die 
Set Labans, des Bruders feiner 
Mutter, und die Schafe Labans, des 
Bruders ſeiner Mutter, trat er hinzu 
und wälzte den Stein von dem Loch 
des Brunnens und tränkte die Schafe 
Labans, des Bruders ſeiner Mutter. 

11. Under küßte Rahelund weintelaut 

12. und ſagte ihr an, daß er ihres 
Vaters Bruder wäre und Rebekkas 
Sohn. Da lief ſie und ſagte es ihrem 
Vater an. 


Beil Und da er nun einen Monat r 


ihm geweſen war, 

15, ſprach Laban zu Jakob: Wie⸗ 
wohl du mein Bruder biſt, ſollteſt du 
mir darum umſonſt dienen? Sage an, 
was ſoll dein Lohn ſein? 


16. Laban aber hatte zwei Töchter; 


1. Moſe 29. 


Lea. 
die ältere hieß Lea und die jüngere 
Rahel 


el. 
17, Aber Lea hatte ein blödes Ge⸗ 
ſicht, Rahel war hübſch und ſchön. 
18. Und Jakob gewann die Rahel 
lieb und 1 ch will dir ſieben 
Jahre um Rahel, deine jüngere Toch⸗ 
ter, dienen. 

19. Laban antwortete: Es iſt beſſer, 
5 ſie dir als einem andern; 
bleibe bei mir. 

20. Alſo diente Jakob um Rahel 
ſieben Jahre, und fie beuchten ihn, als 
wären s einzelne Tage, jo lieb hatte 


er ſie. 
21. Und Jakob ſprach zu Laban: 
Fel i b gun 15 100 Weib, 925 die 
eit iſt hier, daß ich zu ihr gehe. 
22 Da lud Laban alle Leute des 
Orts und machte ein Hochzeitmahl. 
23. Des Abends aber nahm er ſeine 
Tochter Lea und brachte ſie zu ihm; 
und er ging zu ihr. 5 
24. Und Laban gab ſeiner Tochter 
Lea ſeine Magd Silpa zur Magd. 
25. Des Morgens aber, ſiehe, da 
war es Leg. Und er ſprach zu Laban: 
Warum haſt du mir das getan? 
155 ich dir nicht um Rahel ge ient? 
arum haſt du mich denn betrogen? 
26. Laban antwortete: Es iſt nicht 
Sitte in unſerm Lande, daß man die 
jüngere ausgebe vor der älteren. 
27. Halte mit dieſer die Woche aus, 
o will ich dir dieſe auch geben um 
en Dienſt, den du bei mir noch andere 
ſieben Jahre dienen ſollſt. 5 
28. Jakob tat alſo und hielt die 
Woche aus. Da gab ihm Laban Ra⸗ 
hel, ſeine Tochter, zum Weibe 
29. und gab ſeiner Tochter Rahel 
ſeine Magd Bilha zur 77 3 
30. Alſo gin er auch zu Rahel ein, 
und hatte er lieber als Lea; und 
diente bei ihm fürder die andern ſieben 
Jahre. — 8, Moſe 18, 18, 
31. Da aber der Herr ſah, daß Lea 
fruchtbar; 


ſehen 
mein 


Magd, 


2 


Jakobs 


34. Abermals ward ſie ſchwanger 
und gebar einen Sohn und ſprach: 
Nun wird mein Mann mir doch zu⸗ 

etan ſein, denn ich habe ihm drei 
8 öhne geboren. Darum hieß ſie ihn 

evi. 

35. Zum vierten ward ſie ſchwanger 
und gebar einen Sohn und ſprach: 
Nun will ich dem Herrn danken. 
Darum hieß ſie ihn Juda. Und hörte 
auf, Kinder zu gebären. 


Das 30. Kapitel. 


Jakobs Kinderſegen und Reichtum. 


1. Da Rahel ſah, daß ſie dem Jakob 
kein Kind gebar, beneidete ſie ihre 
— Schaffe 
mir Kinder; wo nicht, ſo ſterbe ich. 

2. Jakob aber ward ſehr zornig nl 
Rahel und ſprach: Bin ich doch = 
Gott, der dir deines Leibes Frucht 
nicht geben will. Bf. 127, 8. 

3. Sie aber ſprach: Siehe, da iſt 
meine Magd Bilha: gehe 8 ihr, daß 
ie auf meinen Sa) gebäre und ich 
och durch . aut werde. K. 16, 2. 
4. Und ſie gab ihm alſo Bilha, ihre 
5 zum Weibe, und Jakob ging 
zu ihr. 

5. Alſo ward Bilha ſchwanger und 
gebar Jakob einen Sohn. 8 
6. Da ſprach Rahel: Gott hat meine 
Sache gerichtet und meine Stimme 
erhört und mir einen Sohn gegeben. 
Darum hieß ſie ihn Dan. 

7. Abermals ward Bilha, Rahels 
Magd, ſchwanger und gebar Jakob 
den andern Sohn, 

8. Da ſprach Rahel: Gott hat es ge⸗ 
wandt mit mir und meiner Schweſter, 
und ich werde es ihr zuvortun. Und 
hieß ihn Naphthali. 

9. Da nun Lea ſah, daß ſie aufge⸗ 


: en hatte zu gebären, nahm fie ihre 


1 


Weizenernte ur 


agd Silpa und gab ſie Jakob zum 
Weibe. „K. 29, 35. 

10. Alſo gebar Silpa, Leas Magd, 
Jakob einen Sohn. 

11. Da 5 5 Lea: Rüſtig! Und 
hieß ihn Gad. } 

12. Darnach gebar Silpa, Leas 
akob den andern Sohn. 

13. Da ſprach Lea: Wohl mir! denn 
mich werden ſelig preiſen die Töchter. 
Und hieß ihn Affer. 5 

14. Ruben ging aus zur Zeit der 
fand Liebesäpfel 


1 em Felde und brachte ſie heim 


1. Mofe 29. 30. 


Kinder. 35 


ſeiner Mutter Lea. Da ſprach Rahel 

u Lea: Gib mir von den Liebesäpfeln 

eines Sohnes einen Teil. 

15. Sie antwortete: Haſt du nicht 
genug, daß du mir meinen Mann 
en haſt, und willſt auch die 

iebesäpfel meines Sohnes nehmen? 
Rahel ſprach: chlafen u. laß ihn dieſe 
Nacht bei dir ſchlafen um die Liebes⸗ 
äpfel deines Sohnes. 

16. Da nun Jakob des Abends vom 
Felde kam, ging ihm Lea hinaus ent⸗ 

egen und ſprach: Zu mir ſollſt du 
ommen; denn ich habe dich erkauft 
um die Liebesäpfel meines Sohnes. 
Und er ſchlief die Nacht bei ihr. 

17. Und Gott erhörte Lea, und ſie 
ward ſchwanger und gebar Jakob 
den fünften Sohn 

18. un Wich u Gott hat mir ge⸗ 
lohnt, daß ich meine Magd meinem 
Manne gegeben habe. Und hieß ihn 

a 


ar. 
19. Abermals ward Lea ſchwanger, 
und gebar Jakob den ſechſten Sohn, 

20. und ſprach: Gott hat mich wohl be⸗ 
raten; nun wird mein Mann doch bei 
mir wohnen, denn ich habe ihm ſechs 
Söhnegeboren. Und hieß ihn Sebulon. 

21. Darnach gebar ſie eine Tochter, 
die hieß ſie Dina. 

22. Gott gedachte aber an Rahel und 
erhörte ſie und machte ſie fruchtbar. 

Sam 


23. Da ward ſie ſchwanger und ge⸗ 
bar einen Sohn und ſprach: Gott hat 
meine Schmach von mir genommen. 

2 Und hie ibn Joſenh und prag 
Der Herr wolle mir noch einen Sohn 
dazugeben! 

25. Da nun Rahel den Joſeph ge⸗ 
boren hatte, ſprach Jakob zu . 
Laß mich ziehen und reiſen an meinen 
Ort und in mein Land. 

Gib mir meine Weiber und 
meine Kinder, um die ich dir gedient 
habe, daß ich ziehe; denn du weißt, 
wie ich dir gedient habe. „K. 20, 20. 30. 

27. Laban ſprach zu ihm: Laß — 
Gnade vor deinen Augen finden. J 
püre, daß mich der Herr ⸗ſegnet um 


deinetwillen; „K. 30, 5. 
28. beſtimme den Lohn, den ich dir 
geben ſoll 


29. Ex aber ſprach zu ihm: Du weißt, 
wie ich dir gedient habe und was du 
für Vieh ! unter mir. 


a’ 
30. Du 9 teſt wenig, ehe ich er 
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kam; nun aber iſt's ausgebreitet in 
die Menge, und der Herr hat dich 
geſegnet durch meinen Fuß. Und 
nun, wann ſoll ich auch mein Haus 
verſorgen? 8 

31. Er aber ſprach: Was ſoll ich dir 
denn geben? Jakob ſprach: Du ollſt 
mir e geben; ſondern ſo du mir 
tun willſt, was ich ſage, ſo will ich 
wiederum weiden und hüten deine 


Schafe. 5 

32. Ich will heute durch alle deine 
Herden gehen und ausſondern alle 

efleckten und bunten Schafe und alle 

chwarzen Schafe und die bunten und 
gefleckten ae Was nun bunt 
und gefleckt fallen wird, das ſoll mein 
Lohn ſein. 3 

33. So wird mir meine Gerechtigkeit 
DT heute oder morgen, wenn es 

ommt, daß ich meinen Lohn von dir 
nehmen ſoll; alſo daß, was nicht ge⸗ 
fleckt oder bunt unter den Ziegen und 
nicht ſchwarz ſein wird unter den Läm⸗ 
mern, das fei ein Diebſtahl bei mir. 

34. Da ſprach Laban: Siehe da, es 
ſei, wie du geſagt haſt. 5 

35. Und ſonderte des Tages die 
ſprenkligen und bunten Böcke und alle 
gefleckten und bunten Ziegen, wo nur 
was Weißes daran war, und alles, 
was ſchwarz war unter den Lämmern, 
und tat's unter die Hand ſeiner 
Kinder 

36. und machte Raum drei Tage⸗ 
Allo weit zwiſchen ſich und Jakob. 
Alſo weidete Jakob die übrigen Her⸗ 
den Labans. 

37. Jakob aber nahm Stäbe von 

rünen Pappelbäumen, ide On und 

aſtanien und ſchälte weiße Streifen 
daran, daß an den Stäben das Weiße 
bloß ward, 

38. und legte die Stäbe, die er ge⸗ 

chält hatte, in die Tränkrinnen vor 

ie Herden, die kommen mußten, zu 
trinken, daß ſie da empfangen ſollten, 
9 zu trinken kämen. 

39. Alſo empfingen die Herden über 
den Stäben und brachten Sprenklige, 
Gefleckte und Bunte. 

40. Da ſchied Jakob die Lämmer 
und richtete die Herde mit dem Ange⸗ 
ſicht gegen die Gefleckten und Schwar⸗ 
vn in der Herde Labans und machte 

ich eine eigene Herde, die tat er nicht 
zu der Herde Labans. 

41. Wenn aber der Lauf der Früh⸗ 
ling⸗Herde war, legte er die Stäbe in 
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mir im Tr 


Augen, und fie 


Labans Neid. 


die Rinnen vor die Augen der Herde, 
daß ſie über den Stäben empfingen; 

42. aber in der Spätlinge Lauf legte 
er ſie nicht hinein. Alſo wurden die 
Spätlinge des Laban, aber die Früh⸗ 
linge des Jakob. 

43. Daher ward der Mann über die 
Maßen reich, daß er viele Schafe, 
Mägde und Knechte, Kamele und 
Eſel hatte. K. 12, 16. 


Das 31. Kapitel. 


Jakobs Flucht mit den en Verſöhnung mit 


aban. 

1. Und es kamen vor ihn die Reden 
der⸗Kinder Labans, daß fie ſprachen: 
Jakob hat alles Gut unſers Vaters 
an ſich gebracht, und von ah 
Vaters Gut hat er ſolchen Reichtum 
zuwege ee „K. 30, 35. 

2. Und Jako job an das Angeficht 
Labans; und ſiehe, es war nicht gegen 
ihn wie geſtern und ehegeſtern. 

3. Und der Herr ſprach zu Jakob: 
Ziehe wieder in deiner Väter Land 
Und zu deiner Freundſchaft; ich will 
mit dir ſein. K. 28, 15. 

4. Da ſandte Se bin und ließ 
rufen Rahel und Lea aufs Feld zu 


ſeiner Herde 

5. und ſprach zu ihnen: Ich ſehe 
eures Vaters ngefi t, daß es nicht 
gegen mich iſt wie „ge und ehe⸗ 
geſtern; aber der Gotk «meines Vaters 
iſt mit mir wiel. K. 26, 24. 

6. Und ihr wiſſet, daß ich aus allen 
meinen Kräften eurem Vater gedient 


abe. 
97 Und er hat mich a de und nun 
zehnmal meinen Lohn verändert; 
aber Gott hat ihm nicht geſtattet, 
daß er mir Schaden täte. 
8. Wenn er ſprach: Die „Bunten 
ſollen dein Lohn ſein, ſo trug die 
anze Herde Bunte. Wenn er aber 
ra Die Sprenkligen ſollen dein 
Lohn ſein, ſo trug die ganze Herde 
Sprenklige. K. 30, 32. 39, 
9. Alſo hat Gott die Güter eures Va⸗ 
ters ihm entwandt und mir gegeben; | 
Zeit des 


rangen, waren 
11 ckt und bunt. 
11. Un En otte 


wortete: 
Er 


1 


Jakobs Flucht. 


die Herde ſpringen, ſind abe allt 
gefleckt und bunt; denn ich habe alles 
geſehen, was dir Laban tut. 

13. Ich bin der Gott zu Beth⸗El, 
da du den Stein geſalbt haſt und mir 
daſelbſt ein Gelübde getan. Nun 
mache dich auf und zieh aus dieſem 
Lande und zieh wieder in das Land 
deiner Freundſchaft. „K. 28, 18—22. 

14, Da antworteten Rahel und Leg 
und ſprachen zu ihm: Wir haben doch 
kein Teil 1070 Erbe mehr in unſers 
Vaters Hauſe. AR 

15. Hat er uns doch gehen wie die 
Fremden; denn er hat uns verkauft 
und unſern Lohn verzehrt; „K. 20, 18. 27. 

16. darum hat Gott unferm Vater 
entwandt ſeinen Reichtum zu uns 
und unſern Kindern. Alles nun, 
was Gott dir geſagt hat, das tue. 

17. Alſo machte ſich Jakob auf und lud 
ſeine Kinder und Weiber auf Kamele 

18. und führte weg all ſein Vieh und 
alle ſeine Habe, die er zu Meſopota⸗ 
mien erworben hatte, daß er käme zu 
Iſaak, ſeinem Vater, ins Land Kanaan. 

19. (Laban aber war gegangen, ſeine 
Herde 11 ſcheren.) Und Rahel ſtahl 
ihres Vaters Götzen 

20. Alſo täuſchte 
zu Syrien damit, 
anſagte, 12 er floh. r 

21. Alo oh er und alles, was ſein 
war, machte ſich auf und fuhr über 
den Strom und richtete ſich nach dem 
Berge Gilead, 

22. og daß Je sh her Laban 
angeſagt, daß Jakob geflohen wäre. 

23. Und er nahm 5 Velde zu 
ſich und jagte ihm nach ſieben Tage⸗ 
reiſen und ereilte ihn auf dem Berge 
„Gilead. „V. 47. 
24. Aber Gott kam zu Laban, dem 
Syrer, im Traum des Nachts und 
zu ihm: Hüte dich, daß du 


ſakob den Laban 
aß er ihm nicht 


ſpra 
mit Jakob nicht anders redeſt als 


freundlich. „K. 20, 3; Spr. 16, 7. 
25. Und Laban , agen 
aber hatte ſeine Hütte aufgeſch 


Brüdern ſchlug 
auf dem Berge Gilead. 
26, Da ſprach Laban zu Jakob: Was 


5 haft du getan, daß du mich gart 
haſt und haſt meine Töchter entführt, 
als wenn ſie durchs Schwert ge⸗ 
fa: 


angen wären? 
27. Warum bijt du heimlich geflohen 
) haft dich weggeſtohlen und haft 


* 


agen 
auf dem a: und Laban mit feinen 
eine Hütte auch auf 
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mir's nicht angeſagt, daß ich dich hätte 
Per mit Freuden, mit Sagen mit 
auken und Harfen? 

28. Und haſt mich 11 laſſen meine 
Kinder und Töchter küſſen? Nun, du 
haſt töricht getan. 

29. Und 5 hätte wohl 5 viel Macht, 
daß ich euch könnte übles tun; aber 
eures Vaters Gott hat geſtern zu mir 
geſagt: Hüte dich, daß du mit Jakob 
nicht anders als freundlich redeſt. 

30. Und weil du denn ja wollteſt 

iehen und ſehnteſt dich ſo ſehr na 

eines Vaters Hauſe, warum haſt du 
mir meine Götter geſtohlen? 

31. Jakob antwortete und 555 zu 
Laban: Ich fürchtete mich und dachte 
1 t deine Töchter von mir 
reißen. 

32. Bei welchem aber du deine Göt⸗ 
ter findeſt, der ſterbe hier vor unſern 
Brüdern. Suche das Deine bei mir 
und nimm's hin. Jakob wußte aber 
nicht, daß ſie Rahel geſtohlen hatte. 


33. Da ging Laban in die Hütten Ja⸗ 
kobs und Leas und der beiden Mägde, 
und fand nichts; und ging aus der 
Hütte Leas in die Hel d Rahels. 

34. Da nel Rahel die Götzen und 
legte ſie unter den Kamelſattel und 

etzte ſich darauf. Laban aber betaſtete 

ie ganze Hütte, und fand nichts. 

35. Da ſprach ſie zu ihrem Vater: 
Mein Herr, zürne nicht, denn ich kann 
nicht aufſtehen vor dir, denn es 
gebt mir nach der Frauen die fehr 

15 fand er die Götzen nicht, wie ſehr 
er ſuchte. 

36. Und Jakob ward zornig und 
ſchalt Laban und pad zu ihm: Was 
habe ich mißgehandelt oder geſündigt, 
daß du ſo auf mich erhitzt biſt? 

37. Du haſt all meinen Hausrat be⸗ 
taſtet. Was haſt du von deinem Haus⸗ 
rat gefunden? Lege das dar vor 
meinen und deinen Brüdern, daß ſie 
zwiſchen uns beiden richten. 

38. Sn zwanzig Jahre bin ich bei 
dir geweſen, deine Schafe und Ziegen 

ind nicht unfruchtbar geweſen; die 

ei einer Herde habe ich nie ger 
geſſen; 
39. was die Tiere zerriſſen, brachte 
ich dir nicht, ich mußte es bezahlen; 
du »forderteſt es von meiner Hand, 
es mochte mir des Tages oder des 
Nachts geſtohlen fein. „2. Mose 22. 11. 12. 
40. Des Tages verſchmachtete ich vor 
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Hitze und des Nachts vor Froſt, und 
kam kein Schlaf in meine Augen. 

41. Alſo habe 15 dieſe zwanzig Jahre 
in deinem Hauſe gedient, vierzehn 
“um deine Töchter und ſechs um 
deine Herde, und du haſt mir meinen 
Lohn gehnmal verändert. 

K. 29, 20. 30. T K. 30, 31. 32. 

42. Wo nicht der Gott meines Va⸗ 
ters, der Gott Abrahams und die 
„Furcht Iſaaks, auf meiner Seite ge⸗ 
weſen wäre, du t 0 mich leer laſſen 
ziehen. Aber Gott hat mein Elend 
und meine Mühe angeſehen und hat 
dich geſtern geſtraft. „V. 54. J V. 24. 

43. Laban antwortete und ſprach zu 
Jakob: Die Töchter ſind meine Töch⸗ 
ter, und die Kinder ſind meine Kinder, 
und die Herden ſind meine Herden, 
und alles, was du ſiehſt, iſt mein. 
Was kann ich meinen Töchtern heute 
oder habe Kindern tun, die ſie ge⸗ 
boren haben? 

44. So komm nun und laß uns 
einen Bund machen, ich und du, der 
ein Zeugnis ſei zwiſchen mir und dir. 

45. Da nahm Jakob einen Stein und 
richtete ihn auf zueinem Mal K. 28, 22. 

46. und ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Leſet Steine auf! Und ſie nahmen 
Steine und machten einen Haufen und 
aßen auf dem Haufen. 

47, Und Laban hieß ihn Jegar⸗Saha⸗ 
dutha; Jakob aber hieß ihn Gilead. 

48. Da ſprach Laban: Der Haufe ſei 
Gabe „Zeuge zwiſchen mir und dir 

daher heißt man ihn Gilead) 

Jos. 22, 27 24, 27. 

49. und ſei eine Warte; denn er 
ſprach: Der Herr ſehe darein zwiſchen 
mir und dir, wenn wir voneinander 
kommen, 
50. wo du meine Töchter bedrückſt 
oder andere Weiber dazunimmſt über 
meine Töchter. Es tft hier kein Menſch 
mit uns; ſiehe aber, Gott iſt der 
Zeuge zwiſchen mir und dir. 

51. Und Laban f rach weiter zu 
Jakob: Siehe, das hier Haufe, und 
das iſt das Mal, das ich aufgerichtet 
habe zwiſchen mir und dir. 

52. alete aufe ſei Zeuge, und 
das Mal ſei auch Zeuge, wenn ich her⸗ 
überfahre zu dir oder du herüber⸗ 


1. Moſe 31. 32. 


Furcht vor Eſau. 


54. Und Jakob ſchwur 1 — bei der 
Furcht feines Vaters Iſaak. Und 
Jakob opferte auf dem ik und lud 
feine Brüder zum Eſſen. Und da fie 
egeſſen hatten, blieben ſie auf dem 
erge über Nacht. V. 42. 


Das 32. Kapitel. 


Jakobs Begegnung mit Engeln. Seine Furcht 
vor Eſau. Gebet und Kampf. Name Ifrael. 


1. [Kap. 31, 55.] Des Morgens aber 
ſtand Laban früh auf, küßte ſeine 
Kinder und Töchter und ſegnete ſie 
u zog hin und kam wieder an ſeinen 


255 
2. [1.] Jakob aber 240 


ſeinen Weg; 
und es begegneten i I 


m die Enge 
Gottes. „K. 28, 12; Pf. 34, 8. 
5 555 Und da er ſie ſah, ſprach er: 
Es ſind Gottes Heere; und hieß die 
Stätte Mahanaim. 

4. 12 Jakob aber ſchickte Boten vor 
ſich her zu ſeinem Bruder Eſau ins 
Land ⸗Seir, in die Gegend Edoms, 


36, 8. 

5. [4.] und befahl ihnen und ſprach: 
Alſo ſagt meinem Herrn Eſau: Dein 
Knecht Jakob läßt dir ſagen: Ich bin 
15 daher bei Laban lange außen ge⸗ 
weſen 
6. [5.] und habe Rinder und Eſel, 
5 Knechte und Mägde; und 
habe ausgeſandt, dir, meinem Herrn, 
anzuſagen, daß ich Gnade vor deinen 
Augen fände. 

7. [6.] Die Boten kamen wieder zu 
Jakob und ſprachen: Wir kamen zu 
deinem Bruder Eſau; und er e dir 
auch entgegen mit vierhundert Mann. 
8. [7.] Da fürchtete ſich Jakob ſehr, 
und ihm ward bange; und teilte das 
Volk, das bei ihm war, und die Schafe 
und die Rinder und die Kamele in 


meines Vaters Iſaa 
u mir Vac haſt: 
ein Land und zu 


d 
ich will dir e 
11 Ji x 


fährſt zu mir über dieſen Haufen du an 


und dies Mal, zu beſchädigen. 

53. Der Gott Abrahams und der 
Gott Nahors, der Gott ihres Vaters 
ſei + Richter zwiſchen uns. 


K. 16,5. 


Gebet und Kampf. 


12. [11.] Errette mich von der Hand 
meines Bruders, von der Handckſaus; 
denn ich fürchte mich vor ihm, daß er 
nicht komme und ſchlage mich, die 
Mütter amt den Kindern. 

13. [12.] Du haft «gejagt: Ich will 
dir wohltun und deinen Samen ma⸗ 
chen wie den Sand am Meer, den 
man nicht zählen kann vor der Menge. 


„K. 28, 

14. [13.] Und er blieb die Nacht da 
und e von dem, das er vor Han⸗ 
den hatte, ein 1 für ſeinen 
5 il 


Gran gebot dem erſten und 
enn dir 1 56 e Eſau 


iſt's, was du vor dle treib ft? 

19. [18.] ſollſt du fagen: 12 ehört 
deinem Knechte Jakob zu, der ſendet 
Geſchenk ſeinem Herrn Eſau und zieht 
hinter uns her. 

20. [19. 05 Alſo gebot er auch dem an⸗ 
dern und dem dritten und allen, die 
den Herden nachgingen, und ſprach: 
Wie ich euch geſagt habe, ſo ſaget zu 
Eſau, wenn i 5 ihm begegnet; 

21. [20.] und ſaget ja auch: Siehe, 
dein Knecht Hie: Jch In hinter uns. 
Denn er 77 75 will ihn ver⸗ 
10 dem Ges l, das vor mir 

ich darnach will ich ihn ſehen; 
vielleicht wird er mich annehmen. 

22, [21.] Alſo ging das Geſchenk vor 
ihm her; aber er bli 


beim Heer 
2. 22. ab ſtand auf in der Nacht 
und nahm ſeine zwei Weiher und die 
zwei Mägde und ſeine elf Kinder und 
594 an die Furt des Jabbok, 

555 nahm fie und führte fie über 
ha aſſer, daß hinüberkam, was er 


] und blieb allein. 


Da rang 


ein Da mit ihm, bis die Morgen⸗ | 
anbrach. 


Hof. 12, 4. 5. 
5.] Und da er ſah, daß er ihn 


nicht ache rührte er das Gelenk 


1. Moſe 32. 33 


eb dieſelbe Nacht Ki 
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ſeiner Hüfte an; und das Gelenk der 
Hüfte Jakobs ward über dem Ringen 
mit ihm verrenkt. 

27. [26.] Und er ſprach: Laß mi 

ehen, denn die Morgenröte bricht 2 

ber er antwortete: 30 laſſe dich 
nicht, du ſegn neſt mich denn. 

tatth. 15, 2228. 

28. [27.] Er ſprach: 7 heißeſt du? 
Er antwortete: Jakob 

29. [28.] Er ſprach: Du ſollſt ni t 
mehr Jakob heißen, ſondern 1 8 
denn du haſt mit Gott und mil Men⸗ 
ſchen gekämpft und bift obgelegen. 


30. [29. Und Sata fragte ihn und 
ſpra age doch. “mie heißeſt du? 
Er aber ſpra : Warum fragſt du, 
wie ich heiße Und er ſegnete ihn 
dae „Richt. 18, 17. 18. 

ieh Und Jakob hieß die Stätte 
nie denn ich habe Gott von An⸗ 
geſi t geſehen, und meine Seele iſt 
a en. 2. Moſe 33, 20. 

ol Und als er an Pniel vor⸗ 
über am ging Ye die a auf; 
und er hin te an ſeiner Hüfte. 

33. [32.] Daher eſſen die Kinder Iſ⸗ 
ee »Spannader auf dem Gelenk 
der Hüfte bis auf den heutigen Tag, 
darum daß die Spannader an dem Ge⸗ 


lenk der . n 


Das 33. Kapitel. 
Verſöhnung Nang mit Eſau. Jakob baut ſich 
bei Sichem an. 

1. Jakob hob ſeine Augen auf und 
ſah er ruder » &jau kommen mit 
vierhundert Mann. Und er teilte feine 
Kinder zu Lea und Rahel und zu den 
beiden Nägben K. 32, 7 
2. und ſtellte die Mägde mit ihren 
Kindern vornean und Lea mit ihren 
ndern 1 und Rahel mit Jo⸗ 

ſeph zuletzt. 

3. Und er ging vor ihnen her und 
neigte ſich ſiebenmal = die Erde, bis 
er zu ſeinem Bruder kam. 

4. Eſau aber nr ihm entgegen und 
herzte ihn und fiel ihm um den Hals 
und küßte ihn; und ſie weinten. 

5. Und er hob ſeine Au N auf und 
ah die Weiber mit den Kindern und 
prach: Wer find 11 1 5 5 dir? Er 
antwortete: Es din Kinder, »die 
Gott deinem 58 t . hat. 
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6. Und die Mägde traten herzu mit 
ihren Kindern und neigten ſich vor 


ihm. 

7. Lea trat auch herzu mit ihren 
Kindern und neigten ſich vor ihm. 
Darnach trat Joſeph und Rahel herzu 
und neigten ſich auch vor ihm. 0 

8. Und er ſprach: Was willſt du mit 
all «dem Heere, dem ich begegnet bin? 
Er antwortete: Daß ich Gnade fände 
vor meinem Herrn. „K. 32,1421. 

9. Eſau ſprach: Ich habe genug, 
mein Bruder; behalte, was du haſt. 

10, Jakob antwortete: Ach, nicht! 
Habe ich Gnade gefunden vor dir, ſo 
nimm mein Geſchenk von meiner 
Hand; denn ich ſah dein fich 
als ſähe ich «Gottes Angeſicht; und 
laß dir's wohl gefallen von mir. 

2. Sam. 14, 17. h 

11. Nimm doch den Segen von mir 
an, den ich dir zugebracht habe; denn 
Gott hat mir's beſchert, und ich habe 
alles genug. Alſo nötigte er ihn, daß 
er's nahm. 1. Sam. 25, 27; 30, 28. 

12. Und er ſprach: Laß uns fort⸗ 
ziehen und reiſen, ich will mit dir 
ziehen. 8 

13. Er aber ſprach zu ihm: Mein 

err, du erkenneſt, daß ich zarte 

inder bei mir ie dazu ſäugende 
Schafe und Kühe; wenn ſie einen 
Tag übertrieben würden, würde mir 
die gane Herde ſterben. 

14. ein Herr ziehe vor ſeinem 
Knechte hin. Ich will gemächlich hin⸗ 
tennach treiben, nach dem das Viel 
und die Kinder gehen können, bis da 
ich komme zu meinem Herrn nach Seir. 

15. Eſau > So will ich doch bei 
dir la 185 etliche vom Volk, das mit 
mir iſt. Er antwortete: Was iſt's 
vonnöten? Laß mich nur Gnade vor 
meinem Herrn finden. 

16. Alſo 520 des Tages Eſau wieder⸗ 
um ſeines Weges gen Seir. 

17. Und Jakob zog gen Sukkoth und 
baute lieh ein Haus und machte ſei⸗ 
nem Vieh Hütten; daher heißt die 
Stätte Sukkoth. 

18. Darnach 8 Jakob mit Frieden 
zu der Stadt ans, die im Lande 
Kanaan liegt (nachdem er aus Meſo⸗ 
RAR 9 ER und machte 

ein Lager vor der Stad 

19. und kaufte ein Stück Acker von 
den Kindern Hemors, des Vaters Si⸗ 
an, um hundert Groſchen; daſelbſt 

richtete er feine Hütte auf. „Jo. 24,32. 


1. Moſe 33. 34. 


Dina und Sichem. 


20. Und er richtete daſelbſt einen Altar 
zu und rief an den Namen des ſtarken 
Gottes Iſraels. K. 12, 7. 8. 


Das 34. Kapitel. 
Dina und Sichem. Blutbad zu Sichem. 

1. Dina aber, Leas Tochter, ⸗die ſie 
Jakob geboren hatte, ging heraus, die 
Töchter des Landes zu ſehen. K. 30, 21. 

2. Da die ſah Sichem, Hemors Sohn, 
des Heviters, der des Landes Herr 
war, nahm er ſie und lag bei ihr und 
ſchwächte ſie. 

3. Und ſein Herz hing an ihr, und er 
hatte die Dirne lieb und redete freund⸗ 
lich mit ihr. j 

4. Und Sichem ſprach zu feinem Vater 
Hemor: Nimm mir das Mägdlein 
zum Weibe. 

5. Und Jakob erfuhr, daß ſeine Toch⸗ 
ter Dina geſchändet war; und ſeine 
Söhne waren mit dem Vieh auf dem 
Felde, und Jakob ſchwieg, bis daß ſie 

amen 


6. Da ging Hemor, Sichems Vater, 
heraus zu den mit ihm zu reden. 
7. Indes kamen die ei Jakobs 
vom Felde. Und da ſie es hörten, ver⸗ 
droß es die Männer, und ſie wurden 
ſehr zornig, daß er eine ⸗ Torheit an 
frael begangen und bei Jakobs 
ochter gelegen hatte; denn fo ſollte 
es nicht ſein. 75. Moſe 22, 21. 
8. Da redete Hemor mit Va und 
ſprach: Meines Sohnes Sichem Herz 
ſehnt ſich nach eurer Tochter; gebt ſie 
ihm doch zum Weibe. 
9. Befreundet euch mit uns; gebt 
uns eure Töchter und nehmt ihr 
unſere Töchter 
10. und wohnet bei uns. Das Land 
ſoll euch offen ſein; wohnet und werbet 
und gewinnet darin. 5 
11. Und Sichem lere da ihrem 
Vater und ihren Brüdern: Laßt mich 
Gnade bei euch finden; was ihr mir 
ſagt, das will ich geben. \ 
12. Fordert nur getroft von mir 
Morgengabe und Geſchenk, ich will's 
geben, wie ihr 1 chet; gebt mir nur 
die Dirne zum Weibe. 2. Moſe 22, 15. 
13. Da a e $ 
en 


7 


Simeons und Levis Rache. 1. Moſe 34. 35. 


15. Doch dann wollen wir euch zu 
Willen ſein, ſo ihr uns gleich werdet 
und alles, was Männlich unter euch 
iſt, beſchnitten werde; 

16. dann wollen wir unſre Töchter 
euch geben und eure Töchter uns neh⸗ 
men und bei euch wohnen und ein 
Volk ſein. 4 

17, Wo ihr aber nicht darein willigen 
wollt, euch zu beſchneiden, ſo wollen 
geh unſre Tochter nehmen und davon⸗ 
ziehen. { 

18. Die Rede Piel Hemor und ſei⸗ 
nem Sohn wohl. : 

19. Und der Jüngling verzog nicht, 
olches zu tun; denn er hatte Luſt zu 

er To ter Jakobs. Und er war herr⸗ 
lich gehalten über alle in ſeines Vaters 


Hauſe. 

20. Da kamen ſie nun, Hemor und 
ſein Sohn Sichem, unter der Stadt 
Tor und redeten mit den Bürgern 
der Stadt und ſprachen: . 

21. Dieſe Leute find a am bei uns 
und wollen im Lande wohnen und 
werben; ſo iſt nun das Land weit ge⸗ 
nug für ſie. Wir wollen uns ihre 
Töchter zu Weibern nehmen und 
ihnen unſre Töchter geben. 

22, Aber dann wollen fie uns zu 
Willen ſein, Bene bei uns wohnen 
und ein Volk mit uns werden, wo 


und ihre Güter und 
aben, wird unſer ſein, 


0 
daß ſie bei uns wohnen. 


Stadt und erwürgten alles, was 
männlich war, „K. 49, 5—7. 

26. und exrwürgten 118 Hemor und 
1 15 Sohn Sichem mit der Schärfe 
des Schwerts und nahmen ihre 
Schweſter Dina aus dem Hauſe Si⸗ 
chems und gingen davon. 


227. Da kamen die Söhne Jakobs 
über die Erſchlagenen und plünderten 
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die Stadt, darum daß ſie hatten ihre 
Schweſter geſchändet. 

28. Und nahmen ihre Schafe, Rin⸗ 
der, Eſel und was in der Stadt und 
auf dem Felde war 

29. und alle ihre Habe; alle Kinder 
und Weiber nahmen ſie gefangen, 
und plünderten alles, was in den 
Häuſern war. 

30. Und Ihr h ſprach zu Simeon 
und Levi: Ihr habt mir Unglück zu⸗ 
gerichtet und mich »ſtinkend Fa 
vor den Einwohnern dieſes Landes, 
den Kanaanitern und Phereſitern; 
und ich bin ein geringer Haufe. Wenn 
ſie ſich nun verſammeln über mich, ſo 
werden fe mich ſchlagen. Alſo werde 
ich vertilgt ſamt meinem Hauſe. 

2. Moſe 5, 21. 

31. Sie antworteten aber: Sollten 
ſie denn mit eln Schweſter wie mit 
einer Hure handeln? 


Das 35. Kapitel. 
Jakob in Beth⸗El. Rahels und Iſaaks Tod. 
Jakobs Söhne. 

1. Und Gott ſprach zu Jakob: Mache 
woh auf und ziehe gen Beth⸗El und 
wohne daſelbſt und mache daſelbſt 
einen Altar dem Gott, »der dir er⸗ 
Die da du floheſt vor deinem Bru⸗ 

er Eſau. „K. 28, 1210; 81, 18. 

2. Da ſprach Jakob zu ſeinem Hauſe 
und zu allen, die mit ihm waren: Tut 
von euch die fremden Götter, ſo unter 
euch ſind, und reinigt euch und ändert 
eure Kleider 

K. 31, 19; Joſ. 24,23; 1. Sam. 7, 3. 

3. und laßt uns 10 ein und gen 
Beth⸗El ziehen, daß ich daſelbſt einen 
Altar mache dem Gott, der mich er⸗ 
hört hat zur Zeit meiner Trübſal und 
iſt mit mir geweſen auf dem Wege, 
den ich gezogen bin. „K. 28, 15. 2022. 

4. Da gaben ſie ihm alle fremden 
Götter, die unter ihren Händen waren, 
und ie e und er ver⸗ 

rub ſie unter einer Eiche, die neben 

ichem ſtand. „Jos. 24, 26; Richt. 9, 6. 

5. Und ſie zogen aus. Und es kam 
die Furcht Gottes über die Städte, die 
um ſie her lagen, daß ſie den Söhnen 
Jakobs nicht nachjagten. 

6. Alſo kam Jakob gem Lus im Lande 
Kanaan, das da Beth⸗El heißt, ſamt 
all dem Volk, das mit ihm war, 

7. und baute daſelbſt einen Altar 
und hieß die Stätte El⸗Beth⸗El, darum 
daß ihm daſelbſt Gott offenbart war, 
da er floh vor feinem Bruder. K. 12,8. 


42 Rahels und 


8. Da ſtarb ⸗Debora, der Rebekka 
Amme, und ward begraben unter⸗ 
halb Beth⸗El unter der Eiche; und die 
ward genannt die Klageiche. K. 24, so. 

9. Und Gott erſchien Jakob aber⸗ 
mals, nachdem er aus Meſopotamien 
gekommen war, und ſegnete ihn 

10, und ſprach zu ihm: Du heißt 
Jakob; aber du ſollſt nicht mehr 
Jakob heißen, ſondern e ſollſt 
du heißen. Und alſo heißt man ihn 
Iſrael. „K. 32, 20. 

11. Und Gott ſprach zu ihm: Ich bin 
der allmächtige Gott; ſei 5 le 
und en fol dich Völker und Völker⸗ 
haufen ſollen von dir kommen, und 
Könige ſollen aus deinen Lenden 
kommen; K. 17, 1; 28, 8. 4. J K. 17, 6. 

12. und das Land, das ich Abraham 
und Iſaak gegeben habe, will ich dir 
geben und will's deinem Samen 
nach dir geben. 

13. Alſo ⸗fuhr Gott auf von ihm 
von dem Ort, da er mit ihm geredet 

alte. K. 17, 22. 

14. Jakob aber richtete ein ſteinernes 
Mal auf an dem Ort, da er mit ihm 
geredet hatte, und goß Trankopfer dar⸗ 
auf und begoß es mit Ol. K. 28, 18. 19. 

15. Und Jakob hieß den Ort, da 
Gott mit ihm geredet hatte, Beth⸗El. 

16. Und ſie zogen von Beth⸗El. Und 
da noch ein Feld Weges war von 
Ephrath, da gebar Rahel. 

17. Und es kam ſie hart an über der 
Geburt. Da ihr aber die Geburt ſo 
ſchwer ward, Bad die Wehmutter 
zu ihr: Fürchte uch habe denn dieſen 
Sohn wirſt du auch haben. 

18. Da ihr aber die Seele ausging, 
daß ſie ſterben mußte, hieß ſie ihn 
Ben⸗Oni; aber ſein Vater hieß ihn 
Ben⸗Jamin. 

19. Alſo ſtarb Rahel und ward be⸗ 
nn an dem Wege gen Ephrath, 

as nun heißt Bethlehem. Micha 5, 1. 
20. Und Jakob richtete ein Mal auf 
über ihrem Grabe; dasſelbe iſt das 
Grabmal Rahels bis auf dieſen Tag. 

21. Und Iſrael zog aus und richtete 
feine Hütte auf jenſeit des Turms 
Eder. »Micha 4, 8. 

22. Und es begab ſich, da Iſrael im 
Lande wohnte, ging «Ruben hin und 
ſchlief bei Bilha, ſeines Vaters Kebs⸗ 
weib; und das kam vor Iſrael. Es 
hatte aber Jakgh zwölf Söhne. 
K. 40, 4. 


1. Moſe 35. 36. 


Iſaaks Tod. 


23. Die Söhne Leas waren dieſe: 
Ruben, der erſtgeborene Sohn Ja⸗ 
kobs, Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar 
und Sebulon; 

24, die Söhne Rahels waren: Jo⸗ 
ſeph und Benjamin; 

25. die Söhne Bilhas, Rahels Magd: 
Dan und Naphthali; 

26. die Söhne Silpas, Leas Magd: 
Gad und Aſſer. Das ſind die Söhne 
Jakobs, die ihm geboren find in 
ſopotamien⸗ 

27. Und Jakob kam zu ſeinem Vater 
Iſaak gen Mamre zu Kirjath⸗Arba, 
das da heißt Hebron, darin Abraham 
und Iſaak Fremdlinge geweſen ſind. 

28. Und Iſaak ward 180 Fun re alt 

29. und «nahm ab und ſtarb und 
ward verſammelt zu ſeinem Volk, alt 
und des Lebens ſatt. Und ſeine Söhne 
Eſau und Jakob begruben ihn. K. 28,8. 


Das 36. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter Eſaus. 
(Vgl. 1. Chron. 1, 35—54.) 


1. Dies iſt das Geſchlecht Eſaus, der 
da heißt Edom. „K. 25, 80. 

2. Eſau nahm Weiher von den Töch⸗ 
tern Kangans: Ada, die Tochter 
Elons, des Hethiters, und Oholiba⸗ 
ma, die Tochter des Ana, die Enkelin 
Zibeons, des Heviters, K. 20, 34. 

3. und Basmath, Iſmaels Tochter, 
Nebajoths Schweſter. 8.28, 9. 

4. Und Ada gebar dem Eſau Eli⸗ 
phas, aber Basmath gebar Reguel. 

5. Oholibama gebax Jehus, Jaelam 
und Korah. Das ſind Eſaus Kin⸗ 
der, die ihm geboren ſind im Lande 
Kanaan. 

6. Und Eſau nahm ſeine Weiber, 
Söhne und Töchter und alle Seelen 
1 0 Hauſes, ds Habe und alles 

ieh mit allen Gütern, ſo er im Lande 
Kanaan erworben hatte, und zog in 
ein ander Land, hinweg von ſeinem 
Bruder Jakob. \ 

7. Denn ihre Habe war zu groß, daß 
ſie nicht konnten dan i er wohnen; 
und das Land, dar remdlinge 
waren, vermochte 
vor der Menge ih 

te! 


es 


pho un 
9 17 und Ana. Das iſt der Ana, der 


I; 


da er ſeines Vaters Zibeon Eſel hütete. 


Eſaus Geſchlecht. 


10. Und ſo heißen die Kinder Eſaus: 
Eliphas, der Sohn Adas, Eſaus 
Weibes; Reguel, der Sohn Bas⸗ 
maths, Gſaus Weibes. 

11. Des Gliphas Söhne aber waren 
dieſe: Theman, Omar, Zepho, Gae⸗ 
tham und Kenas. 7 h 
12. Und Thimna war ein Kebsweib 
des Eliphas, Eſaus Sohnes; die ge⸗ 
bar ihm Amalek. Das ſind die Kinder 
von Ada, Eſaus Weib. 

13. Die Kinder aber Reguels ſind 
dieſe: Nahath, Serah, e g 
Das ſind die Kinder von Basmath, 
Eſaus Weib. 
14. Die Kinder aber von Oholibama, 
Eſaus Weib, der Tochter des Ang, 
der Enkelin Zibeons, ſind dieſe, die 
ſie dem Eſau gebar: Jehus, Jaelam 
und Korah. 

15. Das ſind die Fürſten unter den 


has, des erſten e rf Eſaus: der 
Sir Theman, der Fürſt Omar, der 
Fürſt Zepho, der Fürſt Kenas, 

16. der Fürſt Korah, der Fürſt Gae⸗ 
tham, der Fürſt Amalek. Das ſind 
die Fürſten von Eliphas im Lande 
Edom und ſind Kinder von der Ada. 
17. Und das ſind die Kinder Re⸗ 

uels, Eſaus Sohnes: der Fürſt Na⸗ 
Dat, der Fürſt Serah, der Fürſt 
amma, der Fürſt Miſſa. Das ſind 
die Fürſten von Reguel im Lande der 
Edomiter und find Kinder von der 
Basmath, Eſaus Weib. 

18. Das find die Kinder Oholibamas, 
Eſaus Weibes: der Fürſt Jehus, 
der Fürſt Jaelam, der Fürſt Korah. 
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Kindern Eſaus. Die Kinder des Eli⸗ D 


Edomiterkönige. 43 


25. Die Kinder aber Anas waren: 
Diſon und Oholibama, das iſt die 
Tochter Anas. 

26. Die Kinder Diſons waren: Hem⸗ 
dan, Esban, Jethran und Cheran. 

27. Die Kinder Ezers waren: Bilhan, 
Sawan und Akan. 

28. Die Kinder Diſans waren: Uz 
und Aran. 

29. Dies ſind die Fürſten der Ho⸗ 
riter: der Fürſt Lotan, der Fürſt So⸗ 
bal, der unf Zibeon, der är Ana, 

30, der Fürſt Diſon, der Fürſt Ezer, 
der Fürſt Diſan. Das ſind je Fürsten 
der Horiter, die regiert haben im 
Lande Seir. 

31. Die Könige aber, die im Lande 
Edom regiert haben, ehe denn die Kin⸗ 
der Iſrael Könige hatten, find dieſe: 

32. Bela war König in Edom, ein 
Did 1 und ſeine Stadt hieß 
inhaba. 

33. Und da Bela ſtarb, ward König 
an ſeiner Statt Jobab, ein Sohn Se⸗ 
rahs von Bozra. 

34. Da Jobab ſtarb, ward an Na 
Statt König Huſam aus der Thema: 
niter Lande. 

35. Da a ſtarb, ward König 
an ſeiner Statt Hadad, ein Sohn Be⸗ 
dads der die Midianiter ſchlu 57 
der Moabiter Felde; und ſeine Stad 
hieß Awith. 

36. Da Hadad ſtarb, regierte Samla 
von Masrek. 

37. Da Samla ſtarb, ward Saul 
König, von l lar am Strom. 

38. Da Saul ſtarb, ward an ſeiner 
Statt König Baal⸗Hanan, der Sohn 


Das find die Fürſten von Oholibama, Achb 


der Tochter des Ana, Gſaus Weib. 
19. Das ſind Gſaus Kinder und ihre 

Fürſten. Er iſt der G dom. 

20. Die Kinder aber von Seir, dem 

Horiter, die im Lande wohnten, find 


fon, Ezer und Diſan. K. 14,6 6. Moſee, 12. 
21. Das find die Fürſten der Hori⸗ 
ter, Kinder des Seir, im Lande Edom. 
22. Aber des Lotan Kinder waren 
dieſe: er! und Hemam; und Lotans 
Schweſter hieß Thimna. J 
23. Die Kinder von Sobal waren 
dieſe: Alwan, Manahath, Ebal, Se⸗ 
id Onam. 
24. Die Kinder von Zibeon waren: 


erWüſte diewarmen Quellen fand, 


dieſe: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Di: t 


ors. 
39. Da Baal⸗Hanan, Achbors Sohn, 
ſtarb, ward an ſeiner Statt König 
Hadar; und ſeine Stadt hieß Pagu, 
und ſein Weib hieß Mehetabeel, eine 
Tochter Matreds, die Meſahabs Toch⸗ 


er war. 
40. Alſo heißen die 8 von 
Gau in ihren Geſchlechtern, Ortern 
und Namen: der at i der 
Fürſt Alma, der Fürſt Jetheth, 

41. der Fürſt Oholibama, der Fürſt 
Gla, der Fürſt Pinon, 0 

42. der Fürſt Kenas, der Fürſt The⸗ 
man, der Fürſt Mibzar, 

43. der Fürſt Magdiel, der Fürſt 
Iram. Das ſind die Fürſten in Edom, 
wie ſie gewohnt haben in ihrem Erb⸗ 
lande. Das iſt Eſau, der Vater der 
Gdomiter. 
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Joſephs Träume. 


Das 37. Kapitel. 

Joſephs Träume. Verlauf nach Agypten. 

Jakobs Trauer, 

1. Jakob aber wohnte im Lande, 
darin fein Vater ein Fremdling ger 
weſen war, im Lande Kangan. 

2. Und das find die Geſchlechter Ja⸗ 
kobs: Joſeph war ſiebzehn Jahre 
alt, da er ein Hirte des Viehs ward 
mit ſeinen Brüdern; und der Knabe 
war bei den Kindern Bilhas und Sil⸗ 
pas, der Weiber ſeines Vaters, und 
Sn vor ihren Vater, wo ein böſes 
Geſchrei wider fie war. 

3. Iſrael aber hatte Joſeph lieber 
als alle ſeine Kinder, darum daß er 
ihn im Alter gezeugt oc und 
machte ihm einen bunten Rock. 

4. Da nun ſeine Brüder ebe daß 
ihn ihr Vater lieber hatte als alle 
feine Brüder, waren ſie I feind 
und konnten ihm kein freundlich Wort 
zuſprechen. 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen 
Traum und ſagte ſeinen Brüdern da⸗ 
von; da wurden fie ihm noch feinder, 
6. Denn er ſprach zu ihnen: Höret 
doch, was mir geträumt hat: 

7. Mich deuchte, wir banden Garben 
auf dem Felde, und meineGarbexichtete 
ſich auf und ſtand, und eure Garben 
umher neigten ſich vor meiner Garbe. 
8. Da n ſeine Brüder zu ihm: 
Sollteſt du unſer König werden und 
über uns herrſchen? und wurden ihm 
noch feinder um ſeines Traumes und 
ſeiner Rede willen. 

9. Und er hatte noch einen andern 
Traum, den 9 let er ſeinen Brite 
dern und ſprach: Siehe, ich habe noch 
einen Traum gehabt: Mich deuchte, 
die Sonne und der Mond und elf 
Sterne neigten ſich vor mir, 

10. Und da das 1 9185 Vater und 
1 Brüdern geſagt ward, ſtrafte 
9 ſein Vater und ſprach zu ihm: 

as iſt das für ein Traum, der dir 
eträumt hat? Soll ich und deine 

utter und deine Brüder kommen 
und vor dir niederfallen? 

11. Und ſeine Brüder beneideten ihn. 
Aber ſein Vater behielt dieſe Worte. 
12. Da nun I Brüder hingingen, 
u weiden das Vieh ihres Vaters »in 
15 64 5 ae b tler 

ſprach Iſrgel zu Joſeph: en 
nicht beine rüder das 0 in Si⸗ 
em? Komm, 1 will 1 5 zu ihnen 
ſenden. Er aber ſprach: Hier bin ich. 
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tut. Und ſte g 


Joſeph wird verkauft. 


14. Und er nat Gehe hin und 
fteh, ob's wohl ftehe um deine Brüder 
und um das Vieh, und lage mir wie⸗ 
der Antwort. Und er ſandte ihn aus 
dem Tal Hebron, daß er gen Sichem 
ginge. „K. 36, 97. 

15. Da fand ihn ein Mann, daß er 
irreging auf dem Felde; der fragte 
ihn und ſprach: Wen ucheft du? 

16. Gr antwortete: Ich raue meine 
Brüder ;fagemirbochan, wofte hüten. 

17. Der Mann ſprach: Sie find von 
dannen gezogen; denn ich hörte, daß 
fie ſagten: TOR uns gen Dothan 
N Da folgte te feinen Brü— 

ern nach und fand te zu Pothan. 

18. Als ſie ihn nun Ib en von ferne, 
ehe denn er nahe zu ihnen kam, mach 
ten ſte einen Aufschlag. daß ſte ihn 
töteten, 

19. und ſprachen untereinander: 
Seht, der Träumer kommt daher. 
20. So kommt nun und laßt uns 
ihn erwürgen und in eine Grube 
werfen un Innen, ein böſes Tier 
habe ihn gefreſſen, ſo wird man ſehen, 
was feine Träume find, 

21. Da das Ruben hörte, wollte ⸗erihn 
gag un free 9 
Laßt uns ihn nicht töten. „K. an, 2a, 
22. Und weiter c 100 Ruben zu 
ihnen: Vergießt nicht Blut, ſondern 
werft ihn in die Grube, die in der 
Wüſte iſt, und legt die Hand aim an 
ihn. Er wollte ihn aber aus ihrer 
Handerretten, daß er ihn feinem Vater 
wiederbrächte. 
28. Als nun Joſeph zu feinen Brü⸗ 
dern kam, zogenſtet ock, den 
bunten Rock, aus, demeranhatte, 9. v. 
24. und nahmen ihn und warfen ihn 
in die Grube; aber die Grube war 
leer und kein Waß er darin. 


ex. 88, 6. 

25. Und ſetzten ſich nieder, zu eſſen. 
Indes hoben ſte ode Augen auf und 
ſahen einen Haufen fmaeliter tom» 
men von Gilead mit ihren Kamelen; 
dietrugen Würze, Balſamund Myrrhe 
und zogen hinab nach Agypten. 
feinen Brü⸗ 


er iſt unſer Br 


Jakobs Jammer. 


28. Und da die »Midianiter, die 
Kaufleute, vorüberreiſten, zogen ſie 
ihn heraus aus der Grube und ver⸗ 
kauften ihn den Iſmgeliten um zwan⸗ 
zig Silberlinge; die brachten ihn nach 
Agypten. K. 25, 2. 

29. Als nun Ruben wieder zur Grube 
kam und fand FJoſeph nicht darin, ⸗zer⸗ 
riß er ſein Kleid „K. 44, 18; 2. Sam. 1,11. 

30. und kam wieder zu ſeinen Brü⸗ 
dern und ſprach: Der Knabe iſt nicht 
da! Wo ſoll ich hin? 

31. Da nahmen ſie 177 60 Rock 
und ſchlachteten einen Ziegenbock und 
tauchten den Rock ins Blut 

32. und ſchickten den bunten Rock hin 
und ließen ihn ihrem Vater bringen 
und ſagen: Dieſen haben wir gefun⸗ 
den; ſieh, ob's deines Sohnes Rock 
ſei oder nicht. 

33. Er kannte an aber und ſprach: 
Es iſt meines Sohnes Rock; ein böſes 
Tier hat ihn b e ein reißendes 
Tier hat Joſeph zerriſſen. „N. 20. 

nd Jakob +zerriß feine Kleider 
und legte einen Sack um ſeine Lenden 
Zet Leid um ſeinen Sohn lange 

eit. „V. 20. 

35. Und alle ſeine Söhne und Töchter 
traten auf, daß ſie ihn tröſteten; aber 
er wollte ſich nicht tröſten 1 0 und 
prach: Ich werde mit Leid hinunter⸗ 

ahren in die Grube zu meinem Sohn. 

nd ſein Vater beweinte ihn. 

36. Aber die Midianiter verkauften 
ihn in 1 dem Potiphar, des 

harao Kämmerer und Hauptmann 
der Leibwache. 


Das 38. Kapitel. 


Juda's Sünde. 


1. Es begab ſich um dieſelbe Zeit, 
daß Juda 5 zog von ſeinen Brü⸗ 
dern und tat ſich i 


au einem Mann 
von Adullam, der h 0 Hira. 
2. Und Juda ſah daſelbſt eines Kana⸗ 
aniter⸗Mannes Tochter, der hieß ua, 
und nahm ſie. Und da er zu ihr 
einging, 
3. ward ſie ſchwanger und gebar 
einen Sohn, den hieß er Ger. 
4. Und ſie ward abermals ſchwanger 
und gebar einen Sohn, den hieß ſie 


den hieß ſie Sela; und er war zu 
Cheſib, da ſie ihn gebar. 

6. Und Juda gab ſeinem erſten Sohn, 

Ger, ein Weib, die hieß Thamar. 


nan. 
5. Sie Fe abermals einen Sohn, 
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7. Aber Ger war böſe vor dem Herrn; 
darum tötete ihn der Herr. 

8. Da ſprach Juda zu Onan: Gehe 
fe deines Bruders Weib und nimm 
ie zur &he, daß du deinem Bruder 
Samen erweckeſt. 5. Moſe 25, 5. 

9. Aber da Onan wußte, daß der 
Same nicht fein eigen fein ſollte, wenn 
ex einging zu ſeines Bruders Weib, 
ließ er's auf die Erde fallen und ver⸗ 
derbte es, auf daß er ſeinem Bruder 
nicht Samen gäbe. 

10. Da gefiel dem Herrn übel, was 
er tat, und er tötete ihn auch. 

11. Da ſprach Juda zu ſeiner Schwie⸗ 
gertochter 3 Bleibe eine Witwe 
in deines Vaters Haufe, bis mein Sohn 
Sela groß wird. Denn er gedachte, 
vielleicht möchte er auch ſterben wie 
ſeine Brüder. Alſo ging Thamar hin 
und blieb in ihres Vaters Hauſe. 

12. Da nun viele Tage verlaufen 
waren, ſtarb des Sua Tochter, Juda's 
Weib. Und nachdem 110 5 ausge⸗ 
trauert hatte, ging er hinauf, ferne 
Schafe zu ſcheren, gen Thimnath mit 
ſeinem Freunde Hira von Adullam. 

13. Da ward der Thamar angefagt: 
Siehe, dein Schwiegervater geht hin⸗ 
a gen Thimnath, feine Schafe zu 


heren. 

14. Da legte ſie die Witwenkleider von 

ich, die ſie trug, deckte ſich mit einem 

antel und verhüllte ſich und ſetzte 
ſich vor das Tor von Enaim an dem 
Wege gen Thimnath; denn ſie ſah, da 
Sela war groß geworden, und ſie war 
ihm nicht zum Weibe gegeben. 

15. Da ſie nun Juda ſah, meinte er, 
es wäre eine Hure; denn ſie hatte ihr 
Angeſicht verdeckt. 

16. Und er machte ſich e 
und ſprach: Laß mich do zu dir 
kommen; denn »er wußte nicht, daß 
es ſeine Schwiegertoch ter wäre. Sie 
antwortete: Was willſt du mir geben, 
daß du zu mir kommſt? *s. Moſe 18, 16. 

17. Er ſprach: Ich will dir einen 
Ziegenbock von der Dr ſenden. Sie 
antwortete: So gib mir ein Pfand, 
bis daß du mir's 1 \ 

18. Er 11 5 Was willſt du 197 ein 
Pfand, das ich dir gebe? Sie ant⸗ 
wortete: Deinen Ring und deine 
Schnur und deinen Stab, den du in 
den 1 aſt. Da gab er's ihr 
und kam zu ihr; und ſie ward von 
ihm ſchwanger. 


46 Juda's Beſchämung. 


19. Und ſie machte ſich auf und ging 
hin und legte den Mantel ab und zog 
ihre Witwenkleider wieder an. 

20. Juda aber ſandte den Ziegenbock 
durch ſeinen Freund von Adullam, 
daß er das Pfand wieder holte von 
dem Weibe; und er fand ſie nicht. 

21. Da fragte er die Leute des Orts 
und ſprach: Wo iſt die Hure, die zu 
Enaim am Wege ſaß? Sie ant- 
worteten: Es iſt keine Hure da ge⸗ 
weſen. 

brach: ich En 0 be 
prach: abe ſie nicht gefunden; 
3 5 ſagen 15 Leute des Orts, es ſei 
keine Hure da geweſen. 

23. Juda ſprach: Sie mag's behalten; 
ie kann uns doch nicht Schande nach⸗ 

agen, denn ich habe den Bock geſandt, 
o haſt du ſie on gefunden. 
24. Über drei Monate ward Juda 
angeſagt: Deine Schwiegertochter 
Thamar hat geſchwz dazu ſiehe, ſie 
iſt von Hurerei ſchwanger geworden. 
Juda ſprach: Bringt fie hervor, daß 
ſte verbrannt werde. 

25. Und da man ſie hervorbrachte, 
ſchickte ſie zu ihrem Schwiegervater 
und ſprach: Von dem Mann bin ich 
ſchwanger, des dies iſt. Und ſprach: 
Kennſt du auch, wes dieſer Ring und 
dieſe Schnur und dieſer Stab iſt? 

26. Juda erkannte es und ſprach; Sie 
iſt gerechter als ich; denn ich habe ſie 
nicht gegeben meinem Sohn Sela. 
Doch erkannte er ſie fürder nicht mehr. 

27. Und da ſie gebären ſollte, wurden 
Zwillinge in en Leibe gefunden. 

28. Und als ſie jetzt gebar, tat ſich 


deinetwillen ſolchen Riß geriſſen? Und 
man hieß ihn Perez. 
30. Darnach kam ſein Bruder heraus, 
der den roten Faden um e Hand 
hatte. Und man hieß ihn Serah. 


Das 39. Kapitel. 
Jotesgs Dienſt bei Potiphar, Keuſchheit und 
H x Gefängnis, 
1. Joſeph ward hinab nach Agyp⸗ 


ten geführt; und Potiphar, ein ägyp⸗ 
tiſcher Mann, des Pharao Kämmerer 


* 


1. Moſe 38. 39. 


Matth. 1, 3. 3 


Joſephs Keuſchheit. 
und Hauptmann, kaufte ihn von den 
Iſmaeliten, die 45 hinabbrachten. 


2. Und der Herr ward mit Joſeph, 
daß er ein glücklicher Mann ward; 
und er war in ſeines Herrn, des Agyp⸗ 


ters, Hauſe. 

3. Und ſein Herr ieh, daß der Herr 
mit ihm war; denn alles, was er tat, 
dazu gab der Herr Glück durch ihn, 
4. alſo daß er Gnade fand vor ſeinem 
Herrn und ſein Diener ward. Der 
ſetzte ihn über en Haus, und alles, 
was er hatte, tat er unter ſeine Hände. 
5. Und von der Zeit an, da er ihn 
über ſein Haus und alle ſeine Güter 
geſetzt hatte, ⸗ſegnete der Herr des 
Agypters Haus um Joſephs willen; 
und war eitel Segen des Herrn in 
allem, was er hatte, zu Hauſe und 
auf dem Felde. K. 30, 27. 

6. Darum ließ er alles unter Jo⸗ 
ſephs Händen, was er hatte; und er 
nahm ſich keines Dinges an, ſolange 
er ihn hatte, nur daß er aß und 
trank. Und 0 war ſchön und 
hübſch von Angeſicht. 

7. Und es begab 1 dieſer Ge⸗ 

chichte, daß ſeines Herrn Weib ihre 

1 auf Joſeph warf und ſprach: 
Schlafe bei mir! Spr. 5, 3. 

8. Er weigerte ſich aber und jpra 

de ihr: Siehe, mein Herr nimmt ſi 


no Übel tun und wider Gott 
it 2. Moſe 20, 14. 
1 9 Worte gegen 

e ihr 


5 noch 


Da fie nu 


13. ; 
Kleid in ihrer H 
entfloh, EL, 
14. rief fie da 
ſprach zu ihnen: Se 


Joſephs Gefangenſchaft. 
hebräiſchen Mann hereingebracht, daß 
er ſeinen Mutwillen mit uns treibe. 
Er kam zu mir herein und wollte 
bei mir ſchlafen; ich rief aber mit 
lauter Stimme. 

15. Und da er hörte, daß ich ein Ge⸗ 
. machte und rief, da ließ er 
ein Kleid bei mir und floh und lief 


inaus. 

16. Und ſie legte ſein Kleid neben 
ſich, bis ſein Herr heimkam, 

17. und ſagte zu ihm ebendieſelben 
Worte und ſprach: Der hebräiſche 
Knecht, den du uns 3 
va kam au mir herein und wollte 
einen Mutwillen mit mir treiben. 

18. Da ich aber ein Geſchrei machte 
und rief, da ließ er ſein Kleid bei mir 
und floh hinaus. 

19. Als je Herr hörte die Rede 
eines Weibes, die ſie ihm ſagte und 
prach: Alſo ſeh mir dein 
an, ward er ſehr zornig. 

20. Da nahm ihn ſein Herr und legte 
0 ins Gefängnis, darin des Königs 

efangene lagen; und er lag allda 
im Gefängnis. 

21. Aber der Herr war mit ihm 
und neigte ſeine Huld zu ihm und 
ließ ihn Gnade finden vor dem Amt⸗ 
mann über das Gefängnis, 

22. daß er ihm unter ſeine Hand be⸗ 
fahl alle Gefangenen im Gefängnis, 
auf daß alles, was da geſchah, durch 
ihn geſchehen mußte. 2 

23. Denn der Amtmann über das 
Gefängnis nahm ſich keines Dinges 
an; denn der Herr war mit Joſeph, 
und we er tat, dazu gab der Herr 

üd, 


necht ge⸗ 


Das 40. Kapitel. 
Joſeph legt zwei Gefangenen ihre Träume aus. 


1. Und es begab ſich darnach, daß 
9 der Schenke des Königs in Agyp⸗ 
en und der Bäcker verſündigten an 
ihrem Herrn, dem König in Agypten. 
2. Und Pharao ward zornig über 
eine beiden Kämmerer, über den 
mtmann über die Schenken und über 
den Amtmann über die Bäcker, 
3. und ließ ſie ſetzen in des Haupt⸗ 
manns Haus ins Gefängnis, da ⸗Jo⸗ 
ſeph gefangen lag. 


über ſie, daß er ihnen diente; und 
ſie ſaßen etliche Tage im Gefängnis. 


1. Moſe 39. 40. 


K. 39, 20. 


4. Und der an este Joſeph 


Schenke und Bäcker. 47 


5. Und es träumte ihnen beiden, 
dem Schenken und dem Bäcker des 
Königs von Agypten, in einer Nacht 
einem jeglichen ein eigener Traum; 
und eines jeglichen Traum hatte ſeine 
Bedeutung. 

6. Da nun des Morgens Jose zu 
ihnen hineinkam und ſah, daß ſie 
traurig waren, 

7. fragte er ſie und ſprach: Warum 
ſeid ihr heute ſo traurig? 

8. Sie antworteten: Es hat uns ge⸗ 
träumt, und wir haben niemand, der 
es uns auslege. Joſeph ſprach:⸗Aus⸗ 
legen gehört Gott zu; doch erzählt 
mir's. „K. 41, 16; Dan. 2, 27. 28. 
9. Da erzählte der oberſte Schenke 
ſeinen Traum Joſeph und ſprach zu 
ihm: Mir hat geträumt, daß ein 

einſtock vor mir wäre, 

10. der hatte drei Reben, und er 
ne wuchs und blühte, und jeine 

rauben wurden reif; 

11. und ich hatte den Becher Pharaos 
in meiner Hand und nahm die Beeren 
und zerdrückte ſie in den Becher und 
gab den Becher Pharao in die Hand. 

12. Joſeph ſprach zu ihm: Das iſt 
Eu deten Drei Reben ſind drei 

age. 
13. Über drei Tage wird Pharao dein 

aupt erheben und dich wieder an dein 

Amt ſtellen, daß du ihm den Becher 
in die Hand gebeſt nach der vorigen 
Weiſe, da du ſein Schenke warſt. 

14. Aber gedenke meiner, wenn dir's 
wohl geht, und tue Barmherzigkeit an 
mir, daß du Pharao ier daß er 
mich aus dieſem Hauſe führe. 

15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Hebräerheimlich ⸗geſtohlen; dazu habe 
ich auch allhier nichts getan, daß ſie 
mich eingeſetzt haben. „K. 37, 28. 

16. Da der oberſte Bäcker ſah, daß 
die Deutung gut war, ſprach er zu 


poleph: Mir ide; auch geträumt, ich 
trüge drei weiße Körbe auf meinem 
Haupt 


17. und im oberſten Korbe allerlei 
gebackene Speiſe für den Pharao; 
und die Vögel aßen aus dem Korbe 
auf meinem Haupt. 

18. Joſeph antwortete und ſprach: 
Das iſt ſeine Deutung. Drei Körbe 
find drei Tage; RN 

19. und nach drei Tagen wird dir 
Pharao dein Haupt erheben und dich 
an den Galgen hängen, und die Vögel 
werden dein Fleiſch von dir eſſen. 


48 Pharaos Träume 


20. Und es geſchah des dritten Tages, 
da beging Pharao ſeinen Jahrestag; 
und er machte eine Mahlzeit allen 
einen Knechten und erhob das Haupt 

es oberſten Schenken und das Haupt 
des oberſten Bäckers unter ſeinen 
Knechten, 

21. und ſetzte den oberſten Schenken 
wieder in ſein Schenkamt, daß er den 
Becher reichte oberen Hand; 

22. aber den oberſten Bäcker ließ er 

enken, wie ihnen Joſeph gedeutet 


atte. 

23. Aber der oberſte Schenke ge⸗ 
dachte nicht an Joſeph, ſondern ver⸗ 
gaß ihn. V. 14. 


Das 41. Kapitel. 
Pharaos Träume. Joſephs Deutung, Erhöhung 
und Fürſorge für Agypten. 

1. Und nach zwei Jahren hatte 
Pharao einen Traum, wie er ſtünde 
am Nil 

2. und ſähe aus dem 1 ſteigen 
ſieben ſchöne, fette Kühe; die gingen 
auf der Weide im Graſe. 

3. Nach dieſen be g 
Kühe aus dem Waſſer aufſteigen; die 
waren häßlich und mager und traten 
neben die Kühe an das Ufer am Waſſer. 

4. Und die häßlichen und mageren 
fraßen die ſieben ſchönen, fetten Kühe. 
Da erwachte Pharao. 

5. Und er ſchlief wieder ein, und ihm 
träumte abermals, und er ſah, daß 
ſieben Ahren wuchſen aus einem 
Halm, voll und dick. 

6. Darnach ſah er ſieben dünne Ahren 
aufgehen, die waren vom Oſtwind 
verſengt. 

7. Und die ſieben mageren Ahren 
verſchlangen die ſieben dicken und 
vollen ren, Da erwachte Pharao 
und merkte, daß es ein Traum war. 

8. Und da es Morgen ward, war ſein 
Geiſt bekümmert; und er ſchickte aus 
und ließ rufen alle Wahrſagerin Agyp⸗ 
ten und alle Weiſen und erzählte ihnen 
Kine Träume. Aber da warkeiner, der 
ie dem Pharao deuten konnte. Dan. 2, 2. 

9. Da redete der oberſte Schenke zu 


Pharao und 1 : Ich gedenke heute 
en. 


an meine Sün 

10. Da Pharao zornig ward überſeine 
Knechte und mich mit dem oberſten 
Bäcker ins Gefängnis legte in des 
Hauptmanns e Ä 

11. da träumte uns beiden in einer 
Nacht, einem jeglichen ſein Traum, 
des Deutung ahn betraf. 


1. Moſe 40. 41. 


er andere fieben | W 


von Joſeph gedeutet. 


12. Da war bei uns ein hebräiſcher 
Jüngling, des Hauptmanns Knecht, 
dem erzählten wir's. Und er deutete 
uns unſere Träume, einem jeglichen 
nach ſeinem Traum. 

13. Und wie er uns deutete, jo iſt!s 
ergangen; denn ich bin wieder in mein 
Amt geſetzt, und jener iſt gehenkt. 

14. Da ſandte Pharao hin und ließ 
Joſeph rufen ; und ſie ließen ihn eilend 
aus dem Gefängnis. Und er ließ ſich 
ſcheren und zog andere Kleider an und 
kam hinein zu Pharao. f 

15. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir 
bat ein Traum geträumt, und ift 
niemand, der ihn deuten kann; i 
habe aber gehört von dir Bau wenn 
du einen Traum hörſt, ſo kannſt du 
ihn deuten. 

16. Joſeph antwortete Pharao und 
ſprach: Das ſteht bei mir nicht; Gott 
wird doch Pharao Gutes weisſagen. 


17. Pharao prach zu oſeph: Mir 
träumte, ich fand am Ufer bei dem 


aſſer 
18. und ſah aus dem Waſſer ſteigen 
ſieben ſchöne, fette Be die gingen 


auf der Weide im Graſe. 
19. Und nach ihnen ſah ich andere 
ſieben, dürre, ſehr häßliche und magere 
Kühe herausſtei 57 habe in ganz 
Agyptenland nicht ſo häßliche geſehen. 
20. Und die ſieben mageren und häß⸗ 
lichen Kühe fraßen auf die ſieben 
erſten fetten Kühe 
21. Und da ſie die hineingefreſſen 
hatten, merkte man's nicht an ihnen, 
daß iR die gefrejjen hatten, und waren 
häßlich gleich wie vorhin. Da wachte 


harao: Beide 
inerlei. Gott 


2 en mage 
Kühe, dienach jens i 


en Siehe, i 


Joſephs Erhöhung. 
das ſind ſieben Jahre; und die ſieben 
mageren und verſengten Ahren ſind 
ſieben Jahre teure Zeit. 

28. Das iſt nun, wie ich geſagt habe 
zu Pharao, daß Gott Pharao zeigt, 
was er ie dab . 

29. Siehe, ſieben reiche Jahre werden 
kommen in ganz erden 

30. Und 148 Jet in en werden ſieben 
Jahre teure Zeit kommen, daß man 
vergeſſen wird aller ſolcher Fülle in 
Agyptenland; und die teure Zeit wird 
das Land verzehren, e 

31. daß man nichts wiſſen wird von 
der Fülle im Lande vor der teuren 
Zeit, die hernach kommt; denn ſie wird 
ſehr ſchwer ſein. 

32. Daß aber dem Pharao zum an⸗ 
dernmal geträumt hat, bedeutet, daß 
ſolches Gott gewiß und eilend tun 


wird. 

33. Nun ſehe Pharao nach einem 
verſtändigen und weiſen Mann, den 
er über Agyptenland ſetze, 

34. und ſchaffe, daß er Amtleute 
verordne im Lande und nehme den 
Fünften in Agyptenland in den ſieben 
reichen Jahren 

35. und ſammle alle Speiſe der guten 
Jahre, die kommen werden, daß ſie 
Getreide aufſchütten in Pharaos Korn⸗ 
häuſer zum Vorrat in den Städten 
und es verwahren, A 

36. auf daß man den ſe verordnet 
finde dem Lande in den ſieben teuren 
Jahren, die über Agyptenland kom⸗ 
men werden, daß nicht das Land vor 
Hunger verderbe. 

37. Die Rede gefiel 9 und allen 
ſeinen an n wohl. - 

38. Und arao ſprach zu ſeinen 
Knechten: »Wie könnten wir einen 
ſolchen Mann ag in dem der 
Geiſt Gottes ſei Spr. 14, 35. 
39. Und ſprach zu Joſeph: Weil dir 
Gott ſolches alles hat kundgetan, 
iſt keiner ſo verſtändig und weiſe 


wie du. 

40. Du ſollſt über mein Haus fein, 
und deinem Wort ſoll all mein Volk 
lichen Sit hi allein um den könig⸗ 
ichen Stuhl will ich höher ſein als du. 

red. 4, 14; Pf. 113, 7; 37, 87. 
41. Und weiter ſpr 


habe dich über 
ganz Agyptenland geſetzt. upg. 7, 10. 
42. Und er tat ſeinen Ring von feiner 

a gab ihn 


Joſeph an ſeine 


leidete ihn mit köſtlicher 


1. Moſe 41. 


ach Pharao zu 


Teuerung. 49 


Leinwand und hing ihm eine goldene 
Kette an ſeinen Hals 
»Eſth. 3, 10; 8, 2. 4 Dan. 5, 29. 

43. und ließ ihn auf N zweiten 
Wagen fahren und ließ vor ihm her 
ausrufen: Der iſt des Landes Vater! 
und ſetzte ihn über ganz Agyptenland. 

44. Und Pharao 17 zu Joſeph: 
7510 bin Pharao; ohne deinen Willen 
10 niemand ſeine Hand oder ſeinen 
Fuß regen in ganz Agyptenland. 

45. Und nannte ihn den heimlichen 
Rat und gab ihm ein Weib, Asnath, 
die Tochter Potipheras, des Prieſters 
zu On. Alſo zog Joſeph aus, das 
Land 1 zu beſehen. 

46. Und er war dreißig Jahre alt, da 
er vor Pharao ſtand, dem König in 
Agypten; und fuhr aus von Pharao 
und zog durch ganz Agyptenland. 

47. Und das Land trug in den ſieben 
reichen Jahren die Fülle; 

48. und ſie ſammelten alle Speiſe 
der ſieben Jahre, ſo im Lande Agypten 
waren, und taten ſie in die Städte. 
Was für Speiſe auf dem Felde einer 
egen e Stadt umher wuchs, das 
taten fie hinein. 

49. Alſo ſchüttete Joſeph das Ge⸗ 
treide auf, über die Maßen viel wie 
Sand am Meer, alſo daß er aufhörte 
Bu ählen; denn man konnte es nicht 
zählen 

50. Und Joſeph wurden zwei Söhne 
geboren, ehe denn die teure Zeit kam, 
welche ihm gebar Asnath, Botipheras, 
des Prieſters zu On, Tochter. 

51. Und er hieß den erſten ch aer 
denn Gott, ſprach er, hat mich laſſen 
vergeſſen alles meines Unglücks und 
all meines Vaters Hauſes. h 

52. Den andern hieß er Ephraim; 
denn Gott, ſprach er, hat mich 50 
wachſen in dem Lande meines Elends. 

53. Da nun die ſieben reichen Jahre 
um waren im Lande Agypten, 

54. da fingen an die fieben teuren 
Jahre zu kommen, davon Joſeph 
geſagt hatte. Und es ward eine Teue⸗ 
rung in allen Landen; aber in ganz 
Agyptenland war Brot. 

55. Da nun das ganze Agyptenland 
auch Hunger litt, ſchrie das Volk zu 
Pharao um Brot. Aber Bann? ſprach 
u allen Agyptern: Gehet hin zu Jo⸗ 
ſephz was euch der ſagt, das tut. 

56. Als nun im ganzen Lande Teue⸗ 
rung war, tat Joſeph allenthalben 


Kornhäuſer auf und Sie den 


50 Joſeph prüft 
Agyptern. Denn die Teuerung ward 
je länger, je größer im Lande. 

57. Und alle Lande kamen nach Agyp⸗ 
ten, zu kaufen bei Joſeph; denn die 
Teuerung war groß in allen Landen. 


. 12, 10. 


Das 42. Kapitel. 
Reiſe der Söhne Jakobs nach Agypten ohne 
Benjamin 
1. Da aber Jakob ſah, daß Getreide 
in Agypten feil war, ſprach er zu 
ſeinen Söhnen: Was ſehet ihr euch 
lange um? 8 
2. Siehe, ich höre, es ſei in Agypten 
Getreide feil; ziehet hinab und kauft 
uns Getreide, daß wir leben und nicht 
ſterben. + 
3. Alſo zogen hinab zehn Brüder 
Joſephs, daß ſie in Agypten Getreide 


kauften. 

4. Aber den Benjamin, en 
Bruder, ließ Jakob nicht mit ſeinen 
Brüdern ziehen; denn er ſprach: Es 
möchte ihm ein Unfall begegnen. 

5. Alſo kamen die Kinder Iſraels, 
Getreide zu kaufen, ſamt anderen, die 
mit ihnen zogen; denn es war im 
Lande Kanaan auch teuer. 

6. Aber Joſeph war der Regent im 
Lande und verkaufte Getreide allem 
Volk im Lande. Da nun ſeine Brüder 
kamen, fielen ſie vor ihm nieder zur 
Erde auf ihr Antlitz. 

7. Und er IR fie an und kannte fie 
und ſtellte ſich fremd gegen ſie und 
redete hart mit ihnen und ſprach zu 
ihnen: Woher kommt ihr? Sie ſpra⸗ 
chen: Aus dem Lande Kanaan, Speiſe 
zu kaufen. 

8. Aber wiewohl er ſie kannte, kann⸗ 
ten ſie ihn doch nicht. 

9. Und Joſeph gedachte an die 
Träume, die ihm von ihnen geträumt 

atten, und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid 

undſchafter und ſeid gekommen, zu 
ſehen, wo das Sand offen iſt. 


10. Sie antworteten ihm: Nein, 
mein Herr; deine Knechte find gekom⸗ 
men, Speiſe zu kaufen. 

11. Wir ſind alle eines Mannes 
Söhne; wir ſind redlich, und deine 
Knechte ſind nie Kundſchafter geweſen. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nein, ſon⸗ 
dern ihr ſeid gekommen, zu erſehen, 
wo das Land offen iſt. 

13. Sie antworteten 5 Wir, deine 
Knechte, ſind zwölf Brüder, eines 


1. Moſe 41. 42. 


ſeine Brüder. 


Mannes Söhne im Lande Kangan, 
und der jüngſte iſt noch bei unſerm 
Vater; aber der eine iſt nicht mehr 
ee ſprach ih 25 
14. Joſe prach zu ihnen: Das 
iſt's, was 17 euch geſagt habe: Kund⸗ 
ſchafter ſeid ihr. 

15. Daran will ich euch prüfen; bei 
dem Leben Pharaos! ihr ſollt nicht 
von dannen kommen, es komme denn 
her euer jüngſter Bruder. 5 

16. Sendet einen unter euch hin, der 
euren Bruder hole; ihr aber ſollt 
gefangen ſein. Alſo will ich prüfen 
eure Rede, ob ihr mit Wahrheit um⸗ 
0 t oder nicht. Denn wo nicht, jo 

ei och bei dem Leben Pharaos! 
Kundſchafter. 

17. Und er ließ ſie beiſammen ver⸗ 
wahren drei Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber ſprach er 
zu ihnen: Wollt ihr leben, ſo tut 
alſo; denn ich fürchte Gott. 

19. Seid ihr redlich, ſo laßt eurer 
Brüder einen gebunden liegen in 
eurem Gefängnis; ihr aber ziehet hin 
und bringet heim, was ihr gekauft 
habt für den Hunger. 

20. Und bringt euren jüngſten Bru⸗ 
der zu mir, 15 will ich euren Worten 
glauben, daß ihr nicht ſterben müßt. 
Und ſie taten a = 2 

21. Sie aber ſprachen untereinan⸗ 
der: Das haben wir an unſerm Bru⸗ 
der verſchuldet, daß wir ſahen die 
Angſt ſeiner Seele, da er uns anflehte, 
und wir wollten ihn nicht erhören; 
darum kommt nun dieſe Trübſal über 
uns. Pf. 50, 21. 

22. Ruben antwortete ihnen und 
prach: Sagte ich's euch nicht, da ich 

rach: Lane euch nicht an dem 
naben, und ihr wolltet nicht hören? 
Nun wird ich Blut gefordert. 


. 37, 21. 22. 
23. Sie wußten aber nicht, daß es 


115 15 verſtand; denn er redete mit 
ihnen durch einen Dolmetſcher. 


24. Und er wandte ihnen 
und weinte. Da er nun ſich wieder 
zu ihnen wandte und r nen redete, 
nahm er aus ihnen on und band 


25. Und Joſe 


Jakobs Klage. 


26. Und fie luden ihre Ware auf ihre 
Eſel und zogen von dannen. 

27. Da aber einer ſeinen Sack auf⸗ 
tat, daß er ſeinem Eſel Futter gäbe 


in der Herberge, ward er gewahr L 


ſeines Geldes, das oben im Sack lag, 
28. und ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Mein Geld iſt mir wieder geworden; 
ftehe, in meinem Sack iſt es. Da entftel 
ihnen ihr Herz, und ſie erſchraken 
untereinander und ſprachen: Warum 
hat uns Gott das getan? 

29. Da ſie nun heimkamen zu ihrem 
Vater Jakob ins Land Kanaan, ſag⸗ 
ten ſie ihm alles, was ihnen begegnet 
war, und ſprachen: 

30. Der Mann, der im Lande Herr 
iſt, redete hart mit uns und hielt uns 
für Kundſchafter des Landes. 

31. Und da wir ihm antworteten: 
Wir find redlich und nie Kundſchafter 
geweſen, 

32. ſondern zwölf Brüder, unſers 
Vaters Söhne; einer iſt nicht mehr 
vorhanden, und der e iſt noch 
bei unſerm Vater im Lande Kanaan, 

33. ſprach der Herr im Lande zu uns: 
Daran will ich merken, ob ihr redlich 
ſeid: einen eurer Brüder laßt bei 
mir, und nehmt die Notdurft für 
euer Haus und ziehet hin 

34. und bringt euren jüngſten Bru⸗ 
der zu mir, ſo merke ich, daß ihr nicht 
Kundſchafter, 1 redlich ſeid; 
ſo will ich euch auch euren Bruder 
geben, und ihr mögt im Lande werben. 

35. Und da fie die Säcke ausſchütteten, 
fand ein jeglicher ſein Bündlein Geld 
in ſeinem Sack. Und da ſie ſahen, daß 
es Bündlein ihres Geldes waren, er⸗ 
ſchraken ſie ſamt ihrem Vater. 

36. Da ſprach Jakob, ihr Vater, zu 
ihnen: 5 r beraubt mich meiner Kin⸗ 
der; Joſeph iſt nicht mehr ea 
Simeon iſt nicht mehr vorhanden, 


geht alles über mich. 5 
37. Ruben antwortete feinem Vater 
und ſprach: Wenn ich dir ihn nicht 
See ſo erwürge meine zwei 
Söhne; gib ihn nur in meine Hand, 


ich will ihn dir wiederbringen. 


38. Er ſprach: Mein Sohn ſoll nicht 
mit 1 1 denn ſein Bru⸗ 
der iſt tot, er iſt allein übrigge⸗ 


blieben; wenn ihm ein Unfall auf 
dem Wege begegnete, den ihr reiſet, 
würdet ihr meine grauen Haare mit 


zeleid in die Grube bringen. 


1. Moſe 42. 43. Juda wird Bürge. 


Benjamin wollt ihr hinnehmen; es 
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Das 43. Kapitel. 


Reiſe der Söhne Jakobs nach Agypten mit 
Benjamin. 


15 8385 Teuerung aber drückte das 


and. 
2. Und da es verzehrt war, was ſie 
an Getreide aus Agypten gebracht 
hatten, ſprach ihr Vater zu ihnen: 
Ziehet wieder hin und kauft uns ein 
wenig gern 

3. Da antwortete ihm Juda und 
ſprach: Der Mann band uns das 
gern ein und ſprach: 8 ſollt mein 

ngeſicht nicht ſehen, es ſei denn euer 
Bruder mit euch. K. 42, 15. 

4. Iſt's nun, daß du unſern Bruder 
mit uns ſendeſt, ſo wollen wir hinab⸗ 
ziehen und dir zu eſſen kaufen. 

5. Iſt's aber, daß du ihn nicht ſen⸗ 
deſt, ſo ziehen wir 117 5 hinab. Denn 
der Mann hat geſagt zu uns: Ihr 
ſollt mein Angeſicht nicht ſehen, euer 
Bruder ſei denn mit euch. 

6. 1 ſprach: Warum habt ihr 
ſo übel an mir getan, daß ihr dem 
Mann anſagtet, daß ihr noch einen 
Bruder habt? 

7. Sie antworteten: Der Mann 
forſchte ſo genau nach uns und unſrer 
Faternoch g und ſprach; Lebt euer 

ater noch? Habt ihr auch noch einen 
Bruder? Da ſagten wir ihm, wie er 
uns fragte. Wie konnten wir wiſſen, 
daß er ſagen würde: Bringt euren 
Bruder mit hernieder? K. 42, 713. 

8. Da ſprach Juda zu Iſrael, ſeinem 
Vater: Laß den Knaben mit mir 1 
daß wir uns aufmachen und reiſen, 
und leben und nicht ſterben, wir und 
du und unſre Kindlein. 

9. Ich will Bürge für ihn ſein, von 
meinen Händen ſollſt du ihn fordern. 
Wenn 15 dir ihn 1 wiederbringe 
und vor deine Augen ſtelle, ſo will ich 
mein Leben lang die Schuld tragen. 

10. Denn wo wir nicht hätten ver⸗ 
zogen, wären wir ſchon wohl zweimal 
wiedergekommen. 

11. Da ſprach Iſrael, ihr Vater, zu 
ihnen: Muß es denn ja alſo ſein, in 
tut's und nehmt von des Landes 


beſten Früchten in eure Säcke und 


bringt dem Manne ⸗Geſchenke hinab: 

ein wenig Balſam und Honig, Würze 

und Myrrhe, a und Mandeln. 
* D 


„16. t 

12. Nehmtauchanderes@eld miteuch; 
und das Geld, das euch oben in euren 
Säcken wieder gewordeniſt,bringtauch 
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wieder mit euch. Vielleicht iſt ein Irr⸗ 
tum da geſchehen. K. 42, 27. 35. 
13. Dazu nehmt euren Bruder, macht 
euch auf und kommt wieder zu dem 
Manne. 2 
14. Aber der allmächtige Gott gebe 
euch Barmherzigkeit vor dem Manne, 
daß er euch laſſe euren andern Bruder 
und Benjamin. „Ich aber muß ſein 
wie einer, der ſeiner Kinder gar be⸗ 
raubt iſt. „K. 42, 36. 
15. Da nahmen ſie dieſe Geſchenke 
und das Geld zwiefältig mit ſich und 
Benjamin, machten ſich auf, zogen 
nach Agypten und traten vor Joſeph. 
16. Da ſah ſie Joſeph mit Benjamin 
und dies 1 ſeinem Haushalter: 
ſcloch dieſe Männer ins Haus und 


chlachte und richte zu; denn ſie ſollen M 


zu Mittag mit mir eſſen. ö 

17. Und der Mann tat, wie ihm 
Joſeph geſagt hatte, und führte die 

änner in Joſephs Haus. 

18. Sie fürchteten ſich aber, daß ſie 
in Joſephs Haus geführt wurden, 
und ſprachen: Wir ſind hereingeführt 
um des Geldes willen, das wir in 
unſern Säcken das erſtemal wieder 
ge auben haben, daß er's auf uns 

ringe und fälle ein Urteil über uns, 
damit er uns nehme zu eigenen Knech⸗ 
ten ſamt unſern Eſeln. K. 42, 28. 

19. Darum traten ſie zu Joſephs 
Haushalter und redeten mit ihm vor 
der Haustür 

20. und ſtemalher Mein Herr, wir 
find das erſtemalherabgezogen, Speiſe 
zu kaufen, 

21. und da wir in die Herberge ka⸗ 
men und unſere Säcke auftaten, ſiehe, 
da war eines ale Geld oben in 
einem Sack mit völligem Gewicht; 

arum haben wir's wieder mit uns 
gebracht, 

22. haben auch anderes Geld mit uns 
herabgebracht, Speiſe zu kaufen; wir 
wiſſen aber nicht, wer uns unſer Geld 
in unſre Säcke geſteckt hat. 

23. Er aber ſprach: Gehabt eu 
wohl, fürchtet euch nicht. Euer Go 
und eures Vaters Gott hat euch einen 
a gegeben in eure Säcke. Guer 
Geld iſt mir geworden. Und er führte 
»Simeon zu ihnen heraus 


. 42, 24. 
24. und führte ſie in Joſephs Haus, 
gab ihnen Waſſer⸗ 995 Eh hrs Füße 


wuſchen, und gab ihren Eſeln Futter. 
K. 18, 4. 0 


1. Moſe 43. 44. 


Joſeph und Benjamin. 
25. Sie aber bereiteten das Geſchenk 


25 bis daß ben kam auf den Mit⸗ 
ag; denn ſie hatten gehört, daß ſie 
daſelbſt das Brot eſſen ſollten. 


26. Da nun Joſeph zum Hauſe ein⸗ 

ging, brachten fie ihm ins Haus das 

eſchenk in ihren Händen und fielen 
vor ihm nieder zur Erde. 

27. Er aber grüßte ſie freundlich und 
ſprach: 11 es eurem Vater, dem 
alten, wohl, von dem ihr mir ſag⸗ 
tet? Lebt er noch? K. 42, 13. 

28. Sie antworteten: Es geht dei⸗ 
nem Knechte, unſerm Vater, wohl, 
und er lebt noch. Und fie neigten ſich 
und fielen vor ihm nieder. K. 37, 7. . 

29. Und er hob ſeine Augen auf und 
ſah ſeinen Bruder Benjamin, fr ds 

utter Sohn, und ſprach: Iſt das 
euer füngfter Bruder, von dem ihr 
mir ſagtet? und ſprach weiter: Gott 
ſei dir gnädig, mein Sohn! 

30. Und Joſeph eilte, denn ſein 
Herz entbrannte ihm gegen ſeinen 
Bruder, und ſuchte, wo er weinte, 
und ging in feine Kammer und weinte 
daſelbſt. 

31. Und da er ſein Angeſicht ge⸗ 
1 hatte, gin er heraus und 
hielt ſich feſt un 6 70155 Legt Brot 
auf! 
32. Und man trug ihm beſonders 
auf und jenen auch beſonders und 
den Agyptern, die mit ihm aßen, auch 
beſonders. Denn die Agypter dürfen 
nicht Brot eſſen mit den Hebräern, 
denn »es iſt ein Greuel vor ihnen. 
K. 46, 34; 2. Moſe 8, 22. { 

33. Und man ſetzte fie ihm gegenüber, 
den Erſtgeborenen nach ſeiner Erſt⸗ 

eburt und den Jüngſten nach ſeiner 

ugend. Des verwunderten fie fich 
untereinander. . 

34. Und man trug ihnen Eſſen vor 
von ſeinem Tiſch; aber dem Benjamin 
ward fünfmal mehr denn den andern. 
Und ſie tranken und wurden fröhlich 
mit ihm. 
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mit eb ſolche 
705 


ihr nicht, 


Juda will ſich 
Gelde für das Getreide. Der tat, wie 


ihm Joſeph geſagt hatte. 
3. Des Morgens, da es licht ward, 


ließen ſie die Männer ziehen mit 


ihren Eſeln. H 
4. Da ſie aber zur Stadt hinaus wa⸗ 
ren und er ferne gekommen, ſprach 
Joſeph zu ſeinem Haushalter: Auf, 
und jage den Männern nach! und 
wenn du I ereilſt, jo ſprich zu ihnen: 
Warum habt ihr Gutes mit Böſem 
vergolten? 1 
5. Iſt's nicht das, daraus mein Herr 
trinkt und damit er weisſagt? Ihr 
habt übel getan. 5 
6. Und als er ſie at: redete er 
orte. 

ie antworteten ihm: Warum 
redet mein Herr ſolche Worte? Es 
1 ferne von deinen Knechten, ein 
olches zu tun. Ä 
8. Siehe, das Geld, das wir fanden 
oben in unſern Säcken, haben wir 
wiedergebracht zu dir aus dem Lande 
Kanaan. Und wie ſollten wir denn 
aus deines Herrn Hauſe geſtohlen 
haben Silber oder Gold? K. 43, 22. 
9. Bei welchem er gefunden wird 
unter deinen Knechten, der ſei des 
Todes; dazu wollen auch wir meines 
Herrn Knechte ſein. BR nee 
10. Er ſprach: Ja, es ſei, wie ihr 
be abt. Bei welchem er gefun⸗ 
en wird, der en mein Knecht; ihr 
aber ſollt ledig ſein. Rahe 
11. Und ſie eilten, und ein jeglicher 
legte ſeinen Sack ab auf die Erde, und 
ein jegtiher tat feinen Sack auf. 

nd er ſuchte und hob am Al⸗ 
teſten an bis auf den Jüngſten; da 
8 ſich der Becher in Benjamins 

a 


13. Da „zerriſſen & ihre Kleider 
und belud ein jeglicher ſeinen Eſel 
und zogen Mieher in.Die Stadt. 


14. Und Juda ging mit feinen Brü⸗ 

dern in Joſephs Haus, denn er war 
noch daſelbſt; und ſie fielen vor ihm 
en auf ve en , 

. Joſeph aber ſprach zu ihnen: 
Wie ab. ihr das tun dürfen iſſet 
er aß es ein ſolcher Mann, 
wie ich bin, erraten könne? 

16. Juda ſprach: Was ſollen wir 
ſagen meinem Herrn, oder wie ſollen 
wir reden, und womit können wir uns 
rechtfertigen? »Gott hat die Miſſetat 


deiner Knechte gefunden. Siehe da, 
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wir und der, bei dem der Becher ge⸗ 


funden iſt, ſind meines Herrn Knechte. 
K. 42, 21. 22; Klagel. 1, 14. 


17. Er aber ſprach: Das ſei ferne von 
mir, ſolches zu tun! Der Mann, bei 
dem der Becher gefunden iſt, ſoll mein 
Knecht ſein; ihr aber ziehet hinauf mit 
Frieden zu eurem Vater. 

18. Da trat Juda zu ihm und ſprach: 
Mein Herr, laß deinen Knecht ein 
Wort reden vor den Ohren meines 
Herrn, und dein Zorn ergrimme nicht 
über deinen Knecht; denn du biſt wie 
Pharao. 

15 a bh e 
und ſprach: Habt ihr auch einen 
Vater oder Bruder? „K. 42, 7. 18; 43, 7. 

20. Da antworteten wir: Wir haben 
einen Vater, der iſt alt, und einen 
jungen Knaben, in ſeinem Alter ge⸗ 
boren; und ſein Bruder iſt tot, und 
er iſt allein übriggeblieben von ſeiner 
Mutter, und ſein Vater hat ihn lieb. 

dringet ſyn herab zu dug lw ten: 
Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm 
Gnade erzeigen. 

22. Wir aber antworteten meinem 
Herrn: Der Knabe kann nicht von 
j einem Vater kommen; wo er von ihm 
käme, würde der ſterben. 

23. Da ⸗ſprachſt du zu deinen Knech⸗ 
ten: Wo euer jüngſter Bruder nicht 
mit euch herkommt, ſollt ihr mein An⸗ 
geſicht nicht mehr ſe 

K. 42, 15; 43, 3—5. 

24. Da zogen wir hinauf zu deinem 
Knecht, meinem Vater, und ſagten 
ihm an meines Herrn Rede. 

25. Da ſprach unſer Vater: Ziehet 
wieder hin und kauft uns ein wenig 
Speiſe. 

26. Wir aber ſprachen: Wir können 
nicht hinabziehen; es ſei denn unſer 
jüngſter Bruder mit uns, ſo wollen 
wir hinabziehen; denn wir können 
des Mannes Angeſicht nicht ſehen, 
wenn unſer jüngſter Bruder nicht mit 
uns tft. g 

27. Da ſprach dein Knecht, mein Va⸗ 
ter, zu uns: Ihr wiſſet, daß mir 
mein Weib zwei Söhne geboren hat; 

28. einer ging hinaus von mir, und 
man ſagte: RS e habe 
ihn nicht geſehen bisher. K. 37, 32. 33. 

29. Werdet ihr iahrt auch von mir 
nehmen und widerfährt ihm ein Un⸗ 
fall, ſo werdet ihr meine grauen Haare 
mit Jammer hinunter in die Grube 
bringen. K. 42, 38. 


en. 
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30. Nun, ſo ich heimkäme zu deinem 
Knecht, meinem Vater, und der Knabe 
wäre nicht mit uns, an des Seele ſeine 
Seele hanget, 

31. ſo wird's geſchehen, wenn er 
ſieht, daß der Knabe nicht da iſt, daß 
erſtirbt:ſo würden wir, deine Knechte, 
die grauen Haare deines Knechts, un⸗ 
ſers Vaters, mit Herzeleid in die 
Grube bringen. 5 

32. Dennich, dein Knecht, «bin Bürge 
geworden für den Knaben gegen mei⸗ 
nen Vater und ſprach: Bringe ich ihn 
dir nicht wieder, 0 will ich mein Leben 
lang die Schuld tragen. „K. 48, 0. 

33. Darum laß deinen Knecht hier 
bleiben an des Knaben Statt zum 
Knecht meines Herrn und den Knaben 
mit ſeinen Brüdern hinaufziehen. 

34. Denn wie ſoll ich per unge 
zu meinem Vater, wenn der Knabe 
nicht mit mir iſt? Ich würde den 
Jammer ſehen müſſen, der meinem 
Vater begegnen würde. 
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Joſeph gibt ſich ſeinen Brüdern zu erkennen und 
läßt Helen Vater nach Agypten kommen. 

1. Da konnte ſich Joſeph nicht länger 
enthalten vor 12 5 die um ihn ber 
ſtanden, und er rief: Laßt jedermann 
von mir hinausgehen! Und ſtand 
kein Menſch bei ihm da ſich Joſeph 
ſeinen Brüdern zu erkennen gab. 

2. Und er weinte laut, daß es die 
Agypter und das Geſinde Pharaos 

rten, 

3. und ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Ich bin Joſeph. Lebt mein Vater 
noch? Und ſeine Brüder konnten ihm 
nicht antworten, ſo erſchraken ſie vor 
ſeinem Angeſicht. 

4. Er aber dare zu ſeinen Brüdern: 
Tretet doch her zu mir! Und ſie traten 
herzu. Und er ſprach: Ich bin Joſeph, 
euer Bruder, den ihr nach Agypten 
verkauft habt. K. 37, 28. 

5. Und nun bekümmert euch nicht 
und denkt nicht, daß ich darum zürne, 
daß ihr mich hieher verkauft habt; 
denn um »eures Lebens willen ha 
mich Gott vor euch her geſandt. 


6. Denn dies ſind zwei sind daß 
es teuer im Lande iſt; und ſind no 
fünf Jahre, daß kein Pflügen no 
Ernten ſein wird. 

7. Aber Gott hat mich vor euch her 
geſandt, daß er euch übrig behalte auf 


1. Moſe 44. 45. 


zu erkennen. 


Erden und euer Leben errette durch 
eine große e 
8. Und nun, ihr 15 t mich nicht her⸗ 
17 5 ſondern Gott; der hat mich 
arao zum Vater geſetzt und zum 
errn über all ſein Haus und zum 
ürſten in ganz Agyptenland. 


K. 41, 40—48, 

9. Gilet nun und ziehet hinauf zu 
meinem Vater und ſagt ihm Das 
läßt dir Joſeph, dein Sohn, ſagen: 
Gott hat mich zum Herrn in ganz 
Agypten geſetzt; komm herab zu mir, 
ſäume nicht 5 

10. du ſo ft im Lande Goſen wohnen 
und nahe bei mir ſein, du und deine 
Kinder und deine Kindeskinder, dein 
kleines und großes Vieh und alles, 
111. J ll dich daſelbſt 

5 wi aſelbſt verſorgen; 
denn es ſind noch a Jahre der 

Teuerung, auf daß du nicht verderbeſt 
mit deinem Hauſe und allem, was 
du haſt. 

12. Siehe, eure Augen nn und die 
Augen meines Bruders Benjamin, 
daß i 1 mit euch rede. 

13. Sean meinem Vater alle 
meine Herrlichkeit in Agypten und 
alles, was 18 geſehen habt; eilet und 
kommt hernieder mit meinem Vater 


eher. 

14. Und er fiel ſeinem Bruder Ben⸗ 

amin um den Hals und weinte; und 
enjamin weinte auch an ſeinem 


Halſe. 

15. Und er küßte alle ſeine Brüder 
und weinte über ihnen. Darnach 
redeten ſeine Brüder mit ihm. 

16. Und da das Gerücht kam in 
e Haus, daß Joſephs Brüder 
gekommen wären, gefiel es Pharao 
u vi Phan 1 en 5 

Un arao ſprach zu Joſeph: 
Sage deinen Brüdern: ar alſo, bes 
ladet eure Tiere, ziehet hin; 


18. und wenn ihr kommt ins Land 


Joſeph läßt Jakob lumen, 1. Moſe 45. 46. 


21. Die Kinder Ihnen talen alſo. 
Und 15 N ab ihnen Wagen nad) 
dem Be 0 Pharaos und Zehrung 
auf den 5 

22. und gab ihnen allen, einem jeg⸗ 
lichen ein Feterkleid; aber Benjamin 

ab er dreihundert Silberlinge und 
ünf Feierkleider. 

23. Und ſeinem Vater ſandte er da⸗ 
bei zehn Gſel, mit Gut aus Agypten 
beladen, und sehn Eſelinnen mit Ge⸗ 
treide und Brot und Speiſe ſeinem 
Vater auf den Weg. 

24. Alſo ließ er Meine Brüder von 
ſich, und ſte zogen hin; und er ſprach zu 
ihnen: Zan A e auf dem Wege! 


25. Alſo zogen ſie hinauf von Agypten 
und kamen ins Land Kanaan zu ihrem 
Vater Jakob 
26. un 1 9 ihm und ſpra⸗ 
chen: Joſeph lebt noch und iſt ein 
Herr im Hache Agyptenland. Aber 
ſein Herz dachte gar viel anders, denn 
er glaubte ihnen nicht. 
27. Da ſagten ſie ihm alle Worte 
Nose ie er 15 ihnen geſagt hatte. 
Un da er ſah die Wagen, die ihm 
Joſeph geſandt hatte, ihn au führen, 
ward der Geiſt Jakobs, ihres Vaters, 
ag gf 1 sprach: Ich hab 
28. und Iſrael ſprach: © abe ge⸗ 
mug, daß mein Sohn Joſeph noch 
lebt; ich will hin und ihn ſehen, ehe 
ich ſterbe. 
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Jakobs Reiſe 55 e Die Kinder Ifraels. 
Empfang durch Joſeph. 
1. Iſrael zog hin mit allem, was er 
atte. Und da er gen +Beer-Seba 
am, opferte er Opfer dem Gott ſeines 
Vaters Iſaak. K. 20, 2325. 
2. Und Gott ſprach zu ihm des Nachts 
u Der 0 Jakob, Jatob Er ſprach: 
er bin ich. 
3. Und er 1 1 bin Gott, der 
Gott deines Vaters; fürchte dich nicht, 
nach Ag pen hinabzuziehen, denn da⸗ 
ſelbſt w 


K. 40, 80, 


ich dich zum großen Volk 


machen. 
4. will mit dir hinab nach Agyp⸗ 
ten ziehen und will dich auch wieder 


heraufführen; und Joſeph ſoll ſeine 
Find. 1 Auen 2 

4 akob 5 

raels 


a 


von 


Jakobs Kinder. 55 


ihren Kindlein und Weibern auf den 
Wagen, die Pharao geſandt hatte, 
ihn zu führen, 

6. und nahmen ihr Vieh und ihre 
Habe, die fie im Lande Kanaan erwor⸗ 
ben hatten, und kamen alſo nach Agyp⸗ 
ten, Jakob und all ſein Same mit ihm, 

7, ſeine Söhne und ſeine Kindes⸗ 
ſöhne mit ihm, ſeine Töchter und ſeine 
Kindestöchter und all ſein Same; die 
brachte er mit ſich nach Agypten. 

8. Dies ſind die Namen der Kinder 
Iſrael, die nach Agypten kamen: Ja⸗ 
kob und ſeine Söhne. Dererſtgeborene 
Sohn Jakobs, Ruben. 

2. Moſe 6, 14-16. 

9. Die Kinder Rubens: Henoch, 
Pallu, Hezron und Charmi. 

10. Die Kinder Simeons: ar und 
Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und 

aul, der Sohn von dem kanaanä⸗ 
iſchen Weihe. 

11. Die Kinder Levis: Gerſon, Ka⸗ 
hath und Merari. 

12. Die Kinder Juda's; Ger, Onan, 
Sela, Perez und Serah. Aber Ger 
und Onan waren geſtorben im Lande 
Kanaan. Die Kinder aber des Perez: 
Hezron und Hamul. 

K. 38, 3. 4. 29. 30. 

13. Die Kinder Iſaſchars: Thola, 
Phuva, Job und Simron. 

14. Die Kinder Sebulons: Sered, 
Glon und Jahleel. 

15. Das find die Kinder von Lea, die 
fe Jakob gebar in Meſopotamien mit 

einer Tochter Dina. Die machen 
alleſamt mit Söhnen und Töchtern 
1 DREI Seelen. 

16. Die Kinder Gads: Ziphjon, 
Hag i, Suni, Ezbon, Eri, Arodi und 

reli. 

17. Die Kinder Aſſers: Jimna, 
Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, 
ihre Schweſter. Aber die Kinder 

erias: Heber und Malchiel. 

18. Das ſind die Kinder von Silpa, 
die Laban gab Lea, feiner Tochter, und 
ſie gebar Jakob dieſe ſechzehn Seelen. 

19, Die Kinder Rahels, des Weibes 
Jakobs: Joſeph und Benjamin. 

20. Und Joſeph wurden geboren in 
Agyptenland Manaſſe und Ephraim, 
die ihm gebar Asnath, die Tochter 
Potipheras, bes ‚Briefters zu On. 


. 41, 50—52, 
21. Die Kinder Benjamins: Bela, 
Becher, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, 
Ros, Muppim, Huppim und Ard. 


56 Jakob in Agypten, 


22. Das ſind die Kinder von Rahel, 
die Jakob geboren ſind, alleſamt vier⸗ 
zehn Seelen. 

23. Die Kinder Dans: Huſim. 

24. Die Kinder Naphthalis: Jahzeel, 
Guni, Jezer und Sillem. f 

25. Das ſind die Kinder Bilhas, die 
Laban ſeiner Tochter Rahel gab, und 
ſie gebar Jakob die ſieben Seelen. 

26. Alle Seelen, die mit Jakob nach 
Agypten kamen, die aus ſeinen Lenden 

ekommen waren (ausgenommen die 

eiber ſeiner Kinder), ſind alle zu⸗ 
ſammen ſechsundſechzig Seelen, 

27. und die Kinder Joſephs, die in 
Agypten geboren ſind, waren zwei 
Seelen, 5 daß »alle Seelen des 
Hauſes Jakobs, die nach Agypten 
kamen, waren ſiebzig. 2. Moſe 1, 5. 

28. Und er ſandte Juda vor ſich hin 
zu Joſeph, daß dieſer ihn anwieſe zu 
»Goſen; und ſie kamen in das Land 

oſen. „K. 45, 10. 
29. Da ſpannte Joſeph Re Wagen 


an und 09 hinauf, ſeinem Vater 
Iſrael entgegen, nach Goſen. Und da 
er ihn ſah, 


fiel er ihm um den De 
und weinte lange an feinem Halſe. 

30. Da ſprach erb zu Jolhden 00 
will nun gerne ſterben, nachdem i 

dein Angeſicht geſehen habe, daß du 
noch in. K. 45, 28. 
31. Joſeph 146 85 zu ſeinen Brüdern 
und ſeines Vaters Hauſe: Ich will 
hinaufziehen und Pharao anſagen 
und zu ihm ſprechen: Meine Brüder 
und meines Vaters Haus ſind zu mir 
gekommen aus dem Lande Kanaan, 

32. und ſind Viehhirten, denn es ſind 
Leute, die mit e d ihr 
kleines und großes Vieh und alles, 
was ſie haben, haben ſie mitgebracht. 
33. Wenn euch nun Pharao wird ru⸗ 
de en: Was iſt eure Nahrung? 
34, 105 ollt ihr ſagen: Deine Knechte 
ſind Leute, die mit Vieh umgehen, von 
unſrer Jugend auf bis her, beide, 
wir und unſre Väter, auf daß ihr 
wohnen möget im Lande Goſen. Denn 
was Viehhirten ſind, das ift »den 
Agyptern ein Greuel. „K. 48, 82. 
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Wohnung in Goſen. Jakob vor Pharao. 
Teuerung in Agypten. Jakobs Ende naht. 
1. Da kam Joſeph und ſagte es Pha⸗ 
rao an und ſprach: Mein Vater und 
meine Brüder, ihr kleines und großes 


Vieh und alles, was fie haben, find | 


1. Moſe 46. 47. in der Teuerung wohl verſorgt. 


gekommen aus dem Lande Kanaan; 

und A ſie ſind im Lande See 

Und er nahm aus allen jeinen 
Brüdern fünf und ſtellte ſie vor 
Pharao. 

3. Da ſprach Pharao zu ſeinen Brü⸗ 
dern: Was iſt eure Nahrung? Sie 
antworteten: Deine Knechte ſind Vieh⸗ 
hirten, wir und unſere Väter; 

K. 40, 33. 34. 

4. und ſagten weiter zu Pharao: Wir 
ſind gekommen, bei euch zu wohnen 
im Lande; denn deine Knechte haben 
nicht Weide für ihr Vieh, ſo hart drückt 
die Teuerung das Land Kanaan; ſo 
laß doch nun deine Knechte im Lande 
o erde rst b @sift 

Pharao ſprach zu Joſeph: i 
dein Vater und ſind Dr Brüder, 
die find zu dir gekommen; 

6. das Land Agypten hebt dir offen, 
laß ſie am beſten Ort des Landes 
wohnen, laß ſie im Lande Goſen er 
nen; und jo du weißt, daß Leute 
unter ihnen ſind, die tüchtig ſind, ſo 
ſetze ſie über mein Vieh. 

7% So hene u auch ſeinen Vater 
Jakob hinein und ſtellte ihn vor Pha⸗ 
rao. Und Jakob ſegnete den Pharao. 

8. 9110 aber fragte Jakob: Wie 
. Jakob peng zu Rharao: Die geit 

Jakob ſprach zu Pharao: Die Zei 
meiner Wa fahrt iſt hundertunddrei⸗ 
ßig Jahre; wenig und böſe iſt die 
Zeit meines Lebens und langt nicht 
an die Zeit meiner Väter in ihrer 
Wallfahrt. Pf. 90, 10; 39, 18. 

10. Und Jakob ſegnete den Pharao 
und ing Kenn ſcha fiese 2 85 

11. Aber Joſeph ſchaffte ſeinem Vater 
und feinen Pander Wohnung und 

ab ihnen Beſitz in lan ‚am 

eſten Ort des Landes, im Lande 
Raemſes, wie Pharao geboten hatte. 

12. Und er »verſorgte ſeinen Vater 
und ſeine Brüder und das ganze Haus 
ſeines Vaters mit Brot, einen jeg⸗ 
lichen, nach dem er Kinder hatte. 


13. Es war aber kein Brot in allen 
Landen; denn die Teuerung war ſehr 
ſchwer, daß das Land bers und 
Kanaan verſchmachteten vor der Teue⸗ 
rung. 1 


te alles Geld 
3 


ſollen euer fein, zu 
0 U 1 


Teuerung in Agypten. 


15. Da nun Geld gebrach im Lande 
Agypten und Kangan, kamen alle 
Agypter zu af und ſprachen: 
Schaffe uns Brot! Warum ei du 
uns vor dir fterben, darum daß wir 
17 7 7505 m 1 Schafft Wiel 

Joſeph ſprach: afft euer Vie 

0 1 ich euch um das Vieh 

195 ohne Geld ſeid. 

17. Da brachten ſie Joſeph ihr Vieh; 
under gab ihnen Brot um ihre Pferde, 
Schafe, Rinder und Eſel. Alſo er⸗ 
nährte er ſie mit Brot das Jahr um 
all ihr Vieh. 

18. Da das Jahr um war, kamen ſie 
zu ihm 5 9 1 5 Jahr und ſprachen 
zu ihm: Wir wollen unſerm Herrn 
nicht verbergen, daß nicht allein das 
Geld ſondern auch alles 9 N 
iſt zu unſerm Herrn; und iſt nichts 
mehr übrig vor unſerm Herrn denn 
nur unſre Leiber und unſer Feld. 

19, Warum läßt du uns vor dir 
ſterben und unſer Feld? Kaufe uns 
und unſer Land ums Brot, daß wir 
und unſer Land leibeigen ſeien dem 
Pharao; gib uns Samen, daß wir 
leben und nicht ſterben und das Feld 
nicht wüſt werde. 

20. Alſo kaufte Joſeph dem Pharao 
das ganze Agypten. Denn die Agyp⸗ 
ter verkauften ein jeglicher ſeinen 
Acker, denn die Teuerung war zu ſtark 
über fie. Und ward alſo das Land 
Pharao eigen. ! 

21, Und er teilte das Volk aus in die 
Städte, von einem Ende Agyptens 
bis ans andere. 


her, 
geben, weil 


amen, und beſäet das Feld. 

4. Und von dem Getreide ſollt 18 
den Fünften Pharao geben; vier Teile 
eſäen das Feld 
und zu eurer 15 und für euer 
Haus und eure Kinder. 

25. Sie ſprachen: Du haſt uns am 
Leben erhalten; laß uns nur Gnade 


finden vor dir, unſerm Deren, jo wol⸗ 
e 


len wir gerne Pharao leibeigen ſein. 
26. Alſo machte Joſeph ihnen ein 


dahin A 


1. Moſe 47. 48. Jakobs letzter Wunſch. 57 


Geſetz bis auf dieſen Tag über der 
Agypter Feld, den Fünften Pharao zu 
eben; ausgenommen der Prieſter 
eld, das ward demPharaonichteigen. 
27. Alſo wohnte Iſrael in Agypten 
im Lande Goſen, und hatten's inne 
und wuchſen und mehrten ſich ſehr. 
»K. 40, 8; 2. Moſe 1, 7. 12. 
28. Und Jakob lebte ſiebzehn Jahre 
in Agyptenland, daß ſein ganzes Alter 
ward 147 Jahre. 
29. Da nun die Zeit herbeikam, daß 
Iſrgel ſterben ſollte, rief er feinen 
ohn Foſeph und ſprach zu ihm: 
Habe ich Gnade vor dir gefunden, ſo 
lege deine Hand unter meine Hüfte, 
daß du die Liebe und Treue an mir 
tuſt und begrabeſt mich nicht in 
gypten; „K. 24, 2. 
30, ſondern ich will liegen bei meinen 
Vätern, und du ſollſt mich aus Agyp⸗ 
ten führen und in ihrem Begräbnis 
begraben. Er ſprach: Ich will tun, 
wie du geſagt halt. K. 25, 9. 10; 49, 2032. 
31. Er aber ſprach: So ſchwöre mir. 
Und er ſchwur ihm. Da neigte ſich 
Iſrael zu Häupten des Bettes. 


Das 48. Kapitel. 


Jakobs Segen über Ephraim und Manaſſe. 


1. Darnach ward Joſeph Kade, 
Siehe, dein Vater iſt krank. Und er 
nahm mit ſich ſeine beiden Söhne, 
Manaſſe und Ephraim. 

2. Da ward's Jakob angefagt: Siehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und 
. ſich ſtark und ſetzte ſich 
m Bette 


3. und ſprach zu Joſeph: Der all⸗ 
3 Gott Gch mir zu »Lus 
im Lande Kanga, und ſegnete mich 

4. und ſprach zu mir: Siehe, »ich 
will dich een laſſen und mehren 
und will dich zum fr Volks 
machen und will dies Land zu eigen 

eben deinem Samen nach dir ewig⸗ 

1 „K. 85, 11. 12. 

5. So ſollen nun deine »zwei Söhne, 
Ephraim und Manaſſe, die dir 960 
boren ſind in ee ehe ich 
hereingekommen bin zu dir, mein ſein 
gleich wie Ruben und Simeon. 

6, Welche du aber nach ihnen zeugeft, 
ſollen dein ſein und genannt werden 
nach dem Namen ihrer Brüder in 
deren Erbteil. 


58 Jakob ſegnet Joſephs Söhne. 1. Moſe 48. 49, 


7. Und da ich aus Meſopotamien 
kam, ſtarb mir Rahel im Lande Ka⸗ 
naan auf dem Weg, da noch ein Feld 
Weges war gen 19 und ich 
begrub ſie daſelbſt an dem Wege 
Ephraths, das nun Bethlehem heißt. 

K. 35, 19. 


8. Und Iſrael = die Söhne Jo⸗ 
ſephs und ſprach: Wer find die? 

9. Joſeph antwortete feinem Vater: 
Es find meine Söhne, »die mir Gott 

ier gegeben hat. Er ſe enn Bringe ſie 

er zu mir, daß ich fie ſegne. K. 38, 5. 

10. Denn die Augen 
dunkel geworden vor Alter, und er 
konnte nicht wohl ſehen. Und er brachte 
ſie zuihm. Eraberküßte ſie und herzteſie 

11. und ſprach u Joſeph: Siehe, = 
habe dein Angeſſcht geſehen, was ich 
-nicht gedacht hätte; und ſiehe, Gott 

at mich rauch deinen Samen ſehen 

aſſen. „K. 97, 38. 35; 45, 20. +Pf. 128, 6. 

12. Und Joſeph nahm ſie von ſeinem 
Schoß und neigte ſich zur Erde gegen 
ſein Angeſicht. 

13. Da nahm ſie Joſeph beide, Ephra⸗ 
im in feine rechte Hand gegen Iſ⸗ 
raels linke Hand und Manaſſe in 
ſeine linke Hand ge en Iſraels rechte 
Hand, und brachte ſie zu ihm. 

14. Aber Iſragel ſtreckte feine rechte 
Hand aus und legte ſie auf Ephraims, 
des Jüngeren, Haupt und ſeine linke 
auf Manaſſes Haupt und tat wiſſend 
alſo mit ſeinen NEE denn Ma⸗ 
naſſe war der Erſtgeborene. 

15. Und er ſegnete Joſeph und ſprach: 
Der Gott, vor dem »meine Väter, 
Abrahamundſaak, gewandelthaben, 
der Gott, der Fmein Hirte geweſen iſt 
mein Leben lang, bis uf biefen Tag, 

=, 89, 10, . 1. 

16. «der Engel, der mich erlöfet Hat 
von allem übel, der ſegne die Knaben, 
daß ſie nach meinem und nach meiner 
Väter, Abrahams und Iſaaks, Na⸗ 
men genannt werden, daß ſie wachſen 
tn Be een 90 h faz 1 

Da aber Joſeph ſah, daß ſein 

Vater die rechte Hand 1 & 1 
Haupt legte, gefiel es ihm übel, und 
er faßte ſeines Vaters Hand, daß er 
ſie von Ephraims Haupt auf 
naſſes Haupt wendete, h 
18. und ſprach 5 ihm: Nicht ſo, 
mein Vater; dieſer iſt der Erſtgeborene, 
lege deine rechte Hand auf fein Haupt. 

19. Aber ſein Vater weigerte ſich und 


raels waren 


As 


ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, 


Segen Jakobs 


ich weiß wohl. Dieſer ſoll auch ein 
Volk werden und wird groß ſein; 
aber ſein jüngerer Bruder wird größer 
denn er werden, und ſein Same wird 
ein großes Volk werden. 

4. Moſe 1, 88. 85 ; 5. Moſe 88, 17. 

20. Alf. leech er ſie des Tages und 
prach: Wer in Iſrael will jemand 
egnen, der ſage: Gott ſetze dich wie 
Ephraim und Manaſſe! Und ſetzte 
alſo Ephraim Manaſſe vor. Hebr. 11, 21. 

21. Und Iſrael ſprach zu Joſeph: 
Siehe, ich ſterbe; und Gott wird mit 
euch ſein und wird euch wiederbringen 
in das Land eurer Väter. 

22. Ich habe dir ein Stück »Land 
gegeben vor deinen Brüdern, das 
ich mit meinem 8 und Bogen 
aus der Hand der Amoriter genom⸗ 
men habe. „Joh. 4, 5. 


Das 49. Kapitel. 
Jakobs Segen, letzte Verordnung und Tod. 
(Vgl. 5. Moſe 88.) 

1. Und Jakob berief ſeine Söhne 
und ſprach: Verſammelt 5 daß ich 
euch verkündige, was euch begegnen 
wird in künftigen Zeiten. 

2. Kommet zuhauf und höret zu, ihr 
Kinder Jakobs, und höret euren Va⸗ 
ter Israel. 

3. Ruben, mein erſter Sohn biſt 
du, meine Kraft, und der Erſtling 
meiner Stärke, der Oberſte in der 
Würde und der Oberſte in der Macht. 

K. 29, 32; 5. Moſe 21, 17. 

4. Er fuhr leichtfertig dahin wie 
Waſſer. Du ſollſt nicht der Oberſte 
ein; denn du biſt auf deines Vaters 

ager geſtiegen, daſelbſt haſt du mein 
Bett entweiht mit dem Aufſteigen. 


36, 22. 
5. Die Brüder Simeon und Levi, 
ihre Schwerter ſind mörderiſche 


affen. 
6. Meine Seele komme Bit in ihren 
Rat, und meine »Ehre ſei nicht in 
ihrer Verſammlung; denn tin ihrem 
Zorn haben ſie den Mann erwürgt, 
und in ihrem Mutwillen haben He 
den Ochſen verlähmt. 
5 18. 1 K. 84, 25. 
bn daß er ſo 
m, daß er ſo 
erteilen in 
rael. 


8, Kuba 
Juda, du biſt 
deine Brüder lo 


über feine Söhne. 

vor dir werden deines Vaters Kinder 

neigen. 4. Moſe 10, 14; Nicht. 1, 1. 2. 

Juda iſt ein junger Löwe. Du biſt 
gekommen, mein Sohn, dur 


ich 
9. 


4. Moſe 28, 24; Offenb. 5, 5. 
N d das Zepter von 
Juda nicht entwendet werden noch 


ron. 5, 2; 28, 4; Hebr. 7,14. 
11. Er wird ſein Füllen an den 
Weinſtock binden und feiner Eſelin 
Sohn an die edle Rebe. Er wird 
fein Kleid in Wein waſchen und feinen 
Mantel in Weinbeerblut. Joel 4,16. 
12. Seine Augen find trübe von 
. und ſeine Zähne weiß von 


ilch. 

13. Sebulon wird an der Anfurt 

des Meeres wohnen und an der An⸗ 

furt der Schi 9 5 reichen an Sidon. 
Jo 


. 10-16. 
14. Iſaſchar wird ein knochiger 
Eſel ſein und ſich lagern zwiſchen den 


Hürden, 

15. Und er ſah die Ruhe, daß fie gut 
iſt, und das Land, daß es luſtig iſt; 
da hat er ſeine Schultern geneig 7 1 
tragen, und iſt ein zinsbarer Knecht 


worden. 
16. Dan wird Richter fein in feinem 
Volk wie ein ander Geſchlecht in 
Iſrael. Richt. 18, 26. 
17. Dan wird eine Schlange werden 
auf dem 1. 57 und eine Otter auf dem 
Steige und das Pferd in die Ferſen 
beißen, daß ſein Reiter zurückfalle. 


18. Herr, ich warte auf dein Heil! 
110, 166; Hab. 2, 8 


19. Gad wird gedrän t werden von 
Kriegshaufen, er aber drängt fie auf 


er Ferſe. 
20. Von Aſſer kommt fein fettes 
Brot, und er wird den Königen leckere 
7 geben. 1 Ba 19, Fr 
al, tha ein ſchneller Hir 
und gibt ge ) ede. 


4,610. 
22. Jo wird wachſen, ex wird 
wach 855 ein Na der Quelle, 
daß die Zweige emporſteigen über die 
. Und: wiewohl ihn die Schützen 
erz enen und wider Yen kriegen und 


1. Moſe 49. 50. 


Jakobs Tod. 59 


24. jo bleibt doch fein Bogen feſt und 
die Arme ſeiner 84 ſtark durch die 
Hände des Mächtigen in Jakob, durch 
ihn, den Hirten und Stein Iſraels. 

25. Von deines Vaters Gott iſt dir 
4 und von dem Allmächtigen 

iſt du herab, mit Segen oben vom 

immel herab, mit Segen von der 
iefe, die unten liegt, mit Segen der 
Brüſte und des Mutterleibes. 

26. Die Segen deines Vaters gehen 
ſtärker denn die Segen meiner Vor⸗ 
eltern, nach Wunſch der Hohen in der 
Welt, und ſollen kommen auf das 
Haupt Joſephs und auf den Scheitel 
des »Geweihten unter feinen Brü⸗ 
dern. „K. 45, g. 

27. Benjamin iſt ein reißender 
Wolf; des Morgens wird er Raub 
freſſen, und des Abends wird er Beute 
austeilen. Nicht. 20, 26; 1. Sam. 9, 1. 2. 

28. Das ſind die zwölf Stämme Iſ⸗ 
raels alle, und das iſt's, was ihr Va⸗ 
ter mit ihnen geredet hat, da er ſie 
fenden einen jeglichen mit einem be⸗ 
ondern 


Segen. 
29. Und er gebot ihnen und ſprach 
zu ihnen: 


u meinen 
em Acker 


meinem Voll; begrabt mi 
Vätern »in der Höhle au 
Ephrons, des Hethiters, 

1 »K. 28, 16— 20; 47, 80, 
30. in der zwiefachen Höhle, die gegen⸗ 
über Mamre liegt, im Lande Kanaan, 
die Abraham kaufte ſamt dem Acker 
von Ephron, dem Hethiter, zum Erb⸗ 


begräbnis. 
31. Daſelbſt haben fie + Abraham be⸗ 
Inden und Sara, fein Weib. Daſelbſt 


werde ui hen zu 


aben fie auch Iſaak begraben und 

ebeffa, fein Weib. Daſelbſt habe ich 
auch Lea begraben, „K. 25, o. K. 36, 20. 
32. in dem Acker und der Höhle, die 
von den Kindern Heth gekauft iſt. 
33. Und da Jakob vollendet hatte die 
Gebote an ſeine Kinder, tat er ſeine 

üße zuſammen aufs Bett und ver⸗ 
chied und ward verſammelt zu ſei⸗ 
nem Volk. 


Das 50. Kapitel. 


ſakobs Begräbnis zu Hebron. Joſephs Edelmut. 
0 K eh Tob. Io 


1. Da fiel Joſeph auf feines Vaters 
1771 t a ber ihn und 


ßle ihn. „K. 40, 4. 
ofeph befahl feinen Knech⸗ 


küß le 0 
2. Un 
ten, den Arzten, daß ſie ſeinen Vater 


60 Jakobs Begräbnis. 
ſalbten. Und die Arzte ſalbten 
Iſrael, 


3. bis daß vierzig Tage um waren; 
denn ſo lange währen die Salbetage. 
Und die Agypter beweinten ihn ſieb⸗ 
zig Tage 

4. Da nun die Leidtage aus waren, 
redete Joſeph mit Pharaos Geſinde 
und ſprach: Habe ich Gnade vor euch 

e ſo redet mit Pharao und 
precht: 

5. Mein Vater hat einen Eid von 
mir genommen und geſagt: Siehe, ich 
abe begrabe mich in meinem Grabe, 

as ich mir im Lande Kanaan ge⸗ 
graben habe. So will ich nun hinauf⸗ 
ziehen und meinen Vater begraben 
un Pharos ſprachr gi re a 

Pharao ſprach: Zieh hinauf un 
begrabe deinen Eh wie du ihm 
1 haſt. 

7. Alſo zog Joſeph Kuß ſeinen 
Vater zu begraben. Und es zogen 
mit ihm alle Knechte Pharaos, die 
Alteſten ſeines Hauſes und alle Alte⸗ 
ſten des Landes Agypten, 

8. dazu das ganze Geſinde Sof 8 
und ſeine Brüder und das Geſinde 
ſeines Vaters. Allein ihre Kinder, 
eh und Ochſen ließen ſie im Lande 

oſen. 

9. Und es zogen auch mit ihm hinauf 
Wagen und Reiſige, und war ein ſehr 
großes Heer. 

10. Da ſie nun an die Tenne Atad 
kamen, die jenſeit des Jordans liegt, 
da hielten fie eine gar große und bit⸗ 
tere Klage; und er trug über ſeinen 
Vater Leid ſieben 52 5 

11. Und da die Leute im Lande, die 
Kanaaniter, die Klage bei der Tenne 
Atad ſahen, ſprachen ſie: Die Agypter 
halten da große Klage. Sarge 
man den Ort: Der Agypter Klage, 
welcher liegt jenſeit des Jordans. 

12. Und 12 Kinder taten, wie er 
ihnen befohlen hatte, K. 40, 29. 

13. und führten ihn ins Land Ka⸗ 
naan und 1 0 ihn in der zwie⸗ 
fachen Dur es Ackers, die ⸗Abra⸗ 

am erkauft hatte mit dem Acker zum 

rbbegräbnis von Ephron, dem He⸗ 
thiter, gegenüber Mamre. „K. 28, 10. 

14. Als ſie ihn nun begraben hatten, 

zog Joſeph wieder nach Agypten mit 


1. Moſe 50. 


Joſephs Tod. 


ſeinen Brüdern und mit allen, die 
mit ihm hinaufgezogen waren, ſeinen 
Vater zu begraben. 

15. Die Brüder aber Joſephs fürch⸗ 
teten ure da ihr Vater geſtorben war, 
und ſprachen: Joſeph möchte uns 
1 8 ſein und vergelten alle Bosheit, 

ie wir an ihm getan haben. 

16. Darum ließen ſie ihm 18595 
Dein Vater befahl vor ſeinem Tod 


und 1 5 8 

17. I ollt ihr Joſeph ven: Ver⸗ 
gib doch deinen Brüdern die la 
und ihre Sünde, daß fie jo übel an 
dir getan haben. So vergib doch 
nun dieſe Miſſetat uns, den Dienern 
des Gottes deines Vaters. Aber 
Joſeph weinte, da ſie ſolches mit ihm 
redeten. 

18. Und ſeine Brüder gingen hin und 
fielen vor ihm nieder un fachen 
Ge wir nn deine ihnen 5 urchtet 

„Joſeph ſprach zu ihnen: Fürchte 
euch nicht, denn ich bin unter Gott. 

20. Ihr gedachtet's böſe mit mir zu 
machen; aber Gott gedachte es gut 
zu machen, daß er täte, wie es jetzt am 
Tage iſt, zu erhalten viel Volks. 

„K. 45, 5; Jeſ. 28, 20. 

21. So fürchtet euch nun nicht; ich 
will euch verſorgen und eure Kinder. 
Und er tröſtete ſie und redete freund⸗ 
lich mit ihnen. . 

22. Alſo wohnte an in Agypten 
mit ſeines Vaters Hauſe und lebte 
110 Jahre 5 0 

23. und ſah Ephraims Kinder bis 
ins dritte Glied. Auch wurden dem 
Machir, Manaſſes Sohn, Kinder ge⸗ 
ne a le 

24. Und Joſeph ſprach zu feinen Brü⸗ 
dern: Ich ſterbe, und Gott wird euch 
heimſuchen und aus dieſem Lande 
ühren in das Land, das er en, 

ſaak und N geſchworen hat. 

ebr. 11, 28. 


25. Darum nahm er einen Eid von 
den Kindern Iſrael und d Wenn 
euch Gott heimſuchen wird, ſo führet 
meine Gebeine von dannen. 

2. Moſe 13, 19; Joſ. 24, 32. 

26. Alſo ſtarb Jud ), da er war 
110 Jahre alt, Und ſie ſalbten ihn 
und legten ihn in eine Lade in 
Agypten. ae 1 


zuvor in Agyp 


zu den hebräiſchen 
dine hieß ein) 


Trübſal Iſraels. 


2. Moſe 1. 2. 


Moſe's Geburt. 61 


Das zweite Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Wachstum und Bedrängnis der Kinder Iſrael 
in Agypten. 

1. Dies ſind die Namen der Kinder 

ſrael, die mit Jakob nach Agypten 
amen; ein jeglicher kam mit ſeinem 
Hauſe hinein; 1. Moſe 48, 8. 

2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

3. Iſaſchar, Sebulon, 1 

4. Dan, Naphthali, Gad, Aſſer. 

5. Und ⸗aller Seelen, die aus den 
Lenden Jakobs gekommen waren, de⸗ 
ren waren ſbe. Joſeph aber war 

en. 1. Moſe 48, 27. 

6. Da nun Joſeph geſtorben war 
und alle ſeine Brüder und alle, die zu 
der Zeit gelebt hatten, 1. Moſe 50, 28. 

Te Be die Kinder Iſrael und 
zeugten Kinder und mehrten ſich und 
wurden ſehr viel, daß ihrer das Land 
voll ward. Apg. 7, 17. 

8. Da kam ein neuer König f in 
Agypten, der wußte nichts von Joſeph 

9. und ee zu ſeinem Volk: Siehe, 
des Volks der Kinder Iſrael iſt viel 
und mehr als wir. Bet 

10. Wohlan, wir wollen ſie mit Lift 
dämpfen, daß ihrer nicht ſo viel wer⸗ 
den. Denn wo lch ein Krieg erhöbe, 
möchten ſie ſich auch zu unſern Feinden 
ſchlagen und wider uns ſtreiten und 
zum Lande ausziehen. 5 

11. Und man te Fronvögte über 
te, die 5 mit ſchweren ⸗Dienſten 

rücken ſollten; denn man baute 
dem 1 die Städte Pithon und 


1Raemſes au Borzaishäujern. 
*1. Moſe 15, 18. +1. Moſe 47, 11, 


12. Aber je mehr fie das Volk drück⸗ 
ten, je ni es ſich mehrte und aus⸗ 
breitete. 

Iſrael wie einen Greuel. l 

13. Und die Agypter zwangen die 


Kinder Iſrael zum Dienſt mit Un⸗ 


barmherzigkeit 5 
14. und machten ihnen ihr Leben 
ſauer mit ſchwerer Arbeit in Ton 
und Ziegeln und mit allerlei Frönen 
auf dem Felde und mit allerlei Arbeit, 
die ſie ihnen auflegten mit Unbarm⸗ 
herzigkeit. DR %+ 
15. Und der König in Mane e 
ehmüttern, deren 
ra und die andere Pua: 


nd ſie hielten die Kinder 


16. Wenn ihr den hebräiſchen Weibern 
helft, und auf dem et ihn daß es 
ein Sohn iſt, ſo tötet ihn; iſt's aber 
eine Tochter, ſo laßt ſie leben. 

17. Aber die Wehmütter fürchteten 
Gott und taten nicht, wie der König 
von Agypten ihnen geſagt hatte, ſon⸗ 
dern ließen die Kinder leben. 

18. Da rief der König in Agypten 
die Wehmütter und ſprach zu ihnen: 
Warum tut ihr das, daß ihr die 
Kinder leben laſſet? 

19. Die Wehmütter antworteten 
Pharao: Die hebräiſchen Weiber find 
nicht wie die ägyptiſchen, denn ſie ſind 
harte Weiber; ehe die Wehmutter zu 
ihnen kommt, haben ſie geboren. 

20. Darum tat Gott den Wehmüttern 
Gutes. Und das Volk mehrte ſich und 
ward ſehr viel. 

21. Und weil die Wehmütter Gott 
fürchteten, baute er ihnen Häuſer. 

22. Da gebot Pharao allem ſeinem 
Volk und ea Alle Söhne, die ge⸗ 
boren werden, werft ins Waſſer, und 
alle Töchter laßt leben. 


Das 2. Kapitel. 


Moſe's Geburt, wunderbare Erhaltung und 
Erziehung. Seine Flucht und Ehe. 


1. Und es An hin ein Mann vom 
Hauſe Levi und nahm eine Tochter 
Levi. K. e, 20. 
2. Und das Weib ward ſchwanger 
und gebar einen Sohn. Und da ſie 
ſah, daß es ein feines Kind war, ver⸗ 
barg ſie ihn drei Monate. 
»Apg. 7, 20; Hebr. 11, 23. 
3. Und da 55 ihn nicht länger ver⸗ 
ie ein 


K. 15, 20. 

5. Und die Tochter Pharaos ging 
hernieder und wollte baden imWaſſer; 
und ihre Nader. ingen an dem 
Rande des Waſſers. Und da ſie das 
Käſtlein im Schilf ſah, ſandte ſie ihre 
Magd hin und ließ es holen. 
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6. Und da ſie es auftat, ſah ſie das 
Kind; und ſiehe, das Knäblein weinte. 
Da jammerte es fie, und ſprach: Es 
iſt der hebräiſchen Kindlein eins. 

7. Da ſprach ſeine Schweſter zu der 
Tochter Pharaos: Soll ich hingehen 
und der hebräiſchen Weiber eine rufen, 
fun da Jäugt, daß ſie dir das Kindlein 

äuge? 

8. Die Tochter Pharaos ſprach zu 
ihr: Gehe hin. Die Jungfrau ging 
hin und rief des Kindes Mutter. 

9. Da ſprach Pharaos Tochter zu 
ihr: Nimm hin das Kindlein und 
ſäuge mir's; ich will dir lohnen. 
Das Weib nahm das Kind und 
ſäugte es. 

10. Und da das Kind groß war, 
brachte fie es der Tochter Pharaos, 
und es ward ihr Sohn, und ſie hieß 
ihn Moſe; denn fe prach: Ich habe 
ihn aus dem Waſſer gezogen. 

11. Zu den Zeiten, da Moſe war 
Be geworden, ging er aus zu feinen 

rüdern und ſah ihre 79 5 und ward 
Mer daß ein Agypter ſchlug feiner 

rüder, der Hebrät en, einen. 
Hebr. 11,2 . 

12. Und er wandte ſich hin und her 
und da er ab 895 kein Menſch da 
war, erſchlug er den Agypter und 
ſcharrte ihn in den Sand. upg. 7,2. 

13. Auf einen andern Ta ging er 
auch aus und ſah zwei 15 räiſche 
Männer ſich miteinander zanken und 
Bi zu dem Ungerechten: Warum 

chlägſt du deinen W 

14. Er aber ſprach: Wer hat dich 
zum Oberſten oder Richter über uns 
geſetzt? Willſt du mich auch erwürgen, 
wie du den Agypter erwürgt haſt? 
Da fürchtete ſich Moſe und ſprach: 
Wie iſt das laut geworden? 

Apg. 7, 27. 28. 35. 

15. Und es kam vor Pharao; der 
trachtete nach Moſe⸗ daß er ihn er⸗ 
würgte. Aber Moſe floh vor Pharao 
und blieb im Lande Midian und 
wohnte bei einem Brunnen. Hebr. 11,97. 

16. «Der Prieſter aber in Midian 
6 10 fteben Töchter; die kamen, Waſ⸗ 

er zu daß vfen⸗ und füllten die Rin⸗ 
nen, daß ſie ihres Vaters Schafe 
tränkten. „K. 3, 1. 
17. Da kamen die Hirten und ich hen 
fie davon. Aber Moſe machte ſich auf 
und half ihnen und »tränkte ihre 

afe. J *1, Moſe 29, 10. 
18. Und da fie zu ihrem Vater Reguel 


2. Moſe 2. 3. 


und Berufung. 
kamen, ſprach er: Wie ſeid ihr heute 
ſo bald gekommen? 

19. Sie ſprachen: Ein ägyptiſcher 
Mann errettete uns von den Hirten 
1 ſchöpfte uns und tränkte die 

afe. 


20. Er ſprach zu ſeinen Töchtern: 

Wo iſt er? Warum habt ihr den 
Mann gelaſſen, daß ihr ihn nicht 
ludet, mit uns zu eſſen? 

21. Und Moſe willigte darein, beidem 
Manne zu bleiben. Und er gab Moſe 
ſeine Tochter Zippora. 

22. Die gebar einen an und er 

ieß ihn Gerſom; denn er ſprach: Ich 

in ein Fremdling geworden im frem⸗ 
den Lande. K. 18, 3. 

23. Lange Zeit aber darnach ſtarb 
der König in Agypten. Und die Kin⸗ 
der © 185 ſeufzten über ihre Arbeit 
und ſchrieen, und ihr Schreien über 
ihre Arbeit kam vor Gott. K. 8, 7. 

24. Und Gott erhörte ihr Wehklagen 
und gedachte an feinen Bund mit 
Abraham, 7 und Jakob; 

1. Moſe 15 


18; 20, 33 28, 13.14. 
25. und er ſah darein und nahm ſich 
ihrer an. 


Das 3. Kapitel. 
Berufung Moſe's. 


1. Moſe aber hütete die Schafe 
ethros, ſeines Schwiegervaters, des 
rieſters in Midian, und trieb die 

Schafe hinter die Wüſte und kam an 
den Berg Gottes, Horeb. 

2. Und der Engel des Herrn erſchien 
ihm in einer feurigen Flamme aus 
dem Buſch. Und er ſah, daß der Buſ 
mit Feuer brannte und ward do 
nicht verzehrt; Apg. 7,30; 5. Moſe 33, 16. 

3. und ſprach: Ich will dahin und 
beſchauen dies große Geſicht, warum 
der Buſch nicht verbrennt. 

4. Da aber der Herr ſah, daß er 
hinging, zu ſehen, rief ihm Gott aus 
dem Buſch und ſprach: Moſe, Moſe! 
Er antwortete: Hier h. 

5. Er ſprach: Tritt herzu, zieh 
deine Schuhe aus von deinen Füßen; 
denn der Ort, darauf du ſtehſt, iſt 
ein heilig Land! Moſe 28, 17. 


akobs. Uni 
geſicht; denn 
anzuſchauen. 


Jehova. 


7. Und der Herr ſprach: 2 babe 
geſehen das Elend meines Volks in 
Agypten und habe ihr »Geſchrei ge⸗ 
hört über die, ſo ſie drängen; ich habe 
ihr Leid erkannt K. 2, 28. 
8. und bin e 
ich ſie errette von der Agypter n 
und ſie ausführe aus dieſem Lande in 
ein gutes und weites Land, in ein Land, 
darin Milch und Honig fließt, an den 
Ort der Kanaaniter, Hethiter, Amori⸗ 
ter, 1 iter, Heviter und Jebuſiter. 
9. Weil denn nun das Geſchrei der 
Kinder Iſrgel vor mich gekommen tft 
und ich auch dazu ihre Angſt geſehen 
habe, wie die Agypter ſie n Pic 
10. ſo gehe nun hin, ich will dich zu 
N enden, daß du mein Volk, die 
inder Iſrgel, aus Agypten führeſt. 


11. Moſe ſprach zu Gott: «Wer bin 


die Kinder Iſrael aus Agypten 
K. 4, 10; Jeſ. 6, 5. 8; Jer. 1, 6. 


12. Er ſprach: Ich will mit dir ſein. 
Und das ſoll dir das Zeichen ſein, daß 
ich dich geſandt habe: Wenn du mein 
Volk aus Agypten geführt haſt, wer⸗ 
det ihr Gott opfern auf dieſem Berge. 

13. Moſe ſprach zuGott: Siehe, wenn 


ich zu den Kindern Iſrael komme und 
ſpreche zu ihnen: Der Gotteurer Väter 
10 mich zu euch geſandt, und ſie mix 
agen werden: Wie heißt ſein Name? 
was ſoll ich ihnen eu? 

14. 9 zu Moſe:⸗Ich werde 
ein, der ich ſein werde. Und ral 
lſo ſollſt du zu den Kindern Iſrael 
ſagen: Ich werde ſein hat mich zu 


»Offenb. 1, 4. 8. 


8 


e 
igypten When iſt, 5 
17. und habe gejagt: Ich will euch 
aus dem Elend Agyptens führen in 
das Land der Kanaaniter, Hethiter, 
Amoriter, Phereſiter, Heviter und 


2. Moſe 3. 4. 


and ö 


ich, daß ich zu Pharao gehe e 9 
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Jebuſiter, in das Land, darin Milch 
und Honig fließt. 

18. Und wenn ſie deine Stimme hö⸗ 
ren, ſo kun du und die Alteſten in 
Iſrael hineingehen zum König in 
Agypten und zu ihm ſagen: Der 
err, der Hebräer Gott, hat uns ge⸗ 
rufen. So laß uns nun gehen drei 
Tagereiſen in die Wüſte, ei wir 
opfern dem Herrn, unſerm Gott. 

K. 5, 1 


8. 

19. Aber ich weiß, daß euch der König 
in Agypten nicht wird ziehen laſſen, 
außer durch eine ſtarke Ber 

20. Denn ich werde meine Hand aus⸗ 
ſtrecken und Agypten ſchlagen mit al⸗ 
lerlei Wundern, die ich darin tun 
werde. Darnach wird er euch ziehen 
laſſen. 
21. Und ich will dieſem Volk Gnade 
eben vor den Agyptern, daß, wenn 
ihr auszieht, ihr nicht leer auszieht; 

K. 11, 2. 8; 12, 85. 36; 1. Moſe 15, 14. 

22. ſondern ein jeglich Weib ſoll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoſſin 
fordern ſilberne und . Gefäße 
und Kleider; die ſollt ihr auf eure 
Söhne und Töchter legen und von 
den Agyptern zur Beute nehmen. 


Das 4. Kapitel. 
n mit der Wundergabe. 
ückkehr nach Agypten. 

1. Moſe antwortete und ſprach: 
Siehe, ſie werden mir nicht glauben 
noch meine Stimme hören, 172 
werden ſagen: Der Herr iſt dir nicht 
erſchienen. 

2. Der Herr Feine zu ihm: Was iſt's, 
was du in deiner Hand haſt? Er 
ſprach: Ein Stab. 

3. Er ſprach: Wirf ihn von dir auf 
die Erde. Und er warf ihn von ſich; 
da ward er zur Schlange, und Moſe 
floh vor ihr. K. 7, 10. 
4. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Strecke deine Hand aus und erhaſche 


f I bei dem Schwanz. Da ſtreckte er 


eine Hand aus und hielt ſie, und ſie 


ward zum Stab in ſeiner Hand. 


5. Darum werden ſie glauben, daß 
dir erſchienen ſei der Herr, der Gott 
äter, der Gott Abrahams, der 


a ai 
Gott Iſaaks, der Gott Jakobs. 


6. Und der Herr ſprach weiter zu 
5 : Stecke deine Hand in deinen 
uſen. Und er ſteckte ſie in ſeinen 
Buſen und zog ſie heraus; ſiehe, da 
war ſie a ätzig wie Schnee. { 
7. Und er ſprach: Tue fie wieder in 
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deinen Buſen. Und er tat ſie wieder 

in den 5 und zog ſie heraus; ſiehe, 

81 ward ſie wieder wie ſein anderes 
eiſch. 

8. Wenn ſie dir nun nicht werdenglau⸗ 
ben noch deine Stimme hören bei dem 
einen Zeichen, ſo werden ſie doch glau⸗ 
ben deiner Stimme bei dem andern 
Zeichen. 

9. Wenn 165 aber dieſen zwei Zeichen 
nicht glauben werden noch deine 
Stimme hören, ſo nimm Waſſer aus 
dem Strom und gieß es auf das trok⸗ 
kene Land, ſo wird das Waſſer, das 
du aus dem Strom genommen haſt, 
„Blut werden auf dem trockenen 
Lande. „K. 7, 17. 

10. Moſe aber ſprach zu dem Herrn: 
Ach mein Herr, ich bin je und je nicht 
i ö d auch nicht ſeit der 
Zeit, da du mit deinem Knecht ge⸗ 
redet haſt; denn ich habe eine ſchwere 
Sprache und eine ſchwere Zunge. 

U. Der Herr ſprach zu ihm: Wer 
95 dem Menſchen den Mund geſchaf⸗ 

en? Oder wer hat den Stummen oder 
Tauben oder Sehenden oder Blinden 
gemacht? Habe ich's nicht getan, der 


Herr? Pf. 94, 9. 
12. So gehe nun hin: Ich will mit 
deinem Munde ſein und dich lehren, 


was du ſagen ſollſt. Matth. 10, 10. 

13. Moſe ſprach aber: Mein Herr, 

ſende, welchen du ſenden willſt. 
14. Da ward der Herr Ion ornig 
über Moſe und ſprach: Wei id denn 
nicht, daß dein Bruder Aaron aus dem 
Stamm Levi beredt iſt? Und ſiehe, er 
wird herausgehen dir entgegen; und 
wenn er dich ſieht, wird er ſich von 
Herzen freuen. 

15. Du ſollſt zu ihm reden und die 
Worte in ſeinen Mund legen. Und ich 
will mit deinem und ſeinem Munde 
ſein und euch lehren, was ihr tun ſollt. 

16. Und er ſoll für dich zum Volk 
reden; er jan dein Mund lan, und 
du ſollſt ſein Gott lan in gene 

17. Und dieſen Stab nimm in deine 
Hand, mit dem du Zeichen tun ſollſt. 

18. Moſe ging hin und kam wieder zu 
„Jethro, feinem Schwiegervater, und 
77 5 zu ihm: La mich 

aß ich wieder zu meinen Brüdern 
komme, die in Agypten ſind, und ſehe, 
ob ſie noch leben. Jethro ſprach zu 
ihm: Gehe hin mit Frieden. „K. 3,1. 

19. Auch ſprach der Herr zu ihm in 


2. Moſe 4. 5. 


bach geben, b 


vor Pharao. 


Midian: Gehe hin und ziehe wieder 
nach Agypten; denn die ⸗Leute find 
tot, die nach beinem Leben ſtanden. 


atth. 2, 20. 
20. Alſo nahm Moſe ſein Weib und 
«feine Söhne und führte fie auf einem 
Gfel und zog wieder nach Agypten⸗ 
land und nahm den Stab Gottes in 
ſeine Hand. „K. 18, 3. 4. 
21. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
72 zu, wenn du wieder nach Agyp⸗ 
ten kommſt, daß du alle die Wunder 
tuſt vor Pharao, die ich dir in deine 
Par gegeben habe; »ich aber will 
ein Herz verſtocken, daß er das Volk 


nicht laſſen wird. „K. 7,3. 18; 8, 11. 15. 28; 
6, 12. 35; 10, 1. 20. 27; 11, 10; 14, 4. 17. 
22. Und du ſollſt u ihmſagen: So ſagt 
der Herr: ⸗Iſrael iſt mein erſtgebore⸗ 
ner Sohn; „Jer. 81,9; Hof. 11, 1. 
23. und ich gebiete dir, daß du mei⸗ 
nen Sohn ziehen bose daß ex mir 
diene. Wirſt du dich des weigern, 
fo will ich deinen erſtgeborenen Sohn 
erwürgen. K. 11, 53 12, 20. 
24. Und als er unterwegs in der Her⸗ 
berge war, kam ihm der Herr ent⸗ 
gegen und wollte ihn töten. 1. Moſe 7,14. 
25. Da 1 ippora einen Stein 
und beſchnitt ihrem Sohn die Vor⸗ 
haut und rührte ihm ſeine Füße an 
und ſprach: Du biſt mir ein Blut⸗ 
bräutigam. Jof. 5, 2. 
26. Da ließ er von ihm ab. Sie 
esch aber Blutbräutigam um der 

eſchneidung willen. 

27. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Gehe hin Mofe entgegen in die Wüſte. 
Und er ging hin und begegnete ihm 
am Berge Gottes und küßte ihn. 

28. Und Moſe ſagte Aaron alle Worte 
des Herrn, der ihn geſandt hatte, und 
alle Zeichen, die en 515 len hatte. 


29. Und ſie gingen hin und ver⸗ 
ammelten alle Alteſten von den Kin⸗ 
ern Iſrael. 


die der Her mit Mofe geredet hatte, 
und er tat die Zen vor dem Volk. 


e, neigten ſie ſich und 
»K. 3, 10. 

Das 5. Kapi 

Moſe wird von 11 


1. Darnach 
hinein AR 


1 


2 


Iſraels Frondienſte 


ſagt tes Herr, der Gott Iſraels: 
Laß mein Volk ziehen, daß mir's ein 
Feſt halte in der Wüſte. 


K. 3, 18; 7, 16. 26; 8, 16; 
2. Pharao antwortete: Wer eit der 
Herr, des Stimme ich hören müſſe 
und Iſrael ziehen laſſen? Ach we Se 
7 5 ts von dem Herrn, will auch 
el nicht laf 5 1 0 en. * Dan. 3, 15. 
3. Sie ſprache er Hebräer Gott 
hat uns geru 5 fo laß uns nun hin- 
zie hi drei Tagereiſen in die Wüſte 
und dem Herrn, e Gott, opfern, 
daß uns nicht widerfahre Pe tilenz 
oder Schwert. 

4. Da ſprach der Mose in 1 9 
zu ihnen: Du Moſe und Aaron, 
warum wollt ihr das Volk von ſeiner 
Arbeit freimachen? Gehet hin an eure 


Dien aus 
eiter ſprach Pharao: Siehe, des 
Volt 8 iſt ſchon ⸗zu viel im Lande, und 
ihr wollt ſie moch feiern heißen von 
rem Dienſt! „K. 1, 7. 12. 
6. Darum befahl u desſelben 
Tages den Vögten des Volks und 
1 Amtleuten und ſprach: 
hr ſollt dem Volk nicht mehr 
Sire ſammeln und geben, daß ſie 
Ri machen wie bisher; laßt fie 
st hingehen, und Stro zuf ammen⸗ 
= Sind die Zahl der Ziegel, die fie 
bisher kai t haben, an DE ihr ihnen 
en auflegen und nichts min⸗ 
ern; denn ſie gehen müßig, darum 
ſchreien ſie und 0 rechen: Wir wollen 
hinziehen und unſerm Gott opfern. 
u 1 1 ie ins mit md ſich 
ie zu ſchaffen 7 
nic t 8 an falſche R 
Ir die Vögte des Volks 
Amleute m und ſprachen 
zum 5 So ſpri 


1 7 Man 
Bin euch kein Stroh geb 
get ihr ſelbſt hin 555 ſammelt 
5 Sach wo ihr's findet; aber von 
en Arbeit fol A gemindert 
we 


12. Da zerſtreute ſich das Volk ins 
e Land Agy Den, daß es hätten 
as Bam Stroh hätten. 
die Die trie a fie und 
ice Erfüllet euer , 
ich als da i r Stroh hattet. 
4. Und die nun der Kinder 
welche die Vögte Pharaos 


928 85 


9 
und ward zu ihnen geſagt: 


2. Moſe 5. 6. 


ſollſt du 1 un 


eſetzt hatten, wurden ges | 
und Jakob als der + allmä tige 


aufs Höchſte getrieben. 65 


Warum habt ihr weder heute noch 
geſtern euer geſetztes Tagewerk getan 
wie bisher 

15. Da 91 hinein die Amtleute 
der Kinder Iſrael und ſchrieen zu 
125 arao: Warum willſt du mit deinen 

nechten alſo fahren? 

16. Man gibt deinen Knechten kein 
Stroh, und ſieſollen die Ziegelmachen, 
die uns beſtimmt find; und ſiehe, 
deine Knechte werden gef lagen, und 
dein Volk muß ſchulbig ein. 


17. Pharao ſprach: Ihr eid müßig, 
müßig ſeid ihr; darum ſorecht 1 
Wir wollen hinziehen und dem Herrn 
opfern. 

18. So a: nun hin und frönet; 
Stroh ſoll man euch t ih geben, aber 
die Anzahl Ziegel ſollt ihr ſchaffen. 

19. Da ſahen die Amtleute der Kin⸗ 
der Sb daß es ärger ward, weil 
man ſagte: Ihr ſollt nichts mindern 
von dem Tagewerk an den Ziegeln. 

20. Und da ſie von Pharao gingen, 
begegneten ſie Moſe und Aaron und 
traten ihnen entgegen 

21. und ſprachen zu i e 
ſehe auf euch und richte es, daß ih 8 
unſern Geruch habt ⸗ſtinkend Nena 
vor Pharao und feinen Knechlen und 
un ihnen das Schwert in ihre 


ände gegeben, ums zu töten. 
e 34, 30. 


22. Moſe BE Em wieder zu dem 
Herrn und ſprach: Herr, warum tuſt 
du ſo übel an dieſem 97 5 Warum 
haſt du mich hergeſandt 

23. Denn ſeit dem, daß m una 
gangen bin zu Pharao, mit ihm zu 
reden in deinem Namen, hat er das 
Volk 9 5 härter geplagt, und du haſt 
dein Volk nicht errettet. 


Das 6. Kapitel. 
Moſe bekommt von Gott neue Befehle. 
Geſchlechtsregiſter. 
1. Der Herr 2 u Moſe: Nun 
5 ſch 1 ae tun 
werde; denn durch eine ft arke Hand 
105 er fie laſſen ziehen, er muß fie 
noch durch eine Ba e Hand aus ſei⸗ 
nem Lande von ſich treiben. 
* K. 11, 13 12, 88. 
2. und Gott redete mit Moſe und 
ſprach zu ihm: Ich bin der Herr 
8; RN bin ea chienen Abraham, N. 115 
ol; 


66 Neuer Befehl an Mofe. 


aber mein Name Herr iſt ihnen 


nicht offenbart worden. 
1. Moſe 17,1. K. g, 14. 15. 


4. Auch habe ich meinen Bund mit 
ihnen aufgerichtet, daß ich ihnen geben 
will das Land Kanaan, das Land 
ihrer Wallfahrt, darin ſie Fremdlinge 
agweien find. 151 7. 

5. Auch habe ich gehört die Wehklage 
der Kinder Iſrgel, welche die Agypter 
mit Frönen befehweren, und habe an 
meinen Bund gedacht, 

6. Darum ſage den Kindern Iſrael: 
Ich bin der Herr und will euch aus- 

ühren von euren Laſten in Agypten 
und will euch erretten von eurem 
Frönen und will euch erlöſen durch 
ausgereckten Arm und große Gerichte 

7. und will euch annehmen zum Volk 
und will euer Gott ſein, daß ihr's er⸗ 
fahren ſollt, daß ich der Herr bin, 
euer Gott, der euch ausführt von der 
Laſt Agyptens 

8. und euch bringt in das Land, dar⸗ 
über »ich habe meine Hand gehoben, 
daß ich's gäbe Abraham, Iſaak und 
Jakob; das will ich euch geben zu 
eigen, ich, der Herr. 

1. Moſe 22, 163 6. Moſe 82, 40. 

9. Moſe ſagte ſolches den Kindern 
Iſrael; aber fie hörten ihn nicht vor 
Seufzen und Angſt und vor harter 
Arbeit. 

10. Da redete der Herr mit Moſe 
und | Beach | 

11. Gehe hinein und rede mit Pharao, 
dem König in Agypten, daß er die 
Kinder Iſrael aus en Lande laſſe. 

12. Moſe aber redete vor dem Herrn 
und a Siehe, die Kinder Fſrael 
hören mich nicht; wie ſollte mich denn 
Pharao hören? „Dazu bin ich von 
Unbeſchnittenen Lippen. „B. 30; K. 4,10. 

13. Alſo redete der Herr mit Moſe 
und Aaron und tat ihnen Befehl an 
die Kinder Iſrael und an 1 0 den 
Sn erh daß ſie die Kinder 
Iſrael aus Agypten führten. 

14. Dies ſind die Häupter in ihren 


des er 
eno 


ten Sohnes Iſraels, find dieſe: 
1 * ezron, Charmi. Das 
nd die efchle ter von Ruben. 
0 


1. 40,911. 
15. Die Kinder Simeons find dieſe: 
Jemuel, Kamin, Ohad, Jachin, Zohar 


Und Sau das end anaanätfchen | 


Weibes. 


Das 
ſchlechter. 


ind Simeons Ger 


2. Moſe 6. 7. 


0 Sch Die Kinder Rubens, | 6 


Sefchlechtöregifter. 


16. Dies find die Namen der Kinder 
Levis 5 70 ihren nur: Ger» 
fon, Kahath, Merari. Aber Levi ward 
137 Jahre alt. 1. Chron. 6, 97-00; 0, 1-4. 

17. Die Kinder Gerſons 5 dieſe: 
Libni und Simei nach ihren Ger 
. ie 

18. Die Kinder Kahaths . 
Amram, Jizhar, Hebron, Uſtel. Kar 
hath aber ward 183 Jahre alt. 

19. Die Kinder Mexaxis find dieſe: 
Maheli und Muſi. Das ſind die 
Geſchlechter Levis nach ihrer Ab⸗ 
ſtammung. 

20. Und Amram nahm feine 115 1557 
a zum Weibe; die gebar ihm 
Raron und Moſe. Aber Amram 
ward 137 Kade alt. „K. 9, 1. 

21. Die Kinder Fiber ſind diefe: 
»Korah, Nepheg, Sichri. „4. Mose 10, 1, 

22. Die Kinder Uſtels find dieſe: 
Miſael, Elzaphan, Sithri. 3. Mose 10,4. 

23. Aaron nahm zum Weibe Gliſeba, 
die 179 5 Amminadabs, Naheſſons 
10 05 er; die gebar ihm »Nadab, 
Abihu, Gleaſar, Ithamar. K. 98, 1. 

24. Die Kinder Korahs find dieſe: 
Aſſir, Gllana, Abiaſaph. Das find 
die We der Roraliter, 

25. Gleaſar aber, Aarons Sohn, der 
nahm von den Töchtern Putiels ein 
Weib; die gebar ihm den e 
Das ſind die Häupter unter den Vätern 
der Leviten-Geſchlechter. „4. Moſe 90, 7. 

26. Das iſt der Aaron und Moſe, 

u denen der Herr ſprach; Führet die 
Kinder Iſrael aus Agyptenland mit 
ihrem Vin 

7. Sie ſind's, die mit Pharao, dem 
König in Agypten, redeten, daß ſie 
die Kinder (m aus Agypten führ⸗ 
ten, nämlich oſe und Aaron. 

28. Und des Tages xedete der Herr 
mit Moſe in Agyptenland 

29. und ſpra 0 ihm: da bin der 

err; rede mit Pharao, dem König 

n Agypten, alles, was ich mit dir rede. 

80, Und er antwortete vor dem 


errn: Siehe, ich bin von unhe⸗ 
Fe Den wie wird mich 
enn Pharao hören? vn 


Das 
weh ae 
1. D 5 


Der H 
habe dad zul nem 


Wunder vor Pharao. 


Pharao, und Aaron, dein Bruder, ſoll 
dein Prophet ſein. „K. 4, 10. 
2, Du ſollſt reden alles, was ich dir 
1 werde; aber Aaron, dein 
ruder, ſoll's vor { 
er die Kinder Iſrael aus feinem 
Lande laſſe. 
3. Aber ich will Pharaos Herz ver⸗ 
ärten, daß ich meiner Zeichen und 
under viel tue, in Agyp enland. 


„4, 21. 

4. Und Pharao wird euch nicht hören, 
auf daß ich meine Hand in Agypten 
beweiſe und führe mein Heer, mein 
Volk, die Kinder Iſrael, aus Agyp⸗ 
tenland durch große Gerichte. 

5. Und die Tempe ſollen's inne» 
werden, daß ich der Herr bin, wenn 
ich nun meine Hand über Agypten aus⸗ 
1 und die Kinder Ffrael von 
hnen mwegführen werde. 


8, 18; 9,14. 20. 

6. Moſe und Aaron taten, wie ihnen 
der Herr geboten hatte. 

7. Und Moſe war achtzig Jahre alt 
und Aaron dreiundachtzig Jahre alt, 
da ſie mit Pharao redeten. 

8. Und der Herr ſprach zu Moſe und 


aron: 
9. Wenn Pharao zu ag! fagen wird: 
Beweiſet eure Wunder, jo ſollſt du zu 


Aaron ſagen: Nimm deinen Stab 
und wirf ihn vor Pharao, daß er zur 
Schlange werde. 


„K. 4, 8. 


orderte Pharao die Weiſen 

und Zauberer; und die en 

Bec taten auch alſo mit ihrem 
2. Tim. 3, 8. 


eſchwören: 
„V. 22; K. 6, 3. 14. 15; 

12. ein jeglicher warf feinen Stab von 
ich,da wurden Schlangen daraus;zaber 
arons Stab verſchlang ihre Stäbe. 
13. Alſo ward bade ſte nich raos ver⸗ 
ſtockt, und er hörte ſie nicht, wie denn 
er Herr geredet hatte. K. 4, 21. 
14. Und der Herr | rach zu Moſe; 
Das gen araos i Harz er weigert 

af a 


harao morgen. 
Waſſer gehen; 


2. Moſe 7. 


harao reden, daß 


Plagen: 1) Blut, 67 


16. und ſprich zu ihm; Der Herr, 
der Hebräer Gott, hat mich da dir ge⸗ 
fand und laſſen ſagen: Laß mein 
Volk, daß mir's diene in der Wüſte. 
Aber du haſt bisher nicht wollen 
hören. „K. ö, 1. 

17. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Daran ſollſt du erfahren, daß ich der 
Eier bin. Siehe, ich will mit dem 

tabe, den ich in meiner Hand habe, 
das Ae ſchlagen, das in dem 
Strom iſt, und es ſoll »in Blut ver⸗ 
wandelt werden, „K. 4, 0. 

18. daß die Fiſche im Strom ſterben 
ſollen und der Strom ſtinken; und den 
Agyptern wird ekeln, zu trinken das 

aſſer aus dem Strom. 

19. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Sage Aaron: Nimm deinen Stab und 
recke deine Hand aus über die Waſſer 
in Agypten, über ihre Bäche und 
Ströme und Seen und über alle Waſ⸗ 
beten je: daß fie Blut werden; und 
es ſei Blut in ganz Agyptenland, in 
hölzernen u Au fteinernen Gefäßen. 

»Offenb. 11,6. 


20. Moſe und Aaron taten, wie 
ihnen der u geboten Na und er 

b den Stab auf und ſchlug ins 
Waſſer, das im Strom war, vor 
Pharao und ſeinen Knechten. Und 
alles ea im Strom ward in Blut 
verwandelt. 

21. Und die Fifche iin Strom ftarben, 
und der Strom ward ſtinkend, daß die 
Agypter nicht trinken konnten das 

aſſer aus dem Strom; und es war 
Blut in ganz Agyptenland. 

22. Und die g l ien Zauberer 
taten auch alſo mit ihrem Beſchwö⸗ 
ren. Alſo ward das Herz Pharaos 
verſtockt, und er hörte ſie nicht, wie 
denn der Herr geredet hatte. „. 11. 

23. Und Pharao wandte ſich und 
ging heim und nahm's nicht zu Herzen. 

24. Aber alle Agypter gruben nach 
Waſſer um den Strom her, zu trinken; 
denn das Waſſer aus dem Strom 
konnten ſie nicht trinken. 

25. Und das währte ſieben Tage lang, 
daß Im Herr 1 an 101 

28. [K. 8, 1. er Herr ſprach zu 
Moſe: Ge hinein u 12 arao und 
ſprich zu ihm: So 1 5 er Herr: 
Laß mein olt, daß mir's diene. 

27. [2.] Wo du dich des 5 
fiehe, jo will ich all dein Gebiet mit 

röſchen plagen, 


68 2) Fröſche, 


28. [Z.] daß der Strom ſoll von Frö⸗ 
ſchen wimmeln; die ſollen heraufkrie⸗ 
chen und kommen in dein Haus in 
deine Schlafkammer, auf dein Bett, 
auch in die Häuſer deiner Knechte, 
unter dein Volk, in deine Backöfen 
und in deine Teige; 1 j 

29, 5 und die Fröſche ſollen auf dich 
und auf dein Volk und auf alle deine 
Knechte kriechen. 


Das 8. Kapitel. 
Plagen der Fröſche, der Stechmücken und des 
Ungeziefers. 

Ir DRS der Herr ſprach zu Moſe: 
Sage Aaron: Recke deine Hand aus 
mit deinem Stabe über die Bäche und 
Ströme und Seen und laß Fröſche 
über Agyptenland kommen. 

2. [6.] Und Aaron reckte ſeine Hand 
über die Waſſer in Agypten, und es 
kamen Fröſche herauf, daß Agypten⸗ 
land bedeckt ward. 

3. [7.] Da taten die Zauberer auch 
alſo mit ihrem Beſchwören und ließen 
Fröſche über Agyptenland kommen. 

77 11 


4. J8.] Da forderte Pharao Moſe und 
Aaron und ſprach: ⸗Bittet den Herrn 
für mich, daß er die Fröſche von mir 
und von meinem Volk nehme, ſo will 
ich das Volk laſſen, daß es dem Herrn 

opfere. „V. 24; K. 9, 28; 10, 17. 

5. [9.] Moſe ſprach: Habe du die 
Ehre vor mir und beſtimme mir, 
wann ich für dich, für deine Knechte 
und für dein Volk bitten ſoll, daß 
die Fröſche von dir und von deinem 
Haus vertrieben werden und allein 
au ee 1 5 

0 J. Er ſprach: orgen. Er 

e Wie du geſagt haſt. Auf daß 

u erfahreſt, daß niemand iſt wie der 
Herr, unſer Gott, K. o, 143 15,11. 

7. [11.] jo, ſollen die Fröſche von 
dir, von deinem Hauſe, von deinen 
Knechten und von deinem Volk ge⸗ 
nommen werden und allein im Strom 
bleiben. 

8. [12.] Alſo gingen Moſe und Aaron 
von Pharao; und Moſe ſchrie zu dem 

errn der Fröſche hal 

harao hatte zugeſagt. ’ 

9. 1 0 Und der Herr tat, wie Moſe 
geſagt hatte; und die Fröſche ſtarben 
in den Häufern, in den Höfen und 
auf dem Felde. 


en, wie er 


10. [14.] Und fie häuften fie zu⸗ 


2. Moſe 7. 8. 3) Stechmücken, 4) Ungeziefer, 


ſammen, hier einen 
einen Haufen, und 
davo 
11. 


aufen und da 
as Land ſtank 


n. 

[15.] Da aber Pharao ſah, daß 
er Luft gekriegt had, verhärtete er 
ein Herz und hör e ſie nicht, wie denn 

er Herr geredet hatte. K. 4, 21. 

12. [16.] Und der Herr ſprach zu 
Moſe: Lage Aaron: Recke en 
Stab aus und kan in den Staub 
auf der Erde, daß Stechmücken werden 
in ganz Agyptenland. 

13, [17.] Sie taten ar, und Aaron 
reckte ſeine Hand aus mit ſeinem Stabe 
und ſchlug in den Staub auf der Erde. 
Und es wurden Mücken an den Men⸗ 
595 und an dem Vieh; aller Staub 

es Landes ward zu Mücken in ganz 
Agyptenland. 

14. [18.] Die Zauberer taten auch alſo 
mit ihrem Beſchwören, daß ſie Mücken 
herausbrächten; aber »ſie konnten 
nicht. Und die Mücken waren ſowohl 
an Menſchen als an Vieh. . 0, 11. 

15. [19.] Da das fl. die Zauberer 
ir Pharao: »Das iſt Gottes Finger. 

ber das Herz Pharaos ward +ver- 
toct, und er hörte fie nicht, wie denn 

er Herr ge agt ha 625 


„ 14, 25. 
Und der 


K. 5, 1. 
ehe, ſo will i 
ſen kommen bes 
echte, dein Volk und dein 
uſer und 


en, 
ein 


„K. 1 5. 
etzen 
olf; 


15 


5) Peſt, 
22. [26.] Moſe | rach: Das taugt 
nicht, daß wir 5 tun; denn wir 
würden der Agypter Greuel opfern 
unſerm Gott, dem Herrn; ſiehe, wenn 
wir denn der A ypter Greuel vor 
ihren Augen opferten, würden ſie uns 
nicht ſteinigen? 1. Moſe 48, 32, 
23. [27.] Drei Tagereiſen wollen wir 
gehen in die Wüſte und dem Herrn, 
unſerm Gott, opfern, wie er uns ge⸗ 
jagt = „K. 3, 18. 
28.] Pharao ſprach: Ich will 
90 aſſen, daß ihr dem Herrn, eurem 
Gott, o 1 der Wüſte; allein, daß 
fte mi nicht ferner ziehet; und »bittet 
V. 4. 
25. 129 Moſe 1 7 Siehe, wenn 
ich hinaus von dir komme, ſo will ich 
den Herrn bitten, daß dies Ungeziefer 
von Pharao und feinen Knechten und 
1 Volk genommen werde morgen 
es Tages; allein 1 fe ie nicht 
mehr, daß du das Volk nicht laſſeſt, 
Br errn zu opfern. 
30.] Und Moſe ging hinaus von 
Phalao und bat den Herrn. V. s. 
27. [31.] Und der Herr tat, wie 
Moſe geſagt hatte, und ſchaffte das 
Ungeziefer weg von Pharao, von ſei⸗ 
nen Knechten und von ſeinem Volk, 
95 nicht eines übrigblieb. 
32.] Aber ses 0 verhärtete M 
en 1 5 dieſes Mal und ließ 
Volk nicht. „K. 4, 21. 


Das 9. Kapitel. 
Peſtilenz. Schwarze Blattern. Hagel. 
Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe 
ge e zu 1 unt ſprich zu ihm: 
115 ſagt der Herr, der Gott der 
ebräer: »Laß mein Volk, daß iR un 
ienen 
2. Wo du lift des weigerſt Are ſie 
weiter aufhältſt 
3. ſiehe, 17 De des Herrn 
1 50 über dein a: dem Felde, 
über Pferde, über Eſel, über Kamele, 
über Ochſen, über chafe, mit einer 
5 3 Peſtilenz. „K. 3, 20. 
nd der Herr wird ein Beſon⸗ 
92855 tun zwiſchen dem Vieh der 
Iſraeliten und der Agypter, daß 
nichts ſterbe aus allem, was die Kin⸗ 
5 frael haben. 
15 der Herr beſtimmte eine Zeit 
£ ſprach: Morgen wird der Herr 
* auf Erden tun. 


1210 
das 


en und es ſtarb allerlei Vieh 


2. Moſe 8. 9. 


6) Blattern, 69 


der Agypter; aber des Viehs der 
Kinder rael ſtarb nicht eins. 

7. Und Pharao ſandte darnach, und 
ſiehe, es war des Viehs Iſragels nicht 
eins geſtorben. Aber das Herz Pha⸗ 
Bas ward verſtockt, und er ließ das 
Rah nicht. „K. 4, 21. 

8. Da ſprach der Herr zu Moſe und 
Aaron: Nehmet eure Fäuſte voll Ruß 
aus dem Ofen, und Moſe ſprenge ihn 
gen Himmel vor Pharao, 

9. daß es über ganz Agyptenland 
ſtäube und » 110 warze Blattern 
auffahren an den Heenſch en und am 
Vieh in ganz ee 


10. Undſienahmen Ruß ausdem Ofen 
und 7 vor 55 8 und Moſe 
ſprengte ihn gen mmel. Da fuhren 
auf »böſe ſchwarze Blattern an den 
Menſchen und am Vieh, „Offenb. 16, 2. 

11. art daß die Zauberer nicht konn⸗ 
ten vor Moſe ſtehen vor den 4 05 
Blattern; denn es waren an den 
Zauberern ebenſowohl böſe Blattern 
als an allen Agyptern. 

12. Aber der 1 verſtockte das Herz 
Pharaos, daß er ſie nicht fact wie 
denn der Herr gu Moſe geſagt hatte. 


ER Da 1 der Herr u Moſe: 
e di Menden früh auf und tritt 
725 harao und ſprich zu 9 5 So 
ſagt der Herr, der Hebräer Go t: Laß 
mein Volk, daß mir's diene; „K. 5,1. 
14. ich will ſonſt diesmal alle meine 
Plagen über dich ſelbſt ſenden, über 
deine Knechte und über dein Volk, daß 
du innewerden ſollſt, daß + meines» 
gleichen nicht iſt in allen Landen. 


15. Denn ich hätte ſchon jest meine 
2 ausgereckt und dich und dein 

olk mit Peſtilen e daß du 
von der Erde verti 

16, Aber darum 
kaum daß meine Kraft an dir er⸗ 
cheine und mein Name verkündigt 
werde in allen Brass 


7.83 
17. Du ll 192 Voll 150 unter 
dich und willſt's nicht laſſen 
18. Siehe, ich will morgen um dieſe 
eit einen ſehr großen + 19 10 mann 
aſſen, desgleichen in Agypten ni 
r iſt, ſeitdem es gegründet 155 
Hiob 88, 22. 


t würdeſt 
abe ich dich er⸗ 


19. Und nun ſende hin und anden 
Und der Herr tat ſolches des 


dein Vieh und alles, was du auf dem 
Felde halt. Denn alle Menſchen und 


70 7) Hagel, 
das Vieh, das auf dem Felde gefunden 
wird und nicht in die Häuſer ver⸗ 
ſammelt iſt, ſo der Hagel auf ſie fällt, 
werden ſterben. 

20. Wer nun unter den Knechten 


2. Moſe 9. 10. 


8) Heu⸗ 


33. So ging nun Moſe von Pharao 
zur Stadt hinaus und breitete ſeine 
Hände gegen den Herrn, und der 
Donner und Hagel hörten auf, und 
der Regen troff nicht mehr auf die 


Pharaos des Herrn Wort fürchtete, Erd 


der ließ ſeine Knechte und ſein Vieh 
in die Häuſer fliehen. j 

21. Welcher Herz aber ſich u. kehrte 
an des Herrn Wort, die ließen ihre 
Knechte und 10h Vieh auf dem Felde. 
22. Da ſprach der Herr zu Moſe: 
Recke deine Hand aus gen Himmel, 
daß es hagle über ganz Agyptenland, 
über Menſchen, über Vieh und über 
alles Kraut auf dem Felde in Agyp⸗ 


tenland. 

23. el reckte Moſe ſeinen Stab gen 
Himmel, und der Herr ließ donnern 
und »hageln, daß das Feuer auf die 
Erde ſchoß. Alſo a der Herr Hagel 
regnenüber Agyptenland, ⸗Offenb. 16,21. 

24. daß Hagel und Feuer untereinan⸗ 
de e Atera d en 
in ganz Agyptenland nie geweſen war, 
feitdem Leute darin geweſen ſind. 

25. Und der Hagel ſchlug in Nelderdar⸗ 
tenland alles, was auf dem Felde war, 
Menſchen und Vieh, und ſchlug alles 
Kraut auf dem Felde und zerbrach 
alle Bäume auf dem Felde. 

26. Allein im Lande Goſen, da die 
ns Iſrael waren, da hagelte es 


nicht. 

27. Da ſchickte Pharao hin und ließ 
Moſe und Aaron rufen und ſprach zu 
ihnen: ⸗Ich habe dasmal mich verſün⸗ 
digt; der Herr iſt gerecht, ich aber und 
mein Volk ſind Gottloſe. K. 10, 16. 

28. »Bittet aber den Herrn, daß 
aufhöre o wilt hen und Hageln 
Gottes, ſo will ich euch laſſen, daß 
ihr nicht länger hier bleibet. K. s, 4. 

29. Moſe ſprach zu ihm: Wenn ich zur 
Stadt hinauskomme, will ich meine 
ee: ausbreiten gegen den Herrn; 

o wird der Donner auf daß und kein 
Hagel mehr ſein, auf daß du inne⸗ 
werdeſt, daß die Erde des Herrn ſei. 

30. Ich weiß aber, daß du und deine 
Knechte euch noch nicht fürchtet vor 


Gott dem Herrn. 

31. Alſo ward geſchlagen der Flachs 
und die Gerſte; denn die Gerſte hatte 
geſchoßt und der Flachs Knoten ge⸗ 
wonnen. 


32. Aber der Weizen und Spelt ward G 


nicht geſchlagen, denn es war Spät⸗ 
getreide. f 


rde. \ 

34. Da aber Pharao ſah, daß der 

Regen und Donner Bi Hagel auf⸗ 

hörte, verſündigte er ſich weiter und 

ee ſein Herz, er und ſeine 
nechte. 

35. Alf o ward des Pharao Herz ver⸗ 
ſtockt, daß er die Kinder Iſrael nicht 
ließ, wie denn der Herr geredet hatte 
durch Moſe. K. 4,21. 


Das 10. Kapitel. 


Heuſchrecken und Finſternis. 


1. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Gehe hinein zu Pharao; denn ich 
habe ſein und ſeiner Knechte Herz 
verhärtet, auf daß ich dieſe meine 
Zeichen unter ihnen tue, 

2. und daß du verkündigeſt vor den 
Ohren deiner Kinder und deiner Kin⸗ 
deskinder, was ich in Agypten ausge⸗ 
a habe und wie ich meine Zeichen 
unter ihnen getan habe, daß ihr 
wiſſet: »Ich bin der Herr. . „. 
3. Alſo gingen Moſe und Aaron 1 
ein zu Pharao und ſprachen zu ihm: 
So ſpricht der Herr, »der Hebräer 
Gott: Wie lange weigerſt du dich, dich 
vor mir zu demütigen, daß du mein 
Volk laſſeſt, mir zu dienen? 4.5, 8. 
4. Weigerſt du dich, mein Volk zu 
laſſen, dae ſo will ich morgen Heu⸗ 
De ommen laſſen an allen 
en 


* 2 
5. daß ſie das Land bedecken, alſo da 


un 
5 und ſollen 
äume freſſen 


b . 


ſchrecken, 


u Pharao gebracht; der ſprach zu 
Ionen: Gehet hin und dienet dem 

errn, eurem Gott. Welche ſind es 
aber, die hinziehen ſollen? 

9. Moſe ſprach: Wir wollen ziehen 
mit jung und alt, mit Söhnen und 
Töchtern, mit Schafen und Rindern; 
denn wir haben kin ‚delt des Herrn. 


10. Er ſprach zu ihnen: O ja, der 
Herr ſei mit euch! Sollte ich euch und 
eure Kinder dazu ziehen len 2 Sehet 
da, ob ihr nicht Böſes vorhabt! 

11. Nicht alſo, ſondern ihr Männer 

iehet hin und dienet dem Herrn; 

enn das get ihr auch geſucht. Und 
man ſtieß ſie heraus von Pharao. 

12. Da ſprach der Herr zu Moſe: 
Recke deine Hand über Agyptenland, 
daß Heuſchrecken auf Agyptenland 
kommen und freſſen alles Kraut im 
Lande auf ſamt allem dem, was »der 
Hagel übriggelaſſen hat. K. 9, 32. 

13. Moſe reckte ſeinen Stab über 
Agyptenland; und der Herr trieb 
einen O twind ins Land den ganzen 
Tag und die ganze Nacht; und des 
Morgens führte der Oſtwind die 
Heuſchrecken her. 

14. Und ſie kamen über ganz Agypten⸗ 
land und ließen ſich nieder an allen 
Orten in Agypten, ſo ſehr viel, daß 
zuvor desgleichen nie geweſen iſt noch 
hinfort ſein wird. 

15. Denn ſie bedeckten das Land und 
verfinſterten es. Und ſie fraßen alles 
Kraut im Lande auf und alle Früchte 
auf den Bäumen, die der Hagel 
übriggelaſſen hatte, und ließen nichts 
Grünes übrig an den Bäumen und 
am Kraut auf dem Felde in ganz 
Agyptenland. 

16. Da forderte Pharao eilend Moſe 
und Aaron und ſprach: -Ich habe 
mich verſündigt an dem Herrn, eurem 
Gott, und an euch; „K. 9, 27. 


17. vergebt mir meine Sünde nur 
noch diesmal und bittet den Herrn, 
euren Gott, daß er doch nur dieſen 
Tod von mir wegnehme. 

K. 8, 4; 1. Sam. 12, 19. 
er ging aus von Pharao 
errn. 


18. Und 
und bat den 4. Moſe 11, 2. 
19. Da wendete der Herr den Wind, 
alſo daß er ſehr Ir aus Weiten gin 
1 chrecken auf und war 


chilfmeer, daß nicht eine 


gblieb an allen Orten Agyptens. 


2. Moſe 10. 11. 


Ich will noch eine P 


9) Finſternis. 71 


20. Aber der Herr verſtockte Pharaos 
ess daß er die Kinder Iſrael nicht 
ieß. K. 4, 21. 

21. Der Herr ſprach zu Moſe: Recke 
deine Hand gen Himmel, daß es ſo 
finſter werde in Agyptenland, daß 
man's greifen mag. 

22. Und Moſe reckte ſeine Hand gen 
Himmel; da ward eine dicke Finſter⸗ 
nis in ganz Agyptenland drei Tage, 

23. daß niemand den andern ſah 
noch aufſtand von dem Ort, da er 
war, in drei Tagen. Aber bei allen 
Kindern Iſrael war es licht in ihren 
Wohnungen. 

24. Da forderte Pharao Moſe und 
ſprach: Ziehet hin und dienet dem 
Herrn; allein eure Schafe und Rinder 
laßt hier; laßt auch eure Kindlein mit 
euch Se V. 10. 

25. Moſe ſprach: Du mußt uns auch 
Opfer und Brandopfer geben, die wir 
unſerm Gott, dem Herrn, tun mögen. 

26. vers 2 ſoll mit uns gehen 
und nicht eine Klaue dahintenbleiben; 
denn von demſelben werden wir neh⸗ 
men zum Dienſt unſers Gottes, des 
Herrn. Denn wir wiſſen nicht, wo⸗ 
mit wir dem Herrn dienen ſollen, 
bis daß wir dahin kommen. 

27. Aber der Herr verſtockte das Herz 
Pharaos, daß eufie nicht laſſen wollte. 

1 


28. Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe 
von mir und hüte dich, daß du nicht 
mehr vor meine Augen kommſt; denn 
welches Tages du vor meine Augen 
kommſt, eat du ſterben. 

29. Moſe antwortete: Wie du geſagt 

aſt; ib will nicht mehr vor deine 

ugen kommen. 
Das 11. Kapitel. 


Auszug aus Agypten 2 Androhung der 
age. 

err 1860 zu Moſe: 

v age über Pharao 

und Agypten kommen laſſen; darnach 


wird er euch von hinnen laſſen und 


euch auch von hinnen treiben. 
2. So ſage nun vor dem Volk, 11 10 
»ein jeglicher von ſeinem Nächſten un 
eine jegliche vonihrer Nächſten ſilberne 
und goldene Gefäße fordere. K. 3, 21. 22. 
nd der Herr gab dem Volk 
Gnade vor den Agyptern. Und Moſe 
war ein ſehr großer Mann in Agypten⸗ 
land vor den Knechten Pharaos und 
vor dem Volk. 


wird 0 allein alles laſſen, ſondern 


72 Androhung d. legten Plage. 2. Moſe 11. 12. 


4. Und Moſe ſprach: So ſagt der 
Herr: Ich will zu Mitternacht aus⸗ 
gehen in Agyptenland; 

5. und alle ⸗Erſtgeburt in Agypten⸗ 
land ſoll ſterben, von dem erſten Sohn 
Pharaos an, der auf ſeinem Stuhl 
Dt. bis an den erſten Sohn der 

agd, die hinter der Mühle iſt, und 
alle Erſtgeburt unter dem Vieh; 
5 4 


. 4, 28. 

6. und wird ein großes Geſchrei ſein 
in ganz Agyptenland, desgleichen nie 
geweſen iſt noch werden wird; 

7. aber bei allen Kindern Iſrael ſoll 
nicht ein Hund mucken, unter Men⸗ 
ſchen ſowohl als unter Vieh, auf daß 
ihr erfahret, wie der Herr Agypten 
und Iſrael ⸗ſcheide. „K. 9, 4. 28. 

8. Dann werden zu mir herabkom⸗ 
men alle dieſe deine Knechte und mir 
zu Füßen fallen und 0 Zieh 
aus, du und alles Volk, das unter dir 
iſt. Darnach will ich ausziehen. Und 
er ging von Pharao mit grimmigem 

orn. 

9. Der Herr aber ſprach zu Moſe: 
Pharao hört euch nicht, auf daß viel 
Wunder geſchehen in Agyptenland. 

10. Und Moſe und Aaron haben dieſe 
Wunder alle getan vor Pharao; aber 
der Herr »verſtockte ihm ſein Herz, 
daß er die Kinder Iſrael nicht laſſen 
wollte aus ſeinem Lande. K. 4, 21. 


Das 12. Kapitel. 
Stiftung des Oſterlamms. Erwürgung der Erſt⸗ 
geburt. Auszugs Anfang. 
V. 1— 28 vgl. K. 28, 1584, 18; g. Moſe 28,514; 
4. Moſe 28, 16—25; 5. Moſe 16, 18; 
4. Moſe 9, 1-14; 1. Kor. 5, 7. 

1. Der Herr aber ſprach zu Moſe 
und Aaron in Agyptenland: 

2. »Diejer Monat ſoll bei euch der 
exſte Monat jein, und von ihm en 
ihr die Monate bes Jahres anheben. 
5 13, 4. 


3. Saget der ganzen Gemeinde Iſrgel 
und ſprecht: Am zehnten Tage dieſes 
Monats nehme ein jeglicher einLamm, 
wo ein Hausvater iſt, je ein Lamm 
zu einem Haus. 

4. Wo ihrer aber in einem Hauſe zu 
einem Lamm zu wenig ſind, ſo nehme 
er's und 81 nächſter Nachbar an ſei⸗ 
nem Hauſe, bis ihrer ſo viel wird, daß 
ſie das Lamm aufeſſen können. 

5. Ihr ſollt aber ein Bi es Lamm 
nehmen, daran fein Feh il. ein 
Männlein und ein Jahr alt; von 


Stiftung 

den Schafen und Ziegen ſollt ihr's 
nehmen “8, Moſe 22, 20. 
6. und ſollt's behalten bis auf den 
vierzehnten Tag des Monats. Und 
ein jegliches Häuflein im ganzen Iſ⸗ 
rael ſoll's ſchlachten gegen Abend. 

7. Und ſollt von ſeinem Blut nehmen 
und beide Pfoſten an der Tür und 
die obere Schwelle damit beſtreichen 
an den Häufern, darin ſie es eſſen. 


8. Und ſollt alſo das Fleiſch eſſen in 
derſelben Nacht, am Feuer gebraten, 
und ungeſäuertes Brot, und ſollt es 
mit bitteren Kräutern ab 


9. Ihr ſollt's nicht roh eſſen noch 

mit ora geſotten, ſondern am 

Feuer gebraten, ſein Haupt mit ſeinen 
chenkeln und Eingeweiden. 

10. Und ſollt nichts davon übrig⸗ 
laſſen bis morgen; wo aber etwas 
übrigbleibt bis morgen, ſollt ihr's 
mit Feuer verbrennen. 
11. Alſo ſollt ihr's aber eſſen: Um 
eure Lenden ſollt ihr gegürtet ſein 
und eure Schuhe an euren Füßen 
haben und Stäbe in euren Händen, 
und ſollt's eſſen »als die hinweg⸗ 
eilen; denn es 3 des Herrn Paſſah. 


eſ. 52, 12. 
12. Denn ich will in derſelben Nacht 
durch en ‚gehen und alle 
en 1 en in Agyptenland, 
unter den Menſchen und unter dem 
Vieh, und will» meine Strafe beweiſen 
an allen Göttern der Agypter, ich, 
der Herr. 4. Moſe 33, 4. 
13. Und »das Blut ſoll ain ihr fer. 
1 an den Häuſern, darin ihr ſeid, 
aß, wenn ich das Blut ſehe, ich an euch 
vorübergehe und euch nicht die Plage 
widerfahre, die euch verderbe, wenn 
ich Agyptenland ſchlage. ⸗Hebr. 11,28. 

14. 2 ſollt dieſen Tag haben zum 
Gedächtnis und ſollt ihn feiern dem 
errn zum Feſt, ihr und alle eure 
achkommen, zur ewigen Weiſe. 

15. Sieben Tageſolltihrungeſäuertes 
Brot eſſen; nämlich am erſten Tage 
ſollt ihr den Sauerteig aus euren 
Häuſern tun. Wer geſäuertes Brot 
ibt vom erſten En ın bis 
f 1 


ebenten, des See 
werden von Si 


menkommt. 


des Paſſahs. 
gehört für allerlei Seelen, das allein 
mögt ihr für euch tun. 

17. Und haltet das ungeſäuerte Brot; 
denn eben an demſelben Tage habe ich 
euer Heer aus Agyptenlan aha 
darum ſollt ihr Bien Tag halten, ihr 
und alle eure Nachkommen, zur ewi⸗ 
gen Weiſe. 

18. Am vierzehnten Tage des erſten 
Monats, des Abends, ſollt ihr unge⸗ 
ſäuertes Brot eſſen bis an den ein⸗ 
undzwanzigſten Tag des Monats an 
dem Abend, 

19. daß man ſieben Tage keinen 
Sauerteig finde in euren Häuſern. 
Denn wer geſäuertes Brot ißt, des 
Seele ſoll ausgerottet werden aus der 
Gemeinde Iſrael, es ſei ein Fremd⸗ 
ling oder Einheimiſcher im Lande. 

20. Darum ſo an kein geſäuertes 
Brot, ſondern eitel ungeſäuertes Brot 
in allen euren Wohnungen. 

21. Und Moſe forderte alle Alteſten 
in Iſrael und 11 u ihnen: Leſet 
aus und e Schafe für euch nach 
euren Geſchlechtern und ſchlachtet das 
Paſſah. 

22. Und nehmet ein Büſchel Iſop 
und tauchet in das Blut in dem Becken 
und berühret damit die Oberſchwelle 
und die zwei Pfoſten. Und gehe kein 
Menſch dr feiner Haustür heraus bis 
an den Morgen. 

23. Denn der Herr wird umhergehen 
und die Agypter plagen. Und wenn 
er das Blut ſehen wird an der Ober⸗ 
ſchwelle und an den zwei Pfoſten, 
wird er an der Tür vorübergehen 
und den Verderber nicht in eure Häu⸗ 
ſer kommen laſſen, zu plagen. 

24. Darum ſo halte dieſe Weiſe für 
dich und deine Kinder ewiglich. 

25, Und wenn ihr in das Land kommt, 
das euch der Herr geben wird, wie 
er geredet hat, ſo haltet dieſen Dienſt. 

26. Und wenn eure Kinder werden 
zu euch ſagen: Was habt ihr da für 
einen Dienſt? 

1. Moſe 18, 19; 5. Moſe 6, 7. 20. 

27. ſollt ihr ſagen: Es iſt das Paſſah⸗ 
opfer des Herrn, der an den Kindern 
Iſrael vorüberging in Agypten, da er 
die Agypter plagte und unſre Häuſer 
errettete. Da neigte ſich das Volk 
und betete an. . 

28. Und die Kinder Iſrgel gingen 
hin und taten, wie der Herr Moſe 
nd Aaron geboten hatte. 


2. Moſe 12. 10) Erwitrgung d. Erſtgeburt. 73 


29. Und zur Mitternacht ſchlug der 
Herr alle Erſtgeburt in Agyptenland 
von dem erſten 1 Pharaos an, 
der auf ſeinem Stuhl ſaß, bis auf den 
erſten Sohn des Gefangenen im Ge⸗ 
fängnis und alle Erſtgeburt des 
Viehs. K. 4, 28. 

30. Da ſtand Pharao auf und alle 
ſeine Knechte in derſelben Nacht und 
alle Agypter, und ward ein großes Ge⸗ 
ſchrei in Agypten; denn es war kein 
Haus, darin nicht ein Toter war. 

31. Und er forderte Moſe und Aaron 
in der Nacht und ſprach: Macht euch 
auf und ziehet aus von meinem Volk, 
ihr und die Kinder Iſrael; gehet hin 
5 dem Herrn, wie ihr geſagt 

a 


32. Nehmet auch mit euch eure Erle 
und Rinder, »wie ihr gejagt hab 
gehet hin und fegnet mi 9 5 


33. Und die Agypter »drängten das 
Volk, daß ſie es eilend aus dem Lande 
trieben; denn ſie ſprachen: Wir ſind 
alle des Todes. „K. 0, 1. 

34. Und das Volk trug den rohen 
Teig, ehe denn er verſäuert war, zu 
ihrer Speiſe, gebunden in ihren Klei⸗ 
dern, auf ihren Achſeln. 

35. Und die Kinder Iſrael hatten ge⸗ 
tan, wie Moſe aan atte, und «von 
den Agyptern gefordert ne und 
goldene Geräte und Kleider. „K. 11, 2. 

36. Dazu hatte der Herr dem Volk 
Gnade gegeben vor den Agyptern, daß 
ſie ihnen willfährig waren; und ſo 
nahmen ſie es von den Agyptern zur 
Beute. K. 3, 21. 

37. Alſo zogen aus die Kinder Iſrael 
von Raemſes gen Sukloth, 000 
Mann zu Fuß ohne die Kinder. 

38. Und es zog auch mit ihnen viel 
Pöbelvolk und Schafe und Rinder, 
ſehr viel Vieh. 

39. Und ſie buken aus dem rohen 
Teig, den ſie aus Agypten brachten, 
ungeſäuerte Kuchen; denn es war 
mic geſäuert, weil fie aus Agypten 
0 eben wurden und nicht verziehen 

onnten und len ſonſt keine Zehrung 
zubereitet hatten. 

40. Die Zeit aber, die die Kinder 

ſrael in Agypten gewohnt haben, 
iſt 430 Jahre. 1. Moſe 15, 18. 

41. Da dieſelben um waren, ging 
das e des Herrn auf einen 
Tag aus Agyptenland. 


7 


74 Iſrael zieht aus. 


42. Darum wird dieſe Nacht dem 
Herrn gehalten, daß er ſie aus Agyp⸗ 
tenland geführt hat; und die Kinder 
Iſrael ſollen ſie dem Herrn halten, 
ſie und ihre Nachkommen. 

43. Und der Herr ſprach zu Moſe 
und Aaron: Dies iſt die Weiſe, Paſſah 
20 halten. Kein Fremder ſoll davon 
eſſen. 

44. Aber wer ein erkaufter a iſt, 
den beſchneide man, und dann eſſe er 
davon. 

45. Ein 1 0 und Mietling ſollen 

nicht davon eſſen. 
46. In einem vi ſoll man's eſſen; 
ihr ſollt nichts von ſeinem Fleiſch sollt 
aus vor das Haus tragen «und ſollt 
kein Bein an ihm zerbrechen. 


Joh. 19, 36. 

47. Die ganze Gemeinde Iſrael ſoll 
ſolches tun. 5 Be 
48. So aber ein Fremdling bei dir 
wohnt und dem Herrn das Paſſah 
halten will, der beſchneide alles, was 
männlich iſt; alsdann mache er ſich 
herzu, daß er ſolches tue, und ſei wie 
ein und der des Landes; denn 
kein Unbeſchnittener ſoll davon eſſen. 
49. Einerlei Geſetz ſei dem Einheimi⸗ 
ſchen und dem Fremdling, der unter 
euch wohnt. 4 3. Moſe 24, 22. 
50. Und alle Kinder Iſrael taten, 
wie der Herr Moſe und Aaron hatte 
geboten. 

51. Alſo führte der Herr auf einen 
zes die Kinder Iſrael aus Agypten⸗ 
land mit ihrem Heer. 


Das 13. Kapitel. 

Heiligung der Erſtgeburt. Gebot des ungeſäuer⸗ 
ten Brots. Des Auszugs Fortgang. Die Wolken⸗ 
und Feuerſäule. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2 Keie mir alle ⸗Erſtgeburt, die 
allerlei Mutter bricht, bei den Kindern 
Iſrael, unter den Menſchen und unter 
dem Vieh; denn ſie ſind mein. 

4. Moſe 8, 17. 18; 18, 15; Luk. 2, 28. 

3. Da ſprach Moſe zum Volk: Ge⸗ 
denket an dieſen Tag, an dem 155 aus 
Agypten, aus dem Dienſthauſe, ge⸗ 
gangen ſeid, daß der Herr euch mit 
ga Hand von hinnen 15 aus⸗ 

eführt; darum ſollſt du nich 
40 Hate ſeid 
Heute ſeid ihr ausgegangen, in 
dem Monat, Niob. er =. 1878. 

5. Wenn dich nun der Herr bringen 


Sauer⸗ 


wird in das Land der Kanaaniter, 


2. Moſe 12. 13. Heiligung der Erſtgeburt. 


Hethiter, Amoriter, Heviter und Je⸗ 
bufiter, das er deinen Vätern ge⸗ 
dern d hat dir zu geben, ein Land, 

arin Milch und 50 0 fließt, jo ſollſt 
du dieſen Dienſt halten in dieſem 
Monat. 1. Moſe 17,8. 

6. Sieben Tage ſollſt du ungeſäuertes 
Brot eſſen, und am ſiebenten Tage iſt 
des Herrn Feſt. K. 12, 15. 16. 

7. Darum ‚ee du fieben Tage un⸗ 
geſäuertes Brot eſſen, daß bei dir kein 
Sauerteig noch a Brot ges 


ſehen werde an a en deinen Orten. 
or. 5, 


1% 8 

8. Ihr ſollt euren Söhnen ſagen an 
demfelben Tage: Solches Ars wir 
um deswillen, was uns der Herr getan 
hat, da wir aus Agypten zogen. 

9. Darum ſoll dir's fein ein Zeichen 
in deiner Hand und ein Denkmal vor 
deinen Augen, 1 19 des Herrn 
Geſetz ga in deinem Munde; denn der 
Herr hat dich mit mächtiger Hand 
aus Agypten geführt, 

*5. Moſe 6, 8; 11, 18, 
10. Darum halte dieſe Weiſe zu feiner 


Zeit jährlich. 


11. Wenn dich nun der Herr ins 
Land der Kanganiter gebracht hat, wie 
er dir und deinen Vätern geſchworen 
hat, und dir's gegeben, 
12. ſo ſollſt du ausſondern dem 
Herrn alles, was die Mutter bricht, 
Und alle Erſtgeburt unter dem Vieh, 
was ein Männlein ift. 
13. Die Erſtgeburt vom Eſel ſollſt 
du löſen mit einem a wo du es 


aber nicht löſeſt, ſo brich ihm das Ge⸗ 
nick. Aber alle erſte Menſchengeburt 
unter deinen Söhnen ſollſt du löſen. 


Agyp 


eburt 
5 Wi 
ich dem Herrn alles, n 
bricht, was ein Männ 
Erſtgeburt meine 


Wolken⸗ und Feuerfäule. 


17. Da nun Pharao das Volk ge⸗ 
laſſe en hatte, führte ſie Gott nicht auf 
der Straße durch der Philiſter Land, 
die am nächſten war; denn Gott ge⸗ 
dachte, es möchte das Volk gereuen, 
ee eee 
ten wieder nach Agypten umkehren 

Pe Darum führte er das Volk um 

die Straße durch die Wüſte am 
St ilfmeer. Und die Kinder Iſrael 
zogen gerüſtet aus Agyptenland. 

19. Und Moſe nahm mit ſi 1 die Ge⸗ 
beine Joſephs. Denn er hatte einen 
Eid von den Kindern Galt wi ab euch 
men und geſprochen: Gott wird euch 
ne ſo führet meine Gebeine 
mit euch von hinnen. 

1. Moſe 50, 25; Joſ. 24, 32. 
20. Alſo zogen ſie aus von Sukkoth 
und lagerten ſich in Etham, vorn an 


er Wüſte. 
91. Und der Here ao g vor ihnen her, 
des Tages in einer Wolkenſäule, aß 
er ſie den rechten Weg führte, und des 
Nachts in einer Feuerſäule daß er 
De leuchtete, zu reifen Tag und 
K. 40, 34; 4. Moſe 9,15—28; 1. Kor. 10,1. 
22. Die Wolkenſäule wich nimmer 
von dem Volk des a noch die 
Feuerſäule des Nachts. 


Das 14. Kapitel. 


Des Auszugs Vollendung. Der Boypier Unter- 
gang im Roten Meer 


1. Und der Herr redete mit Moſe 


un 
8. Rede m 1 den Kindern den und 


550 daß ſie ſi 1 enken und 
te lager iR Pihachiroth, zwiſchen 
dol und dem Meer, gegen Baal⸗ 
ephon, u daſelbſt gegenüber ſich 
agern ans M eer. 
3. Denn Pharao wird ſagen von den 
Kindern Iſrael: Sie find verirrt im 
Een: 2 7 
Und ich ⸗will ſein Herz verſtocken, 
daß er ihnen nachjage, und will an 
N und an aller ſeiner Macht 
hre einlegen, und die Agypter ſollen 
innewerden, daß ich der Herr bin. 
Und fe tat en a Ip. 
+8. 9, 10; Heſ. 28, 22. 


5. und = es dem Kön un Ag e 


angejant warb, daß das hen 
Bar ward ſein Herz oh t und 
das 1 done Knechte gegen das 

Volk, un 

aben 


wir das getan, daß wir Iſrael 
jelaſſen, daß ik uns nicht dienten? 


a d . 


e ſprachen: ir rack Haben | 18. tern 


2. Moſe 13. 14. Pharao jagt Iſrael nach. 75 


6. Und er en Be ſeinen Wagen an 
und nahm ſein Volk mit ſich 

7. und nahm ſechshundert auser⸗ 
leſene Wagen und was ſonſt von 
Wagen in Agypten war und die 
en d über all ſein Heer. 

Denn der Herr verſtockte das Her 

Bin araos, des Königs in Agypten, da 

en Kindern Iſrael nachfagte. Aber 
die Kinder Iſrael waren »durch eine 
hohe Hand ausgezogen. K. 13, 9. 

9. Und die Agypter jagten ihnen nach 
und ereilten ſie (da ſie ſich gela ei 
hatten am Meer) mit Roſſen und 

n und Reitern und allem Heer des 
en bei Pihachiroth, gegen Baal⸗ 
ephon 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen 
kam, hoben die Kinder Iſrael ihre 
Augen auf, und ſiehe, die Agypter 
zogen hinter ihnen her; und ſie fürch⸗ 

eten ſich ſehr und ſchrieen zu dem 
Herrn 

11. und ſprachen zu Moſe: Waren 
nicht Gräber in Agypten, daß du uns 
mußteſt wegführen, daß wir in der 
Wüſte ſterben? Warum haſt du uns 
das getan, daß du uns aus Agypten 
geführt haſt? 

12. Iſt's nicht das, das wir dir ſag⸗ 
ten in Agypten: Höre auf und laß 
uns den Agyptern dienen? Denn es 
wäre uns ja beſſer den Agyptern 
dienen als in der Wüſte ſterben. 

13. Moſe ſprach zum Volk: Fürchtet 
euch nicht, ſtehet feſt und ſehet zu, 
was für ein Heil der Herr heute an 
euch tun wird. Denn er hr Agypter, 
die ihr heute ſehet, werdet ihr nimmer⸗ 
mehr ſehen ewiglich. 

14. Der Herr wird Ir euch ſtrei⸗ 


ten, 275 ihr werdet ſtill ſein. 
5. Moſe 1,30; 2. Chron. 20, 15; Jeſ. 30, 15. 


15. a Herr ſprach zu Moſe: Was 
ſchreiſt du fte zich age den Kindern 
J rael, daß ſie ziehen. 


Du aber hebe deinen Stab auf 
Par recke deine Hand über das Meer 
und teile es voneinander, daß die 
Kinder Iſrael hineingeben, mitten 
hindurch auf dem Trockenen. 

17. Siehe, ich will das Herz der 
an el paß ie euch nach» 
olgen. So will hre einlegen 
= dem Pharao an an aller ſeiner 
Macht, an ſeinen Wagen und Rei⸗ 
V. 4. 
18. Und die büggp ter ſollen inne⸗ 
werden, daß ich der Herr bin, wenn 


76 Durchgang durchs Meer. 2. Moſe 14. 15. 


ich Ehre eingelegt habe an Pharao 
und an ſeinen Wagen und Reitern. 

19. Da erhob ſich der Engel Gottes, 
der vor dem Heer Iſraels her zog, und 
machte lache ſich ſie; und die Wolken⸗ 
ſäule machte ſich auch von ihrem An⸗ 
geſicht und trat hinter fie „K. 18, 21. 

20. und kam zwiſchen das Heer der 
Agypter und das Heer Iſrgels. Es 
war aber eine finſtere Wolke und er⸗ 
leuchtete die Nacht, daß ſie die ganze 
Nacht, dieſe und jene, nicht zuſammen⸗ 
kommen konnten. 

21. Da nun Moſe ſeine Hand reckte 
über das Meer, ließ es der Herr hin⸗ 
wegfahren durch einen ſtarken Oſt⸗ 
wind die ganze Nacht und machte das 
Meer trocken; und die Waſſer teilten 
ſich voneinander. 5 

22. Und die Kinder Iſrael gingen hin⸗ 
ein, mitten ins Meer auf dem Trocke⸗ 
nen; und das Waſſer war ihnen für 


Mauern zur Rechten und zur Linken. 
Joſ. 4, 28; Jeſ. 11, 15. 16; 1. Kor. 10, 1; 


Hebr. 11, 29. 
23. Und die Agypter folgten und 

ingen hinein ihnen nach, alle Roſſe 
Pharaos und Wagen und Reiter, 
mitten ins Meer. K. 15, 19. 

24. Als nun die Morgenwache kam, 
ſchaute der Herr 0 der 1 
Heer aus der Feuerſäule und Wolke 
und machte einen Schrecken in ihrem 
Heer 5 * Pf. 34, 17; 104, 32. 

25. und ſtieß die Räder von ihren Wa⸗ 

en, ſtürzte ſiemit Ungeſtüm. Da ſpra⸗ 

en die Agypter: Laßt uns fliehen von 
Iſrael; der »Herr ſtreitet für ſie 
wider die Agypter. V. 14; Pf. 64, 10. 

26. Aber der Herr ſprach zu Moſe: 
Recke deine Hand aus über das Meer, 
daß das Waſſerwiederherfalle überdie 
Agypter, über ihre Wagen und Reiter. 

27. Da reckte Moſe ſeine Hand aus 
über das Meer, und das Meer kam 
wieder vor morgens in ſeinen Strom, 
und die Agypter flohen ihm entgegen. 
Alſo ſtürzte ſie der Herr mitten ins 


eer, 

28. daß das Waſſer wiederkam und 
bedeckte Wagen und Reiter und alle 
Macht des habe, die ihnen nach⸗ 
gefolgt waren ins Meer, daß nicht 
einer aus ihnen übrigblieb. 

29. Aber die Kinder Iſrael gingen 
trocken mitten durchs Meer; und das 
Waſſer war ihnen für Mauern zur 
Rechten und zur Linken. „G. 22. 
30. Alſo half der Herr Sirael an 


Lobgeſang Moſe's. 


dem Tage von der Agypter Hand. 

Und ſie ſahen die Agypter tot am 

Ufer des Meeres 

31. und die große Hand, die der 
err an den Agyptern erzeigt hatte. 
nd das Volk fürchtete den Herrn, 

und fie glaubten ihm und ⸗ſeinem 

Knecht Moſe. K. 19, 0; 2. Chron. 20, 20. 


Das 15. Kapitel. 


Moſe's Lobgeſang. Bitteres Waſſer wird ſüß 
e t 


gemacht. 
1. Da »ſang Moſe und die Kinder 
ſrael dies Lied dem Herrn und 
prachen: Ich will dem Herrn ſingen, 
enn er hat eine herrliche Tat getan; 
Roß Mann hat er ins Meer 
geſtürzt. * Offenb. 15, 3. 
2. Der ⸗Herr iſt meine Stärke und 
mein und de Das 


it mein Gott, ich will ihn preiſen; er 
iſt meines Vaters Gott, ich will ihn 
erheben. * Pf. 118, 14; Jeſ. 12, 2. 


3. Der Herr iſt der rechte ⸗Kriegs⸗ 
mann; Herr iſt ſein Name. 

„K. 14, 14; Pf. 40, 10. K. 3, 15. 
4. Die Wagen Pharaos und ſeine 
Macht warf er ins Meer; ſeine aus⸗ 
erwählten Hauptleute verſanken im 


Schilfmeer. 
Tiefe hat ſie bedeckt; ſie fielen 


5. Die 
zu Grund wie die Steine. 1 

6. Herr, deine rechte Hand tut große 
Wunder; Herr, deine rechte Hand hat 
die Feinde zerſchlagen. = 

7. Und mit deiner großen Herrlich⸗ 
keit haſt du deine e 5 
denn da du deinen Grimm ausließeſt, 
verzehrte er ſie + wie, Stoppeln. 

Je 


14. 
8. Durch dein lafen taten ſich die 
Waſſer empor, und die Fluten ſtanden 
in Haufen; die Tiefe wallte vonein⸗ 
ander mitten im Meer. 
9. Der Feind gedachte: Ich will nach⸗ 
jagen und erhaſchen und den Raub 
austeilen und meinen Mut an ihnen 
kühlen; ich will mein Schwert aus⸗ 
iehen, und meine Hand ſoll ſie ver⸗ 


Bitteres Waſſer. 


13. Du haſt geleitet durch deine 
Barmherzigkeit dein Volk, das du er⸗ 
löſet haſt, und — ſie geführt durch 
deine Stärke zu deiner heiligen Woh⸗ 


nung. 
14. Da das die Völker hörten, + er 
bebten ſie; Angſt kam die Philiſter 
an; »Joſ. 2, 9-11. 
15. da erſchraken die Fürſten Gdoms; 
Zittern kam die Gewaltigen Moabs 
den ale Einwohner Kanaans wur⸗ 
en feig. 
16. 65 fällt auf ſie Erſchrecken und 
urcht durch deinen großen Arm, daß 
e erſtarren wie die Steine, bis dein 
olk, Herr, hindurchkomme, bis das 
Volk 1 komme, das du erwor⸗ 
en haſt. 
17. Du bringſt ſie hinein und pflan⸗ 
zeſt fie auf dem Berge deines Erbteils, 
en du, Herr, dir zur Wohnung ge⸗ 
macht haſt, zu deinem Heiligtum, 
Herr, das deine Hand bereitet hat. 
18. Der Herr wird König ſein im⸗ 


mer und ewig. Pf. 98, 1. 
19. Denn Pharao e enen ins 
Meer mit Roſſen und Wagen und 


Reitern; und der Herr ließ das Meer 
wieder über ſie fallen. Aber die Kin⸗ 
der Iſrael gingen trocken mitten 
durchs Meer. K. 14, 22—20. 

20. Und Mirjam, die Prophetin, 
Aarons Schweſter, nahm eine Pauke 
in ihre Hand, und alle Weiber folg⸗ 
ten ihr nach hinaus mit Pauken im 
Reigen. 1 „Pf. 68, 20. 

21. Und Mirjam ſang ihnen vor: 
Laßt uns dem Herrn ſingen, denn er 
hat eine herrliche Tat getan; Roß 
und Mann hat es ins Meer geſtürzt. 


22. Moſe ließ die Kinder Iſrael 
er vom Schilfmeer hinaus zu der 

üſte Sur. Und ſie wanderten drei 
Tage in der Wüſte, daß ſie kein 
Waſſer fanden. 

23. Da kamen ſie gen Mara; aber 
ſie konnten das Waſſer zu Mara 
nicht trinken, denn es war ſehr bitter. 
Daher hieß man den Ort Mara. 

105 a murrte das Volk wider Moſe 
und 

25. Er ſchrie zu dem Herrn, und der 

Herr wies ihm einen Baum; den tat 
er ins Waffer, da ward es fü . Dar 
a ei ſtellte er ihnen ein Geſetz und 
ein Recht und verſuchte ſie : 

2 d ſprach: Wirſt du der Stimme 

s Herrn, deines Gottes, gehorchen 


2. Moſe 15. 16. 


rach: Was ſollen wir trinken? 


Murren des Volks. 77 


und tun, was recht iſt vor ihm, und 

u Ohren faſſen ſeine Gebote und 
De alle feine Geſetze, jo will ich 
der Krankheiten keine auf dich legen, 
die > Su Agypten Dee t De denn 
e a ee e 
27. Und fie kamen gen Elim, da 
waren zwölf Waſſerbrunnen und 
ſiebzig Palmbäume, und ſie lagerten 
ſich daſelbſt ans Waſſer. 


Das 16. Kapitel. 
Wachteln und Manna. 

1. Von Elim zogen ſie aus; und die 
ganze Gemeinde der Kinder Ifrael tam 
in die Wüſte Sin, die da liegt zwiſchen 
Elim und Sinai, am fünfzehnten Tage 
des zweiten Monats, nachdem ſie aus 
a gezogen waren. 

2. Und es murrte die ganze Gemeinde 
der Kinder Iſrael wider Moſe und 
Aaron in der Wüſte K. 17, 2. 

3. und ſprachen: Wollte Gott, wir 
wären in een geſtorben durch des 
Herrn Hand, da wir bei den Fleiſch⸗ 
töpfen ſaßen und hatten die Fülle 
Brot zu eſſen; denn 17 habt uns 
darum ausgeführt in dieſe Wüſte, 
daß ihr Diele ganze Gemeinde Hungers 
ſterben laſſet. „K. 14, 11. 

4. Da ſprach der Herr zu Moſe: 
Siehe, ich will euch Brot vom Him⸗ 
mel regnen laſſen, und das Volk ſoll 
hinausgehen und ſammeln täglich, 
was es des Tages bedarf, daß ich's 
verſuche, ob's in meinem Geſetzwandle 
oder nicht. „Joh. 6, 31; 1. Kor. 10,3, 

5. Des ſechſten Tages aber ſollen ſie 
zurichten, was ſie einbringen, und es 
wird zwiefältig ſoviel ſein, als ſie 
7 lich ſammeln. 

6. 1 Aaron ſprachen zu allen 
Kindern Iſrael; Am Abend ſollt ihr 
innewerden, gef euch der Herr aus 
Agyptenland Ne ührt hat, 5 

7. und des Morgens werdet ihr des 
Herrn Herrlichkeit ſehen; denn er hat 
euer Murren wider den Herrn ge⸗ 
hört. Was ſind wir, daß ihr wider 
uns murret? 

8. Weiter ſprach Mofe: Der Herr 
wird euch am Abend Fleiſch zu eſſen 


geben und am Morgen Brots die 
‚ie, darum daß der Herr euer 


rren gehört hat, das ihr wider 
ihn gemurrt habt. Denn was ſind 
wir? Euer Murren iſt nicht wider 
uns, ſondern wider den Herrn. 


78 Wachteln. 


9. Und Moſe ſprach zu Aaron: Sage 
der ganzen Gemeinde der Kinder Iſ⸗ 
rael: Kommt herbei vor den Herrn, 
denn er hat euer Murren gehört. 

10. Und da Aaron alſo redete zu der 
ganzen Gemeinde der Kinder Iſrael, 
wandten ſie ſich ge en die Wüſte; und 
ſiehe, die Herr ie des Herrn er⸗ 


ſchien in einer Wolke. 
4. Moſe 12, 5; 14, 10; 16, 19. 


11. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

12. Ich habe der Kinder Iſrael Mur⸗ m 
ren gehört. Sage ihnen: Gegen Abend 
ſollt ihr Fleiſch zu Kal haben und am 
Morgen von Brot ſatt werden, und 
e e daß ich der Herr, euer 

ott 

13. Und am Abend kamen⸗ Wachteln 
herauf und bedeckten das Heer. Und 
am e lag der Tau um das 
ST 4. Moſe 11,31. 

10 als der Tau weg war, fiehe, 
da 00 3 in der Wüſte rund und klein 
wie der Reif auf dem Lande. 

15. Und da es die Kinder Iſrael 
ſahen, ſprachen ſie untereinander: 
Man hu [d. h. was iſt das 2]; denn 
ſie wußten nicht, was es war. Moſe 
De rad ihnen: Es iſt das Brot, 

hat euch der Herr zu eſſen gegeben 


55 Das iſt's aber, was der Sa 
geboten für Ein jeglicher ſammle, 
ſoviel er für 10 eſſen mag, und nehme 
ein Gomer auf ein jegli Haupt nad) 
der Zahl der Seelen in jeiner Hütte. 


17. Und die Kinder Iſrael taten ten 


alſo und ſammelten, einer viel, der 
andere wenig. 

18. Aber da man's mit dem Gomer 
maß, »fand der nicht darüber, der 
vie geſammelt hatte, und der nicht 
darunter, der wenig gef ammelt hatte; 
a: ein jeglicher hatte geſammelt, 

oviel er für ſich offen mo te. 


19. Und 5 05 5 zu ihnen: Nie⸗ 
Er N etwas davon übrig bis 
Ma atth. 6, 34 Luk. 11,8. 

20. Aber ſie gehorchten Moſe nicht. 
Und 1 e ließen davon übrig bis 
morgen; da wuchſen Würmer darin, 
und es ward ſtinkend. Und Moſe 
ward zornig auf ſie. 

21. Sie ſammelten aber alle Mor⸗ 
gen, 8 ein be de für ſich eſſen 
mochte. Wenn aber die Sonne heiß 
ſchien, zerſchmolz e 


22. Und des ſechſten Tages ſammel⸗ 


2. Moſe 16. 


Manna. 

ten ſie des Brots zwiefältig, er 
Gomer für einen. Und alle Ober⸗ 
ſten der Gemeinde kamen hinein und 
verkündigten's Moſe. 

23. Und er Be zu ihnen: Das 


iſt's, was der Herr gejagt hat: Mor⸗ 
gen iſt der Sabbat der heiligen Ruhe 
des Herrn; was ihr backen wollt, das 
backt, und was ihr kochen wollt, das 
kocht; was aber übrig iſt, das laſſet 
en daß es behalten werde bis 
1. Moſe 2, 2. 3; K. 20, 8. 

124. And ſie lie en s bien bis mor⸗ 
gen, wie Moſe geboten hatte; da 
ward's 1 flintend und war auch 
kein Wurm darin. 

25. Da a Eſſet das heute, 
denn es iſt heute der Sabbat des 
Herrn; ihr werdet's heute nicht fin⸗ 
den auf dem Felde. 

26. Sechs Tage ſollt ihr ſammeln; 
aber der ſiebente Tag iſt der Sabbat, 
an dem wird nichts da ſein. 

27. Aber am Ae Tage gingen 
etliche vom Volk hinaus, zu ſammeln, 
und fanden nichts. 

28. Da ſprach der Herr zu Moſe: 
Wie lange weigert ihr euch, zu halten 
129 Gebote und Geſetze 

Sehet, der Herr hat es den 
Sabbat gegeben; darum gibt er euch 
am ſechſten Tage zweier Lage Brot. 
So bleibe nun ein j ehe in dem 
Seinen, und niemand gehe heraus 
von ſeinem Ort des ſiebenten Tages. 
30, Ar feierte das Volk am ſieben⸗ 


Tag 
31. Und das Haus Se hieß es 
Man. Und es war wie Koriander⸗ 
amen und weiß und hatte einen Ge⸗ 
chmack wie Semmel mit Honig. 

32. Und 5 e ſprach: Das iſt's, was 
der Herr geboten hat: Fülle ein Gomer 
davon, es zu behalten auf eure Nach⸗ 
fommen, auf da 11 e das Brot, 


damit ich euch geſpe abe in der 
90 ſte, da ich a au gyptenland 


Und Moſe 1 7 zu an ; 
Nimm ein eat n und tu ein Go⸗ 
mer voll Man darein und 15 es vor 


Waſſer aus dem Felfen. 


ſollten; bis an die Grenze des Landes 
Kanaan aßen ſie Man. Sof. 5, 12. 

36. Ein Gomer aber iſt der zehnte 
Teil eines Epha. 


Das 17. Kapitel. 

Die Kinder Iſrael werden aus einem Felſen 

getränkt. Sieg über die Amalekiter. 

1. Und die ganze Gemeinde der Kin⸗ 
der Iſrael zog aus der Wüſte Sin 
ihre aun el wie ihnen der Herr 
befahl, und 
dim. Da hatte das Volk kein Waſſer 
zu trinken. 

2. Und ſie ae mit Moſe und 
N Gebt uns 17 daß wir 
rinken. Moſe ſprach Wa hnen: Was 
zankt ihr mit mir? Warum verſucht 
ihr den Herrn? „5. Moſe 6, 16; 1. Kor. 10, 9. 

3. Da aber das Volk daſelbſt dürſtete 
nach Waſſer, murrten ſie wider Moſe 
und ſprachen: Warum haſt du uns 
laſſen aus Agypten ziehen, daß du 
uns, unſre Kinder und unſer Vieh 
Durſtes ſterben ließeſt? 

4. Moſe ſchrie zum Herrn 9 5 
Wie ſoll ich mit dem Volk tun? Es 
einigen viel, fie werden mich noch 
teinigen. 4. Moſe 14, 10. 

5. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe hin 
vor dem Volk und nimm etliche Alteſte 
von Iſrgel mit dir und nimm deinen 
Stab in deine Hand, mit dem du den 
Strom 52 ſt, und ge bft „K. 7, 20. 

6. Siehe, ich will daſelbſt ſtehen vor 
dir auf einem Fels AR da ſollſt 
du den Fels ſchlagen, ſo wird Waſſer 
Wale daß das Volk trinke. 

oſe tat alſo vor den Alteſten von 
Iſrael. 4. Moſe 20, 11; 1. Kor. 10, 4. 

7. Da hieß man den Ort Maſſa 
und Meriba um des Zanks willen der 
Kinder Iſrael, und daß ſie den Herrn 
verſucht und geſagt hatten: Iſt der 
Herr unter uns oder nicht? Pf. os, 8.9. 
8. Da kam Amalek und ſtritt wider 
Iſrael in Raphidim. 

9. Und Moſe ſprach zu ⸗Joſua: Er⸗ 
wähle uns Männer, zie 
ſtreite wider Amglek; morgen will ich 
auf des Hügels Spitze ſtehen und den 
; Stab Gottes in, ar 
4. Moſe 13, 8. 16. 
10. Und Pi tat, wie Moſe ihm 
agte, daß er wider Amalek ſtritte. 
e aber und Aaron und Hur 
auf die Spitze des Hügels. 

Und wenn 

erhielt, ſiegte 


4 


2. Moſe 16. 17. 18. 


ie lagerten Io in Raphi⸗ Sch 


aus und 


and haben. 


oje ſeine Hand d 
Iſrael; wenn er 


Sieg über Amalek. 79 


aber ſeine Hand niederließ, ſiegte 
Amalek. 

12. Aber die Hände Moſe's wurden 
ſchwer; darum nahmen ſie einen Stein 
und legten ihn unter ihn, daß er ſich 
daraufſetzte. Aaron aber und Hur 
ſtützten 1 Hände, auf jeg⸗ 
licher Seite einer. Alſo blieben ſeine 
Hände feſt, bis die Sonne unterging. 

13. Und Joſua dämpfte den Amalek 
und ſein Volk durch des Schwertes 


ärfe. 
14. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Schreibe das zum Gedächtnis in ein 
Buch und befiehl's in die Ohren Jo⸗ 
ſuas; denn ich will den Amalek 
unter dem Himmel austilgen, daß 
man ſein nicht mehr gedenke. 
5. Moſe 25, 17—19; 1. Sam. 15, 2. 3. 

15. Und Moſe baute einen Altar 
und hieß ihn: Der Herr mein Panier. 

16. Denn er ſprach: Es iſt ein Mal⸗ 
geiden bei dem Stuhl des Herrn, daß 

er Herr ſtreiten wird wider Amalek 
von Kind zu Kindeskind. 


Das 18. Kapitel. 


Jethros Beſuch bei Moſe. Einſetzung von 
Richtern. 


1. Und da: Jet ro, der Prieſter in Mi⸗ 
dian, Moſe's Schwiegervater, hörte 
alles, was Gott getan ja mit Moſe 
und ſeinem Volk Iſrael, daß der Herr 
Iſrael hätte aus Agypten geführt, 

9 1 


2. ey: er Zippora, Moſe's Weib, 
die er hatte zurückgeſandt, K. 4, 20. 
3. ſamt ihren zwei Söhnen, deren 
einer hieß Gerſom (denn er ſprach: 
ch bin ein Gaſt geworden in fremdem 
ande); K. 2, 22. 
4. und der andere Elieſer (denn er 
ſprach: Der Gott meines Vaters iſt 
meine Hilfe geweſen und hat mich er⸗ 
rettet von dem Schwert Pharaos). 

5. Danun Jethro, Moſe's Schwieger⸗ 
vater, und ſeine Söhne und ſein Weib 
u ihm kamen in die Wüſte, an den 

erg Gottes, da er ſich gelagert hatte, 

6. ließ er Moſe ſagen: Ich nge 
dein Schwiegervater, bin 92 ir ge⸗ 
kommen und dein Weib und ihre bei⸗ 
den Söhne mit ihr. N 

7. Da ging Moſe hinaus ihm ent⸗ 
1 en und a ſich vor ihm und 

üßte ihn. Und da ſie ſich unterein⸗ 
ander gegrüßt hatten, gingen ſie in 


ie Hütte. 5 h 
8. Da erzählte Mofe ſeinem Schwie⸗ 


60 gethros guter Mat, 


gerpater alles, was ber Herr dem Pha⸗ 
ao und ben Agyptern getan al 

Aſrgels halben, un alle bie Milhſal 

bie Ihnen au bet enge begenneh! war, 
und aß ſte ber Herr ervellel hätte, 

Jethro aber freute ſich all des 
b bas der Herr Iſrgel getan 
alte, baßß er je evvettel hatte von der 
el Hand, 

10, Und Jethro rag Gelobt ſei 
ber Herr, ber euch errettet hat von 
ber Agypter und Phargos Hand, der 
weiß fein Volk von ber Agypter Hand 
u Weib 

Nun weiß ich, daß der Herr 
be ift denn alle Götter, darum 
bahılle Hochmugz, an \hnen geübt haben. 


19, Und Sethro, e Schwieger⸗ 
vater, brachte Holt ein! grandopfermit 
* antopfeun, Wakamenblaronundalle 
Alteſten In Agel mit Moſelscschwie⸗ 
gerpgter bas Brot au eſſen vor Gott. 

18, Des andern Morgens ſetzte ſich 
ate das Volk AN vichten; und das 
Molt ſtand um Moſe her von Morgen 
an bis zu Abend, 

Id, Da aber fein Schwiegervater ſah 
altes, was ev mit dem Volke tat, ſprach 
er! Was iſt's, das du tuſt mit dem 
Volk Waun ſitzeſt du allein, und |} 
alles Volk ſteht um di) her von More | 5 
gen an bis au Abend 

15, Moſe antwortete ihm: Das Volk 
fommtaumiv, Gott um Rat zu fragen. 

10. Denn wo ſie was AN Diel 
Ae, kommen ſie zu * aß ich 
vichte awilchen einem jeglichen und 
einem Nächten und zeige ihnen Got⸗ 
es Rechte und ſeine Geſetze. 

17, Sein Schwiegervater ſpra 
ihm; Gs Ijt nicht gut, was du tuſt. 

IR, RN macht dich zu mühe, danı 


Ha ol b das mit di SA 
hä DEAN 9 dul une 
Ki 0 e vi 

85 * N . 


eborche l Stine; 
ae N 5 De taı {a nd Gott wird mil Jo 
diu ſein, Pflege N 8. des Vo 16 or ae 
und drin die Geſchäfte vor Gott 
A 1 IR N vr un Ge. | 


900 N 1025 n. . Werte 5 
10 2% dia an en unte N 


1 i u 


w nr em 
NN Weender de. etliche 


au 


2. Moſe 18. 19, 


Berg Sinai. 


Über tauſend, über hundert, über 
ag und Über ze le hm 
fie das Volk allezeit richten; 

wo A eine große Sache ift, daß fe 
dieſelbe an dich bringen, und ſie a 
a. en Sachen ri ten. So wird 
tr's leichter werden, und fie werden 
mit bir tragen 

28, 7 5 u das tun, ſo 8 du 
ausri . was dir Gott gebietet, 
und all dies Volk kann mit 5 rieden 
an ſeinen Ort kommen. 

94. Moſe gehorchte feines Schwieger⸗ 
vaters Wort undtatalles, waserſagte, 
25, und erwählte redliche Leute aus 
anz Iſrael und machte ſie 5 u Häup⸗ 
ern Über das Volk, etliche über tau⸗ 
ſend, über hundert, über funfzig und 
über zehn, 

26, daß fie das Er allezeit richteten; 
was aber ſchwere Sachen wären, zu 
Moſe brächten, und die leinen Sachen 
ſelber richteten 

27, Alſo ieh Moſe Aden Schwieger⸗ 
vater in ſein Land ziehen 


Das 19. Kapitel. 
Erſcheinung Gottes auf dem Berge Sinai, 
Vorbereltung auf die Geſetzgebung. 


1, Im dritten Monat nach dem Aus» 
gang der Kinder Iſrgel aus Agypten⸗ 
0 e ‚08 dieſes Tages in die 


90 0 waren ausgezogen ann 
Rardſdim und wollten in die Wü 
Sing! 75 ia exten ſich in der Wü te 
Ne eee dem Berge. 

Moſe auf zu Gott. 

RN, . Herr fa m vom Berge 
und prach: So ſollſt du een 1 5 
Hauſe „Nato and ver igen den 


e 120 e 
M Ku gab rach 


5. Werdet! 1 n 
tor: en und m Se en 


* x A he 


Helllaung des Volks. 


8. Und alles Volk antwortete zu⸗ 
gleich und ſprach: Alles, was der Herr 
gene! hat, wollen wir tun. Und 

koſe ſagte die Rede des Volks dem 
West wieder. 

9. Und der Herr ran zu Mofe: 
Siehe, ich will zu dir kommen in einer 
dicken Wolke, auf daß dies Volt es 
höre, wenn ich mit dir rede, und glaube 
dir ewiglich. Und 190 verkündigte 
dem Herrn die Rede des Volks. 

10, Und der Herr lena u Moſe: 
Gehe hin zum Volk und heilige ſie 
Walch a morgen, daß lie ihre Kleider 


110 an bereit ſeien au Din dritten 
Tag; denn am dritten wird der 
Herr vor allem Volt 185 ahren auf 
den Berg Sinai. 

2, Und mache dem Volk ein Gehege 
„ und ſpri au ihnen: Hütet 
euch, daß ihr nicht auf den 
ſteiget noch fein Ende anrühret; denn 
IR den Berg anrührt, ſoll des Tode 

erben K. ga, g. 

13, Keine Hand fol ihn anrühren, 
ſondern er ſoll geſteinigt oder mit 
Geſchoß erf allen Mepbent: es jel ein 
Tier oder o fon er nicht 
leben. Wenn 5 aber ange tönen 
9 5 dann ſollen ſie an den Berg 
ar Hebr. 19, 18—20, 

Mose ſtieg vom Berge zum Volk 
g fie, und fie wuſchen ihre 


15. Und er van U u ihnen: Seid 
bereit auf den Nutten X und keiner 
nahe ſich zum Weibe. 1, Kox, J, b. 
16, Als nun der dritte Tag kam und 
es Morgen war, da erhob ſich ein 
Donnern und Blitzen und eine dicke 
olte auf dem Berge und ein Ton 
einer ſehr ſtarken Poſaune; das ganze 
Volk aber, dan em ade war. erſchrak. 


17. Und Mose f. führte das Volk aus 
dem Lager Gott be und es trat 


unten an den 
nat aber 
err herab 


gi sun und 
1 cn den AN 


N Te 


10 der 3 Ton b 0 
immer! 
| Sr Re 


gekommen 800 15 Nu er 


2. Moſe 19. 20. 


Berg] 
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oben auf ſeine Spitze, forderteer Moſe 
ohen auf die Spitze des Berges, und 
Moſe ſtieg hinauf. 

21, Da ſprgch der Herr zu ihm; Steig 
hinab und bezeuge dem Molt, dan ſte 
nicht durchbrechen zum Herrn, ihn zu 
ſehen, und viele aus ihnen fallen, 

29, Dazu die Ppieſtey, die Nag Seren 
nahen, ſollen ſich heiligen, daß ſie der 
Herr nicht zerſchmettere. 

A8. Moſe aber ſprach zum Herrn; 
Das Volk kann nicht auf den Berg 
Sinai ſteigen; denn du haſt uns bes 
zeugt und geſagt; Mache ein Gehege 
um den Berg und heilige ihn. 

24, Und der Herr ſprach zu ihm; 
ident fteigebinab! Du und Maron 
mit dir Jollt herguf tel gen; aber die 
Prieſter und das old ſollen wicht 
durchbrechen, daß fie Mpaaſtheigen 
zu dem Herrn, daß er fie nicht zer— 
chmettere, 

25, Und Moſe ſtieg herunter zum 
Volt und ſagte es ihm. 


Das 20. Kapktel. 
Die heiligen gehn Wehnte, 
1 Und Gott vedete alle dieſe worte; 
d. Moſe A, 6-10 W b, ag, 

2. Ich bin der Herr, dein Gott, 
der ich vich aus v fach, aus 
dem Dienſthauſe, geführt babe, 

8, Du ſollſt keine anderen Götter 
neben wir nahen, 

Moſe a, 4, 0 1, Koe, 5, 0, 

4. Du Ton bir teln Bildnis noch 
irgend W. 5 nis machen, er 
der des en im Himmel, 
noch des, as Nuten auf Erben, 
abet des, das im Waſſer Unter der 


U 
a, Dto N . I f 1 N au W . M U. „% 
1e fle ‚N 


it pe und tene 
. 5 13 enn RS; er‘ Hi 
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8. Gedenke 7 5 Sabbattags, daß 
du Puh, heili 


K. 10, 25; e 20, 12; Mark. 2, 27. 28; 
Kol. 2, 10. 17. 


9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten 
und alle deine Dinge beſchicken; 

10. aber am ſiebenten Tage iſt der 
Sabbat des Herrn, deines Gottes; 
da ſollſt du kein Werk tun noch dein 
Sohn noch deine Tochter noch dein 
Knecht noch deine Magd noch dein 
Vieh noch dein i. der in 
deinen Toren i 

11. Denn in ſechs Tagen hat der 
Herr Himmel und Erde nr 
und das Meer und alle 
darinnen iſt, und ruhete am ſieben⸗ | m 
ten Tage. Darum ſegnete der Herr 
den Sa eee heiligte i n. 


12. Du ſollſt Veen Vater und 
deine Mutter ehren, auf daß du 
fang: lebeſt in dem K git das dir 
r Herr, dein Got 

Matt tth. 15, 4; ot 9 6, 2. 8. 
18. 2 25 ſollſt nicht töten. 

12; 1. Moſe 9, 5. 6; Jak. 2, 11. 
14. Du ollſt nicht chebrechen. 

ofe 20, 10; Eph 


15. du, Joch: nicht ehten. 
16, Du ollſt kein falſch Zeugnis 
Ae ; 


reden mib er, en 
17. Laß vich nicht Fa deines 


23, 1; E 


Nächſten Hauſes. ni 
Zoch et deines Nächſten 2 elbe. 
An 55 Knechtes noch ſeiner 


ſeines Ochſen no 
(eines bc noch alles, was dein fer 
chſter hat. Röm. 7, 7; 18, 9. 
18. Und alles Volk ah den Donnerund 
Blitz und den Ton der Poſaune und 
den Ber Ban Da fie aber ſolches 
ſahen, flohen ſie und traten von ferne 
19. und ſprachen 70 Moſe: Rede du 
mit uns, wir wollen gehorchen; und 
laß Gott nicht mit uns reden, wir 
11 ſonſt ſterben. 
Moſe aber ſprach zum 
per euch nicht; denn Bolt ift 5 
1 6 10 daß er euch verſuchte und 
daß ſeine urcht 1 0 vor Augen 
wäre, daß ihr nicht ſündi 
21. Alſo trat das Vo a fern 
aber BL machte ſich hinzu in 
we 9 5 ott war. „Hebr. Aue 
der Herr 
Alo our du den 


daß 


Hi ea Iſrael 


2. Moſe 20. 21. Weltliche Geſetze und Rechte. 


ſagen: Ihr habt erben a ich mit 
euch vom Himmel geredet 

23. Darum ſollt ihr nichts neben mir 
machen; ſilberne und goldene Götter 
ſollt ihr nicht machen. 

24. Einen Altar von Erde mache 
mir, darauf du dein Brandopfer und 
Dankopfer, deine Schafe und Rinder 
opferſt. Denn an welchem Ort ich 
meines Namens Gedächtnis ſtiften 
werde, +da will ich zu dir kommen 
und dich ſegnen. 

„K. 27, 1. 8. 4 K. 29, 49. 48; 5. Aber 5. 

25. Und 15 du mir einen ſteinernen 
Altar willſt machen, ſollſt du ihn nicht 
et möge teinen bauen; denn 

u mit deinem Meſſer darüber 
fährſt, fo, an du 9095 5 weihen. 


26. Du ſollſt au 1 cht Auf SA en 
u meinem Altar fteigen, daß n 100 
eine Blöße aufgedeckt werde vor ihm. 


Das 21. Kapitel. 


Geſetze über Leibeigenſchaft, een und 
Körperverletzungen 


1. Dies Jen die Rechte, die du ihnen 


Jen vorlegen: 
Sp du einen en Knecht 
ahre die⸗ 


taufft, der fe dir ſechs 
nen; im ſiebenten dee fol er frei 


ausgehen umſonſt. 
3. Moſe 25, 39. 40; 5. Moſe 15, 12— 17; Jer. 34, 14. 


3. Iſt er ohne Weib gekommen, ſo fol 
er auch ohne Weib ausgehen; iſt er 
aber mit Weib e 0 fon fein 
Bin mit ihm ausgehen. 

4. Hat ihm aber ſein Herr ein Weib 

egeben, und er hat Söhne oder Töch⸗ 

de ſo ſoll das Weib und die 
Kin er ſeines Herrn ſein, er aber ſoll 
ohne Weib ausgehen. 

.Spri haben der Knecht: ch habe 
meinen Herrn lieb und mein Weib 
x Kind, ich will nicht frei werden, 

ſo bringe in fein Herr vor die 
„Götter und halte ihn an die Tür 
oder den e und bohre ihm mit 
einem e ei ſein Ohr, und 
er 9 — ſein Knecht ew a 

ter. — K. 22, 7. 8. 27 7 — * e 1,17 Bf. 82. 

7. Verkauft us ſeine 8 
zur 1 ſo ſo nicht ausgehen 
die „Kn 575 * . 2. 


kaufen k 
ſie verſchmäht h 


Von Totſchlag und 


9. Vertraut er ſie aber ſeinem Sohn, 
ſo ſoll er Tochterrecht an ihr tun. 

10. Gibt er ihm aber noch eine andere, 
. ſoll er ihr an ihrer Nahrung, Klei⸗ 

ung und Eheſchuld nichts abbrechen. 

11. Tut er dieſe drei nicht, ſo ſoll 
ſie frei ausgehen ohne Löſegeld. 

12. Wer einen Menſchen ſchlägt, daß 
er ſtirbt, der ſoll des Todes ſterben. 

1. Moſe 9, 6; K. 20, 13; Matth. 5, 21. 22. 

13. Hat er ihm aber nicht nachgeſtellt, 
ſondern Gott 25 ihn laſſen ungefähr 
in ſeine Hände a ſo will ich 
dir einen Ort beſtimmen, dahin er 
fliehen ſoll. 

4. Moſe 35, 6—29; 5. Moſe 19, 4-13. 

14. Wo aber jemand an ſeinem Näch⸗ 
ten frevelt und 11 mit Liſt erwürgt, 
o ſollſt du denſelben von meinem 

tar nehmen. daß man ihn töte. 

on 


. „ 27, 29. 31. 

15. Wer Vater oder Mutter ſchlägt, 
der ſoll des Todes ſterben. 

16. Wer einen Menſchen ſtiehlt, es 
ſei, daß er ihn verkauft oder daß man 
ihn bei ihm findet, der ſoll des Todes 
ſterben. 5. Moſe 24, 7; 1. Tim. 1, 10. 

17. Wer Vater oder Mutter flucht, 
der ſoll des Todes ſterben. 

5. Moſe 27, 16; Spr. 20, 20; Matth. 15, 4. 

18. Wenn Männer miteinander ha⸗ 
dern und einer ſchlägt den andern mit 
einem Stein oder mit einer Fauſt, daß 
er nicht ſtirbt, ſondern zu Bette liegt: 

19. kommt er auf, daß er ausgeht an 
ſeinem Stabe, ſo ſoll, der ihn ſchlug, 
unſchuldig ſein, nur daß er ihm be⸗ 
ahle, was er verſäumt hat, und das 

rztgeld gebe. 5 
20. Wer ſeinen Knecht oder ſeine 
Magd ſchlägt mit einem Stabe, daß 
IR ſterben unter feinen Händen, der 
oll darum geſtraft werden. f 
21. Bleibt er aber einen oder zwei 
Tage am Leben, ſo ſoll er nicht darum 
geſtraft werden; denn es iſt ſein Geld. 

22. Wenn Männer hadern und ver⸗ 
letzen ein ſchwangeres Weib, daß 1 
die Frucht a ar und ihr fein Schade 
widerfährt, jo ſoll man ihn um Geld 
de wieviel des Weibes Mann 


hm auflegt, und er ſoll's geben nach 


nn 


der Schiedsrichter Erkennen. 

23. Kommt ihr aber ein Schade 

We ſo ſoll er laſſen Seele um 

= 2700 19. 20; 5. Moſe 19, 21; Matth. 5, 38. 
luge um Auge, Zahn um Zahn, 

and um Hand, Fuß um Fuß, 


2. Moſe 21. 22. 


und vier Schafe für ein Schaf. Luk. 10,8, 
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25. Brand um Brand, Wunde um 
Wunde, Beule um Beule. 

26. Wenn jemand ſeinen Knecht oder 
ſeine Magd in ein Auge ſchlägt und 
verderbt es, der ſoll ſie frei loslaſſen 
um das Auge. 

27. Desgleichen, wenn er ſeinem 
Knecht oder ſeiner Magd einen Zahn 
ausſchlägt, ſoll er ſie frei loslaſſen um 
den Zahn. 

28. Wenn ein Ochſe einen Mann 
oder ein Weib ſtößt, daß ſie ſterben, 
bs fol man den Ochſen ſteinigen und 

ein Fleiſch nicht eſſen; fo iſt der Herr 
des f al unſchuldig. 

29. Iſt aber der Ochfe zuvor ſtößig 
geweſen, und ſeinem Herrn iſt's an⸗ 
geſagt, und hat ihn nicht verwahrt, 
und er tötet darüber einen Mann oder 
ein Weib, ſo ſoll man den Ochſen ſteini⸗ 
gen, und ſein Herr ſollſterben. 1. Moſes, s. 
30. Wird man aber ein en auf 
ihn legen, ſo ſoll er geben, jein Leben 
zu löſen, was man ihm auflegt. 

31. Desgleichen ſoll man mltihm han⸗ 
deln, wenn er Sohn oder Tochter ſtößt. 

32. Stößt er aber einen Knecht oder 
eine Magd ſo ſoll er ihrem Herrn 
dreißig Silberlinge geben, und den 
Ochſen ſoll man ſteinigen. 

33. So jemand eine Grube auftut 
oder gräbt eine Grube und deckt ſie 
nicht zu, und es fällt ein Ochs oder 
Eſel hinein, 

34. ſo ſoll's der Herr der Grube mit 
Geld dem andern wiederbezahlen; das 
Aas aber ſoll ſein ſein. 

35. Wenn jemandes Ochſe eines an⸗ 
dern Ochſen ſtößt, daß er ſtirbt, ſo 
en fie den lebendigen Ochſen ver⸗ 

aufen und das Geld teilen und das 
Aas auch teilen. 

36. Iſt's aber kund 9 daß der 
Ochſe zuvor ſtößig geweſen iſt, und 
felt Herr hat ihn n % verwahrt, fo 

oll er einen Ochſen für den andern 
vergelten und das Aas haben. 

800 IR. 2, ln 1 5 9 lach. 

enodereinSchafſtiehltun ach⸗ 
tet's oder verkau 5 7225 Ah fünf 
Ochſen für einen Ochſen wiedergeben 


Das 22. Kapitel. 


Geſetze gegen Beſchädigungen am Eigentum des 
Nächſten, gegen Unterdrüdung der Armen und 
Dr N dergleichen. 


2.] Wenn ein Dieb ergriffen 


1. 
wird, daß er einbricht, und wird dabei 


84 Von Diebſtahl. 


echten daß er ſtirbt, ſo ſoll man 

5 Blutgericht über jenen laſſen 

ehen. 

92 [3.] Sit aber die Sonne über ihn 
aufgegangen, ſo ſoll man das Blut⸗ 
gericht gehen laſſen. Es ſoll aber ein 
Dieb wiedererſtatten; hat er nichts, ſo 
verkaufe man ihn um ſeinen Diebſtahl. 
= 15 Fade man aber bei ihm den 
Diebſtahl lebendig, es ſei Ochſe, Eſel 
oder Schaf, ſo fol er's zwiefältig 
wiedergeben. 1 

4. [5.] Wenn jemand einen Acker 
oder Weinberg beſchädigt, daß er ſein 
Vieh läßt Schaden tun in eines an⸗ 
dern Acker, der ſoll von dem Beſten auf 
ſeinem Acker und Weinberg wieder⸗ 
erſtatten. 

5. [6.] Wenn ein Feuer auskommt 
und ergreift die Dornen und ver⸗ 
brennt die Garben oder Getreide, 
das noch ſteht, oder den Acker, ſo ſoll 
der wiedererſtatten, der das Feuer 
angezündet hat. 

6. [7]. Wenn jemand ſeinem Nächſten 
Geld oder Geräte zu bewahren gibt, 
und es wird Bean eiken aus feinem 
Haufegeftohlen ; findet man den Dieb, 
fo ſoll er's wiefältig wiedergeben; 

7. > findet man aber den Dieb 
nicht, jo fol man den Hauswirt vor 
die „Götter“ bringen, ob er nicht feine 
Hand habe an ſeines Nächſten Habe 
gelegt. Richter. — K. 21,8. 

8. 95 Wo einer den andern beſchul⸗ 
digt um irgend ein Unrecht, es 0 um 
Ochſen oder Eſel oder Schaf oder 
Kleider oder allerlei, das verloren iſt, 
ſo ſoll beider Sache vor die „Götter“ 
kommen. Welchen die „Götter“ ver⸗ 
dammen, der ſoll's zwiefältig ſeinem 
Nächſten wiedergeben. 

9. [10.] Wenn jemand feinem Näch⸗ 
ſten einen Eſel oder Ochſen oder ein 
Schaf oder irgend ein Vieh zu bewah⸗ 
ren gibt, und es ſtirbt ihm oder wird 
beſchädigt oder wird ihm weggetrie⸗ 
ben, daß es niemand ſieht, 

10. [11.] fo ſoll man's unter ihnen 
auf einen Eid bei dem Herrn kommen 
laſſen, ob er nicht habe ſeine Hand an 
ſeines Nächſten Habe gelegt; und des 
Gutes Herr ſoll's annehmen, alſo daß 
jener nicht bezahlen müffe. 

ii. EN Stiehlt's ihm aber ein Dieb, 
ſo ſoll er's ſeinem Herrn bezahlen. 

12. [13.] Wird es aber zerriſſen, ſoll 


er Zeugnis davon bringen und nicht | 


bezahlen. *1. Moſe 31,39, 


2. Moſe 22. 


Von Gerechtigkeit 


13. [14.] Wenn's jemand von ſeinem 
Nächſten den fh und es wird be⸗ 
ſchädigt oder ſtirbt, daß ſein Herr 
nicht dabei iſt, ſo ſoll er's bezahlen. 

14. [15.] Iſt aber ſein Herr dabei, 
bu er's nicht bezahlen, jo er's um 
ein Geld gedingt hat. 

15. [16.] Wenn jemand eine Jung: 
frau beredet, die noch nicht verlobt 
iſt, und bei ihr ſchläft, der pl ihr 

eben m Morgengabe und ſie zum 

eibe haben. 5. Moſe 22, 28. 29. 

16. [17.] Weigert ſich aber ihr Vater, 
ſie ihm zu geben, ſoll er Geld dar⸗ 
wägen, wieviel einer Jungfrau zur 
Morgengabe gebührt. 

17. er Die Zauberinnen ſollſt du 
nicht leben laſſen. 

3. Moſe 20, 6. 27; 5. Moſe 18, 10; 1. Sam. 28, 9. 

18. [19.] Wer bei einem Vieh liegt, 
der ſoll des Todes ſterben. 

3. Moſe 18, 23; 5. Moſe 27, 21. 

19. [20.] Wer den Göttern opfert und 
nicht dem Herrn allein, der ſei ver⸗ 
bannt. 5. Moſe 18, 7-19; 17,27. 
20. Bu Die ende ſollſt du 
nicht ſchinden noch unterdrücken; denn 
ihr ſeid auch Fremdlinge in Agypten⸗ 
land geweſen. K. 28, 9; 3. Moſe 19, 38. 34; 

5. Moſe 10, 18. 19; 24, 17. 18; 27, 10. 

8115 al Ihr ſollt keine Witwen 
und Waiſen bedrängen. gef. 1, 17. 
22. [23.] Wirſt du fie bedrängen, jo 
werden ſie zu mir ſchreien, und ich 
werde ihr Schreien erhöxen; 

23. [24.] ſo wird mein Zorn ergrim⸗ 
men, daß ich euch mit dem Schwert 
töte und eure Weiber Witwen und 
eure Kinder Waiſen werden. 

24. [25.] Wenn du Geld ist einem 
aus meinem Volk, der arm iſt bei dir, 
ſollſt du ihn nicht zu Schaden bringen 
und keinen Wucher an ihm treiben. 

3. Moſe 25, 36; 5. Moſe 23, 20; 24, 10. 

25. [26.] Wenn du von deinem Näch⸗ 
Ben, ein Kleid zum Pfande nimmit, 
ollſt du es ihm wiedergeben, ehe die 
Sonne untergeht: 5. Moſe 24, 12.18. 
26. [27.] denn fein Kleid iſt feine 
000 e Decke ſeiner Haut, darin er 
chläft. Wird er abe 

o werde ich ihn er 
bin gnädig. i 
27. [28.] De 


5 


7 10, Sechs Jahre ſollſt du dein Land 
beſäen und ſeine Frü 


und Nächſtenliebe. 


Saft ſollſt du nicht zurückhalten. Dei⸗ 
nen ferſten Sohn font du mir geben. 
5. Moſe 18, 4. 1 K. 13, 2. 18. 

29 Bo] So ſollſt du auch tun 
deinem Ochſen und ale, Sieben 
Tage laß es bei ſeiner Mutter fein, 
am achten Tage | ollſt du mir's geben. 


3. Moſe 22 . 

30. [81.] Ihr ſollt heilige Leute vor 

mir ſein; darum ſollt ihr kein Fleiſch 

eſſen, das auf dem Felde von Tieren 

zerriſſen iſt, ſondern es vor die Hunde 

werfen. „8. Moſe 7, 24; 11, 40; 17,155 22,8; 
5. Moſe 14, 21; Heſek. 44, 31. 


Das 23. Kapitel. 
Geſetze von Gerechtigkeit und Nächſtenliebe. Aus- 
treibung der Kanaaniter verheißen und geboten, 
1. Du paß falſcher Anklage nicht 
glauben, daß du einem Gottloſen Bei⸗ 
ſtand tuſt und ein alf cher Zeuge ſeiſt. 
0, 1 


2. Du ſollſt nicht folgen der Menge 
zum Böſen und nicht alſo antworten 
vor Gericht, daß du der Menge nach 
vom Rechten weicheſt. 

3. Du ſollſt den Geringen nicht be⸗ 
ſchönigen in ſeiner Sache. 

3. Moſe 19, 15. 

4. Wenn du deines Feindes Ochſen 
oder Eſel begegneſt, daß er irrt, ſo 
ſollſt du ihm denſelben wieder zu⸗ 
führen. Luk. 4, 27. 

5. Wenn du den Eſel des, der dich 
Ban ſiehſt unter feiner Laſt liegen, 

üte dich, und laß ihn nicht, ſondern 
verſäume gern das Deine um ſeinet⸗ 


willen. 

6. Du ſollſt das Recht deines Armen 
nicht beugen in feiner Sache. 

5. Moſe 27, 19. 

7. Sei ferne von falſchen Sachen. 

Den Unſchuldigen und Gerechten ſollſt 


du nicht erwürgen; denn ich laſſe den | * 


Gottloſen nicht recht haben. 
8. Du ſollſt nicht Geſchenke nehmen; 
denn Geſchenke machen die Sehenden 
blind und verkehren die Sachen der 
Gerechten. 5. Moſe 16, 10; 27, 25. 
9. Die Fremdling 
unterdrücken; denn ihr wiſſet um der 
remdlinge Der, dieweil ihr auch Er 
remdlinge in 2 gyptenlar geweſen. 


te einſammeln. 

9. Moſe 25; 5. Moſe 16, 1—11. 

11. Im ſiebenten Jahr ſollſt du es 
en und liegen laſſen, daß die Armen 

r deinem Volt davon eſſen; und 
* 


2. Moſe 22. 23. 


tun mit b 


e ſollt ihr nicht ges 


mein Name iſt in ihm. 


Feſte. 85 


was übrigbleibt, laß das Wild 1 
dem Felde eſſen. Alſo ſollſt du au 
tun mit deinem Weinberg und Ol⸗ 


erg. 
12. Sechs Tage ſollſt du deine Arbeit 
tun; aber des ſiebenten Tages ſollſt 
du feiern, auf daß dein Ochs und Eſel 
ruhen und deiner Magd Sohn und der 
Fremdling ſich erquicken. K. 20, 8-11. 

13. Alles, was ich euch geſagt habe, 
das haltet. Und »anderer Götter 
Namen ſollt ihr nich „ und 
aus eurem Munde 0 en ſie nicht ge⸗ 
hört werden. Jos. 28, 7. 
(8. 14—19: K. 34 18.26. Moſe 23; 5. Moſe 16.) 
14. Dreimal ſollt ihr mir Feſte halten 
im Jahr: 

15. das dall der ungeſäuerten Brote 
ſollſt du halten, daß du ſieben Tage 
ungeſäuertes Brot eſſeſt, wie ich dir 

eboten habe, um die Zeit des Monats 
Abib; denn in demſelben biſt du aus 
Agypten gezogen. Erſcheinet aber nicht 
leer vor mir. K. 12, 15. 

16. Und das Feſt der Ernte, der Erſt⸗ 
linge deiner Früchte, die du auf dem 
Felde geſät haſt. Und das Feſt der 
Einſammlung im Ausgang des 
Jahres, wenn du deine Arbeit ein⸗ 
geſammelt haft vom Felde. 

17. Dreimal im Jahre ſoll erſcheinen 
vor dem Herrn, dem Herrſcher, alles, 
was männlich iſt unter dir. 

18. Du ſollſt das Blut meines Opfers 
nicht neben dem Sauerteig opfern, und 
das Fett von meinem Feſt ſoll nicht 
bleiben bis Erl morgen. K. 12, 10. 

19. Die »Erſtlinge von der erſten 
Frucht auf deinem Felde ſollſt du 

zuge in das Haus des Herrn, dei⸗ 
nes Gottes. Und f ſollſt das Böcklein 
nicht kochen in ſeiner Mutter Milch. 

5. Moſe 26, 1-11. 1 K. 22, 20; 5. Moſe 14, 21. 
20. Siehe, i 


0 ende einen Engel vor 
dir her, der d 


behüte auf dem Wege 
und bringe dich an den Ort, den ich 
bereitet habe. „K. 14, 19. 
21. Darum hüte dich vor ſeinem An⸗ 
eſicht und gehorche feiner Stimme 
und erbittere ihn nicht, denn er wird 
euer Übertreten nicht vergeben, und 
Jeſ. 88, 9. 10. 
22. Wirſt du aber ſeine Stimme hö⸗ 
ren und tun alles, was ich dir ſagen 
werde, ſo will ich deiner Feinde Feind 
un deiner Widerſacher Widerſacher 
ein. 

23. Wenn nun mein Engel vor dir her 
geht und dich bringt an die Amori⸗ 


86 Austreibung d. Kanaaniter 2. Moſe 23. 24, 


ter, Hethiter, Phereſiter, Kanaaniter, 
Heviter und Jebuſiter und ich ſie ver⸗ 


tilge 

24. ſo ſollſt du ihre Götter nicht an⸗ 
beten noch ihnen dienen und ni 
tun, wie fie tun, ſondern du ſollſt 


ihre Götzen umreißen und zerbrechen. 
K. 20, 5. +3. Moſe 18, 8. 


25. Aber dem Herrn, eurem Gott, 
ſollt ihr dienen, ſo wird er dein Brot 
und dein Waſſer ſegnen, und ich will 
alle Krankheit pon dir wenden. 


26. Es ſoll nichts Unträchtiges noch 
Unfruchtbares ſein in deinem Lande, 
und ich will dich laſſen alt werden. 

27. Ich will meinen Schrecken vor dir 
1 ſenden und alles Volk ver 1185 
machen, dahin du kommſt, und will dir 
alle deine Feinde in die Flucht 1 1 

28. Ich will ⸗Horniſſen vor dir 
ſenden, die vor dir her ausjagen 10 


Heviter, Kanaaniter und Hethiter. 
5. Moſe 1, 44; 7, 20; Joſ. 24, 12. 


29. Ich will ſie nicht eu ein Jahr 
ausſtoßen vor dir, 15 daß nicht das 
Land wüſt werde und ich wilde Tiere 
wider dich mehren; 

30. einzeln nacheinander will ich ſie 
vor dir her ausſtoßen, bis daß du 
wächſeſt und das Land beſitzeſt. 

31. Und will er bis an dag f en von 
dem Schilfmeer bis an das Philiſter⸗ 
meer und von der Wüſte bis an den 
Strom. Denn ich will dir in deine 
Hand geben die Einwohner des Lan⸗ 
des, daß du ſie ſollſt ausſtoßen vor 
dir her. 1. Moſe 15, 18. 

32. Du ſollſt mit ihnen oder mit ihren 
Göttern keinen Bund machen; 

K. 34, 12; 5. Moſe 7, 2. 
8. ſondern Ta fie nicht mwognen in 
1 18 5 Lande, daß ſie dich nicht ver⸗ 
führen wider mich. enn wo du ihren 
Göttern dienſt, wird dir's zum Fall 
geraten. Nicht. 2, 3. 


Das 24. Kapitel. 
Bundesbuch und Bundesopfer. Die Prieſter und 
die ſiebzig Alteſten ſchauen den Herrn. oſe 

ſteigt wieder auf den Berg. 

1. Und zu Moſe ſprach er: Steig her⸗ 
Ei zum a du und Aaron, Nas 
dab und Abihu und ſiebzig von 
den Alteſten Iſraels und betet an 
Be erne. 44. Moſe 11, 16. 
ä ber Moſe allein nahe ſich zum 
8 und la 1 ar Re nicht herzu 
nahen, und komme auch 
nicht mit ihm en 


verheißen. Bundesopfer. 


3. Moſe kam und 5 dem Volt 
alle Worte des Herrn und alle Rechte. 
Da antwortete alles Volk mit einer 
Stimme und ſprachen: Alle Worte, die 


t der Herr geſagt Au zwollen wir tun. 


4. Da »ſchrieb got alle Worte des 
errn und machte ſich des Morgens 
rüh auf und baute einen Altar un⸗ 
en am Sl mit men Säulen 

nach den nass f SE Iſraels, 

27. Kön. 18, 81. 

5. und ſandte A in linge aus den 
Kindern Iſrael, e Brandopfer 
darauf op erten u ankopfer dem 
Herrn von Farren. K. 3, 12. 

6, Und Moſe nahm die Hälfte des 
Blutes und tat's in Becken; die an⸗ 
dere Hälfte ſprengte er auf den Altar. 

7. Und nahm das ⸗Buch des Bundes 
und las es vor den Ohren des Volks. 
Und da ſie ſprachen: Alles, was der 
Herr geſagt hat, wollen wir tun und 
gehorchen, „V. 4. 

8. da nahm Moſe das Blut und be⸗ 
Iprengte das Volk damit und ſprach: 

ehet, das Hi Blut des Bundes, den 
der Herr mit euch macht über allen 
dieſen Worten. „Hebr. 9, 10-22. 

9. Da 5 a Moſe und Aaron, Na⸗ 
dab und Abihu und af ie von den 
Alteſten Iſraels hinauf 

10, und ſahen den Gott Iſraels. 
Unter ſeinen Füßen war es wie ein 
io chöner Sa 1 1 und wie die Geſtalt 

es inge 8, 9 Niſt! 


11. Und er W ſeine and nicht 
aus wider die Oberſten in Iſrael. 
Und da ſie Gott geſchaut Besen, aßen 
und tranken ſie. K. 88, 20—28. 
12. Und der Herr Bent u Moſe: 
Komm herauf 75 101 * Er 128 Berg 
und bleib ya 115 ſt, da dir »gebe 
ſteinerne Taf. eln und ee e und Ge⸗ 
bote, die f eſchrieben babe die du 
ſie lehren ſo f. K. 31, 18. 
13. Da machte ſich Moſe auf mit 
Wen DI n und ſtieg auf 

10 N ottes | 

d ſprach 
Bleibet hier bis 
kommen. Sie EA 
bei euch; hat je 
komme vor die 


Hebopfer. Bundeslade. 


wohnte auf dem Berge Sinai und 
deckte ihn mit der Wolke ſechs Tage, 
und er rief Moſe am ſiebenten Tage 
aus der Wolke. „K. 10, 10, 

17. Und das Anſehen der Herrlichkeit 
des Herrn war wie ein verzehrendes 
Feuer auf der Spitze des Berges vor 
den Kindern Iſrael. 

5. Moſe 4, 24; 9, 3; Hebr. 12, 20. 5 

18. Und Moſe ging mitten in die 
Wolke und h at den Berg und 
blieb auf dem Berge »vierzig Tage 
und vierzig Nächte. 


Das 25. Kapitel. 

F ur Stiftshütte. Die Lade und der 
nadenſtuhl, der Schaubrottiſch, der Leuchter. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael, daß fie 

mir ein Hebopfer geben; und nehmt 

A von jedermann, der es willig 

5 K. 36, 6. 22. 

93 Das ih aber das Hebopfer, das 

ihr von ihnen nehmen ſollt: Gold, 

Silber, Erz, 

4. blauer und roter Purpur, Schar⸗ 
lach, köſtliche weiße Leinwand, Zie— 
genhaar, 

5. rötliche Widderfelle, Dachsfelle, 
Aka ene 

6. Deus ampe, Spezerei zur Salbe 
und zu gutem Räuchwerk, : 

1. Onppfteine und eingefaßte Steine 
zum Leibrock und zum Amtſchild. 

8. Und ſie ſollen mir ein Heiligtum 
machen, daß ich unter ihnen e 
9. Wie ich dir ein Vorbild der Woh⸗ 
nung und alles ihres Gerätes zeigen 
werde, fo ſollt ihr's machen. „. 40. 

(V. 1029: vgl. K. 97, 1-9. 

10. Macht eine Lade von Akazien⸗ 
von; dritthalb Gllen foll die Länge 
ein, anderthalb Gllen die Breite und 
anderthalb Ellen die En 
11. Du ſollſt fie mit feinem Gold 
überziehen inwendig und auswendig, 
und mache einen goldenen Kranz oben 


9 umher. 
12. Und gieße vier goldene al und 


„K. 34, 28. 


mache fie an ihre vier Geken, alſo da 
zwei 1 ſeien auf einer Seite un 
ei auf der andern Seite. 


15 age; 
5 ingen bleiben 
nicht herausgetan werden. 


28. Und ſollſt 


2. Moſe 24. 25. Gnadenſtuhl. Schaubrottiſch. 87 


16. Und ſollſt in die Lade das Zeug⸗ 
nis legen, das ich dir geben werde. 
„21 


17. Du ſollſt auch einen Gnadenſtuhl 
machen von feinem Golde; dritthalb 
Ellen ſoll ſeine Länge ſein und andert⸗ 
halb Ellen feine Breite. »Hebr. a, 10. 

18. Und ſollſt zwei Cherubim machen 
von getriebenem Golde zu beiden 
Enden des Gnadenſtuhls, 

19. daß ein Cherub ſeiandieſem Ende, 
der andere an dem andern Ende, und 
alſo zwei Cherubim ſeien an des 
Gnadenſtuhls Enden, 

20. Und die Cherubim ſollen ihre 

lügel ausbreiten von obenher, daß 
h e mit ihren Flügeln den Gnadenſtuhl 
bedecken und eines jeglichen Antlitz 
geom das des andern ſtehe; und ihre 
ſchen e ſollen auf den Gnadenſtuhl 

ehen. 

21. Und ſollſt den Gnadenſtuhl oben 
auf die Lade tun und in die Lade das 
„Zeugnis legen, das ich dir geben 
werde. „K. 34, 20; 1. Kön. 8,0; Hebr. 9,4. 

22. Von dem Ort will ich ns dir be⸗ 
jeugen und mit dir reden, nämlich von 

em Gnadenſtuhl zwiſchen den zwei 
Cherubim, der auf der Lade des Zeug⸗ 
niſſes 15 alles, was ich dir gebieten 
will an die Kinder Iſrael. „4. Moſe 7, so. 

(V. 28 — 20; vgl. K. 37, 1016.) 

23. Du ſollſt auch einen Tiſch machen 
von Akazienholz; zwei Gllen toll feine 
Länge fein und eine Elle feine Breite 
und anderthalb Ellen ſeine Höhe. 

24. Und ſollſt ihn überziehen mit 
feinem Gold undeinen goldenen Kranz 
umher machen 

25. und eine Leiſte umher, eine Hand⸗ 
breit hoch, und einen goldenen Kranz 
um die Leiſte her. 

26. Und ſollſt vier goldene Ringe 
daran machen an die vier Gcken an 
ſeinen vier Füßen. 

27. Hart unter der Leiſte ſollen die 
Ringe ſein, daß man Stangen darein 
tue und den N trage. 
ie Stangen von Aka⸗ 
15 15 machen und ſie mit Gold 

Mentee; daß der Tiſch damit ge⸗ 
tragen werde. 

29. Du Ph auch aus feinem Golde 
ſeine Schüſſeln und Löffel machen, 
ſeine Kannen und Schalen, darin man 

as Trankopfer dar 1 0 
30. Und ſollſt auf den Tiſch allezeit 
Schaubrote legen vor mir. 
! g. Moſe 24,5, 6. 


88 Leuchter. Teppiche 
(V. 3130: vgl. K. 37, 17—24.) 

31. Du ſollſt auch einen Leuchter von 
en, getriebenem Golde machen; 

aran ſoll der Schaft mit Röhren, 

Schalen, Knäufen und Blumen ſein. 

32. Sechs Röhren ſollen aus dem 
Leuchter zu den Seiten ausgehen, aus 
jeglicher Seite drei Röhren. 

33. Eine jegliche Röhre ſoll drei offene 
Schalen mit les fei und Blumen 
1 ſo ſoll es ſein bei den ſechs 
Röhren aus dem Leuchter. 

34. Aber der Schaft am Leuchter ſoll 
vier offene Schalen mit Knäufen und 
Blumen haben x 
35. und je einen Knauf unter zwei 
von den ſechs Röhren, welche aus 
dem Leuchter gehen. 

36. Beide, die Knäufe und Röhren, 
ſollen aus ihm gehen, alles getrie⸗ 
benes, lauteres Gold. 

37. Und ſollſt Keen Lampen ma⸗ 
leuch e daß ſie nach vornehin 
euchten, 

38. und einen und Löſch⸗ 
näpfe von feinem Golde. 


2. Moſe 25. 26. 


zur Stiftshütte. Bretter. 


7. Du ſollſt auch eine Decke aus 
0 machen zur Hütte über die 

ohnung von elf Teppichen. 

8. Die Länge eines Teppichs ſoll 
dreißig Ellen ſein, die Breite aber 
vier Ellen, und ſollen alle elf gleich 
groß ſein. 

9. Fünf ſollſt du aneinander 12 15 
und ſechs auch aneinander, daß du den 
ſechſten Teppich zwiefältig machſt vorn 
an der Hütte. 

10. Und ſollſt an jegliches Stück 
fünfzig Schleifen machen am Rand, 
wo die Stücke ſollen zuſammengeheftet 


4 und ſollſt fünfzig eherne Hat 

. Und fo nfzig eherne Hafen 
machen und die Halen in die Schlei⸗ 
fen tun, daß die Hütte zuſammen⸗ 
gefügt und eine Hütte werde. 

12. Aber vom Überlangen an den 
Teppichen der Hütte ſollſt du einen 
55 ben Teppich laſſen überhangen 

inten an der Hüte 

13. und auf beiden Seiten je eine Elle, 
daß das Überlange ſei an der Hütte 
Seiten und auf beiden Seiten ſie 


39. Aus einem Zentner feinen Gol⸗ bedeck 


des nn du das machen mit allem 


dieſem Geräte. 
40. Und in u, daß du es machſt 
nach dem Bilde, das du auf dem 
Berge geſehen haſt. 

K. 26, 30; Apg. 7,44; Hebr. 8, 5. 


Das 26. Kapitel. 
Die Stiftshütte mit den beiden Vorhängen. 
; (B.1—14: vgl. K. 36, 8—19.) 
1. Die 3 ſollſt du machen von 
gehn Zeppi en, vongezwirnter weißer 
einwand, von blauem und rotem 
din fol und von Scharlach. Cheru⸗ 
bim ſollſt du daran machen von kunſt⸗ 
5 er se Teppichs fol 
„Die Länge eines Teppichs ſoll acht- 
0 Ellen ſein, die Breite 5 
Ellen, und ſollen alle zehn gleich ſein. 
3. Und ſollen je fünf zu einem Stück 
zuſammengefügt ſein, einer an den 


andern. 

4. Und ſollſt Schleifen machen von 
blauem Purpur an jegliches Stück am 
Rand, wo die zwei Stücke ſollen zu⸗ 
ſammengeheftet werden; 

5. fünfzig 
daß eine Schleife der andern gegen⸗ 
überſtehe. 

6. Und ſollſt fünfzig goldene Haken 
machen, womit man die Teppiche zu⸗ 
ſammenhefte, einen an den andern, 
auf daß es eine Wohnung werde. 


leifen an jegliches Stück, 


edecke. 

14. Über dieſe Decke ſollſt du eine Decke 
machen vonrötlichen Widderfellen, da⸗ 
zu über ſie eine Decke von Dachsfellen. 

(V. 15—25: vgl. K. 36, 20 — 30.) 

15. Du ſollſt auch Bretter machen zu 
der Wohnung von Akazienholz, die 
ſtehen ſollen. 7 

16. Zehn Ellen lang ſoll ein Brett 
ſein und anderthalb Ellen breit. 

17. Zwei Zapfen ſoll ein Brett 
haben, daß eins an das andere könne 
geiest werden. Alſo ſollſt du alle 

retter der Wohnung machen. 

18. Ihrer zwanzig ſollen ſtehen gegen 
Mittag. h 8 

19. Die ſollen vierzi . Füße 
unten haben, je zwei $ ße unter fen. 
lichem Brett an ſeinen zwei Zapfen. 

20. Alſo 91. der andern Seite gegen 
Fa ollen auch zwanzig Bret⸗ 

er ſtehen . 

21. und vierzig ſilberne Füße, je zwei 
Füße unter jeglichem Brett. 

22. Aber hinten an der Wohnung 
gegen Abend ſollſt du ſechs Bretter 


en an die 


Riegel. Vorhänge. 


25. daß es acht Bretter ſeien mit ihren 
— Füßen; deren ſollen jessebn 

ein, je zwei unter einem Brett 

(V. 26—30: vgl. K. 86, 31-84.) 

26. und ſollſt Riegel machen von 
Akazienholz, fünf zu den Brettern auf 
einer Seite der Wohnung 

27. und fünf zu den Brettern auf der 
andern Seite der Wohnung und fünf 
zu den Brettern hinten an der Woh⸗ 
nung gegen Abend. 

28. Und ſollſt den mittleren Riegel 
mitten an den Brettern hindurch⸗ 
ſtoßen und 1 5 zuſammenfaſſen von 
einem Ende zu dem andern. 

29. Und ſollſt die Bretter mit Gold 
überziehen und ihre Ringe von Gold 
1 daß man die Riegel darein 


30. Und die Riegel 10 fol mit Gold 
51 Und alſo ſollſt du denn 
die Wohnung aufrichten nach der 
Weiſe, wie du geſehen haft auf dem 
Berge. „K. 25, 9. 
(V. 81—37: vgl. K. 86, 85—88.) 

31. Du ſollſt einen Vorhang machen ; 
von blauem und rotem feen, 
Scharlach und gezwirnter weißer Lein⸗ 
wand; und ſollſt Cherubim daran 
machen von ke . Arbeit. 


32. Und I ihn hän en an vier 
Säulen von Akazienholz, die mit Gold 
überzogen Im und Be 570 Hafen 
und vier filberne Füße haben. 
33. Und ſollſt den 5 hän a 
unter die „Haken, und die Lade 
pan ehe innen hinter den Vor; 
une daß er euch eine Scheide⸗ 
wand ſei zwiſchen dem Heiligen und 
dem Allerbeiligiten. 
6.11. f Hebr. 9, 3—12. 
34. und ja den Gnadenſtuhl tun 
su die Lade des Zeugniſſes in dem 
Allerheiligſten. K. 25, 21. 
35. Den ⸗Tiſch aber je en vor 
den Vorhang und den er dem 
5 


e au 
eu 


et POP der Ti 


ee 

die Tür der Hütte, gewirkt von 

blauem und rotem Purpur, Scharlach 
und gezwirnter weißer Leinwand. 

37. Und Bun dem Tuch fünf Säulen 

en von 

en, mit goldenen Hafen, und 


ch ſtehe gegen 


K. 40, 22. 


b ihnen * beherne Füße gießen. 


2. Moſe 26. 27. 


gegenüber, mitta ne 3 in der 


10 ein Tuch machen in 


Akazienholz, mit Gold 


Altar. Vorhof. 89 


Das 27. Kapitel. 
Vom Brandopferaltar, Vorhof und heiligen Ol. 
(V. 1-8: vgl. K. 38, 1— 7.) 

1. Du ſollt einen Altar machen von 
Atazienholz, ünf Ellen lang und breit, 
W er gleich viereckig ſei, und drei 

2. Hörner ſollſt du auf a mt vier 
Ecken machen und ſollſt ihn mit Erz 
. 

3. Mache 50 Aſchentöpfe, Schau⸗ 
feln, Becken, Gabeln, Kohlenpfannen; 
alle ſeine Geräte ſollſt du von Erz 
machen. 

4. Du ſollſt auch ein ehernes Gitter 
machen wie ein Netz und vier eherne 
Ringe an ſeine vier Enden. 

5. Du ſollſt's aber von untenauf 
um den Altar machen, daß das Gitter 
reiche bis mitten an den Altar. 

6. Und 5 ollſt auch Stangen machen 
zu dem Altar von Akazienholz, mit 
er überzogen. 

Und man ſoll die Stangen in die 
Ringe tun, daß die Stangen ſeien an 
Ihn kr Seiten es Altars, wenn man 


8. ind ſollſt ihn alſo von Brettern 
machen, daß er inwendig hohl ſei, wie 
dir ⸗ eee ee ee „K. 20, 30. 

V. 910: vgl. K. 38, 920.) 

9. Du ſolltt auch der Wohnung einen 
Hof machen, einen Umhang von ge⸗ 
zwirnter weißer Leinwand, auf einer 
Sn hundert Ellen lang, gegen 

ittag, 

10. und zw en band n auf zwanzig 
ehernen Füßen und ihre Haken mit 
ihren Querſtäben 1 5 ilber. 

11. Alſo auch gegen Mitternacht ſoll 
ſein ein Umhang, hundert Ellen lang, 
wanzig Säulen auf zwanzig ehernen 
Saen und ihre Haken mit ihren 

uerſtäben von Silber. 

12. Aber gegen Abend ſoll die Breite 


des Hofes haben einen Umhang, fünf⸗ 


50 in lang, zehn Säulen auf zehn 


des Hofes haben fünfzig Ellen, 


13. Gegen 1 die Breite 
14. 2 50 8 der Umha 


ang habe auf 


einer ER bn =. en, dazu dre 


Säulen auf drei funf 
15. und wieder Anſßehn Ellen auf 


der andern Seite, dazu drei Säulen 


auf drei Füßen; 

16. aber in dem Tor des Hofes ſoll 
ein Tuch ſein, zwanzig Ellen breit, ge⸗ 
wirkt von blauem und rotem Pur⸗ 
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pur, Scharlach und gezwirnter weißer 
Leinwand, dazu vier Säulen auf 
ihren vier Fine 
17. Alle Säulen um den Er 
follen ſilberne Querſtäbe und ſil 
Haken und eherne Füße haben. 
18. Und die Länge des 7 ſoll 
hundert Ellen Kir die Breite fünf⸗ 
zig Ellen, die Höhe fünf Gllen, von 
ezwirnter weißer Leinwand, un 
15 18 e ſollen ehern ſein. 
19. Auch alle Geräte der Wohnung zu 
allerlei Amt und alle ihre Nägel und 
alle Nägel des Hofes ſollen ehern ſein. 
20. Gebiete den Kindern Iſrael, daß 
ix zu dir 551 bit das allerreinſte, 
autere HI von Olbäumen, geſtoßen, 
zur Leuchte, daß man täglich Lampen 
aufſetze 8. Moſe 24, 2. 
21. in der Hütte des Stifts, außen vor 
dem een der vor dem Zeugnis 
ängt. Und Aaron und ſeine Söhne 
ollen ſie zurichten des Morgens und 
es Abends vor dem Herrn. Das ſoll 
euch eine ewige Weiſe ſein auf eure 
Nachkommen unter den Kindern Iſ⸗ 


rael. 
Das 28. Kapitel. 

Wahl und prieſterliche Kleidung Aarons und 

ſeiner Söhne. 

1. Du ſollſt Aaron, deinen Bruder, 
und ſeine Söhne zu dir nehmen aus den 
Kindern Iſrgel, daß er mein + Priefter 

ei, nämlich Aaron und feine + Söhne, 

tadab, Abihu, Gleafarund Ithamar. 
8 


*1, Chron. 28,18. +8. 6, 28. 
2. Und 1910 Aaron, deinem Bruder, 
heilige Kleider machen, die herrlich 
und ſchön ſeien. 


her 
erne 


3. Und ſollſt reden mit allen, die eines 
⸗weiſen Herzens find, die ich mit dem 
Geiſt der Weisheit erfüllt habe, daß 
105 aron Kleider machen zu ſeiner 

eihe, daß er mein Prieſter ſei. K. 91,8. 
(V. 4—80: vgl. K. 30, 1— 21.) 

4. Das find aber die Kleider, die fie 
machen ſollen: das Amtſchild, den 
Leibrock, Purpurrock, engen Rock, 

ut und Gürtel. Alſo ſollen ſie 

eilige Kleider machen deinem Bruder 
aron und feinen Söhnen, daß er 
mein Prieſter ſei. 

5. Dazu ſollen ſie nehmen Gold, 
blauen und roten Purpur, Scharlach 
und weiße Leinwand. 

6. Den Leibrock ſollen ſie machen von 
Gold, blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer 
Leinwand, tunſtrelch gas ‘ 


2. Moſe 27. 28. 


d | der Kinder 


Amtſchild. 


7. zwei Schulterſtücke ſoll er haben, 
die zuſammengehen an beiden Enden, 
und 15 zuſammengebunden werden. 

8. Und ſein Gurt darauf ſoll der⸗ 
ae ee 
blauem und rotem Purpur, Scharlach 
und Aab weißer Leinwand. 

9. Und ſollſt zwei ed neh⸗ 
men und e ie Namen 

rael, 

10. auf jeglichen ſechs Namen, nach 
der Ordnung ii ers, 

11. Das ſollſt du tun durch die 
Steinſchneider, die da Siegel graben, 
alſo daß ſie mit Gold umher gefaßt 
werden. 

12. Und ſollſt ſte auf die Schulterſtücke 
des Leibrocks heften, daß es Steine 

eien 3 Gedächtnis für die Kinder 

rael, daß Aaron ihre Namen auf 
einen beiden Schultern trage vor 
ad um Gedächtnis. 

Ind ſollſt goldene Faſſungen 
machen 

14, und zwei Ketten von feinem 
Golde, mit zwei Enden, aber die 
Glieder ineinander hangendzund ſollſt 


em 
13 


fie an die Saflıngen tun. 
15. Das Amtſchild a du machen 
nach der Kunſt, wie den Leibrock, von 


Gold, blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer Lein⸗ 


wand. 

16. Viereckig ſoll es ſein und zwie⸗ 
fach; eine Spanne breit ſoll ſeine 
Länge ſein und eine Spanne breit 
ſeine Breite. 

17. Und ſollſt's füllen mit vier Reihen 
voll Steine. Die erſte Reihe ſei ein 
Sarder, Topas, Aude \ 

18. die andere ein Rubin, Saphir, 


Demant; 
19. die dritte ein Lynkurer, Achat, 


me N 
20. d e vierte ein Türkis, Onyx, Ja⸗ 
fpis, In Gold ſollen ſie gefaßt ein 
in allen Reihen ah 

21. und follen nach den zwölf Namen 
der Kinder Iſrgel ſtehen, gegraben 
vom a neider, daß auf einem 


Heilige Kleider. 


24. und die zwei goldenen Ketten in 
die zwei nn an den beiden Gcken 
des Schildes kuſt. 

25. Aber die zwei Gnden der zwei 
Ketten ei du an die zwei Faſſungen 
tun und fie heften auf die Schulter⸗ 
ſtücke am Leibrock vornehin. 

26. Und ſollſt zwei andere goldene 
Ringe machen und an die zwei andern 
Ecken des ildes heften an ſeinem 
Rand, inwendig gegen den Leibrock. 

27. Und ſollſt abermals zwei goldene 
Ringe machen und ſie unten an die 
wei Schulterſtücke vorn am Leibrock 

eften, wo der Leibrockzuſammengeht, 
oben über dem Gurt des Leibrocks, 

28. Und man 1 0 das Schild mit 
ſeinen Ringen mit einer blauen Schnur 

an die Ringe des Leibrocks knüpfen, 

daß es über dem Gurt des Leibrocks 
hart anliege und das Schild ſich nicht 
von dem Leibrock losmache. 

29. Alſo ſoll Aaron die Namen der 
Kinder Iſrael tragen in dem Amt⸗ 
Sy: auf feinem Herzen, wenn er in 

as Heilige geht, u Gedächtnis vor 
dem Herrn allezeit. 

30. Und ſollſt in das Amtſchild tun 
Licht und Recht, daß ſie — dem Her⸗ 
den Aarons ſeien, wenn er eingeht vor 

en Herrn, daß er trage das Amt der 
Kinder Iſrael auf feinem Herzen vor 
dem Herrn allewege. 

8. Moſe 8, 8; 4. Moſe 27, 21; 5. Moſe 88, 8. 

(V. 31-88: vgl. K. 30, 99 — 26.) 

31. Du ſollſt auch den Purpurrock 
unter dem Leibrock machen ganz von 
blauem Purpur. 

32. Und oben mitteninne ſoll ein Loch 
ſein und eine Borte um das Loch her 
1 daß er nicht zer⸗ 
reiße. 

33. Und unten an feinem Saum ſollſt 
du Granatäpfel machen von blauem 
und rotem Purpur und Scharlach um 
und um und zwiſchen dieſelben gol⸗ 
dene Schellen auch um und um, 


nach ein Granatapfel und wieder eine 
goldene Schelle und wieder ein Gra⸗ 


des Purpurrocks. 
85. 


1. 
V. 30 — 98: vgl. K. 30, 30. 81.) 


Du ſollſt auch ein Stirnblatt 


86. 2 


2. Moſe 28. 29. 


34. daß eine goldene Schelle ſei, dar⸗ 


natapfel, um und um an dem Saum 


vor die Tür d 
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machen von feinem Golde und darauf 
ausgraben, wie man die Siegel aus⸗ 
gräbt: Heilig dem Herrn. 

37. Und ſollſt's heften an eine blaue 
Schnur vorn an den Hut, 

38. auf der Stirn Aarons, daß alfo 
Aaron trage die ls des Heir 
ligen, das die Kinder Iſrgel heiligen 
in allen Gaben ihrer Heiligung; und 
dal er allewege an ſeiner Stirn ſein, 
daß er ſie verſöhne vor dem Herrn. 

(V. 3949; vgl. K. 39, 27 — 90.) 

39. Du ſollſt auch den engen Rock 
machen von weißer Leinwand und 
einen Hut von weißer Leinwand mas 
chen und einen 10 Gürtel. 

40, Und den Söhnen Aarons ſollſt 
du Röcke, Gürtel und Hauben machen, 
die herrlich und mar ſeien. 

41. Und Jul fie deinem Bruder 
Aaron ſamt ſeinen Söhnen anziehen; 
und ſollſt ſie ſalben und ihre Hände 

üllen und ſie weihen, daß ſie meine 
Prieſter ſeien. ». Moſe g, 19. J K. 90, 9. 24. 

42, Und ſollſt ihnen leinene Bein: 
kleider machen, zu bedecken die Blöße 
des Fleiſches von den Lenden bis an 
die Hüften. 

43. Und Aaron und ſeine Söhne 
ſollen ſie EU wenn fie in die 
Hütte des Stifts gehen oder hinzu⸗ 
treten zum Altar, daß 10 dienen in 
dem Heiligtum, daß ſie nicht ihre 
Miſſetat tragen und ſterben müſſen. 
Das ſoll ihm und ſeinem Samen nach 
ihm eine ewige Weiſe ſein. 


Das 29. Kapitel. 


Weihe der Priefter 195 des Altars. Tägliches 
er. 


(V. 1-86: vgl. 3. Moſe 8, 1-99.) 

1. Das iſt's auch, was du ihnen tun 
ſollſt, daß ſie mir gu Prieſtern geweiht 
werden. Nimm einen jungen Parten 
und zwei Widder ohne Fehl, 

2. ungeſäuertes Brot und ungeſäuerte 
Kuchen, mit Ol gemengt, und unge 

äuerte Fladen, mit O Hans von 

eizenmehl ſollſt du 0 ches alles 
machen. 
8. Und ſollſt es in einen Korb legen 
und in dem Korbe herzubringen ſamt 
dem Farren und den zwei Widdern. 

4. Und ſollſt Aaron und ſeine Söhne 
er Hütte des Stifts 
führen und mit Waſſer waſchen 


5. und die Kleider nehmen und 


Aaron anziehen den engen Rock und 


den Purpurrock und den Leibrock 


92 Weihe und Opfer der Priefter. 2. Moſe 29. 


und das Schild zu dem Leibrock, und 
ſollſt ihn gürten mit dem Gurt des 
Leibrocks 
6. und den Hut auf ſein Haupt ſetzen 
und die heilige Krone an den Hut. 
# 3 


K. 28, 36; 39, 30. 

7. Und ſollſt nehmen das Salböl und 
auf ſein Haupt ſchütten und ihn 
ſalben. K. 30, 25. 

8. Und ſeine Söhne ſollſt du auch 

herzuführen und den engen Rock 

ihnen anziehen 3 

9. und beide, Aaron und auch fie, mit 
Gürteln gürten und ihnen die Hauben 
aufbinden, daß ſie das Prieſtertum 

aben zu ewiger Weiſe. Und ſollſt 

aron und ſeinen Söhnen die Hände 

füllen, vgl. V. 2. 3; K. 28, 41. 

10. und den Farren herzuführen vor 
die Hütte des Stifts; und Aaron 
und ſeine Söhne ſollen ihre Hände 
auf des Farren Haupt legen. 

11. Und ſollſt den Farren ſchlachten 
vor dem Herrn, vor der Tür der 
Hütte des Stifts. 

12. Und ſollſt vonſeinemBlutnehmen 
und auf des Altars Hörner tun mit 
deinem Finger und alles andere Blut 
an des Altars Boden ſchütten. 

13. Und ſollſt alles Fett nehmen am 
Eingeweide und das Netz über der 
Leber und die zwei Nieren mit dem 

Fett, das darüber liegt, und ſollſt es 

auf dem Altar anzünden. V. 22. 

14. Aber des Farren Fleiſch, Fell 
und Miſt ſollſt du . vor dem 
Lager mit Feuer verbrennen; denn 
es iſt ein Sündopfer. 3. Moſe 4, 11. 12. 


15. Aber den einen Widder ſollſt du 


nehmen, und Aaron und ſeine Söhne Söh 


ſollen ihre Hände auf ſein Haupt 


egen. 

16. Dann ſollſt du ihn ſchlachten und 
15 Blut nehmen und auf den Altar 
prengen ringsherum. 

17. Aber den Widder ſollſt du zer⸗ 
legen in Stücke, und ſeine Eingeweide 
und Schenkel waſchen, und ſollſt es 
auf ſeine Stücke und ſein Haupt legen 

18. und den en Widder anzün⸗ 
den auf dem Altar; denn es iſt dem 
Herrn ein Brandopfer, ein ſüßer Ge⸗ 
ruch, ein Feuer des Herrn. 

19. Den andern Widder aber put 
du nehmen, und Aaron und jeine 
Söhne ſollen ihre Hände auf fein 
Haupt legen; 

20. und ollſt ihn ſchlachten und von 
ſeinem Blut nehmen und Aaron und 


Erblichkeit des Prieſteramts. 


3 Söhnen 5 den rechten Ohr⸗ 

norpel tun und auf den Daumen ihrer 

rechten Hand und auf die große Zehe 

10 rechten Fußes; und ſollſt das 

5 lut auf den Altar ſprengen rings⸗ 
erum. 

21. Und ſollſt von dem Blut auf dem 
Altar nehmen und vom Salböl, und 
Aaron und ſeine Kleider, ſeine Söhne 
und ihre Kleider beſprengen; IR wird 
er und ſeine Kleider, feine Söhne und 
ihre Kleider geweiht. 

22. Darna In du nehmen das 
„Fett von dem Widder, den Schwanz 
und das Fett am Eingeweide, das 
Netz über der Leber und die zwei 
Nieren mit dem Fett darüber und die 
rechte Schulter (denn es iſt ein Widder 
der Füllung), 58. Moſe 3, 8. 4. 

23. und ein Brot und einen Ol⸗ 
kuchen und einen Fladen aus dem 
Korbe des ungeſäuerten Brots, der 
vor dem Herrn ſteht; 

24. und lege es alles auf die Hände 
Aarons und ſeiner Söhne und webe 
es dem Herrn. 

25. Darnach nimm's von ihren Hän⸗ 
den und zünde es an auf dem Altar 
zu dem Brandopfer, zum ſüßen Ge⸗ 
ruch vor dem Herrn; denn das iſt ein 
Feuer des Herrn. 

26. Und ſollſt die Bruſt nehmen vom 
Widder der Füllung Aarons und 
br fie vor dem Herrn weben. Das 

oll dein Teil ſein. 

27. Und ſollſt alſo en die 
Webebruſt und die Hebeſchulter, die 
ewebt und 1 ind von dem Wid⸗ 
er der Füllung Aarons und ſeiner 


ne. „4. Moſe 18, 18. 
28. Und das ſoll Aarons und ſeiner 
Söhne ſein 2 von den Kin⸗ 

tein Hebopfer. 


gefü 
30. Welcher unter ſeinen 
einer Statt an wird 
e 


ieben Tageg 


mit 4 Altar heiligen und 
und me Söhne mir zu Prieſtern 


weihe 
456, un will unter ben Finbern Ar 
140 wo wo on und ihr Gott 


Tägliches Opfer. 


dem Brot im Rast vor der Tür der 
Hütte des Sti 

38, Ders es iM e Nane 

„au rl llen ihre Hä 

t werden. Nai anderer PR: 
enn es iſt heilt . 
Wo der etwas üUbrigbleibt von 
— Fleiſch der Füllung und von dem 
Brot bis an den Morgen, das ſollſt 
du mit Feuer verbrennen und nicht 
eſſen iaffen; be denn es iſt heilig. 

65. 1 ſoͤllſt alſo mit Aeron und 
ſeinen Söhnen tun alles, was 1 dir 
e N ae Tage ſollſt du 


50 Hände 

36. und 10 einen 
% f 0 ten zur en 
Un Altar entſündigen, 
wenn bu l n Erin und ſollſt ihn 
falben, daß er geweiht werde. 

97, Sieben Tage ſollſt du den Altar 
verſöhnen und ihn weihen, daß er ſei 
ein Hochheiliges, Wer den Altar an⸗ 
rühren will, der iſt dem Heiligtum 
verfallen. 

(V. 39-42: vgl. 4. Moſe 28, lg.) 

38. Und das ſollſt du mit'dem Altar 
tun: zwei jä 5 Lämmer ſollſt du 
allewege des ge darauf 4 7557 

39. ein Lau d es Morgens, das 
andere gegen Abend; Pf. 141,9. 
40. und zu dem einen Lamm ein ehn⸗ 
tel Semmelmehl, gemengt mit einem 
Viertel von einem Hin N I enen Ols, 
und ein Viertel vom ein zum 
N led 
Mit dem andern Lamm gegen 
Abend ſollſt du tun wie mit dem 
ges, und e des Mor» 

ens, zu ſüßem Geruch, ein Feuer dem 

12. Bas! 


b 
bei euren De kommen vor ber 
170 ütte des Stifts, vor dem Herrn, 
ich mi euch bezeugen und mit dir 


0 

0 Waſelbſt will ich mich den Kindern 
Iſrael bezeugen und geheiligt Ne 
in 70 nd 

IL ich dir Hüte des Stifis 
Aaron 


arren zum 


as tägliche ee 


fie wiſſen follen, 
1 Se 105 aus 


0 W 


10 


l Node Bi ſoll ein jeglicher dem 
Herrn gebe Verſöhnung ſeiner 
Bm in u 


das 


2. Moſe 29. 30. Mäucheraltar. Kopfſteuer. 93 


Das 30. Kapitel. 


Mäuderallar, Steuer zum Helligtum, eherne 
Becken, Salbdl und Räuchwerk. 
(V. 1-5: ogl. K. 37, 25— 28.) 

J. Du ſollſt auch einen Räucheraltar 
machen, zu räuchern, von Akazienholz, 
2. eine Elle lang und breit, gleich 
viereckig und zwei Ellen hoch, mit 
ſeinen Hörnern. 

3. Und ſollſt ihn mit feinem Golde 
überziehen, fein Dach und feine Wände 
ringsumher und ſeine Hörner. Und 
ſollſt einen Kranz von Gold umher 
machen 
4, und zwei goldene Ringe unter dem 
Kranz zu beiden Seiten, daß man 
ange gene adam 
5. Vie Stangen ſollſt du auch von 
Akazienholz machen und mit Gold 
Überziehen. 

6. Und ſollſt ihn ſetzen vor den Vor⸗ 
hang, der vor der Lade des ae e 
hängt, und vor den Gnadenſtuhl, der 
auf dem Zeugnis iſt, wo ich mich dir 
bezeugen werde. „K. 25, 22. 
7. Und Aaxon N darauf räuchern 
gutes Räuchwerk alle Morgen, wenn 
er die aha zurichtet, 


Offenb. 5, g. 
8. Desgle chen, wenn er die Lampen 
anzündet ‚gegen Abend, ſoll er ſolch 
Räuchwerk auch räuchern. Das ſolldas 
täglt eee eee 
be euven felt ommen 
Ihr ſollt lein fremdes Räuch⸗ 
. darauf tun, auch kein Brand» 
opfer noch S eisopfer und kein Trank⸗ 
75 er Darauf ont fern. *8, Moſe 10, 1. 
„Und Aaron ſoll „auf feinen Hör— 
1775 verſöhnen einmal im Jahr mit 
dem Blut des Sündopfers zur Ver⸗ 
öhnung. Solche Verſöhnung ſoll 
ährlich einmal geſchehen bei euren 
tachlommen; denn, das iſt dem 
Herrn yein maehen Pl 


in I, de Herr redete 5 Moſe 
u 
Wenn du die Häupter der Kinder 
lage 
It — 95772 
e 


0 . baten 
Silberling geben n 1 5 Lot des 
f 9 9000 (ein go 


eele, auf daß ihnen nicht eine 
50s fel a wenn ſie 17 
ber ein 


bl 105 


— 1 5 wanzi 
era). Solcher halber berl ing jo 


ebopfer des Herrn fein. 


94 Handfaß. Salböl. 


14. Wer in der Zahl iſt von 1 
Seen und darüber, der ſoll ſo 0 
ebopfer dem Herrn geben. 

15. Der Reiche ſoll nicht mehr geben 
und der Arme nicht weniger als den 
halben Silberling, den man dem 
m zur Hebe gibt für die Ver⸗ 
öhnung ihrer Seelen. 

112 Und du ſollſt ſolch Geld der Ver⸗ 

Komma nehmen von den Kindern 
a rael und uam ana der 

lde des Stift 18 geben, daß es jet den 

Kindern Iſrael ein Gedächtnis vor 
dem Herrn, daß er ſich über ihre 
Seelen verſöhnen laſſe. 

17. Und der Herr redete mit Moſe 
und fpra 

18. Duſo ſtauch ein ehernes Handfaß 
Masche mit einem ehernen Fuß, zum 

en, und ſollſt es ſetzen 1 12 50 
die m des Stifts und den Altar, 
und Waſſer darein tun, K. 38 8. 

19. daß Aaron und ſeine Söhne ihre 
Hände und Füße darin waſchen, 

20. wenn ſie in die Hütte des Stifts 
gehen oder zum Altar, daß ſie dienen, 
ein Feuer anzuzünden dem Herrn, 

21. auf daß ſie nicht ſein ih: Das 
ſoll eine ewige Weiſe ſein ihm und 
ſeinem Samen 0 Nachkommen. 

1b fe Und der Herr redete mit Moſe 
un 


Nimm u dir 5 BR „ 
175 edelſte 79 77 Lot, und 
a die Hä 172 ſoviel, 250, und 


almus, auch 250 
24. und Kaſſia, 500, nach dem Lot | U 
des 1 und Ol vom Olbaum 


ein Hin. 
25. Und mache ein heiliges Salböl 
nach der Kunft 167 ( Falbenbereiters. 


26. Und ſollſt 7 falben die Hütte 
des 3 und die Lade des Zeug⸗ 


niſſes 

20. den Tiſch mit allem ſeinem Geräte, 
den u mit feinem Geräte, den 
Räucheraltar, 

28. den Brandopferaltar mit allem a 
een Fu und das Handfaß mit 
e 
125 Und ſollſt ſie alſo weihen, daß ſie 
»hochheilig ſeien; denn wer fe an⸗ 
rühren will, der iſt dem Hei We 
verfallen. 

30. Aaron und feine Söhne foil 1 2 
au 7 und ſie mir zu Prieſtern 
wei K. 20, 7. 


2. Moſe 30. 31. 


Künſtler am Heiligtum. 


31. Und ſollſt mit den Kindern Iſ⸗ 
rael reden und ſprechen: Dies Ol ſo 
mir eine heilige Salbe ſein bei euren 
Nachkommen. 

32. Auf Menſchenleib ſoll's nicht 
gegoſſen werden, Hen; auch ſeines⸗ 

leichen nicht machen; denn es iſt 
bee ſoll's euch heilig ſein. 

er ein ſolches macht oder einem 
andern davon gibt, der ſoll von ſei⸗ 
115 Volk der Pers t werden. 

34. Und der Herr a zu Moſe: 
Nimmzu dir Spezerei Bal 2 e, 
Galban und reinen Weihrauch, von 
einem f 2 viel als vom andern, 

35. und mache Räuchwerk daraus, 
nach der Kunſt des Salbenbereiters 
gemengt, daß e 75 und heilig ſei. 


36. Und ol 8 2 Pulver ſtoßen 
und ſollſt davon tun vor das Zeug⸗ 
nis in der Hütte des Stifts, wo i 
mich dir be un werde. Das fo 
euch ein Hoch liges ſein. „V. 0. 
37. Und desgleichen Räuchwerk ſollt 
ihr euch nicht machen, ſondern es ſoll 
dir heilig ſein dem Herrn. 

38. Wer ein ſolches machen wird, daß 
er damit räuchere, der wird aus⸗ 
gerottet werden von ſeinem Volk. 


Das 31. Kapitel. 
Beſtellung der Werkmeiſter Bezaleel und Oholiab. 
Sabbatfeier. Geſetztafeln. 

75 1-6: vgl. K. 35, 80 — 86. 

711: vgl. K. 35,1110.) 


Hi: Und der Herr redete mit Moſe 


nd ſpr 
2. J. Gehe, de ich habe mit Namen berufen 
Bezaleel, den Sohn Uris, 5 Sohnes 
Hurs, vom Stamme 5 
3. und habe ihn erfü t mit dem Geiſt 
Gottes, mit Weisheit und Verſtan 
und Fates und mit allerlei Ge⸗ 
e 1. Kön. 7, 14. 
Tune zu arbeiten an Gold, 
Sin er, Erz 
5. kun treich Steine zu lünen und 
einzuſetzen, und kunſtreich zu 1 
m Ho br zu ee aller ei 
n zu len 
machs, vom 


6. Und ſiehe, ich habe I 


Oholiab, den 1 10 


gende f ie 
Au alle Gerä 


Sabbat. Geſetztafeln. 


8. den = und fein Gerät, den 
einen Leuchter und all fein Gerät, 
en Räucheraltar, 5 5 
9. den Brandopferaltar mit allem ſei⸗ 

nem Geräte, das Handfaß mit ſeinem 


uß, 

10. die Amtskleider und die heiligen 
Kleider des Prieſters Aaron und die 
Kleider ſeiner Söhne, prieſterlich zu 
dienen, 

11. das Salböl und das Räuchwerk 
von Spezerei zum Heiligtum. Alles, 
was ich dir geboten habe, werden ſie 


machen. 
(V. 12—17;: vgl. K. 35, 130 
12. Und der Herr redete mit Moſe 


und age . 
13. Sage den Kindern 1 80 und 
derte Haltel meinen Sabbat; denn 
derſelbe iſt ein Zeichen 79 7 9 9 mir 
und euch auf eure Nachkommen, daß 
ihr wiſſet, daß ich der Herr bin, der 
euch Dan 5 K. 20, 8. 

14. Darum | ach peil meinen Sabbat; 
denn er ſoll eu 545 ein. Wer ihn 
entheiligt, der ſoll des Todes ſterben. 
Denn wer eine Arbeit da tut, des 
Seele ſoll ausgerottet werden von 
ſeinem Volk. 4. Moſe 15,32 —88. 

15. Sechs Tage ſoll man arbeiten; 
aber am ſiebenten Tag iſt Sabbat, 
die heilige Ruhe des Herrn. Wer 
eine Arbeit tut am Sabbattag, ſoll 
des Todes ſterben. 

16. Darum ſollen die Kinder Iſrael 
den Sabbat halten, daß ke ihn auch 
bei ihren Nachkommen halten zum 
ewigen Bund. h 

17. Er 1 ein ewiges Zeichen zwiſchen 
mir und den Kindern Iſrael. Denn in 
»ſechs Tagen machte der Herr Himmel 
und Erde; aber am ſiebenten Tage 
ruhte er und erquickte ſich. 1. Moſe 2,2. 

18. Und da der Herr ausgeredet 
hatte mit Moſe auf dem Berge Sinai, 
gab er ihm zwei Tafeln des Zeug⸗ 
niſſes; die waren ſteinern und be⸗ 


ſchrieben mit dem Finger Gottes. 
„K. 32, 15. 10; 84, 28; 
5. Moſe 4, 18; 5, 10; 9, 10; 10, 4. 


Das 32. Kapitel. 
Das goldene Kalb. Moſe's Eifer 195 Gott und 
Fürbitte für das Volk. 


(Vgl. 5. Moſe 9, 8—21.) 

1. Da aber das Volk ſah, daß Moſe 
verzog, von dem Berge zu kommen, 
ſammelte Ha wider Aaron und 
ſprach zu ihm: Auf, und mache uns 
Götter, die vor uns her gehen! Denn 


2. Moſe 31. 32. 


Goldenes Kalb. 95 


wir wiſſen nicht, was dieſem Mann 
Moſe widerfahren iſt, der uns aus 
Agyptenland geführt hat. 

2. Aaron ſprach zu ihnen: Reißet ab 
die goldenen Ohrenringe an den Ohren 
eurer Weiber, eurer Söhne und eurer 
nn und 11 0 95 ſie zu mir. 

3. Da riß alles Volk ſeine goldenen 
l von ihren Ohren, und 
brachten ſie zu Aaron. 

4. Und er nahm ſie von ihren Händen 
und entwarf's mit einem Griffel und 
machte ein Has id d. Kalb. Und ſie 
ſprachen: Das ſind deine Götter, Iſ⸗ 
rael, die dich aus Agyptenland gef ührt 
haben! pf. 106, 19. 20; 1. Kön. 12,28; Apg. 7,41. 

5. Da das Aaron ſah, baute er einen 
Altar vor ihm und ließ ausrufen und 
ſprach: Morgen iſt des Herrn Feſt. 

6. Und ſie ſtanden des Morgens früh 
auf und opferten Brandopfer und 
brachten dazu Dankopfer. Darnach 
ſetzte ſich das Volk, zu 905 und zu 
trinken, und ſtaſtenden auf, zu ſpielen. 
1. Kor. 10, 7 


0 . 

7. Der Herr ſprach aber zu Moſe: 
Gehe, ſteßg hinab; denn dein Volk, 
das du aus enen geführt haſt, 
hat's verderbk. 

8. Sie ſind ſchnell von dem Wege be. 
treten, den ich ihnen geboten In e. 
Sie haben aden gegoſſenes Kalb ge⸗ 
macht und haben's angebetet und ihm 
Bönen und +gefagt: Das find deine 

ötter, Iſrael, die dich aus Agypten⸗ 
land geführt haben. K. 20, 4. 28. f V. 4. 

9. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
ſehe, daß es ein mich da es ie 

10. Und nun laß mich, daß mein Zorn 
über ſie ergrimme und ſie vertilge; jo 
will ich dich zum großen Volk machen. 

4. Moſe 14,1120. 

11. Moſe aber flehte vor dem Herrn, 
ſeinem Gott, und ſprach: Ach Herr, 
warum will dein Zorn ergrimmen 
über dein Volk, das du mit großer 
Kraft und ſtarker ai haft aus 
Agyptenland geführt 

12. Warum ſollen die Agypter ſagen 
und ſprechen; Er hat fie zu ihrem Un: 
glück ausgeführt, daß er ſie erwürgte 
im Gebirge und vertilgte ſie von 
dem Erdboden? Kehre dich von dem 
Grimm deines Zorns und laß dich 
gereuen des Übels über dein Volk. 

13. Gedenke an deine Diener Abra⸗ 

am, Abt und Iſrael, »denen du 

ei dir ſelbſt geſchworen und verheißen 
haſt: Ich will euren Samen mehren 


96 Geſetztafeln zerbrochen. 


wie die Sterne am Himmel, und 
alles Land, das ich verheißen habe, 
will ich eurem Samen geben, und ſie 
ſollen's beſitzen 1 
1. Moſe 22, 16. 17; 26, 4; 28, 14. 

14. Alſo gereute den Herrn das Übel, 
das er drohte feinem Voll zu tun. 

15. Moſe wandte ſich und ſtieg vom 
Berge und hatte zwei Tafeln des 
Zeugniſſes in Feel Hand, die waren 
beſchrieben auf beiden Seiten. 

16. Und Gott hatte ſie ſelbſt gemacht 
und ſelber die Schrift eingegraben. 

81, 18. 

17. Da nun Joſua er des Volks 

Geſchrei, en jau Ken. ſprach er 


zu Moſe: Es iſt ein Geſchrei im Lager H 


wie im Streit. 3 

18. Er antwortete: Es iſt nicht ein 
Geſchrei gegeneinander derer, die ob⸗ 
liegen und unterliegen, ſondern ich 
höre ein Geſchrei eines Singetanzes. 

19. Als er aber nahe zum Lager kam 
und das Kalb und den Reigen ſah, 
ergrimmte er mit Zorn und warf die 
Tafeln aus ſeiner Hand und zerbrach 
ſie unten am Berge 

20. und nahm das Kalb, das ſie ge⸗ 
macht hatten, und zerſchmelzte es mit 
Feuer und zermalmte es zu Pulver 
und ſtäubte es aufs . und gab's 
den Kindern Iſrael zu trinken 
21. und ſprach ju Aaron: Was hat 
dir das Volk gekan, daß du eine jo 
große Sünde über ſie gebracht haſt? 

22. Aaron ſprach: Mein Herr laſſe 
feinen Zorn ae ergrimmen. Du 
weißt, daß dies Volk böfe iſt. 

23. Sie ſprachen zu mir: Mache uns 
Götter, die vor uns her gehen; denn 
wir wiſſen nicht, wie es dieſem Manne 
Moſe geht, der uns aus Agyptenland 
geführt hat. : 

24. Ich ſprach zu ihnen: Wer Gold 
hat, der reiße es ab und gebe es mir. 
Und ich warf's ins Feuer; daraus iſt 
das Kalb geworden. 

25. Da nun Moſe ſah, daß das Volk 
bt geworden war (denn Aaron 

a 


e ſie zuchtlos gemacht, zum Ge⸗ 


chwätz bei ihren Widerſachern), 
26. trat er in das Tor des Lagers 


2. Moſe 32. 33. Moſe bittet für das Volt. 


ſeine Lenden und durchgehet hin und 
77 7 von einem Tor zum andern 

a3 a und erwürge ein jeglicher 
feinen Bruder, Freund und Nächſten. 

28. Die Kinder Levi taten, wie ihnen 
Moſe geſagt hatte; und fielen des 
Tages vom Volk dreitauſend Mann. 

29. Da ſprach Moſe: »Füllet heute 
eure Hände dem Herrn, ein jeglicher 
an ſeinem Sohn und Bruder, daß 
heute über euch der Segen gegeben 
werde. 

K. 28, 41. +4. Moſe 8, 6-10; 5. Moſe 38,8—11. 

30. Des Morgens ſprach Moſe zum 
Volk: Ihr habt eine große Sünde ge⸗ 
tan; nun will ich hinaufſteigen zu dem 
errn, ob ich vielleicht eure Sünde 
verſöhnen 1 9 

31. Als nun Moſe wieder zum Herrn 
kam, ſprach er: Ach, das Volk hat eine 
große Sünde getan, und ſie haben ſich 
goldene Götter gemacht. 

32. Nun vergib ihnen ihre Sünde; 
wo 10 ſo tilge mich auchaus deinem 
Buch, das du geſchrieben haſt. 
Pf. 69, 29; Dan. 12, 1; Luk. 10, 20; Röm. 9, 3. 

33. Der Herr ſprach zu Moſe: Was? 
Ich will den aus meinem Buch tilgen, 
der an mir ſündigt. 

34. So gehe nun hin und führe das 
Volk, dahin ich dir geſagt habe. Siehe, 
mein Engel ſoll vor dir her gehen. 
Ich werde ihre Sünde wohl gen 
ſuchen, wenn meine Zeit kommt heim⸗ 
zuſ a „K. 33, 2. 12. 14. 

35. Alſo ſtrafte der Herr das Volk, 
daß ſie das Kalb hatten gemacht, 
welches Aaron gemacht hatte. 


Das 33. Kapitel. 


Moſe bittet für das gedemütigte Volk und begehrt 

h des Herrn Herrlichkeit zu ſehen. 
1. Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe, 
giebe von dannen, du und das Volk, 
as du aus Agyptenland geführt 
aſt, in das Land, das ſch Abraham, 
ſaak und Jakob gi woren habe 
und geſagt: Deinem Samen will ich's 
* K. 8 


eben; 8 
2. und ich willvordi 
Engel und ausſto 
Amoriter, Hethiter, * 
viter und vn ker 

3. Dich zu Bi 
Milch und Honi 


mit dir hinaufzi 


halsſtarriges 
unterwegs ve 


Moſe findet 


4. Da das Volk diefe böſe Rede 
hörte, trugen ſie Leid, und niemand 
trug ſeinen Schmuck an ſich. 

5. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Sage zu den Kindern Iſrael: Ihr 
ſeid ein halsſtarriges Volk. Wo ich nur 
einen Augenblick mit dir hinaufzöge, 
würde ich dich vertilgen. Und nun 
lege deinen Schmuck von dir, daß ich 
wiſſe, was ich dir tun ſoll. 

6. Alſo taten die Kinder Iſrael 
ihren Schmuck von ſich vor dem Berge 
Horeb. Jona 3, 6. 

7. Moſe aber re die Hütte und 
ſchlug fie auf draußen, ferne vor dem 
Lager, und hieß ſie eine Hütte des 
Stifts. »Und wer den Herrn fragen 
wollte, mußte herausgehen zur Hütte 
des nr vor das Lager. K. 20, 42. 

8. Und wenn Moſe ausging zur 
Hütte, ſo ſtand alles Volk auf und 
trat ein jeglicher in cee bis Hütte Tür 
und ſahen ihm nach, bis er in die 
Hütte kam. 10 

9. Und wenn Moſe in die Hütte kam, 
fo kam die »Wolkenſäule hernieder 
und ſtand in der Hütte Tür und redete 

mit Moſe. K. 13, 21. 

10. Und alles Volk ſah die Wolken⸗ 
ſäule in der Hütte Tür ſtehen, und 
ſtanden auf und neigten ſich, ein jeg⸗ 
licher in ſeiner Hütte Tür. 

11. Der Herr aber redete mit Moſe 
von 110 t zu Angeſicht, wie ein 
Mann mit ſeinem an redet. 
Und wenn er wiederkehrte zum Lager, 
1 wich ſein Diener Joſua, der Sohn 

uns, der Jüngling, nicht aus der 
Hütte. V. 20; 4. Moſe 12, 8; 5. Moſe 34, 10. 

12. Und Moſe ſprach zu dem Herrn: 
Siehe, du ſprichſt u mir: Führe das 
Volk hinauf! und läßt mich nicht 
wiſſen, wen du mit mir ſenden willſt, 
ſo du doch geſagt haſt: Ich kenne dich 
mit Namen, und du haſt Gnade vor 
meinen Augen gefunden. „V. 2—5. 

13. Habe 5 denn Gnade vor deinen 
Augen gefunden, jo laß mich deinen 
Weg wiſſen, damit ich dich kenne und 
Gnade vor deinen a finde. Und 
ſiehe doch, daß dies Bo 


Pf. 108, 7. 
1. Er jan: Mein Angeſicht fol 
vorangehen; damit will ich dich leiten. 
15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht 


dein Angeſicht en I führe 


uns nicht von dannen hinauf. 
16. Denn wobei ſoll doch erkannt 
werden, daß ich und dein Volk vor 


Altes Teſtament. 


2. Moſe 33. 34. 


Gnade vor Gott. 97 


deinen Augen Gnade gefunden haben, 
daß ie wenn du mit uns buht auf 
daß ich und dein Volk gerühmt wer⸗ 
den vor allem Volk, das auf dem 
Erdboden iſt? 5. Moſe 4, 6-8. 
17. Der Herr Bes zu Moſe: Was 
du jetzt geredet haſt, will ich auch tun; 
denn du haſt Gnade vor meinen Au⸗ 
en gefunden, und ich kenne dich mit 
18. Er ber f 5 St laß 2, ich 
. Er aber ſprach: So laß mi 
deine Herrli tet ehen. 
19. Und er ſprach: Ich will vor dei⸗ 
nem Angeſicht alle meine Güte vor⸗ 
übergehen laſſen und will ausrufen 
des Herrn Namen vor dir. „Wem 
ich aber gnädig bin, dem bin ich 
nädig; und wes ich mich erbarme, 


es erbarme ich mich. 
Röm. 9, 15. 

20, Und bnd weiter: Mein Ange⸗ 

icht kannſt du nicht ſehen; denn kein 
enſch wird leben, der mich ſieht. 
1. Moſe 32, 831; Jeſ. 6, 5; 1. Tim. 6, 16. 

21. Und der Herr ſprach weiter: 
Siehe, es 1 ein Raum bei mir; da 
ſollſt du auf dem Fels ſtehen. 

1. Kön. 19, 8-13. 

22. Wenn denn nun meine i in ber 
keit porübergeht, will ich dich in der 
Sande 15 ſtehen und meine 

and ob dir halten, bis ich vorüber⸗ 
gehe. „K. 34, 5. 6. +8. 24, 11. 

23. Und wenn ich meine Hand von 
dir tue, wirſt du mir hintennach 
ſehen; aber mein Angeſicht kann man 
nicht ſehen. 


Das 34. Kapitel. 

Neue Geſetztafeln. Gottes Erſcheinung. Bundes⸗ 
erneuerung. Moſe's glänzendes Angeſicht. 
1. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Haue dir zwei ſteinerne Tafeln, wie 
die erſten waren, daß ich die Worte 
darauf ſchreibe, die auf den erſten 
Tafeln waren, welche du zerbrochen 
haſt. K. 32, 19. 
2. Und ſei morgen bereit, daß du 
rüh auf den Berg Sinai ſteigeſt und 
aſelbſt zu mir treteſt auf des Berges 


dein Volk iſt. Spitz 


itze. 
3. Und laß niemand mit dir hinauf⸗ 
ſteigen, daß niemand geſehen werde 
um den ganzen Berg her; auch kein 
Schaf noch Rind laß eiden gegen 
dieſen Berg hin. K. 10, 12. 18, 
4. Und Moſe hieb zwei ſteinerne Ta⸗ 
Is wie die erſten waren, und ſtand 
es Morgens früh auf und es auf 
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den Berg Sinai, wie ihm der Herr 
eboten hatte, und nahm die zwei 
men Tafeln in feine Hand. 

5. Da kam der Herr ER in 
einer Wolke und trat daſelbſt zu ihm 


und »rief aus des Herrn Namen. 
K. 33, 19 


6. Und der Herr ging vor ſeinem 
ebe vorüber und rief: Herr, 
Herr, Gott, barmherzig und gnä⸗ 
dig und geduldig und von großer 
Gnade und Treue! 

4. Moſe 14, 18; Pf. 103, 8; 1. Joh. 4, 16. 

7. der da bewahret Gnade in tau⸗ 
ſend Glieder und vergibt Miſſe⸗ 
tat, Übertretung und Sünde, und 
vor welchem niemand unſchuldig 
iſt; der die Miſſetat der Väter heim⸗ 
ſucht auf Kinder und Kindeskinder 
bis ins dritte und vierte Glied. 


K. 20, 5. 6. 
8. Und or neigte ſich eilend zu der 
Erde und betete an 

9. und ſprach: Habe ich, Herr, Gnade 
vor deinen Augen gefunden, ſo gehe 
der Herr mit uns — denn es iſt ein 
halsſtarriges Volk —, daß du unſrer 
Miſſetat und Sünde gnädig ſeiſt und 
laſſeſt uns dein Erbe ſein. 7 
10. Und er ſprach: Siehe, ich will 
einen Bund machen vor allem deinem 
Volk und will Wunder tun, der⸗ 
gleichen nicht geſchaffen ſind in allen 
Landen und unter allen Völkern, und 
alles Volk, darunter du biſt, ſoll 
joe des Herrn Werk; denn wun⸗ 
erbar ſoll ſein, was ich bei dir tun 


werde. 

11. Halte, was ich dir heute gebiete. 
Siehe, ich will vor dir her e 
die Amoriter, Kanaaniter, Hethiter, 
Phereſiter, Heviter und Jebuſiter. 

12. Hüte dich, daß 
Bund macheſt mit den Einwohnern 
des Landes, da du hineinkommſt, daß 
ſie dir nicht ein Fallſtrick unter dir 
werden; 7 K. 28, 32. 88. 

13. ſondern ihre Altäre ſollſt du 
umſtürzen und ihre Götzen zerbrechen 
und ihre Haine ausrotten; g. 28, 24. 

14. denn du ſollſt keinen andern 
Gott anbeten. Denn der Herr heißt 
ein Eiferer; eig ner Gott iſt er. 

15. Daß du nicht einen Bund mit 
des Landes Einwohnern 1 und 
wenn 5 ihren Göttern nachlaufen 
und opfern ihren 1 0 dich nicht 
laden und du von ihrem Opfer eſſeſt, 

16. und daß du nehmeſt deinen Söh⸗ 


2. Moſe 34. 


du nicht einen 9 


Feſte. 
nen ihre Töchter zu Weibern, und die⸗ 
ſelben dann ihren Göttern nachlaufen 
und machen deine Söhne auch ihren 
Göttern nachlaufen. 
5. Moſe 7,3; Richt. 36; 1. Kön. 11, 2. 
17. Du ſollſt dir keine gegoſſenen 
Götter machen. K. 20, 28. 
(V. 18 — 26: vgl. K. 28, 14— 19.) 

18. Das 5 der ungeſäuerten Brote 
ollſt du halten. Sieben Tage ſollſt 
u unge Brot eſſen, wie i 
dir geboten habe, um die Zeit des 
Monats Abib; denn in dem Monat 
Abib biſt du aus Agypten gezogen. 
19. Alles, was die Mutter bricht, 
iſt mein; was männlich ſein wird in 
deinem Vieh, das ſeine Mutter bricht, 
es ſei Ochſe oder Schaf. 
20. Aber den Erſtling des Eſels ſollſt 
du mit einem Schaf En o du es 
aber 9 löſeſt, ſo brich ihm das 
Genick. Alle Erſtgeburt unter deinen 
Söhnen ſollſt du löſen. Und daß 
niemand vor mir leer erſcheine! 


K. 13, 12—16. 
21. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; 
am ſiebenten Tage ſollſt du feiern, 
mit Pflügen und mit Ernten. 
22. Das Feſt der Wochen ſollſt du 
halten mit den Erſtlingen der Weizen⸗ 
ernte, und das \ der Einſamm⸗ 


lung, wenn das Jahr um ift. 
23. Dreimal im Jahr ſoll alles, 
was männlich iſt, erſcheinen vor dem 
Herrſcher, 
Iſraels. a 
24. Wenn ich die Heiden vor dir 
ausſtoßen und deine Grenze erweitern 
werde, ſoll niemand deines Landes 
begehren, dieweil du hinaufgehſt drei⸗ 
mal im Jahr, zu erſcheinen vor dem 
errn, deinem Gott. 
ollſt das Blut meines Opfers 
ern neben geſäuertem Brot, 
15 des lets fol 
acht bleiben bis an den 


dem Herrn und Gott 


25. Du ! 
nicht op 
und das 


eu 


a5 Taı 
aß fein Brot 


Moſe's Klarheit. Sabbat. 


Und Er ſchrieb auf f die Tafeln die 
Worte des Bundes, die Zehn Worte. 
K. 24, 18; Matth. 4, 2. f K. 31, 18. 

29. Da nun Moſe vom Berge Sinai 
ing, hatte er die zwei Tafeln des 

a ö in ſeiner Hand und wußte 
nicht, daß die Haut ſeines Angeſichts 
glänzte davon, daß er mit 4 ger 
redet hatte. { 

30. Und da Aaron und alle Kinder 
Iſrael ſahen, daß die Haut ſeines An⸗ 
geſichts glänzte, fürchteten ſie ſich, zu 
ihm zu nahen. 2. Kor. 3, 7-18. 

1. Da rief ſie Moſe; und ſie wand⸗ 


ten ſich zu ihm, Aaron und alle 
Oberſten der Gemeinde; und er redete 
mit ihnen. 


32. Darnach nahten alle Kinder 
Iſrael zu ihm. Und er gebot ihnen 
alles, was der Herr mit ihm geredet 
hatte auf dem Berge Sinai. 

33. Und da er ſolches alles mit ihnen 

eredet hatte, legte er eine Decke auf 

ein Angeſicht. 

34. Und wenn er ⸗hineinging vor 
den Herrn, mit ihm zu reden, kat er 
die Decke ab, bis er wieder heraus⸗ 
ging. Und wenn er herauskam und 
redete mit den Kindern Iſrael, was 
ihm geboten war, „K. 38, 8. 9. 

35. jo en dann die Kinder Iſrael 

ein Angeſicht an, daß die Haut ſeines 

N ts glänzte; jo tat er die Decke 
wieder 1 ſein Angeſicht, bis er 
wieder hineinging, mit ihm zu reden. 


Das 35. Kapitel. 


Sabbat. Freiwillige Steuer zur Stiftshütte. 
Berufung der Werkmeiſter. 
1. Und Moſe verſammelte die ganze 
Gemeinde der Kinder Iſrael und 
ſprach zu ihnen: Das iſt's, was der 
Ben geboten hat, daß ihr es tun ſollt: 
2. Sechs Tage ſollt ihr arbeiten; den 
ebenten Tag aber ſollt 55 heilig 
alten als einen Sabbat der Ruhe des 
errn. Wer an dem arbeitet, ſoll 
erben. K. 20, 8113 81, 1217. 
3. For ſollt kein Feuer anzünden am 
Sabbattag in allen euren Woh⸗ 
nungen. 
4. Und Moſe ſprach zu der ganzen 
Gemeinde der ener 
iſt's, was der Herr geboten hat: 
5. Gebt unter euch »Hebopfer dem 
Herrn, alſo daß das Hebopfer des 
Be ein jenlicher willig bringe, 
Gold, Silber, K. 25, 2. 


1 
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6. blauen und roten Purpur, Schar⸗ 
lach, weiße deinwand und Ziegenhaar, 

7. rötliche Widderfelle, Dachsfelle 
und Akazienholz, 

8. Ol zur Lampe und Spezerei zur 
Salbe und zu gutem Räuchwerk, 

9. Onyxſteine und eingefaßte Steine 
zum Leibrock und 118 mtſchild. 
10. Und wer unter = verſtändig 
iſt, der komme und mache, was der 
Herr geboten hat: 

(V. 11—19: vgl. K. 31, 7—11.) 

11. nämlich die Wohnung mit ihrer 
Hütte und Decke, Haken, Brettern, 
Riegeln, Säulen und Füßen; 

12. die Lade mit ihren Stangen, den 
Gnadenſtuhl und Vorhang; 

13. den Tiſch mit ſeinen Stangen 
und allem ſeinem Geräte und die 
Schaubrote; 

14. den Leuchter, zu leuchten, und 
845 Gerät und ſeine Lampen und 

as Ol zum Licht; 

15. den e mit ſeinen 
Stangen, die Salbe und Spezerei 

um Räuchwerk; das Tuch vor der 


0 de en 

16. den Brandopferaltar mit ſeinem 
ehernen Gitter, Stangen und allem 
ine Geräte; das Handfaß mit 
einem Fuße; 

17. den Umhang des Vorhofs mit 
ſeinen Säulen und Füßen und das 
Tuch des Tors am Vorhof; 

18. die Nägel der Wohnung und 
des Vorhofs mit ihren Seilen; 

19. die Kleider des Amts zum Dienſt 
im Heiligen, die heiligen Kleider 
Aarons, des Prieſters, mit den Klei⸗ 
dern ſeiner Söhne zum Prieſtertum. 
20. Da ging die ganze Gemeinde der 
Kinder Iſrael aus von Moſe. 

21. Und alle, die es gern und willig 
gaben, kamen und brachten das Heb⸗ 
opfer dem Herrn zum Werk der Hütte 
des Stifts und zu allem ihrem Dienſt 


und zu den heiligen Kleidern. 
K. 36, 3; 1. Chron. 29, 5. 9; 2. Kor. 9, 7. 


22. Es brachten aber beide, Mann 
und Weib, wer's willig tat, Spangen, 
Ohrringe, Ringe und Geſchmeide und 
allerlei goldenes Gerät. Dazu brachte 
jedermann Gold zum Webeopfer dem 


errn. 8 
23. Und wer bei ſich fand blauen und 
roten Purpur, Scharlach, weiße Lein⸗ 
wand, 1 Hach eff rötliche Widder⸗ 
felle und Dachsfelle, der brachte es. 
24. Und wer Silber und Erz hob, 


100 Weiſe Künſtler. 


der brachte es zur Hebe dem Herrn. 
Und wer ran, bei ſich fand, 
der brachte es zu allerlei Werk des 
Gottesdienſtes. 0 0 

25. Und welche verſtändige Weiber 
waren, die ſpannen mit ihren Händen 
und brachten ihr Geſpinſt, blauen 
und roten Purpur, Scharlach und 
weiße Leinwand. j 

26. Und welche Weiber ſolche Arbeit 
konnten und willig dazu waren, die 
ſpannen Ziegenhaare. 

27. Die Fürſten aber brachten Onyx⸗ 
ſteine und eingefaßte Steine zum 
Leibrock und zum Schild 

28. und Spezerei und Ol zu den 
Lichtern und zur Salbe und zu gutem 
Räuchwerk. N 

29. Alſo brachten die Kinder Iſrael 
ur beide, Mann und Weib, zu 
allerlei Werk, das der Herr geboten 
ſoutte durch Moſe, daß man's machen 

ollte. 

(V. 3035: vgl. K. 31,16.) 

30. Und Moſe ſprach zu den Kindern 
ne Sehet, der Herr hat mit 

damen berufen den Bezaleel, den 
Sohn Uris, des Sohnes Hurs, vom 
Stamme Juda, 

31. und hat ihn erfüllt mit dem 
Geiſt Gottes, daß er weiſe, verſtändig, 
geſchickt ſei zu allerlei Werk, 

32. kunſtreich zu arbeiten an Gold, 
Silber und Erz, 

33. Edelſteine zuſchneiden und einzu⸗ 
ſetzen, Holz zu zimmern, zu machen 
allerlei kunſtreiche Arbeit. 

34. Und hat ihm ins Herz gegeben, zu 
unterweiſen, ihm und Oholiab, dem 
Sohn Ahiſamachs, vom Stamme dan. 

35. Er hat ihr Herz mit Weisheit er⸗ 

üllt, zu machen allerlei Werk, zu 

neiden, zu wirken und zu ſticken mit 
blauem und rotem Purpur, Schar⸗ 
lach und weißer Leinwand, und mit 
Weben, daß ſie machen allerlei Werk 
und kunſtreiche Arbeit erfinden. 


Das 36. Kapitel. 


Freigebigkeit des Volks. Bau des Heiligtums. 


1. Da arbeiteten Bezaleel und Oho⸗ 
liab und alle weiſen Männer, denen 
der Herr Weisheit und une e⸗ 
—— 905 hatte, zu wiſſen, wie ſie allerlei 

erk machen ſollten zum Dienſt des 
Heiligtums, nach allem, was der Herr 
geboten nn 

2. Und Moſe berief den Bezaleel und 


2. Moſe 35. 36. 


Bereitung der Geräte. 


Oholiab und alle weiſen Männer, 
denen der es Meisheit gegeben 
hatte in ihr Herz, alle, die ſich willig 
erboten und hinzutraten, zu arbeiten 
an dem Werke. 

3. Und ſie nahmen zu ſich von Moſe 


alle Hebe, die die Kinder Iſrael 
brachten zu dem Werke des Dienſtes 
des Heiligtums, daß es gemacht würde. 


Denn ſie brachten alle Morgen ihre 
willige Gabe zu ihm. 

4. Da kamen alle Weiſen, die am 
Werk des Heiligtums arbeiteten, ein 
jeglicher von ſeinem Werk, das ſie 
machten, 

5. und ſprachen zu Moſe: Das Volk 
bringt zu viel, sc denn zum Werk 
dieſes Dienſtes not iſt, das der Herr 
zu machen geboten hat. 

6. Da gebot Moſe, daß man rufen 
ließ durchs Lager: Niemand tue mehr 

ur 5 des Heiligtums. Da hörte 

as Volk auf zu bringen. 

7. Denn des Dinges war 
allerlei Werk, da 
und noch übrig. 

(V. 8-10: vgl. K. 26, 1— 14. 

8. Alſo machten alle weiſen Männer 
unter den Arbeitern am Werk die 
Wohnung, zehn Teppiche von ge⸗ 
zwirnter weißer Leinwand, blauem 
und rotem Purpur und Scharlach, 
und Cherubim daran von kunſtreicher 
Arbeit. 

9. Die Längeeines Teppichs waracht⸗ 
undzwanzig Ellen und die Breite vier 
Ellen, und waren alle in einem Maß. 

10. Und er fügte je fünf Teppiche 
de einem Stück zuſammen, einen an 

en andern. 

11. Und machte blaue Schleifen an 
jegliches Stück am Rande, wo die 
zwei Stücke ſollten zuſammengeheftet 


werden, 
12, fünfzig Schleifen an jegliches 


enug zu 
zu machen war, 


Stück, Be eine Schleife der andern 
a tünde. a 
13. Und machte fünfzig goldene 


Haken und heftete die Teppiche mit den 
Haken einen an den andern zuſam⸗ 
men, daß es ech rde. 
14. Und er machte elf Teppiche von 
iegenhaaren zur Ole Über die 


Un Me 
auf einen Teil! 
den anderen Teil. 


A 


Teppiche, Bretter, 


17. Und machte fünfzig Schleifen 
an jegliches Stück am Rande, wo 
die Stücke ſollten zuſammengeheftet 
werden. ee 

18. Und machte je fünfzig eherne 
Haken, daß die Hütte damit zuſam⸗ 
men in eins gefügt würde. a 

19. Und machte eine Decke über die 
Hütte von rötlichen Widderfellen und 
über die noch eine Decke von Dachs⸗ 
fellen. 

(V. 2030: vgl K. 26, 15 — 25.) 

20. Und machte Bretter zur Wohnung 
von Akazienholz, die ſtehen e 

21. ein jegliches zehn Ellen lang und 
anderthalb Ellen breit 

22. und an jeglichem zwei Zapfen, 
damit eins an das andere geſetzt 
würde. Alſo machte er alle Bretter 
zur Wohnung, Ä 
23. daß der Bretter zwanzig gegen 
Mittag ſtanden. ß 1 
24. Und machte vierzig ſilberne Füße 
darunter, unter jeglich Brett zwei 
Füße an ſeine zwei Zapfen. 

25. Alſo zur andern Seite der Woh⸗ 
nung, gegen Mitternacht, machte er 
auch zwanzig Bretter 

26. mit vierzig ſilbernen Füßen, unter 
jeglich Brett zwei Füße. 

27. Aber hinten an der Wohnung, 


gegen Abend, machte er ſechs Bretter k 


28. und zwei andere hinten an den 
zwei Ecken der liches det \ 5 

29. daß ein jegliches der beiden ſich 
mit ſeinem Gckbrett von untenauf ge⸗ 

ellte und oben am Haupt zuſammen⸗ 

äme mit einer Klammer, 

30. daß der Bretter acht würden und 
ſechzehn ſilberne Füße, unter jeglichem 
zwei Füße. 

(V. 3184: vgl. K. 26, 26 — 30.) 

31. Und er machte Riegel von Aka⸗ 
zienholz, fünf zu den Brettern auf der 
einen Seite der Wohnung 5 

32. und fin auf der andern Seite 
und fünf hintenan, gegen Abend. 

33. Und machte den mittleren Riegel, 
daß er mitten an den Brettern hin⸗ 
durchgeſtoßen würde von einem Ende 
zum andern. 5 

34. Und überzog die Bretter mit 
Gold; aber ihre — machte er 
von Gold, daß man die egel darein 

täte, und überzog die Riegel mit 


Ben (B.35—38: vgl. K. 26, 31—87.) 
35. Und machte den Vorhang mit den 
Cherubim daran künſtlich von blauem 
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und rotem Purpur, Scharlach und 

gezwirnter weißer Leinwand. 

36. Und machte zu demſelben vier 

Säulen von Akazienholz und überzog 

ſie mit Gold, und ihre Haken von 

Gold; und goß dazu vier filberne 
üße. 


37. Und machte ein Tuch in der Tür 
der Hütte von blauem und rotem 
Purpur Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand, Be 

38. und fünf Säulen dazu mit ihren 
Haken, und überzog ihre Köpfe und 
Querſtäbe mit Gold, und fünf eherne 
Füße daran. 


Das 37. Kapitel. 
Geräte des Heiligtums. 
(V. 1-9: vgl. K. 25, 10—22.) 

1. Und Bezaleel machte die Lade von 
Akazienholz, dritthalb Ellen lang, 
anderthalb Ellen breit und hoch, 

2. und überzog ſie mit feinem Golde 
inwendig und auswendig und machte 
ihr einen goldenen Kranz umher. 

3. Und goß vier goldene Ringe an ihre 
vier Ecken, auf jeglicher Seite zwei. 

4. Und machte Stangen von Akazien⸗ 
holz und überzog ſie mit Gold 

5. und tat ſie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man ſie tragen 
onnte. 

6. Und machte den Gnadenſtuhl von 
feinem Golde, dritthalb Ellen lang 
und anderthalb Ellen breit. 

7, Und machte zwei Cherubim von 

etriebenem Golde an die zwei Enden 

es Gnadenſtuhls, 

8. einen Cherub an dieſem Ende, 
den andern an jenem Ende. 

9. Und die Cherubim breiteten ihre 
Flügel aus von obenher und deckten 
damit den Gnadenſtuhl; und ihre 
Antlitze 7 gegeneinander und 
ſahen auf den Gnadenſtuhl. 

(V. 10-16: vgl. K. 25, 23—29.) 2 

10. Und er machte den Tiſch von 
Pee en olz, zwei Ellen lang, eine Elle 
breit und anderthalb Ellen hoch, 

11. und überzog ihn mit feinem 
Golde und machte ihm einen goldenen 
Kranz umher. . 

12. Und machte ihm eine Leiſte um⸗ 
her, eine Handbreit hoch, und machte 
einen goldenen Kranz um die Leiſte 


her. 0 0 

13. Und goß dazu vier goldene Ringe 
und tat ſie an die vier Ecken an ſeinen 
vier Füßen, 


102 Leuchter, Räucher⸗ 


14. hart an der Leiſte, daß die 
Stangen darin wären, daran man 
den Tiſch trüge. 

15. Und machte die Stangen von 
Akazienholz und überzog ſie mit Gold, 
daß man den Tiſch damit truge. 

16. Und machte auch von feinem Golde 
das Gerät auf den Tiſch: Schüſſeln 
und Löffel, Kannen und Schalen, 
darin man das Trankopfer darbrächte. 

(V. 1724: vgl. K. 25, 3139.) 

17. Und er machte den Leuchter von 
feinem, getriebenem Golde. Daran 
waren der Schaft mit Röhren, Scha⸗ 
len, Knäufen und Blumen. i 

18. Sechs Röhren gingen zu ſeinen 
Seiten aus, zu jeglicher Seite drei 
Röhren. > 

19. Drei Schalen waren an jeglichem 
Rohr mit Knäufen und Blumen. 

20. An dem Leuchter aber waren vier 
Schalen mit Knäufen und Blumen, 

21. je ein Knauf unter zwei von den 
ſechs Röhren, die aus ihm gingen, 

22. und die Knäufe und Röhren 
gingen aus ihm, und war alles aus 
getriebenem, feinem Gold. 

23. Und machte die ſieben Lampen 
mit ihren Lichtſchneuzen und Löſch⸗ 
näpfen von feinem Gold. 

24. Aus einem Zentner feinen Goldes 
machte er ihn und all ſein Gerät. 

(V. 25—28: vgl. K. 30, 1— 5.) 
25. Er machte auch den Räucheraltar 
von Akazienholz, eine Elle lang und 
breit, gleich viereckig, und zwei Ellen 
hoch, mit ſeinen Hörnern, 

26. und ü 5 ihn mit feinem Golde, 
525 Dach un feine Wände ringsum 

er und feine Hörner, und machte ihm 
einen Kranz umher von Gold 

27. und zwei goldene Ringe unter 
dem Kranz zu beiden Seiten, daß man 
Stangen darein täte und ihn damit 


rüge. 

28. Aber die Stangen machte er von 
Akazienholz und überzog ſie mit Gold. 
29. Und er machte die heilige Salbe 
und der von reiner Spezerei 
nach der unſt des Salbenberei ers. 


Das 38. Kapitel. 
Der Bot und fein Gerät. Summe des 
Goldes, Silbers und Erzes. 
(V. 17: vgl. K. 27, 18.) 

1. Und er machte den Brandopfer⸗ 
altar von Akazienholz, fünf Ellen lang 
und breit, gleich viereckig, und drei 
Ellen hoch. 


2. Moſe 37. 38. und Brandopferaltar; Vorhof. 


2. Und machte vier Hörner, die aus 
ihm gingen auf ſeinen vier Ecken, und 
überzog ihn mit 05 1 

3. Und machte allerlei Geräte zu 
dem Altar: Aſchentöpfe, Schaufeln, 
Becken, Gabeln, Kohlenpfannen, alles 
von Erz. \ 

4. Und machte am Altar ein Gitter wie 
ein Netz von Erz umher, von unten⸗ 
auf bis an die Hälfte des Altars. 

5. Und goß vier Ringe an die vier 
Enden des ehernen Gitters für die 
Stangen. 

6. Dieſelben machte er von Akazien⸗ 
holz und überzog ſie mit Erz 

7. und tat fie in die Ringe an den 
Seiten des Altars, daß man ihn da⸗ 
5 1 und machte ihn inwendig 

ohl. 

8. Und machte das Handfaß von Erz 
und ſeinen Fuß auch von Erz aus 
Spiegeln der Weiber, die vor der Tür 
der Hütte des Stifts dienten. 

K. 30, 18—21. 
(V. 9— 20: vgl. K. 27, 9—19.) 

9. Und er machte den Vorhof: gegen 
Mittag mit einem Umhang, hundert 
Ellen lang, von gezwirnker weißer 
Leinwand, 

10. mit ſeinen zwanzig Säulen und 
zwanzig Füßen von Erz, aber ihre 
Haken und Querſtäbe von Silber; 

11. desgleichen gegen Mitternacht 
hundert Ellen mit zwanzig Säulen 
und zwan e Erz, aber ihre 
Haken und Querſtäbe von Silber; 

12. gegen Abend aber fünfzig Ellen 
mit zehn Säulen und zehn Füßen, aber 
ihre Haken und Auerſta e von Silber; 

13. gegen d auch fünfzig Ellen; 

14. 1 llen auf einer Seite 
mit drei Säulen und drei Füßen, 

15. und auf der andern Seite auch 
9555 ehn Ellen mit drei Säulen und 

rei Füßen, daß ihrer ſo viele waren 
an der einen Seite des Tors am Vor⸗ 
hofe als an der andern. 

16. Alle Umhänge des Vorhofs wa⸗ 
ren von gezwirnter weißer Leinwand 


gogen waren mit Silb 
uerſtäbe waren 
Säulen des Be 


18. Und das T 
1 ma 
und rotem Purp: 
zwirnter we 


Gold, Silber, Erz. 


Ellen lang und fünf Ellen hoch, 
555 dem Maß der Umhänge des Vor⸗ 


hofs. 

19. Dazu vier Säulen und vier Füße 
von Erz, und ihre Haken von Silber 
und ihre Köpfe und ihre Querſtäbe 
überzogen mit Silber. 

20. Und alle Nägel der Wohnung 
und des Vorhofs ringsherum waren 
von Erz. 

21. Das iſt nun die Summe zu der 
Wohnung des e die gezählt 
ward, wie Moſe geboten hatte, durch 
den Dienſt der Leviten unter der Hand 
»Ithamars, des Sohnes Aarons, 
des Prieſters. 4. Moſe 4, 28. 

22. Bezaleel, der Sohn Uris, des 
Machte Hurs, vom Stamme Juda, 
machte alles, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte, . 

23. und mit ihm Oholiab, der Sohn 
Ahiſamachs, vom Stamme Dan, ein 
Meiſter zu ſchneiden, zu wirken und 

u ſticken mit blauem und rotem 
ware Scharlach und weißer Lein⸗ 
wand. 

24. Alles Gold, das verarbeitet iſt in 
dieſem ganzen Werk des Heiligtums, 
das zum Webeopfer gegeben ward, iſt 
29 Zentner 730 Lot nach dem ⸗Lot des 
Heiligtums. „K. 30, 18. 

25. Des Silbers aber, das von der 
Gemeinde kam, war 100 Zentner 
1775 Lot nach dem Lot des Heilig⸗ 


tums: 

26. ſo manch Haupt, ſo manch hal⸗ 
bes Lot nach dem Lot des Heiligtums, 
von allen, die gezählt wurden aa 
Amanzig Jahren an und darüber, 


27. Aus den 100 Zentnern Silber 
goß man die Füße des Heiligtums 
Und die Füße des Vorhangs, 100 Füße 
aus 100 Zentnern, je einen Zentner 
zum Fuß. 

28. Aber aus den 1775 Loten wur⸗ 
den gemacht der Säulen Haken, und 
ne Köpfe überzogen und ihre Duer- 


übe. 
29. Das Webeopfer aber des Erzes 

war 70 Zentner 2400 Lot. 

30. Daraus wurden gemacht die 


Füße in der Tür der Hütte des Stifts 
0 Sarg der eherne Altar und das eherne 1 


Gitter daran und alle Geräte des 
Altars, 
4 


u und die Füße des Tors am 


2. Moſe 38. 39. 


b 5 | allen Rei 
81. dazu die Füße des Vorhofs rings⸗ 
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Vorhofe, alle Nägel der Wohnung 
und alle Nägel des Vorhofs rings⸗ 
herum. 


Das 39. Kapitel. 


Prieſterliche Kleider und Schmuck. Moſe ſegnet 
das vollendete Werk. 


(V. 121: vgl. K. 28, 430.) 

1. Aber von dem blauen und roten 
Purpur und dem Scharlach machten 
ſie Aaron Amtskleider, zu dienen im 
Heiligtum, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte. 

2. Und er machte den Leibrock von 
Gold, blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer 
Leinwand. 

3. Und ſie ſchlugen das Gold und 
ſchnitten's zu Faden, daß man's 
künſtlich wirken konnte unter den 
blauen und roten Purpur, Scharlach 
und weiße Leinwand. 

4. Schulterſtücke machten ſie an ihm, 
die zuſammengingen, und an beiden 
Enden ward er zuſammengebunden. 

5. Und ſein Gurt war nach e 
Kunſt und Arbeit von Gold, blauem 
und rotem Puxpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand, wie der 
Herr dem Moſe geboten hatte. 

6. Und fie machten zwei Onyxſteine, 
umher gefaßt mit Gold, gegraben 
durch die Steinſchneider mit den Na⸗ 
men der Kinder Iſrael; 

7. und er heftete ſie auf die Schulter⸗ 
1 des Leibrocks, daß es Steine 
eien zum Gedächtnis der Kinder 
Iſrael, wie der Herr dem Moſe ge⸗ 
boten hatte. 

8. Und ſie machten das Schild nach 
der Kunſt und dem Werk des Leib⸗ 
rocks von Gold, blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter 
2 Leinwand, 

9. daß es viereckig und zwiefach war, 
eine Spanne lang und breit. 

10. Und füllten es mit vier Reihen 
Steinen: die erſte Reihe war ein 
Sarder, Topas und Smaragd; 

11. die andere ein Rubin, Saphir und 


Demant; 8 
12. die dritte ein Lynkurer, Achat und 


methyſt; 
13. die vierte ein Türkis, Onyx und 
Jaſpis, umher gefaßt mit Gold in 


en. 
14. Und die Steine ſtanden nach den 
zwölf Namen der Kinder Iſrael, ger 
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graben durch die Steinſchneider, da 
auf einem 1 ein Name ſtan 
nach den zwölf Stämmen. 

15. Und ſie machten am Schild Ket⸗ 
ten mit zwei Enden von feinem Golde 

16. und zwei goldene Faſſungen und 
zwei goldene Ringe und hefteten die 
zwei Ringe auf die zwei Ecken des 
Schildes. 

17. Und die zwei goldenen Ketten 
taten ſie in die zwei Ringe auf den 
Ecken des Schildes. 

18. Aber die zwei Enden der Ketten 
taten ſie an die zwei Fullers und 
ab fie auf die Schulterſtücke des 

eibrocks vornehin. 

19. Und machten zwei andere goldene 
Ringe und hefteten ſie an die zwei 
andern Ecken des Schildes an ſeinen 
Rand, inwendig gegen den Leib⸗ 


rock. 

20. Und machten zwei andere goldene 
Ringe, die taten ſie unten an die zwei 
Schulterſtücke vorn am Leibrock, wo 
er zuſammengeht, oben über dem 
Gurt des Leibrocks, 

21. daß das Schild mit ſeinen Ringen 
an die Ringe des Leibrocks geknüpft 
würde mit einer blauen Schnur, da 
es über dem Gurt des Leibrocks hart 
anläge und nicht von dem Leibrock 

los würde, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte. 
(V. 22 — 26: vgl. K. 28, 3188.) 

22. Und er machte den Purpurrock 
zum Leibrock, gewirkt, ganz von 
blauem Purpur, 

23. und ſein Loch oben mitteninne 
und eine Borte ums Loch her gefaltet, 
daß er nicht zerriſſe. 

24. Und ſie machten an ſeinen Saum 
Granatäpfel von blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand. 

25. Und machten Schellen von feinem 
Golde; die taten ſie zwiſchen die 
Granatäpfel ringsumher am Saum 
des Purpurrocks, 

26. je ein Granatapfel und eine 
Schelle um und um am Saum, dar⸗ 
in zu dienen, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte. 

(V. 27—29: vgl. K. 28, 99 — 42.) 
27. Und ſie machten auch die engen 


Röcke, von weißer Leinwand gewirkt, 


Aaron und ſeinen Söhnen, 
28. und den Hut von weißer Lein⸗ 
wand und die ſchönen Hauben von 


2. Moſe 39. 


Kleiderzierde. 


weißer Leinwand und Beinkleider 
von gezwirnter weißer Leinwand 

29. und den geſtickten Gürtel von 
gezwirnter weißer Leinwand, blauem 
und rotem Pupur und Scharlach, 
wie der Herr dem Moſe geboten hatte. 

(V. 30 u. 31: vgl. K. 28, 86 — 8s.) 

30. Sie machten auch das Stirnblatt, 
die heilige Krone, von feinem Gold, 
und gruben Schrift darein: Heilig dem 
Herrn. K. 29, 6; 8. Moſe 8, 9. 

31. Und banden eine blaue Schnur 
daran, daß ſie an den Hut von oben⸗ 
15 eheftet würde, wie der Herr dem 

ofe geboten hatte. 

32. Alſo ward vollendet das ganze 
Werk der Wohnung der Hütte des 
Stifts. Und die Kinder Iſrael taten 
alles, was der Herr dem Moſe ge⸗ 
boten hatte. 

33. Und ſie brachten die Wohnung 
zu Moſe: die Hütte und alle ihre 
Geräte, Haken, Bretter, Riegel, 
Säulen, Fele | 

34. die Decke von rötlichen Widder: 
die Decke von Dachsfellen und 

en Vorhang; 

35. die Lade des Zeugniſſes mit ihren 


Stangen, den Gnadenſtuhl; 


36. den Tiſch und alle ſeine Geräte 
und die Schaubrote; 

37. den ſchönen Leuchter mit den 
Lampen zubereitet und allem ſeinem 
Geräte und Ol zum Licht; 

38. den goldenen Altar und die 
Salbe und gutes Räuchwerk; das 
Tuch in der Hütte Tür; 

39. den ehernen Altar und ſein eher⸗ 
nes Gitter mit ſeinen Stangen und 
allem ſeinem Geräte; das Handfaß 
mit ſeinem Fuß; f 
40. die Umhänge des Vorhofs mit 
ſeinen Säulen und Füßen; das Tuch 
im Tor des Vorhofs mit ſeinen Seilen 
und Nägeln und allem Geräte zum 
Dienſt der Wohnung der Hütte des 


Stifts; . 

41. die Amtskleider des Prieſters 
Aaron, zu dienen im Heiligtum, und 
die Kleider ſeiner Söhne, daß ſie 
Prieſteramt täten. 

42. Alles, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte, taten die Kinder Iſrael 
an allem dieſem Dien N 


Der Hütte Aufrichtung 2. Moſe 40. 


Das 40. Kapitel. 
Aufrichtung und Einweihung der Stiftshütte; 
die Herrlichkeit des Herrn erſhut die Wohnung. 

(V. 1-33: vgl. K. 25— 81.) 


1. Und der Herr redete mit Moſe 


und ſpr 
12 Du m die Wohnung der Hütte 
des Stifts aufrichten am erſten Tage 
des erſten Monats 

3. Und ſollſt 8 ſetzen die Lade 
des Zeugniſſes und vor die Lade den 
Vorhang hängen. 

4. Und fon den Tiſch darbrin 

und ihn zubereiten und den cher 
darſtellen und die Lampen darauf d 


ſetzen 

5. Und ſollſt den goldenen Räucher⸗ $ 
altar ſetzen vor die Lade des Zeug⸗ 
niſſes und das Tuch in der Tür der 


1 5 nung aufhän 
8 0 pferaltar aber ſollſt 


en Bran 
olan eraus vor die Tür der 
0 nung der Hütte des Stifts, 

7. und das Handfaß zwi chen die 
Hütte des Stifts und den Altar, und 
Waſſer darein tun, 

8. und den e del tellen umher, 
und das Tuch in ür des Vor⸗ 
hofs rt en. 

9. Und ſollſt die Salbe nehmen und 
die Wohnung und alles, was darin 
iſt, ſalben; und ſollſt A weihen mit 
allem ihrem 9 8 —5 ſie heilig ſei. 

10. Und ſollſt den Brandopferaltar 
ſalben mit allem ſeinem Geräte und 
Bee daß 2 ochheilig ſei. 

. Sollſt a das Handfaß und 

. Een au eh und weihen. 

ollſt Aaron und ſeine Söh⸗ 

ne 5 die Tür der Hütte des Stifts 
n und mit Waſſer waſchen 

und Aaron die heiligen Kleider 

8 und ihn — und weihen, 

er mein Prieſter ſei; 

710 und ſeine Söhne auch herzu 
führen und ihnen die engen Röck 
anziehen 

15. und ſie 1 wie du ihren 
Vater geſalbt haſt, daß ſie meine 
Prieſter ſeien. Und dieſe Salbung 
Ale fie haben zum ewigen Prieſter⸗ 
um bei ihren Nachkommen. 

16. Und Moſe tat alles, was ihm 
der Herr geboten hatte. 

17, Alſo ward die Wohnung auf⸗ 
. im 1 ee am erſten 

ne des erſten M 

Und da Moſe ſie aufrichtete, 
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5 tzte er die Füße und die Bretter und 
tegel und richtete die Säulen auf 

19. und breitete die Hütte aus über 
der Wohnung und legte die Decke der 
Hütte obendarauf, wie der Herr ihm 
geboten hatte, 

20, und nahm das Zeugnis und legte 
es in die Lade und tat die Stangen 
an die Lade und tat den Gnadenſtuhl 
oben auf die Lade 

21. und brachte die Lade in die Woh⸗ 
nung und hing den Vorhang vor die 
Lade des Zeugniſſes, wie ihm der 
Herr geboten hatte, 

22. und ſetzte den a in die Hütte 

des Stifts, an die Seite der Wohnung 

Joche Mitternacht, außen vor dem 

orhang 

28. 1 richtete Brot darauf zu vor 
dem Herrn, wie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte, 

24. und ſetzte den a auch hin⸗ 
ein, gegenüber dem Tiſch, an die 
Seite der Wohnung gegen Mittag, 

25. und tat Lampen darauf vor dem 
1 wie ihm der Herr geboten 

atte, 

26. und ſetzte den goldenen Altar 
hinein vor den Vorhang 

27. und räucherte darauf mit gutem 
Räuchwerk, wie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte, 

28. und hing das Tuch in die Tür 
der Wohnung. 

29. Aber De Branbopf 85 5 Sch 
er vor die Tür d ohnung d 

ütte des Stifts ab Ah darauf 

andopfer und Speisopfer, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

30. Und das Handfaß f etzte er zw 0 
die Hütte des Stifts und den Altar 
und tat Waſſer darein zum Waſchen. 

31, Und Moſe, Aaron und ſeine 
. wuſchen ihre Hände und Füße 


155 denn ſie m ae "9, waſchen, 
ja: in die Hütte des Stifts gehen 
oder hinzutreten zum Altar, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

33. Und er richtete den Vorhof auf 9er 
die Wohnung und um den Altar 
und hing den Vorhang in das 
des ane Wh vollendete Mofe 
das gange N 

34. Da 7 die Wolke die Hütte 
des Stifts, und die Herrlichkeit des 
175 füllte die Wo 1 00 a 

n. 8, 


18,21; 4. Moſe 9, 15-23; 1 
Ne 4, 6; Heſek. 43, 6 
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35. Und Moſe konnte nicht in die 
Hütte des Stifts gehen, weil die Wolke 
darauf blieb und die Herrlichkeit des 
Herrn die Wohnung füllte. 

36. Und wenn die Wolke ſich aufhob 
von der Wohnung, ſo zogen die Kinder 


Iſrael, jolange fie reisten, 
4. Moſe 10, 3436. 


3. Moſe 1. 2. 


opfer. 

37. Wenn ſich aber die Wolke nicht 
aufhob, ſo zogen ſie nicht bis an den 
Tag, da ſie f aufhob. 

38. Denn die Wolke des Herrn war 
des Tages auf der Wohnung, und des 
Nachts war ſie feurig vor den Augen 
des ganzen Hauſes Iſrael, ſolange fie 
reiſten. 


Das dritte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 


Geſetz der Brandopfer. 


1. Und der Herr rief Moſe und 
redete mit ihm aus der Hütte des 
Stifts und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Welcher unter euch 
dem Herrn ein Opfer tun will, der 
tue es von dem Vieh, von Rindern 
Schafen. 

3. Will er ein Brandopfer tun von 


Rindern, 55 er ein Männlein, 
das ohne Fehl ſei, vor der Tür der 
Hütte des Stifts, daß es dem Herrn 


angenehm ſei von ihm, K. 17, 4. 
4. und lege ſeine Hand auf des Brand⸗ 
opfers Haupt, ſo wird es angenehm 
ſein und ihn verſöhnen. 2. Moſe 20, 10. 
5. Und er ſoll das junge Rind ſchlach⸗ 
ten vor dem Herrn; und die Prieſter, 
Aarons Söhne, ſollen das Blut herzu⸗ 
bringen und auf den Altar umher⸗ 
e der vor der Tür der Hütte 
es Stifts iſt. 

6. Und man ſoll dem Brandopfer die 
Haut abziehen, und es ſoll in Stücke 
zerhauen werden; 

7. und die Söhne Aarons, des Prie⸗ 
ſters, ſollen ein Feuer auf dem Altar 
machen und Holz obendarauf legen 

8. und ſollen die Stücke, den Kopf und 
das Fett auf das Holz legen, das auf 
dem Feuer auf dem Altar liegt. 

9. Das Eingeweide aber und die 
Schenkel ſoll man mit Waſſerwaſchen, 
und der Prieſter ſoll das alles anzün⸗ 
den auf dem Altar zum Brandopfer. 
Das iſt ein Feuer zum ⸗ſüßen Geruch 
dem Herrn. 1. Moſe 8, 21. 

10. Will er aber von Schafen oder 
Ziegen ein Brandopfer tun, 8 opfre 
er ein Männlein, das ohne Fehl ſei. 

11. Und ſoll es ſchlachten zur Seite 


des Altars gegen Mitternacht vor dem 
Herrn. Und die Prieſter, Aarons 
1 ſollen ſein Blut auf den Altar 
umherſprengen. 

12. Und man ſoll es in Stücke zer⸗ 
hauen, und der Prieſter ſoll ſie ſamt 
dem Kopf und dem Fett auf da 
1 und Feuer, das auf dem Altar 
iſt, legen. 

13. Aber das Eingeweide und die 
198 oll man mit Waſſer waſchen, 
und der Prieſter ſoll es alles opfern 
und anzünden auf dem Altar zum 
Brandopfer. Das iſt ein Feuer zum 
ſüßen Geruch dem Herrn. 

14. Will er aber von Vögeln dem 
Herrn ein Brandopfer tun, ſo tue 
er's von Turteltauben oder von 
jungen Tauben. 

15. Und der Prieſter ſoll's zum Altar 
bringen und ihm den Kopf abkneipen, 
daß es ab dem Altar angezündet 
werde, und ſein Blut ausbluten laſſen 
an der Wand des Altars. 

16. Und ſeinen Kropf mit ſeinen Fe⸗ 
dern ſoll man neben dem Altar gegen 
A wg fol feine fg kalten abei 

17. und ſoll ſeine Flügel ſpalten, aber 
nicht abbrechen. Und alſo ſoll's der 
Prieſter auf dem Altar anzünden, auf 
dem So, auf dem Feuer zum Brand⸗ 
opfer. Das iſt ein Feuer zum ſüßen 
Geruch dem Herrn. N 


Das 2. Kapitel. 
Geſetz der Speisopfer. 
1. Wenn eine Seele dem 
Speisopfer tun will, fi 


Speis⸗ und 


ganzen Weihrauch und es anzünden 
0 75 Gedächtnis auf dem Altar. Das 
ſt ein Feuer zum ſüßen Geruch dem 


ſoll Aarons und ſeiner Söhne ſein. 
Das ſoll ein Hochheiliges 
den Feuern des Herrn. 

4. Will er aber ſein Speisopfer tun 
vom Gebackenen im Ofen, ſo nehme er 
Kuchen von Semmelmehl, bert 
mit Ol gemengt, oder ungeſäuerte 
Fladen, mit Ol beſtrichen. 

5. Iſt aber dein Speiso 15 etwas 
vom Gebackenen in der Pfanne, ſo 
ſoll's von ungeſäuertem Semmel⸗ 
mehl mit Ol gemengt ſein; I 
6. und fonts in Stücke zerteilen 
und Ol darauf gießen, ſo iſt's ein 
Speisopfer. 

7. Iſt aber dein Speisopfer etwas 
auf dem Roſt Geröſtetes, ſo ſollſt du 
es von Semmelmehl mit Ol machen 

8. und nn das Speisopfer, das du 
von ſolcherlei machen willſt dem 
dolles zu dem Prieſter bringen; der 
ſoll es zu dem Altar bringen . 

9. und des Speisopfers einen Teil 
abheben zum Gedächtnis und an⸗ 
ünden auf dem Altar. Das iſt ein 
2 zum ſüßen Geruch dem Herrn. 

10. Das übrige aber ſoll Aarons und 
einer 1 ein. Das ſoll ein Hoch⸗ 

eiliges ſein von den Feuern des 


Herrn. . 
3. Das übrige aber vom Speisopfer 
ie von 


errn. 
11. Alle Speiso ab die ihr dem 
ar opfern wollt, ſollt ihr ohne 
auerteig machen; denn kein Sauer⸗ 
teig noch Honi 5 dem Herrn zum 
Feuer angezündet werden. K. o, 10. 
12. Unter den Erſtlingen ſollt ihr 
ie dem Herrn bringen; aber auf den 
ltar ſollen ſie nicht kommen zum 
ſüßen Geruch. 4. Moſe 18, 12. 
13. Alle deine ⸗Speisopfer ſollſt du 
ſalzen, und dein Speisopfer ſoll nim⸗ 
mer ohne Salz des Bundes deines Got⸗ 
tes du denn in allem deinem Opfer 
ſollſt du Salz opfern. „Mark. 9, 49, 
14. Willſt du aber ein Speisopfer 
dem 8 tun von »den erſten 
rüchten, ſo ſollſt du Ahren, am 
euer gedörrt, klein zerſtoßen und 
alſo das Speisopfer deiner erſten 
Früchte 11 9 
15. und jolit Ol darauf tun und 


Weihrauch darauf legen, ſo iſt's ein 


Speisopfer. 
16. Und der Prieſter ſoll einen Teil 


3. Moſe 2. 3. 


5. Moſe 26, 2. 3. 
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von dem Zerſtoßenen und vom Ol 

mit dem ganzen Weihrauch anzünden 

755 Gedächtnis. Das iſt ein Feuer 
em Herrn. 


Das 3. Kapitel. 


Geſetz von Dankopfern. 


1. Iſt aber fein Opfer ein Dankopfer 
von Rindern, es ſei ein Ochſe oder 
eine Kuh, ſoll er eins opfern vor dem 
Herrn, das ohne Fehl ſei. 

2. Und ſoll ſeine Hand auf desſelben 
Haupt legen und es ſchlachten vor der 
Tür der Hütte des Stifts. Und die 
Prieſter, Aarons Söhne, ſollen das 
Blut auf den Altar umherſprengen. 

3. Und er ſoll von dem Dankopfer 
dem Herrn opfern, nämlich das Fett, 
welches das Eingeweide bedeckt, und 
alles 05 am Eingeweide 

4. und die zwei Nieren mit dem Fett, 
das daran iſt an den Lenden, und das 
Netz um die Leber, an den Nieren ab⸗ 


Br 

5. Und Aarons Söhne ſollen's an⸗ 
zünden auf dem Altar zum Brand⸗ 
opfer, auf dem Holz, das auf dem 
Feuer liegt. Das iſt ein Feuer zum 
füßen Geruch dem Herrn. 

6. Will er aber dem Herrn ein 
Dankopfer von kleinem Vieh tun, es 
Is ein Widder oder ein Schaf, fo 
oll's ohne Fehl fein. 

7. Iſt's ein Lämmlein, ſoll er's 
vor den Herrn bringen 

8. und ſoll ſeine Hand auf desſelben 
Haupt legen und es ſchlachten vor der 
Hütte des Stifts. Und die Söhne 
Aarons ſollen ſein Blut auf den Altar 
umherſprengen. 

9. Und er ſoll alſo von dem Dankopfer 
dem Herrn opfern zum Feuer, näm⸗ 
lich ſein Fett, den ganzen Schwanz, 
von dem Rücken abgeriſſen, dazu das 
Fett, welches das Eingeweide bedeckt, 
und alles Fett am Eingeweide, 

10. die 1902 Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 
um die Leber, an den Nieren abge⸗ 


riſſen. ; 

15 Und der Prieſter ſoll es anzünden 
auf dem Altar zur Speiſe des Feuers 
dem Herrn. 

125 St aber ſein Opfer eine Ziege 
und er bringt es vor den Herrn, 

13. ſoll er ſeine Hand au 1 1 1 
legen und ſie ſchlachten vor der Hü 
des Stifts. Und die Söhne Aarons 
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920 das Blut auf den Altar umher⸗ 
prengen, 3 
14. und er fol davon opfern ein 
Opfer dem Herrn, nämlich das Fett, 
welches das Eingeweide bedeckt, und 
alles Fett am Eingeweide, 

15. die zu Nieren mit dem Fett, das 

daran iſt, an den Lenden, und das Netz 
use der Leber, an den Nieren abge⸗ 
riſſen. 
16. Und der Prieſter ſoll's anzünden 
auf dem Altar zur Speiſe des Feuers 
zum ſüßen Geruch. Alles Fett iſt des 
Herrn. 

17. Das ſei eine ewige Sitte bei euren 
Nachkommen in allen euren Woh⸗ 
nungen, daß ihr kein Fett noch Blut 
eſſet. 1. Moſe 9, 4; K. 7, 23. 20; 17, 1014; 

5. Moſe 12, 16. 23; Apg. 15, 20. 29. 


Das 4. Kapitel. 
Geſetz von Sündopfern. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und 1 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 

ſprich: Wenn eine Seele ſündigen 
würde aus Verſehen an irgend einem 
Gebot des Herrn und täte, was ſie 
nicht tun ſollte: 
3. nämlich ſo ae der geſalbt 
iſt, ſündigen würde, daß er n e uld 
auf das Volk brächte, der ſoll für ſeine 
Sünde, die er getan hat, einen jungen 
Farren bringen, der ohne Fehl jei, 
dem Herrn zum Sündopfer. 

4. Und ſoll den Ben vor die Tür 
der Hütte des Stifts bringen vor den 
Herrn und ſeine Hand auf desſelben 
. nſchlachten vordem 

rrn. 

5. Und der Prieſter, der geſalbt ift, 
ſoll von des Farren Blut nehmen und 
es in die Hütte des Stifts bringen 

6. und ſoll ſeinen Finger in das Blut 
e iebenmalſprengen 
vor dem Herrn, vor dem Vorhang im 
Heiligen. „K. 8, 11; 14, 7. 

7. Und fol von dem Blut tun auf die 
Hörner des Räucheraltars, der vor 
dem Herrn in der Hütte desStifts ſteht, 
und alles übrige Blut ld an den 
BodendesBrandopferaltars, der vor 
der Tür der Hütte des 1 25 ſteht. 

2. Moſe 380, 1. 6. +2. Moſe 40, 6. 

8. Und alles Fett des Sündopfers 
ſoller abheben, nämlich das Fett, wel⸗ 
ches das Eingeweide bedeckt, und alles 
Fett am Eingeweide, 

9. die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 


3. Moſe 3. 4. 


opfer. 


über der Leber, an den Nieren ab⸗ 
geriſſen, 

10, gleichwie er's abhebt vom Ochſen 
im Dankopfer; und ſoll es anzünden 
auf dem Brandopferaltar. I 

11. Aber das ⸗Fell des Farren mit 
allem Fleiſch ſamt Kopf und Schen⸗ 
Mit und das Eingeweide und den 

5 K. 8, 17. 

12. das ſoll er alles hinausführen 
aus dem Lager an eine reine Stätte, 
da man die Aſche hin ſchüttet und 
ſoll's verbrennen auf dem Holz mit 
Feuer. K. 6, 4; Hebr. 18, 11. 

13. Wenn die ganze Gemeinde Iſrael 
etwas verſehen würde und die Tat 
vor ihren Augen verborgen wäre, daß 
ſie wider irgend ein Gebot des Herrn 
getan hätten, was ſie nicht tun ſollten, 
Und ſich alſo verſchuldeten, 

4. Moſe 15, 24. 

14. und darnach ihrer Sünde inne⸗ 
würden, die ſie getan hätten, ſollen ſie 
einen 7 Farren darbringen zum 
Sündopfer und vor die Tür der Hütte 
des Stifts ſtellen. * Röm. g, 3. 

15.Unddie Alteſten vonder Gemeinde 
ſollen ihre Hände auf ſein Haupt legen 
vor dem Herrn und den Farren ſchlach⸗ 
ten vor dem Herrn. 

16. Und der Prieſter, der geſalbt iſt, 
55 Blut vom Farren in die Hütte 
es Stifts bringen 2 
17. und mit feinem Finger hinein» 
tauchen und ſiebenmal ſprengen vor 

dem Herrn vor dem Borhang. 

18. Und ſoll von dem Blut auf die 
Hörner des Altars tun, der vor dem 
Herrn ſteht in der Hütte des Stifts, 
Und alles andere Blut an den Boden 
des Brandopferaltars gießen, der vor 
der Tür der Hütte des Stifts ſteht. 

19. Alles ſein Fett aber ſoll er abheben 
und auf dem Altar anzünden. 

20. Und 1 mit dem Farren tun, 
wie er mit dem Farren des Sünd⸗ 
opfers getan hat. Und ſoll alſo der 

ieſter ſie verſöhnen, ſo wird's 
ihnen vergeben. 

21. Und ſoll den Farren hinaus vor 
das Lager tragen und verbrennen, 
wie er den vorigen Farren verbrannt 
hat. Das ſoll das Sündopfer der Ge⸗ 


meinde ſein. ö V. 11. 12. 
22. Wenn aber ein 
und irgend wider d 


Gottes, Gebot ' 
ſollte, und ver ( 
verfhuldet, Oe 


eine Biege 


dem 


wie er das Fett vom 


Sünd⸗ 


er getan hat, der ſoll zum Opfer 
bringen einen Ziegenbock ohne Fehl, 

24. er feine 80 10 a t lach 11 

aupt legen und ihn ſchlachten an 
Be Stätte, da man er 
ſchlachtet vor dem Herrn. Das ſei ſein 

Sündopfer. 

25. Da ſoll denn der Prieſter von 
dem Blut des Sündopfers en 
mit feinem Finger und es auf die 
Hörner des Brandopferaltars tun 
und das andere Blut an den Boden 
des ae gießen. 

26. Aber alles ſein Fett ſoll er auf 
dem Altar anzünden gleich wie das 
Fett des Dankopfers. Und ſoll alſo 


der Prieſter ſeine Sünde verſöhnen, 


ſo wird's ihm vergeben. 

27. Wenn aber eine Seele vom ge⸗ 
meinen Volk etwas verſieht und ſün⸗ 
digt, 205 ſie wider irgend eines der 
Gebote des Herrn tut, was ſie nicht 
tun ſollte, und ſich alſo verſchuldet, 

28. und ihrer Sünde innewird, die 
ſie getan hat, die ſoll zum Opfer 
bringen ohne Fehl für die 
Sünde, die ſie getan hat, A 

29. und ſoll ihre Hand auf des Sünd⸗ 
opfers Haupt legen und es en 
an der Stätte des Brandopfers. 

30. Und der Prieſter ſoll von dem 
Blut mit ſeinem Finger nehmen und 
25 die Hörner des Altars des Brand⸗ 
opfers tun und alles andere Blut 
an des Altars Boden gießen. 

31. All ſein Fett aber ſoll er abreißen, 
wie er⸗das Fett des Dankopfers abge⸗ 


! a en hat, und ſoll's anzünden auf dem 


Altar zum ſüßen Geruch dem Herrn. 
Und 00 Bin der Prieſter ſie verſöhnen, 
fo wird's ihr vergeben. . 8, 14. 15. 

32. Wird er aber ein Schaf zum 
Sündopfer bringen, ſo bringe er ein 
weibliches, das ohne Fehl iſt, 

33. und lege ſeine Hand auf des 
Sündopfers Haupt und ſchlachte es 
zum Sündopfer an der Stätte, da 
man die Brandopfer ſchlachtet. 
84. Und der Prieſter fo 
Blut mit ſeinem Finger nehmen und 
auf die De des Brandopferaltars 
tun und alles andere Blut an den 
Boden des Altars gießen. 5 
35. Aber all ſein Fett ſoll er abreißen, 
chaf des Dank⸗ 
opfers abgeriſſen hat, und ſoll's auf 
Altar anzünden zum Feuer dem 


Herrn. Und ſoll alfo der Prieſter ver- 


u 


3. Moſe 4. 5. 
23. und wird ſeiner Sünde inne, die 


ſo bringe er dem 


und 


von dem 


opfer. 109 


oi ſeine Sünde, die er getan hat, 
o wird's ihm vergeben. 


Das 5. Kapitel. 
Fortſetzung vom Sündopfer; Geſetz vom 
Schuldopfer. 

1. Wenn jemand alſo fündigen 
würde, daß er den Fluc as een 
hört und Zeuge 2 weil er's gele en 
oder erfahren hat, es aber nicht an⸗ 
ſagt, der iſt einer Miſſetat ſchuldig. 
5. Moſe 19, 15—21. 

2. Oder wenn jemand etwas Un⸗ 
reines anrührt, es ſei ein Aas eines 
unreinen Tiers oder Viehs oder Ge⸗ 
würms, und wüßte es Bult der iſt 

unrein und hat gs verſchuldet. 
ER; 11,24. 


3. Oder wenn er einen unreinen 
Menſchen anrührt, in was für Uns 
reinigkeit der Menſch unrein werden 
kann, und wüßte es nicht und wird's 
inne, der hat ſich verſchuldet. 

4. Oder wenn jemand 1 8 daß 
ihm aus dem Mund entfährt, Scha⸗ 
den oder Gutes zu tun (wie denn einem 
Menſchen ein Schwur entfahren mag, 
ehe er's bedächte), und er wird's inne, 
der hat ſich an der einem verſchuldet. 

5. Wenn's nun geſchieht, daß er ſich 
an der einem verſchuldet und bekennt, 
daß er daran geſündigt hat, 

6. ſo ſoll er für ſeine Schuld dieſer 
ſeiner Sünde, die er ger bat, dem 
Herrn bringen von der Herde eine 
Schaf⸗ oder Ziegenmutter zum Sünd⸗ 
opfer, ſo ſoll ihm der Prieſter ſeine 
Sünde verſöhnen. 

7. Vermag er aber nicht ein Schaf, 
5 errn für ſeine 
Schuld, die er getan hat, zwei Turtel⸗ 
tauben oder zwei junge Tauben, die 
erſte zum Sündopfer, ie andere zum 


Brandopfer, 


8. und bringe ſie dem Prieſter. Der 
ſoll die erſte zum Sündopfer machen, 
= den Kopf abkneipen hinter 


dem Genick, und nicht abbrechen; 


15. 5 

9. und ſprenge mit dem Blut des 
Sündopfers an die Seite des Altars, 
und laſſe das übrige Blut ausbluten 
an des Altars Boden. Das iſt das 
Sündopfer. N 

10. Die andere aber ſollerzum Brand⸗ 
opfer machen, jo wie es recht iſt. 


Und ſoll alſo der Prieſter ihm ſeine 


Sünde e die er getan hat, 
ſo wird's ihm vergeben. „K. 1, 14. 


110 Schuldopfer. 


11. Vermag er aber nicht zwei Turtel⸗ 
tauben oder zwei junge Tauben, ſo 
bringe er für 99 5 Sünde als ſein 
Opfer ein zehntel Epha Semmelmehl 

um Sündopfer. Er ſoll aber kein 
Pl darauf legen noch Weihrauch dar⸗ 
auf tun; denn 25 it ein Sündopfer. 

12. Und 1 zum Prieſter bringen. 
Der Prieſter aber ſoll eine Handvoll 
davon nehmen zum Gedächtnis und 
anzünden auf dem Altar zum Feuer 
dem Herrn. Das iſt ein Sündopfer. 

13. Und der Prieſter ſoll alſo feine 
Sünde, die er getan hat, ihm ver⸗ 
ſöhnen, fo wird's ihm vergeben. Und 
es ſoll dem Prieſter gehören + mie ein 
Speisopfer. „K. 2, 3. 

14. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

15. Wenn ſich jemand vergreift, daß 
er es verſieht und ſich verfündigt an 
dem, das dem Herrn geweiht iſt, ſoll 
er ein Schuldopfer dem Herrn brin⸗ 
gen, einen Widder ohne Fehl von der 
Herde, der zwei Silberlinge wert ſei 
nach dem Lot des Heiligtums, zum 
Schuldopfer. 

16. Dazu was er Pe hat an 
dem Geweihten, 5 er wiedergeben 
und den 1 Teil darüber geben, 
und ſoll's dem Prieſter geben; der ſoll 
ihn KIA mit dem Widder des 
Schuldop eu ge wird zihm vergeben. 

V. 28. 24; 4 


41 K. 22, 14. 
17. Wenn jemanb ſündigt und tut 
wider irgend ein Gebot des Herrn, 
was er nicht tun ſollte, und hat's 
nicht gewußt, der 11 sc verſchuldet 
und iſt einer Miſſetat ſchuldig 
18. und ſoll bringen einen Widder 
von der Herde ohne Fehl, der eines 
der od ihm wert iſt, zum Prieſter; 
der ſoll ihm verſöhnen, was er ver⸗ 
Kon hat und wußte es nicht, fo 
wird's ihm vergeben. 
19. Das jr das 7 fer; ver⸗ 
ſchuldet hat er van em Herrn. 

ef. 58, 10. 


20. [K. 6, a) Und der Herr redete 
mit Moſe und ſprach: 

21. (6, 2.] Wenn jemand fündigen 
würde und ſich damit an dem Herrn 
vergreifen, daß er ſeinem Nebenmen⸗ 
Ion ableugnet, was ihm dieſer be⸗ 
ohlen hat, oder was ihm zu treuer 
Hand getan iſt, oder was er mit Ge⸗ 
walt genommen oder mit Unrecht an 
ſich gebracht, 


3. Moſe 5. 6. 


Brandopfer 


22. [6, 3.] oder wenn er, was ver» 
loren ift, gefunden hat, und leugnet 
ſolches und tut einen en Eid über 
irgend etwas, darin ein Menſch wider 
ſeinen Nächſten Sünde tut; 

23. 0 4.] wenn's nun geſchieht, daß 
er alſo ſündigt und fh verſchuldet, 
jo ſoll er wiedergeben, was er mit 
Gewalt genommen oder mit Unrecht 
an ſich gebracht, oder was ihm be⸗ 
fohlen iſt, oder was er gefunden hat, 

»Heſek. 88, 15; 2. Moſe 21, 37—22, 8. 

24. [6, 5.] oder worüber er den fal⸗ 
ſchen Eid getan hat; das Jen er alles 

anz wiedergeben, dazu «den fünften 

eil darüber geben dem, des es ge⸗ 
weſen iſt, des Tages, wenn er ſein 
S 18,65 ibt. „V. 16. 

25. [6, 6. er für feine Schuld ſoll 
er dem Herrn zu dem Prieſter einen 
Widder von der Herde ohne Fehl 
bringen, »der eines Schuldopfers 
wert iſt. „V. 15. 

26. 5 7.] So ſoll ihn der Prieſter 
verſöhnen vor dem Herrn, jo wird 
ihm vergeben alles, was er getan hat, 
daran er ſich verſchuldet hat. 


Das 6. Kapitel. 


Vom Brand-, Speis- und Sündopfer. 


1. [8.] Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 5 

2. [9.] Gebiete Aaron und feinen 
Söhnen und ſprich: Dies iſt das Geſetz 
des Brandopfers⸗ Das Brandopfer 
oll brennen auf dem Herd des Altars 
ie ganze Nacht bis an den Morgen, 
und es ſoll des Altars Feuer brennend 
darauf erhalten werden. Er 
3. [10.] Und der Prieſter ſoll feinen 
leinenen Rock anziehen und die leine⸗ 
nen Beinkleider »an feinen Leib, 
und ſoll die Aſche aufheben, die das 
Feuer des Brandopfers auf dem Altar 
emacht hat, und ſoll ſie neben den 
ltar ſchütten, 2. Moſe 28, 42. 
4. [11.] und ſoll feine Kleider dar⸗ 
nach ausziehen und andere Kleider 
anziehen und die Aſche hinaustra⸗ 
en »aus dem Lager an eine reine 


tätte. „K. 4, 12. 
5. — Das N dem Altar 
oll brennen und nimmer verlöſchen; 
er Prieſter ſoll alle Morgen Holz 
darauf anzünden und obendarauf das 
Brandopfer zurichten und das Fett 
der Dankopfer darauf a 

13.] Ewig ſoll das 


Altar brennen u 


Speis⸗ und Sündopfer. 


7. [14.] Und das iſt das Geſetz des 
Speisopfers, das Aarons Söhne 
opfern ſollen vor dem Herrn auf dem 

ltar. K. 2. 

8. [15.] Es ſoll einer abheben eine 
Handvoll Semmelmehl vom Speis⸗ 
opfer und vom Ol und den ganzen 
Weihrauch, der auf dem Speisopfer 
liegt, und ſoll's anzünden auf dem 
Altar zum ſüßen Geruch, ein Ge⸗ 
dächtnis dem Herrn. 

9. [16.] Das übrige aber ſollen Aaron 
und ſeine Söhne verzehren und ſol⸗ 
len's ungeſäuert ade an heiliger 
Stätte, im Vorhof der Hütte des 


Stifts. 

10. ba Sie ſollen's nicht mit Sauer⸗ 
teig backen; denn es iſt ihr Teil, den 
ich ihnen gegeben habe von meinem 
Opfer. Es ſoll ihnen ein Hochheiliges 
ſein glei wie das Sündopfer und 
Schu 


opfer. 
iR 18 Was mini iſt unter den 
Kindern Aarons die ſollen's eſſen. 
Das ſei ein ewiges Recht euren Nach⸗ 
kommen an den Opfern des Herrn: 
es ſoll ſie niemand anrühren, er ſei 
denn geweiht. 2 

12. 49. Und der Herr redete mit 
Moſe und ſprach: g 

13. [20.] Das fol das Opfer fein Aa⸗ 
rons und ſeiner Söhne, das ſie dem 
2 opfern ſollen am Tage ſeiner 

albung: ein zehntel Epha Semmel⸗ 
“er als tägliches Speisopfer, eine 
Hälfte des Morgens, die andere Hälfte 
des Abends. 2. Moſe 20. 

14. [21.] In der Pfanne mit Ol 
ſollſt du es machen un 
bringen; und in Stücken gebacken 
ſollſt du ſolches opfern zum ſüßen 
Geruch dem Herrn. 

15. [22.] Und der Prieſter, der unter 
ſeinen Söhnen an ſeiner Statt geſalbt 
wird, ſo G1. tun; das iſt ein 
ewiges Recht. Es ſoll dem Herrn 
ganz verbrannt werden; 


16. Be denn alles Speisopfer eines | 


Prieſters ſoll ganz verbrannt und 
nicht gegeſſen werden. 
1 21 


n 
Und der Herr redete mit 


Moſe und ſprach: 

18. [25.] Sage Aaron und ſeinen Söh⸗ 
nen und ſprich: Dies iſt das Geſetz des 
Sündopfers. An der Stätte, da du das 
Brandopfer ſchla 115 ſollſt du auch 

das Sündopfer ſchlachten vor dem 
Herrn; das iſt ein Hochheiliges. K. 4. 
19. [26.] Der Prieſter, der das Sünd⸗ 


3. Moſe 6. 7. 


e dar⸗ 
e 


Schuldopfer. 111 


opfer tut, ſoll's eſſen an heiliger Stätte, 
im Vorhof der Hütte des Stifts. 

rühren Niemand ſoll ſein Fleiſch 
anrühren, er ſei denn geweiht. Und 
wer von ſeinem Blut ein Kleid be⸗ 
ſprengt, der ſoll das beſprengte Stück 
waſchen an heiliger Stätte. 

21. [28.] Und den Topf, darin es 
gekocht iſt, ſoll man in ea Iſt's 
aber ein eherner Topf, ſo ſoll man ihn 
ſcheuern und mit Waſſer ſpülen. 

22. [29.] Was männlich iſt unter den 
Prieſtern, die ſollen davon eſſen; denn 
es iſt ein Hochheiliges. 

23. [30.] Aber all das Sündopfer, 
des Blut in die Hütte des Stifts ge⸗ 
bracht wird, zu verſöhnen im Heiligen, 
ſoll man nicht eſſen, ſondern mit Feuer 
verbrennen. 


Das 7. Kapitel. 
Weitere Opfergeſetze. 


1. Und dies iſt das Geſetz des ⸗Schuld⸗ 
opfers. Ein Hochheiliges iſt es. 
K. 6. 


„14—2 

2. An der Stätte, da⸗ man das Brand⸗ 
opfer ſchlachtet, ſoll man auch das 
S Be ſchlachten und fein Blut 


auf den Altar um erſprengen. 


K. 1, 3. 5. 

3. Und all ſein Fett ſoll man a 
den Schwanz und das Fett, welches 
das Eingeweide bedeckt, 

4. die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 
über der Leber, an den Nieren abge⸗ 
riſſen. K. 3m, 9. 10. 

5. Und der Prieſter ſoll's auf dem 
Altar anzünden zum Feuer dem 
Herrn. Das iſt ein Schuldopfer. 

6. Was männlich iſt unter den 1 
ſtern, die ſollen das eſſen an heiliger 
Stätte; denn es iſt ein Hochheiliges. 

7. Wie das Sündopfer, alſo ſoll au 
das Schuldopfer ſein; aller beider ſo 
einerlei Geſetz ſein; und ſollen dem 
Prieſter gehören, der dadurch verſöhnt. 

8. Hier Prieſter jemandes Brand⸗ 
opfer opfert, des ſoll des Brandopfers 
„Fell ſein, das 5 geopfert hat. 


9. Und alles Speisopfer, das im Ofen 
oder auf dem Roſt oder in der Pfanne 
ebacken iſt, ſoll dem Prieſter gehören, 
er es opfert. Be K. 2, 4. 5. J. 
10. Und alles Speisopfer, das mit 
Ol gemengt oder trocken iſt, ſoll aller 
Kinder Aarons ſein, eines wie des 
andern. ehe, 


112 Dankopfer. 


11. Und dies iſt das Geſetz des ⸗Dank⸗ 
opfers, das man dem Herrn opfert. 


12. Wollen fie «ein Lobopfer tun, jo 
ſollen ſie ungeſäuerte Kuchen opfern, 
mit Ol gemengt, oder ande e 

laden, mit Ol beſtrichen, oder gerö⸗ 
tete Semmelkuchen, mit Ol gemengt. 

€ 2 


13. Sie follen aber ſolches Opfer tun 
auf Kuchen von geſäuertem Brot mit 
ihrem Lob⸗ und Dankopfer, 

14. und ſollen einen von den allen 
dem Herrn zur Hebe opfern, und es 
ſoll dem Prieſter gehören, der das 
Blut des Dankopfers ſprengt. 

15. Und das ⸗Fleiſch ihres Lob⸗ und 
Dankopfers ſoll desſelben Tages ge⸗ 
geſſen werden, da es geopfert iſt, und 
nichts übriggelaſſen werden bis an den 
Morgen. * 8.19, 6; 22, 30. 

16. Iſt es aber ein Gelübde oder frei⸗ 
williges Opfer, ſo fert es desſelben 
Tages, da es geopfert iſt, gegeifen 
werden; ſo aber etwas . eibt auf 
den andern Tag, ſoll man's doch eſſen. 

17. Aber was vom geopferten Fleiſe 
übrigbleibt am dritten Tage, ſoll mi 
Feuer verbrannt werden. 

18. Und wo jemand am dritten Tage 
wird eſſen von dem geopferten Fleiſch 
ſeines Dankopfers, ſo wird er nicht an⸗ 
genehm ſein, der es geopfert hat; es 
wird ihm auch nicht zugerechnet wer⸗ 
den, ſondern es wird ein Greuel ſein; 
und welche Seele davon eſſen wird, 
die iſt einer ne ſchuldig. 

19. Und das Fleiſch, das von etwas 
Unxeinem berührt wird, fol nicht ge⸗ 
geſſen, ſondern mit Feuer verbrannt 
werden. Wer reines Leibes iſt, ſoll 
von dem Fleiſch eſſen. 

20. Und welche Seele eſſen wird von 
dem Fleiſch des Dankopfers, das dem 
Herrn zugehört, und hat eine Un⸗ 
reinigkeit an ſich, die wird ausgerottet 
werden von ihrem Volk. 

21. Und wenn eine Seele etwas Un⸗ 
reines anrührt, es ſei ein unreiner 
Menſch, ein unreines Vieh oder was 
ſonſt greulich iſt, und vom Fleiſch des 
Dankopfers ißt, das dem Herrn zu⸗ 
gehört, die wird ausgerottet werden 
von ihrem Volk. 

22. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

23. Rede mit den Kindern Iſrael und 


Bi ſollt «fein Fett eſſen von 


mmern und Ziegen. K. 3, 17. 


3. Moſe 7. 


Prieſterteil. 


24. Aber das Fett vom Aas und was 
vom Wild zerriſſen iſt, macht euch zu 
allerlei Nutz; aber eſſen ſollt ihr's 
nicht. 2. Moſe 22, 30. 

25. Denn wer das Fett ißt von dem 
Vieh, davon man dem Herrn Opfer 
bringt, dieſelbe Seele ſoll ausgerottet 
werden von ihrem Volk. 

26. Ihr ſollt auch kein Blut eſſen, 
weder vom Vieh noch von Vögeln, 
überall, wo ihr wohnt. „K. 3, 17. 

27. Welche Seele würde irgend ein 
Blut eſſen, die 15 ausgerottet werden 
von ihrem Volk. 

28. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

29. Rede mit den Kindern Iſrael und 
nn : Wer dem Herrn ſein Dankopfer 

un will, der ſoll darbringen, was 
vom Dankopfer dem Herrn gehört. 

30. Er ſoll's aber mit ſeiner Hand 
herzubringen zum Opfer des Herrn; 
nämlich das Fett ſoll er bringen ſamt 
der Bruſt, daß fie ein ⸗Webeopfer 
werde vor dem Herrn. 2. Moſe 20, 24. 

31. Und der Prieſter ſoll das Fett an⸗ 

ünden auf dem Altar, aber die Bruſt 
fol Aarons und ſeiner Söhne ſein. 

32. Und die «rechte Schulter ſollen 
ſie dem Prieſter geben zur Hebe von 
ihren Dankopfern. „K. 9, 21. 

33. Und welcher unter Aarons Söh⸗ 
nen das Blut der Dankopfer opfert 
und das Fett, des ſoll die rechte 
Schulter ſein zu nn Teil. 

34. Denn die Webebruſt und die 
Hebeſchulter 
den Kindern 
opfern und 


abe ich genommen von 
ſrael von ihren Dank⸗ 
abe ſie dem ne 

en 


Aaron und feinen Söhnen gege 
zum 


ewigen Recht. 

35. Dies iſt die Gebühr Aarons und 
ſeiner Söhne von den Opfern des 
Herrn, des Tages, da ſie überant⸗ 
wortet wurden, Prieſter zu ſein dem 


Herrn, 

36. die der Herr gebot am Tage, da 
er ſie ſalbte, daß ſie ihnen gegeben wer⸗ 
den ſollte von den Kindern Israel, zum 
ewigen Recht allen ihren Nachkommen. 

37. Dies iſt das Geſetz des Brand 
opfers, des Speisopfers, de 
opfers, des Schutponfe 8, 
opfer und der Danko 
38. das der Herr dem! 
auf dem Berge 
er hm 1 er 
opfern ihre Opfe: 
Wüfte Sing: 


u 
er 


Weihe Aarons 
Das 8. Kapitel. 


Einweihung der Prieſter. 
(V. 1-32: vgl. 2. Moſe 29, 1—35.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Nimm Aaron und ſeine Söhne 
mit ihm ſamt ihren Kleidern und das 
Salböl und einen Farren zum Sünd⸗ 
opfer, zwei Widder und einen Korb 
mit ungeſäuertem Brot, 

3. und verſammle die ganze Gemein⸗ 
de vor die Tür der Hütte des Stifts. 

4. Moſe tat, wie ihm der Herr ge⸗ 


bot, und verſammelte die Gemeinde 5 


vor die Tür der Hütte des Stifts 
5. und ſprach zu ihnen: Das iſt's, 
was der Herr geboten hat zu tun. 
6. Und ch ſe aron und ſeine Söhne 
und 1 ie mit Waſſer 
7. und legte ihm den leinenen Rock 
an und gürtete ihn mit dem Gürtel 
und zog ihm den Purpurrock an und 
tat ihm den Leihrock an und gürtete 
ihn über den Leibrock her 
8. und tat ihm das Amtſchild an 
und in das S ild ‚Licht und Recht 
2. Moſe 28, 30. 
9. und ſetzte ihm den Hut auf ſein 
aupt und ſetzte an den Hut oben an 
einer Stirn das goldene Blatt der 
eiligen Krone, wie der Herr dem 
oſe 9 „2. Moſe 28, 363 39, 30. 
10. Und Moſe nahm das Salböl 
und ſalbte die Wohnung und alles, 


was darin war, und weihte es 
2. Moſe 30, 25. 26. 


11. und ſprengte damit ſiebenmal auf 
den Altar und ſalbte den Altar mit 
allem ſeinem Geräte, das Handfaß mit 
ſeinem Fuß, daß es geweiht würde, 

12. und goß von dem Salböl auf 
Aarons Haupt und ſalbte ihn, daß er 
geweiht würde, 

13. und brachte herzu Aarons Söhne 
und zog ihnen leinene Röcke an und 
gürtete ſie mit dem Gürtel und band 


ihnen Hauben auf, wie ihm der Herr 


geboten hatte. 

14. Und ließ e einen Far⸗ 
ren zum 1 Und Aaron und 
Dur Söhne legten ihre Hände auf 


ein Haupt. K. 4. 
15. Da ffahtee er ihn. Und Moſe 
nahm das Blut und tat's auf die 


. des Altars umher mit ſeinem 


Finger und entfündigte den Altar H 


und goß das Blut an des Altars 
oden und weihte ihn, daß er ihn 
erſöhnte. 


3. Moſe 8. 


und ſeiner Söhne. 113 


16. Und nahm alles Fett am Ein⸗ 
geweide, das Netz über der Leber und 
die zwei Nieren mit dem Fett daran, 
und zündete es an auf dem Altar. 

17. Aber den Farren mit feinem 
Fell, Fleiſch und Miſt verbrannte er 
mit Feuer draußen vor dem Lager, 
wie ihm der Herr geboten hatte. 

18. Und brachte herzu einen Widder 
um „Brandopfer. Und Aaron und 
ben Söhne legten ihre Hände auf 
ein Haupt. K. 1, 10-13. 

19. Da 95 er 9 85 Und Moſe 
prengte das Blut auf den Altar um⸗ 


er, 
20. zerhieb den Widder in Stücke 
und zündete an das Haupt, die Stücke 
und das Fett 

21. und wuſch die Eingeweide und 
Schenkel mit Waſſer und zündete alſo 
den ganzen Widder an auß dem Altar. 
Das war ein Brandopfer zum ſüßen 
Geruch, ein Feuer dem Herrn, wie 
ihm der Herr geboten hatte. 

22. Er brachte auch herzu den andern 
Widder des⸗Füllopfers. Und Aaron 
und ſeine Söhne legten ihre Hände 
auf ſein Haupt. K. 7, 37. 

23. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe 
nahm von ſeinem Blut und tat's 
Aaron auf den Knorpel ſeines rechten 
dachte und auf den Daumen ſeiner 
rechten Hand und auf die große Zehe 
ſeines rechten Fußes. 

24. Und brachte herzu Aarons Söhne 
und tat von dem Blut auf den Knor⸗ 
pel ihres rechten Ohrs und auf den 
Daumen ihrer rechten Hand und auf 
die große Zehe ihres rechten Fußes 
und ſprengte das Blut auf den 
umher. 

25. Und nahm das Fett und den 
Schwanz und alles Fett am Ein⸗ 
geweide und das Netz über der Leber, 
die zwei Nieren mit dem Fett daran 
und die rechte Schulter; 

26. dazu nahm er von dem Korb 
des ungeſäuerten Brots vor dem 
Herrn einen ungeſäuerten Kuchen 
Und einen Kuchen geölten Brots und 
einen Fladen und legte es auf das 
Fett und auf die rechte Schulter. 

27. Und gab das alleſamt auf die 
Hände Aarons und ſeiner Söhne und 
webte es zum Webeopfer vor dem 


tar 


errn. 
28. Und nahm alles wieder von 
ihren Händen und den es an auf 
dem Altar oben auf dem 7 
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Gin Füllopfer war es zum ſüßen Ge⸗ 
ruch, ein Feuer dem Herrn. 

29. Und Moſe nahm die Bruſt und 
webte ein 1 vor dem Herrn 
von dem Widder des i der 
ward Moſe zu ſeinem Teil, i 
der Herr geboten hatte. 1 

30. Und Moſe nahm von dem Salböl 
und dem Blut auf dem Altar und 
ſprengte es auf Aaron und ſeine 
Kleider, auf ſeine Söhne und auf 
ihre Kleider, und weihte alſo Aaron 
und ſeine Kleider, ſeine Söhne und 
ihre Kleider mit ihm. . 

31. Und ſprach zu Aaron und ſeinen 
Söhnen: Kochet das Fleiſch vor der 
Tür der Hütte des Slifts und eſſet 
es daſelbſt, 1 auch das Brot im 
Korbe des Füllopfers, wie mir ge⸗ 
boten iſt und geſagt, daß Aaron und 
ſeine Söhne es eſſen 1 8 f 

32. Was aberübrigbleibt vom Fleiſch 
und Brot, das ſollt ihr mit Feuer 
verbrennen. 

33. Und ſollt in ſieben Tagen nicht 
1 1 von der Tür der Hütte des 
Stifts bis an den Tag, da die Tage 
eures Füllopfers een denn ſie⸗ 
ben Tage ſind eure Hände gefüllt, 

34. wie es an dieſem 3 geſchehen 
iſt; der den hat's geboten zu tun, 
auf daß ihr verſöhnt ſeid. 

35. Und 2 vor der Tür der Hütte 
des Stifts Tag und Nacht bleiben 
ſieben Tage lang und ſollt nach dem 
Gebot des Herrn tun, daß ihr nicht 
ſterbet; denn alſo iſt mir's geboten. 

86. Und Aaron und feine 1 0 
taten alles, was der Herr geboten 
hatte durch Moſe. 


Das 9. Kapitel. 

Das erſte Opfer Aarons wird vom Feuer verzehrt. 

1. Und am achten Tage rief Bu 
Aaron und feine Söhne und die 
Alteſten in Iſrael „K. 8, ög. 

2. und ſpra 1 Aaron: Nimm zu 
dir ein une alb zum Sündopfer 
und einen Widder zum Brandopfer, 
beide ohne Fehl, und bringe ſie vor 
den Herrn. 

3. Und rede mit den Kindern Iſrael 
und aa: Nehmt einen Ziegenbock 
zum Sün kein und ein Kalb und 
ein 11 eide ein Jahr alt und 
0 me Sieh „zum Brandopfer 
der zum Dankopfer, daß wir vor dem 
Herrn opfern, und ein Speisopfer, 


wie ihm 


8. Moſe 8. 9. 


einen Ochſen und einen Wid⸗ V 


für ſich und das Volk. 


mit Ol gemengt. Denn heute wird 
euch der Herr erſcheinen. 

5. Und ſie nahmen, was Moſe ge⸗ 
boten hatte, vor der Tür der Hütte 
des Stifts; und es trat herzu die ganze 
Gemeinde und ſtand vor dem Herrn. 

6. Da ſprach Moſe: Das iſt's, was 
der Herr geboten hat, daß ihr es tun 
ſollt, ſo wird euch des Herrn Herr⸗ 
lichkeit 5 

7. Und Moſe ſprach zu Aaron: Tritt 
zum Altar und mache dein Sündopfer 
und dein b und verſöhne 
» dich und das Volk; darnach ee 
des Volks Opfer und EM e 
auch, wie der Herr geboten hat. 

l K. 16, 6. 11. 15; Hebr. 5, 3; 7, 27. 

8. Und Aaron trat zum Altar und 

f 1 das Kalb zu ſeinem Sünd⸗ 
opfer. 
9. Und ſeine Söhne brachten das 
Blut zu ihm, und er tauchte mit 
ſeinem Finger ins Blut und tat's 
auf die Hörner des Altars und goß 
das Blut an des Altars Boden. 

10. Aber das Fett und die Nieren 
und das Netz von der Leber am Sünd⸗ 
opfer zündete er an auf dem Altar, 
wie der Herr dem, Moſe geboten hatte. 


. 4, 8— 12. 
11. Und das Fleiſch und das Fell 
verbrannte er mit Feuer draußen vor 


dem Lager. 
12. Darnach ſchlachtete er das Brand⸗ 
1 und Aarons Söhne brachten 
a 


Blut im ihm, und er ſprengte es 
auf den Altar umher. K. 1, 10-18. 

13. Und ſie brachten das Brandopfer 
zu ihm 1 und den Kopf; und 
er zündete es an auf dem Altar. 

14. Und er wuſch das Eingeweide und 
die Schenkel und zündete es an oben 
auf dem Brandopfer auf dem Altar. 
15. Darnach brachte er herzu des 
Volks Opfer und nahm den Bock, 
das Sündopfer des Volks, und ſchlach⸗ 
tete ihn und machte ein Sündopfer 
daraus wie das 39 

16. Und brachte das Brandopfer her⸗ 
zu und tat damit, wie es recht war. 

17. Und brachte 1215 das Speis⸗ 
opfer und nahm ſeine Hand voll und 

ündete es an auf dem Altar, außer 

em Morgenbrandopfer. " 
18. Darngch ſchlachte 


ihm das Blut 
den Altar umher. 


Nadab und Abihu. 


19. Aber das Fett vom Ochſen und 
vom Widder, den Schwanz und das 
Fett am Eingeweide und die Nieren 
und das Netz über der Leber: 

20. alles ſolches Fett legten ſie auf 
die Bruſt; und er zündete das Fett an 
auf dem Altar. 

21. Aber die Bruſt und die rechte 
Schulter webte Aaron zum Webe⸗ 
opfer vor dem Herrn, wie der Herr 
dem Moſe geboten hatte. K., 30-34. 

22. Und Aaron hob ſeine Hand auf 

um Volk und »ſegnete ſie; und er 
In herab, da er das Sündopfer, 

randopfer und Dankopfer gemacht 

atte. 54. Moſe 6, 22—27. 

23. Und Moſe und Aaron gingen in 
die Hütte des Stifts; und da ſie wie⸗ 
der herausgingen, ſegneten 5 das 
Volk. Da 3 die Herrlichkeit des 
Herrn allem Volk. 2. Moſe 40, 34. 

24. Und »ein Feuer ging aus von 
dem Herrn und ne auf dem 
Altar das Brandopfer und das Fett. 
Da das alles Volk ſah, frohlockten ſie 
und fielen auf ihr Antlitz. 

2. Chron. 7, 1. 


Das 10. Kapitel. 


Nadab und Abihu werden vom Feuer verzehrt. 


1. und die Söhne Aarons Nadab 
und Abihu nahmen ein jeglicher 
feinen Napf und taten Feuer darein 
und legten Räuchwerk darauf und 
brachten das fremde Feuer vor den 

BEER das er ihnen nicht geboten 


atte. 

2. Da fuhr ein Feuer aus von dem 
farbe und verzehrte ſie, daß ſie 
tarben vor dem Herrn. 

4. Moſe 16, 35; 2. Chron. 26, 16 — 20. 

3. Da ſprach Moſe zu Aaron: Das 
iſt's, was der Herr gejagt at: Ich 
erzeige mich heilig an denen, die mir 
nahe ſind, und vor allem Volk er⸗ 
weiſe 19 mich herrlich. Und Aaron 
ſchwieg ſtill. 0 5 
4. Moſe aber rief »Miſael und El⸗ 
Baene die Söhne Uſiels, Aarons 

ettern, und ſprach zu ihnen: Tretet 
hinzu und +traget eure Brüder von 

dem Hehigturz hinaus vor das Lager. 
5 „2. Moſe 6, 22. 1 Apg. 5, 6. 10. 

5. Und ſie traten hinzu und trugen 
ſie hinaus mit ihren leinenen Röcken 
vor das Lager, wie Moſe geſagt hatte. 
6. Da ſprach Moſe zu Aaron und 
ſeinen Söhnen Gleafar und Ithamar: 
Ihr⸗ſollt eure Häupter nicht entblößen 


3. Moſe 9. 10. 


1. Petr. 4, 17. 


Eleaſar und Ithamar. 115 


noch eure Kleider zerreißen, daß ihr 
nicht ſterbet und der Zorn über die 
975 Gemeinde komme. Laßt eure 

rüder, das ganze Haus Iſrael, 
weinen über dieſen Brand, den der 
Herr getan hat. „K. 21, 10. 

7. Ihr aber ſollt nicht ausgehen von 
der Tür der Hütte des Stifts, ihr 
möchtet ſterben; denn das Salböl 
des Herrn iſt auf euch. Und ſie 
taten, wie Moſe ſagte. 

8. Der Herr aber redete mit Aaron 
und ſprach: 0 

9, Du und deine Söhne mit dir 
Er keinen Wein noch ſtarkes Getränk 

rinken, wenn ihr in die. Hütte des 
Stifts geht, auf daß ihr nicht ſterbet. 
Das 1 ein ewiges Recht allen euren 
Nachkommen, 

Heſek. 44, 21; 1. Tim. 3. 3; Tit. 1, 7. 

10. auf daß ihr könnt unterſcheiden, 
was heilig und unheilig, was unrein 
und rein iſt, 

11. und daß ihr die Kinder Iſrael 
lehret alle Rechte, die der Herr zu 
ihnen geredet hat durch Moſe. 

12. Und Moſe redete mit Aaron und 
mit ſeinen noch 1 900 Söhnen, 
Eleaſar und Ithamar: Nehmet, was 
ee iſt vom Speisopfer an 
den Opfern des Herrn, und eſſet's 
ungeſäuert bei dem Altar; denn es 
iſt ein Hochheiliges. 

13. Ihr ſollt's aber an heiliger Stätte 
eſſen; denn »das iſt dein Recht und 
deiner Söhne Recht an den Opfern 
des Herrn; denn ſo iſt mir's ge⸗ 
boten. „K. 2, 8. 

14. Aber die ⸗Webebruſt und die 
1 Bu EE ſollſt du und deine Söhne 
und deine Töchter mit dir eſſen an 
reiner Stätte; denn ſolch Recht iſt dir 
und deinen Kindern gegeben an den 
Dankopfern der Kinder Iſrael. 


. 7, 84, 

15. Denn die Hebeſchulter und die 
Webebruſt ſoll man zu den Opfern 
des Fetts bringen, daß ſie zum Webe⸗ 
opfer gewebt werden vor dem Herrn; 
darum iſt's dein und deiner Kinder 

um ae Recht, wie der Herr ge⸗ 

oten hat. . 

16. Und Moſe ſuchte den Bock des 
Sündopfers, und fand ihn verbrannt. 
Und er ward zornig über Gleafar und 
e Aarons Söhne, die noch 

brig waren, und ſprach: 

17. Warum habt ihr das Sündopfer 
nicht gegeſſen an heiliger Stätte? 


116 Reine und 


denn es iſt ein Hochheiliges, und 
er eat euch gegeben, daß ihr die 
Miſſetat der Gemeinde tragen ſollt, 
daß ihr fe verſöhnet vor dem Herrn. 

18. Siehe, ſein Blut iſt nicht gekom⸗ 
men in das Heilige hinein. Ihr ſolltet 
es im Heiligen gegeſſen haben, wie 


mir geboten iſt. K. 6, 10. 29. 
19. Aaron aber ſprach zu vu 
Siehe, heute haben fie ihr Sündopfer 


und ihr Brandopfer vor dem Herrn 
geopfert, und es iſt mir alſo gegangen, 


wie du ſiehſt; und ich ſollte eſſen Uh 


heute vom Sünbopfer Sollte das 
dem Herrn gefallen? 

20. Da das Moſe hörte, ließ er's 
ſich gefallen. 


Das 11. Kapitel. 


Vom Unterſchied reiner und unreiner Tlere. 
(Vgl. 5. Moſe 14, 2— 21.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach zu ihnen: 

2. Redet mit den Kindern Iſrgel 
und f EN Das find die Tiere, die 
15 e ſen ollt unter allen Tieren auf 
rden 


1. Moſe 7, 23 Apg. 10, 14. 18; Kol. 2, 163 
15 4 


m. 4, 4. 
3. Alles, was die Klauen Bes und 
wiederkäut unter den Tieren, das 
en eſſen. 

4. Was aber wiederkäut und hat 
Klauen und ſpaltet ſie doch nicht, 
wie das Kamel, das iſt euch unrein, 
und ihr ſollt's nicht eſſen. 

5. Die Kaninchen wiederkäuen wohl, 
aber ſie ai die Klauen nicht; 
darum ſind ſie unrein. 

6. Der Pole wiederkäut auch, aber 
er ſpaltet die Klauen nicht; darum 
iſt er euch unrein. 

7. Und ein Schwein ſpaltet wohl die 
Klauen, aber es wiederkäut nicht; 
darum ſoll's euch unrein a 
8. Von ihr leiſch ſollt ihr nicht 
eſſen noch ihr Aas anrühren; denn 
ſie ſind euch unrein. 

9. Dies ſollt ihr eſſen unter dem, das 
in Waſſern iſt: alles, was Floßfedern 
und Schuppen hat in Waſſern, im 
Meer und in Bächen, alt ihr eſſen. 

10. Alles aber, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat im Meer und in 
Bächen, unter allem, was ſich regt in 
Waſſern, und allem, was lebt im 
Waſſer, ſoll euch eine Scheu 1 

11, daß ihr von ihrem Fleiſch nicht 
eſſet und vor ihrem Aas euch ſcheuet. 


3. Moſe 10. 11. 


unreine Tiere. 


12. Denn alles, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat in Waſſern, ſollt 
ihr ſcheuen. 

13. Und dies Fahre Ya euen unter 
den Vögeln, daß ihr's nicht eſſet: den 
Adler, den Habicht, den Fiſchaar, 

14. den Geier, den Weih und was 
ſeiner Art iſt, 

15. und alle Raben mit ihrer Art, 

16. den Strauß, die Nachteule, den 
Kuckuck, den Sperber mit ſeiner Art, 

17. das Käuzlein, den Schwan, den 


hu, 
18. die Fledermaus, die Rohrdom⸗ 


mel, 

19, den Storch, den Reiher, den 
Häher mit ſeiner Art, den Wiedehopf 
und die Schwalbe. 

20. Alles auch, was 19 regt und 
Flügel hat und geht auf vier Füßen, 
das oll euch eine Scheu ſein. 

21. Doch das ſollt ihre 950 von allem, 
was ſich regt und Flügel hat und 
geht auf vier Füßen: mas Bei Ber 

eine hat, womit es auf Erden hüpft; 

22. von demſelben mögt ihr eſſen die 
ane dirk un als da if: „Arbe mit 
einer Art und »Solam mit feiner Art 
und »Hargol mit feiner Art und 
«Hagab mi feiner rt. 

*piex verſchiedene Arten von Heuſchrecken. 

23. Alles aber, was ſonſt Flügel und 
e 67 55 eine Scheu ſein, 

24. Und ſollt ſie unrein achten. Wer 
ſolcher Aas anrührt, der wird runs 
rein ſein bis auf den Abend. 

K. 5, 2. J K. 14, 46. 

25. Und wer 92 100 Aaſe eines tragen 
wird, ſoll ſeine Kleider waſchen und 
wird unrein ſein bis auf den Abend. 


at und 
äut nich 


9 b bis 


Unreine Tiere. 


was da kriecht; wer ihr Aas anrührt, 
der wird unrein ſein bis an den 
Abend. 

32. Und alles, worauf ein ſolch totes 
Aas fällt, das wird unrein, es ſei 
allerlei hölzernes Gefäß oder Kleider 
oder Fell oder Sack; und alles Ge⸗ 
rät, womit man etwas ſchafft, ſoll 
man ins Waſſer tun, und es iſt unrein 
bis auf den Abend; alsdann wird's 


rein. 

33. Allerlei irdenes Gefäß, wo ſolcher 
Aaſe eines hineinfällt, wird alles 
unrein, was darin iſt; und ſollt's 
zerbrechen. 

34. Alle Speiſe, die man ißt, ſo 
ſolch Waſſer hineinkommt, iſt unrein; 
und aller Trank, den man trinkt in 
allerlei ſolchem Gefäß, iſt unrein. 

35. Und alles, worauf ein ſolch Aas 
fällt, wird unrein, es ſei Ofen oder 
Keſſel, ſo ſoll man's zerbrechen; denn 
es iſt unrein und ſoll euch unrein ſein. 

36. Doch die Brunnen und Gruben 
und Teiche bleiben rein. Wer aber 
ihr Aas anrührt, iſt unrein. 

37. Und ob ein ſolch Aas fiele au 
a” den man ſät, fo iſt er do 
rein. 

38. Wenn man aber Waſſer über den 
Samen ar und fiele darnach ein 
ſolch Aas darauf, ſo würde er euch 
unrein. 

39. Wenn ein Tier ſtirbt, das ihr 
eſſen mögt: wer das Aas anxührt, 
der iſt unrein bis an den Abend. 

40. Wer von ſolchem Aas »ißt, der 
ſoll ſein Kleid waſchen und wird un⸗ 
rein ſein bis an den Abend. Alſo wer 
auch trägt ein ſolch Aas, ſoll ſein 
Kleid waſchen, und er wird unrein 
fein bis an den Abend. „2. Moſe 22,30. 

41. Was auf Erden ſchleicht, das 
Ian euch eine Scheu fein, und man 
ſoll's nicht eſſen. 

42. Alles, was auf dem Bauch 
kriecht, und alles, was auf vier oder 
mehr Füßen geht, unter allem, was 
au den ſchleicht, ſollt ihr nicht 
ls denn es ſoll euch eine Scheu 
ein. N 
43. Macht eure Seelen nicht zum 
Scheuſal und verunreinigt euch nicht 
an ihnen, daß ihr euch beſudelt. 
44. Denn ich 
Gott. Darum ſollt ihr eu 5 


aß ihr heilig ſeid, denn ich bin hei 
5 15 t 5 t eure Seeber We 


3. Moſe 11. 12. 


bin der Herr, euer 
’ 
9, 
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reinigen an irgend einem kriechenden 
Tier, das auf Erden ſchleicht. 


45. Denn ich bin der Herr, der eu 
aus ee and geführt hat, daß i 
euer Gott ſei. Darum ſollt ihr heilig 
ſein, denn ich bin heilig. K. 20, 26. 

46. Dies iſt das Geſetz von den Tie⸗ 
ren und Vögeln und allerlei Tieren, 
die ſich regen im Waſſer, und allerlei 
Tieren, die auf Erden ſchleichen, 

47, daß ihr unterſcheiden könnet, 
was unrein und rein iſt, und welches 
Tier man eſſen und welches man 
nicht eſſen ſoll. 


Das 12. Kapitel. 


Verordnung für die Wöchnerinnen. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich: Wenn ein Weib empfängt und 
ae ein Knäblein, fo ſoll fie ſieben 

age unrein fein, wie wenn fie ihre 
Krankheit leidet. „K. 15, 10. 

3. Und am achten Tage ſoll man das 
Fleiſch ſeiner Vorhaut beſchneiden. 

1. Moſe 17, 11. 12; Joh. 7,22; Duk. 2, 21. 

4. Und ſie ſoll daheimbleiben drei⸗ 
unddreißig Tage im Blut ihrer Rei⸗ 
nigung. Kein Heiliges ſoll ſie anrüh⸗ 
ren, und Boa Heiligtum fol fie nicht 
kommen, bis daß die Tage ihrer Rei⸗ 
e ind. 

5. Gebiert ſie aber ein Mägdlein, ſo 
ſoll ſie zwei Wochen unge Jin, mie 
wenn fe ihre Krankheit leidet, und 
ſoll I Sundfechzi 2 9 daheimblei⸗ 
ben in dem Blut ihrer Reinigung. 

6. Und wenn die Tage ihrer Reini⸗ 
gung aus find 4 den Sohn oder für 

ie Tochter, ſoll ſie ein jähriges Lamm 
bringen zum Brandopfer und eine 
junge Taube oder Turteltaube zum 
Sündopfer dem Zu. vor die 
Tür der Hütte des Stifts. „K. 5, 7. 

7. Der ſoll es opfern vor dem Herrn 
und ſie verſöhnen, ſo wird ſie rein von 
ihrem Blutgang. Das iſt das Geſetz 
[ r die, jo ein Knäblein oder Mägd⸗ 
ein gebiert. 

8. Vermag aber ihre Hand nicht ein 
Schaf, jo nehme fie zwei ⸗Turtel⸗ 
tauben oder zwei junge Tauben, eine 
a Brandopfer, die andere zum 

ündopfer; b ſoll fte der Prieſter ver⸗ 
ſöhnen, daß ie 1 werde. 
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Das 13. Kapitel. 


Kennzeichen des Ausſatzes an Menſchen und 
Kleidern. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 5. Moſe 24, 8. 
2. Wenn einem Menſchen an der 
Haut ſeines Fleiſches etwas auffährt 
oder ausſchlägt oder eiterweiß wird, 
als wollte ein Ausſatz werden an der 
Peieſser Aa on führe oll man ihn zum 
rieſter Aaron führen oder zu einem 
unter ſeinen Söhnen, den Prieſtern. 
3. Und wenn der Prieſter das Mal 
an der Haut des Fleiſches ſieht, da 
die Haare in Weiß verwandelt ſin 
und das ⸗Anſehen an dem Ort tiefer 
iſt denn die andere Haut ſeines Flei⸗ 
ſches, ſo ihn gewiß der er beſehe ar⸗ 
um ſoll ihn der Prieſter beſehen und 
für unrein urteilen. K. 14, 37. 

4. Wenn aber etwas eiterweiß iſt an 
der Haut ſeines Fleiſches, und doch 
das Anſehen nicht tiefer denn die 
andere Haut des Fleiſches und die 

aare nicht in Weiß verwandelt find, 

o ſoll der Prieſter ihn verſchließen 
ieben Tage 

5. und am ſiebenten ange beſehen. 
Iſt's, sr das Mal bleibt, wie er's 
zuvor ge 0 hat, und hat nicht 
weitergefreſſen an der Haut, 

6. fo bt ihn der Prieſter abermals 
ſieben Tage verſchließen. Und wenn 
er ihn zum andernmal am ſiebenten 
Tage a und findet, daß das Mal 
fee en iſt und nicht weiterge⸗ 
freſſen hat an der Haut, 05 ſoll er ihn 
rein urteilen; denn es iſt Grind. Und 
er ſoll ſeine Kleider waſchen, ſo iſt er 
rein. 

7. Wenn aber der Grind weiterfrißt 
in der Haut, nachdem er vom Prieſter 
beſehen worden iſt, ob er rein ſei, 
und wird nun zum andernmal vom 
Prieſter beſehen, — 

8. wenn dann da der Prieſter ſieht, 
daß der Grind weitergefreſſen hat 
in der Haut, ſo ſoll er ihn unrein 
urteilen; denn es iſt gewiß Ausſatz. 

9. Wenn ein Mal des Ausſatzes an 
einem Menſchen ſein wird, den ſoll 
man zum Prieſter bringen. 

10. Wenn derſelbe ſteht und findet, 
daß Weißes aufgefahren iſt an der 
De und die Fiese in Weiß verwan⸗ 

elt und rohes Fleiſch im Geſchwür iſt, 

11. ſo iſt's gewiß ein alter Ausſatz 
in der Haut ſeines Fleiſches. Darum 
ſoll ihn der Prieſter unrein urteilen 
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und nicht verſchließen; denn er iſt 

ſchon unrein. 

12. Wenn aber der Ausſatz blüht 

in der Haut und bedeckt die ganze 
aut, von dem Haupt an bis auf die 
üße, alles, was dem Prieſter vor 
ugen fein mag, — 

13. wenn dann der Prieſter beſieht 
und ih det daß der Ausſatz das ganze 
Fleiſch bedeckt hat, ſo ſoll er denſelben 
rein urteilen, dieweil es alles an ihm 
in Weiß verwandeltiſt; denn er iſt rein. 

14. Iſt aber a Fleiſch da des 
Tages, wenn er beſehen wird, ſo iſt 
er unrein. 

15. Und wenn der Prieſter das rohe 
Fleiſch 92 ſoll er ihn unrein ur⸗ 
teilen; denn das 1 leiſch iſt un⸗ 
rein, und es iſt gewiß Ausſatz. 

16. Verkehrt ſich aber das rohe 
Mei wieder und verwandelt ſich in 

eiß, ſo ſoll er zum e kommen. 

17. Und wenn der Prieſter beſieht 
und findet, daß das Mal iſt in Weiß 
verwandelt, ſoll er ihn rein urteilen; 
denn er iſt rein. 5 

18. Wenn in jemandes Fleiß an der 
Haut eine Drüſe wird und wieder 


eilt, 
19. darnach an demſelben Ort et⸗ 
was Weißes auffährt oder rötliches 
Eiterweiß wird, ſoll er vom Prieſter 
beſehen werden. 1 

20. Wenn dann der Prieſter ſieht, 
daß das Anſehen tiefer iſt denn die 
andere Di und das Haar in Weiß 
verwandelt, ſo ſoll er ihn unrein ur⸗ 
teilen; denn es iſt gewiß ein Ausſatz⸗ 
mal aus der Drüſe geworden. 
21. Sieht aber der Prieſter und 
findet, daß die Haare nicht weiß ſind 
und es iſt nicht tiefer denn die andere 
Haut und iſt verſchwunden, ſo ſoll 
er ihn ſieben Tage verſchließen. 

22. Frißt es weiter in der Haut, ſo 
ſoll er ihn unrein urteilen; denn es 
iſt gewiß ein Ausſatzmal. 5 

23. Bleibt aber das Eiterweiß alſo 
tehen und frißt nicht weiter, fo iſt's 

ie Narbe von der Drüſe, und der 
Prieſter ſoll ihn rein urteilen. V. 28. 

24. Wenn ſich jemand an der Haut 
am Feuer brennt und das Brand⸗ 
mal weißrötlich oder 1 f 


tiefer denn die an 


gewiß Ausſatz, 


Brandmal. Grind. 


geworden. Darum ſoll ihn der Prieſter 
unrein urteilen; denn es iſt ein Aus⸗ 
ſatzmal. 

25. Sieht aber der Prieſter und 
findet, daß die Haare am Brandmal 
nicht in Weiß verwandelt und es nicht 
tiefer iſt denn die andere Haut und iſt 
dazu verſchwunden, ſoll er ihn ſieben 
Tage verſchließen; a 

27. und am ſiebenten Tage ſoll er ihn 
beſehen. Hat's weitergefreſſen an der 
Haut, ſo ſoll er ihn unrein urteilen; 
denn es iſt Ausſatz. 

28. Iſt's aber geſtanden an dem 
Brandmal und hat nicht weiterge⸗ 

reſſen an der Haut und iſt dazu ver⸗ 
ſchwunden, ſo iſt's ein ester ſol des 

randmals. Und der Prieſter ſoll ihn 
rein urteilen; denn es iſt eine Narbe 
des Brandmals. „V. 23. 


29. Wenn ein Mann oder Weib 90 
dem 1 oder am Bart ein Mal ha 


30. und der Prieſter das Mal beſieht 
und findet, daß das Anſehen tiefer iſt 
denn die andere Haut und das Haarda⸗ 
ſelbſt golden und 7 ſoll er ihn 
unrein urteilen; denn es iſt ausſätziger 
Grind des Hauptes oder des Bartes. 

31. Sieht aber der Prieſter, daß der 
Grind nicht tiefer anzuſehen iſt denn 
die Haut und das Haar nicht dunkel 
ſchuide er denſelben ſieben Tage ver⸗ 

ießen. 

32. Und wenn er am ſiebenten Tage 
beſieht und findet, daß der Grind 
nicht weitergefreſſen hat und kein 

oldenes Haar da iſt und das Anſehen 

es Grindes nicht tiefer iſt denn die 
andere Haut, 

83. Ai er fa ſcheren, doch daß er 
den Grind nicht beſchere; und ſoll ihn 
schl Prieſter abermals ſieben Tage ver⸗ 
ſchließen. 

34. Und wenn er ihn am ſiebenten 
Tage beſieht und findet, daß der 


Grind nicht weitergefreſſen hat in der 


Haut und das Anſehen iſt nicht tiefer 
denn die andere Haut, ſo ſoll ihn der 
eſter rein ſprechen, und er ſoll ſeine 
leider waſchen; denn er iſt rein. 
35. Frißt aber der Grind weiter 
an der Haut, nachdem er rein ge⸗ 


ſprochen iſt, 

36. und der eſter beſieht und 
18 daß der Grind alſo weiterge⸗ 
freſſen hat an der Haut, ſo ſoll er 
nicht mehr darnach fragen, ob die 

aare golden find; denn er iſt unrein. 

37. St aber vor Augen der Grind 
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Ah und dunkles Haar da⸗ 

elbſt aufgegangen, ſo iſt der Grind 

Pei und er rein. Darum ſoll ihn der 
rieſter rein ſprechen. 

38. Wenn einem Mann oder Weib 
an der Haut ihres Fleiſches etwas 
eiterweiß iſt 

39. und der Prieſter ſieht daſelbſt, 
daß das Eiterweiß ſchwindet, das 15 
ein weißer Grind, in der Haut auf⸗ 
gegangen, und er iſt rein. 

40. Wenn einem Mann die Haupt⸗ 
haare ausfallen, daß er kahl wird, 
der iſt rein. 

41. Fallen ſie ihm vorn am Haupt 
aus und wird eine Glatze, ſo iſt er rein. 

42. Wird aber an der Glatze, oder 
wo er kahl iſt, ein weißes oder rötliches 
Mal, ſo iſt ihm Ausſatz an der Glatze 
oder am Kahlkopf aufgegangen. 

43. Darum ſoll ihn der Prieſter be⸗ 
ſehen. Und wenn er findet, daß ein 
weißes oder rötliches Mal aufgelaufen 
an ſeiner Glatze oder am Sag al 
daß es ſieht wie ſonſt der Ausſatz an 
der Haut, 

44. ſo iſt er ausſätzig und unrein; und 
der Prieſter 15 ihn unrein ſprechen 
Paul. Mals halben auf ſeinem 

a 


upt. 

45. Wer nun ausſätzig iſt, des Klei⸗ 
der ſollen zerriſſen ſein und das 
Haupt bloß und die Lippen verhüllt, 
und er ſoll rufen: Unrein, unrein! 

46. Und ſolange das Mal an ihm iſt, 
ſoll er unrein ſein, allein wohnen, 
und ſeine Wohnung ſoll außerhalb 
des Lagers ſein. 4. Moſe 5, 3. 

47. Wenn an einem Kleid ein 
Ausſatzmal ſein wird, es ſei wollen 
oder leinen, 

48. am Aufzug oder am Eintrag, es 
ſei leinen oder wollen, oder an einem 
Fell oder an allem, was aus Fellen 
gemacht wird, g 

49, und wenn das Mal grünlich oder 
rötlich iſt am Kleid oder am Fell oder 
am Aufzug oder am Eintrag oder an 
irgend einem Ding, das von Fellen 

emacht iſt, das iſt gewiß ein Mal des 
5 1 darum ſoll's der Prieſter 

eſehen. 

50. Und wenn er das Mal ſieht, 
ſoll er's einſchließen ſieben Tage. 

51. Und wenn er am ſiebenten Tage 
ieht, daß das Mal hat weiterge⸗ 
reſſen am Kleid, am Aufzug oder am 
Eintrag, am Fell oder an allem was 
man aus Fellen macht, ſo iſt das Mal 
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52. Und man ſoll das Kleid verbren⸗ 
nen oder den Aufzug oder den Ein⸗ 
trag, es ſei wollen oder leinen oder 
allerlei Fellwerk, darin ſolch Mal iſt; 
denn es iſt freſſender Ausſatz, und 
man ſoll es mit Feuer verbrennen. 

53. Wird aber der Prieſter ſehen, 
n lei de a N = hat 
am Kleid oderam Aufzug oder am Ein⸗ 
trag oder an allerlei Fellwerk, 

54. ſo ſoll er gebieten, daß man das 
anf e, worin das Mal iſt, und ſoll's 
einſchließen andere ſieben Tage. 

5. Und wenn der Prieſter ſehen 
wird, nachdem das Mal gewaſchen iſt, 
daß das Mal nicht verwandelt iſt vor 
ſeinen Augen und auch nicht weiter⸗ 

efreſſen hal, ſo iſt's unrein, und 
ollſt es mit Feuer verbrennen; denn 
es iſt tief eingefreſſen und nen vorn 
oder hinten ſchäbig gemacht. 

56. Wenn aber der Prieſter ſieht, 
daß das Mal verſchwunden iſt nach 
ſeinem Waſchen, ſo ſoll er's abreißen 
vom Kleid vom Fell, vom Aufzug 
oder vom Eintrag. 

57. Wird's aber noch geſehen am 
Kleid, am um am Eintrag oder 
allerlei Fellwerk, 70 iſt's ein Ausſatz⸗ 
mal, und ſollſt das mit Feuer ver⸗ 
brennen, worin ſolch Mal iſt. 

58. Das Kleid aber oder der Aufzu 
oder Eintrag oder allerlei Fellwerk, 
das gewaſchen und von dem das Mal 
le tt, ſoll man zum andernmal 
waſchen, ſo iſt's rein. 

59. Das iſt das Geſetz über die Male 
des Ausſatzes an Kleidern, ſie ſeien 
wollen oder leinen, am Aufzug und 
am Eintrag und allerlei Fellwerk, 
rein oder unrein zu ſprechen. 


Das 14. Kapitel. 


Reinigung des Ausſatzes an Menſchen und an 
Häuſern. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 


und ſprach: 

2. Das iſt das a über den Aus⸗ 
ätzigen, wenn er ſoll gereinigt wer⸗ 
den. Er ſoll. um Prieſter kommen. 


atth. 8, 4. 

3. Und der Prieſter ſoll aus dem 
Lager gehen und beſehen, wie das 
Mal des Ausſatzes am Ausſätzigen 
heil geworden iſt, 

4. und ſoll gebieten dem, der au rei⸗ 
nigen iſt, daß er zwei lebendige Vögel 
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des Ausſätzigen. 


nehme, die da rein ſind, und Zedern⸗ 
olz und ſcharlachfarbene Wolle und 


op. 

5. Und ſoll gebieten, den einen Vogel 
zu ſchlachten in ein irdenes Gefäß 
über friſchem Waſſer. 

6. Und ſoll den lebendigen Vogel 
nehmen mit dem Zedernholz, ſcharlach⸗ 
en Wolle und Iſop und in des 

ogels Blut a der über dem 
friſchen Waſſer geſchlachtet iſt, 

7. und beſprengen den, der vom 
Ausſatz zu reinigen iſt, ſiebenmal; 
und reinige ihn alſo und Be den 
lebendigen Vogel ins freie Feld flie⸗ 
gen. * K. 16, 22. 

8. Der Gereinigte aber ſoll ſeine 
Kleider waſchen und + alle ſeine Haare 
abſcheren und ſich mit Waſſer baden, 
ſo iſt er rein. De gehe er ins 
Lager; doch ſoll er außerhalb ſeiner 
Hütte fteben Tage bleiben. *4. Mofes, 7. 

9. Und am ſiebenten Tage ſoll er alle 
ſeine Haare abſcheren auf dem Haupt, 
am Bart, an den Augenbrauen, daß 
alle Haare abgeſchoren ſeien, und ſoll 
ſeine Kleider waſchen und ſein Fleiſch 
im a baden, fo iſt er rein. 

10. Und am achten Tage ſoll er zwei 
Lämmer nehmen ohne Fehl und ein 
jähriges Schaf ohne Fehl und drei 
Zehntel Semmelmehlzum Speisopfer, 
mit Ol gemengt, und ein Log Ol. 

11. Da fol der Prieſter den Ge⸗ 
reinigten und dieſe Dinge ſtellen vor 
den Se vor der Tür der Hütte des 


ifts. 

12. Und ſoll das eine Lamm nehmen 
und zum Schuldopfer opfern mit dem 
Log Ol; und ſoll ſolches vor dem 
Herrn weben 

13. und darnach das Lamm ſchlach⸗ 
ten, wo man das Sündopfer und 
Brandopfer ſchlachtet, nämlich an 
heiliger Stätte; denn wie das Sünd⸗ 
opfer, alſo iſt auch das Schuldopfer 
des Prieſters; denn es iſt ein Hoch⸗ 
912 1185 K. 7, 7. 

14. Und der Prie man 
nehmen vom © 


uldopfer und dem 
auf den Knorpel des 
rechten Ohrs tun und auf den Daumen 
ſeiner rechten Hand und auf die große 
Zehe feines rechten Fı „K. 8, 28. 
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a ift, und »fprengen vom Ol mit 
einem Finger ſiebenmal vor dem 
Herrn. K. 4, 6, 17. 

17. Vom übrigen Ol aber in ſeiner 
Hand ſoll er dem Gereinigten auf den 
Knorpel des rechten Ohrs tun und 
auf den rechten Daumen und auf die 
große Zehe ſeines rechten Fußes, oben 
auf das Blut des Schuldopfers. 

18. Das übrige Ol aber in ſeiner 


Hand ſoll er auf des Gereinigten H 


Haupt tun und ihn verſöhnen vor 
dem Herrn. / 

19. Und ſoll das en, machen 
und den Gereinigten verſöhnen ſeiner 
Unreinigkeit halben; und ſoll darnach 
das Brandopfer ſchlachten 


20. und ſoll es auf dem Altar opfern 


Er 


famt dem Speisopfer und ihn ver- 
ſöhnen, fo tft er rein. 

21. Iſt er aber arm und erwirbt mit 
ſeiner Hand nicht ſo viel, ſo nehme er 
ein Lamm zum Schuldopfer zu weben, 
zu ſeiner A la „und ein Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, zum 
2 und und ein Log Öl 

22. und zwei Turteltauben oder zwei 
junge Tauben, die er mit ſeiner Hand 
erwerben kann, daß eine ſei ein Sünd⸗ 
opfer, die andere ein Brandopfer, 


K. 5, 7. 
23. und bringe ſie am achten Tage 
einer Reinigung zum Prieſter vor 
ie Tür der Hütte des Stifts, vor 
den Herrn. 
24. Da ſoll der Prieſter das Lamm 
um Schuldo 


2 fer nehmen und das 
og Ol und falls alles weben vor 
dem Herrn 


25. und das Lamm des Schuldopfers 
ſelben S und Blut nehmen von dem⸗ 
elben S zu und es dem Ge⸗ 
reinigten tun auf den Knorpel ſeines 
rechten 5 und auf den Daumen 
ſeiner rechten Hand und auf die große 
Zehe ſeines rechten Fußes, 
26. und von dem Ol in ſeine, des 
Prieſters, linke Hand gießen 
27. und mit ſeinem rechten Finger 
vom ÖL, das in feiner linken Hand tft, 
ſiebenmal ſprengen vor dem Herrn. 
28. Von dem übrigen aber in ſeiner 
Bar ſoll er dem Gereinigten auf den 
norpel ſeines rechten Ohrs und auf 
den Daumen ſeiner rechten Hand und 
auf die große Zehe eines rechten Fußes 


tun, oben auf das Blut des Schuld⸗ 
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ſoll er dem Gereinigten auf das 
Haupt tun, ihn zu verſöhnen vor 
dem Herrn; 

30. und darnach aus der einen 
Turteltaube oder fungen Taube, wie 
ſeine Hand hat mögen erwerben, 

31. ein Sündopfer, aus der andern 
ein Brandopfer machen ſamt dem 
Speisopfer. Und ſoll der Prieſter den 
Gereinigten alſo verſöhnen vor dem 


errn. 

32, Das ſei das Geſetz für den Aus⸗ 
ſätzigen, der mit ſeiner Hand nicht 
erwerben kann, was zu ſeiner Reini⸗ 
gung gehört. 

33. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 

34. Wenn ihr in das Land Kanaan 
kommt, das ich euch zur Beſitzung gebe, 
und ich werde irgend in einem Hauſe 
eurer Beſitzung ein Ausſatzmal geben, 
35. ſo ſoll der kommen, des das Haus 
iſt, es dem Prieſter anſagen und ſpre⸗ 

hen: Es ſieht mich an, als ſeiein Aus⸗ 
ſatzmal an meinem Hauſe. 4. 13, e. 

36. Da ſoll der Prieſter heißen, daß 
ſie das Haus ausräumen, ehe denn 
der Prieſter hineingeht, das Mal zu 
beſehen, auf daß nicht unrein N 
alles, was im Hauſe iſt; darnach ſoll 
der Prieſter hineingehen, das Haus 
zu beſehen. 

37. Wenn er nun das Mal beſieht 
und findet, daß an der Wand des 
Hauſes 1 oder rötliche Grüb⸗ 
lein find und ihr Anſehen tiefer denn 
ſonſt die Wand iſt, K. 13,3. 

38. jo ſoll er aus dem Haufe zur Tür 

age pech und das Haus ſieben 

age verſchließen. 

39. Und wenn er am ſiebenten Tage 
wiederkommt und ſieht, daß das Mal 
weitergefreſſen hat an des Hauſes 


and, 
40. jo ſoll er die „Mal itt unt aus⸗ 
brechen, darin das Mal iſt, und hin⸗ 
aus vor die Stadt an einen unreinen 

Ort werfen. ; 
41. Und das Haus ſoll man inwen⸗ 
ig ringsherum iran und die ab⸗ 
inaus vor die Stadt 

an einen unreinen Ort ſchütten 

42. und andere Steine nehmen und 
an jener Statt tun und andern Lehm 
nehmen und das Haus bewerfen. 

43. Wenn dann das Mal wieder⸗ 
kommt und ausbricht am Hauſe, nach⸗ 
dem man die Steine ausgeriſſen und 
das Haus anders beworfen hat, 
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44. fo ſoll der Prieſter pas en. 

Und wenn er ſieht, daß das Ma 

weitergefreſſen hat am Hauſe, ſo iſt's 
dane ein freſſender Ausſatz am 
auſe, und es iſt unrein. 

45. Darum ſoll man das Haus ab⸗ 
brechen, Steine und Holz und alle 
Tünche am Hauſe, und ſoll's hinaus⸗ 
führen vor die Stadt an einen un⸗ 
reinen Ort. 

46. Und wer in das Haus geht, ſo⸗ 
lange es 11 5 0 iſt, der Hr unrein 
bis an den Abend. „K. 11, 24. 

47. Und wer darin liegt oder darin 
ißt, der ſoll ſeine Kleider waſchen. 

48. Wo aber der Pen wenn er 
hineingeht, ſieht, daß dies Mal nicht 
weiter am Hauſe gerel en 15 19 
dem das rech beworfen 4 2 
er's rein ſprechen; denn das Mal iſt 
heil geworden. 

49. Und ſoll zum Sündopfer für das 

aus nehmen zwei Vögel, Zedern⸗ 

olz und ſcharlachfarbene Wolle und 
Iſop, 

50. und den einen „Vogel 800 ten 
in ein irdenes Gefäß über friſchem 
Waſſer. „V. 5. 6. 
51. Und ſoll a das 8 den 
die ſcharlachfarbene Wolle, den Iſop 
und den lebendigen Vogel, und in des 

eſchlachteten Vogels Blut und in das 
I che Waſſer tauchen, und das Haus 
iebenmal beſprengen. 

52. Und ſoll alſo das 

en mit dem Blut des Vogels und mit 

em friſchen Waſſer, mit dem leben⸗ 
digen Vogel, mit dem Zedernholz, mit 
Iſop und mitſſcharlachfarbener Wolle. 

53. Und ſoll »den „ Vogel 
laſſen hinaus vor die Stadt ins freie 
Ban fliegen, und das Haus verſöhnen, 
o iſt's rein. „V. 7, 
54. Das iſt das Geſetz über allerlei 
Mal des Ausſatzes und Grindes, 

55. über den Ausſatz der Kleider und 
der Häuſer, 

56. über Beulen, Ausſchlag und 
Eiterweiß, 

57. auf daß man wiſſe, wann etwas 
unrein oder rein iſt. Das iſt das 
Geſetz vom Ausſatz. 


Das 15. Kapitel. 


Von leiblicher Unreinigkeit. 
1. Und der Herr redete mit Mofe 


und Aaron und ſprach: 
2. Redet mit den d Iſrael 


3. Moſe 14. 15. 


aus entſündi⸗ Ab 


Unreine Männer. 
und en eee Wenn ein Mann 


[an ſeinem Fleiſch einen »Fluß hat, 


derſelbe iſt unrein. 4. Moſe 5, 2. 

3. Dann aber . er unrein an m 
Fluß, wenn fein Pad vom Fluß 
eitert oder verſtopft iſt. 

4. Alles Lager, darauf er liegt, und 
alles, darauf er ſitzt, wird unrein 
werden. 

5. Und wer ſein Lager anrührt, der 
55 [eine Kleider waſchen und ſich mit 

aſſer baden und unrein ſein bis 

auf Und wer ſich 81 ß 

. Und wer etzt, wo er geſeſſen 
at, der foll ſelne Kleider en und 
ich mit Waſſer baden und unrein 
ein bis auf den Abend. 

7. Wer ſein Swasch anrührt, der ſoll 
eine Kleider waſchen und ſich mit 

aſſer baden und unrein ſein bis 
auf den Abend. 

8. Wenn er ſeinen Speichel wirft 
auf den, der rein ift, der ſoll ſeine 
Kleider waſchen und I mit 1 0 5 

ſein bi en 


baden und unrein 8 auf 
Abend. 

9. Und der Sattel, darauf er reitet, 
wird unrein werden. 


10. Und wer anrührt irgend etwas, 
das er unter 17 gehabt hat, der wird 
unrein ſein bis auf den Abend. Und 
wer ſolches trägt, der ſoll ſeine Klei⸗ 
der waſchen und ſich mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den 


end. 
11. Und welchen er anrührt, ehe er 
die Hände wäscht erlebe: 
waſchen und mit Waſſer baden 
und unrein ſein bis auf den Abend. 
12. Wenn er ein irdenes Gefäß an⸗ 
rührt, das ſoll man zerbrechen; aber 
das hölzerne Gefäß ſoll man mit 
Waſſer ſpülen. „K. 11, 38. 

13. Und wenn er rein wird von 
ſeinem Fluß, ſo ſoll er ſieben al, 


zählen, nachdem er rein geworden tit, 
und ſeine Kleider waſchen und ſein 
| mit fließendem Waſſer baden, 

o iſt er rein. . 

14. Und am achten Tage ſoll er zwei 
Turteltauben oderzweijfunge Tauben 
nehmen und vor den Herrn bringen 
vor die Tür der Hütte des Stifts 
und dem ſt 

15. Und d 


Unreine Weiber. 


16. Wenn einem Mann im Schlaf 
der Same ent ae der ſoll ſein ganzes 
Fleiſch mit Waſſer baden und unrein 
fein bis auf den Abend. „K. 22, 4. 

17. Und alles Kleid und alles Fell, 
das mit ſolchem Samen befleckt iſt, 
ſoll er EN mit Waffer und un- 
rein fein bis auf den Abend. 

18. Ein Weib, bei welchem ein ſolcher 
eb die ſoll 1 mit Waſſer baden 
und unrein ſein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes 
Blutfluß hat, die ſoll ſieben Tage un⸗ 
rein geachtet werden; wer fie an⸗ 
rührt, der wird unrein ſein bis auf 
den Abend. „K. 18, 10. 
20. Und alles, worauf ſie liegt, ſo⸗ 
lange ſie ihre Zeit hat, wird unrein 
ſein, und worauf ſie ſitzt, wird un⸗ 
rein ſein. 

21. Und wer ihr Lager anrührt, der 
ſoll ſeine Kleider waſchen und ſich 
mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

22. Und wer anrührt irgend etwas, 
darauf ſie geſeſſen hat, ſoll ſeine 
Kleider waſchen und ſich mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den 
Abend. 

23. Und wer etwas anrührt, das auf 
ihrem Lager geweſen iſt oder da, wo 
ſie geſeſſen hat, ſoll unrein ſein bis 
auf den Abend. I, 
24. Und wenn ein Mann bei ihr 
liegt und es kommt fie ihre Zeit an 
bei ihm, der wird ſieben Tage unrein 
ein, und das Lager, darauf er gelegen 
at, wird unrein ſein. 


eine lange 
eit oder 


rein ſein gleich der 
gewö Alien Zeit. 
227. Wer deren etwas anrührt, der 
wird unrein ſein und 15 ſeine Kleider 
waſchen und ſich mit Waſſer baden 
und unrein 11 bis auf den Abend. 
28. Wird pe aber rein von ihrem 
Fluß, fo fo 


darnach fol fie rein fein, 


Und am achten Tage ſoll fie zwei 


wteltauben oder zwei junge Tauben 


3. Moſe 15. 16. 


ſoll 


und ſie anlegen. 


ſie ſieben Tage zählen; 
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nehmen und zum Prieſter bringen 
vor die Tür der Hut e des Stifts. 
14. 


30. Und der Prieſter ſoll aus einer 
machen ein Sündopfer, aus der an⸗ 
dern ein Brandopfer, und ſie ver⸗ 
ſöhnen vor dem Herrn über dem 
Fluß ihrer Unreinigkeit. 

31. So ſollt ihr die Kinder Iſrael 
warnen vor ihrer Unreinigkeit, daß 
fie nicht ſterben in ihrer Unreinigkeit, 
wenn ſie meine Wohnung verunrei⸗ 
nigen, die unter ihnen iſt. 

32. Das iſt das de über den, der 
einen Fluß hat und dem der Same 
im Schlaf entgeht, daß er unrein da⸗ 
von wird, 

33. und über die, die ihren Blutfluß 

at, und wer einen Fluß hat, es ſei 

ann oder Weib, und wenn ein 
Mann bei einer Unreinen liegt. 


Das 16. Kapitel. 
Jährliches großes Verſöhnungsfeſt. 
(Vgl. K. 28, 26— 32; 4. Moſe 29, 7—11; 
Hebr. 9, 6—14.) 

1. Und der Herr redete mit Moſe, 
nachdem die zwei vr Aarons 

eſtorben waren, da ſie vor dem 
Ga opferten, „K. 10, 1. 2. 

2. und ſprach: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er nicht zu aller Zeit in 
das inwendige Heiligtum gehe hinter 
den Vorhang vor den Gnadenſtuhl, 
der 1 der Lade iſt, daß er nicht 
ſterbe; denn ich will in einer Wolke 
erſcheinen auf dem Gnadenſtuhl; 

2. Moſe 26, 33, 84, 

3. ſondern damit ſoll er en n 
mit einem jungen ⸗Farren zum Sünd⸗ 
opfer und mit einem Widder zum 
Brandopfer, „K. 4, 3. J K. 1, 10. 

4. und ſoll den heiligen leinenen Rock 
anlegen und leinene Beinkleider an 
ſeinem Fleiſch haben und ſich mit 
einem leinenen Gürtel gürten und 
den leinenen Hut aufhaben — denn 
das ſind die heiligen Kleider — und 

ein Fleiſch mit Waſſer baden 
2. Moſe 28, 89. 42. 48. 

5. Und ſoll von der Gemeinde der 
Kinder Iſrael zwei Ziegenböcke neh⸗ 
men zum Sündopfer und einen Widder 
zum Brandopfer. f 

6. Und Aaron ſoll den Farren, ſein 
»Sündopfer, e daß erſich 
und ſein Haus verſöhne, „gebr. 7,27. 

7. und darnach die zwei Böcke neh⸗ 
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men und vor den Herrn ſtellen vor 
der Tür der Hütte des Stifts, 

8. und ſoll das Los werfen über die 
75 Böcke: ein Los dem Herrn und 

as andere dem ⸗Aſaſel. wohl ein 
unſauberer Geiſt. — V. 20 —22; Matth. 12, 48. 

9. Und ſoll den Bock, ne welchen 
des Herrn Los fällt, opfern zum 
Sündopfer. 

10. Aber den Bock, auf welchen das 
Los für Aſaſel fällt, ſoll er lebendig 
vor den Herrn ſtellen, daß er über 
5 verſöhne, und laſſe den Bock für 

ſaſel in die Wüſte. 

11. Und alſo ſoll er denn den Farren 

eines Sündopfers herzubringen und 
ich und ſein Haus verſöhnen und 

oll ihn ſchlachten 

12. und ſoll einen Napf voll Glut 
vom Altar nehmen, der vor dem 
Herrn ſteht, und die Hand voll zer⸗ 
ſtoßenen Räuchwerks und es hinein 
hinter den 85 bringen 

13. und das Räuchwerk aufs Feuer 
tun vor dem Herrn, daß der Nebel 
vom Räuchwerk den Gnadenſtuhl be⸗ 
decke, der auf dem Zeugnis iſt, daß 
er nicht ſterbe. 

14. Und ſoll vom Blutdes Farrenneh⸗ 
men und es mit ſeinem Finger auf den 
Gnadenſtuhl ſprengen vornean; vor 
den Gnadenſtuhl aber ſoll er ſiebenmal 
mit ſeinem Finger vom Blut ſprengen. 

15. Darnach ſoll er den Bock, des 
Volks Sündopfer, ſchlachten und ſein 
Blut hineinbringen hinter den Vor⸗ 
hang und ſoll mit ſeinem Blut tun, 
wie er mit des Farxen Blut getan 
hat, und damit auch ſprengen auf 
den Gnadenſtuhl und vor den Gna⸗ 

en N Röm. 8, 28. 

16. und ſoll alſo ⸗verſöhnen das Hei⸗ 
ligtum von der Unreinigkeit der Kin⸗ 
der Nuten und von ihrer Übertretun 
in allen ihren Sünden. Alſo ſoll erau 
tun der Hütte des Stifts; denn ſie ſind 
unrein, die umher lagern. K. 17, 11. 

17. Kein Menſch ſoll in der Hütte 
des Stifts ſein, wenn er hineingeht 

u verſöhnen im Heiligtum, bis er 
heraus ehe; und ſoll alſo verſöhnen 

ch und ſein Haus und die ganze 
Gemeinde Iſrael. 

18. Und wenn er herausgeht zum 
Altar, der vor dem Herrn fe t, ſoll 
er ihn verſöhnen und ſoll vom Blut 
des Farren und von dem Blut des 
Bocks nehmen und es auf des Al⸗ 
tars Hörner umher tun; 2. Mofe 90, 10. 


3. Moſe 16. 
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19. und ſoll mit ſeinem Finger vom 
Blut darauf u van und 
ihn reinigen und heiligen von der 
Unreinigkeit der Kinder Iſrael. 

20. Und wenn er vollbracht hat das 
8 des Heiligtums und der 
Hütte des Stifts und des Altars, ſo ſoll 
er den lebendigen Bock herzubringen. 

21. Da ſoll denn Aaron ſeine beiden 

ände 1 ſein 990 legen und be⸗ 
ennen auf ihn alle Miſſetat der Kin⸗ 
der Iſrael und alle ihre Übertretung 
in allen ihren Sünden, und ſoll ſie 
dem Bock auf das Haupt legen und 
ihn durch einen Mann der bereit ift, 
in die rule laufen laffen, 

22. daß alſo der Bock alle ihre Miſſe⸗ 
tat auf ſich in eine Wildnis trage; 
und er laſſe ihn in die Wüſte. 

23. Und Aaron ſoll in die Hütte des 
Stifts Bars und ausziehen die lei⸗ 
nenen Kleider, die er anzog, da er in 
das Heiligtum ging, un Sn fie da⸗ 
ſelbſt laſſen. 

24. Und ſoll Ik Fleiſch mit Waſſer 


K. 4, 12 He . . 
28. Und der ſie verbrennt, 15 1 ſeine 


kommen. 

29. Auch ſoll euch das ein ewiges 
Recht ſein: am m Tage des 
003 Monats 5 It ihr euren Leib 


* 


det ihr gereinit t vo 
31. Darum fo 
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Sabbat ſein, und ihr ſollt euren Leib 
kaſteien. Ein ewiges Recht ſei das. 
32. Es ſoll aber ſolche Verſöhnung 
tun ein Prieſter, den man geweiht 
und des Hand man gefüllt hat zum 
Prieſter an ſeines Vaters Statt; und 
er ſoll die leinenen Kleider antun, die 
heiligen Kleider, 4 
33. und ſoll alſo verſöhnen das hei⸗ 
ligſte Heiligtum und die Hütte des 
Stifts und den Altar und die Prieſter 
und alles Volk der Gemeinde. 

34. Das ſoll euch ein ewiges Recht 
ohn daß ihr die Kinder Sirael ver⸗ 
öhnet von allen ihren Sünden, im 
Jahr einmal. Und Aaron tat, wie 
der Herr dem Moſe geboten hatte. 


j Das 17, Kapitel. 


Beſtimmung des Ortes der Opfer. Blut und 
Aas zu eſſen verboten. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 


und 9 8 ; = 
2. age aron und feinen Söhnen 
und allen Kindern Iſrael und ſprich 
zu ihnen: Das iſt's, was der Herr 
geboten hat. 
3. Welcher aus dem Haus Iſrael 
einen Ochſen oder Lamm oder Ziege 
ſchlachtet, in dem Lager oder draußen 
vor dem Lager, Kae a 
4. und es nicht vor die Tür der Hütte 
des Stifts bringt, daß es dem Herrn 
um Opfer gebracht werde vor der 
9 1 des Herrn, »der 127 des 
Bluts ſchuldig ſein als der Blut ver⸗ 
goſſen hat, und ſolcher Menſch ſoll 
ausgerottet werden aus ſeinem Volk. 


Jeſ. 66, 8. 
5. Darum ſollen die Kinder Iſrael 
ihre Schla in woden, pc be bern 


eld ſchlachten wollen, vor den Herrn 

ringen vor die Tür der Hütte des 
Stifts zum Prieſter und allda ihre 
u dem Herrn opfern. 

6. Und der Prieſter ſoll das Blut auf 
den Altar des Herrn ſprengen vor 
der Tür der 17 des Stifts und 
das Fett anzünden zum ſüßen Geruch 

em Herrn. f 

7. Und mitnichten ſollen fie ihre 
> 1 1 hinfort den 1 opfern, 
mit denen fie Abgökterei treiben. Das 
ſoll ihnen ein ewiges Recht ſein bei 

ihren Nachkommen. 5. Moſe 32, 17. 
8. Darum ſollſt du zu ihnen jagen: 

Welcher Menſch aus dem HauſeIſrael 

ich ein Fremdling, der untereuch 


n Opfer oder Brandopfer tut 


3. Moſe 16. 17. 18. Blut zu eſſen verboten. 125 


9. und bringt's nicht vor die Tür 
der Hütte des Stifts, daß er's dem 
Herrn tue, der ſoll ausgerottet wer⸗ 
den von ſeinem Volk. 5. Moſe 12, 14. 

10. Und welcher Menſch, er ſei vom 
Haus Iſrael oder ein Fremdling un⸗ 
ter euch, irgend Blut ißt, wider den 
will ich mein Antlitz ſetzen und will 
ihn mitten aus einem olk ausrotten. 

3, 17. 

11. Denn des Leibes Leben 0 im 
Blut, und ich habe es euch auf den 
Altar gegeben, daß eure Seelen damit 
verſöhnt werden. Denn ⸗das Blut iſt 
die Verſöhnung, weil das Leben in 
ihm iſt. * Hebr. 9, 22. 

12. Darum habe ich geſagt den Kin⸗ 
dern r Keine Seele unter euch 
oll Blut eſſen, auch kein Fremdling, 

er unter euch wohnt. 

13. Und welcher Menſch, er ſei vom 
Haus Iſrael oder ein Fremdling un⸗ 
ter euch, ein Tier oder einen Vogel 
beuge auf der Sb, das man ißt, 

er ſoll desſelben Blut hingießen und 
mit Erde zuſcharren. 

14. Denn des Leibes Leben iſt in 
ſeinem Blut, ſolange es lebt; und ich 
ont den Kindern Iſrael geſagt: Ihr 
ollt keines Leibes Blut eſſen; denn des 
Leibes Leben iſt in ſeinem Blut; wer 
es ißt, der e werden. 

1. 9, 4 


oſe . 
15. Und welche + Seele ein Aas, oder 
was vom Wild zerriſſen iſt, ißt, er 
ei ein Einheimiſcher oder Fremdling, 
er ſoll ſein Kleid waſchen und ſich 
mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. ſo wird er rein. 


K. 11, 40. 
16. Wo er ſeine Kleider nicht waſchen 
Miß ſich baden wird, ſo ſoll er ſeiner 
Miſſetat ſchuldig ſein. 


Das 18. Kapitel. 


Verbot der Heirat mit nahen Blutsverwandten 
und anderer ſchwerer Sünden. 


8 (Vgl. K. 20.) 
1. Und der Herr redete mit Moſe 


und 1 N 
2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Ich bin der Herr, 
euer Gott. 5 
3. 952 ſollt nicht tun nach den Wer⸗ 
ken des Landes Agypten, darin ihr 
ewohnt habt, auch nicht nach den 
ic ech 100 — eg ut ang 
ich euch führen will; ihr ſollt au 
euch nach ihrer Weiſe mit halten; 
2. Moſe 23 24. 
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4. Sondern nach meinen Rechten ſolt 
ihr tun, und meine Satzungen ſollt 
ihr halten, daß ihr darin wandelt; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 

5. Darum ſollt ihr meine Satzungen 

alten und meine Rechte. Denn ⸗wel⸗ 

her Menſch dieſelben tut, der wird 
dadurch leben; denn ich bin der Herr. 

»Neh. 9, 90; Heſek. 20, 11; Röm. 10, 5; Gal. 3, 12. 

6, Niemand ſoll ſich zu ſeiner nächiten 
Blutsfreundin tun, ihre Blöße auf⸗ 
zudecken; denn ich bin der Herr. 

7. Du ſollſt deines Vaters und deiner 
Mutter Blöße nicht aufdecken; es iſt 
deine Mutter, darum ſollſt du ihre 
Blöße nicht aufdecken. 

8, Du ſollſt deines Vaters Weibes 
Blöße nicht aufdecken; denn es iſt dei⸗ 
nes Vaters Blöße. 

1. Moſe 85, 92; 5. Moſe 27, 20; 1. Kor. 5, 1. 

9. Du ſollſt deiner Schweſter Blöße, 
die deines Vaters oder deiner Mutter 
Tochter iſt, daheim oder draußen ge⸗ 
boren, nicht aufdecken. 5. Moſe 27,22. 

10. Du ſollſt die Bu der Tochter 
deines Sohnes oder deiner To 5 0 
nicht aufdecken; denn es iſt deine Blöße. 

11. Du ſollſt die Blöße der Tochter 
deines Vaters Weibes, die deinem 
Vater geboren 15 und deine Schweſter 
iſt, nicht aufdecken. 

12. Du ſollſt die Blöße der Schweſter 
deines Vaters nicht aufdecken; denn 
es iſt deines Vaters nächſte Bluts⸗ 
freundin. 7 

18. a Mutter Schweſter 
Blöße nicht aufdecken; denn es iſt dei⸗ 
ner Mutter nächſte Blutsfreundin. 

14. Du ſollſt deines Vaters Bruders 
Blöße nicht aufdecken, daß du ſein 
Weib nehmeſt; denn 105 iſt deine Baſe. 

üs nden beiner Schwiegertochter 

Blöße nicht aufdecken; denn es iſt dei⸗ 
nes Sohnes Weib, darum ſollſt du ihre 
Blöße nicht aufdecken. 1. Moſe as, 10. 

16. Du ſollſt deines Bruders Weibes 
Blöße nicht aufdecken; denn ſie iſt 
deines Bruders Blöße. Mark. 9, 16. 

17. Du ſollſt eines Weibes ſamt ihrer 
Tochter Blöße nicht aufdecken no 
ihres Sohnes Tochter oder ihrer Toch⸗ 
ter Tochter nehmen, ihre 
udecken; denn fie ſind ihre e 

n 


lutsfreundinnen, und es iſt e 


Frevel. 5. Moſe 27, 28. 
18. Du ſollſt Sn deines Weibes 


1 nicht nehmen neben ihr, und 


ihre Blöße aufzudecken, ihr zuwider, 
ſolange ſie noch lebt. 


3. Moſe 18. 19. 


ch nicht damit verunreinigt wer 
ich b 5 


Heidniſche Greuel. 


19. Du den t nicht zum Weibe ihrer 
olange ſie ihre Krankheit hat, in ihrer 
nreinigtei ihre Blöße aufzudecken. 
„K. 15, 24; Heſek. 18, 6; 22, 10. 
20. Du ſollſt auch nicht bei deines 
⸗Nächſten Weibe liegen, dadurch du 
dich an ihr verugreinigſt. 
3 am. 


. 11,4. 
21. Du beit auch nicht eines deiner 
Kinder dahingeben, daß es »dem 

Moloch verbrannt werde, daß du nicht 
entheiligſt den Namen deines Gottes; 
denn ich bin der Herr. *5. Mofe 18, 10; 

2. Kön. 21, 0; Pf. 106, 87; Jer. 7, 81. 

22. Du ſollſt nicht bei Knaben liegen 
wie beim Weibe; denn es iſt ein 
Greuel. 

1. Moſe 18, 5; Röm. 1, 27; 1. Kor. 6, 9. 

23. Du ſollſt auch bei keinem Tier 
liegen, daß du mit ihm verunreinigt 
werdeſt. Und kein Weib ſoll mit einem 
Tier zu ſchaffen haben; denn es iſt 
ein Greuel. 2. Moſe 22, 18. 

24. Ihr ſollt euch in dieſer keinem 
verunreinigen; denn in dieſem allem 
haben ſich e die Heiden, 
die ich vor euch her will ausſtoßen, 

25. und das Land iſt dadurch verun⸗ 
reinigt. Und ich will ihre Miſſetat 
an ihnen heimſuchen, daß das Land 
ſeine Einwohner ausſpeie. 

26. Darum haltet meine Satzungen 
und Rechte, und tut dieſer Greuel 
keine, weder der Ginheimiſche noch der 
Fremdling unter euch; 

27. denn alle ſolche Greuel haben die 
Leute dieſes Landes getan, die vor 
euch waren, und haben das Land ver⸗ 
unreinigt; 

28. auf daß euch nicht auch das Land 
ausſpeie, wenn ihr es verunreinigt, 

leich wie es die Heiden hat ausge⸗ 
pieen, die vor euch waren. 

29. Denn welche dieſe Greuel tun, 
deren Seelen ſollen ausgerottet wer⸗ 
den von ihrem Volk. 

30. Darum haltet meine Satzungen, 
daß ihr nicht tut nach den greulichen 
Sitten, die vor euch waren 1 hr 

6 det; denn 
in der Herr, euer Gott. 
Das 19. Kapitel. 


Auslegung der zehn Gebote 
mi 


Heiligung. Nächſtenliebe. 


dell ſollt heilig ſein; denn ich bin 
eilig, der ger, ener Gott. 
K. 11, 44. 45; Matth. 5, 48; 1. Petr. 1, 15. 18. 

3. Ein jeglicher fürchte ſeine Mutter 
und ſeinen Vater. Haltet meine Feier⸗ 
tage; denn ich bin der Herr, euer Gott. 

4. Ihr font euch nicht zu den Götzen 
985 und ſollt euch keine gegoſſenen 
Götter machen; denn ich bin der Herr, 
euer Gott. 2. Moſe 20, 3; 34, 17. 

5. Und wenn ihr dem Herrn wollt ein 
Dankopfer tun, jo ſollt ihr es opfern, 
daß es ihm gefallen könne. K. 22, 18.20. 

6. Ihr ſollt es desſelben nber eſſen, 
da ihr's opfert, und des andern Ta⸗ 
ges; was aber auf den dritten Tag 
übrigbleibt, ſoll man mit Feuer ver⸗ 
brennen. K. 7, 15—18. 

7. Wird aber jemand am dritten 
Tage davon eſſen, ſo iſt er ein Greuel 
und wird nicht angenehm ſein. 

8. Und der Eſſer wird ſeine Miſſetat 
tragen, darum daß er das Heiligtum 
des Herrn ae und ſolche 
Seele wird ausgerottet werden von 
ihrem Volk. 

9. Wenn du dein Land einernteſt, 
En du nicht alles bis an die Enden 
umher abſchneiden, auch nicht alles 


genau aufſammeln. 
K. 23, 22; 5. Moſe 24, 19; Ruth 2, 2. 15. 16. 


10. Alſo auch ſollſt du deinen Wein⸗ 
berg nicht genau 1 75 noch die abge⸗ 
allenen Beeren aufleſen, ſondern dem 
rmen und Fremdling ſollſt du es 
ale denn ich bin der Herr, euer 
ott, 
11. Ihr ſollt nicht ſtehlen noch lügen 
noch Ralſchlich handeln einer mit dem 
andern. 2. Moſe 20, 15. 16; 1. Theſſ. 4, 6. 
12. Ihr ſollt nicht falſch heilten bei 
meinem Namen und entheiligen den 
Namen deines Gottes; denn ich bin 
der Herr. 2. Moſe 20, 7; Matth. 5, 38. 
13. Du ſollſt deinem Nächſten nicht 
unrecht tun noch ihn berauben. Es 
ſoll des a nicht beidir 
bleiben bis an den Morgen. 
„5. Moſe 24, 14. 15; Jer. 22, 18; Jak. 5, 4 
14. Du Er dem Tauben nicht Ihe 
chen und ſollſt vor dem + Blinden kei⸗ 
nen Anſtoß ſetzen; denn du ſollſt di 
vor deinem Gott fürchten, denn i 
bin der Dot 5. Moſe 27, 18, 
15. Ihr ſollt nicht unrecht handeln 
im Gericht, und ſollſt nicht vorziehen 


ndern du ſollſt deinen Nächſten rech 
ichten. 


„2. Moſe 28, 6; 5. Moſe 16, 10. 20, 


3. Moſe 19. 


den Geringen noch den Großen ehren; 


Erſte Früchte. 127 


16. Du ſollſt kein Verleumder ſein 
unter deinem Volk. Du ſollſt auch nicht 
tehen wider deines Nächſten Blut; 
enn ich bin der Herr. 

17. Du ſollſt deinen Bruder nicht 
0 jen in deinem Herzen, ſondern du 
ollſt deinen Nächſten zuxechtweiſen, 
auf daß du nicht ſeinethalben Schuld 
tragen müſſeſt. „Pf. 141,5; Matth. 18, 15. 
18. Du ſollſt nicht and ſein noch 
on halten gegen die Kinder deines 

olks. Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben wie dich ſelbſt; denn ich bin 
der Herr. 

Matth. 22, 30; 5,48—48 ; Luk. 10, 25—37 ; 
Röm. 13, 9; Gal. 5, 14; Jak. 2, 8; Joh. 18, 34. 
19. Meine Satzungen ſollt ihr halten, 
daß du dein Vieh nicht gaben mit 
anderlei Tier zu fiat n haben und 
dein Feld nicht beſäeſt mit mancherlei 
Samen und kein Kleid an dich komme, 


das mit Wolle und Leinen gemengt iſt. 
Moſe 22, 9—11. 


5 

20. Wenn ein Mann bei einem Weibe 
liegt, die eine leibeigene Magd und 
von dem Mann verſchmäht iſt, doch 
nicht erlöſt noch 1 1 1 0 erlangt hat, 
das ſoll aa werden; aber fie 
ſollen nicht ſterben, denn fie ift nicht 
frei geweſen. 

21. Er ſoll aber für ſeine Schuld dem 
Herrn vor die Tür der Hütte des 
Stifts einen Widder zum Schuld⸗ 
opfer bringen; 

22. und der ⸗Prieſter ſoll ihn ver⸗ 
ſöhnen mit dem Schuldopfer vor dem 
Herrn über die Sünde, die er getan 
hat, ſo wird ihm Gott gnädig ſein 
über ſeine Sünde, bie er getan hat. 

K. 5, 17. 18. 

23. Wenn ihr ins Land kommt und 
allerlei Bäume pflanzt, davon man 
ißt, ſollt ihr mi kant Früchten tun 
wie mit einer Vorhaut. Drei Jahre 
ſollt ihr ſie unbeſchnitten achten, daß 
ihr ſie nicht eſſet; 
24. im vierten Jahr aber ſollen alle 
ihre Früchte heilig ſein, ein Preis⸗ 
opfer dem Herrn; 

25, im fünften Jahr aber ſollt ihr 
die Früchte eſſen und ſie einſammeln; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 

26. Ihr ſollt nichts «mit Blut eſſen. 
Ihr ſollt nicht auf Vogelgeſchrei ach⸗ 
ten noch Tage wählen. „K. 3, 17. 
27. Ihr ſollt euer 1 am Haupt 
nicht rundumher abſchneiden noch 
euren Bart gar abſcheren. 


K. 21,5; 5, Moſe 14,1. 
28. Ihr ſollt fein Mal umeines Toten 


12 Mechtlichkelt, 


willen an eurem Leihe veihett wach pl 
Huchſtabhen an euch Aben; benn I 
bin ber Herr, 
, Du follft beine Tochter nicht 
ur Hurerel halten, baß nicht dag 
Lande Huxerel treibe und werbe voll 
Aer 
30, Meine Velertage haltet, und 
Uchtet euch vor meinem Heiligtum; 
denn Id) bin ber Herr, 
11. . ſollt euch nicht wenden au 
ben »Wahrſagern, und for 10 nicht 
von ben zgeichenbeutern, baſß ihr nicht 
an Ihnen verunreinigt werdet; benn 
ch bin ber Herr, euer Gott, 
. 50, 6 b. Mose ih, 40, 117 . Sam, 90, 1, 
99, Bor einem den Haupt ſollſt 
bu aufſtehen, und bie Alten ehren; 
benn bu follft dich fürchten vor dete 
nem Gott, benn Ich bin der Herr. 
Ai, Wenn ein Frembling bei bir In 
eurem bande wohnen wird, ben ſollt 
ihn nicht ſchinden, 2 lose 0,90, 
A, Gr [ex bei euch ton) nen wie ein 
Ginhehmiſſcher unten au und b 
Ihn leben wie bich, le enn ihre fel 
auch Wempling egemelen in Agypten⸗ 
land, Ich bin ber Herr, euer Bolt, 
Ah, Ihr ſollt nich unrecht handeln 
Im d mit ber Gille, mit Gewicht, 
init Maß, c, moſe v, Ic Epw 14, , 
0, Rechte Wage, rechte funde, 
rechte Scheffel, rechte Kannen follen 
bei euch fein; benn Ich bin ber Herr, 
euer Bott, der euch aus Agyptenland 
Nane hat 
dan ihr alle meine Satzungen! 
und alle meine Rechte haltet und tut; 
deun ich bin ber Herr, K. 16, 10, 


Das 20, Kapltel. 
gen benfihlobenev ſchſwexer Etilnben, 
(gt, K. bg) 
1, kind der Herr redete mit Moſe 


pra 
age ben e vaelı Mel: 


70 ev den Kindern Iſrgel oder 
di ev in Atael wo ut, 


10 elner der em Molog Net 
15 0 den I erben; bad Bolt 
N 

wiber ſolch 

0 Li 
Rh 100 
ein 1010 
en the 


daß er 
eines ine ner Kinder ge⸗ 
0 Sun {tm verün⸗ 
meinen Ih 


en Namen 


3. Moſe 19, 20, 


da N 


ylelſchliche Sünden. 


4, Und wo das Volk im Lande en 
bie Finger ſehen wilrde dem Menf en 
der eines feiner Kinder dem Moloch 

95 geben hat, daß es ihn nicht tötet, 

o will doch ich mein Antlitz wider 

10 elben Menſchen | on und wider 
[sin Gef K und will ihn und . 
le mit ihm mit dem Moloch A 
Utteret getrieben haben, aus 125 
tolt ausrollen, 

6, Wenn eine Seele ſich au den Wahr- 
[or ern und ge chendeulern wenden 
iv ſeb, daß u fte ihnen nachfolgt, fo will 
ich mein W wilder h Seele 
fen und will fle aus ihrem Volk 
ausrotten, 10 

J Warum +»beiligteuch und ſeid heilig: 
bennic binder Herr, euer Gott. „. 10, u. 
8, Und haltet meine Satzungen und 
tu ſle; denn ich bin der Herr, der 
euch hel ligt. K. 10, 87, 


0. Wer W Vater oder feiner 
Mutter flucht, der ſoll des Todes 
en, ein Blut nl auf ihm, daß 


fa Vater oder feiner, Wutter 
gefluch 

"0. Her be ne bei beit, mit ü ene 
Weid“ der a 
beide,“ Ghebbiche Bi Ghebricher n, 
darum daß er mit gan Nächſten 
Welbe die a Heeren at. 


90, 44 
11, Wenn emand beit eines Vaters 
Melde ſchläft, daß er feines Vaters 
Moße aufge eckt hat, die ſollen beide 
n rode ſterben; {pr Blut fei auf 


1 .Wenn ö 
perlachten, 


eine Shan 8 ihr Blut ſei 


an 
and beim Knaben 

wa ee 

teuel getan und ſollen beide des 
Todes flat en; ihr Blut fei 

enn jemand in 

und Ihre Mutter 

vevel 3 


0 Ni 
10 an ven ind ſie 
TE 100 
N be hei 
16 f er N 


Abſonverung, 


17. Wenn jemand feine Schweſter 

nimmt, ſeines Vaters Tochter oder 
jeiner lter Tochter, und 15 
Mlöße 6117 und fie wieder feine 
Blöße, bas iſt eine Blutſchande. Die 
nee ausgerottet werden vor den 
zeuten 1 Volks; denn er hat 
ſeiner Schweſter Blöße aufgedeckt; 
er ſoll ſeine Miſſetat tragen. 

18, Wenn ein Mann beim Weibe 
13106 zur Zeit ihrer Krankheit und 
entblößt ihre Scham und deckt ihren 
Brunnen auf, und fie entblößt den 
Brunnen ihres Bluts, die ſollen beide 
aus ihrem Volt ausgerottet werden. 

19, Deiner Mutter meh Blöße 
und deines Vaters Schweſter Blöße 
ollſt du nicht aufdecken; denn ein 
olcher hat ſeine na ten le Je. 
aufgedeckt, und fie ſollen ihre Miſſe⸗ 
tat lragen. 

20, Wenn jemand bei feines Vaters 
Bruders Weibe ſchläft, der hat feines 
DObeims Blöße aufgedeckt. Sie ſollen 
ihre Sünden tragen; ohne Kinder 
follen fie ſterben. 

21, Wenn jemand feine® Bruders 
Weib nimmt, das iſt eine ſchändliche 
Tat; ſie ſollen ohne Kinder ſein, 
darum daß er ſeines Bruders Blöße 
auigebndt bat, 

29, So haltet nun alle meine Sat⸗ 
jungen und meine Rechte und tut 

arnach, auf daß euch nicht das 
Land ausſpeie, darein ich euch führe, 
daß ihr darin wohnet 

28, Und wandelt mie in ben Sat⸗ 

ungen der Heiden, die ich vor euch 
iu werde ausftoßen. Denn ſolches 
alles 15 fie getan, und ich habe 
einen Greuel an ihnen gehabt, 

24. Buch aber ſage ich: Ihr ſollt 
jener Land beſitzen; denn ich will 
5 0 ein Land zum Erbe geben, darin 
Milch und Bann fließt, 3 bin der 

err, euer Boll, der euch von den 

oltern abgeſondert hat, 

26, baß ihr auch abſondern ſollt das 
reine, 7 vom unreinen und un⸗ 
20 Vögel von den reinen, und eure 

eelen nicht verunreinigt am Vieh 

n Vb llem, was au 

abgeſon⸗ 


ich, der Herr, bin heilig, der 
1 onen hi von den ub 

Wenn ein Dann oder Weib ein 
Wltes Teftament, 


3. Moſe 20, 21. Neinigteit der Priefter. 129 


Wahrſager oder Zeichendeuter fein 
wird, die ſie ſte des Todes ſterben. 
Man ſoll ſie ſteinigen; ihr Blut fei 
auf ihnen. 9. Moſe 22,17. 


Das 21. Kapitel. 


Die Priefter ſollen heilig fein und ohne Fehl. 


1. Und der 10 55 arch zu Moſe: 
Sage den Prieſtern, Aarons Söhnen, 
und ſprich zu ihnen: Ein Prieſter 
ſoll ſich an keinem Toten ſeines Volks 
verunreinigen, Heſek. 44, 20-25, 

2. außer an ſeinem Blutsfreunde, 
der 615 am nächſten angehört, als: 
an ſeiner Mutter, an ſeinem Vater, 
an ſeinem Sohne, an ſeiner Tochter, 
an ſeinem Bruder 

8, und an feiner Schweſter, die noch 
eine Jungfrau und noch bei ihm iſt 
und keines Mannes Weib geweſen 
iſt; an der mag er ſich verunreinigen. 

4. Sonſt ſoll er ſich nicht verun⸗ 
reinigen an irgend einem, der ihm 

ugehört unter feinem Volk, daß er 
h le ſollen; 

5. Sie ſollen auch keine Platte machen 
ab ihrem Haupt noch ihren Bart 
abſchexen und an ihrem Leibe kein 
Mal ſtechen. K. 19, 27. 98. 

6. Sie ſollen ihrem Gott heilig ſein 
und nicht entheiligen den Namen 
ihres Gottes. Denn ſie opfern des 
Herrn Opfer, das Brot . Gottes; 
darum ſollen fie heilig fein. 

7. Sie ſollen keine Hure nehmen 
noch eine Geſchwächte oder die von 
155 Mann verſtoßen iſt; denn er 
iſt heilig ſeinem Gott. 

8. Darum ſollſt du 0 heilig hal⸗ 
ten, denn er Hall das Brot deines 
Gottes; er 2 dir heilig ſein, denn 
bellen heilig, der Herr, der euch 
e 


9, Wenn eines Prieſters Tochter 
anfängt zu huren, die ſoll man mit 
Dam verbrennen; denn ſie hat ihren 

nn NIE, 

10. Wer Hoherprieſter iſt unter ſei⸗ 
nen Brüdern, auf deſſen Haupt das 
Salböl geae en und beffen mans ger 
füllt iſt, daß er angezogen würde mit 

en Kleidern, der ſoll fein Beni 


- nicht entblößen und feine Kleider n 


zerreißen 2. Moſe 20, 7. f K. 10, 6. 

11. und ſoll zu keinem Toten kommen 
und foll I weder über Vater noch 
über Multer verungeinigen,. 


ur 


130 Prieſter ohne Fehl. 
12. Aus dem Heiligtum ſoll er nicht 
ehen, daß er nicht entheilige das 

Hane ſeines Gottes; denn die 


eihe des Salböls ſeines Gottes iſt H 


auf ihm. Ich bin der Herr. 

13. Eine Jungfrau ſoll er zum Weibe 
nehmen, 

14. aber keine Witwe noch Ver⸗ 
toßene noch Geſchwächte noch Hure, 
ondern eine Jungfrau ſeines Volks 
oll er zum Weibe nehmen, 

15. auf daß er nicht ſeinen Samen 
entheilige unter ſeinem Volk; denn 
ich bin der Herr, der ihn heiligt. 

16. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

17. Rede mit Aaron und ſprich: Wenn 
an jemand deiner Nachkommen in 
euren Geſchlechtern ein a iſt, der 
15 nicht herzutreten, daß er das 

rot ſeines Gottes opfere. 

18. Denn keiner, an dem ein Fehl 
iſt, ſoll herzutreten; er ſei blind, 
lahm, mit einer ſeltſamen Naſe, mit 
ungewöhnlichem Glied, 

19. oder der an einem Fuß oder 
einer Hand gebrechlich iſt 

20. oder höckerig iſt oder ein Fell 
auf dem Auge hat oder ſchielt oder 


den Grind oder Flechten hat oder 


der gebrochen iſt. 

21. Welcher nun von Aarons, des 
Prieſters, Nachkommen einen Fehl an 
995 hat, der ſoll nicht herzutreken, zu 
opfern die Opfer des Herrn; denn er 
hat einen Fehl, darum ſoll er zu 
dem Brot ſeines Gottes nicht nahen, 
daß er es opfere. 

22. Doch ſoll er das Brot ſeines 
Gottes belügen. dem Heiligen und 
eiligen. 

23. Aber zum Vorhang ſoll er nicht 
kommen noch zum Altar nahen, weil 
der Fehl an ihm HR daß er nicht 
entheilige mein Heiligtum; denn ich 
bin der Herr, der fie heiligt. 

24. Und Moſe redete ſolches zu Aaron 
und zu ſeinen Söhnen und zu allen 
Kindern Iſrael. 


Das 22. Kapitel. 
Wer von dem Heiligen eſſen dürfe. Die Opfer 
ſollen ohne Mängel ſein. 5 
1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen, 
daß ſie ſich enthalten von dem Heiligen 


3. Moſe 21. 22. 


Prieſtergeſetze. 

der Kinder Iſrael, welches fie mir 
heiligen, und meinen heiligen Namen 
nicht entheiligen; denn ich bin der 


err. 

3. So ſage nun ihnen auf ihre Nach⸗ 

kommen: Welcher eurer Nachkommen 

De zu dem Heiligen, das die 
inder Iſrael dem Herrn heiligen und 
at eine Unreinigkeit an ſich, des Seele 

oll ausgerottet werden von meinem 

ntlitz; denn ich bin der Herr. 

4. Welcher der Nachkommen Aarons 
ausſätzig fl oder einen Fluß hat, der 
fol nicht eſſen von dem Heiligen, bis er 
rein werde. Wer etwa einen anrührt, 
der an einem Toten unrein geworden 
iſt, oder welchem der Same entgeht 
im Schlaf, K. 15, 2. 16. 

5. und welcher irgend ein Gewürm 
anrührt, dadurch er unrein wird, oder 
einen Menſchen, durch den er unrein 
wird, und alles, was ihn verunreinigt: 

6. welcher der eins 3 — 2 der iſt 
unrein bis auf den Abend und ſoll 
von dem Heiligen nicht eſſen, ſondern 
ſoll zuvor ſeinen Leib mit Waſſer 
baden. K. 11, 24. 25. 

7. Und wenn die Sonne unterge⸗ 
gangen und er rein geworden iſt, dann 
mag er davon eſſen; denn es iſt ſeine 
Nahrung. 

8. Ein Aas und was von wilden 
Tieren zerriſſen iſt, ſoll er nicht eſſen, 
auf daß er nicht unrein daran werde; 
denn ich bin der Herr. 2. Moſe 29, 30. 

9. Darum ee fie meine Sätze 
19 daß ſie nicht Sünde auf ſich 

aden und daran ſterben, wenn ſie ſi 
entheiligen; denn ich bin der Herr, 
der ſie heiligt. * 

10. Kein anderer ſollvon demHeiligen 
eſſen noch des Prieſters Beiſaß oder 
Tagelöhner. a 8 

11. Wenn aber der Prieſter eine 
Seele um ſein Geld kauft, die mag 
davon eſſen; und was ihm in ſeinem 
Hauſe geboren wird, das mag auch 
einem Brot eſſen. 


13. Wird ſie aber 
ausgeſtoßen und ha 
und kommt wieder 
gaufe, jo fol fie 
aters Brot, wie 
ungfrau w 


oll davon eſſen 
14. Wer fo 


Opfer ohne Fehl. 


Se ißt, der ſoll den fünften 
Teil dazutun a: dem er Ben 
jamt dem 0 


15. auf daß ſie dt entheili 9 das 
Heilige der De Iſrael, das fie 
dem Herrn 


16. auf da fie ſich nicht mit Rehe 
tat und Schuld beladen, wenn ſie ihr 

Geheiligtes eſſen; denn ich bin der 
Herr, der ſie eiligt. V. 9. 


17. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
18. Sage Aaron und ſeinen 1 
und allen Kindern Iſrael: Welcher 
ſraeliter oder Fremdling in Iſrael 
ein 155 er tun will — es ſei irgend 
ihr Gel 95 13 von freiem Willen, 
daß ſie dem Herrn ein Brandopfer 
tun N das ihm von euch an⸗ 
919 m ſei —, 
as ſoll ein Männlein und ohne 

Fehlf ein, von Rindern oder Lämmern 
Bar iegen. 
lles, was einen Fehl hat, ſollt 
ihr nicht opfern; denn es wird von 


euch nicht angenehm ſein. 
ch . 17,1; Mal. 1, 8. 


21. Und wer ein Dankop er dem 
1 55 5 tun will, ein beſonderes Ge⸗ 
übde oder von freiem Willen, von 
Rindern oder Schafen, das ſoll ohne 
Gebrechen ſein, daß es angenehm 
3 es ſoll keinen Fehl haben. 
ſt's blind oder gebrechlich oder 
geſch agen oder dürr oder räudig 
oder hat es Flechten, ſo ſollt ihr 
olches dem Ar nicht opfern und 
avon kein Opfer geben auf den 
Altar des Herrn. 

23. Einen Ochſen oder Fer 9e die 
zu 7 oder zu kurze Glieder haben, 
magſt du von freiem Willen opfern; 
Bee angenehm mag's nicht ſein zum 


24. ae Du auch dem Herrn kein 
5 ode 5 oder zer⸗ 


enes oder das ausgeſchnitten e g 


opfern, und 55 in eurem Lan 
155 ches nicht t 
25. Du follſt Bis ſolcher keins von 
a remdlings Hand als Brot 
eure 


t und hat einen darum 


nd der Herr redete mit Moſe 


ee ein 1 1 oder Lamm oder 
geboren i 


2 bei fer tter fein, und am 


3. Mofe 22. 23. 


ottes op 97 5 denn es bann 
d Lin angenehm nn von euch. 


t, fo ſoll es »ſteben 


Oſtern. 131 


achten Tage und darnach mag man's 
dem Herrn 79 6525 10 um 8 angenehm. 


28. Es ſei 10 Ochs a Schaf, jo 
follman’3 nicht mitſeinem Jungen auf 
einen Tag ſchlachten. 5. Moſe 29, 0. 7. 

29. Wenn ihr aber wollt dem Herrn 
ein Lobopfer tun, das von euch an⸗ 
gene et, 

30. ſo follt 1 r's »desſelben Tages 
eſſen und ſollt nichts übrig bis auf 
den Morgen behalten; denn ich bin 
der Herr. K. 7, 15. 

31. Darum altet meine Gebote und 
tut darna enn ich bin der Herr. 

32. Daß i r meinen heiligen Namen 
nichtenthei iligt, und ich n 
unter den Kindern el denn ich 
bin der Herr, der eu heiligt, 


der euch 0 Agyptenland ge⸗ 
führt hat, daß ich euer Gott wäre, 
ich, der Herr. 


Das 23. Kapitel. 
Von den vornehmſten Feſten: Oſtern, Pfingſten, 
Neujahr, Verſöhnungstag, Laubhültten. 
1. d ſprach der Herr redete mit Moſe 
0 
age Yen Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Das ſind die Feſte des 
helden die ihr heilig und meine Feſte 
eißen 8 da ihr la 
3. Sechs Tage f du arbeiten; der 
ſiebente Tag aber iſt der große, heilige 
Sabbat, da ihr zuſammenkommt. 
Keine Arbeit ſollt ihr an dem tun; 
denn es iſt der Sabbat des Herrn in 
allen euren e 


Dies find 3 die delt den 
f die ihr heilige Feſte heißes 
17 da ihr zuſammenkommt. 

2. Moſe 23, 1410. 


5. Am vierzehnten Tage des erſten 
Monats gegen Abend iſt des Herrn 
2. Moſe 12. 

„und am ef der un desſelben 
Monats iſt das Feſt der pater ehen 


Brote des Herrn; da ſollt ihr ſieben 


Tage ungeſäuertes Brot eſſen. 


7. Der erſte Tag ſoll heilig unter euch 
ji en, da ihr abe ommt; da 

t u keine D BIER tun. 

eben Tage ſollt ihrdem Herrn 

1155 oe e m 77 

1 da ihr zuſammenkommt; 

t ihr auch keine Dienſtarbeit us 
9. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 


132 Pfingſten. 


10. Sage den Kindern Iſrael und 
ſprich gu ihnen: Wenn ihr in das Land 
kommt, das ich euch geben werde, und 
werdet's ernten, 0 ſollt ihr eine 
Garbe der Erſtlinge eurer Ernte zu 
dem Prieſter bringen. 

11. Da ſoll die Garbe gewebt werden 
vor dem Herrn, daß es von 8 

enehm ſei; ſolches ſoll aber der Prie⸗ 
ter tun des Tages nach dem Sabbat. 

Matth. 28, 1; 1. Kor. 15, 20. 

12. Und ihr ſollt des Tages, da eure 
Garbe gewebt wird, ein Brandopfer 
dem Herrn tun von einem Lamm, das 
ohne Fall und jährig ſei, ö 

13. ſamt dem Speisopfer: zwei Zehn⸗ 
tel Semmelmehl, mit Ol gemengt, als 
ein 1 4 5 dem Herrn zum ſüßen Ge⸗ 
ruch; dazu das Trankopfer: ein viertel 


Hin Wein. 

14. Und ſollt kein neues Brot noch 
geröſtete oder friſche Körner zuvor 
on bis auf den Tag, da ihr eurem 

ott Opfer bringt. Das ſoll ein 
Recht ſein euren Nachkommen in allen 
euren Wohnungen. 


15. Darnach ſollt ihr zählen vom Tage 
nach dem Sabbat, da ihr die Webe⸗ 
garbe brachtet, ſieben ganze Wochen; 

2. Moſe 28, 16; 84, 22; 4. Moſe 28, 26—31; 

f 5. Moſe 16, 912. 

16. bis an den 0 nach dem ſieben⸗ 
ten Sabbat, nämlich fünfzig Tage, 
ollt 82 zählen und neues peisopfer 

em Herrn opfern, 

17. und ſollt's aus euren Wohnungen 
opfern, nämlich zwei Webebrote von 
zwei Zehnteln N geſäuert 
und gebacken, zu Erſtlingen dem 


errn. 

18. Und eu herzubringen neben 
eurem Bro 1 1 jährige Lämmer 
ohne Fehl und einen jungen Farren 
und zwei Widder — die ſollen des 
at Brandopfer fein — mit ihren 

2 und 1 ein 
Opfer eines ſüßen Geruchs dem Herrn. 

19. Dazu ſollt ihr machen einen 
CH zum Sündopfer und zwei 
ährige Lämmer zum Dankopfer. 

20. Und der Prieſter ſoll's weben 
ſamt den Erſtlingsbroten vor dem 
gm: die ſollen ſamt den zwei 

ämmern dem Herrn heilig ſein und 
dem Prieſter gehören. 

21. Und on diefen a ausrufen; 
denn er ſoll unter euch heilig heißen, 
da ihr m ammenkommt; keine Dienſt⸗ 
arbeit ſollt ihr tun. Ein ewiges Recht 


3. Moſe 23. 


Verſöhnungstag. 


ſoll das ſein bei euren Nachkommen 
in allen euren Wohnungen. 

22. Wenn ihr aber euer Land erntet, 
1 75 ihr nicht alles bis an die Enden 

es Feldes auflegen auch nicht 
alles genau aufleſen, ſondern ſollt's 
den Armen und Fremdlingen laſſen. 
Ich bin der Herr, euer Gott. . 10, 9. 

23. Und der Herr redete mit Moſe 
und Ne 
24. Rede mit den Kindern Iſrael und 
nn Am erſten Tage des ſiebenten 

onats ſollt ihr den heiligen Sabbat 
des Blaſens zum Gedächtnis halten, 
da ihr zuſammenkommt; 
4. Moſe 29, 1-6; 10, 10. 

25. da ſollt ihr keine Dienſtarbeit tun 
und ſollt dem Herrn opfern. 

26. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

27. Des zehnten Tages in dieſem ſie⸗ 
benten Monat iſt der ⸗Verſöhnungs⸗ 
tag. Der ſoll bei euch heili 115 en, daß 
e elne e tihreuren 
Leib kaſteien und dem Herrn opfern 


28. und ſollt keine Arbeit tun an 
dieſem Tage; denn es iſt der Verſöh⸗ 
501 daß ihr ver 9 77 werdet 
vor dem Herrn, eurem Gott. 

29. Denn wer ſeinen Leib nicht kaſteit 
an dieſem Tage, der ſoll aus ſeinem 
Volk ausgerottet werden. 

30, Und wer dieſes Tages un eine 
Arbeit tut, den will ich vertilgen aus 
ſeinem Volk. 

31. Darum ſollt ihr keine Arbeit tun. 
Das Ihe ein ewiges Recht fein euren 
Nachkommen in allen euren Woh⸗ 


nungen. 

32. Es iſt euer großer Sabbat, daß 
ihr eure Leiber kaſteiet. Am neunten 
Tage des Monats zu Abend Lu ihr 
dieſen Sabbat halten, von Abend an 
bis wieder zu Abend. 


33. Und der Herr redete mit Moſe 


und 11 2 
34. Rede mit den Kindern Iſrael und 
prich: Am ne u Tage dieſes 
tebenten Monats das Ten der 
aubhütten ſieb e dem Herrn. 
2. Moſe 28, 16; 84, je 20, 12— 39; 
5. Mof - 
85. Der erſte Tag fol Beiben, 
ua mm ienſt⸗ 
0 . Ain: 


daß ihr 
ar eil fe t ihr 
36. Sieben 

opfern. Der 
heißen, da 


Zaubhüttenfeft. 


ſollt euer Opfer dem Herrn tun; denn 
es iſt der Tag der Ver ammlung; keine 
Dienſtarbeit ſollt ihr tun. Joh. 7, 97. 

37. Das ſind die Feſte des Herrn, die 
ihr ſollt — heilig'halten, daß ihr zu⸗ 
„ mmt und dem Herrn Opfer 

ut: Brandopfer, Speisopfer, Trank⸗ 
opfer und andere Opfer, ein jegliches 
nach ſeinem — 

38. außer was die Sabbate des Herrn 
und eure Gaben und Gelübde und 
freiwillige Gaben ſind, die ihr dem 
Herrn gebt. 

39. So ſollt ihr nun am 1 
Tage des ſiebenten Monats, wenn ihr 
die Früchte des Landes eingebra t 

abt, 0 Feſt des Herrn halten ſieben 

age lang. Am erſten Tage iſt es 
Sabbat, und am achten Tage iſt es 
auch Sabbat. 

40. Und ſollt am erſten Tage Früchte 
nehmen von »ſchönen Bäumen, Pal⸗ 
menzweige und Maien von dichten 
Bäumen und Bachweiden und ſieben 
Tage on ſein vor dem Herrn, 
eurem Got „Neh. 8, 14-10. 
41. Und font alfo dem Herrn das 

a halten jteben Tage des ft be 

20 ein ewiges Recht ſein bei 
1 achkommen, daß ſie im ſieben⸗ 
ten Monat alſo feiern. 

42. Sieben Tage ſollt ihr in Laub⸗ 
hütten wohnen; wer einheimiſch iſt 
in nene der ſoll in Laubhütten 


bat eure Nachkommen 1 en, 
Be ich die Kinder Iſrael 76 59 la I 
in Hütten wohnen, da ich fie aus 
e hrte. Ich bin der Herr, 
Ep 1 15 

Und Moſe ſagte den Kindern 
gſrael ſolche Feſte des Herrn. 


Das 24. Kapitel. 
Beſetze von den Lampen und Schaubroten. Steini- 
zung eines Gottesläſterers. Strafe des Totſchlags 
und körperlicher Verletzungen. 


fie zu dir bringen 5115 1 5 lauteres 
Baumöl zur Leuchte, daß man täglich 
ee Pt: 9. Moſe 97, 20. 
3, außen vor . 50 
niſſes in der Hütte de 
on ſoll's zurichten 92 Abends 
des Morgens vor dem 


h. Das ſei ein ewiges Seit t 
nnen, n . 


3. Moſe 23. 24. 


4 er Und der Herr redete mit Moſe 
14 Gebieſe den Kindern Iſrael, daß | 


Gottesläſterer. 133 


4. Er ſoll die Lampen auf dem feinen 
Leuchter zurichten vor dem Herrn 


täglich. 

55 Und ſollſt Semmelmehl nehmen 

und davon; n Kuchen backen; zwei 

Zehntel ſoll ein Kuchen haben. 

6. Und ollſt iz legen je Risch auf 

Pine 89 5 75 auf den feinen Tiſch vor 
m Her 2. Moſe 25, 30, 

7. "und ſollſt u dieſelben 1 reinen 

in n Gen ex jet bei den Bro⸗ 

ten sum edächtnis, ein Feuer dem 


8. Alle Sabbate für und für ſoll er 
fie zurichten vor dem Herrn, von den 
. Iſrael zum ewigen Bund. 

Und ſie ſollen Aarons und ſeiner 
Söhne ſein; die ſollen ſie eſſen an 
Beige Stätte; denn das iſt ihm ein 

ochheiliges von den Opfern des 
Herrn zum ewigen Recht. 

10. Es ging aber aus eines iſraeli⸗ 

i en Weibes Sohn, der eines ägyp⸗ 
tiſchen Mannes Kind war, unter 5 
Kindern Iſrael und zankte 0 
Lager mit einem iſrgelftiſchen an 

11. und läſterteden Namen des 170 
und fluchte. Dabrachten 1 5 u Moſe 
Locher Dibeis vo hieß Selomith, eine 

ochter Dibris vom Stamme Dan) 


12. und · „ in efangen, bis 
ihnen klare Antwort würde durch den 
Mund des Herrn. 4. Moſe 15, 34. 

15 1 Herr redete mit Moſe 
und ſpra 

ühre den Flucher hinaus vor 

das Lager und laß alle, die es ge⸗ 
par haben, ihre Hände auf fein Haupt 
egen und laß ihn die ganze Gemeinde 


in 
nd ſage den Kindern Iſrael: 
Welcher ſeinem Gott flucht, der ſoll 
inne Sünde tragen. 
16. Welcher »des Herrn Namen 
läſtert, der ſoll des Todes fer die 
anze Gemeinde ſoll ihn ſteinigen Gi 
er e fo fol auch der Gin⸗ 
eim I ein; wenn er den Slawen 


läſter jo en & ſterben. 
20, 7; Matth. 26, 66. 


17. Wer irg en einen 1 er⸗ 
ſchlägt, der zoll n Todes ft 


18. Wer Aber ein Vieh fl. der 
ſoll's bezahlen, Leib um L 
9. Und wer ſeinen A verletzt, 
bin ſoll man 7155 Tote er or etan hat, 
e21, 


20, Schade um Schade, Auge um 


134 Sabbat⸗ 


Auge, gehn um Zahn; wie er hat 
einen Menſchen verletzt, ſo ſoll man 
ihm wieder tun. 5 1 
21. Alſo daß, wer ein Vieh erſchlägt, 
der ſoll's bezahlen; wer aber einen 
Menſchen erſchlägt, der ſoll ſterben. 
22. Es ſoll einerlei Recht unter euch 
bein dem Fremdling wie dem Ein⸗ 
eimiſchen; denn ich bin der Herr, 
euer Gott. K. 19, 34; 2. Moſe 12, 49. 
23. Moſe aber ſagte es den Kindern 
Iſrael; und ſie führten den Flucher 
hinaus vor das Lager und »ſteinigten 
ihn. Alſo taten die Kinder Sirael, wie 


der Herr dem Moſe geboten hatte. 
4. Moſe 15, 36. 


Das 25. Kapitel. 


Vom Sabbat⸗ und Halljahr. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 
auf dem Berge Sinai und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land 
kommt, das ich euch geben werde, ſo 
eie abbat dem Herrn 


eiern, 
3. daß du ſechs Jahre dein Feld be⸗ 
beſchnedef 3 Jahre deinen Weinberg 
beſchneideſt und ſammleſt die Früchte 
ein; 2. Moſe 23, 10. 11; 5. Moſe 15, 1-11. 
4. aber im ſiebenten Jahr ſoll das 
Land ſeinen großen Sabbat dem Herrn 
eiern, darin du dein Feld nicht be⸗ 
äen noch deinen Weinberg beſchnei⸗ 
en ſollſt. 

5. Was aber von ſelber nach deiner 
Ernte wächſt, ſollſt du nicht ernten, 
und die Trauben, ſo ohne deine Arbeit 
wachſen, ſollſt du nicht leſen, dieweil 
es ein Sabbatjahr des Landes iſt. 

6. Aber was das Land während ſei⸗ 
nes Sabbats trägt, davon ſollt ihr 
eſſen, du und dein Knecht, deine Magd, 
dein Tagelöhner, dein Beiſaß, dein 
Fremdling bei dir, 

7. dein le rich die Tiere in deinem 
Lande; alle Früchte ſollen Speiſe ſein. 

8. Und duſollſt 15 enſolcher Sabbat⸗ 
jahre ſieben, daß ſieben Jahre ſieben⸗ 
mal gezählt werden, und die Zeit der 
ſieben Sabbatjahre mache neunund⸗ 
vierzig Jahre. 

9. Da ſollſt du die Poſaune laſſen 
blaſen durch all euer Land am ⸗ zehnten 
Tage des ſiebenten Monats, eben am 
Tage der EG: 

10, Und ihr ſollt das fünfzi 
heiligen und ſollt ein Freifahr aus⸗ 
rufen im Lande allen, die darin woh⸗ 


3. Mofe 24. 25. 


„K. 28, 27. 
te Jahr 


und Halljahr. 


nen; denn es iſt euer Halljahr. Da 

oll ein jeglicher bei euch wieder zu 

einer Habe und zu ſeinem Geſchlecht 

ommen; Jeſ. 61, 2; Luk. 4, 10. 

11. denn das fünfzigſte Jahr iſt euer 
Halljahr. Ihr ſo auch 
was von ſelber 1 nicht ernten, 
— auch was ohne Arbeit wächſt im 
Weinberge, nicht leſen; 

12. denn das Halljahr 125 unter euch 
heilig ſein. Ihr ſollt aber eſſen, was 
das Feld trägt en 

13. Das iſt das Halljahr, da jedermann 
wieder zu dem Seinen kommen ſoll. 

14. Wenn du nun etwas deinem 
Nächſten verkaufſt oder ihm etwas 
abkaufſt, ſoll keiner ſeinen Bruder 
übervorteilen, 1. Theſſ. 4, 6. 

15. ſondern nach der 51 der Jahre 
vom Halljahr an ſollſt du es von ihm 
kaufen; und was die Sir hernach 

ſoll er dir's 


16. Nach der Menge der Jahre ſollſt 
du den Kauf ſteigern, und nach der 
Wenige der Jahre ſollſt du den Kau 
verringern; denn er ſoll dir's, na 
dem es tragen mag, verkaufen. 

17. So übervorteile nun keiner ſeinen 
Nächſten, ſondern Bone dich vor 
deinem Gott; denn ich bin der Herr, 
euer Gott. 

18. Darum tut nach meinen Sat⸗ 
zungen und haltet meine Rechte daß 
ihr darnach tut, auf daß ihr im Lande 
»ſicher wohnen möget. 

K. 26, 5; 1. Kön. 5, 5. 
19. Denn das Land ſoll euch ſeine 
rüchte geben, daß ihr zu eſſen genug 
abet und ſicher darin wohnet. 

20. Und ob du würdeſt ſagen: Was 

ollen wir eſſen im ſiebenken Jahr? 

enn wir ſäen nicht, ſo ſammeln wir 
auch kein Getreide ein: 5 

21. da will ich meinem Segen über 
euch im ſechſten Jahr gebieten, daß er 
ſoll dreier Jahre Getreide machen, 

„5. Moſe 28,8. 

22. daß ihr ſäet im 8 ahr und 
von dem alten Getreid 
das neunte Jahr, r N 
eſſet, bis wiederneues Getreidekommt. 

ihr das Land nicht 
18 Land 
| ie | 


tragen mögen, jo bo 
verkaufen. 


Knechte und 


verkauft dir ſeine Habe, und 5 
nächſter Verwandter kommt zu ihm, 
daß er's löſe, fo ſoll er's löſen, was 
fein Bruder verkauft hat. ⸗Ruth 4,8. 4. 

26. Wenn aber 1 970 keinen Löſer 
hat und kann mit ſeiner Hand ſo viel 
zuwege bringen, daß er's löſe, 

27. ſo ſoll er rechnen von dem Jahr, 
da er's verkauft hat, und was noch 
übrig iſt, dem Käufer wiedergeben und 
alſo wieder zu ſeiner Habe kommen. 

28. Kann aber ſeine Hand nicht ſo 
viel finden, daß er's ihm wiedergebe, 
ſo ſoll, was er verkauft hat, in der 
Hand des Käufers fel bis zum Hall⸗ 
jahr; in demſelben ſoll es en 
und er wieder ee Habe kommen. 
29. Wer ein Wohnhaus verkauft in 
einer Stadt mit Mauern, der hat ein 

anzes Jahr Friſt, dasſelbe wieder zu 

öſen; das ſoll die Zeit ſein, darin er 
es löſen kann. 

30. Wo er's aber nicht löſt, ehe denn 
das ganze Jahr um iſt, jo ſoll's der 
Käufer für immer behalten und ſeine 
Nachkommen, und es ſoll nicht frei 
werden im Halljahr. 

31. Iſt's aber ein Haus auf dem 
Dorfe, um das keine Mauer iſt, das 
ſoll man dem Feld des Landes gleich 
rechnen, und es ſoll können los werden 
und im Halljahr frei werden. 

32. Die Städte der Leviten aber, 
nämlich die Hei, in den Städten, 
darin ihre Habe iſt, können immerdar 
gelöſt werden. 4. Moſe 35. 

33. Wer etwas von den Leviten löſt, 
der ſoll's verlaſſen im Halljahr, es 

ei Haus oder Stadt, das er a 

at; denn die Häuſer in den Städten 
der Leviten ſind ihre Habe unter den 
Kindern Iſrael. $ 

34. Aber das Feld vor ihren Städten 
ſoll man nicht verkaufen; denn das 
iſt ihr Eigentum ewiglich. 

35. Wenn dein Bruder verarmt und 
neben dir abnimmt, 

m 
sn 


da 


ucher austun. 
enn ich bin der Herr, euer Gott, 
uch aus Agyptenland geführt 


3. Moſe 25. 


Leibeigene. 135 


hat, daß ich euch das Land Kanaan 
gäbe und euer Gott wäre. 

39. Wenn dein Bruder verarmt ner 
ben dir und »verkauft ſich dir, fo ſollſt 
du ihn nicht laſſen dienen als einen 
Leibeigenen, „2. Moſe 21, 2. 

40. ſondern wie ein Tagelöhner und 
Gaſt ſoll er bei dir ſein und bis an 
das Halljahr bei dir dienen. 

41. Dann ſoll er von dir frei aus⸗ 

Ei und feine Kinder mit ihm und 

0 ene ee 
und zu ſeiner Väter Habe. 
42. Denn ſie ſind meine Knechte, die 
ich aus Agyptenland 5 habe; 
darum ſoll man ſie nicht auf leibeigene 
Weiſe verkaufen. 

43. Und ſollſt nicht mit Strenge 
über ſie herrſchen, ſondern dich fürch⸗ 
ten vor deinem Gott. V. 5s; Eph. 6, 9. 

44. Willſt du aber leibeigene Knechte 
und Mägde haben, ſo ſollſt du ſie kau⸗ 
fen von den Heiden, dieumeuchherſind, 

45. und auch von den Kindern der 
Gäſte, die hen dr e unter euch ſind, 
und von ihren Nachkommen, die ſie 
bei euch in eurem Lande zeugen; die⸗ 
ſelben mögt ihr zu eigen haben 

46. und ſollt ſie beſitzen und eure 
Kinder nach euch zum Eigentum für 
und für; die ſollt ihr leibeigene Knechte 

ein laſſen. Aber von euren Brüdern, 

en Kindern Iſrael, ſoll keiner über 
den andern herrſchen mit Strenge. 

47, Wenn irgend ein Fremdling oder 
Gaſt bei dir zunimmt und dein Bru⸗ 
der neben ihm verarmt und ſich dem 
Fremdling oder a bei dir oder je⸗ 
mand von ſeinem Stamm verkauft, 

48. ſo ſoll er 160 ſeinem Verkaufen 
Recht haben, wieder frei zu werden, 
und es mag ihn jemand unter ſeinen 
Brüdern löſen, 

49. oder ſein Vetter oder Vetters 
Sohn oder ſonſt ſein nächſter Bluts⸗ 

reund ſeines Geſchlechts; oder ſo 
eine Hand fo viel erwirbt, jo ſoll er 

elbſt ſich löſen. 1 

50. Und ſoll mit ſeinem Käufer rech⸗ 
nen von dem Jahr an, da er ſich ver⸗ 
kauft hatte, bis aufs Halljahr, und das 
Geld, darum er 5 verlauft hat, ſoll 
nach der Zahl der Jahre del 
werden, als wäre er die ganze Zeit 
Tagelöhner bei ihm geweſen. 

51. Sind noch viel Jahre bis an das 


Halljahr, ſo ſoll er nach denſelben deſto 
mehr zu jeiner Löſung wiedergeben 


von dem Gelde, darum er gekauft iſt. 


0 


Zeit, und das Land ſoll ſein 


136 Segen 


52. Sind aber wenig Jahre übrig 
bis ans Halljahr, ſo fein er auch dar⸗ 
nach wiedergeben zu ſeiner Löſung. 

53. Als Tagelöhner ſoll er von Jahr 
zu Jahr bei ihm ſein, und ſollſt nicht 
laſſen mit Strenge über ihn herr⸗ 
ſchen vor deinen Augen. „V. 43. 

4. Wird er aber auf dieſe Weiſe ſich 
nicht löſen, ſo ſoll er im Halljahr frei 
ausgehen und ſeine Kinder mit ihm. 

55. Denn die Kinder Iſrael ſind 
meine Knechte, die ich aus der en⸗ 
land gefübrt habe. Ich bin der Herr, 
euer Gott. 5 

Das 26. Kapitel. 


Verheißener Segen, gedrohter Fluch. 
Vgl. 5. Moſe 28.) 


9 

1. Ihr ſollt euch keinen Götzen ma⸗ 
chen Ya! Bild und ſollt euch keine 
Säuleaufrichten, auch keinen Malſtein 
ſetzen in eurem Lande, daß ihr davor 
anbetet; denn ich bin der Herr, euer 
Gott. 2. Moſe 20, 4. 5. 

2. Haltet meine Sabbate und fürch⸗ 
tet euch vor meinem Heiligtum. Ich 
bin der Herr. 2. Moſe 20, 8. 

3. Werdet ihr in meinen Satzungen 
wandeln und meine Gebote halten 
und tun, 

4. ſo will ich euch Regen geben Gen einer 

ewächs 
geben und die Bäume auf dem Felde 
ihre Früchte bringen, 5. Moſe 11, 14. 

5. und die Dreſchzeit ſoll reichen bis 
zur Weinernte, und die Weinernte ſoll 
reichen bis zur Zeit der Saat; und 
ſollt Brots die Fülle haben und ſollt 
ſicher in eurem Lande wohnen. 

N Amos 9,18. 

6. Ich will Feiſchla geben in eurem 
Lande, daß ihr ſchlafet und euch nie⸗ 
mand ſchrecke. Ich will die böſen 
Tiere aus eurem Lande tun, und ſoll 
kein Schwert . Land gehen. 

Hio 


7. Ihr ſollt eure Feinde jagen, und fie 
ſollen vor euch her ins Schwert fallen. 
8. Euer hund ſollen hundert jagen, 
und euer hundert ſollen zehntaujend 
her faden ig einde ſollen vor euch 

er Fi ins Schwert. 5. Moſe de, 80. 

9. Und ich will mich zu euch wenden 
und will euch wachſen und euch meh⸗ 
ren Ben und will meinen Bund 
euch halten. j 

10. Und ſollt von dem Vorjährigen 
eſſen und wenn das Neue kommt, 
das Vorjährige wegtun. 

11. Ich will meine Wohnung unter 


3. Moſe 25. 26. 


ich will euch heimſuchen 


und Fluch. 


euch haben, und meine Seele ſoll euch 
nicht verwerfen. 

12. Und will unter euch wandeln und 
will euer Gott ſein; ſo ſollt ihr mein 
Volk ſein. 2. Kor. 6, 16. 

18. Denn ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführt hat, 
daß ihr nicht ihre Knechte wäret, und 
habe euer Joch zerbrochen und habe 
euch aufgerichtet wandeln laſſen. 

14. Werdet ihr aber mir nicht gehor⸗ 
chen und nicht tun dieſe Gebote alle 

15. und werdet meine Satzungen 
verachten und eure Seele wird meine 
Rechte verwerfen, daß ihr nicht tut 
alle meine Gebote, und werdet mei⸗ 
nen Bund brechen, 

16. ſo will ich euch auch ſolches tun: 
t Schrecken, 
Darre und Fieber, daß euch die An⸗ 

eſichter verfallen und der Leib ver⸗ 
i ihr ſollt umſonſt euren 
Samen ſäen, und eure Feinde ſollen 


ihn eſſen; 
will mein Antlitz wider 


17. und ich 
euch ſtellen, und ſollt geſchlagen wer⸗ 
den vor euren 9 und die euch 
0 ſen, ſollen ü er euch herrſchen, und 

ollt fliehen, da euch niemand jagt. 
18. So ihr aber über das N nicht 


mir gehorcht, ſo will ich's noch ſieben⸗ 
mal mehr e euch zu ſtrafen um 
eure Sünden, 

19. daß ich euren Stolz und eure 
Halsſtarrigkeit breche; und will euren 
Himmel wie Eiſen und eure Erde wie 
Erz machen. *5. Moſe 11, 17; 1. Kön. 17, 1. 

20, Und eure Mühe und Arbeit ſoll 
verloren ſein, daß euer Land ſein Ge⸗ 
wächs nicht gebe und die Bäume im 
Lande ihre Früchte nicht bringen. 

21. Und wo ihr mir entgegen wandelt 
und mich nicht hören wollt, ſo will ich's 
noch ſiebenmal mehr machen, auf euch 
zu ſchlagen um eurer Sünden willen. 

22. Und will wilde Tiere unter euch 
ſenden, die ſollen eure Kinder freſſen 
und euer Vieh zerreißen und euer 
weniger machen, und eure Straßen 
ſollen wüſt werden. 2. Kön. 2, 24. 

23. Werdet ihr euch aber damit noch 
nicht von anden Rem I en und mir 
entgegen wandeln, 1 

. jo will »ich euch 
wandeln und will 


ch entgegen 
ſieben⸗ 
ch Karte 


Iſraels Zerſtreuung 


I Und ob ihr euch in eure Städte ver» 
ammelt, will ich doch die Peſtilenz 
unter euch ſenden und will euch in 
eurer Feinde Hände geben. ⸗Jeſ. 1, 20. 

26. Dann will ich euch den Vorrat 
des Brots verderben, daß zehn Weiber 
ſollen euer Brot in einem Ofen backen, 
und euer Brot ſoll man mit a 
auswägen, und wenn ihr eſſet, ſollt 
ihr nicht ſatt werden. 

27. Werdet ihr aber dadurch mir 
noch nicht gehorchen und mir entgegen 
wandeln, a 

28. ſo will ich auch euch im Grimm 
entgegen wandeln und will euch ſieben⸗ 
mal mehr ſtrafen um eure Sünden, 
29. daß ihr ſollt eurer Söhne und 
Töchter Fleiſch eſſen. 2. Kön. 6, 28. 

30. Und will eure Höhen vertilgen 
und eure Sonnenſäulen ausrotten 
und will eure Leichname auf eure 
Götzen werfen, und meine Seele wird 
an euch Ekel haben. h 

31. Und will eure Städte wüſt 
machen und eure Heiligtümer ein⸗ 
reißen und will euren ſüßen Geruch 
nicht riechen. 

32. Alſo will ich das Land wüſt 
machen, daß eure Feinde, ſo darin 
wohnen, 40 davor entſetzen werden. 


33. Euch aber will ich unter die 
Heiden ſtreuen, und das Schwert 
Au hinter euch her, daß euer 
Land ſoll wüſt ſein und eure Städte 
verſtört. 
34. Alsdann wird das Land ſich ſeine 
Sabbate gefallen laſſen, ſolange es 
wüſt liegt und ihr in der Feinde Land 
ſeid; ja, dann wird das Land feiern 
und ſich jeine Sabbate gefallen laſſen. 


. 25, 2; 2. Chron. 86, 21. 

35. Solange es wüſt liegt, wird es 
n darum daß es nicht feiern 
onnte, da ihr's ſolltet feiern laſſen, 
da ihr darin wohntet. EM 
36. Und denen, die von euch übrig⸗ 
bleiben, will ich ein feiges Herz machen 
in scher einde Land, daß ſie ſoll ein 
rauſchend Blatt j gen, und ſollen 
fliehen davor, als jagte ſie ein Schwert, 
und fallen, da fie niemand jagt. g 
37. Und ſoll einer über den andern 
hinfallen, gleich als vor dem Schwert, 
da ſie doch niemand jagt; und ihr ſollt 
be auflehnen d rfen wider eure 


: 3. Und ihr ſollt umkommen unter 


ch freſſen. 


3. Moſe 26. 27. 


und Wiederannahme. 137 


39. Welche aber von euch ülbrigblei⸗ 
ben, die ſollen in ihrer Miſſetat ver⸗ 
ſchmachten in 5 Land; auch 
in ihrer Väter Miſſetat ſollen fie mit 
ihnen verſchmachten. 

40. Da werden »ſie denn bekennen 
ihre Miſſetat und ihrer Väter Miſſe⸗ 
tat, womit ſie ſich an mir verſündigt 
und mir entgegen gewandelt haben. 

5. Moſe 4, 30; 30, 2. 

41. Darum will ich auch ihnen ent⸗ 

egen wandeln und will ſie in ihrer 
Sehnde Land wegtreiben; da wird ſich 
ja ihr ⸗unbeſchnittenes Herz demüti⸗ 

en, und dann werden fie ſich die 
trafe ihrer Miſſetat gefallen laſſen. 
Jer. 9, 25. f Luk. 28, 41. 

42. Und ich werde gedenken an mei⸗ 
nen Bund mit Jakob und an meinen 
Bund mit Iſaak und an meinen Bund 
mit Abraham und werde an das Land 

edenken, 2. Moſe 2, 24; 2. Kön. 18, 28. 

43. das von ihnen verlaſſen 15 und 
ſich je Sabbate gefallen läßt, die⸗ 
weil es wüſt von ihnen liegt, und fie 
fich «die Strafe aß te Miſſetat gefallen 
laſſen, darum daß 15 meine Rechte ver⸗ 
achtet haben und ihre Seele an meinen 
Satzungen Ekel enger hat. V. 41. 

44. Auch wenn ſte ſchon in der Feinde 
Land ſind, habe ich je gleichwohl nicht 
verworfen und ekelt mich ein nicht 
alſo, daß es mit ihnen aus ſein ſollte 
und mein Bund mit ihnen ſollte nicht 
mehr gelten; denn ich bin der Herr, 


ihr Gott. 

45. Und ich will über ſie an meinen 
-erſten Bund gedenken, da ich ſie aus 
Agyptenland führte vor den Augen 
der Heiden, daß ich ihr Gott wäre, ich, 
der Herr. 1. Moſe 15, 18. +2. Moſe 12, 8.51. 

46. Dies ſind die Satzungen und 
Rechte und Geſetze, die der Herr zwi⸗ 
ſchen ihm ſelbſt und den Kindern 
Sine geſtellt 80 auf dem Berge 

nai durch die Hand Moſe's. 
Das 27. Kapitel. 
Was man geloben und nach der Schätzung des 
Prieſters löſen darf, und was nicht. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und on: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 

rich zu ihnen: Wenn jemand dem 


errn ein »beſonderes Gelübde tut, 
alſo daß du ſ einen, = ſchätzen mußt, 
*4, Mo . 


eiden, und eurer Feinde Land | 3. fo ſoll das die Schätzung 917 ein 


Mannsbild, zwanzig Jahre alt bis ins 


138 Schaͤtzung eines Gelübdes 3. Moſe 27, 


igſte Fahr, ſollſt du ſchätzen auf 


Heili 
5 ein Weibsbild auf dreißig Silber⸗ 
inge. 

5. 9 fünf Jahren bis auf zwanzig 

Sulberlge wen e ein Man RR 
Sil bein f. wenn's ein Mannsbil 
iſt, ein Weibsbild aber auf zehn 
Silberlinge. 

6. Von einem Monat an bis auf funf 
& re DIN du ihn ſchätzen auf fünf 

ilber Sr wenn's ein Mannsbild 
iſt, ein eibsbild aber auf drei 
J. ft er, 1 8 und 

er aber ig Jahre alt un 
darüber, ſo ſouft du ihn chätzen auf 
Bu Silberlinge wenn's ein 
annsbild iſt, ein Weibsbild aber 
auf N Silberlinge. 

8. Sk 5 aber au arm zu ſolcher 
Schatz ſo ſoll er ſich vor den 
0 ſteuen, und der Prieſter ſoll 

0 de tzen; er ſoll ihn aber 7 7 0 5 
em die Hand des, der gelobt 
hat, erwerben Di 

9. Iſt's aber ein Vieh, das man dem 
Herrn opfern kann: alles, was man 
davon dem Herrn gibt, iſt eilig. 

10. Man ſoll's nicht wechſeln noch 
wandeln, ein gutes um ein böfes, oder 
ein böſes um ein gutes. Wird's aber 
jeman Sl eln, ein Vieh um das 
andere, jo ſollen fie beide dem Herrn 
41 ſein. 

1. gt aber das Tier unrein, daß 
— dem „Herrn nicht al darf, 
jo fol man’3 vor den tief er Stellen, 


12. und der Ba ſoll's 10 en, 
öſe ſei; und es 


ob's gut oder bei 
des an ters S ätzung bleiben. 

1 8 aber jemand löſen, der ſoll 
den et über die e 11 


Ei will lösen, 90 ſoll er den Finfien 


- eiligt er ſeinen Acker vom 


ech 
alen Sllberlinge nach dem Lot des Wert 


und Löſung. 
Wert gelten ſo ſoll er nach ſeinem 
er 


18. Hat er 1 75 aber nach dem Hall⸗ 

jabr geheiligt, jo ſoll der Prieſter 

Ja Gel an nach den übrigen 

had zum A und ihn dar» 
eringer 

Will aber 1 0 ihn e den 

it, den Acker löſen, jo ſoll er den 

ünften Teil des eldes, zu dem er 

gef Basti, draufgeben, ko fol er ſein 

wer 

20. Will er ihn aber nicht löſen, ſon⸗ 
dern verkauft ihn einem andern, ſo 
ſoll er ihn nicht mehr löſen können; 
21, ſondern derſelbe Acker, wenn er 
im Halljahr frei wird, ſoll dem Herrn 
heilig ſein wie ein verbannter Acker 
und fol des Prieſters Erbgut ſein. 

22. Wenn aber jemand dem Herrn 
einen Acker heiligt, a er aan t hat 
und der nicht fein E ans 

110 . der Prieſter bere nen, was 

t bis an das Halljahr; und er 
desſelben Tages ſolche Schä ung 

1 daß ſie dem Herrn heilig ſei. 

24. Aber ⸗ im Halljahr ſoll er wieder⸗ 
gelan en an den, von dem er ihn 
Lee hat, daß er ſein Erbgut im 

K. 25, 10. 

25. 5 Ale Schaun ſoll geſchehen nach 
dem Lot des Heiliglums; ein Lot aber 
hat zwanzig Gera. 

26. Die ⸗Erſtgeburt unter dem Vieh, 
die dem Herrn — ebührt, ſoll nie⸗ 
mand dem Herrn heiligen, es i ein 
5 oder Schaf; denn es iſt des 
Herrn 2. Moſe 18, 2. 

27. It es aber unreines Vieh, jo | oll 
man's löſen nach ſeinem Werte, und 
darübergeben den Fünften. Will er's 
nicht löſen, ſo verkaufe man's nach 
ſeinem Werte. 

28. Man ſoll kein Verbanntes ver⸗ 
kaufen noch löſen, das jemand dem 

errn verbannt von allem, was ſein 

iſt, es ſeien Menſchen, Vieh oder Erb⸗ 
acer; denn alles Verbannte iſt ein 
Vochheiliges d dem Herrn, 


ſe 18, 14; 
29. Man soll Tau deinen verbannten 
. | Menschen löſen, ſondern er ſoll des 
Todes ſterben. 1 Sam. 15, 3. 6 


Hauptleute. 3. Moſe 27. 
löſen, der ſoll den Fünften darüber⸗ 


geben. 5 
32. Und alle Zehnten von Rindern 
und Schafen, von allem, was unter 
dem Hirtenſtabe geht, das iſt ein hei⸗ 
liger Zehnt dem Herrn. 

33. Man ſoll nicht fragen, ob's gut 


4. Moſe 1. Volkszählung. 139 


oder böſe er man ſoll's auch nicht 
wechſeln. Wird's aber jemand wech⸗ 
ſeln, ſo ſoll's beides heilig ſein und 
nicht gelöſt werden. 

34. Dies ſind die Gebote, die der Herr 
dem Moſe gebot an die Kinder Iſrael 
auf dem Berge Sinai. K. 26, 46. 


Das vierte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Zahl der ftreitbaren Männer in Iſrael. 


1. Und der Herr redete mit Moſe in 
der Wüſte Sinai in der Hütte des 
Stifts am erſten Tage des zweiten 
Monats im zweiten Jahr, da ſie aus 
Agyptenland gegangen waren, und 

rach: 


p : 
2. Nehmet die Summe der ganzen 
Gemeinde der Kinder Iſrael nach 
ihren Geſchlechtern und Vaterhäuſern 
und Namen, alles, was männlich iſt, 
von Haupt zu Haupt, 
K. 26, 2— 51; 2. Moſe 30, 12. 
3. von zwanzig Jahren an und dar⸗ 
über, was ins Heer zu ziehen taugt in 
ſrael; ihr ſollt fie zählen nach ihren 
eeren, du und Aaron. 5 
4. Und ſollt zu euch nehmen je vom 


Stamm einen Hauptmann über ſein S 


Vaterhaus. 

5. Dies ſind aber die Namen der 
auptleute, die neben euch ſtehen 
ollen: von Ruben ſei Elizur, der 

Sohn Sedeurs; 

6. von Simeon ſei Selumiel, der 


Sohn Zuri⸗Saddais; 
7. von Juda jet ⸗Naheſſon, der 
Sohn Amminadabs; 2. Moſe 6, 23. 


8. von Iſaſchar ſei Nathanael, der 
Sohn Zuars; 

9. von Sebulon ſei Eliab, der Sohn 
Helons; 

10. von den Kindern Joſephs: von 
Ephraim ſei⸗Eliſama, der Sohn Am⸗ 
mihuds; von Manaſſe ſei Gamliel, 
der Sohn Pedazurs; 

11. von Benjamin ſei Abidan, der 


Sohn des Gideon: 


ho 
2 
2 


12. von Dan ſei Ahieſer, der Sobn 
Ammi⸗Saddais; 
13. von Aſſer ſei Pagiel, der Sohn 


rans; 
14. von Gad ſei Eljaſaph, der Sohn 


Deguels; 


1. Chron 7, 26. 


15. von Naphthali ſei Ahira, der 
Sohn Enans. 

16. Das ſind die Vornehmſten der 
Gemeinde, die Fürſten unter den 
Stämmen ihrer Väter, die da Häup⸗ 
ter über die Tauſende in Iſrael 
waren. 

17. Und Moſe und Aaron nahmen 
ſie zu ſich, wie ſie da mit Namen ge⸗ 
nannt ſind, 

18. und ſammelten auch die ganze 
Gemeinde am erſten Tage des zweiten 
Monats und rechneten ſie nach ihrer 
Geburt, nach ihren Geſchlechtern und 
Vaterhäuſern und Namen, von zwan⸗ 
zig Jahren an und darüber, von 
Haupt zu Haupt, 

19, wie der Herr dem Moſe geboten 
hatte, und zählten ſie in der Wüſte 
inai. 

20. Der Kinder Ruben, des erſten 
Sohnes Hechte! nach ihrer Geburt 
und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern 
und Namen, von Haupt zu Haupt, 
alles, was männlich war, von zwanzig 
Jahren und darüber, und ins Heer 
zu ziehen taugte, 

21. wurden gezählt zum Stamm 
Ruben 46 500. 

22. Der Kinder Simeon nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 


al Zahl und Namen, von Haupt 


zu Haupt, alles, was männlich war, 
von zwanzig Jahren und darüber, 


und ins Heer zu ziehen taugte, 


23. wurden gezählt zum Stamm 

Simeon 59 300. 

24. Der Kinder Gad nach ihrer 

Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 

Haben und Namen, von zwanzig 
ahren und darüber, was ins Heer 

zu ziehen taugte, 

25. wurden gezählt zum Stamm 
ad 45 650. N 


Geburt und Geſchlecht, ihren 
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26. Der Kinder Inda nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
häuſern und Namen, von zwanzig 
Jahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

27. wurden gezählt zum Stamm 
Juda 74 600. . 

28. Der Kinder Iſaſchar nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
häuſern und Namen, von zwanzig 
Jahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 


29. wurden gezählt zum Stamm z 


Iſaſchar 54 400. 

30. Der Kinder Sebulon nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
5 und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

31. wurden gezählt zum Stamm 
Sebulon 57 400. 

32. Der Kinder Joſeph von Ephraim 
nach ihrer Geburt und Geſchlecht, 
ihren Vaterhäuſern und Namen, von 
zwanzig Jahren und darüber, was 
ins Heer zu ziehen taugte, 

33. wurden gezählt zum Stamm 
Ephraim 40 500. 

34. Der Kinder Manaſſe na e 
ater⸗ 

äuſern und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

35. wurden zum Stamm Manaſſe 
gezählt 32 200. 

36. Der Kinder Benjamin nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
3 und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

37. wurden zum Stamm Benjamin 
gezählt 35 400. 

38. Der Kinder Dan nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 

äuſern und Namen, von zwanzig 
Jahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 

39. wurden gezählt zum Stamme 
Dan 62 700. 

40. Der Kinder Aſſer nach ihrer 
Geburt und Geſchlecht, ihren Vater⸗ 
häuſern und Namen, von zwanzig 

ahren und darüber, was ins Heer 
zu ziehen taugte, 


41. wurden zum Stamm Aſſer ger 


zählt 41500. 
42. Der Kinder Naphthali nach 
ihrer Geburt und Geſchlecht, ihren 


4. Moſe 1. 2. 


Ordnung 


Vaterhäuſern und Namen, von zwan⸗ 
zig Jahren und darüber, was ins 
Heer zu ziehen taugte, 

43. wurden zum Stamm Naphthali 
gezählt 53 400. 

44. Dies ſind, die 25 und Aaron 
zählten ſamt den zwölf Fürſten Iſ⸗ 
raels, deren je einer über ein Vater⸗ 
haus war. 


45. Und die Summe der Kinder Iſ⸗ 
rael nach a0 Vaterhäuſern, von 
wanzig Jahren und darüber, was 
ins Heer zu ziehen taugte in Iſrael, 

46. war 603 550. 

K. 2, 32; 2. Moſe 12, 37. 

47. Aber die Leviten nach ihrer 
Väter Stamm wurden nicht mit 
darunter gezählt. 

48. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

49. Den Stamm Levi ſollſt du nicht 
zählen noch ihre Summe nehmen 
unter den Kindern Iſrael, 

* K. 2, 383 8,15. 

50. ſondern du ſollſt ſie ordnen zur 
Wohnung des Zeugniſſes und zu 
allem Geräte und allem, was dazu 

ehört. Und fie »follen die Wohnung 
ragen und alles Gerät und ſollen 
755 pflegen und tum die Wohnung 

er ſich lagern. „K. 4. 1 K. 3, 23—38. 

51. Und wenn man reiſen ſoll, ſo 
ſollen die Leviten die Wohnung ab⸗ 
nehmen. Wenn aber das Heer zu 
lagern iſt, ſollen ſie die Wohnung 
aufſchlagen. Und »wo ein Fremder 
ſich dazuümacht. der fol ſterben. 


52. Die Kinder Iſrael ſollen ſich 
lagern, ein jeglicher in ſein Lager und 
zu dem Panier ſeiner Schar. 

53. Aber die Leviten ſollen ſich um 
die Wohnung des Zeugniſſes her 
lagern, auf daß nicht ein Zorn über 
die Gemeinde der Kinder Iſrael 
komme; darum ſollen die Leviten des 
Dienſtes warten an der Wohnung 
des Zeugniſſes. 7 

54. Und die Kinder Iſrael taten 
alles, wie der Herr dem Moſe ger 
boten hatte. 10 % 


Das 2. Kapitel N 
Ordnung der Stämme im ager. x 


1. und der Herr redete n 
und Aaron und rache 0 


1 


der Stämme 


2. Die Kinder Iſrael ſollen vor der 
Hütte des Stifts umher ſich lagern, 
ein jeglicher unter ſeinem Panier und 
Zeichen nach ihren Vaterhäuſern. 


3. Gegen Morgen ſoll ſich lagern 

uda mit feinem Panier und gem: 
ihr Hauptmann Naheſſon, der 

mminadabs, 

4. und ſein Heer, zuſammen 74 600. 
5. Neben ihm ſoll rb lagern der 
Stamm Iſaſchar; ihr Hauptmann 
Nathanael, der Sohn Zuars, 

6. und fein Heer, zuſammen 54 400. 
7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr 
Hauptmann Eliab, der Sohn He⸗ 


ons, 

8. ſein Heer, zuſammen 57400. 

9. Daß alle, die ins Lager Juda's 
gehören, ſeien nn 186 400, die 
zu ihrem Heer gehören; und fie jollen 
vornean ziehen. 

10. Gegen Mittag ſoll liegen das 
Gezelt und Panier Rubens mit ihrem 
Heer; ihr Hauptmann Elizur, der 
Sohn Sedeurs, 

11. und ſein Heer, zuſammen 46 500. 

12. Neben ihm ſoll ſich lagern der 
Stamm Simeon; ihr Hauptmann 
Selumiel, der Sohn uri⸗Saddais, 

13. und ſein Heer, zuſammen 59 300. 

14. Dazu der Stamm Gad; ihr 
Hauptmann Eljaſaph, der Sohn Re⸗ 


guels, 

15. und ſein Heer, zuſammen 45 650. 

16. Daß alle, die ins Lager Rubens 
gehören, ſeien zesdren; 151450, die 
gu ihrem Heer gehören; und fie ſollen 

ie zweiten im Ausziehen ſein. 

17. Darnach ſoll die Hütte des Stifts 
ziehen mit dem Lager der Leviten, 
mitten unter den Lagern; und wie ſie 
ſich a fo 2 5 ſie auch eee 
ein jeglicher an ſeinem Ort unter ſei⸗ 

nem Panier. 

18. Gegen Abend ſoll liegen das Ge⸗ 

elt und Panier Ephraims mit ihrem 

\ Dee; ihr Hauptmann fol fein Eli⸗ 

ama, der Sohn Ammihuds, 

19. und ſein Heer, zuſammen 40 500. 
20. Neben ihm ſoll ſich lagern der 
Stamm Manaſſe; ihr Hauptmann 
Gamliel, der Sohn Pedazurs, 

21. und ſein Heer, zuſammen 32 200. 
22. Dazu der Stamm Benjamin; ihr 
auptmann Abidan, der Sohn des 


eoni, 
23. und fein Heer, zuſammen 35 400. 


= 
oO 
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24. Daß alle, die ins Lager Ephraims 
gehören, ſeien zuſammen 108 100, die 
1 ſeinem Heer gehören; und ſie ſollen 

te dritten im Ausziehen fein. 

25. Gegen Mitternacht ſoll liegen 
das Gezelt und Panier Dans mit 
ihrem Heer; ihr Hauptmann Ahieſer, 
er Sohn Ammi⸗Sabdais, 

26. und ſein Heer, zuſammen 62 700. 

27. Neben ihm ſoll ſich lagern der 
Stamm Aſſer; ihr Hauptmann Pa⸗ 
giel, der Sohn Ochrans, 

28. und fein Heer, zuſammen 41500. 
29. Dazu der Stamm Naphthali; 
105 Hauptmann Ahira, der Sohn 

nans, 

30. und fein Heer, zuſammen 53 400. 

31. 5555 alle, die ins Lager Dans ge⸗ 
An eien zuſammen 157600; und 
ie ſollen die letzten ſein im Ausziehen 
mit ihrem Panier. 

32. Dies iſt die Summe der Kinder 
Iſrael nach ihren Vaterhäuſern und 

agern mit ihren Heeren: 603 550. 

* 4 


1, 40. 

33. Aber die Leviten wurden nicht in 
die Summe unter die Kinder Iſrael 
deten h wie der Herr dem Moſe ges 

oten hatte. „K. 1, 48. 40. 

34. Und die Kinder Iſrgel taten 
alles, wie der Herr dem Moſe 2 
Pune und lagerten ſich unter ihre 
Paniere und zogen aus, ein jeglicher 
in ſeinem eſchlecht nach ſeinem 
Vaterhaus. V. 2. 


Das 3. Kapitel. 
Aarons Familie. Amt und Geſchlechter der 
Leviten. Auslöſung der Erſtgeborenen. 

1. Dies iſt das 1 Aarons 
und Moſe's zu der de t, da ber Herr 
mit Moſe redete 0 m Berge Sinai. 

2. Moſe 6, 28. 

2. Und dies ſind die Namen der Söhne 
Aarons: der Erſtgeborene Nadab, 
darnach Abihu, Gleafar und Itha⸗ 


mar. 5 

8. Das find die Namen der Söhne 
Aarons, die zu Prieſtern W 
waren und deren Hände gefüllt wur⸗ 
den au Prieſtertum, 

4. Aber Nadab und Abihu ſtarben 
vor dem Herrn, da fie fremdes Feuer 
opferten vor dem Herrn in der Müſte 
Sinai, und hatten keine Söhne. Glea⸗ 
0 aber und Ithamar pflegten des 

rieſteramts unter ihrem Vater 


Aaron. "3, Moſe 10, 1. 2 
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5. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

6. Bringe den Stamm Levi herzu 
und ſtelle ſie vor den Prieſter Aaron, 
daß ſie ihm dienen 2. Moſe 22, 29. 

7. und ſeiner und der ganzen Ge⸗ 
meinde Hut warten vor der Hütte des 
Stifts und dienen am Dienſt der 
Wohnung 

8. und warten alles Gerätes der 
Hütte des Stifts und der Hut der 
Kinder Iſrael, zu dienen am Dienſt 
der Wohnung. K. 4. 

9. Und ſollſt die Leviten Aaron und 
ſchenk Söhnen zuordnen zum Ge⸗ 
chenk von den Kindern Iſrael. 

10. Aaron aber und ſeine Söhne 
19 du ſetzen, daß ſie ihres Prieſter⸗ 

ums warten. Wo ein Fremder ſich 
herzutut, der ſoll ſterben. „K. 1, 51. 

11. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

12. Siehe, ich habe die Leviten ge⸗ 
nommen unter den Kindern Jfrael 
35 alle Erſtgeburt, welche die Mut⸗ 

er bricht, unter den Kindern Iſrael, 


alſo daß die Leviten ſollen mein ſein. 
K. 8, 16. +2. Moſe 13, 2. 


13. Denn die Erſtgeburten ſind mein 


eit der Zeit, da ich alle Erſtgeburt 

ch in in Agyptenland; da heiligte 
ich mir alle Erſtgeburt in Ka 
vom 1 0 an bis auf das Vieh, 
daß ſie mein ſein ſollen, ich, der 
Herr. 

14. Und der Herr redete mit Moſe 
in der Wüſte Sinai und ſprach: 

15. Ba die Kinder Levi nach ihren 
Vaterhäuſernund Geſchlechtern, alles, 
was männlich iſt, einen Monat alt und 
darüber. 

16. Alſo zählte ſie Moſe nach dem 
Wort des Herrn, wie er geboten 


atte. 

17. Und dies waren die Kinder Le⸗ 
vis mit Namen: Gerſon, Kahath, 
Merari. 2. Moſe 6, 16-19; K. 26, 8764. 

18. Die Namen aber der Kinder Ger⸗ 
ons nach ihren Geſchlechtern waren: 

ibni und Simei. 

19. Die Kinder Kahaths nach ihren 
e izhar, 
Hebron und Ufiel. 

20. Die Kinder Meraris nach ihren 
Geſchlechtern waren: Maheli und 
Muſi. Dies find die Geſchlechter Levis 
nach ihren Vaterhäuſern. 


4. Moſe 3. 


Zählung der Leviten 


21. Dies find die Geſchlechter von 
Gerſon: die Libniter und Simeiter. 

22. Deren Summe war an der lic 
gefunden 7500, alles, was männli 
war, einen Monat alt und darüber. 

23. Und dieſelben Geſchlechter der 
Wohnung ollen ſich 8 hinter der 
Wohnung gegen Abend. 

24. Ihr Oberſter ſei Eljaſaph, der 
Sohn Laels. 

25. Und ſie ſollen an der Hütte des 
Stifts warten der Wohnung und der 
Hütte und 4 5 Decken und des Tuchs 
in der Tür der Hütte des Stifts, 

26. des Umhangs am Vorhof und 
des Tuchs in der Tür des Vorhofs, 
welcher um die Wohnung und um den 
Altar her geht, und ihrer Seile und 
1 55 deſſen, was zu ihrem Dienſt ge⸗ 


Ort. 

27. Dies ſind die Geſchlechter von 
Kahath: die Amramiten, die Jiz⸗ 
a die Hebroniten und Uſie⸗ 
iten, 

28. was männlich war, einen Monat 
alt und darüber, an der Zahl 8600, 
die der Sorge für das Heiligtum 
warten. 

29. Und ſollen ſich lagern an die 
Seite der Wohnung gegen Mittag. 

30. Ihr Oberſter ſei Elizaphan, der 
Sohn Uſiels. 3. Moſe 10, 4. 

31. Und fie ſollen warten der Lade, 
des Tiſches, des Leuchters, der Al⸗ 
täre und alles Gerätes des Heilig⸗ 
tums, daran ſie dienen, und des 
Tuchs und was ſonſt zu ihrem Dienſt 
gehört. „K. 7, 9. 

32. Aber der Oberſte über alle Ober⸗ 
ten der Leviten ſoll Eleaſar ſein, 

arons Sohn, des Prieſters, über 
die, ſo verordnet ſind, zu warten der 
Sorge für das Heiligtum. 

33. Dies ſind die Geſchlechter Me⸗ 
raris: die Maheliter und Muſiter, 

34. die an der Zahl waren 6200, alles, 
was männlich war, einen Monat alt 
und darüber. 

35. Ihr Oberſter ſei Zuriel, der 
Sohn Abihails. Und ſollen ſich la⸗ 
gern an die Seite der Wohnung gegen 

ernacht. 8 


| 3 


36. Und ihr Amt ſoll ſein, zu warten 
der Bretter und Riegel und 
und Füße i 


ihres Gerät 
37. dazu der © 


und der Erftgeburten. 


1 den Füßen und Nägeln und 
eilen. 

88. Aber vor der Wohnung und vor 
der Hütte des Stifts gegen Morgen 
ſollen ſich lagern Moſe und Aaron 
und ſeine Söhne, daß an des 855 ⸗ 
tums warten für die Kinder 9 5 3 
Wenn +fich ein Fremder herzutut, der 
ſoll ſterben. „V. 10. 


39. Alle Leviten n die Moſe f 


und Aaron zählten nach ihren Ge⸗ 
515 tern nach dem Wort des Herrn, 
eitel Mannsbilder einen Monat alt 
und darüber, waren 22000. 


40. Und der Herr en zu Moſe: 


Zähle alle Erſtgeburt, was männlich 
t unter den Kindern Iſrael, einen 


onat alt und darüber, und nimm 
die Zahl ihrer Namen. 

41. Und ſollſt die Leviten mir, dem 
Herrn, ausſondern für alle Erſtgeburt 
der Kinder Iſrael und der Leviten 
Vieh für alle Erſtgeburt unter dem 
Vieh der Kinder Iſrael. 

42. Und mu e wie ihm der 
Herr geboten hatte, alle Erſtgeburt 
unter den Kindern Iſrael; 

43. und fand ſich die Zahl der Na⸗ 
men aller Erſtgeburt, was männlich 
war, einen Monat alt und darüber, 
in ihrer Summe 22273. 

44. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

45. Nimm die Leviten für alle Erſt⸗ 
948 8 unter den Kindern 5 9 und 

as Vieh der Leviten für ihr ieh, daß 
die Leviten mein, des Herrn, ſeien. 


46. Aber als Löſegeld von den 273 
Erſtgeburten der Kinder Iſrael, die 
über der Leviten Zahl find, V. 30. 43. 

47. ſollſt du je fünf Silberlinge neh⸗ 
men von Haupt zu Haupt nach dem 


5 
Lot des Heiligtums (zwanzig Gera hat 


ein Lot) 

48. und ſollſt das Geld für die, ſo 
überzählig ſind unter ihnen, geben 
Aaron und ſeinen Söhnen. 

49. Da nahm Moſe das Löſegeld 
von denen, die über der Leviten Zahl 
waren, 

50. von den 
Iſrael, 1365 Silberlinge nach dem Lot 
des Heiligtums, 

51. und gab's Aaron und ſeinen 
Söhnen nach dem Wort des Herrn, 
bald der Herr dem Moſe geboten 
hatte. 


4. Moſe 3. 4. Amt der Kahathiter. 


tgeburten der Kinder 


143 
Das 4. Kapitel. 


Weitere ee e die Leviten. Zählung 
erſelben. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 
2. Nimm die Summe der Kinder 
Kahath aus den Kindern Levi nach 
ihren Geſchlechtern und Vaterhäu⸗ 
ern, 
3. von dreißig Jahren an und dar⸗ 
über bis ins fünfzigſte Jahr, alle, die 
zum Dienſt taugen, daß fie tun die 
Werke in der Hütte des Stifts. 

K. 8, 24. 


4. Das ſoll aber das Amt der Kinder 
Kahath in der Hütte des Stifts ſein: 
was das Hochheilige iſt 

5. Wenn das Heer aufbricht, ſo ſol⸗ 
len Aaron und ſeine Söhne hinein⸗ 
gehen und den Vorhang abnehmen 
und die Lade des Zeugniſſes darein 
winden 

6. und darauf tun die Decke von 
Dachsfellen und obendrauf eine ganz 
blaue Decke breiten und ihre Stangen 
daran legen 

7. und über den Schaubrottiſch auch 
eine blaue Decke breiten und dar⸗ 
auf legen die Schüſſeln, Löffel, die 
Schalen und Kannen zum Trankopfer, 
und das beſtändige Brot ſoll darauf 
liegen. 

8. Und ſollen darüber breiten eine 
50 Decke und dieſelbe be⸗ 

ecken mit einer Decke von Dachsfellen 
und ſeine Stangen daran legen. 

9. Und 11175 eine blaue Decke neh⸗ 
men und darein winden den + Leuchter 
des Lichts und 9 Lampen mit ſeinen 
Schneuzen und Näpfen und alle Ol⸗ 
gefäße, die zum Amt gehören. 

2. Moſe 25, 31. 

10. Und ſollen um das alles tun eine 
Decke von Dachsfellen und ſollen es 
auf Stangen legen. 

11. Alſo ſollen ſie auch über den 

oldenen Altar eine blaue Decke brei⸗ 
en und ſie bedecken mit der Decke 
von Dachsfellen und ſeine Stangen 
daran tun. 5 

12. Alle Geräte, womit fte ſchaffen 
im Heiligtum, ſollen ſie nehmen und 
blaue Decken darüber tun und mit 
einer Decke von Dachsfellen bedecken 
und auf Stangen legen. 

13. Sie ſollen auch die Aſche vom 
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Altar fegen und eine Decke von rotem 
Purpur über ihn breiten 

14. und alle ſeine Geräte darauf tun, 


womit ſie darauf ſchaffen, Kohlen⸗ S 


pfannen, Gabeln, Schaufeln, Becken 
mit allem Geräte des Altars; und ſol⸗ 
len darüber breiten eine Decke von 
A und ſeine Stangen daran 
un. 


15. Wenn nun Aaron und ſeine 
Söhne ſolches ausgerichtet und das 
ee und all jein Gerät bedeckt 

aben, wenn das Heer anhalt t, dar⸗ 
nach ſollen die Kinder Kahath hinein⸗ 
gehen, daß fie es tragen; und ſollen 
das Heiligtum nicht 30 0 daß 
te nicht ſterben. Dies find die Laſten 

er Kinder Kahath an der Hütte des 
Stifts. „K. 7, 9. +2. Sam. 6, 6. 7. 

16. Und Eleaſar, Aarons, des Prie⸗ 
ſters, Sohn, ſoll das Amt haben, daß 
er ordne das Ol zum Licht und die 
Spezerei zum Räuchwerk und das 
tägliche Speisopfer und das Salböl, 
daß er beſchicke die ganze Wohnung 
und alles, was darin iſt, im Heilig⸗ 
tum und ſeinem Geräte. 

17. Und der Herr redete mit Moſe 
und mit Aaron und ſprach: 

18. Ihr ſollt den Stamm der Ge⸗ 
ſchlechter der 8 iter nicht laſſen 
ſich verderben unter den Leviten; 

19. ſondern das ſollt ihr mit ihnen 
tun, daß ſie leben und nicht ſter⸗ 
ben, wo ſie würden anrühren das 
Hochheilige: Aaron und feine Söhne 
ſtelen hineingehen und einen jeglichen 
BR zu jeinem Amt und jeiner 

a 


20. Sie aber ſollen 10 hineingehen, 

zu ſchauen das Heiligtum auch nur 

einen Augenblick, daß ſie nicht ſterben. 
am. 6, 19. 


21. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

22. Nimm die Summe der Kinder 
Gerſon auch nach ihren Vaterhäuſern 
und Geſchlechtern, 

23. von eg Jahren an und dar⸗ 
über bis ins fün 1 8 Jahr, und ordne 
53 alle, die da zum Dienſt tüchtig ſind, 

aß de ein Amt haben in der Hütte 
des Stifts. 

24. Das ſoll aber der Geſchlechter der 
Gerſoniter Amt ſein, das ſie ſchaffen 
und tragen: 


25. ſie ſollen die Teppiche der Woh⸗ 


4. Moſe 4. 


Gerſoniter und Merariter. 


gen und 15 Decke und die Decke 
von Dachsfellen, die obendrüber iſt, 
85 203 Tuch in der Hütte des 


i 

26. und die Umhänge des Vorhofs 
und das Tuch in der Tür des Tors 
am Vorhof, welcher um die Wohnung 
und den Altar her geht, und ihre Seile 
und alle Geräte ihres Amts und alles, 
was zu ihrem Amt gehört. 

27. Nach dem Wort Aarons und 
1290 Söhne foll alles Amt der Kin⸗ 

er Gerſon geſchehen, alles, was ſie 
tragen und paßt ſollen, und ihr 
ſollt zuſehen, daß ſie aller ihrer Laſt 
warten. 

28. Das ſoll das Amt der Geſchlechter 
der Kinder der Gerſoniter ſein in der 
Hütte des Stifts; und ihr Dienſt ſoll 
unter der Hand Ithamars ſein, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters. 

29. Die Kinder Merari nach ihren 
Geſchlechtern und Vaterhäuſern ſollſt 
du auch ordnen, 

30. von dreißig Jahren an und dar⸗ 
über bis ins fünfzigſte 05 r, alle, die 
zum Dienſt taugen, daß ſie ein Amt 
haben in der Hütte des Stifts. 

31. Dieſer Laſt aber ſollen ſie warten 
Sti allem ihrem Amt in der Hütte des 
Stifts, daß ſie tragen die Bretter der 
Wohnung und Riegel und Säulen 
und Füße, 

32. dazu die Säulen des Vorhofs 
umher und Füße und Nägel und Seile 
mit allem ihrem Geräte, nach allem 
ihrem Amt; einem jeglichen ſollt ihr 
ſeinen Teil der Last am Geräte zu 
warten verordnen. 

33. Das ſei das Amt der Geſchlechter 

der Kinder Merari, alles, was ſie 
ſchaffen ſollen in der Hütte des Stifts 
unter der Som Ithamars, des Prie⸗ 
ſters, des Sohnes Aarons. 
34. Und Moſe und Aaron ſamt den 
Hauptleuten der Gemeinde zählten die 
Kinder der Kahathiter nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern und Vaterhäuſern. 

35. von 15 5 1 darüber 

9 5 e, d 


bis ins fünfz e, die zum 
Dienſt taugten, daß ſie Amt in der 
Hütte des Stifts h. 

36. Und d m 


nung und der Hütte des Stifts tra« | Moſ 


Zählung der Leviten. 


38. Die Kinder Gerſon wurden auch 
geaählt in ihren Geſchlechtern und 

aterhäuſern, 

39. von dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigſte, alle, die zum Dienſt 
taugten, da he Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 

40. Und die Summe war 2630. 

41. Das iſt die Summe der Ge⸗ 
ſchlechter der Kinder Gerſon, die alle 
zu N affen 15 in der Hütte des 
Stifts, welche Moſe und Aaron 
zählten nach dem Wort des Herrn. 

42. Die Kinder Merari wurden auch 
Bötenb nach ihren Geſchlechtern und 

aterhäuſern, 

43. von dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigſte, alle, die zum Dienſt 
taugten, daß ſie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 

44. Und die Summe war 3200. 

45. Das iſt die Summe der Ge⸗ 
. der Kinder Merari, die 

oſe und Aaron zählten nach dem 
Wort des Herrn durch Moſe. 

46. Die Summe aller Leviten, die 
Moſe und Aaron ſamt den 2 
leuten Iſraels zählten nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern und Vaterhäuſern, 

47. von dreißig Jahren und darüber 
bis ins fünfzigſte, aller, die eingingen. 
zu ſchaffen ein jeglicher ſein Amt und 
Stifts die Laſt in der Hütte des 

ifts, 


48. war 8580, 

49. die gezählt wurden nach dem 
Wort des Herrn durch Moſe, ein jeg⸗ 
licher zu ſeinem Amt und ge Laſt, 
halt der Herr dem Moſe geboten 

atte. 


Das 5. Kapitel. 


Abſonderung der Unreinen. Schuldopfer wegen 
Veruntreuung. Eiferopfer und Fluchwaſſer. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Gebiete den Kindern Iſrael, daß 

IE aus dem Lager tun alle Aus⸗ 
ätzigen und alle, die 1 Eiterflüſſe 

haben, und die an Toten unrein ge⸗ 

worden find. 
9. Moſe 18,46. +3. Moſe 15, 2. 

3. Beide, Mann und «Weib, ſollt 

ihr hinaustun vor das Lager, daß 

fie nicht ihr Lager verunteinigen, 
darin i un er ihnen wohne. 


= 12, 14. +8. 35, 34. 
4 Und die Kinder Ifrael taten alſo 


N 
„ 
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und taten ſie hinaus vor das La⸗ 
halt wie der Herr zu Moſe geredet 
atte. 

5. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

6. Sage den Kindern Iſrael und 
ſprich Ind ihnen: Wenn ein «Mann 
oder Weib irgend eine Sünde wider 
einen Menſchen tut und ſich an dem 
215 damit verſündigt, ſo hat die 

eele eine Schuld auf ſich; 
3. Moſe 5, 2126. 

7. und ſie ſollen ihre Sünde be⸗ 
kennen, die ſie getan haben, und ſollen 
ihre Schuld verſöhnen mit der Haupt⸗ 
ſumme und darüber den fünften Teil 
dazutun und dem geben, an dem ſie 
ſich verſchuldigt haben. 

8. Iſt aber niemand da, dem man's 
bezahlen ſollte, ſo ſoll man's dem 
Herrn geben für den Prieſter außer 
dem Widder der Verſöhnung, dadurch 
er verſöhnt wird. 

9. Desgleichen ſoll alle Hebe von 
allem, was die Kinder Iſrgel heiligen 
und dem Prieſter opfern, ſein ſein. 

1 


10, Und wer etwas heiligt, das ſoll 
auch ſein ſein; und wer etwas dem 
Prieſter gibt, das ſoll auch ſein ſein. 

11. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

12. Sage den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Wenn irgend eines 
Mannes Weib untreu würde und ſich 
an ihm verſündigte 

13. und jemand bei ihr liegt, und es 
würde doch dem Manne verborgen 
vor ſeinen Augen und würde verdeckt, 
daß ſie unrein geworden iſt, und er 
kann ſie nicht überführen, denn ſie iſt 
nicht dabei ergriffen, 

14. und der Wat e e Bi 
daß er um ſein Weib eifert, ſie ſei un⸗ 
rein oder nicht unrein, 

15. fo ſoll er fie zum Prieſter bringen 
und ein Opfer über ſie bringen, ein 
e Epha Gerſtenmehl, und ſoll 
ein Ol darauf 8 noch Weih⸗ 
rauch darauftun. Denn es iſt eineifer⸗ 
opfer und geopfer, das Miſſetat 


rügt. 
18. Da ſoll fie der Prieſter herzu⸗ 
führen und vor den Herrn ſtellen 
17. und heiliges Waſſer nehmen in 
ein irdenes Gefäß und Staub vom 
Boden der Wohnung ins Waſſer tun. 
3 ofe 


2 30, 18. 
18. Und ſoll das Weib vor De Herrn 


146 Eiferopfer. 


En und ihr Haupt entblößen und 
as Rügeopfer, das ein Eiferopfer iſt, 
auf ihre Hand legen; und der rieſter 
ſoll in ſeiner a bitteres ver uchtes 
Waſſer haben 

19. und ſoll das Weib beſchwören 
und zu ihr ſagen: Hat kein Mann bei 
dir gelegen, und biſt du deinem Mann 
nicht untreu geworden, daß du dich ver⸗ 
unreinigt haſt, ſo ſollen dir dieſe bit⸗ 
Kin verfluchten Waſſer nicht ſcha⸗ 

en. 

20. Wo du aber deinem Mann un⸗ 
treu geworden biſt, daß du unrein 
wurdeſt, und hat jemand bei dir ge⸗ 
legen außer deinem Mann, 

21. ſo ſoll der Prieſter das Weib be⸗ 
ſchwören mit ſolchem Fluch und ſoll 
zu ihr ſagen: Der Herr ſetze dich 
dennen Fluch und zum Schwur unter 

einem Volk, daß der Herr deine 
Hüfte ſchwinden und deinen Bauch 
ſchwellen laſſe! 

22. So gehe nun das verfluchte Waſſer 
in deinen Leib, daß dein Bauch ſchwelle 
und deine Hüfte ſchwinde! Und das 
Weib ſoll ſagen: Amen, amen. 

23. Alſo ſoll der Prieſter dieſe Flüche 
auf einen Zettel ſchreiben und mit 
dem bittern Waſſer abwaſchen 

24. und ſoll dem Weibe von dem 
bittern verfluchten Waſſer Mu trinken 
Bee daß das verfluchte bittere 

1 in ſie gehe. 

Es ſoll aber der Prieſter von 
ihrer Hand das Eiferopfer nehmen 
und zum Speisopfer vor dem Herrn w 
weben und auf dem Altar opfern, 
nämlich: 

26. er ſoll eine Handvoll des Speis⸗ 
opfers nehmen und auf dem Altar 
anzünden 80915 Gedächtnis und dar⸗ 
nach dem Weibe das Waſſer zu trinken 


geben 
927 und wenn ſie das Waſſer ge⸗ 
trunken hat: iſt ſie unrein und at ſich 

an ihrem Mann verſündigt, jo wird 
das Sl fe Waſſer in ſie gehen und 
ihr bitter ſein, daß ihr der Bauch 
ſchwellen und die Hüfte ſchwinden 


wird, und wird 10 11 ein Fluch H 


ſein unter ihrem 

28. Aft aber ein ſolch Alb nicht ver⸗ 
unreinigt, ſondern rein, jo wird's ihr 
555 } ee daß ſie kann ſchwanger 


29. dies iſt das Gifergeſetz, wenn ein j 
Weib ihrem Mann untreu iſt und un⸗ 


rein wird, 


4. Moſe 5. 6. 


Gottgeweihte 


30. oder wenn einen Mann der Eifer⸗ 
geiſt entzündet, daß er um fein Weib 
eifert, daß er's ſtelle vor den Herrn 
und der Prieſter mit ihr tue alles nach 
dieſem Geſetz. 

31. Und der Mann ſoll unſchuldi 
Ki an der Miſſetat; aber das Wei 

oll ihre Miſſetat tragen. 


Das 6. Kapitel. 


Geſetz der Bd a 


1. Und der ge te mit Moſe 
und ſprach: 
al Sage den Kindern Iſrael und 
Weiß zu ihnen: Wenn ein Mann oder 

ein beſonderes Gelübde tut, 
Ks Herrn fd gu enthalten, 

2 171 

3. der ſoll⸗ ſich Weins 0 ſtarken Ge⸗ 
tränks enthalten; Weineſſig oder Eſſig 
von ſtarkem Getränk ſoll er auch nicht 
trinken, auch nichts, das aus Wein⸗ 
beeren gemacht wird; er ſoll weder 
friſche noch d 25 Weinbeeren eſſen. 


4. Solange e fen Getitöbe wahrt 
oll er ni das man vom 
einſtock ad eh Weinkern bis 

55 den Hülſen. 


Solange die Sen ſolches ſeines 
Gelltödes währt, ſoll kein »Scher⸗ 
meſſer über ſein Haupt fahren, bis 
0 die Zeit aus ſei, die er dem Herrn 

obt hat; denn er iſt beilig und ſoll 

os Ar auf jeinem Haupt! affen frei 
Richt. 18,5. 
e Zeit über, die er dem 


100 ER ga 
at, ſoll er zu keinem 


9 . gelob 
oten ge 1 
7. Er gol ſich 5 5 nicht verunreini⸗ 
gen an dem Tod »ſeines Vaters, ſei⸗ 
ner Mutter, ſeines Bruders oder 
einer Schweſter; denn das Gelübde 
eines Gottes lauf fe feinem Haupt. 


8. Die ganze e Zelt Ich jenes . 7 
0: 9 1 25 Herrn heilig ſein 
wo jemand er ihm unver⸗ 
(eng 5d Bun da wird das 
aupt feines Ge or verunreinigt; 


darum ſoll er ſein ſcheren am 


aup 
Tage ſeiner Rein gung, das iſt zam 
1 „K. 10, 11. 

enge 


ſiebenten Ta 


wei 
1 die 


und ihre Opfer. 


11. Und der Prieſter ſoll eine zum 
Sündopfer und die anderezum Brand⸗ 
opfer machen und ihn verſöhnen, dar⸗ 
um daß er ſich an einem Toten ver⸗ 
ſelben hat, und alſo ſein Haupt des⸗ 
elben Tages heiligen, 4 855 

12. daß er dem Herrn die Zeit ſeines 
Gelübdes aushalte. Und ſoll ein jäh⸗ 
Aer een 
Aber die vorigen Tage ſollen umſonſt 
ſein, darum daß ſein Gelübde verun⸗ 
reinigt iſt. 

13. Dies iſt das Geſetz des Gott⸗ 

eweihten: wenn die Zeit In ben Ge⸗ 
übdes aus tft, ſo ſoll man ihn bringen 
vor die Tür der Hütte des Stifts. 

14. Und er ſoll bringen ſein Opfer 
dem Herrn, ein ae Lamm ohne 
En um Brandopfer und ein jähriges 

: af ohne Fehl zum Sündopfer und 
fer Widder ohne Fehl zum Dank⸗ 
opfer 

15. und einen Korb mit ungeſäuer⸗ 
ten Kuchen von Semmelmehl, mit Ol 
gemeng „und ungeſäuerte Fladen, 
mit Ol beſtrichen, und ihre Speis⸗ 
opfer und Trankopfer. 

16. Und der . ſoll's vor den 
Herrn bringen und ſoll ſein Sünd⸗ 

opfer und ſein Brandopfer machen. 
17. Und den Widder ſoll er zum 
Dankopfer machen dem Herrn ſamt 
dem Korbe mit dem ungeſäuerten 
Brot; und ſoll auch ſein Speisopfer 
und ſein Trankopfer machen. 

18. Und der Geweihte ⸗ſoll das Haupt 
un Gelübdes ſcheren vor der Tür 

er Hütte des Stifts und ſoll das 
Haupthaar ſeines Gelübdes nehmen 
und aufs Feuer werfen, das unter 
dem Dankopfer iſt. »Apg. 18, 18. 

19. Und der Prieſter ſoll den gekochten 
Bug nehmen von dem Widder und 
einen ungeſäuerten Kuchen aus dem 

Korbe und einen ungeſäuerten Fladen 
und ſoll's dem Geweihten auf ſeine 
Hände legen, nachdem er ſein Gelübde 
abgeſchoren hat, 


Herrn weben. Das iſt heilig dem 
Prieſter⸗ 


4. Moſe 6. 7. 


ſamt der Webebruſt und der 


Aarons Segen. 147 


22. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

23. Sage Aaron und ſeinen Söhnen 
und ſprich: Alſo ſollt ihr ſagen zu den 
Kindern Iſrael, wenn ihr fie ⸗ſegnet: 

3. Moſe 9, 22. 28. 

24. Der Herr ſegne dich und be⸗ 
hüte dich; Pf. 121. 

25. der Herr laſſe ſein Angeſicht 
leuchten über bir und ſei dir gnädig; 

0 


80, 4. 
26. der Herr hebe ſein Angeſicht 
über dich e Frieden. 
27. Denn ihr ollt meinen Namen 
auf die Kinder Iſrael legen, daß ich 
ſie ſegne. 


Das 7. Kapitel. 
Opfer der Stammesfürſten zur Einweihung der 
Stifts hütte. 

1. Und da Moſe die Wohnung auf⸗ 
gerichtet hatte und fie »geſalbt und 
geheiligt mit allem ihrem Geräte, da⸗ 
zu auch den Altar mit allem ſeinem 
Geräte geſalbt und geheiligt, 

+9, Moſe 40, 9. 10. 

2. da opferten die Fürſten Iſraels, 
die Häupter waren in ihren Vater⸗ 

äuſern; denn ſie waren die Ober⸗ 
ſten unter den Stämmen und ſtan⸗ 

en obenan unter denen, die gezählt 
waren. 

3. Und ſie brachten ihre Opfer vor 
f ſechs bedeckte Wagen und 
zwölf Rinder, je einen Wagen für 
zwei Fürſten und einen Ochſen für 
einen, und brachten ſie vor die Woh⸗ 


nung. 

4. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

5. Nimm's von 9 aß es diene 
zum Dienſt der Hütte des Stifts, und 

ib's den Leviten, einem jeglichen nach 

einem Amt. 

6. Da nahm Moſe die Wagen und 
Rinder und gab ſie den Leviten. 

7. Zwei Wagen und vier Rinder gab 
er den Kindern Gerſon nach ihrem 


20. und d ieſt 3 d Amt 
er den 25 Und vier Wagen und acht Ochſen 


geb er den Kindern Merari nach ihrem 
mt unter der Hand ge des 
Sohnes Aarons, des Prieſters; 
2. Moſe 38, 21; K. 4, 28. 38. 


9. den Kindern Kahath aber gab er 


nichts, darum daß ſie three Amt 
auf ſich hatten und auf ihren Achſeln 
tragen mußten. K. 4, 15. 

10. Und die Fürſten opferten zur 


148 Opfer 


Einweihung des Altars an dem Tage, 
da er geſalbt ward, und opferten i re 
Gabe vor dem Altar 2. Cron. 7, 6. 
11. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Laß einen jeglichen ⸗Fürſten an ſei⸗ 
nem Tage ſein Opfer bringen zur 
Einweihung de des 3 4 
4—16 7 
12. Am erſten Tag e opferte ſeine 
Gabe Naheſſon, der Sohn Ammina⸗ 
dabs, des Stammes Juda. 
13. Und ſeine Gabe war eine filberne 
Schüſſel, 130 Lot ſchwer, eine filberne o 
ale, 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
825 Peiigtums, eide voll Semmel⸗ 
t Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 


14. bazu einen erde Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk 

„ einen gVidder, 
ein jähriges m Brandopfer; 
16. einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 


opfer; 

17. und zum 1 zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf 
jährige Lämmer. Das iſt die Gabe 
2 — ons, des Sohnes Amminadabs. 

8. Am zweiten Tage opferte Natha⸗ 
ar der Sohn Zuars, der Fürſt 
Jaſchars. 

19. Seine Gabe war eine ſilberne 

8 üſſel, 130 Lot ſchwer, eine filberne 

ale, 70 Lot ſchwer nach dem Lot 
905 Kili tums, beide voll Semmel⸗ 
— mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 
opfer; 


20. bazu einen eee Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll ere 
21. einenjun 7555 arren, einen Widder, 
ein jähriges rd pe Brandopfer; 
22. einen Zie — zum Sündopfer; 
2. und —— ankopfer zwei Rinder, 
ünf Widder, fünf * und fünf 
ähtige Au: Tas ift die Gabe 
hanaels, 
24. Am 229525 25 e der Fürft der 
e Sebulon, Eliab, der Sohn 
9 , 


er 


der zwölf 


Hanf 2 der, fünf e und fürn ar und fünf 


bee eee 


30. Am vierten Tage der! 8 

Kinder Ruben, Elizur, ie 

Sedeurs. 

31. Seine Gabe war eine ſilberne 

S Sa 130 Lot . eine An 
ale, 70 Lot j dem Lot 


des Pi u Semmel- 
mehl, mit Ol 3 zum Speis⸗ 


opfer; 

32. dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll werk, 

33. einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Brandopfer; 
34. einen Ziegenb e 
35. und zum 

fünf Widder 


f 
jährige — de 5 die and 0 
E m des Sohnes nn. 
3%. Am fünften Tage 


Kinder Simeon, Selumiel, gel, der Sohn 
Zuri⸗Saddais. 
37. Seine Gabe war eine filberne 
Schüſſel, 130 Lot mere eine ſilberne 
ale, 70 Lot f. dem Lot 
bes i Semmel⸗ 
— mit Ol ie a Speis⸗ 


8. d. azu einen goldenen * zehn 
Lot ſchwer, voll 


39. einen jungen Farren, Here, 
ein fahrges Landen 


opfer; 
40. einen Zi — 
41. und zum m Santopler 
1775 e fünf { 
e Lämmer. Das 


e f „des So Ser arne 


u der Fü 
Kinder 0 6 Eljafaph, der 2. Bohn 
men 

Seine Gabe war eine 
<a jüffel, 130 Lot ‚eine he 
Schale, 70 Lot ſchwer dem Lot 
me m 5, voll Semmel⸗ 
mehl, mit Ol gemengt, zum Speis⸗ 


me Gabe war eine ſilberne je 


Ei 175% e eine ſilberne 
nach dem Lot 


— Semmel⸗ 
. zum Speis⸗ 


5 5 
Dazu einen goldenen Löffel, zehn 

Lot 5 voll Räuchwerk, 
27. einenjungen Farren, einen Widder, 
ein 9 Lamm zum Brandopfer; de 
28, einen Ziegenbock zum Sünbopfer: 


l, 
901 e voll Free: 28 


45. am am nee 
* ehe Kamm am 


fünf 1 1 


— 
48. Am 11255 Tage der Fürft der 


Stammes 
49. Seine 


Aligtums, 
mei mit DI —— zum Speis 
opfer; 

50. einen goldenen Löffel, zehn 
Lot a voll wert, 
5L. einen ju 


ein jãhrige⸗ zum Brandopfer: 


4. Moſe 7. 
— — Elijama, der Sohn 


eine filberne | 
—— — 8 5 
e er tacese 

voll Senmel- ee Anen jungen Jarrem, einen Wid⸗ 


Fürſten. 149 
des Heiligtum, beide voll Semmel- 
—— mit Ol zum Speis⸗ 


——ů 2 


der, ein jãhriges Lamm zum Brand⸗ 


opfer; 
705 einen Ziegenbock zum Sänbopfer; 
I. und zum Danfopfer zwei Kinder, 


enFarrzen, einen Widder, | fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 


Sammer. Das iſt die Babe Ahi⸗Eſers. 


3 | des Sohnes Ammi⸗Saddais. 


ei Rinder, 


72. Am elften Tage ber Fürftber Rin⸗ 


53. und zum 
fünf Widder, fünf Bode. nf jährige der Aſſer. Bagiel, der Sohn Ochrans. 


2 — 
Do 

54. re achten Tage der Fürft der 

Kinder Manaſſe, Gamliel, der Sohn 
Pedazurs. 

55. Seine Gabe war eine filberne 

Schüſſel, get. € eine filberne 

70 Lot ſchwer nach dem Lot 

‚. beide voll Semmel⸗ 

— mit Ol gemengt. zum Speis⸗ 


opfer; 

56. dazu einen —— Löffel, zehn 

1 voll 
8 


anfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder. . fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe > 
des Sohnes S. 
80. Am neunten der Fürft der 
Kinder Benjamin, Abidan, der ei 
des Gideoni. 


mehl, mit Ol —— zum Speis⸗ 
7 


62. dazu einen denen Löffel, zehn 
5 111 
ſchwer. vo —— 3 


67. Seine Gabe war eine filberne 
3 130 Lot ſchwer, eine filberne 


Schale, 70 Lot ſchwer nach dem Lot] 88. 


73. Seine Gabe war eine filberne 
Schüſſel⸗ 130 Lot ſchwer, eine filberne 
3 ale, 70 Lot ſchwer dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmel⸗ 
mehl, mit Ol gemengt. zum Speis 
opfer; 

Bi dazu einen —— Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll 

75. . emen Käteer, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 
76. einen Ziegenbock zum Sũndopfer; 
77.und zum Dankopfer zwei; Rinder, 


fünf Widder, fünf Bode, fünf jährige 
Lãmmer. Das iſt die Gabe Pagiels, 


ans. 
78. Am — Tage BE der 
Kinder Nayhthali. Sohn 
Enans. 


79. Seine Gabe war eine filberne 
Sönke, men 130 Lot ſchwer, eine filberne 
70 Lot ſchwer 25 dem Lot 
Semmel⸗ 

— mit Ol 5 — Speis⸗ 


8 Denen Löffel, zehn 
Lot ſchwer. r voll Rändmerz, 
j — — 


des Sohnes O 


daß die Summe alles 
fãß betrug 2400 Lot nach dem Lu des 
der zwölf goldenen Sd ffel voll 


150 Gnadenſtuhl. Leuchter. 4. Moſe 7. 8. 


Räuchwerk hatte je einer zehn Lot 
nach dem Lot des Heiligtums, daß die 
Summe Goldes an den Löffeln betrug 
120 Lot. 

87. Die Summe der Rinder zum 
Brandopfer war zwölf Farren, zwölf 
Widder, 3 jährige Lämmer ſamt 
ihren Speisopfern und zwölf Ziegen⸗ 
böcke zum Sündopfer. 

88. Und die Summe der Rinder zum 
Dankopfer war vierundzwanzig Far⸗ 
ven, eig Widder, ſechzig Böcke, ſechzig 

ährige Lämmer. Das iſt die Einwei⸗ 

ung des Altars, da er geſalbt ward. 

89. Und wenn Moſe in die Hütte des 
Stifts ging, daß »mit ihm geredet 
würde, ſo hörte er die Stimme mit 
ihm reden von dem Gnadenſtuhl, der 
auf der Lade des Zeugniſſes war, 
zwiſchen den zwei Cherubim; dort 
ward mit ihm geredet. 

„2. Moſe 25, 21. 22. +1. Sam. 8, 9—14. 


Das 8. Kapitel. 
Von dem goldenen Leuchter. Einweihung und 
Dienſtzeit der Leviten. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. Rede mit Aaron und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen auflegen 
du fie alſo ſetzen, daß fie alle ſteben 
vorwärts von dem Leuchter ſcheinen. 

2. Moſe 25, 31—40. 

3. Und Aaron tat alſo und ſetzte 
die Lampen auf, vorwärts von dem 
Leuchter zu ſcheinen, wie der Herr 
dem Moſe geboten hatte. 

4. Der Leuchter aber war getriebenes 
Gold, beide, ſein Schaft und ſeine 
Blumen; nach dem Geſicht, das der 
Herr dem Moſe gezeigt hatte, alſo 
Nr er den Leuchter. 

5. Und der Herr redete mit Moſe 
und Mi 

6. Nimm die Leviten aus den Kin⸗ 
dern Iſrgel und reinige fie. Mal. 3, 3. 

7. Alſo ſollſt du aber mit ma tun, 
daß du fie reinigſt: du ſollſt⸗Sünd⸗ 
0 auf ſie ſprengen, und ſie ſollen 
+alle ihre Haare rein iN und 
ihre Kleider waſchen, ſo ſind ſie rein. 

„K. 5, 17; 19, 9. 12. +8. Moſe 14, 8. 

8. Dann ſollen fie nehmen einen 
ungen Farren und jr Speisopfer, 

emmelmehl, mit Ol gemengt; 
zum Sündopfer nehmen. 

9. Und 15 die Leviten vor die Hütte 
des Stifts bringen und die ganze Ge⸗ 
meinde der Kinder Iſrael verſammeln 


t, fouft |] 


ſöhnte fie, daß fie rein wurden. -. 11. 


und 
einen andern (euch Farren ollſt du 


Weihe der Leviten. 


10. und die Leviten vor den Herrn 
bringen; und die Kinder Sfrael ſollen 
ihre Hände auf die Leviten legen, 

11. und Aaron ſoll die Leviten vor 
dem Herrn weben als r von 
den Kindern Iſrgel, auf daß ſie dienen 
mögen in dem Amt des Herrn. +2. 21. 

12. Und die Leviten ſollen ihre Hände 
aufs Haupt der Farren legen, und 
einer ſoll zum Sündopfer, der andere 
zum Brandopfer dem Herrn gemacht 
werden, die Leviten zu verſöhnen. 

13. Und ſollſt die Leviten vor Aaron 
und ſeine Söhne ſtellen und vor dem 
Herrn weben, 

14. und ſollſt fie alſo ausſondern von 
den Kindern Iſrael, »daß ſie mein 
ſeien. „K. 3, 16. 

15. Darnach ſollen ſie hineingehen, 
daß ſie dienen in der Hütte des Stifts. 
Alſo ſollſt du ſte reinigen und weben; 

16. denn ſie ſind mein Geſchenk von 
den Kindern Iſrgel, und ich habe ſie 
mir genommen für alles, was die 
Mutter bricht, nämlich für die Erſt⸗ 
geburt aller Kinder Iſrael. K. g, 12. 

17. Denn alle Se unter den 
Kindern Iſrael ift mein, der Men⸗ 

en und des Viehes, feit der Zeit 

alle en in Agyptenland 
e 1 ſie mir 
2. Moſe 13, 2. 
18. und nahm die Leviten an für alle 
Erſtgeburt unter den Kindern Iſrael 

19. und gab fie zum ⸗Geſchenk Aaron 
und ſeinen Söhnen aus den Kindern 
Ander daß ſie dienen im Amt der 

nder Iſrgel in der Hütte des Stifts, 
die Kinder Iſrael zu verſöhnen, au 
daß n unter den Kindern Iſrae 
5 eine ſo ſie ſich nahen woll⸗ 


a 
en zum Hei em 
ganzen Gemeinde der Kinder 


· 


0 


lug und 


8 K. 8, 9. 

20. Und Moſe mit Aaron fan u 

rae 

aten mit den Leviten alles, wie der 
Herr dem Moſe geboten hatte. 

21. Und die Leviten entfündigten ſich 


und wuſchen ihre Kleider, und Aaron 
webte ſie vor dem Herrn und ver⸗ 


ingen ſie hinein, daß 


und ſprach: 4 
24. Bas dps, was 


nats gegen 
ſollen ſie es en nach aller ferner 


Paſſahfeier. 
bührt: «von fündundzwanzig Jahren 
und darüber taugen ſie zum Amt und 
Dienſt in der Hütte des Stifts; 

»K. 4, 3. 28. 30. 47. 

25. aber von dem fünfzigſten Jahr an 
ſollen fie ledig ſein vom Amt des 
Dienſtes und ſollen nicht mehr dienen, 

26, ſondern ihren Brüdern helfen 
des Dienſtes warten an der Hütte des 
Stifts; des Amts aber ſollen 5 nicht 
pflegen. Alſo ſollſt du mit den Le⸗ 
viten tun, daß ein jeglicher ſeines 
Dienſtes warte. 


Das 9. Kapitel. 
Die Kinder Ifrael halten Paſſah. Nachpaſſah für 
Unreine und Reiſende. Wolken⸗ und Feuerſäule. 
1. Und der Herr redete mit Moſe in 
der Wüſte Sinai im zweiten Jahr, 
nachdem ſie aus Agyptenland gezogen 
waren, im erſten Monat, und vo: 
2. Laß die Kinder Iſrael Paſſah hal⸗ 
ten zu feiner Zeit, 2. Moſe 12; 3. Moſe 23,5. 
3. am vierzehnten Tage dieſes Mo⸗ 
bend; zu ſeiner Zeit 


en und ſeinem Recht. 

Ji. A dag t das Paff en 
rael, daß fie das Paſſah hielten. 
5. Und ſie hielten Paſſah am vier⸗ 
e a onats gegen 

end in der Wüſte Sinai; alles, 

wie der Herr dem Moſe geboten hatte, 
ſo taten die Kinder Iſrael. 

6. Da waren etliche Männer unrein 
45 1 1 gte u Paſſgh 19 
aß ſie n onnten Paſſah halten 
des Tages. Die traten vor Mose und 
Aaron desſelben Tages „K. 10, 11. 
7. und ſprachen zu ihm: Wir ſind 
unrein geworden an einem toten Men⸗ 
1 1 warum ſollen wir geringer ſein, 
aß wir unſere Gabe dem Herrn nicht 
bringen dürfen zu ſeiner Zeit unter 
den Kindern Iſrael? 

die We ch der H bietet 
w. ren, was euch der Herr gebietet. 
9. And d 0 


er Herr redete mit Moſe 


und ſprach: 

Kock age den Kindern Iſrael und 
prich: 
nem Toten oder ferne über Feld iſt, 
unter euch oder unter euren Nach⸗ 
kommen, der ſoll dennoch dem Herrn 
Paſſah halten, N 
11. aber im zweiten Monat, am vier⸗ 
zehnten Tage gegen Abend, und ſoll's 
neben auen Brot und bitte⸗ 
ren Kräutern eſſen, f 


U . 


zu ihnen: Harret, ich 


enn jemand unrein an ei⸗ 


4, Moſe 8. 9. Wolken⸗ und Feuerſtule. 151 


12. und ſie ſollen nichts davon übrig⸗ 

laſſen bis morgen, auch kein Bein 
daran zerbrechen, und ſollen's nach 
aller Weiſe des Paſſah halten. 
13. Wer aber rein und nicht über Feld 
iſt und läßt es anſtehen, das 10 
zu halten, des Seele ſoll ausgerottet 
werden von ſeinem Volk, darum daß 
er ſeine Gabe dem Herrn nicht ge⸗ 
bracht hat zu ſeiner Zeit; er ſoll ſeine 
Sünde tragen. 5 

14. Und wenn ein Fremdling bei euch 
wohntund auch demHerrnPaſſah hält, 
der ſoll's halten nach der Satzung und 
dem Recht des Befle . Dieje Satzung 
125 euch 92510 ein, dem Fremden wie 

es Landes Einheimiſchen. 

15. Und des Tages, da die Wohnung 
aufgerichtet ward, bedeckte fie eine 
Wolke auf der Hütte des Zeugniſſes; 
und des Abends bis an den Morgen 
war über der Wohnung eine Geſtalt 
des Feuers. 2. Moſe 40, 3488. 

16. nr Hehe immerdar, daß die 
Wolke ſie bedeckte, und des Nachts die 
Geſtalt des Feuers. 

17. Und ſo oft ſich die Wolke aufhob 
von der Hütte, ſo zogen die Kinder 
Iſrael; und an welchem Ort die Wolke 
12 da lagerten ſich die Kinder Iſ⸗ 
rael. 

18. Nach dem Wort des Herrn zogen 
die Kinder Iſrael, und nach ſeinem 
Wort lagerten ſie ſich. Solange die 
Wolke auf der Wohnung blieb, ſo 
lange lagen ſie ſtill. 

19. Und wenn die Wolke viele Tage 
verzog auf der Wohnung, ſo taten die 
Kinder Iſrael nach dem Gebot des 
Herrn und zogen nicht. 0 

20. Und wenn's war, daß die Wolke 
auf der Wohnung nur etliche Tage 
blieb, ſo lagerten fe ſich nach dem 
Wort des Herrn und zogen nach dem 
Wort des Herrn. 

21. Wenn die Wolke da war von 
Abend bis an den Morgen und ſich 


dann erhob, ſo zogen ſie; oder wenn 
| fe ano Tages oder des Nachts er⸗ 


ob, ſo zogen ſie auch. 

22. Wenn ſie aber zwei Tage oder 

einen Monat oder länger auf der 

Wohnung blieb, ſo lagen die Kinder 
frael und zogen nicht; und wenn 
e ſich dann erhob, ſo zogen fie. 

23. Denn nach des Herrn Mund lagen 

ſte und nach des Herrn Mund zogen 
ie, daß ſie täten, wie der Herr ge⸗ 

bot, nach des Herrn Wort durch Moſe. 
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Drommeten. 


Das 10. Kapitel. 
Gebrauch der Drommeten. Aufbruch des Volks 
aus der Wüſte Sinai. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 


ee : . 

2. Mache dir zwei Drommeten von ges 
triebenem Silber, daß du ſie braucheſt, 
die Gemeinde zu berufen und wenn 
das Heer aufbrechen ſoll. 8.31, 6. 

3. Wenn man mit beiden ſchlicht 
bläſt, 25 ſich zu dir verſammeln die 

anze Gemeinde vor die Tür der Hütte 

es Stifts. 5 = 

4. Wenn man nur mit einer ſchlicht 
bläſt, ſo ſollen 17 zu dir verſammeln 
die Fürſten, die Oberſten über die 
Tauſende in Iſrael. 

5. Wenn ihr aber drommetet, ſo ſol⸗ 
len die Lager aufbrechen, die gegen 
Morgen liegen. 

6. Und wenn ihr zum andernmal 
drommetet, ſo ſollen die Lager auf⸗ 
brechen, die gegen Mittag liegen. 
Denn wenn ſie reiſen ſollen, ſo ſollt 
ihr drommeten. 

7. Wenn aber die Gemeinde zu ver⸗ 
ſammeln iſt, ſollt ihr ſchlicht blaſen 
und nicht drommeten. 

8. Es ſollen aber ſolch Blaſen mit den 
Drommeten die Söhne Aarons, die 
Prieſter, tun; und das ſoll euer Recht 
ſein ewiglich bei euren Nachkommen. 

9. Wenn ihr in einen Streit ziehet in 
eurem Lande wider eure Feinde, die 
euch bedrängen, fo ſollt ihr drommeten 
mit den Drommeten, daß euer gedacht 
werde vor dem Herrn eurem Gott, und 
ihr erlöſt werdet von euren Feinden. 

10. Desgleichen, wenn ihr fröhlich 

eid, und an euren en undaneuren 

eumonden ſollt ihr mit den Drom⸗ 
meten blaſen über eure Brandopfer 
und Dankopfer, daß es euch ſei zum 
Gedächtnis vor eurem Gott. Ich bin 
der Herr, euer Gott. 
8. Moſe 28, 24; 2. Kön. 11, 14; 2. Chron. 7, 6. 

11. Am ee metern Tage im zweiten 
Monat des zweiten 5 erhob ſich 
I nung des Zeug⸗ 
niſſes. 

12. Und die Kinder Iſrael brachen 
auf und sogen aus der Wüſte Sinai, 
un olke blieb in der Wüſte 


haran. 
13. Es brachen aber auf die erſten nach 
dem Wort es Herrn durch Moſe; 
14. nämlich das Panier des Lagers 
der Kinder Juda zog am erſten mit 


4. Moſe 10. 


Aufbruch Iſraels. 


ihrem Heer, und über ihr Heer war 
aheſſon, der Sohn Amminadabs; 

15. und über das Heer des Stammes 
der Kinder Iſaſchar war Nathanael, 
der Sohn Zuars; 

16. und über das Heer des Stammes 
der Kinder Sebulon war Eliab, der 
Sohn Helons. 

17. Da zerlegte man die Wohnung, 
und zogen die Kinder Gerſon und 
Merari und trugen die Wohnung. 

18. Darnach zog das Panier des 
Lagers Rubens mit ihrem Heer, und 
über ihr Heer war Elizur, der Sohn 
Sedeurs; 

19. und über das Heer des Stammes 
der Kinder Simeon war Selumiel, der 
Sohn Zuri⸗Saddais; 

20. und Eljaſaph, der Sohn Deguels, 
über das Heer des Stammes der Kin⸗ 
der Gad. 

21. Da zogen auch die Kahathiten 

und trugen das Heiligtum; und jene 
richteten die Wohnung auf, dis dieſe 
nachkamen. 
22. Darnach zog das Panier des 
Lagers der Kinder Ephraim mit ihrem 
Heer, und über ihr Heer war Eliſama, 
der Sohn Ammihuds; 

23. und Gamliel, der Sohn Peda⸗ 
zurs, über das 1 des Stammes der 
Kinder Manaſſe; } 

24. und Abidan, der Sohn des Gi⸗ 
deoni, über das Heer des Stammes 
der Kinder Benjamin. | 

25. Darnach zog das Panier des 
Lagers der Kinder Dan mit ihrem 
15 ; und fo waren die Lager alle auf. 

nd Ahi⸗Eß er, der Sohn Ammi⸗Sad⸗ 
dais, war über ihr Heer 

26. und Pagiel, der Sohn Ochrans, 
über das Heer des Stammes der Kin⸗ 
der Aſſer; - 

27. und Ahira, der Sohn Enans, 
über das Heer des Stammes der Kin⸗ 
der Naphthali. s 

28. So zogen die Kinder Iſrael mit 
ihrem Heer. Fr 
29. Und Moſeſpra ee ens 
ger obab, dem Sohn Reguels, aus 

idian: Wir ziehen dahin andieStät- 
te, davon der e i 
komm nun mit ur 


mit wi: ſondern in 
meiner Freundſchaft zie 


Lilſternheit des Volkes. 


31. Er ſprach: Verlaß uns doch nicht, 

denn du weißt, wo wir in der pi 
uns lagern ſollen, und ſollſt unſer 
Auge ſein. 

32. Und wenn du mit uns ziehſt: 
was der Herr Gutes an uns tut, das 
wollen wir an dir tun. 

33. Alſo en ſie von dem Berge des 
Herrn drei Tagereiſen, und die Lade 
des Bundes des Herrn zog vor ihnen 
her die drei Tagereiſen, ihnen zu 
weiſen, wo ſie ruhen ſollten. 

34. Und die Wolke des Herrn war 
des Tages über ihnen, wenn ſie aus 
dem Lager zogen. 2. Moſe 18, 21. 

35. Und wenn die Lade zog, ſo pres) 

Moſe: Herr, »ſtehe auf! laß deine 
einde zerſtreut und die dich haſſen, 


Fache werden vor dir! 

„Pf. 68, 2; 182, 8. 
36. Und wenn ſie ruhte, ſo ſprach er: 
Komm wieder, Herr, zu der Menge 
der Tauſende Iſraels! 


Das 11. Kapitel. 

Lagerbrand. Lüſternheit des Volkes. Siebzig Alteſte, 

welche weisſagen. Wachteln und Luſtgräber. 
1. Und da ſich das Volk ungeduldig 
machte, gefiel es übel vor den Ohren 
des Herrn. Und als es der Herr 
hörte, ergrimmte ſein Zorn, und zün⸗ 
dete »das Feuer des Herrn unter 
ihnen an; das verzehrte die äußerſten 
ager. *g. Moſe 10, 2. 
2. Da ſchrie das Volk zu Moſe, und 
Moſe bat den Herrn; da verſchwand 


das Feuer. 

3. Und man ab die Stätte Tha⸗ 
beera, darum daß ſich unter ihnen des 
Herrn Bar angezündet hatte. 

4. Das Pöbelvolk aber unter ihnen 
war lüſtern geworden, und ſie ſaßen 
und weinten amt den Kindern Iſrael 
und ſen gehe Wer ⸗will uns Fleiſch 
zu eſſen geben? „2. Moſe 16, g. 
5. Wir gedenken der ne die wir 
in Agypten umſonſt aßen, und der 
Kürhiſſe, der Melonen, des Lauchs, 
der a und des Knoblauchs. 

6. Nun aber iſt unſre Seele matt; 
denn unſre Augen ſehen nichts als 
das Man. 

7. Es war aber das »Man wie 
Korianderſamen und anzuſehen wie 
Bedellion. 2. Moſe 16, 14-81. 
8. Und das Volk lief hin ee, und 
ſammelte und zerrieb es mit Mühlen 
und ſtieß es in Mörſern und kochte 

es in Töpfen und machte ſich Aſchen⸗ 


4. Moſe 10. 11. 


15 


ihr ſprecht: Wer gibt uns Fleiſch zu 
E. N ch a | 


Moſe klagt dem Herrn. 153 


kuchen daraus; und es hatte einen 
Geſchmack wie ein Olkuchen. 

9. Und wenn des Nachts der Tau 
über die Lager fiel, fo fiel das Man 
mit darauf. 

10. Da nun Moſe das Volk hörte 
weinen unter ihren Ge 4 ern, 
einen jeglichen in ſeiner Hütte Tür, 
da ergrimmte der Zorn des Herrn 
ſehr, und me ward auch bange. 

11. Und Moſe ſprach gu dem Herrn: 
Warum bekümmerſt duk echt? 
und warum finde ich nicht Gnade vor 
deinen a daß du die Laſt dieſes 
ganzen Volks auf mich legft? 

12. Habe ich nun all das Volk emp⸗ 
. oder geboren, daß du zu mir 
agen magſt: Trag es in deinen Ar⸗ 
men, wie eine Amme ein Kind trägt, 
in das Land, das du ihren Vätern 
geſchworen haſt? 

13. ug fol ich Holte nehmen, 
daß ich allem dieſem Volk gebe? Sie 
weinen vor mir und 1 8 Gib 
uns Fleiſch, daß wir eſſen. 

14. Ich vermag alles das Volk nicht 
allein zu ertragen; denn es iſt mir zu 


ſchwer. N 
15. Und willſt du alſo mit mir tun, 
*jo erwürge mich lieber, habe i 
anders Gnade vor deinen Augen ge⸗ 
De daß ich nicht mein Unglück fo 


einen 


ehen müſſe. 2. Moſe 32, 32. 
16. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Sammle mir ſiebzig Männer unter 


den ⸗Alteſten Iſraels, von denen du 
weißt daß RW Alteſte im Volk und 
55 Amtleute find, und nimm fe vor 
ie Hütte des Stifts und ftelle fie da⸗ 
ſelbſt vor dich, 2. Moſe 18, 21; 24, 1. 
17. ſo will ich herniederkommen und 
mit dir daſelbſt reden und von deinem 
Geiſt, der date nehmen und auf 
ie legen, daß ſie mit dir die Laſt des 
olkes tragen, daß du nicht allein 
5 
18. Und zum Volk ſollſt du ſagen: 
»Heiliget euch auf morgen, daß ihr 
eſſet; denn euer Weinen iſt vor 
ren des Herrn gekommen, die 


ſſen? denn es ging uns wohl in Agyp⸗ 
ten. Darum wird euch der Herr Fleiſch 
geben, daß ihr eſſet, „2. Moſe 19, 10. 
19. nicht einen Tag, nicht zwei, nicht 
ünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage 


ang, 5 
205 ſondern einen Monat lang, bis 
daß es euch zur Naſe ausgehe und euch 


154 Siebzig Alteſte weisſagen. 4. Moſe 11. 12. 


ein Ekel ſei; darum daß ihr den Herrn 
verworfen habt, der unter euch iſt, und 
vor ihm geweint und geſagt: Warum 
ſind wir aus Agypten gegangen? 

21. Und Moſeſprach: Sechshundert⸗ 
tauſend Mann Fußvolk iſt es, dar⸗ 
unter ich bin, und du rap: e 
will euch Fleiſch geben, daß ihr eſſe 
einen Monat lang! . 

22. Soll man Schafe und Rinder 
ſchlachten, daß es ihnen genug ſei? 
Oder werden ſich alle . des 
Meeres herzu verſammeln, daß es 
ihnen genug ſei? Joh. e, 7. 
23. Der Herr aber ſprach zu Moſe: 
Iſt denn »die Hand des Herrn ver⸗ 
kürzt? Aber du ſollſt jetzt ſehen, ob 
meine Worte können dir etwas gelten 
oder nicht. * gef. 50, 2; 59,1. 
24. Und Moſe ging heraus und ſagte 
dem Volk des Herrn Worte und ver⸗ 
ſammelte ſiebzig Männer unter den 
Alteſten des Volks und ſtellte ſie um 
die Hütte her. 

25. Da kam der Herr hernieder in der 
Wolke und redete mit ihm und nahm 
von dem Geiſt, der auf ihm war, und 
legte ihn auf die ſiebzig älteſten Män⸗ 
ner. Und da der Geiſt auf ihnen ruhte, 
weisſagten ſie und hörten nicht auf. 

26. Es waren aber noch zwei Män⸗ 
ner im Lager geblieben; der eine hieß 
Eldad, der andere Medad, und der 
Geiſt ruhte auf ihnen; denn ſie waren 
auch angeſchrieben und doch nicht hin⸗ 
ausgegangen zu der Hütte, und ſie 
weisſagten im Lager. 

27. Da lief ein Knabe hin und ſagte 
es Moſe an und ſprach: Eldad und 
Medad weisſagen im Lager. 

28. Da antwortete ⸗Joſua, der Sohn 
Nuns, 1 Diener, den er erwählt 
hatte, und ſprach: Mein Herr Moſe, 
wehre ihnen. „K. 13, 16; 2. Moſe 24, 13. 
29. Aber 917 ſprach zu ihm: esse 
du der Eiferer für mich? Wollte Gott, 
daß fall das Volk des Herrn weis⸗ 
ker und der Herr feinen Geiſt über 
ie gäbe! „Mark. 9,39. 1 Joel 3, 1. 
30. Alſo ſammelte ſich Moſe zum 
Lager mit den Alteſten 0 
31. Da fuhr aus der Wind von dem 
Herrn und »ließ Wachteln kommen 
vom Meer und ſtreute ſie über das 
Lager, hier eine Tagereiſe lang, da eine 
Tagereiſe lang um das Lager her, zwei 
Ellen hoch über der Erde. 2. Moſe 10, 18. 


32. Da machte ſich das Volk auf den⸗ H 


ſelben ganzen Tag und die ganze Nacht 


Wachteln. Luſtgräber. 


und den andern ganzen Tag und 
ſammelten Wachteln; und welcher am 
wenigſten ſammelte, der ſammelte 
zehn Homer. Und ſie hängten ſie auf 
um das Lager her. 
‚33. Da aber das Sn noch unter 
ihren Zähnen war und ehe es auf⸗ 
ezehrt war, da ergrimmte der Zorn 
es Herrn unter dem Volk, und ſchlug 
ſie mit einer eit großen zog. 

34. Daher heißt dieſe Stätte Luſt⸗ 
gräber, darum daß man daſelbſt be⸗ 
grub das »lüſterne Volk. „1. Kor. 10, 6. 

35. Von den Luſtgräbern aber zog 
das Volk aus gen Hazeroth, und ſie 
blieben zu Hazeroth. 


Das 12. Kapitel. 


Die murrende Mirjam wird ausſätzig. 


1. Und Mirjam und Aaron redeten 
wider Moſe um ſeines Weibes willen, 
der Mohrin, die er genommen hatte, 
darum daß er eine Mohrin zum Weibe 
genommen hatte, 2. Moſe 2, 21. 

2. und ſprachen: Redet denn der 
Herr allein durch Moſe? Redet er 
2 au durch uns? Und der Herr 

örte es. 

3. Aber Moſe war ein ſehr geplagter 
Men] 49515 alle Menſ 495 auf Erden. 

4. Und plötzlich ſprach der Herr zu 
Moſe und zu Aaron und zu jam: 
Gehet heraus, ihr drei, zu der Hütte 
De 12 Und ſie gingen alle drei 

eraus. 

5. Da kam der Herr hernieder in der 
Wolkenſäule und trat in der Hütte 
Tür und rief Aaron und Mirjam; 
und die gingen beide hinaus. 

2. Moſe 16, 10. 

6. Und er ſprach: Höret meine Worte: 
Iſt jemand unter euch ein Prophet 
des Herrn, dem will ich mich kund⸗ 
machen in einem Geſicht oder will mit 
ihm reden in einem Traum. 

7. Aber nicht alſo mein Knecht Moſe, 
der in meinem ganzen Hauſe treu iſt. 


ebr. 3, 2. 
8. Mündlich » rede ich mit ihm, und 
er ſieht den Herrn in ſeiner ed, 
nicht durch dunkle Worte oder Gleich 
niſſe. Warum habt ihr euch denn 
nicht gefürchtet, wider meinen a 
n . 25. 


Moſe zu reden? 
9. Und der Zorn des 


Mirjam ausſätzig. 


wandte ſich zu Mirjam und wird ge⸗ 
wahr, u fie ch ah Hof iſt, s. Moſe 24,0. 

11. und ſprach zu Moſe: Ach, mein 
Herr, laß die Sünde nicht auf uns 
bleiben, mit 50 wir töricht getan und 
uns verſündigt haben, 

12. daß dieſe nicht ſei wie ein Totes, 
das Bon feiner Mutter Leibe kommt 
und iſt ſchon die Hälfte ſeines Fleiſches 


155 en. 
3 oje aber ſchrie zu dem Herrn 
er ſprach: . » heile fie! 


fe 15, 26 
14. Der Herr jean gu Moje: Wenn 


ihr Vater ihr ins incehen abe ſich 
Kin ſollte fie 9 5 ſie age 
ämen? Laß ſie Heiſchlieden teben 


e» außerhalb des Lagers; darnach 
m ie wieder aufnehmen. *3. Moſe 13,46. 
15. Alſo ward Mirjam ſieben Tage 
Aus TOR außerhalb des Lagers. 
Und das Volk zog nicht 80 bis 
Mirjam aufgenommen ward 
16. [K. 13, 1.] Darnach 100 das Volk 
von Hazeroth und lagerte ſich in die 
Wüſte Pharan. 


Das 13. Kapitel. 
Ins Land Kanaan werden Kundſchafter 
fle kommen zurück und machen dem Vol 
(Vgl. 5. Moſe 1, 19— 25.) 
1. [2.] Und der Herr redete mit Moſe 
eo Mir 
a ende Männer aus, die das 
anaan erkunden, das ich den 
Kindern Iſrael geben will, aus jeg⸗ 
lichem Stamm 0 55 Väter einen vor⸗ 
5 men Man 
Gute Mofe, 7 5 ſandte ſie aus der 
Wüſte Pharan nach dem Wort des 
Herrn, die alle vornehme Männer 
waren unter den Kindern Iſrael. 
4. [5.] Und hießen alſo: Sammua, 
775 Re; Sakkurs, des Stammes 


Rub 

5. (.) E 0 der Sohn Horis, des 

Roth der Sohn Jephunnes, 
aleb, der Sohn Jephunne 

17 1 5 Juda; Joſ. 14, J. 


458 
bes Stammes 

8. [9.] Hof ea, der 2 95 Nuns, des 
1 ede V. 103 1 27. 


eſandt; 
ange. 


1 1 8 n Raphus, 
Stan Gare, ber Sohn Sodis, 


tammes S 
15 146 Gaddl, Be Sohn Suſis, 


mmes Joſeph von Manaſſe; 


4. Moſe 12. 13. 


Jigeal, Aar Sohn Joſephs, 
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12. [13.] Ammiel, der Sohn Ge⸗ 
18 des Stammes Dan; 
5 Gin J mes f en Sohn Michaels, 
bes tammes 
15.] Nahehl der halten Vaphſis, 


110 En Napht 
Sohn Machis, 


Guel, der 
80 W Gad. 

16. [17.] Das ſind die Namen der 
Männer, die Moſe ausſandte, zu er⸗ 
kunden das Land. Aber den Hoſea, 
den Sohn Nuns, nannte Moſe⸗Jo⸗ 

ua, *8.11,28, 

17. [18.] Da ſie nun Mofe fandte, 
das Land Kangan zu erkunden, ſprach 
er zu ihnen: sh hinauf ins Mit⸗ 
0 und geht auf das Gebirge 

18. [19.] und beſehet das Land, wie 
es ift, und das Volk, das darin wohnt, 
ob’ 5 755 oder ſchwach, wenig oder 
viel i 

19. 20. und was es für ein Land 
iſt, darin fie wohnen, ob's gut oder 
böfe ſei; und was es für Städte find, 
darin ſie wohnen, ob ſie in Gezelten 
2205 ge und wohnen; 

21.] und was es für Land ſei, 
ob's ett oder mager ſei und ob Bäume 
darin ſind oder nicht. Seid getroſt 
und nehmet die Früchte des Landes. 
Es war aber eben um die Zeit der 
erſten Weintrauben. 

21. [22.] Sie gingen hinauf und er⸗ 
kundeten das Land von der Wüſte 
Zin bis 5 Rehob, da man gen Ha⸗ 


Des 


math geht. 

22. [23.] Sie Binden auch e ins 
Mittagsland und kamen bis gen 
2 0 da waren Ahiman, Seſai und 

halmai, die Kinder Enaks. Hebron 
aber war ſieben Jahre gebaut vor 
Zoan in Agypten. 

23. Ba 15 ſie kamen bis an den 
Bach Eskol und ſchnitten daſelbſt eine 
Rebe ab mit einer Weintraube und 
ließen ſie zwei auf einem Stecken 
Feigen. dazu auch Granatäpfel und 


12 557 Der Ort heißt Bach Eskol 
m der Traube willen, die die Kinder 
We daſelbſt abſchnitten. 
5. [26.] Und fie kehrten um, als ſie 
55 er erkundet hatten, nach vierzig 


28. 187. Aa gen hin und kamen au 
Mofe und Aaron und zu der ganze! 
Gemeinde der Kinder Iſrael > 


Wiüfte Pharan gen Kades und fur 
ten ihnen wieder und der ganzen 


156 Har vas murrende wort 4. Moſe 13. 14. 


Gemeinde, wie ez ſtände, und ließen 
ſte bie “ e bes Landes ſehen. 

27. 7 Und er Mahl ihnen und 
ſprachen: He 

fommen, dahin 


n das Land ger 
5 uns 5 darin 
Milch und Honig fließt, und Dies iſt 
ſeine Frucht; „. Moſe U, 6. 17. 
28, (29, | nur, ae Volt barin 
mohnt und ſehr große und feſte Gtäbte 
Ind} und 71 ſahen auch Enals brin⸗ 
er baſelbſt 
20, (60. 660 wohnen bie Amaleltter 
im Lande gegen Mittag, die Hethiter 
und Jebuftter und Amorkter wohnen 
auf dem Gebirge, bie Stanaanlter aber 
wohnen am Dteer und um ben Jordan, 
30, [B1.] + Kaleb aber + ſtillte bas Volk 
gegen Moſe und ſprach: Laßt uns hin» 
Na und bas Land einnehmen; 
Ben wir können by überwältigen, 


61. 62. Abet ble Maher bie mit 
ihm waren hinaufgepope „ſprachen: 
Wit vermögen nich faule 

lach bas Voll; denn hie find uns zu 


55 15 edel e das 
fle erkundet hatten, eln Wen Bor 
9 ben keindern Iſrael und ſpra⸗ 
5010 :DasLand, baburd) wir gegan 7 
find, es zu erkunden, ißt feine & 

wohner, und alles Volk, das wir 
35 n ſahen, find Leute von großer 

ange. 

88, [B4.] Wir jet en auch nen bar 
ſelbſt, ill Kinber von den Rleſen; 
und wir waxen vor unſern Augen 
wie ange n it und alſo waren wir 
auch vor ihren A ugen. 5. Moſe 9, 9, 


Das 14. Kapitel. 
Das murrende Wolk wird geſtraft. 
fuhr di Moſe 1, 655 ird 0 
a fuhr die ganze Gemeinde au 
902 chrle, und dis Volk weinte bie 


nd alle Kinder Iſrael murrten 
mon olgund Aaron, un te ganze 
Ders ne 11 55 au b ‚ba 


91 0 HL 


eiber un ere 

Feen aub werden 8 
eſſer, wir stehen wien nach 

00, 24, 

Wind einer ſprach zu dem andern: 


. 8 


| fi iR daß 0 Hann 185 = 
1 un 
1 


Ang 


bittet Moſe. 


Laßt uns einen Hauptmann aufwer⸗ 
fen und wieder nach Agypten ziehen! 
5. Moſe aber und Aaron »ftelen auf 
ihr Angeſicht vor der ganzen Ver⸗ 
Nigel e ber Gemeinde der reg 
Iſrgel 
6, Und Joſua, der Sohn Runs. End 
Staleb, der Sohn Jephunnes, bie auch 
das Land erkunbet hatten, zerriſſen 
ihre Kleiber K. In, 10. 00, 
‚unb ſprachen zu der ganzen Ge⸗ 
meinde der Kinder ſrael: Das Land, 
das wir di u haben, es zu 
erfunben, iſt ſehr g 
g. Wenn ber de 11 gnädig iſt, ſo 
wird er uns in das Land bringen 
unb es uns geben, »ein Land, darin 
u: und Hontg fließt. „K. 19, 27. 
Fallet nur nicht ab vom Herrn 
10 Urchtet euch 100 dem Voll dieſes 
Landes nicht; denn wir wollen ſte wie 
Brot freſſen. Es iſt ihr Schutz von 
ihnen gewichen; ber Herr aber iſt mit 
uns. Gürchtet euch nicht vor ihnen. 
10, Da ſprach das ganze Volk, man 
ſollte 115 11 70 en. Da ſerſchlen die 
Herrlichkeit de gem in, Br an 


bes Sun on inbern Iſrael. 
Moſe 17 Her +9. Moſe 10, 10. 


05 Und ber 9 err ſpra 85 Moſe: 
Wie lange läſtext mich dies Voll? und 
wie lange wollen ki: nicht an mi 
glauben burch aller 1 eichen, die i 
Unter ihnen getan hab 

12. So will e lenz ſchla⸗ 
gen und »vertilgen und dich zu einem 
rößeren und 55 olk mas 
hen, denn nn . * Moſe un, 10-14, 
16. Moſe aber ſprach zu dem Dan 
So 110 1 bie Si 
du haſt dies 


Strafe ber 


17. So laß nun die Kraft des Herrn 
groß werden, wie du geſagt haft und 
geſprochen: 

18. Per Herr iſt geduldig und von 

üſſetat und Übertretung und 151 
niemand ungeſtraft, 171 ſu 1 

eim die Miſſetat der Väter über die 

inder ins dritte und vierte Glied. 


2. Moſe Ba, 6. 7. 

19. So fet nun gnädig der Win 
tat dieſes Volks nach deiner m en 
Barmherzigkeit, wie du auch ver 
4 270 alt tefem Voll aus Agypten 
18 Nahe 


20. Und der 657 ſprach: Ich habe 
es vergeben, wie du ge 90 haft. 

21, al wahr als ſch lebe, fo 
ſoll Kalle Welt der Herrlichkeit bes 
Herrn voll werden. +9, Moſe 9, 10. 

22. Denn alle die Männer, die meine 
Herrlichkeit und meine Zeichen geſehen 
haben, die ich getan habe in Agypten 
und in der Wilſte, und mich nun zehn- 
mal verſucht und meiner Stimme nicht 
gehorcht haben, 

28, deren +foll leiner das Land obe 
das ich ihren Vätern geſchworen habe; 
auch feiner ſoll es ſehen, der mich ver⸗ 
läſtert hat. „f. 06, 115 Hebr. u, 17-10, 
24. Aber meinen »Knecht Kaleb, 
darum daß ein anderer Geiſt mit 115 
tft und er mir kreulich le ft, 
den will ich in das Land bringen, 
darein er gekommen ft, und fein Same 
ſoll es einnehmen, „Hos. 14, 0. h. 
25, dazu die Amalekiter und Kana— 
antter, die im Tale . Raupen 
wendet euch und ziehet in die MWilfte 


0 dem Wege chilfmeer. 
26. Und der 
und Aaron und ſprach 


27. Wie lange murrt dieſe böſe Ber 
meinde wider mich? Penn ich habe 
das Murren der Kinder Iſrael, 
das fie wider mich gemurrt haben, 


ehrt. 
oh! Darum Abe zu ihnen: So wahr 
ich lebe, ſpricht der Hen; ich wi 
lun, wie ihr vor me 

ollen in dieſer 


habt, 
29, Gure Leiber f 

U allen; und alle, die ihr ge⸗ 
ſeid von zwanzig Jahren u 


ſollt nicht in das Land kommen, 
ber ich meine Hand Be abe, 


ich euch darin wohnen ließe, 


J. Moſe 14, 


ae Barmherzigkeit und vergibt | w 


um 
dent rebete mit Mofe | allen Kindern Ifrael, 


u sun f 
nen Ohren gefagt | tretet ihr 


nd | nicht ge 
ber, die ihr wider mich gemurrt Feinden 
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an Kaleb, dem Sohn Jephunnes, 

und Joſua, dem Sohn Nuns. 

361. Bure Kinder, von denen ihr 

ten Sie werden ein Raub fein, die 
ich hineinbringen, daß fie ev» 

Me follen das Land, das ihr ver⸗ 

werft. 

39. Aber Ir ſamt euxen Leibern ſollt 
in dieſer Wüſte verfallen. 

33, Und eure Kinder ſollen Hirten 
fein in der Wilfte vierzig Jahre und 
eure Untreue tragen, bis des eure 
Leiber aufgerieben werden in der 
Mülſte, 

84, nach der Zahl der vier 0 Tage, 
darin ihr das Land erkunde habt; je 
ein Tag ſoll ein Jahr gelten, daß ihr 
vier ale eure $ tlfetaten tragt; 
auf »baß ihr innewerdet, was es jet, 
wenn ich die Hand abziehe. „ger, u, 10. 

DB, A) der Herr, habe es geſagt; 
das will ich Bun tun aller dieſer 
böſen Gemeinde, die fi wider mich 
empört hat. In dieſer Wiülfte ſollen 
ſie S werden und bafelbft 

erben, 

86, Alſo ſtarben durch die Plage vor 
dem Herrn alle die Männer, die 
Moſe geſandt hatte, das Land zu er- 
kunden, und wiedergekommen waren 
und wider ihn murren machten die 
ganze Gemeinde, 1, Kor. 10, 8. 10% Jubag h. 

97, damit daß fie dem Lande ein Ber 
fchrei machten, daß es böſe wäre. 

88, Aber Joſua, der Sohn Nun, 
und Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
blieben lebendig aus den Männern, 
die gegangen waren, das Land zu ev» 
kunden. M. no. 

89, Und Moſe xedete biefe Worte zu 
a trauerte 
das Volk ſehr, 

40, und fie machten ſich des Morgens 
9 auf und »zogen auf die Höhe 

es Gebirges und Ipracen: Hier ſind 
wir und wollen hingufzlehen an bie 
Stätte, davon der Herr geſagt hat; 
denn wir haben geft e „K. 1, 17 

J. Moſe aber ſprach: Warum uber, 
alſo bas Wort bes Herrn“ 
Os wird euch nicht gelingen, 

49. Zlehet nicht hinauf — denn De 
Herr Ki unter euch —, daß ihr 

chlagen werdet vor euren 


en. 
48, Denn bie BT und ana- 
aniter find vor euch bafelbft, und Ihr 
werdet durchs Schwert fallen, barum 
daß ihr euch vom Herrn gelehrt 


158 Speis⸗ und Trankopfer. 4. Moſe 14. 15. 


habt, und der Herr wird nicht mit 
euch ſein. 

44. Aber ſie waren 10 hinaufzu⸗ 
Bon auf die Höhe des Gebirges; aber 

ie Lade des Bundes des Herrn und 
Moſe kamen nicht aus dem Lager. 

45. Da kamen die Amalekiter und 
Kanaaniter, die auf dem Gebirge 
wohnten, ſie bie und ſchlugen und zer⸗ 
ſprengten 


Das 15. Kapitel. 


Von Speis⸗ und Trankopfern und Erſtlingen des 

Teiges. Schwachheits⸗ und Bosheitsſünden. Be⸗ 

ſtrafung einer Sabbatsentheiligung. Denkzeichen 
an den Kleidern. 


1. Und der Herr redete mit Moſe 


und ea 

2. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich ge Wenn ihr in das Land 
eurer Wohnung kommt, das ich euch 
geben werde, 

3. und wollt dem Herrn Opfer tun, 
es ſei ein Brandopfer oder ein Opfer 
zum beſondern⸗Gelübde oder ein frei⸗ 
williges Opfer oder euer Feſtopfer, auf 
daß ihr dem Herrn einen ſüßen Ge⸗ 
ruch machet von Rindern oder von 
Schafen: 8. Moſe 7, 16. 

4. wer nun ſeine Gabe dem Herrn 
opfern will, der ſoll das + Speisopfer 
tun, ein Zehntel Semmelmehl, mit 
einem viertel Hin Ol; „g. Moſe 8, 7. 

5. und Wein zum ⸗Trankopfer, auch 
ein viertel Hin, zu dem Brandopfer 
oder ſonſt zu dem Opfer, da ein Lamm 
geopfert wird. „K. 28, 7. 

6. Wenn aber ein Widder geopfert 
wird, ſollſt du das Speisopfer machen 
aus zwei Zehntel Semmelmehl, mit 
einem drittel Hin Ol gemengt, 

7. und Wein zum Trankopfer, auch 
ein drittel Hin; das ſollſt du dem 
Herrn zum ſüßen Geruch opfern. 

8. 5 du aber ein Rind zum 
Brandopfer oder zum beſondern Ge⸗ 
lübdeopfer oder zum Dankopfer dem 
Herrn machen, I . 

9. ſo ſollſt du zu dem Rind ein Speis⸗ 
opfer tun, drei Zehntel Semmel⸗ 
mehl, mit einem halben Hin Ol ge 


mengt, 

10. und Wein zum Trankopfer, auch 
ein halbes Hin; das iſt ein 
Herrn zum ſüßen Geruch. 

11. Alſo ſollſt du tun mit einem 
m mit einem Widder, mit einem 
S. part mit einer ge e. 

2. Darnach die Zahl 92 55 Opfer iſt, 


te bis gen Horma. K. 21,8. f 


pfer dem 


Schwachheitsſünden. 


darnach ſoll auch die Zahl der Speis⸗ 
opfer und Trankopfer ſein. 

13. Wer ein Einheimiſcher iſt, der 
ſoll ſolches tun, daß er dem Herrn 
opfere ein Opfer zum ſüßen Geruch. 

14. Und wenn ein Fremdling bei 
euch wohnt oder unter euch bei euren 
Nachkommen iſt, und will dem Herrn 
ein Opfer zum ſüßen Geruch tun, der 
oll tun, wie ihr tut. 

15. Der ganzen ⸗ Gemeinde ſei eine 
Satzung, euch ſowohl als den Fremd⸗ 
lingen; eine ewige Satzung ſoll das 
ſein euren Nachkommen, daß vor dem 
Herrn der Fremdling ſei wie ihr. 

2. Moſe 12, 49. 

16. Ein Geſetz, ein Recht ſoll eu 
wohne ſein, der bei eu 
wohnt. 


17. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
18. Rede mit den Kindern Iſrael 
und ſprich zu ihnen: Wenn ihr in 
das Land kommt, darein ich euch 
bringen werde, . 
19. 355 ihr eſſet von dem Brot im 
Lande, ſollt ihr dem⸗Herrn eine Hebe 
geben: 2. Moſe 23, 16. 10. 
20. als eures Teiges ⸗Erſtling ſollt ihr 
einen Kuchen zur Hebe geben; wie die 
Hebe von der Scheune, s. Moſe 26, 1. 2. 
21. alſo ſollt ihr auch dem Herrn 
eures Teiges Erſtling zur Hebe geben 
bei euren Nachkommen. 
22. Und wenn ihr aus ⸗Verſehen 
dieſer Gebote irgend eins nicht tut, 
die der Herr z oſe geredet hat, 

3. Moſe 4, 2. 18. 
23. alles, was der Herr euch durch 
Moſe geboten hat, von dem Tage an, 
da er anfing zu gebieten auf eure 
Nachkommen; 
24. wenn nun ohne Wiſſen der Ge⸗ 
meinde etwas verſehen würde, ſo ſoll 
die ganze Gemeinde bb Far⸗ 
ren aus den Rindern zum Brandopfer 
1 zum ſüßen Geruch dem Herrn, 
ſamt ſeinem Speisopfer und Trank⸗ 
opfer, wie es recht iſt, und einen 
Ziegenbock zum Si aer olf ! 
25. Und der I oll alſo die 
kenne er Kinder Iſrael ver⸗ 


öhnen, ſo wird's ihnen vergeben ſein; 
enn es iſt ein Verſehen. Und ſie ſol⸗ 
len bringen ſolch ihre Ga Opfer 

dem Herrn 
den Herrn 2 
26. jo wir ergeben 
Gemeinde der Kinder Iſrael 


Bosheitsſünden. 


dem Fremdling, der unter euch wohnt, 
weil das ganze Volk an ſolchem Ver⸗ 
ſehen keilhat. 

27. Wenn aber eine Seele aus Ver⸗ 
ſehen ſündigen wird, die ſoll eine jäh⸗ 
rige Ziege zum Sündopfer bringen. 

8. Moſe 4, 27. 28. 

28. Und der Prieſter ſoll verſöhnen 
1 Seele, die aus Verſehen geſün⸗ 

igt hat, vor dem Herrn, daß er ſie 
verſöhne und ihr vergeben werde. 

29. Und es ſoll ein nn fein für 
die, jo ein Verſehen begehen, für den 
Mn unter den Kindern Iſ⸗ 
rael und für den Fremdling, der un⸗ 
ter ihnen wohnt. 

30. Wenn aber eine Seele aus 
Frevel etwas tut, es ſei ein Einhei⸗ 
miſcher oder Fremdling, der hat den 
Herrn geſchmäht. Solche Seele ſoll 


ausgerottet werden aus ihrem Volk; 


g. 18, 38; Hebr. 10, 28. 27. 
31. denn ſie hat des Herrn Wort 
verachtet und ſein Gebot laſſen fahren. 
e ſoll ausgerottet werden; die 
chuld ſei ihr. Ä 1 
32. Als nun die Kinder Iſrael in 
der Wüſte waren, fanden ſie einen 
Mann Holz leſen am Sabbattage. 


2. Moſe 20, 8. 
33. Und die ihn darob gefunden hat⸗ 
ten, da er Holz las, brachten ihn zu 
Moſe und 


5 aron und vor die ganze 
Gemeinde. 


34. Und ſie legten ihn gefangen; denn 
es war nicht klar ausgedrückt, was 
man mit ihm tun ſollte. 

3. Moſe 24, 12; 2. Moſe 31,14; 35, 2. 

35. Der Herr aber ſprach zu Moſe: 
Der Mann ſoll des Todes ene 
die ganze Gemeinde ſoll ihn ſteinigen 
draußen vor dem Lager. 

36. Da führte die ganze Gemeinde 
ihn hinaus vor das Lager und ſteinig⸗ 
ten ihn, daß er ſtarb, wie der Herr 
dem Moſe geboten hatte. 

37. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

38. Rede mit den Kindern Iſrael 
und ſprich zu ihnen, daß fie ſich 
Quaſten machen an den Zipfeln ihrer 
Kleider ſamt allen ihren > ommen, 


und blaue Schnüre auf die Quaſten 


an die Zipfel tun; 
5. Moſe 22, 12; Matth. 28, 5. 

39. und ſollen euch die Auaſten dazu 
dienen, daß ihr ſie anſehet und al 
denket aller Gebote des Herrn und tut 
ſie, daß ihr nicht von eures Herzens 

Dünken no n A 
umtreiben laſſet und abgöttif 


5 


1 


werdet. 


von euren ee euch | 


4. Moſe 15. 16. Empörung d. Rotte Korahs. 159 


40. Darum ſollt = gedenken und 
tun alle meine Gebote und heilig ſein 
eurem Gott. 

41. Ich bin der Herr, euer Gott, der 
euch aus urn eführt hat, 
daß ich euer Gott wäre, His der Herr, 
euer Gott. 


Das 16. Kapitel. 
Aufruhr und Untergang der Rotte Korahs. 
1. Und es Kah der Sohn des Se 
des Sohnes Kahaths, des Sohnes Le⸗ 
vis, ſamt Dathan und Abiram, den 
Söhnen Eliabs, und On, dem Sohn 
Peleth , den Söhnen Rubens, 


oſe 6, 18. 21; K. 26, 9; Judas 11. 

2, Nen ſich wider Moſe 
amt etlichen Männern unter den Kin⸗ 

ern Iſrael, zweihundertundfünfzig, 
Vornehmſte in der Gemeinde, Rats⸗ 
herren und namhafte Leute. K. 12, 1. 2. 

3. Und ſie verſammelten ſich wider 
Moſe und Aaron und fra en zu 
ihnen: Ihr macht's zu viel. Denn die 
ganze Gemeinde iſt überall heilig, und 
der Herr iſt unter ihnen; warum 
erhebt ihr euch über die Gemeinde des 

errn? 

4. Da das Moſe hörte, fiel er auf 
ſein Angeſicht K. 14, 5. 

5. und ee eb und zu jeiner 

anzen Rotte: Morgen wird der Herr 
undtun, wer +fein ſei, wer heilig ſei 
und 1 ihm nahen ur welchen er er⸗ 
wählt, der ſoll zu ihm nahen. 

*2. Tim. 2, 19. 

6. Das tut: nehmet euch Pfannen, 
Korah und ſeine ganze Rotte, 

7. und legt Feuer darein und tut 
Räuchwerk darauf vor dem Herrn 
morgen. Welchen der Herr erwählt, 
der Mi heilig. Ihr macht's zu viel, 
ihr Kinder Levi. 

8. Und Moſe ſprach zu Korah: Höret 
doch, ihr Kinder Levi! 

9. 58 3 euch zu wenig, daß euch der 
Gott Iſraels ⸗ausgeſondert hat von 
der Gemeinde Iſrgel, daß ihr zu ihm 


nahen ſollt, daß ihr dienet im Amt 


der Wohnung des Herrn und vor die 
Gemeinde tretet, ihr zu dienen? 


K. 3,613; 4, 4— 20. 8 
10. Er hat dich und alle deine Brü⸗ 
der, die Kinder Levi, ſamt dir zu ſi 
genommen; und ihr ſucht nun au 
das Prieſtertum? 5 
11. Du und deine ganze Rotte macht 
einen Aufruhr wider den Herrn. 
Was iſt Aaron, daß ihr wider ihn 
murret? 2. Moſe 16,7. 
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12. Und Moſe ſchickte hin und ließ 
Dathan und Abiram rufen, die Söhne 
Eliabs. Sie aber ſprachen: Wir kom⸗ 
men nicht hinauf. 

13. Iſt's zu wenig, daß du uns aus 
dem Lande geführt haft, darin Mil: 
und Honig fließt, daß du uns töteſt 
in der Wüſte? Du mußt auch no 
über uns herrſchen? 

14. Wie fein haſt du uns 1 
in ein Land, darin Milch und Honig 
fließt, und haſt uns Acker und Wein⸗ 
berge zum Erbteil gegeben! Willſt 
du den Leuten auch die Augen aus⸗ 


reißen? Wir kommen nicht hinauf. 
2. Moſe 8, 8. 17. 


15. Da ergrimmte Moſe ſehr und 
ſprach zu dem Herrn: Wende dich 
nicht zu ihrem er Ich habe 
nicht »einen Eſel von ihnen genom⸗ 
men und habe ihrer keinem nie ein 
Leid getan. 1. Sam. 12, 8; Apg. 20, 88. 

16. Und er ſprach zu Korah: Du und 
deine ganze Rotte ſollt morgen vor dem 
Herrn ſein; du, ſie auch und Aaron. 

17. Und ein jeglicher nehme ſeine 
Pfanne und lege Räuchwerk darauf, 
und tretet herzu vor den Herrn, ein 
jeglicher mit ſeiner Pfanne, das ſind 
zweihundertundfünfzig Pfannen; 
auch du und Aaron, ein jeglicher mi 
ſeiner Pfanne. 

18. Und ein jeglicher nahm ſeine 
Pfanne und 1 5 Feuer darein und 
tat Räuchwerk darauf; und ſie traten 
vor die Tür der Hütte des Stifts, 
und Moſe und Aaron auch. 

19. Und Korah verſammelte wider 
ie die ‚gense Gemeinde vor der Tür 

er Hütte des Stifts. Aber die + Herr- 
lichkeit des Herrn erfchien vor der 
ganzen Gemeinde. K. 14, 10. 

20. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 

21. Scheideteuch vondieſer Gemeinde, 
daß 16 ſie plötzlich vertilge. 

22, Sie fielen aber auf ihr Angeſicht 
und ſprachen: Ach Gott, der du biſt 
ein Gott der Geiſter alles Fleiſches, 
wenn ein Mann geſündigt hat, willſt 
du darum über die ganze Gemeinde 
wüten? „Hiob 12, 10. +2. Sam. 24, 17. 

23. Und der Herr redete mit Moſe 
und gie 2 

24. Sage der Gemeinde und 2 8 
Weichet ringsherum von der Woh⸗ 
nung Korahs und Dathans und Abi⸗ 


rams. 
25. Und Moſe ſtand auf und ging zu 


4. Moſe 16. 17. 


Pfannen aufhebe au 
und ſtreue das Feuer 


kommen um. 


Dathan und Abiram, und die Alteſten 
Iſraels folgten ihm nach, 

26. und er redete mit der Gemeinde 
und ſprach: Weichet von den Hütten 
dieſer gottloſen De und rühret 
nichts an, was ihr iſt, daß ihr nicht 
vielleicht umkommet in irgend einer 
ihrer Sünden. 

27. Und ſie gingen hinweg von der 
Wohnung Köorahs, Dathans und 
Abirams. Dathan aber und Abiram 
gingen heraus und traten an die Tür 
ihrer Hütten mit ihren Weibern und 
Söhnen und Kindern. 

28. Und Moſe ſprach: Dabei ſollt ihr 
merken, daß mich der Herr geſandt 
hat, daß ich alle dieſe Werke täte, und 
nicht aus meinem Herzen: 

29. werden ſie ſterben, wie alle Men⸗ 
1 terben, oder heimgeſucht, wie 
alle Menſchen a werden, ſo 
hat mich der Herr nicht geſandt; 

30. wird aber der Herr etwas Neues 
ſchaffen, daß die Erde ihren Mund 
auftut und verſchlingt 15 mit allem, 
was ſie haben, daß ſie lebendig hin⸗ 
unter in die Hölle fahren, ſo werdet 
ihr erkennen, DaB dieſe Leute den 
Herrn geläſtert haben. 

31. Und als er dieſe Worte hatte alle 
ausgeredet, zerriß die Erde unter 
ihnen 5. Moſe 11,6. 

32. und tat ihren Mund auf und 
verſchlang ſie mit ihren Häuſern, mit 
allen Menſchen, die bei Korah waren, 
und mit aller ihrer Habe; 

33. und ſie fuhren hinunter lebendig 
in die Hölle mit allem, was ſie hatten, 
und die Erde deckte ſie zu, und kamen 
um aus der Gemeinde. 

34. Und ganz Iſrael, das um ſie her 
war, floh vor ihrem Geſchrei; denn 
ſie Pe Daß uns die Erde nicht 
auch verſchlinge! 

35. Dazu fuhr »das Feuer aus von 
dem Herrn und fraß die zweihundert⸗ 
195 Männer, die das Räuch⸗ 
werkopferten. *3. Moſe 10, 1.2; Pf. 106, 18. 


Das 17. Kapitel. 


Die Pfannen der Sünder und Aarons Pfanne. 
Aarons grünender Stab. 


1. [K. 16, 36.] Und der Herr redete 


mit 15 und ſprach: 
2. [37.] Sage Ele Sohn 


35% 


Aarons, des Prie 


AZ 


| 


Aarons Pfanne. 


. [38.] denn die Pfannen ſolcher 
Sünder ſind dem Heiligtum verfallen 
durch ihre Seelen. Man ſchlage ii zu 
breiten Blechen, daß man den 10 
damit überziehe; denn ſie ſind g 
opfert vor dem Herrn und geheilt 
Bi den Kindern Iſrael zum 

eichen ſein 

39. Und Ae der Prieſter, 
naß die ehernen Pfannen, die die 


Verbrannten 1 opfert hatten, und 
beg ſie zu Blechen, den Altar zu 
erziehen, 


5. [40.] zum en der Kinder 
ch her, daß nicht jemand Fremdes 
herzumache, der nicht iſt des Sa⸗ 
mens Aarons, zu opfern Räuchwerk 
vor dem Herrn, auf daß es ihm nicht 
Kr wie Korah und feiner Rotte, wie 
Herr ihm geredet hatte durch 
* K. 1, 51. 
a Des andern Morgens aber 
murrte die ganze an der Kinder 
Iſrael wider Moſe und Aaron, und 
nen Ihr habt des Herrn Volk 
etötet. 
7. 0 Und da ſich die Gemeinde ver⸗ 
ſammelte wider Moſe und Aaron, 
wandten ſie 0 zu der Hütte des 
Stifts. Und ſiehe, da bedeckte es die 
che und die errlichkeit des Herrn 
ien. K. 14, 10. 
8 43.] Und Moſe und Aaron gingen 
I vor die Hütte des Stifts. 
oe Und der Herr redete mit 
Mofe und ſprach: 
10. bez 1.8 Hebt euch aus diefer Ge⸗ 
mein ch will ſie plötzlich n 
Und ſie +fielen auf ihr ngeficht. 


1. [46. 190 „Mofe f bunch 155 Aaron: 
Minn ann und euer 
darein vom Altar und lege Räuchwerk 


darauf und gehe eilendzu der Gemeinde 
und »verſ ſohne ſie; denn das Wüten 
iſt von dem Herrn ausgegangen, und 


die Plage. iſt ee 
28, 88; 8 e 16, 18. 


12. (a7. J Und Aaron na m, wie ihm 
Moſe geſagt hatte, und lief mitten un⸗ 
ter die Gemeinde (und ſtehe, die 
war dende dune unter dem Vol 0 und 
i e und verſöhnte das Volk 

e und ſtand zwiſchen den Toten | u 
und 1 igen. Da ward der Plage 


En 199 } Derer aber, die an der Plage 
eitorben waren, waren 14700, ohne 


die, ſo mit Korah ſtarben. 


Altes Teftament, 


4. Moſe 17. 


lage 
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15. [50.] Und Aaron kam wieder zu 
Moſe vor die Tür der Hütte des 
Stifts, und der Plage ward ge⸗ 
en 

2; 17, 151 9200 der Herr redete 
mi 55 und ſprach 

] Sage den Kindern ſrael 
un 1 von ihnen zwölf Stecken, 
von jeglichem Fürſten ſeines Vater⸗ 
eg einen, und jchreib eines jeg⸗ 

m. Namen auf fernen Stecken. 

[3.] Aber den Namen Aarons 
sont du ſchreiben auf den Stecken 
Levis. Denn je für ein Haupt ihrer 
nn fol ein Stecken fein. 

9, [4.] Und lege fie in die Hütte des 
Stifte vor dem Zeugnis, da ich mich 
euch bezeuge. 2. Moſe 25, 22. 

20. [5.] Und welchen ich erwä 158 
werde, des Stecken wird grünen, 
ich das Murren der Kinder fael, 
das fie wider Euch murren, ſtille 


21. [6.] Moſe dete mit den Kindern 

Iſrael, und alle ihre Fürſten gaben 

ihm zwölf Stecken, ein jeglicher un 

einen Stecken, nach ihren Vaterhäu⸗ 
ſern; und der Stecken Aarons war 
auch unter ihren Stecken. 

22. [7.] Und Moſe legte die Stecken 
vor den Herrn in der Hütte des 
Zeugniſſes. 

23. [8.] Des Morgens aber, da Moſe 
in die Hütte des 72 er ‚fand 
er den Stecken Aarons d Hauſes 
Levi grünen und die Blüte aufge⸗ 
gangen und Mandeln tragen. 

24. 12 Und Moſe trug die Stecken 
alle heraus von dem Herrn vor alle 
Kinder cher e daß ſie es ſahen; und 
0 er nahm ſeinen tecken. 

5. [10.] Der Herr ſprach aber zu 
Moe 1 den Stecken Aarons 
wieder vor das Zeugnis, daß er 
verwahrt werde zum Zeichen den un⸗ 
gehorſamen Kindern, daß ihr Murren 
von mir aufhöre, daß ſie nicht ſterben. 


r. 9, 4. 
26. [11.] Mofe at, wie ihm der 
Herr geboten hatte. 
Gen 12. Und die Kinder Iſrael ſpra⸗ 
d oſe: Siehe, wir verderben 
d kommen um; wir werden alle 
Aerlülgt und kommen um. 
28. [13.] Wer ſich naht zu der Woh⸗ 
nung des Herrn, der ſtirbt. Sollen 
wir denn ganz u gar untergehen? 
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Das 18. Kapitel. 

Amt und Unterhalt der Prieſter und Leviten. 
1. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Du und deine Söhne und deines 
Vaters Haus mit dir ſollt »die Miſſe⸗ 
tat des Heiligtums tragen; und du 
und deine Söhne mit dir ſollt die 


Miſſetat eures ‚„Brielleriums tragen. 
Moſe 28, 38; 3. Moſe 16, 32. 38. 


2. Aber deine Brüder des Stammes 
Levis, deines Vaters, ſollſt du zu dir 
nehmen, daß ſie bei dir ſeien und dir 
dienen; du aber und deine mies. mit 
dir vor der Hüte, des geugnifl es 


3. Und ſie ſollen k Feines Dienſtes und 
des Dienſtes der ganzen Hütte warten. 
Doch zudemGerätedesHeiligtums und 
gu dem Altar jollen ſie ſich nicht nahen, 

aß nicht beide, ſie und ihr, ſterbet; 

4. ſondern ſte ſollen bei dir ſein, daß 
15 des Dienſtes warten an der Hütte 

es Stifts in allem Amt der Hütte; und 
kein Fremder ſoll ſich zu euch tun. 

5. So wartet nun des Dienſtes des 
Heiligtums und des 1 des Al⸗ 
tars, daß hinfort nicht mehr »ein 
Wüten komme über die inder Iſrael. 


6. Denn ſtehe, 50 habe die Leviten, 
eure Brüder, genommen aus den 
Kindern Iſraek, dem Herrn zum 
Geſche Yin und euch gegeben, daß fie n 
Sir mts ee an der Hütte des 

* K. 8, 12. 45. 


derb en. 
8. Und der ee ſagte zu Aaron: 
Siehe, ich habe dir gegeben meine 


ebopfer von allem, was die Kinder 

ſrael Söbnen⸗ als Gebühr dir und 
deinen öhnen zum ewigen Recht. 

Moſe 2, 3. 10; 6, 9—11.19— 22; 7,610. 

9. Das ſollſt du an von dem Hoch» 
heiligen: was nicht angezündet wird 
von allen ihren Gaben an allen ihren 
Speisopfern und an allen ihren Sünd⸗ 
opfern und an allen ihren Schuld⸗ 
Anm die fie mir geben, das joll 

dir 125 deinen Söhnen ein Hoch⸗ 
Be ein. 

n einem hochheiligen Ort 0 

du es eſſen. Was männlich ift, jo 1 
von eſſen; denn es ſoll dir u“ g ſein. 


4. Moſe 18. 


der Prieſter 


11. Ich habe auch das Hebopfer ihrer 
Gabe an allen Gen der Kinder 
Iſrael dir an und deinen Söhnen 
und Töchtern ſamt dir zum ewigen 
Recht; wer rein iſt in deinem Hauſe, 
ſoll davon eſſen. 3. Moſe 10, 14. 

12. Alles 1 Ol und alles Beſte 
vom Moſt und Korn, nämlich ihre 
Erſtlinge, die ſie dem Herrn geben, 
habe ich dir gegeben. 

13. Die erſte ui die ſie dem Herrn 
bringen von allem, was in ihremLande 
iſt, ſoll dein fein; wer rein iſt in 
deinem ‚Haufe, „ol davon eſſen. 

23, 19; 5. Moſe 18, 4. 

14. Alles Verbannte in Iſrael ſoll 
dein ſein. 3. Moſe 27, 28. 

15. Alles, was die Mutter bricht 
unter allem a ch, das fie dem Herrn 
bringen, es ſei ein 1 ch oder Vieh, 
ſoll dein ſein rn du die erfi e 
Men a nie löſen in t und die 
bösen fa t eines unrein iehs auch 
löſen laſſeſt. 2. Moſe 18, 12. 13; 34, 19. 20. 

16. Sie ſollen's aber löſen, wenn's 
einen Monat alt iſt; un ſollſt es zu 
löſen geben um Geld, um fünf Silber⸗ 
linge nach dem Lot des Heiligtums, 
das hat zwanzig Gera. 

17. Aber die erſte Frucht eines Rindes 
1565 Schafes oder einer Ziege ſollſt du 

ihrn 5 119 1 8 warnen eilig; 

ihr Blutſo ſtdu folg der ara den Altar, 

u ihr Fett ſollſt du anzünden zum 

Ales br ſüßen Geruchs dem Herrn. 

Reich fol dein fein, wie 

ie te ruft und die rechte 
Schulter dein iſt. 

19. Alle Hebopfer, die die Kinder Iſ⸗ 
rael heiligen dem Herrn, habe ich dir 
gegeben und deinen Söhnen und dei⸗ 
nen 1 ſamt dir zum ewigen 
Recht as ſoll ein unverweslicher 
Bund ſein ewig vor dem Herrn, dir 
und deinem Samen e dir. 

20. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Du ſollſt in ihrem Lande nichts beſitzen, 
auch kein Teil unter ihnen 1d 
denn ich bin dein Teil und dein Erb⸗ 
gut unter den Kindern Sirael. 

„K. 35; 5. Moſe 10, 9; 12, 12; Joſ. 18, 14. 38. 

21. Den Kindern Levi aber habe ich 
-alle Zehnten egeben in Iſrael zum 
Erbgut für 1 mt, das ſie mir 
tun an der Hüft Sade 

22. Daß altes 


un 
nicht zur Hütte bes & 8 fü tu 
Sünde auf ſich zu ober 5 5 


N 


9 


und Leviten. 


23. ſondern die Leviten ſollen des 
Amts pflegen an der Hütte des Stifts, 
und ſie ſollen jener Miſſetat tragen 
zu ewigem Ned bei euren Nachkom⸗ 
men. Und fie jollen unter den Kin⸗ 
dern Iſrael kein Erbgut beſitzen; 

24. denn den Zehnten der Kinder 
dabei den ſie dem Herrn heben, 

abe ich den Leviten zum Erbgut ge⸗ 

eben. Darum habe ich zu ihnen ge⸗ 
0 agt, daß fie unter den Kindern Iſrael 
kein Erbgut beſitzen ſollen. 

25. Und der Herr redete mit Moſe 

und ſprach: 
26. 05 den Leviten und ſprich zu 
ihnen: Wenn ihr den Zehnten nehmt 
von den Kindern Iſrgel, den ich euch 
von ihnen 10 abe zu eurem 
Erbgut, ſo % t ihr davon ein Heb⸗ 
opfer dem Herrn tun, je den Zehnten 
von dem Zehnten; 

27. und ſollt ſolch euer Hebopfer 
Su als gäbet ihr Korn aus der 
Scheune und Fülle aus der Kelter. 

28. Alſo ſollt auch ihr das Hebopfer 
dem Herrn geben von allen euren 
Zehnten, die ihr nehmt von den Kin⸗ 


dern Iſrael, daß ihr ſolches Heb⸗ 
5 es Herrn Be Prieſter Aaron 
gebet. 


29. Von allem, was euch gegeben 

wird, ſollt ihr dem Herrn allerlei 
ebopfer geben, von allem Beſten 
as, was davon geheiligt wird. 

30. Und ET, zu ihnen: Wenn ihr 
alſo das Beſte davon hebt, ſo ſoll's 
den Leviten gerechnet werden wie ein 
Einkommen der Scheune und wie ein 
Einkommen der Kelter. 

31. Ihr möget's eſſen an allen Stät⸗ 
ten, ihr und eure Kinder; denn es iſt 
euer Lohn für euer Amt in der Hütte 
des Stifts. „Matth. 10, 10. 

32. So werdet ihr nicht Sünde auf 
euch laden an demſelben, wenn ihr 
das Beſte davon hebt, und nicht ent⸗ 
weihen das Geheiligte der Kinder 
Iſrael und nicht ſterben. 


Das 19. Kapitel. 


Von dem Megane aus der Aſche einer 
rötlichen Kuh. 


1. Und der 55 redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 


. 29 8 In ein Re Ri, das 


der Herr geboten hat un een 
Sage den Kindern Iſrael, ka h zu 
ohne 


dir führen eine »rötliche Ku 


4. Moſe 18. 19. 
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Gebrechen, an der kein Fehl ſei und 
auf die noch nie ein Joch gekommen iſt. 
»Hebr. 9, 18. +8. Moſe 22, 20. 

3. Und gebt ſie dem Prieſter Eleaſar; 
der ſoll ſie hinaus vor das Lager 
führen und daſelbſt vor ihm ſchlach⸗ 

ten laſſen. 

4. Und Eleaſar, der Prieſter, ſoll von 
ihrem Blut mit ſeinem Finger neh⸗ 
men und ſtracks gegen die Hütte des 
Stifts »ſiebenmal ſprengen 

„3. Moſe 4, 6. 17. 

5. und die Kuh vor ihm verbrennen 
laſſen, beides, ihr Fell und ihr Fleiſch, 
dazu ihr Blut ſamt ihrem Miſt. 

6. Und der i ch ſoll Zedernholz 
und „Iſop und ſcharlachrote Wolle 
nehmen und auf die brennende Kuh 
werfen 5 g. Moſe 14, 6. 

7. und ſoll »ſeine Kleider waſchen 
und ſeinen Leib mit Waſſer baden 
und darnach ins Lager gehen und 
unrein ſein bis an den Abend. 

*. Moſe 16, 28. 

8. Und der ſie verbrannt hat, ſoll 
auch ſeine Kleider mit Waſſer waſchen 
und ſeinen Leib in Waſſer baden und 
unrein ſein bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann ſoll die 
Aſche von der Kuh aufraffen und ſie 
ſchütten draußen vor dem Lager an 
eine reine Stätte, daß ſie daſelbſt ver⸗ 
wahrt werde für die Gemeinde der 
Kinder Iſrael zum Sprengwaſſer; 
denn es iſt ein Sündopfer. 

10, Und derſelbe, der die Aſche der 
a aufgerafft hat, ſoll feine Kleider 
waſchen und unrein ſein bis an den 
Abend. Dies ſoll ein ewiges Recht 
Fre den Kindern Iſrael und den 

remdlingen, die unter euch wohnen. 

11. Wer nun irgend einen toten 
Menſchen anrührt, der wird ſieben 
Tage unrein ſein. 

12. Der ſoll ſich hiemit Ru en 
am dritten Tage und am ſiebenten 
Tage, ſo wird er rein; und wo er 
f nicht am dritten Tage und am 
tebenten Tage entfündigt, jo wird 
er nicht rein werden. 

18. Wenn aber jemand irgend einen 
toten Menſchen anrührt und ſich 
nicht nie igen wollte, der ⸗verun⸗ 
reinigt die Wohnung des Herrn, und 
ſolche Seele ſoll ausgerottet werden 
aus Iſrael. Darum daß das Spreng⸗ 
waſſer nicht über ihn geſprenget iſt, 
o iſt er unrein; ſeine Unreinigkeit 


leibt an ihm. 3. Moſe 15,81. 


164 Mirjam ftirbt. 


14. Das iſt das bes Wenn ein 
5 in der Hütte ſtirbt, ſoll jeder, 
der in die Hütte geht, und wer in der 
Hütte iſt, unrein ſein ſieben Tage 

15. Und alles offene Gerät, das einen 
Deckel noch Band hat, iſt unrein. 

16. Auch wer anrührt auf dem Felde 
einen, der erſchlagen iſt mit dem 
Schwert, oder einen Toten oder eines 
Menſchen Gebein oder ein Grab, der 
iſt unrein ſieben Tage. 

17. So ſollen ſie 92 für den Un⸗ 
reinen nehmen Aſche von dieſem ver⸗ 
brannten Sündopfer und fließendes 
Waſſer darauf tun in ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Mann ſoll Iſo 
nehmen und ins Waſſer tauchen un 
die 5 — beſprengen und alle Geräte 
und alle Seelen, die darin ſind; alſo 
auch den, der eines Toten Gebein 
oder einen Erſchlagenen 155 Toten 
oder ein Grab angerührt 

19. Es ſoll aber der ae den 
Unreinen am dritten Tage und am 
ſiebenten 5 beſprengen und ihn 
am ſiebenten age entſündigen; an 
er joll ſeine Kleider waſchen und fi 
im 15 baden, ſo wird er am 
Abend rein. 

20. Welcher aber unrein ſein wird 
und 15 nicht entſündigen will, des 
Seele ſoll ausgerottet werden aus 
der Gemeinde; denn er hat das Heili 
tum des Herrn verunreinigt und H 
mit Sprengwaſſer nicht beſprengt; 
darum iſt er unrein. 

21. Und dies ſoll ihnen ein W 
Recht ſein. Und der auch, der mit 
dem Heider wasch 1 hat, 1 
ſeine Kleider waſchen; und wer da 
Sprengwaſſer ben dend der ſoll un⸗ 
rein fü bis an den Abend. 

2. Und alles, was der Unreine 
anrührt, wird unrein werden; und 
welche Seele ihn anrühren wird, ſoll 
unre 1 ſein bis an den Abend. 


Das 20. Kapitel. 


Waſſer aus dem Felſen. Die Edomiter verweigern 
den Durchzug. Mirjams und Aarons Tod. 


1. Und die Kinder Iſrael kamen mit 

IR anzen Gemeinde in »die Wüſte 

m erſten Monat, und das Volk 

10 u Kades. Und Mirjam ſtarb da⸗ 
jel 15 ward daſelbſt begraben. 


K. 13, 91. 
2. Und die Gemeinde hatte · kein Waſ⸗ 
ir und fie verfammelten ſich wider 
oje und Aaron. 2. Mofe 17, 17. 


4. Moſe 19. 20. 


8 ihr V 


Waſſer aus dem Felſen. 


3. Und das Volk haderte mit Moſe 
und ſprach: Ach, daß wir umgekom⸗ 
men wären, da unſere Brüder um⸗ 
kamen vor dem Herrn! 

4. Warum habt ihr die Gemeinde des 
Herrn in dieſe Wüſte gebra . daß 
wir hier ſterben mit unſerm 2 

5. Und warum habt ihr Bas aus 
pi a an dieſen böſen Ort, 


da man nicht ſäen kann, da weder 

eigen noch Weinſtöcke noch Granat⸗ 
äpfel ſind und dazu kein Waſſer zu 
trinken? 


6. Moſe und Aaron gingen von der 
Gemeinde zur Tür der Hütte des 
Stifts und fielen auf ihr Angeſicht, 
und die en des Herrn er⸗ 
ſchien ihne „K. 14, 10. 
7. Und De Herr redete mit Moſe 


und ſp 

ee den Stab und verſammle 
die Gemeinde, du und dein Bruder 
Aaron, und redet mit dem Fels vor 
ihren Augen; der 1 ſein Waſſer 
geben. o ſollſt du ihnen Wa 7 
aus dem Fels bringen und die 


ch meinde tränken und ihr Vieh. 


9. Da nahm Moſe den Stab vor dem 
Be wie er ihm geboten hatte, 

0. Und Moſe und Aaron verſam⸗ 
5 1 5 die Gemeinde vor den Fels, 
und er ſprach zu ihnen: Höret, ihr 
Ungehorſamen, werden wir euch auch 
Waſſer bringen 105 dieſem Fels? 


Pf 

11. Und Moſe a eine un auf 
und ſchlug den Fels mit dem Stab 

Au Da ging viel Waſſer her⸗ 

aus, daß die Gemeinde trank und 


ieh. 
12. Der Herr aber ſprach zu Dal 
und Aaron: Darum daß ihr e 
an mich geglaubt in wa 
ligen vor den Kindern ſrgek, e 
ihr dieſe Gemeinde nicht in das Land 
bringen, das ich ihnen geben werde. 
K. 27, 14; 5. Moſe 1, 87; 8,26; 4, 21; 82, 51. 
13. Das iſt das «Habermaffer, dar⸗ 
über die Kinder Iſrael mit dem Herrn 
haderten und er geheiligt ward an 
ihnen. Pf. 81/8. 


14. Und Moſe 1 0 e id 
Kades + u dem g de m 
Alſo 10 dir Abe Ban 

bie um 


u weißt alle d 
ie uns betroffen hat, 
Moſe 32, 4; Richt. 
15. daß unſre 
hinabgezogen ſind 


> Bo hatte, Br fie ſtiegen auf 


Aaron ftirbt. 


in Agypten gewohnt haben, und die 
FEN or behandelten uns und unfre 
ter übel. 

118 Und wir ſchrieen zu dem Herrn; 
der hat unſre Stimme erhört und 
einen Engel geſandt und uns aus 
an ten geführt. Und ſiehe, wir find 

ades, in der Stadt an deinen 
es 2. Moſe 23, 20. 

17. Laß uns durch dein Land ziehen. 
Wir wollen nicht durch Acker noch 
Weinberge gehen, auch nicht Waſſer 
aus den Brunnen trinken; die Land⸗ 


5 raße wollen wir ziehen, weder zur 


echten noch zur Linken weichen, bis 
wir durch deine e kommen. 


18. Edom her ſerach zu ihnen: Du fan 


Br t nicht durch mich ziehen, oder ich 
dir mit dem Schwert entgegen⸗ 
1 
19. Die Kinder Iſrael ſprachen zu 
ihm: Wir wollen auf der gebahnten 
Straße ziehen, und ſo wir von deinem 
Waſſer trinken, wir und unſer Vieh, 
ſo wollen wir's bezahlen; wir wollen 
ni 55 denn nur zu Fuße hindurch⸗ 


zie 

20. Er aber a: 9 5 ſollſt nicht 
herdurchziehen. d die &domiter 
jogen aus, ihnen 1 1 9 7 mit mäch⸗ 

igem Volk und ſtarker Hand. 

21. Alſo weigerten ſich die Edomiter, 
Iſrgel zu id Age durch ihr Gebiet 
zu ziehen. Und Iſrael wich von ihnen. 

22. Und die Kinder Iſrael bra em 
auf von Kades und kamen mit 
ganzen Gemeinde an den Berg a 

23. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron am Berge Hor, an den 
Bann des Landes der Edomiter, 


d ſpra 
124 Laß ſich Aaron ſammeln zu ſei⸗ 
nem Volk; denn er ſoll nicht in das 
Land kommen, das ich den Kindern 
Iſrael g gegeben habe, darum daß ihr 
meinem Munde ah am geweſen 
ſeid bei dem Haderwaſſer 

25. Nimm aber Aaron und ſeinen 
Sohn Sue und führe ſie auf den 
Berg Hor 

26. und zieh 
aus und zie 
Sohne. 180 
ſammeln und 
27. Da tat 


Aaron ſeine Kleider 
ie Gleaſar an, 15 

aron ſoll ſich daſelbſt 
terben. 8. Moſe 21, 10. 
oſe, wie ihm der Herr S 
den 
erg Hor vor der ganzen Gemeinde. 
28. Und Moſe zog Aaron ſeine Klei⸗ 


4. Moſe 20, 21. 


Eherne Schlange. 165 


der aus und zog fie Gleafar an, ſeinem 
Sohne. Und Aaron en daſelbſt 
oben auf dem Berge. Moſe aber und 


Eleaſar ſtiegen herab vom Verge. 
„K. 33, 38; 5. Moſe 10, 6 


29. Und da die ganze Gemeinde ſah, 
daß Aaron dahin war, beweinten ſie 
ihn dreißig Tage, das ganze Haus 


Iſrael. 
Das 21. Kapitel. 

Die eherne Schlange. Sieg über Sihon und Og. 
1. Und da der Kanaaniter, der König 
von Arad, der gegen Mittag wohnte, 
1 daß Iſrgel hereinkommt durch 

n Weg der Kundſchafter, ſtritt er 
ane Iſrael und führte etliche ge⸗ 


2. Sa gelobte Iſrael dem Herrn ein 
elübde und jpra enn du die 
Gelübd d ſprach: W du dies 
Volk unter meine Hand gibſt, ſo will ich 
ihre Städte ⸗ verbannen. *5. Moſe 13,163 
Joſ. 6, 17; Richt. 1,17; 1. Sam. 15, 3. 

3. Und der Herr erhörte die Stimme 
Iſraels und gab die Kanaaniter, und 
ſie verbannten ſie ſamt ihren Städten 
12 5 ade e e den K. 14, 48. 

9 ſie von dem Berge Hor 

a Dee 415 gegen das Schilfmeer, 
ſie um der Edomiter Land hin⸗ 
ögen. Und das Volk ward verdroſ⸗ 
= auf dem Wege K. 11, 16; 14, 2. 
5. und redete 95 Gott und wider 


Moſe: Warum haſt du uns aus 
N geführt, daß wir Bun in 
2 Wüſte? Denn es iſt kein Brot 


9221 Waſſer hier, und unſre Seele 
ekelt vor dieſer 1 8 Speiſe. 

6. Da ſandte der Herr feurige 
Schlee unter das Volk; die biſſen 
das Volk, daß viel Volks in Iſrael 
57 1. Kor. 10,9. 

Da kamen fie zu Moſe und ſpra⸗ 
BI Wir a geſündigt, aan wir 
wider den Herrn und wider dich ge 
redet haben; bitte den Herrn, da 
die S langen von uns nehme. br 
1 I 7 5 2 Mose: Mm 0 

a ſprach der Herr zu Moſe: Mache 

dit eine eherne Schlange und richte ſie 
zeichen auf; wer gebiſſen iſt und 
Nest} ie an, der ſoll leben. Joh. 3, 14. 
9. Da machte Moſe eine eherne 
85 a und richtete fie auf zum 
na und wenn jemanden eine 

Sale biß, 5 1 er die eherne 

lange an un eb leben. 

10. Und die ae 1 7 zogen 
aus und lagerten ſich in 

11. Und von Oboth rar: fie aus 
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und lagerten fich in Jje⸗Abarim, in 
der Wüſte, Moab gegenüber gegen 
der Sonne Aufgang. 

12. Und von da zogen ſie und la⸗ 
gerten ſich am Bach Sered. 

13. Von da zogen ſie und lagerten 
ſich diesſeits am Arnon, der in der 
Wüſte iſt und herauskommt von der 
Grenze der Amoxriter; denn der Arnon 
iſt die Grenze Moabs zwiſchen Moab 
und den Amoritern. 

14. Daher heißt es in dem Buch von 
den Kriegen des Herrn: „Das Vaheb in 
Supha und die Bäche Arnon „Jof. 10, 18. 

15. und die Quelle der Bäche, welche 
reicht hinan zur Stadt Ar und lenkt 
ſich und iſt die Grenze Moabs.“ 

16. Und von da zogen ſie zum 
Brunnen. Das iſt der Brunnen, da⸗ 
von der Herr zu Moſe a Sammle 
das Volk, ich will ihnen Waſſer geben. 

17. Da fang Iſrgel dieſes Lied: 
15. 8 auf! Singet vonihm! 

18. Das iſt der Brunnen, den die 
egraben haben; die Edlen im 
haben ihn egraben mit dem 
Zepter, mit ihren Stäben.“ Und von 
dieſer Wüſte zogen ſie gen Matthana; 

19. und von Matthana Van Nahaliel; 
und von Nahaliel gen Bamoth; 

20. und von Se in das Tal, 
das im Felde Moab liegt, zu dem 
un 1 10 0 Pisga, der gegen die 

üſte ſieht. 

21. Und Iſrael ſandte Boten zu 
ließ ihn dem König der Amoriter, und 
lie um jagen: 5. Moſe 2, 26-37. 

22. Laß mich Durch dein Land ziehen. 
Wir wollen nicht weichen in die Acker 
noch in die Weingärten, wollen auch 
Brunnenwaſſer nicht trinken; die 
Landſtraße wollen wir ziehen, bis wir 
durch deine Grenze kommen. K. 20, 17. 

23. Aber Sihon geſtattete den Kin⸗ 
dern Iſrael nicht den Zug dur 10 
Gebie A te all fein Volk 
und eb aus, Iſrael entgegen in die 
a und als er gen Jahza kam, 
ſtritt er wider Sfrael. 

24. Iſrael aber ſchlug ihn mit der 
Schärfe des Schwerts und nahm ſein 
Land ein vom Arnon an bis an den 
Jabbok und bis an die Kinder Am⸗ 
mon; denn die Grenzen der Kinder 
Ammon waren feſt. 

25. Alſo nahm Iſrael alle dieſe 
Städte und wohnte in allen Städten 
der Amoritex, zu Hesbon und in allen 
ſeinen Ortschaften. 
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4. Moſe 21. 22. 


ſehr vor dem Volk, das | 


und Og. 


26. Denn Hesbon war die Stadt 
Sihons, des Königs der Amoriter, 
und er hatte zuvor mit dem Köni 
der Moabiter geſtritten und ihm a 
ſein Land abgewonnen bis zum Arnon. 

27. Daher ſagt man im Lied: „Kommt 
Git Hesbon, daß man die Stadt 

ihons baue und aufrichte; 

28. denn Feuer iſt aus Hesbor ge⸗ 
een, eine Flamme von der Stadt 
Sihons, die hat 0 Ar der 
Moabiter und die Bürger der Höhen 
am Arnon. 

29. Weh dir, Moab! Du Volk des 
„Kamos biſt verloren; man hat ſeine 
Söhne in die Flucht geſchlagen und 
11 50 Töchter gefangen geführt Sihon, 

em König der Amoriter. 

+ Nicht. 11, 24; 1. Kön. 11,7. 

30. Ihre Herrlichkeit iſt zunichte 
worden von Hesbon bis gen Dibon; 
05 iſt verſtört bis gen Nophah, die 

a langt bis gen Medeba.“ 

31. Alſo wohnte Iſrael im Lande 
der Amoriter. 

32. Und Moſe ſandte aus Kund⸗ 
chafter gen Jaſer, und ſie gewannen 
eine Ortſchaften und nahmen die 

Imoriter ein, die darin waren, 

33. und wandten ſich und zogen 
hinauf den Weg nach Baſan. Da zog 
aus, ihnen entgegen, Og, der Köni 
von Baſan, mit allem en Bolt, 
zu ſtreiten in Edrei. 5. Moſe 3, 111. 
34. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich 

abe ihn in deine Hand gegeben mit 

and und Leuten, und du ſollſt mit ihm 
tun, wie du mit m hat, dem König 
der Amoriter, getan haſt, der zu Hes⸗ 
bon wohnte. Pf. 130, 17-22. 

35. Und ſie N ihn und ſeine 
Söhne und all ſein Volk, bis daß keiner 
übrigblieb, und nahmen das Land ein. 


Das 22. Kapitel. 


Bileam ſoll den ee fluchen. Seine Eſelin 
redet. 


agerben ig in das Genibe rael und 
lagerten ſich in das Gefilde Moab jen⸗ 
feit des Jordans, gegenüber Jericho. 
2. Und Balak, der Sohn 19 0 709 
job alles, was Iſrael getan hatte den 

moritern; 
3. und die Moabiter fürchte: 

io g 


und den Moabitern gr vor 
Kindern Iſrael, 


n ſich 
; r, 
4. und fie ſprachen zu I 


Balak ſendet zu Bileam. 


Midianiter: Nun wird dieſer Haufe 
auffreſſen, was um uns iſt, wie ein 
Ochſe Kraut auf dem Felde auffrißt. 
Balak aber, der Sohn Zippors, war 
zu der Zeit König der Moabiter. 

5. Und er ſandte Boten aus zu Bi⸗ 
leam, dem Sohn Beors, gen Pethor, 
der wohnte an dem Strom im Lande 
der Kinder ſeines Volks, daß ſie ihn 
forderten, und ließ ihm ſagen: Siehe, 
es iſt ein Volk aus Agypten gezogen, 
das bedeckt das Angeſicht der Erde 
und liegt mir gegenüber. 

Joſ. 24, 9; Micha 6, 5. 5 

6. So komm nun und verfluche mir 
das Volk (denn es iſt mir zu mächtig), 
ob ich's ſchlagen möchte und aus dem 
Lande vertreiben; denn ich weiß, daß, 
welchen du ſegneſt, der tft geſegnet, 
und welchen du verfluchſt, der iſt ver⸗ 


flucht. 0 
9. Und die Alteſten der Moabiter 
gingen hin mit den Alteſten der Midi⸗ 
aniter und hatten den⸗Lohn des Wahr⸗ 
Bu in ihren Händen und kamen zu 
leam und ſagten ihm die Worte 
Balaks. 2. Petr. 2, 15. 
8. Und er ſprach zu ichen Bleibt 
ier über Nacht, ſo will ich euch wieder 
agen, wie mir der en t ſagen wird. 
fo blieben die Fürſten der Moabiter 
bei Bileam. 
9. Und Gott kam zu Bileam und 
15 Wer ſind die Leute, die bei 


ir ſin 

10. Bileam ſprach zu Gott: Balak, 
der Sohn Zippors, der Moabiter 
König, hat zu mir geſandt: 

11. Siehe, ein Volk iſt aus Agypten 
gezogen und bedeckt das Angeſicht der 
Erde; ſo komm nun und fluche ihm, 
ob ich mit ihm ſtreiten möge und ſie 
vertreiben. g 

12. Gott aber ſprach zu Bileam: 
Gehe nicht mit ihnen, ee, das 
Volk auch nicht; denn es iſt geſegnet. 

13. Da ſtand Bileam des Morgens 
auf und ſprach zu den Fürſten Balaks: 
Gehet hin in euer Land; denn der 
Herr will's nicht geſtatten, daß ich 


mit euch ziehe. 1 
14. Und die Fürſten der Moabiter 
machten 1 9 55 „kamen zu Balak und 
en: Bileam weigert ſich, mit uns 


15 
zu ziehen. 5 
15. Da ſandte Balak noch größere 


und herrlichere Fürſten, denn jene 
waren. 
16. Da die zu Bileam kamen, ſprachen 


4. Moſe 22. 


Bileams Eſelin redet. 167 


15 zu ihm: Alſo läßt dir am Balak, 
er Sohn Zippors; Wehre dich doch 
nicht, zu mir zu ziehen; 

17. denn ich will dich hoch ehren, und 
was du mir ſagſt, das will ich tun; 
komm doch und fluche mir dieſem Volk. 

18. Bileam antwortete und ſprach 
zu den Dienern Balaks: Wenn mir 
Balak ſein 80 15 voll Silber und 


Gold gäbe, ſo könnte ich doch nicht 
übertreten das Wort des Herrn, 
meines Gottes, Kleines oder Großes 
u tun. 1. Kön. 13,8. 


19. So bleibt 5 c nun hier auch ihr 
dieſe Nacht, daß ich erfahre, was der 
Herr weiter mit mir reden werde. 

20. Da kam Gott des Nachts zu Bi⸗ 
leam und 1 zu ihm: Sind die 
Männer gekommen, dich zu rufen, ſo 
mache dich auf und zieh mit ihnen; doch 
was ich dir ſagen werde, ſollſt du tun. 

21. Da ſatte Bileam des Morgens 
auf und ſattelte feine Eſelin und zog 
mit den Fürſten der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Gottes ergrimmte, 
daß er hinzog. Und der Engel des 
Herrn trat in den Weg, daß er ihm 
widerſtünde. Er aber ritt auf ſeiner 
Eſelin, und zwei Knechte waren mit 


ihm. 

23. Und die Eſelin ſah den Engel 
des Herrn im Wege ſtehen und »ein 
bloßes Schwert in ſeiner Hand. Und die 
Eſelin wich aus dem Wege und ging 
daß ie Felde; Bileam aber ſchlug ſie, 
daß ſie in den Weg ſollte gehen. 

1. Moſe 3, 24; Joſ. 5, 18. 

24. Da trat der Engel des Herrn in 
den Pfad bei den Weinbergen, da auf 
beiden Seiten Wände waren. 

25. Und da die Eſelin den Engel des 
Herrn ſah, drängte fie ich andie Wand 
und klemmte Bileam den Fuß an der 
Wand; und er ſchlug ſie noch mehr. 

26. Da ging der Engel des Herrn 
weiter und trat an einen engen Ort, 
da kein Weg war zu weichen, weder 
zur Ben noch zur Linken. 

27. Und da die Eſelin den Engel des 
lan ſah, fiel ſie auf ihre Kniee unter 

ileam. a ergrimmte der Zorn 
Bileams, und er ſchlug die Eſelin mit 


dem Stabe. 

28. Da tat der HR der Eſelin den 
Mund auf, und fi 5 zu Bileam: 
Was habe ich dir getan, daß du mich 
geſchlagen haſt nun dreimal? e. Petr., 10. 

29. Bileam ſprach zur Gſelin: Daß 
du mich höhneſt! ach, daß ich jetzt ein 


168 Bileams Reue 


Schwert in der Hand hätte, ich wollte 
dich erwürgen! 

30. Die Eſelin ſprach zu Bileam: Bin 
ich nicht deine Eſelin, darauf du ge⸗ 
ritten biſt zu deiner a bis auf feen 
Tag? Habe ich auch je gepflegt, 
alſo zu tun? Er ſprach: Nein. 

31. Da öffnete der Herr dem Bileam 
die Augen, daß er den Engel des Herrn 
ſah im Wege ſtehen und ein bloßes 
Schwert in ſeiner Hand, und er neigte 
und bückte ſich mit ſeinem Angeſicht. 

32. Und der Engel des Herrn 1 575 
zu ihm: Warum haſt du deine Eſelin 
geſchlagen nun dreimal? Siehe, ich bin 
ausgegangen, daß ich dir widerſtehe; 
denn dein Weg iſt vor mir 0 

33. Und die Eſelin hat mich geſehen 
und iſt mirdreimal gewichen; ſonſt, wo 
ſie nicht vor mir gewichen wäre, ſo 
wollte ich dich auch jetzt erwürgt und 
die Eſelin lebendig erhalten haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel 
des Herrn: habe geſündigt; denn 
ich habe es nicht gewußt, daß du mir 
entgegenſtandeſt im Wege. Und nun, 
ſo dir's nicht gefällt, will ich wieder 
gt 00 0 
35. Der Engel des Herrn ſprach zu 
ihm: Zieh hin mit den Männern; 
aber nichts anderes, denn was 5 
dir ſagen werde, ſollſt du reden. Alſo 
zog Bileam mit den Fürſten Balaks. 


36. Da Balak hörte, daß Bileam 
kam, zog er aus ihm entgegen in die 
Stadt der Moabiter, die da liegt an 
der Grenze des Arnon, welcher iſt an 
der en 1 © 

„und ſprach zu ihm: Habe ich nicht 
11 ok geſandt und dich fordern 55 IR ? 

arum biſt du denn nicht zu mir ge⸗ 
kommen? Meinſt du, ich könnte dich 
nicht ehren? 
38. Bileam antwortete ihm: Siehe, 
ich bin gekommen zu dir; aber wie 
kann ich etwas anderes reden, als was 
mir Gott in den Mund gibt? Das 
muß ich reden 

39. Alſo zog Bileam mit Balak, und 
ſie kamen in die srl enſtadt. 


ir 


40. Und Balak opferte Rinder und 
N und fandte davon an Bileam 
und an die Fürften, die bei ihm 


waren. 
41. Und des Morgens nahm Balak 


den Bileam und führte ihn hin auf 


die Höhe „Baals, daß er von da 
ſehen konnte das Ende des Volks. 


4. Moſe 22. 23. und erſter Spruch. 


Das 23. Kapitel. 


Bileams Fluch wird von Gott zweimal in Segen 
verwandelt. 


1. Und Bileam ſprach zu Balak: Baue 
mir hier ſieben Altäre und ſchaffe mir 
her fieben Farren und fieben Widder. 

2. Balak tat, wie ihm Bileam fetten 
und beide, Balak und Bileam, opferten 
je auf einem Altar einen Farren und 
einen Widder. 

3. Und Bileam ſprach zu Balak: 
Tritt zu deinem Brandopfer; ich will 

ingehen, ob vielleicht mir der Herr 

egegne, daß ich dir anſage, was er 
mir zeigt. Und ging hin eilend. 

4. Und Gott begegnete Bileam; er 
aber ſprach zu ihm: Sieben Altäre 
1 ich zugerichtet und je auf einem 

Itar einen Farren und einen Widder 

a 

5. Der Herr aber gab das Wort 
dem Bileam in den Mund und ſprach: 
Gehe wieder zu Balak und rede alſo. 
6. Und da er wieder zu ihm kam, 
ſiehe, da ſtand er bei ſeinem Brand⸗ 
opfer ſamt allen Fürſten der Moabiter. 
7. Da hob er an ſeinen Spruch und 
er : Aus Syrien hat mich Balat, 

er Moabiter nen olen laſſen von 
dem Gebirge gegen Aufgang: Komm, 
verfluche mir Jakob! komm, ſchilt 

Iſrael! 5 

8. Wie ſoll ich fluchen, dem Gott 
nicht flucht? Wie ſoll ich ſchelten, den 
der Herr nicht ſchilt? 

9. Denn von der Höhe der Felſen 
je ich ihn wohl, und von den Hügeln 

chaue ich ihn. Siehe, das Volk wird 
beſonders wohnen und nicht unter die 

Heiden gerechnet werden. 

10, Wer kann zählen den Staub 
akobs und die Zahl des vierten Teils 
ſraels? Meine Seele müſſe ſterben 

des Todes der Gerechten, und mein 

Ende werde wie dieſer Ende! 

1. Moſe 13, 16. „ 81,8. 

11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was 
la, du an mir? Ich habe dich holen 
laſſen, zu fluchen meinen Feinden; 
und ſiehe, du ſegneſt. 

12. Ex antwortete und ſprach: Muß 
ich nicht das halten und reden, was 
mir der Herr in ibt? 


ſe 


e 
e 
dete. To, 


Bileams zweiter 


14. Und er führte ihn auf einen 
freien Fre auf der Höhe Pisga und 
baute ſieben Altäre und opferte je 
auf einem Altar einen Farren und 
einen Widder. 

15. Und [Bileam] 15 70 zu Balak: 
Tritt her zu deinem Brandopfer; ich 
will dort warten. 


16. Und der Herr 1 Bileam 
Bun gab ihm das Wort in feinen 
un 


und 1 1 Gehe wieder zu 
Balak und rede alſo. 

17. Und da er wieder zu ihm kam, 
De da ſtand er bei feinem Brand» 
opfer ſamt den Fürſten der Moabiter. 
Und Balak ſprach zu ihm: Was hat 
der Herr geſagt? 

18. Und er hob an ſeinen Spruch und 
ſprach: Stehe auf, Balak, und höre! 
nimm zu Ohren, was ich ſage, du 
Sohn Zippors! 

19. Gott iſt nicht ein N Da 
er ir noch ein Menſchenkind, da 
ihn etwas gereue. Sollte er etwa 
ſagen und nicht tun? Sollte er et⸗ 


was reden und nicht halten? 
Sam. 15, 29. 


1 
20. Siehe, zu ſegnen bin ich herge⸗ 
bracht; er ſegnet, und ich kann's nicht 


wenden. 

21. Man ſieht keine Mühe in Jakob 
und keine Arbeit in Iſrael. Der Herr, 
ſein Gott, iſt bei ihm und das Drom⸗ 
meten des Königs unter ihm. 

22. Gott hatte aus Agypten geführt; 
derne iſt wie eines Ein⸗ 

orns. 

23. Denn es iſt kein Zauberer in 
atob und kein Wahrſager in 99 70995 
u ſeiner Zeit wird it gejagt und 
frael, was Gott tut. 

24. Siehe, das Volk wird aufftehen 
»wie ein junger Löwe und wird ji 
erheben wie ein Löwe; es wird ſi 
nicht legen, bis es den Raub PER 
und das Blut der Krſchlagenen ſaufe. 


25. Da ſprach Balak zu Bileam: Du 
ſollſt ihm weder fluchen noch es ſegnen. 

26. Bileam antwortete und mad zu 
Balak: Habe ich dir nicht geſagt, alles 
was der Herr reden würde, das würde 
ich tun? V. 12. 
7 Fi Balak 1 7 5 zu ihm: Komm doch, 


ich will un an einen andern Dit 
12 ren, ob's vielleicht Gott e 


daß du daſelbſt mir ſie verflucheſt. 


28. Und er führte ihn auf die Höhe 


4. Moſe 23. 24. 
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des Berges ⸗Peor, welcher gegen die 
Wüſte ſieht. „K. 25, 3. 
29. Und Bileam ben zu Balak: 
Baue mir Eu ſieben Altäre und 
19 e mir ſieben Farren und ſieben 
Widder. V. 1. 
30. Balak tat, wie Bileam ſagte, 
und opferte je auf einem Altar einen 
Farren und einen Widder. 


Das 24. Kapitel. 
Bileam weisſagt nochmals Gutes über Ifrael: 
der Stern aus Jakob. 
1. Da nun Bileam ſah, daß es dem 
Herrn gefiel, daß er Iſrael une 
ing er nicht aus, wie vormals, nach 
Sauberes ſondern richtete ſein An⸗ 
geſicht ſtracks zu der Wüſte, 
2. hob auf ſeine Augen und ſah Iſ⸗ 
rael, wie ſie lagen nach ihren Stäm⸗ 
men. Und der Geiſt Gottes kam auf 


ihn, 

3. und er hob an ſeinen Spruch und 

Wee Es ſagt Bileam, der Sohn 
eors, es ſagt der Mann, dem die 
„Augen geöffnet find, 1. Sam. 9, 9. 

4. es ſagt der Hörer göttlicher Rede, 
der des Allmächtigen Offenbarung 
ſieht, dem die Augen geöffnet werden, 
wenn er niederkniet: Jeſ. 50, 4. 

5. Wie fein ſind deine Hütten, Jakob, 
und deine den Iſrael! 

6. Wie die Täler, die ſich ausbreiten, 
wie die Gärten an den Waſſern, wie 
die Aloebäume, die der Herr pflanzt, 
wie die Zedern an den Waſſern. 

7. Es wird Waſſer aus ſeinem Eimer 

ießen, und ſein in na ar 

aſſer werden; ſein König wird höher 
werden denn Agag, und ſein Reich 
wird ſich erheben. 

8. Gott hat ihn aus Agypten geführt; 

eine Freudigkeit iſt wie eines Ein⸗ 

orns. Er wird die Heiden, ſeine 

erfolger, 1 60 05 und ihre Gebeine 
zermalmen und mit ſeinen Pfeilen 
zerſchmettern. * 

9. Er »hat ſich niedergelegt wie ein 

Löwe und wie ein junger Löwe; wer 

will ſich wider ihn auflehnen? Ge⸗ 

egnet +fei, der dich ſegnet, und ver⸗ 
ud, der dir flucht! 
K. 28, 24; 1. Moſe 40, 9. +1. Moſe 12, 8, 
10. Da ergrimmte Balak im Zorn 
wider Bileam und ſchlug die Hände 
zuſammen und ſprach zu ihm: Ich 
abe dich gefordert, daß du meinen 
einden fluchen ſollteſt; und ſiehe, du 
aſt ſie nun dreimal geſegnet. 


170 Bileams vierte Weisſagung. 4. Moſe 24. 25. 


11. Und nun hebe dich an deinen 
Ort! Ich gedachte, ich wollte dich 
ehren; aber der Herr hat dir die Ehre 
verwehrt. 5 : 

12. Bileam antwortete ihm: ſdgbe ich 
nicht auch zu deinen Boten geſagt, die 
du zu mir ſandteſt, und geſprochen: 

13. Wenn mir Balak ſein Haus voll 
Silber und Gold gäbe, ſo könnte ich 
doch an des Herrn Wort nicht vor⸗ 
über, Böſes oder Gutes zu tun nach 
meinem Herzen; ſondern was der 
Herr reden würde, das würde ich auch 
reden? . 22,18. 

14. Und nun ſiehe, ich ziehe zu mei⸗ 
nem Volk. So komm, ich will dir ver- 
kündigen, was dies Volk deinem Volk 
tun wird zur letzten Zeit. 

15. Und «er hob an ſeinen en 
und ſprach: Es ſagt Bileam, der Sohn 
Beors, es ſagt der Mann, dem die 
Augen geöffnet ſind, . 8. 4. 

16. es ſagt der Hörer göttlicher Rede, 
und der die Erkenntnis hat des Höch⸗ 
ſten, der die BD All⸗ 
mächtigen ſieht und dem die Augen 
geöffnet werden, wenn er niederkniet: 

17. Ich ſehe ihn, aber nicht jetzt; i 
end e n, aber nicht von nahe. & 
wird ein „Stern aus Jakob auf: 
Ben und ein Zepter aus Iſrael 
aufkommen und wird 7 zerſchmet⸗ 
tern die Fürſten der Moabiter und 
verſtören alle Kinder des Getüm⸗ 
mels. „Matth. 2, 23 Luk. 1, 78. 

+2, Sam. 8, 2; Amos 2, 2. 

18. Edom «wird er einnehmen, und 
Seir wird ſeinen Feinden unterworfen 
ſein; Sirael aber wird Sieg haben. 

2. Sam. 8, 14; Amos 9, 11. 12. 


19. Aus Jakob wird der Herrſcher H 


kommen und umbringen, was übrig 

iſt von den Städten. Micha 5, 1. 7. 8. 

20. Und da er ſah die Amalekiter, 

5 er an ſeinen Spruch und ſprach: 

malek, die Erſten unter den Heiden; 

aber zuletzt wirkt du gar umkommen. 
2. Moſe 


17,14, 
21. Und da er ſah die + KReniter, hob 
er an ſeinen Spruch und ſprach: Feſt 
as deine Wohnung, und fhaſt dein 
eſt in einen Fels gelegt. 
*1, Sam. 15, 6. 1 Obad. 8, 

22. Aber, o Kain, du wirſt verbrannt 
werden, wenn Aſſur dich gefangen 
wegführen wird. 5 

23. Und er hob abermals an ſeinen 
Spruch und ſprach: Ach, wer wird 
leben, wenn Gott ſolches tun wird? 

24. Und Schiffe aus »Chittim wer⸗ 


MM) 


Eifer des Pinehas. 


den verderben den Aſſur und Eber; 
er aber wird auch ankommen. 
1. Makk. 1, 1 


25. Und Bileam machte ſich auf 
und sog hin und kam wieder an 
ſeinen Ort, und Balak zog ſeinen 

eg. K. 31, 8. 16. 


Das 25. Kapitel. 
Beſtrafung der Unzucht und Abgötterei Iſraels. 

1. Und gi rael wohnte in Sittim. Und 
das Vol Eu an zu huren mit der 
Moabiter Töchtern, 

2. welche luden das ⸗Volk zum Opfer 
ihrer Götter. Und das Volk aß und 
betete ihre Götter an. K. 31, 16. 

3. Und Iſrael hängte b an den 
Baal⸗Peor. Da ergrimmte des Herrn 
Zorn über Iſrael, 5. Moſe 4, 3. 

4. und er ſprach zu Moſe: Nimmalle 
Oberſten des Volks und „hänge fie 
dem Herrn auf an der Sonne, auf daß 
der grimmige Zorn des Herrn von 
Iſrael gewand 5 

*2, Sam. 21, 6. 0; 5. Moſe 21, 22. 23. 

5. Und Moſe ſprach zu den Richtern 
e : Exwürge ein jeglicher ſeine 

eute, die ſich an den Baal⸗Peor ge⸗ 
hängt haben. 

6. Und ſiehe, ein Mann aus den 
Kindern N kam und brachte un⸗ 
ter ſeine Brüder eine Midianitin vor 
den Augen Moſe's und der ganzen 
Gemeinde der Kinder ne, die da 
weinten vor der Tür der Hütte des 


Stifts. 

7. Da das ſah N der Sohn 
1 des Sohnes Aarons, des 
Prieſters, ſtand er auf aus der Ge⸗ 
meinde und nahm einen Spieß in ſeine 


an 

8. und ging dem iſraelitiſchen Mann 
nach hinein in die Kammer und durch⸗ 
ſtach ſie beide, den iſraelitiſchen Mann 
und ihren Bauch. 


as Weib, durch 

Da hörte die Plage auf von den Kin⸗ 
dern Israel. 5 

9. Und es wurden getötet in der 
Plage 24000. 1. Kor. 10, 3. 
15 Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: | 
11, Pine as, der Sohn Gleaſars, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters, hat 
meinen Grimm von den Kindern 
Iſrael dne durch n j 


er 
um „daß ich nie mei 
Eifer die Kinder $ vet 
12. Darum ſage: 


Neue Zählung 
18, und er foll haben und fein Same 
nach ihm den Bund eines ewigen 
Prieſtertums, darum daß er für feinen 
olt geeifert und die Kinder Ifrael 
verſöhnt hat. Pf. 106, 60. 11. 
14, Der ee e Mann aber, der 
ae ward mit der Midianitin, 
hieß Simri, der Sohn Salus, der Fürſt 
eines Vaterhauſes der Simeoniter. 
15. Das e e Weib, das auch 
erſchlagen ward, hieß Kosbi, eine 
Tochter „Zurs, der ein Fürſt war 
eines Geſchlechts unter den Midi⸗ 
anitern. „K. 1,6. 
16. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
17. Tut den Midianitern Schaden 


und ſchlagt ſte; K. 61, 2-10. 
18. denn ſte haben a 5 0 ge⸗ 
tan mit ihrer Liſt, die ſie wider euch 


u haben burch den Peor und durch 
hre Schweſter Koshi, die Tochter des 
1 5 der Midianiter, die erh chlagen 
{ 1 152 Tag der Plage um des Peor 
willen. 


Das 26. Kapitel. 

ung ber Gtämme bes Volks wegen 

er Mertellung bed Landes. 

1. Und es geſchah, nach der Plage 

ge ber Herr zu Arche und Gleaſar, 
em Sohn des Prieſters Aaron: 

2. Nehmt die Summe der ganzen Ger 
meinde der Kinder Iſrael, von zwan⸗ 
ig Jahren und darüber, nach ihren 
aterhäuſern, alle, die ins Heer zu 
ziehen taugen in Iſrael. K. 1, 2-47. 
8, Und Moſe redete mit ihnen ſamt 
Gleaſar, dem Mat, in dem Gefilde 
der Moabiter, an dem Jordan gegen⸗ 
über Jericho, 

4, die want Jahre alt waren und 
baritber, wie der Herr dem Aa ges 
boten hatte und den Kindern Ifrael, 
die aus Agypten gezogen waren. 

5. Ruben, der Grſtgeborene Iſraels. 
Die Kinder Rubens aber waren: He⸗ 
noch, von dem das Geſchlecht der He⸗ 
nochlter kommt; Pallu, von dem das 
Geſchleggt der Palluiter kommt; 

1. ofe 48,8—97; 1. Chron. 4—7. 

6. Hezron, von dem das Geſchlecht der 
5 109901 kommt; Charmi, von dem 
das Geſchlecht der le i kommt. 

Das find die Geſchlechter von 
ben, und ihre Zahl war 43 780, 
I: * die Kinder Pallus waren: 
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9. Und die Kinder Eliabs waren: 
Nemuel und Dathan und Abiram. 
Das ift der Vathan und Abiram, die 
de ur in der Gemeinde, die ſich 
wider Moſe und Aaron auflehnten in 
der Rotte Korahs, da ſie ft 

den Herrn lei 

10. und die Erde ihren Mund auf: 
tat und ſie verſchlang mit Korah, da 
die Rotte ſtarb, da das Feuer zwei⸗ 
die ein elch en Männer fraß und 
le ein Zeichen wurden. 

7 eine die Kinder Korahs ſtarben 
nicht. 

12. Die Kinder Simeons in ihren 
Geſchlechtern waren: Nemuel, daher 
lommt das Geſchlecht der Nemueliter: 
Jamin, daher kommt das Geſchlecht 
der Jaminiter; Jachin, daher das 
Geſchlecht der Jachiniter kommt; 

18. Serah, daher das Geſchlecht der 
Serahiter kommt; Saul, hr das 
Geſchlecht der Sauliter kommt. 

14. Das ſind die Geſchlechter von 
Simeon, 22200. 

15, Die Kinder Gads in ihren Ge⸗ 
Sate waren: Ziphon, daher das 
Geſchlecht der EBEN kommt; 
Haggi, daher das Geſchlecht der Hag⸗ 

iter kommt; Suni, daher das Ge⸗ 

chlecht der Suniter kommt; 

16. Osni, daher das Geſchlecht der 
Osniter kommt; Gri, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Eriter kommt; 

17. Arod, daher das Geſchlecht der 
Aroditer kommt; Ariel, daher das 
Geſchlecht der Arieliter kommt. 

18. Das ſind die Geſch eo der 
Kinder Gads, an ihrer Zah 40500. 

19. Die Kinder Judas: Ger und 
Onan, welche beide ſtarben im Lande 
Kanaan. 1. Moſe 88, 7. 10. 


wider 
K. 16. 


iter kommt; Serah, daher das Ge⸗ 
chlecht der S 
21. Aber die Kinder des » Perez was 
ren: Benron, daher das Geſchlecht der 
oniler kommt; Hamul, daher das 
chlecht der ‚Hamuliter kommt. 


„18. 
22, Das find die Geſchlechter Juda's, 
an ihrer Zahl 16800. N 

23, Die Kinder Iſaſchars in ihren 
Geſchlechtern waren: Thola, daher 
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das Geſchlecht der Tholaiter kommt; 
Phuva, daher das Geſchlecht der 
a uvaniter kommt; 
afub, daher das Geſchlecht der 
zu 0 iter kommt; Simron, daher das 
chlecht der Simroniter kommt. 
25. Das ſind die en Iſa⸗ 
ſchars, an der Zahl 64 
26. Die Kinder ee in ihren 
EN Sered,daher das 
lecht der schlecht tene Elon, 
daher das ne der Eloniter 
a Jahleel, daher das Geſchlecht 
der Jahleeliter k kommt. 
27. Das ihrer die De Sebu⸗ 
lons, an ihrer Zahl 6 
28. Die Kinder re 15 in ihren 
Geſchlechtern waren: Manaff je und 
Ephraim. 
29. Die Kinder aber Manaſſes wa⸗ 
ren: Machir, daher kommt das Ge⸗ 
ſchlecht der Ma iriter; Machir zeugte 
Gilead, daher ommt das eſchlecht 
der Gileaditer. Jof. 17, 18. 
30. Dies ſind aber die Kinder Gileads: 
95 171 daher kommt das Geſchlecht 
er Hieſeriter; Helek, daher kommt 
das Geſchlecht der Helekiter; 
31. Asriel, daher kommt das Ge⸗ 
5 der Asrieliter; Sichem, Se 
ommt das Geſchlecht der Siche⸗ 
miter; 
32. Semida, daher kommt das Ge⸗ 
kan der Semiditer; Hepher, daher 
ommt das Geſchlecht der Hephe⸗ 


38. Zelophehad aber war Hephers 
Sohn und hatte keine Söhne, nen 
Töchter; die 15 Mahela, Noa, 
Hogla, Milka un Thirza. „K. 27,1. 
34. Das ſind die 14 Ma⸗ 
naſſes, an ihrer Zahl 52 

35. Die Kinder Eobraims in ihren 
Geſchle e Suthelah, daher 
kommt lecht der Suthela⸗ 
iter; Bech Kr. En er kommt das Ge⸗ 
chlecht der Be eriter; Thahan, daher 
ommt das Geſchlecht der Thaha⸗ 


niter 

158. Die Kinder aber Suthelahs wa⸗ 
ren: Eran, daher kommt das Ge⸗ 
ſchlecht der Graniter. 
37. Das ſind die Geſchlechter der 
Kinder Ephraims, an ihrer Zahl 
32500. Das ſind die nun Joſephs 
in 1 Geſchlechtern 

38. Die Kinder Benjamins in ihren 
Geſchlechtern waren: Bela, daher 


4. Moſe 26. 


der Männer des Volks. 


kommt das Geſchlecht der Belaiter; 
Asbel, daher kommt das Geſchlecht der 
Asbeliter; Ahiram, daher kommt das 
Geſchlecht der Ahiramiter; 

39. Supham, daher kommt das Ge⸗ 
9 der Suphamiter; Hupham, 

aher kommt das Geſchlecht der Hu⸗ 
phamiter. 

40. Die Kinder aber Belas waren: 
Ard und Naeman, daher kommt das 
a der Arditer und Naema⸗ 
niter 

41. Das find die Kinder Benjamins 
115 un Geſchlechtern, an der Zahl 


25 2 Sie Kinder Dans in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Suham, daher 
kommt das Geſchlecht der Suhami⸗ 


ter 

43. Das ſind die Geſchlechter Dans 
in ihren 15 chlechtern, alleſamt an der 
Zahl 64400 

44. Die Kinder Aſſers. in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Jimna, daher 
kommt das Geſchlecht der Jimniter; 
Jiswi, daher kommt das Geſchlecht 
der Jiswiter; Beria, daher kommt 
das eſchlecht der Beriiter. 

45. Aber die Kinder Berias waren: 
Heber, daher kommt das Geſchlecht 
der Hebriter; Melchiel, daher kommt 
das Gef chlecht der Melchieliter. 

335 Und die Tochter Aſſers hieß 


55 18 ſind die Geſchlechter der 
Kinder Aſſers, an ihrer Zahl 53 400 

48. Die Kinder Naphthalis in ihren 
Geſchlechtern waren: Ja 0 daher 
kommt das Geſchlecht der eeliter; 
Guni, daher kommt das Gef lecht der 
Guniter; 
49. Jezer, u RN 
der Jezeriter; Sillem, daher kommt 
das Geſchlecht der Sillemiter. 

50. Das ſind die 84045400 von 
Naphthali, an ihrer Za 

51. Das iſt 805 Summe der Kinder 
Iſrael: 6017 

52. puch 25 Herr redete mit Moſe 
und ſprach | 
53. Dieſen E du das Land aus 
teilen zum Erbe nach 1 2; der 
2 


oll man Br nach ihrer Sal 


55. Doch man fol Ba * 
* 


Summe der Leviten. 


Los teilen; nach den Namen der 
Stämme ihrer Väter ſollen ſie Erbe 
nehmen. „K. 38, 54; Joſ. 14, 2. 

56. Denn nach dem Los ſollſt du ihr 
Erbe austeilen zwiſchen den vielen 
und den wenigen. 

57. Und das iſt die Summe der Le⸗ 
viten in ihren Geſchlechtern: Gerſon, 
daher das Geſchlecht der Gerſoniter; 
Ka 19 daher das Maher das der 
Kahathiter; Merari, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Merariter. 2. Moſe 6, 16-25. 

58. Dies find die 12 0 er Levis: 
das 1 105 echt der Libniter, das Ge⸗ 
501 er Hebroniter, das lacht der 

er Maheliter, das Geſchlecht der 
Muſiter, das Geſchlecht der Korahiter. 
Kahath zeugte Amram. 

59. Und Amrams Weib hieß Joche⸗ 


bed, eine Tochter Levis, die ihm ge⸗ H 


boren ward in Agypten; und ſie gebar 
dem Amram Aaron und Moſe und 
ihre Schweſter Mirjam. 

60. Dem Aaron aber ward geboren: 
Nadab, Abihu, Gleaſar und Ithamar. 

61. Nadab «aber und Abihu ſtarben, 
da fie fremdes Feuer opferten vor dem 
Herrn. *8, Moſe 10, 1. 2. 

62. Und ihre Summe war 23000, 
alles Mannsbilder, von einem Monat 
und darüber. Denn ſie wurden nicht 
gezählt unter die Kinder Iſrael; denn 
man gab ihnen kein Erbe unter den 
Kindern Iſrael. 

63. Das iſt die Summe der Kinder 

ſrael, die Moſe und — 55 der 

rieſter, zählten im Gefilde der Mo⸗ 
abiter, an dem Jordan gegenüber 
Jericho; 

64. unter welchen war keiner aus der 
Summe, da Moſe und Aaron, der 
Prieſter, die Kinder Iſrael zählten in 
der Wüſte Sinai. K. 3, 1-39. 

65. Denn der Herr hatte ihnen geſagt, 
N: ſollten des Todes fterben in der 

üſte. Und blieb keiner übrig als 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, und 
Joſua, der Sohn Nuns. K. 14, 22-38. 


Das 27. Kapitel. 


Erbrecht der Töchter. Joſua zum Nachfolger 
Mose a 


1. Und »die Töchter Sohne G 


des Sohnes Hephers, des Sohnes Gi⸗ 
leads, des Sohnes Machirs, des ad: 
nes Manaſſes, unter den Geſchlech⸗ 
tern Manaſſes, des Sohnes Joſephs, 


4. Moſe 26. 27. 


mich heiligen ſolltet durch das 20 er 
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mit Namen Mahela, Noa, Hogla, 
Milka und Thirza, kamen herzu 
K. 26, 33; 36, 2; Joſ. 17,3—6. 

2. und traten vor Moſe und vor Glea⸗ 
ſar, den Prieſter, und vor die Fürſten 
und die ganze Gemeinde vor der Tür 
der Hütte des Stifts und ſprachen: 

3. Unſer Vater iſt geſtorben in der 
Wüſte und war nicht mit unter der 
Gemeinde, die ſich wider den Herrn 
empörte in der Rotte Korahs, ſon⸗ 
dern iſt an +feiner Sünde geſtorben, 
und hatte keine Söhne. 

K. 16, 2. FR. 26, 65. 

4. Warum ſoll denn unſers Vaters 
Name unter ſeinem Sohn h. t unter⸗ 
gehen, weil er keinen Sohn hat? Gebet 
Uns auch ein Gut unter unſers Vaters 
Brüdern! 

5. Mofe brachte ihre Sache vor den 

errn. 3. Moſe 24, 12. 
6. Und der Herr ſprach zu ihm: 

7. Die Töchter fol ehads haben 
recht geredet; du ſollſt ihnen ein Erb⸗ 
gut unter ihres Vaters Brüdern geben 
und ſollſt ihres Vaters Erbe ihnen 
zuwenden. 

8. Und ſage den Kindern Iſrael: 
Wenn jemand ſtirbt und hat nicht 
Söhne, fo jollt ihr fein Erbe feiner 
Tochter zuwenden. 

9. Hat er keine Tochter, ſollt ihr's 
ſeinen Brüdern geben. 

10. Hat er keine Brüder, ſollt ihr's 
ſeines Vaters Brüdern geben. 

11. Hat er nicht Vatersbrüder, ſollt 
ihr's ſeinen nächſten Blutsfreunden 
eben, die ihm angehören in ſeinem 
a t, daß fie es einnehmen. Das 
oll den Kindern Iſrael ein Geſetz und 
echt ſein, wie der Herr dem Moſe 
geboten hat. 

12, Und der Herr ſprach zu Moſe: 
„Steig auf dies Gebirge Abarim und 
beſiehe das Land, das ich den Kindern 
Iſrael geben werde. *5. Moſe 32, 48. 49, 

13. Und wenn du es 1 aft, ſollſt 
du dich ſammeln zu deinem Volk, wie 
dein Bruder Aaron, »perfammelt iſt, 


K. 20, 24. 
14. dieweil ihr meinem Wort unge⸗ 
771 am geweſen ſeid in der Wüſte Zin 
ei dem Hader der Gemeinde, da ihr 
vor ihnen. Das ei das Haderwaſſer 
zu Kades in der Wüſte Zin. 


K. 20, 12. 18. 
15. Und Moſe redete mit dem Herrn 


und ſprach: 
16. Hen r der Gott der Geiſter 
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alles Fleiſches, wolle einen Mann 
ſetzen über die Gemeinde, K. 16, 22. 

17. der vor ihnen her aus und ein 
gehe und fie aus und ein führe, daß 
die Gemeinde des Herrn nicht ſei wie 
die Schafe ohne Hirten. Matth. 9, 36. 

18. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Nimm Joſug zu dir, den Sohn 
Nuns, einen Mann, in dem der Geiſt 
iſt, und lege deine Hände auf ihn 

15. Moſe 3, 21; 34, 9. 5 

19. und ſtelle ihn vor den Prieſter 
Gleaſar und vor die ganze Gemeinde 
und gebiete ihm vor ihren Augen, 

20. und lege von deiner Herrlichkeit 
auf ihn, daß ihm geborihe die ganze 
Gemeinde der Kinder Iſrael. 

* 2. Kön. 2, 9. 15. 

21. Und er ſoll treten vor den Prieſter 
Eleaſar, der ſoll für ihn ratfragen 
durch die Weiſe des Lichts vor dem 
Herrn. Nach desſelben Mund ſollen 
aus und ein ziehen er und alle Kinder 
Iſrael mit ihm und die ganze Ge⸗ 
meinde. *2, Moſe 28, 30. 

22. Moſe tat, wie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte, und nahm Joſua und 
ſtellte ihn vor den Prieſter Eleaſar 
und vor die ganze Gemeinde 

23. und legte ſeine Hand auf ihn und 
gebot ihm, wie der Herr mit Moſe 
geredet hatte. 


Das 28. Kapitel. 
Wiederholung der Geſetze über tägliches, Sab⸗ 
bat⸗, Neumond⸗, Paſſah- und Pfingſtopfer. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Gebiete den Kindern Iſrael und 
a zu ihnen: Die Dpfer «meines 

rots, welches mein Opfer des ſeaner 
Gexuchs iſt, ſollt ihr halten zu ſeiner 
Zeit, daß ihr mir's opfert. „3. Moſe 21,0. 

3. Und ſprich zu ihnen: Das ſind die 
Opfer, die ihr dem Herrn opfern ſollt: 
jährige Lämmer, die ohne Fehl ſind, 
täglich zwei zum täglichen Brand⸗ 
opfer, 2. Moſe 29, 38—42, 

4. ein Lamm des Morgens, das an⸗ 
dere gegen Abend; 

5. dazu ein zehntel Epha Semmel⸗ 
mehl »zum Speisopfer, mit Ol ge⸗ 
mengt, das geſtoßen iſt, ein viertel 

in. f g. Moſe 2, 1. 

6. Das iſt das tägliche Brandopfer, 

das ihr am Berge Sinai ae zum 

ſüßen Geruch ein Feuer dem Herrn. 
7. Dazu ſein Trankopfer je zu einem 
Lamm ein viertel Hin. Im Heilig⸗ 


Die Opfer. 


tum ſoll man den Wein des Trank⸗ 
opfers opfern dem Herrn. 

8. Das andere Lamm ſollſt du gegen 
Abend zurichten; mit dem 1 
wie am 5 10 und mit ſeinem 
Trankopfer ſollſt du es machen zum 
Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn. 

9. Am Sabbattag aber zwei jäh⸗ 
rige Lämmer ohne U und zwei 

e 


pe Semmelm um Speis⸗ 
opfer, mit Ol gemengt, und ſein 
Trankopfer. Matth. 12, 5. 


10. Das iſt das Brandopfer eines jeg⸗ 
lichen Sabbats außer dem täglichen 
Brandopfer ſamt ſeinem Trankopfer. 

11. Aber des erſten Tages eurer Mo⸗ 
nate ſollt ihr dem Herrn ein Brand⸗ 
opfer opfern: zwei junge Farren, 
einen Widder, ſieben jährige Lämmer 
ohne Fehl; K. 10, 10. 

12. und je «drei Zehntel Semmel⸗ 
mehl zum Speisopfer, mit Ol ge⸗ 
mengt, zu einem Farren; und zwei 
Zehntel Semmelmehl zum Speis⸗ 
opfer, mit Ol gemengt, zu dem einen 
Widder; „V. 20. 28; K. 15, 213. 

13. und je ein Zehntel Semmelmehl 
zum Speisopfer, mit Ol gemengt, zu 
einem Lamm. Das iſt ein Brandopfer 
des ſüßen Geruchs, ein Opfer dem 


Herrn. 

14. Und ihr Trankopfer ſoll ſein ein 
halbes Hin Wein zum Farren, ein 
drittel Hin zum Widder, ein viertel 
Hin zum Lamm. Das iſt das Brand⸗ 
opfer eines jeglichen Monats im Jahr. 

15. Dazu fo man einen Ziegenbock 
zum Sündopfer dem Herrn machen 
außer dem täglichen Brandopfer und 
ſeinem Trankopfer. „V. 22. 

16. Aber am vierzehnten Tage des 
erſten Monats iſt »das Paſſah des 

errn. 3. Moſe 23, 5—14. 

17. Und am fünfzehnten Tage des⸗ 
jenen Monats tft Feſt. Sieben Tage 
oll man ungefäuertes Brot eſſen. 

18. Der erſte Tag ſoll⸗ heilig heißen, 
daß ihrzuſammenkommt; keine Dienſt⸗ 
arbeit ſollt ihr an dem tun „V. 25. 26. 

19. und ſollt dem Herrn Brand⸗ 
opfer tun: zwei unge Farren, einen 
Widder, ſieben jährige Lämmer ohne 


ehl; E 
20. 1 ihren Speisopfern: »drei 
mit Ol 


— 
SS 


Ze 
unter den ſieben Lämn 


Opfer der 
N. dazu einen Bock en Sündopfer, 
daß ihr verſöhnt werdet. „V. 15. 


23, Und ſollt ſolches tun außer dem 
Brandopfer am Morgen, welches das 
= andopfer He ? 

24. Nach dieſer Weiſe ſollt ihr alle 
Tage, die ſieben Tage lang, das Brot 
opfern zum Opfer des ſüßen Geru 


8 
Pane eden el en Vrund⸗ d 


opfer dazu ſein Trankopfer. 

25. Und der ſiebente Tag ſoll bei euch 
eilig heißen, daß ihr fo ammen⸗ 
ommt; keine Dienſtarbeit ſollt ihr da 


tun. 

26. Und der Tag der »Erſtlinge, 
wenn ihr opfert das neue Speisopfer 
dem Herrn, wenn eure \ 
ind, ſoll heilig heißen, daß ihr zu⸗ 
ammenkommt; keine Dienſtarbeit ſollt 
ihr da tun 8. Moſe 23, 15—21. 

27. und ſollt dem Herrn Brandopfer 
tun zum ſüßen Geruch: zwei junge 

arren, einen Widder, ſieben jährige 


ämmer; a 
28. ſamt ihrem nd drei 
Zehntel Semmelmehl, mit Ol ges 


mengt, zu einem Farren, zwei Zehntel 
zu dem Widder, k 

29. und je ein Zehntel zu einem 
Lamm der ſieben Lämmer; 

30. und einen Ziegenbock, euch zu 
verſöhnen. „. 15. 

31. Dies ſollt IR tun außer dem täg⸗ 
lichen Brandopfer mit feinem Speis⸗ 
opfer. Ohne Fehl ſoll's ſein, dazu 
ihre Trankopfer. 


Das 29. Kapitel. 


Wiederholung der Geſetze von den Opfern am 
Drommetentag, 
\ Laubhüttenfeſt. 

1. Und der erſte Tag des fiebenten 
Monats ſoll bei euch 4 daß 
ihr Aol ihr da iu ; feine Dienſt⸗ 
arbeit 
Drommetentag — 


erſöhnungstag und 


*g. Moſe 28, 24. 25. 


2. und ſollt Brandopfer tun zum 
4 June Geruch dem Herrn: 


einen 
DER einen Widder, ſieben 
ährige Lämmer ohne Fehl; 

3. dazu ihr Speisopfer: drei Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu dem 
Farren, zwei hntele zu dem Widder, 

4. und ein Zehntel auf ein jegliches 


ungen 


Lamm der ſieben Lämmer; 


5. auch einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer, euch zu ben — 

6. außer dem Brandopfer des Mo⸗ 
nats und ſeinem Speisop erundaußer 


4. Moſe 28. 29. 


ollt ihr da tun — » es iſt euer 
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dem täglichen ee mit ſeinem 
Speisopfer und mit ihrem Trank⸗ 
opfer, wie es recht iſt —, zum ſüßen 
Geruch. Das iſt ein Opfer dem Herrn. 

7. Der A Tag dieſes ſiebenten 
Monats ſoll bei euch auch heiligheißen, 
daß ihr zuſammenkommt; und ſollt 
eure Leiber kaſteien und keine Arbeit 
a tun, *3, Moſe 23, 2732. 

8. ſondern Brandopfer dem Herrn 
zum ſüßen Geruch opfern: einen 
jungen Farren, einen Widder, ſieben 
jährige Lämmer ohne Fehl; 

9. mit ihren Speisopfern: drei Zehn⸗ 
tel Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu 
dem Farren, zwei Zehntel zu dem 


Wochen um Widd 


idder, 

10. und ein Zehntel je zu einem der 
ſieben Lämmer; 

11. dazu einen Ziegenbockzum Sünd⸗ 
opfer, — außer dem Sündopfer der 
Verſöhnung und demtäglichen Brand⸗ 
opfer mit ſeinem Speisopfer und mit 
ihrem Trankopfer. 3. Moſe 16, 11-28, 

12.-Der fünfzehnte Tag des ſiebenten 
Monats ſoll bei euch 1 ig heißen, daß 
ihr tſolk ihr an b. ; feine Dienſt⸗ 
arbeit ſollt ihr an dem tun und ſollt 
dem Herrn ſteben Tage feiern 

3. Moſe 23, 3443. 

13. und ſollt dem Herrn Brandopfer 
tun zum Opfer des ſüßen Geruchs dem 
Herrn: dreizehn junge Farren, zwei 
ohne ge vierzehn jährige Lämmer 
ohne Fehl; 

14. ſamt ihrem Speisopfer: drei Zehn⸗ 
tel Semmelmehl, mit Ol gemengt, je 
zu einem der 1 Farren, zwei 
Zehntel je zu einem der zwei Widder, 

15. und ein Zehntel je zu einem der 
vierzehn Lämmer; 

16. dazu einen Ziegenbockzum Sünd⸗ 
9 75 — außer dem täglichen Brand⸗ 
opfer mit ſeinem Speisopfer und 
ſeinem Trankopfer. 

17. Am zweiten Tage: zwölf junge 

arren, zwei Widder, vierzehn jährige 

ämmer ohne Fehl; 

18: mit ihrem Speisopfer und Trank⸗ 
opfer zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, 
wie es recht iſt; 

19. dazu einen Hen kan um Sünd⸗ 
Aer — außer dem täglichen Brand» 
opfer mit feinem Speisopfer und mit 
ihrem ee 

20. Am dritten Tage: elf Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; 
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21. mit ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

22. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem täglichen Brandopfer 
mit feinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

23. Am vierten Tage: fahr Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; 

24. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 5 

25. dazu einen Ziegenbockzum Sünd⸗ 
opfer, — außer dem täglichen Brand⸗ 
opfer mit ſeinem Speisopfer und ſei⸗ 
nem Trankopfer. 

26. Am fünften Tage: neun Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; . 

27. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

28. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem ügliden Brandopfer 
mit jeinem Speisopfer und feinem 
Trankopfer. 

29. Am 4 Tage: acht Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; 

30. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

31. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem täglichen Brandopfer 
mit ſeinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

32. Amſtebenten Tage: ſieben Farren, 
zwei Widder, neh jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl; . 

33. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

34. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem 18 Brandopfer 
mit ſeinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

35. Am achten ſoll der Tag der Ver⸗ 
ſollt ihr de ſein; keine Dienſtarbeit 
ollt ihr da tun 

36. und ſollt Brandopfer opfern zum 
Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn: 
einen Farren, einen Widder, ſieben 
jährige Lämmer ohne Fehl; 


Verbindlichkeit 


37. ſamt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu dem Farren, zu dem 
Widder und zu den Lämmern in ihrer 
Zahl, wie es recht iſt; 

38. dazu einen Bock zum Sündopfer, 
— außer dem täglichen Brandopfer 
mit ſeinem Speisopfer und ſeinem 
Trankopfer. 

39. Solches ſollt ihr dem Herrn tun 
auf eure Feſte, außerdem, was ihr 
gelobt und freiwillig gebt zu Brand⸗ 
opfern, Speisopfern, Trankopfern 
und Dankopfern. 


Das 30. Kapitel. 


Geſetz von Gelübden. 


1. Und Moſe ſagte den Kindern 
Iſrael alles, was um der Herr ges 
boten hatte. 


2. Und Moſe redete mit den Fürſten 
der Stämme der Kinder Iſrgel und 
ſprach: Das iſt's, was der Herr ge⸗ 
boten hat: 

3. Wenn jemand dem Herrn »ein 
Gelübde tut oder einen Eid ſchwört, 
daß er ſeine Seele verbindet, der ſoll 
ſein Wort nicht aufheben, ſondern 
alles tun, wie es zu ſeinem Munde iſt 
ai eee 8. Moſe 27,225; 

5. Moſe 23, 22; Richt. 11,35; Pred. 5, 3. 4. 

4. Wenn ein Weib dem Herrn ein 
Gelübde tut und ſich verbindet, ſo⸗ 
Insae, 5 in ihres Vaters Hauſe und 

edig iſt, 

5. und ihr Gelübde und Verbündnis, 
das ſie nimmt auf ihre Seele, kommt 
vor ihren Vater, und er ſchweigt Nahr 
15 gilt all ihr Gelübde und all ihr 

erbündnis, das ſie ihrer Seele auf⸗ 


N 

6. Wo aber ihr Vater ihr wehrt des 
Tages, wenn er's hört, ſo gilt kein 
Gelübde noch Verbündnis, das ſie auf 
ihre Seele genommen hat; und der 
err wird ihr br jein, weil ihr 
ater ihr gewehrt hat. 

7. Wird ſie aber eines Mannes und 
hat ein Gelübde ur oder iſt ihr 
aus ihren Lippen ein Verbündnis ent⸗ 
ehren über ihre Seele 


1 


der Gelübde. 


entfahren iſt über ihre Seele; und der 
Herr wird ihr gnädig ſein 

10. Das Gelübde einer Witwe und 
Verſtoßenen, alles Verbündnis, das ſie 
nimmt auf ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn eine in ihres Mannes 
Hauſe gelobt oder ſich mit einem Eide 
verbindet über ihre Seele, 

12. und ihr Mann hört es, und 
115 50 dazu und wehrt es nicht, ſo 

ilt all e e und alles Ver⸗ 

ündnis, das ſie auflegt ihrer Seele. 

13. Macht's aber ihr Mann des 
Tages los, wenn er's hört, ſo gilt das 
nichts, was aus ihren Lippen ge⸗ 

angen iſt, was ſie gelobt oder wozu 
ie ſich verbunden 15 über ihre Seele; 
denn ihr Mann hat's losgemacht, und 
der Herr wird ihr gnädig ſein. 

14. Alle Gelübde und Eide, die ver⸗ 
binden, den Leib zu kaſteien, mag ihr 
Mann bekräftigen oder aufheben alſo: 

15. wenn er dazu ſchweigt von einem 
Tage zum andern, ſo bekräftigt er alle 
ihre Gelübde und Verbündniſſe, die fie 
auf ſich hat, darum daß er geſchwiegen 
hat des Tages, da er's hörte; 

16. wird er's aber aufheben, nach⸗ 
dem er's gehört hat, ſo ſoll er ihre 
Miſſetat tragen. g 

17. Das ſind die Satzungen, die der 
Herr dem Moſe geboten hat zwiſchen 
Mann und Weib, zwiſchen Vater und 
Tochter, ſolange 5 noch ledig iſt in 
ihres Vaters Hauſe. 


Das 31. Kapitel. 
Sieg über die Midianiter und große Beute. 
1. Und der Herr redete mit Moſe und 


„ K. 27, 18. 
mit dem Volk und 


2 K. 26, 7. 


＋ K. 10, 2. 


4. Moſe 30. 31. 


widerfuhr? 
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7. Und fie führten das Heer wider 
die Midianiter, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte, und erwürgten alles, 
was männlich war. 5. Moſe 20, 13. 

8. Dazu die Könige der Midianiter 
erwürgten ſie ſamt ihren Erſchlage⸗ 
nen, nämlich Evi, Rekem, Zur, Hur 
und Reba, die fünf Könige der Mi⸗ 
dianiter. Bileam, den Sohn Beors, 
erwürgten ſie auch mit dem Schwert. 

Jof. 13, 21. 22; K. 22, 5. 

9. Und die Kinder yes nahmen 
gefangen die Weiber der Midianiter 
und ihre Kinder; all ihr Vieh, alle 
e und alle ihre Güter raub⸗ 

en ſie, 

10. und verbrannten mit Feuer alle 
ihre Städte ihrer Wohnung und alle 
Zeltdörfer. 

11. Und nahmen allen Raub und 
alles, was zu nehmen war, Men⸗ 
ſchen und Vieh, 

12. und brachten's zu Moſe und zu 
Eleaſar, dem Prieſter, und zu der Ge⸗ 
meinde der Kinder Iſrael, nämlich die 
Gefangenen und das genommene Vieh 
und das geraubte Gut ins Lager auf 
der Moabiter Gefilde, das am Jordan 
liegt . Jericho. 

13. Und Moſe und Eleaſar, der Prie⸗ 
ſter, und alle Fürſten der Gemeinde 
gingen ihnen entgegen, hinaus vor 

as Lager. 

14. Und Moſe ward zornig über die 
Hauptleute des Heeres, die Hauptleute 
über tauſend und über hundert waren, 


die aus dem Heer und Streit kamen, 
15. und ſprach zu ihnen: Warum habt 
ihr alle Weiber leben laſſen? 


16. Siehe, haben nicht dieſelben die 
Kinder Iſrael durch Bileams Rat ab⸗ 
wendig gemacht, daß ſie 1 0 verſün⸗ 
digten am Herrn über dem Peor und 
eine Plage der Gemeinde des Herrn 
K. 25, 1; Offenb. 2, 14. 

17. So erwürget nun alles, was 
männlich iſt unter den Kindern, und 
alle Weiber, die Männer erkannt und 
beigelegen haben; Richt. 21,11, 

18. aber alle Kinder, die weiblich ſind 
und nicht Männer erkannt haben, die 
laßt für euch leben. 

19. Und lagert euch draußen vor dem 
Lager ſieben Tage, alle, die jemand er⸗ 
würgt oder die Erſchlagene angerührt 


haben, daß ihr euch entſündigt am drit⸗ 


en und ſiebenten Tage, ſamt denen, die 

ihr gefangen genommen habt. K. 10, 11. 

20. Und alle Kleider . Ge⸗ 
0 
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rät von Fellen und alles Pelzwerk 
und alles hölzerne Gefäß ſollt ihr 
entſündigen. 


21. Und Eleaſar, der Prieſter, ſprach Schaf 


zu dem Kriegsvolk, das in den Streit 
gezogen war: Das iſt das Geſetz, 
welches der Herr dem Moſe geboten 


at: 

22. Gold, Silber, Erz, Eiſen, Zinn 
und Blei 

23. und alles, was das Feuer leidet, 
ſollt ihr durchs Feuer an en gehen und 
reinigen; nur daß es mit dem Spreng⸗ 
waſſer entjündigt werde. Aber alles, 
was nicht en leidet, ſollt ihr durchs 
Waſſer gehen laſſen. 

24. Und ſollt eure Werder am 
e Tage, ſo werdet ihr rein; 
arnach ſollt ihr ins Lager kommen. 


25. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

26. Nimm die Summe des Raubes 
der Gefangenen, an Menſchen und an 
Vieh, du und Eleaſar, der Prieſter, 
und die oberſten Väter der Ge⸗ 
meinde; 

27. und gib die Hälfte denen, die 
ins Heer ausgezogen ſind und die 
Schlacht getan haben, und die andere 
Hälfte der Gemeinde. 

Joſ. 22, 8; 1. Sam. 30, 24. 

28. Du ſollſt aber dem Herrn heben 
von den Kriegsleuten, die ins Heer 
gezogen ſind, je von fünf Hunderten 
eine Seele, an Menſchen, Rindern, 
Eſeln und Schafen. 

29. Von ihrer Hälfte ſollſt du es neh⸗ 
men und dem Prieſter Eleaſar geben 
zur Hebe dem Herrn. 

30. Aber von der Hälfte der Kinder 
Iſrael ſollſt du je ein Stück von fünf⸗ 
zigen nehmen, an Menſchen, Rindern, 
Eſeln und Schafen und von allem 
Vieh, und ſollſt es den Leviten geben, 
die des Dienſtes warten an der Woh⸗ 
nung des Herrn. 

31. Und Moſe und Gleaſar, der Prie⸗ 
ſter, taten, wie der Herr dem Moſe 
geboten hatte. 

32. Und es war die übrige Aus⸗ 
beute, die das Kriegsvolk geraubt 
hatte, 675000 Schafe, 

33. 72000 Rinder, 

34. 61000 Eſel 

35. und der Mädchen, die nicht Män⸗ 
ner erkannt hatten, 32000 Seelen. 

36. Und die Hälfte, die denen, ſo ins 


4. Moſe 31. 


Prieſter, nahm das G 


Teilung der Beute. 


Heer gezogen waren, gehörte, war an 
der Zahl 337500 Schafe; 

37. davon wurden dem Herrn 675 

afe. 

38. Desgleichen 36000 Rinder; da⸗ 
von wurden dem Herrn 72. 

39. Desgleichen 30500 Eſel; davon 
wurden dem Herrn 61. 

Seelen, ane en 
Seelen; davon wurden dem Herrn 32 
Seelen. 

41. Und Moſe gab ſolche Hebe des 
Herrn dem Prieſter Eleaſar, wie ihm 
der Herr geboten hatte. 

42. Aber die andere Hälfte, die Moſe 
den Kindern Iſrael zuteilte von den 
Kriegsleuten, 5 

43. nämlich die Hälfte, der Gemeinde 
zuſtändig, war auch 337500 Schafe, 

44. 36000 Rinder, 

45. 30 500 &jel 

46. und 16000 Menſchenſeelen. 

47. Und Moſe nahm von dieſer Hälfte 
der Kinder Iſrael je ein Stück von 
fünfzigen, ſowohl des Viehs als der 
Menſchen, und gab's den Leviten, die 
des Dienſtes warteten an der Woh⸗ 
nung des Herrn, wie der Herr dem 
Moſe geboten hatte. 

48. Und es traten herzu die Hauptleute 
über die Tauſende des Kriegsvolks, 
nämlich die über tauſend und über 
hundert waren, zu Moſe | 

49. und ſprachen zu ihm: Deine 
Knechte haben die Summe genommen 
der Kriegsleute, die unter unſern 
Händen geweſen ſind, und fehlt nicht 
einer. | 

50. Darum bringen wir dem Herrn 
Geſchenke, was ein jeglicher gefunden 

at von goldenem Geräte, Ketten, 
Armgeſchmeide, Ringe, Ohrenringe 
und Spangen, daß unſre Seelen ver⸗ 
ſöhnt werden vor dem Herrn. 

51. Und Moſe ſamt dem Prieſter 
Eleaſar nabm von ihnen das Gold 
von allerlei Geräte. 

52. Und alles Goldes Hebe, das ſie 
dem Herrn hoben, war 16750 Lot von 
den Hauptleuten über tauſend und 
hundert. 2 

53. Denn die Kriegs leute hatten ge⸗ 
raubt ein jeglicher für 5 
54. Und Moſe mit 1 


Hauptleuten über 
dert, und brachten 
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Iſrael vor dem Herrn. 
Das 32. Kapitel. 


Verteilung des Oſtjordanlandes. 
(Vgl. 5. Moſe 3, 12—22.) 

1. Die Kinder Ruben und die Kinder 
Gad 24 5 viel 815 und ſahen 
das Land Jaſer und Gilead an als 
gute Stätte für ihr Vieh 

2. und kamen und ſprachen zu Moſe 
und zu dem Prieſter Gleaſar und zu 
den Fürſten der Gemeinde: 

3. Das Land Ataroth, Dibon, Jaſer, 
Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo 

und Beon, 

4. das der Herr geſchlagen hat vor 
der Gemeinde Iſrgel, iſt gut zur 
15 und wir, deine Knechte, haben 

ieh. 

5. Und ſprachen weiter: Haben wir 
Gnade vor dir gefunden, ſo gib dies 
Land deinen Knechten zu eigen, ſo 
wollen wir nicht über den Jordan 
siehe, 7 1 

6. Moſe ſprach zu ihnen: Eure Brü- 
der ſollen in den Streit ziehen, und 
ihr wollt hier bleiben? 1 

7. Warum macht ihr der Kinder Iſ⸗ 
rael Herzen abwendig, daß ſie nicht 
hinüberziehen in das Land, das ihnen 
der Herr geben wird? 

8. Alſo taten auch eure Väter, da ich 
ie ausſandte von Kades⸗Barnea, das 

and zu ſchauen; K. 13. 

9. und da ſie hinaufgekommen waren 
bis an den Bach Eskol und ſahen das 
Land, machten ſie das Herz der Kinder 
Ban abwendig, daß ji nicht in das 


and wollten, das ihnen der Herr 
geben wollte. 5 
10. Und des Herrn Zorn ergrimmte 


ur ſelben Zeit, und er ſchwur und 


prach: . 
11. Dieſe Leute, die aus Agypten ge⸗ 
dog ſind, von smanzig Jahren und 
arüber, ſollen wahrlich das Land 
nicht 1 das ich Abraham, Iſaak 
un ob l woren habe, darum 
daß ſie mir nicht treulich nachgefolgt 
ſind; „K. 14, 22-88; 20, 65. 
12. ausgenommen Kaleb, den Sohn 
Jephunnes, des Keniſiters, und Jo⸗ 
ua, den Sohn Nuns; denn fie find 
ern Herrn treulich nachgefolg 8 
13. Alſo ergrimmte des Herrn Zorn 
über Iſrael, und er ließ ſie hin und 
her in der Wüſte ziehen vierzig Jahre, 


Stifts zum Gedächtnis der Kinder bis daß ein Ende ward all des Ge⸗ 


chlechts, das übel getan hatte vor 

em Herrn. 

14. Und ſiehe, ihr ſeid aufgetreten an 
eurer Väter Statt, daß der Sünder 
deſto mehr ſeien und ihr auch den 
Zorn und Grimm des Herrn noch 
mehr macht wider Iſrael. 

15. Denn wo ihr euch von ihm 
wendet, ſo wird er auch noch länger 
Be laſſen in der Wüſte, und ihr wer⸗ 

et dies Volk alles verderben. 

16. Da traten ſie herzu und ſprachen: 
Wir wollen nur Schafhürden hier 
bauen für unſer Vieh und Städte für 
unſre Kinder; 

17. wir aber wollen uns 9 vorn⸗ 
an vor den Kindern Iſrael her, bis 
daß wir ſie bringen an ihren Ort. 
Unſre Kinder ſollen in den verſchloſ⸗ 
ſenen Städten bleiben um der Ein⸗ 
wohner willen des Landes. 

18. Wir wollen nicht heimkehren, bis 
die Kinder Iſrael einnehmen ein jeg⸗ 
licher ſein Erbe. 

19. Denn wir wollen nicht mit ihnen 
erben jenſeit des Jordans, ſondern 
unſer Erbe ſoll uns diesſeit des 
Jordans gegen Morgen gefallen 


ein. 

20. Moſe ſprach zu ihnen: Wenn ihr 
das tun wollt, daß ihr »euch rüſtet 
zum Streit vor DH Herrn, 

*%0f.1,138—15, 

21. fo ziehet über den Jordan vor 
dem Herrn, wer unter euch gerüſtet 
iſt, bis daß er ſeine Feinde austreibe 
von ſeinem Angeſich 

22. und das Land untertan werde 
dem Herrn; darnach ſollt ihr um⸗ 
wenden und unſchuldig ſein vor dem 

errn und vor Iſrael und ſollt dies 

and alſo haben zu eigen vor dem 
Herrn. 
23. Wo ihr aber nicht alſo tun wollt, 


ſiehe, jo werdet ihr euch an dem Herrn 


verſündigen und werdet eurer Sünde 


innewerden, wenn ſie euch finden 


wird. 

24. So bauet nun Städte für eure 
Kinder und Hürden für euer Vieh 
und tut, was ihr geredet habt. 

25. Die Kinder Gad und die Kinder 
Ruben ſprachen zu Moſe: Deine 
Knechte ſollen tun, wie mein Herr 
geboten hat. 

26. Unſre Kinder, Weiber, Habe und 
all unſer Vieh ſollen in den Städten 
Gileads ſein; 
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27. wir aber, deine Knechte, wollen 
alle gerüſtet zum Heer in den Streit 
ziehen vor dem Herrn, wie mein Herr 
geredet hat. 

28. Da gebot Moſe ihrethalben 991 
. Gleaſar und Joſua, dem 

ohn Nuns, und den oberſten Vätern 
der Stämme der Kinder Iſrael 

29. und ſpra 155 ihnen: Wenn die 
At Gad un inder Ruben mit 

über den Jordan ziehen, alle ge⸗ 
vun et zum Streit vor dem Herrn, und 
das Land euch untertan iſt, ſo gebet 
ihnen das 8 nn zu eigen; 


30. ziehen fie ns nicht mit euch ge⸗ 
rüſtet, ſo ſollen ſie unter euch erben 
im Lande Kanaan. 

31. Die Kinder Gad und die Kinder 
Ruben antwortetenund ſprachen: Wie 
der Herr redete zu deinen Knechten, 
ſo wollen wir tun. 

32. Wir wollen gerüſtet ziehen vor 
dem Herrn ins Land Kanaan und 
aa) 5 Erbgut beſitzen diesſeit des Jor⸗ 

an 

33. Alſo gab Moſe den Kindern Gad 
und den Kindern Ruben und dem hal⸗ 
ben Stamm Manaſſes, des Sohnes 
ö Aon b das Königreich Sihons, des 
önigs der Amoriter, und das König⸗ 
reich Ogs, des Königs von Baſan, das 

Land ſamt den Städten in dem ganzen 

Gebiete umher. Joſ. 18, 8-81. 

34. Da bauten die Kinder Gad Dibon, 

Ataroth, Aroer, 

35. Atroth⸗Sophan, Jaſer, Jogbeha, 
36. Beth⸗Nimra und Beth⸗Haran, 

55 6 ene Städte und Schafhürden. 

37. Die Kinder Ruben bauten Hes⸗ 

bon, Gleale, Kirjathaim, 

38. Nebo, Baal⸗Meon, und änder⸗ 

ten die Namen, und Sib ma, und 

Nane den Städten Namen, die ſie 


39. Und die Kinder Machirs, des 
Sohnes Manaſſes, gingen nag Gilead 
und gewannen's und vertrieben die 
Amoriter, die darin waren. 

40, Da gab Moſe dem Machir, dem 
9810 anaſſes, Gilead; und er 
2 inte darin. 

air aber, der Sohn Manaſſes, 
in und 1 105 ihre Dörfer und 
ie Dörfer J airs. 


ſe g, 14. N 
. Noba 5 in und gewann 
Knath mit ſeinen Ortſchaften und hieß 


ſie Nobah nach ſeinem Namen. 


Lagerſtätten 


Das 33. Kapitel. 
Verzeichnis der Lagerſtätten. Ausrottung der 
Kanaaniter befohlen. 

1. Das ſind die Reiſen der Kinder 
en da ſie aus Agyptenland ge⸗ 

gen 115 44280 ihrem Heer durch 
1 e und Aaron 
nd Moſe beſchrieb ihren Aus⸗ 
12 wie ſie zogen, nach dem Befehl 
des Herrn, und dies ſind die Reiſen 
ihres Zuges. 
3. Sie zogen aus von⸗Raemſes am 
en Tage des erſten Monats, 
em zweiten Tage der Oſtern, durch 
1006 bob Hand, daß es alle Agypter 
2. Moſe 1, 11. +2. Moſe 14,8 
4. als fie eben die Erſtgeburt be ru⸗ 
ben, die der Herr unter dal geſchla⸗ 
gen hatte; denn der Herr hatte auch an 
ihren Göttern 1 geübt. 


5. Als ſie pondigem 55 pen la⸗ 
gerten ſie ſich in Sukkoth. 2. Moſe 12, 37. 


6. Und zogen aus von Sukkoth und 
lagerten I) m Etham, welches liegt 
a dem e der üfte, 2. Moſe 13, 20. 


Von Etham zogen ſie aus und 
blieben in Pibachiroth, welches liegt 

gegen Bi ephon, und lagerten fi 
gegen 2. Moſe 14, 2. 
8. Von ge zogen ſie aus und 
gingen mitten durchs Meer in die 
üſte und Ethan drei Tagereiſen in 
der Wüſte Etham und lagerten ſich 
+in Mara. „2. Moſe 14, 22. +2. Moſe 15, 28. 
9. Von Mara zogen ſie aus und 
kamen gen Elim; da waren zwölf 
aa und tebzig Palmen; 
und lagerten 19 daſelbſt. 2. Moſe 15, 27. 
n Elim zogen fie aus und 

Tagen in an das Schilfmeer. 

11. Von dem Schier Bien fie aus 

und lagerten f © der ſte Sin. 


12. Von der Mifte Sin zogen fie 
7 5 und lagerten ſich in Dophka. 
3. Von Dophkg, sagen fie EB und 
1 0 5 in Alus 
14. vom fie aus und 
10 daſelbſt 
ſſer zu trinten. 


la 2 
hatte das Baier fein 


15. Von R apbibien { 
lagerten ich in Dee ) 


gevien 165 5 g 
den Luſt 


der Kinder Iſrael. 


18. Von Hazeroth zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Rithma. K. 12, 16. 
19. Von Rithma zogen 50 aus und 
lagerten ſich in Rimmon⸗Perez. 
20. Von Rimmon⸗Perez zogen ſie 
aus und lagerten ſich in Libna. 
21. Von Libna zogen ſie aus und 
lagerten 16 Riſſa. 
22. Von Riſſa zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Kehelatha. 
23. Von Kehelatha zogen ſie aus und 
lagerten ſich im Gebirge Sepher. 
24. Vom Gebirge Sepher zogen ſie 
aus und lagerten ſich in Harada. 
25. Von Harada zogen ſie aus und 
lagerten 8 Makheloth. 
26. Vo akheloth zogen ſie aus 
und lagerten ſich in Thahath. 
27. Von Thahath zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Tharah. 
28. Von ao" fie aus und 
lagerten ſich in Mithka. 
29. Von Mithka zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Hasmona. 
30. Von Hasmona zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Moſeroth. 
31. Von Moſeroth zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Bne⸗Jaakan. 
5. Moſe 10, 6. 5 
32. Von n ſich in de sogen fie au3 
und lagerten ſich in Horgidgad. 
33. Von Horgidgad jogen ſie aus 
und lagerten lich in Jotbatha. 
5. Moſe 10, 7. 
34. Von 1 7 5 zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Abrona. 
. Bon Abrona zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Ezeon⸗Geber. 

36. Von Gzeon⸗Geber zogen fie aus 
und lagerten ſich in der Wüſte Zin, 
das iſt Kades. K. 20, 1. 

37. Von Kades zogen ſie aus und 
lagerten ſich an dem Berge Hor, an 


der Grenze des Landes Edom. 
K. 20, 22 — 29. 


38. Da ging der 9 5 Aaron auf 
den Berg Hor nach dem Befehl des 
errn und ſtarb daſelbſt im vierzig⸗ 
i 11 8 des Auszugs der Kinder 
Iſrael aus Agyptenland am erſten 
Tage des fünften Monats, 
239. da er 123 Jahre alt war. 
40. Und der König der Kanaaniter 
du Arad, der da wohnte gegen Mit⸗ 
dag des Landes Kanaan, hörte, daß 
die Kinder Iſrael kamen. K. 21, 1. 
Und von dem Berge Hor zogen 
3 und lagerten ſich in Zal⸗ 
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42. Von Zalmona zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Phunon. 
43. Von Phunon zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Oboth. K. 21, 10. 
44. Von Oboth zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Ije⸗Abarim, in der 
Moabiter Gebiet. K. 21, 11. 
45. Von Ijim zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Dibon⸗Gad. 
46. Von Dibon⸗Gad jogen fie aus 
und lagerten ſich in Almon⸗Dibla⸗ 
thaim. 
47. Von Almon⸗Diblathaim zogen 
ſie aus und lagerten ſich in dem Ge⸗ 
birge Abarim vor dem Nebo. K. 21, 20. 
48. Von dem Gebirge Abarim zogen 
fi aus und lagerten ſich in das Ge⸗ 
ilde der Moabiter an dem Jordan 
gegenüber Jericho. K. 22, 1; 5. Moſe 32, 49, 
49. Sie lagerten ſich aber am Jordan 
von Beth⸗Jeſimoth an bis an Abel⸗ 
Sittim, im Geflbe der Moabiter. 

25, 1. 


50. Und der Herr redete mit Moſe 
in dem Gefilde der Moabiter an dem 
Jordan gegenüber Jericho und ſprach: 

51. Rede mit den Kindern Iſrael und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den 
deren gegangen ſeid in das Land 

anaan, 

52. jo ſollt ihr alle Einwohner ver⸗ 
treiben vor eurem Angeſicht und alle 
. Säulen und alle ihre gegoſſenen 

ilder zerſtören und alle ihre Höhen 
vertilgen, 

53. daß ihr ei das Land einnehmet 
und darin wohnet; denn euch habe 
ich das Land gegeben, daß ihr's ein⸗ 
. 

54. Und ſollt das Land austeilen 
durchs Los unter eure e 
Denen, deren viele ſind, ſollt ihr deſto 
mehr zuteilen, und denen, deren we⸗ 
loge find, ſollt ihr deſto weniger zu⸗ 
teilen. Wie das Los einem jeglichen 
e, ſo ſoll er's haben; nach 
den Stämmen eurer Väter ſollt ihr's 
austeilen. K. 26, 86. 

55. Werdet ihr aber die Einwohner 
des Landes nicht vertreiben vor eurem 
Angeſicht, ſo werden euch die, ſo ihr 
überbleiben laßt, zu Dornen werden 
in euren Augen und zu Stacheln in 
euren Seiten und werden euch drängen 
in dem Lande, darin ihr wohnet. 


Joſ. 23, 18. 
56. So wird's dann gehen, daß ich 
euch gleich tun werde, wie ich gedachte 
ihnen zu tun. 
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Das 34, Kapitel, 


Grenzen des Landes Kanaan. Wie und durch 
wen es auszuteilen fei. 

1. Und der Herr redete mit Moſe 
und 1915575 

2. Gebiete den Kindern Iſrael und 
EN zu ihnen: Wenn ihr ins Land 

anaan kommt, ſo ſoll dies das Land 

ſein, das euch zum Erbteil fällt, das 

Land Kanaan nach ſeinen Grenzen. 
2. Moſe 23, 31. 

3. Die Ecke gegen Mittag ſoll an⸗ 

angen an der Wüſte Zin bei Edom, 

aß eure Grenze gegen Mittag ſei vom 
Ende des Salzmeers, das gegen Mor⸗ 
gen liegt, Joſ. 15, 1. 

4. und daß die Grenze ſich lenke 
mittagwärts von der Steige Akrab⸗ 
bim und gehe durch Zin, und ihr Aus⸗ 

ang ſei mittagwärts von Kades⸗ 

arnea und gelange zum Dorf Adar 
und gehe ef Azmon 

5. und lenke ſich von Azmon an den 
Bach Agyptens, und ihr Ende ſei an 
dem Meer. 

6. Aber die Grenze gegen Abend ſoll 
dieſe ſein, nämlich das große Meer. 
Das ſei eure Grenze gegen Abend. 

7. Die Grenze gegen Mitternacht ſoll 

dieſe ſein: ihr ſollt meſſen von dem 
großen Meer bis an den Berg Hor, 

8. und von dem Berge Hor meſſen, 
bis man kommt gen Hamath, daß der 
Ausgang der Grenze ſei gen Zedad 

9. und die Grenze ausgehe gen Siph⸗ 
ron und ihr Ende ſei am Dorf Enan. 
Das ſei eure Grenze gegen Mitternacht. 


10. Und follt euch meſſen die Grenze k 


Kam Morgen vom Dorf Enan gen 
epham, 

11. und die Grenze gehe herab von 
Sepham gen Ribla morgenwärts von 
Ain; darnach gehe ſie herab und lenke 
ſich an die Seite des Meers Kinne⸗ 
reth gegen Morgen Luk. 5, 1. 

12. Und komme herab an den Jordan, 
daß ihr Ende ſei das Salzmeer. Das 
ſei euer Land mit ſeiner Grenze umher. 

13. Und Moſe gebot den Kindern 
Iſrael und ſprach: Das iſt das Land, 
das ihr durchs Los unter euch teilen 
ſollt, das der Herr geboten hat den 
neun Stämmen und dem halben 
Stamm zu geben. 

14. Denn der Stamm der Kinder Ru⸗ 
ben nach ihren Vaterhäuſern und der 
Stamm der Kinder Gad nach ihren 
Mannſſe bade und der halbe 


Manaſſe haben ihr Teil genommen. 
K. 82, 33. 


Grenzen des Landes. 4. Moſe 34. 35. 


tamm i 


Städte der Leviten. 


15. Alſo haben die zwei Stämme 
und der halbe Stamm ihr Erbteil da⸗ 
= „diesſeit des Jordans gegenüber 

ericho gegen Morgen. 

16. Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

17. Das ſind die Namen der Männer, 
die das Land unter euch teilen ſollen: 
der Prieſter Gleaſar und Joſua, der 
Sohn Nun. Jos. 14, 1j 21,1; 5. Moſe 1, 38. 
18. Dazu ſollt ihr nehmen von einem 
Fanden Stamm einen Fürſten, das 

and auszuteilen. 

19. Und das ſind der Männer Na⸗ 
men: Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
des Stammes Juda; K. 18, 6. 30. 

20. Samuel, der Sohn Ammihuds, 
des Stammes Simeon; 

21. Elidad, der Sohn Chislons, des 
Stammes Benjamin; . 

22. Bukki, der Sohn Joglis, Fürſt 
des Stammes der Kinder Dan; 

23. Hanniel, der Sohn Ephods, Fürſt 
des Stammes der Kinder Manaſſe, 
von den Kindern Joſeph; 5 

24. Kemuel, der SohnSiphtans, Fürſt 
des Stammes der Kinder Ephraim; 

25. Elizaphan, der Sohn Parnachs, 

ürſt des Stammes der Kinder Se⸗ 


ulon; 

26. Paltiel, der Sohn Aſſans, Fürſt 
des Stammes der Kinder Iſaſchar; 

27. Ahihud, de Fürſt 
des Stammes der Kinder Aſſer: 

28. a der Sohn Ammihuds, 

ürſt des Stammes der Kinder Naph⸗ 


ali. 

29. Dies ſind die, denen der Herr 
ebot, daß fie den Kindern Iſrael 
Erbe austeilten im Lande Kanaan. 


Das 35. Kapitel. 
Von den Städten der Leviten und den Freiſtädten. 
1. Und der Herr redete mit Moſe 
auf dem Gefilde der Moabiter am 
Jordan gegenüber Jericho und ge 
2. Gebiete den Kindern Iſrael, daß 
ie „den Leviten Städte geben von 
ihren Erbgütern zur Wohnung; 

K. 18, 20; of. 21, 2. 

3. dazu die Vorſtädte um die 
her ſollt ihr den L uch 
daß ſie in den 
in den Vorſtä 


Freiſtäbte und 


5. So ſollt ihr nun meſſen BR an 
der Stadt von der Geke gegen Morgen 
2000 Gllen und von der Gcke gegen 
Mittag 2000 Gllen und von der Gcke 

egen Abend 2000 Ellen und von der 


cke gegen Mitternacht 2000 Ellen, | f 


daß die Stadt in der Mitte ſei. Das 
ſollen Yan Vorſtädte fein, 

6. Und unter den Städten, die ihr 
den Leviten geben werdet, ſollt ihr 
echs Freiſtädte geben, daß dahinein 
ehe, wer einen Totſchlag getan hat. 
über dieſelben ſollt ihr noch zweiund⸗ 
vierzig Städte geben, 

5. Moſe 4,41 10, 9, 0; Joſ. 20. 

7. daß alle Städte, die ihr den Le⸗ 
viten gebt, ſeien achtundvierzig mit 
ihren he 

8. Und ſollt derſelben deſto mehr 
1 von denen, die viel beste w unter 
en Kindern Dart und deſto weniger 
von denen, die wenig beſitzen; ein 
jeglicher nach feinem Erbteil, das ihm 
zugeteilt wird, ſoll Städte den Leviten 
geben. K. 20, ba. 
9. Und der Herr redete mit Moſe 


und ſprach: 

10. Rede mit den Kindern Iſrgel 
und Jorde zu ihnen; Wenn ihr über 
den Jordan ins Land Kanaan kommt, 

11, ſollt ihr Städte auswählen, daß 
fie Freiſtädte ſeien, wohin fliehe, wer 
einen Totſchlag unverſehens tut. 

12. Und ſollen unter euch ſolche 
ade ein vor dem Bluträcher, 
daß der nicht ſterben müſſe, der einen 
Totſchlag 9 7 75 hat, bis daß er vor 
der Gemeinde vorGericht aer 
13, Und der Städte, die ihr geben 
werdet zu Freiſtädten, fottenfe F ſein. 

14. Drei ſollt ihr geben diesſeit des 
Jordans und drei im Lande Kangan. 

15. Das ſind die ſechs Freiſtädte, 
den Kindern Iſrael und den Fremd⸗ 
lingen und den Beiſaſſen unter euch, 

daß dahin fliehe, wer einen Totſchlag 
getan hat unverfehens. 
mand mit einem Giſen 
er ſtirbt, der iſt ein 

oll des Todes ſterben. 
ihn mit einem Stein, 


2. Moſe 21, 18; 


werden, daß er ftitbt, fo i 
tſchläger und ſoll des Todes tere 


4. Moſe 35. 


nehmen für die Seele des To 
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19. Der Rächer des Bluts ſoll den 
Totſchläger zum Tode bringen; wo 
er ihm begegnet, ſoll er ihn töten. 

20. Stößt er ihn aus Haß oder wirft 
Ka auf ihn aus Liſt, daß er 
irbt, 

21. oder ſchlägt ihn aus Feindſchaft 
mit ſeiner Beg, daß er ſtirbt, ſo ſoll 
er des Todes ſterben, der ihn geſchla⸗ 
gen hat; denn er iſt ein Totſchläger. 

er Rächer des Bluts ſoll ihn zum 
Tode bringen, wo er ihm begegnet. 

22. Wenn er ihn aber ungefähr ſtößt, 
ohne uf ein oder wirft irgend 
etwas auf ihn unverſehens 
23. oder wirft irgend einen Stein auf 
ihn, davon man ſterben mag, und er 
hat's nicht geſehen, alſo daß er ſtirbt, 
und er it nicht ſein Feind, hat ihm 
auch kein Übles gewollt, 

24. ſo ſoll die Gemeinde richten zwi⸗ 
ſchen dem, der geſchlagen hat, und dem 
Rächer des Bluts nach dieſen Rechten. 

25. Und die Gemeinde ſoll den Tot⸗ 
S erretten von der Hand des 
Bluträchers und ſoll nn wieder⸗ 
kommen laſſen zu der Freiſtadt, dahin 
er geflohen war; und er ſoll daſelbſt 
bleiben, bis daß der Hoheprieſter 
ſterbe, den »man mit dem heiligen 
Ol geſalbt hat. *3, Moſe 21, 10. 

26. Wird aber der Totſchläger aus 
feiner Freiſtadt Grenze gehen, dahin 
er geflohen iſt, 

27. und der Bluträcher findet in 
außerhalb der bat. ö oller Freiſtadt 
un 15 tot, jo fol er des Bluts 
nicht 1 1 dig ſein. 

28. Denn er ſollte in ſeiner Freiſtadt 
bleiben bis an den Tod des Hohen⸗ 
prieſters, und nach des Hohenprieſters 
Tod wieder zum Lande ſeines Erbguts 
kommen. 

29. Das ſoll euch ein Recht ſein bei 
euren Nachkommen, überall, wo ihr 
wohnet. 

30, Den Totſchläger ſoll man töten 
nach dem Mund zweier Zeugen. Ein 
Seeſte ſoll nicht ausſagen über eine 

eele Un Tode. 5. Mofe 17,6; 10, 15. 
31. Und ihr ſollt keine Verſü np 
(de 
gers; denn er ift des Todes ſchuldig, 
Und er ſoll des Todes ſterben. 

32. Und ſollt keine Verſühnung neh⸗ 
men für den, der zur Freiſtadt ge⸗ 
flohen iſt, daß er wiederkomme, zu 
fte nen im Lande, bis der Prieſter 

erbe. 
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33. Und ſchändet das Land nicht, 
darin ihr wohnet; denn wer blut⸗ 
ſchuldig iſt, der ſchändet das Land, 
und das Land kann vom Blut nicht 
verſöhnt werden, das darin vergoſſen 
wird, außer «Durch das Blut des, der 
es vergoſſen hat. 1. Moſe 9,6. 
‚34. Verunreinigt das Land nicht, dar⸗ 
in ihr wohnet, darin ich auch wohne; 
denn ich bin der Herr, »der unter den 


Kindern Iſrael wohnt. 
2. Moſe 29, 45. 


Das 36. Kapitel. 


Erbtöchter ſollen nicht außerhalb des väterlichen 
Stammes heiraten. 


1. Und die oberſten Väter des Ge⸗ 
ſchlechts der Kinder Gileads, des Soh⸗ 
nes Machirs, der Manaſſes Sohn war, 
von den Geſchlechtern der Kinder Jo⸗ 
1 traten herzu und redeten vor 

oſe und vor den Fürſten, den ober⸗ 
ſten Vätern der Kinder Iſrael, 

2. und ſprachen: Meinem Herrn hat 
der Herr geboten, daß man das Land 

um Erbteil geben ſollte durchs Los 

en Kindern Iſrael; auch ward mei⸗ 
nem Herrn ige boten von dem Herrn, 
daß man das Erbteil Zelophehads, 
unſers Bruders, ſeinen Töchtern ge⸗ 
ben ſoll. . „K. 20, 55. f K. 27,6. 7. 

3. Wenn ſie jemand aus den Stäm⸗ 
men der Kinder Iſrael zu Weibern 


nimmt, jo wird unſerer Väter Erbteil Vett 


weniger werden, und ſoviel fie haben, 
wird zu dem Erbteil kommen des 
Stammes, dahin ſie kommen; alſo 
wird das Los unſers Erbteils ver⸗ 
ringert. 

4. Wenn denn nun das »Halljahr 
der Kinder Iſrael kommt, ſo wird ihr 
Erbteil zu dem Erbteil des Stammes 


4. Moſe 35.36. 5. Moſe 1. 


Erbtöchter. 
kommen, da ſie find; alſo wird das 
Erbteil des Stammes unſerer Väter 
verringert, ſoviel ſie haben. 

„3. Moſe 25, 10—13. 

5. Moſe gebot den Kindern Iſrael 
nach dem Befehl des Herrn und ſprach: 
Der Stamm der Kinder Joſeph hat 
recht geredet. 5 

6. Das iſt's, was der Herr gebietet 
den Töchtern Zelophehads und 0 
Laß ſie freien, wie es ihnen gefällt; 
allein daß ſie freien unter dem Ge⸗ 
ſchlecht des Stammes ihres Vaters, 

7. auf daß nicht die Erbteile der Kin⸗ 
der Iſrael fallen von einem Stamm 
Be andern; denn ein jeglicher unter 

en Kindern Ifrael fol anhangen an 
dem Erbe des Stammes ſeiner Väter. 

8. Und alle Töchter, die Erbteil be⸗ 
ſitzen unter den Stämmen der Kinder 
Gesche ſollen freien einen von dem 

ae des Stammes en Vaters, 
ei aß ein jeglicher unter den Kin⸗ 
dern Ifrael feiner Väter Erbe behalte 

9. und nicht ein Erbteil von einem 
Stamm falle auf den andern, ſondern 
ein jeglicher hange an ſeinem Erbe 
unter den Stämmen der Kinder Iſ⸗ 


rael. 

10. Wie der Herr dem Moſe geboten 
hatte, ſo taten die Töchter Zelophehads, 

11. Mahela, Thirza, Hogla, Milka 
und Noa, und freiten die Kinder ihrer 

ettern, „K. 20, 88. 
12. des Geſchlechts der Kinder Ma⸗ 
naſſes, des 1 Joſephs. Alſo 
blieb ihr Erbteil an dem Stamm des 
Geſchlechts ihres Vaters. 

13. Das ſind die Gebote und Rechte, 
die der Herr gebot 2 0 e den Kin⸗ 
dern Ifrael auf dem Gefilde der Mo⸗ 
abiter am Jordan gegenüber Jericho. 


Das fünfte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Guttaten und Iſraels Undank. 

1. Das ſind die Worte, die Moſe re⸗ 
dete zum ganzen an jenſeit des 
Jordans in der Wüſte, auf dem Ge⸗ 

lde gegen das Schilfmeer, zwiſchen 
Pharan und Tophel, Laban, Haze⸗ 
roth und Diſahab. 


2. Elf Tagereiſen von Horeb, durch 
den De des Gebirges Har. bis gen 


EA igſten 


arnea. 
8 1 


4. nachdem er 


Beſtellung von Richtern. 


Amoriter, een atte, der zu 
Hesbon wohnte, on g, den König 
von Baſan, der zu Aſtharoth und zu 
drei wohnte. 4. Moſe 21, 21-85. 

5. Jenſeit des Jordans, im Lande 
der Moabiter, fing an Moſe aus⸗ 
zulegen dies Geſe 1255 mn: 

6. Der Herr, unſer Gott, redete mit 
uns am Berge Horeb und ſprach: Ihr 
»ſeid lang genug an dieſem Berge ge⸗ 
weſen; 4. Moſe 10, 11. 12. 
7. wendet u und ziehet hin, daß 
ihr zu dem Gebirge der Amoriter 
kommt und zu allen ihren Nachbarn 
im Gefilde, auf Bergen und in Grün⸗ 
den, gegen Mittag und gegen die An⸗ 
furt des Meers, ins Land Kangan 
und zum Berge Libanon, bis an das 
große Waſſer Guphrat. 

8. Siehe da, ich 1 57 euch das Land, 
das da vor euch liegt, Nba de gehet 
hinein und nehmet es ein, das der Herr 
euren Vätern Abraham, Saal und 
Jakob geſchworen hat, 54 er's ihnen 
und ihrem Samen nach ihnen geben 
wollte. 

9. Da ſprach ich zu derſelben Zeit zu 
euch: Ich kann euch nicht allein er⸗ 
tragen; 2. Moſe 18, 18; 4. Moſe 11, 14. 

10. denn der Herr, euer Gott, hat euch 
gemehrt, daß ihr heutigestages ſeid 
“wie die Menge der Sterne am Him⸗ 
mel. „K. 10, 29; 1. Moſe 15, 5. 
11. Der Herr, eurer Väter Gott, 
mache euer noch viel tauſend mehr und 
ſegne euch, wie er euch verheißen hat! 

12. Wie kann ich allein ſolche Mühe 
und Laſt und Hader von euch ertragen? 

18. Schaffet her weiſe, verſtändige 


tab 


und erfahrene Leute unter euren 
Stämmen, die will ich über euch zu 
Häuptern ſetzen. 

14. Da antwortetet ihr mir und ſpra⸗ 
chet: Das iſt ein gut u: davon du 


ſagſt, daß du es tun will 
15, Da nahm ich die Häupter eurer 
Stämme, weiſe und erfahrene Män⸗ 
ner, und a ſie über euch zu Häup⸗ 
tern über kauſend, über hundert, über 
fünfzig und über sein, und zu Amt⸗ 
leuten unter euren Stämmen, 
16. und gebot euren Richtern zur 
ſelben Zeit und ſprach: Verhöret eure 
Brüder, un 
jedermann und ſeinem Bruder und 
ein Fremdlinge. g, Moſe 10 15. 
„Keine ⸗Perſon ſollt ihr im Ger 
btanfehen, ſondern ſolltden Kleinen 
ren wie den Großen, und vor nie⸗ 


5. Moſe 1. 


d „richtet recht zwiſchen 


daſelbſt geſehen. 
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mandes Perſon euch [mem denn das 
Gerichtamt ift (Gottes. Wird aber 
euch eine Sache zu 3 fein, die laffet 
an mich gelangen, aß ich ſle höre. 
„K. 10, 10. 2. M 
18. Alſo 12 5 ich eu 
alles, was ihr tun ſollt. 
19. Da zogen wir aus von Horeb 
und wandelten durch die ganze Wüſte, 
die groß und grauſam iſt, wie ihr ge⸗ 
ſehen habt, auf der Straße zum Ge⸗ 
birge der Amoriter, wie uns der Herr, 
unſer Gott, 1 hatte, und kamen 
bis gen Kades⸗Barnea. „4. Moſe 90, 1. 
20. Da ſprach ich u euch: Sr feid an 
das Gebirge der Amoriter gekommen, 
das uns der Herr, unſer Gott, geben 


wird. 

21. Siehe da das Land vor dir, das 
der Herr, dein Gott, dir gegeben hat; 
zieh hinauf und nimm's ein, wie der 
Halde deiner Väter Gott, dir ver⸗ 

eißen hat. Fürchte dich nicht und laß 
dir nicht 1 K. 9, 28. 

22. Da kamet ihr zu mir alle und 
Nen Laßt uns Männer vor uns 
hin ſenden, die uns das Land erkun⸗ 
den und uns wieder ſagen, durch 
welchen 1010 wir hineinziehen ſollen 
und die Städte, da wir hineinkommen 
ſollen. „4. Moſe 19, 2. 

23. Das geftel mir wohl, und ich nahm 
aus euch zwölf Männer, von jeglichem 
Stamm einen. 

24. Da dieſe We und hin⸗ 
den an auf das Gebirge und an 
N 5 ach Eskol kamen, da beſahen 

ee 

25. und nahmen 15 1 des Lan⸗ 
des mit ſich und brachten fie herab zu 
uns und ſagten uns wieder und 
ſprachen: Das Land iſt gut, das der 
Herr, unſer Gott, uns gegeben hat. 

26. Aber ihr wolltet nicht hinguf⸗ 
iehen und wurdet ungehorſam dem 

unde des Herrn, eures Gottes, 


4. Moſe 14. 

27. und murrtet in euren Hütten und 
ſpracht: Der Herr iſt uns gram; dar⸗ 
um 10 er uns aus Agyplenland ges 
1095 „daß er uns in dex Amoriker 
Hände gebe, uns zu vertilgen. 

28. Wo ſollen wir hinauf? Unſre 
Brüder haben unſer Herz 1 7 eu 
macht und geſagt, das Volk ſei größer 
und höher denn wir; die Städte ſeien 
groß und bis an den Himmel ver 
mauert; dazu haben wir Gnakiter 
K. 9, 1. 9. 


oſe 21, 6, 


h zu der Zeit 


186 Kaleb und Kofua, 


29. Ich ſprach aber Mu euch: Entſetzet 
euch nicht und fürchtet euch nicht vor 
ihnen. 

30, Der Herr, euer Gott, zieht vor 
euch hin und wird für euch treiten, 
mie er mit euch getan hat in Agypten 
vor euren Augen 

Moſe 14, 14. 26 Jof. 

81, Un in der Wüſte, da Bu ehen 
haft, wie dich der 

jetragen hat, wie ein Mann feinen 

Sohn trägt, durch allen Weg, Yu 
ihr gewandelt ſeid, 51 ihr an dieſen 

rt kamet. . 6, 6j 9. Moſe 10, 4. 
32. Aber das galt nichts bei eu ate 
ihr an den Herrn, euren Gott, hättet 
geglaubt, 

33, der vor euch her ping, euch die 
Stätte zu weiſen, wo ihr euch la 5 
folltet, des Nachts im Ir ei da 
euch den Weg zeigte, ben if, gehen 
folltet, und des Tages in der Wolle. 

2. Mof e 10, 21. 

34. Als aber der Herr euer Geſchrei 

örte, ward er zornig und ſchwur und 


prach: 
35. Es ſoll keiner dieſes böſen Ge⸗ 
ſchlechtsdas gute Landſehen, das ichih⸗ 
ren Vätern zu geben geſchworen habe; 
36. außer Kaleb, dem Sohn Jephun⸗ 
nes, der ſoll es ſehen, und ihm will ich 
geben das Land, 1 getreten ift, 
und jenen Kindern, darum daß er 
treulich dem Herrn gefolgt iſt. 

37. Auch ward der Herr über mid) J 
IH um a0 acht und ſprach: 

u ſollſt au Ba icht hineinkommen. 


88, Aber Josua, ber Sohn Runs, der 
dein Diener ift, der ſoll hineinkommen. 
Denſelben ſtärke; denn »er ſoll Iſrael 
das Erbe austeilen. 4. Moſe 34, 17. 

39. Und eure Kinder, davon ihr hg 
tet, fie würden ein Raub werden, und 
eure Söhne, die 17 0 weder 
Gutes noch Böſes verſtehen, die ſollen 
hineinkommen; denſelben will ich's 
92797 und ſie follen!s einnehmen. 

hr aber wendet euch und ziehet 
nad er Wüſte den Weg zum Schilf- 


. "Da antwortetet ihr und 1 0% 
def mir: Wir haben an dem Herrn 

eſündigt; wir wollen hinauf und 
ftr np wie uns der Herr, unſer Gott, 
geboten hat. Da ihr euch nun 1 
ein jeglicher mit 6 Waffen, und 
waret an dem, daß ihr hinaufzöget 
aufs Gebirge, 


5. mee: 1. 5 


err, dein Gott, bi 


Verſchonung der Edomiter, 


ſprach der nel zu mir: Sage 
19920 daß ſie ni . auch 
nicht ſtreiten — denn ich bin nicht unter 
euch —, auf daß ihr nicht geſchlagen 
werdet von euren Feinden. 
19 Da ich euch das ſagte, gehorchtet 
r nicht und wurdet ungehorſam dem 
Munde des Herrn und waret ver⸗ 
meſſen und zoget hinauf aufs Ge⸗ 
irge. 
44. Da zogen die Amoriter aus, die 
auf dem Gebirge wohnten, euch ent⸗ 
gegen, und ja 10 pin euch, wie die Bienen 
tun, und ſchlugen euch zu Seir bis 
gen Horma. 
45. Da ihr nun wiederkamet und 
weintet vor dem Herrn, wollte der 
Herr eure Stimme nicht hören und 
neigte ſeine Ohren nicht zu euch. 
46. Alſo bliebet ihr in Kades eine 
lange Zeit. 


Das 2. Kapitel. 

Zug durch die Wilſte bis zum Sieg über Gihon, 
1. Da wandten wir uns und zogen 
aus zur Wüſte auf der Straße zum 
Schilfmeer, wie der Herr zu mir 
ſagte, und 2 9 das Gebirge Seir 
eine Ine „4. Moſe 21,4. J K. 1, 40. 
2. Und der Herr ſpra zu mir: 

3. Ihr habt dies Gebirge nun Wesens 
ee wendet euch gegen Mitter⸗ 


nd 5 dem > und ſprich: 
r werde das Land eurer 


A. De 48, 
r um Geld von 
0 7 

ihr üer 


n Eſau 
waren, die aufdemche 
ten, auf dem Wege di 


Moabiter und Ammoniter. 


Elath und Ezeon⸗Geber, wandten 
wir uns und gingen durch den Weg 
der Wüſte der Moabiter. 

9. Da ſprach der Herr zu mir: Du 
ſollſt den Moabitern nicht Schaden tun 
noch ſie bekriegen; denn ich will dir 
ihres Landes nichts zu beſitzen geben; 
denn ich habe Ar den⸗Kindern Lot zu 
beſitzen gegeben. 1. Moſe 19, 37. 

10. (Die Emiter haben vorzeiten 
darin gewohnt; das war ein großes, 
ſtarkes und hohes Volk wie die Ena⸗ 
kiter. K. 1, 28. 

11. Man hielt ſie auch für Rieſen 
gleich wie die Enakiter; und die Mo⸗ 

abiter heißen ſie Emiter. 

12. Auch wohnten vorzeiten in + Seit 
die Horiter; und die Kinder Eſau ver⸗ 
trieben und vertilgten ſie vor ſich her 
und wohnten an ihrer Statt, gleich 
wie Iſrael dem Lande ſeiner Beſitzung 
tat, das ihnen der Herr gab.) 

1. Moſe 14, 6; 36, 20. 
13. So macht euch nun auf und 
ziehet durch den Bach Sered! Und 
wir zogen hindurch. 4. Moſe 21, 12. 

14. Die Zeit aber, die wir von Kades⸗ 
Barnea zogen, bis wir durch den Bach 
Sered kamen, war achtunddreißig 
Jahre, bis daß alle die Kriegsleute 
geſtorben waren im Lager, wie der 
Herr ihnen geſchworen hatte. K. 1,3. 

15. Dazu war auch die Hand des 
Herrn wider ſie, daß ſie umkämen aus 
dem Lager, bis daß ihrer ein Ende 
würde. 

16. Und da aller der Kriegsleute ein 
Ende war und ſie geſtorben waren 
unter dem Volk, 

17. redete der Herr mit mir undſprach: 

18. Du wirſt heute durch das Gebiet 
der Moabiterziehen bei Ar 4. Moſe 21,13. 

19. und wirft nahe kommen gegen Die 
Kinder Ammon. Denen ſollſt du nicht 
Schaden tun noch ſie bekriegen; denn 
ich will dir des Landes der Kinder 
Ammon nichts zu en geben ; denn 
ich habe es den Kindern Lot zu be⸗ 
ſitzen gegeben. „1. Moſe 19, 38. 
20. (Es iſt auch gehalten für der Rie⸗ 
in Land, und haben auch vorzeiten 

Rieſen darin gewohnt, und die Am⸗ 
moniter heißen ſie Samſummiter. 
21. Das war ein großes, ſtarkes und 
x ‚ohes Volk wie die Enakiter; und der 

Herr vertilgte ſie vor ihnen und ließ 

ſie ihr Land beſitzen, daß ſie an ihrer 

Statt da wohnten, b 
22. gleich wie er getan hat mit den 


a 


5. Moſe 2. 
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Kindern Eſau, die auf dem Gebirge 
Seir wohnen, da er die Horiter vor 
ihnen vertilgte und ließ ſie ihr Land 
beſitzen, daß ſie da an ihrer Statt 
wohnten bis auf dieſen Tag. 

23. Und die⸗Kaphthoriter zogen aus 
11 8 und vertilgten die 1 Av⸗ 
viter, die in Dörfern wohnten bis gen 
Gaza, und wohnten an ihrer Statt 
daſelbſt.) 1. Moſe 10, 14. J Joſ. 13, 3. 

24. Macht euch auf und ziehet aus 
und gehet über den Bach rnon. 
Siehe, ich habe Sihon, den König der 
Amoriter zu Hesbon, in deine Hände 
gegeben mit ſeinem Lande. Hebe an 
einzunehmen, und ſtreite wider ihn. 

25. Heutigestages will ich berſchrek⸗ 
daß ſich vor dir fürchten und erſchrek⸗ 
ken ſollen alle Völker unter dem gan⸗ 

en Himmel, daß, wenn ſie von dir 
1125 ihnen bange und wehe werden 

oll vor dir. 

26. Da ſandte ich Boten aus der Wüſte 
von Kedemoth zu Sihon, dem König 
zu Hesbon, mit friedlichen Worten 
und ließ ihm ſagen: 4. Moſe 21, 21-26. 

27. Ich will durch dein Land ziehen, 
und wo die Straße geht, will ich gehen; 
ich will weder zur Rechten noch zur 
Linken ausweichen. 

28. once ſollſt du mir um Geld ver⸗ 
kaufen, daß ich elle, und Waſſer 
ſollſt du mir um Geld geben, daß ich 
us Ich will nur zu Fuß hindurch⸗ 
gehen — 

29. wie mir die Kinder Eſau getan 

aben, die zu Seir wohnen, und die 

toabiter, die zu Ar wohnen —, bis 
daß ich komme über den Jordan, in 
das Land, das uns der Herr, unſer 
Gott, 117 wird. 

30. Aber Sihon, der König zuHesbon, 
wollte uns nicht durchziehen laſſen; 
denn der Herr, dein Gott, verhärtete 
ſeinen Mut und verſtockte ihm ſein 
Herz, auf daß er ihn in deine Hände 
gäbe, wie es heutigestages iſt. 

31. Und der Herr 1 zu mir: 
Siehe, ich habe angefangen, dahin⸗ 
Landen vor dir Sihon mit ſeinem 

ande; hebt an einzunehmen und zu 
beſitzen ſein Land. 


| 32. Und Sihon zog aus, uns ent⸗ 


8 en, mit allem ſeinem Volk zum 
reit gen Jahza. 

33. Aber der Herr, unſer Gott, gab 
ihn dahin vor uns, daß wir ihn ſchlu⸗ 
gen mit ſeinen Kindern und ſeinem 
ganzen Volk. 
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34. Da gewannen wir zu der Zeit 
alle ar Städte und verbannten alle 
Städte, Männer, Weiber und Kinder 
und ließen niemand Abe 

35. Allein das Vieh raubten wir für 
uns und die Ausbeute der Städte, die 
wir gewannen. 

36. Von Aroer an, das am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 
am Bach bis gen Gilead war keine 
Stadt, 1 vor uns ſchützen konnte; 
der Herr, unſer Gott, gab alles dahin 
vor uns. } 

37. Allein zu dem Lande der Kinder 
Ammon kamſt du nicht, weder zu 
allem, was am Bach Jabbok war, 
noch zu den Städten auf dem Gebirge 
noch zu allem, das uns der Herr, unſer 
Gott, verboten hatte. 


Das 3. Kapitel. 

Sieg über Og von Baſan. Die Verteilung des Oſt⸗ 
jordanlandes. Moſe ſoll nicht ins Land kommen. 
1. Und wir wandten uns und zogen 
hinauf den Weg nach Baſan. Und⸗Og, 
der König von Baſan, zog aus, uns 
entgegen, mit allem ſeinem Volk, zu 
ſtreiten bei Gdrei. 4. Moſe 21,88 —88. 
2. Aber der Herr ſprach zu mir: 
Fürchte dich 1 vor ihm; denn ich 
abe ihn und all ſein Volk mit ſeinem 
ande in deine Hände gegeben; und 
duſollſt mit ihmtun, wie e 
dem König der Amoriter, getan haſt, 

der eben faß. 
lſo gab der Herr, unſer Gott, 
auch den König Og von Baſan in unſre 
Hände mit allem (nem Volk, daß wir 
11 Ra, bis daß ihm nichts übrig⸗ 

eb. 


4. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
ſeine Städte (und war keine Stadt, die 
wir ihm nicht na Ben: Tea Städte, 
die ganze Gegend Argob, das König⸗ 
reich Ogs von Baſan. 

5. Alle dieſe Städte waren feſt mit 
hohen Mauern, Toren und Riegeln, 
außer ſehr vielen anderen Flecken ohne 


auern. 
6. Und wir verbannten 10 gleich wie 
wir mit Sihon, dem König zu Hes⸗ 
bon, taten. Alle Städte verbannten 
wir, mit Männern, Weibern und 
Kindern. 
7. Aber alles Vieh und den Raub der 
Städte raubten wir für uns. a. 20, 14. 
8. Alſo nahmen wir zu der Zeit das 
Land aus der Hand der zwei Könige 
der Amoriter, jenſeit des Jordans, 


5. Moſe 2. 3. 


Das Oſtjordanland. 


von dem Bach Arnon an bis an den 
Berg Hermon } 

9. (welchen die Sidonier Sitjon hei⸗ 
ßen, aber die Amoriter heißen ihn 
Senir), K. 4, 48; Pf. 20, 6; 1. Chron. 5, 23. 

10. alle Städte auf der Ebene und das 
ganze Gilead und das ganze Baſan bis 
gen Salcha und Edrei, die Städte des 
Königreichs Ogs von Baſan. 

11. (Denn allein der König Og von 
Baſan war noch übrig von den Rieſen. 
Siehe, ſein eiſernes Bett iſt zu Rabba 
der Kinder Ammon, neun Ellen lang 
und vier Ellen breit nach eines Man⸗ 
nes Ellenbogen.) 

12. Solches Land nahmen wir ein zu 
derſelben Zeit. Von Aroer an, das 
am Bach Arnon liegt, gab ich's den 
Rubenitern und Gaditern ſamt dem 
alben Gebirge Gilead mit ſeinen 

tädten. 4. ar 32, 33—42. 
13. Aber das übrige Gilead und das 
ganze Baſan, das Königreich Ogs, gab 
ich dem halben Stamm Manaſſe, die 
ganze Gegend Argob (dieſes ganze 

aſan heißt der Rieſen Land). 

14. Jair, der Sohn Manaſſes, nahm 

die ganze Gegend Argob bis an die 
Grenze der Geſſuriter und Maacha⸗ 
thiter und 115 das Baſan nach ſei⸗ 
nem Namen Dörfer Jairs bis auf 
den heutigen Tag. 
15. Machir aber gab ich Gilead. 
16. Und den Rubenitern und Ga⸗ 
ditern gab ich des Gileads einen Teil 
bis an den Bach Arnon, die Mitte 
des Bachs, der die in iſt, und 
bis an den Bach Jabbok, der die 
Grenze iſt der Kinder Ammon; 

17. dazu das Gefilde und den Jor⸗ 
dan, der die Grenze iſt, von Kinnereth 
an bis an das Meer am Gefilde, das 
Salzmeer, unten am Berge Pisga 
gegen Morgen. 

18. Und ich gebot euch zu der Zeit 


at 
15 


Moſe und Joſua. 
wich zu eurer Beſitzung, die 
ich euch gegeben habe. 

21. Und 5 8 gebot ich zu Sa 
Beit und ſprach: Deine Augen haben 
Ben alles, was der Herr, euer 

dieſen zwei Königen . hat. 
Alſo wird der Herr auch en König⸗ 


reichen tun, ba du hin zieht. 
oſe 27, 18. 22. 


22. Für tei euch nicht vor ihnen; 
es er Herr, euer Gott, Der für 
1, 30. 

23. Und ich bat den Herrn ir der⸗ 
ſelben Zeit und ſprach: 

24. De d rr, du ef angehoben, 
vu eng er 997 einem Knecht deine Herr⸗ 
ichkeit und deine ſtarke Hand. Denn 
wo iſt ein Gott im Himmel und auf 
Erden, der es deinen Werken und 
deiner Macht könnte nachtun? 

25. Laß mich hinübergehen und U ehen d 
das gute Land jenſeit des Jordans, 
1 75 8 ute Gebirge und den Libanon, 

ber der Herr war erzürnt auf 
mich um euretwillen und erhörte mich 
nicht, ſondern ſprach zu mir: Laß es ge⸗ 
nug ſein! rede 11 davon nicht mehr! 


27. Steige Bu bie Höhe des Berges 
Pisga, und hebe deine Augen Se 
gegen Abend und gegen Mitternach 
und gegen Mittag und gegen Morgen, 
und erden ugen; denn du wirſt 
nicht über dieſe m Jorban 0 ehen. 

28. Und gebiete de 0 ua, daß er 

etro 1. unverzagt ſei; denn er ſoll 

ber ordan bah e vor dem Volk 
her 110 0 Land austeilen, 
das du chen wirſt. K. 31, . 7. 

29. Alſo blieben wir im Tal gegen⸗ 

über Beth⸗Peor. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zum Gehorſa en das Geſetz 
Ausſonderung ee een jenfeit 2 


1. Und nun höre, 
bote und Re 160 die ich euch lehre, 15 
auc ſie tun 92 70 „auf daß ihr lebet un 
hineinkommet und 
551 ber 17 5 der Herr, eurer Väter 


. font av 10 a u Yun 
wa e, und ſo 175 


R 425 05 
. Kr en De was 
er Herr getan hat wider den Baal⸗ 


frael, die Ge⸗ Dun 


das Land einneh⸗ 1 
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Peor; denn alle, die dem Baal⸗Peor 
folgten, hat der Herr, dein Gott, ver⸗ 
‚gt unter euch. 4. Moſe 25, 3-9, 
4. Aber ihr, die ihr dem Herrn, eu⸗ 
143 en anhinget, lebetalleheutiges⸗ 
age 
5. Siehe, ich habe euch gelehrt Ge⸗ 
bote und Re 905 wie mir der Herr, 
mein Gott, geboten hat, daß ihr ale 
tun ſollt in dem Lande, darein ihr 
kommen werdet, daß ihr's einnehmet. 
6. So behaltet's nun und tut es. 
1 das wird eure Weisheit und 
10 and ſein bei allen Völkern, wenn 
dren werden alle dieſe Gebote, 
bag ſie müſſen tage n;: Ei, welch weiſe 
und BE eute find das und 
ein herrlich Volk 
7. Denn wo iſt in ein herrlich Volk, 
gu dem Götter alſo nahe fich tun als 
er Ben unſer Gott, ſo oft wir ihn 
anruf en? 8.88, 29; 2. Sam. 7, 28. 
8. Und wo iſt ſo ein herrlich Volk, 
das ſo gerechte Sitten und Gebote 
heut wie all dies Geſe es das ich euch 
e vorlege? 
9. Hüte dich nur und bewahre deine 
Seele wohl, daß du nicht vergeſſeſt 
der en, die deine Augen ge⸗ 


ehen haben, und daß fie nicht aus 
einem Herzen kommen all dein Leben 
lang. Und ſollſt deinen Kindern und 


Kindeskindern kundtun „Pf. 103, 2. 
10. den t, da du vor dem Herrn, 
deinem Gott, ſtandeſt an dem Berge 

oreb, da der Herr 5 mir ſagte: Ver⸗ 
ammle mir das Vo lk, daß ſie meine 
orte hören und lernen i 
alle ihre e auf Erden und 
lehren i 2. Ki 
oſe 10, 17. +8, 6,75 11, 10. 
11: Und ihr tratet herzu und ſtandet 
unten an dem Berge; der Berg brannte 
aber bis mitten an den Himmel, und 
war 99 Finſternis, olken und 


12. Und der Herr redete mit euch 
mitten aus dem Feuer. Die Stimme 
einer Worte hörtet ihr; aber keine 
Geſtalt ſahet ihr außer der Stimme. 
13, Und er 2 7 7 55 euch ſeinen 
zn den er euch gebot zu tun, näm⸗ 
li an Worke, und »ſchrieb fie 
1 995 te nerne Tafeln, 2. Moſe 91,18. 
7 05 der Herr Be ot mir zur ſelben 
Zeil daß ich euch lehren ſollte 
und Rechte, daß ihr darna 
En Lande, darein ihr ziehet, 
einnehmet. 


ebote 
tätet in 
aß ihr's 
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15. So bewahret nun eure Seelen 
wohl, denn ihr habt keine Geſtalt ge⸗ 
ſehen des Tages, da der Herr mit euch 
redete aus dem Feuer auf dem Berge 


Horeb, 

16. auf daß ihr n verderbet 
und macht euch irgend ein Bild, das 
gleich ſei einem en oder Weib 

*2. Moſe 20, 4. 

17. oder Vieh auf Erden oder Vogel 
unter dem Himmel 

18. oder Gewürm auf dem Lande 
oder Fiſch im Waſſer unter der Erde, — 

19. daß du auch nicht deine Augen auf⸗ 
hebeſt gen Himmel und ſeheſt »die 
Sonne und den Mond und die Sterne, 
das ganze Heer des Himmels, und 
falleſt ab und beteſt fie an und dieneſt 
ihnen, welche der Herr, dein Gott, ver⸗ 
ordnet hat allen Völkern unter dem 
ganzen Himmel. „K. 17, 3. 

20. Euch aber hat der Herr ange⸗ 
nommen und aus dem eiſernen Ofen, 
nämlich aus an ten, geführt, da 
ihr ⸗ſein Erbvol follt ſein, wie es iſt 
an dieſem Tag. 2. Moſe 19, 5. 8. 
21. Und der Herr war jo erzürnt 
über mich um eures Tuns willen, daß 
er ſchwur, ich ſollte nicht über den 
en gehen noch in das dein Land 
ommen, das dir der Herr, dein Gott, 
zum Erbteil geben wird, 


K. 3, 26. 

22. ſondern ich muß in dieſem Lande 
ſterben und werde nicht über den 
Jordan gehen; ihr aber werdet hin⸗ 
übergehen und ſolch gutes Land ein⸗ 
nehmen. 

23. So ae euch nun, daß ihr des 
Bundes des u eures Gottes, 
nicht vergeſſet, den er mit euch gemacht 
hat, und nicht Bilder machet irgend 
einer Geſtalt, wie der Herr, dein Gott, 
geboten hat. 

24. Denn der Herr, dein Gott, iſt 
ein verzehrendes Feuer und ein 
eifriger Gott. 

K. 5, 33 2. Moſe 20, 5; Jeſ. 10, 17; Hebr. 12, 29. 

25. Wenn ihr nun Kinder zeuget und 
Kindeskinder und im Lande wohnet 
und verderbet euch und 11 95 euch 
Bilder irgend einer Geſtalt, daß ihr 
übel tut vor dem Herrn, eurem Gott, 
und ihr ihn erzürnet: 

26. jo rufe ich heutigestages über 
euch zu Aa Himmel und Erde, daß 
ihr werdet bald umkommen von dem 
Lande, in welches ihr gehet über den 
Jordan, daß ihr's einnehmet; ihr 


Verheißung der Bekehrung. 


werdet nicht lange darin bleiben, ſon⸗ 
dern werdet vertilgt werden. 
„K. 30, 19; 81, 28; 82, 1. 

27. Und der Herr wird euch zerſtreuen 
unter die Völker, und wird euer ein 

eringer Haufe übrig ſein unter den 

108 dahin euch der Herr treiben 
wird. 

28. Daſelbſt wirſt du dienen den 
Göttern, die Menſchenhände⸗Werk 
ſind, Holz und Stein, die weder ſehen 
noch hören noch eſſen noch riechen. 

. 28, 36; Pf. 115, 47. 

29. Wenn du aber daſelbſt den Herrn, 
Faden, we de 
finden, wenn du ihn wirſt von ganzem 
Herzen und von ganzer ben 

Pf. 27,8; Jer. 29, 13. 14. 85 

30. Wenn du geängſtet ſein wirſt 
und dich treffen werden alle dieſe Dinge 
in den letzten Tagen, ſo wirſt du dich 
bekehren zu dem Herrn, deinem Gott, 
und ſeiner Stimme gehorchen. 

3. Moſe 26, 40. g 

31. Denn der Herr, dein Gott, iſt ein 
barmherziger Gott; er wird ne nicht 
laſſen noch verderben, wird auch nicht 
vergeſſen des Bundes, den er deinen 
Vätern geſchworen hat. 

32. Denn frage nach den vorigen 
Zeiten, die vor dir geweſen ſind, von 
dem Tage an, da Gott den Menſchen 
auf Erden geſchaffen hat, von einem 
Ende des Himmels zum andern, ob je 


ein ſolch großes Ding geſchehen oder 
10 je sont 5 
33. daß ein Volk Gottes Stimine 
Rn habe aus dem Feuer reden, wie 
u gehört haſt, und dennoch lebeſt? 
*9, Moſe 20, 1. 19. 
34. oder ob Gott 7 Ne 
n Volk mitten 


mächtige 
ereckten 


Freiſtädte. Wiederholung 


wählt hat, hat er dich ausgeführt 

“mit ſeinem Angeſicht durch feine 

große Kraft aus Agypten, 
2. Moſe 88, 14. 

38. daß er vertriebe vor dir her große 
Völker und ſtärkere, denn du biſt, und 
di en del daß er dir ihr Land 
1 8 ſteht eil, wie es heutiges⸗ 

ages ſteht. 

39. So ſollſt du nun heutigestages 
wiſſen und zu Herzen nehmen, daß 
der Herr Gott iſt oben im Himmel 
und unten auf Erden und keiner 


mehr; 

40. daß du halteſt ſeine Rechte und 
Gebote, die ich dir heute gebiete: ſo 
wird dir's und deinen Kindern nach 
dir wohl gehen, daß dein Leben lange 
währe in dem Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gibt ewiglich. 

41. Da ſonderte Moſe drei Städte 
aus jenſeit des Jordans, gegen der 
Sonne Aufgang, 

4. Moſe 35, 6—29; K. 19, 213. 

42. daß dahin flöhe, wer ſeinen 
Nächſten totſchlägt unverſehens und 
ihm zuvor nicht je geweſen iſt; der 
ſoll in der Städte eine fliehen, daß er 
lebendig bleibe: 

43. Bezer in der Wüſte im ebnen 
Lande unter den Rubenitern und Ra⸗ 
moth in Gilead unter den Gaditern 
und Golan in Baſan unter den Ma⸗ 
naſſitern. 

44. Das iſt das 7 das Moſe 
den Kindern Iſrael vorlegte. 

45. Das ſind die die hol und Ge⸗ 
bote und Rechte, die Moſe den Kin⸗ 
dern Iſrael ſagte, da fie aus Agypten 
gezogen waren, 

46. jenſeit des Jordans, im Tal 

egenüber Beth⸗Peor, im Lande Si⸗ 
Jens; des Königs der Amoriter, der 
zu Hesbon ſaß, den Moſe und die 
Kinder Iſrael ſchlugen, da ſie aus 

Agypten gezogen waren, 


jenf eit des 
er Sonne, 


5. Moſe 4. 5. 


der zehn Gebote. 191 
Das 5. Kapitel. 
Wiederholung der zehn Gebote Gottes. 

1. Und Moſe rief das ganze Iſrael 
und ſprach zu ihnen: Höre, Ifrael, 
die Gebote und Rechte, die ich heute 
vor euren Ohren rede, und lernet ſie 
und behaltet ſie, daß ihr darnach tut! 
2. Der Herr, unſer Gott, hat einen 
Bund mit uns gemacht am Horeb 

K. 28, 89; 2. Moſe 19, 5. 

3. und hat nicht mit unſern Vätern 
dieſen Bund gemacht, ſondern mit 
uns, die wir hier ſind heutigestages 
und alle leben. K. 29, 14. 

4. Er hat von Angeſicht zu Angeſicht 
mit euch aus dem Feuer auf dem 
Berge geredet. V. 213 2. Moſe 19, 19. 

5. Ich ſtand zu derſelben Zeit zwi⸗ 
ſchen dem Herrn und euch, daß ich 
euch anſagte des Herrn Wort; denn 
ihr fürchtetet euch vor dem Feuer 
und ginget nicht auf den Berg. Und 
er ſprach: 52. Moſe 19, 16. 

(V. 6—28: vgl. 2. Moſe 20.) 

6. Ich bin der Herr, dein Gott, der 
dich aus Agyptenland geführt hat, 
aus dem e 

7. Du ſollſt keine andern Götter haben 
vor mir. > 2 r K. 11, 16. 28. 

8. Du ſollſt dir kein Bildnis machen, 
keinerlei Gleichnis, weder des, das 
oben im Himmel, noch des, das unten 
auf Erden, noch des, das im Waſſer 
unter der Erde iſt. K. 27, 15. 
9. Du ſollſt ſie nicht anbeten noch 
ihnen dienen, Denn ich, der Herr, 
dein Gott, bin ein eifriger Gott, der 
die Miſſetat der Väter heimſucht über 
die Kinder ins dritte und vierte Glied, 
die mich haſſen, 

10. und Barmherzigkeit erzeige in 
viel tauſend, die mich lieben und meine 
Gebote halten. 

11. Du ſollſt den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen; 
denn der Herr wird den nicht unge⸗ 
ar laſſen, der feinen Namen miß⸗ 

* 


aucht. 
12. Den Sabbattag I du halten, 
daß du 110 gebadet wie dir der Herr, 
dein Gott, geboten hat. h 

13. Sechs Tage ſollſt du arbeiten 
und alle deine Werke tun. 

14. Aber am ſiebenten Tage iſt der 
Sabbat des Herrn, deines Gottes. 
Da ſollſt du keine Arbeit tun noch 
dein Sohn noch deine Tochter nad 
dein Knecht noch deine Magd no 


192 Gottes Stimme. 


dein Ochſe noch dein Eſel noch all 
dein Vieh noch dein Fremdling, der 
in deinen Toren iſt, auf daß dein 
Knecht und deine Magd ruhe gleich 


wie du. 

15. Denn du ſollſt gedenken, daß du 
auch Knecht in Agyptenland wareſt 
und der Herr, dein Gott, dich von 
dort ausgeführt hat mit einer mäch⸗ 
tigen Hand und ausgerecktem Arm. 
Darum hat dir der Herr, dein Gott, 

eboten, daß du den Sabbattag halten 

ollſt. K. 15, 15; 18,12; 24, 18. 

16. Du ſollſt deinen Vater und deine 
Mutter ehren, wie dir der Herr, dein 
Gott, geboten hat, auf daß du lange 
lebeſt und daß dir's wohl gehe in dem 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
geben wird. 

17. Du ſollſt nicht töten. 

18.] Du ſollſt nicht ehebrechen. 

19.] Du ſollſt nicht ſtehlen. 

[20.] Du ſollſt kein falſch Zeugnis 
reden wider deinen Nächſten. 

18. [21.] Laß dich nicht gust nicht be⸗ 
Nächſten Weibes. Du ſollſt nicht be⸗ 
gehren deines Nächſten Haus, Acker, 
a Magd, Ochſen, Eſel noch alles, 
was ſein iſt. 

19. [22.] Das find die Worte, die der 
Herr redete zu eurer ganzen Gemeinde 
auf dem Berge, aus dem Feuer und 
der Wolke und dem Dunkel, mit gro⸗ 

er Stimme, und tat nichts var und 
chrieb fie auf zwei »ſteinerne Tafeln 
und gab ſie mir. 2. Moſe 81, 18. 

20. pin Da ihr aber die Stimme aus 
der Finſternis hörtet und den Berg 
mit Feuer brennen ſahet, tratet ihr zu 
mir, alle Oberſten unter euren Stäm⸗ 
men und eure Alteſten, 

21. [24.] und ſpracht: Siehe, der Herr, 
unſer Gott, hat uns laſſen ſehen deine 
Herrlichkeit und ſeine Majeſtät; und 
wir haben +feine Stimme aus dem 
Feuer gehört. Heutigestages haben 
wir 1 daß Gott mit Menſchen 
redet, und ſie lebendig bleiben. 


22. [25.] Und nun, warum follen wir 
ſterben, ge uns dies große Feuer 
verzehre? Wenn wir des Herrn, un⸗ 
755 ottes, Stimme weiter hören, 
o müſſen wir ſterben. 

23. [26.] Denn was iſt alles Sleiich, 
daß es hören möge die Stimme des 
lebendigen Gottes aus dem Feuer 
reden wie wir, und lebendig bleibe? 


5. Moſe 5. 6. 


Furcht vor Gott. 


24. [27.] Tritt du hinzu und höre 
alles, was der Herr, unſer Gott, ſagt, 
und ſage es uns. Alles, was der 
Herr, unſer Gott, mit dir reden wird, 
das wollen wir hören und tun. 

25. 28. Da aber der Herr eure Worte 
hörte, die ihr mit mir redetet, Na 
er zu mir: Ich habe gehört die Worte 
dieses Volks, die ſie mit dir geredet 

aben; es iſt alles gut, was ſie geredet 


aben. 
26. [29.] Ach, daß fie ein ſolch Herz 
hätten, mich zu fürchten, und zu halten 
alle meine Gebote ihr Leben lang, auf 
daß es ihnen wohl ginge und ihren 
Kindern ewiglich! 

K. 29, 3; 4. Moſe 11, 29. 

27 Pe Gehe hin und ſage ihnen: 
Gehet heim in eure Hütten. 

28. [31.] Du aber ſollſt hier vor mir 
ſtehen, daß ich mit dir rede alle Gelee 
und Gebote und Rechte, die du fie 
lehren ſollſt, daß ſie darnach tun in 
dem Lande, das ich ihnen geben werde 
einzunehmen. 

29. [32.] So habt nun acht, daß ihr 
tut, wie euch der Herr, euer Gott, 
geboten hat, und 11 nicht, weder 
zur Rechten noch zur Linken, 

K. 4, 2; 28, 14; Joſ. 1, 7; Spr. 4, 97. 

30. 1 5 ſondern wandelt in allen 
Wegen, die euch der Herr, euer Gott, 
geboten hat, auf daß ihr leben möget 
und es euch wohl gehe und ihr lange 
Kos dem Lande, das ihr einnehmen 
werdet. 


Das 6. Kapitel. 


Erklärung des erſten Gebots, von der Liebe 
Gottes. 


1. Dies m aber die Geſetze und 
Gebote und Rechte, die der Herr, euer 
Gott, geboten hat, daß ihr 05 lernen 
und tun ſollt in dem Lande, dahin ihr 
ziehet, es einzunehmen, 
2. daß du den Herrn, deinen Gott, 
fürchteſt und ha 5 alle ſeine Rechte 
und Gebote, die ich dir gebiete, du und 
deine Kinder und deine Kindeskinder, 
1 eure Lebtage, aß ihr lange 


u ſollſt hören und be. 
du es tu dir's welt 
wert 


9 d 12 


Liebe zu Gott. 


5. Und du ſollſt den Herrn, deinen 
Gott, liebhaben von ganzem Her⸗ 
en, von ganzer Seele, von allem 
ermögen. K. 10, 12; Matth. 22, 37. 
6. Und Hi Worte, die ich dir heute 
gebiete, ſollſt u zu Herzen nehmen 


7. und »follit fie deinen Kindern ein⸗ 
ſchärfen und davon reden, wenn du 
in deinem Hauſe ſitzeſt oder auf dem 
Wege gehſt, wenn du dich niederlegſt 
oder aufſtehſt, 1. Moſe 18, 19. 

8. und ſollſt ſie binden zum Zeichen 
auf deine Hand, und ſollen dir ein 
Denkmal vor deinen Augen ſein, 


2. Moſe 13, 9. 

9. und gun fie über deines Hauſes 
Pfoſten ſchreiben und an die Tore. 

10. Wenn dich nun der Herr, dein 
Gott, in das Land bringen wird, das 
er deinen Vätern Abraham, Iſaakund 
Jakob geſchworen hat dir zu geben, 
große und feine Städte, die du nicht 
gebaut haſt, 5 

11. und Hu alles Guts voll, die 
du nicht gefüllt haſt, und ausgehauene 
Brunnen, die du nicht Siber 
haft, und Weinberge und Olberge, 
die du nicht gepflanzt haſt, daß du 
eſſeſt und ſatt werdeſt: K. 8, 10. 

12. ſo hüte dich, daß du nicht des 
Herrn vergeſſeſt, der dich aus Agyp⸗ 
tenland, aus dem Dienſthaus, gefahr 


hat; 

13. ſondern du ſollſt den Herrn, deinen 
Gott, fürchten und ihm dienen und 
bei ſeinem Namen pſchtoören 

K. 10, 20; Matth. 4, 10. 

14. Und ſollſt nicht andern Göttern 
her fas der Völker, die um euch 

er find — 

15. denn der Herr, dein Gott, iſt ein 
eifriger Gott unter dir —, daß nicht 
der Zorn des Herrn, deines Gottes, 
über dich ergrimme und vertilge dich 

von der Erde. 2. Moſe 20,5. 
16. Ihr ⸗ſollt den Herrn, euren Gott, 
nicht verſuchen, wie ihr ihn r verſuchtet 
zu Maſſa, Matth. 4, 7. f 2. Moſe 17, 2. 7. 
17. ſondern ſollt halten die Gebote 
des Herrn, eures Gottes, und ſeine 


eugniſſe und ſeine Rechte, die er ge⸗ 


boten hat, 

18. daß du tuſt, was recht und gut 
iſt vor den Augen des Herrn, auf 
aß dir's wohl gehe und du hinein⸗ 
ommeſt und einnehmeſt das gute Land, 


lern, 
Altes Teſtament. 


5. Moſe 6. 7. 


as der Herr geſchworen hat deinen 
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19. daß er verjage alle deine Feinde 

vor dir, wie der Herr geredet hat. 
2. Moſe 23, 27. 28. 

20. Wenn dich nun dein Sohn heute 
oder morgen fragen wird und ſagen: 
Was ſind das für 0 ebote 
und Rechte, die euch der Herr, unſer 
Gott, geboten hat? 

21. jo ſollſt du deinem Sohn ſagen: 
Wir waren Knechte des Pharao in 
Agypten, und der Herr führte uns 
aus Agypten 7 mächtiger Hand, 

Pf. 44, 2. 

22. und der i tat große und böſe 

Phar und Wunder an Agypten und 
harao und allem feinem Haufe vor 
unſern Augen 

23. und führte uns von dannen, auf 
daß er uns einführte und gäbe uns 
das Land, das er unſern Vätern ge⸗ 
ſchworen hatte; 

24. und der Herr hat uns geboten, 
zu tun nach allen dieſen Rechten, daß 
wir den Herrn, unſern Gott, fürchten, 
au) daß es uns wohl gehe alle unſre 
Lebtage, wie es geht 1 

25. und es wird unſre Gerechtigkeit 
ſein vor dem Herrn, unſerm Gott, ſo 
wir tun und halten alle dieſe Gebote, 
wie er uns geboten hat. 


Das 7. Kapitel. 


Warnung vor Freundſchaft mit den Abgöttern 
und vor Schonung derſelben. 

1. Wenn dich der Herr, dein Gott, in 
das Land bringt, darein du kommen 
wirft, es einzunehmen, und ausrottet 
viele Völker vor dir her, die Hethiter, 
Phereſtter⸗ Amoriter, Kanaaniter, 
Phereſiter, Heviter und Jebuſiter, 
fir en Völker, die größer und ſtärker 
find denn du, „K. 31, 8. 

2. und wenn ſie der Herr, dein Gott, 
vor dir dahingibt, daß du ſie ſchlägſt, 
pe ſollſt du fie verbannen, daß du 

einen Bund mit ihnen macheſt noch 
ihnen 1 50 erzeigeſt. 4. Moſe 21, 2. 
3. Und ſollſt dich mit ihnen nicht be⸗ 
freunden: eure Töchter ſollt ihr nicht 
fol ihren Söhnen, und ihre Töchter 

0 


lt ihr Nicht nehmen euren Söhnen. 
2. Moſe 23, 32; 34, 15. 16. 


4. Denn ſie werden eure Söhne mir 
abfällig machen, daß ſie andern Göt⸗ 
tern dienen; ſo wird dann des Herrn 
orn ergrimmen über euch und euch 
bald verkilgen. gan un 
| 5. Sondern alſo ſollt ihr mit ihnen 
tun: ihre Altäre ſollt ihr BEIDEN, 


2. Moſe 13, 14. 
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ihre Säulen zerbrechen, ihre Haine 
abhauen und ihre Götzen mit Feuer 
verbrennen. K. 12, 2. 8. 

6. Denn du biſt ein heiliges Volk dem 
Herrn, deinem Gott. Dich hat der 
Herr, dein Gott, erwählt zum Volk 
des Eigentums aus allen Völkern, die 
auf Erden ſind. 2. Moſe 10, 5. 6. 

7. Nicht hat euch der Herr ange⸗ 
nommen und euch erwählt, darum 
daß ener mehr wäre als alle Völ⸗ 
ker — denn du biſt das kleinſteunter 
allen Völkern —; Eph. 2,8. 

8. ſondern darum, daß er euch 0 = 
liebt hat und daß er feinen Eid hielte, 
den er euren Vätern geſchworen hat, 
35 er euch ausgeführt mit mächtiger 

and und aldich erlöſtvondemHauſe 
des Dienſtes, aus der Hand Pharaos, 
des Königs in Agypten. 

9. So ſollſt du nun wiſſen, daß der 
Herr, dein Gott, ein Gott iſt, ein 
treuer Gott der den Bund und die 
Barmherzigkeit hält denen, die ihn 
lieben und ſeine Gebote halten, in 
tauſend Glieder, 2. Moſe 20, 6. 

10, und vergilt denen, die ihn haſſen, 
ins Angeſicht, daß er ſie umbringe, und 
ſäumt ſich nicht, daß er denen ver⸗ 
gelte ins Angeſicht, die ihn haſſen. 

11. So halte nun die Gebote und 
Geſetze und Rechte, die ich dir heute 
gebiete, daß du darnach tuſt. 

K. 5, 29; 6, 17. > 

12. Und wenn ihr dieſe an hört 
und haltet ſie und darnach tut, ſo 
wird der Be dein Gott, auch halten 
den Bund und die Barmherzigkeit, 
die er deinen Vätern geſchworen hat, 

2. Moſe 28, 22— 31. 

13. und wird dich lieben und ſegnen 
und mehren und wird die Fru 
deines Leibes ſegnen und die Frucht 
deines Landes, dein Getreide, Moſt 
und Öl, die Be deiner Kühe und 
die Früchte deiner Schafe in dem Lande, 
das er deinen Vätern geſchworen hat 
dir zu geben. 

14. Geſegnet wirſt du ſein über alle 
Völker. Es wird niemand unter dir 
i ſein noch unter deinem 


ieh. 

15. Der Herr wird von dir tun alle 
Krankheit und wird keine böſe Seuche 
der Agypter dir wilde e die du er⸗ 
fahren haſt, und wird ſie allen deinen 
Haſſern auflegen. 

16. Du wirſt alle Völker verzehren, 


die der Herr, dein Gott, dir geben! tut, 


5. Moſe 7. 8. 


t | mit 


Menſchenfurcht verboten. 


wird. Du ſollſt ihrer nicht ſchonen und 
ihren Göttern nicht dienen; denn das 
würde dir ein Strick ſein. Jof. 23, 18. 

17. Wirſt du aber in deinem Herzen 
ſagen: Dieſes Volks iſt mehr, denn ich 
bin; wie kann ich ſie vertreiben? 

18. ſo fürchte dich nicht borihnen Ge 
denke, was der Herr, dein Gott, Pha⸗ 
rao und allen a getan hat 

19. durch große Verſuchungen, die du 
mit Augen Wade haſt, und durch 
8 en und Wunder, durch mächtige 

and und ausgereckten Arm, wo⸗ 
mit dich der Herr, dein Gott, aus⸗ 
führte. Alſo wird der Herr, dein Gott, 
allen Völkern tun, vor denen du dich 
fürchteſt. K. 4, 34. 

20. Dazu wird der 5 dein Gott, 
Horniſſen unter ſie ſenden, bis um⸗ 
gebracht werde, was übrig iſt und ſich 
verbirgt vor dir. 2. Moſe 28, 2880. 

21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; 
denn der Herr, dein Gott, iſt unter dir, 
der große und ſchreckliche Zott. 

22. Er, der Herr, dein Gott, wird 
9005 Leute ausrotten vor dir, einzeln 
nacheinander. Du kannſt ſie nicht 
eilend vertilgen, auf daß ſich nicht 
wider dich mehren die Tiere auf dem 


elde. 

23. Der Herr, dein Gott, wird fie 
vor dir ine eben und wird fie mit 
sn Sch acht erſchlagen, bis er ſie 
vertilge, 

24. und wird dir ihre Könige in deine 
Händegeben, undduſollſtihrenNamen 
umbringen unter dem Himmel. Es 
wird dir niemand widerſtehen, bis du 
ſie se 

25. Die Bilder ihrer Götter ſollſt du 
euer verbrennen, und ſollſt nicht 
begehren des Silbers oder Goldes, das 
daran iſt, oder es zu dir nehmen, 
daß du dich nicht darin verſtrickeſt; 
denn ſolches iſt dem Herrn, deinem 
Gott, ein Greuel. 

26. Darum ſollſt du nicht in dein 
Haus den Greuel bringen, daß du 
nicht wie dasſelbe verbannt werdeſt; 
ſondern du ſollſt einen Ekel und 
Greuel daran haben, denn es iſt ver⸗ 
bannt. 0. 7, 11 


Das 8. Kapite 


Ermahnung zur Dantbart, 


Des giltigen Herrn ſoll 


werdet und hineinkommet und ein⸗ 
nehmet das Land, das der Herr euren 
Vätern geſchworen hat. 


2. Und gedenke alles des Weges, durch h 


ig Jahre in der Wüſte, 
uf daß er dich demütigte und ver⸗ 
ſuchte, daß kund würde, was in dei⸗ 
nem Herzen wäre, ob du ſeine Gebote 
halten würdeſt oder nicht. 

„K. 13, 4; Richt. 2, 22. 5 

3. Er demütigte dich und ließ dich 
hungern und »ſpeiſte dich mit Man, 
das du und deine Väter nie gekannt 
hattet; auf daß er dir fundtäte, daß 
der Menſch nicht lebt vom Brot 
allein, ſondern von allem, was aus 
dem Mund des Herrn gebt. 

*2, Moſe 16, 18—15. 1 Matth. 4, 4. 

4. Deine Kleider ſind nicht veraltet 
an dir, und deine Füße ſind nicht ge⸗ 
ſchwollen dieſe vierzig Jahre. g. 20, 4. 

5. So erkennſt du ja in deinem Her⸗ 
zen, daß der Herr, dein Gott, dich 
ezogen hat, «wie ein Mann ſeinen 
ohn zieht. 


* K. 1, 81. 
6. So 


den dich der Herr, dein Gott, geleitet 
hat dieſe vierz 


alte nun die Gebote bes 
errn, deines Gottes, daß du in 
2 Wegen wandelſt und fürchteſt 


ihn. 
10 Denn der Herr, dein Gott, führt 
dich in ein gutes Land, ein Land, 
darin Bäche und Brunnen und Seen 
ind, die an den Bergen und in den 
uen fließen; g 
8. ein Land, darin Weizen, Gerſte, 
Weinſtöcke, Feigenbäumeund®ranat- 
äpfel ſind; ein Land, darin Olbäume 
und Honig wachſen; 
9. ein Land, da du Brot genug zu 
eſſen haſt, da dir nichts mangelt; ein 
Land, des Steine 937 ſind, da du 
Erz aus den Bergen haueſt. 


10. Und wenn du gegeſſen haſt und 
ſatt biſt, ſollſt du den Herrn, deinen 
Gott, loben für das gute Land, das 
er dir gegeben hat. 


1 Ecler en 


5. Moſe 8. 9. 


kiter, die du kenn } 
j gehen haft: Wer kann wider die Kin⸗ 
er 


ſt, ſich mehrt, 
4 daß ee Herz fich nicht über⸗ 


nicht vergeſſen werden. 195 


hebe und du vergeſſeſt des Herrn, 
deines Gottes, der dich aus Agyp⸗ 
tenland geführt hat, aus dem Dienſt⸗ 

e 


auſe, 

15. und dich geleitet hat durch die 
große und grauſame Wüſte, da ⸗feu⸗ 
rige Schlangen und Skorpione und 
eitel Dürre und kein Waſſer war, und 
ließ dir +Waffer aus dem harten 
Felſen gehen 

4. Moſe 21, 6. +2. Moſe 17, 6. 

16. und ſpeiſte dich mit Man in der 
Wüſte, von welchem deine Väter nichts 
7 haben, auf daß er dich demü⸗ 

igte und verſuchte, daß er dir hernach 
wohltäte. 

17. Du möchteſt ſonſt ſagen in deinem 
Herzen: Meine Kräfte und meiner 
Hände Stärke haben mir dies Ver⸗ 
mögen ausgerichtet. 

18. Sondern gedenke an den Herrn, 
deinen Gott; denn er iſt's, der dir 
Kräfte gibt, ſolch mächtige Taten zu 
tun, auf daß er hielte ae Bund, 
den er deinen Vätern geſchworen hat, 
wie es geht heutigestages. K. 4,81. 

19. Wirſt du aber des Herrn, deines 
Gottes, vergeſſen und andern Göttern 
nachfolgen und ihnen dienen und ſie 
anbeten, ſo bezeuge ich heute über euch, 
daß ihr umkommen werdet; 

20. eben wie die Heiden, die der Herr 
umbringt vor eurem Angeſicht, ſo 
werdet ihr auch umkommen, dar⸗ 
um daß ihr nicht gehorſam ſeid der 
Stimme des Herrn, eures Gottes. 


Das 9. Kapitel. 


Ermahnung zur Demut vor dem Herrn. 

1. Höre, Iſrael, du wirſt heute über 
den Jordan gehen, daß du hinein⸗ 
kommeſt, einzunehmen das Land der 
Völker, die größer und ſtärker ſind 
denn du, große Städte, vermauert 
bis in den Himmel, „K. 1, 28. 

2. ein großes, 1 50 Volk, die Ena⸗ 

t, von denen du auch 


Enak beſtehen? „4. Moſe 13, 32. 33. 
3. So ſollſt du wiſſen heute, daß der 
Herr, dein Gott, vor dir her geht, 
ein »verzehrendes Feuer. Ex wird ſie 
vertilgen und wird ſie unterwerfen 
vor dir her, und du wirſt ſie vertreiben 


und umbringen bald, wie dir der Herr 


geredet hat. „K. 4, 24. 
4. Wenn nun der Herr, dein Gott, 
ſie ausgeſtoßen hat vor dir her, ſo 
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ſprich nicht in deinem Herzen: Der 
Herr hat mich hereingeführt, dies Land 
. um meiner Gerechtigkeit 
willen, — ſo doch der Herr dieſe Heiden 
vertreibt vor dir her 5 um ihres gott⸗ 


loſen Weſens willen. 
K. 8, 17. f 1. Moſe 15, 16. 


5. Denn du kommſt nicht herein, ihr 
Land einzunehmen, um deiner Ge⸗ 
rechtigkeit und deines aufrichtigen 
Herzens willen; ſondern der Herr, 
dein Gott, vertreibt dieſe Heiden um 
ihres ort hal Weſens willen, daß er 
das Wort halte, das der Herr ge⸗ 

ſchworen hat deinen Vätern Abraham, 

Iſaak und Jakob. 0 

6. So wiſſe nun, daß der Herr, dein 
Gott, dir nicht um deiner Gerechtigkeit 
willen dies gute Land gibt einzu⸗ 
nehmen, ſintemalduein⸗halsſtarriges 
Volk biſt. 2. Moſe 32, 9. 

7. Gedenke, und vergiß nicht, wie du 
den Herrn, deinen Gott, erzürnteſt in 
der Wüſte. Von dem Tage an, da du 
aus Agyptenland zogſt, bis ihr ge⸗ 
kommen ſeid an dieſen Ort, ſeid ihr 
ungehorſam geweſen dem Herrn. 

8. Denn am Horeb erzürntet ihr den 
Herrn alſo, daß er vor Zorn euch ver⸗ 
tilgen wollte, 2. Moſe 32. 

9. da ich auf den Berg gegangen war, 
die 1 Tafeln zu empfangen, 
die Tafeln des Bundes, den der Herr 
mit euch machte, und ich vierzig Tage 
und vierzig Nächte auf dem Berge 
blieb und kein Brot aß und kein Waſ⸗ 
ſer trank 

10. und mir der Herr die zwei ſtei⸗ 
nernen Tafeln gab, mit dem Finger 
Gottes 1 1 en, und darauf alle 
Worte, die der Herr mit 1800 aus dem 

euer auf dem Berge geredet hatte am 

Tage der Verſammlung. 

11. Und nach den 1 en und 
vierzig Nächten gab mir der Herr die 
zwei ſteinernen Tafeln des Bundes 

12. und ſprach zu mir: Mache di 
auf, gehe eilend hinab von hinnen; 

ein Volk, das du aus Agypten 

be haſt, hat's verderbt. Sie find 

Ion getreten von dem 1 0 den 

ch ihnen geboten habe: ſie haben ſich 
ein gegoſſenes Bild gemacht. 

13. Und der Herr | rach zu mir: J 
910 8 dies Volk ein halsſtarrige 
0 ) 


14. Laß ab von mir, daß ie fie ver⸗ 
tilge und ihren Namen austilge unter 
dem Himmel; ich will aus dir ein 


5. Moſe 9. 


Iſraels Ungehorſam. 


b und größeres Volk machen, 
enn dieſes iſt. 

15. Und als ich mich wandte und 
von dem Berge ging, der mit Feuer 
brannte, und die zwei n an des Bun⸗ 
des auf meinen beiden Händen hatte, 
16. da ſah ich, und ſiehe, da hattet 
ihr euch an dem Herrn, eurem Gott, 
Kal daß ihr euch ein gegoſſenes 
Kalb gemacht hattet und ſchnell von 
dem Wege getreten waret, den euch 
der Herr geboten hatte. 

17. Da faßte ich beide Tafeln und 
Ei fie aus beiden Händen und zer- 
brach fie vor euren Augen 

18. und fiel nieder vor dem Herrn, 
wie zuerſt, wüßte Page und vierzi 
Nächte, und aß kein Brot und tran 
kein Waſſer um all eurer Sünden 
willen, die ihr getan hattet, da ihr 
ſolches Übel tatet vor dem Herrn, ihn 
zu erzürnen. K. 10, 10; 2. Moſe 34, 28. 

19. Denn ich fürchtete mich vor dem 
Zorn und Grimm, mit dem der Herr 
über euch erzürnt war, daß er euch 
vertilgen wollte. Aber der Herr er⸗ 
hörte mich auch dasmal. ⸗Hebr. 12,21. 

20. Auch war der Herr ſehr zornig 
über Aaron, alſo daß er ihn vertilgen 
wollte; aber ich bat auch für Aaron 
zur ſelbigen Zeit. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, das 
ihr gemacht hattet, nahm ich und zer⸗ 
ſchmelzte es mit Feuer und Lectaug 
es und zermalmte es, bis es Stau 
ward, und warf den Staub in den 
Bach, der vom Berge fließt. 

22. So erzürntet ihr den Herrn auch 
dez Thabeera und zu Maſſa und bei 

en Luſtgräbern. 

2. Moſe 17,7; 4. Moſe 11, 3. 84. 
23. Und da er euch aus Kades⸗Barneg 
ſandte und 1 Gehet hinauf und 
nehmet das Land ein, das ich euch ge⸗ 
ge en habe! waret ihr „ 
em Mund des Herrn, eures Gottes, 


ch und u an ihn mich und ge⸗ 


horchtet ſeiner Stimme nicht. 

4. Moſe 18, 2. 31; K. 14, 1—4. { 
24. Denn ihr ſeid ungehorſam dem 
errn geweſen, ſolange ich euch ge⸗ 
annt habe N! 7. 
em 
i 


lte euch 
26. Ich aber b 


rach: Herr 
Bolt und dein & 


Gottes Geduld. 


durch deine große Kraft . und 
mit mächtiger Hand aus Agypten ge⸗ 
führt haſt! 

27. Gedenke an deine Knechte Abra⸗ 
ham, Iſaak und Jakob! Sieh nicht 
an die Härtigkeit und das gottloſe 
Weſen und Sünde dieſes Volks, 

28. daß nicht das Land ſage, daraus 
du uns geführt haſt: Der Herr konnte 
ſie nicht in das Land bringen, das er 
ihnen verheißen hatte, und hat ſie 
darum ausgeführt, daß er ihnen gram 


war, daß er ſie tötete in der Wüſte! 
.Moſe 14, 16. 


4 
29. Denn fie find dein Volk und dein 
Erbteil, das du mit deinen großen 
Kräften und mit deinem ausgereckten 
Arm haſt ausgeführt. 


Das 10. Kapitel. 
Die neuen Tafeln. Was fordert der Herr von 
Ifrael? Beſchneidung des Herzens. 

1. Zu derſelben Zeit ſprach der Herr 

u mir: + Haue dir zwei . Ta⸗ 
feln wie die erſten und komm zu mir 
auf den Berg und mache dir feine 
hölzerne Lade, 

2. Moſe 84, 1. +2. Moſe 25, 10. 

2. ſo will ich auf die Tafeln ſchreiben 
die Worte, die auf den erſten waren, 
die du zerbrochen haſt; und du ſollſt 
fie in die Lade legen. 2. Moſe 92, 19. 

3. Alſo machte ich eine Lade von 
Akazienholz und hieb zwei ſteinerne 
Tafeln, wie die erſten waren, und 
de auf den Berg und hatte die zwei 

Eile in meinen Händen. 

4. Da ſchrieb er auf die Tafeln, wie 
die erſte Schrift war, die Zehn Worte, 
die der Herr zu euch redete aus dem 

euer 10 dem Berge »zur Zeit der 
erſammlung; und der Herr gab ſie 
mir. „K. 9, 10. 

5. Und ich wandte mich und ging 
vom Berge und legte die Tafeln in die 
Lade, die ich gemacht hatte, daß ſie 
ee t wären, wie mir der Herr ge⸗ 
boten hatte. 

6. Und die Kinder Iſrael zogen aus 
oſer. 


5. Moſe 9. 10. 
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Bundes des Herrn zu tragen und zu 

ſtehen vor dem Herrn, ihm zu dienen 

und tin ſeinem Namen zu ſegnen bis 

auf dieſen Tag. 
K. 18, 5. 7. +4. Moſe 6, 28 —27. 

9. Darum ſollen die Leviten kein Teil 
noch Erbe haben mit ihren Brüdern; 
denn der Herr iſt ihr Erbe, wie der 
Herr, dein Gott, onen geredet hat. 

« Diofe 18, 20. 

10. Ich aber ſtand auf dem Berge, 
wie das erſtemal, vierzig Tage und 
vierzig Nächte; und der Herr erhörte 
mich auch dasmal und wollte dich 
nicht verderben. K. 9, 9. 

11. Er ſprach aber zu mir: Mache 
dich auf und gehe hin, daß du vor dem 
Volk her zieheſt, daß fie hineinkommen 
und das Land einnehmen, das ich 
ihren Vätern geſchworen habe ihnen 
zu geben. 

12. Nun, Iſrael, was „fordert der 
Herr, dein Gott, von dir, denn daß 
du den Herrn, deinen Gott, ürch⸗ 
teſt, daß du in allen ae egen 
wandelſt und liebeſt ihn und dieneſt 
dem Herrn, deinem Gott, von gan⸗ 
zem Herzen ung Bun ganger Seele, 

»Micha 6, 8. 


13. daß du die Gebote des Herrn 
bene und ſeine Rechte, die ich dir 

eute gebiete, auf daß dir's wohl gehe? 

14. Siehe, der Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel und die Erde und alles, 
was daxinnen tft, das iſt des Herrn, 
deines Gottes; 

15. dennoch «hat er allein zu deinen 
Vätern Luſt gehabt, daß er ſie liebte, 
und hat ihren Samen erwählt nach 
ihnen, euch, aus allen Völkern, wie 
es heutigestages ſteht. K. 7, 6. 

16. So »beſchneidet nun eure Herzen 
und ſeid für er nicht Halsſtarrig. 


17. Denn der Herr, euer Gott, iſt ein 
Gott aller Götter und Herr über alle 
Herren, ein großer Gott, mächtig und 
1 1 der keine Perſon achtet und 
kein Geſchenk nimmt 

18. und ſchafft Recht den Waiſen und 
Witwen und hat die Fremdlinge lieb, 
daß er ihnen Speiſe und Kleider gebe. 

19. Darum ſollt ihr auch die Fremd⸗ 
linge lieben; denn ihr ſeid auch Fremd⸗ 


linge geweſen au Maupienlan A 


20. Den Herrn, deinen Gott, ſollſt du 

9 9 55 ihm ſollſt du dienen, ihm 
lſt du anhangen und bei feinem 
amen ſchwören. 


198 Die großen Werke Gottes. 5. Moſe 10, 11. 


21. Er iſt dein Ruhm und dein Gott, 
der bei dir ſolche große und ſchreckliche 
Dinge getan hat, die deine Augen ge⸗ 
ſehen haben. 

22. Deine Väter zogen hinab nach 
Agypten mit⸗ſiebzig Seelen; aber nun 
hat dich der Herr, dein Gott, +gemehrt 
wie die Sterne am Himmel. 

1. Moſe 46, 27. 7 K. 1, 10. 


Das 11. Kapitel. 
Erinnerung an die Wunder, die Gott an ſeinem 
Volk getan. Segen des Gehorſams, Fluch des 

Ungehorſams. 

1. So ſollſt du nun den Herrn, deinen 
Gott, lieben und ſein Geſetz, ſeine 
Weiſe, ſeine Rechte und ſeine Gebote 
halten dein Leben lang. 

2. Und erkennet heute, was eure Kin⸗ 
der nicht wiſſen noch geſehen haben, 
nämlich die Züchtigung des Herrn, 
eures Gottes, ſeine Herrlichkeit, dazu 
ſeine mächtige Hand und ausgereckten 


rm 

3. und ſeine Zeichen und Werke, die 
er getan hat unter den Agyptern, an 
Phargo, dem König in Agypten, und 
an allem ſeinem Lande; 

4. und was er an der Macht der 
Agypter getan hat, an ihren Roſſen 
und Wagen, da er das Waſſer des 
Schilfm eers über ſie führte, da ſie euch 
nachjagten und ſie der Herr umbrachte 
bis auf dieſen Tag; 

2. Moſe 14, 25. 27. 

5. und was er euch getan hat in der 

MWüſte, bis ihr an dieſen Ort gekommen 


ſeid; 

6. was er Dathan und Abiram ge⸗ 
tan hat, den Kindern Eliabs, des 
Sohnes Rubens, wie die Erde ihren 
Mund auftat und verſchlang ſie mit 
Geſinde und Hütten und allem ihrem 
Gut, das ſie erworben hatten, mitten 
unter dem ganzen Iſrael. 

4. Moſe 16, 31—85. 

7. Denn eure Augen haben die großen 
121 15 des Herrn geſehen, die er ge⸗ 

an hat. 

8. Darum ſollt ihr alle die Gebote 
halten, die ich dir heute gebiete, auf 
daß ihr geſtärkt werdet, hineinzu⸗ 
kommen und das Land einzunehmen, 
dahin ihr ziehet, daß ihr's einnehmet; 

9. und daß du lange lebeſt in dem 
Lande, das der Herr euren Vätern 

eſchworen hat ihnen gu geben und 
ihrem Samen, ein + Land, darin Milch 
und Honig fließt. 2. Moſe 3, 17. 

10. Denn das Land, da du hin 


Mahnung zum Gehorſam. 


kommſt, es einzunehmen, iſt nicht wie 
Agyptenland, davon ihr ausgezogen 
eid, da du deinen Samen ſäen und 
777 tränken mußteſt wie einen Kohl⸗ 
garten; 

11. ſondern es hat Berge und Auen, 
die der Regen vom Himmel tränkt, — 
12. auf welch Land der Herr, dein 
Gott, achthat und die Augen des 
Herrn, deines Gottes, immerdar ſehen, 
von Anfang des Fahrt bis ans Ende. 


. . 11. 

13. Werdet ihr nun meine Gebote 
hören, die ich euch heute e da 
ihn den Herrn, euren Gott, liebet un 
ihm dienet von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele, 3. Moſe 26, 389. 

14. ſo will ich eurem Lande Regen 
8555 zu ſeiner Zeit, Frühregen und 

pätregen, daß du einſammelſt dein 
Getreide, deinen Moſt und dein Hl, 

15. und will deinem Vieh Gras ge⸗ 
ben auf deinem Felde, daß ihr efet 
und ſatt werdet. 

16. Hütet euch aber, daß ſich euer 
Herz nicht überreden laſſe, daß ihr ab⸗ 
weichet und dienet andern Göttern 
und betet ſie an, 

17. und daß dann der Zorn des Herrn 
ergrimme über euch und ſchließe den 
Himmel zu, daß kein Regen komme 
Und die Erde ihr Gewächs nicht gebe 
und ihr bald umkommet von dem 
guten Lande, das euch der Herr ge⸗ 
geben hat. 3. Moſe 26, 19; K. 28, 28. 
18. So » faſſet nun dieſe Worte zu 
e und in eure Seele und bindet 

e 


um Zeichen auf eure Hand, daß 
ie ein Denkmal 207 euren Augen ſeien. 


. 0,69. 

19. Und lehret ſie eure Kinder, daß 

du davon redeſt, wenn du in deinem 
Hauſe fact oder auf dem Wege gehſt, 
wenn du dich niederlegſt und wenn 
du aufſtehſt; f | 
20. und ſchreibe fie an die Pfoſten 

deines Hauſes und an deine Tore, 

21. daß du und deine Kinder lange 

leben in dem Lande, das der 


err 
ſchworen hat hen g 
e die Tage vom Him⸗ 


ven, 


Segen und Fluch. 


größere und ſtärkere Völker vertreibet, 
denn ihr ſeid. K. 7, 1. 2. 

24. Alle Orter, darauf eure Fußſohle 
tritt, ſollen euer ſein; von der Wüſte 
an und von dem Berge Libanon und 
von dem Waſſer Euphrat bis ans Meer 
gegen Abend ſoll eure Grenze ſein. 

25. Niemand wird euch widerſtehen 
können. Furcht und Schrecken vor euch 
wird der Herr über alles Land kom⸗ 
men laſſen, darauf ihr tretet, wie er 
euch verheißen hat. 

26. Siehe, ich lege euch heute vor den 
Segen und den Fluch: K. 30, 1. 15. 

27. den Segen, ſo ihr gehorchet den 

Geboten des Herrn, eures Gottes, die 
ich euch heute gebiete; K. 28, 2. 15. 

28. den Fluch aber, ſo 115 nicht 

ehorchen werdet den Geboten des 
1 eures Gottes, und abweichet 
von dem Wege, den ich euch heute ge⸗ 
biete, daß ihr andern Göttern nach⸗ 
wandelt, die ihr nicht kennet. 

29. Wenn dich der Herr, dein Gott, 
in das Land bringt, da du fool 
kommſt, daß du es einnehmeſt, ſo ſollſt 
du den Segen ſprechen laſſen lach dem 
Berge »Garizim und den Fluch auf 
dem Berge Ebal, 

„K. 27, 12. 13; Joſ. 8, 88. 34. 

30. welche ſind jenſeit des Jordans, 
der Straße na ge en der Sonne 
Niedergang im Landeder Kanaaniter, 
die auf dem Blachfelde wohnen, Gilgal 
gegenüber, bei dem Hain More. 

1. Moſe 12, 6. 

31. Denn ihr werdet über den Jor⸗ 
dan gehen, daß ihr hineinkommet, das 
Land einzunehmen, das euch der Herr, 
euer Gott, gegeben hat, daß ihr's ein⸗ 
nehmet und darin wohnet. 

32. So haltet nun, daß ihr tut ach 
allen Geboten und Rechten, die i 
euch heute vorlege. 


Das 12. Kapitel. 


Ort und Weiſe des wahren Gottesdienſtes. 
Ausrottung des Götzendienſtes. 


1. Das ſind die Gebote und Rechte, 


5 die ihr halten ſollt, daß ihr darnach mit 


tut in dem Lande, das der Herr, deiner 
Väter Gott, dir gegeben hat einzu⸗ 

ſolange ihr auf Erden lebt. 
ei⸗ 


f 
zen Bergen, auf Hügeln oder unter 
men Bäumen, „K. 7, 5. 28. 
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3. und reißet um ihre Altäre und zer⸗ 
brechet ihre Säulen und verbrennet 
mit Feuer ihre Haine, und die Bilder 
ihren Götter zerſchlaget, und vertilget 
ihren Namen aus demſelben Ort. 

4. Ihr ſollt dem Herrn, eurem Gott, 
nicht alſo tun; 

5. ſondern den Ort, den der Herr, 
euer Gott, erwählen wird aus allen 
euren Stämmen, daß er ſeinen Namen 
daſelbſt läßt wohnen, ſollt ihr auf⸗ 
ſuchen und dahin kommen 

6. und eure Brandopfer und eure 
andern Opfer und eure Zehnten und 
eurer Hände Hebe und eure Gelübde 
und eure freiwilligen Opfer und die 
dahin brin eurer Rinder und Schafe 
dahin bringen. 

7. Und ſollt daſelbſt vor dem Herrn, 
eurem Gott, eſſen und fröhlich ſein, ihr 
und euer Haus, über alles, was eure 
Hand vor ſich bringt, darin dich der 
Herr, dein Gott, geſegnet hat. 

8. Ihr ear der keins tun, das wir 
heute allhier tun, ein jeglicher, was 
ihn recht dünkt. 

9. Denn ihr ſeid bisher noch nicht zur 
Ruhe gekommen noch zu dem Erbteil, 
das dir der Herr, dein Gott, geben 
wird. 

10. Ihr werdet aber über den Jordan 
gehen und in dem Lande wohnen, das 
euch der Herr, euer Gott, wird zumErbe 
austeilen, und er wird euch Ruhe geben 
von allen euren Feinden um euch her, 
undihr⸗werdet ſicherwohnen. 1. Kön. 5,5. 

11. Wenn nun der Herr, dein Gott, 
einen Ort erwählt, daß 1 Name da⸗ 
ſelbſt wohne, ſollt ihr dahin bringen 
alles, was ich euch gebiete: eure 
Brandopfer, eure andern Opfer, eure 
Zehnten, eurer Hände Hebe und alle 
eure freien Gelübde, die ihr dem Herrn 
geloben werdet. 


12. Und ſollt fröhlich fein vor dem 


Herrn, eurem Gott, ihr und eure 
Söhne und eure Töchter und eure 
Knechte und eure Mägde und die 
Leviten, die in euren Toren find; 
denn ſie haben kein Teil noch Erbe 
ö 4. Moſe 18, 20. 24. 


euch. 
13. te dich, daß du nicht deine 


Bran ein opferſt an allen Orten, 


die du ſiehſt; b 
14. ſondern an dem Ort, den der 

De erwählt in irgend einem deiner 
tämme, da ſollſt du dein Brand» 

opfer opfern und tun alles, was ich 
r gebiete. 
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15, Doch magſt du ſchlachten und 
Fleiſch eſſen in allen deinen Toren, 
nach aller Luſt deiner Seele, nach dem 
Segen des Herrn, deines Gottes, den 
er dir gegeben hat; beide, der Reine 
und der Unreine, mögen's eſſen, wie 
man Reh oder Hirſch ißt. 


V. 22; K. 14, ö. 
16, Nur das Blut 1270 du nicht eſſen, 
ſondern auf die Erde gießen wie 
Waſſer. 8. Moſe 3, 17. 

17. Du darfſt aber nicht eſſen in 
deinen Toren vom Zehnten deines 
Getreides, deines Moſts, deines Ols, 
noch von der Erſtgeburt deiner Rinder, 
deiner Schafe, oder von irgend einem 
deiner Gelübde, die du anke haſt, 
oder von deinem freiwilligen Opfer, 
oder von der Hebe deiner Hand; 

18. ſondern vor dem Herrn, deinem 
Gott, ſollſt du ſolches eſſen an dem 
Ort, den der Herr, dein Gott, erwählt, 
du und deine Söhne, deine Töchter, 
deine Knechte, deine Mägde und der 
Levit, der in deinem Tor iſt, und — 
fröhlich ſein vor dem Herrn, deinem 
Gott, über alles, was deine Hand vor 
ſich bringt. „K. 14, 20. 

19. Und hüte dich, daß du den Leviten 
nicht lebe ſolange du in deinem 

Lande lebeſt. V. 12; K. 14, 27. 

20. Wenn aber der Herr, dein Gott, 
deine Grenze erweitern wird, wie er 
dir 1 hat, und du ſprichſt: Ich 
Flasch ec, een, mc eh 
Fleiſch zu eſſen gelüftet, fo eiſch 
nach aller Luſt deiner Seele. 

21. Iſt aber die Stätte fern von dir, 
die der Herr, dein Gott, erwählt hat, 
ben er feinen Namen 0 wohnen 
laſſe, ſo 9 te von deinen Rindern 
oder Schafen, die dir der Herr gegeben 
hat, wie ich dir geboten habe, und 
iß es in deinen Toren nach aller Luſt 
deiner Seele. 

22. Wie man Reh oder ik ißt, 
magſt du es eſſen; beide, der Reine und 
der Unreine, mögen s zugleich eſſen. 


23. Allein merke, daß du das Blut 


nicht eſſeſt, denn das Blut iſt die get N 


darum ſollſt du die Seele nicht mi 


dem Fleiſch ef V. 10. 
24. ſondern ſollſt es auf die Erde 
gießen wie Waſſer. 


25. Und ſollſt es darum nicht eſſen, 
daß dir's wohl gehe und deinen Kin⸗ 
dern nach dir, weil du getan haſt, was 
recht iſt vor dem Herrn. p 


5. Moſe 12. 13. 


Falſcher Propheten 

26. Aber wenn du etwas heiligen 
willſt von dem Deinen oder geloben, 
fo ſollſt du es aufladen und 3 7 2 5 an 
den Ort, den der Herr erwählt hat, 
27. und dein Brandopfer mit Fleiſch 
und Blut tun auf dem Altar des 
Herrn, deines Gottes. Das Blut dei⸗ 
ner andern O je ſoll gegoſſen wer⸗ 
den auf den Altar des Herrn, deines 
Gottes, und das Fleiſch ollſt du eſſen. 


28. Sieh zu, und höre alle dieſe 
Worte, die ich dir gebiete, auf daß 
dir's wohl gehe und deinen Kindern 
nach dir ewiglich, weil du getan haſt, 
was recht und gefällig if vor dem 
Herrn, deinem Gott. 

29. Wenn der Herr, dein Gott, vor 
dir her die Heiden ausrottet, daß du 
e ihr Land einzunehmen, 
wh es eingenommen haſt und darin 
wohn 


ſt, 

30. 15 hüte dich, daß du nicht in den 
Stri [auch ihnen nad), na 5 5 fie 
vertilgt find vor dir, und nich BA eſt 
nach ihren Göttern und ſprecheſt: Wie 
dieſe Völker haben ihren Göttern ge⸗ 
dient, alſo will ich auch tun. K. 7, 10. 

31. Du ſollſt nicht alſo dem Herrn, 
deinem Gott, tun; denn ſie haben ihren 
Göttern getan alles, was dem Herrn 
ein Greuel iſt und was er haßt, denn 
ſie haben auch ihre Söhne und Töchter 
mit Feuer verbrannt ihren Göttern. 


Das 13. Kapitel. 
en Propheten und der Verfü 
Strafe der ms: 1 ene Verführer 

1. [K. 12, 82.] Alles, was ich euch 
an das ſollt ihr halten, daß ihr 

arnach tut. Ihr »ſollt nichts dazu⸗ 
tun noch davontun. „K. 4, 2. 

2. [1.] Wenn ein Prophet oder Träu⸗ 
mer unter euch wird aufſtehen und 
gibt dir ein Zeichen oder Wunder, 

8. 1 und das Zeichen oder Wunder 
kommt, davon er dir geſagt hat, und 
er ſpricht: Laß uns andern Göttern 
Kein ie ihr nicht kennet, und ihnen 
enen: 1 
4. [8.] fo ſollſt du nicht gehorchen den 
Woltenſol es ee de Ted. 
mers; denn der Herr, on 

13 


ſucht euch, daß er erfahre, 
von Nat 05 
Seele liebhabl. 10 
5. [4.] Denn ihr ſoll 

eurem Gott, folgen 


und Verführer Strafe. 


und ſeine Gebote halten und ſeiner 
Stimme gehorchen und ihm dienen 
und ihm anhangen. 

6. [5.] Der Prophet aber oder der 
Träumer ſoll ſterben — darum daß er 
Per von dem Herrn, eurem Gott, der 
euch aus rn ehr und 
dich von dem tenſthauſe erlöſt hat, 
abzufallen mia und dich aus dem 
Wege verführt hat, den der Herr, 
dein Gott, geboten 
wandeln —, tauf daß du das Böſe 
von dir tuſt. „K. 18, 20. f 1. Kor. 5, b. 18. 

7. [6.] Wenn dich dein Bruder, deiner 


at, darin zu 


Mutter Sohn, oder dein Sohn oder 


würde und 


det die Wahrhei 
„ da g 


deine Tochter oder das Weib in deinen 
Armen oder dein Freund, der dir iſt 
wie dein Be, heimlich überreden 
agen; Laß uns gehen und 

andern Göttern dienen! — die du nicht 
187 noch deine Väter, 4 

8. [7.] von den Göttern der Völker, 
die um euch her ſind, ſie ſeien dir nahe 
oder ferne, von einem Ende der Erde 
bis an das andere — ! 

9, [8.] ſo willige nicht darein und 
gebor e ihm nicht. Auch ſoll dein 

uge ſeiner nicht ſchonen, und ſollſt 
dich ſeiner nicht erbarmen noch ihn 
verbergen, 
10. [9.] ſondern A n erwürgen. 
Deine Hand ſoll die erſte über ihm ſein, 
daß man ihn töte, und darnach die 
Hand des ganzen Volks. K. 7,7. 
11. [10.] Dan fol 31 u Tode ſtei⸗ 
nigen — denn er hat ich wollen ver⸗ 
führen von dem Herrn, deinem Gott, 
er dich aus Agyptenland, aus dem 
Dienſthaus, fl rt hat —, 5 
12. 11. 10 a ganz Iſrael höre 
und fürchte ſich und man nicht mehr 
ſolch Übel vornehme unter euch. 
13. [12.] Wenn du hörſt von irgend 
einer Stadt, die dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat, darin zu wohnen, 


daß man ſagt: 

14. [13.] Es find etliche heilloſe 
Leute die Birnen unter dir und 
führt die Bürger ihrer Stadt ver⸗ 
ihre und gejagt: aßt uns gehen 
und andern Göttern dienen! — die 
ihr nicht kennet — 

15. [14.] jo ſollſt du fleißig ſuchen, 
ſorſchen und fragen. Und fo ſich fin 

„daß es gewiß alſo 


der Greuel unter euch ge⸗ 


hen 0 
6. [15.] jo ſollſt du die Bürger derſel⸗ 
€ ta lichagen mit des Echweſſes 
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Schärfe und ſie verbannen mit allem, 
was darin iſt, und ihr Vieh mit der 
Schärfe des Schwerts. „4. Moſe 21,2. 

17. [16.] Und allen ihren Raub ſollſt 
du ſammeln mitten auf die Gaſſe und 
mit Feuer verbrennen, die Stadt und 
allen ihren Raub miteinander, dem 
Herrn, deinem Gott, daß ſie auf einem 
Haufen liege ewiglich und nie wieder 
gebaut werde. 

18. e i 
an deiner Hand hangen, auf daß der 
Herr von dem Grimm ſeines Zorns 
abgewendet werde und gebe dir Barm⸗ 
herzigkeit und erbarme ſich deiner und 
1 dich, wie er deinen Vätern ge⸗ 
ſchworen hat; Jos. 7. 

19. [18.] darum daß du der Stimme 
des Herrn, deines Gottes, gehorcht 
haſt, zu halten alle ſeine Gebote, die 
ich dir heute gebiete, daß du tuſt, was 
recht iſt vor den Augen des Herrn, 
deines Gottes. 


Das 14. Kapitel. 

Verbot heidniſcher Trauergebräuche. Reine und 
unreine Speiſen (vgl. 3. Moſe 11). Zehnten. 
1. Ihr ſeid Kinder des Herrn, eures 

Gottes; ihr »ſollt euch nicht Male 
ſtechen noch kahl ſcheren über den 
ugen über einem Toten. 

+8, Moſe 19, 27. 28. 
2. Denn du biſt ein heiliges Volk dem 
errn, deinem Gott; und der Herr 
at dich erwählt, daß du fein Eigen⸗ 
tum ſeiſt, aus allen Völkern, die auf 

Erden ſind. 

3. Du ſollſt keinen Greuel elek, 
4. Das find aber die Tiere, die ihr 
en ſollt: Ochs, Schaf, Ziege, 
Hirſch, Reh, Büffel, Steinbock, 
Gemſe, Auerochs und Elen; 
vielleicht fodiel. als Springbock. a 
6. und alles Tier, das ſeine Klauen 
ſpaltet und wiederkäut, ſollt ihr eſſen. 
7. Das ſollt ihr aber nicht eſſen von 
em, das wiederkäut, und von dem, 
das die Klauen ſpaltet: das Kamel, 
der Haſe und Kaninchen, die wieder⸗ 
käuen und doch die Klauen nicht ſpal⸗ 

ten, ſollen euch unrein ſein; f 
8. das Schwein, ob es wohl die gelauen 
paltet, fo wiederkäut es 1 nicht: es 
oll euch unrein ſein. Ihr Fleiſch ſollt 
110 nicht eſſen, und ihr Aas ſollt ihr 

nicht anrühren. = 
9. Das iſt, was ihr en ſollt von 

allem, das in Waſſern iſt: alles, was 
end und Schuppen hat, ſollt 
r eſſen. ö 


202 Zehnten. 
10. Was aber keine Floßfedern noch 


Schuppen hat, ſollt ihr nicht eſſen; H 


denn es iſt euch unrein. 
11. Alle reinen Vögel eſſet. , 
12. Das find fie aber, die ihr nicht 
Al ſch ſollt: der Adler, der Habicht, der 
iſchaar, 
13. der Taucher, der Weih, der Geier 
mit ſeiner Ar \ 
14. und alle Raben mit ihrer Art, 
15. der Strauß, die Nachteule, der 
Kuckuck, der Sperber mit ſeiner Art, 
16. das Käuzlein, der Uhu, die Fleder⸗ 


maus, 
17. die Rohrdommel, der Storch, der 


wan, 
18. der Reiher, der Häher mit Es 
Art, der Wiedehopf, Die Schwalbe. 
19. Und alles, was Flügel hat und 
kriecht, ſoll euch unrein fein, und ſollt 
es nicht eſſen. } 
20. Die reinen Vögel ſollt ihr eſſen. 
21. Ihr ſollt kein Aas eſſen — dem 
Fremdling in deinem Tor magſt du's 
geben, daß er's eſſe oder daß er's ver⸗ 
aufe einem Ausländer —; denn du biſt 
A de Volk dem Herrn, deinem 
Gott. Du ſollſt 1 das Böcklein nicht 
kochen in der Milch ſeiner Mutter. 
5 2. Moſe 22, 30. +2. Moſe 23, 19. 

22. Du ſollſt alle Jahre den Zehnten 
abſondern alles Ertrages deiner Saat, 
der aus deinem Acker kommt, 

3. Moſe 27, 30. 

23. und ſollſt davon de vor dem 
Herrn, deinem Gott, an dem Ort, den 
er erwählt, daß ſein Name daſelbſt 
wohne, nämlich vom Zehnten deines 
Getreides, deines Moſts, deines Ols 
und von der Erſtgeburt deiner Rinder 
und deiner Schafe, auf daß du lerneſt 
Face den Herrn, deinen Gott, dein 

eben lang. K. 12, 18. 

24. Wenn aber des ee dir zu 
viel it daß du ſolches nicht hintragen 
kannſt, darum daß der Ort dir zu ferne 
iſt, den der Herr, dein Gott, erwählt 
hat, daß er ſeinen Namen daſelbſt 
rg laſſe (denn der Herr, dein 
Gott, hat dich geſegnet): 

25. ſo iin hin um Geld und faſſe 
das Geld in deine Hand und gehe an 
den Ort, den der Herr, dein 
erwählt hat 

26. und 
deine Seele gelüſtet, es ſei um Rinder, 
Schafe, Wein, ſtarken Trank oder um 
alles, das deine Seele wünſcht, und 
iß daſelbſt vor dem Herrn, deinem 


5. Moſe 14. 15. 


L 
ott, geben wird, ſo 


ib das Geld um alles, was 


Erlaß jahr. 
Go und ſei fröhlich, du und dein 
au 


27. und der Levit, der in deinem Tor 
iſt (den ſollſt du nicht verlaſſen, denn 
er hat kein eil not ö Erbe mit dir). 

. 12, 19. 

28. Alle drei Jahre ſollſt du ausſon⸗ 
dern alle Zehnten deines Ertrages 
desſelben Jahrs und ſollſt's laſſen in 
deinem Tor. K. 26, 12—15. 

29. So ſoll kommen der Levit (der kein 
Teil noch Erbe mit dir hat) und der 
1 und der Waiſe und die 

itwe, die in deinem Tor ſind, und 
eſſen und ſich ſättigen, auf daß dich der 
Herr, dein Gott, ſegne in allen Werken 
deiner Hand, die du tuſt. 


Das 15. Kapitel. 


Vom Erlaßjahr, von Losgebung erkaufter Knechte. 
Heiligung der Erſtgeburt des Viehs. 

1. Alle ſieben Jahre ſollſt du ein Er⸗ 
laßjahr halten. 2. Moſe 28, 10. 11. 

2. Alſo ſoll's aber zugehen mit dem 
Erlaßjahr: wenn einer fol Näch⸗ 
ſten etwas borgte, der ſoll's ihm er⸗ 
laſſen und ſoll's nicht einmahnen von 
1 Nächſten oder von ſeinem 

uder; denn es heißt das Erlaßjahr 
dem Herrn. 

3. Von einem Fremden magſt du es 
einmahnen; aber dem, der dein Bruder 
iſt, ſollſt du es 5 

4. Es ſollte allerdinge kein Armer 
unter euch ſein; denn der Herr wird 
dich ſegnen in dem Lande, das dir der 
Herr, dein Gott, geben wird zum Erbe 
einzunehmen, 

5. allein, daß du der Stimme des 

errn, deines Gottes, 10 und 
alteſt alle dieſe Gebote, die ich dir 
eute gebiete, daß du darnach tuſt. 
6. Denn der Herr, dein Gott, wird 
dich ſegnen, wie er dir aan leihen, hat; 
ſo wirſt du vielen Völkern leihen, und 
du wirſt von niemand borgen; du 
wirſt über viele Völker herrſchen, und 
über dich wire herrſchen. 


7. Wenn deiner Brüder irgend einer 
if inirgenb emer en Ge e 


verhärten n 
gegen deine 


8. ſondern 
ihm leihen, n 


Erkaufte Knechte. 


9. Hüte dich, daß nicht in deinem 
Herzen eine böſe Tücke ſei, daß du 
ſprecheſt: Es naht 17 as ſiebente 
Jahr, das Erlaßjahr, — und ſeheſt 
deinen armen Bruder unfreundlich an 
und gebeſt ihm nicht; ſo wird er über 
dich zu dem Herrn rufen, und es wird 
dir Sünde ſein. 

10. Sondern du ſollſt ihm geben und 
dein Herz nicht verdrießen laſſen, daß 
du ihm gibſt; denn um ſolches willen 
wird dich der Herr, dein Gott, ſegnen 
in allen deinen Werken und in allem, 
was du vornimmſt. R 

11. Es werden allezeit Arme fein im 

Lande; darum gebiete ich dir und 
ſage, daß du deine Hand auftuſt dei⸗ 
nem Bruder, der bedrängt und arm 
iſt in deinem Lande. 

Matth. 26, 11. f Jeſ. 58, 7; Jak. 2, 15. 16. 

12. Wenn ſich dein Bruder, ein 

ebräer oder eine Hebräerin, dir ver⸗ 
kauft, jo ſoll er dir ſechs Jahre dienen; 
im ſiebenten Jahr ſollſt du ihn frei 
losgeben. 2. Mofe 21,2. 

13. Und wenn du ihn frei losgibſt, 
191 5 du ihn nicht leer von dir gehen 

aſſen, 

14. ſondern ſollſt ihm auflegen von 
deinen Schafen, von deiner Tenne, 
von deiner Kelter, daß du gebeſt von 
dem, das dir der Herr, dein Gott, 
geſegnet hat. 

15. Und gedenke, daß du auch Knecht 
warſt in 1 und der Herr, 
dein Gott, dich erlöſt hat; darum ge⸗ 
biete ich dir ſolches heute. „K. 5, 15. 

16. Wird er aber zu dir ſprechen: J 
will nicht ausziehen von dir; denn id 
habe dich und dein Haus lieb (wei 
ihm wohl bei dir iſt), 

17. ſo nimm einen Pfriemen und 
bohre ihm durch ſein Ohr an der Tür 
unk „„ beiuenäane t ſein. 
Mit deiner Mag 

18. Und laß 1 nicht ſchwer dün⸗ 


ken, daß du ihn frei losgibſt — denn 
dein Gott, ehe wird, da 


er hat dir als ein zwiefältiger Tage⸗ 
löhner ſechs Jahre gedient —; ſo wird 


der Herr, dein Gott, dich ſegnen in 


allem, was du tuſt. 
19. Alle ⸗Erſtgeburt, die unter deinen 
Rindern und Schafen geboren wird, 


was ein Männlein iſt, ſollſt du dem 


Herrn, deinem Gott, heiligen. Du 
ſollſt nicht ackern mit dem Erſtling 
deiner Ochſen und nicht ſcheren die 
Erfſtlinge deiner Schafe. „2. Mose 13, 2. 
20. Vor dem Herrn, deinem Gott, 


5. Moſe 15. 16. 


ſollſtduauchalſotun. 
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ſollſt du ſie eſſen jährlich an der 
Stätte, die der Herr erwählt, du und 
dein Haus. K. 14, 28. 

21. Wenn's aber einen Fehl hat, daß 
es hinkt oder blind ſo oder ſonſt irgend 
einen böſen Fehl, ſo ſollſt du es nicht 
opfern dem 155 deinem Gott; 

. Diofe 2 0 


8 „20. 

22. ſondern in deinem Tor ſollſt du 
es eſſen, du ſeiſt unrein oder rein, 
wie man Reh und Hirſch ißt. 

„K. 12, 1 2 


„15. 22. 
23. Allein daß du ſein Blut nicht 
e ſondern auf die Erde gießeſt wie 


aſſer. 3. Moſe 3, 17; K. 12, 16. 28. 24. 


Das 16. Kapitel. 
Von den drei jährlichen Hauptfeſten; von den 
Richtern und Amtleuten, 
(V. 1-17: vgl. 2. Moſe 28, 14—17; 34, 18-24 
3. Moſe 23.) 
1. Halte den Monat Abib, daß du 
Golfe halteſt dem Herrn, deinem 

ott; denn im Monat Abib hat dich 
der Herr, dein Gott, aus Agypten ge⸗ 
führt «bei der Nacht. 52. Moſe 12. 
Götte das Paſſag ſchlachten, Schafe 

ott, das Paſſa achten, afe 
und Rinder, an 1115 Stätte, die der 
Herr erwählen wird, daß ſein Name 
daſelbſt wohne. 

3. Du ſollſt kein Geſäuertes auf das 
Feſt eſſen. Sieben zuge ſollſt du un⸗ 
denen Brot des Elends eſſen — 

enn mit Furcht biſt du aus Agypten⸗ 
land gezogen — auf daß du des Tages 
deines Auszugs aus Agyptenland ge⸗ 
denkeſt dein Leben lang. 

4. Es Ion infieben Tagen kein Sauer» 
teig geſehen werden in allen deinen 
Grenzen und ſoll auch nichts vom 
Fleiſch, das des Abends am erſten Tage 
geſchlachtet iſt, über Nacht bleiben bis 
an den Morgen. 

5. Du darf nicht della ſchlachten 
in irgend deiner Tore einem, die dir 
der Herr, dein Gott, gegeben hat; 

6. ſondern an der Stä 1 

ein 
Name daſelbſt wo e du das 
Paſſah ſchlachten des Ab 
die Sonne iſt untergegangen, zu der 
Zeit, als du aus Agypten ef 

7. Und 9 55 kochen und eſſen an 
der Stätte, die der Herr, dein Gott, 
erwählen wird, und darnach dich 
wenden des Morgens und heimgehen 
in deine Hütten. 

8. Sechs Tage ſollſt du Ungeſäuertes 
eſſen, und en enten Tag iſt die Ver⸗ 


ends, wenn 
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ſammlung des Herrn, deines Gottes; 
da ſollſt du keine Arbeit tun. 

9. Sieben Wochen ſollſt du dir zäh⸗ 
len, und anheben zu zählen, wenn 
man anfängt mit der Sichel in der 


aat. 

10. Und ſollſt halten das Feſt der 
Wochen dem Herrn, deinem Gott, daß 
du eine freiwillige Gabe deiner Hand 
51 nach dem dich der Herr, dein 

ott, geſegnet hat; 

11. und ſollſt fröhlich ſein vor dem 

errn, deinem Gott, du und dein 

ohn, deine Tochter, dein Knecht, 
deine Magd und der Levit, der in 
deinem Tor iſt, der Fremdling, der 
Waiſe und die Witwe, die unter dir 
ind, an der Stätte, die der Herr, 

ein Gott, erwählen wird, daß ſein 
Name da wohne. V. 10; 2. Moſe 20, 24. 

12. Und gedenke, daß du Knecht in 
Agypten geweſen biſt, daß du halteſt 
und tueſt nach biejen Geboten. 

1 


13. Das Feſt der Laubhütten ſollſt du 

halten ſieben Tage, wenn du haſt ein⸗ 
eſammelt von deiner Tenne und von 
einer Kelter, 

14. und: ſollſt fröhlich fein auf deinem 
Feſt, du und dein Sohn, deine Tochter, 
dein Knecht, deine aD „der Levit, 
der Fremdling, der Waiſe und die 
Witwe, die in, deinem Tor ſind. 


V. 11; K. 26, 11. 

15. Sieben Tage ſollſt du dem Herrn, 
deinem Gott, das Feſt halten an der 
Stätte, die der Herr erwählen wird. 
Denn der Herr, dein Gott, wird dich 
ſegnen in allem deinem Einkommen 


und in allen Werken deiner Hände; 


darum ſollſt du fröhlich ſein. 

16. Dreimal des Jahrs ſoll alles, was 
männlich iſt unter dir, vor dem Herrn, 
deinem Gott, erſcheinen, an der Stätte, 
die der Herr . wird: aufs Feſt 
der ungeſäuerten Brote, aufs Feſt der 


Wochen und aufs File der Laubhütten; 
ſie ſollen aber nicht leer vor dem Herrn 
erſcheinen, 

17. ein je 


licher nach der Gabe En 
Hand, va dem Segen, den dir der 
Herr, dein Gott, gegeben hat. 

18. Richter und Amtleute ſollſt du dir 
Er in allen deinen Toren, die dir 

er Herr, dein Gott, geben wird unter 
deinen Stämmen, daß ſie das Volk 
richten mit rechtem Gericht. 


K. 20, 8. 9; 4. Moſe 11, 16. 
19. Du ſollſt das Recht nicht beugen 


Strafe der Abgötterei. 


und ee auch keine Perſon anſehen 
noch Geſchenke nehmen; denn die Ge⸗ 
ſchenke machen die Weifen blind und 
verkehren die Sachen der Gerechten. 


K. 1, 17. 
20. Was recht iſt, dem ſollſt du nach⸗ 
jagen, auf daß du leben und einnehmen 
mögeſt das Land, das dir der Herr, 
dein Gott, geben wird. 
21. Du ſollſt keinen Hain von Bäumen 
Ba bei dem Altar des Herrn, 
eines Gottes, den du dir machſt. 


7, 5. 

22. Du ſollſt dir keine Säule auf⸗ 
bag. welche der Herr, dein Gott, 
aßt. 


9. Moſe 26, 1. 


Das 17. Kapitel. 
Strafe der Abgötterei. Oberſtes Gericht der 
Prieſter. Königsgeſetz. 

1. Du ſollſt dem Herrn, deinem Gott, 
keinen Ochſen oder Schaf opfern, das 
einen Fehl oder irgend etwas Böſes 
an ſich hat; denn es iſt dem Herrn, 
deinem Gott, ein Greuel. 3. Moſe 22, 20. 

2. Wenn unter dir in der Tore einem, 
die dir der Herr, dein Gott, geben wird, 
jemand gefunden wird, Mann oder 
Weib der da übel tut vor den Augen 
des Herrn, deines Gottes, daß er 
ſeinen Bund übertritt K. 18, 7-12. 

3. und hingeht und dient andern 
Göttern und betet ſie an, es ſei⸗Sonne 
oder Mond oder allerlei Heer des 
Himmels, was ich nicht geboten habe, 


4. und es wird dir angeſagt, und du 

örſt es, ſo ſollſt du wohl darnach 
ragen. Und wenn du findeſt, daß es 

ewiß wahr iſt, daß ſolcher 

Ffrael geſchehen iſt, 

5. 15 ſollſt du den Mann oder das 
Weib ausführen, die ſolches übel ge⸗ 
tan haben, zu deinem Tor und ſollſt 
ſie zu Tode ſteinigen. 

6. Auf aa oder dreier Zeugen 
Mund 5 ſterben, wer des Todes 
wert iſt; aber au es Zeugen 
Mund ſoll er nicht ſterben. 

4. Moſe 85, 30; Hebr. 10, 28. 

7. Die Hand der Zeugen ſoll die erſte 
ſein, ihn zu töten, und ne 
Hand alles Volks, daß du das Böſe 
von dir tuſt. Mee 
© Wenn eine En iche i t dir 
u ſchwer ſein wird, zwiſchen Blut und 
Bie f en Handel net 


reuel in 


zwiſchen H und 
wiſchen Schaden und Schade 15 
wal Shreittachenfinbinbeinen ere 1 


1 


Königsgeſetz. 

ſo un du dich aufmachen und hinauf⸗ 

ehen zu der Stätte, die der Herr, 
ein Gott, erwählen wird, 

9. und m den +Briejtern, den Leviten, 

und zu dem Richter, der zur Zeit fein 

wird, kommen und fragen; die ſollen 


dir das Urteil ſprechen. 
2. Chron. 19, 8. 


11. 

10. Und du ſollſt tun nach dem, was 
ſie dir ſagen an der Stätte, die der 

err erwählen wird, und ſollſt es 

alten, daß du tuſt nach allem, was 
te dich lehren werden. 

11. Nach dem Geſetz, das ſie dich 
lehren, und nach dem Recht, das ſie 
dir ſagen, ſollſt du dich nn daß du 
davon nicht abweicheſt, weder zur 
Rechten noch zur Linken. „V. 20. 

12. Und wo jemand vermeſſen han⸗ 
deln würde, daß er dem Prieſter nicht 
per der daſelbſt in des Herrn, 

eines Gottes, Amt ſteht, oder dem 
Richter, der ſoll ſterben, und ſollſt das 
Böſe aus Iſrael tun, 

13. daß es alles Volk höre und ſei 
fürchte und nicht mehr vermeſſen ſei. 

14. Wenn du in das Land kommſt, das 
dir der Herr, dein Gott, geben wird, 
und nimmſt es ein und wohnſt darin 
und wirſt⸗ſagen: Ich will einen König 
über her etzen, wie alle Völker um 
mich her haben, *1. Sam. 8, 5. 6. 

15. ſo ſollſt du den zum König über 


dich ſetzen, den der Herr, dein Gott, f 


erwählen wird. Du ſollſt aber aus 

deinen Brüdern einen zum König über 

dich ſetzen. Du darfſt nicht irgend einen 
remden, der nicht dein Bruder iſt, 
ber dich ſetzen. 

16, Allein daß er nicht viele Roſſe 
halte und 2 8 1 Volk nicht wieder 
nach Agypten um der⸗Menge der Roſſe 
willen; weil der Herr euch geſagt hat, 
daß ihr hinfort nicht wieder dieſen Weg 
kommen ſollt. „1. Kön. 10, 25. 28. 

17. Er ſoll auch nicht viele Weiber 


nehmen, daß ſein Herz nicht abge⸗ 


wandt werde, und ſoll auch nicht viel 
Silber und Gold ſammeln. 1. Kön. 11,4. 


18. Und wenn er nun ſitzen wird auf 


dem Stuhl feines Königreichs, ſoll er 
dies andere en von den 

den Leviten, ne 

ſchreiben laſſen. 
19. Das ſoll bei ihm ſein, und er ſoll 
darin leſen ſein Leben lang, auf daß 
er lerne fürchten den Herrn, ſeinen 
Gott, daß er halte alle Worte dieſes 


5. Moſe 17. 18. 


ı Prieſtern, 
men und in ein Buch 
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19 und dieſe Rechte, daß er dar⸗ 
nach tue. 

20. Er ſoll ſein Herz nicht erheben 
über feine Brüder und ſoll nicht + wei⸗ 
chen von dem Gebot, weder zur Rechten 
220 zur Linken, auf daß er feine Tage 
verlängere in ſeinem Königreich, er 
und ſeine Kinder in Iſrael. 


Das 18. Kapitel. 

Unterhalt der Prieſter. Warnung vor Zauberei 
und Wahrſagerei. Verheißung des rechten 
ropheten. 

1. Die Prieſter, die Leviten des gan⸗ 
zen Stammes Levi, ſollen nicht Teil 
noch Grbe haben mit Iſrael. Die Opfer 
des Herrn und ſein Erbteil ſollen ſie 

1 9; 4. Moſe 18, 820; 1. Kor. 9, 13. 

2. Darum ſollen ſie kein Erbe unter 
ihr Brüdern haben, daß der Herr 
ihr Erbe iſt, wie er ihnen geredet hat. 

3. Das ſoll aber das Recht der Prie⸗ 
fer fein an dem Volk, an denen, die 

a opfern, es ſei Ochſe oder Schaf, da 
man dem Prieſter gebe den Arm un 
beide Kinnbacken und den Wanſt 

4. und die Erſtlinge deines Korns, 
deines Moſts und deines Ols und die 
Erſtlinge von der Schur deiner Schafe. 

5. Denn der Herr, dein Gott, hat 
ihn erwählt aus allen deinen Stäm⸗ 
men, daß er ſtehe am Dienſt im Namen 
des Herrn, er und ſeine Söhne ewig⸗ 


K. 5, 29. 


ich. 
6. Wenn ein Levit kommt aus irgend 
einem deiner Tore oder ſonſt irgend 
aus ganz Iſrael, da er ein Gaſt iſt, 
und kommt nach aller Luſt ſeiner Seele 
an den Ort, den der Herr erwählen 


wird, 
7. daß er diene im Namen des Herrn, 
eines Gottes, wie alle ſeine Brüder, 


die Leviten, die daſelbſt vor dem Herrn 


ſtehen: 5 . 
8. die ſollen gleichen Teil zu eſſen 
haben, ohne was einer hat von dem 
verkauften Gut ſeiner Väter. 

9. Wenn du in das Land kommſt, 
das dir der Herr, dein Gott, geben 
wird, 2 ſollſt du nicht lernen tun die 
Greuel dieſer Völker, 5 

10. daß nicht jemand unter dir gefun⸗ 
den werde, der ſeinen Sohn oder Toch⸗ 
ter durchs Feuer gehen laſſe, oder ein 
Weisſager oder ein Tagewähler oder 
der auf Vogelgeſchrei achte oder ein 
Zauberer 3. Moſe 18, 21; 10, 26. 31; 20, 72. 

11. oder Beſchwörer oder Wahrſager 
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oder Zeichendeuter oder⸗der die Toten 

rage. 1. Sam. 28, 11. 

12. Denn wer ſolches tut, der 6 
dem Herrn ein Greuel, und um ſol⸗ 
cher Greuel willen vertreibt ſie der 
Herr, dein Gott, vor dir ſcha 

13. Du aber ſollſt rechtſchaffen fein 
mit dem Herrn, deinem Gott. 

1. Moſe 6,9; Pf. 15, 2. 

14. Denn dieſe Völker, deren Land 
du einnehmen wirſt, gehorchen den 
Tagewählern und Weisſagern; aber 
du ſollſt dich nicht alſo halten gegen 
den Herrn, deinen Gott. 

15. Einen Ban wie mich wird 
der beer dein Gott, dir erwecken 
aus dir und aus deinen Brüdern; 
dem ſollt ihr gehorchen. 4. Moſe 12,68; 
Joh. 1,45; 6, 14; Apg. 3, 22; 7,37; Hebr. 12, 24. 

16. Wie du denn von dem Herrn, 
deinem Gott, + gebeten haft am Horeb 
am Tage der Verſammlung und 
ſprachſt; Ich will hinfort nicht mehr 

ören die Stimme des Herrn, meines 

ottes, und das große derbe. nicht 
mehr ſehen, daß ich nicht ſterbe. 
2. Moſe 20, 19; Hebr. 12, 19. 

17. Und der Herr ſprach zu mir: 
Sie haben wohl geredet. K. 5, 28. 
5 8 ihnen einen Propheten, 

wie du biſt, erwecken aus ihren Brü⸗ 
dern und meine Worte in ſeinen Mund 
geben; der fol zu ihnen reden alles, 
was ich ihm gebieten werde 

19. Und wer meine Worte nicht hören 
wird, die er in meinem Namen reden 
wird von dem will ich's fordern. 
20. Doch wenn ein Prophet vermeſſen 
iſt, zu reden in meinem Namen, was 
ich ihm nicht geboten habe zu reden, 
und wenn einer + redet in dem Namen 
anderer Götter, derſelbe Prophet ſoll 
ſterben. „Jer. 14, 15. f. K. 18, 6. 

21. Ob du aber in deinem Herzen ſa⸗ 

enwürdeſt: Wie kann ich merken, wel⸗ 

es Wort der Herr nicht geredet hat? 

22. Wenn der Prophet redet in dem 


Namen des Herrn, und es wird nichts 5 


daraus und es kommt 1 das iſt das 

Wort, das der Herr 1 eb at; 

der Prophet hat's aus Vermeſſenheit 

1 darum ſcheue dich nicht vor 
m. 


Das 19. Kapitel. 
Freiſtädte. Unverletzbarkeit der Grenze. Strafe 
falſcher Zeugen. 
(V. 118: vgl. 4. Moſe 35, 6-84; Joſ. 20.) 
1. Wenn der Herr, dein Gott, die 
Volker ausgerottet hat, welcher Land 


5 


Der rechte Propher. 5. Moſe 18. 19. 
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dir der Herr, dein Gott, geben wird, 
daß du es einnehmeſt und in ihren 
Städten und Häuſern wohneſt, 

2. ſollſt du dir drei Städte ausſon⸗ 
dern in dem Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, geben wird einzunehmen. 


. 4, 41—48, 

3. Und ſollſt den Weg dahin zurichten 
und das Gebiet deines Landes, das 
dir der Herr, dein Gott, austeilen 
wird, in drei Kreiſe ſcheiden, daß da⸗ 
11 fliehe, wer einen Totſchlag getan 


al. = 

4. Und alſo ſoll's fein mit der Sache 
des Tot i der dahin flieht, daß 
er lebendig bleibe: wenn jemand ſeinen 
Nächſten ſchlägt, nicht vorſätzlich, 
und hat zuvor keinen Haß auf ihn 
gehabt, 

5. ſondern als wenn jemand mit 
ſeinem Nächſten in den Wald ginge, 
Holz zu hauen, und ſeine Hand holte 
mit der 15 aus, das Holz abzuhauen, 
und das Eiſen führe vom Stiel und 
träfe ſeinen Nächſten, daß er ſtürbe: 
der ſoll in dieſer Städte eine fliehen, 
daß er lebendig bleibe, 

6. 0 daß nicht der Bluträcher dem 
Totſchläger nachjage, weil ſein Porz 

er 
Weg ſo ferne iſt, und ſchlage ihn tot, 
ſo er doch nicht des Todes ſchuldig 
iſt, weil er keinen Haß zuvor wider 
ihn n at. 

7. Darum gebiete ich dir, daß du drei 
Städte ausſonderſt. 

8. Und ſo der Herr, dein Gott, deine 
Grenze erweitern wird, wie er deinen 
Vätern 39 5 hat, und gibt dir 
alles Land, das er geredet hat deinen 
Vätern zu geben 

9. (jo du anders alle dieſe Gebote 
halten wirſt, daß du darnach tuſt, die 
ich n daß du den Herrn, 
deinen Gott, liebeſt und in ſeinen 
Wegen wandelſt dein Leben lang), 

0 en du noch drei Städte tun zu 
ieſen dreien, * { 

10. auf daß nicht unſchuldig Blut in 
deinem Lande vergoſſen werde, das 
dir der Herr, dein Gott, zum Erbe 
gibt, und Blutſchulden auf dich kom⸗ 


men. 385 5 
11. Wenn aber jemand Ha 
wider ſeinen Nächſten und laue 
ihn und macht ſich über i 


12 n un 8 igt 


ihn tot und flieht in die 
12. ſo ſollen die A 
Stadt hinſchicken und ihr 


Falſche Zeugen. 

olen laſſen und ihn in die Hände des 
luträchers geben, daß er ſterbe. 

13. Deine Augen ſollen un nicht 

verſchonen, und ſollſt das unſchuldige 

Blut aus Iſrael tun, daß dir's 855 


gehe. 

14. Du ſollſt deines + Nächten Grenze 
nicht zurücktreiben, die die Vorfahren 
geje haben in deinem Erbteil, das du 
erbeſt in dem Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gegeben hat einzunehmen. 

5K. 27, 17. 

15. Es ſoll kein einzelner Zeuge wi⸗ 
der jemand auftreten über irgend eine 
Miß etat oder Sünde, es ſei welcher⸗ 
lei Sünde es ſei, die man tun kann, 
Faden in dem Mund zweier oder 

reier Zeugen ſoll die Sache beſtehen. 

K. 17, 63 Joh. 8, 17; 2. Kor. 18, 1. 
16. Wenn ein frevler Zeuge wider 
jemand auftritt, über ihn zu bezeugen 
eine Übertretung, 

17. ſo ſollen die beiden Männer, die 
eine Sache miteinander haben, vor 
dem Herrn, vor den Prieſtern und 
Richtern ſtehen, die zur ſelben Zeit 
ſein werden; „K. 17, 9. 

18. und die Richter ſollen wohl for⸗ 
ſchen. Und wenn der faule ene 
il ein falſches Zeugnis wider ſeinen 

ruder gegeben, 
19, ſo 5 et ihr ihm tun, wie er ge 
dachte fe nem Bruder au tun, daß du 
das a von dir wegtuſt, 

20. auf daß es die andern hören, ſich 
fürchten und nicht mehr ſolche böſe 
Stücke vornehmen zu tun unter dir. 

21. Dein Auge ſoll ſein nicht ſchonen: 
Seele um Seele, Auge um Auge, 
Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß 
um Fuß. 2. Moſe 21, 2825. 


Das 20. Kapitel. 

Geſetze über den Krieg, Freiheit vom Kriegs dienſt 
und das Verhalten gegen feindliche Städte. 
1. Wenn du in einen 75570 iehſt 

wider deine Feinde und ſiehſt Roſſe 

und Wagen eines Volks, das größer iſt 
als du, ſo fürchte dich nicht vor ihnen; 
denn der Herr, dein Gott, der di aus 
gr hat, iſt mit dir. 


Wenn 

Streit, ſo ſoll der Prieſter herzutreten 
und 05 dem Volk reden 
3. und zu ihnen ſprechen: Iſrael, 

höre zu! Ihr geht heute in den Streit 

wider eure Feinde; euer Herz nergage 

at De euch nicht und erſchreckt 
hn t und laßt 

ihnen; 


r nun hinzukommt zum 


eu 


5. Moſe 19. 20, 


nicht grauen vor 


Kriegsregeln. 207 


4. denn der Herr, euer Gott, geht 
mit euch, daß er für euch ſtreite mit 
euren Feinden, euch zu helfen. 

5. Aber die ⸗Amtleute ſollen mit dem 
Volk reden und ſagen: Welcher ein 
neues Haus gebaut 25 und hat's noch 
nicht eingeweiht, der gehe hin und 
bleibe in ſeinem Hauſe, auf daß er 
nicht ſterbe im Krieg und ein anderer 
rk es ein. K. 10, 18. 

6. Welcher einen Weinberg gepflanzt 
hat und hat ⸗ſeine Früchte noch nicht 

enoſſen, der gehe hin und bleibe da⸗ 

1 „daß er nicht im Kriege ſterbe 
und ein anderer genieße ſeine Früchte. 

K. 28, 30; 3, Moſe 19, 24. 25. 

7. Welcher ein Weib ſich verlobt hat 
und hat ſie BD nicht heimgeholt, der 
aich hin und bleibe daheim, daß er 
nicht im Kriege ſterbe und ein anderer 
hole ſie heim. „K. 24, 5. 

8. Und die Amtleute ſollen weiter 
mit dem Volk reden und ſprechen: 
Welcher ſich fürchtet und ein ver⸗ 
Reibe Herz hat, der gehe hin und 

leibe daheim, auf daß er nicht auch 
feine Brüder Herz feig mache, wie 

ein Herz iſt. “Nicht. 7, 3. 

9. Und wenn die Amtleute ausge⸗ 
redet haben mit dem Volk, ſo ſollen 
ie die Hauptleute vor das Volk an 

ie Spitze ſtellen. 

10. Wenn du vor eine Stadt ziehſt, 
ſie zu beſtreiten, ſo ſollſt du ihr den 
„Frieden anbieten. „4. Moſe 21,21. 22. 

11. Antwortet ſie dir friedlich und 
tut dir auf, ſo ſoll all das Volk, das 
darin gefunden wird, dir zinsbar und 
untertan ſein. 

12. Will ſie aber nicht friedlich mit 
dir handeln und will mit dir kriegen, 
ſo belagere ſie. 

13, Und wenn fie der Herr, dein 
Gott, dir in die Hand 1 ſo ſollſt 
du alles, was männlich darin iſt, mit 
des Schwertes Schärfe ſchlagen. 

4. Moſe 31, 7. 17. A 

14. Allein die Weiber, die Kinder 
und das Vieh und alles, was in der 
Stadt iR und allen Raub ſollſt du 
unter dich austeilen und ſollſt eſſen 
von der Ausbeute deiner Feinde, die 
dir der Herr, dein Gott, gegeben 


at. 8 
15 Alſo ſollſt du allen Städten tun, 
die ſehr ferne von dir liegen und nicht 


von den Städten dieſer Völker hierſind. 


16. Aber in den Städten dieſer Völ⸗ 
ker, die dir der Herr, dein Gott, zum 
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Erbe geben wird, ſollſt du nichts leben 
laſſen, was Odem hat, „Goſ. 10, 40. 
17. ſondern ſollſt ſie verbannen, näm⸗ 
lich die Hethiter, Amoriter, Kana⸗ 
aniter, Phereſiter, Heviter und ebu⸗ 
fiter, wie dir der Herr, dein Gott, 
geboten h at, „K. J, 1. 2. 

18. auf aß ſie euch nicht lehren tun 
alle die Greuel, die fie ihren Göttern 
tun, und ihr euch verſündigt an dem 
Herrn, eurem Gott. 

19. Wenn du vor einer Stadt lange 
Ich liegen mußt, wider die du ftretteſt, 

u erobern, fo 1 ollſt du die Bäume 

t verderben, aß du mit Axten 
1 fährſt; denn du kannſt davon 
eſſen, darum ſollſt du ſie nicht aus⸗ 
rotten, Iſt's doch Holz auf dem Felde 
und nichl Menſch, daß es vor dir ein 
Bollwerk ein könnte. 

20. Welches aber Bäume 1 107 von 
denen du weißt, daß man nicht davon 
ißt, die ſollſt du verderben und aus⸗ 
toten und Vollwerk daraus bauen 
wider die Stadt, die mit dir kriegt, bis 
daß du ihrer mächtig werdeſt. 


Das 21. Kapitel. 


Vom unbekannten Totſchlage; von weiblichen 

Gefangenen; vom Erſigeburttzre t bei einen 

von zwel Wel bern; von ungehorſamen Söhnen 
und von Gehenkten. 


Wenn man einen Erſchlagenen 
Abel in dem Lande, das dir der Herr, 
ein Gott, geben wird einzunehmen, 
und er liegt im 7 95 15 1 weiß 
5 wer ihn er n hat, 
lei deine len und Richter 
en gehen und von dem Grſchla 0 
nen me — 4 bis an die Städte, 
kids er lieg 
er Sladt die nächſte iſt, deren 
ale ſollen eine junge Kuh von den 
Rindern nehmen, mit der man nicht 
. . 75 und die noch nicht am Jo 


at, 

Ki 8 n Ha nabführen in einen 
er weder bearbeitet 
15 it un daſelbſt im Grund 

als brechen. 
ollen herzukommen die Prie⸗ 
ban die Kinder evi; denn der Herr, 
ein Gott, hat fie erwä It, daß fie ihm 
Bienen und in feinem Namen Un 
und nach „ihrem Mund ſollen alle 
3 15 und alle Schäden 1 8 


5 nd alle Alteſten der Stadl follen 
herzutreten zu dem r und 
ihre Hände »waſchen über die junge 


5. Moſe 20. 21. 


Recht der Weiber. 


Kuh, der im Grund der Hals gebro⸗ 
en i Matth. 27, 24. 
7. und ſollen antworten und ſagen: 
„Unſre Hände Daun dies Blut icht 
ofen ene en's auch unſre Augen 
mich ech ehen. 
gnädig deinem 3 75 Iſrgel, 
das du, Per erlö u haſt; I ge 55 
das unschuldige Blut auß deln Volt 
rael!“ So werden ſie über dem 
955 verſöhnt ſein. 
9. Alſoſo ſtdudas - unſchuldige Blut 
von dir tun, daß du tuſt, 1 recht 


iſt vor den Augen des Herrn 
Moſe 85, 88, 


10, Wenn du in einen Streit ziehſt 


wider deine Feinde, und der Herr, dein 
Gott, gibt 0 dir in deine Hände, daß 
du ihre Gefangenen wegführſt, 

11. und ſiehſt unter ben Gefangenen 
ein ſchönes eib und haſt Luſt zu ihr, 
97 du ſie zum Weibe nehmeſt, 

o führe ſie in dein Haus und 
laß ß fie ihr 8985 abſcheren und ihre 
Nägel beſchneiden 

13. und die Kleider ablegen, darin 

ie ton en iſt, und laß ſie ſitzen in 


Pen auſe und bemweinen einen 
Monat lang ihren Vater und ihre 
Mutter; darnach gehe zu ihr undnimm 
hei 9 1 Ehe und laß ſie dein Weib ſein. 
Wenn du aber nicht mehr Luſt 
75 he Haft, 0 aun n t du lch unn gehen 19 0 en, 
wohin fie will Geld ver⸗ 
kaufen no verſe 10% 8 5 daß du 
ſie gedemütigt haſt. 

15. Wenn jemand zwei Weiber hat, 
eine, die »er Be und eine, die er 
aßt, und ſie ihm Kinder gebären, 
eide, die liebe und die unmerte, daß 
der Erſtgebopene e erummertenift, 


16. und bie geit bent, daß er ſei⸗ 
nen Kindern das Erbe austeile, ſo 
kann er nicht den Sohn der liebſten 
ken au eborenen So m machen für 


der 1 1 u fan aft, und der 
Erſtgeburt Recht iſt fein. 1. Moſe 40, 3. 
18. Wenn jemand einen e 
1 und Naters und ee at, 
er ſeines Vaters und 
Stimmenichtgehor au . ſie 
züchtigen, ihnen nicht geh n 
19. ſo ſollen Un w Mu 


Schutz der Tiere. 


greifen und zu den Alteſten der Stadt 
führen und zu dem Tor des Orts, 

20. und zu den Alteſten der Stadt 
ſagen: Dieſer unſer Sohn iſt eigen⸗ 
willig und ungehorſam und gehorcht 
unſrer Stimme nicht und iſt ein 
Schlemmer und Trunkenbold. 

21. So ſollen ihn ⸗ſteinigen alle Leute 
der Stadt, daß er ſterbe, und ſollſt 
alſo das Böſe von dir tun, daß es 
ganz Iſrael bre und ſich fürchte. 


22. Wenn 7 7 eine Sünde getan 
hat, die des Todes würdig iſt, und 
ein 915 und man hängt ihn an 
ein Holz, 
28; 4 Yon ſein Leichnam nicht » über 
Nach 
du ſollſt ihn desſelben Tages begra⸗ 
ben — denn fein Gehenkter iſt ver⸗ 
ucht bei Gott —, auf daß du dein 
and nicht verunreinigſt, das dir der 


Herr, dein Gott, gibt zum Erbe. 
»Joſ. 8, 20; 10, 27. Gal. 3, 18. 


Das 22. Kapitel. 
Vermlſchte Vorſchriften, beſonders der Menſchen⸗ 
liebe und des Mitleidens mit Tieren. Geſetze 

wegen Sünden der Unkeuſchheit. 

1. Wenn du deines Bruders Ochſen 
oder Schaf ſiehſt irregehen, ſo ſollſt 
du dich nicht 7 von ihnen, ſon⸗ 
dern ſollſt ſie wieder zu deinem Bru⸗ 
der führen. 2. Moſe 28, 4. 

2. Wenn aber dein Bruder dir nicht 
nahe iſt und du kennſt ihn nicht, ſoſ Du 
du ſie in dein Haus nehmen, daß fi 
bei dir ſeien, bis ſie dein Bruder ſuche, 
und ſollſt fie ihm dann wiedergeben. 

3. Alſo ſollſt du tun mit feinem Eſel, 
mit ſeinem Kleid und mit allem Verlo⸗ 


“© 


renen, das dein Bruder verliert und du di 


findeſt; du kannſt dich nicht entziehen. 


51 0 fo ſollſ nicht von ihm 
ehen, ſondern ſollſt ihm aufhelfen. 
5. Gin Weib ſoll nicht Mannsgewand 
7 55 und ein Mann ſoll nicht 
Weiberkleider antun; denn wer ſolches 
tut, der iſt dem Herrn, deinem Gott, 


n Greuel. 

6. Wenn du auf dem Wege findeſt ein 
Vogelneſt auf einem Baum oder auf 
der Erde, mit Jungen oder mit Eiern, 
und daß die Mutter auf den unh 
oder auf den @iern fit, ſo ſolſt bu nicht 
die Mutter mit den Jungen nehmen, 

7. ſondern ſollſt die + Mutter fliegen 


an dem Holz bleiben, ſondern zug 
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dale und die Bus en nehmen, auf 
daß dir's wohl gehe und du lange 
lebeſt. 8. Moſe 22, 28. 
8. Wenn du ein neues Haus bauſt, ſo 
Fache eine Lehne darum auf deinem 
Dache, auf daß du nicht Blut auf 
9 5 Haus ladeſt, wenn jemand herab⸗ 
e 


e. 

9. Du ſollſt deinen » Weinberg nicht 
mit mancherlei beſäen, daß nicht dem 
Heiligtum verfalle die Fülle, der Sa⸗ 
me, den du geſät haſt, ſamt dem Er⸗ 
trage des Weinbergs. „s. Moſe 19, 10. 

10. Du ſollſt nicht ackern zugleich 
mit einem Ochſen und Eſel. 

11. Du ſollſt nicht anziehen ein ge⸗ 
mengtes Kleid, von Wolle und Leinen 

gleich. 8. Moſe 19, 19. 

12. Du ſollſt dir Quaſten machen an 
den vier Zipfeln deines Mantels, mit 
dem du dich bedeckſt. 4. Moſe 15, 38. 

13. Wenn jemand ein Weib nimmt 
und wird ihr gram, wenn er zu ihr 
gegangen iſt, 

14. und legt ihr etwas Schändliches 
auf und bringt ein böſes Geſchrei über 
ſie aus und ſpricht: Das Weib habe 
ich genommen, und da ich mich zu ihr 
tat, fand ich ſie nicht Jungfrau, 

15. ſo ſollen Vater und Mutter 
der Dirne ſie nehmen und vor die 
Alteſten der Stadt in dem Tor her⸗ 
e der Dirne Jungfrau⸗ 


aft. 
16. Und der Dirne Vater ſoll zu den 
Alteſten ſagen: Ich habe dieſem Mann 
meine Tochter zum Weibe gegeben; 
nun iſt er ihr gram geworden 

17. und legt ein ſchändlich Ding auf 
fr und ſpricht „Ich habe deine Toch⸗ 
er nicht Grana efunden“ hier iſt 
e Jungfrauſchaft meiner Tochter. 
Und ſollen das Kleid vor den Alteſten 
der Stadt ausbreiten. 

18. So ſollen die Alteſten der Stadt 
den Mann nehmen und züchtigen 

19. und um hundert Silberlinge 
büßen und dieſelben der Dirne Vater 
pe en, darum daß er eine Jungfrau 
n Iſrael berüchtigt hat; und er ſoll ſie 
um Weibe Dr daß er fie jein 
eben lang nicht laſſen möge. „V. 20. 
20. Iſt's aber die Wahrheit, daß die 
Dirne nicht iſt Jungfrau gefunden, 
21. ſo ſoll man ſie heraus vor die 
Tür ihres Vaters Hauſes führen, 
und die Leute der Stadt ſollen ſie zu 
Tode ſteinigen, darum daß ſie eine 
„Torheit in Iſrael en und 
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in 1255 Vaters Hauſe gehurt hat; 
und ſollſt das I. von dir tun. 
15 oſe 34 


e 

22. Wenn jemand gefunden wird, der 
bei einem ⸗Weibe ſchläft, die einen 
Ehemann hat, ſo ſollen ſie beide ſter⸗ 
ben, der Mann und das Weib, bei 
dem er geſchlafen hat; und ſollſt das 
Böſe von Iſrael tun. 3. Moſe 20, 10. 

23. Wenn eine Dirne jemand ver⸗ 
lobt 10 und ein Mann kriegt ſie in 
der Stadt und ſchläft bei ihr, 

24. ſo ſollt ihr ſie alle beide zu der 
Stadt Tor ausführen und ſollt ſie 
beide ſteinigen, daß ſie ſterben — die 
Dirne darum, daß ſie nicht geſchrieen 
hat, da ſie doch in der Stadt war; 
den Mann darum, daß er ſeines 
Nächſten Weib geſchändet hat — ; und 
ſollſt das Böſe von dir tun. 

25. Wenn aber jemand eine ver⸗ 
lobte Dirne auf dem Ne kriegt 
und ergreift ſie und ſchläft bei ihr, 
ſo ſoll der Mann allein ſterben, der 
bei ihr geſchlafen hat, 5 

26. und der Dirne ſollſt du nichts 
tun; denn ſie hat keine Sünde des 
Todes wert getan, ſenen g leich 
wie jemand ſich wider ſeinen Nächſten 
erhöbe und ſchlüge ihn tot, ſo iſt 


dies auch. 

27. Denn er fand 05 auf dem Felde, 
und die verlobte Dirne ſchrie, und 
war niemand, der ihr half. 

28. Wenn jemand an eine Jungfrau 
kommt die nicht verlobt iſt, und er⸗ 

reift ſie und ſchläft bei ihr, und es 

ndet ſich alfo, 

29. ſo »ſoll, der bei ihr geſchlafen 
hat, ihrem Vater ea ee 
geben und fol ſie zum Weibe haben, 

arum daß er ſie el wächt hat; er 

e 


kann ſie nicht ale in Leben lang. 
2. Moſe 22, 15. 


Das 23. Kapitel. 
Aufnahme und Nichtaufnahme in die Gemeinde 
des Herrn. Verſchiedene andere Geſetze. 

1. [K. 22, 30.] Niemand ſoll ſeines 
Vaters Weib nehmen und nicht auf⸗ 
decken ſeines Vaters Decke. 3. Moſe 18, 8. 
2. [1.] Es fol kein Zerſtoßener noch 
Pe in die Gemeinde des 

Herrn kommen. 


3. [2.] Es ſoll auch kein Hurenkind ur 


in die Gemeinde des Herrn kommen, 
auch nach dem zehnten Glied, jondern 
oll allewe 
es Herrn kommen. ar 


5. Moſe 22. 23. 


e nicht in die Gemeinde 


Wer zur Gemeinde 


4. [3.] Die Ammoniter und Mo⸗ 
abiter ſollen nicht in die Gemeinde 
des Herrn kommen, auch nach dem 
zehnten Glied; ſondern ſie ſollen 
nimmermehr hineinkommen, 
5. la darum 1 euch RN ent» 
gegenfamen mit Brot und Waſſer 
auf dem Wege, da ihr aus Agypten 
oget, vielmehr wider euch dingten 
en ⸗Bileam, den Sohn Beors von 
Pethor aus Meſopotamien, daß er 
dich verfluchen ſollte. 4. Moſe 22, 5. 6. 
6. [5.] Aber der Herr, dein Gott, 
wollte Bileam nicht hören und wan⸗ 
delte dir den Fluch in den Segen, 
darum daß dich der Herr, dein Gott, 
1155 9.5 ſollſt nicht ihren Fried 

. [6.] Du ſollſt nicht ihren Frieden 
noch ihr Beſtes fe dein Leben 
lang ewiglich. 

8. 77. Den Gdomiter ſollſt du nicht 
für einen Greuel halten | er +ijt dein 


Bruder. Den ene ai du auch 
nicht für einen Greuel halten; denn 
du biſt ein Fremdling in ſeinem Lande 
geweſen. *1. Moſe 25, 25. 26. 

9. [8.] Die Kinder, die fie im dritten 
Glied zeugen, ſollen in die Gemeinde 
des Herrn kommen. N 
10. [9.] Wenn du ausziehſt wider 
deine Feinde und ein Lager auf⸗ 
ſchlägſt, 995 dich vor allem Böſen. 

11. [10.] Wenn jemand unter dir iſt, 
der nicht rein iſt, daß ihm des Nachts 
etwas widerfahren iſt, der ſoll hinaus 
vor das Lager gehen und nicht wieder 
hineinkommen, 8. Moſe 15, 16. 18. 
12. 155 bis er vor abends ſich mit 
Waſſer bade; und wenn die Sonne 
untergegangen iſt, ſoll er wieder ins 
Lager gehen. 

13. [12.] Und du fo 0 
dem Lager einen Ort haben, dahin 
du zur Not hinausgehſt 

14. [13.] Und Schaufel 

aben, und wenn du dich draußen 
etzen le du damit graben; 
und wenn du geſeſſen haft, ſollſt du 
zuſcharren, was vo 


uft draußen vor 


gangen iſt. 


er, dein Gott, 
em Lager, daß 


n 
gebe deine Feinde 
m ſoll dein Lager 


1 


gehöre, oder nicht. 


17. [16.] Er fol bei dir bleiben an 
dem Ort, den er erwählt in deiner 
Tore einem, wo es ihm gefällt; und 
ſollſt ihn «nicht ſchinden. „2. Moſe 22, 20. 

18. Each Es ſoll keine Hure ſein unter 
den Töchtern Iſraels und kein Hurer 
unter den Söhnen Iſrgels. 

8. Moſe 10, 29; 1. Kön. 14, 24. 

19. [18.] Du ſollſt keinen Hurenlohn 
noch »Hundegeld in das Haus des 
Herrn, deines Gottes, bringen aus 
irgend einem Gelübde; denn das iſt 
dem Herrn, deinem Gott, beides ein 
Greuel. „6. Moſe 18, 22; Offenb. 22, 15. 

20. el Du ſollſt von deinem Bru- 
der nicht Zinſen nehmen, weder mit 
Geld noch mit Speiſe noch mit allem, 
womit man wuchern kann. 

2. Moſe 22, 24; 8. Moſe 25, 86. 

21. [20.] Von dem Fremden magſt 
du Zinſen nehmen, aber nicht von 
deinem Bruder, auf daß dich der 
Herr, dein Gott, ſegne in allem, was 
du vornimmſt in dem Lande, dahin 
du kommſt, es einzunehmen. 

22. 650 Wenn du dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, ein Gelübde AN: jo 115 
du es nicht verziehen zu halten; denn 
der Herr, dein Gott, wird's von dir 
fordern, und es wir dir Sünde fein. 


4. Moſe 80, 8. 
23. [22.] Wenn du das Geloben 
unterwegs läßt, ſo iſt dir's keine 
Sünde. 


24. [23.] Aber was zu deinen Lippen 
ausgegangen iſt, 15 t du halten und 
Fern tun, wie du dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, freiwillig gelobt haſt, was 
du mit deinem Mund geredet haſt. 
25. Be Wenn du in deines Näch⸗ 
en Weinberg gehſt, ſo man du 

rauben eſſen na deinem illen, 
bis du ſatt 1 aber du ſollſt nichts 
in dein Gefäß tun. 

26, [25.] Wenn du in die Saat deines 
1 gehſt, ſo magſt du mit der 

and Ahren net 
ichel ſollſt du n 
her fahren. 


en; aber mit der 
t darin hin und 
Matth. 12, 1. 


Dass 24. Kapitel. 
Legen di Fend lalfer end Irembftnge 
1. Wenn Jemand ein Weib nimmt 

1b ehelicht fie, und fie nicht Gnade 
det vor feinen Augen, weil er 
vas Schändliches an 17 efunden 
t, »ſo ſoll er einen 00 


5. Moſe 23. 24. 
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ſchreiben und ihr in die Hand geben 


und ſie aus ſeinem Hauſe entlaſſen. 
»Matth. 5, 31. 82; 10, 7. 


2. Wenn fi dann aus feinem Haufe 
gegangen iſt und hingeht und wird 
eines andern Weib, 

3. und der andere Mann ihr auch 
ram wird und einen 5 


aß fie ſein Weib ſei, nachdem fie un⸗ 
rein iſt — denn ſolches iſt ein Greuel 
vor dem Herrn —, auf daß du nicht 
eine Sünde über das Land bringſt, 
das dir der Herr, dein Gott, zum 
Erbe gegeben hat. 

5. Wenn jemand kurz zuvor ein 
Weib genommen hat, der ſoll nicht 
in die Heerfahrt ziehen, und man ſoll 
ihm nichts auflegen. Er ſoll frei in 
1 Hauſe 517 ein Jahr lang, 

aß er fröhlich ſei mit ſeinem Weibe, 
das er genommen hat. „K. 20, 7. 

6. Du ſollſt nicht zum Pfande biste 
den unteren und oberen Mühlſtein; 
denn damit hätteſt du das Leben zum 
Pfand genommen. 
7. Wenn jemand 
der aus ſeinen Brüdern, aus den 
Kindern Iſragel, eine Seele ſtiehlt 
und verſetzt oder verkauft ſie: ſolcher 
Dieb ſoll ſterben, daß du das Böſe 

u 


von dir tuft 2. Moſe 21, 16. 


efunden wird, 


8. Hüte dich bei der Plage des Aus⸗ 
uta daß du mit Fleiß halteſt und 
uſt alles, was dich die ⸗Prieſter, die 


Leviten, lehren; wie ich ihnen geboten 
habe, ſo ſollt ihr's halten und dar⸗ 
nach tun. 58. Moſe 18; 14, 2. 
9. Bedenke, was der Herr, dein Gott, 
tat mit Mirjam auf dem Wege, da 
ihr aus Agypten zoget. 4. Moſe 12, 10-15. 
10. Wenn du deinem Nächſten ir⸗ 
gend eine Schuld borgſt, ſo ſollſt du 
nicht in ſein Haus gehen und ihm 
ein Pfand nehmen, 

11. ſondern du ſollſt außen 


Kenn 
und er, dem du borgſt, ſoll ſein 


Pfand zu dir in 
12. FUN er aber ein Dürftiger, fo 
fene u dich nicht ſchlafen legen über 
einem Pfand, 
13. ſondern »ſollſt ihm ſein Pfand 
wiedergeben, wenn die Sonne unter⸗ 


eidebrief geht, daß er in ſeinem Kleide ſchlafe 
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und ſegne dich. Das wird dir vor 
dem Herrn, deinem Gott, eine Ge⸗ 
rechtigkeit ſein. 2. Moſe 22, 25. 

14. Du ſollſt dem Dürftigen und 
Armen ⸗ſeinen Lohn nicht vorenthal⸗ 
ten, er ſei von deinen Brüdern oder 
den Fremdlingen, die in deinem Lande 
und in deinen Toren find, 8. Moſe 19, 18. 

15. ſondern ſollſt ihm ſeinen Lohn 
des Tages geben, daß die Sonne nicht 
darüber untergehe (denn er iſt dürf⸗ 
tig und erhält ſeine Seele damit), auf 
daß er nicht wider dich den Herrn 
anrufe und es dir Sünde ſei. 

16. Die Väter e nicht für die 
Kinder noch die Kinder 11 die Väter 
a ſondern ein jeglicher ſoll für 
eine Sünde ſterben. 

2. Kön. 14, 6; Heſek. 18, 19. 20. 

17. Du ſollſt das Recht des Fremd⸗ 
lings und des Waiſen 115 eugen 
und ſollſt der Witwe nicht das Kleid 
zum Pfand nehmen. 2. Moſe 22, 20. 21. 

18. Denn du ſollſt »gedenken, da 
du Knecht in Agypten geweſen biſt 
und der Herr, dein Gott, dich von 
dort erlöſt hat; darum gebiete ich dir, 
daß du ſolches tuſt. „K. 16, 12. 

19. Wenn du auf deinem Acker ge⸗ 
erntet und eine Garbe vergeſſen haſt 
auf dem Acker, ſo ſollſt du nicht um⸗ 
11 55 dieſelbe zu holen, ſondern ſie 

oll des Fremdlings, des Waiſen und 

er Witwe ſein, auf daß dich der 

err, dein Gott, ſegne in allen Wer⸗ 

en deiner Hände. 8. Moſe 19, 9. 10. 

20. Wenn du deine Olbäume haſt 

el fo ſollſt du nicht nach⸗ 
[ot teln; es ſoll des Fremdlings, 

es Waiſen und der Witwe ſein. 
Wenn du deinen Weinberg ge⸗ 
aſt, ſo ſollſt du nicht ep en; 

des Fremdlings, des Waiſen 
und der Witwe ſein. 
22. Und ſollſt gedenken, daß du Knecht 
in Agyptenland geweſen biſt; darum 
gebiete ich dir, daß du ſolches tuſt. 


Das 25. Kapitel. 


Vermiſchtes, vorzüglich das Gebot der Heirat mit 
des Bruders Witwe und das Verbot unrichtigen 
Maßes und Gewichts. Ausrottung der Amalekiter. 

1. Wenn ein 1 9 5 iſt zwiſchen 
Männern, ſo ſoll man ſie vor Ge⸗ 
richt bringen und ſie richten und den 
Gerechten gerecht ſprechen und den 
Gottloſen verdammen, a 

2. Und ſo der Gottloſe Schläge ver⸗ 


21. 
leſen 
es ſo 


dient hat, ſoll ihn der Richter heißen! 


Arme und Fremde. 5. Moſe 24. 25. 


Weltliche Rechte. 


niederfallen, und man ſoll ihm vor 
dem Richter eine Zahl Schläge geben 
nach dem Maß feiner Miſſetat. 

3. Wenn man ihm »vierzig Schläge 
1 8 hat, ſoll man nicht a 
ſch agen, auf daß nicht, ſo man mehr 
Schläge gibt, er zuviel geſchlagen 
werde und dein Bruder verächtlich 
vor deinen Augen ſei. 2. Kor. 11, 24. 
4, Du »ſollſt dem ne da 
driſcht, „mit das Maul verbinden. 


Kor. 9, 9; 1. Tim. 5, 18. 
5. Wenn Brüder beieinander Se 
nen und einer ſtirbt ohne Kinder, jo 
oll des Verſtorbenen Weib nicht einen 
remden Mann draußen nehmen ; ſon⸗ 
ern 18 Schwager ſoll ſich zu ihr tun 
und ſie zum Weibe nehmen und ſie 
ehelichen. Ruth 4, 5; Matth. 22, 24. 
6. Und den erſten Sohn, den ſie 
Nane ſoll er beſtätigen nach dem 

amen ſeines verſtorbenen Bruders, 
daß ſein Name nicht vertilgt werde 
aus Iſrgel. 

7. Gefällt es aberdem Mannnicht, daß 
er ſeine Schwägerin nehme, ſo ſoll ſie, 
eine Schwägerin, 1 0 7 65 en unter 
as Tor vor die Alteſten und ſagen: 
Mein Schwager weigert ſich, ſeinem 
Bruder einen Namen zu erwecken in 
Iſrael, und will mich nicht ehelichen. 
8. So ſollen ihn die Alteſten der Stadt 
fordern und mit ihm reden. Wenn 
er dann darauf beſteht und ſpricht: 
Es gefällt mir nicht, fie zu nehmen, — 
9. % fol feine mägerin zu ihm 
treten vor den Alteſten und ihm 
einen Schuh ausziehen von ſeinen 
Füßen und ihn anfpeien und fol 
antworten und ſprechen: Alſo joll 
man tun einem jeden Mann, der ſei⸗ 
nes Bruders Haus nicht erbauen will! 
10. Und fein Name ſoll in Iſrael 
heißen „des Barfüßers Haus“. 

11. Wenn zwei Männer miteinander 
hadern und des einen Weib läuft zu, 
daß ſie een. ber ihn schl von der 


Scham,. 
ihr die Hand ab. 


Erſte Früchte. 


wicht und einen völligen und rechten 
Scheffel haben, auf daß dein Leben 
lange währe in dem Lande, das dir 
der Herr, dein Gott, geben wird. 

16. Denn wer fol es tut, der iſt 
dem Herrn, deinem Gott, ein Greuel 
wie alle, die übel tun. Micha 6, 11. 

17. Gedenke, was dir die Baier 
taten auf dem Wege, da ihr aus 
Agypten zoget, 2. Moſe 17,810. 

18. wie ſte dich angriffen auf dem 
Wege und 7 55 die letzten deines 
Aten alle die Schwachen, die dir 

inten 1 7 da du müde und 
matt warſt, und fürchteten Gott nicht. 

19. Wenn nun derHerr, dein Gott, dich 

5 bringt von allen en er, 

en umher im 17 0105 das dir der Herr, 
dein Gott, alte t zum Erbe einzuneh⸗ 
men, jo ⸗ſollſt du das Gedächtnis der 
Amalekiter austilgen unter dem Him« | 1 
mel. Das vergiß nicht! „1. Sam. 15, 2.3. 


Das 26. Kapitel. 


Sprüche bei Darbringung ber iu ch dran und 
des Zehnten. Eee zum Gehorſam gegen 


1. Wenn du 17 das Land kommſt, 
das dir der Herr, dein Gott, zum 
Erbe geben wird, und nimmſt es ein 
und wohnſt darin 

2. fo »fo 10 du 1 allerlei erſte 
ass des Landes, die aus der Erde 

ommen, die der Herr, dein Gott, 
dir gibt, und ſollſt ſie in einen Korb 
legen und A e an den Ort, den 
der Herr, dein Gott, erwählen wird, 
daß ein Name dafelift wo ne, 

Moſe 23, 10; 84, 20; 8. Moſe 2, 

8. 7 ſollſt m dem fe loirmen, 
der zu der t, und zu ihm 
agen: V5 Mas 05 dem Herrn, 

e u Tr, daß ich gekommen bin 
in das Land, bas der Herr 5 0 
Bann sejchmoren hat uns zu geben 

4. Und der Prieſter ſoll den Korb 
nehmen A deiner Hand und vor 
dem Altar des Herrn, deines Gottes, 


8 

5. Da ſollſt du . und ſa 1 | 
vor dem Herrn, deinem Gott: Mein 
Vater war ein Syrer und nahe dem 
Umkommen und » al SE nach 


nannten N war da ein Fremd⸗ 

mit geringem und ward 
ae ein großes, ſtarkes und zahl⸗ 
rei 8 Volk. 1. Moſe 40, 6. 


AR lber die Agypter behandelten uns 


übel und zwangen uns und legten 
einen harten Dienſt auf uns. 


wi 


5. Moſe 25. 26. 


gehnten, 213 


7. Da ſchrieen W dem 

Gott Aer! Väter; und der Herr er⸗ 

hörte unſer Schreien und 15 unſer 
lend, unſre Angſt und Not 

8. und führte uns aus Agypten mit 
mächtiger Hand und ausgerecktem 
Arm und mit der Schrecken, durch 
Zeichen und Wunder 

9. und bra a uns an biefen Ort 
und gab 10 f ies Land, darin Milch 
105 1 Heng 

Nun Füngeſch die erſten Früchte 

he Landes, die du, Herr, mir gegeben 

aſt. Und ſollſt or laffen vor dem 

Bet, deinem t, und anbeten vor 
em Herrn, deinem Gott, 

11. und fröhlich ſein über allem Gut, 
das dir der Herr, dein Gott, ge eben 
10 und deinem Hauſe, du und der 

evit und der Fremdling, der bei dir 

K. 10, 11. 14. 
= Wenn du alle Zehnten deines 
Einkommens re haſt 
im dritten Jahr, das iſt ein Zehnten⸗ 

Jahr, 1 ſo be du dem Leviten, dem 
Wand ing, dem ſe eſſen und der 

itwe geben, daß ſie eſſen in deinem 
Tor und ſatt werden. K. 14, 27-20, 

18. ann Gott iich habe ge dem Herrn, 
deinem Gott: Ich habe gebracht, was 
peheiligt iſt, aus meinem Haufe und 

e es gegeben den Leviten, den 
Fremdlingen, den Waiſen und den 
itwen nach all deinem Gebot, das 
1. win geboten haft; ich habe beine 
g fl 1 te nicht übertreten noch ver⸗ 


911 Ich abe re egeffen in 
meinem Leide und habe nichts Davon» 
a in Ha inte eit; ich babe nicht 
15 den Toten davon gege en; ich bin 
er Stimme des Herrn, meines Gottes, 
gehorfam geweſen und habe getan 
18 2 00 du mir geboten haſt. 
Siehe herab 900 deiner een 
Wohnung, vom Himmel, und lan 
dein Vol 0 rael und das Land 
au bn gegeben haſt, wie du HR 
ätern we eſchworen za ein Land, 
darin Milch und Honig flie 
16. Heutigestages Kae dir der 
Herr, dein Gott, du tuſt nach 
allen dieſen geha und Rechten 
daß du ſie hältſt und darnach tu 
von ganzem Herzen und von ganzer 


E, 
17. Dem Herrn baft du heute 
gejagt, daß er dein Gott ſei, daß 
wolleſt in allen ſeinen Wegen eden 


= 


214 Denkſteine. 
und . feine Geſetze, Gebote und 
Rechte und ſeiner Stimme gehorchen. 


18. Und der Herr hat dir 59155 zu⸗ 
eſagt, daß du ſein eigen Volk ſein 
fo ſt, wie er dir 1 hat, ſo du 
alle ſeine Gebote hältſt 
Bi und daß er dich zum »höchſten 
Er werde und du 1 hmt, ge: 
prie en und geehrt werdeſt über alle 
Völker, die er gemacht hat, daß du dem 
fest. wi deinem Gott, ein heiliges Volk 
eiſt, wie er geredet hat. 
8, 1 +8. 4, 


Das 27. 82 1 


Denkſteine des Geſetzes. 10 Fluch vom Berge 


Eba 

1. Und Moſe 90551 ſamt den Alte⸗ 
ſten ane dem Volk und ſprach: 
Haltek alle Gebote, die ich euch heute 
gebiete. 

2. Und zu der Zeit, wenn ihr über 
den Jordan geht in das Land, das dir 
der Herr, dein Gott, geben wird, ollſt 
du 1 Steine aufrichten und ſie 
mit Kalk tünchen 
3. und darauf ſchreiben alle Worte 
dieſes en 5 wenn du hinüber⸗ 

a we auf daß du kommeſt in das 

Land, das der Herr, dein Gott dir 
geben wird ein Land, i Milch 
und Honi fließ t, wie der Herr, deiner 
2 Gott, dir verheißen hat. 

4. Wenn ihr nun über den Jordan 
ge t, jo ſollt ihr 18 e Steine auf⸗ 

ten (davon i heute gebiete) 
au > Berge bal und mit Kalk f 

5. And ſollſt daſelbſt dem Herrn, 
deinem Gott, einen ſteinernen Altar 
bauen, darüber Mein, il en fährt. 


fe 20, 
6.Bon u . | ollſt du dieſen 


Altar dem Herrn, deinem Gott, bauen | Am 


und Brandopfer 1 8 opfern dem 
Herrn, deinem Got 

7. Und ſollſt 8 fer opfern und 
daſelbſt eſſen und * ost je vor 
dem Herrn, deinem 12, 7. 
8. „Und ollſt auf die Steine ei Wotte 
Penne eſetzes ſchreiben, klar und 
eutli 

9. Und Moſe und die Prieſter, die 
Leviten, redeten mit dem ganzen If 95 
und f va en; Merke und höre zu, 
Iſrael! » Heute, dieſes Tages, biſt du 
ein Bolt es Herrn, deines Go 68. 
geword „K. 20, 18. 10. 
10. daß du der Stimme des Herrn, 


deines Gottes, gehorſam ſeiſt und tut!! 


5. Moſe 26. 27. 


Gedrohter Fluch. 


nach ſeinen Geboten und Rechten, die 
ich dir heute gebiete. 

11. Und Moſe gebot dem Volk des⸗ 
ſelben Tages und ſpra 

12. Dieſe ſollen ſtehen auf dem Berge 
Garizim, zu ſegnen das Volk, wenn 
ihr über den Jordan gegangen ſeid: 
Simeon, Levi, . Iſaſchar, Jo⸗ 
ſeph und an amin K. 11, 29. 
13. Und dieſe ollen ſtehen auf dem 
2155 Ebal, zu fluchen: 39 5 Gad, 
3 0 Sebulon, Dan und Naph⸗ 


14. Und die Leviten ſollen anheben 
und ſagen zu & jedermann von Iſrael 
mit lauter Stimme: 

15. Verflucht ſei, wer einen „Götzen 
oder ein gegoſſenes Bild macht, einen 
Greuel des Herrn, ein Werk von den 
Händen der erkmeiſter, und ſtellt es 
verborgen auf! Und alles Volk ſoll 


antworten, un jagen: Amen. 
Moſe 20, 23; 34, 17. 


16. Verflacht ſei, wer feinen Vater 
oder ſeine Mutter unehrt! Und alles 
Volk ſoll ſagen: Amen. 2. Moſe 21,17. 

17. Verflucht ſei, wer ſeines Nächſten 
Grenze verengert! Und alles Volk ſoll 
ſagen: Amen. K. 19, 14. 
18. Verflucht ſei, wer einen Blinden 
irren macht auf dem Wege! Und alles 
Volk ſoll jagen: Amen. 3. Moſe 10, 14. 
19. Verflucht ſei, wer das Recht des 
eee es Waiſen und der 

itwe Aae Und alles Volk ſoll 
ſagen: Amen. 2. Moſe 22, 20. 21. 
20. Verflucht ſei, wer bei ſeines 
Vaters Weibe 1 daß er aufdecke 
die Decke ſeines Vaters! Und alles 
an oll 19 Amen. 3. Moſe 18, 8. 


erflucht ſei, wer irgend bei einem 
— — 1 nd alles Volk ſoll ſagen: 
2. Moſe 22, 18. 
92. Verl ſei, wer bei ſeiner 
Schweſter liegt, die feines Vaters oder 
einer Mutter Tochter iſt! Und alles 
olk ſoll jagen: 
e 18, 9. 1. 
23. Verſlucht 1 wer bei ſeiner 
lt wiegermutter liegt! Und alles 
£ 8 fin en: n. 3. Mofe 18, 17. 
95 ſe ne Näachit 
ml yexfe 


/ 


Verheißener Segen. 


dieſes Geſetzes erfüllt, daß er dar⸗ 
nach tue! Und alles Volk ſoll ſagen: 
Amen Gal. 3, 10. 
Das 28. Kapitel. 
Verheißener . Fluch. 
(Vgl. 3. Moſe 26.) 

1. Und wenn du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, alle en wirſt, 
daß du hältſt und Huf alle ſeine Ge⸗ 
bote, die ich dir heute gebiete, ſo wird 
dich der Herr, dein Gott, zum höchſten 
machen über alle Völker auf Erden, 


. 26, 19. 

2. und werden über dich kommen alle 
dieſe Segen und werden dich treffen, 
darum daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, biſt gehorſam geweſen. 

3. Geſegnet wirſt du ſein in der 
Stadt, geſegnet auf dem Acker. 

4. Geſe net wird ſein die Frucht 
deines Leibes, die Frucht deines Lan⸗ 
des und die Frucht deines Viehs die 
Früchte deiner Rinder und die Früchte 
deiner Schafe. 

5. Geſegnet wird ſein dein Korb und 
dein Backtrog. : 

6. Geſegnet wirst du fein, wenn du 
eingehſt, geſegnet, wenn du ausgehſt. 


Bi. 5 

7. Und der Herr wird deine Feinde, 
die ſich wider dich auflehnen, vor dir 
ſchlagen; durch einen Weg ſollen ſie 
ausziehen wider dich, und durch ſieben 
Wege vor dir fliehen. { 

8. Der Herr wird gebieten dem 
Segen daß er mit dir ſei in deinem 
Keller und in allem was du vor⸗ 
nimmſt, und wird dich ſegnen in dem 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
gegeben hat. 3. Moſe 25, 21. 

9. Der Herr wird dich ihm »zum 
heiligen Volk aufrichten, wie er dir 
En hat, darum daß du die 

ebote des Herrn, deines Gottes, 
hältſt und . Wit in ſeinen Wegen, 


2. Moſe 19, 5. 6. 

10. daß alle Völker auf Erden wer⸗ 
den ſehen, daß du nach dem Namen 
des Herrn genannt biſt, und werden 
ſich vor dir fürchten. 

11. Und der Herr wird machen, daß 
du Überfluß an Gütern haben wirſt, 
an der Frucht deines Leibes, an der 
Frucht deines Viehs, an der Frucht 

deines Ackers, in dem Lande, das der 
8 err deinen Vätern geſchworen hat 
u geben. ruhe, 

12. Und der Herr wird dir feinen 
guten Schatz auftun, den Himmel, 
daß er deinem Land Regen gebe zu 


5. Moſe 27. 28. 
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in Zeit und daß er ſegne alle Werke 
einer Hände. Und du wirſt vielen 
Völkern leihen; du aber wirſt von 
niemand borgen. „K. 15, 6. 

13. Und der Herr wird dich zum Haupt 
machenund nichtzum Schwanz, und du 
wirſt oben ſchweben und nicht unten 
liegen, darum daß du gehorſam af 
den Geboten des Herrn, deines Got⸗ 
tes, die ich dir heute gebiete zu halten 
und zu tun, 

14. und nicht euch he von irgend einem 
Wort, das ich 190 eute gebiete, weder 
75 Rechten noch zur Linken, damit 

u andern Göttern nachwandelſt, ih⸗ 
nen zu dienen. K. 5, 20. 

15. Wenn du aber nicht gehorchen 
wirſt der Stimme des Herrn, deines 
Gottes, daß du hältſt und tuſt alle 
ſeine Gebote und Rechte, die ich dir 

eute gebiete, ſo werden alle dieſe 

lüche über dich kommen und dich 
treffen. Dan. 9, 11. 

16. Verflucht wirſt du ſein in der 
Stadt, verflucht auf dem Acker. 

17. Verflucht wird ſein dein Korb 
und dein Backtrog. 

18. Verflucht wird ſein die Frucht 
deines Leibes, die Frucht deines Lan⸗ 
des, die Frucht deiner Rinder und die 
an deiner Schafe. 

19. Verflucht wirſt du fein, wenn du 
eingehſt, verflucht, wenn du ausgehſt. 

20. Der Herr wird unter dich ſenden 
Unfall, wa und Unglück in allem, 
was du vor die Hand nimmſt, was 
du tuſt, bis du vertilgt werdeſt und 
bald untergeheſt um deines böſen 
111 willen, darum daß du mich 
verlaſſen Fa a . 

.Der Herr wird dir die Peſtilenz 
anhängen, bis daß er dich vertilge in 
dem Lande, dahin du kommſt, es ein⸗ 
zunehmen. 3 

22. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Darre, Fieber, Hitze, Brand, Dürre, 
giftiger uft und | er liche und wird 

ich verfolgen, bis er ii umbringe. 
1. Kön. 17, 7. 

23. Dein Himmel, der über deinem 
Haupt 1 5 wird ehern ſein und die 
Erde unter dir eiſern. K. 11, 17. 

24. Der Herr wird deinem Lande 
Staub und au für Regen geben 
5 8 auf dich, bis du vertilgt 
werdeſt. 

25. Der Herr wird dich vor deinen 
Feinden ſchlagen; durch einen n 
wirſt du zu ihnen ausziehen, un 
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durch ſieben Wege wirſt du vor ihnen 

fliehen und wirſt zerſtreut werden 

unter alle Reiche f Erden. 

26. Dein Leichnam wird eine Speiſe 
ſein allen Vögeln des Himmels und 
allen Tieren auf Erden, und niemand 
wird ſein, der ſie ſcheucht. 5 

27, Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Drüſen Agyptens, mit Feigwarzen, 
mit Grind und Krätze, daß du nicht 
kannſt heil werden. . Moſe 9,9, 

28. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Wahnſinn, Blindheit und Raſen des 
Herzens; h 5 

29. und wirſt tappen am Mittag, wie 
ein Blinder tappt im Dunkeln; und 
wirſt auf deinem Wege kein Glück 

aben; und wirſt Gewalt und Unrecht 

eiden müſſen dein Leben lang, und 
niemand wird dir helfen. 

30. Ein Weib wirſt du dir vertrauen 
1 aber ein anderer wird bei ihr 
ſchlafen. Ein Haus wirft du «bauen; 
aber du wirſt nicht darin wohnen. 
Einen + Weinberg wirft du pflanzen; 
aber du wirſt ſeine Früchte nicht ge⸗ 
nießen. „Jeſ. 68, 22. f K. 20, 6. 

31 Dein Are wird vor deinen Au⸗ 
gen 905 chlachtet werden; aber du wirſt 
nicht davon eſſen. Dein Eſel wir 

vor deinem Angeſicht mit Gewalt ge⸗ 
nommen und dir nicht wiedergegeben 
werden. Dein Schaf wird deinen 

Feinden gegeben werden, und nie⸗ 

mand wird dir helfen. 

32. Deine Söhne und deine Töchter 
werden einem andern Volk gegeben 
werden, daß deine Augen zujehen 
und verſ chmachten über ihnen täglich; 
und wird keine Stärke in deinen Hän⸗ 
den ſein. 

33. Die » Früchte deines Landes und 
alle deine Arbeit wird ein Volk ver⸗ 

ehren, das du nicht kennſt, und wirſt 

nrecht leiden und zerſtoßen werden 
dein Leben lang 


“Nicht. 6,3. 
34. und wirſt Som) 


r werden vor 
dem, das deine Augen ſehen müſſen. 
35. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
böſen Drüſen an den Knieen und 
Waden, daß du nicht kannſt geheilt 
werden, von den Fußſohlen an bis 
auf den Scheitel. 

36. Der Herr wird dich und deinen 
König, den du über dich geſetzt nach 
treiben unter ein Volk, das du nicht 
kennſt noch deine Väter; und an 
»daſelbſt dienen andern Göttern: Holz 
und Steinen. K. 4, 28. 


5. Moſe 28. 


drohung 


37. Und wirſt ein ⸗Scheuſal und ein 
Sprichwort und Spott ſein unter allen 
Völkern, dahin dich der Herr getrieben 

at. 1. Kön. 9, 7. 

38. Du wirft viel Samen aus⸗ 

ühren auf das Feld, und wenig ein⸗ 

ammeln; denn die Heuſchrecken wer⸗ 

en's abfreſſen. Jer. 12, 13; Micha 6, 18. 

39. Weinberge ri. gen und 
bauen, aber feinen Wein trinken noch 
leſen; denn die Würmer werden's 
verzehren. 

40. Olbäume wirſt du haben in allen 
deinen Grenzen; aber du wirſt dich 
nicht ſalben mit Ol, denn dein Ol⸗ 
baum wird ausgeriſſen werden. 

41. Söhne und Töchter wirſt du zeu⸗ 
gen, und doch nicht haben; denn ſie 
werden gefangen weggeführt werden. 

42. Alle deine Bäume und Früchte 
bene Landes wird das Ungeziefer 

reſſen. 

43. Der Fremdling, der bei dir iſt, 
wird über dich ſteigen und immer 
oben ſchweben; du aber wirſt herun⸗ 
terſteigen und immer unterliegen. 
44. Er wird dir leihen, du aber wirſt 
ihm nicht leihen; er wird das Haupt 
ſein, und du wirft der Schwanz ſein. 


12. 13. 

45. Und alle dieſe Flüche werden 
über dich kommen und dich verfolgen 
und treffen, bis du vertilgt werdeſt, 
darum daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, nicht ib Rech aſt, 
daß du ſeine Gebote und Rechte hiel⸗ 
teſt, die er dir geboten hat. 5 

46. Darum werden Zeichen und 
Wunder an dir ſein und an deinem 
Samen ewiglich, 

47. daß du dem Herrn, deinem Gott, 
nicht gedient haſt mit Freude und 
Luſt deines Bam, da du allerlei 


genug attefi 
48. Und du wirft deinem Feinde, den 
dir der Herr zuſchicken wird, dienen 
in Blöße und 
er wird ein 


in Hunger und Durſt 
ee Mangel; 5 
eiſernes Joch auf deine 
bis daß er dich vertilge. 


verzel 
deines Viehs und de 


uber die 


Landes, bis du a werdeſt; und 
wird dir nichts übriglaſſen an Korn, 
Moſt, Ol, an rüchten der Rinder 
und Schafe, bis daß dich's umbringe; 

52. und wird dich ängſten in allen 
deinen Toren, bis daß es niederwerfe 
deine hohen und feſten Mauern, dar⸗ 
auf du dich verläſſeſt, in allem deinem 
Lande; und wirſt geängſtet werden in 
allen deinen Toren, in deinem ganzen 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
gegeben hat. 

53. Du wirſt⸗die Frucht deines Leibes 
eſſen, das Fleiſch deiner Söhne und 
deiner Töchter, die dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat, in der Angſt und 
Not, womit dich dein Feind bedrängen 
wird, 2. Kön. 8, 28. 20; Klagel. 2, 20; 4, 10. 

54. daß ein Mann, der zuvor ſehr 
zärtlich und in Uppigkeit gelebt hat 
unter euch, wird ſeinem Bruder und 
dem Weibe in ſeinen Armen und dem 
Söhne der noch übrig iſt von ſeinen 
Söhnen, nicht gönnen, 

55. zu geben jemand unter ihnen von 
dem Fleiſch ſeiner Söhne, das er ißt, 
ſintemal ihm nichts übrig iſt von 
allem Gut in der Angſt und Not, wo⸗ 
mit dich dein Feind bedrängen wird 
in allen deinen Toren. 

56. Ein Weib unter euch, das 111 7 
1 und in e gelebt hat, 

aß ſie nicht verſucht hat, ihre Jin, 
ſohle auf die Erde zu ſetzen, vor Zärt⸗ 
lichkeit und Wohlleben, die wird dem 
Manne in ihren Armen und ihrem 
Sohne und ihrer Tochter nicht gönnen 

57. die Nachgeburt, die zwiſchen ihren 
eigenen Beinen iſt ausgegangen, dazu 
ihre Söhne, die ſie geboren hat; denn 
be werden ſie vor Mangel an allem 

eimlich eſſen in der Angſt und Not, 
womit dich dein Feind bedrängen wird 
in deinen Toren. 

58. Wo du nicht wirſt halten, daß 
du tuſt alle Worte dieſes Geſetzes, 
die in dieſem Buch ef vieben find, 
daß du fürchteſt dieſen herrlichen und 
ſchrecklichen Namen, den Herrn, dei⸗ 


nen Gott, za 
59. jo wird der Herr erſchrecklich mit 
dir umgehen, mit Plagen auf dich 
und deinen Samen, mi 11 und 
langwierigen Plagen, mit böſen und 
edith krankheiten, N 
. und wird dir zuwenden alle ⸗Seu⸗ 
gen Agyptens, davor du dich fürchteſt, 


61. dazu alle Krankheiten und alle 


* 


— 


— 


5. Moſe 28. 29. 


und fie werden dir anhangen; . 27. 
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Plagen, die nicht G find in 
dem Buch dieſes Geſetzes, wird der 
Herr über dich kommen laſſen, bis 
du vertilgt werdeſt. 

62. Und wird euer ein geringer Haufe 
übrigbleiben — die ihr zuvor geweſen 
eid wie die Sterne am Himmel nach 

er Menge —, darum daß du nicht 
B aſt der Stimme des Herrn, 

eines Gottes. „K. 1, 10. 

63. Und wie ſich der Herr über euch zu⸗ 
vor freute, daß er euch Gutes täte und 
mehrte euch, alſo wird er ſich über 
euch freuen, daß er euch umbringe 
und vertilge; und werdet verſtört 
werden von dem Lande, in das du jetzt 
einziehſt, es einzunehmen. ⸗Spr. 1, 26. 

64. Denn der Herr wird dich zer⸗ 
ſtreuen unter alle Völker von einem 
Ende der Welt bis ans andere; und 
wirſt e andern Göttern dienen, 
die du nicht kennſt noch deine Väter: 
Holz und Steinen. 

65. Dazu wirſt du unter denſelben 
Völkern kein bleibend Weſen haben, 
und deine Fußſohlen werden keine 
Ruhe bebt e Denn der Herr wird 
dir daſelbſt ein bebendes Herz geben 
und verſchmachtete Augen und eine 
verdorrte Seele, 

66. daß dein Leben wird vor dir ſchwe⸗ 
ben. Nacht und Tag wirſt du dich fürch⸗ 
ten und deines Lebens nicht ſicher ſein. 
67. Des Morgens wirſ u ſagen: 
Ach, daß es Abend wäre! des Abends 
wirſt du ſagen: Ach, daß es 17 7 8 
wäre! vor Furcht deines Herzens, die 
dich 1 0 wird, und vor dem, was 
du mit deinen Augen ſehen wirſt. 

68. Und der Herr wird dich mit 
Schiffen wieder nach Agypten führen, 
den Weg, davon ich geſagt habe: 
Du font ihn nicht mehr ſehen. Und 
ihr werdet daſelbſt euren Feinden zu 

nechten und Mägden verkauft wer⸗ 
den, und wird kein Käufer daſein. 

K. 17, 16; Hof. 8, 18. 

69. Ri 29,1.] Dies ſind die Worte des 
Bundes, den der Herr dem Moſe ge⸗ 
boten hat zu machen mit den Kindern 
Iſrael in der Moabiter Lande, zum 
andernmal, nachdem er denſelben mit 
ihnen gemacht hatte ꝛam Horeb. *8.5, 2. 


Das 29. Kapitel. 
Erneuerung des Bundes. 
ee Und Moſe rief das ganze Iſ⸗ 
rael und 19 zu ihnen: Ihr habt 
geſehen alles, was der Herr getan 
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555 in Agypten vor euren Augen dem 
Pharao mit allen ſeinen Knechten und 
ſeinem Fir der, Lande, 2. Moſe 10, 4. 
2. be d ie großen Verſuchungen, die 
deine Augen geſehen haben, daß es 
große Zeichen und Wunder waren. 
3. [4.] Und der Herr hat euch bis 
auf dieſen heutigen Tag noch nicht 
gegeben »ein Herz, das verſtändig 
wäre, Augen, die da ſähen, und Ohren, 
die da hörten. „K. 5, 26; Jef. 8,9. 10. 
4. 5 Er hat euch vierzig Jahre in 
der Wüſte laſſen wandeln: eure Klei⸗ 


der find an euch nicht veraltet, und t 


dein Schuh iſt nicht veraltet an deinen 
Füßen; K. 8, 2. 4. 

5. 16 ihr habt kein Brot gegeſſen 
und keinen Wein getrunken noch 
5 Getränk, auf daß du wiſſeſt, 

aß ich der Herr, euer Gott, bin. 

6. [7.] Und da ihr kamt an dieſen 
Ort, zog aus der König Sihon zu Hes⸗ 
bon und der König Og von Baſan uns 
entgegen, mit uns zu ter und wir 
haben fie geſchlagen 4. Moſe 21, 21-35. 

7. [8.] und ihr Land eingenommen 
und zum Erbteil gegeben den Rubeni⸗ 
tern und Gaditern und dem halben 
Stamm der Manaſſiter. 4. Moſe ge. 

8.[9.] So haltet nun die Worte dieſes 
Bundes und tut darnach, auf daß ihr 
weiſe handeln möget in allem eurem 
Tun. 

9. [10.] Ihr ſtehet heute alle vor dem 
Herrn, eurem Gott, die Oberſten 
eurer Stämme, eure Alteſten eure 
Amtleute, ein jeder Mann in Iſrael, 

10. [11.] eure Kinder, eure Weiber, 
dein Fremdling, der in deinem Lager 
1 (beide, dein Holzhauer und dein 

tg ez n 

11. De 905 du treteſt in den Bund 
des Herrn, deines Gottes, und in 
den Eid, den der Herr, dein Gott, 
heute mit dir macht, 

12. [13.] auf daß er dich heute ihm 

um Volk aufrichte und er dein Gott 
ſei, wie er dir 5 5 hat und wie 
er deinen Vätern Abraham, Iſaak 


8 9405 geſchworen hat. 


und dieſen Eid nicht mit euch allein, 


14. [15.] ſondern ſowohl mit euch, die 
ihr heute hier ſeid und mit uns ſtehet 
vor dem Herrn, unſerm Gott, als auch 


mit denen, die heute nicht mit uns ſind. 


15. 116.) Denn ihr wißt, wie wir 
in Agyptenland gewohnt haben und 


5. Moſe 29. 


14.] Denn ich mache dieſen Bund 


des Bundes. 


mitten durch die Heiden gezogen ſind, 
durch welche ihr zoget, 
‚16. [17.] und ſahet ihre Greuel und 
ihre Götzen — Holz und Stein, Sil⸗ 
ber und Gold —, die bei ihnen waren. 
17.[18.] Daß nicht vielleichtein Mann 
oder ein Weib oder ein Geſchlecht oder 
ein Stamm unter euch ſei, des Herz 
eute ſich von dem Herrn, unſerm 

ott, gewandt habe, daß er hingebe 
und diene den Göttern dieſer Völker 
und werde vielleicht eine Wurzel 
unter euch, die da Galle und Wermut 
rage, „Hebr. 12, 15. 
18. [19.] und ob er ſchon höre die 
Worte dieſes Fluches, dennoch ſich ſegne 
in ſeinem Herzen und ſpreche: Es geht 
mir wohl, dieweil ich wandle, wie es 
mein Herz dünkt, — auf daß die Trun⸗ 
kenen mit den Durſtigen dahinfahren! 
19. [20.] Da wird der Herr dem 
nicht gnädig ſein; ſondern dann wird 
ein Zorn und Eifer rauchen über 
olchen Mann und werden ſich auf 
5 legen »alle n die in dieſem 

uch geſchrieben ſind; und der Herr 
wird ſeinen Namen austilgen unter 


dem Himme K. 28, 15—68. 
20. fc und wird ihn abſondern zum 
Unglück aus allen Stämmen Iſraels, 


laut aller Flüche des Bundes, der in 
dem Buchdieſes Geſetzes geſchrieben iſt. 
21 17 So werden dann ſagen die 
Nachkommen eurer Kinder, die nach 
euch aufkommen werden, und die 
remden, die aus fernen Landen 
ommen, wenn ſie die Plagen dieſes 
Landes ſehen und die Krankheiten, 
womit ſie der Herr beladen hat 

22 13] (daß er all ihr Land mit 
Schwefel und Salz verbrannt hat daß 
es Fach werden kann noch et⸗ 
was wächſt noch Kraut darin auf⸗ 
geht, gleich wie Sodom und Go⸗ 
morra, Adama und Zeboim umge⸗ 
kehrt ſind, die der Herr in Dt 
Zorn und Keen umgekehrt at), 


: 
’ ’ 


Belehrung. 


fie 1 (ſolche Götter, die ſie 
nicht kennen und die er ihnen nicht 
verordnet hat), f 
26. [27.] darum tft des Herrn Zorn 
ergrimmt über dies Land, daß er über 
ſie hat kommen ofen alle Flüche, die 
in dieſem Buch ge chrieben ſtehen; 
27. 28] und der Herr hat ſie aus 
ihrem Lande geſtoßen mit großem 
orn, Grimm und Ungnade und hat 
e in ein ander Land geworfen, wie 
es 145 heutigestages. 
28. [29.] Das Geheimnis iſt des 
Herrn, unſers Gottes; was aber 
offenbart iſt, das iſt unſer und un⸗ 
I Kinder ewiglich, daß wir tun 
ollen ale Worte dieſes Geſetzes. 


. 2, 34. f Pf. 147, 19. 20. 


Das 30. Kapitel. 
Moſe verkündigt den Bußfertigen Gnade und 
Segen, den Miberfpenfligen Fluch und Strafe. 

1. Wenn nun über dich kommt dies 
alles, es ſei der Segen oder der Fluch, 
»die ich dir vorgelegt habe, und du in 
dein Herz seh, wo du unter den 

eiden biſt, dahin dich der Herr, dein 
ott, verſtoßen hat, „K. 28. 

2, und »bekehrſt dich zu dem Herrn, 
deinem Gott, daß du 5 Stimme 
gehorcheſt, du und deine Kinder, von 

anzem Herzen und von ganzer Seele, 

n allem, was 55 dir heute gebiete, 

*8, Moſe 26, 40. 

3. ſo wird der Herr, dein Gott, dein 
Gefängnis wenden und ſich deiner er⸗ 
barmen und wird dich wieder +ver- 

ammeln aus allen Völkern, dahin dich 


er Herr, dein Gott, verſtreut hat. 
Jer. 20, 14; Amos 9, 14. 1 Jer. 82, 87. 


4. Wenn du bis an der Himmel Ende 
verſtoßen ae ſo wird dich doch der 
Herr, dein Gott, von dort ſammeln 
und dich von dort holen 

5. und wird dich in das Land bringen, 
das deine Väter beſeſſen haben, und 
wirſt es einnehmen, und er wird dir 
Gutes tun und dich mehren über 


deine Väter. 
6. Und der Herr, dein Gott, ⸗wird 


dein Herz beſchneiden und das Herz 


deiner Nachkommen, daß duden Herrn, 
deinen Gott, liebeſt von ganzem Her⸗ 


en und von ganzer Seele, auf daß z 


mög „K. 10, 10; Jer. 4, 4; 


u leben 
Heſek. 11, 19; Röm. 2,29; Kol. 2, 11. 


dein Gott, alle auf deine Feinde legen 
und auf die, ſo dich haſſen und ver⸗ 
gen; an 2 


5. Moſe 29. 30. 
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8. du aber wirſt dich bekehren und 
der Stimme des Herrn gehorchen, 
daß du al alle ſeine Gebote, die 
ich dir heute gebiete. 

9. Und der Herr, dein Gott, wird dir 
Glück geben in allen Werken deiner 
Hände, an der Frucht deines Leibes, an 
der Frucht deines Viehs, an der Frucht 
deines Landes, daß dir's zugut komme. 
Denn der Herr wird ſich wenden, daß 
er ſich über dich freue, dir zugut, wie 
er ſich über deine Väter en hat, 

10. darum daß du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, ge orcheſt, zu 
halten ſeine Gebote und Rechte, die 

eſchrieben ſtehen im Buch dieſes Ge⸗ 

(ces, ſo du dich wirſt bekehren zu 
dem Herrn, deinem Gott, von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele. 

11. Denn das Gebot, das ich dir 
heute gebiete, iſt dir nicht verborgen 
noch zu ferne 

12. noch im Himmel, daß du möchteſt 
ie en: Wer will uns in den a 
ahren und es uns holen, daß wir's 
hören und tun? Röm. 10, 6. 8. 

13. Es iſt auch nicht jenſeit des Meers, 
daß du möchteſt ſagen: Wer will uns 
über das Meer fahren und es uns 
holen, daß wir's hören und tun? 

14. Denn es 5 das Wort gar in 
bei Dir, in Deinem Munde und in 
deinem Herzen, daß du es tuſt. 

15. Siehe, ich ⸗habe dir heute vor⸗ 
29951 das Leben und das Gute, den 

od und das Böſe, „K. 11, 26; 28, 2. 15. 

16. der ich dir heute gebiete, daß du 
den Herrn, deinen Gott, liebeſt und 
wandelſt in ſeinen Wegen und ſeine 
Gebote, Geſetze und Rechte halteſt und 
leben mögeſt und gemehrt werdeſt 
und dich der Herr, dein Gott, ts 
in dem Lande, in das du einziehſt, es 
einzunehmen. 

17. Wendeſt du aber dein Herz und 
gehorchſt nicht, ſondern ih dich 
verführen, daß du andere Götter an⸗ 
beteſt und ihnen dieneſt, 

18. ſo verkündige ich euch heute, daß 
ihr »umfommen und nicht lange in 
dem Lande bleiben werdet, dahin du 
einziehſt über den Jordan, es ein⸗ 

hmen. „K. 4, 26. 
nehme Himmel und Erde 


uneym 
55 5 ich hab 
. Aber biefe F genden , ae DE ee 


vorgelegt, daß du das Leben erwähle 


euch Leben und Tod, Segen und ist 
und du und dein Same leben möget, 
K. 4, 26. 
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20. daß ihr den Herrn, euren Gott, 
liebet und 117 Stimme gehorchet 
und ihm anhanget. Denn das iſt dein 
Leben und dein langes Alter, daß du 
in dem Lande wohneſt, das der Herr 
deinen Vätern „ Iſaak und 
Jakob geſchworen hat ihnen zu geben. 


Das 31. Kapitel. 


Moſe legt ſein Amt nieder und ordnet Joſua 
an ſeine Stelle. 


1. Und Moſe ging hin und redete 
dieſe Worte mit dem ganzen Iſrael 

2. und ſprach zu ihnen: Ich bin heute 
-hundertundzwanzig Jahre alt; ich 
kann nicht 5 5 aus und ein gehen; 
dazu that der Herr zu mir geſagt: Du 
ſollſt nicht über dieſen Jordan gehen. 

K. 34, 7. +4. Moſe 20, 12. 

3. Der Herr, dein Gott, wird ſelber 
vor dir her gehen; er wird ſelber dieſe 
Völker vor dir her vertilgen, daß du 
ihr Land ch Joſua, der fol 
vor dir hinübergehen, wie der Herr 
geredet hat. K. 3m, 28. 

4. Und der Herr wird ihnen tun, 
wie er getan hat Sihon und Og, den 
Königen der Amoriter, und ihrem 
Lande, melde, 5 wertilgt hat. 


5. Moſe 30. 31. 


Weisſagung von 


zu erſcheinen vor dem Herrn, deinem 
Gott, an dem Ort, den er erwählen 
wird, ſollſt du dies Geſetz vor dem 
ganzen Iſrael ausrufen laſſen vor 
ihren Ohren, 

12. nämlich vor der Verſammlun 
des Volks (der Männer, Weiber un 
Kinder und deines Fremdlings, der 
in deinem Toriſt), auf daß ſie es hören 
und lernen den Herrn, euren Gott, 
fürchten und es halten, daß ſie tun 
alle Worte dieſes Geſetzes, 

13. und daß ihre Kinder, die es nicht 
wiſſen, es auch hören und lernen den 
er euren Gott, fürchten alle Tage, 

ie ihr in dem Lande lebet, darein ihr 
gehet über den Jordan, es einzu⸗ 
nehmen. 

14. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Siehe, deine hi iſt deen 
daß du ſterbeſt. Rufe Joſua und tretet 
in die Hütte des Stifts, daß ich ihm 
ne Moſe ging hin er 
und ſie traten in die Hütte des Stifts. 

15. Der Herr aber erſchien in der 

ütte in einer⸗Wolkenſäule, und die 

olkenſäule tand in der Hütte Tür. 
*2, Mo „84. 

16. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Siehe, du wirſt ſchlgſen mit deinen 
Vätern; und dies Volk wird auf⸗ 


ch kommen und wird abfallen zu frem⸗ 


den Göttern des Landes, darein ſie 
kommen, und wird mich verlaſſen und 
den Bund fahren laſſen, den ich mit 
ihm gemacht habe. 

17. So wird mein Zorn ergrimmen 
über fie zur ſelben Zeit, und ich werde 
ſie verlaſſen und mein Antlitz vorihnen 
verbergen, daß ſie Ay xt werden. 
Und wenn fie dann viel Unglück und 
Angſt treffen wird, werden ſie Aen. 
Hat mich nicht dies Übel alles betreten, 
weil mein Gott nicht mit mir iſt? 

18. Ich aber werde mein Antlitz ver⸗ 


„6. bergen zu der Zeit um alles Böſen 


och 
und dere es die Kinder Iſrael und 


9. Und Moſe Nd dies Geſetz und 
ab's den 
ie die Lade des Bundes des Herrn 
trugen, und allen Alteſten Iſraels 
10, und gebot ihnen und ſ. 9 55 Je 
nach ſieben Jahren, zur Zeit des Erlaß⸗ 
jahrs, am Feſt der Laubhütten, K. 16, 1. 
11. wenn das ganze Iſrael kommt, 


eſtern, den Kindern Levi, Iſrael 


willen, das ſie getan haben, daß ſie 
ſich zu andern Göttern gewandt haben. 
19. So ſchreibt euch nun ⸗ dies Lied 


ir das 


leget es in ihren Mund, da 
ndern 


Lied ein Zeuge ſei unter den 


20. Denn ich will ſie in 
bringen, das ich ihren V 
ren habe, darin Mi 
fließt. Und wenn ſie e 
fett werden, jo werde 
zu andern Göttern und 


Iſraels Abfall. 5. Moſe 31. 32, 


und mich läſtern und meinen Bund 
fahren laſſen. „K. 32, 15. 


21. Und wenn 5 dann viel Unglück E 


und Angſt betreten wird, ſo ſoll dies 
Lied ihnen antworten zum Zeugnis; 


denn es ſoll nicht Wide en werden aus da 


dem Mund ihrer Nachkommen. Denn 
ich weiß ihre Gedanken, mit denen 
I 2 5 jetzt umgehen, ehe ich ſie in 
as Land bringe, das ich geſchworen 
habe. Pf. 189, 2. 
22. ga ſchrieb Moſe dies Lied zur ſel⸗ 
benZei unblehrieesbiegeinder& rael. 
23. Und befahl Joſua, dem Sohn 
Nuns, und ſprach: Sei getroſt und un⸗ 
verzagt; denn du ſollſt die Kinder Iſrael 
in das Land führen, das ich ihnen ge⸗ 
ſchworen habe, und ich will mit dirſein. 
24. Da nun Moſe die Worte dieſes 
Geſetzes ganz ausgeſchrieben hatte in 
ein Buch, 4 
25. gebot er den Leviten, die die Lade 
des Zeugniſſes des Herrn trugen, und 
Bach 


prach: 
26. Nehmt das Buch dieſes Geſetzes 
und legt es an die Seite der Lade des 
Bundes des Herrn, eures Gottes, daß 
es daſelbſt ein Zeuge ſei wider dich. 
27. Denn ich kennedeinenüngehorſam 
und deine Halsſtarrigkeit. abi mo 
ich noch heute mit euch lebe, ſeid ihr un⸗ 
gehorſam geweſen wider den Herrn; 
wie viel Huck nach meinem Tode! 
28. So verſammelt nun vor mich alle 
Alteſten eurer Stämme und eure Amt⸗ 
leute, daß ich dieſe Worte vor ihren 
Ohren rede «und Himmel und Erde 
wider fie zu Zeugen nehme. K. 3e, 1. 
29. Denn ich weiß, daß ihr's nach 
meinem Tode verderben werdet und 
aus dem Wege treten, den ich euch ge⸗ 
boten habe. So wird euch dann Un⸗ 
glückbegegnen hernach, darum daß ihr 
übel getan habt vor den Augen des 
Herrn, daß 1 ihn erzürntet durch 
eurer Hände Werk. 
30. Alſo redete Moſe die Worte dieſes 
Liedes ganz aus vor den Ohren der 
ganzen Gemeinde Iſrael: 


Das 32. Kapitel. 
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3. Denn ich will den Namen des Herrn 
preiſen. Gebt unſerm Gott allein die 


hre! 
4. Er iſt ein Fels. Seine Werke ſind 
unſträflich; denn alles, was er tut, 
0 recht. Treu iſt Gott und kein 
ae an ihm; gerecht und fromm 
er. 

5. Die verkehrte und böſe Art fällt 
von ihm ab ſie ſind Schandflecken und 
nicht ſeine Kinder. Jeſ. 1, 24. 

6. Be du alſo dem Herrn, deinem 
Gott, du toll und töricht Volk? »Iſt 
er nicht dein Vater und dein Herr? 
Iſt's nicht er allein, der dich gemacht 
Und bereitet hat? 

2. Moſe 4, 22; Jeſ. 68, 16; Mal. 1, 6. 

7. Gedenke der vorigen Zeit bis daher 
und betrachte, was er getan hat an den 
alten Vätern. Frage deinen Vater, der 
wird dir's verkündigen, deine Alteſten, 
die werden dir's ſagen. Pf. 77, 12. 

8. Da der Allerhöchſte «die Völker 
zerteilte und zerſtreute der Menſchen 
Kinder, da 7 ſetzte er die Grenzen der 
Völker nach der Zahl der Kinder 
Iſrael. 1. Moſe 11, 8. f Apg. 17, 26. 

9. Denn des Herrn Teil iſt ſein Volk, 
Jakob iſt ſein Erbe. 

10. Er fand ihn in der Wüſte, in der 
dürren Einöde, da es heult. Er um⸗ 
fing ihn und hatte acht auf ihn; er 
behütete ihn wie ſeinen Augapfel. 

Pf. 178 Sach. 2, 12, 

11. Wie ein ⸗Adler ausführt ſeine 
Jungen und en ſchwebt, brei⸗ 
tete er ſeine Fittiche aus und nahm 
ihn und trug ihn auf jeinen Flügeln. 

Pf. 36, 8; 2. Moſe 19, 4. 

12. Der Herr allein leitete ihn, und 
kein fremder Gott war mit ihm. 

13. Er ließ ihn hoch herfahren auf 
Erden und nährte ihn mit den Vong 
ten des Feldes und ließ ihn Honig 

augen aus den Felſen und Ol aus 

en harten Steinen, * Pf. 81, 17. 

14. Butter von den Kühen und Milch 
von den Schafen ſamt dem Fetten von 
den Lämmern und feiſte Widder und 
Böcke mit fetten Nieren und Weizen 
und tränkte ihn mit gutem Trauben⸗ 


Das Lied Moſe's. Gott bereitet ihn auf ſeinen Tod. blut 


1. Merkt auf, 18 Himmel, ich will 
reden, und die Erde höre die Rede 
meines Mundes. K. 31, 28; Jef. 1, 2. 


und meine Rede fließe wie Tau, wie 
der Regen auf das 


2. Meine Lehre fc mie der Regen, 


ras und wie die 


Tropfen auf das Kraut. Jeſ. 56, 10. 11. 


15. Da aber »Jeſurun fett ward, 
ward er übermütig. Er tft fett und 
dick und ſtark geworden und hat den 
Gott fahren laſſen, der ihn gemacht 
hat. Er hat den Fels ſeines Heils 


gering gea tet 
Ehrenname Iſraels. — Jeſ. 44, 2. J K. 31, 20. 
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16. und hat ihn zum Eifer ya 
durch fremde Götter; durch Greuel 
hat er ihn erzürnt. 

17. Sie haben den Teufeln geopfert 
und nicht ihrem Gott, den Göttern, 
die ſie nicht kannten, den neuen, die 
uvor nicht geweſen ſind, die eure 

äter nicht geehrt haben. 

18. Deinen Fels, der dich gezeugt hat, 
haſt du aus der Acht Fa e und a 
vergeſſen Gottes, der dich gemacht hat. 


21. Sie haben mich gereizt an dem, 
-das nichtGott iſt; mitihrer Abgötterei 
aben fie mich erzürnt. Und ich will 
ie wieder reizen an dem, das nicht ein 
Volk iſt; an einem törichten Volk will 
ich fie erzürnen. ⸗Jer. 2, 11. f Röm. 10, 19. 
22. Denn ein Feuer iſt angegangen 

durch meinen Zorn und wird brennen 
bis in die unterſte Hölle und wird 
verzehren das Land mit ſeinem Ge⸗ 
wächs und wird anzünden die Grund⸗ 
feſten der Berge. 
23. Ich will alles Unglück über ſie 
ſte ſchte ich will alle meine Pfeile in 
ie ſchießen. Bf. 91, 5. 
24. Vor Hunger ſollen ſie verſchmach⸗ 
ten und ver ehrt werden vom Fieber 
und von jähem Tod. Ich will der 
Tiere Zähne unter ſie ſchicken und der 
Schlangen Gift. 

25. Auswendig wird ſie das Schwert 
berauben und inwendig der Schrecken, 
beide, Jünglinge und Jungfrauen, die 
Säuglinge mit dem grauen Mann. 

26. wollte ſagen: „Wo ſind ſie? 
ich werde ihr Gedächtnis aufheben 
unter den Menſchen“, 

27. Reh cht den Zorn der Feinde 
ſcheute, da 1 ihre Feinde ſtolz 
würden und möchten ſagen: Unſre 


Macht iſt hoch, und der Herr hat nicht 


ſolches alles getan. 

28. Denn es 15 ein Volk, darin kein 

Rat iſt, und iſt kein Verſtand in ihnen. 
eſ. 27, 11; Jer. 4, 22. 

29. O, daß ſie weiſe wären und ver⸗ 
nähmen ſolches, daß ſie verſtünden, 
was ihnen hernach ent men wird! 
‚30. Wie gehet's zu, | a5 t 
ihrer tauſend jagen, und zwei werden 
zehntauſend flüchtig machen? Iſt's 


einer wird 


5. Moſe 32. Herrn Gerechtigkeit und Treue. 


nicht alſo, daß fe ihr Fels verkauft hat 
und der Herr ſie übergeben hat? 
3. Moſe 26, 8. 36. 37. 
31. Denn unſer Fels iſt nicht wie ihr 
els, — des ſind unſre Feinde ſelbſt 


ichter. 

32. Denn ihr Weinſtock iſt vom Wein⸗ 
ſtock zu Sodom und von dem Acker 
Gomorras; ihre Trauben ſind Galle, 
ſie haben bittere Beeren; gef. 1, 10. 

33. ihr Wein iſt Drachengift und 
wütiger Ottern Galle. 

34. Iſt ſolches nicht bei mir verbor⸗ 
gen und verftegeltin meinen Schätzen? 
„29, 28. 

35. Die Rache iſt mein; ich will ver⸗ 
gelten. Zu ſeiner Zeit ſoll ihr Fuß 
gleiten; denn die Zeit ihres Unglücks 
iſt nahe, und was über ſie kommen 

ſoll, eilt herzu. 
Pf. 94, 11 Röm. 12, 19; Hebr. 10, 30. 

36. Denn der Herr wird ſein Volk 
richten, und über ſeine Knechte wird er 
daß erbarmen Denn er wir 1 1 

aß ihre Macht dahin iſt und beides, 
»das Verſchloſſene und Verlaſſene, 
weg iſt. *1. Kön. 14, 10. 

37. Undmanwirdſagen: Wo ſind ihre 
Götter, ihr Fels, auf den ſie trauten? 

38. Welche das Fett ihrer Opfer aßen 
und tranken den Wein ihrer Trank⸗ 
opfer, laßt 5 aufſtehen und euch 
helfen und euch ſchützen! „Nicht. 10, 14. 

39. Sehet ihr nun, daß »ich's allein 
bin und iſt kein Gott neben mir! Ich 
kann töten und lebendig machen, i 
kann ſchlagen und kann heilen, und iſt 
niemand, der aus meiner Handerrette. 

K. 4, 35; Jeſ. 45, 5. +2. Moſe 15, 26; 

1. Sam. 2, 6; Hiob 5, 18; Hoſ. 6, 1. 2. 
40. Denn ich will meine Hand in den 
immel 75 5 und will ſagen: Ich 
ebe ewiglich. 2. Moſe 6, 8; Heſek. 33, 11. 
41. Wenn ich den Blitz meines 
Schwerts wetzen werde und meine 
Hand zur Strafe h wird, ſo will 


ch mich wieder rächen an meinen 
Feinden und denen, ie mich haſſen, 


vergelten. x I 
feile mit Blut 
mein Schwert 
it dem Blut der 
fangenen, 
e indes 


upt de 
lle, die 
rd d 


— 


und werdenlernen von deinen Worten. 
4. Moſe hat uns das a geboten, 
das Erbe der Gemeinde 


Moſe's Abſchiedſegen 


Worte dieſes Liedes vor den Ohren des 

Volks, er und Joſua, der Sohn Nuns. 
45. Da nun Moſe ſolches alles aus⸗ 

geredet hatte zum ganzen Iſrael, 

46. ſprach er zu ihnen: Nehmet zu 
Herzen alle Worte, die ich euch heute 
be 10 75 daß ihr euren Kindern be⸗ 
fehlt, aß Im halten und tun alle Worte 

ieſes Geſetzes. „K. 6, 7. 

47. Denn es iſt nicht ein vergebliches 
Wort an euch, ſondern es iſt euer 
Leben; und ſolches Wort wird euer 
Leben verlängern in dem Lande, da 
ihr hin gehet über den Jordan, daß 
ihr's einnehmet. *3, Moſe 18, 5. 

48. Und der Herr redete mit Moſe 
desſelben Tages und ſprach: 1 

49. Gehe auf das Gebirge ⸗Abarim, 
auf den Berg Nebo, der da liegt im 
Moabiterland, gegenüber Jericho, 
und ſchaue das Land Kanaan, das ich 
den Kindern Iſrael zum Eigentum 
geben werde, „4. Moſe 27,12; 33,48. 

50. und — 5 auf dem Berge, wenn du 
hinaufgekommen biſt, und verſammle 
dich zu deinem Volk, gleich wie dein 
Bruder Aaron ſtarb auf dem Berge 
Hor und ſich zu ſeinem Volk verſam⸗ 


melte, *4. Moſe 20, 23—29, 
51. darum Ye r euch an mir ver⸗ 
ſündigt habt unter den Kindern Iſrael 


bei dem Haderwaſſer zu Kades in der 
Wüſte Zin, daß ihr mich nicht heiligtet 
unter den Kindern Iſrael; 
4. Moſe 20, 12. 13. 5 

52. denn du ſollſt das Land vor dir 
ſehen, das ich den Kindern 8 5 
gebe, aber du ſollſt nicht hineinkom⸗ 
men. K. 34, 4. 


Das 33. Kapitel. 
Moſe's letzter Segen und Weisſagung über die 
5 zwölf Stämme 
1. Dies iſt der Segen, damit Moſe, 
der Mann Gottes, die Kinder Iſrael 
vor ſeinem Tod ſegnete. 1. Mofe 40. 
2. Und er ſprach: Der Herr iſt vom 
Sinai gekommen und 1 aufge⸗ 
1 von Seir; er 9 
rochen von dem Berge? as und 
iſt gekommen mit viel tauſend Heili⸗ 
en; zu ſeiner rechten Hand iſt ein 
ſeur es Geſetz an ſie. Judas 14. 
3. en er die Leute fo lieb! Alle 
feine Heiligen find in deiner Hand ; fie 


werden ſich ſetzen zu deinen Füßen 


akobs. 


5. Moſe 32. 33. 


hervorge⸗ 
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5. Und ⸗Er ward König über 1 Je⸗ 
ſurun, » als ſich verſammelten die 
Häupter des Volks ſamt den Stäm⸗ 
men Iſraels. a 
*2. Moſe 15, 18. + Ehrenname Iſraels. Jeſ. 44, 2. 

**9, Moſe 19, 7. 8. 


e 19, 7. 

6. Ruben lebe, und ſterbe nicht, und 
er ſei ein geringer Haufe. 

7. Dies iſt der Segen Judas. Und 
er ſprach: Herr, 10 die Stimme 
Juda's und mache ihn zum Regenten 
in ſeinem Volk und laß ſeine Macht 

roß werden, und ihm müſſe wider 
eine Feinde geholfen werden. 

8. Und zu Levi ſprach er: Dein 
Recht und dein Licht bleibe bei deinem 
e Mann den du verſucht haft 
zu Maſſa, da ihr hadertet am Hader⸗ 
waſſer. 2. Moſe 28,30. 42. Moſe 17; 4. Moſe 20. 

9. Wer von ſeinem Vater und von 
ſeiner Mutter ſpricht: Ich ſehe ihn 
nicht, und von ſeinem Bruder: 15 
kenne ihn nicht, und von ſeinem Sohn: 
Ich weiß nicht, — die halten deine 
Rede und bewahren deinen Bund; 

Matth. 10, 37; 2. Moſe 32, 26-29. 

10. die werden 0 deine Rechte 
lehren und Iſrael dein Geſetz; die wer⸗ 
den Räuchwerk vor deine Naſe legen 
und ganze Opfer auf deinen Altar. 

11. Herr, ſegne ſein Vermögen und 
laß dir gefallen die Werke ſeiner 
Hände; ein den Rücken derer, die 
ich wider ihn auflehnen, und derer, die 
ihn haſſen, daß ſie nicht aufkommen. 

12. Und zu Benjamin ſprach er: 
Der Geliebte des Herrn wird ſicher 
wohnen; allezeit wird er über ihm 
halten und wird zwiſchen ſeinen Schul⸗ 
tern wohnen. A 

13. Und zu Joſeph ſprach er: Sein 
Land liegt im Segen des Herrn: da ſind 
edle Früchte vom Himmel, vom Tau, 
und on der Tiefe, die unten liegt; — 

14. da ſind edle Früchte von der Sonne 
— und edle, reife Früchte der Monde — 

15. und von den hohen Bergen von 
alters her und von den Hügeln für 


und für — 

16. und edle Früchte von der Erde und 
dem, was darinnen iſt. Die Gnade 
des, der in dem Buſch wohnte, komme 
Sch das Haupt Joſephs und auf den 
Scheitel des + Geweihten unter ſeinen 
Brüdern. 2. Moſe 3, 2. +1. Moſe 49, 26. 

17. Seine Herrlichkeit iſt wie eines 
erſtgeborenen Stiers, und ſeine Hör⸗ 
ner ſind wie Einhornshörner; mit 
denſelben wird er die Völker ſtoßen zu⸗ 
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hauf bis an des Landes Enden. Das 
195 die Zehntauſende Ephraims und 
ie Tauſende Manaſſes. 

18. Und zu Sebulon ſprach er: Se⸗ 
bulon, freue dich deines Auszugs; 
Aber Iſaſchar, freue dich deiner Hüt⸗ 

en 


19. Sie werden die Völker auf den 
N und daſelbſt opfern Opfer 
der Gerechtigkeit. Denn ſie werden die 
Menge des Meers ſaugen und die ver⸗ 
ſenkten Schätze im Sande. 

20. Und zu Gad ſprach er: Gelobt 
ſei, der Gad Raum macht! Er liegt 
wie ein Löwe und raubt den Arm 
und den Scheitel, 

21. und er erſah ſich das erſte Erbe — 
denn daſelbſt war ihm eines Fürſten 
Teil aufgehoben —, und er kam mit 
den Oberſten des Volks und vollführte 
die Gerechtigkeit des Herrn und ſeine 
Rechte an Ilrael. 4. Moſe 32. 
22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein 
junger Löwe, der herausſpringt von 


aſan. 

23. Und zu Naphthali ſprach er: 
Na wird genug haben, was er 
begehrt, und wird voll Segens des 
Herrn ſein; gegen Abend und Mittag 
wird ſein Beſitz ſein. 

24. Und zu Aſſer ſprach er: Aſſer 
ſei geſegnet unter den Söhnen; er 0 
angenehm ſeinen Brüdern und tauche 
ſeinen Fuß in Ol. 

25. Eiſen und Erz ſei dein Riegel, 
dein Alter ſei wie deine Jugend. 

26. Es iſt kein Gott wie der Gott 
Jeſuruns. Der im Himmel ſitzt, der 
je deine Hilfe, und des Herrlichkeit 
n Wolken iſt. * Jef. 44, 2. 

27. Zuflucht iſt bei dem alten Gott 
und unter den ewigen Armen. Und 
er wird vor dir her deinen Feind aus⸗ 
treiben und ſagen: Sei vertilgt! 

28. Iſrael wird Jabel allein woh⸗ 
nen; der Brunnen Jakobs wird ſein 
in dem Lande, da Korn und Moſt iſt, 
dazu ſein Himmel wird mit Tau 


triefen. 4. Mofe 28, 9. 
29. Wohl dir, Iſrael! Wer iſt dir 


gleich 8 
La F der deiner 
ild und das S 
Sieges iſt! Deinen Feinden wird's 
fehlen; aber du wirſt auf ihren 
Höhen einhertreten. 
K. a, 7. 8; Pf. 38, 12 144, 15. 


5. Moſe 33. 34. 


Moſe's Tod. 


Das 34. Kapitel. 
Moſe's Tod. 

1. Und Moſe ging von dem Gefilde 
der Moabiter auf den Berg Nebo, auf 
die Spitze des Gebirges Pisga, gegen⸗ 
über Jericho. Und der Herr zeigte 
ihm das ganze Land Gilead bis gen 
1 Naphthalf und 
. und das ganze ali un 
das Land Ephraim und Manaſſe und 
das ganze Land Juda bis an das 
Meer gegen Abend . 

3. und das Mittagsland und die 
Gegend der Ebene Jerichos, der Pal⸗ 
menſtadt, bis gen Zoar. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Dies iſt das Land, das ich hen 
Iſaak und Jakob geſchworen habe 
und geſagt: »Ich will es deinem Sa⸗ 
men geben. Du haſt es mit deinen 
Augen geſehen; aber du ſollſt nicht 
hinübergehen. 1. Moſe 12, 7. 

5. Alſo ſtarb Moſe, der Knecht des 
Herrn, daſelbſt im Lande der Moabi⸗ 
ter nach dem Wort des Herrn. K. ge, 50. 

6. Und er »begrub ihn im Tal im 
Lande der Moabiter 8 Beth⸗ 
Peor. Und niemand 55 ſein Grab er⸗ 
fahren bis auf 8 heutigen Tag. 

Juda 


7: 197 Moſe war 120 Jahre alt, da 
er ſtarb. Seine 40 waren nicht 
dunkel geworden, und ſeine Kraft war 
nicht verfallen. 
8. Und die Kinder Iſrael bewein⸗ 
ten Moſe im Gefilde der Moabiter 
dreißig Tage; und es wurden voll⸗ 
endet die Tage des Weinens und 
Klagens über Moſe. 4. Moſe 20, 29. 
9. Joſug aber, der Sohn Nuns, 
ward erfüllt mit dem Geiſt der Weis⸗ 
heit; denn Moſe hatte ſeine Hände auf 
ihn gelegt. Und die Kinder Iſrael ge⸗ 
horchten ihm und taten, wie der Herr 
dem Moſe geboten hatte. +4. Moſe 27, 18. 
10. Und es ſtand hinfort kein Prophet 
in Iſrael auf wie Moſe, den der 
Herr erkannt hätte «von Angeſicht zu 
Angeſicht, „2. Moſe 88, 11; 4. Mofe 12, 6-8. 
11. zu allerlei Zeichen und Wundern, 
dazu ihn der Herr ſandte, daß er ſie 
täte in Agyptenland an 1 0 und 
an allen ſeinen Knechten und an allem 
ſeinem Lande an j ; 
i 


Joſua, von Gott geſtärkt, 
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225 


muntert Iſrael auf. 


Das Buch Joſua. 


Das 1. Kapitel. 


Joſua wird von Gott in ſeinem Beruf geſtärkt. 
Das Volk verſpricht ihm Gehorſam. 

1. Nach dem Tod Moſe's, des Knechts 
des Herrn, ſprach der Herr zu Joſua, 
dem Sohn Nuns, Moje’3 Diener: 

2. Mein Knecht Mof e iſt geſtorben; 
ie mache dich nun auf und zieh über 

ieſen Jordan, du und dies ganze 
Volk, in das Land, das ich ihnen, den 
Kindern Ifreelz gegeben habe. 


3. Alle Stätten, da eure Fuß⸗ 
ſohlen treten werden, habe ich euch 
gegeben, wie 1 Moſe geredet habe. 


ſe 11, 24. 

4. Von der Wüſte an und dieſem 
Libanon bis an das große le 
Euphrat — das e Land der Hethi⸗ 
ter —, bis an das 5 Meer gegen 
Abend ſollen eure Grenzen ſein. 

5. Es ſoll dir niemand widerſtehen a 
dein Leben lang. Wie ich mit Moſe ge⸗ 
weſen bin, alſo will ich auch mit dir 
ſein. Ich “ill dich nicht verlaſſen noch 
von dir weichen. *5. Moſe 31,8; Hebr. 18,5. 

6. N und unverzagt; denn 
du ſollſt dieſem Volk das and aus⸗ 
teilen, das ich ch ihren Vätern geſchwo⸗ 
ren habe, e s ihnen geben wollte. 


oſe 3, 28; 31, 7. 28. 
7. Sei nur getroſt und ſehr Benin, 
daß du halteſt und tueſt allerdinge 


bietet dem Volk und ſprecht: Schaffet 
euch Vorrat; denn über drei Tage 
werdet ihr über dieſen Jordan gehen, 
daß ihr hineinkommt und das Land 
„ das euch der Herr, euer 
Gott, geben wird. 

12. Und zu den Rubenitern, Ga⸗ 
ditern und dem halben Stamm Ma- 
naſſe ſprach Joſua: 

13. Gedenket an das Wort, i ae 
Moſe, der EN des Herrn, 
und ſprach: Der Herr, euer jott, 

at euch zur Ruhe gebracht und dies 

and gegeben. * 4. Moſe 32, 20. 

14. Eure Weiber und Kinder und Vie 
laßt in dem Lande bleiben, das eu 
Moſe gegeben hat, dies ſeit des Jor⸗ 
dans; 97 aber ſollt vor euren Brü⸗ 
dern herziehen gerüſtet, was ſtreit⸗ 
bare Männer ſind, und ihnen helfen, 

15. bis a der Herr eure Brüder 

490 Ruhe bringt wie euch, daß ſie 
einnehmen das Land, das ihnen 

2 Herr, euer Gott, geben wird. 
Alsdann ſollt ihr wieder umkehren 
in euer Land, das euch Moſe, der 
Knecht des Herrn, egeben hat zu 
beſtzen diesſeit des eben, gegen 
der Sonne 16 aun 
ie antworteten Joſua und 


16. Und 
baff en: Alles, was du uns geboten 
aſt, das wollen wir tun; und wo du 


uns hin ſendeſt, da wollen wir hin 


nach dem Geſetz, das dir Moſe, mein gehen 


Knecht, geboten hat. Weiche nicht da⸗ 

von, weder »zur Rechten noch zur 

Linken, fauf daß du weiſe handeln 

mögeft, in allem, was du tun ſollſt. 
ofe 5, 29. +1. Kön. 2,3. 

8. und laß das Buch dieſes Ge⸗ 
ſetzes nicht von deinem Munde kom⸗ 
men, an betrachte es Tag und 
Nacht, auf daß > men de . 
allerdinge nach d darin 
Ae en ſteht. Alsdann ! wird es 

ir wirt n in allem, was du tuſt, 
und wir 9 — 955 handeln können. 


9. Siehe, ich Habe 912 geboten, daß 
du getroſt und freudi bez 9 15 175 
nicht grauen und 1 00 Bi 
denn der Herr, dein iſt mit 11 
in allem, was du tun w irſt. 

10. Da er van den Hauptleuten 
des Volks und ſpra 55 

11. Gehet dur 

Altes Teſtament. 
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das Lager und ge⸗ 


17. Wie wir Moſe gehn orſam ſind 
eweſen, ſo wollen wir dir auch ge⸗ 
Borfam en: allein, daß der Herr, 
dein Gott, nur mit dir ſei, wie er 
mit Moſe war. 

18. Wer deinem Mund ungehorſam 
iſt und nicht gehorcht deinen Worten 
in allem, was du uns getgo der 
ſoll fterben. Sei nur getroft und 
unverzagt! „V. 6. 


Das 2. Kapitel. 
Rahab rettet en iſraelitiſche Kundſchafter in 
cho gegen > ng el mit ihrer Familie 
verſchont zu werden. 
1. Joſua aber, der Sohn Nuns, hatte 
wei e eimlich ausge⸗ 
Jane von Sittim 1 ihnen gelagt; 
Gehet hin, cn het das Lan 
Jericho. Die gingen hin und kamen 
in das Haus einer Hure, die hieß 
Rahab, und .. gu e ein. 


25; 11,8 
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2. Da ward dem König zu Jericho 
eſagt: Siehe, es ſind in dieſer Nacht 
ſänner 1 von den 
Kindern Iſrael, das Land zu erkunden. 

3. Da ſandte der König zu Jericho 
gu Rahab und ließ ihr jagen: Gib 

ie Männer heraus, die zu dir in dein 
Haus gekommen ſind; denn ſie ſind ge⸗ 
kommen, das ganze Land zu erkunden. 

4. Aber das Weib verbarg die zwei 
Männer und ſprach alſo: Es ſind ja 
Männer zu mir hereingekommen; aber 
ich wußte nicht, woher ſie waren. 

5. Und da man die Tore wollte zu⸗ 
chließen, da es finſter war, gingen 
ie ng daß i nicht weiß, wo 
ie hin gegangen ſind. Jagt ihnen 
eilend nach, denn ihr werdet ſie er⸗ 
greifen. 

6. Sie aber ließ ſie auf das Dach 
1 und verdeckte ſie unter die 

lachsſtengel, die ſie auf dem Dache 
e hatte. 2 

7. Aber die Männer jagten ihnen 

nach auf dem Wege zum 

an die Furt; und man ſchloß das 

Tor zu, da die hinaus waren, die 

ihnen nachjagten. = f 

8. Und 15 denn die Männer ſich 
ſchlafen legten, ſtieg ſie zu ihnen 
hinauf auf das Da 5 

9. und ſprach zu ihnen: Ich weiß, 

daß der Herr euch das Lan gegeben 

hat; »denn ein Schrecken iſt über uns 

. vor euch, und alle Einwohner 

es Landes ſind vor euch feig ge⸗ 

worden. 2. Moſe 28, 27. 

10. Denn wir Bi gehört, wie der 

Herr hat ⸗das Waſſer im Schilfmeer 
ausgetrocknet vor euch her, da ihr 
ae zoget, und was ihr den 
zwei Königen der Amoriter, Sihon 
und Og, jenſeit des Jordans getan 
habt, wie ihr ſie verbannt habt. 

2. Moſe 14, 21. +4. Moſe 21, 24. 35. 

11. Und ſeit wir ſolches gehört ha⸗ 
ben, »iſt unſer Herz verzagt und iſt 
kein Mut mehr in jemand vor euch; 
denn der Herr, euer Gott, iſt Gott 
oben im Himmel und unten auf Erden. 

K. 5, 1; 2. Moſe 15, 14. 15. +5. Moſe 4, 89. 

12. So ſchwöret mir nun bei dem 

errn, daß, weil ich an euch Barm⸗ 

erzigkeit ri habe, ihr auch «an 
meines Vaters Haufe Barmherzigkeit 
tut; und gebt min eingsratffes Zeichen, 

18. daß ihr leben laſſet meinen Va⸗ 
ter, meine Mutter, meine Brüder und 


Joſua 2. 


ordan bis F 


die Kundſchafter. 


meine Schweſtern und alles, was ſie 
aben, und errettet unſre Seelen vom 


ode. 

14. Die Männer ſprachen zu ihr: 
Tun wir nicht Barmherzigkeit und 
Treue an dir, wenn uns der Herr 
das Land gibt, ſo ſoll unſre Seele 
für euch des Todes ſein, ſofern du 
unſer Geſchäft nicht verrätſt. 

15. Da ließ ſie dieſelben am Seil 
durchs Fenſter hernieder; denn ihr 
haus war an der Stadtmauer, und 
ie wohnte auch auf der Mauer. 

16. Und de 5 zu ihnen: nA 
auf das Gebir aß euch nicht be⸗ 

egnen, die 10 nachjagen, und ver⸗ 

ergt euch daſelbſt drei Tage, bis daß 
die wiederkommen, die euch nach⸗ 
jagen; darnach gehet eure Straße. 

17. Die Männer aber ide zu 
ihr: Wir wollen aber des Eides los 
ſein, den du von uns genommen haſt, 

18. wenn wir kommen ins Land 
und du nicht dies rote Seil in das 
enſter knüpfſt, womit du uns her⸗ 
niedergelaſſen haſt, und zu dir ins 
Haus verſammelſt deinen Vater, 
deine Mutter, deine Brüder und 
deines Vaters ganzes Haus. 

19. Und wer zur Tür deines Hauſes 

erausgeht, des Blut ſei auf ſeinem 

aupt, und wir un use fi aber 
aller, die in deinem Hauſe ſind, ſo 
eine Hand an ſie gelegt wird, ſo ſoll 
ihr Blut auf unſerm Haupt ſein. 
20. Und ſo du etwas von dieſem 
unſerm Geſchäft wirſt ausſagen, ſo 
wollen wir des Eides los ſein, den 
du von uns genommen haſt. 

21. Sie ſprach: Es ſei, wie ihr ſagt, 
— und ließ ſte ehen. Und ſie gingen 
hin. Und ſie knüpfte das rote Seil 
ins Fenſter. SH 
22. Sie aber gingen hin und kamen 
aufs Gebirge und blieben drei Tage 


. und ſprachen 
Herr hat ung alles La 
ände gegeb 
inwohner de 


Iſrael zieht 
Das 3. Kapitel. 


Iſrael geht trockenen Fußes durch den Jordan. 
1. Und Joſua machte ſich 87 auf, 
und fie zogen aus ⸗Sittim und kamen 
an den 10 er und alle Kinder G.. 
rgel, und blieben daſelbſt über Nacht, 
ehe ſie hinüberzogen. 4. Moſe 25, 1. 
2. Nach drei Tagen aber gingen die 
Hauptleute durchs Lager 

3. und geboten dem Volk und ſpra⸗ 
chen: Wenn ihr na werdet die Lade 
des Bundes des Herrn, eures Got⸗ 
tes, und die Prieſter aus den Leviten 
09 tragen, ſo ziehet aus von eurem 

rt und folget ihr nach, 


4. doch da eiche euch und ihr 
Raum ſei bei zweitauſend Ellen. Ihr 
* 


ſollt nicht zu ihr nahen, auf daß i 
wiſſet, auf welchem Wege ihr gehen 
ſollt; denn ihr ſeid den Weg bisher 
nicht gegangen. 

5. Und Joſua ſprach zum Volk: 
+ Heiliget euch; denn morgen wird der 
Herr ein Wunder unter euch tun. 


„2. Mofe 19, 10. 

6. Und zu den Prieſtern ſprach er: 
Traget »die Lade des Bundes und 

ehek vor dem Volk her. Da trugen 
ſte die Lade des Bundes und gingen 
vor dem Volk her. K. 6, 6. 

7. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
Heute will ich anfangen, dich gro 
gu machen vor dem ganzen Iſrgel, 

aß. * wiſſen, wie ich mit Moſe 
geweſen bin, alſo ſei ich auch mit dir. 

K. 4, 14. f. K. 1, 5. 17. 

8. Und du gebiete den Prieſtern, die 
die Lade des Bundes tragen, und 
1 5 : Wenn ihr kommt vorn ins 

aſſer des Jordans, ſo ſtehet ſtill. 

9. Und Joſua ſprach zu den Kindern 
Iſrael: Herzu! und höret die Worte 
des Herrn, eures Gottes! 

10. Und an Dabei ſollt ihr mer⸗ 
ken, daß ein lebendiger Gott unter 
euch iſt, und daß er vor euch aus⸗ 
treiben wird die Kanaaniter, He⸗ 
9 eviter, Eine ter, Girgaſiter, 

morxiter und Jebuſiter. 

11. Siehe, die Lade des Bundes des 
Herrſchers über alle Welt wird vor 
euch her gehen in den Jordan. 

12. So nehmet nun zwölf Männer 
aus den Stämmen Iſraels, aus jeg⸗ 
lichem Stamm einen. 


Prieſter, die des Herrn Lade, des 
Herrſchers über alle Welt, tragen, in 


des Jordans Waſſer ſich laſſen, jo 
vH 


Joſua 3. 4. 


durch den Jordan. 227 


wird ſich das ln das von oben 
herabfließt im Jordan, abreißen, daß 
es auf einem Haufen ſtehen bleibe. 

14. Da nun das Volk auszog aus 
einen Hütten, daß ſie über den Jor⸗ 

an gingen, und die al die Lade 
des Bundes vor dem Volk her trugen 
15. und an den Jordan kamen und 
ihre 115 vorn ins Waſſer tauchten 
(er ordan aber war voll an allen 
einen Ufern die ganze Zeit der Ernte), 

16. da »ſtand das Waſſer, das von 
oben herniederkam, aufgerichtet auf 
einem Haufen, ſehr ferne, bei der 
Stadt Adam, die zur Seite Zarthans 
liegt; aber das Waſſer, das zum 
Meer hinunterlief, zum Salzmeer, 
das nahm ab und verfloß. Alſo ging 
das Volk hinüber, Jericho gegenüber. 

2. Moſe 14, 21; Pf. 114, 8. 

17. Und die Prieſter, die die Lade 
des Bundes des Herrn trugen, ſtan⸗ 
den ſtill im Trockenen mitten im Jor⸗ 
dan. Und ganz Iſrael ging trocken 
ar bis das ganze Volk alles über 
den Jordan kam. 


Das 4. Kapitel. 


Denkfteine des wunderbaren Durchgangs durch 
den Jordan. 

1. Da nun das Volk ganz über den 
on ne war, ron der 

err zu Joſua: 

2. Nehmt euch zwölf Männer, aus 
jeglichem Stamm einen, 

3. und gebietet ihnen und ſprecht: 
Hebt auf aus dem Jordan zwölf 
Steine von dem Ort, da die Füße 
der e ſind, und 
bringt ſie mit euch hinüber, daß ihr 
ie in der Herberge laſſet, da ihr dieſe 

acht herbergen werdet. 

4. Da rief Joſua die zwölf Män⸗ 
ner, die er verordnet hatte aus den 
Kindern Iſrael, aus jeglichem Stamm 
einen, 2 

5. und ſprach zu ihnen: Gehet hin⸗ 
über vor die Lade des Herrn, eures 
Gottes, mitten in den Jordan und 
feine ein e einen Stein auf 
eine Achſel, nach der Zahl der 
Stämme der Kinder Iſraell, 

6. daß ſie ein Zeichen ſeien unter 
uch. Wenn eure Kinder hernach 


e 
ihre Väter fra werden und ſpre⸗ 
13. Wenn dann die Fußſohlen der cen e nee bare 


en: Was tun dieſe Steine da? 
2. Moſe 12, 26. a 
7. jo ſollt ihr ihnen jagen: Weil das 
Waſſer des Jordans abgeriſſen iſt 
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vor der Lade des Bundes des Herrn, 
da ſie durch den Jordan ging, ſollen 
dieſe Steine den Kindern Iſrael ein 
ewiges Gedächtnis ſein. : 

8. Da taten die Kinder Iſrael, wie 
ihnen Joſua ere e hatte, und 
trugen zwölf Steine mitten aus dem 

ordan, wie der Herr ö Joſua ge⸗ 
agt hatte, nach der Zahl der Stämme 

er Kinder Iſrael, und brachten fie 
mit ſich hinüber in die Herberge und 
ließen ſie daſelbſt. x 2 

9. Und Joſua richtete zwölf Steine 
auf mitten im Jordan, da die Füße 
der Prieſter geſtanden waren, die die 
Lade des Bundes trugen; die ſind 
noch daſelbſt bis auf dieſen Tag. 

10. Denn die Prieſter, die die Lade 
trugen, ſtanden mitten im Jordan, 
bis daß alles ausgerichtet ward, was 
der vr dem Joſua geboten hatte dem 
Volk zu ſagen; wie denn Moſe Joſua 
geboten hatte. Und das Volk eilte 
und ging hinüber. 6 

11. Da nun das Volk ganz hinüber⸗ 

egangen war, da ging die Lade des 

errn auch hinüber und die Prieſter 
vor dem Volk her. 1 

12. Und die Rubeniter und Gaditer 
und der halbe Stamm Manaſſe 

ingen gerüſtet vor den Kindern 
Ffrael her, wie Moſe zu ihnen ge⸗ 
redet hatte. 4. Moſe 32, 21. 29. 

13. Bei 40000 Gerüſtete zum Heer 
gingen vor dem Herrn zum Streit 
auf das Gefilde Jerichos. 

14. An dem Tage machte der Herr den 
Joſug groß vor dem ganzen Iſrael: 
und fe fürchteten ihn, wie fie Moſe 
fürchteten, fein Leben lang. „K. 8, 7. 

15. Und der Herr ſprach zu Joſua: 

16. Gebiete den Prieſtern, die die 
Lade des Zeugniſſes tragen, daß ſie 
aus dem Jordan heraufſteigen. 

17. Alſo gebot Joſua den Prieſtern 
und ſprach: Steigt herauf aus dem 


Jordan! g - 

18. Und da die Prieſter, die die Lade 
des Bundes des Herrn trugen, aus 
dem Jordan heraufſtiegen und mit 
ihren Fußſohlen aufs Trockne traten, 
kam das Waſſer des Jordans wieder 
an ſeine Stätte und floß wie zuvor 
an allen ſeinen Ufern. 

19. Es war aber der zehnte Tag des 
erſten Monats, da das Volk aus dem 
Jordan a 
2 in Gilgal, gegen 


orgen vor 
er Stadt Jericho. 


K. 5, 9. 


Joſua 4. 5. 


Beſchneidung Iſraels. 

20. Und die zwölf Steine, die ſie aus 
dem Jordan genommen hatten, rich⸗ 
tete Joſua auf zu Gilgal 

21. und ſprach zu den Kindern 15 
rael:⸗Wenn eure Kinder hernach ihre 
Väter fragen werden und ſagen: 
Was ſollen dieſe Steine? 

* 6 


22. ſo ſollt ihr's ihnen kundtun und 
ſagen: Iſrael ging trocken durch den 
Jordan, 

23. da der Herr, euer Gott, das 
Waſſer des Jordans austrocknete vor 
euch, bis ihr hinüberginget, gleichwie 
der Herr, euer Gott, tat in dem Schilf⸗ 
meer, das er vor uns austrocknete, 
bis wir Gin augen, 

2. Moſe 14, 21. 22. 

24. auf daß alle Völker auf Erden 
die Hand des Herrn erkennen, wie 
Aare ſie iſt, daß ihr den Herrn, 
euren Gott, fürchtet allezeit. 


Das 5. Kapitel. 


Furcht der Kanaaniter. Beſchneidung und Paſſah⸗ 
feſt im Lande Kanaan. Da anna hört auf. 
Dem Joſua erſcheint der Engel Gottes. 


1. Da nun alle Könige der Amoriter, 


wohnten, und alle Könige der Kana⸗ 
aniter am Meer hörten, wie der Herr 
»das Waſſer des Jordans hatte aus⸗ 
Be vor den Kindern Iſrael, 
is daß ſie e verzagte 
ihn Herz, und war kein Mut mehr in 

ihnen vor den Kindern Iſrael. 
K. 3, 16. 7 K. 2, 24. 


die Inlen, des Jordans gegen Abend 


2. Zu der Zeit ſprach der Herr zu 
Joſua: Mache dir ern Meſſer 
und beſchneide die Kinder Iſrael zum 
andernmal. 2. Moſe 4, 25. 


3. Da machte ſich Joſua ſteinerne 
nitt die 
raloth. 


Meſſer und 10 


nder Iſrael 
auf dem Hüge greael 


tieg; und fie lagerten 6. D 


Der Engel Gottes. 


die aus Agypten gezogen waren, um⸗ 
kamen, darum 10 ſie der Stimme 
des Herrn nicht gehorcht hatten; wie 
denn der Herr ihnen geſchworen hatte, 
daß ſie das Land nicht ſehen ſollten, 
welches der Herr ihren Vätern ge⸗ 
baren jet uns zu geben, ein Land, 
arin Mi ch. und e Mi fließt. 


7. Deren, alnder, die an ihrer Statt 
waren au gekommen, beſchnitt Joſua; 
denn fie le Vorhaut und waren 
auf dem Wege nicht beſchnitten. 

8. Und da das ganze Volk een 
war, blieben fe an ihrem Ort im 
990, bis ſie heil wurden. 

9. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
Heute habe ich die Kane e Ag 19 7 7 8 
von euch gewendet. Und Pieſelbe 
Stätte ward Gilgal genannt bis auf 
dieſen Tag. 


10, Und als die Kinder Iſrael alfo 
in Gilgal das Lager hatten, hielten 
fie alla am Weben Tage des 
Monats am Abend auf dem Ge— 


t 
f * Ne 19,6 f. Moſe 28, b. 


11. und aßen vom Getreide des Lan⸗ 
des am Tag nach dem Paſſah, näm⸗ 
lich ungeſäuertes Brot und Heröſtee 
Körner, ebendesſelben Tages. 

12. Und das Man hörte auf des an⸗ 
dern Tages, da ſie des Landes Ge— 
treide aßen, daß die Kinder Iſrael 
lein Man mehr hatten, ſondern fie 
aßen vom Getreide des Landes Ka⸗ 
naan in bemfelben d ahr. 

9. Moſe d. „Ib. 

18. Und es begab ſich, da Joſua bei 
Jericho war, daß er feine Augen aufe 
1 gen gewahr, daß rein Mann 

Enge enüberſtand und hatte ein 

Mi chwert in Ian Dann: 15 

1 aing zu ihm und ſprach z 
int A rſt du uns an oder en 

einden * 4, Moſe 29, 93. 91. 

14. 25 e Nein, daa de ich bin 
ein :Fürſt über das Heer des Deren 
ul 5 gekommen, Da ftel 

un auf jein eh ur din 
Er betete an und fete u ihm: Was 
ſagt mein Ha einem 


15. Und der Fre "über das 
des Herrn ſprach zu Nen 5 ich 
beine Schu 1155 aus n Fil 
denn die Stätte ch Bu hebt, nl 
eilig. Pr Sofa, ta at al fo. 
Me. 


Joſua 5. 6. Jericho wird umzogen. 


eex ge 
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Das 6. Kapitel. 

Jericho wird erobert und zerſtört, Rahab und 
ihr Haus verſchont. 

J. Jericho aber war verſchloſſen und 
verwahrt vor den Kindern Iſrgel, 
daß niemand aus oder ein kommen 
konnte. 

2. Aber der Herr ſprach zu Joſua: 
Siehe da, ich habe Jericho ſamt ſeinem 
König undf einen Kriegsleuten indeine 
Hand gegeben. 

8. Laß alle Kriegsmänner rings um 
die Stadt her gehen einmal, und tue 
ſechs Tage alſo. 

4, Und laß ſteben AR fteben » 
aunen des Halljahrs tragen vor der 

ade her, und am Stadt nd de ehet 
fiebenmal um die Stadt 5 die 
Prieſter die n blaſen. 

Moſe 25,9. 

5, Und wenn man das Halljahrshorn 
ße und es lange tönt, daß ihr die 
Poſaune hört, Felge ſoll das ganze Volk 
ein ern eidhret machen, fo 
werden Glad Mauern umfallen, 
und das Voll ſoll hineinſteigen, ein 
jeglicher 1 8 vor ſich. 

6. Da rief Joſua, der Sohn Nuns, 
die Prieſter und ſprach zu ihnen: 
Traget die Lade des Bundes, und ſie⸗ 
ben! 0 zrieſter laſſet fteben Halljahrspo⸗ 
ee tragen vor der Lade des Herrn. 

7. Zum Volk aber ſprach er: Ztehet 
hin und gehet um die Stadt; und wer 
ae ft, gehe vor der Lade des 


Herrn I 
8. Da & ſoſuc e dem Volk gefagt 
Galli trugen die ſteben Prieſter ſieben 
alljahrspofaunen vor der Lade des 
Herrn er und gingen und blieſen die 
Poſaunen; und die Lade des Bundes 
948 ae folgte ihnen nach. 
d wer gerüſtet war, ging vor 
Han Prieſtern hex, die die Poſaunen 
bliefen ; und der Haufe folgte der Lade 
nach, und man blies Poſaunen. 
10. Joſua aber gebol dem Volk und 
ce Ihr ſo . ne 
machen noch eure Stimme hören 
Inllen, noch ſoll ein a0 17 * . 
5 1 000 f bis auf den T 10 
m ei oje werde: Ma 7110 
91 e o macht dann ein Feld⸗ 


8 Alſo ing die Lade des Herrn 
ugs um die Stadt einmal, und fie 
Kan 1 he Lager und blieben darin 


Me Und been machte ſich des More 


230 Jericho wird gewonnen, 


1. I und die Prieſter trugen 
le Lade bes Herrn. 

13. So trugen die ſieben Prteſter die 
fieben Halljahrspoſaunen vor der 
Lade des Herrn her und gingen und 
blieſen Poſaunen; und wer Brühe 
war, ging vor ihnen her, und der 
Haufe fo gie ber Lade des Herrn, 
Und man blies Poſaunen. 

14. Des andern Tages pingen ſte auch 
einmal um die Stadt und kamen 
wieder ins Lager. Alſo taten ſte 
ſechs Tage. 

15. Am ſiebenten Tage aber, da die 
Morgenröte aufging, machten ſie ſich 
Ian auf und gingen nach derſelben 
Weiſe ſeiben ein um die Stadt, daß 
fie desſelben einen Tages fiebenmal 
um die Stadt kamen. 

16. Und beim ftebentenmal, da die 
Prieſter die Poſaunen blieſen, ſprach 
Joſua zum Volk: Macht ein a 
N denn der Herr hat euch die 

tadt gegeben. 

17, Aber Bee Stadt und alles, was 
darin iſt 15 dem Herrn »verbannt 
90 0 Allein die Hure Rahab ( ſoll 
eben bleiben und alle, die mit ihr im 
Haufe find; denn ſte 5 die Boten 

verborgen, bie wir ausſandbten. 
4. Moſe 21, 9. K. 2, 12. 16; Hebr. 11,1. 

18. Allein hütet euch vor dem Ver⸗ 
bannten, daß ihr euch nicht verbannt, 
ſo ihr des Verbannten etwas nehmt, 
und macht das 1 Iſrgels verbannt 
und bringt in natüc, 
+3, Moſe 27,98; 5, Moſe 18, 18, 

19. Aber alles Silber und Gold ſamt 
dem ehernen und eiſernen Geräte ſoll 
dem Da eheiligt fein, daß es zu 
des Herrn cee komme. 

20. Da machte das Volk ein Feld⸗ 
G und man blies Poſaunen. 

enn als das Voll den Hall der Po⸗ 
ſaune hörte, machte es ein großes Feld» 
geſchrei. Und die⸗Mauern fielen um, 
Und das Volk erſtieg die Stadt, ein jeg⸗ 
licher ſtracks vor ſich. Alſo gewannen 
fie die Stadt „Hebr. 11, 50. 
21. und verbannten alles, was in 
der Stadt war, mit der Schärfe des 
Schwerts: Mann und Weib, jung und 
alt, Ochſen, Schafe und Gſel. 


22. Jo rach zu den zwei 
Aber 81197 } ch zu den zwei 5 


hafter ba Land ausgekund⸗ 
chaftet been: Behet in das Haus der 


ure un | 
eraus mit allem, was ſie hat, wie 


hr geſchworen habt. „K. 9,14. 


Joſua 6. 7. 


Rahab verſchont. 


26. Da gingen die Jünglinge, die 
Rabab he ter, hinein und führten 
Rahab heraus ſamt Vater und Mut⸗ 
ter und Brüdern und alles, was ſie 
17755 und alle ihre Geſchlechter und 
teßen fie draußen, außerhalb des 
Lagers Iſraels. 4. Moſe 81, 10. 
24. Aber die Stadt verbrannten fte 
mit Feuer und alles, was darin war. 
Allein das Silber und Gold und eherne 
und eiſerne Geräte taten ſie zum Schatz 
in das Haus des Herrn. 

25. Rahab aber, die Hure, ſamt dem 
Sort ihres Vaters und alles, was 
e halle, +ließ Joſua leben. Und fie 
wohnt in Nite bis auf dieſen Tag, 
darum daß ſie die Boten verborgen 
7 925 ojua e „ en 
eſa atte gen Jericho. 
Gear 1 5 8 t. 1, 25. 

26. Zu der Zeit ſchwur Joſua und 
bench : Verfluücht jet der Mann vor 
em Herrn, der ſich aufmacht und 
dieſe Stadt Jericho wieder baut! 
Wenn »er ihren Grund legt, das koſte 
ion feinen erſten Sohn; und wenn er 
t ns Tore ſetzt, das koſte ihn feinen 
jüngſten Sohn! I. Kön. 10, 84. 
27. Alſo war der Herr mit Joſua, daß 
man von ihm ſagte in allen Landen. 


Das 7. Kapitel. 

Achans a am Verbannten bringt Unglilck 
über das Volt und wird mit Steinigung beſtraft. 
1. Aber die Kinder Iſrael a He, 
ich an dem Verbannten; denn a 
er Sohn Charmis, des Sohnes Sab⸗ 
dis, des Sohnes Serahß, vom Stamm 
uda, nahm des ⸗Verbannten etwas. 
a ergrimmte der Zorn des Herrn 
über die Kinder Iſrael. „K. 6, 18. 
2. Und le Apa Männer aus 
von Jericho gen Ai, das bei Beth⸗Aven 
liegt, gegen Morgen vor Beth⸗Gl, und 
1 u a Gehet hinauf und 
erkundet das Land! — und da ſie hin⸗ 
aufgegangen waren und Ai er ndet 


e wieder u 
hm: Laß nich 
ondern 


Bann in Iſrael. 


92 2 die von Ai ſchlugen ihrer bei 

Mann und je gten ſie vor dem 
Tor bis 100 Sabarim und ſchlugen 
ie den herab. Da ward dem 
olk das Bes verzagt und ward zu 


Waſſer. 
6. Joſua aber zerriß | 
und fie auf ſein Angeſicht zur Erde 
vor der Lade des Herrn bis auf den 
Abend ſamt den Alteſten Iſraels, un 
fie warfen Staub auf ihre Häupter. 
7. Und Joſua ſprach: Ach Herr 
Herr, warum haſt du dies Volk über 
den ER 798 ührt, daß du uns in 
die Hände der Amoriter gäbeſt, uns 
1 ubringen? daß wir's uns 
= en gefallen fen, jenſeit des 
lch zu bleiben! 

mein Herr, was ſoll ich ſa⸗ 

gen, „ei U ſeinen Feinden den 
cken keh 

9. Wenn das die Kanaaniter und alle 
Wen des Landes hören, ſo 
werden fie uns umrin gen und auch 
unſern Namen ausrolt en von der 
Erde. Was willſt du denn für deinen 
großen Namen tun? 11925 1 0 82, 12. 


910 Da 0 der oſua: 
Stehe au 1 9 15 ſegſt alf auf 
deinem te 


11. Ifrael 15 ſich verſündigt, ſie 
haben meinen Bund übertreten, den 
ich ihnen geboten habe, und haben des 
Verbannten etwas genommen und 
geſtohlen und rn 3 und unter 
ihre Geräte gelegt 

12. Die Kinder, Israel können nicht 
tehen vorihren Feinden ſondern müſ⸗ 
en ihren Fe den Rüden 9 9 ; 

enn ſie ſind im Bann. Ich werde 
hinfort nicht mit euch ſein, wo ihr 
nicht den Bann aus . vertilget. 

13. Stehe auf und heilige das Volk 
und ſpri en aufmorgen. 
Denn alfo jagt der Herr, der Gott 

as: Es iſt ein Bann unter dir, 

rael; darum kannſt du nicht Ka 

dor deinen Feinden, bis daß ihr den 
An 55 19 155 uh h 9 0070 

nd ſollt euch früh herzumachen, 

ein Stamm nach dem andern; und 

welchen Stamm der Herr treffen 


eine Kleider 


2 Bu der ſoll ſich herzumachen, ein 


t der Herr treffen wird, das 
herzumachen, ein Haus nach 
Bade und welch Haus der Herr 
n wird das ſoll ſich herzumachen, 


san lacht nach dem andern; und welch 


Hauswirt nach dem andern. 


Joſua 7. 


25. Und Jo fua 1 


Achans Diebſtahl geſtraft. 231 


15. Und welcher gefunden wird im 
Bann, den ſoll man mit Feuer ver- 
brennen mit allem, was er hat, darum 
daß er den Bund des Herrn über⸗ 
treten und eine Torheit in Iſrael be⸗ 
gangen hat. 

16. Da machte ſich Joſua des Mor⸗ 
gens früh auf und brachte Iſrael herzu, 
einen Stamm nach dem andern; und 


es ward . der Stamm Juda. 
10, 20. 21; 14, 41. 42. 


17. Und da er die Geſchlechter in Juda 
herzubrachte, ward getroffen das Ge⸗ 
ſchlecht der Serahiter. Und da er das 
Geſchlecht der Serahiter herzubrachte, 
einen Hauswirt nach dem andern, 
ward Sabdi getroffen. 54. Moſe 26, 20, 

18. Und da er ſein 1 5 herzu⸗ 
brachte, einen Wirt nach dem andern, 
ward getroffen Achan, der ohn Char⸗ 
mis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes 
Sera 3, aus dem Stamm Juda. 

nd Sojua ſprach zu Achan: 

Mein Sohns gib n dem Gott 

b h die Ehre und 8 ihm das 

ob und ſage mir an: 17 haſt du 
getan? und leugne mir ni 

20. Da antwortete Achan 9919 und 
a: Wahrlich, ich habe mich ver⸗ 

ündigt an dem errn, dem Gott Iſ⸗ 
ner: Alſo und alſo habe ich getan: 

ich ſah unter dem Raub einen 
töſtlichen babyloniſchen Mantel und 
ee ilberlinge und eine gol⸗ 
ene Stange, fünfzig Lot am Gewicht; 
des gelüſtekemich, undichnahmes. Und 
ſiehe, es iſt ver charrt in die Erde in 
meiner Hütte und dasSilber darunter. 

22. Da ſandte Inge Boten hin, die 
liefen zur Hütte; und ſiehe, es war 
verſcharrt in ſeiner Hütte und das 


Silber darunter. 


23. Und en nahmen's aus der Hütte 
und brachten's zu Joſua und zu allen 
e Iſrael und ſchütteten es vor 
en 
24. Da nahm Joſua und 90 anze 
ſrael mit i en an, ohn 
erahs, ſamt dem über Man el 
und der goldenen Stan ‚feine Söhne 
und Töchter, ſeine Ochſen und Eſel 
und Schafe, ſeine Hütte und alles, 
was er hatte, und führten ſie hinauf 


ins Tal an 
1 5 Weil du uns 
betrübt haſt, ſo betrübe dich der Herr 
an dieſem Tage. Und das ganze Iſrael 
teinigte ihn und verbrannte fie mit 
uer. Und da ſie ſie geſteinigt hatten, 


232 Der Hinterhalt 


26. machten fie über fie einen großen 
Tag. Al der bleibt bis auf dieſen 
Tag. Alſo ein ſich der Herr von 
dem Grimm ſeines Zorns. Daher 
heißt derſelbe Ort das Tal Achor bis 
auf dieſen Tag. Jeſ. 65, 10; Hof. 2, 17. 


Das 8. Kapitel. 


Eroberung der Stadt Ai. Auf dem Berge Garizim 
und Ebal wird der Segen und Fluch ausgerufen. 
1. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
Fürchte dich in und zage nicht! 
eek mit dir alles Kriegsvolk und 
mache dich auf und zieh hinauf gen 
Ai! Siehe da, ich habe den König zu 
Ai ſamt ſeinem Volk, ſeiner Stadt und 
ſeinem Lande in deine Hände gegeben. 
2. Du ſollſt mit Ai und ſeinem König 
tun, wie du mit Jericho und feinem 
König getan haſt, nur daß ihr ihren 
Raub und ihr Vieh unter euch teilen 
ſollt. Aber ſtelle einen Hinterhalt 
hinter der Stadt. „K. 6, 21. 
3. Da machte ſich Joſua auf und alles 
Kriegsvolk, ae gen Ai. 
Und Joſua erwählte 30 000 ſtreitbare 
Männer und ſandte ſie aus bei der 


Nacht 

4. und gebot ihnen und ſprach a 
90 ihr ſollt der Hinterhalt ſein hinter 
der Stadt; macht euch aber nicht all⸗ 

u ferne von der Stadt und ſeid alle⸗ 
fart bereit! 

5. Ich aber und alles Volk, das mit 
mir iſt, wollen uns zu der Stadt 
machen. Und wenn ſie uns entgegen 
herausfahren wie das erſtemal, jo 
wollen wir vor ihnen fliehen, 

6. daß ſie uns nachfolgen heraus, bis 
daß wir ſie von der Stadt hinweg⸗ 
reißen. Denn ſie werden gedenken, wir 
De vor ihnen »wie das erſtemal. 

nd wenn wir vor ihnen fliehen, 

N * 5 


8. 

7. ſollt ihr euch aufmachen aus dem 
Hinterhalt und die Stadt einnehmen; 
denn der Herr, euer Gott, wird ſie in 
eure Hände geben. 

8. Wenn ihr aber die Stadt einge⸗ 
nommen habt, fo ſteckt ſie an mit Feuer 
und tut nach dem Wort des Herrn. 
Sehet, ich habe es euch geboten. 

9. Alſo ſandte ſie Joſua hin; und ſie 

ingen hin auf den Hinterhalt und 
Biel en Au e Beth⸗El und Ai 
abendwärts von Ai. 15 aber blieb 
die Nacht unter dem Volk 

10. und machte ſich des Morgens 
früh auf und ordnete das Volk und 


Joſua 7. 8. 


gewinnt A. 
zog hinauf mit den Alteſten Iſraels 
vor dem Volk her gen Ai. 

11. Und alles Kriegs volk, das bei ihm 
war, zog hinauf, und ſie traten herzu 
undkamengegen dieStadtundlagerten 
ſich Kal kitternacht vor Ai, daß nur 
ein Tal war zwiſchen ihnen und Ai. 

12. Er hatte aber bei 5000 Mann 
genommen und auf den . 
geſtellt zwiſchen Beth⸗El und Ai 
abendwärts von der Stadt. 

13. Und ſie ſtellten das Volk des 
ganzen Lagers, das gegen Mitternacht 
vor der Stadt war, alſo, daß ſein 
letztes reichte bis gegen den Abend von 
der Stadt. Und Joſug ging hin in 
derſelben Nacht mitten in das Tal. 

14. Als aber der König zu Ai das 
ſah, eilten die Männer der Stadt und 
machten ſich früh auf und zogen her⸗ 
aus, Iſrgel zu begegnen zum Streit, 
er mit allem ſeinem Volk, an einem 
beſtimmten Ort vor dem Gefilde. 
Denn er wußte nicht, daß ihm ein 
Hinterhaltgelegt warhinter der Stadt. 

15. Joſua aber und ganz Br ſtell⸗ 
ten ſich, als würden ſie geſchlagen vor 
Wut „und flohen auf dem Wege zur 

üſte. 

16. Da ward das ganze Volk in der 
Stadt zuhauf gerufen, daß es ihnen 
ſollte na nam 

17. Und ſie jagten 
wurden von der 


Ai wird zerſtört. 


aufaing, kehrten fie wieder um und 
ſchlugen die Männer von Ai. 

22. Und die in der Stadt kamen auch 
heraus ihnen entgegen, daß ſie mitten 
unter Israel kamen, von ee und 
von hieher; und ſie ſchlugen ſie, bis 
daß niemand unter ihnen übrigblieb 
noch entrinnen konnte, 0 

23. und griffen den König zu Ai 
lebendig und brachten ihn zu Joſua. 

24. Und da Iſrael alle Einwohner 
zu Ai erwürgt hatte auf dem Felde 
und in der Wüſte die ihnen nachge⸗ 
jagt atten, und alle durch die Schärfe 

es Schwerts fielen, bis daß ſie alle 
umkamen, da ech ſich ganz Iſrael 
gegen Ai und ſchlugen es mit der 

chärfe des Schwerts. i 

25. Und alle, die des Tages fielen, 
beide, Männer und Weiber der 
waren 12000, alles Leute von Ai. 

26. Joſua aber zog nicht wieder zurück 
ſeine Hand, mit der er die Lanze ausge⸗ 
reckt hatte, bis daß verbannt wurden 
alle Einwohner Ais. 2. Moſe 17,1118. 

27. Nur das Vieh und den Raub der 
Stadt teilte Iſrael aus unter ſich nach 
dem Wort des Herrn, das er Joſua 
geboten hatte. 3 

28. Und Joſua brannte Ai aus und 
machte einen an daraus ewiglich, 
der noch heute da 1 . 

29. und ließ den König zu Ai an 
einen Baum hängen bis an den Abend. 
Da aber die Sonne war unterge⸗ 
gangen, gebot er, daß man ſeinen 
Leichnam vom Baum täte; und ſie 
warfen ihn unter der Stadt Tor und 
machten einen großen Steinhaufen 
auf ihn, der bis auf dieſen Tag da iſt. 

K. 10, 27; 5. Moſe 21, 23. 

30. Da baute Joſua dem Herrn, 
dem Gott Iſrgels, einen Altar auf 
dem a Ebal 5. Moſe 27, 2-8. 

31. (wie Moſe, der Knecht des Herrn, 
geboten hatte den Kindern Iſrael, wie 
geſchrieben ſteht imGeſetzbuch Moſe's: 
einen Altar von ganzen Steinen, die 
mit keinem Eiſen behauen waren) 
und opferte dem Herrn darauf Brand⸗ 
opfer und ale EN 

32. und ſchrieb daſelbſt auf die Steine 
das andere Geſetz, das Moſe den Kin⸗ 
dern Fl rael vorgeſchrieben hatte. 

33. Und das ne ſrael mit feinen 
Alteſten und Amtleuken und Richtern 
ſtanden zu beiden Seiten der Lade, 


| 2 den Prieſtern aus Levi, 
% 
4 


N 


ie die Lade des Bundes des Herrn 


Joſua 8. 9. 
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trugen, die eng 1 als die 


Einheimiſchen, eine Hälfte neben dem 
Berge ⸗Garizim und die andere Hälfte 
neben dem Berge Ebal, wie Moſe, 


der Knecht des Herrn, vormals ge⸗ 
boten hatte au ſegnen das Volk Iſrael. 
5. Moſe 11, 29; 27, 12. 18. 

34. Darnach ließ er ausrufen alle 
Worte des Geſetzes vom Segen und 
Fluch, wie es geſchrieben ſteht im 
eſetzbuch. 

35. Es war kein Wort, das Moſe 
eboten hatte, das Joſua nicht hätte 
aſſen ausrufen vor der ganzen Ge⸗ 
meinde Iſrael und vor den Weibern 
und Kindern und Fremdlingen, die 
unter ihnen wandelten. 


Das 9. Kapitel. 

Die Gibeoniter ende durch Liſt Freundſchaft 
mit Iſrael und werden zu beſtändiger Knecht⸗ 
ſchaft beſtimmt. 

1. Da nun das hörten alle Könige, 
die jenſeit des Jordans waren auf 
den Gebirgen und in den Gründen 
und an allen Anfurten des großen 
Meers, auch die neben dem Berge 
Libanon waren, nämlich die Hethiter, 
Amoriter, Kanaaniter, Phereſiter, 

Heviter und Jebuſiter, 

2. ſammelten ſie IN einträchtig zu⸗ 
hauf, daß ſie wider Joſua und wider 
Iſrael ſtritten. 

3. Aber die Bürger zu Gibeon, da 
fie hörten, was Joſua mit ⸗Jericho 
und Ai getan hatte, erdachten fi 
eine Liſt, „K. 6, 20. 21. 4 K. 8, 26. 28. 

4. gingen hin und ae ſich mit 
Speiſe und nahmen alte Säcke auf 
ihre Eſel 

5. und alte, zerriſſene, geflickte Wein⸗ 
ſchläuche und alte, geflickte Schuhe an 
ihre Füße und sogen alte Kleider an, 
und alles Brot, das fie mit fich nah⸗ 
men, war hart und ſchimmlig. 

6. Und gingen zu Joſua ins Lager 


gen Gilgal und ſprachen zu ihm und 


zum ganzen Iſrael: Wir kommen 
aus fernen Landen; ſo macht nun 
an > ee frael 
Da ſprach das ganze Iſrael zu 
dem »Heviter: Vielleicht möchtet du 
unter uns wohnend werden; wie 
könnte ich dann feinen Bund mit dir 
machen? „K. 11, 19. +2. Moſe 23, 32. 
8. Sie aber ſprachen zu Joſua: Wir 
ſind deine Knechte. Joſua ſprach zu 
ihr? : Wer ſeid ihr, und woher kommt 
ihr? 8 
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9. Sie ſprachen: Deine Knechte find 
aus ſehr fernen Landen gekommen um 
des Namens willen des Herrn, deines 
Gottes; denn wir haben ſein Gerücht 
gehört und alles, was er in Agypten 
getan hat, 1 

10. und alles, was er den zwei Kö⸗ 
nigen der Amoriter jenſeit des Jor⸗ 
dans getan hat: Sihon, dem König 
5 12 und Og, dem König von 

aſan, der zu Aſtharoth wohnte. 
4. Moſe 21, 2185. 1 

11. Darum ſprachen unſere Alteſten 
und alle Einwohner unſers Landes: 
Nehmet Speiſe mit euch auf die Reiſe 
und gehet hin, ihnen entgegen, und 
ſprechtzuihnen: Wirſind eure Knechte. 
So macht nun einen Bund mit uns. 

12. Dies unſer Brot, das wir aus 
unſern Häuſern zu unsrer Speiſe nah⸗ 
men, war noch friſch, da wir aus⸗ 

ogen zu euch, nun aber, ſiehe, iſt es 

art und ſ n 

13. und dieſe We 1 füllten 
wir neu, und ſiehe, fie find zerriſſen; 
und dieſe unſre Kleider und Schuhe 

hei geworden über der ſehr langen 

eiſe. 

14. Da nahmen die Hauptleute ihre 
Speiſe an und fragten den Mund 
des Herrn nicht. 4. Moſe 27, 21. 
15. Und Joſua machte Frieden mit 
ihnen und richtete einen Bund mit 
ihnen auf, da je leben bleiben ſoll⸗ 
ten. Und die Oberſten der Gemeinde 
ſchwuren ihnen. V. 7. 

16. Aber über drei Tage, nachdem 
te mit ihnen einen Bund gemacht 

atten, kam es vor ſie, daß jene nahe 
bei ihnen waren und würden unter 
ihnen wohnen. 

17. Denn da die Kinder Iſrael fort⸗ 
sogen, kamen ſie des dritten Tages zu 


phira, Beeroth und Kirjath⸗Jearim — 
18. und ſchlugen fie nicht, darum daß 
ihnen die Oberſten der Gemeinde ge⸗ 
ſchwoxren hatten bei dem Herrn, dem 
Gott Iſraels. Da aber die ganze Ge⸗ 
meinde wider die Oberſten murrte, 
19. ſprachen alle Oberſten zu der 
ganzen Gemeinde: Wir haben ihnen 
eſchworen bei dem Herrn, dem Gott 
Ifraels; darum können wir ſie nicht 
antaſten. 1 
20. Aber das wollen wir tun: laßt 
N leben, daß nicht ein Zorn über uns 


in Städten-die hießen ®tbeon, Ka⸗ 


omme um des Eides willen, den wir 


ihnen getan haben. 2. Sam. 21, 1. 2. 


Betrug der Gibeoniter Joſua 9. 10, 


mild geſtraft. 
21. Und die Oberſten ſprachen ju 
ihnen: Laßt fie leben, daß ſie Holz⸗ 
hauer und Waſſerträger ſeien der 

anzen Gemeinde, wie ihnen die Ober⸗ 
ten gejagt haben. 
22. Da rief ſie Joſug und redete mit 
ihnen und ſprach: Warum habt ihr 
uns betrogen un gelagt, ihr ſeid ſehr 
ferne von uns, ſo ihr doch unter uns 
wohnet? 

23. Darum ſollt ihr verflucht ſein, 
daß unter euch nicht aufhören Knechte, 
die Holz hauen und Waſſer tragen 
zum Hauſe meines Gottes. 

24. Sie antworteten Joſua und ſpra⸗ 
chen: Es iſt deinen Knechten an NA 
daß der Herr, dein Gott, Moſe, ſei⸗ 
nem Knecht, geboten habe, daß er 
euch das ganze Land geben und vor 
euch her alle Einwohner des Landes 
vertilgen wolle. Da fürchteten wir 
ab unſer Leben vor euch ſehr und 

aben ſolches getan. 

25. Nun aber, ſiehe, wir ſind in 
deinen Händen; was dich gut und recht 
dünkt uns zu tun, das tue. 

26. Und er tat ihnen alſo und er- 
rettete ſie von der Kinder Iſrael Hand, 
daß fie ſie nicht erwürgten. 

27. Alſo machte ſie Joſua desſelben 
Tages zu ⸗Ho Dane und Waſſer⸗ 
trägern für die Gemeinde und den Al⸗ 
tar des Herrn bis auf dieſen Tag, 


rt, den er erwählen würde. 
5. Moſe 29, 10. 


Das 10. Kapitel. 


Wunderbarer Sieg Joſuas über fünf Amoriter⸗ 


könige. Weitere Erfolge. 

1. Da aber Adoni⸗Zedek, der König 
zu Jeruſalem, hörte, daß ⸗Joſua At 

ewonnen und es verbannt hatte und 
Ri ſamt ſeinem 1 getan hatte, 
gleich wie er Jericho und ſeinem König 
etan hatte, und daß die zu Gibeon 
rieden mit Iſrael gemacht hatten 
und unter ſte ge tomtmen waren, 

2. fürchteten je 82 ehr; denn Gibeon 
war eine große Sta ie eine m 
liche Stadt und größer als Ai, und 
alle ſeine Bürger ſtreitbar. a 


zu H 


e 
u 


an dem 


jagen: 
4. Kommt h 
mir, daß wir 


1 


11 


Simmel und verzog unterzugehen bei» 


Wunderbarer Sieg 


es hat mit Joſua und den Kindern 
Iſrael Frieden gemacht. 

5. Da kamen zuhauf und sogen hin⸗ 
auf die fünf Könige der Amoriter — 
der König zu ug ee 8 der König zu 
Hebron, önig 100 Jarmuth, der 
Köni zu Lachs, der König zug on — 
mit allem ihrem Heerlager und bela⸗ 
gerten Gibeon und ſtritten dawider. 

6. Aber die zu Gibeon ſandten zu 
den ih ins Lager gen Gilgal und lie⸗ 

en ihm jagen: Se deine Hand nicht 
ab von deinen Knechten; komm zu uns 
herauf eilend, rette uns und hilf uns! 
denn es haben ſich wider uns verſam⸗ 
melt alle Könige der Amoriter, die 
15 dem Gebirge wohnen. 

7. Joſua zog hinauf von Gilgal und 
alles Kriegsvolk mit ihm und alle 
n b Herr f Joſ 

nd der Herr ſprach zu Joſua: 
Fürchte dich nicht i a denn 
ich habe ſie in deine Hände gegeben; 
niemand Klier ihnen wird vor dir 


ſtehen könn 

9. Alſo kam &ofu ua plötzlich über ſie; 
denn die ganze En zog er herau 
von Gilga 


10. Aber der Herr ſchreckte ſie vor 
fag daß ſie eine 9 455 Schlacht 

en zu Olbeon und jagten ihnen 
ne en Weg hinan zu Beth⸗Horon 
Dane ſie bis gen Aſeka und 


11. Und da fie vor Iſrael flohen den 
Weg herab zu den Jag r ließ der 
Herr einen großen Hagel vom Him⸗ 
mel auf ſie fallen bis gen Aſeka, daß 
ſie ſtarben. Und viel mehr ſtarben 
ihrer von dem meh als die Kinder 
Iſrael mit, dem N erwürgten. 

Mof e 

12. Da An Joſua mit dem Herrn 
des Tages, da der Herr die Amoriter 
dahingab vor den Kindern Iſrael, 
vor dem ki nuneon 

Ajal 


au | Gibeon, 
on!“ 

13. Da «fand die ſſch das und der 
Mond n ene bis daß ſich das Volk an 


nen einden rä 15 n nicht 
im Buch des Frommen? 
ſo ſtand die Sonne mitten am 


e En 55 en Ta 
518 1 ＋ 2. inne 1, 18. 


d 5 5 bein Tag dieſem gleich, 
zuvor noch darnach, da der 


Joſua 10. 


t die Höhle, darin 
‚er Stimme eines Mannes ges 


bei Gibeon. 235 
A denn der «Herr ſtritt für 
ſrael. „V. 42; 2. Moſe 14, 98. 


15. Joſua aber zog wieder ins La⸗ 
ger gen Gilgal und das ganze Iſrael 
a m. 

ber dieſe fünf Könige waren 
gelben und wi ſich verſteckt in 
ie Höhle zu Makkeda. 

17. Da A oſua angeſagt: Wir 

aben die fünf Könige ae ver» 

orgen in der Hö le u Makkeda. 

18. Joſua ſpra 5 wälzt große 
Steine vor das 9 5 er Höhle und 
beſtellt Männer davor, die ſie hüten. 

19. Ihr aber ſtehet nicht ſtill, ſon⸗ 
dern Ya; t euren Feinden nach und 
ſchlagt ihre Nachzügler und laßt ſie 
nicht in ihre Städte kommen; denn 
der Herr, euer Gott, hat ſie in eure 
Hände gegeben. 

20. Und da Joſua und die Kinder 
ee e dieſe ſehrgroße 

chlacht an ihnen und fie ganz geſchla⸗ 
gen — und was übrigblieb von ihnen, 
in die 1077 Städte gekommen war —, 

21. da kam alles Volk wieder ins La⸗ 
ger zu Joſua gen Makkeda mit Frie- 

en, und wagte niemand vor den 
Kindern Iſrael ſeine Zunge in regen. 

22. Joſua aber ſprach: t auf 
das ß der Höhle und bringt ervor 
die fünf Könige zu mir! 

23. Sie taten a 5 und brachten die 
ünf Könige zu ihm aus der Höhle: 

en Köni 10 eruſalem, den Köni zu 

ebron, n König zu Jarmuth, 

2 gau Sachs, den König zu Shlon. 

Da aber die fünf Könige zu a 
Me 19 as 
game Iſrael und ſprach en Ober⸗ 

ten des 0 Spolks, die mit ihm 
ig: eure 

105 e auf die Hälſe dieſer Könige 
eie kamen herzu und ſetzten i re 
. = ihre Hälfe. 
ofua ſp 


en: 1 alſe und 


rach zu ihnen: 


1 Aiden chrecket nicht, 


id 15 557 und unverzagt; denn a fo 
r Herr allen euren Feinden 
Ian, wie die ihr 080 . 

Und Joſua ſchlug ſie darnach 1 
tötete fie und hing fie an fünf Baum 
und fie en an den Bäumen 518 
zum 

27. Da aber die Sonne war unter⸗ 
gegangen, gebot er, De man fie von 
en Bäumen in ſieſt un er fie in 
ie ſich verkrochen hate 

ten. Und ſie legten große Steine vor 
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der Höhle Loch; die ſind noch da bis 
auf dieſen Tag. „K. s, 20; 5. Moſe 21,28. 

28. Desſelben Tages genen Joſua 
auch Makkeda und ſchlug es mit der 
Schärfe des Schwerts, dazu ſeinen 
König, und verbannte es und alle 
Seelen, die darin waren, und ließ 
niemand übrigbleiben und tat dem 
König zu Makkeda, wie +er dem Kö⸗ 
nig zu Jericho getan hatte. K. 6, 21. 

29. Da zog Joſua und das ganze 

ſrael mit ihm von Makkeda gen 

ibna und ſtritt dawider. 

30. Und der Herr gab dieſes auch in 
die Hand Iſraels mit feinem König; 
und er ſchlug es mit der Schärfe des 
Schwerts und alle Seelen, die darin 
waren, und ließ niemand darin übrig⸗ 
bleiben und tat ſeinem König, wie er 
dem König zu San getan hatte. 

31. Darnachzog Joſug und das ganze 
Iſrael mit 9 5 5 von Libng gen Lachis 
und belagerten und beſtritten es. 

32. Und der Herr gab Lachis auch 
in die Hände Iſraels, daß ſie es des 
andern Tages gewannen und ſchlugen 
es mit der Schärfe des Schwerts und 
alle Seelen, die darin waren, aller⸗ 
dinge wie ſie Libna getan hatten. 

33. Zu derſelben Zeit zog Horam, 

der Kbnig zu Geſer, hinauf, Lachis 
zu helfen; aber Joſug ſchlug ihn mit 
allem ſeinem Volk, bis daß niemand 
übrigblieb. 

34. Und Joſua zog von Lachis ſamt 
dem ganzen Iſrael gen Eglon und 
belagerte und beſtritt es 

35. und gewann es desſelben Tages 
und ſchlug es mit der Schärfe des 
Schwerts und verbannte alle Seelen, 
die darin waren, desſelben Tages, 
allerdinge wie er 1 0 etan hatte. 

36. Darnach zog Joſua hinauf ſamt 
dem ganzen Iſrael von Eglon gen 
Hebron und beſtritt es 

37. und gewann es und ſchlug es mit 
der Schärfe des Schwerts und ſeinen 
König mit allen ſeinen Städten und 
alle Seelen, die darin waren, und 
ließ niemand übrigbleiben, allerdinge 
wie er Eglon getan hatte, und ver⸗ 
bannte es und alle Seelen, die darin 


waren. 

38. Da kehrte Joſua wieder um ſamt 
dem ganzen Iſrael gen Debir und 
beſtritt es | 

39. und gewann es ſamt feinem Kö⸗ 
nig und alle ſeine Städte; und ſchlu⸗ 
gen es mit der Schärfe des Schwerts 


Sieg am Meromſee. 


und verbannten alle Seelen, die darin 
waren, und ließ niemand übrig⸗ 
bleiben. Wie er Hebron getan hatte, 
ſo tat er auch Debir und ſeinem König, 
und wie er Libna und ſeinem König 
getan e 

40. Alſo ſchlug Joſua alles Land auf 
dem Gebirge un gegen Mittag und 
in den Gründen und an den Abhängen 
mit allen ihren Königen und ließ 
niemand übrigbleiben und verbannte 
alles, was Odem hatte, wie der Herr, 
der Gott Iſraels, geboten hatte. 

4. Moſe 21, 2; 5. Moſe 20, 16—18. 

41. Und ſchlug ſie von Kades⸗Barneg 
an bis gen Gaza und das ganze Land 
»Goſen bis gen Gibeon „K. 11, 16. 

42. und gewann alle dieſe Könige 
mit ihrem Lande auf einmal; denn 
der «Herr, der Gott Iſraels, ſtritt für 
Iſrael. „V. 14. 

43. Und Joſua zog wieder ins Lager 
gen Gilgal mit Dem ganzen Iſrael. 


Das 11. Kapitel. 


Ausrottung vieler kanaanitiſcher Stämme. 

1. Da aber Jabin, der König zu 
Sapor, ſolches hörte, ſandte er zu 
Jobab, dem König zu Madon, und 
u cha zu Simron und zum König 
zu ap 

2. und zu den Königen, die gegen 
Mitternacht auf dem Gebirge und auf 
dem Gefilde gegen Mittag von Kinne⸗ 
roth und in den Gründen und in 
Naphoth⸗Dor am Meer wohnten, 

3. zu den Kanaanitern gegen Morgen 
und Abend, den Amoritern, Hethitern, 
PER und Jebuſttern auf dem 

ebirge, dazu den Hevitern unten am 
Berge Hermon im Lande Mizpa. 

4. Dieſe zogen aus mit allem ihrem 
Heer, ein großes Volk, iR viel als des 
Sandes am Meer, und ſehr viel Roſſe 
und Wagen. N 

5. Alle dieſe duni verſammelten 
ſich und kamen und lagerten ſich zu⸗ 
hauf an das Waſſer Merom, zu ſtrei⸗ 
ten mit Irak 75 

6. Und der Herr ſprach zu Joſua: 
Fürchte dich nicht vor ihnen! 
morgen um dieſe Zeit wi 

geben vor 


9 


aufſteigt 
Fey 5 


übr 
16 


Eroberung Hazors. Sofia 


8. Und der Herr gab fie in die Hände 
Iſraels, und ſchlugen ſie und jagten 
e bis gen Groß⸗Sidon und »bis an 
ie warmen Waſſer und bis an die 
Gbene Mizpa gegen Morgen und 
augen fte, bis daß niemand unter 
hnen HU „K. 16, 0. 
9. Da tat ihnen Joſua, wie der Herr 
ihm geſagt hatte, und lähmte ihre 
oſſe und verbrannte ihre Wagen 

10. und kehrte um zu derſelben Zeit 
und 7 9 75 1 Und ſchlug ſeinen 
König mit dem Schwert; denn Hazor 
wax vormals die Hauptſtadt aller 
dieſer Königreiche. 

11. Und ſie ſchlugen alle Seelen, die 
darin waren, mit der Schärfe des 
Schwerts und »verbannten ſie, und 
er ließ nichts übrigbleiben, das Odem 

atte, und verbrannte Hazor mit 
Feuer. 4. Moſe 21,2. 

12. Dazu gewann Sauna alle Städte 
dieſer Könige mit ihren Königen 
und ſchlug ſie mit der Schärfe des 
Schwerts und verbannte ſie, wie 
Nane der Knecht des Herrn, geboten 

atte, 

18, 2 verbrannten die Kinder 

ſrael keine Städte, die auf Hügeln 

anden, ſondern Hazor allein ver 
rannte Joſuag. 

14. Und allen Raub dieſer Städte und 
das Vieh teilten die Kinder Iſrgel 
unter ſich; aber alle Menſchen ſchlu— 

en fe mit der Schärfe des Schwerts, 

* e die vertilgten, und ließen nichts 
bleiben, das Odem Dat, 

Wie der Herr dem Moſe, feinem 
Knecht, und Moſe Joſua geboten 
hatte, ſo tat Joſua, daß nichts fehlte 
an allem, was ber Herr dem Moſe 
geboten hatte. 

16, Alſo nahm Joſua alles dies Land 
ein, das Gebirge und alles, was gegen 
Mitta Liegt, und »alles Land Goſen 
und die Gründe und das Gefilde und 
das Gebirge Iſrael mit feinen Grün⸗ 


„K. 10, 41. 


aal⸗Gad 


an, das 
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die zu Gibeon wohnten; ſondern ſie 
gewannen ſie alle mit Streit. 


K. b, 16. 

20. Und das geſchah 9100 von dem 
Herrn, daß ihr Herz n ockt würde, 
mit Streit zu bie en Kindern 
Iſrael, auf daß ſie verbannt würden 
und ihnen keine Gnade 1 ET 
+fondern vertilgt würden, wie der 
Herr dem Moſe geboten hatte. 

b. Moſe 7, 9. 

21. Zu der Zeit kam Joſua und 
»rottete aus die Gnakiter von dem 
id von Hebron, von Debir, 
von Anab und von allem Gebirge 
Juda und von allem Gebirge Iſrael 
und verbannte ſie mit ihren Städten 

„4. Moſe 18, 22; 5. Moſe 1, 28. 

22. und ließ keine Enakiter 10 01 
bleiben im Lande der Kinder Iſrael; 
außer zu Gaza, zu ⸗Gath, zu Asdod, 
da blieben ihrer übrig. *1. Sam. 17, 4. 

23. Alſo nahm Joſua alles Land ein, 
allerdinge wie der Herr zu Moſe ge 
redet hatte, und gab es Iſrael zum 
Erbe, einem jeglichen Stammſein Teil. 
Und »der Serien bert auf im Lande. 

„16. 


Das 12. Kapitel. 


Einunbbreißig beflegte Könige auf beiden Seiten 
des Jordaus. 

1. Dies find die Könige des Landes, 
die die Kinder Iſrael angel! und 
nahmen ihr Land ein e es Jor⸗ 
dans gegen der Sonne 2 ufgang von 
dem Bach Arnon an bis an den Berg 

ermon und das ganze Gefilde gegen 
Morgen: 

2. »Sihon, der König der Amoriter, 
der zu Hesbon wohnke und herrſchte 
von Arber an, das am Ufer liegt des 
Bachs Arnon, und von der Mitte des 
Tals an und über das halbe Gilead 
bis an den Bach Yabbof, der die Grenze 
iſt der Kinder Ammon, 4. Moſe 21,94. 

3. und über das Gefilde bis an das 
Meer Kinneroth gegen Morgen und 
bis an das Meer im 55 nämli 
das Salzmeer, gegen Morgen, de 
Weges gen Beih-Nefimoth, und gegen 
Mittag unten an den Abhängen des 
Gebirges Pisga. 0 

4. Dazu das Gebiet des Pen hei Og 
von Baſan, der noch von den Rieſen 
übrig war und wohnte zu Aſtharoth 


und Gdrei 4. Moſe 21, 88; 6. Moſe 9, 11. 


5. und herrſchte über den Berg Her⸗ 
mon, über 


alcha und über ganz 
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Baſan bis an die Grenze der — 

riter und Maachathiter und über das 

Vene Gilead, da die Grenze war Si⸗ 
ons, des Königs zu Hesbon. 

6. are der Knecht des Herrn, und 
die Kinder Iſrgel ſchlugen fie. Und 
Moſe, der Knecht des Herrn, gab ihr 
Land einzunehmen den Rubenitern, 


Gaditern und dem halben Stamm 


Manaſſe. 4. Moſe 32, 33. 
7. Dies ſind die Könige des Landes, 
die Ae 12 und die Kinder 
Mn „diesſeit des Jordans gegen 

bend, von Baal⸗Gad an auf er 
Gbene beim Berge Libanon bis an 
das kahle Gebirge, das 8 ang en 
Seir (und Joſua gab das Land den 
Stämmen Iſrgels einzunehmen, einem 
jeglichen ſein Teil, 

8. was auf den Gebirgen, in den 
Gründen, Gefilden, an den Abhängen, 
in der Wüſte und gegen Mittag war: 
die Hethiter, Amoriter, Ranaaniter, 
Phereſiter, Hepiter und Jebuſiter): 

K, 11/8. 


9. der König zu Jericho, der König 
iu + Mi, das zur Seite an Beth⸗El 
iegt, „K. 6, 2. J K. 8, 29. 
10. der König zu Jeruſalem, der 
120 zu Hebron, K. 10, 1. 3. 
11. der König zu Jarmuth, der 
König zu Lachis, K. 10, 3. 
12. der König zu Eglon, der König 
zu Geſer, K. 10, 8. 26. 38. 
13. der König zu ⸗Debir, der König 
zu Geder, „K. 10, 89; Richt. 1, 11. 
14. der König zu⸗Horma, der König 
zu Arad, Richt. 1, 17. +4. Moſe 21, 1. 
15. der König zu ⸗Libna, der König 
Adulla „K. 10, 29. 30, 
»Makkeda, der 
„K. 10, 28. 


r Köni zu Thappuah, der 


1% Sam. 4, 1. 


zu Laſaron, „K. 15, 88 
19. der König zu Madon, der König 


zu Hazor, K. 11, 1. 10. 
20. der 1 8 910 Simron⸗Meron, 
der König ſaph K. 11, 1. 


u R 
21. der König zu Thaanach, der 
König zu Megiddo \ 


22. der König zu Kedes, der König 


zu Jokneam am Karmel, . 
23. der König zu Naphothh⸗Dor, 
der König der ‚Heiden zu Gilgal, 

24. der König zu Thirza. 
einunddreißig Könige. 
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Das 13. Kapitel. 


Weng des Landes. Erbteile der dritthalb 
tämme jenſeit des Jordans. 

1. Da nun Joſua alt war und 
wohl betagt, ſprach der Herr zu ihm: 
Du biſt alt geworden und wohl be⸗ 
tagt, und des Landes iſt noch ſehr 
viel übrig einzunehmen, 0 

2. nämlich alle Kreiſe der Philiſter 
und ganz Geſſur, 

3. vom Sihor an, der vor Agypten 
fließt, bis an die Grenze Ekrons 

egen Mitternacht, die den Kanaani⸗ 


ern zugerechnet wird, fünf Herren 
der ai ter, nämlich der Gaziter, 
der Asdoditer, der Askaloniter, der 


Gathiter, der Ekroniter, und die 
Avviter; a 
4. von Mittag an aber das ganze 
Land der Kanaaniter und Meara der 
Sidonier bis gen Aphek, bis an die 
Grenze der Amoriter; 

5. dazu das Land der Gebaliter und 
der ganze Libanon gegen der Sonne 
Aufgang, von Baal⸗Gad an unter 
dem Berge E bis man kommt 
gen Hamath. 

6. Alle, die auf dem Gebirge wohnen, 
vom Libanon an bis an die warmen 
Waſſer, alle Sidonier: ich will ſie 
vertreiben vor den Kindern Iſrael; 
St nur darum, fie en unter 
Iſrael, wie ich * ‚gebo en habe. 


7. So teile nun dies Land zum Erbe 
unter die neun Stämme und unter 
den halben Stamm Manaſſe. 

8. Denn die Rubeniter und Gaditer 
haben mit dem andern halben Ma⸗ 
naſſe ihr Erbteil empfangen, das 
ihnen Moſe gab jenjeit des Jordans, 
gegen Au Bo „wie ihnen dasſelbe 

oje, der . des Herrn, gegeben 

at, „V. 15—32. 

9. von Aroer an, das am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der 
Stadt mitten im Tal und die ganze 
Ebene Medeba bis gen Dibon 
10. und alle Städte Sihons, des 
Königs der Amoriter, der zu Hesbon 
DB, bis an die Grenze der Kinder 

mmon, 1 1 Sina 2g 


Erbteil von Ruben, Gad 


ar noch übrig war von den Rieſen. 
fe aber ſchlug ſie und vertrieb fie. 

13. Die Kinder Iſrael vertrieben 
aber die zu Geſſur und zu Maacha 
G ſondern es wohnten beide, 
Geſſur und Maacha, unter den Kin⸗ 
dern 7 bis auf dieſen =) 

14. Aber dem Stamm der Leviten 
des er kein Erbteil; denn das Opfer 

es Herrn, des Gottes Iſraels, 5 
ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat. 


15. Alſo gab Moſe dem Stamm der 
Kinder Rüben nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, 4. Moſe 32. 

16. daß ihr Gebiet war von Aroer 
an, das am Ufer des Bachs Arnon 
liegt, und von der Stadt mitten im 
Tal mit allem ebenen Felde bis gen 
Medeba, 

17. Hesbon und alle ſeine Städte, 
die im ebenen Felde liegen, Dibon, 
Bamoth⸗Baal und Beth⸗Baal⸗Meon, 


18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 
19. Kirjathaim, Sibma, Zereth⸗Sa⸗ 
har auf dem Berge im Tal, 


20. Beth⸗Peor, die Abhänge am 
Pisga und ne 

21. und alle Städte auf der Ebene 
und das ganze Reich Sihons, des 
Königs der Amoriter, der zu Hesbon 
IB en Moſe ſchlug ſamt den Für⸗ 
ten Midians — Evi, Rekem, Zur, 
Hur und Reba —, den Gewaltigen 
des Königs Sihon, die im Lande 
wohnten. 

22. Auch ⸗Bileam, den Sohn Beors, 
den fene erwürgten die Kin⸗ 
der Iſrae t dem Schwert ſamt 
den Erſchlagenen. 4. Moſe 22, 5; 81, 8. 

23. Und die Grenze der Kinder Ru⸗ 
ben war der Jordan. Das iſt das 
Erbteil der Kinder Ruben nach ihren 
Geſchlechtern, die Städte und ihre 
Dörfer. 


24. Dem Stamm der Kinder Gad 
nach ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

25. daß ihr Gebiet war Jaſer und 
alle Städte in Gilegd und das halbe 
Land der Kinder Ammon bis gen 
Aroer, welches liegt vor Rabba, 

26. und von Hesbon bis ae Ramath⸗ 
Mizpe und Betonim, und von Maha⸗ 
naim bis an die Grenze Debirs, 

27. im Tal aber Beth⸗Haram, Beth⸗ 
Nimra, Sukkoth und Zaphon, was 
übrig war von dem Reich Sihons, 
des Königs zu Hesbon, daß der Jor⸗ 
dan die Grenze war bis ans Ende 


Joſua 13. 14. 


zu Joſua zu de 
Sohn Jephunnes, der Keniſiter, ſprach 
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des Meers Kinnereth, jenſeit des 
Jordans gegen be 5 

28. Das iſt das Erbteil der Kinder 
Gad nach ihren Geſchlechtern, die 
Städte und ve Dörfer. 

29. Dem halben Stamm der Kinder 
Manaſſe nach ihren Geſchlechtern gab 


oje, 

30. daß ihr Gebiet war von Maha⸗ 
naim an: das ganze Baſan, das ganze 
Reich Ogs, des Königs von Baſan, 
und alle? lich dec e die in Baſan 
liegen, neee; zig Städte. 


icht. 10, 3. 4. 

31, Und das halbe Gilead, Aſtha⸗ 
roth, Edrei, die Städte des König⸗ 
reichs Ogs von Baſan, gab er den 
Kindern Machirs, des Sohnes Ma⸗ 
naſſes, das iſt der Hälfte der Kinder 
Machirs, nach ihren Geſchlechtern. 

32. Das iſt es, was Moſe ausgeteilt 
0 in dem Gefilde Moabs, jenſeit des 

ordans vor Jericho gegen Aufgang. 

33. Aber dem Stamm Levi gab 
Moſe kein Erbteil; denn der Herr, 
der Gott Iſraels, iſt ihr Erbteil, wie 
er ihnen geredet hat. 4. Moſe 18, 20. 21. 


Das 14. Kapitel. 
Austeilung des Landes vollzogen. Kalebs Erbteil. 
1. Dies iſt es aber, was die Kinder 
ſrael eingenommen haben im Lande 
anaan, das unter ſie ausgeteilt 
aben der Prieſter ⸗Eleaſar und Jo⸗ 
ua, der Sohn Nuns, und die ober⸗ 
ten Väter unter den Stämmen der 
Kinder Iſrgel. * 4: Mofe 34, 17. 
2. Sie teilten es aber durchs Los 
unter ſie, wie der Herr auch Don 
eboten hatte, zu geben den zehnthalb 
tämmen. 4. Moſe 26, 55. 
3. Denn den zwei Stämmen und dem 
halben Stamm hatte Moſe Erbteil 
9797555 jenſeit des Jordans; den 
eviten aber hatte er kein Erbteil 
unter ihnen gegeben. K. 18, 14-88. 
4. Denn die Kinder Joſephs wur⸗ 
den zwei Stämme, Manaſſe und 
Ephraim; den Leviten aber gaben Ir 
kein Teil im Lande, jondern + Städte, 
darin zu wohnen, und Vorſtädte für 
5 Vieh und ihre Habe. 185 . 
Wie der Herr dem Moſe geboten 
hatte, ſo taten die Kinder Iſrael und 

teilten das Land. 
6. Da traten herzu die Kinder Juda 
ilgal, und Kaleb, der 


zu ihm: Du weißt, was »der Herr 
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zu Moſe, dem Manne Gottes, ſagte 
meinet⸗ und deinetwegen in Kades⸗ 
Barnea. 4. Moſe 14, 24; 5. Moſe 1, 86. 

7. Ich war vierzig Jahre alt, da 
mi Moſe. der Knecht des Herrn, 
ausſandte von Kades⸗Barnea, das 
Land zu erkunden, und ich ie Be⸗ 
richt gab nach meinem Gewiſſen. 

4. Moſe 13, 6. 30. 5 

8. Aber meine Brüder, die mit mir 
501 983 en n waren, machten dem 

olk das Herz verzagt; ich aber folgte 
dem Herrn, meinem Gott, treulich. 

9. Da ſchwur Moſe desſelben Tages 
und ſprach: Das Land, darauf du 
mit deinem Fuß getreten haft, ſoll 
dein und deiner Kinder Erbteil ſein 
ewiglich, darum daß du dem Herrn, 
meinem Gott, treulich gefolgt biſt. 

10. Und nun ſiehe, der Herr hat 
mich leben laſſen, wie er geredet hre. 
Es ſind nun felches un ig Jahre, 
daß der Herr ſolches zu Moſe ſagte, 


die Iſrael in der Wüſte gewandelt 
iſt. Und nun Jahre ich bin heute 
fünfundachtzig Jahre alt 


11. und bin noch e e ſo 
ſtark, als ich war des Tages, da 
mich Moſe ausſandte; wie meine 
Kraft war dazumal, alſo iſt ſie auch 
jetzt, zu ſtreiten und aus und ein zu 
gehen. 5. Moſe 34, 7. 
12. So gib mir nun dies Gebirge, 
davon der Herr geredet hat an jenem 
Tage; denn du haſt's Bu am 
felben Tage. Denn es wohnen die 
Enakiter droben, und ſind große und 
eſte Städte. Ob der Herr mit mir 
ein wollte, daß ich fe vertriebe, mie 
er Herr geredet hat. K. 11, 21. 
13. Da ſegnete ihn Joſua und gab 
»alſo Hebron Kaleb, dem Sohn Je⸗ 
phunnes, Zum Erbteil. 
K. 15, 13—10; 21, 11. 12. 

14. Daher ward Hebron Kalebs, 
des Sohnes Jephunnes, des Keniſi⸗ 
ters, Erbteil bis auf 97 Tag, 
darum daß er dem Herrn, dem Gott 


Iſraels, treulich gefolgt war. 
15. Aber Hebron hieß vorzeiten 
Stadt des Arba, der ein großer 


1 war unter den Enakitern. 

Und »der Krieg hatte aufgehört im 

Lande. K. 11, 28. 
Das 15. Kapitel. 


f Grenzen und Städte des Stammes Juda. 


1. Das Los des Stammes der Kinder 


Juda nach ihren Geſchlechtern war 


Joſua 14. 15. 


Grenzen von Juda. 


an der Grenze Edoms bei der Wüſte 

Zin, mittagwärts, am Ende des Lan⸗ 

des gegen tag, F ö 
4. Moſe, 34, 3—5, 

2. daß ihre Mittagsgrenze war von 
der Ecke an dem Salzmeer — das 
iſt, Pa der Zunge, die mittagwärts 

E — 


3. und geht aus mittagwärts von 
der Steige Akrabbim und geht durch 
gin und geht hinauf im Mittag von 

ades⸗Barnea und geht durch 1 
und geht hinauf gen Adar und lenkt 
ſich um gen Karkaa 

4. und geht i mon und kommt 
hinaus an den Ba nn daß 
das Ende der Grenze das Meer wird. 
Das ſei eure Grenze gegen Mittag. 

5. Aber die Morgengrenze iſt das 
Salzmeer bis an des Jordans Ende. 
Die Grenze gegen Mitternacht iſt von 
der Zunge des Meers, die am Ende 
des Jordans iſt, 

6. und geht herauf gen Beth⸗Hogla 
und zieht ſich mitternachtwärts von 
Beth⸗Araba und kommt herauf zum 
Stein Bohans, Seis Sohnes Rubens, 


7. und geht herauf gen Debir vom 
Tal Achor und wendet ſich mitter⸗ 
nachtwärts gen Gilgal welches liegt 
gegenüber der Steige Adummim, die 
mittagwärts vom Waſſer liegt; dar⸗ 
nach geht ſie 10 dem Waſſer En⸗ 
Semes und kommt hinaus zum 
„Brunnen Rogel; 2. Sam. 17, 17. 
8. darnach geht fie herauf zum Tal 
des Sohnes Hinnoms an der Mittag⸗ 
fie des Jebuſiters, das iſt Jeru⸗ 
alem, und kommt herauf auf die 
Spitze des Berges, der vor dem Tal 
Hinnom liegt abendwärts, welcher 
ſtößt an die Ecke des Tals Rephaim 
gegen Mitternacht zu; - 
2. Chron. 28,3. 

9. darnach kommt ſie von des Ber⸗ 
es Spitze zu dem Waſſerbrunnen 
Rephlhoa und kommt heraus zu den 
Städten des Gebirges Ephron und 
neigt ſich gen ⸗Baala, das iſt Kir⸗ 
jath⸗Jearim, f V. 60. 
10. und lenkt ſich herum von Baala 
gegen Abend zum Gebirge Seir und 
gebt an der Mitterna 0 des Ge⸗ 
irges Jearim, das iſt Cheſalon, und 
kommt herab gen B. es und 


Erbteil 


zieht ſich gen Sichron und geht über den 

Berg Baala und kommt heraus gen 
Jabneel, daß ihr Ende iſt das Meer. 
12. Die Grenze aber gegen Abend iſt 
das A Meer. Das iſt die Grenze 
der Kinder Juda umher nach ihren 
Geſchlechtern. 

(V. 18—19: vgl. Richt. 1, 10—15.) 

13. Kaleb aber, dem Sohn Jephun⸗ 
nes, ward ſein Teil gegeben unter 
den Kindern Juda, wie der Herr 
dem Joſua befahl, nämlich die Stadt 
des Arba, des Vaters Enaks, das 
iſt Hebron. „K. 14,615. 

14. Und Kaleb vertrieb von da die 
drei Söhne Enaks: Seſai, Ahiman 
und Thalmai, geboren von Enak, 

15. und zog von dort hinauf zu den 
Einwohnern Debirs. Debir aber hieß 
vorzeiten en her. ai 

16. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath⸗ 
il ſchlägt und gewinnt, dem 
will ich meine Tochter Achſa zum 
Weibe geben. 3 

17. Da gewann es Othniel, der 
Sohn des Kenas, der Bruder Ka⸗ 
lebs; und er gab ihm ſeine Tochter 
Achſa zum Weibe. 5 

18. Und es begab ſich, da ſie an 

u for⸗ 
fe ſtieg 
vom Eſel; da ſprach Kaleb zu ihr: 


19. Sie ſprach: Gib mir einen Se⸗ 


peu Denn du haft mir ein Mittags⸗ D 


and gegeben; gib mir auch Waſſer⸗ 
quellen! Da gab er ihr die Quellen 
oben und unten. 

20. Dies iſt das Erbteil des Stam⸗ 
mes der Kinder Juda nach ihren 
Geſchlechtern. 

21. Und die Stadte des Stammes der 
Kinder Juda von einer Ecke zu der 
andern, an der Grenze der Edomiter 

egen Mittag, waren dieſe: Kabzeel, 

der, Jagur, 

22. Kina, Dimona, Ad⸗Ada, 

23. Kedes, Hazor, . 

24. Siph, Telem, th, 

25. Hazor⸗Hadatta, Karioth⸗Hezron, 
das 91 azor, 

26. Amam, Sema, Molada, 

a „ Hesmon, Beth⸗ 


elet, 
28. Hazar⸗Sual, Beer⸗Seba, Bis⸗ 
othja, 

3 29, Yaala, Sim, Gzer 


m, 
30. tage Cheſil, Horma, 
31. Ziklag, Madmanna, Sanſanna, 


Joſua 15. 


62. Nibſan und 
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32. Lebaoth, Silhim, Ain, Rimmon. 
Das ſind neunundzwanzig Städte 
und ihre Dörfer. 

33. In den Gründen aber war 
»Eſthaol, Zora, Asna, ⸗Richt. 19,25; 18,81. 

34. Sanvah, En⸗Gannim, Thap⸗ 
puah, Enam, 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 

36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Ge⸗ 
derothaim. Das ſind vierzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

37. Zenan, De Migdal⸗Gad, 

38. Dilean, 155 Joktheel, 

39. Lachis, Bozkath, Gglon, 

40. Chabbon, Lahmas, Kithlis, 

41. Gederoth, Beth⸗Dagon, Naema, 
Makkeda. Das ſind ſechzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

42. Libna, Ether, Aſan, 

43. Nenn ah Asna, Nezib, 

44. Kegila, Achſib, Mareſa. Das ſind 
neun Städte und ihre Dörfer. * 8. 10, 20. 

45. Ekron mit feinen Ortſchaften 
und Dörfern. 1. Sam. 5, 10. 

46. Von Ekron und ans Meer, alles, 
was an Asdod und ſeine Dörfer reicht: 

47. Asdod mit ſeinen Ortſchaften und 
Dörfern, Gaza mit a Ortſchaften 
und Dörfern bis an das Waſſer Agyp⸗ 
tens; und das große „Meer iſt ſeine 
Grenze 1. Sam. 5, 1. [Richt. 1,18. 4. Moſe 34,6. 

48. 1. 3 dem Gebirge aber war 
Samir, Jatthir, Socho, 

49. Danna, Kirjath⸗Sanna, das iſt 


ebir, 
50. Anab, Eſthemo, Anim, 

51. Goſen, Holon, Gilo. Das ſind 
elf Städte und ihre Dörfer. 

52. Arab, Duma, Eſean, 
53. Janum, Beth⸗Thappuah, Apheka, 
54. Humta, Kirjath⸗Arba, das iſt 
Hebron, Zior. Das ſind neun Städte 
und ihre Dörfer. 

55. Maon, Karmel, Sieb, Jutta, 
56. Jesreel, Jokdeam, Sanbah, 

57. Hakain, Gibea, Thimna. Das 
ſind zehn Städte und ihre Dörfer. 

58. neu Beth⸗Zur, Gedor, 

59. Maarath, Beth⸗Anoth, Elthekon. 
Das ſind ſechs Städte und ihre Dörfer. 
60. Kirjath⸗Baal, das iſt Kirjath⸗ 
1 zwei Städte und 
ihre Dörfer. K. 9, 173 18,14. 
61. In der Wüſte aber war Beth⸗ 
Araba, Middin, Sechacha, i 

die 1 0 75 und 

Engedi. Das ſind ſechs Städte und 
ihre Dörfer. 

63. Die Jebuſiter aber e zu 
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eruſalem, und die Kinder Juda 
onnten fie nicht vertreiben; »aljo 
blieben die Jebuſtter mit den Kindern 
a zu Jeruſalem bis auf Di 
ag K. 18, 28; 2. Sam. 6,6 


Das 16, Kapitel. 
Erbteil der Ephraimiter. 

1. Und das Los ftel den Kindern 
Joſeph aufgangwärts vom Jordan 
gegenüber Jericho bis zum Waſſer 
bei Jericho, und die Wüſte, die 12 
aufgeht von ericho durch das 
birge gen Beth⸗ 

2. und kommt von Beth⸗El heraus 
gen Lus und geht durch zur Grenze 
des und lehr n Ataroth 
3. und zieht ja hernieder abend⸗ 
wärts zu der Grenze des Japhleti⸗ 
ters bis an die Grenze des niedern 
Beth⸗Horon und 5 gen Geſer; und 
das Ende iſt am Meer. 

4. Das haben zum Erbteil 
men die Kinder Joſephs, 
und Ephraim. 

5. Die Grenze der Kinder Ephraim 
nach ihren Geſchlechtern, die Grenze 
ihres Erbteils aufgangwärts, war 
deen ⸗Adar bis zum obern Beth⸗ 

oron 

6. und geht aus gegen Abend bei 
Michmethath, das 2 Mitternacht 
liegt Bel ft lenkt ſie ſich herum 
get en ht ch ng gen Thaanath⸗Silo 

geht da durch aufgangwärts 
905 Janoha 

7. und kommt herab von Jano 1 
gen Ataroth und Naarath und ſtößt 
a Jericho und ab aus am Jordan; 

8. von e gehtn 5 Be 
wärts zum Bach Kana; u 
iſt am Meer. Das iſt bas Ges bes 

tammes der AN Ephraim nach 
ihren Gef 15 

9. dazu a läbte mit ihren Dör⸗ 
fern, 99 9 für die Kinder Ephraim 
ausgeſondert waren unter dem Erb⸗ 
teil der Kinder Manaſſe. K. 17, 9 
10. Und ſie vertrieben die Kanganiter 
9 12 105 u Geſer wohnten; alſo blie⸗ 
ben die 1 unter Ephraim 
bis auf dieſen 
zinsbar. 


enom⸗ 
anaſſe 


Tag und wurden 
1. Kön. 9, 16. 
Das 17. Kapitel. 
Erbteil der andern Hälfte Manaſſes. 

7 Ey de Los is en 
anaſſe, denn er oſephs erſter 
Sohn und fiel au 5 A den on 
Sohn Manaſſes, en Vater Gileads, 


und halb Manaſſe. 


denn er war ein ſtreitbarer Mann; 
darum warb 99 5 en und Bafan. 
Moſe 26, 29; 
2. Den ‚andern Kindern aber Ma⸗ 
930 es 7 0 ren Geſchlechtern fiel es 
nam den Al hr 
925 Kindern eleks, den Kindern As⸗ 
riels, den Kindern Si ems, den Kin⸗ 
dern Woogie und den indern Semi⸗ 
das. Das ſind die Kinder Manaſſes, 
ber Sohnes Joſephs, die Männer, 
ihren Ge echten, 
ber ⸗Zelophehad, der Sohn 
p u des Sohnes Gileads, 
ohnes Machirs, des Sohnes Ma- 
naſſes, hatte keine Söhne, ſondern 
Maße und i 1,0 Namen find dieſe: 
Mah ela, Nog, ogla, e, Thirza: 


Moſe 26, 38 

4. und fletraten b den brieſter Glea⸗ 
ſar und vor x oſua, den 57 Nuns, 
und in die Oberſten und anne 
Der at Moſe geboten, da 
uns 5 rbteil geben unter un 55 
Brüdern. Und man gab ihnen Erb⸗ 
teil unter den Brüdern ihres Vaters 
nach dem Befehl des Herrn. 

5. Es fielen aber 20 Manaſſe zehn 
Meßſchnüre — außer dem Lande 
lead und N das jenſeit 525 
Jordans lieg 

6. denn die dale 85 nah⸗ 
men Erbteil unter ſeinen Söhnen, 
und das Land Gilead ward den an⸗ 
dern Kindern Manaſſes. 

7. Und die Grenge nale war 
von Aſſer an gen Michmethath, das 
vor Sichem liegt, und reicht zur 
Rechten an die von En⸗Thappuah — 
8. denn das Land Thappuah ward 
dem Manaſſe; aber Thappuah an der 
8 Manaſſes ward den Kin⸗ 
dern Ephraim —; 

9. darnach kommt 9 — um Bach 
Kana zur 5 8 ſeite des Bachs — 
die Slüdte daſeld f ind G hraims 
unter den Stä m anaſſes —; die 
Grenze Manaſſes aber 98 tweiter an 
der Mitterna 1 de 5 und 


rd 
tag und dem Mana ſe gegen Mitter⸗ 
nacht, und das Meer iſt ſeine Grenze; 
und 1 ſtoßen an Aſſer von Mit⸗ 
ternacht und [ b 


Stiftshütte zu Silo. 


Ortſchaften und die zu Endor und 
ſeine Ortſchaften und die 5 Thaanach 
und ſeine Ortſchaften und die zu Me⸗ 
iddo und ſeine Ortſchaften und den 
ritten Teil Nepheths. 
»Richt. 1, 27. +1. Sam. 28, 7. 

12. Und die Kinder Manaſſe⸗konnten 
dieſe Städte nicht einnehmen; ſondern 
die Kanganiter blieben wohnen in 
dem Lande. K. 15, 08. 

13. Da aber die Kinder Iſrael mäch⸗ 
tig wurden, machten ſie die Kana⸗ 
aniter zins bar und vertrieben ſie nicht. 


16, 10. 
14. Da redeten die Kinder Joſeph 
mit Joſua und ſprachen: Warum 
aſt du mir nur ein Los und eine 
chnur des Erbteils gegeben? Und 
ich bin doch ein großes Volk, wie mich 
der Herr ſo geſegnet hat. 


15. Da ſprach Joſua zu ihnen: Weil 
du ein großes Volk biſt, ſo gehe BT 
in den bit im 


ald und haue um 557 1 
Lande der Phereſiter und Rieſen, weil 
dir das Gebirge Ephraim zu enge iſt. 
16. Da ſprachen die Kinder Joſeph: 
Das Gebirge wird nicht Raum ge⸗ 
nug für uns ſein, und es ſind eiſerne 
Wagen bei allen Ranaanitern, die im 
Tal des Landes wohnen: bei denen 
8. Beth⸗Sean und ſeinen e 
703 nr 101 denen 15 0 ee 
17. Joſua ſprach zum Haufe Joſephs, 
zu Ephraim und Manaſſe: Du biſt 
ein großes Volk; und weil du ſo groß 
biſt, ſollſt du nicht nur ein Los haben, 
18. ſondern das Gebirge ſoll dein 
fein, da der Wald iſt, den haue um; 
und er wird dein ſein bis an ſeine 
Enden, wenn du die Kanaaniter ver⸗ 
treibſt, die eiſerne Wagen haben und 
mächtig ſind. 


Das 18. Kapitel. 
Stiftshütte zu Silo. Verteilung des noch übrigen 
Landes. Benjamins Erbteil. 

1. Und es verſammelte ſi 
Gemeinde der Kinder auf 8 : 
und richteten daſelbſt auf die Hütte 
des Stifts, und das Land war ihnen 
unterworfen. Nicht. 21, 10 1. Sam. 1,8 4,4. 

2. Und es waren noch ſieben Stämme 


die ganze 


der Kinder e denen ſie ihr Erb⸗ 

teil nicht au DH 

3. an u den Kindern 
14. 
ſich um zur Seite 
gen Mittag von dem Berge an, der 
vor Beth⸗Horon mittagswärts liegt, 


geteilt hatten. 


Joſua 17. 18. 


en Silo 
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drei Männer, daß ich ſie ſende und 

ſie ſich aufmachen und durchs Land 

ee es aufſchreiben nach ihren 
rbteilen und zu mir kommen. 

5. Teilet das Land in ſieben Teile. 
Juda ſoll bleiben auf ſeiner Grenze 
von 1 1 her, und das Haus Jo⸗ 
ſephs ſoll bleiben auf ſeiner Grenze 
von Mitternacht her. 4 

6. Ihr aber ſchreibt die ſieben Teile 
der Lande auf und bringt ſie zu mir 
bier di ſo will ich euch das Los werfen 

ier vor dem Herrn, unſerm Gott. 

7. Denn ⸗die Leviten haben kein Teil 
unter euch, he das Prieſtertum 
des Herrn iſt ihr Erbteil. Gad aber 
und Ruben und der halbe Stamm 
Manaſſe haben ihr Teil genommen 
bag es Jordans, gegen Morgen, 

as ihnen Moſe, der Knecht des 
Herrn, gegeben hat. „K. 13, 14-88. 

8. Da machten ſich die Männer auf, 
daß ſie hingingen; und Joſua gebot 
ihnen, da ſie hin wollten gehen, das 
Land aufzuſchreiben, und at Ge⸗ 
het hin und durchwandelt das Land 
und ſchreibt es auf und kommt wieder 
zu mir, daß ich euch hier das Los 
werfe vor dem Herrn zu Silo. 

9. Alſo gingen die Männer hin und 
durchzogen das Land und ſchrieben es 
auf in einen Brief nach den Städten 
in ſieben Teile und kamen zu Joſua 
ins Lager gen Silo. 

10. Da warf Joſua das Los über ſie 
e Silo vor dem Herrn und teilte da⸗ 

elbſt das Land aus unter die Kinder 
Iſrael, einem jeglichen ſein Teil. 

11. Und das Los des Stammes der 
Kinder Benjamin fiel nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, und die Grenze ihres Loſes 
ging aus en den Kindern Juda 
und den Kindern Joſeph. 

12. 19 Grenze war an der 
Seite gegen Mitternacht vom Jordan 
an und geht herauf an der Mitter⸗ 
nachtſeite Jerichos und kommt aufs 
Gebirge abendwärts und geht aus 
nach der Wüſte Beth⸗Aven K. 7, 2. 

13. und geht von da gen Zus, an 
der Seite her an Lus mittagwärts, 
das ei »Beth-@l, und kommt hinab 
gen Atgroth⸗Adar an den Berg, der 
gan Mittag liegt von dem niederen 

eth⸗ ah * 1 0 12,8 8 10 111 
arnach neigt ſie ſich und len 
bes Abends ge⸗ 
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und endet an Kirjath⸗Baal, das iſt 
Kirjath⸗Jearim, die Stadt der Kin⸗ 
der Juda. Das iſt die Seite gegen 
Abend. K. 15, 6-9. 

15. Aber die Seite gegen Mittag tjt 
von Kirjath⸗Jearim an und geht aus 

egen Abend und kommt hinaus zum 

aſſerbrunnen Nephthoa 

16. und geht 1 an des Berges 
Ende, der vor dem Tal des Sohnes 
Hinnoms liegt, am Grunde Rephaim 
gegen Mitternacht, und geht herab 

urchs Tal Hinnom an der Mittag⸗ 
ſeite des Jebuſiters und kommt hinab 
zum Brunnen Rogel ö 

17. und zieht ſich mitternachtwärts 
und kommt hinaus gen En⸗Semes und 
kommt hinaus gen@eliloth, das gegen⸗ 
über der Steige Adummim liegt, und 
kommt herab zum Stein Bohans, des 
Sohnes Rubens, 

18. und geht zur Seite hin neben dem 
Gefilde, das gegen Mitternacht liegt, 
und kommt hinab aufs Gefilde 

19. und geht an der Seite Beth⸗ 


Hoglas, das gegen Mitternacht liegt, S 


und ihr Ende iſt an der Zunge des 
Salzmeers gegen Mitternacht, an dem 
Ende des Jordans gegen Mittag. 
Das iſt die Mittagsgrenze. 

20. Aber die Seite gegen Morgen 
ſoll der Jordan enden. Das iſt das 
Erbteil der Kinder Benjamin in 
ſchlel Grenzen umher nach ihren Ge⸗ 

lechtern. 

21. Die Städte aber des Stammes 
der Kinder Benjamin nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern ſind dieſe: Jericho, Beth⸗ 
Hogla, Emek⸗Keziz, 

22. Beth⸗Araba, Zemaraim, Beth⸗El, 

23. Avvim, Happara, Ophra, 

24. Kaphar⸗Ammonai, Dphni, Geba. 
Das find zwölf Städteundihre Dörfer. 

25. Gibeon, Rama, Beeroth, 

26. Mizpe, Kaphira, Moza, 

27. Rekem, 1 Thareala, 

28. Zela, Eleph und die Jebuſiter, 
das iſt Jeruſalem, Gibeath, Kirjath. 
Vierzehn Städte und ihre Dörfer. 
Das iſt das Erbteil der Kinder Ben⸗ 
jamin nach ihren Geſchlechtern. 

K. 15, 68; Richt. 1, 21. 


Das 19. Kapitel. 
Der übrigen ſechs Stämme und Joſuas Erbteil. 
1. Darnach fiel das zweite Los auf 


den Stamm der Kinder Simeon nach 
ihren Geſchlechtern; und ihr Erbteil 


Joſua 18. 19. Simeon, Sebulon, Iſaſchar, 


ker unter dem Erbteil der Kinder 
uda. 

2. Und es ward ihnen zum Erbteil 
Beer⸗Seba, Seba, Molada 

3. Hazar⸗Sual, Bala, Ezem, 

4. Eltholad, Bethul, Horma, 

5. Ziklag, Beth⸗Markaboth, Hazar⸗ 


ufa, 

6. Beth⸗Lebaoth, Saruhen. Das find 
N Städte und ihre Dörfer. 

7. Ain, Rimmon, Ether, Aſan. Das 
ſind vier Städte und ihre Dörfer. 

8., Dazu alle Dörfer, die um dieſe 
Städte liegen, bis 170 Baalath⸗Beer⸗ 
Ramath gegen Miktag. Das iſt das 
Erbteil des Stammes der Kinder 
Simeon nach ihren Geſchlechtern. 

9. Denn der Kinder Simeon Erbteil 
iſt unter dem Erbteil der Kinder Budde 
Weil das Erbteil der Kinder Juda 
ihnen zu groß war, darum erbten die 
Kinder Simeon unter ihrem Erbteil. 

10. Das dritte Los fiel auf die Kinder 
Sebulon nach ihren Geſchlechtern; und 
die Grenze ihres Erbteils war bis gen 


ari 
11. und geht tg abendwärts gen 
Mareala und ſtößt an Dabbeſeth und 
tößt an den Bach, der vor Jokneam 


ießt, 

12. und wendet ſich von Sarid gegen 
der Sonne Aufgang bis an die Grenze 
Kisloth⸗Thabor und kommt hinaus 

en Dabrath und reicht hinauf gen 


13. und von da geht ſie gegen Auf⸗ 
gang durch Gath⸗Hepher, Eth⸗Kazin 
und kommt hinaus gen Rimmon, 
Mithoar und Nea 

14. und lenkt ſich herum mitternacht⸗ 
wärts gen Hannathon und endet im 
Tal En . ö 

15. und Kattath,⸗Nahalal, Simron, 
Jedealg und Bethlehem. Das find 
zwölf Städte und ih Dörfer. 


icht. 1, 30. N 
16. Das iſt das Erbteil der Kinder 
Sebulon Han 11 Geſchlechtern; 
das ſind ihre Städte und Dörfer. 

17. Das vierte Los fiel auf die Kin⸗ 
der Iſaſchar nach ihren Geſchlechtern. 
18. Und i 


5 hr Gebiet war Jesreel, 
Cheſulloth, Sunem, 2. Kön. 4, 8. 
19. Kab araim, Sion, Anaharath, 
20. a bith, Kis; on, im En el 9 
21. Remeth, En⸗Gannim, En⸗Hadda, 
Beth⸗Pazez, DH 
22. und die Grenze ſtößt ö 
Sahazima, Beth⸗Semes, 


. 
A 


Geſchlechtern, die 


Aſſer, Naphthali, 


Ende iſt am Jordan. Sechzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

23. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Iſaſchar nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 

24. Das fünfte Los fiel auf den 
Stamm der Kinder Aſſer nach ihren 
Geſchlechtern. 

25. Und ihr Gebiet war Helkath, 
Hali, Beten, Achſaph, Ä 

26. Allammelech, Amead, Mifeal, 
und die Grenze ſtößt an den Karmel 
am Meer und an Sihor⸗Libnath 

27. und wendet ſich gegen der Sonne 
Aufgang gen Beth⸗Dagon undſtößtan 


Sebulon und an das Tal Jephthah⸗El 


mitternachtwärts, Beth⸗Emek, Negiel 
uns kommt hinaus gen Kabul zur 
inken, 


ich 855 Hoſa und endet am Meer in 
er 


31. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Aſſer nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

32. Das ſechſte Los fiel auf die Kin⸗ 
= Naphthali nach ihren Geſchlech⸗ 

ern. 

33. Und 51 Grenze war von Heleph, 
von den Eichen bei Zaanannim an, 
Adami⸗Nekeb, Jabneel bis gen Lakkum 
und endet am Jordan, 

34. und die Grenze wendet ſich zum 
Abend gen Asnoth⸗Thabor und 
kommt von da hinaus gen Hukkok 
und ſtößt an Sebulon gegen Mittag 
und an Aſſer gegen Abend und an 

uda am Jordan gegen der Sonne 


ufgang; RR 

35. und feſte Städte In Ziddim, 
Zer, Hammath, Rakkath, Kinnereth, 
36. Adama, Rama, Hazor, 

37. Kedes, Edrei, 5 5 55 
38. Jereon, Migdal⸗El, Horem, 
„Beth⸗Anath, Beth⸗Semes. Neun⸗ 
zehn Städte und ihre Dörfer. 


t. 1, 88. 
39. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Naphthali nach ihren 
tädte und ihre 


Dörfer. 5 


* Das fiebente Los fiel auf den 


Joſua 19. 20, 
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Stamm der Kinder Dan nach ihren 

Geſchlechtern. . 

41. Und das Gebiet ihres Erbteils 

waren Zora, Eſthaol, Ir⸗Semes, 

42. Saalabbin, Ajalon, Jethla, 
Richt. 1, 35. 

43. Elon, 2 REN Ekron, 

44. Eltheke, Gibbethon, Baalath, 

45. Jehud, Bne⸗Barak, Gath⸗Rim⸗ 


mon, 

46. Me⸗Jarkon, Rakkon mit den 
Grenzen gegen Japho. „Jona 1,8. 

47. Und an demſelben endet das 
Gebiet der Kinder Dan. Und die 
Kinder Dan zogen hinauf und ſtritten 
wider Leſem und gewannen und ſchlu⸗ 
gen es mit der Schärfe des Schwerts 
und nahmen es ein und wohnten darin 
und »nannten es Dan nach ihres 
Vaters Namen. “Nicht. 18, 27. 20. 

48. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Dan nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

49. Und da ſie das ganze Land aus⸗ 
geteilt hatten nach ſeinen Grenzen, 
9 90 die Kinder Iſrael Joſua, dem 

ohn Nuns, ein Erbteil unter ihnen 

50. und gaben ihm nach dem Befehl 
des Herrn die Stadt, die er forderte, 
nämlich Thimnath⸗Serah auf dem 
Gebirge Ephraim. Da baute er die 
Stadt und wohnte darin. 

K. 24, 3 


„30. 

51. Das find die Erbteile, die ⸗Glea⸗ 
ſar, der Prieſter, und Joſua, der 
Sohn Nuns, und die O 19 5 der 
Vaterhäuſer unter den Stämmen 
durchs Los den Kindern Iſrael aus⸗ 
teilten zu Silo vor dem Herrn, vor 
der Tür der Hütte des Stifts; und 
vollendeten alſo das Austeilen des 
Landes. „K. 14, 1. 4K. 18, 1. 


Das 20. Kapitel. 


Verordnung wegen der Freiſtädte. 
1. Und der Herr redete mit Joſua 


und REN 

2. Sage den Kindern Iſrael: Gebt 
unter euch Freiſtädte, davon ich durch 
»Moſe euch geſagt habe, 

„4. Moſe 35, 29. 

3. dahin N möge ein Totſchläger, 
der eine Seele unverſehens und un⸗ 
wiſſend ſchlägt, daß ſie unter euch frei 
ſeien vor dem Bluträcher. a 

4. Und der da flieht zu der Städte 
einer, ſoll ſtehen draußen vor der Stadt 
Tor und vor den Alteſten der Stadt 
ſeine Sache anſagen; ſo ſollen ſie ihn 
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zu ſich in die Stadt nehmen und ihm 
Raum geben, daß er bei ihnen wohne. 
5. Und wenn der Bluträcher ihm 
nachjagt, ſollen ſie den Totſchläger 
nicht in Kine Hände übergeben, weil 
er unwiſſend Inn Nächiten eſchla⸗ 
gen hat und iſt ihm zuvor nicht feind 
geweſen. 
6. So ſoll ex in der Stadt wohnen, 
bis daß er ſtehe vor der Gemeinde vor 
Gericht, und bis daß der Hoheprieſter 
terbe, der gr ſelben Zeit ſein wird. 
lsdann ſoll der Totſchläger wieder⸗ 
kommen in ſeine Stadt und in ſein 
Haus, zur Stadt, davon er ee 
7. Da heiligten ſie Kedes in Gali⸗ 
läg, auf dem Gebirge Naphthali, und 
Sichem auf dem Gebirge Ephraim 
und n ee das iſt Hebron, 
auf dem Gebirge Juda; 
K. 19, 37. 1 K. 15, 18. 
8. und jenſeit des 8 da 
e Bee liegt, gegen Aufgang, gaben 
le Bezer in der Wüſte auf der Ebene 
aus dem Stamm Ruben und Ra⸗ 
moth in Gilead aus dem Stamm Gad 
und Golan in Baſan aus dem Stamm 
Manaſſe. 5. Moſe 4, 43. 
9. Das waren die Städte, beſtimmt 
allen Kindern Iſrael und den Fremd⸗ 
lingen, die unter ihnen wohnten, daß 
dahin fliehe, wer eine Seele unver⸗ 
ehens ſchlägt, daß er nicht ſterbe durch 
en Bluträcher, bis daß er vor der 
Gemeinde geſtanden ſei. 


Das 21. Kapitel. 
Wohnung der Leviten. Die Verheißung iſt erfüllt. 
1. Da traten herzu die oberſten Väter 
unter den Leviten zu dem »Prieſter 
Gleaſar und Joſua, dem Sohn Nuns, 
und zu den oberſten Vätern unter den 
Stämmen der Kinder Iſrael -. 14, 1. 
2. und redeten mit ihnen zu Silo im 
Lande Kanaan und ſprachen: Der 
„Herr hat 7 durch Moſe, daß 
man uns Städte geben ſolle, zu woh⸗ 
nen, und ihre Vorſtädte zu unſerm 
ieh. „4. Moſe 85, 2—8. 
3. Da gaben die Kinder Israel den 
Leviten von ihren Erbteilen nach dem 
Befehl des Herrn dieſe Städte und 
ihre Vorſtädte. 5 5 
(V. 442: uogl. 1. Chron. 6, 900.) 
4. Und das Los fiel auf die Geſchlech⸗ 
ter der Kahathiter, und wurden den 
Kindern Aarons, des 1 — aus 
den Leviten durchs Los dreizehn 
Städte von dem Stamm Juda, von 


Joſua 20. 21. 


Eſthemoa und ſeine 


Städte der 


dem Stamm Simeon und von dem 
Stamm Benjamin. 

5. Den andern Kindern Kahaths aber 
wurden durchs Los zehn Städte von 
den Geſchlechtern des Stammes Eph⸗ 
raim, von dem Stamme Dan und von 
00 e Stamm n Gef e. 

6. Aber den Kindern Gerſons wur⸗ 
den durchs Los wer Städte von 
den Geſchlechtern des Stammes Iſa⸗ 
dune von dem Stamm Aſſer und von 

em Stamm Naphthali und von dem 
halben Stamm Manaſſe in Baſan. 

7. Den Kindern Meraris nach ihren 
Geſchlechtern wurden zwölf Städte 
von dem Stamm Ruben, von dem 
Stamm Gad und von dem Stamm 
Sebulon. 

8. Alſo gaben die Kinder Iſrael den 
Leviten durchs Los dieſe Städte und 
ihre Vorſtädte, wie der Herr durch 

oſe geboten hatte. 

9. Von dem Stamm der Kinder 

Juda und von dem Stamm der Kin⸗ 
der Simeon gaben ſie dieſe Städte, 
die ſie mit ihren Namen nannten, 
10. den Kindern Aarons, vom Ge⸗ 
chlecht der Kahathiter, aus den Kin⸗ 
0 hne Levi; denn das erſte Los ward 
ihnen. 

11. So gaben ſie ihnen nun die Stadt 
des Arba, des Vaters Gnaks, das iſt 
Hebron auf dem Gebirge Juda, und 
ihre Vorſtädte um ſie her. K. 20, 7. 

12. Aber den Acker der Stadt und 
ihre Dörfer gaben fie Kaleb, dem 
Sohn Jephuines, zu feinem Erbe. 

13. Alſo gaben ſie den Kindern 
Aarons, des Prieſters, die Freiſtadt 
der 10 r, Hebron, und ſeine 
Vorſtädte, Libna und ſeine Vorſtädte, 

14. Jatthir und ſeine Vorſtädte, 

b ne Vorſtädte, 

15. Holon und ſeine Vorſtädte, Debir 

und ſeine Vorſtädte 


rons, der Prieſter, 
mit ihren Vorſte dt 


Leviten. 


20. Den Geſchlechtern aber der an⸗ 
dern Kinder Reel den Leviten, 
wurden durch ihr Los vier Städte von 
dem Stamm Ephraim; 

21. ſie gaben ihnen die ac eln 
der 105 läger, Sichem, und jeine 
Vorſtädte auf dem Gebirge Ephraim, 
Geſer und feine Vorſtädte, „K. 20,7. 

22. Kibzaim und ſeine Vorſtädte, 
Beth⸗Horon und feine Vorſtädte. 

23. Von dem Stamme Dan vier 
Städte: Eltheke und ſeine Vorſtädte, 
Gibbethon und ne orſtädte, 

24. Ajalon und ſeine Vorſtädte, Gath⸗ 
Rimmon und ſeine Vorſtädte. 

25. Von dem halben Stamm Ma⸗ 
naſſe zwei Städte: Thaanach und en 
Vorſtädte, Gath⸗Rimmon und ſeine 
Vorſtädte — 

26. daß alle Städte der Geſchlechter 
der andern Kinder Kahath waren 
zehn mit ihren Vorſtädten. 


anaſſe zwei Städte: die Freiſtadt 
für die olf läger, Golan in Baſan, 
und ſeine Vorſtädte, Beeſthra und 


Städte: Kisjon und ſeine Vorſtädte, 
Dabrath und ſeine Vorſtädte, 
29. Jarmuth und ſeine 1 
En⸗Gannim und ſeine Vorſtädte. 

30, Von dem Stamm Aſſer vier 
Städte: 1 — 55 und ſeine Vorſtädte, 
Abdon und ſeine Vorſtädte, 

31. Helkath und ſeine Vorſtädte, Re⸗ 
hob und feine Vorſtädte. 


Städte: die Freiſtadt 15 
chläger, ⸗Kedes in Galiläa, und feine 

gate Hammoth⸗Dor und ſeine 
. Karthan und ſeine Vor⸗ 
ä 


e-— K. 20, J. 
33. daß alle Städte des Geſchlechts 
der Gerſoniter waren dreizehn mit 
ihren Vorſtädten. 

„Den Geſchlechtern aber der Kin⸗ 
der Merari, den andern Leviten, wur⸗ 
den „ Stamm Sebulon 
vier Städte: Jokneam und ſeine Vor⸗ 
ſtädte, Kartha und ſeine Vorſtädte, 
35. Dimna und feine Vorſtädte, Na⸗ 

halal und ſeine Vorſtädte. A 
386, Von dem Stamm Ruben vier 
Städte: 5 l und feat Vorſtädte, 

„ Bor tädte, 
. 20. 8. 
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37. Kedemoth und feine Vorſtädte, 
Mephaath und ſeine Vorſtädte. 

38. Von dem Stamm Gad vier 
Städte: die Freiſtadt für die Tot⸗ 
41 117 »Ramoth in Gilead, und ſeine 

orſtädte, K. 20, 8. 

39. Mahanaim und ſeine Vorſtädte, 
Hesbon und ſeine Vorſtädte, Jaſer 
und ſeine Vorſtädte — . 

40, daß alle Städte der Kinder Me⸗ 
rari nach ihren Geſchlechtern, der an⸗ 
05 h nach ihrem Los waren 
zwölf. 

41. Alle Städte der Leviten unter 
dem Erbe der Kinder Iſrael waren 
vierte mit ihren Vorſtäd⸗ 
en. 

42. Und eine jegliche dieſer Städte 
hatte ihre Vorſtadt um ſich her, eine 
wie die andere. 

43. Alſo gab der Herr Iſrael alles 
Land, das er ⸗geſchworen hatte ihren 
Vätern zu geben, und ſie nahmen's ein 


und wohnten darin. 
51. Moſe 12, 7. 


44. Und der Herr gab ihnen Ruhe 
von allen umher, wie er ihren Vätern 
eſchworen hatte, und ſtand ihrer 
15 keiner wider ſie, ſondern alle 
ihre Feinde gab er in ihre Hände. 
45. Und es „fehlte nichts an allem 
Guten, das der Herr dem Hauſe 
Aeg verheißen hatte. Es kam 
alles. 


K. 23, 14. 


Das 22. Kapitel. 


Die dritthalb Stämme errichten am Jordan 
einen Altar; das übrige Volk eifert dagegen, 
wird aber beſänftigt. 

1. Da rief Joſug die Rubeniter und 
Gaditer und den halben Stamm Ma⸗ 


naſſe 
2. und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
alles gehalten. was euch Mose, der 
Knecht des Herrn, geboten hat, und 
Neben t meiner Stimme in allem, was 
ch euch geboten habe. 

4. Mofe 82, 20—22; 5. Moſe 8, 18 — 20. 

3. Ihr habt eure Brüder nicht ver⸗ 
laſſen eine ent auf dieſen 
Tag und habt gehalten an dem Gebot 
des Herrn, eures Gottes. 0 

4. Weil nun der Herr, euer Gott, 
hat eure Brüder zur Ruhe gebracht, 
wie er ihnen geredet hat, ſo wendet 
euch nun und ziehet hin in eure Hüt⸗ 
ten im Lande eures Erbes, das euch 
Moſe, der Knecht des Herrn, gegeben 
hat jenſeit des Jordans. 
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5. Haltet aber nur an mit Fleiß, 
daß ihr tut nach dem Gebot und Ge⸗ 
ſetz, das euch Moſe, der Knecht des 
Herrn, geboten hat, daß ihr den 
Herrn, euren Gott, liebet und wan⸗ 
delt auf allen ſeinen Wegen und ſeine 
Gebote haltet und ihm anhanget und 
ihm dienet von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele. 

6. Alſo ſegnete fie Joſua und ließ 
Hutten. und fie gingen zu ihren 

ütten. 

7. Dem halben Stamm Manaſſehatte 
Sul gegeben in Baſan; der andern 
Hälfte gab Joſua unter ihren Brü⸗ 
dern diesſeit des Jordans gegen 
Abend. Und da er ſie ließ gehen 5 
ihren Hütten und ſie geſegnet hatte, 

8. ſprach er zu ihnen: N kommt 
wieder heim mit großem Gut zu euren 

ütten, mit ſehr viel Vieh, Silber, 

old, Erz, Eiſen und Kleidern; jo 
teilt nun den Raub eurer Feinde mit 
euren Brüdern. 4. Moſe 31, 27. 

9. Alſo kehrten um die Rubeniter, 
Gaditer und der halbe Stamm Ma⸗ 
naſſe und gingen von den Kindern 
Iſrael aus Silo, das im Lande Ka⸗ 
naan liegt, daß ſie ins Land Gilead 

ögen zum Lande ihres Erbes, das 
Mean nach Befehl des Herrn durch 

oſe 


10. Und da ſie kamen in die Kreiſe 
am Jordan, die im Lande Kanaan 
liegen, bauten die Rubeniter, Gaditer 
und der halbe Stamm Manaſſe da⸗ 
R önen 

ar. 

11. Da aber die Kinder Iſrael hörten 
ſagen: Siehe, die Kinder Ruben, die 
Kinder Gad und der halbe Stamm 
Manaſſe haben einen Altar gebaut 

egenüber dem Land Kanaan, in den 

reifen am Jordan, diesſeit der 
Kinder Iſrael, 

12. da verſammelten ſie ſich mit der 
ganzen Gemeinde zu Silo, daß ſie 
wider ſie hinaufzögen mit einem Heer. 

13. Und ſandten zu ihnen ins Land 
Gilead + hl le den Sohn Eleaſars, 
des Prieſters, ‘ 4. Mofe 25, 7. 

14. und mit ihm zehn oberſte Fürſten 
unter ihren Vaterhäuſern, aus jeg⸗ 
lichem Stamm Iſraels einen. 

15. Und da ſie zu ihnen kamen ins 
Land Gilead, redeten ſie mit ihnen 
und ſprachen: 3 

16. So läßt euch jagen die ganze Ger 
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Rechtfertigung 


meinde des Herrn: Wie verſündigt ihr 
euch alſo an dem Gott Iſraels, daß 
ihr euch heute kehret von dem Herrn 
damit, daß ihr euch einen Altar bauet, 


daß ihr abfallet von dem Herrn? 
5. Moſe 12, 13. 14; 3. Moſe 17, 8.9. 


17. Iſt's uns zu wenig »an der 
Miſſetat über dem Peor, von welcher 
wir noch auf dieſen Tag nicht gereinigt 
ſind und kam eine Plage unter die Ge⸗ 
meinde des Herrn 4. Moſe 25. 

18. Und ihr wendet euch heute von 
dem Herrn weg und ſeid heute ab⸗ 
trünnig geworden von dem Herrn, 
auf daß er heute oder morgen über 
die ganze Gemeinde Iſrael erzürne. 

19. Dünket euch das Land eures Er⸗ 
bes unrein, jo kommt herüber in das 
Land, das der Herr hat, da die Woh⸗ 
nung des Herrn ſteht, und macht eu 
anſäſſig unter uns; und werdet nich 
abtrünnig von dem Herrn und von 
uns, daß ihr euch einen Altar bauet 
außer dem Altar des Herrn, unſers 
020. B. rſündigte ſich nicht «Ach 

. Verſündigte nicht ⸗Achan, 
der Sohn Serahs, am Verbannten? 
und der Fra kam über die ganze Ge⸗ 
meinde Iſrael, und er a 
unter über feiner Miſſetat. K. 7. 

21. Da antworteten die Kinder Ru⸗ 
ben und die Kinder Gad und der halbe 
Stamm Manaſſe und e u den 
„Häuptern über die Tauſende Iſ⸗ 


raels: 4. Moſe 1, 16; 10, 4. 
22. Der ſtarke Go 


tt, der Herr, der 
ſtarke Gott, der Herr, weiß es; ſo 
wiſſe es Iſrael auch: fallen wir ab 
oder ſündigen wider den Herrn, ſo 
helfe er uns heute nicht! 
23. Und ſo wir darum den Altar ge⸗ 
baut haben, daß wir uns von dem 
Herrn wenden wollten, Brandopfer 
oder Speisopfer darauf opfern oder 
Dankopfer darauf tun, ſo fordere es 


der Herr. 
t vielmehr aus 
7 5 daß wir 


ö 


der dritthalb Stämme. 


einen Altar bauen, nicht zum Brand⸗ 
opfer noch zu andern Opfern, N 
27. ſondern daß er ein Zeuge ſei 
ve en uns und euch und unſern 
achkommen, daß wir dem Herrn 
Dienſt tun mögen vor ihm mit un⸗ 
ſern Brandopfern, Dankopfern und 
andern Opfern und eure Kinder heut 
oder morgen nicht ſagen dürfen zu 
unſern Kindern: Ihr habt kein Teil 
an dem Herrn. „K. 24, 27. 
28. Wenn ſie aber alſo zu uns ſagen 
würden oder zu unſern Nachkommen 
eut oder morgen, ſo könnten wir 
agen: Sehet das Gleichnis des Altars 
es Herrn, den unſre Väter gemacht 
haben, nicht zum Brandopfer noch zu 
andern Opfern, ſondern zum Zeugen 
zwiſchen uns und euch. 5 
29. Das ſei ferne von uns, daß wir 
abtrünnig werden von dem Herrn, 
daß wir uns heute wollten von ihm 
wenden und einen Altar bauen zum 
Brand Be und zum Speisopfer und 
andern Opfern, außer dem Altar des 
Herrn, unſers Gottes, der vor ſeiner 
Wohnung ſteht. 4 
30. Da aber Pinehas, der Prieſter, 
und die Oberſten der Gemeinde, die 
Häupter über die Tauſende Iſraels, 
die mit ihm waren, hörten dieſe 
Worte, die die Kinder Ruben, Gad 
und Manaſſe ſagten, gefielen ſie ihnen 


wohl. 

31. Und Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
ſars, des Prieſters, ſprach zu den 
Kindern Ruben, Gad und Manaſſe: 
Heute erkennen wir, daß der Herr 
Unter uns iſt, daß ihr euch nicht an 
dem Herrn verſündigt habt in dieſer 
Tat. Nun habt ihr die Kinder Iſ⸗ 
rael errettet aus der Hand des 
Herrn. 

32. Dazogen Pinehas, der Sohn &lea- 
ſars, des Prieſters und die Oberſten 
aus dem Lande Gilead von den Kin⸗ 
dern Ruben und Gad wieder ins Land 
Kanaan zu den Kindern Iſrael und 
. nen an. 

Das gefiel den Kindern 1 
wohl, und lobten den Gott der Ki 


inder 
ſrael und ſagten nicht mehr, daß 
e hinauf wollten ziehen mit einem 
Heer wider ſie, 
Land, darin die Kinder Ruben und 
Gad wohnten. 
34. Und die Kinder Ruben und Gad 
den Altar: Daß er Gol ſei 
chen uns, daß der Herr Gott ſei. 


Joſua 22. 23. 


u verderben das G 
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Das 23. Kapitel. 
Joſua verſammelt das ganze Ifrael, um es zu 
vermahnen. 

1. Und nach langer Zeit, da der 
Herr hatte Iſrael zur Ruhe ge⸗ 
bracht vor allen ihren Feinden umher 
und Joſua nun alt und wohl betagt 
war. K. 21, 44. 
2. berief er das ganze Iſrael, ihre 
Alteſten, Häupter, Richter und Amt⸗ 
leute, und ſprach zu ihnen: Ich bin 
alt und wohl betagt, 

3. und ihr habt geſehen alles, was 
der Herr, euer Gott, getan hat an 
allen dieſen Völkern vor euch her; denn 
der Herr, euer Gott, hat ſelber für 
euch en 

4. Sehet, ich habe euch dieſe noch 
übrigen Völker durchs Los zugeteilt, 
einem jeglichen Stamm ſein Erbteil, 
vom Jordan an, und alle Völker, 
die ich ausgerottet habe, und am 
großen Meer gegen der Sonne Unter⸗ 
gang. 

5. Und der Herr, euer Gott, wird 
ſie ausſtoßen vor euch und von euch 
vertreiben, daß ihr ihr Land einneh⸗ 
met, wie euch der Herr, euer Gott, 
geredet hat. 

6. So ſeid nun ſehr getroſt, daß ihr 
ag und tut alles, was geſchrieben 
teht im Geſetzbuch Moſe's, daß . 
nicht davon ⸗weichet, weder zur Rech⸗ 
ten noch zur Linken, 5. Moſe 5, 29. 

7. auf daß ihr nicht unter dieſe übri⸗ 
gen Völker kommet, die bei euch ſind, 
und nicht gedenket noch ſchwöret bei 
dem Namen ihrer Götter noch ihnen 


dienet noch ſie anbetet, 
2. Moſe 23, 13. 24. 

8. ſondern dem Herrn, eurem Gott, 
anhanget, wie ihr bis auf dieſen Tag 
getan habt. 

9. Der Herr hat vor euch vertrieben 
große und mächtige Völker, und nie⸗ 
mand hat euch widerſtanden bis auf 
dieſen Tag. 

3. Moſe 26, 7. 8; 5. Moſe 28, 7. 

10. Euer einer jagt Ra denn der 
Herr, euer Gott, ſtreitet für euch, wie 
er euch geredet a BE 

11. Darum fo ihr be aufs fleißigſte 
eure Seelen, daß ihr den Herrn, euren 
ott, liebhabet. 
12. Denn wo ihr euch umwendet 


und euch mit ihnen verheiratet, daß 
ihr unter ſie und ſie unter euch kom⸗ 
men: 


und dieſen ae Völkern anhanget 
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13, fo wiſſet, daß der Herr, euer Gott, 
wird nicht mehr alle dieſe Völker vor 
euch vertreiben; ſondern ſie werden 
euch zum Strick und Netz und zur 
Geißel in euren Seiten werden und 
zum Stachel in euren Augen, bis daß 
er euch umbringe hinweg von dem 
guten Lande, das euch der Herr, euer 
Gott, gegeben hat. 

4. Moſe 38, 55; 5. Moſe 7, 16; Nicht. 2, 8. 

14. Siehe, ich gabe heute wiſfer wie 
alle Welt; und ihr ſollt wiſſen von 

anzem Herzen und von 988 Seele, 

aß nicht Fein Wort gefehlt hat an 
all dem Guten, das der Herr, euer 
Gott, euch verheißen hat. Es iſt alles 
gekommen und keins ausgeblieben. 
1. Kön. 2, 2. +8. 21, 45. 

15. Gleichwie nun alles Gute gekom⸗ 
men iſt, das der Herr, euer Gott, euch 
n hat, alſo wird der Herr 
auch über euch kommen laſſen alles 
Böſe, bis er euch vertilge von dieſem 
501 Lande, das euch der Herr, euer 

ott, gegeben hat, 

16. wenn ihr übertretet den Bund 
des Herrn, eures Gottes, den er euch 
8 hat, und hingebet und an⸗ 

ern Göttern dienet und fie anbetet, 
daß der Zorn des Herrn über euch 
ergrimmt und euch bald umbringt 
hinweg von dem guten Lande, das 
er euch gegeben hat. 


Das 24. Kapitel. 
Joſuas letzter Landtag. Sein und Eleaſars Tod. 
Begräbnis der Gebeine Joſephs. 

1. Joſua verſammelte alle Stämme 
Agen gen Sichem und berief die 

teſten von Iſrael, die Häupter, 
Richter und Amtleute. Und da ſie 
vor Gott getreten waren, 
2. ſprach er zum ganzen Volk: So 
ſagt der Herr, der Gott Iſraels: 
Eure Väter wohnten vorzeiken jen⸗ 
ſeit des Stroms Tharah, Abrahams 
und Nahors Vater, und dienten 


andern Göttern. 
1. Moſe 11, 28. +1. Moſe 31, 19; 85, 2. 


3. Da 12 1 5 ich euren Vater Abra⸗ 
ham jenſeit des Stroms und ließ ihn 
wandern im 1 Lande Kanaan 
und mehrte ihm ſeinen Samen und 
on ihm Iſaak. 


1. Moſe 32, 4. +1. Moſe 30, 6. 


en. * > tt 
5. Da ſandte ich Moſe und Aaron h 
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und plagte 1 eb wie ich unter 
ihnen getan habe. 9. Moſe 8, 10. 

6. Darnach führte ich euch und eure 
Väter aus Agypten. Und da ihr ans 
Meer kamt und die Agypter euren 
Vätern nachjagten mit Wagen und 
Reitern ans Schilfmeer, „2. Moſe 12, 33. 

7. da ſchrieen ſie zum Herrn; der 
ar Fr tt en euch und 

ie A ante und führte das Meer über 
ie, und es bedeckte ſie. Und eure 

Augen haben geſehen, was ich an den 
Agyptern getan habe. Und ihr habt 
gewohnt in der Wüſte eine lange Zeit. 
2. Moſe 14, 10. 

8. Und ich habe euch gebracht in das 
Land der Amoriter, die jenſeit des 
Jordans wohnten; und da fie wider 
euch ſtritten, gab ich ſie in eure Hände, 
daß ihr ihr Land beſaßet, und vertilgte 
ſie vor euch her. 4. Moſe 21, 28. 81. 

9. Da machte ſich auf Balak, der 
Sohn Zippors, der Moabiter König, 
und ſtritt wider Iſrgel und jandte 
hin und ließ rufen Bileam, den Sohn 
Beors, daß er euch verfluchte. 4. Moſe 22. 

10. Aber ich wollte ihn nicht hören. 
Und er ſegnete euch, und ich errettete 
euch aus eiten änden. 

4. Moſe 23, 11. 20. 

11. Und da ihrüber den Jordan gingt 
und gen Jericho kamt, ſtritten wider 
euch die Bürger von Jericho, die Amo⸗ 
riter, Phereſtter, Kanaaniter, Hethi⸗ 
ter, Girgaſiter, Heviter und Jebuſiter; 
aber ich gab tie an eure Hände. 


. 3, 14; 6, 1. 

12. Und ſandte⸗Horniſſen vor euch 
her; die trieben ſie aus vor euch her, 
die zwei Könige der Amoriter, nicht 
2 dein Schwert noch durch deinen 
Bogen. 2. Moſe 23, 28. 

13. Und ich habe euch ein Land ge⸗ 
geben, daran ihr nicht gearbeitet habt, 
und Städte, die ihr 9 gebaut habt, 
daß ihr darin wohnt und eſſet von 
Weinbergen und Olbäumen, die ihr 
nicht gepflanzt habt. 5. Moſe 6, 10. 11. 

14. So fürchtet nun den Herrn und 
dienet ihm treulich und rechtſchaffen 
und laßt fahren die Götter, denen 
eure Väter gedient haben jenſeit des 
Stroms und in Agyp und die 

errn. 


J 


Be 


Bundeserneuerung. 


Göttern der Amoriter, in deren Lande 
ihr wohnet. Ich aber und mein Haus 
wollen dem Herrn dienen. 

Matth. 6, 24. 

16. Da antwortete das Volk und 
ſprach: Das ſei ferne von uns, daß 
wir den De verlaffen und andern 
Göttern dienen! 

17. Denn der Herr, unſer Gott, hat 
uns und unſre Väter aus Agypten⸗ 
land geführt, aus dem Bien dan, 
und hat vor unſern Augen ſolche 
große Zeichen getan und uns behütet 


auf dem ganzen Wege, den wir ge⸗ 


duch ſind, und unter allen Völkern, 
urch welche wir gegangen ſind, 

18. und hat ausgeſtoßen vor uns 

er alle Völker der Amoriter die im 

ande wohnten. Darum wollen wir 
auch dem Herrn dienen; denn er iſt 
15 99 0 ſprach ; Volk: J 

FJoſua ſprach zum Volk: Ihr 
»könnk dem Herrn nicht dienen; denn 
er 1 ein heiliger Gott, ein r eifriger 
Gott, der eurer Übertretungen und 
Sünden 11 805 ſchonen wird. 
5. Moſe 5, 28. +2. Moſe 20, 5. 

20. Wenn ihr aber den Herrn ver⸗ 
laßt und fremden Göttern dient, ſo 
wird er ſich wenden und euch plagen 
und euch umbringen, nachdem er euch 
Gutes getan hat. a 

21. Das Volk aber ſprach zu Joſua: 
Nicht alſo, ſondern wir wollen dem 
Herrn dienen. 

22. Da 1 Joſua zum Volk: Fon 
ſeid Zeugen über euch, daß iht en 
Dean euch 5 fle for habt, daß ihr ihm 

ienet. Und fie ſprachen: Ja. 

23. So tut «nun von euch die frem⸗ 
den Götter, die unter euch ſind, und 
N, euer Herz zu dem Herrn, dem 
Gott Iſraels. 71. Moſe 35,2. 

24. Und das Volk ſprach zu Joſua: 
Wir wollen dem Herrn, unferm Gott, 
dienen und ſeiner Stimme gehorchen. 
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25. Alſo machte Joſua desſelben 
Tages »einen Bund mit dem Volk 
und legte ihnen Geſetze und Rechte 
vor zu Sichem. 2. Kön. 23, 3. 

26. Und Joſua ſchrieb dies alles ins 
GeſetzbuchGottesund nahmeinengro⸗ 
ßen Stein und richtete ihn auf daſelbſt 
unter einer Eiche, die bei dem Heilig⸗ 
tum des Herrn war, 1. Moſe 85,4; Richt. 9,6. 

27. und ſprach zum ganzen Volk: 
Siehe, dieſer Stein ſoll⸗Zeuge fein 
über uns, denn er hat gehört alle 
Rede des Herrn, die er mit uns ge⸗ 
redet hat; und ſoll ein Zeuge über 
euch ſein, daß ihr euren Gott nicht 
verleugnet. „K. 22, 27; 1. Moſe 31, 48. 

28. Alſo ließ Joſua das Volk gehen, 
einen jeglichen in ſein Erbteil. 

29. Und es begab dez nach dieſer 
Geſchichte, daß Joſua, der Sohn Nuns, 
der Knecht des Herrn, ſtarb, da er 
110 Jahre alt war. 

30. Und man begrub ihn in der 
Grenze 5480 Erbteils zu⸗Thimnath⸗ 
Serah⸗ as auf dem Gebirge Ephraim 
liegt mitternachtwärts vom Berge 
Gaas. * 8, 19, 50. 

31. Und Iſrael +diente dem Herrn, 
ſolange Joſua lebte und die Alteſten, 
welche noch lange Zeit lebten nach 
Joſua, die alle Werke des Herrn 
wußten, die er 910 Iſrael getan hatte. 

* Richt. 2, 7. 


32. Die Gebeine »Joſephs, welche 
die Kinder Iſrael hatten aus Agypten 
gebracht, begruben ſie zu Sichem in 
dem Stück Feld, das Jakob kaufte 
von den Kindern Hemors, des Vaters 
Sichems, um hundert Groſchen, und 
das der Ki 1350 Joſephs Erbteil ward. 


1. Moſe 50, 25. +1. Moſe 33, 19. 

33. Eleaſar, der Sohn Aarons ſtarb 
auch, und ſie begruben ihn zu Gibea, 
der Stadt ſeines Sohnes Pinehas, 
die ihm gegeben war auf dem Gebirge 
Ephraim. 


Das Buch der Richter. 


Das 1. Kapitel. 
Der Stamm Juda hebt nach Joſuas Tod den Krieg 
an. Nicht alle Kanaaniter werden vertrieben. 
1. Nach dem Tod Joſuas fragten 
ie Kinder Iſrael den Herrn und 
chen: Wer ſoll unter uns zuerſt 


ie Kanaaniter K. 20, 18. 


aufziehen, 0 zu führen wider 


2. Der Herr ſprach: Juda ſoll hin⸗ 
aufziehen. Siehe, ich habe das Land 
in ſeine Hand gegeben. 

3. Da ſprach Juda zu inan Bruder 
Simeon: Zieh mit mir hinauf in mein 
Los und laß uns wider die Kanaaniter 

treiten, ſo will ich wieder mitdirziehen 
in dein Los. Alſo zog Simeon mit ihm. 
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4. Da N gab der 
Herr die Ranga er un N ereſiter 
in ihre Hände, und ſie ſchlugen zu Beſek 
10000 Mann. 

5. Und fanden den Adoni-Beſek zu 
Beſel und ſtritten wider ihn und ſchlu⸗ 
gen die Kanaaniter und Phereſiter. 

6. Aber Adoni⸗Beſek floh, und fie 
jagten ihm nach; und da fie ihn er⸗ 
griffen, hieben fie ihm die Daumen 
ab an feinen änden und 9 üßen, 

7. Da ſprach Adoni⸗Beſek: Siebzig 
Könige mit 15 ehauenen Daumen 
ihrer Hände und Füße laſen auf 
unter meinem Tiſch. Wie ich nun 
getan habe, ſo hat mir Gott wieder 
vergolten. Und man brachte ihn gen 
Jeris Bla 80 eh ſtarb er. 

8. Aber die Kinder Juda ſtritten 
wider Jeruſalem und N es 
und ſchlugen es mit der Schärfe des 
0 ai zündeten die Stadt an. 

Darnach zogen die Kinder Juda 
eis zu en wider die Kana⸗ 
aniter, die auf dem Gebirge und gegen 
Mittag und in den Gründen wohn⸗ 
ten. Hof. 10, 40; 14, 22. 

(V. 10—15; vgl. Joſ. 16, 18— 19.) 

10: Und Juda zog hin wider die 
Kanaaniter, die zu Hebron wohnten 
Gb 19 50 aber hieß vorzeiten 1 

und ſie ſchlugen den Seſai 

himan und Thalmai. 
Und zogen von da wider die Ein⸗ 
dee zu Debir (Debir aber hieß 
e Kirjath⸗Sepher). 

2. Und Kaleb 1 ): Wer Kirjath⸗ 
e ſchlägt und gewinnt, dem wi 
69 5 Tochter Achſa zum Weibe 
geben 

13. Da gewann es Othniel, der Sohn 
des Kenas, Kalebs Ik erer Bruder. 
Und 1 08 je ihm feine Tochter Achja 
u 
a Und es begab ſich, da fie ah 


und 


beredete fie ihn, einen Acker or⸗ 
dern von on Vater. Und ſie tieg 
Wag & 100 8 ſprach Kaleb zu ihr: 

15. fag en n ee an 
Denn du mir ein Mittagsland 
agel 0 b mir auch Mafferquellen ! |} 

a gab er ihr die Quellen oben und 
unten. 

16. Und die 1 des ⸗Keniters, 
Moſe's Schwa he augen herauf aus 
der Palmenfta den Kindern 
er in die Wüste Sn, die da 

egt gegen Mittag der Stadt + Arad, 


Richter 1. 


und verſchont. 
mn 9 1 hin und wohnten unter 


* 4, 11. 17; 4. Moſe 10, 29. 1 Jos. 12, 14. 
17. Und Juda zog hin mit ſeinem 
Bruder Simeon, und ſie ſchlugen die 
Kanaaniler zu Zephath un »verbann⸗ 


ten ſie und na 1 5 Stadt Horma. 
oſe 

18. Dazu gewann ada Gaza mit 
2 ugehör und Askalon mit 
Zuge ehe rund Ekron mit ſeinem 
uge 
19. Und der Herr war mit Juda, daß 
er das Gebirge einnahm; denn er 
konnte die Einwohner im Grunde 
nicht vertreiben, darum daß ſie eiſerne 
aan en hatten. 

nd jie-gabendemKalehHebron, 
wie gejagt hatte ; und er vertrieb 


daraus die 99 Söhne des Enak. 


21. Aber dis inder Benjamin ver⸗ 
trieben die Jebuſiter nicht, die zu 
Jeruſalem wohnten; ſondern die 
e wohnten bei den Kindern 

enjamin zu Newest bis auf die⸗ 


ſen 8; Sof. 16, 68; 18, 28. 
22. Des gleichen zo die Kinder 

Fele earn en , und der 
err war mit ihnen 

23. Und das Haus? oſephs ließ aus⸗ 
975 haften Beth⸗El, das vorzeiten 
Lus hieß. „1. Moſe 28, 10. 

24. And die Wächter ſahen einen 
Mann aus der tadt gehen und 
ſprachen zu 17 : Weiſe uns, wo wir 
in die Stadt kommen, 99 wollen wir 
ar an dir tun. 

25. Und da er ihnen zeigte, Me ſie 
in die Stadt kämen, ſchlu en ſie die 
9 5 mit der Schärfe des ec 
aber »den Mann und all ſein Ge⸗ 
ſchlecht ließen ſie gehen. Jos. 6,25. 

26. Da zog derſelbe Mann ins Land 
der Hethiter und baute eine Stadt und 
hieß 7 u die heißt noch heutiges⸗ 


es 
70. Un Und Manaſſe vertrieb nicht Beth⸗ 
Sean mit den zugehörigen Orten noch 
— 5 mit den zugehörigen Orten 
wut nwohner zu Dor mit 
gane die inwohner 
100 leam mi 1 BIOSN nen Orten 
die ae zu oh do 20 
115 zugehörigen Orten; und die 
naaniter bliel en „wohnen m Land 
os. 
28. Da aber Iſrael 
machte es die Kan 
vertrieb ſie nicht. 


en au 
eth⸗ 


den 


Bochim. 


29. Desgleichen vertrieb auch Eph⸗ 
raim die Kanaaniter nicht, die zu 
Geſer 1 ſondern die Kana⸗ 
aniter wohnten unter ihnen zu Geſer. 


oſ. 16, 10. 

30. Sebulon vertrieb auch nicht die 
Einwohner von Kitron und + 155 
lol; ſondern die Kanaaniter wohnten 
unter ihnen und waren zinsbar. 


*Joſ. 19, 15. 

31. Aſſer vertrieb die Einwohner zu 
Akko nicht N die Einwohner zu 
Sidon, zu Ahelab, zu Achſib, zu Helba, 
zu Aphik und zu Rehob; 

32. ſondern die Aſſeriter wohnten 
unter den Kanaanitern, die im Lande 

wohnten, denn ſie vertrieben ſie nicht. 

33. Naphthali vertrieb die Einwoh⸗ 
ner nicht au Beth⸗Semes noch zu 
Beth⸗Anath, ſondern wohnte unter 
den Kanaanitern, die im Lande wohn⸗ 


ten. Aber die zu Beth⸗Semes und 


zu Beth⸗Anath wurden zinsbar. 
Joſ. 10 


„388. 

34. Und die Amoriter drängten die 
Kinder Dan ſtehe Gebirge und ließen 
nicht zu, daß ſie herunter in den Grund 
kämen. 

35. Und die Amoriter blieben woh⸗ 
nen auf dem 11 Heres, zu⸗Aja⸗ 
lon und zu Saalbim. Doch ward 
ihnen die Hand des Hauſes Joſeph 
zu ſchwer, und 1 5 zinsbar. 

Jof. 19, 42. 

36. Und die Grenze der Amoriter war, 
da man 195 Akrabbim hinaufgeht, von 
dem Fels an und weiter hinauf. 


Das 2. Kapitel. 


Iſraels gehe dee er lichter Wankelmut und 


1. Es kam aber der Engel des Herrn 
erauf von Saneı gen Bochim und 
prach: 115 habe euch aus Agypten 
eraufgeführt und in das Land ge⸗ 
racht, das i 
ren habe, und ſprach, ich wollte meinen 
Bund mit 77 nicht brechen ewiglich; 
2. ihr aber i 
chen mit den Einwohnern dieſes Lan⸗ 
des und ihre Altäre zerbrechen. Aber 
ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht. 
arum habt ihn das getan? 
8. Da ſprgch ich auch; Ich wil fie 
nicht vertreiben vor 175 daß ſie euch 
zum Strick werden und ihre Götter 
zum Ne 5 of. 28, 18. 


te. 
4. Und da der Engel des Herrn 
5 Worte geredet hatte zu allen 


u 
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euren Vätern geſchwo⸗ 


olltet keinen Bund ma⸗ 
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Kindern Iſrael, hob das Volk feine 
Stimme auf und weinte, 

5. und n de die Städte Bochim 
und opferten daſelbſt dem Herrn. 

6. Als Joſua das Volk von ſich ge⸗ 
laſſen hatte und die Kinder Iſrael 
hingezogen waren, ein jeglicher in ſein 
Erbteil, das Land einzunehmen, 

7. diente das Volk dem Herrn, ſo⸗ 
lange i lan lebte und die Alteſten, 
die noch lange 5 Joſua lebten 
und alle die großen Werke des Herrn 

eſehen hatten, die er Iſrael getan 

atte. Joſ. 24, 31. 

8. Da nun Joſua, der Sohn Nuns, 
geſtorben war, der Knecht des Herrn, 
als er 110 Jahre alt war, 

9. begruben ſie ihn in den Grenzen 
ſeines Erbteils zu ee e 
auf dem Gebirge Ephraim, mitter⸗ 
nachtwärts vom Berge Gaas. 

Joſ. 24, 29. 30. 

10. Da auch alle, die zu der Zeit gelebt 
hatten, zu ihren Vätern verſammelt 
wurden, kam nach ihnen ein anderes 
Geſchlecht auf, das den Herrn nicht 
kannte noch die Werke, die er an Iſrael 
getan hatte. 


11. Da taten die Kinder Iſrael 
übel vor dem Herrn und dienten den 
Baalim . 

12. und verließen den Herrn, ihrer 
Väter Gott, der ſie aus Agyptenland 
eführt hatte, und folgten andern 
öttern nach von den Göttern der Völ⸗ 
ker, die um ſie herwohnten, und beteten 
ſie an und erzürnten den Herrn; 

13. denn ſie verließen je und je den 

errn und dienten Baal und den 

ſtharoth. ] 

14. So Be denn der Zorn 
des Herrn über Iſrael und gab fie 
in die Hand der Räuber, daß dieſe 
ſie beraubten, und verkaufte ſie in die 
Dam ihrer 1 umher. Und ſie 
onnten nicht mehr ihren Feinden 
widerſtehen; 

15. ſondern wo ſie Hund wollten, 
da war des Herrn Hand wider ſie 
zum Unglück, wie denn »der Herr 
ihnen gejagt und geſchworen hatte. 

nd wurden hart gedrängt. 

8. Moſe 26,17; 5. Moſe 28, 20. 

16. Wenn dann der Herr Richter 
auferweckte, die ihnen halfen aus der 
Räuber Hand, | Apg. 18, 20. 

17. ſo gehorchten ſie den Richtern 


auch nicht, ſondern liefen andern 


Göttern nach und beteten ſie an und 
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wichen bald von dem Wege, darauf 
ihre Väter gegangen waren, des Herrn 
Geboten zu gehorchen, und taten nicht 
wie dieſelben. 

18. Wenn aber der Herr ihnen 
Richter erweckte, ſo war der Herr mit 
dem Richter und half ihnen aus ihrer 
FeindeHand, folangederfichter lebte. 
Denn es jammerte den Herrn ihr Weh⸗ 
klagen über die, ſo ſie zwangen und 
drängten. 

19. Wenn aber der Richter ſtarb, ſo 
wandten ſie ſich und verderbten es 
mehr denn ihre Väter, daß ſie andern 
Göttern folgten, ihnen zu dienen und 
ſie anzubeten; ſie ließen nichtvonihrem 
Vornehmen noch von ihrem halsſtar⸗ 
rigen Weſen. 

20. Darum ergrimmte denn des 

errn Zorn über . daß er 
prach: Weil dies Volk meinen Bund 
übertreten hat, den 10 ihren Vätern 
a nn und gehorchen meiner 

timme nicht, 

21. ſo will ich auch hinfort die 1 e 
nicht vertreiben, die Joſuahatgelaſſen, 
da er ſtarb, 

22. daß ich ⸗Iſrael eh ſie ver⸗ 
ſuche, ob ſie auf dem Wege des 
Herrn bleiben, daß ſie darin Wanne 
wie ihre Väter 3 ſind, oder 

nicht. . 4; 5. Moſe 8, 2. 

123 50 o ließ en Herr dieſe Heiden, 
da ie nicht bald vertrieb, die er 
ni tha e in Joſuas Hand übergeben. 


Das 3. Kapitel. 
u Abgötterei und Unterjochung. Befreiung 
durch Othniel, Ehud und Samgar. 

1. Dies ſind die 1 die der Herr 
ließ bleiben — daß er durch ſie Iſrael 
»perjuchte, alle, die nicht wußten um 
die Kriege Kanaans, „K. 2, 22. 

2. und daß die Gef 1 5 der Kinder 
Iſrael wüßten und lernten ſtreiten, 
die zuvor nichts darum wußten —, 

3. nämlich die fünf Fürſten der 
85 hiliſter und alle Kanganiter und 

idonier und Heviter, die am Berge 

Libanon wohnten, von dem Berge 
Baal⸗Hermon an, bis wo man kommt 
gen Hamath. * Hof. 18, 3. 

4. Dieſelben blieben, Iſrael durch ſie 


e den Geboten des Herrn ehorchten, 
1 ex ihren Vätern geboten h atte durch 


5. Da nun die Kinder Iſrael alſo 


b verſuchen, daß es kund würde, ob Bir 
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Othniel. Ehud 


wohnten unter den Kanaanitern, He⸗ 
thitern, Amoritern, Phereſitern, He⸗ 
vitern und Jebuſitern, 

6. nahmen ſie jener Töchter zu Wei⸗ 
bern und a bi ihre Töchter jener 
Söhnen u > gener Göttern. 


7. Und die Hinder Iſrael taten 

übel vor dem Herrn und vergaßen des 
Saal ihres Gottes, und dienten den 

aalim und den . 

8. Da ergrimmte der Zorn des 
errn über Iſrael und er verkaufte 
ie unter die Hand Ruf an⸗Riſathaims, 
es Königs von Meſopotamien; und 


Sul glatt ad dem 
an⸗Riſathaim a 

a ſchrieen die Rinder Iſrael zu 
. Herrn; und der Herr erweckte 
t nen einen Heiland, der fie erlö + 

thniel, den 8 des Kenas, 
lebe jüngften Bu K. 1, 15. 
10. Und »der Sr des errn kam 
auf ihn, und er ward Richter in Iſ⸗ 
rael und zog aus zum Streit. Und 
der Herr gab den König von Meſopo⸗ 
tamien, Kuſan⸗Riſathaim, in ſeine 
fart re daß eine Hand über 97 zu 
ark ward. 
11. Da ward das Land fein les 
ahre. Und Othniel, der Sohn de 
enas, ſtarb. 
12. Aber die Kinder Iſragel taten 
bedr dem Herrn. 59 8 
er Herr den Eglon, den König der 
Moabiter, wider 7 darum daß 
ſie übel taten vor dem Herrn. 
13. Und er ſammelte zu ſich die Kin⸗ 
der Ammon und die Amalekiter und 
zog hin und ſchlug Iſrael und N 
ein die Palmenſtad 
14. Und die Kinder Wb 1 5 
Eglon, ere RORRES babiter, acht⸗ 
0 n Jahr 
. Ja e ſchrieen ſie zu dem Herrn; 
19 der Herr erweckte ihnen einen 
Heiland: Ehud den Sohn Geras, den 
Benjaminiten, der war links. Und da 
die Kinder ü mr fcb 175 Ges oh ö 
f. 177 8 75 Eglon, d g der 


dienten alſo die Kinder 


ch El ud ein zwei chnei⸗ 
a a Be lang, und 12 


tötet Eglon. Samgar. 


Er aber ſaß oben in der Sommer⸗ 
laube, die für ihn allein war. Und 
Ghud ſprach: Ich habe Gottes Wort 
an dich. Da ſtand er auf vom Stuhl. 

21. Ghud aber reckte ſeine linke Hand 
aus und nahm das de von ſei⸗ 
ner rechten Hüfte und ſtieß es ihm in 


ſeinen 
das Heft der Schneide 


20. Und 15 kam zu ihm hinein. 


au 
Ba daß au 
hineinfuhr und das Fett das Heft 
15 chloß; denn er zog das Schwert 
nicht aus ſeinem B au 
23. Aber Ghud An zum Saal hin⸗ 
aus und tat die Tür der Sommer⸗ 
laube hinter ſich zu und verſchloß ſie. 
24. Da er nun hinaus war, kamen 
ſeine Knechte und ſahen, daß die Tür 
e war, und ſprachen: Er 
iſt vielleicht zu Stuhl gegangen in der 
ammer an der Sommerlaube. 
25. Da ſie aber ſo lange harrten, bis 
7 a ſchanten (denn niemand tat 
der Laube auf), nahmen fie 
Ben I er und ſchlo en auf; ſtehe, 
da Ra: Mr 17 auf der Erde tot. 
hud aber warentronnen, dieweil 
ſie verzogen, und ging an den Götzen 
vorüber und entrann bis gen Seira. 
27, Und da er hineinkam, blies er die 
Roe auf dem Gebirge Ephraim. 
Und die Kin Ae zogen mit ihm 
vom Gebirge und er vor en! her, 
28. und ſprach zu ihnen: Jaget mir 
nach; denn der Herr hat euch die 
Moabiter, eure Feinde, in eure Hände 
gegeben! Und le jagten ihm nach und 


gewannen die $urten am Jordan, die 


a Moab gehen, und ließen niemand 


u Denen ER die Moabiter zu 

Mann, allzumal 

die . und 1 Männer, daß 
7 65 Sn 

Alſo wurden die Moabiter gie 


f Do Zeit unter die Hand der Kinder 


* das Land war 


115 der Sohn 
undert P je 


1 80 chſenſtecken, und 
er . Kr 
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Debora und Barak. 


Das 4. Kapitel. 
Jabin unterbridt Iſrael, wird von Barak und 
Debora beſtegt. Siſera von Jael getötet. 

1. Aber die Kinder Iſrael taten für⸗ 
der übel vor dem Herrn, da Ehud ge⸗ 
ſtorben war. 

2. Und der Herr verkaufte ſie in die 
Hand Jabins, des Königs der Kana⸗ 
aniter, der zu Hazor ſaß; und ſein 
Feldhauptmann war Siſera, und er 
1 u Haroſeth der eiden. 

nd die Kinder Iſrael ſchrieen zum 
gien denn er hatte neunhundert 
eiſerne Wagen und zwang die Kinder 
* mit Gewalt zwanzig Jahre. 
Zu der Zeit war Richterin in 
e die doths ern Debora, das 
eib Lapidoth 
5. Und ſie 15 unter der Palme 
Deboras zwiſchen Rama und Beth⸗ 
El auf dem Gebirge Ephraim. Und 
die Kinder © Massa amen zu ihr hin⸗ 
pi vor Gerich 5 
6. Dieſe ſandte hin, und ließ rufen 
Barak, den Sohn Abinoams von 
Sab apa und ließ ihm ſagen: 
at dir nicht der Herr, der Gott 

Iſraels, geboten: Gehe hin und zieh 
auf den Berg Thabor und nimm zehn⸗ 

tauſend Mann mit dir von den Kin⸗ 
dern Naphthali und Sebulon? 

7. Denn ich will Siſera, den Feld⸗ 
hauptmann Nabins, u dir ziehen an 
das we iſon mit ſeinen Wagen 
und mit ſeiner Menge und will ihn in 
deine Hände geben. 

8. Barak f en u ihr: Wenn du mit 
599 dieß f will ich ziehen Ye du 
ab 1 5 { mit mir, ſo will ch nicht 

ziehen. 

59. Sie ſprach: Ich wil mit dir ziehen 
aber 92 reis wird Rn dein fein auf 
dieſer 01 die du tuſt, ſondern der 
Herr wird Siſerg in eines Weibes 

and übergeben. Alſo machte ſich De⸗ 

e * mit Barak gen Kedes. 

0, Da rief Barak Sebulon und 
Raph hn gen 9 151 5 es zogen 


Pie 4 . Mann. Debora 
A mit 4755 . 
(Heber aber, der Keniter, war 


von den ⸗Kenitern, von den Kindern 
Hobabs, Mofe'8 Schwagers, we 10 
gen und hatte ſeine Hütte au 
‚hal son 8 an en zu Zaanann 5 
neben Kedes.) ». 1,10. +4. Moſe 10,29, 
12. Da ward Siſerg angeſagt, daß 


Barak, der Sohn Abinoams, auf den 


Berg Thabor gezogen wäre. 


256 Jael tötet Siſera. 


Richter 4. 5. 


Der Debora 


13. Und er rief alle feine Wagen zu: | Yabin, der Kanaaniter König, vor 


ſammen, neunhunderteiſerne Wagen, 
und alles Volk, das mit ihm war, von 
Haroſeth der Heiden an das Waſſer 
Kiſon. 

14. Debora aber 1 zu Barak: 
Auf! das iſt der Tag, da dir der 
Herr den Siſera hat in deine Hand 

egeben; denn der Herr wird vor dir 
5 ausziehen. Alſo zog Barak von 
dem Berge Thabor 
10000 Mann ihm nach. 

15. Aber der Herr erſchreckte den 
Siſera ſamt allen ſeinen Wagen und 
genen Heer vor der Schärfe des 

chwertes Baraks, daß Siſera von ſei⸗ 
nem Wagen ſprang und floh zu Fuß. 

16. Barak e nach den Wagen 
und dem Heer bis gen Haroſeth der 
Heiden. Und alles Heer Siſeras fiel 
vor der Schärfe des Schwerts, daß 
nicht einer übrigblieb. 

17. Siſera aber flo 


erab und die 


zu Fuß in die 


Hütte Jaels, des Weibes Hebers, des Frl 


Keniters. Denn der König Jabin zu 
Hazor und das Haus Hebers, des 
Keniters, ſtanden miteinander im 
Frieden. 7 

18. Jael aber ging heraus, Siſera 
entgegen, und ſprach zu ihm: fache 
mein Herr, weiche zu mir und fürchte 
dich nicht! Und er wich zu ihr ein in 
ihre Hütte, und ſie deckte ihn zu mit 
einer Decke. 

19. Gr aber ſprach zu ihr: Gib mir 
doch ein wenig Waſſer u trinken, 
denn mich dürſtet. Da tat ſie auf einen 
Milchtopf und gab ihm zu trinken und 
deckte ihn zu. 

20. Und er ſprach zu ihr: Tritt in 
der Hütte Tür, und wenn jemand 
kommt und fragt, ob jemand hier ſei, 
ſo ſprich: Niemand. 

21, Da nahm Jael, das Weib He⸗ 
bers, einen Nagel von der Hütte und 
einen Hammer in ihre Hand und ging 
leiſe Na er hinein und din ihm 
den Nagel durch feine Schläfe, daß 
er in die Erde drang. Er aber war 
a bn ward ohnmächtig und 

arb. 

22. Da aber Barak Siſera nachjagte, 

ing Jael heraus, ihm entgegen, und 
[pre zu ihm: Gehe her! ich will dir 

en 
da er zu ihr hineinkam, lag Siſera 
tot, und der Nagel ſteckte in ſeiner 


Schläfe. n 
23, Alſo dämpfte Gott zu der Zeit 


ann Beige, en du ſuchſt. Und M 


og 
von Sers hen im 


den Kindern Iſrael. 

24. Und die Hand der Kinder Iſrael 
ward immer ſtärker wider Jabin, der 
Kanaganiter König, bis fie ihn aus⸗ 
rotteten. 


Das 5. Kapitel. 
Der Debora und Baraks Triumphlied. 


1. Da ſang Debora und Barak, der 
Sohn Abinoams, zu der Zeit und 
N 

2. Lobet den Herrn, 5 Israel 
wieder frei iſt worden und das Volk 
willig dazu geweſen iſt. 

3. Höret 115 ihr Könige, und merket 
auf, i 12 Ich will, dem Herrn 
will ich ſingen; dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, will ich ſpielen. 

4. Herr, da du von Seir auszogſt 
und eee vom Felde Edoms, 
da rerzitterte die Erde, der Himmel 
troff, und die Wolken troffen von 
err 5. Moſe 88,2. f Hab. 3, 3—6. 
5. Die Berge ergoſſen 18 vor dem 
Herrn, der Sinai vor dem Herrn, dem 
Gott Iſraels. Pf. 68, 9. 

6. Zu den 11 7 5 »Samgars, des 
Sohnes Anaths, zu den Zeiten Jaels 
waren verlaſſen die Der und die da 
auf Straßen gehen ſollten, die wan⸗ 
delten durch krumme Wege. . 3, 91. 

7. Es gebrach, an . gebrach's 
in Iſrael, bis daß ich, Debora, aufkam, 
bis ich aufkam, eine Mutter in Iſrael. 
8. Ein Neues hat Gott erwählt, er 
80 die Tore beſtritten. Es war kein 

ild noch Speer untervierzigtauſend 
in 10 85 zu ſehen. 1. Sam. 18, 19. 22. 

9. Mein Herz iſt mit den Gebietern 
Iſraels, mit denen, die willig waren 
unter dem Volk, Lobet den Herrn! 
10. Die ihr auf »ſchönen Gfelinnen 


ments in 


15 


mit mir herab unter 


Triumphlied. 


14. Aus Ephraim die, ſo ihre Wurzel 
haben in Amalek, und nach dir Ben⸗ 
jamin in deinem Volk; von! Machir 
Ner r; rr, 

ie den Führerſtab hielten. 

K. 12, 15. f Joſ. 17, 1. 

15. Und Fürſten zu Iſaſchar waren 
mit Debora. Und Iſaſchar war wie 
Barak, in den Grund geſandt ihm 
nach. Ruben hielt hoch von ſich und 
ſonderte ſich von uns. 

16. Warum bleibſt du en den 
Hürden, zu hören das Blöken der 
nde und hältſt groß von dir und 

onderſt dich von uns? 

17. Gilead blieb jenſeit des Jordans. 
Und warum wohnt Dan unter den 
Schiffen? Aſſer ſaß an der Anfurt 
des Meers und blieb an ſeinen zer⸗ 
riſſenen Ufern. 1 

18. Sebulons Volk aber wagte Ai 
Seele in den Tod, Naphthali auch auf 
der Höhe des Gefilds. 5 

19. Die 1 kamen und ftritten ; 
da ſtritten die Könige der Ranaaniter 
zu Thaanach am Waſſer Megiddos; 
aber ſie brachten keinen Gewinn da⸗ 


von. 

20. Vom Himmel ward wider ſie ge⸗ 
ſtritten die Sterne in ihren Bahnen 
teitten wider Siſera 

K. 4, 15; 2. Moſe 14,25; Jos, 10, 14. 42. 

21. Der Bach Kiſon wälzte ſie der 
Bach Kedumim, der Bach Kiſon. Tritt, 
meine Seele, auf die Starken! 

22. Da raſſelten der ligen üße von 
dem Jagen ihrer mächtigen Reiter. 
23. Fluchet der Stadt Meros, ſprach 
der Engel des Herrn; fluchet 0 ren 
Bürgern, daß ſie nicht kamen dem 
Hexen zu Hilfe, zu Hilfe dem Herrn 
unter den Helden! 


Jael, das Weib Hebers, des Keniters; 


gel egnet ſei fie in der Hütte unter den. 


eibern! 
25. Milch geb te, da er Waſſer for- 
derte, und Butter brachte ſie dar in 


einer herrlichen Schale. 
26. Sie Fi mit ihrer Hand den 
Nagel und mit ihrer Rechten den 
Schmiedhammer und ſchlug Siſera 
durch ſein Haupt und 5 5 chte und 
durchbohrte ſeine Schläfe. 
27. 5 ihren Füßen krümmte er ſich, 
ftel nieder und legte ſich; er krümmte 
ſich, fiel nieder zu ihren Füßen; wie 
er ſich krümmte, ſo lag er verderbt. 
28. Die Mutter Sſſeras ſah zum 


Altes Teſtament, 


Richter 5. 6. 


M 
24. Geſegnet ſei unter den Weibern noch hr Heu 


K. 4, 19. 
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Fan inaus und heulte durchs 
itter: Warum verzieht ſein Wagen, 
daß er nicht kommt? Wie bleiben die 
Räder ſeiner Wagen ſo dahinten? 

29. Die weiſeſten unter ihren Frauen 
antworteten, da ſie ihre Klageworte 
immer wiederholte: 

30. Sollen ſie denn nicht finden und 
austeilen den Raub, einem jeglichen 
Mann eine Dirne oder zwei zur Aus⸗ 
beute und Siſera bunte geſtickte Klei⸗ 
der zur Ausbeute, geſtickte bunte 
Kleider um den Hals zur Ausbeute? 

31. Alſo müſſen umkommen, Herr, 
alle deine Feinde! Die ihn aber lieb⸗ 
haben, müſſen ſein, wie die Sonne 
aufgeht in ihrer Macht! — Und 
das Land war alt wierzig Jahre. 

n 


Das 6. Kapitel. 
Gideon zum Richter berufen. 
1. Und da die Kinder Iſrgel übel 
taten vor dem Herrn, gab ſie der Herr 
unter die Hand der Midianiter ſieben 


Jahre. 

2. Und da der Midianiter Hand zu 
ſtark ward über Iſrael, machten die 
Kinder Iſrael für ſich Klüfte in den 
Gebirgen und J und Feſtungen. 

3. Und wenn Ifſrael etwas ſäte, jo 
kamen die Midianiter und Amaleliter 
und die aus dem Morgenlande herauf 
über ſie 55. Moſe 28, 33. 

4. und lagerten ſich wider ſie und 
verderbten das Gewächs auf dem 
Lande bis hinan 955 Gaza und ließen 
nichts übrig von Nahrung in Heel 
weder Schafe noch Ochſen noch Eſel. 

5. Denn ſie kamen herauf mit ihrem 
Vieh und ame mie eine große 

chrecken, daß weder fie 
noch ihre Kamelezu zählen waren, und 
ftelen ins Land, daß 15 es verderbten. 

6. Alſo ward Iſrael ſehr gering vor 
den Midianitern. Da ſchriehn die 
Kinder Iſrael zu dem Herrn. 

7. Als fie aber zu dem Herrn ſchrieen 
um der Midianiter willen, 

8. ſandte der Herr einen Propheten 
u ihnen, der ſprach zu ihnen: So 
pri t der Herr, der Gott Iſrgels; 
Ich habe euch aus Agypten geführt 
und aus dem Dienſthauſe gebracht 

9. und habe euch errettet von der 
Agypter Hand und von der Hand aller, 
die euch drängten, und habe ſie vor 
euch her ausgeſtoßen und ihr Land 
euch gegeben 5 
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10. und ſprach zu euch: Ich bin der 

err, euer Gott; fürchtet nicht der 

moriter Götter, in deren Lande ihr 
wohnet. Und ihr habt meiner Stimme 
nicht gehorcht. 

11. Und der Engel des Herrn kam 
und ſetzte ſich unter eine Eiche zu 
Ophra, die war des Joas, des Abies⸗ 
riters; und ſein Sohn Gideon droſch 
weden in der Kelter, daß er ihn bärge 
vor den Midianitern. 

12. Da erſchien ihm der Engel des 
Herrn und ſprach zu ihm: Der Herr 
mit dir, du ſtreitbarer Held! 

13. Gideon aber ſprach zu ihm: 
Mein Herr, iſt der Herr mit uns, 
warum iſt uns denn ſolches alles 
widerfahren? Und wo f nd alle feine 
Wunder, die uns unſre Väter 75 
zählten und ſprachen: Der Herr 
uns aus Agypten geführt? Nun a 51 
hat uns der Herr verlaſſen und unter 
der Midianiter Hände gegeben. 

14. Der Herr aber wandte ſich zu ihm 
3 Gehe hin in dieſer deiner 
Kraft; du ſollſt Iſrael erlöſen aus der 
Midianiter Händen. Siehe, ich habe 
dich geſandt. 1. Sam. 12, 11; Hebr. 11,32. 

15. Er aber 1 ae e Mein herr, 
womit ol Naar, erlöfen? Siehe, 
meine Freund t iſt die Maleinſte 
in Manaſſe un in der Kleinſte 
. . Vaters n e. 

DE Herr aber ſprach zu ihm: 

105 will mit dir fein, daß du die 

Midianiter ſchlagen ſollſt wie einen 
einzelnen Mann. 2. Moſe 8, 12. 

17. Er aber ſprach zu ihm: Habe a 
Gnade vor dir gefunden, jo ma 
mir doch ein 85 en, daß du es ſeiſt 
der mit mir redet 

18. weiche »nicht, bis ich zu dir komme 
und bringe mein Speisopfer und es 
vor dir hinlege. Er ſprach: Ich will 
bleiben, bis en wiederkommſt. 


19. Und Gideon kam und 1 
zu ein Ziegenböcklein und ein Eph 
ungeſäuerten Mehls und legte Bis 

leiſch in einen Koch und tat die 

ip e in einen Topf und brachte es 
12 m heraus unter die Eiche und 
rat herzu 
20. Aber der Engel Gottes 1 

1 ihm: Nimm das Flei 

ngefäuerte und lege es hin an 190 
Fels, der hier i 15 110 gieß die Brühe 
aus. Und er ta 


21. Da reckte be Engel des Herrn 


Richter 6. 


und Eifer. 


den Stecken aus, den er in der Hand 
91 atte, und rührte mit der Spitze das 
leiſch und das Ungeſäuerte an. Und 
»das Feuer fu 11 aus dem Fels und 
1 rte das ns “ir das Unge⸗ 
eat e. Und der el des Herrn 
verſchwand aus W ugen. 


22. Da nun Gideon 17 aer es der 
Engel des Herrn war, a” 2 
Herr Herr! habe i allo 150 e 
925 Herrn von en 11 seen 

Aber der H ee ihm 
* Friede ſei mit del f Fürchte bich 1101 
du wirſt 1 ſterben. „K. 19, 22. 

Da baute Gideon daſelbſt dem 
Herrn einen Altar und hieß ihn: Der 
Herr iſt der Friede. Der ſteht noch bis 
auf den heutigen Tag zu Ophra, der 
Stadt der Ab esriter. 

25. Und in derſelben Nacht ſprach 
der Herr zu ihm: Nimm einen 8 
ren unter den Ochſen, die deines 
ters ſind, und einen andern Barren, 
der ſiebenjährig iſt, und ⸗zerbrich den 
Altar Baals, der deines Vaters iſt, 
und haue ab das Aſcherabild, das 
dabeiſteht, „2. Kön. 11, 18; 28, 1215. 

26. und baue dem Herrn, deinem 
Gott, 1 Allar uud A ihn zu und 
einen Altar und rüſte ihn zu und 
nimm den andern Farxen und opfere 
ein Brandopfer mit dem Holz des 
Aſcherabildes, das 991 1 haſt. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer 
aus ſeinen Ne und tat, wie 
ihm der Herr uk atte. Aber er 
1 155 Ile zu tun des 

ages, vor ſeines Vaters Haus und 
den Leuten in der Stadt, und tat's 
bei der Nacht. 

28. Da nun die Leute in der Stadt 
des Morgens früh aufſtanden, ſiehe, 
da war der Altar Baals zerbrochen 
und das Aſcherabild dabei une 
und der andere Farre ein Brand⸗ 
opfer auf dem Altar, der gebaut war. 
29. Und einer ſpegac zu u dem andern: 
Wer hat das get an Und da ſie 
e 155 Haare len, ward ge⸗ 


Gideon, EN Cohn' des Joas, 


30. "3a c Dr Leute der Stadt 
zu Joas: Gib en Sohn Altar 
er muß fterb 195 ar } 2% 
Baals zerbrochen und 

bild 151 ei abge 


Joas abeı 
bei ihm ſtanden: Woll 


Molle und Tau. 
hadern ? Wollt ihr Im helfen? Wer 
um ihn hadert, der ſoll dieſes Dior» 
gens ſterben. »Iſt er Gott, fo rechte 
er um ſich ſelbſt, daß fein Altar zer— 
brochen tft, #1, hn. 16, 9. 

32, Von dem Tag an hieß man ihn 
Jerubbaal und 10 — Baal rechte mit 
Fe daß er ſeinen Altar zerbrochen 
hat. 

38, Da nun alle Midiankter und 
Amalekiter und die aus dem Morgen- 
land ſich zuhauf verſammelt halten 
und zogen herüber und lagerten ſich 
im Grunde Jesreel, 

34, erfüllte der Geiſt des Herrn den 
Gideonz und er Tief e blalen 

und rief die Ablesriter, daß fie ihm 

oigten, K. u, 10 11,205 16, 90. 

66. und ſandte - ah u ganz 
Manaſſe und 0 an, daß ſte ihm 
auch a den ſandte auch Bot- 
en udlfferundSebulon und Naph⸗ 
halt; te kamen herauf, ihm entgegen. 
36, Und Gideon ſprach pu Gott; 

Willſt du Nac durch meine Hand 
erlöſen, wie du geredet haft, 

37, ſo will ich ein Fell mit der Wolle 
auf die Tenne legen. Wird der Tau 
auf dem Fell allein fein und die ganze 
Grde ſ umher trocken, fo will ich merken, 
daß bußgfraelerldfen wirſtdurchmeine 
Hand, wie du geredet Han: 

38, Und n Morden el Und da er 
des andern Morgens frith en; 
drückte er den Tau aus vom Fell und 
füllte eine Schale voll des Waſſers. 

89, Und Gideon ſprach zu Gott: 
»Dein Zorn ergrimme nicht wider 
mich, daß ich noch einmal rede. Ick 
will's nur noch einmal ie mi 
dem Fell. 88 fer allein auf dem Fell 
trocken und Tau auf der ganzen 

rde. „. Moſe 16, 10, 
40, Und Gott tat alſo biefelbe Nacht, 
daß es trocken war allein auf dem Fell 
und Tau auf der ganzen Erde. 


Das 7. Kapitel. 
@lbeon erhält den eg ber die Mldlanlter. 


an den Brunnen Harod, daß er da 

Heer der Midlantter hatte 

| ernacht von dem Hlügel a 
{ 


4 755 ber ſprgch zu Gſbeon: 
a a va 11 
) 15 ift AN dab dir I 

| tidlan in ihre Hände 


Richter 6. 7. 


| Darnac werben 


egen | 
ore 
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geben; Iſrael möchte ſich rühmen 
wider mich und ſagen: Meine Hand 


hat mich erlöſt. 

3, So laß nun ausrufen vor den 
Ohren des Volks und fagen: »Wer 
blöde und nergant iſt, der kehre um 
und hebe ſich alsbald vom Gebirge 
Gilead. Da kehrten des Volls um 
22.000, daß nur 10000 Ubrigblieben. 

* 6, Moſe 20, 8, 

4, Und der ene mu Gideon: 
Des Volls iſt noch zu viel, Führe 
lt hinab ans waffe, dafelbft will 
ch je dir prüfen. Und von welchem 
ich dir 0 en werde, 155 er mit dir 
ziehen ſoll, der ſoll mit dir ziehen; 
von welchem aber ich jegen werde, 
0 er nicht mit dir ziehen ſoll, der 
ſoll nicht ziehen. 

b, Und er führte das Volk hinab 
ans Waſſer. Und der Herr ſprach zu 
Gideon; Wer mit ſeiner Zunge wife 
leckt, wie ein Hund leckt, den ftelle ber 
ſonders; desgleichen, wer auf feine 
Kuntee fällt, zu trinken. 

6, Da war bie Zahl derer, die geleckt 
hatten aus der Hand zum Mund, drei⸗ 
hundert Mann; das andere Volk alles 
hatte Inieend getrunken, 

7, Und der Herr ſprach 
ward »die dreihundert Mann, bie 
eleckb haben, will lich 10 erlöſen und 


u Gideon: 


te Midianiter in deine Hände geben; 
aber das andere Volk laß alles gehen 
an ſeinen Ort. 1. Sam. 14,0, 

8, Und ſte nahmen Zehrung für das 
Voll mit ſich und ihre Bofaunen, Aber 
die anbernSfraeliten ließ er alle gehen, 
einen jeglichen in feine Hütte; die brei⸗ 
hundert Mann aber behielt er. Und 
das Heer dex Miblaniter lag unten 
vor ihm im Grunde. 

9, Und ber Herr ſprach in derſelben 
N zu ihm: Stehe auf und gehe 
hinab zum Lager; denn ich habe es in 
deine Hände speben, 

10, 7 5 u 1 aber hinabzu⸗ 
geben, fo eh deinen Diener Pura mit 

ir hinabgehen zum Lager, 

11, daß du höre 


ein, und du wirft hing chen zum 
dean; Da ging Gideon mit f 
ener Bun nab vorn an ben 
rt der Schildwächter, die im Lager 


waren. 

12, Und bie Midlantter und Amale⸗ 
lter und alle aus dem Morgenland 
halten ſich niedergelegt im Grunde 
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wie eine Menge Heuſchrecken; und 
ihre Kamele waren nicht zu zählen 
vor der Menge wie der Sand am 
Ufer des Meers. 

13. Da nun Gideon kam, ſiehe, da 
»erzählte einer einem andern einen 
Traum und ſprach: Siehe, mir hat 

eträumt: mich deuchte, ein geröſtetes 

erſtenbrot dp ſich zum Heer der 
Midianiter; und da es kam an die 
Gezelte, ſchlug es dieſelben und warf 
ie nieder und kehrte ſie um, das 

berſte zu unterſt, daß das Gezelt lag. 

1. Moſe 40, 9. 16. 

14. Da antwortete der andere: Das 
iſt nichts anderes denn das Schwert 
Gideons, des Sohnes des Joas, des 
Iſraeliten. Gott hat die Midianiter 
in ſeine Hände gegeben mit dem gan⸗ 
zen Heer. 

15. Da Gideon den hörte ſolchen 
Traum erzählen und ſeine Auslegung, 
betete er an und kam wieder ins Heer 
Iſraels und ſprach: Macht euch auf, 
denn der Herr hat ⸗das Heer der Mi⸗ 
dianiter in eure Hände gegeben. Jeſ. 9,3. 
16. Und er teilte die dreihundert 
Mann in drei Haufen und gab einem 
1925 55 eine Poſaune in ſeine Hand 
und leere Krüge und Fackeln darin 
17. und ſprach zu ihnen: Sehet auf 
mich und tut a alſo; und ſiehe, 
wenn = vor das Lager komme, wie 
ich tue ſo tut ihr ac 

18. Wenn ich die Poſaune blaſe und 
alle, die mit mir find, fo ſollt ihr auch 
die Poſaunen blaſen ums ganze Heer 
und ſprechen: Hie Herr und Gideon! 

19. Alſo kam Gideon und hundert 
Mann mit ihm vor das Sauer zu 
A eug der mittelſten a) mache, 
da fie eben die Wächter Bosa ellt hat⸗ 
ten, und blieſen mit Poſaunen und 
zerſchlugen . 

20. Alſo blieſen alle drei Haufen mit 
an und zerbrachen die Krüge. 

Sie hielten aber die Fackeln in ihrer 
linken Hand und die Penn in 
ihrer rechten Hand, daß fie blieſen, 
und riefen: Hie Schwert des Herrn 
und Gideons! 

21. Und ein jeglicher ſtand auf ſeinem 
Ort um das Lager her. Da ward 
das ganze Heer laufend, und ſchrieen 


un 15 1 

22. Und indem die dreihundert Mann 
blieſen die Poſaunen, ſchaffte der 
Herr, daß im ganzen Heer eines jeg⸗ 
lichen Schwert wider den andern war. 


Richter 7. 8. 


Der Midianiter Fürſten 


Und das Heer floh bis Beth⸗Sitta 
gen Zereda, bis an die Grenze von 
bel⸗Mehola bei Tabbath. 

23. Und die Männer Iſraels von 
Aae von Aſſer und vom ganzen 
Manaſſe wurden zuhauf gerufen und 
jagten den Midianitern nach. 

24. Und Gideon ſandte Bo Bi au 
das ganze Gebirge Ephraim und lie 
jagen: ommt herab, den Midiani- 

ern entgegen, und gewinnt das 
Waſſer vor ihnen bis gen Beth⸗Bara 
und auch den Jordan. Da eilten zu⸗ 
ſammen alle, die von Ephraim waren, 
und gewannen das Waſſer vor ihnen 
bis gen Beth⸗Bara und den Jordan 

25. und 1 zwei Fürſten der 
Midianiter, Oreb und Seeb, und er⸗ 
würgten Oreb auf dem Fels Oreb 
und Seeb in der Kelter Seeb, und 

agten die Midianiter und brachten 

ie Häupter Orebs und Seebs zu 
Gideon über den Jordan. 


Das 8. Kapitel. 

ideon verfolgt ind und richtet falſche 

e 90 Kinder 85 fen e 
1. Und die Männer von + Ephraim 

Pe zu ihm: Warum haft du uns 
as getan, daß du uns nicht viefit, 

da du in den Streit 11 wider die 
Midianiter? Und zankten mit ihm 
K. 12, 1. 


heftig. 

2. Er aber ſprach zu ihnen: Was 
habe ich de t getan, das eurer Tat 
gleich ſei? Iſt nicht die Nachleſe Eph⸗ 
raims beſſer denn die ganze Wein⸗ 
ernte ⸗Abieſers? „K. 6, 11. 15. 
3. Gott hat die Fürſten der Midi⸗ 
aniter, Oreh und Seeb, in eure Hände 

egeben. Wie hätte 5 können das 
un, was ihr getan habt? Da er ſol⸗ 
ches redete, ließ ihr Zorn von ihm ab. 
4. Da nun Gideon an den Jordan 
kam, ging er hinüber mit den drei⸗ 
hundert Mann, die bei ihm waren; 
die waren müde und jagten nach. 
Und er liege den Leuten zu 


5. 
Sukkoth: Gebt doch dem Volk, das un⸗ 
ter mir iſt, etliche Brote; denn ſie find 
müde, daß ich nachjage den Königen 
der Midianit 


den, 

geben? g 
7. Gideon * 

Herr Sebah und } 


zebah und Zalmuna. 
berſten zu Sukkoth 


5 


gefangen und getötet. 


Hand gibt, will ich euer Fleiſch mit 
Dornen aus der Wüſte und mit 
Hecken 1 8 

8. Und er zog von da 1 15 gen 
Pnuel und redete auch alſo zu ihnen. 
Und die Leute zu Pnuel antworteten 
ihm gleich wie die zu 8 

9. Und er ſprach auch zu den Leuten zu 
Pnuel: Komme ich mit Frieden wie⸗ 
der, ſo will ich dieſen Turm zer⸗ 
brechen. 

10. Sebah aber und Zalmuna waren 
zu Karkor und ihr Heer mit ihnen, bei 
15000, alle, die übriggeblieben waren 
vom ganzen Heer derer aus Morgen⸗ 
land; denn 120000 waren gefallen, 
die das Schwert ausziehen konnten. 

11. Und Gideon zog hinauf auf der 
Straße derer, die in Hütten wohnen, 
ge en Morgen von Nobah und Jog⸗ 

175 und ſchlug das Heer; denn das 
Heer war ſicher. 

12. Und Sebah und Zalmuna flohen; 
aber er jagte ihnen nach und fing die 
zwei Könige der Midianiter, Sebah 
0 Zalmuna, und ſchreckte das ganze 

eer. 

13. Da nun Gideon, der Sohn des 

bas, wiederkam vom Streit, ehe die 

onne heraufgekommen war, 

14. fing er einen Knaben aus den 
Leuten zu Sukkoth und fragte ihn; 
der ſchrieb ihm = die Oberſten au 
Sukkoth und ihre Ältejten, ſiebenund⸗ 
big ann. 

15. Und er kam zu den Leuten zu 
Sukkoth und ſprach: Siehe, hier iſt 
Sebah und Zalmuna, über welchen 
ihr mein ſpottetet und ſprachet: lt 
denn Sebahs und Zalmunas Fauſt 

chon in deinen Händen, daß wir 

einen Leuten, die müde ſind, Brot 
geben ſollen? 

16. Und er nahm die Alteſten der 
Stadt und Dornen aus der Wüſte 
und Hecken und ließ es die Leute zu 
Sukkoth fühlen. 

17. Und den Turm Pnuels zerbrach 
er und erwürgte die Leute der Stadt. 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zal⸗ 
muna: Wie waren die Männer, die 
ihr erwürgtet zu Thabor? Sie ſpra⸗ 

en: Sie waren wie du und ein jeg⸗ 
8 5 ſchön wie eines Königs Kinder. 

19. Er aber ſprach: Es ‚md meine 
Brüder, meiner Mutter Söhne, ge⸗ 
weſen. So wahr der Herr lebt, wo 
ihr fie hättet leben laſſen, wollte ich 
uch nicht erwürgen. 

Ar 
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20. Und ſprach zu ſeinem erſtgebore⸗ 
nen Sohn, 819 55 Stehe auf und er⸗ 
würge ſie! Aber der Knabe zog In 
Schwert nicht; denn er fürchtete ſich, 
weil er noch ein Knabe war. 

21. Sebah aber und Zalmuna ſpra⸗ 
chen: Stehe du auf und mache dich 
an uns; denn darnach der Mann iſt, 
iſt auch ſeine Kraft. Alſo ſtand Gideon 
auf und erwürgte Sebah und Zal⸗ 
muna und 1 die Spangen, die 
an ihrer Kamele Hälſen waren. 

22. Da ſprachen zu Gideon etliche in 
Iſrael: Sei Herr über uns, du und 
dein Sohn und deines Sohnes Sohn, 
weil du uns von der Midianiter Hand 
erlöſt haſt. 

23. Aber Gideon ſprach zu ihnen: 
Ich will nicht Herr ſein über euch, 
Und mein Sohn ſoll auch nicht Herr 
über euch fein, 1 der Herr ſoll 
Herr über euch ſein. 

24. Gideon aber ſprach zu ihnen: 
Eins begehre ich von euch: ein jeg⸗ 
licher gebe mir die Stirnbänder, die 
er geraubt hat. 17 weil es Iſmae⸗ 
liter waren, hatten ſie goldene Stirn⸗ 
bänder.) 

25. Sie ſprachen: Die wollen wir 
geben; und breiteten ein Kleid aus, 
Und ein jeglicher warf die Stirnbänder 
darauf, die er geraubt hatte. 

26. Und die goldenen Stirnbänder, 
die er forderte, machten am Ge⸗ 
wichte 1700 Lot Gold, ohne die 
Spangen und Ketten und rpur⸗ 
kleider, die der Midianiter Könige 
tragen, und ohne die Halsbänder 
ihrer Kamele. 

27. Und Gideon machte einen Leib⸗ 
rock daraus und ſetzte ihn in 0 7 
Stadt zu 1 Und gang Ifrael 
trieb damit Abgötterei daſelbſt, und 
er geriet Gideon und ſeinem Hauſe 
zum Fall. . 17,5; 2. Moſe 28, 6-14. 

28. Alſo wurden die Midianiter ge⸗ 
demütigt vor den Kindern Iſrael 
und hoben ihren Kopf nicht mehr 
empor. Und das Land war ſtill 
vierzig Jahre, ſolange Gideon lebte. 

8,1 


. 3, 11; 5,81. 
29. Und Jerubbaal, der An e des 
Foas, ging hin und wohnte in ſeinem 
e 


aufe. 
30. Und Gideon hatte ſiebzig Söhne, 


die aus ſeiner Hüfte 5 0 waren; 


denn er hatte viele Weiber. 
31. Und ſein Kebsweib, das er zu 
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Sohn; hatte, gebar ihm auch einen 

Sohn; den nannte er Abimelech. 

32. Und Gideon, der Sohn des Joas, 

ſtarb in gutem Alter und ward be⸗ 

graben in ſeines Vaters Joas Grab 

zu Ophra, der Stadt der Abiesriter. 
K. 6, 11 


33. Da aber Gideon geſtorben war, 
kehrten ſich die Kinder Iſrael um und 
liefen den Baalim nach und machten 
ſich Baal⸗Berith zum Gott. 


K. 2, 113 9, 4. 
34. Und die Kinder Iſrael 6010 d 
nicht an den Herrn, ihren Gott, der 
fie errettet hatte von der Hand aller 
ihrer Feinde umher, TR 
35. und «taten nicht Barmherzigkeit 
an dem Hauſe des Jerubbaal Gideon, 
wie er alles Gute an Iſrael getan 
hatte. K. 9, 5. 19. 24. 


Das 9. Kapitel. 
Abimelechs Brudermord, Königtum und ſchmäh⸗ 
liches Ende. Jothams Fabel. 

1. Abimelech »aber, der Sohn Jerub⸗ 
baals, ging hin gen Sichem zu den 
Brüdern ſeiner Mutter und redete mit 
ihnen und mit dem ganzen Geſchlecht 
des Vaterhauſes ſeiner Mutter und 
ſprach: K. 8, 31. 
2. Redet doch vor den Ohren aller 
Männer zu Sichem: Was iſt euch 
beſſer, daß ſiebzig Männer, alle Kin⸗ 
der Jerubbagals, über euch Herren 
ſeien; oder daß ein Mann über eu 
95 865 Gedenkt auch dabei, daß ich 
euer Gebein und Fleiſch bin. 

3. Da redeten die Brüder ſeiner Mut⸗ 
ter von ihm alle dieſe Worte vor den 
Ohren aller Männer zu Sichem. Und 
ihr Herz neigte I Ibimelech nach; 
denn ſie gedachten: Er iſt unſer Bruder. 

4. Und ſie gaben ihm ſiebzig Silber⸗ 
linge aus dem Haufe +Baal-Beriths. 
Und Abimelech dingte damit loſe, 
leichtfertige Männer, die ihm nach⸗ 
an j K. 8, 38. 

5. Und er kam in ſeines Vaters Haus 

en Ophra und 1 ſeine Brü⸗ 

er, die Kinder Jerubbaals, ſiebzi 
Mann, auf einem Stein. Es blie 
aber übrig Jotham, der jüngſte Sohn 
Jerubbaals; denn er war verſteckt. 
6. Und es verſammelten ſich alle Män⸗ 
ner von Sichem und das ganze Haus 


illo, gingen hin und machten Abi⸗ 


melech zum König bei der hohen 
„Eiche, die zu Sichem ſteht. Joſ. 24, 20. 

7. Da das angeſagt ward dem Jo⸗ 
tham, ging er hin und trat auf die Höhe 
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des Berges Garizim und hob auf 
ſeine Stimme, rief und ſprach zu 
ihnen: 8 10 ihr Männer zu 
Sichem, daß euch Gott auch höre! 
8. Die Bäume 1 ie einen 
N ber ſich jalbten, und ſprachen 
zum Olbaum: Sei unſer König! 
9. Aber der Olbaum antwortete 
ihnen; Soll ich meine Fettigkeit laſſen, 
die beide, Götter und Menſchen, an 
mir preiſen, und hingehen, daß ich 
ſchwebe über den Bäumen? 

10. Da Re die Bäume zum 

eigenb aum: Komm du und ſei unſer 

önig! 

11. Aber der Feigenbaum ſprach zu 
ihnen: Soll 5 meine Süßigkeit und 
meine gute Frucht laſſen und hinge⸗ 
hen, daß ich über den Bäumen ſchwebe? 

12. Da ſprachen die Bäume zum Mein: 
ſtock: Komm du und ſei er König! 
13. Aber der Weinſtock ſprach zu 
ihnen: Soll ich meinen Moſt laſſen, 
der Götter und Menſchen fröhlich 
macht, und Eu daß ich über 
den Bäumen ſchwebe? 

14. Da ſprachen alle Bäume zum 


5 


2 


Abimelechs Streit 


Abimelech und verzehre die Männer 
zu Sichem und das Haus Millo, und 
gehe au chen aus von den Män⸗ 
nern zu Sichem und vom Haus Millo 
und verzehre Abimelech. „V. 57. 

21. Und Jotham floh vor ſeinem 
Bruder Abimelech und entwich und 
ging gen Beer und wohnte daſelbſt. 

22. Als nun Abimelech drei Jahre 
über Iſrael geherrſcht hatte, E 

23. ſandte Gott einen böſen Willen 
dich Abimelech und den Männern 
zu Sichem. Und die Männer zu Si⸗ 
chem wurden Abimelech untreu, 

24. 550 daß der Frevel, an den ſieb⸗ 
zig Söhnen Jeruͤbbaals begangen, 
und ihr Blut käme auf Abimelech, 
ihren Bruder, der ſie erwürgt hatte, 
und auf die Männer zu Sichem, die 
ihm ſeine Hand dazu geſtärkt hatten, 
daß er ſeine Brüder erwürgte. V. s. 

25. Und die Männer zu Sichem ſtell⸗ 
ten einen Hinterhalt auf den Spitzen 
der Berge und beraubten alle, die auf 
der Straße zu Rn wandelten. Und 
es ward Abimelech n. 

26. Es kam aber Gaal, der Sohn 
Ebeds, und ſeine Brüder und zogen 
zu Sichem ein. Und die Männer zu 
Sichem verließen ſich auf ihn 

27. und zogen heraus aufs Feld und 
laſen ab ihre Weinberge und kelterten 
und machten einen Tanz und gingen 
in ihres Gottes Haus und aßen und 
tranken und fluchten dem Abimelech. 

28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, 
ſprach: Wer iſt Abimelech, und was 
iſt Sichem, daß wir ihm dienen ſoll⸗ 
ten? Iſt er nicht Jerubbaals Sohn 
und 115 Sebul, ſeinen Knecht, her⸗ 
eſetzt? Dienet den Leuten ⸗Hemors, 
es Vaters Sichems! Warum ſollten 
wir jenem dienen? „1. Moſe 34, 2. 


29. Wollte Gott, das Volk wäre unter 


meiner Hand, daß ich den Abimelech 
vertriebe! Und es ward en 


gejagt: Mehre dein Heer und zie 
aus ' 


30. Denn Sebul, der Oberſte in der 
Stadt, da er die Worte Gaals, des 
Sohnes Ebeds, hörte, ergrimmte er 
in ſeinem Zorn 

31. und ſandte Botſchaft zu Abimelech 
heimlich und ließ ihm ſagen: Siehe, 

zaal, der Sohn Gbeds, und ſeine Brü⸗ 
der ſind gen Sichem gekommen und 
machen dir die Stadt aufrühreriſch. 
2. So mache dich nun auf bei der 
Nacht, du und dein Voll, das bei dir 
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1 7 und mache einen Hinterhalt auf 
fie im Felde. 0 
855 Und fach e Ya 0 

onne aufgeht, ſo mache dich frü 
auf und überfalle die Stadt. Und 
wo er und das Volk, das bei ihm iſt, 
zu dir hinauszieht, ſo tue mit ihm, 
wie es deine Hand findet. 

34. Abimelech ſtand auf bei der 
Nacht und alles Volk, das bei ihm 
war, und hielt auf Sichem mit vier 
Haufen. 

35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog 

eraus und trat vor die Tür an der 

tadt Tor. Aber Abimelech machte 
20 auf aus dem Hinterhalt ſamt dem 
olk, das mit ihm war. 

36. Da nun Gaal das Volk ſah, 
ſprach er zu Sebul: Siehe, da kommt 
ein Volk von der Höhe des Gebirges 

ernieder. Sebul aber 1 5 zu ihm: 

u ſiehſt die Schatten der Berge für 
Leute an. 

37. Gaal redete noch mehr und ſprach: 
Siehe, ein Volk kommt hernieder aus 
der Mitte des Landes, und ein Haufe 
kommt auf dem Wege zur Zauber⸗ 


eiche. 

38. Da ſprach Sebul zu ihm: Wo iſt 
nun hier dein Maul, das da ſagte: 
Wer iſt Abimelech, daß wir ihm die⸗ 
nen W Iſt das nicht das Volk, 
das du verachtet haſt? Zieh nun aus 
und ſtreite mit ihm! 

39. Gaal zog aus vor den Män⸗ 
nern zu Sichem her und ſtritt mit 
Abimelech. 

40. Aber Abimelech jagte ihn, daß 
er floh vor ihm; und fielen viel Er⸗ 
0 De bis an die Tür des Tors. 

41. Und | blieb zu Aruma. 
Sebul aber verjagte den Gaal und 
eine Brüder, daß ſie zu Sichem nicht 

urften bleiben. 

42. Am Morgen aber ging das Volk 
heraus aufs Feld. Da das Abimelech 
ward angeſagt, 

48. nahm er das Kriegsvolk und teilte 
es in drei Haufen und machte einen Hin: 
terhalt auf ſie im Felde. Als er nun 
ſah, daß das Volk aus der Stadt ging, 
erhob er ſich über ſie und ſchlug ſie. 

44. Abimelech aber und die Haufen, 
die bei ihm waren, überfielen ſie und 
traten an die Tür des Stadttors; 
und zwei der Haufen überfielen 
alle, die auf dem Felde waren, und 


ſchlugen ſie. 
45. Da ſſteitt Abimelech wider die 
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Stadt denſelben ganzen Tag und ge⸗ 
wann ſie und erwürgte das Volk, 
das darin war, und zerbrach die 
Stadt und ſäte Salz darauf. 

46. Da das hörten alle Männer des 
Turms zu Sichem, gingen 15 in die 
915 tung des Hauſes des Gottes «Ber 
ri 


f „V. 4; K. g, 88. 

47. Da das Abimelech hörte, daß ſich 
alle Männer des Turms zu Sichem 
verſammelt hatten, R 

48. ging er auf den Berg Zalmon mit 
allem feinem Volk, das bei ihm war, 
und nahm eine a in feine Hand und 
ag einen Aſt von den Bäumen und hob 
hn auf und legte ihn auf feine Achſel 
und ſprach zu allem Volk, das mit ihm 
war: Was ihr hahe habt, daß ich 
tue, das tut auch ihr eilend wie ich. 

49. Da hieb alles Volk ein jeglicher 
einen ar ab und folgten Abimelech 
nach und legten ſie an die Feſtun 
und ſteckten's an mit Feuer, daß au 
alle Männer des Turms zu Sichem 
ſtarben, bei tauſend Mann und Weib. 

50. Abimelech aber zog gen Thebez 
und belagerte es und gewann es, 

51. Es war aber ein ſtarker Turm 
mitten in der Stadt. Auf den flohen 
alle Männer und Weiber und alle 
Bürger der Stadt und ſchloſſen hin⸗ 
ter ſich zu und ſtiegen auf das Dach 
des Turms. 

52. Da kam Abimelech zum Turm 
und 2 dawider und nahte ſich zur 
Tür des Turms, daß er ihn mit Feuer 
verbrennte. 

53. Aber ein Weib warf einen Mühl⸗ 
ſtein Abimelech u den Kopf und 
zerbrach ihm den Schädel. 


54. Da rief Abimelech eilend dem li 


Diener, der ſeine Waffen trug, und 
ſprach zu 9 75 „Zieh dein Schwert 
aus und töte mich, daß man nich 
von mir ſage: Ein Weib hat ihn er⸗ 
würgt. Da durchſtach ihn ſein Diener, 
und er ſtarb. 1. Sam. 91,4. 
55. Da aber die Iſraeliten, die mit 
ihm waren, ſahen, daß Abimelech tot 
war, ging ein jeglicher an ſeinen Ort. 
56. Alſo ezahlte Gott Abimelech das 
Übel, das er an ſeinem Vater getan 
hatte, da er ſeine ſiebzig Brüder er⸗ 


würgte; V. 5. 

57. desgleichen alles bel der Män⸗ 
ner Sichems vergalt ihnen Gott auf 
ihren Kopf, und es kam über ſie »der 
Fluch Jothams, des Sohnes Jerub⸗ 
baals. „V. 20. 
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Thola. Jair. 
Das 10. Kapitel. 


Die Richter Thola und Jair. Die Philiſter und 
Ammoniter bedrängen das abgöttiſche Ifrael. 
1. Nach Abimelech machte ſich auf, 

zu aß Iſrael, Thola, ein Mann 

von Iſaſchar, ein Sohn Phuas, des 

Sohnes Dodos. Und er wohnte zu 

Samir auf dem Gebirge Ephraim 
2. und ri iat rael dreiundzwanzig 

Jahre und ſtarb und ward begraben 


zu Samir. 

3. Nach ihm machte 110 auf ⸗Jair, 
ein Gileaditer, und richtete Ifrael 
zweiundzwanzig Jahre. 4. Moſe ge, 41. 

4. Der hatte dreißig Söhne auf 
dreißig »Eſelsfüllen reiten; und ſie 
1 N Städte, die heißen 

örfer Jairs bis auf dieſen Tag und 
liegen in Gilead. „K. 12, 14. 

5. Und Jair ſtarb und ward begra⸗ 
ben zu Kamon. 

6. Aber die Kinder Iſrael taten für⸗ 
der übel vor dem Herrn und dienten 
den Bgalim und den Aſtharoth und 
den Göttern von Syrien und den 
Göttern von Sidon und den Göttern 
Moabs und den Göttern der Kinder 
Ammon und den Göttern der Philiſter 
ihm nicht. den Herrn und dienten 
ihm nicht. 

7. Da ergrimmte der Zorn des 
Herrn über Iſrael, und er verkaufte 

ie unter die Hand der Philiſter und 

er Kinder Ammon. 

8. Und ſie zertraten und zerſchlugen 
die Kinder Iſrael von dem Jahr an 
wohl achtzehn Nene nämlich all 
Kinder Iſrael jenſeit des Jordans, 
im Lande der Amoriter, das in Gilead 


egt. 
9 Dazu zogen die Kinder Ammon 
über den Jordan und ſtritten wider 


t eh, Benjamin und das H 


au 
phraim, alſo daß Iſrael ſehr ge⸗ 

ängſtet ward, 

10. Da ſchrieen die Kinder Iſrael 
u dem Herrn und ſprachen: Wir 
aben an dir geſünd it enn wir 
aben unſern Gott ver aifen und den 
aalim gedient. 


11. Aber der Herr ſprach zu den Kin⸗ 
dern Iſrael: Haben ei t 
die inder die Agypter, 

ie Kinder Ammon, 

12. dit S don v. 


Buße Iſraels. 


und andern Göttern 1 darum 
will ich euch nicht mehr 7 
14. Gehet hin und ſchreiet die Götter 
an, die he erwählt habt; laßt RN 
biefelben elfen zur Zeit eurer Trüb⸗ 
5. Moſe 32, 37. 38; Jer. 2, 28. 
= Aber die Kinder Iſrael ſprachen 
zu dem Herrn: Wir haben geſündigt, 
mache es nur du mit uns, wie dir's ge⸗ 
fällt; allein errette uns zu dieſer Zeit. 
16. Und ſie »taten von ſich die 
fremden Götter und dienten dem 
Herrn. Und +e3 jammerte ihn, daß 
Iſrael jo ge "genlant ward. 


N fe 35, 2—4. f K. 2,18. 
17. und die Kinder Ammon kamen 
zuhauf und lagerten fich in Gilead; 
aber die Kinder Sn verſ an welter 
fo und lagerten ſich zu Mizp 

Und die Oberſten de des Volks 

15 Gilead ſprachen untereinander: 
elcher anfüngt . ſtreiten wider die 
Kinder Ammon, der ſoll das Haupt 


ſein über alle, die in Gilead en 
K. 11,611. 


Das 11. Kapitel. 
Jephthahs Richteramt, Sieg und Gelübde. 

1. Jephthah, ein Gileaditer, war ein 
ſtreitbarer Held, aber ein Hurenkind. 
Gilead aber hatte Jephthah gezeugt. 
2. Da aber das Weib Gileads ihm 
Kinder gebar und des Weibes Kin⸗ 
der groß wurden, 8 ſie J 
olf aus und ſpra en zu ihm: 

ſt ui erben in unfers Vaters 


aus; denn du biſt eines andern 
eibes So hn. 1. Moſe 21, 10. 
3. Da floh er vor ſeinen Brüdern 


und wohnte im Lande Tob. Und »es 
ſammelten ſich zu ihm loſe Leute und 
zogen ar mit ihm. 


4. Und über Petliche Zeit hernach 3 
ten die Kinder Ammon mit Iſrael. 

5. Da nun die Kinder Ammon alſo 
ſtritten mit 95 rael, 
von Gilead hin, ſie Jephthah 
holten aus dem Lande To 

6. und ſprachen zu ihm: Komm und 

been 10 wir ſtreiten 


75 Aber ephthah ſprach zu den Al⸗ 
biken en a5 e zu es nicht, 
8 die mich haſſen und aus meines 
aus geſtoßen haben? Und 
n kommt ihr zu mir, weil ihr in 


bſa 
8 . Hlteſten von Gilead ſprachen 
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zu Jephthah: Darum kommen wir 
nun wieder zu dir, daß du mit uns 
siehe t und helfeſt uns ftreiten wider 

inder Ammon und n unſer 
nene über alle, die in is 


wohne . 10, 18. 
9. Jephthah ſpr ach zu den Alteſten 
von Gilead: S9 h hr mich wieder 
ee zu ſtreiten wider die Kinder 
mmon, und der Herr ſie vor mir 
bebingeben, wird, fol ich dann euer 
au 
in Die Alteſten von Gilead ſprachen 
zwichen an Der Herr ſei Zuhörer 
chen uns, wo wir nicht tun, wie 
11.2 a J hth h mit d 1 
1 o ging 0 ah mit den Al⸗ 
en von Gil ead; und das Vol 
ſetzte ihn zum Haupt und Obersten 
über ſich. Und Jephthah redete ſolches 
alles : vor dem Da zu Mizpa. 


12. Da ane e 1 
1 König der Kinder Ammon und 
ieß ihm ſagen: Was haſt du mit mir 
zu ſchaffen, daß du kommſt zu mir, 
wider mein Land zu ſtreiten? 

13. Der König der Kinder Ammon 
antwortete den Boten 1e 11 
Darum daß Iſrael mein 

nommen hat, da ſie aus Agyp 1 
zogen, vom Arnon an bis an den 
Jabbok, und bis an den Jordan; ſo 
gib mir's nun wieder mit Frieden. 
14. Jephthah aber ſandte noch mehr 
— zum m König a Kinder Am⸗ 


15. die bara en zu ihm: So ſpricht 
Jephtha Iſrael hat kein Land ge⸗ 
nommen, weder den Moabitern noch 
den Kindern Ammon. 5. Moſe 2, 9. 10. 
16. Denn da ſie aus 1199 ypten zogen, 
wandelte Iſrael durch die Wuſte bis 


ans Schilfmeer und kam gen Kades 


17. und ſandte Boten zum König der 
Edomiter und mn: aß mich durch 
dein Land ziehen. Aber der Gdomiter 
en Ban 15 ſie nicht. Auch ſandten 

der Moabiter; der 
Is 0 ar Alſo blieb Iſrael 
in Kades 4. Moſe 20, 1421. 

18. und wandelte in der Wüſte. Und 

1 der Edomiter und 

babiter und kamen von der Sonne 
Aufgang an der Moabiter Land und 
lagerten ſich jenſeit des Arnon und 
kamen nicht in die Grenze der Moabi⸗ 
ter; denn der Arnon iſt der Moabiter 
Grenze. 4. Moſe 21, 18. 
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19. Und Iſrael ſandte Boten zu Si⸗ 
on, dem König der Amoriter zu Hes⸗ 
on, und ließ ihm ſagen: Laß uns 
durch dein Land ziehen bis an meinen 
Ort. 4 Moſe 21, 11-81; 5. Moſe 2, 28-37. 

20. Aber Sihon vertraute Iſrael 
nicht, durch ſein Gebiet zu ziehen, 
ſondern verſammelte all ſein Volk 
und lagerte ſich zu Jahza und ſtritt 
mit Iſrael. 

21. Der Herr aber, der Gott Iſ⸗ 
raels, gab den Sihon mit allem ſeinem 
Volk in die Hände Iſraels, daß ſie 
ſie ſchlugen. Alſo nahm Iſrael ein 
alles Land der Amoriter, die in 
demſelben Lande wohnten. 

22. Und ſie nahmen alles Gebiet der 
Amoriter ein vom Arnon an bis an 
den Jabbok und von der Wüſte an 
bis an den Jordan. 

23. So hat nun der Herr, der Gott 
Iſraels, die Amoriter vertrieben vor 
ſeinem Volk Iſrael; und du willſt ihr 
Land einnehmen? 

24. Du ſollſt deren Land einnehmen, 
die dein Gott ⸗Kamos vertriebe, und 
uns laſſen einnehmen das Land aller, 
die der Herr, unſer Gott, vor uns 
vertrieben hat. 4. Moſe 21, 29. 

25. Meinſt du, daß du beſſer recht 
habeſt denn ⸗Balak, der Sohn Zip⸗ 

ors, der Moabiter König? Hat der⸗ 
felbe auch je dee oder geſtritten 
wider Iſrael 4. Moſe 22, 2. 

26. Dieweil N nun dreihundert 
Jahre gewohnt hat in Hesbon und 
in Aroer und ihren Ortſchaften und 
allen Städten, die am Arnon liegen, 
warum errettetet ihr's nicht in dieſer 


Zeit? 
27. Ich habe nichts an dir elde bn 
und du nich fe übel an mir, daß du 
wider mich ſtreiteſt. Der Herr, der 
da Richter iſt, richte heute zwiſchen 
Iſrael und den Kindern Ammon. 

28. Aber der König der Kinder 
Ammon erhörte die Rede Jephthahs 
nicht, die er zu ihm ſandte. 

29. a Aa as 9 8 95 va lend 
auf Jephthah, und er zog durch Gilea 
5 anaſſe und durch Mizpe, das in 
Gilead liegt, und von Mizpe das in 
Gilead liegt, anf. die Kinder Ammon. 
30. Und Jephthah gelobte dem Herrn 
ein Bee un ea: Gibſt du die 
Kinder Ammon in meine Hand: 

31. was zu meiner Haustür heraus 
mir entgegengeht, wenn ich mit Frie⸗ 
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Jephthahs Tochter. 

den wiederkomme von den Kindern 
Ammon, das ſoll des Herrn ſein, und 
ich will's zum Brandopfer opfern. 

32. Alſo zog Jephthah auf die Kinder 
Ammon, Wider te zu ſtreiten. Und 
der Herr gab ſie in ſeine Hände. 

33. Und er ſchaig fie von Arper an, 
bis wo man kommt gen Minnith, 

wanzig Städte, und bis an den 
Sen der Weinberge, eine m große 

chlacht. Und wurden alſo die Kin⸗ 
der Ammon gedemütigt vor den Kin⸗ 
dern Iſrael. 

34. Da nun aue ſieh kam gen Mizpa 
Toi Hauſe, ſiehe, da geht ſeine 

ochter heraus ihm entgegen mit 
Pauken und Reigen; und jie war 
15 einziges Kind, und er hatte ſonſt 
einen Sohn noch Tochter. 

35. Und da er fie fi BI zerriß er feine 
Kleider und ſprach: Ach, meine Toch⸗ 
ter, wie beugſt du mich und betrübſt 
mich! Denn ich habe meinen Mun 
le gegen den Herrn und kann's 
nicht widerrufen. 4. Moſe 30, 3. 

36. Sie aber ſprach: Mein Vater, 
haſt du deinen Mund aufgetan gegen 
den Herrn, ſo tue mir, wie es aus 
deinem Mund gegangen iſt, nachdem 
der Herr dich gerächt hat an deinen 
Feinden, den Kindern Ammon. 

37. Und ſie ſprach du ihrem Vater: 
Du wolleſt mir das tun, daß du mir 


laſſeſt zwei Monate, daß ich von 
hinnen hinabgehe auf die Berge und 
meine ungfrauſcha beweine mit 
meinen Geſpielen. 

. Er ſprach: Gehe hin! und ließ 
be wei Monate Geſpie Da ging 
ie hin mit ihren Geſpielen und be⸗ 
0 9 ihre Jungfrauſchaft auf den 

ergen. 


n 
39. Und 151 zwei Monaten kam 
10 wieder zu ihrem Vater. Und er 


40. daß die Töchter Iſrael Fonte 
ingehen, zu u um die Te ahr 
ephthahs, des Gileaditers, des Jahrs 
vier Tage. a ‚ 


1. Und die von » 
zuhauf und gingen m 


Ebzan, Elon, 


und ſprachen zu Jephthah: Warum 
biſt du in den Seit gezogen wider 
die Kinder Ammon und haſt uns 
nicht gerufen, daß wir mit dir zögen? 
Wir wollen dein Haus ſamt dir mit 
Feuer verbrennen. „K. 8, 1. 

2. Jephtha 
und er of atten eine große 
Sache mit den Kindern Ammon, und 
ich ſchrie euch an, aber ihr halft mir 
nicht aus ihren Händen. 

3. Da ich nun ſah, daß ihr nicht hel⸗ 
fen wolltet, ſtellte ich meine + Seele in 
meine Hand und zog hin wider die 
Kinder Ammon, und der Herr gab 
ſie in meine Hand. Warum kommt 

ihr nun zu mir herauf, wider mich 

zu ſtreiten? „K. 5, 18; 9, 17. 

4. Und Gilead a 1 5 alle Män⸗ 
ner in Gilead und ſtritt wider Eph⸗ 
By 89 die ee daß an 

ugen Ephraim, darum daß fie ſag⸗ 
je Seid doch ihr Gileaditer unter 

Ephraim und Manaſſe als die Flüch⸗ 
tigen Ephraims. 

5. Und die Gileaditer nahmen ein 
die Furten des Jordans vor Eph⸗ 
raim. Wenn nun die Flüchtigen 
Ephraims aan: a mich hin⸗ 

0 i 


über 1 55 1 81 e Männer 
ilead zu ihm: Biſt du ein Eph⸗ 
enn er dann antwortete: 


von Gi 
raimiter? 
Nein! 

6. hießen ſie ihn ſprechen: Schibo⸗ 
leth; e ſprach er: Siboleth und 
konnte es nicht recht reden; alsdann 
geiffen fie ihn und ſchlugen ihn an 

en Furten des Jordans, daß zu der 
Zeit von Ephraim fielen 42.000. 

7. Jephthah aber richtete Iſrael 
gehe Jahre. Und Jeohthah⸗ der Gi⸗ 
leaditer, a und ward begraben in 

den Städten zu Gilead. 

8. Nach dieſem richtete Iſrael Ebzan 
von Bethlehem. 

9. Der hatte dreißig Söhne und 
dreißig Töchter gab er hinaus, und 
dreißig Töchter nahm er von außen 
eber Söhnen; er richtete Iſrael 
ſieben Jahre 

10. und ſtarb und ward begraben zu 
Bethlehem. 

II. Nach dieſem richtete Iſrael Elon, 
ein Sebuloniter ; er richtete Iſrael zehn 
Jahre 

12. und ſtarb und ward begraben 
Ajalon im Lande Sebulon. 
3 
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13. Nach dieſem richtete Iſrael Ab⸗ 
2755 ein Sohn Hillels, ein Piratho⸗ 
niter. 

14. Der hatte vierzig Söhne und 
dreißig Enkel, die auf ſiebzig Eſels⸗ 
füllen ritten; er richtete Ilrael acht 


rach zu ihnen: Ich Jahre 


ahr 
15. und ſtarb und ward begraben 

zu Pirathon im Lande Ephraim auf 
em Gebirge der Amalekiter. 


Das 13. Kapitel. 


Simſons Geburt, durch einen Engel angekündigt. 


1. Und die Kinder Iſrael taten fürder 
übel vor dem Herrn; und der Herr 
gab ſie in die Hände der Philiſter 
vierzig Jahre. 

2. Es war aber ein Mann zu Zora 
von einem Geſchlecht der Daniter, mit 
Namen Manoah; und ſein Weib war 
unfruchtbar und gebar nicht. 

3. Und der Engel des Herrn erſchien 
dem Weibe und ſprach zu ihr: Siehe, 
du biſt unfruchtbar und gebierſt nicht; 
aber du wirſt ſchwanger werden und 
einen Sohn gebären. 

4. So hüte dich nun, daß du nicht 
Wein noch ſtarkes Getränk trinkeſt 
und nichts Unreines eſſeſt; 

4. Moſe 6, 3. +3. Moſe 11. 

5. denn du wirſt ſchwanger werden 
und einen 4 0 gebären, dem kein 
-Schermeſſer ſoll aufs Haupt kom⸗ 
men. Denn der Knabe wird ein Ge⸗ 
weihter Gottes ſein von Mutterleibe 
an; und er wird en Iſrael zu 
erlöſen aus der Philiſter Hand. 

4. Moſe 6, 2—5; 1. Sam. 1, 11. 

6. Da kam das Weib und ſagte es 
ihrem Mann an und ſprach: Es kam 
ein Mann Gottes zu mir, und ſeine 
Geſtalt war anzuſehen wie ein Engel 
Gottes, gar erſchrecklich, daß ich 10 
3 fragte, woher oder hieße. und 
er ſagte mir nicht, wie er hieße. 

7. Er ſprach aber zu mir: Siehe, du 
wirſt ſchwanger werden und einen 
Sohn gebären. So trinke nun keinen 
Wein noch ſtarkes Getränk und iß 
nichts Unreines; denn der Knabe ſoll 
ein Geweihter Gottes ſein von Mut⸗ 
terleibe an bis an ſeinen Tod. 

8. Da bat Manoah den Herrn und 
Bis Ach Herr, laß den Mann 

ottes wieder zu uns kommen, den 
du geſandt haſt, daß er uns lehre, 
was wir mit dem Knaben tun ſollen, 
der geboren ſoll werden. 


Rn 
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9. Und Gott erhörte die Stimme 
Manoahs; und der Engel Gottes kam 
wieder zum Weibe. Sie ſaß aber ah 
dem Felde, und ihr Mann Manoa 
war nicht hei ihr. 

10. Da lief ſie eilend und ſagte es 
ihrem Mann an und ſprach zu ihm: 
Siehe, der Mann iſt mir erſchienen, 
der jenes Tages zu mir kam. 

11. ale machte ſich auf und 
ging einem Weihe nach und kam zu 

em Mann und ſprach zu ihm: Biſt 
du der Mann, der mit dem Weibe ge⸗ 
redet hat? Er ſprach: Ja. 

12. Und Manoah ſprach: Wenn nun 
kommen wird, was du geredet haſt, 
welches ſoll des Knaben Weiſe und 
Werk ſein? 

13. Der Engel des Herrn 910 zu 
Manoah: Vor allem, was ich dem 
Weibe geſagt habe, ſoll ſie ſich hüten. 

14. Sie ſoll nicht eſſen, was aus dem 
Weinſtock kommt, und ſoll keinen Wein 
noch ſtarkes Getränk trinken und nichts 
Unreines eſſen; alles, was ich ihr ge⸗ 
boten habe, ſoll ſie halten. V. 4. 

15. Manoah ſprach zum Engel des 
Herrn: »Laß dich doch halten; wir 
wollen dir ein Ziegenböcklein zurich⸗ 
ten. „K. e, 18. 

16. Aber der Engel des Herrn ant⸗ 
wortete Manoah: Wenn du gleich 
mich hier hältſt, ſo eſſe ich doch von 
deiner Speiſe nicht. Willſt du aber dem 
Dt ein Brandopfer tun, jo magſt 

u es opfern. Denn Manoah wußte 
nicht, daß es der Engel des Herrn 
war. 

17. Und Mie ſprach zum Engel 
des Herrn: Wie heißeſt du? daß wir 
dich preiſen, wenn nun kommt, was 
du geredet haſt. 1. Moſe 32, 30. 

18. Aber der Engel des Herrn ſpra 
zu ihm: Warum fragſt du na 
meinem Namen, der doch wunderſam 


i 

19. Da nahm Manoah ein Ziegen⸗ 
böcklein und Speisopfer und opferte 
es 10 einem Fels dem Herrn. Und 
Er tat Wunderbares — Manoah aber 
und ſein Weib ſahen zu —; „K. e, 21. 
20. denn da die Lohe auffuhr vom 
Altar gen Himmel, fuhr der Engel 
des Herrn in der Lohe des Altars 
. Da das Manoah und ſein 
Weib ſahen, fielen ſie zur Erde auf 
ihr Angeſicht. 0 
21. Und der Engel des Herrn er⸗ 
ſchien nicht mehr Manoah und ſeinem 
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Weibe. Da erkannte Manoah, daß 
es der Engel des Herrn war, 

22. und ſprach zu ſeinem Weibe: 
Wir müſſen »des Todes ſterben, daß 
wir Gott geſehen haben. 

K 5 22.23; 2. Moſe 38, 20. 0 

23. Aber ſein Weib antwortete ihm: 
Wenn der Herr Luſt hätte, uns zu 
töten, ſo hätte er das Brandopfer 
und Speisopfer nicht genommen von 
unſern Händen; er hätte uns auch 
nicht ſolches alles erzeigt noch uns 
I es PR laſſen, wie jetzt ge⸗ 

ehen iſt. 

24. Und das Weib gebar einen Sohn 
und hieß ihn Simſon. Und der Knabe 
wuchs, und der Herr ſegnete ihn. 
25. Und der ⸗Geiſt des Herrn fing an, 
ihn zu treiben im Lager Dan dwiſchen 
Zora und Eſthaol. 


K. 6, 34; 14, 6. 19; 15, 14. 


Das 14. Kapitel. 


Simſons Kampf mit dem Löwen, Hochzeit und 
Rätſel. 


und ſah ein Weib zu Thimnath unter 
den Töchtern der hi ter. 

2. Und da er heraufkam, ſagte er's 
an ſeinem Vater und ſeiner Mutter 
und ſprach: Ich habe ein Weib ge⸗ 
Jean zu Thimnath unter den Töch⸗ 
ern der Philiſter; gebt mir nun dieſe 
zum Weibe. 

3. Sein Vater und ſeine Mutter 
N zu ihm: Iſt denn nun kein 

eib unter den Töchtern deiner Brü⸗ 
der und in allem deinen Volk, daß du 
hingehſt und nimmſt ein Weib bei 
den Philiſtern, die unbeſchnitten find? 
Simſon ſprach zu ſeinem Vater: Gib 
mir dieſe; denn ſie gefällt meinen 
Augen. 22. Moſe 34, 16. 

4. Aber ſein Vater und ſeine Mutter 
wußten nicht, daß es von dem Herrn 
wäre; denn er ſuchte Urſache wider die 
Philiſter. Die Philiſter aber herrſchten 
zu der Zeit über Iſrael. j 

5. Alſo ging Simſon hinab mit ſeinem 
Vater und ſeiner Mutter gen Thim⸗ 
nath. Und als ſie kamen an die Wein⸗ 
berge zu Thimnath, 05 e, da kam ein 
5 Löwe brüllend ihm entgegen. 

6. Und der ⸗Geiſt des Herrn geriet 
über ihn, und er zerriß ihn, wie man 
ein Böcklein zerreißt, und en 
gar nichts in ſeiner Hand. Und ſagte 
es nicht an ſeinem Vater noch ſeiner 
Mutter, was er getan h ein’ er 


K. 18,25. vn 8 80 
ö Ey N 


1. Simſon ging hinab Hin en 


Simſons Rätfel 


7. Da er nun hinabkam, redete er 
mit dem Weibe, und ſie gefiel Simſon 
in ſeinen Augen. 

8. Und nach etlichen Tagen kam er 
wieder, daß er ſie nähme; und trat 
aus dem Wege, daß er das Aas des 
Löwen beſähe. Siehe, da war ein 
Bienenſchwarm in dem Leibe des 
Löwen und Honig. 

9. Und er nahm ihn in ſeine Hand 
und aß davon unterwegs und Mut 
zu feinem Vater und zu jeiner Mut⸗ 

er und gab ihnen, daß fie auch aßen. 
Er ſagte ihnen aber nicht an, daß er 
den Honig aus des Löwen Leibe ge⸗ 

nommen hatte. 
10. Und da ſein Vater hinabkam A 
dem Weibe, machte Simſon daſelbſt 
eine Hochzeit, wie die Jünglinge zu 
tun p 5 
11. Und da ſie ihn ſahen, gaben ſie 
ihm dreißig Geſellen zu, die bei ihm 
ſein ſollten. t 

12. Simſon aber aged zu ihnen: 
N will euch ein Rätſel aufgeben. 

enn ihr mir das erratet und trefft 

dieſe ſieben Tage der Hochzeit, ſo 
will ich euch dreißig Hemden geben 
und dreißig Feierkleider. 

13. Könnt ihr's aber nicht erraten, 
51 ſollt ihr mir dreißig Hemden und 
reißig Feierkleider geben. Und l 
ſprachen zu ihm: Gib dein Rätſel 
auf; laß uns hören! BR 
14. Er ſprach zu ihnen: Speiſe ging 
von dem Freſſer und Süßigkeit von 
dem Starken. Und 5 konnten in 
drei Tagen das Rätſel nicht erraten. 


15. Am ſiebenten Ane ſprachen fie t 


i Weibe: Überrede deinen 

ann, daß er uns ſage das Rätſel, 
oder wir werden dich und deines 
Vaters Haus mit Feuer verbrennen. 
Habt ihr uns hieher geladen, daß ihr 
uns arm machet? Oder nicht? 

16. Da weinte Simſons Weib vor 
ihm und ſprach: Du biſt mir gram 
und haft mich nicht lieb. Du haft den 
Kindern meines Volks ein Rätſel 
aufgegeben und haſt mir's nicht 
geſagt. Er aber ſprach zu ihr: Siehe, 
a habe es meinem Vater und meiner 
0 29 nicht geſagt und ſollte dir's 

jagen 

17. Und ſie weinte die fieben Tage 
vor ihm, da fie Hochzeit Hatten; aber 
am e Tage ſagte er's ihr, denn 
je drängte ihn. Und ſie ſagte das Rät⸗ 
ihres? olkes Kindern. „K. 16, 16. 17. 
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18. Da ſprachen die Männer der 
Stadt zu ihm am ſiebenten Tage, 
ehe die Sonne unterging: Was iſt 
üßer denn Honig? Was 0 ſtärker 
denn der Löwe? Aber er ſprach zu 
ihnen: Wenn ihr nicht hättet mit 
meinem Kalb gepflügt, ihr hättet 
mein Rätſel nicht getroffen. 

19. Und der Geiſt des Herrn geriet 
über ihn, und er ging hinab gen 
Askalon und ſchlug dreißig Mann 
unter ihnen und nahm ihr Gewand 
und gab Feierkleider denen, die das 
Rätſel erraten hatten. Und ergrimmte 
in ſeinem Zorn und ging herauf in 
ſeines Vaters Haus. 

20. Aber Geſeler Weib ward 
seinem ſeiner Geſellen gegeben, der 
ihm zugehörte. K. 15, 2. 


Das 15. Kapitel. 
Simſon fügt den Philiſtern großen Schaden zu. 
1. Es begab ſich aber nach etlichen 
Tagen, um die Weizenernte, daß 
Simſon ſein Weib beſuchte mit einem 
Ich weil an m Und als er gedachte: 
ch will zu meinem Weibe gehen in 
die Kammer, wollte ihn ihr Vater 
nicht hinein laſſen 
2. und ſprach: Ich meinte, du wäreſt 
ihr gram geworden, und habe ſie⸗dei⸗ 
nem Freunde gegeben. Sie hat aber 
eine jüngere Schweſter, die iſt ſchöner 
denn ſie; die laß dein ſein für dieſe. 
K. 14, 20. 

3. Da ſprach Simſon zu ihnen: Ich 
habe einmal eine 15 Sache wider 
die Philiſter; ich will euch Schaden 


un. 
4. Und Simſon ging hin und fing 
dreihundert Füchſe und nahm Brände 
und kehrte je einen Schwanz zum an⸗ 
dern und tat einen Brand je zwiſchen 
zwei Schwänze b i 
5. und zündete die Brände an mit 
Feuer und ließ ſie unter das Korn 
der Philiſter und zündete alſo an 
die Garben ſamt dem ſtehenden Korn 
und Weinberge und Olbäume. 

6. Da ſprachen die Philiſter: Wer hat 
das 1 9 5 au te man: Simſon, 
der Eidam des n darum 
daß er ihm ſein Weib genommen und 
einem Freunde gegeben hat. Da zogen 
ie Philiſter hinauf und verbrannten 
ſie ſamt ihrem Vater mit Feuer. 
7. Simſon aber ſprach zu ihnen: 


en und darnach aufhören, — 


i N ſolches tut, ſo will ich mich an 


euch ra 
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8. und ſchlug er 
und an Lenden. Und zog hinab und 
wohnte in der Ste Phüli u Etam. 

9. Da zogen 15 0 Bo ſter hinauf 
und lagerten ſi uda und ließen 
10 nieder zu 

Aber die datt Juda ſprachen: 
Warum ſeid ihr wider uns herauf⸗ 
RR Sie antworteten: Wir find 

eraufgekommen, Simſon zu binden, 
daß wir ihm tun, wie er uns getan hat. 

11. Da zogen dreitauſend Mann von 
Juda hinab in die Steinkluft zu 1955 
Und ſprachen zu Simſon: Weißt du 
nicht, daß die Philiſter über uns 
herrſchen? Warum haſt du denn das 
an uns getan? Er ſprach zu ihnen: 
Wie ſie mir getan haben, ſo habe ich 
ihnen wieder getan. 

12. Sie ſprachen zu ihm: Wir ſind 
herabgekommen, dich zu binden und in 
der ab en Bi ugeben. Simſon 
prach zu ihnen: So en mir, 

aß ihr mir kein Leid tun wollt. 

13. Sie antworteten ihm: Wir wollen 
dir kein Leid tun, ſondern wollen dich 
nur binden und in ihre Hände geben 
und wollen 1 nicht töten. Und ſie 
banden ihn mit zwei neuen Stricken 
an 1 ihn herauf vom Fels. 

Und da er kam bis gen Lehi, 
N die dene ihm entgegen. 
Aber der + Geijt des Herrn geriet über 


ihn, und die Stricke an ſeinen Armen 165 


wurden wie Fäden, die das Feuer 
verſengt hat, daß die Bande 96 0 
Händen zerſchmolzen. 

15. Und er fand einen frischen Gſels⸗ 
kinnbacken; da reckte er ſeine Hand 
aus und „nahm ihn und ſchlug damit 
tauſend M 

16. Und Simſon ſprach: Da lie 
ſie bei Haufen; durch eines ie | 
en habe ich taufend Mann 

17. Und da er das ausgeredet atte, 
warf er den Kinnbacken aus feiner 
Hand und hieß die Stätte n 
En 1 i unbackenhöhel. 

25 


a ihn aber NER a 51 


5 En l 7 5 31 el ben da ch fl 
aſt ſo roßes Heil gegeben dur 
5 on d deines 2 3; nun aber 


ich Durſtes ſerben Und in der j 


Un eſchnittenen Hände fall 

19. Da ſpaltete Gott die donn 
in Lehi, daß Waſſer herausging; u 

als er trank, kam ⸗ſein Geiſt 13 0 75 
und er ward erquickt. Darum heißt er 
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art, an Schultern a heutige 


von den Philiſtern. 


ider a „des Anrufers 
m. er in Lehi iſt. 1. Sam. 30,12. 

0. Und er richtete Iſrael zu der 
Philister Zeit zwanzig Jahre „K. 10,31. 


Das 16. Kapitel. 
Simſons 1101 Elend und letzte Rache. 
1. Simſon ging hin gen Gaza und 
ie daſelbſt eine 10 und kam zu ihr. 
Da ward den Gazitern 
Simſon iſt hereingekommen. Und ſi ihn 
umgaben ihn und ließen au 
lauern die ganze Nacht in der Stadt 
Tor und waren die ganze Nacht ſtill 
und ſprachen: Harre; morgen, wenn's 
licht wird, wollen wir ihn erwürgen. 

3. Simſon aber lag bis zu Mitter⸗ 
nacht. Da ſtand er auf zu Mitter⸗ 
nacht a ergriff beide Türen an der 
Stadt Tor ſamt den beiden Pfoſten 
und hob fie aus mit den Riegeln und 
legte ſie auf ole Schultern und trug 
ſie bien auf die Höhe des Berges vor 

ebron 

4. Darnach gewann er ein Weib lieb 
am Bach Sorek, die hieß Delila. 

5. Zu der kamen der Philiſter FJür⸗ 
ſten hinauf und 1 ehe zu ihr: 
»Überrede ihn und ſiehe, worin 
er ſolche große Kraft hat und wo⸗ 
mit wir ihn übermögen, daß wir ihn 
binden und zwingen, io wollen wir 
Une 7 ein jeglicher 1100 Silber⸗ 


eſagt: 


„K. 14, 15. 
ind Delila brug m u Simfon: 
Sag mir doch, worin deine große 


Kraft ſei und 19 man dich binden 
möge, daß man dich zwinge? 
410 1 ſprach zu ihr: Wenn man 
bände mit Heben. Seilen von 
em Bajt, die noch nicht verdorrt 
‚jo wü ürde i ſchwach und wäre 
Ir ein anderer enſch. 
8. Da brachten der 9 hiliſter Fürſten 
u ihr hinauf ſieben Seile von fri⸗ 
chen Baſt, die noch nicht verdorrt 
e und ſie band ihn damit. 
egen e ihm aber auf bei ihr 


er.) Und ſie ſprach zu 
ir Phil De über. dir, imſon! 
* aber „zerriß die ae wie eine 


ward 0 


Da EN Delila 
Siehe du 1 

1115 en; nun, fo ſage mir do 
mit ann man dich binder N 
11. Er antwortete “= Be 


Delila überliſtet Simfon. 


mich bänden mit neuen Stricken, 
damit nie eine Arbeit geſchehen iſt, 
ſo würde ich ſchwach und wie ein 
anderer Menſch. 5 
12. Da nahm Delila neue Stricke 
und band ihn damit und ſprach: 
Philiſter über dir, Simſon! (Man 
lauerte ihm aber auf in der Kammer.) 
Und er zerriß ſie von ſeinen Armen 
herab wie einen Faden. 5 
13. Delila aber ve u ihm: Bis⸗ 
er haſt du mich getäu cht und mir ge⸗ 
ogen. Sagemirdoch, womitkann man 
dich binden? Er antworteteihr: Wenn 
du die ſieben Locken meines Hauptes 
und heftet die mit einem Gewebe 
und hefteteſt ſie mit dem Nagel ein. 
14. Und ſie ſprach zu ihm: Philiſter 
über dir, Simſon! Er aber wachte 
auf von ſeinem Schlaf und zog die 
eflochtenen Locken mit Nagel und 
ewebe heraus. 
15. Da 5 ſie zu ihm: Wie kannſt 
du 1 du abeſt mich lieb, ſo dein 


of du mich erde und mir nicht 


be Worten alle Tage und ihn zer- 


i 
den Tod, „K. 14, 17. 
17. und er ſagte ihr ſein ganzes Herz 
und ſprach zu ihr: Es iſt nie ein Scher⸗ 
meſſer auf mein Haupt gekommen; 
denn ich bin ein Geweihter Gottes 
von Mutterleibe an. Wenn man mich 
805 ſo wiche meine Kraft von mir, 
ich ſchwach würde und wie alle 
ſchen. „K. 18, 5. 
18. Da nun Delila ſah, daß er ihr 
all {in Herz offenbart hatte, ſandte 


ihrem Schoß 


a 
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21. Aber die Philiſter griffen ihn 
und ſtachen ihm die Augen aus und 
führten ihn 7 gen Gaza und 
banden ihn mit zwei ehernen Ketten, 
und er mußte mahlen im Gefängnis. 

22. Aber das Haar ſeines Hauptes 
fing an, wieder zu wachſen, wo es 
ee war. 

23. Da aber der Philiſter Fürſten 
ſich verſammelten, ihrem Gott Dagon 
ein großes Opfer zu tun und ſich zu 
freuen, b ie; Unſer Gott hat 
uns unſern Feind Simſon in unſre 
Hände gegeben. 

24. Desgleichen, als ihn das Volk 
ah, lobten ſie ihren Gott; denn ſie 
prachen: 2 ott hat uns unſern 

eind in unſre Hände gegeben, der 
unfer Land verderbte und unſer viele 
erſchlug. Ä 

25. Da nun ihr Herz guter Dinge 
war, ſprachen fie: Laßt Simſon holen, 
daß er vor uns ſpiele. Da holten ſie 
Simſon aus dem Gefängnis, und er 
ſpielte vor ihnen, und ſie ſtellten ihn 
zwiſchen die Säulen. 

26. Simſon aber ſprach zu dem 
Knaben der ihn bei der Hand leitete: 
Laß mich, daß 15 die Säulen taſte, 
auf welchen das Haus ſteht, daß ich 
mich dranlehne. 

27. Das Haus aber war voll Männer 
und Weiber. Es waren auch der Phi⸗ 
liſter Fürſten alle da und auf dem 
Dach bei dreitauſend Mann und 
Weib die zuſahen, wie Simſonſpielte. 

28. Simſon aber rief den Herrn an 
und ſprach: Herr Herr, gedenke mein 
und ſtärke mich doch, Gott, diesmal, 
daß ich für meine beiden Augen mich 
einmal 15 an den Philiſtern! 


1. Sam. 5, 2. 


29. Und erfaßte diezwei Mittelſäulen, 
auf welche das Haus geſetzt war und 
darauf es ſich hielt, eine in 15 rechte 
und die andere in ſeine linke Hand, 

30. und ſprach: Meine Seele ſterbe 
mit den Philiſtern! und neigte ſich 
kräftig. Da fiel das Haus auf die 
Fürſten und auf alles Volk, das darin 
war, daß der Toten mehr waren, die 
in ſeinem Tod ſtarben, denn die bei 
ſeinem Leben ftarben. 3 

31. Da kamen feine Brüder hernieder 
und ſeines Vaters ganzes Haus und 
hoben ihn auf und trugen ihn hinauf 
und begruben ihn in ſeines Vaters 
oda Grab, zwiſchen + Zora und 
Eſthaol. Er frichtete aber Iſrael 
zwanzig Jahre. „K. 13, 25. 4 K. 15, 20. 
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Das 17. Kapitel. 
Micha richtet Götzendienſt an. 
1. Es war ein Mann auf dem Ge⸗ 
birge Ephraim, mit Namen Micha 


2. Der ſprach zu ſeiner Mutter: Die 0 


tauſendundhundert Silberlinge, die 
dir genommen worden ſind und derent⸗ 
halben du den ⸗ Fluch geſprochen und 
auch vor meinen Ohren geſagt habe 
ſiehe, das Geld iſt bei mir; ich habe 
es genommen. Da ſprach ſeine Mut⸗ 
ter: Geſegnet ſei mein Sohn dem 
Herrn! 8. Moſe 5,1. 

3. Alſo gab er 805 Mutter die 
tauſendundhundert Silberlinge wie⸗ 
der. Und ſeine Mutter ſprach: 
habe das Geld dem Herrn 95 ig 
von meiner Hand für meinen Sohn, 
daß man ein Bildnis und einen Abgott 
machen ſoll; darum ſo gebe ich's dir 
nun wieder. 

4. Aber er gab ſeiner Mutter das 
Geld wieder. Da nahm ſeine Mutter 
zweihundert Silberlinge und tat ſie 
zu dem ⸗Goldſchmied; der machte ihr 
ein Bild und einen Abgott, das war 
darnach im Haufe Michas. ⸗Jeſ. 40, 10. 
5. Und der Mann Micha hatte alſo 
ein Gotteshaus; und machte einen 
-Leibrock und Hausgötzen und füllte 
2 5 einem die Hand, daß er 
ein Prieſter ward. „K. 8, 27. 

6. Zu der Zeit war kein König in 
Iſrael, und ein jeglicher tat, was ihn 
recht deuchte. „K. 18, 1j 19,15 21, 25. 

7. Es war aber ein . von 
Bethlehem⸗Juda unter dem Geschlecht 
Juda's, und er war »ein Levit und 
K. 18, 3. 


ilberlinge und deine Kleidung und 


Nahrung geben. Und der Levit ging 


in. N 
11. Der Levit trat an, zu bleiben bei 
dem Mann; und er hielt den Jüng⸗ 
ling 15555 wie einen an 5 
12. Und Micha füllte dem Leviten 


Richter 17. 18. 


von den Danitern 


die Hand, daß er ſein Prieſter ward, 
und war alſo im Haus Michas. 
13. Und Micha ſprach: Nun weiß 
ich, daß mir der Herr wird wohltun, 
1 ich einen Leviten zum Prieſter 
abe. 


Das 18. Kapitel. 
Der Stamm Dan erobert Lais und richtet 
daſelbſt den Götzendienft des Micha auf. 
1. Zu der Zeit war kein König in 
Del: Und der Stamm der Daniter 
uchte ſich ein Erbteil, da fie wohnen 
möchten; denn es war bis auf den 
Tag noch kein Erbe für ſie gefallen 
unter den Slänmen ſraels. 


6. f K. 1, 34. 
2. Und die Kinder Dan ſandten aus 
ihren Weiden von ihren Enden 
fünf ſtreitbare Männer von Zora 
und Eſthaol, das Land zu erkunden 
und zu erforſchen, und ſprachen zu 
ihnen: Ziehet hin und erforſchet das 
Land. Und ſie kamen auf das Gebirge 
Ephraim ans Haus Michas und blie⸗ 
ben über Nacht daſelbſt. K. 13, 25. 

3. Und da ſie bei dem Geſinde Mi⸗ 
chas waren, erkannten ſie die Stimme 
des Jünglings, des Leviten; und fie 
wichen von ihrem Wege dahin ab und 
ſprachen Fig m: Wer hat dich hieher⸗ 
gebracht as machſt du da? Und 
was haſt du hier? „K. 17, 7. 

4. Er antwortete ihnen: So und ſo 
hat Micha an mir getan und hat mich 
gedingt, daß ich ſein Prieſter ſei. 

5. Sie ſprachen zu ihm: Frage doch 
Gott, daß wir erfahren, ob unſer Weg, 
den wir wandeln, auch wohl geraten 
werde. 5 

6. Der Prieſter antwortete ihnen: 

iehet hin mit Frieden; euer Weg, den 
ihr ziehet, iſt recht vor dem Herrn. 

7. Da gingen die fünf Männer hin 
und kamen gen Lais und ſahen das 
Volk, das darin war, ſicher wohnen 
215 die Weiſe wie die Sidonier, ſtill 
und ſicher; und war niemand, der 
ihnen Leid täte im Lande oder Herr 
über ſie wäre, und waren ferne von 
den Sidoniern und hatten nichts mit 
Leuten zu tun. einn 

8. Und ſie kamen zu ihr 

en Zora und Eſthao 

er ſprachen zu i 
mit euch? i 
9. Sie ſprachen 
ihnen hinaufzt 
das Land Wehen 


geſtohlen und 


Darum eilet und ſeid nicht faul zu 
ziehen, daß ihr kommt, das Land 
einzunehmen. 

10. Wenn ihr kommt, werdet ihr zu 
einem ſichern Volke kommen, und das 
Land iſt weit und breit; denn Gott 

at's in eure Hände gegeben, einen 

olchen Ort, da nichts gebricht an alle 
em, was auf Erden it 

11. Da zogen von da aus den Ge⸗ 

chlechtern Dan von Zora und Eſthaol 

echshundert Mann, gerüſtet mit ihren 
affen zum Streit, 

12. und zogen hinauf und lagerten 
ſich zu Kirjath⸗Jearim in Juda. Da⸗ 

er nannten ſie die Stätte das Lager 

an bis auf dieſen Tag, das hinter 
Kirjath⸗Jearim iſt. 

13. Und von da gingen 15 auf das 
Gebirge Ephraim und kamen zum 
Hauſe Michas. „K. 17, 1. 

14. Da antworteten die fünf Män⸗ 
ner, die ausgegangen waren, das 
Land Lais zu erkunden, und ſprachen 
zu ihren Brüdern: Wiſſet ihr auch, 

aß in dieſen Häuſern »ein Leibrock, 
Hausgötzen, Bildnis und Abgott ſind? 
Nun möget ihr denken, was euch zu 
tun iſt. „K. 17, 4. 5. 

15. Sie kehrten da ein und kamen 
an das Haus des Jünglings, des Le⸗ 
viten, in Michas 975 und grüßten 
ihn freundlich. 

16. Aber die 
ten mit ihren 
Kindern 


35 undert Gerüſte⸗ 
affen, die von den 
an waren, ſtanden vor 


dem Tor. 

17. Und die fünf Männer, die das 
Land zu erkunden ausgezogen waren, 
gingen hinauf und kamen dahin und 
nahmen das Bild, den Leibrock, die 
Hausgötzen und den Abgott. Dieweil 


tand der Prieſter vor dem Tor bei d 


1 echshundert Gerüſteten mit ihren 
affen. 

18. Als nun jene ins Haus Michas 

ekommen waren und nahmen das 

ild, den Leibrock, die Hausgötzen 
und den Abgott, ſprach der Prieſter 
zu ihnen: Was macht ihr? 

19. Sie antworteten ihm: Schweige 
und halte das Maul zu und ziehe mit 
uns, daß du unſer Vater und Prieſter 
ſeiſt. Iſt dir's beſſer, daß du in 
des einen Mannes Haus Prieſter ſeiſt 
oder unter einem ganzen Stamm und 
eſchlecht in Iſrael? 

20. Das gefiel dem Prieſter wohl, 
) er nahm den Leibrock, die Haus⸗ 
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götzen und das Bild und kam mit 
Unter das Volk. 

21. Und da ſie ſich wandten und 
hinzogen, ſchickten ſie die Kindlein 
und das Vieh und was ſie Köſtliches 
hatten, vor ſich her. 

22. Da ſie nun fern von Michas 
Da kamen, wurden die Männer zu⸗ 

auf gerufen, die in den Häuſern 
waren bei Michas Haus, und folgten 
den Kindern Dan nach und riefen 
den Kindern Dan. 

23. Sie aber wandten ihr Antlitz um 
und alf zu Micha: Was iſt dir, 
daß du alſo zuhauf kommſt? 

24. Er antwortete: Ihr habt meine 
Götter genommen, die ich gemacht 
1 und den Prieſter und ziehet 

in; und was habe ich nun mehr? 
Und ihr fragt noch, was mir fehle? 

25. Aber die Kinder Dan ſprachen 
zu ihm: Laß deine Stimme nicht hören 
bei uns, daß nicht auf dich ſtoßen 
ornige Leute und deine Seele und 

eines Hauſes Seele nicht hingerafft 
werde! 

26. Alſo gingen die Kinder Dan aß ie 
Weges. Und Micha, da er ſah, daß ſie 
ihm zu ſtark waren, wandte er ſich 
und kam wieder zu ſeinem Hauſe. 

27. Sie aber nahmen, was Micha 
gemacht hatte, und den Prieſter, den 
er hatte, und kamen an Lais, an ein 
ſtilles, ſicheres Volk, und ſchlugen es 
mit der Schärfe des Schwerts und 
verbrannten die Stadt mit Feuer. 

28. Und war niemand, der ſie er⸗ 
rettete; denn ſie lag fern von Sidon, 
und ſie hatten mit den Leuten nichts 
zu ſchaffen; und ſie lag im Grunde, 
welcher an Beth⸗Rehob liegt. Da 
bauten ſie die Stadt und wohnten 


arin 

29. und nannten ſie⸗Dan nach dem 
Namen ihres Vaters Dan, der Iſrael 
(Und die Stadt hieß 


„Jof. 19, 47. 


geboren war. 
vorzeiten Lais. 

30. Und die Kinder Dan richteten 
165 ſich auf das Bild. Und Jonathan, 
der Sohn Gerſons, des Sohnes Ma⸗ 
naſſes, und ſeine Söhnewaren Prieſter 
unter dem Stamm der Daniter bis 
an die Zeit, da ſie aus dem Lande 
gefangen geführt wurden. 


1. Kön. 12, 29. 
31. Alſo ſetzten ſie unter di das 
Bild Michas, das er gemacht hatte, 
ſo lange, als das Haus Gottes war 
zu Silo. Joſ. 18, 1. 
* 


274 Des Leviten Weib 

Das 19. Kapitel. 

Greueltat der Einwohner von Gibea im Stamme 
Benjamin. 

1. Zu der Zeit war »kein König in 
Iſrael. Und ein levitiſcher Mann 
war Fremdling an der Seite des Ge⸗ 
birges Ephraim und hatte 1 ein 
Kebsweib genommen von Bethlehem⸗ 
Juda. „K. 17, 6. 

2. Und da ſie hatte neben 85 ge⸗ 
on lief fie von ihm zu ihres Vaters 

1 gen Bethlehem⸗Juda und war 
daſelbſt vier Monate lang. 

3. Und ihr Mann machte ſich au 
und zog ihr nach, daß er freundli 
mit ihr redete und ſie wieder zu fi 
holte; und Da einen Knecht und 
ein Paar Eſel mit ſich. Und ſie führte 
ihn in ihres Vaters Haus. Da ihn 
aber der Dirne Vater ſah, ward er 
froh und 7 ihn. 

4. Und ſein an der 
Dirne Vater, hielt ihn, daß er drei 
Tage bei ihm blieb; ſie aßen und 
tranken und blieben des Nachts da. 

5. Des vierten Tages erhoben ſie ich 
des Morgens früh, und er machte ſi 
auf und wollte ziehen. Da ſpra 
Say Vater zu feinem Eidam: 

ein 
Brot, darnach follt ihr ziehen. 

6. Und ſie ſetzten ſich und Be beide 
miteinander und tranken. Da und 
der Dirne Vater zu dem Mann: Blei 
doch über Nacht und laß dein Herz 
guter Dinge ſein. 

7. Da aber der Mann aufſtand und 
wollte ziehen, nötigte ihn ſein Schwie⸗ 
gervater, daß er über Nacht dablieb. 

8. Des Morgens am De Tage 
machte ex ſich früh auf und wollte 
geben, Da ſprach der Dirne Vater: 

abe doch dein Herz und laß uns 
on bis fi 
Und aßen alſo die beiden mitein⸗ 


ander. 

9. Und der Mann machte ſich auf 
und wollte it fen mit ſeinem Kebs⸗ 
weib und mit ſeinem Knechte. Aber 
ion Schwiegervater, der Dirne Vater, 
prach zu ihm: Siehe, der Tag hat ſich 
geneigt, und es will Abend werden; 
leib über ‚die Siehe, hier ift Her- 


abe 


berge noch dieſen Tag; bleibe hier 

über Nacht und laß dein Herz guter 

Dinge ſein. Morgen ſtehet ihr früh 

Hille ziehet eures Weges zu deiner 
ütte. 
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er G 


da zuvor mit einem Biſſen d 


er Tag neigt. k 


von denen zu Gibea 


10. Aber der Mann wollte nicht 
über Nacht bleiben, ſondern machte 
ſich auf und zog hin und kam bis 
vor 1 „das iſt Jeruſalem, und 
ſein Paar Eſel beladen und ſein 
Kebsweib mit ihm. 

K. 1, 21; 1. Chron. 11, 4. 

11. Da ſie nun nahe bei Jebus kamen, 
ſank der Tag ſehr dahin. Und der 
Knecht f laß zu ſeinem Herrn: Komm 
doch und laß uns in dieſe Stadt der 
Jebuſiter einkehren und über Nacht 
12. Aber fe Pe) Ale 

. Aber jein Herr ſprach zu ihm: 
Wir wollen nicht in der n en 
Stadt einkehren, die nicht ſind von 
den Kindern Iſrael, ſondern wollen 
hinüber gen Gibea. x 

13. Und ſprach zu feinem Knechte: 
Gehe weiter, daß wir hinzukommen 
an einen Ort und über Nacht zu 
Gibeg oder zu Rama bleiben. 

14. Und ſie zogen weiter und wan⸗ 
delten, und die Sonne ging ihnen 
unter, hart bei Gibea, das da liegt 
in Benjamin. 

15. Und 1 kehrten daſelbſt ein, daß 
ſie hineinkämen und über Nacht zu 
ibea blieben. Da er aber hinein⸗ 
kam, ſetzte er fich in der Stadt Gafje; 
enn es war niemand, der ſie die 
Nacht im Hauſe herbergen wollte. 
16. Und ſiehe, da kam ein alter Mann 


von ſeiner Arbeit vom Felde am 
Abend, und er war auch vom Ge⸗ 
birge Ephraim und ein Fremdling 


zu Gibea; aber die Leute des Orts 
waren Benjaminiter. 

17. Und da er ſeine Augen aufhob 
und ſah den Gaſt auf der Gaſſe, 
ſprach er zu ihm: Wo willſt du hin? 
und wo kommſt du her 


der 


iſt, daß 9 nichts gebric 
alte Mann jr 
r! Alle 


zu Tode geplagt. 


1 75 den Eſeln Futter, und ſie wuſchen 
hre Füße und aßen und tranken. 

22. Und da ihr Fand nun guter Dinge 
war, ſiehe, da kamen die Leute der 
Stadt, böſe Buben, und umgaben das 

aus und pochten an die Tür und 
prachen zu dem alten Mann, dem 
Hauswirt: Bringe den de 
der in dein Haus gekommen iſt, daß 
wir ihn erkennen. 1. Moſe 10, 4. 5. 
9 5 A der 1 
ng zu ihnen heraus und ſprach zu 
a Nicht, meine Brüder, tut 
nicht jo übel; nachdem dieſer Mann 
in mein Haus gekommen iſt, tut nicht 
eine ſolche Torheit! „1. Moſe 19, 7. 

24. Siehe, ich habe eine Tochter, 
noch eine Jungfrau, und dieſer ein 
Kebsweib; die will ich euch heraus⸗ 
bringen. Die mögt ihr zu Schanden 
machen, und tut mit ihr, was eu 
gefällt; aber an dieſem Mann tu 
nicht eine ſolche Torheit. 

25. Aber die Leute wollten ihm nicht 
N Da faßte der Mann ſein 

ebsweib und brachte ſie zu ihnen 
inaus. Die erkannten ſie und trie⸗ 
en ihren Mutwillen an ihr die ganze 


1 an den Morgen; und da 
die Morgenröte ae, ließen ſie 
ſie gehen. 


26. Da kam das Weib hart vor 
morgens und fiel nieder vor der Tür 
am Hauſe des Mannes, darin ihr 
Herr war, und lag da, bis es licht 


ward. 

27. Da nun ihr Herr des Morgens 
aufſtand und die Tür auftat am 
Saul und herausging, daß er feines 

eges zöge, Da da lag fein Kebs⸗ 
weib vor der Tür des Hauſes und 
1 Bun auf der Schwelle. 

. Er aber h zu ihr: Stehe 
auf, laß uns ziehen! Aber ſie ant⸗ 
wortete nicht. Da nahm er ſie auf 
den Eſel, machte ſich auf und zog an 
ſeinen Ort 


29. Als er nun heimkam, nahm er 
ein Meſſer und faßte ſein Kebsweib 
und zerſtückte ſte mit Gebein und 
mit allem in zwölf Stücke und 
ſandte ſie in, alle Grenzen Iſraels. 


Sam. 11, 7. 


30. Wer das ſah, der ſprach: Sol⸗ 


ches iſt nicht geſchehen noch geſehen, 
bie et 10 1 Es si f 
Agyptenland gezogen ſind, bis au 
er A eden euch über 


dieſen 61 90 
em, gebt Rat und ſagt an! 


nder Ifrael aus 
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Das 20. Kapitel. 


Der Stamm Benjamin von den übrigen Stämmen 
bekriegt und beinahe ausgerottet. 

1. Da zogen die Kinder Iſrael aus 
und verſammelten ſich zuhauf wie 
ein Mann, von Dan bis gen Beer⸗ 
Seba und vom Lande Gilead zu dem 
Herrn gen Mizpa; 

K. 11, 11; 1. Sam. 7, 5. 

2. und traten zuhauf die Oberſten 
des ganzen Volks aller Stämme 
Iſraels in der Gemeinde Gottes, 
400 000 Mann zu Fuß, die das Schwert 
8.95 en, 

3. Aber die Kinder Benjamin hör⸗ 
ten, daß die Kinder Iſrael hinauf 
en Mizpa gezogen waren. Und die 
Kinder Iſrael ſprachen; Saget, wie 
iſt das Übel zugegangen? 

4. Da antwortete der Levit, des 
Weibes Mann, die erwürgt war, 
und ſprach: Ich kam gen ⸗Gibea in 
Benjamin mit meinem Kebsweibe, 
über Nacht dazubleiben. „K. 10, 15. 

5. Da machten ſich wider mich auf 
die Bürger zu Giben und umgaben 
mich im Hauſe des Nachts und ge⸗ 
dachten, mich zu erwürgen; und 
haben mein Kebsweib geſchändet, 
daß ſie lte ichn iſt. 

6. Da fa te ich mein Kebsweib und 
Feſder d es und ſandte es in alle 
Felder des Erbes Iſrgels; denn ſie 
haben, einen Mutwillen und eine 

orheit getan in Mr K 

7. Siehe, da ſeid ihr Kinder Iſrael 
alle; ſchafft euch Rat und tut hiezu! 
8. Da machte ſich alles Volk auf wie 
ein Mann und ſprach: Es ſoll nie⸗ 
mand in ſeine Hütte gehen noch in 
ſein Haus kehren; 

9. ſondern das wollen wir jetzt tun 
wider Gibea: . 
10. laßt uns loſen und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von 
1 8 15 und 4 — von zehn⸗ 
tauſend aus allen Stämmen Iſragels, 
daß ſie Speiſe nehmen für das Volk, 
daß es komme und tue mit Gibeg⸗ 
Benjamin nach all ſeiner Torheit, 

die es in Iſrael getan hat. 

11. Alſo verſammelten 150 zu der 
Stadt alle Männer Iſraels, wie ein 
Mann verbunden. 

12. Und die Stämme Iſraels ſandten 
Männer zu allen Geſchlechtern Ben⸗ 
ne und ließen ihnen jagen: Was 
ſt das für eine Bosheit, die bei euch 
geſchehen iſt? ö 
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13. So gebt nun her die Männer, 

die böſen Buben zu Gibea, daß wir 
I töten und das Übel aus Iſrael 
un! Aber die Kinder Born 
wollten nicht gehozthen der Stimme 
ihrer Brüder, der Kinder Iſrael; 

14. ſondern ſie verſammelten ſich 
aus den Städten gen Gibea, aus⸗ 
zuziehen in den Streit wider die 
Kinder Iſrael. 

15. Und wurden des Tages ge⸗ 
debt der Kinder Benjamin aus 
en Städten 26000 Mann, die das 
Schwert auszogen, ohne die Bür⸗ 
er zu Gibea; deren wurden ſieben⸗ 
undert gezählt, auserleſene Män⸗ 

ner. 
16. Und unter allem dieſem Volk 
waren n e Mann auser⸗ 
leſen, die links waren und konnten 
mit der Schleuder ein Haar treffen, 
daß ſie nicht fehlten. 

17. Aber derer von Iſrael (ohne 
die von Benjamin) wurden gezählt 
400000 Mann, die das Schwert 
führten, und alle ſtreitbare 


ner. 
18. Die machten f auf und zogen 
hinauf gen »Beth⸗El und fragten 

ott und ſprachen: Wer ſoll vor 
uns hinaufziehen, den Streit anzu⸗ 
fangen mit den Kindern denen 

Der Herr ſprach: Juda ſoll anfangen. 
V. 26. 27; K. 21, 2. 7 K. 1, 1. 2. 

19. Alſo machten ſich die Kinder 
Iſrgel des Morgens auf und lager⸗ 
ten ſich vor Gibea. 

20. Und ein jeder Mann von Iſrael 
ging heraus, zu ſtreiten mit Ar 
min, und ſchickten ſich, zu ſtreiten 
wider Gibea. 

21. Da fielen die Kinder Benjamin 
heraus aus Gibea und ſchlugen 
a Tages unter Iſrael 22000 zu 


Boden. 
22. Aber das Volk der Männer von 
Iſrael ermannte uf und ſtellte ſich 


än⸗ 


auf, noch weiter zu ſtreiten am ſelben 
Ort, da ſie ſich des vorigen Tages 


9251 en 

23. Und die Kinder Iſrael zogen 
1 und weinten vor dem Herrn 
is an den Abend und 5 den 

Herrn und ſprachen: Sollen wir 


wieder nahen, au ftreiten mit den | 


Kindern Benjamin, unſern Brüdern? 
Der Herr ſprach: Ziehet hinauf zu 


ihnen! 
4. Und da die Kinder Iſragel fich 


machten an die Kinder Benjamin des 
andern Tages, N 

25. »fielen die Benjaminiter heraus 
aus Gibea ihnen entgegen desſelben 
Tages und ſchlugen von den Kindern 
Iſrael noch 18000 zu Boden, die alle 
das Schwert führten. 1. Moſe 49, 27. 

26. Da ogen alle Kinder Iſrael 
hinauf und alles Volk und kamen gen 
Beth⸗El und weinten und blieben 
daſelbſt vor dem Herrn und faſteten 
den Tag bis zum Abend und opferten 
Brandopfer und Dankopfer vor dem 


Herrn. „V. 18. 
27. Und die Kinder Iſragel fragten 
den Herrn (es wax aber daſelbſt die 
Lade des Bundes Gottes u der Zeit, 
28. und »Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
ſars, Aarons Sohns, ſtand vor ihm 
zu der Zeit) und ſprachen: Sollen 
wir weiter ausziehen, zu ſtreiten mit 
den Kindern Benjamin, lasen! Brü⸗ 
dern, oder ſollen wir ablaſſen? Der 
Herr ſprach: Ziehet hinauf; morgen 
will ich ſie in N Hände geben. 

o 
29. Und die Ki 


. 22, 18. 
nder Iſrael ſtellten 
einen Hinterhalt auf Gibea umher. 

30. Und zogen alſo die Kinder Iſrgel 
neu des dritten Tages gegen die 

inder Benjamin und ſtellten ſich 
wider Gibea wie zuvor zweimal. 

31. Da fuhren die Kinder Benjamin 
heraus, dem Volk entgegen, und wur⸗ 
den losgeriſſen von der Stadt und 

ngen an, zu t und zu verwun⸗ 

en etliche vom Volk, wie zuvor zwei⸗ 
mal, im Felde auf zwei Straßen, deren 
eine gen Beth⸗El, die andere gen Gibeg 
gggt, bei dreißig Mann in Je 

32. Da e die Kinder Ben⸗ 
jamin: Sie ſind geſchlagen vor uns 
wie vorhin. Aber die Kinder Iſrael 
ee Laßt uns fliehen, daß wir 

e von der Stadt reißen auf die 


an 
33. Da machten ſich auf alle Männer 
rael von ihrem Ort und ſtell⸗ 
u Baal-Thamar. Und der 
alt Iſraels brach hervor an 
ſeinem Ort, von der Höhle Geba, 
34. und kamen gen Gibea 10000 
Mann, auserleſen aus 
daß der Streit hart we 
ten nicht, daß fir 


und nahezu ausgetilgt. 


25 100 Mann in Benjamin, die alle 
das Schwert führten. 

36. Denn da die Kinder Benjamin 
ſahen, daß fie geſchlagen waren gaben 
ihnen die Männer Iſraels Raum; 
denn ſie verließen ra auf den Hinter⸗ 

en den fie bei Gibea aufgeſtellt 
atten. 

37. Und der Hinterhalt eilte auch 
und brach hervor auf Gibea zu und 
zog 9998 und ſchlug die ganze Stadt 
mit der Schärfe des Schwerts. 

38. Sie hatten aber abgeredet mit⸗ 
einander, die Männer von Iſrael 
und der Hinterhalt, mit dem Schwert 
über ſie zu fallen, wenn der Rauch 
von der Sta er 

39. Da nun die Männer von Iſrael 
ſich wandten im Streit und Benja⸗ 
min anfing zu ſchlagen und verwun⸗ 
deten in Noel bei dreißig Mann 
und gedachten: Sie find vor uns ge⸗ 
0 wie im vorigen Streit, 

40. da fing an ſich zu erheben von 
der Stadt ein Rau race über ſich 
Und Benjamin wandte ſi e ich, 
und ſiehe, da ging die Sta 
gen Himmel. R 
41. Und die Männer von Iſrgel 
wandten ſich auch um. Da erſchraken 
die Männer Benjamins; denn ſie 
fon daß ſie das Unglück treffen 
wollte. 

42. Und wandten ſich vor den Män⸗ 
nern Iſrgels auf den Weg zur Wüſte; 
aber der Streit folgte ihnen nach, und 
die von den Städten hineingekommen 
waren, die verderbten 9 drinnen. 

43, Und fie umringten Benjamin 
und jagten ihm nach bis gen Menuha 
und u ſie bis vor Bibea gegen 
der Sonne Aufgang. 
44. Und es flelen von Benjamin 


ganz auf 


18000 Mann, die alle ſtreitbare 


Männer waren. 
45. Da wandten ſie 50 und flohen 
zu der Wüſte, an den 
aber auf derſelben S 
ie 5000 Mann und folgten ihnen 
intennach bis gen Gideom und ſchlu⸗ 
gen ihrer 
46. Und le fielen des Tages von 
Benjamin 25000 Mann, die das 
Schwert führten und alle ſtreitbare 


Männer waren. 

. Nur ſechshundert Mann wand⸗ 
8 A und flohen jur Wüſte, zum 
Fels Rimmon, und blieben +im Fels 
ümmon vier Monate. 


N 


raße ſchlugen 


K. 21,18. 


els Rimmon; 
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48. Und die Männer Iſraels kamen 
wieder zu den Kindern Benjamin 
und ſchlugen mit der Schärfe des 
Schwerts die in der Stadt, Leute 
und Vieh und alles, was man fand; 
und alle Städte, die man fand, ver⸗ 
brannte man mit Feuer. 


Das 21. Kapitel. 
Wie der Stamm Benjamin wieder erbaut worden. 
1. Aber die Männer Iſraels hatten 
90 „Mizpa Kaen Toe und geſagt: 
iemand ſoll ſeine Tochter den Ben⸗ 
jaminitern zum Weibe geben. 


„. 18; K. 20, 1. 

2. Und das Volk kam gen Beth⸗El 
und blieb da bis zum Abend vor Gott, 
und im hoben auf ihre Stimme und 
weinten ſehr „K. 20, 18. 

3. und ſprachen: O Herr, Gott von 

a warum iſt das geſchehen in 

rael, daß heute a um einen 
tamm kleiner geworden ift ? 

4. Des andern Morgens machte ſich 
das Volk früh auf und baute da 
einen Altar und opferte Brandopfer 
und Dankopfer. 

5. Und die Kinder Iſrael ſprachen: 
Wer iſt irgend von den Stämmen 
aher der nicht mit der Gemeinde 
iſt »heraufgekommen zum Herrn? 
Denn es war ein großer Eid ge⸗ 
ſchehen, daß, wer nicht hinaufkäme 
Ks Herrn gen Mizpa, der ſollte des 

odes ſterben. K. 20, 1. 

6. Und es reute die Kinder Iſrael 
über Benjamin, ihre Brüder, und ſie 
ſprachen; Heute iſt ein Stamm von 


Iſrael abgebrochen. 
7. Wie wollen wir ihnen tun, daß 
die Übriggebliebenen Weiber kriegen? 


Denn wir haben »geſchworen bei dem 
2 daß wir ihnen von unſern 

öchtern nicht Weiber geben. V. ı. 

8. Und ſprachen; Wer 15 irgend von 
den Stämmen 1 8 ie nicht hin⸗ 
ESTER ind zum Herrn gen 
Mizpa? Und ſiehe, da war im Lager 
der Gemeinde niemand geweſen von 
Jabes in Gilead. 

9. Denn ſie 1 das Volk, und 
ſiehe, da war kein Bürger da von 
Jabes in Gilead. g 

10, Da ſandte die Gemeinde ar 
tauſend Mann dahin von ſtreitbaren 
Männern und geboten ihnen und ſpra⸗ 
chen: Gehet as und | 10 5 mit der 
Schärfe des Schwerts die Bürger 0 
Jabes in Gilead mit Weib und Kind. 
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11. Doch lich 7 ihr tun: alles, 
was männlich iſt, und alle Weiber, 
die beim Mann gelegen haben, ver⸗ 
bannet. 4. Moſe 21,2; 81, 17. 

12. Und ſie fanden bei den Bürgern 
zu Jabes in Gilead vierhundert Dir⸗ 
nen, die Jungfrauen waren und bei 
kleinem Mann gelegen hatten; die 
brachten ſie ins Lager gen Silo, das 
da liegt im Lande Kanaan. 

13. Da ſandte Meppen Gemeinde hin 
und ließ reden mit den Kindern Ben⸗ 
jamin, bie im Fels Rimmon waren, 
und ſagten ihnen Frieden zu. K. 20, 47. 

14. Alſo kamen die Kinder Benja⸗ 
min wieder zu der Zeit. Und ſie 


gaben ihnen die Weiber, die fie 15 B 


erhalten von den Weibern zu Jabes 
in Gilead; aber es waren ihrer alſo 
nicht genug für ſie. 

15. Da reute es das Volk über 
Benjamin, daß der Herr einen Ri 
gemacht hatte in den Stämmen Iſ⸗ 


raels, 

16. Und die Alteſten der Gemeinde 
bel Was wollen wir tun, daß 
te Übriggebliebenen Weiber kriegen! 
Denn die Weiber in Benjamin ſind 
710% ? 
17. Und ſprachen: Die übrigen von 
Benjamin müffen ja ihr Erbe ber 
halten, daß nicht ein Stamm aus⸗ 
getilgt werde von Iſrael. 

18. Und wir können ihnen unſre 
9 7 5 nicht zu Weibern geben; denn 
die Kinder frag aben »geſchworen 


und gefagt: Verflucht ſei, wer den J 


Benjaminitern ein Weib gibt! +8. 1.7. 


Weiber kriegen. 


19. Und ſte ſprachen: Siehe, es iſt 
ein Jahrfeſt des Herrn zu Silo, das 
mitternachtwärts liegt von Beth⸗El, 
8 en der Sonne Aufgang von der 

raße, da man hinaufgeht von 1155 
El gen Sichem, und mittagwärts 
liegt von 2ebona. 

20. Und fie geboten den Kindern 
Benjamin und ſprachen: Gehet hin 
und lauert in den Weinbergen. 

21. Wenn ihr dann ſeht, daß die 
Töchter Silos hergus mit Reigen 
zum Tanz gehen, ſo fahret hervor 
aus den Weinbergen und nehme ein 
jeglicher ſich ein Weib von den Töch⸗ 
lern Silos und gehet hin ins Land 


enjamin. 
22. Wenn aber ihre Väter oder Brü⸗ 
der kommen, mit uns zu rechten, wol⸗ 
len wir zu ihnen ſagen: Gönnt ſie 
uns; denn wir hatten as für 15 
ein Weib genommen im Streit. Au 
habt nicht ihr ſte ihnen gegeben; ſon 
wäret ihr 1 ſchuldig. 

23. Die Kinder Benjamin taten alſo 
und nahmen Weiber nach 11 75 Zahl 
von den Reigen, die ſie raubten, und 
jogen hin und wohnten in ihrem 

rbteil und bauten die Städte und 
wohnten darin. 

24. Auch die Kinder Iſrael machten 
lich von dannen zu der Zeit, ein jeg⸗ 

icher zu ſeinem Stamm und zu ſei⸗ 
nem Geſchlecht, und jogen von da 
aus, ein jeglicher zu ſeinem Erbteil. 

25. Zu der Zeit war kein König in 

ſrael; ein jeglicher tat, was ihn 
recht deuchte. K. 17, 6. 


Das Buch Ruth. 


Das 1. Kapitel. 


Ruth reift mit Naemi nach Bethlehem. 


1. Zu der Zeit, da die Richter regier⸗ 
ten, ward eine Teuerung im Lande. 
Und ein Mann von Be ehem⸗Juda 

00 wallen in der Moabiter Land mit 
> nem Weibe und feinen zwei Söhnen. 


2. Der hieß Glimelech und ſein Weib 
Naemi und feine zwei Sö 

Ion und Chiljon; die waren Ephra⸗ 
ther von Bet TER. Und da 
ſie lamen ins Land der Moabiter, 
blieben fie daſelbſt. 


ne Mah⸗ 


8. Und Glimelech, der Naemi Mann, 
ſtarb, und ſie blieb übrig mit ihren 
zwei Söhnen. 

4. Die nahmen moabitifche Weiber; 
eine hieß Orpa, die andere Ruth. Und 
da ſie daſelbſt gewohnt hatten un⸗ 


5 Mahlon 
und Ehiljon, daß das Weib überlebte 
beide Sb neun he 920 Fe | 
6. Da machte fie ſich en zi 
Se 

der Moabiter Lande; de 


erfahren im iin ö 


ä n re | 
0 9 Jeg beide 


Ruths Treue. 


Herr ſein Volk hatte heimgeſucht und 
ihnen Brot gegeben. 

7. Und ging aus von dem Ort, da 
ſie geweſen war, und ihre beiden 
Schwiegertöchter mit ihr. Und da ſie 

ing auf dem 9 7 00 daß ſie wieder⸗ 

äme ins Land Juda, 5 

8. ſprach ſie 1 5 ihren beiden Schwie⸗ 
gertöchtern: Gehet hin und kehret um, 
eine jegliche zu ihrer Mutter Haus. 
Der Herr tue an euch Barmherzig⸗ 
keit, wie > an den Toten und an 
mir getan habt! 3 
9. Der Herr gebe euch, daß ihr Ruhe 
findet, eine jegliche in ihres Mannes 
Hauſe! Und küßte ſie. Da hoben ſie 
ihre Stimme auf und weinten „., 1. 

10. und ſprachen zu ihr: Wir wollen 
mit dir zu deinem Volk gehen. 

11. Aber Naemi ſprach: 1911 5 um, 
meine Töchter! warum wollt ihr mit 
mir gehen? Wie kann ich fürder Kin⸗ 
der in meinem Leibe ha en, die eure 
Männer ſein könnten? 

12. Kehret um, meine Töchter, und 
daß in! denn ich bin nun zu alt, 

aß ich einen Mann nehme. Und 
wenn ich ſpräche: Es iſt zu hoffen, 
daß ich dieſe Nacht einen Mann 
nehme und Kinder gebäre, — . 

13. wie könntet ihr doch harren, bis 
ſie groß würden? wie wolltet ihr 
verziehen, daß ihr nicht Männer ſoll⸗ 
tet nehmen? Nicht, meine Töchter! 
denn mich jammert euer ſehr; denn 
«des Herrn Hand iſt über mich aus⸗ 
gegangen. „Hiob 19, 21. 

14. Da hoben ſie ihre Stimme auf 
und weinten noch mehr. Und Orpa 
küßte ihre Schwiegermutter; Ruth 
aber blieb bei ihr. 

15. Sie aber ſprach: Siehe, deine 
Schwägerin iſt umgewandt zu ihrem 
Volk und zu ihrem Gott; kehre du 
auch um, deiner Schwägerin nach. 

16. Ruth antwortete: Rede mir nicht 


ein, daß ich dich verlaſſen ſollte und 


von dir umkehren. Wo du hin 
da will ich auch hin gehen; wo du 


bleibſt, da bleibe ich auch. Dein 
Volk tft mein Volt, und dein Gott 
iſt mein 4. 2. Sam. 15, 21. 


Got 

17. Wo du ſtirbſt, da ſterbe ich auch, 
da will ich auch begraben werden. 
Der Herr tue mir dies und das, 
der Tod muß mich und dich ſcheiden. 
18. Als fie nun ſah, daß fie feſt im 
un war, mit ihr zu gehen, ließ fie 

„mit ihr davon zu reden. 


Ruth 1. 2. Nuth auf des Boas Feld. 


mit 
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19. Alſo gingen die beiden mitein⸗ 
ander, bis ſie gen Bethlehem kamen. 
Und da ſie nach Bethlehem hinein⸗ 
kamen, regte ach ie ganze Stadt über 
ihnen und ſprach: Iſt das die Naemi? 

20. Sie aber ſprach zu ihnen: Heißet 
mich nicht Naemi, ſondern Mara; 
denn der Allmächtige hat mich ſehr 
betrübt. 2. Moſe 15 23. 

21. Voll zog ich aus, aber leer hat 
mich der Herr wieder heimgebracht. 


Warum heißt ihr mich denn Naemi, ſo 
mich 19 der Herr gedemütigt und der 
Allmächtige betrübt hat? 


22. Es war aber um die Zeit, daß 
die Gerſtenernte anging, da Naemi 
mit ihrer Schwiegertochter Ruth, der 
Moabitin, wiederkam vom Moabiter⸗ 
lande gen Bethlehem. 


Das 2. Kapitel. 
Ruth lieſt Ahren auf des Boas Feld und findet 
Gnade vor ihm. 

1. Es war auch ein Mann, ein Ver⸗ 
wandter des Mannes der Naemi, von 
dem Geſchlecht Elimelechs, mit Na⸗ 
men Boas; der war ein wohlhaben⸗ 
der Mann. 

2. Und Ruth, die Moabitin ſprach 
zu Naemi: Laß mich aufs Feld gehen 
und Ahren aufleſen dem nach, vor 
dem ich Gnade finde. Sie aber ſprach 
zu ihr: Gehe hin, meine Tochter. 

3. Sie ging hin, kam und las auf, 
den Schnittern nach, auf dem Felde. 
Und es begab ſich eben, daß dasſelbe 

eld war des Boas, der von dem Ge⸗ 

chlecht Elimelechs war. 

4. Und ſiehe, Boas kam eben von 
Bethlehem und ſprach zu den Schnit⸗ 
tern: Der Herr mit euch! Sie ant⸗ 
worteten: Der Herr ſegne dich! 

5. Und Boas n u ſeinem Knechte, 
der über die Schnitter geſtellt war: 
Wes iſt die Dirne? ö 

6. Der Knecht, der über die Schnitter 

eſtellt war, antwortete und ſprach: 

s iſt die Dirne, die Moabitin, die 
aemi wiedergekommen iſt von 
der Moabiter Lande. 

7. Denn ſie ſprach: Laßt mich doch 
aufleſen und a unter den 
Garben, den Schnittern nach; und iſt 
alſo gekommen und dageſtanden vom 
Morgen an bis her und bleibt wenig 


aheim. 
8. Da ſprach Boas zu Ruth: Hörſt 
du es, Al ochler “ Du lt nicht 
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gehen auf einen andern Acker, aufzu⸗ 
eſen, und gehe auch nicht von hinnen, 
ſondern halte dich zu meinen Dirnen. 
9. Und ſiehe, wo ſie ſchneiden im 
Felde, da gehe ihnen 1 bi habe 
meinen Knechten geboten, daß dich nie⸗ 
mand antaſte. Und ſo dich dürſtet, ſo 
ehe hin zu dem Gefäß und trinke von 
em, was meine Knechte ſchöpfen. 
10. Da fiel ſie auf ihr Angeſicht und 
beugte ſich nieder zur Erde und ſprach 
zu ihm: Womit 155 ich die Gnade 
efunden vor deinen Augen, da 
er mich anſiehſt, die ich doch frem 
in? 
11. Bogs antwortete und ſprach zu 
ihr: Es it mir angeſagt alles, was du 
getan haſt an deiner Schwiegermutter 
nach deines Mannes Tod: daß du 
+verlaffen haft deinen Vater und deine 
Mutter und dein Vaterland und biſt 


ien biſt, daß du 


deinen Augen finden, mein Her 
ft mich getröſtet und deine 


en den 
arben leſen und be fr nicht; 

16, auch von den Haufen laßt übrig⸗ 
bleiben und laßt liegen, daß ſie es 
aufleſe, und 1 chelte ſiedarum. 

„ oje 19, 9. 
17. Alſo las ſie auf dem Felde bis 
zum Abend und ſchlug's aus, was ſie 
aufgeleſen hatte; und es war bei einem 
Gpha Gerſte. } 

18 Und fie hob's auf und kam in die 
Stadt; und ihre . ſah 
es, was ſie geleſen hatte. Da zog ſieher⸗ 
vor und gab ihr, was ihr übriggeblie⸗ 
ben war, davon ſie ſatt war geworden. 


19. Daſprach ihre Schwiegermutter zu legte fi 


ihr: Wo haſt du heute geleſen, und wo 


Ruth 2. 3. 


auf des Boas Feld 


haſt du gearbeitet? Geſegnet 15 der 
dich angeſehen hat! Sie aber ſagte es 
ihrer Schwiegermutter, bei wem ſie 
n hätte, und ſprach: Der 

ann, bei dem ich heute gearbeitet 
habe, heißt Boas. 

20. Naemi aber ſprach zu ihrer 
Schwiegertochter: Geſegnet ſei er dem 

errn! denn er hat ſeine Barmherzig⸗ 
eit nicht gelaſſen an den Lebendigen 
und an den Toten. Und Naemi ſprach 
zu ihr: Der Mann gehört uns zu und 
iſt unſer Erbe. 

21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er 
ſprach auch das zu mir: Du ſollſt dich 
zu meinen Leuten halten, bis ſie mir 
alles eingeerntet haben. 

22. Naemi e u Ruth, ihrer 
Schwiegertochter: Es iſt gut, meine 
Tochter, daß du mit ſeinen Dirnen 
ausgehſt, auf daß nicht jemand dir 
dreinrede auf einem andern Acker. 

23. Alſo hielt ſie ſich zu den Dirnen 
des Boas, daß ſie las, bis daß die 
Gerſtenernte und Weizenernte aus 
war; und kam wieder zu ihrer 
Schwiegermutter. 


Das 3. Kapitel. 
Ruth befolgt Naemis Rat. 
1. Und Naemi, ihre Schwiegermutter, 
ſprachzuihr: Meine Tochter, ich will dir 
»Ruhe ſchaffen, baß dir's wohl gehe. 


2. Nun, der Boas, unſer Verwandter, 
bei des Dirnen du auf f biſt, worfelt 
dieſe Nacht Gerſte auf ſeiner Tenne. 


3. So bade dich und ſalbe dich und 


d lege dein Kleid an und gehe hinab 


auf die Tenne; gib dich dem Manne 
nicht zu erkennen, bis er ganz gegeſſen 
und getrunken hat. 

4. Wenn er ſich dann legt, ſo merke 
den Ort, da er ſich hin legt, und 
komm und decke auf zu ſeinen Füßen 
und lege dich, ſo wird er dir wohl 
ſagen, was du tun ſollſt. 

Illes, was du 


5. Sie ſprach zu ihr: 

1 t, will ich tun. 

6. Sie ing inab Mn Tenne und 
tat alles, wie ihre Schwiegermutter 


es 


trunken hatte, ward ſein 
Dinge, und er kam und 
einen Kornhaufen; 
und deckte auf zu f. 
855 


gte ſich. 
8. Da es nun Mi 


ich dich 


A 


und findet Gnade bei Boas. 


erſchrak der Mann und beugte Io 
vor; und fiehe, ein Weib lag zu ſei⸗ 
nen Füßen. 

9. Und er ſorgch Wer biſt du? Sie 
antwortete: Ich bin Ruth, deine 
Magd. „Breite deine Decke über deine 
Magd; denn du biſt der Erbe. 


6. Moſe 25,5; Heſek. 16, 8. 

10. Gr aber ſprach: Gefegnet ſeiſt 
du dem Herrn, meine Tochter! Du 
haſt deine Liebe hernach beſſer erzeigt 
denn zuvor, daß du nicht biſt den 
Jünglingen nachgegangen, wederreich 
noch arm. 76.241 

11. Nun, meine Tochter, fürchte dich 
nicht. Alles, was du ſagſt, will ich 
dir tun; denn die ganze Stadt meines 
Volkes weiß, daß du ein tugendſam 
Weib biſt. 

12. Nun, es 1 wahr, daß ich der Erbe 
bin; aber es iſt einer näher denn ich. 

13, Bleibe über Nacht. Morgen, jo 
er dich nimmt, wohl; gelüſtet's ihn 
aber nicht, dich zu nehmen, ſo will 
nehmen, ſo wahr der Herr 
lebt. Schlaf bis 9 Morgen. 

14. Und ſie ſchlief bis zum Morgen 
zu ſeinen Füßen. Und de ſtand auf, 
ehe denn einer den andern erkennen 
konnte; und er gedachte, daß nur nie⸗ 
mand innewerde, daß das Weib in die 
Tenne gekommen ſei. 

15. Und ſprach: Lange her den 
Mantel, den du anhaſt, und halt 
ihn. Und ſie hielt ihn. Und er maß 
fte Maß Gerſte und legte es auf 
ie. Und er kam in die Stadt. 

16. Sie aber kam zu ihrer Schwie⸗ 
germutter; die ſprach: Wie ſteht's 
mit dir, meine Tochter? Und ſie ſagte 
1 Wh was ihr der Mann getan 


atte, 

17. und ſprach: Dieſe ſechs Maß 
Gerſte gab er u 5 er ſprach: Du 
Lal nicht leer zu deiner Schwieger⸗ 
mutter kommen. 

18. Sie aber ſprach: Sei ſtill, meine 
Tochter, bis du erfährſt, wo es hin⸗ 
aus will; denn der Mann wird nicht 
ruhen, er bringe es denn heute zu nde. 


Das 4. Kapitel. 

Des Boas Heirat mit Ruth wird vollzogen und 
; geſegnet. Geſchlechtsregiſter Davids. 

1. Bogs ging hinauf ins Tor und 
ve ſich daſelbſt. Und ſiehe, da der 


geredet hatte, ſprach Boas: Komm 
090 AN dich hieher! Und er kam 
und ſetzte ſich. 


Ruth 3. 4. 


be vorüberging, von welchem er 


Boas gewinnt Ruth. 281 


2. Und er nahm zehn Männer von 

den Alteſten der Stadt und ſprach: 
Setzt euch her! Und ſie ſetzten ſich. 
3. Da ſprach er zu dem Erben: 

Naemi, die vom Lande der Moabiter 
wiedergekommen HR bietet feil das 
Stück Feld, das unſers Bruders war, 
Glimelechs. 

4. Darum gedachte ich's vor deine 
Ohren zu bringen und zu ſagen: 
1970 du es beerben, ſo kaufe es 
vor den Bürgern und vor den Alte⸗ 
ſten meines Volks; willſt du es aber 


wiſſe. Denn es iſt kein Erbe außer dir, 
und ich nach dir. Er ſprach: Ich will's 
beerben. 8. Moſe 25, 25, 

5. Boas 1 Welches Tages du 
das Feld u von der Hand Nae⸗ 
mis, ſo mußt du auch Ruth, die Mo⸗ 
abitin, des Verſtorbenen Weib, neh⸗ 
men, daß du dem Verſtorbenen einen 
Namen erweckeſt auf fein Erbteil. 

65. Moſe 25, 5. 6. 

6. Da ſprach er: Ich vermag es nicht 

u beerben, daß ich nicht vielleicht mein 
Erbteil verderbe. Beerbe du, was ich 
beerben ſoll; denn ich vermag es nicht 
zu beerben. 

7, Es war aber von alters her eine 
ſolche Gewohnheit in Iſrael: wenn 
einer ein Gut nicht beerben noch er⸗ 
1 wollte, auf daß eine Sache be⸗ 
ſtätigt würde, ſo zog er ſeinen Schuh 
aus und gab ihn dem andern; das 
war das Zeugnis in Iſrael. 

„5. Moſe 25, 710. 

8. Und der Erbe ſprach zu Boas: 

Kaufe du es! und zog ſeinen Schuh 


aus. 

9. Und Boas ſprach zu den Alteſten 
und zu allem Volk: Ihr ſeid heute 
Zeugen, sah, ich alles gekauft habe, 
was dem Elimelech, und alles, was 
Chiljon und Mahlon gehört hat, von 


der Hand Naemis; 
die Moabitin, 


10. dazu au 1 
Mahlons Weib, habe ich mir erwor⸗ 
ben zum Weibe, daß ich dem Ver⸗ 
fen Beh einen Namen erwecke au 
ein Erbteil und fein Name nich 
ausgerottet werde unter feinen Brü⸗ 
dern und aus dem Tor ſeines Orts; 
Zeugen ſeid ihr des heute. 

11. Und alles Volk, das im Tor 
war, ſamt den Alteſten ſprachen: 
Wir ſind Zeugen. Der Herr mache 
das Weib, das in dein Haus kommt, 
wie Rahel und Lea, die beide das 


. wife beerben, fo ſage mir's, daß ich's 
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Haus Iſraels gebaut haben; und 
wachſe ſehr in Ephratha und werde 
geprieſen zu Bethlehem. 

12. Und dein Haus werde wie das 
Haus des «Perez, den Thamar dem 
Juda gebar, von dem Samen, den 
dir der Herr geben wird von dieſer 
Dirne. 1. Moſe 38, 29. 

13. 1 nahm Boas die Ruth, daß 
ſie ſein Weib ward. Und da er zu u 
einging, »gab ihr der Herr, daß ſie 
ſchwanger ward und gebar einen 

ohn. Pf. 127, 3. 

14. Da ſprachen die Weiber zu Nae⸗ 
mi: Gelobt ſei der Herr, der dir 
nicht je laſſen abgehen einen Erben 
zu dieſer Zeit, daß ſein Name in Iſ⸗ 
rael bliebe. 

15. Der wird dich erquicken und 
dein Alter verſorgen. Denn deine 


Schwiegertochter, die dich geliebt hat, D 


Ruth 4. 1. Samuel 1. 


Gelübde der Hanna. 
hat ihn geboren, welche dir beſſer iſt 
als ſieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm das Kind und 
legte es auf ihren Schoß und ward 
ſeine Wärterin. 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben 
1185 einen Namen und ſprachen: 

gemi iſt ein Kind geboren; und 
hießen ihn Obed. Der iſt der Vater 
Iſais, welcher iſt Davids Vater. 

Matth. 1, 5. 6; Luk. 3, 32. 

18. Dies 11 das Gef chlecht des Perez: 
Perez zeug e Hezron; 

1. Moſe 46, 12; 1. Chron. 2, 5. 

19. Hezron zeugte Ram; Ram zeugte 
Amminadab; 1. Chron. 2, 915. 

20. Amminadab zeugte ⸗Naheſſon; 
Naheſſon zeugte Salma; „4. Moſe 1,7. 

21. Salma zeugte Boas; Boas zeugte 


e 
22. Obed zeugte Iſai; Iſai zeugte 
avid. 


1. Sam. 16, 1. 11—18, 


Das erſte Buch Samuel. 


Das 1. Kapitel. 
Hannas Gebet und Erhörung. Samuels Geburt 
und Weihe zum Dienſt am Heiligtum. 

1. Es war ein Mann von Rama⸗ 
thaim⸗Zophim, vom Gebirge Ephra⸗ 
im, der hieß Elkana, ein Sohn Vb 
hams, des Sohnes Elihus, des Soh⸗ 
nes Thohus, des Sohnes Zuphs, ein 
Ephraimiter. 1. Chron. 8, 11. 12. 19. 20. 

2. Und er hatte zwei Weiber; eine 
hieß Hanna, die andere Peninng. Pe⸗ 
ninna aber hatte Kinder, und Hanna 
hatte keine Kinder. 1. Moſe 20, 31. 

3. Und derſelbe Mann ging jährlich 
Race von ſeiner Stadt, daß er an⸗ 

etete und opferte dem Herrn Zeba⸗ 
oth zu Silo. Daſelbſt waren aber 
Prieſter des Herrn Hophni und Pine⸗ 
has, die zwei Söhne Elis. *Yof. 18, 1. 

4. Und des Tages da Elkana opferte, 
gab er ſeinem Weibe Peninna und 
Se ihren Söhnen und Töchtern 

e 


5. Aber Hanna gab er ein Stück 
traurig; denn er felt Hanna lieb, 
aber der Herr hatte ihren Leib ver⸗ 


chloſſen. 

6. Und ihre Widerſacherin betrübte 
und reizte 5 ſehr, darum daß der 
Herr ihren Leib verſchloſſen hatte. 

7. Alſo ging's alle Jahre; wenn ſie 


hinaufzog zu des Herrn Hauſe, be⸗ 


trübte dene ſie alſo; jo weinte fie dann 
und aß nichts. 

8. Elkana aber, ihr Mann ſprach zu 
ihr: Hanna, warum weinſt du, und 
warum iſſeſt du nichts, und warum 
iſt dein vn fo traurig? Bin ich dir 
nicht beſſer denn zehn Söhne? 

9. Da fen Hanna auf, nachdem 
5 gegeſſen hatten zu Silo und ge⸗ 
runken. (Eli aber, der Prieſter, ſaß 
auf einem Stuhl an der Pfoſte des 
Tempels des Herrn.) 

10. Und ſie war von Herzen betrübt 
und betete zum Herrn und weinte 


ehr 
11. und gelobte ein Gelübde und 
rach: Herr Zebaoth, wirft du deiner 
agd Elend anſehen und an mich 
gedenken und deiner Magd nicht ver⸗ 
Goten und wirſt deiner Magd einen 
ohn geben, ſo will ich ihn dem Herrn 
geben Yen Leben lang und ſoll kein 
»Schermeſſer auf 75 aupt kommen. 
4. Moſe 6, 2—21. 
12. Und da ſie lange betet 
Nan hatte Gli 
und. * 


Stimme 
Da meinte Eli, fi 


14. und ſprach zu 


Samuel Gott gegeben. 


willſt du trunken ſein? Laß den Wein 
von dir kommen, den du bei dir haſt! 

15. Hanna aber antwortete und 
ſprach: Nein, mein Herr, ich bin ein 
betrübtes Weib. Wein und ſtarkes 
Getränk habe ich nicht getrunken, ſon⸗ 
dern habe mein Herz vor dem Herrn 
ausgeſchüttet. Pf. 62, 0. 

16. Du wolleſt deine Magd nicht 
achten wie ein loſes Weib; denn ich 
habe aus meinem großen Kummer 
und Traurigkeit geredet bisher. 

17. Eli antwortete und ſprach: Gehe 
hin mit Frieden; der Gott Iſraels 
wird dir geben deine Bitte, die du 
von ihm gebeten haſt. 

18. Sie ſprach: Laß deine ar 
Gnade finden vor deinen Augen. Alſo 
ging das Weib hin ihres Wegs und 
aß und ſah nicht mehr ſo traurig. 

19. Und des Morgens früh machten 
ſie ſich auf; und da ſie angebetet hatten 
vor dem Herrn, kehrten ſie wieder um 
und kamen heim gen Rama. Und 
Elkana erkannte ſein Weib Hanna, 
und der Herr + 8 an fie. 

. *1, Moſe 30, 22. 

20. Und da die Tage um waren, ward 
Hanna ſchwanger und gebar einen 
ich ha und hieß ihn Samuel: „denn 
ich habe ihn von dem Herrn erbeten.“ 

21. Und da der Mann Elkana hin⸗ 
aufzog mit ſeinem ganzen Hauſe, daß 
er dem Herrn opferte das jährliche 
Opfer und ſein Gelübde, 

22. zog Hanna nicht mit hinauf, ſon⸗ 
dern ſprach zu ihrem Mann: Bis der 
Knabe entwöhnt werde, ſo will ich 
ihn bringen, daß er vor dem Herrn 
erſcheine und bleibe daſelbſt ewiglich. 

23. Elkana, ihr Mann ſprach zu ihr: 
So tue, wie dir's gefällt: bleib, bis 
du ihn entwöhnſt; der Herr beſtätige 
aber was er geredet hat. Alſo blieb 
das Weib und ſäugte ihren Sohn, bis 
daß ſie ihn eue 

24. und brachte ihn mit ſich 1 
nachdem ſie ihn entwöhnt hatte, m 
drei Farren mit einem Epha Mehl 
und einem Krug Wein; und 5 e 
ihn in das Haus des Herrn zu Silo. 
Der Knabe war aber noch jung. 

25. Und ſie ſchlachteten einen Farren 
und brachten den Knaben zu Eli. 
26. Und fie ſprach: Ach, mein Herr, 
ſo wahr deine Seele lebt, mein Herr, 
ich bin das Weib, das hier bei dir 
ſtand, zu dem Herrn zu beten. t 

ſtand, zu dem H beten 
27. Um dieſen Knaben bat ich. Nun 


1. Samuel 1. 2. Der Hanna Lobgeſang. 283 


hat der Herr meine Bitte gegeben, 
die ich von ihm bat. V. 17. 

28. Darum gebe ich ihn dem Herrn 
wieder ſein Leben Hal weil er vom 
Herrn erbeten iſt. Und ſie beteten da⸗ 
ſelbſt den Herrn an. V. 11. 


Das 2. Kapitel. 


Lobgeſang der Hanna. Bosheit der Söhne Elis. 
Ankündigung des Gerichts. 

1. Und Hanna betete und ſprach: 
Mein Herz iſt fröhlich in dem Herrn; 
mein Horn iſt erhöht in dem Herrn. 
Mein Mund hat ſich weit aufgetan 
über meine Feinde; denn ich De 
mich deines Heils. Luk. 1, 4085. 

2. Es iſt niemand heilig wie der 

err, außer dir iſt keiner; und iſt 
ein Hort, wie unſer Gott iſt. 

3. Laßt euer großes Rühmen und 
Trotzen, noch gehe freches Reden aus 
eurem Munde; denn der Herr iſt ein 
Gott, der es merkt, und läßt ſolch 
Vornehmen nicht gelingen. 

4. Der Bogen der Starken iſt zer⸗ 
brochen, und die Schwachen ſind um⸗ 
gürtet mit Stärke. 

5. Die da ſatt waren, ſind ums Brot 
Knechte geworden, und die Hunger 
litten, hungert nicht mehr; ja die Un⸗ 
fruchtbare hal ſieben geboren, und die 
viele Kinder hatte, hat abgenommen. 

6. Der Herr »tötet und macht le⸗ 
bendig, führt in die Hölle und wieder 
heraus. 5. Moſe 32, 39. 

7. Der Herr macht arm und macht 
reich; er 1 und erhöht. 

75 75 


75, 8. 

8. Er hebt auf den Dürftigen aus 
dem Staub und erhöht den Armen 
aus dem Kot, daß er ihn 115 unter 
die Fürſten und den Stuhl der Ehre 
erben laſſe. Denn der Welt Grund⸗ 
feſten ſind des Herrn, und er hat den 
Erdboden darauf geſetzt. Pf. 113, 7. 8. 

9. Er wird behüten die Füße ſeiner 
Heiligen, aber die Gottloſen müſſen 
zunichte werden in e denn 
viel . f uf doch niemand. 

10. Die mit dem Herrn hadern, müſ⸗ 
ſen zugrunde gehen; über ihnen wird 
er donnern im Himmel. Der Herr 
wird richten der Welt Enden und 
wird Macht geben ſeinem a und 
»erhöhen das eines Geſalbten. 


132, 17. 
11. Elkana aber ging a 625 Rama 
in ſein Haus; und der Knabe war des 
Herrn Diener vor dem Prieſter Eli. 
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12. Aber die Söhne Elis woren böſe 
1 8 die fragten nicht nach dem 

Herrn 

13. noch nach dem Recht der Prieſter 
an das Polk. Wenn jemand etwas 
opfern wollte, ſo kam des Prieſters 
Diener, wenn das ale kochte, und 
5 eine Gabel mit drei Zacken in 
einer Hand „2. Moſe 27, 8. 
14. und ſtieß in den Tiegel oder 
Keſſel oder Pfanne oder Topf; und 
was er mit der Gabel n t das 
nahm der Prieſter davon. Alſo taten 
5 0 aer Iſrael, die dahinkamen 


515 desg leichen, ehe denn ſie »das 
175 Ghalmbe eten, kam des Prieſters 

iener und ſprach zu dem, der das 
Opfer brachte: Gib mir das Fleiſch, 
dem Prieſter zu braten; denn er wi 
nicht gekochtes Fleiſch von dir nehmen, 
ſondern rohes. 8. Moſe 3, 85. 

16. Wenn dann jemand zu ihm ſagte: 
Laß erſt das Fett anzünden und nimm 
darnach, was dein Her a begehrt, ſo 
ſprach er zu ihm: 00 ſollſt mir's jegt 

eben; wo nicht, fo will ich's mit 

ewalt nehmen. 

17. Darum war die Sünde der jungen 
Männer ſehr groß vor dem Herrn; 
denn die Leute läſterten das Opfer 
des Herrn. 

18. Samuel aber war ein Diener vor 
dem Herrn; und der Knabe war um⸗ 
219. mit einem leinenen Leibrock. 


0, Und ei fe 1 Elkana und ſein 
15 Der Herr gebe dir 


Or 
21. Und der Herr ſuchte Hanna heim, 
daß ſie ſchwanger ward und 55 drei 
Söhne und zwei Töchter ber Sa⸗ 
ae der Knabe, 1 15 zu bei dem 
„Luk. 1, 
22. Eli aber war 5 alt ee 
alles, was I 2 One a En 
ea rael, und daß fie ſchliefen 
5 die 15 1 vor 
bi Tür der Hütte des 
Moſe 38, 8 
23. Und er 0 zu a War: 
um tut ihr ſolches? Denn ich höre 


und deine Seele ſick we e 


1. Samuel 2. Gottes Strafe angekündigt. 


won Weſen von dieſem ganzen 


24. Nicht, meine Kinder das iſt 397 
ein gutes Gerücht, das ich höre. Ihr 
macht des Herrn Volk übertreten. 

> er jemand wider einen Men⸗ 

en ſo kann's der Richter 

lich en enn aber jemand wider 

en Herrn ſündi 15 wer kann für ihn 
bitten? ber 

Vaters Stimme u 

war willens, fie zu tö 

26. Aber der Knabe el 1 1 
immermehr zu und war angenehm 
bei dem Herrn. und 33 den Menſchen. 


27. Es kam aber 5 Mann Gottes 
u Eli und Ei zu ihm: So ſpricht 
er Herr: abe mich offenbart 
deines Vaters S euſe. da ſie noch in 
Agypten waren, in Pharaos Hauſe, 
28. und habe ihn daſelbſt mir er⸗ 
wählt vor allen Stämmen Iſraels 
zum a daß er 11 55 ſollte 
auf meinem Altar und Räuchwerk 
anzünden und den Leibrock vor mir 
tragen, und habe deines Vaters 
Hauſe 1 alle Feuer der Kin⸗ 
der Iſra „4. Moſe 18,8. 
29. Warum tretet ihr denn mit Fü⸗ 
ßen meine Schlachtopfer und Speis⸗ 


ehorchten ihres 
10 Bm der Herr 


1 die ich geboten habe in der 
ohnung? Und du Fi eine Se 
mehr denn mich, daß ihr euch mäſtet 


von dem Beſten aller Speisopfer 
wi Volkes Iſrgel. Apg. 9, 5. 
Darum ſpricht der Herr, der 
Golt Arges; Ich + habe geredet, dein 
Haus und deines Vaters Haus ſollten 
wandeln vor mir ewiglich. Aber nun 
ſpricht der Herr: Es ſei fern von 
mir! ſondern wer mich ehret, den will 
ich auch ehren; wer aber mich ver⸗ 
he der ſoll wieder verachte Ser 
. 2. Moſe 2 
31. Faß „es wird die Zeit 15 
men, daß ich will entzweibrechen dei⸗ 
nen Arm und den Arm deines Vater⸗ 
a daß kein Alter ſei in deinem 
auſe, 1. Kön. 2, 27. 
32. und daß du ſe ehen wirſt deinen 
Widerſacher in der Wohnung beialler⸗ 
lei Gutem, das Iſrael 9 wird, 


an 6 fein I 
aters Haufe ew 

33. Doch 0 will ich ire "Nichte 0 
Hi von meinem Altar 


. 


auf daß deine Augen 


Gott ruft Samuel. 


Menge deines Hauſes ſollen ſterben, 
wenn ſie Männer geworden ſind. 


34. Und das fol dir ein eichen ſein, 
das über deine zwei Söhne, Hophni 
und Pinehas, kommen wird: auf 
einen Tag werden fie beide 3 


35. Ich aber wil mir einen treuen 
Prieſter erwecken, der ſoll tun, wie 
es meinem Herzen, und meiner Seele 

efällt; dem will ich ein e de es 
Dans bauen, daß er vor meinem 
albten wandle immerdar. 

36. Und wer übrig iſt von deinem 
Hauſe, der wird kommen und vor 

nem niederfallen um einen ſilbernen 
fen da ein doch; Brot und wird 
Eh aß mich 172 u einem Prie⸗ 
terteil, daß ih len iſſen Brot eſſe. 


Das 3. Kapitel. 


Samuel empfängt die erſte Offenbarung und wird 
als treuer Prophet des Herrn erkannt. 


1. Und da Samuel, der Knabe, dem 
Herrn diente unter Eli, war des 
Herrn Wort teuer zu derſelben Zeit, 
und war wenig N. Weisſagung. 


2. Und es begab lich g zur ſelben Zeit 
lag Eli an ſeinem Ort, und ſeine 
Augen fingen an, dunkel zu werden, 
505 er nicht ſehen konnte. 

Und Samuel hatte ſich 1 0 im 
Sende des Herrn, da die Lade Got⸗ 
tes war, und die Lampe Gottes war 
noch nicht verloſchen. 

4. Und der Herr rief Samuel. Er 
aber antwortete: Siehe, hier bin ich! 

5. und lief zu Eli und ſprach; Siehe, 
hier 1 ! ‚du aſt mi 1 * 
aber ſp abe . erufen; 

gebe kin = n und lege d lafen. 

ot er ging in und legte 1 la ar 

Der Herr rief abermal amuel! 
Und Samuel ſtand auf und ging zu 
Eli und ſprach: Siehe, hier bin ich! d 
bab mi 7 1 5 aber ſprach: Ich 

abe nicht gerufen, mein Sohn; gehe 
wieder hin und lege dich ſchlafen. 

7. Ab 5 Samuel kannte den Herrn 
noch aach icht und des Herrn Wort war 

ihm no t offenbart. 

Und be err rief Samuel wieder, 
zum drittenmal. Und er ſtand auf und 
128 * zu daft ya pradh: Siehe, 1 — bin 
h gerufen. Da merkte 
Si, — 5 De Ben Knaben rief, 
und ee : Gehe wieder 
1 en ege dich f 77 55 und ſo du 

AL 
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Bi wirſt, ar bre Rede, Herr, 

enn dein Knecht hört. Samuel ging 
gm und 5 5 ſich an ſeinen Ort. 

. Da kam der Herr und trat da⸗ 

iin und rief wie vormals: Samuel, 

amuel! Und Samuel ſprach: Rede, 
denn dein Knecht hört. 

11. Und der Herr ſprach zu Samuel: 
Siehe, ich tue ein Ding in Iſrael, daß, 
wer das hören wird, dem werden ſeine 
beiden O 55 ellen. 

12. An age will 0 erwecken 
über Eli, was ı wider ſein Haus 
geredet habe; ich will's anfangen und 
vollenden. 

13. Denn ich habe es ihm angeſagt, 
daß ich Richter ſein will über ſein 

aus ewiglich um der Miſſetat wil⸗ 

en, daß er wußte, wie ſeine Kinder 
ſich Lee hielten, und hat ihnen 
u ewehrt. K. 2, 27-36. 
arum habe ich dem Haufe Eli 
aer aß die Miſſetat des 

auſes Gli ſolle nicht verſöhnt wer⸗ 
den weder mit Schlachtopfer noch mit 
Speisopfer ewiglich. 

15. Und Samuel lag bis an den Mor⸗ 
gen und tat die Türen auf am Haufe 

es Herrn. Samuel aber fürchtete ſich, 
das Geſicht Gli 8 en. 

16. Da rief ihn Eli und ſprach: Sa⸗ 
muel, mein Sohn! Er antwortete: 
Siehe, bier bin eh 

Er ſprach; Was iſt das Wort, 
das dir Fa iſt? Verſchweige mir 
nichts. Gott tue dir dies und das, 
wo du mir etwas verſchweigſt, das 
dir geſagt iſt. 

18. Da ſagte es ihm Samuel alles an 
und 5 ihm nichts. Er aber 
Ben S iſt . Herr; »er tue, was 
ihm wohl gefäll 2. Sam. 15, 20. 

19. Samuel 9 5 nahm zu, und der 
Ira war mit ihm, und fiel keines un⸗ 

er 1 A, Worten auf die Erde. 

bg nz Iſrael von Dan an bis 

12 Ver, eba erkannte, daß Samuel 
er 2 5 11 5 het des Herrn war, 

a 1 5 Nan 

55 Silo; en der Herr war Samuel 

offenbart worden zu Silo durchs Wort 
des Herrn. [K. 4, 1.] Und Samuel fin 
an, zu predigen dem ganzen Iſrael. 


Das 4. Kapitel. 
Iſraels Niederlage durch die Philiſter; Entfüh⸗ 
rung der Bundeslade. Tod Elis und ſeiner Söhne. 
1. Iſrael aber zog aus, den Philiſtern 
entgegen, in den Streit und lagerte 


286 Ifrael wird geſchlagen. 
ſich bei Eben-&zer. Die Philiſter aber 
hatten ſich gelogen zu » Üphet 

* $of. 15, 53. 


2. und ftellten ſich gegen Iſrael. Und 
der Streit teilte ſich weit, und Iſ⸗ 
rael ward von den Philiſtern ge⸗ 
chlagen; und ſie ſchlugen in der 
rdnung im Felde bei viertauſend 
Mann. 

3. Und da das Volk ins Lager kam, 
ſprachen die Alteſten Iſraels: War⸗ 
um hat uns der Herr heute ſchlagen 
laſſen vor den Philiſtern? Laßt uns 

u uns nehmen die Lade des Bundes 

es Herrn von Silo und laßt 190 
unter uns kommen, daß ſie uns helfe 
von der Hand unirer Feinde. 

*,14,18, 


4. Und das Volk ſandte gen Silo 
und ließ von da holen die Lade 
des Bundes des Herrn Zebaoth, der 
-über den Cherubim ſitzt. Und es 
waren da die zwei Söhne Elis mit 
der Lade des Bundes Gottes, Hophni 
und Pinehas. 2. Sam. 9, 2. 

5. Und da die Lade des Bundes des 
Herrn in das Lager kam, jauchzte 
das ganze ab die mit einem 975 en 
5 a daß die Erde erſchallte. 

6. Da aber die Philiſter hörten das 
Geſchrei ſolches Jauchzens, ſprachen 
ſie: Was iſt das Geſchrei ſolches 
gehen N in der Hebräer 

ager? Und da ſie erfuhren, daß die 
Lade des Herrn ins Lager gekommen 


wäre, 

7. fürchteten ſie ſichund ſprachen: Gott 
iſt ins a gekommen; und ſprachen 
weiter: Wehe uns! denn es iſt zuvor 
nicht alſo geſtanden. 

8. Wehe uns! Wer will uns erretten 
von der Hand dieſer mächtigen Göt⸗ 
ter? Das ſind die Götter, die Agypten 

1 0 mit allerlei Plage in der 
e 


9. So ſeid nun getroſt und Männer, 
ihr Philiſter, daß ihr nicht dienen 
Be den Hebräern, wie fie euch 
gedient haben! Seid Männer und 
ſtreitet! * Nicht. 18, 1. 
10. Da ſtritten die Philiſter, und 
nher ward geſchlagen, und ein jeg⸗ 
icher floh in ſeine Hütte; und es 
war eine N r große Schlacht, daß 
u Sirael ftelen 30000 Mann Fuß⸗ 
volk. 
11. Und die Lade Gottes ward ge⸗ 
nommen, und die zwei Söhne Elis, 
Hophni und Pinehas, ſtarben. 


1. Samuel 4. 


Eli bricht den Hals. 


12. Da lief einer von Benjamin aus 
dem Heer und kam gen Silo desſelben 
Tages und 11555 eine Kleider zer⸗ 
riſſen und hatte Erde auf ſein Haupt 
geſtreut. \ 

13. Und fiehe, als er hineinkam, ſaß 
= a am a er auf haft 
eg ſähe; denn ſein Herz war zagha 
über der Lade Gottes. Und da der 
Mann in die Stadt kam, ſagte er's 

an, und die ganze Stadt ſchrie. 

14. Und da Eli das laute Schreien 
278 fragte er: Was iſt das für ein 
autes Getümmel? Da kam der Mann 
eilend und ſagte es Eli an. 

15. Eli aber war 98 Jahre alt, 
und ſeine „Augen waren dunkel, 
daß er nicht jeden Konnte. 


16. Der Mann aber ſprach zu Gli: 
Ich komme und bin heute aus dem 
Beer geflohen. Er aber ſprach: Wie 
gehet's zu, mein Sohn? 

17. Da antwortete der Verkündiger 
und ſprach: Iſrael iſt geflohen vor den 
Philiſtern, und iſt eine große Schlacht 
im Volk ohen und und deine zwei 
Söhne, Hophni und Pinehas, ſind ge⸗ 
ſtorben; dazu die Lade Gottes iſt ge⸗ 
nommen. 

18. Da er aber der Lade Gottes ge⸗ 
dachte, 52 er zurück vom Stuhl am 
Tor und brach ſeinen Hals entzwei 
und ſtarb; denn er war alt und ein 
ſchwerer Mann. Er richtete aber Iſ⸗ 
rael vierzig Jahre. 

19. Seine Schwiegertochter aber, 
des solte be Weib, war ſchwanger 
und ſollte bald gebären. Da ſie das 
Gerücht hörte, daß die Lade Gottes 
genommen und ihr Schwiegervater 
und ihr Mann tot war, krümmte ſie 
ich und gebar; denn es kam ſie ihre 


ehe an. 
20. Und da ſie jetzt ſtarb, ſprachen 
die Weiber, die neben ihr ia 
-Fürchte dich nicht, du haft einen 
jungen Sohn. Aber ſie antwortete 
nichts und nahm's auch nicht zu 
Herzen. 

21. Und ſie 


ichkeit iſt dahin von 


5 ö 
Lade Gottes iſt genon 


Der Philifter Plage 1. Samuel 5. 6. 


Das 5. Kapitel. 


Die Bundeslade im Tempel Dagons. Plage der 
Philiſter. 


1. Die Philiſter aber nahmen die 
Lade Gottes und brachten ſie von 
Eben⸗Ezer gen Asdod 
2. in das Haus Dagons und ſtell⸗ 
ten fie neben + Dagon. * Richt. 16, 28. 
3. Und da die von Asdod des andern 
Morgens früh aufſtanden, fanden fie 
Dagon auf feinem Antlitz liegen auf 
der Erde vor der Lade des Herrn. 
Aber ſie nahmen den Dagon und ſetz⸗ 
ten ihn wieder an ſeinen Ort. 

4. Da ſie aber des andern Morgens 
früh aufſtanden, fanden ſie Dagon 
abermals auf ſeinem Antlitz liegen 
auf der Erde vor der Lade des Herrn, 
aber ſein Haupt und ſeine beiden 
Hände abgehauen auf der Schwelle, 
daß der Rumpf allein dalag. 

5. Darum treten die Prieſter Dagons 
und alle, die in Dagons Haus gehen, 
nicht auf die Schwelle Dagons zu 
Asdod bis auf 29255 Tag. 
6. Aber die Hand des Herrn ward 
A, über die von Asdod und ver- 

erbte ſie und ſchlug »ſie mit böſen 
Beulen, Asdod und fein Gebiet. 


„Pf. 78, 66. 
7. Da aber die Leute zu Asdod ſahen, 
daß es ſo zuging, grachen fie: Laßt die 
Lade des Gottes Iſraels nicht bei uns 
bleiben; denn ſeine Hand iſt zu hart 
über uns und unſern Gott Dagon. 
8. Und ſie ſandten hin und verſam⸗ 
melten alle Fürſten der Philiſter zu 
fi und ſprachen: Was ſollen wir mit 
er Lade des Gottes Iſraels machen? 
Da antworteten fie: Laßt die Lade 
des Gottes Iſraels nach Gath NE 
Und fie trugen die Lade des Gottes 
Iſraels dahin. 
9. Da ſie aber dieſelbe dahin getragen 
nn ward durch die Hand des 
errn in der Stadt ein ſehr großer 
Schrecken, und er ſchlug die Leute in 
der Stadt, beide, klein und groß, alſo 
daß an ihnen Beulen ausbrachen. 
10. Da ſandten ſie die Lade des Herrn 
gm Ekron. Da aber die Lade Got⸗ 
es gen Efron kam, ſchrieen die von 
Ekron: Sie haben die Lade Gottes 
ae au mir, daß ſie mich töte 
d mein Vo 


Da jandten fie hin und verſam⸗ 
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mich und mein Volk nicht töte. Denn 
die Hand Gottes machte einen ſehr 
großen Schrecken mit Würgen in der 
ganzen Stadt. 

12. Und welche Leute nicht ſtarben, 
die wurden geſchlagen mit Beulen, 
daß das Geſchrei der Stadt auf gen 
Himmel ging. 

Das 6. Kapitel. 

Die Bundeslade kommt mit Weihgeſchenken 

wieder zurück. 

1. Alſo war die Lade des Herrn 
ſieben Monate im Lande der len 

2. Und die Philiſter riefen ihre Prie⸗ 
ſter und Weisſager und ſprachen: 
Was ſollen wir mit der Lade des 
ſollen machen? Lehret uns, womit 
ollen wir ſie an ihren Ort ſenden? 

3. Sie e Wollt ihr die Lade 
des Gottes Iſraels ſenden, jo ſendet 
ſie nicht leer ſondern ſollt ihm ver⸗ 
gelten ein Schuldopfer; ſo werdet ihr 
geſund werden und wird euch kund 
werden, warum ſeine Hand nicht von 


euch läßt. 

4. Sie aber ſprachen: Welches iſt das 
Schuldopfer, das wir ihm geben ſol⸗ 
len? Sie antworteten: Fünf goldene 
Beulen und fünf goldene Mäuſe nach 
der Zahl »der fünf Fürſten der Phi⸗ 
liſter; denn es iſt einerlei Plage ge⸗ 
weſen über euch alle und über eure 
Fürſten. „Joſ. 18, 3. 

5. So 9 1 1 ihr nun machen Bilder 
eurer Beulen und eurer Mäuſe, die 
euer Land verderbt haben, daß ihr 
dem Gott Iſraels die Ehre gebet; 
vielleicht wird ſeine Hand leichter 
werden über euch und über euren 
Gott und über euer Land. 

6. Warum verſtockt ihr euer Herz, 
wie die Ägypter und Pharao ihr Herz 
verſtockten? Iſt's nicht alſo: da er 
Kine Macht an ihnen bewies, fließen 
ie ſie fahren, daß ſie e 

2. Moſe 8, 11. +2. Moſe 12, 31. 

7. So nehmet nun und machet einen 
neuen Wagen und zwei junge, ſäu⸗ 

ende Kühe, auf die nie ein Joch ge⸗ 

ommen iſt, und ſpannet ſie an den 
Wagen und laßt ihre Kälber hinter 
ihnen daheimbleiben. 

8. Und nehmet die Lade des Herrn 
und legt ſie auf den Wagen; und die 

oldenen Kleinode, die ihr ihm zum 

chuldopfer gebet, tut in ein Käſtlein 
neben ihre Seite. Und ſendet ſie hin 
und laßt ſie gehen. Bad. 

9. Und ſehet zu: geht fie hin auf 
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dem Weg ihrer Grenze gen Beth⸗ 
Semes, f hat er uns all das große 
übel getan; wo nicht, ſo werden wir 
wiſſen, daß ſeine Hand uns nicht 
gerührt hat, ſondern es iſt uns un⸗ 
gefähr widerfahren. 

10. Die Leute taten alſo und nah⸗ 
men zwei junge, ſäugende Kühe und 
ſpannten ſie an einen Wagen und 
behielten ihre Kälber daheim 

11. und legten die Lade des Herrn 
auf den Wagen und das Käſtlein mit 
den goldenen Mäuſen und mit den 
Bildern ihrer Beulen. 

12. Und die Kühe gingen gerades⸗ 
wegs auf Beth⸗Semes zu auf einer 
Straße und gingen und blökten und 
wichen nicht weder zur Rechten noch 
155 Linken; und die Fürſten der Phi⸗ 
iſter gingen ihnen nach bis an die 
Grenze von Beth⸗Semes. A 

13. Die Beth⸗Semiter aber ſchnitten 
eben in der Weizenernte im Grund, 
und Reset ihre Augen auf und ſahen 
Re ade und freuten ſich, ſie zu 

ehen. 

14. Der Wagen aber kam auf den 
Acker Fofuas, des Beth⸗Semiters, und 

ſtand daſelbſt ſtill. Und war ein gro⸗ 
er Stein daſelbſt. Und ſie ſpalteten 
as Holz vom Wagen und opferten die 

Kühe dem Herrn zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber hoben die Lade 
des Herrn herab und das Käſtlein, 
das nebendran war, darin die gol⸗ 
denen Kleinode waren, und ſetzten 
ſie auf den großen Stein. Aber die 
Leute zu Beth⸗Semes opferten dem 
Herrn desſelben Tages Brandopfer 
und andere Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürſten der Phi⸗ 
liſter zugeſehen hatten, zogen ſie wie⸗ 
derum gen Ekron desſelben Tages. 

17. Dies ſind aber die goldenen 
Beulen, die die Philiſter dem Herrn 
zum Schuldopfer gaben: Asdod eine, 
Gaza eine, Askalon eine, Gath eine 
und Ekron eine; 

18. und goldene Mäuſe nach der Zahl 
aller Städte der Philiſter unter den 
fünf Fürſten, der gemauerten Städte 
und der Dörfer. Und Zeuge iſt der 

roße Stein, darauf ſie die Lade des 

1 ließen, bis auf dieſen Tag auf 

dem Acker Joſuas, des Beth⸗Semiters. 

19. Und etliche zu Beth⸗Semes wur⸗ 
den gefchla en, darum daß fie die 
Lade des Hen 0 va atten. 
Und er ſchlug des Volks fünfzigtauſend⸗ 


Die Bundeslade kommt 1. Samuel 6. 7. 


zurück. Iſrael tut Buße. 


undſiebzig Mann. Da trug das Volk 
Leid, daß der Herr ſo eine große 
Schlacht im Volk getan hatte. 

4. Moſe 4, 20; 2. Sam. 6, 6. 7. 

20. Und die Leute zu Beth⸗Semes 
ſprachen: Wer kann ſtehen vor dem 
Herrn, ſolchem heiligen Gott? Und 
zu wem ſoll er von uns ziehen? 

21. Und ſie ſandten Boten zu den 
Bürgern Kirjath⸗Jearims und lie⸗ 

en ihnen ſagen: Die Philiſter haben 

ie Lade des Herrn wiedergebracht; 
kommet herab und holet ſie zu euch 
hinauf. 


Das 7. Kapitel. 
Iſraels Buße und Sieg über die Philiſter; 
Eben⸗Ezer. Samuels Richteramt. 

1. Alſo kamen die Leute von Kirjath⸗ 
Je und holten die Lade des 

errn hinauf und brachten ſie ins 
Haus Abinadabs auf dem Hügel; 
und ſeinen Sohn Gleafar heiligten ſie, 
daß er die Lade des Herrn hütete. 

2. Und von dem Tage an, da die Lade 
des Herrn zu⸗Kirjath⸗Jearim blieb, 
verzog ſich die Zeit ſo lange, bis es 
zwanzig Jahre wurden; und das ganze 


Haus Iſrael weinte vor dem Herrn. 
1. Chron. 13, 6. 


3. Samuel aber ſprach zum ganzen 
Hauſe Iſrael: So ihr euch mit ganzem 
Herzen bekehret zu dem Herrn, ſo 
»tut von euch die fremden Götter 
und die Aſtharoth und richtet euer 
Herz zu dem Herrn und dienet ihm 
allein, ſo wird er euch erretten aus der 
Philiſter Hand. 1. Moſe 35, 2; Jos. 24, 28. 
4. Da taten die Kinder Iſrgel von 
ſich die Baalim und die Aſtharoth 
und dienten dem Herzen allein. 


10, 6. 18, 

5. Samuel aber ie : Verſammelt 
das ‚gene Seas gen »Mizpa, daß 
ich f 7 00 itte zum Herrn. 

1 915 

e 


17; Richt. 11, 11; 20, 1. 
e k 
t. Alſo 
1559 In Mi 
7. Da al 


die Kinder J rael zuſamm 


waren 
d 
d 


Eben⸗Ezer. 
nicht ab, für uns zu ſchreien zu dem 
Herrn, unſerm Gott, daß er uns helfe 
aus der Philiſter Hand. K. 12, 28. 

9. Samuel nahm ein Milchlämm⸗ 
lein und opferte dem Herrn ein den fir 
Brandopfer und ſchrie zum Herrn für 
Iſrael; und der Herr erhörte ihn. 

10. Und indem Samuel das Brand⸗ 
opfer a fre kamen die Phili a 

u, zu ſtreiten wider Iſrael. Aber 

er Herr ließ donnern einen großen 

Donner über die Philiſter desſelben 

Tages und ſchreckte ſie, daß ſie vor 
Iſrael geſchlagen wurden. 

11. Da zogen die Männer Iſrgels 


aus von Mizpa und jegten die Phi⸗ 
95 und ſchlugen ſie bis unter Beth⸗ 


ar. 

12. Da nahm Samuel einen Stein 
und ſetzte ihn gen Mizpa und 
Sen und hieß ihn Eben⸗Ezer und 
KR Bis hieher hat uns der Herr 
geholfen. 

13. Alſo wurden die Philiſter ge⸗ 
dämpft und kamen nicht mehr in die 
Grenze Iſraels; und die Hand des 
1 0 war wider die Philiſter, ſo⸗ 
ange Samuel lebte. 5 

14. Alſo wurden Iſrael die Städte 
wieder, die die Philiſter ihnen genom⸗ 
men hatten, von Ekron an bis gen 
Gath, ſamt ihrem Gebiet; die erret⸗ 
tete Iſrael von der Hand der Phi⸗ 
liſter. Und Iſrael hatte Frieden mit 
den Amoritern. 

15. Samuel aber richtete Iſrael ſein 
Leben lang 

16. und zog Tann 
El und Gilgal und Mizpa. 
er Iſrael an allen diefen 
richtet hatte, 

17. kam er wieder gen Rama (denn 
da war ſein Haus) und richtete Iſ⸗ 
rael daſelbſt und baute dem Herrn 
daſelbſt einen Altar. 


Das 8. Kapitel. 

ſrael begehrt einen König; Samuel verkündigt 

= =. des Königs Recht. hi; 
1. Da aber Samuel alt ward, ſetzte er 
ſeine Söhne zu Richtern Pre) rael. 
2. Sein erſtgeborener Sohn hieß Joel 
und der andere Abia, und ſie waren 

a on zu Beer⸗Seba. 1. Chron. 6, 18. 
3. Aber ſeine an wandelten nicht 

in feinem Wege, ſondern neigten fich 
zum Geiz und nahmen Geſchenke und 
8 eugten das Recht. 5. Moſe 16, 10. 


umher zu Beth⸗ 
Und wenn 
Orten ge⸗ 


4. Da verſammelten ſich alle Alteſten 
* Ultes Teftament. 


1. Samuel 7. 8. 
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in Iſrael und kamen gen ⸗Rama zu 
Samuel ; . 717. 

5. und ſprachen zu ihm: Siehe, du 
biſt alt geworden, und deine Söhne 
wandeln nicht in deinen Wegen; ſo 
»jege nun einen König über uns, der 
uns richte, wie alle Heiden haben. 

5. Moſe 17, 14; Hoſ. 13, 10; 9. 13, 21. 

6. Das geſiel Samuel übel, daß ſie 
ſagten: Gib uns einen König, der 
uns richte. Und Samuel betete vor 
dem Herrn. 

7. Der Herr aber 55 855 Samuel: 
Gehorche der Stimme des Volks in 
allem, was ſie zu dir geſagt haben; 
denn ſie haben nicht dich, ſondern mich 
verworfen, daß ich nicht ſoll König 
über ſie ſein. 

8. Sie tun dir, wie ſie immer ge⸗ 
tan haben von dem er an, da ich 
ſie aus Agypten führte, bis auf dieſen 
Tag, und ſie mich verlaſſen und an⸗ 
dern Göttern gedient haben. 

9. So gehorche nun ihrer Stimme. 
Doch bezeuge ihnen und verkündige 
ihnen das Recht des Königs, der über 
ſie herrſchen wird. 

10. Und Samuel Datz alle Worte 
des Herrn dem Volk, das von ihm 
einen König forderte, 

11. und ſprach: Das wird des Königs 
a fein, der über euch herrſchen 
wird: Eure Söhne wird er nehmen 
gu feinem Wagen und zu Reitern, und 

aß ſie vor ſeinem Wagen her laufen, 

12. und zu Hauptleuten über tauſend 
und über ne der * Ackerleuten, 
die ihm ſeinen Acker bauen, und zu 
Schnittern in ſeiner Ernte, und daß 
ſie ſeine Kriegswaffen und was zu 
ſeinen 15 gehört, machen. 

13. Eure Töchter aber wird er neh⸗ 
men, daß ſie Salbenbereiterinnen, 
Köchinnen und Bäckerinnen ſeien. 

14. Eure beſten Acker und Weinberge 


und Olgärten wird er nehmen und 
| feinen 


nechten geben. 

15. Dazu von eurer Saat und euren 
Weinbergen wird er den Zehnten 
nehmen und ſeinen Kämmerern und 
Knechten geben. 1 

16. Und eure Knechte und Mägde 
und eure ſchönſten Jünglinge und 
eure Eſel wird er nehmen und ſeine 
Geſchäfte damit ausrichten. 

17. Von euren Herden wird er den 
ee nehmen, und ihr müßt jeine 

nechte ſein. 


18. Wenn ihr dann ſ ie zu 


290 Saul ſucht die Gfelinnen, 1. Samuel 8. 9. 


der Zeit über euren a den ihr 
euch erwählt habt, ſo wird euch der 
Herr zu derſelben Zeit nicht erhören. 

19. Aber das Volk weigerte 555 zu 

ehorchen der Stimme Samuels, und 
ſp rachen: Mitnichten, men es ſoll 
ein König über uns ſein, 

20. daß wir auch ſeien wie alle Hei⸗ 
den, daß uns unſer König richte und 
vor uns her ausziehe und unſere 
Kriege in 

21. Und da Samuel alle Worte des 
Volks gehört hatte, ſagte er fie vor 
den Ohren des Herrn. 

22. Der Herr aber ſprach zu Sa⸗ 
muel: »Gehorche ihrer Stimme und 
mache ihnen einen König. Und Sa⸗ 
muel ſprach zu den Männern Iſ⸗ 
raels: Gehet hin, ein jeglicher in 
ſeine Stadt. „V. J. 0. 


Das 9. Kapitel. 


Gaul kommt zu Samuel. 


1. Es war aber ein Mann von Ben⸗ 
jamin mit Namen Kis, ein u 
Abiels, des Sohnes Zerors, des Soh⸗ 
nes Bechoraths, des Sohnes Aphiahs, 
des Sohnes eines Benjaminiters, ein 
wohlhabender Mann. 

2. Der hatte einen Sohn mit Na⸗ 
men Saul; der war ein junger, ſchö⸗ 
ner Mann, und war kein fön 
unter den Kindern Iſrael, eines 
e länger denn alles Volk. 

3. Es hatte aber Kis, der Vater 
Sauls, feine Gſelinnen verloren; und 
er ſprach zu feinem Sohn Saul: Nimm 
der Knechte einen mit dir, mache dich 
auf, gehe hin und ſuche die Gſelinnen. 

4, Und fie gingen durch das Gebirge 
Ephraim und durch das Land Saliſa, 


und ſie waren 
nicht da; ſte gingen durchs Land 
Benjamin, und gan den ſte nicht. 


5. Da fie aber kamen ins Land Zuph, 
| rach Saul zu dem Knechte, der mit 
bm war: Komm, laß uns wiederheim⸗ 
ehen; mein Vater möchte von den 
Eſelinnen laffen und um uns ſorgen. 


6. Gr aber ſprach: Siehe, es iſt ein 
berühmter Mann Gottes in dieſer 
Stadt; alles, was er ſagt, das ge 
ſchieht. Nun laß uns a gehen; 
vielleicht ſagt er uns unſern Weg, 
den wir gehen. 

7. Saul aber ſprach zu feinem Knech⸗ 


kommt 


te: Wenn wir ſchon hingehen, was 
bringen wir dem Mann? Denn das 
Brot iſt 9 aus unſerm Sack; ſo 
haben wir ſonſt keine Gabe, die wir 
dem Mann Gottes bringen. Was 
haben wir? 

8. Der Knecht antwortete Saul wie⸗ 
der und ſprach: en ich habe ein 
Viertel eines Silberlings bei mir; 
das wollen wir dem Mann Gottes 
geben, daß er uns unſern Weg ſage. 

9. (Vorzeiten in Iſrael, wenn man 
ging, Gott pu fragen, ſprach man: 

ommt, laßt uns gehen zu dem ⸗Se⸗ 
9210 Denn die man jetzt Propheten 

eißt, die hieß man vorgeiten Seher.) 
. Kön. 17,18; 1. Chron. 9,22; 4. Moſe 24, 3. 
10. Saul ier zu ſeinem Knecht: 
Du haſt wohl geredet; komm, laß uns 
Be Und da fie hingingen zu der 

tadt, da der Mann Gottes war, 

11. und zur Stadt hinaufſtiegen, 
fanden ſie Dirnen, die herausgingen, 
Waſſer zu Ai ber u denſelben 
ſprachen ſie: Iſt der Seher hier? 

12. Sie antworteten ihnen und ſpra⸗ 
chen: Ja, ſiehe, da iſt er; eile, denn 
er 1 heute in die Stadt gekommen, 
weil das Volk heute zu opfern hat 
auf der Höhe. 

13. Wenn ihr in die Stadt kommt, 
I werdet ihr ihn finden, ehe denn er 

inaufgeht auf die Höhe, zu eſſen. 

enn das Volk wird nicht en bis 
er komme, ſintemal er ſegnet das 
Opfer; darnach eſſen die, ſo geladen 
ſaht Darum ſo gehet hinau denn 
etzt werdet ihr ihn eben antreffen. 

14. Und da ſie hinauf zur Stadt ka⸗ 
men und in die Stadt eintraten, ſiehe, 
da ging Samuel heraus, ihnen ent⸗ 
gegen, und wollte auf die Höhe gehen. 

15. Aber der Herr hatte Samuels 
Ohren offenbart einen Tag zuvor, ehe 
denn Saul kam, und geſagt: 

16. Morgen um diefe Zeit will ich 
einen Mann zu dir ſenden aus dem 
Lande Benjamin; den ſollſt du zum 


kann, von 2 
eſagt habe, daß er über 
herrſche. 
18. Da trat Saul zi 


und 
1 


zu Samuel und wird 


dem Tor, und ſprach: Sage mir, wo 
iſt hier des Sehers Haus? 

19. Samuel antwortete Saul und 
ſprach: Ich bin der Seher. Gehe vor 
mir dene auf die Höhe, denn ihr 
ſollt heute mit mir eſſen; morgen will 
ich dich laſſen gehen, und alles, was 
in deinem Herzen iſt, will ich dir ſagen. 

20. Und um die Eſelinnen, die du 
vor drei Tagen verloren haſt, be⸗ 
kümmere dich jetzt nicht: ſie ſind ge⸗ 
funden. Und wes wird ſein alles, 
was das Beſte iſt in Iſrael? Wird's 


nicht dein und deines Vaters ganzen 


Hauſes ſein? REM 
21. Saul antwortete: Bin ich nicht 
ein Benjaminiter und von einem der 
cen Stämme Iſraels, und mein 
ach acht das »kleinſte unter allen 
Geſchlechtern der Stämme Benjamin? 


Warum ſagſt du denn mir ſolches? 
„K. 15, 17. 


22. Samuel aber nahm Saul und 
ſeinen Knecht und führte ſie in den 
Speiſeſaal und ſetzte ſie obenan unter 
die, f geladen waren; der waren bei 
dreißig Mann. 

23. Und Samuel ſprach zu dem Koch: 
Gib her das Stück, das ich dir gab und 


befahl, du ſollteſt es bei dir behalten. k 


24. Da man der Koch eine Schulter 
auf und was daranhing. Und er legte 
es Saul vor und ſprach: Siehe, das 
iſt übrig; lege vor dich und iß; denn 
es iſt für dich aufbehalten eben auf 
dieſe Zeit, da ich das Volk lud. Alſo 
aß Saul mit Samuel des Tages. 

25. Und da ſie hinabgegangen waren 
von der Höhe zur Stadt, redete er mit 
Saul auf dem Dache. 

26. Und ſie ſtanden früh et und da 
die Morgenröte aufging, rief Samuel 
dem Saul auf dem Dach und ſprach: 
Auf! daß ich dich gehen laſſe. Und 
Saul machte ſich auf, und die beiden 

ingen miteinander hinaus, er und 


amuel. 
27. Und da ſie kamen hinab an der 
Stadt Ende, ſprach Samuel zu Saul: 
Sage dem Knecht, daß er uns voran⸗ 
ehe (und er ging 1 du aber 
ſte e dest ſtill, daß ich d 
ott geſagt hat. 


Das 10. Kapitel. 


was 


Saul von Samuel zum König geſalbt und 
* - vorgeſtellt. 


1. Da nahm Samuel ein Olglas 
9 


oß auf ſein Haupt und küßte 


Wer 


1, Samuel 9. 10, 


r kundtue, 


zum König geſalbt. 291 


au und ſprach: Su du, daß dich der 
err zum Fürſten über ſein Erbteil ge⸗ 
falbt hat? 

2. Wenn du jetzt von mir gehſt, ſo 
wirſt du zwei Männer finden bei 
dem Grabe Rahels, in der Grenze 
Benjamins, zu feln die werden zu 
dir ſagen: Die Eſelinnen ſind gefun⸗ 
den, die du zu ſuchen biſt gegangen; 
und ſiehe, dein Vater hat die Eſel aus 
der Acht gelaſſen und ſorgt um euch 
und ſpricht: Was ſoll ich um meinen 
Sohn tun? 1. Moſe 35, 19. 

3. Und wenn du dich von da für⸗ 
baß wendeſt jo wirſt du kommen 
97 der Eiche Thabor; daſelbſt werden 

ich Anke drei Männer, die hin⸗ 
A ben zu Gott gen Beth⸗El. Einer 
trägt drei Böcklein, der andere drei 
Laibe Brot, der dritte einen Krug mit 
Wein. 

4. Und ſie werden dich freundlich 

rüßen und dir zwei Brote geben. Die 
ollſt du von ihren Händen nehmen. 

5. Darnach wirſt du kommen zu dem 
Hügel Gottes, da der le child⸗ 
wacht iſt; und wenn du daſelbſt in die 
Stadt kommſt, wird dir begegnen ein 
Haufe Propheten, von der Höhe herab⸗ 
ommend, und vor ihnen her Pſalter 
und Pauke und Flöte und Harfe, und 
ſie werden weisſagen. 

6. Und der Geis des Herrn wird 
über dich geraten, daß du mit ihnen 
weisſagſt; da wirſt du ein anderer 
Mann werden. V. 10. 

7. Wenn dir nun dieſe Zeichen kom⸗ 
men, ſo tue, was dir unker die Hand 
kommt; denn Gott iſt mit dir. 

8. Du ſollſt aber vor mir hinabgehen 
hin Gilgal; ſiehe, da will ich zu dir 

inabkommen, zu opfern Brandopfer 
und e Sieben Tage ſollſt 
du harren, bis ich zu dir komme und 
dir kundtue, was u kun ſollſt. 

K. 18, 8. 


9. Und da er ſeine Schultern wandte, 
daß er von Samuel ginge, gab ihm 
Gott ein anderes Herz, und alle dieſe 
Zeichen kamen auf denſelben Tag. 

10. Und da ſie kamen an den Hügel, 
ſiehe, da kam ihm ein Prophetenhaufe 
entgegen; und der Geiſt⸗Gottes geriet 
über ihn, daß er unter ihnen weis⸗ 

agte. K. 19, 20—24. 

11. Da ihn aber Ih en alle, die ihn 
vormals gekannt hatten, daß er mit 
den 1150 eten weisſagte, ſprachen 
ſie alle untereinander: Was iſt dem 


292 Saul durchs Los getroffen, 1. Samuel 10, 11, 


Sohn des Kis geſchehen? Iſt Saul 
auch unter den Hropheten? 

12. Und einer daſelbſt antwortete und 
Be Wer iſt ihr Vater? Daher iſt 

as Sprichwort gekommen: Iſt Saul 
auch unter den Propheten? 

13. Und da er ausgeweisſagt hatte, 
kam er auf die Höhe. 

14. Es ſprach aber Sauls Vetter zu 
ihm und zu ſeinem Knecht: Wo ſeid 
ihr hin Ne e Sie antworteten: 
Die Eſelinnen zu ſuchen; und da wir 
ſahen, daß ſie nicht da waren, kamen 
wir zu Samuel. 

15. Da ſprach der Vetter Sauls: 
Sage mir, was ſagte euch Samuel? 

16. Saul antwortete ſeinem Vetter: 
Er ſagte uns, daß die Eſelinnen ge⸗ 
funden wären. Aber von dem König⸗ 
reich ſagte er ihm nicht, was Samuel 
geſagt hatte. 


18. und ſprach zu den Kindern Il. 


Han 
Königreiche, die euch zwangen. 

19. Und ihr habt heute «euren Gott 
verworfen, der euch aus all eurem 
Unglück und Trübſal geholfen hat, 
und ſprecht zu ihm: Setze einen König 
über uns. Wohlan! ſo tretet nun vor 
den Herrn nach euren Stämmen und 
Freundſchaften. K. 8, 7. 

20. Da nun Samuel alle Stämme 
Iſraels herzubrachte, ward getrof⸗ 
en der Stamm Benjamin. 

K. 14, 41. 42; Joſ. 7, 16. 

21. Und da er den Stamm Benjamin 
herzubrachte mit ſeinen Geſchlechtern, 
ward getroffen das Geſchlecht Matris, 
und ward getroffen Saul, der Sohn 
des Kis. Und ſie ſuchten ihn; aber ſie 
fanden ihn nicht. 

22. Da fragten ſie fürder den Herrn: 
Wird er aus noch herkommen? Der 
Herr antwortete: Siehe, er hat ſich bei 
dem Geräte verſteckt. 

23. Da liefen ſie hin und holten ihn 
von dort. Und da er unter das Volk 
trat, war er eines Hauptes länger 
denn alles Volk. 

24. Und Samuel ſprach zu allem 
Volk: Da ſehet ihr, welchen der Herr 
erwählt hat; denn ihm iſt keiner 
gleich in allem Volk. Da jauchzte 


zum König angenommen, 


alles Volk und ſprach: Glück zu dem 
König! 1. Kön. 1, 25. 
25. Samuel aber ſagte dem Volk 
zalle Rechte des Königreichs und 
chrieb's in ein Buch und m es vor 
en Herrn. Und Samuel ließ alles 
Volk gehen, einen jeglichen in ſein 
Haus. „K. 8, 11; 5. Moſe 17, 120. 
26. Und Saul ging auch heim gen 
Gibea, und ging mit ihm des Heeres 
ein Teil, welcher Herz Gott rührte. 
27. Aber »etliche loſe Leute ſprachen: 
Was ſollte uns dieſer Br und ver⸗ 
achteten ihn und brachten ihm kein 
aich Aber er tat, als hörte er's 
nicht. 


f. 11, 12. 


Das 11. Kapitel. 


Sauls erſter Sieg über die Ammoniter; Großmut 
gegen ſeine Verächter, Dankopfer in Gilgal. 
1. Es zog aber herauf Nahas, der 

Ammoniter, und belagerte Jabes in 

Gilead. Und alle Männer zu ⸗Ja⸗ 

bes ſprachen zu Nahas: Mache einen 

Bund mit uns, ſo wollen wir dir 

dienen. „K. 31, 11. 
2. Aber Nahas, der Ammoniter, 

antwortete ihnen: Darin will ich mit 

euch einen Bund machen, daß ich euch 
allen das rechte Auge ausſteche und 
bringe damit Schmach über ganz 

Iſrael. „Jer. 89, 7. 
3. Da ſprachen zu ihm die Alteſten zu 

Jabes: Gib uns ſieben Tage, da 

wir Boten ſenden in alles Gebiet Iſ⸗ 

raels; iſt dann niemand, der uns rette, 
ſo wollen wir zu dir hinausgehen. 

4. Da kamen die Boten gen Gibea 
Sauls und redeten ſolches vor den 
Ohren des Volks. Da hob alles Volk 
ſeine Stimme auf und weinte. 

5. Und ſiehe, da kam Saul vom Felde 

inter den Rindern her und ſprach: 

as iſt dem Volk, daß es weint? 

Da erzählten ſie 35 die Sache der 

Männer von Jabes. 

6. Da geriet der Geiſt Gottes über 
ihn, als er ſolche Worte hörte, und ſein 
Zorn ergrimmte ſehr, “Nicht. 14, 6. 

7. und er nahm ein Paar Ochſen und 
he fie und ſandte in alles Ge⸗ 
iet Iſraels durch die Boten und 


ließ ſagen: Wer nicht auszieht, Saul 


und Samuel nach, des Rindern au 
man alſo tun. Da fiel die Furcht des 
Herrn auf das Volk, daß ſie auszogen 
leid wie ein Mann. Nicht. 19,20. 
8. Und er muſterte "7 


5. 
u 
ö 


a 15 . 
8 
nem 


ſchlägt die Ammoniter. 


der Kinder Iſrael waren 300000 Mann 
und der Kinder Juda 30000. 

9. Und fie ſagten den Boten, die ge⸗ 
kommen waren: Alſo jeat den Män⸗ 
nern zu Jabes in Gilead: Morgen 
ſoll 1 Hilfe 5 wenn die 
Sonne beginnt 95 ß zu ſcheinen. Da 
die Boten kamen und verkündigten 
ſief den Männern zu Jabes, wurden 

e froh. 

10. Und die Männer von Jabes 
en Morgen wollen wir ji euch 

inausgehen, daß ihr uns tut alles, 
was euch gefällt. 

11. Und des andern Morgens ſtellte 
Saul das Volk in drei Haufen, und 
fie kamen ins Lager um die Morgen⸗ 
wache und ſchlugen die Ammoniter, 
bis der Tag heiß ward; welche aber 
übrigblieben, wurden alſo zerſtreut, 
daß ihrer nicht zwei beieinander 
blieben. 

12. Da ſprach das Volk zu Samuel: 
Wer 4 5 die, die da ſagten: Sollte 
Saul über uns herrſchen? Gebt ſie 
her, die Männer, daß wir ſie töten. 


„ 10, 27. 
13. Saul aber ſprach: Es ſoll auf 
dieſen Tag niemand ſterben; denn 
der ⸗Herr hat heute Heil gegeben in 
Iſrael. K. 14, 45. 
14. Samuel ſprachzum Volk: Kommt, 
laßt uns gen ⸗Gilgal gehen und das 
Königreich daſelbſt erneuen. 

15. Da ging alles Volk gen 15 955 
und machten daſelbſt Sau von Dr 
nig vor dem Herrn zu Gilgal und 
opferten Dankopfer vor dem Herrn. 
Und Saul ſamt allen Männern Iſ⸗ 
raels freuten ſich daſelbſt gar ſehr. 


Das 12. Kapitel. 
Samuel legt ſein Richteramt feierlich nieder. 
1. Da ſprach Samuel zum ganzen 
Iſrael: ee: «habe eurer Sti . 
me gehorcht in allem, was ihr mir 
Aha habt, und +habe einen König 
ber euch gemacht. 
„K. 8, 7. 22. f K. 11, 18. 
2. Und nun er; da giebt euer Köni 
vor euch her. Ich aber bin alt un 


. geworden, und meine Söhne ſind 


ei 


euch, und ich bin vor euch her ge⸗ 

5 25 meiner Jugend auf bis 
ag. 

bier bin ich; antwortet 

vor dem 

ten, ob ich jemandes Och⸗ 


dieſen 


er mi 
Geſal 


1. Samuel 11. 12. 


K. 10, 8. G 


errn und ſei⸗ 


Samuels Rücktritt. 293 


ſen oder Gſel genommen habe? ob ich 
jemand habe Gewalt oder Unrecht 
getan? ob ich von jemandes Hand 
ein Geſchenk genommen habe und mir 
die Augen blenden laſſen? ſo will ich's 
euch wiedergeben. 4. Moſe 16, 15. 

4. Sie ſprachen: Du haſt uns keine 
Gewalt noch Unrecht getan und von 
niemandes Hand etwas genommen. 

5. Er ſprach zu ihnen: Der Herr 
15 Zeuge wider euch und ſein Geſalb⸗ 
er heutigestages, daß ihr nichts in 
meiner Hand gefunden habt. Sie 
ſprachen: Ja, Zeugen ſollen ſie ſein. 

6. Und Samuel ſprach zum Volk: 
Ja, der Herr, der Moſe und Aaron 

ſemacht hat und eure Väter aus 

gyptenland geführt hat. 

7. So tretet nun her, daß ich mit 
euch rechte vor dem Herrn über alle 
Wohltat des Herrn, die er an euch 
und euren Vätern getan hat. 

8. Als Jakob nach Agypten gekom⸗ 
men war, ſchrieen eure Väter zu dem 
Herrn, und er ſandte Moſe und 
Aaron, daß ſie eure Väter aus 
9 5955 führten und ſie an dieſem 
Ort wohnen ließen. 2. Moſe 3, 7. 

9. Aber da ſie des Herrn, ihres 
Gottes, vergaßen, verkaufte er ſie 
unter die Gewalt ⸗Siſeras, des Feld⸗ 

auptmanns zu 1 or, und unter die 

ewalt der Ay: liſter und unter die 
ewalt des „Königs der Moabiter, 
die ſtritten wider ſie. 
Richt. 4, 2. + Richt. 10, 7; 13,1. ** Richt. 3, 12. 

10. Und ſie ſchrieen zum Herrn und 
ſprachen: Wir haben geſündigt, daß 
wir den Herrn verlaſſen und den 
Baalim und den Aſtharoth gedient 

aben; nun aber errette uns von der 

and unſerer Feinde, ſo wollen wir 

ir dienen. s 

11. Da ſandte der Herr ⸗Jerub⸗ 
baal, Bedan, Jephthah und ⸗Sa⸗ 
muel und errettete euch von eurer 
Bene Händen umher und ließ euch 
icher wohnen. 


Richt. 6, 14. f Richt. 11, 29. K. 7,8. 
12. Da ihr aber ſahet, daß Nahas, 
der König der Kinder Ammon, wider 
euch kam, ſpracht ihr 925 mir: »Mit⸗ 
nichten, ſondern ein König ſoll über 
uns herrſchen! ſo doch der Herr, 
euer Gott, euer König war. . 8, 19. 
13. Nun, da habt ir euren König, 
den ihr erwählt und erbeten habt; 
denn ſiehe, der Herr hat einen König 
über euch geſetzt. 
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14. Werdet ihr nun den Herrn 
fürchten und ihm dienen und jeiner 
Stimme gehorchen und dem Munde 
des Herrn nicht ungehorſam ſein, 
ſo werdet ihr und euer König, der über 
folg herrſcht, dem Herrn, eurem Gott, 

olgen. 

15. Werdet 15 aber des Herrn 
Stimme nicht ge 15 ſondern ſei⸗ 
nem Munde ungehorſam ſein, ſo wird 
die Hand des Herrn wider euch ſein 
wie wider eure Väter. — 

16. Tretet auch nun her und ſehet 
das große Ding, das der Herr vor 
euren Augen tun wird. 

17. Iſt nicht jetzt die Weizenernte? 
Ich will aber den Herrn 1 
daß er ſoll donnern und regnen laſ⸗ 
Jol daß ihr innewerdet und ſehen 

ollt das große Übel, das ihr vor des 
Herrn Augen getan habt, daß ihr 
euch einen König erbeten habt. 

18. Und da Samuel den Herrn 
anrief, ließ der Herr donnern und 
regnen desſelben Tages. Da fürchtete 
das ganze Volk ſehr den Herrn und 
Samuel 

19. und ſprachen alle zu Samuel: 
Bitte für deine Knechte den Herrn, 
deinen Gott, daß wir nicht ſterben; 
denn über alle 15 Sünden 16 5 
wir auch das Übel getan, daß wir 
uns einen un erbeten haben. 

20. Samuel aber a um Volk: 
Fürchtet euch nicht! Ihr habt zwar das 
Übel alles getan; doch weichet nicht 
hinter dem Herrn ab, ſondern dienet 
dem Herrn von ganzem Herzen 

21. und folget nicht dem Eitlen mach 
denn es nützt nicht und kann nicht 
erretten, weil es ein eitel Ding iſt. 

5. Moſe, 82, 87. 88. 

22. Aber der Herr verläßt fein Volk 
nicht um ſeines großen Namens wil⸗ 
len; denn es hat dem Herrn gefallen, 
euch ihm ſelbſt gear Sal zu machen. 

2. Moſe 


23. Es ſei aber auch ferne von mir, 
mich alſo an dem Herrn zu verſün⸗ 
digen, daß ich ſollte en für 
euch zu beten und euch zu lehren den 
guten und richtigen Weg. „K. 7, 8. 

24. »Fürchtet nur den Herrn und 
dienet ihm treulich von ganzem Her⸗ 


en: denn ihr habt geſehen, wie große d 


inge er an euch tut. 2. Kön. 17, 30. 
25. Werdet ihr aber übel handeln, 
ſo werdet ihr und euer König ver⸗ 
loren ſein. 


Das 13. Kapitel. 

Jonathan ſchlägt die Philiſter. Sauls voreiliges 
Opfer von Samuel beſtraft. Neuer Krieg. 
1. Saul war ein sah König ge 
weſen; und da er zwei Jahre über 

Iſrael regiert hatte, 

2. erwählte er ſich 3000 Mann aus 
Iſrgel. Zweitauſend waren mit Saul 

u Michmas und auf dem Gebirge 

eth⸗El und eintauſend mit Jona⸗ 
75 5 zu Gibea-Benjamin ; das andere 
Volk aber ließ er gehen, einen jeglichen 
in ſeine Hütte. 

3.-Jonathan aber ſchlug die Schild⸗ 
wacht der Philiſter, die zu Gibeg 
war. Das kam vor die phat Und 
Saul ließ die Poſaune blaſen im 
ganzen Lande und ſagen: Das laßt 
die Hebräer hören! „K. 14, 40. 

4. Und ganz Iſrael hörte ſagen: 
Saul hat der Philiſter Schildwacht 
geſchlagen, und x vael iſt ſtinkend ges 
worden vor den Philiſtern. Und alles 
Volk wurde zuhauf gerufen Saul nach 
gen Gilgal. 

5. Da verſammelten ſich die Phi⸗ 
liſter, zu ſtreiten mit Iſrael, 30000 

agen, 6000 Reiter und Nan Volk, 

o viel wie Sand am Rand des 
eers, a en herauf und lager⸗ 
ten 1 u 3 gegen Morgen 
vor eth Aven. 

6. Da das ſahen die Männer Iſ⸗ 
raels daß fie in Nöten waren (denn 
dem Volk war bange), verkrochen ſie 
50 in die Locher und Klüfte und 

elſen und Löcher und Gruben. 

7. Es gingen aber auch Hebräer über 
den Jordan ins Land Gad und Gilead. 
Saul aber war noch zu Gilgal, und 
alles Volk ward hinter ihm verzagt. 
8. Da harrte er »ſieben Tage auf 
die Zeit, von Samuel beſtimmt. Und 
da Samuel WE gen Gilgal, zer: 
ſtreute ſich das Volk von ihm. *R. 10, 8. 

9. Da ſprach Saul: Bringet mir her 
Den und Dankopfer. Und er 
opferte Brandopfer. 

10. Als er aber das Brandopfer 
vollendet hatte, bine da kam Samuel. 
Da ging Saul hinaus ihm entgegen, 
ihn zu grüßen. j 


Samuel? Drohung. 


12. Da ſprach ich: Nun werden die 
Philiſter zu mir herabkommen gen 
Gilgal, und ich habe das Angeſicht 
des Herrn nicht erbeten; da wagte 
ich's und opferte Brandopfer. 

13. Samuel aber ſprach zu Saul: 
Du haſt töricht getan und nicht ge⸗ 
1 des Herrn, deines Gottes, 

ebot, das er dir geboten hat; denn 
er hätte dein Reich beſtätigt über 
Iſrael für und für. Bi 

14. Aber nun wird dein Reich nicht 
beſtehen. Der Herr hat ſich »einen 
Mann erſucht nach ſeinem Segen; 
dem bat der Herr geboten, haf zu 
ſein über ſein Volk; denn du haſt des 
Herrn Gebot . 

»Apg. 13, 22. 


15. Und Samuel machte ſich auf 
und ging von Gilgal gen Gibea⸗ 
Benjamin. Aber Saul zählte das 
Volk, das bei ihm war, bei ſechs⸗ 
hundert Mann. 

16. Saul aber und ſein Sohn Jona⸗ 
than und das Volk, das bei ihm war, 
blieben zu Gibea⸗ Benjamin. Die 
Philiſter aber hatten ſich gelagert zu 
Michmas. 15 

17. Und aus dem Lager der Philiſter 
ogen drei Haufen, das Land zu ver⸗ 

eeren. Einer wandte ſich auf die 
Straße gen Ophra ins Land Sual; 

18. der andere wandte ſich auf die 
Straße Beth⸗Horons; der dritte 
wandte ſich auf die Straße, die da 
reicht bis an das Tal Zeboim an 
der Wüſte. 0 Y 

19. Es ward aber »kein Schmied im 
die 6h ee gefunden — denn 

ie Philiſter gedachten, die Hebräer 
J 

»Richt. 5, 8. 

20. und ganz Iſrael mußte hinab⸗ 
ziehen zu den Philiſtern, wenn je⸗ 
mand hatte eine Pflugſchar, Haue, 

Beil oder Senſe zu ſchärfen. 

21. Und die Schneiden an den 0 
und Hauen und Gabeln und Beilen 
waren abgearbeitet und die Stachel 
ſtumpf geworden. 5 

22. Da nun der Streittag kam, 
ward kein Schwert noch Spieß ge⸗ 
Buben in des ganzen Volkes Hand, 
das mit Saul und Jonathan war; 

r und ſein Sohn hatten 
Waffen. 
| > Und eine Wache der Philiſter 
E og heraus an den engen Weg von 
Michmas. 


y FG 
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und ihnen ins Geſicht 
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Heldentat Jonathans. Sauls unzeitiger Eifer. 
Seine Kriege und ſein Haus. 


1. Es begab ſich eines Tages, daß 
Jonathan, der Sohn Sauls, ſprach 


gu feinem Knaben, der fein Waffen: 


räger war: Komm, laß uns hinüber⸗ 
am zu der Philiſter Wache, die da 

icht iſt! und ſagte es ſeinem Vater 
nicht an. 

2. Saul aber blieb zu Gibea am 
Ende unter einem Granatbaum, der 
in der Vorſtadt war; und des Volks, 
das bei ihm war, waren bei ſechs⸗ 
hundert Mann. 5 

3. Und Ahia, der Sohn Ahitobs, 
des Bruders Ikabods, des Sohnes 
des ⸗Pinehas, des Sohnes Elis, des 
Prieſters des Herrn zu Silo, tru 
den Leibrock. Das Volk wußte auch 
nicht, daß Jonathan war hinge⸗ 
9408 „ K. 4, 19. 21. 

4. Es waren aber an dem Wege, da 
Jonathan ſuchte hinüberzugehen zu 
der Philiſter Wache, zwei ſpitze Fel⸗ 
je: einer ine hieß i der andere jen⸗ 
eits; der eine hieß Bozez, der andere 
Sene. 

5. Und einer ſah von Mitternacht 

egen Michmas und der andere von 

1 gegen Geba. 

6. Und Jonathan ſprach zu ſeinem 
Waffenträger: Komm, laß uns hin⸗ 
übergehen zu der Wache dieſer Un⸗ 
beſchnittenen! Vielleicht wird der Herr 
etwas durch uns ausrichten; denn 
es iſt „dem Herrn nicht ſchwer, 
durch viel oder wenig zu helfen. 

Richt 7, 7; 2. Chron. 14, 10. 

7. Da antwortete ihm ſein Waffen: 
träger: Tue alles, was in deinem 
Herzen iſt; fahre hin. Siehe, ich bin 
mit dir, wie dein Herz will. 

8. i ſprach: Wohlan! Wenn 
wir hinüberkommen * den Leuten 

ommen, 
9. werden ſie dann jean : Stehetſtill, 
bis wir an euch gelangen! ſo wollen 
wir an unſerm Ort ſtehenbleiben und 
nicht zu ihnen hinaufgehen. 

10. Werden ſie aber ſagen: Kommt 
u uns herauf! ſo wollen wir zu 
ihnen hinaufſteigen, ſo hat ſie uns 
der Herr in unſre Hände gegeben. 
Und das ſoll uns zum Zeichen ſein. 

11. Da ſie nun der Philiſter Wache 
beide ins Geſicht kamen, ſprachen die 
Philiſter: Siehe, die Hebräer ſind aus 


296 Jonathans Heldentat. 


den Löchern gegangen, darin ſie ſich 
verkrochen hatten. 

12. Und die Männer der Wache 
antworteten Jonathan und ſeinem 
Waffenträger und ſprachen: Kommt 
herauf zu uns, ſo wollen wir's euch 
wohl lehren! Da ſprach Jonathan 
zu ſeinem Waffenträger: Steige mir 
nach! der Herr hat ſie gegeben in die 
Hände Yu 

13. Un en kletterte mit 
on und mit u hinauf und 

ein Waffenträger ihm nach. Da 
fielen ſie vor Jonathan darnieder, 
und ſein Waffenträger würgte ihm 
immer nach, *g, Moſe 26,7. 8. 

14. alſo daß derer, die Jonathan 
und ſein Waffenträger zuerſt er⸗ 
ſchlug, waren bei zwanzig Mann, 
beinahe ch einer halben Hufe Acker, 
die ein Jo pan 5 

15. Und es kam ein Schrecken ins 

aa auf dem Felde und ins ganze 
Volk; die Wache und die ub daß das 
Rotten erſchraken auch, alſo daß das 
Land erbebte; denn es war ein 
Schrecken von Gott. 
16. Und die Wächter Sauls zu Gi⸗ 
bea⸗Benjamin ſahen, daß der Haufe 
zerrann und verlief ſich und ward 
zerſchmiſſen. 

17. Saul ſprach zu dem Volk, das 
bei ihm war: Zählet und ſehet, wer 
von uns ſei weggegangen! Und da 
ſie zählten, ſiehe, da war Jonathan 
und ſein Waffenträger nicht da. 

18. Da ſprach Saul zu Ahia: ge 
19 die «Lade Gottes (denn die 

ade Gottes war zu der Zeit bei den 


Kindern Iſrael)! „ K. 4, B. 
19. Und da Saul noch redete mit 
dem Prieſter, da ward das Getüm⸗ 


mel und das Laufen in der Philiſter 
Lager größer. Und Saul ſprach zum 
Prieſter: Zieh deine Hand ab! 

20. Und Saul rief und alles Volk, 
das mit ihm war, und ſie kamen zum 
Streit; und ſiehe, da ging »eines 
jeglichen Schwert wider den andern 
und war ein ſehr großes Getümmel. 

»Richt. 7, 22; 2. Chron. 20, 23. 

21. Auch die Hebräer, die bisher bei 
den Philiſtern geweſen waren und 
mit ihnen im Lager hinaufgezogen 
waren umher, taten ſich zu denen 
von Iſrael, die mit Saul und Jona⸗ 
than waren. 

22. Und alle Männer von Iſrael, 
die ſich auf dem Gebirge Ephraim 


1. Samuel 14. 


Unzeitiger Eifer Sauls. 


verkrochen hatten, da ſte hörten, daß 
die Philiſter flohen, ſtrichen hinter 
ihnen 155 im S 


treit. 

23. Alſo half der Herr zu der Zeit 
Iſrael. Und der Streit währte bis 
gen Beth⸗Aven. 

24. Und da die Männer Iſraels 
matt waren desſelben Tages, be⸗ 
1 5 Saul das Volk und ſprach: 

erflucht ſei jedermann, wer etwas 
ißt bis zum Abend, daß ich mich an 
meinen Feinden räche! Da aß das 
ganze Volk nichts. 

25. Und das ganze Land kam in den 

Wald. Es war aber Honig auf dem 

Erdboden. 

26. Und da das Volk hineinkam in 

den Wald, ſiehe, da floß der Honig. 

Aber niemand tat davon mit der 
and zu ſeinem Munde; denn das 

Volk fürchtete ſich vor dem Eide. 

27. Jane han aber hatte nicht gehört, 
daß ſein Vater das Volk beſchworen 
hatte, und reckte ſeinen Stab aus, den 
er in ſeiner Hand hatte, und tauchte 
mit der Spitze in den Honigſeim und 
wandte ſeine Hand zu ſeinem Munde; 
da wurden . Augen wacker. 

28. Da antwortete einer des Volks 
und ſprach: Dein Vater hat das Volk 
beſchworen und geſagt: Verflucht ſei 
edermann, der heute etwas ißt! Und 

as Volk war matt geworden. 

29. Da ſprach Jonathan: Mein Vater 

at das Land ins Unglück gebracht; 
ehet, wie wacker ſind meine Augen 

eworden, daß ich ein wenig dieſes 
ont 8 gekoſtet habe. N 

30. Weil aber das Volk heute nicht 

at dürfen eſſen von der Beute ſeiner 

einde, die es gefunden hat, ſo hat 
auch nun die Schlacht 05 größer 
werden können wider die Philiſter. 

31. Sie ſchlugen aber die Philiſter des 
Tages von Michmas bis gen Ajalon. 
Und das Volk ward ſehr matt. 

32. Und das Volk fiel über die Beute 
her und nahmen Schafe und Rinder 
und Kälber und ſchlachteten auf der 
Erde und aßen fo blutig. 8. Moſe 3, 17. 
38. a manGaul: Siehe, 
das Volk verſündigt c am Herrn, 

B t. Er ſprach 


nen, daß ein e 
us fein Scha zu mir b 


x 


groß Heil in 
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ſchlachtet allhier, daß ihr eſſet und 
euch nicht verſündiget an dem Herrn 
mit dem Bluteſſen. Da brachte alles 
Volk ein jeglicher ſeinen Ochſen mit 
einer Hand herzu des Nachts und 
chlachteten daſelbſt. 

35. Und Saul baute dem Herrn 
einen Altar. (Das iſt der erſte Altar, 
den er dem Herrn baute.) N 

36. Und Saul ſprach: Laßt uns hin⸗ 

er den Philiſtern nach bei der 
Nacht und ſie berauben, bis daß es 
lichter 5 wird, daß wir nie⸗ 
mand von ihnen übriglaſſen. Sie 
antworteten: Tue alles, was dir ge⸗ 
fällt. Aber der Prieſter ſprach: Laßt 
uns M u Gott nahen. 

37. Und Saul fragte Gott: Soll 
ich hinabziehen den Philiſtern nach? 
Und mil u fie geben in Iſraels 
Hände? Aber er antwortete ihm zu 
der Zeit nicht. „V. 18; K. 28, 9. 

38. Da ſprach Saul: Laßt herzu⸗ 
treten alle Oberſten des Volks, und 
erfahret und ſehet, an welchem die 
Sünde ſei zu dieſer Zeit; 

39. denn ſo wahr der Herr lebt, der 
Heiland Iſraels, und ob fie gleich 
an meinem Sohn Jonathan wäre, 
ſo ſoll er ſterben! Und niemand ant⸗ 
wortete ihm aus dem ganzen Volk. 

40. Und er ſprach zu dem ganzen 
Iſrael: Seid Ihe er Seite; ich 
und mein Sohn Jonathan wollen ſein 
auf dieſer Seite. Das Volk ſprach zu 
Saul: Tue, was dir gefällt. 

41. Und Saul ſprach & dem Herrn, 
dem Gott Iſraels: affe Recht! 
Da ward Jonathan und Saul +ge- 
troffen; aber das Volt ging frei aus. 


. 10, 20. 

42. Saul ſprach: Werfet über mich 
und meinen Sohn Jonathan! Da 
ward Jonathan getroffen. 

43. Und Saul ſprach zu ee 
Sage mir, was ast du getan? 

onathan ſagte es ihm und ſprach: 

habe ein wenig Honig gekoſtet 
mit dem Stabe, den ich in meiner 
Hand hatte; und ſiehe, ich muß darum 


erben. Joſ. 7, 19. 
44. Da ers Saul: Gott tue mir 
nd das, Jonathan, du mußt 
Todes ſterben. 

5, Aber das Volk ſprach zu Saul: 
ollte Nil in Ir ſterben, der ein ſolch 

ſrael m hat? Das 
erne! So wahr der Herr lebt, es 
kein Haar von ſeinem Haupt auf 


die Erde fallen; denn Gott hat's heute 
durch ihn getan. Alſo erlöſte das Volk 
Jonathan, daß er nicht ſterben mußte. 

46. Da zog Saul herauf von den 
Philiſtern, und die Philiſter zogen 
an ihren Ort. 

47. Aber da Saul das Reich über 
Iſrael eingenommen hatte, ſtritt er 
wider gate Feinde umher: wider 
die Moabiter, wider die Kinder Am⸗ 
mon, wider die Edomiter, wider die 
Könige Zobas, wider die Philiſter; 
und wo er ſich hin wandte, da übte 
er Strafe. 

48. Und er hatte Sieg und ſchlug 
die Amalekiter und errettete Iſrael 
von der Hand aller, die ſie zwackten. 

49. Saul aber hatte Söhne: Jona⸗ 
than, Semi, Malchiſua. Und ſeine 
wei Töchter hießen alſo: die erſtge⸗ 

orene Merab und die jüngere Michal. 

1. Chron. 9, 39. 

50. Und das Weib Sauls hieß Ahi⸗ 
noam, eine Tochter des Ahimaggz. 
Und »ſein Feldhauptmann hieß Ab⸗ 
ner, ein Sohn Her, Sauls Vetters. 


. 17, 55. 

51. Kis aber war Sauls Vater; Ner 
aber, Abners Vater, war ein Sohn 
Abiels. 

52. Es war aber ein harter Streit 
wider die ae ſolange Saul leb⸗ 
te. Und wo Saul 10 einen ſtarken und 
rüſtigen Mann, den nahm er zu ſich. 


Das 15. Kapitel. 

Saul er die Amalekiter, wird aber wegen 
Ungehorſams gegen Gottes Gebot verworfen. 
1. Samuel aber ſprach zu Saul: Der 

„Herr dünn 15 „daß ich dich 

zum König ſalbte über IR Volk 

Iſrael; ſo höre nun die Stimme der 

orte des Herrn. . 40, 1. 
2. So er Herr Ba: 

Ich habe bedacht, was Amalek Iſrael 

kat und wie er ihm den Weg ver⸗ 

legte, da er aus Agypten zog. 
2. Moſe 17, 8—16 ; 5. Moſe 25, 17-19. 

3. So gie nun hin und ſchlage die 

»Amalekiter und verbanne fie mit 

allem, was ſie haben; ſchone ihrer 

nicht, ſondern töte Mann und Weib, 

Kinder und Säuglinge, Ochſen und 

Schafe, Kamele und Eſel! 


Moſe 21, 2. 
4. Saul ließ ſolches vor das Volk 
kommen; und er zählte fe zu Telaim: 
200000 Mann Fußvolk und 10000 
Mann aus 2% 

5. Und da Saul kam zu der Amale⸗ 
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von Gott verworfen. 


kiter Stadt, machte er einen Hinter⸗[Stämmen Iſraels, und der Herr 


halt am Bach . 

6. und ließ den ⸗Kenitern ſagen: 
Gehet hin, weichet und ziehet herab 
von den Amalekitern, daß ich eu 
nicht mit ihnen aufräume; denn ihr 
tatet Barmherzigkeit an allen Kin⸗ 
dern Israel, da ſie aus Agypten 
zogen. Alſo machten ſich die Keniter 
von den Amalekitern. * Richt. 1, 16. 

7. Da ſchlug Saul die Amalekiter 
von Hevila an bis gen Sur, das vor 
Agypten liegt, , 
8. und griff Agag, der Amalekiter 
nn, lebendig, und alles Volk ver⸗ 
bannke er mit des Schwertes Schärfe. 
9. Aber Saul und das Volk verſchon⸗ 
ten den Agag, und was gute Schafe 
und Rinder und gemäſtet war, und 
die Lämmer und alles, was gut war, 
und wollten's nicht verbannen; was 
aber ſchnöde und untüchtig war, das 
verbannten ſie. 

10. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Samuel und ſprach: 

11. Es reut mich, daß ich Saul zum 
König gemacht habe; denn er hat 
io hinter mir abgewandt und meine 
Worte nicht erfüllt. Darob ward 
Samuel zornig und ſchrie zu dem 
Herrn die ganze Nacht. ; 

12. Und Samuel machte fich früh 
auf, daß er Saul am Morgen be⸗ 
ge nete. Und ihm ward angeſagt, 

aß Saul gen Karmel gekommen wäre 
und hätte ſich ein Siegeszeichen auf⸗ 
gerichtet und wäre herumgezogen und 
gen Gilgal hinabgekommen. 

13. Als nun Samuel zu Saul kam, 
prach Saul zu ihm: Geſegnet ſeiſt 

u dem Herrn! Ich habe des Herrn 
Wort erfüllt. 

14. Samuel antwortete: Was iſt 
denn das für ein Blöken der Schafe 
in meinen Ohren und ein Brüllen 
der Rinder, die ich höre? 

15. Saul ſprach: Von den Amale⸗ 
kitern haben ſie ſie gebracht; denn das 
Volk verſchonte die beiten Schafe 
und Rinder um des Opfers willen 
des Herrn, deines Gottes; das andere 
haben wir verbannt. 

16. Samuel aber antwortete Saul: 
Laß dir Ne was der Herr mit 
mir geredet hat dieſe Nacht. 
mt = 6 5100 Iſt's nicht alſo? 

Samuel ſprach: Iſt's nicht alſo 

Da »du klein warſt vor deinen Au⸗ 

gen, wurdeſt du das Haupt unter den 


ch den Weg und ſprach: 


ſalbte dich sum König über Iſrael? 


18. Und der Herr ſandte dich auf 
ieh hin und 
verbanne die Sünder, die Amaleliter, 
und ſtreite wider ſie, bis du ſie ver⸗ 
tilgeſt! 

19. Warum haſt du nicht gehorcht der 
Stimme des Herrn, ſondern haſt dich 
dle Raub gewandt und übe gehan⸗ 

elt vor den Augen des Herrn? 

20, Saul antwortete Samuel: Habe 
ich doch der Stimme des Herrn ge⸗ 
horcht und bin hingezogen des We⸗ 
es, den mich der Herr ſandte, und 
babe Agag, der Amalekiter König, ge⸗ 
racht und die Amalekiter verbannt; 

21. aber das Volk hat vom Raub 

enommen, Schafe und Rinder, das 

eſte unter dem Verbannten, dem 
Herrn, deinem Gott, zu opfern in 


ilgal. 
22. Samuel 2 80 rach: Meinſt du, 
N, der Herr Luſt habe am Opfer 
und Brandopfer gleich wie am Ge⸗ 
te Stimme des 


23. denn Ungehorſam iſt eine Zau⸗ 
bereiſünde, und Widerſtreben iſt Ab⸗ 
götterei und Götzendienſt. Weil du 
nun des Herrn Wort verworfen af 
hat »er dich auch verworfen, daß du 
nicht König ſeiſt. „K. 10, 1. 

24. Da undi Saul zu Samuel: Ich 


0 5 be ündigt, * 5 des Herrn 
efehl und deine Worte übertreten 
habe; denn ji fürchtete das Volk 
und gehorchte ihrer Stimme. 

25. Und nun vergib mir die Sünde 
und kehre mit mir um, daß ich den 
Herrn anbete. 8 

26. Samuel ſprach zu Saul: Ich will 
nicht mit dir umkehren; denn du haſt 
des Herrn Wort verworfen, und der 
Herr hat dich auch verworfen, daß du 
nicht 1 5 ſeiſt über Iſrael. 

27. Und als ſich Samuel ummandte, 
daß er we ginge, era er ihn b 
einem Zipfe ſeines Rocks, und er 


erriß. Baer,“ 

528. Sa ms Samuel zu ihm: Der 
Herr hat das fen ſrael heute 
von dir »geriſſen und deinem Näch⸗ 
ſten gegeben, der beffer iſt denn du. 


vr 


. 28, 17. u 
29. Auch lügt der Held in Iſrael 


Samuel in Bethlehem, 


nicht, und es gereut ihn nicht; denn 
er iſt ni e daß ihn etwas 


gereuen ſollte. 4. Moſe 28, 19. 
30. Er aber jpra« Done geſün⸗ 
di a aber ehre mi 10 vor den 
Alte ſten meines Vo 8 N a5 0 ſrael 


2 kehre mit mir um, daß 10 den 
W deinen Gott, anbete. 

31. Alſo kehrte Samuel um und 
folgte Saul nach, daß Saul den Herrn 
anbetete. 

32. Samuel aber ſprach: Laßt her zu 
mir bringen Agag, der Amalekiter 
König. Und 00 ing zu ihm ge⸗ 
155 t und ſprach 0 muß man des 

odes Bilterkelt vertreiben. 

1 5 Samuel ſprach: Wie dein Schwert 
Weiber ihrer Kinder beraubt hat, alſo 
ſoll auch deine Mutter der Kinder be⸗ 
raubt ſein unter den Weibern. Alſo 
zerhieb Samuel den Agag zu Stücken 
vor dem Herrn in Gilgal. 

34. Und Samuel ging hin gen Rama; 
Saul aber zog e zu ſeinem Hauſe 
zu Gibea Sauls 

35. Und Samuel ſah Saul fürder 
nicht me ur an den Tag feines To- 
des. Aber doch trug Samuel Leid 
um Saul, daß es den Herrn gereut 

atte, daß er Saul zum König über 
frael gemacht hatte. 


Das 16. Kapitel. 

Davids Berufung und erſte Salbung zum König. 
Sein Saitenſpiel erquickt den ſchwermütigen Saul. 
1. Und der Herr ſprach zu Samuel: 
Wie lange 9 u Leid um Saul, 
-den ich verworfen habe, daß er nicht 
König ſei über Iſrael? Fülle dein 
Horn mit Ol und gehe hin: ich will 
dich ſenden zu dem Bethlehemiter Iſai; 
denn unter ſeinen Söhnen habe ich 
mir einen König erſehen. K. 15,23. 35. 
hin Samuel aber ſprach: Wie ſoll ich 


1 en? Saul wird's erfahren und 


erwürgen. Der Herr ſprach: 
Nini ein Kalb von den Rindern zu 
dir 75 1 42805 bin gekommen, dem 


Herrn 

9 Un et t ee ai zum Opfer laden; 
da will ich dir weiſen, was du tun 
9255 daß du 1 ſalbeſt, welchen ich 
ir ſagen werde. 

4. Samuel tat, wie ihm der Herr 
Ha cuf 5 . c kam gen Bethlehem. 

a entſetzten ſich die Alteſten der 
Stadt und gin en ihm entgegen und 
en: „Iſt's Friede, daß du 
kommſt? 2. Kön. 9, 18. 
— 
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5. Er ſprach: Ja, ich bin gekommen, 
dem Herrn zu opfern; heiliget no 
und kommt mit mir zum Opfer. Und 
er heiligte den Iſai 17 ſeine Söhne 
und lud ſie zun! pfer. 

6. Da ſie nun hereinkamen, ſah er 
den Eliab an und 1 der ſei 
vor dem Herrn ſein Geſalbter. 

7. Aber der Herr ſprach zu Samuel: 
Siehe nicht an⸗ſeine Geſtalt noch ſeine 
große Perſon; 1 hn verworfen. 
Denn es geht nicht, wie ein Menſch 


ſieht: ein Menſch ſieht, was vor 
Augen iſt; der Herr aber ſieht 
das Herz 55 

10, 34. 1 Pf. 


8. Da rief Kat den Abinadab und 
ließ ihn an Samuel vorübergehen. 
Und er ſprach: Dieſen hat der Herr 
auch nicht erwählt. 

9. Da ließ Iſai vorübergehen Sam⸗ 
ma. Er aber ſprach: 17 hat der 
Herr auch nicht erwählt. 

10. Da ließ Iſai feine ⸗ſieben Sö 1 
an Samuel vorübergehen. Aber 
muel ſprach zu Iſai: Der Herr 591 
der keinen erwählt. 1. Chron. 2, 15-15. 

11. Und Samuel ſprach zu Iſai: 
Sind das die Knaben alle? Er aber 


ſprach: Es iſt noch übrig ⸗der Knete; 
und ſiehe, er hütet die en 
ſpra amue au Iſai: ende din 


und laß ihn hol en; denn wir wer⸗ 
den une nicht ſetzen, bis er hieher⸗ 
kom K. 17, 14. 
12. Da ſandte er hin und ließ ihn 


olen. Und er war e mit 
chönen Augen und guter Ya 
nd der Herr ſprach: uf! und ſalbe 


ihn; denn der iſt's. 

13. Da nahm Samuel ſein Olhorn 
und ⸗ſalbte ihn mitten unter feinen 
Brüdern. Und der Geiſt des Herrn 
geriet über David von dem Tage an 
Und fürder. Samuel aber machte ſich 
auf und ging gen, Rama. 

am. 2, 4; 5, 3. 

14. Der Geiſt aber des Herrn wich 
von Saul, und ein böſer Geiſt vom 
Herrn machte i i iR unruhig. 


5 Da ſprachen die Knechte Sauls 
u ihm: Siehe, ein böſer Geiſt von 
Gott macht dich ſehr unruhig; ; 

16. unſer Herr ſage feinen Knechten, 
die vor ihm ſtehen, daß ſie einen 
Mann ſuchen, der auf der Harfe wohl 
ſpielen könne, auf daß, wenn der 
böſe Geiſt Gottes über dich kommt, 
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er mit ſeiner Hand ſpiele, daß es 
beſſer mit dir werde. 2. Kön. 3, 15. 

17. Da er Saul zu jeinen Knech⸗ 
ten: Sehet nach einem Mann, der 
des Saitenſpiels kundig iſt, und brin⸗ 
get ihn zu mir. 

18. Da antwortete der 10 habe ge⸗ 
einer und ſprach: Siehe, ich habe ge⸗ 
um einen Sohn 3 des Bethle⸗ 

emiten, der iſt des Saitenſpiels kun⸗ 
dig; ein rüſtiger Mann und ſtreitbar 
und verſtändig in ſeinen Reden und 

10 und der Herr iſt mit ihm. 


ſai einen a mit 
Brot und einen Schlauch Wein und 
ein e Sohn und ſandte es Saul 
55 einen Sohn David. 

lſo kam David zu Saul und 
15 vor ihm, und er gewann ihn 
Ei eb und er ward ſein Waffen⸗ 


trä 

22. nd Saul ſandte zu Iſai und 
ließ ihm ſagen: Laß David vor mir 
bleiben; denn er hat Gnade gefunden 
vor meinen Augen. 

23. Wenn nun der »Geiſt Gottes 
über Saul kam, ſo nahm David die 
Harfe und jpielte mit feiner Hand; ſo 
erquickte Saul, und es ward 
beſſer mit ihm, und der böſe Geiſt wich 
von ihm. V. 14. 


Das 17. Kapitel. 
David und Goliath. 

1. Die Philiſter ſammelten ihre Heere 
zum Streit und kamen zuſammen zu 
Socho in Juda und lagerten ſich zwi⸗ 
chen Socho und Aſeka bei Ephes⸗ 


ammim. 

2. Aber Saul und die Männer Iſ⸗ 
raels kamen zuſammen und lagerten 

ich im Eichgrunde und ers ſich 
zum Streit gegen die Dit er 

3. Und die Abilifterftan en auf einem 
Berge jenſeits und die Israeliten auf 
einem Berge diesſeits, daß ein Tal 
mild chen ihnen war. 

Da trat hervor aus den Lagern D 
he ae ein Rieſe mit Namen 
Goliath von Gat „ ſechs Ellen und 
eine Handbreit ho * of. 11, 22. 

5. und er hatte einen ehernen Helm 
auf ſeinem Haupt und einen mi 
ten Banzer an, und das 5 t ſeines 
Panzers war 5000 Lot Erz, 
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Goliaths Hohn. 

6. und hatte eherne Beinharniſche 
an ſeinen Schenkeln und n 
Schild auf ſeinen Schultern. 

7. Und der Ruh feines men 
war wie ein Weberbaum, und das 
Eiſen ſeines Spießes hatte ſechs⸗ 
hundert Lot Eiſen; und ſein Schild⸗ 
träger ging vor ihm her. 

8. Und er ſtand und rief zu dem 
Heer ad ah und ſprach zu ihnen: 
Was ſeid ihr S ich 5 u 
ein Ph in einen Streit? 1195 
ein Philiſter und ihr Sans: Rechte 
Erwählet einen unter euch, der zu 
mir herabkomme. 

9. Verma = 5 mich zu ſtrei⸗ 
ten und ſchlä ‚fo wollen wir 
eure Knechte fee vermag ich aber 
wider ihn un ſchlage ihn, ſo ſollt 
500 Big Knechte fein, daß ihr uns 

diene 

10. Und der Philiſter ſpra 
habe heutigestages dem Heere Jrcele 
Hohn geſprochen: Gebt mir einen und 
laßt uns eee atreit en. 


11. Da Saul 2 gan Aral dieſe 
Rede des 125 ters 9 dr 0 fe . 
ſie ſich und fürchteten ſi 

12. David aber 5 ee. ephras 
thiſchen Mannes Sohn von Bethle- 
hem⸗Juda, der hieß te er 
acht Söhne und war ann 
zu Sauls Zeiten und — ke: Si uns 

er den Männern. „K. 16. 

13. Und die drei älteſten Söhne Iſais 
waren mit Saul in den Streit ge⸗ 

gen und hießen mit Namen: Eliab, 
155 erſtgeborene, Abinadab, der an⸗ 
dere, und Samıma, de der Dritte, 


14. David aber war der Enten Da 
2 die 1 älteſten mit in den 
15. u David ab au u von Saul, 
daß er die — ſein aters hütete 

zu 5 hem 
0 ber der Philiſter trat ſtellte 
ch bar ert und abends und ſtellte 
5 vierzig Tage. 
en aber rach zu ſeinem 5 5 
d Nimm r deine er dieſe 
Goin geröſtete Körner und dieſe ze = 
8 85 En lauf ins Fu nd 3 


bringe fie Beide Bali und 11 


2 1 


David tm Lager, 


19. Saul aber und fie und alle Män⸗ 
ner Iſraels waren im Eichgrunde 
und ſtritten wider die Philiſter. 

20. Da machte er David des Mor⸗ 

= früh auf und ließ die Schafe 

üter und trug und ging, 15 
255 ihm Iſai geboten BR 
zur Wagenburg. Und das Heer ar 
ausgezogen und hatte ſich gerüſtet, 
und ſie ſchrieen im Streit. 

21. Denn Iſrael hatte ſich gerüftet; 
ſo erh 5 hiliſter wider ihr er 
auch 
22. 50 a ließ David das Gefäß, das 
er trug, unter dem Hüter des erätes 
und lief zu dem Heer und ging hinein 
und para feine Brüder. 

23. Und da er noch mit ihnen redete, 


amen Goliath, der Philiſter von 
Gath, aus der Philiſter Heer und redete 
wie vorhin, und David hörte es. 

24. Aber jedermann in Iſrael, wenn 
er den Mann b 52 floh er vor ihm und 
fürchtete ſi 

25. Und je 8 in fe herauf 
Habt ihr den Mann geſehen herauf⸗ 
treten? Denn er rech beraufgetreten. 
ſchlact den wil de en. Und wer ihn 
chlägt, den will der 1 ga reich 


. da trat 15 der Rieſe mit Herde; 


machen und ihm ſeine Tochter geben 
und will ſeines Vaters Haus frei⸗ 
machen in Iſrael. 
26. Da ſprach David zu den Män⸗ 
nern, die bei ihm ſtanden: Was wird 
man dem tun, der dieſen Philiſter 
ſchlägt und die Schande von nee 
wendet? Denn wer iſt der Philiſter, 
dieſer Unbeſchnittene, der das Heer 
des lebendigen Gottes höhnt? 
27. Da ſagte ihm das Volk wie vor⸗ 


la = wird man tun dem, der ihn 


N rn Eliab, fein älteſter Bruder, 
hörte ihn reden mit den Männern und 
ergrimmte mit Zorn wider David 
und ſprach: Warum biſt du herab⸗ 
gekommen? und wem haſt du die we⸗ 
8 en Schafe dort in der Wüſte ge⸗ 

aſſen? Ich kenne deine Vermeſſen⸗ 
belt wohl und deines Herzens Bos⸗ 
heit. Denn du biſt herabgekommen, 
daß du den Streit ſeheſt. 
20. David antwortete: Was habe ich 
en > getan? Iſt mir's nicht be⸗ 


fehl 
5 wandte ſich von ihm gegen 
cin andern und ſprach, wie er vor⸗ 


— 
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3 geſa agt hatte. en antwortete ihm 
das Volk wie vorhin. 


31. Und da ſie die Worte hörten, 
die David ſagte, verkündigten ſie es 
vor 1 und er ließ ihn holen. 
32. Und David 5 ab Saul: Es 
m | entfalle keinem chen das Herz 
um deswillen; deine! necht En in: 
gehen und mit dem Philiſter ſtreit en. 
33. Saul aber ſprach zu David: Du 
kannſt nicht hingehen wider dieſen 
Philiſter, mit ihm zu ſtreiten; denn 
du biſt ein Knabe, dieſer aber iſt ein 
1 Smann von feiner Jugend auf. 
avid aber ſprach zu Saul: Dein 
Knecht hütete die Schafe ſeines Va⸗ 
ters, und es kam ein Löwe und ein 
Bär und trug ein Schaf weg von der 


35. und ich lief au nach und ſchlu 
ihn und errettete es aus ſeinem Maul. 
nd da er ſich über mich machte, er⸗ 
griff ich i ee e ſchlug 

n 35. 21 5 5 n. Knecht geſchl 

o hat dein Knecht geſchlagen 
beide, den ae und den Bären. So 

oll nun 5 er Philiſter, der Unbe⸗ 
chnittene, feln leich wie deren einer; 
enn er hat oejtänet das Heer des 

lebendigen Go 


37. Und David ſprach: Der Herr, 
der mich von dem Löwen und Bären 
errettet hat, der wird mich auch er⸗ 
retten von 5 Philiſter. 

38. Und Saul ſprach zu David: Gehe 
hin, der Herr ſei mit dir! Und Saul 

zog David ſeine Kleider an und ſetzte 
15 einen ehernen Helm auf ſein 

aupt und legte ihm einen Panzer an. 
39. Und David gürtete ſein 5 
über ſeine Kleider und fing an 

ehen; denn er hatte es nie verſu t. 

a prach David zu Saul: Ich kann 
nicht alſo gehen, denn ich bin's nicht 
gewohnt, un legte es von ſich 

40. und nahm ⸗ſeinen Stab in A 
Hand und ermählte fünf glatte Steine 
aus dem Bach und tat ſie in die Hirten⸗ 
taſche, die er hatte, und in den Sack 
und nahm die Schleuder in ſeine 
Hand u machte! ſich zu dem Auge 


41. Und er Ri iter ein ein⸗ 
Kenn) machte ahm h Davi 5 ſein 
Chic vor ihm her. 
42. Da nun der Philiſter ſah und 
aun David an, verachtete er ihn; 
enn er war ein Knabe, „bräunlich 
und ſchön. 


K. 16, 12. 
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43. Und der Philiſter ſprach zu Da⸗ 
vid: Bin ich denn ein Hund, daß du 
mit Stecken zu mir kommſt? und 
fluchte dem David bei ſeinem Gott 

44. und ſprach zu David: Komm her 
zu mir, ich will dein ⸗Fleiſch geben 
den Vögeln unter dem Himmel und 
den Tieren auf dem Felde! »Heſek. 29,5. 

45. David aber ſprach zu dem Phi⸗ 
liſter: Du kommſt zu mir mit Schwert, 
Spieß und Schild; ich aber komme zu 
dir im Namen des Herrn Zebaoth, 
des Gottes des Heeres Iſraels, das 
du gehöhnt haſt. 

46. Heutigestages wird dich der Herr 
in meine 85 
ich dich ſchlage und nehme dein Haupt 
von dir und gebe die Leichname des 
Heeres der Philiſter heute den Vögeln 
unter dem Himmel und dem Wild auf 
Erden, daß alles Land innewerde, daß 
Iſrael einen Gott hat, 

47. und daß alle er Gemeinde inne- 
werde, daß der Herr nicht durch 
Schwert noch Spieß hilft; denn der 
Streit iſt des Herrn, und er wird euch 
geben in unſre Hände. 


48. Da ſich nun der Philiſter auf⸗ th 


machte und daherging und nahte du 
gegen David, eilte David und lief au 
das Heer zu, dem Philiſter entgegen. 

49. Und David tat ſeine Hand in 
die Taſche und nn einen Stein dar⸗ 
aus und a e und traf den Phi⸗ 
liſter an ſeine Stirn, daß der Stein in 
ſeine Stirn fuhr und er zur Erde fiel 
auf ſein Sl 

50. Alſo überwand David den Phi⸗ 
liſter mit der Schleuder und mit dem 
Stein und Jie ihn und tötete ihn. 
Und da David kein Schwert in ſeiner 
Hand hatte, 

51. lief er und trat zu dem Philiſter 
und nahm ſein Schwert und zog's aus 
der Scheide und tötete ihn und hieb 
ann den ui damitab. Da aber die 

hiliſter ſahen, daß ihr Stärkſter tot 
war, flohen jie. 

52. Und die Männer Iſraels und 
Juda's machten AU und riefen 
Und jagten den Philiſtern nach, bis 
man kommt ins Tal und bis an die 
Tore Ekrons. Und die Philiſter fielen 
erſchlagen aufdem Wege zu den Toren 
bis gen Gath und gen Ekron. 

53. Und die Kinder Iſrael kehrten 
um von dem Nachjagen der Philiſter 
und beraubten ihr Lager. win 

54. David aber nahm des Philiſters 


and überantworten, daß H 
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an und brachte es gen Jeruſalem; 
1 Waffen aber legte er in ſeine 
e 


55. Da aber Saul David ieh aus⸗ 
gehen wider den 1 prach er 
e ſeinem Feldhauptmann: 
es Sohn iſt der Knabe? Abner 
aber ſprach: So wahr deine Seele lebt, 
König, ich weiß es nicht. K. 14, 50. 
56. Der König bes So frage dar⸗ 
nach, wes Sohn der Jüngling ſei. 
57. Da nun David wiederkam von 
der Schlacht des 1 nahm ihn 
Abner und brachte ihn vor Saul, und 
er 2 des Philiſters Haupt in feiner 
a 


nd. 

58. Und Saul ſprach zu ihm: Wes 

Sohn biſt du, Knabe? David ſprach: 

Jie bin ein Sohn deines Knechtes 
ſai, des Bethlehemiten. 


Das 18. Kapitel. 


David gewinnt Jonathan zum Freund, wird vom 
Volke gerühmt, von Saul gehaßt, mit Michal 
et. 


verheiratet. 


1. Und da er ſch ausgeredet mit 
Saul, verband ſich das Herz Jona⸗ 
ans mit dem Herzen Davids, und 
Jonathan gewann ihn lieb wie ſein 


aul «nahm ihn des Tages 
und ließ ihn nicht wieder zu ſeines 
Vaters Haus kommen. K. 16, 22; 17, 15. 

3. Und Jonathan und David mach⸗ 
ten einen Bund miteinander; denn er 
hatte ihn lieb wie ſein eigen Herz. 

K. 19, 1; 20, 17; 28, 18; 2. Sam. 1, 26; 21, 7. 

4. Und Jonathan zog aus ſeinen Rock, 
den er anhatte und gab ihn David, 
dazu ſeinen Mantel, ſein Schwert, 
ſeinen Bogen und ſeinen Gürtel. 

5. Und David zog aus, wohin 10. 
Saul ſandte, und «hielt ſich klüglich. 
Und Saul ſetzte ihn über die Kriegs⸗ 
leute; und er geftel wohl allem Volk, 
auch den Knechten Sauls. V. 14. 

6. Es begab ſich aber, da er wieder⸗ 

ekommen war von des Philiſters 

chlacht, daß die „Weiber aus allen 
Städten Iſraels waren ae mit 
Geſang und Reigen dem König Saul 
entgegen, mit Pauken, mit Freuden 
und mit Geigen. Nicht. 11,34. 

7. Und die Weiber ſangen gegenein⸗ 
ander und ſpielten und ſprachen 5 
hat tauſend geſchlagen, 
zehntauſend. e 

8. Da ergrimmte Saul ſehr, u 
fiel ihm das Wort übel und 


Saul Davids Feind. 


Sie haben David zehntauſend gege- 
ben und mir tauſend; das Königreich 
will noch ſein werden! 

9. Und Saul ſah David ſauer an 
von dem Tage und hinfort. 

10. Des andern Tags geriet »der 
böſe Geiſt von Gott über Saul, und 
er raſte daheim im Hauſe; David 
aber ſpielte auf den Saiten mit ſeiner 
Hand, wie er täglich pflegte. Und 
Saul hatte einen Spie in der Hand 

K. 16, 14. 

11. und »ſchoß ihn und gedachte: 
Ich will Dabid an die Wand ſpießen. 
David aber wandte ſich zweimal von 
ihm. „K. 19, 10; 20, 38. 

12. Und Saul fürchtete ſich vor Da⸗ 
vid; denn der Herr war mit ihm 
und war von Saul gewichen. 

13. Da tat ihn Saul von ſich und 
ſetzte ihn zum Fürſten über tauſend 

ann; und er zog aus und ein vor 
dem Volk. 8 

14. Und David hielt fich klüglich in 
allem ſeinem Tun, und der Herr war 
mit a „V. 5. 

15. Da nun Saul jeb, ſich er fic 
10 hielt, ſcheute er f vor ihm. 

16. Aber ganz Iſrael und Juda 
hatte David lieb; denn er zog aus 
und ein vor ihnen her. . 

17. Und Saul ſprach zu David: 
Siehe, meine größte Tochter Merab 
will ich dir zum Weibe geben; ſei mir 
nur tapfer und führe des Herrn 
5 0 Denn Saul gedachte: Meine 
Hand ſoll nicht an ihm ſein, ſondern 
die Hand der Philiſter. 

18. David aber antwortete Saul: 
Wer bin ich? und was iſt mein 
Leben und das Geſchlecht meines 
Vaters in Se daß ich des Königs 
Eidam werden ſoll? 

19. Da aber die Zeit kam, daß 
Merab, die Tochter Sauls, a 
David gegeben werden, war 
Adriel, dem Meholathiter, zum Weibe 
gegeben. * Nicht. 15, 2. 

20. Aber Michal, Sauls Tochter, 
hatte den David lieb. Da das Saul an⸗ 
geſagt ward, ſprach er: Das iſt recht; 


* 


ſo M 


ſie 
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alle ſeine Knechte lieben dich; ſo ſei 
nun »des Königs Eidam. K. 22, 14. 
ſolche Worte vor den Ohren Davids. 
David aber ſprach: Dünkt euch das 
zu ſein? Ich aber bin ein armer, 
geringer Mann. 

: I 
es ihm wieder und ſprachen: Solche 
Worte hat David geredet. 

Der König begehrt keine Morgen⸗ 
abe, nur hundert Vorhäute von 
des Königs Feinden. Denn Saul 
trachtete, David zu fällen durch der 
26. Da Be feine Knechte David 
an ſolche Worte, und deuchte David 
Eidam würde. Und die Zeit war 
noch nicht aus, 

hin mit ſeinen Männern und ſchlug 
unter den Philiſtern zweihundert 
häute dem König in voller Zahl, daß er 
des Königs Eidam würde. Da gab ihm 
28. Und Saul ſah und merkte, daß 
der Herr mit David war. Und Mi⸗ 
29. Da fürchtete ſich Saul noch mehr 
vor David und ward ſein Feind ſein 


23. Und die Knechte Sauls redeten 
ein Geringes, des Königs Eidam 
24. Und die Knechte Sauls 
25. Saul ſprach: So ſagt zu David: 
en Philiſtern, daß man ſich räche an 
Philiſter Hand. 
die Sache gut, daß er des Königs 
27. da machte . David auf und soo 
ann. Und David brachte ihre Vor⸗ 
Saul ſeine Tochter Michal zum Weibe. 
chal, Sauls Tochter, hatte ihn lieb. 
Leben lang. „V. 12. 


30. Und da der Philiſter Fürſten aus⸗ 
zogen, handelte David klüglicher denn 
alle Knechte Sauls, wenn ſie auszogen, 
daß ſein Name hoch geprieſen ward. 


Das 19. Kapitel. 

David wird von Saul verfolgt und entflieht zu 
Samuel. Saul auch unter den Propheten. 
1. Saul aber redete mit ſeinem 

Sohn A2, daß und mit allen ſeinen 
Knechten, daß ſie David ſollten töten. 
Aber Jonathan, Sauls Sohn, hatte 
David ſehr lieb „K. 18, g. 

2. und verfündigte es ihm und De 
Mein Vater Saul trachtet darnach, 
daß er dich töte. Nun, ſo bewahre 
dich morgen und bleib verborgen 
und verſtecke dich. 

3. Ich aber will herausgehen und 
neben meinem Vater ſtehen auf dem 
Felde, da du biſt, und von dir mit 
meinem Vater reden; und was ich 
ſehe, will ich dir kundtun. 
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4. Und Jonathan redete das Beſte 
von David mit ſeinem Vater Saul und 
ſprach zu Km: Es verſündige fich der 
König nicht an feinem Knechte David; 
denn er hat keine Sünde wider dich ge⸗ 
tan, und ſein Tun iſt dir ſehr nütze, 

5. und er hat ſein Leben in ſeine 
Hand geſetzt und schlug den Phili⸗ 
ſter, und der Herr tat ein großes Heil 
dem ganzen Iſrael. Das haſt du ge⸗ 
ſehen und dich des gefreut. Warum 
willſt du dich denn an unſchuldigem 
Blut verſündigen, daß du David ohne 
Urſache töteſt! „K. 17, 50. 

6. Da gehorchte Saul der Stimme 
Jonathans und ſchwur: So wahr der 
Herr lebt, er ſoll nicht ſterben! 

7. Da rief Jonathan David und ſagte 
ihm alle dieſe Worte und brachte ihn 
zu Saul, daß er vor ihm war wie 
uvor. 

8. Es erhob ſich aber wieder ein 
Streit, und David sog aus und ſtritt 
wider die Philiſter und tat eine große 
Schlacht, daß ſie vor ihm flohen. 

9. Aber der böſe Geiſt vom Herrn 
kam über Saul, und er ſaß in ſeinem 
Hauſe und hatte einen Spieß in ſei⸗ 
ner Hand; David aber ſpielte auf den 
Saiten mit der Hand. K. 18, 10. 11. 

10. Und Saul trachtete, David mit 
dem Spieß an die Wand a ſpießen. 
Er aber riß ſich von Saul, und der 
Spieß fuhr in die Wand. David aber 
floh und entrann dieſelbe Nacht. 

11, »Saul ſandte aber Boten zu 
Davids Haus, daß ſie ihn verwahr⸗ 
ten und töteten am Morgen. Das 
verkündigte dem David ſein Weib 
Michal und ſprach: Wirſt du nicht 
dieſe Nacht deine Seele erretten, ſo 
mußt du morgen ſterben. gf. 59, 1. 

12. Da ließ ihn Michal durchs Fen⸗ 
ter hernieder, daß er hinging, ent⸗ 

oh und entrann. 

13. Und Michal nahm ein Götzen⸗ 
bild und legte es ins Bett und legte 
ein Biegenfell zu feinen Häupten und 
deckte es mit Kleidern zu. 

14. Da ſandte Saul Boten, daß 15 
er olten. Sie aber ſprach: Er 

rank. 

15. Saul aber ſandte Boten, nach 
David zu ſehen, und ſprach: Bringet 
ihn herauf zu mir mit dem Bette, 
daß er getötet werde! 

16. Da nun die Boten kamen, ſiehe, 
da lag das Bild im Bette und ein 
Ziegenfell zu ſeinen Häupten. 


1. Samuel 19. 20. Saul unter den Propheten. 


17. Da ſprach Saul zu Michal: War⸗ 
um haſt du mich betrogen und meinen 
Fele gelaſſen, daß er entrönne? Mi⸗ 

al ſprach zu Saul: Er ſprach zu mir: 
Laß mich gehen, oder ich töte dich! 

18. David aber entfloh und entrann 
und kam zu Samuel nach Rama und 
I ihm an alles, was ihm Saul 

etan hatte. Und er ging hin mit 

amuel, und ſie blieben zu Najoth. 

19. Und es ward Saul angeleat: 
Siehe, David iſt zu Najoth in Rama. 

20. Da ſandte Saul Boten, daß ſie 
David holten; und ſie ſahen den 
Chor der Propheten weisſagen, und 
Samuel war ihr 977 er. Da kam 
der Geiſt Gottes auf die Boten Sauls, 
daß fie auch weisſagten. K. 10, 10-12, 

21. Da das Saul ward angeſagt, 

andte er andere Boten; die weis⸗ 

agten auch. Da ſandte er die dritten 
Boten; die weisſagten auch. 

22. Da ging er ſelbſt auch gen Rama. 
Und da er kam zum großen Brunnen, 
der zu Seku iſt, fragte er und ſprach: 
Wo iſt Samuel und David? Da ward 
1 geſagt: Siehe, zu Najoth in 
Rama. 

23. Und er ging dahin gen Najoth 

in Rama. Und der Geiſt Gottes 

kam auch auf ihn, und er ging ein⸗ 
er und weisſagte, bis er kam gen 
ajoth in Rama. 

24. Und er zog auch ſeine Kleider aus 
und weisſagte auch vor Samuel und 
ftel bloß nieder den ganzen Tag und 
die ganze Nacht. Daher ſpricht man: 
Iſt Saul auch unter den Propheten? 


Das 20. Kapitel. 


David und Jonathan befeftigen ihren Freund- 
ſchaftsbund. 


1. David aber floh von Najoth in 
15 und kam und redete vor 
an: 


i 
fündt da 
nach meinem Leben fteht ; 

2. Er aber ſprach du ihm: Das 
ferne; du ſollſt nicht ſterben. Sie 
mein Vater tut nichts, wed 
noch Kleines, das er n 
Ohren offenbare; waru 
mein Vater dies vor mi 
Es wird nicht ſo ſein. 

3. Da ſchwur David r 
mus Dein Vater we 

nade vor deinen Augen 


15 


he, 
8 


David und Jonathan 


habe; darum wird er denken: Jona⸗ 
than ſoll ſolches nicht wiſſen, es 
möchte ihn bekümmern. Wahrlich, 
5 BE er Herr lebt, und ſo wahr 
eine Seele lebt, es iſt nur ein Schritt 
zwiſchen mir und dem Tode. 
4. Jonathan ſprach zu David: Ich will 
an dir tun, was dein ee 
5. David ſprach zu ihm: Siehe, mor- 
gen iſt der Neumond, da ich mit dem 
önig zu Tiſch ſitzen ſollte; jo laß 


mich, daß ich mich auf dem Felde ver⸗ S 


— an den Abend des dritten 
e 


ages. 

. Wird dein Vater nuch mir fragen, 
a rich: David bat mich, daß er gen 

ethlehem, zu ſeiner Stadt, laufen 
möchte; denn es iſt ein jährlich Opfer 
daſe bjt dem ganzen Geschlecht 

7. Wird er ſagen: Es iſt u, ID ſteht 
es wohl um deinen Knecht. Wird er 
aber ergrimmen, ſo 1 du merken, 
daß Böſes bei ihm beſchloſſen iſt. 

8. So tue nun Barmherzigkeit an 
deinem Knecht; denn du haſt mit mir, 
deinem Knecht, einen Bund im Herrn 
gemacht. Iſt aber eine Miſſetat an 
mir, ſo töte du mich; denn warum 
wollteſt du mich zu deinem Vater 


bringen? „K. 18, 3. 
9. Sonatgan ſprach: Das ſei ferne 
von dir, daß ich ſollte merken, daß 


Böſes bei meinem Vater 1 
wäre über dich zu bringen, und ſollte 
es dir nicht anſagen. e 
10. David aber ſprach: Wer will 
mir's anſagen, ſo dir dein Vater 
etwas Hartes antwortet? 

11. Jonathan ſprach zu David: 
Komm, laß uns hinaus aufs Feld 
gehen! 12 85 gingen beide hinaus 


onathan ſprach zu David: 

err, Gott Iſraels, wenn ich er⸗ 

orſche an meinem Vater morgen und 
am dritten Tage, daß es wohl ſteht 
mit David, und nicht hinſende zu dir 
und es vor deinen Ohren offenbare, 

18. ſo tue der Herr dem Jonathan dies 
und jenes. Wenn aber das Böſe mei⸗ 
nem Vater gefällt wider dich, ſo will 
ich's auch vor deinen Ohren offenbaren 
und dich ziehen laſſen, daß du mit Frie⸗ 
denweggeheſt. Und der Herr ſei mit dir, 


wie er mit meinem Vater geweſen iſt. 


14. Tue ich's nicht, ſo tue keine 
E nun keit des Herrn an mir, 11 
lange ich lebe, auch nicht, ſo ich ſterbe. 
1 5. Und wenn der Herr die Feinde 
u — 


1 
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Davids ausrotten wird, einen jeg⸗ 
lichen aus dem Lande, ſo reiße du 
deine Barmherzigkeit nicht von mei⸗ 
nem Hauſe ewiglich. 

16. Alſo machte Jonathan einen 
Bund mit dem Hauſe Davids und 
ſprach: Der Herr fordere es von der 
Hand der Feinde Davids. 

17. Und Jonathan fuhr fort und 
a David, ſo +lieb hatte er ihn; 

enn er hatte ihn jo lieb wie jeine 
5 5 than ſprach 1 

. Und Jonathan ſprach zu ihm: 
e de er Neumond, ſo wird man 
nach dir fragen; denn man wird dich 
n wo du zu ſitzen pflegſt. 

19. Des dritten Tages aber komm 
bald hernieder und gehe an einen Ort, 
da du dich verbergeſt am Werktage, 
und ſetze dich an den Stein Aſel. 

20. So will ich zu ſeiner Seite drei 
Flele Höfen als ob ich nach dem 

iele e. 

21. Und ſiehe, ich will den Knaben 
enden: Gehe hin, ſuche die Pfeile! 

erde ich zum Knaben ſagen: Siehe, 
die Pfeile liegen hierwärts hinter dir, 
hole ſie! 12 omm, denn es iſt Friede 
und hat keine Gefahr, ſo wahr der 
Herr lebt. 

22. Sage ich aber zum Jüngling: 
Siehe, die Pfeile liegen dortwärts 
vor dir! ſo gehe hin, denn der Herr 
hat dich laſſen gehen. 

23. Was aber du und ich mitein⸗ 
ander geredet haben, da iſt der Herr 
zwiſchen mir und dir ewiglich. 

24. David verbarg 15 im Felde. 
Und da der Neumond kam, ſetzte ſich 
der König zu Tiſche, zu eſſen. 

25. Da ſich aber der König geſetzt 
hatte an ſeinen Ort, wie er gewohnt 

er Wand, ſtand Jonathan 
te ſich an die 
man vermißte 


war, an 
auf; Abner aber 5 
Seite Sauls. Un 
David an ſeinem Ort. 
26. Und Saul redete des Tages nichts; 
denn er gedachte: Es iſt 9 5 etwas 
widerfahren, daß er nicht rein iſt. 

. Moſe 15; 5. Moſe 28, 11. 
27. Des andern Tages nach dem 
Neumond, da man David vermißte 
an ſeinem Ort, ſprach Saul zu ſeinem 
Sohn Jonathan: arum iſt der 
Sohn Iſais nicht zu Tiſch gekommen, 


weder geſtern noch heute 


28. Jonathan antwortete Saul: Er 


bat mich ſehr, daß er gen Bethlehem 
ginge, 105 


306 Saul zürnt Jonathan. 


29. und ai Laß mich gehen; denn 
on Geſchlecht hat zu opfern in 995 
Stadt, und mein Bruder hat mir's 
ji geboten; habe ich nun Gnade vor 
einen Augen gefunden, ſo will ich 
89 und meine Brüder ſehen. 

arum iſt er nicht gekommen zu des 
Er 3 Tiſch. 
a ergrimmte der Zorn Sauls 
e A und er ſprach zu ihm: 
Du ungehorſamer u Sohn J lich weiß 
wohl, daß du den Sohn Iſais aus⸗ 
erkoren haſt, dir und deiner Mutter, 
die dich geboren hat, zur Schande. 

31. Denn ſolange der Sohn Iſais 
lebt auf Erden, wirſt du, dazu auch 
dein Königreich, ni 15 beſtehen. So 
ſende nun hin und laß ihn herholen 
zu mir; denn er muß ſterben. 

82. Jonathan antwortete ſeinem Va⸗ 
ter Saul und 80 zu ihm: Warum 
ſoll er ſterben? Was hat er getan? 

33. Da »ſchoß Saul den Spieß nach | M 
ihm, daß er ihn ſpießte. Da merkte 
Jonathan, daß bei ſeinem Vater gänz⸗ 
lich beſchloſſen 1 David zu töten, 


34. und ſtand auf vom Tiſch mit grim⸗ 
migem Zorn und aß des andern Ta⸗ 
ges nach dem Neumond kein Brot; 
denn er war bekümmert um David, 
daß ihn fein Vater alfo verdammte. 

35. Des Morgens ging Jonathan 
1 aufs Feld, dahin er David 

an hatte, und ein kleiner Knabe 
mit ihm; 

36. und ſprach zu dem Knaben: 
Lauf und un e mir ie En die i 
ſchieße! Da aber der Knabe lief, ſchoß 
er einen 8 über ihn hin. 

37. Und als der Knabe kam an den 
Ort, A ee den Pfeil ge⸗ 
d en atte, rief ihm Jonathan na 

Nia Der Pfeil liegt dortwärts 
913 
Und rief abermals ihm n 
Raſch! eile, und ſtehe nicht ſtill! Da 
las der Knabe Jonathans die Pfeile 
auf 1525 e ie 055 u ſeinem Herrn. 

39. U abe wußte nichts 
ane allein onalan und David 
wußten um die 

40. Da gab 1 99 ſeine Waffen 
ſeinem Knaben und ln die zu ihm: 
Gehe hin und trage ſie in die Stadt. 

41. Da 17 Knabe ee ſtand 
David auf vom Ort gegen Mittag 
und fiel „auf fein Antlitz zur Erde 
und beugte ſich dreimal nieder, und 
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ch weſen, da ich 


David ißt Schaubrote. 


fe küßten fich miteinander und wein⸗ 
en miteinander, David aber am 
allermeiſten. „1. Moſe 83, 3. 4. 
42. Und Jonathan 1 zu David: 
Gehe hin mit Frieden! Was wir beide 
eſchworen haben im Namen des 

errn und gejagt: Der Herr ſei zwi⸗ 
chen mir und dir, zwiſchen meinem 
Samen und deinem Samen, — das 
bleibe ewiglich. 


Das 21. Kapitel. 


David erhält vom Prieſter Ahimelech die Schau⸗ 
brote und Goliaths Ache flieht zum König 


[K. 20, 50 Und en machte 
ſich ur und kam in die S 
2. [1.] David aber kam 75 Robe zum 
Prieſter Ahimelech. Und ae 
entſetzte ſich, da 0 5 David entgegen⸗ 
ing, und f rad) zu ihm: Warum 
1 du allein EN iſt kein Mann 


8. 18 0 David ſprach zu Ahimelech, 
dem 8 befohle Der König hat mir eine 
Sache befohlen und ſprach zu mir: 
Laß niemand wiſſen, warum ich dich 
00 eſandt habe und was ich dir befohlen 

abe. Denn ich habe auch meine Leute 
an den und den Ort beſchieden. 

4. [3.] Haſt du nun etwas unter deiner 
Hand, ein Brot oder fünf, die gib mir 
Ai Hand, oder was du findeſt. 

Der 9. Jh antwortete Da⸗ 
vid 15 ſprach: Ich habe kein Rüben 
nes Brot unter meiner Hand, ſondern 
heiliges yo Denn, ſich nur die 


Leute +von Weibern ent alten hätten! 
*8, Moſe Bl Mit 1 8 je 22, 3-7; 


6. [B.] David 5 9 dem Prie⸗ 
100 r und ſprach zu ihm: Es find die 
eiber drei Tage uns verſperrt ge⸗ 
1 15 und der Leute 
Zeug war heilig; iſt aber dieſer We 
Unheilig, jo w 10 RN heute geheilig 


nach: werden an dem & 


7. [6.] Da gab in za ieſter von 
dem nen Brot, weil kein anderes 
da war denn die abb daß die man 
vor dem Herrn abhob, daß man an⸗ 
deres friſches Brotauflegted es i 
da man ſie wegnahm. 

8. [7.] Es war aber des 
Mann drinnen ver 6 
errn aus den Kean i 
amen +Doeg, 
mächtigſte unit de 


9, [8.] Und David 


David bei Achis. 


lech: Iſt nicht hier unter deiner Hand 
ein n Schr ß oder Schwert? Ich habe 
mein Schwert und 2 5 Waffen Sache 
mit mir genommen; denn die S 

des Königs war eilend. 

10. [9.] Der ber Bas: Das 
Schwert des P cn ers Re den 
du ſchlugſtimEichgrunde, das iſt hier, 

ewickelt in einen antel ar dem 

eibrock. Willſt du das, jo nimm's 
hin; denn es iſt hier kein anderes 
als das. David ya Es iſt ſeines⸗ 
ae nicht; gib mirs! *8.17,50.51. 
5 lh Und David machte ſi 
Nr oh vor N und kam u 
4 8 Köni ei f. 56, 1. 
Hen! ber die Knechte des dc is 
pe en zu ihm: Das iſt der Davſd⸗ 
es Landes König, von dem 71 85 en 
im Reigen und ſprachen: Saul ſchlug 
tauſend, David aber Zehntausend. 


13. [12.] und Dadid 5 0 die Rede 
u 1 und 5 ich ſehr vor 
Achs, König zu G 

14. [13.] und bestellte feine Ge⸗ 
Käthe vor ihnen und tobte unter 
ihren Händen und ſtieß ſich an die 
Tür am Tor, ‚nz fein Geifer 9 


auf 


chis, 


5 in den Bar „Pf. 34, 
14.] Da ing Achis zu ene 
Ane ten: Siehe, ihr ſehet, 115 der 


Mann e warum habt ihr 
ihn zu mir gebracht 

16. ( Hall: abe ich 2 Unſinnigen zu 
weni ihr dieſen herbrächtet, daß 
er ne — mir raſete? Sollte der in 
mein Haus kommen? 


Das 22. Kapitel. 
David flieht weiter. Saul läßt durch den Ver⸗ 
räter Doeg fünfundachtzig Prieſter töten. 
1. David ging von dannen und ent⸗ 
rann in die Böhle ⸗Adullam. Da das 


ſeine Brüder hörten und das ganze 


18 55 Vaters, kamen Der = 1 
nn 
2. Und = verſammelten fi Mr 1555 
allerlei Männer, die in Not und 
Schulden und betrübten Herzens wa⸗ 
ren; und er war ihr Oberſter, daß 
a vierhundert Mann bei ihm wa⸗ 
Richt. 11, 3. 
. und David ging von da gen 
Er in der Moabiter Land und 
pra zu der Moabiter König: Laß a 
u Vater und meine Mutter bei 
aus und ein gehen, bis ich er⸗ 
* was Gott mit mir tun wird. 
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4. Und er daß e vor dem König der 
Moabiter, daß ſie bei ihm blieben, ſo⸗ 
lange David ſich barg an ne 

5. Aber der Prophet Gad ſpra 
David: Bleibe nicht verborgen, 1 
dern gehe hin und komm ins Land 

„Juda. Da ging David hin und kam 
in den Wald Hereth. K. 28, 14; Pf. 63, 1. 

6. Und es kam vor Saul, daß Da⸗ 
vid und die Männer, die bei ihm 
waren, wären hervorgekommen. Und 
Saul ſaß zu Gibea unter dem Baum 
auf der Höhe und hatte ſeinen Spieß 
in der Hand, und alle ſeine Knechte 
ſtanden neben ih hm. 

72 ehen ihn fanden er he 
die neben ihm ſtanden: Höret, ihr 
Benjaminiter! wird auch der Sohn 
Iſais euch allen Acker und Weinberge 
geben und euch alle über tauſend und 
über hundert zu Oberſten machen, 

8. daß ihr euch alle verbunden habt 
wider mich und iſt niemand, der es 
meinen Ohren offenbarte, weil auch 
mein Sohn einen Bund gemacht hat 
mit dem 1 99 Iſais? Iſt niemand 
unter euch, den es kränke meinethal⸗ 
ben und der es meinen Ohren offen⸗ 
bare? Denn mein Sohn hat meinen 
Knecht wider mich auferweckt, daß er 
mir nachſtellt, N es am Tage iſt. 


9. Da antwortete eg der Edo⸗ 
miter, der neben den el Sauls 
ſtand, und ſprach: Ich ſah den Sohn 
Iſais, daß er gen Robe 995 zu Ahi⸗ 
melech, dem ‚Sohn =. ob 


10. Der fg! 15 55 en 
und * 
Goli 


r ihn 
on ihm G peiſe und das nen 
aths, des Philiſters. *R.21,7—-10. 


11. Da ſandte der König hin und 


den Sohn Ahitobs, und ſeines Vaters 
ganzes Haus, die Prieſter, die zu Nobe 
waren. Und fie kamen alle zum König. 

12. Und Saul ſprach: Höre, du 
Sohn Ahitobs! Er ſprach: Hier bin 
ich, mein Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: War⸗ 
um habt ihr einen Bund wider mi 
1 du und der Sohn Iſais, da 

u ihm Brot und e e 

ür ihn gefrag t haft, daß du ihn 
eis eſt, 1 0 0 5 na ſtelle, wie es 
Tage iſt 

2 A imelech antwortete dem König 
und ſprach: Und wer iſt unter allen 
deinen Knechten wie David, der getreu 


ließ al Ahimelech, den Prieſter, 
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iſt und des Königs Eidam und geht 
in deinem Gehorſam und a herrlich 
gehalten in e Haufe? 


15. Habe ich De heute erſt ange⸗ 
au en, Gott für ea! 1 Das 

ab von mir önig lege 
olches ſeinem Knecht nicht au 1 
meines Vaters ganzem Hauſe; denn 
dein Knecht hat von allem dieſem nichts 
gewußt, weder Kleines noch Großes. 

16. Aber der König ſprach: Ahime⸗ 
lech, du mußt des To es ſterben, du 
und deines Vaters ganzes Haus. 

17. Und der Be ſprach zu ſeinen 
Trabanten, die neben ihm ſtanden: 
Wendet euch und tötet des Herrn 

rieſter! denn ihre Hand iſt auch mit 

ER und da ſie NE daß er floh, 
haben ſie mir's nicht eröffnet. Aber 
die Knechte des Königs wollten ihre 
Hände nicht an die Prieſter des Herrn 
en 5 ue vage 

prach der 1 la Doeg: 


Wende du 85 und erſchlage die 
rieſter! 90 er Edomiter, wandte 
ſich und erſchlu ee, daß des 
än⸗ 


ages ſtarben 95 undachtzig 
117 115 1 103 1 trugen. 
2 ob et ai 05 der Schl felbez 
obe, er mit der Schärfe de 
wert e und Weib, Kinder 
13 Säuglinge, Ochſen und & el und 
Schafe. „K. 21, 2. 
20. Es entrann aber ein ink Ahi⸗ 
melechs, des Sohnes Ahitobs, der hieß 
a, und floh David dat 

1. und verkündigte ihm, daß Saul 
vie Prieſter des Herrn en 1 — 

2. David aber ſprach zu Abjathar: 
gh wußte es wohl an dem Tage, da 
der Edomiter »Doeg da — daß 
er's würde Saul anſagen. bin 
2 84 an allen Seelen in ede 1 
ers Hauſe. 

23. Bleibe bei mir und fürdte dich 
nicht; wer nach meinem Leben ſteht, 
der ſ oll auch nach deinem Leben ſtehen, 
und ſollſt mit mir bewahrt werden. 


Das 23. Kapitel. 
David befreit die Stadt Kegila von den Philiſtern, 
77 verraten, verfolgt und wunderbar . 
Und es ward David ar 
Siehe die Philiſter ſtreiten wider + 
gila und 3 10 bie, Tennen. 


2. Da fra 2 Davis den Herrn und 
ſprach: Soll ich hingehen und dieſe 


1. Samuel 22. 23. 


David rettet Kegtla. 


19 0 ſchla en? Und der Herr 
prach zu David: Gehe hin! du wirſt 
Sn Phlliſer ſchlagen und Kegila er⸗ 
retten. 
3. Aber die Männer bei David ſpra⸗ 
chen zu ihm: Siehe, wir fürchten uns 
ier in Juda, und wollen Heer en gen 
egila zu der Philiſter Heer 
. Da fragte David wieder den 
Herrn, u ‚der A eh nab 920 
und ſprach 107 12 Philiſtes in 
Kegila! dem io 10 die Philiſter in 
deine Hände geben 
5. Alſo zog avid 1 einen Män⸗ 
nern gen Kegila und ſtritt wider die 
Philiſter und trieb ihnen i 5 Vieh 
weg und »tat eine große S t an 
i golla Alſo errettete Davi > 8 97 


9,8. 
6. a da ne! ar, der Sohn nat i⸗ 
melechs, 50 avid gen Kegila, 
trug er den € Prock, mit ſich hinab. 


7. Da ward Saul angeſagt, daß Da⸗ 
= gen Kegila gekommen wäre, und 
0 prach: set ihn in meine Hän⸗ 
bergeben, daß er eingeſchloſſen Mi 
2 er I eine Stadt gekommen iſt, mit 
Türen und Riegeln verwahrt. 
8. Und Saul = alles Volk rufen 
we Streit hinab gen Kegila, daß fie 
avid und ſeine Männer belagerten. 
9. Da aber David merkte, daß Saul 
Böſes über ihn Aa ſprach er zu 
dem Prieſter Abjathar: 3 den 
Leibrock her! 005 Hi 
10. Und David ſprach: Herr. G 
aud dein Knecht hat gehört, daß 
aul darnach trachte, daß ergenKegila 
komme, die Stadt zu verderben um 
meinetwillen. 
11. Werden mich auch die Bürger zu 
4 ila überantworten in ſeine Hän⸗ 
Und wird auch Saul herabkom⸗ 
en wie dein Knecht gehört hat? 
1 verkündige, Herr, Gott Iſraels, 
ea Und a prach: 
Er wird 9 0 | 
12. David ; Menden a die 


nen Männern, deren bei ſechs hundert 
waren, und zogen aus von . ) 
1 wo ſie hin konnten. Da 

nun Saul angefagt ward, 15 Davi 
von Kegila en onnen war, ließ r ſein 
Ausziehen anſtehen. 


Jonathan tröſtet David. 1. Samuel 23. 24. 


14. David aber blieb in der Wüſte 
805 0 und blieb auf dem Berge in 
der Wüſte Siph. Saul aber ſuchte ihn 
ſein Leben lang; aber Gott gab ihn 
nicht in feine Hände. V. 10; K. 24, 1. 

15. Und David ln daß Saul aus⸗ 
gegsomn war, fein Leben au ſuchen. 

er David war in der W 
in der Heide. 

16. Da machte ſich Wanna auf, 
der Sohn Sauls, un hin zu 
David in die Heide und täckte ſeine 
A und ſprach zu ihm: Furchte dich 

und ſprach zu ihm: Fürchte di 
nicht; meines Vaters Sauls Hand 
wird dich nicht finden, und du wirſt 
König werden über Iſrael, jo will ie 
der nächſte um dich ſein; auch 
ſolches mein Vater wohl. 


K. 20, 30. 31; 24, 21. 
18. Und ſie machten beide einen 
Bund miteinander vor dem Herrn: 
und David blieb in der Heide, aber 
er zog wieder heim. „K. 18, 3. 
Aber die »Siphiter zogen hin⸗ 
a zu Saul gen Gibea und ſprachen: 
15 nicht David bei uns verborgen an 
icherem Orte in der Heide, auf dem 
ge 99 a der zur Rechten liegt 
„K. 26, 1; Bf. 54, 2 
20. So ik nun der König her⸗ 
nieder nach all ſeines Herzens Begehr, 
5 wollen wir ihn überantworten in 
es Königs Hände. 


wei 


21. Da ſprach Saul: Geſegnet ſeid 
ihr dem Herrn, daß ihr e car 
erbarmt habt! 


22. So gehet nun hin und werdet's 
noch gewiſſer, daß sein wiſſet und ſehet, 
an welchem Ort ſeine Füße geweſen 
bem und wer ihn daf elbſt geſehen habe; 

a geſe iſt geſagt, d 5 er net iſt. 

Beſehet un erkundet alle Orter, 
N er ſich verkriecht, undkommet wieder 
zu mir, wenn ihr's gewiß ſeid, ſo will 

ER euch KR & t er im Lande, jo 
w 


24. Kr a ſtef . in = 
925 Siph vor Sau Davi 
und feine Männer 1 0 in der Wüſte 
der Wüſte auf dem Gefilde zur Rechten 
25. a 3 Saul hinzog Kr u 
Rem, zu ſuchen, ward's David 
f ge agt; und er machte fich den Fels 
& und blieb in der Wüſte Maon. 
5 bes Saul hörte, Mae er David 
* in die Wüſte Maon. 


Saul in der Höhle. 309 


26. Und Saul mit ſeinen Männern 
ging, an einer Seite des Berges, 
avid mit ſeinen Männern an der 
andern Seite des Berges. a David 
aber eilte, dem Saul zu entgehen, da 
umringte Saul ſamt ſeinen Männern 
David und ſeine Männer, daß er ſie 
riffe. 


ſte Siph, griff 


27. Aber es kam ein Bote zu Saul 
und ſprach: Eile und komm! denn die 
Philiſter ſind ins Land gefallen. 

28. Da kehrte ſich Saul von dem 
Nachjagen Davids und zog hin, den 
9 enige gegen; daher heißt man 

den Ort Sela⸗ ahlekot [d. h. Schei⸗ 


defel3]. 
Das 24. Kapitel. 


David ſchont Saul in der Höhle und 0 ihn 
zur Erkenntnis ſeines Unrechts 
(Vgl. K. 26.) 

1. Und David zog hinauf von dannen 
und barg ſich a u den Berghöhen zu 
Engedi. 

2. Da nun Saul wiederkam von den 
Philiſtern, ward ihm geſagt: Siehe, 
David iſt in der Wüſte Engedi. 

3. Und Saul nahm dreitauſend 
us Mannſchaft aus ganz Iſrael 
und zog hin, David ſamt ſeinen 
Männern zu ſuchen auf den Felſen 
der Gemſen. 

4. Und da er kam zu den 180 ürden 
am Wege, war daſelbſt eine Höhle, und 
Saul ging hinein, en üßezu decken. 
David aber und feine Männer ſaßen 
. in der Höhle. “Pf. 142, 1. 

ae te Männer Davids 
ai m: Siehe, das iſt der Tag, davon 
„ „Siehe, ich will 


deine Feind in deine Hände eben, 
daß du mit m tuſt, was dir gefällt.“ 
Und David ſtand auf und ſchnitt leiſe 


einen a vom Rod Sauls 
N er darnach ſchlu ihm ſein 
Herz, daß er den Zipfel Sauls hatte 
abgeſchnitten, 

7. und er der zu ſeinen Männern: 
Das laſſe der Herr ferne von mir 
ſein, daß i a das tun follte und 

60 


meine * en an meinen Herrn, 
den Ge Alben des Herrn; denn er 
iſt der 


Zeſalbte des Herrn. 
2. Sam. 1, 14; Pf. 105, 15. 

8. Und David wies feine Männer 
von ſich mit Worten und ließ ſie nicht 
ſich wider Saul le aus Da aber 
Saul ſich aufmachte aus der Höhle 


as ging des Wege 
machte ſich En David auch 


310 David beſchämt Saul. 1. Samuel 24. 25. 


auf und ging aus der Höhle und 
rief Saul hintennach und ſprach: 
Mein Herr König! Saul ſah hinter 
ſich. Und David neigte ſein Antlitz 
zur Erde und fiel nieder 

10. und ſprach zu Saul; Warum 
Re du der Menſchen Wort, die 

a ſagen: David ſucht dein Unglück? 

11. Siehe, heutigestages ſehen deine 
Augen, daß dich der Herr heute hat 
in meine Hand gegeben in dice le, 
und es ward geſagt, daß ich dich ſollte 
erwürgen. Aber es ward dein ver⸗ 
ſchont; denn ich ſprach: Ich will meine 
Hand nicht an meinen Herrn legen; 
denn er iſt der Geſalbte des Herrn. 

12. Mein Vater, ſiehe doch den Zipfel 
von deinem Rock in meiner Hand, 
daß ich dich nicht erwürgen wollte, da 
ich den Zipfel von deinem Rock ſchnitt. 
Erkenne und ſieh, daß nichts Böſes 
15 c dh ebe a A micht 

retung. abe auch an dir ni 
geil t, und du jagſt meine Seele, 

aß du he wegnehmeſt. Ä f 

13. Der Herr wird Richter 99 zwi⸗ 
ſchen mir und dir und mich an dir 
rächen; aber meine Hand ſoll nicht 
über dir fein. Röm. 12, 10; 1. Petr. 2, 28. 

14. Wie man ſagt nach dem alten 
Sprichwort: „Von Gottloſen kommt 
Untugend.“ Aber meine Hand ſoll 
nicht über dir ſein. 4 

15. Wem ziehſt du nach, König von 
Iſrael? Wem jagſt du nach? Einem 
toten Hund, einem einzigen Floh. 

16. Der Herr ſei Richter und richte 
zwiſchen mir und dir und ſehe darein 
und führe meine Sache aus und rette 
mich von deiner Hand. 

17. Als nun David 0 05 Worte zu 
Saul hatte e ſprach Saul: 

ſt das nicht deine Stimme, mein 

ohn David? Und Saul hob auf 
feine Stimme und weinte 

18. und ſprach zu David: Du biſt 
50 denn ich: du haſt mir Gutes 
bewieſen; ich aber habe dir Böſes be⸗ 


wieſen; 
19. und du haft mir heute angezeigt, h 


wie du Gutes an mir getan haſt, daß 

mich der Herr hatte in deine Hände 

beſchloſſen und du mich doch nicht er⸗ 

würgt haſt. b 
20. Wie ſollte 1 5 ſeinen Feind 

finden und ihn laſſen einen guten Weg 
ehen? Der Herr vergelte dir Gutes 

(is Diefen Tag, wie du an mir getan 
aſt. 


Samuels Tod. 


21. Nun ſiehe, ich weiß, daß du Köni 
werden wirſt, und das Königrei 
Iſrael wird in beiner Hand beſtehen: 

* 17 


22. ſo ſchwöre mir nun bei dem 
Herrn, daß du nicht ausrotteſt mei⸗ 
nen Samen nach mir und meinen 
Namen nicht austilgeſt von meines 
Vaters Hauſe. 

23. Und David ſchwur Saul. Da 
zog Saul heim; David aber mit ſei⸗ 
nen Männern machte ſich hinauf auf 
die Berghöhe. 


Das 25. Kapitel. 
Samuels Tod. Nabals Torheit, Abigails 
Klugheit. 

1. Und Samuel ftarb; und das 
genest rael verſammelte ſich und trug 
zeid um ihn, und fie begruben ihn in 
ſeinem Hauſe zu Rama. David aber 
machte ſich 11 und zog hinab in die 
Wüſte Pharan. K. 28, . 
2. Und es war ein Mann zu Maon 
und ſein a zu Karmel; und der 
Mann war ſehr großen Vermögens 
und hatte re. am und 
taufend Ziegen. Und es begab ſich 
eben, daß er ſeine Schafe ſchor zu 
Karmel. Ä f 

3. Und er hieß Nabal; fein Weib 
aber hieß Abigail und war ein Weib 
guter Vernunft und ſchön von An⸗ 
geſicht; der Mann aber war hart und 
boshaft in feinem Tun und war einer 
von Raleb., 

4. Da nun David in der Wüſte hörte, 
daß Nabal feine Schafe ſchor, 

5. ſandte er aus zehn det aaf 
und ſprach zu ihnen: Gehet hinauf 

en Karmel; und wenn ihr zu Nabal 
ommt, ſo grüßet ihn von mir freund⸗ 


N 
fehlt an Der Beh 
efehlt an abl, 

ae Bee nd 


Nabals Torheit. 

9. Und da die Jünglinge Davids 
hinkamen und in Davids Namen alle 
dieſe Worte mit Nabal geredet hatten, 
hörten ſie auf. 

10. Aber Nabal antwortete den 
Knechten Davids und Ba: Wer iſt 
der David? und wer iſt der Sohn 
Iſais? Es werden 12 der Knechte 
viel, die ſich von ihren Herren reißen. 

11. Sollte ich mein Brot, Waſſer 
und Fleiſch nehmen, das ich für meine 


Ban geſchlachtet habe, und den 0 


euten geben, die ich nicht kenne, wo 
ſie her ſind? d 

12. Da kehrten ſich die Jünglinge 
Davids wieder auf ihren Weg; un 
da ſie wieder 1 ihm kamen, ſagten ſie 
ihm ſolches alles. 

13. Da ſprach David zu feinen Män⸗ 
nern: Gürte ein jeglicher ſein Schwert 
um ſich! Und ein jeglicher gürtete ſein 
Schwert um ſich, und David gürtete 
ſein Schwert auch um ſich, und zo⸗ 

en ihm nach hinauf bei vierhundert 

ann; aber zweihundert blieben bei 
dem Geräte. f 

14. Aber der Abigail, Nabals Weib, 

agte an der Jünglinge einer und 

prach: Siehe, David hat Boten ge⸗ 
andt aus der Wüſte, unſern Herrn 
zu grüßen; er aber ſchnaubte ſie an. 

15. Und ſie 2 5 uns doch ſehr nützliche 
Leute geweſen und haben uns nicht 
an BI, und hat uns ir beten t 

er Zahl, ſolange wir bei ihnen 
ewandelt haben, wenn wir auf dem 
elde waren; 

16. ſondern ſie nd ni Mauern ge- 
weſen Tag und Nacht, ſolange wir die 
Schafe bei ihnen gehütet haben. 

17. So merke nun und ſiehe, was du 
tuſt; denn es iſt gewiß ein Unglück 
vorhanden über unſern Herrn und 

über ſein 1 aus; und er 5 ein 

0 ann, dem niemand etwas 

agen darf. 5 N 
18. Da eilte Abigail und nahm zwei⸗ 
hundert Brote und zwei Krüge Wein 
und ers gekochte Schafe und fünf 

Scheffel Mehl und hundert Roſinen⸗ 

kuchen und zweihundert Feigenkuchen 
und lud's auf Ejel 
19. und ſprach zu ihren Jünglingen: 
Gehet vor mir hin; ſiehe, ich will 
kommen hernach. Und ſie ſagte ihrem 
Mann Nabal nichts davon. 

. Und als ſie auf dem Eſel ritt und 


inabzog im Dunkel des Berges, ſiehe, 


1. Samuel 25. 
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da kam David und ſeine Männer hin⸗ 
ab ihr entgegen, daß ſie auf ſie ſtieß. 

21. David aber hatte geredet: Wohl⸗ 
an, ich habe umſonſt behütet alles, 
was dieſer hat in der Wüſte, daß nichts 
er bezahlt an allem, was er hat; und 
er bezahlt mir Gutes mit Böſem. 

22. Gott tue dies und Bu mehr den 
Feinden Davids, wo ich dieſem bis 
zum lichten Morgen übriglaſſe einen, 
»der männlich iſt, aus allem, was er 

at. 1. Kön. 14, 10. 
23. Da nun Abigail David ſah ftieg 
fie eilend vom Eſel und ſiel vor David 
auf ihr Antlitz und beugte ſich nieder 


d zur Erde 


24. und fiel zu ſeinen Füßen und 
1195 : Ad, mein Herr, mein ſei 
ieſe Miſſetat, und laß deine Magd 
reden vor deinen Ohren und höre die 
Worte deiner Magd! 

25. Mein Herr ſetze nicht ſein Herz 
wider dieſen Nabal, den heilloſen 
Mann; denn er iſt ein Narr, wie 1 5 
Name heißt, und Narrheit iſt bei ihm. 
Ich aber, deine Magd, habe die Jüng⸗ 
linge meines Herrn nicht geſehen, die 
du geſandt haſt. 

26. Nun aber, mein Herr, ſo wahr der 
Herr lebt und ſo wahr deine Seele 
lebt, der Herr hat dich verhindert, daß 
du nicht kämeſt in Blutſchuld und dir 
mit eigener Hand hülfeſt. So müſſen 
nun werden wie Nabal deine Feinde 
und die meinem Herrn übelmollen. 

27. Hier iſt der Segen, den deine 
Magd meinem Herrn hergebracht hat; 
den gib den Jünglingen, die unter 
meinem Herrn wandeln. 

28. Vergib deiner Magd die Über: 
tretung. Denn der Herr wird mei⸗ 
nem Herrn ein 0 0 Haus 
machen; denn du Bo es Herrn 
Kriege; und laß kein Böſes an dir 
gefunden werden dein Leben lang. 

29. Und wenn ſich ein Menſch er⸗ 
heben wird, dich zu verfolgen, und 
nach deiner Seele ſteht, ſo wird die 
Seele meines Herrn eh unden jein 
im Bündlein der Lebendigen bei dem 
Herrn, deinem Gott; aber die Seele 
deiner Feinde wird geſchleudert wer⸗ 
den mit der Schleuder. 

30. Wenn denn der Herr all das Gute 
meinem Herrn tun wird, was er dir 
geredet hat, und gebieten, daß du ein 
Herzog ſeiſt über Iſrgel, „2. Sam. 5, 2. 

31. ſo wird's dem Herzen meines 
Herrn nicht ein Anſtoß noch Argernis 


312 Abigail Davids Weib. 1. Samuel 25. 26, 


ache und dir ſelber geholfen; ſo wird 

er Herr meinem Herrn wohltun und 
wirft an deine Magd gedenken 

32. Da ſprach David zu Abigail: 
Gelobt ſei der Herr, der Gott Iſraels, 
der dich heutigestages hat mir ent⸗ 
gegengeſandt; 
33. und Ai ſei deine Rede, und 


1095 daß du Blut ee ohne Ur⸗ 


geſegnet ſeiſt du, daß du mir heute 
ewehrt haſt, daß ich nicht in Blut⸗ 
h chuld gekommen bin und mir mit 
one gem geholfen habe. 
Wahrlich, jo wahr der Herr, der 
Goltd ſraels, lebt, der mich verhindert 
hat, daß ich nicht del an dir täte: 
wäreſt du nicht eilend mir begegnet, 
ſo wäre dem Nabal nicht übriggeblie⸗ 
ben bis auf dieſen lichten Morgen 
5.2 der männlich iſt. 

Alſo nahm David von ihrer Hand, 
er ſie ihm gebracht hatte, und prach 
zu ihr: Zieh mit Frieden hinauf in dein 
Haus; ſiehe, ich habe deiner Stimme 
gehorch und deine Perſon angeſehen. 

36. Da aber Abigail zu Nabal kam, 
ſiehe, da hatte er ein ahl zugerichtet 
in ſeinem Hauſe wie eines Königs 
Mahl, und ſein Herz war guter Dinge 
beii mſelbſt ‚under war ſehr trunken. 
Sie aber ſa te ihm nichts, weder klein 
noch groß, bis an den ichten Morgen. 

37. Da es aber Morgen ward und 
der Wein von Nabal gekommen war, 
inet ihm ſein Weib ſolches. Da er- 
tarb ſein Herz in ha Leibe, daß 
= ward wie ein Ste 

38. Und über zen Tage ſchlug ihn 
De: Sen, daß er ſt 

Da das David horte daß Nabal 
. = ee 9 
der meine © a 2800685 at 
Nabal und 1 necht a ebaiten 
925 von dem Übel; und der 585 hat 

dem Nabal ih 11 

n 


7 kamen gen mn redeten fie mit 


ihr An er ur Erde, 925 
u 10 
diene den 1 5 meines a And 


2. üße wa 
nd Abi al eilte und machte 
ſich auf und ritt auf einem Eſel, und 


David nimmt 


fünf Dirnen, die unter ihr waren, 

und zog den Boten Davids nach und 

ward ein W Weib. „K. 27,83 30, 5. 
43. Auch hate David Ahinoam von 

ene 80h genommen; und waren beide 
e 


ine Weiber. 
44. Saul aber hatte Michal, feine 
Tochter, Davids Weib, P alti, dem 


Sohn des Lais von Gallim, gegeben. 


2. Sam. 3, 15. 


Das 26. Kapitel. 

David nimmt Sauls Spieß und Waſſerbecher und 
beſchämt ihn zum zweitenmal durch Schonung 
ſeines Lebens. 

(Vgl. K. 24. 2 

Die aber von »Siph kamen zu 
Saul gen Gibea und ben; Iſt 
nicht David verborgen auf dem Hügel 
Hachila vor der Wüſte 2K. 28,10; Pf. 54, 2. 

2. Da machte ſich Saul 5 und zog 
herab zur Wüſte Siph und mit ihmdrei⸗ 
tauſend junger Mannſchaft in Iſrael, 
85 er David ſuchte in der Wüſte Siph, 
und lagerte ſich auf dem Hügel 
Hachila, der vor der Wüſte liegt am 
Wege. David aber blieb in der üſte. 
Und da er 181 daß Saul ihm nach⸗ 
kam in die Wü 
4. ſandte er kundſcha er aus und 
10 daß Saul gewiß gekommen 


5. "ind David machte ſich auf und 
kam an den Ort, da Saul ſein Lager 
1 und ſah die Stätte, da Saul 
ag mit »ſeinem Feldhauptmann Ab⸗ 
ner, dem Sohn Ners. (Denn Saul la 
in der Wagenburg und . Heervd 
um ihn her.) K. 14, 50; 17, 55. 

6. Da e David und ſprach 
90 Ahimelech, dem Hethiter, und zu 

biſai, dem Sohn er Zeruja, dem 
Bruder Joabs: Wer will mit mir 
iR; zu Saul ins at Abiſai 


a ch will mit dir hinab. 
Nacht. un fie. 9 
Sau 
ließ 15 a len 
1b ein en steckte in der Erde zu 
al Häupten ; Abner aber und das 
olk la 5 5 e 
8. Da ſprach Abiſai zu David: Gott 
e deinen Feind heute in deine Hand 
i fo will. 1 55 ihn it 
dem uche en in die 
| daher'sn b 
9. David aber ſprach zu 
derbe ihn weit denn ee 
and an den 
egen und ungeſt 


Sauls Spieß und Becher. 


10. Weiter denn David: So wahr 
der Herr lebt, wo der Herr nicht 
ihn ſchlägt, oder ſeine Zeit kommt, 
daß er ſterbe oder in einen Streit ziehe 
und komme um, K. 28, 10. f. K. 24, 18. 
11. ſo laſſe der Herr ferne von mir 
ein, daß ich meine Hand ſollte an 
en Geſalbten des Herrn legen. So 
nimm nun den Spieß de. a Häup⸗ 
ten und den Waſſerbecher und laß 
uns gehen. 0 
12. Alſo nahm David den Spieß 
und den Waſſerbecher zu den Häupten 
Sauls und ging hin, und war nie⸗ 
mand, der es I ne noch er⸗ 
wachte, ſondern ſie 85 iefen alle; denn 
es war ein »tiefer Schlaf vom Herrn 
auf fie gefallen. 1. Moſe 2, 21; 15, 12. 
13. Da nun David auf die andere 
Seite hinübergekommen war, trat er 
auf des Berges Spitze von ferne, daß 
ein weiter Raum war zwiſchen ihnen, 
14. und 18% das Volk an und Ab⸗ 
ner, den Sohn Ners, und ſprach: 
Hörſt du nicht, Abner? Und Abner 
antwortete und ee: Wer bift du, 
daß du 15 chreiſt gegen den König? 
15. Und David 0 rach zu Abner: 
Biſt du nicht ein Mann? und wer 
iſt dir gleich in hütet Warum haſt 
du denn nicht behütet deinen Herrn, 
den König? Denn es iſt des Volks 
einer hineingekommen, deinen Herrn, 
den König, zu verderben. 
16. Es iſt aber nicht fein, was du ge⸗ 
tan haſt. So wahr der Herr lebt, ihr 
ſeid Kinder des Todes, daß ihr euren 
Herrn, den nn des Herrn, 
nicht behütet habt. Nun e iſt 
der Spieß des Königs und der Waſſer⸗ 
becher, die zu feinen Häupten waren. 
17. Da erkannte Saul die Stimme 
Davids und ſprach: Iſt das nicht 
deine Stimme, mein Sohn David? 


David ſprach: Es iſt meine Stimme, f 


mein Herr König. 
18. Und ſprach weiter: Warum ver⸗ 
fiat mein Herr alſo feinen Knecht? 
as getan? und was übels 


heute verſtoßen, daß ich nicht alte 
des Herrn eil, und ſprechen: 
e hin, diene andern Göttern! 
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20. So falle nun mein Blut nicht 
auf die Erde, ferne von dem Angeſicht 
des Herrn. Denn der König Iſraels 
iſt ausgezogen, zu en einen Floh, 
wie man ein Rebhuhn jagt auf den 
Bergen. 
21. Und Saul ſprach: Ich habe ge⸗ 
ſündigt; komm wieder, mein Sohn 
David, ich will dir fürder kein Leid 
tun, darum daß meine Seele heuti⸗ 
estages teuer geweſen iſt in deinen 
ugen. Siehe, ich habe töricht und 
ſehr unweiſe getan. 

22. David antwortete und ſprach: 
Siehe, hier iſt der Spieß des Königs; 
es gehe der Jünglinge einer herüber 
und hole ihn. I 

23. Der Herr aber wird einem jeg⸗ 
lichen vergelten nach ſeiner Gerechtig⸗ 
keit und ſeinem Glauben. Denn der 
Herr hat dich heute in meine Hand ge⸗ 
geben; ich aber wollte meine Hand nicht 
an den Geſalbten des Herrn legen. 

24. Und wie heute deine Seele in 
meinen Augen iſt groß geachtet ge⸗ 
weſen, ſo werde meine Seele groß ge⸗ 
achtet vor den Augen des Herrn, und 
er errette mich von aller Trübſal. 

25. Saul ſprach zu David: Geſegnet 
0 du, mein Sonn David; du wirſt's 
un und hinausführen. David aber 
ging feine Straße, und Saul kehrte 
wieder an ſeinen Ort. 


Das 27. Kapitel. 
Davids Aufenthalt zu Ziklag im Lande der 
Philiſter. 
1. David aber gedachte in ſeinem 
Herzen: Ich werde der Tage einen 
Saul in die Hände fallen; es iſt mir 
nichts beſſer, denn daß ich entrinne 
in der er Land, daß Saul von 
mir ablaſſe, mich fürder zu ſuchen im 
ganzen Gebiet Iſraels; ſo werde ich 
einen Händen entrinnen. 
2. Und machte ſich auf und ging bins 
über ſamt den ſechshundert Mann, 
die bei ihm waren, zu ⸗Achis, dem 
Sohn Maochs, dem König zu Gath. 
„K. 21, 113 1. Kön. 2, 39. 

3. Alſo blieb David bei Achis zu Gath 
mit ſeinen Männern, ein jeglicher mit 
ſeinem Hauſe, David ad mit feinen 
zwei Weibern Ahinoam, der Jes⸗ 
reelitin, und Abigail, des Nabals 
Weib, der Karmelitin. „K. 25, 40-48. 

4. Und da Saul angeſagt ward, daß 
David gen Gath geflohen wäre, ſuchte 
er ihn nicht mehr. 
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5. Und David ſprach zu Achis: Habe 
ich Gnade vor deinen Augen gefun⸗ 
den, ſo laß mir geben einen Raum in 
der Städte einer auf dem Lande, 
daß ich darin wohne; was ſoll dein 
Knecht in der königlichen Stadt bei 


dir wohnen? 
6. Da gab ihm N des Tages 

» Billag. Daher gehört Ziklag den 
Königen 8 3 bis auf dieſen Tag. 

15,31; Richt. 1, 19. 

7. Die Zeit aber, die David in der 
Philiſter Lande wohnte, iſt ein Jahr 
und vier Monate. 

8. David aber zo Ain e 
Männern und ſie ins Land der Geſ⸗ 
97 und Girſiter und Amalekiter; 

enn dieſe waren von alters her die 
Einwohner dieſes Landes, wo man 
kommt gen Sur bis an Agyptenland. 

9. Da aber David das Land ſchlug, 
ließ er weder Mann noch Weib leben 
und nahm Schafe, Rinder, Eſel, 
Kamele und Kleider und kehrte wie⸗ 
der und kam zu Achis. 

10. Wenn dann Achis ſprach: Seid 
ihr heute nicht EHEN fo ſprach 
David: In das Mittagsland Juda's 
und in das Mittagsland der Jerah⸗ 
meeliter und in das Mittagsland der 
Keniter. 

11. David aber ließ weder Mann 
noch Weib 4 gen Gath kom⸗ 
men und gedachte: Sie möchten wider 
uns reden und ſchwätzen. Alſo tat 
David, und das war ſeine Weiſe, ſo⸗ 
lange er wohnte in der Philiſter Lande. 

12. Darum glaubte Achis David und 
gedachte: Er S ſtinkend gemacht 
vor ſeinem Volk e darum fol 


er immer mein Knecht ſein. 
1. Moſe 84, 30; 2. Moſe 5, 21. 


Das 28. Kapitel. 
Saul bei dem Weibe zu Endor. 

1. Und es begab ſich zu derſelben | X 
zeit, daß die 1 1 5 ihr Heer ver⸗ 
ammelten, in den Streit zu ziehen 
wider Iſrael. Und Achis 2385 zu 
David: Du ſollſt wiſſen, daß du und 
deine Männer ſollt mit mir ausziehen 


ins Heer 

2. David f prach zu Achis: Wohlan, 
du ſollſt g wm van dein Knecht 
tun wird ch zu David: 


Darum will ich i 25 Hüter meines S 


Haupts ſetzen mein Leben lang. 
3. Samuel aber mar + geftorben, und 
ganz Iſrael hatte Leid um ihn getra-“ 


1. Samuel 27. 28. 


Wahrſagerin zu Endor. 


u undi 115 Do raben in feiner Stadt 

Ken aul hatte Haus dem 
Lande vertrieben die Wahrsager und 
Zeichendeuter. K. 25, 1. +2. Moſe 22, 17. 
4. Da nun die Philiſter ſich 92 7 
melten und kamen und lagerten lc 
u Sunem, verſammelte Saul au 
as ganze Ifrael, und ſie lagerten 
ſich zu 5 Silboa. 

a aber Saul der Philiſter Heer 
ſah, fürchtete er ſich, und ſein Herz 
verzagte ſehr. 

6. Und er ratfragte den Herrn; aber 
der Herr antwortete ihm nicht, weder 
durch r Poppe noch durchs icht noch 


durch Propheten. 
2. Moſe 28, 30; K. 14, 87; 28, 9. 


7: Da sprach Saulzufeinen Kne ahr: 
Sucht mir ein Weib, die einen ⸗Wahr⸗ 
agergeiſt hat, daß ich zu r gehe und 
ie frage. Seine re prachen zu 
ihm: Siehe, ae t ein Weib, die 
hat einen Wahrſager geift, »Apg. 18, 16. 
8. Und Saul we ſelte ſeine Kleider 
und 150 andere an I ging hin und 
wei Männer mit ihm, und fie kamen 
ei der 11 zu dem Weibe, und er 
rach: Weisſage mir doch durch den 
ahrſagergeiſt und bringe mir her⸗ 
auf, den ich dir ſage. 
9. Das Weib ſprach zu ihm: Siehe, 
du weißt wohl, was Saul getan hat, 
wie er die ahrfa er und Zeichen⸗ 
deuter ausgerottet hat vom Lande; 
warum willſt du denn meine Seele in 
das Netz führen, daß ich getötet werde? ? 
10. Saul aber ſchwur ihr bei dem 
Herrn und ſprach: So wahr der Herr 
lebt, 1775 ſoll dir dies nicht zur Miſſetat 
erate 
11. Da ſprach das Weib: Wen ſoll 
ich dir denn heraufbringen? Er ſprach: 
Sn e mir Samuel herauf. 
a nun das Weib Samuel ſah, 
ii ſie laut und ſprach zu Saul: 
Bu Paſt du mi een Du 
ib, And der 1 prach zu ihr: 
giant dich nicht! Was Ei t du? 
as Meib prach zu Saul: 
Götter herauf u aus der 
14. Er ſpra ie 8 0 er 1 
Sie ſprach: n 
Mann 1 0 ait x 


neigte ſich mit 
Erde und fiel nieder. 
15. Samuel aber 


Sauls Ende vorausgeſagt. 1. Samuel 28. 29. David muß heimziehen. 
Warum äh du mich unruhig gemacht, 


daß du mich heraufbringen läſſeſt? 
Saul ſprach: Ich bin ſehr geängſtet: 
die Philiſter ſtreiten wider mich, und 
Gott iſt von mir gewichen und ant⸗ 
wortet mir nicht, weder durch Pro⸗ 

heten wich durch Träume; darum 
habe ich dich laſſen rufen, daß du mir 
weiſeſt, was ich tun ſoll. 

16, Samuel ſprach: Was willſt du 
mich fragen, weil der Herr von dir 
gewichen und dein Feind geworden iſt? 
17. Der Herr wird dir tun, wie er 
durch mich geredet hat, und wird das 
Reich von deiner Hand reißen und 
David, deinem Nächſten, geben. 

18. Darum daß du der Stimme des 
Herrn nicht gehorcht und den Grimm 
ſeines Zorns nicht ausgerichtet haſt 
wider ⸗Amalek, darum hat dir der 
Herr ſolches jetzt getan. K. 15, 18. 19. 

19. Dazu wird der Herr Iſrael mit 
dir auch geben in der Philiſter Hände. 
Morgen wirft du und deine Söhne 
mit mir ſein. Auch wird der Herr 
das Lager Iſraels in der Philiſter 
Hände geben. „K. 31, 6. 
20. Da fiel Saul zur Erde, fo lang 
er war, und erſchrak ſehr vor den 
Worten Samuels, daß keine Kraft 
mehr in 15 war; denn er hatte 
nichts gegeſſen den ganzen Tag und 
die ganze Nacht. 3 
21. Und das Weib ging hinein zu 
Saul und ſah, daß er ſehr erſchrocken 
war, und 1 zu ihm: Siehe, deine 
Magd hat deiner Stimme gehorcht, 
und ich habe meine Seele in meine 
Hand 1505 daß ich deinen Worten 
gehorchte, die du zu mir ſagteſt. 
22. So gehorche auch nun du deiner 
Magd Stimme. Ich will dir einen 
dase Brot vorſetzen, daß du eſſeſt, 
daß du zu Kräften kommeſt und 
deine Straße geheſt. 

23. Er aber weigerte ſich und ſprach: 

ch will ng eſſen. Da nötigten ihn 
eine Knechte und das Weib, daß 
er 1 Stimme gehorchte. Und er 
kan auf von der Erde und ſetzte 
ich aufs Bett. ; 
24. Das Weib aber hatte daheim 
ein gemäſtetes Kalb; da eilte fr und 
as: es und nahm Mehl und 

tete es und buk's ungeſäuert 
und brachte es ya vor Saul 
vor feine Knechte. Und da fie 
geſſen hatten, ſtanden fie auf und 
en die Nacht. 
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Das 29. Kapitel. 


David wird von den Philiſtern zurückgeſchickt. 

1. Die Philiſter aber verſammelten 
alle ur Heere zu⸗Aphek; und Iſrael 
lagerte ſich zu Ain in Jesreel. K. 41. 

2. Und die Fürſten der Philiſter 
Gate daher mit Hunderten und mit 

auſenden; David aber und ſeine 
Männer gingen wen bei Achis. 
3. Da ſprachen die Fürſten der Phi⸗ 
18 Was ſollen dieſe Hebräer? 

chis ſprach zu ihnen: Iſt nicht das 
David, der Knecht Sauls, des Königs 
1 der nun bei mir geweſen iſt 

ahr und mage und 5 habe nichts 
an ihm gefunden, ſeit der Zeit, daß 
er abgefallen iſt, bis her? 

4. Aber die Fürſten der Philiſter 
wurden zornig auf ihn und ſprachen 
zu ihm: Laß den Mann umkehren 
und an ſeinem Ort bleiben, dahin 
du ihn beſtellt haſt, daß er nicht 
mit uns hinabziehe zum Streit und 
unſer Widerſacher werde im Streit. 
Denn woran könnte er ſeinem Herrn 
9 Gefallen tun als an den 

öpfen dieſer Männer? 

5. Iſt er nicht der David, von dem 
fie »fangen im Reigen: Saul Dar 
tauſend geſchlagen, David aber zehn⸗ 
tauſend? } „K. 18,7. 
6. Da rief Achis David und brich 
u ihm: So wahr der Herr lebt, i 
at dich für redlich, und dein Aus⸗ 
gang und Eingang mit mir im Heer 

efällt mir wohl, und habe nichts 

rges an dir geſpürt, ſeit der Zeit, 
daß du zu mir gekommen biſt, bis her; 
aber du efällſt den Fürſten nicht. 

7. So kehre nun um und gehe hin 
mit Frieden, auf daß du nicht übel 
Philister den Augen der Fürſten der 

iliſter. 

8. David aber ſprach zu Achis: Was 

abe ich getan, und was haſt du ge⸗ 
pürt an deinem Knecht ſeit der Zeit, 

1 vor dir geweſen bin, bis her, 
daß ich nicht ſollte kommen und ſtrei⸗ 
ten wider die Feinde meines Herrn, 
des Königs? 

9. Achis antwortete und ſprach zu 
David: Ich weiß es wohl; denn du 
au meinen Augen wie ein Engel 

'ottes. Aber der hiliſter Fürſten ha⸗ 
ben gejagt: Laß ihn nicht mit uns hin⸗ 
auf in den Streit ziehen. „2. Sam. 19, 28. 
10. So mache dich nun morgen früh 
auf und die Knechte deines Herrn, die 
mit dir gekommen ſind; und wenn 
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ihr euch BT früh aufgemacht 
habt, da es licht iſt, ſo gehet hin. 

11. Alſo machten ſich David und ſeine 
Männer früh auf, daß ſie des Mor⸗ 
ens hingingen und wieder in der 
Philister and kämen. Die Philiſter 
aber zogen hinauf gen Jesreel. 


Das 30. Kapitel. 
Die Amalekiter haben Don geplündert; David 
jagt ihnen be aub ab. 

1. Da nun David des dritten Tages 
kam gen Ziklag mit ſeinen Männern, 
waren die Amalekiter eingefallen ins 
5 8 dee und in Ziklag und hat⸗ 
ten Zi Ing geſchlagen und mit Feuer 
verbrann 

2. und hatten die Weiber daraus 
weggeführt, beide, klein und groß; 
ſie hatten aber niemand getötet, ſon⸗ 
dern weggetrieben, und waren dahin 
ihres Weges. 1 

3. Da nun David ſamt ſeinen Män⸗ 
nern zur Stadt kam und ſah, da 
ſie mit Feuer verbrannt war un 
ihre Weiber, Söhne und Töchter ge⸗ 
fangen waren, 

4. hoben David und das Volk, das bei 
ihm war, ihre Stimme auf und wein⸗ 
ten, bis ſie nicht mehr weinen konnten. 

5. Denn Davids zwei Weiber wa⸗ 
ren au gefangen, Ahinoam, die 

esreelitin, und Abigail, Nabals 

eib, des Karmeliten. K. 28, 42. 48. 

6. Und David war NED: eängſtet, 
denn das Volk wollte ihn ſtein gen; 
denn des ganzen Volkes Seele war un⸗ 
willig, ein jeglicher um feiner Söhne 
und chter willen. David aber 
ſtärkte ſich in dem Herrn, ſeinem Gott, 
ri ann prach zu Abjathar, dem 

eſter, 
mir 1155 den Leibrock. Und da Abja⸗ 
thar den Leibrock zu David gebracht 

atte, „K. 28, b. 

8. A David den Do und 
prach: Soll ich den Kriegsleuten nach⸗ 

agen, und werde ich fie ergreifen? Er 

prach: Jage ihnen 19 55 u wirſt ſie 
ergreifen und Rettung tun. 

9. Da zog David hin und die ſechs⸗ 
hundert Mann, die bei ihm waren; 
und da ſie kamen an den Bach Beſor, 
blieben etliche ſtehen. 

10. David aber und die vierhundert 
Mann jagten nach; die zweihundert 
Mann aber, die ſtehenblieben, waren 
45 müde, über den Bach Beſor zu 
gehen. 


himelechs Sohn: +Bringe | un 


1. Samuel 29. 30. David ſchlägt die Amalekiter 


11. Und ſie fanden einen ägy 1 7 75 
Mann auf dem Felde; den 15 en 
ie zu David und gaben ihm Brot, 
aß er aß, und tränkten ihn mit 
Waſſer 

12. und gaben ihm ein Stück Feigen⸗ 
kuchen und zwei Roſinenkuchen. Und 
da er gegeſſen hatte, kam ſein Geiſt 
wieder zu ihm; denn er hatte in drei 
Tagen und drei Nächten nichts ge⸗ 
geſſen und kein Waſſer getrunken. 


13. David ober u ihm: Wes biſt 
hu und male But File 

in ein ägyptifcher ngling, 
eines Ymaleiterg Knecht, und en 
Herr hat mich verlaſſen; denn ich 
ward krank vor drei Tagen. 

14. Wir ſind eingefallen in das Mit⸗ 
tagsland der Krether und in Juda 
und in das Mittagsland Kalebs 
und haben Ziklag mit Feuer ver⸗ 
brannt. 2. Sam. 8,18, f. Joſ. 14, 18, 

15. David Pl zu ihm: Willſt du 
mich hinabführen zu dieſen Kriegs⸗ 
leuten? Er ſprach: Schwöre mir bei 
Gott, daß du mich nicht töteſt noch 
in meines Herrn Hand überantwor⸗ 

ch hinabführen zu 


anzen Lande, aßen und tranken und 
[ieten über all dem großen Raub, 


entrann, außer vierhundert June 
unge die ſtiegen auf die Kamele 
ohen. 

18. ge o errettete David alles, was 
die Amalekiter genommen hatten, 
und ſeine zwei Weiber; 

19. und fehlte an kelnem, weder 
klein noch groß noch Söhne no 
Töchter niich Beute noch alles, da 
ſie genommen hatten; David brachte 
es alles wieder. 

20. Und David nahm die Schafe 
um Rinder un 1 555 175 as it 

er, und ſie ſprachen: Da 1 
Paps Raub 


ub. E 
21. Und da David zu den zweihun⸗ 
dert Männern kam, die zu müde ge⸗ 
weſen, David nachzufolgen, und am 
Bach Beſor geblieben 1 
fie heraus, David entgegen und de 


1 


und teilt die Beute. 


Volk, das mit ihm war. Und Da⸗ 
vid trat zum Volk und grüßte fie 
freundlich. 

22. Da antworteten, was böſe und 
loſe Leute waren unter denen, die mit 
David gezogen waren, und ſprachen: 
Weil fie nicht mit uns gezogen find, 
11 man ihnen nichts geben von der 

eute, die wir errettet haben; ſon⸗ 
dern ein jeglicher führe ſein Weib und 
ſeine Kinder und gehe hin. 

23. Da ſprach David: Ihr ſollt nicht 
ſo tun, ran Brüder, t dem, was 
uns der Herr gegeben hat, und hat 
15 behütet und dieſe Kriegsleute, 

ie wider uns gekommen waren, in 
unſre Hände gegeben. 

24. Wer ſollte euch darin de 7 
»Wie das Teil derjenigen, die in den 
Streit ae en find, ſo ſoll auch 
fein das Teil derjenigen, die bei dem 
Geräte geblieben ſind, und ſoll gleich 
geteilt werden. 4. Moſe 81,97. 

25. Das iſt ſeit der 1 70 und forthin 

itte und Recht geworden 
bis auf dieſen 19815 

26. Und da David gen Ziklag kam, 
mn er von der Beute den Alteſten 
n Juda, lebt r den Se und ſprach: 
Siehe, da Bir ihr den Segen aus der 
Beute der Feinde des Herrn! — 

27. nämlich denen zu Beth⸗Gl, denen 
zu Ramoth im Mittagsland, denen 
zu Jatthir, 

28. denen zu Aroer, denen zu Sipha⸗ 
moth, denen zu Gſthemoa, 

29. denen zu Rachal, denen in den 
Städten der Jerahmeeliter, denen in 
den Städten der Keniter, 

30. denen zu Horma, denen zu Bor⸗ 
Aſan, denen zu Athach, 

31. denen zu Hebron und allen Orten, 
da David gewandelt hatte mit ſeinen 
Männern. 


Das 31. Kapitel. 


Sauls und feiner Söhne Untergang. 
(V. 118; dgl, 1. Chron. 10, 1-19.) 


Iſrael; und die Männer Iſraels 
ohen vor den Philiſtern und fielen 
erf BT en ider bing Gil on 

Und die er hingen an 
ul und feine Söhne und erſchlugen 


1. Samuel 30. 31. 


1. Die Philiſter aber ſtritten wider t 
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3 und Abinadab und Mal⸗ 
hiſua, die Söhne Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider 
Saul, und die Schützen trafen auf 
ihn mit Bogen, und er ward ſehr ver⸗ 
wundet von den Schützen. 

4. Da ſprach Saul zu ſeinem Waffen⸗ 
träger: Zieh dein Schwert aus und 
erſtich mich damit, daß nicht dieſe 
een kommen un 1 
en hen und treiben ihren Spott mi 
mir. Aber ſein Waffenträger wollte 
nicht; denn er fürchtete ſich ſehr. Da 
nahm Saul das Schwert und ftel 
hinein. "Nicht, 9, 54. 

5. Da nun fein Waffenträger kein 
daß Saul tot war, fiel er auch in jein 
Schwert und ſtarb mit ihm. 

6. Alſo 175 Saul und ſeine drei 
Söhne un . er und alle 
ſeine Männer zugleich auf dieſen Tag. 

7. Da aber die Männer Iſraels, die 
jenſeit des Grundes und gegen den 
Jordan hin waren, ſahen, daß die 

tänner Fſraels geflohen waren, und 
daß Sauk und ſeine Söhne tot waren, 
verließen ſie die Städte und flohen 
er fo kamen die Philiſter und 
wohnten darin. 

8. Des andern Tages kamen die 15 
liſter, die Erſchlagenen auszuziehen, 
und fanden Saul und ſeine drei Söhne 
liegen au dem Gebirge Gilboa 

9. und hieben ihm ſein Haupt ab und 
yogen ihm feine Waffen ab und ſand⸗ 

en fte in der Philiſter Land umher, 
zu verkündigen im Hauſe ihrer Götzen 
und unter dem Volk, 

10. und legten ſeine Rüſtung in das 
Haus der Aſtharoth; aber ſeinen Leich⸗ 
nam hingen ſie auf die Mauer zu 


Beth⸗Sean. 

11. Da u „Jabes in Gilead 

örten, was die Philiſter Saul getan 

alien, „K. 11, 1-11, 

12. machten ſie ſich auf, was ſtreit⸗ 
bare Männer waren, und gingen die 
ganze Nacht und nahmen die Leich⸗ 
name Sauls und ſeiner Söhne von 
der Mauer zu Beth⸗Sean un 11 
75 1 en Jabes und verbrannten fte 

aſe 

16. und nahmen ihre Gebeine und 
begruben ſie unter den Baum zu Ja⸗ 
bes und »fafteten ſieben Tage. 

2. Sam. 1, 12. 
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Lohn des Amalekiters. 


2. Samuel 1. 


Davids Trauerlied. 


Das zweite Buch Samuel. 


Das 1. Kapitel. 


David läßt den Überbringer von Sauls Krone 
hinrichten. Sein Trauerlied über Saul und 
Jonathan. 

1. Nach dem Tode Sauls, da David 
von der Amaleliter Schlacht wieder⸗ 
gekommen und zwei Tage zu Ziklag 

geblieben war, 

2. ſiehe, da kam am dritten Tage ein 
Mann aus dem Heer von Saul mit 
zerriſſenen Kleidern und Erde uf ſei⸗ 
nem Haupt. Und da er zu David kam, 
fiel er zur Erde und beugte ſich nieder. 

3. David aber ſprach zu ihm: Wo 
kommſtduhe er? Gan ee Aus 
dem Heer Iſraels bin ich entronnen. 

4. David ſprach 7 ihm; Sage mir, 
wie geht es zu? Er ſprach: Das Volk 
iſt 901 vom Streit, und iſt viel 

ks gefallen; dazu ift auch Saul 
151 und ſein Sohn Jonath han. 

5. David Fi rach zu dem er weißt 

55 en ches ſagte: Woher weißt 
aul und ſein Sohn Jona⸗ 
hun er find? 

6. Der Jüngling, der ihm ſolches 
ſagte, ſprach: Gil kam von ungefähr 
aufs Gebirge ⸗Gilboa, und ſiehe, Saul 
lehnte ſich auf ſeinen Spieß und die 
Wagen und Reiter jagten inter ihm 
er. 1. Sam. 31, 1-3. 
7. Und er wandte nn 
mich 15 rief mich. Und ich ſprach: 
Hier bin ich. 

8. Und er ſprach zu mir: Wer biſt 
du? 180 ſprach zu ihm: Ich bin ein 


Amalekiter. 

9. Und er fpraı zu mir: Tritt zu 
mir und töte mich; denn ich bin be⸗ 
drängt umher, und mein 
we anz in mir. 

a rat ich zu ihm und tötete 
A denn ich wußte wohl, daß er 
nicht leben konnte nach ſeinem Fall; 
und nahm die Krone von ſeinem 

Haupt und das Armgeſchmeide von 
ſeinem Arm und be es hergebracht 
au dir, meinem Her 

Da faßte David ſeine Kleider 

a »zerriß fie, und alle Männer, die 

bei ihm waren, 


um und ſah 


und +fafteten bis an den Abend über 
Saul und Jonathan, ſeinen Sohn, 
und über das Volk des Herrn und 


eben iſt Ol. 


1. Moſe 37, 29. 
12. und 1E Leid und weinten 


über das Haus Iſrael, daß fie durchs 
u gefallen waren. *1. Sam. 31, 13. 

3. Und David ſprach zu dem Jüng⸗ 

ling, der es ihm anſagte: Wo biſt du 

8 Er ſprach: Ich bin eines Fremd⸗ 

580 90 10 0 daß 
avid ſprach zu i m: Wie, a 


Ahlen des 
t | Herrn, ihn zu verderben! 1. Sam. 24,7. 

15. Und David ſprach zu ſeiner Jung, 
170 einem: Herzu, und ⸗ſchlag ihn! 
er ſchlug * daß, er ſtarb. 


16. Da ſpra David Fr ihm: Dein 
Blut ſei über deinen Kopf; denn dein 
Mund en ſelbflgeredetund 
geſprochen: abe den Geſalbten 
des Herrn ge 55 A „1. Kön. 2, 23. 38. 

17. Und David klagte dieſe Klage über 
Saul und Jonathan, ſeinen Sohn, 

18. und befahl, man ſollte die Kin⸗ 
der Juda das »Bogenlied lehren. 
Siehe, es ſteht i m Buch 
der edlichen: 2. . Joſ. 10, 18. 

19. „Die ee in Israel ſind auf 
deiner Höhe er lagen. Wie find die 
Helden gefallen! 

20. Rt. 15 t an 81 Gath, ver⸗ 
kündet's ni uf den Gaſſen zu As⸗ 
kalon, daß fi Pr nicht freuen die Töch⸗ 
ter der 10 iliſter, daß nicht frohlocken 
die Tg ter der + inbe 5 


icha 1, 10. +1. Sam. 18, 6 

1. Ihr ehe zu Gilboa, es müſſe 
ur tauen noch regnen gb euch 

noch Acker ſein, davon »Hebopfer 
kommen; denn daſelbſt iſt den Helden 
5 5 abgeſchlagen, der Schild 
Sauls, als wäre er nicht geſalbt mit 
4. Moſe 15, 18—21. 
22. Der Bogen en hat nie 
gefehlt, und chwert Sauls 15 
nie leerwieberee ems ut 
der Erſchlagenen und vom Fett der 


elden 
23. Saul und Sonatban, Beben 
und lieblich in ihrem Leben, ſind au 
im Tode nicht ge abt eden; 1555 Aten 
waren ſie denn d ler und ſtärker 
24. Jr Töchter Afrael8, weinet üb 
r er Iſrae weine er 
„der eu kleidete mit Se arlach 
ſäuberlichund ſchmückte euck mi! tgolde⸗ 
nen Kleinoden an euren K ei) EC 

25. Wie find die Helden e 


n 


Is⸗Boſeth gegen David. 


im Streit! 5 iſt auf deinen 
99 erſchlagen 

Es iſt mir leid um dich, mein 
Bruder Jonathan: ich 5 roße 
Freude und Wonne an ehabt; 
deine Liebe iſt mir fonderl er ges 
weſen, denn Frauenliebe iſt. 

27. Wie ſind die Helden gefallen 
und die Streitbaren umgekommen!“ 


Das 2. Kapitel. 
David König über Juda, Bee über Ifrael. 
Abner tötet Aſahel. 

1. Nach dieſer ee fra te Da⸗ 
vid den Herrn und oll ich 
hinauf in der Städ 1 Judas eine 
ziehen? Und der Herr ſprach u ihm: 
Gr hinauf! David ſprach: Wohin? 

prach: Gen Hebron. „1. Sam. 30,8. 

2. Alſo zog David dahin mit ſeinen 
zwei Weibern, Ahinoam, der Jes⸗ 
reelitin, und Abigail, Nabals, des 
Karmeliten, Weib. 1. Sam. 25, 42. 48. 

3. Dazu die Männer, die bei ihm 
waren, führte David hinauf, einen 
jeglichen mit ſeinem en dei und ſie 
wohnten in den Städten Hebrons. 

4. Und die Männer Juda's kamen 
und »ſalbten daſelbſt David zum 
König über das Haus Juda. Und da 
es David ward angeſagt, daß die 
von Jabes in Gilen aul begraben 


hatten, 
5. 5, 8; 1. Sam. 16, 18. +1. Sam. 31, 12. 


5. fandte er Boten zu ihnen und ließ 
ihnen ſagen: . net ſeid ihr dem 
Herrn, daß ihr fol 5 Barmherzigkeit 
an eurem Herrn, Saul, getan und 
1 5 begraben habt. 

6. So tue nun an euch der Herr 
Barmherzigkeit und Treue; und i 

will euch auch Gutes tun, darum da 
15 ſolches getan habt. 

7. So ſeien nun eure Hände getroſt, 
und ſeiet freudig; denn euer Herr, 
Saul, iſt tot; 1 o hat mich das Haus 
Juda zum König geſalbt über ſich. 

8. Abner aber, der Sohn Ners, „der 
Sauls Feldhauptmann war, nahm 

8⸗Boſeth, Sauls Sohn, und führte 

i an gen 'ahanaim 1. Sam. 14, 50, 

und machte ihn zum König über © 

G über die Mutiter⸗ über Jes⸗ 

reel, 4 Bram, Benjamin und über | © 


ael. 
am, Ind 98-Bofeth, Sauls Sohn, 
8. vierzig Jahre alt, da er Köni 
ward über Iſrael, und regierte zwei 


2. Samuel 1. 2. 
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Jahre. Aber das Haus Juda hielt 
es mit David. 

11. Die Zeit aber, da David König 
war zu Hebron über das Haus Juda, 
war ſieben Jahre und ſechs Monate, 

12. Und Abner, der Sohn Ners, 
899 aus ſamt den Knechten Is⸗ 

oſeths, des Sohnes Sauls, von 
Mahanaim gen Gibeon; 

13. und Joab, der ien a Sohn, zog 
aus ſamt den Kne Davids; und 
ſie ſtießen Ai am Teich zu Gi⸗ 
beon, und lagerten ſich dieſe auf dieſer 
Seite des Teichs, jene auf jener Seite. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Laß 
Ir die Leute aufmachen und vor uns 
pielen. Joab ſprach: Es gilt wohl. 

15. Da machtenſich auf und gingen hin 
an der che br wölf aus Wien auf 

e 


Is⸗ olf r il, des Sohnes Sauls, 
und wölf von den Knechten Davids. 
nd ein jeglicher ergriff den an⸗ 


ws bei dem Kopf und ftieß ihm fein 
Schwert in feine Seite, und fielen 
miteinander; daher der Ort genannt 
wird: Helkath⸗ „Hazzurim, der zu Gi⸗ 
beon iſt. 

17. Und es erhob Al) 
Streit des 990 0 Abner aber und 
die Hape Si raels wurden geſchla⸗ 
gen vor den Knechten Davids. 

18. Es »waren aber drei Söhne der 
Ain Wale Joab, Abiſai und 

ſahel. Aſahel aber war von leichten 


Fllen wie en Reh auf dem Felde 
1. Chron. 2, 16. 


19. und TREE Abner' nach und wich 
nicht weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
5 5 5 Abner. 

a wandte ſich Abner um und 

W Biſt du Aſahel? 1 e 
bner ſprach zu ihm: Hebe dich 

entweder zur Rechten ® A zur Enten 

und nimm für dich der Leute einen 

und nimm ihm die Waffen. Aber 


ein ſehr harter 


ae nicht von ihm ablaffen. 
22. Da ſprach Abner weiter zu Aſa⸗ 
a 1 dich von mir! Warum willſt 
daß ich dich zu Boden ſchlage? 
und wie dürfte i 5 Antlitz auf⸗ 
heben vor deinem Bruder Joab? 
23. Aber er nee erte fich zu weichen. 
Da ⸗ſtach ihn Ab ner mit dem Schaft 
des 17 55 es in ſeinen Bauch, daß der 
pieß hinten ausging; und er fiel 
daſelbſt und ſtarb vor Im. Und wer 
an den Ort 190 da Aſahel 5 lag, 
der ſtand ftill 


24. Aber Joab und Abiſai age 
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Abner ar bis die Sonne unterging. 
Und da ſie 


ni 115 daß es ablaſſe von ſeinen 
ern 5 
27. Joab ſprach: So wahr Gott lebt, 
hätteſt du heute morgen fo gejagt, 
das Volk eee einem 
Bruder abgelaſſen. 
28. Und yon blies die Poſaune, 
und alles Volk ſtand ſtill und ſteilten 
nicht mehr Iſrael nach und ſtritten 
auch nicht mehr. 5 
29. Abner aber und ſeine Männer 
gingen die ganze Nacht über das 
lachfeld und gingen über den Jor⸗ 
dan und wandelten durchs ganze 
Bithron und kamen gen Mahanaim. 
30. Joab aber wandte ſich von Abner 
und verſammelte das ganze Volk; und 
es fehlten an den Knechten Davids 
1 e Mann und Aſahel. 
31. Aber die Knechte Davids hatten 
eſchlagen unter Benjamin und den 
ännern Abners, daß dreihundert⸗ 


undſechzig Mann waren tot geblie⸗ 


en. 
32. Und ihr hoben Aſahel auf und 
begruben ihn in ſeines Vaters Grab 
e Und Joab mit dest 

ännern gingen die ganze acht, 
daß ihnen das Licht anbrach zu 
Hebron. 


Das 3. Kapitel. 
Davids Söhne. Abner geht zu David über, 
wird aber von Joab umgebracht. 

1. Und es war ein langer Streit 
zwiſchen dem Hauſe Sauls und dem 

auſe Davids. David aber nahm 
immer mehr zu, und das Haus Sauls 
nahm immer mehr ab. „K. 5, 10. 

2. Und es wurden David » Kinder ge⸗ 
boren zu Hebron: Sein „ 
Sohn: 1 Amnon, von Ahinoam, der 
Jesreelitin; 1. Chron. 3, 1—4. K. 18, 1. 

3. der zweite: Chileab, von Abigail, 
Nabals Weib, des Karmeliten; der 
dritte: Abſalom, der Sohn Maachas, 


2. Samuel 2. 3. Abner zerfällt mit Js⸗Boſeth, 


der Tochter Thalmais, des Königs 
zu Geſſur; 

4. der vierte: »Adonia, der Sohn 
der Haggith; der fünfte: Sephatja, 
der 15 der Abital; 1. Kön. 1, 5. 
5. der ſechſte: Jethream, von Eglg, 
dem Weibe Davids. Dieſe ſind David 
geboren zu Hebron. 

6. Als nun der Streit war zwiſchen 
dem Hauſe Sauls und dem Hauſe 
em, ſtärkte Abner das Haus 


auls. 

7. Und Saul hatte ein Kebsweib, die 

ieß EL a, eine Tochter Ajas. Und 

8. Boſeſ prach zu Abner: Warum 

aſt du dich getan zu meines Vaters 

ebsweib? „K. 21,8. 
8. Da ward Abner ſehr zornig über 
dieſe Worte Is⸗Boſeths und ſprach: 
Bin ich denn ein Hundskopf, der ich 
wider Juda an dem Hauſe Sauls, 
deines Vaters, und an ſeinen Brüdern 
und Freunden Barmherzigkeit tue 
und habe dich nicht in Davids Hände 
gegeben? Und du rechneſt mir heute 
eine u etat zu um ein Weib? 

Gott tue Abner dies und das, 
wenn ich nicht tue, wie der Herr dem 
David geſchworen hat, 

10. daß das Königreich vom Hauſe 
Sauls genommen werde und der 
Stuhl Davids aufgerichtet werde über 
yet und Juda von Dan bis gen 

eer⸗Seba. 

11. Da konnte er fürder ihm kein 
Wort mehr antworten, ſo fürchtete 
er ſich vor ihm. 

12. Und Abner ſandte Boten zu 
David für ſich und ließ ihm ſagen: 

iſt das Land? Und ſprach: 
Mache deinen Bund mit mir; ſiehe, 
meine Hand foll mit dir fein, daß ich 
zu dir kehre das ganze Iſrael. 

13. Er 1 Wohl, ich will einen 
Bund mit dir machen. Aber eins 
bitte ich von dir, daß du mein An⸗ 
geſicht nicht ſeheſt, du bringeſt denn 
e zu mir Michal, Sauls Toch⸗ 
er, wenn du kommſt, mein Angeſicht | 
en. 


geht zu David über. 


16. Und ihr Mann ging mit ihn und 
weinte hinter ihr bis gen Bahurim. 
Da ſprach Abner zu ihm: Kehre um 
und gehe hin! Und er kehrte um. 
17. Und Abner hatte eine Rede mit 
den Alteſten in Iſrael und ſprach: 
Ihr habt ſchon längſt nach David 
getrachtet, daß er König wäre über 


euch. 
18. So tut's nun; denn der Herr 
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27. Als nun Abner wieder gen He⸗ 
bron kam, führte ihn eb mitten 
unter das Tor, daß er heimlich mit 
ihm redete, und »ſtach ihn daſelbſt in 
den Bauch, aß er ſtarb, um ſeines 
Bruders f Aſahel Bluts willen. 

1. Kön. 2, 5. f K. 2, 28. 

28. Da das David hernach erfuhr, 
ſprach er: 32 bin unſchuldig und 
mein Königreich vor dem Herrn ewig⸗ 


ant Dani gejagt; J ai un Niere dem Blut Abners, des Soͤhnes 
V' dd 29. es falle aber auf den Kopf Joabs 


Davids, meines Knechtes, von der 
Fannie Hand und von aller ihrer 
einde Hand. 

19. Auch redete Abner vor den Ohren 
Benjamins und ging auch hin, zu 
reden vor den Ohren Davids zu He⸗ 
bron alles, was Iſrael und dem 
ganzen Hauſe Benjamin wohl gefiel. 

20. Da nun Abner gen Hebron zu 
David kam und mit ihm zwanzi 
Mann, machte ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner ſprach zu David: Ich 
will mich aufmachen und hingehen, 
daß ich das ganze Iſrael zu meinem 
Herrn, dem König, ſammle und daß 
ſie einen Bund mit dir machen, auf 
daß du König ſeiſt, wie es deine Seele 
be wi Alſo ließ David Abner von 
ſich, aß er hinginge mit ge ee 

22. Und ſiehe, die Knechte Davids 
und Joab kamen von einem Streif⸗ 
zuge und brachten mit ſich eine große 

eute. Abner aber war nicht mehr 
bei David zu Hebron, ſondern er hatte 
ihn von ſich gelaſſen, daß er mit Frie⸗ 
den weggegangen war. 

23. Da aber Joab und das ganze 
Heer mitihm war gekommen, ward ihm 
angeſagt, daß Abner, der Sohn Ners, 

um König gekommen war und er 
hat ihn von ſich gelaſſen, daß er mit 

rieden war weggegangen. 

24. Da ging Ibab zum König hin⸗ 

ein und ſprach: Was haſt du getan? 
Siehe, Abner iſt zu dir gekommen; 
warum haſt du ihn von dir gelaſſen, 
daß er iſt weggegangen? 
25. Kennſt du Abner, den Sohn 
Ners, nicht? Denn er iſt gekommen, 
dich zu überreden, daß er erkennte 
deinen Ausgang und Eingang und 
erführe alles, was du tuſt. 
28. Und da Joab von David aus⸗ 
ging, ſandte er Boten Abner nach, 
aß 99 ihn wiederum holten von 
or-Hajfira ; und David wußte nichts 
9 Altes Teſtament. 


ER 
T 


E 


9 


und auf feine Vaters ganzes Haus, 
und müſſe nicht aufhören im Hauſe 
babs, der einen Giterfluß und Aus⸗ 
atz habe und am Stabe gehe und 
urchs Schwert falle und an Brot 
Mangel habe. 

30. Alſo erwürgten Joab und ſein 
Bruder Abiſai Abner, darum daß er 
ihren Bruder Aſahel getötet hatte im 
Streit zu Gibeon. 

31. David aber ſprach zu Joab und 
allem Volk, das mit ihm war: Zer⸗ 
reißet eure Kleider und gürtet Säcke 
um euch und traget Leid um Abner! 
Und der König ging dem Sarge nach. 

32. Und da ſie Abner begruben zu 
Hebron, hob der König ſeine Stim⸗ 
me auf und weinte bei dem Grabe 
Abners, und weinte auch alles Volt. 

2 


„Sam. 30, 4. 

33. Und der König klagte um Abner 
und ſprach: Mußte Abner ſterben, 
wie ein Ruchloſer ſtirbt? 

34. Deine Hände waren nicht ge⸗ 
bunden, deine or waren nicht in 
Feſſeln Be u biſt gefallen, wie 
man vor böſen Buben falt. Da be⸗ 
weinte ihn alles Volk noch mehr. 

35. Da nun alles Volk hineinkam, 
mit David zu eſſen, da es noch hoch 
am Tage war, ſchwur David und 
ſprach: Gott tue mir dies und das, 
wo ich Brot oder etwas koſte, ehe die 
Sonne untergeht. ) 

36. Und alles Volk erkannte es, und 
debe nen auch wohl, wie alles, was 

er König tat, dem ganzen Volke 
wohl gefiel; ö 

37. und alles Volk und ganz sirael 
merkten des Tages, daß es nicht vom 
König war, daß Abner, der Sohn 
Ners, getötet ward. 

38. Und der König ſprach zu ſeinen 
Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß auf 
dieſen Tag ein Fürſt und Großer 
gefallen iſt in Iſrael? i 15. 
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39. Ich aber bin noch zart und erſt 
geſalbt zum König. Aber die Män⸗ 
ner, die Kinder der Zeruja, ſind mir 
verdrießlich. Der Herr r Paz dem, 
der Böſes tut, nach ſeiner Bosheit. 


Das 4. Kapitel. 
Is-⸗Boſeth wird ermordet. David rächt feinen Tod. 

1. Da aber der Sohn Sauls hörte, 
daß Abner zu Hebron tot wäre, wur⸗ 
den ſeine Hände laß, und ganz Iſ⸗ 
rael erſchrak. 

2. Es waren aber zwei Männer, 
Hauptleute der ſtreifenden Rotten 
unter dem Sohn Sauls; einer hieß 
Baana, der andere Rechab, Söhne 
Rimmons, des n ( aus den 
Kindern en Denn Beeroth 
ward auch unter Benjamin gerechnet; 

3. und die Beerothiter waren ge⸗ 
flohen gen Gitthaim und wohnten da⸗ 
ſelbſt gaſtweiſe bis auf den heutigen 


ag.) 

4. Auch hatte Jonathan, der Sohn 
Sauls, einen Sohn, der war 5 
an den Füßen, und war fünf Jahre 
alt, da das Geſchrei von Saul und 
Jonathan aus Jesreel kam und ſeine 
Amme ihn aufhob und floh; und 
indem ſie eilte und floh, fiel er und 
ward hinkend; und er hieß Mephi⸗ 
boſeth. eee 

5. So gingen nun hin die Nechab 
Rimmons, des Beerothiters, Rechab 
und Baana, und kamen zum Pete 
Is⸗Boſeths, da der Tag am heißeſten 
war; und er lag auf ſeinem Lager 
am ttag. 


eges 
auf dem Blachfelde die ganze er 
8 aupt Js⸗Bo⸗ 


eute meinen 


cht an Saul 
und an ſeinem Samen. N 
9. Da antwortete ihnen David: So 


wahr der Herr lebt, der meine Seele 


aus aller Trübſal erlöſt hat, } 
10. ich * griff den, der mir verkün⸗ 


2. Samuel 3. 4. 5. 


David, König in Zion, 


digte und ſprach: Saul iſt tot! und 
meinte, er wäre ein guter Bote, und 
erwürgte ihn zu Ziklag, dem ich ſollte 
Botenlohn geben. L. 1, 18. 
11. Und dieſe gottloſen Leute haben 
einen gerechten Mann in ſeinem 5 
auf ſeinem Lager erwürgt. Ja, ſollte 
ich das Blut nicht fordern von euren 
Händen und euch von der Erde tun? 
12. Und David gebot ſeinen Jüng⸗ 
lingen; die erwürgten ſie und hie⸗ 
ben ihnen Hände und Füße ab und 
1 55 ſie auf am Teich zu Hebron. 
ber das Haupt 38:80 eths nahmen 
ſie und begruben 
zu Hebron. 


Das 5. Kapitel. 


Die übrigen Stämme ſalben David. Jeruſalem 
erobert. Davids Haus und Siege. 


(V. 110: vgl. 1. Chron. 11, 1-9.) 

1. Und es kamen alle Stämme Iſ⸗ 
raels zu David gen Hebron und ſpra⸗ 
chen: Siehe, wir find deines Gebeins 
und deines Fleiſches. „K. 19, 18. 
2. Dazu auch vormals, da Saul über 
uns König war, führteſt du Iſrael 
aus und ein. So hat der Herr dir 
eſagt: Du ſollſt mein Volk Iſrael 
hüten und ſollſt ein⸗Herzog fein über 
Iſrael. *1. Sam. 13, 14; 25, 30. 
3. Und es kamen alle Alteſten in 
Iſrael zum König gen Hebron. Und 
der König David machte mit ihnen 
einen Bund zu Hebron vor dem Herrn, 
und »ſie ſalbten David zum König 
über Iſrael. „K. 2, 4; 1. Sam. 10, 18. 
4. Dreißig Jahre war David alt, da 
er König ward, und regierte vierzig 
ahre. 1. Kön. 2, 11; 1. Chron. 20, 27. 
5. Zu Hebron regierte er . 
und ſechs Monate über Juda; aber 
u Jeruſalem regierte er dreiund⸗ 
120 ig Jahre über ganz Iſrael und 


3 in Abners Grab 


hier 
und 


7. id 
Zion, das 
8. Da ſprach D 
Wer die Jebu 
langt die Dach 
und Blinden, de 


ſchlägt die Philiſter. 
feind ift...! Daher ſpricht man: 
Laß keinen Blinden und Lahmen ins 
Haus kommen. 

9. Alſo wohnte David auf der an 
und hieß ſie Davids Stadt. Un 
David baute ringsumher von Millo 
an einwärts. 

10. Und ⸗David nahm immer mehr 
zu, und der Herr, der Gott Zebaoth, 
war mit ihm. K. 3, 1. 

(V. 1125: vgl. 1. Chron. 14, 1—16.) 

11. Und Hiram, der König zu Ty⸗ 

rus, ſandte Boten zu David und 

Zedernbäume und Zimmerleute und 
teinmetzen, daß ſie David ein Haus 

bauten. 2 

12. Und David merkte, daß ihn der 
Herr zum König über Iſrael beſtätigt 
11 und ſein Königreich erhöht um 

eines Volks Iſrael willen. 

13. Und David nahm er mehr 
Weiber und Kebsweiber zu Jeruſa⸗ 
lem, nachdem ernon Hebrongelommen 
war; und wurden ihm noch mehr 
Söhne und Töchter geboren. 

14. Und das ſind die Namen derer, 
die ihm zu Wa geboren ſind: 
Sammua, Sobab, Nathan, Sa⸗ 
lomo, 5 61 a it 500 9986 75 9 6. 

15. Jibhar, Eliſua, Nepheg, Japhia, 

16. Enſamch Eljada, Eliphelet. 

17. Und da die Philiſter hörten, daß 
man David zum König über Iſrael 
51 hatte, zogen ſie alle herauf, 

avid zu ſuchen. Da das David er⸗ 
fuhr, zog er hinab in eine Burg. 

18. Aber die Philiſter kamen und 
ließen ſich nieder im Grunde Re⸗ 


phaim. 
19. Und David fragte den Herrn 


und BES Soll i an aleben 
wider die Philiſter? und willſt du fie 
in meine Hand geben? Der Herr 
ſprach zu David: Zieh hinauf! ich 
will die Philiſter in deine Hände 
geben. 1. Sam. 30, 8. 
20. Und David kam gen Baal⸗Pera⸗ 
zim und | ug fie daſelbſt und ſprach: 
Der Herr hat meine Feinde vor mir 
voneinander ger! en, wie die Waſſer 
reißen. Daher hieß man denſelben 
Ort Ang ie een Pu 
2 e ließen ihre Götzen da⸗ 
ſelbſt; David 1 und ſeine Män⸗ 
0 e auf. F on 
22. Die Fund . aber zogen aber⸗ 


Grunde Rephaim. 
= Und David fragte den Herrn; 
> 
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der ſprach: Du ſollſt nicht hinauf⸗ 
ziehen, ſondern komm von hinten zu 
ihnen, daß du an ſie kommeſt gegen⸗ 
über den Maulbeerbäumen. 

24. Und wenn du hören wirſt das 
Rauſchen auf den Wipfeln der Maul⸗ 
beerbäume einhergehen, ſo eile; denn 
der Herr iſt dann ausgegangen vor 
Philſter zu ſchlagen das Heer der 

iliſter. 

25. David tat, wie der Herr ihm 
geboten hatte, und ſchlug die Philiſter 
Ge Geba an, bis man kommt gen 

eſer. 


Das 6. Kapitel. 


Abholung der Bundeslade nach Jeruſalem. 
Michals Spott. 
(V. 111: vgl. 1. Chron. 13.) 
1. Und David ſammelte abermals 
89500 Mannſchaft in Iſrael, 


2. und machte ſich auf und ging hin 
mit allem Volk, das bei ihm war, gen 
Baal in Juda, daß er die Lade 
Gottes von da heraufholte, deren 
Name 15 Der Name des Herrn 
Zebaoth wohnt darauf über den Che⸗ 
rubim. „Jos. 15,9. +2. Moſe 25, 22. 

3. Und fie ließen die Lade Gottes 
führen auf einem neuen Wagen und 
holten ſie aus dem Hauſe Abina⸗ 
dabs, der auf dem Hügel wohnte. Uſa 
aber und Ahjo, die Söhne Abinadabs, 
trieben den neuen Wagen. 


1. Sam. 7, 1. 

4. Und da ſie ihn mit der Lade Got⸗ 
tes aus dem Hauſe Abinadabs führ⸗ 
ten, der auf dem Hügel wohnte, und 
Ahjo vor der Lade her ging, 

5. ſpielte David und das ganze Haus 
Bad vor dem Herrn her mit aller- 

ei Saitenſpiel von Tannenholz, mit 
Harfen und Pſaltern und Pauken und 
Schellen und Zimbeln. 

6. Und da ſie kamen zur Tenne Na⸗ 


1 griff Uſa zu und hielt die Lade 


ottes; denn die Rinder traten bei⸗ 
ſeit aus. f K 
7. Da ergrimmte des Herrn Zorn 
über Uſa, und Gott om ihn das 
ſelbſt um feines Frevels willen, daß 
er daſelbſt⸗ſtarb bei der Lade Gottes. 
4. Moſe 4, 15; 1. Sam. 6, 19. 0 
8. Da ward David betrübt, daß der 
Herr den Uſa ſo wegriß, und man 
ieß die Stätte Perez⸗Uſa bis auf 
dieſen Tag. t 
9. Und David fürchtete po vor dem 
Herrn des Tages und ſprach: Wie 
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ſoll die Lade des Herrn zu mir kom⸗ 


men? 

10. Und wollte fie nicht laſſen zu ſich 
bringen in die Stadt Davids, ſon⸗ 
dern ließ ſie bringen ins Haus Obed⸗ 
Edoms, des egen 

11. Und da die Lade des Herrn drei 
Monate blieb im Sure Obed⸗Edoms, 
des Gathiters, ſegnete ihn der Herr 
und ſein ganzes Haus. 

(V. 12—16: vgl. 1. Chron. 15.) 

12. Und es ward dem König David 
angeſagt, daß der Herr das Haus 
Obed⸗Edoms ſegnete und alles, was 
er hatte, um der Lade Gottes willen. 
Da ging er hin und holte die Lade 
Gottes aus dem Hauſe Obed⸗Edoms 

erauf in die Stadt Davids mit 

reuden. 

13. Und da ſie einhergegangen wa⸗ 
ren mit der Lade des eh ſechs 
Gänge, opferte man einen Ochſen und 
ein fettes Schaf. 1. Kön. 8, 5. 

14. Und David tanzte mit aller Macht 
vor dem Herrn her und war begürtet 
mit einem leinenen Leibrock. 

15. Und David ſamt dem ganzen Iſ⸗ 
rael führten die Lade des Herrn her⸗ 
auf mit Jauchzen und Poſaunen. 

16. Und da die Lade des Herrn in die 
Stadt Davids kam, guckte Michal, die 
Tochter Sauls, durchs Fenſter und 
je den König David fpringen und 

anzen vor dem Herrn und verachtete 
ihn in ihrem Herzen. 

(V. 17-19: vgl. 1. Chron. 16.) 

17. Da fie aber die Lade des Herrn 
EN ſtellten ſie die an ihren 

rt mitten in der 0 e, die David 
für ſie hatte aufgeſchlagen. Und David 
opferte Brandopfer und Dankopfer 
vor dem Herrn. 

18. Und da David hatte ausgeopfert 
die Brandopfer und Dankopfer, ſeg⸗ 
nete er das Volk in dem Namen des 
Herrn Zebaoth *1. Kön. 8, 55. 
19. und teilte aus allem Volk, der 
eee aan 
als Weib, einem Nd! en einen Brot⸗ 
kuchen und ein Stück Bin und ein 
ee: Maß Wein. Da kehrte alles 

olk heim, ein jeglicher in ſein Haus. 

20. Da aber David wiederkam, ſein 
Haus zu grüßen, ging Michal, die 

ochter Sauls, heraus ihm entgegen 
und ſprach: Wie herrlich iſt heute der 
König von Iſrael geweſen, der ſich vor 
den Mägden ſeiner Knechte entblößt 
hal, wieft 
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21. David aber ſprach zu Michal: ac 
will vor dem Herrn ſpielen, der mi 
erwählt hat vor deinem Vater und 
vor allem ſeinem Hauſe, daß er mir 
befohlen hat, ein Fürſt zu ſein über 
das Volk des Hexen, & er Iſrael, 
22. und will noch geringer werden 
denn alſo und wi We dend in 
meinen Augen und mit den Mägden, 
von denen du geredet haſt, zu Ehren 
kommen. 
23. Aber Michal, Sauls Tochter, 
19 95 Kind bis an den Tag ihres 
odes. 


Das 7. Kapitel. 


David will einen Tempel bauen und empfängt 
die Bee von dem ewigen Königreich ſeines 
amens. Sein Gebet. 
(Vgl. 1. Chron. 17.) 

1. Da nun der König in ſeinem 
Hauſe ſaß und der Herr ihm Ruhe 
den un hatte von allen ſeinen Fein⸗ 
3. ſprgch er gi den Meopbeien N 

ſprach er zu dem Propheten Na⸗ 
than: Siehe, ich wohne in einem Ze⸗ 
dernhauſe, und die Lade Gottes wohnt 
unter den Teppichen. Pf. 182. 

3. Nathan ja zu dem König: 
Gehe hin; alles, was du in deinem 
Herzen haſt, das tue; denn der Herr 
iſt mit dir. 

4. Des Nachts aber kam das Wort 
des Herrn zu Nathan und ſprach: 

5. Gehe fin und ſage zu meinem 
Knechte David: So ſpricht der Herr: 
Sollteſt du mir »ein Haus bauen, 
daß ich darin wohne? 

1. Kön. ER N 
»Hauſe ger 
die Kin⸗ 


ch die loſen Leute entblößen! | 9. 


Bere Deines me 


vom Davids⸗ und Gottesſohn. 2. Samuel 7. 8. 


in gegangen biſt, und habe alle deine 
einde vor dir ausgerottet und habe 

dir einen großen Namen gemacht wie 
920 Name der Großen au uf Erden. 

0. Und ich will meinem Volk Iſrael 
Bir Ort ſetzen und will es pflanzen, 
daß es daſelbſt wohne und nicht mehr 
in der Br gehe, und es die Kinder 
der Bosheit nicht mehr drängen 10 
vormals und ſeit der Zeit, daß ich 
Richter über mein Vol Ifrael ver⸗ 
ordnet habe; 

11. und will dir Ruhe geben von allen 
deinen Feinden. Und der Herr ver⸗ 
kündigt dir, daß der Herr dir ein Haus 
machen will. 

12. Wenn nun deine Zeit hin iſt, 
daß du ak deinen Vätern ſchla⸗ 
ion, lie pot will ich deinen Samen 
u A der von deinem 

ei 


ſein Reich beſtät gen. 
n. 8, 20; Jeſ. 9, 6. 

13. „Der fol meinem Namen ein 
Haus bauen, und ich will den Stuhl 
nz Königreichs beſtätigen ewig⸗ 

7 1. Kön. 5, 19; 6, 12; Pf. 89, 4. 5. 

ch will fein Vater fein, und 

5 1 mein Sohn ſein. Wenn er 

eine Miſſetat tut, will ich ihn mit 

wenge © und mit der Men⸗ 
ſchenkinder 0 9 ſtrafen; 
9,27; Hebr. 1,5; Luk. 1,82 

15. 5155 meine Barmherzigkeit ſoll 
nicht von ihm entwandt werden, wie 

ich ſie entwandt habe von Saul, den 

vor dir habe weggenommen. 
16. Aber bein 


Sam. 15 
Baus An dein Kö⸗ 
nigreich ſoll beſtändig fein ewigli 
vor dir, und dein Stuhl ſoll ewigli 
beſtehen. Pf. 72, 17; Jeſ. 55, 3. 
17. Da Nathan alle dieſe Worte und 
all dies Geſicht David geſagt hatte, 
18. kam David, der König, und blieb 
5 2 8 Her und f 1 0 Wer bin 
Herr Herr, und was iſt mein 
5 ben du mich bis hieher ge- 
racht h 1. Moſe 32, 11. 
19. Dez 5 in du das zu wenig ge 
achtet, err, Ges noch haſt dem 
tes noch von = 
ukünftigem geredet, und 
5 g a enweiſe, Herr Se! 
0. Und was ſoll David mehr reden 
n ir? 1 5 erkennſt deinen Knecht, 


a Wortes willen und 


e kommen Aae dem will ich den 


j einem Herzen haft du ſolche 


Davids Dankgebet. 325 


ie Dinge alle Rn daß du fie 
einem Knecht kundtäteſt. 

22. Darum biſt du auch groß ge⸗ 
achtet, Herr, Gott; denn es iſt keiner 
wie du und iſt kein Gott als du, nach 
allem, was wir mit unſern Ohren 
gehört haben. 

23. Denn wo NE ein Volk auf Er⸗ 
den wie dein Volk Iſrael, um wel⸗ 
ches willen Gott iſt hingegan en, ſich 
ein Volk zu erlöſen und ſich einen 
Namen zu machen und ſolch große und 
ſchreckliche Dinge zu tun in deinem 
Lande vor deinem Volk, welches du 
dir erlöſt haſt von geen von den 
Heiden und ihren Got ern? 


Moſe 4 
24. Und du haſt dir dein Volk Israel 
zubereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; 
und du, Herr, biſt ihr Gott gewor⸗ 


25. So bekräftige nun, Herr, Gott, 
das Wort in Ewigkeit, das du über 
deinen Knecht und über ſein Haus 
erepet haſt, und tue, wie du geredet 


aſt! 
26. So wird dein Name groß werden 
in Ewigkeit, daß man wird ſagen: 
Der Herr Zebaoth iſt der Gott über 
N. rael, und das Haus deines Knechtes 
avid wird beſtehen vor dir. 
27. Denn du, Herr Zebaoth, du Gott 
Iſrgels, haſtdas⸗Ohrdeines Knechtes 
eöffnet und geſagt: Ich will dir ein 
Baus bauen. Darum hat dein Knecht 
ein Ser gefunden, daß er dies Ge⸗ 
bet zu dir betet „Jeſ. 50, 5 
28. Nun, Dr Herr, du biſt Gott, 
und deine Worte werden Wahrheit 
ſein. Du 70 ſolches Gute über dei⸗ 
nen Knecht geredet. 1. Kön. g, 26. 
29. So hebe nun an und ſegne das 
Haus deines ene daß es ewiglich 
vor dir ſei; denn du, Herr Herr, 
haſt's geredet, und mit deinem Segen 
wird deines Knechtes Haus geſegnet 
werden ewiglich. 


Das 8. Kapitel. 
Davids Siege en Schätze. Beſtellung der Ümter, 
Vgl. 1. Chron. 18.) 
1. Und be ab ne daß Da⸗ 
5 die 1055 17 ch! ug und ſchwächte 
te und nah 18 988 Dienſtzaum von 
15 achten © and, 


rſchlug auch die Moabiter alſo 


1 u Boden, daß er zwei Teile zum Tod 
* 


achte und Re Teil am Leben ließ. 
Alſo wurden die Moabiter David 
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untertänig, daß ſie ihm Geſchenke zu⸗ 
trugen. 

3. David ſchlug auch Hadadeſer, den 
Sohn Rehobs, König zu Zoba, da 
er 5 ſeine Macht wieder zu 
holen an dem Waſſer Euphrat. 

4. Und David fing aus ihnen 1700 
Reiter und 20000 Mann Fußvolk 
und +verlähmte alle Roſſe der Wagen 
und behielt W ren Wagen. 

*Joſ. 11 


5. Es kamen aber die Syrer von 
Damaskus, zu helfen Hadadeſer, dem 
König zu Zoba; und Davi 
der Syrer 22000 Mann 

6. und legte Volk in das Syrien von 
Damaskus. Alſo ward Syrien David 
untertänig, daß ſie ihm Geſchenke zu⸗ 
trugen. Denn der Herr half David, 
wo er hin zog. 

7. Und David nahm die goldenen 
Schilde, die Hadadeſers Knechte Da) 
hatten, und brachte fie gen Jeruſalem. 

8. Aber von Betah und Berothai, 
den Städten „ nahm der 
König David ſehr viel Erz. 

9. Da aber Thoi, der König zu Ha⸗ 
math, hörte, daß David hatte alle 
Macht des Hadadeſer geſchlagen, 

10. ſandte er Joram, ſeinen Sohn, zu 
David, ihn freundlich zu grüßen und 
ihn zu ſegnen, daß er wider Hadadeſer 

eſtritten und ihn geſchlagen hatte 
bern Thoi hatte einen Streit mit 

adadeſer); und er hatte mit ſich ſil⸗ 
berne, goldene und eherne Kleinode, 

11. welche der König David auch 
dem Herrn heiligte ſamt dem Silber 
und Gold, das er heiligte von allen 
Heiden, die er unter ſich gebracht: 

12. von Syrien, von Moab, von den 
Kindern Ammon, von den Philiſtern, 
von Amalek, von der BeuteHadadeſers, 
des Sohnes Rehobs, Königs zu Zoba. 

13. Auch machte ſich David einen 
Namen, da er wiederkam von der 
Syrer Schlacht und ſchlug im Salztal 
18000 Mann, Pf. 60, 2. 

14. und legte Volk in gang Edom, 
und ganz Edom war David unter⸗ 


worfen; denn der Herr half David, ich bin 


wo er hin zog. 1. Moſe 27, 40. 
15. Alſo war David König über 
anz Iſrael, und er ſchaffte Recht und 
erechtigkeit allem Volk. 

698 dab, der farben 5 

iber das Heer; Joſaphat aber, der 

Sohn We war Kanzler; 


0, 28 — 20. 


Zeruja Sohn, war 


2. Samuel 8. 9. 


ſchlug S 


Guttat an Mephiboſeth. 


17. Zadok, der Sohn Ahitobs und 
Ahimelech, der Sohn Abjathars, wa⸗ 
ren Prieſter; Seraja war Schreiber; 
18. Benaja, der Sohn Jojadas, war 
über die ⸗Krether und Plether, und 


die Söhne Davids waren Prieſter. 
Leibwache. K. 15, 18; 1. Sam. 30, 14. 
+1. Kön. 4, 5. 


Das 9. Kapitel. 
Guttätigkeit Davids gegen Mephiboſeth. 
1. Und David ſprach: Iſt auch noch 
jemand übriggeblieben von dem Hauſe 


auls, daß ich Barmherzigkeit an ihm 
tue um Jonathans willen? 

2. Es war aber ein Knecht vom 
Haufe Sauls der hieß ⸗Ziba; den 
riefen ſie zu David. Und der König 
prach zu ihm: Biſt du Ziba? Er 

prach: Ja, dein Knecht. „K. 10, 1. 
3. Der König ſprach: Iſt noch je⸗ 
mand vom Hauſe Sauls, daß i 
Gottes r eee an ihm tue? 
BZiba, nr König: Es iſt noch 
da ein Sohn Jonathans, lahm an 
den Füßen. K. 4, 4. 
4. Der König ſprach zu ihm: Wo iſt 
er? Ziba ſprach zum König: Siehe, 
er iſt zu Lo⸗Dabar im Haufe «Mas 
chirs, des Sohnes Ammiels. . 17, 27. 
5. Da ſandte der König David hin 
und ließ ihn holen von Lo⸗Dabar 
aus dem Hauſe Machirs, des Sohnes 
Ammiels. 

6. Da nun Mephiboſeth, der Sohn 
Ss ans, des Sohnes Sauls, zu 

avid kam, fiel er auf ſein Angeſicht 
und beugte ſich nieder. David aber 
Hin ch ephiboſeth! Er ſprach: Hier 
bin ich, dein Knecht. 

7. David ſprach zu ihm: Fürchte di 
nicht; denn ich will Barmherzigkei 
an dir tun um Jonathans, deines 
Vaters, willen und will dir allen 
Acker deines Vaters Saul wieder⸗ 
geben; du aber ſollſt täglich an mei⸗ 
nem Tiſch das Brot eſſen. 

8. Er aber fiel nieder und 0 7 
Wer bin ich, dein Knecht, daß du dich 
wendeſt zu einem toten Hunde, wie 

9. Da rief der 


„1. Sam. 24, 15. 

er König Ziba, den Die⸗ 
ner Sauls, und ſpra I : Alles, 
was Saul gehört hat und fi 
gafzen Haufe, habe ich dem So 
eines Herrn gegeben 5 
10. So exbeite ihm nun 
du und deine Kinder 
und bringe es ein, 


Hohn der Ammoniter. 


15 des Sohnes deines Herrn, daß er 
ich nähre; aber Mephiboſeth, deines 
Herrn Sohn, ſoll täglich das Brot eſſen 
an meinem Tiſch. Ziba aber hatte 
fünfzehn Söhne und zwanzig Knechte. 
11. Und Ziba ſprach zum König: 
Alles, wie mein Herr, der König, 
Fein Knechte geboten hat, ſo Ih 
ein Knecht tun. Und Mephiboſeth 
[ſprach David] »eſſe an meinem Tiſche 
wie der Königskinder eins. „K. 10, 20. 
12. Und Mephiboſeth hatte einen 
kleinen Sohn, der hieß Micha. Aber 
alles, was im Daule ibas wohnte, 
das diente Mephiboſeth. 
13. Mephiboſeth aber wohnte zu 
Jeruſalem; denn er aß täglich an 
des Königs Tiſch, und er ⸗hinkte mit 
ſeinen beiden Füßen. „V. 3. 


Das 10. Kapitel. 

Die Ammoniter verhöhnen Davids Geſandte und 
werden ſamt ihren Hilfsvölkern geſchlagen. 
(Vgl. 1. Chron. 19.) 

1. Und es begab ſich darnach, daß 
der König der Kinder Ammon ſtarb, 
und ſein Sohn Hanun ward König 

an ſeiner Statt. 

2. Da ſprach David: Ich will Barm⸗ 
herzigkeit tun an Hanun, dem Sohn 
des Nahas, wie ſein Vater an mir 
N getan pet: Und ſandte 

in und ließ ihn 1 durch ſeine 

nechte über feinen Vater. Da nun 
die Knechte Davids ins Land der 
Kinder Ammon kamen, N 

BR A die Gewaltigen der Kin⸗ 
der Ammon da ihrem Herrn, Hanun: 
Meinſt du, daß David deinen Vater 
ehren wolle, daß er Tröſter zu dir 
geſandt hat? Meinſt du nicht, daß 
er darum hat ſeine Knechte zu dir 
geſandt, daß er die Stadt nsch 
und erkunde und umkehre? 

4. Da in Hanun die Knechte Da⸗ 
vids und ſchor ihnen den Bart halb 
und ſchnitt ihnen die Kleider halb ab 
bis an den Gürtel und ließ ſie gehen. 

5. Da das David ward amgefagt, 
1 er ihnen entgegen; denn die 

änner waren ſehr be Und 
der König ließ ihnen ſagen: Bleibt 
zu Jericho, bis euer Bart gewachſen; 


ſo kommt dann wieder. 
5 


6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß fie vor David ſtinkend waren 

orden, ſandten fie hin und dingten 
ie Syrer des Hauſes Rehob und die 
BER zu Zoba, 20000 Mann Fuß: 
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volk, und von dem König Maachas 
1000 Mann und von Is⸗Tob 12000 
Mann. 

7. Da das David hörte, ſandte er Joab 
mit dem ganzen Heer der Kriegsleute. 
8. Und die Kinder Ammon zogen 
aus und rüſteten ſich zum Streit vor 
dem Eingang des Tors. Die Syrer 
aber von Zoba, von Rehob, von Is⸗ 
Tob und von Maacha waren allein 


im ae: 

9. Da Joab nun ſah, daß der Streit 
auf un geſtellt war vorn und hinten, 
erwählte er aus aller jungen Mann⸗ 
(soft in Iſrael und stellte ſich wider 

ie Syrer. 

10. Und das übrige Volk tat er 
unter die Hand ſeines Bruders Abi⸗ 

ai, daß er ſich rüſtete wider die Kin⸗ 

er Ammon, 

11. und Mann Werden mir die 
Syrer überlegen ſein, ſo komm mir 

u Hilfe; werden aber die Kinder 

mmon dir überlegen ſein, ſo will 
ich dir zu Hilfe kommen. 

12. Sei getroſt und laß uns ſtark 
ſein für unſer Volk und für die 
Städte unſers Gottes; der Herr aber 
tue, was ihm gefällt. 

13. Und 98817 machte ſich herzu mit 
dem Volk, das bei ihm war, zu ſtreiten 
wider die Syrer; und ſie flohen vor 


ihm. 

14. Und da die Kinder Ammon ſahen, 
daß die Syrer 3 flohen ſie auch 
vor Abiſai und zogen in die Stadt. 
Alſo kehrte Joab um von den Kin⸗ 
dern Ammon und kam gen Jeruſalem. 

15. Und da die Syrer ſahen, daß ſie 

jeſchlagen waren vor Iſrael, kamen 
ie zuhauf. 

16. Und Hadadeſer ſandte hin und 
brachte heraus die Syrer jenſeit des 
Stroms und führte 1 7 1 85 Macht; 
und Sobach, der Feldhauptmann Ha⸗ 
dadeſers, zog vor ihnen her. 

17. Da das David ward een: 
ſammelte er zuhauf das ganze Ifrael 
und zog über den Jordan und kam 

en Helam. Und die Syrer ſtellten 
ſich wider David, mit ihm zu ſtreiten. 

18. Aber die Syrer flohen vor Iſ⸗ 
rael. Und David verderbte der Syrer 
700 Wagen und 40000 Reiter; dazu 
daß den abs len mann, ſchlug 
er, daß er daſelbſt ſtarb. 

19. Da aber die Könige, die unter 
Hadadeſer waren, ſahen, daß ſie ge⸗ 
ſchlagen waren vor Iſrael, machten 
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ſie Frieden mit Iſrael und wurden 
ihnen untertan. Und die Syrer fürch⸗ 
teten 1 32 den Kindern Ammon mehr 
zu helfen. 
Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebruch und Blutſchuld. 

1. Und da das Jahr um kam, zur 
Zeit, wann die Könige pflegen aus⸗ 

uziehen, ſandte David Joab und 
feine Knechte mit ihm und das ganze 
Iſrael, daß ſie die Kinder Ammon 
verderbten und Rabba belagerten. 
David aber Buch zu Jerusalem. 

1. Chron. 20, 1. 

2. Und es begab ſich, »daß David 
um den Abend aufſtand von ſeinem 
Lager und ging auf dem Dach de 
Königshauſes und ſah vom Dach ein 
Weib ſich waſchen; und das Weib war 
ſehr ſchöner eftalt. „Matth. 5, 28. 20. 

3. Und David ſandte hin und ließ 
nach dem Weibe fragen, und man 
ſagte: Iſt das nicht Bath⸗Seba, die 
Tochter Eliams, das Weib »Urias, 
des Hethiters? K. 28, 30. 

4. Und David ſandte Boten hin und 
ließ ſie holen. Und da je zu ihm hin⸗ 
einkam, ſchlief er bei ihr. »Sie aber 
reinigte ſich von ihrer Unreinigkeit 
und kehrte wieder zu ihrem Hauſe. 

*g. Moſe 15, 18. 

5. Und das Weib ward ſchwanger 
und ſandte hin und ließ David ver⸗ 
kündigen und ſagen: Ich bin ſchwan⸗ 
ger geworden. 

6. David aber ſandte zu Joab: Sende 

u mir Uria, den Hethiter. Und Joab 
Knabe Uria zu David. 

7. Und da Uria zu ihm kam, fragte 
David, ob es mit Joab und mit dem 
Volk und mit dem Streit wohl ſtünde? 

8. Und David ſprach zu Uria: Gehe 

inab in dein Haus und waſche deine 

üße. Und da Uria zu des Königs 
aus hinausging, folgte ihm nach 
des 8 5 eſchenk. 

9. Aber Uria legte ſich ſchlafen vor 
der Tür des Königshauſes, da alle 
Knechte ſeines Herrn lagen, und ging 
nicht hinab in ſein Haus. 

10. Da man aber David anſagte: Uria 
iſt nicht hinab in ſein Haus gepangen, 
prach David zu ihm: Bift du nicht über 

Feld hergekommen? Warum biſt du 


nicht hinab in dein Haus gegangen? 


11. Uria aber ſprach zu David: Die 
Lade und Iſrgel und Juda bleiben 
in Zelten, und Joab, mein Herr, und 
meines Herrn Knechte liegen zu Felde, 


2. Samuel 10. 11. 


3 einen Brief an 


und Blutſchuld. 


und ich ſollte in mein Haus gehen, daß 

ich äße und tränke und bei meinem 

zeibe läge? So wahr du lebſt und 

deine Seele lebt 2 ich tue ſolches nicht. 
1. Sam. 4, 4. 

12. David ſprach zu Uria: So bleibe 
auch heute hier; morgen will ich dich 
laſſen gehen. So blieb Uria zu Jeru⸗ 
ſalem des Tages und des andern dazu. 
13. Und David lud ihn, daß er vor 
ihm aß und trank, und machte ihn 
trunken. Aber des Abends ging er 
aus, daß er ſich ſchlafen legte auf ſein 
Lager mit ſeines Herrn Knechten, und 
ging nicht hinab in ſein Haus. 

14. Des Morgens ſchrieb David 
bab und ſandte ihn 


durch Uria. 
15. Er 17 aber alſo in den 
Brief: Stellet Uria an den Streit, 


da er am härteſten iſt, und wendet 
euch hinter ihm ab, daß er erſchlagen 
werde und ſterbe. 

16. Als nun Joab um die Stadt lag, 
ſtellte er Uria an den Ort, wo er 
wußte, daß ſtreitbare Männer waren. 
17. Und da die Männer der Stadt 
erausfielen und ſtritten wider Joab, 

elen etliche des Volks von den Knech⸗ 
en Davids, und Uria, der Hethiter, 
ſtarb auch. 

18. Da ſandte Joab hin und ließ Da⸗ 
vid anſagen allen Handel des Streits 
19. und gebot dem Boten und mn 2 
Wenn du allen Handel des Streits 
haſt ausgeredet mit dem König 
20. und ſiehſt, daß der König ſich 
erzürnt und zu dir ſpricht: Warum 
habt ihr euch ſo nahe zur Stadt ge⸗ 
macht mit dem Streit? Wiſſet ihr 
nicht, wie man pflegt von der Mauer 
zu In un 
21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn 
A »Warf nicht ein Weib 
einen lſtein auf ihn von der 
Mauer, daß er ſtarb zu Thebez? War⸗ 
um habt ihr euch ſo nahe zur Mauer ge⸗ 
en: Dein Knecht 
ich tot. ⸗Richt. o, 58. 
und kam und 
Joab 


ſagte an Davi 
oejondt hatte. 
23. Und de 


Nathans Bußpredigt. 


töteten etliche von des Königs Knech⸗ 
ten; dazu iſt Uria, dein Knecht, der 
Hethiter, auch tot. 

25. David ſprach zum Boten: So 
ſollſt du zu Ye agen: Laß dir das 
fußt übe 91 allen; denn das Schwert 

rißt jetzt dieſen, jetzt jenen. Fahre 

ort mit dem Streit wider die Stadt, 
aß du ſie zerbrecheſt, und ſeid getroſt. 

26. Und da Urias Weib hörte, da 
ihr Mann, Uria, tot war, trug ſie Lei 
um ihren Eheherrn. 

27. Da ſie aber ausgetrauert hatte, 
ſandte David hin und ließ ſie in ſein 
Haus holen, und ſie ward ſein Weib 

und gebar ihm einen Sohn. Aber die 
Tat gefiel dem Herrn übel, die David 
tat. 2. Moſe 20, 18. 14. 


Das 12. Kapitel. 
Nathans Bußpredigt; David bekennt ſeine Sünde 
und empfängt Vergebung. Salomos Geburt. 
oberung von Rabba. 

1. Und der Herr ſandte Nathan zu 
David. Da der zu ihm kam ſprach 
er zu ihm: Es waren zwei Männer 
in einer Stadt, einer reich, der an⸗ 
dere arm. } 

2. Der Reiche hatte jehr viele Schafe 
und Rinder; 

3. aber der Arme 2 nicht3 denn 
ein einziges kleines Schäflein, das er 
gekauft hatte. Und er nährte es, daß 
es groß ward bei ihm und bei ſeinen 
Kindern zugleich: es aß von ſeinem 
8 und trank von ſeinem Becher 
und ſchlief in ſeinem Schoß, und er 
hielt es wie eine Tochter. 5 

4. Da aber zu dem reichen Mann ein 
Gaſt kam, IR er zu nehmen von 
ns Schafen und Rindern, daß er 

em Gaſt etwas zurichtete, der zu om 
bes eu war, und nahm das Schaf 

es armen Mannes und richtete es zu 


dem Mann, der zu ihm gekommen war. 


5. Da ergrimmte David mit großem 
orn wider den Mann und rg zu 
athan: So wahr der Herr lebt, der 

Mann iſt ein Kind des Todes, der 
das getan hat! 928 
6. Dazu ſoll er das S ef vierfältig 
bezahlen, darum daß er ſolches getan 
und nicht geſchont hat. 


Du 
Herr, der Gott Iſraels: abe 
ie babe König geſalbt ins: as 


a; 


2. Moſe 21, 37. 


a 
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8. und habe dir deines Herrn Haus 
85 eben, dazu ſeine Weiber in deinen 
1 und habe dir das Haus Iſ⸗ 
rael und Juda gegeben; und iſt das 
155 wenig, will ich noch dies und das 
azutun. 

9. Warum haſt du denn das Wort 
des Herrn an daß du ſolches 
Übel vor ſeinen Augen tateſt? Uria, 
den Hethiter, haſt du erſchlagen mit 
dem Schwert; ſein Weib haſt du dir 
um Weib genommen; ihn aber haſt 

u erwürgt mit dem Schwert der 
Kinder Ammon. K. 11; 1. Kön. 15, 5. 

10. Nun, jo ſoll von deinem Haufe 
das »Schwert nicht laſſen ewiglich, 
darum daß du mich verachtet haſt und 
das Weib Urias, des Feu eit ge⸗ 
nommen haſt, daß ſie dein Weib ſei. 

K. 13, 28. 29; 18, 14; 2. Kön. 25, 7. 

11. So ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will Unglück über dich erwecken aus 
deinem eigenen Hauſe und will deine 
Weiber nehmen vor deinen Augen 
und will ſie deinem Nächſten geben, 
daß er bei deinen Weibern »ſchlafen 
ſoll an der lichten Sonne. 

K. 16, 22; Hiob 31, 9. 10. 
12. Denn du haſt es heimlich getan; 
ich aber will dies tun vor dem ganzen 
Iſrael und an der Sonne. 

13. Da ſprach David zu Nathan: 
Ich habe geſündigt wider den Herrn. 
Nathan ſprach zu David: So +hat 
auch der Herr deine Sünde weg⸗ 
genommen; du wirſt nicht ſterben. 

K. 24, 10. f Pf. 51, 8. 

14. Aber weil du die Feinde des 
8 haſt durch dieſe Geſchichte 
äſtern gemacht, wird der Sohn, der 
dir geboren iſt, bes Todes fterben. 

K. 11, 27. 


15. Und Nathan ging heim. Und 
der Herr ſchlug das Kind, das Urias 
Weib David geboren hatte, daß es 
todkrank ward. 

16, Und David ſuchte Gott um des 
Knäbleins willen und faſtete und 
ging hinein und lag über Nacht auf 

er Erde. 

17. Da ſtanden auf die Alteſten ſeines 
Hauſes und wollten ihn aufrichten 
von der Erde; er wollte aber nicht 
und aß auch nicht mit ihnen. 

18. Am ſiebenten Tage aber ſtarb 
das Kind. Und die Knechte Davids 
75 1 9 0 ſich ihm anzuſagen, daß 

as Kind tot wäre; denn ſie gedach⸗ 
ten: Siehe, da das Kind noch leben⸗ 
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dig war, redeten wir mit ihm, und er 
enen unſrer Stimme nicht; wie 
viel mehr wird er ſich wehe tun, ſo 
wir ſagen: Das Kind iſt tot. 3 

19. Da aber David ſah, daß ſeine 
Knechte leiſe redeten, und merkte, 
daß das Kind tot wäre, ſprach er Mu 
feinen Knechten: Iſt das Kind tot? 
Sie Be Ja. 

20. Da ſtand David auf von der 
Erde und wuſch l und ſalbte ſich 
und tat andere Kleider an und ging 
in das Haus des Herrn und betete 
an. Und da er wieder heimkam, hieß 
er ihm Brot auftragen und aß. 

21. Da ſprachen ſeine Knechte qu ihm: 
Was iſt das für ein Ding, das du 
tuſt? Da das Kind lebte, faſtekeſt du 
und weinteſt; nun es aber geſtorben 
iſt, ſtehſt du auf und iſſeſt? 

22. Er ſprach: Um das Kind faſtete 
ich und weinte, da es lebte; denn ich 
gedachte: Wer weiß, ob mir der Herr 
nicht gnädig wird, daß das Kind 
lebendig bleibe? N 
23. Nun es aber tot iſt, was ſoll ich 
holen? Kann ich es auch wiederum 

olen? Ich werde wohl zu ihm fahren; 
es kommt aber nicht wieder zu mir. 

24. Und da David ſein Weib Bath⸗ 
Seba getröſtet Her b ging er zu ihr 
hinein und ſchlief bei ihr. Und ſie 

ebar einen Sohn, den hieß er Sa⸗ 
omo. Und der Herr liebte ihn. 

25. Und er tat ihn unter die Hand 
Nathans, des Propheten; der hieß 
ihn Jedidja, um des Herrn willen. 

(B. 20 — 1: vgl. 1. Chron. 20, 1—3.) 

26. So ſtritt nun Joab wider Rabba 
der Kinder Ammon und gewann die 
königliche Stadt „Jer. 49, 2. 
27. und a Boten zu David und 
ließ ihm ſagen: Ich habe geſtritten 
wider Rabba und habe auch ge⸗ 
wonnen die Waſſerſtadt. 

28. So nimm nun zuhauf das übrige 
Volk und belagere die Stadt und ge⸗ 
winne ſie, auf daß ich ſie nicht be. 
winne und ich den Namen 1 e. 

29. Alſo nahm David alles Volk zu⸗ 
9 und zog hin und ſtritt wider 

abba und gewann es 

30, und nahm die Krone ſeines Kö⸗ 
nigs von ſeinem Haupt, die am Ge⸗ 
win! einen Zentner Gold hatte und 
Gdelgeſteine, und fie ward 
ein 1 geſetzt; und er führte aus 

er Stadt ſehr viel Beute. 
31. Aber das Volk drinnen führte 


2. Samuel 12. 13. 


avid auf 


Amnons Verſtellung 


er heraus und legte ſie unter eiſerne 
Sägen und Zacken und eiſerne Keile 
und verbrannte 5 in Ziegelöfen. So 
tat er allen Städten der Kinder Am⸗ 
mon. Da kehrte David und alles Volk 
wieder gen Jeruſalem. 


Das 13. Kapitel. 

Amnons Sünde und Tod. Abſaloms Flucht. 
1. Und es begab ſich darnach, daß 
»Abſalom, der Sohn Davids hatte 
eine ſchöne Schweſter, die hieß Tha⸗ 
mar; und Amnon, der Sohn Davids, 
gewann ſie lieb. „K. 3, 2. g. 
2. Und dem Amnon ward wehe, als 
wollte er krank werden um Thamars, 
ſeiner Schweſter, willen. Denn ſie 
war eine Jungfrau, und es deuchte 
Amnon ſchwer ſein, daß er ihr etwas 
ſollte tun. B 

3. Amnon aber hatte einen Freund, 
der hieß Jonadab, ein Sohn + Simeas, 
Davids Bruders; und derſelbe Jo⸗ 


nadab war Ein fehr weiſer Mann. 
a 


1. Sam. 16, 9. 
4. Der ſprach zu ihm: Warum wirſt 
du ſo mager, du Königsſohn, von Tage 

u Tage? Magſt du mir's nicht an⸗ 
dagen Da ſprach Amnon zu ihm: 
A habe Thamar, meines Bruders 

bſalom Schweſter, liebgewonnen. 

5. Jonadab pz zu ne: EG dich 
auf dein Bett und ſtelle dich krank. 
Wenn dann dein Vater kommt, Laß 
u beſuchen, ſo ſprich zu ihm: La 
och meine Schweſter Thamar kom⸗ 
men, daß ſie mir zu eſſen gebe und 
mache vor mir das Eſſen, daß ich zu⸗ 
ſehe und von ihrer Hand eſſe. 

6. Alſo legte ſich Amnon und ſtellte 
fa krank. Da nun der König kam, 
zu zu beſuchen, ſprach Amnon zum 

önig: Laß doch meine Schweſter 
Thamar kommen, daß ſie vor mir 
einen Kuchen oder zwei mache und 
ich von 8 5 Hand | e. 

7. Da ſandte David nach Thamar 
ins Haus und ließ ihr ſagen: Gehe 
hin ins Haus deines Bruders Am⸗ 
non und mache ihm eine Speiſe. 

8. Thamar ging hin ins Haus ihres 
Bruders Amnon; er aber lag zu Bett. 
Und ſie nahm einen Teig und knetete 
und bereitete es vor Augen 
und buk die Kuchen. 


9. Und fie nah 
Kg 5 v 

weigerte ſich zu 
ſprach: Laß ji 


und Untat an Thamar. 


hinausgehen. Und es ging jedermann 
von ihm hinaus. 

10. Da ſprach Amnon zu Thamar: 
Bringe das Eſſen in die Kammer, 
daß 25 von deiner Hand eſſe. Da 
nahm Thamar die Kuchen, die ſie ge⸗ 

macht hatte, und brachte ſie zu Am⸗ 

non, ihrem Bruder, in die Kammer. 
11. Und da ſie es zu ihm brachte, 
daß er äße, ergriff er ſie und ſprach 
u ihr:⸗Komm her, meine Schweſter, 
ſchlaf bei mir! 3. Moſe 18, 9. 
12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, 
mein Bruder, ſchwäche mich nicht, denn 
ſo tut man nicht in Iſrael; tue nicht 
eine ſolche Torheit! s. Moſe 22, 21. 
13. Wo will ich mit meiner Schande 
hin? Und du wirſt ſein wie die Toren 
in Iſrael. Rede aber mit dem König; 
der wird mich dir nicht verſagen. 
14. Aber er wollte ihr nicht ge⸗ 
en und übermältigte ſie und 
chwächte ſie und ſchlief bei ihr. 

15. Und Amnon ward ihr überaus 
gram, daß der Haß größer war, denn 
vorhin die Liebe war. Und Amnon 
hebe bi u ihr: Mache dich auf und 

ebe dich! 

16. Sie aber ſprach zu ihm: Das 
Übel iſt größer denn das andere, das 
du an mir getan haſt, daß du mich 
ausſtößeſt. Aber er gehorchte ihrer 
Stimme nicht, Ä 

17. ſondern rief feinen Knaben, der 
ein Diener war, und ſprach: Treibe 

ieſe von mir hinaus und ſchließ die 
Tür hinter ihr zu! 

18. Und ſie hatte einen bunten Rock 
an; denn ſolche Röcke trugen des 
Königs Töchter, welche Jungfrauen 
waren. Und da ſie ſein Diener hin⸗ 
ausgetrieben und die Tür hinter ihr 
zugeſchloſſen hatte, 

19. warf Thamar »Aſche au ir 

ock, 


loms, ihres 

21. Und da der König David ſolches 
les hörte, ward er ſehr zornig. 
Abſalom redete nicht mit Am⸗ 
weder Böſes noch Gutes; 


2. Samuel 13. 


Amnons Ermordung. 331 


22. denn Abſalom war Amnon gram, 
darum daß er ſeine Schweſter Thamar 
geſchwächt hatte. 

23. Über zwei Jahre aber hatte Ab⸗ 
3 Schafſcherer zu 1 

as bei Ephraim liegt; und Abſalom 
lud alle Kinder des Königs 

24. und kam zum König und ſprach: 
Siehe, dein Knecht hat Schafſcherer; 
der König wolle ſamt ſeinen Knechten 
mit ſeinem Knecht gehen. 

25. Der König aber ſprach zu Abſa⸗ 
lom: Nicht, mein Sohn, laß uns nicht 
alle gehen, daß wir dich nicht beſchwe⸗ 
ren. Und da er 155 nötigte, wollte er 
doch nicht gehen, ſondern ſegnete ihn. 

26. Abſalom ſprach: Soll denn nicht 
mein Bruder Amnon mit uns gehen? 
Der König ſprach zu ihm: Warum 
ſoll er mit dir gehen? 

27. Da nötigte ihn Abſalom, daß 
er mit ihm ließ Amnon und alle Kin⸗ 
der des Königs. 

28. Abſalom aber gebot ſeinen Leu⸗ 
ten und ſprach: Sehet darauf, wenn 
Amnon guter Dinge wird von dem 
Wein und ich zu euch ſpreche: Schlagt 
Amnon! und tötet ihn, daß ihr euch 
nicht fürchtet; denn ich hab's euch ge⸗ 
heißen. Senne und friſch daran! 

Moſe 20, 17. 

29. Alſo taten die Leute Abſaloms 
dem Amnon, wie ihnen Abſalom ge⸗ 
boten hatte. Da ſtanden alle Kinder 
des Königs auf, und ein jeglicher ſetzte 
ſich auf ſein Maultier und flohen. 

30. Und da ſie noch auf dem rent 
waren, kam das Gerücht vor David, 
daß Abſalom hätte alle Kinder des 
er erſchlagen, daß nicht einer 
von ihnen übrig wäre. 

31. Da ſtand der König auf und zer⸗ 
riß ſeine Kleider und legte ſich auf die 
Erde; und alle ſeine Knechte, die um 
ihn her ſtanden, zerriſſen ihre Kleider. 

32. Da hob Jonadab an, der Sohn 
Simeas, des Bruders Davids, und 


ſprach: Mein Herr denke nicht, daß 


alle jungen Männer, die Kinder des 
Königs, tot ſind, ſondern Amnon iſt 
allein tot. Denn Abſalom hat's bei 


nd In behalten von dem Tage an, da er 


33. So nehme nun mein Herr, der 
König, ſolches nicht zu Herzen, daß 
alle Kinder des Königs tot ſeien, ſon⸗ 
dern Amnon iſt allein tot. ; 


eine ee Thamar ſchwächte. 


34. Abſalom aber floh. Und der 


Diener auf der Warte hob ſeine Au⸗ 
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en auf und 1 und ſiehe, ein großes 
Volk kam auf dem Wege nacheinander 
an der Seite des Berges. ! 
35. Da ſprach Jonadab zum König: 
Siehe, die Kinder des Königs kom⸗ 
men; wie dein Knecht geſagt hat, ſo 
iſt's ergangen. 

36. Und da er hatte ausgeredet, 
ſiehe, da kamen die Kinder des Kö⸗ 
nigs und hoben ihre Stimme auf 
und weinten. Der König und alle 
ſeine Knechte weinten au 8 ſehr. 
37. Abſalom aber floh und zog zu 
»Thalmai, dem Sohn Ammihuds, 
dem König zu Geſſur. Er aber trug 
Leid über fenen Hohn alle Tage. 


K. 3, 14, 23. 

38. Da aber Abſalom geflohen war 
und gen Geſſur gezogen, blieb er da⸗ 
ſelbſt drei Jahre. . 

39. Und der König David hörte auf, 
auszuziehen wider Abſalom; denn er 
hatte ſich getröſtet über Amnon, daß 
er tot war. 


Das 14. Kapitel. 
Joab erwirkt Gnade für Abſalom durch ein 
Weib von Thekoa. 

1. Joab aber, der Zeruja Sohn, 
merkte, daß des Königs Herz war 
wider Abjalom, 

2. und ſandte hin gen Thekoa und 
ließ holen von dort ein kluges Weib 
und ſprach zu ihr: Trage Leid und zieh 
Trauerkleider an und ſalbe dich nicht 
mit Ol, ſondern ſtelle dich wie ein Weib, 
das eine lange Zeit Leid getragen hat 
über einen Toten; 

3. und ſollſt zum König hinein⸗ 
16 55 und mit ihm reden ſo und ſo. 
f 15 Joab gab ihr ein, was ſie reden 
ollte. 

4. Und da das Weib von Thekoa 

mit dem König reden wollte, fiel ſie 

auf ihr Antlitz zur Erde und beugte 

125 ieder und ſprach: Hilf mir, 
kan 


nig! 
5. Der König ſprach zu ihr: Was 
iſt dir? Sie ſprach: Ach, ich bin 
eine Witwe, und mein Mann iſt ge⸗ 


ſtorben. 

Und deine Magd hatte zwei 
Söhne, die zankten miteinander auf 
dem Felde, und da kein Retter war, 
ſchlug einer den andern und tötete 


ihn. 

7. Und ſiehe, nun 1 5 auf die gan⸗ 
ze Freundſchaft wider deine Magd 
und ſagen: Gib her den, der ſeinen 


2. Samuel 13. 14. 


Das Weib von Thekoa 


Bruder 1 5 bat, ⸗daß wir ihn 
töten für die Seele ſeines Bruders, 
den er erwürgt hat, und auch den 
Erben vertilgen; und wollen meinen 
Funken auslöſchen, der noch übrig iſt, 
daß meinem Mann kein Name und 
nichts übriges bleibe auf Erden. 


5. Moſe 18, 1118. 

8. Der König ſprach zum Weibe: 
Gehe heim, ich will für 0 50 gebieten. 

9. Und das Weib von Thekoa ſprach 
um König: Mein Herr König, die 

iſſetat ſei auf mir und meines Va⸗ 
ters Hauſe; der König aber und ſein 
Stuhl ſei unſchuldig. 5 

10. Der König ſprach: Wer wider dich 
redet, den bringe zu mir, ſo ſoll er 
nicht mehr dich antaſten. 

11. Sie ſprach: Der König gedenke 
an den Herrn, deinen Gott, daß der 
Bluträcher nicht noch mehr Verder⸗ 
ben anrichte und ſie meinen 5 
nicht verti gen. Er mad: So wahr 
der Herr lebt, »es ſoll kein Haar von 
deinem Sohn auf die Erde fallen. 

1. Sam. 14, 45; 1. Kön. 1, 52. 

12. Und das Weib ſprach: Laß deine 
Magd meinem Herrn König etwas 
ſagen. Er ſprach: Sage an! 

13. Das Weib ſprach: Warum biſt 
du alſo geſinnt wider Gottes Volk? 
Denn da der König ein ſolches geredet 
hat, iſt er wie ein Schuldiger, dieweil 
er ſeinen Verſtoßenen nicht wieder 
holen läßt. 

14. Denn wir Bra des Todes 
und ſind wie Waſſer, ſo in die Erde 
verläuft, das man nicht aufhält; und 
Gott will nicht das Leben wegneh⸗ 
men, ſondern bedenkt ſich, daß nicht 
das Verſtoßene auch von ihm ver⸗ 
ſtoßen werde. Heſel. 18, 23. 
15. So bin ich nun gekommen, mit 
meinem Herrn König ſolches zu re⸗ 
den; denn das Volk macht mir bang. 
Denn deine Magd gedachte: 95 will 
mit dem König reden; vielleicht wird 
er tun, was ſeine Magd ſagt. 
16. Denn er wird ſeine Magd erhö⸗ 
ren, daß er mich errette von der Hand 
aller, die mich ſamt meinem Sohn ver⸗ 
tilgen wollen vom Erbe Gottes. 

17. Und 1 1 
nes Herrn, des Kön 
mir ein Troſt fi 
der König, ift + 
daß er Gutes 
Darum wird d 
dir ſein. 


von Geſtalt. 


bittet für Abſalom. 


2. Samuel 14. 15. 
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18. Der König antwortete und ſprach aber ſandte zum andernmal; immer 


zum Weihe: Leugne mir nicht, was 
9 dich frage. Das Weib ſprach: 
ein Herr, der König, rede. L 

19. Der König Ras? SE nicht die 
Hand Joabs mit dir in dieſem allem? 
Das Weib antwortete und ſprach: 
So wahr deine Seele lebt, mein Herr 
König, es iſt nicht anders, weder zur 
Rechten noch zur Linken, denn wie 
mein Herr, der un geredet hat. 
Denn dein Knecht Joab hat mir's ge⸗ 
boten, und er hat ſolches alles deiner 
Magd eingegeben; 

20. a ich dieſe Sache alſo wenden 
ſollte, das hat dein Knecht Joab ge⸗ 
u Aber mein Herr iſt weiſe wie 
die Weisheit eines Engels Gottes, 
daß er merkt alles auf Erden. V. 17. 

21. Da ſprach der König zu Joab: 
Siehe, = habe ſolches getan; jo gebe 
hin und bringe den Knaben Abſalom 
wieder. . > 

22. Da fiel Joab auf ſein Antlitz zur 
Erde und beugte ſich nieder und 
dankte dem König und ſprach: Heute 
merkt dein Knecht, daß ich Gnade ge⸗ 
funden habe vor deinen Augen, mein 
un König, da der König tut, was 

ein Knecht ſagt. 

23. Alſo machte ſich Joab 5 und 
zog gen ⸗Geſſur und brachte Abſalom 
gen Jeruſalem *8. 18, 37. 

24. Aber der König ſprach: Laß ihn 
wieder in ſein Haus gehen und mein 
Angeſicht nicht ſ een Alſo kam Ab⸗ 

alom wieder in ſein Haus und ſah 

es Königs Angeſicht nicht. 8 

25. Es war aber in ang Iſrael kein 
Mann ſo a wie Abſalom, und er 

atte dieſes Lob vor allen; von ſeiner 

ußſohle an bis auf ſeinen Scheitel 
war nicht ein Fehl an ihm. 

26. Und wenn man ſein Haupt ſchor 
(das geſchah gemeiniglich alle Jahre; 
denn es war ihm zu ſchwer, da 
man's abſcheren mußte), jo wog ſein 
„ er rg Lot nach dem 

öniglichen Gewicht. a 

nd Abſalom wurden drei Söhne 
geboren und eine Tochter die hieß 
Thamar und war ein Weib ſchön 


alt. 
o blieb 5 
da 


„K. 13,1. ich ihm zum Recht hülfe! 


noch wollte er nicht kommen. 

30. Da ſprach er gr J einen Knechten: 
Sehet das Stück Acker Joabs neben 
meinem, und er hat Gerſte darauf; ſo 
gehet hin und ſteckt's mit Feuer an. 
Da ſteckten die Knechte Abſaloms das 
Stück mit Feuer an. 

31. Da machte ſich Joab auf und kam 
zu Abſalom ins Haus und ſprach zu 
ihm: Warum haben deine Knechte 
mein Stück mit Feuer angeſteckt? 
32. Abſalom ſprach zu Joab: Siehe, 
ich ſandte nach dir und ließ dir 
ſagen: Komm her, daß ich dich zum 
König ſende und ſagen laſſe: Warum 
bin ich von Geſſur gekommen? Es 
wäre mir beſſer, daß ich noch da 
wäre. So laß mich nun da 1 
des Königs ſehen; iſt aber eine Miſſe⸗ 
tat an mir, ſo töte mich. 

33. Und Joab ging hinein zum 
König und ſagte es ihm an. Und 
er rief Abſalom, daß er hinein zum 
König kam; und er fiel nieder vor 
dem König auf ſein Antlitz zur Erde, 
und der König küßte Abſalom. 


Das 15. Kapitel. 
Abſaloms Aufruhr. Davids Flucht. 


1. Und es begab ſich darnach, daß 
Abſalom ließ ſich machen einen Wa⸗ 
gen und Roſſe und fünfzig Mann, 

te ſeine Trabanten waren. 1. Kön. 1,5. 

2. Auch machte ſich Abſalom des 
Morgens früh auf und trat an den 
Weg bei dem Tor. Und wenn je⸗ 
mand einen Handel hatte, daß er zum 
König vor Gericht kommen ſollte, 
rief ihn Abſalom zu ſich und ſprach: 
Aus welcher Stadt biſt du? Wenn 
dann der ſprach: Dein Knecht iſt aus 
der Stämme s einem, 

3. ſo ſprach Abſalom zu ihm: Siehe, 
deine Sache iſt recht und 


t 
aber du haſt keinen, der dich hört, 


beim 71 0 
4. Und Abſalom ſprach: O, wer 
ſetzt mich zum Richter im Lande, daß 
8 ermann zu mir käme, der eine 
ache und Gerichtshandel hat, daß 


5. Und wenn jemand ſich zu ihm tat, 


3 daß er wollte vor ihm niederfallen, 


ſo reckte er ſeine Hand aus und er⸗ 


gericht Abe ſah. reckte er 

). Und Abſalom ſandte nach Joab, griff ihn und küßte ihn. 

er ihn zum König ſendete; und 6. Auf die Weiſe tat e dem 
wollte nicht zu ihm kommen. Er ganzen Iſrael, wenn fie kamen vor 
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Gericht zum König, und ſtahl alſo 
das Herz der Männer Iſraels. 

7. Nach vierzig Jahren ſprach Abſa⸗ 
lom zum König: Ich will hingehen 
und mein Gelübde zu Hebron aus⸗ 
ee das ich dem Herrn gelobt 


8. San dein Knecht tat ein Ge⸗ 
lübde, da ich zu + &effur in = rien 
wohnte, und 0 0 enn u der 
0 wieder gen Jeruſalem 1 — 
o will ich dem Herrn einen Gottes⸗ 
dienſt tun. 1. Moſe 28, 20. +8. 13, 38. 
9. Der König ſprach zu ihm: Gehe 
hin mit Frieden. Und er machte 
ſich auf und ging. gen, Hebron. 


10. Abſalom “aber mie kennt 8: 
ter ausgefandt in alle Stämme 
raels und laſſen jagen: Wenn ihr 
der Poſaune Schall hören werdet, 
ſprecht: Abſalom iſt König Eee. 
zu Hebron. 
11. Es gingen aber mit Abſalom 
weihundert Mann von Jeruſalem, 
die geladen waren; aber ſie gingen 
in ihrer Sac und wußten nichts 
um die Sach 
12. Abſalom aber ſandte auch nach 
Ahithophel, dem Giloniten, Davids 
Rat, aus ſeiner Stadt Gilo. Da er 
nun die Opfer tat, ward der Bund 
ſtark, und das Volk lief zu und 
mehrte ſich mit Abſalom. K. 28, 34 
13. Da kam einer, der ſagte es Da⸗ 
vid an und ſprach: Das Herz jeder⸗ 
manns in Iſrael folgt Abſalom nach. 
14. David ſprach aber zu allen ſeinen 
Knechten, die bei ihm waren zu Jeru⸗ 
alem: Aut laßt uns fliehen! denn 
ier wird kein Entrinnen ſein vor 
bſalom; eilet, daß wir gehen, daß 
er uns nicht übereile und ergreife 
uns und treibe ein Unglück auf uns 
75 Sha iger! IR Stadt mit der 9 
e 
15. da ne die aua de 


Köni Was m 
der 1 Er ſtehe, 1 find 
deine Knechte. 


16. Und 11 Könis zog Dee und 
fein ganzes Haus ihm nach. Er ließ 
aber zehn i ber zurück, das 
Haus zu bewahr 

17. Und da der Rönig und alles Volk, 

das ihm nachfolgte, 12 5 na 
TR fie ſtehen am äußerſten Haufe 

8. Und alle feine Knechte gingen an 


ihm vorüber; dazu alle ⸗Krether und | ji 


9 


2. Samuel 15. 


26. Spricht 5 aber alſo: 


Davids Flucht. 


ER er und alle — ſechshun⸗ 
dert Mann, die von Gath ihm nach⸗ 
gau ber waren, gingen an dem König 
vorü „Leibwache. K. 8, 18. 
19. Und der König ſprach zu⸗Itthai, 
dem Gat Itter! Warum gebſt du auch 
mit uns? Kehre um und bleibe bei 
dem König; denn du biſt hieher und 
von deinem Ort gezogen ieher. 


20. Be biſt 2 gekommen. und 
heute pi te ich dich mit uns hin und 
her ziehen an Denn ich will gehen, 
wohin ich gehen kann. Kehre um und 
deine Brüder mit dir; dir widerfahre 
Barmherzigkeit und Treue. 

21. Itthai antwortete und ſpra 
So wahr der Herr lebt, und ſo wa r 
mein Herr König lebt, an welchem 
Ort mein Herr, der König, ſein wird, 
es gerate zum Tod oder zum Leben, 
da wird dein Knecht auch fein. 


22. David ſprach zu e So 
komm und gehe mit. A ing 
Itthai, der Gathiter, und alle ſeine 


Männer und der ganze Haufe Kin⸗ 
der, die mit ihm waren. 

23. Und das ganze Land weinte mit 
lauter Stimme, und alles Volk ging 
mit. Und der König des über den 
Bach ⸗Kidron und alles Volk ging 
Pen auf dem Wege, der a 1 

h. 18, 1. 

924 Und ſiehe, ga adok war Es da 
und alle Leviten, die bei ihm waren, 
und trugen die Lade des Bundes 
Gottes und ſtellten ſie dahin. Und 
nn trat empor, bis daß alles 
au k zur Stadt hinauskam. 

ber der König 174 855 zu Zadok: 
Brin e die Lade Gottes wieder in die 
Stadt. Werde ich Gnade finden vor 
dem Herrn, o wird er mich wieder 
holen und wird mich ſie ſehen laſſen 


und ſein Haus. 
J habe 
ier bin | 


nicht Luſt zu dir, 
id. „Er mad e es 


55 en Pens tee 
eſter Zadok: re 
e Eule 


ehe 5 
ir 


28. Siehe, 
dem blachen 
daß Botſchaf 
age mir an. 


Huſais Treue. 


29. Alſo brachten Zadok und Abja⸗ 
thar die Lade Gottes wieder gen 
Jeruſalem und blieben daſelbſt. 

30. David aber ging den Olberg 
hinan und weinte, und ſein Haupt 
war verhüllt und er ging barfuß. 
Dazu alles Volk, das bei ihm war, 
hatte ein jeglicher ſein Haupt verhüllt 
und gingen hinan und weinten. 

31. Und da es David angeſagt ward, 
daß Ahithophel im Bund mit Abſalom 
war, 1 er: Herr, mache den Rat⸗ 
ſchlag Ahithophels zur Narrheit! 

32. Und da David auf die Höhe kam, 
da man Gott pflegte anzubeten, lach 

da begegnete ihm Hufat, der Arachi⸗ 
ter, mit zerriſſenem Rock und Erde auf 
ſeinem Ban . 

33. Und David Es u ihm: Wenn 
du mit mir gehſt, wirſt du mir eine 
Laſt ſein. 0 
Si ft. 19 5 ne 10 

adt gingeſt und ſprächeſt zu Ab⸗ 
alom: Ich bin dein Knecht, ſch will 
es Königs ſein; der ich deines Va⸗ 
ters Knecht war zu der Zeit, will nun 
dein Knecht ſein: ſo⸗würdeſt du mir 
zugut den Ratſchlag Ahithophels zu⸗ 
nichte machen. K. 17 7. 

35. Auch ſind Zadok und Abjathar, 
die Prieſter, mik dir. Alles, was du 


hörteſt aus des Königs Hauſe, wür⸗ h 


deſt du anſagen den Prieſtern Zadok 
und Abjathar. Er ? 

36. Siehe, es find bei ihnen ihre 
wei Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und 
Jonathan, Abjathars Sohn. Durch 
die 1 du mir entbieten, was du 
hören wirſt. K. 17, 1517. 
37. Alſo kam Huſai, der „Freund 
Davids, in die Stadt; und Abſalom 
kam gen Jeruſalem. 1. Chron. 27, 38. 


Das 16. Kapitel. 
iba verleumdet den Mephib . Simei t 
85 Abſalom befoigt een biet 
des Ahithophel. 


nete ihm ⸗Jiba, der Diener Mephi⸗ 
Polen „mit einem Paar Eſel, geſat⸗ 
telt, darauf waren zweihundert Brote 
und hundert Roſinenkuchen und hun⸗ 
dert eigenkuchen und ein Krug Wein. 
2. Da ſprach der König zu Ziba: 
Was willſt du damit machen? Ziba 
brach: Die Eſel ſollen für das Haus 
Königs fein, darauf zu reiten, und 


Höhe im; en war, ſiehe, da begeg⸗ 


2. Samuel 15. 16. 


1. Und da David ein wenig von der 
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Simeis Läſterung. 


die Brote und Feigenkuchen für die 
Diener, zu eſſen und der Wein, zu 
trinken, wenn ſie müde werden in 
der Wüſte. 

3. Der König ſprach: Wo 5 der 
Sohn deines Herrn? »Ziba ſprach 
um König: Siehe, er blieb zu Jeru⸗ 
Selen: denn er ſprach: Heute wird 
mir das Haus Iſrael meines Vaters 
Reich wiedergeben. K. 19, 27. 

4. Der König ſprach zu Ziba: Siehe, 
es ſoll dein ſein alles, was Mephi⸗ 
boſeth hat. Ziba ſprach: Ich neige 
mich; laß mich Gnade finden vor 
dir, mein Herr König. 

5. Da aber der König David bis gen 
Bahurim kam, ſiehe, da ging ein 
Mann daſelbſt heraus, vom Geſchlecht 
des Hauſes Sauls, der hieß Simei, 
der Sohn Geras; der ging heraus 
und fluchte 1. Kön. 2, 8; 2. Moſe 22, 27. 

6. und warf David mit Steinen und 
alle 10 des Königs David. Denn 
alles Volk und alle Gewaltigen waren 
zu ſeiner Rechten und zur Linken. 

7. So ſprach aber Simei, da er 
fluchte: Heraus, heraus, du Blut⸗ 
hund, du heilloſer Mann! 

8. Der Herr 1125 dir vergolten alles 
Blut des Hauſes Sauls, daß du an 
ſeiner Statt biſt König geworden. Nun 
at der Herr das Reich gegeben in 
die Hand deines Sohnes Abſalom; 
und ſiehe, nun ſteckſt du in deinem 
Unglück; denn du biſt ein Bluthund. 

9. Aber Abiſai, der Zeruja Sohn, 
Bi zu dem König: Sollte dieſer 
ote Hund meinem Herrn, dem König, 

uchen? „Ich will hingehen und ihm 

en Kopf abreißen. 1. Sam. 26, 8. 

10. Der König ſprach: Ihr Kinder 
der erde, was a f ich mit euch 
darf affen? Laßt ihn fluchen; denn 

er Herr hat's ihn geheißen: Fluche 

David! Wer kann nun ſagen: War⸗ 
um tuſt du alſo? *R. 10 29. 

11. Und David ſprach zu Abiſai und 
u allen ſeinen Knechten: Siehe, mein 

ohn, der von meinem Leibe gekom⸗ 
men iſt, ſteht mir nach meinem Leben; 
warum nicht auch jest der Benja⸗ 
miniter? Laßt ihn, daß er fluche; 
denn der Herr hat's ihn geheißen. 

12. Vielleicht wird der Herr mein 
Elend ei und mir mit Gutem 
vergelten ſein heutiges Fluchen. 
13. Alſo ging David mit ſeinen Leu⸗ 


ten des Weges; aber Simei ging an 


des Berges Seite her ihm gegenüber 
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und fluchte und warf mit Steinen nach 
153 und beſprengte ihn mit Erden⸗ 
ößen. 

14. Und der König kam hinein mit 
allem Volk, das bei ihm war, müde 
und erquickte ſich daſelbſt. 

15. Aber Abſalom und alles Volk 
der Männer rgels kamen gen Je⸗ 
ruſalem und ua 0 mit ihm. 

16. Da aber Huſai, der Arachiter, 
„Davids Freund, 0 1 8 ee 
kam, Kin er zu Abſalom: Glück zu, 
Herr önig! \ lück zu, Herr König! 

+1 . Sam. 10, 24. 

172 Abfalom aber berge zu Huſai: 
Iſt das deine Barmherzigkeit an dei⸗ 
nem Freunde? Warum biſt du nicht 
mit deinem Freunde gezogen? 

18. False, aber f u melt u Abſalom: 
Nicht alſo, ſondern wel een der Herr 
erwählt und dies Volk und alle 
Männer in Be des will ich fein 
und bei ihm bleiben. 

19. Zum andern, wem ſollte ich 
dienen? Sollte ich nicht vor ſeinem 
Sohn dienen? Wie ich vor deinem 
Ehe se habe, ſo will ich auch 
vor di 

20, Und Abſalom ſprach zu Ahitho⸗ 
phel: Ratet zu, was ſollen wir tun? 

21. Ahithophel ſprach zu Abſalom: 
Gehe hinein zu den Kebsweibern ae 
nes Vaters, «die er zurückgelaſſen Ba 
das Haus zu ee 0 1015 
dene a hören, daß du dich bei 
De ater haft ſtinkend bre 
und wird aller Hand, die bei dir ſind, 
00 kühner werden. „K. 15, 16. 

Da machten ſie Abſalom eine 
Hütte auf dem Dache, und ⸗Abſalom 
1 0 inein zu den Kebsweibern ſei⸗ 
ne 


en‘ vael. K. 12, 11; g. Moſe 19, 8. 
u der gel, wenn Ahithophel 
eaten Rat gab, das war, als 1 10 


man Gott um etwas hätte 
alſo waren alle Ratſ lage hit it Bi 
phels bei David und bei Abſalom. i 


Das 17. Kapitel. 
Ae f cm . 22705 N Sein 


dabrg ute alt rach zu Ab 
; ag I 1 Mann 

aufmachen und 

acht 


2. und will in Aberfallen weil er 
matt und laß iſt. Wenn ich ihn dann 
erſchrecke, daß alles Volk, das bei ihm 


2. Samuel 16. 17. 


1 5 vor den Augen des gan⸗ S 


Ahithophels Rat 
HR i est; will ich den König allein 


agen 

3. und alles Volk wieder zu dir 
bringen. Wenn dann jedermann zu 
dir gebracht iſt, wie du begehrſt, 0 
blei 9 Volk mit Frieden. 

5 deuchte 1 7 alom gut und 
an Wen in Iſra 
Aber Abſalom m: Laſſet doch 

Huſal den N auch rufen und 
hören, was er dazu ſagt. „K. 16, 16. 
6. Und da 5 hinein zu Abſalom 
kam, ſprach Abſalom 15 ihm: Solches 
b l 5 eg ſage du, ſollen 
wir's tun oder nich 

7. Da ſprach Hu ai 10 Abſalom: Es 
iſt nicht ein guter or hithophel 
auf diesma gensben hat 
8. Und Hufatipra weiter: Du kennſt 
BEIDEN Vater wohl und feine Leute, 

ſie ſtark Bu und zornigen Ges 
15 ts wie ein Bär auf dem Felde, dem 
die Jungen geraubt ſind; dazu iſt dein 

Vater ein Kriegsmann und wird ſich 
nicht ſäumen mit dem Volk. 

9. Siehe, er hat ſieh jetzt vielleicht 
verkrochen irgend in einer Grube oder 
ſonſt an einem Ort. Wenn's dann 

geſchähe, daß es das erſtemal übel 

eriete und käme ein Geſchrei und 
präche: Es iſt das Volk, welches Ab⸗ 

SR nachfolgt, geſchlagen wor⸗ 


10. ſo würde jedermann verzagt wer⸗ 
den, der auch ſonſt ein Krieger iſt und 
ein Herz hat wie ein Löwe. Denn es 
weiß ganz Iſraol, daß dein Vater ſtark 
iſt und a 7 die bei ihm ſind. 

11. Aber das rate ich, daß du zu dir 
aue ganz J ſrael von Dan 
an 15 gen Beer⸗Seba, ſo viel als der 
and am Meer, und deine Perſon 
siche unter ihnen. 
So wollen wir ihn überfallen, 
5 ele Ort wir ihn finden, un 
wollen über ihn kommen, wie der 
Tau auf die Erde fällt, daß wir von 
eh und allen jeinen Männern nicht 

nen NR en 

erf Le) er 1 ner ‚m eine Sl 
verſammeln, fo ſoll da: ganze rae 
Stricke an die Stadt w Di 2 


in den Bach reißen, da 5 
e 10 1 5 g 
14. Da ſprach Ab 


mann in Iſrae 
Arachiten, iſt be 


Rat. Aber »der 
daß der gute Rat Al 


von Huſai vereitelt. 


dert wurde, auf daß der Herr Unglück 
über Abſalom brächte. K. 16, 31. 34. 

15. Und Huſai ſprach zu Zadok und 
Abjathar, den J o und ſo 
hat Ahithophel Abſalom und den Al⸗ 
teſten in Iſrael geraten; ich aber habe 
ſo und ſo geraten. 

16. So ſendet nun eilend hin und laſ⸗ 
ſet David anſagen und ſprecht: Bleibe 
nichtüber Nacht auf dem blachen Felde 
der Wüſte, ſondern mache dich hin⸗ 
über, daß der König nicht verſchlungen 
werde und alles Volk, das bei ihm iſt. 
17. Jonathan aber und Ahimaaz 
ſtanden bei dem Brunnen ⸗Rogel, und 
eine Magd ging hin und ſagte es ihnen 
an. Sie aber gingen hin und ſagten's 
dem König David an; denn ſie durf⸗ 
ten 5 nicht ſehen laſſen, daß ſie in 
die Stadt kämen. 1. Kön. 1, 9. 

18. Es ſa 15 aber ein Knabe und 

ſagte es Abſalom an. Aber die beiden 
ingen eilend hin und kamen in eines 
annes Haus zu Bahurim; der hatte 
einen Brunnen in ſeinem Hofe. Da⸗ 
hinein ſtiegen ſie, > 

19. und das Weib nahm und brei- 
tete eine Decke über des Brunnens 
Loch und breitete Grütze darüber, daß 
man es nicht merkte. 

20. Da nun die Knechte Abſaloms 
zum Weibe ins Haus kamen, ſpra⸗ 
De fie: Wo iſt Ahimaaz und nen 
than? Das Weib 17755 u ihnen: 
Sie gingen über das Wäſſerlein. Und 
da ſie ſuchten, und nicht fanden, gingen 
ſie wieder 865 Jeruſalem. 

21. Und da ſie weg waren, ſtiegen 

ene aus dem Brunnen und Ae 

in und join? David, dem König, 
an und ſprachen zu David: Machet 
euch auf und gehet eilend über das 
Waſſer; denn ſo und ſo hat Ahitho⸗ 
phe wider euch Rat gegeben. 

22. Da machte ſich David auf und al⸗ 
les Volk, das bei ihm war, und gingen 
über den Jordan, bis eslichter Morgen 
ward, und fehlte nicht an einem, der 
nicht über den Jordan gegangen wäre. 

23. Als aber Ahithophel ſah, daß ſein 
Rat nicht ausgeführt ward, ſattelte 
er ſeinen Eſel, machte 1 auf und 

og heim in feine Stadt um! mb 

ſein Haus und erhängte ſich und ſtarb 
und ward begraben in ſeines Vaters 
Grab. „Matth. 27, 5. 
24. Und David kam gen Mahanaim. 
Und Abſalom zog über den Jordan 
und alle Männer Iſraels mit ihm. 
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25. Und Abſalom hatte ⸗Amaſa an 
oab3 Statt geſetzt über das Heer. 
3 war aber Amaſa eines Mannes 
Sohn, der hieß Jethra, ein Iſraeliter, 
welcher einging zu Abigail, der Toch⸗ 
ter des Nahas, der Schweſter der Ze⸗ 
ruja, Joabs Mutter. K. 10, 14. 

26. Iſrael aber und Abſalom lager⸗ 
ten ſich in Gilead. 

27. Da David gen Mahanaim ge⸗ 
kommen war, da brachten Sobi, der 
Sohn des Nahas von Rabba der 
Kinder Ammon, und ⸗Machir, der 
Sohn Ammiels von Lo⸗Dabar, und 
+Barfillai, ein Gileaditer von Roglim, 

K. 9, 4. +1. Kön. 2, 7. 

28. Bettwerk, Becken, irdene Gefäße, 
Weizen, Gerſte, Mehl, geröſtete Kör⸗ 
ner, Bohnen, Linſen, Grütze, 

29. Honig, Butter, Schafe und Rin⸗ 
derkäſe zu David und zu dem Volk, 
das bei ihm war, zu eſſen. Denn ſie 
gedachten: Das Volk wird hungrig, 
müde und durſtig jein in der Wüſte. 

„K. 16, 2. 


Das 18. Kapitel. 

Abſalom geſchlagen und durch Joab getötet. 

Botſchaft Chuſis. 

1. Und David ordnete das Volk, das 
bei ihm war, und ſetzte über ſie Haupt⸗ 
leute, über tauſend und über hundert, 

2. und ſtellte des Volks einen dritten 
Teil unter Joab und einen dritten 
Teil unter Abiſai, den Sohn der Ze⸗ 
ruja, Soab3 Bruder, und einen dritten 
Teil unter ⸗Itthai, den Gathiter. Und 
der König ſprach zum Volk: Ich will 
auch mit euch Vofk ora K. 15, 19. 

3. Aber das Volk ſprach: Du ſollſt 
nicht ausziehen; denn ob wir glei 
fliehen oder die Hälfte ſterben, ſo 
werden ſie unſer nicht achten; denn 
du biſt wie unſer zehntauſend; ſo iſt's 
nun beſſer, daß du uns von der Stadt 
aus helfen mögeſt. 

4. Der König ſprach zu ihnen: Was 
euch gefällt, das will ich tun. Und 
der König trat ans Tor, und alles 
Volk zog aus bei Hunderten und bei 
Tauſenden. 

5. Und der König gebot Joab und 
Abiſai und 7270 und wo. Fah⸗ 
ret mir ſäuberlich mit dem Knaben 


Abſalom! Und alles Volk hörte es, 


da der König gebot allen Hauptleuten 
um Abſalom. V. 12. 
6. Und da das Volk hinauskam aufs 
eld, Iſrael entgegen, erhob ſich der 
treit im Walde Wee 
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7. Und das Volk Iſrael ward da⸗ 
ſelbſt geſchlagen vor den Knechten 
Davids, daß desſelben Tages eine 
große Schlacht geſchah, 20000 Mann. 
8. Und war Ba der es ber 
ſtreut auf allem Lande; 

Wald fraß viel mehr Volks des Tages, 
denn das Schwert fraß. 


9. Und Abſalom begegnete den 
Knechten Davids und ritt auf einem 
Maultier. Und da das Maultier unter 
eine guoße Eiche mit dichten Zweigen 
kam, blieb ſein Haupt an der Eiche 
Sine und er ſchwebte zwiſchen 

immel und Erde; aber ſein Maul⸗ 
tier lief unter ihm weg 

10. Da das ein Dan fo, ſagte er's 

Joab an und ſprach: Siehe, ich ſah 
Abſalom an einer Eiche hangen. 

11. Und Joab ſprach zu dem Mann, 
der's ihm hatte an 1 7 5 dach ot 
du das, warum ſchlugſt du ihn 1 5 
daſelbſt zur Erde? ſo wollte ich dir 
von meinetwegen zehn Silberlinge 
und einen Gürtel gegeben haben. 

12. Der Mann ſprach zu Joab: Wenn 
du mir tauſend Silberlinge in meine 
Hand gewogen hätteſt, ſo wollte 69 
Dennoch meine Hand nicht an de 
. gelegt haben; denn der 
König gebot dir un Ahtjatund Sitte, 
BD unſern Ohren und ſprach: 

„daß nicht jemand dem Knaben 
Ab alom . „V. 5. 

13. Oder wenn ich etwas Gl 
getan hätte auf meiner Seele Gefahr, 
weil dem S e nichts verhohlen wird, 
Runde du ſelbſt wider mich geſtan⸗ 


14. "Soap fprach: Ich kann nicht 
bab ſpra ann n 0 
lange Fbeldir verziehen. Manas on 


drei Spieße in ſeine Hand und 6 75 
ſie Abſalom ins Herz, da er noch lebte 
an der Eiche. 

15. Und zehn l Joabs Waf⸗ 
felgen 1 255 ſich umher und 


dab die Poſaune und 
a das Volk wieder, daß es nicht 
weiter Iſrael nachjagte; denn Joab 
wollte des Volks ſchonen. 

17. Und ſie nahmen Abſalom und 
warfen ihn in dem Wald in eine 
555 Grube und legten einen er 

roßen Haufen Steine auf ihn. Und 

as gan le floh, ein jeglicher 
in feine ie 


18, Abſalom aber hatte ſich eine | 


2. Samuel 18. 


tet den Toren. Un 


Chuſis Botſchaft. 
Säule aufgerichtet, da er noch lebte; 
die ſteht im Königsgrunde, enn er 
prach: Ich habe keinen Sohn, darum 
oll dies meines Namens Gedächtnis 
ein; und er hieß die Säule nach ſei⸗ 
nem Namen, und ſie heißt auch bis 
auf dieſen Tag Abſaloms Mal. 
19. »Ahimaaz, der Sohn Zadoks, 
111 Laß mich doch laufen und dem 
önig verkündigen, daß der Herr ihm 
Recht verſchafft hat von ſeiner Feinde 
Händen. „K. 15, 863 17, 17. 
dab aber wen gu ihm: Du 
bringſt heute keine 115 e lc 
Einen andern Tag ſollſt 5 Bo EN 
bringen, und heute nicht; denn des 
a An Sohn iſt tot. 
ber au Chuſi 1 1 Joab: Gehe 
hin und ſage dem König an, was du 
geſehen haſt. lief. Chuſt neigte ſich 
5 IR oab und 
himaaz abe der Sohn Zadoks, 
(ac abermals zu afin ie, wenn 
ch auch liefe dem Chuſt nach? Joab 
Be, Was willſt du laufen, mein 
ohn? Komm her, die Botſchaft wird 
5 nichts einbringen. 
ie, wenn Ich liefe? Er ſpra 
ö ihm So laufe doch! Alſo lie 
an geradeswegs und kam Chuft 
21. David aber jet zwiſchen den bei- 
der Wächter ging 
115 3 Dach des Tors an der Mauer 
hob ſeine 178 auf und ſah 
Be Mann laufen allein 
25. und rief und ſagte es dem Jie 
an. Der König aber ſpra 
allein, ſo iſt eine 115 Bo 102 ' 1 
ſeinem Munde. Und da derſelbe 
9 näher kam, 
26. ſah der Wächter einen andern 
Mann laufen, und rief in das Tor 
und ſprach: Si ehe, ein Mann läuft 
allein. Der König 17 5 ſprach: Der 
pooh: 


iſt auch uter 352 

27. Der Wächter ſ dez 92 

des erſten u wie 155 Lauf hi⸗ 

mie des Sohnes Zadoks. Und der 

Kön ng Sr Voſſche uter Mann 
ot f 


dein Got, 
wider meinen 3 
nn übergeben h 


29. Der König abe 


Davids Wehklage 


es auch wohl dem Knaben Abſalom? 
Ahimaaz ee ch ſah ein großes 
Getümmel, da desKönigs Knecht Joab 
mich, deinen Knecht, ſandte, und weiß 
nicht, was es war. 

30. Der König ſprach: Gehe 5 
und tritt daher. Und er ging herum 
und ſtand allda. 

31. Siehe, da kam Chuſi und ſprach: 
Hier gute Botſchaft, mein Herr König! 
Der Herr hat dir heute Recht ver⸗ 
ſchafft von der Hand aller, die ſich 
wider dich auflehnten. I 

32. Der König aber ß u Chuſi: 
Sr es dem Knaben Abſalom auch 
wohl? Chuſi ſprach: Es müſſe allen 
Feinden meines Herrn Königs gehen, 
wie es dem Knaben geht, und allen, 
105 ſich wider dich auflehnen, übel zu 
un. 


Das 19. Kapitel. 


Davids Wehklage. Er wird von Juda als Köni 
zurückgeführt. Seine königliche Großmut un 
Dankbarkeit. 

1. [K. 18, 33.] Da ward der König 
traurig und ging hinauf auf den 
Söller im Tor und weinte, und im 
Gehen ſprach er alſo: Mein Sohn 
Abſalom! mein Sohn, mein Sohn 
Abſalom! Wollte Gott, ich wäre für 
dich geſtorben! O Abſalom, mein 

Sohn, mein Sohn! 

2. I Und es ward $oab 0 
Siehe, der König weint und trägt 

Leid um Abſalom. 

3. [2.] Und ward aus dem Sieg des 
Tages ein Leid unter dem ganzen Volk; 
denn das Volk hatte gehört des Tages, 
daß ſich der König um ſeinen Sohn 
bekümmerte. 

4. BJ Und das Bolt 1900 ſich we 
an dem Tage in die Stadt, wie fi 
ein Volk wegſtiehlt, das zu Schan⸗ 
den geworden iſt, wenn's im Streit 
se iſt. . 

5. [4.] Der König aber hatte fein 
Angeſicht verhüllt und ſchrie laut: 
Ach, mein Sohn Abſalom! Abſalom, 
mein Sohn, mein Sohn! 

6. 50 Joab aber kam zum König 
ins Haus und ſprach: Du haft heute 
ſchamrot gemacht alle deine Knechte, 

die heute deine, deiner Söhne, deiner 
Töchter, deiner Weiber und deiner 

Kebsweiber Seele errettet haben, 

7. 6.] daß du liebhaſt, die dich haſſen, 

und haſſeſt, die dich liebhaben. Denn 

du läßt heute merken, daß dir's nicht 


— 
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gelegen iſt an den Hauptleuten und 
nechten. Denn ich merke heute wohl: 
wenn dir nur Abſalom lebte und wir 
echt alle tot wären, das wäre dir 
recht. 

8. 29 So mache dich nun auf und 
gehe heraus und rede mit deinen 
Knechten freundlich. Denn ich ſchwöre 
dir bei dem Herrn: Wirſt du nicht 
herausgehen, es wird kein Mann bei 
dir bleiben dieſe Nacht über. Das 
wird dir ärger ſein denn alles Übel, 
das über dich gekommen iſt von deiner 
Jugend auf bis hieher. 

9. [8.] Da machte ſich der König auf 
und ſetzte ſich ins Tor. Und man 
ſagte es allem Volk: Siehe, der König 
ben im Tor. Da kam alles Volk vor 

en König. Aber Iſrael war geflohen, 
ein jeglicher in ſeine Hütte. 

10. [9.] Und es zankte ſich alles Volk 
in allen Stämmen Iſraels und ſpra⸗ 
chen: Der König hat uns errettet von 
der Hand unſrer Feinde und erlöſte 
uns von der Philiſter Hand und hat 
Ye aus dem Lande fliehen vor 
Abſalom. 

11. [10.] So 15 Abſalom, den wir 
über uns geſalbt hatten, geſtorben 
im Streit. Warum ſeid ihr nun ſo 
175 19 05 ihr den König nicht wieder 

ole 


12. [11.] Der König aber ſandte zu 
Zadok und Abjathar, den Prieſtern, 
Und ließ ihnen ſagen: Redet mit den 
Alteſten in Juda und near: Warum 
wollt ihr die letzten ſein, den König 
wieder zu holen in ſein Haus? (Denn 
die Rede des gen Iſrael war vor 
den König gekommen in ſein Haus.) 

13. [12.] Ihr ſeid meine Brüder, 
mein Bein und mein Fleiſch; warum 
wollt ihr denn die letzten ſein, den 
König wieder zu holen? 

14, [13.] Und zu Amaſa ſprecht: 
1Biſt du nicht mein Bein und mein 
Fleiſch? Gott tue mir dies und das, 
wo du nicht ſollſt ſein Feldhauptmann 
vor mir dein Leben lang an Joabs 
Statt. „K. 17, 25. +1. Chron. 2, 16. 17. 

15. [14.] Und er neigte das Herz al» 
ler Männer Juda's wie eines Man⸗ 
nes; und ſie ſandten hin zum König: 
Komm wieder, du und alle deine 
Knechte! 5 

16. [15.] Alſo kam der König wie⸗ 
der. Und da er an den Jordan kam, 
waren die Männer Juda's gen Gilgal 
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gekommen, 1 1 en dem König 
entgegen, daß ſie den König über den 
Jordan führten. 

17. [16.] Und »Simei, der Sohn 
Geras, der Benjaminiter, der zu Ba⸗ 
ne wohnte, eilte und zog mit den 

ännern Juda's hinab, dem König 
David entgegen; 1. Kön. 2, 8. 

18. [17.] und waren tauſend Mann 
mit ihm von Benjamin, dazu auch 
„Ziba, der Diener des Hauſes Sauls, 
f fünfzehn Söhnen und zwan⸗ 

nechten; und ſie gingen durch den 

Eee vor ben ‚König, in; 


19. [18.] a bie Fähre war hin⸗ 
übergegangen, daß ſie das Geſinde des 
Königs hinüberführten undtäten was 
ihm geftele. Simei aber, der Sohn 
Geras, 15 vor dem König nieder, da 
er über den Jordan fuhr, 

20. [19.] und ſprach zum König: 
Mein Herr, rechne mir ni 1 u die 
Miſſetat und gedenke nicht, dein 
Knecht dich beleidigte des Tages, da 
mein Herr, der König, aus Jeruſalem 
ging, 755 der König nehme es nicht 
zu K. 16, 5. 

21. 20. Denn dein Knecht erkennt, 
De ich geſündigt habe. Und ſiehe, 
ich bin heute zuerſt gekommen unter 
dem ganzen Hauſe ofen, daß ich 
en Herrn, dem König, entgegen 

e 
22. 21 Aber Abiſai, der Zeruja 
Sohn, antwortete und ſprach: Und 
Simei ſollte darum nicht ſter en, ſo 
geſiucht hot 5 Geſalbten des Herrn 
ge 

23. 12 5 David aber ſprach: Was 

abe ich mit euch zu ſcha en, ihr 
inder der Zeruja, daß ihr mir heute 
wollt zum Satan werden? Sollte 
1 jemand ſterben in Dune 
einſt du, ich wiſſe nicht, daß ich 
sen König bin geworden über Iſ⸗ 
i K. 16, 19 

24. 128. Und der König ſpra 
Simei: Du ſollſt nicht ſterben. 
der König ſchwur ihm. 
25. 1 Mephiboſeth, 
Sauls, kam auch herab, 
entgegen. Und er 
und ſeinen Bart Eh t man und 
eine Kleider nicht gewaſchen von 

em Tage an, 112 der König weg⸗ 
gegangen war, bis an den 0 5 
78 ai Frieden kam. 0 

6. [25.] Da er nun von Jeruſalem 


5 


der Sohn 
dem König 


2. Samuel 19. 


atte ſeine Füße 


Barſtllat. 


kam, dem König zu be um bi 1 
der König zu ihm: Warum biſt 
nicht mit mir gezogen, Mephibo ech 
27. [26.] Und er ſprach: Mein Herr 
König, mein Knecht hat mich betro⸗ 
gen. Denn dein Knecht gedachte, 555 
will einen Eſel jatteln und darau 
reiten und zum König ziehen; denn 
4 Knecht iſt lahm. 

8. [27.] Dazu hat er deinen Knecht 
6 vor meinem Herrn dem 
König. Aber mein Herr, der König, 
iſt wie ein 1 Gottes; tue, was 
dir wohl gefällt, 


16, 3. 1K. 14, 17. 

29. 210 Denn all meines Vaters 
oa iſt nichts geweſen als Leute 
des Todes vor meinem Herrn, dem 
1 »ſo haft du deinen Knecht 
geſetzt unter die, 10 an deinem Tiſch 
eſſen. Was habe ich weiter Gere 921 
ir oder weiter zu ſchreien zu 

K. 9, 15 


25 123 Der König ſprach zu ihm: 
Was a du noch weiter von dei⸗ 
nem Dinge? Ich habe es geſagt: 
Du 555 Biba teilet den Acker mit⸗ 
a Mephib ſech z 9. 10; 16, 4. 

ephibo pra 
König: 120 nehme ihn auch Hansen 
nachdem mein Herr König mit Frie⸗ 
den heimgekommen iſt. 

32. [31.] Und ⸗Barſillai, der Gilea⸗ 
diter, kam herab von Roglim und 
ührte den önig über den Jordan, 

8 105 ihn über den Jordan ge⸗ 

32.) Und Barfii Er a, 
n at war ſehr a 
Si an ahre, der hatte d 
König verſorgt, als er zu Maha 
naim war; denn 59 r ein Mann 
7 roßem Vermö K. 17, 27 
a4. 18 ] Und 15 oni ſpra zu 
Barſt ai: Du ſollſt mit mir hinüber⸗ 
ziehen; 101 will dich verſorgen bei mir 


zu Je 
34.) Aber Barſillai ſpra 
1 Konig: e le ip I 10 
leben habe, da ich ar dem Kön 

12055 nei ad zieh eng 


ina 
in heute achtzig Jahre 
0 . N 


Sänger oder Säng 2 & 
Warum Ben bein 1 en 
Herrn 4 Wein rder 1 28. 
37. [36.] Dein König oll ein ment: 
gehen t dem König über den 2 


| en Bichris, ein Benjaminiter; 
der 


Sebas Aufruhr. 


dan. Warum will mir der König 
eine | olche Vergeltung tun? 

38. [37.] Laß deinen Knecht umkehren, 
daß ich ſterbe in meiner Stadt bei 
meines Vaters und meiner Mutter 
Grab. Siehe, da 15 dein Knecht 
Chimham; den laß mit meinem Herrn 
mag und tue ihm, 
was dir wohl gefällt. 

39. Be Der König Be Chim⸗ 
ham ſoll mit mir hinüberziehen, und 
ich will ihm tun, was dir wohl gefällt; 
Nich alles, was du von mir begehrſt, 
will ich dir tun. 

40. [39.] Und da alles Volk über den 
Jordan war gegangen und der König 
auch, küßte der König den Barſillai 
und ſegnete ihn; und er kehrte wieder 
an ſeinen Ort. 

41. [40.] Und der König zog hinüber 
gen Gilgal, und Chimham zog mit 
ihm. Und alles Volk Juda hatte den 
König Ana en e 8 aber des Volks 
Iſrael war nur die Hälfte da. 

42. [41.] Und ſiehe, da kamen alle 
Männer Iſraels zum König und 
ſprachen zu ihm: Warum haben dich 
unſre Brüder, die Männer Juda's, 

eſtohlen und haben den König und 

ein Haus über den Jordan geführt 
und alle Männer Davids mit ihm? 

43. [42.] Da antworteten die von 
Juda denen von Iſrael: Der⸗König 
ge uns nahe zu; was zürnet ihr 

arum? Meinel ihr, daß wir von dem 
König Nahrung oder Geſchenke emp⸗ 
fangen haben? „B. 12. 18, 

44. [43.] So antworteten dann die 
von Iſrael denen von Juda und 
ſprachen: Wir haben zehnmal wi 
beim König, dazu auch bei David, 
denn ihr. Warum haft du mich denn 
ſo gering geachtet? Und haben wir 
nicht en davon geredet, uns un⸗ 
ſern König zu holen? Aber die von 
Jide ärter denn die von 
Iſrael. 


Das 20. Kapitel. 


Untergang des Aufrührers Seba. Amaſas Er- 
mordung durch Joab. Davids Diener, 


1. Es traf ſich aber, daß daſelbſt ein 
heilloſer Mann war, der hieß Seba, 


blies die Poſaune und ſprach 
Wir haben keinen Teil an David noch 


Erbe am Sohn Iſais. Ein jeglicher 
5 zu feiner Hütte, o Iſrael! 


15 
— 


2. Samuel 19. 20. 
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2. Da fiel von David jedermann in 
Be und jiefolgtenSeba, demSohn 
ichris. Aber die Männer Juda's 
hingen an ihrem König vom Jordan 


an bis gen Jeruſalem. 

3. Da aber der König David heim⸗ 
kam gen Jeruſalem, nahm er die zehn 
» Rebsmweiber, die er hatte zurückgelaſ⸗ 
ſen, das Haus zu bewahren, und kat ſie 
in eine Verwahrung und verſorgte ſie; 
aber er ging nicht zu ihnen ein. Und 
fie waren alſo verſchloſſen bis an 
ihren Tod und lebten als Witwen. 

„K. 16, 21. 

4. Und der König ſprach zu Amaſa: 
Berufe mir alle Männer in Juda auf 
den dritten Tag, und du ſollſt auch 
hier ſtehen! 

5. Und Amaſa ging hin, Juda zu 
berufen; aber er verzog die Zeit, die 
er ihm beſtimmt hatte. 

6. Da ſprach David zu Abiſai: Nun 
wird uns Seba, der Sohn 1 7 
mehr Leides tun denn Abſalom. 
Nimm du die Knechte deines Herrn 
und jege ihm nach, daß er nicht etwa 
für ſich feln Städte finde und entrinne 
aus unſern Augen. 

7. Da zogen aus, ihm nach, die Män⸗ 
ner Joabs, dazu die Krether und Ple⸗ 
ther und alle Starken. Sie zogen aber 
aus Sohn Berg, lig eee 
dem Sohn Bichris. Leibwache. 

8. Da ſie aber bei dem großen Stein 
waren zu Giheon, kam Amaſa vor 
ihnen her. Joab aber war gegürtet 
über „ das er anhatte, 
und hatte darüber ein Schwert ge⸗ 
dente das hing an ſeiner Hüfte in 

er Scheide; das ging gerne aus und 
e 


in. 
9. Und Joab ſprach zu Amaſa: 
«Friede mit dir, mein Bruder! Und 
75 faßte mit ſeiner rechten Hand 

naſa bei dem Bart, daß er ihn küßte. 


10. Und ⸗Amaſa hatte nicht acht auf 
das Schwert in der Hand Joabs; und 
er ſtach ihn damit in den Bauch, daß 

ein Eingeweide ſich auf die Erde 

chüttete, und gab ihm keinen Stich 
mehr, und er ſtarb. Joab aber und 
ein Bruder 9 1 jagten nach Seba, 


em Sohn Bichri 1. Kön. 2, 5. 


11. Und es trat ein Mann von den 


[Leuten Joabs neben ihn und Nas 
Wer's mit Joab hält und für David 
iſt, der folge Joab nach! 


12. Amaſa aber lag im Blut gewälzt 


342 Seba enthauptet. 


mitten auf der Straße. Da aber der 

Mann ſah, daß alles Volk da ſtehen⸗ 

blieb, wandte er Amaſa von der 

Straße auf den Acker und warf Klei⸗ 

der auf ihn, weil er je daß, wer 

an ihn kam, ſtehenblieb. 

13. Da er nun aus der Straße getan 
war, folgte jedermann Joab nach, 
Seba, dem Sohn Bichris, nachzu⸗ 
jagen. 

14. Und er zog durch alle Stämme 
Iſraels gen Abel und Beth⸗Maacha 
und ganz Habberim; und ſie verſam⸗ 
melten ſich und folgten ihm nach 

15. und kamen und belagerten ihn 
zu Abel-Beth-Maaha und ſchütte⸗ 

en einen Wall gegen die Stadt hin, 
daß er bis an die Vormauer langte; 
und alles Volk, das mit Joab war, 
ſtürmte und wollte die Mauer nieder⸗ 
werfen. 

16. Da rief eine weiſe Frau aus der 
Stadt: Höret! höret! Sprecht zu Joab, 
daß er hieherzu komme; ich will mit 
ihm reden. 

17. Und da er zu ihr kam, ſprach 
die Frau: Biſt du Joab? Er ſprach: 
Nes Sie ſprach zu ihm: Höre die 
Dore. deiner Magd. Er ſprach: Ich 
öre. 

18. Sie ſprach: Vorzeiten ſprach man: 
Wer fragen will, der frage zu Abel; 
und ſo ging's wohl aus. 

19. Ich bin eine von den en 
und treuen Städten in Iſrael; und 
du willſt die Stadt und Mutter in 

ſrael töten? Warum willſt du das 

rbteil des Herrn verſchlingen? 

20. Joab antwortete und ſprach: 
Das ſei ferne, das ſei ferne von mir, 
daß ich verſchlingen und verderben 
ſollte! Es ſteht nicht alſo; 

21. ſondern ein Mann vom Gebirge 

Arts, mit Namen Seba, der Sohn 
Bichris, hat 16 empört wider den 
König Dapid. Gebt ihn allein her, 
ſo will ich von der Stadt ziehen. 
Die Frau ſprach zu Joab: Siehe, ſein 
Haupt ſoll zu dir über die Mauer ge⸗ 
worfen werden. ö 
22. Und die Frau kam 9 — zu al⸗ 
lem Volk mit ihrer Weisheit. Und 
ie hieben Seba, dem Sohn Bichris, 
en Kopf ab und warfen ihn zu $oab. 
Da blies er die Poſaune, un = er⸗ 
ſtreuten ſich von der Stadt, ein Ra: 
licher in feine Hütte. Joab aber kam 
wieder gen Jeruſalem zum König. 
23. Joab aber war über das ganze 


2. Samuel 20. 21. 


Sühne einer Untat Sauls. 


Heer Iſraels. Benaja, der Sohn 
ojadas, war über die ⸗Krether und 
lether. „Leibwache. K. 8, 16-18. 

24. Adoram war Rentmeiſter. Jo⸗ 
ſaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanz⸗ 

ler. 1. Kön. 4, 6. 

25, Seja war Schreiber. Zadok und 

Abjathar waren Prieſter; 

26. dazu war Ira, der Jairiter, Da⸗ 
vids Prieſter. 


Das 21. Kapitel. 


Teuerung wegen einer Blutſchuld Sauls an den 
@ibeonitern. Rizpa. Siege über die Philiſter. 
1. Es war auch eine Teuerung zu 

Davids Zeiten drei Jahre aneinan- 

der. Und David ſuchte das Angeſicht 

des Herrn; und der Herr ſprach: 

Um Sauls willen und um des Blut⸗ 

hauſes willen, daß er die Gibeoniter 

getötet hat. 

2. Da ließ der König die Gibeoniter 
rufen und ſprach zu ihnen. (Die Gi⸗ 
beoniter aber waren nicht von den 
Kindern Iſrael, ſondern übrig von 
den Amoritern; aber die Kinder Iſ⸗ 
rael hatten ihnen . und 
Saul ſuchte ſie zu ſchlagen in ſeinem 
Eifer für die EN ergiraelund uda.) 

»Joſ. 9, 15. 19. 

3. So 17 50 nun David zu den Gi⸗ 
beonitern: Was ſoll ich euch tun? 
und womit ſoll ich ſühnen, daß ihr 
das Erbteil des Herrn ſegnet? 

4. Die Gibeoniter a n zu 1 5 
Es iſt uns nicht um Gold noch Silber 
zu tun an Saul und ſeinem Hauſe 
und ſteht uns nicht zu, jemand zu 
töten in Iſrael. Er ſprach: Was 
ſprecht ihr denn, daß ich euch tun ſoll? 

5. Sie R zum König: Den 
Mann, der uns verderbt und zu⸗ 
nichte Paß ihn hat, ſollen wir ver⸗ 
tilgen, daß ihm nichts bleibe in allen 
Grenzen Iſraels. 5 

6. Gebet uns ſieben Männer aus ſei⸗ 
nem Haufe, daß wir fie „aufhängen 
dem Herrn zu Giben Sauls, des Er⸗ 


wählten des Herrn. Der König 
ſprach: Ich mil fe geben. a 
* 4. oſe 25, 4. l 


7. Aber der König verſchonte Mephi⸗ 


Krieg mit den Philiftern. 


hatte, Armoni und Mephiboſeth, dazu 
die fünf Söhne Merabs, der Tochter 
Sauls, die ſie dem Adriel geboren 
ola dem Sohn Barſillais, des Me⸗ 
olathiters, nahm der König 
K. 3, 7. +1. Sam. 18, 19. 

9. und gab ſie in die Hand der Gibeo⸗ 
niter; die hingen ſie auf dem Berge 
vor dem Herrn. Alſo ftelen dieſe 
ſieben auf einmal und ſtarben zur 

eit der erſten Ernte, wann die 

erſtenernte angeht. 

10. Da nahm Rizpa, die Tochter 

jas, einen Sack und breitete ihn auf 
den 1 am Anfang der Ernte, bis 
daß Waſſer vom Himmel über ſie 
troff, und ließ des Tages die Vögel des 
Himmels nicht auf ihnen ruhen noch 
des Nachts die Tiere des Feldes. 

11. Und es ward David angeſagt, 
was Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls 
Kebsweib, getan hatte. 

12. Und David ging hin und nahm 
die Gebeine Sauls und die Gebeine 
Jonathans, ſeines Sohnes, von den 

ürgern zu Jabes in Gilead (die »ſie 
vom Platz am Tor Beth⸗Seans ge⸗ 
ſtohlen hatten, dahin ſie die Philiſter 

ine en zu der Zeit, da die 
hiliſter Saul ſchlugen auf dem Berge 
ilboa), 1. Sam. 31, 12. 

13. und brachte ſie von da herauf; 
und ſie ſammelten ſie zuhauf mit den 
Gebeinen der Gehängten 

14. und begruben die Gebeine Sauls 
und ſeines Sohnes Jonathan im 
Lande Benjamin zu Zela im Grabe 
ſeines Vaters Kis und taten alles, 
wie der König geboten hatte. Alſo 
ward Gott 9905 dieſem dem Lande 
wieder verſöhnt. „K. 24, 25. 

15. Es erhob ſich aber wieder ein 
Krieg von den Philiſtern wider Iſ⸗ 
rael; und David zog hinab und ſeine 
Knechte mit ihm und ſtritten wider 
die Philiſter. Und David ward müde. 

16. Und Jesbi zu Nob (welcher war 
der Kinder Raphas einer, und das 
Gewicht der Speers war drei⸗ 
hundert Gewicht Erzes, und er hatte 
neue Waffen), der gedachte David 


zu ala; > 

17. Aber »Abijai, der 15110 Sohn, 
half ihm ben i lug den Philiſter tot. 
Da ſchwuren ihm die Männer Davids 
und ſprachen: Du ſollſt nicht mehr mit 
uns ausziehen in den Streit, daß nicht 
die Leuchte in Segel verlöſche. 
ER»: 23, 18. 


— 


2. Samuel 21. 22. 


Davids Lobgeſang. 343 
(V. 18 — 22: vgl. 1. Chron. 20, 4—8.) 

18. Darnach erhob ſich noch ein Krieg 
zu Gob mit den ln Da ſchlug 
Sibbechai, der Huſathiter, den Saph, 
welcher auch der Kinder Raphas 
einer war. 

19. Und es erhob ſich noch ein Krieg 
zu Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug 
Elhanan, der Sohn Jaere⸗Orgims, 
ein Bethlehemiter, den Goliath, den 
Gathiter, welcher hatte einen Spieß, 
des Stange war wie ein Weberbaum. 

+1. Sam 17,7. 

20. Und es erhob ſich noch ein Krieg 

u Da war ein langer Mann, 

er hatte ſechs Finger an ſeinen Hän⸗ 
den und ſechs geben an feinen Füßen, 
das iſt vierundzwanzig an der Zahl; 
und er war auch geboren dem Rapha. 

21. Und da er ⸗Iſrael Hohn me 
ſchlug ihn Jonathan, der Sohn Si⸗ 


meas, des Bruders Davids. 
1. Sam. 17, 10. 


22. Dieſe vier waren e dem 
Rapha zu Gath und fielen durch die 
Hand Davids und ſeiner Knechte. 


Das 22. Kapitel. 

Lobgeſang Davids für die Errettung von ſeinen 

Feinden. (Vgl. Pf. 18.) 

1. Und David redete vor dem Herrn 
die Worte dieſes Liedes zur Zeit, da 
ihn der Herr errettet hatte von der 
Hand aller ſeiner Feinde und von der 
Hand Sauls, und ſprach: 

2. Der Herr iſt mein Fels und meine 
Burg und mein Erretter. 

3. Gott iſt mein Hort, auf den ich 
traue, mein Schild und Horn meines 
focht mein Schutz und meine 215 

ucht, mein Heiland, der du mir hilfſt 
vor dem Frevel. 

4. 38 rufe an den Herrn, den Hoch⸗ 
elobten, ſo werde ich von meinen 
einden erlöſt. } 
5. Es hatten mich 1 die 

Schmerzen des Todes, und die Bäche 

des Verderbens be e mich. 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, 
mich des Todes Stricke überwältigten 
mich. 

7. Da mir angſt war, rief ich den 
Herrn an und ſchrie zu meinem Gott; 
da erhörte er meine Stimme von ſei⸗ 
nem Tempel, und mein Schreien kam 
vor ihn 125 ſeinen Ohren. 

8. Die Erde bebte und ward bewegt; 
die Grundfeſten des Himmels regten 
ſich und bebten, da er zornig war. 

9. Dampf ging auf von ſeiner Naſe 
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und verzehrend Feuer von feinem 
Munde, daß es davon blitzte. 
10. Er neigte den Himmel und fuhr 
erab, und Dunkel war unter ſeinen 


üßen. 
11. Und er fuhr auf dem Cherub und 
85 daher, und er ſchwebte auf den 
ittichen des Windes. 
12. Sein Gezelt um ihn her war 
finſter und ſchwarze, dicke Wolken. 
13. Von dem Glanz vor ihm brannte 
es mit Blitzen. ] 
14. Der Herr donnerte vom Himmel, 
und der Höchſte ließ ſeinen Donner 


aus. 
15. Er ſchoß 19 Strahlen und zer⸗ 
ſtreute ſie; er ließ blitzen und ſchreckte 


ſie. 

16. Da ſah man das Bett der Waſſer, 
und des Erdbodens Grund ward auf⸗ 
gedeckt von dem Schelten des Herrn, 
von dem Odem und Schnauben ſeiner 


aſe. 
17. Er ſtreckte ER en aus von 
der Höhe und holte mich und zog mich 
aus großen Waſſern. 3 

18. Er errettete mich von meinen 
ſtarken Feinden, von meinen Haſ⸗ 
ern, die mir zu mächtig waren, 

19. die mich überwältigten zur Zeit 
meines Unglücks; und der Herr ward 
meine Zuverſicht. 

20. Und er führte mich aus in das 
Weite, er riß mich heraus; denn er 
hatte Luſt zu mir. ; 

21. Der Herr tut wohl an mir nach 
meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir 
nach der Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des 
Herrn und bin nicht gottlos wider 
meinen Gott. 

23. Denn alle ſeine Rechte habe ich 
vor Augen, und feine Gebote werfe 
ich nicht von mir; 

24. ſondern ich bin ohne Tadel vor 
ihm und hüte mich vor Sünden. 

25. Darum vergilt mir der Herr 
nach meiner Gerechtigkeit, nach meiner 
Reinigkeit vor ſeinen Augen. 

26. Bei den Heiligen biſt du heilig, 
bei den Frommen biſt du fromm, 

27, bei den Reinen biſt du rein, und 
bei den Verkehrten biſt du verkehrt. 

28. Denn du hilfſt dem elenden Volk, 
und mit deinen Augen erniedrigſt du 
die Hohen. 

29. Denn du, Herr, biſt meine 
Leuchte; der Herr macht meine Fin⸗ 
ſternis licht. 


2. Samuel 22. 


Lobgeſang. 


30. Denn mit dir kann ich Kriegs⸗ 
volk zerſchlagen und mit meinem Gott 
über die Mauer ſpringen. 

31. Gottes Wege ſind vollkommen; 
des Herrn Reden ſind durchläutert. 
Er iſt ein Schild allen, die ihm ver⸗ 
trauen. 

32. Denn wo iſt ein Gott außer dem 
Herrn, und wo iſt ein Hort außer 
unſerm Gott? 

33. Gott ſtärkt mich mit Kraft und 
weiſt mir einen Weg ohne Tadel. 

34. Er macht meine Füße gleich den 
Sober und ſtellt mich auf meine 

öhen. 

35. Er lehrt meine Hände ſtreiten 
und lehrt meinen Arm den ehernen 
Bogen ſpannen. 

36. Du gibſt mir den Schild deines 
Heils; und wenn du mich demütigſt, 
machſt du mich groß. 

37. Du machſt unter mir Raum zu 
gehen, daß meine Knöchel nichtwanken. 
38. Ich will meinen Feinden nach⸗ 
jagen und 5 vertilgen und will nicht 
umkehren, bis ich ſie umgebracht habe. 

39. Ich will ſie umbringen und 
zerſchmettern; ſie ſollen mir nicht 
widerſtehen und müſſen unter meine 


Füße fallen. 
40. Du kannſt mich rüſten mit Stärke 
zum Streit; du kannſt unter mich 


werfen, die fi wider mich ſetzen. 
41. Du gibſt mir meine Feinde in 

die Flucht, daß ich verſtöre, die mich 
aſſen. 


ſchmachtet und kommen mit Zittern 
er Herr lebt, and gel t ſei 


48. der Gott, der mir 
und wirft die Völker unter 
49. Er hilft mir aus v 
Feinden. Du erhöheſt mich aus 


Davids letzte Worte. 


die ſich wider mich ſetzen; du hilfſt 
mir von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, Herr, 
unter den Heiden und deinem Namen 
lobſingen, 5 

51. der ſeinem Könige großes Heil 
beweiſt und wohltut ſeinem Ge⸗ 
ſalbten, David und ſeinem Samen 
ewiglich. 


Das 23. Kapitel. 


Davids letzte Worte; ſeine Helden. 


1. Dies find die letzten Worte Da⸗ 
vids: Es ſprach 
Iſais, 14 f de der Mann, der hoch 
erhoben iſt, der Geſalbte des Gottes 
Jakobs, lieblich mit Pſalmen Iſ⸗ 


. rael3. 

2. Der Geiſt des Herrn hat ee 
mich geredet, und ſeine Rede iſt au 
meiner unge: h 

3. Es hat der Gott Iſraels zu mir 
geſprochen, der Hort Hersh at ge⸗ 
redet: Ein Gerechter herrſcht, unter 
den Menſchen, er herrſcht in der 
Furcht Gottes f 

4. und iſt wie das Licht des Mor- 

ens, wenn die Sonne aufgeht, am 
orgen ohne Wolken, da vom Glanz 
nach dem Regen das Gras aus der 

Erde wächſt. g 

5. Denn iſt mein Haus nicht alſo bei 
Gott? Denn er hat mir einen ewigen 
Bund geſetzt, der in allem wohl ge⸗ 
ordnet und gehalten wird. All mein 
Heil und all mein Begehren, das wird 
er wachſen a en. 

6. Aber die heilloſen Leute find alle- 
17 wie die ausgeworfenen Diſteln, 

ie man nicht mit Sand en faſſen kann; 

7. ſondern wer ſie angreifen ſoll, 
muß Eiſen und Spießſtange in der 
Hand haben; ſie werden mit Feuer 
verbrannt an ihrem Ort. 

V. 8—39: vgl. 1. Chron. 11, 1041.) 

8. Dies ſind die Namen der Helden 

Davids: Jaſobeam, der Sohn Hach⸗ 


monis, ein Vornehmſter unter den 


Rittern; er hob ſeinen Spieß auf und 
19190 achthundert auf einmal. 
9. Nach ihm war Eleaſar, der Sohn 
Dodos, des Sohnes Ahohis, unter 
den drei Helden mit David. Da ſie 
Hohn ſprachen den Philiſtern und 
daſelbſt verſammelt waren zum 
Streit und die Männer Iſraels hin⸗ 
10 


ogen, 
da ſtand er und ſchlug die Phi⸗ 


„ bis daß feine Hand müde am 


7 


2. Samuel 22. 23. 


David, der Sohn H 
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Schwert erſtarrte. Und der Herr 
ga ein 90111 Heil zu der Zeit, 
aß das Volk umwandte ihm nach, 
zu rauben. 

11. Nach ihm war Samma, der Sohn 
Ages, des Harariters. Da die Phi⸗ 
liſter 05 verſammelten in eine Rotte 
— und war daſelbſt ein Stück Acker 
voll le und das Volk floh vor 
den Philiſtern —, 

12. da trat er mitten auf das Stück 
und errettete es und ſchlug die Phi⸗ 
0 und Gott gab ein großes 

ei 


13. Und dieſe drei Vornehmſten unter 
dreißigen kamen hinab in der Ernte 

u David in die Höhle Adullam, und 

ie Rotte der Philiſter lag im Grund 
Rephaim. 

14. David aber war dazumal an 
ſicherem Ort; aber der Philiſter Volk 
lag zu Bethlehem. 

15. Und David ward lüſtern und 
en Wer will mir Waſſer zu 

rinken holen aus dem Brunnen zu 
Bethlehem unter dem Tor? 

16. Da er hn die drei Helden ins 
Lager der Philiſter und ſchöpften 
Waſſer aus dem Brunnen zu Beth⸗ 
lehem unter dem Tor und trugen's 
und brachten's David. Aber er wollte 
es nicht trinken, ſondern goß es aus 
dem Herrn 

17. und ſprach: Das laſſe der Herr 
fern von mir ſein, daß ich das tue! 
ihr 8 nicht das Blut der Männer, die 
ihr Leben gewagt haben und dahin 
gegangen ſind? Und wollte es nicht 
trinken. Das taten die drei Helden. 

18. Sol Joabs Bruder, der + Ber 
ruja Sohn, war auch ein Vornehm⸗ 
ſter unter den Rittern: er hob ſeinen 
Spieß auf und ſchlug dreihundert, 
und war auch berühmt unter dreien 


19. und der Herrlichſte unter dreien 
und war ihr Oberſter; aber er kam 
nicht bis an jene drei. ) 

20. Und Benaja, der Sohn Jojadas, 
des Sohnes Is⸗Hails, von großen 
Taten, von Kabzeel, der ſchlug zwei 
Helden der Moabiter und ging hinab 
und Gange einen Löwen im Brunnen 
zur Schneezeit. Jo. 15,21; Neh. 11, 25. 

21. Und ſchlug auch einen ägypti⸗ 
ſchen anſehnlichen Mann, der hatte 
einen Spieß in ſeiner Hand. Er aber 
ging zu ihm hinab mit einem Stecken 
und riß dem Agypter den Spieß aus 
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der Hand und exwürgte ihn mit ſei⸗ 
nem eigenen Spieß. 

22. Das tat Benaja, der Sohn Jo⸗ 
jadas, und war berühmt unter den 

rei Helden u 

23. und 1 denn die dreißig; 
aber er kam nicht bis an jene drei. 
Und David machte ihn zum heim⸗ 
lichen Rat. 

24. Aſahel, der Bruder Joabs, war 
unter den dreißig; Elhanan, der 
Sohn Dodos, zu Bethlehem; K. 2, 18. 

25. Samma, der Haroditer; Elika, 
der Haroditer; 

26. Helez, der Paltiter; Ira, der 
Sohn des Ikkes, des Thekoiters; 

1. Chron. 27, 9. 10. 

27. Abieſer, der Anathothiter; Me⸗ 
bunnai, der Huſathiter; x 

28. Zalmon, der Ahohiter; Maherai, 
der Netophathiter; 

29. Heleb, der Sohn Baanas, der 
Netophathiter; Itthai, der Sohn Ri⸗ 
bais, von Gibea der Kinder Ben⸗ 
jamin; . 

30. 558 der Pirathoniter; Hid⸗ 
dai, von Nahale⸗Gaas; 

31. Abi⸗Albon, der Arbathiter; As⸗ 
maveth, der Barhumiter; 5 

32. Eljahba, der Saalboniter; die 
Kinder Jaſen und Jonathan; 

33. Samma, der Harariter; Ahiam, 
der Sohn Sarars, der Harariter; 

34. Eliphelet, der Sohn Ahasbais, 
des Maachathiters; Eliam,⸗der Sohn 
Ahithophels, des Giloniters; 

Pr 1 


21518. 

35. Hezrai, der Karmeliter; Paerai, 
der Arbiter; 

36. e Det Sohn Nathans, von 
Zoba; Bani, der Gaditer; 

37. Zelek, der Ammoniter; Naharai, 


der Beerothiter, der Waffenträger 
Joabs, des Sohnes der Zeruja; 
38. Ira, der Jethriter; Gareb, der 
Jethriter; 5 

39, Aria, »der Hethiter. Das find 


alleſamt ſiebenunddreißig. 
Das 24. Kapitel. 


olkszählung wird mit Peſtile! 3 

ng De Ann Tenne Fer 3 
(Vgl. 1. Chron. 21.) 

1. Und der Zorn des Herrn er⸗ 

grimmte abermals wider Iſrael, 

und er reizte David wider fie, daß 

er ſprach: Gehe hin, zähle Iſrael 


ws . % 
2. Und der König ſprach zu Joab, 


K. 11, 8. 


2. Samuel 23. 24. 


Davids Reue. 


ſeinem Feldhauptmann: Gehe umher 
in allen Stämmen Iſraels von Dan 
an bis gen Beer⸗Seba und zähle das 
Volk, daß ich wiſſe, wieviel ſein iſt! 

3. Joab ſprach zu dem König: Der 
Herr, dein Gott, tue zu dieſem Volk, 
wie es jetzt iſt, noch hundertmal ſo⸗ 
viel, daß mein Herr, der König, ſeiner 
Augen Luſt daran ſehe; aber was hat 
gut Herr König zu dieſer Sache 

uſt? 

4. Aber des Königs Wort 9 feſt 
wider Joab und die Hauptleute des 
Heeres. Alſo zog Joab aus und die 
Hauptleute des lee von dem Kö⸗ 
nig, daß ſie das Volk Iſrael zählten. 

5. Und ſie gingen über den Jordan 
und lagerten ſich zu Aroer, zur Rech⸗ 
ten der Stadt, die am Bach Gad liegt, 
und gen Jaſer hin, 

6. und kamen gen Gilead und ins 
Niederland Hodſt, und kamen gen 
Dan⸗Jaan und um Sidon her, 

7. und kamen zu der feſten Stadt Ty⸗ 
rus und allen Städten der Heviter und 
Kanganiter, und kamen hinaus an den 
Deus Juda's gen Beer⸗Seba, 

8. und durchzogen das ganze Land 
und kamen a neun Monaten und 
zwanzig Tagen gen, Jeruſalem. 

* 1 


Joſ. 18, 9, 

9. Und Joab geb dem König die 
Summe des Volks, das gezählt war. 
Und es waren in Iſrael 800 000 ſtarke 
Männer, die das Schwert auszogen, 
und in Juda 500000 Mann. 

10. Und das Herz ſchlug David, nach⸗ 
110 ar en Ich 15 5 19005 

prach zum Herrn: abe ſchwer 
geſündigt, daß ich das getan habe; 
und nun, Herr, nimm weg die Miſſe⸗ 
tat deines Knechtes; denn ich habe 
ſehr töricht getan. 
11. Und da David des Morgens auf⸗ 
tand, kam des Herrn Wort zu Gad, 
1 5 Propheten, Davids Seher, und 

p 

1 


Peſtilenz. 2. Samuel 24. 


was ich wieder ſagen ſoll dem, der 
mich geſandt hat. 
Jer. 24, 10; 29, 173 Heſek. 8, 12. 5 

14. David ſprach zu Gad: Es iſt mir 
en angſt; aber laß uns in die Hand 

es Herrn jun: denn jeine Barm⸗ 
herzigkeit iſt groß; ich will nicht in 
der Menſchen Hand fallen. 

15. Alſo ließ der Herr Peſtilenz in 
Iſrael kommen vom Morgen an bis 
Dr beſtimmten Zeit, daß des Volks 
tarb von Dan an bis gen Beer⸗Seba 
70000 Mann. 

16. Und da der Engel ſeine Hand 
ausſtreckte über Jeruſalem, daß er 
es verderbte, reute den Herrn das 
Übel, und er ſprach zum Engel, zu 
dem Verderber im Volk: Es iſt ge⸗ 
nug; laß nun deine Hand ab! Der 
Engel aber des Herrn war bei der 
Tenne Aravnas, des Jebuſiters. 

17. Da aber David den Engel ſah, 
der das Volk ſchlug, ſprach er zum 
Habe di Siehe, ich habe geſündigt, ich 

abe die Miſſetat getan; was haben 
dieſe Schafe getan? Laß deine Hand 
wider mich und meines Vaters Haus 
ſein! 4. Moſe 10, 22. 

18. Und Gad kam zu David zur ſelben 
Zeit und peach zu ihm: Gehe hinauf 
und richte dem Herrn einen Altar auf 
in der Tenne Aravnas, des Jebu⸗ 
ſiters! 

19. Alſo ging David hinauf, wie 


1. Könige 1. Gott wird verſöhnt. 347 
1 geſagt und der Herr geboten 


atte. 

20. Und da Aravna ſich wandte, ſah 
er den König mit ſeinen Knechten zu 
ihm herüberkommen und fiel nieder 
auf ſein Angeſicht zur Erde 

21. und ſprach: Warum kommt mein 
Herr, der König, zu feinem Knecht? 
David ſprach: Zu kaufen von dir die 
Tenne und zu bauen dem Herrn 
einen Altar, daß die Plage vom Volk 
aufhöre. ? 

22. Aber Aravna ſprach zu David: 
Mein Herr, der König, nehme und 
opfere, wie es ihm gefällt: Beh da iſt 
ein Rind zum? Ahne und Schlei⸗ 
fen und Geſchirr vom Ochſen zu Holz. 

23. Das alles gab Aravna, der Kö⸗ 
nig, dem König. Und Aravna ſprach 
me König: Der Herr, dein Gott, 

aſſe dich ihm angenehm fein. 

24. Aber der König ſprach zu Aravna: 
Nicht alſo, ſondern ich will dir's ab⸗ 
kaufen um ſeinen Preis; denn ich will 
dem Herrn, meinem Gott, nicht Brand⸗ 
opfer tun, das ich umſonſt habe. Alſo 
kaufte David die Tenne und das Rind 
um fünfzig 1 

25. und baute daſelbſt dem Herrn 
einen Altar und opferte Brandopfer 
und Dankopfer. Und der Herr ward 
dem Land verſöhnt, und die Plage 
hörte auf von dem Bolt Iſrael. 


Das erſte Buch von den Königen. 


Das 1. Kapitel. 
Davids Entkräftung. Adonia will Thronerbe 
werden. Salomos Salbung zum König. 
1. Und da der König David alt war 
und wohl betagt, konnte er nicht warm 
werden, ob man ihngleich mit Kleidern 
2 Da ſſpracgen feine Knechte zu l 
. Da ſprachen feine Knechte zu ihm: 
Laßt ſie meinem Herrn, dem König, 
eine Dirne, eine rk Den die 
vor dem König ſtehe und ſein pflege 
und ſchlafe in ſeinen Armen und 
wärme meinen Herrn, den König. 


ganzen Gebiet Ifraels und fanden 
ag von Sunem und brachten ſie 


König werden! und + machte 


3. Und fie ſuchten eine ſchöne Dirne l 


und pilegte des Königs und diente 

h Aber der König erkannte ſie 

nicht. f 

5. Adonia aber, der Sohn der Hag⸗ 

Nbg erhob ſich und ſprach: 155 will 
hte ſich Wa⸗ 

en und Reiter und fünfzig Mann zu 


rabanten vor ihm her. 
2 . 8, 4. +2. Sam. 15, 1. 


Sam. 3 
6. Und ſein Vater hatte ihn nie be⸗ 
kümmert ſein Leben lang, daß er hätte 
geſagt: Warum tuſt du alſo? Und 
er war auch ein ſehr ſchöner Mann 
und war geboren nächſt nach Abſa⸗ 


om. 

7. Und hatte feinen Rat mit Joab, 
dem Sohn der er und mit Abja⸗ 
thar, dem Brief er 3 e halfen Adonia. 
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8. Aber Zadok, der Prieſter, und 
Benaja, der Sohn Jojadas, und Na⸗ 
er der Prophet, und Simei und 

tei und die Helden Davids waren 
nicht mit Adonia. N 

9. Und da Adonia Schafe und Rin⸗ 
der und gemäſtetes Vieh lg bei 
dem Stein Soheleth, der neben dem 
Brunnen Rogel liegt, lud er alle 
ſeine Brüder, des Königs Söhne, und 
alle Männer Juda's, des Königs 
Knechte. *%0f. 15, 7. 

10. Aber den Propheten Nathan und 
Benaja und die Helden und Salomo, 
ſeinen Bruder, lud er nicht. 

11. Da ſprach Nathan zu Bath⸗ 
Seba, Salomos Mutter: Haſt du nicht 

ehört, daß Adonia, der Sohn der 

aggith, iſt König geworden? Und 
unſer Herr David weiß nichts dar⸗ 
um. 

12. So komm nun, ich will dir einen 
Rat geben, daß du deine Seele und 
deines Sohnes Salomo Seele er⸗ 
retteſt. 

13. Auf, und gehe zum König Da⸗ 
vid hinein und ſprich zu ihm: Haſt du 
nicht, mein Herr König, deiner Magd 
Sinbenee und geredet: Dein Sohn 

alomo ſoll nach mir König ſein, und 
er ſoll auf meinem Stuhl ſitzen? War⸗ 
am 15 denn Adonia König gewor⸗ 

en 

14. Siehe, wenn du noch da biſt und 
mit dem König redeſt, will N dir 
nach hineinkommen und vollends 
deine Worte ausreden. 

15. Und Bath⸗Seba ging hinein zum 
König in die Kammer. Und der König 
war ſehr alt, und Abiſag von Sunem 
diente dem 1 

16. Und Bath⸗Seba neigte ſich und 
fiel vor dem König nieder. Der Kö⸗ 
nig aber 1 as iſt dir? 

17. Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, 
du haſt deiner Magd geſchworen bei 
dem Herrn, deinem Gott: Dein Sohn 
Salomo ſoll en fein nach mir und 
auf meinem En figen. 

18. Nun aber ſiehe, Adonia iſt König 
geworden, und, mein Herr König, du 
weißt nichts darum. 

19. Er hat und gemäſtetes 
Vieh und viele ee 88 5 und 


hat geladen alle Söhne des Königs, 


dazu Abjathar, den Prieſter, und li 


Joab, den Feldhauptmann; aber 
deinen Knecht Sa omo hat er nicht 
geladen. > B. o. 10. 
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David erhört Bath⸗Seba. 


20. Du aber, mein Herr König, die 
Augen des ganzen Iſrgel ſehen 5 
dich, daß du ihnen anzeigeſt, wer au 
dem Stuhl meines Herrn Königs nach 
ihm ſitzen ſoll. 

21. Wenn aber mein Herr König 
mit ſeinen Vätern entſchlafen 115 ſo 
werden ich und mein Sohn Salomo 
-müſſen Sünder ſein. 2. Mofe 5, 16. 

22. Als ſie aber 5 redete mit 
9 5 König, kam der Prophet Na⸗ 


an. 
23. Und ſie 15 ſten's dem König an: 
Siehe, da iſt der Prophet Nathan. 
Und als er hinein vor den König kam, 

el er vor dem König nieder auf ſein 
ngeſicht zur Erde 
24. un 1115 Mein Herr König, 
a du gejagt: Adonia ſoll nach mir 
5 990 fein und auf meinem Stuhl 

en? 

25. Denn er iſt heute en und Maß 
und hat geopfert Ochſen und Maſt⸗ 
ei und viele Schafe und hat alle 
Söhne des Königs geladen und die 
Hauptleute, dazu den Prieſter un 
thar. Und ſiehe, ſie eſſen und trinken 
vor ihm und jagen: »Glück zu dem 
König Adonia! 2. Sam. 16, 16. 

26. Aber mich, deinen Knecht, und 

adok, den Prieſter, und Benaja, den 

opt Jojadas, und deinen Knecht 

Salomo hat er nicht geladen. V. 10. 
27. Iſt das von meinem Herrn, dem 
König, befohlen, und haſt du es deine 
Knechte nicht wiſſen laſſen, wer auf 
dem Stuhl meines Herrn, des Königs, 
nach ihm ſitzen ſoll? 

28. Der König David antwortete 
und ſprach: Rufet mir Bath⸗Seba! 
Und ſie kam hinein vor den König. 
Und da ſie vor dem König ſtand, 

29. ſchwur der 1 und ſprach: 
So wahr der Herr lebt, der meine 
Seele erlöſt hat aus aller Not, 

30. ich will W tun, wie ich dir 
„ habe bei dem Herrn, dem 

ott Iſraels, und geredet, daß Sa⸗ 
lomo, dein Sohn, ſoll nach mir önig 
In und er ſoll auf meinem Stuhl 


Und der 


Rufet mir den 
Propheten Na 


Salomo wird König. 


Sohn Jojadas! Und da fie hinein⸗ 
kamen vor den König, 

33. ſprach der König zu ihnen: nen 
met mit euch eures Herrn Knechte 
und f 155 meinen Sohn Salomo auf 
900 


gen 

34. Aud Der Prieſter ao ſamt dem 
ee Nathan ſalbe 14 1715 e 
zum König über Iſrael. Und blaſet 
mit den Poſaunen und ſprecht: Glück 
dem König Salomo! 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und 
er ſoll kommen und ſitzen auf meinem 
Stuhl und König ſein für mich; und 

5 will ihm b daß er Fürft ſei 

er Iſrael und Juda. 

36. Da antwortete Benaja,t der ao 
Nen dem König und ſpra 

men! Es ſage der Herr, der Gott 
meines Herrn, des Königs, auch alſo! 

37. Wie der Herr mit 5 0 errn, 
dem König, geweſen iſt, ſo ſei er 
auch mit Salomo, daß ſein tuhl 

rößer werde denn der tuhl meines 

errn, des Königs David. 

38. Da gingen hinab der Prieſter 

adok und der Jed Nathan und 
enaja, der Sohn Jojadas, und die 
Krether und Plether und‘ etzten Salo⸗ 
mo auf das Maultier des Königs 
David und führten ihn gen Gihon. 


Leibwache. 2. Sam. 8. 

39. Und der Prieſter Zadot nahm 
das Olhorn aus der e und ſalbte 
Salomo. Und ſie blieſen mit der 
un und alles Volk ſprach: 

lück dem ‚König Salomo! 

Chron. 28, 1; 29, 22. 

40. und alles Volk ihm nach 
herauf, und das Volk pff mit Flöten 
und war 


von ihrem Geſchrei erſcholl. 


41. Und Adonia hörte es und alle, 
die er geladen hatte, die bei ihm wa⸗ 
ren; und ſie atten ſchon gegeſſen. 
Und da Joab der Poſaune S al 
örte, ſprach er: Was will das 
chrei und Getümmel der Stadt? 

42. Da er aber noch redete, 1 00 
kam Jonathan, der So bja- 
8 9 5 eſters. Und Adonia 
5 erein, denn du biſt 

n rablicher M Mann und bringſt gute 

haft. 2. Sam. 15, 27. 86. 
done: J. antwortete und ſprach 

) a, unfer Herr, der Kö⸗ 

wid, hat Sa mo zum Börde 
emacht 


as 
N 
5 
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aultier und führes ihn hinab geſetzt; 


1085 fröhlich, daß die Erde S 


Adonia flieht. 349 


44. und hat mit ihm geſandt den Prie⸗ 
ſter Zadok und den Propheten Nathan 
und Benaja, den Sohn Jojadas, und 
die et und Plether; und fie 
haben ihn auf des Königs Maultier 
Leibwache. 
45. und Zadok, der Prieſter, ſamt dem 
Propheten Nathan hat ihn geſalbt 
um König zu Gihon, und find von da 
Fan do en mit Freuden, daß die 
tadt voll Getümmels iſt. Das iſt das 
Geſchrei, das ihr gehört habt. 

46. Dazu Kin Salomo auf dem kö⸗ 
niglichen Stuhl 1. Chron. 28, 5. 

47. Und die Knechte des Königs In 
Seren Hen Rehn zu ſegnen unſern 

errn, den König David, und haben 
geſagt: Dein Gott mache Salomo 
einen beſſern Namen, denn dein Na⸗ 
me iſt, und 18 5 jenen Stuhl größer 
denn deinen Stuhl! Und der König 
hat angebetet auf dem Lager. 

48. Auch hat der König alſo gelagt 
Gelobt ſei der Herr, der Gott f. 
raels, der heute hat laſſen einen ſitzen 
auf meinem Stuhl, daß es meine 
Augen geſehen haben. K. 3, 6. 

49. Da erſchraken und machten ſich 
auf alle, die bei Adonia geladen wa⸗ 
ren, und gingen hin, ein jeglicher ſei⸗ 
nen Weg 


50. Aber Adonia 1 ich vor 
Salomo und machte ſich auf, ging 
hin und faßte die Hörner des lltars. 


51. Und es ward Salomo angeſagt: 
Siehe, Adonia fürchtet den König Sa⸗ 
lomo; und ſiehe, er Jaßt die Hör⸗ 
ner des Altars und ſpricht: Der Kö⸗ 
nig Salomo 80 wöre mir heute, daß 
er ee e t nicht töte An dem 

K. 2, 28. 

52. Salomo Pan Wird er oki 

ein, ſo fall ein Haar von ihm au 

ie Erde fallen; wird aber 7 5 an 
ihm gefunden, ol . oll er iſterb en. 


53. Und der König Salomo ſandte 
hin und 15 ihn herab vom Altar 
olen. Und da er kam, fiel er vor dem 
önig Salomo nieder. Salomo aber 
ſprach zu ihm: Gehe in dein Haus! 


Das 2. Kapitel. 
Davids letzter Wille und Tod. Salomos Nach- 
folge; ſeine Strenge beim Antritt der Regierung. 
1. Als nun die Zeit herbeikam, daß 
David Catom ſollte, gebot er ſeinem 
Sohn Salomo und ſprach: 


350 Davids Ende. 


2. Ich gehe hin den Weg aller Welt; 
ſo ſei getroſt und ſei ein Mann 

3. und warte des Dienſtes des Herrn, 
deines Gottes, daß du wandelſt in 
ſeinen Wegen und halteſt ſeine Sit⸗ 
ten, Gebote und Rechte und Zeug⸗ 
niſſe wie »gefchrieben ſteht im Ge⸗ 
1 Moſe's, auf daß du klug ſeiſt in 
allem, was du tuſt und wo du dich 
hin wendeſt; 

5. Moſe 17, 1420; Joſ. 1, 73 23, 6. 

4. auf daß der Herr ſein Wort er⸗ 
wecke, das er über mich geredet hat 
und ggelast: Werden deine Kinder 
ihre Wege behüten, daß ſie vor mir 
treulich und von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele wandeln, ſo ſoll dir 
nimmer gebrechen ein Mann auf dem 
Stuhl Ifraels. 

5. Auch weißt du wohl, was mir ge⸗ 
tan hat Joab, der Sohn der Zeruja, 
was er tat den zwei Feldhaupt⸗ 
männern Iſraels, +Abner, dem 
Sohn Ners, und + Amaſa, dem Sohn 
Jethers, die er erwürgt hat und ver⸗ 
goß Kriegsblut im Frieden und tat 
Kriegsblut an ſeinen Gürtel, der um 
ſeine Lenden war, und an ſeine 
Schuhe, die an feinen Füßen waren. 

2. Sam. 3, 27. +2. Sam. 20, 10. 

6. Tue nach deiner Weisheit, daß du 
12 5 grauen Haare nicht mit Frieden 

inunter in die Grube bringeſt. 

1. Moſe 42, 38. 

7. Aber den Kindern Barfillais, des 
Gileaditers, ſollſt du Barmherzigkeit 
beweiſen, daß ſie an deinem Tiſch 
eſſen. Denn alſo nahten ſie zu mir, 
da ich vor Abſalom, deinem Bruder, 

Oh. 2. Sam. 17, 27; 19, 3241. 

8. Und ſiehe, du haft bei dir Simei, 
den Sohn Geras, den Benjaminiter 
von Bahurim, der mir ſchändlich 
fluchtezu der Zeit da ich gen Mahanaim 
ging. Er aber kam herab mir entge⸗ 

en am Jordan. Da ſchwur ich on 

ei dem Herrn und ſprach: Ich will 
dich nicht töten mit dem Schwert. 
2. Sam. 16, 5; 19, 17—24. 

9. Du aber laß ihn nicht unſchuldig 
ſein; denn du biſt ein weiſer Mann 
und wirſt wohl wiſſen, was du ihm 
tun ſollſt, daß du ſeine grauen Haare 
mit Blut hinunter in die Grube brin⸗ 
geſt. V. 8; Pf. 101, 4. 8. 

10. Alſo entſchlief David mit ſeinen 
Vätern und ward begraben in der 
Stadt Davids. Apg. 18, 30. 
I. Die Zeit aber, die David König 
geweſen iſt über Iſrael, iſt vierzig 
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Adonia gerichtet. 


Jahre: ſieben Jahre war er König 
zu Hebron und dreiunddreißig Jahre 
zu Jexufalem 

2. Sam. 5, 4. 5; 1. Chron. 29, 27. 

12. Und Salomo ſaß auf dem Stuhl 
ſeines Vaters David, und ſein König⸗ 
reich ward ſehr beſtändig. 

13. Aber Adonia, der Sohn der 
Fa het kam hinein m Bath⸗Seba, 
der Mutter Salbmos. Und lag 
Kommſt du auch mit Frieden? Er 
ſprach: Ja! 

14. und ſprach: Ich habe mit dir zu 
reden. Sie ſprach: Sage an! 

15. Er ſprach: Du weißt, daß »das 
Königreich mein war und ganz Iſ⸗ 
rael hatte en auf mich gerichtet, daß 
ich König ſein ſollte; aber nun iſt das 
Königreich gewandt und meines Bru⸗ 
ders geworden, — von dem Herrn 
iſt's ihm geworden. K. 1, 5—40. 

16. Nun bitte ich eine Bitte von dir; 
du wolleſt mein chan chm: nicht be⸗ 
ſchämen. Sie ſprach zu ihm: Sage an! 

17, Er ſprach: Rede mit dem König 
Salomo, denn er wird dein Ange⸗ 
ſicht nicht ein ee daß er mir gebe 
Abiſag von Sunem zum Weibe. 

*K. 1, 3; 2. Sam. 3, 7. 

18. Bath⸗Seba ſprach: Wohl, ich 

ade mit dem König deinethalben 
reden. 
19. Und Bath⸗Seba kam hinein zum 
König Salomo, mit ihm zu reden 
Adonias halben. Und der 1 
Hand a und gs 185 fette ic 1000 
neigte ſich vor ihr und ſetzte ſich au 
on Er Und es ward der Mut⸗ 
er des Königs ein Stuhl geſetzt, daß 
ſie ſich ſetzte zu ſeiner Rechten. 

20. Und ſie ſprach: Ich bitte eine 
kleine Bitte von dir; du wolleſt mein 
Angeſicht nicht beſchämen. Der König 

prach zu ihr: Bitte, meine Mutter; 
ich will dein Angeſicht nicht beſchämen. 

21. Sie ſprach: Laß Abiſag von 
Sunem deinem Bruder Adonia zum 
Weibe geben. ö 
22. Da antwortete der König Sa⸗ 
lomo und 1 zu ſeiner Mutter: 
Warum bitteſt du um Abiſag von 
Sunem für Adonia? Bitte ihm das 
Königreich auch; denn 
älterer Bruder und hat 
Abjathar und Joab, 

Zeruja. Na 
23. Und der K © 
bei dem Herrn und 


Abjathars, Joabs 


tue mir dies und das, Adonia ſoll 
das wider ſein Leben geredet haben! 

24. Und nun, ſo wahr der Herr 
lebt, der mich en hat und ſitzen 
laſſen auf dem Stuhl meines Vaters 
David und der mir ein Haus gemacht 
gar: wie er geredet hat, heute ſoll 

donia ſterben! 

25. Und der König Salomo ſandte 
ſchl Benaja, den Sohn Jojadas; der 

chlug ihn, daß er ſtarb. 

26. Und zu dem Prieſter Abjathar 
ſprach der König: Gehe hin gen 
⸗Anathoth zu deinem Acker; denn 
du biſt des Todes. Aber ich will dich 
heute nicht töten; denn du haſt die 
Lade des Herrn Herrn vor meinem 
Vater Davi e und haſt mit⸗ 
gelitten, wo mein Vater gelitten hat. 

Jer. 1, 1. 7K. 1, 7. 1. Sam. 22, 20; 30, 7; 

2. Sam. 15, 24. N 

27. Alſo verſtieß Salomo den Abja⸗ 
thar, daß er nicht durfte Prieſter des 
Herrn ſein, auf daß erfüllet würde des 
Herrn Wort, das er über das Haus 
Elis geredet hatte zu Silo. 

1. Sam. 2, 31. 32. 

28. Und dies Gerücht kam vor Joab; 
denn Joab hatte an Adonia gehangen, 
wiewohl nicht an Abſalom. Da floh 
Joab in die Hütte des Herrn und 
faßte die Hörner des Altars. 

ge 


29. Und es ward dem König Sa⸗ 
lomo angeſagt, daß Joab zur Hütte 
des Herrn geflohen wäre, und ſiehe, 
er ſteht am Altar. Da ſandte Sa⸗ 
lomo hin Benaja, den Sohn Jojadas, 
und ſprach: e ihn! 

+2, Mo 


e 21, 14. 

30. Und da Benaja zur Hütte des 
errn kam, Ben er zu ihm: So 
agt der König: Geh Bea Er 
prach: Nein, ole will ich ſterben. Und 
Benaja ſagte ſolches dem König wie⸗ 
der und ſprach: So hat Joab geredet, 
und ſo hat er mir geantwortet. 

31. Der König ſprach zu ihm: Tue, 
wie er geredet 8 und ſchlage en und 
begrabe ihn, daß du das Blut, das 
Joab ohne Urſache vergoſſen hat, von 
mir tuſt und von meines Vaters 


auſe; f 
32. und der Herr bezahle ihm ſein 
Blut auf ſeinen Kopf, daß er zwei 
Männer erſchlagen hat, die gerechter 
und 20 75 waren denn er, und hat ſie 
erwürgt mit dem Schwert, daß mein 


Vater David nichts darum wußte: 
Abner, den Sohn Ners, den Feld⸗ 


1. Könige 2. 


und Simeis Strafe. 351 


hauptmann über Iſrael, und Amaſa, 
den Sohn Jethers, den Feldhaupt⸗ 
mann über Juda; V. 5. 

33. daß ihr Blut bezahlt werde auf 
den Kopf 125 und ſeines Samens 
ewiglich, aber David und ſein Same, 
ſein Haus und ſein Stuhl Frieden 
habe ewiglich von dem Herrn. I 

34. Und Benaja, der Sohn Joja⸗ 
das, ging hinauf und ſchlug ihn und 
tötete ihn. Und er ward begraben in 
feinem Haufe in der Wüſte. 

35. Und der König ſetzte ⸗Benaja, 
den Sohn Jojadas, an ſeine Statt 
über das Heer, und Zadok, den Prieſter, 
ſetzte der König an die Statt Abja⸗ 
thars. K. 4, 4. 

36. Und der König ſandte hin und 
ließ Simei rufen und ſprach zu ihm: 
Baue dir ein Haus zu 13 em und 
wohne daſelbſt und gehe von da nicht 
heraus, weder hieher noch daher. 

37. Welches Tages du wirſt hinaus⸗ 

1 5 und über den Bach Kidron 
gehen, ſo wiſſe, daß du des Todes 
ſterben mußt; dein Blut ſei auf dei⸗ 
nem Kopf! 
38. Simei a zum König: Das 
iſt eine gute Meinung; wie mein Herr, 
der König, geredet hat, ſo ſoll dein 
Knecht tun. Alſo wohnte Simei zu 
Jeruſalem lange Zeit. 

39. Es begab ſich aber über drei 
A daß zwei Knechte dem Simei 
entliefen zu Achis, dem Sohn Maa⸗ 
chas, dem König zu Gath. Und es 
ward Simei 1 Siehe, deine 
Knechte ſind zu Gath. 

40. Da machte ſich Simei auf und 
ſattelte ſeinen Eſel und zog hin gen 
Gath zu Achis, daß er ſeine neh 
ſuchte. Und da er hinkam, brachte 
er ſeine Knechte von Gath. 

41. Und es ward Salomo angefagt, 
daß Simei hin egogen wäre von Jeru⸗ 
ſalem gen Gath und wiedergekommen. 

42. Da ſandte der König hin und 
ließ Simei rufen und pech u ihm: 
Habe ich dir nicht geſchworen bei dem 
Herrn und dir bezeugt und geſagt, 
welches Tages du würdeſt ausziehen 
und on oder dahin gehen, daß du 
wiſſen ſollteſt, du müßteſt des Todes 
ee Und du ſprachſt zu mir: Ich 

abe eine gute Mi einung gehört. 

43. Warum ven du denn nicht dich 
2 5 nach dem Eid des Herrn und 
dem Gebot, das ich dir geboten habe? 
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44. Und der König ſprach zu Simei: 
Du weißt alle die Bosheit, der dir 
dein Herz bewußt iſt, die du⸗ meinem 


Vater David getan haſt; der Herr M 


hat deine Bosheit bezahlt auf deinen 

opf, „V. 8. 
45. und der König Salomo iſt geſeg⸗ 
net, und der Stuhl Davids wird be⸗ 
ſtändig ſein vor dem Herrn ewiglich. 
46. Und der König gebot Benaja, 
dem en Jojadas; der ging hinaus 
und ſchlug ihn, daß er 11 Und 
»das Königreich ward beſtätigt durch 
Salomos Hand. 2. Chron. 1, 1. 


Das 3. Kapitel. 
Salomos Ehe, Gebet und Urteil. 
(V. 1-4: vgl. 2. Chron. 1, 16.) 

1. Und Salomo verſchwägerte ſich mit 
Pharao, dem König in Agypten, und 
nahm Pharaos Tochter und brachte 
ſie in die Stadt Davids, bis er aus⸗ 
baute ſein Haus und des Herrn 
Haus und die Mauer um Jeruſalem 
her. 5. Moſe 23, 8. 

2. Aber das Volk opferte noch auf 
den Höhen; denn es war noch kein 
Haus gebaut dem Namen des Herrn 
bis auf die Zeit. 

3. Salomo aber hatte den Herrn 
lieb und wandelte nach den Sitten 
59985 Vaters David, nur daß er auf 

en Höhen opferte und räucherte. 
4. Und der König ging hin gen Gi⸗ 
beon, daſelbſt zu opfern; denn das 
war -die 19 ae Höhe. Und Sa⸗ 
lomo opferte taufend Brandopfer auf 
demſelben Altar. 1. Chron. 21, 29. 

(V. 5—15: vgl. 2. Chron. 1, 7—12.) 

5. Und »der Herr erſchien Salomo 
zu Gibeon im Traum des Nachts, 
und Gott ſprach: Bitte, was ich dir 
geben ſoll! K. 9, 2. 

6. Salomo Pes Du haſt an mei⸗ 
nem Vater David, deinem Knecht, 
groBe Barmherzigkeit getan, wie er 

enn vor dir gewandelt iſt in Wahr⸗ 
heit und Gerechtigkeit und mit rich⸗ 
tigem Herzen vor dir, und haſt ihm 
dieſe große Barmherzigkeit gehalten 
und ihm einen Sohn gegeben, »der 
auf ſeinem Stuhl ſäße, wie es denn 
jetzt geht. „K. 1, 48. 

7. Nun, Herr, mein Gott, du haſt 
deinen Knecht zum 1 1 
meines Vaters David Statt. So bin 
ich ein junger Knabe, weiß nicht we⸗ 
der meinen Ausgang noch Eingang. 

8. Und dein Knecht iſt unter dem 


* 


— 
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gemacht an Seit 


um Weisheit. 


Volk, das du erwählt haſt, einem 
Volke, ⸗ ſo Fr „daß es niemand zäh⸗ 
len noch beſchreiben kann vor der 
enge. K. 4, 20. 

9. So wolleſt du deinem Knecht geben 
ein ⸗gehorſames Herz, daß er dein Volk 
richten möge und verſtehen, was gut 
und böſe iſt. Denn wer vermag dies 
dein mächtiges zur zu richten? 


Pf. 148, 10. 
10. Das gefiel dem Herrn wohl, daß 
Salomo um ein ſolches bat. 

11. Und Gott ſprach zu 1 75 Weil 
du ſolches bitteſt und teich nicht um 
langes Leben noch um Reichtum noch 
um deiner Feinde Seele, ſondern um 
Verſtand, Gericht zu hören, 

12. ſiehe, ſo habe ich getan nach dei⸗ 
nen Worten. Siehe, ich habe dir ein 
weiſes und verſtändiges Herz gege⸗ 
ben, daß deinesgleichen vor dir nicht 

eweſen iſt und nach dir nicht auf⸗ 

ommen wird. . Spr. 2, 3—6. 

13. Dazu, was du nicht gebeten haft, 

abe ich dir auch gegeben, ſowohl 

eichtum als Ehre, daß deinesgleichen 
keiner unter den Königen iſt zu deinen 
Zeiten. Spr. 3, 18-16; Matth. 6, 38. 

14. Und ſo du wirſt in meinen Wegen 
wandeln, daß du hältſt meine Sitten 
und Gebote, wie dein Vater David 
gewandelt hat, ſo will ich dir geben 
ein langes Leben. 

15. Und da Salomo erwachte, ſiehe, 
da war es ein Traum. Und er kam gen 
Nane und trat vor die Lade des 

undes des Herrn und opferte Brand⸗ 
opfer und Dankopfer und machte ein 
großes Mahl allen ſeinen Knechten. 

16. Zu der Zeit kamen zwei Huren 
zum König und traten vor ihn. 

17. Und das eine Weib ſprach: Ach, 
mein Herr, ich und dies Weib wohn⸗ 
ten in einem Hauſe, und ich gebar bei 
ihr im 1 

18. Und über drei Tage, da ich geboren 
1 auch. Und wir waren 


e, da dein 
legte ihn a 
to en So 


ſtand, 


lebte, zum 


Salomos urteil. 


da war er tot. Aber am Morgen ſah 
ich ihn genau an, und ſiehe, es war 
nicht mein Sohn, den ich geboren hatte. 
22. Das andere Weib ſprach: Nicht 
alſo; mein Sohn lebt, und dein Sohn 
iſt tot. Jene aber ſprach: Nicht alſo; 
dein Sohn iſt tot, und mein Sohn lebt. 
Und redeten alſo vor dem König. 
23. Und der König ſprach: Dieſe 
ſpricht: Mein Sohn lebt, und dein 
Sohn iſt tot; jene ſpricht: Nicht alſo; 
dein Sohn iſt tot, und mein Sohn lebt. 
24. Und der König ſprach: Holet mir 
ein Schwert her! Und da das Schwert 
vor den König gebracht ward, 
25. ſprach der König: Teilet das 
lebendige Kind in zwei Teile und 
ui 2 5 die Hälfte und jener die 
älfte. 


26. Da 4 das Weib des Sohn 
König (denn ihr +mütter- 
liches Herz entbrannte über ihren 
Sohn): Ach, mein Herr, gebt ihr das 
Kind lebendig und tötet es nicht! Jene 
aber ſprach: Es ſei weder mein noch 
dein; laßt es teilen! *Jef. 49, 15. 
27. Da antwortete der König und 
ſprach: Gebet dieſer das Kind lebendig 
und tötet's nicht; die iſt ſeine Mutter. 
28. Und das Urteil, das der König 
A hatte, erſcholl vor dem ganzen 
N rael, und jie fürchteten ſich vor dem 
önig; denn ſie ſahen, daß die Weis⸗ 
halt ottes in ihm war, Gericht zu 
alten. 


Das 4. Kapitel. 
Salomos Amtleute. 


1. Alſo war Salomo König über 
ganz Iſrael. 5 . 

2. Und dies waren ſeine Fürſten: 
Aſarja, der Sohn ⸗Zadoks, des Prie⸗ 
ſters, „K. 2, 35. 

3. Elihoreph und Ahija, die Söhne 
Siſas, waren Schreiber. Joſaphat, 
der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 

4, Benaja, der Sohn Jojadas, war 
Feldhauptmann. Zadok und Abjathar 
waren Prieſter. K. 2, 35; 2. Sam. 23, 20. 

5. Aſarja, der Sohn Nathans, war 
über die Amtleute. Sabud, der Sohn 
Nathans, war Prieſter, des Königs 


Freund. : 
6. Ahiſar war . »Adoni⸗ 
ram, der Sohn Abdas, war Rent⸗ 
meiſter. 8 „K. 5, 28. 
7. Und Salomo hatte zwölf Amt⸗ 
leute über ganz Iſrael, die den König 


Altes Teftament, 


13 ſein Haus verſorgten. Ein jeder 


a 
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hatte des Jahrs einen Monat lang zu 
verſorgen; 

8. und hießen alſo: der Sohn Hurs 
auf dem Gebirge Ephraim; 

9. der Sohn Dekers zu Makaz und 
zu Saalbim und zu Beth⸗Semes und 
zu Elon und Beth Hana; 

10. der Sohn Heſeds zu Arubboth, 
und hatte dazu Socho und das ganze 
Land Hepher; 

11. der Sohn ⸗Abinadabs über die 

anze Be zu Dor, und hatte 

aphath, Salomos Tochter, zum 
Weibe; 1. Sam. 10, 8. 

12. Baana, der Sohn Ahiluds, zu 
Thaanach und zu Megiddo und über 

anz Beth⸗Sean, welches liegt neben 
Sean unter Jesreel, von Beth⸗ 

ean bis an Abel⸗Mehola, bis jen⸗ 
ſeit Jokmeams; 

13. der Sohn Gebers zu Ramoth in 
Gilead, und hatte + die Flecken Jairs, 
des Sohnes Manaſſes, in Gilead und 
Haute die Gegend Argob, die in Baſan 
tegt, ſechzig große Städte, vermauert 
und mit ehernen Riegeln; 

* 4. 


„Moſe 32, 41. 

14. Ahinadab, der Sohn Iddos, zu 
Mahanaim; 

15. Ahimaaz in Naphthali, und der 
nahm auch Salomos Tochter, Bas⸗ 
math, zum Weibe; 

16. Baana, der Sohn Huſais, in 
Aſſer und zu Aloth; . 

17. 1 der Sohn Paruahs, 
in Iſaſchar; 

18. Simei, der Sohn Elas, in Ben⸗ 
jamin; 

19. Geber, der Sohn Uris, im Lande 
Gilegd, im Lande Sihons, des Königs 
der Amoriter, und Ogs, des Königs 
von Baſan (lein Amtmann war in 
demſelben Lande). 

20. Juda aber und Iſrael, deren war 
viel ⸗wie der Sand am Meer, und fie 
aßen und tranken und waren fröh⸗ 
lich. K. 3, 8; 1. Moſe 13, 16; 22, 17. 


Das 5. Kapitel. 


Salomos Macht und Weisheit; ſein Bund mit 
Hiram bei der Vorbereitung zum Tempelbau. 
1. [K. 4, 21.] Alſo war Salomo ein 

Herr über alle Königreiche, von dem 

Strom an bis zu der Philiſter Lande 

und bis an die Grenze Agyptens, die 

ihm i zubrachten und ihm 


dienten ſein Leben lan 


2. (22. 


9. 
Und Salomo we täglich 
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zur Speiſung haben dreißig Kor Sem⸗ 
melmehl, ſechzig Kor anderes Mehl, 
3. [23.] zehn gemäſtete Rinder und 
wanzig Weiderinder und hundert 
& aße. ausgenommen Hirſche und 
Rehe und Gemſen und gemäſtetes 
Federvieh. 

4. 4] enn er herrſchte im ganzen 
Lande diesſeit des Stromes, von Tiph⸗ 
ah bis gen Gaza, über alle Könige 
iesſeit des Stromes, und hatte Frie⸗ 
den von allen ſeinen Untertanen um⸗ 


her, 

5. [25.] daß Juda und Iſrael⸗ſicher 
wohnten, 0 jeglicher unter 9 
Weinſtock und unter feinem Feigen- 
baum, von Dan bis gen Beer⸗Seba, 
. olange Salomo lebte. 

8. Moſe 25, 18. +2. Kön. 18, 81. 

6. [26.] Und Salomo atte 40.000 
Wagenpferde und 12000 Reiſige. 

7. [27.] Und die Amtleute verſorg⸗ 
ten den König Salomo und alles, was 
zum Tiſch des Königs 0 ein 
jeglicher in ſeinem Monat, und ließen 
nichts fehlen. 

8. Don Auch Gerſte und Stroh für 
die Roſſe und Renner brachten ſie an 
den Ort, da er war, ein jeglicher nach 
ſeinem Befehl. 

9. er Und Gott gab Salomo ſehr 
große Weisheit und Verſtand und 
reichen Geiſt wie Sand, der am Ufer 
des Meeres liegt, K. 3m, 12. 

10. [30.] daß die Weisheit Salomos 

rößer war denn aller, die gegen 

orgen wohnen, und aller Agypter 
Weisheit. 

ul: Fan Und er war weiſer denn alle 
Menſchen, auch weiſer denn Ethan, 
der Esrahiter, Heman, Chalkol und 
Darda, die Söhne Mahols, und war 
berühmt unter allen Heiden umher. 

12. [32.] Und er redete dreitauſend 
Sprüche, und ſeiner Lieder waren 
tauſendundfünf. »Pred. 12, 9. 

13. [83.] Und er redete von Bäumen, 
von der Zeder an auf dem Libanon bis 
an En op, der aus der Wand wächſt. 
Auch redete er von Vieh, von Vögeln, 
von Gewürm und von Fiſchen. 

14. [34.] Und es kamen aus allen 
Völkern, zu hören die Weisheit 
Salomos, von allen Königen auf 
Erden, die von feiner Weisheit ge- 
hört hatten. „K. 10, 1. 6. 

(V. 1530; vgl. 2. Chron. 2.) 
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Bund mit Hiram. 


Tyrus, ſandte ſeine Knechte zu Sa⸗ 
lomo; denn er hatte an, aß ſie 
ihn zum König geſalbt hatten an 
ſeines Vaters Statt. Denn Hiram 
liebte David fein Leben lang. 

2. Sam. 5, 11. 

16. 1 Und Salomo ſandte zu Hi⸗ 
ram und ließ ihm ſagen: 

1 62 Du weißt, daß mein Vater 
David nicht konnte bauen ein Haus 
dem Namen des Herrn, ſeines Gottes, 
um des Krieges willen, der um ihn 
Kr war, bis Te der Herr unter feiner 

üße Sohlen gab. 

18. [4.] Nun aber hat mir der Herr, 
mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß 
kein Widerſacher noch böſes Hinder⸗ 
nis mehr iſt. 

19. [5.] Siehe, jo Der ich gedacht, 
ein Haus zu bauen dem Namen des 
Herrn, meines Gottes, wie der Herr 
geredet hat zu meinem Vater David 
und gejagt: Dein Sohn, den ich an 
deine Statt ſetzen werde auf deinen 
Stuhl, der ſoll meinem Namen das 
Haus bauen. 2. Sam. 7, 18. 

20. [6.] So befiehl nun, daß man 
mir Zedern aus dem Libanon haue, 
und daß deine Knechte mit meinen 
Knechten ſeien. Und den Lohn deiner 
Knechte will ich dir geben, alles, wie 
du ſagſt. Denn du weißt, daß bei uns 
niemand iſt, der Holz zu hauen wiſſe 
wie die Sidonier. 

21. [7.] Da Hiram aber hörte die 
Worte Salomos, freute er ſich Herd 
und ſprach: »Gelobt jet der Herr 
heute, der David einen weiſen u 
gegeben hat über dies große Volk. 


. 10, 9. 

22. [8.] Und Hiram ſandte zu Sa⸗ 
lomo und ließ ihm ſagen: 5 hatt. 
ehört, was du zu mir geſandt haſt. 
8 will tun nach allem deinem Be⸗ 

gehr mit Zedern- und Tannenholz. 
23. [9.] Meine Knechte ſollen die 
Stämme vom Libanon . 
ans Meer, und ich will ſie in Flöße 
legen laſſen auf dem Meer bis an 
den Ort, den du mir wirſt anſagen 
t abbinden, 
olen laſſen. Aber 


ehr tun und 
ſin 


15, l.] und Hiram, der König zu ram 


Bauleute. 


ür ſein Geſinde, und 20 Kor ge⸗ 
toßenen Ols. Solches gab Salomo 
jährlich dem Hiram. 
26. [12.] Und der Herr +gab Sa⸗ 
lomo Weisheit, wie er ihm geredet 
atte. Und es war Friede zwiſchen 
iram und Salomo, und fie machten 
eide einen Bund miteinander. 
V. 9. K. 3, 12. 

27. ae Und Salomo hob Fron⸗ 
arbeiter aus von 00 e rael, und 
ihre Zahl war 30000 Mann, 

28. [14.] und jandte fie auf den 
Libanon, je einen Monat 10000, daß 
fie einen Monat auf dem Libanon 
waren und zwei Monate daheim. 
Und »Adoniram war über ſolche 


Anzahl. 4, 6 
29. 1 Und Salomo hatte 70000, 
die Laſt trugen, und 80000, die da 
Steine hieben auf dem Berge, 

30. [16.] ohne die oberſten Amt⸗ 
leute Salomos, die über das Werk 
eſetzt waren: 3300, welche über das 
Vol herrſchten, das da am Werk 
arbeitete. 0 ; 
31. [17.] Und der König gebot, daß 
5 roße und köſtliche Steine aus⸗ 
side, gehauene Steine zum Grund 
des Hauſes. 

32. [18.] Und die Bauleute Salo⸗ 
mos und die Bauleute Hirams und 
»die Gebaliter hieben aus und be⸗ 
reiteten zu Holz und Steine, zu 
bauen das Haus. Jo. 18, 5; Hefel. 27, 9. 


Das 6. Kapitel. 
Bau des Tempels. 
(Vgl. 2. Chron. 3, 11g.) 
1 a 480. Jahr nach dem 9 
der Kinder Iſrael aus an and, 


dreißig Ellen ho 
Bun e aneR 


4. 
une mit feſten Stäben davor. 
5. Und er baute einen Umgang an 


der Wand des Hauſes ringsumher, 


1 
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daß er um den Tempel und um den 
Chor her ging, und machte Seiten⸗ 
gemächer umher. 

6. Der unterſte Gang war fünf Ellen 
weit und der mittelſte ſechs Ellen weit 
und der dritte übe Ellen weit; denn 
er machte Abſätze außen am Haufe 
umher, daß die Balken nicht in die 
Wände des Hauſes eingriffen. 

7. Und da das Haus geſetzt ward, 
waren die Steine zuvor ganz zu⸗ 
gerichtet, daß man keinen Hammer 
noch Beil noch irgend ein eiſernes 
Werkzeug im Bauen hörte. 

8. Eine Tür aber war zur rechten 
Seite mitten am Hauſe, daß man 
durch eine Wendeltreppe hinaufging 


„K. 4, 6. auf den Mittelgang und vom Mittel⸗ 


song auf den dritten. 

9. Alſo baute er das Haus und voll⸗ 
endete es; und er deckte das Haus mit 
Balken und Tafelwerk von Zedern. 

10. Und er baute die Gänge um das 

anze Haus herum, je fünf Ellen 
Be und verband fie mit dem Haufe 
durch Balken von Zedernholz. 

11. Und es geſchah des Herrn Wort 
zu Salomo und ſprach: 

12. 905 ſei es mit dem Hauſe, das 
du bauſt: Wirſt du in meinen Ge⸗ 
boten wandeln und nach meinen 
Rechten tun und alle meine Gebote 
halten, darin zu wandeln, »ſo will 
ich mein Wort mit dir beſtätigen, 
wie ich deinem Vater David geredet 
habe, . 2. Sam. 7, 13. 

13. und will wohnen unter den Kin⸗ 
dern Iſrael und will mein Volk Iſ⸗ 
rael nicht verlaſſen. 2. Moſe 20, 45. 

14. Und Salomo baute das Haus 
und vollendete es. Apg. 7, 47. 
15. Er baute die Wände des Hauſes 
inwendig mit Brettern von Zedern; 
von des Hauſes Boden an bis an die 
Decke täfelte er es mit Holz inwendig, 
und den Boden des Hauſes täfelte er 
mit Tannenbrettern. 

16. Und er baute von der hintern 
Seite des Hauſes an zwanzig Ellen 
mit zedernen Brettern vom Boden 
bis an die Decke und baute Ab in⸗ 


wendig den Chor, das Allerheiligſte. 


17. Aber das Haus des Tempels (vor 
dem Chor) war vierzig Ellen lang. 


18. Inwendig war das ganze Haus 
eitel Zedern mit gedrehten Knoten 
und Blumenwerk, daß man keinen 


stein ſah. 8 2 
19. Aber den Chor bereitete er in⸗ 
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wendig im Haus, daß man die Lade 
des Bundes des Herrn dahin täte. 

20. Und vor dem Chor, der zwanzig 
Ellen lang, zwanzig Ellen weir und 
zwanzig Ellen hoch war und über⸗ 
sogen mit lauterem Gold, täfelte er 

en Altar mit Zedern. 

21. Und Salomo überzog das Haus 
i lauterem Gold und zog 
goldene Riegel vor dem Chor her, den 
er mit Gold überzogen hatte, x 

22, 5915 daß das ganze Haus gan 
mit Gold überzogen war; dazu au 
den ganzen Altar vor dem Chor über⸗ 
zog er mit Gold. f 

23. Er machte auch im Chor zwei 
Cherubim, zehn Ellen hoch, von Ol⸗ 
baumholz. 2. Moſe 97,79. 

24. Fünf Ellen hatte ein Flügel eines 
jeglichen Cherubs, daß zehn Ellen waren 
von dem Ende ſeines einen Flügels 
zum Ende ſeines andern Flügels. 

25. Alſo hatte der andere Cherub auch 
zehn Ellen, und war einerlei Maß und 
einerlei Geſtalt beider Cherubim; 

26. auch war ein jeglicher Cherub 
zehn Ellen hoch. 

27. Und er tat die Cherubim in⸗ 
wendig ins Haus. Und die Cherubim 
breiteten ihre Flügel aus, daß eines 
Flügel rührte an dieſe Wand und des 
andern Cherubs Flügel rührte an die 
andere Wand; aber mitten im Hauſe 
rührte ein Flügel an den andern. 

28. Und er überzog die Cherubim 
mit Gold. 

29. Und an allen Wänden des Hauſes 
um und um ließ er Schnitzwerk machen 
von ausgehöhlten Cherubim, Palmen 
und Blumenwerk inwendig und aus⸗ 


Bere . 

30. Auch . er den Boden des 
Hauſes mit goldenen Blechen inwen⸗ 
dig und auswendig. 

31. Und im Eingang des Chors 
machte er zwei Türen von Olbaum⸗ 
holz mit fünfeckigen Pfoſten 

32. und lie b darauf 
machen von Cherubim, Palmen und 
Blumenwerk und überzog ſie mit 
goldenen Blechen. 

83. Alſo machte er auch im Eingang 
des Tempels viereckige Pfoſten von 
Olbaumholz 

34. und zwei Türen von Tannen⸗ 
en daß eine jegliche Tür zwei Blatt 

e er hangen in ihren 

ngeln, 
35. und machte Schnitzwerk darauf 
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von Cherubim, Palmen und Blumen⸗ 
werk und überzog es mit Gold, ge⸗ 
nau wie es eingegraben war. 

36. Und er haute auch den inneren Hof 
von drei Reihen behauener Steine und 
von einer Reihe zederner Balken. 

37. Im vierten Jahr, im Monat 
Siv, ward der Grund gelegt am 
Hauſe des Herrn, V. 1. 

38. und im elften Jahr, im Monat 
Bul (das iſt der achte Monat), ward 
das Haus bereitet, wie es ſein ſollte, 
daß ſie ſieben Jahre daran bauten. 

Oktober, November. 


Das 7. Kapitel. 

Bau der königlichen Paläſte; die beiden Säulen 
und die Geräte des Tempels. 

1. Aber an ſeinem Hauſe baute 
Salomo dreizehn Jahre, daß er's 
ganz ausbaute. K. 9, 10. 
2. Nämlich er baute das Haus vom 
Wald Libanon, hundert Ellen lang, 
fünfzig Ellen weit und dreißig Ellen 
hoch. 10 vier Reihen von zedernen 
Säulen legte er den Boden von 
zedernen Balken, *Jef. 22, 8. 
3. und deckte mit Zedern die Ge⸗ 
mächer auf den Säulen, und der 
Gemächer waren fünfundvierzig, je 
fünfzehn in einer Reihe. 
4. Und Gebälk lag in drei Reihen, 
und waren Tal einander gegen⸗ 
über dreimal. 
5. Und alle Türen waren in ihren 
Pfoſten viereckig, und die Fenſter 
waren einander gegenüber dreimal. 
6. Er baute auch eine Halle von Säu⸗ 
len, fünfzig Ellen lang und dreißig 
Ellen breit, und noch eine Halle vor 
dieſe mit Säulen und einem Auf⸗ 
gang davor, 
7. und baute auch eine Halle zum 
e darin man Gericht hielt, 
und täfelte ſie vom Boden bis zur 
Decke mit Zedenn. 
8. Dazu ſein Haus, darin er wohnte, 
im 9 6 hinten an der Halle, 
gemacht wie die andern. Und machte 
N ein Haus wie die Halle der 


Tochter Pharaos, »die Salomo zum 
Weibe genommen hatte. „K. 
9. S 
auen, mit Sägen 
eiten, vom Grund 
und von außen b 
10. Die Grund 
aht e und gr 
acht Ellen groß, 


Die ehernen Säulen. 


11. und darauf köſtliche Steine, nach 
dem Winkeleiſen gehauen, und Ze⸗ 


dern. 

12, Aber der große Hof umher hatte 
drei Reihen behauene Steine und eine 
Reihe von zedernen Balken wie auch 
»der innere Hof am Haufe des Herrn 
und die Halle am Hauſe. K. 6, 36. 

13. Und der König Salomo ſandte 
hin und hieß holen Hiram von Ty⸗ 
rus, *2. Chron. 2, 12. 13. 

14. einer Witwe Sohn aus dem 
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Knoten aber waren zwei Reihen ge⸗ 


goſſen. 

25. Und es ſtand auf zwölf Rindern, 
deren drei gegen tternacht ge⸗ 
wandt waren, drei gegen Abend, drei 
gegen Mittag und drei gegen Morgen 
— und das Meer obendrauf —, daß 
alle ihre Hinterteile inwendig waren. 

26. Seine Dicke aber war eine Hand 
breit, und ſein Rand war wie eines 
Bechers Rand, wie eine aufgegangene 
Bath und gingen darein zweitauſend 

ath. a 


Stamm Naphthali, und ſein Vater Bat 


war ein Mann von Tyrus gemejen; 

der war »ein Meiſter im Erz, voll 

Weisheit, Verſtand und Kunſt, zu ar⸗ 

beiten allerlei Erzwerk. Da der zum 

König Salomo kam, machte er alle 

feine Werke. „1. Moſe 4, 22; 2. Moſe 31, 3. 4. 
(V. 15— 21: vgl. 2. Chron. 3, 15—17.) 

15. Und machte zwei eherne Säulen, 
eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und 
ein Faden von zwei Ellen war das 
Maß Andi nacht äule her. 2. Kön. 28, 17. 

16. Und machte zwölf Knäufe, von 
Erz gegoſſen, oben auf die Säulen zu 
fünf und ein jeglicher Knauf war 

ünf Ellen hoch. 177 5 

17. Und es war an jeglichem Knauf 
oben auf den Säulen Gitterwerk, 
fieben geflochtene Reife wie Ketten. 

18. Und machte an jeglichem Knauf 
1170 Reihen Granatäpfel umher an 

em Gitterwerk, womit der Knauf 
bedeckt ward. Fi NS 

19. Und die Knäufe waren wie die 
Lilien, vor der Halle, vier Ellen groß. 

20. Und der en in den Rei⸗ 
hen umher waren zweihundert, oben 
und unten an dem Gitterwerk, das um 
den Bauch des Knaufs her ging, an 
jeglichem Knauf auf beiden Säulen. 

21. Und er richtete die Säulen auf 
vor der Halle des Tempels. Und die 
er zur rechten Hand ſetzte, hieß er 

N und die er zur linken Hand 
etzte, hieß er Boas. 

22. Und es ſtand alſo oben auf den 
Säulen wie Lilien. Alſo ward voll⸗ 
endet das Werk der Säulen. 

(V. 23 — 26: vgl. 2. Chron. 4, 2—5.) 

28. Und er machte ein Meer, gegoſſen, 
von einem Rand zum andern zehn 
Ellen weit, rundumher, und fünf 
Ellen hoch, und eine Schnur dreißig 
Gllen lang war das Maß ringsum. 

24. Und um das Meer gingen 


Knoten an ſeinem Rande rings ums 
Meer her, je zehn auf eine Elle; der 


(V. 27-39: vgl. 2. Chron. 4, 6. 10.) 

27. Er machte auch zehn eherne Ge⸗ 
ſtühle, ein jegliches vier Ellen lang 
und breit und drei Ellen hoch. 

28. Es war aber das Geſtühl alſo 
dem gen daß es Seiten hatte zwiſchen 

en Leiſten. 

29. Und an den Seiten zwiſchen den 
Leiſten waren Löwen Ochſen und 
Cherubim. Und die Seiten, daran 
die Löwen und Ochſen waren, herab 
Leiſten oben und unten, dazu herab⸗ 
hangende Kränze. 

30. Und ein jegliches Geſtühl hatte 
vier eherne Räder mit ehernem Geſtell. 
Und auf den vier Ecken waren Achſeln 
gegofjen, eine jegliche der andern ge⸗ 
genüber, unten an den Keſſel gelehnt. 

31. Aber der Hals mitten auf dem 
Geſtühl war eine Elle hoch und rund, 
anderthalb Ellen weit, und waren 
Buckeln an dem Hals, in Feldern, die 
viereckig waren und nicht rund. 

32. Die vier Räder aber ſtanden un⸗ 
ten an den Seiten, und die Achſen der 
Räder waren am hald Ein jeg⸗ 
liches Rad war anderthalb Ellen hoch. 

33. Und es waren Räder wie Wagen⸗ 
räder. Und ihre Achſen, Naben, Spei⸗ 
chen und Felgen waren alle gegoſſen. 

34. Und die vier Achſeln auf den 
vier Ecken eines jeglichen Geſtühls 
waren auch am Geſtühl. 

35. Und am Hals oben auf dem 
Geſtühl, eine halbe Elle hoch, rund⸗ 
umher, waren Leiſten und Seiten 
am Geſtühl. 1 

36. Und er ließ auf die Fläche der 
Seiten und Leiſten graben Cheru⸗ 
bim, Löwen und Palmenbäume, nach 
dem auf e Raum war, und 
Kränze ringsumher daran. a 
37. Auf die Weiſe machte er zehn 
Geſtalt gegoſſen; einerlei Maß und 
Geſtalt war an allen. 

38. Und er machte zehn eherne Keſſel, 
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daß vierzig Bath in einen Keſſel ging, 
und jeder war vier Ellen groß; und auf 
jeglichem Geſtühl war ein Keſſel. 

39. Und ſetzte fünf Geſtühle an die rechte 
Ecke des Hauſes und die andern fünf 
an die linke Ecke; aber das Meer ſetzte 
er zur Rechten vornan gegen Mittag. 

(V. 40—47: vgl. 2. Chron. 4, 11—18.) 

40. Und Hiram machte au 10 
Schaufeln, Becken und vollendete alſo 
alle Werke, die der König Salomo 
am Hauſe des Herrn machen ließ: 

41. die zwei Säulen und die kugeligen 
Knäufe oben auf den zwei Säulen; 
und die zwei Gitterwerke, zu bedecken 
die zwei kugeligen Knäufe auf den 
Säulen; 

42. und die vierhundert Granatäpfel 
an den zwei Gitterwerken, je he 
ap Granatäpfel an einem Gitter⸗ 
werk, zu bedecken die zwei kugeligen 
Knäufe auf den Säulen; 

43. dazu die ne Geſtühle und zehn 
Keſſel obendrauf; 

44. und das Meer und zwölf Rinder 
unter dem Meer; 

45. und die Töpfe, Schaufeln und 
Becken. Und alle dieſe Gefäße, die 
Hiram dem König Salomo machte 


zum Hauſe des Herrn, waren von ge⸗ k 


glättetem or 

46. In der Gegend am Jordan ließ 
ſie der a le in dicker Erde, 
zwiſchen Sukkoth und Zarthan. 

47. Und Salomo ließ alle Gefäße un⸗ 
gewogen vor der ſehr großen Menge 
des Erzes. 

(V. 4851: vgl. 2. Chrou. 4, 19—5, 1.) 

48. Auch machte Salomo alles Gerät, 
das zum Hauſe des Herrn gehörte: 
einen goldenen Altar, einen goldenen 
Tiſch, darauf die Schaubrote liegen; 

49. fünf Leuchter zur rechten Hand 
und fünf Leuchter zur linken vor dem 
en lauteremGold, mitgoldenen 
Blumen, Lampen und Schneuzen; 

50. dazu Schalen, Meſſer, Becken, 
Löffel und Pfannen von lauterem 
Gold. Auch waren die Angeln an der 
Tür am Hauſe inwendig, im Aller⸗ 
heiligſten, und an der Tür des Hauſes 
des Tempels golden. 

51. Alſo ward vollendet alles Werk, 
das der König Salomo machte am 

auſe des Herrn. Und Salomo 
rachte Pen, was ſein Vater David 


1. Könige 7. 8. 


Die Bundeslade. 
Das 8. Kapitel. 


Einweihung des Tempels und Gebet Salomos. 
(V. 1-11: vgl. 2. Chron. 5.) 

1. Da verſammelte der König Sa⸗ 
lomo de ſich die Alteſten in Ifrael, 
alle Oberſten der Stämme und Für⸗ 
11 55 der Vaterhäuſer unter den Kin⸗ 

ern 59 gen Jeruſalem, die Lade 
des Bundes des Herrn heraufzu⸗ 
85 aus der Stadt Davids, das 
iſt Zion. 

2. Und es verſammelten ſich zum 
König Salomo alle Männer in Sr 
rael im Monat Ethanim, am Felt, 
das iſt der ſiebente Monat. 

3. Und da alle len Ssirael3 
kamen, hoben die Prieſter die Lade 
des Herrn dach 

4. und brachten ſie 
die Hütte des Stifts und alle Geräte 
des Heiligtums, das in der Hütte 
war. Das taten die Prieſter und Le⸗ 


viten. 
5. Und der König Salomo und die 
anze Gemeinde Iſrael, die zu ihm 
Aa verfammelt hatte, gingen mit 
ihm vor der Lade her und opferten 
Schafe und Rinder, ſo viel, daß 
man's nicht zählen noch rechnen 
onnte. 2. Sam. 6, 18. 
6. Alſo brachten die Prieſter die 
Lade des Bundes des Herrn an ihren 
Ort, in den Chor des Hauſes, in 
das Allerheiligſte, unter die Flügel 
der Cherubim. 0 8 85 
7. Denn die Cherubim breiteten die 
lügel aus an dem Ort da die Lade 
and, und bedeckten die Lade und ihre 
Stangen von obenher. 
8. Und die Stangen waren ſo lang, 
daß ihre Knäufe geſehen wurden in 
dem Heiligtum vor dem Chor, aber 
außen wurden ſie Fir ede en, und 
waren bafelbt, is auf dieſen Tag. 
2. Moſe 25, 18—15. 


inauf, dazu 


die er 
da der 


5 gaus gin 


hatte von Silber und Gold Es 


gel 0 > 
und Gefäßen, und legte e3 in den 
Schatz des Hauſes des Herrn. 


Einweihung 
(V. 1259: vgl. 9. Chron. 6, 140.) 

12. Da ſprach Salomo: Der Herr 
hat geredet, er »wolle im Dunkel 
wohnen. 6. Moſe 4, 11; 8. Moſe 20, 21. 

18. So habe ich nun ein Haus ge⸗ 
baut dir zur Wohnung, einen Sitz, 
daß du ewiglich da wohneſt. 

14. Und der König wandte ſein An⸗ 

eſicht und ſegnete die ganze Gemeinde 

ſrael; und die ganze Gemeinde Iſ⸗ 
rael ſtand. 8 

15. Und er ſprach: Gelobet ſei der 
1 der Gott Ifraels der durch 
einen Mund meinem Vater David 

eredet und durch ſeine Hand erfüllt 
hal und geſagt: F h 

16. Von dem Tage an, da ich mein 
Volk Iſrael aus Agypten führte, habe 
ich keine Stadt erwählt unter irgend 
einem Stamm Iſraels, daß mir ein 
Haus gebaut würde, daß mein Name 
da wäre; David an Volk erwählt, 
daß er über mein Volk Ifrael fein 


ſollte, 

17. Und mein Vater David hatte es 
nn im Sinn, daß er ein Haus 

aute dem Namen des Herrn, des 
Gottes Iſraels; 2. Sam. 7. 

18. aber der Herr ſprach zu meinem 
Vater David: Daß du im Sinn haſt, 
meinem Namen ein Haus zu bauen, 
haſt du wohl getan, daß du dir ſolches 
ee 17 7 

19. Doch du ſollſt nicht das Haus 
bauen; ſondern dein Sohn, der aus 
deinen Lenden kommen wird, der ſoll 
meinem Namen ein Haus bauen. 

20. Und der Herr hat ſein Wort 
beſtätigt, das er geredet hat; denn i 
bin be an meines Vater 
David Statt und ſitze auf dem Stuhl 
Iſraels, wie der Herr geredet hat, und 

abe gebaut ein Haus dem Namen des 

errn, des Gottes e 2 

21. und habe daſelbſt eine Stätte 
beg er Lade, darin der Bund 

es Herrn iſt, den er gemacht hat 
mit unſern Vätern, da er ſie aus 
Agyptenland führte. 

22. Und Salomo trat vor den Altar 
des de gegenüber der ganzen Ge⸗ 
meinde Iſrael und breitete ſeine Hände 
aus gen Himmel 

23. und ſprach: Herr, Gott Iſrgels, 
es iſt kein Gott, weder droben im Him⸗ 
mel noch unten auf Erden, dir gleich, 
der du hältſt den Bund und die Barm⸗ 


herzigkeit deinen Knechten, die vor dir 


wandeln von ganzem Herzen; 
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24. der du haſt gehalten deinem Knecht, 
meinem Vater David, was du ihm ge⸗ 
redet haſt. Mit deinem Mund haft du 
es geredet, und mit deiner Hand haſt 
1 es erfüllt, wie es ſteht an dieſem 


age. 

25. Nun, Herr, Gott Israels halte 
deinem Knecht, meinem Vater David, 
was du ihm verheißen haft und ge⸗ 
ſagt: Es ſoll dir nicht gebrechen an 
einem Mann vor mir, der da ſitze auf 
dem Stuhl Iſrgels, jo doch, daß deine 
Kinder ihren Weg bewahren, daß ſie 
vor mir wandeln, wie du vor mir ge⸗ 
wandelt haſt. 

26. Nun, Gott Iſraels, laß deine 
Worte wahr werden, die du deinem 
Knecht, meinem Vater David, geredet 


haſt. 

27. Denn ſollte in Wahrheit Gott auf 
Erden wohnen? Siehe, »der Himmel 
und aller Himmel Himmel können dich 
nicht faſſen; wie ſollte es denn dies 
Haus tun, das ich gebaut habe? 

Jeſ. 66, 1; Apg. 7, 49; 17, 24. 

28. Wende dich aber zum Gebet deines 
Knechtes und zu ſeinem Flehen, Herr, 
mein Gott, auf daß du hörelt das Lob 
F das dein Knecht heute vor 

ir tut; 

29. daß deine »Augen offen ſtehen 
über dies Haus Nacht und Tag, über 
die Stätte, davon +du gejagt haſt: 
Mein Name ſoll da ſein. Du wolleſt 
hören das Gebet, das dein Knecht an 
dieſer Stätte tut, 

Sach. 12,4. +2. Moſe 20, 24; 5. Moſe 12, 5. 11. 

30. und wolleſt erhören das Flehen 
deines Knechtes und deines Volkes Iſ⸗ 
rael, das fie hier tun werden an die⸗ 
1 Stätte; und wenn du es hörſt in 

einer Wohnung, im Himmel, wolleſt 
du gnädig ſein. 

31. Wenn 18 1 5 wider ſeinen Näch⸗ 
ſten ſündigt und es wird ihm ein Eid 
aufgelegt, den er ſchwören ſoll, und 
der Eid kommt vor deinen Altar in 
dieſem Hauſe: 

32. jo wolleſt du 
und Recht ſchaffen 
den Gottloſen zu verdammen und 

einen Wandel auf ſeinen Kopf zu 

ringen und den Gerechten 11 
zu ſprechen, ihm zu geben nach ſeiner 
Gerechtigkeit. a A! 

33. Wenn dein Volk Iſrgel vor ſei⸗ 
nen Feinden geſchlagen wird, weil ſie 


ören im Himmel 
einen Knechten, 


an dirgeſündigthaben, und ſiebekehren 
ſich zu dir und bekennen deinen Na⸗ 


360 Salomos 


men und beten und flehen zu dir in 
dieſem Hauſe: DER 

34. jo wolleſt du hören imHimmel und 
der Sünde deines Volkes Iſrael gnädig 
525 und fie wiederbringen in dasLand, 

as du ihren Vätern gegeben haſt. 

35. Wenn ⸗der Himmel Beeren 
wird, daß es nicht regnet, weil ſie an dir 
geſündigt haben, und ſie werden beten 
an dieſem Ort und deinen Namen be⸗ 
kennen und ſich von ihren Sünden be⸗ 
kehren, weil du fie drängeſt: K. 17,1. 

36. ſo abt fe du hören im Himmel 
und gnädig ſein der Sünde deiner 
Knechte und deines Volkes Iſrael, 
daß du ihnen den guten Weg o lat 
darin ſie wandeln ſollen, und laſſeſt 
regnen auf das Land, das du deinem 
Volk zum Erbe gegeben haſt. N 

37. Wenn eine Teuerung oder Peſti⸗ 
lenz oder Dürre oder Brand oder Heu⸗ 
ſchrecken oder Raupen im Lande ſein 
werden, oder ſein Feind im Lande 
Kine Tore belagert, oder irgend eine 

lage oder Krankheit da iſt; 

38. wer dann bittet und fleht, es 
ſeien ſonſt Menſchen oder dein ganzes 
Volk Iſrael, die da ee werden 
ihrer Plage, ein jeglicher in ſeinem 
Herzen, und breitet ſeine Hände aus 
zu dieſem Hauſe: 

39. ſo wolleſt du hören im Himmel, 
in dem Sitz, da du wohnſt, und gnä⸗ 
dig ſein und ſchaffen, daß du a 
einem jeglichen, wie er gewandelt hat, 
wie du ſein Herz erkennſt — denn du 
allein kennſt das Herz aller Kinder 
der Menſchen —, f. 2, 10; 189, 1. 2. 

40. auf daß ſie dich fürchten allezeit, 
ſolange ſie in dem Lande leben, das du 
unſern Vätern gegeben haſt. 

41. Wenn auch ein Fremder, der 
nicht von deinem Volk Iſrael iſt, kommt 
aus fernem Lande um deines Namens 
willen 4. Moſe 15, 1416. 

42. (denn ſie werden hören von dei⸗ 
nem großen Namen und von deiner 
mächtigen Hand und von deinem aus⸗ 

ereckten Arm), und kommt, daß er 

ete vor dieſem Hauſe: 

43. ſo wolleſt du hören im Himmel, 
im Sitz deiner Wohnung, und tun al⸗ 
les, darum der une: dich anruft, 
auf daß alle Völker auf Erden deinen 
Namen erkennen, daß ſie auch dich 
Busen wie dein Volk Iſrael und 

aß ſie innewerden, wie dies Haus 
nach deinem Namen genannt ſei, das 

ich gebaut habe. j 
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44. Wenn dein Volk auszieht in den 
Streit wider ſeine Feinde des Weges, 
den du ſie ſenden nr und ſie werden 
beten zum Herrn nach der Stadt hin, 
die du erwählt haſt, und nach dem 

90 das ich deinem Namen gebaut 

abe: 

45. ſo wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel und Recht ſchaffen. 

46. Wenn ſie an dir fündigen werden 

denn es iſt kein Ana der nicht 

ündigt), und du erzürnſt und gibſt 
ie dahin vor ihren Feinden, daß ſie fie 

efangen führen in der Feinde Land, 
18 oder nahe, „Röm. 3, 23. 

47. und ſie in ihr Herz ſchlagen in dem 
Lande, da fie gefangen find, und be⸗ 
kehren ſich und flehen zu dir im Lande 
ihres Gefängniſſes und ſprechen: Wir 
ſindeg geſündigt und übelgetan und 

ind gottlos geweſen, Dan. 9, 5. 

48. und bekehren fa alſo zu dir von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele 
in ihrer Feinde Land, die ſie wegge⸗ 
führt haben, und beten zu dir nach 
ihrem Lande hin, das du ihren Vä⸗ 
tern 1 1 5 nach der Stadt hin, 


die du erwählt haſt, und nach dem 
auſe, das i 


abe: 
49. ſo wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
a im Himmel, vom Sitz deiner 
ohnung, und Re en 
50. und deinem Volk gnädig fein, das 
an dir geſündigt hat, und allen ihren 
Übertretungen, damit ſie wider dich 
übertreten haben, und Barmherzigkeit 
geben vor denen, die ſie gefangen hal⸗ 
ten, daß ſie ſich ihrer erbarmen; 
51. denn ſie ſind dein Volk und dein 
Erbe, die du aus Agypten, aus dem 
eiſernen Ofen, geführt haſt. 
52. Laß deine Augen offen ſein auf 
das Flehen deines Knechtes und dei⸗ 
nes Volkes Iſrael, daß du ſie höreſt 
in allem, darum ſie dich anrufen; 
53. denn du haſt ſie dir abgeſondert 
um Erbe aus allen Völkern auf Er⸗ 
en, wie du geredet haft durch Moſe, 
h n führ l. de unſre Väter aus 
gypten führteſt, Herr | 
54. Und da Salomo a 


deinem Namen gebaut 


es Herrn und! 
und Hände⸗Aus! 
55. und tra 


Salomo ſegnet Iſrael. 


56. Gelobet de Herr, der ſeinem 
Volk Iſrael Ruhe gegeben hat, wie 
er geredet hat. Es iſt nicht eins 
dahingefallen aus allen 2 55 uten 
Worten, die er geredet hat durch 
ſeinen Knecht Moſe. „Jof. 21, 45. 

57. Der Herr, unſer Gott, ſei mit 
uns, wie er Ha iſt mit unſern 
Vätern. Er verlaſſe uns nicht und 
ziehe die Hand nicht ab von uns, 

58. zu neigen unſer Herz zu ihm, 
daß wir wandeln in allen ſeinen 
Wegen und halten ſeine Gebote, Sit⸗ 
ten und Rechte, die er unſern Vätern 
geboten hat. 

59. Und feht Worte, die ich vor dem 
errn gefleht habe, müſſen nahe⸗ 
ommen dem Herrn, unſerm Gott, 

Tag und Nacht, daß er Re te 

feinem Knecht und feinem Volk Iſrael, 

ein jegliches zu feiner Zeit, 

60. auf daß alle Völker auf Erden 
erkennen, daß der Herr Gott iſt und 
keiner mehr. . 

61. Und euer Herz ei rechtſchaffen 
mit dem Herrn, unſerm Gott, zu 
wandeln in ſeinen Sitten und zu hal⸗ 
ten ſeine Gebote, wie es heute geht. 

(V. 62—66: vgl. 2. Chron. 7, 410.) 

62. Und der König ſamt dem gan⸗ 

en Iſrael opferten vor dem Herrn 


pfer. 

63. Und Salomo opferte Dankopfer, 
die er dem Herrn opferte, 22000 Ochſen 
und 120000 Schafe. Alſo weihten ſie 
das Haus des Herrn ein, der König 
und alle Kinder Iſrael. 

64. Desſelben Tages weihte der 
König die Mitte des Hofes, der vor 
dem Hauſe des Herrn war, damit, 
daß er Brandopfer, Speisopfer und 
das Fett der Dankopfer daſelbſt aus⸗ 
richtete. Denn der eherne Altar, der 
vor dem Herrn ſtand, war zu klein zu 
dem Brandopfer, Speisopfer und zum 
Fett der Dankopfer. 


65. Und Salomo machte zu der Zeit 


ein Feſt und alles Iſrael mit ihm — 
eine große Verſammlung, von der 


Grenze Hamaths an bis an den Bach 


Agyptens — vor dem Herrn, unſerm 
Gott, ſieben Tage und abermals ſieben 
Tage, das waren vierzehn Tage. 


König und gingen hinzu ihren Hütten 
fröhlich und gutes ts über all 


dem Guten, das der Herr an David, 


daß ſie den 
66. Und er ließ das Volk des achten 
Tages gehen. Und ſie ſegneten den 
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ſeinem Knecht, und an ſeinem Volk 
Ifrael getan hatte. 


Das 9. Kapitel. 
Gott redet mit Salomo. Feſte Städte. Schiffahrt. 
(V. 1-9: vgl. 2. Chron. 7, 11—22.) 

1. Und da Salomo hatte ausgebaut 
des Herrn Haus und des Königs 
Haus und alles, was er begehrte und 
Luſt hatte zu machen, 

2. erſchien ihm der Herr zum an⸗ 
dernmal, wie er ihm erſchienen war 
zu Gibeon. K. 3m, 5. 

3. Und der Herr ſprach zu ihm: 
559 habe dein Gebet und Flehen ge⸗ 

ört, das du vor mir gefleht haſt, 
und 1125 dies Haus geheiligt, das 
du gebaut haſt, daß ich meinen Na⸗ 
men dahin ſetze ewiglich; und meine 
Augen und mein Herz ſollen da ſein 
allewege. K. 8, 29. 

4. Und du, ſo du vor mir wandelſt, 
wie dein Vater David gewandelt hat, 
mit rechtſchaffenem Herzen und auf⸗ 
richtig, daß du tuſt alles, was ich dir 
geboten habe, und meine Gebote und 
meine Re capo 

5, ſo will ich beſtätigen den Stuhl 
deines Königreichs über Iſrael ewig⸗ 
lich, wie ich deinem Vater David ge⸗ 
redet habe und geſagt: Es ſoll dir 
nicht gebrechen an einem Mann auf 
dem Stuhl Iſraels. 52. Sam. 7, 12. 

6. Werdet ihr euch aber von mir ab⸗ 
wenden, ihr und eure Kinder und 
nicht halten meine Gebote und Rechte, 
die ich euch vorgelegt habe, und hin⸗ 

ehen und andern Göttern dienen und 
ſie anbeten: 

7% I werde ich Iſrael ausrotten 
von dem Lande, das ich ihnen gegeben 
heilig und das Haus das ich ge⸗ 

eiligt habe meinem Namen, will 
ich verwerfen von meinem Angeficht; 
und Iſrael wird ein Sprichwort und 


eine Fabel ſein unter allen Völkern. 
5. Moſe 4, 26; 8, 19. 20. f Matth. 23, 38. 


8. Und das Haus wird eingeriſſen 
werden, daß alle, die vorübergehen, 
werden Ai entjegen und ziſchen und 
se arum hat der Herr dieſem 

ande und dieſem Hauſe alſo getan? 

9. ſo wird man antworten: Darum 
errn, ihren Gott, ver⸗ 
laſſen haben, der ihre Väter aus Agyp⸗ 
tenland führte, und haben angenom⸗ 
men andere Götter und ſie angebetet 
und ihnen gedient, — darum hat der 
Herr all dies übel über fie gebracht. 
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(V. 1028: vgl. 2. Chron. 8.) 

10. Da nun die zwanzig Jahre um 
waren, in welchen Salomo die zwei 
Häuſer baute, des Herrn Haus und 
des Königs Haus, K. 6, 38; 7,1. 

11. dazu Hiram, der König zu Tyrus, 
Salomo Zedernbäume und Tannen⸗ 
bäume und Gold nach allem ſeinemBe⸗ 
gehr brachte: da gab der König Salo⸗ 
mo Hiram zwanzig Städte im Lande 
Galiläa. 

12. Und Hiram zog aus von Tyrus, 
die Städte zu beſehen, die ihm Salo⸗ 
mo gegeben hatte; und fie gefielen ihm 


nicht, 

13. und er ſprach: Was ſind das für 
Städte, mein Bruder, die du mir ge⸗ 
eben haſt? Und 1 ſie das Land 
abul bis auf dieſen Tag. 42 5 
14. Und Hiram hatte dem König 
A hundertundzwanzig Zentner 


old. 

15. Und alſo verhielt ſich's mit den 
Fronleuten, die der König Salomo 
aushob, zu bauen des Herrn Haus 
und ſein Haus und Millo und die 
Mauer Jeruſalems und Hazor und 
Megiddo und Geſer. 5 

16. a der König inAgyp⸗ 
ten, war heraufgekommen und hatte 
« Gejer gewonnen und mit Feuer ver⸗ 
brannt und die Kanaaniter erwürgt, 
die in der Stadt wohnten, und hatte ie 
ſeiner Tochter, Salomos Weib, zum 
Geſchenk gegeben. ⸗Joſ. 16, 10. f K. 3, 1. 


17. Alſo baute Salomo Geſer und k 


das niedre Beth⸗Horon 

18. und Baalath und Thamar in der 
Wüſte im Lande 

19. und alle Städte der Kornhäuſer, 
die Salomo hatte, und alle Städte der 
Wagen und die Städte der Reiter, 
und wozu er Luſt hatte zu bauen zu 
en im Libanon und im ganzen 

ande ſeiner Herrſchaft. „K. 10, 28. 

20. Und alles übrige Volk von den 
Amoritern, Hethitern, Phereſitern, 
Hevitern und Jebuſitern, die nicht 
von den Kindern Iſrael waren — 

21. derſelben Kinder, die fie hinter ſich 
übrigbleiben ließen im Lande, die die 
Kinder Iſrael nicht konnten verban⸗ 
nen —: die machte Salomo zu Fron⸗ 
leuten bis auf dieſen Tag. Jos. 16, 10. 

22. Aber von den Kindern Iſrgel 
machte er nicht Knechte, ſondern lie 
ſie Kriegsleute und ſeine Knechte un 
en und Ritter und über ſeine 

agen und Reiter ſein. 
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Königin aus Arabien. 


23. Und der oberſten Amtleute, die 
über Salomos Geſchäfte waren, deren 
waren fünfhundertundfünfzig, die 
über das Volk herrſchten, das die 
Geſchäfte ausrichtete. 

24. Und die Tochter Pharaos zog 
95 von der Stadt Davids in ihr 

aus, das er Pin fie gebaut hatte. 
Da baute er auch Millo. 

25. Und Salomo opferte des Jahrs 
dreimal Brandopfer und Dankopfer 
auf dem Altar, den er dem Herrn 
gebaut hatte, und räucherte auf ihm 
vor dem Herrn. Und ward alſo das 
Haus fertig. 

26. Und Salomo machte auch Schiffe 
zu Ezeon⸗Geber, das bei Eloth liegt 
am Ufer des Schilfmeers im Lande 
der Edomiter. 

27. Und Hiram ſandte ſeine Knechte 
“im Schiff, die gute Schiffsleute und 
auf dem Meer erfahren waren, mit 
den Knechten Salomos; „K. 10, 11. 

28. und fie kamen gen Ophir und 
holten daſelbſt vierhundertundzwan⸗ 
zig Zentner Gold und brachten's dem 
König Salomo. 1. Moſe 10, 29. 


Das 10. Kapitel. 
Beſuch der Königin von Reicharabien. Salomos 
Reichtum und Herrlichkeit. 
(V. 1-28: vgl. 2. Chron. 9, 1—28.) 

1. Und da das Gerücht von Salomo 
und von dem Namen des Herrn kam 
vor die Königin von Reicharabien, 
am ſie, Salomo zu verſuchen mit 
Rätſeln. Matth. 12, 42. 
2. Und ſie kam gen Jeruſalem mit 
ſehr vielem Volk, mit Kamelen, die 
Gee kun und viel Gold und 
Edelſteine. Und da fie zum König 
Salomo hineinkam, redete ſie mit ihm 
alles, was ſie ſich vorgenommen hatte. 
3. Und Salomo ſagte es ihr alles, 
und war dem König nichts verborgen, 
das er ihr ig 1 55 5 

4. Da aber die 8 von Reich⸗ 
arabien ſah alle Weisheit Salomos 
und das Haus, das er gebaut hatte, 

5. und die Speiſe für ſeinen Tiſch und 
ſeiner Knechte 17 und ſeiner 
Diener Amt und ihre Kleider und ſeine 

d feine Bra 


Salomos 


habe es nicht wollen glau⸗ 
ekommen bin und habe es 
mit meinen Augen geſehen. Und ſiehe, 
es iſt mir nicht die Hal e geſagt. Du 
haſt mehr Weisheit und Gut, denn 
das Gerücht iſt, das ich gehört habe. 
8. Selig ſind deine Leute und deine 
Knechte, die allezeit vor dir ſtehen 
und deine Weisheit hören. Luk. 10, 23. 
9. „Gelobt ſei der Herr, dein Gott, 
der zu dir Luſt hat, daß er dich auf 
den Stuhl Iſraels 1750 hat; darum 
bap der Herr Sirael, ur ewiglich, 
at er dich zum König geſetzt, daß du 
ericht und Recht halteſt. K. 5, 21. 
10. Und ſie gab dem König hundert⸗ 


7. Und i 
ben, bis i 


undzwanzig Zentner Gold und ſehr 


viel rg und Edelgeſtein. Es 
kam nicht mehr jo viel Spezerei, als 
die Königin von Reicharabien dem 
König Salomo gab. 5 
11, Dazu die ae Hirams, die 
Gold aus Ophir führten, brachten ſehr 
viel Sandelholz und Kdelgeſtein. 


0, 27. 28. 

12. Und der König ließ machen von 
Sandelholz Pfeiler im Hauſe des 
Herrn und im Hauſe des Königs und 
88 und Pſalter für die Sänger. 
Es kam nicht mehr ent Sandelholz, 
ang auch nicht geſehen bis auf dieſen 


ag. 

18. Und der König Salomo gab der 
Königin von Reicharabien alles, was 
fr begehrte und bat, außer was er 
hr von ſelbſt gab. Und 85 wandte 
ſich und zog in ihr Land ſamt ihren 
Knechten. 

14. Des Goldes aber, das Salomo 
in einem Jahr bekam, war am Ge⸗ 
wicht ſechshundertundſechsundſechzig 
Zentner, 8 

15. außer was von den Krämern und 
dem Handel der Kaufleute und von 
allen Königen Arabiens und von den 
e kam. g 

16. Und der König Salomo „ließ 
machen 


'enbein und über⸗ 
sog Han mit dem edelſten Golde. 
19. Und der Stuhl hatte ſechs Stu⸗ 


fen, und das Haupt hinten am Stuhl 
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war rund, und waren Lehnen auf 
beiden Seiten um den Eh und zwei 
Löwen ſtanden an den Lehnen. 

20. Und zwölf Löwen ſtanden auf 
den ſechs Stufen auf beiden Seiten. 
Solches iſt nie gemacht in allen König⸗ 
reichen. d 

21. Alle . des Königs 
Salomo waren golden, und alle Ge⸗ 
fäße im Hauſe vom Wald Libanon 
waren auch lauter Gold; denn das 
Silber achtete man zu den Zeiten 
Salomos für nichts. 

22. Denn die Meerſchiffe des Königs, 
die auf dem Meer mit den Schiffen 
Hirams fuhren, kamen in drei en 
einmal und brachten Gold, Silber, 
Elfenbein, Affen und Pfauen. 

23. Alſo ward der König Salomo 
9 9 an Reichtum und Weisheit 

enn alle Könige auf Erden. 

24. Und alle Welt begehrte Salomo 
iu ſehen, daß fie die Weisheit hörten, 

ie ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. 

25. Und jedermann brachte ihm Ge⸗ 
ſchenke — ſllberne und goldene Geräte, 
Kleider und Waffen, Würze, Roſſe, 
Maultiere — jährlich. 

(V. 2020: vgl. 2. Chron. 1, 14—17.) 

26. Und Salomo brachte zuhauf 
Wagen und Reiter, daß er hatte 
1400 Wagen und 12000 Reiter, und 
legte ſie in die Wagenſtädte und zum 
König nach Jeruſalem. „K. 5, 6. 

27, Und der König machte, daß des 
Silbers zu Jeruſalem ſo viel war wie 
die Steine und Zedernholz ſo viel 
wie die wilden Feigenbäume in den 
Gründen. 

28. Und man brachte dem Salomo 
Pferde aus Agypten und allerlei 
Ware; und die Kaufleute des Königs 
kauften die Ware j 

29. und brachten's aus Agypten her⸗ 
aus, je einen Wagen um ſechshundert 
e und ein ah um hun⸗ 
dertundfünfzig. Alſo brachte man ſie 
auch allen Königen der Hethiter und 


[den Königen von Syrien durch ihre 


Hand. 
Das 11. Kapitel. 


Salomos Weiber, Abgötterei, Feinde und Tod. 

1. Aber der König Salomo liebte 
viel »ausländifche Weiber: die Toch⸗ 
ter Phaxgos und moabitiſche, am⸗ 
monitiſche, edomitiſche, ſidoniſche und 
hethitiſche — 2 5. Moſe 17, 17, 


364 Salomos Abgötterei. 


2. von ſolchen Völkern, „davon der 
Herr geſagt hatte den Kindern Iſrael: 
Gehet nicht zu ihnen und laßt fie nicht 
zu euch kommen; ſie werden gewiß 
eure Herzen neigen ihren Göttern 
nach. An dieſen hing Salomo mit 
Liebe. 2. Moſe 34, 16, 
3. Und er hatte ſiebenhundert Wei⸗ 
ber 1 Frauen und dreihundert Kebs⸗ 
85 er; und ſeine Weiber neigten ſein 

erz. 

4. Und da er nun alt war, neigten 
1 5 Weiber ſein Herz fremden Göt⸗ 
ern nach, daß ſein Herz nicht ganz 
war mit dem Herrn, ſeinem Gott, wie 
das Herz ſeines Vaters David. 

5. Alſo wandelte Salomo Aſthoreth, 
der Göttin derer von Sidon, nach 
u Milkom, dem Greuel der Ammo⸗ 
niter. 

6. Und Salomo tat, was dem Herrn 
übel gefiel, und sole 97 5 gänzlich 
dem Herrn wie ſein Vater David. 

7. Da baute Salomo eine Höhe ⸗Ka⸗ 
mos, dem Greuel der Moabiter, auf 
dem Berge, der vor Jeruſalem liegt, 
und Moloch, dem Greuel der Am⸗ 
moniter. „4. Moſe 21, 29; 2. Kön. 28, 18. 
8. Alſo tat Salomo allen ſeinen aus⸗ 
ländiſchen Weibern, die ihren Göttern 
räucherten und opferten. 

9. Der Herr aber ward zornig über 
Salomo, daß ſein Herz von dem Herrn, 
dem Gott Iſraels, abgewandt war, 
der ihm zweimal erſchienen war 


K. 3, 5; 9, 2. 

10. und ihm ſolches eboten hatte, 
daß er nicht andern 
wandelte, und daß er doch nicht gehalten 
hatte, was ihm der Herr geboten hatte. 
11. Darum ſprach der Herr zu Sa⸗ 
lomo: Weil ſolches bei dir geſche en 
11 und haſt meinen Bund und meine 

ebote nicht gehalten, die ich dir ge⸗ 
boten habe, ſo will »ich auch das 
Königreich von dir reißen und dei⸗ 
nem Knecht geben. „1. Sam. 15, 28. 
12. Doch bei deiner Zeit will ich's 
nicht tun um deines Vaters David 
willen; ſondern von der Hand deines 
Sohnes will ich's reißen. K. 12, 10. 
13. Doch ich will nicht das ganze 
Reich abreißen; einen Stamm wi 
ich deinem Sohn geben um Davids 
willen, meines Knechtes, und um Jeru⸗ 
ſalems willen, das ich erwählt habe. 
14. Und der gm erweckte Salomo 
einen Widerſacher, Hadad, den Edomi⸗ 
ter, vom königlichen Geſchlechtin dom. 


1. Könige 11. 


öttern nach. zieh 


Hadad, Reſon, 


15. Denn da David in Edom war 
und Joab, der Feldhauptmann, hin⸗ 
aufaog, die Erſchlagenen zu begraben, 
ſchlug er, was ein Mannsbild war 
in Edom. „2. Sam. 8, 14. 

16. (Denn Joab blieb ſechs Monate 
daſelbſt und das ganze Sirael, bis 
er ausrottete alles, was ein Manns⸗ 
bild war in Edom.) 

17. Da floh Hadad und mit ihm 
etliche Männer der EGdomiter von 
ſeines Vaters Knechten, daß ſie nach 
Agypten kämen; Hadad aber wax ein 
junger Knabe. 

18. Und fie machten ſich auf von 
Midian und kamen gen Pharan und 
nahmen Leute mit fih aus Pharan 
und kamen em 0 zu Pharao, 
dem König in Agypten; der gab ihm 
ein Haus und Nahrung und wies ihm 
ein Land an. 

19. Und Hadad fand große Gnade 
vor dem Pharao, daß er ihm auch 
ſeines Weibes n der Köni⸗ 
gin, Schweſter zum Weibe gab. 

20. Und die Schweſter der Thach⸗ 
penes gebar an Genubath, feinen 
Sohn; und Thachpenes og ihn 910 
im Hauſe Pharaos, daß enubat 
war im Hauſe Pharaos unter den 
Kindern Pharaos. 

21. Da nun age hörte in Agyp⸗ 
ten, daß David entſchlafen war mit 
einen Vätern und daß Joab, der 

eldhauptmann, tot war, ſprach er 
zu Pharao: Laß mich in mein Land 


iehen! 
22. Pharao ſprach zu ihm: Was fehlt 
dir bei mir, daß du wilt in dein Land 
ziehen? Er ſprach: Nichts; aber laß 
mich ziehen! ; 

23. Auch erweckte ihm Gott einen 
Widerſacher, Reſon, den Sohn Elja⸗ 
das, der von ſeinem Herrn, Hadadeſer, 
dem König zu Zoba, geflohen war, 

24. und ſammelte wider ihn Män⸗ 
ner und ward ein Hauptmann der 
Kriegsknechte, da ⸗ſie David erwürgte; 
und ſie zogen gen Damaskus und 
wohnten dafelbſt und regierten zu 
Damaskus. 2. Sam. 8, 8; 10, 18. 
25. Und er war Iſraels 
olange Salomo lebte. 
Ref batte einen Haß 

eſon hatte einen Ha 
und ward König übe 

26. Dazu Jero 
bats 


ein 


357. So will ich er 
daß du regiereſt über alles, was dein 


Ahia und 


Salomos Knecht (und ſeine Mutter 
hieß Zeruga, eine Witwe), der hob 
auch die Hand auf wider den König. 
27. Und das iſt die Sache, darum er 
die Hand wider den König aufhob: 
da Salomo ⸗Millo baute, verſchloß 
er die Lücke an der Stadt Davids, ſei⸗ 
nes Vaters. K. 0,15. 24. 
28. Und Jerobeam war ein ſtreit⸗ 
barer Mann. Und da Salomo ſah, 
daß der Jüngling tüchtig war, 55 e 
er ihn über alle Laſtarbeit des Hauſes 


oſeph. 

29. Es begab ſich aber zu der Zeit, 
daß Jerobeam ausging von Jeru⸗ 
ſalem, und es a ihn an der Pro⸗ 
phet Ahia von Silo auf dem Wege 
und hatte einen neuen Mantel an, 
und waren die beiden allein im Felde. 

30. Und Ahia faßte den neuen Man⸗ 
tel, den er anhatte, und riß ihn in 
zwölf Stücke } 

31. und ſprach gu erobeam: Nimm 

ehn Stücke zu dir! Denn jo ſpricht 

er Herr, der Gott Iſraels: Siehe, ich 
will das Königreich von der Hand Sa⸗ 
lomos reißen und dir zehn Stämme 
geben — K. 12, 15; 14, 2. 

32. einen Stamm ſoll er haben um 
meines Knechtes David willen und um 
der Stadt Jeruſalem willen, die ich 
an babe aus allen Stämmen 

raels — 

3. darum daß fie mich verlaſſen und 
angebetet haben Aſthoreth, die Göttin 
der Sidonier, Kamos, den Gott der 
Moabiter, und Milkom, den Gott der 
Kinder Ammon, und nicht gewandelt 
haben in meinen Wegen, daß ſie täten, 
was mir wohl gefällt, meine Gebote 
und Rechte, wie David, ſein Vater. 

34. Ich will aber nicht das ganze 
Reich aus ſeiner Hand nehmen; ſon⸗ 
dern ich will ihn zum Fürſten machen 
ſein Leben lang um Davids, meines 
Knechts, willen, den i 
der meine Gebote und Rechte gehalten 
hat. 2. Sam. 7, 12. 

35. Aus der Hand ſeines Sohnes will 
ich das Königreich nehmen und will 
dir zehn Stämme K. 12, 16. 

36. und ſeinem Sohn einen Stamm 
geben, auf daß David, mein Knecht, 
vor mir eine Leuchte habe allewege in 
der Stadt Jeruſalem, die ich mir er⸗ 
wählt habe, daß ich meinen Namen 
dahin ſtellte. g Kin f 
nun dich nehmen, 
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erwählt habe, A 


Jerobeam: 365 


Herz begehrt, und ſollſt König fein 
über Iſrael. 

38. N = du nun gehorchen allem, 
was ich dir gebieten werde, und in 
meinen Wegen wandeln und tun, 
was mir gefällt, daß du halteſt meine 
Rechte und Gebote, wie mein Knecht 
David getan hat: ſo will ich mit dir ſein 
und dir ein beſtändiges Haus bauen, 
wie ich David gebaut habe, und will 
dir Iſrael geben K. 9, 4. 

39. und will den Samen Davids um 
55 demütigen, doch nicht ewig⸗ 


ich. 

40. Salomo aber trachtete, 2 
beam zu töten. Da machte ſich Jero⸗ 
beam auf und floh nach Agypten zu 
Siſak, dem König in Agypten, und 
blieb in Agypten, bis daß Salomo 
ſtarb. „K. 14, 25. 

(V. 41—48 vgl. 2. Chron. 9, 29—31.) 

41. Was mehr von Salomo zu ſagen 
iſt, und alles, was er getan ha und 

eine 1 das iſt geſchrieben in 

er Chronik von Salomo. 

42. Die Zeit aber, die Salomo Köni 
war zu Jeruſalem über ganz Iſrael, 
iſt vierzig Jahre. i 

43. Und Salomo entſchlief mit einen 
Vätern und ward begraben in der 
Stadt Davids, ſeines Vaters. Und 
ſein Sohn Rehabeam ward König an 

einer Statt. 


Das 12. Kapitel. 

Zehn Stämme fallen von Rehabeam ab und 
wählen Jerobeam zum König; deſſen Abgötterei. 
(V. 1—19 : vgl. 2. Chron. 10. 

1. Und Rehabeam zog gen Sichem; 
denn das ganze Iſrael war gen 1 
gekommen, ihn zum König zu machen. 
2. Und Jerobeam, der Sohn Ne⸗ 
bats, hörte das, da er noch in Agyp⸗ 
ten war, dahin er vor dem König 
Salomo geflohen war, und blieb in 
gypten. : „K. 11, 40. 
3. Und ſie ſandten hin und ließen 
ihn rufen. Und Jerobeam ſamt der 
ganzen Gemeinde Iſrael kamen und 
redeten mit Rehabeam und ſprachen: 
4. Dein Vater hat unſer Joch zu hart 
SUR jo mache du nun den harten 

ienſt und das ſchwere Joch leichter, 
das er uns aufgelegt hat, ſo wollen 


wir dir untertänig ſein. 


5. Er aber ſprach zu ihnen: Gehet hin 
bis an den dritten Tag, dann kommt 


wieder Be Und das Bolf ging hin. 


6. Und der König Rehabeam hielt 
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einen Rat » mit den Alteſten, die vor 

ſeinem Vater Salomo ſtanden, da er 

lebte, und 8 Wie ratet ihr, da 

wir dieſem olkeine Antwort geben 
Spr. 12, 5. 

7. Sie ſprachen zu ihm: Wirſt du 
heute dieſem Volk einen Dienſt tun 
und ihnen zu Willen ſein und ſie er⸗ 
hören und ihnen gute Worte geben, 
5 werden ſie dir untertänig ſein dein 

eben lang. ! 

8. Aber er ließ außer acht der Alte⸗ 
ſten Rat, den ſie ihm gegeben hatten, 
und hielt einen Rat mit den Jungen, 
die mit ihm aufgewachſen waren und 
vor ihm ſtanden. 5 

9. Und er ſprach zu ihnen: Was 
ratet ihr, daß wir antworten dieſem 
Volk, die zu mir gefagt haben: Mache 
das Joch leichter, das dein Vater auf 
uns gelegt hat? a 

10. Und die Jungen, die mit ihm auf- 

ewachſen waren, ae zu ihm: Du 
follſt zu dem Volk, das zu dir ſagt: 
„Dein Vater hat unſer Joch zu ſchwer 
gemacht; mache dues uns leichter“, alſo 
agen: Mein leinſter Finger ſoll dicker 
ein denn meines Vaters Lenden. 

11. Nun, mein Vater hat auf euch ein 
ſchweres Joch geladen ich aber will des 
noch mehr über euch machen: mein 
Vater hat euch mit Peitſchen gezüch⸗ 
tigt; ich will euch mit »Skorpionen 
züchtigen. Stachelpeitſchen. 

12. OB kam Jerobeam ſamt dem 

anzen Volk zu Rehabeam⸗amdritten 

age, wie der König geſagt hatte und 
geſprochen: Kommt wieder zu mir 
am dritten Tage. „V. 5. 

13. Und der König gab dem Volk 
eine harte Antwort und ließ außer 
acht den Rat, den ihm die Alteſten 
gegeben hatten, 

14, und redete mit ihnen nach dem 
Rat der Jungen und ſprach: Mein 
Vater hat euer Joch ſchwer gemacht; 
ich aber will des noch mehr über eu 


Peiſche mein Vater hat euch mi 
Pei 1 05 gezüchtigt; ich aber will euch 
mit Skorpionen züchtigen. 


von Silo geredet hatte zu Jerobeam, 
dem Sohn Nebats. K. 11, 81. 
16. Da aber das ganze Iſrael ſah, 
der König ſie nicht hören wollte, 


da 
bab bas Volk dem König eine Antwort 


u 


ee: 


1, Könige 12, 


Zertrennung Iſraels. 


und ſprach: 1 Was haben wir für Teil 
an David oder Erbe am Sohn Iſais? 

Iſrael, hebe dich zu deinen Hütten! 
So fiehe nun du zu deinem Hauſe, 
David! Alſo ging Sirael in feine 
Hütten, * Spr. 15, 1. +2. Sam. 20, 1. 

17, daß Rehabeam regierte nur über 
die Kinder Iſrael, die in den Städten 
Juda's wohnten. 

18. Und da der aner 
hinſandte Adoram, den Rentmeiſter, 
warf ihn gem Sirael mit Steinen 
ft Tode. Aber der König Rehabeam 
tieg ſtracks auf einen 
er flöhe gen Jeruſalem. 

19. Alſo fiel Iſrael ab vom Hauſe 
David bis auf dieſen Tag. 

20. Da nun ganz Iſrael hörte, daß Je⸗ 
robeam war wiedergekommen, ſand⸗ 
ten ſie hin und ließen ihn rufen zu 
der ganzen Gemeinde und machten ihn 
um König über das ganze Iſrael. 

ind folgte niemand dem Hauſe Da⸗ 

vid als der Stamm Juda allein. 

(V. 21—24: vgl. 2. Chron. 11, 1—4.) 

21. Und da Rehabeam gen Jeru⸗ 
ſalem kam, ſammelte er das ganze 
Haus Juda und den Stamm Ben⸗ 
jamin, 180000 junge, ſtreitbareMann⸗ 
ſchaft, wider das Haus Sirael zu 
ſtreiten und das Königreich wieder an 
Rehabeam, den Sohn Salomos, zu 
bringen. 

22. Es kam aber Gottes Wort zu Se⸗ 
maja, dem Mann Gottes, und ſprach: 

23. Sage Rehabeam, dem Sohn Sa⸗ 
lomos, dem W und zum 
ganzen Hauſe Juda und Benjamin 
und dem andern Volk und ſprich: 

24. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt 
nicht hinaufziehen und ſtreiten wider 
eure Brüder, die Kinder Iſrael; jeder⸗ 
mann gehe wieder heim; denn ſolches 
iſt von mir geſchehen. n kehrten 
ten dem Wort des Herrn und kehrten 
um, 1 ſie hingingen, wie der Herr 
geſagt hatte. 

25. Jerobeam aber baute Sichem 
auf dem Gebirge Ephraim und wohnte 
darin, und 4 g von da heraus und 
baute »Pnuel. 1. Moſe 32,31. 

26. Jerobeam 8 chte An 
nem Herzen: Das Kön; ird 
nun wieder yum Ha 1 

27.8 


agen, daß 


Jerobeams Abgötterei. 


werden mich erwürgen und wieder zu 
Rehabeam, dem König Juda's, fallen. 
28. Und der ia hielt einen Rat 
und machte zwei goldene Kälber und 
prach zu ihnen: Es iſt euch zuviel, 
inauf gen Jeruſalem zu gehen; ſiehe, 
«da find deine Götter, Iſrgel, die dich 
aus Agyptenland geführt haben. 
2. Moſe 32, 4. 8. 
29. Und er ſetzte eins zu Beth⸗El, und 
das andere tat er gen Dan. ⸗Richt. 18, 30. 
30. Und ⸗das geriet zur Sünde; denn 
das Volk ging hin vor das eine bis 
gen Dan. „K. 14, 16. 
31. Er machte auch ein Haus der 
8918 und machte Prieſter aus allem 
olk, die nicht von den Kindern Levi 


waren. 

32. Und er machte ein Feſt am fünf⸗ 
148 Tage des achten Monats wie 

as Feſt in Juda und opferte auf dem 
Altar. So tat er zu Beth. El, daß man 
den Kälbern opferte die er gemacht 
hatte, und stiftete zu Beth⸗El die Prie⸗ 
ſter der Höhen, die er gemacht hatte, 

33. und opferte auf dem Altar, den 
er gemacht hatte zu Beth⸗El, am fünf⸗ 
zehnten Tage des achten Monats, wel⸗ 
chen er aus ſeinemHerzen erdachthatte, 
und machte den Kindern Iſrael ein 
Feſt und opferte auf dem Altar und 
räucherte. 


Das 13. Kapitel. 


Reich Iſrael. Ein Prophet aus Juda weis⸗ 

ſagt wider die Abgötterei zu Beth-El, tut ein 

Zeichen an Jerobeam, wird aber hernach ver- 
führt und von einem Löwen getötet. 

1. Und ſiehe, ein Mann Gottes kam 
von Juda durch das Wort des Herrn 

en Beth⸗El; und Jerobeam ſtand 

ei dem Altar, zu räuchern. 

2. Und er rief wider den Altar durch 
das Wort des Herrn und ſprach: 
Altar, Altar! ſo geht der Herr: 
Siehe, es wird ein Sohn vom Haufe 
David geboren werden mit Namen 

oſia; der »wird auf dir opfern die 

rieſter der Höhen, die auf dir räu⸗ 
ern, und wird Menſchengebeine auf 
dir verbrennen. 2. Kön. 20, 16. 

3. Und er as des Tages ein Wunder» 

eichen und ſprach: Das iſt das Wun⸗ 

erzeichen, daß ſolches der Herr geredet 
hat: Siehe, der Altar wird reißen und 
en che verſchüttet werden, die dar⸗ 
a 


uf iſt. 
4. Da aber der König das Wort von 


dem Mann Gottes hörte, derwider den 
. 
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Altar zu Beth⸗El 95 reckte er ſeine 
and aus bei dem Altar und ſprach: 
zreift ihn! Und ſeine Hand verdorrte, 

die er wider ihn ausgereckt hatte, und 

er konnte ſie nicht wieder zu ſich ziehen. 

5. Und der Altar riß, und die Aſche 
ward verſchüttet vom Altax nach dem 
Wunderzeichen, das der Mann Got⸗ 
tes gegeben hatte durch das Wort 
des Herrn. 

6. Und der a 1 5 an und ſprach 
u dem Mann Gottes: Bitte das 

1 des Herrn, deines Gottes, 
und bitte für mich, daß meine Hand 
wieder zu mir komme. Da bat der 
Mann Gottes das Angeſicht des 
Herrn; und dem König ward ſeine 
Hand wieder zu ihm gebracht und 
ward, wie ſie zuvor war. 2. Moſe, 8, 4.8. 

7. Und der König redete mit dem 
Mann Gottes: Komm mit mir heim 
und labe dich; ich will dir ein Ge⸗ 
ſchenk geben. 

8. Aber der Mann Gottes ſprach zum 
König: »Wenn du mir ac delt al⸗ 
bes Haus gäbejt, jo käme ich doch 
nicht mit dir; denn ich will an dieſem 
Ort kein Brot eſſen noch Waſſer 
trinken. „4. Moſe 22,18. 

9. Denn alſo iſt mir geboten durch 
des Herrn Wort und geſagt: Du 
Dir kein Brot eſſen und kein Waſſer 
rinken und nicht wieder den Weg 
kommen, den du gegangen biſt. 

10. Und er ging weg einen andern 
Weg und kam nicht wieder den Weg, 
den er gen Beth⸗El gekommen war. 

11. Es wohnte aber ein alter Bin 
phet zu Beth⸗El; zu dem kamen feine 
Söhne und erzählten ihm alle Werke, 
die der Mann Gottes getan hatte des 
Tages zu Beth⸗El, und die Worte, 
die er zum König geredet hatte. 

12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen: 
Wo iſt der Weg, den er gezogen iſt? 
Und ſeine 15 seigten ihm den 
Weg, den der Mann Gottes gezogen 
war, der von Juda gekommen war. 

13. Er aber ſprach zu ſeinen Söhnen: 
Sattelt mir den Eſel! Und da ſie ihm 
den Eſel ſattelten, ritt er darauf 

14. und zog dem Mann Gottes nach 
und 17 5 ihn unter einer Eiche ſitzen 
und ſprach zu ihm: Biſt du der Mann 
Gottes, der von Juda gekommen iſt? 
Er ſprach: Ja. . N 

15. Er ſprach zu ihm: Komm mit 
mir heim und iß Brot! } 

16. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit 
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dir umkehren und mit dir kommen; 
55 will auch nicht Brot eſſen noch 
aſſer trinken mit dir an dieſem Ort. 

17. Denn es iſt mit mir geredet wor⸗ 
den durch das Wort des Herrn: Du 
ſollſt daſelbſt weder Brot eſſen noch 
ea a trinken; du ſollſt nicht wie⸗ 
der den Weg gehen, den du gegangen 
biſt. . 9. 

18. Er ſprach zu ihm: yo bin au 
ein Prophet wie du, und ein Enge 
5 mit mir geredet durch des Herrn 
Wort und gejagt: Führe ihn wieder 
mit dir heim, daß er Brot eſſe und 
Waſſer trinke. Er log ihm aber 

19. und führte ihn wieder zurück, 
daß er Brot aß und Waſſer trank in 
ſeinem Hauſe. i 

20. Und da fie zu Tiſche ſaßen, kam 
das Wort des Herrn zu dem Prophe⸗ 
ten, der ihn wieder zurückgeführt hatte; 

21. und er rief dem Mann Gottes zu, 
der von Juda gekommen war, un 
ſprach: So ſpricht der Herr: Darum 
daß du dem Munde des Herrn biſt 
ungehorſam geweſen und haſt nicht 
gehalten das Gebot, das dir der Herr, 
dein Gott, geboten hat, 

22. und biſt Aer haſt Brot 
Bu Waſſer getrunken an dem 

rt, davon er dir 175 Du ſollſt 
weder Brot eſſen noch Waſſer trin⸗ 
ken, — ſo ſoll dein Leichnam nicht in 
deiner Väter Grab kommen. 

23. Und nachdem er Brot gegeſſen 
und getrunken hatte, ſattelte man den 
Eſel dem Propheten, den er wieder 
9 05 hatte. 

24. Und da er wegzog, fand ihn ein 
„Löwe auf dem — und tötete ihn; 
und ſein Leichnam 00 e in 

e 


dem Wege, und der Eſel ſtand neben 
ihm, und der Löwe ſtand neben dem 
Leichnam. * 8.20, 36. 


25. Und da Leute vorübergingen, 
ſahen 115 den Leichnam in den Weg 
geworfen und den Löwen bei dem 
Leichnam stehen, und kamen und ſag⸗ 
ten es in der Stadt, darin der alte 
Prophet wohnte. 5 

26. Da das der Prophet hörte, der 
ihn wieder zurückgeführt hatte, ſprach 
er: Es iſt der Mann Gottes, der dem 
Munde des Herrn RAN ale 

eweſen. Darum hat ihn der Herr 

em Löwen gegeben; der hat ihn zer⸗ 
riſſen und getötet nach dem Wort, 
das ihm der Herr geſagt hat. 

27. Und ſprach zu ſeinen Söhnen: 


Jerobeams Sohn krank. 


Sattelt mir den Eſel! Und da ſie ihn 
geſattelt hatten, 

28. zog er hin und fand ſeinen Leich⸗ 
nam in den Weg geworfen und den 
Eſel und den Löwen neben dem Leich⸗ 
nam fen ar Der Löwe hatte nichts 
gefreſſen vom Leichnam und den Eſel 
nicht ga en. 

29. Da hob der Prophet den Leich⸗ 
nam des Mannes Gottes auf und 
legte ihn auf den Eſel und führte ihn 
wieder zurück und kam in die Stadt 
des alten b daß ſie ihn be⸗ 
klagten un i 

30. Und er legte den Leichnam in 
fein Grab; und ſie beklagten ihn: Ach, 
Bruder! „Jer. 22, 18. 

31. Und da ſie ihn begraben hatten, 
ſprach er zu ſeinen Söhnen: Wenn 
ich ſterbe, ſo begrabt mich in dem 
Grabe, darin der Mann Gottes be⸗ 
graben iſt, und legt mein Gebein 


d neben fein Gebein. 


32. Denn es wird geſchehen, was er 
811 rieen hat wider den Altar zu 
eth⸗El durch das Wort des Herrn 
und wider alle Häuſer der Höhen, die 
in den Städten Samarias ſind. 
33. Aber nach dieſer Geſchichte kehrte 
ich Jerobeam nicht von ſeinem böſen 
ege, ſondern machte wieder Prie⸗ 
ſter der S aus allem Volk. Zu 
wem er Luſt hatte, deſſen Hand + füllte 
er, und der ward Prieſter der Höhen. 
„K. 12, 31. 72. Moſe 28, 41. 
34. Und dies geriet zur Sünde dem 
Hauſe Jerobeam, daß es verderbt und 
von der Erde vertilgt ward. K. 12, 30. 


Das 14. Kapitel. 
Reich Iſrael. Weisſagung des Ahia wider 
Jerobeam. Jerobeam ſtirbt. 
Reich Juda. Rehabeams Regierung, Sünde 
und ihre Strafe. 

1. Zu der Zeit war Abia, der Sohn 
Jerobeams, krank. 5 

2. Und Jerobeam ſprach zu ſeinem 
Weibe: 5 

n 


wie es dem K 
4. Und das ) 
alſo und machte ſich a 


Ahias Weisſagung. 


915 gen Silo und kam ins Haus Ahias. 
hia aber konnte nicht ſehen; denn 
ſeine Augen waren ſtarr vor Alter. 

5. Aber der Herr ſprach zu Ahia: 
Siehe, das Weib Jerobeams kommt, 
daß ſie von dir eine Sache frage um 
ihren Sohn; denn er iſt krank. So 
rede nun mit ihr ſo und ſo. Da ſie 
nun hineinkam, ſtellte ſie ſich fremd. 
6. Als aber Ahia hörte das Rauſchen 
ihrer Füße zur Tür hineingehen, 
ſprach er: Komm herein, du Weib 
Be eams! Warum ſtellſt du dich 

o fremd? 3 bin zu dir geſandt als 
ein harter Bote, 

7. Gehe hin und ſage Jerobeam: So 
ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Ich «habe dich erhoben aus dem Volk 
und zum Fürſten über mein Volk 
Iſrael geſetzt „K. 11,37; 10, 2. 

8. und habe das Königreich von Da⸗ 
vids Hauſe er en und dir gegeben. 
Du aber biſt nicht geweſen wie mein 
Knecht David, der meine Gebote hielt 
und wandelte mir nach von ganzem 
Herzen, daß er tat, was mir nur wohl 


gefiel, — 

9. und haſt übel getan über alle, die 
vor dir geweſen ſind, biſt hingegangen 
und haſt dir andere Götter gemacht 
und gegoſſene Bilder, daß du mich 

um Zorn reizeſt, und haſt mich hinter 

einen Rücken geworfen. 

10. Darum ſiehe, »ich will Unglück 
über das Haus Jerobeam führen und 
ausrotten von Jerobeam alles, was 
männlich ift, den + Berfchlofjenen und 
Verlaſſenen in Sfrael, und will die 
Nachkommen des Hauſes Jerobeam 
ausfegen, wie man Kot ausfegt, bis 
es ganz mit ihm aus geiz 

K. 15, 20. +8. 21, 21. 

11. Wer von Jerobeam ſtirbt in der 
Stadt, den ſollen die Hunde nie 
wer aber auf dem Felde ftir 

ollen die Vögel des Himmels freſſen; 

enn der Herr hat's geredet. 

„K. 16, 4; 21, 24. 

12. So mache du iu Faß und gebe 
heim; und wenn dein Fuß zur Stadt 
eintritt, wird das Kind ſterben. 

13. Und es wird ihn das ganze Iſ⸗ 
rael beklagen, und werden ihn begra⸗ 
ben; denn dieſer allein von Jerobeam 
wird zu Grabe kommen, darum daß 
etwas Gutes an ihm erfunden iſt vor 
dem Herrn, dem Gott Iſraels, im 
Hauſe Jerobeams 


14. Der Herr aber wird ſich einen 


1. Könige 14. 


t, den t 
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König über Iſrael erwecken, der wird 


das Haus Jerobeams ausrotten an 
dem 1 nd was iſt's, das ſchon 
jetzt geſchieht! „K. 15, 20. 


15. Und der Herr wird Iſrael ſchla⸗ 
gen, gleich wie das Rohr im Waſſer 
ewegt wird, und wird Iſrael ⸗aus⸗ 
reißen aus dieſem guten Lande, das 
er ihren Vätern gegeben hat, und wird 
1 zerſtreuen jenſeit des Stromes, 
arum daß ſie ihre Aſcherabilder ge⸗ 
macht haben, den Herrn zu erzürnen. 


2. Kön. 17, 23. 

16. Und er wird Iſrael übergeben um 
der Sünden willen Jerobeams, der 
da geſündigt hat und „Iſrael hat 
ſündigen gemacht. „K. 12, 30; 18, 34. 

17. Und das Weib Jerobeams machte 
ich auf, ging hin und kam gen Thirza. 

nd da ſie auf die Schwelle des Hau⸗ 
ſes kam, ſtarb der Knabe. 

18. Und 5 begruben 1 05 und ganz 
Iſrael beklagte ihn nach dem Work des 
Herrn, das er geredet hatte durch ſei⸗ 
nen Knecht Ahia, den Propheten. 

19. Was mehr von Jerobeam zu 
ſagen iſt, wie er geſtritten und regiert 
1 ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Iſraels. 

20. Die Zeit aber, die Jerobeam re⸗ 
gierte, ſind zweiundzwanzig Jahre; 
und er entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und »ſein Sohn Nadab ward König 
an ſeiner Statt. K. 16, 25. 

(V. 2131: vgl. 2. Chron. 12.) 

21. So war Rehabeam, der Sohn 
Salomos, König in Juda. Einund⸗ 
N Jahre alt war Rehabeam da 
er König ward, und regierte ſieb⸗ 
zehn Jahre zu er e in der 
Stadt, die der Herr erwählt hatte 
aus allen Stämmen Iſraels, daß er 
9 Namen dahin ſtellete. Seine 

Mutter hieß Naema, eine Ammoni⸗ 
in. K. 12, 17. 
22. Und Juda tat, was dem Herrn 
übel gefiel, und ſie reizten ihn zum 
Eifer mehr denn alles, das ihre Väter 
getan hatten mit ihren Sünden, die 
ſie taten. ; 

23. Den * bauten ſich auch Höhen, 
Säulen und Aſcherabilder »auf allen 

ohen Hügeln und unter allen grünen 

äumen. 2. Kön. 10, 4. 

24. Es waren auch + Hurer im Lande; 
und ſie taten alle die Greuel der Hei⸗ 
den, die der Herr vor den Kindern 
Iſrael vertrieben Ri Ä 

5. Moſe 28, 18. 
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25. Aber im fünften Jahr des Kö⸗ 
nigs Rehabeam zog ⸗Siſak, der Kö⸗ 


Abiam. 


fuß in Agypten, herauf wider Jeru⸗ I 
ale 


m K. 11, 40. 
26. und nahm die Schätze aus dem 
Hauſe des Herrn und aus dem Da 
des Königs und alles, was zu ne 
men war, und nahm alle goldenen 


2 


Schilde, »die Salomo hatte laſſen b 


machen; 5K. 10, 16. 

27. an deren Statt ließ der Köni 
Rehabeam eherne Schilde machen un 
befahl ſie unter die Hand der oberſten 
Trabanten, die die Tür hüteten am 
Hauſe des Königs. 

28. Und ſo oft der König in das Haus 
des Herrn ging. trugen fie die Tra- 
banten und brachten fie wieder in 
der Trabanten Kammer. 

29. Was aber mehr von Rehabeam 

u jagen iſt und alles, was er getan 
1 ni das iſt geſchrieben in der 
Chronik der Könige Juda's. 

30. Es war aber Krieg zwiſchen 
Rehabeam und Jerobeam ihr Leben 
ang. K. 15, 0. 

31. Und Rehabeam 45 5 mit 
ſeinen Vätern und ward begraben 
mit ſeinen Vätern in der Stadt 
Davids. Und »ſeine Mutter De 
Naema, eine Ammonitin. Und jein 
Sohn Abiam ward König an ſeiner 


Statt. V. 21. 
5 Das 15. Kapitel. 
Reich Juda. Abiam, Aſa. 
Reich Ifrael. Nadab, Baeſa. 
(B. 18: vgl. 2. Chron. 18.) 

1. Im achtzehnten Jahr des Königs 
5 des Sohnes Nebats, ward 

biam König in Juda, 

2. und regierte drei Jahre zu Jeru⸗ 
ſalem. Seine Mutter hieß Maacha⸗ 
eine Tochter Abiſaloms. 

3. Und er wandelte in allen Sünden 

eines Vaters, die er vor ihm getan 

atte, und ſein Herz war nicht recht⸗ 

1 4 7 an dem Herrn, ſeinem Gott, 
wie das Herz ſeines Vaters David. 

4. Denn um Davids willen gab der 
Herr, ſein Gott, ihm eine Leuchte zu 


e daß er ſeinen Sohn nach G 
i 


m erweckte und Jeruſalem erhielt, 
K. 11, 86. 


5. darum daß David getan hatte, 
was dem Herrn wohl gefiel, und nicht 
gewichen war von allem, was er ihm 
gebot ſein Leben lang, außer »in dem 
adde mit Uria, dem Hethiter. 

2. Sam. 11, 27; 12, 9. 
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Aſa. 
6. Es war aber Krieg zwiſchen 
Rehabeam und Jerobeam ſein Leben 
ang. K. 14, 30. 
7. Was aber mehr von Abiam zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 
at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
hronik der Könige Juda's. Es war 
aber Krieg zwiſchen Abiam und Jero⸗ 


eam. 

8. Und Abiam entſchlief mit der 
Vätern, und ſie begruben ihn in der 
Stadt Davids. Und Aſa, ſein Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. 

9. Im zwanzigſten Jahr des Königs 
Jerobeam über a ward a 
König in Juda, 

10, und regierte einundvierzig Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
»Maacha, eine zucker Abiſaloms. 


(V. 1115: vgl. 2. Chron. 14, 1—4; 15, 1618.) 

11. Und Aſa tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, wie ſein Vater David, 

12. und tat die ⸗Hurer aus dem 
Lande und tat ab alle Götzen, die 
ſeine Väter gemacht hatten. 

„K. 14, 24; 22, 47. 

13. Dazu in er au . m. Mutter 
Maacha ab, daß ſie nicht mehr Her⸗ 
rin war, weil ſie ein Greuelbild ge⸗ 
macht hatte der Aſcherg. Und Aſa 
rottete aus ihr Greuelbild und ver⸗ 
brannte es am Bach Kidron. 

14. Aber »die 1 7 taten ſie 5 
ab. Doch war das Herz Aſas recht⸗ 
ſchaffen an dem Herrn ſein Leben 
lang. „K. 22, 44. 

15. Und das Silber und Gold und 
Gefäß, das ſein Vater geheiligt hatte, 
und was von ihm ſelbſt geheiligt war, 
brachte er ein zum Hauſe des Herrn. 

(V. 16— 24: vgl. 2. Chron. 16, 16. 1114.) 

16. Und es war Streit zwiſchen Ae 
und Bgeſa, dem König Iſraels, ihr 
Leben lang. eu 

17.Baejaaber, „ae 
herauf wider Juda und baute Rama, 
daß niemand ſollte aus und ein ziehen 
auf Aſas Seite, des Königs Juda's. 


es des Herrn und im 
es des König n 


zu B. 


mons, des Sohne 


nig von S 


ließ ni 


. 


Nadab und Baefa. 


19. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und 
dir und zwiſchen meinem Vater und 
deinem Vater; darum ſchicke ich dir 
ein Geſchenk, Silber und Gold, daß 
du fahren laſſeſt den Bund, den du 
mit Baeſa, dem König Iſraels, haſt, 
daß er von mir abziehe. N 

20. Benhadad gehorchte dem König 
Aſa und ſandte ſrael Hauptleute 
wider die Städte Iſraels und ſchlug 
«on und Dan und Abel⸗Beth⸗ 

aacha, das ganze Kinneroth ſamt 


dem ganzen Lande Naphthali. 
2. Kön. 15, 29. 


21. Da das Baeſa hörte, ließ er ab 
Whg Rama und zog wieder gen 

irza. 

22. Der König Aſa aber bot auf das 
ganze Juda, niemand ausgenommen, 
und ſie nahmen die Steine und das 
Holz von Rama weg, e de ge⸗ 
baut hatte; und der König Aſa baute 
damit Geba⸗Benjamin und Mizpa. 

23. Was aber mehr von Aſa zu ſagen 
iſt und alle ſeine Macht und alles, 
was er getan hat, und die Städte, 
die er gebaut hat, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronik der Könige 
Juda's. Nur war er in ſeinem Alter 
an feinen Füßen krank. 2. Chron. 14, 5. 

24. Und Aſa entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben mit ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters. Und ⸗Joſaphat, je Sohn, 
ward König an feiner Statt. K. 22, 41. 

25. Nadab aber, der Sohn Jero⸗ 
beams, ward König über Iſrael im 

weiten Jahr Aſas, des Königs Ju⸗ 

a's, und regierte über Iſrael zwei 
Jahre K. 14, 20. 

26. und tat, was dem Herrn übel 
f und wandelte in dem Wege 


eines Vaters und in ſeiner Sünde, H 


urch die er Iſrael hatte ſündigen 
gemacht. K. 12, 30. 
27. Aber Baeſa, der Sohn Ahias, 
aus dem Hauſe Iſaſchar, machte 


einen Bund wider ihn und en he 
i⸗ 


ihn zu Gibbethon, welches den 
liſtern gehört. Denn Nadab und das 
ganze Iſrael belagerten Gibbethon. 

28. Alſo tötete ihn Baeſa im dritten 
Jahr Aſas, des Königs Juda's, und 
ward König an ſeiner Statt. 

29. Als er nun König war, ſchlu 
er das ganze Haus Jerobeam un 
B nichts übrig, was Odem hatte, 
von Jerobeam, bis er ihn vertilgte. 


* 
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nach ⸗dem Wort des Herrn, das er 

a hatte durch ſeinen Knecht 

hia von Silo, „K. 14, 10. 11. 
30. um der Sünden willen Jero⸗ 
beams, die er tat und durch die er 
Ne ce machte, mit dem 

eizen, durch das er den Herrn, den 

Gott Ifraels, erzürnte. 

31. Was aber mehr von Nadab zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 
hat, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Chronik der Könige Iſraels. 

32. Und es war Krieg zwiſchen Ar 
und Bageſa, dem König Iſraels, ihr 
Leben lang. V. 16. 

33. Im dritten Jahr Aſas, des 
Königs Juda's, ward Baeſa, der 
Sohn Ahias, König über das ganze 
Israel zu Thirza vierundzwanzig 
Jahre; V. 28. 
34. und tat, was dem Herrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege 
Jerobeams und in hatte Sünde, 
durch die er Iſrael hatte ſündigen 
gemacht. V. 26. 


Das 16. Kapitel. 


Reich Iſrael. Baeſas Tod; die Könige Ela, 
Simri, Omri und Ahab. Samaria und Jericho 
erbaut. 


1. Es kam aber das Wort des 
Herrn zu Se dem Sohn Hananis, 
wider Baeſa und A V. 7. 

2. Darum daß »ich dich aus dem 
Staub erhoben habe und zum Für⸗ 
ſten gemacht über mein Volk Iſrael 
und du wandelſt in dem Wege Jero⸗ 
beams und machſt mein Volk Iſrael 
ſündigen, daß du mich erzürnſt durch 
ihre Sünden, K. 14, 7. 

3. ſiehe, ſo will ich die Nachkommen 
Baeſas und die Nachkommen ſeines 
Hauſes wegnehmen und will dein 
aus machen wie das Haus Je⸗ 
robeams, es Sana Nebats. 


5, 29. 
4. Wer von Baeſa ſtirbt in der 
Stadt, den ſollen die Hunde freſſen; 
und wer von ihm ſtirbt auf dem 
5 den ſollen die Vögel des 
immels freſſen. K. 14, 11. 
5. Was aber mehr von Baeſa zu 
agen iſt und was er getan hat und 
eine Macht, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Iſraels. 
6. Und Baeſa entſchlie mit ſeinen 
Vätern und ward begraben zu Thirza. 
Und ſein Sohn Ela ward König an 
ſeiner Statt. 
7. Auch kam das Wort des Herrn 
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durch den Propheten⸗Jehu, den Sohn 
Hananis, über Baeſa und über ſein 
Haus und wider alles Übel, das er 
tat vor dem Herrn, ihn zu erzürnen 
durch die Werke ſeiner Hände, daß 
es würde wie das Haus Jerobeam, 
und darum daß er dieſes geſchlagen 
hatte. V. 1. 

8. Im ſechsundzwanzigſten Jahr 
Aſas, des Königs Judas, ward Ela, 
der Sohn Baeſas, König über Iſ⸗ 
rael zu Thirza zwei Jahre. V. s. 

9. Aber ſein Knecht Simri, der 
Oberſte über die Hälfte der Wagen, 
machte «einen Bund wider ihn. Er 
aber war zu Thirza, trank und war 
trunken im Hauſe Arzas, des Vogts 
zu Thirza. K. 18, 21. 

10. Und »Simri kam hinein und 
an ihn tot im ſiebenundzwanzig⸗ 

en Jahr Aſas, des Königs Juda's, 
und ward König an ſeiner Statt. 

2. Kön. 9, 31. +2. Kön. 15, 10. 14. 25. 30. 

11. Und da er König war und auf 
ſeinem Stuhl ſaß, ſchlug er das ganze 
Haus Baeſa — und ließ nichts übrig, 
was männlich war —, dazu ſeine Er⸗ 
ben und ſeine Freunde. 

12. Alſo vertilgte Simri das ganze 
Haus Baeſa nach dem Wort des 
hatte b das er über Baeſa geredet 

atte durch den Propheten Jehu, 
1—4, 


13. um aller Sünden willen Baeſas 
und ſeines Sohnes Ela, die fie taten 
und durch die ſie Iſrael fündigen 
machten, den Herrn, den Gott Israels, 
zu erzürnen durch ihre Abgötterei. 

14. Was aber mehr von Ela zu ſagen 
iſt und alles, was er en hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Iſraels. 

15. Im ſiebenundzwanzigſten Jahr 
Aſas, des Königs Judas, a 
Simri König De Tage au Thirza. 
Und das Volk lag vor ⸗Gibbethon 
der Philiſter. 5 

16. Da aber das Volk im Lager hörte 


und nad König 1 hätte, 


ganze Iſrael mit i 
und N} 


Stadt würde gewonnen werden, ging 
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€ 
18. Da aber Simri ſah, daß die 


Thibni und Omri. 


er in den Palaſt im Hauſe des 
Königs und verbrannte ſich mit dem 
Hauſe des Königs und ſtar 

19. um ſeiner Sünden willen, die er 
getan hatte, daß er tat, was dem 
Herrn übel gefiel, und wandelte in 
dem Wege Jerobeams und in ne 
Sünde, die er tat, daß er Iſrael ſün⸗ 
digen machte. 

20. Was aber mehr von Simri zu 
ſagen iſt und wie er einen Bund 
machte, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
der Chronik der Könige Iſraels. 

21. Dazumal teilte ſich das Volk Iſ⸗ 
rael in zwei Teile. Eine Waths hin 
an Thibni, dem Sohn Ginaths, da 
5 ihn zum König machten; die an⸗ 

ere Hälfte aber hing an Omri. 

22. Aber das Volk, das an Omri 
hing, ward ſtärker denn das Volk, 
das an Thibni hing, dem Sohn Gi⸗ 
naths. Und Thibni ſtarb; da ward 
Omri König. 

23. Imeinunddreißigſten Jahr Aſas, 
des Königs Juda's, ward Omri Kö⸗ 
nig über Iſrael zwölf Jahre und re⸗ 
gierte zu Thirza ſechs Jahre. 

24. Er kaufte den Berg Samaria 
von Semer um us entner Silber 
und baute auf den Berg und hieß 
die Stadt, die er baute, nach dem 
Namen Semers, des Berges Herrn, 
Samaria. 

25. Und Omri tat, was dem Herrn 
übel gefiel und «war ärger denn alle, 
die vor ihm geweſen waren, 

Micha 6, 16. 

26. und wandelte in allen Wegen 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, und 
in ſeinen Sünden, daß f. die er Iſrael 
Br machte, daß fie den Herrn, 

en Gott Iſraels, erzürnten in ihrer 
Abgötterei. 


K. 12, 30. 
27. Was aber mehr von Omri zu 
ſagen iſt und alles, was er getan bat, 
und ſeine Macht, die er geübt hat, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nik der Könige Iſraels. 5 
28. Und Omri entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben zu Sa⸗ 
maria. Und Ahab, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 1 
29. Im achtunddreißigſten Jahr 


9. Mach 
3 


Ahab und Elia. 


gefiel, über alle, die vor ihm geweſen 
waren. . N 5 

31. Und es war ihm ein Geringes, 
daß er wandelte in der Sünde Jero⸗ 
beams, des Sohnes Nebats, und nahm 
dazu Iſebel, die Tochter Ethbaals, 
des Königs zu Sidon, zum Weibe un 
ging hin und diente Baal und betete 
ihn an „V. 26. 

32. und richtete Baal einen Altar auf 
im Hauſe Baals, das er ihm baute zu 
Samaria, 2. Kön. 3, 2; 10, 27. 28. 

33. und machte ein Aſcherabild; daß 
Ahab mehr tat, den Herrn, den Gott 
Iſraels, zu erzürnen, denn alle Kö⸗ 
nige Iſraels, die vor ihm geweſen 
waren. 

34. Zur ſelben Zeit baute Hiel von 
Beth⸗El Jericho. Es koſtete ihn ſei⸗ 
nen erſten Sohn, Abiram, da er den 
Grund legte, und ſeinen jüngſten 
Sohn, Segub, da er die Türen ſetzte, 
nach dem Wort des Herrn, das er 
9 hatte durch Joſua, den Sohn 

uns. „Jof. 6, 26. 


Das 17. Kapitel. 
u Iſrael. Elia verkündigt Dürre, wird 
von Raben geſpeiſt, ernährt durch ein Wunder 
die Witwe zu Zarpath und erweckt ihren Sohn. 

1. Und es Meer Elia, der Thisbiter, 
aus den Bürgern Gileads, 7 Ahab: 
So wahr der Herr, der Gott Iſraels, 
lebt, vor dem ich ſtehe, es »ſoll dieſe 
Jahre weder Tau noch Regen kom⸗ 
men, ich ſage es denn. 

Jak. 5, 17; Offenb. 11, 6. 

2. Und das Wort des Herrn kam zu 
un und ſprach: 

„Gehe 1 von hinnen und wende 
dich Ga en Morgen und verbirg dich 
(si 5 1 der gegen den Jor⸗ 

an fließt; 

4. und ſollſt vom Bach trinken; und 
ich habe den Raben geboten, daß ſie 
dich daſelbſt ſollen verſorgen. 

5. Er aber ging hin und tat nach 


dem Wort des Herrn und ging weg 


und ſetzte ſich am Bach Krith, der 
gegen den Jordan fließt. 

6. Und die Raben brachten ihm Brot 
und Fleiſch des Morgens und des 
Abends, und er trank vom Bach. 

7. Und es geſchah nach etlicher Zeit, 
daß der Bach vertrocknete; denn es 
war kein Regen im Lande. 

8. Da kam das Wort des Herrn zu 


ihm und ſprach: 
en d le ef und gehe gen Zar⸗ 


d das 
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path, welches bei Sidon liegt, und 
bleibe daſelbſt; denn ich Haie MER 
einer Witwe geboten, daß fie di 

verſorge. Luk. 4, 25. 26. 
10. Und er i ſich auf und ging 
gen 90 55 nd da er kam an 

[ or der Stadt, fiehe, da war 
eine Witwe und las Holz auf. Und 
er rief 55 und ſprach: Hole mir ein 
wenig Waſſer im Gefäß, daß ich 
trinke! 

11. Da ſie aber hinging, zu holen, 
rief er ihr und ſprach: Bringe mir 
auch einen Biſſen Brot mit! 

12. Sie ſprach: ⸗So wahr der Herr, 
dein Gott, lebt, ich habe nichts Ge⸗ 
backenes, nur eine Handvoll Mehl 
im Kad und ein wenig Ol im Krug. 
Und leer ich habe ein Holz oder zwei 
aufgeleſen und gehe hinein und will 
mir und meinem Sohn zurichten, daß 


a m Ye an 3 5 1 10 
Elia ſprach zu ihr: Fürchte dich 
nicht! Gehe hin und ee wie du 


geſagt haſt. Doch mache mir am erſten 
ein kleines Gebackenes davon und 
bringe mir's ollſt di dir aber und 
deinem Sohn ſollſt du darnach auch 


machen. 

14. Denn alſo ſpricht der Herr, der 
Gott Iſraels: Das Mehl im Kad ſoll 
nicht verzehrt werden, und dem⸗Ol⸗ 
krug ſoll nichts mangeln bis auf den 
Tag, da der Herr regnen laſſen 
wird auf Erden. 52. Kön, 4, 2—4. 

15. Sie ging an und machte, wie Elia 
geſagt hatte. Und er aß und ſie auch 
Und ihr Haus eine Zeitlang. 

16. Das Mehl im Kad ward Br 
verzehrt, und dem Olkrug mangelte 
nichts nach dem Wort des Herrn, 
das er geredet hatte durch Elia. 

17. Und nach dieſen Geſchichten 
ward des Weibes, ſeiner Hauswirtin, 
Sohn krank, und ſeine Krankheit war 
ſo a daß fein Odem mehr in 
ihm blieb. 


18. Und ſie ſprach zu Elia: Was 

abe ich mit dir zu ſchaffen, du Mann 

ottes? Du biſt 75 mir hereingekom⸗ 
men, daß meiner Miſſetat gedacht und 
mein Sohn getötet würde. Lut. 5, 8. 

19. Er ſprach ln ihr: Gib mir her 
deinen Sohn! Und er nahm ihn von 
ihrem Schoß und ging hinauf auf 
den Söller, da er wohnte, und legte 
ihn auf ſein Bett 

20. und rief den Herrn an und ſprach: 
Herr, mein Gott, haſt du auch der 
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Witwe, bei der ich ein Gaſt bin, ſo 
übel getan, daß du ihren Sohn töte⸗ 


teſt? 

21. Und er maß ſich über dem Kinde 
dreimal und rief den Herrn an und 
ſprach: Herr, mein Gott, laß die 
Seele dieſes Kindes wieder zu ihm 
kommen! 2. Kön. 4, 34; Apg. 20, 10. 

22. Und der Herr erhörte die Stimme 
Elia's; und die Seele des Kindes kam 
wieder zu ihm, und es ward lebendig. 

23. Und Elia nahm das Kind und 
brachte es hinab vom Söller ins Haus 
und ⸗ gab's feiner Mutter und ſprach: 
Siehe da, dein Sohn lebt! 

Luk. 7, 15; Hebr. 11, 35, 

24. Und das Weib pas zu Glia: 
Nun erkenne ich, daß du ein Mann 
Gottes biſt, und des Hehe Wort in 
deinem Munde iſt Wahrheit. 


Das 18. Kapitel. 
Elia und Obadja. Das Gottesurteil auf dem 
Karmel. 

1. Und über eine 1005 Zeit kam das 
Wort des Herrn zu Elia, im dritten 
Jahr, und ſprach: Gehe hin und zeige 
255 Ahab, daß ich regnen laſſe auf 
nd Elia gi hin, daß er ſich 

. Und Elia ging hin, daß er 

Ahab zeigte. Es war aber eine große 
Teuerung zu Samaria. 

3. Und Ahab rief Obadja, ſeinen 
Hofmeiſter. (Obadja aber fürchtete 
den Herrn ſehr. „V. 12. 

Denn da Iſebel die Propheten 
des Herrn ausrottete, nahm Obadja 
hundert Propheten und verſteckte fe 
in Höhlen, hier fünfzig und da fünf⸗ 

i [ser, verſorgte ſie mit Brot und 

aſſer. 

5. So ſprach nun Ahab zu Obadja: 
ieh durchs Land zu allen Wa fer 
runnen und Bächen, ob wir möchten 

eu finden und die Bel und Maul⸗ 
tere erhalten, daß nicht das Vieh 
alles umkomme. 

6. Und ſie teilten ſich ins Land, daß 
ſie es ee hab zog allein 
auf einem Weg und Obadſa auch 
allein den andern Weg. 

7. Da nun Obadja auf dem Wege 
war, ſiehe, da begegnete ihm Elia; 
und da er ihn erkannte, fiel er auf ſein 
ua ſprach: Biſt du nicht mein 
Herr Elia? 


8. Er ſprach: Ja. Gehe hin und ſage 
deinem Ser; Siehe, Elia tft hier! 
9. Eraberſprach: Was habeich geſün⸗ 
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digt, daß du deinen Knecht willſt in die 
Hände Ahabs geben, daß er mich töte? 

10. So wahr der Herr, dein Gott, 
lebt, es iſt kein Volk noch Königreich, 
e Herr nicht geſandt hat, dich 
zu ſuchen; und wenn ſie ſprachen: Er 
iſt nicht hier, nahm er einen Eid von 
dem Königreich und Volk, daß man 
dich nicht a hätte. K. 17, 12. 

11. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, 
ſage deinem Herrn: Siehe, Elia iſthier! 

12. Wenn ich nun hinginge von dir, ſo 
würde dich der Geiſt des Herrn weg⸗ 
nehmen, weiß nicht wohin; und wenn 
ich dann käme und bs e es Ahab an 
und er fände dich nicht, 15 erwürgte er 
mich. Aber dein Knecht fürchtet den 
Herrn von feiner Jugend auf. V. a. 

13. Iſt's meinem Herrn nicht ange⸗ 
jagt, was ich e habe, da Iſebel 

ie Propheten des Herrn erwürgte? 
daß ir. er Propheten des Herrn 
hundert verſteckte, hier fünfzig und 
da 11 0 7 in Höhlen und verſorgte 
ſie mit Brot un aſſer? 

14. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, 
ſage deinem Herrn: Elia iſt hier! daß 
er mich erwürge. 

15. Elia ſprach: »So wahr der Herr 
Zebaoth lebt, vor dem ich ſtehe, ich 
will mich ihm beute eigen. 


. 17, 1; 2. Kön. 3, 14. 

16. Da ging Obadja hin Ahab ent⸗ 
egen und ſagte es ihm an. Und 
ab ging hin Elia entgegen. 

17. Und da Ahab Elia ſah, ſprac 
Ahab zu ihm: »Biſt du, der 90055 
verwirrt? „Amos 7, 10; Apg. 10, 20. 
18. Er aber ſprach: Ich verwirre 
1 nicht, ſondern du und deines 

aters Haus, damit ihr des Herrn 
Gebote verlaſſen habt und wandelt 
den Baalim nach. „K. 10, 31. 82. 

19. Wohlan, 


Gottesurteil auf dem Karmel. 


22. Da ſprach Elia zum Volk: Ya 
bin allein übriggeblieben als Prophe 
des Herrn; aber der Propheten Baals 
ſind vierhundertundfünfzig Mann. 

23. So gebt uns nun En arren 
und laßt fie erwählen einen Farren 
und ihn zerſtücken und aufs Holz 
legen und kein Feuer daran legen; ſo 
will ich den andern Farren nehmen 
und aufs Holz legen und auch kein 
Feuer daran legen. 

24. So rufet ihr an den Namen eures 
Gottes, und ich will den Namen des 
Herrn anrufen. Welcher Gott nun mit 
Feuer antworten wird, der ſei Gott. 
Und das ganze Volk antwortete und 
ſprach: Das ist recht. 

25. Und Elia ſprach zu den Propheten 
Baals: Erwählet hr einen Farren 
und richtet 90 am erſten, denn euer 
iſt viel; und rufet eures Gottes Na⸗ 
men an und leget kein Feuer daran. 


26. Und ſie nahmen den Farren, den 
man ihnen geb: und richteten zu und 
riefen an den Namen Baals vom 
Morgen an bis an den Mittag und 
f brachen Baal, erhöre uns! Aber es 
war da keine Stimme noch Antwort. 
Und ſie hinkten um den 
ſie gemacht hatten 

27. Da es nun Mittag ward, ſpot⸗ 
tete ihrer Elia und ſprach: Rufet laut! 
denn er iſt ein Gott; er dichtet oder hat 

u ſchaffen oder iſt über Feld oder 
ſchlaft vielleicht, daß er aufwache. 

28. Und ſie riefen laut und ritzten 
ſich mit Meſſern und Pfriemen nach 
ihrer Weiſe, bis daß ihr Blut herab⸗ 


oß. 
29. Da aber der Mittag vergangen 

war, »weisſagten ſie bis um die 
eit, da man das Speisopfer tun 
ollte; und war da keine Stimme noch 
ntwort noch Aufmerken. 


1. Sam. 18, 10. +4. Moſe 28, 4. 5. 

30. Da ſprach Elia zu allem Volk: 
Kommt her, alles Volk, zu mir! Und 
da alles Volk zu ihm trat, baute er 
den Altar des Herrn wieder auf, der 
zerbrochen war, 

31. und nahm zwölf Steine nach 
der Zahl der Stämme der Kinder Ja⸗ 
kobs (zu welchem das Wort des Herrn 
redete und ſprach: Du ſollſt Iſrael 
heißen), 2. Moſe 24, 4. +1. Moſe 32, 29. 

32. und baute von den Steinen einen 
Altar im Namen des Herrn und machte 
um den Altar her eine Grube, zwei 


ltar, den 


Kornmaß weit, 


1. Könige 18. 


Der Herr iſt Gott! 375 


33. und richtete das Holz zu und zer⸗ 
m den Farren und legte ihn aufs 


o¹ã 

34. und ſprach: Holet vier Kad Waſ⸗ 
ſer voll und gießet es auf das Brand⸗ 
opfer und aufs Holz! Und ſprach: 
Tut's noch einmal! Und fie taten’s 
noch einmal. Und er ſprach: Tut's 
er drittenmal! Und ſie taten's zum 

rittenmal. 

35. Und das Waſſer lief um den 
Altar her, und die Grube ward auch 
voll Waſſer. 

36. Und da die Zeit war, Speisopfer 

u opfern, trat Elia, der Prophet, 

erzu und ſprach: Herr, Gott Abra⸗ 

ams, Iſaaks und Iſraels, laß heute 
und werden, daß du Gott in Israel 
biſt und ich dein Knecht, und daß ich 

Sue? alles nach deinem Wort getan 

abe 


37. Grhöre mich, Herr, erhöre mich, 
daß dies Volk wiſſe, daß du, Herr, 
Gott biſt, daß du ihr Herz darnach 
bekehreſt! 

38. Da fiel »das Feuer des Herrn 
Laos und fraß Brandopfer, Holz, 

teine und Erde und leckte das Waſſer 
auf in der Grube. 58. Moſe 9, 24. 

39. Da das alles Volk ſah, fiel es 
auf ſein Angeſicht und ſprach: Der 
Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott! 

40. Elia aber ſprach zu ihnen: ⸗Greift 
die Propheten Baals, daß ihrer kei⸗ 
ner entrinne! Und ſie griffen ſie. Und 
Elia führte ſie hinab an den Bach Ki⸗ 
ſon und ſchlachtete ſie daſelbſt. 

5. Moſe 13, 6; 2. Kön. 10, 25. 

41. Und Elia ſprach zu Ahab: Zieh 
hinauf, iß und trink; denn es rauſcht, 
als wollte es ſehr regnen. 

42. Und da Ahab Amade zu eſſen 
und zu trinken, ging Elia auf des 
Karmels Sry und bückte ſich zur 
Erde und tat ſein Haupt zwiſchen 
ſeine Kniee Jak. 5, 18. 

43. und ſprach zu ſeinem Diener: 
Gehe hinauf und ſchaue zum Meer 
= Er ging hinauf und 1 und 
1 3 iſt nichts da. ſprach: 

ehe wieder hin ſiebenmal! 

44. Und beim ſiebentenmal ſprach er: 
Siehe, es gebt eine kleine Wolke auf 
aus dem Meer wie eines Mannes 
Hand. Er ſprach: Gehe hinauf und 
ſage Ahab: Spanne an und er hin⸗ 
ab, daß dich der Regen nicht ergreife! 
45. Und ehe man zuſah, ward der 


Himmel ſchwarz von Wolken und 


376 Elia flieht vor Iſebel. 1. Könige 18. 19. 


Wind, und kam ein großer Regen. 
Ahab aber fuhr und zog gen Jesreel. 
46. Und die Hand des Herrn kam 
über Elia, und er gürtete ſeine Len⸗ 
den und lief vor Ahab hin, bis er 
kam gen Jesreel. 


Das 19. Kapitel. 
Elia flieht vor Iſebel. Gott erſcheint ihm am 
Berge Horeb. Eliſa wird ſein Jünger. 

1. Und Ahab ſagte Iſebel an alles, 
was Elia getan hatte und wie er 
hatte alle Propheten Baals mit dem 
Schwert erwürgt. K. 18, 40. 

2. Da ſandte Ffebel einen Boten zu 
Elia und ließ ihm ſagen: Die Götter 
tun mir dies und das, wo ich nicht 
morgen um dieſe Zeit deiner Seele 
tue wie dieſer Seelen einer. 

3. Da er das I „ machte er ſich auf 
und ging hin um ſeines Lebens willen 
und kam gen Beer⸗Seba in Juda und 
ließ ſeinen Diener daſelbſt. 

4. Er aber ging hin in die Wüſte eine 
Tagereiſe und kam hinein und ſetzte 
das unter einen Wacholder und bat, 

8 ige Seele ſtürbe, und ſprach: 
Es iſt genug, »ſo nimm nun, Herr, 
meine Seele; ich bin nicht beſſer denn 
meine Väter. 

Hiob 7, 16; Jona 4, 3; Phil. 1, 28. 

5. Und legte ſich und ſchlief unter 
dem Wacholder. Und ſiehe, ein Engel 
rührte ihn an und ſprach zu ihm: 
Stehe auf und iß! 

6. Und er ſah ſich um, und fiehe, zu 
ſeinen Häupten lag ein geröſtetes Brot 
und eine Kanne mit Waſſer. Und da 
er gegeſſen und 1 hatte, legte 
er ſich wieder ſchlafen. 

7. Und der Engel des Herrn kam zum 
andernmal wieder und rührte ihn an 
und ſprach: Stehe auf und iß! denn 
du haſt einen großen Weg vor dir. 

8. Und er ſtand auf und aß und 
trank und ging durch Kraft derſelben 
Speiſe⸗ vierzig Tage und vierzig Näch⸗ 
te bis an den 910 Gottes Horeb 

*92, Mofe 24, 18. 

9. und kam Aft in eine Höhle 
und blieb daſelbſt über Nacht. Und 
ehe, das Wort des Herrn kam zu 
hm und ſprach zu ihm: Was machſt 


a ſprach Ich hab fert 
.Er ſprach: ⸗Ich habe geeifert um 
den Herrn, ben, Got Zebaoth; denn 


die Kinder Iſrael haben deinen Bund 
verlaſſen und deine Altäre zerbrochen 
und deine Propheten mit dem Schwert 
erwürgt, und fich bin allein übrig⸗ 


Das ſtille, ſanfte Sauſen. 


eblieben, und ſie ſtehen darnach, daß 
ie mir mein Leben nehmen. 
Jeſ. 49, 4 Röm. 11, 3. f K. 18, 22. 
11. Er ſprach: Gehe heraus und tritt 
ſieh den Berg vor den Herrn! Und 
ſiehe, der Herr ging vorüber und ein 
großer, ſtarker Wind, der die Berge 
erriß und die Felſen zerbrach, vor 
em Herrn her; der 0 5 aber war 
nicht im Winde. Nach dem Winde 
aber kam ein Erdbeben; aber der 
Herr war nicht im Erdbeben. 


. Moſe 33, 22. 
12. Und nach dem Erdbeben kam ein 
euer; aber der Herr war nicht im 
euer. Und nach dem Feuer kam ein 
»jtilles, ſanftes Saufen. 2. Moſe 34, 6. 

13. Da das Elia hörte, verhüllte er 
ſein Anlitz mit ſeinem Mantel und 
ging heraus und trat in die Tür der 
Höhle. Und fer: da kam eine Stimme 
zu ihm u prad: Was haſt du hier 
„Elia? 

14. Er ſprach: habe um den 
Herrn, den Gott Abbach »geeifert; 
denn die Kinder Iſrael haben deinen 
Bund verlaſſen, deine Altäre zerbro⸗ 
chen, deine Propheten mit dem Schwert 
erwürgt, und ich bin allein übrigge⸗ 
blieben, und ſie ſtehen darnach, daß ſie 
mir das Leben nehmen. V. 10; Pf. 6s, 10. 
15. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
Gehe wiederum deines Weges durch 
die Wüſte gen Damaskus und gehe 
hinein und ſalbe⸗Haſael zum König 
über Syrien, 2. Kön. 8, 18. 15. 

16. und »Jehu, den Sohn Nimſis, 
un König über Iſrael, und + Elisa, 

en Sohn Saphats, von Abel⸗Meho⸗ 


la, zum ‚Propheten ar Zeiger Statt. 


n. 9, 2. 3. . 
17. Und es ſoll ade daß, wer 
dem Schwert Haſaels entrinnt, den 
ſoll Jehu töten, und wer dem Schwert 
Jehus entrinnt, den ſoll Eliſa töten. 
18. Und ich will laſſen übrigblei⸗ 
5 Lede f Ne 34 U 2 
niee, die n ebeugt haben 
vor Baal, und allen Mund der ihn 
nicht geküßt hat. Röm. 11,4, 
19. Und er ging von dannen und 
fand Eliſa, den Sohn ©: ts, d 
er pflügte mit zwölf J 
hin; und er war 
ten. Und EI 


‚gt 


Eliſas Berufung. Benhadad 1. Könige 19. 20, 


fo will ich dir nachfolgen. Er ſprach zu 
ihm: Gehe hin und komme wieder; be⸗ 
denke, was ich dir getan habe! Lut. o, 61. 
21. Und er lief wieder von ihm und 
nahm ein Ste Rinder und opferte 
es und kochte das Fleiſch mit dem 
Holzwerk an den Rindern und gab's 
dem Volk, daß ſie aßen. Und machte 
fo auf und folgte Elia nach und 
iente ihm. 


Das 20. Kapitel. 

Reich Iſrael. Ferie Krieg und Sieg 
Ahabs wider den fyriſchen König Benhadad. 
1. Und Benhadad, der König von 

Syrien, verſammelte alle ſeine Macht, 

und waren zweiunddreißigKönige mit 

ihm und 1 und Wagen, und zo 
tritt und belagerte Samaria un 
tritt dawider 


2. und 11 75 5 Boten zu . dem 
König Iſraels, in die Stad 3 

3. und ließ ihm jagen: So ſpricht 
Benhadad: Dein Silber und deinGold 
iſt mein, und deine Weiber und deine 
beſten Kinder ſind auch mein. 

4. Der König Iſraels antwortete und 
ſprach: Mein Herr König, wie du ge⸗ 
Was Job Ich bin dein und alles, 

abe. 

5. Und die Boten kamen wieder und 
ſprachen: So ſpricht Benhadad: Weil 
ich zu dir geſandt habe und laſſen 
jagen: Dein Silber und dein Gold, 

eine Weiber und deine Kinder ſollſt 
du mir geben, ; 

6. fo will ich morgen um dieſe Zeit 
meine Knechte zu dir ſenden, daß ſie 
dein Haus und deiner Untertanen 
1 e e und was dir lieb⸗ 
lich iſt, ſollen ſie in ihre Hände neh⸗ 
men und wegtragen. 

7. Da rief der König Iſraels alle 
Alteſten des Landes und ſprach: 
»Merket und jeher wie böſe er's vor⸗ 
nimmt! Er hat zu mir geſandt um 
meine Weiber und Kinder, Silber 
und Gold, und ich habe ihm nichts 
verweigert. „2. Kön. 6, 7. 

8. Da ſprachen zu ihm alle Alten 
und alles Volk: Du ſollſt nicht ge⸗ 
horchen noch bewilligen. 

9. Und er ſprach zu den Boten Ben- 

adads: Saget meinem Herrn, dem 

önig: Alles, was du am erſten 
deinem Knecht entboten haſt, will ich 
tun; aber dies kann ich nicht tun. 


Und die Boten gingen hin und ſagten 


ſolches wieder. 


von Ahab geſchlagen. 377 


10. Da ſandte Benhadad zu ihm und 
ließ ihm pam: Die Götter tun mir 
dies und das, wo der Staub Sama⸗ 
rias genug ſein ſoll, daß alles Volk 
unter mir eine Handvoll davonbringe. 

11. Aber der König Iſraels ant⸗ 
wortete und ſprach: Saget: Der den 
Harniſch anlegt, ſoll ſich nicht rüh⸗ 
men wie der, der ihn hat abgelegt. 

12. Da das Benhadad hörte und er 
eben trank mit den Königen in den 
Gezelten, ſprach er zu ſeinen Knechten: 
Schicket euch! Und ſie ſchickten ſich 
wider die Stadt. 

13. Und ſiehe ein Prophet trat zu 


Ahab, dem König Iſraels, und 
ſprach: So ſpricht der Herr: Du haſt 
ja gesehen all dieſen großen Haufen. 


Siehe, ich will ihn heute in deine 
Hand geben, daß du wiſſen ſollſt, ich 


ſei der Herr. 

14. Ahab 1 Durch wen? Er 
ſprach: So ſpricht der Herr: Durch die 
Leute der Landvögte. Er ſprach: Wer 


ſoll den Streit anheben? Er ſprach: 


u. 

15. Da zählte er die Leute der Land⸗ 
vögte, und ihrer waren 232, und zählte 
nach ihnen das ganze Volk aller Kin⸗ 
der Iſrael, 7000 Mann. 

16. Und ſie zogen aus am Mittag. 
Benhadad aber trank und war trunken 
im Gezelt ſamt den zweiunddreißig 
Königen, die ihm zu Hilfe gekommen 
waren. 

17. Und die Leute derLandvögte zogen 
am erſten aus. Benhadad aber ſandte 
aus, und die ſagten ihm an und ſpra⸗ 
chen: Es ſprac änner aus Samaria. 

18. Er ſprach: Greifet ſie lebendig, 
ſie ſeien um Friedens oder um Streits 
willen ausgezogen! 

19. Da aber die Leute der Land⸗ 
vögte waren ausgezogen und das Heer 
ihnen nach, 

20. ſchlug ein jeglicher, wer ihm vor⸗ 
kam. Und die Syrer flohen, und Iſ⸗ 
rael jagte ihnen nach. Und Benhadad, 
önig von Syrien, entrann mit 
Roſſen und Reitern. 

21. Und der König ven zog aus 
und ſchlug Roß und Wagen, daß er an 
den Syrern eine große Schlacht tat. 

22. Da trat »der Prophet zum Kö⸗ 
nig Iſraels und 1 zu ihm: Gehe 
ſieh und ſtärke dich und merke und 
iehe, was du tuſt! Denn der Köni 
von Syrien wird wider dich herauf⸗ 
ziehen, wenn das Jahr um iſt. V. 18. 


378 Benhadad b. Aphek geſchlagen. 1. Könige 20. 


23. Denn die Knechte des Königs von 
Syrien ſprachen zu ihm: Ihre Götter 
ſind Berggötter; darum haben ſie uns 
überwunden. O daß wir mit ihnen 
auf der Ebene ſtreiten müßten! Was 
gilt's, wir wollten fie überwinden! 


24. Tue alſo: Tue die Könige weg, 
einen jeglichen von ſeinem Ort, und 
ſtelle Landpfleger an ihre Stätte 

25. und ordne dir ein Heer, wie das 
Heer war, das du verloren haſt, und 
Roß und Wagen, wie jene waren, 
und laß uns wider ſie ſtreiten auf der 
Ebene. Was gilt's, wir wollen ihnen 
obliegen! Er gehorchte ihrer Stimme 
und tat alſo. 

26. Als nun das Jahr um war, ord⸗ 
nete Benhadad die Syrer und zog her⸗ 
auf gen Aphek, widerg rael zu ſtreiten. 

27. Und die Kinder Iſrael ordneten 
ſich auch und verjorgten ſich und 175 

en hin ihnen entgegen und lagerten 
ich gegen ſie wie zwei kleine Herden 
Ziegen. Der Syrer aber war das Land 
voll. 


0 
28. Ran 15 ao x 1955 510 J ie: 
erzu und ſprach zum König Iſraels: 
& ſpricht der Gert Darum daß die 
Syrer haben geſagt, der Herr ſei ein 
Gott der Berge und nicht ein Gott 
der Gründe, ſo habe ich all dieſen gro⸗ 
en Haufen in deine Hand gegeben, 
aß ihr wiſſet, ich ſei der Herr. V. 22. 
29. Und ſie lagerten id ſtracks gegen 
jene, ſieben Tage. Am ſiebenten Tage 
zoom fie zuhauf in den Streit; und 
ie Kinder Iſrael ſchlugen der Syrer 
100000 Mann Fußvolk auf einen Tag. 
30. Und die übrigen 1 gen Aphek 
in die Stadt; und die Mauer fiel auf 
die übrigen 27000 Mann. Und Ben⸗ 
adad floh auch in die Stadt von einer 
ammer in die andere. 


31. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Siehe, wir haben gehört, daß die 
Könige des Hauſes at barmher⸗ 
zige Könige ſind; ſo laßt uns Säcke 
um unſre Lenden tun und Stricke um 
unſre Häupter und zum König Iſ⸗ 
raels hen vielleicht läßt er 
deine Seele leben. 0 

32. Und ſie gürteten Säcke um ihre 
Lenden und Stricke um ihre Häupter 
und kamen zum König Iſraels und 
en Benhadad, dein Knecht, läßt 

leben Laß doch meine Seele leben! 
Gr aber ſprach: Lebt er noch, ſo iſt 
er mein Bruder. 


Ahabs übles Erbarmen. 


33. Und die Männer nahmen eilend 
das Wort von ihm und deuteten's 
5 ſich und ee Ja, dein Bru⸗ 

er Benhadad. Er ſprach: Kommt 
und bringt ihn! Da en 
de ihm heraus. Und er ließ ihn auf 

en Wagen ſitzen. e 

34. Und Benhadad ſprach zu ihm: 
Die Städte, die mein Vater deinem 
Vater genommen hat, will ich dir 
wiedergeben; und mache dir Gaſſen 
zu Damaskus, wie mein Vater zu 
Samaria getan hat. So will ich 
[ſprach Ahab] mit einem Bund dich 
ziehen laſſen. Und er machte mit ihm 
einen Bund und ließ ihn ziehen. 

35. Da ſprach ein Mann unter den 
Kindern der 1 0 zu ſeinem 
0 1 durch das Wort des Herrn: 
Schlage mich doch! Er aber weigerte 
ſich, ihn zu ſchlagen. 

36. nn er zu ihm: Darum daß 
du der Stimme des Herrn nicht haſt 

eo fiehe, ſo wird dich ein Löwe 
19 en, wenn du von mir gehft. 

nd da er von ihm re fand ihn 


K. 13, 24. 


der 
het hin und 
eg und ver⸗ 
ſtellte ſein 84 5 mit einer Binde. 
önig vorüberzog, 

ſchrie er den König an und ſprach: 
Dein Knecht war ausgezogen mitten 
in den Streit. Und ſiehe, ein Mann 
war gewichen und brachte einen Mann 
5 mir und ſprach: Verwahre dieſen 
ann; wo man ihn wird vermiſſen, 

o ſoll⸗deine Seele anſtatt ſeiner Seele 
ein, oder du ſollſt einen Zentner Silber 
2. Kön. 10, 24. 


arwägen. 

40. Und da dein 1 hie und da zu 
tun hatte, war der nicht mehr da. Der 
30 7 zu 3 5 Das 1. 
dein Urteil; du haft’ fe t gefäl 3 

41. Da tat er eilend die Binde von 
ſeinem u und der König 
Iſraels kannte ihn, daß er der Pro⸗ 
pheten einer war. 

42. Und er ee So ſpricht 

B du 10 den 
a 


der Herr: Darum da 
verbannten Mann von dir. 
wird deine Seel eir 
und dein Volk 

43. Aber der 


voll Unmuts 


und kam gen Samari 


Naboths Weinberg. 
Das 21. Kapitel. 


Reich Iſrael. Tyrannei Ahabs und Iſebels 
wider Naboth. Strafbrohung durch Elia. 
1. Nach dieſen Geſchichten begab 
fich’8, u Naboth, ein Jesreeliter, 
einen Weinberg hatte zu Jesreel, bei 
dem Palaſt Ahabs, des Königs zu 

Samaria. 

2. Und ie redete mit Naboth und 
55 : Gib mir deinen Weinberg; 
ch will mir einen Kohlgarten daraus 
machen, weil er ſo nahe an meinem 
Hauſe liegt. Ich will dir einen beſſern 

einberg dafür geben, oder, ſo dir's 
efällt, will ich dir Silber dafür ge⸗ 
en, ſoviel er gilt. 

3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Das 
laſſe der Herr fern von mir ſein, daß 
ich dir meiner Väter Erbe ſollte geben! 

4. Da kam Ahab heim voll Unmuts 
und zornig um des Wortes willen, das 
Naboth, der Jesreeliter, zu d 
geſagt und 1 4 8 ch will dir 
meiner Väter Erbe 5 geben. Und 
er 1 ſich auf ſein Bett und wandte 
ſein lntlit un 5 kein Brot. 

5. Da kam zu ihm hinein Iſebel, 
[kn Weib, und redete mit ihm: Was 
lt un daß dein ge voll Unmuts 
iſt und daß du nicht 


Iſebel, ſein Weib, mu 
ihm: Was wäre für ein Königreich in 
Iſrgel, wenn du nicht tätig wäreſt! 
Siehe auf und iß Brot und ſei gutes 
Muts! Ich will dir den Weinberg 
Naboths, des Jesreeliten, verſchaffen. 

8. Und ſie ſchrieb Briefe unter Ahabs 
Namen und verfiegelte fie mit ſeinem 
Siegel und ſandte ſie zu den Altleſten 
und Oberſten in ſeiner Stadt, die um 
Naboth wohnten. 

9. Und ſchrieb alſo in den Briefen: 
an ein Faſten en und ſetzet 
Naboth obenan im Volk 

10. und ſtellet zwei loſe Buben vor 
ihn, die da zeugen und ſprechen: Du 
haft Gott und den König »geläſtert! 
und führet ihn hinaus und fteiniget 
ihn, daß er ſterbe. u 1,63 2. Moſe 22,27. 
11. Und die Alteſten und Oberſten 
ſeiner Stadt, die in I Stadt 
wohnten, taten, wie 


1. Könige 21. 


ihnen Iſebel! 


Elia verkündigt Strafe. 379 


entboten hatte, wie ſie in den Briefen 
eſchrieben hatte, die ſie zu ihnen 

andte, 5 

12. und ließen ein Faſten ausſchreien 
und ne Naboth obenan unter dem 
Volk fißen. 

13. Da kamen die zwei loſen Buben 
und ſtellten ſich vor ihn und zeugten 
wider Naboth vor dem Volk und 
F Naboth hat Gott und den 

önig geläſtert. Da führten ſie ihn 
vor die Stadt hinaus und ſteinigten 
ihn, daß er ſtarb. 

14. Und fieentboten une ließen 
ihrſagen: Naboth ift geſteinigt und tot. 

15, Da aber Iſebel hörte, daß Na⸗ 
both geſteinigt und tot war, ſprach 
ſie zu Ahab: Stehe auf und nimm 
ein den Weinberg Naboths, des Jes⸗ 
reeliten, welchen er ſich weigerte dir 
um Geld I 0 denn Naboth lebt 
nimmer, ſondern iſt tot. 

16. Da Ahab hörte, daß Naboth tot 
war, Faun er auf, daß er hinabginge 
zum Weinberge Naboths, des Jes⸗ 
reeliten, und ihn einnähme. 


17. Aber das Wort des Herrn kam 
zu Glig, dem Thisbiter, und laß 
18. Mache dich auf und gehe hinab, 
Ahab, dem König Iſraels, entgegen, 
der zu Samaria iſt — ſiehe, er iſt im 
Weinberge Naboths, dahin er ift hin⸗ 
abgegangen, daß er ihn einnehme —, 
19. und rede mit ihm und ſprich: So 
N der Herr: Du haft e 0 
azu auch in Beſitz genommen. Und 
ollſt mit ihm reden und ſagen: So 
pricht der Herr: An der Stätte, da 
Hunde dasBluteaboths geleckt haben, 
«jollen auch Hunde dein Blut lecken. 


K. 22, 88, 

20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haft 
du mich gefunden, De Feind? Er 
aber Sprach: Ja, ich habe dich gefun⸗ 
den, darum daß du di 7 5 aſt, 
nur Übles zu tun vor dem Herrn. 

21. Siehe, ich will Unglück über dich 
bringen und deine Nachkommen weg⸗ 
nehmen und will von Ahab aus⸗ 
rotten, was männlich iſt, den, der 
verſchloſſen und übriggelaſſen iſt in 
Iſrae 


rael, „. Kön. 9, 7. 8. 

2. und will dein Haus machen wie 
das Haus Jerobeams, des Sohnes 
Nebats, und wie das Haus Baeſas, 
des Sohnes Ahias, um des Reizens 
willen, durch das du mich erzürnt und 
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380 gug gegen Namoth. 
23. Und über Iſebel redete der Herr 


auch und Km : «Die Hunde ſollen 
Stiebel freſſen an 1 ber Dauer Jesteels. 


24. Wer Kr Ahab «stirbt in der 
Stadt, den ſollen die Hunde freſſen; 
und wer auf dem Felde ſtirbt, den 
ollen die Vögel unter dem Himmel 
„K. 14, 11. 
allen (Alſo war niemand, der ſich ſo 
den verkauft hätte, übel zu tun vor 
em Herrn, wie Ahab; denn ſein 
Weib Iſebel überredete ihn alſo. 
26. Und er machte ſich zum großen 
Greuel, daß er den Bögen nachwan⸗ 
delte allerdinge, wie die Amoriter 
Kind hatten, die der Herr vor den 
1 Hiesl vertrieben hatte.) 
Da aber Ahab ſolche Worte 
höre 8 erriß er ſeine Kleider und legte 
einen Sack an ſeinen Leib und faſtete 
und ER im 
5. einher. 
Und das Wort des Herrn kam 
zu Glia, dem BT und ſprach: 
29. Haft du n 10 Ade wie ſich 
Ahab vor mir bückt ler ſich 


ack und ging jämmer⸗ 


nun vor mir bückt, will ich bas Uns ih 


glück nicht einführen bei feinem Leben; 
aber + bei feines Sohnes Leben will ich 
es über sin Haus führen, 

ön. 9, 22. 20 


Das 22. Kapitel. 

Ban gen die Syrer. Der Prophet Micha weis- 
gte lederlage, Ahabs Untergang. Joſaphats 
Regierung in Juda. Ahasja in Ifrael. 

1. Und es vergingen drei Jahre, daß 
kein Krieg war zwiſchen den Syrern 

und Iſrael. 
(B. 2-95 vgl. 2. Chron. 18, 2— 94.) 

2. Im dritten Jahr aber + 308 Joſa⸗ 

75 9 5 777 Juda's, h nab ‚Am 


Kön 50 
8, Und er Köni raels 
I Fe Busen: EIN ihr mi icht 


Ramoth in Gilead unſer iſt; 15 191 
in ſtill und nehmen es nicht von 
er 9 des 10 50 95 von Syrien? 


96. 
aphat: Willſt 
5 ben Stent el 


1 1 u wache 


5, und 0 at ra um bn 
Alraels, & 10 550 = um 50 
Vort des Herrn! . 


1. Könige 21. 22. 


Falſche Propheten und 


6. Da ſammelte der König Iſraels 
Propheten bei ihnen Sol on 
und ſprach Gllen ich g 
Rama in Head. 95 605 85 freien, 
oder ſoll ich's laſſen anft ehen? S 
119 an hinaufl der Herr wird’ 8 
n die Hand des Königs eben, 

665 1 1 5 
kein aß 


oſaphat aber ſpra 
rophet des Den mehr 

wir . fragen? 2. Kön. 8, 11. 
8. Der König Iſraels un Miche, 
aphat: Es iſt noch ein Mann, Mi 

er Sohn Jemlas, durch den man 
den Den fragen kann. Aber ich 
bin ihm gram; denn er weisſagt 1 
kein Gutes, ondern eitel Böſes. 

N; 1 ſpra : Der König rede n cht 


9 Da rief der rache 
Kämmerer und Soho 
910 Micha, den ohn; emlas 

0. Der König aber Iſraels ER Jo⸗ 
0 der König Juda's, ſaßen ein 
eglicher auf ſeinem Stu [, mit ihren 
Kleidern angezogen, au dem latz 
vor der Tür am Tor Samarias 
und alle Propheten weisſagten vor 


ſraels einen 
Anne, eilend 


nen. 

11. Und Zedekia, der Sohn Knaenas, 
hatte ſich eiſerne Hörner gemacht und 
ſprach: So ſpricht der Herr; Hiemit 
wirſt du die Syrer ſtoßen, bis du ſie 
aufräumſt. 

12. Und alle Prop eten weisſagten 
alſo und PR iehe hinauf gen 
Ramoth in Gilead und fa 5 lück⸗ 
lich! der Herr wird's in 
des Königs geben. 

13. Und 75 Bote, der hin 0 iht 
war, Micha zu rufen, e u ihm: 
Sieh br der 1 eden ſind ein⸗ 
trächtig gut für den König; iM laß 
nun dein Wort auch fein wie das 
Wort ala 3 und rede Gutes. 

14. Micha ſprach: So wa Aber der 
lebt, ich will re en, was der Herr 
mir 0 agen in 1 

15. Und da er zum König kam, 
prach der König zu ihm: Micha 
ollen wir gen Ramoth in Gulet 
len zu eine oder ſollen wir's 
aſſen Geh e Gr ſprach zu ihm: 


and 


der Herd e hinauf und fahr 


115 aß wird's in die Han 
n 
1 der 8 


Raue enn 
Namen des Herrn. 


der Prophet Micha. 


17. Er ſprach: Ich ſah ganz Iſrael 
zerſtreut auf den Bergen wie die 
Schafe, die keinen Hirten haben. Und 
der Herr ſprach: Dieſe haben keinen 
Herrn ein jeglicher kehre wieder heim 
mit Frieden. 

18. Da ſprach der König Iſraels zu 
Joſaphat: Habe ich dir nicht Pag, 
daß er mir nichts Gutes weisſagt, 
ſondern eitel Böſes? „V. 8. 

19. Er ſprach: Darum höre nun das 
Wort des Herrn! 30 10 den Herrn 
itzen auf ſeinem Stuhl und alles 

immliſche Heer neben ihm ſtehen zu 

einer Rechten und Linken. 
Offenb. 5, 11. 

20. Und der Herr ſprach: Wer will 
Ahab überreden, daß er hinaufziehe 
und falle zu Ramoth in Gilead? Und 
einer ſagte dies, der andere das. 

21. Da ging ein ae heraus und 
trat vor den Herrn und ſprach: J 
will ihn überreden. Der Herr ſpra 
zu ihm: Womit? „Jeſ. 19, 14. 

22. Er ſprach: Ich will ausgehen und 
will »ein falſcher Geiſt ſein in aller 
ſeiner Propheten Munde. Er ſprach: 
Du ſollſt ihn überreden und ſollſt's 
ausrichten; gehe aus und tue alſo! 

Joh. 8, 44; Dffenb. 16, 14. 

23. Nun ſiehe, der Herr hat einen 
Pete Geiſt gegeben in aller dieſer 

einer Propheten Mund; und der 
Herr hat Böſes über dich geredet. 

24. Da trat herzu Zedekia, der Sohn 
Knaenas, und ſchlug Micha auf den 
Backen und ſprach: Wie? iſt der Geiſt 
des Herrn von mir gewichen, daß er 
mit dir redete? 

25. Micha ſprach: Siehe, du wirſt's 
ſehen an dem Tage, wenn du ron 
einer Kammer in die andere gehen 
wirſt, daß du N verkriecheſt. 

26. Der König Iſraels RER Nimm 
Micha und laß ihn bleiben bei Amon, 
dem Oberſten der Stadt, und bei Jo⸗ 
as, dem Sohn des Königs, 

27. und ſprich: So ſpricht der König: 
2 ſetzet ein in den Kerker und 


peiſet ihn mit Brot und Waſſer der 


rübſal, bis ich mit Frieden wieder⸗ 


komme. 5 N 
28. Micha ſprach: Kommſt du mit 

Frieden wieder, P 1125 der Herr nicht 

durch mich geredet. 

zu, alles Volk! 

29. Alſo zog der König Iſraels und 

Joſaphat, der König Bes, hinauf 


gen Ramoth in Gilead. 


1. Könige 22. 


nd ſprach: Höret 


Ahabs Todeswunde. 381 


30. Und der König 1 ſprach zu 
Joſaphat: Ich will mich verſtellen 
und in den Streit kommen; du aber 

abe deine Kleider an. Und der König 

ER verſtellte ſich und zog in den 

reit. 

31. Aber der König von Syrien ge⸗ 
bot den Oberſten über ſeine Wagen — 
deren waren zweiunddreißig — und 
17 Ihr ſollt nicht ſtreiten wider 

leine noch Große, ſondern wider den 
5 allein. 

32. Und da die Oberſten der Wagen 
Joſaphat 2 meinten ſie, er wäre 
der König Iſraels, und fielen auf ihn 
mit Streiten; aber Joſaphat ſchrie. 

33. Da aber die Oberſten der Wagen 
ſahen, daß er nicht der König Iſraels 
war, wandten ſie ſich von ihm. 

34. Ein Mann aber ſpannte den Bo⸗ 

en von ungefähr und ſchoß den König 

ſraels zwiſchen Panzer und Wehr⸗ 
ehänge. Und er ſprach zu ſeinem 
fiber : »Wende deine Hand und 
ühre mich aus dem Heer, denn ich bin 
wund! „2. Chron. 35, 28. 

35. Und der Streit nahm überhand 
desſelben Tages, und der König ſtand 
auf dem Wagen gegen die Syrer und 
ſtarb des Abends. Und das Blut floß 
vonden Wunden mitten in den Wagen. 

36. Und man ließ aus rufen im Heer, 
da die Sonne unterging, und 58 
Ein jeglicher gehe in ſeine Stadt und 
in ſein Land. - 

37. Alſo ſtarb der König und ward 
gen Samaria gebracht. Und ſie be⸗ 
gruben ihn zu Samaria. 

38. Und da 5 den Wagen wuſchen 
bei dem Teich Samarias, »leckten 
die Hunde ſein Blut (es wuſchen ihn 
aber die Huren) nach dem Wort des 
Herrn, das er geredet hatte. 

K. 21, 19; 2. Kön. 9, 25. 


39. Was mehr von Ahab zu ſagen 
iſt und alles, was er getan 5 und 


das elfenbeinerne Haus, das er baute, 


und alle Städte, die er gebaut hat, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nik der Könige N else SUR 
40. Alſo entſchlief Ahab mit feinen 
Vätern; und jein Sohn Ahasja ward 
König an ſeiner Statt. V. 52. 
(V. 41—51: vgl. 2. Chron. 20, 3121, 1.) 
41. Und Joſaphat, der Sohn A as, 
ward König über 8 im vierten 
Jahr Ahabs, de Königs Iſraels, 


42. und war fünfunddreißig Jahre 


382 Joſaphat. 
1 5 König 2 5 5 Be 
ünfundzwanzig Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter as Aſuba, eine Toch⸗ 
ter Silhis. 

43. Und er wandelte in allem Wege 
ſeines Vaters Aſa und wich nicht da⸗ 
ar — er tat, was dem Herrn wohl 
gefiel. 

44. Doch tat er die Höhen nicht weg, 
und das Volk opferte und räucherte 
noch auf den Höhen. 8.15, 14; 2. Kön. 12, 4. 

45. Und er hatte Frieden mit dem 
König Iſraels. 

46. Was aber mehr von Joſaphat 
zu ſagen iſt und ſeine Macht, was er 
getan und wie er geſtritten hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
unge 85 abs. 2. Chron. 1720. 

47. Auch tat er aus dem Lande, was 
92 übrige Hurer waren, die zu der 
Zeit ſeines Vaters Aſa waren übrig⸗ 
geblieben. K. 15, 12. 

48. Und es war kein König in Gdom; 
ein Landpfleger war König. 

49. Und Joſaphat hatte Schiffe laſſen 
machen aufs Meer, die nach Ophir 
gehen ſollten, Gold zu holen. Aber fte 


Das zweite Buch 
Das 1. Kapitel. 


Reich Iſrael. Ahasjas Krankheit und Tod. 
Elia läßt Feuer vom Himmel fallen. 

1. Es fielen aber die Moabiter ab von 
Iſrael, da Ahab tot war. K. 3, 5. 

2. Und ⸗Ahasja fiel durch das Git⸗ 
ter in ſeinem Söller zu Samaria und 
ward krank; und ſandte Boten und 
19 8 a ihnen: Gehet hin und + fragt 
Baal⸗Sebub, den Gott zu Ekron, ob 
ich von dieſer Krankheit geneſen werde. 

1. Kön. 22, 52. f Jeſ. 19, 3. 

3. Aber der Engel des Herrn redete 
mit Elia, dem Thisbiter: Auf! und 
begegne den Boten des Königs zu Sa- 
maria und Ii u ihnen: ⸗Iſt denn 
nun kein Gott in Iſrael, daß ihr hin⸗ 
Bolt an fragen Baal⸗Sebub, den 

ott Ekrons? 


»Jeſ. 8, 19. 

4. Darum fo ſpricht der Herr: Du 

55 niet den 1 daft en 

rauf du dich gelegt haft, ſondern 

ſollſt des Todes ſtekben. Und Elia 
ging weg. 


1. Könige 22. 


2. Könige 1. Ahasja in Israel. 


Ba nicht; denn fie wurden zer: 
rochen zu Ezeon⸗Geber. „K. 9, 28. 
50. Dazumal gr! Ahasja, der 
Sohn Ahabs, zu 1 Laß 
meine Knechte mit deinen Knechten in 
S ln fahren! Joſaphat aber wollte 


nicht. 

51. Und Joſaphat entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben mit ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters; und ⸗Joram, ſein Sohn, 
ward König an ſeinerStatt. 2. Kön. s, 16. 

52. Ahasja, der Sohn Ahabs, ward 
König über ah d u Samaria im 
ſtehge ne Jahr Joſaphats, des Kö⸗ 
nigs Juda's, und regierte über Iſrael 
zwei Jahre; V. 40. 

53. und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege ſei⸗ 
nes Vaters und ſeiner Mutter und in 
dem + Wege Se fun des Sohnes 
Nebats, der lat ſandigen machte, 

54. und diente Baal und betete ihn 
an und erzürnte den Herrn, den 
Gott Iſraels, wie ſein Vater tat. 

K. 16,3188. 


von den Königen. 


5. Und da die Boten wieder zu ihm 
kamen, heim er zu ihnen: Warum 


kommt ihr wieder 
6. Sie ſprachen zu ihm: Es kam ein 
Mann herauf uns entgegen und ſprach 
zu uns: Gehet wiederum hin pr dem 
König, der euch geſandt hat, und 
precht zu ihm: So ſpricht der Herr: 
it denn kein Gott in Iſrael, daß du 
hinfenbeft, zu fragen Baal⸗Sebub, 
den Gott Ekrons? Darum ſollſt du 
nicht kommen von dem Bette, darauf 
du dich gelegt haſt, ſondern ſollſt des 
Todes ſterben. 
7. Er ſprach zu ihnen: Wie war der 
Mann geſtaltet, der euch begegnete 
und ſolches zu euch ſagte? N 
8. Sie Bu en zu 
rauhe Haut an un 
Gürtel um 13 Len 
‚Ei 


1 er 5 Matth.! 3 


| Hauptman 
fünfzigen. 


. 


nige 


Feuer vom Himmel. 


kam, be da ſaß er oben auf vw 
Berge r aber ſprach zu ihm: Du 
Mann Gottes, der König ſagt: Du 
ſollſt herabkommen! 

10. Elia antwortete dem Hauptmann 
über fünfzig und ſpra au ne Bin 
ich ein Mann Gottes, dichun euer 
vom Himmel und freſſe dich und deine 
fünfzig. Da fiel Feuer vom Himmel 
und eh ihn und eine fünfzig. 


; Offenb. 11,5. 

11. und 25 77 wiederum einen 
andern Hauptmann über fünfzig zu 
ihm ſamt ſeinen fünfzigen. Der ant⸗ 
wortete und ſprach zu ihm: Du Mann 
Gottes, ſo pri der 
eilends herab! 

12. Glia antwortete und 1115 Bin 


önig: Komm 


ich ein Mann Gottes ſo falle Feuer 
vom Himmel und freff e dich und deine 
fünfzig. Da fiel das Feuer Gottes vom 
Himmelund fraß ihn und ſeinefünfzig. 
13. Da ſandte er wiederum den dritten 
Tae über fünfzig ſamt f einen 
ünfzigen. Da der zu Ihm hinaufkam, 
fehle! er feine Kniee gegen Elia und 
e ihn an und ſprach zu ihm: Du 
n Gottes, laß meine Seele und 
die Seele deiner Knechte, dieſer fünf⸗ 
zig, vor dir etwas gelten. 
14. Siehe, das Feuer iſt vom Himmel 
gefallen und hat die erſten zwei Haupt⸗ 


männer über fünfzig mit ihren fünf⸗ 


Ge gefreſſen; nun aber laß meine 
eele etwas gelten vor dir. 

Da ſprach der Engel des Herrn d 

f lia: Gehe mit ihm hinab und 

a dich nicht vor ihm! Und er 

te ug auf und ging mit ihm hinab 


116. 5 8 ſprach zu ihm: So ſpricht 
der Herr: Darum ⸗daß du haft Boten 
Cebu, de und laſſen fragen Baal⸗ 
b, den Gott zu Ekron, als wäre 
kein Gott in Iſrael, deſſen Wort man 
fragen möchte, ſo ſollſt du von dem 
Bette nicht kommen, darauf du di 
jelent ‚beit, ſondern ſollſt des ie 


5. ‚Sit o ſtarb er nach dem Wort des 
Herrn, das Glia geredet ane: Und 
„Joram ward König an feiner Statt 
im e orams, des Sohnes 
3 u önigs Juda's; denn 
atte feinen Sohn. K. 3, 1. 
18 Was aber mehr von Ahasja zu 
ſagen iſt, das er getan hat, ſiehe, das 
iſt ge Peel. in der Chronik der Kö⸗ 
raels. 


= 


“ 


2. Könige 1. 2. Elia's Himmelfahrt. 


Seiten, daß die beiden 


383 
Das 2. Kapitel. 


Reich Iſrael. Elia's Himmelfahrt. Eliſa 
heilt die Quelle zu Jericho und flucht den 
Knaben zu Beth⸗El. 

Da aber der Herr wollte Elia im 
Wetter gen Himmel holen, gingen 
Elia und Eliſa von Gilgal. 

2. Und Elia ſprach zu Eliſa: Bleib 
doch hier; denn der Herr hat mich gen 
Beth⸗El geſandt. si aber ſprach: 
So Nr er Herr lebt und deine 
Seele, ich verlaſſe dich nicht. Und da 
ſie hinab gen Beth⸗El kamen, 

3. gingen der Propheten Kinder, die 
zu Heth El waren, heraus zu a 
und ſprachen zu ihm: Weißt du au 
daß der Herr wird deinen Ran heute 
von deinen Häupten nehmen? 
aber ſprach: SL. weiß es auch wohl; 
. n nur 

Und Elia ſprach zu ihm: Eliſa, 
bleid doch hier; denn der Herr hat 
mich gen Jericho 5 Er aber 
ſprach: So wahr der Herr lebt und 
Hage Seele, i Era dich nicht. 
Und da ſie gen Jericho kamen, 

5. traten der Propheten Kinder, die 
zu Jericho waren, zu Gliſa En pra⸗ 
chen zu ihm: Weißt du au der 
Herr wird deinen Herrn 7 von 
deinen Häupten nehmen? Er aber 
Inıe rach: J nen es auch wohl; 
e nur ſtill. 

Und Elia ſpra zu ihm: Bleib 

bei ir denn der Herr hat mich ge⸗ 

t an den Jordan. Er aber ſprach: 

So wahr der Herr lebt und deine 
Seele, ich verlaſſe dich nicht. Und 
gingen die beiden miteinander. 


7. Aber fünfzig Männer unter der 
Propheten Kindern gingen hin und 
traten gegenüber von ferne; aber die 
beiden f tanden am Jordan. 

8. Da nahm Elia ſeinen Mantel und 
a ihn zuſammen und ſchlug ins 

Seen das » teilte lich auf beide 
rocken hin⸗ 


durchgingen. 
g 22; Joſ. 8, 16. 


9. Und da ſie inüberkamen, ſprach 
Elia zu Eliſa: Bitte, was ich dir tun 
ſoll, ehe ich von EN le werde. 
Pig f Ip 1 Daß mir werde ein 
zwiefälti ihr > deinem Geiſte. 


10. Er ſpr 2 Du "haft ein Hartes 
gebeten. Doch, ſo du mich ſehen wirſt, 
wenn ich von dir genommen werde, 


384 Eliſas erſte Zeichen. 
ſo wird's ja ſein; wo nicht, ſo wird's 
nicht ſein. 

11. Und da ſie miteinander gingen 
und redeten, ſiehe, da kam ein feu⸗ 
riger Wagen mit feurigen Roſſen, 
die ſchieden die beiden voneinander; 
und Elia fuhr alſo im Wetter gen 
Himmel. 1. Moſe 5, 24. 

12. Eliſa aber ſah es und ſchrie: 
„Mein Vater, mein Vater, Wagen 

ſraels und ſeine Reiter! und 10 
ihn nicht mehr. Und er faßte ſeine 
Kleider und serie fie in zwei Stücke 


13. und hob auf den „Mantel Elia's, 
der ihm entfallen war, und kehrte um 
und trat an das Ufer des Jordans 


14. und nahm den Mantel Elia's, 
der ihm entfallen war, und hug 
ins Waſſer und ſprach: Wo iſt nun 
der Herr, der Gott Elia’3? und ſchlug 
ins Waſſer; da teilte ſich's auf beide 
Seiten, und Eliſa ging hindurch. 

15. Und da ihn ſahen der Propheten 
Kinder, »die gegenüber zu Jericho 
waren, ele; fie: Der! Geiſt Glia's 
ruht auf Eliſa; und gingen ihm ent⸗ 
gegen und fielen vor ihm nieder zur 
Erde „V. 5. 7. J Luk. 1, 17. 

16. und ſprachen zu ihm: Siehe, es 
0 unter deinen Knechten fünfzig 

änner, ſtarke Leute, die laß gehen 
und deinen Herrn ſuchen; vielleicht at 
ihn der Geiſt des Herrn genommen 
PS aufeinen Berg oderirgend 
in ein Tal geworfen. Er aber ſprach: 
Laßt nicht gehen! 

17. Aber ſie nötigten ihn, bis daß er 
nachgab und ſprach: Laßt hingehen! 
Und ſie ſandten hin fünfzig Männer 
und ſuchten ihn drei Tage; aber ſie 
fanden ihn nicht. 

18. Und kamen wieder zu ihm, da er 
noch zu Jericho war; und er ſprach zu 
ihnen: Sagte ich euch nicht, ihr ſolltet 
nicht hingehen? 

19. Und die Männer der Stadt 
ſprachen zu Eliſa: Siehe, es iſt gut 
wohnen in dieſer Stadt, wie mein 
Herr ſieht; aber es iſt böſes Waſſer 
und das Land unfruchtbar. 

20. Er ſprach: Bringet mir her eine 
neue Schale und tut Salz darein! Und 
ſie brachten's ihm. 

21. Da ging er hinaus zu der Waſſer⸗ 
quelle und warf das Salz hinein und 


ſprach: So ſpricht der Herr: Ich habe 
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Joram in Sfrael. 


dies 1 geſund gemacht; es ſoll 
infort kein Tod noch Unfruchtbar⸗ 
eit daher kommen. 

22. Alſo ward das en nn 
bis auf dieſen Tag nach dem Wort 
Eliſas, das er redete. 

23. Und er ging hinauf gen Beth⸗El. 
Und als er auf dem Wege hinanging, 
kamen kleine Knaben zur Stadt her⸗ 
aus und ſpotteten ſein und ſprachen 
zu ihm: Kahlkopf, komm herauf! 
Kahlkopf, komm herauf! 

24. Und er wandte ſich um; und da 
er ſie ſah, fluchte er ihnen im Namen 
des Herrn. a kamen zwei Bären 
aus dem Walde und zerriſſen der 
Kinder zweiundvierzig. 

25. Von da ging er auf den ⸗Berg 
Karmel und kehrke um von da gen 
Samaria. K. 4, 25. 


Das 3. Kapitel. 


Reich Iſrael. Jorams Regierung und Krieg 
mit Joſaphat, König von Juda, wider die 
Moabiter. 


1. Joram, der Sohn Ahabs, ward 
König über Ahr g u Samaria im 
achtzehnten Jahr Joſaphats, des Kö⸗ 
nigs Juda's, und negtertezwölf Jahre. 


2. Und er tat, was dem Herrn übel 
eftel; doch nicht wie ſein Vater und 
eine utter. Denn er tat weg die 
Säule ⸗Baals, die fein Vater machen 
ließ. 1. Kön. 16, 32 
3. Aber er blieb hangen »an den 
Sünden Jerobeams, des Sohnes Ne⸗ 
bats, der Iſrael ſündigen machte, und 
ließ nicht davon. 1. Kön. 12, 30. 
4. Meſa aber, der Moabiter König, 
hatte viele Schafe und zinſte dem Kö⸗ 
nig Iſraels Wolle von 100000 Läm⸗ 
mern und von 100000 Widdern. 

5. Da aber Ahab tot war fiel der 
Indiz König ab vom König Iſ⸗ 
raels. \ 

6. Da zog zur felben Zeit aus der 
König Joram von Samaria und ord⸗ 
nete das ganze Iſrael an \ 

7. und ſandte hin zu Joſaphat, dem 
König Juda's, und ließ ihm ſagen: 
Der Moabiter Ra on mir ab» 

m m * 


gefallen; 55 ſtreiten 


will hinaufkor 
und mein 
meine Ro 


Eliſa weisſagt Sieg. 


8. Und er ſprach; Welchen Weg wol⸗ 
len wir hinaufziehen? Er ſprach: 
Den Weg durch die Wüſte Edom. 

9. a zog hin der König Iſrgels, 
der König Juda's und der König 
Edoms, Und da fie ſieben Tagereiſen 
dach hatte das Heer und das Vieh, 

as unter ihnen war, kein Waſſer. 

10. Da ſprach der Köni en 
O wehe! der Herr hat dieſe drei Kö⸗ 
nige geladen, daß er ſie in der Mo⸗ 
abiter Hände gebe. { 

11. Joſaphat aber ſprach: Iſt kein 
Herm et des Herrn 1 — daß wir den 

errn durch ihn ratfragen? Da ant⸗ 
wortete einer unter den Knechten des 
Königs Iſraels und ſprach: Hier iſt 
Waſſer er Sohn Saphats, der Elia 
Waſſer auf die Hände goß. 
1. Kön. 22, 5. 7. f 1. Kön. 19, 19. 21. 
12. Joſaphat ſprach: Des Herrn Wort 
iſt e Alle zogen zu ihm hinab 
der König ur und 
der König Edoms. 725. 

13. Gliſa aber ſprach zum König 
Iſraels: Was haſt du mit mir zu 
E Gehe hin zu den Prophe⸗ 

en deines Vaters und zu den Pro⸗ 
pheten deiner Mutter! Der König 
Iſraels e zu ihm; Nein! denn 


oſaphat und 


der Herr hat dieſe drei Könige geladen, 
daß er ſie in der Moabiter Hände 


gebe. 
14. Eliſa 1 So Be der Herr 
Zebaoth lebt, vor dem ich jtehe, wenn 
ich nicht Foſaphat, den König Juda's, 
anſähe, ich wollte dich nicht anſehen 
noch achten, „1. Kön. 18, 18, fg. 16, 4. 

15. So bringet mir nun einen Spiel⸗ 
mann! Und da der Spielmann auf 
den Saiten 7 kam die Hand des 
Herrn auf ihn, 

16. und er ſprach: So Bar: der 
Herr: Macht hier und da Gräben an 
dieſem Bach! 


17. Denn ſo ht der Herr: Ihr L 
nd no 


werdet keinen ch ee 9 755 ; 
dennoch ſoll der Bach vo aſſer 
werden, daß ihr und euer Geſinde 
und euer Vieh trinket. 

18. Dazu iſt das ein Geringes vor 
dem Herrn; er wird auch die Mo⸗ 
abiter in eure en geben, 

19. daß i 900 agen werdet alle feſten 
Städte und alle auserwählten Städte 


und werdet fällen alle guten Bäume 


und werdet verſtopfen alle Waſſer⸗ 
brunnen und werdet allen guten Acker 


mit Steinen verderben. 
Altes Teſtament, 
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Sieg über Moab. 385 


20. Des Morgens aber, zur Zeit, da 
man Speisopfer opfert, ſiehe, da kam 
ein 10 des Weges von Edom 
und füllte das Land mit Waſſer. 

21. Da aber alle Moabiter hörten, 
daß die Könige heraufzogen, wider 
ſie zu ſtreiten, beriefen ſie alle, die 
zur Rüſtung alt 11 705 und darüber 
waren, und traten an die Grenze. 

22. Und da ſie ſich des Morgens 
früh aufmachten und die Sonne auf⸗ 
ging über dem Gewäſſer, deuchte die 

babiter das Gewäſſer ihnen gegen⸗ 
über rot zu ſein wie Blut; 

23. und ſie ſprachen: Es iſt Blut! Die 
Könige haben ſich mit dem Schwert 
verderbt, und einer wird den andern 
geieblagen haben. Hui, Moab, mache 

ich nun auf zur Ausbeute! 

24. Aber da ſie zum Lager Iſraels 
kamen, machte ſich Iſrael auf und 
ſchlug die Moabiter; und ſie flohen 
vor 5 5 Aber ſie kamen hinein und 
ſchlugen Moab. ; 

25. Die Städte ⸗zerbrachen fie, und 
ein jeglicher 1 ſeine Steine auf 
alle guten Acker und machten ſie voll 
und verſtopften alle Waſſerbrunnen 
und fällten alle guten Bäume, bis 
daß nur die Steine von Kir⸗Hareſeth 
übrigblieben; und es umgaben die 
Stadt die Schleuderer und warfen 
auf ſie. „V. 10. 

26. Da aber der Moabiter König 
ſah, daß ihm der 59 5 ſtark war, 
nahm er ſiebenhundert Mann zu a 
die das Schwert auszogen, durchzu⸗ 
brechen wider den König Edoms; 
aber fie konnten nicht. 

27. Da nahm er ſeinen erſten Sohn, 
der an ſeiner Statt ſollte En wer⸗ 
den, und opferte ihn zum Bran HR 
auf der Mauer. Da kam ein großer 
Zorn über Iſrael, daß fie von ihm 
RR und kehrten wieder in ihr 
and. 


Das 4. Kapitel. 

Reich Iſrael. Eliſa mehrt das Ol der Witwe, 

verheißt der Sunamitin einen Sohn, erweckt ihn 

vom Tode, macht . Speiſen geſund und 
fpeift viele mit wenigem. 

1. Und es ſchrie ein Weib unter den 
Weibern der Kinder der Propheten 
zu Eliſa und ſprach: Dein Knecht, 
ann, iſt geſtorben — ſo weißt 
du, daß er, dein Knecht, den Herrn 
fürchtete —; nun kommt der Schuld⸗ 
herr und will meine beiden Kinder 
nehmen zu leibeigenen Rum 
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2. Elifa ſprach zu ihr: Was ſoll ich 
dir tun? Sage mir, was haſt du im 
Hauſe? Sie ſprach: Deine Magd hat 
nichts im Haufe denn einen Olkrug. 

1. Kön. 17, 12. 

3. Er ſprach: Gehe hin und bitte 
draußen von allen deinen Nachbarin⸗ 
nen leere Gefäße, und derſelben nicht 
wenig, i 5 

4. und gehe hinein und ſchließe die 
Tür zu hinter dir und deinen Söh⸗ 
nen und gieße in alle Gefäße; und 
hin. du ſie gefüllt haſt, ſo gib ſie 

in. 

5. Sie ging hin und nn die Tür 
zu hinter ſich und ihren Söhnen; die 
1 ihr die Gefäße zu, ſo goß 
ie ein. 

6. Und da die Sr voll waren, 
ſprach fie zu ihrem Sohn: Lange mir 
noch ein Gefäß her! Er ſprach zu 
ihr: Es iſt kein Gefäß mehr hier. Da 
ſtand das Ol. 

7. Und ſie ging hin und ſagte es 
dem Mann Gottes an. Er ſprach: 
Gehe hin, verkaufe das Ol und be⸗ 
zahle deinen Schuldherrn; du aber 
und deine Söhne nähret euch von 
dem übrigen. 

8. Und es begab ſich zu der Zeit, daß 
Eliſa ging gen Sunem. Daſelbſt war 
eine reiche at die hielt ihn, Dr 
er bei ihr aß. Und fo oft er daſelbſt 
durchzog, kehrte er zu ihr ein und aß 


bei ihr. 8 * %of, 19, 18. 
9. Und de ſprach zu ihrem Mann: 
Siehe, ich merke, daß dieſer Mann 


Gottes heilig iſt, der immerdar hier 


ER 1% 

10. Laß uns ihm eine kleine bretterne 
Kammer oben machen und ein Bett, 
Tiſch, Stuhl und Leuchter hinein⸗ 
ſetzen, auf daß er, wenn er zu uns 
kommt, dahin ſich tue. 

11. Und es begab ſich zu der Zeit, daß 
er hineinkam und legte ſich oben in 
die Kammer und ſchlief darin 

12. und ſprach zu ſeinem Diener 
Gehaſi: Rufe die Sunamitin! Und 
da er ſie rief, trat ſie vor ihn. 

13. Er ſprach zu ihm: Sage ihr: 
Siehe, du hat uns allen dieſ 1 t 
5 was ſoll ich dir tun? Haſt 

u eine Sache an den König oder an 
den Feldhauptmann? us Ich 
wohne unter meinem Volk. 

14. Er ſprach: Was iſt ihr denn zu 
tun? Ge 
nen Sohn, und ihr Mann iſt alt. 
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aſi ſprach: Ach, ſie hat kei⸗ L 


Der Sunamitin Sohn 


15. Er ſprach: Rufe ſie! Und da er 
ſie rief, trat ſie in die Tür. 

16. Und er olle Um dieſe Zeit 
über ein Jahr ſollſt du einen Sohn 
herzen. Sie ſprach: Ach nicht, mein 
Herr, du Mann Gottes! lüge deiner 
Magd nicht! *1. Moſe 18, 10. 14, 

17. Und die Frau ward ſchwanger 
und gebar einen Sohn um dieſelbe 
Zeit über ein Jahr, wie ihr Eliſa 
geredet hatte. 

18. Da aber das Kind groß ward, 
begab ſich's, daß es hinaus zu ſeinem 
Vater zu den Schnittern ging 

19. und ſprach zu ſeinem Vater: O 
mein Haupt, mein Haupt! Er ſprach 
zu ſeinem Knecht: Bringe ihn zu ſei⸗ 
ner Mutter! 

20. Und er nahm ihn und brachte 

ihn hinein zu ſeiner Mutter, und ſie 

ne ihn auf ihren Schoß bis an den 
ttag; da ſtarb er. 

21. Und ſie ging 

ihn aufs Bett des Mannes Gottes, 

ſchloß zu und geen e 

22. und rief ihren Mann und ſprach: 
Sende mir der Knechte einen und 
eine Eſelin; ich will zu dem Mann 
Gottes, und wiederkommen. 

23. Er ſprach: Warum willſt du zu 
ihm? Iſt doch heute nicht Neumond 
noch Sabbat. Sie ſprach: Es iſt gut. 
24. Und ſie ſattelte die Eſelin und 
prach zum Knecht: Treibe fort und 
c bir mich nicht mit dem Reiten, wie 
ich dir ſage! 
25. 1 og ſie hin und kam zu dem 
Mann Gottes auf den Berg Karmel. 
Als aber der Mann Gottes ſie kom⸗ 
men 5 19 er 85 ſeinem Diener 
Gehaſi: Siehe,! ie | zunamitin iſt da! 
26. So laufe ihr nun entgegen undfra⸗ 
85 ſie, ob's ihr und ihrem Mann und 

ohn wohl gebe. Sie ſprach: Wohl. 

27. Da ſie aber zu dem Mann Gottes 
auf den Berg kam, hielt ” ihn bei 
1 Füßen; Gehaſi aber trat herzu, 

aß er ſie abſtieße. Aber der Mann 
Gottes ſprach: Laß ſie! denn chat 
Seele iſt betrübt, und der Herr hat 
mir's verborgen und nicht angezeigt. 

28. Sie ſprach: Wann 18 
Sohn gebeten von m $ 
„Sagte ich nicht, du 


inauf und legte 


vom Tod erbeten. 


mand begegnet, jo 1 üße ihn nicht, 
und grüßt dich jemand, ſo danke ihm 
nicht), und lege meinen Stab auf des 
Knaben Antlitz. „Luk. 10, 4. 
30. Die Mutter aber des Knaben 
prach: So wahr der Herr lebt und 
eine Seele, ich laſſe nicht von dir! Da 
machte er ſich auf und ging ihr nach. 
31. Gehaſi aber ging vor ihnen hin 
und legte den Stab dem Knaben aufs 
Antlitz; da war aber keine Stimme 
noch Fühlen. Und er ging wiederum 
ihm entgegen und zeigte ihm an und 
ſprach: Der Knabe iſt nicht aufgewacht. 
32. Und da De ins Haus kam, ſiehe, 
da lag der Knabe tot auf ſeinem Bett. 
33. Und er ging hinein und ſchloß 
die Tür zu für fie beide und » betete 
zu dem Herrn * Upg. 9, 40. 
34. und ſtieg hinauf und legte ſich ei 
das Kind und legte feinen Mund au 
des Kindes Mund und ſeine Augen 
auf ſeine Augen und ſeine Hände auf 
ſeine Hände und breitete ſich alſo über 
ihn, daß des Kindes Leib warm ward. 
1 


Kön. 17, 21. 
35. Er aber ſtand wieder auf und 
ing im Haus einmal hieher und da⸗ 

Ber und I ee und breitete ſich 

über ihn. b 

ei darnach tat der Knabe 
eine Augen auf. 

36. Und er rief Gehaſi und ſprach: 
Rufe die Sunamitin! Und da er ſie 
rief, kam ſie hinein zu ihm. Er ſprach: 
»Da nimm hin deinen Sohn! 

Luk. 7, 15; Hebr. 11, 35. 

37. Da kam ſie und fiel zu ſeinen Fü⸗ 
ßen und beugte ſich nieder zur Erde 
und nahm ihren Sohn und ging hin⸗ 
aus. 

38. Da aber Eliſa wieder gen Gilgal 
kam, ward Teuerung im Lande, und 
die Kinder der Propheten wohnten 
vor ihm. Und er ſprach zu ſeinem 
Diener: Setze zu einen großen Topf 
und koche ein Gemüſe für die Kinder 
der Propheten! 

39. Da ging einer aufs De daß er 
Kraut läſe, und te de Ranken 
und las davon Koloquinten ſein Kleid 
voll; und da er kam, ſchnitt er's in 
den Top um Gemüſe, denn ſie kann⸗ 
ten's nicht. » 

40. Und da fie es ausſchütteten für 
die Männer, zu eſſen, und ſie von dem 
Gemüſe aßen, ſchrieen ſie und me 
chen: O Mann Gottes, der To 
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a ſchnaubte der Knabe H 


5 im 
Topf! denn ſie konnten's nicht eſſen. 
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ſpra Und er tat's in den Topf und 


Gotzes Erſtl und brachte dem Mann 
Gottes Erſtlingsbrot, nämlich zwan⸗ 
zig Gerſtenbrote, und neues Getreide 
in ſeinem Kleid. Er aber ſprach: Gib's 
dem Volk, daß ſie 55 en! 

43. Sein Diener ſprach: Wie ⸗ſoll 
ich hundert Mann von dem geben? Er 
ſprach: Gib dem Volk, daß ie eſſen! 
Denn ſo ſpricht der Herr: Man wird 
eſſen, und es wird übrigbleiben. 

Joh. 6, 9; Matth. 15, 33. 

44. Und er legte es ihnen vor, daß ſie 
aßen; und es blieb noch übrig nach 
dem Wort des Herrn. Matth. 10, 9. 10. 


Das 5. Kapitel. 

Reich Iſrael. Eliſa heilt den ausſätzigen 
Naeman von Syrien und beſtraft den Gehaſt 
wegen ſeines Geizes mit dem Ausſatz. 

1. Naeman der Feldhauptmann des 
Königs von Syrien, war ein trefflicher 
Mann vor ſeinem Herrn und hoch ge⸗ 
halten; denn durch ihn gab der Herr 
eil in Syrien. Und er war ein ge⸗ 

waltiger Mann, und ausſätzig. 

2. Die Kriegsleute aber in Syrien 
waren herausgefallen und hatten eine 
junge Dirne weggeführt aus dem 
Lande Iſrael; die war im Dienſt des 
a a hrer & 

„Die Sprach zu ihrer Frau: Ach, 
daß mein Herr wäre bei dem Pro⸗ 
pheten zu Samaria! der würde ihn 
von ſeinem 1 losmachen. 

4. Da ging er hinein zu ſeinem 

errn und ſagte es ihm an und 

1 So und ſo hat die Dirne aus 

em Lande Iſrael geredet. 

5. Der König von Syrien ſprach: So 
zieh hin, ich will dem Bar Iſraels 
einen Brief ſchreiben. Und er zog 
& und nahm mit ſich zehn Zentner 

ilber und ſechstauſend Goldgulden 
und zehn Feierkleider Be 

6. und brachte den Brief dem König 


ich habe meinen Knecht 


7. Un 
Brief las, zerriß er ſeine Kleider und 
ſprach: Bin ich denn Gott, daß ich 
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töten und lebendig machen könnte, 
daß er zu mir ſchickt, daß ich den 
Mann von ſeinem 


usſ 15 losmache? 
-Merket und ſehet, wie ſucht er Ur⸗ 
ſache wider mich! 1. Kön. 20, 7. 


8. Da das Eliſa, der Mann Gottes, 
7 10 daß der König Iſraels ſeine 

leider zerriſſen hatte, ſandte er zu 
ihm und ließ ihm ſagen: Warum 
haſt du deine Kleider zerriſſen? Laß 


ihn zu mir kommen, daß er innewerde, ! 


daß ein Prophet in Iſrael iſt. 

9. Alſo kam Naeman mit Roſſen 
und Wagen und hielt vor der Tür 
am Hauſe Eliſas. 
10. Da ſandte Eliſa einen Boten zu 
ihm und 15 0 ihm ſagen: Gehe hin 
und waſche dich ſiebenmal im Jor⸗ 
dan, ſo wird dir dein Fleiſch wieder 
erſtattet und rein werden. 

11. Da erzürnte Naeman und zog 
weg und ſprach: Ich meinte, er ſollte 
zu mir herauskommen und hertreten 
und den Namen des Herrn, ſeines 
Gottes, anrufen und mit ſeiner Hand 
über die Stätte fahren und den Aus⸗ 
ſatz alſo abtun. 

12. Sind nicht die Waſſer Amana 
und Pharphar zu Damaskus beſſer 
denn alle Waſſer in Iſrael, daß i 
mich darin wüſche und rein würde? 
Und wandte ſich und zog weg mit 


zorn. 
13. Da machten ſich ſeine Knechte zu 
ihm, redeten mit ihm und ſprachen: 
Lieber Vater, wenn dich der Prophet 
etwas Großes hätte geheißen, ſollteſt 
du es nicht tun? Wie viel mehr, ſo 
er zu dir ſagt: Waſche dich, ſo wirſt 
du rein! 
14, Da ſtieg er ab und taufte ſich 
im . ſiebenmal, wie der Mann 
Gottes geredet hatte; und ſein Flei 
ward wieder erſtattet wie das Flei 
eines jungen Knaben, und er ward 
rein. „tauchte ſich unter. TLuk. 4, 27. 
15. Und er 81 wieder zu dem 
Mann Gottes ſamt feinem ganzen 
Heer. Und da er hineinkam, trat er 
vor ihn und ſprach: Siehe, ich weiß, 
daß kein Gott iſt in allen Landen, außer 
in Iſrael; jo nimm nun den Segen 
von deinem Knecht. „V. 5. 
16. Er aber ſprach: So wahr der 


Gehaſis Geiz wird geſtraft. 


dieſer Erde eine Laſt, ſoviel zwei 

Maultiere tragen? Denn dein Knecht 

will nicht mehrandern Göttern opfern 

un Brandopfer tun, ſondern dem 
errn. 

18. Nur darin wolle der Herr deinem 
Knecht Raum ſein: wo ich anbete im 
Hauſe Rimmons, wenn mein Herr 
ins Haus Rimmons geht, dafelbit 
anzubeten, und er ſich an meine Hand 


ehnt. 5K. 7, 2. 

19. Gr ſprach zu ihm: Zieh hin mit 

Frieden! Und als er von ihm weg⸗ 

gesogen war ein Feld Wegs auf dem 
ande, 

20. Lane er 
des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr 
hat dieſen Syrer Naeman verſchont, 
daß er 17 von ihm hat genommen, 
das er gebracht hat. So 1 095 der 
Herr lebt, ich will ihm nachlaufen 
und etwas von ihm nehmen. 

21. Alſo jagte Gehaſi dem Naeman 
nach, Und da Naeman ſah, daß er ihm 
nachlief, fieg er vom Wagen ihm ent⸗ 
gegen und ſprach: Steht es wohl? 

22. Er ſprach: Ja. Aber mein Herr 

at mich geſandt und läßt dir ſagen: 

iehe, jetzt ſind zu mir gekommen vom 

Gebirge Ephraim zwei Jünglinge aus 
der 1 ee Kindern; gib ihnen 
einen Zentner Silber und zwei Feier⸗ 
kleider! 

23. Naeman ſprach: Nimm lieber 
zwei Zentner! Und er nötigte ihn 
und band u Zentner Silber in 
zwei Beutel und zwei Feierkleider 
und gab's zweien ſeiner Diener; die 
trugen's vor ihm her. 

24. Und da er kam an den Hügel, 
1 er's von ihren Händen und 
9 77 es beiſeit im Hauſe und ließ die 

änner gehen. 


25. Und da ſie weg waren, trat er 
vor feinen Herrn. Und Gliſa ſprach 
wu ihm: 7 ann Er ſprach: 

ein Knecht iſt weder hieher noch da⸗ 
her gegangen. 

26. Er aber ſprach 770 10 Iſt nicht 
mein Herz mit ehen a der Mann 
umkehrte au nem 
genen? War das die 

eider zu 4 


Herr lebt, vor dem ich ſtehe, ich nehme M 


es nicht. Und er nötigte ihn, daß 
er's nähme; aber er wollte nicht. 

17. Da Rae Naeman: Möchte denn 
deinem Knecht nicht gegeben werden 


Zi 


1 


Schwimmendes Etſen, 
Das 6. Kapitel. 


Reich Aſrael. Ellſa macht ein Elſen ſchwim— 
mend. Die Syrer werben mit Blinbhelt geſchlagen. 
Hungersnot in Bam, 

1. Die Kinder der Propheten Sprachen 
Nac 7 70 der Raum, da wir vor 

ir wohnen, iſt uns zu enge. 

2. Laß uns an den Jordan 1 
und einen jeglichen bajelbft Holz ho⸗ 
len, daß wir uns daſelbſt eine Stätte 
bauen, da wir wohnen. Er ſprach: 
Gehet hin! 

3, Und einer 1 Gehe lieber mit 
deinen Knechten! Er ſprach: Ich will 
mitgehen. 


4. Und er ging mit ihnen. Und da 


fie an den Jordan kamen, hieben fie 
Bol ab. 
nd da einer ein Holz fällte, fiel 

daz Giſen ins Waſſer. Und er ſchrie 
und ſprach: O weh, mein Herr! dazu 
iſt's entle nt. 

6. Aber der Mann Gottes ſprach: 
Wo iſt's entfallen? Und da er ihm 
den Ort zeigte, ſchnitt er ein Holz ab 
Ele stieß dahin. Da ſchwamm das 
Giſen. 

7. Und er ſprach: Heb's auf! Da 
reckte er er Hand aus und nahm's. 
8, Und der König von Syrien 
führte einen u wider Iſrael und 
und (pl te fich mit feinen Knechten 
5 rach: Wir wollen uns lagern 
5 un 


„Alber der Mann Gottes jenpte } 


I König Iſraels und ließ ihm 
jagen: Hüte d dich, daß du nicht an dem 
rt vorüber Je denn die Syrer 
111 Ale N 
So ſandte denn der König Iſ⸗ 
hin an den Ort, den ihm der 
Mann Gottes geſagt und vor dem 
er ihn gewarnt hatte, und war daſelbſt 
auf der Hut; und tat das nicht einmal 
97 weimal allein. 
a ward das Herz des Königs 


ais 


ö 15 10 rien voll Unmuts darüber, und 


er rief eine Knechte und ſprach zu 
ihnen: Wollt d ihr mir denn nicht an⸗ 
ſagen: Wer pon den 17 hält es 
mit u 17755 ſraels? 
12. einer Knechte einer: 
I: tal 10 1 1 err König; ſondern 
iſa ini et in J wh dn | 
ſraels, was du in 
‚ba dein Dr iſt. 


ae 
an Sammer ehe 


und laſſe ihn holen. Und fie zeigten 
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pra So ehet hin und 
1775 00 daß ch nen 


Die Syrer verblendet. 389 


ihm an und ſprachen: Siehe, er iſt 
zu Vothan. 

14. 90 ſandte er hin Roſſe und Wa⸗ 

en und eine 1 5 Macht. Und da 
0 bei der Ben hinkamen, umgaben 
te die Stadt. 

15, Und der Diener des Mannes Got— 
tes Bann rüh auf, daß er „ 15 
machte und auszöge; und fiehe, d 
lag eine Macht um die Stadt m 
Roſſen und Ba Da ſprach fein 
Diener u ihm: O weh, mein Herr! 
wie wollen wir nun tun? 

16. Gr ſprach: Fürchte dich nicht! 
denn derer iſt mehr, die bei uns find, 
als derer, die bei ihnen end. 


hrons 

17. Und Eliſa betele und ſprach: 

err, öffne ihm die Augen, daß er 
fehe! Da öffnete der Herr bem Diener 

ie Augen, daß er ſah; und fiehe, da 
war der Berg voll feuriger Roſſe und 
Wagen um Gliſa her. 

18. Und da ſie zu ihm hinabkamen, 
bat Gliſg und ſprach: Den, ſchlage 
dies Voll mit Blindheit! Und »er 
164 fie mit Blindheit nach bem 
Wort Slifas, "1, Moſe 19, 11. 

19. Und Gliſa noch 4 Dies 
iſt nicht der Weg noch Die Stadt. Fol⸗ 

et mir nach! ich wil euch führen zu 

em Mann, den ihr ſucht. Und führte 
fie gen Samaxia. 

20. Und da fie gen Samaria kamen, 
prach Gliſg: Herr, öffne dieſen die 
Augen, daß fie fehen! Und der Herr 
öffnete ihnen die Augen, daß fie ſa⸗ 
hen; und ſiehe, da waren fie mitten 
in Samaria. 

21. Jahn der König Iſrgels, da er 


be.fe i er pu Eliſa: Mein 
Inter, fo Ei ei ſch galt 


22. Gr ſprach: Du ſollſt ſie nicht 
55 140% Schl t du denn die, welche 
u mit deinem Schwert und Bogen 


gefangen haft? + e Du Brot 

Waſſ ſſer vor, daß fte eſſen und 
trinken, und laß fte zu ihrem Herrn 
ai en! „pr. 26,21; 2. Chron. 28, Ib. 

Da ward ein großes Mahl zuge⸗ 
richt Und da 1 gegeſſen und ges 
trunken hatten, ließ er fie gehen, daß 


0 zu ire Herrn zogen. Seit dem 
amen ſtreifende Rotten der 1 5 
n 170 mehr ins Land Iſrgel. 


4, Nach dieſem begab ſich's, da 
Ben abab, aa von Syrien, a 
fein Heer verſammelte und zog herauf 
und belagerte Samaria. 


390 Samarias Belagerung 


25. Und es war eine große Teuerung 
zu Samaria. Sie aber belagerten die 
Stadt, bis daß ein Eſelskopf hig 
Silberlinge und ein viertel Ka 
Taubenmiſt fünf Silberlinge galt. 

26. Und da der König Ve auf 
der Mauer einherging, ſchrie ihn ein 
Weib an und ſprach: Hilf mir, mein 
1 Ker ch: Hilft dir der H 

Er ſprach: Hilft dir der Herr 
nicht, woher ſoll 5 begehen von 
der Tenne oder von der Kelter? 

28. Und der König ſprach zu ihr: 
Was iſt dir? Sie a : Dies Weib 
ſprach zu mir: Gib deinen Sohn her, 
daß wir heute eſſen; morgen wollen 
wir meinen Sohn eſſen. 

29. So haben wir meinen Sohn ge⸗ 
kocht und gegeſſen. Und ich ſprach zu 
ihr am andern Tage: Gib deinen 
Sohn her und laß uns eſſen! Aber ſie 
hat ihren Sohn verſteckt. 5. Moſe 28, 53. 

30. Da der König die Worte des 
Weibes hörte, der er ſeine Kleider, 
indem er a der Mauer ging. Da 
ſah alles Volk, daß er darunter einen 
Sack am Leibe anhatte. N 

31. Und er ſprach: Gott tue mir 
dies und das wo das Haupt Eliſas, 
des Sohnes Saphats, heute auf ihm 
ſtehen wird! 

32. Eliſa aber ſaß in feinem Haufe, 
und die Alteſten ſaßen bei ihm. Und 
der König ſandte einen Mann vor 
ſich her. Aber ehe der Bote zu ihm 
kam, ehen er zu den Alteſten: Habt 
ihr geſehen, wie dies Mordkind hat 
hergefandt, daß er mein Haupt ab- 
reiße? 01 zu, wenn der Bote 
kommt, daß ihr die Tür zuſchließt 
und ſtoßet ihn mit der Tür weg! 
Siehe, das Rauſchen der Füße ſeines 
Herrn folgt ihm nach. 

33. Da er noch alſo mit ihnen redete, 
ſiehe, da kam der Bote zu ihm hinab; 
und er ſprach: Siehe, jo e3 übel 
»fommt von dem Herrn! as ſoll 
ich mehr von dem Herrn erwarten? 

Amos 3, 6. 


Das 7. Kapitel. 


Eliſa verkündigt auf den andern Tag wohlfeile 


Zeit in Samaria, welche nach der vom Herrn 
wunderbar bewirkten Flucht der Syrer erfolgt. 
1. Eliſa aber ſprach: Höret des 
3350 Wort! „So ſpricht der Herr: 

orgen um dieſe Zeit wird ein 
Scheffel Semmelmehl einen Silber⸗ 
ling gelten und zwei Scheffel Gerſte 


2. Könige 6. 7. 


und Errettung. 


einen Silberling unter dem Tor zu 
Samaria. V. 16. 

2. Da antwortete der Ritter, auf 
⸗deſſen Hand ſich der König lehnte, 
dem Mann Gottes und ſprach: Und 
wenn der Herr Fenſter am Himmel 
machte, wie könnte ſolches geſchehen? 
Er ſprach: Siehe da, mit deinen 
Augen wirſt du es ſehen, und nicht 
davon eſſen! „V. 17; K. 5, 18. 

3. Und es waren vier ausſätzige 
Männer an der Tür vor dem Tor; 
und einer ſprach zum andern: Was 
wollen wir hier bleiben, bis wir 
ſterben? 78. Moſe 18, 46. 

4. Wenn wir en gedächten, in die 
Stadt zu kommen, ſo iſt Teuerung in 
der Stadt, und wir müßten doch da⸗ 
9 15 ſterben; bleiben wir aber hier, 
o müſſen wir auch ſterben. So laßt 
uns nun fallen . und 7 dem Heer 
der Syrer fallen. Laſſen ſie uns leben, 
ſo leben wir; »töten ſie uns, ſo ſind 
wir tot. „Eſth. 4, 16. 

5. Und 75 ane ſich in der Frühe 
auf, daß ſie zum Heer der Syrer kämen. 
Und da ie vorn an den Ort des Heeres 
kamen, ſiehe, da war niemand. 

6. Denn der Herr breit die Syrer 
laſſen hören ein Geſchrei von Ro 990 
Wagen und großer Heereskraft, daß 
ie untereinander ſprachen: Siehe, 

er König Iſraels hat wider uns ge⸗ 
dingt die Könige der Hethiter und die 
Könige der Agypter, daß ſie über uns 
1 emacht die N: 2 7. 

7. Und ſie machten ſich auf und flohen 
in der Frühe und ließen ihre Hütten, 
Roſſe und Eſel im Lager, wie es 
Dr und flohen mit ihrem Leben 

avon 


8. Als nun die Ausſätzigen an den 
Ort des Lagers kamen, gingen ſie in 
der Hütten eine, aßen und tranken 
und nahmen Silber, Gold und Klei⸗ 
der und gingen hin und verbargen's 
und kamen wieder und gingen in eine 
andere Hütte und nahmen daraus 
und A e und verbargen's. 
9. Aber einer 17 zum andern: 
alſo tun; dieſer Tag 
otſchaft. 
ren 
ird 


o wir 
bis daß 


Mohlfetle Zeit. 


an und gar Wir find zum Lager 
der Syrer gekommen, und ſiehe, es iſt 
niemand da und keine Menſchen⸗ 
timme, ſondern Roſſe und Eſel ange— 

unden und die Hütten, wie ſie ſtehen. 

11. Da rief man den Torhütern zu, 
daß 41 es drinnen anſagten im Hauſe 
des Königs. 

12. Und der König ſtand auf in der 
Nacht und ſprach zu ſeinen Knechten: 
Laßt euch ſagen, wie die Syrer mit 
uns 9 0175 Sie WN daß wir 
Hunger leiden, und find aus dem 
zager gegangen, daß je ſich im Felde 
verkröchen, und denken: Wenn ſie 
aus der Stadt gehen, wollen wir fie 
lebendig greifen und in die Stadt 
kommen. 

18. Da antwortete feiner Knechte 
einer und ſprach: Man nehme fünf 
4 von denen, die noch drinnen ſind 
übriggeblieben. Stehe, es wird ihnen 
pet en, wie aller Menge Iſrgels, fo 

rinnen übriggeblieben oder ſchon da» 
hin iſt. Vie laßt uns ſenden und ſehen. 

14. Da nahmen fie zwei Wagen 
mit Roſſen, und der König ſandte fte 
dem Heere der Syrer nach und ſprach: 
Ziehet hin und ſehet! | 

15. Und da fie ihnen nachzogen bis 
an den Jordan, ſiehe, da lag der Weg 
voll Kleider und Geräte, welche die 
Syrer von 10 7 1 7 hatten, da 
1 eilten. Und da die Boten wieder— 
amen und ſagten's dem Köni 

16. ging das Volk hinaus und be⸗ 
raubte das Lager der 1 ka Und 
es Bel ein Scheffel Semmmelmehleinen 
Silberling und zwei 5 0 Gerſte 
auch einen Silberling nachdem Wort 
des Herrn. „V. 1. 

17. Aber der Könt 8 lich le den 
Ritter, auf deſſen Hand er 5 lehnte, 
unter das Tor. Und das Volk zer⸗ 
trat ihn im Tor, daß er ſtarb, wie 
der Mann Gottes geredet hatte, da 
der König zu ihm hinablam. 2.2. 

18, Und es geſchah, wie der Mann 
Gottes dem König geſagt hatte, da 
er ſprach: Morgen um dieſe Zeit 
werden zwei Scheffel Gerſte einen 
Silberling gelten und ein Scheffel 
Semmelmehl einen Silberling unter 
dem Tor zu Samaria, 

19. und ber Ritter dem Mann Got⸗ 
tes antwortete und ſprach: Siehe 
wenn der Herr Fenſter am Himmel 
machte, wie möchle, una geichehen ? 
Er aber ſprach: Siehe, mi 


an, | A 


einen 
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Augen wirſt du es ſehen, und nicht da⸗ 
von eſſen! 
20. Und es ging ihm eben alſo; denn 
790 zertrat ihn im Tor, daß er 
arb. 


Das 8. Kapitel. 
Stebenjährige Teuerung. Die Sunamitin, Haſael 
König in Syrien. 

Neid Juda. Die Könige Joram und Ahasja. 
1. Eliſa redete mit dem Weibe, ⸗deſſen 
Sohn er hatte lebendig gemacht, und 
ſprach; Mache dich auf und gehe hin 
mit deinem Hauſe und wohne in der 
Fremde, wo du kannſt; denn der Herr 
wird eine Keuerung rufen, die wird ins 
Land kommen ſieben Jahrelang. K. 4,8. 
2. Das Weib machte ſich auf und 
tat, wie der Mann Gottes ſagte, und 
zog hin mit ihrem Hauſe und wohnte 

in der Philiſter Land ſieben Jahre. 

3. Da aber die ſieben Jahre um wa⸗ 
ren, kam das Weib wieder aus der 
Philiſter Land; und ſie ging aus, 
den König anzurufen um ihr Haus 
und ihren Acker. 

4. Der König aber redete mit Ge⸗ 
haſt, dem Diener des Mannes Gottes, 
und ſprach; Erzähle mir alle großen 
Taten, die Gliſa ei hat! 

5. Und indem er dem König erzählte, 
wie er hätte einen Toten lebendig ge⸗ 
N been da kam eben dazu das 
Weib, deſſen Sohn er hatte lebendig 

emacht, und Tief den König an um 
ihr Haus und ihren Acker. 1 0 en 
Gehaſt: Mein Be König, dies ift 
das Weib, und dies ifti 110 19 51 den 
Gliſa hat n gemacht. 

6. Und der König fragte das Weib; 
und fie erzählte es ihm. Da gab ihr 
der König einen Kämmerer und 
ra Schaffe ihr wieder alles, was 

hr gehört ; dazu alles Einkommen des 
Ackers, ſeit der A daß ſie das Land 
verlaſſen hat, bis hieher! 

7. Und Glifa kam gen Damaskus. 
Da la aD, der Riga von Sy⸗ 
rien, krank; und man ſagte es ihm 
an und ſprach: Der Mann Gottes iſt 
hergekommen. 

8. Da dec der König zu Haſgel: 
Nimm Geſchenke mit dir und gehe dem 
Mann Gottes entgegen und frage den 
Herrn durch ihn und ſprich, ob ich von 
dieſer Krankheit möge geneſen. 

9. Hafael ging ihm entgegen und 
nahm Geſchenke mit ſich und allerlei 
Güter zu Damaskus, eine Laſt für 


392 Joram in Juda. 


vierzig Kamele. Und da er kam trat 
er vor 0 und ſprach: Dein Sohn 
Benhadad, der König von Syrien, hat 
mich zu dir geſandt und läßt dir ſagen: 
Kann ich auch von dieſer Krankheit 
geneſen? 1 

10. Eliſa ſprach zu ihm: Gehe 105 
und ſage ihm: Du wirſt geneſen! Aber 
der Herr hat mir gezeigt, daß er des 
Todes ſterben wird. 

11. Und der Mann Gottes ſchaute 


ihn ſtarr und lange an und weinte. 
„Luk. 19, 41. 


12. Da ſprach Haſael: Warum weint 
mein Herr? Er ſprach: Ich weiß, was 
für Übel du den Kindern Iſrael tun 
wirſt: »du wirſt ihre feſten Städte 
mit Feuer verbrennen und ihre junge 
Mannſchaft mit dem Schwert erwür⸗ 

en und ihre jungen Kinder töten und 
ihre ſ chwangeren Weiber zerhauen. 


. 10, 32. 

13. Haſael ſprach: Was iſt dein 
Knecht, der Hund, daß er ſolch großes 
Ding tun ſollte? Eliſa ſprach: Der 
Herr hat mir gezeigt, Ihe du König 
von Syrien ſein wirſt. 

„1. Sam. 24, 15. 1. Kön. 19, 15. 

14. Und er ging weg von Eliſa und 
kam zu ſeinem Herrn; der 11 

u um: Was ſagte dir Eliſa? Er 
9 5 : Er ſagte mir: „Du wirft ge⸗ 
neſen.“ 

15. Des andern Tages aber nahm 
er die Bettdecke und tauchte ſie in Waſ⸗ 

er und breitete ſie über ſein Angeſicht; 

a er er, und Hafael ward König 
an jeiner Statt, 

(V. 16—22: vgl. 2. Chron. 21, 1. 5—10.) 
16, Im fünften Jahr Jorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs Beer 
ward Joram, der Sohn Joſaphats, 
König in Juda. 1. Kön. 22, 51. 

17. Zweiunddreißig ir alt war 
er, da er König ward. Und regierte 
acht Jahre zu Jeruſalem 

18. und wandelte auf dem Wege der 
Könige Iſraels, wie das Haus 5 
tat; denn ⸗Ahabs Tochter war fein 
Weib. Und er tat, was dem Herrn 
übel geftel; V. 26. 

19. aber der Herr wollte Juda nicht 
verderben um ſeines ed es David 
willen, wie »er ihm 5 1 ßen hatte, 
ihm zu . eine Leuchte unter ſei⸗ 


nen Kindern immerdar. 
2. Sam. 7, 1110; 1. Kön. 11, 86, 


20. Zu ſeiner a fielen die Edo⸗ 
miter ab von Juda und machten einen 
König über ſich. 
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Ahasja in Juda. 


21. Da zog Joram gen Zair und 
alle Wagen mit ihm und machte 15 
des Nachts auf und ſchlug die Edo⸗ 
miter, die um ihn her waren, dazu 
die Oberſten über die Wagen, daß 
das Volk 1 in ſeine Hütten. 

22. Doch blieben die Edomiter ab⸗ 
trünnig von Juda bis auf dieſen Tag. 
Auch fiel zur ſelben Zeit ab Libna. 

23. Was aber mehr von Joram zu 
agen iſt und alles, was er getan hat, 
iehe, das iſt geſchrieben in der Chronik 

er Könige Juda's. 

24. Und Joram entſchlief mit I 
Vätern und ward begraben mitjeinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und 
Ahasja, fein Sohn, ward König an 
ſeiner Statt. 

(V. 25 — 29: vgl. 2. Chron. 22, 1—6.) 

25. Im zwölften Sr 0 des 
Sohnes Ahabs, des Königs Iſraels, 
ward Ahasja, der Sohn Jorams, 
König in Juda. 

26. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und re⸗ 
ierte ein Sehe ne: Seine 

utter hieß »Athalja, eine Tochter 
Omris, des Königs Iſraels. 

V. 18 K. 11, 1. 

27. Und er wandelte EN dem Wege 
des Hauſes Ahab und tat, was dem 
Herrnübel gefiel, wie das Haus Ahab; 
denn er war Schwager imHauſe Ahab. 

28. Und er zog mit Joram, dem 
Som Ahabs, in den Streit wider 
Haſael, den 7 von Syrien gen 
Ramoth in Gilead; aber die Syrer 
ſchlugen Joram. 9 57 

29. Da kehrte Joram, der Kön'g, 
um, daß er ſich heilen ließe zu Jes⸗ 
reel von den Wunden, die ihm die 
Syrer geſchlagen hatten zu Rama, da 
er mit Haß ael, dem König von Syrien, 
ſtritt. Und Ahasja, der Sohn Jo⸗ 
rams, der König Juda's, kam hinab, 
zu beſuchen Joram, den Sohn Ahabs, 


u Jesreel; denn er lag krank. 
z J 5K. 9, 18. en 


Das 9. Kapitel. 
Reich Iſrael. Jehu, zum 8 geſalbt, 


tötet Joram, Ahasja und Iſebel. 


Jehu, zum König geſalbt, 
inein und heiße ihn aufſtehen unter 
einen Brüdern und führe ihn in die 
innerſte Kammer 

3. und nimm den Olkrug und ſchütte 
es auf ſein Haupt und ſprich: So 
ſagt der Herr: „Ich habe dich zum 
91 Iſrael ir bt. Und ſollſt 
die Tür auftun und fliehen und nicht 
verziehen. „1. Kön. 19, 10. 

4. Und der Jüngling, der Diener des 
gr eten, ging hin gen Ramoth in 

ilea 


5. Und da er hineinkam, ſiehe, da 
ſaßen die Hauptleute des Heeres. Und 
er ſprach: Ich habe dir, Hauptmann, 
was zu ſagen. Jehu ſprach: Wel⸗ 
chem unter uns allen? Er ſprach: 
Dir, Hauptmann. 

6. Da ſtand er auf und ging hinein. 
Er aberſ eee 
der 1 5 So ag der Herr, 
der Gott The 8: Ich habe dich zum 
König geſalbt über des Herrn Volk 


ſrgel. 

7, Und du ſollſt »das Haus Ahabs, 
deines Herrn, n „daß ich das 
Blut der Propheten, meiner Knechte, 
und das Blut aller Knechte des Herrn 
räche, das die Hand Iſebels vergoſſen 
hat, 1. Kön. 21, 22. 

8. daß das ganze Haus Ahab um⸗ 
komme. Und ich will von Ahab aus⸗ 
rotten, was b Verla iſt, den Ver⸗ 
ſchloſſenen und Verlaf jenen in $frael, 

n 


9. und will das Haus Ahab machen 
wie das Haus Jerobeams, des Soh⸗ 
nes Nebats, und wie das Haus 
Baeſas, des Sohnes Ahias. 

1. Kön. 15, 29. +1. Kön. 16, 3. 11. 

10. Und die «Hunde ſollen Iſebel 

reſſen auf dem Acker zu Jesreel, und 

0 en niemand begraben. Und er tat 

ie Tür auf und floh. 1. Kön. 21,28. 

11. Und da Jehu herausging zu den 
Knechten ſeines Herrn, 50 4 man 

u ihm: Steht es wohl? Warum iſt 

ieſer Raſende zu dir 11 Er 
prach zu ihnen: Ihr kennt doch den 

ann wohl und was er ſagt. 

12. Sie ſprachen: Das iſt nicht wahr; 
ſage es uns aber an! Er ſprach: 
So und ſo hat er mit mir geredet 
und gefagt: So Bun der Herr: 
Ich 57 75 ich zum König über Iſrael 
geſalbt. 

13. Da eilten ſie und nahm »ein 
hn auf die hohen Stufen und blie— 


‚jeglicher ein Kleid und legte es unter | 
N 

1 * 

= 


2. Könige 9, 


er: Sehu, ift’ 


zieht gegen Joram. 393 


fen mit der Poſaune und ſprachen: 
Jehu iſt König geworden! 
»Matth. 21, 7. 

14. Alſo 9 1 Jehu, der Sohn 
Joſaphats, des Sohnes Nimſis, einen 
Bund wider Joram. Joram aber 
hatte mit ganz Iſrael vor Ramoth 
in Gilead gelegen wider Haſael, den 
a von Syrien. 

15. Und Joram der 1 1 war wie⸗ 
dergekommen, daß er ſich heilen ließe 
zu Jesreel von den Wunden, die 
ihm die Syrer geſchlagen hatten, da 
er ſtritt mit Haſakl, dem König von 
Syrien. Und Jehu ſprach: Iſt's euer 
Wille, ſo ſoll niemand entrinnen aus 
der Stadt, daß er hingehe und es 
anſage zu Jesreel. „K. 8, 28. 20. 

16, Und er fuhr und zog gen Jes⸗ 
reel, denn Joram lag daſelbſt; ſo 
war Ahasja, der König Juda's, hin⸗ 
abgezogen, Joram zu beſuchen 
K. 29 


17. Der Wächter aber, der auf dem 
Turm zu Jesreel ſtand, ſah den Hau⸗ 
[en Jehus kommen und ſprach: Ich 
ehe einen Haufen. Da BR Jo⸗ 
ram: Nimm einen Reiter und ſende 
ihnen entgegen und ſprich: Iſt's 
Friede? 

18. Und der Reiter ritt hin ihm 
entgegen und ſprach: So ſagt der 


König: Iſt's Friede? Jehu ſprach: 
Was get ich der Friede an? Wende 
dich hinter mich! Der Wächter vers 


kündigte und ſprach: Der Bote iſt 
zu ihnen gekommen und kommt nicht 
wieder. 

19. Da ſandte er einen andern Reiter. 
Da der zu ihnen kam, ſprach er: So 
ſpricht der König: Iſt's Friede? Jehu 
prach: Was geht dich der Friede an? 
Wende dich hinter mich! 

20. Das verkündigte der Wächter und 
Erne Er iſt zu ihnen gekommen und 
ommt nicht wieder. Und es iſt ein 
Treiben wie das Treiben Denn des 
Sohnes Nimſis; denn er treibt, wie 
wenn er unſinnig wäre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an! 
Und man ſpannte ſeinen Wagen an. 
Und ſie zogen aus, Joram, der König 
Iſraels, und Ahasja, der König Ju⸗ 
da's, ein jeglicher auf 9 9 at 
daß fie Jehu entgegenkämen; und fie 
trafen ihn an auf dem + Acer Naboths, 


des sen 10 wo 21, 1 
22. Und da Joram Jehu ſah, ſpra 
Jariebe Crab ſſrach 
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Was Friede? Deiner Mutter Iſebel 
Abgötterei und Zauberei wird immer 
größer. 5 
23. Da wandte Joram ſeine Hand 
und floh und ſprach zu Ahasja: Es 
iſt Verräterei, Ahasja! 
24. Aber Jehu faßte den Bogen und 
choß Joram zwiſchen die Arme, daß 
er Pfeil durch ſein Herz ausfuhr, 
und er fiel in ſeinen Wagen. 
25. Und er ſprach zu ſeinem Ritter 
Bidekar: Nimm und wirf ihn auf 
den Acker Naboths, des Jesreeliten 
Denn ich gedenke, daß du mit mir auf 
einem Wagen ſeinem Vater Ahab 
nachfuhrſt, da ⸗der Herr ſolchen Spruch 
über ihn tat: 1. Kön. 21, 19. 
26. Was gilt's reh der Herr), 
ich will dir das Blut Naboths und 
ſeiner Kinder, das ich geſtern ſah, 
vergelten auf dieſem Acker. So nimm 
nun und wirf ihn auf den Acker nach 
dem Wort des Herrn. 2 5 
27. »Da das Ahasja, der König 
Nause d 060 floh er des Weges zum 
auſe des Gartens. Jehu aber jagte 
ihm nach und hieß ihn auch IE agen 
in dem Wagen auf der Höhe Gur, 
die bei Jibleam liegt. Und er floh 
gen Megiddo und ſtarb daſelbſt. 
2. Chron. 22, 7—9. 
28. Und ſeine Knechte ließen ihn 
führen gen Jeruſalem und begruben 
ihn in Kine Grabe mit ſeinen Vä⸗ 
tern in der Stadt Davids. 
K. 14, 20; 23, 30. 

29. Ahasza aber regierte über Juda 
im elften Jahr Jorams, des Sohnes 
Ahabs. 


31. Und da Jehu unter das Tor 
kam, ſprach fie: a Simri wohl 
gegangen, der ſeinen Herrn erwürgte? 

32. Und 9 71 fein An eſicht auf 
um Fenſter und ſprach: Wer hält's 

ier mit mir? Da ſahen zwei oder 
drei Kämmerer zu ihm heraus. 

33. Er ſprach: Stürzet ſie herab! 
Und ſie ſtürzten ſie herab, daß die 
Wand und die Roſſe mit ihrem Blut 
25 rengt wurden; und ſie ward zer⸗ 

reten. 

34. Und da er hineinkam und ge⸗ 
ef en und getrunken hatte, ten er: 
Sehet doch nach der Verfluchten und 
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Ahabs Söhne getötet. 
begrabet ſie; denn ſie iſt eines Königs 
Tochter! 


35. Da ſie aber hingingen, ſie zu 
begraben, fanden ſie nichts von ihr 
denn den Schädel und die Füße und 
ihre flachen Hände; 

36. und fie kamen wieder und ſagten's 
ihm an. Er aber 5 : Es iſt, 
was der Herr geredet hat durch 
ſeinen Knecht Elia, den Thisbiter, 
und gejagt: Auf dem Acker Jesreels 
Dim die Hunde der Iſebel Fleiſch 

reſſen; „V. 40; 1. Kön. 21, 28. 

37. und das Aas Sa ſoll wie 
Kot auf dem Felde ſein im Acker 
Jesreels, daß man nicht ſagen könne: 

as iſt Iſebel. 


Das 10. Kapitel. 

Jehu rottet das Haus Ahabs aus, befreundet 
ſich mit Jonadab, vertilgt den Baalsdienſt, aber 
nicht den ſonſtigen Götzendienſt. 

1. Ahab aber hatte ſiebzig Söhne 
zu Samaria. Und Jehu ſchrieb Briefe 
und ſandte fie gen Samaria, zu den 
Oberſten der Stadt gesreel, du den Alte⸗ 
ſten und Vormündern Ahabs, die 

lauteten alſo: 

2. Wenn dieſer Brief zu euch kommt, 
bei denen eures Herrn Söhne ſind 
und Wagen, Roſſe, feſte Städte und 
Rüſtung, 

3. AN fte e welcher der beſte und ge⸗ 
ſchickteſte ſei unter den Söhnen eures 
Herrn, und ſetzet ihn auf ſeines Va⸗ 
ters Stuhl und ſtreitet für eures Herrn 


Haus. 

4. Sie aber fürchteten ſich gar ſehr 
und ſprachen: Siehe. zwei Könige 
konnten ihm nicht widerſtehen; wie 
wollen wir denn ſtehen? 

5. Und die über das Haus und über 
die Stadt waren und die Alteſten 
und Vormünder ſandten hin zu Jehu 
und ließen ihm fi ollen Wir ſind deine 
Knechte: wir wollen alles tun, was 
du uns ſagſt; wir wollen niemand 
1 machen. Tue, was dir 


gefällt. 
6. Da ſch 


Ahasjas Brüder getötet. 


7. Da nun der Brief zu ihnen kam, 
1 ſie des Königs Söhne und 
ſchlachteten die ſiebzig Mann und 
legten ihre Häupter in Körbe und 
ſchickten ſie zu ihm gen Jesreel. 

8. Und da der Bote kam und ſagte 
es ihm an und ſprach: Sie haben die 
Häupter der Königskinder gebracht, 
ſprach er: Legt ſie auf zwei Haufen 
vor die Tür am Tor bis morgen. 

9. Und des Morgens, da er aus⸗ 
ging, trat er dahin und a zu 
allem Volk: Ihr ſeid ja gerecht. Siehe, 
1 ich wider meinen Herrn einen 

und gemacht und ihn erwürgt, wer 
hat denn dieſe alle geſchlagen? 

10. So erkennet ihr ja, daß kein 
Wort des Herrn tft auf die Erde ge⸗ 

allen, das der Herr geredet hat wi⸗ 

er das Haus Ahab; und der Herr 
ſer getan, wie er geredet hat durch 

einen Knecht Elia. 1. Kön. 21, 22. 


11. Alſo ſchlug Jehu alle übrigen 


vom Hauſe Ahab zu Jesreel, alle 
e Großen, ſeine Verwandten und 

eine Prieſter, bis daß ihm nicht einer 
übrigblieb; 

12. und machte ſich auf, zog hin und 
kam gen Samaria. Unterwegs aber 
war ein Hirtenhaus. 

13. Da traf Jehu an die Brüder 
Ahasjas, des Königs Juda's, und 
Wir fr Wer ſeid ihr? Sie ſprachen: 

ir find Brüder Ahasjas und ziehen 
hinab, zu grüßen des Königs Kinder 
und der Königin Kinder. 2. Chron. 22,8. 

14. Er aber ſprach: Greifet ſie leben⸗ 

dig! Und ſie griffen ſie lebendig und 


ſchlachteten ſie bei dem Brunnen am 


Hirtenhaus, zweiundvierzig Mann, 
und er ließ nicht einen von ihnen 
übrig. 

15. Und da er von dannen zog, fand 
er »Jonadab, den Sohn Rechabs, der 
ihm begegnete; und er grüßte ihn und 
ſprach zu en Iſt dein Her richtig 
wie mein Herz mit deinem Herzen? 
Jonadab ſprach: Ja. — Iſt's alſo, jo 

ib mir deine Hand! — Und er gab 115 

eine Hand. Und er ließ ihn zu ſich 
auf den Wagen ſitzen „Jer. 35, 6. 

16. und A KRomm mit mir und 
75 meinen Eifer um den Herrn! 
Ind fie führten ihn mit ihm auf ſei⸗ 
nem Wagen. 

17. Und da er gen Samaria kam, 

er alles, was übrig war von 


hab bas ü 5 
Ahab zu Samaria, bis daß er ihn 
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vertilgte nach dem Wort des Herrn, 
das er zu Elia gevebst hatte. 
1. Kön. 21, 21. 22. 

18. Und Jehu verſammelte alles 
Volk und ließ ihnen ſagen: Ahab 
+hat Baal wenig gedient; Jehu will 
ihm beſſer dienen. 1. Kön. 16, 3183. 

19. So laßt nun rufen alle wan 
Baals, alle ſeine Knechte und alle ſeine 


Prieſter zu mir, daß man niemand 


vermiſſe; denn ich habe ein großes 
Opfer dem Baal zu tun. Wen man 
vermiſſen wird, der ſoll nicht leben. 
Aber Jehu tat ſolches mit Hinter⸗ 
liſt, daß er die Diener Baals um⸗ 


rächte. 
20. Und Jehu ſprach: Heiliget dem 
Baal das Feſt! Und ſie ließen es 
. ; geh J. 
Auch ſandte Jehu in ganz Iſ⸗ 
rael und ließ alle Diener Baals kom⸗ 
men, daß niemand übrig war, der 
nicht gekommen wäre. Und ſie gingen 
in das Haus Baals, daß das Haus 
Baals voll ward an allen Enden. 
22. Da ſprach er zu denen, die über 
das Kleiderhaus waren: Bringet allen 
Dienern Baals Kleider heraus! Und 
ſie brachten die Kleider heraus. 
23. Und Jehu ging in das Haus 
Baals mit Jonadab, dem Sohn Re⸗ 
abs, und ſprach zu den Dienern 
zaals: Forſchet und ſehet zu, daß 
nicht hier unter euch I emand von 
des Herrn Dienern, ſondern Baals 
Diener allein! V. 15. 
24. Und da ſie hineinkamen, Opfer 
und Brandopfer zu tun, beſtellte ſich 
Won außen achtzig Mann und ſprach: 
Venn der Männer jemand entrinnt, 
die ich unter eure Hände gebe, jo +joll 
für ſeine Seele deſſen Seele ſein. 
1. Kön. 20, 39. 


25. Da er nun die Brandopfer voll⸗ 
endet hatte, ſprach Jehu zu den Tra⸗ 
banten und Rittern: Gehet Amen 
und »ſchlaget jedermann; laßt nie⸗ 
mand eden Scharf Und ſie ſchlugen 
ie mit der ärfe des Schwerts. 

nd die Trabanten und Ritter war⸗ 
15 ſie weg und gingen zur Stadt 

es Hauſes Baals 1. Kön. 18, 40. 

26. und »brachten heraus die Säu⸗ 
len in dem Hauſe Baals und ver⸗ 
brannten ſie h *R.11,18. 

27. und zerbrachen die Säule Baals 
ſamt dem Hauſe Baals und machten 
heimliche Gemächer daraus bis auf 
dieſen Tag. j „K. 3, 2. 
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28. Alſo vertilgte Jehu den Baal 
aus Iſrael; 

29. aber von den Sünden Jero⸗ 
beams, des Sohnes Nebats, nichl 
rael ſündigen machte, ließ Jehu ni 
von den goldenen Kälbern zu Beth⸗El 
und zu Dan. *1. Kön. 12, 2633. 

30. Und der e zu Jehu: 
Darum daß du willig geweſen biſt 

u tun, was mir ee at, und 
hast am Hauſe Ahab getan alles, was 
in meinem Herzen war, »ſollen dir 
auf dem Stuhl Iſraels ſitzen deine 
Kinder ins vierte Glied. „K. 15, 12. 

31. Aber doch hielt Jehu nicht, daß 
er im Geſetz des Herrn, des Gottes 
Iſraels, wandelte von ganzem Her⸗ 
127 denn er ließ nicht von den Sün⸗ 

en Jerobeams, der Iſrael hatte ſün⸗ 
digen gemacht. 

32. Zur ſelben Zeit fing der Herr 
an, Iſrael zu mindern; denn ⸗Haſael 
ſchlug ſie in allen Grenzen Iſraels, 

* K. 8, 1 


33. vom Jordan gegen der Sonne 
Aufgang, das ganze Land Gilead 
der Gaditer, Rubeniter und 11 
iter, von Arber an, das am Ba 

Arnon liegt, jo Gilead wie Baſan. 


7 


34. Was aber mehr von Jehu zu | 


jagen 15 und alles, was er getan 
hat, und alle ſeine Macht, ſiehe, das 
iſt ge gels in der Chronik der Kö⸗ 
nige Iſrgels. 

35. Und Jehu entſchlief mit feinen 
Vätern, und ſie begruben ihn zu Sa⸗ 
maria. Und »Joahas, fein Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. K. 18, 1. 

36. Die Zeit aber, die Jehu über 
Iſrael regiert hat zu Samaria, find 
achtundzwanzig Jahre. 


Das 11. Kapitel. 
Reich Juda. Tyrannei der Athalja. Joas 
wird König; Athalja getötet. 
(Vgl. 2. Chron. 22, 10— 28, 21.) 
1. Ban aber, »Ahasjas Mutter, 
da I ab, daß ihr +Sohn tot war, 
machte ſie ſi 


aus dem königlichen Geſchlecht. 
* K. 8, 26. 9, 2 


., 26. f. K. 9, 27. 
2, Aber Joſeba die Tochter des 
Königs Joram, u Schweſter, 
Ba das, den Sohn Ahasjas, und 
tahl ihn aus des Königs Kindern, 
ie getötet wurden, und tat ihn mit 
165 Amme in die Bettkammer; und 
ie verbargen ihn vor Athalja, daß 
er nicht getötet ward. 5 
3. Und er war mit ihr verſteckt im 
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lichen e brachte um alle 8 


Joas gekrönt. 


Hauſe des Herrn ſechs Jahre. Athalja 
aber war Königin im Lande. 

4. Im ſiebenten Jahr aber ſandte 905 
hunde und nahm die en über 

undert von den Leibwächtern und 
den Trabanten und ließ ſie zu ſich ins 
Haus des Herrn kommen und machte 
einen Bund mit ihnen und nahm einen 
Eid von ihnen im Hauſe des Herrn 
und zeigte ihnen des Königs Sohn 
5. und gebot ihnen und ſprach: Das 
iſt's, was ihr tun ſollt: Ein dritter 
Teil von euch, die ihr des Sabbats 
antretet, ſoll der Hut warten im Haufe 
des Königs, e 

6. und ein dritter Teil ſoll fein am 
Tor Sur, und ein dritter Teil am 
Tor, das hinter den Trabanten iſt, 
und ſollt der Hut warten am Hauſe 

aſſah. 

7. Aber die zwei Teile euer aller, die 
des Sabbats abtreten, ſollen der Hut 
warten im Hauſe des Herrn um den 


König. a N 
8. Und ſollt rings um den König 
euch machen, ein jeglicher mit ſeiner 
Wehre in der Hand — und wer her⸗ 
ein zwiſchen die Reihen kommt, der 
terbe —, und ſollt bei dem König 
ein, wenn er aus und ein geht. 

9. Und die Oberſten über hundert 
taten alles, was ihnen Jojada, der 
Prieſter, geboten hatte, und nahmen 
zu ſich ihre Männer, die des Sab⸗ 
bats antraten, mit denen, die des Sab⸗ 
bats abtraten, und kamen zu dem 


rieſter Jojada. 
en. Si den Haupt⸗ 


10. Und der Prieſter 

leuten Spieße und Schilde, die dem 
König David gehört hatten und in 
dem Hauſe des Herrn waren. 


Sam. 8, 7. 
11. Und die Trabanten ſtanden um 
den König her, ein jeglicher mit ſeiner 
Wehre in der Hand, von dem Winkel 
des Hauſes zur Rechten bis zum Win⸗ 
kel zur Linken, zum Altar zu und zum 


auſe. 

12. Und er ließ des Königs Sohn 
ene und ſetzte ihm eine 
rone auf und 1 5 ihm da 

nis, und ſie machten 

und ſalbten ihn 

Hände zuſammen v 

zu dem König! 


ſchrei des Volks, d 
zum Volk in das 
14. und ſah. 


lange ihn der Prieſter Joja 
4. ee daß he die Höhen nicht 


Athalja getötet. 


König an der Säule, wie es Gewohn⸗ 
eit war, und die Oberſten und die 
rommeter bei dem König; und alles 
Volk des Landes war fröhlich, und 
man blies mit Drommeten. Athalja 
aber zerriß ihre Kleider und rief: Auf⸗ 
ruhr, Aufruhr! 

15. Aber der Prieſter Jojada gebot 
den Oberſten über hundert, die über 
das Heer geſetzt waren, und ſprach 
zu ihnen: Führet fie zwiſchen den 

eihen hinaus; und wer ihr folgt, 
der ſterbe des Schwerts! Denn der 
Prieſter hatte geſagt, ſie ſollte nicht 
im Hauſe des Herrn ſterben. 

16. Und ſie machten ihr Raum zu 
beiden Seiten; und ſie ging hinein 
des Weges, da die Roſſe zum Haufe 
des Königs gehen, und ward daſelbſt 
getötet. Neh. 3, 28. 

17. Da machte Jojada einen Bund 
zwiſchen dem Herrn und dem König 
und dem Volk, 5 ſie des Herrn 
Volk ſein ſollten; alſo auch zwiſchen 
dem König und dem Volk. 

18. Da ging alles Volk des Landes 
in das „Haus Baals und brachen 
eine Altäre ab und ERBEN feine 

ildniſſe gründlich, und Matthan, 
den 5 Baals, erwürgten ſie vor 
den Altären. Der 7797 85 aber be⸗ 
ſtellte die Amter im Hau e des Herrn 

„K. 10, 26. 27; Richt. 6, 25. 

19. und nahm die Oberſten über hun⸗ 
dert und die Leibwächter und die Tra⸗ 
banten und alles Volk des Landes, 
und II führten den König hinab vom 

auſe des Herrn und kamen durchs 

or der Trabanten zum Königs⸗ 
hauſe; und er ſetzte ſich auf der Kö⸗ 
nige Stuhl. 

20, Und alles Volk im Lande war 
Hild und die Stadt war ſtill; 

thalja aber töteten ſie mit dem 
Schwert in des Königs Hauſe. 


Das 12. Kapitel. 
Reich Juda. Joas König. Ausbeſſerung des 
Tempels. Joas wird getötet. 5 
(Vgl. 2. . 24.) 
„ 21. Und Joas war ſieben 
Jahre alt, da er König ward. 

2. [1.] Im ſiebenten Jahr Jehus 
ward Joas König, und regierte vierzig 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hie gi ja von Beer⸗Seba. 

3. [Z.] Und J : 
war und dem Herrn wohl gi ſo⸗ 
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waren zu dem 


bas tat, was recht 


a lehrte, 


Joas in Juda. 397 


abtaten; denn das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. 
K. 14, 4; 1. Kön. 22, 44. 

5. [4.] Und Joas ſprach zu den 
Prieſtern: Alles Geld, das geheiligt 
wird, daß es in das Haus des Herrn 
gebracht werde, das gang und gäbe 
iſt, das Geld, das jedermann gibt in 
der Schätzung ſeiner Seele, und alles 
Geld, das jedermann von freiem Her⸗ 
zen opfert, daß es in des Herrn Haus 
gebracht werde, 

6. [5.] das laßt die Prieſter zu ſich 
nehmen, einen jeglichen von ſeinem 
Bekannten. Davon ſollen ſie beſſern, 
was baufällig iſt am Hauſe, wo ſie 
finden, daß es baufällig iſt. 

7. 105 Da aber die Prieſter bis ins 
dreiundzwanzigſte Jahr des Königs 
Joas nicht beſſerten, was baufällig 
war am Hauſe, 

8. [7.] rief der König Joas den 
Prieſter an ſamt den Prieſtern 
und ſprach zu ihnen: Warum beſſert 
ihr nicht, was baufällig iſt am Hauſe? 
So ſollt ihr nun nicht zu euch nehmen 
das Geld, ein jeglicher von ſeinen Be⸗ 
kannten, ſondern ſollt's geben zu dem, 
das baufällig iſt am Hauſe. 

9. [8.] Und die 1 5 willigten 
darein, daß ſie nicht vom Volk Geld 
nähmen und das Baufällige am 
ea; beſſerten. 

10. [9.] Da nahm der Prieſter Jojada 
eine Lade und bohrte oben ein Loch 
darein und ſetzte ſie je rechten Hand 
neben den Altar, da man in das 
Haus des Herrn geht. Und die Prie⸗ 
1 75 die an der Schwelle hüteten, 

aten darein alles Geld, das zu des 
Herrn Haus gebracht ward. 

11. [10.] Wenn ſie dann ſahen, daß 
viel Geld in der Lade war, ſo kam 
des Königs Schreiber herauf mit dem 
Hohenprieſter, und banden das Geld 
a und zählten es, was für 

es 71 Haus gefunden ward. 

12. [11.] Und man übergab das Geld 
erkmeiſtern, die da beſtellt 
Hauſe des Herrn; 
und ſie gaben's heraus den Zimmer⸗ 
leuten und Bauleuten, die da arbei⸗ 
er - Haufe des Herrn, 


bar den 


[12.] nämlich den Maurern und 
Steinmetzen und denen, die da Holz 
und gehauene Steine Saufen ſollten, 
daß das BaufälligeamHauſedes Herrn 
gebeſſert würde, und für alles, was 
not war, um am Hauſe zu beſſern. 


398 Joahas und 


14. [13.] Doch ließ man nicht ma⸗ 
chen ſilberne Schalen, Meſſer, Becken, 
Drommeten noch irgend ein goldenes 
oder ſilbernes Gerät im Hauſe des 
Herrn von ſolchem Geld, das zu des 
Herrn Hauſe gebracht ward; 

15. [14.) ſondern man gab's den Ar⸗ 
beitern, daß ſie damit das Baufällige 
am Hauſe des Herrn beſſerten. 

16. [15.] Auch brauchten die Män⸗ 
ner nicht Rechnung zu tun, denen 
man das Geld übergab, daß ſie es 
den Arbeitern gäben; ſondern fie han⸗ 
delten auf Glauben. K. 22, 7. 

17. [16.] Aber das Geld von Schuld⸗ 
opfern und Sündopfern ward nicht 
zum Hauſe des Herrn gebracht; denn 
es gehörte den Prieſtern. 

18. [17.] Zu der Zeit zog ⸗Haſael, 
der König von Syrien, herauf und 
ſtritt wider Gath und gewann es. 
Und da Hafael fein Angeſicht ſtellte, 
nach Jeruſalemhinaufzuziehen, 

K. 10, 32. 

19. [18.] nahm Joas, der König Ju⸗ 
da's, ail das „Geheiligte, das lane 
Väter Joſaphat, Joram und Ahasja, 
die Könige Juda's, a hatten, 
und was er geheiligt hatte, dazu alles 
Gold, das man fand im Schatz in des 
Herrn Hauſe und in des Königs 
Hauſe, und ſchickte es Haſael, dem 
König von Syrien. Da zog er ab von 
Jeruſalem. 1. Kön. 15, 18. 

20. [19.] Was aber mehr von Joas 
za ſagen iſt und alles, was er getan 

at, das iſt geſchrieben in der Chronik 
der Könige Juda's. 

21. [20.] Und ⸗ſeine Knechte empör⸗ 
ten ſich und machten einen Bund und 
ſchlugen ihn im Hauſe Millo, da man 
hinabgeht zu Silla. 

22. [21.] Denn SHE der Sohn 
Simeaths, und Joſabad, der So 
Somers, ſeine Knechte ſchlugen ihn 
tot. Und man begrub ihn mit ſeinen 
Vätern in der Skadt Davids. Und 
feiner 7 5 Sohn, ward König an 
ſeiner Statt. „K. 14, 1. 


Das 13. Kapitel. 


Iſrael. Joahas und Joas. Eliſa ſtirbt. 
ein Leichnam weckt einen Toten auf. 

1. Im dreiundzwanzigſten Jahr des 
Joas, des Sohnes 2 bassas, des Kö⸗ 
nigs Juda's, ward Joahas, der Sohn 
Jehus, König über Iſrael zu Sa⸗ 
maria ſiebzehn Jahre; K. 10, 35, 


Rei 


2. Könige 12. 13. 


n 7 


Joas in Iſrael. 


2. und er tat, was dem Herrn übel 
efiel, und wandelte nach den Sün⸗ 
en Ffrael fund des Sohnes Nebats, 
der Iſrael ſündigen machte, und ließ 
nicht davon. 1. Kön. 12, 26—38. 
3. Und des Herrn Zorn ergrimmte 
über Iſrael, und er gab ſie unter die 
Hand »Haſgels, des Königs von Sy⸗ 
rien, und Benhadads, des Sohnes 
Haſaels, die ganze Zeit. K. 10, 32. 
4. Aber Joahas bat des Herrn An⸗ 
geſicht. Und der Herr erhörte ihn; 
denn er ſah den Jammer Iſraels an, 
wie ſie der König von Syrien drängte. 
5. Und der Herr gab ae einen 
Heiland, der fie aus der Gewalt der 
Syrer führte, daß die Kinder Iſrael 
in ihren Hütten wohnten wie zuvor. 
K. 14, 27 


6. Doch ließen ſie nicht von der 
Sünde des Hauſes Jerobeams, der 
Iſrael ſündigen en e, ſondern wan⸗ 
delten darin. Auch blieb ſtehen das 


Aſcherabild zu Samaria. 
1. Kön. 16, 38. 


7. Denn es war des Volks des Jo⸗ 
ahas nicht mehr übriggeblieben als 
fünfzig Reiter, 1 Wagen und 10000 
Mann Fußvolk. Denn der König 
von Syrien hatte ſie a und 

= fie gemacht wie Staub beim 

reſchen. 

8. Was aber mehr von Joahas zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 
hat, und ſeine Macht, ſiehe, das iſt 
& 1618 in der Chronik der Könige 

raels. 

9. Und Joahas entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und man begrub ihn zu Sa⸗ 
maria. Und ſein Sohn Idas ward 
König an ſeiner Statt. 

10. Im ſiebenunddreißigſten Jahr 
des Joas, des Königs in . ward 
Joas, der Sohn des Joahas, König 
uͤber Iſrael zu Samaria ſechzehn 


ahre; 
11. und er tat, was dem Herrn übel 
geftel, und ließ nicht von allen Sün⸗ 
den Jerobeams, des Sohnes Nebats, 
der Iſrael ſündigen machte, ſondern 
wandelte darin. 11 B. 2. 

12. Was aber mehr von Joas zu 
agen iſt und was er getan hat a 

em 


Elias Wunder im Tod. 


nem Stuhl. Joas aber ward begra⸗ 
ben zu Samaria bei den Königen 
Iſraels. 5K. 14, 28. 
14. Eliſa aber ward krank, daran 
er auch ſtarb. Und Joas, der König 
Iſraels, kam zu ihm hinab und weinte 
vor ihm und ſprach: Mein Vater, 
mein Vater! Wagen Iſraels und 
ſeine Reiter! 1 
15. Eliſa aber Pfeile zu ihm: Nimm 
den Bogen und I: Und da er den 
Bogen und die Pfeile nahm, 
16. ſprach er zum König Iſraels: 
Spanne mit deiner Hand den Bogen! 
Und er ſpannte mit ſeiner Hand. Und 
Eli 5 legte ſeine Hand auf des Königs 
a 


n 

17. und ſprach: Tu das Fenſter auf 
gegen Morgen! Und er tat's auf. 

nd Eliſa ſprach: Schieß! Und er 
ſchoß. Er aber ſprach: Ein Pfeil des 
Heils vom Herrn, ein Pfeil des 
Heils wider die Syrer; und du wirſt 
die Syrer 5 9 8 zu Aphek, bis ſie 
aufgerieben ſind. : 

18. Und er fern : Nimm die Pfeile! 
Und da er 


ie nahm, ſprach er zum 
König Iſraels: Schlage die Erde! 
Und er ſchlug dreimal und ſtand ſtill. 


19. Da ward der Mann Gottes zor⸗ 
nig auf ns und a: Hätteſt du 
9 echsmal geſchlagen, ſowür⸗ 

eſt du die Syrer geſ 
bis ſie aufgerieben wären; nun aber 
wirſt du ſie dreimal ſchlagen. 

20. Da aber Eliſa geſtorben war 
und man ihn begraben hatte, fielen die 
Kriegsleute der Moabiter ins Land 
desſelben Jahrs. 5 

21. Und es begab ſich, daß man einen 
Mann begrub; da ſie aber die Kriegs⸗ 
leute ſahen, warfen ſie den Mann in 
Eliſas Grab. Und da er hinabkam und 
die Gebeine Eliſas berührte, ward er 
3 und trat auf ſeine Füße. 

22. Alſo zwang nun Haſael, der 
König von Syrien, Iſrael, ſolange 
Joahas lebte. 

23. Aber der Herr tat ihnen Gnade 
und erbarmte ſich ihrer und wandte 
5 zu ihnen um feines Bundes wil⸗ 

en mit Abraham, Iſaak und Jakob 
und wollte ſie nicht verderben, verwarf 
ſie auch nicht von ſeinem Angeſicht bis 
auf dieſe Stunde. 53. Moſe 26, 42. 

24. Und Haſael, der König von Sy⸗ 
rien, ſtarb, und 5 Sohn Benhadad 
ward König an ſeiner Statt. i 
25. Joas aber nahm wieder die 


lagen haben, 


2. Könige 13. 14. 


Amazia. 399 


Städte aus der Hand Benhadads, des 
Sohnes Haſgels, die er aus der Hand 
ſeines Vaters Joahas genommen hatte 
mit Streit. Dreimal ſchlug ihn Joas 
und brachte die Städte Iſraels wie⸗ 


der. V. 10. 
Das 14. Kapitel. 

Reich Juda. Amazia und Aſarja Könige. 
Reich Ifrael. Jerobeam der Zweite König. 
(V. 122: vgl. 2. Chron. 25 — 26, 2.) 

E 1 Jahr des Joas, des 
Sohnes des Joahas, des Königs über 
RR ward Amazja König, der 
ohn des Jpaß des Königs in Juda. 

K. 12,2 


2. Fünfundzwanzig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte 
neunundzwanzig Jahre zu Jeruſalem. 
ae Mutter hieß Joaddan vonJeru⸗ 

alem. 

3. Und er tat, was dem Herrn 
wohl geftel, doch nicht wie ſein Vater 
David; ſondern wie ſein Vater Joas 
tat er auch. K. 12, 3. 4. 

4. Denn die Höhen wurden nicht ab⸗ 
getan; 5 das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. „K. 15,4. 

5. Da er nun des Königreichs mäch⸗ 
tig ward, ſchlug er ſeine Knechte, die 
ſeinen Vater, den König, geſchlagen 
hatten. K. 12, 21. 22. 

6. Aber die Kinder der Totſchläger 
tötete er nicht, wie es denn ⸗geſchrie⸗ 
ben ſteht im Geſetzbuch Moſe's, da 
der Herr ollen uche und geſagt: 
Die Väter ſollen nicht um der Kinder 
willen ſterben, und die Kinder ſollen 
nicht um der Väter willen ſterben; 
ſondern ein jeglicher ſoll um ſeiner 
Sünde willen ſterben. *. Moſe 24,16. 

7. Er ſchlug auch der Edomiter im 
Salztal 10000. und gewann die Stadt 
Sela mit Streit und hieß ſie Joktheel 
bis auf dieſen Tag. 

8. Da ſandte Amazja Boten zu Joas, 
dem Sohn des Joahas, des Sohnes 
de us, dem König über Iſrael, und 
teß ihm Na Komm her, wir wol⸗ 
len uns miteinander meſſen! 

9. Aber Joas, der König Iſraels. 
us zu Amazja, dem König Ju⸗ 

a's, und ließ ihm RR Der ⸗Dorn⸗ 
ſtrauch, der im Libanon iſt, ſandte 

ur Zeder im Libanon und ließ ihr 
Ingen: Gib deine Tochter meinem 
Sohn zum Weibe! Aber das Wild 
auf dem Felde im Libanon lief über 
den Dorn! trau) und gertrat ihn. 

icht. 9, 


400 Amazia v. Joas geſchlagen. 2. Könige 14. 15. Jerobeam der Zweite. fie, 


10. Du haſt die Edomiter geſchlagen; 
des überhebt ſich dein Herz. Habe 
den Ruhm und bleibe 1 7 War⸗ 
um ringſt du nach 10205 ück, daß du 
fällſt und Juda mit dir? 

11. Aber Ama ja i geborchte ni 
Da zog Joas, önig Iſrae ir 
herauf; und fie 2 05 miteinan⸗ 
der, erund Amazja, der König Juda's, 
zu Wie ⸗Semes, das in Juda liegt. 

12. Aber Nenn ward geſchlagen vor 

a daß ein jeglicher floh in ſeine 


t 

13. Und Joas, der König Iſraels, 
griff 5 den König in Juda, 
den Sohn des Joas, des Sohnes des 
Ahasja, zu Beth⸗Semes und kam 

en Jerus alem und riß ein die Mauer 
Feruf alems von dem Tor Ephraim 
an AR an das Gcktor, vierhundert 
Ellen lang, 

14. und nahm alles Gold und Sil⸗ 
ber und Gerät, das gefunden ward 
im Hauſe des Herrn und im Schatz 
des Königshauſes, dazu die Geiſeln, 
un 5 wieder gen Samaria. 

as aber mehr von Joas zu 
hen iſt, was er getan hat, und ſeine 
t, und wie er mit ae dem 
Köni Juda 8, geſtritten 2 ſiehe, 
das iſt gef chrieben i in der Chronik der 
Bunde: DIAS, 
9 entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben zu Sa⸗ 
maria unter den Königen Iſraels. 
Und ſein Sohn Jerobeam ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. K. 18, 18. 


17. Ama 15 aber, der Sohn des 
Joas, des önigs in uda, lebte nach 
dem Tod des Joas, des Sohnes des 
a des Königs über Iſrael, 
ünfzehn Jahre. 
as aber mehr von Amazja zu 
13 en 15 das iſt geſchrieben in der 
15 9 def e Juda's. 
ſie machten einen Bund 
122 5 "ihn 15 e er aber 
Im gen Lachis. Und fie ſandten hin, 
hm Dar gen Lachis und töteten ihn 
„K. 12, 20. 21; 21, 28. 
905 kd fie brachten ihn auf “es 
und er ward begraben zu il em 
br 9 Vätern in der Stad Dee 


121. und das. ganze Volt gude s! nah | fü 

Aſarja in ſeinem ſechzehnten Jahr l 
und machten ihn zum mg, Burg 
u Vaters“ ae 


. Er baute ⸗Elath und 1 1 A 


es wieder zu Juda, nachdem der Kö⸗ 
nig mit ſeinen 4 entſchlafen war. 


23. Im fünfzehnten Jahr Amazjas, 
des Sohnes des Joas, des Königs in 
Juda, ward ⸗Jerobeam, der Sohn 
des Joas, König über Iſrael zu 


Samaria einundvierzig Ja re; 
6; Hoſ. 1, 13 Amos 1,1 


B. 
24. und er tat, was demHerrn üb el ge⸗ 
fiel, und ließ nicht ab von allen Sünden 
Iirael fund des Sohnes Nebats, der 
ſrael ſündigen machte. 1. Kön. 12,2638. 
25. Er aber brachte wieder erzu das 
Gebiet Iſraels von Hamath an bis 
ans Meer, das im blachen Felde 
liegt, nach dem Wort des Herrn, des 
Gottes Iſraels, das er geredet hatte 
an feinen Knech cht Jona, den Sohn 
t ee den Propheten, der von 
Gath⸗Hepher war. „Jona 1,1. 
26. Denn der Herr I an den elen⸗ 
den Jammer Iſraels, daß auch die 
Verſchloſf enen und Verlaff enen dahin 


waren und kein P90 war in Iſrael. 
Mof e 32, 8 


27. Und ven Herr belle nicht gere⸗ 
det, daß er wollte den Namen Iſraels 
austilgen unter dem Himmel, und 
half ihnen durch Jerobeam, den 
Sohn des Joas. „K. 18, 5. 

28. Was aber mehr von Jerobeam 
u ſagen iſt und alles, was er getan 
bat und ſeine Macht, wie er a 

at, und wie er be ch und Ha: 
math wiedergebracht an Juda in 
Iſrael, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
der Chronik der Könige Iſraels. 

29, Und Jerobeam entſchlief mit 
ſeinen Vätern, mit den Königen Iſ⸗ 
raels. Und ſein Sohn Sacharja ward 
König an ſeiner Statt. K. 15, 8. 


Das 15. Kapitel. 
Reich Juda. i oder Uſta und Jotham 
Reich Iſrael. Die König e Sacharja, Sallum, 


Menahem, Reichen und Pe = ae der aſſy⸗ 
1 Be aft. 


ö 


Sacharja, Sallum, 


4. nur, daß ſie die Höhen nicht ab⸗ 
aten; denn das Volk opferte und räu⸗ 
cherte noch auf den Höhen. K. 14, 3.4. 

5. Der Herr plagte aber den König, 
daß er ae. war bis an jeinen 
Tod, und wohnte in einem beſondern 
Hauſe. Jotham aber, des Königs 
Sohn, regierte das Haus und rich⸗ 
tete das Volk im Lande. 3. Moſe 13, 46. 

6. Was aber mehr von Aſarja zu 
agen iſt und alles, was er getan 

at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Judas. 

7. Und Aſarja entſchlief mit ſeinen 
Vätern; und man begrub ihn bei 
ae Vätern in der Stadt Davids. 

nd jein Sohn⸗Jotham ward König 
an ſeiner Statt. V. 32. 
8. Im achtunddreißigſten Jahr Aſar⸗ 
jas, des Königs Juda's, ward König 
Sacharja, der Sohn Jerobeams, über 
Iſrael zu Sama rig ſechs Monate; 

14, 29 


9. und er tat, was dem Herrn übel ge⸗ 
fiel, wie ſeine Väter getan hatten. 
Er ließ nicht ab von den en 2 
robeams, des Sohnes Nebats, der Iſ⸗ 
rael ſündigen machte. 1. Kön. 12, 2633. 

10. Und Sallum, der Sohn des Ja⸗ 
bes, machte einen Bund wider ihn 
und »ſchlug ihn vor dem Volk und 
tötete ihn und ward König an ſeiner 

att. „V. 14; Amos 7,9. 

11. Was aber mehr von Sacharja 
zu ſagen iſt, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Iſraels. 

12. Und das iſt's, was der Herr zu 
Jehu geredet hatte: Dir ſollen Kin⸗ 
der ins vierte Glied ſitzen auf dem 
Stuhl Iſraels. Und iſt alſo ge⸗ 

chehen. K. 10, 30. 

13. Sallum aber, der Sohn des 
Jabes, ward König im neunund⸗ 
i i Jahr Uſias, des Königs 
in Juda, und regierte einen Monat 
zu Samaria. 

14. Denn Menahem, der Sohn Ga⸗ 
dis, zog herauf von ⸗Thirza und 
kam gen Samaria und ſchlug Sal⸗ 
lum, den Bo des Jabes, zu Sa⸗ 
maria und tötete ihn und ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. 1. Kön. 10, 17. 

15. Was aber mehr von Sallum zu 
ſagen iſt und ſeinem Bund, den er an⸗ 
richtete, ſiehe, das iſt 5 chrieben in der 
Chronik der Könige Nat . 

16. Dazumal ſchlug Menahem Tiph⸗ 
ſah und alle, die darin waren, und 
ihr Gebiet von Thirza aus, darum 


2. Könige 15. 


Menahem, Pekahja, 401 


daß ſie ihn nicht wollten einlaſſen, 
und ſchlug alle ihre Schwangeren und 
zerriß ſie. 

17. Im J e ee Jahr 
Aſarjas des t de Juda's, ward 
König Menahem, der Sohn Gadis, 
über Iſrael zehn Jahre zu Samaria; 

18. und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel. Er ließ ſein Leben lang nicht 
von den Sünden Jerobeams, des 
Sohnes Nebats, der Iſrael fündigen 
machte. V. 9. 

19. Und es kam Phul, der König 
von Aſſyrien, ins Land. Und Mena⸗ 
1 gab dem Phul tauſend Zentner 

ilber, daß er's mit ihm hielte und 
befeſtigte ihm das Königreich. 
‚20. Und Menahem ache ein Geld 
in Iſrgel auf die Rei Ihe ünfzig 
Silberlinge auf einen jeglichen 
daß er's dem König von Aſſyrien 
gäbe. Alſo zog der König von Aſſy⸗ 
rien wieder heim und blieb nicht im 
Lande. „K. 23, 35. 

21. Was aber mehr von Menahem 
u jagen iſt und alles, was er getan 
hat Hehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Iſraels. 

22. Und Menahem entſchlief mit ſei⸗ 
nen Vätern, und Aer Ne. Sohn, 
ward König an feiner Statt. 

23. Im fünfzigſten Jahr Aſarjas, 
des Königs in or: ward König 
te er Sohn Menahems, über 

ſrae de Samaria zwei Jahre; 

24. und er tat, was dem Herrn übel ge⸗ 
fiel; denn er ließ nicht von der Sünde 

erobeams, des mad, Nebats, der 


ann, 


ſrael ſündigen machte. V. o. 

25. Und es machte Pekah, der Sohn 
Remaljas, ſein Ritter, einen Bund 
wider 5 und ſchlug ihn zu Samaria 
im Palaſt des Königshauſes ſamt 
Argob und Arje — und mit ihm waren 
fünfzig Mann von den Kindern Gi⸗ 
leads — und tötete ihn und ward 
König an ſeiner Statt. V. 10. 14. 30. 

26. Was aber mehr von Pekahja zu 


10 iſt und alles, was er getan 


at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Iſraels. 

27. Im . 
Aſarjas, des Königs Juda's, war 
nig Pekah, der Sohn Remaljas, über 
Iſrael zu Samaria zwanzig ne we; 

28. und er tat, was dem Herrnübel ge⸗ 
iel; denn er ließ nicht von der Sünde 

Jerobeams, des Sohnes Nebats, der 

Fſrael ſündigen machte. V. 9. 


ahr 
su 


o* 


402 Pekah, Jotham, 


29. Zu den Zeiten Pekahs, des Kö⸗ 
nigs Iſraels, kam Thiglath⸗Pileſer, 
der Ni von Aſſyrien, und nahm 
Sion, Abel⸗Beth⸗Maacha, Janoah, 
Kedes, Hazor, Gilead und Galiläa, 
das ganze Land Naphthali, und führte 
ſie 55 nach Aſſyrien. 1. Chron. 5, 26. 

30. Und ⸗Hoſea, der Sohn Elas, 


machte einen Bund wider Pekah, h 


den Sohn Remaljas, und ſchlug ihn 
tot und ward König an ſeiner Statt 
im zwanzigſten Jahr Jothams, des 
Sohnes Uſias. K. 17, 1. 1 V. 25. 

31. Was aber mehr von Pekah zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 
5 5 0 das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Iſraels. 

(V. 32— 36. 38: vgl. 2. Chron. 27.) 

32. Im zweiten Jahr Pekahs, des 
Sohnes Remaljas, des Königs über 
ae ward König ⸗Jotham, der 

ohn Uſias, 03 Königs in Juda. 


33. Er war fünfundzwan, ig Jahre 
ſach ? ne er ne 1 7 0 an regierte 
echzehn Jahre zu Jeruſalem,. Seine 
ee 15 Jeruſa, eine Tochter Za⸗ 


oks. 

34. Und er tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, ganz wie ſein Vater Uſia 
getan hatte, „K. 15, 3. 4. 
35. nur, daß ſie die Höhen nicht ab⸗ 
taten; denn das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. Er 
baute das obere Tor am Hauſe des 


Herrn. 

36. Was aber mehr von Jotham zu 
agen 11 und alles, was er getan 

at, ſiehe, das iſt be in der 

hronik der Könige Juda's. 

37. Zu der Zeit hob der Herr an, 
zu ſenden gegen Juda we den 
König von Syrien, und Pekah, den 
Sohn Remaljas. „K. 10, 5. 

38. Und Jotham entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben bei ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters. Und Ahas, 12 Sohn, ward 
König an ſeiner Statt. 


Das 16. Kapitel. 
Reich Juda. Ahas König. 
(Vgl. 2. Chron. 28.) 

1. Im ſiebzehnten Jahr Pekahs, 
des Sohnes Nemallas⸗ ward König 
»Ahas, der Sohn Jothams, des Kö⸗ 
nigs in Juda. „ 

2. Zwanzig W Ahas alt, da 
er König ward, und regierte ſechzehn 


2. Könige 15. 16. 


„K. 15, 88. 


Ahas, 

Jahre zu Jeruſalem; und er tat nicht, 
was dem Herrn, ſeinem Gott, wohl 
gefiel, wie ſein Vater David; 

3. denn er wandelte auf dem Wege 
der Könige Iſraels. Dazu ließ er 
ſeinen Sohn durchs Feuer gehen nach 
den Greueln der Heiden, die der Herr 
vor den Kindern Iſrael vertrieben 

atte, „K. 21,63 3. Moſe 18, 21. 

4. und tat 15 und räucherte auf 
den Höhen und auf den Hügeln und 
unter allen grünen Bäumen. 

5. Dazumal zogen ⸗Rezin, der König 
von Syrien, und Pekah, der Sohn 
Remaljas, König in Iſrael, hinauf 
gen Jeruſalem, zu ſtreiten, und be⸗ 

agerken Ahas; aber ſie konnten es 
nicht gewinnen. „ Jeſ. 7, 1-9. 

6. Zu derſelben Zeit brachte Rezin, 
König von Syrien, ⸗Elath wieder an 
Syrien und ſtieß die Juden aus 
Elath; aber die Syrer kamen und 
wohnten darin bis auf dieſen Tag. 

7. Aber Ahas ſandte Boten zu⸗Thig⸗ 
lath⸗Pileſer, dem König von Aſſyrien, 
und ließ ihm ſagen: Ich bin deinKnecht 
und dein Sohn; komm herauf und hilf 
mir aus der Hand des Königs von Sy⸗ 
rien und des Königs Iſraels, die ſich 
wider mich haben aufgemacht! „K. 15,20. 

8. Und Ahas nahm das Silber und 
Gold, das in dem Hauſe des Herrn 
und in den Schätzen des Königshauſes 
gefunden ward, und ſandte dem Kö⸗ 
nig Aue 1. Kön. 15,18. 

9. Und der König von Aſſyrien ge⸗ 
19 8 ihm und zog herauf gen Da⸗ 
maskus und gewann es und führte 
es weg gen Kir und tötete Rezin. 
10. Und der König Ahas zog ent⸗ 
gegen Thiglath⸗Pileſer, dem König 
von Aſſyrien, gen Damaskus. Und da 
er einen Altar ſah, der zu Damaskus 
war, ſandte der König Ahas des⸗ 


ſelben Altars Ebenbild und Gleich⸗ 


nis zum Prieſter Uria, wie derſelbe 
gemacht war. 
11. Und Uria, der Prieſter, baute 
Be 290 Ba machte i 1 u 
n as zu ihm gein atte 
9 Ahas 
m 8 


von Damaskus, 
von Damaskus ka 

12. Und da der 
kus kam und den 


Hoſea. 
der Dankopfer, die er opferte, auf 
den Altar ſprengen. 

14. Aber den ehernen Altar, der vor 
dem Herrn ſtand, tat er 1 15 daß er 
nicht ſtände zwiſchen dem Altar und 
dem Hauſe des Herrn, ſondern ſetzte 
ihn an die Seite des Altars gegen 


tternacht. 5 

15. Und der König Ahas gebot Uria, 
dem Prieſter, und ſprach: Auf dem 
enn Altar ſollſt du anzünden die 

randopfer des Morgens und die 
Speisopfer des Abends und die 
Brandopfer des Königs und ſein 
Speisopfer und die Brandopfer alles 
Volks im Lande ſamt ihrem Speis⸗ 
opfer und Trankopfer; und alles Blut 

der Brandopfer und das Blut aller 
andern Opfer ſollſt du darauf ſpren⸗ 
gen; aber mit dem ehernen Altar will 
ich denken, was ich ee 

16. Uria, der Prieſter, tat alles, was 
ihn der König Ahas hieß. 

17. Und der N Ahas brach ab 
die Seiten an den Geſtühlen und tat 
die Keſſel oben davon; und das Meer 
tat er von den ehernen Ochſen, die 
darunter waren, und ſetzte es auf ein 
ſteinernes Pflaſter. 1. Kön. 7, 23—39. 

18. Dazu die bedeckte Sabbathalle, 
die ſie am Hauſe gebaut hatten, und 
den äußeren Eingang des Königs 
wandte er zum Hauſe des Herrn, 
dem König von Aſſyrien zu Dienſt. 

19. Was aber mehr von Ahas zu 

agen iſt, was er getan hat, ſiehe, 

as iſt geſchrieben in der Chronik der 
0 1 Juda's. 28 1 
20. Und Ahas entſchlief mit jenen 
Vätern und ward begraben bei jeinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und 
+Hiskia, ſein Sohn, ward König an 
ſeiner Statt. ö „K. 18, 1. 


Das 17. Kapitel. 
Reich Iſrael. oſea, letzter König. 
aſſyriſche Gefangenſchaft als Strafe für Iſraels 
Abfall. Entſtehung der neuen Samariter. 
1. Im zwölften Jahr des Ahas, des 
Königs in Juda, ward König über 


ze zu Samaria Hoſea, der Sohn 


j 
4 


as, neun Jahre; K. 15, 30. 

2. und er tat, was dem Herrn übel 

eftel, doch nicht wie die Könige 
9 raels, die vor ihm waren. 

3. Wider denſelben zog on Af »Sal⸗ 
manaſſer, der König von Aſſyrien. 
Und Hoſea ward ihm untertan, daß 

er ihm Geſchenke gab. „K. 18,912. 


0 


Die 
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4. Da aber der König von Aſſyrien 
inneward, daß Hoſea einen Bund an⸗ 
richtete und hatte Boten zu So, dem 
König in Agypten, geſandt und nicht 
darreichte Geſchenke dem König von 
Aſſyrien, wie alle Jahre, griff er ihn 
und legte ihn ins Gefängnis. Sof. 12, 2. 
5. Nämlich der König von Aſſyrien 
zog über das m Land und gen Sa⸗ 
maria und belagerte es drei Jahre. 
6. Und im neunten 155 Hoſeas ge⸗ 
wann der König von Aſſyrien Sama⸗ 


ria und führte Ie n weg nach Aſ⸗ 
ſyrien und ſetzte ſie na alah und 
an den Habor, an das Waſſer Goſan 


und in die Städte der Meder. 


7. Denn die Kinder Iſrael ſündig⸗ 
ten wider den Herrn, ihren Gott, der 
ſie aus Agyptenland geführt hatte, 
aus der Hand Pharaos, des Königs 
in Agypten, und fürchteten andere 
Götter 

8. und wandelten nach der Heiden 
Weiſe, die der Herr vor den Kindern 
Iſrael vertrieben hatte, und taten 
wie die Könige Iſraels; „K. 10, g. 

9. und die Kinder Iſrael ſchmück⸗ 
ten ihre Sachen wider den Herrn, 
ihren Gott, die doch nicht gut waren, 
alſo daß 15 ſich Höhen bauten in 
allen Städten, von den Wachttürmen 
bis zu den feſten Städten, 

10, und richteten Säulen auf und 
Aſcherabilder auf allen hohen Hügeln 
und unter allen grünen Bäumen, 

„K. 16, 4; 1. Kön. 14, 28. 

11. und räucherten daſelbſt auf allen 
Höhen wie die Heiden, die der Herr 
vor ihnen e d hatte, und 
trieben böſe Stücke, den Herrn zu 
erzürnen, „V. 8. 
ber d 1 A ur 1 . 0 

er Herr zu ihnen gejagt hatte: »Ihr 
ſollt ſolches nicht tun; 

2. Moſe 20, 2. 3; 28, 18. 

13. und wenn der Herr bezeugte in 
Iſrael und Juda no alle nie 
ten und Schauer und ließ ihnen ſa⸗ 


gen: Kehret um von euren böſen We⸗ 


en und haltet meine Gebote und 

echte nach allem Geſetz, das ich eu⸗ 
ren Vätern geboten habe und das ich 
zu euch geſandt habe durch meine 
Knechte, die Prop er : 

14. fo gehorchten fie nicht, ſondern 

ärielen® ei Nacken gleich dem 

acken ihrer Väter, die nicht glaub⸗ 
ten an den Herrn, ihren Gott; 

15. dazu verachteten ſie ſeine Gebote 


404 Wegführung Iſraels. 


und ſeinen Bund, den er mit ihren 
Vätern gemacht hatte, und ſeine Zeug⸗ 
niſſe, die er unter 1 tat, und 
wandelten ihrer Eitelkeit nach und 
wurden eitel den Heiden nach, die um 
5 her wohnten, von welchen ihnen 

er Herr «geboten hatte, fie ſollten 
nicht wie ſie tun; 2. Moſe 28, 24. 
16. aber ſie verließen alle Gebote des 
Herrn, ihres Gottes, und machten 
57 zwei gegoffene Kälber und ein 
Aſcherabild und beteten an alles Heer 


des Himmels und dienten Baal 
1. Kön. 12, 28; 16, 88. 


17. und ließen ihre Söhne und 
Töchter durchs Feuer 1855 und gin⸗ 
gen mit Weisſagen und Zaubern um 
und verkauften ſich, zu tun, was dem 
Herrn übel gefiel, ihn zu erzürnen: 

* 16, 3. 


18. da ward der Herr ſehr zornig 
über Iſrael und tat ſie von ſeinem 
Angeſicht, daß nichts übrigblieb denn 
der Stamm Juda allein. 

19. (Dazu hielten auch die von Juda 
nicht die Gebote des Herrn, ihres 
Gottes, und wandelten in den Sitten, 
darnach Iſrael getan hatte.) 

20. Darum verwarf der Herr allen 
Samen Iſrgels und drängte ſie und 
as fie in die Hände der Räuber, bis 
daßerſie verwarf von ſeinem Angeſicht. 

21. Denn Iſrael ward geriſſen vom 
Hauſe Davids; und ſie machten zum 
König Jerobeam, den Sohn Nebats. 
Derſelbe wandte ech ab vom Herrn 
und machte, daß ſie ſchwer ſündigten. 

1. Kön. 12, 20. 

22. Alſo wandelten die Kinder Iſrael 
in allen Sünden Jerobeams, die er an⸗ 
gerichtet u und ließen nicht davon, 

23. bis der Herr Iſrael von ſeinem 
en tat, wie er geredet hatte 
durch alle ſeine Knechte, die Prophe⸗ 
ten. Alſo ward Iſrael aus ſeinem 
Lande weggeführt nach Aſſyrien bis 
auf dieſen Tag. 5. Moſe 28, 68. 64. 

24. Der König aber von Aſſyrien ließ 
kommen Leute von Babel, von Kutha, 
von Avva, von Hamath und Sephar- 
vaim und ſetzte ſie in die Städte in 
Samaria anſtatt der Kinder Iſrael. 
Und ib nahmen Samaria ein und 
wohnten in desfelben Städten. 


25. Da ſie aber anhoben 1 8 10 9. K 
a: 


wohnen und den Herrn nicht f 
teten, ſandte der Herr Löwen unter 
ſie, die erwürgten ſie. Kr 

26. Und fie ließen dem König von 


2. Könige 17. 


Die Samariter. 


hast her, fagen: Die Heiden, die du 
haſt hergebracht und die Städte Sa⸗ 
marias damit beſetzt, wiſſen nichts von 
der Weiſe des Gottes im Lande; dar⸗ 
um hat er Löwen unter ſie gefandt, 
und ſiehe, dieſelben töten ſie, weil 
ſie nicht wiſſen um die Weiſe des 

Gottes im Lande. 

27. Der König von Aſſyrien gebot 
und ſprach: Bringet dahin der Prie⸗ 
ſter einen, die von dort ſind weg⸗ 
Nane und ziehet hin und wohnet 

aſelbſt, und er lehre ſie die Weiſe 

des Gottes im Lande. 
28. Da kam der Prieſter einer, die 
von Samaria DB waren, und 
wohnte zu Beth⸗El und lehrte fie, wie 
ſie den Herrn fürchten ſollten. 

29. Aber ein jegliches Volk machte 
a Gott und taten fie in die Häu⸗ 
er auf den Höhen, die die Samariter 
gemacht hatten, ein Bas Volk in 
ihren Städten, darin fie wohnten. 
30. Die von Babel machten Sukkoth⸗ 
Benoth; die von Chut machten Ner⸗ 
gal; die von Hamath machten Aſima; 
31. die von Avva machten Nibehas 
und Tharthak; die von Sepharvaim 
verbrannten ihre Söhne dem Adram⸗ 
melech und Anammelech, den Göttern 
derer von Sepharvaim. „V. 17. 
32. Und weil ſie den Herrn auch 
fürchteten, machten ſie I ar 
auf den Höhen aus allem Volk unter 
ihnen; die opferten für ſie in den 
Häuſern auf den Höhen. 

33. Alſo fürchteten ſie den Herrn und 
dienten auch den Göttern nach eines 
jeglichen Volkes Weiſe, von wo ſie 
ergebracht waren. 

34. Und bis auf dieſen Tag tun ſie 
nach der alten Weiſe, daß ſie weder 
den Herrn fürchten noch ihre Sitten 
und Rechte tun nach dem Geſetz und 

Gebot, das der Herr geboten hat den 
Kindern Jakobs, welchem er den 
Namen Iſrael gab. N h 
35. Und er machte einen Bund mit 
ihnen und gebot ihnen und ſprach: 
„Fürchtet keine andernGötter und betet 
ſie nicht an und dienet ihnen nicht und 
opfert ihnen nich 
36. ſondern den Herrn 
u udn geführt 


raft und ausger: 
fürchtet, den bete 
37. und die 


und Gebote 
ben laſſen, d 


Hiskia. 


tut allewege und nicht andere Götter 
fürchtet; 

38. und des Bundes, den er mit euch 
gemacht hat, ee nicht, daß ihr 
nicht andere Götter fürchtet; 

39. ſondern fürchtet den Herrn, eu⸗ 
ren Gott; der wird euch erretten von 
allen euren Feinden. 5. Moſe , 1210. 

40. Aber dleſe gehorchten nicht, ſon⸗ 
dern taten nach ihrer vorigen Weiſe. 

41. Alſo fürchteten dieſe Heiden den 
Herrn und dienten auch ihren Götzen. 
Alſo taten auch ihre Kinder und 
Kindeskinder, wie ihre Väter getan 
haben, bis auf dieſen Tag. 


Das 18. Kapitel. 
Meich Juda. Hiskia König. Jeruſalem von 
Sanherib belagert. 


J. Im dritten vor Hoſegs, des 
oe Glas, des Königs über Iſ⸗ 
rael, ward König »Hiskia, der Sohn 
des Ahas, des Königs in Juda. 


2. Gr war te Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
ene Jahre zu Jeruſa⸗ 
lem. Seine Mutter hieß Abi, eine 
Tochter Sacharjas. 2. Chron. 20, 1. 2. 
3, Und „er tat, was dem Herrn wohl 
geftel, wie u Vater David. „. 20,3. 
4. „Er tat ab die Höhen und zer— 
brach die Säulen und rottete das 
Aſcherabild aus und zerſtieß die eherne 
Sch anne, die »* Moe emacht are 
denn bis zu der Zeit hatten ihr die 
Kinder Iſrgel en und man 


hieß ſie Nehuſthan. 
2. Chron. 31,1. 16, 36. 4. Moſe 21, 8. 9. 
5. Er vertraule dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, daß nach ihm ſeinesgleichen 
Ben war unter allen Königen Juda's 
noch vor ihm geweſen. „K. 28, 2b. 

6. Er hing dem Herrn an und wich 
nicht von ihm ab und hielt ſeine 
Gebote, die der Herr dem Moſe ge- 
boten hatte. 

7. Und der Herr war mit ihm; und 
wo er auszog, handelte er klüglich. 
Dazu ward er abtrünnig vom 0 
von Aſſyrien und war ihm nich 


1. G ht ch die Philiſter bis gen 
„Er ſchlug auch die er e 
Gaza un ir Gebiet von den Wacht: 
türmen an bis an bie feften Städte. 
9. den vierten Jahr Hiskias, des 
Königs in Juda (das war das ſie⸗ 
bente Jahr Hoſeas, des Sohnes Elas, 
des Königs über Iſrael), da sn Sal⸗ 
manaſſer, der König von Aſſyrien, 
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herauf wider Samaria und belagerte 
es K. 17,36. 
‚10. und gewann es nach drei Jahren; 
im ſechſten Jahr Hiskias, das iſt im 
neunten Jahr Hoſeas, des Königs 
Iſrgels, da ward Samaria gewonnen. 

11. Und der König von Aſſyrien führte 
Iſrgel weg gen Aſſyrien und ſetzte fie 
nach Halah und an den Habor, an 
das Waſſer Goſan und in die Städte 
der Meder, 

12. darum daß ſie nicht gehorcht hat⸗ 
ten der Stimme des Herrn, ihres 
Gottes, und übertreten Free einen 
Bund und alles, was Moſe, der Knecht 
des Herrn, geboten hatte; deren hatten 
ſie kleines gehört noch getan. 

(B. 18—87 vgl. 2. Chron. 32, 1—19; ef. 86.) 

13. Im vierzehnten Su aber des 
Königs Hiskia zog herauf Sanherib, 
der König von Aſſyrien, wider alle 
feſten Städte Juda's und nahm ſie ein. 

14. Da ſandte Hiskia, der König Ju⸗ 
da's, zum König von Aſſyrien gen 
Lachis und ließ ihm ſagen: Ich habe 
mich verſündigt. Kehre um von mir; 
was du mir auflegſt, will ich tragen. 
Da legte der König von Aſſyrien 

iskia, dem König Juda's, drei⸗ 

undert Zentner Silber auf und drei⸗ 

ig Zentner Gold. „V. 7. 

15. Alſo gab Hiskia all das Silber, 
das im Hauſe des Herrn und in den 
Schätzen des Königshauſes gefunden 


116 ſelben Zeit zerb Histia, 
Zur ſelben Zeit zerbrach Hiskia, 
der König Juda's, die Th am 
Tempel des Herrn und die Bleche, die 
er ſelbſt hatte darüberziehen laſſen, 
und gab ſie dem König von Aſſyrien. 
17, Und der König von Aſſyrien 
ar den Tharthan und den Erz⸗ 
ämmerer und den e von 
Lachis zum König Hiskia mit großer 
Macht gen Jeruſalem, und ſie gogen 

elten 


le an der Waſſerleitung des oberen 

eichs, der da 920 an der Straße 
bei dem Acker des Walkmüllers, 

18. und riefen nach dem König. Da 
kam heraus zu ihnen Eljakim, der 
Sohn Hilkias, der Hofmeiſter, und 
Sebna, der Schreiber, und Joah, der 
Sohn en, der Kanzler. 

19. Und der h ein Konig 5 et ih⸗ 
nen: Sagt doch dem König 
So ſpricht der große 808 f 
nig von Aſſyrien: Was iſt das für 
ein Trotz, darauf du dich verläſſeſt? 


| Iran‘ Und da fie hinkamen, h 
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20. Meinſt du, es jet noch Rat und 
Macht, zu ſtreiten? Worauf ver⸗ 
läſſeſt du denn nun dich, daß du mir 
abtrünnig geworden biſt? 

21. Siehe, verläſſeſt du dich auf die⸗ 
Jen zerſtoßenen Rohrſtab, auf Agyp⸗ 
en, welcher, ſo ſich jemand darauf 
lehnt, wird er ihm in die 17 7 gehen 
und ſie durchbohren? Alſo il. I 
rao, der König in Agypten, allen, die 
ſich auf ihn verlaſſen. 

22. Ob ihr aber wolltet zu . 
Wir verlaſſen uns auf den Herrn, 
unſern Gottliſt's denn nicht der, deſſen 
Höhen und Altäre Hiskia hat abge⸗ 
tan und Jar d. zu Juda und zu Jeru⸗ 
ſalem: Vor dieſem Altar, der zu Je⸗ 
ruſalem iſt, ſollt ihr anbeten? 

2. Moſe 20, 24; 5. Moſe 12, 14. 

23. Wohlan, nimm eine Wette an 
mit meinem Herrn, dem König von 
Aſſyrien: ich will dir zweitauſend 
Roſſe geben, ob du könneſt Reiter 
dazu geben. 5 

24. Wie willſt du denn bleiben vor 
der geringſten Hauptleute einem von 
meines Herrn Untertanen? Und du 
verläſſeſt dich auf Agypten um der 
Wagen und Reiter willen. 

25. Meinſt du aber, ich ſei ohne den 

Herrn heraufge 925 daß ich dieſe 
Stätte verderbe? Der Herr hat mich's 


geheißen: Siebe hinauf in dies Land 
und verderbe es! 


26. Da ſprach Eljakim, der Sohn 
Hilkias, und Sebna und Joah zum 
Erzſchenken; Rede mit deinen Knech⸗ 


ten auf ſyriſch, denn wir verſtehen's; 
und rede nicht mit uns auf jüdiſ 
vor den Ohren des Volks, das au 
der Mauer iſt. 
27. Aber der Erzſchenke ſprach zu 
ihnen: Hat mich denn mein Herr zu 
deinem Herrn oder zu dir geſandt, 
daß ich ſolche Worte rede? und nicht 
vielmehr zu den Männern, die au 
der Mauer ſitzen, daß fie mit euch, 
ihren eigenen Miſt freſſen und ihren 
arn Ao an 
28. Alſo ſtand der Erzſchenke auf und 
redete mit lauter Stimme auf jüdiſch 
und 4 1 Höret das Wort des gro⸗ 
ßen Königs, des Königs von Aſſyrien! 
29. So ſpricht der König: Laßt euch 
Hiskia N betrügen; denn er vermag 
euch nicht zu erretten von meiner Hand. 
30. Und laßt euch Hiskia nicht ver- | 
tröſten auf den Herrn. daß er ſagt: 
Der Herr wird uns erretten, und dieſe 


2. Könige 18. 19. 


den Gott Hiskias. 


Stadt wird nicht in die Hände des 
Königs von Aſſyrien gegeben werden. 
31. Gehorchet Hiskia nicht! Denn 
9 met der König von Aſſyrien: 

ehmet an meine Gnade und kommet 
zu mir heraus ſo ſoll jedermann 
von ſeinem Weinſtock und 1 
Feigenbaum eſſen und von ſeinem 
Brunnen trinken, 1. Kön. 5,5. 
32. bis ich komme und hole euch in 
ein Land, das eurem Lande gleich iſt, 
darin Korn, Moſt, Brot, e 
Olbäume und Honig De fo werdet 
ihr leben bleiben und nicht ſterben. 

ehorchet Hiskia nicht; denn er ver⸗ 
führt euch, daß er ſpricht: Der Herr 
wird uns erretten. 

33. Haben auch die Götter der Heiden 
ein jeglicher fein Land exxettet von der 
Hand des wong von Aſſyrien? 

„ Jeſ. 10, 10. 11. 

34. Wo in die Götter zu Hamath 
und Arpad? Wo find die Götter zu 
Sepharvaim, Hena und Iwwa? Ha⸗ 
ben ſie auch Samaria errettet von 
meiner Hand? 

35. Wo iſt ein Gott unter aller Lande 
Göttern, die 150 Land haben von mei⸗ 
ner Hand errettet, daß der Herr ſollte 
Jeruſalem von meiner Hand erretten? 

36. Das Volk aber ſchwieg ſtill und 
antwortete ihm nichts; denn der Kö⸗ 
nig hatte geboten und geſagt: Ant⸗ 
wortet ve Be 

37. Da kamen Eljakim, der Sohn Hil- 
lias, der Hofmeiſter, und Sebna, der 
Schreiber, und Joah, der Sohn 
e der Kanzler, zu Hiskia mit 
zerriſſenen Kleidern und ſagten ihm 
an die Worte des Erzſchenken. 


Das 19. Kapitel. 

Histia betet. Jeſaja verheißt Rettung. Wunder⸗ 
bare Niederlage der Aſſyrer. Sanherib kommt um, 
(Vgl. Jeſ. 37; 2. Chron. 32, 20 — 2g.) 

1. Da der König Hiskia das hörte, 
erriß er ſeine Kleider und legte einen 
ack an und ging in das Haus des 


I gekomm 
eine Kraft da, zu 
4. Ob vielleicht 


Hiskia betet. 


ören wollte alle Worte des Erz⸗ 
chenlen, den fein Hal der König von 
ſſyrien, geſandt hat, Hohn zu ſpre⸗ 
en dem lebendigen Gott und zu 
ons mit Worten, die der Herr, 
ein Gott, gehört hat: ſo erhebe dein 
Gebet für die übrigen, die noch vor⸗ 
handen ſind. K. 18, 6. 

5. Und da die Knechte des Königs 
Hiskia zu Jeſaja kamen, 

6. ſprach Jeſajg zu ihnen: So ſagt 
eurem Herrn: So ſpricht der Herr: 
Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gehört haſt, womit mich die 
Knechte des Königs von Aſſyrien ge⸗ 
läſtert haben. 

7. Siehe, ich will ihm einen Geiſt 
geben, daß er »ein Gerücht hören 
wird und wieder in 1 Land ziehen, 
und will ihn durchs Schwert fällen 
in ſeinem Lande. „V. 9. 86-87. 

8. Und da der 102 6 775 wieder⸗ 
kam, fand er den König von Aſſyrien 
ſtreiten wider Libna; denn er hatte 
gehört, daß er von Lachis gezogen war. 

9. Und da er hörte von Thirhaka, 
dem König der Mohren: Siehe, er 
iſt ausgezogen, mit dir zu ſtreiten, 
ſandte er abermals Boten zu Hiskia 
und ließ ihm Ba 

10, So fagt 5 skia, dem König Ju⸗ 
da's: Laß dich deinen Bot nid e⸗ 
trugen, auf den du dich verläſſeſt und 
ſprichſt: ⸗Jeruſalem wird nicht in die 
Hand des Königs von Aſſyrien ge 
geben werden. „K. 16, 30. 

11. Siehe, du haſt gehört, was die 
Könige von Aſſyrien getan haben 
allen Landen und ſie verbannt; und 
du ſollteſt errettet werden? 

12. Haben »der Heiden Götter auch 
fie errettet, welche meine Väter haben 
verderbt: Goſan, Haran, NegerD und 
die Kinder Edens, die zu Thelaſſar 
waren? F. 18, 58. 94. 

13. Woiſt der König zuHamath, dertrö⸗ 
nig zu Arpad und der König der Stadt 
Sepharvaim, von Hena und Iwwa 

14. Und da Hiskia den al von den 
Boten empfangen und geleſen hatte, 
ging er 1170 7 zum Hauſe des Herrn 
und breitete ihn aus vor dem Herrn 

15. und betete vor dem Herrn und 
ſprach: Be Gott 90 8, »der du 
über den Cherubim ſitzeſt, du biſt allein 
Gott über alle Königreiche auf Erden, 
du haſt Himmel und ode gemacht. 


. Moſe 26, 22; Pf. 5 
16. Herr, neige deine Ohren und 


0 
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höre; tue deine Augen ang und ſiehe, 
und höre die Worte Sanheribs, der 
. andt hat, Hohn zu ſprechen dem 

ebendigen Gott. . 4 1. Sam. 17, 10. 

17. Es iſt abe Herr, die Könige 
von Aſſyrien haben die Heiden mit dem 
Schwert umgebracht und ihr Land 

18. und haben ihre Götter ins Feuer 

eworfen. Denn es waren nicht Göt⸗ 

er, ſondern Werke von Menſchenhän⸗ 
den, Holz und Stein; darum haben 
ſie ſie vertilgt. 

19. Nun aber, Herr, unſer Gott, 
hilf uns aus ſeiner Hand, auf daß 
alle Königreiche auf Erden erkennen, 
daß du, Herr, allein Gott biſt. 

20. Da ſandte Jeſaja, der 1 1 des 
Amoz, zu Hiskia und ließ ihm jagen: 
So ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels: Was du zu mir gebetet haſt 
um Sanherib, den König von Aſſy⸗ 
rien, das habe ich gehört. 

21. Das iſt's, was der Herr wider 
ihn geredet hat: Die Du frau, die 
Tochter Zion, verachte dich und ſpot⸗ 
tet dein; die Tochter Jeruſalem ſchüt⸗ 
telt ihr Haupt dir nach. 

22. Wen haſt du gehöhnt und gelä⸗ 
ſtert? Über wen hast du deine Stimme 
erhoben? Du haſt deine Augen er⸗ 
hoben wider den Heiligen in Iſrael. 

23. Du haſt den Herrn durch deine 
Boten gehöhnt und gefagt: „Ich bin 
durch die Menge meiner Wagen an 
die Höhen der Berge geſtiegen, au 
den innerſten Libanon; ich habe feine 
hohen Zedern und in e an⸗ 
nen abgehauen und bin gekommen an 
10 äußerſte Herberge, an den Wald 
eines Baumgartens. 

24. Ich habe gegraben und ausge⸗ 
trunken die fremden Waſſerund werde 
austrocknen mit meinen Fußſohlen 
alle Sale Agyptens.“ 

25. Haſt du aber nicht gehört, daß 
ich ſolches lange zuvor getan habe, 
und von Anfang 5 ich's bereitet? 
Nun aber habe ich's kommen laſſen, 
daß feſte Städte werden fallen in 
einen wüſten Steinhaufen, 

26. und die darin wohnen, matt 
werden und ſich fürchten und ſchämen 
müſſen und werden wie das Gras 
auf dem Felde und wie das grüne 
Kraut, wie Gras auf den Dächern, 
das verdorrt, ehe denn es reif wird. 

27, Ich weiß dein Wohnen, dein 
Aus und 145 und daß du 
tobſt wider mich. 
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28. Weil du denn wider mich tobſt 
und dein übermut vor meine Ohren 
heraufgekommen iſt, ſo will ich dir 
einen Ring an deine Naſe legen und ein 
Gebiß in dein Maul und mill dich 
den Weg wieder zurückführen, da du 
her gekommen biſt. 4 

29. Und das ſei dir ein Zeichen: In 
dieſem Jahr iß, was von ſelber 
wächſt; im andern cht was noch 
aus den Wurzeln wächſt; im dritten 
Jahr ſäet und erntet, und pflanzet 
Weinberge und eſſet ihre Früchte. 

30. Und was vom Hauſe Juda's 
errettet und übriggeblieben iſt, wird 
ſich er unter ſich wurzeln und über 
ich Frucht tragen. 

31. Denn von 0 

ehen, die übriggeblieben ſind, und die 

rretteten vom Berge Zion. Der 
Eifer des Herrn Zebaoth wird ſolches 
tun. * Jef. 9, 6. 

32. Darum ſpricht der Herr vom 
König von Aſſyrien alſo: Er ſoll nicht 
in Ha Stadt kommen und keinen 
Scl ineinſchießen und mit keinem 

childe davorkommen und ſoll keinen 
Wall darum ſchütten; 5 

33. ſondern er ſoll den Weg wieder⸗ 
um ziehen, den er gekommen iſt, und 
ſoll in dieſe Stadt nicht kommen; der 
Herr ſagt's. 

34. Und » ich will dieſe Stadt be⸗ 
ſchirmen, daß ich ihr helfe um mei⸗ 
netwillen und um Davids, meines 
Knechtes, willen. K. 20, 6. 
35. Und in derſelben Nacht fuhr aus 
der Engel des Herrn und ſchlug im 
Bet von Aſſyrien 185000 Mann. 
Und da fie fich des Morgens früh 7 
machten, ſiehe, da lag's alles eitel tote 
Leichname. 

36. Alſo brach Sanherib, der 9 
von Aſſyrien, auf und zog weg un 
kehrte um und blieb zu Ninive. 

37. Und da er anbetete im Hauſe 
Dr feines Gottes, erſchlugen 
ihn mit dem Schwert Adrammelech 
und Sarezer, ſeine Söhne, und ſie 
entrannen ins Land Ararat. Und ſein 
Sohn Aſar⸗Haddon ward König an 
ſeiner Statt. V. 7. 


Das 20. Kapitel. 

Hiskias Krankheit und Lebensverlängerung. Eitel⸗ 
keit vor den Geſandten aus Babel und Tod. 
(Vgl. Jeſ. 88; 89; 2. Chron. 32, 24— 83.) 

1. 760 der Zeit ward Hiskia tod⸗ 
krank. Und der Prophet Jeſaja, der 


2. Könige 19. 20. 


Hiskias Geneſung. 


Sohn des Amoz, kam zu ihm und 
ſprach zu ihm: So eat der Herr: 
Beſchicke dein Haus; denn du wirft 
ſterben und nicht leben bleiben! 

2. Er aber wandte ſein Antlitz zur 
97 1 und betete zum Herrn und 

prach: 
3. Nh „Herr, gedenke doch, daß ich 
vor dir treulich gewandelt habe und 
mit rechtſchaffenem Herzen und habe 

etan, was dir wohl gefällt. Und 
Hiski weinte ſehr. 

4. Da aber Jeſaja noch nicht zur 
Stadt halb hinausgegangen war, kam 
des Herrn Wort zu ihm und ſprach: 

5. Kehre um und ſage Hiskia, dem 
Fürſten meines Volks: So ſpricht 
der Herr, der Gott deines Vaters 
David: Ich habe dein Gebet gehört 
und deine Tränen geſehen. Siehe, 
ich will dich geſund machen — am 
dritten Tage wirſt du hinauf in das 
Haus des Herrn gehen — 

6. und will fün 15 dich an zu dei⸗ 
nem Leben tun und dich und ⸗dieſe 
Stadt erretten von dem König von 
Aſſyrien und dieſe Stadt beſchirmen 
um meinetwillen und um meines 
= = a 15 A 8. Ir 

.Und Jeſaja ſprach: Bringet her 
ein Pflaſter von Feigen! Und da ſie 
das brachten, legten ſie es auf die 
Drüſe; und er ward geſund. 8 

8. Hes iſt aber ſprach zu Jeſaja: 
Welches iſt das Zeichen, daß mich der 
Herr wird geſund machen und ich in 

Haus hinaufgehen werde 


ber 


Gefandte von Babel. 


Schatzhaus, Silber, Gold, Spezerei 
und das beſte Ol, und das Zeughaus 
und alles, was in ſeinen Schätzen 
vorhanden war. Es war nichts in 
ſeinem Hauſe und in ſeiner ganzen 
Hint de das ihnen Hiskia nicht 
zeigte. 

14. Da kam Jeſaja, der Prophet, 
zum König Hiskia und 1 zu 
ihm: Was haben dieſe Leute geſagt? 
und woher ſind ſie zu dir gekommen? 
Hiskia ſprach: Sie ſind aus fernen 
Landen zu mir gekommen, von Babel. 


zeigt hätte. 8 1121 
16. Da . eſaja zu Hiskia: 
Höre des Herrn Wort: 


17. Siehe, es kommt die Zeit, daß 
alles wird gen Babel weggeführt 
werden aus deinem Hauſe und was 
deine Väter geſammelt haben bis auf 
dieſen Tag; und wird nichts übrig⸗ 
gelaſſen werden, Ipricht der Herr. 


18. Dazu von den Kindern, die von 
dir kommen, die du zeugen wirſt, 
werden ſie nehmen, daß ſie Kämme⸗ 
rer ſeien im Palaſt des Königs zu 

abel. Dan. 1, 8. 4. 

19. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: 
-Das iſt gut, was der Herr geredet 

at, — und ſprach weiter: Es wird 
doch Friede und Treue ſein zu meinen 
Zeiten. 1. Sam. 3, 18. 

20. Was Ken von Hiskia zu jagen 
iſt und alle feine Macht und was er 
RN at und der Teich und die 

aſſerleitung, durch die er Waſſer 
in die Stadt ee Bee das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Kö⸗ 
nige Juda's. 


21. Und Hiskig entſchlief mit ſeinen J 


Vätern; und Manaſſe, ſein Sohn, 


ward König an ſeiner Statt. 


Das 21. Kapitel. 
Reich Juda. Manaſſe und Amon Könige. 
(Vgl. 2. Chron. 3g.) 

1. Manaſſe war zwölf ae 
da er König ward, und regierte fünf- 
8 ig Jahrezu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Hephzibah. \ 

2. Und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, nach den Greueln der Heiden, 
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die der Herr vor den Kindern Iſrael 
vertrieben hatte, 

3. und baute wieder die Höhen, die 
ſein Vater Hiskia an zerſtört, und 
richtete dem Baal Altäre auf und 
machte ein Aſcherabild, wie Ahab, 
der König Iſraels, getan hatte, und 
betete an alles Heer des Himmels und 
diente ihnen. 1. Kön. 10, 38. 

4. Und baute Altäre im Hauſe des 
Herrn, davon der ⸗ Herr gejagt hatte: 
055 will meinen Namen zu Jeruſalem 

etzen; V. 7. 

5. und er baute allem Heer des Him⸗ 
mels »Altäre in beiden Höfen am 
Hauſe des Herrn. K. 28, 12. 

6. Und ließ »ſeinen Sohn durchs 
Feuer gehen und achtete auf Vogel⸗ 

eſchrei und Zeichen und hielt Wahr⸗ 

ager und Zeichendeuter und tat des 
viel, das dem Herrn übel gefiel, ihn 
zu erzürnen. „K. 16, 8. 

7. Er ſetzte auch das Bild der Aſchera, 
das er 11 hatte, in das Haus, 
von welchem der Herr zu David und 

u Salomo, ſeinem Sohn, »geſagt 
Hatte In dies Haus und nach Je⸗ 
ruſalem, das ich erwählt habe aus 
allen Stämmen Iſraels, will ich mei⸗ 
nen Namen ſetzen ewiglich; 

1. Kön. 8, 29; 9, 3. 

8. und will den Fuß Iſraelsnichtmehr 
bewegen laſſen von dem Lande, das 
ich ihren Vätern gegeben habe, — jo 
doch, daß ſie halten und tun nach allem, 
was ich geboten habe, und nach allem 
Geſetz, das mein Knecht Moſe ihnen 
geboten hat. 

9. Aber ſie gehorchten nicht; ſondern 
Manaſſe verführte ſie, daß ſie ärger 
taten denn die Heiden, die der Herr 
vor den Kindern Iſrael vertilgt hatte. 


10. Da redete der Herr md ſeine 
Knechte, die Propheten, und ſprach: 

11. Darum daß Manaſſe, der König 
uda's, hat dieſe Greuel getan, die 
ärger find denn alle Greuel, fo die 
Amoriter getan haben, die vor ihm 
oa ‚und ben auch Juda fün- 

igen gemacht mit ſeinen Götzen; 

12. darum ſpricht der Herr, der 
Gott Sfraels, alſo: Siehe, ich will 
Unglück über Jeruſalem und Juda 
bringen, daß, «mer es hören wird, 
dem ſollen ſeine beiden Ohren gellen; 

1. Sam. 3, 11; Jer. 19, 3. 5 

13. und will über Jeruſalem die 
Rich bend. Samarias ziehen und das 
Richtblei des Hauſes Ahab; und will 
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Schüſſeln ausſchütten, wie man 
Schüſſeln ausſchüttet, und will fie 
umſtürzen; ö 

14. und ich will die übrigen meines 
Erbteils verſtoßen und fie geben in 
die Hände ihrer Feinde, daf ſie ein 
Raub und Reißen werden aller ihrer 
Feinde, — 

15. darum daß ſie getan haben, was 
mir übel gefä t, und haben mich er- 
zürnt von dem Tage an, da ihre Väter 
aus 1 gezogen ſind, bis auf 
dieſen Tag. h 

16. Auch age Manaſſe ſehr viel 
unſchuldiges Blut, bis daß Jeruſalem 
allerorten voll ward, — außer der 
Sünde, durch die er Juda ſündigen 
machte, daß ſie taten, was dem Herrn 
übel gefiel. „K. 24, 4. 

17. Was aber mehr von Manaſſe zu 
ſagen iſt und alles, was er getan 
hat, und ſeine Sünde, die er tat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Juda's. 

18. Und Manaſſe entſchlief mit ſei⸗ 
nen Vätern und ward begraben im 
Garten an ſeinem Hauſe, im Garten 
Uſas. Und ſein Sohn Amon ward 
König an ſeiner Statt. 

19. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Amon, da er König ward, und regierte 

au Jahre zu Jeruſalem. Seine 
utter hieß Meſullemeth, eine Toch⸗ 
ter des Haruz von Jotba. 

20. Und er tat, was dem Herrn übel 

e wie ſein Vater Manaſſe getan 

atte, 

21. und wandelte in allem Wege, 
den ſein Vater gewandelt hatte, und 
diente den Götzen, welchen ſein Vater 
gedient hatte, und betete ſie an 

22. und verließ den Herrn, ſeiner 
Väter Gott, und wandelte nicht im 
Wege des Herrn. 

23. Und ſeine Knechte machten einen 
Bund wider Amon und töteten den 
m feinem Haufe. K. 14, 19. 
24. Aber das Volk im Lande ſchlug 

alle, die den Bund gemacht hatten 
wider den König Amon. Und das 
Volk im Lande machte Joſia, ſeinen 
Sohn, zum König an ſeiner Statt. 
25. Was aber Amon mehr getan 
at, ſiehe, das iſt . in der 
hronik der Könige Juda's. 
26. Und man begrub ihn in ſeinem 
Grabe im Garten Uſas; und fein 


Sohn Joſia ward König an ſeiner K 
an Sof g 0 


att. V. 18. 


Das 22. Kapitel. 


Reich Juda. Joſia König. Das Geſetzbuch 
wird gefunden. Die Prophetin Hulda. 


(Vgl. 2. Chron. 34, 128.) 


1. Joſia war acht Jahre alt, da er 
König ward, und regierte einund⸗ 
dreißig Jahre zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Jedida, eine Tochter 
Adajas von 205 

2. Und er tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, und wandelte in allem 
Wege ſeines Vaters David und + wich 
nicht, weder zur Rechten noch zur 
Linken. „K. 18,3. +5. Moſe 5, 29. 

3. Und im achtzehnten Jahr des Kö⸗ 
nigs Joſia ſandte der König hin Sa⸗ 

an, den Sohn Azaljas, des Sohnes 
eſullams, den Schreiber, in das 
Haus des Herrn und ſprach: 

4. Gehe hinauf zu dem Hohenprieſter 
Hilkia, daß er abgebe alles Geld, das 
um Hauſe des Herrn gebracht iſt, 

as die Türhüter geſammelt haben 
vom Volk, 3 

5. daß man es gebe den Werkmei⸗ 
ſtern, die beſtellt ſind im Hauſe des 
Pe und ſie es geben den Arbei⸗ 
ern am Hauſe des Herrn, daß 15 
beſſern, was baufällig iſt am Hauſe, 

6. nämlich den Zimmerleuten und 
Bauleuten und Maurern und denen, 
die da Holz und gehauene Steine kau⸗ 
fen ſollen, das Haus zu n 
7. doch daß man keine Rechnung von 
ihre nehme von dem Geld, das unter 
ihre Hand getan wird, ſondern daß 
ſie auf Glauben handeln. K. 12, 16. 

8. Und der Hoheprieſter Hilkia ſprach 
gu dem Schreiber Saphan: Ich habe 

as Geſetzbuch 1 im Hauſe des 
Herrn. Und Hilkia gab das Buch 
Saphan, daß er's läſe. 

9. Und Saphan, der Schreiber, kam 
I König und gab 15 Bericht und 


prach: Deine Knechte haben das Geld 
ausgeſ 5 46 das im 


5 


es Aue 

10. Auch ſagte Saphan, der Schrei⸗ 
ber, dem König und Hilkia, 
der Prieſter, gab mir Und 
Saphan las es v 


auſe gefunden 
aben's den Werkmeiſtern 
ie beſtellt ſind am Hauſe 


iſt, un 
egeben, 


F 


Die Prophetin Hulda. 


11 und Ahikam, dem Sohn 
aphans, und Achbor, dem Sohn 
Michajas, und Saphan, dem Schrei⸗ 
ber, und Aſaja, dem Knecht des Kö⸗ 
nigs, und ſprach: 

13. Gehet hin und fraget den Herrn 
für mich, für das Volk und für ganz 
Juda um die Worte dieſes Buchs, 
das gefunden iſt; denn es iſt ein 
großer Grimm des Herrn, der über 
uns entbrannt iſt, darum daß unſre 
Väter nicht ge 5 fte t den Wor⸗ 
ten dieſes Buchs, daß ſie täten alles, 
was darin geſchrieben iſt. 

14. Da gingen hin Hilkia, dund Aſaſe 
Ahikam, Achbor, han und Aſaja 
zu der Prophetin Hulda, dem Weibe 
Sallums, des Sohnes Thikwas, des 
Sohnes Harhas, des Hüters der Klei⸗ 
der, und ſie wohnte zu Jeruſalem im 
andern Teil; und ſie redeten mit 


ihr. 

15. Sie aber ſprach zu ihnen: So 
ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Saget dem Mann, der euch zu mir 
geſandt hat: \ 

16. So 17 der Herr: Siehe, ich 
will Unglück über dieſe Stätte und 
ihre Einwohner bringen, alle Worte 
des Geſetzes, die der König Juda's 
hat laſſen leſen. 

arum daß fie mich le 
und andern Göttern geräuchert ha⸗ 
ben, mich zu erzürnen mit allen Wer⸗ 
ken ihrer Hände, darum wird mein 
Grimm ſich wider dieſe Stätte ent⸗ 
ünden und nicht ausgelöſcht wer⸗ 

en. 5. Moſe 31, 29; 32, 21—23. 

18. Aber dem König Juda's, der euch 

eſandt hat, den Herrn zu fragen, 
ollt ihr 8 ſagen: So ſpricht der 
Herr, der Gott sis: : 

19. Darum daß dein Herz erweicht 
ift über den Worten, die du gehört 
haſt, und haſt dich gedemütigt vor 
dem Herrn, da du hörteſt, was ich 
geredet habe wider dieſe Stätte und 
ihre Einwohner, daß ſie ſollen eine 

erwüſtung und ein Fluch ſein, und 
haſt deine Kleider zerriſſen und haſt 
geweint vor mir, 1 habe ich's au 
8 ſpricht der Herr. 5 

20. Darum will ich dich zu deinen 
Vätern ſammeln, daß du mit Frieden 
in dein Grab verſammelt werdeſt und 
deine Augen nicht ſehen all das Un⸗ 
glück, das ich über dieſe Stätte brin⸗ 
gen will. Und ſie ſagten es dem Kö⸗ 
nig wieder. * ef. 57, 1. 2. 


2. Könige 22. 23. Der Bund erneuert. 
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Joſta erneuert den Bund des Volks mit Gott, 
ſchafft den Götzendienſt ab und hält das Paſſah; 
fein Tod. Joahas und Jojakim. 

(Vgl. 2. Chron. 34, 29— 36, 5.) 

1. Und der König ſandte hin, und 
es verſammelten 5 zu ihm alle Al⸗ 

teſten in Juda und Jeruſalem. 

2. Und der König ging hinauf ins 
Haus des Herrn und alle Männer 
von Juda und alle Einwohner zu 
Yen mit ihm, meter und 

ropheten, und alles Volk, klein 
und groß; und man las vor ihren 
Ohren alle Worte aus dem Buch 
des Bundes, das im Hauſe des Herrn 
gefunden war. 5 

3. Und der König trat an die 
Säule und machte einen Bund vor 
dem Herrn, daß ſie ſollten wandeln 
dem Herrn nach und halten ſeine 
Gebote, Zeugniſſe und Rechte von 
nn Herzen und von ganzer Seele, 

aß fie aufrichteten die Worte dieſes 
Bundes, die geſchrieben ſtanden in 
dieſem Buch. Und alles Volk trat in 
den Bund. K. 11, 14. J Joſ. 24, 25. 

4, Und der König gebot dem Hohen⸗ 

rieſter Hilkia und den nächſten Prie⸗ 
ſtern nach ihm und den Hütern an der 
Schwelle, daß ſie ſollten aus dem 
Tempel des Herrn tun alle Ge⸗ 
räte, die dem Baal und der Aſchera 
und allem Heer des Himmels gemacht 
waren. Und ſie verbrannten ſie außen 
vor Jeruſalem im Tal Kidron, und ihr 
Staub ward getragen gen Beth⸗El. 

. 


5. Und er tat ab die Götzenpfaffen, 
welche die Könige Judaks hatten ein⸗ 
geſe g zu räuchern auf den Höhen in 

en Städten Juda's und um Jeru⸗ 
ſalem her, auch die Räucherer des 
Baal und der Sonne und des Mon⸗ 
des und der Planeten und alles 


Heeres am Himmel. 


6. Und ließ das Aſcherabild aus 
dem Hauſe des Herrn We: First 
vor Jeruſalem an den Ba idron 
und verbrannte es am Bach Kidron 
und machte es zu Staub und warf 
den Staub auf die Gräber der ge⸗ 
meinen Leute. 

7. Und er brach ab die Häuſer der 
»Hurer, die an dem Haufe des Herrn 
waren, darin die Weiber wirkten 
Häuſer für die Aſchera. +1. Kön. 14, 24. 

8. Und er ließ kommen alle Prieſter 
aus den Städten Juda's und verun⸗ 
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reinigte die Höhen, da die Prieſter 
räucherten, von Geba an bis gen 
Beer⸗Seba, und brach ab die ohen 
an den Toren, die an der Tür des 
Tors Joſuas, des Stadtvogts, waren 
und zur Linken, wenn man zum Tor 
der Stadt geht. 

9. Doch durften die Prieſter der 
Höhen nicht opfern auf dem Altar 
des Herrn zu Jeruſalem, ſondern 
aßen ungeſäuertes Brot unter ihren 
Brüdern. 

10. Er verunreinigte auch das Tho⸗ 
pheth im Tal der Kinder Hinnom, daß 
miemand feinen Sohn oder ſeine 
Tochter dem Moloch durchs Feuer 
ließe gehen. „K. 17, 17; 8. Moſe 18, 21. 

11. Und tat ab die Roſſe, welche die 
Könige Juda's hatten der Sonne ge⸗ 
ſetzt am Eingang des Hauſes des 
Herrn, an der Kammer Nethan⸗Me⸗ 
lechs, des Kämmerers, die im Par⸗ 
warim war; und die Wagen der 
Sonne verbrannte er mit Feuer. 

12. Und die ⸗ Altäre auf dem Dach, 
dem Söller des Ahas, die die Könige 
Juda's gemacht hatten, und die Al⸗ 
täre, die Manaſſe gemacht 1 f in 
den zwei b der des Hauſes des 
Herrn, brach der König ab, und lief 
von dannen und warf ihren Staub 
in den Bach Kidron. 
eee 11; 21,4. 53 2. Chron. 28, 24. 

13. Auch die Höhen, die vor Jeruſa⸗ 
lem waren, zur Rechten am Berge des 
Verderbens, die Salomo, der König 
Iſraels, gebaut hatte der Aſthoreth, 
dem Greuel von Sidon, und Kamos, 
dem Greuel von Moab, und Milkom, 
dem Greuel der Kinder Ammon, ver⸗ 
unreinigte der König, 1. Kön. 11,7. 
14. und 1 die Säulen und rot⸗ 
tete aus die Aſcherabilder und füllte 
ihre Stätte mit Menſchenknochen. 

15. Auch den Altar zu Beth⸗El, die 
Höhe, die Jerobeam gemacht hatte, 
der Sohn Nebats, der 91185 ſündi⸗ 
gen ar, denſelben Altar brach er 
ab und die Höhe und verbrannte die 
Höhe und machte ſie zu Staub und ver⸗ 
brannte das Aſcherabild. 1. Kön. 12, 32. 


16. Und Joſia wandte . und ſah die 


Gräber, die da waren auf dem Berge, 
und | 0 und ließ die Knochen 
aus den Gräbern holen und verbrann⸗ 
te ſie auf dem Altar und verunreinigte 
ihn nach dem Wort des Herrn, das 
der Mann Gottes ausgerufen hatte, 
der ſolches ausrief. 


2. Könige 23. 


1. Kön. 13, 2. 


abgetan. 


17. Und er ſprach: Was iſt das für 
ein Grabmal, das ich ſehe? Und die 
Leute in der Stadt ſprachen zu ihm: 
Es iſt das Grab des Mannes Gottes, 
der von Juda kam und rief ſolches 
aus, das du getan haſt wider den 
Altar zu Beth⸗El 1. Kön. 18, 30. 

18. Und er ſprach: Laßt ihn liegen; 
niemand b ſeine Gebeine! Alſo 
wurden ſeine Gebeine errettet mit den 
Gebeinen des Propheten, der von 
Samaria gekommen war. 

19. Er tat auch weg alle Häuſer der 
Höhen in den Städten Samarias, 
welche die Könige Iſraels gemacht 
hatten, [den Herrn] zu erzürnen, und 
tat mit ihnen ganz, wie er zu Beth⸗El 
getan hatte. 

20. Und er opferte alle Prieſter der 
Höhen, die daſelbſt waren, auf den 
Altären und verbrannte alſo Men⸗ 
ſchengebeine darauf und kam wieder 
gen Jeruſalem. 


21. Und der König gebot dem Volk 
und ſprach: Haltet dem Herrn, eurem 
Gott, Paſſah, »wie es geſchrieben 
ſteht in dieſem Be! des Bundes! 

2. Moſe 12. 

22. Denn es war kein 1 ſo ge⸗ 
halten wie dieſes von der Richter Zeit 
an, die Iſrael gerichtet haben, und 
in allen Zeiten der Könige Iſraels 
und der Könige Juda's; 

23. ſondern im achtzehnten Jahr des 
Königs Joſia ward dies Paſſah ge⸗ 
halten dem Herrn zu Jeruſalem. 

24. Auch fegte Joſia aus alle Wahr⸗ 
ſager, chende Bilder und 
Götzen und alle Greuel, die im Lande 
Juda und zu Jeruſalem geſehen 
wurden, auf daß er aufrichtete »die 
Worte des Geſetzes, die geſchrieben 
ſtanden in dem Buch, das Hilkia, der 
Prieſter, fand im Hauſe des Herrn. 


Moſe 20, 27; 5. Moſe 29, 16. 17. 

25. »Seinesgleichen war vor ihm 
kein König geweſen, der ſo von gan⸗ 
zem Herzen, von ganzer Seele, von 
allen Kräften 1 

kehrte nach allem © 

nach ihm kam 


zum Herrn be⸗ 


Ge 5 Moſe's; und 
ſeinesgleichen nicht 
j K. 7 


Joahas, Jojakim, 


«wie ich Iſrael weggetan habe, und 
will dieſe Stabe verwerfen, die ich 
erwählt hatte, Jeruſalem, und das 
Haus, davon i gelaat habe: Mein 
Name ſoll daſelbſt ſein. 
K. 17,18. +1. Kön. 6, 20. 

28. Was aber mehr von Joſia zu 
agen iſt und alles, was er getan 
at, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronik der Könige Juda's. 

29. Zu ſeiner Zeit zog Pharao 
Necho, der König in Agypten, her⸗ 
auf wider den König von Aſſyrien 
an das Waſſer Euphrat. Aber der 
König Vote zog ihm een, und 
1110 zu Megiddo, da er ihn geſehen 
alte. 

30. Und ſeine Knechte führten ihn 
tot von Megiddo und »brachten ihn 
en Jeruſalem und 9 15 ihn in 
einem Grabe. Und das Volk im Lande 
nahm Joghas, den Sohn Joſias, und 
ſalbten ihn und machten 1105 zum 
König an ſeines Later Statt. 


31. Dreiundzwanzig Jahre war Jo⸗ 
ahas alt, da er ae ward, und 
regierte drei Monate zu Jeruſalem. 
Seine Mutter, hieß al, eine 
Tochter Jeremia's von Libna. 

32. Und er tat, was dem Herrn übel 
Re wie feine Väter getan hatten. 
33. Aber hr Necho „legte ihn 
ins Gefängnis zu Ribla im Lande 
Hamath, daß er 9 regieren ſollte 
zu Jeruſalem, und legte eine Schat⸗ 
Eil aufs Land: hundert Zentner 
Silber und einen Zentner Gold. 


efel, 19, 4. 
34. Und 7 Necho machte zum 
RE Ghjatim, den Sohn Joſtas, 
anftatt jenes Vaters Joſta und 
wandte ſeinen Namen in Jojakim. 
Aber Joahas nahm er und brachte 
1 nach Agypten; daſelbſt ſtarb er. 
35. Und Jojakim gab das Silber 
und Gold Pharao. Doch e er 
das Land, daß er ſolch Silber gäbe 
non Befehl 1 5 0 einen jeglichen 
na ) feinem Vermögen ſchätzte er am 
Silber und Gold unter dem Voll im 
Lande, daß er es dem Pharao Necho 
gäbe. K. 10, 20. 
36. Fünfundzwanzig Jahre alt war 


Jojakim, da er König ward, und re⸗ 


gr elf Jahre zu Jeruſalem. Seine 
utter hieß Sebuda, eine Tochter 
Pedajas von Ruma. 

37. Und er tat, was dem Herrn übel 
geflel, wie feine Väter getan hatten. 


2. Könige 23. 24. 
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Das 24, Kapitel. 

Reich Judo. Jojakim, Jojachin und Zedelia. 
Belagerung Jeruſalems durch Nebukadnezar. 
Anfang der babyloniſchen Gefangenſchaft. 
(Vgl. 2. Chron. 30, 6—18,) 

1. Zu feiner Zeit zog herauf Nebu⸗ 
ladnezar, der König zu Babel, und 
0 ward ihm untertänig drei 
Jahre; und er wandte ſich und ward 

abtrünnig von ihm. 

2. Und der Herr ließ auf ihn Kriegs⸗ 
nechte kommen aus Chaldäa, aus 
Syrien, aus Moab und aus den 
Kindern Ammon und ließ ſie nach 
Juda kommen, daß fie es verderb— 
ten, nach dem Wort des Herrn, das 
er geredet 1 durch ſeine Knechte, 
die Propheten. 

3. Es geſchah aber Juda alſo nach 
dem Wort des Herrn, daß er ſie von 
. den t täte um der Sün⸗ 

en willen Manaſſes, die er getan 
hatte; „K. 21, 10-165 28, 26. 27. 

4. auch um des unſchuldigen Blutes 
willen, das er vergoß und machte Je⸗ 
rufalem voll mit unſchuldigem Blut, 
wollte der Herr nicht vergeben. 

5. Was aber mehr zu ſagen iſt von 
Jojalim und alles, was er getan 
1 ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Chronik der Könige Juda's. 

6. Und Jojakim entſchlief mit ſeinen 
Vätern; und fein Sohn Jofachin 
ward König an ſeiner Statt. 

7. Und der König in Agypten zog 
nicht 191 5 aus ſeinem Lande; denn 
der König zu Babel hatte ihm ge⸗ 
Ae hört was PR 5575 in 

gypten gehörte vom Bach Agyptens 
an bis an das Waſſer Cuphral, 

8. Achtzehn Jahre alt war Jojachin, 
da er Nn ward, und ae drei 
Monate as Jeruſalem. Seine Mut⸗ 
tex hieß Nehuſta, eine Tochter Elna⸗ 
thans von Jeruſalem. 

9. Und er tat, was dem Herrn übel 
geftel, wie ſein Water getan hatte. 


10. Zu der Zeit zogen erauf die 
Knechte ohne j des Königs 
zu Babel, gen Kerufalem und kamen 
an die Stadt mit Bollwerk. 

11, Und . kam zurStadt, 
da ſeine Knechte ſie belagerten. 

12. Aber Jojachin, der König Ju⸗ 
da's, ging nn zum König von 
Babel mit ſeiner Mutter, mit en 
Knechten, mit ſeinen Oberſten und 
Kämmerern; und der König von 
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Babel nahm ihn gefangen im achten 
Jahr 145 Königreichs. 

13. Und nahm von dannen heraus 
alle Schätze im Hauſe des Herrn und 
im Hauſe des Königs und zerſchlug 
alle goldenen Gefäße, die Salomo, 
der König Iſraels, gemacht hatte im 
Tempel des Herrn, wie denn der 
Herr geredet hatte. „K. 20, 17. 

14. Und führte weg das gr Jeru⸗ 
ſalem, alle Oberſten, alle Gewaltigen, 
10000 Gefangene, und alle Zimmer⸗ 
leute und alle Schmiede und ließ 
nichts übrig denn geringes Volk des 
Landes. 5 

15. Und er führte weg Jojachin gen 
Babel, die Mutter des Königs die 
Weiber des Königs und ſeine Käm⸗ 
merer; dazu die Mächtigen im Lande 
führte er er gefangen von Jeruſa⸗ 
lem gen Babel, Jer. 22, 26; 24, 13 K. 25, 27. 

16. und was der beſten Leute waren, 
ſiebentauſend, und die Zimmerleute 
und Schmiede, tauſend, alles ſtarke 
Kriegsmänner; und der König von 
Babel brachte ſie gen Babel. 

17. Und der König von Babel machte 
Matthanja, Jojachins Oheim, zum 
König an ſeiner Statt und wan⸗ 
delte einen amen in Zedekia. 

18. Einundzwanzig Jahre alt war 
Zedekia, da er König ward, und re⸗ 
11 elf Jahre zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Hamutal, eine Tochter 
Jeremia's von Libna. 


Jer. 52, 1—8. 
19. Und 


er tat, was dem Herrn 


übel gefiel, wie Jojakim getan hatte. 5 
23, 37 


20. Denn es geſchah alſo mit Jeru⸗ 
ſalem und Juda aus dem Zorn des 
errn, bis daß »er fie von feinem 
ngeficht würfe. Und Zedekia ward 
abtrünnig vom König zu Babel. 
K. 28, 27. 


Das 25. Kapitel. 

erftö eruſalems, b i - 
2 @ehake don Sera ee 
mordet. Jojachin vom König zu Babel begnadigt. 

(B. 121: pe Jer. 52, 4—27; 39, 1103 
2. Chron. 36, 17— 20.) 

1. Und es begab dich im neunten 
Jahr ſeines Königreichs, am zehn⸗ 
ten 7 5 des zehnten Monats, kam 
Nebukadnezar, der König zu Babel, 
mit aller 1 Macht wider Jeru⸗ 
ſalem; und ſie lagerten ſich dawider 
und bauten Bollwerke darum her. 

2. Alſo ward die Stadt belagert bis 
ins elfte Jahr des Königs Zedekia. 


2. Könige 24. 25. 


Zerſtörung Jeruſalems. 


3. Aber am neunten Tage des [vier- 
ten] Monats ward der Hunger ſtark 
in der Stadt, daß das Volk des 
Landes nichts zu eſſen hatte. 

4. Da brach man in die Stadt; und 
alle Kriegsmänner flohen bei der 
Nacht auf dem 92 8 durch das Tor 
a den zwei Mauern, der zu 

es Königs Garten geht. Aber die 
Chaldäer lagen um die Stadt. Und 
er floh des Weges zum blachen 


Felde. 

5. Aber die Macht der Chaldäer 
jagte dem König nach, und ſie ergrif⸗ 
fen ihn im bahn Felde zu Jericho, 
und alle Kriegsleute, die bei ihm wa⸗ 
ren, wurden von ihm zerſtreut. 

6. Sie aber griffen den König und 
führten ihn hinauf zum König von 
Babel gen Ribla; und ſie ſprachen 


ein Urteil über 1 5 

7. Und ſie I achteten die Rinder 
Zedekias vor ſeinen Augen und blen- 
deten Zedekia die Augen und banden 


ihn mit Ketten und führten ihn gen 


abel. 

8. Am ſiebenten Tage des fünften 
Monats, das iſt das neunzehnte 
Jahr Nebukadnezars, des Königs zu 
Babel, kam Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann der Trabanten, des Königs zu 
Babel Knecht, gen Jeruſalem 

9. und verbrannte das Haus des 
Herrn und das Haus des nun 
und alle Häuſer zu Jeruſalem; alle 
roßen Häuſer verbrannte er mit 
euer. 

10. Und die ganze Macht der Chal⸗ 
däer, die mit dem Hauptmann war, 
erbrach die Mauern um Jeruſalem 


er. 

11. Das andere Volk aber, das übrig 
war in der Stadt, und die zum Kö⸗ 
nig von Babel fielen, und den an⸗ 
dern Haufen führte Nebuſaradan, 
der Hauptmann, weg. 5 

12. Und von den Geringſten im 
Lande ließ der Hauptmann Wein⸗ 
gärtner und Ackerleute. 

13. Aber die ehernen Säulen am 
Hauſe des Herrn und die Geſtühle 
und das eherne Meer, das am 


\ ur 
des Herrn war, zerbra ie Chal⸗ 


däer, und ne 

Jer. 

14. Und die Tö 
ſer, Löffel 


Wegführung Juda's. 2. Könige 25. 


Pfannen und Becken, was golden und 
ſilbern war, 

16. die zwei Säulen, das Meer und 
die Geſtühle, die Salomo guest 
hatte zum Haufe des Herrn. Es war 
nicht zu wägen das Erz aller dieſer 
Gefäße. 1. Kön. 7, 15. 28. 27. 

17. Achtzehn Ellen hoch war eine 
Säule, und ihr Knauf darauf war 
auch ehern und drei Ellen hoch, und 
das Gitterwerk und die Granatäpfel 
an dem el umher war alles ehern. 
Auf die Weiſe war auch die andere 
Säule mit dem Gitterwerk. 

18. Und der Hauptmann nahm den 
oberſten Prieſter Seraja und den 
Prieſter Zephanja, den nächſten nach 
ihm, und die drei Türhüter 
19. und einen Kämmerer aus der 
Stadt, der geſetzt war über die Kriegs⸗ 
männer, und fünf Männer die ſtets 
vor dem König waren, die in der 
Stadt gefunden wurden, und den 
Schreiber des Feldhauptmanns, der 
das Volk im Lande zum Heere aufbot, 
und ſechzig Mann vom Volk auf dem 
Lande, die in der Stadt gefunden 
wurden; 

20. diefe nahm Nebuſaradan, der 
Hauptmann, und brachte ſie zum Kö⸗ 
nig von Babel gen Ribla. 

21. Und der König von Babel ſchlug 
ie tot zu⸗Ribla im Lande Hamath. 

lſo ward Juda weggeführt aus 
ſeinem Lande. K. 23, 3. 

(V. 22—26: vgl. Jer. 40, 5. 7-9; 41,17; 

43 7 


be, 

22. Aber über das übrige Volk im 
Lande Juda, das Nebukadnezar, der 
König von Babel, übrigließ, ſetzte 
er Gedalja, den Sohn Ahikams, des 
Sohnes Saphans. 

23. Da nun alle Hauptleute des 
Kriegsvolks und die Männer hörten, 
daß der König von Babel Gedalja 


1. Chronik 1. Gedalja und Iſmael. 415 


eingeſetzt hatte, kamen ſie gu Gedalja 

en Mizpa, nämlich Iſmael, der Sohn 

ethanjas, und Johanan, der Sohn 
Kareahs, und Seraja, der Sohn 
Thanhumeths, der Netophathiter, 
und Jaaſanja, der Sohn eines Ma⸗ 
achathiters, ſamt ihren Männern. 
24. Und Gedalja ſchwur ihnen und 
ihren Männern und ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, untertan de ſein 
den Chaldäern; bleibet im Lande und 
ſeid untertänig dem König von Ba⸗ 
bel, ſo wird's 175 wohl gehen! 

25. Aber im ſiebenten Monat kam 
ae der Sohn Nethanjas, des 

ohnes Eliſamas, vom königlichen 
Geſchlecht, und zehn Männer mit ihm, 
und ſie ſchlugen Gedalja tot, dazu 
die Juden und Chaldäer, die bei ihm 
waren zu Mi 12 

26. Da mach e ſich auf alles Volk, 
klein und groß, und die Oberſten 
des Kriegsvolks und kamen nach 
Agypten; denn ſie fürchteten ſich vor 
den Chaldäern. 

(V. 27-30: vgl. Jer. 52, 31—34.) 

27. Aber im ſiebenunddreißigſten 
Jahr, nachdem Jojachin, der König 
Juda's, we geführt war, am ſieben⸗ 
e age des zwölften 
Monats, hob Evil⸗Merodach, der 
König zu Babel, im erſten Jahr ſei⸗ 
nes Königreichs das Haupt Joja⸗ 

ins, des Königs Juda's, aus dem 

erker hervor „K. 24, 15. 

28. und redete freundlich mit ihm und 
ſetzte ſeinen Stuhl über die Stühle der 
Könige, die bei 1 waren zu Babel, 

29. und wandelte die Kleider ſeines 
Gefängniſſes, und er aß allewege vor 
ihm ſein Leben lang; 

30. und es ward ihm ſein Teil be⸗ 
ſtimmt, das man ihm allewege gab 
vom König, auf einen jeglichen Tag 
ſein ganzes Leben lang. 


Das erſte Buch der Chronik. 


Das 1. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter der Erzväter von Adam bis 
Iſaak. 
. önige. 


& 
1. Adam, Seth, Enos, 
2. Kenan, Mahalaleel, Jared, 

3. Henoch, Methuſalah, Lamech, 
4. Noah, Sem, Ham, Japheth. 


1. Moſe 5. 


1 
y 
\ 


Die Kinder Eſau und die edomitiſchen Thubal, Meſech, 
2 0 


5. Die Kinder Japheths 

omer, Magog, adai, 
Thiras. 
nes Moſe 10, 2—5. 

6. Die Kinder aber Gomers find: 
Askenas, Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javans find: Eliſa, 

Tharſiſa, die Chiktiter, die Dodaniter. 


nd dieſe: 
Javan, 


416 Geſchlechtsregiſter 


8. Die Kinder Hams ſind: Chus, 


3 79 5 But, Kanaan. 
1. Moſe 10, 6-20. 


Die Kinder aber von Chus find: 
Seba, Hevila, Sabtha, Ragma, Sab⸗ 
thecha. Die Kinder aber Ragmas 
ſind: Saba und Dedan. 

10. Chus aber zeugte Nimrod; der 
fing an, gewaltig zu ſein auf Erden. 

1 Mizraim zeugte die Luditer, die 
Anamiter, die Lehabiter, die Naph⸗ 
thuhiter, 

12. die Pathruſiter, die Kasluhiter, 
von welchen ſind ub horte die 
Alea und die Kaphthoriter 

3. Kanaan aber zeugte Sidon, ſei⸗ 
9975 erſten Sohn, und Heth, 

14. den 
den Girgaſiter, 

15. den Heviter, den Arkiter, den 
Siniter, 

16. den Arvaditer, den Zemariter 
und den Hamathiter. 2 

17. Die Kinder Sems find dieſe: 
Elam, Aſſur, Arphachſad, Lud, Aram, 
Uz, Hul, Gether und Me ſech. 


Moſe 10, 21— 

18. Arphachſad aber engt Salah; 
Salah zeugte Eber. 

19. Eber aber wurden zwei Söhne 
geboren; der eine hieß Peleg, darum 
daß zu ſeiner Zeit das Land zerteilt 
Bed, und ſein Bruder hieß Joktan. 

Joktan aber zeugte Almodad, 
Ge n e 5 
Hadoram, Uſal, Dikla, 

22. Ebal, Abimael, Saba, 

23. Ophir, Hevila und Jobab. Dieſe 
alle ſind Kinder Joktans. 

24. ‚Sem, ee Salah 


1 
25. Eber, Peleg, ee 
26. Serug, Nahor, Tharah, 


27. Abram, das iſt Abraham. 


28. Die Kinder . Abrahams ſind: 


Iſaak und 5 85 
oſe 21, 


29. Dies iſt ihr Ber: 01 der gelte 
Adbeel Mi . Nebajoth, — Kedar, 

dbeel, Mibſam, 1. Moſe 25, 1316. 
30. Misma, Duma, Maſſa, Hadad, 


A 
1. Jetur, Na bel Kedma. Das 
ſind die Kinder Iſmaels 

32. Die Kinder aber Keturas, des 
Kebsweibes Abrahams: die gebar 
al Jokſan, Medan, Midian, 


Jesbak, Suah. Aber die Kinder Jok⸗ 


fans find: Saba und Dedan. 
1. Moſe 25, 1-8. 


1. Chronik 1. 


Jebuſiter, den Amoriter, D 


der Erzväter. 


33. Und die Kinder Midians ſind: 
Epha, Epher, Some), Abida, El⸗ 
1 10 Dieſe alle ſind Kinder der Ke⸗ 
ura. 

34. Abraham zeugte Iſaak. Die 
Kinder aber Iſaaks ſind: Eſau und 
Iſrael. 1. Moſe 25, 1928. 


35. Die Kinder Eſaus ſind: Eliphas, 
Reguel, Jeusz. eam Forah. 


36. Die Kinder des Elip as ſind: 
Theman, Omar, Send, aetham, 
Kenas, T imna, Amalek. 

37. Die Kinder Reguels ſind: Na⸗ 
hath, Serah, Samma und Miſſa. 

38. Die Kinder Seirs ſind: Lotan, 
Sobal, Zibeon, Ana, Diſon, Ezer, 
iſan. 1. Moſe 36, 20-30. 

39. Die Kinder Lotans ſind: Hori, 
Homam; und Thimna war eine 
Schweſter Lotans. 

40. Die Kinder Sobals ſind: Aljan, 
Manahath, Ebal, Sephi, Onam. 
1 Kinder Zibeons ſind: Aja und 


41. Die Kinder Anas: Diſon. Die 

Kinder Diſons ſind: Hamran, Es⸗ 
Den ethran, Cheran. 

ie Kinder Ezers ſind: Bilhan, 
8 aakan. Die Kinder Di⸗ 
ſans ſind: Uz und Aran. 

43. Dies ſind die Könige, die regiert 
haben im Lande Edom, ehe denn 
ein fee unter den Kindern 
feine S ela, der Sohn Beors; und 

eine Stadt ‚hieß Dinhaba. 

Moſe 36, 31—43, 

44. Und da Bela tarb, ward König 
an ſeiner Statt obab, der Sohn 
25 von Bozra. 

Und da Jobes ſtarb, ward 
Konig an ſeiner Statt Huſam aus der 
Themaniter Lande. 

46. Da Huſam ſtarb, ward König 
an ſeiner Statt Hadad, der Sohn 
Bedads der die Midianiter ſchlug 
11 5 Wh er Feld; und ſeine Stadt 

ieß Awit 

47, Da Hadad ſtarb, ward Köni 
an ſeiner Statt Samla von Masrek. 

48. Da Samla ſtarb, ward Köni 
an ſeiner Statt Saul von W 


49. Da Saul ſtarb, w 
En Statt Baal-Hana 


| 
* 


Yen 


Kinder Jatobs 


hieß Mehetabeel, eine Tochter Mat⸗ 

reds, die Meſahabs Tochter war. 

51. Da aber Hadad ſtarb, wurden 
Fü an zu rn art Thimna, 


. hst; 1 Jethe 
bel eig urſt Ela, 


libama, 
Bit 
1 Renas, Fürſt Theman, 


Bu 
h 0 Magdiel, Fürſt Jram. 
Das find die Fürſten zu Gdom. 


Das 2. Kapitel. 
Söhne Jakobs und Juda's. 
(Vgl. K. 4.) 

1. Dies 155 die Kinder Iſraels: 
Ruben, Simeon, Levi, Juda, Iſa⸗ 
11,7 Sebul on, 1. Moſe 86, 22—26. 

2. Dan, Joſeph, Benjamin, Naph⸗ 
thai, Gad, Aſſer. 
Die Kinder Juda's ſind: Ger, 
7 Sela. Die drei wurden ihm 
eboren von der Kanganitin, der Toch⸗ 
er Suas. Ger aber, der erſte Sohn 
Juda's, war böſe vor dem Herrn; 
darum tötete er ihn. 1. Moſe 98, 1—7. 

13 Thamar aber, ſeine Schwieger⸗ 

daß all gebar ihm' erez und Serah, 

aller 1 Juda 8, waren fünf. 


5. Die Kinder des Perez ſind: Hez⸗ 
ron und Hamul. 1. Moſe 40, 12. 
6. Die Kinder aber Serahs e 
Ethan, 5 fünf Chalkol, 
Dara. Dieſe alle find Ian 
7. Die Rinder Fan 8 ſind: Achan, 
au er Iſrael betrübtel da 15 15 
Verbannten vergriff. 
®. Die Kinder Gthans find: außer a 
Die Kinder aber Hezrons, »die 
im BE find: Jerahmeel, Ram, 
+6 alubai. 
az 19—22; Matth. 1, 3. f V. 18. 42. 
10. am aber zeugte Amminadab. 
Amminadab jeugte Naheſſon, den 
Bauen der Kinder Juda. 
11. 1 eſſon zeugte Salma. Salma 
eugte 
Rn bos, . Obed. Obed zeugte 


98 at zeugte feinen erſten Sohn, 

ie d Hensche 7 

16, 6—10, 

Bi Viatganael, ben bischen: addai, 

1 fünften 

beten i den ſechſten; David, den 

1. Sam. 17, 12. 

Und. ihre Schweſtern waren: 

und Abigail. Die Kinder 
5 Teſtament. 


1. Chronik 1. 2. 


und Juda's. 417 
d be ſind: Abiſai, Joab, Aſahel, 

2. Sam. 2, 18. 
175 Diga aber gebar Amaſa. Der 
Vater aber Amaſas war Jether, ein 
Iſmaeliter. 2. Sam. 17, 28. 
18. »Kaleb, der Sohn Hezrons, 
zeugte mit Aſuba, ſeiner Frau, und 
mit Jerigoth; und dies fin derfelben 
Kinder: Jeſer, „gobab und Ardon. 


19, Da aber Aſuba ſtarb, nahm Ka⸗ 
leb Gphrath; die GERN e V. 50. 
20. Hur zeugte ri. Uri zeugte Be⸗ 
zaleel. 2. Moſe 31,2. 
21. Darnach kam Baron zu der Toch⸗ 
ter Machirs, des Vaters Gileads, 
und er nahm' he, da er ibn Jahre 
alt war; und ſie gebar ihm Segub. 
22. Se ub aber zeugte Jair; der 
1 nds J Sad ande 
Richt. 10, 3 
23. Aber die De und ee 
nahmen ihnen die Flecken Jairs, 
6 Kenath mit ſeinen e 
hzig Städte. Dieſe alle ſind Kin⸗ 
er Machirs, de Ba Waters Gileads. 


24. Nach dem Tode Sezrons ! in Kaleb 
Ephratha gebar Hezrons Weib Abia 
ihm »Ashur, den Vater Thekoas. 


25. erahmtel, der erſte Sohn Hez⸗ 
rons, hatte Kinder: den erſten, Ram, 
Buna, Oren und Ozem und Ahia. 


26. Und Jerahmeel hatte noch ein 
anderes Weib, die hieß Atara; die iſt 
die Mutter Onams. 

27. Die Kinder aber Rams, des 
erſten Sohnes Jerahmeels, ſind: 
12 Jamin und ker. 

Aber Onam hatte Kinder: Sam⸗ 
91 5 und Jada. Die Kinder aber 

Sammais find: Nadab und 25 hieß 
29. Das Weib aber Abiſurs 
Mile, die ihm gebar Achban un 


30. Die Kinder aber Nadabs Int; 
Seid N Appaim; und Seled ſtarb 
ohne 

31. Die Kinder Appaims Si : Sefei. 
Die Kinder Jeſeis 9. e Die 
Kinder Seſans ſind: 

32. Die Kinder aber Jabgs des 
Bruders Sammais, ſind: ether und 
Aendern Jether aber ſtarb ohne 


83. Die Kinder 5 Jonathans find: 
Jeuahmer und vn a. Das find die Kinder 
erahmeels. 14 


418 Kinder Judals. 


34. Seſan aber hatte nicht Söhne, 
ſondern Töchter. Und Seſan hatte 
einen ägyptiſchen Knecht, der hieß 


arha. 

35. Und Seſan gab Jarha, ſeinem 
Knecht, ſeine Tochter zum Weibe; 
die gebar ihm Atthai. 

36. Atthai zeugte Nathan. Nathan 
zeugte Sabad. 

37. Sabad zeugte Ephlal. Ephlal 
zeugte Obed. 

38. Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte 


Af 8 55 
39. Aſarja zeugte Helez. Helez zeugte 
Eleaſa 


40. EGleaſa zeugte Siſemai. Siſemai 
zeugte Sallum. 5 N 

41. Sallum zeugte Jekamja. Jekamja 
zeugte Eliſama. 

42. Die Kinder Kalebs des Bru⸗ 
ders Jerahmeels, find: Meſa, ſein 
erſter Sohn, der iſt der Vater Siphs, 
und die Kinder Mareſas, des Vaters 
Hebrons. V. 18. 

43. Die Kinder aber Hebrons ſind: 
Korah, Thappuah, Rekem und Sama. 

44. Sama aber zeugte Raham, den 
Vater Jorkeams. Rekem zeugte Sam⸗ 
mai. 


45. Der Sohn aber Sammais hieß 5 


Maon, und Maon war der Vater 
Beth⸗Zurs. g 

46. Epha aber, das Kebsweib Ka⸗ 
lebs, gebar Haran, Moza und Gaſes. 
Haran aber zeugte Gaſes. 

47. Die Kinder aber Jahdais ſind: 
Regem, Jotham, Geſan, Pelet, Epha 
und Saaph. 

48, Aber Maacha, das Kebsweib 
Kalebs, gebar Seber und Thirhena 

49. und gebar auch Saaph, den Vater 


Madmannas, und Sewa, den Vater n 


Machbenas und den Vater Gibeas. 
Aber Achſa war ⸗Kalebs Tochter. 
Joſ. 15, 16; Richt. 1, 12. 

50. Dies waren die Kinder Kalebs: 
die Söhne Hurs, des erſten Sohnes 
von der Ephratha; Sobal, der Vater 
in de © „V. 19. 

51. Salma, der Vater Bethlehems; 
Hareph, der Vater Bethgaders. 

52. Und Sobal, der Vater Kirjath⸗ 
Jearims, hatte Söhne: Harde und 
die Hälfte der Manahthiter. 

53. Die Freundſchaften aber zu Kir⸗ 
jath⸗Jearim waren die Jethriter, 
Puthiter, Sumathiter und Misraiter. 
Von dieſen 525 ausgegangen die ⸗Zo⸗ 
rathiter und Eſthaoliter. . 4, 2. 


1. Chronik 2. 3. 


Kinder Davids. 


54. Die Kinder Salmas u Beth» 
lehem und die ⸗Netophathiter, Atha⸗ 
3 des Hauſes Joabs und die 
Hälfte der Manahthiter, das ſind die 
Zoraiter. K. 9, 16. 
55. Und die Freundſchaften der 
Schreiber, die iu Jabez 5 0 
ſind die Thireathiter, Simeathiter, 
Suchathiter. Das find die ⸗Kiniter, 
die da gekommen ſind von Hammath, 


dem Vater des Hauſes Rechabs. 
“Nicht. 1, 16. f Jer. 35. 


Das 3. Kapitel. 


Verzeichnis der Söhne Davids und der Könige 
Juda's. 


1. Dies find die Kinder Davids, die 
75 zu Hebron 5 ſind: der erſte: 

Imnon, von Ahinogam, der Jesree⸗ 
Ktin ; der zweite: Daniel, von Abigail, 
der Karmelitin; 2. Sam. 3, 2—5. 

2. der dritte: ae der Sohn 
Maachas, der Tochter Thalmais, des 
Königs zu Geſſur; der vierte: Adonia, 
der Sohn Haggiths; ; 

3. der fünfte: Sephatja, von Abital; 
der ſechſte: Jethream, von jeinem 
. ſe ſechs ſind ihm geb 

. Dieſe je nd ihm geboren zu 
ebron; denn er regierte daselbſt 
ſieben Jahre und ſechs Monate; aber 
zu Jeruſalem regierte er dreiund⸗ 
drei ig Jahre. 

5. Und dieſe ⸗ſind ihm nn zu 
Serufalem: Simea, Sobab, Nathan, 
Salomo, die vier von Bath⸗Sua, der 
Tochter Ammiels; 

K. 14, 47; 2, Sam. 5, 1410. 
6. dazu 9. Ney 1. Fabi Eliphelet, 
7. Nogah, Nepheg, 155 | 
8. Eliſama, Eljada, Eliphelet, die 


eun. 
9. Das ſind alles Kinder Davids, 
ohne was der Kebsweiber Kinder 
waren. Und Thamar war ihre 
Schweſter. 2. Sam. 18,1. 

10. Salomos Sohn war Rehabeam; 
des Sohn war Abia; des Sohn war 
Aſa; des Sohn war Joſaphat; 

atth. 1, 7-12. 


11. des Sohn war Joram; des Sohn 
war Ahasja; des Sohn war Joas; 

12. des Sohn war Amazja; des So 
war Aſarja; des 6915 w 

13. des ohn war Ah 
war Hiskia; des 

14. des Sohn 
war Joſia. 

15. Joſias C 


Kann hie 


Das Haus David. 


erſte: Johanan, der zweite: Jojakim, 
der dritte: Zedekia, der vierte: Sallum. 
16. Aber die Kinder Jojakims wa⸗ 
ren: Jechonja; des Sohn war Zedekia. 
17. Die Kinder aber Jechonjas, der 


» gefangen ward, waren: Sealthiel, 
2. Chron. 36, 10 


18. Malchiram, Pedaja, Seneazzar, 
9. oſama, Nedabja. 

19. Die Kinder Pedajas waren: 
»Serubabel und Simei. Die Kinder 
Serubabels waren: Meſullam und 
Hananja und ihre Schweſter Selo⸗ 
mith; „Esra 8, 2. 8. 
20. dazu Haſuba, Ohel, Berechja, 
Haſadja, Juſab⸗Heſed, die fünf. 

21. Die Kinder aber Hananjas wa⸗ 
ren: Pelatja und Jeſaja, die Söhne 
Rephajas, die Söhne Arnans, die 
Söhne Obadjas, die Söhne Sechan⸗ 
jas. 0 
22. Die Kinder aber Sechanjas wa⸗ 
ren Semaja. Die Kinder Semajas 
waren: Hattus, Jigeal, Bariah, 
Nearja, Saphat, die ſechs. 

23. Die Kinder aber Nearjas waren: 
Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die drei. 

24. Die Kinder aber Eljoenais wa⸗ 
ren: Hodavja, Gljaſib, Pelaja, Akkub, 
Johanan, Delafa, Anani, die ſieben. 


Das 4. Kapitel. 


Nachkommen Juda's und Simeons. 


1. Die Kinder Juda's waren: Perez, 

Hezron, Karmi, Hur und Sobal. 
K. 2, 4. 5. 7. 19. 50. 

2. Reaja aber, der Sohn Sobals, 
zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahu⸗ 
mai und Lahad. Das ſind die⸗Freund⸗ 
ſchaften der 70 K. 2, 58. 

3. Und dies iſt der Stamm des Va⸗ 
ters Gtams: Jesreel, Jisma, Jidbas; 
und ihre Schweſter hieß Hazlelponi; 

4. und Pnuel, der Vater Gedors, 
und Eſer, der Vater Huſas. Das find 
die Kinder Hurs, des erſten ann 
ben Ephratha, des Vaters Bethle⸗ 


K. 2, 10. 50. 


ems. 
5. Ashur aber, der Vater Thekoas, 


hatte zwei Weiber: Helea und Ngera. 
6. Und Naera gebar ihm Ahuſſam, 
Hepher, Themni, Ahaſtari. Das ſind 
die Kinder Naeras. 
7. Aber die Kinder Heleas waren: 


reundſchaft Aharhels, 
des Sohnes re | 


9. Jaebez aber war herrlicher denn 


1. Chronik 3. 4. 


Nachkommen Juda's. 419 


eine Brüder; und ſeine Mutter hieß 
ihn Jaebez, denn ſie ſprach: Ich habe 
ihn mit Kummer geboren. 

10. Und Jaebez rief den Gott Iſraels 
an und ſprach: Ach, daß du mich 
ſegneteſt und meine Grenze mehrteſt 
und deine Hand mit mir wäre und 
ſchaffteſt mit dem übel, daß mich's 
nicht bekümmere! Und Gott ließ 
kommen, was er bat. 1. Moſe 28, 20. 

11. Kalub aber, der Bruder Su⸗ 
Eſth aeugte Mehir; der ift der Vater 


ons. 

12. Eſthon aber zeugte Beth⸗Rapha, 

aſeah und Thehinna, den Vater der 

tadt Nahas; das ſind die Männer 
von Recha. 

13. Die Kinder des ⸗Kenas waren: 
Othniel und Seraja. Die Kinder 
aber Othniels waren: Hathath. 

Joſ. 15, 17; Richt. 1,18. 

14. Und Meonothai zeugte Ophra. 
Und Seraja zeugte Joab, den Vater 
des Tals der Zimmerleute; denn ſie 
waren Zimmerleute. 

15. Die Kinder aber ⸗Kalebs, des 
Sohnes Jephunnes, waren: Iru, Ela 
und Naam und die Kinder des Ela 
und Kenas. 4. Moſe 18, 6; 14,6. 

16. Die Kinder aber Tha und 
waren: Siph, Sipha, Thirja und 
Aſareel. 

17. Die Kinder aber Esras waren: 
ira Mered, Epher und Salon. 

nd das find die Kinder Bithjas, der 
Tochter Pharaos die der Mered 
nahm: ſie gebar Mirjam, Sammai, 
Jesbah, den Vater Eſthemoas. 

18. Und ſein jüdiſches Weib gebar 
Jered, den Vater Gedors; Heber, 
den Vater Sochos; Jekuthiel, den 
Vater Sanoahs. 

19. Die Kinder des Weibes Hodijas, 
der ne Nahams, waren: der 
Vater Kegilas, der Garmiter, und 
Eſthemoa, der Maachathiter. 

20. Die Kinder Simons waren: Am⸗ 
non und Rinna, Ben⸗Hanan und 
Thilon. Die Kinder Jeſeis waren: 
. Ben⸗Soheth. 

21. Die Kinder aber »Selas, des 
Sohnes Juda's, waren: Ger, der Va⸗ 
ter Lechas, Laeda, der Vater Mare⸗ 
ſas, und die Freundſchaft der Lein⸗ 
weber von den Haufe 3beas; 


. 2, 8. 
22. dazu Jokim und die Männer von 


Koſeba, und Joas und Saraph, die 


da Herren wurden über Moab, und 


420 Kinder Simeons, 


ie 911 nach Lahem zurück, wie 
ie alte Rede lautet. 

23. Sie waren Töpfer und wohnten 
unter Pflanzungen und Zäunen bei 
dem König zu ſeinem Geſchäft und 
blieben daſelbſt. 

24. Die Kinder Simeons waren: 
Nemuel, Jamin, yarib, Serah, Saul; 
1. Moſe 46, 10. 

25. des Sohn war Sallum; des Sohn 
war Mibſam; des Sohn war Misma. 
26. Die Kinder aber Mismas wa⸗ 
ren: Hammuel; des Sohn war Sak⸗ 

kur; des Sohn war Simei. 

27. Und Simei hatte ſechzehn Söhne 
und ſechs Töchter; aber ſeine Brüder 
1 5 nicht viel Kinder, und alle ihre 

reundſchaften mehrten ſich nicht ſo 
wie die Kinder Juda's. 

28. Sie wohnten aber zu Beer⸗Seba, 
Molada, Hazar⸗Sual, Joſ. 19, 2—8. 

29. Bilha, Ezem, Tholad, 

30. Bethuel, Horma, Ziklag, 

31. Beth⸗Markaboth, Haſar⸗Suſim, 
Beth⸗Birei, Saaraim. Dies waren 
ihre Städte bis auf den König David, 
dazu ihre Dörfer. 

32. Etam, Ain, Rimmon, Thochen, 
Aſan, die fünf Städte, 5 

33. und alle Dörfer, die um dieſe 
Städte ie waren, bis gen Baal; das 
iſt ihre Wohnung, und ſie hatten ihr 
eigenes Geſchlechtsregiſter. 

34. Und Meſobab, Jamlech, Joſa, 
der Sohn Amazjas, 


35. Joel, Jehu, der Sohn Joſibjas, 
Aft Fobnes Serajas, des Sohnes 
iels, 


36. Eljoenai, Jaekoba, Jeſohaja, 
Aſaja, Adiel, Ismeel und Benaja, 
37. Su der Sohn Sipheis, des 
Sohnes Allons, des Sohnes Jedajas, 
des Sohnes Simris, des Sohnes Se⸗ 


ajas: 

38. dieſe, die mit Namen genannt 
chte waren Fürſten in ihren Ge⸗ 
chlechtern; und ihre Vaterhäuſer 
breiteten I aus in die Menge. 
e eee e 
kämen, bis gegen gen des Tals, 
daß ſie Weide von für ihre Schafe, 
40. und fanden fette und gute Weide 
und ein Land, weit von Raum, ſtill 
und ruhig; denn vormals wohnten 
daſelbſt die von Ham. “Richt. 18, 7. 
41, Und die jetzt mit Namen aufge: 
. find, kamen zur Zeit⸗Hiskias, 
es Königs Juda's, und ſchlugen 


jener Hütten und die Meuniter, die 


. 


1. Chronik 4. 5. 


Rubens, 


daſelbſt gefunden wurden, und ver⸗ 

bannten ſie bis auf dieſen Tag und 

wohnten an ihrer Statt; denn es 

war Weide bafelbft für ihre Schafe. 
2. Kön. 18, 1. 


42. Auch gingen aus ihnen, aus den 
Kindern Simeons, fünfhundert Män⸗ 
ner zu dem Gebirge Seir mit ihren 
Oberſten: Pelatja, Nearja, Rephaja 
und Uſiel, den Kindern Feſeis, 

43. und »fchlugen die übrigen Ent⸗ 
ronnenen der Amalekiter und wohn⸗ 
ten daſelbſt bis auf dieſen Tag. 

1. Sam. 15, 3. 8. 


Das 5. Kapitel. 
Von Ruben, Gad, Manaſſe und Levi. 

1. Die Kinder Rubens, des erſten 
Sohn Iſraels (denn er war der erſte 
Sohn; aber damit daß er 3957 Va⸗ 
ters Bett entweihte, ward ſeine Erſt⸗ 

eburt gegeben den Kindern Joſephs, 

es Sohnes ſraels, und er ward 
nicht aufgezeichnet zur Erſtgeburt; 
1. Moſe 35, 22; 49, 4. 


* 


2. denn Juda, der mächtig war unter 
einen Brüdern, dem ward das 
ürſtentum vor ihm gegeben, und 
Joſerh die Erſtgeburt). 

1. Moſe 49, 8, 10. 22; 5. Moſe 88, 7. 18—17. 
3. So find nun die Kinder Rubens, 
des erſten Sohnes Iſraels: Henoch, 
Pallu, Hezron und Charmi. 2. Moses, 1a. 
4. Die Kinder aber Joels waren: 
Semaja; des Sohn war Gog; des 
Sohn war Simei; 

5. des Sohn war Micha; des Sohn 
war Reaja; des Sohn war Baal; 

6. des Sohn war Beera, welchen 
gefangen wegführte »Thilgath⸗Pil⸗ 
neſer, der König von Aſſyrien; er 
aber war ein Fürſt unter den Ru⸗ 
benitern. f „V. 28. 
7. Aber ſeine Brüder unter ſeinen 
Geſchlechtern, da ſie nach ihrer Ge⸗ 
burt e wurden, waren: 
Jeiel, der Oberſte, und Sacharja 

8. und Bela, der Sohn des Aſas, 
des Sohnes Semas, des Sohnes 
Joels; der wohnte zu Aroer und bis 
gen Nebo und Baal⸗Meon : 
9. und wohnte ge en Aufgang bis 
man kommt an die Wüſte am Waſſer 
Euphrat; denn ihres Viehs war vi 


war viel 


im Lande Gilea 


| 
i 


Gads, Manaſſes. 


11. Die Kinder Gads aber wohn⸗ 
ten ihnen gegenüber im Lande Ba⸗ 
ſan bis gen Salcha: 

12. Joel, der Vornehmſte, und Sa⸗ 
phat z der andere, Jaenai und Sa⸗ 
phat zu Baſan. 

13. Und ihre Brüder nach ihren Va⸗ 
terhäuſern waren: Michael, Meſul⸗ 
lam, Seba, Jorai, Jaekan, Sia und 
Eber, die ſieben. 

14. Dies ſind die Kinder Abihails, 
des Sohnes Huris, des Sohnes Jaro⸗ 
ahs, des Sohnes Gileads, des Sohnes 

ichaels, des Sohnes Bohnes des 
19 Jahdos, des Sohnes des 


us. 

15. Abi, der Sohn Abdiels, des 
Sohnes Gunis, war ein Oberſter in 
ihren Vaterhäufern, 

16, und ſie wohnten zu Gilead in 
Baſan und in ſeinen Ortſchaften und 
in allen Fluren Sarons bis an ihre 
Enden. f 

17. Dieſe wurden alle aufgezeichnet 
zur Zeit Jothams, des Königs in 
Juda, und Jerobeams, des Königs 
über Iſrael. 72. Kön. 15,32. +2. Kön. 14, 28. 

18. Der Kinder Ruben, der Gaditer 
und des halben Stammes Manaſſe, 
was ſtreitbare Männer waren, die 
Schild und Schwert führen und Bo⸗ 
gen ſpannen konnten und ſtreitkundig 


waren, deren waren 44 760, die ins 


Heer jogen: 

19. Und fie ftritten mit den Haga⸗ 
ritern und mit Jetur, Naphis und 
Nodab; . 

20. und es ward ihnen geholfen wi⸗ 
der ſie, und die Hagariter wurden 
gegeben in ihre Hände und alle, die 
mit ihnen waren. Denn ſie ſchrieen 
zu Gott im Streit, und er ließ ſich 
erbitten; denn ſie vertrauten ihm. 
21. Und ſie 1 weg ihr Vieh 

5000 Kamele, 250000 Schafe, 
2000 Eſel — und 100000 Menſchen⸗ 
ſeelen. 

22. Denn es fielen viele Verwun⸗ 
dete; denn der Streit war von Gott. 
Und ſie wohnten an ihrer Statt bis 
zur Zeit, da ſie gefangen weggeführt 
wurden. 


23. Die Kinder aber des halben 
Stammes eee 
gen Baal⸗Hermon 


von Baſan an bi 
und Senir und den Berg Hermon; 
und ihrer waren viel. . Moſe 3, 0. 


24. Und dieſe waren die Häupter 
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ihrer Vaterhäuſer: Epher, Jeſei, 

liel, Asriel, Jeremia, Hodapja, 
Jahdiel, gewaltige Männer und be⸗ 
rühmte Häupter in ihren Vater⸗ 
häuſern. 

25. Und da ſie ſich an dem Gott ihrer 
Väter verſündigten und abfielen zu 
den Götzen der Völker im Lande, die 
Gott vor ihnen vertilgt hatte, 

26. erweckte der Gott Iſraels den 
Geiſt »Phuls, des Königs von Aſ⸗ 
ſyrien, und den Geiſt eh: 
Pilneſers, des Königs von ade 
der führte weg die Rubeniter, Gaditer 
und den halben Stamm Manaſſe und 
brachte ſie gen Halah und an den Ha⸗ 
bor und gen Hara und ans Waſſer 
Goſan bis auf dieſen Tag. 

2. Kön. 15, 19. 12. Kön. 15, 29. 

27. [K. 6, 1.] Die Kinder Levis wa⸗ 

ren: Gerſon, Kahath und Merari. 


K. 6, 1. 3. 
28. [2.] Die Kinder aber Kahaths 

Ka: Amram, Jizhar, Hebron und 
iel. 

29. [3.] Die Kinder Amrams waren: 
Aaron, Moſe und Mirjam. Die Kin⸗ 
der Aarons waren: Nadab, Abihu, 
Eleaſar und Ithamar. 

2. Moſe 6, 20. 28, 25; K. 6, 85—88. 

30. [4.] Gleaſar zeugte Pinehas. Pine⸗ 
has zeugte Abiſua. 

31. (5.] Abiſua zeugte Bukki. Bukki 
zeugte Uſi. 

32. [6.] Uſi zeugte Serahja. Serahja 
33 7 Mera oth A 

3 1@ erajoth zeugte Amarja. 

Ahitob 


anan Ain de Aſarja, 
er war in 


1a. 
40. [14.] Aſarja Paste »Seraja. 
Seraja zeugte + N 

. Kön. 26, 18; Esra 7, 1. +Neh.12, 26, 
41. [15.] hs aber ward mit 
weggeführt, »da der Herr Juda und 
Jeruſalem durch Nebukadnezar ließ 
gefangen wegfüßten, 
7 2. Kön. 25, 21. 
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Das 6. Kapitel. 


ae und Wohnung der Kinder Levi und Aaron. 


1. [16.] So find nun die Kinder Le⸗ 


vis Bi „Berion, Kahath, Merari. 
273 2. Moſe 6, 16-19. 


17] & heißen aber die Rinder 

en ons: Libni und Simei. 
18.] Aber die Kinder Kahaths 
Naben Amram, Jizhar, Hebron und 


ai el. 

19.] Die Kinder Meraris heißen: 
Ma eli und Muſi. Das ſind die 
Geſchlechter der Leviten nach ihren 
5 10 oe 
5. [20 0 Gerſons Sohn war Libni; 
des Sohn war Jahath; des Sohn 
En Simma; 

6. [21.] des Sohn war Joah; des 
Sohn war Iddo; des Sohn war 
gerade des Sohn war Jeathrai. 

7. [22.] Kahaths Sohn aber war 
Amminadab; des Sohn war⸗Korah; 
des 5 n war A ſir; 2. Moſe 6, 24. 

8. des Sohn war Elkana; des 
ge war Abiaſaph; des Sohn war 


9. 24. des vn war Thahath; des 
Sohn war Uriel; des Sohn war 
uns des Sohn war Saul. 

25.] Die Kinder Elkanas wa⸗ 
85 maſai und Ahimoth; 

11. [26.] des Sohn war Elkana; des 
Sohn war Elkana von Zoph; des 
Sohn war Nahat 

27.] des So n war Eliab; des 
Sohn a Jeroham; des Sohn war 
Elkan 1. Sam. 1, 1. 

13. 1 Und die Kinder Samuels 

1 er Erſtgeborene nn und 

Sam. 8, 2. 

"Too, ]Meraris Sohn war Maheli; 

des ohn war Libni; des Sohn war 
Simei; des Sohn war Uſa; 

15. 30. des Sohn war Simea; des 

Sohn war Haggia; des Sohn war 
x 10 

31.] Dies ſind Ba die David 
beste te, zu ſingen im Haufe des 

n a 57 die Lade zur Ruhe ge⸗ 
om 
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Levis. 


Sänger, der Sohn Joels, des ns 

Samuels, K. 15, 17. 
19. [34.] des Sohnes Eltanas, des 

Sohnes ehe des Sohnes 

20 15 Be Sohnes Thoahs, 

20. ] des a. nes Zuphs, des 

So 955 Blianas es Sohnes Ma⸗ 

haths, des Sohnes Amaſais, 

21. 36. des Sohnes Elkanas, des 

Sohnes Joels, des 7 Aſarjas, 

des Sohnes Zephan 

22. [37.] des Cohnes Thahaths, des 

Sohnes Aſſirs, 15 Sohnes Abi⸗ 

1.485 des Sohnes Korahs, 

23. des Sohnes Ji hars, des 

Sohnes aba, N nes Levis, 

des Sohnes Iſrgels 

24. Be Und fein Bruder »Aſaph 

I zu ſeiner Rechten. Und er, der 
ſaph, wm: ein 3 . ar 

re imeas, 

25. [40.] des Sohnes Michaels, des 

N aejejas, des Sohnes Mal⸗ 


bed des Sohnes Athnis, des 
0 pes des Sohnes Abajas, 
des Sohnes Ethans, des 
Sohnes immas, des Sohnes Simeis, 
28. [43.] des Sohnes Jahaths, des 
. Ihre es Sohnes Levis. 
e re Brüder aber, die Kin⸗ 
bei eraris, ſtanden zur Linken: 
n we Ethan, der Sohn Kuſis, 
Dr Sohnes Abdis, des So Be Mal: 
K. 15, 17. 
145. des = nes Haſabjas. des 
Sohnes mazjas, des Sohnes Hilkias, 
31. [46.] des Sohnes mzis, des 
Sohnes Banis, des Sohnes Semers, 
32. [47.] des Sohnes ahelis, des 
Sohnes 8 des Sohnes Meraris, 
des Sohnes Levis. 
33. [48.] Ihre Brüder aber, die Levi⸗ 
ten, waren gegeben zu allerlei Amt an 
der Wohnung des Hauſes Gottes. 
34. [49.] Aaron aber und ſeine Söhne 
waren im Amt, anzuzünden auf dem 
Brandopferaltar und auf dem Räu⸗ 
i 
u = u verſöhnen Iſ⸗ 
er nech Goes 


1 und zu allem 
Uerheili 
rael, wie 


17, 82 und . bot 


nung der Hütte des Stifts mit Sin⸗ 
en, bis daß Salomo das Haus des 
errn baute zu d en, und ſtan⸗ 
den 185 ihrer Weiſe in ihrem 
18. [33.] Und dies ſind e, die da 
ſtanden, und ihre Kinder: von den 
Kindern Kahaths war »Heman, der 


mt. Abiſ 


Levitenſtädte. 
37. [52.] des Sohn war Merajoth; 
des Sohn war Amarja; des Sohn 


war Ahitob; 

38. [53.] des Sohn war Zadol; des 

Sohn war Ahimaaz. 
(V. 30-00: vgl. Jo ade 
39. 70 Und dies iſt 5 ohnung 
und Sitz in ihren Grenzen, nämlich der 
Kinder Aaron, des Geſchlechts der 
Kahathiter; denn das Los fiel ihnen zu, 
40. [55.] und ſie gaben ihnen Hebron 
im Lande Juda und derſelben Vor⸗ 
ſtädte umher. 

41. [56.] Aber das Feld der Stadt 
und ihre Dörfer gaben ſte Kaleb, dem 
Sohn Jephunnes. 

42. [57.] So gaben ſie nun den Kin⸗ 
dern Aaron die Freiſtädte adden. 
und Libna ſamt ihren Vorſtädten, 

atthir und Eſthemoa mit ihren Vor⸗ 


ädten, 

43. [58.] Hilen, Debir, 

44. [59.] Aſan und Beth⸗Semes mit 
ihren Vorſtädten; 5 

45. 18 und aus dem Stamm Benja⸗ 
min: Geba, Alemeth und Anathoth mit 
ihren Vorſtädten, — daß aller Städte 
in ihren 1 waren dreizehn. 

46. [61.] Aber den andern Kindern 
Kahaths nach ihrenGeſchlechtern wur⸗ 
den durchs Los laus dem Stamm 


S V. 5156. 
47. [62.] Den Kindern Gerſon nach 
ihren Geſchlechtern wurden aus dem 
A char und aus dem Stamm 
Aſſer und aus dem Stamm ane 
thali und aus dem Stamm Manaſſe 
in Baſan dreizehn Städte. V. 5061. 

48. [63.] Den Kindern Merari nach 
ihrence Da wurden durchs Los 
aus dem Stamm Ruben und aus dem 
Stamm Gad und aus dem Stamm 
Sebulon zwölf Städte. V. 6206. 

49. [64.] Und die Kinder Iſrael ga⸗ 
ben den Leviten die Städte mit ihren 
Vorſtädten, 

50. [65.] nämlich durchs Los aus dem 
Stamm der Kinder Juda und aus 
dem Stamm der Kinder Simeon und 
aus dem Stamm der Kinder Benja⸗ 
min die Städte, die ſie mit Namen 
beſtimmten. V. 10-45, 

51. [66.] Aber den Geſchlechtern der 
Kinder Kahath wurden Städte ihres 
Gebiets aus dem Stamm Ephraim. 
52. [67.] So gaben fie nun ihnen, 
dem Geſchlecht der andern Kinder 
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Kahath, die Freiſtädte: Sichem auf 
dem Gebirge Ephraim, Geſer, 

53. 07 alen Beth⸗Horon, 

54, [69.] Ajalon und Gath⸗Rimmon 
mit ihren Vorſtädten. 

55. 1070 Dazu aus dem halben 
Stamm Manaſſe: Aner und Bileam 
mit ihren Vorſtädten. 

56. 171. Aber den Kindern Gerſon 

aben 5 aus dem Geſchlecht des hal⸗ 

en Stammes Manaſſe: Golan in 
2075 und Aſtharoth mit ihren Vor⸗ 
ädten. 

57. [72.] Aus dem Stamm Iſaſchar: 
Kedes, Dabrath, 

58. [73.] Ramoth und Anem mit 
ihren Vorſtädten. 

59. [74.] Aus dem Stamm Aſſer: 
Maſal, Abdon, 

De] Hufof und Rehob mit ihren 
Vorſtädten. 

61. [76.] Aus dem Stamm Naphthali: 
Kedes in Galiläa, Hammon und Kir⸗ 
jathaim mit ihren Vorſtädten. 

62. [77.] Den andern Kindern Me⸗ 
rari gaben ſie aus dem Stamm Se⸗ 
bulon: Rimmono und Thabor mit 
ihren Vorſtädten; 

63. [78.] und jenſeit des Jordans 

egenüber ache gegen der Sonne 

Aufgang am Jordan, aus dem Stamm 
Ruben: Bezer in der Wüſte, Jahza, 

64, [79.] Kedemoth und Mephaat 
mit ihren Vorſtädten. 

65. [80.] Aus dem Stamm Gad: 
Ramoth in Gilead, Mahanaim, 

66. [81.] Hesbon und Jaſer mit 
ihren Vorſtädten. 


Das 7. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter der ſechs Übrigen Söhne 
Jakobs. 


1. Die Kinder 9 waren: 
Thola, Phua, Jaſub und Simron, die 
bier. 1. Moſe 46, 16; 4. Moſe 26, 28. 24. 
2. Die Kinder aber Tholas waxen: 
Uſt, Aan i Jeriel, Jahemai, Jib⸗ 
am und Samuel, Häupter in ihren 
aterhäuſern von Thola und gewal⸗ 
tige Männer in ihrem Geſchlecht, an 
der Zahl zu Davids Zeiten 22600. 
israhja. 
Sbadja, Joel und Siffa, 
adja, Joel un a, 
die fünf, und waren alle Ban pler. 
4. Und mit ihnen unter ihrem Ge⸗ 
ſchlecht nach ihren Vaterhäuſern wa⸗ 
ren gerüſtetes Heervoll zum Streit 
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36000; denn fie hatten viel Weiber 
und Kinder. 

5. Und ihre Brüder in allen Ge⸗ 
Nan Iſaſchars waren gewaltige 

änner, und wurden alle aufgezeich⸗ 

net, 87000. 

6. Die Kinder „Benjamins waren: 
Bela, Becher und Jediael, die drei. 
„K. 8, 1. 21 1. Moſe 46, 21. 

7. Aber die Kinder Belas waren: 
Ezbon, Uſi, Uſiel, Jerimoth und Iri, 
die fünf, Häupter in ihren Vater⸗ 
häuſern, gewaltige Männer. Und 

wurden aufgezeichnet 22034. 

8. Die Kinder Bechers waren: Se⸗ 
mira, Joas, Elieſer Eljoenai, Omri, 
Jerimoth, Abia, Angthoch und Ale⸗ 
meth; die waren alle Kinder des 
Becher, Ri: 

9, Und wurden ni eichnet in ihren 
Geſchlechtern na en Häuptern 
ihrer Vaterhäuſer, gewaltige Män⸗ 
ner, 20 200. 

10. Die Kinder aber Jediaels waren: 
Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: 
Jeus, Benjamin, Ehud Knaena, Se⸗ 
than, Tharſis und Ahiſahar. 

11. Die waren alle Kinder Jedigels, 
äupter der Vaterhäuſer, gewaltige 
änner, 17200, die ins Heer aus⸗ 

zogen, zu ſtreiten. N 

12. Und Suppim und Huppim wa⸗ 
ren Kinder Irs; Huſim aber waren 
Kinder Ahers. 

13. Die Kinder Naphthalis waren: 
Ainber t Guni, Jezer und Sallum, 

inder von Bilha. 1. Moſe 46, 24. 

14. Die Kinder 1 ſind dieſe: 
Asriel, welchen gebar ſein ſyriſches 
Kebsweib; auch gebar ſie Machir, den 
Vater Gileads. 4. Moſe 26, 2988. 

15. Und Machir gab Huppim und 
Suppim Weiber; und ſeine Schwe⸗ 
I hieß Maacha. Sein anderer Sohn 

ieß e und Zelophehad 

1851 Töchter. 4. Moſe 27, 1. 

6. Und Maacha, das Weib Ma⸗ 

hirs, gebar einen Sohn, den hieß ſie 
eres; und ſein Bruder hieß Seres, 

und desſelben Söhne waren Ulam 
und Rekem. 

17, Ulams Sohn aber war Bedan. 
Das ſind die Kinder Gileads, des 
Sohnes Machirs, des Sohnes Ma⸗ 


naſſes. 
18. Und ſeine Schweſter Molecheth 


gebar Ishod, Abieſer und Mahela. 
19, Und Semida hatte dieſe Kinder: 
Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam. 


1 


Ephraim, Aſſer. 


20. Die Kinder Ephraims waren 
dieſe: Suthela (des Sohn war Bered; 
des Sohn war Thahath; des Sohn 
war Eleada; des Hohn war Thahath; 

4 e 


. Moſe 26, 35. 

21. des Sohn war Sebad; des Sohn 
war Suthela) und Eſer und Elead. 
Und die Männer zu Gath, die Ein⸗ 
heimiſchen im Lande, erwürgten ſie, 
darum daß ſie hinabgezogen waren, 
ihr Vieh zu nehmen. 

22. Und ihr Vater Ephraim trug 
lange Zeit Leid, und ſeine Brüder 
kamen, ihn zu tröſten. 

23. Und er ging ein zu feinem Weibe; 
die ward ſchieß er und gebar einen 
Sohn, den hieß er Berig, darum daß 
es in ſeinem Hauſe übel zuging. 

24. Seine Tochter aber war Seera; 
die baute das niedere und obere Beth⸗ 
Horon und Uſen⸗Seera. 

25. Des Sohn war Repha und Re⸗ 
ſeph; des Sohn war elah; des 
Sohn war Thahan; 

26. des Sohn war Laedan; des a 
war ⸗Ammihud; des Sohn war Eli⸗ 
ſama; 4. Moſe 1, 10. 
27. des Sohn war Nun; des Sohn 
war And 4. Moſe 13, 8. 
28. Und ihre Habe und Wohnun 
warBeth⸗Elund ſeine Ortſchaften, un 
gegen Aufgang Naeran, und gegen 

bend Geſer und feine Ortſchaften, 
Sichem und ſeine Ortſchaften bis gen 
Ajja und ſeine Ortſchaften, Jo. 1, 1.10. 

29. und an der Seite der Kinder 
Manaſſe Beth⸗Sean und ſeine Ort⸗ 
chaften, Thaanach und ſeine Ortſchaf⸗ 
en, Megiddo und ſeine Ortſchaften, 
Dor und ſeine Ortſchaften. In dieſen 
wohnten die Kinder Joſephs, des 
Sohnes Iſraels. Joſ. 17,11. 
30. Die Kinder Aſſers waren dieſe: 
ame, Jiswa, Jiswi, Beria und 

erah, ihre Schweſter. 1. Moſe 46,17. 
31. Die Kinder Berias waren: He⸗ 
ber und Malchiel, das iſt der Vater 
Birſawiths. . 
32. Heber h eJaphlet, Semer, 
Hotham und Sua, ihre Schweſter. 
33. Die Kinder Japhlets waren: 
Paſach, Bimehal und Aswath; das 
waren die Kinde x 
Ge ep 

ohga, Fehu 
35. Und di 


Nachkommen Benjamins. 


Suah, Harnepher, Sual, 
Jimra, 5 
37. Bezer, Hod, Samma, Silſa, 
Jethran und Beera. 

38. Die Kinder Jethers waren: 
Jephunne, Phispa und Ara. 

39. Die Kinder Ullas waren: Arah, 
Hanniel und Rizja. N 

40. Dieſe waren alle Kinder Aſſers, 
R ihrer Vaterhäuſer, auser⸗ 
eſene, gewaltige Männer und Häup⸗ 
ter über Fürſten. Und wurden auf⸗ 
gezeichnet ins Heer zum Streit an 
ihrer Zahl 26000 Mann. 


Das 8. Kapitel. 
Das Haus Benjamin und Saul. 

1. Benjamin aber zeugte Bela, ſei⸗ 
nen erſten Sohn; Asbal, den zweiten; 
Ahrah, den dritten; 1. Moſe 40, 21. 

2. Noha, den vierten; Rapha, den 
fünften. k 

3. Und Bela hatte Kinder: Addar, 
Gera, Abihud, 

4. Abiſua, Naeman, Ahoah, 

5. Gera, Sephuphan und Huram. 

6. Dies ſind die Kinder Ehuds (die 
da Häupter waren der Vaterhäuſer 
unter den Bürgern zu Geba und 
zogen weg gen Manahath, 

7 nämlich Naeman, Ahia und Gera, 
derſelbe führte ſie weg): und er zeugte 
Uſa und Ahihud. { 

8. Und Saharaim zeugte im Lande 
Moab,da er von fich gelaſſen hatte 
feine Weiber Hufim und Baara, 

9. und er geugte von Hodes, feinem 
Weibe: Jobab, Zibja, Meſa, Mal⸗ 


am, 
10 Jeuz, Sachja und Mirma, Das 
ſind ſeine Kinder, Häupter der Vater⸗ 


häuſer. 

11. Von Huſim aber zeugte er Abi⸗ 
tob und Elpaal. 

12. Die Kinder aber Elpaals wa⸗ 
ren: Eber, Miſeam und Semer. Der⸗ 
ſelbe baute Ono und Lod und ihre 
Ortſchaften. 

13. Und Beria und Sema waren 

äupter der Vaterhäuſer unter den 

ürgern Ajalon; ſie verjagten 
die zu Gath. 


Beri, 


Betias. 
17 Sebabſa⸗ Meſullam, Hiski, Heber, 
18. Jismerai, Jislia, Jobab, das 
ſind Kinder Elpaals. 
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19. Jakim, Sichri, Sabdi, 

20. Eljoenai, Zilthai, Gliel, 

21. A aße raja und Simrath, 
das ſind die Kinder Simeis. 

22. Aispan, Eber, Gliel, 

23. Abdon, Sichri, Hanan, 

29 gerne, & 5 0 nel, dae 9 

Jephdeja und Pnuel, das ſin 
die Kinder Saſaks. 

26. Samſerai, Seharja, Athalja, 

27. Jaeresja, Elia und Sichri, das 
ſind Kinder Jerohams. 

28. Das ſind die Häupter der Vater⸗ 
häuſer ihrer Geſchlechter, die zu Jeru⸗ 
ſalem wohnten. 

29. Aber zu Gibeon wohnte der 
Vater Gibeons, und ſein Weib hieß 
Maacha, K. 0, 6—44. 

30. und ſein erſter Sohn war Ab⸗ 
don, Zur, Kis, Baal, Nadab, 

31. Gedor, Ahjo und Secher; 

32. Mikloth aber zeugte Simea. Und 
auch ſie wohnten ihren Brüdern 
gegenüber zu Jeruſalem mit ihnen. 

33. Ner zeugte Kis.⸗Kis zeugte Saul. 
Saul geugte Jonathan, Malchiſua, 
Abinadab und Esbaal. 1. Sam. 14,51. 

34. Der Sohn aber 
Merib⸗Baal. 
Micha. 

35. Die Kinder Michas waren: 
Pithon, Melech, Tharea und Ahas. 

36. Ahas aber zeugte Joadda. Jo⸗ 
adda zeugte Mlemeth, Asmaveih und 
Simri. Simri zeugte Moza. 

37. Moza zeugte Binea; des Sohn 

war Rapha; des Sohn war Eleaſa; 
des Sohn war Azel. 
38. Azel aber 178 0 ſechs Söhne; 
die hießen: Asrikam, Bochru, Ile 
mael, Searja, e Hanan. e 
waren alle Söhne Azels. 

39. Die Kinder Eſeks, ſeines Bruders, 
waren: Ulam, 0 ein erſter Sohn; Jeus, 
der andere; Eliphelet, der dritte, 

40. Die Kinder aber Ulams waren 
Wogen de Leute und »geſchickt mit 

ogen und hatten viele Söhne und 
Sohnes⸗Söhne: hundertundfünfzig. 
Die ſind alle von den Kindern Ben⸗ 
jamins. K. 1, 2. 


Das 9. Kapitel. 


Einwohner zu Jeruſalem und Gibeon. Die Amter 
am Heiligtum. 


onathans war 
Merib⸗Baal zeugte 


1. Und das ganze Iſrael ward auf⸗ 
ezeichnet, und ſiehe, ſie ſind aufge⸗ 
ſchrie en im Buch der Könige Ff. 
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raels; und Juda ward weggeführt 


gen Babel um feiner Diiffeta willen. 
In 


2. Und die zuerſt wohnten auf ihren 
Gütern und Städten, waren Iſrgel, 


Prieſter, er und ⸗Tempelknechte. 
«9,28; Esra 8, 20. 


3. Und 7 ergaben wohnten etliche 
der Kinder Juda, etliche der Kinder 
Benjamin, e el iche der Kinder Gphraim 
und Manaſſe: Reh. 11, 8-10. 
4. nämlich aus den Kindern des Pe⸗ 
rez, des Sol WER uda's, war Uthai, 
der Sohn“ ihuds, des Sohnes 
Omris, des Sohnes Imrris, des Soh⸗ 
nes Banis, — 
5. von den Selanitern aber Aſaja, 
der erſte Sohn, und ſeine Söhne, — 
6. von den Kindern Serah: Jeguel 
und ſeine Brüder, 690 
7. von den Kindern Benjamin: 
Sallu, der Sohn Meſullams, des 
Sohnes Hodavjas, des Sohnes Has 
nuas, 
8. und Jibneja, der 1777 Jerohams, 
und Ela, der Sof Mu is, des Sohnes 
Mich vis, und Meſullam, der Sohn 
Sephatjas, des © nes Reguels, des 
N Jibnejas 

dazu ihre Brüder in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, 956. Alle dieſe Männer 
1 7 Häupter in ihren Vaterhäu⸗ 


10. Von den n aber: Jedaja, 


Jojarib, Aae 
11. und faite der So Eu ilkias, 
des Sohnes ohnes 


keſullams, 
adols, des Sohnes Merasoths, des 
obmes Ahitobs, ein Fürſt im Haufe 
Gottes, „K. ö, 50. 
12. und Adaja, der Sohn Jerohams, 
des Sohnes Pashurs, des Sohnes 
Malchias, und geſai, der Sohn In 
Adiels, des Sohnes 8 Nahferas, des 
Sohnes Meſullams, des Sohnes Me⸗ 
ſillemiths, des Sohnes Immers, 
13. dazu ihre Brüder, Arnd ihrer 
Vaterhäuſer, 1760, tige Leute 
chäft des Antes im Hauſe 


Su 
14. Von den Leviten aber aus den 
5 Meraris: Semaja der Sohn 


EC. 0 78 nes Asrikams, 1 das 


ohnes Haſabjas, 
en: und Bakbakkar, Heres un Ga⸗ a 
lal und Matthanja, der Sohn Michas, 
un 1770 chris, des Sohnes 


16.1 2 Obadja, der Sohn Semajas, 


1. Chronik 9. 


Leviten in Jeruſalem. 


des Sohnes Galals, des Mir 

duthuns, und Berechja, der S 9 70 
Aſas, des Sohnes Elkanas, der = den 
Dörfern der „Netophalhiter wohnte. 


17. Die P tn aber waren: Sal⸗ 
lum, Akkub, Talmon, Ahiman mit 
ihren 3 Brüdern; und Sallum war ber 


ſte, 

18. und er hat Pan am Tor des 
Königs pen Aufgang gewartet. 
Dies gend ble die „ in den Lagern 
der Kinder Levi. 

19. Und Sallum, der Sohn Kores, 
des Sohnes ei de Sohnes 
Korahs, und ſeine Brüder aus ſeinem 
Vaterhauſe, die Korahiter, waren im 
Geſchäft des Amts, daß ſie warteten 
an der Schwelle der 0 Hütte, «wie au 
ihre Väter im Lager des Herrn de 
Gingangs cg t Hatten, 

20. Pinehas 77 der Sohn Glea⸗ 
e war vorzeiten Furt über fie, 

arum daß der Herr mit ihm ger 
weſen war. 4. Moſe 26, 7-18. 

21. Sacharja aber, der Sohn 1 
bee Die Hüter am Tor der Hülte 

es 

22. Alle dieſe waren i. zu 
Hütern an der Schwelle, 212; die 
waren aufgezeichnet in 4 70 Dörfern. 
Und David und Hs, der Seher, 
ſetzten ſie ein uf © laub en, 


23. daß fie ah. ibte Kinder hüten 
ſollten die Tore am Hauſe des Herrn, 
nämlich an dem Hauſe der Hütte, daß 
ſie ſein warteten. 

24. Gs waren aber ſolche Torwärter 

Hi die vier Winde geftellt: Mit gen 
augen, genen 519 9 5 gegen Mitter⸗ 

gen M 

. e Brüder 1 waren auf 

n Meteo, daß fie hereinkämen 

allezeit je des ſiebenten Tages, bei 

i nen zu fein. 

6. EN gu] Glauben waren 770 
die vier oberſten Torhüter. Und die 
Leviten waren über die Kammern 
und Schätze im mu 1 


trugen's aa 
29. 18 19 0 el! 


* 


Einwohner Gibeons. 


über die Gefäße und über alles hei⸗ 
lige Gerät, über Semmelmehl, über 

ein, über Ol, über Weihrauch, über 
Spezereien. 

30. Aber der Prieſter Kinder mach⸗ 
ten etliche das »Salböl mit Speze⸗ 
reien. „2. Moſe 30, 2625. 

31. Und Matthithja aus den Leviten, 
dem erſten Sohn Sallums, des Kora⸗ 
hiters, waren vertraut die . 

32. Aus den Kahathitern aber, ih⸗ 
ren Brüdern, waren etliche über die 
Schaubrote, ſie zuzurichten auf alle 
Sabbate. 8. Moſe 24, 5. 8. 

33. „Jene aber find bie Sänger, bie 
99 der Vaterhäuſer der Leviten, 
die in den Kammern keinen Dienſt 
deim denn Tag und Nacht waren 

te in ihrem Geſchäft. „V. 1416. 

34. Das ſind die Häupter der Vater⸗ 

äuſer unter den Leviten in ihren 

eſchlechtern. Dieſe wohnten zu Je⸗ 
ruſalem. 

35. Zu Gibeon wohnten Jeiel, der 
Vater Gibeons; ſein Weib hieß Ma⸗ 
acha K. 8, 29-88. 

36. und ſein erſter Sohn Abdon, Zur, 
Kis, Baal, Ner, Nadab, 

37. Gedor, Ahjo, 1 Mikloth; 

88. Mikloth aber zeugte Simeam. 
Und ſie wohnten A een Brüdern 

egenüber zu Jeruſalem unter den 


ren. 
39. Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte 
Saul. Saul zeugte Jonathan, Mal⸗ 
chiſua, Abinadab, Esbaal. 
40. Der Sohn aber Jonathans war 
„ Merib⸗Baal aber zeugte 


a. 

in Die Kinder Michas waren: Pi⸗ 
thon, Melech und Tharea. 

42. Ahas zeugte Jaera. Jaera Singt 
Alemeth, Asmaveth und Simri 
Simri zeugte Moza. . 

43. Moza zeugte Binea; des Sohn 
war Raphaſd; des Sohn war Eleaſa; 
des Sohn war Azel. 0 

44, Azel aber halte ſechs Söhne; 
die hießen: Asrikam, Bochru, Iſmgel, 
Fe Obadja, Hanan. Das ſind 
die Kinder Azels. 


Das 10. Kapitel. 


Sauls Untergang im Streit wider die Philſſter. 


Sam. 81.) 
I. Die Philister ſtrilten wider Iſ⸗ 


rael. Und die von 6 05 flohen vor 
den Philiſtern und fielen erſchlagen 
auf dem Gebirge Gilboa. 


1. Chronik 9. 10. 
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2. Aber die Philiſter hingen ſich an 
Saul und ſeine Söhne hinter ihnen 
her und erſchlugen Jonathan, Abina⸗ 
dab und Malchiſua, die Söhne Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider 
Saul; und die eben kamen 
an ihn, daß er von den Schützen ver⸗ 
wundet ward. 

4. Da ſprach Saul zu ſeinem Waffen⸗ 
träger: Zieh dein Schwert aus und 
erſtich mich damit, daß dieſe Unbe⸗ 
ſchnittenen nicht kommen und ſchänd⸗ 
lich mit mir umgehen! Aber ſein 
Waffenträger wollte nicht; denn er 
fei htete ſich ſehr. Da nahm Saul 
ein Schwert und fiel hinein. 

5. Da aber ſein Waffenträger ſah, 
daß Saul tot war, fiel er auch ins 
Schwert und ſtarb. 

6. Alſo 1 75 Saul und ſeine drei 
Söhne und ſein ganzes Haus zugleich. 

7. Da aber die Männer Iſraels, die 
im Grunde wohnten, ſahen, daß ſie 

eflohen waren und daß Saul und 
eine Söhne tot waren, verließen ſie 
ihre Städte und flohen, und die Phi⸗ 
liſter kamen und wohnten darin. 

8. Des andern Morgens kamen die 
Philiſter, die Erſchlagenen auszu⸗ 
ziehen, und fanden Saul und ſeine 
Söhne liegen auf dem Gebirge Gilboa 

9. und en ihn aus und hoben 
auf ſein Haupt und ſeine Waffen 
und ſandten's ins Land der Philiſter 
umher und ließen's verkündigen vor 
ihren Götzen und dem Volk 

10. und legten ſeine Waffen ins 
Haus ihres Gottes, und ſeinen Schä⸗ 
del hefteten ſie ans Haus Dagons. 

11. Da aber alle die zu Poll in 
Gilead hörten alles, was die Philiſter 


Saul getan hatten, 


12. machten ſie ſich auf, alle ſtreit⸗ 
baren Männer, und nahmen die 
Leichname Sauls und ſeiner Söhne 
und brachten ſie gen Jabes und be⸗ 
gruben ihre Gebeine unter der Eiche 
zu Jabes und faſteten ſieben Tage. 


2. Sam. 2, 5. 

13. Alſo ſtarb Saul in ſeiner Miſſe⸗ 
tat, die er wider den Herrn getan 
hatte an dem Wort des Herrn, das 
er nicht 12 5 auch daß er die Wahr⸗ 
ſagerin fragte 
1. Sam. 15, 11. 11. Sam. 28, 8. 

14. und fragte den Herrn nicht, 
darum tötete er ihn und wandte 
Fial are) zu David, dem Sohn 

Ylaig, | 
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Das 11. Kapitel. 
David wird einmiltig zum König geſalbt, erobert 
und he bie 1 eine Helden. 
am. 6, 110. 


V. 19: 1 
1; und ganz Iſrael ammelte 1 zu 
David gen Eh un ben 


wir find dein Bein und dein Fleisch. 


1. Moſe 90, 14, 
2. Auch ſchon, da Saul König 
war, führteſt du Iſrael aus und ein. 
So hat der Herr, dein Gott, bir 
geredet: Du ſollſt mein Volk Iſrael 
weiden, und du ſollſt Fürſt ſein über 
785 Volk Iſrael. 

3. Alſo kamen alle Alteſten Israels 
zum König gen Hebron. Und avid 
machte einen Bund mit ihnen fte 
alben vor dem Herrn. Und fie 
albten David zum 5 9 über fr 
rael »nach dem Wort des Herrn 
durch Samuel. „1. Sam, 16, 1. B. 12. 
4. Und David 5 hin und das ganze 
Iſrael gen Jeruſalem, das iſt Jebus! 
denn die Jebuſiter wohnten daſelbſt 
11 Lande. 

Und die Bürger m u Jebus ſpra⸗ 
950 zu David: Du ſollſt nicht herein⸗ 
kommen. David aber gewann die 
en ion, das iſt Davids Stadt. 

David ſprach; Wer r oll 
buſiter am erſten ſchiagt, der ſoll 
ein Haupt und Oberſter 9225 Da ex⸗ 
ſtieg ſie am erſten Joab, der Zeruja 
Sohn, und ward! Hauptmann. 

7. David aber wohnte auf der Burg; 
daher heißt man fie Davids Stadt. 

8. Und er baute die Stadt umher, von 
Millo an bis ganz umher. Joab aber 
une) 1 0 die übrigen in der Stadt. 

nd David nahm immer mehr zu, 


a ber Herr Zebaoth war mit ihm. 
: dgl, 2, Sam, 28, 6 — g.) 


(A. 
10. Dies find die Oberſten unter 
den elden Davids, die ſich redlich 


Und 1 iſt die ahl der Beben 

Dat 8: ⸗»Jaſobeam, der Sohn 
moniß, ber e en an 
il Mn feinen Spieß auf und 
a 90 5 re hundertauf einmal. t. 27,9. 
ihm war »Gleaſar, der 


Sohn obos, "het Ahohiter; und er | Spieß. 
war unter den drei dern „K. 2, 4. 
13, Dieſer wax mit ® 


id 

Dammim, da die N 

fi verſammelt hatten 
nd es war 88 ein Stück Acker voll 


1. Chronik 11. 


jadas, und war 
ſig os, Faden 11 
treit.“ 


Helden Davibs. 
Gerſte. Und das Volk floh vor den 
Philiſtern. 


14. Und ſie traten mitten aufs Stück 
und erretteten es und ſchlugen die 
be ein der Herr gab ein 
große 
15. Und drei aus den drei 10 Vor⸗ 
Wee 1 hinab 1 elſen zu 

ie Höhle dullam; aber 

1 le 8 lag im Grunde 
Nepha *1, Sam. 22, 1. 

16. David aber war an ſicherem 
Ort; und die nag an de ber Phi⸗ 
die war dazumal zu en. 

Und David 15 füftern und 

(mic; Wer will mir Waſſer zu trins 
en geben aus dem Brunnen zu Beth⸗ 
lehem unter dem Tor? 

Da brachen die drei in der 
Philiſter dea und ſchöpften Waſ⸗ 
ſer aus dem Brunnen zu ethlehem 
unter dem Tor und trugen's und 
brachten's zu David. Gr aber wollte 
es nicht trinken, ſondern goß es aus 
dem Herrn 

19. und ſprach: Das laſſe mein 
Gott fern von mir ſein, daß ich ſolches 
tue und trinke das Blut dieſer Män⸗ 
ner in ihres Lebens Gefahr; denn fie 
1 mit ihres Lebens Gefahr 

bracht! Darum wollte er's nicht 
Fan en. Das taten die drei Helden. 

20. Abiſai, der Bruder Joabs, der 
war der eb sehen unter dreien; 
und er hob ſeinen id auf und 
boa dreihundert. Und er war unter 
reien berühmt 
21. und er, ber dritte, herrlicher 
denn die zwei, und war ihr Ober 775 
aber bis an jene drei lam er nich 


der Moabiter 1 ging 
ſchlug einen Löwen m 
zur 1 
23. Gr ſchlug auch einen ägyptifchen 
Mann, der war fünf Gllen groß und 
hatte einen Spieß in der Hand wie 
ein Weberbaum. Aber er ging zu 
ihm Uh ben e e er en und 
der Hand 


a 8 
und ol tötete hm nic — 
N. Bas tat Ben Ja, de 
erühmt 


25. 1 5 war der 
dreißig; aber a 


Streitbare Männer 


nicht. David aber machte ihn zum 
heimlichen Rat. t 

26. Die ſtreitbaren Helden find dieſe: 
Aſahel, der Bruder Joabs; Elhanan, 
der Sohn Dodos von Bethlehem; 
27. Sammoth, der Haroriter; Helez, 
der Peloniter; K. 27, 8. 10. 
28. Sr, der Sohn des Ikkes, der 
Thekofter; Abieſer, der Anathothiter; 
29. Sibbechai, der Huſathiter; Ilai, 
der Ahohiter; f 

30. aherai, der Netophathiter; 
Heled, der Sohn Baanas, der Neto⸗ 
phathiter; Ph 

31. Ithai, der Sohn Ribais, von 
@ibea der Kinder Benjamin; Benaja, 
der Bae Ä 
32. Hurat, von Nahale⸗Gaas Abiel, 
der Arbathiter; : 

88. b der der Baherumiter; 
17 3 der Saalboniteer 
34. die Kinder Haſems, des Giſoni⸗ 
ters; Jonathan, der Sohn Sages, 
der Harariter; 
35. Ahiam, der Sohn Sachars, der 
Harariter; Gliphal, der Sohn Urs; 
86. Hepher, der Macherathiter; Ahia, 
der Peloniter; \ 
87. & ro, der Karmeliter; Naerai, 
der ohn Asbals; DIR: 
38, Joel, der Bruder Nathans; Mi⸗ 
9880 der Sohn Hagris; 0 
39. Zelek, der Ammoniter; Naherai, 
der Berothiter, der Waffenträger 
Joabs, des Sohnes der Zeruja; 

40. 1575 der Jethriter; Gareb, der 
Jethriter; 

41, - Uria, der Hethiter; Sabad, der 
Sohn Ahelais; 2. Sam. 11, 3. 
42. Adina, der Sohn Siſas, der Ru⸗ 
beniter, ein Hauptmann der Rubeniter 
— und dreißig waren unter ihm —; 
43, Hanan, der Sohn Maachas; Jo⸗ 
ſaphat, der Mithniter; 

44. Ufia, der 500 

und Jaiel, die Söhne Hothams, des 
Aroeriters; 
45. Jediael, der Sohn Simris; Joha, 
ſein Bruder, der Thiziter; 
46. Gliel, der Mahenir, Jeribai 
und Joſawja, die Söhne Elnaams; 
Jethma, der Moabiter; 

47. Ellel, Obed, Jaeſtel von Mezo⸗ 


Das 12. Kapitel. 


N Davids Beiſtand an ſtreitbaren Männern. 


1. Auch kamen dieſe zu David gen 
Ziklag, da er noch abgeſondert war 


1. Chronik 11. 12. 


hrathiter; Sama |t 


um Dapid. 429 


vor Saul, dem Sohn des Kis, und 

ſie waren auch unter den Helden, die 

zum Streit halfen, „1. Sam. 27,6. 
2, mit «Bogen gerüſtet, geſchickt mit 

beiden Händen, auf Steine und auf 

er und Bogen: von den Brüdern 
auls, die aus Benjamin waren: 

K. 8, 40 


3. der Vornehmſte Ahieſer und Joas, 
die Kinder Samaas, des Gibeathiters, 
Jeſtel und Pelet, die Kinder Asma⸗ 
1 Baracha und Jehu, der Ana⸗ 
thothiter, 

4. Jismaja, der Gibeoniter, gewaltig 
unter den Jaba und über die dreißig. 
Jeremia, Ja aſtel, Johanan, Joſa⸗ 
bad, der Gederathiter, 

5. Eleuſai, Jerimoth, Bealja, Se⸗ 
marja, Sephalja, der Harophiter, 

6. Elkana, Jiſſta, Aſareel, Joeſer, 
Jaſobeam, N Naeh „K. 25, 18. 

7. Joela und Sebadja, die Kinder 
Jerohams von Gedor; 

8. von den Gaditern ſonderten ſich 
aus zu David nach dem ſichern Ort 
in der Wüſte, da er ne 
hatte, ſtarke Helden und Kriegsleute, 
die Schild und Spieß führten, und 
ihr Angeſicht wie der Löwen, und 
»ſchnell wie die Rebe auf den Bergen: 


2. Sam. 2, 18. 

9. der erſte: Gſer, der zweite: Obadja, 
der dritte: Eliab, 

10. der vierte: Masmanna, der 
fünfte: Ye 

5 1 85 echſte: Atthai, der ſiebente: 


iel, 
12. der achte: Johanan, der neunte: 
Elſabad, 

13. der zehnte: Jeremia, der elfte: 
Machbannai. 

14. Dieſe waren von den Kindern 
Gad, Häupter im Heer, der Kleinſte 
über hundert und der Größte über 


auſend. 
15. Die ſind's, die über den Jordan 
gingen im erſten Monat, da er voll 
war an beiden Ufern, und Wohne 
alle, die in den Gründen wohnten, 
gegen Morgen und gegen Abend. 
16. Es kamen aber auch Kinder Ben⸗ 
feinen und Juda's zu David an 
einen ſichern Ort, 


und antwortete und ſprach zu ihnen: 
Kommt ihr im Frieden zu mir und 


17. David aber er zu ihnen, 


mir zu helfen, fo fol mein Herz mit 


euch ſein; kommt ihr aber mit Liſt 
und mir zuwider zu 1 ein, da doch kein 


430 Davids 


Frevel an mir iſt, ſo ſehe der Gott 
unferer Väter darein und ſtrafe es. 


18. Aber der Geiſt ergriff Amaſai, 


den Hauptmann unter den dreißig: ft 


Dein ſind wir, David und mit dir 
halten wir's, du Sohn Iſais. Friede, 
Friede ſei mit dir! Friede ſei mit dei⸗ 
nen Helfern! denn dein Gott hilft 
dir. Da nahm ſie David an und 

a fie zu Häuptern über die Kriegs⸗ 
eute. 

19. Und von Manaſſe fielen zu Da- 
vid, da erkam mit den Philiſtern wider 
Saul zum Streit und half ihnen nicht. 
Denn die⸗Fürſten der Philiſter ließen 
ihn mit Bedacht von ſich und ſprachen: 

enn er zu ſeinem Herrn Saul fiele, 
ſo möchte es uns unſern Hals koſten. 
1. Sam. 29, 4. 

20. Da er nun gen Ziklag zog, fielen 
zu ihm von Manaſſe Adna, Joſabad, 
Jediael, Michael, Joſabad, Elihu, 

ilthai, Häupter über tauſend in 
tanajfe. 0 

21. Und ſie halfen David wider die 
Kriegsleute; denn ſie waren alle 2 9 
bare Helden und wurden Hauptleute 
über das Heer. 

22. Auch kamen alle Tage etliche zu 
David, ihm zu helfen, bis daß es ein 
088 Heer ward wie ein Heer Got⸗ 

es. ; 


23. Und dies iſt die Zahl der Häup⸗ 
ter, gerüſtet zum Heer, die zu David 
gen Hebron kamen, das Königreich 

auls zu ihm zu wenden nach dem 
Wort des Herrn: 

24. der Kinder Juda, die Schild und 
Spieß trugen, waren 6800, gerüſtet 
zum Heer; 0 
25. der Kinder Simeon, ſtreitbare 
Helden zum Heer, 7100; 

26. der Kinder Levi 4600, 

27. und Jojada, der Fürſt unter 
denen von Aaron, mit 3700, 

28. Zadok, ein junger ſtreitbarer 
Held mit ſeines Vaters Hauſe, zwei⸗ 
undzwanzig Oberſte; 

2. zam. 15, 24; K. 5, 34, 

29, der Kinder Benjamin, Sauls 
Brüder, 3000 (denn bis auf die Zeit 

Jau ihrer noch viel an dem Hauſe 

aul); 

30. der Kinder Ephraim 20800, ſtreit⸗ 
bare Helden und berühmte Männer 
in ihren Vaterhäuſern; 

31. des halben Stammes Manaſſe 
18000, die mit Namen genannt wur⸗ 


1. Chronik 12. 13. 


Leviten in den 


Anhang. 


den, daß ſie kämen und machten David 
zum König; 
32. der Kinder 


ſaſchar, die ver⸗ 
tändig waren un 


rieten was zu 

jeder Zeit Iſrael tun ſollte, zwei⸗ 

1 1 Hauptleute; und alle ihre 
rüder folgten ihrem Wort; 

33. von Sebulon, die ins Heer zogen 
um Streit, gerüſtet mit allerlei Waf⸗ 
In zum Streit, 50000, ſich in die 

rdnung zu ſchicken einträchtig; 

34. von Naphthali tauſend Haupt⸗ 
leute und mit ihnen, die Schild und 
Spieß führten, 37000; 

35. von Dan, zum Streit gerüſtet, 
28 600; 

36. von Aſſer, die ins Heer zogen, 
gerüſtet zum Streit, 40000; 

37. pon jenſeit des Jordans, von 
den Rubenitern, Gaditern und dem 

alben Stamm Manaſſe, mit allerlei 

affen zum Streit, 120000. 

38. Alle dieſe Kriegsleute, die das 
Heer ordneten, kamen von ganzem 
Herzen gen Hebron, David zum 
König zu machen über ganz Iſrael. 
Auch war alles andere Iſrael eines 
e daß man David zum König 
machte. 

39. Und 105 waren daſelbſt bei Da⸗ 
vid drei Tage, hal und tranken; 
denn ihre Brüder 
bereitet. 

40. Auch welche die nächſten um ſie 
waren, e an Iſaſchar, Sebulon 


atten für ſie zu⸗ 


und Naphthali, die brachten Brot 
auf Eſeln, Kamelen, Maultieren und 
Rindern, Speiſe von Mehl Kuchen 
von Feigen und Roſinen, Wein, Ol, 
Rinder, Schafe die Menge; denn es 
war eine Freude in Iſrael. 


Das 13. Kapitel. 
David holt die Bundeslade ein und ſetzt ſie im 
Haufe Obed-Edoms nieder. 
(2. Sam. 6, 111.) 

1. Und David hielt einen Rat mit 
den Hauptleuten über tauſend und 
Uber hundert und mit allen Für⸗ 

en yo > „ * 


u der ganzen € 
tes en 


und mit ihnen; 


Uſas Tod. 


a aben, daß fie zu uns ver⸗ 
ammelt werden, 

3. und laßt uns die Lade unſers 
Gottes zu uns wieder m denn 
zu den Zeiten Sauls fragten wir 
nicht nach ihr. . 

4. Da N die ganze Gemeinde, 
man ſollte u tun; denn ſolches ge⸗ 
fiel allem Volk wohl. 

5. Alſo verſammelte David das ganze 
Iſrael, vom Sihor Agyptens an, bis 
man kommt gen Hamath, die Lade 
Gottes zu holen von Kirjath⸗Jearim. 

6. Und David zog hinauf mit ganz 

ſrael gen »Baala, nach Kirjath⸗ 

earim, welches liegt in Juda, daß er 

von da heraufbrächte die Lade Gottes, 

des Herrn, der auf den Cherubim 

ſitzt, da der Name ‚angerufen wird. 
Joſ. 1 


765 

7. Und ſie ließen die Lade Gottes auf 
einem neuen Wagen en aus dem 
Hauſe Abinadabs. Uſa aber und ſein 
Bruder trieben den Wagen. 

8. David aber und das ganze Iſrael 
ſpielten vor Gott her aus ganzer 
Macht mit Liedern, mit Harfen, mit 
Pſaltern, mit Pauken, mit Zimbeln 
und mit Poſaunen. 

9. Da ſie aber kamen zur Tenne 
Chidon, reckte Uſa ſeine Dam aus, 
die Lade zu halten; denn die Rinder 
ſchritten beiſeit aus. 8 

10. Da ER der Grimm des 
Herrn über Uſa, und er ſchlug ihn, 
darum daß er ſeine Hand hatte aus⸗ 

ereckt an die Lade, daß er daſelbſt 

tarb vor Gott. g 

11. Da ward David traurig, daß der 
Herr den Uſa ſo wegriß, und hieß die 
Stätte Perez⸗Uſa bis auf dieſen Tag. 

12. Und David fürchtete ſich vor Gott 
des Tages und ſprach: Wie ſoll ich 
die Lade Gottes zu mir bringen? 

13. Darum ließ er die Lade Gottes 
nicht zu ſich bringen in die Stadt Da⸗ 
vids, ſondern lenkte ſie hin ins Haus 
Obed⸗Gdoms, des 1 0 

14. Alſo blieb die Lade Gottes bei 


er hatte. 
Das 14. Kapitel. 


Davids Palaſt, Weiber, Kinder und Siege über 


die Phlliſter. 
B. 110: vgl. 2. Sam. 5, 11— 25.) 


( a 
1. Und Hiram, der König zu Tyrus, 


ſandte Boten zu David und Zedern⸗ 


1. Chronik 13. 14. Siege uber die Philiſter. 431 


holz, Maurer und Zimmerleute, daß 
ſie ihm ein Haus bauten. 

2. Und David merkte, daß ihn der 
Herr zum König über Iſrael beſtä⸗ 
tigt hatte; denn ſein Königreich ſtieg 
auf um ſeines Volks Iſrael willen. 

3. Und David nahm noch a Wei⸗ 
ber zu öhne und und zeugte noch 
mehr Söhne und Töchter. 

4. Und die 1 zu Jeruſalem ge⸗ 
boren wurden, hießen alſo : Sammua, 
Sobab, Nathan, Salomo, 

5. Jibhar, Eliſua, Elpelet, 

6. Nogah, Nepheg, Japhia, 
7. fur Baeljada, Eliphelet. 
8. Und da die Philiſter e daß 

David zum König geſalbt war über 
gend, Iſrael, zogen fie alle herauf, 

avid zu ſuchen. Da das David 
hörte, zog er aus gegen ſie. 

9. Und die Philiſter kamen und lie⸗ 
ßen ſich nieder im Grunde Rephaim. 

10. David aber fragte Gott und 
b Soll ich e d wider die 

hiliſter? und willſt du ſie in meine 
Hand 10 858 Der Herr ſprach zu ihm: 
Zan hinauf! ich habe fie in deine 

ände gegeben. 

11. Und da ſie e e e 
Perazim, ſchlug ſie David daſelbſt. 
Und David ſprach: Gott hat meine 
Feinde durch meine Hand zertrennt, 
wie ſich das Waſſer trennt. Daher 
hießen ſie die Stätte Baal⸗Perazim. 

12. Und I e ihre Götter da⸗ 
ſelbſt; da hieß fie David mit Feuer 
verbrennen. 5. Moſ. 7, 5. 25. 

13. Aber die e machten I 
wieder heran und ließen ſich nieder 
im Grunde. 

14. Und David fragte abermals Gott; 
und Gott ſprach zu ihm: Du ſollſt 
nicht hinaufziehen hinter ihnen her, 
ſondern lenke dich von ihnen, daß du 
an ſie kommeſt gegenüber den Maul⸗ 
beerbäumen. 

15. Wenn du dann wirſt hören das 
Rauſchen oben auf den Maulbeer⸗ 
bäumen einhergehen, 1 fahre heraus 
zum Streit; denn Gott iſt da vor dir 
ausgezogen, zu ſchlagen der Philiſter 


eer. 

16. Und David tat, wie ihm Gott ge⸗ 
boten hatte; und ſie ſchlugen das Heer 
175 Philiſter von Gibeon an bis gen 


eſer. 
17 Und Davids Name ging aus in 
alle Lande, und der Herr ließ feine 
Furcht über alle Heiden kommen. 
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Das 15. Kapitel. 


Die Bundeslade wird an ihren Ort gebracht. 


1. Und er baute ſich Häuſer in der 
Stadt Davids und bereitete der Lade 
Gottes eine Stätte und breitete eine 
Hütte über ſie. 

2. Dazumal ſprach David: Die Lade 
Gottes ſoll niemand tragen außer den 
Leviten; denn dieſe hat der Herr er⸗ 
wählt, daß ſie die Lade Gottes tragen 
und ihm dienen ewiglich. 

3. Da verſammelte David das ganze 
Iſrael gen Jeruſalem, daß fie die 

ade des Herrn hinaufbrächten an 
die Stätte, die er dazu bereitet hatte. 

4. Und David brachte zuhauf die 
Kinder Aaron und die Leviten: 

5. aus den Kindern Kahath: Uriel, 
a Oberſten, ſamt feinen Brüdern, 


6. aus den Kindern Merari: Aſaja, 
den Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, 


7. aus den Kindern Gerſon: Joel, 
195 Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, 
130; 

8. aus den Kindern Elizaphan: Se⸗ 
maja, den Oberſten, ſamt ſeinen Brü⸗ 
dern, 200; 

9. aus den Kindern Hebron: Eliel, 

865 Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, 


10. aus den Kindern We; Ammi⸗ 
nadab, den Oberſten, ſamt ſeinen 
Brüdern, 112. 

11. Und David rief Zadok und Abja⸗ 
thar, die Prieſter, und die Leviten, 
nämlich Uriel, Aſaja, Joel, Semaja, 
Eliel, Amminadab, 2. Sam. 15, 20. 

12. und ſprach zu en: Ihr ſeid die 
Häupter der Vaterhäuſer unter den 
Leviten; ſo gehiget nun euch und eure 
Brüder, daß ihr die Lade des Herrn, 
des Gottes Iſrgels, heraufbringet an 
den Ort, den ich ihr bereitet habe; 


14. Alſo heili ne Prieſter und 
die Lade des Herrn, 
des Gottes Ifraels, heraufbrächten. 

evi trugen die 
auf ihren Achſeln mit 
den Stangen daran, wie ⸗Moſe gebo⸗ 
ten hatte nach dem Wort des Herrn. 

22. Moſe 25,14; 4. Moſe 4, 15, 


5 N 
16. Und David ſprach zu den Ober⸗ 


Hütte zur Bundeslade. 1. Chronik 15. 


Bundeslade geholt. 


ſten der Leviten, daß ſie ihre Brüder 
picken art e ten mitSaiten⸗ 
pielen, mit Pſaltern, at fan und hel⸗ 
len Zimbeln, daß ſie laut 

mit Freuden. 

17. Da beſtellten die Leviten Heman, 
den Sohn F. beg und aus ſeinen Brü⸗ 
dern Aſaph, den Sohn Berechjas, und 
aus den Kindern Meraris en Brü⸗ 
dern, Ethan, den Sohn Kuſajas, 

18. und mit ihnen ihre Brüder der 
zweiten Ordnung: Sacharja, Ben⸗ 
un Semiramoth, Jehiel, Unni, 
Eliab, Benaja, Maaſeja, Matthith⸗ 
ja, Eliphelehu, Mikneja, Obed⸗Edom, 
Jeiel, die Torhüter. 

19. Denn Heman, Aſaph und Ethan 
waren Sänger mit ehernen Zimbeln, 
hell zu klingen; „K. 6, 18. 24. 20; 25, 1. 

20. Sa 118 aber, Aſiel, Semira⸗ 
moth, Jehiel, Unni, Eliab, Maaſeja 
und Benaja mit Pſaltern, nachzu⸗ 


ſingen; 

21. Matthithja aber, Eliphelehu, 
Mikneja, Obed⸗Gdom, Jeiel und 
Aſasja mit Harfen von acht Saiten, 
vorzuſingen; 

22. Chenanja aber, der Leviten Ober⸗ 
ſter, der Sangmeiſter, daß er ſie unter⸗ 
mie: zu fingen; denn er war ver⸗ 

ändig. 

23. Und Berechja und Elkana waren 
Torhüter der Lade. 

24. Aber Sebanja, Jof Mat ie 
nael, Amaſai, Sacharja, Benaja, &lie- 
1 die Prieſter, blieſen mit Dromme⸗ 
en vor der Lade Gottes; und Obed⸗ 
gar und Jehia waren Torhüter der 

ade. 

(V. 25— 29: vgl. 2. Sam. 6, 19.16.) 
25. Alſo gingen hin David und die 
Alteſten in Iſrael und die Oberſten 
über die Tauſende, a jangolen 
die Lade des Bundes des Herrn 
aus dem Haufe Obed⸗Edoms mit 


Freuden. . 

26. Und da Gott den Leviten half, 
die die Lade des Bundes des Herrn 
trugen, opferte man ſieben Farren 
und ſieben Widder. 

27. Und David hatte einen leinenen 
Rock an, dazu alle Levi d 
Lade trugen, und die ( 

* 1 5 


ängen und 


Süngerchbre. 1. Chronik 15. 16. Lob Gottes. 433 
meten und hellen Zimbeln, mit Pſal⸗ 14. Er iſt der EN unſer Gott; er 
tern und Harfen. richtet in aller Welt. 


29. Da nun die Lade des Bundes 
0 errn in die Stadt Davids kam, 
1 5 die Tochter Sauls, zum 
enter 1 5 und da ſie den König 
avid fel hüp fen und ſpielen, ver⸗ 
achtete ie ihn f in ihrem Herzen. 


Das 16. Kapitel. 

Davids Lobgeſang bei Heimholung der Bundes⸗ 

lade. Beſtellung des Gottesdienſtes. 

(V. 18. 43: vgl. 2. Sam. 6, 17-19.) 

1. Und da ſie die Lade Gottes hinein⸗ 
die ihr en, ſetzten an ie ſie in die Hütte, 
die ihr Davi gerichtet hatte, und 
opferten 3 und Dankopfer 
vor Gott. 

2. Und da David die Brandopfer und 
Dankopfer ausgerichtet hatte, ſegnete 
er das Volk im Namen des Herrn 

3. und teilte aus jedermann in Iſ⸗ 
rael, Männern und Weibern, einen 
Laib Brot und ein Stück Fleiſch und 
15 albes Maß Wein. 

Ind er beſtellte etliche Leviten zu 
Dienern vor der Lade des Herrn, daß 
ſie prieſen, dankten und lobten den 
Herrn, den Gott Iſraels: 

5. nämlich Aſaph, den erſten, Sa⸗ 
charja, den andern, Yin Semira⸗ 
ot Jehiel, Matt ithja, Eliab, 
Benaja, Obed⸗Edom un Jeiel mit 
Pfaltern und Harfen, Aſaph aber mit 
hellen Zimbeln, 

6. Benaja aber und Jahaſiel, die 
Prieſter, mit Drommeten allezeit vor 
der Lade des Bundes Gottes. 

7. Zu der Zeit beſtellte David zum 
erſten, dem Herrn kr mn, durch 
Aſaph und ſeine Brü 

(V. 8—22: vgl. Bi. 292 5 —15.) 

8. Danket dem Herrn, prediget feinen 
Namen; tut kund unter den Völkern 
ſein Tun! 

9. Singet und 5 5 ihm; dichtet 
von allen ſeinen Wundern! 

10. Rühmet ſeinen heiligen Namen; 
es el ich das Herz derer, die den 
Herrn ſuchen! 

11. Fra 9 dem Herrn und na 
Macht; uchet ſein Angeſicht 


Bi "Gchentetfeiner Wunderwerke, die 

er getan hat, er Runder und der 
Geric te ſeines Mu 
13. ihr, der Same n ſeines 
Knechtes, ihr Kinder Jakobs, ſeine 
N Auserwählten! 


ch nen iſt; und das 


15. Gedenket ewiglich ſeines Bundes, 
was er verheißen hat in tauſend Ge⸗ 
ſchlechter, 

16. den er gemacht hat mit Abraham, 
und ſeines Eides mit Iſaak; 

17. und e es Jakob zum Recht 
und Iſrael zum ewigen Bund 

18. und ſprach: Dir will ich das 
Land Kanaan geben, das Los eures 
Erbteils, 

19. da ſie wenig und gering waren 
und Fremdlinge darin. 

20. Und ſie zogen von einem Volk 
zum andern und aus einem Königreich 
zum andern Volk. 

21. Er ließ niemand ihnen Schaden 
tun und »ſtrafte Könige um ihret⸗ 
willen. 1. Moſe 12, 17; 20, 3; 26, 9 

22. „Taſtet meine Gef albten nicht an 
und tut meinen Propheten kein Leid!“ 

(V. 23—33: vgl. Pf. 98.) 

23. Singet dem Herrn, alle Lande; 
verkündiget täglich ſein Heil! 

24. Erzählet unter den Heiden 55 
Wunde unter allen Völkern ſeine 
Wunder! 

25. Denn der Herr iſt groß und ſehr 
löblich und herrlich über alle Götter. 

26. Denn aller Heiden Götter ſind 
Götzen; der Herr aber hat den Him⸗ 
mel gemacht. 

27. Es N herrlich und prächtig 
vor ihm und gehet gewaltig und 
fröhlich zu an ſeinem Ort. 

28. Bringet »her dem Herrn, ihr 
Völker, bringet her dem Herrn Ehre 
und Macht! „Pf. 29, 1. 2. 

29. Bringet her dem Herrn die Ehre 
ſeines Namens; bringet Geſchenke 
und kommt vor ihn und betet den 
990 an in heiligem Schmuck! 

30. Es fürchte ihn alle Welt; 
hat den Erdboden bereitet, da 
nicht bewegt wird. 

31. Es freue ſich der Himmel, und die 
Erde ſei fröhlich; und man ſage unter 
den Heiden, da der Herr regieret. 

32. Das Meer brauſe und was darin⸗ 

0 ſei fröhlich und 
alle, was darauf i 


33. Und laſſet döner alle Bäume 
im Walde vor dem Herrn; denn er 
kommt, zu richten die Erde. 

(V. 34— 86: vgl. Pf. 106, 1. 47. 48.) 

34. Dantet dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. 


1 


14» 
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35. Und ſprecht: Hilf uns, Gott, 
unſer Heiland, und ſammle uns und 
errette uns aus den Heiden, daß wir 
deinem jagen. Namen danken und 


Höhe zu Gibeon. 


dir Lob ſagen. 

36. Gelobet ſei der Herr, der Gott 
Iſraels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Und alles Volk ſagte: Amen! und: 
Lobe den Herrn! Pf. 41, 14. 

37. Alſo ließ er daſelbſt vor der Lade 
des Bundes des Herrn den Aſaph und 
ſeine Brüder, zu dienen vor der Lade 
allezeit, einen jeglichen Tag ſein Tage⸗ 


werk, 
38. aber Obed⸗Edom und ihre Brü⸗ 
der, achtundſechzig, und Obed⸗Edom, 
den Sohn Jedithuns, und Hoſa zu 
Torhütern. 5 

39. Und Zadok, den Prieſter, und 
eine Brüder, die Prieſter, ließ er vor 

er Wohnung des Herrn »auf der 
Höhe zu Gibeon, K. 21 29. 
40. daß ſie dem Herrn täglich Brand⸗ 
opfer täten auf dem Brandopferaltar, 
„des Morgens und des Abends, wie 
geſchrieben ſteht im Geſetz des Herrn, 
das er an Iſrgel geboten hat, — 

2. Moſe 29, 38. 39. \ 

41. und mit ihnen Heman und Jedi⸗ 
thun und die andern Erwählten, die 
mit Namen benannt waren, zu danken 
dem Herrn, daß ſeine Güte währet 
ewiglich, — 1 
42. und mit ihnen Heman und Jedi⸗ 
thun, mit Drommeten und Zimbeln 
zu klingen und mit e en Got⸗ 
es. Die Kinder aber Jedithun machte 
er zu Torhütern. 

43. Alſo zog alles Volk heim, ein jeg⸗ 
licher in ſein Haus; und David kehrte 
auch heim, ſein Haus zu grüßen. 


Das 17. Kapitel. 

David will einen Tempel bauen und empfängt 
die Verheißung von dem ewigen Königreich ſeines 
Samens. (Vgl. 2. Sam. 7.) 

1. Es begab ſich, da David in ſeinem 
Hauſe wohnte, Sieh er zu dem Pro⸗ 
pheten Nathan: Siehe, ich wohne in 
einem Zedernhauſe, und die Lade des 
Bundes des Herrn iſt unter Teppichen. 

2. Nathan ſprach zu David: Alles, 
was in deinem Herzen iſt, das tue; 
denn Gott iſt mit dir. 

3. Aber in derſelben Nacht kam das 
Wort Gottes zu Nathan und ſprach: 

4. Gehe hin und ſage David, meinem 
Knecht: So ſpricht der Herr: Du 

ollſt mir nicht ein Haus bauen zur 

ohnung. 


1. Chronik 16. 17. 


Verheißung Gottes. 


5. Denn ich habe in keinem Hauſe ge⸗ 
wohnt von dem Tage an, da ich diestin⸗ 
der Iſrael ausführte, bis auf dieſen 
Tag; ſondern 5 bin geweſen, wo die 
Hütte geweſen iſt und die Wohnung. 

Wo ich wandelte im ganzen J.. 
rael, habe ich auch zu der cher 
einem in Iſrael je 5 denen ich 

ebot zu weiden mein Volk, und ge⸗ 
prochen: Warum baut ihr mir nicht 
ein Zedernhaus? 

7. So ſprich nun alſo zu meinem 
Knecht David: So 2 7 der Herr 
Zebaoth: ee habe dich genommen 
von der Weide hinter den Schafen, 
daß du a ein ein Fürſt über 
mein Volk Iſrael, 

8. und bin mit dir geweſen, wo du 
an egangen bift, und habe deine 

zeinde ausgerottet vor dir und habe 
dir einen Namen Bu wie die 
Großen auf Erden Namen haben. 

9. Und ich will meinem Volk Iſrael 
eine Stätte ſetzen und will es pflan⸗ 
zen, daß es daſelbſt wohnen ſoll und 
nicht mehr bewegt werde; und die 
böſen Leute ſollen es nicht mehr ſchwä⸗ 
chen wie vormals und zu den Zeiten, 
da ich den Richtern gebot über mein 
Volk Iſrael. 

10. Und ich will alle deine Feinde 
demütigen und verkündige dir, daß 
der Herr dir ein Haus bauen will. 

11. Wenn aber deine Tage aus ſind, 
daß du e zu deinen Vätern, 
ſo will ich deinen Samen nach dir 
erwecken, der deiner Söhne einer 
ſein ſoll; dem will ich ſein König⸗ 
reich beſtätigen. 

12. Der ſoll mir ein Haus bauen, 
und ich will feinen Stuhl beſtäti⸗ 
gen ewiglich. K. 22, 10; 28, 6. 

13. Ich will I Vater ſein, und er 
ſoll mein Sohn ſein. Und ich will 
meine Barmherzigkeit nicht von ihm 
wenden, wie ich ſie von dem gewandt 
habe, der vor dir war; 3 

14. ſondern ich will ihn ſetzen in mein 
Haus und in mein Königreich ewiglich, 
daß ſein Sun beſtändig ſei ewiglich. 

15. Und da Nathan nach allen dieſen 
Worten und all dieſem Geſicht mit 
David redete, m f 
16. kam der König David und blieb 
vor dem Herrn und 1 „ 955 51 


Br 


Dankgebet Davids. 


e en 
Salt deines Knechtes noch von fernem 
ukünftigen geredet; und du haſt mich 
angefe en nach Menſchenweiſe, der du 
in der Höhe Gott der Herr biſt. 

18. Was ſoll David mehr ſagen zu 
dir, daß du deinen Knecht herrlich 
machſt? Du erkennſt deinen Knecht. 

19. Herr, um deines Knechtes willen, 
9795 deinem Herzen haſt du alle ſolche 
großen Dinge getan, daß du kund⸗ 
täteſt alle Herrlichkeit. 85 

20. Herr, es iſt deinesgleichen nicht 
und iſt kein Gott denn du, nach allem, 
was wir mit unſern Ohren gehört 


aben. 

21. Und wo iſt ein Volk auf Erden 
wie dein Volk Iſrael, um welches 
willen Gott en en iſt, ſich ein 
Volk zu erlöſen und fich ſelbſt einen 
Namen zu machen von großen und 
Bee: Dingen, Heiden auszu⸗ 
toßen vor deinem Volk her, das du 
aus un erlöſt haft? 

22. Und du haft dir dein Volk Iſrael 
zum Volk gemacht ewiglich; und du, 
Herr, biſt ihr Gott geworden. 

23. Nun, Herr, das Wort, das du 
geredet haſt über deinen Knecht und 
über ſein Haus, werde wahr ewiglich, 
und tue, wie du geredet haſt. 

24. Und dein Name werde wahr und 

roß HEHE daß man ſage: Der 
Her Zebaoth, der Gott Iſraels, iſt 
Gott in Iſrael, und das Haus deines 

Knechtes David iſt beſtändig vor dir. 

25. Denn du, mein Gott, haſt das 
Ohr deines Knechtes geöffnet, daß du 
ihm ein Haus bauen willſt; darum 
hat dein Knecht Mut gefunden, daß 
er vor dir betet. 

26. Nun, Herr, du biſt Gott und haſt 
ſolch Gutes deinem Knecht geredet. 

27. Nun hebe an, zu ſegnen das 

aus deines Knechtes, daß es ewig⸗ 
ich ſei vor dir; denn was du, Herr, 
ſegneſt, das iſt geſegnet ewiglich. 


Das 18. Kapitel. 


David erbeutet in glücklichen Kriegen Gold, Sil⸗ 
über und Erz und widmet ſolches für den Tem⸗ 
pelbau. Seine Beamten und Prieſter. 


(Vgl. 2. Sam. 8.) 
1. Nach dieſem ſchlug David die Phi⸗ 
liſter und demütigte ſie und nahm 


Gath und ſeine Ortſchaften aus der 15. J 


Philiſter Hand. 

2. Auch ſchlug er die Moabiter, daß 
die Moabiter David untertänig wur⸗ 
den und Geſchenke brachten. 


1. Chronik 17. 18. 
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3. Er ſchlug auch Hadadeſer, den 

König zu Zoba in Hanne da er 

inzog, ſein Zeichen aufzurichten am 
aſſer Euphrat. 

4. Und David gewann ihm ab 1000 
Wagen, 7000 Reiter und 20000 Mann 

u Fuß. Und David 1 alle 

oſſe der Wagen und behielt hundert 
Wagen übrig. 

5. Und die Syrer von Damaskus 
kamen, dem 5 dem König zu 
Zobg, zu helfen. Aber David ſchlug 
der Syrer 22000 Mann 

6. und legte Volk in das Syrien 
von Damaskus, daß die Syrer David 
untertänig wurden und brachten ihm 
Geſchenke. Denn der Herr half Da⸗ 
vid, wo er hin zog. 

7. Und David nahm die goldenen 
Schilde, die Hadadeſers Knechte ge⸗ 
fal t hatten, und brachte ſie gen Jeru⸗ 

alem. 

8. Auch nahm David aus den Städten 
Hadadeſers, Tibehath und Chun, ſehr 
viel Erz, davon Salomo das eherne 
Meer und die Säulen und ehernen 
Gefäße machte. 1. Kön. 7, 28. 15. 

9. Und da Thou, der König zu Ha⸗ 
math, 1 daß David alle Macht 
Hadadeſers, des Königs zu Zoba, 
geſchlagen hatte, 

10. ſandte er ſeinen Sohn Hadoram 
IR König David und ließ ihn grü⸗ 

en und ſegnen, daß er mit Hadadeſer 
geſtritten und ihn geſchlagen hatte 
(denn Thou hatte einen Streit mit Ha⸗ 
dadeſer); und er hatte mit ſich allerlei 
goldene, co diese mE Gefäße. 

11. Auch dieſe heiligte der König 
David dem Herrn mit dem Silber 
und Gold, das er den Heiden ge⸗ 
nommen hatte: den Edomitern, Mo⸗ 
abitern, Ammonitern, Philiſtern und 
Amalekitern. 

12. Und Abiſai, der Zeruja Sohn, 
19000 der Edomiter im Salztal 


13. und 5 Volk in Edom, daß alle 
Edomiter David untertänig waren. 
Denn der Herr half David, wo er 
hin zog. 

14. 185 regierte David über das 
ganze Iſrael und handhabte Gericht 
und Gerechtigkeit allem ſeinem Volk. 

. Joab, der Zeruja Sohn, war 
über das Heer; Joſaphat, der Sohn 
Ahiluds, war Kanzler; \ 

16. Zadok, der Sohn Ahitobs, und 

»Abimelech, der Sohn Abjathars, 
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waren Prieſter; Sawſa war Schrei⸗ 

er; „K. 24, 6. 

17. 51 der Sohn 99 war 
über die⸗Krether und P 1 8 und die 
Söhne Davids waren die Erſten zur 
Hand des Königs. „Leibwache. 


Das 19. Kapitel. 
David rächt an den Ammonitern die Beſchimpfung 
ſeiner Geſandten. 
(Vgl. 2. Sam. 10.) 

1. Und nach dieſem ſtarb Nahas, der 
König der Kinder Ammon, und ſein 
Sohn ward König an ſeiner Statt. 

2. Da gedachte David: Ich will Barm⸗ 
herzigkeit tun an Hanon, dem Sohn 
des Nahas; denn ſein Vater hat an 
mir Barmherzigkeit getan. Und feinen 
Boten hin, ihn zu tröſten über ſeinen 
Vater. Und da die Knechte Davids 
ins Land der Kinder Ammon kamen 
zu Hanon, ihn zu tröſten, i 

3. ſprachen die Fürſten der Kinder 
Ammon zu Hanon: Meinſt du, daß 
David deinen Vater ehre vor deinen 
Augen, daß er Tröſter zu dir geſandt 
hat? Ja, ſeine Knechte ſind gekommen 
zu dir, zu forſchen und umzukehren und 
zu erkunden das Land. 

4. Da nahm Hanon die Knechte Da⸗ 
vids und ſchor ſie und ar ihre 
Kleider halb ab bis an die Lenden 
und ließ ſie gehen. . 

5. Und etliche gingen hin und ſagten 
es David an von den Männern. Er 

aber ſandte ihnen entgegen; denn die 
Männer waren ſehr übe Und 
der König ſprach: Bleibet zu Jericho, 
bis euer Bart wachſe; ſo kommt dann 
wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß ſie waren ſtinkend geworden vor 
David, ſandten ſie hin, beide, Hanon 
und die Kinder Ammon, tauſend Zent⸗ 
ner Silber, Wagen und Reiter zu 
dingen aus Meſopotamien, aus dem 
Syrien von Maacha und aus Zoba. 

7. Und dingten 32000 Wagen und den 
König von Maacha mit ſeinem Volk; 
die kamen und lagerten ſich vor Me⸗ 
deba. Und die Kinder Ammon ſam⸗ 
melten ſich auch aus ihren Städten und 
kamen zum Streit. 

8. Da das David hörte, ſandte er 

e N mit dem ganzen Heer der 

elden. 7 
9. Die Kinder Ammon aber waren 


ausgezogen und rüſteten ſich zum Z 


Streit vor der Stadt Tor. Die 


1. Chronik 18. 19. 20. 


Ammoniter, Syrer 


Könige aber, die gekommen waren, 
hielten im Felde beſonders. 

10. Da nun Joab ſah, daß vor 
und hinter ihm Streit wider ihn war, 
erwählte er aus aller jungen Mann⸗ 
[de t in Iſrael und ſtellte ſich gegen 

ie Syrer. 

11. Das übrige Volk aber tat er 
unter die Hand Abiſais, jeines Bru⸗ 
ders, daß ſie ſich rüſteten wider die 
Kinder Ammon, 

12. und ſprach: Wenn mir die Syrer 
zu ſtark werden, ſo komm mir zu Hilfe; 
wo aber die Kinder Ammon dir zu 
ſtark werden, will ich dir helfen. 

13. Sei getroſt und laß uns getroſt 
Be für unſer Volk und für die 

tädte unſeres Gottes; «der Herr tue, 
was ihm gefällt. 

. Und Joab machte ſich herzu mit 
dem Volk, das bei ihm war gegen die 
Syrer zu ſtreiten; und ſie flohen vor 


ihm. 

15. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß die Syrer flohen, flohen ſie auch 
vor Abiſai, ſeinem Bruder, und zogen 
in die Stadt. Joab aber kam gen 
Jeruſalem. 

16. Da aber die Syrer ſahen, daß ſie 
vor Iſrael geſchlagen waren, ſandten 
ſie Boten hin und brachten heraus die 
Syrer jenſeit des Stroms; und So⸗ 

hach, der Feldhauptmann Hadade⸗ 
fers, zog vor ihnen her. 

17. Da das David angeſagt ward, 
ſammelte er zuhauf das ganze Iſrael 
und zog über den Jordan; und da er 
an ſie kam, rüſtete er ſich wider ſie. 
Und David rüſtete ſich 9 
zum Streit, und ſie ſtritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Iſrael. 
Und David verderbte der Syrer 7000 
Wagen und 40000 Mann zu Fuß; da⸗ 
zu tötete er Sophach, den Feldhaupt⸗ 


mann. 

19. Und da die Knechte Hadadeſers 
ſahen, daß ſie vor Iſrael geſchlagen 
waren, machten fie Frieden mit David 
und wurden ſeine Knechte. Und die 


* 1. Sam. 3, 18. 


Syrer wollten den Kindern Ammon 


nicht mehr helfen. 


und Philiſter geſchlagen. 


derbte der Kinder Ammon Land, 
kam und belagerte Rabba; David 
aber blieb zu Jeruſalem. Und Joab 
ſchlug Rabba und zerbrach es. 

2. Und David nahm die Krone ſeines 
Königs von ſeinem Haupt und fand 
daran einen Zentner Gold und Edel⸗ 


ſteine; und ſie ward David auf ſein 
Haupt 94 J20 Auch führte er aus 
der Stadt ſehr viel Raub. 


3. Aber das Volk drinnen führte er 
heraus und zerteilte ſie mit Sägen 
und eiſernen Dreſchwagen und Reilen. 


Alſo tat David allen Städten der 3 


Kinder Ammon. Und David zog ſamt 
dem Volk wieder gen Jeruſalem. 
| (V. 4—8: vgl. 2. Sam. 21, 18— 22.) 

4. Darnach 1 0 ſich ein Streit zu 
Geſer mit den Philiſtern. alben. 
jatug ‚Sibbehat, der Hufſathiter, 

en Sippai, der aus den Kindern 
der Rieſen war, und ſie wurden ge⸗ 
demütigt. „K. 27, 11. 

5. Und es erhob ſich noch ein Streit 
mit den Philiſtern. Da ſchlug El⸗ 
hanan, der Sohn Jairs, den 1 
den Bruder Golialhs, den Gathiter, 
welcher hatte eine Spießſtange wie 
ein Weberbaum. 

6. Abermals ward ein Streit zu 
on Da war ein großer Mann, 
der hatte je ſechs Finger und ſechs 
Zehen, die machen vierundzwanzig; 
und er war auch von den Rieſen 
geboren 

7. und höhnte Iſrael. Aber Jona⸗ 
than, der Sohn Simeas, des Bruders 
Davids, ſchlug ihn. 1. Sam. 17, 10. 

8. Dieſe waren geboren von den 
Rieſen zu Gath und fielen durch die 
Hand Davids und ſeiner Knechte. 


Das 21. Kapitel. 


Davids Volkszählung wird durch die Peſt beſtraft. 
Sein Opfer auf der Tenne Ornans (Aravnas). 
(Vgl. 2. Sam. 24.) 


1. Und der Satan ſtand wider Iſ⸗ 


rgel und reizte David, daß er Iſrael 1. 


zählen 1 
2. Und David . zu Joab und 
zu des Volkes Oberſten: Gehet hin, 
zählet Iſrael von Beer⸗Seba an bis 
pen Dan und bringt es zu mir, daß 
ch wiſſe, wieviel ihrer ſind. 
3. Joab ſprach: Der Herr tue zu 
ſeinem Volk, wie ſie jetzt ſind, hundert⸗ 
mal ſoviel; aber, mein Herr König, 


ſind ſie nicht alle meines Herrn 
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Knechte? Warum fragt denn mein 
1 5 darnach? »Warum ſoll eine 
chuld auf Vr el kommen? 


a 
Moſe 30, 12. 

4. Aber des Königs Wort ſtand feſt 
wider Joab. Und Joab zog aus 
und wandelte durch das ganze Ffrael 
und kam gen Jeruſalem 

5. und gab die Zahl des gezählten 
Volks David. Und es waren des 
7 9 0 5 ſraels 1100 mal 1000 Mann, 

ie das Schwert auszogen, und Juda's 

470000 Mann, die das Schwert aus⸗ 
ogen. 
6. Levi aber und Benjamin zählte 
er nicht unter ihnen; denn es war 
dem Joab des Königs Wort ein 
Greuel. 

7. Aber ſolches „gene Gott übel, 
und er ſchlug Iſrael. „K. 27, 24. 

8. Und David ſprach zu Gott: Ich 
habe ſchwer gefündigt, daß ich das 

etan habe. Nun aber nimm weg 
die Miſſetat deines Knechtes; denn 
ich habe ſehr töricht getan. 

9. Und der Herr redete mit Gad, dem 
Seher Davids, und ſprach: 

10. Gehe hin, rede mit David und 
ſprich: So ſpricht der Herr: Dreier⸗ 
lei lege ich dir vor; erwähle dir eins, 
daß ich es dir tue. 

11. Und da Gad zu David kam, 
ſprach er zu ihm: So ſpricht der 
Herr: Erwähle dir 

12. entweder drei Jahre Teuerung, 
oder drei Monate Flucht vor deinen 
Widerſachern und vor dem Schwert 
deiner Feinde, daß dich's ergreife, 
oder drei Tage das Schwert des 
Herrn und Peſtilenz im Lande, daß 
der Engel des Herrn verderbe in 
allen Grenzen Iſraels. So ſiehe nun 
zu, was ich antworten ſoll dem, der 
mich geſandt hat. 

13. David ſprach zu Gad: Mir iſt 
IN angſt; doch ich will in die Han 

es Herrn fallen, denn ſeine Barm⸗ 
en iſt Ik groß, und will nicht 
enſchenhände fallen. 

14. Da ließ der Herr Peſtilenz in 
alen kommen, daß 70000 Mann 

elen aus Iſrael. 

15. Und Gott ſandte den Engel gen 
Ban, Ai: zu verderben. Und im 

erderben ſah der Herr darein und 
reute ihn das Übel, und er ſprach zum 
Engel, dem Verderber: Es iſt genug; 
laß deine Hand ab! Der Engel aber 
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des Herrn ſtand bei der Tenne Or⸗ 
nans, des Jebuſiters. 

16. Und David hob ſeine Augen auf 
und ſah den Engel des Herrn ſte⸗ 
hen zwiſchen Himmel und Erde und 
ein bloßes Schwert in ſeiner Hand aus⸗ 
gereckt über Jeruſalem. Da fielen Da⸗ 
vid und die Alteſten, mit Säcken be⸗ 
deckt, auf ihr Antlitz. 
17. Und David ſprach zu Gott: Bin 
ich's nicht, der das Volk zählen hieß? 
Ich bin, der geſündigt und das Übel 

etan e dieſe Schafe aber, was 
babe ie getan? Herr, mein Gott, 
aß deine Hand wider mich und mei⸗ 
nes Vaters Haus, und nicht wider 
dein Volk ſein, es zu plagen! 

18. Und der Engel des Herrn 
prach zu Gad, daß er David ſollte 
agen, daß David e und 
em Herrn einen Altar aufrichten 
ſollte in der Tenne Ornans, des Je⸗ 
buſiters. { Ä 

19. Alſo eig David hinauf nach 
dem Wort Gads, das er geredet hatte 
in des Herrn Namen. 

20. Ornan aber, da er ſich wandte 
und ſah den Engel, und ſeine vier 
Söhne mit ihm, verſteckten ſie ſich; 
denn Ornan droſch Weizen. 

21. Als nun David zu Ornan ging, 
ſah Ornan und ward Davids ge⸗ 
wahr und ging heraus aus der Tenne 
und fiel vor David nieder mit ſeinem 
Antlitz zur Erde. 8 

22. Und David ſprach zu Ornan: 
Gib mir den Platz der Tenne, daß 
ich einen Altar dem Herrn darauf 
baue; um volles Geld ſollſt du mir 
ihn geben, auf daß die Plage unter 
dem Volk aufhöre. 4. Moſe 25, 8. 
23. Ornan aber ſprach zu David: 
Nimm dir und mache, mein Herr Kö⸗ 
nig, wie dir's gefällt: ſiehe, ich gebe 
das Rind zum Brandopfer und das 
Geſchirr zu Holz und Weizen zum 
Speisopfer; das alles gebe ich. 

24. Aber der König David ſprach zu 
Ornan: dich alſo, 1555 um volles 

Geld will ich's kaufen; denn ich will 
nicht, was dein iſt, nehmen für den 
Herrn und will's nicht umſonſt ha⸗ 
hen zum Brandopfer. 

25 Alſo gab David Ornan um den 
20. Gold, am Gewicht ſechshundert 
26. Win 
opferte 
Und da 


1. Chronik 21. 22. 


Vorbereitung 


er den Herrn anrief, ⸗erhörte er ihn 
1 das Feuer vom Himmel auf 
den Altar des Brandopfers. 

1. Kön. 18, 24. 

27. Und der Herr ſprach zum Engel, 
20 15 ſein Schwert in ſeine Scheide 

ehrte. 

28. Zur ſelben Zeit, da David ſah, 
daß ihn der Herr erhört hatte auf 
der Tenne Ornans, des Jebuſiters, 
pflegte er daſelbſt zu opfern. 

29. Denn die Wohnung des Herrn, 
die Moſe in der Wüſte gemacht hatte, 
und der Brandopferaltar war zu der 
Zeit auf der 999 zu, Gibeon. 

30. David aber konnte nicht hingehen 
vor denſelben, Gott zu ſuchen, ſo war 
er erſchrocken vor dem Schwert des 
Engels des Herrn. „V. 16. 


Das 22. Kapitel. 
David macht Anſtalten zum 5 Tempelbau 
und ermahnt feinen Sohn Salomo. 

1. Und David ſprach: Hier ſoll das 
Haus Gottes des Herrn ſein und 
dies der Altar zum Brandopfer Iſ⸗ 
raels ; 2. Chron. 3, 1. 


vergoſſen und große K 
darum ſollſt du meinem 


zum Tempelbau. 


ein Haus bauen, weil du ſo viel Blut 
auf die Erde vergoſſen haſt vor mir. 

9. Siehe, der Sohn, der dir geboren 
ſoll werden, der wird ein Mann der 
Ruhe ſein; denn ich will ihn ruhen 
laſſen von all ſeinen Feinden umher, 
denn er ſoll Salomo de denn 
ich will Frieden und Ruhe geben über 
Iſrael ſein Leben lang. 3 

10. Der ſoll meinem Namen ein 
Haus bauen. Er ſoll mein Sohn 
ſein, und ich will ſein Vater ſein. 
Und ich will ſeinen königlichen Stuhl 
über Iſrael beſtätigen ewiglich. 

11. So wird nun, mein Sohn, der 
Herr mit dir ſein, und es wird dir 

elingen, daß du dem Herrn, deinem 

zott, ein Haus baueſt, wie er von 
dir geredet hat. 

12. Auch wird der Herr dir geben 
Klugheit und Verſtand und wird dir 
Sa befehlen, daß du halteſt das 

eſetz des Herrn, deines Gottes. 

13. Dann aber wirſt du Glück nach 
wenn du dich hältſt, daß du tuſt nach 
den Geboten und Rechten, die der 
Herr dem Moſe geboten hat an Israel. 
Sei 7 und unverzagt, fürchte dich 
nicht und zage nicht! 1. Kön. 2, 2. 3. 
14. Siehe, ich habe in meiner Müh⸗ 
ſal geſchafft zum Hauſe des Herrn 
100000 Zentner Gold und 1000 mal 
1000 Zentner Silber, dazu Erz und 
Eiſen ohne Zahl; denn es iſt zu viel. 
Auch Holz und Steine habe ich zu⸗ 
gerichtet; des magſt du noch mehr 
machen. K. 29, 2. 
15. So haſt du viel Arbeiter, Stein⸗ 
metzen und Zimmerleute an Stein 
und Holz und allerlei Meiſter in aller⸗ 
lei Arbeit, A 
16, an Gold, Silber, Erz und Eiſen 
ohne Zahl. So mache dich auf und 
rate es aus; der Herr wird mit dir 
ein! 

17. Und David gebot allen Oberſten 

Be daß ſie ſeinem Sohn Salomo 

e 


ülfen. 

18. „Iſt nicht der Herr, euer Gott, 
mit euch und »hat 1 gegeben 
umher? Denn er hat die Einwohner 
des Landes in meine Hand gegeben, 
und das Land iſt . dem 
Herrn und ſeinem Volk. V. 9; K. 28, 25. 
19. So richtet nun euer Herz und 
eure Seele, den Herrn, euren Gott, zu 
ſuchen. Und macht euch auf und bauet 
Gott dem Herrn ein Heiligtum, daß 
man die Lade des Bundes des Herrn 


1. Chronik 22. 23. 
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und die heiligen Gefäße Gottes in 
das Haus bringe, das dem Namen 
des Herrn gebaut ſoll werden.“ 


Das 23. Kapitel. 
Der Leviten Zahl, Ordnung und Amt. 


1. Alſo machte David ſeinen Sohn 
Salomo zum König über Iſrael, da 
er alt und des Lebens ſatt war. 

1. Kön. 1, 28—40. 

2. Und David verſammelte alle Ober⸗ 
ſten in Iſrael und die Prieſter und 
Leviten. 

3. Und man zählte die Leviten von 
dreißig Jahren und darüber; und ihre 
geh war von Haupt zu Haupt, was 

änner waren, 38000. 

4. „Aus dieſen ſollen 24000 dem Werk 
am Hauſe des Herrn vorſtehen und 
6000 Amtleute und Richter ſein 

5. und 4000 Torhüter und 4000 Lob⸗ 
änger des Herrn mit Saitenſpielen, 

ie ich gemacht habe, Lob zu ſin⸗ 
gen. 

6. Und David machte Ordnungen 
unter den Kindern Levi, nämlich unter 
Gerſon, Kahath und Merari. K. 6, 1.2. 

7. Die Gerſoniten waren: Laedan 
und Simei. 

8. Die Kinder ⸗Laedans: der erſte, 
Jehiel, Setham und Noel, die drei. 

*. 1 


9. Die Kinder Simeis waren: Salo⸗ 
Pie Haſiel und Haran, die drei. 
Dieſe waren die Häupter der Vater⸗ 
häuſer von Laedan. 

10, Und dieſe waren Simeis Kinder: 
Jahath, Sina, Jeus und Beria. Dieſe 
vier waren Simeis Kinder. 

11. Jahath aber war der erſte, Sina 
der andere. Aber Jeus und Beria 
hatten nicht viele Kinder; darum 
10 0 ſie für ein Vaterhaus ge⸗ 
rechnet. 

12. Die Kinder Kahaths waren: 
Amram, Jizhar, Hebron und Uſiel, 
die vier. K. 5, 28. 20. 

13. Die Kinder Amrams waren: 
Aaron und Moſe. Aaron aber ward 
abgeſondert, daß er geheiligt würde 
zum Hochheiligen, er und ſeine Söhne 
ewiglich, zu räuchern vor dem Herrn 
und zu dienen und zu +fegnen in dem 
Namen des Herrn ewiglich. 

K. 6, 34; Hebr. 5, 4. +5. Moſe 10, 8. 

14. Und Moſe's, des Mannes Got⸗ 
tes, Kinder wurden genannt unter 
der Leviten Stamm. „5. Moſe 33, 1. 
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15. Die Kinder aber Moſe's waren: 
Gerſom und Elieſer. 2. Moſe 18, 3. 4. 

16. Die Kinder Gerſoms: ber erſte 
war Sebuel. K. 26, 24. 

17. Die Kinder CEtieſer he : der erſte war 
Rehabja. Und Elieſer hatte keine an⸗ 
dern Kinder; aber der⸗Kinder Rehab⸗ 
jas waren überaus viele. K. 24,2180. 

18. Die Kinder Jizhars waren: Sa⸗ 
lomith, der erſte. 

19. Die Kinder Hebrons waren: Je⸗ 
ria, der erſte; Amarja, der Ae 
Jahaſiel, der dritte; und Jakmeam, 
der vierte. 

20. Die Kinder Uſiels waren: Micha, 
91 erſte, und Jiſſia, der andere. 

Die Kinder »Meraris waren: 
Maheli und Muſi. Die Kinder Ma⸗ 
helis waren: Eleaſar und Kis. K. 6, a. 
22, Eleaſar aber ſtarb und hatte keine 
Söhne, ee und die Kin⸗ 
der des Kis, ihre Brüder, nahmen ſie. 
23. Die Kinder Muſis waren: 
heli, Eder und Jeremoth, die drei. 

24. Das ſind die Kinder Levi nach ih⸗ 
ren Vaterhäuſern, nämlich die Häupter 
der Vaterhäuſer, die gerechnet wur⸗ 
den nach der Namen Zahl von Haupt 
bes Haupt, welche taten das Geſchäft 

es Amts im Hauſe des Herrn, von 
smanzig Jahren und darüber. 

Denn David ſprach: Der Herr, 
der Gott RN hat feinem Volk 


a⸗ 


Ruhe gegeben und wird »zu Jeruſa⸗ 
lem wohnen ewiglich. „Joel 4, 21. 
26. So wurden auch die Kinder Levi 


ezählt von zwanzig Jahren und dar⸗ 
1 da ſie ja Woh nung nicht 
mehr zu tragen 1 mit all ee 
Geräte ihres Amts 

Et ſondern nach 2 letzten Worten 


vids, 
3 85 daß ſie eben ollten unter der 
and der Kinder Aaron, zu dienen 
m Haufe des Herrn in den orhöfen 
us Kammern und zur Reinigung 
von allerlei Heiligem und zu allem 
Werk des Amts im Hauſe Gottes 
29. und zum Schaubrot, zumSemmel⸗ 
mehl fürdas Speisopfer, zu den unge⸗ 
hen und e fanne, su bö⸗ 
ſten und zu allem Gewicht und Maß 
30. und zu ſtehen des Morgens, zu 
danken und zu 155 den Herrn, und 
des Abends auch alſo, Pl. 92, 8. 
31. und alle . dem Herrn 
zu opfern auf die Sabbate, Neumonde 
und Feſte, nach der Zahl und Pe 
allewege vor dem Herrn, 


1. Chronik 23. 24. 


Ordnungen 


32. daß ſie des Dienſtes an der Hütte 
des Stiftes warteten und des Heilig⸗ 
tums und der Kinder Aaron, ihrer 
Brüder, zu dienen im Hauſe des Herrn. 


Das 24. Kapitel. 


Die Häupter der vierundzwanzig Prieſter⸗ 
ordnungen und der Leviten. 


1. Aber dies waren die Ordnungen 
der Kinder Aaron. Die Kinder Aa⸗ 
rons waren: Nadab, Abihu, Eleaſar 
IR thamar. „K. 23, 6. f. K. 5, 20. 
ber Nadab und Abihu ſtarben 
vor ihrem Vater und hatten keine 
Kinder. Und Eleaſar und Ithamar 
wurden Prieſter. 8. Moſe 10, 1. 2. 12. 
3. Und es ordneten fie David und 
adok aus den Kindern ber und 
himelech aus den Kindern Ithamars 
nach ihrer Zahl Land Bu mt. 


4. Und Wurden der Kinder Eleaſars 
mehr gefunden an Häuptern der Män⸗ 
ner denn der Kinder Ithamars. Und 
er ordnete ir alſo: 1 Boer aus den 
Kindern Eleaſars zu Oberſten ihrer 
Vaterhäuſer und acht aus den Kindern 
e nach ihren Vaterhäuſern. 
Er ordnete ſie aber durchs Los, 
8 daß beide aus Eleaſars und 
Bl hamars Kindern Oberſte waren im 
use und Oberſte vor Gott. 
Und der Schreiber Semaja, der 
800 n Nathangels, ee den Leviten, 
nn fie auf vor dem König und 
vor den Oberſten und vor Zadok, dem 
rieſter, und vor Ahimelech, dem 
ohn Abj athars, und vor den Ober⸗ 
ſten der Vaterhäuſer unter den Prie⸗ 
ſtern und Leviten, nämlich je ein 
Vater 11 für Sleafar und 25 7 0 
dere er, r Ithama 
nd das e Los Fi Kur Joja⸗ 
u, 905 weite auf Jedaja 
Bee auf Sn das vierte 
auf Seo 


9. ben fünfie auf Malchia, das ſechſte 
au 

10. das ene auf Hakkoz, 105 
achte auf + Luk 

55 Cech neunte auf Jeſua, das sie 


1 daz ei auf etjafib, b 


der Priefter 


16. das neunzehnte an Pethaja, das 
smangigfte er) eheskel, 

17. das einundzwanzigſte auf Ja⸗ 
chin, das zweiundzwanzigſte auf Ga⸗ 


mul, 
18. das dreiundzwanzigſte auf De⸗ 
laja, das vierundzwanzigſte auf 


aasja. 

19. Das iſt ihre Ordnung nach ih⸗ 
rem Amt, zu gehen in das Haus des 
Herrn nach ihrer Weiſe unter ihrem 
Vater Aaron, wie ihm der Herr, der 
Gott SR geboten hat. 

20. Aber unter den andern Kindern 
Levi war unter den Kindern Am⸗ 
rams Subael. Unter den Kindern 

Subgels war Jehdeja. 

21. Unter den Kindern Rehabjas war 
der erſte: Jiſſia. K. 28, 17-28; 20, 25. 

22. Aber unter den Jizharitern war 
Selomoth. Unter den Kindern Selo- 
moths war Jahath. 

23. Die Kinder Hebrons waren: 55 
ria, der erſte; Amarja, der zweite; 
haſiel, der dritte; Jakmeam, der vierte. 

24. Die Kinder Uſiels waren: Mi⸗ 
cha. Unter den Kindern Michas war 


Samir. } 

25. Der Bruder Michas war: Jiſ⸗ 
ſia. Unter den Kindern Jiſſias war 
Sacharja. 

26. Die Kinder Meraxis waren: 
Maheli und Muſi, die Kinder Jae⸗ 
ſias, ſeines Sohnes. 

27. Die Kinder Meraris von Jaeſta, 
7 Sohn, waren: Soham, Sak⸗ 
ur und ell 

28. Maheli aber hatte Gleaſar; der 
hatte keine Söhne. 

29. Von Kis: unter den Kindern des 
Kis war: Jerahmeel. 

30. Die Kinder Muſis waren: Ma⸗ 
heli, Eder und Jeremoth. Das ſind 
die Kinder der Leviten nach ihren 
Vaterhäuſern. 

31. Und man warf für ſie auch das 
Los neben ihren Brüdern, den Kin⸗ 
dern Aaron, vor dem König David 
und 855 und Ahimelech und vor 
den 1 der Vaterhäuſer unter 
den fin! ern und Leviten, für den 


as 


üngſten Bruder ebenſowohl als für 
berſten in 82 Vaterhäuſern. 


Das 25. Kapitel. 
Vierundzwanzig Ordnungen der heiligen Sänger. 
1. Und David ſamt den Feldhaupt⸗ 
| leuten ſonderten ab zu Amtern die Kine 


en 


1. Chronik 24. 25. 
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der-Aſaphs, Hemans und Jedithuns, 
die Propheten mit Harfen, Pſaltern 
und Zimbeln; und ſie wurden gezählt 
zum? erk nach ihrem Amt. „K. 15, 10. 

2. Unter den Kindern Aſaphs waren: 
Sakkur, Joſeph, Nethanja, Aſarela, 
Kinder Aſaphs, unter Alaph, der da 
weisſagte bei dem König. 

3. Von Jedithun: die Kinder 
thuns waren: Gedalja, Sori, Jeſaja, 
Haſabja, Matthithja, Simei, dieſcchs, 
unter ihrem Vater Jedithun, mit Har⸗ 
fen, der da weisſagte, zu danken und 
zu loben den Herrn. 

4. Von Heman: die Kinder He⸗ 
mans waren: Vukkia, Matthanfa, 
Uſiel, Sebuel, Se, A Dane. 
Hanani, Eliatha, Giddalthi, Ro⸗ 


edi⸗ 


mamthi⸗Eſer, Josbekaſa, Mallothi, 
Hothir und Maheſioth. 
5. Dieſe waren alle Kinder Hemans, 


»des Schauers des Königs in den 
Worten Gottes, das Horn zu erhe⸗ 
ben; denn Gott hatte Heman vierzehn 
Söhne und drei Töchter gegeben. 

»K. 21,0; 2. Chron. 35, 15. 

6. Dieſe waren alle unter ihren 
Vätern Aſaph, Jedithun und Heman, 
zu ſingen im Hauſe des Herrn mit 
Zimbeln, Pſaltern und Harfen, nach 
dem Amt im Hauſe Gottes bei dem 
König. N 

7. Und es war ihre Baht amt ihren 
Brüdern, die im Geſang des Herrn 
gelehrt waren, alleſamt Meiſter, 288. 
8. Und ſie warfen das Los über ihre 
Ämter. zualeich, dem Jüngeren wie 
dem Alteren, dem Lehrer wie dem 
Schüler. K. 24, 31. 

9. Und das erſte Los fiel unter 9 5 
auf Joſeph. Das zweite auf Gedalja 
be feinen Brüdern und Söhnen; 

erer waren zwölf. 

10. Das dritte auf Sakkur ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern; derer wa⸗ 
ren zwölf. 

11. Das vierte auf Jizri ſamt ſeinen 
blen und Brüdern; derer waren 
zwölf. 

12. Das fünfte auf Nethanja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

13. Das ſechſte auf Bukkia ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern; derer wa⸗ 


ren zwölf. 
14. Das ſiebente auf Jeſarela ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. - . 

15. Das achte auf Jeſaja ſamt ſeinen 
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Söhnen und Brüdern; derer waren 


zwölf. 

16. Das neunte auf Matthauja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 1 

17. Das zehnte auf Simei ſamt fei- 
nen Söhnen und Brüdern; derer wa⸗ 
ren zwölf. 1 

18. Das elfte auf Aſareel ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern; derer wa⸗ 
ren zwölf. 5 

19. Das zwölfte auf Haſabja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

20. Das dreizehnte auf Subael ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. ini 

21. Das he auf Matthithja 
dere ſeinen Söhnen und Brüdern; 

erer waren zwölf. 

22. Das fünfzehnte auf 
a feinen Söhnen und 

erer waren zwölf. N 

23. Das ſechzehnte auf Hananja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

24. Das ſiebzehnte auf Josbekaſa 
be: feinen 5 und Brüdern; 

erer waren zwölf. 

25. Das achtzehnte auf Hanani ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. { 

26. Das neunzehnte auf Mallothi 
ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern; 
derer waren zwölf. 

27. Das zwanzigſte auf Gliatha ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern; derer 
waren zwölf. 

28. Das einundzwanzigſte auf Hothir 

amt ſeinen Söhnen und Brüdern; 

erer waren zwölf. 

29. Das zweiundzwanzigſte auf Gid⸗ 
dalthi ſamt ſeinen Söhnen und Brü⸗ 
dern; derer waren zwölf. 

30. Das dreiundzwanzigſte auf 
Maheſioth ſamt ſeinen Söhnen und 
Brüdern; derer waren zwölf. 

31. Das vierundzwanzigſte auf 
Romamthi⸗Eſer ſamt ſeinen ien 
und Brüdern; derer waren zwöl 


Das 26. Kapitel. 


Beftellung der 9 5 Schatzmeiſter und 
g er. 


ade 


rüdern; 


1. Von den Ordnungen der »Tor⸗ 


em Unter den Korahitern war Me⸗ 


elemja, der Sohn Kores, aus den 
Kindern Aſaph. 2. Chron. 8, 14; 35, 16. 
2. Die Kinder aber Meſelemjas 


1. Chronik 25. 26. 


der Torhilter. 


waren dieſe: der 95 eborene: Sa⸗ 
charja, der zweite: Jediael, der dritte: 
Sebadja, der vierte: Jathniel, 

3. der fünfte: Glam, der ſechſte: Jo⸗ 
hanan, der fiebente: Eljoenai. 

4. Die Kinder aber Obed⸗Edoms wa⸗ 
ren dieſe: der Erſtgeborene: Semaja, der 
zweite: Joſabad, der dritte: Joah, der 
vierte: Sachar, der fünfte: Nathanael, 

5. der ſ 175 te: Ammiel, der ſiebente: 
Fol daz er achte: Pegulthai; denn 

ott hatte ihn geſegnet. b 

6. Und ſeinem Sohn Semaja wur⸗ 
den auch Söhne geboren, die im Haufe 
ihres Vaters herrſchten; denn es 
waren tüchtige Leute. 

7. So waren nun die Kinder Se⸗ 
majas: Dh a Obed und 
Elſabad, deſſen Brüder tüchtige Leute 
waren, Elihu und Samachja. 

8. Dieſe waren alle aus den Kin⸗ 
dern Obed⸗Edoms; ſie ſamt ihren 
Kindern und Brüdern, tüchtige Leute, 

eſchickt zu Ämtern, waren zweiund⸗ 
ec von Obed⸗Gdom. 

9. Meſelemja hatte Kinder und Brü⸗ 
der, tüchtige Männer, achtzehn. 

10, Hola aber aus den Kindern Me⸗ 
raris hatte Kinder: den Vornehmſten: 
Simri (denn der Erſtgeborene war er 
nicht, aber ſein Vater ſetzte ihn zum 
Vornehmſten), 

11. den dee Hilkia, den dritten: 
Tebalja, den vierten: Sacharja. Aller 
Kinder und Brüder Hoſas waren 
dreizehn. 

12. Dies ſind die Ordnungen der 
Torhüter nach den Häuptern der Män⸗ 
ner im Amt neben ihren Brüdern, zu 
dienen im Hauſe des Herrn. 

13. Und das Los ward geworfen, 
«dem Jüngeren wie dem Alteren, 
unter ihren Vaterhäuſern zu einem 
jeglichen Tor. 1 „K. 25, 8. 

14. Das Los begeſt Morgen In auf 

Meſelemja; aber ſeinem Sohn S 


n Sa⸗ 
charja, der ein kluger Rat war, warf 
das Los, und es fiel ihm 
gegen Mitternacht, 

15. Obed⸗Edom aber gegen Mittag 
und feinen Söhnen bei dem Vorrats⸗ 


man die Straße hinaufge 
Hut neben der andern 
17. Gegen e 
9 ten, ‚gegen 5 
ges vier, gegen e 


Schatzmeiſter, Amtleute. 


vier, bei dem Vorratshauſe aber je 
zwei und zwei, 

18. am Parbar aber gegen Abend 
vier an der Straße und zwei am 


arbar. 

19. Dies ſind die Ordnungen der 
Torhüter unter den Kindern der Ko⸗ 
rahiter und den Kindern Merari. 


20. Von den Leviten aber war ang 

über die Schätze des Hauſes Gottes 
und über die Schätze, die geheiligt 
wurden. 

21. Von den Kindern Laedan, den 
Kindern des Gerſoniten Laedan, wa⸗ 
ren Häupter der Vaterhäuſer die Je⸗ 

hieliten. K. 29, 8. 

22. Die Kinder der Jehieliten waren: 
Setham und ſein Bruder Joel über 
die Schätze des Hauſes des Herrn. 

23. Unter den Amramiten, Jizha⸗ 
riten, Hebroniten und Uſieliten 

24. war »Sebuel, der Sohn Ger⸗ 

oms, des Sohnes Moſe's, Fürſt über 

ie Schätze. „K. 28, 10. 

25. Aber fein „Bruder Elieſer hatte 
einen Sohn, Rehabja; des Sohn war 

efaja; des Sohn war Joram; des 
ohn war Sichri; des Sohn war Se⸗ 
lomith. K. 23, 17. 

26. Derſelbe Selomith und ſeine 
Brüder waren über alle Schätze des 
Geheiligten, welches Hebie 1 hatte 
der König David und die Häupter 
der Baterhäuſer, die Oberſten über 
tauſend und über hundert und die 
Oberſten im Heer. 

27 Heilt . Raub hatten ſie 
80 geheiligt, zu beſſern das Haus des 

errn. 

28. Auch alles, was Samuel, der 
Seher, und Saul, der Sohn des 
Kis, und Abner, der Sohn Ners, 
und Joab, der 128 00e Sohn, ge⸗ 
heiligt hatten, alles Geheiligte war 
unter der Hand Selomiths und ſeiner 
Brüder. 

29. Unter den Jizhariten waren Che⸗ 
nanja und ſeine Söhne Kia Werk 
Richter. über Iſrael Amkleute und 

ichter. 

30. Unter den Hebroniten aber waren 

Sa und ſeine Brüder, tüchtige 
eute, 1700, über die Amter Israels 
diesſeit des Jordans gegen Abend, 
u allerlei Geſchäft des Herrn und zu 
tenen dem König. 
31. Unter den 1 war Je⸗ 
ria, der Vornehmſte unter den He 


1. Chronik 26. 27. 


Heerführer. 44: 
broniten feines Geſchlechts unter den 
Vaterhäuſern (es wurden aber unter 
ihnen geſucht und gefunden im vier⸗ 
Ten Jahr des Königreichs Davids 
üchtige Männer zu Jaſer in Gi⸗ 
lead), 

32. und ſeine Brüder, tüchtige Män⸗ 
ner, 2700 Oberſte der Vaterhäuſer. 
Und David ſetzte ſie über die Rube⸗ 
niter, Gaditer und den halben Stamm 
Manaſſe zu allen Händeln Gottes und 
des Königs. 


Das 27. Kapitel. 

Anführer von zwölf Ordnungen des Heeres, 
Stammesflürſten, Hofdiener und Beamte Pavids. 
(V. 2—15: ogl. K. 11, 11—81.) 

1. Dies find aber die Kinder Iſrael 
nach ihrer Zahl, die Häupter der Va⸗ 
terhäuſer und die Oberſten über tau⸗ 

end und über hundert, und ihre 

Imtleute, die dem König dienten, 
nach ihren Ordnungen, die ab und zu 
zogen, einen jeglichen Monat eine, 
in allen Monaten des 1 5 5 Gine 
jegliche Ordnung aber hat e 24000. 

2. Über die erſte Ordnung des erſten 
Monats war Jaſobeam, der Sohn 
Sabdiels; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000. 

3. Er war aus den Kindern Perez 
und war der Oberſte über alle Haupt⸗ 
leute der Heere im erſten Monat. 

4. Über die Ordnung des zweiten 
Monats war Dodai, der Ahohiter, 
und Mikloth war Fürſt über ſeine 
Ordnung; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000. 

5, Der dritte Feldhauptmann des 
dritten Monats, der Oberſte, war 
ee der Sohn Jojadas, des 
Prieſters; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000. 

6. Das iſt der Benaja, der Held 
unter den dreißigen und über die 
Ane Mund ſeine Ordnung war 
unter ſeinem Sohn Ammiſabad. 

7. Der vierte im vierten Monat war 
Aſahel, Joabs Bruder, und nach ihm 
Sebadja, ſein Sohn; und unter ſei⸗ 
ner Ordnung waren 24000. ö 

8. Der a im Silat Monat 
war Samehuth, der Jisrahiter; und 
unter ſeiner Ordnung waren 24000. 

9. Der ſechſte im ſechſten Monat 
war Ira, der Sohn des Ilkes, der 
Thekoiter; und unter feiner Ordnung 
waren 24.000, ö 
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10. Der 9 im ſiebenten Mo⸗ 
nat war Helez, der Peloniter, aus 
den Kindern Ephraim; und unter 
ſeiner Ordnung waren 24000. 

11. Der achte im achten Monat war 
Sibbechai, der Huſathiter, aus den 
Serahitern; und unter ſeiner Ord⸗ 
nung waren 24000. K. 20, 4. 

12. Der neunte im neunten Monat 
war Abieſer, der Anathothiter, aus 
den Benjaminitern; und unter ſeiner 
Ordnung waren 24000. 

13. Der zehnte im zehnten Monat war 
Maherai, der Netophathiter, aus den 
Serahitern; und unter ſeiner Ord⸗ 
nung waren 24000. 

14. Der elfte im elften Monat war 
Benaja, der Pirathoniter, aus den 
Kindern Ephraim; und unter ſeiner 
Ordnung waren 24000. 

15. Der zwölfte im zwölften Monat 
war Heldai, der Netophathiter aus 
Othniel; und unter ſeiner Ordnung 
waren 24000. 

16. über die Stämme Iſraels aber 
waren dieſe: unter den Rubenitern 
war Fürſt: Elieſer, der Sohn Sich⸗ 
ris; unter den Simeonitern war 
Sephatja, der Sohn Maachas; 

17. unter den Leviten war Haſabja, 
der Sohn Kemuels; unter den Aaro⸗ 
niten war Zadok; ö 

18. unter Juda war Ser aus den 
Brüdern Davids; unter Iſaſchar war 
Omri, der Sohn Michaels; x 

19. unter Sebulon war an 
der Sohn Obadjas; unter Naphthali 
war Jeremoth, der Sohn Asriels; 

20. unter den Kindern Ephraim 
war Hoſea, der Sohn Aſasjas; un⸗ 
ter dem halben Stamm Manaſſe war 
Joel, der Sohn Feet 

21. unter dem halben Stamm Ma⸗ 
naſſe in Gilead war Iddo, der Sohn 
Sacharjas; unter Benjamin war 
Jaeſiel, der Sohn Abners; 

22, unter Dan war Aſareel, der 
Sohn Jerohams. Das ſind die Für⸗ 
ſten der Stämme Iſraels. 

23. Aber David nahm nicht die Zahl 
derer, die von zwanzig Jahren und 
darunter waren; denn der Herr hatte 
verheißen, 5 u mehren wie die 
Sterne am Himmel. 1. Moſe 22, 17. 

24. Joab aber, der a Sohn, 
der hatte angefangen zu zählen, und 
vollendete es nicht; denn es kam dar⸗ 
um »ein Zorn über Iſrael. Darum 


1. Chronik 27. 28. 


Beamte Davids. 


kam die Zahl nicht in die Chronik des 
Königs David. K. 21, 14. 

25. über den Schatz des Königs war 
Asmaveth, der Sohn Adiels; und 
über die Schätze auf dem Lande in 
Städten, Dörfern und Türmen war 
Jonathan, der Sohn Uſias. 

26. Über die Ackerleute, das Land zu 
1 8 war Esri, der Sohn Che⸗ 

ubs. 

27. Über die Weinberge war Simei, 
der Ramathiter; über die Weinkeller 
und Schätze des Weins war Sabdi, 
der Sephamiter. 

28. Über die Olgärten und Maul⸗ 
beerbäume in den Auen war Baal⸗ 
Hanan, der Gaderiter. Über den Ol⸗ 
ſchatz war Joas. 

29. Über die Weiderinder zu Saron 
war Sitrai, der Saroniter; aber 
über die Rinder in den Gründen war 
Saphat, der Sohn Adlais. 

30. Über die Kamele war Obil, der 
Iſmaeliter, Über die Eſel war Jeh⸗ 
deja, der Meronothiter. 

31. über die Schafe war Jaſis, der 
Hagariter. Dieſe waren alle Oberſte 
über die Güter des Königs David. 

32. Jonathan aber, Davids Vetter, 
war Rat, ein verſtändiger und ge⸗ 
lehrter Mann. Und Jehiel, der Sohn 
Hachmonis, war bei den Söhnen des 
Königs. 

33. ⸗Ahithophel war auch Rat des 
Königs. J Huſai, der Arachiter, war 
des Königs Freund. 

2. Sam. 15, 12. +2. Sam. 15, 37. 

34. Nach Ahithophel war Jojada, 
der Sohn Benajas, und Abjathar. 
Joab aber war Feldhauptmann des 
Königs. 2. Sam. 8, 16. 


Das 28. Kapitel. 

David ſtellt dem Volk Salomo als feinen Nach⸗ 
folger vor und gibt ihm ein Vorbild und Vor⸗ 
räte zum Tempel. 

1. Und David verſammelte gen Je⸗ 
ruſalem alle Oberſten Iſraels, näm⸗ 
lich die Fürſten der Stämme, die Für⸗ 
Ye der Ordnungen, die dem Köni 
ienten, die Fürſten auſen 
und über hundert, di 

die Güter und das 


und ſeiner Söhne 

die Kriegsmän 

lichen Männ 
2. Und Davii 


und mache es! 
Gal Und David 


7 


David übergibt Salomo 


und ſprach: Höret mir zu, meine Brü⸗ 
der und mein Volk! Ich hatte mir 
vorgenommen, ein Haus zu bauen, 
da ruhen ſollte die Lade des Bundes 
des Herrn und der Schemel der Füße 
unſres Gottes, und hatte mich ge⸗ 
ſchickt, zu bauen. K. 22, 7-10. 

3. Aber Gott ließ mir jagen: »Du 
ſollſt meinem Namen nicht ein Haus 
bauen; denn du biſt ein Kriegsmann 
und haft Blut vergoſſen. 2. Sam. 7,5. 

4. Nun er der Den der Gott Iſ⸗ 
raels, mich erwählt aus meines Vaters 

anzem Hauſe, daß ich König über 

jrael fein ſollte ewiglich. Denn er 

at ⸗Juda erwählt zum Fürſtentum, 
und im Haufe Juda meines Vaters 

aus, und unter meines Vaters 

indern hat er Gefallen gehabt an 
mir, daß er mich über ganz Iſrael 
zum König machte. 

1. Moſe 49,10. +1. Sam. 16, 1. 12. 

5. Und unter allen meinen Söhnen 
(denn der Herr hat mir viele Söhne 
gegeben) hat er meinen Sohn Salomo 
S daß er ſitzen ſoll auf dem 
Sa N Königreichs des Herrn über 

rael, 

6. und hat zu mir geredet: Dein Sohn 
Salomo ſoll mein Haus und meine 
Be: bauen; denn ich habe ihn mir 
erwählt zum Sohn, und ich will ſein 
Vater ſein K. 17,1114. 

7. und will ſein Königreich beſtä⸗ 
tigen ewiglich, ſo er wird anhalten, 
daß er tue nach meinen Geboten und 
Rechten, wie es heute ſteht. 

8. Nun vor dem ganzen Iſrael, der 
Gemeinde des Herrn, und vor den 
Ohren unſeres Gottes: So haltet und 
ſucht alle Gebote des Herrn, eures 
Gottes, auf daß ihr beſitzet das gute 
Land und es vererbet auf eure Kinder 
. ewiglich. 

9. Und du, mein Sohn Salomo, er⸗ 
kenne den Gott deines Vaters und 
diene ihm mit ganzem Herzen und 
mit williger Seele. Denn ⸗der Herr 
ſucht alle Herzen und lee aller 
Gedanken Dichten. Wirſt du ihn ſu⸗ 

en, ſo wirſt du ihn finden; wirſt du 
ihn aber verlaſſen, ſo wird er dich 
verwerfen ewiglich. * Pf. J, 10. 

10. So ſiehe nun daß denn der 
hat dich erwählt, daß du ein Haus 
baueſt zum Heiligtum. Sei getroſt 


dr ſeinem Sohn 


Salomo ein Vorbild der Halle des 


1. Chronik 28. 
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Tempels und ſeiner Häuſer und der 
Gemächer und Söller und Kammern 
inwendig und des Hauſes des Gna⸗ 
denſtuhls, 2. Moſe 25, 0. 

12. dazu Vorbilder alles deſſen, was 
bei ihm in ſeinem Gemüt war, nämlich 
der Vorhöfe am Hauſe des Herrn und 
aller Gemächer umher ür die Schätze 
im Hauſe Gottes und für die Schätze 
des Geheiligten, 

13. und der Ordnungen der Prieſter 
und Leviten, und aller Geſchäfte und 
Geräte der Amter im Hauſe des Herrn, 

14. und des goldenen Zeuges nach 
dem Goldgewicht zu allerlei Geräte 
eines jeglichen Amts, und alles ſilber⸗ 
nen Zeuges nach dem Gewicht 15 aller⸗ 
lei Geräte eines jeglichen Amts, 

15. und das Gewicht für die goldenen 
Leuchter und goldenen Lampen, für 
jeglichen Leuchter und ſeine Lampen 
ſein Gewicht, alſo auch für die ſilber⸗ 
nen Leuchter, für den Leuchter und 

eine Lampen, nach dem Amt eines 
jeglichen Leuchters; 

16. auch gab er das Gewicht des Gol⸗ 
des für die Tiſche der Schaubrote, für 
jeglichen Tiſch ſein Gewicht, alſo auch 
des Silbers für die ſilbernen Tiſche, 

17. und für die Gabeln, Becken und 
Kannen von lauterem Golde und für 
die goldenen Becher, für jeglichen 
Becher ſein Gewicht, und für jeher 
bernen Becher, für jeglichen Becher 
ſein Gewicht, 

18. und für den Räucheraltar vom 
allerlauterſten Golde ſein Gewicht, 
auch ein Vorbild des Wagens, näm⸗ 
lich der goldenen Cherubim, daß ſie 
de ausbreiteten und bedeckten oben 

ie Lade des Bundes des Herrn. 

19. „Das alles iſt mir beſchrieben ge⸗ 
geben von der Hand des Herrn, daß 
es mich unterwieſe über alle Werke 
des Vorbildes.“ 

20, Und David ſprach zu ſeinem Sohn 
Salomo: Sei getroſt und unverzagt 
und mache es; fete dich nicht und 
zage nicht! Gott der Herr, mein Gott, 
wird mit dir ſein und wird die Hand 
nicht abziehen noch dich verlaſſen, bis 
du alle Werke zum Amt im Hauſe des 
Herrn vollendeſt. . 22, 18; 5. Moſe 31,6. 

21. Siehe da, die Ordnungen der 
Prieſter und Leviten zu allen Amtern 
im Hauſe Gottes ſind mit dir zu al⸗ 
lem Geſchäft und ſind willig und weiſe 
zu allen Amtern, dazu die Fürſten und 
alles Volk zu allen deinen Händeln. 
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Reiche Beiſteuer zum Tempelbau. Davids Dank⸗ 
gebet. Salomos Salbung. Davids Tod. 

1. Und der König David ſprach zu der 
ganzen Gemeinde: Gott hat Salomo, 
meiner Söhne einen, erwählt, der 
noch, a und zart iſt; das Werk 
aber iſt groß; denn es iſt nicht eines 
Menſchen Wohnung, ſondern Gottes 
des Herrn. K. 22, 5. 
2. 30 aber habe aus allen meinen 
on en zugerichtet zum Haufe Gottes 
Gold zu goldenem, Silber zu ſilber⸗ 
nem, Erz zu ehernem, Eiſen zu eiſer⸗ 
nem, Holzzu hölzernem Geräte, Onyr- 
ſteine un eingefaßte Steine, Rubine 
und bunte Steine und allerlei Edel⸗ 
ſteine und Marmelſteine die Menge. 

3. Über das, aus Wohlgefallen am 
Hauſe meines Gottes, N ich eigenen 
Gutes, Gold und Silber, 

4. 3000 Zentner Gold von Ophir 
und 7000 Zentner lauteres Silber, 
das gebe ich gen heiligen Haufe Got⸗ 
tes außer allem, was ich zugerichtet 
be die Wände der Häuſer zu über⸗ 
ziehen, 

5. daß golden werde, was golden, 
und ſilbern, was filbern ſein ſoll, 
und zu allerlei Werk durch die Hand 
der Werkmeiſter. Und wer iſt nun 
falke ſeine Hand heute dem Herrn 
zu füllen? 2. Moſe 35, 5. 

6. Da waren die Fürſten der Vater⸗ 
häuſer, die Fürſten der Stämme Iſ⸗ 
raels, die Fürſten über tauſend und 
über hundert und die Fürſten über 
des Königs Geſchäfte willig 

7. und gaben gu Amt im Haufe 
Gottes 5000 Zentner Gold und 10000 
Goldgulden und 10000 Zentner Sil⸗ 
ber, 18000 Zentner Erz und 100 000 
Zentner Eiſen. 

8. Und bei welchem +» Steine gefunden 
wurden, die gaben fie zum Schatz des 
Si des Herrn unter die Hand 

ehiels, des Gerſoniten. 2. Moſe 35, 27. 


9. Und das Volk ward fröhlich, daß G 


ſie willig waren; denn ſie gaben's 
von ee ee dem Herrn frei⸗ 
willig. Und David, der König, freute 
ſich a 
10. un 

vor der Pee Gemeinde: Gelo 

aters, ewiglich. 2 

11. Dir, Herr, gebührt die Majeſtät 


Beiſteuer zum Tempel. 1. Chronik 29. 


Dankgebet Davids. 


und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 

Dank. Denn alles, was im Himmel 

und auf Erden iſt, das iſt dein. Dein, 

Dat iſt das Reich, und du biſt er⸗ 
öht über alles zum Oberſten. 


Offenb. 4, 11; 5, 13. 

12. Reichtum und Ehre iſt vor dir; 
du herrſcheſt über alles: »in deiner 
Hand ſteht Kraft und Macht; in dei⸗ 
ner Hand ſteht es, jedermann groß 
und ſtark zu machen. 2. Chron. 20, 6. 

13. Nun, unſer Gott wir danken 
dir und rühmen den Namen deiner 
Herrlichkeit. : h 

14. Denn was bin ich? Was iſt mein 
Volk, daß wir ſollten vermögen, frei⸗ 
willig ſo viel zu geben? Denn von 
dir iſt alles ge ommen, und von dei⸗ 
ner Hand haben wir dir's gegeben. 

15. Denn wir find Fremdlinge und 
Unser vor dir wie unſre Väter alle. 
Unſer Leben ee Erden iſt wie tein 
Schatten, und iſt kein 1 

Pf. 39, 13; Hebr. 11, 13. 1 Hiob 14, 2. 

16. Herr, unſer Gott, aller dieſer 
Haufe, den wir zugerichtet haben, dir 
ein Haus zu bauen, deinem heiligen 
Namen, iſt von deiner Hand gekom⸗ 
men, und iſt alles dein. 

7. Ich weiß, mein Gott, daß du 
das «Herz prüfeſt, und Aufri 1 
keit iſt dir angenehm. Darum habe 
ich dies alles aus aufrichtigem Herzen 
an een und habe jetzt mit 


reuden geſehen dein Volk, das hier 
vorhanden iſt, daß es dir freiwillig 
gegeben hat. „K. 28, 9. 
18. Herr, Gott unſrer Väter, Ab⸗ 
rahams, Iſaaks und Iſraels, be 
wahre ewiglich ſolchen Sinn und Ge⸗ 
danken im Herzen deines Volks und 
richte ihre Herzen zu dir. 

19. Und meinem Sohn Salomo gib 
ein EL = Herz, daß er halte 
deine Gebote, Zeu nie und Rechte, 
daß er alles tue und baue dieſe Woh⸗ 
nung, die ich zugerichtet habe. 

20. Und David ſprach zur ganzen 
Gemeinde: Lobet den 


Salomo König. 


22. und aßen und tranken desſelben 
Tages vor dem Herrn mit großen 
Freuden und machten zum zweiten⸗ 
mal Salomo, den Sohn Davids, zum 
König und ſalbten 17 dem Herrn 
zum Fürſten und Zab zum Prieſter. 

„K. 28, 1. 

23. Alſo ſaß Salomo auf dem Stuhl 
des Herrn als ein König an ſeines 
Vaters David Statt und ward glück⸗ 
lich; und ganz Iſrael ward ihm ge⸗ 

oriam, K. 28, 5; 1. Kön. 1,85. 89, 

24. Und alle Oberſten und Gewal⸗ 
tigen, auch alle Kinder des Königs 
David taten ſich unter den König 
Salomo. 

25. Und der Herr machte Salomo 
immer 8 vor dem ganzen Iſrael 
und gab ihm ein prächtt es König⸗ 
reich, wie keiner vor ihm über Iſrael 
gehabt hatte. 2. Chron. 1, 1. 
26. So iſt nun David, der Sohn 


1. Chronik 29. 2. Chronik 1. 
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rel König geweſen über ganz 
rael. 
27. Die Zeit aber, die er König über 
Iſrael geweſen iſt, iſt Bis Jahre: 
zu Hebron regierte er ſteben dei ie 
und zu Jeruſalem dreiunddreißig 
Jahre. 1. Kön. 2, 11. 
28. Und er ſtarb in gutem Alter, ge⸗ 
ättigt mit Leben, Reichtum und Ehre. 
nd ſein Sohn Salomo ward König 
an ſeiner Statt. 
29. Die Geſchichten aber des Königs 
David, beide, die erſten und letzten, 
iehe, die find geſchrieben in den Ge⸗ 
chichten Samuels, des Prop und 
in den Geſchichten des Propheten 
Nathan und in den Geſchichten⸗Gads, 
des Schauers, „K. 21,0. 
30. mit allem ſeinem Königreich und 
ſeiner Gewalt und den Zeiten, die er⸗ 
gangen ſind ee und über Iſrael 
und alle Königreiche in den Landen. 


Das zweite Buch der Chronik. 


Das 1. Kapitel. 

Salomo opfert ie Gibeon; Gott erſcheint ihm und 
gibt ihm auf ſein Gebet Weisheit unb Reichtum. 
(V. 1-0 vgl. 1. Kön. 3, 1-4.) 

1. Und Salomo, der Sohn Davids, 
ward in feinem Reich a t; und 
der Herr, fein Gott, war mi 1 und 

machte ihn immer größer. 
1. Kön. 2, 12. 46. 

2. Und Salomo redete mit dem gan⸗ 
125 Iſrael, mit den Oberſten über 

auſend und hundert, mit den Richtern 
und mit allen Fürſten in ser mit 
den „ der Vaterhäuſer, 

3. daß ſie hingingen, Salomo und 
die ganze Gemeinde mit ihm, zu der 

öhe, die zu Gibeon war; denn da⸗ 

elbſt war die Hütte des Stifts Got⸗ 
es, die Moſe, der Knecht des Herrn, 
gemacht hatte in der Wüſte. 
1. Chron. 16, 39; 21, 20. 
4. (Aber die Lade Gottes hatte Da⸗ 
vid heraufgebracht von Kixjath⸗Jea⸗ 
rim an den Ort, den er ihr bereitet 
hatte; denn er hatte ihr eine Hütte 
aufgeſchlagen zu Jeruſalem.) 
1. Chron. 19, 6; 16, 8. 28; 16,1. 

5. Aber der eherne Altar, den Be: 

aleel, der Sohn Uris, des Sohnes 
urs, gemacht hatte, war +bafelbft 
vor der Wohnung des Herrn; un 
Salomo und die Gemeinde pflegten 
1 zu ſuchen. 2. Moſe 58, 1-8. 1 V. 5. 


6. Und Salomo opferte auf dem 
ehernen Altar vor dem Herrn, der 
vor der Hütte des Stifts ſtand, tau⸗ 
ſend Brandopfer. 

(V. 7—12: vgl. 1. Kön. 8, 5 15.) 

7. In derſelben Nacht aber erſchien 
Gott Salomo und ſprach zu U m: 
Bitte, was 5 ich dir 7 

8. Und Salomo bc zu Gott; Du 

aſt große Barmherzigkeit an meinem 
Vater David getan und haſt mich an 
ſeiner Statt zum König gemacht; 

9. ſo laß nun, Herr, Gott, deine 
Worte wahr werden an meinem Vater 
David; denn du haft mich zum Köni 
gemacht über ein Volk, des ſo viel ist 
als Staub auf Erden. 

10. So gib mir nun Weisheit und 
Erkenntnis, daß ich vor dieſem Volk 
aus und ein gehe; denn wer kann 
dies dein großes Volk richten? 

11. Da ſprach Gott zu Salomo: Weil 
du das im Sinn haſt und haſt nicht 
um Reichtum noch um Gut no 
Ghre Ba um deiner Feinde Seele 
noch um langes Leben gebeten, ſon⸗ 
dern haſt um Weisheit und Erkennt⸗ 
nis gebeten, daß du mein Volk richten 
mögeſt, darüber ich dich zum König 


gema abe, ö 
12. fo ſei dir Weisheit und Erkennt⸗ 
nis gegeben; dazu will ich dir Reich⸗ 
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tum und Gut und Ehre geben, daß 
deinesgleichen unter den Königen vor 
dir nicht geweſen iſt noch werden ſoll 
nach dir. 

13. Alſo kam Salomo von der Höhe, 
die zu Gibeon war, von der Hütte 
des Stifts, gen Jeruſalem und re⸗ 
gierte über Iſrael. 

(V. 14—17: vgl. 1. Kön. 10, 26 — 29.) 

14. Und Salomo en ſich Wa⸗ 

en und Reiter, daß er 1 brachte 
auſendundvierhundert Wagen und 

e Reiter, und legte ſie in 

ie Wagenſtädte und zu dem König 
nach Jeruſalem. N 

15. Und der König machte, daß des 
Silbers und Goldes ſo viel war zu 

eruſalem wie die Steine und der 

edern wie die Maulbeerbäume in 
den Gründen. „K. 9, 27. 

16. Und man brachte Salomo Roſſe 
aus Agypten und allerlei Ware; und 
5 Kaufleute des Königs kauften die 

are 

17. und brachten's aus Agypten her⸗ 

aus, je einen Wagen um ſechshundert 
Silberlinge, ein Roß um hundert⸗ 
undfünfzig. Alſo brachten ſie auch 
allen Königen der Hethiter und den 
Königen von Syrien. 
18. [K. 2, 1.] Und Salomo gedachte 
zu bauen ein Haus dem Namen des 
N und ein Haus feines König⸗ 
reichs. 


Das 2. Kapitel. 


Salomos Vertrag mit dem König Hiram von 
Tyrus wegen des Tempelbaues. 


(Vgl. 1. Kön. 5, 15 — 80.) 
A 6 Und Salomo zählte ab 70 000, 
ie 


a Laſt trugen, und 80000, die da h 


Steine hieben auf dem Berge, und 
3600 Aufſeher über fie. 

2. [3.] Und Salomo ſandte zu Hu⸗ 
ram, dem König zu Tyrus, und ließ 
ihm ſagen: Wie du mit meinem Va⸗ 
ter David tateſt und ihm ſandteſt Ze⸗ 
dern, daß er ſich ein Haus baute, 
darin er wohnte — 1. Chron. 14, 1. 

3. [4.] Siehe, ich will dem Namen des 
Herrn, meines Gottes, ein Haus 
bauen, das ihm geheiligt werde, gutes 
Räuchwerk vor ihm zu räuchern und 
Schaubrote allewege zuzurichten und 
Brandopfer des Morgens und des 
Abends auf die Sabbate und Neu⸗ 
monde und auf die 7 te des Herrn, 
unſers Gottes, ewiglich für Iſrael. 


2. Chronik 1. 2. 


Vertrag mit Hiram. 


ae Und das Haus, das ich bauen 
will, ſoll groß ſein; denn ⸗unſer Gott 
iſt größer als alle Götter. Pf. 80, 8. 


5. [6.] Aber wer vermag's, daß er 
ihm ein Haus baue? denn ⸗der Him⸗ 
mel und aller Himmel Himmel können 
ihn nicht faſſen. Wer ſollte ich denn 
In ‚daß ich ihm ein Haus baute? es 


ei denn, um vor ihm zu räuchern. 
K. 6, 18; 1. Kön. 8, 27. 

6. [7.] So ſende mir nun einen weiſen 
Mann, zu arbeiten mit Gold, Silber, 
Erz, Eiſen, rotem Purpur, Scharlach 
und blauem Purpur und der da wiſſe 
einzugraben mit den Weiſen, die bei 
mir find in Juda und Jeruſalem, 
1 mein Vater David beſtellt 


at. 

7. [S.] Und ſende mir Zedern⸗, Tan⸗ 
nen⸗ und Sandelholz vom Libanon: 
denn ich weiß, daß deine Knechte das 
Holz zu hauen wiſſen auf dem Liba⸗ 
non. Und ſiehe, meine Knechte ſollen 
mit deinen Knechten ſein, 

8. [9.] daß man mir viel Holz zu⸗ 
bereite; denn das Haus, das ich bauen 
will, ſoll groß und ſonderlich ſein. 

9. 1150 Und ſiehe, ich will den Zim⸗ 
merleuten, deinen Knechten, die das 
Holz hauen, 20000 Kor Weizen und 
20 000 Kor Gerſte und 20000 Bath 
Wein und 20000 Bath Ol geben. 

10. [11.] Da ſprach Huram, der Kö⸗ 
nig zu Tyrus, durch Schrift und 
ſandte zu Salomo: Darum daß der 
Herr ſein Volk liebt, ae er dich über 
ſie zum König gemacht. 

IH 


Vater ein Tyrer g 
u arbeiten 
e 


Tempelbau. 


fen meines Herrn, des Königs Da: 
vid, deines Vaters. 2. Moſe 31,26. 

14. [15.] So ſende nun mein Herr 
Weizen, Gerſte, Ol und Wein ſeinen 
Knechten, wie er geredet hat; 

15. [16.] ſo wollen wir das Holz 
hauen auf dem Libanon, wieviel es 
not iſt, und wollen's auf Flößen 
bringen im Meer gen Japho; von 
da magſt du es hinauf gen Jeruſalem 
bringen. 

16. 7. Und Salomo zählte alle 
remdlinge im Lande Ifrael nach 
em, daß David, ſein Vater, ſie ge⸗ 
za 900 und wurden gefunden 


5 F 

17. [18.] Und er machte aus den⸗ 
ſelben 70000 Träger und 80000 Hauer 
auf dem Berge und 3600 Auffeher, die 
das Volk zum die ten. 
0). 9, 27. 


Das 3. Kapitel. 
Beſchreibung des Tempelbaues. 
(Vgl. 1. Kön. 6; 7, 1522.) 

1. Und Salomo fing an zu bauen 
das Haus des 10685 zu Jeruſalem 
auf dem Berge Morija, der David, 
ſeinem Vater, gezeigt war, welchen 
David zubereitet hatte zum Raum 
+auf der Tenne Ornans, des Jebu⸗ 
ſiters. „1. Moſe 22, 2. +1. Chron. 21, 18-20. 

2. Er fing aber an zu bauen im 
zweiten Monat am zweiten Tage im 
vierten Jahr ſeines Königreichs. 

3. Und alſo legte Salomo den Grund, 
u bauen das Haus Gottes: die Länge 
9e Ellen nach altem Maß, die 

eite zwanzig Gllen. 

4. Und die Halle vor der Weite des 
Hauſes her war zwanzig Ellen lang, 
die Höhe aber war hundertundzwan⸗ 
sig Ellen; und er überzog fie inwendig 
mit lauterem Golde. . 

5. Das große Haus aber täfelte er 
mit Tannenholz und überzog's mit 
dem beſten Golde und machte darauf 
Palmen und Kettenwerk 

6. und 9 7 das Haus mit edlen 
Steinen zum e das Gold aber 
war Parwaim⸗Gold. 


2. Chronik 2. 3. 4. 
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Gllen nach der Weite des Hauſes, und 
ſeine Weite war auch zwanzig Ellen — 
und überzog's mit dem beſten Golde 
bei ſechshundert Zentner. 

9. Und gab auch zu Nägeln fünfzig 


Lot Gold am Gewicht und überzog 
die Söller mit Gold. 
10. Gr machte auch im Haufe des 


Allerheiligſten zwei Cherubim nach 
der Bildner Kunſt und überzog fie 
mit Gold. 

11. Und die Länge der Flügel an den 
Cherubim war we Ellen, da 
ein Flügel fünf Gllen hatte un 
rührte an die Wand des Hauſes und 
der andere Flügel auch fünf Ellen 
hatte und rührte an den Flügel des 
andern Cherubs. 

12. Alſo hatte auch der eine Flügel 
des andern Cherubs fünf Ellen und 
rührte an die Wand des Hauſes und 
ſein anderer Flügel auch fünf Ellen 
und rührte an den Flügel des andern 
Cherubs, 

13. daß dieſe Flügel der Cherubim 
waren e smangig Gllen 
weit; und ſie ſtanden auf ihren Fü⸗ 
Sal J h ihr Antlitz war gewandt zum 

auſe hin. 

14. Gr machte auch einen Vorhang 
von blauem und rotem Purpur, von 
Scharlach und köſtlichem weißen Lein⸗ 
werk und machte Cherubim darauf. 

2. Moſe 26, 81, 

15. Und ex machte vor dem Bee 
Säulen, fünfunddreißig Ellen lang 
und der Knauf obendrauf fünf Ellen, 

16. und machte Ketten zum Gitter⸗ 
werk und tat ſie oben an die Säu⸗ 
len und machte hundert Granatäpfel 
und tat ſie an die Ketten 

17. und richtete die Säulen auf vor 
dem Tempel, eine zur Rechten und 
die andere zur Linken, und hieß die 9 — 
no Jachin und die zur Linken 

oa „ 


Das 4. Kapitel. 


Beſchreibung einzelner Teile und Geräte des 
Tempels. 


(Vgl. 1. Kön. 7, 28 — 50.) 

1, Er machte auch „einen ehernen 
Altar, zwanzig Ellen lang und breit 
und zehn Ellen hoch. "AMT 

2. Und er machte ein gegoſſenes Meer, 


B | von einem Rand zum andern zehn 


len weit, rundumher, und fünf 
Ellen hoch; und ein Maß von dreißig 
Gllen mochte es umher e 
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3. Und Knoten waren unter ihm 
umher, je zehn auf eine Elle; und es 
waren zwei Reihen Knoten um das 
Meer her, die mit angegoſſen waren. 

4. Gs Fed aber auf zwölf Ochſen, 
alſo daß drei gewandt waren gegen 
e drei gegen Abend, drei 
gegen Mittag und drei gegen Morgen 
— und das Meer oben auf ihnen —, 
und alle ihre Hinterteile waren in⸗ 
a 

5. Seine Dicke war eine Hand breit, 
und ſein Rand war wie eines Bechers 
Rand und eine aufgegangene Lilie, 
und es faßte dreitauſend Bath. } 

6. Und er machte zehn Keſſel; deren 
ſetzte er fünf zur Rechten und fün 
ur Linken, darin zu waſchen, da 
de darin abſpülten, was zum Brand- 
opfer gehört; das Meer aber, daß ſich 
die Prieſter darin wüſchen. 

7. Er machte auch den „ 
ter, wie ſie ſein ſollten, und feste | e 
in den Tempel, fünf zur Rechten und 
fünf zur Linken, 

8. und machte zehn Tiſche und tat 
fie in den Tempel, fünf zur Rechten 
und fünf zur Linken, und machte 
hundert goldene Becken. , 

9. Er machte auch einen Hof für die 
Prieſter und einen großen Vorhof 
und Türen in den Vorhof und über⸗ 
zog die Türen mit Erz 

10. und ſetzte das Meer an die rechte 
Ecke gegen Morgen mittagwärts. 

11. Und Huram machte Töpfe, 
Schaufeln und Becken. Alſo vollendete 
Huram die Arbeit, die er dem König 
Salomo tat am Hauſe Gottes, 

12. nämlich die zwei Säulen mit den 
Kugeln und Knäufen oben auf beiden 
Säulen; und beide Gitterwerke, zu 
bedecken beide Kugeln der Knäufe 
oben auf den Säulen; 

„13. und die vierhundert Granat⸗ 
äpfel an den beiden Gitterwerken, 
vun Reihen Granatäpfel an jeglichem 

itterwerk, di bedecken beide Kugeln 
der Knäufe, die oben auf den Säulen 


waren. 
14. Auch machte er die Geſtühle und 
die Keſſel auf den Geſtühlen n 
15. und das Meer und zwölf Ochſen 


arunter; 

16. dazu Töpfe, Schaufeln, Gabeln 
und alle ihre Gefäße machte Huram, 
der Meiſter, dem König Salomo 
gen 
em Erz. 


d 


2. Chronik 4. 5. 


auſe des Herrn von geglätte⸗ 


Einweihung 


17, In der Gegend des Jordans ließ 
ſie der Fa 1225 in dicker Erde, 
zwiſchen Sukkoth und Zaredatha. 

18. Und Salomo machte aller dieſer 
Gefäße 9 viel, daß des Erzes Ger 
wicht nicht zu erforſchen war. 

19. Und Salomo machte alles Ge⸗ 
rät zum Hauſe Gottes, nämlich den 

oldenen Altar und die Tiſche mit den 

chaubrpten darauf; 

20. die Leuchter mit ihren Lampen 
von lauterem Gold, daß ſie brennten 
vor dem Chor, wie ſich's gebührt; 

21. und die Blumen und die Lampen 
und die Schneuzen waren golden, das 
war alles völliges Gold; 

22. bazu bie Defler, Becken, Löffel 
und Näpfe waren lauter Gold. Und 
der Eingang, nämlich 1 Tür in⸗ 
wendig zu dem Allerheiligſten und die 
9352 am Hauſe des Tempels, waren 
golden. 


Das 5. Kapitel. 
Einweihung des Tempels. 
(Vgl. 1. Kön. 7, 51—8, 11.) 

1. a ward alle Arbeit vollbracht, 
die Salomo tat am Bf des Herrn. 
Und Salomo brachte hinein alles, 
-was fein Vater David Go eiligt 
hatte, nämlich Silber und Gold un 
allerlei Geräte, und legte es in den 
Schatz im . Gottes. 


ron. 28, 14 — 16. 

2. Da verſammelte Salomo alle Al⸗ 
teſten in Iſrael, alle Hauptleute der 
Stämme, Fürſten der Vaterhäuſer 
unter den Kindern aa gen Jeru⸗ 
alem, daß ſie die Lade des Bundes 

es Herrn hinaufbrächten aus der 
Stadt Davids, das tft Zion. 

3, Und es verſammelten ſich zum 
König alle Männer Iſraels ⸗am Feſt, 
das ih im fiebenten onat, 


„Moſe 28, 84, 
4. und kamen alle Alteſten Iſraels. 
Und die Leviten hoben die Lade auf 
177 ſie hinguf ſamt der 
Stifts und allem heiligen 
erät, das in der Hütte war; es 
Bin ten fie hinauf die Prieſter, die 
Leviten. 12 
6. Aber der König Salomo und die 
RE Gemeinde Sn, zu 5 5 cafe 
ammelt vor der Lade, opferten Schafe 
und Ochſen, fo viel, daß nd 


ählen noch rechnen ko 
970 Allo dra ten 


? 


des Tempels. 


das Allerheiligſte, unter die Flügel 
der Cherubim, 

8. daß die Cherubim ihre Flügel aus⸗ 
breiteten über die Stätte der Lade; und 
die Cherubim bedeckten die Lade und 
ihre Stangen von obenher. 

9. Die Stangen aber waren ſo lang, 
daß man ihre Knäufe ſah von der 
Lade her vor dem Chor; aber außen 
ſah man ſie nicht. Und ſie war daſelbſt 
bis auf dieſen Tag. 

10. Und »war nichts in der Lade 
außer den zwei Tafeln, die Moſe am 
Horeb hineingetan hatte, da der Herr 
einen Bund machte mit den Kindern 
Iſrael, da fie aus Ägypten zogen. 


ebr. 9,4. 

11. Und die Prieſter gingen heraus 
aus dem Heiligen — denn alle Prie⸗ 
ſter, die vorhanden waren, hatten ſich 
geheiligt, alſo daß auch die Ordnun⸗ 
gen nicht gehalten wurden —; 

12. und die Leviten, die Sänger alle, 
⸗Aſaph, Heman und Jedithun und 
ihre Kinder und Brüder, angezogen 
mit feiner Leinwand, ſtanden gegen 
Morgen des Altars mit Zimbeln, 
Pſaltern und Harfen, und bei ihnen 

undertundzwanzig Prieſter, die mit 

rommeten blieſen; 

1. Chron. 15, 19; 16, 37. 41. 42; 25, 1—7. 

13. und es war, als wäre es einer, 
der drommetete und ſänge, als hörte 
man eine Stimme loben und danken 
dem Herrn. Und da die Stimme ſich 
erhob von den Drommeten, Zimbeln 
und Saitenſpielen und von dem Loben 
des Herrn, »daß er gütig iſt und 


feine Barmherzigkeit ewig währet, da 0 


ward das Haus des Herrn erfüllt mit 
eite dag n 5 it icht e 34. 

daß die Prieſter nicht ſtehen konn⸗ 
ten, zu dienen vor der 55 ke; denn 
die Herrlichkeit des Herrn erfüllte 
das Haus Gottes. K. J, 1. 8. 


Das 6. Kapitel. 
Gebet Salomos bei der Tempelweihe. 
(Vgl. 1. Kön. 8, 12— 5.) 
1. Da ſprach Salomo: Der Herr hat 
geredet, er wolle wohnen im Dunkel. 
2. So 1855 ich nun ein Haus gebaut 
dir zur Wohnung, und einen Sitz, da 
du ewiglich wohneſt. 
3. Und der König wandte ſein Antlitz 
und ſegnete die ganzecemeinde Jſrael; 
denn die ganze Gemeinde Bel tand. 
4. Und er Gan Gelobet ſei der 
Herr, der Gott Iſraels, der durch 


2. Chronik 5. 6. 
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ſeinen Mund meinem Vater David 
füt he und es mit ſeiner Hand er⸗ 


üllt hat, da er ſagte: 

5. Seit der Zeit, da ich mein Volk 
aus Agyptenland geführt habe, habe 
ich keine Stadt erwählt in allen 
Stämmen Iſraels, ein Haus zu 
bauen, daß mein Name daſelbſt 
wäre, und habe auch keinen Mann 
erwählt, daß er Fürſt wäre über mein 
Volk Iſrael; 

6. aber Jeruſalem habe ich erwählt, 
daß mein Name daſelbſt ie und 
David habe ich erwählt, daß er über 
mein Volk Iſrael ſei. 

7. Und da es mein Vater David im 
Sinn hatte, ein Haus zu bauen dem 
Namen des Herrn, des Gottes Iſ⸗ 
raels, 9. Sam. 7, 2-16. 

8. ſprach der Herr zu meinem Vater 
David: Du 5 wohl getan, daß du 
im Sinn haſt, meinem Namen ein 
Haus zu bauen. 

9. Doch du ſollſt das Haus nicht 
bauen; jondern dein Sohn, der aus 
deinen Lenden kommen wird, foll 
meinem Namen das Haus bauen. 

10. So hat nun der Herr ſein Wort 
beſtätigt, das er geredet hat; denn ich 
bin 1 an meines Vaters 
David Statt und 57 auf dem Stuhl 
Iſraels, wie der Herr geredet hat, 
und habe ein Haus gebaut dem Na⸗ 
men des Herrn, des Gottes Iſraels, 

11. und habe 9 etan die Lade, 
darin der Bund des Herrn iſt, den 
er mit den Kindern Iſrael gemacht 


at. 
12. Und er trat vor den Altar des 
Herrn vor der ganzen Gemeinde Iſ⸗ 
rael und breitete feine Hände aus 

13. (denn Salomo hatte eine eherne 
Kanzel gemacht und geſetzt mitten 
in den Vorhof, fünf Gllen lang und 
breit und drei Ellen Wb auf die⸗ 
ſelbe trat er und fiel nieder auf ſeine 
Kniee vor der ganzen Gemeinde Iſ⸗ 
2 um breitete feine Hände aus gen 

imme 

14. und ſprach: Herr, Gott SeaelB, 
es iſt kein Gott dir gleich, weder im 
Himmel noch auf Erden, der du 1 
den Bund und die Barmherzigkeit 
deinen Knechten, die vor dir wandeln 
aus un em Herzen. 

15. u haft gehalten deinem Knechte 
David, meinem Vater, was du ihm 
1 1 1 haſt; mit deinem Munde haſt 

u es geredet, und mit deiner Han 
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haſt du es erfüllt, wie es heutiges⸗ 
tages ſteht. 

16. Nun, Herr, Gott Iſraels halte 
deinem Knechte David, meinem Vater, 
was du ihm verheißen haft und ge⸗ 
ſagt: Es ſoll dir nicht gebrechen an 


einem Manne vor mir, der auf dem haſt 


Stuhl Ahren z itze, doch ſofern deine 
Kinder ihren Weg bewahren, daß ſie 
wandeln in meinem Geſetz, wie du vor 
mir gewandelt haſt. 2. Sam. 7, 16. 
17. Nun, Herr, Gott Iſraels, laß 
dein Wort wahr werden, das du dei⸗ 
nem Knechte David geredet haſt. 
18. Denn ſollte in Wahrheit Gott bei 
den Menſchen auf Erden wohnen? 
Siehe, der Himmel und aller Himmel 
Himmel können dich nicht faſſen; wie 
ſollte es denn das Haus tun, das ich 
gebaut hahe? K. 2, 5. 
19. Wende dich aber, Herr, mein 
Gott, zu dem Gebet deines Knechtes 
und zu ſeinem Flehen, daß du er⸗ 
höreſt das Bitten und Beten, das dein 
Knecht vor dir tut; ER 
20. daß deine Augen offen ſeien über 
dies Haus Tag und Nacht, über die 
Stätte, dahin »du deinen Namen zu 
bei verheißen haft; daß du höreſt 
as Gebet, das dein Knecht an dieſer 
Stätte tun wird. *2, Moſe 20, 24. 
21. So höre nun das Flehen deines 
Knechtes und deines Volkes 1 
das ſie bitten werden an dieſer Stätte; 
bre es aber von der Stätte deiner 
ohnung, vom Himmel. Und wenn 
du es hörſt, wolleſt du gnädig ſein. 
22. Wenn jemand wider ſeinen Näch⸗ 
ſten fündigen wird und »es wird ihm 
ein Eid aufgelegt, den er ſchwören 
oll, und der Eid kommt vor deinen 


gebeſt ſeinen Wandel auf ſeinen Kopf 
Und rechtfertigeſt den Gerechten und 
gebeſt ihm nach ſeiner Gerechtigkeit. 
24. Wenn dein Volk Iſrael »vor 
ſeinen Feinden 25 en wird, weil 
75 an dir geſündigt haben, und ſie be⸗ 
ehren ſich und bekennen deinen Na⸗ 
men, bitten und flehen vor dir in 
dieſem Hauſe: . Moſe 28, 28. 
25. ſo wolleſt du hören vom Him⸗ 


mel und gnädig ſein der Sünde deines 


olkes Iſrael und ſie wieder in das 
Land bringen, das du ihnen und ihren 
Vätern gegeben haſt. 


2. Chronik 6. 


Gebet 


26. Wenn der⸗ Himmel zugeſchloſſen 
wird, daß es nicht regnet, weil ſie an 
dir geſündigt haben, und ſie bitten an 
dieſer Stätte und bekennen deinen 
Namen und bekehren jo von ihren 
Sünden, weil du ſie gedemütigt 

aſt: 5. Moſe 28, 23. 24. 
27. ſo wolleſt du hören im Himmel 
und gnädig ſein der Sünde deiner 
Knechte und deines Volkes Iſrael, 
daß du ſie den guten Weg lehreſt, 
darin ſie wandeln ſollen, und regnen 
laſſeſt auf dein Land, das du deinem 
Volk gegeben haſt zu beſitzen. 

28. Wenn eine Teuerung im Lande 
wird oder Peſtilenz oder Dürre, 
Brand, Heuſchrecken Raupen, oder 
wenn ſein Feind im Lande ſeine Tore 
belagert oder irgend eine Plage oder 
Krankheit da iſt; 

29. wer dann bittet oder fleht, es 
ſeien allerlei Menſchen oder dein gan⸗ 
zes Voll Iſrael, jo jemand ſeine Plage 
und Schmerzen fühlt und 675 Hände 
ausbreitet zu dieſem Hauſe: 

30. ſo wolleſt du hören vom Himmel, 
vom Sitz deiner Wohnung, und gnädi 
ſein und jedermann geben nach a 

einem Wandel, nach dem du ſein 
Herz erkennſt er „du allein erkennſt 
das Herz der Menſchenkinder), 

1. Chron. 20, 17; Pf. 7, 10. 

31. auf daß ſie dich fürchten und 
wandeln in deinen Wegen alle 5 
ſolange ſie leben in dem Lande, das du 
unſern Vätern gegeben haſt. 

32. Wenn auch ein Fremder, der nicht 
von deinem Volk Iſrael iſt, kommt 
aus fernen Landen um deines großen 
Namens und deiner mächtigen Hand 
und deines ausgereckten Armes willen 
und betet vor dieſem Hauſe: 

33. ſo wolleſt du hören vom Himmel, 
vom Sitz deiner Wohnung, und tun 
alles, warum er dich anruft, auf daß 
alle Völker auf Erden deinen Namen 
erkennen und dich 5 wie dein 
Volk rs und innewerden, daß 
dies Haus, das ich gebaut habe, 
nach deinem Namen genannt ſei. 

34. Wenn dein Volk Er 

nd 


nd +fi 


zur Tempelweihe 


hören vom Himmel und ihnen zu 
ihrem Recht helfen. 

36. Wenn ſie an dir ſündigen werden 
(ſintemal kein Menſch ift, der nicht 
ſündige), und du über ſie erzürnſt 
und gibſt ſie dahin vor ihren Feinden, 
daß ſie ſie gefangen wegführen in ein 
fernes oder nahes Land, 1 

37. und ſie in ihr Herz ſchlagen in dem 
Lande, darin ſie Beam find, und 
bekehren ſich und flehen zu dir im 
Lande ihres Gefängniſſes und ſpre⸗ 
chen: Wir haben geſündigt, übel ge⸗ 
tan und find gottlos geweſen, Dan. 9,5. 

38. und ſich alſo von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele zu dir bekehren 
im Lande ihres 1 es, da man 
ſie gefangen hält, und ſie beten nach 
ihrem Lande hin, das du ihren Vä⸗ 
tern gegeben haſt, und nach der Stadt 
hin, die du erwählt haſt, und nach 
dem Hauſe, das ich deinem Namen 
gebaut habe: 

39. ſo wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
hören vom Himmel, vom Sitz deiner 
Wohnung, und ihnen 5 ihrem Recht 
helfen und deinem Volk gnädig ſein, 
das an dir geſündigt hat. 5 

40. So laß nun, mein Gott, deine 
Augen offen 12 und deine Ohren 
aufmerken auf das Gebet an dieſer 
Stätte. 

41. So mache dich nun auf, Herr, 
Gott, zu deiner Ruhe, du und die Lade 
deiner Macht. Laß deine Prieſter, 
Herr, Gott, mit Heil angetan werden 
und deine Heiligen ſich freuen über 
dem Guten. Pf. 132, 8.9. 

42. Du, Herr, Gott, wende nicht weg 
das Antlitz deines Geſalbten; gedenke 
an die Gnaden, deinem Knechte Da⸗ 
vid verheißen. 2. Sam. 7,18. 


Das 7. Kapitel. 


Ende der Tempelweihe. Zweite Erſcheinung 
Gottes. 


1. Und da Salomo ausgebetet hatte, 
fiel ein Feuer vom Himmel und ver⸗ 
a das Brandopfer und die an⸗ 

ern Opfer; und f die Herrlichkeit des 
Herrn erfüllte das Haus, 

53. Moſe 9, 24; 1. Kön. 18,38. f 2. Moſe 40, 34. 

2. daß die Prieſter nicht konnten 
hineingehen ins Haus des Herrn, weil 
die Herrlichkeit des Herrn füllte des 


errn Haus. 

3. Auch ſahen alle Kinder Iſrael das 

euer herabfallen und die Herrlich⸗ 
keit des Herrn über dem Hauſe, und 


2. Chronik 6. 7. 


und ſeine Opfer. 453 


ftelen auf ihre Kniee mit dem Antlitz 

zur Erde aufs Pflaſter und beteten 

an und dankten dem Herrn, daß er 

gütig tft und feine Barmherzigkeit 

ewiglich währet. „K. 5, 13; Pf. 136. 
(V. 410: vgl. 1. Kön. 8, 6266.) 

4. Der König aber und alles Volk 
opferten vor dem Herrn; 

5. denn der König Salomo opferte 
22 000 Ochſen und 120000 Schafe. Und 
alſo weihten ſie das Haus Gottes ein, 
der König und alles Volk. 

6. Aber die Prieſter ſtanden in ihrem 
Dienſt und die Leviten mit den Saiten⸗ 
ſpielen des Herrn, die der König Da⸗ 
vid hatte machen laſſen, dem Herrn 
zu danken, daß ſeine Barmherzigkeit 
ewiglich währet, mit den Palmen 
Davids lien ihre Hand; und die 
Prieſter blieſen Drommeten ihnen 
gegenüber, und das ganze Iſrael 


ſtand. 

7. Und Salomo heiligte die Mitte des 
Hofes, der vor dem Hauſe des Herrn 
war; denn er hatte daſelbſt Brand⸗ 
opfer und das Fett der Dankopfer 
ausgerichtet. Denn der eherne Altar, 
den Salomo hatte machen laſſen, 
konnte nicht alle Brandopfer, Speis⸗ 
opfer und das Fett faſſen. 

8. Und Salomo hielt zu derſelben 
Zeit ein Feſt ſieben Tage lang und 
das ganze Iſrael mit ihm — eine ſehr 
große Gemeinde, von Hamath an bis 
an den Bach Agyptens — 

9. und Ha am achten Tage eine 
Verſammlung; denn die⸗Einweihun 
des Altars hielten ſie ſieben Tage 22 
das Feſt auch ſieben Tage. 

4. Mofe 7,10, ; 

10. Aber am dreiundzwanzigſten 
Tage des ! Monats ließ er 
das Volk heimgehen in ihre Hütten 
fröhlich und gutes Muts über allem 
Guten, das der Herr an David, Sa⸗ 
lomo und ſeinem Volk Iſrael getan 
hatte. 6 

(V. 11— 22: vgl. 1. Kön. 9, 1-9.) 

11. Alſo vollendete Salomo das 
Haus des Herrn und das Haus des 
Königs; und alles, was in ſein Herz 
. war, zu machen im Hauſe 

es Herrn und in ſeinem Hauſe, ge⸗ 
lang ihm. 

12. Und der Herr erſchien Salomo 
des Nachts und ſprach zu ihm: 
habe dein Gebet erhört und dieſe 
Stätte mir ec zum Opferhauſe. 

* 5. Die 


3. 
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18, Stehe, wenn ich den Himmel au 
ließe, daß es nicht regnet, oder heiße 
te Heuſchrecken das Land freſſen oder 

laſſe eine Peſtilenz unter mein Volk 

lommen, 

14, und mein Voll ſich demütigt, das 
nach meinem Namen genannt iſt, daß 
fte beten und mein Angeſicht ſuchen 
und ſich von ihren böſen Wegen ber 
kehren werden: 12 will ich vom Him⸗ 
mel hören und ihre Sünde vergeben 
und ihr Land heilen. 

15. So ſollen nun meine Augen offen 
ein und meine Ohren aufmerken auf 

as Gebet an dieſer Stätte. 


K. 6, 40. 
16, So habe 1 nun dies Haus er⸗ 
wählt und geheiligt, daß mein Name 
daſelbſt fein ſoll ewiglich 
Augen und mein Herz 
allewege. 


und meine 
foll da fein 


17. Und fo du nun vor mir ware 

deln, wie dein Vater David gewandelt 
al, daß du tuſt alles, was ich dich 

Beine, Und hältſt meine Gebote und 
echte: 

18. ſo will ich den Stuhl deines 
Königreichs N ie wie ich mich 
deinem Vater David verbunden habe 
und »geſagt; Gs foll dir nicht ger 
brechen an einem Manne, der Über 
Iſrael Herr ſei. „. Sam. 7, 19. 10. 

19, Werdet ihr euch aber umkehren 
und meine Rechte und Gebote, die 
ich euch vorgelegt habe, verlaſſen und 
hingehen und andern Göttern dienen 
und fie anbeten: 

20. ſo werde ich ſle auswurzeln aus 
meinem Lande, das ie gegeben 

abe; und dies Haus, das ich meinem 

damen Were habe, werde ich von 
meinem Angeſte 

e zum +Sprichwort machen und zur 
Fabel unter allen Völkern. 

* 6, Moſe 96, 7. 

21, Und vor dieſem Hauſe, das das 

fegen e eweſen iſt, werden ſich ent⸗ 


etzen alle, die vorübergehen, und ſa⸗ ® 


en; »Warum iſt der Herr mit dieſem 
ande und 5 Hauſe alſo em 


fahren? ». Mose 20, 29-20; Jer. 22, g. h. 


22, fo wird man fagen: Da 

daß m den Herrn, i Ih Väter Gott, t 

verlaffen haben, der ſte aus mee an 

land gefiihrt hat, und haben ſich an 

aupent 0 De ae ie ban, 
elet und ihnen gedi — dar 

b Mnglüd uber fe 


um hat er all dies 
u“ 


ht werfen und werbe | t 


Das 8, Kapitel. 


Salomos Städtebau, Ordnung im Gottesblenſt, 
Schiffahrt. 


(Vgl. 1, Kön, 9, 102g.) 

1, Und nach zwanzig Jahren, in 
welchen Salomo des Herrn Haus und 
ſein Haus baute, 

2. baute er auch die Städte, die Hu⸗ 
ram Salomo gab, und ließ dle Kinder 
Iſrael darin wohnen. 

3. Und Salomo 309 gen Hamath⸗ 
Zoba und ward desſelben m tig 

4, und baute Thadmor in der Wüſte 
und alle Kornſtädte, die er baute in 
Hamath; 

5. er baute auch Ober- und Nieder- 
Beth⸗Horon, bie feſte Städte waren 
mit Mauern, Türen und Riegeln; 

6. auch Baalath und alle Kornſtädte, 
die Salomo hatte, und alle Wagen⸗ 
und Reiterſtäbte und alles, wozu Sa⸗ 
lomo Luſt hatte zu bauen zu Jeru⸗ 
ſalem und def dem Libanon und im 
ganzen Lande feiner Herrſchaft. 

7. Alles übrige Volk von den Hethi⸗ 
tern, Amoritern, n „Hevi⸗ 
tern und Jebuſttern, die nicht von 
den Kindern Iſrael waren — 

8. ihre Kinder, die fie . 
hatten im Lande, »die die Kinder 

frael nicht vertilgt hatten —, machte 
Salomo zu Fronleuten bis auf dieſen 

ag. 
9. Aber von den Kindern 


Joſ. 10, 10. 
frael 
machte Salomo nicht Knechte zu feiner 
Arbeit; ſondern fie waren Kriegsleute 
und Oberſte über feine Ritter und 
über ſeine Wagen und Reiter. 
10. Und der oberſten Amtleute des 
Königs Salomo waren Kurt undert⸗ 
undfünfzig, die über das Voll herrſch⸗ 


ſraels; 
| be bes 


e „ N 2 ou 
ſtimmt. ten des J 
neh aug et ber 


ins 9 
nicht mehr enthalten, 


Gottesdienſt geordnet. 


Brote, aufs Feſt der Wochen und 
aufs Feſt der Laubhütten. 


4. Moſe 28, 2. 9. 11. 17. 26; 29, 12. 

14, Und er beſtellte die ⸗Prieſter in 
ihren Ordnungen zu ihrem Amt, wie 
es David, ſein Vater, beſtimmt hatte, 
und die Leviten zu ihrem Dienſt, daß 
fe lobten und dienten vor den Prie⸗ 
tern, jegliche auf ihren Tag, und die 
Torhüter in ihren Ordnungen, jeg⸗ 
liche auf ihr Tor; denn alſo hatte es 
David, der Mann Gottes, befohlen. 


1. Chron. 2926. 

15. Und es ward ni eg pie Priester 
Gebot des Königs über die Prieſter 
und Leviten in allerlei Sachen und 
bei den Schätzen. 5 

16. Alſo ward bereitet alles Geſchäft 
Salomos von dem Tage an, da des 
Herrn Haus gegründet ward, bis 
er's vollendete, daß des Herrn Haus 
ganz bereitet ward. 

17. Da zog Salomo gen Ezeon⸗ 
Geber und gen Eloth an dem Ufer 
des Meeres im Lande Edom. - 

18. Und Huram jandte ihm Schiffe 
durch feine Knechte, die des Meeres 
kundig waren; und ſie fuhren mit den 
Knechten Salomos gen Ophir un 

olten von da vierhundertundfünfzig 
Zentner Gold und brachten's dem 

önig Salomo. 


Das 9. Kapitel. 
Salomo wird von der Königin von Reicharabien 
beſucht und beſchenkt. Sein Reichtum und Tod. 
(B. 128: pgl. 1. Kön. 10, 1-28.) 

1. Und da die Königin von Reich⸗ 
arabien das Gerücht von Salomo 
hörte, kam ſie mit ſehr vielem Volk 

en Jeruſalem, mit Kamelen, die 

ewürze und Gold die Menge trugen 
und Edelſteine, Salomo mit Rätſeln 
zu verſuchen. Und da fie zu Salomo 
am, redete ſie mit ihm alles, was 
ſie ſich hatte vorgenommen. 

2. Und der König ſagte ihr alles, was 
ſie fragte, und war Salomo nichts 
Ba das er ihr nicht geſagt 

e 


ätte. 
3. Und da die Königin von Reich⸗ 
arabien ſah die Weisheit Salomos 
und das Haus, das er gebaut hatte, 
4. die Speiſe für ſeinen Tiſch, die 
„ für ſeine Knechte, die Am⸗ 
ter feiner Diener und ihre Kleider, 
und ſeinen Gang, da man hinaufgin 
aus des 


2. Chronik 8. 9. 


ſeine Schenken mit ihren Kleidern S 


Königin aus Saba. 455 


5. und ſie ſprach zum König: Es 
iſt wahr, was ich gehört habe in 
meinem Lande von deinem Weſen 
157 von deiner Weisheit. 


Es 
en ewürze wie abe: die die 
Königin von Reicharabien dem Kö⸗ 
nig Salomo gab. 

10. echt die Knechte Hurams und 
die Knechte Salomos, die Gold aus 
Ophir brachten, die brachten auch 
Sandelholz und Edelſteine. 

11. Und Salomo ließ aus dem San⸗ 
delholz Treppen im Hauſe des Herrn 
und im Hauſe des Königs machen 
und Harfen und Pſalter für die 
Sänger. Es waren vormals nie ge⸗ 
ſehen ſolche Hölzer im Lande Juda. 

12. Und der König Salomo gab der 
Königin von Reicharabien alles, was 
ſie begehrte und bat, außer was ke 
gebracht hatte. Und ſie 


ae 15 d in ihr Land mit 
wandte ſich und zog in ihr Land m 
ihren 1 5 Re 


13. Des Goldes aber, das Salomo in 
einem Fahr gebracht ward, war ſechs⸗ 
hundertundſechsundſechzig Zentner, 

14. außer was die Krämer und Kauf⸗ 
leute brachten. Und alle Könige der 
Araber und die Landpfleger brachten 
Gold und Silber zu Salomo. 

15. Daher machte der König Salomo 
weihundert Schilde vom beſten Golde, 
5 . Lot Gold auf einen 

a 


m, 
16. und dreihundert Tartſchen vom 


f 
errn, konnte fie ſich beſten Golde, daß dreihundert Lot 
Gold zu einer Tartſche kam. 


456 Salomos Herrlichkeit. 


17. Und der König tat ſie ins Haus 
vom Walde Libanon. Und der König 
machte einen großen elfenbeinernen 
Stuhl und überzog ihn mit lauterem 


olde. 

18. Und der Stuhl hatte ſechs Stu⸗ 
fen und einen goldenen Fußſchemel 
am Stuhl und hatte Lehnen auf 
beiden Seiten um den Sitz, und zwei 
Löwen ſtanden neben den Lehnen. 

19. Und zwölf Löwen ſtanden da⸗ 
81 auf den diche Stufen zu beiden 
Seiten. Ein ſolches ift nicht gemacht 
in allen Königreichen. 12 

20. Und alle Trinkgefäße des Königs 
Salomo waren golden, und alle Ge⸗ 
fäße des Hauſes vom Walde Libanon 
waren lauteres Gold; denn das Sil⸗ 
ber ward für nichts gerechnet zur 
Zeit Salomos. a N 

21. Denn die Schiffe des 15 
fuhren auf dem Meer mit den Knech⸗ 
ten Hurams und kamen in e 
einmal und brachten Gold, Silber, 
Elfenbein, Affen und Pfauen. 

22, Alſo ward der König Salomo 
größer denn alle Könige auf Erden 
an Reichtum und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erden e 
ten das Angeſicht Salomos, ſeine 
Weisheit zu hören, die ihm Gott in 
ſein Herz gegeben hatte. 

24. Und ſte brachten ihm ein jeglicher 
ſein Geſchenk — ſilberne und goldene 
Gefäße, Kleider, Waffen, Gewürz, 
Roſſe und Maultiere — jährlich. 

25. Und Salomo hatte viertauſend 
Wagenpferde und zwölftauſend Rei⸗ 
ige; und man legte ſie in die Wagen⸗ 
ſtädte und zu dem König nach Jeru⸗ 

alem. „K. 1, 1417; 1. Kön. 5, 6. 

26. Und er war ein Herr über alle 
Könige vom Strom an bis an der Phi⸗ 
liſter Land und bis an die Grenze 


Agyptens. 

27. Und der König machte, daß des Sil⸗ 
bers fo viel war zu Jeruſalem wie die 
Steine und der Zedern ſo viel wie 
die Maulbeerbäume in den Gründen. 

28. Und man brachte ihm Roſſe aus 
Agypten und aus allen Ländern. 

(V. 29-81: vgl. 1. Kön. 11, 414g.) 

29. Was aber mehr von Salomo zu 
ſagen iſt, beides, ſein erſtes und ſein 
letztes, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
den Geſchichten des Propheten Na⸗ 

han und in den Prophezeiungen 
»Ahias von Silo und in den Geſichten 


2. Chronik 9. 10. 


Rehabeam. 


Jeddis, des Schauers, wider Jero⸗ 
beam, den Sohn Nebats. 1. Kön. 11, 20. 
30. Und Salomo regierte zu Jeruſa⸗ 
lem über ganz Iſrael vierzig Jahre. 
31. Und Salomo entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, ſeines Vaters. Und 
Rehabeam, ſein Sohn, ward König 
an ſeiner Statt. 


Das 10. Kapitel. 


Rehabeam wird König. Trennung des Reichs. 
(Vgl. 1. Kön. 12, 1-19.) 

12 1 aa zog gen Sichem; denn 
ganz Ifrael war gen Sichem gekom⸗ 
men, ihn zum König zu machen. 

2. Und da das Jerobeam hörte, der 
abi Nebats — der in Agypten war, 
»dahin er vor dem König Salomo 
geflohen war —, kam er wieder aus 
Agypten. 1. Kön. 11, 40. 
3. Und ſie ſandten hin und ließen 
ihn rufen. Und Jerobeam kam mit 
dem ganzen Iſrael, und ſie redeten mit 
Rehabeam und ſprachen: 

4. Dein Vater hat unſer Joch zu 
hart gemacht; ſo erleichtere nun du 
den harten Dienſt deines Vaters und 
das 1 5 Joch, das er auf uns 
gelegt hat, ſo wollen wir dir unter⸗ 
tänig fein. 5 
5. Er ſprach zu ihnen: Über drei 
Tage kommet wieder zu mir. Und 
das Volk ging hin. 

6. Und der König Rehabeam rat⸗ 
fragte die Alteſten, die vor ſeinem Va⸗ 
ter Salomo geſtanden waren, da er 
am Leben war, und ae: Wie ratet 
ie ee k Antwort gebe? 

7. Sie redeten mit ihm und ſprachen: 
rn du dieſem Volk freundlich fein 
und ſie gütig behandeln und ihnen gute 
Worte geben, ſo werden ſie dir unter⸗ 
Bun allemege.. 

8. Er aber ließ 11 acht den Rat 


der Alteſten, den ſie ihm gegeben 
8 und ratſchlagte mit den 


2 


n 
Was ratet 


19 
dem 


olk, das 
ſpricht: „Dein X 


Abfall Iſraels. 
N az gemacht; u} du unfer 
0 


leichter“, und ſprich zu ihnen: 
ein kleinſter Finger ſoll dicker ſein 
denn meines Vaters Lenden. 

11. Hat nun mein Vater auf euch 
ein ſchweres Joch geladen, ſo will 
ich eures Joches 1 machen: mein 
Vater hat euch mit Peitſchen gezüch⸗ 
tigt, ich aber mit ⸗Skorpionen. 

Stachelpeitſchen. 

12. Als nun Jerobeam und alles Volk 
zu Rehabeam kam am dritten 171 ‚ 
wie denn der König gejagt hatte: 
Kommt wieder zu mir amdritten Tage, 

13. antwortete ihnen der König hart. 
Und der König 1 ließ außer 
acht den Rat der Alteſten 

14. und redete mit ihnen nach dem 
Rat der Jungen und ſprach: Hat 
mein Vater euer Joch ſchwer gemacht, 
ſo will ich noch mehr dazu machen: 
mein Vater hat euch mit Peitſchen 
gezüchtigt, ich aber mit Skorpionen. 

15. Alſo gehorchte der König dem 
Volk nicht; denn es war alſo von 
Gott gewandt, auf daß der Herr ſein 
Wort Ahin bon das er geredet hatte 
durch Ahia von Silo zu Jerobeam, 
dem Sohn Nebats. 1. Kön. 11, 20. 81. 

16. Da aber das ganze Iſrael bie. 
daß ihnen der 5 1 nicht gehorchte, 
antwortete das Volk dem König und 
ſprach: Was haben wir für Teil an 
David oder Erbe am Sohn Iſais? 
Jute von Iſrael zu ſeiner 

ütte! So ſiehe nun du zu deinem 
Haufe, David! Und das ganze Iſrael 
ging in ſeine Hütten, f 

17. alſo daß Rehabeam nur über die 
Kinder Iſrael regierte, die in den 
Städten Juda's wohnten. 

18. Aber der König Rehabeam ſandte 
Hadoram, den Rentmeiſter; aber die 
Kinder Iſrael ſteinigten ihn zu Tode. 
Und der König Rehabeam ſtieg ge 
auf feinen Wagen, daß er flö 
Jeruſalem. 

19. Alſo fiel Iſrael ab vom Hauſe 
Davids bis auf dieſen Tag. 


Das 11. Kapitel. 


Gott verbietet Rehabeam einen Srieg gegen Iſrael. 
Seine Fee fein Anhang bei den Prieftern; 
ſeine Weiber und Kinder. 


(V. 1-4: vgl. 1. Kön. 12, 21 — 24.) 

1. Und da Rehabeam gen Jeruſalem 
kam, verſammelte er das Haus Juda 
und Benjamin —180000 junger Mann⸗ 
ſchaft, die ſtreitbar waren —, wider 


e gen K 


denn ſie wandelten in 


2. Chronik 10. 11. Semaja redet zum Frieden. 457 


Iſrael zu ſtreiten, daß fie das König⸗ 
reich wieder an Rehabeam brächten. 
2. Aber des Herrn Wort kam zu 
ſpruch dem Mann Gottes, und 
prach: 

3. Sage Rehabeam, dem Sohn Sa⸗ 
lomos, dem König Juda's, und dem 
ganzen Iſrael, das in Juda und Ben⸗ 
jamin iſt, und ſprich: 

4. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt 
nicht hinaufziehen noch wider eure 
Brüder ſtreiten; ein jeglicher gehe 
wieder heim; denn das iſt von mir 
geſchehen. Sie . den Worten 
des Herrn und ließen ab von dem 
Zug wider Jerobeam. 

5. Rehabeam aber wohnte zu Jeru⸗ 
ſalem und baute Städte zu Feſtungen 


in Juda, 
6. nämlich: Bethlehem, Etam, The⸗ 
a 


0 ’ 

7. Beth⸗Zur, Socho, Adullam, 

8. Gath, Mareſa, Si 0 

9. Adoraim, Lachis, Aſeka, 

10. Zora, Ajalon und Hebron, 
welche waren die feſten Städte in 
Juda und Benjamin; 

11. und machte ſie ſtark und ſetzte 
See darein und Vorrat von 

peiſe, Ol und Wein. 

12. Und in allen Städten ſchaffte er 
Schilde und Spieße und machte ſie 
ſehr ſtark. Und Juda und Benjamin 
waren unter ihm. 

13. Auch machten ſich zu ihm die 
Prieſter und Leviten aus ganz Iſrael 
und allem ihrem Gebiet; 

14. denn die Leviten verließen ihre 
Vorſtädte und alen und kamen zu 
Juda gen Jeruſalem. Denn Jero⸗ 
beam und ſeine Söhne »verſtießen 
I daß ſie vor dem Herrn nicht des 

rieſteramts pflegen konnten. K. 18, o. 

15. Er »ſtiftete ſich aber Prieſter zu 
den Höhen und zu den Feldteufeln und 
älbern, die er machen ließ. 

„1. Kön. 12, 31. 

16. Und nach ihnen kamen aus allen 

Stämmen Iſraels, e e 


ihrer Väter. 
17. Und ſtärkten alſo das Königreich 
an und befeſtigten Rehabeam, den 
ohn Salomos, drei Jahre lang; 
dem Wege 
Davids und Salomos drei Jahre. 
18. Und Rehabeam nahm Wlahalath, 


458  Sifats Einfall 


die Tochter Jerimoths, des Sohnes 

Davids, zum Weibe und Abihail, die 

Tochter + Eliabe „des Sohnes Iſais. 
* 10 


am. 16, 6. 

19. Die gebar ihm dieſe Söhne: 
Jeus, Semarja und Saham. 

20. DD nahm er Maacha, die 
Tochter Abſaloms; die gebar ihm 
Abia, Atthai, Siſa und Selomith. 
21. Aber Rehabeam hatte Maacha, 
die Tochter Abſaloms, lieber denn 
alle ſeine Weiber und Kebsweiber; 
denn er hatte achtzehn Weiber und 
ſechziggrebsweiber und zeugteachtund- 


zwanzig Söhne und ſechzig Töchter. ma 


22. Und 9 ſetzte Abia, den 
Sohn Maachas, zum Haupt und 
Fürſten unter ſeinen Brüdern; denn 
er gedachte ihn zum König zu machen. 
23. Und er handelte klüglich und 
verteilte alle W Söhne in die Lande 
Juda und Benjamin in alle feſten 

tädte, und er gab ihnen Nahrung 
die Menge und nahm ihnen viele 
Weiber. K. 21,3. 


Das 12. Kapitel. 
Rehabeam von Siſak, dem König in Agypten, 
beſtegt; feine weitere Regierung und Lob. 
(Vgl. 1. Kön. 14, 211.) 

1. Da aber das Königreich Reha⸗ 
beams befeſtigt und bekräftigt ward, 
verließ er das Geſetz des Herrn und 
gan A mit ihm. 

2. Aber im fünften Sole des Königs 
Rehabeamzog herauf iſak, der König 
in Agypten, wider Jeruſalem (denn 
ſie hatten ſich verſündigt am Herrn) 

3. mit 1200 Wagen und mit 60000 
Reitern, und das Volk war nicht zu 

en, das mit ihm kam aus Agypten: 

ibyer, Suchiter und Mohren. 
Und er gewann die ⸗feſten Städte, 
die in Juda waren, und kam bis gen 
Jeruſalem. 5 „K. 11,510. 

5. Da kam Semaja, der Prophet, 
u Rehabeam und zu den Hberſten 
1 „die ſich gen Jeruſalem ver⸗ 
ammelt hatten vor Siſak, und ſprach 
u ihnen: So ſpricht der Herr: Ihr 
ss mich verlaf en; darum habe ich 
euch auch verlaſſen in Siſaks Hand. 

6. Da demütigten 150 die Oberſten 
in Iſrael mit dem König und ſpra⸗ 
chen: Der Herr iſt gerecht. 

7. Als aber der Herr ſah, daß ſie 
ſich en kam das Wort des 

errn zu Semaja und r Sie 
haben ſich gedemütigt; darum will 


2. Chronik 11. 12. 13. und Juda's Demütigung. 


ich ſie nicht verderben, ſondern ich 
will ihnen ein wenig Errettung geben. 
daß mein Grimm nicht triefe auf 
Jeruſalem durch Siſak. 

8. Doch ſollen ſie ihm untertan ſein, 
daß ſie innewerden, was es ſei, mir 
dienen und den Königreichen in den 
Landen dienen. 

9. Alſo zog Siſak, der König in 
Agypten, herauf gen Jeruſalem und 
nahm die Schätze im Haufe des Herrn 
und die Schätze im Hauſe des Kö⸗ 
nigs und nahm alles weg und nahm 
auch die goldenen Schilde, die Salomo 


en ließ. 
10. An deren Statt ließ der König 
Rehabeam eherne Schilde machen 
und befahl ſie den Oberſten der Tra⸗ 
banten, die an der Tür des Königs⸗ 
hauſes hüteten. 

11. Und ſo oft der 7 055 in des 
Herrn Haus ging, kamen die Tra⸗ 
banten und 57 te und brachten 
ſie wieder in der Trabanten Kammer. 

12. Und weil er ſich demütigte, 
wandte ſich des Herrn Zorn Eon „ 
daß nicht alles verderbt ward. Denn 
es war in Juda Ne etwas Gutes. 

13. Alſo ward Rehabeam, der Kö⸗ 
nig, bekräftigt in Jeruſalem und 
regierte. deu Jahre alt 
war Rehabeam, da er König ward, 
und regierte . aan zu Jeru⸗ 
falem in der Stadt, die der Herr 
erwählt hatte aus allen Stämmen 
Iſraels, daß er feinen Namen das 
hin ſtellte. Seine Mutter hieß Naema, 
eine Ammonitin. „K. 6, 20. 
14. Und er handelte übel und ſchickte 
u Denn nicht, daß er den Herrn 


uchte. 
15. Die Geſchichten aber Rehabeams, 
beide, die erſten und die letzten, ſind 
geſchrieben in den Geſchichten Sema⸗ 
as, des Propheten, und »Iddos, 
es Schauers und aufgezeichnet, dazu 
die Kriege Rehabeams und Jero⸗ 
beams ihr Leben lang. K. 18, 22, 
16. Und Rehabeam sc Pr mit 
einen Vätern und ward begraben 
in der Stadt Davids. Und ſein Sohn 
Abia ward König an ſeiner Statt. 


e 


Abia redet wider Iſrael, 


ſalem. Seine Mutter hieß Michaja, 
eine Tochter Uriels von Gibea. Und 
es erhob ſich ein Streit zwiſchen Abia 
und Jerobeam. 

3. Und Abia rüſtete ſich zu dem 
Streit mit 400000 junger Mann⸗ 
ſchaft, ſtarke Leute zum Kriege. Jero⸗ 
beam aber rüſtete ſich, mit ihm zu 
ſtreiten mit 800000 junger Mann⸗ 
ſchaft, ſtarke Leute. 

4. Und Abia machte ſich auf oben 
auf den Berg Zemaraim, welcher 
liegt auf dem Gebirge Ephraim, und 
ſprach: Höret mir zu, Jerobeam und 
ganz Sirael! 

5. Wiſſet ihr nicht, daß der Herr, 
der Gott Iſraels, hat das Königreich 
zu Iſrael David gegeben ewiglich, 
ihm und ſeinen Söhnen durch einen 
⸗Salzbund? „8. Moſe 2, 18; 4. Moſe 18, 19. 

6. Aber Jerobeam, der Sohn Ne⸗ 
bats, der Knecht Salomos, Davids 
Sohnes, warf ſich auf und ward ſei⸗ 
nem Herrn abtrünnig. 

7. Und haben ſich zu ihm geſchlagen 
loſe Leute und böſe Buben und haben 
ſich geſtärkt wider Rehabeam, den 
Sohn Salomos; denn Rehabeam war 
jung und eines blöden ee daß 
er 595 vor ihnen nicht wehrte. f 

8. Nun denkt ihr euch zu ſetzen wi⸗ 
der das Reich des Herrn unter den 
Söhnen Davids, weil euer ein großer 
Haufe iſt und habt ⸗ goldene Kälber, 
die euch Jerobeam zu Göttern ge⸗ 
macht hat. 1. Kön. 12, 28. 

9. Habt ihr nicht die Prieſter des 
Herrn, die Kinder Aaron, und die 
Leviten ausgeſtoßen und habt euch 
«eigene Prieſter gemacht wie die Völ⸗ 
ker in den Landen? Wer da kommt, 


arren und ſieben Widdern, der wird 
ieſter derer, die nicht Götter ſind. 


10. Mit uns aber iſt der Herr, 
11 Gott, den wir nicht en 
und die Prieſter, die dem Herrn die⸗ 
nen, die Kinder Aaron, und die Le⸗ 
viten in ihrem Geſchäft, 

11. die anzünden dem Herrn alle 
9 Brandopfer und alle Abende, 
dazu das gute Räuchwerk, und berei⸗ 
tete Brote auf den reinen Tiſch, und 
der goldene Leuchter mit ſeinen Lam⸗ 
pen die da alle Abende e 

werden. Denn wir halten die Gebote 
des Herrn, unſers Gottes; ihr aber 
habt ihn verlaſſen. 4. Moſe 28, 3-8. 


je Hand zu füllen mit einem jungen & 
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dem 


ſiegt über Jerobeam. 459 


12. Siehe, mit uns iſt an der ie 
Gott und feine Prieſter und die⸗Hall⸗ 
drommeten, daß man wider euch 
drommete. Ihr Kinder Iſrael, ſtrei⸗ 
tet nicht wider den Herrn, eurer Vä⸗ 
ter Gott; denn es wird euch nicht 
gelingen. 4. Moſe 10,9, 

13. Aber Jerobeam machte einen 
Hinterhalt umher, daß er von hinten 
an ſie käme, daß ſie vor Juda waren 
und der Hinterhalt hinter Juda. 

14. Da ſich nun Juda umwandte, 
ſiehe, da war vorn und hinten Streit. 
Da ſchrieen ſie zum Herrn, und die 
Prieſter drommeteten mit den Drom⸗ 
meten, 3 

15. und jedermann in Juda erhob 
Geſchrei. Und da jedermann in Juda 
ſchrie, 8 lug Gott Jerobeam und das 
ganze Iſrael vor Abia und Juda. 

16. Und die Kinder Pin flohen vor 
Juda, und Gott gab fie in ihre Hände, 

17, daß Abia mit ſeinem Volk eine 
große Schlacht an ihnen tat und fielen 
aus Iſrael Erſchlagene 500000 junger 
Mannſchaft. 

18. Alſo wurden die Kinder Iſrael 
gedemütigt zu der Zeit; aber die 
fewer 1 au derte denn 
ie verließen auf den Herrn, ihrer 
Väter Gott. z 

19. Und Abig jagte Jerobeam nach 
und gewann ihm Städte ab: Beth⸗ 
El mit ſeinen Ortſchaften, Jeſana mit 
eie Ortſchaften und Ephron mit 

einen Ortſchaften, 

20. daß Jerobeam fürder nicht zu 
Kräften kam, ſolange Abia lebte. Und 
der Herr plagte ihn, daß er ſtarb. 

21. Abia aber ward mächtig, und 
er nahm vierzehn Weiber und zeugte 
eee 30 Söhne und ſechzehn 

öchter. 


22. Was aber mehr von Abia in 
ſagen iſt und jun Wege und fein 
Tun, das iſt geſchrieben in der Hiſto⸗ 
rie »des Propheten Iddo. „. 12, 15. 
23. [K. 14, 1.] Und Abia entſchlief mit 
ſeinen Vätern und ſie begruben ihn 
in der Stadt Davids. Und Aſa, fein 
Sohn, ward König an ſeiner Statt. 
Zu deſſen Zeiten war das Land ſtill 
zehn Jahre. 
Das 14. Kapitel. 


Aſa ſchafft die Abgötterei ab und ſiegt über dle 
Mohren. 
(V. 1-4: vgl. 1. Kön. 15, 11. 12.) 


1. [2.] Und Aſa tat, was recht war und 
errn, ſeinem Gott, wohl gefiel, 
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2. [3.] und tat weg die fremden 
Altäre und die Höhen und zerbrach 
die Säulen und hieb die Aſcherabilder 


ab 

3. [4.] und ließ Juda ſagen, daß ſie 

den Herrn, den Gott Er Väter, 

na und täten nach dem Geſetz und 
ebot. 

4. 010 Und er tat weg aus allen 
Städten Juda's die Höhen und die 
Sonnenſäulen; denn das Königreich 
war ſtill vor ihm. 811 

5. [6.] Und er baute feſte Städte in 
re weil das Land ſtill und kein 

treit wider ihn war in denſelben 
de. denn »der Herr gab ihm 

Uhe. K. 15, 15. 

6. [7.] Und er ſprach zu Juda: Laßt 
uns dieſe Städte bauen und Mauern 
darumher führen und Türme, Türen 
und Riegel, weil das Land noch offen 
vor uns iſt; denn wir haben den 
Herrn, unſern Gott, geſucht, und er 

at uns Ruhe gegeben umher. Alſo 

auten ſie, und es ging glücklich von⸗ 
ſtatten. } 

1 IB] Und Aſa hatte eine Heeres⸗ 
kraft, die Schild und Spieß trugen, 
aus Juda 300 000 und aus Benjamin, 


die Schilde trugen und mit dem Bo⸗ 


912 ſchießen konnten, 280 000; und 
ieſe waren alle ſtarke Helden. 

8. [9.] Es zog aber wider fie aus Se⸗ 
rah, der Mohr, mit einer Heereskraft, 
1000 mal 1000, dazu dreihundert 
7910 Un ſie kamen bis gen Mareſa. 

9. [10.] Und Aſa zog aus, ihm ent⸗ 
gegen; und ſie rüſteten ſich zum Streit 
im Tal Zephatha bei Mareſa. 

10. [11.] Und Aſa rief an den Herrn, 
einen Gott, und ſprach: 
iſt bei dir kein Unterſchied, zu 
unter vielen oder da keine Kraft tt. 
55 0 uns, Herr, unſer Gott; denn wir 
verlaſſen uns auf dich, und in deinem 
Namen ſind wir gekommen wider 
dieſe Menge. Herr, 92 Gott, wider 
dich vermag fein Men ch etwas. 

1. Sam 


. 14, 6. 

11. [12.] Und der Herr ſchlug die 
Mohren vor Aſa und vor Aude daß 
1 Und Aſa ſamt dem Volk, 
das bei ihm war, jagte ihnen nach 
bis gen Gerar. Und die Mohren fie⸗ 
len, daß ihrer keiner lebendig blieb; 
ſondern ſie wurden 0 Senta vor dem 
errn und vor ſeinem Heerlager. Und 

ie trugen ſehr viel Raub davon. 
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ſucht den Herrn, 


13. Gera Und er ſchlug alle Städte 
um Gerar her; denn die Furcht des 
Herrn kam über ſie. Und ſie beraub⸗ 
ten alle Städte; denn es war viel 
Raub darin. 

14. 3100 Auch ſchlugen ſie die Hütten 
des Viehs und führten weg Schafe 
die Menge und Kamele und kamen 
wieder gen Jeruſalem. 


Das 15. Kapitel. 
Aſa fährt fort, den Gottesdienſt zu reinigen, und 
hält ein Dankfeſt wegen des erhaltenen Sieges. 

1. Und auf Aſarja, den Sohn Odeds, 
kam der Geiſt Gottes. 

2. Der ging hinaus Aſa RN und 
ſprach zu ihm: Höret mir zu, Aſa und 
ganz Juda und Benjamin. Der Herr 
iſt mit euch, weil ihr mit ihm ſeid; und 
wenn ihr ihn ſucht wird er ſich von 
euch finden laſſen. Werdet ihr aber ihn 
verlaſſen, ſowirdereuch auch verlaſſen. 

3. Es werden aber viel Tage ſein in 
Iſrael, daß kein rechter Gott, kein 
Prieſter, der da lehrt, und kein Geſetz 
ſein wird. Hoſ. 3, 4. 
4. Und wenn ſie ſich bekehren in 
ihrer Not zu dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, und werden ihn ſuchen, ſo 
wird er ſich finden laſſen. Jer. 2, 18. 14. 

5, Zu der Zeit wird's nicht wohl 
ehen dem, der aus und ein gebt; 
enn es werden große Getümmel ſein 
über alle, die auf Erden wohnen. 
6. Denn ein Volk wird das andere 
erſchlagen und eine Stadt die andere; 
enn Gott wird ſie erſchrecken mit 
allerlei Angſt. Luk. 21, 10. 

7. Ihr aber ſeid getroſt und tut eure 
Hände nicht ab; denn euer Werk hat 
ſeinen Lohn. 1. Kor. 15, 58. 
8. Da aber Aſa hörte dieſe Worte 
und die Weisſagung Odeds, des Pro⸗ 
nn, ward er geiroft und tat weg 

ie Greuel aus dem ganzen Lande 
9905 und Benjamin und aus den 

tädten, die er gewonnen hatte auf 
dem Gebirge Ephraim, und erneuerte 
den Altar des Herrn, der vor der 


Simeon. Denn es fiele 
Iſrael die Menge, al 
der Herr, ſein Gott 

10. Und fie verſammelten ſich 
ruſalem im dritten Monat 
zehnten Jahres des 


„ 


ſendet zu Benhadad. 


11. und opferten desſelben Tages 
dem Herrn von dem Raub, den ſie 
gebracht hatten, ſiebenhundert Ochſen 
Und ſiebentauſend Schafe. 

12. Und ſie traten in den Bund, daß 
ſie ſuchten den Herrn, ihrer Väter Gott, 
von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele; Jof. 24, 25. 

13. und wer nicht würde den Herrn, 
den Gott Iſraels, ſuchen, ſollte ſter⸗ 
ben, klein und groß, Mann und 


eib. 
14. Und ſie ſchwuren dem Herrn 
mit lauter Stimme, mit Freudenge⸗ 
ſchrei, mit Drommeten und Poſaunen. 

15. Und das ganze Juda war fröh⸗ 
lich über dem Eide; denn ſie hatten 

eſchworen von ganzem Herzen, und 
je uchten ihn mit ganzem Willen. 

Und er ließ ſich von ihnen finden, und 
der Herr gab ihnen Ruhe umher. 

K. 14, 5. 6; 20, 30. 
(V. 16-18: vgl. 1. Kön. 15, 13 —15.) 

16. Auch ſetzte Aſa, der König, ab 
Maacha, ſeine Mutter, daß ſie nicht 
mehr Herrin war, weil 1 der Aſchera 
ein Greuelbild geſtifte eh Und 
Aſa rottete ihr Greuelbild aus und 
zerſtieß es und verbrannte es am Bach 


Kidron. 

17. Aber die Höhen in Iſrgel wur⸗ 
den nicht abgetan; doch war das Herz 
Aſas re tſcha en ſein Leben lang. 

18. Und er brachte ein, was ſein 
Vater geheiligt und was er gehei⸗ 
ligt hatte, ins Haus Gottes: Silber, 
Gold und Gefäße. 1 

19. Und es war kein Streit bis in 
das fünfunddreißigſte Jahr des Kö⸗ 
nigreichs Aſas. 


Das 16. Kapitel. 
Aſa, von Baeſa bekriegt, verſündigt ſich an Gott 
und ſeinem Propheten. Sein Tod. 
(V. 1-6: vgl. 1. Kön. 15, 16— 22.) 

1. Im ſechsunddreißigſten Jahr des 
Kön rech Aſas zog herauf Baeſa, 
der König Iſraels, wider Juda und 
baute Ramg, daß er Aſa, dem König 
Juda's, Pe aus und einzuziehen. 
2. Aber Aſa nahm aus dem Schatz 
im Hauſe des m und im Haufe 
des Königs Silber und Gold und 
ſandte zu Benhadad, dem König von 


Syrien, der zu Damaskus wohnte, 


und ließ ihm ſagen: , 

3. Es ift ein Bund zwiſchen mir und 
dir, zwiſchen meinem und deinem 
Vater; darum habe ich dir Silber und 
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Gold geſandt, daß du den Bund mit 
Baeſa, dem König Sfraels, fahren 
laſſeſt, daß er von mir abziehe. 

4. 1 gehorchte dem König 
Aſaund ſandte ſeineHeerfürſten wider 
die Städte Iſrgels; die ſchlugen Ijon, 
Dan und Nbel⸗Maim und alle Körn⸗ 
ſtädte Naphthalis. 

5. Da Baeſa das hörte, ließ er ab, 
Rama zu bauen, und hörte auf von 
ſeinem Werk. 

6. Aber der König Aſa nahm zu ſich 
das ganze Tad und ſie trugen die 
Steine und das Holz von Rama, wo⸗ 
mit Baeſa baute; und er baute damit 
Geba und Mizpa. 

7. Zu der Zeit kam Hanani, der 
Seher, zu Aſa, dem König Juda's, 
und ſprach zu ihm: Daß du Dich + gi 
den König von Syrien verlaſſen haft 
und haſt dich nicht auf den Herrn, 
deinen Gott, verlaſſen, darum iſt die 
Macht des Königs von Syrien deiner 
Hand entronnen. Jer. 17, 5. 

8. Waren nicht die Mohren und 
Libyer eine große Menge mit ſehr viel 
Wagen und Reitern? Doch gab ſie 
der Herr in deine Hand, da du dich 
auf ihn verließeſt. K. 14, 8-12. 

9, Denn des Herrn Augen ſchauen 
alle Lande, daß er ſtärke die, ſo von 

acts bricht dete an ihm ſind. Du 
hast töricht getan; darum wirſt du 
auch von nun an Kriege haben. 

10. Aber Aſa ward zornig über den 
Seher und +legte ihn ins Gefängnis; 
denn er grollte ihm über dieſem Stück. 
Und Aja unterdrückte etliche des Volks 
zu der Zeit. „K. 18, 26; Matth. 14, 3. 

V. 11—14: v l. 1. Kön. 15, 28. 24.) 

11. Die Gef ichten aber Aſas, beide, 
die erſten und die letzten, ſiehe, die 
ſind geſchrieben im Buch von den 
Königen Juda's und Iſraels. 

2. Und Aſa ward krank an feinen 
Füßen im neununddreißigſten Au 
ale Königreichs, und ſeine Krank⸗ 

eit nahm ſehr zu; und er ſuchte auch 
in ſeiner Krankheit den Herrn nicht, 
ſondern die Arzte. 

13. Alſo entſchlief Aſa mit 2 
Vätern und ſtarb im einundvierzig⸗ 
ſten Jahr feines Königreichs. 

14. Und man begrub ihn in feinem 
Grabe, das er ſich hatte laſſen graben 
in der Stadt Davids. Und ſie legten 
ihn auf ſein Lager, welches man ge⸗ 
füllt hatte mit gutem ee 
und allerlei Spezerei, nach der Kunſt 
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des Salbenbereiters gemacht, und 
«machten ihm einen ſehr großen 
Brand. „K. 21, 19; Jer. 34, 5. 


Das 17. Kapitel. 
Joſaphats fromme und geſegnete Regierung. 


1. Und ſein Sohn Joſaphat ward 
König an ſeiner Statt und ward 
mächtig wider Iſrael. 1. Kön. 15, 24. 

2. Und er legte Kriegsvolk in alle 
Ei Städte Juda's und feste Amt⸗ 

eute im Lande Juda und in den 
Städten Ephraims, die ſein Vater 
Aſa gewonnen hatte. 

3. Und der Herr war mit Joer ge: 
denn er wandelte in den vorigen We⸗ 
gen ſeines Vaters David und ſuchte 
nicht die Baalim, 


4. ſondern den Gott ſeines Vaters, 


und wandelte in ſeinen Geboten und 
nicht nach den Werken Iſraels. 

5. Darum beſtätigte ihm der Herr 
das Königreich; und ganz Juda gab 
Ne Geſchenke, und er »hatte 
Reichtum und eur bie Menge, 

* K. 18, 1. 


6. Und da ſein Herz mutig ward in 
den Wegen des Herrn, tat er fürder 
5 1 öhen und Aſcherabilder aus 

uda. 


7. Im dritten Jahr ſeines König⸗ 
reichs ſandte er ſeine Fürſten Ben⸗ 
Hail, Obadja, Sacharja, den fallen 
und Michaja, daß fie lehren ſollten 
in den Städten Juda's; 

8. und mit ihnen die Leviten Semaja, 


Nethanja, Sebadja, Aſael, Semira⸗ 15 


moth, Jonathan, Adonia, Tobia und 
Tob⸗Adonia; und mit ihnen die 
Prieſter Eliſama und Joram. 

9. Und ſie lehrten in Juda und hat⸗ 
ten das Geſetzbuch des Herrn mit ſich 
und zogen umber in allen Städten 
Juda's und lehrten das Volk. 

10. Und es kam die Furcht des Herrn 
über alle Königreiche in den Landen, 
die um Juda her lagen, daß ſie nicht 
ſtritten wider Joſaphat. 

11. Und die Philiſter brachten Joſa⸗ 
phat »Geſchenke, eine Laſt Silber; 
und die Araber brachten ihm 7700 
Widder und 7700 Böcke. 1. Kön. s, 1. 

12. Alſo nahm Joſaphat zu und 


ward immer größer; und er baute 


in Juda Burgen und Kornſtädte 
13. und hatte viel Vorrat in den 
Städten Juda's und ſtreitbare Män⸗ 
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Bund mit Ahab. 
ner und gewaltige Leute zu Jeru⸗ 
alem 


14. Und dies war die Ordnung nach 
ihren Vaterhäuſern: in Juda waren 
Dberſte über tauſend: Adna, ein 
Oberſter, und mit ihm waren 300 000 
gewaltige Männer; 

15. neben ihm war Johanan, der 
Oberſte, und mit ihm waren 280000; 

16, neben ihm war Amasja, der 
Sohn Sichris, der Freiwillige des 
Herrn, und mit ihm waren 200000 
. Männer; — . 

17. und von den Kindern Benjamin 
war Eljada, ein gewaltiger Mann, 
und mit ihm waren 200 000, die mit 
Bogen und Schild gerüſtet waren; 

18. neben ihm war Joſabad, und 
mit ihm waren 180 000 Gerüſtete zum 


eer. 

19. Dieſe dienten alle dem König, 
außer denen, die der König noch ge⸗ 
legt hatte in die feſten Städte im gan⸗ 
zen Juda. 


Das 18. Kapitel. 

Joſaphats Zug mit Ahab gegen die Syrer · 
Micha weisſagt Niederlage. Ahabs Untergang : 
(Vgl. 1. Kön. 22.) 

1. Und Joſaphat hatte + große eh 

€ 


tümer und Ehre und verſchwäger 
ſich mit Ahab. K. 17, 5. 
2. Und nach etlichen Jahren son er 
inab m Ahab gen Samaria. Und 
hab ließ für ihn und 1 das Volk, 
das bei ihm war, viel Schafe und 
Ochſen ſchlachten. Und er beredete 
n, daß er hinauf gen Ramoth in 
ilead 5215 
3. Und Ahab, der en Iſraels, 
1 u Joſaphat, dem König Ju⸗ 
— 5 ie 115 en c in 
lead! Er ſprach zu ihm: n 
wie du, und mein Volk a dein 
Volk; wir wollen mit dir in den 


Streit. 

4. Aber Joſaphat ſprach zum Kö⸗ 

nig 5 Frage doch heute des 
or 


Herrn ! 2. Kön. 3, 11. 
5. Und der König Iſraels ſammelte 


6. N at 
a i 
hier, daß wir di 


1 


Micha weisſagt 


7. Der König Iſraels ſprach zu Jo⸗ 
ſaphat: Es iſt noch ein Mann, daß 
man den Herrn durch ihn frage — 
aber ich bin ihm gram; denn er weis⸗ 
jagt über mich kein Gutes, ſondern 
allewege Böſes —, nämlich Micha, der 
Sohn Jemlas. Joſaphat ſprach: Der 
König rede nicht alſo. 8 1 

8. Und der König Iſrgels rief ſeiner 
Kämmerer einen und ſprach; Bringe 
eilend her Micha, den Sohn Jemlas! 

9. Und der König Iſraels und Jo⸗ 
ſaphat, der König Juda's, ſaßen ein 
jeglicher auf feinem Stuhl, mit ihren 
Kleidern angezogen. Sie ſaßen aber 
a Platz vor der Tür am Tor 
uSamaria; und alle Propheten weis⸗ 
ee vor ihnen. 

10. Und Zedekia, der Sohn Knaenas, 
machte ſich eiſerne Hörner und ſprach: 
So ſpricht der Herr: Hiemit wirſt du 
die Syrer ſtoßen, bis du fie aufreibit. 

11. Und alle Propheten weisſagten 
auch alſo und ſprachen: Zieh hinauf 
gen Ramoth in Gilead! es wird dir 
gelingen; der Herr wird ſie geben in 
des Königs Hand. 1 

12. Und der Bote, der hingegangen 
war, Micha zu rufen, redete mit ihm 
und ſprach: Siehe, der Propheten 
Reden ſind einträchtig gut für den 
König; laß doch dein Wort auch ſein 
wie derſelben eines und rede Gutes. 

13. Micha aber ſprach: So wahr 
der Herr lebt, was mein Gott ſagen 
wird, das will ich reden. 

14. Und da er zum König kam, 
ſprach der König zu ihm: Micha, ſollen 
wir gen Ramoth in Gilead in den 
ſtehen? Er ſprach: Ja, ziehet hinauf! 
es wird euch gelingen; es wird eu 
in eure Hände e werden. 

15. Aber der König ſprach zu ihm: 
Ich beſchwöre dich noch einmal, daß 
du mir nichts denn die Wahrheit 
ſageſt im Namen des Era 

16. Da ſprach er: 8 ſah das ganze 

ſrael zerſtreut auf den Bergen wie 
cafe, die keinen Hirten haben. Und 

der Herr ſprach: 55 aben keinen 
errn; es kehre ein jeglicher wieder 
eim mit Frieden. 

17. Da u. der König Iſraels 
zu Joſaphat: Sagte ich dir nicht: Er 
weisſagt über mich kein Gutes, ſon⸗ 
dern Böſes? h 

18. Er aber ſprach: Darum höret 
des Herrn Wort! Ich ſah den Herrn 
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Streit gen, oder ſoll ich's 0 en an⸗ 
G ch | Frieden wieder, jo hat der 
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ſitzen auf ſeinem Stuhl, und alles 
himmliſche Heer ſtand zu ſeiner Rech⸗ 
ten und zu ſeiner Linken. 

19. Und der Herr ſprach: Wer will 
Ahab, den König Iſraels, überreden, 
daß er hinaufziehe und falle zu Ra⸗ 
moth in Gilead? Und da dieſer ſo 
und jener anders N te, 

20. kam ein Geiſt Nerve und trat 
vor den Herrn und ſprach: Ich will 
ihn überreden. Der Herr aber ſprach 
zu ihm: Womit? 

21. Er ſprach: Ich will ausfahren 
und ein falſcher Geiſt ſein in aller ſei⸗ 
ner Propheten Mund. Und er ſprach: 
Du wirſt ihn überreden und wirſt es 
ausrichten; fahre hin und tue alſo! 

22. Nun ſiehe, der Herr hat einen 
falſchen Geiſt gegeben in dieſer deiner 
Propheten Mund, und der Herr hat 
Böſes wider dich geredet. 

23. Da trat herzu⸗Zedekia, der Sohn 
Knaenas, und 1 0 0 auf den 
Backen und ſprach: Welchen Weg iſt 
der Geiſt des Herrn von mir ge⸗ 
gangen, daß er durch dich redete? 

* 1 


24. Micha ſprach: Siehe, du wirſt es 
ſehen des Tages, wenn du von einer 
Kammerin die andere gehen wirſt, daß 
un 30 teckeft. ſraels ſprach 

Aber der König Iſraels ſprach: 
Nehmet Micha und laßt ihn bleiben 
bei Amon, dem Stadtvogt, und bei 
Joas, dem Sohn des Königs, 

26. und ſaget: So ſpricht der König: 
+2eget dieſen ins Gefängnis und 
{peifet ihn mit Brot und Waſſer der 
Trübſal, bis ich wiederkomme mit 
rieden. K. 16, 10. 
27. Micha ſprach: Kommſt du mit 
durch mich det. Und 98 
urch mich geredet. Und er ſprach: 
Höret, ihr Völker alle! 

28. Alſo zog hinauf der König Iſ⸗ 
raels und Joſaphat, der König Ju⸗ 
da's, gen Ramoth in Gilead. 

70 ah a 115 mich ve en 
zu Joſaphat: Ich will mich verkleiden 
und in den Streit kommen; du aber 
abe deine Kleider an. Und der König 
ſraels verkleidete ſich, und ſie kamen 


in den Streit. 


30. Aber der König von ar hatte 
den Oberſten über ſeine Wagen ge⸗ 
boten: Ihr ſollt nicht ſtreiten, weder 
gegen klein noch om voß, ſondern 
gegen den König Iſraels allein. 

31. Da nun die Oberſten der Wagen 


464 Joſaphat in Lebensgefahr. 2. Chronik 18. 19. 20. Beſtellung von Richtern. 


deren ſahen, dachten ſie: Es iſt 
der König Iſraels! und umringten 
ihn, wider ihn zu ſtreiten. Aber 
150 ſchrie; und der Herr half 
ihm, und Gott wandte ſie von ihm. 
32. Denn da die Oberſten der Wagen 


ſahen, daß er nicht der König Iſraels nen 


war, wandten ſie ſich von ihm ab. 

33. Es ſpannte aber ein Mann feinen 
Bogen von A5 bisch und ſchoß den 
König Iſraels zwiſchen Panzer und 
Wehrgehänge. Da ſprach er zu ſeinem 
Fuhrmann: Wende deine Hand und 
führe mich aus dem Heer, denn ich 
bin wund! 

34. Und der Streit nahm zu des 
Tages. Und der König Iſrgels ſtand 
auf ſeinem Wagen gegen die Syrer 
bis an den Abend und ſtarb, da die 
Sonne unterging. 


Das 19. Kapitel. 


Joſaphat, von Jehu wegen ſeiner Gemeinſchaft 
mit Ahab beſtraft, ſtellt wahren Gottes dienſt und 
gute Rechtspflege her. 

1. Joſaphat aber, der König Juda's, 
kam wieder heim mit Frieden gen 

Jeruſalem. 

2. Und es ging ihm entgegen hinaus 
Jehu, der Sohn Hananis, der Schauer, 
und ſprach zum König Joſaphat: 
Sollſt du ſo dem Gottloſen helfen, 
und lieben, die den Herrn haſſen? 
Und um deswillen iſt über dir der 
Zorn vom Herrn. 

3. Aber doch iſt etwas Gutes an dir 

efunden, daß du die Aſcherabilder 
kn ausgefegt aus dem Lande und 

aſt dein Herz gerichtet, Gottzufuchen. 

4. Alſo blieb Joſaphat zu Jeruſalem. 
Und er zog wiederum aus unter das 
Volk von Beer⸗Seba an bis auf das 
Gebirge Ephraim und brachte ſie wie⸗ 
der zu dem Herrn, ihrer Väter Gott. 

5. Und er beſtellte Richter im Lande 
in allen 1 05 Städten Juda's, in 
einer jeglichen Stadt he 

6. aud rn zu den Richtern: Sehet 

u, was ihr tut! denn che haltet das 

ericht nicht den Menſchen, ſondern 
dem Herrn; und er iſt mit euch im 


Gericht. 

7, Darum laßt die Furcht des Herrn 
bei euch 1 und hütet euch und tut's; 
denn bei dem Herrn, unſerm Gott, 
iſt kein Unrecht noch Ans am der Per⸗ 
fon noch Annehmen des Geſchenks. 

a 2. Moſe 18, 21; 5. Moſe 10, 17. 


8. Auch beitellte Joſaphat zu Jeru⸗ 
Brief etliche aus den Leviten und 
rieſtern und aus den Oberſten der 
Vaterhäuſer in Iſrael über das Ge⸗ 
richt des Herrn und über die Streit⸗ 
ſachen und ließ ſie zu Jeruſalem woh⸗ 
„ 5. Moſe 17, 8. 9; 19, 17. 
9. und er gebot ihnen und ſprach: 
Tut alſo in der Furcht des Herrn, 
treulich und mit rechtem Herzen. 

10. In allen Sachen, die zu euch 
kommen von euren Brüdern, die in 
ihren Städten wohnen, zwiſchen Blut 
und Blut, zwiſchen Geſetz und Gebot, 
wiſchen Sitten und Rechten, ſollt ihr 
6 unterrichten, daß ſie ſich nicht ver⸗ 
ſchulden am Herrn und ein Zorn 
über euch und eure Brüder komme. 
ſchuldel o, ſo werdet ihr euch nicht ver⸗ 

ulden. 

11. Siehe, Amarja, der oberſte Prie⸗ 
ſter, iſt über euch in allen Sachen des 
Herrn, und Sebadja, der Sohn Iſ⸗ 
maels, der Hen d im Haufe $uda’3, 
in allen Sachen des Königs, und als 
Amtleute habt ihr die Leviten vor 
euch. Seid getroſt und tut's, und 
der Herr wird mit dem Guten ſein. 


Das 20. Kapitel. 


Joſaphats Sieg über die Ammoniter und 
Moabiter; ſein Bund mit Ahasja. 

1. Nach dieſem kamen die Kinder 
Moab, die Kinder Ammon und mit 
ihnen auch Meuniter, wider Joſaphat 
zu ſtreiten. 

2. Und man kam und ſagte es Joſa⸗ 
De an und ſprach: Es kommt wider 

ich eine große Menge von jenſeit des 
Meeres, von Syrien; und ſiehe, ſie ſind 
zu Hazezon⸗Thamar, das iſt Engedi. 

3. Joſaphat aber fürchtete Her und 
ſtellte ſein Angeſicht, zu ſuchen den 
Herrn, und ließ ein Faſten ausrufen 
unter ganz Juda. 5 

4. Und Juda kam zuſammen, den 
Herrn zu ſuchen; auch kamen ſie aus 
allen Städten Juda's, den Herrn zu 

K. 15, 9—15. 


ſuchen. } 
5. Und Joſaphat trat unter die Ge⸗ 


1 des Herrn vor dem 1 7 9 


und Herrſcher in allen Königreichen 

Und in deiner Hand iſt 
Ka Hide 5 5 mand 
8 wie de de 


Joſaphats Gebet, 


7. Haſt du, unſer Gott, nicht die Gin⸗ 
wohner 28 0 andes vertrieben vor 
deinem Volk Iſrael und haft es ger 
geben dem Samen Abrahams, dei⸗ 
nes Liebhabers, ewiglich, 

8. daß fie darin ges nt und dir 
ein Heiligtum für deinen Namen dars 
in gebaut haben und geſagt: 

9. Wenn »ein Unglück, Schwert, 
Stra e oder Teuerung über 

uns kommt, ſollen wir ſtehen vor die— 

I Haufe vor dir (denn dein Name 

ft in er Haufe) und Ken zu 
dir in unſrer Not, fo wolleſt du hören 
und helfen? „K. 6, 28-10, 

10. Nun ſiehe, die Kinder Ammon 
und Moab und die vom Gebirge Seir, 
durch welche du die Kinder Iſragel 
nicht ziehen 1955 da 105 aus Agyp⸗ 
tenland zogen, ſondern ſie mußten von 
ihnen weichen und durften ſie nicht ver⸗ 
tilgen; „b. Moſe 9, 4, b. 0. 10. 

11. und 455 fte laſſen uns das ent⸗ 
gelten und kommen, uns auszuſtoßen 
aus deinem Erbe, das du uns ge— 
geben haſt. 

12. Unſer Gott, willſt du ſie nicht 
richten“ Denn in uns He nicht Kraft 
gegen dieſen großen Haufen, der wider 

uns kommt. Wir wiſſen nicht, was 
wir tun ſollen; ſondern unſre Augen 
ſehen nach dir. 

13. Und das ganze 
dem Herrn mit ihren 
bern und Söhne 


uda ſtand vor 
indern, Wei⸗ 


thanjas, den Leviten aus den Kindern 
Alle kam der Geiſt des Herrn 
mitten in der Gemeinde, 
15. und er Pe Merket auf, ganz 
uda und ihr Einwohner zu Jeru⸗ 
alem und du, König Joſaphat! So 
pricht der Herr zu euch: Ihr ſollt 
euch nicht fürchten noch zagen vor die⸗ 
ſem großen Haufen; denn ihr ſtreitet 
nicht, ſondern Gott. . Moſe 14, 14. 
16. Morgen ſollt 170 zu ihnen hinab⸗ 
ziehen; und fiehe, fte ziehen die Höhe 
von 31 herauf, und ihr werdet auf 
ie treffen, wo das Tal endet, vor 
er Wüſte 11 
- 17, Aber ihr werdet nicht ſtreiten in 
dieſer Sache, Tretet nur hin und 
15 und ſehet das Heil des Herrn, 
der mit euch iſt, Juda und Nase 
n 


lem. Fürchtet euch nicht und zaget 
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nicht, Morgen ziehet aus wider fie; 
der Herr iſt mit euch. 

18. Da beugte ſich Joſaphat mit 
ſeinem Antlitz zur Erde, und ganz 
Juda und die Ginwohner zu Jeru⸗ 
ſalem ftelen vor dem Herrn nieder 
und beteten den Herrn an. 

19. Und die Levilen aus den Kindern 
der Kahathiter, nämlich von den Kin⸗ 
dern der Korahiter, machten ſich auf, 
zu loben den Herrn, den Gott Iſraels, 
mit lauter Stimme gen Himmel. 

20, Und ſie machten ſich des Morgens 
früh auf und zogen aus zur Müſte 
Thekloa. Und da he auszogen, ſtand 
Jo aphat und 1 Höret mir zu, 
Juda und ihr Einwohner zu Jeru⸗ 
ſalem! «Glaubet an ben Herrn, eu⸗ 
ren Gott, ſo werdet ihr ſicher fein; 
und glaubet 1 Propheten, ſo 
werdet ihr Glück haben. „ geſ. 96, 10. 

21. Und er unterwies das Volk und 
0 die Sänger dem Herrn, daß ſie 
lobten in heiligem Schmuck und vor 
denGerüfteten her zögen und ſprächen: 
„Danket dem Herrn; denn feine Barm⸗ 
herzigleit währet ewiglich. +pr. 100, 1. 

22. ind da fe anfingen mit Danken 
und Loben, ließ der Herr einen Hin⸗ 
terhalt lommen über die Kinder Am⸗ 
mon und Moab und die vom Gebirge 
Seir, die wider Juda gekommen was 
ren, und ſie wurden geſchlagen. 

23. Da ſtanden die Kinder Ammon 
und Moab wider die vom Gebirge 
Seir, fie zu verbannen und zu vera 
tilgen. Und da ſie die vom Gebirge 
Seir hatten alle aufgerieben, half 
einer dem andern zum Verderben. 

*1, Sam, 14, 90. 

24. Da aber Juda an die Warte kam 
an der Wüſte, wandten le ſich gegen 
den Haufen; und ſiehe, da lagen die 
Leichname auf der Erde, daß keiner 
entronnen war. 

25, Und Joſaphat kam mit feinem 
Volk, ihren Raub auszuteilen, und fie 
fanden unter ihnen ſo viel Güter und 
Kleider und köſtliche Geräte und nah. 
men ſich's, daß es auch nicht zu tragen 
war, Und teilten drei Tage den Raub 
aus; denn es war viel. 

26, Am vierten Tage aber kamen 110 
u ammen im Lobetal; denn al 0 

obten ſie den Herrn. Daher heißt die 
Stätte Lobetal bis auf dieſen Tag. 

27. Alſo Auch jedermann von Juda 
und Jeruſalem wieder um und Sofas 
phat an der Spitze, daß 11 ge eru⸗ 

„ 
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ſalem zögen mit Freuden; denn der 
Herr 2 te ihnen eine Freude ger 
geben an 1 Feinden. . 

28. Und ſie zogen in Jeruſalem ein 
mit Pſaltern, Harfen und Dromme⸗ 
ten zum Hauſe des Herrn. 5 

29. Und die Bun Gottes kam über 
alle Königreiche in den Landen, da 
ie hörten, daß der Herr wider die 
Feinde Iſraels geſtritten hatte. 

30. Alſo war das ee 
phats ſtill, und «Gott gab ihm 
umher. „K. 15, 15. 

(V. 31—K. 21, 1: vgl. 1. Kön. 22, 41—51.) 

31. Und Joſaphat regierte über bre 
da und war fünfunddreißig Jahre 
ne König Sales und ER 

ünfundzwanzig Jahre zu Jeruſa⸗ 
lem. Seine Mutter hieß Aſuba, eine 
Tochter Silhis. 

32. Und er wandelte in dem Wege 
ſeines Vaters Aſa und ließ nicht da⸗ 
von, Da er tat, was dem Herrn 
wohl geftel. 5 

33. Nur die Höhen wurden nicht ab⸗ 
getan; denn das Volk hatte ſein her 
199 1 nicht geſchickt zu dem Gott ihrer 


äter. 
34. Was aber mehr von Joſaphat 
de 0 iſt, beides, das erſte und das 
etzte, ſiehe, das iſt eee in den 
Geſchichten Jehus, des Sohnes Hana⸗ 
nis, die aufgenommen ſind ins Buch 
der Könige Iſraels. 

35. Darnach vereinigte ſich Joſaphat, 
der König Juda's, mit +Ahasja, dem 
König Iſraels, welcher war gottlos 
in ſeinem Tun. 1. Kön. 22, 5254. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm, 
Schiffe zu machen, daß ſie aufs Meer 
führen; und ſie machten die Schiffe zu 
Ezeon⸗Geber. 

37. Aber Elieſer, der Sohn Doda⸗ 
vas von Mareſa, weisſagte wider 
Joſaphat und ſprach: Darum daß du 
dich mit Ahasja vereinigt haſt, hat 
der Herr deine Werke zerriſſen. Und 
die Schiffe wurden zerbrochen und 
konnten nicht aufs Meer fahren. 


Das 21. Kapitel. 
Jorams gottloſe e Abfall der Edo⸗ 
miter; Brief Elia's; Jorams Tod. 
1. und Joſapbal entfchltef mit fei 
. Und Joſaphat entſchlief mit ſei⸗ 
nen Vätern und ward be raben bei 
9 05 Vätern in der Stadt Davids. 
nd ſein Sohn Joram ward König 
an ſeiner Statt. f 
2. Und er hatte Brüder, Joſaphats 


oſa⸗ 
uhe 


2. Chronik 20. 21. 


denn du: 


Joram und Elia's Brief. 


Söhne: Aſarja, Jehiel, Sacharja, 
Aſarja, Michael und Sephatja; dieſe 
alle waren Kinder Joſaphats, des 
Königs in Juda. 

3. Und ihr Vater gab ihnen viel Ga⸗ 
ben von Silber, Gold und Kleinoden, 
mit feſten Städten in Juda; aber 
das Königreich gab er Joram, denn 
der war der Erſtgeborene. 

4. Da aber Joram aufkam über das 
Königreich ſeines Vaters und mächtig 
ward, erwürgte er ſeine Brüder alle 
mit dem Schwert, dazu auch etliche 
Oberſte in Iſrael. 

5. Zweiunddreißig Jahre alt war 
Joram, da er König ward, und re⸗ 
gierte acht Jahre zu Jeruſalem 

6. und wandelte in dem Wege der 
Könige Iſraels, wie das Haus Ahab 

etan hakte; denn Ahabs Tochter war 
0 ein Weib. Und er kat, was dem Herrn 
übel gefiel; 

7. aber der Herr wollte das Haus 
David nicht verderben um des Bun⸗ 
des willen, den er mit David ge⸗ 
macht hatte, und wie er verheißen 
hatte, ihm +eine Leuchte zu geben und 

einen Kindern immerdar. 

2. Sam. 7, 12. 1. Kön. 11, 36; Pf. 182, 17. 

8. Zu ſeiner Zeit fielen die Edomiter 
ab von Juda und machten über ſich 
einen König. 

9. Da zog 992 hinüber mit ſeinen 
Oberſten und alle Wagen mit ihm 
und machte ſich des Nachts auf und 
Na 80 die Edomiter um ihn her und 

ie Oberſten der Wagen. j 

10. Doch blieben die Edomiter ab⸗ 
trünnig von Juda bis auf dieſen Tag. 

ur ſelben Zeit fiel Libna auch von 
ihm ab; denn er verließ den Herrn, 
ſeiner Väter Gott. 

11. Auch machte er Höhen auf den 
Bergen in Juda und machte die zu Je⸗ 
ruſalem abgöttiſchund verführte Juda. 


N 


der Abgöttere 
haſt dazu deine 
ters Haus, er 


Ahasja. 


14. ſiehe, jo wird dich der Herr mit 
einer großen Plage ſchlagen an deinem 
Volk, an deinen Kindern, an deinen 
Weibern und an aller deiner Habe; 

15. du aber wirſt viel Krankheit ha⸗ 
ben in deinem Eingeweide, bis daß 
dein Eingeweide vor Krankheit her⸗ 
ausgehe in Jahr und Tag. 

16. Alſo erweckte der Herr wider Jo⸗ 
ram den Geiſt der Philiſter und Ara⸗ 
ber, die neben den Mohren wohnen; 

17. und ſie zogen herauf und brachen 
ein in Juda und führten weg alle 
Habe, die vorhanden war im Hane 
des Königs, dazu ſeine Söhne und ſei⸗ 
ne Weiber, daß ihm kein Sohn übrig⸗ 
blieb, außer Joahas, ſein jüngſter 


ohn. 

18. Und nach dem allem plagte ihn 
der Herr in ſeinem . mit ſol⸗ 
cher Krankheit, die nicht zu heilen war. 

19. Und da das währte von Tag zu 
Tag, als die Zeit zweier Jahre um 
war, ging ſein Eingeweide von ihm in 
ſeiner Krankheit, und er ſtarb in ſchlim⸗ 
men Schmerzen. Und ſie machten 
ihm keinen Brand, «mie fie ſeinen 

ätern getan hatten. „K. 10, 14. 

20. Zweiunddreißig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte 
acht Jahre zu e und wan⸗ 
delte, daß es nicht fein war. Und ſie 
begruben ihn in der Stadt Davids, 


aber nicht in der Könige Gräbern. 
„B. 5. TK. 24, 25. 


Das En: Kapitel, 
Ahasjas ſchlechte Regierung und Untergang. 
5 Seller Mintter Athala Mortal. 9 
(V. 1-6: vgl. 2. Kön. g, 25 — 20.) 0 

1. Und die zu Jeruſalem machten zum 
König Ahasja, ſeinen be Sohn, 
an ſeiner Statt. Denn die Kriegsleute, 
die aus den Arabern zum Lager ka⸗ 
men, hatten die erſten alle erwürgt; 
darum ward König Ahasja, der Sohn 
Jorams, des Königs in Juda. 

2. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und regier⸗ 
e Na 1 alem. Seine Mut⸗ 
ter hie tha ja, die Tochter Omris. 

3. Und er wandelte auch in den We⸗ 

en des 1 75 es Ahab; denn ſeineMut⸗ 

er hielt ihn dazu, daß er gottlos war. 

4. Darum tat er, was dem Herrn 


übel gefiel, wie das Haus Ahab. Denn 


ſie waren ſeine Ratgeber nach ſeines 
aters Tode, daß fie ihn verderbten. 
5. Und er wandelte nach ihrem Rat. 


Und er zog hin mit Joram, dem Sohn 


2. Chronik 21. 22. 23. Athaljas Mordtat. 
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Ahabs, dem König Iſrgels, in den 
Streit gen Ramoth in Gilead wider 
Hajael, den König von Syrien. Aber 
die Syrer ſchlugen Joram, 

6. daß er umkehrte, ſich heilen zu laſ⸗ 
165 zu Jesreel; denn er hatte Wun⸗ 

en, die ihm geſchlagen waren zu Ra⸗ 
ma, da er ſtritt mit Haſgel, dem Kö⸗ 
nig von Syrien. Und Ahasja, der 
Sohn Jorams, der König Juda's, zog 
hinab, zu beſuchen Joram, den Sohn 
Ahabs, zu Jesreel, der krank lag. 

7. Denn es war von Gott Ahasja 
der Unfall zugefügt, daß er zu Jo⸗ 
ram käme und alſo mit Joram aus⸗ 
zöge wider Jehu, den Sohn Nimſis, 
welchen der Herr an atte, aus⸗ 
zurotten das Haus Ahab. 

1. Kön. 19, 16; 2. Kön, 9, 6. 

8. Da nun Jehu Strafe übte am 
Hauſe Ahab, fand er etliche Oberſte 
aus Juda und die Kinder der Brü⸗ 
der Ahasjas, die Ahasja dienten, 
und erwürgte fie, 2. Kön. 10, 1214. 

9. Und er ſuchte Ahasjg, und ſie fin⸗ 
gen ihn, da er ſich verſteckt hatte zu 
Samaria, Und er ward zu Jehu ge⸗ 
bracht; der tötete ihn, und man Be 
grub ihn. Denn fie ſprachen: Er ift 
Role Sohn, der nach dem Herrn 
trachtete von ganzem Herzen. Und es 
war niemand mehr aus dem Hauſe 
Ahasja, der tüchtig war zum König⸗ 
reich. 2. Kön. 9, 2720. 

(V. 10—12: vgl. 2. Kön. 11, 1—8. 

10. Da aber Athalja, die Mutter 
Ahasjas, ſah, daß ihr Sohn tot war, 
machte ſie ſich auf und brachte um 
alle vom königlichen Geſchlecht im 
Hauſe Juda. 

11. Aber Joſabeath, die Königstoch⸗ 
ter, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, 
und ſtahl ihn unter den Kindern des 
Königs, die getötet wurden, und tat 
ihn mit ſeiner Amme in die Bettkam⸗ 
mer. Alſo verbarg ihn Joſabeath, 
die Tochter des 1 Joram, des 
A ojada Weib (denn 10 war 

hasjas Schweſter), vor Athalja, daß 
er nicht getötet ward. 

12. Und er war bei ihnen im Haufe 
Gottes verſteckt ſechs Jahre, ſolange 
Athalja Königin war im Lande. 


Das 23. Kapitel. 

Joas wird vom Prieſter Jojada zum König ge 
ſalbt; Athalja getötet und der Baalsdienſtgerſthrt 
(Vgl. 2. Kön. 11, 4 — 20.) 

1. Aber im ſiebenten Jahr ich 
Jojada einen Mut und nahm die 


468 Xoas wird König. 
Oberſten über hundert, nämlich Aſar⸗ 
ja, den Sohn Jerohams, Iſwgel, den 
Sohn Johanans, Afarja, den Sohn 
Obedg, Maaſeſa, den Sohn Adafas, 
und Gliſaphat, den Sohn Sichris, 
mit ſich zum Bund. 

2. Die zogen umher in Juda und 
brachten die Leviten zuhauf aus allen 
Städten Judg's und die Oberſten der 
Vaterhäuſer in Sfrael, daß fie lämen 
gen Jeruſalem. 

3. Und die ganze Gemeinde machte 
einen Bund im Hauſe Gottes mit 
dem König. Und er ſprach zu ihnen: 
Siehe, des Königs Sohn ſoll König 

ein, wie der Herr geredet hat Über 

ie Kinder Davids. 

4. So ſollt ihr nun alſo tun: Der 
dritte Teil von euch, die des Sabbals 
antreten von den Prieſtern und 2er 
viten, 1705 die Torhüter ſein an der 
Schwelle, 

5. und der dritte Teil im Raute des 
Königs, und der dritte Teil am 
Grundtor; aber alles Voll ſoll fein 
in den Höfen am Hauſe des Herrn. 

6, Und daß niemand in das Haus des 
Herrn gehe; nur die Prieſter und Le— 
viten, die da dienen, die follen hinein 


ehen — denn ſte ſindh 1 fe und al« | fo 


es Volk tue nach demGebol des Herrn. 
7. Und die Leviten ſollen ſich rings 
um den König her machen, ein je" 
Ken mit feiner Wehre in der Han 
und wer ins Haus geht, der ſei des 
Todes —, und ſie ſollen beidem König 
fein, wenn er aus und ein geht. 
8. Und die Leviten und ganz Juda 
taten, wie der Prieſter Noladı, ge 
boten hatte, und nahm ein jeglicher 
feine Leute, die des Sabbats antraten, 
mit denen, die des Sabbats abtraten. 
Denn Yojada, der Prieſter, ließ die 
nd che nicht auseinander gehen, 
9, Und 925 9 der Priefter, gab den 
Sande Über hundert die Spieße und 
Schilde und Waffen des Königs Dar 
vid, die im Haufe Gottes waren, 
10. und ſtellte alles Volk, einen jeg⸗ 
lichen mit feiner Waffe in der Hand, 
von dem rechten Winkel des Hauſes 
bis zum linken Winkel, zum Altar und 
zum 1 e hin, um den König her. 
11. Und ſte brachten des Königs Sohn 
hervor und ſetzten ihm die Krone auf 
und In ip as Zeugnis und mach⸗ 
ten ihn zum König, Und Jofada 
51 ſennen Söhnen falbten ihn und 


prachen: Gllück zu dem König! 


2. Chronik 23. 


Athalja getötet. 


12. Da aber Athalja hörte das Ge⸗ 
ſchrei des Volks, das zultef und den 
König lobte, ging fie zum Volk im 
Hauſe des Herrn. 

18, Und fie ſah, und late der Kö⸗ 
nig ſtand an feiner Stätte im Gin⸗ 
gang und die Oberſten und die 
Drommeten um den König; und ale 
les Volk des Landes war frö 105 
und man blies Drommeten, und die 
1 mit allerlei Saitenſpiel ſan⸗ 
gen Lob. Da zerriß fie ihre Kleider 
und rief: Aufruhr, 1 7 55 

14. Aber Jojada, der Prieſter, machte 
[ie heraus mit den Oberſten über 
100 ewe 11 5 520 det rast 
und ſprach zu ihnen: vet fie zwi⸗ 
ſchen den 9 1 N hinaus; und wer 
ihr nachfolgt, den ſoll man mit dem 
Schwert töten! Denn der r 
hatte befohlen, man ſollte fie nicht 
töten im Haufe des Herrn. 

15, Und fie machten " Raum zu 
beiden Seiten; und da ſte kam zum 
Eingang des Roßtors am Hauſe des 
Königs, töteten fie fie daſelbſt. 

16, Und Jojada machte + einen Bund 

wifchen ihm und allem Volk und dem 
1 daß ſte des Herrn Volk fein 

0 


ten. „K. 16, 19. 
17. Da ging alles Volk ins Haus 
Vaals und brachen es ab, und feine 
Altäre und Bilder zerbrachen fie, und 
erwürgten Matthan, den Prieſter 
Vaals, vor den Altären. 

18. Und 10 beſtellte die Amter 
im Haufe dei Se unter den Prier 
ſtern und den Leviten, die David ver⸗ 


ordnet hatte zum Hauſe des Herrn, 


Brandopfer zu tun dem Herrn, wie 


Moſe's, 
ern, die 
„K. 90, 30. 


die Tore 


mit Freuden und «mit Lie 


f 
es geſchrieben ſteht im Geſe 
e 
David gebt 


Kö 
au 


erwürgt. 


Tempelſteuer. 


Das 24. Kapitel. 


Des Königs Joas löbliche Taten, Abgötterei, 
Strafe und Tod. 
(Vgl. 2. Kön. 12.) 


1. Joas war ſieben Jahre alt, da 
er König ward, und regierte vierzig 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Zibja von Beer⸗Seba. 

2. Und Joas tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, ſolange der Prieſter Jo⸗ 
jada lebte. . 

3. Und Jojada gab ihm zwei Weiber, 
und er zeugte Söhne und Töchter. 

4. Darnach nahm ſich Joas vor, das 

Haus des Herrn zu erneuern, 

5. und verſammelte die Prieſter und 
Leviten und ſprach au ihnen: Ziehet 
aus zu allen Städten Juda's und 
ſammelt Geld aus ganz Iſrael, das 
Haus eures Gottes zu beſſern jährlich, 
und eilet, ſolches zu tun. Aber die 
Leviten eilten nicht. 5 

6. Da rief der König Jojada, den 
Wan, und ſprach zu ihm: 
Warum haſt du nicht acht auf die 
Leviten, daß ſie einbringen von Juda 
und 1 die Steuer, die Moſe, 
der Knecht des Herrn, geſetzt hat, die 
man ſammelte unter Iſrael zu der 
Hütte des Stifts? 2. Moſe 30, 12. 18. 

7. Denn die a Athalja und 
ihre Söhne haben das Haus Gottes 
des und alles, was zum Hauſe 

es Herrn geheiligt war, haben ſie 
an die Baalim gebracht. K. 22, 3. . 

8. Da befahl der König, daß man 
eine Lade machte und ſetzte ſte außen 
ins Tor am Hauſe des Herrn, 

9. und ließ ausrufen in Juda und 
zu Jeruſalem, daß man dem Herrn 
einbringen ſollte die Steuer, die von 

oſe, dem Knecht Gottes, auf Iſ⸗ 
rael gelegt war in der Wüſte. V. e. 
10. Da freuten ſich alle Oberſten und 
alles Volk und brachten's und war⸗ 
fen's in die Lade, bis ſie voll ward. 
11. Und wenn's Zeit war, daß man 
die Lade herbringen ſollte durch die 
Leviten nach des Königs Befehl (wenn 
ie es daß viel Geld darin war), 
o kam der Schreiber des Königs und 
wer vom RE en Prieſter Befehl 
hatte, und ſte tteten die Lade aus 
und trugen ſie wieder hin an ihren 
Ort. So taten ſie alle Tage, daß ſie 
Geld die Menge zuhauf brachten. 

12. Und der König und Jojada ga⸗ 
ben's den Werkmeiſtern, die da ſchaff⸗ 
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ten am Hauſe des Herrn; dieſelben 
dingten Steinmetzen und Zimmer⸗ 
leute, zu erneuern das Haus des 
Herrn; auch Meiſter in Eiſen und 
Erz, zu beſſern das Haus des Herrn. 
13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß 
die Beſſerung im Werk zunahm durch 
ihre Hand, und machten das Haus 
5 chez ganz fertig und wohl zuge⸗ 
e 


ri 0 

14. Und da ſie es vollendet hatten, 
brachten ſie das übrige Geld vor den 
König und Jojada; davon machte 
man Gefäße zum Hauſe des Herrn, 
Gefäße zum Dienſt und zu Brand⸗ 
opfern, Löffel und goldene und ſilberne 
Geräte. Und ſie opferten Brandopfer 
bei dem Hauſe des Herrn allewege, 
ſolange Jojada lebte. 

15. Und Jojada ward alt und des 
Lebens ſatt und ſtarb, und war hun⸗ 
dertunddreißig Jahre alt, da er ſtarb. 

16. Und ſie begruben ihn in der Stadt 
Davids unter die Könige, darum so 
er hatte wohl getan an Iſrael un 
an Gott und ſeinem Hauſe. 

17. Und nach dem Tode Jojadas 
kamen die Oberſten in Juda und 
bückten ſich vor dem König; da hörte 
der König auf ſie. 

18. Und ſie verließen das Haus des 
Herrn, des Gottes 1 Väter, und 
dienten den Aſcherabildern und Götzen. 
Da kam der Zorn über Juda und 
Jeruſalem um dieſer ihrer Schuld 


Ye, Coke 

9. Er ſandte aber Propheten zu 
ihnen, daß ſie ſich zu dem Herrn ve 
kehren ſollten, und die zeugten wider 
fie; aber ſie nahmen's nicht zu Ohren. 

20. Und der Geiſt Gottes erfüllte 
Sacharja, den Sohn Jojadas, des 

rieſters. Der trat oben über das 

olk und ſprach zu ihnen: So ſpricht 
Gott: Warum übertretet ihr die Ge⸗ 
bote des Herrn und wollt kein Ge⸗ 
lingen haben? Denn ihr habt den 
Herrn verlaſſen, ſo wird er euch wieder 
verlaſſen. . 

21. Aber ſie machten einen Bund 
wider ihn und ſteinigten ihn, nach 
dem Gebot des Königs, im Hofe am 
Hauſe des Herrn. Matth. 28, 38; Hebr. 11,37. 

22. Und der König Joas gedachte 
nicht an die Barmherzigkeit, die Jo⸗ 
jada, ſein Vater, an ihm getan hakte, 
ſondern erwürgte ſeinen Sohn. Da 
er aber ſtarb, ſprach er: Der Herr 
wird's ſehen und heimſuchen. 


470 Joas wird ermordet. 


23. Und da das Jahr um war, zog 
3 das Heer der Syrer, und ſie 
amen gen Juda und Jeruſalem und 
brachten um alle Oberſten im Volk, 


und allen ihren Raub ſandten ſie dem t 


König zu Damaskus, i 
24. Denn der Syrer Macht kam mit 
wenig Männern; doch gab der Herr 
in ihre Hand u große Macht, 
darum daß ſie den Herrn, ihrer Väter 
Gott, verlaſſen hatten. Auch übten 
ſie an Joas Strafe. 8 

25. Und da ſie von ihm zogen, ließen 
ſie ihn in großer Krankheit zurück. Es 
machten aber eine Knechte einen Bund 
wider ihn um des Blutes willen der 
Kinder Jojadas, des Prieſters, und 
e ihn auf ſeinem Bette, und 
er ſtarb. Und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, aber »nicht in der 
Könige Gräbern. „K. 21, 20. 
26. Die aber den Bund wider ihn 
machten, waren a. Sabad, ber 
Sohn Simeaths, der Ammonitin, und 
Neat der Sohn Simriths, der 
Moabitin. 1 

27. Aber ſeine Söhne und die Summe, 
die unter ihm nuss Got ward, und 
der Bau des Hauſes Gottes, ſiehe, die 
455 eſchrieben in der Hiſtorie im Buch 
er Könige. Und ſein Sohn Amazja 
ward König an ſeiner Statt. 


Das 25. Kapitel. 
Amazja König in Juda. 
Fu fund 2. nic Bahre ft 
1. nfundzwanzig Jahre alt war 
Amazja, da er König ward, und re⸗ 
gierte neunundzwanzi nn zu Je⸗ 
ruſalem. Seine Mutter hieß Joad⸗ 
dan von Jeruſalem. 
2, Und er tat, was dem Herrn wohl 
gefiel, doch nicht von ganzem Herzen. 
3. Da nun ſein Königreich bekräftigt 
war, 85 er »jeine Knechte, die 
den König, ſeinen Vater, geſchlagen 


atten. „K. 24, 25. 
4. Aber ihre Kinder tötete er en 
denn alio ſteht es »gefchrieben im 


gebietet und ſpricht: Die Väter ſollen 
nicht ſterben für die Kinder noch die 
Kinder für die Väter; ſondern ein 
eglicher ſoll um ſeiner Sünde willen 
ſterben. b. Moſe 24, 16. 
5. Und Amazja brachte zuhauf Juda 
und ſtellte ſie nach den Vaterhäuſern, 
nach den Oberſten über tauſend und 
über hundert unter ganz Juda und 


Geſetz, im Buch Mofe’s, da der Herr | G 
U 


2. Chronik 24. 25. 


Amazja 


Benjamin, und 17 ſie von zwanzig 
Jahren und darüber und fand ihrer 

300000 auserleſen, die ins Heer ziehen 

und Spieß und Schild führen konn⸗ 
en 


6. Dazu nahm er an aus Iſrael 
100 000 ſtarke Kriegsleute um hundert 
Zentner Silber. 

7. Es kam aber ein Mann Gottes 
1 ihm und ſprach: König, laß nicht 

as Heer Iſraels mit dir kommen; 
denn der Herr iſt nicht mit Iſrael, 
mit allen Kindern Ephraim; 

8, ſondern zieh du hin, daß du Kühn⸗ 
heit beweſſeſt im Streit. Sollte Gott 
dich fallen 5 vor deinen Feinden? 
Denn bei Gott 11 die Kraft zu hel⸗ 
fen und fallen zu laſſen. 

9. Amazja ſprach zum Mann Got⸗ 
tes: Was ſoll man denn tun mit den 
15 Zentnern, die ich den Kriegs⸗ 
nechten von Iſragel gegeben habe? 
Der Mann Gottes ſprach: Der Herr 
hat noch mehr, das er dir geben kann, 
denn dies. 

10. Da ſonderte Amazja die Kriegs⸗ 
knechte ab, die zu ihm aus Ephraim 
Nee waren, daß ſie an ihren Ort 
hingingen. Da ergrimmte ihr Zorn 
wider Juda ſehr, und ſie zogen wieder 
an ihren Ort mit grimmigem Zorn. 
11. Und Amazja ward getroſt und 
führte 1925 Volk aus und zog aus ins 
Salztal und ſchlug der Kinder von 
Seir Aa dee end. 

12. Und die Kinder Juda fingen ihrer 
e lebendig; die führten ſie 
auf die Spitze eines Felſen und ſtürz⸗ 
ten ſie von der Spitze des Felſen, daß 
ſie alle zerbarſten. 

13. Aber die Kriegsknechte, die Amaz⸗ 
ja hatte wiederum laſſen ziehen, da 
ſie nicht mit ſeinem Volk zum Streit 
zögen, ftelen ein in die Städte Juda's, 
von Samaria an bis gen Beth⸗Horon, 
und ſchlugen ihrer dreitauſend und 
nahmen viel Raub 

14. Und da Ama 


fi ſich 
15.8 


gefangen. 


er zu ihm: Hat man dich zu des Kö⸗ 
nigs Rat gemacht? Höre auf; warum 
willſt du geſchlagen ſein? Da hörte 
der Prophet auf und ſprach: Ich merke 
wohl, daß Gott ſich beraten hat, dich 
zu verderben, weil du ſolches getan 
haſt und gehorchſt meinem Rat nicht. 

17. Und Amazja, der König Juda's, 
ward Rats und ſandte hin zu Joas, 
dem Sohn des Joahas, des Sohnes 
ih fat dem König Iſrgels, und ließ 
ihm ſagen: Komm, wir wollen uns 
miteinander meſſen! f 

18. Aber Joas, der König Iſraels, 
ſandte zuAmazja, dem König Juda's, 
und ließ ihm ſagen: Der + Dorn- 
ſtrauch imLibanonſandte zur Zeder im 
Libanon und ließ ihr ſagen: Gib deine 
Tochter meinem Sohn zum Weibe! 
Aber das Wild im Libanon lief über 
den Dornſtraugt und zertrat ihn. 


icht. 9, 14. 

19. Du gedenkſt: Siehe, ich habe die 
Edomiter geſchlagen; des überhebt ſich 
dein Herz, und du ſuchſt Ruhm. Nun 
bleib daheim! Warum ringſt du na 
Unglück, daß dufalleſtund Juda mitdir 

20. Aber Amazja gehorchte nicht; denn 
es geſchah von Gott, daß ſie dahin⸗ 
B würden, darum daß ſie die 

ötter der Edomiter geſucht hatten. 

21. Da zog Joas, der König Iſraels, 
herauf; und ſie maßen ſich miteinan⸗ 
der, er und Amazja, derͤKönig Juda's, 
zu Beth⸗Semes, das in Juda liegt. 

22. Aber Juda ward geſchlagen vor 
Iſrael, und fie flohen, ein jeglicher in 
feine Hütte. ei. 

23. Aber Amazja, den König in Juda, 
den Sohn des Joas, griff Joas, der 
Sohn des Joahas, der König über 
Iſrael, zu Beth⸗Semes und brachte 
ihn gen Jeruſalem und riß ein die 

auer zu Jeruſalem vom Tor Eph⸗ 
raim an bis an das Ecktor, vierhun⸗ 
dert Ellen lang. 

24. Und alles Gold und Silber und 
alle 18 die vorhanden waren im 
Hauſe Gottes bei Obed⸗Edom und in 
dem Schatz im Hauſe des Königs, 
und die Geiſeln nahm er mit ſich gen 
Samaria. 

25. Und Amazja, der Sohn des Joas, 
der König in Juda, lebte nach dem 
Tode des Joas, des Sohnes des Jo⸗ 
ahas, des Königs über Iſrael, fünf⸗ 
zehn Jahre. ! 

26. Was aber mehr von en gu 
ſagen iſt, das erſte und das letzte, 
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ſiehe, das iſt geſchrieben im Buch der 
Könige Juda's und Iſraels. 

27. Und von der Zeit an, da Amazja 
von dem Herrn wich, machten ſie 
einen Bund wider 10 zu Jeruſalem; 
er aber floh gen Lachis. Da ſandten 
ſie ihm nach gen Lachis und töteten 
ihn daſelbſt. „K. 24, 25. 

28. Und ſie brachten ihn auf Roſſen 
und begruben ihn bei ſeinen Vätern 
in der Stadt Juda's. 


Das 26. Kapitel. 

Uſta oder Aſaxja regiert zuerſt gut und glücklich, 
wird aber übermütig und mit dem Ausſatz 
beſtraft. 

(Vgl. 2. Kön. 14, 21. 22; 15, 17.) 


1. Da nahm das ganze Volk Juda 
Uſia, der war ſechzehn Jahre alt, und 
machten ihn zum König an ſeines 
Vaters Amazja Statt. 

2. Derſelbe baute Eloth und brachte 
es wieder an Juda, nachdem der Kö⸗ 
nig entſchlafen war mit ſeinen Vätern. 

3. Sechzehn Jahre alt war Uſia, da 
er König ward, und regierte zweiund⸗ 
fünfzig dieß d zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Jecholja von Jeruſalem. 

4. Und er tat, was dem Herrn wohl 

nel, wie jein Vater Amazja getan 


alte. K. 25, 2. 

5. Und er ſuchte Gott, ſolange Sa⸗ 
charja lebte, der 1 0 in den Geſich⸗ 
ten Gottes; und ſolange er den Herrn 
ſuchte, ließ es ihm Gott gelingen. 

6. Denn er zog aus und ſtrikt wider 
die Philiſter und riß nieder die Mauer 
zu Gath und die Mauer zu Jabne 
und die Mauer zu Asdod und baute 
Städte um Asdod und unter den 
Philiſtern. 

7. Denn Gott half ihm wider die 

hiliſter, wider die Araber, die zu 
ur⸗Baal wohnten, und wider die 
Meuniter. 

8. Und die Ammoniter gaben Uſia Ge⸗ 
ſchenke, und er ward berühmt ſo weit, 
bis man kommt nach Agypten; denn 
er ward immer ſtärker und ſtärker. 

9. Und Uſia baute Türme zu Jeru⸗ 
ſalem am Ecktor und am Taltor und 
am Winkel und befeſtigte ſie. 

10. Er baute auch Türme in der 
Wüſte und grub viele Brunnen; denn 
er hatte viel Vieh, ſowohl in den Auen 
als auf den Ebenen, auch Ackerleute 
und Weingärtner an den Bergen und 
am Karmel; denn er hatte Luſt zum 
Ackerwerk. 


472 uſtas Vermeſſenheit. 


11. Und Ufia hatte eine Macht zum 
Streit, die ins Heer zogen, von Kriegs⸗ 
knechten, in der Zahl gerechnet durch 
Jeiel, den Schreiber, und Maaſeja, 
den Amtmann, unter der Hand Ha⸗ 
nanjas aus den Oberſten des Kö⸗ 


nigs. 

12. Und die Zahl der Häupter der 
Vaterhäuſer unter den ſtarken Krie⸗ 
gern war 2600, 

13. und unter ihrer Hand die Heeres⸗ 
macht 307500, zum Streit geſchickt in 
Heereskraft, zu helfen dem König 
wider die Feinde. . 

14. Und Uſia Da ihnen für das 
anze Heer Schilde, Spieße, Helme, 
anzer, Bogen und Schleuderſteine 
15. und machte zu Jeruſalem kunſt⸗ 
volle Geſchütze, die auf den Türmen 
und Ecken ſein ſollten, zu ſchießen mit 
Pfeilen und großen Steinen. Und 


In Name kam weit aus, darum daß S 


hm wunderbar geholfen ward, bis 
er mächtig ward. 


16. Und da er mächtig geworden war, 
züberhob ſich fein Herz zu feinem Ver⸗ 
derben; denn er 8 ſich an dem 
Herrn, ſeinem Gott, und ging in den 
Tempel des Herrn, zu räuchern auf 
dem Räucheraltar. K. 25, 19. 

17. Aber Aſarja, der Prieſter, ging 
ihm nach und achtzig Prieſter des 

errn mit ihm, anſehnliche Leute, 

18. und ſtanden wider Uſia den 
König, und ſprachen zu ihm: Es ge⸗ 
bührt dir, for nicht, zu räuchern 
dem Herrn, ſondern den Prieſtern, 
„Aarons Kindern, die zu räuchern 

eheiligt ſind. Gehe heraus aus dem 

eiligtum; denn du vergreifſt dich, 
und es wird dir keine Ehre ſein vor 
Gott dem Herrn. 4. Moſe 18, 7. 

19. Aber aß ward zornig und va 
ein Räuchfaß in der Hand. Und da 
er mit den Prieſtern zürnte, fuhr der 
Ausſatz aus an ſeiner Stirn vor den 
Prieſtern im Hauſe des Herrn, vor 
dem Räucheraltar. 

20. Und 7 15 der oberſte Prieſter, 

aupt zu ihm und alle 
Prieſter, und ſiehe, 

a rn; und fie 1 

Er eilte auch ſelbſt, 


vom Herrn. 

21. Alſo war Uſta, der König, aus⸗ 
ſätzig bis an ſeinen Tod und wohnte 
in einem beſonderen Hauſe ausſätzig; 
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Jotham. 


denn er ward verſtoßen vom Hauſe 
des Herrn. Jotham aber, ſein Sohn, 
Kuh des Königs Haufe vor und rich⸗ 
ete das Volk im Lande. 4. Moſe 5, 2. 
22. Was aber mehr von Uſia de ſa⸗ 
en iſt, beides, das erſte und das letzte, 
hat eſchrieben der Prophet ⸗Jeſaja, 
der Sohn des Amoz. Zeſ. 1, 13 6, 1. 
23. Und Uſia entſchlief mit feinen 
Vätern, und ſie begruben ihn bei ſei⸗ 
nen Vätern im Acker bei dem Begräb⸗ 
nis der Könige; denn ſie ſprachen: 
Er iſt ausſätzig. Und Jotham, ſein 
Sohn, ward König an ſeiner Statt. 


Das 27. Kapitel. 
Jothams gute und glückliche Regierung. 
(Vgl. 2. Kön. 15, 32 — 36. 38.) 

1. Jotham war fünfundzwanzig 
Jahre alt, da er König ward, und 
regierte ſechzehn Jahre zu Jeruſalem. 
eine Mutter hieß Jeruſa, eine Toch⸗ 
ter Zadoks. 

2. Und er tat, was dem Herrn wohl 

eftel, ganz wie fein Vater Uſia getan 
halte, nur ging er nicht in den Tem⸗ 

el des Herrn; das Volk aber ver⸗ 

erbte ſich noch immer. K. 26, 10. 

3. Er baute das obere Tor am Hauſe 
des Herrn, und an der Mauer des 
Ophel baute er viel, 

4. und baute die Städte auf dem 
Gebirge Juda, und in den Wäldern 
baute er Burgen und Türme. 


. 20, 10. 
5. Und er ſtritt mit dem aa der 
Kinder Ammon, und er ward ihrer 
ma, daß ihm die Kinder Ammon 
dasſelbe Jahr gaben 100 Zentner 
Silber, 10000 Kor Weizen und 10000 
Kor Gerſte. So viel gaben ihm die 
Kinder Ammon auch im zweiten und 
im dritten Jahr. 

6. as ward 15 mächtig; denn 


er richtete ſeine Wege vor dem Herrn, 

ſeinem Gott. 
7. Was aber mehr von Jotham zu 
eite und 


eine Wege, ſiehe, das iſt geſchrieben 
der Könige Iſraels und 


8. Fünfundzwanzig Jahre alt war 
er, da er König a und regierte 


I en ift und alle feine 
m Buch 


da war er aus⸗ Juda's 


begruben ihn 
ids. Und fein So 
ward König an ſeiner Statt. 
"oz 


Ahas. 
Das 28. Kapitel. 


Des Ahas abgöttiſche Regierung; der Prophet 
Oded; Strafgerichte Gottes über Ahas. 
(Vgl. 2. Kön. 16.) 

1. Ahas war zwanzig Ne alt, da 
er König ward, und regierte ft dacht 
Jahre zu Jeruſalem und tat nicht, 
was dem Herrn wohl gefiel, wie ſein 

Vater David, 

2. ſondern wandelte in den Wegen 
der Könige Iſraels. Dazu machte er 
gegoſſene Bilder den Baalim 

3. und räucherte im Tal der Kinder 
Hinnom und verbrannte ſeine Söhne 
mit Feuer nach dem Greuel der Hei⸗ 
den, die der Herr vor den Kindern Iſ⸗ 
rael vertrieben hatte, s. Moſe 18, 9.10.12. 

4. und 1 und räucherte auf den 
Höhen und auf den Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen. 1. Kön. 14, 23. 

5. Darum gab ihn der Herr, ſein 
Gott, in die Hand des Königs von Sy⸗ 
rien, daß ſie ihn ſchlugen und einen 

roßen Haufen von den Seinen ge⸗ 

angen wegführten und gen Damas⸗ 
kus brachten. Auch ward er gegeben 
unter die Hand des Königs At 
daß er einen großen Schlag an ihmtat. 

6. Denn Pekah, der Sohn Remaljas, 
lu in Juda 120 000 auf einen Tag, 

ie alle ſtreitbare Leute waren, darum 
daß ſie den Herrn, ihrer Väter Gott, 
verließen. 

7. Und Sichri, ein Gewaltiger in 
Ephraim, ne Maaſeja, einen 
Königsſohn, und Asrikam, den Haus⸗ 
fürſten, und Elkana, den nächſten 
nach dem König. 

8. Und die Kinder Iſrael führten 
gefangen weg von ihren Brüdern 
200000 Weiber, Söhne und Töchter 
und nahmen dazu großen Raub von 
ihnen und brachten den Raub gen 
Samaria. 

9. Es war aber daſelbſt ein Prophet 
des Herrn, der hieß Oded; der ging 
1 dem Heer entgegen, das gen 

amaria kam, und ſprach zu ihnen: 
Siehe, weil der Herr, eurer Väter 
Gott, über Juda zornig iſt, hat er ſie 
in eure Hände gegeben; ihr aber habt 
ſie erwürgt ſo greulich, daß es in den 
Himmel reicht. 1. Moſe 18, 21; Esra, 6. 

10. Nun gedenkt ihr, die Kinder Ju⸗ 
da's und Jeruſalems euch en 
werfen zu Knechten und zu Mägden. 
Iſt das denn nicht Schuld bei euch 
wider den Herrn, euren Gott? 

11. So gehorchet mir nun und brin⸗ 
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get die Gefangenen wieder hin, die 
ihr habt an de Ber aus euren Brü⸗ 
dern; denn des Herrn Zorn iſt über 
euch ergrimmt. 

12. Da machten U auf etliche unter 
den Vornehmſten der Kinder Eph⸗ 
raim: Aſarja, der 1 er, 
Berechja, der Sohn Meſillemoths, 
Jehiskia, der Sohn Sallums, und 
Amaſa, der Sohn Hadlais, wider 
die, ſo aus dem Heer kamen, 

13. und ſprachen zu en Ihr ſollt 
die Gefangenen nicht hereinbringen; 
denn ihr gedenkt nur, Schuld vor dem 
Herrn über uns zu bringen, auf daß 
ihr unſrer Sünden und Schuld deſto 
mehr machet; denn es iſt ſchon der 
Schuld zu viel und der Zorn über 
Iſrael ergrimmt. 

14. Da ließen die Geharniſchten dieGe⸗ 
fangenen und den Raub vor den Ober⸗ 
ſten und vor der ganzen Gemeinde. 

15. Da ſtanden auf die Männer, die 
jetzt mit Namen genannt ſind, und 
nahmen die Gefangenen; und »alle, 
die bloß unter ihnen waren, zogen ſie 
an von dem Geraubten und kleideten 
ſie und zogen ihnen Schuhe an und 
gaben ihnen zu eſſen und zu trinken 
und ſalbten ſie und führten ſie auf 
Eſeln alle, die ſchwach waren, und 
brachten ſie gen Jericho, zur Palmen⸗ 
ſtadt, zu ihren Brüdern und kamen 
wieder gen Samaria. *&pr. 25, 21. 22. 

16. Zu derſelben Zeit ſandte der Kö⸗ 
nig Ahas zu den Königen von Aſ⸗ 
ſyrien, daß ſie ihm hülfen. 

17. Und es kamen abermals die Edo⸗ 
miter und ſchlugen Juda und führten 
etliche weg. 

18. Auch fielen die Philiſter ein in 
die Städte in der Aue und dem Mit⸗ 
tagslande Juda's und gewannen 
Beth⸗Semes, Ajalon, Gederoth und 
Socho mit ihren Ortſchaften und 
Thimna mit ſeinen Ortſchaften und 
Gimſo mit ſeinen Ortſchaften und 
wohnten darin. 

19. Denn der Herr demütigte Juda 
um des Ahas willen, des Königs Ju⸗ 
da's, darum daß er die Zucht auflöſte 
in Juda und vergriff ſich am Herrn. 
20. Und es kam wider ihn Thilgath⸗ 
Pilneſer, der König von Aſſyrien; der 
bedrängte ihn, und ſtärkte ihn nicht. 
. plünderte das Haus des 
Herrn und das Haus des Königs und 
der Oberſten und gab es dem König 
von Aſſyrien; aber es half ihm nichts. 
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22. 1 in ſeiner Not machte der 
König as des Vergreifens am 
Herrn noch mehr 
23. und opferte den Göttern zu Da⸗ 
maskus, die ihn geſchlagen hatten. 
und ſprach: Die Götter der Könige von 
Syrien helfen ihnen; darum will ich 
ihnen opfern, daß ſie mir auch hel⸗ 
en, — ſo doch dieſelben ihm und 
em ganzen Iſrael zum Fall waren. 
d Abas brachte zuhauf die 

Gefäße des Hauſes Gottes und zer⸗ 
ſchlug die Gefäße im Hauſe Gottes 
und ſchloß die Türen zu am Hauſe 
des Herrn und machte ſich Altäre 
in allen Winkeln zu Jeruſalem. 
25. Und in den Städten Juda's hin 
und her machte er Höhen, zu räu⸗ 
chern andern Göttern, und reizte den 
Herrn, feiner Väter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu 
agen iſt und alle ſeine Wege, beide, 
die erſten und letzten, 1 das iſt 
80 im Buch der Könige Ju⸗ 
a's und Iſraels. | 

27. Und Ahas entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn in der 
Stadt zu Dr alem: denn ſie brachten 
ihn nicht in die Gräber der Könige 
ee Und fein Sohn Hiskia ward 

önig an ſeiner Statt. K. 21, 20. 


Das 29. Kapitel. 
Hiskia ſtellt den rechten Gottesdienſt wieder her. 

1. Hiskia war fünfundzwanzig Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
ec Jahre zu Jeruſa⸗ 
lem. Seine Mutter hieß Abia, eine 
Tochter Sacharjas. 2. Kön. 18, 18. 

2. Und er tat, was dem Herrn 
wohl gefiel, wie ſein Vater David. 

3. Er tat auf die Türen am Hauſe 
des Herrn im erſten Monat des er⸗ 
ſten Jahres ſeines Königreichs und 
befeſtigte ſie 


4. und brachte hinein die Prieſter g 


und Leviten und verſammelte ſie auf 
der breiten Gaſſe ahn Morgen 
5. und ſprach zu ihnen: Höret mir 
u, ihr Leviten! Heiliget euch nun, 
aß ihr heiliget das Haus des Herrn, 
des Gottes eurer Väter, und tut her⸗ 
aus den Unflat aus dem Heiligtum. 
6. Denn unſre Väter haben ſich ver⸗ 
griffen und getan, was dem Herrn, 
unſerm Gott, übel gefällt, und haben 
ihn verlaſſen; denn ſie haben ihr An⸗ 
geſicht von der Wohnung des Herrn 


gewandt und ihr den Rücken zugekehrt] Hiskia 


2. Chronik 28. 29. 


Hiskia reinigt 


7. und «haben die Türen an der Halle 
m eſchloſſen und die Lampen ausge⸗ 
öſcht und kein Räuchwerk geräuchert 
und kein Brandopfer getan im Heilig⸗ 
tum dem Gott See „K. 28, 24. 

8. Daher iſt der Zorn des Herrn über 
Juda und Jeruſalem gekommen, und 
er hat ſie dahingegeben in Zerſtreuung 
und Verwüſtung, daß man ſie an⸗ 
pfeift, wie ihr mit euren ungen ſeht. 

9. Denn ſiehe, um deswillen ſind 
unſre Väter gefallen durchs Schwert; 
unſre Söhne, Töchter und Weiber 
ſind weggeführt. K. 28, 5—8. 

10. Nun habe ich im Sinn, einen 
Bund zu machen mit dem Herrn, dem 
Gott Iſraels, daß ſein Zorn und 
Grimm ſich von uns wende. 

11. Nun, meine Söhne, ſeid nicht u 
fe; denn ih hat der Herr erwählt, 
daß ihr vor ihm ſtehen ſollt und daß 
ihr ſeine Diener und Räucherer ſeid. 

12. Da machten ſich auf die Leviten: 
0 der ee, Amafais, und 
Joel, der Sohn Aſarjas, aus den 

indern der Kahathiter; aus den Kin⸗ 
dern aber Merari: Kis der Sohn Ab⸗ 
dis, und Aſarja, der Sohn Jehallel⸗ 
Els; aber aus den Kindern der Ger⸗ 
ſoniter: Joah, der Sohn Simmas, 
und Eden, der Sohn Joahs; 

13. und aus den Kindern Elizaphan: 
Simri und Jeiel; und aus den Kin⸗ 
dba Aſaph: Sacharja und Mat⸗ 

anja; 
14. und aus den Kindern Heman: 
Jehiel und Simei; und aus den Kin⸗ 
dern Jeduthun: Semaja und Uſiel. 

15. Und ſie verſammelten ihre Brü⸗ 
der und dem ſich und gingen 


hinein nach dem Gebot des 
aus dem des H 
gen das 
16. Die 


ort 


1 
Tage des erſten Monats, 
ligen, und am achten T 
nats N in die H 
und ei igten das 0 
acht Tage und vo 
zehnten Tage des 

18. Und ſie gir 
und ſprach 


den Tempel. 


7 das ganze Haus des Herrn, 
den Brandopferaltar und alle ſeine 
Geräte, den Tiſch der Schaubrote 
und alle ſeine Geräte. 5 

19. Und alle Gefäße, die der Köni 
Ahas, da er König war, ſehaben 
hatte, da er ſich verſündigte, die haben 
wir zugerichtet und geheiligt; ſiehe, 
fie find vor dem Altar des Herrn 

20. Da machte ſich der König Hiskia 
früh auf und verſammelte die Ober⸗ 
ſten der Stadt und ging hinauf zum 
Hauſe des Herrn; 

21. und ſie brachten herzu ſieben 
Farren, ſieben Widder, ſiebendämmer 
Und ſieben ZiegenböckezumSündopfer 
für das Königreich, für das Heiligtum 
und 55 Juda. Und er ſprach zu den 
Prieſtern, den Kindern Aaron, daß 
ſie opfern ſollten auf dem Altar des 


Herrn. 

22. Da ſchlachteten ſie die Rinder, 
und die Prieſter nahmen das Blut 
und ſprengten es auf den Altar; und 
e die Widder und ſpreng⸗ 

en das Blut auf den Altar; und 
dende die Lämmer und ſpreng⸗ 

en das Blut auf den Altar; 

23. und brachten die Böckezum Sünd⸗ 
opfer vor den König und die Ge⸗ 
meinde und legten ihre Hände auf ſie, 

24. und die Priester ſchlachteten ſie 
und taten ihr Blut zur Entſündigung 
auf den Altar, zu vers 11 75 das ganze 
Iſrael. Denn der König hatte be⸗ 
fohlen, Brandopfer und Sündopfer 
zu tun für das Feet ſrael. N 

25. Und er ſtellte die Leviten auf im 
Hauſe des Herrn mit Zimbeln, Pſal⸗ 
tern und Harfen, wie es David be⸗ 
on hatte und Gad, der Schauer 

es Königs, und der Prophet Nathan; 
denn es war des Herrn Gebot dur 
ſeine 11 pie 1. Chron. 25, 1. 

26. Und die Leviten ſtanden mit den 
Saitenſpielen Davids und die Prieſter 
mit den Drommeten. 

27. Und Hiskia 115 Brandopfer tun 
auf dem Altar. Und um die Zeit, da 
man anfing das Brandopfer, fing auch 
an der long des Herrn und die 
Drommeten und dazu mancherlei Sai⸗ 
tenſpiel Davids, des Königs Iſraels. 

28. Und die ganze Gemeinde betete an; 
und der Geſang der Sänger und das 
Drommeten der Drommeter währte 
alles, bis das Brandopfer ausgerich⸗ 
tet war. 

29. Da nun das Brandopfer aus⸗ 


2. Chronik 29. 30. 


Hiskias Opfer. 475 


gerichtet war, beugte ſich der König 
und alle, die ſich bei ihm fanden, und 
beteten an. 

30. Und der König Hiskia ſamt den 
Oberſten hieß die Leviten den Herrn 
loben mit den Liedern Davids und 
Aſaphs, des Schauers. Und fie lob⸗ 
ten mit Freuden und neigten ſich und 
beteten an K. 23, 18. 

31. Und Hiskia antwortete und 
fut bd Nun habt ihr eure Hände ge⸗ 
üllt dem Herrn; tretet hinzu und 
bringet her die Opfer und Lobopfer 
zum Hauſe des Herrn. Und die Ge⸗ 
meinde brachte herzu Opfer und Lob⸗ 
opfer, und jedermann freiwilligen 
Herzens Brandopfer. 

32. Und die Zahl der Brandopfer, die 
die Gemeinde herzubrachte, war ſieb⸗ 

ig Rinder, hundert Widder und zwei⸗ 
andert Lämmer, und ſolches alles 
zum Brandopfer dem Herrn. 

33. Und ſie heiligten Sch 
Rinder und dreitauſend Schafe. 

34. Aber der Prieſter waren zu wenig, 
und konnten nicht allen Brandopfern 
die Haut abziehen; darum halfen 
ihnen ihre Brüder, die Leviten, bis 
das Werk ausgerichtet ward und bis 
ſich die Prieſter heiligten; denn die 
Leviten waren eifriger, ſich zu heiligen, 
als die Prieſter. K. 30, 8. 16. 17. 

35. Auch war der Brandopfer viel 
mit dem »Fett der Dankopfer und 
mit den + Trankopfern zu den Brand» 
opfern. Alſo ward das Amt am 
Haufe des Herrn fertig. 

*3, Moſe 3, 8. 18.17. +4, Moſe 15, 5. 7. 10. 

36. Und Hiskia freute 19 ſamt allem 
Volk deſſen, was Gott dem Volke be⸗ 
reitet hatte; denn es geſchah eilend. 


Das 30. Kapitel. 
Ausrufung und Feier des Paſſah. 

1. Und Hiskia ſandte hin zum ganzen 
Iſrael und Juda und ſchrieb Briefe 
an Ephraim und Manaſſe, daß ſie 
kämen zum Paſſe des 

eruſalem, ⸗Paſſah zu 
dem Gott 


mit ſeinen Oberſten und der ann 


aſſah 


errn gen 
alten dem 
K. 35, 1. 


errn, raels. 


ur n der 
ieſter nicht genug geheiligt waren 

und das Volk noch nicht zuhauf ge⸗ 

kommen war gen Jeruſalem. 
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4. Und es gefiel dem König wohl 
und der ganzen Gemeinde, 

5. und fie beſtellten, daß ſolches aus⸗ 

erufen würde durch ganz Iſrael von 

eer⸗Seba an bis gen Dan, daß ſie 
kämen, Paſſah zu halten dem Herrn, 
dem Gott Iſraels, zu e 
denn es war lange nicht gehalten, wie 
es geſchrieben ſteht. WN 

6. Und die Läufer gingen hin mit den 
Briefen von der Hand des Königs und 
ſeiner Oberſten a ganz Iſrael 
und Juda nach dem Befehl des Königs 
und ſprachen: For Kinder Iſrael, be⸗ 
kehret euch zu dem Herrn, dem Gott 
Abrahams, ehren; und Iſraels, ſo 
wird er ſich kehren zu den Entronne⸗ 
nen, die noch übrig unter euch ſind 
aus der Hand der Könige von Aſſyrien. 

7. Und ſeid nicht wie eure Väter und 
Brüder, die ſich am Herrn, ihrer Vä⸗ 
ter Gott, vergriffen, daß erſtedahingab 
in die Verwüſtung, wie ihr ſelber ſehet. 

8. So ſeid nun nicht halsſtarrig wie 
eure Väter; ſondern gebet eure Hand 
dem Herrn und kommet zu ſeinem 
d das er geheiligt hat ewig⸗ 
ich, und dienet dem Herrn, eurem 
Gott, ſo wird ſich der Grimm ſeines 
Zorns von euch wenden. 

9. Denn ſo ihr euch bekehret zu dem 
Ade ſo werden eure Brüder und 

inder Barmherzigkeit haben vor de⸗ 
nen, die ſie gefangen halten, daß ſie 
wieder in dies Land kommen. Denn 
der Herr, euer Gott, il gnädig und 
barmherzig und wird ſein 1 
nicht von euch wenden ſo ihr euch zu 
ihm bekehret. 

10. Und die Läufer gingen von einer 
Stadt zur andern im Lande Ephraim 
und Manaſſe und bis gen Sebulon; 
che ſie verlachten ſie und ſpotteten 

rer. 

11. Doch etliche von Aſſer und Ma⸗ 
naſſe und Sebulon demütigten ſich 
und kamen gen Jeruſalem. 

12. Auch kamGottes Hand über Juda, 
daß er ihnen gab einerlei Herz, zu tun 
nach des Königs und der Oberſten 
Gebot aus dem Wort des Herrn. 

13, Und es kam 5 8 95 Jeruſa⸗ 
lem ein großes Volk zu halten das Feſt 
der ungeſäuerten Brote im i 
Monat, eine ſehr gef Gemeinde. 

14. Und ſie macht 
ten ab die Altäre, diezu Jeruſalem wa⸗ 
ren, und alle Räuchwerke taten ſie weg 
und warfen ſie in den Bach Kidron; 


2. Chronik 30. 


en ſich auf und ta⸗ 


Paſſahfeier. 
15. und ſie ſchlachteten das Paſſah am 
vierzehnten Tage des zweiten Mo⸗ 
nats. Und die Prieſter und Leviten 
bekannten ihre Schande und heiligten 
ſich und brachten die Brandopfer zum 
Hauſe des Herrn 4. Moſe 9, 11. 
16. und ſtanden in ihrer Ordnung, 
wie ſich's gebührt, nach dem Geſetz 
Moſe's, des Mannes Gottes. Und die 
Prieſter ſprengten das Blut von der 
Hand der Leviten. „K. 20, 34. 
17. Denn ihrer waren viele in der Ge⸗ 
meinde, die ſich nicht geheiligt hatten; 
darum ſchlachteten die Leviten das 
Paſſah für alle, die nicht rein waren, 
daß ſie dem Herrn geheiligt würden. 
18. Auch war des Volks viel von 
Ephraim, Manaſſe, Iſaſchar und Se⸗ 
bulon, die nicht rein waren, ſondern 
aßen das Oſterlamm aber nicht, wie 
+gejchrieben ſteht. Denn Hiskia bat 
1 und ſprach: Der Herr, der gü⸗ 
ig iſt, wolle gnädig fein „2. Moſe 12. 
19. allen, die ihr Herz ſchicken, Gott zu 
ee den Herrn, den Gott ihrer Vä⸗ 
er, wiewohlnicht in heiliger Reinigkeit. 
20. Und der Herr erhörte Hiskia und 
heilte das Volk. 
21. Alſo hielten die Kinder Iſrael, 
die zu Jeruſalem gefunden wurden, 
das Feſt der ungeſäuerten Brote ſie⸗ 
ben Tage mit großer Freude. Und 
die Leviten und Prieſter lobten den 
errn alle Tage mit ſtarken Saiten⸗ 
pielen des Herrn. 
22. Und Hiskia redete herzlich mit 
allen Leviten, die verſtändig waren im 
Dienſte des Herrn. Und ſie aßen das 
Fer über, ſieben ale: und opferten 
12 und dankten dem Herrn, 
ihrer Väter Gott. K. 92,0. 
23. Und die ganze Gemeinde ward 
Rats, noch andere ſieben Tage zu hal⸗ 
ten, und hielten auch die ſieben Tage 
mit Freuden. 
24. Denn Hiskia, der König Juda's, 
19 eine Hebe für die Gemeinde: tau⸗ 


end Farren und ſiebentauſend Schafe; 
te Oberſten aber gaben eine Hebe 
für die Gemeinde: tauſend 

der auer S geh 

er Prieſter viele ge 

25. Und es freuten ſi 
meinde Judabs, die Pri 
und die ganzecemeind 

ekommen waren, u 
ie aus dem L g 
waren und die in Ju 
26. und war eine 


Erſtlinge und Zehnten 


Jeruſalem; denn ſeit der Zeit Salo⸗ 
mos, des Sohnes Davids, des Königs 
Iſraels, war ſolches zu Jeruſalem 
nicht geweſen. n 
27. Und die Prieſter und die Leviten 
ſtanden auf und ſegneten das Voll, 
und ihre Stimme ward erhört, und 
Eh @ebet et vor feine heilige 
Wohnung im Himmel. 


Das 31. Kapitel. 


Abſchaffung der Abgöttexel und Verſorgung der 
Prleſter und Leviten, 

1. Und da dies alles ward 0 Aue 

tet, zogen hinaus alle Iſraeliten, die 

unter den Städten Juda's gefunden 

wurden, und zerbrachen die Säulen 

und hieben die Aſcherabilder ab und 

«brachen ab die Höhen und Altäre 

aus dem ganzen Juda, Benjamin, 

Ephraim und Manaſſe, bis fie fie 

anz aufräumten. Und die Kinder 

Afrgel go en alle wieder zu ihrem Gut 
in ihre Skädte. *5. Moſe 7, 5; 2. Kön, 18, 4. 

2. 1 aber beſtellte die Prieſter 
und Leviten nach ihren Ordnungen, 
einen jeot en nach feinem Amt, bei⸗ 
der, der Prieſter und Leviten, zu 
Brandopfern und Dankopfern, daß 
te dienten, dankten und lobten in den 

oren des Lagers des Herrn. 

3. Und der König gab ſeinen Teil 
von ſeiner Habe zu Brandopfern des 
Morgens und des Abends und zu 
Brandopfern am Sabbat und an den 
Neumonden und Feſten, wie es »ge⸗ 
ſchrieben ſteht im Geſetz des Herrn. 

„4. Moſe 28 ; 20. 

4. Und er ſprach zu dem Volk, das 

u Jeruſalem wohnte, daß ſie ihren 

eil gäben den Prieſtern und Leviten, 
auf daß fie könnten deſto härter halten 
am Geſetz des Herrn. 

5, Und da das Wort ausging, gaben 
die Kinder Iſrael viel⸗Grſtlinge von 
Ol, Honig und aller: 


+.Behnten 1 fe viel hinein. 


6, Und d e linder ſrael und 
die in den Städten 


und Schafen und Asien von dem 
e dem Herrn, ihrem 
geheiligt hatten, und . 


Im dritten 
aufn aufzufchlitten 
ten Monat richteten fie es aus. 


2. Chronik 30. 31. 


für die Prieſter. 477 


8. Und da Hiskia mit den Oberſten 
hineinging und ſahen die Haufen, 
ura ſie den Herrn und fein Volk 
Iſrgel. 

9. Und Hiskia fragte die Prieſter und 
Leviten um die Haufen. 

10. Und Aſarja, der N der 
Vornehmſte im Hauſe Zadok, 4 75 
u ihm: Seit der Zeit, da man änge⸗ 
Ken hat, die Hebe zu bringen ins 
Haus des Herrn, haben wir gegefien 
und find ſatt geworden, und iſt noch 
viel übriggeblieben; denn der Herr 
hat ſein Volk geſegnet, darum iſt 
dieſer Haufe übriggeblieben. 

11. Da befahl der Rund, daß man 
Kammern zubereiten 5 e am Hauſe 
des Herrn. Und ſie bereiteten ſie zu 

12. und taten hinein die Hebe, die 
19 0050 und das Geheiligte treulich. 
Und über dasſelbe war Furſt Cha⸗ 
nanja, der Levit, und Simei, ſein 
Bruder, der nächſte nach ihm; 

13. und Jehiel, Aſasja, egg, 
Aſahel, Jerimoth, £ Al Gli 
Jismachja, Maha ) und Benaja, vers 
ordnet zur Hand Chananjas und Si⸗ 
meis, ſeines Bruders, nach Befehl des 
Königs Hiskia und Aſarjas, des Für⸗ 
ſten im Hauſe Gottes. 

14. Und Kore, der Sohn Jimnas, der 
Levit, der Torhüter gegen Morgen, 
war über die freiwilligen Gaben Got⸗ 
tes, die dem Herrn zur Hebe gegeben 
wurden, und über die hochheiligen. 

15. Und unter ſeiner Hand waren: 
Gden, Minjamin, Jeſua, moi, 
Amarja und Sechanja in den Städten 
der Prieſtex, auf Treu und Glauben, 
daß ſie geben ſollten ihren Brüdern 
nach ihren Ordnungen, dem jüngſten 
wie dem älteſten, 

16. NE die aufgezeichnet 
waren als Mannsbilder drei Jahre 
alt und darüber, alle, die in das Haus 
des Herrn gingen nach Gebühr eines 
Ver en zu ibn Amt in ihrem 

enſt nach ihren Ordnungen 

17. (die Prieſter aber wurden auf⸗ 
gezeichnet nach ihren Vaterhäuſern, 
Und die Leviten von gmansig Jahren 
und darüber waren in ihrem Dienſt 
nach ihren Ordnungen); 

18. dazu denen, die aufgezeichnet 
wurden als ihre Kinder, Weiber, 
Söhne und Töchter unter der gangen 

enge. Denn ſie heiligten treulich 
das Geheiligte. 1 
19. Auch waren Männer mit Namen 
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benannt unter den Kindern Aaron, 
den Prieſtern, auf den Feldern der 
Vorſtädte in allen Städten, daß ſie 
Teile gäben allen Mannsbildern un⸗ 
ter den Prieſtern und allen, die unter 
die Leviten aufgezeichnet wurden. 

20. Alſo tat Hiskia im ganzen Juda 
und tat, was gut, recht und a heil 
tig war vor dem Herrn, feinem Gott. 

21. Und in allem Tun, das er anfing, 
am Dienſt des Hauſes Gottes na 
dem Geſetz und Gebot, zu ſuchen ſeinen 
Gott, handelte er von ganzem Herzen; 
darum hatte er auch Glück. Pf. 1,8. 


Das 32. Kapitel. 

Jeruſalem von Sanherib belagert und wunderbar 
errettet. Des Hiskia Krankheit, Ehrgeiz und Tod. 
(Vgl. 2. Kön. 18, 18 — 20. 21; Jeſ. 3639.) 

I. Nach dieſen Geſchichten und dieſer 
» Freue kam Sanherib, der König von 
Aſſyrien, und zog nach Juda und 
0 ſich vor die feſten Städte und 
gedachte, ſie zu ſich zu reißen. * 8. 31, 20. 

2. Und da Hiskia ſah, daß zu frei 
kam und ſein Angeſicht ſtand zu ſtrei⸗ 
ten wider Jeruſalem, 

3, ward er Rats mit feinen Oberſten 
und Gewaltigen, zuzudecken die Waſ⸗ 
ſer der Brunnen, die draußen vor der 
Stadt waren; und ſie halfen ihm. 

4. Und es verſammelte ſich ein großes 
Volk und deckten zu alle Brunnen und 


den Bach, der mitten durchs Land 9 


fließt, und ſprachen;: Daß die Könige 
von ee nicht viel Waſſer finden, 
wenn ſie kommen. 

5. Und er ward getroſt und baute 
alle Mauern, wo » ſie lückig waren, 
und machte Türme darauf und baute 
draußen noch die andere Mauer und 
befeſtigte Millo an der Stadt Davids 
und machte viel Waffen und Schilde 

6. und ſ ee De zum Streit 
über das Volk und ſammelte ſie zu 
ſich auf die breite Gaſſe am Tor der 
Stadt und redete «herzlich mit ihnen 
und 9 0 „K. 30, 22. 

7. Seid getroſt und friſch, fürchtet euch 
nicht und zaget nicht vor dem König 
von 151 rien noch vor all dem Haufen, 
der bei ihm iſt; denn es iſt ein Größe⸗ 
rer mit uns als mit ihm: +2. Kön. 6, 10. 

8. mit ihm iſt »ein fleiſchlicher Arm; 


2. Chronik 31. 32. 


Stolz und Untergang. 


9. 7 ſandte Sanherib, der 
König von Doz ſeine Knechte gen 
Jeruſalem (denn er lag vor Lachis 
und alle ſeine Herrſchaft mit ihm) zu 
Hiskia, dem König Juda's, und zum 
ganzen Juda, das zu Jeruſalem war, 
und ließ ihm ſagen: r 

10. So ſpricht Sanherib, der König 
von Aſſyrien: Wes vertröſtet “m euch, 
die 110 wohnet in dem belagerten Je⸗ 
ruſalem? 

11. Hiskia beredet euch, daß er euch 

ebe in den Tod durch Hunger und 

urſt, und ſpricht: Der Herr, unſer 
Gott, wird uns erretten von der Hand 
des Königs von Aſſyrien. 5 

12. Iſt er nicht der Hiskia, der ſeine 
Höhen und Altäre weggetan hat und 
geſagt zu Juda und Jeruſalem: Vor 
einem Altar ſollt ihr anbeten und 
darauf räuchern? 

13. Wiſſet ihr nicht, was ich und 
meine Väter getan haben allen Völ⸗ 
kern in den Ländern? Haben auch die 
Götter der Heiden in den Ländern 
können ihre Länder erretten von mei⸗ 
ner Hand? 

14. Wer iſt unter allen Göttern die⸗ 
5 Heiden, die meine Väter verbannt 

aben, der ſein Volk habe können er⸗ 
retten von meiner Hand, daß euer Gott 
euch | gute können erretten aus meiner 


and? 
15. So laßt 1 nun Hiskia nicht 
betrügen und laßt euch durch ſolches 
nicht bereden und glaubt ihm nicht. 
Denn ſo kein Gott aller Heiden und 
Königreiche hat ſein Volk können von 
meiner und meiner Väter Hand er⸗ 
retten, ſo werden euch auch eure Göt⸗ 
ter nicht erretten von meiner Hand. 
16. Dazu redeten ſeine Knechte noch 
mehr wider Gott den Herrn und 
wider ſeinen Knecht 7 a. 
17. Auch ſchrieb er Briefe, a zu 
0 Er 


ſprechen dem Herrn, dem 
raels, und redete von ihm und ſprach: 
Wie die Götter der Heiden in den Län⸗ 
dern ihr Volk nicht haben errettet von 
meiner Hand, ſo wird auch der Gott 
Hiskias ſein Volk nicht erretten von 
meiner 15 Er u 
18. Un 


ie Stadt gewö 
19. und redeten 
ruſalems wie wide 


Hiskias Glück. 


Völker auf Erden, die Menſchenhände 
Werk waren. 

20. Aber der König Hiskia und der 
Prophet Jeſaja, der Sohn des Amoz, 
beteten dawider und ſchrieen gen Him⸗ 


mel. 

21. Und der Herr ſandte einen Engel, 
der vertilgte alle Gewaltigen des Hee⸗ 
res und Fürſten und Oberſten im 
Lager des Königs von Aſſyrien, da 
er mit Schanden wieder in ſein Lan 
zog. Und da er in ſeines Gottes Haus 
ging, ällten ie daſelbſt durchs 

chwert, die von ſeinem eigenen Leibe 
ekommen waren. 


9 

22. Alſo half der Herr dem Hiskia und 
denen zu Jeruſalem aus der Hand 
Sanheribs, des Königs von Aſſyrien, 
und aller andern und gab ihnen Ruhe 


umher, 

23. daß viele dem Herrn Geſchenke 
brachten gen ar alem und Kleinode 
Hiskia, dem König Juda's. Und er 
ward darnach erhoben vor allen 
Heiden. . 85 

24. Zu der Zeit ward Hiskiatodkrank. 
Und er bat den Herrn: der redete zu 
ihm und gab ihm ein Wunder eichen. 

25. Aber Hiskia vergalt Rich, wie 
ihm gegeben war; denn »ſein Herz 
überhob ſich. Darum kam der Zorn 
über ihn und über Juda und Jeru⸗ 
alem. „K. 20, 16. 

26. Aber Hiskia demütigte ſich, daß 
Ist Herz ſich überhoben hatte, ſamt 

enen zu Jeruſalem; darum kam der 

orn des Herrn nicht über ſie, ſo⸗ 
ange Hiskia lebte. 

27. Und Hiskia hatte ſehr 18 
Reichtum und Ehre und machte ſich 
Schätze von Silber, Gold, Edelſteinen, 


Gewürzen, Schilden und allerlei köſt⸗ 


lichem Geräte 

28. und Vorratshäuſer zu dem Er⸗ 
trag an Getreide, Moſt und Ol und 
Ställe für allerlei Vieh und Hürden 
für die Schafe, 8 

29. und er baute ſich Städte und hatte 
Vieh an Schafen und Rindern die 
an 10 denn Gott gab ihm ſehr gro⸗ 


es Gut. 
30. Er iſt der Hiskia, der die obere 
Waſſerquelle in Gihon zudeckte und 
leitete ſte hinunter abendwärts von 
der Stadt Davids; denn Hiskia war 
glücklich in allen ſeinen Werken. 
31. Da aber die Botſchafter der Für⸗ 
ſten von Babel zu ihm geſandt waren, 


ö zu fragen nach dem Wunder, das im 


2. Chronik 32. 33. 
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Lande geſchehen war, verließ ihn Gott 
alſo, daß er ihn verſuchte, auf daß 
kund würde alles, was in ſeinem 
Herzen war. 

32. Was aber mehr von Hiskia zu 
agen iſt und ſeine Barmherzigkeit, 
iehe, das iſt geſchrieben in dem Ge⸗ 
icht des Propheten Jeſaja, desSohnes 
es Amoz, im Bu 
da's und Iſrgels. 
33. Und Hiskia entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn, wo man 
hinangeht zu den Gräbern der Kinder 
Davids. Und a Juda und die zu 


der Könige Ju⸗ 


eruſalem taten ihm Ehre in ſeinem 
od. Und ſein Sohn Manaſſe ward 
König an ſeiner Statt. 


Das 33. Kapitel. 
Manaſſes Abgötterei, Gefangenſchaft, Bekehrung 
und Gebet. Sein abgöttiſcher Nachfolger Amon 
ermordet. 


(Vgl. 2. Kön. 21.) 
1. Manaſſe war zwölf Jahre alt, 

da er König ward, und regierte fünf⸗ 

undfünfzig Jahre zu Jeruſalem 

2, und tat, was dem Herrn übel 
gefiel, nach den Greueln der Heiden, 
die der Herr vor den Kindern Iſrael 
vertrieben hatte, 5. Moſe 18,9. 

3. und baute wieder die Höhen, ⸗die 
ſein Vater Hiskia abgebrochen hatte, 
und ſtiftete den Baalim Altäre und 
machte Aſcherabilder und betete an 
alles Heer des Himmels und diente 
ihnen. 2. Kön. 18, 4. 

4. Er baute auch Altäre im Hauſe 
des Herrn, davon der Herr »geredet 
fan Zu Jeruſalem ſoll mein Name 
ein ewiglich; 5. Moſe 12,5. 11; 1. Kön. 9,3. 

5. und baute Altäre allem Heer des 
Himmels in beiden Höfen am Hauſe 
des Herrn. 

6. Und er ließ ſeine Söhne durchs 
Feuer gehen im Tal des Sohnes Hin⸗ 
noms und wählte Tage und achtete 
auf Vogelgeſchrei und zauberte und 
ſtiftete Wahrſager und Zeichendeuter 
und tat viel, was dem Herrn übel 
gefiel, ihn zu erzürnen. b 

7. Er ſetzte auch das Bild des Götzen, 


K. 10, 14. 


das er machen ließ, ins Haus Gottes, 


davon Gottzu David geredet hatte und 
zu Salomo, ſeinem Sohn: In dieſem 
Hage zu Jeruſalem, das ich erwählt 

abe vor allen Stämmen Iſrgels, 
will ich meinen Namen ſetzen Faß 2 

8. und will nicht mehr den Fuß Iſ⸗ 
raels laſſen weichen von dem Lande, 


dasichihren Väternbeſtellt habe, ſofern 
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ſie ſich halten, daß ſie tun alles, was ich 
ihnen geboten habe, in allem Geſetz und 
den Geboten und Rechten durch Moſe. 

9. Aber Manaſſe verführte Juda und 
die zu Jeruſalem, daß fie ärger taten 
denn die Heiden, die der Herr vor den 
Kindern Iſrael vertilgt hatte. 

10. Und wenn der Herr mit Manaſſe 
und ſeinem Volk reden ließ, merkten 
ſie nicht darauf. n 3 

11. Darum ließ der Herr über fie 
kommen die Fürſten des Heeres des 
Königs von Aſſyrien; die nahmen 
Manaſſe gefangen mit Feſſeln und 
banden ihn mit Ketten und brachten 
ihn gen Babel. 

12. Und da er in der Angſt war, 
flehte er vor dem Herrn, ſeinem Gott, 
und demütigte ſich ſehr vor dem Gott 
ſeiner Väter 5 

13. und bat und flehte zu ihm. Da er⸗ 
hörte er ſein Kann und brachte ihn 


wieder gen Jeruſalem a feinem Kö⸗ 
nigreich. Da erkannte Manaſſe; daß 
»der Herr Gott iſt. 1. Kön. 18, 30. 


14. Darnach baute er die äußere 
Mauer an der Stadt Davids abend⸗ 
wärts an Gihon im Tal und wo man 
sun Spee eingeht und umher an 

en Ophel und machte fie ſehr hoch 
und legte Hauptleute in die feſten 
Städte Juda's 

15. und tat weg die fremden Götter 
und den Götzen aus dem Hauſe des 

errn und alle Altäre, die er gebaut 

atte auf dem Berge des Hauſes des 
herrn und zu Jeruſalem, und warf 
ſie hinaus vor die Stadt 

16. und richtete zu den Altar des 
Herrn und opferte darauf Dankopfer 
und Lobopfer und befahl Juda, daß 
ſie dem Herrn, dem Gott Iſraels, die⸗ 
nen ſollten. 

17. Doch opferte das Volk 1 auf 
a wiewohl dem Herrn, ihrem 
0 


alle 72 Sünde und Miſſetat und die 
Stä 


er auer, : 


Amon. Joſia. 


20. Und Manaſſe entſchlief mit ſei⸗ 
nen Vätern, und ſie begruben ihn in 
ſeinem Hauſe. Und ſein Sohn Amon 
ward König an ſeiner Statt. 

21. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Amon, da er König ward, und re⸗ 
gierte zwei Jahre zu Jeruſalem 

22. und tat, was dem Herrn übel 

efiel, wie ſein Vater Manaſſe getan 

atte. Und Amon opferte allen Götzen, 
die ſein Vater Manaſſe gemacht hatte, 
und diente ihnen. 

23. Aber er demütigte ſich nicht vor 
dem Herrn, wie ⸗ſich fein Vater Ma⸗ 
naſſe gedemütigthatte; denn er, Amon, 
machte der Schuld viel. „V. 12. 

24. Und ſeine Knechte machten einen 
Bund wider ihn und töteten ihn in 
ſeinem Hauſe. 

25. Da ſchlug das Volk im Lande 
alle, die den Bund wider den Köni 
Amon 50 hatten. Und das Vo 
im Lande machte Joſia, ſeinen Sohn, 
zum König an ſeiner Statt. 


Das 34. Kapitel. 


Joſia zerſtört den Götzendienſt und beſſert den 

Tempel. Vorleſung des wiedergefundenen Ge⸗ 

ſetzbuches. Die Prophetin Hulda. Erneuerung 
des Bundes. 


(Vgl. 2. Kön. 22, 1— 23, 20.) | 

1. Acht Jahre alt war Sofia, da er 
König ward, und regierte einund⸗ 
dreißig Jahre zu Jeruſalem 
2. und tat, was dem Bo wohl 
eftel, und wandelte in den Wegen 
eines Vaters David und wich weder 
zur Rechten noch zur Linken. K. 29, 2. 
3. Denn im achten Jahr ſeines König⸗ 
reichs, da er noch gung war, fing er 
an zu ſuchen den Gott feines Vaters 
David, und im zwölften Jahr fing er 
an zu reinigen Juda und Jeruſalem 
von den Höhen und Aſcherabildern 
und 5 und gegoſſenen Bildern 
4. und ließ vor ſich abbrechen die Al⸗ 
täre der Baalim, und die » Sonnen⸗ 
en obendrauf hieb er ab, und die 


A: 
tt 


Geſetzbuch gefunden. 


bilder abgebrochen und die Götzen 
klein zermalmt und alle Sonnenſäulen 
abgehauen hatte im ganzen Lande 
A kam er wieder gen Jeruſa⸗ 
em. 


8. Im achtzehnten Jahr ſeines Kö⸗ 
nigreichs, da er das Land und das 
Haus gereinigt hatte, ſandte er Sa⸗ 
phan, den Sohn Azaljas, und Maaſe⸗ 
ja, den Stadtvogt, und ache den 
Sohn des Joahas, den Kanzler, zu 
G das Haus des Herrn, ſeines 

ottes. 

9. Und ſie kamen zu dem Hohenprie⸗ 
fter Hilkia; und man Ban ihnen das 
Geld, das zum Hauſe Gottes gebracht 
war, welches die Leviten, die an der 
Schwelle hüteten, geſammelt hatten 
von Manaſſe, Gphraim und von allen 
übrigen in Iſrael und vom ganzen 
Juda und Benjamin und von denen, 
die zu Jeruſalem wohnten; 

10. und ſie gaben's unter die Hände 
den Werkmeiſtern, die beſtellt waren 
am Hauſe des Herrn. Die gaben's 
denen, die da arbeiteten am Hauſe des 
Herrn, wo es baufällig war, daß ſie 
das Haus beſſerten, 

11. nämlich den Zimmerleuten und 
Bauleuten, gehauene Steine zu kaufen 
und Holz zu Klammern und Balken 
an den Häuſern, welche die Könige 
Juda's verderbt hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am 
Werk treulich. Und es waren über ſie 
verordnet 9 bend und Obadja, die 
Leviten aus den Kindern Meraris, 
Sacharja und Meſullam aus den Kin⸗ 
dern der Kahathiten, das Werk zu 
treiben (und waren alle Leviten, die 
des Saitenſpiels kundig waren). 

13. Aber über die Laſtträger und 
Treiber zu allerlei Arbeit in allen 
Amtern waren aus den Leviten die 
Schreiber, Amtleute und Torhüter. 


14. Und da ſie das Geld heraus⸗ 


nahmen, das zum Hauſe des Herrn 


2 war, fand Hilkia, der 
Prieſter, das Buch des Geſetzes des 
Herrn, das durch Moſe gegeben 
war 


15. Und Hilkia antwortete und ſprach 
da Saphan, dem Schreiber: Ich hab 


abe 
das Ge nee Sen im Haufe des 
n 


errn. a gab das Buch 
Saphan. : 
16. Saphan aber brachte es zum 
König und gab dem König Bericht 
Altes Teſtament, 


2. Chronik 34. 
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und ſprach: Alles, was unter die 
Hände deiner Knechte gegeben iſt, das 
machen ſie. 

17. Und fie haben das Geld zuhauf 
de im Hauſe des Herrn 

efunden iſt, und haben's gegeben 

enen, die verordnet ſind, und den 
Arbeitern. 

18. Und Saphan, der Schreiber, ſagte 
dem König an und ſprach: De ta, 
der Prieſter, hat mir ein Buch gege⸗ 
ben. Und Saphan las daraus vor 
dem König. 

19. Und da der König die Worte des 
8 hörte, zerriß er ſeine Klei⸗ 


er. 
20, Und der König gebot Hilkia und 
7 dem Sohn Saphans, und 
Abdon, dem Sohn Michas, und Sa⸗ 
phan, dem Schreiber, und Aſaja, dem 
Knecht des Königs, und ſprach: 

21. Gehet hin, fraget den Herrn für 
mich und für die übrigen in Iſrael 
und Juda über die Worte des Buches, 
das gefunden iſt; denn der Grimm 
des Herrn iſt groß, der über uns ent⸗ 
brannt iſt, daß unſre Väter nicht ge⸗ 
halten 1 das Wort des Herrn, 
daß fie täten, wie geſchrieben ſteht in 
dieſem Buch. 

22. Da ging Hilkia hin ſamt den an⸗ 
dern, die der König geſandt hatte, zu 
der Prophetin Hulda, dem Weibe 
Sallums, des Sohnes Thokehaths, des 
Sohnes Hasras, des Kleiderhüters, 
A Jeruſalem wohnte im andern 
Teil, und redeten ſolches mit ihr. 

23. Und ſie ſprach zu ihnen: So 
a der Herr, der Gott Iſraels: 

aget dem Manne, der euch zu mir 
geſandt hat: 

24. So »ſpricht der Herr: Siehe, 2 
will Unglück bringen über dieſen Or 
und die Einwohner, alle die Flüche, 
die geſchrieben ſtehen in dem Buch, das 
man vor dem König Juda's geleſen 
hat, 8. Moſe 20, 14-89; b. Moſe 28, 18. 08. 

25. darum daß ſie mich verlaſſen ha⸗ 
ben und andern Göttern geräuchert, 
daß ſie mich erzürnten mit allerlei 
Werken ihrer Hände. Und mein 
Grimm iſt entbrannt über dieſen Ort 
und ſoll nicht ausgelöſcht werden. 

26. Und zum König Juda's, der euch 

eſandt hat, den Herrn 105 fragen, 

ollt ihr alſo ſagen: So ſpricht der 
Wor⸗ der Gott Iſraels, von den 
orten, die du gehört haſt 18 
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27. Darum daß dein Herz weich ge⸗ 
worden iſt und «haft dich gedemütigt 
vor Gott, da du ſeine Worte hörteſt 
wider dieſen Ort und wider die Ein⸗ 
wohner, und haſt dich vor mir ge⸗ 
demütigt und deine Kleider zerriſſen, 


und vor mir geweint, ſo 55 ich 
dich auch erhört J ach der Herr. 


28. Siehe, ich will dich ſammeln zu 
deinen Vätern, daß du in dein Grab 
mit Frieden geſammelt werdeſt, daß 
deine Augen nicht ſehen all das Un⸗ 
glück, das ich über dieſen Ort und die 
Einwohner bringen will. Und ſie ſag⸗ 
ten's dem König wieder. 

29. Da ſandte der König hin und 
ließ zuhauf kommen alle Alteſten in 
Juda und Jeruſalem. 

30. Und der König Salle d ins 

aus des Herrn und alle Männer 

uda's und Einwohner zu Jeruſa⸗ 
em, die Prieſter, die Leviten und 
alles Volk, klein und groß; und wur⸗ 
den vor 315 Ohren geleſen alle 
Worte im Buch des Bundes, das im 
Haufe des Herrn gefunden war. 

31. Und der König trat an ſeinen 
Ort und machte »einen Bund vor 
dem Herrn, daß man dem Herrn nach⸗ 
wandeln ſollte, zu halten ſeine Gebote, 
Seren ler und Rechte von ganzem 

erzen und von ganzer Seele, zu tun 
nach allen Worten des Bundes, die 
geſchrieben ſtanden in dieſem Buch. 

»K. 15, 12; Joſ. 24, 25. 

32. Und »er ließ in den Bund treten 
alle, die zu Jeruſalem und in Ben⸗ 
jamin vorhanden waren. Und die 
Einwohner zu Jeruſalem taten nach 
dem Bund Gottes, des Gottes ihrer 
Väter. „2. Kön. 28, g. 
33. Und Joſia tat weg alle Greuel 
aus allen Landen der Kinder Iſrael 
und ſchaffte, daß alle, die in Ifrael 
91 5 wurden, dem Herrn, ihrem 

ott, dienten. Solange Joſia lebte, 
wichen 4. nicht von dem Herrn, ihrer 
Väter Gott. 


Das 35. Kapitel. 
e ende 
u (Vgl. hielt ei 2130.) 
1. Und Joſia hielt dem Herrn Paſſa 
I Me 955 ſie ſchlachteten 5 
a 
to 


ſah am vierzehnten Tage des erſten 


nats. 
2. Und er beſtellte die Prieſter zu 


Paſſahfeier. 
ihrem Dienſt und ſtärkte ſie zu ihrem 
mt im Hauſe des Herrn 
3. und ſprach zu den Leviten, die 
ganz Iſrael lehrten und dem Herrn 
geheiligt waren: Tut die heilige Lade 
ins „Haus, das Salomo, der Sohn 
Davids, der König uf be; ebaut 
hat. Ihr ſollt ſie nicht auf den Schul⸗ 
tern tragen. So dienet nun dem Herrn, 
eurem Gott, und ſeinem Volk Iſrael 
1 n. 


4. und bereitet euch nach euren Vater⸗ 
häuſern in euren Ordnungen, wie ſie 
vorgeſchrieben ſind von David, dem 
König Iſraels, und feinem Sohn 
Salomo, 

5. und ſtehet im Heiligtum nach den 
Ordnungen der Vaterhäuſer eurer 
Brüder, vom Volk geboren, je eine 
1 eines Vaterhauſes der Le⸗ 
viten, 

6. und ſchlachtet das Paſſah und 
Nader euch und bereitet es für eure 

rüder, daß ſie tun nach dem Wort 
des Herrn durch Moſe. 

7. Und Joſia gab zur » Hebe für den 

emeinen Mann Lämmer und junge 

ziegen (alles zu dem Paſſah für alle, 
die vorhanden waren, an der Zahl 
30000) und 3000 Rinder, alles von 
dem Gut des Königs. „K. 30, 24. 

8. Seine Fürſten aber n zur Hebe 

Belege für das Volk und für die 
rieſter und Leviten Hilkig, Sacharja 

und Jehiel, den e im Hauſe Got⸗ 

tes, gaben den Prieſtern zum 40 

2600 Lämmer und 

Rinder. 

9. Aber Chananja, Semaja, Natha⸗ 
nael und ſeine Brüder, eln Jeiel 
und Joſabad, der Leviten Oberſte, 

aben zur Hebe den Leviten zum Paſ⸗ 
0 ah 5000 Lämmer und Ziegen und dazu 
500 Rinder. — — 

10. Alſo ward der Gottesdienſt be⸗ 
ſchickt; und die Prieſter ſtanden an 
ihrer Stätte und die Leviten in ihren 

rdnungen nach dem Gebot des Kö⸗ 
nigs. 

11. Und 
und die 


iegen, dazu 


Joſia gegen Pharao Necho. 2. Chronik 35. 36. 


13. Und ſie kochten das Paſſah am 
Feuer, wie ſich's gebührt. Aber was 
e war, kochten ſie in Töpfen, 

eſſeln und Pfannen, und ſie mach⸗ 
ten's eilend für alles Volk. 

14. Darnach aber bereiteten ſie auch 
ür ſich und für die Prieſter. Denn 

ie Prieſter, die Kinder Aaron, ſchaff⸗ 
ten an dem Brandopfer und Fetten 
bis in die Nacht; darum mußten die 
Leviten für ſich und für die Prieſter, 
die Kinder Aaron, zubereiten. 

15. Und die Sänger, die Kinder 
den 17 an ihrer Stätte nach 
dem Gebot Davids und Aſaphs und 
Hemans und Jedithuns, des Schauers 
des Königs, und t die Torhüter an 
allen Toren, und ſie wichen nicht von 
ihrem Amt; denn die Leviten, ihre 

üder, bereiteten zu für ſie. 
51. Chron. 25, 1. +1. Chron. 26, 1. 

16. Alſo ward beſchickt aller Gottes⸗ 
dienſt des Herrn des Tages, daß man 
11 7 und Brandopfer tat auf 
ltar des Herrn nach dem Ge⸗ 
bot des Königs Joſia. 

17. Alſo hielten die Kinder Iſrael, 
die vorhanden waren, Paſſah zu der 
12 5 und das Feſt der ungeſäuerten 

rote ſieben Tage. 

18. Es war aber kein ⸗Paſſah ge⸗ 

alten in Iſrael wie das, von der 

eit an Samuels, des Propheten; und 
ein König in Iſrael hatte ih aſ⸗ 
ſah gehalten, wie Joſia Paſſah hielt 
und die Prieſter, Leviten, ganz Juda 
und was von Iſrael vorhanden war 
und die Einwol je zu Jeruſalem. 


19. 15 achtzehnten Jahr des König⸗ 
reichs Joſias ward dies Paſſah ge⸗ 
halten. 

20. Nach dieſem, da ee das Haus 
zugerichtet hatte, zog Necho, der König 
in Agypten, herauf, zu ſtreiten wider 
Karchentis am Euphrat. Und Joſia 
zog aus, ihm entgegen. 


as Haus, mit dem i 7 0 habe; 
und Gott hat geſagt, ich if eilen. 
Laß ab von Gott, der mit mir iſt, 
daß er dich nicht verderbe! 
22. Aber Joſia en Angeſicht 
nicht von ihm, ſondern jtellte ſich, mit 
1 ihm zu ſtreiten, und gehorchte nicht 
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den Worten Nechos aus dem Munde 
Gottes und kam, mit ihm zu ſtreiten 
auf der Ebene bei Megiddo. 

23. Aber die Schützen ſchoſſen den 
König Joſia, und der König ſprach zu 
u Knechten: Führet mich hinüber; 

enn ich bin ſehr wund! 

24. Und ſeine Knechte taten ihn von 
dem Wagen und führten ihn auf 
ſeinem andern Wagen und brachten 
ihn 5 7 Jeruſalem; und er ſtarb und 
ward begraben in den Gräbern ſeiner 
Väter. Und ganz Juda und Jeru⸗ 
ſalem trugen Leid um Joſia. 

25. Und Jeremia beklagte Joſia, und 
alle Sänger und Sängerinnen redeten 
in ihren Klageliedern über Joſia bis 
auf dieſen Tag und machten eine Ge⸗ 
wohnheit daraus in Iſrael. Siehe, es 
iſt geſchrieben 1 den Klageliedern. 

Jer. 22, 10. 11. 

26. Was aber mehr von Joſia zu 
ſagen iſt und ſeine Barmherzigkeit 
nach der Vorſchrift im Geſetz des 
Herrn 

27. und ſeine Geſchichten, beide, die 
erſten und letzten, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben im Buch der Könige Iſraels 
und Juda's. 


Das 36. Kapitel. 

Joahas, Jojakim, Jojachin, Zedekia. Babyloniſche 
Gefangenſchaft. Erlaubnis zur Rückkehr durch 
yrus (Kores). 

(V. 1-20: vgl. 2. Kön. 23, 30 — 25, 21.) 

1. Und das Volk im Lande nahm 
Nez Sohn Joſias und machte 
ihn zum König an ſeines Vaters Statt 

zu Jeruſalem. 

2. Dreiundzwanzig Jahre alt war 
Joahas, da er König ward. Und 
regierte drei Monate zu Jeruſalem; 
3. denn der König in 115 ſetzte 
ihn ab zu Jeruſalem und büßte das 
Land um hundert Zentner Silber und 
einen Zentner Gold. 


4. Und der 77 1 ie Agypten machte 


Eljakim, ſeinen Bruder, zum König 
über Juda und Jeruſalem und wan⸗ 


delte ſeinen Namen in Jojakim. Aber 


ſeinen Bruder Joahas nahm Necho 
und brachte ihn nach Agypten. 

5. . Jahre alt war 
Jojakim, da er König ward. Und 
1 elf Jahre zu Jeruſalem und 
tat, was dem Herrn, ſeinem Gott, 
übel gefiel. 13 

6. Und Nebukadnezar, der König zu 
Babel, zog wider ihn herauf und band 
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1 0 ya Ketten, daß er ihn gen Babel 


führte. Jer. 22, 18. 

7. Auch brachte Nebukadnezar etliche 
Gefäße des Hauſes des Herrn gen 
Babel und tat ſie in ſeinen Tempel 
zu Babel. Esra 1, 7. 
8. Was aber mehr von Jojakim zu 
ſagen iſt und ſeine Greuel, die er tat 
und die an ihm gefunden wurden, 
ſiehe, die ſind geſchrieben im Buch der 
Könige Iſraels und Juda“s. Und 
an ohn 
einer Statt. 
9. Acht Jahre alt war Jojachin, 
da er König ward. Und ae drei 
Monate und zehn Tage zu 7 
11 un tat, was dem dean übel 
geftel. 

10. Da aber das Jahr um kam, 
ſandte hin Nebukadnezar und ließ ihn 

en Babel holen mit den köſtlichen 
Gefäßen im Hauſe des Herrn und 
machte Zedekia, ſeinen Bruder, zum 
König über ug: und Jeruſalem. 

er. 22, 24—80. 

11. Einundzwanzig Jahre alt war 
Zedekia, da er König ward. Und re⸗ 
gierte elf Jahre zu \ ernſalem 

er. 52, 1—27. 


12. und tat, was dem Herrn, ſeinem 
Gott, übel gefiel, und demütigte ſich 
nicht vor dem Propheten Jeremia, der 


da redete aus dem Munde des Herrn. 
Jer. 37; 38. 


13. Dazu ward er abtrünnig von 
Nebukadnezar, dem König zu Babel, 
der einen Sid bei Gott von ihm ger 
nommen hatte, und ward halsſtarri 
und verſtockte ſein Herz, daß er 10 
nicht bekehrte zu dem Herrn, dem Got 
Iſraels 


14. i alle Oberſten unter den 
Prieſtern ſamt dem Volk machten des 

ündigens viel nach allerlei Greueln 
der Heiden und verunreinigten das 

aus des Herrn, das er geheiligt 

atte Un Jeruſalem. „5. Moſe 18, 0. 

15, Und der Herr, ihrer Väter Gott 
ſandte zu ihnen durch ſeine Boten lr 
und immerfort; denn er ſchonte feine 
Volks und ſeiner Wohnung. 

16. Aber ſie ſpotteten der Boten Got⸗ 
tes und verachteten ſeine Worte und 


2. Chronik 36. 


Jojachin ward König an H 


Wegführung nach Babel. 


äfften ſeine Propheten, bis der Grimm 
des Herrn über ſein Volk wuchs, daß 


kein Heilen mehr da war. 
Lul. 20, 10—1 


2; Apg. 7, 52. 

17. Denn er führte über fie den König 
der Chaldäer und ließ erwürgen ihre 
junge Mannſchaft mit dem Schwert 
im Hauſe ihres Heiligtums und ver⸗ 
chonte weder die Jünglinge noch die 
DIOR, weder die Alten noch 
die 9 alle gab er ſie in ſeine 


and. 

18. Und alle Gefäße im Hauſe Got⸗ 

tes, groß und klein, die Schätze im 

Hauſe des 9 und die Schätze des 
önigs und ſeiner Fürſten, alles ließ 

er gen Babel führen. 

19. Und ſie verbrannten das Haus 
Gottes und brachen ab die Mauer 80 
Jeruſalem, und alle ihre Paläſte 
brannten ſie mit Feuer aus, daß alle 
ihre köſtlichen Geräte verderbt wur⸗ 


en. 

20. Und er führte weg gen Babel, 
wer vom Schwert übriggeblieben war, 
und ſie wurden ſeine und ſeiner Söhne 
autem, bis das Königreich der Perſer 
aufkam, 

21. daß erfüllt würde das Wort des 
‚eren durch den Mund Jeremia's, 
is das Land an ſeinen Sabbaten 

genug hätte. Denn die ganze Beitüber, 

a es wüſte lag, hatte es Sabbat, bis 
daß fiebgig Jahre voll wurden. 

8. Moſe 20, 84. Jer. 25, 8 —11. 
(V. 22. 28: vgl. Esra 1, 1—8,) 

22. Aber im erſten Fahr, des Kores, 
des Königs in des ber (daß erfüllt 
würde das Wort des Herrn, durch den 
Mund Jeremia's esd erweckte 
der Herr den Geiſt des Kores, des 
Königs in Perſten, daß er ließ aus⸗ 
rufen durch ſein ganzes Königreich, 
auch durch Schrift, und ſagen: 

Jer. 28,10. f Jeſ. 44, 28. 

23. So ſpricht Kores, der König in 
Himel Der Herr, der Gott des 

immels, hat mir alle Königreiche der 

Erde gegeben, und er hat mir befohlen, 

ihm ein Haus zu bauen zu dach peine 

in Juda. Wer nun unter euch ſeines 


Volks iſt, mit dem 5 der Herr, ſein 


Gott, und er ziehe hinauf. 


Rüdteyr 


Esra 1. 2. 
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unter Serubabel. 


Das Buch Esra. 


Das 1. Kapitel. 

Cyrus gibt den Juden Freiheit zur Rückkehr, 

um den Tempel zu bauen. 

1, Im erſten Jahr des Kores, des 
Königs in Perſien (daß erfüllt würde 
das Wort des Herrn, durch den Mund 
+ Yeremia’3 geredet), erweckte der 
Herr den Geiſt des Kores, des Königs 
in Perſien, daß er ließ ausrufen 
dur in ganzes Königreich, auch 
durch Schrift, und lagen: 

2. Chron. 86, 22. 23. Jer. 25, 11; 29, 10. 

2. So ſpricht Kores, der König in 
Hirne Der Herr, der Gott des 

immels, hat mir alle Königreiche 
der Erde gegeben, und er hat mir be⸗ 
Ha ihm ein Haus zu bauen zu 

eruſalem in Juda. Jeſ. 44, 28; 45,1. 

3. Wer nun unter euch ſeines Volks 
ift, mit dem fei fein Gott, und er ziehe 
A en Jeruſalem in Juda und 

aue das Haus des Herrn, des Got⸗ 
tes Aaalem Er iſt der Gott, der zu 
Jeruſalem iſt. 

4. Und wer noch übrig 1 an allen 
Orten, da er Fremdling iſt, dem ſol⸗ 
len helfen die Leute ſeines Orts mit 
Silber und Gold, Gut und Vieh, außer 
dem, was ſie aus freiem Willen geben 
zum Hauſe Gottes zu Jeruſalem. 

5. Da machten ſich auf die Oberſten 
der Vaterhäuſer aus Juda und Ben⸗ 
jamin und die Prieſter und Leviten, 
alle, deren Geiſt Gott erweckte, hin⸗ 
60 und zu bauen das Haus 
des Herrn zu Jeruſalem. 

6. Und alle, die um ſie her waren, 
ſtärkten ihre Hände mit ſilbernem 
und goldenem Geräte, mit Gut und 
Vieh und Kleinoden, außer dem, was 
ſie freiwillig gaben. 

7. Und der König Kores tat heraus 
die Gefäße des Hauſes des Herrn, 
die Nebu ee aus aeg ges 
nommen und in feines Gottes Haus 
getan hatte, 

8. Aber Kores, der König in Per⸗ 
den tat fie heraus durch Mithredath, 

en Schatzmeiſter; der zählte fie dar 
Sesbazar, dem Fürſten uba’8. 

»K. 2, L. 68; 5, 14. 

9. Und dies iſt ihre 9 5 30 
dene Becken und 1000 ſilberne Becken, 
29 Meſſer, 


ol⸗ 
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10. 30 goldene Becher und der andern. 
aße 100 Becher 410 und anderer Ge⸗ 
äße } 

11. daß aller Gefäße, golden und 
ſilbern, waren 5400. Alle brachte ſie 
der Geſar herauf mit denen, die aus 
der Gefangenſchaft von Babel herauf⸗ 
zogen gen Jeruſalem. 


Das 2. Kapitel. 
Verzeichnis der zurückkehrenden Juden, ihre 
Beiſteuer zum Tempelbau. 

(Vgl. Neh. 7, 578.) 

1. Dies ſind die Kinder der Land⸗ 
Daft, die heranfaoaen aus der Ge 
angenſchaft, die Nebukadnezar, der 
König zu Babel, hatte gen Babel ge⸗ 
führt und die wieder gen Jeruſalem 
und nach Juda kamen, ein jeglicher 

in ſeine Stadt, 

2. und kamen mit⸗Serubabel, Jeſua, 
Nehemig, Seraja, Reelaja, Mardo⸗ 
hat, Bilſa, Mispar, Bigevai, Rehum, 
und Baana. Dies 10 nun die Zahl 
der Männer des Bol es Iſrael: 

1 1,8; 63 


3. der Kinder Pareos 2172; 
4. der Kinder Sephatja 372; 
5. der Kinder Arah 775; 

6. der Kinder Pahath⸗Moab, von 
den Kindern Jeſua, Joab, 2812; 

7. der Kinder Glam 1254; 

8. der Kinder Satthu 945; 

9. der Kinder Sakkai 760; 

10. der Kinder Bani 642; 

11. der Kinder Bebai 623; 

12. der Kinder Asgad 1222; 

13. der Kinder Adonikam 666; 

14. der Kinder Bigevai 2056; 

15. der Kinder Adin 454; 

16. der Kinder Ater von Hiskia 98; 
17. der Kinder Bezai 3233 

18. der Kinder Jaſun 112; 

19. der Kinder Haſum 223; 

20. der Kinder von Gibbar 95; 
21. der Kinder von Bet 19 7 123; 
22. der Männer von Ne 10 a 56 
23. der Männer von Anathoth 128; 
24. der Kinder von Asmaveth 42; 
25. der Kinder von Kirjath⸗Arim, 
Kaphira und Beeroth 743; 

0 er Kinder von Rama und Geba 


* N k 
27. der Männer von Michmas 122; 
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28. der Männer von Beth⸗El und Ai 
23; 


29. der Rinder von Nebo 52; 
30. der Kinder Magbis 156; 
31. der Kinder des andern Elam 
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32. der Kinder Harim 320; 

33. der Kinder von Lod, Hadid und 
Ono 725 k 

34, der Kinder von ericho 345; 

35. der Kinder von Senaa 3630. 

36. Der Prieſter: der Kinder Jedaja 
vom Hauſe Jeſua 973; 

37. der Kinder Immer 1052; 

38. der Kinder Pashur 1247; 

39. der Kinder Harim 1017. 

40. Der Leviten: der Kinder ⸗Jeſua 
und Kadmiel von den Kindern Ho⸗ 
davja 74. „Neh. 12, 8. 
— Der Sänger: der Kinder Aſaph 


42. Der Kinder der Torhüter: die 
Kinder Sallum, die Kinder Ater, die 
Kinder Talmon, die Kinder Akkub, 
die Kinder Hatita und die Kinder So⸗ 
bai, alleſamt 139. 

43. Der Tempelknechte: die Kinder 
Lab die Kinder Haſupha, die Kinder 

abbaoth, „K. 8, 20. 

44. die Kinder Keros, die Kinder 
Siaha, die Kinder Padon, 

45. die Kinder Lebana, die Kinder 
Hagaba, die Kinder Akkub, 

46. die Kinder Hagab, die Kinder 
Samlai, die Kinder Hanan, 


47, die Kinder Giddel, die Kinder t 


Gahar, die Kinder Reaja, 

48. die Kinder Rezin, die Kinder 
Nekoda, die Kinder Gaſſam, 

49. die Kinder Uſa, die Kinder Pa⸗ 
ſeah, die Kinder Beſai, 

50. die Kinder Asna, die Kinder 
der Meuniter, die Kinder der Nephu⸗ 


ſiter, r 

51, die Kinder Bakbuk, die Kinder 
Hakupha, die Kinder Harhur, 

52. die Kinder Bazluth, die Kinder 
Mehida, die Kinder Harſa, 

53. die Kinder Barkos, die Kinder 
Siſera, die Kinder Themah, 

54. die Kinder Neziah, die Kinder 

atipha. 

55. Die Kinder der Knechte Salo⸗ 
mos; die Kinder Sotai, die Kinder 
Sophereth, die Kinder Peruda, 

1. Kön. 9, 21. 


56. die Kinder Jaala, die Kinder 
Darkon, die Kinder Giddel, 


Esra 2. 3. 


Laubhüttenfeſtes. 


zurückkehrenden Juden. 


57. die Kinder Sephatja, die Kinder 
Hattil, die Kinder Bo ereth von Ze⸗ 


baim, die Kinder Ami. 


58. Aller⸗Tempelknechte und Kinder 
der Knechte Salomos waren zuſam⸗ 
men 392. „ Joſ. 9, 28. 


59. Und dieſe zogen auch mit her⸗ 
auf von Thel⸗Melah, Thel⸗Harſa, 
Cherub, Addon und Immer, aber 
ſie konnten nicht 11 75 en ihr Vater⸗ 
haus noch ihr Geſchlecht, ob ſie aus 
Iſrael wären: 

60, die Kinder Delaja, die Kinder 
Tobia, die Kinder Nekoda, 652. 

61. Und von den Kindern der Prie⸗ 
ſter: die Kinder Habaja die Kinder 
Hakkoz, die Kinder Barſillai, der aus 
den Töchtern ⸗Barſillais, des Gilea⸗ 
diters, ein Weib nahm und ward unter 


ihren Namen genannt. 
2. Sam. 19 


32. 
62. Die ſuchten ihre Geburtsregiſter, 
und fanden keine; darum wurden 
ie untüchtig geachtet zum Prieſter⸗ 


um. 
63. Und der Landpfleger Fan zu 
ihnen, ſie ſollten nicht eſſen vom 
Hochheiligen, bis e 
mit dem Licht und Recht. 

„V. 2. +2. Moſe 28, 80. 

64. Der ganzen Gemeinde wie ein 
Mann waren 42360, 

65. ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde; derer waren 7337, dazu 200 
Sänger und Sängerinnen. 

66. Und hatten 736 Roſſe, 245 Maul⸗ 


iere, 
67. 435 Kamele und 6720 Eſel. 


70. Alſo ſetzten ſich die Prieſter und 
die Leviten und die vom Volk und 
die Sänger und die Torhüter und die 
Tempelknechte in ihre Städte und alles 
Iſrael in ſeine Städte. 


Das 3. Kapite 


Errichtung des Brandopferalt⸗ 


1. und da her 
Monat und die 


EEE 


Bau des Altars. 


in ihren Städten waren, kam das 
Volk zuſammen »wie ein Mann gen 
Jeruſalem. chten ſich auf * 80 2,64, 
2. Und es machten auf ⸗Jeſua, 
der Sohn Jozadaks, und ſeine Brü⸗ 
der, die 1117 5 und +Serubabel, 
der Sohn Sealthiels, und ſeine Brü⸗ 
der und bauten den Altar des Got⸗ 
tes Iſraels, Brandopfer ee zu 
opfern, wie es „ geſchrieben ſteht im 

eſetz Moſe's, des Mannes Gottes, 
K. 2, 2, 11. Ban. Koi . Moſe 27,1; 

. 0 


8 6, 2. 
3. und richteten zu den Altar auf ſeine 
Stätte (denn es war ein Schrecken 


unter ihnen vor den Völkern in den 


Ländern) und Ades dem Herrn 
Brandopfer darauf des Morgens und 
des Abends. 

4. Und hielten der ⸗Laubhütten Feſt, 
wie geſchrieben ſteht, und taten Brand⸗ 
opfer talle Tage nach der Zahl, wie 
6 gebührt, einen jeglichen Tag ſein 

pfer, „3. Moſe 28, 34. +4. Moſe 20, 12—38. 

5. darnach auch die täglichen Brand⸗ 
opfer und der Neumonde und aller 
Lab ace des Herrn, die geheiligt IR 
und allerlei freiwillige Opfer, die fie 
dem Herrn freiwillig taten. 

6. Am erſten Tage des ſiebenten 
Monats fingen ſie an, dem Herrn 
Brandopfer zu tun. Aber der Grund 
des Tempels des Herrn war noch 
nicht gelegt. 

7. Sie gaben aber Geld den Stein⸗ 
metzen und Zimmerleuten und Speiſe 
und Trank und Hl denen zu Sidon 
und zu Tyrus, daß ſie Zedernholz 
vom Libanon aufs Meer gen Japho 
brächten nach dem Befehl des Kores, 
des Königs in Perſien, an ſie. 


8. Im zweiten Jahr ihrer Ankunft 
am aufs Gotied zu Jeruſalem, im 
weiten Monat, fingen an Serubabel, 
er Sohn Sealthiels, und Jeſua, der 
Sohn Jozadaks, und die übrigen 
ihrer er, Prieſter und Leviten, 


und alle, die aus der Gefangenſchaft 


2 waren gen Jeruſalem, und 

eſtellten die Leviten von zwanzig 

. und darüber, zu treiben das 
erk am Hauſe des Herrn. 

9. Und Jeſua ſtand mit ſeinen Söhnen 
und ern und Kadmiel mit ſeinen 
Söhnen, die Kinder Juda, wie ein 
Mann, vorzuſtehen den Arbeitern am 

auſe Gottes, desgleichen die Kinder 


Henadad mit ihren Kindern und ihren 


Brüdern, die Leviten. Neh. 10, 10. 


Esra 3. 4. Grundlegung des Tempels. 
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10. Und da die Bauleute den Grund 
legten am Tempel des Herrn, ſtanden 
die 1 in ihren Kleidern mit 
Drommeten und die Leviten, die Kin⸗ 
der Aſaph, mit Zimbeln, zu loben den 
Be mit dem Gedicht Davids, des 

önigs über Iſragel, 

11. und ſangen umeinander und lob⸗ 
ten und dankten dem Herrn, daß er 
gütig iſt und ſeine Barmherzigkeit 
ewiglich währet über Iſrael. Und 
alles Voll jauchzte laut beim Lobe des 
Herrn, daß der Grund am Hauſe des 
Herrn gelegt war. 

„L. Chron. 5, 18; 7,3; Pf. 118, 1. 

12. Aber viele der alten Prieſter und 
Leviten und Oberſten der Vaterhäu⸗ 
ſer, die das »vorige Haus geſehen 
Beh, da nun dies Haus vor ihren 

ugen gegründet ward, weinten fie 
laut. Viele aber jauchzten mit Freu⸗ 
den, daß das Se 155 erſcholl, 

* a 0 


gg. 2, 8: 
13. alſo daß das Volk nicht unter⸗ 
en konnte das Jauchzen mit 
Freuden und das laute Weinen im 
Volk; denn das Volk jauchzte laut, 
daß man das Geſchrei ferne Dörte, 


Das 4, Kapitel. 


Hinderniſſe des Baues am Tempel und an den 
Mauern Jeruſalems; Anklage gegen die Juden. 


1. Da aber die Widerſacher Juda's 
und Benjamins hörten, daß die Kin⸗ 
der der Gefangenſchaft dem Herrn, 
Den Gott Iſraels, den Tempel bau⸗ 

en, 

2, kamen ſie zu Serubabel und zu den 
Oberſten der Vaterhäuſer und ſpra⸗ 
chen zu ihnen: Wir wollen mit eu 

bauen; denn wir ſuchen euren Got 
gleichwie ihr, und wir haben ihm ge⸗ 
opfert, ſeit der Zeit, da ⸗Aſar⸗Haddon, 
der König von Aſſyrien, uns hat her⸗ 
aufgebracht. 2. Kön. 17, 24. 36; 10,97. 

3. Aber Serubabel und Jeſua und 
die andern ea der Vaterhäuſer 
in Iſrael antworteten ihnen: Gs ziemt 
ſich nicht, uns und euch, das Haus 
unſers Gottes zu bauen; ſondern wir 
wollen allein bauen dem Herrn, dem 
Gott Iſraels, wie uns Kores, der 
König in Perfien, geboten hat, 


4,8 
4. Da hinderte das Volk im Lande 
die gan des Volles Juda und ſchreck⸗ 
ten ſie ab im Bauen 
5. und dingten Ratgeber wider ſie 
und e ihren Rat, ſolange 
Kores, der König in Perſien, lebte, 
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bis an das Königreich des Darius, 
des Königs in Perſien. „V. 24. 

6. Und da Ahasveros König ward, 
im Anfang ſeines Königreichs, ſchrie⸗ 
ben ſie eine Anklage wider die von 
Juda und Jeruſalem. 

7. Und zu den Zeiten Arthahſaſthas 
ſchrieb Bislam, Mithredath, Tabeel 
und die andern ihres Rats an Arthah⸗ 
ſaſtha, den König in Perſien. Die 


Schrift aber des Briefes war ſyriſch, 
und er war auf ſyriſch verdol⸗ 
metſcht. 


8. chreſt der Kanzler, und Simſai, 
der Schreiber, ſchrieben dieſen Brief 
wider Jeruſalem an Arthahſaſtha, den 


9 
9. Wir, Rehum, der Kanzler, und 
Simſai, der Schreiber, und die an⸗ 
dern des Rats: die von Dina, von 
bon Gch von Tarpal, von Perſien, 
von Erech, von Babel, von Suſan, 
von Deha und von Elam, 
10. und die andern Völker, welche 
der große und berühmte Asnaphar 
erü aa und geſetzt hat in die 
tadt Samaria und in die andern 
Orte diesſeit des Waſſers, und ſo 


fort. . 2. 
11. Und dies iſt der Inhalt des 
1 den ſie dem König Ar⸗ 
thahſaſtha ſandten: Deine Knechte, 
die Männer diesſeit des Waſſers, 
und ſo fort. 


12. Es ſei kund dem König, daß die h 


uden, die von dir zu uns Aeg 

ommen ſind gen Jeruſalem, in die 
aufrühreriſche und böſe Stadt, bauen 
ſie und machen ihre Mauern und füh⸗ 
ren ſie aus dem Grunde. 

18. So ſei nun dem König kund: 
Wo dieſe Stadt gebaut wird und die 
ile Schoß. Zul 12 helle eZine 
ſie oß, Zoll und jährliche Zinſe 
nicht geben, und ihr Vornehmen wird 
den Königen Schaden bringen. 

4. Nun wir aber das Salz des 
Königshauſes eſſen und die Schmach 
des Königs nich fie ie wollen ſehen, 
darum ſchicken wir hin und laſſen's 
dem König zu wiſſen tun, 

15. daß man laſſe ſuchen in den 
Chroniken deiner Väter; ſo wirſt du 

nden in denſelben Chroniken und er⸗ 
ahren, 1100 dieſe Stadt aufrühreriſch 
und ſchädlich iſt den Königen und 
Landen und macht, daß andere auch 
abfallen, von alters her, — darum 
die Stadt auch zerſtört iſt. 


Esra 4. 5. 


der Sohn ot 


und ihre Anklage. 


16. Darum tun wir dem König zu 
wiſſen, daß, wo dieſe Stadt gebaut 
wird und ihre Mauern at „Io 
wirft du vor ihr nichts behalten dies⸗ 
ſeit des Waſſers. 

17. Da ſandte der König eine Ant⸗ 
wort an Rehum, den Kanzler, und 
Simfai, den Schreiber, und die andern 
ihres Rats, die in Samaria wohnten 
und in den andern Orten jenſeit des 
Waſſers: Friede und Gruß! 

18. Der Brief, den ihr uns u eſchickt 
habt, iſt deutlich vor mir geleſen. 

19. Und iſt von mir befohlen, daß 
man ſuchen ſollte. Und man hat ge⸗ 
funden, daß dieſe Stadt von alters 
hal wider die Könige on. empört 

at und Aufruhr und Abfall darin 
a 

20. Auch find mächtige Könige zu Je⸗ 
ruſalem geweſen, die geherrſ 1 
über alles, 80 es Waſſers iſt, 
daß ihnen Zoll, Schoß und jährliche 
Zinſe gegeben wurden. 

21. So tut nun nach dieſem Befehl: 
Wehret denſelben Männern, daß 
die Stadt nicht gebaut werde, bis 
daß von mir der Befehl gegeben 
werde! 

22. So ſehet nun zu, daß ihr nicht 
läſſig hierin ſeid, damit ni t grö⸗ 
ßerer Schade entſtehe dem König! 

23. Da nun der Brief des Königs 
Arthahſaſtha geleſen ward vor Re⸗ 
hum und Simſai, dem Schreiber, und 
ihrem Rat, zogen ſie eilend hinauf gen 
Jeruſalem zu den Juden und wehr⸗ 
ten ihnen mit Arm und Gewalt. 

24. Da hörte auf das Werk am Hauſe 
Gottes zu Jeruſalem und blieb nach 
bis ins zweite Jahr des Darius, des 
Königs in Perſien. „V. 5; K. 6, 15. 


Das 5. Kapitel. 
Bortfebung des e 18 Weis» 
agung der Propheten ai un a a, 
ji Berigt De an ie re 
1. Es weisſagten aber die Propheten 
Haggai und Sacharja, der Sohn Id⸗ 
dos, den Juden, die in Juda und 
e waren, im Nam 

ottes Iſraels. Hag 
2. Da machten 5 N 
3, ui 

ozadaks, und fi 
as Haus Gotte 


Sohn 
bauen O0 
lem, und mit ihnen 
Gottes, die fie ſtärkten. 


“x 


bernen Gefäße im 


Bau des Tempels. 


3. Zu der get kam zu ihnen Thath⸗ 
nai, der Landpfleger diesſeit des 
Waſſers, und Sethar⸗Bosnai und 
ihr Rat und er alſo zu ihnen: 
er hat euch befohlen, dies Haus 
bauen und ſeine Mauern zu 
machen? . SER 

4. Da ſagten wir ihnen, wie die 
Männer hießen, die dieſen Bau taten. 

5. Aber das Auge ihres Gottes 
war über den Alteſten der Juden, 
daß ihnen nicht gewehrt ward, bis 
daß man die Sache an Darius ge⸗ 
1 ließe und darüber eine Schrift 
wiederkäme. . Moſe 11,12; 1. Kön. 8, 20. 

6., Dies iſt aber der Inhalt des 
Briefes Thathnais, des Landpflegers 
diesſeit des Waſſers, und Sethar⸗ 
Bosnais und ihres Rats, derer von 
Apharſach, die diesſeit des Waſſers 
waren, an den König Darius. 

7. Und die Worte, die ſie zu ihm 
ſandten, lauteten alſo: Dem König 
Darius allen Frieden! 

8. Es ſei kund dem König, daß 
wir ins jüdiſche Land gekommen ſind 
zu dem Hauſe des großen Gottes, 
welches man baut mit behauenen 
Steinen, und Balken legt man in die 
Wände, und das Werk gebt friſch 
vonſtatten unter ihrer Hand. 

9. Wir aber haben die Alteſten ge⸗ 
fragt und zu ihnen geſagt alſo: Wer 
hat euch befohlen, dies Haus zu bauen 
und ſeine Mauern zu machen? 

10. Auch fragten wir, wie is hießen, 
auf daß wir ſie dir kundtäten und 
die Namen der Männer aufſchrieben, 
die ihre Oberſten waren. 

11. Sie aber gaben uns ſolche Worie 
zur Antwort und ſprachen: Wir ſind 
Knechte des Gottes Himmels und der 
Erde und bauen das Haus, das vor⸗ 
mals vor vielen Jahren gebaut war, 
das ein großer a ſraels ge⸗ 
baut hat und aufgerichtet 

12. Aber da unſere Väter den Gott 
des Himmels erzürnten, gab er ſie in 
die Hand Nebukadnezars, des Königs 

u Babel, des Chaldäers; der ⸗zer⸗ 

rach dies Haus und führte das Volk 
weg gen Babel. 2. Kön. 25, 9. 

13. Aber im erſten hf des Kores, 
des Königs zu Babel, befahl derſelbe 


König Kores, dies Haus Gottes zu 


bauen. 5 K. 1 1. 
14. Denn auch die goldenen und ſil⸗ 
auſe Gottes, die 


Esra 5. 6. 
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Nebukadnezar aus dem Tempel zu 
Jeruſalem nahm und brachte ſie in 
den Tempel zu Babel, nahm der 
a Kores aus dem Tempel zu 
Babel und gab ſie Sesbazar mit 
Namen, den er zum Landpfleger ſetzte, 


4% 8, 

15. und 99100 zu ihm: Dieſe Ge⸗ 

fäße nimm, zieh hin und bringe ſie 

in den Tempel zu Nane e und 

9 1 5 Haus Gottes bauen an ſeiner 
ätte. 


16. Da kam derſelbe Sesbazar und 
legte den Grund am Hauſe Gottes 
zu Jeruſalem. Seit der Zeit baut 
man, und es iſt noch nicht vollendet. 

17. Gefällt es nun dem König, ſo 
laſſe er ſuchen in dem Ses dane 
des Königs, das zu Babel iſt, ob's 
von dem König Kores befohlen ſei, 
das Haus Gottes zu Jeruſalem zu 
bauen, und ſende zu uns des Königs 
Meinung darüber. 


Das 6. Kapitel. 


Auf die günftige Antwort des Darius wird der 
Tempel vollendet und eingeweiht und das 
Paſſahfeſt gefeiert. 

1. Da befahl der König Darius, 
daß man ſuchen ſollte in der Kanzlei 
im Schatzhauſe des Königs, die zu 

Babel lag. 

2. Da fand man zu Ahmetha im 
Schloß, das in Medien liegt, ein 
Buch, und ſtand alſo darin eine Ge⸗ 
ſchichte genden Jahr 
3. Im erſten Jahr des Königs Kores 
befahl der König Kores, das Haus 
Gottes zu Jeruſalem zu bauen als 
eine Stätte, da man opfert, und den 
Grund zule gab unh fe echzig Ellen 
und zur eite auch echzig Ellen; 
4. und drei Reihen von behauenen 
Steinen und eine Reihe von Holz; 
und die Koſten ſollen vom Hauſe 
des n gegeben werden; 

5. dazu die goldenen und ſilbernen 
Gefäße des Hauſes Gottes, die Ne⸗ 
bukadnezar aus dem Tempel zu Je⸗ 
ruſalem genommen und gen Babel 

ebracht hat, ſoll man wiedergeben, 
daß ſie wiedergebracht werden in den 
Tempel zu Jeruſalem an ihre Statt 
im Hauſe Gottes. 

6. So haltet euch nun fern von ihnen, 
du, Thathnai, Landpfleger jenſeit des 
Waſſers, und Sethar⸗Bosnai und ihr 
andern des Rats, ihr von Aphar⸗ 
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eid. 
7. Laßt ſie arbeiten am Hauſe Gottes, 
daß der Juden Landpfleger und ihre 
Alteſten das Haus Gottes bauen an 
ſeiner Stätte. 

8. Auch iſt von mir befohlen, was 
man den Alteſten der Juden tun ſoll, 
zu bauen das Haus Gottes: näm⸗ 
lich, daß man aus des 3 Gütern 
von den Renten jenſeit des Waſ⸗ 
ſers mit Fleiß nehme und gebe es 
den Leuten und daß man ihnen nicht 
wehre; - 

9. und wenn ſie bedürfen junge 
ee Widder oder Lämmer zum 
Brandopfer dem Gott des Himmels, 
Weizen, Salz, Wein und Ol, nach 
dem Wort der Prieſter zu Jeruſalem 
fein man men geben jeglichen 2 
eine Gebühr — und daß folches nich 
läſſig geſchehe! —, 

10. daß ſie opfern zum ſüßen Geruch 
dem Gott des Himmels und bitten für 
das Leben des Königs und ſeiner 
Kinder. 

11. Von mir iſt ſolcher Befehl ge⸗ 
Dot Und welcher Menſch dieſe 
Worte verändert, von des Hauſe ſoll 
man einen Balken nehmen und auf⸗ 
richten und ihn daran hängen, und 
ſein Haus ſoll dem Gericht verfallen 
ein um der Tat willen. 

12. Der Gott aber, der ſeinen Namen 
daſelbſt wohnen läßt, bringe um alle 
Könige und jegliches Volk, das ſeine 
Hand ausreckt, daran zu ändern und 
zu brechen das Haus Gottes in er 
ruſalem. Ich, Darius, habe dies 
befohlen, daß es mit Fleiß getan 
werde. 

13. Das taten mit Fleiß Thathnai, 
der Landpfleger jenſeit des elle, 
und Sethar⸗Bosnai mit ihrem Rat, 

u welchen der König Darius ge⸗ 
ſandt ante 

14. Und die Alteſten der Juden 
bauten; und es ging vonſtatten durch 
die Weisſagung der Propheten Hag⸗ 
gai und Sacharja, des Sohnes Iddos, 
Und ſie bauten und richteten auf nach 
dem Befehl des Gottes Iſraels und 
nach dem aha des Kores, Darius 
Perſten. 8 ſaſtha, der Könige in 

erſien, 

15. und vollendeten das Haus bis an 
den dritten Tag des Monats Adar, 
das war das ſechſte Jahr des König⸗ 
reichs »des Königs Darius. K. 4, 24. 


Esra 6. 7. 


Einweihung des Tempels. 


16. Und die Kinder Iſrael, die Prie⸗ 
ſter, die Leviten und die andern Kin⸗ 
der der Gefangenſchaft hielten Eins 
weihung des Hauſes Gottes mit 
Freuden 4. Moſe 7, 10; 1. Kön. 8, 6266. 

17. und opferten b bun Einweihung 
des Hauſes Gottes hundert Farren, 
weihundert Widder, vierhundert 
ämmer und »zum Sündopfer für 
ganz Iſrael zwölf Ziegenböcke nach 
der Zahl der e Iſraels 

18. und beſtellten die Prieſter und 
die Leviten in ihren Ordnungen, zu 
dienen Gott, der zu 1 em ik 
wie es »geſchrieben ſteht im Buch 
Moſe's. 4. Moſe 3, 6; 8, 24. 

19. Und die Kinder der Gefangen⸗ 
ſchaft hielten Paſſah am vierzehnten 
Tage des erſten Monats; „2. Mofe 12,6. 

20. denn die Prieſter und Leviten 
hatten ſich gereinigt wie ein Mann, 
daß ſie alle rein waren, und 8 
teten das schalt für alle Kinder der 
Gefangenſchaft und für ihre Brüder, 
die Prieſter, und für ſich. 

21. Und die Kinder Iſrael, die aus 
der Gefangenſchaft waren wiederge⸗ 
kommen, und alle, die ſich zu ihnen 
abgeſondert hatten von der Unreinig⸗ 
keit der Heiden im Lande, zu ſuchen 
den Herrn, den Gott Iſraels, aßen 

22. und hielten das Feſt der unge⸗ 

äuerten Brote ſieben Tage mit Freu⸗ 

en; denn der Herr hatte ſie fröhlich 

emacht und das Herz des Königs von 
Aſyrien zu ihnen gewandt, daß ſte 
G würden im Werk am Hauſe 

ottes, der der Gott Iſraels iſt. 


Das 7. Kapitel. 
Esra erhält von Artaxerxes Erlaubnis und Unter⸗ 
ſtützung zur Einrichtung des Gottesdienſtes. 


10 lasch dieſen Geſchichten, da Ar⸗ 
thahſaſtha, der 19 1 Perſien, re⸗ 
RR zog herauf von 


1 abel Esra, der 
ohn ⸗Serajas des Sohnes Aſarjas, 
des Sohnes Hilkias, 1. Chron. 5, 40. 
2. des Sohnes Sallums, des Sohnes 
Zadoks, des Sohnes Ahitobs, 
3. des Sohnes Amarjas, des Sohnes 
Aſarjas, des Sohnes Merajoths, 
4. des oe 5 
Uſis, des Sohnes Bukk * 
5. des e L 125 
des Pinehas, des S U 
des Sohnes Marı 
ee 2 8 * 
6. Esra aber war 0 


Rückkehr unter Esra. 


Schriftgelehrter im ie Moſe's, das 
der Herr, der Gott Ifraels, gegeben 
hatte. Und der König gab ihm alles, 
was er fees nach «der Hand des 
Herrn, ſeines Gottes, über ihm. 
V. 9. 28; K. 8, 18. 22; Neh. 2, 8. 
7. Und es zogen bper etliche der 
Kinder Iſrael und der Prieſter und 
der Leviten, der Sänger, der Torhüter 
und der »Tempelknechte gen Jeru⸗ 
em; im ſiebenten Jahr Arthah⸗ 
At des Königs. „K. 2, 4g. 
8. Und er kam gen Jeruſalem im 
fünften Monat, nämlich des ſiebenten 
Jahres des Bu 

9. Denn am erſten Tage des erſten 
Monats ward er Rats, ln 
er von Babel, und am erſten Tage 
es fünften Monats kam er gen Jeru⸗ 
falem nach der guten Hand Gottes 


über ihm. „V. 6. 
10. Denn Esra hei fein Heß zu 
uchen das Geſetz des Herrn und zu 


un, und zu lehren in Iſrael Gebote 


und Rechte. 

11. und dies 11 der De des 
Briefes, den der König enn Schliſt 
gab Esra, dem Prieſter, dem Schrift 
ebe der ein Lehrer war in den 

orten des Herrn und ſeiner Gebote 
über Iſrael: 

12. Arthahſaſtha, König aller Kö⸗ 
nipe Esra, dem 1 ter und Schrift⸗ 

ekehrten im Geſetz des Gottes des 

immels, Friede und Gruß! 


„20, 7. 
13. Von mir ift befohlen, daß alle, 
die da vun ind in meinem Reich, 


des Volkes Ifrael und der Prieſter 
und Leviten, gen Jeruſalem zu ziehen, 
daß die mit dir ziehen, . 

14. dieweil du vom 1 und ſeinen 
teben Ratsherren geſandt biſt, zu be⸗ 
dent e Juda und Jeruſalem nach 


em Geſetz Gottes, das unter deiner 


Hand ift, 
15. und e Silber und 
Gold, das der König und ſeine Rats⸗ 


erren FR eben dem Gott 
raels, des ng zu Jeru⸗ 


alem ih 
16. und allerlei Silber und Gold, das 
du finden kannſt in der ganzen Land⸗ 


ſchaft Babel, mit dem, was das Volk He 


und die 1 freiwillig geben zum 
Hauſe ihres Gottes zu Jeruſalem. 
17. Alles das nimm und kaufe mit 
Fleiß von dem Gelde Farren, Wid⸗ 
der, Lämmer und die Speisopfer und 
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Trankopfer dazu, daß man opfre au 
dem Altar beim Hauſe eures Bott 
zu Jeruſalem. 

18. Ze was dir und deinen Brü⸗ 
dern mit dem übrigen Gelde zu tun 
gefällt, das tut nach dem Willen 
eures Gottes. 

19. Und die Gefäße, die dir gegeben 
ſind zum Amt im Hauſe deines Gottes, 
überantworte vor Gott zu Jeruſalem. 

20. Auch was mehr not ſein wird 
zum Hauſe deines Gottes, das dir 
vorfällt auszugeben, das laß geben 
ann 7 9 Be 

21. Ich, König Arthahſaſtha, habe 
dies befohlen den er 
ſeit des Waſſers, daß, was Esra von 
euch fordern wird, der Prieſter und 
Schriftgelehrte im Geſetz des Gottes 


des Himmels, daß ihr das fleißig tut, 


22. bis auf hundert Zentner Silber 

und auf hundert Kor Weizen und auf 
undert Bath Wein und auf hundert 
ath Ol und Salz oe Maß. 

23. Alles, was gehört zum Geſetz 
des Gottes des Himmels, daß man 
dasſelbe fleißig tue zum Hauſe des 
Gottes des Himmels, daß nicht ein 

orn komme über das Königreich des 

önigs und ſeiner Kinder. 

24. Und euch ſei kund, daß ihr nicht 
Macht habt, Zins, Zoll und 1 
Rente zu legen auf irgend einen 
Te Leviten, Sänger, Torhüter, 

zempelknecht und Diener im Haufe 
dieſes Gottes. 

25. Du aber, Esra, nach der Weis⸗ 
u deines Gottes, die unter deiner 

and iſt, ate Richter und Pfleger, 
die alles Volk richten, das jenſeit des 
Waſſers iſt, alle, die das Geſetz dei⸗ 
nes Gottes De und welche es 
nicht wiſſen, die lehret es. 

26. Und ein jeglicher, der nicht mit 
Joie tun wird das Geſetz deines 

ottes und das Geſetz des Ne 

der ſoll ſein Urteil um der Tat willen 

aben, es ſei zum Tod oder in die 

cht oder zur Buße am Gut oder 
ins Gefängnis. 

27. Gelobet ſei der Herr, unſrer 
Väter Gott, der er hat dem König 
eingegeben, daß er das Haus des 
ern zu Jeruſalem ziere, 

28. und hat zu mir Barm 5 keit 
me t vor dem König und jeinen 

atsherren und allen Gewaltigen des 
Königs! Und ich ward getroſt »nach 
der Hand des Herrn, meines Gottes, 


492 
über mir und verſammelte Häupter 
aus Iſrael, daß ſie mit mir hinauf⸗ 
zögen. „V. 6. 


Namen derer, die 


Das 8. Kapitel. 
Esras 1 Faften und Weihgeſchenke. 

nkunft in Jeruſalem. 
1. Dies ſind die Häupter ihrer Vater⸗ 
häuſer und ihr Geſchlecht, die mit 
mir heraufzogen von Babel 1 den 
Zeiten, da der König Arthahſaſtha 
regierte: , u 
2. von den Kindern Pinehas: Ger⸗ 
ſom; von den Kindern Ithamar: Da⸗ 
niel; von den Kindern David: Hattus, 
3. von den Kindern ⸗Sechanja; von 
den Kindern Pareos: Sacharja und 


mit ihm Manne pilder⸗ gerechnet 150; 


1. Chron. 3, 22. 
4. von den Kindern + She 8 
Eljoenai, der Sohn Serahjas, und 
mit ihm 200 Mannsbilder; K. 2, 6. 

5. von den Kindern [»Satthu:] Se⸗ 
Dan der Sohn Jahaſiels, und mit 
ihm 300 Mannsbilder; K. 2,8. 

6. von den Kindern Adin: Ebed, 
der Sohn Jonathans, und mit ihm 
50 Mannsbilder; 

7. von den Kindern Elam: dr 
der Sohn Athaljas, und mit ihm 
70 Mannsbilder; 

8. von den Kindern Sephatja: Se⸗ 
badja, der Sohn Michaels, und mit 
ihm 80 Mannsbilder; 

9. von den Kindern Joab: Obadja, 
der Sohn Jehiels, und mit ihm 218 
Mannsbilder; 

10. von den Kindern +Bani:] Selo- 
mith, der Sohn Joſiphjas, und mit 
ihm 160 Mannsbilder; „K. N., 10. 

11. von den Kindern Bebai: Sa⸗ 
1 2 der Sohn Bebais, und mit 
ihm 28 Mannsbilder; 

12. von den Kindern Asgad: Joz⸗ 
hanan, der Sohn Hakkatans, und mit 
ihm 110 Mannsbilder; 

13. von den Kindern Adonikams die 


letzten, und hießen alſo: Eliphelet, Brüd 


Jeiel und Semaja und mit ihnen 
80 Mannsbilder; 

14. von den Kindern e Uthai 
und Sabbud und mit ihnen 70 
Mannsbilder. 

15. Und ich verſammelte ſie ans 
Waſſer, das gen Ahava kommt; und 
wir blieben drei Tage daſelbſt. Und 
da ich achthatte aufs Volk und die 
ef er, fand ich keine Leviten da⸗ 
elbſt. 


Esra 7. 8. 


1 7. K 


mit Esra heimtehren. 


16. Da ſandte ich hin Elieſer, Ariel, 
Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan, 
Nathan, Sacharja und Meſullam, die 
Oberſten, und Jojarib und Elnathan, 
die Lehrer, 

17. und ſandte ſie aus zu Iddo, dem 
Oberſten, gen Kasphia, daß ſie uns 

olten Diener für das Haus unſers 

Zottes. Und ich gab ihnen ein, was 
ſie reden ſollten mit Iddo und ſeinen 
Brüdern, den Tempelknechten, zu 
asphia. „K. 2, 48. 
18. Und ſie brachten uns, nach der 
guten Hand unſers Gottes über uns, 
einen klugen Mann aus den Kindern 
Maheli, des Sohnes Levis, des Soh⸗ 
nes Iſraels, und Serebja mit ſeinen 
Söhnen und Bynderg, achtzehn, 

19. und gelebia und mit ihm Jeſaja 
von den Kindern Merari mit ſeinen 
Brüdern und ihren Söhnen, zwanzig, 

20. und von den + Tempelfnechten, 
die David und die Fürſten gaben, zu 
dienen den Leviten, zweihundertund⸗ 
zwanzig, alle mit Namen genannt. 

1. Chron. 9, 2. 

21. Und ich ließ daſelbſt am Waſſer 
bei Ahava ein Faſten ausrufen, daß 
wir uns demütigten vor unſerm Gott, 

u ſuchen von ihm einen richtigen Weg 
für uns und unſre Kinder und alle 
unſre Habe. ; 

22. Denn ich VE, mich, vom Kö⸗ 
nig Geleit und Reiter en aur uns 
wider die Feinde zu he en auf dem 
Wege. Denn wir hatten dem Köni 
gefagt: «Die Hand unſers Gottes iſt 


zum Beſten über alle, die ihn ſuchen, 
und 155 Stärke und Zorn über alle, 
die ihn verlaſſen. - „K. , 6. 


23. Alſo faſteten wir und ſuchten 
ſolches von unſerm Gott, und er hörte 


uns. 
24. Und ich Pe zwölf aus von 
den en eſtern, dazu Serebja 
und Ha che und mit ihnen ihrer 
rüder zehn, 
25. und wog ihnen dar das Silber 
und Gold und die Gefäße zur Hebe 
ür das Haus unſers Gottes, welche 
er König und ſeine Ratsherren und 
ürſten und ganz ene vor⸗ 
anden war, zur Hebe gegeben hatten, 
26. Und wog ihnen dar unter i 
and 650 Zentner Silbe 
ilbernen Gefäßen 100 Zentner und 
an Gold 100 Zentner. ur Pin 
27. 20 goldene Becher, 1000 Gold⸗ 


Ankunft in Jeruſalem. 


1 wert, und zwei gute 7 8 
öſtliche Gefäße, lauter wie Gold. 


28. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid 
heilig dem Herrn, ſo a die Heere 
as frei gegebene 


on heilig; 15 
Silber und Gold dem Herrn, eurer 
Väter Gott. 7 

29. So wachet und bewahret es, bis 
daß ihr's darwäget vor den oberſten 
Prieſtern und Leviten und den Ober⸗ 
ſten der Vaterhäuſer in Iſrgel zu 
Beam in die Kammern des Hau⸗ 
es des Herrn. . 

30. Da nahmen die Prieſter und 
Leviten das . Silber und 
Gold und die Gefäße, daß ſie es bräch⸗ 
ten gen Jeruſalem zum Hauſe unſers 


Gottes. 

31. Alſo brachen wir auf von dem 
Waſſer Ahava am zwölften Tage des 
erſten Monats, daß wir gen Jeru⸗ 
ſalem zögen. Und die Hand unſers 
Gottes war über uns und errettete 
uns von der Hand der Feinde und 
derer, die uns nachſtellten auf dem 


ege. 
32. Und wir kamen gen Jeruſalem 
und blieben daſelbſt drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage wurden 
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chen; Das Volk Iſrael und die Prie⸗ 
5 und Leviten ſind nicht abgeſon⸗ 

ert von den Völkern in den Ländern 
nach ihren Greueln, nämlich der Ka⸗ 
naaniter, Hethiter, Phereſiter, Jebu⸗ 
ſiter, Ammoniter, Moabiter, Agypter 
und Amoriter; 

2. denn fie «haben derſelben Töchter 
Nane, ſich und ihren Söhnen und 

en heiligen Samen gemein gemacht 
mit den Völkern in den Ländern. Und 
die Hand der Oberſten und Ratsherren 
war die vornehmſte in dieſer Miſſe⸗ 
ER ich ſolch 3 börte 12; Neh. b ich 

. Da ich ſolches hörte, ⸗zerriß i 
mein Kleid und meinen Rock und 
raufte mein Haupthaar und Bart aus 
und ſaß beſtürzt. 1. Moſe 37, 34. 

4. Und es verſammelten ſich zu mir 
alle, die des Herrn Wort, des Gottes 
Iſraels, fürchteten, um der Ver⸗ 
greifung willen derer, die gefangen 
ae waren; und ich ſaß beſtürzt 

is an das Abendopfer. 

5. Und um das Abendopfer ſtand i 
auf von meinem Elend und zerriß, 
mein Kleid und meinen Rock und fiel 
auf meine Kniee und breitete meine 
Hände aus zu dem Herrn, meinem 


dargewogen das Silber und Gold Gott 


und die Gefäße ins Haus es 
Gottes unter die Hand des Prieſters 
Meremoth, des Sohnes Urias, und 
mit ihm Eleaſar, dem Sohn des Pi⸗ 
nehas, und mit ihnen Joſabad, dem 
Sohn Jeſuas, und Noadja, dem 
Sohn Binnuis, den Leviten, 

34. nach Zahl und Gewicht eines jeg⸗ 
lichen; und das Gewicht ward zu der 
Zeit alles aufgeſchrieben. 

35. Und die Kinder der Gefangen⸗ 
lch die aus der Gefangenſchaft ge⸗ 

ommen waren, opferten Hauen e 
dem Gott Iſraels: zwölf Farren für 
das ganze rael, 96 Widder, 77 Läm⸗ 
mer, zwölf Böcke zum Sündopfer, alles 
zum Brandopfer dem Herrn. 

36. Und fie überantworteten »des 
Königs 5 den Amtleuten des 
Königs und den Landpflegern dies⸗ 

eit des aa dez Und dieſe halfen 
dem Volk un 14 Hauſe Gottes. 


Das 9. Kapitel. 
Heiraten mit fremden Weibern. Esras Trauer 
und Bußgebet. 
1. Da das alles war ausgerichtet, 
traten zu mir die Oberſten und ſpra⸗ 


0 ’ 
6. und ſprach: Mein Gott, ich ſchäme 
mich und ſcheue mich, meine Augen 
aufzuheben zu dir mein Gott; denn 
1 unſre Miſſetat iſt über unſer Haupt 
Be und unſre Schuld ift groß 
is in den Himmel. 
Dan. 9, 7. 8. Pf. 38, 5. 

7. Von der Zeit unſrer Väter an 
ſind wir in großer Schuld geweſen 
bis auf dieſen Tag, und um unſrer 
Miſſetat willen ſind wir und unſre 
Könige und Prieſter gegeben in die 
Hand der Könige in den Ländern, 
ins Schwert, ins Gefängnis, in Raub 
und in Scham des Angeſichts, wie es 
e es geht. 

8. Nun aber iſt einen kleinen Augen⸗ 
blick Gnade von dem Herrn, unſerm 
Gott, geſchehen, daß uns noch Entron⸗ 
nene übriggelaſſen ſind, daß er uns 
gs einen Nagel an feiner heiligen 

Stätte, daß unſer Gott unſre Augen 
erleuchte und gebe uns ein wenig 
Leben, da wir Knechte find. *Xef. 22, 28. 

9. Denn wir ſind Knechte, und unſer 
Gott 10 uns nicht verlaſſen ob wir 
Knechte ſind, und hat Barmherzigkeit 
u uns geneigt vor den Königen in 


Perſien, daß ſie uns das Leben ge⸗ 
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1 75 haben und erhöht das Haus 
unſers Gottes und aufgerichtet ſeine 
Verſtörung und uns gegeben einen 
„Zaun in Juda und Jeruſalem. ⸗Jeſ.5,s. 
10. Nun, was ſollen wir ſagen, un⸗ 
ſer Gott, nach dieſem, daß wir deine 
Gebote verlaſſen haben, 5 
11. die du durch deine Knechte, die 
8 geboten haſt und geſagt: 
as Land, darein ihr kommt, es zu er⸗ 
ben, iſt ein unreines Land durch die 
Unreinigkeit der Völker in den Län⸗ 
dern in ihren Greueln, womit fie es 
an allen Enden voll Unreinigkeit ge⸗ 
macht haben. „g. Moſe 18, 24. 25. 
12. So ⸗ſollt ihr nun eure Töchter 
nicht geben ihren Söhnen, und ihre 
Töchter ſollt 55 euren 1 nicht 
nehmen; und ſuchet nicht ihren Frie⸗ 
den noch ihr Gutes ewiglich, auf daß ihr 
mächtig werdet und eſſet das Gut im 
Lande und vererbet es auf eure Kin⸗ 
der ewiglich. 5. Moſe 7, 2. 3. 
13. Und nach dem allem, was über 
uns gekommen iſt um unſrer böſen 
Werke und Salt Schuld willen, haft 
du, unſer Gott, unſre Miſſetat ver⸗ 
ſchont und haſt uns eine Errettung 
gegeben, wie es da ſteht. 4 
14. Sollten wir wiederum deine Ge⸗ 
bote a fahren, daß wir uns mit 
den Völkern dieſer Greuel befreunde⸗ 
ten? Wirſt du nicht über uns zürnen, 
bis daß es ganz aus ſei, daß nichts 
Übriges noch keine Errettung ſei? 
15. Herr, Gott Iſraels, du biſt ge 
recht; denn wir ſind übriggebliebenals 
Errettete, wie es heutigestages ſteht. 
Siehe, wir ſind vor dir in unſrer 
Schuld; denn um deswillen iſt nicht 
zu beſtehen vor dir. Neh. 9, 38. 


Das 10. Kapitel. 
Die fremden Weiber werden von den Ifraeliten 

j ausgeſondert. 

1. Und da Esra alſo betete und be⸗ 
kannte, weinte und vor dem Hauſe 
Gottes log, fammelten 0 zu ihm 
aus Iſrael eine ſehr große Gemeinde 
von Männern und Weibern und Kin⸗ 
dern; denn das Volk weinte ſehr. 

2. Und Sechanja, der Sohn Jehiels, 
aus den Kindern Elam, antwortete 
und ſprach zu Esra: Wohlan, wir 

aben uns an EN Gott vergrif⸗ 

en, daß wir fremde Weiber aus den 

ölkern des Landes genommen Fir en. 

Nun, es iſt noch Sau für Sfrael 
über dem. 


Esra 9, 10. 


Buße des Volkes. 


3. So laßt uns nun einen Bund 
machen mit unſerm Gott, daß wir 
alle Weiber und die von ihnen ge⸗ 
boren ſind, hinaustun nach dem Rat 
des Herrn und derer, die die Gebote 
unſers Gottes fürchten, daß man tue 
nach dem Geſetz. 

So mache dich auf! denn dir ge⸗ 
bührt's; wir wollen mit dir ſein. Sei 
getroſt und tue es! 

5. Da ſtand Esra auf und nahm 
einen Eid von den Oberſten der Prie⸗ 
ſter und Leviten und des ganzen Iſ⸗ 
raels, daß ſie nach dieſem Wort tun 
ſollten. Und fie ſchwuren. 

6. Und Esra ſtand auf vor dem 
Hauſe Gottes und = in die Kam⸗ 
mer Joern 5 Eljaſibs. 
Und da er dahin kam, aß er kein Brot 
und trank kein Waſſer; denn er trug 
Leid um die Vergreifung derer, die ge⸗ 
fangen geweſen waren. 

7. Und ſie ließen ausrufen durch 
Juda und Jeruſalem zu allen, die 
gefangen geweſen waren, daß ſie ſich 
gen And. alem verſammelten. 

8. Und welcher nicht käme in drei 
Tagen nach dem Rat der Oberſten 
und Alteſten, des Habe ſollte alle ver⸗ 
bannt ſein und er abgeſondert von 
der Gemeinde der en ſch ale d 

9. Da verſammelten ſich alle Männer 
Juda's und Benjamins gen Jeruſalem 
in drei Tagen, das iſt am zwan⸗ 

igſten Tage des neunten Monats. 

nd alles Volk ſaß auf der Straße 
vor dem Hauſe Gottes und zitterte 
um der Sache willen und vom Regen. 

10. Und Esra, der Prieſter, ſtand 
. ſprach da ua! Ihr habt 
euch vergriffen, daß ihr fremde Wei⸗ 
ber W habt, daß der 

u 


ihr 
Schuld Iſraels noch mehr 1 5 


11. So bekennet nun dem Herrn, 
eurer Väter Gott, und tut ſein Wohl⸗ 
8 allen und De euch von den 

ölkern des Landes und von den 
fremden Weibern. 

12. Da antwortete dieganze Gemeinde 
und ſprach mit lauter Stimme: Es ge⸗ 
ſchehe, wie du uns b haſt. 

13. Aber des Volks iſt viel, und 
Regenzeit, und mankannnichtdraußen 
ſtehen; ſo iſt's auch nicht 0 
zweier Tage Werk, denn w 
viel gemacht ſolcher Übertr 

14. Laßt uns unfere 
ſtellen für die ganze Gem 
alle, die in unſern Städ 


ja im Monat Ch 


Verſprechen derer, 


Weiber genommen haben, zu beſtimm⸗ 
ten Zeiten kommen und die Alteſten 
einer jeglichen Stadt und ihre Richter 
mit ihnen, bis daß von uns gewendet 
werde der Zorn unſeres Gottes um 
dieſer Sache willen. 

15. (Nur Jonathan, der Sohn Aſa⸗ 
und Jahſefſa, der Sohn Tilwas, 
etzten f dawider, und Meſullam 
und Sabthai, der Levit, halfen ihnen.) 
16. Und die Kinder der Gefangen⸗ 
ſchaft taten alſo. Und der Prieſter Gsra 
und Männer, welche die Häupter 
ihrer „ waren, alle mit 

amen genannt, wurden ausgeſon⸗ 
dert und ſetzten ſich am erſten Tage 
des zehnten Monats, zu erforſchen 


4 75 Sache; 

17, und fie richteten's aus an allen 
Männern, die fremde Weiber hatten, 
bis zum erſten Tage des erſten Monats. 

18. Und es wurden gefunden unter 
den Kindern der Priester, die fremde 
Weiber genommen hatten, nämlich 
unter den Kindern »Jeſuas, des 
Sohnes Jozadaks, und feinen Brü⸗ 
dern: Maaſeja, Glieſer, Jarib und 
Gedalja „K. 3, 23 0,2. 

19. und ſie gaben ihre Hand darauf, 
daß ſie die Weiber wollten ausſtoßen 
und zu ihrem Schuldopfer einen Wid⸗ 
der für ihre . geben —; 

20. unter den Kindern Immer: Ha⸗ 
nani und Sebadja; 

21. unter den Kindern Harim: Maa⸗ 
feja, Elia, Semaja Jehiel und Ufia; 

22. unter den Kindern Pashur: El⸗ 
Feste Maaſeja, Iſmael, Nathanael, 

oſabad und Gleaſa; 

23. unter den Leviten: Joſabad, 
Simei und Kelaja (er 50 der Kelita), 
Pethahja, Juda und Elieſer; 

24. unter den Sängern: Eljaſib; 
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unter den Torhütern: Sallum, Telem 
und Uri. 

25. Von Iſrael unter den Kindern 
Pareos; Ramja, Bela, Malchia, Mi⸗ 
jamin, Gleafar, Malchia und Benaja; 

26. unter den Kindern Glam: Mate 
thanja, Sacharja, Jehiel, Abdi, Je- 
remoth und Elia; 

27. unter den Kindern Satthu: El⸗ 
joenai, Eljaſib, Matthanja, Jere⸗ 
moth, Sabad und Aſiſa; 

28. unter den Kindern Vebat : Joha⸗ 
nan, Hananſa, Sabbat und Alhlai; 

29. unter den Kindern Bani: Me⸗ 
ſullam, Malluch, Adaja, Jaſub, Seal 
und Jeremoth; 

30. unter den Kindern Pahath⸗Mo⸗ 
ab: Adna, Chelal a Maar 
ſeja, Matthanja, Bezaleel, Binnui 
und Manaſſe; 

31. unter den Kindern Harim: Glie⸗ 
% Wia a ene 

32. Benjamin, Malluch und Semarfa; 

33. unterdengindernaſum: Matth⸗ 
nai, Matthattha, Sabad, Gliphelet, 
Jeremai, Manaſſe und Simei; 

34. unter den Kindern Bani: Mae⸗ 
dat, Amram, Uel, 

35. Benaja, Bedja, Cheluhi, 
. Banja, Meremoth, Glfaftb, 
„Matthanja, Matthnat, Yaefat, 

Bani, Binnut, Simei, 

. Selemja, Nathan, Adaja, 

. Machnadbai, Saſai, Sarai, 

. Afareel, Selemja, Semarja, 

. Sallum, Amarja und Joſeph; 

43, unter den Kindern Nebo: Jeiel, 
Matthithja, Sabad, Sebina, Jaddai, 
Joel und Benaja, 

44. Dieſe alle hatten fremde Weiber 

enommen; und waren etliche unter 

enſelben Weibern, die Kinder ger 
tragen hatten. 


Das Buch Nehemia. 


Das 1. Kapitel, 
Nehemias Gebet für fein unglidtiches Vaterland. 
1. Dies 
mias, des Sohnes Sa aljas. Es ge 
slev des zwanzig⸗ 
ſten Jahres, da ich war zu 
em Schloß, 
2. da lam 
der, mit et 


uſan auf 


anani, einer meiner Brü⸗ 
en Männern aus Juda. 


Und ich fragte fie, wie es den Juden 


nd die Geſchichten Nehe⸗ 


ginge, die errettet und übrig waren 
wie es 


nge. 

3, Und ſprachen zu mir: Die 
übrigen von der Gefangenſchaft ſind 
daſelbſt im Lande in e Unglück 
und Schmach; die Mauern Jeruſa⸗ 
lems ſind zerbrochen und ſeine Tore 
mit Feuer verbrannt. . Chron. 30, 10. 

4. Da ich aber ſolche Worte hörte, ⸗ſaß 
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ich und weinte und trug Leid etliche 
Tage und faſtete und betete vor dem 
Gott des Himmels „K. o, 1; Esra, 8. 

5. und ſprach: Ach Herr, Gott des 
Himmels, «großer und ſchrecklicher 
Gott, der da hält den Bund und die 
Barmherzigkeit denen, die ihn lieben 
und je ebote halten, *8.4,8; Dan. 9,4. 

6. laß doch deine Ohren aufmerken 
und deine Augen offen ſein, daß du 
höreſt das Gebet deines Knechtes, das 
ich nun vor dir bete Tag und Nacht 
für die Kinder Iſrael, deine Knechte, 
und bekenne die Sünden der Kinder 
Iſrael, die wir an dir N haben; 
und ich und meines Vaters Haus 
haben auch 2 27 DR 

7. Wir haben an dir mißgehandelt, 
957 wir 2 5 gehalten haben die Ge⸗ 
bote, hat e und Rechte, die du ge⸗ 
boten haſt deinem Knecht Moſe. 

8. Gedenke aber doch des Wortes, das 
du deinem Knecht Moſe geboteſt und 
ſprachſt: Wenn ihr euch verſündigt, jo 
will ich euch unter die Völker ſtreuen. 

9. Wo ihr euch aber bekehret zu mir 
und haltet meine Gebote und tut 
ſie, und ob ihr verſtoßen wäret bis 
an der Himmel Ende, ſo will ich euch 
doch von da verſammeln und will 
euch bringen an den Ort, den ich 
erwählt habe, daß mein Name da⸗ 
ſelbſt wohne. . Moſe 30, 4. 

10. Sie Mi doch ja deine Knechte und 
dein Volk, die du erlöſt haft durch 
deine große Kraft und 1 

11. Ach Herr, laß deine Ohren 95 
merken auf das Gebet deines Knech⸗ 
tes und auf das Gebet deiner Knechte, 
die da begehren deinen Namen zu 
fürchten; und laß es deinem Knechte 
En gelingen und gie ihm Barm⸗ 

erzigkeit vor dieſem Manne! Denn 
ich war des Königs Schenke. 


Das 2. Kapitel. 
Nehemia erlangt Gewalt und Briefe, Jeruſalem 
zu bauen. 

1. Im Monat Niſan des zwanzig⸗ 

7 ahres des Königs Arthahſaſtha, 
a Wein vor ihm ſtand, hob ich den 

nd gab dem König; und 

ich ſah traurig vor ihm 
2. Da ſprach ns zu mir: 
Warum hebt du jo übel? Du biſt 
a nicht krank? Das iſt's nicht, ſon⸗ 

ern du biſt ſchwermütig. Ich aber 


fürchtete mich gar ſehr 
3. und e König: Der Kö⸗ 


nig lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel 
ſehen? Die Stadt, da das Begräbnis 
meiner Väter iſt, liegt wüſte, und 
ihre Tore ſind mit Feuer verzehrt. 

4. Da ſprach der König bet mir: 
Was forderſt du denn? Da betete ich 
zu dem Gott des Himmels 

5. und ſprach zum König: . 
dem König und iſt dein er] ange⸗ 
nehm vor dir, ſo wolleſt du mich ſenden 
nach Juda zu der Stadt des Begräb⸗ 
niſſes meiner Väter, daß ich ſie baue. 

6. Und der König ſprach zu mir und die 
Königin, die neben ihm ſaß: Wie lange 
wird deine Reiſe währen, und wann 
wirſt du wiederkommen? Und es ger 
fieldem König, daß la be de e 
Und ich ſetzte ihm eine beſtimmte Zeit 

7. und 1 zum König: Gefällt 
es dem 1 55 ebe man mir 
Waße an die Landpfleger jenſeit des 
Waſſers, daß ſie mich hinübergelei⸗ 
ten, bis ich komme nach Juda, 

8. und Briefe an Aſaph, den Role 
fürſten des Königs, daß er mir Holz 

ebe zu Balken der Pforten an der 

urg beim Tempel und zu der Stadt⸗ 
mauer und zum Sau da ich ein⸗ 
ziehen ſoll. Und der König gab mir 
nach der guten Hand meines Got⸗ 
tes über mir. ⸗Forſtmeiſter. J Esra 7, 6. 

9. Und da ich kam zu den Landpfle⸗ 
gern jenſeit des e ab ich ih⸗ 
nen des Königs Briefe. Und der König 
ſandte mit mir Hauptleute und Reiter. 

10. Da aber das hörten Saneballat, 
der Horoniter, und Tobia, der ammo⸗ 
nitiſche Knecht, verdroß es ſie ſehr, 
daß ein Menſch gekommen wäre, der 
Gutes ſuchte für die Kinder Iſrael. 

11. Und da ich gen Jeruſalem kam 
und drei Tage da geweſen war, 

12. machte ich mich des Nachts au 
und wenig Männer mit mir (denn i 
ſagte keinem ben ee was mir mein 

atte zu tun an ‘es 
ier mit mir, 
ohne das, darauf ich ritt. 

13. Und ich ritt zum Taltor aus 


. ee 

ruſalems eingeriſſen waren und ie 

14. Und ging hinüber gu dem +» Bruns 
u des Königs Teich; und 

mwardanicht? m Tier, daß es 

unter mir hätte gehen kön 

15. Da zog ich a 
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5 und es tat mir ehe die 
auern alſo en Und kehrte um 
und kam zum Taltor wieder heim. 

16. Und die Oberſten wußten nicht, 
wo ich ging oder was ich machte; 
denn ich hatte bis daher den 
und den Prieſtern, den Ratsherren 
und den Oberſten und den andern, die 
am Werk arbeiteten, nichts geſagt. 

17. Und ich ſprach zu ihnen: 55 er 
das Unglück, darin wir find, daß 
am alem wüſte liegt und ſeine Tore 
ind mit Feuerverbrannt. Kommt, laßt 
uns die Mauern Jeruſalems bauen, 
fie wir nicht mehr eine Schmach 
eien! 

18. Und ſagte ihnen an die Hand 
meines Gottes, die gut über mir war, 
dazu die Worte des Königs, die er zu 
mir geredet ein Und ſie ſprachen: So 
laßt uns auf ſein und bauen! Und ihre 
1 wurden geſtärkt zum 
en. 

19. Da aber das Saneballat, der 
Horoniter, und Tobia, der ammoni⸗ 
br Knecht, und Geſem, der Araber, 
hörten, ſpotteten ſie unſer und ver⸗ 
a Was iſt 

ollt ihr von dem 


us 


achteten uns und 
das, das ihr tut? 
König abfallen? 
20. Da antwortete ich ihnen und 
ſprach: Der Gott des Himmels wird 
es uns gelingen laſſen; denn wir, ſeine 

echte, haben uns det und 
bauen; ihr aber habt kein Teil noch 
Recht no Si tuis in Jeruſalem. 
»Eph. 2, 12. 


Das 3. Kapitel. 
Beſchreibung des Baues der Stadtmauer von 
Jeruſalem. 

1. Und 1 der Hoheprieſter, 
machte ſich auf mit ſeinen Brüdern, 
den Prieſtern, und ſie bauten das 
Schaftor. Sie heiligten es und ſetzten 
ſeine Türen ein; ſie heiligten es aber 
bis an den Turm Mea, bis an den 

Turm Hananeel. 

2. Neben ihm bauten die Männer 
von Jericho. Und daneben baute 
Sakkur, der Sohn Imris. ; 
3. Aber das Fiſchtor bauten die 
Kinder von Senaa; fie deckten es 
und aeg ſeine Türen ein, Schlöſſer 
und Riegel. 

4. Neben ihnen baute Meremoth, 
der Sohn Urias, des Sohnes des 
Hakkoz. Neben ihnen baute Meſul⸗ 
lam, der Sohn Berechjas, des Sohnes 


Meſeſabeels. Neben ihnen baute 
Zadok, der Sohn Baanas. 

5. Neben ihnen bauten die von The⸗ 
koa; aber ihre Vornehmeren brachten 
ihren Hals nicht zum Dienſt ihrer 

erre 


uden Herren 


6. Das alte Tor baute Jojada, der 
Sohn EHRE und Meſullam, der 
Sohn Beſodjas; fie deckten es und 
ſetzten ein feine Türen und Schlöffer 
und Riegel. 

7. Neben ihnen bauten Melatja 
von Gibeon und Jadon von Mero⸗ 
noth, die Männer von Gibeon und 
von Den am Stuhl des Lands 
pflegers diesſeit des Waſſers. 

8. Daneben baute Uſiel, der Sohn 
Harhajas, der Goldſchmied. Neben 
ihm baute Hananja, der Sohn der 
Salbenbereiter; und ſie bauten aus 
zu Jeruſalem bis an die breite Mauer. 

9. Neben ihm baute Rephaja, der 
Sohn Hurs, der Oberſte des halben 
Kreiſes von Jeruſalem. 

10. Neben ihm baute Jedaja, der 
Sohn Harumaphs, gegenüber ſeinem 
Hauſe. Neben ihm baute Hattus, 
der 1 5 Haſabnejas. 

er Malchia, der an Has 
rims, und Haſſub, der Sohn Pahath⸗ 
Moabs, bauten ein anderes Stück 
und den Ofenturm. 

12. Daneben baute Sallum, der 
Sohn des Halohes, der Oberſte des 
andern halben Kreiſes von Jeruſa⸗ 
lem, er und ſeine Töchter. 

13. Das Taltor bauten Hanun und 
Aud ee ee 
und ſetzten ein ſeine Türen, Schlöſſer 
und Riegel — und tauſend Ellen an 
der Mauer bis an das Miſttor. 

14. Das Miſttor aber baute Malchia, 
der Sohn Rechabs, der Oberſte des 
Kreiſes von Beth⸗Cherem; er baute es 
und ſetzte ein feine Türen, Schlöffer 
und Riegel. 

15. Aber das Brunnentor baute 
Sallun, der iR wen Ba der 
Oberſte des Kreiſes von Mizpa — er 
baute es und deckte es und fegte ein 
eine Türen, Schlöſſer und Riegel —, 

azu die Mauer am Teich Siloah 
bei dem Garten des Königs bis an die 
Stufen, die von der Stadt Davids 
herabgehen. Joh. 9, 7. 

16. Nach ihm baute Nehemia, der 
Sohn Asbuks, der Oberſte des halben 
Kreiſes von Beth⸗Zur, bis gegenüber 
den Gräbern Davids unde an den 
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Teich, den man gemacht hatte, und 
bis an das Haus der Helden. 

17. Nach ihm bauten die Leviten, 
Rehum, der Sohn Banis. Neben ihm 
baute 1 der Oberſte des hal⸗ 
ben Kreiſes von Kegila, für ſeinen 
Kreis. 5 2 

18. Nach ihm bauten ihre Brüder, 
Bavvai, der Sohn Henadads, der 
Oberſte des andern halben Kreiſes 
von Kegila. 

19. Neben ihm baute Eſer der 
Sohn W er Oberſte zu Mizpa, 
ein anderes Stück den Winkel hinan 
he dem Zeughaus. 

20. Nach ihm auf dem Berge baute 
Baruch, der Sohn Sabbais, ein an⸗ 
deres Stück vom Winkel bis an die 
Haustür »Eljaſibs, des Hohenprie⸗ 
ſters. V. 1. 

21. Nach ihm baute ⸗Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohnes des Hakkoz, 
ein anderes Stück von der Haustür 
Ellaſtbs bis an das Ende des Hauſes 
Eljaſibs. Esra 8, 38. 

22 Nach ihm bauten die Prieſter, 
die Männer aus der Gegend. 

23. Nach dem baute Benjamin und 
Haſſub gegenüber ihrem Haufe. Nach 
dem baute Aſarja, der Sohn Maaſe⸗ 
jas, des Sohnes Ananjas, neben 
an Haufe. N . 

24. Nach ihm baute Binnui, der 
Sohn Henadads, ein anderes Stück 
vom Hauſe Aſarjas bis an den Winkel 
und bis an die Ecke. 

25. Palal, der Sohn Uſais, gegenüber 
dem Winkel und dem obern Turm, der 
vom Königshauf ach hm ieht bei dem 
⸗Kerkerhofe. Nach ihm Pedaja, der 
Sohn des Pareos. „Jer. 32, 2; 33,1. 

26. Die Tempelknechte aber wohnten 
am Ophel bis an das Waſſertor gegen 
2 da der Turm herausſieht. 

27. Nach dem bauten die von The⸗ 
koa ein anderes Stück gegenüber dem 
großen Turm, der herausſieht, und 
bis an die Mauer des Ophel. 

28. Aber von dem ⸗Roßtor an bauten 
die Prieſter, ein jeglicher gegenüber 
ſeinem Hauſe. { 2. Kön. 11, 16. 

29. Nach dem baute Zadok, der Sohn 

mmers, gegenüber ſeinem Hauſe. 

ach ihm baute Semaja, der So 
Sechanjas, der Hüter des Tores gegen 


Morgen. 5 

30. Nach ihm baute Hananja, der 
Sohn Selemjas, und Hanun, der 
Sohn Zalaphs, der ſechſte, ein anderes 
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Zorn der Widerſacher. 


Stück. Nach ihm baute Meſullam, 
der Sohn Berechjas, gegenüber ſeiner 
Kammer. 

31. Nach ihm baute Malchia, der 
Sohn des Goldſchmieds, bis an das 
Haus der Tempelknechte und der Krä⸗ 
mer, gegenüber dem Ratstor und bis 
an den Söller an der Ecke. 

32. Und zwiſchen dem Söller an der 
Ecke und dem Schaftor bauten die 
Goldſchmiede und die Krämer. 

38. [K. 4. 1.] Da aber Saneballat 
hörte, daß wir die Mauer bauten, 
ward er zornig und ſehr entrüſtet und 
⸗ſpottete der Juden K. 2, 19. 

84. d und N vor ſeinen Brü⸗ 
dern und den Mächtigen zu Samaria: 
Was machen die ohnmächtigen Ju⸗ 
den? Wird man ſie ſo laſſen? Wer⸗ 
den ſie opfern? Werden ſie es dieſen 
Tag vollenden? Werden ſie die Steine 
lebendig machen, die Schutthaufen 
und verbrannt ſind? 

35. [3] Aber Tobia, der Ammoniter, 
neben ihm ſprach: Laß ſie nur bauen; 
wenn Füchſe hinaufzögen, die zer⸗ 
riſſen wohl ihre ſteinerne Mauer. — 
36. [4.] Höre, unſer Gott, wie verachtet 
find wir! ⸗Kehre ihren Be auf ihren 
Kopf, daß du fie gebeft in Verachtung 
im Lande ihrer efangenſchaft. 


. 7, 17. 
37. [b.] Decke ihre Miſſetat nicht zu, 
und ihre Sünde vertilge nicht vor dir; 
denn ſie haben vor den Bauleuten dich 
erzürnt. 

38. [6.] Aber wir bauten die Mauer 
und fügten ſie ganz aneinander bis 
an die halbe Höhe. Und das Volk 
gewann ein Herz zu arbeiten. 


Das 4. Kapitel. 


Der Bau geht ungeachtet des Spottes und des 
Widerſtandes fort. 


Bund zuhaufen, daß f 
Pari t 
arin Verwirrung an. 
3. [9.] Wir aber betet 


4. [10.] Und 


Die Juden bauen geriftet. 


Kraft der Träger iſt zu ſchwach, 
des Schuttes iſt zu 5 wir % 
an der Mauer nicht bauen. 

5. [11.] Unſre Widerſacher aber ge⸗ 
dachten: Sie ſollen's nicht wiſſen noch 
ſehen, bis wir mitten unter ſie kom⸗ 
men und ſie erwürgen und das Werk 
hindern. 


6. [12.] Da aber die Juden, die 
neben ihnen wohnten, kamen — un 
1 8 55 uns ba fl zehnmal — aus 
allen Orten, da ſie um uns wohn⸗ 


ten, 

7. [13.] da ſtellte ich unten an die Orter 
inter der Mauer in die Gräben das 
olk nach ihren Geſchlechtern mit ihren 

Schwertern, Spießen und Bogen. 

8. id Und ich beſah es und machte 
mich auf und ſprach zu den Ratsherren 
und Oberſten und dem andern Volk: 
Fürchtet euch nicht vor ihnen; gedenket 
an den großen, ſchrecklichen Herrn 
und ſtreitet für eure Brüder, Söhne, 
Töchter, Weiber und Häuſer! 4. 15. 

9. [15.] Da aber unſere Feinde hör⸗ 
ten, daß es uns kund war geworden 
-und Gott ihren Rat zunichte et 
1 kehrten wir alle wieder zur 

auer, ein jeglicher zu feiner Arbeit. 
iob 5, 12. 


10. [16.] Und es geſchah hinfürder, 
daß der Jünglinge die Hälfte taten 
die Arbeit, die andere Hälfte hielten 
Spieße, Schilde, Bogen und Panzer. 
Und die Oberſten ſtanden hinter dem 
ganzen 105 e Juda, 


und 
nnen 


11. [17.] die da bauten an der Mauer. 
Und die da Laſt trugen von denen, die 
ihnen aufluden, — mit einer Hand 
taten ſie die Arbeit, und mit der andern 
hielten ſie die Waffe. 

12. [18.] Und ein & licher, der da 
baute, hatte ſein wert an ſeine 
Lenden beg h und baute alſo; und 
der mit der Poſaune blies, war neben 


mir. 
13. [19.] Und ich ſprach zu den Rats⸗ f 


erren und . und zum andern 

olk: Das Werk iſt groß und weit, 

und wir ſind zerſtreut auf der Mauer, 
ferne voneinander. 

14. [20.] An welchem Ort ihr nun 

die Poſaune tönen hört, dahin ver⸗ 
ſammelt euch zu uns. Unſer Gott wird 
für uns ſtreiten. 
15. [21.] So arbeiteten wir am Werk, 
und 85 Hälfte hielt die Spieße von 
dem Aufgang der Morgenröte, bis 
die Sterne hervorkamen. 
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16. (01 Auch m ich zu der Zeit 
Km Volk: Ein aht bleibe mit 
einen Leuten über Nacht zu Jeruſa⸗ 
lem, daß ſie uns des a 3 der Hut 
und des Tages der Arbeit warten. 
17. [23.] Aber ich und meine Brüder 
und meine Leute und die Männer an 
der Hut hinter mir, wir zogen unſre 
Kleider nicht aus; ein jeglicher ließ 


d das Baden anſtehen. 


Das 5. Kapitel. 
Nehemia tut die Beſchwerden der Armen ab. 
Seine Uneigennützigkeit als Statthalter. 

1. Und es erhob ſich ein großes Ge⸗ 
ſchrei des Volks und ihrer Weiber 
wider ihre Brüder, die Juden. 

2. Und waren etliche, die da find viel 
Unſrer Söhne und Töchter find viel; 
laßt uns Getreide nehmen und eſſen, 
daß wir leben. 

3. Aber etliche ſprachen: Laßt uns 
unſre Acker, Weinberge und Häuſer 
verſetzen und Getreide nehmen in der 
Teuerung. 

4. Etliche aber ſprachen: Wir haben 
Geld entlehnt zum Schoß für den 
1979 5 auf unſre Acker und Wein⸗ 

erge; I 

5. nun iſt doch wie unſrer Brüder 
Leib auch unſer Leib und wie ihre 
Kinder unſre Kinder, und ſiehe, wir 
müſſen unſre Söhne und Töchter 
ichn a dem Dienſt, und ſind 
ſchon unſrer Töchter etliche unter⸗ 
worfen, und iſt kein Vermögen in 
unſern Händen, und unſere Acker und 
Weinberge ſind der andern geworden. 

6. Da ich aber ihr Schreien und ſolche 
Worte hörte, ward ich ſehr zornig. 

7. Und mein Herz ward Rats mit 
mir, daß ich ſchalt die Ratsherren 
und die Oberſten und ſprach zu ihnen: 
Wollt ihr einer auf den andern 
Wucher treiben? Und ich brachte 
eine große Gemeinde wider ſie zu⸗ 
ammen 5 *. Moſe 22, 24, 
8. und 1 zu ihnen: Wir haben 
unſre Brüder, die Juden, erkauft, die 
den Heiden verkauft waren, nach 
unſerm Vermögen; und ihr wollt 
auch eure Brüder verkaufen, und ſie 
foren uns verkauft werden? Da 

chwiegen ſie und fanden nichts zu 
0 Und ich ſprach: Es iſt nicht 

„Und ich ſprach: Es iſt nicht gut, 
was 190 tut. Solltet ihr nicht in der 
Furcht Gottes wandeln um des Hoh⸗ 


nes willen der Heiden, unſrer Feinde? 
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10. Ich und meine Brüder und meine 
Leute 1 7 ihnen auch Geld geliehen 
und Getreide; laßt uns doch dieſe 
Schuld erlaſſen. 

11. So gebt ihnen nun heutiges⸗ 
8 es wieder ihre Acker, Weinberge, 

Olgärten und Häuſer und den Hun⸗ 

dertſten am Gelde, am Getreide, am 
Moſt und am Ol, den ihr von ihnen 
zu fordern habt. 

12. Da 1 8 ſie: Wir wollen's 
wiedergeben und wollen nichts von 
ihnen fordern und wollen tun, wie du 
geſagt haſt. Und ich rief die Prieſter 
und nahm einen Eid von ihnen, daß 
ſie alſo tun ſollten. 

13. Auch ſedache ich meinen Buſen 
aus und ſprach: Alſo ſchüttle Gott 
aus ſenner Arbe von ſeinem Hauſe und 
von ſeiner Arbeit, der dies Wort 1 75 
1 daß er ſei ae 
und leer. Und die ganze Gemeinde 
er : Amen! und lobte den Herrn. 

d das Volk tat a lſo. 

14. Auch von der Zeit an, da mir 
befohlen ward, ihr Landpfle er zu 
fein im Lande Juda, nämlich vom 

zwanzigſten Jahr an bis in das zwei⸗ 
del igſte Jahr des Königs Ar⸗ 
le a, das ſind zwölf Jahre, 
ährte ich mich und meine Brüder 

t von der Landpfleger Koſt. 

I Denn die vorigen Landpfleger, 
855 vor mir geweſen waren, hatten 

8 Volk beſchwert und ee von 

775 genommen Brot und Wein, 
dazu auch vierzig Silberlinge; auch 
waren 1 1 Leute mit Gewalt gefahren 
über das Volk. Ich tat aber nicht alſo 
um der Furcht Gottes willen. 

16. Auch arbeitete ich an der Mauer 
Arbeit und kaufte keinen Acker; und 
alle meine Leute mußten daſelbſt an 
die Arbeit zuhauf kommen. 

16755 Dad waren der Juden und 
Oberſten hundertundfünfzig an mei⸗ 
nem Tiſch und die zu uns kamen aus 
den Heiden, die um uns her ſind. 

18. Und man gebrauchte für mich des 
Sc n . erwählte 
Schafe und Vögel und je innerhalb 
gehn Tagen allerlei Wein die Menge. 
Dennoch forderte ich nicht der Land⸗ 
ſchwer 17 75 5 der Dienſt war 

wer auf dem Volk. 


19. Gedenke «mir, mein Gott, 
Beſten alles, was ich dieſem Vol 5 5 
tan habe! „K. 18, 14. 22. 31. 


Das 6. Kapitel. 
Nehemia weicht den Nachſtellungen ſeiner Feinde 
aus und vollendet die Stadtmauer. 

1. Und da Saneballat, Tobia und 
Geſem, der Araber, und unſre anderen 
Feinde 1 daß ich die Mauer 
gebaut hatte 1 keine Lücke mehr dran 
wäre, wiewo die Türen zu der 
Zeit Tuc ni 55 eingehängt hatte in 
den Toren, 

2. ſandten Saneballat und Geſem 
zu mir und ließen mir ſagen: Komm 
und laß uns zuſammenkommen in 
den Dörfern in der Fläche Ono! Sie 
gedachten mir aber Böſes zu tun. 

3. Ich aber ſandte Boten zu ihnen 
und ließ ihnen ſagen: aan, abe ein 
großes aa 92 ten, 5 kann 
nicht hinabkommen; es möchte das 
Werk nachbleiben, wo ich die Hand 
Ba und zu euch hinabzöge. 

Sie ſandten aber viermal zu mir 
901 die Weiſe, En ich antwortete 
ur, auf dieſe W 
Da ſandte Saneballat zum 4 
mal zu mir ſeinen Diener mit einem 
offenen Brief in ſeiner Hand. 

6. Darin war geſchrieben: Es iſt 
vor die Heiden ge n und Geſem 
11 55 8 agt, daß du und die Juden 
edenket abzufallen, darum du die 

auer bauſt, und du BOT. 7 Ar 
König werden ; 2. 
05 — du habeſt dir eee de 
tellt, die von dir ausrufen ſollen zu 
erufalem und ſagen: Er ift der 
önig Juda's. Nun, ſolches wird 
vor den König kommen. So komm 
nun 1 laß uns miteinander rat⸗ 


lag n! 
bh aber ſandte zu ihm und ließ 
ihm 8 Solches ni t geſchehen, 
was du a du haſt es aus deinem 
Herze er dacht. 

enn ſie alle wollten uns furcht⸗ 
am machen und gedachten: Sie 0 5 
or and abtun vom Geſchäft, daß es 

8 1 Aber nun ſtärke 


ur ne Hän 
10. Und 10 1 ins Haus Semajas, 
des Sohnes Delajas, en ſch nes 


ee er hatt e ſich ver⸗ 
chloſſen und ſprach: Laß uns z 
ammenkommen im e Gottes 
mitten im Tempel und 5 

u chließen; ne wer 
kommen, dich zu * 

den bei der ee e 
erwürgen. 


Vollendung der Mauer. 


11. Ich aber ſprach: Sollte ein ſolcher 
Mann fliehen? Sollte ein Bi er 
Mann, wie ich bin, in den Tempel 
gehen, daß er lebendig bleibe? Ich 
will nicht hineingehen. 

12. Denn ich merkte, daß ihn Gott 
nicht Mets hatte. Denn er 1 5 
21% am auf mich; aber 
Tobia und Saneballat hatten ihm 
Geld gegeben. N 

13. Darum nahm er Geld, auf daß ich 
mich fürchten ſollte und alſo tun und 
ſündigen, daß fie ein böſes Gerücht 
hätten, damit ſie nic läſtern möchten. 

+4, Moſe 18, 7. 

14. Gedenke, mein Gott, des Tobia 
und Saneballat nach dieſen ſeinen 
Werken, auch der 0 0 Noadja 
und der andern Propheten, die mich 
wollten abſchrecken! „K. 3, 36. 37. 

15. Und die Mauer ward fertig am 
fünfundzwanzigſten Tage des Mo⸗ 
nats Elul in zweiundfünfzig Ta⸗ 


gen. 

16. Und da alle unſere Peiden das 
hörten, fürchteten ſich alle Heiden, die 
um uns her waren, und der Mut ent⸗ 

el er denn fie merkten, daß dies 

erk von Gott war. 5 

17. Auch waren zu derſelben Zeit viele 
der Oberſten Juda's, deren Briefe 
fingen zu Tobia und von Tobia zu 
ihnen. 

18. Denn ihrer waren viel in Juda, 
die ihm geſchworen waren; denn er 
war einEidam Sechanjas, des Sohnes 
Arahs, und ſein Sohn Johanan nes 
die Tochter Meſullams, des Sohnes 
Berechjas. 5 } 

19. Und fie ſagten Gutes von ihm vor 
mir und brachten meine Reden aus 
zu ihm. So ſandte denn Tobia Briefe, 
mich abzuſchrecken. 


Das 7. Kapitel. 
Beftellung der Hüter der Stadt. Volkszählung. 
Freiwillige Beiträge. 

1. Da wir nun die Mauer gebaut 
hatten, hängte ich die Türen ein und 
wurden beſtellt die Torhüter, Sänger 
und Leviten. 1 

2. Und ich gebot meinem Bruder 
Hanani und Hananja, dem Burgvogt 

u Jeruſalem (denn er war ein treuer 
Mann und gottesfürchtig vor vielen 
andern), 7 
3. und ſprach zu ihnen: Man ſoll die 
Tore Jeruſalems nicht auftun, bis 


daß die Sonne heiß wird; und wenn | 621 


— 
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man noch auf der Hut ſteht, ſoll man 
die Türen zuſchlagen und verriegeln. 
Und es wurden Hüter beſtellt aus den 


Bürgern e ein jeglicher 
Eur feine Hut feinem Haufe gegen» 
Über. 


4. Die Stadt aber war weit von Raum 


und groß, aber wenig Volk darin, 


und die Häuſer waren nicht gebaut. 

5. Und mein Gott gab mir ins Herz, 
daß ich verſammelte die Ratsherren 
und die Oberſten und das Volk, ſie zu 
verzeichnen. Und ich fand das Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter derer, die vorhin her⸗ 
aufgekommen waren, und fand darin 
geſchrieben: 

(V. 6-78: vgl. Esra 2.) 

6. Dies ſind die Kinder der Landſchaft, 
die heraufgekommen N aus der Ge⸗ 
fangenſchaft, die Nebukadnezar, der 
König zu Babel, hatte weggeführt, und 
die wieder gen Jeruſalem und nach 

ung famen, ein jeglicher in feine 
adt, 

7. und find gekommen mitSerubabel, 
Jeſua, Nehemia, Aſarja, Raamja, 
Nahamani, Mardochai, Bilſan, Mis⸗ 
pereth, Bigevat, Nehum und Baana. 
Dies iſt die Zahl der Männer vom 
Volk Iſrael: 

8. der Kinder Pareos waren 2172; 

9. der Kinder Sephatja 372; 

10. der Kinder Arah 652; 

11. der Kinder Pahath⸗Moab von 
den Kindern Jeſua und Joab 2818; 

12. der Kinder Elam 1254; 

. der Kinder Satthu 845; 

. der Kinder Sakkai 760; 
der Kinder Binnui 648; 
der Kinder Bebai 628; 
der Kinder Asgad 2322; 
der Kinder Adonikam 667; 
. der Kinder Bigevai 2067; 
der Kinder Adin 655; 

21. der Kinder Ater von Hiskia 98; 

22. der Kinder Saum 328; 

23. der Kinder Bezai 324; 

24. der Kinder 10 0 112 

25. der Kinder von Gibeon 95; 

26. der Männer von Bethlehem und 
Netopha 188; 

27. der Männer von Anathoth 128; 
35 der Männer von Beth⸗Asmaveth 


29. der Männer von Kirjath⸗Jearim, 
Kaphira und Beeroth 743; 
30. der Männer von Rama und Geda 


* 
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Bl. der Männer von Michmas 


22; 
89, der Männer von Beth⸗El und 
Ai 128 


er der Männer vom andern Nebo Ad 


En der Kinder des andern Glam 


35, der Kinder Harim 320; 

86, der Kinder von Jericho 345 

37. der Fader von Lod, Hadid und 
Ono 721 

88. der Kinder von Senaa 3980, 

39. Die Prieſter: der Kinder Jedaja, 
vom Haufe Jeſua, 973; 

40. der Kinder Immer 1052; 

41. der Kinder Pashur 1247; 

42, der Kinder Harim 1017. 

43. Die Leviten: der Kinder SR 
von Kadmiel, von den Kindern Ho⸗ 
davja, 74, 

1715 Die Sänger: der Kinder Aſaph 


148. Die Torhüter waren: die Kinder 
Sallum, die Kinder Atex, die Kinder 
Talmon, die Kinder Aktub, die Kin⸗ 
der Hatita, die Kinder Sobai, alle⸗ 
ſamt 188. 

46. Die Tempelknechte: die Kinder 
RE a, 1 RE Haſupha, die Kinder 


47. ber gero, die Kinder Sia, 
die Kinder Padon, 
48. die Kinder Lebana, die Kinder 
Hagaba, die Kinder Salmai, 
49. die Kinder Hanan, die Kinder 
1 595 die Kinder Gahar, 
50. die Kinder Reaj 0 A Kinder 
Nein, die Kinder Nekod 
die Kinder 10 fan, die Kinder 
u die Kinder 
die Kinder eat, ie Kinder der 
Hunter die Kinder der Nephuſiter, 
e Kinder Bakbuk, die Kinder 
Ge die Kinder Harhur 
die Kinder Bazlith, die Kinder 
Be, die Kinder Harfa, 
die Kinder . „die Kinder 
ei era, die Kinder Theinah, 
„die Kinder Yeah die Kinder 


84 atipha. 

57. Die Kinder der Knechte Salomos 
waren: bie Kinder Sotal, die Kinder 
e die Kinder Perida, 

inder Jaala, die Kinder 
Darkon, die Kinder G Be 5 

59, die Kinder Se 67 atja, bie Kinder 

Dam» die Kinder 


im, die Kinder Amon. 


ochereth von Ze⸗ 


Zahl des Volks. 


60. Aller Tempelknechte und Kinder 
der Knechte Salomos waren 392, 
61. Und dieſe zogen auch mit je 
ar un a, Cherub 
don und Immer, aber ſie konnten 
090 an 1 r Vaterhaus noch ihr 
echt e aus Iſrael wären: 
bie Kue Delaja, die ne 
Tobia und die Kinder Nekoda, 
63. Und von den Prieſtern . 
die Kinder 9 die Kinder Hakkoz, 
2 Kinder Barfillai, der aus den 
e Barſillais, des Gileaditers, 
ein Weib nahm und ward nach ihrem 
Namen genannt. 
64. Die ese nich e n 
und da ſie es nicht fanden, wurden ſie 
Ban t 110 0 achtet on ace 
er Landpfleger ſprach 
ihnen, ſie ſollten En A en vom Doc 
eiligen, bis da hi auf⸗ 
ame mit dem Licht Er Recht. 


66. Der ganzen Gemeinde wie ein 
Mann waren 42360, 

67. ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde; derer waren 1 dazu 245 
Sänger und enn 

Ave „u hatten 736 "offe, 245 
Maultie 

69. 465 Ra 6720 Eſel. 

70. Und etliche Oberſten der Vater» 
häuſer gaben zum Werk. + Der Land⸗ 
pfleger gb, na Schatz tauſend Gold» 
gulden, ig Becken, fünfhundert⸗ 
unbbrei hi, rieſterröcke. „V. 00. 

71. Und et PR — ten der Vater⸗ 
häuſer 3005 ah fürs Werk 
gmansig au wohn ben, Ben 
1 und zweihundert Pfund Sil⸗ 


72 Und das andere Volk gab zwanzig⸗ 

tauſend Sab und zweitausend 
fund Sil ber und ſiebenundſechzig 
1 öcke. 

78. Und die Prieſt er und die Leviten, 
die Torhüter, die Sänger und die vom 
Volk und die Tempelknechte und ganz 
Iſrael ſetzten ſich in ihre Städte. 


Das 8. Kapitel. j 


Eindruck, den die Vorleſung des 3 
au bad Bel nagt. Fe bob acbb 


7 ee berfiebe Br 


nat und die Kinder ae 

Städten W verſamme ch bo 1 
se Volk wie ein Mann 0 
reite Gaſſe vor de 1800 


ſprachen zu Esra, dem Schr 


Cora prebigt. 


len, daß er das Buch des We 
Moſe's holte, das der Herr Ifſrael 
geboten „e 1,6 
2. Und Gora, der Prleſter, brachte 
das Gef Wade die Gemeinde, Män- 
ner und Wether und alle, bie es ver» 
nehmen konnten, am erften Tage bei 
fiebenten Monats . Moſe u, 10-18, 
83, und las baraus auf ber beelten 
Gaſſe, die vor dem Waffertor iſt, 
vom lichten Morgen an bitz auf ben 
Mittag, vor Mann und Weib und 
wer's vernehmen konnte. Und bes 
gansen An De waren zu bem 
c 
nd & 105 Schrlftgelehrte, 
Bene auf einem hölzernen, hohen 
eh den fle gemacht hatten, zu prer 
1 und ſtanden ne 3 Ihm Mat- 
Sema, Anaja, Urta, Hilla 
aaſeſa zu feiner Rechten, aber 
e ea, „Miſael, Mal⸗ 
aſum, Hasbabbana, Sacharſa 
und Meſullam 
5. Und Gera Int daß Bud, auf vor 
bem ganzen Voll — benn er ragte 
über alles Voll — und ba er's auf» 
tal, a, Land allen Bolt, 
nb Gera lobte ben Herrn, ben 
url Gott. Und alles Wolf ant- 
wortete: Amen, amen! mit ihren 
8 empor und neigten ſich und 
teten den Herrn an mit dem Ant- 
li Un N: be, 


gar! 1 a Fl bit 
ftanb, wat Ae warb 
ga 95 d u ke gie, 
an 1 175 ra, eſter, 
a 100 i und 11 Be, 

ebas Volk aufmerken ma 

oll: Diefer 75 
eurem Golt; baxum 
nicht traurig und weinet ni 1 

oll weinte, ba fie 

Worte bes a 6 hö 

10. Darum J un 1 

in 1 5 15 und, teln 

10 

1 Beta 11 50 here, 
ner! eu 
Br e am Herrn ! 5 bike, 
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benn bie | 
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11, Und bie Lentten ſtillten alles Volt 
und e Selb ſtill, denn der Tag 
0 heilig; bekümmert euch nicht 

12, Und alles Volk ging hin, daß e8 
übe, tränke und Neile ſenbete und eine 

rohe Freube machte; benn ſie hatten 

ſe Worte verſtanben, die man ihnen 
hatte lundgetan. 

18, Und beß andern Tages verſam⸗ 
melten fi) bie Oberſten 17 Vater⸗ 
häuſer unter dem hanzen Volk und 
bie Priefter und Lepiten zu Gora, 
dem Schriftgelehrten, daß er ſie in 
775 Worten bed Geſetzes unterrich⸗ 


57 Und dab fanden dach chrieben im 
Geſeth, ber Herr duch Moſe ger 
boten hate, baß bie Kinder Iſrael in 
»aubhillten wohnen follten am %eft 
im ſtebenten Monat . Moſe an, 4. 
16, und follten’# laſſen laut werden 
und ausrufen in allen ihren Städten 
unb zu SYerufalem und fa en: Gehet 
hinaus auf bie Berge un holet; Ir 
ſweige, Malſamzweige, Myrtenzweige, 
Palmenzweige und Bmeige von bich« 
ten Bäumen, baß man Laubhlltten 

mache, wie 0 geſchrieben ſteht. 
16, Und bas Volk ging hinaus und 
holten und machten ſich Laubhlltten, 
pin jeglicher auf feinem Dad) und in 
Ihren Höfen und in ben Hbfen am 
Haufe Bolles und »auf ber 1 0 

ale am Waſſertor und auf d 

breiten Gaſſe am Lor Ephraim. 81 
17, Und bie ganze Gemeinde derer, 
bie aus der Gefangenſ aft waren 
9 machtendaub Ib 
inder 


hf 
13 ward rn W Goltes 


geleſen alle 1 1 vom erſten Tag 
ei 15 leben dende ie; 55 ie 95 
und am achten 


J Fal an hab wie fid)'# 


Das 9. Kapitel. 
Oſſentiſche Buße bes Molt. 4 
1; 1 vlerunbzwanzigſten Tage 
Monats ans de Kind % 
75 zuſammen mit Faſten nn 
pi 150 4 — bell amen Iſraels 
un 6 
ab von 11 fvemben Kindern und 
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traten hin und bekannten ihre Sünden 
und ihrer Väter Miſſetaten. 

3. Und ſtanden auf an ihrer Stätte, 
und man las im Geſetzbuch des Herrn, 
ihres Gottes, ein Vierteil des Tages; 
und ein Vierteil bekannten ſie und 
beteten an den Herrn, ihren Gott. 

4. Und auf dem hohen Platz für die 
Leviten ſtanden auf Jeſua, Bani, Kad⸗ 
miel, Sebanja, Bunni, Serebja, Bani 
und Chenani und ſ erden laut zu dem 
. ihrem Gott 

Und die Leviten eſua, Kadmiel, 
Bani, Haſabneja, Serebja, Hodia, 
Sebanja, Pethahja len Auf! 
lobet den Herrn, euren Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, und man lobe 
den Namen deiner Herrlichkeit, der 
erhaben iſt über allen Preis und 


uhm 

6. Herr, du biſt's allein, du haſt 
gemacht den Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel mit allem ihrem Heer, die 
Erde und alles, was darauf iſt, die 
Meere und alles, was darinnen iſt; 
du machſt alles lebendig, und das 
himmliſche Heer betet di an. 

7. Du biſt der Herr, Gott, der du 
Abram erwählt haſt und ihn von 
Ur in Chaldäa ausgeführt und 1 Ab⸗ 
raham genannt 1. Moſe 11,31. 1. Moſe 17,5. 

8. und ſein Herz treu vor dir ge⸗ 
funden und einen Bund mit ihm ge⸗ 
macht, ſeinem Samen zu gr das 
Land der Kanaaniter, Hethiter, Amo⸗ 
riter, Phereſiter, Jebu iter und Gir⸗ 
bare und haſt dein Wort gehalten, 

enn du biſt gerecht. 1. Moſe 15, 18-21. 

9. Und du haſt angeſehen das Elend 
unſrer Väter in A ypten und ihr 
Schreien erhört g Bu Si Ifmeer 


10. und Beiden 5 Wunder getan 
an Pharao und allen feinen Knechten 
und an allem Volk feines Landes — 
denn du erkannteſt, 19 ſie ſtol wider 
ſie waren — und haſt dir einen Namen 

1 wie er jetzt iſt. 

911. U Aa eer vor ihnen zer⸗ 
riſſen, 1 ſie mitten im Meer trocken 
hindurchgingen, r 
die ai 1 wie Steine in 

mächtig laß 2. Moſe 14, 21; 15, 5. 10. 

12. Be fie ſeführt des Tages! in einer 
Wolkenſäule und des dualen in einer 
Se äule, 17 zu leuchten auf dem 

ege, den ſie zogen. 2. Moſe 18, 21. 


13. Und biſt eb nn auf den | 


Berg Sinai und haſt mit ihnen vom 


Nehemia 9. 


Gottes Güte. 


Himmel geredet und gegeben e 
haftiges Recht und ein rechtes Geſetz 


und gute Ge ote und Sitten 
2. Moſe 19, 18; 

14. und beinen las Sahbatiknen 
kundgetan und Gebote, Sitten und 
Geſe 5 nen geboten durch deinen 
Kne oſe 

15. 90 haſt ihnen⸗Brot vom Himmel 

egeben, da ſie 9 0 erte, und 1 Waſ⸗ 
er aus dem ae gaſſen gehen, da 
ie dürſtete, und ihnen geredet te 
ollten hineinge en und das Land 
einnehmen, darüber du deine Hand 
hobſt, A: 5 ihnen zu geben 

oſe 16, 4. 14. +2. Moſe 17, 6. 

16. Aber unſre Väter wurden ſtolz 
und * en daß fie deinen Ge 
boten nicht gehorchten. *2. Moſe 82, 9. 

17. und weigerten ſich zu hören und 
910 5 auch nicht an deine Wunder, 

ie du an ihnen tateſt; ſondern ſie 
wurden halsſtarri und warfen ein 
„Haupt auf, daß ich zurückwen⸗ 
deten au or Dienitbazteit in ihrer 
Ungeduld. Aber du, mein Gott, ver⸗ 
gabſt und warſt ! gnädig, Zen erzig, 

eduldig und von großer Barm⸗ 
berzigtelt u und werte 97 nicht. 


18. Und o of fie oh 1 edge 
Kalb machten und ſpra 1185 Das iſt 
dein Gott, der dich aus Agyptenlan 
a hat! und taten 0 ee Läſte⸗ 
32, 4. 
119. 596 verließeſt du ſie nicht c In d der 
Wüſtenachdeinergroßen Barm 1 icht 
keit, und die Wolkenſäule wi t 
von ihnen des Tages, ſie zu uhren 
auf dem Wege, noch die Feuerſäule 
des Nachts, ihnen zu leuchten auf dem 
Wege, den ſie zo 
20. Und du · baue ihnen deinen guten 
Geiſt, ſie zu un . en; und dein 
Man wandteſt du nicht von ihrem 
1 8 Er gabſt ihnen Waſſer, da 
ſie dürſtete. 4. Moſe 11, 28. 
21. N ale en 
der Wüſte ihnen nichts man⸗ 


gelte. 8 re Kleider en nal 
üße Si nie 1125 


und ihre 


22. Und 
. un 


Der Väter Ungehorſam. 


ſie in das Land, das du 4 Vätern 
verheißen hatteſt, daß ſie einziehen und 
es einnehmen ſollten. 

24. Und die Kinder zogen hinein und 
a das Land ein; und du demü⸗ 
tigteft vor ihnen die Einwohner des 
Landes, die Kanganiter, und gabſt ſie 
in ihre Hände, ihre Könige und die 
Völker im Lande, daß ſie mit ihnen 
täten nach ihrem Willen. Jo. 12. 

25. Und fie gewannen »feſte Städte 
und ein fettes Land und a ebene er 
ein voll allerlei Güter, ausgehauene 
Brunnen, Weinberge, Olgärten und 
Bäume, davon man ißt, die Menge, 
und fie aßen und wurden fſatt und fett 
und lebten in Wonne durch deine große 
Güte. „. Moſe 6, 10. 11. +5. Moſe 32, 15. 

26. Aber ſie wurden ungehorſam und 
widerſtrebten dir und warfen dein 
Geſetz hinter ſich zurück und erwürg⸗ 
ten deine Propheten, die ihnen zeug⸗ 
ten, daß fie ſollten ſich zu dir be⸗ 
ER und taten große ungen 

27. Darum gabſt du fie in die Hand 
ihrer Feinde, die ſie ängſteten. Und zur 

eit ihrer Angſt ſchrieen ſie zu dir; und 
du erhörteſt fie vomHimmel, und durch 
deine große Barmherzigkeit +gabft du 
ihnen Heilande, die 1 0 1 5 halfen aus 
ihrer Feinde Hand. "Richt. 3, 9. 16. 

8. Wenn ſie aber zur Ruhe kamen, 
taten fie wieder übel vor dir. So ver⸗ 
daß fte du ſie in ihrer Feinde Hand, 
daß ſie über ſie herrſchten. So ſchrieen 

e dann wieder zu dir; und du er⸗ 

örteſt ſie vom Himmel und erretteteſt 
ie nach deiner großen Barmherzig⸗ 

eit vielmal. Nicht. 2, 18.21. 
29, Und du ließeſt ihnenbezeugen, daß 
ale bekehren folltenzudeinem@ejeb. 

ber fie waren ſtolz und gehorchten 
deinen Geboten nicht und ſündigten 
an deinen Rechten (durch welche ein 
Menſch lebt, ſo er ſie tut) und 1 
ten dir den Rücken zu und wurden hals⸗ 
ſtarrig und gehorchten nicht. g. Moſe s, . 

30. Und du verzogſt viele Jahre 
über ihnen und Liebe ihnen bezeugen 
durch deinen Geiſt in deinen Prophe⸗ 
ten; aber ſie nahmen's nicht zu Ohren. 
Darum haſt du ſie gegeben in die Hand 
der Völker in den Ländern. 

er. 7, 25. 20; 44, 4—6. 
31. Aber nach deiner großen Barm⸗ 
herzigkeit haſt du es nicht gar aus 
mit ihnen. emacht noch fie verlaſſen; 
denn du bi ein gnädiger und barm⸗ 
herziger Gott. Klagel. 9, 22. 


— 


Nehemia 9. 10. 
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32. Nun, unſer Gott, du großer Gott, 
mächtig und ſchrecklich, der du hältſt 
Bund und Barmherzigkeit, achte nicht 

ering alle die Mühſal, die uns getrof⸗ 

en hat, unſre Könige, Fürſten, Prie⸗ 
ter, Propheten, Väter und deinganzes 
Volk von der Zeit an der Könige von 
Aſſyrien bis auf dieſen Tag. K. 1,6. 

‚33. Du biſt gerecht in allem, was du 
über uns gebracht haſt; denn du haſt 
recht getan, wir aber ſind gottlos 
geweſen. Esra 9, 16; Dan. 9, b. 7. 

34. Und unſre Könige, Fürſten, 
Prieſter und Väter haben nicht nach 
deinem Geſetz getan und nicht acht⸗ 
gehabt auf deine Gebote und Zeug⸗ 
ni e, die du haſt ihnen laſſen bezeugen. 

35. Und ſie haben dir 1575 gedient in 

ö igreic nen großen 

ütern, die du ihnen gabſt, und in dem 
weiten und fetten Lande, das du ihnen 
dargegeben haft, und haben ſich nicht 
bekehrt von ihrem böſen Weſen. 

36. Siehe, wir ſind heutigestages 
Knechte, und in dem Lande, das du 
unſern Vätern gegeben haſt, zu eſſen 

eine Früchte und Güter, ſiehe, da 
ind wir Knechte. 

37. Und ſein Ertrag mehrt ſich den 
Königen, die du über uns geſetz eh 
um unfrer Sünden willen; und fte 
ie über unſre Leiber und unſer 
Vieh nach ihrem Willen, und wir 
find in großer Not. 


Das 10. Kapitel. 


Das Volk verpflichtet ſich eidlich zur Beobachtun 
des Gelege, en 


1. [K. 9, 38.] Und in dieſem allem 
machen wir einen feſten Bund und 
1 und laſſen's unſere Fürſten, 

eviten und 9 verſiegeln. 


2. [I.] Die Verſiegler aber waren: 


Nehemia, der Landpfleger, der Sohn 
Hachaljas, und Zedekia, 
3. [2.] Seraja, Aſarja, Jexemia, 
4. \3.] Pashur, Amarja, Malchia, 
5. [4.] Hattus, Sebanja, Malluch, 
6. [ö.] Harim, Meremoth, Obadja, 
7. [6.] Daniel, Ginthon, Baruch, 
8. 7.] Meſullam, Abia, Mijamin, 
9. [8.] Maasja, Bilgai und Sema⸗ 
ja — das waren die Prieſter; 


10, [o.] die Leviten aber waren: Je- 
ua, der Sohn Aſanjas, Binnui von 
en Kindern Henadads, Kadmiel 

11. [10.] und ihre Brüder: Sechanja, 
Hodia, Kelita, Pelaja, Hanan 
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11. un Rehob, Haſabja, 
12.] Sakkur, Serebja, Sebanja, 
14. [13.] Hodia, Bani und Beninu; 
15. [14.] die Häupter im Volk wa⸗ 
ren: Pareos, Pahath⸗Moab, Glam, 
Satthu, Bani, Esra 2, 8. 1 Esra 2, 6. 
] Bunni, Asgad, Bebai, 
J Adonia, Bigevai, Adin, 
] Ater, Hiskia, Aſſur, 
Hodia, Haſum, Bezat, 
19. geripd, Anathoth, Nobai, 
Magpias, Meſullam, Heſir, 
. Wejsjabetl, 3abot, Ya dua, 
J Pelatja, Hanan, Fi 
; gofen. Hananja, Haſſub, 
24. 8° ohes, Pilha, Sobek, 
. [25.] Rehum, Haſabng, Maaſeja, 
26.] Ahia, Hanan, Anan, 
] Malluch, Harim und Baana. 
29. [28.] Und das andere Volk — 
⸗Prieſter, Leviten, Torhüter, Sänger, 
Tempelknechte und alle, die ſich von 
den Völkern in den Landen abgeſon⸗ 
dert hatten zum Geſetz Gottes — ſamt 
ihren Weibern, Söhnen und Töchtern, 
alle, die es ae e "Esta2,70. 
30. [29.] 994 ten ſich zu ihren Brü⸗ 
dern, den Mächtigen, und kamen, daß 
ſie ſchwuren und ſich mit einem Eide 
verpflichteten, zu wandeln im Geſetz 
Gottes, das dur Maße; den Knecht 
Gottes, gegeben iſt, daß ſie es hielten 
und tun wollten nach allen Geboten, 
Rechten und Sitten des Herrn, un⸗ 
ſers F509. unde 
31. (30.] und bap wir den Völkern 
im Lande unſere Töchter nicht geben 
noch ihre Töchter unſern Söhnen 
nehmen wollten; 

. [81.] auch wenn die Völker im Lan⸗ 
de am Sabbattage bringen Ware und 
allerlei Getreide zu verkaufen, da 
wir's nicht von ihnen nehmen woll⸗ 
ten am Sabbat und den heiligen 
Tagen; und daß wir das ſiebente Jahr 
von aller Hand Beſchwerung freilaffen 
wollten. 


auf uns, daß wir jährlich einen drit⸗ 
25 Teil eines Silber 5 


dem Geheiligten und zum 


damit Iſrael verſöhnt werde, und zu 
10 eſchäft im Hauſe unſers Got⸗ 
es. 


ſalem zu wohnen. 
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35. [34.] Und wir warfen das Los 
unter den Prieſtern, Leviten und dem 
Volk um das Opfer des Holzes, das 
man zum Hauſe unſers Gottes bringen 
Br jährlich nach unſern Vaterhäu⸗ 

ern auf beſtimmte Zeit, zu brennen 
auf dem Altar des Herrn, unſers 
Gottes, wie es im Geſetz » geſchrieben 
ſteht. 28. Moſe 8, 5. 

36, e wir wollen jährlich 
bringen die e unſers Landes 
und die Erſtlinge aller Früchte auf al⸗ 
len Bäumen zum Hauſe des Herrn; 


2. Moſe 23, 19. 
37. [86.] und die Arch unſrer 
Söhne und unſers Viehs, wie es im 
Geſetz geſchrieben ſteht, und die Erſt⸗ 
lingeu ihrer heine eres afe 
wollen wir zum Hauſe unſers Gottes 
bringen den Prieſtern, die im Hauſe 
unſers Gottes dienen. 2. Moſe 13, 2. 

38. [37.] Auch wollen wir bringen 
das Erſte unſers Teiges und Pal: 
Ste und Früchte von allerlei 
Bäumen, Moſt und Ol den Prieſtern 
in die Kammern am Hauſe unſers 
Gottes und den »Zehnten unſers 
Landes den Leviten, daß die Leviten 
den Zehnten haben in allen Städten 
unſers Ackerwerks. „4. Moſe 18, 21. 

39. [38.] Und der Bet der Sohn 
Aarons ſoll mitden Leviten ſein, wenn 
ſie den Zehnten nehmen, daß die Le⸗ 
viten den Zehnten ihrer Zehnten a 
Range zum Haufe unſers Gottes 
in die Kammern im Vorratshauſe. 

4. n 18, 20. 28. 

40. [39.] Denn die Kinder Iſrael und 
die Kinder Levi ſollen die Hebe des 
Getreides, Moſts und Ols herauf in 
die Kammern bringen. Daſelbſt ſind 
die Gefäße des Heiligtums und die 
Prieſter, die da dienen, und die Tor⸗ 

üter und Sänger. So wollen wir das 

aus unſers Gottes nicht verlaſſen. 


Das 11. Kapitel. 


Verzeichnis der neuen Einwohner in der Stadt 
und auf dem Lande. I 


1. Und die ⸗Oberſten desVolkswohn⸗ 
ten zu Jeruſalem. Das andere Volk 
aber warf das Los darum, daß unter 
0 ein Teil gen Jeruſalem, in die 
be lige Stadt, zöge * wohnen, u 
neun Teile in den ( täbten wi 
2. Und das Volt ſeg 
Männer, die willig wa 


Lk 


Verzeichnis der 
(V. 3— 19: vgl. 1. Chron. 9, 2—17.) 

3. Dies ſind die Häupter in der Land⸗ 
ſchaft, die zu Jeruſalem und in den 
Städten Juda's wohnten. (Sie wohn⸗ 
ten aber ein jeglicherin ſeinemGut, das 
in ihren Städten war: nämlich Iſrael, 
Prieſter, Leviten, Tempelknechte und 
die «Kinder der Knechte Salomos.) 


7, 7. 
4. Und zu Jeruſalem wohnten 
etliche der Kinder Juda und Ben⸗ 
amin. Von den Kindern Juda: 

thaja, der Sohn Uſtas, des Sohnes 
Sacharjas, des Sohnes Amarjas, 
des Sohnes Sephatjas, des Sohnes 
Mahalaleels, aus den Kindern Pe⸗ 


rez, 

5. und mel der Sohn Baruchs, 
des Sohnes hol Hoſes, es Sohnes 
Haſajas, des Sohnes Adajas, desSoh⸗ 
nes Jojaribs, des Sohnes Sachar⸗ 
jas, des Sohnes des Selaniters. 

6. Aller Kinder Perez, die zu Jeru⸗ 
ſalem wohnten, waren 468, tüchtige 


Leute. 

7. Dies ſind die Kinder Benjamin: 
Sallu, der Sohn Meſullams, des 
Sohnes Joeds des Sohnes Pedajas, 
des Sohnes Kolajas, des Sohnes 
Maaſejas, des Sohnes Ithiels, des 
Sohnes Jeſaja's, 

925 und nach ihm Gabbai, Sallai, 

9. und Joel, der Sohn Sichris, war 
ihr Vorſteher, und Juda, der Sohn 
Sad über den andern Teil der 


adt. 
10. Von den Prieſtern wohnten 
aſelbſt Jedaja, der Sohn Jojaribs, 


achin, 
ln 1 der Sohn Hilkias, des 
Sohnes ohe des Sohnes Za⸗ 
doks, des Sohnes Merajoths, des 
Sohnes Ahitobs, ein Fürſt im Hauſe 
Gottes, 

12. und ihre Brüder, die im Hauſe 


1 Sacharjas, des nn Pas⸗ 
hurs, 1 

13. und feine Brüder, Oberſte der 
Vaterhäuſer, 242; und Amaſſai, der 
Sohn Aſareels, des Sohnes Ahſais, 
des Sohnes Meſillemoths, des Soh⸗ 
nes Immers 5 y 

14. und ihre Brüder, ewaltige Män⸗ 
ner, 128; und ihr Vorſteher war Sab⸗ 
diel, der Sohn Gedolims. 


Ye 
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15. Von den Leviten: Semaja, der 
Sohn Bu, des Sohnes Asri⸗ 
kams, des Sohnes Haſabjas, des 
Sohnes Bunnis, 

16. und Sabthai und Joſabad, aus 
der Leviten Oberſten, an den äußer⸗ 
lichen Geſchäften im Hauſe Gottes, 

17. und EN der Sohn Mi⸗ 
1 Sohnes Sabdis, des Dunn 

ſaphs, der das Haupt war, Dank an⸗ 
zuheben zum Gebet, und Bakbukja, der 
andere unter ſeinen Brüdern, und Ab⸗ 
da, der Sohn Sammuas, des Sohnes 
Galals, des Sohnes Jedithuns. 

18. Alle Leviten in der heiligen Stadt 
waren 284. 

19. Und die Torhüter: Akkub und 
Talmon und ihre Brüder, die in den 
Toren hüteten, waren 172. 

20. Das andere Iſrael aber, Prieſter 
und Leviten, waren in allen Städten 
Dis ein jeglicher in feinem Erb⸗ 
eil. 

21. Und die Tempelknechte wohnten 
am Ophel; und Ziha und Gispa 
waren über die Tempelknechte. 

22. Der Vorſteher aber über die Le⸗ 
viten zu Jeruſalem war Uſi, der 
Sohn Banis des Sohnes Haſabjas, 
des Sohnes Matthanjas, des Sohnes 
Michas, aus den Kindern Aſaphs, 
den Sängern, für das Geſchäff m 
Hauſe Gottes. 

23. Denn es war des Königs Ge⸗ 
bot über ſie, daß man den Sin ern 
treulich gäbe, einen jeglichen Tag ſeine 
Gebühr. 

24. Und Pethahja, der Sohn Meſe⸗ 
abeels, aus den Kindern Serahs, 

es Sohnes Juda's, war zu Handen 
N in allen Geſchäßten an das 

olk. 

25. Und der Kinder Juda, die außen 
auf den Dörfern auf ihrem Lande wa⸗ 
ren, wohnten etliche ber »Kirjath⸗Arba 
und feinen Ortſchaften und zu Dibon 
und 8 alten und zu Kabzeel 
und ſeinen Ortſchaften *Yof. 20,7; 21,11. 

26. und zu Jeſua, Molada, Beth⸗ 


Pelet, 
27. 195 ar⸗Sual, Beer⸗Seba und 
ihren elschaften 

8. und 85 „Ziklag und Mechona 
und ihren Ortſchaften „Joſ. 15, 81. 
29. und zu En⸗Rimmon, Zora, 
Jarmuth 


30. Sandah, Adullam und ihren 
Dörfern, zu Lachis und auf ſeinem 
Felde, zu Aſeka und ſeinen Ortſchaf⸗ 
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ten. Und fie lagerten ſich von Beer⸗ 
Seba an bis ans Tal Hinnom. 

31. Die Kinder Benjamin aber wohn⸗ 
ten von Geba an zu Michmas, Aja, 
Beth⸗El und Lac Ortſchaften 

*Joſ. 1 


16, 22. 
32. und zu ae Nob, Ananja, 
38. or, Rama, Gitthaim, 

34. Hadid, Zeboim, Neballat, 
35. Lod und Ono im Tal der Zim⸗ 
merleute. . 
36. Und etliche Leviten, die Teile in 
Juda hatten, wohnten unter Benja⸗ 
min. 


Das 12. Kapitel. 

Namen der Prieſter und Leviten. Einweihung 
der Stadtmauer. Verordnete Aufſeher über die 
Gaben für den Tempel. 

1. Dies ſind die Prieſter und Leviten, 
die mit Serubabel, dem Sohn Seal⸗ 
thiels, und mit Jeſua heraufzogen: 
Seraja, Jeremia, Esra, Esra 2, 2. 

2. Amarja, Malluch, Hattus, 

3. Sechanja, Rehum, Meremoth, 

4. Iddo, Ginthoi, Abia, Luk. 1,5. 

5. Mijamin, Maadja, Bilga, 

6. Semaja, 1 Jedaja, 5 
7. Sallu, Amok, Hilkia und Jedaja. 
Dies waren die Häupter unker den 
Feten und ihren Brüdern zu den 
Zeiten Jeſuas. 9 
8. Die Leviten aber waren dieſe: Je⸗ 
ſua, Binnui, Kadmiel, Serebja, Juda 
und Matthanja — der hatte das⸗Dank⸗ 
amt mit ſeinen Brüdern —; K. 11, 17. 
9. Bakbukja und Unni, ihre Brüder, 
waren 90 gegenüber zum Dienſt. 
10. »$ejua —.— e 5 
zeugte Cljaſtb, ljaſib zeugte Fojada, 

11 Jojada 5250 N Jong Jona 

. „ 6 

than 17 0 te Had 
12. Und zu den Zeiten Jojakims 
waren dieſe Oberſte der Vaterhäuſer 
unter den Prieſtern: nämlich von Se⸗ 
raja war Meraja, von Jeremia war 
Hananja, 

13. von Esra war Meſullam, von 
Amarja war Johanan, 

14. von Malluch war Jonathan, von 
Sebanja war Joſeph, 

15. von Harim war Adna, von Me⸗ 
rajoth war Be 15 

16. von Iddo war Sacharja, von 
Ginthon war Meſullam, 5 

17. von Abia war Sichri, von Min⸗ 
jamin⸗Moadja war Piltai, 

18. von Bilga war Sammua, von 
Semaja war Jonathan, 
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19. von Jojarib war Matthnai, von 
Jedaja war Uſi, 7 

20. von Sallai war Kallai, von 
Amok war Eber, 

21. von Hilkia war Haſabja, von 
Jedaja war Nathangel. 

22. Und zu den Zeiten Eljaſibs, 
Jojadas, Johanans und Jadduas 
wurden die Oberſten der Vaterhäuſer 
unter den Leviten aufgeſchrieben und 
die Prieſter, unter dem Königreich des 
Darius, des Perſers. V. 10. 11. 

23. Es wurden aber die Kinder Levi, 
die Oberſten der Vaterhäuſer, aufge⸗ 
ſchrieben in die Chronik bis zur Zeit 
Johanans, des Sohnes Eljaſtbs. 

24. Und dies waren die Oberſten un⸗ 
ter den Leviten: Haſabja, Serebja und 
Jeſua, der Sohn Kadmiels; und ihre 
Brüder neben ihnen, Due. di 5 
ben und zu danken, wie es David, der 
Mann Gottes, geboten hatte, eine 


Ordnung um die andere, 
1. Chron. 25; 2. Chron. 29, 25 


25. waren ⸗Matthanja, Bakbukja, 
Obadja. Aber Meſullam, Talmon und 
Akkub, die Torhüter, hatten die Hut 


an den „Vorratskammern der Tore. 
K. 11, 17. 19. +2. Chron. 8, 14. 
1. Chron. 26, 15. 17. 

26. Dieſe waren zu den Zeiten ⸗Joja⸗ 
kims, des Sohnes Jeſuas, des Sohnes 
Jozadaks, und zu den „Zeiten Nehe⸗ 
mias, des Landpflegers, und des Prie⸗ 
ſters Esra, des Schriftgelehrten. V. 10. 
+1. Chron. 5, 40. 41. K. 5, 14; Esra 7, 1-6. 

27. Und bei der Einweihung der 
Mauer zu Jeruſalem ſuchte man die 
Leviten aus allen ihren Orten, daß 
man ſie gen Jeruſalem brächte, zu 

alten Einweihung in Freuden, mit 

anken, mit Singen, mit Zimbeln, 
Pſaltern und Harfen. 

28. Und es verſammelten ſich die 
Kinder der Sänger von der Gegend 
um Jeruſalem her und von den Höfen 
der Netophathiter 

29. und von Beth⸗Gilgal und von 
den Ackern zu Geba und Asmaveth; 
denn die Sänger hatten ſich Höfe ge⸗ 
baut um Jeruſalem her. 

30. Und die Prieſter und Leviten a 
reinigten fie) und reinigten das Volk, 
die Tore und die ee 1 Me er 

31. Und ich ließ die Fürſten Juda's 
oben aaf e e een 

e e e Die einen ging 

hin zur Rechten oben auf der Mauer 
zum »Miſttor hin. . 2, 16 8, 16. 


Einweihung der Mauer. 


32. und ihnen ging nach Hoſaja und 
die Sn er gien Juda's 

33. und Aſarja, Esra, Meſullam, 
34. Juda, Benjamin, Semaja und 
Jeremia F 2 

35. und etliche der Prieſter⸗Kinder 
mit Drommeten, 22 Sacharja, der 
Sohn Jonathans, des Sohnes Se⸗ 
majas, des Sohnes Matthanjas, des 
Sele Michajas, des Sohnes Sak⸗ 
kurs, des Sohnes Aſaphs, 5 
36. und ſeine Brüder: Semaja, 
Aſareel, ilalai, Gilalai, Maai, 
Nathanael und Juda, Hanani, mit den 
Saitenſpielen Davids, des Mannes 
Gottes, Esra aber, der Schriftge⸗ 
lehrte, vor ihnen her. 5 
37. Und zogen zum Brunnentor hin 
und gingen ſtracks vor ſich auf den 
Stufen zur Stadt Davids, die Mauer 


hinauf 5 dem Hauſe Davids hinan 
und bis an das ⸗Waſſertor gegen 
Morgen. „K. 3, 20. 


38. Der andere Dankchor ging ihnen 
egenüber, und ich ihm nach und die 
älfte des Volks, oben auf der Mauer 
ei „Ofenturm hinan und bis an die 

reite Mauer 8.811. 

39. und zum Tor Ephraim am 
und zum alten Tor und zum Fiſchtor 
und zum Turm Hananeel und zum 
Turm Mea bis an das Schaftor, und 
blieben et im Kerkertor. 

40. Und ſtanden alſo die zwei Dank⸗ 
chöre am Hauſe Gottes, und ich und 
die Hälfte der Oberſten mit mir, 

41. und die Prieſter, An Elja⸗ 
kim, 1 Minjamin, Michaja, 
Eljoenai, Sacharja, Hananja mit 
Drommeten, 

42. und Maaſeja, Semaja, Gleaſar, 
Gee Johanan, Malchia, Elam und 
Eſer. Und die Sänger jengen laut, 
und be war der Vorſteher. 

43. Und es wurden desſelben Tages 
roße Opfer geopfert, und je waren 
25 uni enn Gott hatte ihnen eine 
roße Freude gemacht, daß ſich auch 
eiber und Kinder freuten, und man 
hörte die Freude Jeruſalems ferne. 

44. Zu der Zeit wurden verordnet 
Männer über die Vorratskammern, 
darin die Heben, Erſtlinge und Zehn⸗ 
ten waren, daß ſie ſammeln 1 en 
von den Ackern um die Städte her, 
auszuteilen nach dem Geſetz für die 
Prieſter und Leviten; denn Juda hatte 
eine Freude an den Prieſtern und Le⸗ 
viten, daß fie jtanden » K. 10, 87; 18,5. 


— 
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45. und warteten des Dienſtes ihres 
Gottes und des Dienſtes der Reini⸗ 
anße Und die Sänger und Torhüter 
In en nach dem Gebot Davids und 
eines Sohnes Salomo; 

46. denn vormals, zu den ⸗Zeiten 
Davids und Aſaphs, wurden Wiebe 
die oberſten Sänger und Loblieder 
und Dank zu Gott. 1. Chron. 25. 

47. Aber ganz Iſrael gab den 
Sängern und Torhütern Teile zu den 
Zeiten Serubabels und Nehemias, 
einen jeglichen Tag ſein Teil; und ſie 

aben Geheiligtes für die Leviten, die 

eviten aber gaben ⸗Geheiligtes für 
die Kinder Aaron. K. 10, 0. 


Das 13. Kapitel. 
Nehemia ſtellt mit großem Eifer verſchiedene 
Mißbräuche ab. 

1. Und es ward zu der Zeit geleſen das 
Buch Moſe vor den Ohren des Volks 
und ward 1 darin »geſchrie⸗ 
ben, daß die Ammoniter und Moabiter 
ſollen nimmermehr in die Gemeinde 
Gottes kommen, 55. Moſe 28, 4-6, 

2. darum daß ſie den Kindern Iſrael 
nicht entgegenkamen mit Brok und 
Waſſer und »dingten wider ſie Bi⸗ 
leam, daß er ſie verfluchen ſollte; aber 
unſer Gott wandte den Fluch in einen 
Segen. 54. Moſe 22, 5. 6. 

3. Da ſie nun dies Geſetz hörten, ſchie⸗ 
den fie alle Fremdlinge von Iſrael. 

4. Und vor dem hatte der Prieſter 
Eljaſib, der geſetzt war über die 
Kammern am Haufe unſers Gottes, 
ein Verwandter des Tobia, demſelben 
eine 5 Kammer gemacht; 

5. und dahin hatten ſie zuvor gelegt 
Speisopfer, Weihrauch, Geräte und 
die Zehnten vom Getreide, Moſt und 
Ol, dieczebühr der Leviten, Sänger und 
Torhüter, dazu die Hebe der Prieſter. 

6. Aber bei dieſem allem war ich 
nicht zu Jeruſalem; denn im my 
unddreißigſten V. 12 „ has, 
des Königs zu Babel, kam ich zum 
König, und nach etlicher Zeit erwarb 
i da ge fat 118 
7. daß ich gen Jeruſalem zog. Und 
G daß nicht gut war, was 
Eljaſib an Tobia getan hatte, da er 
ſich eine Kammer machte im Hofe am 
Hauſe Gottes; . h 

8. und es verdroß mi ie und ich 
warf alle Geräte vom Haufe Tobia's 
hinaus vor die Kammer 

9. und hieß, daß ſie die Kammern 
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reinigten; und ich brachte wieder 

dahin ⸗das Gerät des Hauſes Gottes, 

das Speisopfer ‚and ben Weihrauch. 
K. 10,40. 5 

10. Und ich erfuhr, daß der Leviten 
Teile ihnen nicht gegeben waren, der⸗ 
halben die Leviten und Sänger, die 
das Geſchäft des Amts ausrichten 
ſollten, geflohen waren, ein jeglicher 
zu ſeinem Acker. 

11. Da ſchalt ich die Oberſten und 
ſprach: Warum iſt das Haus Gottes 
verlaſſen? Aber ich verſammelte ſie 
und ſtellte fie an ihre Stätte. K. 10,40. 

12. Da brachte ganz Juda die Zehn⸗ 
ten vom Getreide, Moſt und Ol zum 
Vorrat. 2. Moſe 18, 21. 

13. Und ich ſetzte über die Vorräte 
See rieſter, und Zadok, den 
Schriftgelehrten, und aus den Leviten 
Pedaja und ihnen zur Hand Hanan, 
den Sohn Sakkurs, des Sohnes Mat⸗ 
Ahne denn ſie wurden für treu 

ehalten, und ihnen ward befohlen, 
ihren Brüdern auszuteilen. 

14. » Gedente, mein Gott, mir daran 
und tilge nicht aus meine Barm⸗ 
herzigkeit, die ich an meines Gottes 
Hauſe und an ſeinem Dienſt getan 
habe! „V. 31; K. 5, 19. 
15. Zur ſelben Zeit ſah ich in Juda 

Kelter treten am Sabbat und Garben 

ereinbringen und Eſel, beladen mit 

Wein, Trauben, Feigen und allerlei 

Laſt, gen Jeruſalem bringen am Sab⸗ 

ba 09. Und ich zeugte wider ſie des 

Tages, da ſie die Nahrung ver⸗ 

kauften. K. 10, 32; Jer. 17,2127 

16. Es wohnten auch Tyrer darin; 
die brachten Sie und allerlei Ware 
und verkauften's am Sabbat den 
Kindern Juda's in Jeruſalem. 

17. Da ſchalt ich die Sberſten in Juda 
und ſprach zu ihnen: Was iſt das für 
ein böſes Ding, das ihr tut, und brecht 
den Sabattag? 8 

18. Taten nicht eure Väter alſo, und 
unſer Gott führte all dies Unglücküber 
uns und über dieſe Stadt? Und ihr 
macht des Zorns über Iſrael noch 
mehr, daß ihr den Sabbat brecht! 

19. Und da es in den Toren zu Jeru⸗ 

alem dunkel ward vor dem Sabbat, 

ieß ich die Türen zuſchließen und be⸗ 
ahl, man ſollte ſie nicht auftun bis 
nach dem Sabbat. Und ich beſtellte 
meiner Leute etliche an die Tore, daß 
man keine Laſt hereinbrächte am Sab⸗ 
battage. . 


— — 


Nehemia 13. 


Gegen gemiſchte Ehen. 


20. Da blieben die Krämer und Ver⸗ 
käufer mit allerlei Ware über Nacht 
draußen vor Jeruſalem, ein Mal 
2. Sn gengteich wider fie und sprach 

Da zeugte ich wider fie und ſpra 
u ihnen: Warn blelbt ihr über 
acht um die Mauer? Werdet ihr's 
noch einmal tun, ſo will ich die Hand 
an euch legen. Von der Zeit an kamen 
ſie des Sabbats nicht. 

22. Und ich ſprach zu den Leviten, 
daß ſie ſich reinigten und kämen und 
hüteten die Tore, zu heiligen den 
Sabbattag. Mein Gott, gedenke mir 
des auch und ame mein nach deiner 
großen Barmherzigkeit! V. 14. 

23. Ich ſah auch zu der Zeit Juden, 
die Weiber genommen hatten von 
Asdod, Ammon und Moab. 

24. Und ihre Kinder redeten die Sale 
asdodiſch und konnten nicht jüdiſch 
reden, ſondern nach der Sprache eines 
5 Volks. 

25. Und ich ſchalt ſie und fluchte ihnen 
und ſchlug etliche Männer und raufte 
ſie und nahm einen Eid von ihnen 
bei Gott: Ihr »ſollt eure Töchter 
nicht geben ihren Söhnen noch ihre 
Töchter nehmen euren Söhnen oder 
euch ſelbſt. 5. Moſe 7, 3. 

26. Hat nicht Salomo, der König 
Iſraels, daran geſündigt? Uud war 
doch in vielen Heiden kein König ihm 
gleich, und er war ſeinem Gott lieb, 
und Gott ſetzte ihn zum König über 
ganz Iſrael; dennoch »machten ihn 

ie ausländischen Weiber ſündigen. 

1. Kön. 11, 88. 

27. Und von euch muß man das 
hören, daß ihr ſolch groß Übel tut, 
euch an unſerm Gott zu vergreifen 
und ausländiſche Weiber zu nehmen? 

28. Und einer aus den Kindern 
Jojadas, des Sohnes Eljaſibs, des 
Hohenprieſters, war Saneballats, 
des Horoniters, Eidam; aber ich jagte 
ihn von mir. 


Leviten! 
30. ar 
Auslän 


31. und für 
ir beſtimmte 
a « Geden! 
im Beſten! 
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Das Buch Eſther. 


Das 1. Kapitel. 
Die perfiſche Königin Vaſthi wird von ihrem 
Gemahl Ahasveros (Xerxes) verſtoßen. 

1. Bu den Zeiten des Ahasveros 

der da König war von Indien bis an 

ohrenland über hundertundſieben⸗ 
undzwanzig Länder) 

2. und dar er auf feinem königlichen 
Stuhl ſaß zu Schloß Suſan, 

3. im dritten Jahr ſeines Königreichs, 
machte er bei ſich ein Mahl allen ſeinen 
Fürſten und Knechten, den Gewaltigen 
in Perſien und Medien, den Landpfle⸗ 
gern und Oberſten in ſeinen Ländern, 

4. daß er ſehen ließe den herrlichen 
Reichtum ſeines Königreichs und die 
köſtliche Pracht ſeiner Majeſtät viele 
Tage lang, hun ati Tage. 
5. Und da die Tage aus waren, machte 
der König ein Mahl allem Volk, das 
zu Schloß Suſan war, Großen und 
Kleinen, ſieben Tage lang im Hofe 
des Gartens am Hauſe des Königs. 

6. Da 1 weiße, rote und blaue 
Tücher, mit leinenen und ſcharlachnen 
Seilen gefaßt, in ſilbernen Ringen 
a Marmorſäulen. Die Bänke waren 
golden und ſilbern auf Pflaſter von 
grünem, weißem, gelbem und ſchwar⸗ 
zem Marmor. 

7. Und das Getränk trug man in 
goldenen Gefäßen und immer andern 
und andern Gefäßen, und königlichen 
Wein die Menge, wie denn der König 
vermochte. 


Königs durch ſeine Kämmerer. Da 
ward der König ſehr zornig, und ſein 
Grimm entbrannte in ihm. 

13. Und der König ſprach zu den Weir 
ſen, die ſich auf die Beier verſtanden 
(denn des Königs Ben mußten ge 
ſchehen vor allen, die ſich auf Recht und 
Händel verſtanden; 1. Chron. 12, 82. 

14. die nächſten aber bei ihm waren 
Charſena, Sethar, Admatha, Tharfis, 
Meres, Marſena und u die 
1 755 Fürſten der al und Meder, 

te das ee es Königs fahen 
und ſaßen obenan im Königreich), 

15. was für ein Recht man an der 
Königin Vaſthi tun ſollte, darum daß 
15 nicht getan hatte nach dem Wort 

es Königs 0 Kämmerer. 

16. Da peach temuchan vor dem 
König und den Fürſten: Die Königin 
Vaſthi hat nicht allein an dem König 
übel getan, ſondern auch an allen 
Fürſten und an allen Völkern in allen 
Landen des Königs Ahasveros. 

17. Denn es wird ſolche Tat der Kö⸗ 
nigin auskommen zu allen Weibern, 
daß ſieihre Männerverachten vorihren 
Augen und werden ſagen: Der Köni 
Ahasvexos hieß die Königin Vaſthi 
vor ſich kommen; aber ſie wollte nicht. 

18. So werden nun die Fürſtinnen in 
ken ür und Medien auch o ſagenzual⸗ 
len Fürſten des Königs, wenn ſie ſolche 
Tat der Königin hören; ſo wird ſich 
Verachtens und Zorns genug erheben. 

19. Gefällt es dem König, ſo laſſe 
man ein königlich Gebot von ihm aus⸗ 
gehen und ſchreiben nach der Perſer 
und Meder Geſetz, welches man nicht 
darf übertreten: daß Vaſthi nicht 
mehr vor den König Ahasveros kom⸗ 
me, und der König —— ihre könig⸗ 
liche Würde einer andern, die beſſer 
iſt denn ſie. * Dan. 0, 9. 

20. Und es erſchalle dieſer Befehl des 
Königs, den er geben wird, in ſein 
games Reich, welches groß iſt, daß alle 

eiber ihre Männer in Ehren halten, 
unter Großen und Kleinen. 

21. Das 2 75 dem 1 

ürſten; und der König ta 

ort Memuchans. 5 

22. Da wurden Briefe ausgeſandt in 
alle Länder des Königs, in »ein jeg⸗ 
liches Land nach ſeiner Schrift und zu 


und den 
nach dem 
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jeglichem Volk nach ſeiner Sprache: 
daß fein jeglicher Mann der Ober⸗ 
herr in ſeinem a Ki und ließe 
reden nach der Sprache feines Volks. 
K. 3, 123 8, 9. +1. Moſe 3, 16. 
Das 2. Kapitel. 

Eſther wird zu königlichen Ehren erhoben. Mar⸗ 
dochai, ihr Erzieher, entdeckt eine Verſchwörung 
wider den König. 

1. Nach dieſen Sejdicten, da der 
Grimm des Königs Ahasveros ſich 
gelegt hatte, gedachte er an Vaſthi, 
was 0 getan hatte und was über 
ſie beſchloſſen war. 1 ! 
2. Da ſprachen die Diener des Kö⸗ 
nigs, die ihm dienten: Man ſuche 
dem König junge, ſchöne Jungfrauen, 
3. und der König beſtelle Männer 
in allen Landen ſeines Königreichs, 
daß ſie allerlei junge, ſchöne Jung⸗ 
frauen zuſammenbringen gen Schloß 
Suſan ins Frauenhaus unter die 
Hand Hegais, des Königs Kämme⸗ 
rers, der der Weiber wartet, und 

man gebe ihnen ihren Schmuck; 

4. und welche Dirne demKönig gefällt, 
die werde Königin an Vaſthis Statt. 
Das gefiel dem König, und er tat alſo. 

5. Es war aber ein jüdiſcher Mann 
mus Sufan, be ep ardochat, 
ein Sohn Jairs, des Sohnes Simeis, 
des Sohnes des⸗Kis, ein Benjaminiter, 

1. Sam. 14, 51 

6. der mit weggeführt war von Jeru⸗ 
ſalem, da Jechonja, der König Juda's, 
weggeführt ward, welchen Nebukad⸗ 
nezar, der König zu Babel, wegführte. 


2. Kön. 24, 15. 16. 

7. Und er war ein Vormund der 

adaſſa, das iſt Eſther, einer Tochter 
eines + ch Mut denn ſie hatte weder 
Vater noch Mutter. Und ſie war eine 
ſchöne und feine Dirne. Und da ihr 
Vater und Mutter ſtarb, nahm ſie 
Mardochai auf zur Tochter. V. 15. 

8. Da nun das Gebot und Geſetz des 
Königs laut ward und viel Dirnen 
zuhaufe gebracht wurden gen Schlo 
Suſan unter die Hand Hegais, war 
Eſther auch genommen zu des Königs 
Hauſe unter die Hand Hegais, des 
Hüters der Weiber. 

9. Und die Dirne gefiel ihm, und ſie 
fand Barmherzigkeit vor ihm. Und 
er eilte mit ihrem Schmuck, daß er 
ihr ihren Teil gäbe und ſieben feine 
Dirnen von des Königs Hauſe dazu. 
Und er tat fie mit ihren Dirnen an 
den beſten Ort im Frauenhaus. 

10. Und Eſther ſagte ihm nicht an 
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wird Königin. 


ihr Volk und i Dre ag denn 
ardochai hatte ihr geboten, ſie ſollte 
es nicht 8 

11. Und Mardochai wandelte alle 
Tage vor dem Hofe am Frauenhaus, 
daß er erführe, ob's en wohl 
ginge und was ihr geſchehen würde. 

12. Wenn aber die beſtimmte Zeit 
einer jeglichen Dirne kam, daß ſie zum 
König Ahasveros kommen ſollte, 
nachdem ſiezwölf Monate im Frauen⸗ 
Schmücken geweſen war (denn ihr 
Schmücken mußte ſo viel Zeit haben, 
nämlich ſechs Monate mit Balſam 
und Myrrhe und ſechs Monate mit 
> Spezerei, Bi, waren denn die 

eiber geſchmückt) : 

13. alsdann ging die DirnezumKkönig, 
und alles, was 1 wollte, mußte man 
ihr geben, daß ſie damit vom Frauen⸗ 
haus zu des Königs Hauſe ginge. 

14. Und wenn eine des Abends hin⸗ 
einkam, die ging des Morgens von 
ihm in das andere Frauenhaus unter 
die Hand des Sagsgas, des Königs 
Kämmerers, des Hüters der Kebswei⸗ 
ber. Und ſie durfte nicht wieder zum 
König kommen, es il ete denn den 
Königunderließe ſie mitNamenrufen. 

15. Da nun die Zeit E 1555 eran⸗ 
kam, der Tochter Abihails, des Oheims 
Mardochais (die er zur Tochter 11 
aufgenommen), daß ſiezumKönigkom⸗ 
men ſollte, begehrte ſie nichts, denn 
was Hegai, des Königs Kämmerer, 
der Weiber Hüter, ſprach. Und Eſther 
fand Gnade vor allen, die ſie anſahen. 

16. Es ward aber Eſther genommen 
zum König Ahasveros ins königliche 
Haus im zehnten Monat, der da 
heißt »Tebeth, im ſiebenten Jahr ſei⸗ 
nes Königreichs. * Dezember, Januar. 

17. Und der König gewann Eſther lieb 
über alle Weiber, und ſie fand Gnade 
und ee vor ihm vor allen 

ungfrauen. Und er ſetzte die 5 5 
liche Krone auf ihr m) machte 
ſie zur Königin an Vaſthis Statt. 

18. Und der König machte ein Aue 

Fürsten und 125 
ers 


eremal 


willen — und ließ die Länder ruhen b 


Harman. 


boten hatte; denn Eſther tat nach dem 
Wort Marbochais, gleich als da er 
ihr Vormund war. V. 10, 

21. Zur ſelben Zeit, da Mardochai 
im Tor des Königs ſaß, wurden zwei 
Kämmerer des Königs, Bigthan und 
Theres, die die Tür hüteten, zornig 
und trachteten, ihre Hände an den 
König Ahasveros zu legen. 

22. Das ward Mardochai kund, und 
er 00 es an der Königin Eſther, 
und Eſther ſagte es dem König in 
Mardochais Namen. 

23. Und da man nachforſchte, ward's 
gefunden, und ſie wurden beide an 
Bäume gehängt. Und es ward ge⸗ 
ſchrieben in die Chronik vor dem 
König. K. 6, 1. 2. 


Das 3. Kapitel. 


Hamans Ehrgeiz und Anſchlag zur Vertilgung 
der Juden. 


1. Nach dieſen Geſchichten machte der [f 


König Ahasveros Haman groß, den 
Sohn Hammedathas, den U dert 
und elle und 2 ia tuhl 
über alle Fürſten, die bei ihm waren. 

2. Und alle Knechte des Königs, die 
im Tor des Königs waren, beugten 
die Kniee und fielen vor Haman nie⸗ 
der; denn der 915 hatte es 15 e⸗ 
boten. Aber Mardochai beugte die 
Kniee nicht und fiel nicht nieder. 

3. Da ſprachen des Königs Knechte, 
die im Tor des Königs waren, zu 
Mardochai: Warumübertrittſt du des 
Königs Gebot? 

4. Und da ſie ſolches täglich zu ihm 
Bu und er ihnen nicht gehorchte, 

agten ſie es Haman an, daß ſie ſähen, 
ob ſolch Tun Mardochais beſtehen 
würde; denn er hatte ihnen geſagt, daß 
er ein Jude wäre. 

5. Und da amanſah, daß Mardochai 
ihm nicht die Kniee beugte noch vor 
ihm niederfiel, ward er voll Grimms. 
6. Und verachtete es, daß er an Mar⸗ 
dochai allein ſollte die Hand m 
denn ſie hatten ihm das Volk Mar⸗ 
dochais i g Nr er trach⸗ 
tete, das Volk Mardochais, alle Ju⸗ 
den, ſo im ganzen 1 
Ahasveros waren, zu vertilgen. 

7. Im erſten Monat, das iſt der Mo⸗ 
nat Niſan, im Ende r des Kö⸗ 
nigs Ahasveros, ward das Pur, das 


iſt das 


Monat zu Monat bis auf den zwölf⸗ 
1 das iſt der Monat Adar. „K. , 24. 
Altes Teftament, 


es 


Eſther 2. 3. 4. Blutbefehl wider Iſrael. 513 


8. Und Haman 1 5 zum König 
Ahasveros: Es iſt ein Volk, zer⸗ 
ſtreut und teilt ſich unter alle Völ⸗ 
ker in allen Ländern deines König⸗ 
reichs, und ihr Geſetz iſt anders denn 
aller Völker, und tun nicht nach des 
Königs Geſetzen; es ziemt dem König 
nicht, ſie alſo zu laſſen. 

9. Gefällt es dem König, ſo laſſe er 
ſchreiben, daß man ſie umbringe; ſo 
will ich zehntauſend Zentner lber 
darwägen unter die Hand der Amt⸗ 
leute, daß man's bringe in die Kam⸗ 
mer des Königs. 

10. Da tat der König feinen «Ring 
von der Hand und gab ihn Haman, 
dem Sohn Hammedathas, dem Aga⸗ 
giter, der Juden Feind. K. 8, 2. 

11. Und der König ſprach zu Haman: 
Das Silber ſei dir gegeben, dazu das 
1 „daß du damil tuſt, was dir ge⸗ 
ä 


12. Da rief man die Schreiber des 
8 am dreizehnten Tage des er⸗ 
ſten Monats; und ward geſchrieben, 
wie Haman befahl, an die Fürſten 
des Königs und zu den Landpflegern 
hin und her in den Ländern und zu 
den Hauptleuten eines jeglichen Volks 
in den Ländern hin un ber, “nach 
der Schrift eines jeglichen Volks und 
nach ihrer Sprache, im Namen des 
Königs Ahasveros und mit des Kö⸗ 
nigs Ring verſiegelt. K. 1, 22. 
13. Und die Briefe wurden geſandt 
durch die Läufer in alle Länder des 
Königs, zu vertilgen, zu erwürgen 
und ide alle Juden, jung 
und alt, Kinder und Weiber, aufeinen 
Tag, nämlich auf den Dag it ber Tag 
des zwölften Monats, das iſt der Mo⸗ 
nat Adar, und ihr Gut zu rauben. 
14. Alſo war der Inhalt der Schrift: 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Ländern, allen Völkern zu eröffnen, 
daß ſie 61 elben Tag bereit wären. 
Und die Läufer gingen aus eilend 
des Königs Wort, und zu Schloß 
an ward das Gebot angeſchlagen. 
Und der König und Bean ſaßen und 
tranken; aber die Stadt Suſan ward 


beſtürzt. 
Das 4. Kapitel. 

Mardochai bewegt Eſther zu dem Entſchluß, den 
König um Zurücknahme des Mordbefehls gegen 
die Juden zu bitten. 

1, Da Mardochai erfuhr alles, was 
Bun war, zerriß er feine Klei⸗ 
er und legte einen Sa m. und 


15 
na 
Su 
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Mardochai 
Aſche und ging hinaus mitten in die 
Stadt und ſchre aut und kläglich. 
2. Und kam bis vor das Tor des 
Königs; denn es durfte niemand zu 
des Königs Tor eingehen, der einen 
Sack anhatte. 

3. Und in allen Ländern, an welchen 

Ort des Königs Wort und Gebot ge⸗ 
langte, war ein großes Klagen unker 
den Juden, und viele faſteten, wein⸗ 
ten, krugen Leid und lagen in Säcken 
und in der Aſche. 
4. Da kamen die Dirnen Eſthers und 
ihre Kämmerer und ſagten's ihr an. 
Da erſchrak die Königin ſehr. Und 
ſie ſandte Kleider, daß Mardochai ſie 
anzöge und den Sack von ſich ablegte; 
er aber nahm ſie nicht. 

5. Da rief Eſther Hathach unter des 
Königs Kämmerern, der vor ihr ſtand, 
und gab ihm Befehl an Mardochai, 
daß ſie erführe, was das wäre und 
warum er ſo täte. 

6. Da ging Hathach hinaus zu Mar⸗ 
dochai in die Gaſſe der Stadt, die vor 
dem Tor des Königs war. 

7. Und Mardochai ſagte ihm alles, 
was ihm begegnet wäre, und die 
Summe des Silbers, das Haman ver⸗ 
prochen hatte in des Königs Kammer 

arzuwägen um der Juden willen, ſie 
zu vertilgen, K. 3, 9. 

8. und gab ihm die Abſchrift des 
Gebots, das zu Suſan angeſchlagen 
war, ſie zu vertilgen, daß er's öfter 
dag und ihr anſagte und geböte ihr, 

aß ſie zum König hineinginge un 
Bet zu ihm und täte eine Bitte an 
hn um ihr Volk. 

9. Und da Hathach hineinkam und 
ſagte ach ei orte Halbach unt 

. ſpra er zu Hathach un 
gebot ihm an Mirdachaß⸗ 

11, Es wiſſen alle Knechte des Kö⸗ 
nigs und das Volk in den Landen des 
Königs, daß, wer zum König hinein⸗ 
e in den Hof, er ſei Mann 
oder Weib, der nicht gerufen iſt, der 
Ib ſtracks nach dem Gebot ſterben; es 

ei denn, daß der König das goldene 
Bene gegen ihn recke, damit er le⸗ 

endig bleibe. Ich aber bin nun in 


dreißig Tagen nicht gerufen, zum 


König hineinzukommen. „. 5, 2; 8, 4. 


12. Und da die Worte Eſthers wur⸗ d 


den Mardochai an a 
13. hieß Mardochai ir wieder 
ſagen: Gedenke nicht, daß du dein 


Eſther 4. 5. 


geſch ehen, 


wendet ſich an Eſther. 


Leben erretteſt, weil du im Hauſe des 
Königs biſt, vor allen Juden; 

14. denn wo du wirſt zu diefer Zeit 
ſchweigen, ſo wird eine Silfe und Er⸗ 
rettung von einem andern Ort her 
den Juden entſtehen, und du und 
deines Vaters Haus werdet umkom⸗ 
men. Und wer weiß, ob du nicht 
um dieſer Zeit willen — königlichen 
Würde gekommen biſt? 1. Mofe 45, 7. 

15. Eſther hieß Mardochaiantworten: 

16. So gehe hin und verſammle alle 
Juden, die zu Suſan vorhanden ſind, 
und faſtet für mich, daß ihr nicht 
eſſet und trinket in drei Tagen, we⸗ 
der Tag noch Nacht; ich und meine 
Dirnen wollen auch alſo faſten. Und 
alſo will ich zum König hineingehen 
wider das Gebot; komme ich um, 
ſo komme ich um. 2. Kön. 7, 4. 

17. Mardochai ging hin und tat 
alles, was ihm Eſther geboten hatte. 


Das 5. Kapitel. 


Eſther geht zum 128 Haman ſtellt Mardochal 
nach dem Leben. 


1. Und am dritten Tage zog ſich 
Eſther königlich an und trat in den 
innern Hof am Hauſe des Königs 
EN dem Haufe des Königs. 
nd der König ſaß auf pen könig⸗ 
lichen Stuhl im königlichen Hauſe, 
gegenüber der Tür des H 
2. Und da der König ſah Eſther, die 
Königin, ſtehen im Hofe, fand ſie 
Gnade vor ſeinen Augen. Und der 


auſes. 


König reckte das goldene Zepter in 


ſeiner Hand gegen 1 Da trat 
Eſther herzu und rührte die Spitze des 
Zepters an. . 4, 118,4. 
3. Da ſprach der König zu ihr: Was 
iſt dir, Eſther, Königin? und was 
forderſt du? Auch die Hälfte des 
1 ſoll dir on werden. 
4. Eſther ſprach: »Gefällt es dem 
König, ſo komme der König und 
Haman heute zu dem Mahl, das ich 
zugerichtet habeee. 110. 
5. Der König ſprach: Gilet, daß Ha⸗ 
man tue, was Eſther geſagt hat! Da 
nun der König und 15 zu dem 
a. kamen, das Eſther zugerichtet 
atte, Denn 
6. ſprach der König zu Eſther, da er 
Wein getrunken halten Was bitteſt 
u, Gſther? Es fol dir g. 

en. Und was 


die Hälfte des 


Eſther bittet den König. 


7. Da antwortete Eſther und ſprach: 
Meine Bitte und Begehr iſt: 

8. Habe ich Gnade gefunden vor dem 
König, und ſo es dem König gefällt, 
mir zu geben meine Bitte und zu tun 
mein Begehren, ſo komme der König 
und Haman zu dem Mahl, das ich für 
ir zurichten will; fo will ich morgen 

un, was der König geſagt hat. 

9. Da ging Haman des age? hin⸗ 
aus fröhlich und gutes Muts. Und 
da er 10 Mardochai im Tor des 
Königs, daß er nicht aufſtand no 
ſich vor ihm bewegte, ward er vo 
Zorns über Mardochai. 

10. Aber er hielt an ſich. Und da er 

eimkam, ſandte er hin und ließ holen 

eine Freunde und ſein Weib Seres 

11. und zählte ihnen auf die Herr⸗ 

lichkeit ſeines Reichtums und die 
Menge ſeiner Kinder und alles, wie 
ihn der König = groß gemacht hätte 
und daß er über die fenen und 
Knechte des Königs erhoben wäre. 

12. Auch ſprach Haman : Und die Kö⸗ 
nigin EGſther hat niemand able kom⸗ 
men mit dem König zum Mahl, das ſie 
zugerichtet hat, als mich; und bin auch 
morgen zu ihr geladen mit dem König. 

18. Aber an dem allem habe ich keine 
Genüge, ſolange ich ſehe den Juden 
Mardochai am Königstor ſitzen. 

14. Da ſprachen lmmiein eib Se, 
res und alle feine Freunde: Man 
ma eee 
und morgen dal dem König, daß 
man Mardochai daran ich e; ſo 
kommſt du mit dem König febhlüch 
zum Mahl. Das geftel Haman wohl, 
und er ließ einen Baum zurichten. 


Das 6. Kapitel. 
Haman muß den Mardochal im Namen des 
Königs öffentlſch ehren. 

1. In late Nacht konnte der Kö⸗ 
nig nicht ſchlafen und hieß die Chro⸗ 
nik mit den Hiſtorien bringen. Da die 
wurden vor dem König geleſen, 

2. fand ſich's 1 wie» Mars 
dochai hatte angeſagt, daß die zwei 


Kämmerer des Kön Och ee in und 
welle 


K. 2, 2128. 
| * 
ben wir Mardochai Ehre und us 


i Königs, 
Es iſt ihm nichts geſchehen. 


Eſther 5. 6. 


Mardochal geehrt. 515 


4. Und der ira ſprach: Wer tft im 
Hofe? Haman aber war in den Hof 
egangen, draußen vor des 5 
auſe, daß er dem König ſagte, 
Mardochai zu hängen an den Baum, 
den er ihm zubereitet hatte. K. 8, 14. 
5. Und des Königs Diener ſprachen zu 
N Siehe, Haman ſteht im Hofe. Der 
önig ſprach: Laßt ihn hereingehen! 
6. Und da Haman hineinkam, ſprach 
der König zu ihm: Was ſoll man dem 
Manntun, den der König gerne wollte 
ehren? Haman aber gedachte in ſeinem 
Herzen: Wem ſollte der König anders 
gern wollen Ehre tun denn mir? 

7. Und Haman ſprach Ka König: 
Dem Mann, den der König gerne 
wollte ehren, 

8. ſoll manköniglichegtleider bringen, 
die der König pflegt zu tragen, und 
ein Roß, darauf der König reitet, 
und ſoll eine königliche Krone auf 
ſein Haupt ſetzen; 

9. und man ſoll 1 Kleid und Roß 

eben in die Hand eines Fürſten des 

önigs, daß derſelbe den Mann an⸗ 
ern ehren wollte, 


ziehe, den der Köni 
un at ihn auf em Roß in ber 
Stadt Gaſſen und laſſe rufen vor ihm 


her: So wird man tun dem Mann, 
den der König gerne ehren will. 

10. Der König ſprach zu Haman: 
Gile und nimm das Kleid und Roß, 
wie du ejagt haft, und tu alſo mit 
Mardochai, dem Juden, der vor dem 
Tor des Königs ſitzt; und laß nichts 
fehlen an allem, was du geredet haſt! 

11. Da nahm Haman das Kleid und 
Roß und zog Mardochai an und 
führte ihn auf der Stadt Gaſſen und 
rief vor ihm her: So wird man tun 
dem Mann, den der König gerne 
1 will. 

2. Und Mardochai kamwiederan das 
Tor des Königs. Hamanabereiltena 
Hauſe, trug Leid mit verhülltem Kop 

18. und erzählte ſeinem Weibe Se⸗ 
res und ſeinen Freunden allen alles, 
was ihm pegennet war. Da ſprachen 
au ihm feine Weiſen und fein Weib 

eres: Iſt Mardochai vom Geſchlecht 
der Juden, vor dem du zu fallen an⸗ 
ehoben ee e du nichts an 
ihm, ſondern du wirſt vor ihm fallen. 

14. Da fte aber noch mit ihm rede⸗ 
ten, kamen 1 — des Königs Käm⸗ 
merer und trieben Haman, zum Mahl 

nen das + Gither zugerichtet 

atte, „K. 6, 8. 
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Hamans Ende. 


Das 7. Kapitel. 
Haman wird an den Baum gehängt, den er für 
Mardochai errichtet batte. 

1. Und da der König mit Haman 
kam zum Mahl, »das die Königin 
1 zugerichtet hatte, 2.5, s: 6, 14. 

2. ſprach der König zu Eſther auch 
des andern Tages, da er Wein ge⸗ 
trunken hatte: $ as bitteſt du, Köni⸗ 
gin Eſther, daß man dir's gebe? Und 
was forderſt du? Auch das halbe 
Königreich, es ſoll geſchehen. 

3. Eſther, die Königin, antwortete 
und ſprach: Habe ich Gnade vor dir 
gefunden, o König, und gefällt es 
dem König, ſo gib mir mein Leben 
um meiner Bitte willen und mein 
Volk um meines Begehrens willen. 
4. Denn wir ſind verkauft, ich und 
mein Volk, daß wir vertilgt, erwürgt 
und umgebracht werden. Und wä⸗ 
ren wir doch nur zu Knechten und 
Mägden verkauft, ſo wollte ich ſchwei⸗ 
gen; jo würde der Feind doch dem 

könig nicht ſchaden. 

5. Der König Ahasveros redete und 
ſprach zu der Königin Eſther: Wer iſt 
der, oder wo iſt der, der ſolches in 
jeinen Sinn nehmen dürfe, alſo zu 


6. Eſther ſprach: Der Feind und Wi⸗ 
derſacher iſt dieſer böſe Haman. Ha⸗ 
man entſetzte ſich vor dem König und 
125 ren 


Kant Wil er auch der Königin Ge⸗ 
walt bei mir im Hauſe? Da das 
Wort aus des Königs Munde ging, 


einer vor dem König, er Siebe, 
es ſteht ein ae im Hauſe H 
mans, fünfzig Ellen hoch, den er Mar⸗ 
dochai gema 15 der Gutes 


en Köni 8 et hat. Der 
ſprach: Laßt ihn dran aud 

0. Alſo Bus man Haman an den 

aum, den € SR rm — 
hatte. Da lente ſich 0 des 


Ha⸗ d 


Eſther 7. 8. Zurtianahme des Blutbefehls. 


as 8. 


Mardochais — ee ben enge. Beſehl 
der Juden 


1. An — 5 der König Ahas⸗ 
veros der Königin Eſther das Haus 
Hamans, des Judenfeindes. Und 
Mardochai kam vor den König; denn 
we: ſagte an, wie er ihr zugehörte. 

Und der König tat ab ſeinen 

Fingerte den er von Haman hatte 
genommen, und gb ihn Mardochai. 
Und Eſther ſetzte ardochai über das 
Haus Hamans. „K. 8, 10. 

3. Und Eſther redete weiter vor dem 
König und fiel ihm zu den Füßen und 
weinte und ebe m an, das deen 
machte die Bosheit Hamans, des Aga⸗ 
giters, und ven bh die er 
wider die Juden erdacht hatte. 

4. Und der König »reckte das goldene 
Zepter gegen Eſther. Da ſtand Eſther 
auf und trat vor den König . 5, 2. 

5. und m Gefällt es —— König 

und habe ich Gnade gefunden vor ihm 
und de s gelegen dem König und ich 
gefalle ihm, ſo ſchreibe man, daß die 
Briefe der Anſchläge Hamans, des 
SohnesHammedathas, des A agiters, 
widerrufen werden, die er geſchrieben 
hat, die Juden umzubringen in allen 
Landen des Königs. 
6. Denn wie kann ich zuſehen dem 
übel, das mein Volk treffen würde? 
Und wie kann ich zuſehen, daß mein 
Geſchlecht umkomme? 

7. Da ſprach der König Ahasveros zur 
. | Königin&jtherund 5 rdochai, dem 
ne Siehe ich habe Eſther das Haus 

amans gegeben, und ihn hat man an 
einen Baum gehängt, darum daß er 
ſeine Hand hat an die Juden gelegt; 


8. jo ſchreibt nun ihr für die Juden, 


wie es euch gefällt, in des Königs Na⸗ 
men >. em Be Sohlen, ie önigs 


Mit des Königs Erlaubnis 


nach ſeiner Sprache, De den Juden 
nach Ihren & a rn Sprade. 
Mai, Juni. 7 K. 1, 22. 

10. Und es ward g gerede in des 
Königs Ahasveros Namen und mit 
des Königs Ring verſiegelt. Und er 
Hater die Briefe durch die reitenden 

oten auf jungen Maultieren, 

1. darin der König den Juden 
Macht gab, in welchen Städten fie auch 
waren, 179 zu verſammeln und zu 
ſtehen für ihr Leben und zu vertilgen, 
5 erwürgen und n alle 

Macht des Volks und Landes, die ſie 
ängſteten, ſamt den Kindern und 
Weibern, und ihr Gut zu rauben 

12. auf einen ag in allen ge 
des Königs Ahasveros, nämli 
dreizehnten Tage des zwölften 
nats, das iſt der Monat Adar. 

13. Der nhalt aber der Schrift war, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Landen, zu eröffnen allen Völkern, daß 
die Juden auf den Tag bereit ſein ſoll⸗ 
ten, ſich zu rächen an ihren Feinden. 

14. Und die reitenden Boten auf den 


Maultieren ritten aus ſchnell und zer 


eilend nach dem Wort des Königs, 
und das Gebot ward zu Schloß Su⸗ 
ſan angeſchlagen. 

15. Mardochai aber ging aus von dem 
König in königlichen Kleidern, blau 
und weiß, und mit einer großen golde⸗ 
nen Krone, angetan mit einem Leinen⸗ 
und Purpurmantel; und die Stadt 
8 jauchzte und war i tonne 

udenaberwarsichtund Freu⸗ 
8 und Wonne und Ehre gekommen. 

17. Und in allen Landen und Städten, 
an welchen Ort des Königs Wort 
und Gebot gelangte, da ward Freude 
und Wonne W den Juden, Wohl⸗ 
— 5 5 25 Tage, daß viele aus 

. — uden wurden; 
— vor den Juden war 
». Moſe 15,1416. 


Das 5 0. — itel. 
W en Ser be an ten 


1. Ju z wölften Monat das iſt = 


N die 
über ſie g 


— — Knit ya De. nten T 
den des Gebot x 
ſti . daß 5 tun Wes! 


1 D 0 e Jud 
a ve en 
hren S dien i in allen Landen des 


Eſther 8. 9. 


Br gen N 


n 
Ländern d 
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Königs Ahasveros, daß ſie die Hand 
legten an die, ſo ihnen übelwollten. 
Und niemand konnte ihnen wider⸗ 
jtehen; denn ihre Furcht war über 
alle Völker gekommen. . 1. 

3. Auch alle Oberſten in den Landen 
und Fürſten und Landpfleger und 
Amtleute des an halfen den Jai 
den; denn die F t vor Mardo 
war über ſie g En 

4. Denn Mardochai war groß im 
Hauſe des Königs und ſein Gerücht 
erſcholl in allen Ländern, wie er zu⸗ 
nähme und groß würde. 

5. Alſo ſchlugen die Juden an allen 
en Feinden eine Schwertſchlacht 
und würgten und brachten um und 
taten nach ihrem Willen an denen, 
die ihnen feind waren. 

6. Und zu Schloß Suſan erwürgten 
die Juden und brachten um fünf⸗ 
nn Mann; 

dazu erwürgten ſie Parſandatha, 
Dalphon, Aspatha, 

8. Poratha, Adalja, Aridatha, 

9. Parmaſtha, Ariſai, Aridai, Bar 
jeſatha, 

10. die zehn Söhne Hamans, des 
Sohnes Hammedathas, des Juden ⸗ 
feindes. Aber an die Güter legten 
ſie ihre Hände nicht. 

11. Zu derſelben Zeit kam die Zahl 
der Erwürgten zu Schloß Suſan vor 
den König. 

12. Und der König ſprach zu der 
Königin . agt Die Juden haben zu 
Schloß Suſan fünfhundert Mann er⸗ 
würgt und umgebracht und die zehn 
Söhne Hamans: was werden ſie tun 
in den andern Ländern des Königs? 
-Was ditteſt du, daß man dir gebe? 
we forderſt du — end vn 


18. Eſther ſprach: Gefüllt's — 
König, — laſſe er auch morgen die 


Juden zu an tun dan den en beu« 

gen Sede. und die 

mans ſoll man an den =. 
14. Und der König dieß a alſo tun. 

Und das Gebot ward zu Suſan an ⸗ 

geſchlagen, und die zehn Söhne Ha⸗ 

mans wurden 


Suſan dreihundert Mann: 
er Güter legten fie ihre Hande > 


es Königs 
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men und ſtanden für ihr Leben, daß 
ſie Ruhe ſchafften vor ihren eh, 
und erwürgten ihrer Feinde fünfund⸗ 
R aber an ihre Güter 
legten ſie ihre Hände nicht. 

17. Das geſchah am Band e 
des Monats Adar, und ſie ruhten 
am vierzehnten Tage desſelben Mo⸗ 
nats; den machte man zum Tage des 
Wohllebens und der Freude. 

18. Aber die Juden zu Suſan waren 
zuſammengekommen am dreizehnten 
Und vier en Tage und ruhten am 
fünfzehnten Tage; und den Tag machte 
man zum Tage des Wohllebens und 
der Freude. { 

19. Darum machten die Juden, die 
auf den Dörfern und Flecken wohn⸗ 
ten, den vierzehnten Tag des Monats 
Adar zum Tage des Wohllebens und 
der Freude, und ſandte einer dem 
andern Geſchenke. 

20. Und Mardochai ſchrieb dieſe Ge⸗ 
ſchichten auf und ſandte Briefe an 
alle Juden, die in allen Ländern des 
e Ahasveros waren, nahen und 

ernen, 

21. daß je annähmen und hielten 
den vierzehnten und 550 ehnten Tag 
des Monats Adar jährlich, 

22. nach den Tagen, darin die Juden 

ur Ruhe gekommen waren von ihren 
Heinen, und nach dem Monat, darin 
ihre Schmerzen in Freude und ihr 
Leid in gute Tage verkehrt war; daß 
1 dieſelben halten ſollten als Tage 

es Wohllebens und der Freude und 
einer dem andern ebe ſchicken 
und den Armen mitteilen. 

23. Und die Juden nahmen's an, 
was ſte ee ſie ſch 0 tun und 
was Mardochai an ſie ſchrieb: 

24. wie Haman, der Sohn Hammer 
dathas, der A 5 aller Juden 
Feind, gedacht hal e, alle Juden um⸗ 

ubringen, und das «Pur, das tft das 

os, merfen laſſen, ſie zu ſchrecken 
und umzubringen; K. 8, 7. 

25. und wie ſther um Köni 
gangen war und derſelbe dur 
15 hatte, da 


e⸗ 
iefe 


den; und «mie man ihn und feine 
Söhne an ben, Baum ge! ängt hatte, 

26. Daher fie bie Tage Purim 
nannten nach dem Namen des Loſes. 


Eſther 9. 10. 


Freudenfeſt der Juden. 


Und nach allen Worten dieſes Briefes 
und dem, was ſie ſelbſt geſehen hatten 
und was an ſie gelangt war, 


ten, zu halten dieſe zwei Tage jahr 
lich, wie die vorgeſchrieben und bes 
ſtimmt waren: 

28. daß dieſe Tage nicht zu vergeſſen, 
ala zu halten ſeien bei Kindes⸗ 
indern, bei allen Geſchlechtern, in 
allen Ländern und Städten. Es ſind 
die Tage Purim, welche nicht ſollen 
übergangen werden unter den Juden, 
und ihr Gedächtnis ſoll nicht um⸗ 
kommen bei ihren Nachkommen. 

29. Und die Königin Eſther, die 
ar Abihails, und Mardochai, 
der Jude, ſchrieben mit ganzem Ernſt, 
um es zu beſtätigen, dieſen zweiten 


Brief von Purim; 
80. und er ſandte die bundle u allen 
Juden in den hundertundſiebenund⸗ 


wanzig Ländern des Königreichs 

es Ahasveros mit freundlichen und 
treuen Worten: 

81. daß fie annähmen die TagePurim 
auf ihre beſtimmte Zeit, wie Mardo⸗ 
chai, der Jude, über he beſtätigt hatte 
und die Königin Eſther, und wie ſie 
für ſich ſelbſt und für ihre Nachkom⸗ 
men beſtätigt hatten die Geſchichte der 


Faſten und tber Schreiens. 
32. Und Eſther befahl, die Geſchichte 
dieſer Purim zu beſtäti nd es 


tigen. 
ward in ein Buch Kelche en. 
Das 10. Kapitel. 


Der mächtige Mardochai befördert das Wohl 
ſeines Volks. 


1. Und der König Ahasveros legte 
Binz. aufs Land und auf die Inſeln 
m 3 
2. Aber alle Werke feiner Gewalt 
und Macht und die ‚grobe Herrlich. 
keit Mardochais, die ihm der König 
ab, ſtehe, das i gef \ 
Chronik der Könige in Medien und 
erſten. j K. 8, 2. 15. 
3. Denn l der Jude, war 
der nächſte nach dem König Ahas⸗ 
veros und groß unter den Juden un 
8 unter der Menge ſe 
Brüder, der für ſein Volk Gutes ſucht 
und redete das Beſte für ſein ganzes 
Geſchlecht. j Tea 27 
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Der fromme Hiob 
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Das Buch Hiob. 


Das 1. Kapitel. 

ee er 

1. Es war ein Mann im Lande 
«Us, der hieß Hiob. Derſelbe war 
schlecht und recht, gottesfürchtig und 
mied das Böſe. *1. Moſe 10, 28; 22,21; 86, 28; 

Jer. 25, 20; Klagel. 4, 21. f Heſek. 14, 14. 20. 
* ſchlicht, gerade. 

@ u zeugte ſieben Söhne und drei 

er; 


U 

3. und ſeines Viehs waren ſieben⸗ 
ln chafe, dreitauſend Kamele, 
175 hundert Joch Rinder und fünf⸗ 
undert Eſelinnen, und er bert ſehr 
viel Geſinde; und er war herrlicher 
denn alle, die gegen Morgen wohnten. 
4. Und ſeine Söhne gingen hin und 
machten ein Mahl, ein jeglicher in 155 
nemHHauſeaufſeinen Tag, und ſandten 
hin und luden ihre drei Schweſtern, 
mit ihnen zu eſſen und zu trinken. 


5. Und wenn die Tage des Mahles f 


um waren, ſandte Hiob hin und hei⸗ 
ligte ſie und machte ſich des Morgens 
bn auf und opferte Brandopfer nach 
rer aller Zahl; denn Hiob gedachte: 
eine Söhne möchten geſündigt und 
Gott abgeſagt haben in ihrem Herzen. 
Alſo tat Hiob allezeit. 
6. Es begab ſich aber auf einen Tag, 
da die Kinder Gottes kamen und vor 
den Herrn traten, kam der Satan 


auch unter ihnen. K. 2,1; 1. Kön. 22, 19—22. 
+1. Chron. 21, 1; Sach. 8, 


1. 

7. Der Herr aber ſprach zu dem Sa⸗ 
tan: Wo kommſt du her? Der Satan 
antwortete dem Herrn und ſprach: 
Ich habe das Land umher durchzogen. 

8. Der Herr ſprach zum Satan: Haſt 
du nicht achtgehabt auf meinen uicht 
Hiob? Denn es iſt ſeinesgleichen nicht 
im Lande, ſchlecht und recht, gottes⸗ 
fürchtig und meidet das Böſe. 

9. Der Satan antwortete dem Herrn 
und 1 Meinſt du, daß Hiob 
240. Haft ott fürchtet? Pf. 78, 18. 
10. Haſt du doch ihn, ſein Haus und 
alles, was er hat, 1 ver⸗ 
wahrt. Du haſt das Werk ſeiner 
Hände geſegnet, und ſein Gut hat ſich 
ausgebreitet im Lande. 

11. Aber recke deine Hand aus und 
taſte an alles, was er hat: was gilt's, 
er wird dir ins Angeſicht abſagen? 


x 


12. Der Herr ſprach zum Satan: 
Siehe, alles, was er eat ſei in deiner 
Hand; nur an ihn ſelbſt lege deine 
Hand nicht. Da ging der Satan aus 
von dem Herrn. 

13. Des Tages aber, da ſeine Söhne 
und Töchter aßen und Wein tranken 
in ihres Bruders Hauſe, des Erſt⸗ 
geborenen, 

14. kam ein Bote zu Hiob und ſprach: 
Die Rinder pflügten, und die Eſelin⸗ 
nen gingen neben ihnen auf der Weide, 

15. da 1 die aus Saba herein 
und nahmen 85 und ſchlugen die 
Knechte mit der Schärfe des Schwerts; 
und ich bin allein entronnen, daß ich 
dir's anſagte. 1. Moſe 10, 7. 28; 25, 8. 

16. Da der noch redete, kam ein an⸗ 
derer und ſprach: Das Feuer Gottes 
ftel vom Himmel und verbrannte 
Schafe und Knechte und verzehrte 
ie; und ich bin allein entronnen, daß 
ich dir's anſagte. 

17. Da der noch redete, kam einer 
und ſprach: Die »Chaldäer machten 
drei Rotten und überfielen die Ka⸗ 
mele und nahmen ſie und ſchlugen 
die Knechte mit der Schärfe des 
Schwerts; und ich bin allein ent⸗ 


ronnen, e 1 agte. 


18. Da der noch redete, kam einer 
und ſprach: Deine Söhne und Töchter 
aßen und tranken im Hauſe ihres 
Bruders, des Erſtgeborenen, 

19. und ſiehe, da kam ein 8 
Wind von der Wüſte her und ſtie 
auf die vier Gcken des Hauſes un 
warf's auf die jungen Leute, daß ſie 
ſtarben; und ich bin allein entronnen, 

aß ich dir's anſagte. 

20. Da ſtand Hiob auf und +zerri 
Kir Kleid und raufte fein Haupt un 

el auf die Erde und betete an 

1. Moſe 37, 84. 

21. und ſprach: Ich bin nackt von 
meiner Mutter Leibe gekommen, nackt 
werde ich wieder dahinfahren. Der 
Herr hat's gegeben, der Herr hat's 

enommen; der Name des Herrn 

ei gelobt! „Pred. 6, 14; 1. Tim. 6, 7. 

22. In dieſem allem ſündigte Hiob 
5 1 und tat nichts Törichtes wider 

olt. 
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Das 2. Kapitel. 

Hiob vom Satan vor Gott weiter verklagt, mit 
Krankheit geſchlagen, von feinem Weibe gekränkt 
und von drei Freunden beſucht. 

1. Es begab ſich aber des Tages, da 
die Kinder Gottes kamen und traten 
vor den Herrn, daß der Satan auch 
unter ihnen kam und vor den Herrn 
trat. K. 1,6. 
2. Da ſprach der Herr zu dem Satan: 
Wo kommſt du her? Der Satan ant⸗ 
wortete dem Herrn und ſprach: Ich 

habe das Land umher durchzogen. 

3. Der Herr ſprach zu dem Satan: 
Haſt du nicht acht auf meinen Knecht 
Hiob gehabt? Denn es iſt ſeines⸗ 
gleichen im Lande nicht, »jchlecht und 
recht, gottesfürchtig und meidet das 
Böſe und hält noch feſt an ſeiner 
Frömmigkeit; du aber haſt mich be⸗ 
wogen, daß ich ihn ohne Urſache ver⸗ 
derbt habe. K. 1, 1. 

4. Der Satan antwortete dem Herrn 
und ſprach: Haut für Haut; und 
alles, was ein Mann hat, läßt er für 
ſein Leben. 

5. Aber recke deine Hand aus und 
11 05 ſein Gebein und Fleiſch an: was 

ilt's, er wird dir ins Angeſicht ab⸗ 
agen? 

6. Der Herr ſprach zu dem Satan: 
Siehe da, er ſei in deiner Hand; do 
ſchone ſeines Lebens! 

7. Da fuhr der Satan aus vom An⸗ 
gericht des Herrn und ſchlug Hiob mit 

öſen Schwären von der Fußſohle an 
bis auf ſeinen Scheitel. 

8. Und er nahm eine Scherbe und 
ſchabte b und ſaß in der Aſche. 

9. Und ſein Weib ſprach zu ihm: 
Hältſt du an feſt an deiner Fröm⸗ 
migkeit? Ja, age Gott ab und ſtirb! 

2 17. 


10. Er aber ſprach zu ihr Du redeſt, 
wie die närriſchen Weiber reden. 
aben wir Gutes Saufen en von 
ott und ſollten das Böſe nicht auch 
annehmen? In dieſem allem ver⸗ 
fündigte ſich Hiob nicht mit feinen 
Lippen. „K. 1, 22; Jak. 8, 11. 
11. Da aber die drei Freunde Hiobs 
hörten all das Unglück, das über ihn 
gekommen war, kamen I; einjeglicher 
aus ſeinem Ort: Eliphas von » The- 
man, Bildad von + Suah und Zophar 
von: Naema. Denn fie wurden eins, 
daß ſie kämen, ihn zu beklagen und zu 
. *1, Moſe 30, 15; Jer. 49, 7. 

+1. Moſe 25, 2. „ Joſ. 15, 41. 


Hiob 2. 3. 


Hiobs Klage. 


12. Und da ſie ihre Augen aufhoben 
von ferne, kannten ſie ihn nicht und 
hoben auf ihre Stimme und weinten, 
und ein jeglicher zerriß In Kleid, 
und fie ſprengten Erde auf ihr Haupt 
gen Himmel 

13. und ſaßen mit ihm auf der Erde 
ſieben Tage und ſieben Nächte und 
redeten nichts mit ihm; denn ſie ſahen, 
daß der Schmerz ſehr groß war. 


Das 3. Kapitel. 
Hiobs Klage. 

1. Darnach tat Hiob ſeinen Mund 
auf und verfluchte ſeinen Tag. 

2. Und Hiob ſprach: 5 
3. Der Tag müſſe verloren fein, 
darin ich geboren bin, und die Nacht, 
welche ſprach: Es iſt ein Männlein 
empfangen! Jer. 20, 1418. 
4. Gels Tag müſſe e ſein, 
und Gott von obenherab müſſe nicht 
nach ihm fragen; kein Glanz müſſe 
über ihn ſcheinen! 

5. Finſternis und Dunkel müſſen 
ihn überwältigen, und dicke Wolken 
müſſen über ihm bleiben, und der 
Ba am Tage mache ihn gräß⸗ 
i 


6. Die Nacht müſſe Dunkel einneh⸗ 
men; ſie müſſe ſich nicht unter den 


ch Zahl d des Jahres freuen noch in die 
a 


der Monden kommen! 

7. Siehe, die Nacht müſſe einſam 
ſein und kein Jauchzen darin ſein! 

8. Es müſſen ſie verfluchen die Ver⸗ 
ne des Tages und die da bereit 
ind, zu erregen den Leviathan! 

9. Ihre Sterne müſſen finſter ſein 
in ihrer Dämmerung; ſie hoffe aufs 
uch „und es komme nicht, und müſſe 
nicht ſehen die Wimpern der Morgen⸗ 


röte, 

10. darum daß ſie nicht verſchloſſen 
hat die Tür des Leibes meiner Ml 
ter und nicht verborgen das Unglück 
vor meinen 7 | 

11. Warum bin ich nicht geſtorben 
von Mutterleib an? Warum bin ich 
nicht verſchieden, da ich aus dem 
Leibe kam? i! Daa 

12. Warum hat man mich auf den 
on geſetzt? Warum bin ich mit 

ſten gel iugt? A 
9 


13. So läge ich ee nun und wäre 
ſtill, 1 1 und hätte huge 

14. mit den Königen und Ratsherr 
auf Erden, die das 


15. oder mit den Fü 


N 


en 
Hr 
* 
4 
8 


Des Eliphas erſte Rede. 
yaben und deren Häuſer voll Silber 


ind. 

16. Oder wie eine unzeitige Geburt, 
die man verborgen bie wäre ich gar 
nicht, wie Kinder, die das Licht nie 
geſehen EA 

17. Daſelbſt müſſen doch aufhören 
die Gottloſen mit Toben; daſelbſt 
haber doch, die viel Mühe gehabt 

aben. 

18. Da haben doch miteinander Frie⸗ 
den die Gefangenen und hören nicht 
die Stimme des 1 

19. Da ſind beide, klein und groß, 
und der Knecht iſt frei von ſeinem 


Herrn. 

20. Warum iſt das Licht gegeben dem 
Mühſeligen und das Leben den be⸗ 
trübten Herzen 

21. (die des Todes warten, und er 
kommt nicht, und grüben ihn wohl 
aus dem Verborgenen, 
22. die ſich 1 f freuten und 1 
wären, wenn ſie ein Grab bekämen), 
23. dem Manne, deſſen Weg ver- 
borgen 1 und vor ihm von Gott 
»verzäunt ward? „K. 19, 8. 
24. Denn wenn ich eſſen ſoll, muß 


ich ſeufzen, und mein Heulen fährt St 


heraus wie Waſſer. g 
25. Denn was ich gefürchtet habe, iſt 
über mich gekommen, und was ich 
ſorgte, hat mich 1 en. 2 
26. War ich nicht glückſelig? War ich 
nicht fein ſtille? Hatte ich nicht gute 
Ruhe? Und es kommt ſolche Unruhe! 


Das 4. Kapitel. 
Des Eliphas erfte Rede: Gott ſtraft keinen Un⸗ 
ſchuldigen. 

1. Da antwortete EGliphas von The⸗ 
man und ſprach: 0 

2. Du haſt's vielleicht nicht gern, ſo 
man verſucht, mit dir zu reden; aber 
wer kann ſich's enthalten? 5 

3. Siehe, du haſt viele unterwieſen 
und läf 90 Hände geſtärkt; 

4. deine Rede hat die Gefallenen auf⸗ 
Fug und die bebenden Kniee haſt 

ekräftigt. 

5. Nun es aver an dich kommt, wirſt 

du weich; und nun es dich trifft, er⸗ 


ſchrickſt du. 

6. Iſt nicht deine Gottesfurcht dein 
Troſt, deine Hoffnung die Unſträf⸗ 
lichkeit deiner Wege? 

7. Gedenke doch, wo iſt ein Unſchul⸗ 


diger umgekommen? oder wo find die | H 
Gerechten je vertilgt? 


— 


Hiob 3. 4. 5. 


Offenb. 9, 6. fen 


Kein Menſch iſt gerecht. 521 


8. Wie ich wohl geſehen habe: die da 
Mühe pflügten und Unglück ſäten, 
ernteten es auch ein; Spr. 22, 8. 

9. durch den Odem Gottes find fie 
umgekommen und vom Geiſt ſeines 
Zorns vertilgt. 

10. Das Brüllen der Löwen und die 
Stimme der großen Löwen und die 
Bene der jungen Löwen find zer- 

rochen. 

11. Der Löwe iſt umgekommen, daß 
er nicht eg raubt, und die Jungen 
der Löwin ſind zerſtreut. 

12. Und zu mir iſt gekommen ein 
heimlich Wort, und mein Ohr hat 
ein Wörtlein davon empfangen. 

13. Da ich Geſichte betrachtete in der 
Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute 


fällt, 

14. da kam mich Furcht und Zittern 
an, und alle meine Gebeine erſchra⸗ 
en. 1. Moſe 15, 12. 
15. Und da der Geiſt an mir vorüber⸗ 
ging, ſtanden mir die Haare zu Berge 
an meinem Leibe. 

16. Da ſtand ein Bild vor meinen 
Augen, und ich kannte ſeine Geſtalt 
nicht; es war ſtill, und ich hörte eine 
imme: 8 ? 
17. Wie kann ein Menſch gerecht ſein 
vor Gott? oder ein Mann rein ſein 
vor dem, der ihn gemacht hat? 

18. Siehe, unter ſeinen Knechten iſt 
keiner ohne Tadel, und ſeine Boten 
zeiht er der Torheit: K. 15, 15. 

19. wie viel mehr, die in «Lehm 
häuſern wohnen und auf Erde ge⸗ 

ründet ſind und werden von den 

ürmern gefreſſen! 2. Kor. 5, 1. 

20. Es SR vom Morgen bis an 
den Abend, jo werden fie zerſchlagen; 
und ehe ſie es gewahr werden, ſind ſie 
gar dahin, 

21. und ihre Nachgelaſſenen vergehen 
und ſterben auch unverſehens. 


Das 5. Kapitel. 
Fortſetzung: der Gottloſe geht zugrunde; wer 
ſich beugt unter Gott, der wird errettet. 

1. Rufe doch! was gilt's, ob einer 
dir antworte? Und an welchen von 
den Heiligen willſt du dich wenden? 
2. Einen Toren aber erwürgt wohl 
der Unmut, und den Unverſtändigen 

tötet der Eifer. 

3. Ich ſah einen Toren eingewur⸗ 
zelt, und ich fluchte plötzlich ſeinem 
aule. Bf. 37, 35. 38. 
4. Seine Kinder werden fern jein vom 
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Heil und vr e werden 
im Tor, da kein Erretter ſein wird. 
5. Seine Ernte wird eſſen der 01 e 

rige und auch aus den Hecken 
ige und ſein Gut werden die Dur- 
Ha aus 


aufen. 
Denn ühjal aus der Erde nicht 
16 8 Unglück aus dem Acker nicht 


wäch 
Zu a der Menſch wird zu Un⸗ 
lück geboren, wie die Vögel ſchwe⸗ 
en, emporzufliegen. 

8. Ich aber würde 


u Gott mich 
wenden und meine Sache vor ihn 
bringen, 

9. der große Ela tut, die nicht 


zu erforſchen find, und Wunder, die 
nicht zu zählen ſind: „K. o, 10. 
10. der den Regen aufs Land gibt und 
läßt Waſſer kommen auf die Gefilde; 
11. der »die a erhöht und 


den Betrübten empor ilft, = 


12. Er 9 zunichte die An a a 
der a daß es ihre Hand n 
ausführen kann; 

13. und er fängt die Weiſen in i 199 
Affi fie e Ber ehrten 


14. daß ſie des Tages in der 1 
nis laufen und tappen am Mittag 
wie in der Nacht. Jeſ. 59, 9. 10. 

15. Er hilft dem Armen von dem 
Schwert, von ihrem Munde und von 
der Hand des Mächtigen, 

16. und iſt des rmen Hoffnung, 
daß die Bosheit wird ihren Mun 
müſſ ‚ei zuhalten. 

17. Siehe, ſelig iſt der Menſch, den 
gi traft; varum weigere dich 

der 3 ch gung > Allmächtigen 

i pr. 3, 11; Pf. 94, 12. 

18. Denn er berfegt und verbin- 
det; er zerſchlägt, und ſeine Hand 
he 32, 89; 3 6, 1. 

19. Aus ſechs Trübfalen rd er 
dich erretten at in der ſtebenten 
wird dich kein bel rühren: 


20. in der Sehetung: wird er dich 
vom Tod erlöſen und im Kriege von 
des Schwertes Hand; 

21. er wird dich verbergen vor der 
Geißel der Zunge, daß du dich nicht 
65 teſt Di dem Verderben, wenn 

omm 

22. im Wrberben und Hunger wirft 
du lachen und dich vor den wilden 
Tieren im Lande nicht fürchten; 

23. ſondern dein Bund wird ſein mit 


den Steinen auf dem Felde, und die 
wilden Tiere auf dem Lande werden 
Frieden mit dir halten. 
oſ. 2, 20; Jeſ. 11,69. 
24. Und wirſt erfahren, da 
Hütte 
en 
mifjen 
25. und wirft Gel des daß deines 
Samens wird viel werden und deine 
A e wie das Gras auf Er⸗ 


26. und wirſt im Alter zu Grabe 
kommen, wie nr eingeführt wer⸗ 
den zu 1 

27. 7158 gen wir erforſcht 
155 15 8 ſo; dem gehorche und merke 


deine 
1 hat, und wirſt deine 
ung verſorgen und nichts ver⸗ 


Das 6. Kapitel. 
Hiob Feen ſeinen Jammer und klagt über 
die Härte der Freunde. 

1. Hiob antwortete und ſprach: 

2. Wenn man doch meinen Unmut 
t wöge und mein Leiden zugleich in 
die Wage legte! 

3. Denn nun iſt es ſchwerer als 
Sand am Meer; darum gehen meine 
Worte irre. 

4. Denn die Pfeile des n 
ſtecken in mir: derſelben Gift muß 
mein Geiſt trinken, und die chreck⸗ 
105 Gottes ſind auf mich gerichtet. 


5. Das Wild ſrelt nicht, wenn es 
Gras hat; 155 fe blöft nicht, wenn 
er ſein Futt er hat. 

6. Kann man auch eſſen, was un⸗ 

gel alzen iſt? Oder wer mag often das 
Reife e um den Dotter? 

as meine Seele widerte anzu⸗ 

1 das iſt meine Speiſe, mir 


sum Ekel. 
„daß meine 8 0 11 0 und 
Ber erſchlüge 
mich und ließe feine x 5 5 


and gehen und 
dag eiterte mich! 
o hätteichno ale 


; ost gäbe mir, was i 


9. Daß Gott anfinge 


und wollte 
1 dal ſchonter 505 0 5 5 icht 
nur n onte —, habe ich doch ni 
fee Reden des Nelas ic 
ft meine Kraf 
15 beharren? und mel es In mein 
Ende, daß meine Seele geduldig 


Br 
2. Iſt doch meine Kraft 


nern 805 eh lei dei wi 
13, Habe ich 9 hoch nrg Hilfe, 
und mein Vermögen it dahin. u 


und klagt uber der Freunde Härte Hiob 6. 7. 


14. Wer e ſeinem 
Na 6 weigert, der verläßt des All⸗ 
7 igen Fur 

eine Brüder trügen wie ein 
155 wie Waſſerſtröme, 17 5 


1 bie trübe nm nam is, in bie 
der Schnee ſich 
17, zur Zeit, Ah ie die Hitze drückt, 
verſiegen ſie; wenn es heiß wird, ver⸗ 
eigen von ihrer Stätte. 
te Reiſezüge gehen ab vom 
Wege, ſie treten au 8 Ungebahnte und 
kommen um 
19. die Reſſezüge von + Thema blick 
ten nach ihnen, bie Karawanen von 
Saba 0 ten auf fie: 
oſe 90, 18, K. 1,18, 
20. aber 


te wurden zu Schanden 
ſchan ihrer; nd u 11 n en ich | m 
E 


So ib ihr jetzt 15 Nichts ge⸗ 
mee, 7 75 wei 10 Jammer ſehet, 
fürchtet ihr euch 

29. Habe ich auch geſagt: ene her 
und von eurem nen et mir 
28. und errettet mi er Hand 
Dur era und erld 1 mic von ber 

der Gewalttä 67% 

Lehret Me ſo will ich ſchweigen; 
und maß 95 nicht weiß, darin unter⸗ 
we 
25. Warum tadelt ihr vechte Rede? 
ene unter euch, der fie ftrafen 


unte 
26, Gedenket ihr, Worte zu ftrafen ? 

fh d, l Verzweifelnden Rede tft 
tb 

27. Ihr ftelet wohl über einen armen 

den 11 0 und grübet eurem Näch⸗ 


Na Do Weir r habt angehoben, 
A 10 mich, o 5 5 vor gal mit 


Heiden, 


80, 
recht, oder ſollte mein aalen e 
nicht merken 


Das 7. 5 el. 
+ Slob bittet Bolt, entweber ſelnem 
ende zu machen ober fein zu Ionen, 

nicht ber Menfch Immer im 
Streit in auf Erden, unb find feine 
Tage n ale ne eined Tage ner | 3 


2, { Yu t 
bein ch sin 8 ine 
daß 25 Arbeit aus fei r 


an 


WE 


und des Lebens Flucht. 523 
8. alſo 7 ich wohl ganze Mon⸗ 
pet! f lich gearbeitet, un elender 
1 end r 15 Bale, f en. 0 ſch: 
enn mich legte, ſpra 
Wann werde ich aufftehen? Und 
der Abend ward mir lan 1 5 5 
Se 1 wurde des falt is zur 
5. Mein Fleisch iſt um und um wur⸗ 
mig und kotig; meine Haut tft ver⸗ 

E und zunichte geworden. 
6. Meine Tage ſind 9755 dahinge⸗ 
loge denn eine Weberſpule und 
in A en, daß kein Aufhalten 
ageweſen iſt. Jef. 98, 19, 
7. Gedenke, daß mein Leben ein Wind 
iſt und meine Augen nicht wieder Gutes 
ſehen werden. 
BI Und kein lebendiges Auge wird 
HI mie (ind jenen deine Augen 
ach mir, ſo bin ich nicht mehr. 
10. Gine Wolke vergeht und fährt 
dahin: alſo, wer in die Hölle hinunter⸗ 
610% kommt nicht wieder herauf 
und kommt 275 wieber in fein 
RE und rfein Or kennt ihn nicht 


„K. Au 21; 14, 10— will 1a 10 108, 16, 
11. Darum will 1 Ne meinem 
Munde nicht wehren; ich will reden in 
der Angſt meines Herzens und will 
klagen in der Betrübnis meiner Seele. 
19. Bin ich denn ein Meer oder ein 
Meerungeheuer, daß du mich ſo ver⸗ 
mann 
enn ich gedachte: Mein Bett 

f on mich trbſten mein Lager ſoll mir 
meinen Jammer erleichtern, — 

14, fo erſchreckteſt du mich mit Trau ⸗ 
men und machteſt mir Grauen durch 


15 720 meine gan an 115 350 5 
au fein und meine Gebeine 
ot 36 begehre nicht mehr zu leben. 
fand üb ab non mir, denn meine Tage 
find e u ih ch wen 15 11 & 
im 0 ein Menſch, ba ihn 
Ay achteſt und e 10 


e Inaı 1300 


mir und Kane. 


me u eiche 
} 1 195 e was tue 


e 1 

an du u ih un 
ar 1 ma 

15 ui, daß ji mir felbft 

eine Laſt bi 
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21. Und warum vergibſt du mir 
meine Miſſetat nicht und nimmſt 
nicht weg meine Sünde? Denn nun 
werde ich mich in die Erde legen, und 
wenn du mich morgen ſuchſt, werde 
ich nicht daſein. 

Das 8. Kapitel. 


Bildads erſte Rede: nur Buße iſt für Hiob der 
Weg zum Glück; die Gottloſen gehen unter. 


1. Da antwortete Bildad von Suah 


und ſprach: 
2. Wie lange willſt du ſolches reden z ns 


und ſollen die Reden deines Mundes 
ſo einen ſtolzen Mut haben? a 

3. Meinſt du, daß Gott unrecht richte 
oder der Allmächtige das Recht ver⸗ 
kehre? K. 34, 10. 
4. Haben deine Söhne vor ihm ge⸗ 
e ſo hat er ſie verſtoßen um 
ihrer Miſſetat willen. K. 1,18. 19, 
5. So du aber dich beizeiten zu Gott 
tuſt und zu dem Allmächtigen f 
6. und ſo du rein und fromm biſt, ſo 
wird er aufwachen zu dir und wird 
wieder aufrichten deine Wohnung um 
deiner Gerechtigkeit willen; Pf. 35, 28. 

7. und was du zuerſt wenig gehabt 
haſt, wird hernach, gar ſehr zunehmen. 
8. Denn Trade die vorigen Geſchlech⸗ 
ter und merke auf das, was ihre 
Väter erforſcht 

9. denn wir { 
und wiſſen nichts; unfer Leben iſt ein 
«Schatten auf Erden. “Pf, 102, 12. 

10. Sie werden dich's lehren und 
dir ſagen und ihre Rede aus ihrem 
Herzen hervorbringen: 

11. „Kann au or aufwach 
wo es nicht feucht ſteht? oder S 
wachſen ES Waſſer 

12. Sonſt wenn's noch in der Blüte 
iſt, ehe es abgehauen wird, verdorrt 
es vor allem Gras. 

13. So geht es allen denen, die 
Gottes vergeſſen; und die Hoffnung 
der Heuchler wird verloren ſein. 

K. 11, 20; 18,14; Spr. 10, 28. 

14. Dennſeine Zuverſichtvergeht, und 
ſeine Hoffnung iſt eine Spinnwebe. 

15. Er verläßt. je auf ſein Haus, 
und wird doch nicht beſtehen; er wird 
t daran halten, aber doch nicht 
ſtehenbleiben. 

16. Er ſteht voll Saft im Sonnen⸗ 
ſchein, und ſeine Reiſer wachſen her⸗ 
vor in ſeinem Garten. 

17. Seine Saat 


ga dick bei den 
Quellen und ſein Haus auf Steinen. 


Hiob 7. 8. 9. 


aben; 
5 von geſtern her k 


en, 
ilf M 


Hiob verzagt vor 


18. Wenn er ihn aber verſchlingt 
von ſeiner Stätte, wird ſie ſich gegen 
ihn ſtellen, als kennte fie ihn nicht. 

19. Siehe, das iſt die Freude ſeines 
Weſens; und aus dem Staube wer⸗ 
den andere wachſen.“ 

20. Darum ſiehe, daß Gott nicht ver⸗ 
wirft die Frommen und erhält nicht 
die Hand der Boshaften, 

21. bis daß dein Mund voll Lachens 
werde und deine Lippen voll Jauch⸗ 
ens. Pf. 126, 2. 
22. Die dich aber haſſen, werden zu 
Schanden werden, und der Gottloſen 
Hütte wird nicht beſtehen. 


Das 9. Kapitel. 
Hiobs zweite Gegenrede: mit dem Allmächtigen 
kann niemand rechten. 

1. Hiob antwortete und ſprach: 

2. Ja, ich weiß gar wohl, daß es 
alſo iſt und daß »ein Menſch nicht 
rechtbehalten mag gegen Gott. 

* 5 


3. Hat er Luft, mit i m zu hadern, 
ſo kann er ihm auf tauſend nicht eins 
antworten. Pf. 19, 18. 
4. Er iſt weiſe und mächtig; wem 
iſt's je gelungen, der ſich wider ihn 


aße hat 
5. Er verſetzt Berge, ehe ſie es inne⸗ 
W die er in ſeinem Zorn um⸗ 


ehrt. 
6. Er bewegt die Erde aus ihrem 
Ort, daß ihre Pfeiler zittern. 

7. Er ſpricht zur Sonne, ſo Ster ſie 
nicht auf, und verſiegelt die Sterne. 
8. Er » breitet den Himmel aus 
allein und geht auf den Wogen des 
eers. Jeſ. 40, 22. 
9. Er macht den Wagen am Him⸗ 
mel und Orion und die Plejaden 
und die Sterne gegen Mittag. 

K. 38, 31; Amos 5, 8; Jeſ. 18, 10. 

10. Er tut große Dinge, die nicht 
de erforſchen Ich und Wunder, 
eren keine Zahl iſt. K. 5, 9. 
11. Siehe, er geht an mir vorüber, 
ehe ich's gewahr werde, und wandelt 
vorbei, ehe ich's merke. 

12. Siehe, wenn er hinreißt, wer will 
ihm wehren? Wer will zu ihm ſagen: 
as man du? e TR 73 

13. Er iſt Gott; feinen 3 
niemand ſtillen; unter ihn 
ſich beugen bie Fenfer Rahab 


* 


kann 
ben 


14. Wie ſollte ich denn ihm antwor⸗ 
ten und Worte finden gegen ihn? 


al 


Gottes Ungeſtüm 


15. Wenn ich auch recht habe, kann 
ich ihm dennoch nicht antworten, 5 
dern ich müßte um mein Recht fle 

16. Wenn ich ihn ſchon anrufe, und 
er mir antwortet, ſo glaube ich doch 
nicht, daß er meine Stimme höre. 

17. Denn er fährt über mich mit Un⸗ 
geſtüm und macht mir der Wunden 
viel ohne Urſache. 

18. Er läßt meinen Geiſt ſich nicht 
erquicken, ſondern macht mich voll 
Betrübnis. 


19. Will man Macht, 10 iſt er zu 
mächtig; will man Recht, wer will 
mein Zeuge ſein? V. 38. 


20. Sage ich, daß 15 gerecht bin, 

ſo verdammt er mich doch; bin ich 

W ſo macht er mich doch zu 
nrecht. 

21. Ich bin unſchuldig! ich frage 
nicht nach meiner Seele, begehre kel⸗ 
nes Lebens mehr. 

22. Es iſt eins, darum ſage ich: Er 
2 um beide, den Frommen und 
den Gottloſen. K. 8, 20; Pre. 9, 2. 3. 

23. Wenn er anhebt zu geißeln, ſo 
dringt er alsbald zum Tod und 
pottet der Anfechtung der Unſchul⸗ 


igen. 

24. Das Land aber wird gegeben 
unter die Hand des Gottloſen, und 
der Richter Antlitz verhüllt er. An 
nicht alſo, wer anders ſollte es tun? 

25. Meine Tage ſind ſchneller ge⸗ 
flohen denn ein Läufer; ſie ſind ge⸗ 
flohen und haben nichts Gutes er⸗ 


lebt. 

26. Sie find paket wie die 

See e, wie ein Adler fliegt zur 
peiſe. 

27. Wenn ich gedenke: Ich will mei⸗ 

ner Klage ver au und meine Ge⸗ 

bärde laſſen fa ren und mich er⸗ 


quicken, — 
28. ſo er ich alle meine Schmer⸗ 


zen, weil i Be „daß du mich nicht 
unſchuldig 7 
29. Ich muß ja doch ein Gottloſer 


ſein; warum mühe ich mich denn ſo 
vergeblich? 

30. Wenn ich mich gleich mit Schnee⸗ 
waſſer wüſche und reinigte meine 
Hände mit Lauge, 

31, ſo wirſt du mich doch tauchen 


in Kot, und werden mir meine Klei⸗ 


der greulich anſtehen. 

32. Denn er iſt nicht meinesgleichen, 
dem ich antworten könnte, daß wir 
vor Gericht miteinander kämen. 


a 


Hiob 9. 10. 


en. leg 


und fleht zu Gott. 525 


33. Es iſt zwiſchen uns kein Schieds⸗ 
mann, der ſeine Hand auf uns beide 


ege. 

34. Er nehme von mir ſeine Rute 
und laſſe ſeinen Schrecken von mir, 
35. daß ich möge reden und mich 
nicht vor ihm fürchten dürfe; denn 
ich weiß, daß ich kein ſolcher bin. 


Das 10. Kapitel. 
Fortſetzung: Hiob klagt, daß Gott ſein Geſchöpf 
ſo ſchwer heimſuche. 

1. Meine Seele verdrießt mein Le⸗ 
ben; ich will meiner ehe bei mir 
ihren Lauf laſſen und reden in der 

etrübnis meiner Seele 

2. und au Gott jagen: Verdamme 
mich nicht! laß mich wiſſen, warum 
du mit mir haderſt. 

3. Gefällt dir's, daß du Gewalt tuſt 
und mich verwirfſt, den deine Hände 

emacht haben, und bringſt der Gott⸗ 
oſen Vornehmen zu Ehren? 

4. Haſt du denn auch fleiſchliche Au⸗ 

en, oder ſiehſt du, wie ein Menſch 

ieht? x 1. Sam. 16, 7. 

5. Oder iſt deine Zeit wie eines Men⸗ 

en Zeit, oder deine Jahre wie eines 
annes Jahre? 

6. daß du nach meiner Miſſetat fra⸗ 
geſt und ſucheſt meine Sünde, 

7. ſo du doch weißt, wie ich nicht 
gottlos ſei, ſo doch niemand iſt, der 
aus deiner Hand erretten könne. 

8. Deine Hände haben mich bereitet 
und gemacht alles, was ich um und 
um bin; und du wollteſt mich ver⸗ 
derben? „Pf. 180, 14. 

9. Gedenke doch, daß du mich aus 
„Lehm gemacht haft; und wirft mich 
wieder zu Erde machen? 

„K. 38, 6; 1. Moſe 2, 7; 8, 19. 

10. 305 du mich nicht wie Milch 
hingegoſſen und wie Käſe laſſen ge⸗ 
rinnen 1 j 

11. Du haft mir Haut und 4 
angezogen; mit Gebeinen und Adern 
haſt du mich zuſammengefügt. 

12. Leben und Wohltat haſt du an 
mir getan, und dein Aufſehen be⸗ 
wahrt meinen Odem. i 

13. Aber dies verbargſt du in dei⸗ 
nem Herzen — ich weiß, daß du ſol⸗ 
ches im Sinn hatteſt —: 

14. wenn ich n ſo wollteſt du 
es bald merken und meine Miſſetat 
nicht ungeſtraft laſſen. ? 

15. Bin ich gottlos, dann wehe mir! 
bin ich t ſo darf ich doch mein 


BE 


526 Zophars erſte Rede: 


7 5 nicht aufheben, als der ich voll 
Schmach bin und ſehe mein Elend. 

16. Und wenn ich es aufrichte, ſo 
jagſt du mich »wie ein Löwe und 
8 wiederum wunderbar an 

* Yef, 38, 18. 

117 Du erneueſt deine Zeugen wider 
mich und machſt deine eins viel 
auf mich; es zerplagt mich eins über 
das andere in Haufen. 

18. Warum haſt du mich aus Mutter⸗ 
leib kommen laſſen? Ach, daß ich wäre 
umgekommen und mich nie ein Auge 
geſehen hätte! K. 3m, 3. 11; Jer. 20, 14. 

19. So wäre ich, als die nie geweſen 
1 von Mutterleibe zum Grabe 
ash ra 

h denn mein Leben nicht kurz? 
eo re er auf und laſſe ab von mir, 
daß ich ein wenig erna werde, 

21. ehe denn ich hingehe und komme 
nicht wieder, ins Land der die 
und des Dunkels, 

22. ins Land, da es ſtockfinſter ift 
und da keine Ordnung iſt, und wenn's 
hell wird, ſo iſt es wie Finſternis. 


Das 11. Kapitel. 
Zophars En Rede: 1 oll 57 vor dem all⸗ 
wiſſenden tigen. 
1. Da . von Naema 
und ſprach: 
2. Wenn einer lang geredet, muß er 
nicht auch hören? uß denn ein 
Schwätzer immer recht haben? 
3. Müſſen die Leute ne eitlen 
Gerede weigen, daß du ſpotteſt und 
9 ich beſchäme? 
4. Du ſprichſt: Meine Rede iſt rein, 
und lauter b in dich. vor deinen Augen. 


5. Ach, daß Bott mit dir rde und 
täte ſeine Lippen auf 
6, und ia dir Die «heimliche Reis, 
heit! Denn er hätte noch zahl mehr 
an dir zu tun, auf daß du wiſſeſt, 
daß er deiner Sünden nicht aller ges 


denkt. „F. 51,8. 
7. Meinſt du, 3 du wiſſeſt, was 
Gott we de wo on fo alte. 
men treſſen wie ui Ümächt tiger 

8. Es iſt höher denn der Himmel; 
was willſt du Bun 1 Bes bie 


Hölle; was kannſt du w 
. länger 0 .. die Erde 7 —— breiter 
en 
10, 5 er daherfährt und ge 
— 4 4 feat wer w 


s hen 


Hiob 10. 11. 12. 


Gott weiß alles. 


12 75 Denn er kennt die loſen Leute, 
nig eht die 5 und ſollte es 
icht merken? 

112 Ein unnützer Mann bläht ſich, 
und ein geborener Menſch will ſein wie 
ein junges Wild. 

13. Wenn du dein Herz richteteſt und 
deine Hände zu ihm ausbreiteteſt; 

14. wenn du die Untugend, die in 
deiner Hand iſt, fern von dir täteſt, 
1 7 in deiner Hütte kein Unrecht 


liebe: 

De fo möchteſt du dein Antlitz auf⸗ 
fein ohne A u an feſt 
ein und dich ni 

. Dann wür Bu be Mühſal 
De eſſen und ſo wenig gedenken als 
des Waſſers, das vorübergeht; 

17. und die Zeit deines de ens würde 
aufgehen wie der Mittag, und das 
Fin tere würde ein lich er Morgen 
werden 

18. 400 büisftft dic beffen töten, 
daß Hoffnung 101 Nwürdeſt 
1 05 we in icherheit taten 


egen 

19, würdeſt ruhen, und niemand 
würde dich au e und viele 
würden vor dir „f. 8, 6; 4, 0. 

. Aber die 5 — der Gottlofen 
werden verſchmachten, 77 7 ſie werden 
nicht entrinnen können; denn ⸗Hoff⸗ 
nung wird ihrer, Na fehlen, 


Das 12. bil. 
ne dritte Gegenrede: er ſchilt die 47 5 7 1 505 
eisheit der Freunde und überbietet fie in Schil⸗ 
derung der unumſchränkten Macht Gottes. 
4 2 antwortete Hiob und ſprach: 
el ſeid die 1 mit euch 
ui die eisheit 11 en! 
ch habe ſo woh van als ihr 
EN in nicht geringer d ven 1 und 
x | wer ift, der ſolches nicht 
4, ch muß von m 
verlacht fein, der i 
er erhörte a 


mem lachten 
Gott anrief, und 
ae ae und 


ai ah 
ott ee Die 


m| 5 er 5 5 W 
Himmel, die werden dirfs ſagen; 


ä 


Hiob kennt Gott wohl; 


. oder rede mit der Erde, die wird 
dich lehren, und die Fiſ che im Meer 
werden dir's erzählen 

9. Wer erkennte nicht an dem allem, 
1 Herrn Hand ſolches gemacht 


10. daß in ſeiner Hand iſt die Seele 
alles deſſen, was da lebt, und 755 Geiſt 
des Fle ſches aller Menſchen 


11. Prüft nicht ht bas O Ohr die Rede? 
und der Mund ſchmeckt die Speiſe? 

12. Ja, „bei den Großvätern iſt die | x 
Rüti heit, "und der Verſtand 3 77 


13. Bei ihm iſt Weisheit ns Ge⸗ 
walt, Rat und Verſtan 
14. Si ehe, wenn er zerbricht, ſo hilft 
kein Bauen; wenn er jemand ein⸗ 
rem 0 97 0 niemand au Naferr 
iehe, wenn er das ſſer ver⸗ 
ſchließt. 35 wird alles dürr; und 
8 er's ausläßt, jo f kehrt es das 
Land um. 1. Kön. 17, 1.7. +1. Moſe 7, 10-28. 
16. Er ie t ſtark und führt es aus. 
f iſt, der da irrt und der da ver⸗ 


17. r führt die Baden mie einen 
Kr und macht die Richter toll. 
8. Er löſt auf der Könige Zwang 
a bindet mit einemGurtihregenden. 
19. Er Wer die Prieſter wie einen 
Raub un 101 155 die Feſten. 
20. Er entzieht die Sprache den Ber 
währten un nimmt weg den Ver⸗ 
ſtand der Alten 
2 Erf ſchüttei Verachtun die 
5 und macht den G ie der 
0 87 los. 

3 die finſtern Gründe 
un 5 Being heraus das Dunkel an 
23. 9 t etliche zum 1 1 Volk 
und bringt ſie wieder um. breitet 
ein Volk aus und treibt es un meg. 
24. Er nimmt weg den Mut ber 
De 122 Volks im Lande 115 
mach Nah rre auf einem Unwege, ba 


fein 
25. daß ea ber 11 ernis tappen 20 
a und macht ſie irre wie die 


Trunkenen. 
Das 13. Kapitel. 


5 ortſetzung: Hiob warnt die Freunde vor ber 
Gerechtigkeit Gottes 1000 begimmt nicht ohne 
Grauen vor deſſen Maj t ſeſne Rede an Gott. 
1. Siehe, das bas! alles mein Auge 
1 ſehen und mein Ohr gehört, und 
habe es verſtanden. 


K. 6, 14. 


— 


Hiob 12. 13. 


möchte mit Gott rechten. 527 


2. Was ihr wißt, das weiß ich auch; 
und bin nicht geringer denn ih a 


K. 1 

3. Doch wollte ich gern 0 dem All⸗ 
mächtigen reden und wollte gern mit 
75 rechten 

Aber ihr deutet's fälſchlich und 
je alle unnütze 51 

Wollte Gott hr ſchwieget, ſo 
Be ihr weiſe. Spr. 17, 28. 
6. Höret doch meine Verantwortun 
a merket auf die Sache, davon i 


de wollt ihr Gott get mit 
ir und für ihn Liſt brauchen? 
Wollt ihr ſeine Perſon anſehen 
Wa 195 Gott vertreten? 
9. Wir ten r ehen, wenn 
er 0 richten wird? Meinet ihr, daß 
ihr ihn schen de 1 wie man 
einen Menſchen täuſcht 
10. Er wird eu „Taten, wo ihr 
e Perſon anſe 
ird er euch nicht erſchrecken, 
wenn er Furcht hervortun, und 
fallen Bi: urcht nicht über euch 
allen 
12. Eure Denkſprüche find Aſchen⸗ 
e eure Bollwerke werden wie 
ae aufen fein. 
0 mir, an, ich 17 5 es 
up ber mich, was da will 


14. Was ihne ich mein Fleiſch mit 
meinen Zähnen davontragen und 
meine Seele in meine Hände legen? 
15. Siehe, er wird mich doch erwür⸗ 
gen, und ich habe nichts zu hoffen; 
och will ich meine Wege vor ihm ver⸗ 
antworten. 
16. Er wird ja mein Heil ſein; denn 
5 1 kein Heuchler vor ihn. 

Höret meine Rede, und meine 
use 8. Siehe ehe ein zu euren Ohren. 

ehe, ich bin zum Rechtsſtreit 

erüſtet; 195 weiß, daß ich recht be⸗ 
Falten m werd 
19. Wer if, der mit mir rechten 
könnte? Denn dann wollte ich ſchwei⸗ 
gen und 50 eiden. 

weierlei tu mir nur nicht, ſo 
mil 11 — 5 dir nicht verbergen: 


ik and fern von mir 
Yen, um dein S recken . 


22. Dann rufe, ich will dir antworten; 
7 0 ich will reden, antworte du mir! 
ie viel 7 meiner Miſſetaten 
A Sünden? Laß mich wiſſen meine 
Übertretung 1 unde. 


528 Hiob iſt voll Unruhe 


24. Warum verbirgſt du dein Ant⸗ 
litz und hältſt mich für deinen Feind? 


25. Willſt Bi pen ein fliegend 
Blatt fo ernſt fein und einen dürren 
Halm verfolgen? 

26. Denn du ſchreibſt mir Betrübnis 
an und willſt über mich bringen die 
»Sünden meiner Jugen „Pf. 25, 7. 

27. Du haſt meinen Fuß in den Stock 

stehe und haſt acht auf alle meine 

e und fieheft auf die Fußtapfen 
meiner Füße, 

28, der ich doch wie Moder vergehe 
und wie Fi Kleid, das die Motten 
freſſen. 


Das 14. Kapitel. 

Schluß: Hiob klagt über die „ des Men- 
ſchen und ſucht vergeblich eine tröſtliche Hoffnung. 
1. Der Menſch, vom Weibe geboren, 
Ic kurze Zeit und iſt voll nrube, 

2. «geht auf wie eine Blume und 
fällt ab, flieht wie ein Schatten und 
bleibt nicht. “Bf. 90, 5. 
3. Und du tuſt deine 5 11 über 
einen ſolchen auf, daß du mich vor 
dir ins Gericht ehe 

4. Kann wohl ein Reiner kommen 
von den Unreinen ; Auch nicht einer. 


„Er hat feine beſtimmte Zeit, die 
geil +feiner Monden ſteht bei dir; 
aſt rein Ziel geſetzt, das wird er 


nicht „ h hen 
31, 16. 4 Pf. 89, 
6. So tu dich von ihm. daß er Ruhe 


habe, bis daß ſeine Zeit komme, deren 
er wie ein Tagelöhner wartet. 


15 Ein Baum bat Hoffnung, wenn 
1108 abgehauen iſt, 90 er ſich 
vol er neu, und feine Schößlinge 
hören nicht a 
8. Ob feine % urzel in der Erde ver⸗ 
eat ra fein Stamm in dem Staub 
ern 
1 dei er doch wieder vom Ge⸗ 
Waſſers und Rat daher, 


zn 95 er erſt gepfla 

10. Aber der Menſch Nicht und ift 

9 er verſcheidet, und wo 15 er? 
Wie aus 


ein affer ausläuf 
er See, und er ein Strom verfiegt 
und vertrocknet, 
12. ſo iſt ein Men ch, wenn er ſich 
legt, und wird nicht aufſtehen und 
wirb nicht aufwachen, ſolange der 
4 — 75 eibt, noch von ſeinem Schlaf 
erweckt werden. K. 7, 10; 10, 28. 


Hiob 13. 14 15, 


| Mund alſo, und 


und ohne Hoffnung. 

Ach daß du mich in der Hölle 
berbeckten und »verbärgeſt, bis dein 
Zorn ſich lege, und an ein Ziel, 
daß du an mich dächteſt! 

* Jef. 20, 20; Pf. 27,5; 31, 21. 

14. Wird ein toter Menſch wieder 
leben? Alle Tage meines Streites 
wollte ich bonn bis daß meine Ver⸗ 
änderung komme! K. 7, 1 

15. Du würdeſt rufen, und ich dir 
antworten; es würde dich verlangen 
1109 dem Werk deiner Hände. 

Jetzt aber zählſt du meine Gänge. 

d nicht acht auf meine Sünden 2 

Be meine Übertretung in 

2 55 Bund ein verſiegelt und meine 
Miſſetat zuf „„ 


Hof. 1 

18. Zerfällt do 

Gr un 
rt verſe 

19. ee wäſcht Steine weg, und 

En: luten flößen die Erde weg: aber 

enf chen. . offnung iſt verloren; 


20. denn du ſtößef ft ihn ar um, daß 
er dahinfährt, Perle ſt fein Weſen 


5 Berg und ver⸗ 
ein Fels wird von ſeinem 


und läſſeſt ihn fahren. 

21. Sind ſeine Kinder in Ehren, das 
weiß er nicht; a ob fie gering find, 
7 7 m fei ni gen glei 0 1 

ur fein eigen Fleiſch macht i 
55 und ſeine On ift ihm 
Lei 
Das 15. Kapitel. 
Des Eliphas ene Rede; er ſtraft Hiobs ver⸗ 
meſſene Reden und Folien ert das Unheil der 
1. Da gere Eliphas ı von The⸗ 


iſt nich 
4. Du ast bie urcht fahren laſſen 
72 a 15 10 0 vol Got N 
Denn deine Mi elat lehrt deinen | 
aft erwählt eine 


8. 
e 
aasee n 


Des Eliphas zweite Rede: 
9. Was weißt du, das wir nicht 


wiſſen? was verſtehſt du, das nicht ſoll 


bei uns ſei? K. 18, 2. 

10. Es ſind Graue und Alte unter 
uns, die länger gelebt haben denn 
dein Vater. 

11. Sollten Gottes Tröſtungen ſo 
gering vor dir 1 und ein Wort, 
in Lindigkeit zu dir geſprochen? 

12. Was nimmt dein Herz vor? was 
ſiehſt du ſo fes : , 

13. Was jest ſich dein Mut wider 
Gott, daß du ſolche Reden aus dei⸗ 
nem Munde läſſeſt? 

14. Was iſt ein Menſch, 15 er 
ſollte rein ſein, und daß der ſollte 
5 ſein, der vom Weibe geboren 
t 


g K. 14, 4 
15. Siehe, unter ſeinen Heiligen iſt 
keiner ohne Tadel, und die Himmel 
ſind nicht rein vor ihm. K. 4, 18. 10. 
16. Wie viel weniger ein Menſch, der 
ein Greuel und ſchnöde iſt, der Un⸗ 
recht ſäuft wie Waſſer. 

17. Ich will dir's zeigen, höre mir 
zu; und ich will dir erzählen, was 
ich geſehen habe, 

18. was die Weiſen geſagt haben 
und ihren Vätern nicht verhohlen ge⸗ 
weſen HL . 

19. welchen allein das Land gegeben 
war, daß kein Fremder durch ſie 
gehen durfte: 

20. „Der ⸗Gottloſe bebt ſein Leben 
lang, und dem Tyrannen iſt die Zahl 
feiner Jahre verborgen. 1. Moſe 4, 14. 

21. Was er hört, das 1 5 ei 
und wenn's gleich Friede ift, fürchtet 
er ſich, der Verderber komme, 


22. glaubt nicht, daß er möge dem i 


Unglück entrinnen, und verſieht ſich 
immer des Schwerts. 

23. Er zieht hin und her nach Brot, 
und es dünkt ihn immer, die Zeit ſeines 
Unglücks ſei vorhanden. 

24. Angſt und Not ſchrecken ihn und 
ſchlagen ihn nieder wie ein König 
mit einem Heer. . 

25. Denn er hat ſeine Hand wider 
Gott geſtreckt und wider den All⸗ 
mächtigen ſich geſträubt. 
und ficht halsſtarrig wider ihn. 

27. Er brüſtet ſich wie ein fetter 
Wanſt und macht ſich feiſt und dick. 
Pf. 73, 7. 18 20. 

28. Er wohnt in verſtörten Städten, 


26. Er läuft mit dem 85 an ihn 


in Häuſern, da man nicht bleiben 


— 


Hiob 15. 16. 


der Gottloſe beſteht nicht. 529 


darf, die auf einem Haufen liegen 

ollen. Joſ. 6, 20. 

29. Er wird nicht reich bleiben, und 
ein Gut wird nicht beſtehen, und 
ein Glück wird ſich nicht ausbreiten 
im Lande. 

30. Unfall wird nicht von ihm laſſen. 
Die Flamme wird ſeine Zweige ver⸗ 
dorren, und er wird ihn durch den 
Odem ſeines Mundes wegnehmen. 
31, Er wird nicht I 0 denn er 
iſt in el eiteln Dünkel betrogen; 
und eitel wird ſein Lohn werden. 

32. Er wird ein Ende nehmen vor 
der Zeit; und ſein Zweig wird nicht 
grünen. 0 

33. Er wird abgeriſſen werden wie 


eine unzeitige Traube vom Weinſtock, 


1 ein Olbaum ſeine Blüte ab⸗ 
wirft. 
34. Denn der Heuchler Verſamm⸗ 
lung wird einſam bleiben; und das 
Feuer wird freſſen die Hütten derer, 
die Geſchenke nehmen. 

35. Sie gehen ſchwanger mit Unglück 
und gebären Mühſal, und ihr Schoß 
bringt Trug.“ Pf. 7, 15; Jeſ. 59, 4. 


Das 16. Kapitel. 


Hiobs vierte Gegenrede: von ſeinen Freunden nicht 
verſtanden klagt er ſeinen Jammer Gott. 

ik, Ich habe solches oft Karen ; 30 

2. abe ſolches oft gehört. r 
ſeid allzumal labige Tröster! 

3. Wollen die leeren Worte kein 
Ende haben? Oder was macht dich 
ſo frech, alſo zu reden? 

4. 1 auch wohl reden wie 
ihr. äre eure Seele an meiner 
Seele Statt, ſo wollte ich auch Worte 
wider euch zuſammenbringen und 
mein Haupt alſo über euch ſchüt⸗ 
teln. „Pf. 22, 8. 

5. Ich wollte euch ſtärken mit dem 
Munde und mit meinen Lippen 


tröſten. 
6. Aber wenn ich ſchon rede, fo ſchont 
mein der Schmerz nicht; laſſe ich's 
anſtehen, ſo geht er nicht von mir. 

7. Nun aber macht er mich müde 
und verſtört alles, was ich bin. 

8. Er hat mich runzlig gemacht, das 
eugt wider mich; und mein Elend 
ſteh wider mich auf und verklagt 
mich ins Angeſicht. 
9. Sein Grimm 


erreißt, und der 
mir gram iſt, beiß 


t die Zähne über 
17 


530 Stoß ſtraft die Freunde, Hiob 16, 17. 18. 


mich zuſammen; mein Widerſacher 

funkelt mit ſeinen Augen auf mich. 
Pf. 35, 16; 112, 10. 

10. Sie haben ihren Mund aufge⸗ 
chin wider mich und haben mich 
chmählich auf meine Backen geſchla⸗ 
gen; ſie haben ihren Mut miteinan⸗ 
der an mir gekühlt. „Pf. 22, 8. 

11. Gott hat mich übergeben dem 
Ungerechten und hat mich in der 
Gottloſen Hände laſſen kommen. 

12. Ich war in Frieden, aber er hat 
mich zunichte gemacht; er hat mich 
beim Hals genommen und zerſtoßen 
und hat mich ihm zum Ziel auf⸗ 
gerichtet. * Rlagel. 3, 12. 

13. Er hat mich umgeben mit ſeinen 
Schützen; er hat meine Nieren ge⸗ 
ſpalten und nicht verſchont; er hat 
meine Galle auf die Erde geſchüttet. 

14. Er hat mir eine Wunde über 
die andere gemacht; er iſt an mich 
gelaufen wie ein Gewaltiger. j 

15. Ich habe einen Sack um meine 
Haut genäht und habe mein Horn 
in den Staub gelegt. 1. Moſe 37, 34. 

16. Mein Antlitz iſt geſchwollen von 
Weinen, und meine Augenlider ſind 
verdunkelt, 

17. wiewohl kein Frevel in meiner 
Hand iſt und mein Gebet iſt rein. 

18. Ach Erde, bedecke mein Blut 
nicht! und mein Geſchrei finde keine 
Ruheſtätte! 1. Moſe 4, 10. 

19. Auch ſiehe da, mein Fange iſt im 
Himmel; und der mich kennk, iſt in 
der Höhe. 

20. Meine Freunde ſind meine Spöt⸗ 
ter; aber mein. Auge tränt zu Gott, 

agel. 3, 14. 

21. daß er entſcheiden möge zwiſchen 
dem Mann und Gott, zwiſchen dem 
Menſchenkind und ſeinem Freunde. 
22. Denn die beſtimmten Jahre ſind 

ekommen, und ich gehe hin des 

eges, den ich nicht wiederkommen 

werde. K. 10, 21. 


Das 17. Kapitel. 


ng: Hiob ſieht nichts um ſich als Jammer 
dene Kr 1 ſich als a N 


1. Mein Odem iſt ſchwach, und 4 


19 7 Tage ſind abgekürzt; das Grab 


iſt da. 

2. Fürwahr, Geſpött umgibt mich, 
5 ei Hadern muß mein 
Auge weilen. BL 
3. Sei du ſelbſt mein Bürge bei dir; 
wer will mich ſonſt vertreten? K. 16, 10. 
4. Denn du haſt ihrem Herzen den 


ſieht den Tod vor ſich. 


Verſtand 1 darum wirſt du 
ihnen nicht den Sieg geben. 

5. Es rühmt wohl einer ſeinen 

reunden die Ausbeute; aber ſeiner 

inder Augen werden verſchmachten. 

6. Er hat mich zum Sprichwort 
unter den Leuten gemacht und ich 
muß mir ins Ange icht ſpeien laſſen. 

7. Mein Auge iſt dunkel geworden vor 
Trauern, und alle meine Glieder find 
wie ein Schatten. Pf. 6, 8. 

8. Darüber werden die Gerechten ſich 
B und die Unſchuldigen wer⸗ 
den 15 entrüſten wider die eee 

9. er der Gerechte wird ſeinen 
Weg behalten; und wer reine Hände 
hat, wird an Stärke zunehmen. 

10. Wohlan, p kehret euch alle her 
und kommt; ich werde doch keinen 
Weiſen unter euch finden. 

11. Meine Tage find vergangen; 
meine Anſchläge ſind ien, die 
mein Herz beſeſſen haben. 

Sie wollen aus der Nacht Tag 
machen und aus dem Tage Nacht. 
13. Wenn ich gleich lange harre, ſo 
iſt dochbeiden Totenmein Haus, und in 
der Finſternis iſt mein Bett gemacht; 

14. die Verweſung heiße ich meinen 
Vater und die Würmer meine Mut⸗ 
ter und meine Schweſter: . 4, 19. 

15. was ſoll ich denn harren? und 
wer achtet mein Hoffen? 

16. Hinunter zu den Toten wird es 
fahren und wird mit mir in dem 
Staub liegen. 


Das 18. Kapitel. 

Bildads zweite Rede: er ſchildert nach einer bittern 
Anrede an Hiob den unvermeidlichen Untergang 
der Gottloſen. 

1. Da antwortete Bildad von Suah 

und ſprach: 
2. Wann wollt ihr der Reden ein 


Ende machen? Merket doch; darnach 


wollen wir reden. 


3. Warum werden wir geachtet wie 


Vieh und ſind ſo unrein vor euren 
Augen? K. 17, 4. 10. 
. Willſt du vor Zorn berſten? 
Meinſt du, daß um deinetwillen die 
Erde verlaſſen werde und der Fels 
von ſeinem Ort verſetzt werde? 
5. Und doch wird das Licht! 
loſen verlöſchen, und der Fu 
geuers wird nicht leuchten. 
183 K. 21,17; Bf.78,18—20 ; Spr. 18, 9; N 
6. Das Licht wird finſter werden in 


Bildads zweite Rede. 


ſeiner Hütte, und ſeine Leuchte über 
ihm verlöſchen. 

7. Seine kräftigen Schritte werden 
in die er kommen, und fein An⸗ 
fgteg wird ihn fällen. 

8. Denn er tft mit feinen Füßen in 
Strick gebracht und wandelt im 


etze. 

9. Der Strick wird ſeine Ferſe halten, 
und die er wird ihn m. 

10. Sein Strick tft gelegt in die Erde, 
und ſeine Falle auf feinem Gang. 

11. Um und um wird ihn dt weiß, 
o er 9 Furcht daß er nicht weiß, 
wo er hinaus ſoll. 8. Moſe 26, 36, 
12: Du er wird ſeine Habe jein, 

glück wird ihm bereit fein 
und NEN 0 

13. Die Glieder feines Leihes werden 
11 85 werden; ſeine Glieder wird 
verze t 

14. Seine Hoffnung wird aus feiner 
Hütte ausgerottet werden, undesmird 


ihn treiben zum König des Schreckens. F 


15. In ſeiner Hütte wird nichts blei⸗ 
ben; über ſeine Stätte wird Schwefel 
geſtreut werden. 

16. Von unten werden verdorren 
fin Wurzeln, und von oben abge: 

chnitten ſeine Deine 
17. Sein Gedächtnis wird . 
in dem Lande, und er wird keinen Na⸗ 
men haben auf der Gaſſe. Spr. 10, 7. 

18. Gr wird vom Licht in die Finſter⸗ 
nis vertrieben und vom Erdboden 
verſtoßen werden. 

19. Er wird keine Kinder haben und 
keine Enkel unter ſeinem Volk; es 
wird ihm keiner übrigbleiben in ſeinen 


Gütern. 

20. Die nach ihm kommen, werden 
ich über ⸗ſeinen Tag entſetzen; und 
ie vor ihm ſind, wird eine Furcht 


ankommen. „Pf. 37, 13. 
21. Das iſt die Wohnung des Un⸗ 

gene ten; und dies iſt die Stätte des, 
er Gott nicht achtet. 


Das 19. Kapitel. 


Hiobs fünfte Gegenrede: er klagt über die Härte 
12 . e 
3 feln Enser ſebt. : 


1. Hiob antwortete und ſprach: 
2. Wie lange plagt ihr doch meine 


ren der Erſtgeborene des Todes. B 


Hiob 18. 19. Hiob klagt über Gott. 531 
4. Irre ich, ſo irre ich mir. 
5. Wollt ihr wahrlich euch über mi 


erheben und wollt meine Schma 
mir bemeifen, 

6. ſo merkt doch einmal, da 
Gott Unrecht tut und hat mi 
ſeinem Jagdſtrick umgeben. 

7. Siehe, ob ich ſchon ſchreie über 
Frevel, ſo werde ich doch nicht erhört; 
ich rufe, und iſt kein Recht da. L. 30, 20. 
8. Er hat meinen Weg verzäunt, daß 
ich nicht kann EN en, und hat 
Finſternis auf meinen | teig geſtellt. 
el. 3, 7. 9. 

9. Er hat meine Ehre mir ausge⸗ 
zogen und die Krone von meinem 
Haupt genommen. 

10. Er hat mich zerbrochen um und 
um und läßt mich gehen und hat 
ausgeriſſen meine Hoffnung wie einen 


mir 
mit 


aum. 
11. Sein Zorn iſt über michergrimmt, 
und »er achtet mich für feinen 
eind. K. 13, 24; 38,10, 

12. Seine Kriegsſcharen ſind mitein⸗ 
ander gekommen und haben ihren Weg 
wider mich gebahnt und haben ſich um 
meine Hütte her gelagert. K. 30, 12. 

13. Er hat meine Brüder fern von 
mir getan, und meine Verwandten 
find mir fremd geworden. N. 60, o 31, 12. 

14. Meine Nächſten haben ſich ent⸗ 
zogen, und meine Freunde haben mein 
vergeſſen. Pf. 38, 12. 

15. Meine Hausgenoſſen und meine 
Mägde achten mich für fremd; ich bin 
unbekannt geworden vor ihren Augen. 

16. Ich rief meinem Knecht, und er 
antwortete mir nicht; ich mußte ihn 
anflehen mit eigenem Munde. 

17. Mein Odem iſt zuwider meinem 
⸗Weibe, und ich bin ein Ekel den 
Kindern meines Leibes. ., o. 

18. Auch die jungen Kinder geben 
nichts auf mich; wenn ich ihnen wider⸗ 
ſtehe, ſo geben he mir böfe Worte. 


30, 1. 

19. Alle meine Getreuen haben einen 
Greuel an mir; und die ich liebhatte, 
haben ſich wider mich gekehrt. v. 18. 
20. n Gebein hanget mir an 
aut und Fleiſch, und ich kann meine 
ähne mit der Haut nicht bedecken. 


ü f. 102, 6. 
21. Grbarmet euch mein, erbarmet 


euch mein, ihr meine Freunde! denn 
»die Hand Bene he mich getroffen. 
* 1 „ 


22. Warum verfolgt ihr mich gleich 


Seele und pe migt mich mit Worten? 

3. Ihr habt mich nun zehnmal ges 
öhnt und ſchämt euch nicht, daß 
hr mich alſo umtreibt. 


532 Hiob Hofft auf Erlöfung. 


wie Gott und könnt meines Fleiſches 
nicht ſatt werden? Pf. 27, 2. 

23. Ach daß meine Reden i Buch 
ben würden! ach daß ſie in ein 
geſtellt würden! 

24. mit einem eiſernen Griffel auf 
Blei und zu ewigem Gedächtnis in 
einen Fels gehauen würden! 

25. Aber ich weiß, daß mein 7 Er⸗ 
löſer lebt; und als der letzte wird 


er über dem Staube ſich er eben. ) 
2. Tim. 1, 12. J Jeſ. 41,14; Hof. 18, 


0 Die zweite Halfte . Verſes 111 bei L 


Luther: und er wird mich 
aufwecken. 
26. Und nachdem dieſe meine Haut 
Piel lagen iſt, Rs ich ohne mein 
e 


ch AN fehen. x) 
17,15; 73, 24. 
) Luther: und werde darnach mit dieſer mei⸗ 
ner Haut umgeben werden und werde in meinem 
Fleiſch Gott DR 


ernach aus der Erde 


27. Denjelben werde ich mir ſehen, | galle. 


und meine Augen werden ihn 
ſchauen, und kein Fremder. Dar⸗ 
nach ſehnen ſich meine Nieren in mei⸗ 
Het Schoß. 1. Joh. 8,2. 
28. Wenn 05 ſprecht: Wie wollen 
wir ihn ver b und eine Sache 
wider ihn finden? 
29. ſo fürchtet euch vor dem Schwert; 
515 das Schwert iſt der Zorn über 
die Miſſetaten, auf daß ihr wiſſet, 
daß ein Gericht ſei. 


Das 20. Kapitel. 

Zophars zweite Rede. Er wiederholt den Satz: 
die Freude der Gottloſen währt nicht lange. 
(Vgl. K. 15; 18.) 

1. Da antwortete Zophar von Na⸗ 

ema und ſprach: 
2. Darauf muß ich antworten und 
kann nicht harren. 
1 Denn ich muß hören, wie man mi 
traft und tadelt; aber der Be meine 
erſtandes ſoll für mich antworten. 
4. Weißt du nicht, daß es allezeit ſo 


gegangen it, 15 dem Menſchen auf kom 


rden geweſen ſind 

5. daß der Ruhm 55 Gottloſen ſtehet 
nicht lange und die Freude des e 
135 währet einen g e 


Wenngleich ſeine Höhe in den 
Simmel und fein . ha die 
Wolken rührt, 7, 35. 


7. ſo wird er doch zuletzt ra 
men wie Kot, daß die, gen! ao | 
geieben haben, werden ſagen: 


1. Kön. 14, 10. 


5 Wie ein Traum vergeht, ſo wird 


Hiob 19. 20. 


Zophars zweite Rede. 


er auch nicht zu finden ſein und wie 
ein Geſicht in der Nacht verſchwindet. 


f.7 

9. Welch Auge 3 gesehen hat, wird 
ihn nicht mehr ſehen; und feine Stätte 
wird ihn nicht mehr ſchauen. Bf. 37, 10. 

10. Seine Kinder werden betteln ge⸗ 
80 und ſeine Hände müſſen ſeine 

abe wieder hergeben. K. 27, 14. 

11. Seine Gebeine werden ſeine heim⸗ 
lichen Sünden wohl bezahlen, und 
ſie werden ſich mit ihm in die Erde 
egen. 
12. Wenn ihm die Bosheit in ſei⸗ 
nem Munde wohl ſchme daß er 
ſie birgt unter ſeiner Zung e, 

13. daß er ſie hegt und nicht losläßt 
und ſie zurückhält in ſeinem Gaumen, 

14. ſo wird ſeine Speiſe inwendig 
im Leibe ſich verwandeln in Ottern⸗ 


15. Die Güter, die er verſchlungen 
G06 muß er wieder ausſpeien, und 

ott wird ſie aus ſeinem Bauch ſtoßen. 

16. Er wird der Ottern Gift ſaugen, 
ihr töten die Zunge der Schlange wird 
ihn 

17 Er 73 nicht ſehen die Ströme 
noch die Waſſerbäche, die mit Honig 
und Butter fließen. 

18. Er wird arbeiten, und des nicht 
genießen; und ſeine Güter werden 


andern, daß er deren nicht froh wird. 
5. Moſe 28, 30 — 


19. Denn er hat unterbricht und vere 
laſſen den Armen; er hat Häufer an 
ſich geriſſen, die er nicht erbaut hat. 

20. Denn ſein Wanſt konnte nicht 
voll werden; ſo wird er mit ſeinem 
Eon Gut nicht entrinnen. 

ichts blieb übrig vor ſeinem 
reſſen; darum wird ſein gutes Leben 
einen Beſtand haben. 

22. Wenn er gleich die Fülle und ge⸗ 
nug hat, id m doch angſt werden; 
aller Te hſal wird über ihn 


23 68 wird ihm der Wanſt einmal 
voll werden, wenn er wird den Grimm 
ſeines Zorns über ihn ſenden und über 
ihn wird regnen laſſen ſeine Speiſe. 
24. Er wird fliehen vor dem eiſernen 


dn ve 109 uns der in 2 wu 


Hiob beruft ſich auf 

26. Es iſt keine Finſternis da, die ihn 
verdecken möchte. Es wird ihn ein 
euer verzehren, das nicht angeblaſen 
iſt; und wer übrig iſt in ſeiner Hütte, 
dem wird's übel gehen. 5. Moſe 32, 22. 
27. Der Himmel wird ſeine le 


tat eröffnen, und die Erde wird ſich 
wider ihn ſetzen. 
28. Das Getreide in ſeinem Hauſe 


wird weggeführt werden, zerſtreut 
am Tage ſeines Zorns. 

29. Das iſt der Lohn eines gottloſen 
Menſchen bei Gott und das Erbe, das 
ihm zugeſprochen wird von Gott. 


Das 21. Kapitel. 


loſen oft gut bis zum Gericht. 


Hiobs ſechſte Gegenrede; es geht 1290 den Gott⸗ 


1. Hiob antwortete und ſprach: 
2. Höret doch meiner Rede zu und 
laßt mir das anſtatt eurer Tröſtungen 


ein! 

3. Vertragt mich, daß ich auch rede, 
und ſpottet darnach mein! 

4. Handle ich denn mit einem Men⸗ 
ſchen? oder warum ſollte ich nicht 
ungeduldig ſein? 

5. Kehret euch her zu mir; ihr wer⸗ 
det erſtarren und die Hand auf den 
Mund legen müſſen. 

6. Wenn ich daran gedenke, ſo er⸗ 

chrecke ich, und Zittern kommt mein 

leiſch an. 

7. Warum leben denn die Gottloſen, 
werden alt und nehmen zu mit Gü⸗ 
tern? Pf. 37; 78; Jer. 12, 1. 

8. Ihr Same iſt ſicher um ſie 0 und 
ihre Nachkömmlinge ſind bei ihnen. 

9. Ihr Haus hat Frieden vor der 
urcht, und Gottes Rute iſt nicht über 


nen. 
10. Seinen Stier läßt man zu, und 
es mißrät ihm nicht; ſeine Kuh kalbt 
und iſt nicht unfruchtbar. 
11. Ihre jungen Kinder laſſen ſie 
ehen wie eine Herde, und ihre 


üpfen. 
12 Sein en mit Pauken und Har⸗ 
a mit Flöten. 


em Tode, ; 

14. die doch jagen zu Gott: „Hebe dich 
von uns, wir wollen von deinen 
Wegen nicht wiſſen! K. 22, 17. 

15. Wer iſt der Allmächtige, daß wir 


ihm dienen ſollten? oder was ſind 
wir gebeſſert, ſo wir ihn anrufen?“ 


— 


Hiob 20. 21. 


des Gottloſen Gluck. 533 


16. „Aber ſiehe, ihr Glück ſteht nicht 
in ihren Händen; darum so der 
Gottloſen Sinn ferne von mir fein.” 


17. Wie oft geſchieht's denn, daß die 
„Leuchte der Gottloſen verli Re und 
8e Unglück über ſie kommt? daß er 

erzeleid über ſie austeilt in ſeinem 
Zorn „K. 18, 5. 4 K. 18, 12. 

18. daß ſie werden wie Stoppeln vor 
dem Winde und wie Spreu, die der 
Sturmwind wegführt? Pf. 1,4. 

19. „Gott ſpart desſelben Unglück 
auf (ine „Kinder.“ Er vergelte es 
ihm ſelbſt, daß er's innewerde. 

K. 20, 10; 2. Moſe 20, 5. 

20. Seine Augen 1 ſein Verder⸗ 
ben ſehen, und vom Grimm des All⸗ 
mächtigen möge er trinken. 

21. Denn was iſt ihm gelegen an ſei⸗ 
nem Hauſe nach ihm, wenn die Zahl 
ſeiner Monden ihm zugeteilt iſt? 

22. Wer will Gott lehren, der auch 
die Hohen richtet? »Pred. 5,7. 

23. Dieſer ſtirbt friſch und geſund in 
allem Reichtum und voller Genüge, 

24. ſein Melkfaß iſt voll Milch, und 
feine Gebeine werden gemäſtet mit 
Mark; 

25. jener aber ſtirbt mit betrübter 
1185 und hat nie mit Freuden ge⸗ 
geſſen; 8 

26. und liegen gleich miteinander in 
der Erde, und 7 Grmer decken fie zu. 

3, 13-19. 

27. Siehe, ich kenne eure Gedanken 
wohl und euer frevles Vornehmen 
wider mich. 

28. Denn ihr ben en Wo iſt das 
Haus des Fürſten? und wo iſt die 
Hütte, da die Gottloſen wohnten?“ 
29. Habt ihr denn die Wanderer 
nicht befragt und nicht gemerkt ihre 
Zeugniſſe? 

30. Denn der Böſe wird erhalten am 
Tage des Verderbens, und am Tage 
des Grimms bleibt er. 

31. Wer will ihm ins e In 
gen, was er verdient? wer will ihm 
vergelten, was er tut? 

32. Und er wird zu Grabe i 
und hält Wache 15 ſeinem Hügel. 

33. Süß find ihm die Schollen des 
Tales, und alle Menſchen ziehen ihm 
nach; und derer, die ihm vorange⸗ 
gangen ſind, Hi keine Zahl. 

34. Wie tröſtet ihr mich ſo vergeb⸗ 
lich, und eure Antworten finden ſich 
unrecht! 


534 
Das 22. Kapitel. 


Des Eliphas letzte Rede: er beſchuldigt Hiob ge⸗ 
radezu grober Sünden, warnt ihn vor vermeſſe⸗ 
nem Sinn und mahnt zur Buße. 


1. Da antwortete Gliphas von The⸗ 
man und ſprach: 

2. Kann denn ein Mann Gott et⸗ 
was 1 Nur ſich ſelber nützt 
ein Kluger. 


Des Eliphas dritte Rede. Hiob 22. 23. 


Hiob beruft ſich auf Gott. 


f ee und der Unſchuldige ui 
rer ſpotten: 

ren unfer Widerfache er it 
e und ſein Übriggelaffe- 
nes hat das Feuer verzehrt.“ 
21. So vertrage dich nun mit i m 
und habe Frieden; daraus wird 
viel Gutes kommen. 
22. Höre das Geſetz von ſeinem 


3. Meinſt du, dem Allmä Augen liege Munde und faſſe ſeine Reden in dein 
71 0 daß du gerecht ſe Was Herz 
hilft's ihm, wenn deine Wege ohne 


adel ſind? 

4. Meinſt du, wegen deiner Gottes⸗ 
furcht Br er dich und gehe mit dir 
ins Gericht? 

5. Nein, deine Bosheit iſt zu Ende. 
und deiner Miſſetaten iſt kein Ende. 

6. Du haſt etwa deinem Bruder ein 
Pfandgenommenohneürſachezduhaſt 
den Nackten „die Kleider ausgezogen; 

K. 24, 9. 10; 2. Moſe 22, 28. 26; Jeſ. 5 


7. du sen die Müden nicht geträntt 
mit Waſſer und haſt dem Hungrigen 
dein Brot verſagt; Matth. 25, 42. 48. 
8. du haſt Gewalt im Lande geübt 
und prächtig darin geſeſſen; 

9. die Witwen haft du leer laſſen 
3 und die Arme der Marien 5770 


10. en bift du mit Stricken an 
geben, und Furcht hat dich plötzlich 


reckt. 
a Solteft du denn nicht die Fin⸗ 
lich bedeckt ſe 7 und die Waſſerflut, die 


12. Iſt mist Gott hoch droben im 
Himmel? S 700 die Sterne an dro⸗ 
ben in der Hö 


e! 
18, Und du ſprichſt: „Was weiß 
Gott? Sollte er, was im Dunkel iſt, 
11 ten können? 
Die else find feine ee 
7 5 er t nicht; er wan delt im 
u, Ach 0 1 5 12 fd 
15 eſt du wohl auf den Weg, 
darin en die Ungerechten 2 
angen 
9100 die vergangen find, ehe denn es 
eit war, und +da8 Waſſer hat ihren m 
rund e en; 
71. Moſe 7, 2 31. 


K. 1 
17. die zu Gott ſprachen: „Hebe dich 
von ung! was ollte er e 


uns tun können?“ 
18. ſo er doch ihr Ben mit Gütern 
57 über Beh ottlofen ie IK 


19, Ant es ſehen und 


235 Wirſt du dich bekehren ir dem 
Werden ſo wirſt du aufgebaut 
werde ue nur 1 ferne hin⸗ 
weg von deiner Hütt e 


24. und wirf! ih n den Staub dein Gold 
und zu 95 Steinen der Bäche das 
„Ophirgo 1. Kön. 9, 28. 

25. PR 9 der Allmächtige dein 
Gold ſein 155 wie Silber, das dir 
zugehäuft wird. 

26. Dann alt du 0 Luſt ha⸗ 
ben an dem Allmächtigen und dein 
PL zu Gott aufheben. pf. 37,4. 

o wirft du ihn bitten, und er 
wird dich hören, und wirſt deine Ge⸗ 
lübde bezahlen. Pf. 50, 14. 15. 

28. Was du wirſt vornehmen, wird 
er dir laſſen gelin ngen: 150 das Licht 
wird auf deinem Wege ſcheinen. 

175 Denn die ſich demütigen, die er⸗ 
1 und wer ſeine Augen nieder⸗ 
7 ägt de en eneſen. 1. Petr. 5, 5. 
der nicht unſchuldig war, 

0 e werden; er wird aber 
errettet um deiner Hände Reinigkeit 
willen. Pf. 18, 21. 25. 


Das 23. Kapitel. 


Hlobs flebente Gegenrede: er verlangt, wiewohl 
ohne Hoffnung, Gott dot Nells. ihn vor ſeinen Richter⸗ 


tob antwortete ee debe 
eine Rede bleibt noch betrübt; 
eine len. iſt ſchwach über meinem 


ch daß 1 wüßte, wie ich ihn 


e und zu ſeinem Stuhl kommen 
4. ei das R t vor ihm ſollte vor⸗ 
legen und 198 nd vol Verant 
e 2 0 
und erfahren die Ram, die er 
5 antworten, a vernel En was 
er mir ſagen wür 1 
6. Will er mit gro er mi; 
mir n Er * e fie ‚jo 
Baur 


gegen mich, Ste 7 


Der Gottloſen Sicherheit. 


7. ſondern lege mir's gan vor, jo 
will ich mein Recht wohl gewinnen. 

8. Aber gehe ich nun ſtracks vor 
mich, ſo iſt er nicht da; gehe ich zu⸗ 
rück, fo ſpüre ich ihn nicht: 

9. iſt er zur Linken, ſo ſchaue c ihn 
ſo ſeh verbirgt er ſich zur Rechten, 
ſo ſehe ich ihn nicht. 

10. Er aber kennt meinen Weg wohl. 
Er verſuche mich, 5 will ich erfunden 
werden wie das Gold. N. 17,3; 180, 28.24. 

11. Denn ich ſetze meinen Fuß auf 
ſeine Bahn und halte ſeinen Weg und 
weiche nicht a 

12. und trete nicht von dem Gebot 

einer Lippen und bewahre die Re⸗ 

en ſeines Mundes mehr denn mein 
eigen Geſetz. 

13. Doch er iſt einig; wer will om 
wehren? Und er macht's, wie er will. 

14. Denn er wird vollführen, was 
mir beſtimmt iſt, und hat noch viel 
dergleichen im Sinne. 

15. Darum erſchrecke ich vor ihm; 
und wenn ich's bedenke, ſo fürchte ich 
mich vor ihm. 

16. Gott hat mein Binde . 
und der Allmächtige hat mich erſchreckt. 

17. Denn die Finſternis macht kein 
Ende mit mir, und das Dunkel will 
vor mir nicht verdeckt werden. 


Das 24. Kapitel. 
Fortſetzung: Gottes Nachſicht gegen die Gott⸗ 
loſen iſt ein Rätſel. 

1. Warum ſind von dem Allmächtigen 
nicht Zeiten vorbehalten, und warum 
ſehen, die ihn kennen, ſeine Tage nicht? 
2. Man verrückt die Grenzen, raubt 
die Herde und weidet ſie. 5. Moſe 27,17. 
3. Sie treiben der Waiſen Eſel weg 
und nehmen der Witwe Ochſen zum 


fande. 

4. Die Armen müſſen ihnen weichen, 
und die Dürftigen im Lande müſſen 
ſich verkriechen. 

5. 1 15 wie Wildeſel in der Wüſte 
ehen ſie hinaus an ihr Werk und 
fi en Nahrung; die Gindde gibt 
hnen Speiſe für ihre Kinder. 

6. Sie ernten auf dem Acker, was er 
trägt, und leſen den Weinberg des 
Gottlofen. f 

7. Sie liegen in der Nacht nackt 
Aare er und haben keine Decke 
im Froſt. 

8. Sie müſſen 150 zu den Felſen 
0 alten, wenn ein Platzregen von den 
Bergen auf ſie gießt, weil ſie ſonſt 
keine Zuflucht haben. 


— 


Hiob 23. 24. 
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9. Man reißt das Kind von den 
Brüſten und macht's zum Waiſen und 
macht die Leute arm mit Pfänden. 

10. Den Nackten laſſen ſie ohne 
Kleider gehen, und den Hungrigen 
nehmen ſie die Garben. gef. 58, 7. 
11. Sie zwingen ſie, Ol zu machen auf 
ihrer Mühle und ihre Kelter zu treten, 
und⸗laſſenſiedoch Durſtleiden. Jak. 5,4. 

12. Sie machen die Leute in der Stadt 
ſeufzend und die Seele der Erſchlage⸗ 
nen ſchreiend, und Gott ſtürzt ſie nicht. 

13. Jene ſind abtrünnig geworden 
vom Licht und kennen ſeinen Weg 
nicht und kehren nicht wieder zu ſei⸗ 
ner Straße. 

14. Wenn der Tag anbricht, ſteht 
auf der Mörder und erwürgt den 
Armen und Dürftigen; und des 
Nachts iſt er wie ein Dieb. 

15. Das 1 des Ghebrechers hat 
acht auf das Dunkel, und er ſpricht: 
7 75 ſieht kein Auge“, und verdeckt 


we 
16. Im Finſtern bricht man in die 


käme, iſt ihnen allen die Finſternis; 
denn ſie ſind bekannt mit den Schrek⸗ 
ken der Finſternis. 

18. „Er 11 7 8 leicht wie auf einem 
Waſſer dahin; ſeine Habe wird ge⸗ 
ring im Lande, und er baut ſeinen 
Weinberg nicht. 1. Moſe 49, 4. 

19. Der Tod nimmt weg, die da 
83 wie die Hitze und Dürre 

as et verzehrt, 

20. Der Mu lerſchoß vergißt ſein; 
Ben ihre Luſt an ihm. 
Sein wird nicht mehr gedacht; er wird 
zerbrochen wie ein fauler Baum, 

21. er, der beleidigt hat die Ein⸗ 
ame, die nicht gebiert, und hat der 

itwe kein Gutes getan.“ 

22. Aber Gott erhält die Mächtigen 
durch ſeine Kraft, daß ſie wieder auf⸗ 
e ſieamLeben verzweifelten. 

23. Er gibt ihnen, daß ſie ſicher 
os und eine Stütze haben; und 
eine Augen ſind über ihren Wegen. 

24. Sie ſind hoch erhöht, und über 
ein kleines ſind ſie nicht mehr; ſinken 
ſie hin, ſo werden ſie weggerafft wie 
alle andern, und wie das Haupt an 
den Ahren werden fe age nitten. 

25. ey nicht alſo? Wohlan, wer 
will mich Lügen ſtrafen und bewäh⸗ 
ren, daß meine Rede nichts ſei? 


536 Hiob preift Gottes Macht, Hiob 25. 26. 27. hält feft an feiner Unſchuld. 


Das 25. Kapitel. 


Bildads letzte Rede: was iſt der Menſch 
vor Gott! 
1. Da antwortete Bildad von Suah 


und ſprach: 

2. Iſt nicht Herrſchaft und Schrecken 
bei ihm, der ee macht unter ſei⸗ 
nen Höchſten?? 1 

3. Wer will ſeine Kriegsſcharen zäh⸗ 
len? und über wen geht nicht auf 
ſein Licht? ! 

4. Und wie kann ein 2 gerecht 
vor Gott ſein? und wie kann rein 
ſein eines Weibes Kind? K. 9, 2. 

5. Siehe, auch der Mond ſcheint 
nicht helle, und die Sterne ſind nicht 
rein vor ſeinen Augen: K. 15, 15. 

6. wie viel weniger ein Menſch, die 
Made, und ein Menſchenkind, der 
Wurm! K. 4, 19. 20. 


Das 26. Kapitel. 
Hiobs achte Gegenrede: er zeigt, wie auch er die 
unergründliche Majeſtät Gottes anerkenne. 

1. Hiob antwortete und ſprach: 

2. Wie ſteheſt du dem bei, der keine 
Kraft hat, hilfſt dem, der keine 
Stärke in den Armen hat! . 

3. Wie gibſt du Rat dem, der keine 
Weisheit hat, und tuſt kund Ver⸗ 
ſtandes die Fülle! 

4. Zu wem redeſt du? und wes 
Odem geht von dir aus? 

5. Die Toten ängſten ſich tief unter 
den Waſſern und denen, die darin 
wohnen. 

6. Das Grab iſt aufgedeckt vor ihm, 
und der Abgrund hat keine Decke. 


Spr. 15, 11. 

7. Er breitet aus die Mitternacht 
über das Leere und hängt die Erde 
an nichts. 

8. Er faßt das Waſſer zuſammen 
in ſeine Wolken, und die Wolken 
zerreißen darunter nicht. Bf. 104, 8. 

9. Er verhüllt feinen Stuhl und 
breitet feine Wolken davor. 

10. Er hat um das Waſſer ein Ziel 

eſetzt, bis wo Licht und Finſternis 

eiden. K. 88, 10. 11; Spr. 3, 27-20. 

11. Die Säulen des Himmels zittern 
und entſetzen ſich vor ſeinem Schelten. 

12. Vor ſeiner Kraft wird das Meer 
Verla ungeſtüm, und durch az 

erſtand zerſchmettert er Rahab. 

13. Am Himmel wird's ſchön durch 
ſeinen Wind, und ſeine Hand durch⸗ 
bo ii *Jef. 27, 1. 

14. Siehe, alſo gehtſ 


ein geringes Wörtlein davon haben 
wir vernommen. Wer will aber den 
Donner ſeiner Macht verſtehen? 


Das 27. Kapitel. 
Hiobs Schlufreden : er beteuert ſeine Unſchuld und 
zeigt, wie vergänglich das Glück der Gottloſen ſei. 

1. Und Hiob fuhr fort und hob an 
ſeine Sprüche und ſprach: 

2. So wahr Gott lebt, der mir mein 
Recht weigert, und der Allmächtige, 
der meine Seele betrübt; 

3. ſolange mein Odem in mir iſt und 
der Hauch von Gott in meiner Naſeiſt: 

4. meine Lippen ſollen nichts Un⸗ 
rechtes reden, und meine Zunge ſoll 
keinen Betrug ſagen. Bi. 34, 14. 

5. Das ſei ferne von mir, daß ich 
euch recht gebe; bis daß mein Ende 
kommt, will ich nicht weichen von mei⸗ 
ner Unſchuld. 

6. Von meiner Gerechtigkeit, die ich 
habe, will ich nicht laſſen; mein + @e- 
wiſſen beißt mich nicht meines gan⸗ 
zen Lebens halben. »Apg. 24,103 1. Kor. 4,4. 

7. Aber mein Feind müſſe erfunden 
werden als ein Gottloſer, und der 
ſich wider mich auflehnt, als ein Un⸗ 
gerechter. 

8. Denn was iſt die Hoffnung des 
Heuchlers, wenn Gott mit ihm ein 
Ende macht und ſeine Seele hin⸗ 
reißt? Luk. 12, 20. 

9. Meinſt du, daß Gott ſein Say ceien 

ören wird, wenn die Angſt über ihn 

ommt? 

10. Oder kann er an dem Allmäch⸗ 
tigen ſeine Luſt haben und Gott alle⸗ 
zeit anrufen? > 

11: 5 will euch lehren von der 
Hand Gottes; und was bei dem All⸗ 
mächtigen gilt, will ich nicht verhehlen. 

12. Siehe, ihr haltet euch alle für 
klug; warum bringt ihr denn ſolch 

m üße Dinge vor? 


n Tun, und nur] Leh 


Der Weisheit Grund 


17. jo wird er es wohl bereiten; 
«aber der 1 wird es en 
und der Unſchuldige wird das Geld 
austeilen. „Spr. 18, 22. 

18. Er baut ſein Haus wie eine 
Spinne, und wie ein Wächter eine 
Hütte macht. 1 

19. Der Reiche, wenn er ſich legt, wird 
gen one en; er wird ſeine Au⸗ 
gen auftun, und da wird nichts ſein. 

20. Es wird ihn Schrecken überfallen 
wie Waſſer; des Nachts wird ihn das 
Ungewitter wegnehmen. . 

21. Der Oſtwind wird ihn wegfüh⸗ 


ren, daß er dahinfährt; und Ungeſtüm ph 


wird ihn von ſeinem Ort treiben. 

22. Er wird ſolches über ihn führen 
und wird ſein nicht ſchonen; vor ſei⸗ 
ner Hand muß er fliehen und wieder 
fliehen. f 

23. Man wird über ihn mit den 
Händen klatſchen und über ihn ziſchen, 
wo er geweſen iſt. 


Das 28. Kapitel. 


Das in der Natur Verborgene kann der Menſch 
ergründen; die Weisheit Gottes iſt unergründ⸗ 
lich; der Weg zu ihr iſt Gottesfurcht. 

1. Es hat das Silber ſeine Gänge, 
und das Gold, das man läutert, ſei⸗ 

nen Ort. , 

2. Eiſen bringt man aus der Erde, 
und aus denSteinen ſchmelzt man Erz. 

3. Man macht der Finſternis ein 
Ende und findet zuletzt das Geſtein 
tief verborgen. 

4. Man bricht einen Schacht von 
da aus, wo man wohnt; darin hangen 
und ſchweben ſie als die Vergeſſenen, 
da kein Fuß hin tritt, fern von den 
Menſchen. . 

5. Man zerwühlt unten die Erde 
wie mit Feuer, darauf doch oben 
Speiſe e b 

6. Man findet Saphir an etlichen 
Ortern, und Erdenklöße, da Gold iſt. 

7. Den Steig kein Adler erkannt hat 
und kein Geiersauge Ab nich 

8. es hat das ſtolze Wild nicht Dt 
getreten und ift kein Löwe darau 
gegangen. 

9. Auch legt man die Hand an die 
Felſen und gräbt die Berge um. 

10. Man reißt Bäche aus den Fel⸗ 
en; und alles, was köſtlich iſt, ſieht 

as Auge. 

11. Man wehrt dem Strome des 
Waſſers und bringt, das darinnen 
verborgen iſt, ans Licht. V. 25. 


— 
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12. Wo will man aber die Weisheit 
finden? und wo iſt die Stätte des 
Verſtandes? 

13. Niemand weiß, wo ſie liegt, und 
fie wird nicht gefunden im Lande der 
Lebendigen. 

14. Die Tiefe ſpricht: „Sie iſt in mir 
nicht“; und das Meer ſpricht: „Sie 
iſt nicht bei mir“. 

15. Man kann nicht Gold um ſie 
geben noch Silber darwägen, ſie zu 
ne 1 1 3, 1 hirsch 

8 gilt ihr nicht gleich ⸗ophiri 
Gold oder köſtlicher Onyx und Sa⸗ 

tr. 1. Kön. 9, 28. 
17. Gold und Glas kann man ihr 
nicht vergleichen noch um ſie golden 
Kleinod wechſeln. 

18. Korallen und Kriſtall achtet man 
gegen ſie nicht. Die Weisheit iſt 
höher zu wägen denn er 
‚19. +Zopa3 aus Mohrenland wird 
ihr Wanne geſchätzt, und das reinſte 
Gold gilt ihr nicht gleich. 2. Moſe 28, 17. 

20. Woher kommt denn die Weisheit? 
und wo iſt die Stätte des Verſtandes? 

21. Sie iſt verhohlen vor den Augen 
aller Lebendigen, auch verborgen den 
Vögeln unter dem Himmel. 

22. Der Abgrund und der Tod ſpre⸗ 
che „Wir haben mit unſern Ohren 
ihr Gerücht gehört.“ 

23. Gott weiß den Weg dazu und 
kennt ihre Stätte. Spr. 8, 22-31. 

24. Denn er ſieht die Enden der 
Erde und ſchaut alles, was unter 
dem Himmel iſt. 

25. Da er dem Winde ſein Gewicht 
machte und 15 dem »Waſſer ſein 
gewiſſes Maß; „K. 20, 10. 

26. da er dem Regen ein Ziel machte 
und dem Blitz und Donner den Weg: 

27. da ſah er ſie und verkündigte ſie, 
bereitete fie und ergründete ſie 

28. und ſprach zum Menſchen: Siehe, 
die Furcht des Herrn, das iſt Weis⸗ 

eit; und meiden das Böſe, das iſt 

erſtand. Pf. 111, 10; Spr. 1,7. 


Das 29. Kapitel. 
Hiob ſchildert ſein voriges Glück. 

1. Und Hiob hob abermals an ſeine 
Sprüche und ſprach: 

2. O daß ich wäre wie in den vorigen 
Monden, in den Tagen, da mich Gott 
ee 

a 


Haupt 
in der 


eine Leuchte über meinem 
ien und ich bei ſeinem Licht 
inſternis ging; Pf. 18, 20. 
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4. wie ich war in der Reife meines 
Lebens, da Gottes Geheimnis über 
meiner Hütte war; „f. 25, 14. 

5. da der Allmächtige noch mit mi 
war und meine Kinder um b er; 

6. da ich meine Tritte wuſch in Butter 
Be die Felſen 12 Olbäche goſſen; 

da ich aus ing um Tor in der 

Stadt und mir eß meinen Stuhl 
auf der Gaſſe bereiten; 

da mich die Jungen ſahen und 
ſich verſteckten, und die Alten vor mir 
aufſtanden; 

9. da die Oberſten aufhörten zu reden 
57 legten ihre Hand auf ihren Mund; 

da die Stimme der Fürſten ſich 
ne und ihre Zunge an ihrem 

Gaumen klebte! 

11. Denn weſſen Ohr mich 
der pries mich ſelig; und weſſen 
mich ſah, der rühmte mich. 

12. Denn ich errettete den Armen, der 
da ſchrie, und den Waiſen, der feinen 
Helfer hatte. 3. Moſe 10, 18; 9. Moſe 22, 90, 21. 

13. Der Segen des, der verderben 
19 70 kam N und ich erfreute 

das Herz der W 

14. Verech tigte wor mein Pa 
das ich anzog wie einen Rock; 
mein Recht war mein fürftlicher Pd 

15. Ich war des Blinden Auge und 
8 Lahmen Fuß. 

N ) war ein ⸗Vater der Armen; 

9 550 e Sache des, den ich nicht kannte, 

rd erforſchte ich. „K. 51, 18; Sir. 4, 10. 

7. J erbrach bie Baden Nag bes 

a in und riß den Ma — 2 
6 ähnen, 

e gedachte: „Ich will 10 mel; 

1 5 eſt erſterben und, meiner Tage 
viel machen wie Sand.“ 

19. Meine Wurzel war gufgetan 
dem keinen A und der Tau blieb über 


orte, 
uge 


meinen Zweigen. 

20. Meine Herrlichkeit erneute ſich 
immer an mir, und mein Bogen war 
immer ſtärker in meiner Hand. 

21. Sie hörten mir zu und ſchwie⸗ 
5 kind 0 au ng nen Rat. 
22. Nach meinen Worten redete nie⸗ 


mand mehr, und meine Rede troff | be 


10 Sie warteten auf mich wie auf 
den Regen und ſperrten ihren Mund 
15 als nach dem Spätregen. 

Wenn 4 nen lachte, wur⸗ 

den ie nicht zu kühn darauf; und das 

100 meines Ange machte mich z 
nicht geringer. 


Hiob 29. 30. 


d mi Br 


| kehrt Ant 


und jetziges Unglück. 


25. Wenn ich zu ihrem Geſchäft wollte 
kommen, ſo mußte ich obenan ſitzen und 
ale wie ein König unter Kriegs⸗ 
knechten, da ich tröſtete, die deid trugen. 


Das 30. Kapitel. 
Htob beſchrelbt fein jetziges Unglllck. 
1. Nun aber lachen mein, die jünger 


find denn fi deren Väter ich ver⸗ 
achtet an te zu ſtellen . nn 


ER und 
deren Vermögen 1 für nichts 
delt; die nicht zum Alter kommen 


onnlen; 
g. die vor Hunger und Kummer ein⸗ 
Be flohen in die Ginöde, neulich ver⸗ 
77755 und elend wurden; 

4, die da Neſſeln ausraufen um die 
120 6. und Ginſterwurzel iſt ihre 


n Menſchen Mitte werden 
fte el man ſchreit über fie 
wie Über einen 

6. in graufigen Shlern wohnen fie, 
5 1 75 öchern der Erde und Stein» 


7 ie den Büſchen rufen fte, 
und unter den Difteln ſammeln ſte ſich: 
8. die Kinder gottlofer und verach⸗ 
teter Leute, die man aus dem Lande 
meggetvieben,. 

un bin ich ihr Spottlied geworden 
und muß, ihr Märlein fein. 

„0% Pf. 60, 18; Klagel. 3, 08 

10. Ste haben einen Greuel an mir 
und machen 4 50 ferne von mir und 
ſcheuen ſich nicht, vor meinem An⸗ 
geſicht zu ſpeien. »Matth. 20, 07, 
11, Sie haben ihr Seil gelöſt und 
mich zunichte gemacht und ihren Zaum 
15 1 5 elan. 


ten haben Buben 
ben uch pe 15 l I 


etzt und Jab en meinen 
Fuß ausgeſtoßen und haben wider 
[ar eg gemacht, mich zu ver⸗ 
15. Sie 08 len a zerbro⸗ 
chen; es war alone ich zu 
Ki daß fie keiner Pure Da 


ur te find n 0 


1 Lücke der M 
kr: an ho dab n 
hat fi Nic) ge 90 = 
jet Belt w 
meine Herrli ö 


zog vorüber Ey 


Nun aber » 5 


EU eine Ju 


F 


Hiobs Elend und 


Seele über mich, und mich hat er⸗ 
griffen die elende Zeit. F.. 42,5. 
17. Des Nachts wird mein Gebein 
durchbohrt allenthalben; und die mich 
nagen, legen ſich nicht ſallaſer. h 

18. Mit großer Gewalt werde ich 
anders und anders gekleidet, und ich 
werde damit umgürtet wie mit mei⸗ 
nem Rock. K. 7, ö. 

19. Man hat mich in den Kot ge⸗ 
treten und gleich geachtet dem Staub 
und der Aſche. 

20. Schreie ich zu dir, fo antworteſt 
du mir nicht; trete ich hervor, ſo ach⸗ 
teſt du nicht auf mich. „K. 10,7; P. 22,3. 

21. Du biſt mir verwandelt in einen 
Grauſamen und zeigſt an mit der 
Stärke deiner Hand, daß du mir gram 


biſt. 

22. Du hebſt mich auf und läſſeſt 
mich auf dem Winde fahren und zer⸗ 
ſchmelzeſt mich kräftig. 

23. Denn ich weiß, du Be mich 
dem Tod überantworten; da iſt das 
beſtimmte Haus aller Lebendigen. 

24. Aber wird einer nicht die Hand 
ausſtrecken unter Trümmern undnicht 
ſchreien vor ſeinem Verderben? 

25. Ich weinte ja über den, der 
harte Zeit hatte; und meine Seele 
jammerte der Armen. 

26. Ich wartete des Guten, und es 
kommt das Böſe; 15 hoffte aufs Licht, 
und es iu ce ernis. *Jer. 14, 19. 

27. Meine Eingeweide ſieden und 
hören nicht auf; mich hat überfallen 
die elende Zeit. 


Ich gehe 5 einher, und 
brennt mich doch die Sonne nicht; ich 
ſtehe auf in der Gemeinde und ſchreie. 


29. Ich bin ein Bruder der Schakale 
und ein Geſelle der Strauße. 

30. Meine Haut über mir iſt ſchwarz 
geworden, und meine Gebeine ſind 
verdorrt vor Hitze. 

31. Meine Harfe iſt eine Klage ge⸗ 
worden und e Flbte ein Weinen. 


Das 31. Kapitel. 

Schluß der Reden Hiobs: er beteuert feinen un⸗ 
ſträflichen Wandel vor Gott und Menſchen. 
1. Ich 8 einen Bund gemacht mit 
meinen Augen, daß ich nicht achtete 

ngfrau. Matth. 5, 28. 20. 
Was gäbe mir Gott ſonſt als Teil 
von oben und was für ein Erbe der 
Allmächtige von der Höhe? 
3. Wird nicht der Ungerechte Unglück 


Da 


Hiob 30. 31. 


Rechtſchaffenhelt. 539 


haben und ein Übeltäter verſtoßen 
werden? 

4. Sieht er nicht meine Wege und 
zählt alle meine Gänge? K. 28, 10. 

5. Habe ich gewandelt in Eitelkeit, 
e mein Fuß geeilt zum Be⸗ 
rug 

6. So wäge man en auf rechter 
Wage, rn wird Gott erfahren meine 
Unſchuld. 

7. Iſt mein Gang gewichen aus dem 
Wege und mein Her meinen Augen 
nachgefolgt und klebt ein Flecken an 
meinen Händen, „Pf. 7, 46. 

8. ſo müſſe ich ſäen, und ein anderer 
eſſe es; und mein Geſchlecht müſſe 
ausgewurzelt werden. 

9. Hat ſich mein Sen 
an Weibe und habe 

ächſten Tür gelauert, 

10. ſo müſſe mein Weib von einem 
andern geſchändet werden, und andere 
müſſen bei ihr liegen; 

5. Moſe 28, 80; 2. Sam. 12, 11. 

11. denn das iſt ein Frevel und eine 
Miſſetat für die Richter. 

12. Denn das wäre ein Feuer, das 
bis in den Abgrund verzehrte und 
all mein Einkommen auswurzelte. 

13. Hab ich verachtet das Recht mei⸗ 
nes Knechts oder meiner Magd, wenn 
fie eine Sache wider mich haften ? 

14. Was wollte ich tun, wenn Gott 
ſich aufmachte, und was würde ich 
antworten, wenn er heimſuchte? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, 
der mich in Mutterleibe machte, und 
Ba Bu im Schoße ebenſowohl bes 


reite Eph. 6, 9. 
16. Hab ich den W ihr Be⸗ 
ge verſagt und die Augen der 
itwe laſſen verſchmachten? K. 20, 12. 
17. Hab ich meinen Biſſen allein ge⸗ 
eſſen, und hat nicht der Waiſe auch 
avon age ee 
18. ch habe mich von Jugend 
auf gehalten wie ein Vater, und von 
3 Bun Leib an hab ich gerne 
getröſtet. ' 
19. Hab ich jeman ri umkommen, 
daß er kein Kleid hatte, und den Ar⸗ 
men ohne Decke gehen laffen? Jeſ. 58, 7. 
20. Haben ti nicht geſegnet feine 
Lenden, da er von den 5 en meiner 
Lämmer erwärmt ward 
21. Hab ich meine Hand an den 
a gelegt, weil ich ſah, daß ich 
im Tor Helfer hatte? K. 20, 7. 
22. So falle meine Schulter von der 


laſſen reizen 
ch an meines 


540 Hiobs Frömmigkeit. 
Achſel, und mein Arm breche von der 


Röhre. 
28 Denn ich fürchte Gottes nicht 
über mich und könnte ſeine Laſt ni 
e K. 32, 22. 
Hab ich das Gold zu meiner 
geen gemacht und zu dem Gold⸗ 
umpen gejagt: n Troſt“? 


25. Hab ich 2 5 en daß ich 
großes Gut hatte und meine Hand 
allerlei erworben hatte? 

26. Hab ich das Licht angeſehen, 
wenn es hell leuchtete, und den Mond, 
wenn er voll ging, 5. Moſe 4, 19. 

27. daß mich mein Herz heimlich be⸗ 
redet hätte, ihnen Küſſe zuzuwerfen 
mit meiner Hand? 1. Kön. 19, 18. 

28. was auch eine Miffetat ift vor 
den Richtern; denn damit hätte ich 
verleugnet Gott i be der ar 

29. Hab ich mich gefreut, wenn's 
meinem Feinde 1 el ging, und babe 
mich W darum daß ihn Un⸗ 
glück betreten hatte? pf. 38, 13; Spr. 24, 17. 

30. Denn ich ließ meinen Mund nicht 
fündigen, daß ich verwünſchte mit 
einem Fluch feine Seele. 1. Betr. 3, 9. 

31. Haben nicht die Männer in men 
ner Hütte müſſen jagen: „Wo iſt 
einer, der von Ita Fleiſch nicht 
wäre geſättigt worden?“ 

32. Draußen mußte der Gaſt nicht 
bleiben, ſondern meine Tür tat ich dem 
Wanderer auf. 1. Moſe 10, 2; Hebr. 18,2 

33. Hab ich meine Übertretungen 
nach Menſchenweiſe zugedeckt, daß ich 
. 800 en Miſſetat verbarg 

mir grauen ein vor 
925 Be enge, und hat die Ver⸗ 

1 der ik: 20 5 mich ab⸗ 
geſchreckt, daß ich ſtille blieb und nicht 
zur Tür ausging? 

35. O hätte ich einen, der mi 
hört! Siehe, meine ünterſchrift — 
der Allmächtige antworte mir! — 
und ſiehe die chrift, die 7 — Ver⸗ 
kläger geſchrieben! 3,37. 

36. Wahrlich, dann wollte ich fie auf 
Pr). chſel nehmen und mir wie 
eine Krone umbinden; 

37. ich wollte alle meine Schritte ihm 
ane ürſtzu ihmnahen. 

38. Wird mein Land wider mich 
chreien und werden miteinander ſeine 

505 en weinen; 


an⸗ 


ab ich ſeine Früchte unbe gebit 
a un 15 ja Lehen der Ackerl eute 
auer gemach K. 24, 1. 


Hiob 2 32, 


Elihu nimmt das Wort. 


9.10 mögen mir Diſteln ne 
für eizen und Dornen für Gerſte 
Die Worte Hiobs haben ein Ende. 


Das 32. Kapitel. 
Elihus erſte Rede: er erklärt, warum er trotz 
ſeiner Jugend das Schweigen bricht. 

1. Da hörten die drei Männer auf, 
Hiob 3 antworten, weil er ſich für 
gere hielt. 

ber Elihu, der Sohn Baracheels 
I +Bus, des Geſchlechts Rams, 
ward zornig über Hiob, daß ter ſeine 
Seele geren ter hielt denn Gott. 


1. Moſe 22, 21. f K. 5, 20; 18, 18; 19, 6. 7; 23, 7; 
27, 2. 6; 31, 35. 
3. Auch ward er zornig über ſeine 


drei Freunde, daß ſie keine Antwort 


fanden and doch Hiob verdammten. 
. 15, 5; 18, 21; 20, 29; 22, 5. 

4. Senn Elihu hatte eharrt, bis 
daß ſie mit Hiob geredet hatten, weil 
ſie älter waren als er. 

5. Darum, da er ſah, daß keine 
Antwort war im Munde der drei 
Männer, ward . orni 

6. Und ſo antwer, eEli u, der Sohn 
Baracheels von Bus, und ſprach: Ich 
bin cent x aber ſeid alt; darum 
habe i 0 ut und gefürchtet, 
mein ien eu ndzutun. 

7. Ich dachte: Laß das Alter reden, 
und die Menge der Jahre laß Weis⸗ 
heit beweiſen. „K. 12, 12. 

8. Aber der Geiſt iſt es in den Leu⸗ 
ten und der Odem ah n 
der ſie verſtändig mach 

9 DiecFroßen find nicht bie Weifeften, 
und die Alten verſtehen nihtdasNecht. 

10. Darum will ich auch reden; höre 
mir zu. Ich will mein Wiſſen auch 
kundtun. 

11. Siehe, ich habe geharrt auf das, 
was ihr eure Gui 1 abe aufge 
merkt a eure Einſicht, is ihr trä et 
die rechte Rede, 

12. und habe achtgehabt auf eu 
Aber ſiehe, da iſt keiner unter eu 
der Hiob zurechtweiſe oder ſeiner Rede 


antworte. 
nicht: „Wir 


13: here nur aben 
es Gott muß 


Weishei ihn 
ſchlagen, ban; a 
it e ae 
nicht gerichtet, und mit eur! 
ih m ni 1 
15. 0 ſie find verza 
nicht m den ‚kön 
mehr rede 
16. Weil ich denn geharr ee bebe und 


Er 
> 


Man darf Gott nicht 


I konnten nicht reden (denn ſie ſtehen 
til und antworten nicht mehr), 
17. will ich auch mein Teil antworten 
und will mein Wiſſen kundtun. 


18. Denn ich bin der Reden ſo voll, 
daß mich der Odem in meinem Innern 
ängſtet. 


19. Siehe, mein Inneres iſt wie der 
Moſt, der sugeitopft ift, der die neuen 
Schläuche zerreißt. 

20. Ich muß reden, daß ich mir Luft 
mache; ich muß meine Lippen auftun 

und antworten. 

21. Ich will niemands Perſon an⸗ 
ſchme und will keinem Menſchen 

chmeicheln. 

22. Denn ich weiß mich 
cheln; leicht würde mi 
Schöpfer dahinraffen. 


Das 33. Kapitel. 
Se Elihu ſtraft Hiob wegen ſeiner 
elbſtrechtfertigung. Gottes Züchtigung dient 
zum Heil der Seele. 

1. Höre doch, Hiob, meine Rede und 
merke auf alle meine Worte! 

2. Siehe, ich tue meinen Mund auf, 
und meine Zunge redet in meinem 
Munde. 

3. Mein Herz ſoll recht reden, und 
meine Lippen 0 en den reinen Ver⸗ 
ſtand ſagen. 8 

4. Der Geiſt Gottes dAmüch gemacht, 
und der Odem des Allmächtigen hat 


zu ſchmei⸗ 
ſonſt mein 


mir das Leben gegeben. 5 

5. Kannſt du, ſo antworte mir; rüſte 
dich Sicher ie und ſtelle dich. 

6. Siehe, ich bin Gottes ebenſowohl 
als du, und aus Lehm bin ich auch 
gemacht. K. 10, e. 

7. Siehe, du darfſt vor mir nicht er⸗ 
ſchrecken, und meine Hand ſoll dir 
nicht zu ſchwer ſein. 

8. Du haſt geredet vor meinen Ohren; 
967 Stimme deiner Reden mußte ich 

ren: 

9. „Ich bin rein, ie Miſſetat, un⸗ 
ſchuldig und habe keine Sünde; 

K. 10, 17; 27,6 81. 

10, ſiehe, er hat eine Sache wider 
mich gefunden, er achtet mich für 
ſeinen Feind; K. 13, 24; 19, 11. 

11. er hat meinen Fuß in den Stock 

gelegt und hat acht auf alle meine 
ege.“ 9. 18, 27. 

12. Siehe, darin haſt du nicht recht, 
muß ich dir antworten; denn Gott 
iſt mehr als ein Menſch. 

13. Warum willſt du mit ihm zanken, 
9 


Hiob 32. 33. 


anklagen. Gott prüft. 541 


daß er dir nicht Rechenſchaft gibt 
alles ſeines Tuns? 

14. Denn in einer Weiſe redet Gott 
und wieder in einer andern, nur achtet 
man's nicht. 

15. Im Traum, im Nachtgeſicht, 
wenn der Schlaf auf die Leute fällt, 
wenn ſie ſchlafen auf dem Bette, 

16. da öffnet er das Ohr der Leute 
und ſchreckt ſie und 1 ſie, 

K. 36, 10; Pf. 16, 7. 

17. daß er den Menſchen von ſeinem 
Vornehmen wende und behüte ihn 
vor Hoffart Pf. 119, 67. 71. 

18. und verſchone ſeine Seele vor 
dem Verderben und ſein Leben, daß 
es nicht ins Schwert falle. 

19. Auch ſtraft er ihn mit Schmerzen 
auf ſeinem Bette und alle ſeine Ge⸗ 
beine heftig 

20. und richtet ihm ar Leben jo zu, 
daß ihm vor der Speiſe ekelt, und ferne 
Seele, daß ſie nicht Luft zu eſſen hat. 

21. Sein Fleiſch verſchwindet, daß 
man's nimmer ſehen kann; und ſeine 
Gebeine werden zerſchlagen, daß man 
ſie nicht gern aneh, 

22. daß ſeine Seele naht zum Ver⸗ 
derben und ſein Leben zu den Toten. 

23. So dann für ihn ein Engel als 
Mittler eintritt, einer aus tauſend, 
zu verkündigen dem Menſchen, wie 
er ſolle recht tun, Hebr. 1, 14. 

24. ſo wird er ihm gnädig ſein und 
ſagen: „Erlöſe ihn, daß er nicht hin⸗ 
unterfahre ins Verderben; denn ich 
habe eine Verſöhnung gefunden.“ 

25. Sein Fleiſch wird wieder grünen 
wie in der Jugend, und er wird 
wieder jung werden. Bf. 108, 5. 
26. Er wird Gott bitten; der wird 
ihm Gnade erzeigen und wird ihn 
ſein Antlitz ſehen le mit Freuden 
und wird dem Menſchen nach feiner 
ee vergelten. 

27. Er wird vor den Leuten befen- 
nen und ſagen: „Ich hatte 1 
und das Recht verkehrt; aber es iſt 
mir nicht vergolten worden. 

28. Er 11 5 meine Seele erlöſt, daß 
ſie nicht führe ins Verderben, ſondern 
mein Leben das Licht ſähe.“ V. 18. 

29. Siehe, das alles tut Gott zwei⸗ 
oder dreimal mit einem jeglichen, 

30. daß er ſeine Seele zurückhole aus 
dem Verderben und erleuchte ihn mit 


| Dem Licht der Lebendigen. Pf. 56, 14; 108, 4. 


31. Merke auf, Hiob, und höre mir 
zu und ſchweige, daß ich rede! 


542 Gott veglert. 


82. Haft du aber was zu fagen, fo 
antworte mir; ſage an! ich wollte 
dich gern vechtferligen, 

88, Haft du aber nichts, 5 höre mir 
u und ſchweige; ich will dich die 

eisheit lehren. 


Das 34. Kapitel. 


Ellhus zwelte Rede: er ſtraft Hlobs vermeſſene 
Worte. Der Allmächtige beugt das Recht nicht. 


1. Und es geb an Glihu und ſprach: 
2. Hbret, ihr Weiſen, meine Rede, 

und ihr Verſtändigen, merkt auf mich! 
3. Denn das Ohr prüft die Rede, 

und der Mund ſchmeckt die Speiſe. 


„1,11. 
4. Laßt uns ein Urteil finden, da 
wir erkennen unter uns, was gut ſei. 
5. Denn Hiob hat geſagt; „Ich bin 
erecht, und Gott weigert mir mein 
echt; K. In, 9. K. 27 L. 
6. Ih muß „lügen, ob ich wohl recht 
habe, und bin gequält von meinen 
Pfeilen, ob ich wohl nichts ver⸗ 
ſchuldet Aral „K. b, 16. 90. 1 K. , 4. 
7. Wer Mn er wie lob, der ba 
Spötterei trinkt wie Waſſer K. 16, 10. 
8. und auf dem Wege geht mit ben 
Übeltätern und wandelt mit den gott⸗ 
loſen Leuten? pf. 1,1. 
9. Denn er hat geſagt: „Wenn jer 
mand fchon fromm iſt, fo gilt er doch 
nichts bei Gott.“ K. 0% 2 
10. Darum 1999 mir zu, 55 weiſen 
Leute: Es ſei ferne, daß Gott ſollte 
gottlos handeln und der Allmächtige 
ungerecht; 
11. ſondern er vergilt dem Men⸗ 
At barnach er verdient hat, und 
rifft einen jeglichen nach feinem 


Tun. Röm. 2, 0. 
12. Ohne Zweifel, Gott verdammt 

niemand mit Unrecht, und der All⸗ 

mächtige beugt, bas echt nicht. 

13. Wer hat, was auf Erden iſt, ver⸗ 
ordnet, und wer hat den ganzen Erd⸗ 
11 etz 

14. So er nur an ſich dächte, ſeinen 
Geiſt und Odem an dge, 

15. fo würde alles Fleiſch mitein⸗ 
ander vergehen, und der Menſch 
würde wieder zu Staub werden. 

16. Saft du nun Werftand, fo Höre 
das Ein merke auf die Stimme mei» 
ner Neben, 

17, Kann auch, der das Recht haßt, 
regieren? Oder willſt du den, der ge 
recht und mächtig iſt, verdammen ? 


Hiob 33. 34. 


Wolle nicht gerechter ſein 


Du heilloſer Mann!“ 
Fürſten: „ 1 Gottloſen!“ “ 


der Fürſten und kennt den Herr⸗ 
lichen nicht mehr als den Armen; 
denn ſie ſind alle ſeiner Hände Werk. 

20. on müſſen die Leute ſterben 
und zu Mitternacht erſchrecken und 
vergehen; die Mächtigen werden wege 
genommen nicht dur . 

21. Denn ſeine Augen ſehen 81 
eines jeglichen Wege, und er ſchau 
alle ihre Gänge. K. 81,4; Spr. 5, 21. 

22. Es iſt keine Finſternis noch 
Dunkel, daß ſich da möchten verbergen 
die Übeltäter. Pf. 180, 11. 12. 

28. Denn er darf auf den Menſchen 
nicht erſt lange achten, daß er vor 
Gott ins Sn komme. 

24. Gr bringt die Stolzen um, ohne 
erſt zu forſchen, und ſtellt andere an 
ihre Statt: 

25. darum daß er kennt ihre Werke 
und kehrt ſte um des Nachts, daß ſie 
zerſchlagen werden. 

26. Er ſtraft ſie ab wie die Gottloſen 
an einem Ort, da man es fteht: 

27, darum daß ſie von ihm wegge⸗ 
wichen hd und verſtanden feiner 
Wege keinen, 

28. daß das Schreien der Armen 


don mußte vor ihn kommen und er das 


Schreien der lenden hörte. 2. Mose 22,22. 
29. Wenn er Frieden gibt, wer will 
verdammen? und wenn er das Antlitz 
verbirgt, wer will ihn ſchauen unter 
den Völkern und Leuten allzumal? 
80, Denn er läßt nicht über fie regieren 
einen Heuchler, das Volk zu drängen. 
81, Denn zu Gott muß man 15 
Ich habe gebüßt, ich will nicht übel 


un. 

82. Habe ich's nicht getroffen, fo lehre 
du a! 8 beſſer ha, ende de 
handelt, ich will's nicht mehr tun. 


* 40 5. 
86. Soll er nach beinem Sinn ver ⸗ 
elten? Denn du verwirfſt alles; du 
haft zu wählen, und nicht ich. Weißt 
du nun was, ſo ſage an. 
84. Verſtändige Leute werden zu mir 
ſagen und ein weifer Mann, der mir 


feine Worte find nicht 


uhört: „ 
„„Oiob ed mit Unverftand, und 


5 


als Gott. 


37. Denn er hat über ſeine Sünde 
dazu noch ⸗geläſtert; er treibt Spott 
unter uns und macht ſeiner Reden 
viel wider Gott. „V. ö. 


Das 35. Kapitel. 
Elihus dritte Rede: der Menſch ſchadet mit ſeiner 
Klage nur ſich ſelbſt. Gott hält ein recht Gericht. 


1. Und es hob an Elihu und ſprach: 
2. Achteſt du das für recht, Bsp du 

W „Ich bin gerechter denn 
0 u 


K. 32, 2. 
3. Denn du Keil „Wer gilt bei 
dir etwas? Was hilft es, ob ich nicht 


ſündige?! “ K. 34, 9. 

4. Ich will dir antworten ein Wort 
und deinen Freunden mit dir. 

5. Schaue gen Himmel und ſiehe: 
und ſchaue an die Wolken, daß ſie dir 
zu hoch ſind. . 

6. 8 du, was kannſt du ihm 
ſchaden? Und ob deiner Miſſetaten 
viel iſt, was kannſt du ihm tun? K. 7, 20. 

7. Und ob du gerecht ſeiſt, was kannſt 
du ihm geben, oder was wird er von 
deinen Händen nehmen? Röm. 11,35. 

8. Einem Menſchen, wie du biſt, 
mag wohl etwas tun deine Bosheit, 
und einem Menſchenkind deine Ge⸗ 


9 

9. Man ſchreit, daß viel Gewalt ge⸗ 

Großes und ruft über den Arm der 
roßen; 

10. aber man fragt nicht: „Wo iſt 
Gott, mein Schöpfer, der⸗Lobgeſänge 
gibt in der 1 „Pf. 42, 0; Apg. 16, 28. 

11. der uns klüger macht denn das 
Vieh auf Erden und weiſer denn die 
Vögel unter dem Himmel?“ 

12, Da ſchreien fie über den Hochmut 
der Böſen, und erwird ſie nichterhören. 

13. Denn Gott wird das Eitle nicht 
erhören, und der Allmächtige wird 
es nicht anſehen. Joh. 9, 31. 
14. Nun ſprichſt du gar, du werdeſt 
ihn nicht ſehen. Aber es iſt ein Gericht 
vor ihm, harre je nur! „K. 28, 8. 9. 

15. ob auch ſein 9 n ſo bald nicht 
bag ucht und er ſich's nicht annimmt, 
daß ſo viel Laſter da ſind. Pred. s, 11. 

16. Darum hat Hiob ſeinen Mund 
umſonſt r en un gr ſtolzes 
Gerede vor mit Unverſtand. 


— Das 36. Kapitel. 
Elitzus letzte Rede: er verweiſt noch einmal au 
die Gerechtigkeit und Größe Gottes. 


1. Elihu redete weiter und ſprach: 
2. Harre mir noch ein wenig, ich will 


2 


Hiob 34. 35. 36. 


Gott iſt uns zu hoch. 543 


dir's zeigen; denn ich habe noch von 
Gottes wegen ein Wiſſe ſagen. 

3. Ich will mein Wiſſen weither ho⸗ 
len und beweiſen, daß mein Schöpfer 
recht habe. 

4. Meine Reden ſollen ohne Zweifel 
nicht gm ſein; mein Verſtand ſoll 
ohne Tadel vor dir ſein. 

5. Siehe, Gott iſt 7 und ver⸗ 
achtet doch niemand; er iſt mächtig 
von Kraft des Herzens. 

6. Den Gottloſen erhält er nicht, ſon⸗ 
dern hilft . zum Recht. 

4. 12. 


7. Er wendet ſeine Augen nicht von 
dem Gerechten; ſondern mit Königen 
auf dem Thron läßt er fie ſitzen immer⸗ 
dar, daß ſie hoch bleiben. 

8., Und wenn ſie gefangen liegen in 
Stöcken und elend gebunden mit 
Stricken, 

9. jo verkündigt er ihnen, was fie 
90 haben, und ihre Untugenden, 

aß ſie ſich überhoben, 

10. und öffnet ihnen das Ohr zur 
Zucht und ſagt ur daß ſie ſich von 
dem Unrechten bekehren ſollen. K. 38, 10. 

11. Gehorchen ſie und dienen 1 55 ſo 
werden ſie bei guten Tagen alt wer⸗ 
den und mit Luſt leben. 

12. 8 ſie nicht, ſo werden ſie 
ins Schwert fallen und vergehen in 
Unverſtand. 

13. Die Heuchler werden voll Zorns; 
fe i nicht, wenn er ſie gebun⸗ 

en ha 


14. So wird ihre Seele in der Ju⸗ 

end ſterben und ihr Leben unter den 

urern. 

15. Aber den Elenden wird er in ſei⸗ 
nem Elend erretten und dem Armen 
das Ohr öffnen in der Trübſal. V. 10. 

16. Und auch dich lockt er aus dem 
Rachen der Angſt in weiten Raum, 
da keine Bedrängnis mehr iſt; und 
an deinem Tiſche, voll alles Guten, 
wirſt du Ruhe haben. 

17. Du aber machſt die Sache der 
Gottloſen gut, Br. Sache und 
ihr Recht erhalten wird. 

18. Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn 
dich verlocke zum Hohn oder die Größe 
des 55 dich verleite. 

19. Meinſt du, daß er deine Gewalt 
achte oder Gold oder irgend eine 


Stärke oder Vermögen 


7 
20. Du darfſt der Nacht nicht be⸗ 
ehren, welche Völker wegnimmt von 
rer Stätte. 


des 


544 Gottes Donner. 


21. Hüte dich und kehre dich nicht 
zum Unrecht, wie du denn vor Elend 
angefangen haſt. 

22. Siehe, Gott iſt zu hoch in ſeiner 
Kraft; wo iſt ein Lehrer, wie er tft? 


ſ. 25, 8. 

23. Wer will ihm weiſen ſeinen Weg, 
und wer will zu ihm ſagen: „Du tuſt 
Unrecht“? 5 

24. Gedenke, daß du ſein Werk er⸗ 
hebeſt, davon die Leute ſingen. 

25. Denn alle Menſchen ſehen es; 
die Leute ſchauen's von ferne. 

26. Siehe, Gott iſt groß und unbe⸗ 
kannt; ſeiner Jahre Zahl kann nie⸗ 
mand erforſchen. 1 

27. Er macht das Waſſer zu kleinen 
Tropfen und treibt ſeine Wolken zu⸗ 
ſammen zum 951 } K. 5, 10. 

28. daß die Wolken fließen und trie⸗ 
fen ſehr auf die Menſchen. \ 

29. Wenn er ſich vornimmt, die Wol⸗ 
ken nie wie I ein hoch Gezelt, 

. 104, 3. 3 

30, ſiehe, jo breitet er aus ſein Licht 
über dieſelben und bedeckt alle Enden 
Meeres. Pf. 18, 15. 16, 

31. Denn damit ſchreckt er die Leute 
und gibt doch Speiſe die Fülle. 

32. Er deckt den Blitz wie mit Hän⸗ 
den und heißt ihn doch wieder kommen. 

33. Davon zeugt ſein Geſelle, des 
Donners Zorn in den Wolken. 


Das 37. Kapitel. 


Schluß der Rede Elihus: Gottes Majeſtät im 
Gewitter. 
Be entſetzt ſich mein Herz und 
e 


2. O höret doch, wie fein Donner 
ürnt, und was für Geſpräch von 
en Munde ausgeht! Pf. 20, 3. 
91 Er 1 95 5 An a 155 chene Bl 
immeln, und fein Bli eint au 

die Enden der Erde. 

4. Ihm nach brüllt der Donner, und 
er donnert mit ſeinem großen Schall; 
und wenn ſein Donner gehört wird, 
kann man's nicht aufhalten. 

5. Gott donnert mit ſeinem Don⸗ 
ner wunderbar und tut großze 
Dinge und wird doch nicht erkannt. 

6. Er ſpricht zum Schnee, fo iſt er 
bald auf Erden, und zum ! Platzregen, 
ſo iſt der? latzregen da mit Macht. 


. 147, 16. f K. 38, 28. 

7. Aller Menſchen Hand hält er ver⸗ 

ſchloſſen, daß die Leute lernen, was 
er tun kann. 


Hiob 36. 37. 38. 


Preis der 


8. Das wilde Tier geht in die Höhle 
und bleibt an ſeinem Ort. Pf. 104, 22. 

9. Von Mittag her kommt Wetter 
und von Mitternacht Kälte. 

10. Vom Odem Gottes kommt Froſt, 
und große Waſſer ziehen ſich eng zu⸗ 
ſammen. 

11. Die Wolken beſchwert er mit 
Waſſer, und durch das Gewölk bricht 
ſein Licht. 

12. Er kehrt die Wolken, wo er hin 
will, daß ſie ſchaffen alles, was er 
ihnen gebeut, auf dem Erdboden: 

13. es ſei zur Züchtigung über ein 
Land oder zur Gnade, läßt er ſie 
kommen. 

14. Da merke auf, Hiob, ſtehe und 
vernimm die Wunder Gottes! 

15. Weißt du, wie Gott ſolches über 
ſie bringt und wie er das Licht aus ſei⸗ 
nen Wolken läßt hervorbrechen? K. ss. 

16. Weißt du, wie ſich die Wolken 
ausſtreuen, die Wunder des, der voll⸗ 
kommen iſt an Wiſſen? 

17. Du, des Kleider warm ſind, wenn 
das Land ſtill iſt vom Mittagswinde, 

18. ja, du wirſt mit ihm den Himmel 
ausbreiten, der feſt iſt wie ein gegoſ⸗ 
ſener Spiegel. 

19. Zeige uns, was wir ihm ſagen 
ſollen; denn wir können nichts vor⸗ 
bringen Lin 

20. Wer wird ihm erzählen, daß ich 
wolle reden? So jemand redet, der 
wird verſchlungen. 

21. Jetzt ſieht man das Licht nicht, 
das am Himmel hell leuchtet; wenn 
aber der Wind weht ſo wird's klar. 

22. Von Mitternacht kommt Gold; 
um Gott 15 iſt ſchrecklicher Glanz. 

23. Den Allmächtigen aber können 


wir nicht finden, der ſo groß iſt von 
Kraft; das Recht und eine gute Sache 
beugt er nicht. K. 28, 12—28. 

24. Darum er cht ihn fürchten die 


K. 
8. Gurte deine Len N 
ich will dich fragen, le 


Weisheit Gottes an den 
4. Wo wareſt du, da ich die Erde 


gründete? Sage an, biſt du dei Aug! di 


5. Weißt du, wer ihr das 
It bat, oder hat eber ſie eine Ri 9 
chnur gezogen hat? „Spr. 30, 4. 

6. Worau five d ae verfenkt, 
97 5 wer hat ihr einen Eckſtein gelegt, 

da mich die Morgenſterne a 
as lobten und alten alle 

Kinder Gottes? 

8. Wer hat das Meer mit Türen 
verſchloſſen, da es herausbrach wie 
aus Mutterleih, 

9. da ich's mit Wolken kleidete und 
5 5 einwickelte wie in Windeln, 

da ich ihm den Lauf brach Hi mit 

7515 7 Damm und ſetzte Pag 19 5 

111 1 ch: „Bis . 0 nf 
und ſprach: *, e er 0 

du kommen und nicht weiter; hier 

Ds ſich legen deine ſtolzen Wel⸗ 

Pf. 104, 8. 0. 

Veen 90 du bei deiner Zeit dem 
Morgen a und der Morgenröte 
ihren Ort gezeigt 

13. daß ſie 125 Gcken der Erde faſſe 
und die Gottloſen herausgeſchüttelt 
werden? 

14. Sie wandelt ſich wie Ton unter 
dem Siegel, und alles ſteht da wie 
im Kleide. 

15. Und n e t 

enommen, und der Arm der Hof 

15 1 wird 19990 en. 

iſt du in den Grund des Meeres 
9 und 19 den Fußtapfen der 
175 ewandelt 
aben ſi bir des Todes Tore 
a oder daft du geſehen die 
inſt ernis? 

18. Haſt u vernommen, wie breit 
die Erde ei? Sage an, weißt du 
ſolches alles! 

19, Welches iſt der 152 da das Licht 
wohnt, und welches iſt der Finſter⸗ 


nis Stätte 
20. daß En mögeſt ergründen ha 
8 und merken den Pfad zu ſeinem 


Sud Du weißt es ja; denn zu der Zeit 
W du geboren, und deiner Tage 


nd v 
. 80 Bist du ae da der Schnee 
her kommt e oder Baal du re wo 


Kor 


den + 


es „ Joſ. 10 en 
4 Durch welchen 155 teilt ſich das 
Altes Teſtament. 


Hiob 38. 39. 


Werken der Schöpfung. 545 
77 0 fährt der Oſtwind hin über 


25. Wer hat dem Platzregen ſeinen 
Lauf ausgeteilt und den Weg dem 
Blitz und Donner K. 28, 20. 
26. und läßt ‚ven nen aufs Land, da 

niemand Pill in der Wüſte, da kein 


enſch iſt 

27. daß er füut die Einöde und Wild» 
nis und macht, daß Gras wächſt? 

28. Wer iſt es Regens Vater? Wer 
hat die Tropfen des Taues gezeugt? 

29. Aus wes Leib iſt das Eis ge⸗ 
gangen, und wer hat den Reif unter 

em Himmel ge Waser „Pf. 147,16, 

30. daß das Waſſer verborgen wird 
wie unter Steinen und die Tiefe oben 
gefriert? 

31. Kannſt du die Bande der Sieben 
Sterne zuſammenbinden oder das 
Band des Orion auflöſen? „K. 9, . 

32. Kannſt du den Morgenſtern h 175 
vorbringen zu ſeiner Zeit oder 
Bären hren amt einen Fangen 
heraufführen? 

33. Weißt du des Himmels Ord⸗ 
nungen, oder beſtimmſt du feine Herr⸗ 
ta t über die Erde! 

Kannſt du deine Stimme zu der 
Wolte erheben, 9295 dich die Menge 
des Waſſers bedecke? 

35. f6 hing du die Blitze auslaſſen, 
daß ſie hin 9 0 und ſprechen zu dir: 
Hier ſind wir? 

36. Wer gibt die Weisheit in das 
Geddereene Wer gibt verſtändige 
Gedanken? 

37, Wer iſt ſo weiſe, der die Wolken 

he könnte? Wer kann die Waſſer⸗ 
ſch äuche am 1 ausſchütten, 


15 wenn der Staub Felge wird, 
daß er zuhauf 11 und die Schollen 

aneinander kleben? 

39. Kannſt du der Löwin ihren Raub 

u jagen geben und die jungen Löwen 


ittige 
40. Ba fie ⸗ſich legen in ihre Stät⸗ 
Ker und ruhen in der Höhle, 1 ſie 
aue K. 97, 8. 
41. Wer bereitet dem Raben die 
Speiſe, wenn feine Jungen ir Gott 
rufen und guiegen irre, weil ſie nicht 
zu eſſen haben BI. 147,9, 


Das 39. Kapitel. 


Fortſetzung: die 1 der K bogen 
Gottes Weisheit 


15 Weißt du die eit, wann die Gem⸗ 
ſen auf den Felſen 980 oder 


546 Strauß und Roß. 


gatt du gemerkt, wann die «Hinden 
chwanger gehen? ⸗Hirſchkühe. 
2. Haſt du gezählt ihre Monden, 
wann ſie voll werden? oder weißt du 
5 Zeit, wann ſie gebären? 

Sie beugen ſich, laſſen aus ihre 
Ain en und werden los ihre Wehen. 


hre Jungen werden feiſt und Lan 


guoß im Freien und gehen aus und 
ommen nicht wieder zu ihnen. 

5. Wer hat den Wildeſel ſo frei laſſen 
gehen, wer hat die Bande des Flüch⸗ 
tigen gelöft, 

6. dem ich die Einöde zum Haufe 
Wen habe und die üſte zur 

ohnung 
Er erlacht das Getümmel der 
S das Pochen des Treibers hört 
er ni 
8. Er ſchaut nach den Bergen, da 


ſeine Weide iſt, und ſucht, wo es Höh 


grün iſt. 

9. Meinſt du, das Einhorn werde 
dir Ben und werde bleiben an deiner 
Krippe? 

10. Kannſt du ihm dein Seil an⸗ 
knüpfen, die 20 zu 11 daß 
es hinter dir brache in Tälern? 

11. Magſt du dich auf das Tier ver⸗ 
laſſen, daß es ſo ſtark iſt, und wirſt 
es dir laſſen arbeiten? 

12. Magſt du ihm trauen, daß es 
deinen Samen dir wiederbringe und 
in deine Scheune ſammle? 

13. Der G. ch des Straußes a 
ſich fröhli Dem frommen Storch 
gleicht er an lügeln und Federn. 

Doch läßt er ſeine Gier auf der 
Siem und läßt ſie die heiße Erde aus⸗ 
rüten 

15. Er vergißt, daß ſie möchten zer⸗ 
treten werden und ein wildes Tier ſie 


zerbreche. 

16. Er wird ſo hart gegen ſeine 
Jungen, als wären ſie nicht ſein, 
e nicht, daß er umſonſt ar⸗ 


1 Den Gott 90 at ihm die Weisheit 
enommen und hat ihm keinen Ver⸗ 
5 1250 it, b 5 9 if 0 5 
u der Zeit, da er hoch auffähr 
perla t er beide, Roß und 
19. Kannſt du dem Roß Kriſte g 
ben oder ſeinen Hals zieren mit Tetstet 


20 1 aß du es aufſpringen wie die 

0 El a t ſein präch⸗ 
ge 

21. Es ſtampft auf den Boden und 


Hiob 39. 40. 


Gott demütigt Hiob. 


iſt freudig mit Kraft und zieht aus, 
den Geharniſchten entgegen. 

22. Es ichundf der Furcht und er⸗ 
. t und fliehtvordem Schwert 


120 ene über ihm klingt der 
Köcher und glänzen beide, Spieß und 


nze. 
24. Es zittert und 15 und ſcharrt 
in die Erde und lä gal. nicht hal⸗ 
ten bei der Drommete 
25. So oft die Drommete klingt, 
f n de es: Hui! und wittert den Streit 
von ferne, das Schreien der Fürſten 
und Jau ed 
26. Flieg der Habicht durch deinen 
Verſtand und breitet ſeine Flügel 
gegen Mittag? 
27. Fliegt be Adler auf deinen Bes 
fehl jo od, daß er fein Neſt in der 


Site wohnt er und bleibt 
acken der Felſen und auf 


2 In gel 

n 
auf den 
Berghöhen. 
29. Von dannen 1 7 er nach der 
Speiſe, und ſeine Augen 1 5 ferne. 
30. Seine Jungen ſaufen Blut, und 
wo Erſchlagene liegen 5 it er. 

Hab. 1,8; Matth. 24, 28. 


Das 40. Sap 
Hiob demütigt ſich vor Gott. 

Zweite Rede des Herrn aus dem Wetter: er 
ſchildert ſeine Macht an dem Behemoth (Nilpferd) 
und dem Leviathan (Krokodil). 

un 39, 31.] a der Herr ante 
wor ete Hiob und ſpr 

2. [(32.] «Will mit 1 Allmächtigen 
rechten der Haderer? Wer Gott tadelt, 
ſo 8 Jeſ. 45, 9. 
8. De aber antwortete dem 


und za 
34.) Sulz jon din zu 1 
. was ſo antworten 


e auſ meinen Mund 


8.43 35.] Ich habe einmal geredet, und 
wi nicht antworten; zum andernmal 
3 ich's nicht mehr tun. 5 

1.] Und der Haun antwortete j 
Gio ob aus dem Wetter und ſprach: 

7. 5 Gurtewie ein Mann! eine Len⸗ 

den; ich wil dic fragen, I lehre mich! 


Sollteſt du mein Urteil zunichte 
ec 1 5 ms ch ver dammen 1 15 
1 70 Wu 


A 
* 


Nilpferd und Krokodil find 


10. [5.] Sch müde dich mit Pracht 
und erhebe di ziehe Majeſtät und 
Seal) keit en 

11. [6 6. Streue aus den Zorn deines 
Grimmes; ſchaue an die Hochmütigen, 
wo ſie find, und demütige fie! 

12. (7. ]. Ja, ſchaue die Hochmütigen, 
wo fie ſind, und beuge fie; 1109 er 
ig ie Gottloſen, wo fie fi nd 

Bl Verf 

in 1. rde u 
Per Verborgen 
8 ö .] jo will ich dir auch bekennen, 

H ir deine rechte Hand helfen kann. 


10.] Siehe da den abeerfeißt 
deni e ebe er frißt 


1 den ſie n 
verſenke ihre Pracht 


Gras wie ein O „das Nilpferd. 
16. [11.] Siehe, feine Kraft iſt in 
einen Lenden und 1 0 een in 
5 1.1297 ſeines 

Sein S 570 reckt ſich 

De 1 Zeder; die al feiner 

Schenkel 15 ind 89 eflochten 

18. [13.] Seinetkno ese een 

Röhren feine Gebeine find wie eiſerne 


läbe. 

19. 114. ] Er tft der Anfang der Wege 
Gottes; der 1911 emacht hat, der gab 
ihm jein © 

20.15. Die 9 Wenge tragen ihm Kräu⸗ 
12 at alle wilden Tiere ſpielen da⸗ 


1. fle. ] Er lie 


ern im Schatten, 
im 11775 und im 0 


lamm verborgen. 

Das Geb . ihn mit 
f e Sc) 10 hie Bachweiden 
umgeben 


23. [18.] Ne e, er ſchluckt in ſich den 
S und achte 200 nicht 0 0 
ch dünken, er wolle den gordan mit 

einem Munde ausſchöpfen 

24. [19.] Fängt man ihn wohl vor 
ſeinen 1 und durchbohrt ihm mit 
Stricken ſeine Naſe? 

25. [20.1 Kannſt du den Leviathan 
L Sue a und ſeine Zunge 
mit einer Schnur faffen 7 


7, 1. 
26. berger dil ihm eine Angel 
in die Naſe legen und mit einem 
Stachel 11 50 die Backen durchbohren? 
Meinſt du, er werde dir viel 
15 58. heinſt d oder dir heucheln? 


du, daß 15 einen 
und mit dir made werde, daß du 
ihn immer zum Knecht hab eſtꝰ 
h „24.] Kannſt du mit ihm ſpielen 
wie mit einem Vogel oder ihn für 
deine Dirnen anbinden? 


m 


Hiob 40, 41. Zeugen von Gottes Macht. 547 


80. [25.] Meinſt du, die Genoſſen 
werden ihn ngerfchneiben, daß er unter 
eu 


die 51.126 e zerteilt wird? 
AN Kannſt du mit 5 fül⸗ 
len ſeine 1 und mit Fiſcherhaken 


Kopf? 
32. [27.] Wenn du deine Hand an 
ihn legſt, ſo gedenke, daß es ein Streit 


iſt, den du nicht ausführen wirſt. 
Das 41. Kapitel. 


B der Schilderung des Leviathan. 

K. 40, wi Siehe, die Hoffnung 
wirt ehem ep en; ſchon wennerſeiner 
AR tig wird ſtür t er zu Boden. 

2. [1.] Niemand if jo kühn, daß er 
ihn reizen darf; wer ift denn, der vor 
7 00 5 könne? 

2.] Wer hat mir etwas zuvor ge⸗ 
10 daß ich's ihm vergelte? Es iſt 
Ma was unter allen Bann iſt. 

EN J Dazu muß ich nun jagen, wie 

2 aft wie mächtig und wohlgeſchaffen 


5. [4.] Wer kann ihm fein Kleid 1 0 
decken? und wer darf es wagen, ihm 
e die e zu greifen? 

[5.] Wer kann die Kinnbacken 
ſeines Ine 8 auftun? Schrecklich 
h eine Zähne umher. 

[6.| Seine ſtolzen Schuppen find 
115 fe te Schilde, feſt und eng in- 
F 

8. [7 J Eine rührt an die andere, daß 
nicht ein Lüftlein dazwiſchengeht. 

9. [8.] Es n fh gn eine an der andern, 
und halten ſich zuſammen, daß ſie ſich 
wie voneinander trennen. 

0. [9.] Sein Nieſen glänzt wie ein 
Licht ſeine Augen dr wie die Wim: 
7110 ber Morgenröt 

10.] Aus 1 5 Munde fahren 
el, und feurige Funken ſchießen 


12. [11.] Aus jene Naſe geht Rauch 
nr 010 en To 1 Ai 4 55 

3. [12,] Sein Odem iſt wie lichte 
Lohe, Eh aus feinem nde gehen 


Sa 15 Auf feinem Halſe woh t die 
Ae und vor ihm her hüpft die 


BTL ] Pie Gliedmaßen jenes 
ches hangen aneinander und halten 
en an ihm, daß er nicht zerfallen 


15.] Sein Herz iſt ſo hart wie 
1 0 1 Ai © feſt Ei enn unterer 


548 Hiob tut Buße, 


17. 110 Wenn er ſich erhebt, ſo ent⸗ 
am ſich die Starken; und wenn er 
aherbricht, ſo iſt keine Gnade da. 

18. [17.] Wenn man zu ihm will mit 
dem Schwert, ſo regt er ſic nicht, 
oder mit Spieß, Geſchoß und Panzer. 
19. be; Gr achtet 417 wie Stroh, 
us rz wie faules H 

[19.] Kein fell. dard ihn ver⸗ 

jagen; die deres ſind ihm 
wie S eln 
21.20. 0 böte eule achtet er wie Stop⸗ 
peln; er ſpottet der bebenden Lanze. 
22, [21.] Unten an ihm find 1 
Scherben; er IN wie mit einem 
Dreſchwagen über den Schlamm. 

28, [22.] Gr macht, daß der tiefe See 
ae wie ein Topf, und rührt Galle an 
19 0 445 wie man eine Sal 


24.8 Nach ihm leuchtet der Weg; 
1 ett die Tiefe ganz grau. 
25. 24.] 9 A! Erden iſt ſeinesgleichen 
niemand; er iſt gemacht, ohne Furcht 


zu fein. 
26. 15. N Er verachtet alles, was hoch 
{ N iſt ein König über alles ſtolze 


Das 42. Kapitel. 


Hlobs Buße. Gott rechtfertigt ihn gegen feine 
Freunde und ſegnet ihn mehr denn zuvor. 
1. Und Ss a antwortete dem Herrn 
und ſpra 
2, Aenne daß du alles vermagſt, 
und nichts, das du dir vorgenommen, 
is 8 a 4 05 
a der, der den Ratſchluß 
in sim Er Unperftand “Darum 
bekenne ich, daß habe unweiſe 
geredet, 155 mir zu or iſt und ich 


nicht pen 

K. dg, 9. + Spr. 98, 18; 1. Joh. 1, 0. 
4. „So höre nun, laß mich reden; ich 
will d. dich fragen, lehre mich!“ K. 36, 3. 
5. Ich 11 7 von dir mit den Ohren 
wel aber nun hat mein Auge dich 


arum ſpreche ich mi uldt 
bt 0 Buße in Staub In 5 che. 3 

2 a nun der Herr dieſe Worte 
m 


tob geredet hatte, ſprach er zu 
HR 8 von Theman: Wein Bom |fa 


Hiob 41. 42, 


wird aufs neue geſegnet. 


iſt ergrimmt über dich und über deine 
zwei Freunde; denn ihr habt nicht 
8185 von mir geredet wie mein Knecht 


8. So nehmet nun Be Farren 
und ſteben Widder und gehet hin 
iu meinem Knecht Hiob und opfert 

randop 05 für euch und laſſet meinen 
Knechte 1 ob für euch bitten. Denn 
ihn will ich anſehen, ei ich an euch 
nicht tue nach eurer Torheit; denn 
ihr habt nicht recht von mir geredet 
wie mein RR ob, 


9. Da gingen ein 6 liphas von The⸗ 
man, Bildad von Suah und Zophar 
von Naema und taten, wie der Herr 
ihnen en gefant hatte; und der Herr ſah 


105 Und der Herr wandte das Ge⸗ 
Kun DE Hiobs, ne er bat für feine 
reunde. Und der Herr gab Hiob 
bete ſo Heil als er gehabt 

K. 6, 7. 

l. und es kamen zu ihm alle feine 
Brüder und alle feine Bunte und 
alle, die ‚an vormals kannten, und 
aßen mit ihm in ſeinem aufe und 
Br N m zu ihm und tröſteten ihn 
über alles Übel, das der Herr über ihn 
Dar kommen“ laſſen. Und ein jeg⸗ 
ae gab ihm einen Ba Groſchen 

ein goldenes Stirnband. 

119. Und der Herr ſegnete hernach 
Hiob mehr denn zuvor, daß er kriegte 
vierzehntauſend Schafe un ade 
ſend Kamele und Hi] Joch Rinder 
und tauſend Gſelinn 
18, Und I li Neben Söhne und 
drei Töcht 

14. und ieh bie 1085 Jemima, die 
andere RR und die dritte Keren⸗ 


A8. Mund wurden nicht ſo un Wei⸗ 
ber Noche Hab. . in ie ki n Ba inie N 

a 
Win ce un unter hen Brüdern. 


16, Und Hiob lebte nach dieſem hun: 
17815 e | 1 5 
Kinder und Kin 


Seligkeit und Zuverſicht 


Pſalm 1. 2. 3. 4. 
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der Frommen. 


Der Pſalter. 


Erſtes Buch. 
Der 1. Pſalm. 


Seligkeit der Frommen. Unſeligkeit der Gottloſen. 
1. Wohl dem, der nicht wandelt im 
Rat der Gottloſen noch tritt auf den 
Weg der Sünder noch ſitzt, da die 
Spötter ſitzen, 
Pf. 119, 1; 20, 4; Spr. 4, 14; Jer. 15, 17. 
2. ſondern hat ⸗Luſt zum Geſetz des 
errn und +redet von ſeinem Geſetz 
ag und Nacht! 
Pf. 119, 85. 47. 70. 97. 1 Joſ. 1, 8; 5. Moſe 6, 7. 

3. Der iſt wie ein Baum, ge hrucht 
an den Waſſerbächen, der ſeine Frucht 
bringt fen ſeiner Zeit, und ſeine Blätter 
verwelken nicht; und was er macht, 
das gerät wohl. 

Pf. 92, 18—16; Jer. 17, 8. 

4. Aber ſo ſind die Gottloſen nicht, 
ſondern wie Spreu, die der Wind 
verſtreut. 1 95, 5; Hiob 21, 16; Hof. 18,3. 
5. Darum bleiben die Gottloſen nicht 
im Gericht noch die Sünder in der 
Gemeinde der Gerechten. 

6. Denn der Herr »kennt den Weg 


der Gerechten; aber der Gottloſen Weg 


vergeht. Pf. 37, 18; Hiob 28, 10; 2. Tim. 2, 10. 


Der 2. Pſalm. 

von dem Reich des Sohnes Gottes 
dem Sieg über ſeine Feinde. 

1. Warum toben die Heiden, und die 
Völker reden jo vergeblich? upg. 4, 25-30. 
2. Die Könige der Erde lehnen ſich 
auf, und die Herren ratſchlagen mit⸗ 
einander wider den Herrn und ſeinen 
Geſalbten: Offenb. 11, 18; 19, 19. 
3. „Laſſet uns zerreißen ihre Bande 
und von uns werfen ihre Seile!“ 
Jer. 2, 20; 5, 5; Luk. 19, 14. 

4. Aber der im Himmel wohnt, la⸗ 
chet ihrer, u der Herr ſpottet ihrer. 
5. Er wird einſt mit ihnen reden in 
ſeinem Zorn, und mit ſeinem Grimm 
wird er ſie ſchrecken. Jeſ. 34. 
6. „Aber ich habe meinen König 
eingeſetzt auf meinem heiligen Berg 


Zion. 
7. Ich will von der so predigen, 
er Herr zu mir ae 


4 at:x,Dn 
biſt mein Sohn, heute habe ich dich 
e 


Weisſagung 
und 


ge uget; 
5 bei „2730; Apg. 13,30; Hebr. 1, 53 5,8. 


Heiden zum Erbe geben und der Welt 
Enden zum Gigenkum. Dan. 7, 18. 14. 
9. Du ſollſt fie mit einem eiſernen 
Zepter aefenngen; wie Töpfe ſollſt 
du ſie zerſchmeißen.“ 
»Offenb. 2, 27; 12, 5; 10, 15. 
ee af ſfet e ich züchtigen 107 
önige, und laſſet euch züchtigen, ihr 
Richter auf Erden! 6 8 

11. Dienet dem Herrn mit Furcht 

und freuet euch mit Zittern! 
Phil. 2, 12; Hebr. 12, 28. 

12. Küſſet den Sohn, daß er nicht 
zürne und ihr umkommet auf dem 
Wege; denn ſein Zorn wird bald ent⸗ 
brennen. Aber wohl allen, die auf 
ihn trauen! 
1. Sam. 10, 1. 


Der 3. Pſalm. 
Zuverſicht zu Gott gegen alle Feinde. 
1. Ein Pſalm Davids, da er floh vor 
ſeinem Sohn Abſalom. 2. Sam. 15, 14. 
2. Ach Herr, wie ſind meiner Feinde 
io, piel Und ſetzen ſich ſo viele wider 
mi 


+ Pf. 34,9; 84,13; Jeſ. 30, 18. 


3. Viele ſagen von meiner Seele: 
Sie hat keine 2 15 bei Gott. (Selg.) 
4. Aber du, Herr, biſt der Schild 
für mich und der mich zu Ehren ſetzt 
und mein Haupt aufrichtet. Pf. 84, 12. 
5. Ich rufe an mit meiner Stimme 
den Herrn; ſo erhört er mich von 
ſeinem heiligen Berge. (Sela.) 
6. Ich liege und ſchlafe und erwache; 
denn der Herr hält mich. 
5 „Pi. 4,9; Spr. 3, 24. 7 

7. 655 fürchte mich nicht vor viel 
Tauſenden, die ſich umher wider mich 
legen. Pf. 27, g. 
8. ul Herr, und hilf mir, mein 
Gott! denn du ſchlägſt alle meine 
Feinde auf den Backen und zerſchmet⸗ 
terſt der Gottloſen Zähne. Pf. bs. 7. 
9. Bei dem Herrn findet man 19 0 
Dein Segen komme über dein Volk! 
(Sela.) Jer. 3, 28. 


Der 4. Pſalm. 


Davids Abendgebet, voll Glaubens mut gegen die 
Feinde. Gott beſchämt den Kleinmut der 5 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
auf Saitenſpiel. 
2. Erhöre mich, wenn ich rufe, Gott 


eiſche von mir, jo will ich dir Die | meiner Gerechtigkeit, der du mich trö⸗ 


550 Abend und Morgen. 


ſteſt in Angſt; ſei mir gnädig und er⸗ 
höre mein ebet 
3. Liebe Herren, wie lange ſoll meine 
Ehre geſchändet werden? Wie habt 
ihr das 8 = lieb und die Lüge jo 
ern! 
1 Erkennet doch, daß der Herr ſeine 
eiligen wunderbar führt; der Herr 
Br, wenn ie 9 anrufe. Pf. 17, 7. 
5. Zürnet i „ ſo ſündiget nicht. 
Redet mit 5 Herzen rauf eurem 
Lager und 5 in ), 


6. „Opferk Gerechtigkeit und hoffet 
auf den Herrn. „Pf. 51, 19. 21. 
7. Viele ſagen: „Wer wird uns Gu⸗ 
tes ſehen laf en?“ Aber, Herr, ver⸗ 
158 über uns das Licht deines Ant⸗ 
itzes! 4. Moſe 6, 25. 28. 
Du erfreneft mein Herz, ob jene 
oc viel Wein und Korn haben. 
Ich Kliege und ſchlafe ganz mit 
Frie en; denn allein du, Herr, hilfſt 


mir, daß ich i 1 


Der 5. Pſalm. 
Davids Morgengebet, voll Vertrauen auf des ge⸗ 
rechten Gottes Hilfe gegen ſeine gottloſen Feinde 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
für das Erbe. 
2. Herr, höre meine Worte, merke 
u meine Rede! 

3. Vernimm mein Schreien, mein 
König und mein Gott; denn ich will 
vor dir beten. Pf. 84, 4. 

4. Herr, frühe wolleſt du meine 
Stimme hören; frühe will ich mich zu 
dir ſchicken und aufmerken 

5. Denn du biſt nicht ein Gott, dem 
kee Weſen gefä t; wer böſe iſt, 

leibt nicht vor dir. 
n beſtehen nicht 
905 an ugen; du biſt feind allen 
12 beltätern. 

Du bringſt die Lügner um; der 
Be Greuel an den Blutgierigen 
und Falſ 

ch. ie: oil in dein Haus gehen 
af eine große Güte und anbeten 
gegen deinen heiligen Tempel 5 Er 
ner Fur 
9, Herr, leite mich in deiner Gerech 


tigkeit um meiner Feinde willen; rich e 


deinen Weg vor mir her. 

10. Denn in a unde i b nichts 
Geiles; ihr Inwendiges i 3 Grab; 2 
leid. When Jan ee enes Grab; 
mit ihren Zungen ae eln fie. 


Palm 4. 5. 6. 7. 


In Todesangſt. 


11. Sprich ſie ſchuldig, Gott, da 
fallen von 11 ornehmen. S 20 
ſie aus um ihrer großen engen 
willen; denn ſteſind dir widerſpenſtig. 

12. Laß ſich freuen alle, die auf dich 
trauen; ewiglich laß fie rühmen, denn 
du bei hiemit fte; fröhlich laß ſein in 
dir, die deinen Namen lieben. Pf. 40, 17. 

13. Denn du, Herr, ſegneſt die Ge⸗ 
rechten; du ⸗kröneſt ſie mit Gnade wie 
mit einem Schilde. Pf. 103, 4. 


Der 6. Pſalm. 

Bußgebet ünter Leiden des Körpers und der 

eele. Hoffnung auf des Herrn Hilfe. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
auf acht Saiten. 

2. Ach Herr, ſtrafe mich nicht in dei⸗ 
nem Zorn und e mich nicht in 
deinem Grimm! Pf. 88, 2; Jer. 10, 24. 

3. Herr, ſei mir gnädig, denn ich bin 
ſchwach; hellen. Herr, denn meine 


Gebeine lad erſchrocken, Pf. 51, 10. 
4. und meine S eele iſt fehr erſchrocken. 

ch du, Ger 5 lange! Pf. 18, 2. 3. 
5. Wende dich, Herr, und errette 


meine Seele; hi f mir um deiner Güte 
willen! 

6. Denn im Tode gedenkt man dein 
nicht; wer will dir bei den Toten 
danken? Pf. 30, 10; 88, 11; 115, 17. 
7. Ich bin ſo müde vom Seufzen; ich 
ſchwemme mein Bett die ganze Nacht 
u Ai mit meinen Tränen mein 


8. Meine Geſtalt iſt verfallen vor 
Trauern und 100 alt geworden; denn 
ich werde ur halben: geängſtet. 

1,10; Hiob 17,7. 

9. Weichet we mir, alle Ubeltäter; 
denn der Herr hört mein Weinen, 

10. der Herr hört mein Flehen; 
mein Gebet nimmt der Herr an. 

11. Es müſſen alle meine Feinde zu 
Schanden werden und ſehr erſchrecken, 
ſich zurückkehren und zu Schanden 
werden plötz ich. Pf. 98, 4. 26; 40, 15. 


Der 7. Pſalm. 
Der gerechte a rettet: Davids n gegen 
n ungerechten Fei | 
45 Die unſchuld Deulds, davon er 
g dem Herrn von weg der 
Worte des Chus, des Benj . 
1. Sam. 24, 10; 20,16 2. Sar 
2. Auf dich, Herr, traue i 0 
Gott. Hilf mir von c er⸗ 
folgern und errette mit. 


Gott iſt Richter. 

3. daß fie nicht «mie Löwen meine 

Seele erhaſchen und zerreißen, weil 
kein Erretter da iſt. Pf. 10, 8. o. 
4. Herr, mein Gott, habe ich ſolches 

etan und iſt Unrecht in meinen Hän⸗ 

en; Hiob 81, 784. 

5. habe ich Böſes vergolten denen, 

o friedlich mit mir lebten, oder die, 

5 110% ohne Urſache feind waren, be⸗ 

ädigt: 


gl: ' 

6. fo verfolge mein Feind meine 
Seele und ergreife N und trete mein 
Leben zu Boden und lege meine Ehre 
in den Staub. (Sela.) 

7, Stehe auf, Herr, in deinem Zorn, 
erhebe dich über den Grimm meiner 

einde und wache auf zu mir, der du 

ericht verordnet 17 t, 

8. daß ſich die Völler um dich ſam⸗ 
meln; und über ihnen kehre wieder 
zur Sen i 0 e 

9. Der Herr if Richter über die Völ⸗ 
ker. Richte m 15 Fehr nach » meiner 
Gerechtig e 0 römmig eit! 

10. Laß der Goltloſen Bosheit ein 
Ende werden und fördere die Gere 
ten; denn du, gerechter Gott, +prüfit 


Herzen und Nieren. 
Pf. Heir De 17,10; Offenb. 2,28. 


11. Mein Schild N bei Gott, der den 
frommen Herzen hilft. Pf. 8, 4. 

12. Gott iſt ein rechter Richter und 
ein Gott, der täglich droht. Pf. 9, 5. 

13. Will man ſich nicht bekehren, ſo 
hat er ſein Schwert gewetzt und ſei⸗ 
nen Bogen geſpannt und zielt 

5. Moſe 82, 41; Klagel. 2, 4; 3, 12. 

14. und hat darauf gelegt tödlicheche⸗ 
ſchoſſe; ſeine Pfeile hat er zugerichtet, 
zu verderben. i 

15. Siehe, der hat Böſes im Sinn; 
mit Unglück iſt er ſchwanger und wird 
Lüge gebären. 

16. Er hat eine Grube gegraben und 
ausgehöhlt und iſt in die Grube ge⸗ 
fallen, die er gemacht hat. Spr. 26, 27. 
17. Sein Unglück wird auf ſeinen 
Kopf kommen und ſein Frevel auf 
ſeinen Scheitel fallen. x 

18. Ich danke dem Herrn um feiner 
Gerechtigkeit willen und will loben 
den Namen des Herrn, des Aller⸗ 


höchſten. 
| Der 8. Pſalm. 


Gottes Größe in der Schöpfung. Des Menſchen⸗ 
ſohnes Niedrigkeit und Hoheit. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
auf der Gittith. 
— 


Pſalm 7. 8. 9. 


Gottes Größe. 551 


2. Herr, unſer Herrſcher, wie herr⸗ 

lich iſt dein Name in allen Landen, 
du, den man lobet im Himmel! 

3. »Aus dem Munde der jungen 
Kinder und Säuglinge haſt du eine 
Macht zugerichtet um deiner Feinde 
willen, daß du vertilgeſt den Feind 
und den Rachgierigen. Matth. 21, 10. 

4. Wenn i 1 — die Himmel, dei⸗ 
ner Finger Werk, den Mond und die 
Sterne, die du bereitet haft: ⸗Pf. 10,2. 

5. was iſt der Menſch, daß du ſeiner 

edenkſt, und des Menſchen Kind, daß 

u dich ſeiner annimmſt? 

Pf. 144,8; Hebr. 2,6—9. 

6. Du haſt ihn wenig niedriger ge⸗ 
macht denn Gott, und mit Ehre und 
Schmuck haſt du ihn gekrönt. 1. Moſe 1,26. 
7. Du haſt ihn zum Herrn gemacht 
über deiner Hände Werk; alles haſt 
du unter ſeine Füße getan: 

Matth. 28, 18; 1. Kor. 15, 27. 

8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu 
in, wilden Tiere, 

9. die Vögel unter dem Himmel und 
die Fiſche im Meer und was im Meer 


erech⸗ geht 


eht. 
10. Herr, 1 8 Herrſcher, wie herr⸗ 
lich iſt dein Name in allen Landen! 


Der 9. Pſalm. 
Danklied für die Rettung von Feinden und 
Bitte um weitern Beiſtand. 
1. Ein Pſalm Davids, von der ſchö⸗ 
nen Jugend, vorzuſingen. 
2. Ich danke dem Herrn von gan⸗ 
u Herzen und erzähle alle deine 
3. dec Freue mich und bin feöblic 
5 reue mich und bin fröhlich in 
dir und ſobe deinen Namen, du Aller⸗ 


höchſter, 
4. daß du meine 9 0 hinter ſich 
getrieben haſt; ſie ſind gefallen und 
umgekommen vor dir. 

5. Denn du führeſt mein Recht und 
meine Sache aus; du ſitzeſt auf dem 
Ae ein rechter Richter. Pf. 7, 12. 

6. Du 7 die Heiden und bringſt 
die Gottloſen um; ihren Namen ver⸗ 
tilgſt du immer und ewiglich. 

7. Die Schwerter des Feindes haben 
ein Ende; die Städte haſt du umge⸗ 
kehrt; 11 Gedächtnis iſt umgekom⸗ 
men fam ihnen. „Pf. 84,17. 

8. Der Herr aber bleibt ewiglich; er 
hat ſeinen Stu 1 5 zum Gericht, 


108, 19. 

9, und er wird den Erdboden recht 
richten und die Völker regieren recht⸗ 
ſchaffen. Bf. 96, 18, 


552 Gott iſt 

10. Und der Herr iſt des Armen 
Schutz, ein Schutz in der Not. 

11. Darum hoffen auf dich, die dei⸗ 
nen Namen kennen; denn du verläſ⸗ 
ſeſt nicht, die dich, Herr, ſuchen. 

12. Lobet den Herrn, »der zu 
wohnt; verkündiget unter, 1275 
kern ſein Tun! 132, 18. 

13. Denn er gedenkt und + fra „ e 
ihrem Blut; er vergißt nicht des 
Schreiens der Armen. 1. Moſe 4, 10. 

14. Herr, ſei mir gnädig; ſiehe an 
mein Elend unter den Feinden, der 
= 77 erhebſt aus den Toren des 


15. auf daß ich »erzähle all deinen 
Preis in den Toren der Tochter Sie 
daß 10 fröhlich ſei Hart deine Hilfe 


ſ. 22, 28; 40, 10. 11 Pi. 13 
16. Die Heiden ſind verſunken in der 


ion 
öl⸗ 


Grube, die ſie zugerichtet hatten; ke G 


Fuß iſt gefangen in dem Netz, das ſie 
geſtellt hatten. Pf. 7, 16. 
17. So erkennt man, daß der Herr 
Recht ſchafft. Der Gottloſe iſt ver⸗ 
(Ami 095 15 18 N Bande, 
wiſchenſpiel. Sela. 
ail daß die Gottloſen müßten 
gen b e geehrt werden, alle Hei⸗ 
m ne Gottes vergeſſen! 
Denn er wird des Armen nicht 
s ganz vergeſſen, und die Hoffnung 
er &lenden wird i verloren ſein 
ewiglich f. 22, 25; 10, 17. 18. 
20. Herr, 590 auf, daß die Men⸗ 
ſchen nicht Oberhand haben; laß alle 
Heiden vor dir gerichtet werden! 
21. Gib ihnen, Herr, einen Meiſter, 
daß die Heiden erkennen, daß ſie 
Menſchen find. (Sela.) „Pf. 59, 14. 


Der 10, Pſalm. 

Klage über den Verzug de tl lfe b 
5 hend der Feinde ee 5 
tung der Unterdrückten. 
err, warum trittſt du ſo 
verbeigſt dich ur Zeit der 


2. Weil der Go tloſe e übermut treibt, 
muß der Elende leiden; ſie hängen 
aneinander und erdenken böse 


cke. 

3. Denn der Gottloſe rühmt ſich ſei⸗ 
nes Mutwillens, 1 der Geizige ſagt 
98 Her ab und la ſtert ihn. 

er Gottloſe 1 . n ſeinem 
Siolz er frage nicht darnach; in allen 

0 ns Tücken hält er Gott für nichts. 
. Er fährt fort mit feinem Tun 


1 
ot? 


Pſalm 9. 10. 11. 


des Armen Schutz. 


immerdar; deine Gerichte ſind »ferne 
von ihm; er handelt trotzig mit allen 
ſeinen Feinden, „Amos 6,8. 
6. Er jpricht in feinem Herzen: Ich 
werde nimmermehr darniederliegen; 
es wird für u Tür keine Not haben. 


3, 4—8. 
Sein N iſt voll Fluchens, 
ale und Trugs; ſeine Zunge 
richtet Mühe und Arbeit an. 


8. Er ſitzt ip Tae in den Dörfern; 
er erwürgt die Unſchuldigen heimlich; 
ſeine Augen ſpähen nach den Armen. 

9. Er lauert im Verborgenen wie ein 
Löwe in der 1 er lauert, daß er 
den Elenden erhaſche, und er haſcht 
ihn, wenn er ihn in ſein Netz zieht. 


Pf. 1 

10. Er ve t hab drückt nieder 
und u zu Boden den Armen mit 
ewa 

11. Er ſpricht in ſeinem Herzen: Gott 
hat's vergeſſen; er hat fein Antlitz 
verborgen, er wird's nimmermehr 
ſehen. Pf. 94, 7. 

12. Stehe auf, Herr; Gott, erhebe 
deine Hand; weng der Genen 

Warum ſoll der Gottloſe Gott 

läſtern und in lebens a ſprechen: 
Du frageſt nicht darnach 

14. Du ſieheſt ja, denn du bega 
das Elend und 4 mmer; es ſteht 
in deinen Händen. Die Armen befeh⸗ 
len's dir; du bit ber ae Helfer. 


Zerbrich ben Yen des! Gottlof en 
Es BE das Böſe, jo wird man 
fein ⸗gottlos e ale finden. 


16. Der Hen iſt n immer und 
ewiglich; die Heiden müſſen 17070 1. 
nem 1 8215 um ommen. 


affeft 
fen und Armen, aß 0 5 
mehr trotze auf Erden. 


Der 11. Pſalm. 5 
In der agg durch Van) aan traut 
d auf den H. 
1. Ein Palm Davids Bor i 
Ich traue auf den Herrn. W. 
ihr denn je meiner Seele: gi ie 
ein Voge auf eure Ber e? 


1. Sam 
2. Denn ſiehe, die Goll en ſp men 
den 89885 Be, legen ihre Pfeile aı 


ie nicht 


Die Übermütigen. 
die Sehnen, damit heimlich zu ſchießen 
die Frommen. Bf. 37, 14; 64, 4. 5. 

3. Denn ſie reißen den Grund um; 
nz ſollte 15 1 ausrichten? 


Der + ift in feinem heiligen 
Tee EB. + errn Stuhl iſt im 
Himmel; ſeine Augen ſehen darauf, 


feine Augenliderprüfen ie Menſchen⸗ 

kinder. Hab. 2, 20. J. Jeſ. 66, 1; Pf. 38, 18. 14. 
5. Der Herr prüft den Gerechten; 

Kae Seele uam den un 1 5 
ie gerne freveln. 

6. Er wird regnen laſſen 9 bie 
Gottloſen Blitze, Feuer und Gen Lohn 
und wird ihnen ein Wetter zum Lo 
97 95 1. Moſe 19, 24. 

Der Herr iſt gerecht und hat 
„Gerechti keit lieb; die Frommen 
werden ſe auen fi ein Angefid 55 

Pf. 38, 5. f Pſ. 17, 15 


Der 12, Pſalm. 
Klage über die Abnahme der Frommen und 
die übermacht der Böſen. Vertrauen auf 
göttliche Hilfe. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
92 555 Saiten 

2. Hilf, Herr! die Heiligen haben 
abgenommen, und der Gläubigen iſt 
wenig unter den Menſchenkindern. 

3. Einer redet mit dem andern un⸗ 
nütze Dinge; ſie heucheln und lehren 
15 uneinigem Herzen. 

4. Der Herr wolle ausrotten alle 
chen und die Zunge, die da ſtolz f 
rede 

die da ſagen: Unſere Zunge ſoll 
Oberhand ha aben, uns gebührt zu re⸗ 
den; wer i unſer Herr? Pf. 73, 8. 9. 
6. Weil denn die Glenden verſtört 
werden und die Armen ſeufzen, will 
ich ieh ſpricht der Herr; ich will eine 
45 fe ſchaffen dem, der ſich darnach 


7 Sie Rede des Herrn iſt lauter wie 


durchläutert Silber im irdenen Tie⸗ 
ael, as ſiebenmal. Pf. 19, 9. 
u, 


err, 7 ſie bemahren | 7 
In uns behüten vor dieſem Geſchlecht 
ae 

Denn es wird allent alben voll 
Gottloſer, wo ſolche nichtswürdige 
5 0 unter er e herrſchen. 


Der 55 pfalm. 
} 1 nach lange verzögerter Hilfe unter dem 
der Feinde. Zuverſichtliche Hoffnung auf 
Gottes Güte. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. Herr, wie lange willſt du mein ſo 


nn 


Pſalm 11. 12. 13. 14. 15. Die Gottesleugner. 


553 
gar vergeſſen? Wie lange verbirgſt 


du dein Ali, vor mir? 
8; Hab. 1, 2. 


3. Wie on e e fol ich feen in mei⸗ 

ner Seele und mich ängſten in meinem 

Herzen täglich? Wie lange Jol ſich 

mein Feind über mich erheben? 

4. Schaue doch und erhöre mich, 

Ne mein Gott! Erleuchte meine 
chlafe, daß ich nicht im Tode ent⸗ 


. daß nicht mein Feind rühme, er 
ei mein mächtig geworden, und meine 
ente ſich nicht freuen, daß ich 

niederliege 
6. Ich ae aber darauf, daß du fo 
1 iſt; mein Herz freut ſich, 
daß du ſo gerne hilfſt. Ich will dem 
Be fingen, daß er jo wohl an mir 
"Pf. 9, 15. 


Der 14. Pſalm. 


Seufzen nach Erlöſung aus dem allgemeinen 
Verderben der Menſchen. 


(Vgl. Pi. 53.) 

Ein Pſalm Davids, vorzufin 615 
Sie Toren ſprechen in ihrem 
zen: Es iſt kein Gott. Sie taugen 
nichts und ſind ein Greuel mit ihrem 
Weſen; da iſt keiner, der Gutes tue. 
2. Der „Herr 108 aut vom ne 
auf der u inder, daß er ſe 515 
N jemand flug ſei und 125 ott 


3 3. Über fie find alle ab 
alleſamt untüchtig; da iſt keiner, der 
Gutes due, auch nicht einer. 

1. Moſe 6, 12; Röm. 3, 10—12. 

4. Will denn der Übeltäter Bein 
das merken, die «mein Volk freſſen, 
Ben fie. iR 17 7 aber den ER 
rufen fie nich 

5. Da 1 4 ie lc denn @ Gott il 


fe 88, 13. 
emichen und 


bei dem Geſchlecht der Gerechten 
Vat ändet des Armen Rat; 
8 ott i ſt ſeine Zuverſicht. 


Pi. 
N Aa dle Si HU 2 A Zion 
über Iſrael käme und err ſein 
f 11 x Volk erfäfete! ( o würde 
Nato b fröhlich jein und Iſrael = 
reuen. 
Der 15. Pfalm. 
Wer bleibt vor Gott? 
i (Vgl. Pf. 24, 35.) 
1. Ein Pſalm Davids. 
Herr, wer wird N in deiner 
Hütte? Wer wird, bleiben auf dei⸗ 
nem heiligen Berge? „Pf. 84, ö. 


> Rettung vom Tod. 


2. Wer ohne Tadel einhergeht und 
recht tut und redet die Wahrheit von 
Herzen; „ Jeſ. 33, 15. 

3. wer mit feiner Zunge nicht ver⸗ 
leumdet und ſeinem Nächſten kein 
Arges tut und ſeinen Nächſten nicht 
ſchmäht; 

4. wer die Gottloſen für nichts 2 
tet, ſondern ehrt die Gottesfü 
tigen; wer ſich Nah zum S 12 2 
ſchwört und hält es; 

5. wer »ſein Geld nicht auf Wucher 

ibt und nimmt nicht Geſchenke wider 

en Unſchuldigen: wer das tut, der 
wird wohl bleiben. 2. Moſe 22, 24. 


Der 16. Pſalm. 
Das ſchöne en des Heiligen und feine Er⸗ 
rettung vom Tod. 
Ein gülden Kleinod Davids. 
e mich, Gott; denn ich traue 


habe geſagt zu dem Herrn: 
Du 1 50 ja der Herr; ich RN von 
feinem Gute außer dir. Pf. 78, 25. 
3. An den Heiligen, ſo auf Erden 
ſind, und den Herrlichen, an denen 
hab ich all mein Gefallen. 
4. Aber jene, die einem andern nach⸗ 
80% werden oh erzeleid haben. 
ch will ihre Trankopfer mit Blut 
Nicht a noch ihren Namen in 
meinem Munde führen. 
5. Der Herr aber 15 mein Gut und 
mein Teil; ul exhäl 15 mein Erbteil. 


6. Das Los iſt wür gefallen aufs 
den mir iſt ein ſchön Erbteil 
geworden. 

7. Ich lobe den Herrn, der mir wich 
raten hat; auch üchtigen 
meine Nieren 1 75 Machts, 


8. Ich habe Mn Seren allezeit vor 
Augen; denn er iſt mir zur Rechten, 
ſo werde ich feit bleiben. 

9. e Ehre if e 
und meine Ehre i auch 
mein Fleiſch wird fi er liegen. 


10. Denn In 50 rst Meint Seele 
nicht dem Tode laſſen und nicht 
wen daß dein Heiliger ver⸗ 
we e. Apg. 2, 25—82 ; 18, 85—87. 
11. tuſt mir kund den Weg 

m 0 a vor dir iſt Freude die 
fate liebliches Weſen zu deiner 
echten ewiglich. 


Pſalm 15. 16. 17. Gebet der Unſchuld. 


Der 17. Pſalm. 
Gebet der Unſchuld um Errettung von der Arg⸗ 
liſt mächtiger und reicher Feinde. 
1. Ein Gebet Davids. 
Herr, erhöre die Gerechtigkeit, merke 
28 mein Schreien; vernimm mein 
N das nicht aus falſchem Munde 


8 prich du in meiner Sache und 
. ae du aufs Recht. Pf. 48, 1. 

3. Du ⸗prüfſt mein ge 91 ſiehſt 
nach ihm des Nachts und läuterſt 
mich, und findeſt ni chts, Ich habe 
mir vorgeſetzt, daß wiel Mun uicht 
er übertreten. Pf. 16, 7j 139, 1. 

4. Ich bewahre mich in dem Wort 
deiner ippen vor 1 1 aa vor 
dem 2 des Mörders. 

5. Erhalte meinen Gang auf deinen 
Fußſteigen, daß meine Tritte nicht 
gleiten. 

6. Ich rufe zu dir, daß du, Gott, 
wolleſt mich erhören; neige deine 
Ohren zu mir, höre meine Rede. 

7. Beweiſe deine wunderbare Güte, 
du Heiland derer, die dir vertrauen, 
aa die, jo ſich wider deine zechte 

d ſetzen. Pf. 

8. Be üte mich + wie einen Augapfel 
im Auge, beſchirme mich unter dem 
Schatten deiner Flügel *s. Moſe 32, 10. 

9. vor den Gottloſen, die mich ver⸗ 
ſtören, vor meinen Feinden, die um 
um 0 1 89 schlie 1 ſtehen. A 

erz Ichließen fie zu; m 
ihrem nde reden ie ſtolz. 

11. Wo wir gehen, ſo umgeben ſie 
uns; ihre Augen richten ſie dahin, 
daß ſie uns zur Erde ſtürzen: 
leichwie ein Löwe, der des Raubs 
529 wie ein junger Löwe, der in 
der le ſitzt. Pf. 10,9, 
13. Herr, mache dich auf, überwältige 
ihn und demüt 1 i Bi errette meine 

eele Bun dem lofen mit deinem 


chwe 
14. n pen Bor mit deiner Hand, 
von den Leuten dieſer Welt, N 
Bene ihr Teil 1 5 1 1 | ’ 
en du den „Bau 
deinem Schatz, die da & ‚ne ale a 
en 


ern. 

16 aber will auen 
litz 0 ei (ta i 
1 wenn ich eden and ein 


Aus Todeshanden 
Der 18, Pfſalm. 


Dank für wunderbare Errettung und Vertrauen 
auf Gottes ſtarke Hilfe. : 
(Vgl. 2. Sam. 22.) 

1. Ein Pſalm, vorzuſingen, Davids, 
des Knechtes des Herrn, welcher hat 
dem Herrn die Worte dieſes Liedes 
geredet zur Zeit, da ihn der Herr er⸗ 
rettet hatte von der Hand aller ſeiner 
Feinde und von der Hand Sauls, 

2. und ſprach: Herzlich lieb habe 
ich dich, Herr, meine Stärke! 

3. Herr, mein „Fels, meine Burg, 
mein Erretter, mein Gott, mein 
Hort, auf den ich traue, mein Schild 
und Horn meines Heils und mein 
Schutz! 15. Moſe 32, 4. 

4. 5 rufe an den Herrn, den Hoch⸗ 
elobten, ſo werde ich von meinen 

einden erlöſt. g 
5. Es umfingen mich des Todes 
Bande, und die Bäche des Verderbens 
erſchreckten mich. „P. 118, 8. 
6. Der Hölle Bande umfingen mich, 
und des Todes Stricke überwältigten 
mich. 

7. Da mir angſt war, rief ich den 
Herrn an und ſchrie zu meinem Gott; 
da erhörte er meine Stimme von ſei⸗ 
nem Tempel, und mein Schreien kam 
vor ihn zu ſeinen Ohren. 

8. Die Erde bebte und ward bewegt, 
und die Grundfeſten der Berge reg⸗ 
ten ſich und bebten, da er zornig 
war. . 

9. Dampf ging auf von feiner Naſe 
und Bede Feuer von ſeinem 


Munde, daß es davon blitzte. 
2, Moſe 19, 18. 
10. Er »neigte den Himmel und 
fun herab, und Dunkel war unter 
einen Füßen. “Pf, 144, 5. 
11. Und er fuhr en dem »&herub 
und flog daher; er ſchwebte auf den 
Fittichen des Windes. „Pf. 99, 1. 
12. Sein Gezelt um ihn 55 war 
nfter und ſchwarze, dicke Wolken, 
arin er verborgen war:  *Yef. 50, 3. 
13. Vom Glanz vor ihm trennten ſich 
die Wolken mit Hagel und Blitzen. 
14. Und der Herr donnerte im 
ih und der Höchſte ließ feinen 
onner aus mit Hagel und Blitzen. 
15. Er 0 feine Strahlen und zer⸗ 
ee fie; er ließ ſehr blitzen und 
chreckte ſie. 1. Sam. 7, 10. 
16. Da ſah man das Bett der Waſ⸗ 
ſer, und des Erdbodens Grund ward 
aufgedeckt, Herr, von deinem Schel⸗ 


— 


Pſalm 18. 


hilft der Herr. 555 


ten, von dem Odem und Schnauben 
deiner Naſe. 5 

17. Er ⸗ſtreckte feine Hand aus von 
der Höhe und holte mich und zog 


mich aus nahen Waſſern. 
*Pſ. 144, 7. 1 Pf. 69, 2. 8. 


18. Er errettete mich von meinen 
tarien Feinden, von meinen Haſſern, 

ie mir zu mächtig waren, 2 

19. die mich überwältigten zur Zeit 
meines Unglücks; und der Herr ward 
meine Zuverſicht. 

20. Und er führte mich aus ins 
Weite er riß mich heraus; denn er 
hatte Luſt zu mir. V. 37. 

21. Der Herr tut wohl an mir nach 
meiner Wein er vergilt mir 
nach der Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des 
Herrn und bin nicht gottlos wider 
meinen Gott. 95 55 

23. Denn alle ſeine Rechte habe ich 
vor Augen, und ſeine Gebote werfe 
ich nicht von mir; 5. Moſe 17, 19. 

24. ſondern ich bin ohne Tadel vor 
ihm und hüte . Sünden. 


25. Darum vergilt mir der Herr nach 
meiner Gerechtigkeit, nach der Reinig⸗ 
keit meiner Hände vor ſeinen Augen. 

26. Bei den Heiligen biſt du heilig, 
und bei den Frommen biſt du fromm, 

27. und bei den Reinen biſt du rein, 
und bei den Verkehrten biſt du ver⸗ 


ehrt. 
28. Denn du hilfſt dem elenden 
Volk, und die hohen Augen erniedrigſt 
u. Hiob 22, 29. 
29. Denn du erleuchteſt meine Leuchte; 
der Herr, mein Gott, macht meine 


Finſternis licht. 


30. Denn mit dir kann ich Kriegs⸗ 
volk zerſ Bam und mit meinem Gott 
über die Mauer fpringen. Pf. 60, 14. 

31. Gottes Wege ſind vollkommen; 
die Reden des Herrn find durch⸗ 
läutert. Er iſt ein Schild allen, die 
ihm vertrauen. f „Pf. 19, 9. 

32. Denn wo iſt ein Gott außer dem 
80 oder ein Hort außer unſerm 

0 


33. Gott rüſtet mich mit Kraft und 
macht meine Wege ohne Tadel. 
„Er macht meine Füße gleich den 
Hirſchen und ſtellt mich auf meine 
öhen 


en. 

35. Er lehrt meine Hand ſtreiten 
und lehrt meinen Arm einen ehernen 
Bogen ſpannen. Pf. 144, 1. 


556 Gott gibt Sieg. 


36. Du gibſt mir den Schild deines 
Heils, und deine Rechte ſtärkt mich: 
und ⸗wenn du mich demütigſt, machſt 
du mich groß. *Spr. 15, 38. 

37. Du machſt «unter mir Raum 
zu gehen, daß meine Knöchel nicht 
wanken. f. 81, . 

38. Ich will meinen Feinden nicht 
jagen und ſie ergreifen, und nicht 
umkehren, bis ich ſie umgebracht habe. 

39. Ich will fie zerſchmettern; ſie 
ſollen mirnichtwiderſtehen und müſſen 
unter meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüſten mit Stärke 
zum Streit; du kannſt unter mich 
werfen, die ſich wider mich ſetzen. 

41. Du gibſt mir meine Feinde in 
us Flucht, daß ich meine Haſſer ver⸗ 

re 


42. Sie rufen — aber da iſt kein 
Helfer — zum Herrn; aber er ant⸗ 
wortet ihnen nicht. Spr. 1, 28. 

43. Ich will ſie zerſtoßen wie Staub 
vor dem Winde; ich will ſie weg⸗ 
räumen wie den Kot auf der Gaſſe. 

44. Du hilfſt mir von dem zänkiſchen 
Volk und machſt mich zum Haupt 
unter den Heiden: ein Volk, das ich 
nicht kannte, dient mir; 

45. es gehorcht mir mit gehorſamen 
Ohren. Ja, den Kindern der Fremde 
hat's wider mich gefehlt; 

46. die Kinder der Fremde ver⸗ 
ſchmachten und kommen mit Zittern 
aus ihren Burgen. 

47. Der Herr lebt, und gelobt ſei 
mein Hort; und erhoben werde der 
Gott meines Heils, 

48. der Gott, der mir Rache gibt 
und zwingt die Völker unter mich; 

49. der mich errettet von meinen 
Feinden und e wc mich aus denen, 
die ſich wider mich ſetzen; du hilfſt 
mir von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, 
Herr, unter den Heiden und deinem 
Namen lobſingen, „Röm. 15, 9. 

51. der ſeinem König großes Heil 
beweiſt und ee einem Geſalb⸗ 
ten, David und ſeinem Samen ewig⸗ 
lich. 2. Sam. 7, 12-18, 


Der 19. Pſalm. 

Herrlichkeit Gottes in der Natur und in ſeinem 
Wort. Bitte um Sündenvergebung und um 
Bewahrung vor Unrecht. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. Die Himmel erzählen die Ehre 


Pſalm 18. 19. 20. 


Gebet des Volks für ſeinen Kö 
Kriegsnot. 


Luſt am Geſetz. 


Gottes, und die Feſte verkündigt 

ſeiner Hände Wer Röm. 1, 20. 
3. Ein Tag ſagt's dem andern, und 

eine en tut's kund der andern. 

4. Es iſt keine Sprache noch Rede, 
da man nicht ihre Stimme höre. 

5. Ihre Schnur geht aus in alle 
Lande und ihre Rede an der Welt 
Ende. Er hat der Sonne eine Hütte 
an ihnen 179105 5 Richtſchnur. Röm. 10,18. 

6. und dieſelbe geht heraus wie ein 
Bräutigam aus 1 Kammer und 
70 ſich, wie ein Held zu laufen den 

E 


77 Sie geht auf an einem Ende des 
Himmels und läuft um bis wieder 
an ſein Ende, und bleibt nichts vor 
ihrer Hitze verborgen. Pi. 104, 19. 

8. Das Geſetz des Herrn A voll» 
kommen und erquidt die Seele; das 
Zeugnis des Herrn iſt gewiß und 
as die N weiſe. 

119, 50. 130. 

9. Die Befehle des Herrn ſind richtig 
und erfreuen das Herz; die Gebote 
des Herrn ſind lauter und erleuchten 
die Augen. „Pf. 12, 73 18,313 110, 105. 

10. Die Furcht des Herrn iſt rein 
und bleibt ewiglich; die Rechte des 
Herrn ſind wahrhaftig, allefamt ges 


recht. 

11. Sie ſind köſtlicher denn Gold 
und viel feines Gold; ſie ſind ſüßer 
denn Honig und Honigſeim. pf. 11, 72. 

12. Auch wird dein Knecht durch ſie 
erinnert; und wer ſie hält, der hat 
großen Lohn. 

13. Wer kann merken, wie oft er 
fehlet? Verzeihe mir die verborge⸗ 
nen Fehle! Hiob 9,3; Pf. 190, 8. 

14. Bewahre auch deinen Knecht vor 
den Stolzen, daß ſie nicht über Aug 

errſchen, jo werde 10 ohne Tade 
ein und unſchuldig bleiben großer 


iſſetat. „Pf. 18, 24. 
15. Laß dir wohl gefallen die Rede 
meines Mundes und das Geſpräch 
meines Herzens vor dir, Herr, mein 


7 


Hort und mein Erlöſer. 
Der 20. Pia 


der Name des G 


dich! ya 
3. Er ſende dir Hilfen: 
und ſtärke dich aus Z 


Für den König. 


4. Er gedenke all deines Speisopfers, 
und dein Brandopfer mühe vor ihm 
fett fein. (Sela.) 

5. Er gebe dir, was dein Herz be⸗ 

1 und erfülle alle deine An⸗ 
ſch äge. Bf. 21,8. 

6. Wir rühmen, daß du uns ei 
und im Namen unſers Gottes werfen 
wir Panier auf, Der Herr gewähre 
dir alle deine Bitten! 

7. Nun merke ich daß der Herr 
ſeinem Geſalbten hilft und erhört 
ihn in ſeinem heiligen Himmel; ſeine 
rechte Hand hilft mit Macht. 

2. Moſe 15, 6. 

8. Jene verlaſſen ſich auf Wagen und 
Roſſe; wir aber denken an den Na⸗ 
men des Herrn, unſers Gottes. 

5. Moſe 20, 1; Jeſ. 31, 1. 

9. Sie ſind niedergeſtürzt und ge 
fallen; wir aber ſtehen aufgerichtet. 

10. Hilf, Herr, dem König und er⸗ 
höre uns, wenn wir rufen! 


Der 21. Pſalm. 


Danklied für die dem König von Gott verliehenen 
Wohltaten und Siege. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2, Herr, der König freut ſich in 
deiner Kraft, und wie ſehr fröhlich 
iſt er über deine Hilfe! 

3. Du gibſt ihm ſeines Herzens 
Wunſch und weigerſt nicht, was ſein 
Mund bittet. (Selg.) . 20,5 37,4. 

4. Denn du ü 4 ütteft ihn mit gu⸗ 
tem Segen; du ſetzeſt eine goldene 
„Krone auf jan Haupt. pf. 132, 18. 

5. Er bittet Leben von dir; 10 gibſt 
du 170 langes Leben immer und 
ewiglich. 

6. bach große Ehre an deiner Hilfe; 
du We Lob und Schmuck auf ihn. 

7., Denn du ſetzeſt ihn zum Segen 
ewiglich; du erfreueſt ihn mit Freude 
vor deinem Antlitz. 

8. Denn der König hofft auf den 
Herrn und wird durch die Güte des 
Höchſten feſt bleiben. 

9. Deine Hand wird finden alle 
deine Feinde; deine Rechte wird fin⸗ 
den, die dich ie en. 

10. Du wirſt ſie machen wie einen 
euerofen, wenn du dreinſehen wirſt; 
der Herr wird ſie verſchlingen in ſei⸗ 
nem Zorn; Feuer wird ſie ſreſſen. 
11. Ihre ⸗ Frucht wirft du umbringen 
om Erdboden und ihren Samen von 
den Menſchenkindern. „Pf. 100, 15. 
12. Denn ſie gedachten dir übles zu 


— 


Pfalm 20. 21. 22. 


Chriſti Leidenspſalm. 557 


tun und machten Anſchläge, die ſie 
nicht konnten ausführen. Jeſ. 8, 10. 
13. Denn du wirſt machen, daß ſie 
den Rücken kehren; mit deiner Sehne 
wirſt du gegen i 1 Antlitz zielen. 


14. Herr, erhebe dich in deiner Kraft, 
Macht. wir ſingen und loben deine 
acht. 


Der 22. Pſalm. 
Leiden und Herrlichkeit des Gerechten. 
5 (Chriſti Leidenspſalm.) 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen; 
von der ⸗Hinde, Dre üb gejagt wird. 
*Hirſchkuh. 


2. Mein «Gott, mein Gott, war⸗ 
um haſt du mich verlaſſen! Ich 
heule; aber meine Hilfe iſt ferne. 

5 Matth. 27, 46. 

3. Mein Gott, des Tages rufe ich, 
IR antworteſt du nicht; und des Nachts 
chweige ich auch nicht. 

4. Aber du biſt heilig, der du woh⸗ 
neſt unter dem Lobe Iſraels. 

5. Unſre Väter hofften auf dich; und 
da ſie hofften, halfſt du ihnen aus. 

6. Zu dir ſchoffte ſie und wurden 
erretket; fie hofften auf dich und 
wurden nichtzu Schanden. „Pf. 25, 2.8. 

7. Ich aber bin ein Wurm und kein 
Menſch, ein Spott der Leute und 
Verachtung des Volks. 

Pf. 69, 8; Jeſ. 58, 3; Matth. 27, 9 —44. 
8. Alle, die mich ſehen, ſpotten mein, 
perren das Maul auf und ſchütteln 
en Kopf: Hiob 16, 4. 10. 
9, „Er klage es dem Herrn; der 

at ihm aus und errette ihn, hat er 
uſt zu ihm.“ 

10. Denn du haſt mich aus meiner 
Mutter Leibe gezogen; du warſt 
meine Zuverſicht, da ich noch an mei⸗ 
ner Mutter Brüſten war. Pf. 71,6. 

11. Auf dich bin ich geworfen von 
Mutterleib an; du biſt mein Gott 
von meiner Mutter Schoß an. 

12. Seinichtferne von mir denn Angſt 
iſt nahe; denn es iſt hier kein Helfer. 

13. Große Farren haben mich um⸗ 
geben, gewaltige Stiere haben mich 
umringt. 

14. Ihren Rachen 


. alen ſie auf 
wider mich wie ein brüllender und 
reißender Löwe 


15. Ich bin ausgeſchüttet wie Waſſer, 
alle meine Gebeine haben ſich zer⸗ 
trennt; mein Ser it in meinem Leibe 
wie zerſchmolzen Wachs. Luk. 22, 44. 

16. Meine Kräfte ſind vertrocknet 
wie eine Scherbe, und meine Zunge 


558 Erhöhung des Gerechten. Pſalm 22. 23. 24. Der gute Hirte. 


klebt an meinem Gaumen, und du 
legſt mich in = Todes Staub. 
oh. 19, 28. 

17. Denn Hunde haben mich umge⸗ 
ben, und der Böſen Rotte hat mich 
umringt; »ſie haben meine Hände 
und Füße durchgraben. ⸗Joh. 20, 28. 27. 

18. Ich kann alle meine Gebeine 
zählen; ſie aber ſchauen und ſehen 
ihre Luſt an mir. 5 

19. Sie teilen meine Kleider unter 
ſich und werfen das Los um mein 
Gewand. Joh. 19, 24. 

20. Aber du, Herr, ſei nicht ferne; 
meine Stärke, eile, mir zu helfen! 

21. Errette meine Seele vom Schwert, 
“meine na, den Hunden! 

22. Hilf mir aus dem Rachen des 
Löwen und errette mich von den Ein⸗ 
hörnern! 

23. Ich will deinen Namen predigen 
meinen Brüdern; ich will dich in der 
Gemeinde rühmen. 

., 15; Hebr. 2, 12; Joh. 20, 17. 

24. Rühmet den Herrn, die ihr ihn 
1 es ehre ihn aller Same Ja⸗ 
obs, und vor ihm ſcheue ſich aller 
Same Iſraels. 

25. Denn er hat nicht verachtet noch 
. das Elend des Armen 
und ſein Antlitz vor ihm nicht ver⸗ 
borgen; und da er zu ihm ſchrie, 
hörte er's. * Bf. 9, 18; Hebr. 5, 7. 
26. Dich will ich preiſen in der großen 
Gemeinde; ich will meine Gelübde 
bezahlen vor denen, die ihn fürchten. 


Pf. 116, 14. 

27. Die »Elenden ſollen eſſen, daß 
ſie ſatt werden; und die nach dem 
Herrn fragen, werden ihn preiſen; 
euer Herz ſoll ewiglich leben. pf. 6, 38. 

28. Es werden gedenken und ſich 
um Herrn bekehren aller Welt En⸗ 

en und vor ihm anbeten alle Ge⸗ 
ſchlechter der Heiden. 

29. Denn des Herrn iſt das Reich, 
und er Bee cht unter den Heiden. 

30. Alle Fetten auf Erden werden 
eſſen und anbeten; vor ihm werden 
die ⸗Kniee beugen alle, die im Staube 
liegen, und d 0 1 kümmerlich leben. 


31. Er wird einen Samen haben, der 
ihm dient; vom Herrn wird man 
verkündigen zu Kindeskind. Jes. 8, 10. 

32. Sie werden kommen und ſeine 
Gerechtigkeit predigen dem Volk, das 
geboren wird, daß er's getan hat. 

Pf. 110, 3. J Joh. 19, 30. 5 


Der 23. Pſalm. 
Der gute Hirte. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Der Herr iſt mein + Hirte; mir wird 
nichts mangeln. 

1. Moſe 48, 15; Joh. 10, 1216. 

2. Er weidet mich auf einer grünen 
Aue und führet mich zum friſchen 
Waſſer. Heſek. 34, 14; Offenb. 7, 17. 

3. Er »erquicket meine Seele; er 
ſemes mich auf rechter Straße um 

eines Namens willen. er. 31,25. 

4. Und ob ich ſchon wanderte im 
finſtern Tal, fürchte ich kein Un⸗ 

lück; denn du biſt bei mir, dein 

teckenund Stabtröſtenmich. Pf. 4%. 
5. Du bereiteſt vor mir einen Tiſch 
im Angeſicht meiner Feinde. Du jal- 
beſt mein Haupt mit Ol und ſchenkeſt 
mir voll ein. Pf. 36, 9. 

6. Gutes und Barmherzigkeit wer⸗ 
den mir folgen mein Leben lang, und 
ich werde bleiben im Hauſe des Herrn 
immerdar. Pf. 84, 4. 5, 


Der 24. Pſalm. 
Einzug des Königs der Ehren. 
(Vgl. 2. Sam. 6.) 

1. Ein Pſalm Davids. 

Die Erde iſt des Herrn und was 
darinnen iſt, der Erdboden und was 
darauf wohnt. ns 10,28. 

2. Denn er hat en an die Meere 
7 und an den Waſſern be⸗ 
reitet. 1. Moſe 1, 9. 10. 

3. Wer wird auf des Herrn Berg 

ehen, und wer wird ſtehen an ſeiner 
Heiligen Stätte? : Pf. 15. 

4. Der unſchuldige Hände hat und 
reines . iſt; der nicht Luſt hat 
usch ich ehre und ſchwört nicht 
älſchlich: 

5. der wird den Segen vom N 
empfangen und Gerechtigkeit von 
dem Go ft das Heils. 

6. Das iſt das var 155 
un fragt, das da ſucht dein Antlitz, 

an U 


Türen in der Welt hoch, daß der Kö⸗ 
nig der Ehren une kai 
8. Wer iſt derſelbe | 
ren? Es iſt der 0 ſtark und m 
tig, der Herr, mächtig im Streit. 
9. Machet d 


Bitte um Regierung Pſalm 24. 


ren? Es iſt der Herr HA er iſt 
der König der Ehren. (Sela 


Der 25. Pſalm. 
Gebet um Gottes Schutz, gnädige Leitung und 
Vergebung der Sünden. 
1. Gin Pſalm Davids. 
0 5 0 Bert, verlangt mich. 
ein Gott, ich hoffe auf dich; 
laß mich nicht zu Schanden werden, 
abe mch weite Feinde nicht freuen 
ber mich 
4 Denn keiner AR zu Schanden, 


der dein harret; ab er u Schanden 
müſſen he werden, die leichtfertigen 
Verächter. * ef. 49, 28, 
4. Herr, 


geige mir deine Wege und 
(ro 90 eine Steige; Pf. 27, 11. 
5. leite mich in deiner le eit 
und lehre mi Denn du biſt 
Ben der mir ilft täglich harre ich 


6. Gedenke, Herr, an deine Barm⸗ 
ber igkeit und an deine Güte, die von 

elt her geweſen iſt. 

7. *Gedenke nicht der en 
meiner Jugend und meiner Über⸗ 
tretungen; gedenke aber mein nach 
deiner re heit um deiner 
Güte willen! „Hiob 18, 26. 

8. Der Herr HH gut und fromm; 
52515 unterweiſt er die Sünder auf 6 


5 Er Fr feet die Glenden recht und 
3 die na feinen Weg. 

Die Wege des Herrn nd eitel 
Guie und Wahrheit denen, die ſeinen 
Bund ar en Zeu ugn niffe halten. 

11. Um deines Namens willen, 
9555 ſei 8 . meiner Miſſetat, 
die da groß 

12. Wer it der 
ben betten e er „eich 

en beiten W . 32, 8. 

13. Seine Ceele wird A Guten 
wohnen, und fein Same en das 
Land beſitzen . 87, 0 

14. Das „Geheimnis des See iſt 
unter denen, die ihn 255 un 
PR N 145 5 65 ihr wif 


der den Herrn 
ihn Be 


zu mir und ſei mir 
denn ic in einſam und elend. 
e, Angſt meines Herzens iſt 
ee 0 1 mich aus meinen Nöten! 
18. Siehe an meinen Jammer und 


25. 26. 27. und Schutz Gottes. 559 


mein Elend und vergib mir alle meine 
Sünden! 

19. Siehe, daß meiner Feinde ſo viel 
ſind und Ballen 20 aus Frevel. 


20. Bewahre meine Seele und er⸗ 
rette mich, laß mich nicht zu Schan⸗ 
den werden; denn Ai) traue auf dich. 


Pf. 1 
21. Schlecht und Recht, das behüte 
mich; denn ich harre dein. Hiob 1,1. 
29, Gott, erlöſe Iſrael aus aller 
ſeiner Not! Pf. 130, 8, 


Der 26. Pſalm. 
Gebet um Rettung der Unſchuld. 
1. Ein caffe Davids. 

Herr, ame mir a denn ich 
Her unſchuldig! ffe auf den 

Herrn; darum wer ef EAN, fallen. 

2, Prüf e mich, Herr, und verſuche 
mich; läutere meine Nieren und mein 
Ser, Bf. 17, 8. 
Denn deine Güte iſt vor meinen 
Auge N 10 ich wandle in deiner 
She eit. 

4. „ itze nicht bei den eitlen Leu⸗ 
ten und habe nicht n mit 
den Falſchen. Beh 

5. haſſe die DBerfammlung der 
Boshaften und fie nicht bei den 
Gottloſen. 

Jud waſche meine Hände in Un⸗ 
. chul und halte mich, Herr, 1 dei⸗ 
nem Altar, f. 122. 

7. da man hört die 1 des 

Dankens, u da man predigt alle 


deine Wunde 

8. Herr, in abe lieb die Stätte 
deines Hauſes und den er en ‚28 
beine Ehre wohnt, 

9. Raffe meine Seele 1 5 bin f 
den Sündern noch mein Leben mit 
den Blutdürſtigen 

10. welche mi 90 er Tücke umgehen 
Sn nehmen gern Geſchenke. 

aber wandle unſchuldig. Er⸗ 
und ſei mir gnädig! 

Mein Fuß geht richtig. Ich 
wil dich loben, Herr, in den Verſamm⸗ 
lungen. Pf. 22, 28, 

Der 27. 


Pſalm. 
Auch in Kriegsnot iſt David im Herrn geborgen. 
1. Ein Pſalm Davids. 

Der Herr iſt mein Lich und mein 
Heil; vor wem ſollte ich mich fürch⸗ 
ten! Der Herr iſt meines Lebens 


Kraft; vor as il ollte mir grauen! 
Pf. 50, 5; Jeſ. 12, 2. 


15 mi 


560 Troſt in Bedrängnis. 


2. So die Böſen, meine Widerſacher 
und Feinde, an mich wollen, «mein 
Fleiſch ku freſſen, müſſen ſie anlaufen 
Und fallen. Hiob 19, 22. 

3. Wenn 105 chon ein Heer wider 
mich legt, 8 ürchtet ſich dennoch mein 
Herz nicht; wenn in Krieg wider 
mich erhebt, ſo verlaſſe 


ihn. 

4. Eins bitte ich vom Herrn, das 
hätte ich gerne: daß ich im Haufe 
des Herrn bleiben möge mein Leben 
lang, zu ſchauen die ſchönen Gottes⸗ 
dienſte des Herrn und ſeinen Tempel 
zu betrachten. 

Pf. 23, 6; 26,6—8; 42, 5; 63,8; 84,4. 5. 

5. Denn er » deckt mich in ſeiner 
Hütte zur böſen Zeit, er verbirgt 
mi bim in ſeinem Gezelt und 
+erhöht mich auf einem Felſen, 

f. 31,21. HR. 4, 8. 

6. und wird nun erhöhen mein Haupt 
über meine Feinde, die um mich ſind; 
ſo will ich in ſeiner Hütte Lob opfern, 
ich will ſingen und lobſagen dem 
Herrn. ; 5 

7. Herr, höre meine Stimme, wenn 
ichrufe;ſeimirgnädig und erhöremich! 

Mein Herz hält dir vor dein 
Wort: „Ihr ſollt mein Antlitz ſuchen.“ 
Darum ſuche ich auch, Herr, dein 

ntlitz. 8. Moſe 4, 29. 

9. Verbirg dein Antlitz nicht vor 
mir und verſtoße nicht im Zorn dei⸗ 
nen Knecht; denn du biſt meine Hilfe. 
Laß mich nicht und tue nicht von mir 
die Hand ab, Gott, mein Heil! 

10. Denn mein Vater und meine 
Mutter verlaſſen mich; aber der Herr 
nimmt mich auf. : Jeſ. 49, 15. 

11. Herr, weiſe mir deinen Weg 
und leite mich auf richtiger Bahn um 
meiner Feinde willen. 


Pf. 3, 7. 


Pf. 142, 6; Feſ. 88, 11. 
14. Harre des Herrn! Sei getroſt 
und unverzagt und harre des 8 
Pf. 31, 25. 
Der 28. Pſalm. 
Bitte um Errettung von Gottloſen. Danl für 
3 bie Erhörung. 1 
1. Ein Pſalm Davids. 
Wenn ich rufe zu dir, Herr, mein 


Pſalm 27. 28. 29. 


ich mich auf Ch 


errn! 


Gott iſt meine Stärke. 


Hort, ſo ſchweige mir nicht, auf daß 

nicht, wo du ide ich gleich 

werde denen, 2% in die een 
. 148, 7. 

2. Höre die Stimme meines Flehens, 
wenn ich zu dir ſchreie, wenn ich meine 
Hände aufhebe zu deinem heiligen 

Or. 1. Kön. 8, 30; Klagel. 3, 41. 
3. Raffe mich nicht hin mit den 
Gottloſen und mit den Übeltätern, 
die freundlich reden mit ihrem Näch⸗ 
ſten und haben Böſes im Herzen. 


525 Pf. 26, 9. 

4. Gib ihnen nach ihrer Tat und 
166 ihrem böſen Weſen; gib ihnen 
nach den Werken ihrer Hände; vergilt 
ihnen, was ſie verdient haben. 

5. Denn fie wollen nicht achten auf 
das Tun des Herrn noch auf die 
Werke ſeiner Hände; darum wird er 
ſie zerbrechen 5 nicht aufbauen. 


6. Gelobt ſei der Herr; denn er hat 
erhört die Stimme meines Flehens. 
7. Der Herr iſt meine Stärke und 
mein Schild; auf ihn hofft mein Herz, 
und mir iſt geholfen. Und mein Herz 
iſt fröhlich, und ich will ihm danken 
mit meinem Lied. Pf. 18, 2. 3. 
8. Der Herr iſt ihre Stärke; er iſt 
die Stärke, die ſeinem Geſalbten hilft. 
9. Hilf deinem Volk und ⸗ſegne dein 
Erbe und weide ſie und erhöhe ſie 
ewiglich! „Pf. 20, 11. 


Der 29. Pfſalm. 


Herrlichkeit Gottes im Gewitter. 


anon. 
6. Und macht ſie hüpfen wie ein 
den Libanon und ⸗Sirjon wie ein 
junges Einhorn. 5. Moſ * 
7. Die Stimme des Herrn ſprüht 
Feuerflammen. % a 


alb, 
n 


mit Freude gegürtet, 


Dank für Geneſung. 


8. Die Stimme des Herrn erregt 
95 be e der Herr erregt die Wüſte 
ades. 


9. Die Stimme des Herrn erregt die 
Hinden und entblößt die Wälder; 
und in ſeinem Tempel ſagt ihm alles 
Ehre. Hirſchkühe. 

10. Der Herr 1 eine Sintflut 
anzurichten; und der Herr bleibt ein 
König in Ewigkeit. große Flut. 

11. Der Herr wird ſeinem Volk 
Kraft geben; der Herr wird ſein Volk 
ſegnen mit Frieden. „Pf. 28, 8. 9. 


Der 30, Pſalm. 
Danklied für die Rettung des Lebens. 
1. Ein Pſalm, zu fingen von der Ein⸗ 
weihung des Hauſes, von David. 
2. Ich preiſe dich, Herr; denn du 
ei mich erhöht und läſſeſt meine 
einde ſich nicht über mid) freuen. 


. 35, 19. 24. 

3. Herr, mein Gott, da ich ſchrie zu 
dir, machteſt du mich geſund. 

4. Herr, du haft meine Seele aus 
der Hölle geführt; du haſt mich lebend 
erhalten, da jene in die Grube fuh⸗ 
ren. Pf. 116, 8. 4. 

5. Ihr Heiligen, lobſinget dem Herrn; 
danket und preiſet ſeine Heiligkeit! 

6. Denn ſein Zorn währt einen 
Augenblick, und lebenslang ſeine 
Gnade; den Abend lang ade das 
Weinen, aber 18 5 iſt Freude. 

Jeſ. 54, 7. 


7. Ich aber ſprach, da mir's wohl 
ging: Ich werde nimmermehr dar⸗ 
niederliegen. 

8. Denn, Herr, durch dein Wohlge⸗ 
fallen 110 du meinen 19 11 ſtark 
bree ; aber da du dein Antlitz ver⸗ 

argeſt, al ich. 

9. Zu dir, Herr, rief ich, und zum 
Herrn flehte ich: . 

10. Was iſt nütze an meinem Blut, 
wenn ich »zur Grube fahre? Wird 
dir auch der Staub danken und deine 
Treue verkündigen? f. e e. 

11. Herr, höre und ſei mir gnädig! 
Herr, ſei mein Helfer! 

12. Du haſt mir meine Klage ver⸗ 
wandelt in einen Reigen; du haſt mir 
meinen Sack ausgezogen und mich 
Joh. 16, 20. 

13. auf daß dir »lobſinge meine 
Ehre und nicht ſtille werde. Herr, 
mein Gott, ich will dir danken in 
Ewigkeit. „Pf. 18,9. 


Pſalm 29. 30. 31. Bereitung zum Tod. 
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Der 31. Pſalm. 


Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. Herr, auf dich traue ich, laß mich 

nimmermehr zu Schanden werden; er⸗ 

rette mich durch deine Gerechtigkeit! 
3. Neige deine Ohren zu mir, eilend 

hilf mir! Sei mir ein ſtarker Fels und 

eine Burg, daß du mir Fels 1 gf. 18,8. 
4. Denn du biſt mein Fels und meine 

Burg, und um deines Namens wil⸗ 

len wolleſt du N und führen. 

* Pf. 8 


5. Du wolleſt mich aus dem Netze 
vom, das ſie mir gehen haben; 

enn du biſt meine Stärke. Pf. 258, 15. 

6. * In deine Hände befehle ich 
meinen Geiſt; du haſt mich erlöſt, 
Herr, du treuer Gott. Luk. 28, 46. 

7. Ich haſſe, die da halten auf eitle 
Götzen; ich aber hoffe auf den Herrn. 
8. Ich freue mich und bin fröhlich 
über deine Güte, daß du mein Elend 
anſiehſt und erkennſt meine Seele 
in der Not 

9. und übergibſt mich nicht in die 
Hände des Feindes; du⸗ſtellſt meine 
Füße auf weiten Raum. Pf. 18,37. 

10. Herr, ſei mir gnädig, denn mir 
iſt angſt; meine Geſtalt iſt verfallen 
vor Trauern, dazu meine Seele und 
mein Leib. Pf. 6, 8. 

11. Denn mein Leben hat abgenom⸗ 
men vor Betrübnis und meine Ben 
vor Seufzen; meine Kraft iſt verfal- 
len vor meiner Miſſetat, und meine 
Gebeine find verſchmachtet. 

12. Es geht mir ſo übel, daß ich bin 
eine große Schmach geworden meinen 
Nachbarn und eine Scheu meinen 
Verwandten; die mich ſehen auf der 
Gaſſe fliehen vor mir. Pf. 6e, 11-18. 

13. Mein iſt an en im Herzen wie 
eines Toten; ich bin geworden wie ein 
zerbrochenes 9 Pore 

14. Denn ich höre, wie mich viele 
ſchelten, Schrecken iſt um und um; fie 
ratſchlagen miteinander über mich und 
denken, mir das Leben zu nehmen. 
Jer. 20, 10; 46, 5. 5 
er, Herr, hoffe auf dich 


Pf. 189, 16. 


en 5 Pf. 189 
17. Laß leuchten dein Antlitz über 


562 Sündenvergebung. 


18. Herr, laß mich nicht zu Schan⸗ 
den werden; denn ich rufe dich an. 
Die Gottloſen müſſen zu Schanden 
werden und ſchweigen in der Hölle. 

19. Verſtummen müſſen falſche Mäu⸗ 
ler, die da reden wider den Gerechten 
frech, ſtolz und höhniſch. 

20. Wie groß iſt deine Güte, die du 
verborgen haſt für die, ſo dich 
ten, und erzeigeſt vor den Leuten 
denen, die auf dich trauen! 

21. Du verbirgſt fie heimlich bei 
dir vor jedermanns Trotz; du ver⸗ 
ſchen Zu ſie in der Hütte vor den 1 1 1 

Pf. 27,5, 

22. Gelobt ſei der Herr, daß er er 159 
eine wunderbare Güte mir bewieſen 
in einer feſten Stadt. Pf. 17,7. 
23. Denn ich ſprach in meinem Za⸗ 
gen: Ich bin von deinen Augen ver⸗ 
5 ßen. Dennoch hörteſt du meines 

lehens 1 da ich zu dir ſchrie. 


ligen! Die Gläubigen behütet der 
Herr und vergilt reichlich dem, der 
Hochmut übt. 

25. Seid getroſt und unverzagt, alle, 
die ihr des Herrn harret! Pf. 27, 14. 


Der 32. Pſalm. 


Seligkeit der Sündenvergebung. 
1. Eine Unterweiſung Davids. 


Wohl⸗dem, dem dieübertretun 72 
dec e ſind, dem die Sünde 
Röm. 4, Fe 
2. 2850 dem Menſchen, dem der 
Herr die Miſſetat 10 t zurechnet, 
in des Geiſt kein Falſ in 
3. Denn da ich's wollte verſchweigen, 
»verſchmachteten meine Gebeine durch 
wen 1590 Heulen. *Pf. 31, 11; 51, 10. 

4. Denn deine Hand war Tag und 
Nacht ſchwer auf mir, daß mein Saft 
vertrocknete, wie es im Sommer dürre a 
. (Sela. 

Darum bekannte ich dir meine 
Sünde und wache J meine Miſſetat 
nicht. 30 ſprach: Ich will dem Herrn 
meine Übertretungen bekennen. Da 
vergabſt du mir die Miſſetat meiner 
Sünde. (Sela.) Spr. 28, 18. 

6. Um deswillen werden alle Heili⸗ 
gen zu dir beten zur rechten Zeit; dar⸗ 
um, wenn große Wa fenen kom⸗ 
Nee werden ſie nicht an dieſelben 
95 an 

1. u "site mein Schirm; du wirft 


Pſfalm 31. 32. 33. 


fürch⸗ = 


24. Liebet SR e alle 125 Hei⸗ | Ten. 


Freude am Herrn. 


mich vor Angſt behüten, daß ich erret⸗ 
tet gar fröhlich rühmen kann. Sela.) 
8. „Ich will dich unterweiſen und 
dir den Weg eigen, den du wandeln 
un ich will dich mit meinen Slugen 
leiten.“ . 25, 12. 
9. Seid nicht wie Roſſe und „Maul- 
tiere, die nicht verſtändig ſind, wel⸗ 
en man Zaum und Gebiß muß ins 
aul legen, wenn ſie nicht zu dir 
wollen. Spr. 26, g. 
10. Der Gottloſe hat viel — 
wer aber auf den Herrn hofft, den 
wird die Güte umfangen. 

11. Freuet euch des Herrn und ſeid 
+ fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, 
alle ihr Frommen. Pf. 38, 1. 


Der 33. Pſalm. 
Lob der allmächtigen Güte Gottes. 

1. Freuet euch des Herrn, ihr Ge⸗ 
rechten; die Frommen Tollen ihn prei⸗ 
Pf. 32, 11. 
2. Danket dem Herrn mit Harfen 
und e ihm auf dem Pſalter 
von zehn Saiten. „Pf. 02, 4. 

3. Singet ihm ein neues Lied; ma⸗ 
1 auf „ mit Schal. 


0, 4; 96, 1; 98,1 ffenb. 5, 9 
4. Denn des Herrn Wollt iſt wahr 
90 gew und was er zuſagt, das hält 


5. we liebt Gerechtigkeit und Ge⸗ 
a die Erde iſt voll der Güte des 


5. en Himmel 10 durch das Wort 
des Herrn gemacht und all ſein Heer 
durch den Geiſß fein feines Mun es. 


oſe 1 
7. Er hält das Waſſer im 5 
uſammen wie in einem Schlauch und 
legt die Tiefen ei das Ver orgene. 


8. Alle Welt arte den fe 
220 pur m DER ſich 17 5 was 


Heiden Rat und wendet die Gedanken | 
der Völker 

11. Aber der Rat des Herrn bleibt 
d für ſeines Herzens Gedanken für 
und 

12. Wohl dem Volk, des Gott der 
Herr an . Volk, de as er r zum Erbe 
1 


rr ſchaut vom 


55 fest a enſchen Kinder. 


Segen der Gottesfurcht. 


14. Von ſeinem feſten Thron ſieht 
er auf alle, die auf Erden wohnen. 

15. Er lenkt ihnen allen das Herz; 
er merkt auf alle ihre Werke. 

16. Einem Könige left oi nicht ſeine 
große Macht; ein Rieſe wird nicht er⸗ 
rettet durch eine große Kraft. 1. Sam. 17. 

17. Roſſe helfen auch nicht, und ihre 
große Stärke errettet nicht. Pf. 20,8. 

18. Siehe, des Herrn Auge ſieht 
1 die, ſo ihn fürchten, die auf ſeine 
Güte hoffen, Pf. 34, 16. 18. 

19. daß er ihre Seele errette vom Tode 
und * ernähre ſie i in der Teuerung. 


20. Unſre Seele Be auf den Herrn; 
er iſt unſre Hilfe und Schild. Ps. 3, 
21. Denn unſer Herz freut ſich fein, 
und wir trauen auf feinen heiligen 
Namen. 
22. Deine Güte, Herr, ſei über uns, 
wie wir auf dich hoffen. 


Der 34, Pſalm. 


Ermunterung 225 Preis der Hilfe Gottes und 
ur Gottesfurcht. 

Ein Palm Davids, da »er ſeine 

Gebärde verſtellte vor Abimelech, als 

der ihn von 1 trieb und er wegging. 


2. Ich will den Her loben allezeit; 
Va Lob ſoll immerdar in meinem 
unde ſein. 


3 1 Seele ſoll ſich rühmen des 
Herrn, daß es die Elenden hören und 
ſich freuen. 

4. Preiſet mit mir den Herrn und 
2296 Men miteinander feinen Namen 
erhö 

5. Da ich den Herrn ſuchte, antwor⸗ 


tete er mir und errettete mich aus 


aller meiner Furcht. 

6. Welche auf ihn ſehen, die werden 
erquickt, und ihr Angeſicht wird nicht 
au Schanden. 

. Da dieſer Glende rief, hörte der 
Sen und half ihm aus allen feinen 


8. Der Engel des Herrn lagert ſich 
um die 8 90 ihn fürchten, und hilft 
ihnen aus. 1. Moſe 32, 2; Bf. 91, 11. 
9. Schmecket und . Wohl b. freund⸗ 
lich der en iſt. hl dem, der 
210 nu traut! 51. Petr. 2, 3. 
ürchtet den Herrn, ihr feine 
Heiligen! denn⸗diei fürchte haben 
keinen Mangel. . 37, 19. 
11. Reiche müſſen darben 15 hun⸗ 
gern; aber die den Herrn ſuchen, 


> 


Pſalm 33. 34. 35. 


Gebetserhörung. 563 
haben keinen Mangel an irgend einem 
Gut. Pf. 88, 18. 19; 87,25; Luk. 1, 58. 


12. Kommt her, Kinder, höret mir 
ſeh ich will euch die Furcht des Herrn 
ehren: 

13. Wer iſt, der Leben begehrt und 
gerne gute Tage hätte? *1. Petr. 3, 10—12. 

14. Behüte deine Zunge vor Böſem 
59 deine Lippen, daß He nicht Trug 
reden. 

15. Laß vom Böſen und tue Gutes; 
ſuche Frieden 2 jage ihm nach. 


16. Die Augen des Herrn merken 
auf die Gerechten und ſeine Ohren 
auf ihr Schreien 

17. das Antlitz aber des Herrn ſteht 
wider die, jo Böſes tun, daß er ihr 
Gedächtnis e von der Erde. 


18. Wenn die [Gerechten] ſchreien, ſo 
hört der Ka und errettet fie aus 
all ihrer N 

19. Der Herr iſt nahe bei denen, die 
zerbrochnes Herzens ſind, und hilft 
denen, dieein zerschlagen emütha en. 


20. Der Gerechte muß viel leiden; 
aber der Herr hilft ihm aus dem 

allem 2. Kor. 1, 5. 

21. Er bewahrt ihm alle ſeine Gebeine, 
daß deren nicht eins zerbrochen wird. 

22. Den Gottloſen wird das Unglück 
töten; und die den Gerechten haſſen, 
werden Schuld haben. 

23. Der Herr erlöſt die Seele ſeiner 
Knechte; und alle, die auf ihn trauen, 
werden keine Schuld haben. 


Der 35. Pſalm. 

Gebet um Errettung von boshaften Feinden. 
1. Ein Pſalm Davids. 

Herr, hadere mit meinen Haderern; 
ſtreite wider meine Beſtreiter. 

2. Ergreife Schild und Waffen und 
e un mir zu helfen! Pr.7,13.14. 
3. Zücke den Spieß und 1 mich 
wider meine Verfolger! Sprich zu 
117 Seele: Ich bin deine Hilfe! 

Es müſſen ſich ſchämen und ge⸗ 

ji 9595 werden, die nach meiner Seele 
ſtehen; es müſſen zurückkehren und 
zu Scanden werden, die mir übel- 
wollen. Pf. 40, 18. 
5. Sie müſſen werden wie Spreu 
vor dem Winde, Ak der Engel des 
Herrn ſtoße ſie w 

6. Ihr Weg müf efinſter und ſchlüpf⸗ 
rig werden, und der Engel des Herrn 
verfolge ſie. 


564 Gegen Verfolger. 


7. Denn fie haben mir ⸗ ohne Urſache 
ihr Netz geſtellt, mich zu verderben, und 
7 5 ohne Urf ache meiner Seele Gru⸗ 

en zugerichtet. V. 19. 

8. Er müſſe unverſehens überfallen 
werden; und ſein Netz, das er geſtellt 
hat, müffe ihn fangen; und er müſſe 
darin überfallen werden. Bf. 9, 16. 

9. Aber meine Seele müſſe ſich freuen 
hr Herrn und ſei fröhlich über ſeine 


10. Alle meine Gebeine müſſen ſagen: 
Herr, wer iſt deinesgleichen? Der du 
den Elenden erretteſt von dem, der 
55 zu ſtark iſt, und den Elenden und 

rmen von ſeinen Räubern. 

11. Es treten frevle Zeugen auf; die 
zeihen mich, des ich nicht ſchuldig bin. 

12. Sie tun mir Arges um Gutes, 
Mint 3 Herzeleid zu bringen. *Pf.38, 21. 

ch aber, wenn »ſie krank wa⸗ 

og einen Sad an, tat mir wehe 

8 och und betete ſtets von Her⸗ 

Röm. 12, 15; Hiob 31, 29. 

143 150 hielt mich, als wäre es mein 

Freund und Bruder; ich ing traurig 
wie einer, der Leid träg ü 

Mutter. 

15. Sie aber freuen ſich über meinen 
Schaden und rotten ſich; es rotten 
ſich die Hinkenden wider mich ohne 
mchte Schuld; ſie zerreißen und hören 
nicht auf. 

16. Mit denen, die da heucheln und 
le ihre Jahn amen „beißen 

e ihre Zähne 1 über mich. 


17. Herr, wie lange Hafen zuſehen? L 
Errette doch meine Seele aus ae 
Getümmel und »meine einſame von 
= jungen Löwen! „Pf. 22, 21. 
5 will dir danken in der gro⸗ 
ia emeinde, und unter 1 olt 
will ich dich rühmen 22, 28. 
19. Laß ſich nicht über mich freuen, 
die mir en eind find, noch mit 
den Augen pol en, die» mich ohne Ur⸗ 
ſache haſſen! Pf. 28, 10; 80,5; Joh. 15, 28. 
11 Denn ſie trachten Schaden zu tun 
e alf 725 Anklagen wider die 


ei en im 
Er ihr Maul meit Kl 
und ſprechen: En 
= ſehen wir gerne. 
2. Herr, du ſiehſt es, eme nicht; 
1 55 ſei nicht ferne von mi 
. Erwecke dich und wache auf zu 
meinem Recht und zu meiner Sache, 
mein Gott und Herr! Pf. 44, 24. 


e 
Br 


er feine 


Pſalm 35. 36. 


Gottes Güte. 


24. Herr, mein Gott, richte mich nach 
deiner Gerechtigkeit, daß ſie ſich über 
mich nicht freuen. 

25. Laß ſie u jagen in ihrem 
Herzen: „Da, dal das wollten wir.“ 
Laß ſie nicht fagen: „Wir haben ihn 
verſchlungen.“ 

26. Sie müſſen ſich⸗ſchämen und zu 
Schanden werden alle, die ſich meines 
Übels freuen; a müſſen mit Schande 
und Scham gekleidet werden, die ſich 
wider mich rühmen. „V. 4. 

27. Rühmen und freuen müſſen ſich, 
die mir gönnen, daß ich recht behalte, 
und immer feigen Der Herr ſei hoch 
gelobt, der ſeinem „ne te wohlwill. 


28. Und me ge Toll reden von 
deiner Gerechtigkeit und dich täglich 
preiſen. 


Der 36. Pſalm. 


Klage über die Gottloſen. Güte Gottes gegen 
die Frommen. 

1. Ein Pſalm Davids, des Knechts 
des Herrn, vorzuſingen. 

2. Es iſt aus Grund meines Herzens 

von der — Weſen g gejp rochen, 

daß »keine Got 1 bei ihnen iſt. 


3. Sie ſchmücken ſich untereinander 
ſelbſt, daß ſie ihre = e 1 5 fördern 
und andere verung Ban 

4. Alle ae orte find ſchädlich und 
erlogen; ſie laſſen ſich auch nicht wei⸗ 
fen, aß ſie Gutes täten; 

5 ſondern ei trachten pa ihrem 

ager na aden und ſtehen feit 
an bi 1 eg und ſ 505 De 


75 5 deine San reicht, 
der Himmel iſt, und deine 
heit, ſoweit an Wolken, gehen. 


7. Deine gate gane ſteht aut die 
Berge Gottes un t wie 
eine große Tiefe. Der m hilfſt 
Menſchen und Vieh. „Pf. 125, 1. 2. 
8. Wie teuer iſt deine Güte, Gott, 
daß Menſchenkinder unter dem Scha 

ten deiner Flügel Zuflucht 515 

9. Sie werden trunken von den rei⸗ 
chen Gütern deines Hauſes, und — 
u fie mit Wonne mit ei u 


Stro 
10. Denn bei dir iſt · die O 


151 
ahr⸗ 


nee b des 
Lebens und in deinem zucht ſehen 
wir das Licht. Jer. 2, 18. 


11. Breite deine Güte über die, die 


Ende der Gottlofen. 


dich kennen, und deine Gerechtigkeit 
über die Frommen. 

12. Laß mich nicht von den Stolzen 
untertreten werden, und die Hand 
der Gottloſen ſtürze mich nicht; 

13. ſondern laß ſie, die Übeltäter, 
daſelbſt fallen, daß ſie verſtoßen wer⸗ 
den und nicht bleiben mögen. 


Der 37. Pſalm. 


Das Glück der Gottloſen ſoll den Frommen nicht 
j zum Ärgernis gereihen. 
(Vgl. Pf. 49; 73; Buch Hiob.) 
1. Ein Pſalm Davids. 
Erzürne dich nicht über die Böſen; 
ſei nicht neidiſch auf die Übeltäter. 
Spr. 24, 10 


2. Denn wie das Gras werden ſie 
bald abgehauen, und wie das grüne 
Kraut werden ſie verwelken. 

3. Hoffe auf den Herrn und tue 
Gutes; bleibe im Lande und nähre 
dich redlich. „V. 27. 28. 

4. Habe deine Luft am Herrn; 
der wird dir geben, was dein Herz 
wünſchet. 

5. Beſiehl dem Herrn deine Wege 
und hoffe auf ihn; er wird's wohl 
machen 1. Petr. 5, 7. 

6. und wird deine Gerechtigkeit her⸗ 
vorbringen wie das Licht und dein 
Recht wie den Mittag. 

Pf. 97, 113 112, 4; Hiob 11, 17. 

7. Sei ſtille dem Herrn und warte 
auf 1925 erzürne dich nicht über den, 
dem ſein Mutwille glücklich fortgeht. 


; erzürne dich nicht, daß du 
nicht auch übel tuft. 

9. Denn die ge: werden ausge⸗ 
rottet; die aber des Herrn harren, 
-werdendas Landerben. V. 11.22. 29.34. 

10. Es iſt noch um ein kleines, ſo iſt 
der Gottloſe nimmer; und wenn du 
nach ſeiner Stätte ſehen wirſt, wird 
er weg ſein. V. 35. 

11. Aber die Elenden werden das 
Land erben und Luſt haben in gro⸗ 
ßem Frieden. V. 9; Matth. 5, 5. 

12. Der Gottloſe droht dem Gerech⸗ 
Fi und beißt ſeine Zähne zuſammen 


über ihn. 7 
13. Aber der Herr lacht ſein; denn er 
ſieht, daß ⸗ſein Tag kommt. Hiob 18, 20. 
14. Die Gottloſen ziehen das Schwert 
aus und ſpannen ihren Bogen, daß ſie 
fern den Elenden und Armen und 
chlachten die Frommen. Pf. 11, 2. 


Pſalm 36. 37. 


Erbe der Frommen. 565 


15. Aber ihr Schwert wird in ihr 
Herz gehen, und ihr Bogen wird zer⸗ 
brechen. 

16. Das wenige, das ein Gerechter 
hat, iſt beſſer als das große Gut 
vieler Gottloſen. Spr. 15, 10. 

17. Denn der Gottloſen Arm wird 
zerbrechen; aber der Herr erhält die 
Gerechten. 

18. Der Herr kennt die Tage der 

rommen, und ihr Gut wird ewig⸗ 
ich bleiben. 

19. Sie werden nicht zu Schanden in 
der böſen Zeit, und in der Teuerung 
werden ſie genug haben. Pf. 33, 19. 

20. Denn die Gottloſen werden um⸗ 
kommen; und die Feinde des Herrn, 
wenn ſie a find wie eine köſtliche 
Aue, werden ſie doch vergehen, wie 
der Rauch vergeht. Pf. 68, 8. 

21. Der Gottloſe borgt, und bezahlt 
nicht; der Gerechte aber iſt barmherzig 
und gibt. 

22. Denn ſeine Geſegneten erben das 
Land; aber ſeine Verfluchten werden 
ausgerottet. V. o. 

23. Von dem Herrn wird ſolches 
Mannes Gang gefördert, und er hat 
Luſt an ſeinem Wege. 

24. Fällt er, ſo wird er nicht wegge⸗ 
worfen; denn der Herr hält ihn bei 
der Hand. Spr. 24, 16, 

25. Ich bin jung geweſen und alt ge⸗ 
worden und Babe noch nie geſehen den 
Gerechten verlaſſen oder 2 — Sa⸗ 
men nach Brot gehen. Pf. 84, 10. 11. 

26. Er iſt allezeit barmherzig und 
leihet gerne, und ſein Same wird ge⸗ 
ſegnet ſein. a 

27. Laß vom Böſen und tue Gutes 
und bleibe wohnen immerdar. Pſ. 34,18. 

28. Denn der Herr hat das Recht 
lieb und verläßt ſeine Heiligen nicht; 
5 werden ſie bewahrt; aber 
der Gottloſen Same wird ausgerottet. 


Pf. 11, 7. 

29. Die Gerechten erben das Land und 
bleiben n darin. Jeſ. 60, 21. 

30. Der nd des Gerechten redet 
die Weisheit, und ſeine Zunge lehrt 
das Recht. 0 Ti: BE 

31. Das Geſetz feines Gottes iſt in ſei⸗ 
nem Herzen; ſeine Tutte gleiten nicht. 


. 40, 9. 
32. Der Gottloſe lauert auf den Ge⸗ 
rechten und 1 ion zu töten. 
. 10, 810. x 3 
33. Aber der Herr läßt ihn nicht in 
ſeinen Händen und verdammt ihn 
nicht, wenn er verurteilt wird. Pf. 34, 28. 


566 Unruhe des Herzens. 


34. Harre auf den Herrn und halte 
einen Weg, ſo wird er dich erhöhen, 
aß du das Land erbeſt; du wirſt es 
ſehen, daß die Gottloſen ausgerottet 
188. Ich habe gefeheneinen Gottlofen, 
35. Ich habe geſehen einen Gottloſen, 
der war trotzig und breitete ſich aus 
und grünte wie ein Lorbeerbaum. 
Hiob s, 3—5; 20, 6. 7; Heſek. 31, 3—14. 
36. Da man vorüberging, ſiehe, da 
war er dahin; ich fragke nach ihm, da 
ward er nirgend gefunden. V. 10. 
37. Bleibe ae und halte dich 
recht; denn ſolchem wird's zuletzt 
wohl gehen. 1. Moſe 39, 8.9. 
38. Die Übertreter aber werden ver⸗ 
tilgt miteinander, und die Gottloſen 
werden zuletzt ausgerottet. 
39. Aber der Herr hilft den Gerech⸗ 
ten; der iſt ihre 2255 e in der Not. 


Pf. 46, 2. 0 
40. Und der Herr wird ihnen bei⸗ 
ſtehen und wird ſie erretten; er wird 
ie von den Gottloſen erretten und 
ihnen helfen; Nn e en auf ihn. 
ul, 8. 


Der 38. Pſalm. 
Klage unter ſchwerer Heimſuchung durch Leiden 
und Feindſchaft. Bitte um Hilfe. 
(Vgl. Pf. 6.) 
1. Ein Pſalm Davids, zum Gedächt⸗ 


nis. 

2. Herr, ſtrafe mich nicht in deinem 
Zorn und züchtige mich nicht in dei⸗ 
nem Grimm! » 

3. Denn deine Pfeile 1 5 in mir, 
und 5 deine Hand drückt mich. 

„Hiob 0,4. f. 32, 4. h 

4. Es iſt nichts Geſundes an meinem 
Leibe vor deinem Drohen und iſt 
kein Friede in meinen ⸗Gebeinen vor 
meiner Sünde. * Pf. 51, 10. 

5. Denn meine Sünden gehen über 
mein Haupt; wie eine ſchwere Laſt ſind 
ſie mir zu ſchwer geworden. Kagel. 1,14. 

6. Meine Wunden ſtinken und eitern 
vor meiner Torheit. 

7. Ich gehe krumm und ſehr gebückt; 
den . Tag gehe ich traurig. 

8. Denn meine Lenden verdorren 
ganz, und iſt nichts Geſundes an mei⸗ 
nem Leibe. 

9. Es iſt mit mir gar anders denn 

uvor, und bin ſehr zerſtoßen. Ich 
heute vor Unruhe meines Herzens. 

10. Herr, vor dir iſt alle meine Be⸗ 
gierde, und mein Seufzen iſt dir nicht 
verborgen. A 

11. Mein Herz bebt, meine Kraft 


Pſalm 37. 38. 39. 


Geduldiges Schweigen. 


hat mich verlaſſen, und das Licht mei⸗ 
ner Augen iſt nicht bei mir. 

12. Meine Lieben und Freunde treten 
zurück und ſcheuen meine Plage, und 
meine Nächſten ſtehen ferne. 

Pf. 31, 12; Hiob 19, 14. 

13. Und die mir nach dem Leben 
trachten, ſtellen mir nach; und die mir 
übelwollen, reden, wie ſie Schaden 
tun wollen, und gehen mit eitel 
Liſten um. 

14. 9c 58 muß ſein wie ein Tauber 
und nicht hören, und wie ein Stum⸗ 
mer, der ſeinen Wand nicht auftut, 


15. und muß ſein wie einer, der nicht 
Je und der keine Widerrede in 
einem Munde hat. 

16. Aber ich harre, Herr, auf dich; 
du, Herr, mein Gott, wirſt erhören. 

17. Denn ich denke: Daß ſie ſich ja 
nicht über mich freuen! Wenn mein 
Fuß wankte, würden ſie ſich hoch rüh⸗ 
men wider mich, 

18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, 
und mein Schmerz iſt immer vor mir. 

19. Denn ich zeige meine Miſſetat 
an und ſorge wegen meiner Sünde. 


f. 82, 5. 

20. Aber meine Feinde leben und 
992 mächtig; die mich unbillig haſſen, 

erer iſt viel. 

21. Und die mir Arges tun um 
Gutes, ſetzen ſich wider mich, darum 
daß ich ob dem Guten halte. Pf. 35, 12. 

22. Verlaß mich nicht, Herr! Mein 
Gott, ſei nicht ferne von mir! 

Sit File, mir beizuſtehen, Herr, meine 
ilfe! 


Der 39. Pſalm. 
Entſchluß zum geduldigen Schweigen im Blick 
auf die Hinjälligkeit des Menſchen. Bitte um 
göttlichen Troſt. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
für⸗Jeduthun. 1. Chron. 25, 1. 3. 
2. J habe 15 0 t: Ich will 
mich hüten, daß ich nicht Jündige mit 
meiner Zunge. Ich willmeinen Mund 
zäumen, weil ich muß den Gottloſen 
vor mir ſehen. 1 
3. Ich bin verſtummt und ſtill und 
7 der Freuden und muß m 
eid in mich freſſen. N 
4. Mein Herz iſt entbrannt 
nem Leibe, und wenn ich d 


ei⸗ 
h daran ge» 
denke, werde ich entzündet; ich debe 


mit meiner Zunge, 1 
5. Aber, Herr, lehre Kan) 14 7 
es ein Ende mit mir haben muß un 


1 


1 


denen, d 


Sterbensgedanken. 


mein Leben ein Ziel hat und ich da⸗ 
von muß. Pf. 90, 12; Hiob 14, 5. 

6. Siehe, »meine Tage find einer 
Ban breit bei dir, und mein Leben 

t wie nichts vor dir. Wie gar nichts 
we alle Menſchen, die doch ſo ſicher 

eben! (Sela. f. 60, 5. 

7. Sie gehen daher wie ein Schemen 
und machen ſich viel vergebliche Un⸗ 
ruhe; fie f ſammeln, und wiſſen nicht, 
wer es einnehmen wird. 

Schatten. +Pred. 2, 18. 21; Luk. 12,18 —20. 

8. Nun, Herr, wes ſoll ich mich trö⸗ 
ſten? Ich hoffe auf dich. 

9. Errette mich von aller meiner 
Sünde und laß mich nicht den Nar⸗ 
ren ein Spott werden. , 

10. Ich will ſchweigen und meinen 
Mund nicht auftun; denn du haſt's 
getan. 2. Sam. 18, 10. 

11. Wende deine Plage von mir; 
denn ich bin verſchmachtet von der 
Strafe deiner Hand. 

12. Wenn du einen züchtigſt um der 
Sünde willen, ſo wird ſeine Schöne 
verzehrt wie von Motten. Ach wie 

80 nichts ſind doch alle Menſchen! 

V. 6. 


ela. 
18. Höre mein Gebet, Herr, und ver⸗ 
nimm mein Schreien und ſchweige 
nicht über meinen Tränen; denn 
ich bin dein Pilgrim und dein Bür⸗ 
ger wie alle meine Väter. 
3. Moſe 25, 28 15 1 1. Petr. 2, 11; 
ebr. 


14. Laß ab von mir, daß ich mich 
erquicke, ehe denn ich hinfahre und 
nicht mehr hier ſei. Hiob 10, 20. 


Der 40. Pſalm. 
Der gerettete Fromme opfert Gott Dank, 
Gehorſam und Bitte. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. 2 11 des Herrn; und er 
neigte zu mir und hörte mein 
Schreien 
3. und 308 mich aus der ka 
Grube und aus dem Schlamm und 
ſtellte meine Füße auf einen Fels, daß 
ich gewiß treten kann; 3 
4. und hat mir ein +neues Lied in mei- 
nen Mund gegeben, zu loben unſern 
Gott. Das werden viele ſehen und 
den Herrn fürchten und auf ihn 


offen. , Pf. 38, 8. 
5. Wohl dem, der ſeine Hoffnung 
ſetzt auf den Herrn und ſich nich 


wendet zu den Hoffärtigen und zu 
e mit Lügen umgehen! 
6. Herr, mein Gott, groß find deine 


— 


Pſalm 39. 40. 41. Der Herr ſorgt für mich. 567 


Wunder und deine Gedanken, die du 

an uns beweiſeſt. Dir iſt nichts gleich. 

Ich will fie verfündigen und davon 

ſagen; aber ſie ſind nicht zu zählen. 
Pf. 188, 17. 18. 

7. Opfer und Speisopfer gefallen 
dir nicht; aber die Ohren het du 
mir aufgetan. Du willſt weder Brand⸗ 
opfer noch Sündopfer. 

Pf. 51, 18; Hebr. 10,5—10. 1 Jeſ. 50, 5. 
8. Da ſprach ich: Siehe, ich komme; 
im Buch iſt von mir geſchrieben. 

‚9. Deinen Willen, mein Gott, tue 
ich gern, und dein Geſetz habe ich in 
meinem Herzen. 

10. Ich will predigen die Gerechtigkeit 
in der großen Gemeinde; 152 85 ich will 
mir meinen Mund nicht ſtop en laſſen, 
Herr, das weißt du. Pf. 22, 23. 20. 

11. Deine Gerechtigkeit verberge ich 
nicht in meinem Herzen; von deiner 
Wahrheit und von deinem Heil rede 
ich; ich verhehle deine Güte und Treue 
nicht vor der großen Gemeinde. 

12. Du aber, Herr, wolleſt deine 
Barmherzigkeit von mir nicht wen⸗ 
den; laß deine Güte und Treue alle⸗ 
wege mich behüten. 

13. Denn es hat mich umgeben Lei⸗ 
den ohne Zahl; es haben mich meine 
Sünden ergriffen, daß ich nicht ſehen 
kann; ihrer iſt mehr denn Hgare auf 
meinem Haupt, und mein Herz hat 
mich verlaſſen. 

(B. 14—18: vgl. Pf. 70.) 

14. Laß dir's gefallen, Herr, daß 
helfen! erretteſt; eile, Herr, mir zu 

elfen! 

15. Schämen müſſen ſich und zu 
Schanden werden, die mir nach meiner 
Seele ſtehen, daß ſiedieumbringen; zu⸗ 
rück müſſen ſie fallen und zu Schanden 
werden, die mirübles gönnen. Y. , 11. 

16. Sie müſſen in ihrer Schande er⸗ 
W die über mich ſchreien: „Da, 

a 


1 0 Pf. 35, 21. 25. 

17. Es müſſen dein lac reuen und 
fröhlich ſein alle, die nach dir fragen; 
und die dein Heil lieben, müſſen ſagen 
allewege: „Der Herr ſei hoch gelobt!“ 

18. Denn »ich bin arm und elend; 
der Herr aber ſorgt für mich. Du 
biſt mein Helfer und Erretter; mein 
Gott, verziehe nicht! „Pf. 109, 22. 


Der 41. Pſalm. 
Klage in Krankheit über ſchadenfrohe Feinde und 
treuloſe 


Freunde. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen, 


2. Wohl dem, der ſich des Dürftigen 


568 Harre 


annimmt! Den wird der Herr er» 
retten zur böſen Zeit. Spr. 19, 17. 

3. Der Herr wird ihn bewahren und 
beim Leben erhalten und es ihm laſſen 
wohl gehen auf Erden und wird ihn 
nicht geben in ſeiner Feinde Willen. 

4. Der Herr wird ihn erquicken auf 
feinem Siechbette; du hilfſt ihm von 
aller ſeiner Krankheit. x 

5. Ich ſprach: Herr, ſei mir gnädig, 
heile meine Seele; denn ich habe an 
dir geſündigt. Pf. 6, 8. 
6. Meine Feinde reden Arges wider 
mich: „Wann wird er ſterben und ſein 
Name vergehen?“ 

7. Sie kommen, daß ſie ſchauen, und 
meinen's doch nicht von Herzen; ſon⸗ 
dern ſuchen etwas, das ſie läſtern 
mögen, gehen hin und tragen's aus. 

lle, die mich haſſen, raunen mit⸗ 
einander wider mich und denken Böſes 


über mich. 5 
9. Sie haben ein Bubenſtück über 


mich beſchloſſen: „Wenn er liegt, ſoll f 


er nicht wieder aufſtehen!“ 

10. Auch mein Freund, dem ich mich 
vertraute, der «mein Brot aß, tritt 
mich unter die Füße. 

Pf. 55, 14; Joh. 18, 18; Apg. 1, 16. 

11. Du aber, Herr, ſei mir gnädig und 
hilf mir auf, ſo will ich ſie bezahlen. 

12. Dabei merke ich, daß du Gefallen 
an mir 3 daß mein Feind über 
mich nicht jauchzen wird. 5 

13. Mich aber erhältſt du um meiner 
Frömmigkeit willen und ſtellſt mich 
vor dein Angeſicht ewiglich. 


14. Gelobet ſei der Herr, der Gott 
ſraels, von nun an bis in Ewigkeit! 
men, amen. Pf. 72,1889, 58; 106, 48; 150,6. 


Zweites Buch. 
Der 42. Palm, 
Sehnſucht nach dem Heiligtum im fremden Lande. 
1. Eine Unterweiſung der Kinder 
ur een: 1 855 
2. Wie der Hirj reit nach fri⸗ 
ſchem Waſſer, ſo IE, meine Selle. 
Gott, zu dir 


3. Meine Seele bürftet nach Gott, 


un dem lebendigen Gott. Wann 

e icht ſchaue rn daß ich 
ottes An ſchaue 

& Seine t, weil täglich 
ag und Nacht, weil man täg u 

mir jagt: a 2 dein Got? 


Pf. 84,8. 


Pſalm 41. 42. 43. 


ränen find meine Speiſe zu d 


auf Gott! 


5. Wenn ich denn des innewerde, ſo 
Kine ich mein Herz aus bei mir 
elbſt; denn ich wollte gerne hin⸗ 
gehen mit dem Haufen und mit ihnen 
wallen zum Hauſe Gottes mit Froh⸗ 
locken und Danken unter dem Haufen 
derer, die da feiern. „Pf. 27, 4. 

6. Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo unruhig in mir? 
Harre auf Gott! denn ich werde 
ihm noch danken, daß er mir hilft 
mit feinem Angeſicht. 

V. 13; Pf. 43, 5. 

7. Mein Gott, betrübt 57 meine 
Seele in mir; darum gedenke ich an 
dich im Lande am Jordan und 
monim, auf dem kleinen Berg. 

8. Deine Fluten rauſchen daher, 
daß hier eine Tiefe und da eine Tiefe 
brauſen; alle deine Waſſerwogen und 
Wellen gehen über mich. Pf. 88, 8. 

9. Der Herr hat des Tages ver⸗ 
heißen ſeine Güte, und des Nachts 


er⸗ 


inge ich 1 0 und bete zu dem Gott 
meines Lebens. 

10. Ich ſage zu Gott, meinem + Fels: 
Warum haſt du mein vergeſſen? 
Warum muß ich fo traurig geben, 
wenn mein Feind mich drängt 

5. Moſe 32, 4. 7 Pf. 48, L. 

11. Es iſt als ein Mord in meinen 
Gebeinen, daß mich meine Feinde 
Koln wenn fie u. zu mir 
agen: Wo iſt nun dein Gott? 

12. Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo ie in mir? 
Harre auf Gott! denn ich werde 
Du noch danken, daß er meines 
ungeſichts Hilfe, md mein Gott tft. 


Der 43. Palm. 
Jortſetzung. 


ni 1 er Ar 57 
daß ich hineingehe zum Altar Got⸗ 
tes, zu dem Gott. 5 «meine Freude 

1 K 


* 
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Not des Volkes Gottes. 


und Wonne iſt, und dir, Gott, auf 
der Harfe danke, mein Gott. Pf. 68, 6. 
5. Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo unruhig in mir? 
Harre auf Gott! denn ich werde 
ihm noch danken, daß er meines 
Angeſichts Sul und mein Gott iſt. 


Der 44, Pſalm. 

Klage, daß Gott ſein Volk verſtoßen habe. 
1. Eine Unterweiſung der Kinder 
Korah, vorzuſingen. 

2. Gott, wirhahen smit unſern Ohren 
galt. unſre Väter haben's uns er⸗ 
zählt, was du getan haſt zu ihren 
Zeiten vor alters. 5. Moſe 6, 20—25. 

3. Du haſt mit deiner Hand die 
Heiden vertrieben, aber ſie haſt du 
el du haft die Völker verderbt, 
aber ſie haſt du ausgebreitet. f 

4. Denn ſie haben das Land nicht 
eingenommen durch ihr Schwert, und 
ihr Arm half ihnen nicht, ſondern 
deine Rechte, dein Arm und das Licht 
deines Angeſichts; denn du hatteſt 
Wohlgefallen an ihnen. 

5. Du, Gott, biſt mein König, der 
0 Ja Hilfe verheißeſt. Pf. 74, 12. 


urch dich wollen wir unſre Feinde D 


zerſtoßen; in deinem Namen wollen 
wir untertreten, die ſich wider uns 


etzen. 

175 Denn ich verlaſſe mich nicht auf 
meinen Bogen, und mein Schwert 
kann mir nicht helfen; Bf. 20, 8. 

8. ſondern du un uns von unſern 
Feinden und machſt zu Schanden, 
die uns haſſen. nr 

9. Wir wollen täglich rühmen von 
Gott und deinem Namen danken 
ewiglich. (Sela.) 

10. Warum verſtößeſt du uns denn 
nun und läſſeſt uns zu Schanden 
werden und ziehſt nicht aus unter 
unſerm Heer? 2 

11. Du läſſeſt uns fliehen vor unſerm 
hafen. daß uns berauben, die uns 

aſſen. 

12. Du läſſeſt uns auffreſſen wie 
Schafe und zerſtreueſt uns unter die 


Heiden. 

13. Du verkaufſt dein Volk umſonſt 

und nimmſt nichts dafür. 

14. Du machſt uns zur Schmach un⸗ 

ſern Nachbarn, zum Spott und Hohn 
enen, die um uns her ſind. a 


5 . 70, 43 1. Kön. 9, 7. 
* 15. Du machſt uns zum Beiſpiel un⸗ 


Pſalm 43. 44. 45. 


Brautlied. 569 


ter den Heiden und daß die Völker 
das Haupt über uns ſchütteln. 

16. Täglich iſt meine Schmach vor 
mir, und mein Antlitz iſt vo er Scham, 
17. daß ich die Schänder und Läſte⸗ 


; einde und Rach⸗ 
ER ſehen muß. 

18. Dies alles iſt über uns gekommen: 
und wir haben doch dein ni 9 

ch untreu in deinem Bund ge⸗ 
handelt. 

19. UnſerHerz iſt nicht abgefallen noch 
unſer Gang gewichen von deinem Weg, 

20. daß du uns ſo zerſchlägſt am 
Ort der Schakale und bedeckſt uns 
mit Finſternis. 

21. Wenn wir des Namens unſers 
Gottes vergeſſen hätten und unſre 
Hände aufgehoben zum fremden Gott, 

22. würde das Gott nicht finden? 
Er kennt ja Bi Herzens Grund. 

7% 0. 


23. Denn wir werden ja um deinet⸗ 
willen täglich erwürgt und ſind ge⸗ 
achtet wie Schlachtſchafe. Röm. 8, 36. 

24. Erwecke dache Herr! Warum 
ſchläfſt du? Wache auf und verſtoße 
uns nicht ſo gar! Pf. 35, 28. 

25. Warum verbirgſt du dein Antlitz, 
vergiſſeſt unſers Elends und unſrer 

rangſal? ſ. 10, 1. 

26. Denn unſre Seele iſt gebeugt zur 
Erde; unſer Leib klebt am Erdboden. 

27. Mache dich auf, hilf uns und 
erlöſe uns um deiner Güte willen! 


Der 45. Pſalm. 


Loblied auf den Geſalbten Gottes und deſſen Braut. 


1. Ein Brautlied und Unterweiſung 
der Kinder Korah, von den Roſen, 
vorzuſingen. „Pf. 89, 1. 
‚2. Mein Herz dichtet ein feines Lied; 
ich will fingen von einem König; 
meine Zunge iſt ein Griffel eines gu⸗ 
ten Schreibers. 

3. Du biſt der Schönſte unter den 
Menſchenkindern, holdſelig ſind deine 
Lippen; darum ſegnet dich Gott ewig⸗ 
lich. Hohes. 5, 10-16. 

4. Gürte dein Schwert an deine Seite, 
du Held, und ſchmücke dich chön! 

5. Es müſſe dir en in deinem 
Schmuck. Zieh einher der Wahrheit 
zugut, und »die Elenden bei Recht zu 
erhalten, ſo wird deine rechte Hand 
Wunder vollbringen. Pf. 72, 4. 

6. Scharf ſind deine Pfeile, daß die 
Völker vor dir niederfallen; ſie dringen 
ins Herz der Feinde des Königs. 


rer hören und die 


570 Des Königs Braut. 


7. Gott, dein Stuhl bleibt immer 
und ewig; das Zepter deines Reichs 
iſt ein gerades Zepter. 

52. Sam. 7, 13; Hebr. 1, 8. 9. 

8. Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſeſt 

gottlos Weſen; darum hat dich Gott, 


dein Gott, geſalbt mit Freudenöl l 


mehr denn deine Geſellen. 
9. Deine Kleider ſind eitel Myrrhe, 


Aloe und Kaſſia, wenn du aus den (S 


»elfenbeinernen Paläſten dahertrittſt 
in deiner ſchönen Pracht. Amos 3, 15. 

10. In deinem Schmuck gehen der 
Könige Töchter; die Braut ſteht zu 
deiner Rechten in eitel köſtlichem Gold. 

11. Höre, Tochter, ſieh und neige 
deine Ohren; vergiß deines Volks und 
deines Vaterhauſes, 1. Moſe 2, 24. 

12. ſo wird der König Luſt an deiner 
Schöne ſollſt denn er iſt dein Herr, 
und du ſollſt ihn anbeten. . 

13. Die Tochter Tyrus wird mit Ge⸗ 
ſchenk daſein; die Reichen im Volk 
werden vor dir flehen. . 3 

14. Des Königs Tochter drinnen tft 
ganz herrlich; ſie iſt mit goldenen Ge⸗ 
wändern gekleidet. . 5 

15. Man führt ſie in geſtickten Klei⸗ 
dern zum König; und ihre Geſpielen, 
die Jungfrauen, die ihr nachgehen, 
führt man zu dir. 

16. Man e ſie mit Freuden und 
Palaſte und ſie gehen in des Königs 


alaſt. 

17. An deiner Väter Statt werden 
deine Söhne ſein; die wirſt du zu 
Fürſten ſetzen in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens geden⸗ 
ken von Kind zu Kindeskind; darum 
werden dir danken die Völker immer 
und ewiglich. 


Der 46. Pſalm. 
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. 

1. Ein Lied der Kinder Korah, von 
der Jugend, vorzuſingen. 

2. Gott iſt unſre Zuverſicht und 
Stärke, eine Hilfe in den großen Nö⸗ 
ten, die uns getroffen haben. 

3. Darum fürchten wir uns nicht, 
wenngleich die Welt unterginge und 
die Berge mitten ins Meer ſänken, 

4. wenngleich das Meer wütete und 
wallte und von ſeinem Ungeſtüm die 
570 einfielen. (Sela. ) 

5. Dennoch ſoll die Stadt Gottes fein 
luſtig bleiben mit ihren Brünnlein, 
ſte Di heiligen Wohnungen des Höch⸗ 


Pſalm 45. 46. 47. 48. 


Gott mit uns. 


6. Gott iſt bei ihr drinnen, darum 
wird fie feſt bleiben; Gott hilft ihr 
früh am Morgen. 

7. Die Heiden müſſen ann und 
die Königreiche fallen; das Erdreich 
11 vergehen, wenn er ſich hören 
äßt. 


8. Der Herr Zebaoth iſt mit uns; 
(Sela Jakobs iſt unſer Schutz. 
ela. 

9. Kommet her und en die 
Werke des Herrn, der auf Erden ſolch 
Zerſtören anrichtet, *9, Kön. 19, 35. 

10, der den⸗Kriegen ſteuert in aller 
Welt, der Bogen zerbricht, Spieße 
ger! chlägt und Wagen mit Feuer ver: 

rennt. Pf. 76, 4. 

11. Seid ſtille und erkennet, daß ich 
Gott bin. Ich will Ehre einlegen 
unter den Heiden; ich will Ehre ein⸗ 
legen auf Erden. 

12. Der Herr Zebaoth iſt mit uns; 
Sela Jakobs iſt unſer Schutz. 

ela. 


Der 47, Pſalm. 
Gott iſt König. 
1. Ein Pſalm der Kinder Korah, 
vorzuſingen. 
2. Frohlocket mit Händen, alle Völ⸗ 
Sch uns jauchzet Gott mit fröhlichem 
a 


3. Denn der Herr, der Allerhöchſte, 
iſt enen ein großer König auf 
dem ganzen Erdboden. 

4. Er zwingt die Völker unter uns 
und die Leute unter unſere Füße. 

5. Er erwählt uns unſer Erbteil, 
die Herrlichkeit Jakobs, den er liebt. 


(Sela.) ) Pf. 18,6. 
6. Gott fährt auf mit Jauchzen und 
der Herr mit 8 oſaune. Pf. es, 10. 
7. Lobſinget, lobſinget Gott; lob⸗ 
ſinget, Sa unjerm König! 
8. Denn Gott iſt König auf dem gar 
zen Erdboden; R ihm klüglich! 


9. Gott iſt König über die Heiden; 
Gott ſitzt auf ſeinem heiligen Stuhl. 

10. Die Fürſten unter den Völkern 
ſind verſammelt zu einem Volk des 
Gottes 
die «Schilde auf 
ſehr erhöht. 


brahams; denn Gottes ſind 
Erden; er bat | 


eee 


j 


{ 


Zions Freude. 


auß ſe in der Stadt unſers Gottes, 
auf feinem heiligen Berge. Pf. 46, 5. 
3. Schön ragt empor der Berg Zion, 
des ſich das ganze Land +tröjtel, an 
der Seite gegen Mitternacht liegt die 
Stadt des großen Königs. 

„Klagel. 2, 15. f Matth. 5, 35. 

4. Gott iſt in ihren Paläſten bekannt, 
daß er der Schutz ſei. 

5. Denn ſiehe, Könige waren ver⸗ 
ſammelt und ſind miteinander vor⸗ 
übergezogen. 2. Kön. 19. 

6. Sie haben ſich verwundert, da ſie 
ſolches ſahen; ſie haben ſich entſetzt 
und ſind aße zt. 

7. Zittern iſt ſie daſelbſtangekommen, 
Angſt wie eine Gebärerin. 

8. Du zerbrichſt Schiffe im Meer 
durch den Oſtwind. f 

9. Wie wir gehört haben, ſo ſehen 
wir's an der Stadt des Herrn Ze⸗ 
baoth, an der Stadt unſers Gottes; 
Gott erhält ſie ewiglich. (Sela.) N 

10. Gott, wir gedenken deiner Güte 
in deinem Tempel. 8 

11. Gott, wie dein Name, ſo iſt auch 
dein Ruhm bis an der Welt Enden; 
deine Rechte iſt voll Gerechtigkeit. 

12. ES 1 ſich der dien keöhlle und 
die Töchter Juda's ſeien fröhlich um 
deiner Gerichte willen. 

13. Machet euch um Zion und um⸗ 
fanget fie, zählet ihre Türme; 

14. achtet mit Fleiß auf ihre Mauern, 
durchwandelt ihre Paläſte, auf daß ihr 
davon verkündiget den Nachkommen, 

15. daß »dieſer Gott ſei unſer Gott 
immer und ewiglich. Er führt uns 
wie die Jugend. „Jeſ. 25,9. 


Der 49, Pfſalm. 


Das Glück der Gottloſen nimmt mit dem Tode 
ein Ende. 


(Vgl. Pf. 37; 78.) 

1. Ein Pſalm der Kinder Korah, 
vorzuſingen. 

2. Höret zu, alle Völker; merket auf, 


alle, die in Ser Zeit leben, 


3. beide, gemeiner Mann und Herren, 
beide, reich und arm, miteinander! 
4. Mein Mund ſoll von Weisheit 


reden und mein Herz von Verſtand 


agen. a 
x Ich will einem Spruch mein Ohr 
neigen und kundtun mein Rätſel beim 


Klange der Harfe. 


Pf. 78, 2. 
6. Warum ſollte ich mich fürchten in 


— 


Pſalm 48. 49. 50. Der Gottloſen Ende. 571 


böſen Tagen, wenn mich die Miſſe⸗ 
tat meiner Untertreter umgibt, 

7. die ſich verlaſſen auf ihr Gut und 
trotzen auf ihren großen Reichtum? 

8. Kann doch einen Bruder niemand 
erlöſen noch ihn Gott verſöhnen 

9. (denn es koſtet zuviel, ihre Seele 
u erlöſen; man muß es laſſen an⸗ 
tehen ewiglich), Matth. 10, 26. 

10. daß er fortlebe immerdar und 
die Grube nicht ſehe. 

11. Denn man wird ſehen, daß die 
Weiſen ſterben ſowohl als die To⸗ 
ren und Narren umkommen und müſ⸗ 
ſen ihr Gut andern laſſen. 

Pred. 2, 16; 6, 2. 1 

12. Das iſt ihr Herz, daß ihre Häuſer 
währen immerdar, ihre Wohnungen 
bleiben für und für; und haben große 
Ehre auf Erden. 

13. Dennoch kann ein Menſch nicht 
bleiben in ſolchem Anſehen, ſondern 
muß davon wie ein Vieh. 

Pred. 3, 19; 2. Petr. 2, 12. 

14. Dies ihr Tun iſt eitel Torheit; 
doch loben's ihre Nachkommen mit 
ihrem Munde. (Sela. ) 

15. Sie liegen in der Hölle wie Schafe, 
der Tod weidet ſie; aber die From⸗ 
men werden gar bald über ſie herr⸗ 

chen, und ihr Trotz muß vergehen; 
in der Hölle müſſen ſie bleiben. 

16. Aber Gott wird meine Seele 
Ba aus der Hölle Gewalt; denn 
er hat mich n (Sela.) 
»Hoſ. 13, 14. 


17, Laß dich's nicht irren, ob einer 
reich wird, ob die Herrlichkeit ſeines 
Hauſes groß wird. Hiob 21,715. 

18. Denn er wird nichts in ſeinem 


Sterben mitnehmen, und ſeine Herr⸗ 


lichkeit wird ihm nicht nachfahren. 
Pred. 5, 18. 14. 
19. Er tröſtet ſich wohl dieſes guten 


Lebens, und man preiſet's, wenn 


einer ſich gütlich tut; 
Luk. 16, 19—81. 

20. aber doch fahren ſie ihren Vätern 
nach und ſehen das Lichtnimmermehr. 
21. Kurz, wenn ein Menſch in An⸗ 
0 en iſt und hat keinen Verſtand, ſo 
ährt er davon wie ein Vieh. V. 13. 


Der 50, Pſalm. 
Das wahre Dankopfer. (Vgl. 1. Sam. 15, 22.) 
1. Ein eee „I. Chron. 25, 1. 
Gott, der Herr, der nn re⸗ 
det und ruft der Welt vom Aufgang 


der Sonne bis zu ihrem Niedergang. 


572 Wahrer Gottesdienſt. 


2. Aus an bricht an der ſchöne 
Glanz Go 

3. Unſer Gott kommt und ſchweigt 
nicht. Freſſend Feuer geht vor ihm 
her und um ihn 5 ein großes Wetter. 


P 

4. Er ruft Simmel und Er a 
er fein Volk richte: 

5. „Verſammelt mir meine ge 
die den Bund mit mir gemacht haben 
beim Opfer.“ 2. Moſe 24, 48. 

6. Und die Himmel werden ſeine Ge⸗ 
1 aleh verkündigen; denn Gott iſt 

855 (Sela.) 

7. „Höre, mein Volk, laß mich reden; 
305 pn er mich unter dir zeugen: 
bin dein Gott. 

8. Deines Opfers halben ſtrafe ich 
dich nicht, ſind doch deine Brandopfer 
Bus vor mir. Jeſ. 1, 11. 

9. Ich will nicht von deinem Hauſe 
Farren nehmen noch Böcke aus dei⸗ 
nen Ställen. 

10. Denn alle Tiere im Walde ſind 
mein und das Vieh auf den Bergen, 
da ſie bei tauſend gehen. 

kenne alle Vögel auf den 
Bergen, und allerlei Tier auf dem 
Felde iſt vor mir. 

12. Wo mich hungerte, wollte ich dir 
nicht davon ſagen; denn der Erdboden 
iſt mein und alles, was darinnen iſt. 

13. Meinſt du, daß ich Ochſenfleiſch 
eſſen wolle oder Bocksblut trinken? 

14. Opfere Gott Dank und bezahle 
Ben 19 5 deine n 90 

der Not 


. und rufe mich a 
ie will ich fen eerretten, ſo ſollſt 
u mich preiſen.“ 
Pf. 81,8; 91,15; Hiob 22, 27. 
16. Aber zu IR d ee e 
„Was verkündigſt du meine Rechte 


Pſalm 50. 51. 


Bußgebet. 

22. Merket on das, die ihr Gottes 
vergeſſet, da i Melt d einmal hin⸗ 
raffe und ſei kein Retter da. 

23. Wer Dank opfert, der 1 8 
mich; und da iſt der Weg, daft ch 
ihm zeige das Heil Gottes. 


Der 51. Pſalm. 
Bußgebet Davids. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen; 
2. da der Prophet 8398 u ihm 
kam, als er war zu Bath⸗Seba ein⸗ 
gegangen. 2. Sam. 12. 
3. Gott, ſei mir gnädig nach deiner 
Güte und 5 meine Sünden nach dei⸗ 
ner 4. Wasch W Luk. 18, 18. 
che mich wohl von meiner 
Miſſetal und we mich von mei⸗ 
ner Sünde. 
5. Denn ich erkenne meine Miſſetat, 
und meine Sünde alte immer vor mir. 


Bi. 8 
6. An dir allein Habe ich gelü ndigt 
und übel vor dir getan, auf daß du 
recht behalteſt in deinen Worten und 
rein bleibeſt, ‚wenn du ‚gerichtet wirft. 


7. Siebe, ich bin! in t fündiichem Weſen 
eboren, und meine Mutter hat mich 
in Sünden empfangen. Joh. 9, 6. 
8. A du haft e ent zur An kae 
die im Verborgenen 90 58 du läſſeſt 
g. Entſündig unh il: tene 
9. Entſündige mich mit + So: 
in rein werde; 9581 5 iu 


Ban: ei 


un bie du zer A Bf. 52, 8.4. 
ntlitz von meinen 
Staten und tilge alle meine Miſſe⸗ 


und 5 EN aa, in deinen | tat 


27ſt du doch 8 91 Haffeft und 
o du do u aſſeſt un 
war meine Worte hinter d ale 
8. Wenn du einen Dieb ſiehſt, fo 
läufſt du mit ihm und haſt⸗Gemein⸗ 
ſchaft mit den Ehebrechern. ph. 5, 11. 
19. Deinen Mund läſſeſt du Böſes 
reden, und deine Zunge treibt Falſch⸗ 


eit. 
20. Du ſitzeſt und redeſt wider deinen 
Bruder; deiner tter Sohn ver⸗ 
121. Vas lust d d ich f 
as tuſt du, und i weige; 
da meinſt du, i De fein g 0 
du. Aber ich wi 


as ar und will 
dir's unter Augen ſtelle 


„Pf. 73,11. 


eichroie 


12. Schaffe in mir, Gott, ein reines 
Herz > ib mir einen 89 ge⸗ 
wiſſen Gei k. 3e, 26 

ER ficht rf mich nicht Bat ann 

cht und 5 deinen heiligen 
Geile nicht von mir 

44 Tröſte mich wieder mit deiner 

Fülle mich un 5 einem freudigen Geiſt 


0 
die Boertueter deine 
a daß ſich die Sünder! zu 
dir ekehren “Er 
16. Errette 110 Ks: n den ate ul 
den, Gott, ein Gott u 
el bif > daß meine e Bunge deine 
erechtigkeit rühme. 


Wider den Verleumder 


17. Herr, tue meine Lippen auf, 
daß mein Mund deinen Ruhm ver⸗ 
kündige. 

18. Denn du haſt nicht Luſt zum Opfer 
— ich wollte dir's ſonſt wohl geben —, 
und Brandopfer gefallen dir nicht. 

Pf. 40,7; 50, 8—18, 

19. Die Opfer, die Gott gefallen, find 
ein geän 1 Geiſt; ein geängſtet 
und zerſchlagen Herz wirſt du, Gott, 
nicht verachten. Pf. 34, 19. 
20. Tue wohl an Zion nach deiner 
Gnade; baue die Mauern zu Jeru⸗ 
ſalem. 5 
21. Dann werden dir gefallen die 
Opfer der Gerechtigkeit, die Brand⸗ 
opfer und ganzen Opfer; dann wird 
man Farren auf deinem Altar opfern. 


Der 52, Pſalm. 


Des Frommen Troft beim Trotz des Verleumders. 


1. Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
zuſingen; 

2. da Doeg, der Edomiter, kam und 

agte Saul an und ſprach: David iſt 
in Ahimelechs Haus gekommen. 

1. Sam. 22, 9— 19. 

3. Was trotzeſt du denn, du Tyrann, 
daß du kannſt Schaden tun; ſo doch 
Gottes Güte noch täglich währt? 

4. Deine Zunge trachtet nach Schaden 
undſchneidet mitLügen wieeinſcharfes 
Schermeſſer. 5 

5. Du redeſt lieber Böſes denn Gutes, 
und Falſches denn Rechtes. (Sela.) 

6. Du redeſt gerne alles, was zu ver⸗ 
derben dient, mit falſcher Zunge. 

7. Darum wird dich Gott auch ganz 
und gar zerſtören und zerſchlagen und 
aus deiner Hütte reißen und aus dem 
Lande der Lebendigen ausrotten. 


Sela. 
G Und die Gerechten werden es ſehen 
und ſich fürchten und werden ſein 


lachen: P. 91,8. 
9. „Siehe, das iſt der Mann, der Gott 

15 Br Kia un 1 05 2 ee 

verlie au großen Reich- 

125 und war mächtig, Schaden zu 
un.“ 


10. Ich aber werde bleiben wie ein 


rüner Olbaum im Haufe Gottes, ver⸗ T 


aſſe mich auf Gottes Güte immer und 
ewiglich. Pf. 92, 18—16. 

11. Ich danke dir ewiglich, denn du 
kannſt's wohl machen; ich will harren 
auf deinen Namen, denn deine Heili⸗ 
gen haben Freude daran. 


Pſalm 51. 52. 53. 54. und ſtolze Feinde. 


573 
Der 53. Pſalm. 


Seufzen nach Erlöſung aus dem allgemeinen 
erderben der Menſchen. 


(Vgl. Pf. 14.) 

1. Eine Unterweifung Davids, im 
Chor umeinander vorzuſingen. 

2. Die Toren ſprechen in ihrem Her⸗ 
zen: Es iſt kein Gott. Sie taugen 
nichts und ſind ein Greuel geworden 
in ihrem böſen Weſen; da iſt keiner, 
der Gutes tut. 

3. Gott ſchaut vom Himmel auf der 
Menſchen Kinder, daß er ſehe, ob 
jemand klug flat der nach Gott frage. 

4. Aber ſie ſind alle abge allen und 
alleſamt untüchtig; da iſt keiner, der 
Gutes tue, auch nicht einer. 

5. Wollen denn die Übeltäter ſich 
nicht ſagen laſſen, die mein Volk 
freſſen, daß ſie ſich nähren? Gott 
rufen ſie 1 an. 

6. Da fürchten ſie ſich aber, wo nichts 
gu fürchten iſt; denn Gott zerſtreut 

ie Gebeine derer, die dich belagern. 
Du machſt ſie zu Schanden; denn 
Gott verſchmäht ſie. 

7. Ach daß die Hilfe aus Zion über 
Iſrael käme und Gott fein gefangen 
Volk erlöſete! So würde fei Jakob 
freuen und Iſrael fröhlich ſein. 


Der 54. Pſalm. 
Gebet um Errettung. 

1. Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
zuſingen, auf Saitenſpiel; 

2. da die von Siph kamen und ſpra⸗ 
chen zu Saul: David hat ſich bei uns 
verborgen. 1. Sam, 29, 193 20, 1. 

3. Hilf mir, Gott, durch deinen Na⸗ 
men und ſchaffe mir Recht durch deine 
Gewalt. 

4. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm 
die Rede meines Mundes. 

5. Denn Stolze ſetzen ſich wider mich, 
und Trotzige I en mir nach meiner 
Seele un % en Gott nicht vor Au⸗ 
gen. (Sela.) 

6. Siehe, Gott ſteht mir bei, der 
Herr erhält meine Seele. 

7. Er wird die Bosheit meinen Fein⸗ 
den bezahlen. Verſtöre ſie durch deine 


reue 
8. So will ich dir ein Freudenopfer 
tun und deinem Namen, Herr, dan⸗ 
ken, daß er ſo tröſtlich iſt. 

9. Denn du erretteſt mich aus aller 
meiner Not, daß mein Auge an 
meinen Feinden Luft ſieht. „Pf. 59, 11. 


574 
Der 55. Pſalm. 


Gebet wider die falſchen Brüder. Troſt in Gott. 


1. Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
sufingen, auf Saitenſpiel. 

„höre mein Gebet und ver⸗ 

birg dich nicht vor meinem Flehen. 
3. Merke auf mich und 1 mich, 

155 ich ſo kläglich zage und heule, 
4. daß der Feind ſo ſchreit und der 
Gottloſe drängt; denn ſie wollen mir 
eine Tücke beweis en und ſind mir hef⸗ 


tig 
5 Mein Herz ängſtet ſich in meinem 
geibe und des Todes Furcht iſt auf 
9 5100 8 
urcht und Zittern iſt mich 
fomimen, und Grauen hat mi 


fa 
72 ſprach: O hätte i a el wie 
ae daß 5 159 un a bliebe! 


8. Siehe, ſo wolltet 1 ferne wegflie⸗ 
Ben und in der Wüſte bleiben. (Sela.) 
2.38 wollte eilen, 122 i 
vor dem Sturmwind und Wetter. 
10. Mache ihre Zunge⸗ uneins, 
und laß ſie untergehen; denn i 
Frevel und Haben ft in der Stadt. 


11. Solches us: Tag und Na 
und um ur Mauern, und 
80 Arbeit iſt drinnen. 


ange⸗ 
über⸗ 


entrönne 


err, 


ſehe 


Rübe 


ch doch mein Feind 
ſchändete, wollte ich's leiden; und 
wenn mein Haſſer wider mich pochte, 
wollte ich mich vor ihm verbergen. 

14. Du aber biſt mein Geſelle, mein 
Freund und Aus Berwandter, 

15. die wir freundlich miteinander 
waren unter uns; wir wandelten im 
1 Gottes unter der Menge. 

Der Tod übereile ſie, aß ſie 
lch die Hölle fahren; denn es 
1 eitel Bosheit unter i rem aufen. 

Ich aber will zu Gott rufen, und 
ber a wird mir helfen. 

18. Des Abends, orgens und Mit⸗ 
tags will ich en un u heulen, jo 

wird er meine Stimme hören. 

19. Er erlöſt meine Seele von denen, 
die an mich wollen, und ſchafft ihr 
Ruhe; denn ihrer viele ſin 


mi 
20. Gott wird hören und ſie demü⸗ 
tigen, «der allewege bleibt. (Sela.) 


Wider falſche Brüder. Pſalm 55. 56. 


wider ich 


Troſt in 


Denn 0 1 nicht anders und 
fürchten Gott nicht. „Pf. 102, 27. 
21. Sie legen ihre Hände an feine 
riedſamen und entheiligen ſeinen 


und. 

22. Ihr Mund iſt glätter denn But⸗ 
ter, und haben doch Krieg im Sinn; 
ihre Worte ſind gelinder denn Ol, 
und ſind doch bloße rien 


Jer. Pf. 5 

23. Wirf dein Anlieg en auf den 
Herrn: der wird di ran 
und wird den Gerechten nicht ewig⸗ 
lich in Unruhe laſſen. 1. Petr. 5, 7. 

24. Aber, Gott, du wirſt ſie hin⸗ 
unterſtoßen in die 9 7 efe Grube: die 
Blutgierigen und en werden ihr 
Leben nicht zur Mi te bringen. Ich 
aber hoffe auf dich „Pf. 102, 28. 


Der 56. Pſalm. 
Gebet um Troſt in der Verfolgung. 
92 Ein gülden Kleinod Davids, von 
der ſtummen Taube unter den Frem⸗ 
den, da ihn die Philiſter griffen zu 
= th. +1. Sam. 21, 11-18. 
2. Gott, ſei mir gnädig, denn Men⸗ 
ſchen ſchnauben wider mich; täglich 
m ſtreiten ſie und ängſten mich. 
3. Meine ee nauben täglich; 
denn viele jtreiten ſtolz wider mich. 
4. 11 ich mich fürchte, ſo hoffe ich 
— 


else will Gottes Wort h 5 
auf Gott will ich 90 en und mi 
a fürchten; was ſollte mir Fleiſ 


16 45 118, 6; Jeſ. 12, 2; 51,12; Hebr. 19, 6. 

0 fechten ſie meine Worte 

12 a Gedanken find, daß fie 
= 15 


7. Sie ballen zuhauf und m und 
haben acht auf meine Ferſen, wie fie 
meine Seele erhaſchen. 

8. Sollten ſie mit ihrer Bosheit ent⸗ 
rinnen Gott, e e ohne 
alle Gnade hinunter! „Pf. 55, 24. 

9. Zähle die Wege meiner Flucht; 


ne Zweifel, du zählſt ſie. 

Dann werden ſi meine Beine 

en Fi urückkehren 165 On 

x 11 daß bu me * 
N rühmen Gottes Wort; 

5 Ales des Herrn 3 5 rt. 


bi meine Tränen, in deinen Krug. | 


müf 
1. 


9 
I. 


12, au Gott Bades ich = 


mich nicht; was 
Meuschen tun? 


ane d 


4 


Verfolgung. 

13. Ich habe dir, Gott, gelobt, daß 
ich dir danken will; 

14. denn du haft meine Seele vom 


Tode errettet, meine Füße vom Glei⸗ kin 


ten, daß ich wandle vor Gott im Licht 


der Lebendigen. 
Pf. 116, 8; Hiob 38, 30. 


Der 57. Palm. 
Gebet Davids um Hilfe. Preis der Güte Gottes. 
1. Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
zuſingen; daß er nicht umkäme, da 
er vor Saul floh in die Höhle. 
+1. Sam. 22, 1. 


2. Sei mir gmäbig, Gott, ſei mir 
Gade denn auf dich traut meine 
eele, und unter dem Schatten deiner 
7 el habe ich Zuflucht, bis daß das 
nglück vorübergehe. Pf. 91, 1. 2. 
3. Ich rufe zu Gott, dem Allerhöch⸗ 
ſten, zu Gott, der meines Jammers 

ein Ende macht. > a 

4. Er ſendet vom Himmel und hilft 
mir von der Schmähung des, der 
wider mich ſchnaubt. (Sela.) Gott 
ſendet ſeine Güte und Treue. 

5. Ich liege mit meiner Seele unter 
den Löwen; die Menſchenkinder ſind 
Flammen, ihre Zähne ſind ſharfe 
und Pfeile und ihre Zungen ſcharfe 
Schwerter. 

6. Erhebe dich, Gott, über den 

5 und deine Ehre über alle 

elt. 5 

7. Sie ſtellen meinem Gange er 
und drücken meine Seele nieder; ſie 

raben vor mir eine Grube, und fallen 

elbſt hinein. (Sela.) Pf. 7, 16. 

(V. 812: vgl. Pf. 108, 2—6.) 

8. Mein Herz iſt bereit, Gott, mein 
Herz iſt bereit, daß ich ſinge und lobe. 

9. Wache auf, meine Ehre, wache 
auf, Pſalter und Harfe! Mit der 
Frühe will ich aufwachen. . 10, 9. 

10. Herr, ich will dir danken unter 
den Völkern; ich will dir lobſingen 
unter den Leuten. 

11. Denn deine Güte iſt, ſoweit 
der Himmel iſt, und deine Wahr⸗ 
heit, ſoweit die Wolken gehen. 


12. Erhebe dich, Gott, über den 
1 und deine Ehre über alle 


Der 58. Pſalm. 
Gott iſt noch Richter auf Erden. 
1. Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
zuſingen, daß er nicht umkäme. 


— 


Pſalm 56. 57. 58. 59. 


Gott iſt Richter. 575 


2. Seid ihr denn ſtumm, daß ihr 
nicht reden wollt, was recht iſt, und 
ri 1215 was gleich iſt, ihr Menſchen⸗ 

er 


Pf. 82. 
3. Ja, mutwillig tut ihr Unrecht im 
Lande und gehet ſtracks durch, mit 
euren Händen zu freveln. 

4. Die Gottloſen ſind verkehrt von 
Mutterſchoß an; die Lügner irren 
von Mutterleib an. 

5. Ihr Wüten iſt gleichwie das Wü⸗ 
ten einer Schlange, wie eine taube 
Otter, die ihr Ohr 16 bt 

6. daß ſie nicht höre die Stimme des 
Zauberers, des Beſchwörers, der 
wohl beſchwören kann. Pred. 10,11. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ig der 
Maul; zerſtoße, Herr, das Gebiß der 
jungen Löwen! 

8. Sie werden zergehen wie Waſſer, 
das dahinfließt. Sie zielen mit ihren 
Pfeilen; aber dieſelben zerbrechen. 

9. Sie vergehen, wie eine Schnecke 
verſchmachtet; wie eine unzeitige Ge⸗ 
wicht eines Weibes ſehen ſie die Sonne 
nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif werden 
am Dornſtrauch, wird ſie ein Zorn 
ſo friſch wegreißen. 

11. Der Gerechte wird ſich freuen, 
wenn er ſolche Rache fteht, und wird 
1 Füße baden in des Gottloſen 

u ’ 

12. daß die Leute werden ſagen: Der 
Gerechte wird ja ſeiner Be e⸗ 
nießen; »es iſt ja noch Gott 5 
auf Erden. „Pf. 7, 9. 


Der 59. Palm. 
Gebet um Beiſtand Gottes gegen boshafte 
5 1 Nachſtellungen. 

1. Ein gülden Kleinod Davids, daß 
er nicht umkäme, da Saul hinſandte 
und ließ ſein Haus verwahren, daß 
er ihn tötete. *1. Sam. 10, 11. 

2. Errette mich, mein Gott, von 
meinen Feinden und lch e mich vor 
denen, ſo ſich wider mich ſetzen. 

3. Errette mich von den Übeltätern 
und hilf mir von den Blutgierigen. 

4. Denn ſiehe, Herr, ſie lauern auf 
meine Seele; die Starken ſammeln 
er 17 5 mich ohne meine Schuld und 

eta 


5. Ge laufen u meine Schuld und 
bereiten ſich. Erwache und begegne 
mir und ſiehe drein. “Bf. 44, 24. 
6. Du, Herr, Gott Zebaoth, ei 
raels, wache auf und ſuche heim a 


576 Gott iſt mein Schutz. 


Heiden; ſei der keinem 8 die ſo 
verwegene Übeltäter ſind. (Sela.) 

7. Des Abends heulen ſie wiederum 
wie die Hunde und laufen in der 
Stadt umher. 5 V. 15 
8. Dr „ſie plaudern miteinander; 
Schwerter ſind in ihren Lippen: „Wer 
ſollte es hören!“ 

9. Aber du, Herr, wirſt ihrer lachen 
und aller Heiden ſpotten. Bi. 2, 4. 

10. Vor ihrer Macht halte ich mich 
zu dir; denn Gott iſt mein Schutz. 

11. Gott erzeigt mir reichlich ſeine 
Güte; Gott läßt mich meine Luſt 
ſehen an meinen Feinden. f. 54, o. 

12. Erwürge ſie nicht, daß es mein 
Volk nicht vergeſſe; zerſtreue ſie aber 
mit deiner Macht, Herr, unſer Schild, 
und ſtoße ſie hinunter! 0 

13. Das Wort ihrer Lippen iſt eitel 
Sünde, darum müſſen ſie gefangen 
werden in ihrer Hoffart; denn ſie 
reden eitel Fluchen und Lügen. 

14. Vertilge fie ohne alle Gnade; 
vertilge ſie, daß ſie nichts ſeien und 
innewerden, daß Gott Herrſcher ſei 
in Jakob, in aller Welt. (Sela.) 

15. Des Abends heulen ſie wiederum 
wie die Hunde und laufen in der 
Stadt umher. V. 7. 

16. Sie laufen hin und ae um 
Speiſe und murren, wenn ſie nicht 
ſatt werden. 

17. Ich aber will von deiner Macht 
ſingen und des Morgens rühmen 
deine Güte; denn du biſt mir Schutz 
und Zuflucht in meiner Not. 

18. Ich will dir, mein Hort, lob⸗ 
fingen; denn du, Gott, biſt mein 
Schutz und mein gnädiger Gott. 


Der 60. Pſalm. 


Gebet in Kriegszeiten. 


1. Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
zuſingen; von der Roſe des Zeug⸗ 
niſſes, zu lehren; 3 

2. da er Nef tten hatte mit den Sy⸗ 
rern zu Meſopotamien und mit den 
Syrern von Zoba; da Joab umkehrte 
und ſchlug der Gdomiter im Salztal 
zwölftauſend. 2. Sam. 8, 3. 18; 10, 18. 18. 

3. Gott, der du uns verſtoßen und 
zerſtreut haſt und zornig warſt, tröſte 
uns wieder. 

4. Der du die Erde zen und zer⸗ 
riſſen 5 heile ihre Brüche, die fo 
zerſchellt iſt. ö 


Pſalm 59. 60. 61. 


Zuverſicht im Krieg. 


5. Denn du haſt deinem Volk Hartes 
erzeigt; du haft uns einen Trunk 
Weins gegeben, daß wir taumelten; 


ef. 51, 17. 22. 

6. du haft aber doch ein Panier ger 

eben denen, die dich fürchten, welches 
te aufwarfen und das fie ſicher machte. 
(Sela.) „Pf. 20, 6. 

(V. 7—14: vgl. Pf. 108, 714.) 

7. Auf daß deine Lieben erledigt 
werden, hilf mit deiner Rechten und 
erhöre uns. 

8. Gott redete in ſeinem Heiligtum, 
des bin ich froh, und will teilen Sichem 
und abmeſſen das Tal Sukkoth. 

9. Gilead iſt mein, mein iſt Ma⸗ 
naſſe, Ephraim 0 die Macht meines 
Hauptes, Judg. 18 mein Zepter, 

* 1. Mo 


e 49, 10. 

10. Moab ift mein Waſchbecken, 
meinen Schuh ſtrecke ich über Gdom, 
Philiſtäa jauchzt mir zu. 

11. Wer will mich führen in eine 
feſte Stadt? Wer geleitet mich bis 
nach Edom? 

12. Wirſt du es nicht tun, Gott, 
der du uns verſtößeſt und ziehſt nicht 
aus, Gott, mit unſerm Heer? 

13. Schaff uns Beiſtand in der Not; 
denn Menſchenhilfe iſt nichts nütze. 

14. Mit Gott wollen wir Taten 
Ai. Er wird unſre Feinde unter: 
reten. 


Der 61. Pſalm. 
Gebet des bedrängten Königs. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
auf Saitenſpiel. 

2. Höre, Gott, mein Schreien und 
merke auf mein Gebet! 

3. Hienieden auf Erden rufe ich zu 
dir, wenn mein Herz in Angſt iſt, du 
Bene! mich führen auf einen hohen 

en 


elſen. 0 
4. Denn du biſt meine Zuverſicht, 
ein ſtarken fat vor meinen Feinden. 


2 18, 2:85 % 

5. Laß mich wohnen in deiner Hütte 
ewiglich und Zuflucht haben unter 
deinen Fittichen. (Sela.) Pf. 6s, 3. 
6. Denn du, Gott, . Ge 
lübde; du belohnſt die wohl, die 
deinen Namen fürchten. 1 
7. Du wolleſt dem König langes 
Leben geben, daß feine Jahre währe 
immer für und für, — Pf. 21,5. 
8. daß er «immer bleibe vor Gott. 
Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn 
behüten. 0 22. Sam. 7, 10. 


en 


Br 


Stille in Gott. 
9. So will ich deinem Namen lob⸗ 


ſingen flaglich⸗ daß ich meine Gelübde 
bezahle täglich 


Der 62. Pſalm. 


Stille Hoffnung zu Gott. Nichtigkeit der Menſchen. 
1. Ein Pſalm Davids für⸗Jeduthun, 
vorzuſingen. Pf. 30, 1. 
2. 1 Seele iſt ſtille zu Gott, der 
mir hilft. Jeſ. 30, 15. 
3. Denn er iſt mein Hort, meine 
Hilfe, mein Schutz, daß mich kein Fall 
Bar n wird, wie groß er iſt. 
ie lange ſtellet ihr alle einem 


nach, daß i n erwürget — als 
eine hangenbe e Wand und zerriſſene 
Mauer? 


5. Sie denken nur, wie ſie ihn dämp⸗ 
fen, fleißigen ſich der Lüge; geben 
ute Worte, aber im Herzen fluchen 
te. (Sela.) 

6. Aber ſei nur ftille zu Gott, meine 
Seele; denn er iſt meine Hoffnung. 

7. Er iſt mein Hort, meine Hilfe und 
mein Schutz, 8 


8. Bei Gott iſt mein Heil, meine 
Ehre, der Fels meiner Stärke; meine 
Zuverſicht iſt auf Gott. Pf. 61,4. 

9. Hoffet 3 allezeit, liebe Leute, 
ſchüttet euer Herz vor ihm aus; Gott 
iſt unſre Zuverſicht. (Sela. ) 

10. Aber 0 ſind 9 nichts, 

ie wiegen 
rer gt. 
nre ; 


12. Gott 85 ir Wort! ER das 
habe ich et 1 gehört: daß Gott 
allein mächtig iſt 

13. Und du, Herr, biſt gnädig und 
bezahlſt einem jeglichen, wie er's ver⸗ 
dient. Röm. 2, 611. 


Der 63. Palm. 
Sehnſucht nach Gott in feinem Heiligtum. 

1. Ein e e Davids, da +er war 

in der en te Juda. 
Sam. 22,5; 28, 14; 24,1. 

2. Gotz, du biſt mein Gott; frühe 
wache ich zu dir. Es dürſtet meine 
Seele nach dir; mein Fleiſch verlangt 
nach dir in einem trockenen und dür⸗ 


ren Lande, 55 kein Waſſer En 
42,3; 143, 6. 


altes ee 


Pialm 61. 62. 63. 64. Sehnſucht nach Gott. 577 


3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in dei⸗ 
nem Heiligtum, wollte gerne ſchauen 
deine Ber und Ehre 

4. Denn deine Güte iſt beſſer denn 
Leben; meine Lippen preiſen dich. 

5. Daſelbſt wollte ich dich gerne loben 


mein Leben lang und meine Hände in 


deinem Namen aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens Freude 
und Wonne, wenn ich dich mit fröh⸗ 
lichem Munde loben ſollte. 

7. Wenn ich mich zu Bette lege, 
ſo denke ich an dich; wenn ich er⸗ 
wache, ſo rede ich von dir. 

8. Denn du biſt mein Helfer, und 
unter dem Schatten deiner Flügel 
frohlocke ich. 

9. Meine Seele ee dir an; deine 
rechte Hand erhält mi 

10. Sie aber been nach meiner Seele, 
mich zu überfallen; ſie werden unter 
die Erde hinunterfahren. 

11. Sie werden ins Schwert fallen 
11 den Füchſen zuteil werden. 

Aber der König Pa fih in 
Golt. Wer bei ihm ſchwört, wird 
gerühmt werden; nn die Lügen⸗ 
mäuler ſollen verſtopft werden. 


Der 64. Pſalm. 
Gebet Davids um göttlichen Schutz gegen Ver⸗ 
leumder. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
2. Höre, Gott, meine Stimme in 
meiner Klage; behüte mein Leben vor 

dem 1 einde. 
erbirg mich vor der Verſamm⸗ 


lun der Böſen, vor dem Haufen der 
| übeltäter, 


4, welche 175 Zunge ſchärfen wie 
ein Schwert, die mit ihren giftigen 
Worten zielen wie mit Pfeilen, 


P 

5. daß ſie eimlich ſcheßen den From⸗ 
1 plötzlich ſchießen fie auf ihn ohne 

lle Sch cheu. Bf. 11, 2. 

6. Sie ſind Fr mit ihren böjen 
Anſchlägen und 1 5 wie ſie Stricke 
legen wollen, und »ſprechen: Wer 
kann ſie ſehen? Pf. 94, 7. 
7. Sie erdichten a und hal⸗ 
ten's heimlich, ſind verſchlagen und 
haben geſchwinde Ränke. 
8. Aber Gott wird ſie plötzlich 99 87 
Ben, daß es ihnen wehe tun wird 

9. Ihre ⸗ eigene Zunge wird ſie fällen, 
daß ihrer 7 90. wer ſie ſieht. 
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578 Gottes Segen 
10. Und alle N werden hd 


fürchten und ſagen: „Das hat Gott 
BEN “und merken, daß es ſein Werk 


Ji. Die Gerechten werden ſich des 
Herrn freuen und auf ihn trauen, 
und alle frommen Herzen werden ſich 
des rühmen. 


Der 65. Pfſalm. 
Danklied des Volkes Gottes für geiſtlichen und 
leiblichen Segen. 


1: on Pſalm Davids, ein Lied, vor⸗ 


uſin 
i 2. Goll, man lobt dich in der Stille 
10 Zion, und dir bezahlt man Ge⸗ 


a 

3. Du erhörſt 1 darum kommt 
alles Flei Sa 

Unſre Metal drückt uns hart; 
bi wolleſt unſre Sünde vergeben. 


5. Wohl dem, den du erwählſt und ſein. 


zu dir läſſeſt, daß er wohne in deinen 
Höfen; der hat reichen Troſt von dei⸗ 
nem Hauſe, e heiligen Tempel. 


6. 1 uns Bi eh wunderbaren 
Gerechtigkeit, Gott, unſer Heil, der 
du biſt Zuverſicht aller auf Erden 
4 ferne am Meer; 

der die Berge tet jest in feiner 
Kinfl um und Beet iſt mit Macht; 

8. der du ſtilleſt das Brauſen des 
Meers, das Brauſen ſeiner Wellen 
und das Toben der Völker, Pf. se, 10. 

9. daß ſich entſetzen, die an den En⸗ 
den wohnen, vor deinen Zeichen. Du 
machſt fröhlich, was da webet, gegen 
Morgen und gegen Abend. 

10. Du ſucheſt das Land Am und 
wäſſerſt es und el es ſehr reich 
Gottes ⸗Brünnlein hat Waſſers die 
Fülle. Du läſſeſt ihr Getreide wohl 

e denn alſo baueſt du 5 


Pf. 4 
11. Du tränkeſt ſeine Furchen und 
an id ſein Gepflügtes; mit Rege 
Geige u es weich und ‚eaneft eh 
18—16, 
a Du kröneſt das Jahr Dal 8 
5 und deine Fußtapfen triefen von 


a Die Weiden in der Wüſte find 
auch fh daß ſie 167 und die 

Hügel ſind umher luſtig 

14. Die Anger ſind voll Schafe, u 

die Auen ſtehen dick mit Korn, daß 

man jauchzet und ſinget. 


Pfſalm 64. 65. 66. 


und Hilfe. 
Der 66. Pſalm. 


Dank gegen mn für 9 85 1 Führung 


Ein P 11 55 en. 
en ott, alle Lande! 
2. Lobſinget zu Ehren 
men; rühmet ihn herrli 
3 Sprechet zu Gott: zie wunder⸗ 
bar ſind deine Werke! Es wird dei⸗ 
Ban 118 fehlen vor deiner großen 


4. Alles Land bete dich an und lob⸗ 
Inge x, lobfinge deinem Namen.” 
ela 


e Na⸗ 


5. Kommet her und ſehet an die Werke 
Gottes, der ſo wunderbar iſt mit 
einem Tun unter den Menſchen⸗ 
ern 
Er verwandelte das Meer ins 
e daß man zu Fuß über das 
Waſſer ging; dort Renken wir uns 
2. Moſe 14, 21; Joſ. 3, 17. 
7. Er herrſcht mit ſeiner Gewalt 
ewiglich; ſeine Augen ſchauen auf die 
Völker. Die Abtrünnigen werden ſich 
nicht erhöhen können. (Sela.) 
8. Lobet, ihr Völker, unſern Gott; 
91005 ſeinen uhm weit erſchallen, 
der unſre Seelen im Leben erhält 

5 läßt unſere Füße nicht gleiten. 
10. Denn, Gott, du haſt uns verſucht 
und ⸗ i wie das Silber ge⸗ 
läutert wird; Spr. 17,8, 
11. du haſt uns laſſen in den Turm 
werfen; au 308 auf unfere Lenden 
eine Salt ge da 

12. du haft enſchen laſſen über un⸗ 
ſer Haupt fahren; wir ſind in Feuer 
und Waſſer gekommen: aber du haſt 
uns ausgeführt und erquickt. ⸗Jeſ. 49,2. 


13. Darum will ich mit Brandopfern 

ehen in dein Haus und dir meine 
Gelübde bezahlen, 

14. wie ich meine Lippen habe auf⸗ 
55 91 Da Mund gevedet hat in 
15 mer Not. 

will dir Brandop 55 bringen 
5 eiſten e e 1 den Rauch 
von en | 1 opfern Rinder j 
15 Böcken. (Sela. ) 
6. Kommet Wer öret u au die 
ihr Gott fürchtet; ich will e 24 
was er an 1 Seele getan h 


15 Senne bande | 
7. 


18 pries ihn mit meiner ‚gung & 


Wo ich Unrechtes e in 
meinem Herzen, ſo wür e der Herr 
nicht hören; Sbpr. 28, ; 3 9. 


1 


} 


| 


. 
f 


Stegeslied. 


19. aber Gott hat mich erhört und 
gemerkt 17 7 mein Flehen. 

20. Gelobt ſei Gott, der mein Gebet 
nicht verwirft noch ſeine Güte von 
mir wendet. 


Der 67. Pſalm. 

Preis des göttlichen Segens über alle Völker. 

1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen, auf 
Saitenſpiel. } 
2. Gott ſei uns gnädig und ſegne 
uns; er laſſe uns Fein Antlitz leuch⸗ 
ten (Sela), 4. Moſe 9, 24. 25. 

3. daß man auf Erden erkenne ſeinen 
Weg, unter allen Heiden ſein Heil. 

4. Es danken dir, Gott, die Völker; 
es danken dir alle Völker. Pf. 117,1. 

5. Die Völker freuen ſich und jauch⸗ 
zen, daß du die Leute recht a und 
regiereſt die Leute auf Erden. (Sela.) 

6. Es danken dir, Gott, die Völker; 
es danken dir alle Völker. 1 

7. Das «Land gibt fein Gewächs. 
Es ſegne uns a unfer Gott. 

Pf. 65. 


65, 10. 
8. Es 1 5 uns Gott, und »alle 
Welt fürchte ihn! „Pf. 38, 8. 


Der 68. Pſalm. 


Siegeslied. 
1. Ein Pſalmlied Davids, vorzu⸗ 


ſingen. 

2. Es ſtehe Gott auf, daß ſeine 
Feinde zerſtreut werden, und die ihn 
haſſen, vor ihm fliehen. 4. Moſe 10, 88. 


von Sire ſich freuen. 
5. Singt Gott, lobſinget ſeinem 
Namen! »Machet Bahn dem, der 


Jeſ. 57, 14. 

6. der ein Vater iſt der 5 und 
ein Richter der Witwen. Er iſt Gott 
in feiner heiligen Wohnung, Pf. 10, 14. 

7. ein Gott, der den Einſamen das 


angenen ausführt zu rechter Zeit und 
15 die Abtrünnigen bleiben in der 
Dürre. : f 
8. Gott, da du vor deinem Volk her⸗ 
ogſt, da du einhergingſt in der Wüſte 
(Cela, 2. Moſe 18, 21; Nicht. 5, 4. 5. 
9. da bebte die Erde, und d 


ie Himmel 


Pſalm 66. 67. 68. 


5 voll Kinder gibt, der die Ge⸗ leck 


Gott hilft. 579 


troffen vor Gott, dieſer Sinai vor 
dem Gott, der Iſraels Gott iſt. 
2. Moſe 19, 16—18. 

10. Du gabſt, Gott, einen gnädigen 
Regen; und dein Erbe, das dürre 
war, erquickteſt du, 

11. daß deine Herde darin wohnen 
könne. Gott, du labteſt die Elenden 
mit deinen Gütern. 

12. Der Ne 055 das Wort mit gro⸗ 
ßen Scharen ⸗Evangeliſten: ⸗Jeſ. 52,7. 

13. „Die Könige der Heerſcharen flo⸗ 
hen eilends, und die Hausehre teilte 
den Raub aus. 

14. Wenn ihr ⸗zwiſchen den Hürden 
laget, fo glänzte es wie der Taube 
5 ügel, die wie Silber und Gold 

chimmern. “Nicht. 5, 16. 
15. Als der Allmächtige die Könige 
im Lande zerſtreute, da ward es helle, 
wo es dunkel war.“ 

16. Gin Gebirge Gottes iſt das Ge⸗ 
birge Baſans; ein großes Gebirge iſt 
das Gebirge Baſans. 

17. Was ſehet ihr ſcheel, ihr großen 
Gebirge, auf den erg, „da Gott 
Luſt hat zu wohnen? Und der Herr 
bleibt auch immer daſelbſt. -f. 182, 18. 

18. Der »Wagen Gottes ſind viel⸗ 
tauſendmal tauſend der Herr iſt unter 
ihnen am heiligen Sinai. 

NER Kön. 6,17; Dan. 7, 10. 

19. Du »biſt in die Höhe gefahren 
und haft das Gefängnis gefangen; 
du haſt Gaben e fen en für die 
Menſchen, auch die Abtrünnigen, auf 
daß Gott der err daſelbſt wohne. 


ph. 4, 8—10. 

20. Gelobet ſei der Herr täglich. 
Gott legt uns eine Laſt auf; aber 
er hilft uns auch. (Sela.) 1. Kor. 10, 18. 

21. Wir haben einen Gott, der da 
10 5 und den Herrn Herrn, der vom 

ode errettet. 

22. Ja, Gott wird den Kopf ſeiner 
95 erſchmettern, den ma 

erer,dieda fortfahren inihrer Sünde. 

23. Der Herr hat Hela „Aus Ba⸗ 
an will ich ſie wieder holen, aus der 

iefe des Meeres will ich fie holen, 

24, daß dein Fuß in der Feinde Blut 
efärbt werde und deine Hunde es 


en. 
25. Man ſieht, Gott, ⸗ wie du ein» 
erziehſt, wie du, mein Gott und 
önig, einheratebft im a 
2. Sam. 6, 18. 14; Pf. 24,7. 

26. Die Sänger gehen vorher, dar⸗ 
nach die Spielleute unter den Jung⸗ 
frauen, die da pauken: »2. Moſe 15, 20. 


580 Gottes Reich. 


27. „Lobet Gott den Herrn in den 
Verſammlungen, ihr vom Brunnen 
Iſraels!“ FJeſ. 48, 1. 

28. Da herrſcht unter ihnen der 
kleine Benjamin, die Fürſten Juda's 
mit ihren Haufen, die Fürſten Se⸗ 
bulons, die Fürſten Naphthalis. 

29. Dein Gott hat dein Reich auf⸗ 
gerichtet; das wolleſt du, Gott, uns 
ſtärken, denn es iſt dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen zu 
Jeruſalem werden dir »die Könige 
Geſchenke zuführen. Pf. 72, 10. 15. 

31. Schilt das Tier im Rohr, die 
Rotte der Ochſen mit ihren Kälbern, 
den Völkern, die da zertreten um 
Geldes willen. Er zerſtreut die Völ⸗ 
ker, die da gerne kriegen. 

32. Die Fürſten aus Agypten werden 
kommen; ohrenland wird ſeine 
Hände ausſtrecken zu Gott. 

Jeſ. 10, 21; Pf. 87, 4. 

33. Ihr Königreiche aufErden, ſinget 
Gott, lobſinget dem Herrn (Sela), 
34. dem, der da fährt im Himmel 
allenthalben von Anbeginn! Siehe, 
er wird ſeinem Donner Kraft geben. 
35. Gebet Gott die Macht! Seine 
Herrlichkeit iſt über Iſrael, und ſeine 
Macht in den Wolken. . 29, 1. 
36. Gott iſt wunderſam in ee 
Heiligtum. Er iſt Gott Iſraels; er 
wird dem Volk Macht und Kraft 
geben. Gelobt ſei Gott! Pf. 20, 11. 


Der 69. Pſalm. 


Der Knecht des Herrn im tiefſten Leiden. 


1. Ein Pſalm Davids, von den Ro⸗ 
ſen, vorzuſingen. Pf. 48, 1. 

2. Gott, hilf mir; denn das Waſſer 
geht mir bis an die Seele. 

3. Ich verſinke in tiefem Schlamm, 
da kein Grund tft; ich bin im tiefen 
le, und die Flut will mich er⸗ 
'äufen. 

4. Ich habe mich müde ge 
mein Hals iſt heiſer; das de t ver⸗ 
geht mir, daß ich ſo lange muß har⸗ 
ren auf meinen Gott. 

5. Die mich ohne i ge haſſen, 
deren iſt mehr, denn ich Haare auf 
dem Haupt habe. 
feind ſind und u verderben, fin 
mächtig. yo muß bezahlen, was ich 
1 8 t habe. Pf. 88, 19; Joh. 15, 25. 

6. Gott, du weißt meine Torheit, 
und meine Schulden ſind dir nicht 
verborgen. 


Pſalm 68. 69. 


rieen, H 


Die mir e Durſt 


Gottes Knecht im Leiden 


7. Laß nicht zu Schanden werden an 
mir, die dein harren, Herr Herr 
Zebaoth! Laß nicht ſchamrot werden 
an mir, die dich ſuchen, Gott Iſraels! 

8. Denn um deinetwillen trage ich 
Schmach; mein Angeſicht iſt voller 
Schande. Pf. 44, 28. 

9. Ich bin fremd geworden meinen 
Brüdern und unbekannt meiner Mut⸗ 
ter Kindern. Pf. 38, 12; Hiob 19, 18. 

10. Denn der Eifer um dein Haus 
jet mich gefreſſen; und die + Schmä⸗ 

ungen derer, die dich ſchmähen, ſind 
auf mich gefallen. Joh. 2, 17. Röm. 15,8. 

11. Und ich weine und joe bitterlich; 
und man ſpottet mein dazu. 

12. Ich habe einen Sack angezogen; 
aber ſie treiben Geſpött mit mir. 

13. Die im Tor ſitzen, ſchwatzen von 
mir, und in den Zechen ſingt man 
von mir. Hiob 30, 9, 

14. Ich aber bete, Herr, zu dir zur 
angenehmen Zeit; Gott, durch deine 
große Güte erhöre mich mit deiner 
treuen Hilfe. * ef. 40, 8. 
15. Errette mich aus dem Kot, daß 
ich nicht verſinke; daß ich errettet 
werde von meinen Haſſern und aus 
dem daben Waſſer; 
16. daß mich die Waſſer ut nicht er⸗ 
ſäufe und die Tiefe nicht verſchlinge 
und das Loch der Grube nicht über 
mir zuſammengehe. 

17, Erhöre mich, Herr, denn deine 
Güte iſt 42 wende dich zu mir 
nach deiner großen Barmherzigkeit 

18. und verbirg dein Angeſicht nicht 
vor deinem Knechte, denn mir iſt 
angſt; erhöre mich eilend. 

19. Mache dich zu meiner Seele und 
erlöſe ſie; erlöſe mich um meiner 
Feinde willen. 

20. Du weißtmeine Schmach, Schande 
und Scham; meine Widerſacher ſind 
alle vor dir. 


22. Und ſie geben mir Galle zu een 
en 
* 18. 


von Gott erhört. 


25. Gieße deine Ungnade ei ſie, und 
dein grimmiger Zorn ergreife ſie. 
26. Ihre Wohnung muß e wüſt wer⸗ 


den, und ſei niemand, der in ihren 
Hütten wohne. Apg. 1, 20. 
27. Denn 


e verfolgen, den du + 157 
b OR und rühmen, daß du 
ie Deinen übel ſchlageſt. Jeſ. 55, 4. 
28. = 5 in eine Sünde über die 
andere fallen, daß ſie nicht kommen 
zu deiner Gerechtigkeit. Röm. 1, 24. 
29. Tilge ſie aus dem ae der Le⸗ 
bendigen, daß fie mit den Gerechten 
nicht angeſchrieben werden. 
»Luk. 10, 20. 
30. Ich aber bin elend, und mir iſt 
wehe. Gott, deine Hilfe ſchütze mich! 
31. Ich will den Namen Gottes lo⸗ 
ben mit einem Lied und will ihn hoch 
ehren mit Dank. 
32. Das wird dem Herrn beſſer ge⸗ 
fallen denn ein Farre, der Hörner 
und Klauen hat. Pf. 50, 8-14, 
33. Die Glenden ſehen's und freuen 
bez und die Gott ſuchen, denen wird 
as Herz leben. ‚ Bl. 22, 27. 
34. Denn der Herr hört die Armen 
und verachtet ſeine Gefangenen nicht. 
35. Es lobe ihn Himmel, Erde und 
Meer und alles, was ſich darin 


regt. 

90. Denn Gott wird Zion helfen und 
die Städte Juda's bauen, daß man 
dae wohne und ſie beſitze. 

37. Und der Same ſeiner Knechte 
wird 105 ererben, und die ſeinen Na⸗ 
men lieben, werden darin bleiben. 


Der 70. Pſalm. 
Bitte Davids um Hilfe gegen feine Feinde, 
(Vgl. Pf. 40, 14—18.) 
1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen, 
zum Gedächtnis. „Pf. 38, 1. 

2. Eile, Gott, mich zu erretten, Herr, 
mir zu Bein, 

3, bs ſſen ſich 17 5 und zu 
Schanden werden, die nach meiner 
Seele ſtehen; ſie müſſen zurückkehren 
und gehöhnt werden, die mir Übles 


wünſchen, 
4. daß ſie müſſen wiederum zu Schan⸗ 
den werden, die da über mich ſchreien: 


„Da, da! 
5. Sich freuen und es müffen 
ſein an dir, die nach dir fragen, und 
die dein Heil lieben, immer ſagen: 
Hoch gelobt ſei Gott! 
6. Ich aber bin elend und arm. 


Pſalm 69. 70. 71. 


Gebet fürs Alter. 581 


Gott, eile zu mir, denn du biſt mein 
Helfer und Erretter; mein Gott, ver⸗ 
ziehe nicht! 


Der 71. Pſalm. 


Gebet um Gottes Gnade bei herannahendem 
Alter. 


1. Herr, ich traue auf dich; laß mich 
nimmermehr zu Schanden werden. 

2. Errette mich durch deine Gerech⸗ 
tigkeit und hilf mir aus; neige deine 
Ohren zu mir und hilf mir! | 
3. Sei mir ein ſtarker Hort, dahin 
ich immer fliehen möge, der du zuge⸗ 
ſagt haſt mir zu helfen; denn du biſt 
mein + els und meine Burg. 


ſ. 18, 3; 31, 3. 4. 

4. Mein Gott, hilf mir aus der Hand 
des Gottloſen, aus der Hand des Un⸗ 
gerechten und Tyrannen. 

5. Denn du biſt meine Zuverſicht, 
Herr Herr, meine Hoffnung von mei⸗ 


ner ni end an. 

6. 10 dich habe ich mich verlaſſen 
von Mutterleibe an; du haſt mich aus 
meiner Mutter Leibe gezogen. Mein 
Ruhm iſt immer von dir. Pf. 22, 10. 

7. Ich bin vor vielen wie ein Wun⸗ 
der; aber du biſt meine ſtarke Zu⸗ 
verſicht. „Pf. 4, 4. 

8. Laß meinen Mund deines Ruhmes 
und deines Preiſes voll ſein täglich. 

9. Verwirf mich nicht in meinem 
Alter; verlaß mich nicht, wenn ich 
ſchwach werde. V. 18. 

10, Denn meine Feinde reden wider 
mich, und die auf meine Seele lauern, 
beraten ſich miteinander 

11. und ſprechen: „Gott hat in vers 
laſſen; jaget Ba und ergreifet ihn, 
denn da iſt kein Erretter.“ 

12. Gott, ſei nicht ferne von mir; 
mein Gott, eile, mir zu u 

13. Schämen müſſen ſich und um⸗ 
kommen, die meiner Seele zuwider 
find; mit Schande und gohn müſſen 
ſie überſchüͤttet werden, die mein Un⸗ 
glück ſuchen. 

14. Ich aber will immer harren und 
will immer deines Ruhmes mehr 


machen. 

15. Mein Mund ſoll verkündigen 
deine Gerechtigkeit, täglich deine Wohl⸗ 
taten, die 3 le zählen kann. 

16. Ich gehe einher in der Kraft des 
Herrn Herrn; ich preiſe deine Ge⸗ 
rechtigkeit allein. „ 

17. Gott, du haſt mich von Jugend 
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auf gelehrt, und »bis hieher verkün⸗ 
an deine Wunder. *1. Sam. 7, 12. 
uch verlaß mich nicht, 0 
55 Alter, wenn ich grau werde, bis 
ich deinen Arm verkündige Kindes⸗ 
kindern und deine Kraft allen, die 
noch kommen ſollen. V. o; Jeſ. 40, 4 
19. Gott, deine Gerechtigkeit iſt hoch, 
der du große Dinge tuſt. Gott, wer 
iſt dir glei 2. Moſe 15, 11. 
20. Denn du Ian erfahren viele 
und große Angſt und machſt mich 
wieder lebendig und holſt mich wie⸗ 
der aus der Ai e der Erde herauf. 


21. Du mac 90 5 ſehr groß und 
tröſteſt mich wieder. 
22. So danke ich auch dir mit Goetz ihm 
terſpiel für deine Treue, mein 
ich lobſinge dir 1 der Harfe, du 
SE AUGEN, in Iſrael. 
eine Bar und meine Seele, 

die du erlöſt haſt, ſind fröhlich und 
05 en dir. 

4. Au ch dichtet meine Zunge täglich 
191 deiner Gerechtigkeik; denn ſchä⸗ 
men müſſen ſich und zu Schanden 
werden, die mein Unglück ſuchen. 


Der 72. Pſalm. 


Loblied auf den großen Friedefürſten und 
ein Reich. 


1. Des Salomo. 
Gott, gib dein Rate dem König 
Soh wee Gerechtigkeit des Königs 


2. da, er dein Volk richte mit Ge⸗ 
rechtigkeit und deine Glenden rette. 

3. Laß die Berge den Frieden bringen 
unter das Volk und die 2 die 
Gerechtigkeit. 85, 9—14. 

4. Er en das elende Volk bei Recht 
1 und den Armen helfen am 
die Läſterer zermalmen. 

5. Man wird dich fürchten, age 
die Sonne und der Mond währt, von 
* zu Kindeskindern. 

6. Er wird herabfahren wie der Re⸗ 
gen auf die un wie die Tropfen, die 

HR Land feuchten. 

7. Zu feinen Zeiten wird blühen der 
Bere te und großer Friede, bis daß 
ond nimmer ſei. 

8. Er wird herrſchen von einem Meer 
bis ans andere und von dem 1 
an bis zu der Welt Enden. Sach. o, 

9. Vor ihm werden ſich neigen vie 
in — e, und ſeine Feinde werden 
Staub lecken. “ef. 40, 28. 


Pſalm 71. 72. 73. 


und ſein Reich. 


10. Die Könige zu Tharſis und auf 
den Inſeln werden Geſchenke bringen; 
die ec aus en. und 
Seba wer 1 1 ufüh hren. 


68,3 

11. Alle Könige werden ihn anbeten; 
alle Heiden werden ‚Ihm dienen. 

12. Denn er wird den Armen erret- 
ten, der da ſ elfen zal und den Elenden, 
der keinen 0950 fer hat. 

Hiob 36, 15; Ri. 35, 10. 


13. Er wird gnädig ſein den Ge⸗ 
ringen und Armen, und den Seelen 
der Armen wird er helfen. 

14. Er wird ihre Seele aus dem 
Trug und Frevel erlöſen, und ihr 
Blut wird keuer geachtet werden vor 

„Pf. 9, 18. 

15. Er wird leben, und man wird ihm 
vom⸗Gold aus Reicharabien eben. 
Und man wird immerdar +für ihn 
beten; täglich m wird 8 ihn lehnen. 

10 


1 Pf. 
16. Auf Erden, oben auf den Ber⸗ 
en, wird das Getreide dick ſtehen; 
eine Frucht wird rauſchen wie der 
Libanon, und ſie werden grünen in 
den Städten wie das Gras auf Erden. 
17. Sein Name wird e d bleihen; 
ſolange die Sonne währt, wird ſein 
Name auf die Na kommen rei hen, 
und ſie⸗werden durch denſelben geſeg⸗ 
net ſein; alle Heiden werden ihn 


preiſen. 51. . 12, 8; 22, 18. 
18. Gelobet ſei Gott d ei Gott der Herr, der 
Gott Iſraels, der allein Wunder tut; 


19. und mn fet fein herrlicher 
Name ewiglich; und alle Lande müſ⸗ 
125 N hre voll 1 Amen, 

14; Jeſ. 6, 3. 

20. "Ein Ende haben die Vebete Da: 

vids, des Sohnes Iſais. 


Drittes Buch. 
Der 73. Pſalm. 


Anfechtung und Troſt des Frommen beim Glück 
N 3 der en 


(Vgl. Pf. 37; 49; 1 Hiob.) 


Ein . Aſap 
Iſcael ha be oit bene Zoot, 
mx Ich aber hade cles - it 
aber e ſchier auche 

mit meinen ene mei in Te mw re 
de geglitt Pf. 94, 18. 

3. Denn es verdroß mich der Ruhm⸗ | 
redigen, da ich ſah, daß es den ⸗Gott⸗ 
loſen ſo wohl ging. „Hiob 21, 7. 


Der Gottloſen Glück. 


4. Denn ſie ſind in keiner Gefahr des 
Todes, ſondern ſtehen feſt wie ein 


Palaſt. 

5. Sie ſind nicht in Unglück wie an⸗ 
dere Leute und werden nicht wie 
andere Menſchen geplagt. Ki 

6. Darum muß ihr Trotzen köſtli 
Ding ſein, und ihr Frevel muß woh 
getan heißen. KR 

7. Ihre Perſon⸗brüſtet fich wie ein 

fetter Wanſt; ſie tun, was ſie nur 
gedenken. Hiob 15, 27. 

8. Sie achten alles für nichts und 
reden übel davon und reden und lä⸗ 
ſtern hoch her. 8 

9. Was ſie reden, das muß vom Him⸗ 
mel herab geredet ſein; was ſie ſagen, 
das muß gelten auf Erden. 

10. Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu 
und laufen ihnen zu mit Haufen wie 
Waſſer 

11. und ſprechen: „Was ſollte Gott 
nach jenen fragen? Was ſollte der 
Höchſte ihrer achten!“ Pf. 10, 11. 

12. Siehe, das ſind die Gottloſen; 
die ſind glückſelig in der Welt und 
werden reich. 4 

13. Soll es denn umſonſt ſein, daß 
mein Herz unſträflich lebt und ich 
meine Hände in Unſchuld waſche, — 

14. und bin Berg, täglich, und 
meine Strafe iſt alle Morgen da? 


15. Ich 

wie ſtez aber ſiehe, damit hätte ich 
verdammt alle deine Kinder, die je 
geweſen ſind. 2 

16. Ich dachte ihm nach, daß ich's 
begreifen möchte; aber es war mir zu 


ſchwer, Saure 7 
17. bis daß ich ging in das Heilig⸗ 
tum Gottes und merkte auf ihr Ende. 
18. Ja, du ſetzeſt ſie aufs Schlüpf⸗ 
rige und ſtürzeſt ſie zu Boden. 
19. Wie werden ſie ſo plötzlich zu⸗ 
nichte! Sie pen unter und nehmen 
ein Ende mit Schreden. N 
20. Wie ein Traum, wenn einer er⸗ 
wacht, ſo machſt du, De ihr Bild 
in der Stadt verſchmäht. 
21. Da es mir wehe tat im Herzen 
und mich ſtach in meinen Nieren, 
22. da war ich ein Narr und wußte 
nichts; ich war wie ein Tier vor dir. 


23. Dennoch bleibe ich ur an dir; 


denn du hältſt mich bei meiner 
rechten Hand, Röm. 8, 35—39. 
24. du leiteſt mich nach deinem Rat 


und nimmſt mich endlich mit Ehren 
an. S 


Pſalm 73. 74. 


hätte auch ſchier ſo geſagt d 


Not des Heiligtums. 583 


25. Wenn ich nur dich habe, ſo 
Erbe ich nichts nach Himmel und 
rde. 8 
26. Wenn mir gleich Leib und Seele 
verſchmachtet, 5 biſt du doch, Gott, 
allezeit meines Herzens Troſt und. 
mein Teil. { Bf. 16, 5. 
27. Denn ſiehe, die von dir weichen, 
werden umkommen; du bringeſt um 
alle, die von dir abfallen. 
28. Aber das iſt meine Freude, daß 
ich mich zu Gott halte und meine Zu⸗ 
verſicht ſetze auf den Herrn Herrn, 
daß ich verkündige all dein Tun. 


Der 74. Pſalm. 
Gebet um Hilfe bei ſchrecklicher Verwüſtung des 
Heiligtums. 

1. Eine Unterweiſung Aſaphs. 

Gott, warum verſtößeſt du uns ſo 
gar und biſt ſo grimmig zornig über 
die Schafe deiner Weide? 

2. Gedenke an deine Gemeinde, die 
du vor alters erworben und dir zum 
Erbteilerlöſt haſt, an den Berg⸗Zion, 
darauf du wohneſt. „Pf. 132, 13. 

3. Hebe auf deine Schritte zu dem, 
was ſo lange wüſt liegt. Der Feind 
hat alles verderbt im Heiligtum. 

4. Deine Widerſacher brüllen in 
deinen Häuſern und ſetzen ihre Götzen 


arein. 
5. Man ſieht die Axte obenher blin⸗ 
ken, wie man in einen Wald haut; 

6. ſie zerhauen alle ſeine Tafelwerke 
mit Beil und ⸗Barte. * Streitart. 

7. Sie verbrennen dein Heiligtum; fie 
entweihen und werfen zu Boden die 
Wohnung deines Namens. 2. Kön. 25,9. 

8. Sie ſprechen in ihrem Herzen: 
„Laßt uns ſie plündern!“ Sie ver⸗ 
brennen alle Häuſer Gottes im Lande. 


83, 18. 

9. Unſere Zeichen ſehen wir nicht, 
und kein Prophet elde mehr, und 
keiner 5 bei uns, der weiß, wie lange. 

10. Ach Gott, wie lange ſoll der 
Widerſacher ſchmähen und der Feind 
deinen Namen ſo gar verläſtern? 

11. Warum wendeſt du deine Hand 
ab? Ziehe von deinem Schoß deine 
Rechte und mache ein Ende. 

12. Gott iſt ja mein König von alters 
her, der alle Hilfe tut, die auf Erden 


iR 
13. Du zertrennſt das Meer durch 
deine Kraft eee die Köpfe 


der Drachen im Waſſer. 
2. Moſe 14, 21; 15, 8-10, 


584 Gott iſt Richter. 


14. Du zerſchlägſt die Köpfe der Wal⸗ 
fiſche und gibſt de zur Speiſe dem 
Voll in der Ginöd 

15. Du d 0 quellen Brunnen und 
aue läſſeſt verſtegen ſtarke 
Stri „f. 1000 . 

16. ee du mach 
daß Sonne und Geſtirn ihren gew . 
ſen Lauf haben. . 104, 0. 

17. Du ſetzeſt einem bach Lande 
ſeine Grenze; Sommer und Winter 
machſt du. 

18. So gedenke doch des, der 
Feind den Herrn f hmaͤht . ein 
töricht Voll 1555 deinen Namen, 

19. Du wolleſt nicht dem Tier geben 
die Seele deiner Turteltaube, und 
der Herde deiner Glenden nicht ſo gar 
vergeſſen. 

20, Gedenke an den Bund; denn das 
Land iſt allenthalhen e ee ver⸗ 
heert, 17 die Häuſer ſind zerr fin 

21. La 
Schanden davongehen; laß die Ar- 
men und Glenden rühmen deinen 
Namen. 

22. Mache dich auf, Gott, und führe 
aus deine Sache; gedenke an die 
en ed führ N; tlg ch von den To⸗ 
ren wiberfä 

28, Vergiß nicht des Geſchreis dei⸗ 
ner Feinde; das Toben deiner Wider⸗ 
ſacher wird je länger, je größer. 


Der 75. Pſalm. 
Pank file Gottes Gerlcht Über dle Stolzen. 


1. Gin Pfalm und Lied Aſaphs, daß 
er nicht umkäme, vorzuſingen. 

2. Wir danken dir, Gott, wir danken 
dir und verkündigen deine Wunder, 
daß dein 1 0 nahe iſt. geg. 4, 10. 
3. „Denn A feiner Zeit, fo werde 
ich recht richter 

4. Das Land zittert und alle, die 


darin en Gela.) halte ſeine 0 


85 5. 50 h ch zu den Nuhmrebi 

rach zu den Ruhmredigen: 
Nähe nicht o und zu den Gott⸗ 
1970 eh 19 i f auf Gewalt! 


170 be a De 
redet en 

175 es habe l je au vom Auf⸗ 

bene noch vom Niedergang noch von 


em 1 ur 0 in de 
5 5 t iſt ee der biefen 
erniedrigt und enen ech 17 


9. Denn der Ber! bat einen Becher | bb ü 


Pſalm 74. 75. 76. 77. 


den Geringen nicht mit (Se 


Gott If ſchrecklich. 


in der Hand und mit ſtarkem Wein 
voll eingeſchenkt und ar aus dem⸗ 
elben; aber die Gottloſen . 
rinken und die (a ausſauſen. 

10, Ich aber will vertundt en 1909. 
1 und lobſingen dem Gott Jakob 

„„Und will alle Gewalt der Gott⸗ 

loſen zerbrechen, Wend die, Gewalt des 
Gerechten er öht werde.“ 


Der 76. Pfalm, 
Preis bes hümmlfſchen Richters. 


1. Gin Pſalmlied Aſaphs, auf Sai⸗ 
11. vorzuſingen. 
2. Gott iſt in Juda bekannt; in Iſ⸗ 
vol 30 ein Name herrl 
au 1 ſein Geze l, und feine 
W0 mung Pf. 108 
17 g et er die Pfeile bes 
Bo 1 ild, Schwert und Streit. 
10. 
5, Du biſt herrlicher und müchliger 
denn die cle 
6. Vie Stolzen milſſen beraubt wer⸗ 
den und entjchlafen, und alle Krieger 
110 en die Hand laſſen ſinken. 
zon deinem Schelten, Gott Ja- 
ti, da in Schlaf Ro und Wagen. 
8, Du biſt erſchrecklich. Wer kann 
vor bir ſtehen 
9. Wenn 


wenn du 
u bas ee hören 


vom immel, 1055 erſchrickt das Erd⸗ 
reich und . ix ſtilt 77 

10, wenn ei aufmacht, zu rich⸗ 
ten, daß ex helfe allen Glenden auf 
Erden. (Sela.) 

il: ne Meniſch a wider dich wil⸗ 
ten, ſo leg Br ein; und wenn 


1 ee We wllten, biſt du auch noch 


erilſte 
19. Gelobet und haltet dem Herrn, 
eurem 19 801 alle, die 1 um i 1 
eid, bringel Geſchenke dem Schreck, 
ae bei den Fürſt an Pen ein 
und lied in muß wa ] 
rden. 


Der 77. hn, 3 
1 7 e gegen fe Aer . 
1 Ein Plalm Aſaphs für .J. eb 
1775 vorzuſingen. KL, 
ch ſchreie mit 1 
Gol Ara Gott ſchreie ich, BER e, 


en) 


rim 


In ſchlafloſer Nacht. 

3. In der Zeit meiner Not ſuche ich 
den Herrn; meine Hand iſt des Nachts 
ausgereckt und läßt nicht ab; denn 
laſßen Seele will ſich nicht tröſten 

aſſen. 

4. Wenn ich betrübt bin, ſo denke ich 
an Gott; wenn mein Herz in Angſten 
iſt, ſo rede ich. (Sela.) 

5. Meine Augen hältſt du, daß ſie 
wachen; ich bin ſo ohnmächtig, daß 
ich nicht reden kann. 

6. Ich denke der alten Zeit, der 
vorigen Jahre. Pf. 148, 5. 

7. Ich denke des Nachts an mein 
Saitenſpiel und rede mit meinem Her⸗ 
zen; mein Geiſt muß forſchen. 

8. Wird denn der Herr ewiglich ver⸗ 
ſtoßen und . Br mehr erzeigen? 


9. Iſt's denn ganz und gar aus mit 
ſeiner Güte, und hat die Verheißung 
ein Ende? 5 

10. Hat Gott vergeſſen, gnädig zu 
ſein, und ſeine Barm 40 vor 
Zorn verſchloſſen? (Sela. 

11. Aber doch ſprach n 
das leiden; die rechte Hand des Höch⸗ 
ſten kann alles ändern. 

12. Darum gedenke ich an die Taten 
des Herrn; ja, ich gedenke an deine 
vorigen Wunder 5 

13. und rede von allen deinen Werken 
und ſage von deinem Tun. 

14. Gott, dein Weg iſt heilig. Wo 
iſt ſo ein mächtiger Gott, als du, 
Gott, biſt? 2. Moſe 15, 11. 

15. Du biſt der Gott, der Wunder 
tut; du haſt deine Macht bewieſen 
unter den Völkern. - 


18. Die dicken Wolken goffen Waſſer, 
die Wolken donnerten, und die Strah⸗ 
len fuhren daher. g 
19. Es donnerte im Himmel, deine 
Blitze leuchteten auf dem Erdboden; 
u Erdreich regte fih und bebte 
davon. ’ 

20. Dein Weg war im Meer und 
dein Pfad in großen Waſſern, und 
man ſpürte 35 deinen Fuß nicht. 
21. Du führteſt dein Volk wie eine 
Herde e Mo a und Aaron. 


. Diofe 12,37; 14, 


Pſalm 77. 78. 


ich: Ich muß daß 


Ungehorſame Art. 585 


Der 78. Pſalm. 

Die Treue Gottes in der Führung ſeines 
ungehorſamen Volks. 
ö (Vgl. Pf. 105; 106.) 

1. Eine Unterweiſung Aſaphs. 

Höre, mein Volk, mein Geſetz; nei⸗ 
ge eure Ohren zu der Rede meines 

undes! 

2. Ich will meinen Mund auftun 
zu Sprüchen und alte Geſchichten aus⸗ 
ſprechen, Pf. 49, 4. 5; Matth. 13, 85. 

3. die wir gehört haben und wiſſen 
Und unſre Väter uns erzählt haben, 

25 toje 13, 14; 5. Moſe 4, 9. 10. 
4. daß wir's nicht verhalten ſollten 
ihren Kindern, die hernach kommen, 
und verkündigten den Ruhm des 
Oerrn und feine Macht und Wunder, 
die er getan hat. 

5. Er richtete ein RAR auf in 
Jakob und gab ein Geſetz in Iſrael, 
das er unſern Vätern gebot zu lehren 
ihre Kinder, 

6. auf daß es die Nachkommen lern⸗ 
ten und die Kinder, die noch ſollten 

eboren werden; wenn ſie aufkämen, 

aß ſie es auch ihren Kindern ver⸗ 
kündigten, 

7. daß ſie ſetzten auf Gott ihre Hoff⸗ 
nung und nicht vergäßen der Taten 
Gottes und ſeine Gebote hielten 

8. und nicht würden wie ihre Väter, 
eine »abtrünnige und icht ſelt war 
Art, welchen ihr Herz nicht feſt war 
und ihr Geiſt nicht treulich hielt an 
Gol, 6. Moſe 82, 5. 6. 

9. wie die Kinder ierten die ge⸗ 
harniſcht den Bogen führten, abfielen 
zur Zeit des Streits. 

10. Sie hielten den Bund Gottes 
nicht und wollten nicht in ſeinem Ge⸗ 
ſetz wandeln 

11. und vergaßen ſeiner Taten und 


i ſeiner Wunder, die er ihnen erzeigt 


atte. 
12. Vor ihren Vätern tat er Wunder 
in Agyptenland, im Felde ⸗Zoan. 


10, 11, 

13. Er zerteilte das Meer und lie 
ſte hindurchgehen und ſtellte das Waſ⸗ 
ſer wie eine Mauer. 2. Mose 14,21. 22. 
14. Er »leitete fie des Tages mit 
einer Wolke und des Nachts mit einem 
hellen Feuer. 1 2. Moſe 18, 21. 
15. Er riß die Felſen in der Wüſte 
und tränkte ſie mit Waſſer die Fülle 

2. Moſe 17,6; 4. Moſe 20, 7—11. 
16. und ließ Bäche aus den Felſen 
ießen, daß ſie hinabfloſſen wie 
aſſerſtröme. 
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17. Dennoch fündigten ſie weiter 
wider i Wuſte und erzürnten den Höchſten 
in der 

18. und te Gott in ihrem 
Bergen, daß ſie Speiſe forderten für 
ihre Seelen, 

2. Moſe 16, 8; 4. Moſe 11, 4. 

19. und redeten wider Gott und ſpra⸗ 

en: 

5 Aſch bereiten in der Wüſte? 

20. Siehe, er hat wohl den Felſen 
game; 0 Waſſer floſſen und 

e ſich ergoſſen; aber wie kann er 
Brot geben und ſeinem Volk Fleiſch 
verſchaffen?“ 


Pſalm 78. 


Ja, Gott ſollte wo laännen. 


von Gottes Treue 


ihm, und hielten nicht treulich an ſei⸗ 
nem Bunde. 

38. Er aber war en) und 
vergab die Miſſetat und gte ſie 
nicht und wandte oft ſeinen Zorn ab 
2 en nicht jeinen ganzen Zorn 


ge 
39. Benn er gedachte, daß ſie Fleiſch 
ſind, ein Wind, der dahinfährt und 
nicht wiederkommt. Pf. 108, 1416. 
40. Wie oft erzürnten ſie ihn in der 
8 und entrüſteten ihn in der Ein⸗ 
4. Moſe 14, 22. 
41. Sie verſuchten Gott immer wie⸗ 
der a meiſterten den Heiligen in 


21. Da nun das der Herr hörte, ent⸗ Sfr 


brannte er, und Feuer ging an in 
Jakob, und Vorn A über Ifrael, 
Moſe 11,1. 
22. daß ſie nicht glaubten an Gott 
155 N 10 nicht auf ſeine Sitfe: 
In ebot den Wolken droben 
ER tat 135 ie Türen des Himmels 
24. und ließ das Man auf ſie regnen, 
zu eſſen, und a ihnen a Simmelöbrot. 


25. Sie ben Engelbrot; er ſandte 
ihnen Speiſe die Fülle. 

26. Er ließ wehen den Oſtwind unter 
dem Himmel und erregte durch ſeine 
Stärke den Südwind 

27. und ließ Fleiſch auf ſie regnen 
wie Staub und Vögel wie Sand am 

eer 
28. und ließ ſie fallen unter ihr Lager 
in alben, da fie wohnten. 

9. Da aßen fie und wurden allzu 
ni; er ließ ſie ihre Luft büßen. 
Da ſie nun ihre Luſt gebüßt 
satin und noch davon aßen, 

31. da kam der Zorn Gottes über ſie 
und erwürgte die Vornehmſten unter 
Bist und ſchlug darnieder die Beſten P 

n Iſrael. 4. Moſe 11, 38. 

32. Aber über das alles ſündi ten 


e no 
Fine under. 

33. Darum ließ er 155 dahinſterben, S 
daß ſie nichts erlangten Nm mußten i 
ihr Leben lang no geplant | ein. 


34. Wenn 1 "fie erwürgte, ſuchten fie 
ihn 19 1 ſich pas 15 

35. und gedachten, d tt ihr H 

iſt And Gott der Göchſte ihr Erlöſer 5 
36. und Be ihm mit ihrem 
1 und logen ihm mit ihrer 


Zun 
97. 75 ihr Herz war nicht feſt an 


mehr und glaubten nicht an | Hütt 


42. Sie gedachten nicht an ſeine Hand 
Feind Tages, da er ſie erlöſte von den 

einden; 

43. wie er denn ſeine Zeichen in 
Agypten getan hatte und ſeine Wun⸗ 
der im Lande Zoan „V. 12. 

44. da er ihr Waſſer in Blut wan⸗ 
delte, daß ſie ihre Bäche nicht trinken 
konnten; 2. Moſe 7, 19. 20. 

45. da er Ungeziefer unter ſie chice 


das ber fraß, un IN die ſie ver⸗ 

derbten, Moſe 8, 2. 20. 

46. und 28 8 800 7 den Rau⸗ 

pen und hre. zaat 19 euſchrecken; 
Mo e 


47. da er ihre Weinſtöcke mit Hagel 
f. Salle und ihre en mit 
Schloßen; Moſe 9, 25. 
48. da er ihr Vieh Aden mit Hagel 
und ihre Herden mit Werterſtrahlen; 
49. da er böſe Engel unter ſie ſandte 
in ſeinem grimmigen Zorn und ließ 
ſie toben und wüten und Leid tun; 
50. da er ſeinen Zorn ließ fortgehen 
und ihre Seele vor dem Tode nicht 
ver en und übergab ihr Leben der 
2. Moſe 9, 15. 

2915 da er alle Erſtgeburt in A in 
N die 1 ihrer Kraft in den 
n Hams 2. Moſe 12, 20. 

855 2 ließ fei ein Volk ausziehen wie 
u und führte fie wie er Be 


r Wüſte. 

53 ‚Ans für leitete fie 8 Be 

1 5 eten; aber ihre ade 
eckte das 15 2. Moſe 14, 10. 22. 27. 

54. Und er brachte ſie zu ſeiner heili⸗ 
Nac ern e den feine 

echte erworben hat 2. Moſe 15, 17. 
55. und vertrieb vor ihnen her die 
Völker und ließ ihnen das Erbe aus⸗ 
teilen und ließ in jener Hütten die 
Stämme Iſraels wohnen. 


Z 


gegen die Ungetreuen. 


56. Aber fie verſuchten und erzürnten 
Gott den Höchſten und hielten ſeine 
Zeugniſſe nich 0 

57. und fielen zurück und verachteten 
alles wie ihre Väter und hielten nicht, 
»gleichwie ein loſer Bogen, * Hof. 7, 10. 

58. und erzürnten ihn mit ihren 
Höhen und reizten ihn mit ihren 

ötzen. 5. Moſe 32, 21. 

59. Und da das Gott hörte, ent⸗ 

brannte er und verwarf Iſrael ganz, 

60. daß er ſeine Wohnung zu Silo 
ließ fahren, die Hütte, da er unter 
Menſchen wohnte, 1. Sam. 1,3; 4,11. 

61. und gab ſeine Macht ins Gefäng⸗ 
nis und ſeine Herrlichkeit in die Hand 
des Feindes : 

62. und übergab ſein Volk ins 
Schwert und entbrannte über ſein 


Erbe. 

63, Ihre junge Mannſchaft fraß das 
Feuer, und ihre Jungfrauen mußten 
Ungefreit bleiben. 

64. Ihre »Prieſter fielen durchs 
Schwert, und waren keine Witwen, 
die da weinen um +1. Sam. 4, 17. 20. 

65. Und der Herr erwachte wie ein 
Schlafender, wie ein Starker jauchzet, 
der vom Wein kommt, 1 

66. und ſchlug ſeine Feinde zurück und 
hängte ihnen eine ewige Schande an. 

67. Und er verwarf die Hütte Jo⸗ 
ſephs und erwählte nicht den Stamm 


Pſalm 78. 79. 80. 


Gebet für Iſrael. 587 


mel zu freſſen gegeben und das Fleiſch 
deiner Heiligen den Tieren im Lande. 

3. Sie haben Blut vergoſſen um 
Jeruſalem her wie Waſſer; und war 
niemand, der begrub. 

4. Wir ſind unſern Nachbarn eine 
Schmach geworden, ein Spott und 
Hohn denen, die um uns ſind. Pf. 44, 14. 

5. Herr, wie lange willſt du ſo gar 
zürnen und deinen Gifer wie Feuer 
brennen laſſen? Pf. 80, 5. 

6. Schütte deinen Grimm auf die 
Heiden, die dich nicht kennen, und auf 
die Königreiche, die deinen Namen 
nicht anrufen. Jer. 10, 25. 

7. Denn ſie haben Jakob aufgefreſſen 
und ſeine Häuſer verwüſtet. 

8. Gedenke nicht unſrer vorigen 
Miſſetaten; erbarme dich unſer bald, 
denn wir ſind ſehr dünn geworden. 

9. Hilf du uns, Gott, unſer Helfer, 
um deines Namens Ehre willen; er⸗ 
rette uns und vergib uns unſre Sün⸗ 
den um deines Namens willen! 


10. Warum läſſeſt du die Heiden 
ſagen: „Wo iſt nun ihr Gott?“ Laß 
unter den Heiden vor unſern Augen 
kund werden die Rache des Bluts dei⸗ 
ner Knechte, das vergoſſen iſt. 

* Pi. 42,4; 115,2; Joel 2, 17. 

11. Laß vor dich kommen das Seuf⸗ 
zen der Gefangenen; nach deinem 
großen Arm erhalte die Kinder des 

e 


Ephraim. 5 2.9. To Pf. 102, 21. 
68. ſondern erwählte den Stamm Ju⸗ 12. und vergilt unſern Nachbarn 
da, den Berg Zion, welchen er liebte. jiebenfältig in ihren Buſen ihr 


2. Thron. 6, 6. 

69. Und Feine ein eiligtumhoch, wie 
die Erde, die ewiglich feſt ſtehen ſoll. 
70. Und erwählte ſeinen Beat Da: 
vid und nahm ihn von den Schaf- 
ſtällen; 1. Sam. 16, 11. 12. 
71. von den ſäugenden el holte 
er ihn, daß er fein Volk Jakob weiden 
ſollte und ſein Erbe Iſrael. 


2. Sam. 7, 8. 
72. Und er weidele ſie auch mit aller 
Treue und regierte ſie mit allem Fleiß. 


Der 79. Pſalm. 


Klage wider die Berftörer Jeruſalems. 
> (Vgl. Pf. 74.) 
1. Ein Pfalm Aſaphs. 
Gott, es ſind Heiden in dein Erbe 
efallen; die haben deinen heiligen 
Neapel verunreinigt und aus Jeru⸗ 
ſalem Steinhaufen gemacht. 1 
2. Sie haben die Leichname deiner 
Knechte den Vögeln unter dem Him⸗ 


Schmähen, damit ſie dich, Herr, ge⸗ 
ue haben. Pf. 11707 
13. Wir aber, dein Volk und Schafe 
deiner Weide, werden dir danken 
Rahn und verkündigen deinen 
Ruhm für und für. 


Der 80, Palm, 


Gebet um Erhaltung Jiraels als des Wein- 
ſtocks Gottes. 

1. Gin Pſalm und Zeugnis Aſaphs, 
von den⸗Roſen, vorzufingen. Pf. 46, 1. 

2. Du Hirte Iſraels, höre, der du 
Joſeph hüteſt wie 0 erſcheine, 
der du heit über den Cherubim! 

1. Sam. 4, 4; Pf. 99, 1. 

3. Erwecke deine Gewalt, der du vor 
Ephraim, Benjamin und Manaſſe 
biſt, und komm uns zu Hilfe! 

4. Gott, tröſte uns und laß leuch⸗ 
ten dein Antlitz ; 10 geneſen wir. 


5. Herr, Gott Zebaoth, wie lange 


588 Die wahre Feſtfeier. 


willſt du zürnen bei dem Gebet deines 
Volks? 

6. Du 1 ſie mit Tränenbrot 
und tränkeſt ſie mit großem Maß voll 
Tränen. Pf. 102, 10. 
7. Du ſetzeſt uns unſern Nachbarnzum 
Zank, und unſre Feinde ſpotten 1 

8. Gott Zebaoth, tröſte uns, laß 
leuchten dein Antlitz; ſo geneſen 
wir. V. 4. 20. 

9. Du haſt einen Weinſtockaus Agyp⸗ 
ten geholt und gott vertrieben die 
Heiden und denſelben gepflanzt. 
Jeſ. 5, 1-7; Hoſ. 10, 1. 

10. Du haſt vor ihm die Bahn ge⸗ 
macht und haſt ihn laſſen einwurzeln, 
daß er das Land erfüllt hat. 

11. Berge ſind mit ſeinem Schatten 
bedeckt und mit ſeinen Reben die Ze⸗ 
dern Gottes. 

12, Du haſt ſein Gewächs ausge⸗ 
breitet bis an das Meer und ſeine 
Zweige bis an den Strom. { 

13. Warum haft du denn feinen 
Zaun zerbrochen, daß ihn zerreißt 
alles, was vorübergeht? . 89, 4 

14. Es haben ihn zerwühlt die wil⸗ 
den Säue, und die wilden Tiere haben 
ihn verderbt. 

15. Gott Zebaoth, wende dich doch, 
new vom Himmel und ſiehe an und 

uche heim dieſen Weinſtock 5 

16. und halt ihn im Bau, den deine 
Rechte ge 3 hat und den du dir 
feſt A t haſt. 

17. Siehe drein und ſchilt, daß des 
e und Reißens ein Ende 
werde. 

18. Deine Hand ſchütze das Volk dei⸗ 
ner Rechten und die Leute, die du dir 
feſt erwählt halt; 

19. ſo wollen wir nicht von dir wei⸗ 
chen. Laß uns leben, ſo wollen wir 
deinen Namen anrufen. 

20. Herr, Gott Zebaoth, tröſte 
uns, laß dein Antlitz leuchten; ſo 
geneſen wir. V. 4. 8. 

Der 81. Pſalm. 
Die wahre Feſtfeier. 
1. Auf der Gittith, vorzuſingen, 


Miene ray 
2. Singet fröhlich Gott, der unſre 
Stärke iſt; jauchzet dem Gott Jakobs! 

3. Hebet an mit Pſalmen und gebet 
55 die Pauken, liebliche Harfen mit 
Pſaltern! 


4. Blaſet im Neumond die Poſaune, |! 


in unſerm Fest der Laubhütten! 
3. Moſe 23, 24. 34. 


Pſalm 80. 81. 82. 


Pf. 89, 42. N 


Amt der Obrigkeit. 


5. Dennſolches iſt eine Wei 9 
und ein Recht des Gottes Jakobs. 

6. Solches 18 er zum Zeugnis ge⸗ 
ſetzt unter Joſeph, da ſie aus Agypten⸗ 
land zogen und fremde Sprache ge⸗ 
hört hatten, 

7. da ich ihre Schulter von der Laſt 
entledigt hatte und ihre Hände der 
Körbe los wurden. 

8. Da du mich in der Not anriefeſt, 
half ich dir aus; ich erhörte dich, da 
dich das Wetter überfiel, und verſuchte 
dich am⸗Haderwaſſer. (Sela.) 

2. Moſe 17,7; 4. Moſe 20, 13. 5 

9. Höre, mein Volk, ich will unter dir 
zeugen; Iſrael, du ſollſt mich hören, 

10. daß unter dir kein anderer Gott ſei 
und du keinen fremden Gott anbeteſt. 

2. Moſe 20, 2. 3. 

11. Ich bin der Herr, dein Gott, der 
dich aus Agyptenland n hat: 
Tue deinen Mund weit auf, laß 
mich ihn füllen! 

12. Aber mein Volk gehorcht nicht 
1 Stimme, und Ifrael will mich 


i 
13. So habe ich ſie gelaſſen in ihres 
Herzens Dünkel, daß ſie wandeln nach 
ihrem Rat. Apg. 14, 16. 

14. Wollte mein Volk mir gehorſam 
ſein und Iſrael auf meinem Wege 


ehen, 

919. ſo wollte ich ihre Feinde bald 
dämpfen und meine Hand über ihre 
Widerſacher wenden, 

16, und denen, die den Herrn haſſen, 
müßte es wider 5 fehlen; ihre Zeit 
aber würde ewiglich währen, 

17. und ich würde ſie mit dem beſten 
Weizen ſpeiſen und mit Honig aus 
dem Felſen ſättigen. 5. Moſe 32, 18. 


Der 82. Pſalm. 


Drohende Anrede Gottes an ungerechte 
brigkeiten. 


und erlöf et ihn aus der 
walt. 
5. Aber fie laſſen fi 


und achten's nicht; ſie gehen ir me 


gewitter 
17. Ma 


Wider die Feinde. Pſalm 82. 83. 84. 85. Freude an Gottes Haus. 589 


5 im Finſtern; darum dent alle 
rundfeſten des Landes wanken. 

6. Ich habe wohl geſagt: „Ihr ſeid 
Götler und allzumal Kinder des Höch— 
en; ». 11 9. Moſe 21,6; Joh. 10, 1. 
7. aber ihr werdet ſterben wie Men⸗ 
en und wie ein Tyrann zugrunde 
gehen.“ 

8. Gott, mache dich auf und richte 
den Erdboden; denn du bift Grbherr 
über alle Heiden! 


Der 83. Pſalm 

Gebet um Belſtand wider die Feinde Ifraels. 
1. Ein Pſalmlied Aſaphs, 

2. Gott, ſchweige orig 1 und 
ſei doch nicht ſo fir; ott, halt doch 
nicht ſo inne! 

3. Dennſiehe, deine Feindetoben, und 
die dich haſſen, richten den Kopf auf. 

4. Sie ma Ah e Anſchläge wider 
dein Volk und ralfchlagen wider deine 
„Verborgenen. „Pf. 97,55 96, 90. 

5. „Wohl her!“ ſprechen ſie; „laßt 
uns fie ausrotten, daß fie kein Volk 
ſeien, daß des Namens Iſrael nicht 
mehr gedacht werde!“ 

6. Denn ſie haben go miteinander 
vereinigt und einen Bund wider dich 


gemacht, 

7. die Hütten der Gdomiter und Iſ⸗ 
maeliter, der Moabiterund Hagariter, 
8. der Gebaliter, Ammoniter und 
Amalekiter, die Philiſter Samt denen 


1 Mur bat fh auch zu ih 

9. ur ha auch zu ihnen ge⸗ 

N 0 helfen den Kindern Lot. 
ela. 

10. Tue ihnen wie den Midianitern, 
wie Siſerg, wie Jabin am Bach Kiſon, 
Nicht. 7, 8; 4, 15, 91. 93. 

11. die vertilgt wurden bei Endor 
und wurden zu Kot auf der Erde. 

12. Mache ihre Fürſten wie Oreb und 
Seeb, alle ihre Oberſten wie Sebah 
und Zalmung, Micht. 7, 98 6, 91. 
18, die da ſagen: Wir wollen die 
A er Gottes einnehmen. pi. 74,8. 

4. Gott, mache fie wie einen Wir⸗ 
bel, wie Stoppeln vor dem Winde. 
15. Wie ein Feuer den Wald ver⸗ 
brennt und wie eine Flamme die 
Berge anzündet: 

16. alſo verfolge fte mit deinem Wet⸗ 
ter und erſchrecke ſie mit deinem Un⸗ 

che ihr Angeſicht voll Schande, 

daß ſie dach deinem 


müſſen, o Herr. 


amen fragen 


18. Schämen müſſen fie ſich und er⸗ 
N auf immer und zu Schan⸗ 

en werden und umlommen; 

19. ſo werden ſie erkennen, daß du 
mit deinem Namen heißeſt Herr allein 
und der Höchſte in aller Welt. Hol. 19, 6. 


Der 84. Pſalm. 
Sehnſucht nach dem Heiligtum 

1. Gin 05 der Kinder Korah, auf 
der Gittith, vorzuſingen. 1. Chron. 20, 1. 
2. Wielieblichſinddeine Wohnungen, 
Herr Zebaoth! 

3. Meine Seele verlangt und ſehnt 
ſich nach den Vorhöfen des Herrn; 
mein Leib und Seele freuen ſich in 
dem lebendigen Gott. Pf. 42, g. 5. 
4. Denn der Vogel hat ein Haus ge⸗ 
funden und die Schwalbe ihr Neſt, 
da fie Junge hecken; deine Altäre, 
Herr Zebaoth, »mein König und 
mein Gott. „Pf. 5, 3. 
5. Wohl denen, die in deinem Hauſe 
4 70 die loben dich immerdar. 
Sela.) Pf. 05, b. 
6. Wohl den Menſchen, die dich für 
10 Stärke halten und von Herzen 
dir nachwandeln, 

7. die durch das ee gehen 
und machen daſelbſt Brunnen; und 
die Lehrer werden mit viel Segen ger 
ſchmückt. 

8. Sie erhalten einen Sieg nach dem 
andern, daß man ſehen muß, der 
rechte Gott ſei zu Zion. 

9. Herr, Got Jebaoth, höre mein 
. vernimm's, Gott Jakobs! 
ela 


10. Gott, unſer Schild, ſchaue doch; 
ah an das Antlitz dale Sea: 
en! Pi. 79, 10. 
11. Denn ein Tag in deinen Vorhöfen 
N} beſſer denn Aal tauſend; ich will 
lieber der Tür hüten in meines Got⸗ 
tes Haufe denn wohnen in der Gott« 
loſen Hütten. Bf. 27, 4. 
12. Denn Gott der Herr iſt Sonne 
und »Schild; der Herr gibt Gnade 
und Ghre: fer wird kein Gutes 
mangeln la en den zommen. 

18, Herr ae wohl dem Men⸗ 
ſchen, der ſich auf dich verläßt! 

r 85. Pſalm 


D Pſalm. 
Gitte des vormals beguabigten Volkes um 
neuen Gegen. 


1. Gin Pſalm der Kinder Korah, 
vorzuſingen. g 
2. Herr, der du biſt vormals gnädig 


590 Bitte um neue Gnade. Pſalm 85. 86. 87. 


eweſen deinem Lande und haſt die 
Hefabgen e Jakobs erlöſt; 

3. der du die Miſſetat vormals ver⸗ 

eben haſt deinem Volk und alle ihre 
Sünde bedeckt (Sela); Pl. 80, 50. 

4. der du vormals haſt allen deinen 
Zorn 1 98 und dich gewendet 
von dem Grimm deines Zorns: 

5. tröſte uns, Gott, unſer Heiland, 
und laß ab von deiner Ungnade über 


uns! 

6. Willſt du denn ewiglich über uns 

ürnen und deinen Zorn gehen laſſen 
für und für? Pf. 77,8. 

7. Willſt du uns denn nicht wieder 
erquicken, daß ſich dein Volk über dich 
freuen möge? ; 

8. Herr, erzeige uns deine Gnade 
und hilf uns! 

9. Ach, daß ich hören ſollte, was 
Gott der Herr redet; daß er Frieden 
zuſagte ſeinem Volk und le Hei⸗ 
ligen, auf daß ſie nicht auf eine Tor⸗ 
heit geraten! 5 Bf. 72, 8. 

10. Doch iſt ja ſeine Hilfe nahe de⸗ 
nen, die ihn fürchten, daß in unſerm⸗ 
Lande Ehre wohne; h 

11. daß Güte und Treue einander 
begegnen, Gerechtigkeit und Friede 
ſich küſſen; 

12. daß Treue auf der Erde wachſe 
und Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue; 
13. daß uns auch der Herr Gutes 
tue und unſer Land ſein Gewächs 


gebe; 
14. daß Gerechtigkeit fürder vor ihm 
bleibe und im Schwange gehe. 


Der 86. Pſalm. 
Gebet in großer Bedrängnis. 
1. Ein Gebet Davids. 
Herr, neige deine Ohren und erhöre 
mich; denn ich bin elend und arm. 
2. Bewahre meine Seele; denn ich 
bin heilig. Hilf du, mein Gott, dei⸗ 
nem Kne te, e auf dich. 
3. Herr, ſei mir gnädig; denn ich 
rufe täglich zu dir! r 


Pf. 6, 3. 
4. Erfreue die Seele deines Knechts; b 


denn nach dir, Herr, verlangt mich. 
5. Denn du, Herr, biſt gut und 
nädig, von großer Güte allen, die 
ich anrufen. V. 15. 
6. Vernimm, Herr, mein Gebet und 
11 auf die Stimme meines Fle⸗ 
ens. 0 
4 bet der Not rufe ich dich an; du 
wolleſt mich erhören. Pf. 50, 15. 


Herrlichkeit Zions. 

8. Herr, es iſt dir keiner gleich unter 
den Göttern, und iſt niemand, der 
tun kann wie du. Pf. 71, 19. 

9. Alle Heiden, die du gemacht haſt, 
werden kommen und vor dir anbeten, 
Herr, und deinen Namen ehren. 

10. daß du ſo groß biſt und Wun⸗ 
der tuſt und allein Gott Sr 

11. Weiſe mir, Herr, deinen 
daß ich wandle in deiner Wahrheit; 
erhalte mein Herz bei dem einen, 
daß ich deinen fürchte. 

2% . 


12. Ich danke dir, Herr, mein Gott, 
von ganzem Herzen und ehre deinen 
Namen ewiglich. 

13. Denn deine Güte iſt groß über 
mich; du 15 meine Seele errettet 
aus der tiefen Hölle. 

14. Gott, es ſetzen ſich die Stolzen 
wider mich, und der Haufe der Ge⸗ 
walttätigen ſteht mir nach meiner 
Seele, und haben dich nicht vor Augen. 

15. Du aber, Herr, Gott, biſt barm⸗ 
herzig und gnädig, geduldig und von 
großer Güte und Treue. 2. Moſe 34, . 

16. Wende dich zu mir, ſei mir gnä⸗ 
dig; ſtärke deinen Knecht mit deiner 
Kraft und hilf dem Sohn deiner 
Magd! i Pf. 116, 10. 

17, Tu ein Zeichen an mir, daß mir's 
wohl gehe, daß es ſehen, die mich haſ⸗ 
ſen, und ſich . müſſen, daß du 
mir beiſtehſt, Herr, und tröſteſt mich. 


Der 87. Pſalm. 
Verherrlichung Zions durch die Bekehrung 
der Heiden. 

1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 
Sie iſt feſt gegründet auf den hei⸗ 

ligen Bergen. { 

2. Der Herr liebt die Tore Zions 

über alle Wohnungen Jakobs. 

3. Herrliche Dinge werden in dir ge⸗ 

predigt, du Stadt Gottes. (Sela. ) 

4. Ich will predigen laffen Rahab 

und Babel, daß ſie mich kennen ſollen. 

Siehe, die Philiſter und Tyrer ſamt 

den Mohren werden daſelbſt ge⸗ 

oren. Jeſ. 30, 7. 1 Pf. 68, 32. 

5. Man wird zu Zion ſagen, daß 

allerlei Leute darin gebor 10 werden 
e bau 


daf en.“ (Sele 
7. Und die Sänger wi 
gen werden alle in 
ums andere. 


In Todesnot. 
Der 88. Pſalm. 


Gebet in ſchwerer Anfechtung und naher 
Todesgefahr. 


1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah, 
vorzuſingen, von der Schwachheit der 
Elenden. 

Eine Unterweiſung Hemans, 
des Esrahiten. : 

2. Herr, Gott, mein Heiland, ich 
ſchreie Tag und Nacht vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor dich kommen; 
5 deine Ohren zu meinem Geſchrei. 

4. Dennmeine Seeleiſt voll Jammers, 
und mein Leben iſt nahe am Tode. 

5. Ich bin geachtet gleich denen, die 
in die Grube fahren; ich bin ein Mann, 
der keine Hilfe Ha 

6. Ich liege unter den Toten verlaſſen 


wie die Erſchlagenen, die im Grabe lie⸗ 


en, deren du nicht mehr pkt und 

ie von deiner Hand abgeſondert ſind. 

7. Du haſt mich in die Grubehinunter⸗ 
Ku in die Finſternis und in die 

iefe. 

8. Dein Grimm drückt mich; du 
drängſt mich mit allen deinen ⸗Flu⸗ 
ten. (Sela. „Pf. 42, 8. 

9. Meine Freunde haſt du ferne von 
mir getan; du haſt mich ihnen zum 
Greuel gemacht. Ich liege gefangen 
und kann nicht herauskommen. 

V. 19; Pf. 31, 12; 38, 12. 

10. Meine Geſtalt iſt jämmerlich vor 
Elend. Herr, ich rufe dich an täglich; 
ich breite meine Hände aus zu dir. 

11. Wirſt du denn unter den Toten 
Wunder tun, oder werden die Ver⸗ 
ſtorbenen aufſtehen und dir danken? 
(Sela. Bi. 8, 6. 

12. Wird man in Gräbern erzählen 
deine Güte, und deine Treue im Ver⸗ 
derben? . 

13. Mögen denn deine Wunder in 


der Finſternis erkannt werden oder 


deine . in dem Lande, da 
man nichts gedenkt? 
14. Aber ich ſchreie zu dir, Herr, 
und mein Gebet kommt frühe vor dich. 
15. Warum verſtößeſt du, Herr, 


meine Seele und verbirgſt dein Ant⸗ 


litz vor mir? A ..8 
16. Ich bin elend und ohnmächtig, 

daß ich ſo verſtoßen bin; ich leide deine 
Schrecken, daß ich ſchier verzage. 
17. Dein Grimm geht über mich; 
dein Schrecken drückt mich. 

18. Sie umgeben mich täglich wie Waſ⸗ 


ſer und umringen mich miteinander. 


19. Du machſt, daß meine Freunde 
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und Nächſten und meine Verwandten 
ſich ferne von mir halten um ſolches 
Elends willen. V. o. 


Der 89. Pſalm. 


Troſt für das Haus Davids aus Gottes 
erheißung. 
(Vgl. 2. Sam. 7, 816.) 

1. Eine Unterweiſung Ethans, des 
Esrahiten. 

2. Ich will ſingen von der Gnade 
des Herrn ewiglich und ſeine Wahr⸗ 
heit verkündigen mit meinem Munde 
für und für 

3. und ſage alſo: Daß eine ewige 
Gnade wird aufgehen, und du wirſt 
deine Wahrheit treulich halten im 
Himmel. 5 

4. „Ich habe einen Bund gemacht mit 
meinem Auserwählten; ich habe Da⸗ 
vid, meinem Knechte, geſchworen: 

Pf. 132, 11; Jeſ. 55, 8 Apg. 2, 80. 

5. Ich will deinen Samen beſtätigen 
ewiglich und deinen Stuhl bauen für 
und für.“ (Sela.) 

6. Und die Himmel werden, Herr, 
deine Wunder preiſen und deine 
Wahrheitin der Gemeindederheiligen. 

7. Denn wer mag in den Wolken 
dem Herrn gleich gelten, und gleich 
fein unter den Kindern Gottes dem 


Herrn? „Hiob 1, 0. 
8. Gott iſt ſehr mächtig in der Ver⸗ 
ſammlung der Heiligen und wunder⸗ 
bar über alle, die um ihn ſind. 

9. Herr, Gott Zebaoth, wer iſt wie 
du ein mächtiger Gott? Und deine 
Wahrheit iſt um dich her. Pf. 115, 8. 
10. Du ⸗herrſcheſtüber das ungeſtüme 
Meer; du ſtilleſt ſeine Wellen, wenn 
ſie ſi ar + Matih, 8, 28; Pf. 65, 8. 
11. Du ſchlägſt⸗Rahab zu Tod; du 
zerſtreuſt deine Feinde mit deinem 
ſtarken Arm. “Pf. 87, 4. 
12. Himmel und Erde iſt dein; du 
haſt gegründet den Erdboden und was 
darinnen iſt. Pf. 24, 1. 
13. Mitternacht und Mittag haſt du 
geſchaffen; Thaborund Hermon jjauch⸗ 
zen in deinem Namen. 

14. Du haſt einen gewaltigen Arm; 
un iſt deine Hand, und hoch iſt deine 


echte. 

15. Gerechtigkeit und Gerichtiſt deines 
Stuhles Feſtung; Gnade und Wahr⸗ 
heit find vor deinem Angeſicht. . , 2. 

16. Wohl dem Volk, das jauchzen 
kann! Herr, ſie werden im Licht deines 
Antlitzes wandeln; 
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17, ſie werden über deinen Namen 
täglich fröhlich ſein und in deiner 
Gerechtigkeit herrlich ſein. 

18. Denn du biſt der Ruhm ihrer 
Stärke, und durch deine Gnade wirſt 
du unſer Horn erhöhen. 

19. Denn des Herrn iſt unſer⸗Schild, 
und des Heiligen in Iſrael iſt unſer 
König. „Pf. 47, 10. 

20. Dazumal redeteſt du im 1 
zu deinem Heiligen und ſprachſt: 
1815 habe einen Helden erweckt, der 
3 fen ſoll; ich habe ante einen 

userwählten aus dem Volk. 

V. 4; 1. Sam. 18, 14. 

21. Jh habe gefunden meinen Knecht 
Davi 
nem heiligen Ol. 1. Sam. 16, 18. 

22. Meine Hand ſoll ihn erhalten, 
und mein Arm ſoll ihn ſtärken. 

23. Die Feinde ſollen ihn nicht über⸗ 
wältigen, und die Ungerechten ſollen 
ihn nicht dämpfen; x 

24. ſondern ich will feine Widerſacher 
ſchlagen vor ihm 
haſſen, will ich plagen; 

25. aber meine Wahrheit und Gnade 
oll bei ihm fein, und ſein Horn ſoll 
in meinem Namen 81 werden. 
1. Sam. 2, 10; Pf. 132, 17. 

26. Ich will ſeine Hand über das 
Meer ſtellen und ſeine Rechte über die 
Waſſer. Pf. 72, 8. 
27. Er wird mich nennen alſo: Du 
biſt mein Vater, mein Gott und Hort, 
der mir hilft. 2. Sam. 7, 14. 
28. Und ich will aan zum erſten Sohn 
machen, allerhöchſt unter den Köni⸗ 

gen auf Erden. 

29. Ich will ihm ewiglich bewahren 
meine Gnade, und mein Bund ſoll 
ihm feſt bleiben. Jeſ. 54, 10. 

30. Ich will ihm ewiglich Samen 

eben und ſeinen Stuhl, ſolange der 

immel währt, erhalten. 

31. Wo aber ſeine Kinder mein Ge⸗ 
ſetz verlaſſen und in meinen Rechten 
nicht wandeln, 

32. ſo ſie meine Ordnungen ent⸗ 

eiligen und meine Gebote nicht hal⸗ 


en, 

33. jo will ich ihre Sünde mit der 
Rute heimſuchen und ihre Miſſetat 
mit Plagen; 1 

34. aber meine Gnade will ich nicht 
von ihm wenden und meine Wahr⸗ 
heit nicht laſſen trügen. 0 

35. Ich will meinen Bund nicht ent⸗ 
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; ich habe ihn geſalbt mit mei⸗ 5 


her, und die ihn F 


Amen, amen. 


von Davids Reich. 


heiligen, und nicht ändern, was aus 
meinem Munde gegangen iſt. 

36. Ich habe einmal geſchworen bei 
meiner Heiligkeit — ich will David 
nicht lügen —: 

37. Sein Same ſoll ewig ſein und 
ſein Stuhl vor mir wie die Sonne; 


2017 

38. wie der Mond ſoll er ewiglich 
erhalten ſein, und gleich wie der 
eln. »in den Wolken gewiß fein.“ 
Sela.) 1. Moſe 9, 18. 
39. Aber nun verſtößeſt du und ver⸗ 
wirfſt und zürneſt mit deinem Ge⸗ 
ſalbten. Pf. 44, 10-25; 74; 70. 
40. Du in den Bund deines 
1 und trittſt ſeine Krone zu 
oden. 

41. Du feine g alle ſeine Mauern 
und läſſeſt ſeine Feſten zerbrechen. 
42. Es berauben ihn alle, die vor⸗ 
übergehen; er iſt ſeinen Nachbarn ein 
Spott geworden. „Pf. 80, 18. 
43. Du erhöheſt die Rechte ſeiner 
Widerſacher und erfreueſt alle ſeine 


einde. 

44. Auch haſt du die Kraft 5 

Schwerts weggenommen und läſſeſt 

ihn nicht ſiegen im Streit. 

45. Du b fine Reinigkeit und 

wirfſt feinen Stuhl zu Boden. 

46. Du verkürzeſt die Zeit ſeiner 

Jugend und bedeckeſt ihn mit Hohn. 
a 


ela.) 

47. Herr, wie lange willſt du dich 
ſo gar verbergen und deinen Grimm 
wie u brennen laſſen? Pf. 86, o. 

48. Gedenke, wie kurz mein Leben iſt. 
ſonſt geschaffen 00 om um⸗ 

onſt geſchaffen haben „Pf. 90, 9. 10. 

49. Wo iſt jemand, der da lebt und 
den Tod nicht ſähe? der ſeine Seele 
errette aus des Todes Hand? Sela.) 

50. Herr, wo iſt deine vorige Gnade, 
die du David geſchworen haſt in dei⸗ 
ner Wahrheit Pf. 86, 2. 

51. Gedenke, Herr, an die Schmach 
deiner Knechte, die ich trage in mei⸗ 
nem Schoß von ſo vielen Völkern 


allen, J 
52. mit der, 6 deine Feinde 


ſchmähen, mit der ſie ſchmähen die 
en deines Sen 0 ? 


53. Gelobet ſei der Herr 


Zuflucht im Tod 


Viertes Buch. 
Der 90. Palm, 


Gottes Ewigkeit, der fündigen Menſchen Ver⸗ 
gänglichkeit. Gebet um Gnade. 


1. Ein Gebet Moſe's, des Mannes 
ottes. 


Herr, Gott, du biſt unſre Zuflucht 
für und für. 

2. Ehe denn die 2 wurden und 
die Erde und die Welt geſchaffen 
wurden, biſt du, Gott, von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit 

3. der du die Menſchen läſſeſt ſter⸗ 
ben und ſprichſt: Kommt wieder, 

Menſchenkinder! *Bred. 1, 43 12, 7. 

4. Denn tauſend Jahre ſind vor dir 
wie der Tag, der geſtern vergangen 
iſt, und wie eine Nachtwache. 


. Betr. 3, 8. 

5. Du läſſeſt ſie dahinfahren wie 
einen Strom; ſie ſind wie ein Schlaf, 
gleichwie »ein Gras, das doch bald 
welk wird, 

Pf. 102, 12; 108,15; Hiob 14, 2; Jeſ. 40, 6. 7. 

6. das da frühe blüht und bald welk 
wird und des Abends abgehauen wird 
und verdorrt. 

7. Das macht dein Zorn, daß wir ſo 
vergehen, und dein Grimm, daß wir 
ſo plötzlich lern 

8. Denn unsre Miſſetaten ſtellſt du 
vor dich, unſre unerkannte Sünde ins 
Licht vor deinem Angeſicht. 

9. Darum fahren alle unſre Tage 
. durch deinen Zorn; wir bringen 
unſre uͤnſer zu wie ein Geſchwätz. 

10. Unſer Leben währet ſiebzig 

ahre, und wenn's hoch kommt, ſo 

nd's achtzig Jahre, und wenns 
le, 8 5 en iſt, fo iſt es Mühe 
* 


und Arbeit geweſen; denn es fähret 
ſchnell dahin, en fögen mir davon. 
Pred. 


11. Wer glaubt aber, daß du ſo ſehr 


zürneſt, und wer 55 ſich vor ſol⸗ 
chem deinem Grimm 
12. Lehre uns bedenken, daß wir 
ſterben müſſen, auf daß wir klug 
werden. Bi. 30, 5. 
13. Herr, kehre dich doch wieder zu 
uns und ſei deinen Knechten gnädig! 
14. Fülle uns frühe mit deiner Gnade, 
o wollen wir rühmen und fröhlich 
ſein unſer Leben lang. 


15. Erfreue uns nun wieder, nach⸗ 


1 
dem du uns ſo lange plageſt, nachdem 
wir ſo lange Unglück leiden. 
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16. Zeige deinen Knechtendeine Werke 
und deine Ehre ihren Kindern. 

17. Und der Herr, unſer Gott ſei 
uns freundlich und fördere das Werk 
A Hände bei uns; ja, das Werk 
unſrer Hände wolle er fördern! 


Der 91. Pſalm. 


Schutz des aa Gottes unter allen 

eſahren. 

1. Wer unter dem Schirm des Höch⸗ 
ſten ſitzt und unter dem Schatten 
des Allmächtigen bleibt, 

2. der ſpricht zu dem Herrn: Meine 
. und meine Burg, mein 

ott, auf den ich hoffe. Pf. 18, 8. 

3. Denn er errettet dich vom Strick 
des Jägers und von der ſchädlichen 
Peſtilenz. * Bf, 124, 7. 

4. Er wird dich mit ſeinen Fittichen 
decken, und deine Zuverſicht wird ſein 
unter ſeinen Flügeln. Seine Wahr⸗ 
heit iſt Schirm und Schild, 

5. daß du nicht erſchrecken müſſeſt 
vor dem Grauen der Nacht, vor den 
Pfeilen, die des Tages fliegen, 

6. vor der Peſtilenz, die im Finſtern 
1 vor der Seuche, die im Mit⸗ 

age verderbt. 

7. Ob tauſend ea zu deiner Seite 
und zehntauſend zu deiner Rechten, 
ſo wird es doch dich nicht treffen. 

8. Ja du wirſt mit deinen Augen 
deine Luſt ſehen und ſchauen, wie den 
Gottloſen vergolten wird. Pf. 84, 0. 

9. Denn der Herr iſt deine Zuver⸗ 
ſicht; der Höchſte iſt deine Zuflucht. 

10. Es wird dir kein Übel begegnen, 
und keine Plage wird zu deiner Hütte 
ſich nahen. 

11. Denn er hat ſeinen Engeln be⸗ 
fohlen über dir, daß ſie dich behüten 
auf allen deinen Wegen, Matth. 4, 6. 

12. daß ſie dich auf den Händen 
tragen und du deinen Fuß nicht an 
einen Stein ſtoßeſt. 

13. Auf Löwen und Ottern wirſt du 
gehen, und treten auf junge Löwen 
und Drachen. Luk. 10, 10. 

14. „Er begehrt mein, ſo will ich 
ihm aushelfen; er kennt meinen Na⸗ 
men, darum will ich ihn ſchützen. 

15. Er ruft mich an, ſo will ich ihn 
erhören; ich bin bei ihm in der Not; 
ich will ihn herausreißen und zu 
Ehren bringen. nr 

* 


594 Lob Gottes. 
16. Ich will ihn ſättigen mit langem 

Sell und will ihm zeigen mein 
211 


Der 92. Pſalm. 
Lob Gottes, der bie Gottloſen ſtraft und die 
Frommen ſegnet. 


19 Gin Pſalmlied auf den Sabbat⸗ 


2. Das iſt ein köſtlich Ding, dem 
Herrn danken, und lobſingen dei⸗ 
nem Namen, du Höchſter, wi. 147 1. 
3. des Morgens deine Gnade und 


des Nachts deine Wahrheit ver⸗ 


kündigen 

4. Ä den zehn Saiten und Pſalter, 
mit Spielen auf der Harfe. „Pf. 59,2. 
5. Denn, Herr, du läſſeſt mich 
e fin en von deinen Werken, 
und ich rühme die Geſchäfte deiner 
Hände. 

6. Herr, wie ſind deine Werle he 
es Deine Gedanken find fo fe 

Pf. 104, 245 Jeſ. 55, 9 

7. Gin Törichter glaubt das nicht, 
und ein Narr achtet ſolches nicht. 

8. Die Gottloſen grünen wie das 
Gras, und die Übeltäter blühen alle, 
bis fie vertilgt werden e und 
A J. 37, 2. 

9. Aber du, Dear bift ber Höchſte 

und bleibeſt ewigl ich. Bf. 97,9. 
10, Denn ſiehe, deine Feinde, Herr, 
ſiehe, deine Feinde werden umkom⸗ 
men; und alle Übeltäter müſſen zer⸗ 
ſtreut werden. 

11. Aber mein Horn wird erhöht 
werden wie eines Einhorns, und ich 
werde + gefalbt, Bu Feilen Ol. 


12. Und mein Aug Hole feine Luft 
5 en an meinen Feinden; und mein 
r wird ſeine Luſt hören an den 
Boshaften, die Aue wider mich ſetzen. 


18, Der Gerechte td grünen wie 
ein Palmbaum; er wird wachſen 
wie eine eder par ‚dem Libanon. 


14. Die g er 1000 in dem Hauſe 
des Auen, in den Vorhöfen 
unſers Gottes grünen, Bf. 84,8. 
15. Und wenn fte gleich alt werben, 
werden fie 1 blühen, . 


und friſch ſein, 
16. daß fie verkündigen, daß ber 


fete ſo fromm 11 mein Hort, und 


t fein Unrecht an ihm. 6. Moſe 32, 4. 


Pſalm 91. 92. 93. 94. Vom Reich Gottes. Gegen die 


Der 93. Pſalm. 
Herrlichkeit des Reiches Gottes. 


1. Der + Herr iſt ah, und herrlich 
geſchmückt; der Herr ift gef mückt 
und hat ein Reich . oweit 
die Welt iſt, und zugerichke t, daß es 
bleiben ſoll. 
2. Mose 16, 18; Pf. 97, 13 

2. Bon Anbeginm ſteht bein Stuhl 
fett; du bift 1 

err, die Waſſerſtröme erheben 
10. die Waſſerſtröme erheben ihr 
Braufen, die Waſſerſtröme heben em» 
por die Wellen. 
4. Die Waſſerwogen im Meer bin 
groß und brauſen mächtig; der 
aber iſt noch größer in der Höhe. 
5. Dein +» Wort Nr eine rechte Lehre. 
Heiligkeit iſt 11 5 erde deines Hauſes, 
o Herr, ewiglich. „Pf. 19, 811. 


Der 94. Pſalm. 


er gegen bie Unterdrücker des Volkes Gottes. 


err, Gott, des »die Rache ift, 
Gott. des bie Rache i ift, erſcheine! 


oſe g 
2. Erhebe dich, du'⸗Richter der Welt; 
vergilt den Hoffärtigen, was ſie ver⸗ 
dienen! „1. Moſe 16, 26. 
3. Herr, wie lange ſollen die Gott⸗ 
N Me lange ſollen die Gottloſen 


prahlen 
4. und fo trotzig reden, und alle Übel⸗ 
Bien 85 ſo rühmen 
5. Herr, ſte Ko lagen dein Volk 
und nb plagen dein Erbe; 
itwen und remdlinge erwür⸗ 
5 ſie und Su ie Waiſen 


„und ja „Der Herr ſiehet's 
nsch e er Bott Jako bs achtet's 
nicht.“ Pf. 10, 11. 


8. Merket doch, ihr Narren unter dem 
Volk! Und 15 Toren, wann > 5 
"3.0 Das e ſlanzt hat, solte 

er da 12 70 15 at, ſollte 
der nicht hören "der DES auge ge⸗ 
macht hat, joltte ber e ſehen 


10. Der die Gelben si tigt, follte 
der nicht trafen, — je di a en 


Gottloſen. Freude an Gott. Pfalm 94. 95. 96. 


geht, bis dem Gottloſen die Grube 
bereitet werde! } Pf. 37,7. 

14. Denn der Herr wird ſein Volk nich 
verſtoßen noch ſein Erbe verlaſſen. 

15. Denn Recht muß doch Recht 
bleiben, und dem werden alle from⸗ 
men Herzen zufallen. 

16. Wer ſteht bei mir wider die Bos⸗ 

aften? Wer tritt zu mir wider die 

beltäter? 1 

17. Wo der Herr mir nicht hülfe, 
fo läge meine Seele » ſchier in der 
Stille. -bald. .. 115, 17. 

18. Ich ſprach: Mein Fuß hat ge⸗ 
ſtrauchelt; aber deine Gnade, Herr, 
hielt mich. r * 

19. Ich hatte viel Bekümmerniſſe in 
meinem Herzen; aberdeine Tröſtungen 
ergötzten meine Seele. 2. Kor. 1, 4. 5. 
20. Du wirſt ja nimmer eins mit 
dem ſchädlichen Stuhl, der das Geſetz 
übel deutet. . 5 

21. Sie rüſten ſich wider die Seele 
des Gerechten und verdammen un⸗ 
— — Blut. 

22. Aber der Herr iſt mein Schutz; 
mein Gott iſt der Hort meiner Zu⸗ 
verſicht. g ; 

23. Und er wird ihnen ihr Unrecht 
vergelten und wird ſie um ihre Bos⸗ 
heit vertilgen; der Herr, unſer Gott, 
wird ſie vertilgen. 


Der 95. Pſalm. 

Einladung zum Lobe Gottes. Warnung vor 

Ungehorſam. 

1. Kommt herzu, laßt uns dem 
Herrn frohlocken und jauchzen dem 
Hort unſers Heils! 

2. Laſſet uns mit Danken vor ſein 
Angeſicht kommen und mit Pſalmen 
ihm jauchzen! 

. Denn der Herr iſt ein großer 
Gott und ein großer König über alle 
Götter. t Bf. 98, 4. 
4. Denn in feiner Hand iſt, was 
unten in der Erde iſt; und die Höhen 

der Berge ſind auch ſein. 


8 pin gemacht; und jeine Hände haben 
as Trockene bereitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten und 
knieen undniederfallen vor dem Herrn, 
der uns gemacht hat. 

7. Denn er iſt unjer Gott und wir 
das Volk ſeiner Weide und Schafe 
er Sr +Heute, ſo ihr jeine 


dret, 
Joh. 10, 27. 28. + Hebr. 3, 7; 4,7. 
ocket euer Herz nicht, wie 


5. Denn ſein iſt das Meer, und er 


Der Herr kommt. 595 


u Meriba geſchah, wie zu Maſſa in 

er Wüſte, 

9. da mich eure Väter verſuchten, 
mich prüften und ſahen mein Werk. 

5 2. Moſe 17, 2. 7. ] 4 

10. Vierzig Jahre 0 ich Mühe 
mit dieſem Volk und ſprach: Es ſind 
Leute, deren Herz immer den Irrweg 
will und die meine Wege nicht lernen 
wollen! 

11. daß ich ſchwur in meinem Zorn: 
Sie ſollen nicht zu meiner Ruhe kom⸗ 
men. 4. Moſe 14, 22. 23. 


Der 96. Pſalm. 


Verkündigung des Reiches Gottes unter den 
Heiden. 


(Vgl. 1. Chron. 18, 2333.) 
1. Singet dem Herrn ein » neues 
Lied; ſinget dem 1 alle Welt! 


Pf. 33, 3. 

2. Singet dem Herrn und lobet ſei⸗ 
nen Namen; verkündiget von Tag zu 
Tage ſein Heil! 

3. Erzählet unter den Heiden ſeine 
. unter allen Völkern ſeine Wun⸗ 

er! 

4. Denn der Herr iſt groß und hoch 
zu loben, wunderbar über alle Götter. 

5. Denn alle Götter der Völker ſind 
Götzen; aber der Herr hat den Him⸗ 
mel gemacht. 5 

6. Es 1955 het gen und prächtig 
vor ihm und gehet gewaltig und löb⸗ 
lich zu in ſeinem Heiligtum. 

7. Ihr Völker, bringet her dem 
Herrn, bringet her dem Herrn Ehre 
und Macht! 

8. Bringet her dem Herrn die Ehre 
feines Namens; ⸗bringet Geſchenke 
und kommt in ſeine Vorhöfe! „Pf. 72, 10. 

9. Betet an den Herrn in heiligem 
Schmuck; es fürchte ihn alle Welt! 

10. Saget unter den Heiden, daß der 
D und habe ſein Reich, 
ſoweit die Welt iſt, bereitet, daß es 
bleiben ſoll, und richtet die Völker 


recht. 8 Bi. 93, 1. 
11. Der Himmel freue ſich, und die 
Erde ſei fröhlich; das Meer brauſe 
und was darinnen iſt; 
f. 98, 7—9; Jeſ. 40, 13, 

12. das Feld ſei fröhlich und alles, 
was — z und laſſet rühmen alle 
Bäume im Walde 8 

13. vor dem Herrn; denn er kommt, 


denn er kommt, zu richten das Erd⸗ 
reich. Er wird den Erdboden richten 
mit Gerechtigkeit und die Völker mit 


ſeiner Wahrheit. Apg. 17, 81. 


596 Das Heil Gottes. 
Der 97. Pſalm. 


gions Freude, daß Gott der Höchſte iſt in allen 
Landen. 


1. Der Herr iſt König; des freue ſich 

das Erdreich und ſeien fröhlich die 

Inſeln, ſoviel ihrer ſind. Pf. 93, 1. 

2. Wolken und Dunkel iſt um ihn her; 

Stuhles gest und Gericht iſt ſeines 
* 


Stuhles Feſtung.“ Pf. 80, 18. 
3. Feuer geht vor ihm her und zündet 
an ee einde. Hab. 3, 3—6. 


4. Seine Blitze leuchten auf den Erd⸗ 
ſchrick das Erdreich ſiehet's und er⸗ 

yrickt. 

5. Berge zerſchmelzen wie Wachs vor 
dem Herrn, vor dem Herrſcher des 
ganzen Erdbodens. 

6. Die Himmel verkündigen hen Ge⸗ 
6950 und alle Völker ſehen ſeine 


be Pf. 19, 2. 

7. Schämen müſſen ſich alle, die den 
Bildern dienen und ſich der Götzen 
rühmen. +Betet ihn an, alle Götter! 

Hebr. 1,6. 

8. Gier hört es und iſt froh; und die 
Töchter Juda's find fröhlich, Herr, 
über dein Regiment. Phil. 4, 4. 5. 

9. Denn du, Herr, biſt der Höchſte 
in allen Landen; du biſt hoch erhöht 
über alle Götter. Pf. 98, 4. 
10. Die ihr den Herrn liebet, ⸗haſſet 
das Arge! Der Herr bewahrt die See⸗ 
len ſeiner Heiligen; von der Gottloſen 
Hand wird er ſie erretten. Amos 5, 14.15. 

11. Dem Gerechten muß das Licht 
immer wieder aufgehen und Freude 
den frommen Herzen. Pf. 112, 4. 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des 
Dem und danket ihm und preifet 

eine Heiligkeit! 


Der 98. Pſalm. 


Jubellied von den Siegen des Herrn in 
aller 


elt. 
1. Ein Pſalm. f 
Singet dem Herrn ein «neues Lied; 
denn er tut Wunder. Er ſiegt mit 
einer Rechten und mit ſeinem heiligen 
rm. 1 5 Pf. 3, 3. 
2. Der Herr en Heil verkün⸗ 
digen; vor den Völkern läßt er ſeine 
Gerechtigkeit offenbaren. 
3. Er gedenkt an ſeine Gnade und 
Wahrheit dem Hen e Iſrael; aller 
un Enden ſehen das Heil unſers 


Jeſ. 52, 10. 


ſinget, rühmet und lobet! 
5. Lobet den Herrn mit Harfen, mit 
Harfen und Palmen! 


ottes. * ef. 52, 1 
4. de dem Herrn, alle Welt; 


Pſalm 97. 98. 99. 100, 


Gott iſt heilig. 


6. Mit Drommeten und Poſaunen 
jauchzet vor dem Herrn; dem «König! 
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„Moſe 28, 21. 

7. Das Meer braufe und was darin. 
nen iſt, der Erdboden und die darauf 
wohnen. Pf. 96, 11—18, 

8. Die Waſſerſtröme frohlocken, und 
alle Berge ſeien fröhlich 

9. vor dem Herrn; denn er kommt, 
das Erdreich zu richten. Er wird den 
Erdboden richten mit Gerechtigkeit 
und die Völker mit Recht. 


Der 99. Palm. 
Heiligkeit waltet im Reiche des Herrn. 

1. Der „Herr iſt König, darum zit⸗ 
tern die Völker; er ſitzt auf den Cheru⸗ 
bim, darum bebt die Welt. 

2. Der Herr ist 577 Sion und 
hoch über alle Lotter 

3. Man danke deinem gro en und 
wunderbaren Namen der da heilig ift. 

4. Im Reich dieſes Königs hat man 
das Recht lieb. Du gibſt Frömmig⸗ 
keit, du ſchaffeſt Gericht und Gere) 
tigkeit in Jakob. *Jef. 9,6. 

5. Grhebet den Herrn, unſern Gott, 
betet an zu ſeinem Fußſchemel; denn 
er iſt heilig. 

6. Moſe und Aaron unter ſeinen 
Prieſtern und Samuel unter denen, 
die ſeinen Namen anrufen, ſie riefen 


an den Herrn, und er erhörte fie, 


Jer. 15, 1. 
7. Er redete mit ihnen durch eine 
Wolkenſäule; fie hielten feine Zeug⸗ 
niffe un Gebote, ie er ihnen gab. 

8. Herr, du biſt unſer Gott, du er⸗ 
. ſie; du, Gott, vergabſt ihnen 
und ſtrafteſt ihr Tun. 

9. Erhöhet den Herrn, unſern Gott, 
und betet an zuf e Losn ein 
denn der Herr, unſer Gott, iſt heilig. 
Der 100, Pſalm. 


Loblied für das Volk Gottes. 


1. Ein Dankpſalm. 
Jauchzet dem Herrn, alle Welt! 

2. Dienet dem Sn mit Freuden; 
1 vor ſein Angeſicht mit Froh⸗ 
ocken! 7 

3. Grkennet, daß der Herr Gott iſt! 
Er pet uns gemacht — 7 nicht wir 
elbſt — zu ſeinem Volk un 
r 

. Gehet zu feinen ! 
Danken, pi 4 9 7 Vor 
ben; danket ihm, lobet 


Regentenſpiegel. 


Pſalm 100. 101. 102. ertöſung vom Tod. 597 


5. Denn der Herr iſt freundlich, und | 9. Täglich ſchmähen mich meine 


ſeine Gnade währet ewig und 5 
Wahrheit für und für. Pf. 100, 1 


Der 101. Pſalm. 


Davids Regentenſpiegel. 


1. Ein Pſalm Davids. 
Von Gnade und Recht an ich fine 
gen und dir, Herr, lobſag 
ch handle vorſichtig Ai redlich 
bei enen, die mir zugehören, und 
wandle treulich in meinem Hauſ e. 
3. Ich nehme mir keine böſe Sache 
vor; ich 10 den Übertreter und 
laſſe ihn n ch, bei ‚mic bleiben. 


„8. 28. 

4. Ein pelt Herz ER von mir 
weichen; den Böfen leide ich nicht. 

5. Der ſeinen Nächſten heimlich 505 
leumdet, den vertilge ich; ich mag den 
2101 ber ſtolze Gebär e und hohen 

Mut 


6. 9 Augen ſehen nach den 
Treuen im Lande, daß ſie bei mir 
We und habe gerne fromme 
J Folſche Leute hatte ich nicht in 
7 0 e Leute halte ich nicht in 
meinem Saufe; die Lügner gedeihen 
KERN bei mir. 

148 eden Morgen will ich vertilgen 
alle ottloſen im Lande, daß ich alle 
Übeltäter ausrotte aus der Stadt des 
Herrn. Spr. 20, 26. 


Der 102, Pſalm. 

Bußfertiges Gebet um Wiederherſtellung Bions. 

1. Ein Gebet des Elenden, fo er be⸗ 
trübt iſt und ein Klage vor dem 
Herrn ausſchüttet. 

2. Herr, höre mein Gebet und laß 
mein Schreien zu dir kommen! 

3. Verbirg dein Antlitz nicht vor mir 
in der Not, neige deine Ohren zu mir; 
1015 ich dich anrufe, ſo erhöre mich 


4. Denn meine Tage ſind vergangen 
wie ein Rauch, und meine Gebeine 
ſind verbrannt wie ein Brand. 

5. Mein Herz iſt geſchlagen und ver⸗ 
dorrt wie Gras, da ic auch ver⸗ 
gelte, mein Brot zu eſſen 

6. Mein Gebein k 4 an meinem 
Fleiſch vor Beulen und Seufzen. 


mo gleich le eine Rohrdom⸗ 

mai er Wüſte ich bin gleich ber ein 

ZN lein in Fr 121 törten Stätten, 
wache und bin wie ein ein⸗ 


keel ogel en dem Dache. 


Feinde; und die mich verſpotten, 

ſchwören bei mir. 

10. Denn ich eſſe Aſche wie Brot 

und miſche meinen 1 mit Weinen 
80 


. 

11. vor deinem Drohen und Zorn, 
daß du mich daft ben und zu Bo⸗ 
ng eſtoßen haſt 

eine Tage ſind dahin wie ein 
Schatten, und 10 verborze wie Gras. 


Pf. 

13. Du 9900 Herr, "Bleißft ewiglich 
und dein Gedächtnis für und für. 

14. Du wolleſt dich aufmachen und 
über Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, 
daß du ihr nädig ſeiſt, und die 
8995 iſt gekommen. Pf. 14, 7. 

Denn deine Knechte wollten 

122 65 daß ſie gebaut würde, und 
fa hen gerne, daß ihre Steine und 
Kalk zu erichtet würden, 

16. 955 die Heiden den Namen des 
Herrn fürchten und alle Könige auf 
Erden deine Ehre, 

17, daß der Herr Zion baut und 
erſcheint in ſeiner Ehre. 

18. Er wendet ſich zum Gebet der 
rn enen und verſchmäht ihr Ge⸗ 

et ni 

19. Das werde 1 auf die 
Nachkommen; und das Volk, das ge⸗ 
1 ſoll werden, wird den Herrn 

oben 

20. Denn er ſchaut von ſeiner hei⸗ 
ligen Höhe, und der Herr ſieht vom 
Himmel aufd ie Erde, 

21. daß er das Seufzen des Gefange⸗ 
nen höre und losmache die Kinder 
des Todes, Pf. 79, 11. 

22. auf daß ſie zu Zion predigen den 
Namen des Herrn und ſein Lob zu 
Jeruſalem, 

23. wenn die Völker zuſammenkom⸗ 
men und die Königreiche, dem en 
zu dienen. f. 87, 4. 

24. Er demütigt auf dem Wege 
ven Kraft; er verkürzt meine Bad 

5. Ich ſage: Mein Gott, nimm m a 
nicht weg in der Hälfte meiner Tage 
Deine Jahre währen, für und für. 


6. Du haſt vormals die Erde ge⸗ 
Pane en und die Himmel ſind deiner 
Hebr. 1, 1012; Pf. 90, 2. 

27. Sie Se vergehen, aber du 
bleibeſt. Sie werden alle veralten wie 
ein Gewand; ſie werden verwandelt 
wie ein Kleid, wenn du ſie verwan⸗ 
deln wirſt. 2. Petr. 3, 10. 
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28. Du aber bleibeſt, wie du biſt, 
und deine Jahre, nehmen kein Ende. 


15. 
29. Die Kinder deiner Knechte wer⸗ 
den bleiben, und ihr Same wird vor 
dir gedeihen. 1. Joh. 2, 17. 


Der 103. Pſalm. 
Preis der Barmherzigkeit des Herrn gegen 
fündige und ſchwache Menſchen. 

1. Gin Pſalm Davids. 

Lobe den Herrn, meine Seele, i 
und was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen! 

2. Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
ee hat: 

der dir alle deine Sünden ver⸗ 
gie und heilet alle deine Ge 
Pf. 32, 

4. Kar dein Leben vom Verberben 
erlöſt, der „dich krönet mit Gnade 
und Barmherz Munz „Pf. 5, 13. 

5. der deinen Mund fröhlich macht, 
un: Du wieder jung wirſt wie am 

* ef, 40, 3 

6. Der Herr ſchafft Gerechtigkeit 
und Gericht allen, die Unrecht leiden. 

7. Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen 
laſſen, die Kinder 1 85 ſein Tun. 


8. Barmher 10 N ih gnävig iſt der 
Be geduldig und von großer 
2. Moſe 34, 6; Pf. 86, 15. 
9. Er wird nicht immer hadern noch 
ewiglich Zorn halten. Jeſ. 57, 16. 
10. Er handelt nicht mit uns nach 
unſern Sünden und vergilt uns 
AR nach unſrer Miſſetat. 
11. Denn ſo hoch der Himmel über 
der Erde iſt, jagt er ſeine Gnade 
walten über bie, e 0 ihn fürchten. 


12. So ferne der M rgen iſt vom 
Abend, MER er unſre Übertretungen 
von un 

nn 11 10 ein ne ac 
erbarmt, fo erbarm er Herr 
über die, ſo ihn fürchten. 

14. Denn er kennt, was für ein Ge⸗ 
mächte wir ſind; er gedenkt daran, 
«da wir Staub "fin d. 


Hiob 10, 0 1. Moſe 2,7; 9, 10. 
15. Ein Den iſt in ſeinem Leben 
wie dem 5 u 
auf dem Fel dez 
Pf. 90, 5. 6; 1. Petr. 1, 24. 25, 
16, wenn der Wind dariiber geht, 


kennet ſie nicht mehr. 


het wie eine Blume 


e 
ſo iſt 0 nimmer da, und ihre il kel 
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17. Die Gnade aber des Herrn wäh⸗ 
ret von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, 
ſo d und ſeine Gerechtigkeit 
auf Kindeskind Kagel. 3, 22; Luk. 1, 50. 

18. bei denen, die ſeinen Bund halten 
und gedenken an ſeine Gebote, daß 
ſie darnach tun. 

19. Der Herr hat ſeinen Stub Lim 
Himmel bereitet, und fein Reich 
herrſcht über alles. 

20. Lobet den Herrn, ihr ſeine Engel, 
5 »ſtarken Helden, f die ihr feinen 

efehl ausrichtet, daß man höre auf 
die Stimme ſeines Worts! 

* Pf. 20, 1. 1 Dan. 7, 10. 

21. Lobet den Herrn, alle ſeine Heer⸗ 
e feine Diener, die ihr feinen 

illen tut 

22. Lobet been Anleihe Terre, 
an allen Orten feiner Herrſchaft! 
Lobe den Herrn, meine Seele! “Pf. 18. 


Der 104, Pſalm. 
Preis Gottes aus den Werken der Schöpfung. 
(Vgl. 1. Moſe 1.) 
1. Lobe den Herrn, meine Seele! 
Herr, mein Gott, du biſt ſehr ah 
2 biſt ſchön und prächtig geſchmück 
Licht iſt dein Kleid, das du ni 

Haft: du breiteſt aus den Himmel wie 
einen Teppich 
3. du wölbeſ es oben mit Waſſer; 
du fährſt auf den Wolken wie auf 
einem Wagen und gehſt auf den 
en des Windes; 

der du machſt Winde zu deinen 


Engeln und zu deinen Dienern a 


nen 
der 15 das Erdreich rc be 

hast auf ſeinen Ba daß es bleibt 

immer und ewigli 

6. Mit der Tiefe eckteſt du es wie 

mit einem Kleide, und Waſſer ſtanden 

über den Bergen. 

7. Aber von bete Schelten flohen 

Pen von deinem Donner fuhren fie 
hin. Hiob 38, 8-11. 

8. Die Berge gingen hoch hervor, und 

die Täler ſeh en ſich 1 8 um 

Es den du ihnen gegründet Nast 

9. Du haſt eine 12 efi 

über kommen ſie ni icht un 

wiederum das = d ich 

10. Du läſſeſt 

den Gründen, 

den Bergen 15 

11. daß alle 15 


in der Natur 
des Himmels und ſingen unter den 


Zweigen. 

13. Du feuchteſt die Berge von oben⸗ 
her; du machſt das Land voll Früchte, 
die du ſchaffeſt; 

14. du läſſeſt Gras wachſen für das 
Vieh und Saat zu Nutz den Menſchen, 
daß du Brot aus der Erde bringeſt, 


Pf. 147,8. 
15. und daß der Wein erfreue des 

Menſchen Herz, daß ſeine Geſtalt 

92 15 werde vom Ol und das Brot 
es Menſchen Herz ſtärke; 

“Nicht. 9, 13; Pred. 10, 19. 

16. daß die Bäume des Herrn voll 
Saft ſtehen, die Zedern Libanons, 
die er gepflanzt hat. 

17. Daſelbſt niſten die Vögel, und 
die Reiher wohnen auf den Tannen. 

18. Die hohen Berge ſind der Gem⸗ 
ſen Zuflucht, und die Steinklüfte der 
Kaninchen. 

19. Du haſt den Mond gemacht, das 
Jahr darnach zu teilen; »die Sonne 
weiß ihren Niedergang. Pf. 10, 7; 74,16. 
20. Du machſt Finſternis, daß es 
Nacht wird; da regen ſich alle wilden 


22. Wenn aber die Sonne aufgeht. 
) in 


an ſeine Arbeit und an ſein 
werk bis an den Abend. 

24. Herr, wie ſind deine Werke ſo 

roß und viel! Du haſt ſie alle weis⸗ 

ich geordnet, und die Erde iſt voll 
deiner Güter. 

25. Das Meer, das IK groß und weit 
iſt, da wimmelt's ohne Zahl, große 
und kleine Tiere. 5 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe; da 
find Wg bie bu gemacht haſt, 

aß ſie darin ſpielen. 

27. Es wartet alles auf dich, daß 
N Speiſe gebeſt zu ſeiner 


Pf. 145, 15. 16. & 


Ze 
28. Wenn du un elne , ſo ſam⸗ 

meln ſie; wenn du deine Hand auf⸗ 
tuſt, ſo werden ſte mit Gut geſättigt. 
29. Verbirgſt du dein Angeſicht, ſo 
RS fle; du nimmſt weg ihren 
Odem, ſo vergehen ſie und werden 
wieder zu Staub. I. Moſe 3, 10. 
30. Du läſſeſt aus deinen Odem, jo 
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und der Geſchichte. 599 


werden ſie geſchaffen, und du erneueſt 
die Geſtalt der Erde. 

31. Die Ehre des Herrn iſt ewig; 
der Herr hat Wohlgefallen an ſeinen 
Werken. 

32. Er ſchaut die Erde an, ſo bebt 
ſie; er rührt die Berge an, ſo rauchen 
ſie. Bi. 144, 5. 

33. Ich will dem Herrn fingen mein 
Leben lang und meinen Gott loben, 
ſolange ich bin. 

34. Meine Rede müſſe ihm wohl ge⸗ 
fallen. Ich freue mich des Herrn. 

35. Der Sünder müſſe ein Ende wer⸗ 
den auf Erden, und die Gottloſen 
nicht mehr ſein. Lobe den Herrn, 
meine Seele! Halleluja! 


Der 105. Palm, 

Preis Gottes für feine Wohltaten an Iſrael. 
(Vgl. Pf. 78; V. 1-15 vgl. 1. Chron. 16, 8—22.) 

1. Danket dem Herrn und prediget 
ſeinen Namen; verkündiget ſein Tun 
unter den Völkern! Jeſ. 12, 4. 

2. Singet von ihm und lobet ihn; 
redet von allen ſeinen Wundern! 

3. Rühmet ſeinen heiligen Namen; 
es freue ſich das Herz derer, die den 
Herrn ſuchen! 

4. Fraget nach dem Herrn und nach 
ſeiner Macht; ſuchet ſein Antlitz alles 


wege! 

5. Gedenket ſeiner Wunderwerke, die 
er getan en ſeiner Wunder und der 
Gerichte ſeines Mundes, 5 

6. ihr, der Same Abrahams ſeines 
Knechtes, ihr Kinder Jakobs, feine 
Auserwählten! 

7. Er iſt der Herr, unſer Gott; er 
richtet in aller Welt. 

8. Er gedenkt ewiglich an eigen 
Bund, des Worts, das er verheißen 
hat auf tauſend dat ant i 

9. den er gemacht hat mit Abraham, 
und des Eides mit Saat; 

10. und ſtellte es Jakob zu einem 
Rechte und Iſrael zum ewigen Bunde 

11. und ſprach: „Dir will ich das 
Los eures 

7 1. Moſe 12, 7. 
12. da ſie wenig und gering waren 
und Fremdlinge darin. 

13. Und fte Kain von Volk zu Volk, 
5 önigreiche zum andern 


olk. 0 
14. Er ließ keinen Menſchen ihnen 
Schaden tun und ſtrafte Könige um 
ihretwillen. 1. Moſe 12, 17; 20, 8. 7. 


Land Kanaan geben, das 
rbes,“ ; 


u 
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15. „Taſtet meine Geſalbten nicht an 
und tut meinen Propheten kein Leid!“ 
16. Und er ließ eine Teuerung ins 
Land kommen und entzog allen Vor⸗ 
rat des Brots. 1. Diofe 41, 54. 
17. Er ſandte einen Mann vor ihnen 
in; Joſeph ward zum Knecht ver⸗ 
auft. 1. Moſe 37, 28. 
18. Sie zwangen ſeine Füße in den 
Stock, ſein Leib mußte in Eiſen liegen, 
19. bis daß ſein Wort kam und die 
Rede des Herrn ihn durchläuterte. 
20. Da ſandte der König hin und 
ließ ihn losgeben; der Herr über Völ⸗ 
ker hieß ihn herauslaff en. 1. Moſe 41, 14. 
21. Er ſetzte ihn zum Herrn über ſein 
Haus, zum Herrſcher über alle ſeine 


üter, 
22. daß er ſeine Fürſten unterwieſe 
nach ſeiner Weiſe und ſeine Alteſten 
Weisheit lehrte. 3 

23. Und Iſrael zog nach Agypten, 
und Jakob ward ein Fremdling im 
Lande Hams. ; 1. Mofe 48, 1. 
24. Und er ließ fein Volk ſehr wach⸗ 
ſen und machte ſie mächtiger denn 
ihre Feinde. 2. Moſe 1, 7. 12. 
25. Er verkehrte jener Herz, daß ſie 
ſeinem Volk gram wurden und dach⸗ 
ten, ſeine Knechte mit Liſt zu dämpfen. 
26. Er ſandte ſeinen Knecht Moſe, 
Aaron, den er hatte erwählt. 

27. Dieſelben taten ſeine Zeichen 
unter ihnen und ſeine Wunder im 
Lande Hams. 2. Mofes-ı2. 
28. Er ließ Finſternis kommen und 
machte es 125 er; und ſie waren nicht 
. r oer 


einen Worten. 
r verwandelte ine Waſſer in 
Blut und tötete ihre Fiſche. 

30. Ihr Land wimmelte Fröſche her⸗ 
aus in den Kammern ihrer Könige. 
31. Er un: da kam Ungeziefer, 
Stechmücken in all ihr Gebiet. 
32. Er gab er um Regen, 
Feuerflammen in ihrem Lande 

33. und ſchlug ihre Weinſtöcke und 

eigenbäume und zerbrach die Bäume 
u Erf nn k. Heuſchreck 

. Er ſprach: da kamen Heuſchrecken 

un Kaser ohne Zahl. 


ihrem Lande und fraßen die Früchte 

auf ihrem Felde. 

36. Er I 0 alle Erſtgeburt in 

Agypten, alle Erſtlinge ihrer ua 
37, Und er führte fie aus mit Silber 

und Gold; und war kein Gebrechlicher 

unter ihren Stämmen. 2. Moſe 12, 35. | 
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Und ſie fraßen alles Gras in 


8. Er half ihnen. 


an Iſrael. 


38. n. deren ward froh, daß ſie aus⸗ 
zogen; denn ihre Furcht war auf ſie 
gefallen. 0 

39. Er breitete eine Wolke aus zur 
Decke und ein Feuer, des Nachts zu 
leuchten. 2. Moſe 13, 21. 

40. Sie baten: da ließ er Wachteln 
kommen; und er ſättigte ſie mit Him⸗ 
melsbrot. 2. Moſe 16, 18-15; Joh. 6, 31. 

41. Er öffnete den Felſen: da floſſen 
Waſſer heraus, daß äche liefen in 
der dürren Wüſte. 2. Moſe 17,6. 

42. Denn er gedachte an ſein heiliges 
Wort, das er Abraham, ſeinem 
ei hatte geredet. 

43. Alſo führte er ſein Volk aus in 

reuden und ſeine 

onne 

44. und gab ihnen die Länder der 
Heiden, daß ſie die Güter der Völker 
einnahmen, 

45. auf daß ſie halten ſollen ſeine 
Rechte und ſeine Geſetze bewahren. 
Halleluja! 


Der 106, Pfſalm. 
Danklied für die Gnade Gottes bei allen Über⸗ 
tretungen Ifraels. 
(V. 1. 47. 48: vgl. 1. Chron. 16, 84—86.) 

1. Halleluja! 

Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. Pf. 107, 1j 118, 1; 136, 1. 

2. Wer kann die großen Taten des 

errn ausreden und alle ſeine löb⸗ 
lichen Werke preiſen? 

3. Wohl denen, die das Gebot hal⸗ 
ten und tun immerdar recht! 

4. Herr, gedenke mein nach der 
Gnade, die du deinem Volk verheißen 
haſt; beweiſe uns deine Hilfe, 

5. daß wir ſehen mögen die Wohl⸗ 
855 deiner Auserwählten und uns 

euen, daß es deinem Volk wohl 
geht, und uns rühmen mit deinem 
rbteil. 

6. Wir haben eier amt unſern 
Vätern; wir haben mißgehandelt und 
ſind gottlos geweſen. Dan. 9, 5. 

7. Unſre Väter in Agypten wollten 
under nicht ve n; ſie ge⸗ 

ße Güte 


userwählten in 


Namens willen, daß 
bewieſe. 


Iſraels Undank. 


9. Und er ſchalt das Schilfmeer: da 
ward's trocken, und führte ſie durch 
die Tiefen wie in einer Wüſte 

10. und half ihnen von der Hand des, 
der ſie haßte, und erlöſte ſie von der 
Hand des Feindes N t 

11. und die Waffer erſäuften ihre 
na daß nicht einer übrig 


blieb. 

12. Da glaubten fie an feine Worte 
und fangen ſein Lob. 2. Moſe 15. 

13. Aberſie vergaßen bald ! einer Wer⸗ 
ke; ſie warteten nicht auf ſeinen Rat. 

14. Und ſie wurden lüſtern in der 
Wüſte und verſuchten Gott in der 
Einöde. 4. Mofe 11, 46. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte 
und ſandte ihnen genug, bis ihnen 
davor ekelte. 

16. Und ſie empörten ſich wider Moſe 
im Lager, wider Aaron, den Heiligen 
des Herrn. 4. Moſe 16. 

17. Die Erde tat ſich auf und ver⸗ 
Rn und deckte zu die 
Rotte Abirams, 

18. und Feuer ward unter ihrer 
Rotte angezündet, die Flamme ver⸗ 
brannte die Gottloſen. 

19. Sie machten ein Kalb am Horeb 
und beteten an 1 55 gegoſſene Bild 

2. oſe 32. 


20. und verwandelten ihre Ehre in 
ein Gleichnis eines Ochſen, der Gras 
rißt. Röm. 1,28. 
21. Sie »vergaßen Gottes, ihres 
Heilands, der ſo große Dinge in 
Agypten getan hatte, „5. Moſe 32, 18. 
22. Wunder im Lande Hams und 
1 Werke am Schilfmeer. 

23. Und er ſprach, er wollte ſie ver⸗ 
tilgen, wo nicht Moſe, ſein Auser⸗ 
wählter, in den Riß getreten wäre 
vor ihm, ſeinen Grimm abzuwenden, 
auf daß er 125 nic gar verderbte. 

* Hefel. 18, 5. 

24. Und fie verachteten das liebe 
Land, ſie glaubten ſeinem Wort nicht 
4. Moſe 14, 2—4 
25. und murxten in ihren Hütten: 
ſie gehorchten der Stimme des Herrn 


icht. 
28. Und er hob auf feine Hand wi⸗ 
der 0 daß er ſie niederſchlüge in 
der Wüſte y 
27. und würfe ihren Samen unter die 
Heiden und zerſtreute ſie in die Länder. 


28. Und ſie hingen ſich an den Baal⸗ 
Peor und aßen von den Opfern der 


toten Götzen 4. Moſe 25, 8. 
29. und erzürnten ihn mit ihrem 


Pſalm 106, 


es reute ihn na 


Gottes Geduld. 601 


Fey da brach auch die Plage un 
er ſie. 

30. die e be and der lich⸗ 
tete die Sache; da ward der Plage 
geſteuert. 

31. Das ward ihm gerechnet zur Ge⸗ 
rechtigkeit für und für ewiglich. 

1. Moſe 15, 8; 4. Moſe 25, 12. 

32. Und ſie erzürnten ihn am Ha⸗ 
derwaſſer, und Moſe ging es übel 
um ihretwillen. 4. Moſe 20, 218. 

33. Denn ſie betrübten ihm ſein Herz, 
daß ihm etliche Worte entfuhren. 

34. Auch vertilgten ſie die Völker 
nicht, wie ſie doch »der Herr gehei⸗ 
ßen hatte; s. Moſe 7, 1.2 12, 2. 3; Richt. 1, 28. 

35. ſondern fie mengten ſich unter die 
Heiden und lernten derſelben Werke 

36. und dienten ihren Götzen; die 
wurden ihnen zum Fallſtrick. 

37. Und ſie opferten ihre Söhne und 
ihre Töchter den Teufeln 3. Moſe 18, 21. 

38. und vergoſſen unſchuldig Blut, 
das Blut ihrer Söhne und ihrer Töch⸗ 
ter, die ſie opferten den Götzen Ka⸗ 
naans, daß das Land mit Blutſchul⸗ 
den befleckt ward; 

39. und verunreinigten ſich mit ihren 
Werken und wurden abgöttiſch mit 
ihrem Tun. 

40. Da ergrimmte der Zorn des 
Herrn über ſein Volk, und er gewann 
einen Greuel an ſeinem Erbe 

41. und gab ſie in die Hand der Hei⸗ 
den, daß über ſie herrſchten, die 
ihnen gram waren. Richt. 2, 14. 

42. Und ihre Feinde ängſteten ſie; und 
ſie wurden gedemütigt unter ihre 
Hände. 

43. Er errettete fie oftmals; aber fie 
erzürnten ihn mit ihrem Vornehmen 
und wurden wenig um ihrer Miſſe⸗ 
tat willen. 

44. Und er ſah ihre Not an, da er 
ihre Klage hörte, 

45. und gedachte an ſeinen Bund, 
den er mit ihnen gemacht hatte; und 
einer großen Güte, 

46. und er ließ ſie zur Barmherzigkeit 
halten. vor allen, die ſie gefangen 

atten. 

47. Hilf uns, Herr, unſer Gott, und 
bringe uns zuſammen aus den Heiden, 
daß wirdanken deinem heiligen Namen 
und rühmen dein Lob. 5. Moſe 30, 8. 


48. Gelobet ſei der Herr, der Gott 


Iſraels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Und alles Volk ſpreche: Amen, halle⸗ 
luja! Pf. 41, 14. 


602 Dank für 


Fünftes Buch. 
Der 107. Pſalm. 


Danklied der Erlöſten, die zum Herrn riefen in 
ihrer Not. 


1. Danket «dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. f. 109, 1. 

2. So ſollen ſagen, die erlöſt ſind 
durch den Herrn, die er aus der Not 
erlöſt hat 

3. und die er aus den Ländern zu⸗ 
ſammengebracht hat vom tternacht 
vom Niedergang, von Mitternacht 
und vom Meer. 

4. Die irregingen in der Wüſte, in 
1 9 Wege, und fanden keine 
Stadt, da ſie wohnen konnten, 

5. hungrig und durſtig, und ihre 
Seele verſchmachtete; 

6. die zum Herrn riefen in ihrer 
Not, und er errettete ſte aus ihren 

noften V. 19. 19. 28. 

7. und führte ſie einen richtigen ar 
daß 5 gingen zur Stadt, da ſie woh⸗ 
nen konnten: 

8. die ſollen dem Herrn danken 
für ſeine Güte und für ſeine Wun⸗ 
der, die er an den Menſchenkindern 


tut, V. 15. 21. 81. 
9. daß er N t die durſtige Seele 
und füllt die hungrige Seele mit 
Gutem. Luk. 1, 53. 


10. Die da 19 mußten in Fin⸗ 
ſternis und Dunkel, gefangen im 
Zwang und Eiſen, 

11. darum daß ſie Gottes Gebo⸗ 
ten ungehorſam Bol waren und 
u Geſetz des Höchſten geſchändet 


atten, 

12. dafür ihr Herz mit Unglück ge⸗ 
plagt werden mußte, daß ſie dalagen 
und ihnen niemand half; 

13. die zum Herrn riefen in ihrer 

ot, und er half ihnen aus ihren 

ugſten V. 6. 

14. und führte ſie aus Finſternis 
und Dunkel und zerriß ihre Bande: 

15. die ſollen dem Herrn danken 

ür ſeine Güte und für ſeine Wun⸗ 

er, die er an den Menſchenkindern 


ut, 5 V. 8. 
16. daß er zerbricht eherne Türen 
und zerſchlägt eiſerne Riegel. 

17. Die Narren, ſo geplagt waren 
um ihrer Übertretung willen und um 
ihrer Sünden willen, 


Pſalm 107. 


Hilfe in Not. 


18. daß ihnen ekelte vor aller Speiſe 
und fie todkrank wurden; 

19. die zum Herrn riefen in ihrer 

ot, und er half ihnen aus ihren 


ngiten, - V. 6. 
20. er ſandte ſein Wort und machte 
ſie 1 und errettete ſie, daß ſie 
nicht ſtarben: 
21. die ſollen dem Herrn danken 
je ſeine Güte und für ſeine Wun⸗ 
u die er an den Menſchenkindern 
ut, V. 8. 
22. und Dank opfern und erzählen 
feine Werke mit Freuden. Pf. 50, 14. 

23. Die mit Schiffen auf dem Meer 
fuhren und trieben ihren Handel in 
großen Waſſern; 

24. die des Herrn Werke erfahren 
haben und feine Wunder im Meer, 

wenn er ſprach und einen 
Ae erregte, der die Wellen 
erhob, 

26. und fie gen Himmel fuhren und 
in den Abgrund fuhren, daß ihre 
Seele vor Angſt melden 

27. daß ſie taumelten und wankten 
wie ein Trunkener und wußten kei⸗ 
nen Rat mehr; 

28. die zum Herrn ſchrieen in 
ihrer Ang und er führte ſie aus 
ihren nalen: . 2.6, 

29. und ſtillte das Ungewitter, daß 
die Wellen ſich legten 

30. und ſie froh wurden, daß es ſtill 
as war und er h zu Lande 

rachte nach ihrem Wunſch: 

31. die ſollen dem Herrn danken 
für ſeine Güte und für ſeine Wun⸗ 
der, die er an den Menſchenkindern 


ut, V. 8. 

32. und ihn bei der Gemeinde prei⸗ 
ſen und bei den Alten rühmen. 

33. Er machte Bäche trocken und 
ließ Waſſerquellen verſiegen, 

34. daß ein fruchtbar Land zur Salz⸗ 
wüſte wurde um der Bosheit willen 
derer, die darin wohnten. 

35. Er machte das Trockene wieder⸗ 
um waſſerreich und im dürren Lande 
Waſſerquellen { 

36. und hat die Hungrigen dahinge⸗ 
bf daß ſie eine Stadt zurichteten, 

a fie wohnen konnten 

37. und Acker beſäen und Weinberge 
le en möchten und bie jährlichen 

e gewönnen. 

38. Und er ſegnete ſi 
Vieh mehrten, und g 

ieh. BI 


u 


Bitte um Sieg. 


39. Sie waren niedergedrückt und 
geſchwächt von dem Böſen, das ſie 
gezwungen und gedrungen hatte. 

40. Er ſchüttete Verachtung auf die 
Wuſte und ließ ſie irren in der 

üſte, da kein Weg iſt, 

41. und ſchützte den Armen vor 
Elend und mehrte ſein Geſchlecht 
wie eine Herde. 

42. Solches werden die Frommen 
belt und ſich freuen; und aller Bos⸗ 

eit wird das Maul geſtopft wer⸗ 

en. „Hiob 22, 19. 20. 
43. Wer iſt weiſe und behält dies? 
So werden ſie merken, wie viel Wohl⸗ 
taten der Herr erzeigt. 


Der 108, Pſalm. 
Preis der göttlichen Güte und Treue. Bitte um 
Sieg gegen die Feinde. 
1. Ein Pſalmlied Davids. 
(V. 2—6: vgl. Pf. 57, 8—12,) 

2. Gott, es iſt mein rechter Ernſt; 
ich will fingen und dichten, »meine 
Ehre auch. Pf. 18, 9. 

3 e Pſalter und Harfe! Ich 
will mit der Frühe auf ſein. 

4. Ich will dir danken, Herr, unter 
den Völkern; ich will dir lobſingen 
unter den Leuten. f 1 

5. Denn deine e fee 
der Himmel ift, und deine Wahrheit, 
ſoweit die Wolken gehen. 

6. Grhebe dich, Gott, über den 
Himmel, und deine Ehre über alle 
Lande. 

(V. 714: vgl. Pf. 60, 714.) 

7. Auf daß deine lieben Freunde er⸗ 
ledigt werden, hilf mit deiner Rech⸗ 
ten und erhöre mich! 125 

8. Gott redete in ſeinem Heiligtum, 
des bin ich froh, und will Sichem 
teilen und das Tal Sukkoth ab⸗ 


meſſen. 

9. Gilead iſt mein, 7 005 iſt auch 
mein, und Ephraim iſt die Macht 
meines Hauptes, Juda iſt mein 


epter, 
ar Moab iſt mein Waſchbecken, ich 
will meinen die über Gdom ſtrek⸗ 
ken, über die Philiſter will ich 
jauchzen. 

ae Wer will mich führen in eine 
eite 
15 nach Gdom? 5 

12. Wirſt du es nicht tun, Gott, 
der du uns verſtößeſt und sieheit 
nicht aus, Gott, mit unſerm Heer? 


Stadt? Wer wird mich leiten Erd 


Pſalm 107. 108. 109. Wider die Verfolger. 603 


13. Schaffe uns Beiſtand in der 
Not; denn Menſchenhilfe iſt nichts 


nütze. 5 

14. Mit Gott wollen wir Taten 
tun; er wird unſre Feinde unter⸗ 
treten. 


Der 109. Palm. 


Gebet des Verfolgten um Beſtrafung ſeiner Feinde 
und um des Herrn Gnade in ſeinem Elend. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
Gott, mein Ruhm, ſchweige nicht! 
2. Denn 105 haben ihr gottloſes und 

falſches Maul wider mich EN 

Ir reden wider mich mit falſcher 
unge; 

3. und ſie reden giftig wider mich 


allenthalben und ſtreiten wider mich 


ohne Urſache. 

4. Dafür, daß ich ſie liebe, ſind ſie 
wider mich; ich aber bete. 

5. Sie beweiſen mir Böſes um Gu⸗ 
tes und Haß um Liebe. Pf. 35, 12. 


6. Setze Gottloſe über ihn; und der 
Satan müſſe ſtehen zu ſeiner Rechten. 

7. Wenn er gerichtet wird, müſſe er 
verdammt ausgehen, und ſein Gebet 
müſſe Sünde ſein. 

8. Seiner Tage müſſen wenige wer⸗ 
den, und ſein Amt müſſe ein anderer 
empfangen. „ Apg. 1, 20. 

9. Seine Kinder müſſen Waiſen wer⸗ 
den und ſein Weib eine Witwe. 

10. Seine Kinder müſſen in der Irre 
gehen und betteln und ſuchen, als die 
verdorben find. 

11. Es müſſe der Wucherer ausſau⸗ 
gen alles, was er hat; und Fremde 
müſſen ſeine Güter rauben. 

12. Und niemand müſſe ihm Gutes 
tun, und niemand erbarme ſich ſei⸗ 
ner Waiſen. 

13. Seine Nachkommen müſſen aus⸗ 
gerottet werden; 1 Name werde im 
andern Glied vertilgt. 

14. Seiner Väter Miſſetat müſſe 

edacht werden vor dem Herrn, und 

einer Mutter Sünde müſſe nicht 
ausgetilgt werden. 9: Moſe 20, ö. 

15. Der Herr müſſe ſie nimmer aus 
den Augen laſſen, und ⸗ihr Gedächt⸗ 
nis müſſe ausgerottet werden auf 
en, 0 *Spr. 10, 7. 

16. darum, daß er ſo gar keine 
Barmherzigkeit hatte, ſondern ver⸗ 

olgte den Elenden und Armen und 

en Betrübten, daß er ihn tötete. 
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17. Und er wollte den Fluch haben, 


der wird ihm auch kommen; er wollte ſch 


den Segen nicht, ſo wirb er auch 
ferne von ihm bleiben. 


18. Er zog an den Fluch wie ſein Sch 


Hemd; der iſt in 15 Inwendiges 
egangen wie ⸗Waſſer, und wie Ol in 
14005 ebeine; 4. Moſe 5, 22. 
19. ſo werde er ihm wie ein Kleid, 
das er anhabe, und wie ein Gürtel, 
mit dem er allewege ſich gürte. 

20. So geſchehe denen vom Herrn, 
die mir zuwider 158 und reden Böſes 
wider meine Seele. 

21. Aber du, Herr Herr, ſei du 
mit mir um deines Namens willen; 
denn deine Gnade iſt mein Troſt: 
errette mich! 

22. Denn ich bin arm und elend; 
mein Herz iſt zerſchlagen in mir. 

23. Ich fahre dahin wie ein Schat⸗ 
ten, der vertrieben wird, und werde 
verjagt wie die e 

24. Meine Kniee ſind ſchwach von 
Faſten, und mein Fleiſch iſt mager 
und hat kein Fett. 5 

25. ich muß ihr Spott ſein; 
wenn ſie mich ſehen, »ſchütteln ſie 
ihren Kopf. Bf. 29, 8. 

26. Stehe mir bei, Herr, mein Gott! 
hilf mir nach deiner Gnade, 4 

27. daß fie innewerden, daß dies fei 
kaff. Hand, daß du, Herr, ſolches 

uſt. 

28. h wide fte, fo ⸗ſegne du. Setzen 
ſte ſich wider mich, jo ſollen fie zu 
Schanden werden; aber dein nech 
müſſe ſich freuen. Matth. 5, 11. 

29. Meine Widerſacher müſſen mit 
Schmach angezogen werden und mit 
ihrer Schande bekleidet werden wie 
mit einem Rock. Pf. 36, 26. 

30. Ich will dem Herrn ſehr danken 
mit meinem Munde und ihn rühmen 
unter vielen. 

31. Denn er ſteht dem Armen zur 
Rechten, daß er ihm helfe von denen, 
die ſein Leben verurteilen. 


Der 110. Palm. 
Chriftus der ewige König und Hoheprieſter. 
(Vgl. Matth. 22, 44; Apg. 2, 34.35; Hebr. 1,18; 5,6.) 
1. Ein Pſalm Davids. 
Der Herr ſprach zu meinem 
deine 
mel deiner Füße ge: 
Phil. 2, 8. 9; 1. Kox. 15,25; Hebr. 10, 12. 18, 
2. Der Herr wird das Zepter dei⸗ 


Pſalm 109. 110. 111. 


errn: „Setze dich zu meiner Rech⸗ i 
en, bis ich einde zum Sche⸗ 
e 


und ewiger Prieſter. 


nes Reiches ſenden aus + Zion: „Herr⸗ 
e unter deinen Feinden!“ „gf. 2,6. 
3. Nach deinem Sieg wird dir dein 
Volk willig opfern »in heiligem 
muck. Deine Kinder werden dir 
geboren wie der Tau aus der Mor⸗ 
genröte. Pf. 29, 2. 
4. Der Herr hat geſchworen, und es 
wird ihn nicht gereuen: „Du biſt ein 
Bin ewig ich nach der Weiſe 
kelchiſedeks. 
1. Moſe 14, 18— 20; Hebr. 5, 10; 6, 20; 7, 17. 21. 
5. Der Herr zu deiner Rechten wird 
e ie Könige am Tage 
eines Zorns; Pf. 2, 2. ö. 0b. 
6. er wird richten unter den Heiden; 
er wird ein großes Schlagen unter 
De tun; er wird ser mettern das 
aupt über große Lande. 
7. Er wird trinken vom Bach au 
dem Wege; darum wird er da 
Haupt emporheben. 


Der 111. Pſalm. 


Danklied für den leiblichen und geiſtlichen Segen 
Gottes. 


1. Halleluja! 
ch danke dem Herrn von ganzem 
Herzen im Rat der Frommen und in 

der Gemeinde. 

2. Groß ſind die Werke des Herrn 
wer ihrer achtet, der hat eitel Luſt 
daran. Pf. 104, 24. 
3. Was er ordnet, das iſt löblich 
und Re: und feine Gerechtigkeit 
bleibt ewigl ch. 

4. Er ei ein Gedächtnis geſtiftet 
ſeiner Wunder, der gnädige und 
barmherzige Herr. 
5. Er gibt Speiſe denen, die ihn 
fürchten; er gedenkt ewiglich an ſei⸗ 
nen Bund. a Pf. 146, 15. 
6. Er läßt verkündigen ſeine gewal⸗ 
tigen Taten ſeinem Volk, daß er 
ihnen gebe das Erbe der Heiden. 

7. Die Werke ſeiner Hände ſind 
Wahrheit und Recht; alle ſeine Ge⸗ 
bote 117 rechtſchaffen. 

8. Sie werden erhalten immer und 
e und geſchehen treulich und 


redlich. 
9. Er ſendet eine Erlöſun 
Volk; er verheißt, daß ſein B 
ewiglich bleiben fol, Heilig und 
ft fein Nam. 
h A des 
Weisheit Anfang. D 

Klugheit, wer de 0 g 
bleibt ewiglich. 


Gottesfurcht. Pſalm 112, 113. 114. 115. 


Der 112. Pfalm. 


Glückſeligkeit der e und Barm⸗ 


erzigen. 
1. Halleluja! 
Wohl dem, der den Herrn fürchtet, 
der große Luſt 5 zu ſeinen Geboten! 


2. Des Same ah jewaltig ſein auf 
Erden; das 115 der Frommen 
W 90 net ſein. Spr. 20, 7. 
Reichtum und die Fülle wird in 
99 Hanſe ſein, und ihre Gerech⸗ 
tigkeit bleibt ewiglich. 
4. Den Frommen geht »das Licht 
auf in der Finſternis von dem Gnä⸗ 
digen, e und Gerechten. 


5. Wohl dem, der bel feine iſt und 
gerne leihet und richtet ſeine Sachen 
aus, daß er niemand „unrecht tue! 


1. 41 

6. Denn er wird eroiglich bleiben; 
des Gerechten wird nimmermehr ver⸗ 
geſſen. 

7. Wenn eine Pla e kommen will, ſo 
fürchtet er ſich nicht; ſein Herz hofft 
1e auf den Herrn. 

8. Sein Herz iſt getroſt und fürchtet 
ha nicht, vn »er ſeine Luſt an feinen 

einden ſieht „Pf. 91,8. 

Er + ftreut aus und gibt den 
Aren ſeine Gerechtigkei bleibt 
ewiglich, ſein Horn wird erhöht mit 
Ehren 2. Kor. 9, 9 

10. Der Gottloſe wird's jehen, und 
es wird ihn verdrießen; +feine Zähne 
wird er zuſammenbeißen und ver⸗ 

gehen. Denn was die Gottloſen gerne 
Well das iſt verloren. Pf. 35, 16. 


Der 113. Pſalm. 


Den Demütigen gibt Gott Gnade. 


1. Halleluja! 
Lobet, ihr Knechte deß Herrn, lobet 
den Namen des Herrn! 
2. Gelobet ſei des Herrn Name von 
1 an bis in Ewigkeit! 
3. Vom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem ee ſei gelobet der 
ame des 
4. Der Oer it iſt 90 über alle Hei⸗ 
den; 9 1 Ehre geht, ſoweit der 
Himmel 
5. Wer iſt wie Ss 
der ſich ho geſetz 
5, 11 vn 
6. und Dur das Nie rige ſieht im 
Simmel und auf Erden; Luk. 1, 48. 
. ber den Geringen aufrichtet aus 


1 le, Gott? 


Gott die Ehre! 605 


dem Staube und erhöht den Armen 
aus dem Kot, 1. Moſe 41, 40.41; 1. Sam. 2,8. 
8. daß er un dee neben die ürſten, 
neben die Fürſten ſeines Volks; 
9. der die Unfruchtbare im Hauſe 
wohnen macht, daß ſie eine fröhliche 


Kindermutter wird. Halleluja! 
1. Moſe 21,2; 1. Sam. 1, 20; 2, 21; Ent. 1,57. 58. 


Der 114. Pſalm. 
Wunder Gottes bei der W ſeines Volkes 
aus Agypten 
1. Da Iſrael aus Agypten zog, das 
9755 Se ‚aus dem fremden Volk, 


d ward Jug fein Heilig: 
a ward Juda ſein Heiligtum, 
Ge ſeine Herrſchaft. 

3. Das Meer ſah es und floh; der Jor⸗ 


dan wandte ſich zurück 
2. Moſe 14, 21. 22 ; Sof 8,18. 16. 


4. die Berge hüpften wie die Läm⸗ 
mer, die Hügel wie die jungen Schafe. 
68, 


Pf. 

5. Was war dir, 15 Meer, daß du 
floheſt, und du, Jordan, daß du dich 
zurückwandteſt, 

6. ihr Berge, daß ihr hüpftet wie 
die Lämmer, ihr Hügel wie die jungen 
Schafe? 


7. Vor dem Herrn bebte die Erde, 
vor dem Gott Jakobs, 2. Moſe 19, 18. 
8. der den Fels wandelte in einen 


Waſſerſee und die Steine in Waſſer⸗ 
brunnen. 2. Moſe 17, 6. 


Der 115. Pſalm. 
Gott allein die Ehre! 


1. Nicht uns, Herr, nicht uns, ſon⸗ 
dern deinem Namen gib Ehre um 
deine Gnade und Wahrheit! 

2. Warum ſollen die Heiden ſagen: 
1 t nun ihr Gott? Bf. 42, 4. 

ber unſer Gott iſt im immel; 
25 kann ſchaffen, was er wi 

(V. 411: vgl. Pf. 185, 15— 20.) 

4. 8 Götzen aber find Silber und 
Gold, von een gemacht. 


Moſe 4, 28; Jeſ. 44, 920 
5. Ste haben Mäuler, und reden nicht; 
ſie haben Augen, und ſehen nicht: 
6. ſie haben Ohren, und hören nicht; 
u aben Naſen, und riechen nicht; 
e haben Hände, und greifen nicht; 
ide aben ſie, und geben nicht; fie 
1 DR 1 155 ihren Hals. 
8. e machen, find ihnen 
al, un alle, die auf fie hoffen. 
ber ⸗Iſrgel ho 85 den Herrn! 


Der iſt ihre e und, ild. 


606 Lebensrettung. 


10. Das Haus ⸗ Aaron hoffe auf den 
Herrn! Der iſt ihre Hilfe und Schild. 


118, 8. 

11. Die den Herrn ⸗ fürchten, hoffen 
auf den Herrn! Der iſt ihre Ale 
und Schild. * Pf. 118, 4. 

12. Der Herr denkt an uns und 
ſegnet uns; er ſegnet das Haus Iſ⸗ 
rael, er ſegnet das Haus Aaron; 

13. er ſegnet, die den Herrn fürch⸗ 
ten, Kleine und Große. 

14. Der Herr ſegne euch je mehr und 
mehr, euch und eure Kinder! 

15. Ihr ſeid die Geſegneten des 
Re, der Himmel und Erde gemacht 


hat. 5 

16. Der Himmel allenthalben iſt des 
Herrn; aber die Erde hat er den 
Menſchenkindern gegeben. 

17. Die Toten werden dich, Herr, 
nicht loben, noch die hinunterfahren 
in die Stille Pf. 6, 6; Jeſ. 38, 18. 

18. ſondern wir loben den Herrn von 
nun an bis in Ewigkeit. Halleluja! 


Der 116. Pſalm. 
Dank und Gelübde für die Errettung aus großer 
Lebensgefahr. 

1. Das iſt mir lieb, daß der Herr 
meine Stimme und mein Flehen hört. 
2. Denn er neigte ſein Ohr zu mir; 
darum will ich mein Leben lang ihn 
anrufen. t 
3. ⸗ Stricke des Todes hatten mich 
umfangen, und Angſte der Hölle hat⸗ 
ten mich getroffen; ich kam in Jam⸗ 


mer und Not. „V. 8; Pf. 18, 6. 
4. Aber ich rief an den Namen des 
Herrn: O Herr, errette meine Seele! 


5. Der Herr iſt gnädig und gerecht, 
und unſer Gott ie barmherzig. 

6. Der Herr behütet die Einfältigen; 
wenn ich unterliege, ſo hilft er mir. 
7. Sei nun wieder a Du meine 
Seele; denn der Herr ut dir Gutes. 


42, 6. 

8. Denn du haſt meine Seele aus dem 
Tode geriſſen, mein Auge von den 
Tränen, meinen Fuß vom Gleiten. 

9. Ich werde wandeln vor dem 
Herrn im Bande der Lebendigen. 


. 27, 18; 56, 14. 
10. Ich glaube, darum rede ich; ich | 5 


werde aber ſehr geplagt. *2. Kor. 4, 18. 
11, M dhe in meinem Zagen: 
-Alle Menſchen ſind Lügner. Röm. g,. 
12. Wie ſoll ich dem Herrn vergelten 
alle ſeine Wohltat, die er an mir tut? 
13. Ich will den Kelch des Heils neh⸗ 


men und des Herrn Namen predigen. ich ſie zerhauen. 


Pſalm 115. 116. 117. 118. 


preiſet ihn, alle 


Gottvertrauen. 


14. Ich will meine Gelübde dem 
Herrn bezahlen vor allem ſeinem Volk. 


Pf. 22, 26. 
15. Der Tod ſeiner Heiligen iſt wert⸗ 
gehalten vor dem Herrn. Pi. 72, 14. 
16. O Herr, ich bin dein 05 85 ich 
bin dein Knecht, deiner Magd Sohn. 
Du haſt meine Bande zerriſſen. 

17. Dir will ich Dank opfern und des 
Herrn Namen predigen. 

18. Ich will meine Gelübde dem 
Herrn bezahlen vor allem Jedes Volk, 
19. in den Höfen am Hauſe des Herrn, 
in dir, Jeruſalem. Halleluja! 


Der 117. Pſalm. 


Aufruf zum Lobe Gottes. 


1. Lobet den Herrn, alle Heiden; 
0 ölker! Nom. 15, 11. 
2. Denn ſeine Gnade und Wahrheit 
waltet über uns in Ewigkeit. Halle⸗ 
luja! 2. Moſe 34, 8. 


Der 118, Pſalm. 
Siegesfreude der Gerechten. 

1. Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. Bf. 107, 1. 

2. Es ſage nun Iſrael: Seine Güte 
währet ewiglich. Pf. 115, 913. 

3. Es ſage nun das Haus Aaron: 
Seine Güte währet ewiglich. 

4. Es ſagen nun, die den Herrn fürch⸗ 
ten: Seine Güte währet ewiglich. 

5. In der Angſt erhört den Herrn 
an, und der Herr erhörte mich und 
tröſtete mich. 

6. Der Herr iſt mit mir, darum 
ürchte ich mich nicht; was können mir 

enſchen tun? Pf. 56, 5; Hebr. 18,6. 

7. Der Herr iſt mit mir, mir 5 hel⸗ 


fen; und ich will meine Luſt ſehen an 
meinen Feinden. Pf. 54, b. 
8. Es iſt 


ut, 11 den Herrn ver⸗ 


trauen, und nicht ſich verlaſſen auf 


enſchen. 

9. Es iſt gut, Ag den Herrn vers 

trauen, und nicht ſich verlaſſen auf 

Heiden umgeben ie abet 
ei i n mich; 

f ich ſie 


auen. 105 
11. Sie umgeben mich onen, 
will ich 


Fürſten. 
10. Alle 
im Namen des Herrn will 


aber 
zer⸗ 


aber im Namen des H 
ſie zerhauen. 

12. Sie umgeben 
aber ſie erlö 1 0 
Dornen; im Na 


dun 


Der Edftein. 


13. Man ſtößt mi 
fol; aber der Herr h ift mir. 

14. Der Herr iſt meine Macht und 
mein Pfalm und h 5 mein Heil. 


15. Man fingt mit Freuden vom Sieg 
in den Hütten der Gerechten: „Die 
Rechte des Herrn behält den Sieg; 

16. die Rechte des Herrn iſt er ec 
die Rechte des Herrn behält den Sieg!“ 

17. Ich werde nicht ſterben, ſondern 
10 und des Herrn Werke verkün⸗ 

igen. 

18. Der Herr züchtigt mich wohl; 
aber er gibt mich dem „Tode nicht. 


19. Tut mir auf die Tore der Ger 
rechtigkeit, daß ich dahin eingehe und 
dem Ver danke. 

20. Das iſt das Tor des Herrn; die 
Seren ten werden dahin eingeben. 

0 danke dir, Be du mich dee 
mi 19 0 hilfſt mir. Pf. 119, 71. 
er Stein, den die Bauleute ver⸗ 
Re haben, ift zum Gckſtein gemor- 
den Jeſ. 28, 16; Matth. 21,42. 

25. Das iſt vom Herrn gef ehen und 
iſt ein Wunder vor unſern Augen. 

10 Dies iſt der Tag, den der Herr 

110 % laſſet uns freuen und fröh⸗ 
lich darinnen 17 
25. Ol Br hilf! o Herr, laß wohl 


gelin 

26. Gelobt ſei, der da kommt im 
Namen des Herrn! Wir ſegnen euch, 
die ihr vom, zur des Herrn ſeid. 


t „ 

27. Der H der uns 
erleuchtet. Bchmt cket das ah mit 
Maien bis an die Hörner des Altars! 
28. Du biſt mein Gott, 19 As] danke 
dir; mein Gott, ich will dich preiſen. 
29. Danket dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich 


Der 119. Pſalm. 

Die Herrlichkeit des Wortes Gottes. 
* „gülldenes Abe“ genannt, da im Grund- 
tert je 8 Verſe den gleichen N a 

12 der Ordnung des Alphabets tragen.) 
1. Wohl denen, die ohne Tadel lehen, 
die im Geſen N, err wandeln! 


2. Wohl bezieh die ſeine Zeugniſſe 


fachen die ihn von ganzem Herzen 5 nd 


3. Denn welche auf 9 Wegen 
zer die tun kein Ü 

he t 0 fleißig zu hal⸗ 
15 deine eſehle. 


Pfalm 118. 119. 
„daß ich fallen | 5. O daß mein Leben deine Rechte 


Gottes Wort. 607 
mit e Ernſt hielte! 
enn ich ſchaue allein auf deine 
Grog fo werde ich nicht zu Schanden. 
Ich danke dir von rechtem Her⸗ 
ji. daß du mich lehreſt die Rechte 
einer Gerechtigkeit. 
8. Deine Rechte will nn halten; ver» 
laß mich nimmerme 
9. Wie wird ein { ge feinen 
Weg unſträflich gel en enn er 
ſich hält nach deinen Worten. 
ch ſuche dich von ganzem Her⸗ 
an aß mich nicht abirren von dei⸗ 
nen Geboten. 
11. Ich behalte dein Wort in meinem 
ſarzige auf daß ich nicht wider dich 


12 ober feift du, Herr! »Lehre 
mich deine Rechte! „V. 2. 64. 08. 
13. Ich will mit meinen Lippen er⸗ 
zählen alle Rechte deines Mundes. 
14. Ich freue mich des Weges deiner 
Zeugni ſe wie über allerlei Reichtum. 
15. Ich rede von dem, was du befoh⸗ 
len haſt, und ſchaue auf deine Wege. 
16. Ich habe Luſt zu deinen Rech⸗ 
ten und „ruergelfe deiner Bone nicht. 
4j + 


om. 7, 22. 
17. Tue wohl deinem a daß 
I: 3 und dein Wort halte. 
Offne mir die Augen, daß ich 
10 die Wunder an deinem Geſetz. 
19. Ich „bin ein Gaſt auf Erden; 
verbirg deine Gebote micht vor mir. 


20. Meine Seele ſſtzermalmt vor Ver⸗ 
langen nach deinen Rechten allezeit. 

21. Du ſchiltſt die Stolzen; verflucht 
ſind, die von einen Geboten abirren. 

5. Moſe 27, 26. 

22. Wende von mir Schmach und Ver⸗ 
ah denn a e. 
ſitzen auch die % 
reden wider mich; aber 
redet von deinen 9 Rech chten. 

24. Ich habe Luſt zu deinen Zeug⸗ 
niffen ; die find meine Ratsleute. 8.35. 

25. Meine Seele liegt im Staube; 
5 uicke en nach deinem Wort. 

ch erzähle meine Wege, und du 
& oͤrſt mi lehre mich deine Rechte. 
nierweife mich den Weg Deiner 
Befehle. ſo will ich veden von deinen 


A 
räme 4 f daß mir das 
Sen RA ſtärke mich nach 
inem Wort. 
29. Wende von mir den falſchen 
Weg und gönne mir dein Geſetz. 


ürſten und 
ein Knecht 


2” Gottes Wort 
102 habe den Weg der Wahrheit 
10 N Rechte habe ich vor 
e 
hange an deinen Zeugniſſen; 
Herr, aß mich nicht zu Schanden 
werden! 


32. Wenn du mein Herz tröſteſt, jo 
laufe ich den Weg deiner Gebote. 

33. Zeige mir, Herr, den Weg deiner 
er aß ich ſie bewahre bis ans 


34. Unterweiſe mich, daß ich bewahre 


erwäßlt 


mich ge 
31. 


Pſalm 119, 


ein großer Schatz, 
von der Welt her gerichtet haft, ſo 
east ich g Hr 
ch bin ene über die Gott⸗ 
lose 1 die dein Geſetz verlaſſen. 
54. Deine Rechte ſind mein Lied in 
dem Hauſe meiner Wallfahrt. 
55. Herr, ich gedenke des Nachts an 
955 73 Namen und 8 dein Geſetz. 
Das 15 mein Schatz, daß ich 
dete Befehle halte. 
57. Ich habe geſagt: „Herr, das ſoll 
15155 Erbe ſein, daß ich deine Worte 


dein Geſetz und halte es von ganzem halt 


Herzen. 
35. Führe mich auf dem Steige dei⸗ 
ner Gebote; deng i br habe Luft dazu. 


36. Neige mein Se zu deinen Zeuge 
niſſen, und nicht zum Geiz. 

37. Wende meine Augen ab, daß ſie 
nicht ſehen nach unnützer Lehre; ſon⸗ 
dern erquicke mich auf deinem 1 

38. Laß deinen Knecht dein Gebot 

ür dein Wort halten, daß ich 
ich fürchte. 
endevonmirdie Schmach, dieich 
ſcheue; denn deine Rechte ſind ieblich. 

40. Siehe, ich begehre deiner Befehle; 
erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit. 


41. Herr, laß mir deine Gnade wider⸗ 
. deine Hilfe nach deinem Wort, 

daß ich antworten möge meinem 
Silieen denn ich verlaſſe michauf dein 


und nimm ja nicht von meinem 
Munde das Wort der 2 denn 
ich 44. J auf deine Rechte. 
ch will dein Gefeh, balten alle- 
wege, en und ewiglich. 
45. d ich wandle Aröhlich; denn 
io ſuche deine Befehle. 
46. Ich rede von deinen Zeugni Yen a 
vor Köni ae und ſchäme mich ni 


10,18; Röm. 1, 
47. und 5 an deinen Geboten, 
un fie find mir lieb, V. 70. 


48. und hebe meine Hände auf zu 
deinen Geboten, die mir lieb ſind, und 
rede von deinen Rechten 

49. Gedenke deinem Knechte an dein 
Den auf welches du mich läſſeſt 


Das iſt mein Troſt in meinem 
wia denn dein Wort »erquickt 
m Pf. 10, 8. 


51. Die Stolzen haben EB Spott 


an mir; dennoch weiche ich nicht von 
deinem Geſetz. 


52. Herr, wenn ich gedenke, wie du 


lich gedemütigt. 


58. 80 flehe vor deinem Angeſicht 
von en Herzen; ſei mir gnädig 
aan) einem Wort. 

betrachte meine Wege und 

bag een Beugnife. 

ch eile und ſäume mich nicht, zu 
hatien deine Gebote. 

Der Gottloſen Rotte beraubt 
mich; aber »ich vergeſſe deines Ge⸗ 
ſetzes nicht. „V. 88. 
62. Zur Mitternacht ſtehe ich auf, 
dir zu danken für die „ RR 
a e 

ch halte mich zu denen, die dich 
fürchten und Mi Befehle halten. 

64. Herr, die Erde iſt voll deiner 

Güte; lehre mich deine Rechte. Pf. 33,5. 

65. Du tuſt Gutes deinem Knechte, 
Herr, nach deinem Wort. V. 17. 41. 

66. Lehre mich heilſame Sitten und 
Erkenntnis; denn ich glaube deinen 
Geboten. 

67. Ehe ich 


hatte ic de ward, irrte 
ich; nun aber alte 5 ein Wort. 
53 Jeſ. 


68. Du biſt Be and freundlich; 
lehre mich deine Rechte. V. 12. 
15 Die tolzen erdichten Lügen über 
ich Br got von ganzem Dr 
55 Befehle. 
hr Herz iſt dick wie 5 52 10 
abe Ob ER ODE Es; „V. 77. 
s iſt mir lieb, daß du mich gede⸗ 
müligt haſt, da ich! deine Rechte lerne. 


. 1 
72. Das Geſetz deines Mundes iſt 
mir lieber denn viel tauſend Stück 
Gold und Silber. Pf. 19, 11. 
73. Deine Hand hat mich gemacht 
und bereitet; Kaen „daß ich 
deine Gebote lerne | 


sen 


richte recht ſind; du 00 


ein ſüßer Troſt, 


76. Deine Gnade müſſe mein Troſt 
ſein, 1 agt haſt. 


77. Laß mir deine Barmherzigkeit 
widerfahren, daß ich lebe; denn ich 
1 uſt zu deinem Geſetz. „V. 148. 

daß die Stolzen müßten zu 
er handen werden, die mich mit Lügen 
niederdrücken! ich aber rede von dei⸗ 
nen Befehlen. V. 85. 86. 

79. Ach daß ſich müßten zu mir hal⸗ 
ten, die dich fürch ten und deine Zeug⸗ 
niffe fennen! 

80. Mein Herz bleibe rechtſchaffen 
in deinen Rechten, daß ich nicht zu 
Schanden werde 

81. Meine Seele verlangt nach dei⸗ 


nem Heil; ich hoffe auf dein Wort. 
82. Meine ugen ſehnen ſich nach W̃ 
deinem Wort und ſagen: ann 


tröſteſt du m 
enn ich bin wie ein Schlauch im 
Rauch; deiner Rechte vergeſſe ich nicht. 


84. Wie lange an Dein Knecht ware 
ten? Wann willſt du Gericht halten 
über meine Verfolger? 

85. Die ee n graben mir Gruben, 
ſie,dienicht ſindnach deinemGeſetz. V. oo. 

86. Deine Gebote ſind eitel Wahrheit. 
Sie verfolgenmichmitLügen; hilf mir! 

87. Sie haben mich ſchier umgebracht 
auf Erden; ich aber verlaffe deine Be⸗ 
fehle nicht. 

88. Erquicke mich durch deine Gna⸗ 
de, daß Br halte die Zeugniſſe u 
Mundes 

89. Herr, dein Wort bleibt tglich 
ſoweit der Himmel iſt; Jeſ. 40,8 

90. deine Wahrheit währet für und 
für. Du haft die Erde zugerichtet, und 
ſie bleibt ſtehen. 

91. Es bleibt täglich nach deinem 
Wort; denn es us dir alles dienen. 

92. Wo dein Geſetz nicht mein Troſt 

eweſen wäre, ſo wäre ich vergangen 

n meinem Elend. 2 50; Jer. 15, 18. 


daß ſie mich e i 18 
merke auf deine ie 
96. Ich habe alles es ein Ende 


gejeben; aber dein Gebot währet. 
Wie habe ich dein Geſetz fo lieb! 
Täglich rede ich davon. Pf. 1, 2. 
Altes Teſtament. 


Pſalm 119. 


ein helles Licht. 609 


98. Du machſt mich mit deinem Gebot 
weiſer, als re find ; denn es 
iſt ewiglich mein S 5 5. Moſe 4, 6. 

99. Ich bin gelehrter denn alle meine 
Lehrer; denn deine Zeugniſſe ſind 
meine Rede. 

100. bin klüger denn die Alten; 
denn ich halte deine Befehle. 

101. wehre meinem Fuß alle 
m zege, daß ich dein Wort halte. 

dh weiche nicht von deinen 
Ache enn du lehreſt mich. 

Dein Wort iſt meinem Munde 
füher denn Honig. Pf. 10, 11. 

104. Dein Wort falschen mi Zus; 
8 haſſe ich alle fal 

Dein Wort Zi me nes Fußes 
Leuchte und ein Licht = meinem 


Weg e. Petr. 1, 19. 


106. 51 . Recht und will's halten, 
daß ich die 1 deiner Gerechtig⸗ 
keit 1 ten will 


107. Ich bin ſehr gedemütigt; Herr, 
erquickemichnach deinem Wort! 8.07.71. 
108. Laß dir gefallen Herr, das 
willige Opfer meines Mundes und 
lehre mich deine Rechte. Bf. 19, 15; 

109. Ich trage meine Seele immer 
in meinen Händen, und ich vergeſſe 
deines deo nicht. V. 141. 

110, Die Gottloſen legen mir Stricke; 
ich aber irre nicht von deinen Befehlen. 

111. Deine Zeugniſſe ſind mein 
ewiges Erbe; denn ſie ſind meines 
Herzens Wonne. 

112. Sa neige mein Herz, 10 tun nach 
deinen ten immer und ewiglich 

113. Ich ⸗ en edie Fieitergeiier 4255 
liebe dein etz. „Pf. 31,7. 

114. Du biſt mein Schirm und 
shit) ich hoffe auf dein Wort. p., 4. 

Weiche! von mir, ihr Boshaf⸗ 
a G will halten die Gebote mei⸗ 
nes Gottes 

116. Erhaltemich durch dein Wort, daß 
ich lebe; und laß mich ni ff Schan⸗ 
den werden über en offnung. 

117. Stärke mich bene 
o will ich ſtets ER, Fust 9a en an 

einen Rechten 

118. Du gertrittſt alle, die von dei⸗ 
nen Rechten abirren; denn ihre Trü⸗ 
gerei iſt eitel Lüge. 

119. Du wirfſt alle Gottloſen auf 
Erden weg wie e darum 
liebe Sa beine ei 8; 

120. te mich vor dir, daß 
mir die N ſchaudert, und entſetze 
mich vor deinen Gerichten. © 


610 
121. 


Gottes Wort 


En. halte über Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit; übergib mich nicht denen, 
die mir wollen Gewalt tun. 

122. Vertritt du deinen Knecht und 
tröſte ua 1 5 mir die . 
nicht Gewalt tun. f. 19, 14. 

123. Meine Augen ſehnen ſich nach 
deinem Heil und nach dem Wort dei⸗ 
ner Gerechtigkeit. 

124. Handle mit deinem Knechte nach 
Rechte Gnade und lehre mich deine 


129 San dein Knecht; unterweiſe 

mich, daß ich erkenne deine Zeugniſſe. 
126. Es iſt Zeit, daß der Herr dazu⸗ 

tue; fie haben dein Geſetz zerriſſen. 

127. Darum liebe ich dein Gebot über 
Gold und über feines Gold. Pf. 19, 11. 

128. Darum halte ich ſtracks alle deine 
Befehle; ich haſſe allen falſchen Weg. 

129. Deine Zeugniſſe ſind wunder⸗ 
bar; darum hält fie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar 
wird, ſo erfreut es und macht klug 
die Lac er Pf. 19,8 

181% 5 ſperre meinen Mund auf 
und lechze nach deinen Geboten; denn 
mich verlangt darnach. 

132. Wende dich zu mir und ſei mir 

nädig, wie du p 100 zu tun denen, 

ie deinen Namen lieben. 

133. Laß meinen Gang 5 ſein 
in deinem Wort und laß kein Unrecht n 
über mich re Pf. 17, 5. 

134. Er 1 mich von der Men⸗ 
BR revel, jo will ich halten deine 

efe 

135. Laß dein Antlitz leuchten über 
Rechte Knecht und lehre mich deine 

echte 

136. Meine Augen fließen mit Waſ⸗ 
ſer, daß man dein Geſetz nicht hält. 

137. 1 = biſt gerecht, und dein 
Wort iſt re 

138. Du hast die Zeugniſſe deiner 
4 und die Wahrheit hart 


139. habe mich ſchier zu Tode 
ei. Ya Ds lien a 
ner Worte vergeſſen. 

140. Dein Wo est a gelkutert, 
ya + Knecht hat e 

5. verachtet; 


bin g gering 
ich u ſe aber richt deiner Befehle. 


142, Deine Gerechtigkeit iſt eine 


en Are und dein Geſetz 
145. Ant und Not haben mich ge⸗ 


Pſalm 119. 


iſt Wahrheit. 
troffen; ich habe aber Luſt an 5 
Geboten V. 174. 
144. Die Gerechtigkeit deiner Zeu 
1500 fe ich ewig; unterweiſe mi o 
e 
145. Ich rufe von usa erzen; 
erhöre BER Herr, daß ich deine 
Rechte halte. 
146. Ich rufe zu dir; hilf mir, daß 
91 1 85 Zeugniſſe ha lte. 
7. Ich komme in der Frühe und 
van) auf dein Wort hoffe ich. V. 114. 
ch wache auf, wenn's noch 
Nacht iſt, zu ſinnen über dein Wort. 
149. Höre meine Stimme nach deiner 
Gnade; dern, erquicke mich nach dei⸗ 
nen Recht V. 88. 154. 159. 
150. 1 3 boshaften Verfolger 
nahen herzu und ſind ferne von dei⸗ 
nem Geſetz. 
151. Herr, du biſt nahe, und deine 
Gebote +find eitel Wahrheit. V. 8s. 
152. Längſt weiß ich, daß du deine 
Zeugniſſe für ewig gegründet haſt. 
153. Siehe mein Elend und errette 
mich; hilf mir nich Deus ich vergeſſe 
deines Geſetzes nich „V. 176. 
154. Führe meine Sa e und erlöſe 
mich; erquicke mich durch dein Wort. 
155. Das Heil iſt ferne von den Gott⸗ 
110 denn ſie achten deine Rechte 


155. Herr, deine Barmherzigkeit 
Rechte 11 erquicke mich nach deinen 


te Meiner Verfolger und Wider⸗ 
ſacher ſind viele; ich weiche aber nicht 
von deinen Zeugni ſſen 

3 Ich ſehe die Lerächter. und es tut 
1 wehe, daß ſie dein Wort nicht 


alten 

9159 Siehe, ich liebe deine Befehle; 
Herr, erquicke mich nach deiner Gnade. 

160. Dein Wort iſt nichts denn 
Wahrheit; alle Re A deiner Gerech⸗ 
tigkeit währen ewiglich „Joh. 17, 17. 

161. Die Fürſten verfolgen mich o ne 
Urſache, und mein Herz fürchtet ic 
vor deinen Worten. 

162. Ich freue mich über dein Wort 
wie einer, der eine große Beute kriegt. 
163. Lügen bin ich gram und habe 
Greuel barung aber dein Geſetz be 


lie 
104 Ich lobe dich des 
mal um der Rechte wi 
rechtigkeit. 
165. Großen Frie den h ab 


8 


Hilfe von oben. 


dein Geſetz lieben; ſie werden nicht 
ſtraucheln. 

166. Herr, ich warte auf dein Heil 
und tue nach! Ben Geboten. 


167. Meine Seele half deine Zeug⸗ n 
niſſe und liebt 99 ehr. 
168. Ich halte deine Befehle und 
1 eugniſſe; denn alle meine 
Wege ſind vor dir. Pf. 18, 22. 
169. Herr, laß meine Klage vor 
dich kommen; unterweiſe mich nach 
deinem Wort. 
170. Laß mein 1 0 vor dich kom⸗ 
men; errette mi deinem Wort. 
171. 1 den de en loben, wenn 
du mich deine Rechte lehreſt. 
172. Meine Zunge ſoll ihr alte 
haben von deinem Wort; denn alle 
deine Gel find ‚vet. 


Spr 
173. Laß 9195 deine Hand beiſtehen; 
denn ich habe erwählt deine Befehle. 
174. Herr, ich en t nach dei⸗ 
nem Heil, und ich habe Lu Ran denen 
Geſetz. V. 10. 
175. Laß meine Seele leben, daß ſie 
9170 lobe, und deine Rechte mir helfen. 
6. Ich bin wie ein verirrtes und 
Seelos Seiner Gehoientt 
denn fich Page deiner Gebote nicht. 


Der 120. Pſalm. 


Wider die Verleumder. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 

Ich rufe zu dem Herrn in meiner 
Not, und er erhört mi 

2. Herr, errette meine Seele von 
a Lügenmäulern, von den falſchen 


5. ö. Was kann dir die falſche Zunge 
wa und was kann fie ausrichten? 
Sie iſt wie ſcharfe 01 ile eines 

Starten wie Feuer in 

5. Wehe mir, daß ich ex 
bin unter Meſech; 

unter den Hütten ed 
6. Es wird meiner Seele lang, aßen. 
nen bei 1 die den Frieden haſſen. 

7. Ich dan e Frieden; aber wenn ich 
rede, ſo fangen ſie Krieg an. 


Der 121. Pſalm. 
Gott der treue Menſchenhüter. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 


Ich hebe meine Augen auf zu den Ber⸗ 
gen, von e mir Hilfe kommt. 


remdling 
wohnen 


Pſalm 119. 120. 121. 122. 123. 


acholdern. 


Jeruſalem. 611 


2. Meine Hilfe kommt von dem 
Herrn, der Himmel und Erde ge⸗ 
macht hat. 

3. Er wird deinen Fuß nicht gleiten 
Ko und der dich behütet, ſchläft 


4 Sie e, der Hüter Iſraels ſchläft 
noch Siehe, bei nicht. 3 

5. Der Herr behütet dich; der Herr 
iſt Don Schatten über deiner rechten 


Han 

8. daß dich des Tages die 9 nicht 

Rede noch der Mond des Nachts. 
1151 Herr behüte dich vor al⸗ 

enn bel, er de üte deine Seele; 


8. der Herr behüte deinen Aus⸗ 
ang und 1 von nun an bis 
n Ewigkeit. 


Der 122. Pſalm. 

Herrlichkeit Jeruſalems. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Ich freute mich über die, ſo mir 
ſagten: Laſſet uns ins Sue des 
1 5 ehen! ‚6-8. 
nire ae ſtehen in denten To⸗ 

105 Fele alem 

3. Jeruſalem iſt gebaut, daß es eine 
Stadt ſei, da man zuſammenkommen 


5 

da die Stämme hinaufgehen, die 
Slänane des Herrn, wie geboten iſt 
dem Volk Iſrael, zu danken dem Na⸗ 
men des Herrn. 
5. Denn daſelbſt ſtehen die Stühle zum 
Gericht, die Stühle des Hauſes David. 
6. Wünſchet⸗Jeruſalem Glück! Es 
u wohl gehen N diedich lieben! 


&3 möge 15 ſein in deinen 
Wolken ückin deinen Paläſten! 
8. Um meiner Brüder und Freunde 
willen will ich dir Frieden wünſchen. 
9. Um des Hauſes willen des Herrn, 
unſers Gottes, will ich dein Beſtes 
ſuchen. 


Der 123, Pſalm. 
Sehnſucht nach Hilfe unter Schmach und Spott. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

8 8 hebe meine e auf zu dir, 
der du im Himmel ſitzeſt. 

2. 85 wie die 
auf die Anbei 175 erren ſehen, wie 
die Augen der auf die Hände 
ihrer Frau, alſo ſehen unſre Augen 
auf den Herrn, 1 Gott, 9 er 
uns gnäd g werde. 


1 der Knechte 


612 Troſt im Leide. Pfalm 123. 124, 125. 126. 127. 128. 


3. Sei uns gnädig, Herr, ſei uns 
gnädig! denn wir ſind ſehr voll Ver⸗ 


achtung. 

4. Sehr voll iſt unſre Seele von der 
Stolzen Spott und der Hoffärtigen 
Verachtung. 


Der 124. Pſalm. 


Gott mit uns in der Not. 

1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Wo der Herr nicht bei uns wäre — 
fo ſage Sjrael—, 5 

2. wo der Herr nicht bei uns wäre, 
feen die Menſchen ſich wider uns 
etzen: 

3. ſo verſchlängen ſie uns lebendig, 
wenn ihr Zorn über uns ergrimmte; 


4, fo erſäufte uns Waſſer, Ströme b 


gingen über unſre Seele; 
Pf. 42, 8; 69, 16. h 

5. es gingen Waſſer allzu hoch über 
unſre Seele. 

6. Gelobet ſei der Herr, daß er uns 
nicht gibt zum Raub in ihre Zähne! 

7. Unſre Seele iſt entronnen wie ein 
Vogel dem Stricke des Voglers; der 
Strick iſt zerriſſen, und wir ſind los. 

8. Unſre Hilfe ſteht im Namen des 
Herrn, der Himmel und Erde ge⸗ 
macht hat. Pf. 121, 2. 


Der 125. Pſalm. 
Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 


Die auf den Herrn hoffen, die wer⸗ ſch 


den nicht fallen, ſondern ewig bleiben 
wie der Berg Zion. 

2. Um 
und der Herr iſt um ſein Volk her 
von nun an bis in Ewigkeit. Pf. se, 7. 

3. Denn der Gottloſen Zepter wird 
nicht bleiben über dem Häuflein der 
Gerechten, auf daß die Gerechten ihre 
Hand nicht ausſtrecken zur Ungerech⸗ 
tigkeit. 

4. Herr, tue wohl den guten und 
frommen Herzen! 

5. Die aber abweichen auf ihre krum⸗ 
men Wege, wird der Herr wegtrei⸗ 
ben mit den Übeltätern. Friede ſei 
über Iſrael! Gal. 6, 16. 


Der 126. Pſalm. 
Erlöſung der Gefangenen Zions. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Wenn der Herr die Gefangenen 


eruſalem her ſind Berge, K 


Mann, der den Herrn fü 


Hausſtand. 


Zions erlöſen wird, ſo werden wir 
ſein wie die Träumenden. pf. 14, 7. 

2. Dann wird unſer Mund voll 
Lachens und unſre Zunge voll Rüh⸗ 
mens ſein. Da wird man ſagen unter 
den Heiden: Der Herr hat Großes an 
ihnen getan! 

3. Der Herr hat Großes an uns ge⸗ 
tan; des ſind wir fröhlich. 

4. Herr, bringe wieder unſre Ge⸗ 
fangenen, wie du die Bäche wieder⸗ 
bringſt im Mittagslande. 

5. Die mit Tränen ſäen, werden 
mit Freuden ernten. 

Matth. 5, 4. 

6. Sie geben in und weinen und 
tragen edlen Samen und kommen 
mit Freuden und bringen ihre Gar⸗ 
en. Jeſ. 85, 10. 


Der 127. Pſalm. 


An Gottes Segen iſt alles gelegen. 

1. Ein Lied Salomos im höhern 
Chor. 

Wo der Herr nicht das Haus baut, 
ſo arbeiten umſonſt, die daran bauen. 
Wo der Herr nicht die Stadt behütet, 
ſo wacht der Wächter 02 fe 

2. Es iſt umſonſt, daß ihr Ye auf⸗ 
ſtehet und hernach lange ſitzet und 
eſſet euer Brot mit Sorgen; denn 
ſeinen Freunden gibt, er's chlafend. 

pr. 10, 22. 


3. Siehe, Kinder ſind eine Gabe des 
Herrn, und Leibesfrucht iſt ein Ge⸗ 
enk. 1. Moſe 38, 5; Pf. 128, 8. 4. 
4. Wie die Pfeile in der Hand eines 
Starken, alſo geraten die jungen 


naben. ˖ 
5. Wohl dem der ſeinen Köcher der⸗ 
ſelben voll hat! Die werden nicht zu 
Schanden, wenn ſie mit ihren Fein⸗ 
den handeln im Tor. 


Der 128. Pſalm. 


Segen des Frommen im Hausſtande. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 
Wohl dem, der den Herrn fürchtet 
und auf ſeinen Wegen geht! 

2. Du wirſt dich nähren deiner Hände 
Arbeit; wohl dir, du haſt es gut. 
3. Dein Weih wird ſein wie ein 
fruchtbarer Weinſtock drinnen in dei⸗ 
nem Hauſe, deine K wie Ol⸗ 
zweige um deinen Tifi 6 
4. Siehe, alſo 


Aus tiefer Not. 


5. Der Herr wird dich ſegnen aus 
file daß du ſeheſt das ck Jeru⸗ 
alems dein Leben 12 

6. und ſeheſt deiner Kinder Kinder. 
„Friede über Iſrael! „Pf. 125, 5. 


Der 129. Pſalm. 


Die Dränger Iſraels müſſen zu Schanden 
werden. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 

Sie haben ah oft gedrängt von mei⸗ 
ner Jugend au 6 ſage Iſrael —, 
2. ſie haben mich oft 9 19 von 
meiner Guben auf; aber ſie haben 
t übermocht, f 
aben auf meinem 
Rücken geackert und ihre Furchen lang 
gezogen. Jeſ. 50,6; 51,28. 

4. Der Herr, der gerecht ift, hat der 
Gottloſen Seile abgehauen. 

5. Ach daß müßten zu Schanden wer⸗ 
den und zurückkehren alle, die Zion 
gram find! 

6. Ach daß ſie müßten ſein wie das 
Gras auf den Dächern, welches ver⸗ 
dorrt, ehe man es ausrauft, 

7. von welchem der Schnitter ſeine 
Hand nicht füllt noch der Garben⸗ 
binder ſeinen Arm 

8. und die vorübergehen niſe ſpre⸗ 
chen: „Der ⸗Segen des Herrn ſei über 
euch! wir ſegnen euch im Namen des 
Herrn“! Ruth 2, 4. 


Der 130, Pſalm. 
Aus tiefer Not. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 

Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu 
ir. Pf. 60, 3. 
2. Herr, höre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stimme 
meines Flehens! 

3. So du willſt, Herr, Sünden zu⸗ 
rechnen, Herr, wer wird beſtehen? 


19, 18. 

4. Denn bei dir iſt »die Vergebung, 

daß man dich fürchte. 
* ef. 55,7; Röm. 6, 1. 2. 

5. Ich harre des Herrn; meine Seele 
harret, und ich hoffe auf ſein Wort. 

6. Meine Seele wartet auf den Herrn 
von einer Morgenwache bis zur an⸗ 


dern. 
7, Iſrael, hoffe auf den Herrn! denn 
bei 1 5 Herrn iſt die Gnade und 
viel Erlöſung bei ihm, 5 

8. und er wird Iſrael erlöſen aus 
allen ſeinen Sünden. Matth. 1,21. 


Pſalm 128. 129. 130. 131. 132. Gnaden Davids. 613 


Der 131. Pfſalm. 


Gläubige Herzensdemut. 

1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 

Herr, mein Herz iſt nicht hoffärtig, 
und meine Augen ſind nicht ſtolz; ich 
wandle nicht in großen Dingen, die 
mir zu hoch ſind. 

2. Ja, ich habe meine Seele geſetzt und 
geſtillt; ſo iſt meine Seele in mir wie 
N beiſeiner Mutter. 

3. Iſrael, boffe au den Herrn von 
nun an bis in Ewigkeit! Pf. 180, 7. 


Der 132. Pſalm. 
Gebet für Davids Haus im Blick auf die 
Verheißung Gottes. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

Gedenke, Herr, an David und an all 
ſein Leiden, 

2. der dem Herrn ſchwur und gelobte 
dem Mächtigen Jakobs: e. Sam. 7. 

3. „Ich will nicht in die Hütte meines 
Hauſes 4 noch mich aufs Lager 
meines Bettes legen, 

4. ich will meine Augen nicht ſchlafen 
laſſen noch meine Augenlider ſchlum⸗ 
mern, 

5. bis ich eine Stätte finde für den 
Herrn, zur Wohnung dem Mächtigen 
Jakobs.“ 1 Apg. 7, 46. 

6. Siehe, wir hörten von ihr in 
Ephratha; wir haben fie gefunden auf 
dem Felde des Waldes. 

1. Sam. 7,1; 2. Sam. 6, 8. 

7, Wir wollen in ſeine Wohnung 
cen 13 anbeten vor ſeinem Fuß⸗ 

emel. 

8. Herr, mache dich auf zu deiner 
Rahe, du und die Lade deiner Macht! 
4. Moſe 10, 38; 2. Chron. 6, 41. 42, 

9. Deine Prieſter laß ſich kleiden mit 
Teen und deine Heiligen ſich 

reuen. 

10. Wende nicht weg das Antlitz dei⸗ 
nes Geſalbten um deines Knechtes 
David willen. 

II. Der Herr hat David einen wah⸗ 
ren Eid geſchworen — davon wird er 
I nicht wenden — : „Ich will dir auf 

einen Stuhl ſetzen die Frucht deines 
Leibes. „Pf. 80, 4. 

12. Werden deine Kinder meinen 
Bund halten undmein Zeugnis, das ich 
05 lehren werde, ſo ſollenauch ihre Kin⸗ 

er auf deinem Stuhl ſitzen ewiglich.“ 

13. Denn der Herr hat Zion erwählt 
und hat Luſt, daſelbſt au wohnen. 


f. 68, 173 76, 8. 
14. „Dies it meine Ruhe ewiglich, 


614 Eintracht. 


hier will ich wohnen; denn es gefällt 
mir wohl. 5 
15. 805 will ihre Speiſe ſegnen und 
ihren Armen Brot genug geben. 
16. Ihre Prieſter will ich mit Heil 
kleiden, und ihre Heiligen ſollen fröh⸗ 


lich ſein. 

17. Daſelbſt⸗ſoll aufgehen das Horn 
Davids; ich habe meinem Geſalbten 
eine Leuchte zugerichtet. 

Luk. 1, 60; Pf. 89, 25. 

18. Seine Feinde will ich mit Schan⸗ 
den kleiden; aber über ihm ſoll blühen 
ſeine Krone.“ 


Der 133. Pſalm. 
Segen der brüderlichen Eintracht. 
1. Ein Lied Davids im cet Chor. 
Siehe, wie fein und lieblich iſt's, daß 
Brüder einträchtig beieinander woh⸗ 


nen! 

2. wie der köſtliche ⸗Balſam iſt, der 
vom Haupt Aarons herabfließt in 
ſeinen ganzen Bart, der herabfließt 
in fein Kleid, 2. Moſe 20, 7; 30, 23-30. 
3. wie der Tau, der vom Hermon 
herabfällt auf die Berge Zions. Denn 
daſelbſt verheißt der Herr Segen und 
Leben immer und ewiglich. 


Der 134. Pſalm. 
Nächtliches Loblied im Tempel. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Siehe, lobet den Herrn, alle Knechte 
des Herrn, die ihr ſtehet des Nachts 
im Hauſe des Herrn! 
2. Hebet eure Hände auf im Heilig⸗ 
tum und lobet den Herrn! 
3. Der Herr ſegne dich aus ion, 
der Himmel u Erde gemacht hat! 
115, 15. 


Der 135. Pſalm. 
Allmacht Gottes, Ohnmacht der Götzen. 
1. Halleluja! 
Lobet den Namen des Herrn, lobet, 
ihr Knechte des Herrn, 
2. die ihr ſtehet imHauſe des Herrn, in 
den Höfen des Hauſes unſers Gottes! 
3. Lobet den Herrn, denn der Herr 
iſt freundlich; lobſinget ſeinem Na⸗ 
men, denn er iſt lieblich! 
4. 1 71 err hat ſich Jakob er⸗ 
d u ſeinem Ei 8 
N „Ing x A 5. Moſe DEREN 
5. Denn ich weiß, daß der Herr groß 
iſt und unſer 1 allen Göttern. 


6. Alles, was er will, das tut er, 
im Himmel und auf Erden, im Meer 
und in allen Tiefen; 


3 en 1 


Pſalm 132. 133. 134. 135. 136. Lob des wahren Gottes. 


7. der die Wolken läßt aufſteigen 
vom Ende der Erde, der die Blitze 
ſamt dem Regen macht, der den 
Wind aus ſeinen Vorratskammern 
kommen läßt; Jer. 10, 18. 
8. der die Erſtgeburten ſchlug in 
Su beider, der Menſchen und 
des Viehes, 2. Moſe 12, 29. 
9. und ließ ſeine Zeichen und Wun⸗ 
der kommen über dich, Agyptenland, 
über Pharao und alle ſeine Knechte: 


Pf. 78, 4352. 

10. der viele Völker ſchlug und tötete 
mächtige Könige: 

11. Sihon, der Amoriter König, und 
Og, den König von Baſan, und alle 
Königreiche in Kanaan; 

4. Moſe 21, 21—35. 

12. und gab 15 Land zum Erbe, zum 
Erbe ſeinem Volk Iſrael. Joſ. 12. 
13. Herr, dein Name währet ewig⸗ 
lich; dein Gedächtnis, Herr, währet 
für und für. Pf. 102, 18. 
14. Denn der Herr wird ſein Volk 
richten und ſeinen Knechten gnädig 
ein. 5. Moſe 32, 36. 48. 
(V. 15— 20: vgl. Bf. 115, 4—11.) 

15. Der Heiden Götzen ſind Silber 
und Gold, von Menſchenhänden ge⸗ 


macht. 

16. Sie haben Mäuler, und reden 
nicht; ſiehaben Augen, und ſehen nicht; 

17. fie haben Ohren, und hören nicht; 
auch iſt kein Odem in ihrem Munde. 

18. Die ſolche machen, ſind gleich 
alſo, alle, die auf ſolche hoffen. 

19. Das Haus Iſrael lobe den 
Herrn! Lobet den Herrn, ihr vom 
Hauſe Aaron! Pf. 118, 24. 

20. Ihr vom Hauſe Levi, lobet den 
Herrn! Die ihr den Herrn fürchtet, 
lobet den Herrn! 

21. Gelobet ſei der Herr aus Zion, 
der zu Jeruſalem wohnt! Halleluja! 


Der 136. Pſalm. 


Preis der ewigen Güte Gottes und ſeiner Wunder. 


denn ſeine Güte währ 
5. 0 die Hi 2 


Gottes Güte. 


6. der die Erde auf Waſſer ausge⸗ 
breitet hat — denn ſeine Güte wäh⸗ 
ret ewiglich —; 

7. der große Lichter gemacht hat — 
denn ſeine Güte währet ewiglich —: 
1. Moſe 1, 14-18. 

8. die Sonne, dem Tage vorzuſtehen — 
denn ſeine Güte währet ewiglich —, 
9. den Mond und Sterne, der Nacht 
12 „ — denn ſeine Güte wäh⸗ 

ret ewiglich —; h 

10. der Agypten ſchlug an ihren 
Erſtgeburten — denn feine Güte wäh⸗ 
ret ewiglich — Pf. 78, 51; 185, 8-12. 

11. und führte Iſrael heraus — denn 
ſeine Güte währet ewiglich — 

12. durch mächtige Hand und aus⸗ 
gereckten Arm — denn ſeine Güte 
währet ewiglich —; ige . 

13. der das Schilfmeer teilte in zwei 
Teile — denn ſeine Güte währet 
e : 

14. und ließ Iſrael Hunt erlich — 
denn ſeine Güte währet ewiglich —; 

15. der Pharao und ſein Heer ins 
Schilfmeer ſtieß — denn ſeine Güte 
währet r ze \ 

16. der fein Volk führte durch die 
Wüſte — denn feine Güte währet 
ewiglich —; 5 

17. der große Könige ſchlug — denn 
ſeine Güte währet ewiglich — 

18. und erwürgte mächtige Könige — 
denn ſeine Güte währet 1 10 —: 

19. Sihon, der Amoriter König — 
denn ſeine Güte währet 5 95 

20. und Og, den König von Baſan — 
denn ſeine Güte währet ewiglich —, 

21. und gab ihr Land zum Erbe — 
denn ſeine Güte währet ewiglich —, 

22. zum Erbe ſeinem Knecht 1 
denn ſeine Güte währet ewiglich —; 

23. denn er dachte an uns, da wir 
unterdrückt waren — denn ſeine Güte 
währet ewiglich —, 5 

24. und erlöſte uns von wäbret Fein⸗ 
den — denn ſeine Güte währet ewig⸗ 


ich — : 

25. der allem Fleiſch Speiſe gibt — 
denn ſeine Gee na, 

26. Danket dem Gott des Himmels 
— denn feine Güte währet ewiglich. 


Der 137. Pſalm. 
Wehklage der Gefangenen zu Babel. 
1. An den Waſſern zu Babel ſaßen 
wir und weinten, wenn wir an Zion 
gedachten. } 


3 . 


Pſalm 136. 137. 138, 


ſrael —- K 
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2. Unſere W aſelb hingen wir an die 
Weiden, die daſelbſt ſind. 

3. Denn dort hießen uns ſingen, 
die uns gefangen hielten, und in un⸗ 
ſerm Heulen fröhlich ſein: „Singet 
uns ein Lied von Zion!“ 

4. Wie ſollten wir des 
ſingen in fremden Landen 

5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, ſo 


werde meiner Rechten vergeſſen. 
Jer. 51, 50. 


6. Meine Zunge ſoll an meinem 
Gaumen kleben, wo ich dein nicht ge⸗ 
denke, wo ich nicht laſſe Jeruſalem 
meine höchſte Freude ſein. 

7. Herr, gedenke den Kindern Edom 
den Tag Jeruſalems, die da ſagten: 
„Rein ab, rein ab bis auf ihren Bo⸗ 
den!“ Bf. 79, 12; Obad. 10-15, 

8. Du verſtörte Tochter Babel, wohl 
dem, der dir vergilt, wie du uns ge⸗ 
tan haſt! 

9. Wohl dem, der deine jungen Kin⸗ 
der nimmt und zerſchmettert ſie an 
dem Stein! Jeſ. 18, 16. 


Der 138. Pſalm. 

Danklied für die göttliche Hilfe in der Not. 

1. Davids. 

Ich danke dir von ganzem Herzen; 
vor den Göttern will ich dir lob⸗ 
ſingen. 

2. 1 anbeten zu deinem hei⸗ 
ligen Tempel und deinem Namen 
danken für deine Güte und Treue; 
denn du haſt deinen Namen über alles 
herrlich gemacht durch dein Wort. 


3. Wenn ich dich anrufe, ſo erhörſt 
du at. und gibſt meiner Seele große 
raft. 

4. Es danken dir, Herr, alle Könige 
auf Erden, daß ſie hören das Wort 
deines Mundes, Jeſ. 2, B. 

auf den Wegen des 


5. und 90 en 
aß die Ehre des Herrn 


errn Lied 


zen von ferne. Pf. 118, 5. 6. 
7. Wenn ich mitten in der Angſt 
wandle, ſo erquickſt du mich und 
ſtreckſt deine Hand über den Zorn 
meiner Feinde und hilfſt mir mit 
deiner Rechten. N d 

8. Der Herr wird's für mich voll⸗ 
führen, Herr, deine Güte iſt ewig. 
Das Werk deiner Hände wolleſt du 
nicht laſſen. Phil. 76, 
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Der 139, Pſalm. 


Von Gottes Allwiffenheit und Allgegenwart. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
1 du erforſcheſt ig Sn kenneſt 
Pf. 7, 10. 
2. Ich ſitze oder ſtehe auf, 15 weißt 
du es; du » verſteheſt meine Gedanken 
von erne. * er, 17, 10. 
3. Ich gehe oder liege, ſo biſt du 
um mich as ſieheſt alle meine Wege. 
4. Denn fiehe, es iſt kein Wort 101 
meiner ER das du, Herr, nich 
17 wiſſeſt 
Von allen Seiten umgibſt du 
mi und hältſt deine Hand über 


6. Solche Erkenntnis iſt mir zu wun⸗ 
derbar und zu hoch; ich kann ſie nicht 
begreifen. 

7. Wo ſoll ich hin gehen vor deinem 
Geiſt, und wo fou ich hin fliehen vor 
deinem Angeſicht? 

8. Führe ich gen Himmel, ſo biſt du 
da. Bettete i 5 in die Hölle, ſiehe, 
fo biſt du auch da. Amos 9, 2. 

9, Nähme ich Flügel der Morgen⸗ 


röte un bliebe am äußerſten Meer, 
Jona 1 


1 5 9 würde mich Da deine Hand 
bo el ft führen und deine Rechte mich 
halten. 

11. Spräche ich: 
mich decken! ſo muß die Nacht auch 
Licht um mich ſein. Hiob 34, 22. 

12. Denn auch Finſternis ni Aa 
iſt bei dir, und die Nacht leuchtet wie 
der Tag, Sinjternis A wie das Licht. 


inſternis möge 


13. Denn du hast meine Nieren be⸗ 
reitet und haſt mich gebildet im Mut⸗ 
terleibe. 

14. Ich danke dir dafür, daß ich 
wunderbar gemacht bin; wunderbar 
ſind deine oh und das erkennet 
meine Seele wohl 

15. Es war dir mein Gebein nicht 
verhohlen, 3 ich im Verborgenen ge⸗ 
macht ward, da ich gebildet ward 
unten in der Erde. 

16, Deine Augen ſahen mi 


Pred. 11, 5. 

„da ich 
noch unbereitet war, und a le Tage 
waren auf dein Buch geſchrieben, die 


noch werden ſollten, als derſelben fa 


keiner da war. „Hiob 14, 5 
17. Aber wie köſtlich ſind vor mir, 
ott, deine Ged 


ſo eine große Summe! * Jef. 55, 9, 


Allgegenwart Gottes. Pſalm 139. 140, 


Böſe Menſchen. 
18. Sollte ich ſie zählen, ſo würde 
15 rer mehr ſein denn des Sandes. 
enn ich aufwache, bin ich noch bei 


40, 6. T Pf. 63, 7 
a Ach Gott, daß du töteteſt die 
Gottloſen, und die lutgierigen von 
mir weichen müßten! 
20. Denn ſie reden von dir läſterlich, 
0 deine Feinde erheben ſich ohne 


ſache 
29 1809 ch haſſe ja, Herr, die dich haſ⸗ 
er und es verdrießt mich an ihnen, 
5 185 9 wider dich ſetzen. 
ch haſſe ſie in beuten Ernſt; 


ſie 5 Bi FR mid, Op en geworden. 
23. Erforſ ‚und er⸗ 
fahre 11 ab mich in 


a 3 wie At meine. 

Und ſiehe, ob ich auf bösem 
Wege bin, und leite mich auf ewi⸗ 
gem Wege. Pf. 27, 11. 

Der 140. Pſalm. 
Gebet um Hilfe bei den Nachſtellungen liſtiger 
Feinde, 

2. Errette mich, Herr, von den bö⸗ 
12 Menſchen; behüte mich vor den 
reveln Leuten, 

3. die Böſes gedenken in ihrem Her⸗ 
a und täglich Krieg erregen. 


Sie ſchärfen ihre Zunge wie eine 
Schlange; geln.) fte Unter ihren 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 


Lippen. (Sel „Röm. 8,18. 
5. Bewa 10 a ch Herr vor der 
Hand der late behüte mich vor 
den freveln Leuten, die meinen Gang 


gedenken umzuſtoßen. 

6. Die Hoffärtigen legen mir Stricke 

und breiten mir Seile aus zun Netz 

ad) ſtellen mir Fallen an den Weg. 
ela.) 

7. Ich aber ſage zum Herrn: »Du 
Bil mein Gott; Herr, vernimm die 
3 imme meines Flehens! Pf. 22, 11. 

8. Herr Herr, meine ſtarke Hilfe, 
du beſchirmſt mein Haupt zur Zeit 
ax Streits. 

err, laß dem ‚Botttofen eine 
85 ierde ni t; ſtärke nn ut⸗ 
willen nicht: ſie möch en ſich des 
05 eben. (Sela.) 
as Unglück, davon meine Feinde 
Be müs auf ihren Kopf 


edanken! Wie ift ihrer Erde la, 


Bitte um Bewahrung Pſalm 140, 141. 142, 143. 


12. Ein böſes Maul wird kein Glück 

aben auf Erden; ein frevler, böſer 

kenſch wird verjagt und geſtürzt 
werden. 

13. Denn ich weiß, daß der Herr 
wird des Glenden Sache und der Ar⸗ 
men Recht ausführen. 

14. Auch werden die Gerechten dei⸗ 
nem Namen danken, und die Frommen 
werden vor deinem Angeſicht bleiben. 


Der 141. Pſalm. 


Bitte um göttliche Bewahrung vor den Böſen. 
1. Ein Pſalm Davids. . 
Herr, ich rufe zu dir; eile zu mir; 

vernimm meine Stimme, wenn i 

dich anrufe. f 
2. Mein Gebet müſſe vor dir taugen 

wie ein ⸗Räuchopfer, mein Hände⸗ 

aufheben wie ein + Abendopfer. 

| . Moſe 80,7. +2. Moſe 20, 39. 

3. Herr, behüte meinen Mund und 

bewahre meine Lippen. Pf. 30, 2. 
4. »Neige mein Herz nicht auf etwas 

Böſes, ein gottlos dase zu führen 

mit den Übeltätern, daß ich nicht eſſe 

von dem, . gelie t. 

5. Der ene ſchlage mich freund⸗ 
lich und »ſtrafe mich; das wird mir 
ſo wohl tun wie Ba 1045 auf meinem 
Haupt; denn ich bete ſtets, daß ſie 
mir nicht Schaden tun. 

8. Moſe 19,17; Spr. 27, 5. 6. 

6. Ihre Führer müſſen geſtürzt wer⸗ 
den über einen Fels; ſo wird man 
Dam Brent Rede hören, daß ſie lieb⸗ 

i 


ei. 

7. Unſere Gebeine ſind zerſtreut bis 
zur Hölle, wie wenn einer das Land 
pflügt und 8 

8. Denn auf dich, Herr Herr, ſehen 
meine Augen; I traue auf dich, ver⸗ 
ſtoße meine Seele nicht. 

9. Bewahre mich vor dem Stricke, 
den fie mir gelegt haben, und nor der 
Falle der Übeltäter. 

10. Die Gottloſen müſſen in ihr eigen 
Netz fallen miteinander, ich aber im⸗ 
mer vorübergehen. Bf. 2, 10. 


Der 142, Palm. 
Seufzen nach der Hilfe Gottes in großer Angft, 
1. Eine Unterweiſung Davids, ein 
Gebet, da er in der Höhle war. 
2 Ich ſchrels . mit meiner 
Stimme; ich Hehe zum Herrn mit 
meiner Stimme; 


. 
5 
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3. ich ſchütte meine Rede vor ihm 
17 und zeige an vor ihm meine 

ot. 

4. Wenn mein Geiſt in ⸗Angſten G12 
ſo nimmſt du dich meiner an. Sie 
legen mir Stricke auf dem Wege, dar⸗ 
auf ich gehe. “Pf. 188, 7. 

5. Schaue zur 65657 und ſiehe! da 
will mich niemand kennen. Ich kann 
nicht ent 2 niemand nimmt ſich 
meiner Seele an. 

6. Herr, zu dir ſchreie ich und ſage: 
Du biſt meine Zuverſicht, mein Teil 
im Lande der ebendigen. 

* 7 


. 27, 18. 

7. Merke auf meine Klage, denn ich 
werde ſehr geplagt; »erreite mich von 
meinen Verfolgern, denn ſie ſind mir 
zu mächtig. „Pf. 7, 2. 

8. Führe meine Seele aus dem Ker⸗ 
ker, daß 90 danke deinem Namen. 
Die Gerechten werden 15 zu mir 
ſammeln, wenn du mir wohltuſt. 


Der 143. Pſalm. 


Gebet um göttliche Exrettung und Leitung. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Herr, erhöre mein Gebet, vernimm 
mein Flehen um deiner Wahrheit 
willen, erhöre mich um deiner Gerech⸗ 
tigkeit willen 

2. und gehe nicht ins Gericht mit 
deinem Knechte; denn vor dir iſt kein 
Lebendiger gerecht. pf. 180, 8; Hiob 9, 2. 

3. Denn der Feind verfolgt meine 
Seele und ſchlägt mein Leben zu Bo⸗ 
den; er legt mich ins Finſtere wie 
die, ſo längſt tot ſind. 

4. Und mein Geiſt iſt in mir ge⸗ 
ängſtet; mein Herz iſt mir in meinem 
Leibe verzehrt. 

5. Seh ide vo an die vorigen Zei⸗ 
ten; ich rede von allen deinen Taten 
und ſage von den Werken deiner 
Hände. „Pf. 77, 6. 

6. Ich breite meine Hände aus zu 
dir; meine Seele dürſtet nach dir 
wie ein dürres Land. (Sela.) 

Pf. 42, 2. 8; 68, 2. 

7. Herr, erhöre mich bald, mein Geiſt 
vergeht; verbirg dein Antlitz nicht 
von mir, daß ich nicht gleich werde 
denen, die in bine ahren. 

8. Laß mich frühe hören deine Gnade; 
denn ich hoffe auf dich. Tue mir 
kund den Weg, darauf ich gehen ſoll; 
denn mich verlangt nach dir. 


— 
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9. Errette mich, mein Gott, von 
meinen Feinden; zu dir habe ich Zu⸗ 


ucht. 
10. Lehre mich tun kei Deinem 
Wohlgefallen, denn du biſt mein 
Gott; dein guter Geiſt führe mich 
auf ebener Bahn. Bf. 28, 5. 
11. Herr, ⸗erquicke mich um deines 
Namens willen; führe meine Seele 
aus der Not um deiner Gerechtigkeit 
willen „Pf. 28, 3; 119, 25. 
12. und verſtöre meine Feinde um 
deiner Güte willen und bringe um 
alle, die meine Seele ängſten; denn 
ich bin dein Knecht. „Pf. 116, 18. 


Der 144, Pſalm. 
Bitte um Schutz und Segen Gottes für ſein Volk. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Gelobet ſei der Herr, mein Hort, 
«der meine Hände lehrt ſtreiten und 
meine Fäuſte kriegen, „Pf. 18, 35. 

2. meine Güte und meine Burg, 
mein Schutz und mein Erretter, mein 
Schild, auf den ich traue, der mein 
Volk unter mich zwingt. Pf. 18, 3. 

3. Herr, was iſt der Menſch, daß 
du dich ſein daß du ihr und des Men⸗ 
ſchen Kind, daß du ihn ſo achteſt? 


Pf. 8, 5. 

4. Iſt doch der Menſch gleich wie 
nichts; ſeine Zeit fährt dahin wie 
ein Schatten. „Hiob 14, 2. 

5. Herr, » neige deine Himmel und 

1955 herab; +rühre die Berge an, 

aß fie rauchen; Pf. 18, 10. +Pf. 104, 32. 
6. laß blitzen und zerſtreue ſie; ſchieße 
deine Strahlen und ſchrecke ſie; 

7. ſtrecke deine Hand aus von der 
Höhe und erlöſe mich und errette mich 
von großen Waſſern, von der Hand 
der Kinder der Fremde, 

8. deren Mund redet unnütz, und 
ihre Werke ſind falſch. V. 11. 

9. Gott, ich will dir ein neues Lied 


ſingen, ich will dir ſpielen auf dem lob 


Pſalter von 11 5 Saiten, 


10. der du den Königen Sieg gibſt 
und erlöſeſt deinen Knecht David vom 
mörderiſchen Schwert des Böſen. 

11. Erlöſe mich auch und errette 
mich von der Hand der Kinder der 


Fremde — deren Mund redet unnütz, fü 
V. 8. 


und ihre Werke find falſch —, 
12. daß unſere sam aufwachſen in 
ihrer Jugend wie die Pflanzen, und 


Pſalm 143. 144. 145. 


Gottes Regieren. 


hauenen Erker, womit man Paläſte 
ziert; „Pf. 128, 3. 
13. daß unſere Kammern voll ſeien 
und herausgeben können einen Vor⸗ 
rat nach dem andern; daß unſere 
end tragen tauſend und zehntau⸗ 
ſend auf unſern Triften; 

14. daß unſere Ochſen viel erarbeiten; 
daß kein Schade, kein Verluſt noch 
Klage auf unſern Gaſſen ſei. 

15. Wohl dem Volk, dem es alſo 
Hern Wohl dem Volk, des Gott der 

err iſt! 5. Moſe 38, 20. 


Der 145. Pſalm. 
Die Gnade und e Gottes in ſeinem 
eich. 


1. Ein Lob Davids. 

ss will dich erheben, mein Gott, 
du König, und deinen Namen loben 
immer und ewiglich. 

2. Ich will dich täglich loben und 
deinen Namen rühmen immer und 
ewiglich. 

3. Der Herr iſt groß und ſehr löb⸗ 
1 „und ſeine Größe iſt unausforſch⸗ 
i 


4. Kindeskinder werden deine Werke 
preiſen und von deiner Gewalt ſagen. 

5. Ich will reden von deiner herr⸗ 
lichen ſchönen Pracht und von deinen 
Wundern, 

6. daß man ſoll ſagen von deinen 
herrlichen Taten und daß man er⸗ 
zähle deine Herrlichkeit; 

7. daß man preiſe deine große Güte 
und deine Gerechtigkeit rühme. 

8. Wache und barmherzig iſt der 
Herr, gedu dig und von großer Güte. 
. oſe 


4, 6. 
9. Der Herr iſt allen See und er⸗ 
barmt ſich aller feiner erke. 


11, 82. 
10. Es ſollen dir danken, Herr, alle 
deine Werke und deine Heiligen dich 


oben 

11. und die Ehre deines Königreichs 

rühmen und von deiner Gewalt reden, 
12. daß den Menſchenkindern deine 

Gewalt kund werde und die herrliche 

Pracht deines Königreichs. V. 5. 
13. Dein Reich iſt ein ewiges Reich, 

und deine Herrſchaft währet für und 

L. Er 


unſere Töchter ſeien wie die ausge- | 15 


} 


Lobet den Herrn, 


und du gibſt ihnen ihre Speiſe zu 
ſeiner Zeit. Bf. 104, 27. 28; 136, 25. 

16. Du tuſt deine Hand auf und 
en alles, was lebt, mit Wohl⸗ 
gefallen. 

17. Der Herr iſt gerecht in allen 
ſeinen Wegen und heilig in allen ſei⸗ 
nen Werken. 5. Moſe 32, 4. 

18. Der Herr iſt nahe allen, die ihn 
ren allen, die ihn mit Ernſt an⸗ 
rufen. 0 

19. Er tut, was die Gottesfürchti⸗ 
gen begehren, und hört ihr Schreien 
und hilft ihnen. Spr. 10, 24. 

20. Der Herr behütet alle, die 0 
1 und wird vertilgen alle Gott⸗ 

oſen. 

21. Mein Mund ſoll des Herrn Lob 
ſagen, und alles Fleiſch lobe ſeinen 
heiligen Namen immer und ewiglich. 


Der 146, Pſalm. 
Die ewige Treue Gottes. 

1. Halleluja! 

Lobe den Herrn, meine Seele! 

2. Ich will den Herrn loben, ſolange 
ich lebe, und meinem Gott lobſingen, 
ſolange ich hier bin. 

3. Verlaſſet euch nicht auf Fürſten; 
ſie ſind Menſchen, die können ja nicht 
helfen. Pf. 118, 8. 9; Jer. 17, 5. 

4. Denn »des Menſchen Geiſt muß 
davon, und er muß wieder zu Erde 
werden; alsdann ſind verloren alle 
ſeine Auch 

1. Moſe 8,19; Pred. 12, 7. 

5. Wohl dem, des Hilfe der Gott 
RER, iſt; des Hoffnung auf dem 

errn, ſeinem Gott, ſteht; 

6. der Himmel, Erde, Meer und 
alles, was darinnen iſt, gemacht hat; 
der Glauben hält lie 

7. der Recht ſchafft denen, jo Gewalt 
leiden; der die Hungrigen ſpeiſt. Der 
Herr löſt die Gefangenen. 

8. Der Herr macht die Blinden 
ſehend. Der Herr » richtet auf, die 
niedergeſchlagen ſind. Der Herr liebt 
die Gerechten. „Pf. 145, 14. 

9. Der Herr behütet »die Fremd⸗ 
linge und +erhält 72 1 — und Wit⸗ 
wen und kehrt zurück den Weg der 
Gottloſen. 

„2. Moſe 22, 20. 21. f Pf. 10, 14; 68, 6. 

10. Der Herr iſt König ewiglich, dein 
Gott, Zion, 9 125 für. alleluja! 


Palm 145, 146. 147, Himmel und Erde! 
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Der 147, Pſalm. 


Preis der leiblichen und geiſtlichen Segnungen 
Gottes. 


1. Lobet den Herrn! denn unſern 
Gott loben, das iſt ein köſtlich Ding; 
ſolch Lob iſt 5 und ſchön. 


2. Der Herr baut Jeruſalem und 
bringt zuſammen die Verjagten Iſ⸗ 


raels. 
3. Er heilt, die zerbrochnes Herzens 
ſind, und verbindet ihre Schmerzen. 


Jeſ. 61, 1. 
4. Er 15 5 die Sterne und nennt ſie 
alle mit Namen. Jeſ. 40, 26. 


5. Unſer Herr iſt groß und von gro⸗ 
ßer Kraft; und iſt unbegreiflich, wie 
er regiert. 5 

6. Der Herr richtet auf die Elenden 
und ſtößt die Gottlosen zu Boden. 

uk. 1, 52. 


7. Singet umeinander dem Herrn 
mit Dank und lobet unſern Gott mit 
Harfen, N . 

8. der den Himmel mit Wolken ver⸗ 
deckt und gibt Regen auf Erden; der 
Gras auf Bergen wachſen läßt; 

9. der dem Vieh ſein Auen gibt, 
den jungen Raben, die ihn anrufen. 
+ Hio 


„41. 
10. Er hat nicht Luſt an der Stärke 
des Roſſes noch Gefallen an eines 
Mannes Schenkeln. 

11. Der Herr hat Gefallen an denen, 
die ihn fürchten, die auf ſeine Güte 
hoffen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn; 
lobe, Zion, deinen Gott! 

13. Denn er macht feſt die Riegel 
deiner Tore und ſegnet deine Kinder 


drinnen. 

14. Er ſchafft deinen Grenzen Frie⸗ 
den und ⸗ſättigt dich mit dem beſten 
Weizen. Pf. 81, 17. 
15. Er ſendet ſeine Rede auf Erden; 
fein Wort läuft ſchnell. 

16. Er gibt Schnee wie Wolle, er 
ſtreut Reif wie Aſche. 

Pf. 148, 8; Hiob 38, 22— 80. 

17, Er wirft feine Schloßen wie 
Biſſen; wer kann bleiben vor ſeinem 

ro 


pricht, ſo zerſchmilzt es; er 


18. Er ſpr 
läßt ſeinen Wind wehen, ſo tautes auf. 


19. Er zeigt Jakob ſein Wort, Iſ⸗ 
rael ſeine Sitten und Rechte. 

20. So tut er keinen Heiden, noch 
läßt er fie wiſſen feine Rechte. Halle⸗ 
luja! 5. Moſe 4, 7; Apg. 14, 16; Röm. 3, 2. 
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Der 148, Pſalm. 


Alle Welt lobe den Herrn! 

1. Halleluja! 

Lobet im Himmel den Herrn; lobet 
ihn in der Höhe! 

2. Lobet ihn, alle ſeine Engel; lobet 
ihn, all ſein Heer! Pf. 108, 20—22. 

3. Lobet ihn, Sonne und Mond; 
lobet ihn, alle leuchtenden Sterne! 

4. Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben 
ſind die Waſſer, die oben am Himmel 
ind! 

5. Die ſollen loben den Namen des 
Herrn; denn er gebot, da wurden ſie 
geſchaffen. Bf. 33,9. 

6. Er hält fie immer und ewiglich; 
er ordnet ſie, daß ſie nicht anders 
gehen dürfen. 

7. Lobet den Herrn auf Erden, ihr 
Walfiſche und alle Tiefen; 

8. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 
Sturmwinde, die ſein Wort aus⸗ 
richten; 

9. Berge und alle Hügel, fruchtbare 
Bäume und alle Zedern; 

10. Tiere und alles Vieh, Gewürm 
und Vögel; 

11. ihr Könige auf Erden und alle 
Völker, Fürſten und alle Richter auf 
Erden; 

12. Jünglinge und Jungfrauen, 
Alte mit den Jungen! 

13. Die ſollen loben den Namen des 
Herrn; denn ſein Name allein iſt hoch, 
ſein Lob geht, ſoweit Himmel und 


Erde iſt. 

14. Und er erhöht das «Horn feines 
Volks. Alle ſeine Heiligen ſollen 
loben, die Kinder Iſrael, das Volk, 
das ihm dient. Halleluja! P. 182,17. 


Der 149. Pſalm. 
Zion lobe den Herrn! 
1. Halleluja ; 
Singet dem Herrn ein neues Lied; 
die Gemeinde der Heiligen ſoll ihn 
loben. Pf. 96, 1. 


Gottes Volk Pſalm 148. 149. 150. 


lobe den Herrn! 


2. Iſrael freue ſich des, der es ge⸗ 
macht hat; die Kinder Zions ſeien 
fröhlich über ihren + König. 

Pf. 100, 8. J Pf. 98, 1. 
3. Sie ſollen loben ſeinen Namen 
im Reigen; mit Pauken und Harfen 
ſollen ſie ihm ſpielen. 

4. Denn der Herr Hr Wohlgefallen 
an ſeinem Volk; er hilft den Elenden 
herrlich. 

5. Die Heiligen ſollen fröhlich ſein 
und preiſen und rühmen auf ihren 
Lagern. 

6. Ihr Mund ſoll Gott erheben, und 
ſie ſollen ſcharfe Schwerter in ihren 
Händen haben, 

7. daß ſie Rache üben unter den 
Heiden, Strafe unter den Völkern; 

8. ihre Könige zu binden mit Ket⸗ 
ten und ihre Edlen mit eiſernen 
Feſſeln; 

9. daß ſie ihnen tun das Recht, da⸗ 
von geſchrieben iſt. Solche Ehre 
werden alle ſeine Heiligen haben. 
Halleluja! 


Der 150. Pſalm. 


Alles, was Odem hat, lobe den Herrn! 

1. Halleluja! 

Lobet den Herrn in ſeinem Heilig⸗ 
tum; lobet ihn in der Feſte ſeiner 
Macht! 

2. Lobet ihn in ſeinen Taten; lobet 
ihn in ſeiner großen Herrlichkeit! 

3. Lobet ihn mit Poſaunen; lobet 
ihn mit Pſalter und Harfe! 

4. Lobet ihn mit Pauken und 
Reigen; lobet ihn mit Saiten und 
Pfeifen! 

5. Lobet ihn mit hellen Zimbeln; 
5100 ihn mit wohlklingenden Zim⸗ 

eln! 

6. Alles, was Odem hat, lobe den 


Herrn! Halleluja! 
Pf. 41, 14; Offenb. 5, 18, 


Warnruf 
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Die Sprüche Salomos. 


Das 1. Kapitel. 
Freundlicher Ruf der Weisheit. Warnung vor 
Verführung. Strafe der Ungehorſamen. 

1. Dies ſind die Sprüche Salomos, 
des Königs in Iſrael, des Sohnes 
1 1. Kön. 5, 9-12. 

Yan, lernen Weisheit und Zucht, 


eee, Gerechtigkeit, Recht und 


4. daß die Unverſtändigen klug und 
die Jünglinge vernünftig und vor⸗ 
1 werden. 

er weiſe iſt, der hört zu und 
beſſert fich und wer verſtändig iſt, 
der läßt ſich raten, 

6. daß er verſtehe die © 90 e und 
ihre Deutung, die Lehre eiſen 
und ihre Bei piele. 

7. „Des Herrn me tit Anfang 
der Erkenntnis. Die 9 ver⸗ 
achten 0 i het und Zu 

K. 9, 10; Pi. 111, 10; er 28, 28. 

8. Mein Kind, gehor e der Zucht 
deines Vaters, und verlaß nicht das 
Gebot deiner Mutter. K. 6, 20. 
9. Denn ſolches iſt ein ſchöner 

1010 deinem Be 11 0 A 

te an deinem Halſe. 
Mein Kind, wenn a die böſen 
Buben locken, ſo folge nicht. 

11. Wenn ſie ſagen: „Gehe mit uns! 
wir wollen auf Blut lauern und den 
mene ne Urſache nachſtellen; 

2. wir wollen ſie lebendig ver⸗ 

0 wie die Hölle und die 

rommen wie die, ſo hinunter in 

ie Grube fahren; 

13. wir wollen großes Gut finden; wir 
wollen unſre Häuſer mit Raub üllen; 5 

14. wage es mit uns! es ſoll unſer 
aller ein Beutel ſein“ 

5. mein Kind, 9 den We 
nicht mit i en wehre deinem Fuß 
1105 rem 

enni a abe zum Böſen 
a eilen, zu N en. 

17. Denn = ift vergeblich, das Ne 
auswerfen vor den Augen der Vögel. 

18. Sie aber lauern 17 ihr eigen 
Blut und fete ſich ſelbſt nach 925 


Leben 
19. Also geht es allen, die nach Ge⸗ 


winn geizen, daß r Geiz a das 
Leben nimmt. 


20. Die Weisheit klagt draußen und 
a fih hören auf den G ae 
ſie ruft in dem Einga des 
Tores, vorn unter dem 5 
redet ihre Worte in der Stadt. 


K. 8 

22. Wie lange wollt ihr Unverſtän⸗ 
digen unverſtändig ſein und die 
Spötter Luſt zu e fen“ und 
die Ruchloſen die Lehre haſſen? 

23. Kehret euch zu meiner Strafe. 
Siehe, ich will euch herausſagen 
Bene Geiſt und euch meine Worte 

kundtun, 

24. Weil ic denn rufe, und ihr wei⸗ 
gert euch, recke meine Hand aus, 
und niemand achtet darauf, Jeſ. 65, 2. 12. 

25. und laßt fahren allen meinen 
Rat und wollet meine Strafe nicht: 

26. ſo will ich auch lachen in eurem 
Unglück und euer ſpotten, wenn da 
kommt, was ihr fürchtet, K. 3, 34. 

27. wenn über euch kommt wie ein 
Sturm, was ihr fürchtet, und euer 
Unglück als ein Wetter, wenn über 
euch Angſt und Not kommt. 

28. Dann werden ſie nach mir rufen, 
aber ich werde nicht antworten; ſie 
werden mi ch ſuchenz . nicht finden. 

9, ; icha 3. 

29. Darum daß ſie Bablen die Lehre 
hab wollten des Herrn Furcht nicht 

aben, 

30. wollten meinen Rat nicht und 
9170 alle meine Strafe: 

1 70 ſollen fie eſſen von den Frü 
600 ihres Weſens und Di Rats fa n 
werden. ef. 3, 10. 11. 

32. Was die brgerſege gelüſtet, 
tötet ſie, und der Ruchkoſen Glück 
15 ſie um. K. 8, 86. 

Wer aber mir gehorcht, wird 
ſicher bleiben und genug haben und 
kein Unglück fürchten. K. 8, 34. 


Das 2. Kapitel. 
GER, Weisheit ernſtlich zu ſuchen und ſich 
dadurch vor Verführern zu bewahren. 

1. Mein Kind, ſo du willſt meine 
Rede annehmen und meine Gebote 
bei dir behalten, 

2. daß dein Ohr auf 3 acht⸗ 
hat, wo du dein Herz mit Fleiß dazu 
nei 
3. ja, fo du mit Fleiß + baruacı Aue 
und darum beteſt; Jak. 15 


622 Weg zur Weisheit. 


4. ſo du ſie ſucheſt wie Silber und. 

nach ihr forſcheſt wie nach Schätzen: 
5. alsdann wirſt du die Furcht des 
Herrn verſtehen und Gottes Erkennt⸗ 
nis finden. 8 ! 

6. Denn der Herr gibt Weisheit, 
und aus feinem Munde kommt Er⸗ 
kenntnis und Verſtand. 

7. Er läßt's den ⸗Aufrichtigen ges 
lingen und beſchirmt die Frommen 


red. 7, 29. 

8. und behütet die, ſo recht tun, und 
bewahrt den Weg ſeiner Heiligen. 

9. Alsdann wirſt du verſtehen Ge⸗ 
rechtigkeit und Recht und Frömmig⸗ 
keit und allen guten Weg. 

10. Denn Weisheit wird in dein Herz 
eingehen, daß du gerne lerneſt; 

11. guter Rat wird dich bewahren, 
und Verſtand wird dich behüten, 

12. daß du nicht gerateſt auf den 
Weg der Böſen noch unter die ver⸗ 
kehrten Schwätzer, 

13. die da verlaſſen die rechte Bahn 
und gehen finſtere Wege, 

14. die ſich freuen, Böſes zu tun, 
und ſind fröhlich in ihrem böſen, ver⸗ 
kehrten Weſen, 

15. welche ihren Weg verkehren und 
folgen ihrem Abwege; 

16. daß »du nicht gerateſt an eines 
andern Weib, an eine Fremde, die 
glatte Worte gibt „K. e, 24; 7,5. KK. 5,8. 

17. und verläßt den Freund ihrer 
gegend und vergißt den Bund ihres 

okte 


18. (denn ihr Haus neigt ſich zum 
Tod und ihre Gänge zu den Ver⸗ 
lorenen; K. ö, 5. 6. 

19, alle, die zu ihr eingehen, kommen 
nicht wieder und ergreifen den Weg 
des Lebens nicht); 

20. auf daß du wandelſt auf gutem 
Wege und bleibeſt auf der rechten 


ahn. 
21. Denn die Gerechten werden im 
Lande wohnen, und die Frommen 


werden darin bleiben; 
37, 9. 20; Matth. 5, 


Pf. 37, b. 
22. aber die teen werden aus 
demLande ausgerottet, und die Veräch⸗ 
ter werden daraus vertilgt. pf. 57, 10.22. 


Das 3. Kapitel. 
Segen der Gottesfurcht und Weisheit. 
1. Mein Kind, vergiß meines Ger 
ſetzes nicht, 
meine Ge 


ote. 


Sprüche 2. 3. 


und dein Herz behalte | Ti 


Segen der Gottesfurcht. 


2. Denn ſie werden dir langes Leben 

und gute Jahre und bieden bringen; 
4, 10; 3. Moſe 18, 5. 

3. Gnade und Treue werden dich 
85 laſſen. on e fie an deinen 
Hals und ſchreibe fe auf die Tafel 
deines Herzens, 

K. 6, 21; 7, 3; 5. Moſe 9, 8; Jer. 31, 33. 

4. ſo wirſt du 150 und Klugheit 
finden, die Gotz und 2 enſchen gefällt. 

u 


2, 52. 

5. Verlaß dich auf den Herrn von 
ganzem Herzen und verlaß dich 
nicht auf deinen Verſtand; 

6. ſondern gedenke an ihn in allen 
1 Wegen, ſo wird er dich recht 


führen. 0 
7. Dünke dich nicht, weiſe zu fein, 
ſondern 15 den Herrn und weiche 
vom Böſen. “gef, 5, 21. 
8. Das wird deinem Leibe geſund ſein 
und deine Gebeine erquicken. 


K. 4, 22, 

9. Ehre den Herrn von deinem Gut 
und von den Erſtlingen all deines 
Einkommens, 2. Moſe 23, 19. 

10. ſo werden deine Scheunen voll 
werden und deine Kelter mit Moſt 
übergehen. 

11. Mein Kind, 9 die Zucht 
des Rn nicht und ſei nicht un⸗ 
gedu dig über ſeine Strafe. 


lob 5, 17—19; Hebr. 12, 5. 6. 

12. Denn welchen der Herr liebt, 
den on. er, und hat doch Wohl⸗ 
geie en an ihm wie ein Vater am 

ohn. Offenb. 3, 19. 
13. Wohl dem Menſchen, der Weis⸗ 
eit findet, und dem Menſchen, der 
Verſtand bekommt! Matth. 18, 44. 
14. Denn es iſt beſſer, fie zu erwer⸗ 
ben, als Silber; und ihr Ertrag iſt 
beſſer als Gold. K. 8, 10. 19. 

15. Sie iſt edler denn Perlen; und 
alles, was du wünſchen magſt, iſt ihr 
nicht zu vergleichen. Matth. 18, 45. 40. 
16. Langes Leben iſt zu ihrer rechten 
Hand; zu ihrer Linken iſt Reichtum 
un re. V. 2. 

17. Ihre Wege ſind liebliche Wege, 


. Sie iſt ein Baum des Lebens 
allen, die I ergreifen; und felig find, 
die fie halten. N 


19. Denn der 


err 
eit 0 


egründ 


h e Erde durch 
det 
ber 


ich feinen 


e 
Tau triefend 


Nächſtenliebe. 


21. Mein Kind, laß ſie nicht von 
deinen Augen weichen, ſo wirſt du 
9 elig und klug werben. 

as wird deiner Seele Leben ſein 
Br ein Schmuck deinemHalſe. K. 1, o. 

23. Dann wirſt du ſicher wandeln auf) beb 
deinem anene, aß dein Fuß ſich nich 
ſtoßen wird 
24. Legſt du dich, ſo et du dich 
nicht ſüanhten, ſond ern Al; chlafen, 


25. daß du dich nicht fürchten darfſt 
vor plötzlichem Schrecken noch vor 
dem Sturm der Gottloſen, wenn er 
kommt. 

26. Denn der Herr iſt dein Lucchi 
der behütet n Fuß, daß er ni h 
gefangen werde. „K. 10, 29. 

27. Weigere dich Rn dem Dürf⸗ 
tigen 1 15 tun DENE Hand 
von Sprich olches zu tun. 

28. Sprich icht zu 5 9 5 Nächſten: 
„Gehe hin 0 omm wieder; morgen 
hat ich dir geben“, ſo du es doch wohl 


980 Trachte ni t Böſes wider deinen 
Nächſten, der auf Treue bei dir wohnt. 
30. Hadere nicht mit jemand ohne Ur⸗ 
face, a er dir kein Leid getan hat. 
Eifere nicht einem Frevler nach 
110 erwähle ſeiner Wege keinen; 
32. denn der Herr hat Greuel an 
dem Abtrünnigen, und ſein Geheim⸗ 
nis iſt bei den Frommen. „Pf. 25, 14. 
33. Im Hauſe des Gottloſen iſt der 
Fluch des Herrn; aber das Haus der 
915 ten wird efegnet. 
r wird der Spötter ſpotten; 
5 70 den Elenden a er Gnade 
geben K. 1, 20; 1. Petr. 5, 5 
35. Die Weiſen werden Ehre erben; 
aber wenn die Narren hoch kommen, 
werden ſie doch zu Schanden. 


Das 4. Kapitel. 
Väterliche | die Lehren der Weisheit 
efolgen. 

1. Höret, meine Kinder, die Zucht 
eures Vaters; merkt auf, daß ihr ler⸗ 
net und klug werdet! 

2. Denn ich gebe 75 eine gute Lehre; 
verlaſſet man Geſetz nicht. 

3. Denn ich war meines Vaters 
Sohn, ein zarter und ein einziger vor 
meiner Mutter 
4. Und er 8 mich und 2 15 

eh⸗ 


Sprüche 3. 4. 
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5. Nimm an Weisheit, nimm an Ver⸗ 
ſtand; pergiß nicht und weiche nicht 
von der Rede meines Mundes. „K. 3, 1. 

6. Verlaß 160 nicht, o wird ſie di 
ehen iebe fte, jo wird ſie di 


75 a der Weisheit Anfang tit, 
wenn man ſie gerne hört und die 
Auch lieber 5500 als alle Güter. 

te ſie hoch, ſo wird ſie dich 
allen und wird di zu Ehren 
bringen, wo du ſie herzeſt. 

9. Sie wird dein aupt ſchön 
ſchmücken und wird dich zieren mit 
einer prächtigen Krone. K. 1, 0. 

10. So höre, mein Kind, und nimm 
an meine Rede, ſo werden deiner 
Jahre viel werden. „K. 3, 2 

11. Ich will dich den Weg der Weis⸗ 
u führen; ich will 2” auf rechter 

ahn leiten, f.32, 8; 27, 11. 

12. 11 00 wenn du gehſt, "el Gang 
dir nicht ſauer werde, und wenn du 
Laa 90 du ni t anſtoßeſt. 

aſſe die Zucht, laß nicht davon; 

15 re ſie, denn ſie iſt dein Leben. 

omm nicht auf der Gottloſen 

10 und tritt nicht Sue a 1 855 der 

Pf. 1, 1. 

5 Laß ihn fahren 155 19555 nicht 
darin; weiche von ihm und gehe 
vorüber. 

16. Denn ſie ſchlafen nicht, ſie haben 
denn übel getan; und ſie EUER nicht, 


fie haben denn & aden getan. 
„17. Denn fie nähren ſich von gott⸗ 
loſem Brot und trinken vom Wein. 


des Frevels. 

18. Aber der Gerechten Pfad glän ö 
wie das Licht, das immer heller leu 
tet bis auf den vollen Tag. 

19. Der Gottloſen Weg aber 1 wie 
Dunkel; ſie wiſſen nicht, wo ſie fallen 
werden. K. 13, 9; 24, 20. 

20. Mein Sohn, merkeauf meine Wor⸗ 
te 158 neige dein Ohr zu meiner Rede. 
21. Laß he nicht von deinen Augen 
9 behalte ſie in deinem Herzen. 

2. Denn ſie ſind das Leben denen, 
bie fie finden, und gefund at gan⸗ 
zen Leibe. K. 3, 8. 1510. 

23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 
denn daraus geht das Leben. 

24. Tue von dir den 1 
Mund und laß das Läſtermaul ferne 
von dir ſein 


Laß dein Herz meine Worte aufn nr Laß deine Augen ſtracks vor ſich 
- men; halbe 98 Gebote, jo wirft ſehen, 15 deine Augenlider richtig 
du leben. *3. Moſe 18, 5. | vor dir hin blicken. 


. Mn 
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26. Laß deinen Fuß ya vor ſich 
gehen, fo gehſt du gewiß. Hebr. 12, 13. 
27. Wanke weder zur Rechten noch 

uß vom 
5. Moſe 5, 29. 


Das 5. Kapitel. 


Warnung vor Unzucht. 


1. Mein Kind, merke auf meine Weis⸗ 
heit; neige dein Ohr zu meiner Lehre, 
2 daß u bewahreſt guten Rat und 
dein Mund wiſſe Unterſchied zu halten. 

3. Denn die Lippen der Hure ſind 
ſüß wie 010 und ihre Kehle 
iſt glätter als Ol, K. 2, 10 —10. 
4. aber hernach bitter wie Wermut 
und ſcharf wie ein zweiſchneidiges 

chwert. l 
5. Ihre Füße laufen zum Tod hin⸗ 
unter; ihre Gänge führen ins Grab. 
6. Sie ge! nicht ſtracks auf dem 
Wege des Lebens; unſtet find ihre 
Tritte, daß fie nicht weiß, wo fie geht. 

7. So gehorchet mir nun, meine Kin⸗ 
der, und weichet nicht von der Rede 
meines Mundes. : 
8. Laß deine Wege ferne von ihr 
ſein, und nahe nicht zur Tür ihres 
Hauſes, 

9. daß du nicht den Fremden gebeſt 
deine Ehre und deine Jahre dem 
Grauſamen; . 

10. daß ſich nicht Fremde von deinem 
Vermögen ſättigen und deine Arbeit 
nicht fer in eines andern Haus, 

11. und müſſeſt hernach ſeufzen, wenn 
du Leib und Gut verzehrt haſt, 

12. und ſprechen: „Ach, wie habe ich 
die Zucht gehaßt, und wie hat mein 
Herz die Strafe verſchmäht! 

13. wie habe ich nicht gehorcht der 
Stimme meiner Lehrer und mein Ohr 
nicht geneigt zu denen, diemichlehrten! 

14. Ich in ſchier in alles Unglück 
5 1 vor allen Leuten und allem 

olk.“ 


15. Trink Sol: aus deiner Grube 
und Flüffe aus deinem Brunnen. 

16. Laß deine Brunnen herausfließen 
und die Waſſerbäche auf die 1 

17. Habe du aber ſie allein, und kein 
Fremder mit dir. 

18. Dein Born ſei geſegnet, und freue 
dich des MWeibes deiner Jugend. 
139. Sie iſt lieblich wie eine „Hinde 
und holdſelig wie ein Reh. Laß dich 
ihre Liebe allezeit ſättigen und ergötze 
d 9 in ihrer Liebe. 

Hirſchtuh. f Pred. 9, 9. 


ur Linken; wende deinen 


öſen. 
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und vor Faulheit. 


20. Mein Kind, warum willſt du 
dich an der Fremden ergötzen und 
herzeſt eine andere? 

21. Denn jedermanns Wege ſind 
offen vor dem Herrn, und er mißt 
alle ihre Gange. . 
22. Die Miſſetat des Gottloſen wird 
ihn fangen, und er wird mit dem Strick 
ſeiner Sünde gehalten werden. 

23. Er wird ſterben, darum daß er 
ſich nicht will Km laſſen; und um 
ſeiner großen Torheit willen wird's 
ihm nicht wohl gehen. 


Das 6. Kapitel. 

Warnung vor Bürgſchaft, vor Trägheit, vor 

Bosheit und Ehebruch. 

1. Mein Kind, ey du Bürge für 
deinen Nächſten und haft deine Hand 
bei einem Fremden verhaftet, 

K. 11, 15; 17, 18; 20, 16. 

2. ſo biſt du verknüpft durch die Rede 
deines Mundes und gefangen mit den 
Reden deines Mundes. 

3. So tue doch, mein Kind, alſo und 
errette dich — denn du biſt deinem 
Nächſten in die Hände ren Fre 
eile,drängeundtreibedeinenNäditen. 

4. Laß deine 8 nicht ſchlafen 
noch deine Augenlider ſchlummern. 

5. Grrette dich wie ein Reh von der 
Hand und wie ein Vogel aus der 
Hand des Voglers. 

6. Gehe hin zur Ameiſe, du Fau⸗ 
ler; ſiehe ihre Weiße an und lerne! 


. 10, 43 20, 4. 

7. Ob ſie wohl keinen Fürſten noch 
Be noch Herrn hat, 

8. bereitet ſie doch ihr Brot im 
Sommer und ſammelt ihre Speiſe 
in der Ernte. 


9. Wie lange liegſt du, Fauler? 
San pillſt du aufſtehen von deinem 
a 


10. Ja, ſchlafe noch ein wenig, 
ſchlummere ein wenig, ſchlage die 
Hände ineinander ein wenig, daß 
du ſchlafeſt, 8.24, 88. 84. 
11. ſo wird dich die Armut übereilen 
wie ein Fußgänger und der Mangel 
wie ein gewappneter Mann. N 

12. Ein heilloſer Menſch, ein ſchäd⸗ 
. Mann geht mit verſtelltem 


üßen, zeigt mit 
hir r a 


Warnung vor Bosheit 


Sprüche 6. 7. 
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und vor Verführung. 


15. Darum wird ihm plötzlich fein | 34. Denn der Grimm des Mannes 


Verderbenkommen, under wirdſchnell 


dase werden, daß keine Hilfe R 


aſein wird. 

16. Dieſe 2 7 Stücke haßt der 
Herr, und am ſiebenten hat er einen 

A haze duagen ſelſche Zunge Ha 
, hohe Augen, falſche Zunge, Hän⸗ 
de, die unſchuldig Blat vergießen, 

18. Herz, das mit böſer Tücke um⸗ 
geht, Füße, die behende find, Scha⸗ 

en zu tun, 

19. falſcher Zeuge, der frech Lügen 
redet, und wer Hader zwiſchen Brü⸗ 
dern anrichtet. 

20. Mein Kind, 15 laß r die Gebote 
deines Vaters und laß nicht fahren 
das Geſetz deiner Mutter. K. 18. 

21. Binde ſie zuſammen auf dein 
Herz allewege und hänge ſie an dei⸗ 
nen Hals, K. 9, 8. 

22. wenn du gehſt, daß fe dich ge⸗ 
leiten; wenn du dich legſt, daß ſie 

dich bewahren; wenn du aufwachſt, 

daß fie zu dir ſprechen. Pf. 110, 172. 

23. Denn das Gebot iſt eine Leuchte 
und das Geſetz ein Licht, und die Strafe 
der Zucht iſt ein Weg des Lebens, 

24. auf daß du bewahrt . vor 
dem böſen Weibe, vor der glatten 
Zunge der Fremden. K. 2, 16 

25. Laß dich ihre Schöne nicht ge⸗ 
lüſten in deinem Herzen und verfange 
dich nicht an ihren Augenlidern. 

26. Denn eine Hure bringt einen ums 
Brot; aber eines andern Weib fängt 
das eble Leben. 4 

27. Kann auch jemand ein Feuer im 
Buſen behalten, daß ſeine Kleider 
nicht brennen? 

28. Wie ſollte jemand auf Kohlen 
gehen, daß ſeine Füße nicht verbrannt 
würden? A 

29. Alſo 1 5 dem, der zu ſeines 
Nächſten Weib 10 es bleibt keiner 
unge Ba der fie berührt. K. s, 10-14, 

30. Es iſt einem Diebe nicht ſo große 
Schmach, ob er ſtiehlt, ſeine Seele zu 
ſättigen, weil ihn hungert; 

31. und ob er ergriffen wird, gibt 
er's ſiebenfältig wieder und legt dar 
alles Gut in ſeinem Hauſe. 

32. Aber wer mit einem Weibe die 
er bricht, der iſt ein Narr; der 
bringt ſein Leben in das Verderben. 

1 


Kor. 6, 18. j 
33. Dazu trifft ihn Plage und Schan⸗ 
de, uud fein e 

getilgt. 


* 


chande wird nicht aus⸗ 19. De 
er iſt einen fernen Weg 9650 gen. 


eifert, und ſchont nicht zur Zeit der 


ache 

35. und ſieht keine Perſon an, die 
da verſöhne, und nimmt's nicht an, 
ob du viel ſchenken wollteſt. 


Das 7. Kapitel. 
Beſchreibung der Verführung zur Unzucht und 
ihrer traurigen Folgen. 

1. Mein Kind, behalte meine Rede 

und verbirg meine Gebote bei dir. 

2. Behalte meine Gebote, ſo wirſt du 
leben, und mein Geſetz wie deinen 
Augapfel. l 

3. Binde ſie an deine Finger; ſchreibe 
ſie auf die Tafel deines Herzens. K. 9, 3. 

4. Sprich zur Weisheit: „Du biſt 
meine Schweſter“, und nenne die Klug⸗ 
heit deine Freundin, 

5. daß du behütet werdeſt vor dem 
fremden Weibe, vor einer andern, die 
glatte Worte gibt. K. 2, 16. 

6. Denn am Fenſter meines Hauſes 
guckte N durchs Gitter 

7. und ſah unter den Unverſtändigen 
und ward N unter den Kindern 
eines törichten Jünglings, 

8. der ging auf der Gaſſe an einer 
Ecke und trat daher auf dem Wege 


bei ihrem Haufe, 


9. in der Dämmerung, am Abend des 
Tages, da es Nacht ward und dunkel 


war. 

10. Und ſiehe, da begegnete ihm ein 
Weib im Hurenſchmuck, liſtig, 

11, wild und unbändig, Saß ihre 
Füße in ihrem Haufe nicht bleiben 
önnen. 

12. Jetzt iſt ſie draußen, jetzt auf der 
Gaſſe, und lauert an allen Ecken. 

13. Und erwiſchte ihn und küßte ihn 
unverſchämt und ſprach zu ihm: 

14. Ich habe ⸗Dankopfer für mich 
heute bezahlt für meine Gelübde. 

„. Moſe 3, 3. 4. 

15. Darum bin ich herausgegangen, 
dir zu begegnen, dein Angeſicht zu 
ſuchen, un eb dich gefunden. 

16. Ich habe mein Bett ſchön ge⸗ 
ſchmückt mit bunten Teppichen aus 


Agypten 


17. Ich habe mein Lager mit Myrrhe, 
Aloe und Zimt beſprengt. 
18. Komm, laß uns genug buhlen 
bis an den Morgen und laß uns 
der Liebe pflegen. 0 
19. Denn der Mann iſt nicht daheim; 
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20. Er hat den Geldſack mit ſich 
nommen; er wirb erſt aufs Zelt w 5 
der heimlommen. 

21, Sie überredete ihn mit vielen 
Worten und n ihn mit ihrem 
glatten Munde. 

22. Er folgt ihr alsbald nach, wie 
ein Ochſe zur Fleiſchbank geführt 
wird, und wie zur Peſſel, womit man 
die Narren züchtigt 

23, bis fie ihm Wut dem Pfeil 5 
Be ſſoaltetß wie ein Vogel 
Strick eilt und weiß nicht, daß 
ihm das Leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine 
Kinder, und merfet auf bie Rede 
meines Mundes. 

25, Laß dein Sen 1 7 weichen auf 
1 1 7 Weg und laß dich nicht ver⸗ 
führen auf ihrer Bahn. 

26. Denn fie hat viele verwundet 
und gefällt, und ei allerlet Mäch⸗ 
tige von ihr erwürgt 

27. Ihr Naur find ge 
da man hinunterfährt in 
Kammern. 


Das 8. Kapitel. 
Einlabung und e ber 17708 bie 
von Ewigkeit her bei @ ſt. 
eh 151 f 0 die dee und die 
Ri heit läßt ſich Hören? K. 1, 20-08. 
area, am Wege und an ber 
Slra e Steht Ste, 
3. An den Toren bet ber Stadt, da 
man dur Fir eingeht, ſchreit fte: 
4. O 177 r Männer, ich f rete zu euch | M 
und rufe den Leuten 
Merkt, ihr Unverſtändigen, au 
sel 270 Und, ihr Toren, nehmt e 
m 


um Grab, 
es Todes 
K. 2, 16. 10. 


gie 1 
, denn ich will reden, was 
rl 5 if, und lehren, was recht iſt. 
7, Denn mein Mund ſoll die Wahr⸗ 
el reben, und meine Lippen ſollen 
aſſen, was gottlos iſt. 
e Reden meines Mundes find 
Kid 7 ne Verkehrtes 109 


e find alle 2 7 0 denen, dle ſte 
verſtehen, und richtig denen, die es 
an men wollen 

ucht lieber 


% an penn 
ve Silber, und die Lehre Nun 
es Gold. 


höher denn fü 1 
4 Denn a A betr ‚a 


en; und a 
om mag, fann 1055 uicht ue 


en 
Dr Ich, Weisheit, wohn 


ei der 


5 7. 8. 


Mert und Urſprung. 
Ar 95 und ich weiß guten Rat 
zu g 


18, Die Furcht Dee Herrn haßt das 
Arge, die Hoffart, den Hochmut und 
böſen Weg; und ich bin feind dem 
rer MN kunde. K. 6, 1210. 

Mein Hi beides ne 15 Tat; 
ich habe Verſtand und M 

15. Durch mich re Ba b } Könige 

und jegen, bie Das eren das Recht. 


10,1 
16, Bund "mid be Bi F urſten 
un alle Regenten au 
Dee bie 0 ba und die 
mi) he ſuchen, finden mi 
Reichtum und 15 re ift ei mir, 
Warn Guß und Gerechtigkeſt. 


19. Meine Frucht it beffer denn Gold 
und feines Gold und mein Ertrag beſſer 
denn auserleſenes Silber. 

20. Ich wandle 85 een 
l daß he dem 

a wohl v beg e m 
lieben, und ihre Schätze voll mache. 

22. Der Herr hy mich gehabt im 
N, nat fe 17 5 ege; ehe 1 7 79 

war i 

bin 49 5 2 7 Ewigkelt 
N. Anfang, vor der Erde. 

24. Da die lefen noch nicht waren, da 
war ich ſchon geboren, da die Brun⸗ 
nen noch nicht mit Waſſer quollen. 

25. Ghe denn die Berge eingeſenkt mas 
ren, vor den Hügeln war ich geboren, 

1 da er die Erde noch nicht ge⸗ 

1 hatte und 10 55 7 5 iſt, noch 
ai 75 des Erdbodens. 

Da er die Himmel bereitete, war 
ih dafelbſt, da er die + Tiefe mit ſei⸗ 
1. iel faßte. „Hiob 26, 10. 

8. Da er die Wolken droben feſtete, 
ba ex feftigte die Brunnen der Tiefe, 

29. da er dem Meer das Ziel ſetzte 
und den Waſſern, e es 1 cht 1 
1 75 5 7 kel da er den 


Grund d 55 Erd e le 
(ach b 


80, 987 1 7 50 der Ye, er bei 
ihm und hatte 115 5 täglich und 
Ipiele vor ihm alle 

J. und fpielte auf 1 Erdboden, 
Hr ae ſt iſt bei den Men⸗ 
1 7 7 ud 1 2 #8, Moſe 88, . 
ehorchet mir nun, 
wohl denen, dle 


be 
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34. Wohl dem Menſchen, der mir ge⸗ 
horcht, daß er wache an meiner Tür 
täglich, daß er warte an den Pfoſten 


meiner Tür. 

35. Wer mich findet, der findet das 
Leben und wird Wohlgefallen vom 
Herrn erlangen. K. 3, 2. 

36. Wer aber an mir ſündigt, der 
verletzt ſeine Seele. Alle, die mich 
haſſen, lieben den Tod. 


Das 9. Kapitel. 


Freundlicher Ruf der Weisheit; Warnung vor 
der Lockung der Torheit. 


1. Die Weisheit baute ihr Haus 
und hieb ſieben Säulen, 5 

2. ſchlachtete 1 Vieh und trug ihren 
Wein auf und bereitete ihren Tiſch 
Matth. 227 4. 

3. und ſandte ihre Dirnen aus, zu 
rufen oben auf den Höhen der Stadt: 
4. „Wer be iſt, der mache 
ich hieher!“ und zum Narren ſprach 
ie; 

5. „Kommet, an meinem Brot 
und trinket den Wein, den ich ſchenke; 
6. verlaſſet das unverſtändige We⸗ 
ſen, ſo werdet ihr leben, und gehet 
auf dem Wege der Klugheit.“ K. 1, 22. 
7. Wer den Spötter züchtigt, der 
muß Schande auf ſich nehmen; und 
wer den Gottloſen ſtraft, der muß 
gehöhnt werden. N 

8. Strafe den Spötter nicht, er haßt 
dich liaben den Weiſen, der wird 
dich lieben. . 
9. Gib dem Weiſen, ſo wird er noch 
weiſer werden; lehre den Gerechten, 
ſo wird er in der Lehre zunehmen. 
10. Der Weisheit Anfan 0 des 
Herrn Furcht, und den Heiligen 
erkennen iſt Verſtand. K. 1, 7. 
11. Denn durch mich werden deiner 
Tage viel werden und werden dir 
der Jahre des Lebens mehr werden. 


5 „ 3, 2. 16. 

12. Bift du weiſe, fo bift du dir 
weiſe; biſt du ein Spötter, ſo wirſt 
du es allein tragen. 

13. Es iſt aber ein törichtes, wildes 
Weib, voll Schwätzens, und weiß 


nichts; 
14. die ſitzt in der Tür ihres Hau⸗ 


ſes auf dem Stuhl, oben in der Stadt, 
15. zu laden alle, die 5 
und richtig auf ihrem Wege wandeln: 
16. „Wer unverſtändig iſt, der mache 
ſte hieher!“ und zum Narren ſpricht 


loſe 
[Sünde 


17. „Die geſtohlenen Waſſer ſind 
ſüß, = das verborgene Brot ſchmeckt 
wo u 


2 K. 20, 17. 

18. Er weiß aber nicht, daß daſelbſt 

Tote ſind und ihre Gäſte in der tie⸗ 
fen Grube. 


Das 10. Kapitel. 

Segen der Gerechtigkeit, Unſegen der Sünde. 
1. Dies ſind die Sprüche Salomos. 
Ein weiſer Sohn iſt ſeines Vaters 
mere aber ein törichter Sohn iſt 
einer Mutter Grämen. K. 15, 20; 17, 21.25. 
2. Unrecht Gut hilft nicht; aber Ge⸗ 
rechtigkeit errettet vom Tode. 

3. Der Herr läßt die Seele des Ge⸗ 
rechten -nicht Hunger leiden; er ſtößt 
aber weg der es ofen Begierde. 


87, 10, 25, 

4. Läſſige Hand macht arm; aber der 
Fleißigen Hand macht reich. 

K. 6, 6—11; 12, 24. 27; 10, 15; 28, 19. 

5. Wer im Sommer ſammelt, der iſt 
klug; wer aber in der Ernte ſchläft, 
wird zu Schanden. 

6. Den Segen hat das Haupt des 
Gerechten; aber den Mund der Gott⸗ 
loſen wird ihr Frevel überfallen. 

7. Das Gedächtnis der Gerechten 
bleibt im Segen; aber der Gottloſen 
Name wird verweſen. Hiob 18, 17; Pf. 9,6. 

8. Wer weiſe von Herzen iſt, nimmt 
die Gebote an; wer aber ein Narren⸗ 
maul hat, wir a 0 01 

9, Wer unſchuldig lebt, der lebt 
ſicher; wer aber verkehrt iſt auf ſei⸗ 
nen Wegen, wird offenbar werden. 

10, Wer »mit Augen winkt, wird 
Mühſal anrichten; und der ein Nar⸗ 
renmaul hat, wird gef chlagen. f. 6, 18. 

11. Des Gerechten Mund iſt ein 
Brunnen des Lebens; aber den Mund 
der Gottloſen wird ihr Frevel über⸗ 
fallen. V. 31; K. 18, 14. 

12. Haß erregt Hader; aber Liebe 
deckt zu alleübertretungen. 1. Petr. 4,8. 

13. In den Lippen des , 
ne man Weisheit; aber auf den 

ücken des Narren gehört eine Rute. 

14. Die Weiſen bewahren die Lehre; 
aber der Narren Mund iſt nahe dem 
Schrecken. a 

15. Das Gut des Reichen iſt feine 

eſte Stadt; aber die Armen macht 

ie Armut blöde. K. 16, 11, 

16. Der Gerechte braucht ſein 
Gut zum Leben; aber »der Gott⸗ 
raucht ſein Einkommen zur 
. „Luk. 16, 19. 


r 
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17. Die Zucht halten iſt der Weg zum 
Leben; wer aber der Zurechtweiſung 
nicht achtet, der bleibt in der Irre. 

18. Falſche Mäuler bergen Haß; und 
wer verleumdet, der iſt ein Narr. 

19. Wo viel Worte ſind, da geht's 
ohne Sünde 3 ab; wer aber ſeine 
Lippen hält, iſt klug. 8 : 

20. Des Gerechten Zunge iſt köſtliches 
Silber; aber der Gottloſen Herz iſt 
wie nichts. x 

21. Des Gerechten Lippen meiden 
viele; aber die Narren werden an 
ihrer Torheit ſterben. 

22. Der Segen des Herrn macht 
reich ohne Mühe. Pf. 127, 2. 

23. Ein Narr treibt Mutwillen und 
hat noch dazu ſeinen Spott; aber 
der Mann iſt weiſe, der aufmerkt. 

24. Was der Gottloſe fürchtet, das 
wird 1755 begegnen; und was die 
Gerechten begehren, wird ihnen ge⸗ 

K. 1, 27. 4 Pſ. 37, 4. 


geben. 

25. Der Gottloſe iſt wie ein Wetter, 
das vorübergeht und nicht mehr iſt; 
der Gerechte aber beſteht ewiglich. 

26. Wie der Eſſig den 8 17 und 
der Rauch den Augen tut, 

Faule denen, die ihn ſenden. 

27. Die Furcht des Herrn mehrt 
die Tage; aber die Jahre der Gott⸗ 
loſen werden verkürzt. 8.9, 11; 14,27. 

28. Das Warten der Gerechten wird 
Bun werden; aber der Gottloſen 

offnung wird verloren ſein. 
7 Pſ. 9, 19. f Hiob 8, 18. 

29. Der Weg des Herrn iſt des 

rommen Trotz; aber die übeltäter 

nd blöde. K. 3, 28. 

30. »Der Gerechte wird nimmermehr 
umgeſtoßen; aber +die Gottloſen 
werden nicht im Lande bleiben. 

Pf. 112, 6. f K. 2, 22. 

31. Der Mund des Gerechten bringt 
Weisheit; aber die Zunge der Verkehr⸗ 
ten wird ausgerottet. V. 11; Pf. 27, 30. 

32. Die Lippen der Gerechten lehren 
W Dinge; aber der Gottloſen 

nd iſt verkehrt. 


Das 11. Kapitel. 


@litd des Frommen, Unglück des Böſen. 


1. Falſche Waage iſt dem Herrn ein 
Greuel; aber völliges Gewicht iſt 
ſein Wohlgefallen. 

K. 16, 113 20, 10; 8. Moſe 19, 85. 

2. Wo Stolz iſt, da iſt auch Schmach; 
aber Weishat iſt bei den Demütigen. 


10, 18; 18, 12. 


o tut der f 


Unterſchied der Frommen 


3. Unſchuld wird die Frommen leiten; 
aber die Bosheit wird die Verächter 


verſtören. Pf. 52, 7. 

4. Gut hilft nicht am zum de3 

aber Gerechtigkeit errettet vom 
8 


od. 40/85 

5. Die Gerechtigkeit des Frommen 
8 ſeinen Weg eben; aber der 
Gottloſe wird fallen durch ſein gott⸗ 
los Weſen. 

6. Die Gerechtigkeit der Frommen 
wird ſie erretten; aber die Verächter 
werden gefangen in ihrer Bosheit. 
7. Wenn der gottloſe Menſch ſtirbt, 
iſt ſeine Hoffnung verloren, und das 
Harren der ngerechten wird zunichte. 


„28. 

8. Der Gerechte wird aus der Not 
erlöſt, und der Gottloſe kommt an 
ſeine Statt. K. 21, 18; Jeſ. 48, 8. 

9. Durch den Mund des Heuchlers 
wird ſein Nächſter verderbt; aber 
ele merken's und werden 
erlöſt. 

10. Eine Stadt freut ſich, wenn's 
den Gerechten wohl geht; und wenn 
die Gottloſen umkommen, wird man 


roh. 

11. Durch den Segen der Frommen 
wird eine Stadt erhoben; aber durch 
den Mund der Gottloſen wird ſie zer⸗ 
brochen. K. 28, 12; 29, 2. 
12. Wer ſeinen Nächſten ſchändet, iſt 
ein Narr; aber ein verſtändiger 
Mann ſchweigt ſtill. 

13. Gin Verleumder verrät, was er 
heimlich weiß; aber wer eines ge⸗ 
treuen Herzens iſt, verbirgt es. 

14. Wo nicht Rat iſt, da geht das 
Volk unter; wo aber viel Ratgeber 
ſind, da geht es wohl zu. 5 

15. Wer füreinen andern Bürgewird, 
der wird Schaden haben; wer aber ſich 
vor Geloben hütet, iſt ſicher. K. s, 1. 2. 

16. Ein holdſelig Weib erlangt Ehre; 
aber Gin ea; 

17. Ein harmherziger Mann tut ſich 
ſelber Gutes; aber ein unbarmherzi⸗ 
ger betrübt auch fein eigen F eiſch. 
18. Der Gottloſen Arbeit wird fehl⸗ 
[hlagen ; aber wer Ge 

a 


od. 
20. Der 
verkehrten 


und der Gottloſen. 


auch alle Hände wi ammentäten ; aber 
der Gerechten Same wird errettet 


werden. j 
22. Ein ſchönes Weib ohne Zucht iſt 
wie eine Sau mit einem goldenen 
Haarband. K. 31, 80. 
23. Der Gerechten Wunſch muß doch 
wohl geraten, und der Gottloſen Hof⸗ 
fen wird Unglück. V. 7. 
24. Einer teilt aus, und hat immer 
mehr; ein anderer kargt, da er nicht 
ſoll, und wird doch ärmer. 
25. Die Seele, die da rei lich ſegnet, 
wird gelabt; und wer reichlich tränkt, 
der wird auch getränkt werden. 


K. 19, 17. 

26. Wer Korn innehält, dem fluchen 
die Leute; aber Segen kommt über 
den, der es verkauft. i 

27. Wer da Gutes ſucht, dem wider⸗ 
fährt Gutes; wer aber nach Unglück 
ringt, dem wird's begegnen. 

28. Wer ſich auf ſeinen Reichtum 
verläßt, der wird untergehen; aber 
die Zerechten werden grünen wie ein 
Blatt. Pf. 52, 9. 10. 

29. Wer ſein 5 5 Haus betrübt, der 
wird Wind zum Erbteil haben; undein 
Narr muß ein Knecht des Weiſen 


ſein. 

30. Die Frucht des Gerechten iſt ein 
Baum des Lebens, und ein Weiſer 
gewinnt die Herzen. 

31. So der Gerechte auf Erden leiden 
muß, wie viel mehr der Gottloſe und 
Sünder! 1. Petr. 4, 17. 18. 


Das 12. Kapitel. 


Betragen des Weiſen und des Toren. 

1. Wer ſich gern läßt ſtrafen, der 
wird klug werden; wer aber unge⸗ 
ſtraft ſein will der bleibt ein Narr. 

1 


. 13, 1. 18. 

2. Wer frommiſt, der bekommt Troſt 
vom Herrn; aber ein Ruchloſer ver⸗ 
dammt ſich felbit. 

3. Ein gottlos Weſen fördert den 
Menſchen nicht; aber die Wurzel der 
Gerechten wird bleiben. V. 12 

4. Ein ⸗tugendſam Weibiſteine Krone 
ihres Mannes; aber eine böſe iſt wie 

iter in feinem Gebein. K. 81, 10-81. 

5. Die Gedanken der Gerechten ſind 


redlich; aber die Anſchläge der Gott⸗ 


loſen find Trügerei. 1. Kön. 12, 6-109. 
6. Der Gottloſen Reden richten Blut⸗ 
vergießen an; aber der Frommen 
Mund errettet. 
7. Die Gottloſen werden umgeſtürzt 


Sprüche 11. 12. 


K. 3, 18; 15, 4. kl 


. Fein Greue 
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und nicht mehr ſein; aber das Haus 
der Gerechten bleibt ſtehen. 


K. 10, 25; Hiob 8, 18—19. 

8. Eines weiſen Mannes Rat wird 

elobt; aber die da tückiſch ſind, wer⸗ 

en zu Schanden. 

9 Wer gering . und wartet des 
Seinen der iſt beſſer, denn der groß 
ſein will, und des Brots mangelt. 

10. Der Gerechte erbarmt ſich ſeines 
Viehs; aber das Herz der Gottloſen 
iſt unbarmherzig. 2. Moſe 23, 5. 

11. Wer ſeinen Acker baut, der wird 
Brot die Fülle haben; wer aber un⸗ 
nötigen Sachen nachgeht, der iſt ein 
Narr. K. 28, 19. 

12. Des Gottloſen Luſt iſt, Schaden 
zu tun; aber die Wurzel der Gerech⸗ 
en wird Frucht bringen. V. 3. 

13. Der false wird Belegen in ſeinen 
eigenen falſchen Worten; aber der 
Gerechte entgeht der Angſt. 

14. Viel Gutes kommt dem Mann 
durch die en des Mundes; und 
dem Menſchen wird vergolten, nach 
dem ſeine Hände verdient haben. 

»Röm. 2, 6. 

15. Dem Narren gefällt ſeine Weiſe 
weise aber wer auf Rat hört, der iſt 
weiſe. 


16, Ein Narr zeigt ſeinen Zorn als⸗ 
bald; aber wer die Schmach birgt, iſt 


ug. 
17. Wer 1 iſt, der ſagt 
frei, was recht iſt; aber ein falſcher 
Zeuge betrügt. 
18. Wer unvorſichtig herausfährt, 
1 wie ein Schwert; aber die Zunge 
er Weiſen iſt heilſam. K. 18, 8. 
19. Wahrhaftiger Mund beſteht ewig⸗ 
nich aber die falſche Zunge beſteht 
nicht lange. 
20. Die ſo Böſes raten, betrugen zaber 
diezum Frieden raten, ſchaffen Freude. 
21. Es wird dem Gerechten kein Leid 
geſchehen; aber die Gottloſen werden 
voll Unglück fein, 
22. Lale Mäuler ſind dem Herrn 
die aber treulich handeln, 
gefallen ihm wohl. „K. 6, 17. 
23. Ein . Mann trägt 
nicht r zur Schau; aber das 
Herz der Narren ruft ſeine Narrheit 
24. Flei ige Hand wird uc 
Fleißige Hand wird herrſchen; 
die aber 1 5 ile wird müſſen zinſen. 
25. Sorge im Horz er kränkt; aber ein 
freundliches Wort erfreut. K. 10, 24. 


630 Wie man reich wird. 


26. Der Gerechte hat's beſſer denn 
855 lern 1 1 der Gottloſen 
eg verführt 

27. Ginem ga: en gerät fein Han⸗ 
del ah aber ein fleißiger A 
wird rei 

28. Auf dem Wege der Gerechtigkeit 
iſt Leben, und a uf ihrem gebahnten 
Pfad iſt kein Tod. 


Das 13. Kapitel. 


Fernere Beſchreibung des 1 und törichten 
Verhaltens 


Ein weiſer Sohn läßt ſich vom 
Bater . ee aber ein Spötter ges 
5 er Stra fe nicht, K. 1,83 12, 1 
2. »Die Frucht des Mundes enießt 
man; aber die Verächter denken nur 
zu freveln. „K. 12, 14. 

3. Wer feine Mund bewahrt, der 
bewahrt ſein Leben; wer aber mit 
Inn Maul herausfährt, der kommt 


n Schrecken. K. 12, 18; 21, 28. 
4. Der Faule bege le und kriegt's 
en eh aber die Fleißigen 21 


Her Gerechte iſt der Bine je; 
nn f mäht 
6. Die on: aber ba behütet den Une 
Fan er das gottlofe Weſen 
1 1 77 den Sünder. 
ancher iſt arm bei großem 
Gut, und mancher iſt reich bei ſel⸗ 
ner Armut. 
Matth. 5,8; Offenb. 2, 0 
8. Mit Reichtum kann "einer du 
nn erretten; aber ein Armer hört 
kein Schelten. 
9. Das Licht der Gerechten brennt 
Ioen mi aber »die Leuchte der Gott⸗ 
ofen, wird e ee 
24, 20; Hiob 5, 14; 18, 5. 6. 18. 

10. Unter den Stolzen iſt immer 
Beben; aber + Weisheit ift bei denen, 

e ſich raten laſſen. K. 28, 25. f K. 1,5. 
11. Reichtum wird wenig, wo man's 
ba 9 id was 7917 aber zuſammen⸗ 
hält, das wird groß. 

12. Die Hoffnung, die ſich verzieht, 
ängſtet das Herz; wenn's aber kommt, 
was man bege) rt, das iſt ein Baum 
15 Lebens. 

3. Wer das Wort verachtet, der 
1 855 ſich ſelbſt; wer aber das Ge⸗ 
bot fürchtet, dem wird's vergolten. 
14. Die Lehre des Weiſen iſt eine 
Quelle des Lebens, zu meiden die 
Stricke des Todes. K. 10, 11; 14, 27. 


Sprüche 12. 18. 14, 


Guter Umgang. 


Feine Klugheit ſchafft Gun 
abe der Verächter Weg N Wehe. 
Ein Kluger tut alles mit Ver⸗ 
gane 1 „Narr aber breitet Narr⸗ 
heit „K. 12, 28; 16, 2. 
17 Ein gottloſer Bote brin t Un 
et aber ein treuer Bote iſt heil⸗ 


18. Wer Zu t läßt fahren, der hat 
Armut und Schande; wer ſich gerne 
ſtrafen läßt, wird 15 Ehren kommen. 


19. Wenn'skommt, was pan bege 15 
das tut dem Herzen wohl; aber 
Böſe meiden iſt den Toren ein Greuel, 

20. Wer mit den Weiſen umgeht, 
der wird weiſe; wer aber der Narren 
Dan: iſt, der wird 1 * aben. 

Unglück verfolgt die Sünder; 
a den Gerechten wird Gutes ver⸗ 
golten. 

22. Der Gute wird vererben auf 
Kindeskind; aber des Sünders Gut 
wird für b ben “Bere 2 — geipart. 


27 G5 it viel le in ben Furchen 
Ber 1 aber die unrecht tun, ver⸗ 


24. Wer ſeine Rute 0 8 der haßt 
a 14 0 n aber 15 Er 


auch aber 
Pf. 34, 11. 


Das 14. Kapitel. 


Lob der wahren Weisheit im menſchlichen Leben. 


1. Durch weiſe Weiber wird das 
Haus erbaut; eine re aber zer⸗ 
Ban mit ihrem Tun. 
er den Herrn 7 5 7 der wan⸗ 
delt auf rechter Bahn; wer ihn aber 
verachtet, der geht auf Abwegen. 
3. Narren reden tyranni fan aber die 
560 En eat hren 
o nicht Ochſen ſind, 95 0 die 
pe rein; aber wo der Ochſe ge⸗ 
0 I da iſt viel Einkommen. 
in treuer Zeuge lügt nicht; aber 
ein falſcher Zeuge redet frech Lugen. 
6. Der Spökter ſucht Weisheit, 2 77 
98 fie nicht; aber dem Verſtändi⸗ 
55 Erkenntnis leicht. 
von dem Narren; denn du 
l ts von im. 
3 iſt des Klu 
er auf ſeinen We 
Narren Torheit ift 


9. Die Narre i 


Vorſicht im Wandel. 


mit der Sünde; aber die Frommen 
haben Luſt an den Frommen. 

10. Das Herz kennt ſein eigen Leid, 
und in ſeine Freude kann ſich kein 
ee mengen. 

11. Das ⸗Haus der Gottloſen wird 
vertilgt; aber die +Hütte der From⸗ 


men wird rünen. 
iob 18, 14. f K. 12, 7. 


12. Es gefällt manchem ein Weg Gott. 


1. aber endlich bringt er ihn zum 


13. Auch beim Lachen kann das Herz 
trauern, und nach der Freude kommt 


Lei 

14. Einem loſen Menſchen wird's 
gehen, wie er ihn fei aber ein From⸗ 
mer wird über ihn fein. 

15. Ein Unverſtändiger glaubt alles; 
aber ein kluger merktauffelnen Gang, 
16. 995 Weiſer fürchtet ſich und mei⸗ 


det das Arge; ein Narr aber fährt 
7 9500 hindurch. 
in Un Dilbigerbandelttörict; 


5555 ein Bebächtiger haßt es 

18. Die Unverſtändigen erben Narr⸗ 
heit; aber es iſt der Klugen Krone, 
179 181 0 handeln. -Eph. 5, 18. 

Die Böſen müſſen ſich bücken 
vor den Guten und die Gottloſen in 
den Toren des Gerechten. 

20. Einen Armen haſſen auch feine 
Nächſten; aber die Reichen haben viel 
Freunde. „K. 10, 4. 7. 

21. Der Sünder verachtet jenen 
Nächſten; aber + wohl dem, der ſich der 
Elenden erbarmt! „Pf. 41, 2. 

22. Die mit böfen Ränken umgehen, 
werden fehlgehen; die aber Gutes 
denken, denen wird Treue und Güte 
widerfah ren. 

23. Wo man arbeitet, da iſt genug; 
wo man 2 mit Worten acht 
da iſt Mangel. K. 1 

24. Den Wei en iſt ihr Reichtum itte 
Krone; aber die Torheit der Narren 
bleibt Torheit. 

25. Ein 1 euge errettet das 
Leben; aber ein falſcher Zeuge, Be 


trüg 

2 Wer den Herrn fürchtet, 3 at 
eine ſichere En, und jeine Kinder 
werden auch beſchirmt. K. 18, 10. 
27. Die Furcht des Herrn iſt eine 
Quelle des Lebens, daß man meide 
die Stricke des Todes. K. 18, 14. 
28. Wo ein König viel Volks hat, das 
iſt ſeine errlichkeit; wo aber wenig 
Volks iſt, ee ern blöde 


Sprüche 14. 15, 


Was Gott gefällt. 631 


29. Wer geduldig iſt, der iſt weiſe; 
wer aber ungeduldig iſt, der offen⸗ 
bart ſeine Torheit. K. 16, 32; 19, 11. 

30. Ein gütiges Herz iſt des Leibes 
Leben; aber Neid iſt Eiter in den 
Geb einen. „K. 12, 4. 

31. Wer ⸗dem Geringen Gewalt tut, 
der läſtert desſelben Schöpfer; aber 
wer ſich des Armen 1 der ehrt 
17% 8. FfK. 19, 17. 

32. Der Gottloſe heſleht nicht in 
ſeinem Unglück; aber der Gerechte iſt 
55 in ſeinem Tod getroſt. 

am Herzen des Verſtändigen 
ruht! eisheit, und wird offenbar 
unter den Narren 

34. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; 
aber die Sünde iſt der Leute Ver⸗ 
derben. 

35. Ein kluger Knecht gefällt dem 
König wohl; aber einem ſchändlichen 
Knecht iſt er feind. 1. Moſe 41, 38. 


Das 15. Kapitel. 
Weisheit bringt Heil; Torheit und Sünde ſchafft 
nur Unheil. 
Eine linde Antwort ſtillt den 
Fe aber ein hartes Wort richtet 
rımm an. V. 18; 1. Kön. 12, 13. 16. 

2. Der Weiſen Zunge macht die 
Lehre lieblich; der Narren Mund 
ſpeit eitel Narrheit. „K. 12, 28. 

3. Die Augen des errn 1 
an allen Orten beide, die Böſen und 
Frommen. 

4. Gine heilſame Zunge iſt ein Baum 
des Lebens; aber einelügenhafte macht 
9 

Der Narr läſtert die Zucht ſeines 
Baters; wer aber Strafe annimmt, 
der wird klug werden. V. 32; K. 18, 1. 

6. In des Gerechten Haus iſt Guts 

gemun: aber in dem Einkommen des 
5 W iſt Verderben. 

Weiſen Mund ſtreut guten 
g aber der Narren Herz 5 nicht 


EHER 18, 9— —14 

9. BE a Meg ijt dem Pr 
ein 1 wer aber der e, 
= Bann den liebt er. K. 11, 20. 
en Wen 0 7 be, ale 
Züchddaung, 8 wer die Strafe haßt, 
der muß ſterbe K. 10, 12; 29, 1. 
11, Hölle 9 Abgrund iſt vor dem 


632 Was fröhlich macht. 
Herrn; wie viel mehr der Menſchen 
Herzen! »Hiob 26, 6; Pf. 199, 8; Jer. 17, 10. 

12. Der Spötter liebt den nicht, der 
ihn ſtraft, und geht nicht zu den 
Weiſen. K. 9, 8; 13, 1. 

13. Ein fröhlich Herz macht ein fröh⸗ 
lich Angeſicht; aber wenn das Herz be⸗ 
kümmert f fo fällt auch der Mut. V. 1s. 

14. Ein kluges Herz handelt bedäch⸗ 
tig; aber der Narren Mund geht mit 
Torheit um. 

15. Ein Betrübter 115 nimmer einen 
guten Tag; aber ein guter Mut iſt 
ein täglich Wohlleben. V. 13; K. 17, 22. 

16. Es iſt beſſer ein wenig mit der 
Furcht des Herrn denn großer Schatz, 
darin Unruhe iſt. K. 10,8 17,1; Pf. 37, 16. 

17. Es iſt beſſer ein Gericht Kraut 
mit Liebe denn ein gemäſteter Ochſe 
mit Haß. h 

18. Ein zorniger Mann richtet Hader 
an; ein Geduldiger aber ſtillt den 

ank. V. 1j K. 20, 21; 29, 22. 

19. Der N Faulen iſt dor⸗ 
nig; aber der Weg der Frommen iſt 
wohl gebahnt. „K. 24, 90. 31. 


20. Ein weiſer Sohn erfreut den 
Vater, und ein törichter Menſch iſt 
ſeiner Mutter Schande. K. 10, 1. 


21. Dem Toren iſt die Torheit eine 
18 aber ein verſtändiger Mann 

leibt auf dem rechten Wege. 

22. Die 1 werden zunichte, 
wo nicht Rat iſt; wo aber viel Rat⸗ 
geber ſind, beſtehen ſie. K. 11, 14. 

23. Es iſt einem Mann eine Freude, 
wenn er richtig antwortet; und ein 
Wort zu ſeiner Zeit iſt ſehr lieblich. 

24. Der Weg des Lebens geht über⸗ 
wärts für den Klugen, auf daß er 
meide die Hölle unterwärts. 

25. Der Herr wird das Haus der 
Hoffärtigen zerbrechen und die Grenze 
der Witwe beſtätigen. 

26. Die Anſchläge des Argen ſind 
dem Herrn ein Greuel; aber freund⸗ 
lich reden die Reinen. 8. 

27. Der Geizige verſtört ſein eigen 
Haus; wer aber Geſchenke haßt, der 
wird leben. Pf. 15, 5. 

28. Das Herz des Gerechten erſinnt, 
was 5 antworten iſt; aber der Mund 
der an e äumt Böſes. 

29. Der Herr iſt 1 von den Gott⸗ 
loſen; aber der Gerechten Gebet er⸗ 


rt er. V. 8: Joh. 9, 31. 

30. Freundlicher Anblick erfreut das 
Herz; eine »gute Botſchaft labt das 
Gebein. a „K. 25, 25. 


Sprüche 15. 16. 


Alles mit Gott. 


31. Das Ohr, das da hört die 
Strafe des Lebens, wird unter den 
Weiſen wohnen. 

32. Wer ſich nicht ziehen läßt, der 
macht ſich ſelbſt zunichte; wer aber 
auf Strafe hört, der wird klug. V. s. 

33. Die Furcht des Herrn iſt Zucht 
zur Weisheit; und ehe man zu Eh⸗ 


ren kommt, muß man zuvor leiden. 
K. 1, 7. . 1, 18. 


Das 16. Kapitel. 
Gott ſieht auf des Menſchen Tun. 
1. Der Menſch ſetzt ſich's wohl vor 
im Herzen; aber vom Herrn kommt, 
was die Zunge reden ſoll. 
2. Einen jeglichen dünken ſeine Wege 
rein; aber der Herr wägt die Geiſter. 


. 21, N. 
3. Befiehl dem Herrn deine Werke, 
ſo werden deine N fortgehen. 


4. Der Herr macht alles zu beſtimm⸗ 
tem Ziel, auch den Gottloſen für den 
böſen Tag. 

5. Ein unde Herz iſt dem Herrn ein 
Greuel und wird nicht ungeſtraft 
bleiben, wenn ſie ſich gleich alle an⸗ 
einander hängen. K. 11 21. 

6. ve Güte und Treue wird Miſ⸗ 
u verſöhnt, und durch die Furcht 

es Herrn meidet man das Böſe. 

7. Wenn Hense Wege dem Herrn 
wohl gefallen, ſo macht er auch ſeine 
Feinde mit ihm zufrieden. 

1. Moſe 31, 24; 83, 4. 

8. Es iſt beſſer wenig mit Gerechtig⸗ 

keit denn viel Einkommen mit Un⸗ 


recht. K. 15, 16. 

9. Des Menſchen Herz erdenkt ſich 
ſeinen Weg; aber der Herr allein 
gibt, daß er ung c K. 19, 21. 


10. Weisſagung iſt in dem Munde 
des Königs; ſein Mund fehlt nicht 
im Gericht. 

11. Rechte Waage und Gewicht iſt 
vom Herrn; und alle Pfunde im Sack 
ſind ſeine Werke. K. 11, 1. 

12. Den Königen iſt Unrecht tun 
ein Greuel; denn «durch Gerechtigkeit 
wird der Thron befeſtigt. 

„K. 20, 28; 25, 5; 29, 14. 
13. Recht raten gefällt den Königen; 
und wer aufrichtig redet, wird geltebt. 
14. Des Königs Grimm 


15. enn des 
freundlich ig de 
Gnade iſt wie ei 


Guter Mund. 


16. Nimm an die Weisheit, denn fie 
iſt Bi er als Gold; und Verſtand haben 
iſt edler als Silber. K. 8, 14; 8, 10. 11. 10. 

17. Der Frommen Weg meidet das 
Arge; und wer ſeinen Weg bewahrt, 
der erhält ſein Leben. 

18. Wer zu Grunde gehen ſoll, der 
wird zuvor ſtolz; und Hochmut kommt 
vor dem Fall K. 18, 12. 

19. Es iſt beſſer, 1 9 Gemüts 
ſein mit den Elenden, denn Raub 
austeilen mit den Hoffärtigen. 

20. Wer eine Sache klüglich führt, 
der findet Glück; und wohl dem, der 
ſich auf den Herrn verläßt! 

21. Ein 1 wird gerühmt 


ür einen weiſen Mann, und liebliche 
eden lehren wohl. 

22. Klugheit iſt ein Brunnen des 

Lebens dem, der ſie hat; aber die 

Zucht der Narren iſt Narrheit. 


K. 13, 14 14, 27. 
23. Ein weiſes Herz redet klug und 


t wohl. 
eden des Freundlichen ſind 
Honigſeim, tröſten die Seele und er⸗ 
friſchen die Gebeine. K. 12, 25. 
25. Manchem gefällt ein Weg zen 
aber zuletzt bringt er ihn zum Tode. 


14, 12. 
26. Mancher kommt zu großem Un⸗ 
glück durch ſein eigen Maul. K. 18, 7. 
27. Ein loſer Menſch gräbt nach 
er. und in feinem Maul brennt 
Feuer. 

28. Ein verkehrter Menſch richtet 
ader an, und ein Verleumder macht 
reunde uneins. K. 0, 14. 19. 
29. Ein Frevler lockt ſeinen Näch⸗ 

ſten und führt ihn auf keinen guten 
Weg. K. 1, 1014. 
30. Wer mit den Augen winkt, 
denkt nichts Gutes; und wer mit den 
Lippen andeutet, vonbringt Böſes. 
„ 6, 1 


31. Graue Haare ſind eine Krone 
der Ehren, die auf dem Wege der Ge⸗ 
rechtigkeit gefunden wird. K. 20, 29. 

32. Ein Geduldiger iſt beſſer denn 
ein Starker, und der ſeines Mutes 
Herr iſt, denn der Städte gewinnt. 


33, Das Los wirb geworfen in den 
Schoß; aber es fällt, wie der Herr will. 


Das 17. Kapitel. 


Weisheit und Torheit, beſonders im Reden. 


1. Es iſt ein trockener Biſſen, daran 
man ſich genügen läßt, beſſer denn 


Sprüche 16. 17. 


Friedfertigkeit. 633 


ein Haus voll Geſchlachtetes mit 
Hader. K. 15, 16. 17; 10, 8. 

2. Ein kluger Knecht wird . 
über unfleißige Erben und wird unter 
den Brüdern das Erbe austeilen. 

3. Wie das Feuer Silber und der 
Ofen Gold, alſo prüft der Herr die 
Herzen. Pf. 60, 10. 

4. Ein Böſer achtet auf böſe Mäu⸗ 
ler, und ein Falſcher gehorcht gern 
ſchädlichen Zungen. 

5. Wer des Dürftigen ſpottet, der 
Ban desſelben Schöpfer; und wer 
ich über eines andern Unglück freut, 
wird nicht ungeſtraft bleiben. 


. 14, 81. 
6. »Der Alten Krone find Kindes⸗ 
kinder, und der Kinder Ehre ſind ihre 
äter. i Pf. 128, 6. 
7. Es ſteht einem Narren nicht 
wohl an, von hohen Dingen reden, 
viel weniger einem Fürſten, daß er 


gern lügt. 
er klug geachtet. 
9. 8 
rührt, der macht Freunde uneins. 
an dem Narren. 
grimmiger Engel über ihn kommen. 
enn einem Narren in ſeiner Narrheit. 
5 
reißt. Laß du vom Hader, ehe du 
und den Gerechten verdammt, die ſind 
der Hand, Weisheit zu kaufen, ſo er 
als ein Bruder wird er in der Not 
gelobt und Bürge wird für ſeinen 


8. Wer zu ſchenken hat, dem iſt's wie 
er Sünde zudeckt, der macht 

10. Schelten bringt mehr ein an dem 
11. Ein bitterer Menſch trachtet, eitel 
12. Es iſt beſſer, einem Bären be⸗ 

bin einem Sta len vergilt, von 
14. Wer Hader anfängt, iſt gleich 

drein gemengt vote, 

beide dem Herrn ein Greuel. 

doch ein Narr iſt 

erfunden. K. 18, 24. 

Nächſter 


ein Edelſtein; wo er ſich hin kehrt, iſt 
Freundſchaft; wer aber die Sache auf⸗ 
Verſtändigen denn hundert Schläge 
Schaden zu tun N aber es wird ein 
egnen, dem die Jungen geraubt ſind, 
deſſen Hauſe id Bo es nicht laſſen. 
dem, der dem Waſſer den Damm auf⸗ 
15. Wer den Gottloſen gerechtſpricht 
16. Was fol dern Narren Geld in 
17. Ein Freund liebt allezeit, und 
18. Es iſt ein Narr, der in die Hand 
19. 1 Zank liebt, der liebt Sünde; 


634 Mutwille. 


und wer Il, Tlülr hoch macht, ringt 
nach Ginſtur 
20, Gin Nele rtes Herz findet nichts 
Gutes; und ber verlehrter Zunge 
iſt, wird in Unglück fallen. 
21, Wer einen De ber bat 
Grämen; und eines Narren Water 
feine 7 fei 10, 1. 
22, Gin fröhlich 0 Ser macht daß de Le⸗ 
ben luſtig; 11 etrübter Mut ver⸗ 
trocknet Gebein. K. 16, 10. 16, 
283. pe Gottlose nimmt heimlich 
Bein. Ye Maag zu beugen ben Weg 
es 9 
24. Ein Verſtändiger gebärdet fi 
meife; ein Narr wirft bie Augen hin 
und her. K. 4, 25. 
25. Gin törichter Sohn 5 ſeines 
Vaters Trauern und Betrübnis der 
Mutter, die ihn 1 hat. B. 91. 
26. 68 tft nicht gut, daß man den 
Gerechten ſchindet, noch den Gdlen zu 
ſchlagen, der recht a 
27. Gin Vernünfliger n i ſeine 
Rebe, und ein verſtändiger Mann iſt 
kaltes Muts. K. 10, 10) Jak. 4, 10. 
28. Gin Narr, wenn erſchwiege, würde 
auch für weiſe gerechnet, und verſtän— 
Dig, wenn er das Maul hlelte. Olob 18,6, 


Das 18. Kapitel. 
Freunbſchaft und Verträglichkeit. 

Wer ſich abſondert, der ſucht, 
was ihn gelüftet, und fett ſich wider 
alles, was gut iſt. 

2. Ein Narr hat nicht Luſt am Vers 
c ondern 15 9 5 was in 
einem Herzen ſteckt 

3, Wo ber Gottlofe nn kommt, ba 
bum. Verachtung und Schmach mit 


Ne Wortein eines Mannes Munde 
gib wie er ale und die Quelle 
er . iſt ein voller Strom. 
8 ift ht gut, die Perſon des 
Gale Ga zu beugen den Ge— 
no er b. Moſe 1, 17, 

Die . es Narren bringen 
0 und ſein Mund ringt nach 


1 

Mund des Narren ae Im 

Ki el u feine 5 855 704 U 
10 Worke de des Nerlelundere find 

Schläge und ge en einem durchs Herz. 


9. Wer läſſig iſt feiner Arbeit, d 
ii = Bruder 5 0 5 1 
10,4. 


aa 


Sprüche 17. 18, 19. 


Verträglichkeit. 


83 Der Name des Herrn iſt ein feſtes 

Wind pech der Gerechte läuft dahin und 
won eſchirmt. K. 14, 20; Pf. 20, 2 

Vas Gut des Reichen iſt ihm 

128 feſte Stadt und wie eine hohe 

Mauer in feinem Dünkel. K. 10, 10. 

12. Wenn einer zu Grunde gehen 
ſoll, wird ſein Herz zuvor ſtolz; und 
ehe man zu Ehren kommt, muß man 
11855 leiden. „K. 10, 16. 1 K. 16, un. 

Wer antwortet ehe er hört, 
ben 4 Narrheſt und Schande. 

Wer ein fröhlich Ses hat, der 
RN ſich in feinem Leiden zu alten ; 
wenn aber der Mut liegt, wer kann's 
tragen? K. 16, 18, 15. 

15. Gin verſtändiges Herz weiß | ſich 
vernünftig zu halten; und die Wei⸗ 
ion 1 7 gern, wie man vernünftig 
handelt, 

16, Vas Geſchenk des Menſchen 
macht ihm Raum und ut ihn vor 
die großen er 1. Mofe 48, 11. 

17. Gin jeglicher iſt zuerſt in feiner 
Sache gere . Su aber fein Näch⸗ 
ſter hin, 15 find et ſich's. 

18. Das Los »ſtillt den ader und 
ſcheibet zwiſchen den Mäch ligen. 


19, Gin J % Gruber hält här⸗ 
ter denn eine feſte Stadt, und Zant 
nal härter denn Riegel am Palaſt. 
Einem Mann wird vergolten, 
1 fall en hat, und er 
wird geſättigt von ber Frucht feiner 
a HEN 1,14) 16,2. 
Tod und Leben fleht in der 
a Gewalt; i fie liebt, der wird 
von ihrer Frucht eſſen. K. In, 9. 
er 4 ne Ghefrau findet, der fin⸗ 
det etwas Gutes und ann guter Dinge 
fein im Herrn. K. 10, 14; 51, 10. 
283. Ein Armer redet mit Flehen, ein 
1 antwortet ſtolz. 
Ein treuer 7 a liebt mehr 
1 0 ſteht feſter bei denn ein Bruder. 


Das 19. Kapitel. 
Fromme Urmut. Schaben ber , der 
Faulhelt und der Spöttere 
Ein Armer, der in her Fyröm⸗ 
migtelt wandelt 
Verkehrter mit ſel 
Narr iſt. 


iſt beſſer denn ein 
nen . d. doch 


das Seine ums ſtch 


Wohltätigkeit. 


leitet ſeinen Weg, und doch tobt ſein 
Herz wider den Herrn. Klagel. 3, 39. 
4. Gut macht viel Freunde; aber der 
Arme wird von feinen Freunden ver⸗ 
14, 20. 

5. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht 
ungeſtraft; und L.aeedet, 


win mi 4 entrinnen, 
1, 28; 5. Moſe 19, 18—21. 


6. Viele 1 5 der Perſon des 
Fürſten; und alle ſind Freunde des, 
der Geſchenke gibt. 

7. Den 27 haſſen alle ſeine Brü⸗ 
der; wie viel mehr halten ſich ſeine 
Freunde von ihm fern! Und wer ſich 
auf Worte ver übt, dem wird nichts. 


8. Wer klug wird, liebt ſein Leben; 
und der Verſtändige findet Gutes. 

9. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht 
ungeſtraft; und wer frech Lügen 2 
wird umkommen. 

10. Dem Narren ſteht nicht mohla 175 
Bed, Tage an eres viel weniger einem 


0 über Fürſten. 


4 1 der iſt ein klu⸗ Rück 


ge Menſch und iſt ihm 125 Ehre, 
aß er Untugend überhören kann. 

12. Die Ungnade des Königs iſt wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; 
aber ſeine Gnade iſt 5 au auf dem 
Graſe. K. 20, 2; 16, 14. 15. 

13. Ein »törichter Sohn iſt nr 
Vaters Herzeleid, und ein zänkiſches 
Weib ein Bene Triefen. K. 10, 1. 

14. Haus und Güter vererben die 
Eltern; aber ein vernünftiges Weib 
kahm vom Herrn. K. 18, 22. 

aulheit bringt Schlafen, und 
a läſſige Seele wird Hunger leiden. 


16. Wer das Gebot bewahrt, der 
bewahrt ſein Leben; wer aber ſeines 
Wegesnichtachtet, wird ſterben. . 16,17. 

17. Wer ſich des Armen erbarmt, 
der leihet dem Herrn; der wird 
ihm e Gutes ver 5 


K. 14, 31; Pf. 41, 24; Matth. 25, 40. 

925 1 deinen Sohn, ſolange 
nung da iſt; aber laß deine 
See icht bewegt werden, De zu 
Eph. 6, 4. 
50 1" roßer Grimm muß Schaden 
leiden; denn willſt du ihm ſteuern, ſo 

— 55 er noch größer. 
Gehorche dem Rat, und nimm 


Bus an, daß du hernach weiſe ſeiſt. 


1. Es ſind viel e in eines 
Mannes . 


Herrn beſteh K. 16, 0j Jer. 10, 28. 


. 2 


Sprüche 19. 20. 


aber der Rat des 


Spötterei. Völlerel. 635 


22. Ein Menſch hat Luſt an ſeiner 
Wohltat; und ein Armer iſt beſſer 
denn ein Lügner. 

23. Die Furcht des Herrn fördert 
um Leben, und wird ſatt bleiben, 

aß kein übel hie be heimfu en wird. 


24. Der Faule Herbirgt ſeine Hand 
im Topfe und bringt ſie nicht wieder 
755 Munde. K. 26, 15. 

Schlägt man den Spötter, ſo 
175 der Unverſtändige klug; ſtraft 
man einen Verſtändigen, ſo wird 0 
vernünftig. 

1255 Ser ve lan und Eu 
er verjagt, der iſt ein ſchändliches un 
verfluchtes Kin 5 

27. Laß ab, ER Sohn, zu hören 
die Zucht, und doch abzuirren von 
vernünftiger Lehre. Jak. 1, 22. 

28. Ein loſer Zeuge ſpottet des 
Rechts, und der Gottloſen Mund 
verſchlingt das Unrecht. 

29. Den Spöttern ſind Strafen be⸗ 
reitet, und Schläge auf der Narren 


Ucken. K. 26, 3. 


Das 20. Kapitel. 


Warnung vor Völlerei und ungeſtümem Weſen. 


1. Der Wein macht loſe Leute, und 
ſtarkes Getränk macht wild; wer dazu 


Luſt hat, wird nimmer weiſe. 
23, 29— 35; 31, 


2. Das Schrecken des Königs iſt wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; wer 
ihn erzürnt, der ſündigt wider ſein 
Leben. K. 16, 14; 19, 12. 

3. Es iſt dem Mann eine Ehre, vom 
Hader bleiben; aber die gern hadern, 
I; allzumal Narren. 

Um der Kälte willen will der 
Faule nicht pflügen; ſo muß er in der 
Ernte betteln und nichts kriegen. 


5. Der Rat im 4 eines Mannes 
5 wie 5 Waſſer; aber ein Ver⸗ 
i ann's merken, was er 
meint. K. 18, 4 


oh den 15 m. K. 14, 20; Pf. 112, 2. 
König, der auf dem Stuhl 
5 u richten, zerſtreut alles Arge 
t feinen Augen. Bf. 101, 8-8, 
9. Wer kann jagen: Ich bin rein in 
meinem Herzen und lauter von meiner 
Sünde? . 28, 18; 30, 12. 


636 Redlichkeit. 


10. Mancherlei Gewicht und Maß iſt 
beides Greuel dem Herrn. V. 28; K. 11,1. 

11. Auch einen Knaben kennt man 
an ſeinem zn ob er fromm und 
vedlich werden will K. 22, 6. 

12. Ein hörend Ohtunb ſebend Auge 
die macht beide der Der 

13. Liebe den Schlaf nicht, daß du 
nicht arm werdeſt; laß deine Augen 
wacker ſein, ſo wirſt du Brot genug 
haben K. 6, 10. 

14. Boſe, böſe!“ ſpricht man, wenn 
man's hat; aber wenn's weg iſt, ſo 
rühmt man es dann. 

15. Es gibt Gold und viel Perlen; 
aber ein vernünftiger Mund iſt ein 
edles Kleinod. 

16. Nimm dem ſein Kleid, der für 
einen andern gene un: und pfände 
ihn um des Fremk en, will en. 


17. Das geen Brot f chmeckt dem 
Manne wohl; aber hernach wird ihm 
der Mund vo Kiel: elſteine werden. 


18. daſteuge, beſteh en, wenn man 
fte mit Rat führt; und Krieg ſoll man 
mit Vernunft führen. K. 24, 6. 
19. Sei unverworren mit dem, der 
Wee offenbart, und mit dem 
erleumder und mit dem falſchen 
Maul. 
20. Wer ſeinem Vater und ſeiner 
Mutter flucht, des Leuchte wird ver⸗ 
löſchen mitten! in 1125 Finſternis. 


21. Das Erbe, ash man en 
ſehr eilt, wird zuletzt nicht geſ egnet ſein 
22. Sprich nicht: Ich will Böſes ver⸗ 
elten! Harre des Herrn, der wird 
ir helfen. K. 24, 20; Röm. 12, 17-19. 
23. Mancherlei Gewicht iſt ein Greuel 
dem 1 und eine falſche Waage 
iſt nicht gut. V. 10. 
24. Jedermanns Gänge kommen vom 
errn. Welcher Menſch verſteht ſeinen 


a 
.Es iſt dem Menschen ein Strick, 
ſich mit Heiligem übereilen und erſt 
nach dem Geloben überlegen. 
26. Ein weiſer König zerſtreut die 
fee und bringt das Rad 5 775 


27 Eine Leuchte des Herrn ur: des 
Men chen + Geijt; die geht durch alle 
2 des Leibes. 1. Kor. 2, 11. 

777 5 omm und wahrhaft ig fein be⸗ 
Pi ütet den König, und fein Thron bes 
a durch Frömmigkeit. K. 10, 12. 


Sprüche 20. 21. 


Frömmigkeit. 


29. Der Jünglinge Stärke iſt ihr 
reis; und graues Haar iſt der Alten 
chmuck. K. 16, 31. 
30. Man muß dem Böſen wehren 

mit harter Strafe und mit ernſten 

Schlägen, die man fühlt. 


Das 21. Kapitel. 


Gottes Vorſehung lenkt fie Aue und Wege 
der Men 


1. Des Königs Ben 150 
des Herrn wie Waſſer 

neigt es, wohin er will. pf. 28, 15. 
2. Einen eglichen dünkt ſein Weg 
recht; aber 125 Herr ‚wägt dle Herzen. 


3. Wohl fer zo tun it dem Herrn 
lieber denn Opfer. 
1. Sam. 15, 22; Jeſ. 1,11—18; 


4. Hoffärti e Diane und ſtoßzer Mut, 
die Leuchte der 2 iſt Sünde. 


5, Die afl eines Emſigen 
bringen über wer aber allzu +jach 
iſt, demwird' smangeln. K. 22, 29. f raſch. 
6. Wer S eb ſammelt mit Lügen, 
der wird fehlgehen und iſt unter denen, 
die den Tod ſuchen. 
7. Der Gottloſen Rauben wird ſie 
ſchrecken; denn ſie wollten nicht tun, 
995 recht war. 
Wer mit Schuld beladen i geht 
1 ee wer aber rein iſt, des 
Werk iſt recht. 
10 Es iſt beſſer, wohnen im Winkel 
dem Da „denn bei einem zän⸗ 
Kitten en u Weibe in . Baule beie 
K. 25, 24. 
10. Die Seele des Gottlofen wünſcht 
Ar 15 und gönnt ſeinem Nächſten 
ni 
il. enn der Spötter nr wird, 
ſo werden die Unverſtändigen weiſe; 
und wenn man einen Weſſen unter⸗ 
richtet, fo wird er vernünftig. K. 10, 5. 
12. Der Gerechte hält fi weislich 
gegen des Gottloſen 2 us; aber die 
Gottloſen denken nur, Schaden zu tun. 
13. Wer ſeine Ohren verſtopft vor 
dem Schreien des Armen, der wird 
auch rufen, und nicht erhört werden. 
14. Eine heimliche Gabe ſtillt den 
c und ein 15 im Schoß den 
eftigen Grim 1. Sam. 25, 18. 
8 iſt dem & Gerechten eine 3 
55 7 was recht iſt, ab Furcht 
Übeltätern. 
16. Ein Menſch 5 de 
e irrt, 
oten Gemeinde 


in der Hand 
äche, und er 


K. 10, 2. 


der 


Guter Name. 


17. Wer gern in Freuden lebt, dem 
wird's mangeln; und wer Wein und 
Ol liebt, wird nicht reich. K. 28, 21. 

18. Der Gottloſe muß für den Ge⸗ 
rechten gegeben werden und der Ver⸗ 
ächter für die Frommen. K. 11, 8. 

19. Es iſt beſſer, wohnen im wüſten 
Lande denn bei einem zänkiſchen und 
zornigen Weibe. . 0. 

20. Je Haufe des Weiſen iſt ein 
lieblicher Schatz und Ol; aber ein 
Narr verſchlemmt es. . 

21. Wer der Gerechtigkeit und Güte 
nachjagt, der findet Leben, Gerechtig⸗ 
keit und Ehre. 7 

22. Ein Weiſer gewinnt die Stadt 


der Starken und ſtürzt ihre Macht, A 


K. 24, 5. 


darauf ſie ſich verläßt. \ 
23. Wer jeinen Mund und e 
unge bewahrt, der bewahrt ſeine 
eele vor Angſt. . 108. 
24. Der ſtolz und vermeſſen iſt, heißt 
WiN der im Zorn Stolz be⸗ 
weiſt. 

25. Der Faule ſtirbt über ſeinem 
Wünſchen; denn ſeine Hände wollen 
nichts tun. K. 13, 4. 

26. Er wünſcht den ganzen Tag; aber 
der Gerechte gibt, und verſagt nicht. 

27. Der Gottloſen Opfer iſt ein 
Greuel; denn es wird in Sünden 


geopfert. K. 15, 8. 
28. »Ein lügenhafter Zeuge wird 
umkommen; aber wer ſich ſagen läßt, 


den läßt man auch allezeit wiederum 
reden. K. 10 8. 0. 

29. Der Gottloſe fährt mit dem Kopf 

indurch; aber wer fromm iſt, des 

eg wird heſteben 

30. Es hilft keine Weisheit, kein Ver⸗ 

ſtand, kein 2 wider ben Herrn. 
+33, 10. 11. 


31. Roſſe werden zum Streittage be⸗ 
reitet; aber der Sieg kommt vom 
Herrn. Pf. 33, 17; Jeſ. 31, 1. 3. 


Das 22. Kapitel. 
Vom guten Namen, wie er erworben und 
verloren wird. 

1. Ein guter Ruf iſt köſtlicher denn 
oßer Reichtum, und Gunſt beſſer 
enn Silber und Gold. Pred. 7, 1. 
2. Reiche und Arme müſſen unter⸗ 
einander ſein; der Herr hat ſie alle 


gemacht. 

3. Der Kluge ſieht das Unglück 
und verbirgt ſich; die ke 
Bo hindurch und werden beſchä⸗ 
digt. 


ge 


Sprüche 21. 22. 


K. 27, 12. 


Kinderzucht. 637 


4. Wo man leidet in des Herrn 
er da iſt Reichtum, Ehre und 
eben. 

5. Stachel und Stricke ſind auf dem 
Wege des Verkehrten; wer aber ſich 
davon fernhält, bewahrt ſein Leben. 

6. Wie man einen Knaben gewöhnt, 
ſo läßt er nicht davon, wenn er alt 
wird. K. 20, 11. 

7. Der Reiche ae 
und wer borgt, iſt des Leihers Knecht. 

8. Wer Unrecht ſät, der wird Müh⸗ 
je ernten und wird durch die Rute 
einer Bosheit umkommen. Hiob 4, 8. 

9. Ein gütiges Auge wird geſegnet; 
denn er gibt von deinem Brot den 
rmen. 8 K. 19, 17. 
10. Treibe den Spötter aus, ſo geht 
der Zank weg, ſo hört auf Hader und 
Schmähung. K. 26, 20; 1. Moſe 21,9. 10. 

11. Wer ein treues Herz und liebliche 
Rede hat, des 7 80 iſt der König. 

6 


. 101, 6, 

12. Die Augen des Herrn behüten 
guten Rat; aber die Worte des Ver⸗ 
ächters verkehrt er. 

13. Der Faule ſpricht: Es iſt ein 
Löwe draußen; ich möchte erwürgt 
werden auf der Gaſſe. K. 28, 18. 

14. Der Huren Mund iſt eine tiefe 
Grube; wem der Herr ungnädig iſt, 
der fällt hinein. K. 5, 3. 4; 23, 27. 

15. Torheit ſteckt dem Knaben im 
Herzen; aber die Rute der Zucht 
wird ſie fern von ihm treiben. 

K. 23, 14; 29, 17. 

16. Wer dem Armen unrecht tut, 
daß ſeines Guts viel werde, der 
wird auch einem Reichen geben, und 
Mangel haben. 

17. Neige deine Ohren und höre 
die Worte der Weiſen und nimm zu 
Herzen meine Lehre. 

18. Denn es wird dir ſanft tun, wo 
du ſie wirſt im Sinne behalten, und 
ſie werden miteinander durch deinen 
Mund wohl geraten. 

19. Daß deine Hoffnung ſei auf den 
Herrn, erinnere ich dich an ſolches 
heute dir zugut. 


20. Habe ich dir's nicht mannigfaltig 


vorgeſchrieben mit Raten und Lehren, 
21. daß ich dir zeigte einen gewiſſen 
Grund der Wahrheit, daß du recht 
antworten könnteſt denen, die dich 
ſenden? 

22. Beraube den Armen nicht, ob er 
wohl arm iſt, und unterdrücke den 
Elenden nicht im Tor. Mr 


638 Eigennutz. Mäßigkeit. 


23. Denn der Herr wird ihre Sache 
führen und wird ihre Untertreter 
untertreten. 8.23, 11. 

24. Geſelle dich nicht zum Zornigen 
und halte dich nicht zu einem grim⸗ 
migen Mann; K. 29, 22. 

25. du möchteſt 8 Weg lernen 
und an deiner Seele Schaden nehmen. 

26. Sei nicht bei denen, die ihre 
Hand verhaften und für Schuld Bürge 
werden; K. 6, 1. 

27. denn wo du es m haſt, zu be⸗ 
zahlen, ſo wird man dir dein Bett 
unter dir wegnehmen. 

28. Verrücke nicht die vorigen Gren⸗ 
zen, die deine Väter gemacht haben. 

K. 23, 10; 5. Moſe 27, 17. 

29. Siehſt du einen Mann behend 
in ſeinem Geſchäft, der wird vor den 
Königen ſtehen und wird nicht ſtehen 
vor den Unedlen. K. 21, 5. 


Das 23. Kapitel. 

Lehren der Lebensweisheit und Frömmigkeit. 

1. Wenn du ſitzeſt und iſſeſt mit einem 
Herrn, ſo merke, wen du vor dir haſt, 

2. und ſetze ein Meſſer an deine 
71 85 wenn du gierig biſt. 3 

3. Wünſchedirnichts vonſeinenfeinen 
Speiſen; denn es iſt falſches Brot. 

4. Bemühe dich nicht, reich zu wer⸗ 
den, und laß ab von deinen Fündlein. 

. 28, 22; Pred. 9, 11. 

5. Laß deine 11 nicht fliegen nach 
dem, was du nicht haben kannſt; denn 
dasſelbe macht ſich Flügel wie ein 

Adler und fliegt gen Himmel. 

6. Iß nicht Brot bei einem Nei⸗ 
diſchen und Da dir von feinen 
feinen Speiſen nichts. 

7. Denn wie ein Geſpenſt iſt er in⸗ 
wendig; er ſpricht: Iß und trink! 
und ſein Herz iſt doch nicht mit dir. 

8. Deine Biſſen, die dugegeſſenhatteſt, 
mußt du ausſpeien, und mußt deine 
freundlichen Worte verloren haben. 

9. Rede nicht vor des Narren Oh⸗ 
ren; denn er verachtet die Klugheit 
deiner Rede. K. o, 8. 

10. Verrücke nicht die vorigen Gren⸗ 

en und gehe nicht auf der Waiſen 


cker. 0 K. 22, 28. 
11. Denn ihr Grlöfer iſt mächtig; der 
wird ihre Sache wider dich ausführen. 
12. Gib dein Herz zur Zucht und 
deine Ohren zu vernünftiger Rede. 
13. Laß nicht ab, den Knaben zu ai . 
tigen; denn wenn du ich mit der Rute 
hauſt, jo wird man ihn nicht töten. 


Sprüche 22. 23. 


Schwelgerei. 


14. Du hauſt ihn mit der Rute; aber 

du erretteſt ſeine Seele vom Tode. 
K. 13, 24; 22, 15. 

15. Mein Sohn, wenn dein Herz 
weiſe iſt, ſo freut ſich auch mein Herz; 

16. und meine Nieren ſind froh, wenn 
deine Lippen reden, was recht iſt. 

17. Dein Herz folge nicht den Sün⸗ 
dern, ſondern ſel täglich in der Furcht 
des Herrn. 

18. Denn es wird dir a gut ſein, 
und dein Warten wird nicht trügen. 

19. Höre, mein Sohn, und ſei weiſe 
und richte dein Herz in den Weg. 

20. Sei nicht unter den Säufern und 
Schlemmern; Luk. 21, 34. 

21. denn die ⸗Säufer und Schlem⸗ 
mer verarmen, und ein Schläfer 
muß zerriſſene Kleider tragen. 

V. 2935; K. 21, 17. +8. 20, 13. 

22. 11 deinem Vater, der dich 
gezeugt hat, und verachte deine Mut⸗ 
ter nicht, wenn fie alt wird. 4. 1,8. 

23. Kaufe Wahrheit, und verkaufe ſie 
nicht, Weisheit, Zucht und Verſtand. 

24. Der Vater eines Gerechten freut 
ſich; und wer einen Weiſen gezeugt 
hat, iſt fröhlich darüber. K. 10, 1. 

25. Laß ſich deinen Vater und deine 
Mutter freuen, und fröhlich ſein, die 
dich geboren hat. 

26. Gib mir, mein Sohn, dein Herz, 
und laß deinen Augen meine Wege 
wohl gefallen. 

27. Denn eine Hure iſt eine tiefe 
Grube, und eine Ehebrecherin iſt ein 
enger Brunnen. K. 22, 14. 

28. Auch lauert ſie wie ein Räuber, 
und die Frechen unter den Menſchen 
ſammelt ſie zu ſich. K. 7, 12. 
29. Wo iſt Weh? wo iſt Leid? wo 
15 Zank? wo iſt Klagen? wo ſind 

unden ohne Urſache? wo ſind trübe 
Augen? 
30. Wo man beim Wein liegt und 
kommt, auszuſaufen, was einge⸗ 
ſchenkt iſt. K. 20, 1j Jeſ. 5, 11. 22. 

31. Siehe den Wein nicht an, daß er 
ſo rot N und im Glaſe fo ſchön ſteht. 
Er geht glatt ein; } 

32. aber darnach beißt er wie eine 
Schlange und ſticht wie eine Otter. 

2 


33. So werden dei 
andern Weibern jel 
wird verkehrte Ding: 

34. und wirft 

tee 


Schadenfreude. 


mir nicht weh; ſie klopfen mich, aber 

ich fühle es nicht. Wann will 

aufwachen, daß ich's mehr treibe?“ 
»Jeſ. 50, 12. 


Das 24. Kapitel. 
Ermahnungen, beſonders zur Gebuld und Ver- 
träglichkeit. 

1. Wolge nicht böſen Leuten und 

wünſche nicht, bei ihnen zu ſein; 

2. denn ihr Herz trachtet nach Scha⸗ 
den, und ihre Lippen raten zu Unglück. 
3. Durch Weisheit wird ein Haus 
gebaut und durch Verſtand erhalten. 
4. Durch ordentliches Haushalten 
werden die Kammern voll aller köſtli⸗ 
chen, lieblichen Reichtümer. . 51,1011. 
5. Gin weijer Mann if Hark, und 
ein vernünftiger Mann iſt mächtig 
von Kräften. 

6. Denn mit Rat muß man Krieg 
ühren; und wo viel Ratgeber ſind, 
‚da Von 70 K. 20, 185 11, 14. 
7. Weisheit iſt dem Narren zu hoch; 
er Fl feinen Mund im Tor nicht 
auftun. 

8. Wer ſich vornimmt, Böſes zu 
155 125 eißt man billig einen Erz⸗ 


ewicht. 
9. Des Narren Tücke iſt Sünde, und 
der Spötter iſt ein Greuel vor den 


Leuten. 

10. Der iſt nicht ſtark, der in der 
Not nicht feſt iſt. a 

11. Errette die, fo man töten will; 
und entzieh dich nicht von denen, die 
man würgen will. Hiob 20, 12 Bf. 2, 4. 
12. Sprichſt du: „Siehe, wir ver⸗ 
1555 nicht!“ meinſt du nicht, »der 

ie Herzen wägt, merkt es, und der 
auf deine Seele achthat, kennt es und 
er dem Menſchen nach feinem 
Werk? „K. 10, 2; 1. Sam. 16,7. + Röm. 2,0. 

13. Iß, mein Sohn, Honig, denn er 
iſt gut, und Honigſeim tft füß in dei⸗ 


nem Halfe, 

14. 155 lerne die Weisheit für deine 
Seele: Wenn du ſie findeſt, fo + wird's 
hernach wohl gehen, und deine Hoff- 
nung wird ni 9 70 ein, „K. 2, 16. 


15. Laure nicht als ein Gottloſer auf 
das Haus des Gerechten; verſtöre 
feine Ruhe nicht. 


16, Denn »ein Gerechter fällt ſteben⸗ 
mal, und fteht wieder auf; aber die 
Gottloſen ver inken im Unglück. 


ob 5, 19; Pl. 87, 24. 
17. Freue dich des Falles deines Fein⸗ 
des nicht, und dein Herz ſei nichl froh 
5 ſeinem Unglück; Hiob 91, 20, 


1 


Sprüche 23. 24. 25. 


ch | e8 möchte ihm übel gefal 


Faulheit. 639 


18. der Herr möchte es 1 und 
en und er 
ſeinen Zorn von ihm wenden. 

19. Grzürne dich nicht über die Bö⸗ 
ſen und eifere nid über die Gottloſen. 
K. 3, 61 Gö e“ 78,8, 

20. Denn der Böſe hat nichts zu 
hoffen, und die Leuchte der Gottloſen 
wird verlöſchen. K. 16, 9. 
21. Mein Kind, fürchte den Herrn 
und den König und menge dich nicht 
unter die Aufrührer. 1. Petr. 2, 17. 
22. Denn ihr Verderben wird plötz⸗ 
lich entſtehen; und wer weiß, wann 
beider Unglück kommt? Nö. 1, 2. 
23. Dies Fir auch Worte von Weiſen. 
Die Perſon anſehen im Gericht iſt 
nicht gut. 8. Moſe 19, 16. 
24. Wer zum Gottloſen ſpricht: „Du 
biſt fromm“, dem fluchen die Leute, 

und das Voll haßt ihn. 

25. Welche aber ſtrafen, die gefallen 
wohl, und kommt ein reicher Segen 
auf fie, 

26. Gine richtige Antwort iſt wie 
ein lieblicher Kuß. K. 16, 20. 

27. Richte draußen dein Geſchäft aus 
und bearbeite deinen Acker; 
baue dein Haus. 

28. Sei nicht Zeuge ohne Urſache 
wider deinen 1 en und betrüge 
nicht mit deinem Munde. 8. 10, b. 

29. Sprich nicht: „Wie man mir tut, 
fo will ich wieder tun und einem jeg⸗ 
lichen ſein Werk vergelten.“ 

20, 22. 
80. Ich ging am Acker des Fau⸗ 
len vorüber und am Weinberg des 
Narren; 

31. und ſtehe, da waren eitel Neſſeln 
darauf, und er ſtand voll Difteln, und 
die Mauer war eingefallen, 

32. Da ich das ſah, nahm ich's zu 
Herzen und ſchaute und lernte daran. 

33. Du willſt ein wenig ſchlafen und 
ein wenig ſchlummern und ein wenig 
die n e zuſammentun, daß du 
ruheſt; K. , 11. 

34. aber es wird dir deine Armut 
lommen wie ein Wanderer und bein 
Mangel wie ein gewappneter Mann. 


10,4. 


arnach 


Das 25. Kapitel. 
Wahre Ehre iſt ber Lohn ber Welszhelt. 
1. Dies find auch Sprliche Salomos, 
die ige aben 90 Männer 
Hisklas, des Königs in Juda. 


640 Anſtandsregeln. 
2. Es iſt Gottes Ehre, eine Sache 
verbergen; aber der Könige Ehreiſt's, 
eine Sache erforſchen. . 
3. Der Himmel iſt hoch und die Erde 


tief; aber der Könige Herz iſt uner⸗ 


forſchlich. . 
4. Man tue den Schaum vom Sil⸗ 
ber, ſo wird ein reines Gefäß daraus. 
5. Man tue den Gottloſen hinweg 
vor dem König, ſo wird ſein Thron 
mit Gerechtigkeit befeſtigt. 
* K. 1 


de 
6. Prange nicht vor dem König und 
tritt nicht an den Ort der Großen. 
7. Denn es iſt dir beſſer, daß man 
5 dir ſage: Tritt hier herauf! als 
aß du vor dem Fürſten erniedrigt 
wirſt, daß es deine Augen ſehen 
müſſen. Luk. 14, 711. 
8. Fahre nicht bald heraus, zuzanken; 
denn was willſt du hernach machen, 
wenn dich dein Nächſter beſchämt 


at? 

15 Führe deine Sache mit deinem 

Nächſten, und offenbare nicht eines 
andern ⸗ Heimlichkeit, „K. 20, 19. 

10. auf daß nicht übel von dir ſpreche, 
der es hört, und dein böſes Gerücht 
nimmer ablaſſe. 0 4 

11. Ein Wort, geredet zu feiner Zeit, 
iſt wie goldene Apfel auf filbernen 

chalen. K. 15, 28. 

12. Wer einem Weiſen gehorcht, der 
ihn ſtraft, das iſt wie ein goldenes 
Stirnband und goldenes Halsband. 
13. Wie die Kühle des Schnees zur 

eit der Ernte, ſo iſt ein getreuer 

ote dem, der ihn bebe hat, und 
a feines Herrn Seele. 

14. Wer viel verſpricht, und hält 
nicht, der iſt wie Wolken und Wind 
ohne Regen. 2. Petr. 2, 17. 

15. Durch Geduld wird ein Fürft 
verſöhnt, und eine linde Zunge bricht 
die De % 

16. Findeſt du Sorig, 92 iß davon, 
oviel dir genug iſt, daß du nicht zu 

att werdet und ſpeieſt ihn aus. 

17. Ent; in deinen Fuß vom Haufe 
deines Nächſten; er möchte dein über⸗ 
4 und dir gram werden. 

18. 

Scher redet, der iſt 


pieß, 
wert und ſcharfer Pfeil. 


K. 10, 5. 


19. Die Hoffnung auf einen Treu⸗ 0 


loſen zur Zeit der Not iſt wie ein 
fauler Zahn und gleitender Fuß. 

20. Wer einem betrübten Herzen 
Lieder ſingt, das iſt, wie wenn einer 


Sprüche 25. 26. 


er wider ſeinen Nächſten falſ 
ein ei | © 


Feindesliebe. 


das Kleid ablegt am kalten Tage, 
und wie Eſſig auf der Kreide. 


21. Hungert deinen Feind, ſo vr 
ihn mit Brot; dürſtet ihn, ſo tränke 

n mit Waſſer. 

Röm. 12, 20; Matth. 5, 44. 

22. Denn du wirſt feurige Kohlen 
auf ſein Haupt häufen, und der 
Herr wird dir's vergelten. 

23. Der Nordwind bringt Ungewit⸗ 
ter, und die heimliche Zunge macht 
ſaures Angeſicht. 

24. Es iſt beſſer, im Winkel auf dem 
Dache ſitzen denn bei einem zänkiſchen 
Weibe in einem Hauſe beiſammen. 


K. 21, 9. 19. 

25. Eine gute Botſchaft aus fernen 
Landen iſt wie kalt Waſſer einer dur⸗ 
ſtigen Seele. 

26. Ein Gerechter, der vor einem 
Gottloſen fällt, iſt wie ein getrübter 
Brunnen und eine verderbte Quelle. 

27. Wer zu viel Honig ißt, das iſt 
nicht gut; und wer ere Dinge 
erforſcht, dem wird's zu ſchwer. 

28. Ein Mann, der ſeinen Geiſt nicht 
halten kann, iſt wie eine offene Stadt 
ohne Mauern. K. 29, 11. 


Das 26. Kapitel. 


Törichte, faule und falſche Leute ſind keiner 
Ehre wert. 


1. Wie der Schnee im Sommer und 
Regen in der Ernte, alſo reimt ſich dem 
Narren Ehre nicht. V. 8. 

2. Wie ein Vogel dahinfährt und 
eine Schwalbe fliegt, alſo ein unver⸗ 
dienter Fluch trifft nicht. 

3. Dem Roß eine Geißel und dem 
Eſel einen Zaum und dem Narren 


eine Rute auf den Rücken! 
Pf. 32, 9; K. 10, 18. 


4. Antworte dem Narren nicht nach 
ſeiner Narrheit, daß du ihm nicht 
auch A werdeſt. 

5. Antworte aber dem Narren nach 
ſeiner Narrheit, daß er ſich nicht 
weiſe laſſe dünken. 

6. Wer eine Sache durch einen tö⸗ 
richten Boten ausrichtet, der iſt wie 
86 1 an den Füßen und nimmt 

aden. 

7. Wie einem Krüppel das Tanzen, 
alſo ſteht den Narren an, von Weis⸗ 


x 


Streitſucht. 


9. Ein Spruch in eines Narren 
Mund iſt wie ein Dornzweig, der in 
eines Trunkenen Hand Het, 5 

10. Ein guter Meiſter macht ein 
Ding recht; aber wer einen Stümper 
dingt, dem wird's verderbt. 0 

11. Wie ein Hund fein Geſpeites 
wieder frißt, alſo iſt der Narr, der 
ſeine Narrheit mieder treibt. 


„Petr. 2, 22. 

12. Wenn du einen ſiehſt, der ſich 
weiſe dünkt, da iſt an einem Narren 
mehr Hoffnung denn an ihm. K. 3, 7. 

13. Der Faule ſpricht: Es iſt ein 
junger Löwe auf dem Wege und ein 
Löwe auf den Gaſſen. K. 22, 18. 

14. Ein Fauler wendet ſich im Bette 
wie die Tür in der Angel. 


K. 6, 9—11. 
15. Der Faule verbirgt ſeine Hand 
in dem Topf, und wird ihm ſauer, 
daß er ſie zum Dtunbe bringe, 
1 


. 19, 24. 

16. Ein Fauler dünkt ſich weiſer 
denn ſieben, die da Sitten lehren. 

17. Wer vorgeht und ſich mengt in 
fremden Hader, der iſt wie einer, der 
den Hund bei den Ohren zwackt. 

18. Wie ein Unſinniger mit Geſchoß 
und Pfeilen ſchießt und tötet, 

19. au tut ein falſcher Menſch mit 
ſeinem Nächſten und ſpricht darnach: 
Ich habe geſcherzt. ; 

20. Wenn nimmer Holz da ift, jo 
verliſcht das Feuer; und wenn der 
Verleumder weg iſt, ſo hört der Ha⸗ 
der 8 i K. 22, 10. 

21. Wie die Kohlen eine Glut und 
Holz ein Feuer, alſo facht ein zänki⸗ 
ſcher Mann Hader an. K. 18, 18. 

22. Die Worte des Verleumders 
ſind wie Schläge, und ſie gehen durchs 


Herz. K. 18, 8. 
23. Brünſtige Lippen und böſes Herz 
iſt wie eine Scherbe, mit Silberſchaum 
überzogen. 
24. Der Feind verſtellt ſich mit Er 
Rede, und im Herzen tft er falſch. 
25. Wenn er feine Stimme holdſelig 
macht, ſo glaube 1 7 nicht; denn es 
ſind ſieben Greuel in ſeinem Herzen. 
26. Wer den Haß heimlich hält, 
Schaden zu tun, des Bosheit wird 
vor der Gemeinde offenbar werden. 
27. Wer eine Grube macht, der wird 
hineinfallen; und wer einen Stein 


wälzt, auf den wird er zurückkommen. w 


Pi. 7,16; Pred. 10,85 
28. Eine falſche Zunge haßt den, der 
Altes Teſtament. 


“art we 


Sprüche 26. 27. 


Freundſchaft. 641 


fie ſtraft; und ein Heuchelmaul rich⸗ 
tet Verderben an. E 


Das 27. Kapitel. 
Warnung vor Selbſtruhm und Vermeſſenheit. 


1. Rühme dich nicht des morgenden 
Tages; denn du weißt nicht, was 
heute ſich begeben mag. Jak. 4, 18. 14. 
2. Laß dich einen andern loben, und 
nicht deinen Mund, — einen Frem⸗ 
den, und nicht deine eigenen Lippen. 


0 2. Kor. 10, 19. 

3. Stein iſt ſchwer, und Sand il 
Laſt; aber des Narren Zorn iſt 
ſchwerer denn die beiden. 

4. Zorn iſt ein wütig Ding, und 
Grimm iſt ungeſtüm; aber wer kann 
vor dem Neid beſtehen? 

5. Offene Strafe iſt beſſer denn heim⸗ 
liche Liebe. 

6. Die Schläge des Liebhabers mei⸗ 
nen's recht gut; aber die Küſſe des 
Haſſers ſind gar au reichlich. 

141,5 


7. Eine ſatte Seele zertritt wohl 
Honigſeim; aber einer hungrigen 
Seele iſt alles Bittere ſüß. 

8. Wie ein Vogel, der aus ſeinem 
Neſt weicht, alſo iſt, wer von ſeiner 
Stätte weicht. 

9. Das Herz freut ſich an Salbe und 
Räuchwerk; aber ein ink tit liebe 
lich um Rals willen der Seele. 

10. Deinen Freund und deines Va⸗ 
ters Freund verlaß nicht, und gehe 
nicht ins Haus deines Bruders, wenn 
dir's übel geht; denn ein Nachbar 
in der Nähe iſt beſſer als ein Bruder 
in der Ferne. „K. 14, 20. 

11. Sei weiſe, mein Sohn, ſo freut 
ſich mein Herz, Oi will ich antworten 
dem, der mich ſchmäht. 

12. Ein Kluger Ir das Unglück 
und verbirgt ſich; aber die Unver⸗ 
ſtändigen gehen hindurch und leiden 
Schaden. K. 91, 90; 29, g. 

13. Nimm dem fein Kleid, der für 
einen andern Bürge wird, und pfände 
ihn um der Fremden willen. 


K. 20, 10. 

14. Wenn einer Teindh Nächſten des 

„ früh mit lauter Stimme 

fegnet, das wird ihm für einen Fluch 
e 


gerechnet. 
15. Gin zänkiſches Weib und ſtetiges 
Triefen, wenn's ſehr regnet, werden 
hl miteinander verglichen. 


K. 10, 18; 25, 24. 
Wer ſie aufhält, e den 


642 Frömmigkeit beſſer 
Wind und will das Ol mit der Hand 


faſſen. 

17. Ein Meſſer wetzt das andere und 
ein Mann den andern. 

18. Wer ſeinen Feigenbaum bewahrt, 
der ißt Früchte davon; und wer ſeinen 
Herrn bewahrt, wird geehrt. 

19. Wie das n im Waſſer 
iſt gegenüber dem Angeſicht, alſo iſt 
eines Menſchen Herz gegenüber dem 
andern. 

20. Hölle und Abgrund werden 
nimmer voll, und der Menſchen 
Augen ſind auch unerſättlich. 

„K. 30, 15. 16. f. Pred. 1, 8. 

21. Ein Mann wird durch den Mund 
des, der ihn lobt, bewährt wie das 
Silber im Tiegel und das Gold im 


fen. ; 

22. Wenn du den Narren im Mörſer 
zerſtießeſt mit dem Stämpfel wie 
Grütze, ſo ließe doch ſeine Narrheit 
nicht von ihm. 

23. Auf deine Schafe habe acht und 
nimm dich deiner Herden an. 

24. Denn Gut währt nicht ewiglich, 
und die Krone währt nicht für und 

ür. 1. Tim. 6, 7. 

25. Das Heu iſt weggeführt, und 

wiederum iſt Gras da und wird 

Kraut auf den Bergen geſammelt. 

26. Die Lämmer kleiden dich, und 
die Böcke geben dir das Geld, einen 

Acker zu kaufen. 5 

27. Du haſt Ziegenmilch genug zu 
deiner Speiſe, zur Speiſe deines Hau⸗ 
ſes und zur Nahrung deiner Dirnen. 


Das 28. Kapitel. 
Segen der Frömmigkeit und Rechtſchaffenheit; 
Unſegen der Gottloſigkeit. 

1. Der Gottloſe flieht, und niemand 
jagt ihn; der Gerechte aber iſt getroſt 
wie ein junger Löwe. 

2. Um des Landes Sünde willen 
werden viel Anderungen der Fürſten⸗ 
tümer; aber um der Leute willen, die 
verſtändig und vernünftig ſind, blei⸗ 
ben ſie lange. 

3. Ein armer Mann, der die Ge⸗ 


ringen bedrückt, iſt wie ein Meltau, 


der die Frucht verderbt. 


4. Die das Geſetz verlaſſen, loben 


den Gottloſen; die es aber bewahren, 


ſind unwillig auf . 40, 14. 


ſie. 0 
5. Böſe eu Recht; 


Sprüche 27. 28. 


als Reichtum. 


r Frömmigkeit geht, denn ein 
eicher, der in verkehrten Wegen 


geht. K. 19, 1. 
7. Wer das Geſetz bewahrt, iſt ein ver⸗ 
ſtändiges Kind; wer aber der Schlem⸗ 
mer Geſelle iſt, ſchändet feinen Vater. 
8. Wer ſein Gut mehrt mit Wucher 
und Zins, der ſammelt es für den, 
der ſich der Armen erbarmt. K. 13, 22. 
9. Wer ſein Ohr abwendet, das Ge⸗ 
ſetz zu hören, des Gebet iſt ein Greuel. 


10. Wer die Frommen verführt auf 
böſem Wege, der wird in ſeine Grube 
fallen; aber die Frommen werden 
Gutes ererben. 

11. Ein Reicher dünkt ſich, weiſe zu 

ein; aber ein verſtändiger Armer 

urchſchaut ihn. 

12. Wenn die Gerechten Oberhand 
haben, ſo geht's ſehr fein zu; wenn 
aber Gottloſe aufkommen, wendet 
ſich's unter den Leuten. K. 11, 10. 11. 

13. Wer ſeine Miſſetat leugnet, 
dem wird es nicht gelingen; wer ſie 
aber bekennt und läßt, der wird 
Barmherzigkeit erlangen. 

f. 32, 3—5; 1. Joh. 1, 8. 9. 

14. Wohl dem, der ſich allewege 
fürchtet; wer aber ſein Herz verhärtet, 
wird in Unglück fallen. 5 

15. Ein Gottloſer, der über ein armes 
Volk regiert, das iſt ein brüllender 
Löwe und gieriger Bär. 

16. Wenn ein Fürſt ohne Verſtand 
iſt, ſo Ges be viel Unrecht; wer 
195 den Geiz haßt, der wird lange 


eben. 
17. Ein Menſch, der am Blut einer 
Seele ſchuldig iſt, der wird flüchti 
ein bis zur Grube, und nieman 
alte ihn auf. , 1. Mofe 4, 14. 
18. er fromm einhergeht, dem 
wird t. wil wer aber verkehrtes 
Weges iſt, wird auf einmal fallen. 
19. Wer ſeinen Acker baut, wird 
Brot genug haben; wer aber dem 
Müßiggang nachgeht, wird Armut 
genug haben. K. e, 611; 10,4; 12, 11. 
20. Ein treuer Mann wird viel ge⸗ 
egnet; wer aber eilt, reich zu wer⸗ 
den, wir nicht unſchu bleiben. 


die aber nach dem Herrn fragen, neidi 


merken auf alles. 
6. Es iſt beſſer ein Armer, der in 


z 


Sünde ſtürzt 

23. Wer einen Menſchen ſtraft, wird 

hernach Gunſt finden, mehr denn der 
da heuchelt. 

24. Wer ſeinem Vater oder ſeiner 


Sprüche 28. 29. 30. 


ins Verderben. 643 
12. Ein Herr, der zu Lügen Luſt hat, 
des Diener ſind alle ottlos. 

13. Arme und Reiche be egnen ein⸗ 
ander: beider Augen le euchtet der 


Mutter etwas nimmt und ſpricht, es Herr 


ſei nicht Sünde, der iſt des Verber⸗ 
bers Geſelle. Matth. 15, 5. 
25. Ein Stolzer erweckt 
aber ** den Herrn ſich verläßt, wird 


gela 
26. Wer ſich auf fein Herz verläßt, 
iſt ein Narr; wer aber mit Weisheit 
geht, wird entrinnen. „K. 3, 5. 
27. Wer dem Armen 19555 dem wird 
nichts mangeln; wer aber ſeine Augen 
abwendet, er wird viel verflucht. 


28. Wenn die "Soitlof en aufkommen, 
ſo verbergen ſich die Leute; wenn ſie 
aber umkommen, werden der 2 
ten viel. K. 20, 2 


Das 29. Kapitel. 
Weisheit bringt Segen; Torheit und Sünde 
ſtiftet Verderben. 

1. Wer wider die Strafe halsſtarrig 
iſt, der wird plötzlich verderben ohne 
alle Hilfe. K. 15, 10. 

2. Wenn der Gerechten viel find, 
freut ſich das Volk; wenn aber der 
Gottloſe herrſcht, ſeufzt das Volk. 


3. Wer Weisheit liebt, erfreut ſei⸗ 


nen Vater; wer aber mit Huren ums | Sün 


geht, kommt um 9 8 Gut. 


4. Ein König richtet das Land auf 
durchs 8 ein geiziger aber ver⸗ 
derbt e „Jeſ. 32, 7. 

5. Wer mit ſeinem Nächſten heuchelt, 
der 1 ein Netz aus für ſeine 


n ein Böſer ſündigt, ver⸗ 
Bitte ich ſelbſt; aber ein erechter 
reut ſich und hat t Wonne. 
7. Der Gerechte erkennt die Sache 
der Armen; der Gottloſe achtet keine 


1155 unft. 

8. Die Spötter bringen fre 
Stadt in Aufruhr; aber die 
ſtillen den Zorn. 

9. Wenn ein Weiſer mit einem Narren 
u rechten kommt, er zürne oder lache, 
0 hat er nicht Ruhe. Matth. 11, 17. 
10. Die Blutgierigen haſſen den 
ae aber die Gerechten ſuchen 


eil. 
4 11. 1. Vin Narr ſchüttet ſeinen Geiſt 
1 aus; aber x Weiſer hält an ſich. 


eine 
eiſen 


; 12,28 


3 


ank; wer ſtehen. 


14. Ein König, der die Armen treu⸗ 
ne richtet, des Thron wird ewig be⸗ 
ehe 6, 12. 
15. Rute und Strafe En Be) 
aber ein Knabe, fich je 090 überlaſſen, 

macht feiner? Mutter S hand e. 


16. Wo ur Gotloſe find, da ſind 

viel Sünden; aber die Gerechten 
werden ihren Fall erleben. +spf. 37, 36. 
17, Züchtige deinen Sohn, ſo wird 
er dich ergötzen und wird . 
Seele ſanft tun. 


28, 13. 
18. o Kine Weisſagung ist, wird 
das Volt wild und wüſt; wohl 
dem, der das N handhabt! 
19. Gin Knecht läßt ſich mit „Worten 
nicht gen; denn ob er’ 1 leich 
verſteht, nimmt er ſich's do ht an. 
20. Siehst du einen, der - Nas iſt, 
zu reden, da iſt am Narren mehr 


Hoffnung denn an ihm, 
Pred. 5, 1. 2; Jak. 1, 10. 


21. Wenn ein Knecht von Sugenb 
auf zärtlich gehalten wird, fo will er 
darnach ein Junker ſein. 

22. Ein zorniger Mann richtet Hader 
an, 10 0 ein ene tut viel 

K. 15, 18; 26, 21. 
28. "Se Hoffart des Menſchen wird 
ihn ſtürzen; aber der Demütige wird 
Ehre empfangen. Matth. 28,12; 1. Petr. 5,5. 

24. Wer mit Dieben teilhat, den 
Fluch ausſprechen 1 5 Ra ſagt's 
nicht an, der Dept Trin eben. 


195 e en ſſich ſcheuen bringt 
all; wer ſi a auf den Herrn 
der äßt, wird beſch 
Viele ſuchen das An eſicht eines 
Fuser Mg eines jeglichen Gericht 
ommt vom Herrn. 
27. Ein ungerechter Mann iſt dem 
Gerechten ein Greuel; und wer rechtes 
Weges iſt, der iſt des Gottloſ en Greuel. 


Das 30. Kapitel. 

Agurs Bekenntnis, Bitte und weiſe Sprüche. 
1. Dies find die Worte Agurs, des 
Sohnes Jakes. Lehre und Rede des 
Och bab ich gemüht, o Gott; ich 
abe m em o Go 
15 ra mich ne o Gott, und abe 

aſſen müſſen. 


aber 
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2. Denn ich bin der allernärriſchſte, 
und Menſchenverſtandiſtnichtbeimir; 

85 10 habe Weisheit nicht gelernt, 
daß ich den Heiligen erkennete. 

4. Wer fährt hinauf gen Himmel 
und herab? Wer faßt den Wind in 
ſeine Hände? Wer bindet die Waſſer 
in ein Kleid? Wer hat alle Enden 


der Welt geſtellt? ie heißt er? 
Und wie heißt ſein Sohn? eißt du 
das? iob 38. 


as? 2 
5. Alle Worte Gottes ſind durch⸗ 
läutert; er iſt ein Schild denen, die 
auf ihn trauen. Pf. 12, 73 18,31. 
6. Tue nichts zu feinen Worten, daß 
er dich nicht ſtrafe und werdeſt lügen⸗ 
haft erfunden. 5. Moſe 4, 2. 

7. Zweierlei bitte ich von dir; das 
wolleſt du mir nicht weigern, ehe denn 
ich ſterbe: 9 

8. Abgötterei und Lüge laß ferne 
von mir ſein; Armut und Reichtum 

ib mir nicht, laß mich aber mein be⸗ 
chieden Teil Speiſe dahinnehmen. 

1. Tim. 6, 6—8; Matth. 6,11. 

9. Ich möchte ſonſt, wo ich zu ſatt 
würde, verleugnen und ſagen: Wer 
iſt der Herr? Oder wo ich zu arm 
würde, möchte ich ſtehlen und mich 
an dem Namen meines Gottes ver⸗ 
greifen. 5 i 

10. Verleumde den Knecht nicht bei 


ſeinem Herrn, daß er dir nicht fluche f 


und du die Schuld tragen müſſeſt. 

11. Es iſt eine Art, die ihrem Vater 
flucht und ihre Mutter nicht ſegnet; 

12, eine Art, die ſich rein dünkt, und 
HR doch von ihrem Kot nicht gewa⸗ 

en; K. 20, 9. 

13. eine Art, die ihre Augen hoch 
1105 und ihre Augenlider empor⸗ 

alt; K. 21, 4. 

14. eine Art, die Schwerter für Zähne 
hat und Meſſer für Backenzähne und 
verzehrt die Elenden im Lande und 
die Armen unter den Leuten. 

15. Blutegel hat zwei Töchter: Bring 
her, bring her! Drei Dinge ſind nicht 
zu ſättigen, und das vierte ſpricht 
nicht: Es iſt genug: 

16. die Hölle, b ene 
Mutter, die Erde wird nicht Waſſers 
16 und das Feuer ſpricht nicht: Es 
ſt genug. 

17. Ein Auge, das den Vater ver⸗ 
ſpottet, und verachtet der Mutter zu 
. das müſſen die Raben am 
f Ru aushacken und die jungen Adler 
reſſen. 


* 


K. 20, 20. 
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und Lamuels. 


18. Drei ſind mir zu wunderbar, 
und das vierte verſtehe ich nicht: . 6, 10. 
19. des Adlers Weg am Himmel, der 
Schiffes Weg auf einem Felſen, des 
Schiffes Weg mitten im Meer und 
einesMannesWeganeiner Jungfrau. 
20. Alſo iſt auch der Weg der Ehe⸗ 
brecherin; die verſchlingt und wiſcht 
10 Maul und ſpricht: Ich habe kein 
öſes getan. 

21. Ein Land wird durch dreierlei 
unruhig, und das vierte kann es nicht 
ertragen: 

22. ein Knecht, wenn er König wird; 
ein Narr, wenn er zu ſatt iſt; 


red. 10, 6. 

23. eine Verſchmähte⸗ wenn ſie ge⸗ 
ehelicht wird; und eine Magd, wenn 
ſie ihrer Frau Erbin wird. 

24. Vier ſind klein auf Erden und 
klüger denn die Weiſen: 

25. die Ameiſen — ein ſchwaches Volk; 
dennoch ſchaffen ſie im Sommer ihre 

peiſe —, K. e, 6-8; 10, 5. 

26. Kaninchen — ein ſchwaches Volk; 
Felſen legt es ſein Haus in den 

elſen —, 

27. Heuſchrecken — haben keinen Kö⸗ 
nig; dennoch ziehen ſie aus ganz in 
Haufen —, 

28. die Spinne — wirkt mit ihren 
Händen und iſt in der Könige Schlöſ⸗ 


ern. 

29. Dreierlei haben einen feinen 
Gang, und das vierte geht wohl: 

30. der Löwe, mächtig unter den 


Tieren und kehrt nicht um vor je⸗ 


mand; 

31. ein Windhund von guten Len⸗ 
den, und ein Widder, und ein König, 
wider den ſich niemand darf legen. 

32. Biſt du ein Narr geweſen und zu 

och gefahren und haft Böſes vorge⸗ 

abt, ſo lege die Ser aufs Maul. 

33. Wenn man Milch ſtößt, jo macht 
man Butter daraus; und wer die 
Naſe hart ſchneuzt, zwingt Blut her⸗ 
aus; und wer den Zorn reizt, zwingt 
Hader heraus. 


Das 31. Kapitel. 
Mütterliche Unterweiſung für einen König. Lob 
des tugendſamen Weibes. 

1. Dies ſind die Worte des Königs 
70 1 die Lehre, die ihn ſeine Mut⸗ 
er lehrte. A I 


2. Ach mein Auserwählter, ach du 
Sohn meines Leibes, ach mein ge⸗ 
wünſchter Sohn, 8 


A 


is 


Be 


Lob des 


3. laß nicht den Weibern deine 
Kraft und gehe die Wege nicht, darin 
ſich die Könige verderben! 

5. Moſe 17, 17; 1. Kön. 11, 1. 

4. O, nicht den Königen, Lamuel, 
nicht den Königen ziemt es, Wein zu 
trinken, noch den Fürſten ſtarkes Ge⸗ 
tränk! K. 20, 1. 

5. Sie möchten trinken und der 
Cache vergeſſen und verändern die 
Sache aller elenden Leute. 

6. Gebt ſtarkes Getränk denen, die 
am Umkommen ſind, und den Wein 
den betrübten Seelen, 

7. daß ſie trinken und ihres Elends 
vergeſſen und ihres Unglücks nicht 
mehr gedenken. ; 

8. Tue deinen Mund auf für die 
Stummen und für die Sache aller, 
die verlaſſen ſind. Hiob 29, 12. 15. 

9. Tue deinen Mund auf und richte 
recht und räche den Glenden und 
Armen. 

10. Wem ein tugendſam Weib be⸗ 
Be iſt, die iſt viel edler denn die 

öſtlichſten Perlen. K. 12, 43 18, 22. 

11. Ihres Mannes Herz darf ſich auf 
ſie verlaſſen, und Nahrung wird ihm 
nicht mangeln. f 5 

12. Sie tut ihm Liebes und kein 
Leides ihr Leben 155 

13. Sie geht mit Wolle und Flachs 
um und arbeitet gern mit ihren 
Händen. 5 

14. Sie iſt wie ein Kaufmannsſchiff, 
das ſeine Nahrung von ferne bringt. 

15. Sie ſteht vor Tage auf und gibt 
Speiſe ihrem Hauſe und Eſſen ihren 
Dirnen. 

16. Sie denkt nach einem Acker und 
kauft ihn und pflanzt einen Wein⸗ 
berg von den Früchten ihrer Hände. 
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17. Sie gürtet ihre Lenden mit Kraft 
und ſtärkt ihre Arme. 

18. Sie merkt, wie ihr Handel From⸗ 
men bringt; ihre Leuchte verliſcht des 
Nachts nicht. 

19. Sie ſtreckt ihre Hand nach dem 
Rocken, und ihre Finger faſſen die 
Spindel. 

20. Sie breitet ihre Hände aus zu 
dem Armen und reicht ihre Hand dem 
Dürftigen. 

21. Sie fürchtet für ihr Haus nicht 
den Schnee; denn ihr ganzes Haus 
hat zwiefache Kleider. 

22. Sie macht ſich ſelbſt Decken; feine 
Leinwand und Purpur iſt ihr Kleid. 

23. Ihr Mann iſt bekannt in den 
Toren, wenn er ſitzt bei den Alteſten 
des Landes. 4 

24. Sie macht einen Rock und ver- 
kauft ihn; einen Gürtel gibt ſie dem 
Krämer. Apg. 9, 30. 

25. Kraft und Schöne ſind ihr Ge⸗ 
wand, und fie lacht des kommenden 
Tages. Hiob 5, 22; Matth. 6, 34. 

26. Sie tut ihren Mund auf mit 
Weisheit, und auf ihrer Zunge iſt 
holdſelige Lehre. 

27. Sie ſchaut, wie es in ihrem Hauſe 

ugeht, und ißt ihr Brot nicht mit 


aulheit. 
28. en 1 08 ſtehen auf und prei⸗ 
ſen ſie ſelig; ihr Mann lobt ſie: 

29. „Viele Töchter halten ſich tugend⸗ 
ſam; du aber übertriffſt ſie alle.“ 

30. Lieblich und ſchön ſein iſt nichts: 
ein Weib, das den Herrn fürchtet, 
ſoll man loben. K. 11, 22. 

31. Sie wird gerühmt werden von 
den Früchten ihrer Hände, und ihre 
Werke werden ſie loben in den 
Toren. 


Der Prediger Salomo. 


Das 1. Kapitel. 
Eitelkeit aller irdiſchen Dinge. 

1. Dies ſind die Reden des Predigers, 
des Sohnes Davids, des Königs zu 
Jeruſalem. 

2. Es iſt alles ganz eitel, ſprach 
der Prediger, es Kin alles ganz eitel. 
3. Was hat der Menſch für Gewinn 


von all ſeiner Mühe, die er hat unter 
der Sonne? K. 2, 22. 

4. Ein Geſchlecht vergeht, das andere 
kommt; die Erde bleibt aber ewiglich. 


Pf. 90, 3. 
5. Die Sonne geht auf und geht 
unter und läuft an ihren Ort, daß 
fie wieder daſelbſt aufgehe. 

6. Der Wind geht gen Mittag und 
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kommtherumzur Mitternachtund wies 
der herum an den Ort, da er anfing. 

7. Alle Zar er laufen ins Meer, doch 
wird das Meer nicht voller; an den 
Ort, da ſie her fließen, fließen ſie 
wieder hin. 

8. Es ſind alle Dinge ſo voll⸗ Mühe, 
daß es niemand ausreden kann. Das 
Auge ſieht ſich nimmer ſatt, und das 
en ſich nimmer ſatt. pf. 90, 10. 

9. Was iſt's, das geſchehen iſt? Eben 
das hernach geſchehen wird. Was iſt's, 
das man getan hat? Eben das man 
ſchiehte wieder tun wird; und ge⸗ 

chieht nichts Neues unter der Sonne. 

10. Geſchieht auch etwas, davon man 
ſagen möchte: Siehe, das iſt neu? Es 


iſt zuvor auch geſchehen in den langen B 


Zeiten, die vor uns geweſen ſind. 

11. Man gedenkt nicht derer, diezuvor 
ga on ſind; alſo auch derer, ſo her⸗ 
vn ommen, wird mannichtgedenken 
bei denen, die darnach ſein werden. 

12. Ich, der ernie war König 
über Iſrael zu Jeruſalem V. 1. 

13. und richtete mein Herz, zu ſuchen 
und zu fer ben weislich alles, was 
man unter dem Himmel tut. Solche 
unſelige Mühe hat Gott den Men⸗ 
ſchenkindern gegeben, daß ſie ſich darin 
müſſen quälen. 

14. Ich ſah an alles Tun, das unter 
der Sonne geichieht; und fiehe, es war 
alles eitel un Haſchen nach Wind. 
15. Krumm kann nicht ⸗ſchlicht wer⸗ 
den noch, was fehlt, gezählt werden. 

16. Ich e Herzen: 
Siehe, ich bin herrlich geworden und 
habe mehr Weisheit denn alle, die 
vor mir geweſen ſind zu Jeruſalem, 
und mein Herz hat viel gelernt und 
erfahren. 

17. Und richteteauchmeinHerzdarauf, 
daß ich erkennte Weisheit und erkennte 
Tollheit und Torheit. Ich ward aber 
W daß ſolches auch Mühe um 

ind iſt. 5 K. 2, 123 7, 28, 

18. Denn wo viel Weisheit iſt, da iſt 
viel Grämens; und wer viel lernt, 
der muß viel leiden. 


Das 2. Kapitel. 
Irdiſches a, a her frohe Genuß der 
1. Ich ſprach in meinem Herzen: 
Wohlan, er) will wohl leben und 
gute Tage haben! 
war auch eitel. 


7 
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Aber ſiehe, das doch 


nichtig. 


2. Ich ſprach zum Lachen: Du biſt 
toll! und zur Freude: Was machſt du? 
3. Da dachte ich in meinem Herzen, 
meinen Leib mit Wein zu pflegen, 
doch alſo, daß mein Herz mich mit 
Weisheit leitete, und zu ergreifen, 
was 1 iſt, bis ich lernte, was 
den Menſchen gut wäre, daß ſie tun 
N ſolange ſie unter dem Himmel 
ri 1775 ße Di ich baute 
5 at große Dinge: ich baute 
Käufer pflanzte Weinberge; 
5. ich machte mir Gärten und Luſt⸗ 
9988 und pflanzte allerlei frucht⸗ 
are Bäume darein; 
6. ich machte mir Teiche, daraus zu 
wäſſern den Wald der grünenden 


äume; 
7. ich hatte Knechte und Mägde und 
auch Geſinde, im Haufe geboren; ich 
hatte eine größere Habe an Rindern 
und Schafen denn alle, die vor mir 
zu Jeruſalem geweſen waren; 

8. ich ſammelte mir auch Silber und 
Gold und von den Königen und Län⸗ 
dern einen Schatz; ich ſchaffte mir 
Sänger und Sängerinnen und die 
Wonne der Menſchen, allerlei Sai⸗ 
tenſpiel; 

9. und nahm zu über alle, die vor 
mir zu Jeruſalem geweſen waren; 
auch blieb meine Weisheit bei mir; 

1. Kön. 10, 28. 

10. und alles, was meine Augen 
wünſchten, das ließ ich ihnen und 
wehrte meinem Herzen keine Freude, 
daß es fröhlich war von aller meiner 
Arbeit; und das hielt ich für mein Teil 
von aller meiner Arbeit. b 

11. Da ich aber anſah alle meine 
Werke, die meine Hand getan hatte 
und die Mühe, die ich eig atte, 
ſiehe, da war es alles eitel und Haſchen 
nach Wind und kein Gewinn unter 
der Sonne. K. 1, 14. 

12. Da wandte er u ſehen 
die Weisheit und ie Paubeit und 
Torheit. Denn wer weiß, was der 
für ein Menſch werden wird nach dem 
König, den ſie ſchon bereit gemacht 
haben? . 1, 17. 
13. Da ſah ich, daß die Weisheit die 
1 5 übertraf wie das Licht die 


im Haupt ſtehen, a 
der Finstern 
och, daß 
andern. 


Frohſinn des Frommen. 


15. Da dachte ich in meinem Herzen: 
Weil es denn mir geht wie dem 
Narren, warum habe ich denn na 
Weisheit getrachtet? Da dachte i 
in meinem Herzen, daß ſolches au 
eitel ſei. 

16. Denn man gedenkt des Weiſen 
nicht immerdar, kun owenig wie des 
Narren, und die künftigen Tage ver⸗ 
ar en alles; und wie der Narr ſtirbt, 
alſo auch der Weiſe. Pf. 49, 11. 

17. Darum verdroß mich zu leben; 
denn es gefiel mir übel, was unter 
der Sonne geſchieht, daß alles eitel 
iſt und Haſchen nach Wind. 

18. Und mich verdroß alle meine 
Arbeit, die ich unter der Sonne hatte, 
daß ich dieſelbe einem Menſchen laſſen 
müßte, der nach mir ſein ſollte. 

V. 21. 26; Pi. 39, 7. 

19. Denn wer weiß, ob er weiſe oder 
toll ſein wird? Und ſoll doch herrſchen 
in aller meiner Arbeit, die ich weis⸗ 
lich getan habe unter der Sonne. 
Das iſt auch eitel. 

20. Darum wandte ich 11 0 daß 
mein Herz abließe von aller Arbeit, 
die ich tat unter der Sonne. 

21. Denn es muß ein Menſch, der 
ſeine Arbeit mit Weisheit, Vernunft 
und Geſchicklichkeit getan hat, ſie 
einem andern zum Erbteil laſſen, 
der nicht daran gearbeitet hat. Das 
iſt auch eitel und ein großes Unglück. 
22. Denn was kriegt der Menſch von 
aller ſeiner Arbeit und Mühe ſeines 
Herzens, die er hat unter der Sonne? 

23. Denn alle ſeine Lebtage hat er 
Schmerzen mit Grämen und Leid, 
daß auch ſein Herz des Nachts nicht 
ruht. Das iſt auch eitel. 

24. Iſt's nun nicht beſſer dem Men⸗ 
ſchen, daß er eſſe und trinke und ſeine 
Seele guet Dinge I in feiner Ar⸗ 
beit? Aber ſolches ſah ich auch, daß 
es von Gottes Hand kommt. 

K. 3, 12. 22; 5, 17; 8, 15; 9, 7. 

25. Denn wer kann fröhlich eſſen und 
ſich ergötzen ohne ihn? 

26. Denn dem Menſchen, der ihm 
gefällt, gibt er Weisheit, Vernunft 
und Freude; aber dem Sünder gibt 
er he, daß er ſammle und häufe, 
und es doch dem gegeben werde, der 
Gott gefällt. Darum iſt das auch 
eitel und Hafen nach Wind. f. 
e Spr. 13, 22; 28, 8. 


* 


a2 


Prediger 2. 3. Aues hat feine Zeit. 
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Alles Tun der Menſchen hat ſeine Zeit; Gottes 
Tun beſteht. 5 Gott und ſei zufrieden 
mit deinem Teil! 

1. Ein jegliches hat ſeine Zeit, und 
alles Vornehmen unter dem Himmel 
hat ſeine Stunde. K. 8, 6. 
2. Geboren werden und ſterben, 
pflanzen und ausrotten, was gepflanzt 


iſt, 
3. würgen und heilen, brechen und 


auen, 

4. weinen und lachen, klagen und 
tanzen, 

5. Steine zerſtreuen und Steine ſam⸗ 
meln, herzen und ferne ſein von Herzen, 

6. ſuchen und verlieren, behalten und 
wegwerfen, 5 

7. zerreißen und zunähen, ſchweigen 
und reden, 

8. lieben und haſſen, Streit und 
Friede hat ſeine Zeit. 

9. Man arbeite, wie man will, ſo 
hat man keinen Gewinn davon. 

10. Ich ſah die Mühe, die Gott den 
Menſchen gegeben hat, daß ſie darin 
geplagt werden. 

11. Er aber tut alles fein zu ſeiner 
Zeit und läßt ihr Herz ſich ängſten, 
wie es schl ſolle in der Welt; denn 
der Menſch kann doch nicht treffen das 
Werk, das Gott tut, weder Anfang 
noch Ende. K. 8, 17. 

12. Darum merkte ich, daß nichts 
12 darin iſt denn fröhlich ſein 
und ſich gütlich gun in ſeinem Leben. 


13. Denn ein jeglicher Menſch, der 
da ißt und trinkt und hat guten 
Mut in aller ſeiner Arbeit, das iſt 
eine Gabe Gottes. 

14. Ich merkte, daß alles, was Gott 
tut, das beſteht immer: man kann 
nichts dazutun noch abtun; und 
ſolches tut Gott, daß man ſich vor 
ihm fürchten ſoll. 0 

15. Was geſchieht, das iſt zuvor ge⸗ 
ſchehen, und was geſchehen wird, iſt 
auch zuvor geſchehen; und Gott ſucht 
wieder auf, was vergangen iſt. a 

16, Weiter ſah ich unter der Sonne 
Stätten des Gerichts da war ein 
gottloſes Weſen, und Stätten der Ge⸗ 
51 da waren Gottloſe. 
17. Da dachte ich in meinem Herzen: 
Gott muß richten den Gerechten und 
den Gottloſen; denn es hat alles Vor⸗ 


nehmen ſeine Zeit und alle Werke. 
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18. Ich ſprach in meinem Herzen: 
Es chat wegen der Menſchen⸗ 
kinder, auf daß Gott ſie prüfe und 
fe 1 daß ſie an ſich ſelbſt ſind wie 


te Denn es geht dem ch 
-wie dem Vieh: wis dies ſtirb 
ſtirbt er auch, und haben alle einerlei 
Odem, und der Menſch hat nichts 
mehr als das Vieh; denn es iſt alles 
eitel. Pf. 49, 18. 21. 
20. Es 12 alles an einen Ort; 
es »iſt alles von Staub gemacht und 
wird wieder zu Staub. 1. Moſe 8, 19, 
21. Wer weiß, ob der Odem der 
Menſchen aufwärts fahre und der 
Odem des Viehes unterwärts unter 
die Erde fahre? K. 12, 7. 
22. So ſah 5 denn, daß nichts 
fröhlich; m s daß ein Menſch 
fröhlich ſei in feiner Arbeit; denn 
das iſt ſein Teil. Denn wer will ihn e 
dahin bringen, daß er ſehe, was nach 
ihm geſchehen wird? 


Das 4. Kapitel. 
Der Arme iſt ohne Troſt, der Fleißige u 
Ruhe, felbft der König ohne Sicherheit. 

1. Ich wandte mich und ſah an 
alles Unrecht, das geſchah unter der 
Sonne; und ſiehe, da waren Tränen 
derer, ſo Unrecht litten und hatten 
keinen Tröſter; und die ihnen daß fe 
taten, waren zu mächtig, daß 
keinen Tröſter haben konnten. 

2. Da lobte ich die Toten, die ſchon 
3 waren, mehr denn die Le⸗ 

endigen, die no das Leben hatten; 


3. und beſſer en alle beide iſt, der 
noch nicht iſt und des Böſen nicht 
innewird, das unter der 3 9” 
0 ek 

Ich ſah an Arbeit und Geschick 
lichte in allen Sachen: da neidet 
einer den andern. Das iſt auch eitel 
und Haſchen nach Wind. 

5. Ein Narr ſchlägt die 
. 65 und a e ſich 


Ruhe denn belle; 118 ur Mühe 
e denn bei voll mi e 
und H 1 5 Spr. 15, 40 

w = und die 
eilt 1 der Sonne. 125 


Ab in⸗ 


K. 2, 12, 
einzelner, und nicht 
Sec and hat weder Kind noch 
Be doch iſt ſeines Arb 


3 u 


Prediger 3. 4. 5. 


Gottesfurcht. 


kein Ende, und ſeine Augen werden 
Reichtums nicht 4 em arbeite 
ich doc e meiner Seele ab? 
Muh ir und eine böje 


9, 9. Gs iſt's ja beſſer zwei als eins; 
8 ſie genießen doch ihrer Arbeit 


1 — Re ihrer einer, jo hilft ihm 
fein Geſell auf. Weh dem, der allein 
iſt! Wenn er fällt, ſo iſt kein anderer 
da, der ihm aufhelfe. 

11. Auch wenn zwei beieinander lie⸗ 
gen, wärmen ſie ſich; wie kann ein 
einzelner warm werden? 

12. Einer mag überwältigt werden, 
aber zwei mögen widerſtehen; und 
eine reifällige Schnur reißt nicht 
leicht entzwei. 

13. Ein armes Kind, das weiſe iſt, 
” beffer denn ein alter König, der 

** iſt und weiß ſich nicht zu 


hüte 

14. 65 kommt einer aus dem Ge⸗ 
b zum Königreich; und einer, 

er in un Königrei geboren ift, 
verarmt. 1. Moſe 41, 14. 

15. Und ich ſah, daß alle Lebendigen 
unter der Sonne wandelten bei dem 
andern, dem Kinde, das an jenes 
Statt ſollte aufkommen. 

16. Und des Volks, das vor ihm 
ging, war kein Ende und des, das 
ihm nach ing; 3 2 wurden ſein doch 
nicht froh. 55 8 iſt auch eitel und 
Mühe um W̃ „K. 1, 14. 

17. Bewa 4. deinen ffn wenn du 
7 5 da Er gehſt, und komme, 

aß du höreſt. Das ' iſt beſſer als 
der Narren er; denn ſie wiſſen 
nicht, was fie Böfes tum, 

1. Sam. 15, 22. 


Das 5. Kapitel. 
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11. Denn es iſt des eitlen Dings zu⸗ 
viel; was hat ein Menſch davon? 

12. [K. 7, 1.] Denn wer weiß, was 
dem Menſchen nütze iſt im Leben, ſo⸗ 
lange er lebt in ſeiner Eitelkeit, wel⸗ 
ches dahinfährt wie ein Schatten? 
Oder wer will dem Menſchen ſagen, 
was nach ihm kommen wird unter 
der Sonne? 1. Chron. 29, 15; Pſ. 90, 5. 


Das 7. Kapitel. 


Empfehlung der Weisheit, Zufriedenheit und 
Einfachheit. 


1. [2.] Ein + guter Ruf iſt beſſer denn 
ute Salbe, und der Tag des Todes 
enn der Tag der Geburt. 
2. [3.] Es iſt beſſer, in das Klage⸗ 
haus gehen, denn in das Trinkhaus; 
in jenem iſt das Ende aller Menſchen, 
und der Lebendige nimmt's zu Her⸗ 


zen. 

3. [4.] Es iſt Trauern beſſer als 
Lachen; denn durch Trauern wird 
das Herz gebeſſert. 

4. [5.] Das Herz der Weiſen iſt im 
Klagehauſe, und das Herz der Narren 
im Hauſe der Freude. 

5. 0 Es iſt beſſer, hören das Schel⸗ 
ten des Weiſen, denn hören den Ge⸗ 
ſang der Narren. 

6. [7.] Denn das Lachen der Narren 
iſt wie das Krachen der Dornen un⸗ 
ter den Töpfen; und das iſt auch 


eitel. 

7. e Widerſpenſtiger macht 
einen Weiſen unwillig und verderbt 
ein mildtätiges Herz. 

8. [9.] Das Ende eines Dinges iſt 
iz enn ſein Anfang. Ein ge 
5 Ne Geiſt iſt beſſer denn ein hoher 

eiſt. 

9. [10.] Sei nicht ſchnelles Gemüts, 
zu zürnen; denn Zorn ruht im Her⸗ 
zen eines Narren. „Jak. 1, 19. 

10. [11.] Sprich nicht: Was iſt's, 
daß die vorigen Tage beſſer waren 
als dieſe? denn du fragſt ſolches nicht 


weis ach 

11. [12.] Weisheit iſt gut mit einem 
Erbgut und hilft, daß ſich einer der 
Sonne freuen kann. 
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Spr. 22, 1. U 


Prediger 6. 7. Warnung vor frechem Sinn. 


14. [15.] Am guten Tage jet guter 
Dinge, und den böſen Tag nimm auch 
für gut; denn dieſen ſchafft Gott 
neben fol daß der Menſch nicht 
wiſſen ſoll, was künftig iſt. 

15. [16.] Allerlei habe ich 1 5 in 
den Tagen meiner Eitelkeit. ⸗Da iſt 
ein Gerechter, und geht unter in ſeiner 
Gerechtigkeit; und iſt ein Gottloſer, 
der lange lebt in ſeiner Bosheit. 

K. 8, 14; Pf. 78, 12. 18. 

16. [17.] Sei nicht allzu gerecht und 

nicht allzu weiſe, daß du dich nicht 


verderbeſt. 

17. [18.] Sei cl allzu gottlos und 
Aare daß du nicht ſterbeſt zur 

nzeit. 

18. [19.] Es iſt gut, daß du dies 
faſſ 10 und jenes auch nicht aus deiner 
Hand läffı et; denn wer Gott fürchtet, 
der 10 dem allem. 

19. [20.] Die Weisheit ſtärkt den 
Weiſen mehr denn zehn Gewaltige, 
die in der Stadt ſind. 

20. [21.] Denn es iſt kein Menſch jo 
gerecht er Erden, daß er Gutes tue 
Und nicht ſündige. Pl. 14, 3. 

21. [22.] Gib auch nicht acht auf 
alles, was man ſagt, daß du nicht 
hören müſſeſt deinen Knecht dir flu⸗ 

e 


n. 
22. [23.] Denn dein Herz weiß, daß 
du andern auch oftmals geflucht haſt. 
23. [24.] Solches alles habe ich ver⸗ 
ſucht mit Weisheit. 3 gedachte, ich 
will weiſe fein; ſie blieb aber ferne 


von mir. 

24. [25.] Alles, was da iſt, das iſt 
erne und iſt ſehr tief; wer will's 

nden? 

25. [26.] Ich kehrte mein Herz, zu 
erfahren und erforſchen und zu ſu⸗ 
chen Weisheit und Kunſt, zu erfahren 
der Gottloſen Torheit und Irrtum 
der Tollen, 

26. [27.] und fand, daß bitterer ſei 
denn der Tod ein rer deſſen 
Herz Netz und Strick iſt und deren 
Hände Bande find. Wer Gott gefällt, 
der wird ihr entrinnen; aber der 
Sünder wir durch ſie gefangen. 


Spr. 2, 16—22. 
27. [28.] Schau, das habe ich ger 
funden, ſpricht der Prediger, eins 
nach dem andern, daß ich Erkenntnis 
ande A 


die Gott fürchten, 
ſcheuen , 


1 


Hoffnung der Frommen. 


aber ein Weib habe ich unter den 
allen 3 ce . 

29. [30.] Allein ſchaue das: ich habe 
efunden, daß Gott den Menſchen 
at aufrichtig gemacht; aber ſie ſu⸗ 
chen viele Künſte. „Spr. 2, 7. 


Das 8. Kapitel. 
Gehorſam gegen die . Denen, die Gott 
fürchten, geht's dennoch wohl. 

1. Wer iſt wie der Weiſe, und wer 
kann die Dinge auslegen? Die Weis⸗ 
heit des Menſchen erleuchtet ſein An⸗ 
geſicht; aber ein freches Angeſicht wird 


gehaßt. 

2. Halte das Wort des Königs und 
den Eid Gottes. 3 

3. Eile nicht, zu gehen von ſeinem 
Angeſicht, und bleibe nicht in böſer 
Sache; denn er tut, was er will. 

4. In des Königs Wort iſt Gewalt; 
und wer mag zu ihm ſagen: Was 
machſt du? 1 
5. Wer das Gebot hält, der wird 
nichts Böſes ei Zeit aber eines 
Weiſen Herz weiß Zeit und Weiſe. 
6. Denn ein »jeglich vornehmen hat 
ſeine Zeit und Weiſe; denn des Un⸗ 
glücks des Menſchen, iſt viel bei ihm. 


7. Denn er weiß nicht, was geſchehen 
wird; und wer will ihm jagen, wie 
es werden ſoll? K. 10, 14. 

8. Ein Menſch hat nicht Macht über 
den Geiſt, den Geiſt zurückzuhalten, 
und hat nicht Macht über den Tag 
des Todes, und keiner wird dose Ae 
im Streit; und das gottloſe Weſen 
errettet den Gottloſen nicht. 

9. Das habe ich alles geſehen, und 
richtete mein Herz auf alle Werke, 
die unter der Sonne geſchehen. Ein 
Menſch herrſcht 1 über den 
andern zu ſeinem Unglück. 

10. Und da ſah ich Gottloſe, die be⸗ 
graben wurden und zur Ruhe kamen; 
aber es wandelten hinweg von heili⸗ 
ger Stätte und wurden vergeſſen in 


der Stadt die, ſo recht getan hatten. 


Das W eitel. 
11. Weil nicht alsbald geſchieht ein 
Urteil über die böſen Werke, dadur 


Prediger 7. 8. 9. 


b er; en 
Pf. 78, 1726. müſſen fie ſterben. 
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13. Aber dem Gottloſen wird es 
nicht wohl gehen; und wie ein Schat⸗ 
ten werden nicht lange leben, die ſich 
vor Gott nicht 3 

14. Es iſt eine Eitelkeit, die auf Erden 
geſchieht: es find Gerechte, denen geht 
es, als hätten ſie Werke der Gottloſen, 
— und ſind Gottloſe, denen geht es, 
als hätten ſie Werke der Gerechten. 
Ich ſprach: Das iſt auch eitel. 


15. Darum lobte ich die Freude, daß 
der Menſch nichts Beſſeres hat unter 
der Sonne denn eſſen und trinken 
und fröhlich ſein; und ſolches werde 
ihm von der Arbeit ſein Leben lang, 
das ihm Gott gibt unter der Sonne, 


16. Ich gab mein Herz, zu wiſſen die 
Weisheit und zu ſchauen die Mühe, 
die auf Erden 0 t, daß auch einer 
weder Tag noch Nacht den Schlaf 
ſieht mit ſeinen Augen. 

17. Und ich ſah alle Werke Gottes, 
daß ein Menſch das Werk nicht finden 
kann, das unter der Sonne geiniebt; 
und je mehr der Menſch arbeitet, zu 
ſuchen, je weniger er findet. Wenn 
er gleich ſpricht: „Ich bin weiſe und 
weiß es“, ſo kann er's doch nicht fin⸗ 
den. K. 3, 11. 


Das 9. Kapitel. 
Laß dich nicht irren die äußerliche Gleichheit der 
Frommen und der Böſen! Genieße fröhlich Gottes 
Gaben und tue, was dir befohlen iſt: die Weis⸗ 
heit triumphiert. 

1. Denn ich habe ſolches alles zu 
Herzen genommen, zu forſchen das 
alles daß Gerechte und Weiſe und 
ihre Werke ſind in Gottes Hand; kein 

enſch kennt weder die Liebe no 
den Haß irgend eines, den er vor ſi 


at. 
2. Es begegnet dasſelbe einem wie 
dem andern: dem Gerechten wie dem 
Gottloſen, dem Guten und Reinen 
wie dem Unreinen, dem, der opfert, 
wie dem, der nicht opfert; wie es dem 
Guten geht, ſo geht's auch dem Sün⸗ 
der; wie es dem, der 1015 geht, ſo 
geht's auch dem, DE den Kidf rchtet. 
2, 14; Hiob 9, 22. ’ 

3. Das iſt ein böfı es Ding unter allem, 
was unter der Sonne ge chieht, daß es 
einem geht wie dem andern; daher 
auch das Herz der e Ar⸗ 
es wird, und Torheit iſt in ihrem 
5 ieweil fie leben; darnach 
K. 8, 11. 


652 Wert der Weisheit. 
man wünſcht: Hoffnung: denn ein 
lebendiger Hund iſt be 5 als ein 
toter Löwe. 

5. Denn die Lebendigen wiſſen, daß 
ſie ſterben werden; die Toten aber 
wiſſen nichts, fie haben auch keinen 
Lohn 2 denn ihr Gedächtnis iſt 
vergeſſen 

6. daß man ſie nicht mehr liebt noch 
25 noch neidet — und haben kein 

eil mehr auf der Welt an allem, 
was unter der Sonne geſchieht. 

7. So gehe hin und iß dein Brot 
mit Freuden, trink deinen Wein mit 
1 Mut; denn dein Werk gefällt 

K. 5, 17 
ee Laß deine Kleider immer wers 
ſein und laß deinem Haupt Salbe 
m mangeln. 

Brauche das Leben mit deinem 
Weibe. das du liebhaſt, ſolange du 
das e Leben haſt, das dir Gott 
unter der S Sonne gegeben hat, 1 
dein eitel Leben währt; denn das iſt 
dein Teil im Le Leben und in deiner 
Arbeit, die du tuſt unter der Sonne. 


Spr. 

10. Alles, was Se vor Handen 
kommt zu tun, das tue friſch; denn 
bei den Toten, dahin du f ſt, iſt 
weder Werk, Kunſt, Vernunft noch 
Weisheit. 

11. Ich wandte mich und ſah, wie 
es unter der Sonne zugeht daß zum 
Laufen nicht hilft ſchnell fein, 
Streit hilft nicht ſtark jein, zur 8 

9210 hilft nicht geſchickt ſein, zum 
Reichtum hilft nicht klug ſein; daß 
einer angenehm jei, 7 hilft nicht, 
daß er ein Ding wohl kann; ſondern 
alles liegt an * und Glück. 


12. Auch weiß der 0 ſeine Be 
nicht; jondern, wie die egefangen 
werden mit einem ver 2 
men, und wie die Vögel mit einem 
Strick gefangen werden ſo werden 
auch die Menſchen berückt zur böſen 
1 ee ese g 

habe dieſe 5 e 
ehen unter der Sonne, die die mich g 2 — 


euchte: 

14. daß eine n war und 
wenig Leute darin ein 
König und Pr . 
Be Bollwerke 

15. und ward darin gefunden ein 
armer, weiſer Mann. sehn erreiteie | ven 


Prediger 9. 10. 
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Das 10. Kapitel. 
Weisheit and Torbeit bei Hohen zud Niedern. 
Se 
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Frohe, fromme Jugend. 


13. Der Anfang ſeiner Worte iſt 
Narrheit, und das Ende iſt ſchäd⸗ 
liche Torheit. 

14. Ein Narr macht +viele Worte; 
aber der Menſch weiß nicht, was ge⸗ 
weſen iſt, und F wer will ihm jagen, 
was nach ihm werden wird? 

K. 5, 2. f K. 8, f. x 

15. Die Arbeit der Narren wird 
ihnen ſauer, weil ſie nicht wiſſen in 
die Stadt zu gehen. 

16. Weh dir, Land, deſſen König ein 
Kind 155 und deſſen Fürſten in der 
Frühe ſpeiſen! -Jeſ. 3, 4. 

17. Wohl dir, Land, deſſen König edel 
iſt, und deſſen Fürſten zu rechter Zeit 
peilm. zur Stärke und nicht zur 

u 


18. Denn durch Faulheit ſinken die 
Balken, und durch läſſige Hände wird 
das Haus triefend. Spr. 19, 15. 

19. Das macht, ſie halten Mahlzei⸗ 
ten, um zu lachen, und der Wein 
muß die Lebendigen erfreuen, und 
das Geld muß ihnen alles zuwege 
bringen. ⸗Richt. 9, 13; Pf. 104, 15. 

20. Fluche »dem König nicht in 
deinem Herzen und fluche dem Rei⸗ 
chen nicht in deiner S en 
denn die Vögel des Himmels führen 
die Stimme fort, und die Fittiche 
haben, ſagen's weiter. 2. Moſe 22, 27. 


Das 11. Kapitel. 
Frühe ſäe deinen Samen! 

1. Laß dein Brot über das Waſſer 
1 ſo wirſt du es finden nach 

anger Zeit. Spr. 19, 17. 

2. Teile aus unter ſieben und unter 
acht; denn du weißt nicht, was für 
Unglück auf Erden kommen wird. 

3. Wenn die Wolken voll ſind, ſo 
geben ſie Regen auf die Erde; und 
wenn der Baum fällt — er falle ge⸗ 
gen Mittag oder Mitternacht —, auf 
welchen Ort er fällt, da wird er liegen. 

4. Wer auf den Wind achtet, der 
Ki nicht; und wer auf die Wolken 
teht, der erntet nicht. 5 

5. Gleichwie du nicht weißt »den 
Weg des Windes und wie die Ge⸗ 
beine in Mutterleibe bereitet werden, 
alſo kannſt du auch Gottes Werk 
nicht wiſſ 5 das 75 tut überall. 

Joh. 3, 8. . 8, 17. 

6. Frühe ſähe deinen Samen und laß 
deine Hand des Abends nicht ab; 
denn du weißt nicht, ob dies oder 


1 


Prediger 10. 11. 12. 
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das geraten wird; und ob beides 
geriete, ſo wäre es deſto beſſer. 

7. Es iſt das Licht ſüß, und den 
Augen lieblich, die Sonne zu ſehen. 
8. Wenn ein üble viele Jahre 
lebt, ſo ſei er fröhlich in ihnen allen 
und gedenke der finſtern Tage, daß 
ihrer viel ſein werden; denn alles, 
was kommt, iſt eitel. 

9. So freue N Jüngling, in deiner 
Sue und laß dein Herz guter 

inge jein in deiner Jugend. Tue, 
was dein Herz gelüſtet und deinen 
Augen gefällt, und wiſſe, daß dich 
Gott um dies alles wird vor Gericht 
führen. K. 8, 15. 
10. Laß die Traurigkeit aus deinem 
Herzen und tue das übel von dei⸗ 
nem Leibe; denn Kindheit und Ju⸗ 
gend iſt eitel. 


Das 12. Kapitel. 


Gedenke an Gott in deiner Jugend, ſo haſt du 
Troſt im Alter. Gottesfurcht iſt die Hauptſumme 
aller Lehre. 

1. Gedenke an deinen Schöpfer in 
deiner Jugend, ehe denn die böſen 
Tage kommen und die Jahre herzu⸗ 
treten, da du wirſt ſagen: Sie ge⸗ 

fallen mir nicht; 

2. ehe denn die Sonne und das Licht, 
Mond und Sterne finſter werden 
und Wolken wieder kommen nach dem 
Regen; 

3. zur Zeit, wenn die Hüter im 
Hauſe zittern, und ſich krümmen die 
Starken, und müßig ſtehen die Mül⸗ 
ler, weil ihrer ſo wenig geworden ſind, 
und ehe werden, die durch die 
Fenſter ſehen, 

4. und die Türen an der Gaſſe ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß die Stimme der 

ühle leiſe wird, und man erwacht, 
wenn der Vogel fingt, und gedämpft 
find alle Töchter des Geſangs; 
ei cher dich ent ah at ſich 
ürchtet und ſi eut auf dem Wege; 
wenn der Manbelbaum blüht, und 
die Heuſchrecke beladen wird, und alle 
Luſt vergeht (denn der Menſch 17 85 
in, da er ewig bleibt, und die Klage⸗ 
eute gehen umher auf der Gaſſe); 

6. ehe denn der ſilberne Strick weg⸗ 
komme, und die goldene Schale zer⸗ 
breche, und der Eimer zerfalle an der 
Quelle, und das Rad zerbrochen werde 
am Born. K 

7. Denn »der Staub muß wieder zu 
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der Erde kommen, wie er geweſen tft, 
und der Geiſt wieder zu Gott, der 
ihn gegeben hat. „K. 3, 20; 1. Moſe 8, 19. 

8. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der 
Prediger, ganz eitel. K. 1, 2. 

9. Derſelbe Prediger war nicht allein 
weiſe, ſondern lehrte auch das Volk 
gute Lehre und merkte und forſchte 
Und »ſtellte viel Sein 


Kön. 5, 12. 
10. Er ſuchte, daß er fände ange⸗ 
nehme Worte, und ſchrieb recht die 
Worte der Wahrheit. 
11. Die Worte der Weiſen ſind 


Stacheln und Nägel; ſie ſind ge⸗ 


Prediger 12. Hoheslied 1. 2. Freundin. Glück der Liebe. 


amen durch die Meiſter der Ver⸗ 
ammlungen und von einem Hirten 
gegeben. +. Hebr. 4, 12. 

12. Hüte dich, mein Sohn, vor an⸗ 
dern mehr; denn viel Büchermachens 
iſt kein Ende, und viel Studieren 
macht den Leib müde. 

13. Laßt uns die „Hauptſumme 
aller Lehre hören: Fürchte Gott 
und halte ſeine Gebote; denn das 
gehört allen Menſchen zu. 


" 44% 8. 
14. Denn Gott wird alle Werke vor 
Gericht bringen, alles, was verbor⸗ 
gen iſt, eß jet gut oder böſe. 


öm. 2, 16; 1. Kor. 4, 5. 


Das Hohelied Salomos. 


Das 1. Kapitel. 

Innige Liebe des Freundes und der Freundin. 

1. Das Hohelied Salomos. 

2. Er küſſe mich mit dem nl ſei⸗ 
nes Mundes; denn deine Liebe iſt 
lieblicher als Wein. f 

3. Es riechen deine Salben köſtlich; 
dein Name iſt eine e 
Salbe, darum lieben dich die Jung⸗ 
frauen. 
4. Zieh mich dir nach, ſo laufen 
wir. Der König führte mich in ſeine 
Kammern. Wir freuen uns und ſind 
Keen über dir; wir gedenken an 

eine Liebe 205 denn an den Wein. 
Die Frommen lieben dich. 

5. Ich bin ſchwarz, aber gar lieb⸗ 
un „ihr Töchter Jeruſalems, wie die 

ütten Kedars, wie die Teppiche 

alomos. 

6. Sehet mich nicht an, daß ich ſo 
ſchwarz bin; denn die Sonne hat mich 

o verbrannt. Meiner Mutter Kin⸗ 

er zürnten mit mir. Sie haben mich 
zur Hüterin der Weinberge geſetzt; 
aber meinen eigenen Weinberg habe 


ich nicht behütet. 


ner Geſellen. 5 
8. Weißt du es nicht, du Kaöufe 
maus 


4 


und eine Roſe im 


auf die Fußtapfen der Schafe und 
weide beiße Zicklein bei den Hirten⸗ 
el / K. 5, 0; 6, 1. 

9. Ich vergleiche dich, meine Freun⸗ 
Pb 5 Geſpann an den Wagen 

argos. 

10. Deine Backen ſtehen lieblich in 
den Kettchen und dein Hals in den 
Schnüren. l 

11. Wir wollen dir goldene Kettchen 
machen mit ſilbernen Pünktlein. 

12. Da der König ſich herwandte, 
gab meine Narde ihren Bun: 

13. Mein Freund iſt mir ein Büfchel 
Myrrhen, das zwiſchen meinen Brü⸗ 
ſten hanget. 5 

14. Mein Freund iſt mir eine Traube 
von Zyperblumen in den Weingärten 
zu Engedi. | 
15. Siehe, meine Freundin, du bift 
ſchön; ſchön biſt du, deine Augen ſin 
wie Taubenaugen. . 2,14; 4,1. 7; 8,4. 
16. Siehe, mein Freund, du biſt ben 
und lieblich. Arſet Bett grünt, 


. 5, 16. 
17. unſrer Häuſer Balken ſind Ze⸗ 
dern, unſer Saar Zypreſſen. 5 


Sehnſucht der Freund 
1. Ich bin eine Bl 


2. Wie eine Rof 
157 iſt meine Fre 


öchtern. 


Sehnſucht der Freundin. 


3. Wie ein Apfelbaum unter den 
wilden Bäumen, ſo iſt mein Freund 
unter den Söhnen. Ich ſitze unter 
dem Schatten, des ich Kehle fe und 
ſeine Frucht iſt ich ind Kehle ſ üb. 

4. Er führt mich in den Weinkeller, 
und die Liebe iſt ſein Panier über mir. 

5, Er erquickt mich mit Blumen und 
labt mich mit Äpfeln; denn ich bin 
krank vor Liebe. „K. 5, 8. 
6. Seine Linke liegt unter meinem 
Bi und feine Rechte herzt mich. 


7. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter 
Jeruͤſalems, bei ben en oder bei 
den Hinden auf dem Felde, daß ihr 
meine Freundin nicht aufweckt noch 
regt, bis 55 1010 ſelbſt F gefänt. 

8. Da iſt die . meines Freun⸗ 
des! Siehe, er kommt und hauf auf 
610 Bergen und ſpringt auf den 


ge 
Mein Freund iſt gleich ner 
Reh oder jungen Hirſch. E Siehe, er 
ſteht hinter unſrer Wand und ſieht 
durchs Fenſter und guckt durchs 
Gitter. V. 17; K. 8, 14. 
10. Mein Freund antwortet und 
ſpricht zu mir: Stehe auf, meine 
3 meine Schöne, und komm 


11. Denn ſiehe, der Winter iſt ver⸗ 
aan en, der Regen iſt weg und dahin; i 
ie Blumen ſind hervorgekommen 
ima der Lenziſtherbeigekommen, 
und die Zurieltaube läßt ſich hören 
in unſerm Lande; 

13. der te deen hat Knoten ge⸗ 
wonnen, die Weinſtöcke En Blüten 
pam und geben ihren Geruch. 

tehe auf, meine Freundin, und 
komm, meine Schöne, komm her! 

14. Meine Taube in den Felsklüften, 
in den Steinritzen, zeige mir deine 
Geſtalt, laß mich hören deine Stimme; 
denn deine Stimme iſt ſüß, und: Bee 
Geſtalt iſt lieblich. 

15. Fanget uns die Füchſe, bie Ale 
nen Füchſe, die die einberge ver⸗ 
derben; denn unſere Weinberge haben 
Blüten gewonnnen. 

16. Mein Freund iſt mein, und ich 
bin ſein, der RR den Roſen weidet. 


17. Bis der Tag kühl wird und die 
Schatten weichen, kehre um; werde f 
wie ein Reh, mein Freund, oder wie 


ein anger Hirſch sur den Scheide⸗ 


bergen. „K. 8, 14. 


A 
1 
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Das 3. Kapitel. 


Treue der Freundin. Herrlichkeit des Freundes. 


1. Des Nachts auf meinem Lager 
ſuchte ich, den meine Seele liebt. Ich 
“fuchte; aber ich Land ihn nicht. 


2. Ich will aufiteh 25 undi in der Stadt 
umgehen auf den Gaſſen und Straßen 
und ſuchen, den meine Seele liebt. 
Ich ſuchte; aber ich fand i Fb nicht. 

3. Es fanden mich die Wächter, die 
in der Stadt umgehen: Habt i rnicht 
lee den me Seele liebt?“ 

a ich ein Die an ihnen vorüber 
war, Re ich, den meine Seele 
liebt. 3 halte ihn und will ihn 
nicht laſſen, bis ich ihn bringe in 
meiner Mutter Haus, in die Kammer 
m 1 mich geboren hat. „K. 8, 2. 

ch beſchwöre euch, ihr Töchter 
e bei den Rehen oder Hin⸗ 
den auf dem Felde, daß ihr meine 
reundin nich aufweckt noch regt, 
is es ihr 125517 gefällt. 
Hirſchkühen. K. * 

6. Wer iſt die, die herünſge t aus 
der Wüſte wie ein gerader Rauch, 
wie ein Geräuch von lfte Weih⸗ 
rauch und allerlei Gewürzſtaub des 
Krämers? 

7. Siehe, um das Bett Salomos 5 
ee ſechzig Starke aus den Starken 

rael. 

8. Sie halten alle Schwerter und 
ſind geſchickt, zu ſtreiten. Ein jeglicher 
hat ſein Schwert an ſeiner wie um 
des Schreckens willen in der Nacht. 

9. Der König Salomo ließ ſich eine 
Sänfte machen von Holz aus Libanon. 

10. Ihre Säulen ſind ſilbern, die 
Decke golden der Sitz purpurn, und 
inwendig iſt fie lieblich ausgeziert um 
der Töchter Jeruſalems willen. 

11. Gehet heraus und ſchauet an, ihr 
Töchter Zions, den König Salomo 
in der Krone, damit ihn ſeine Mutter 
gekrönt hat am Tage 2 55 Hochzeit 
und am Tage der Freude ſeines 
Herzens. 


Das 4. Kapitel. 
Vorzüge der Freundin. 

1. Sieh 5 . ch Apen du Ei 
ſchön! chön a t du! Deine 
Nugen fi nd 112 Taubenaugen zwi⸗ 

chen . köpfen. 1 Dein Haar iſt 
Er eine Herde 1705 6 die gelagert 
find am Be Ger herab, 


656 Vorzüge der Freundin. 

2. Deine Zähne find wie eine Herde 
Schafe mit beſchnittener Wolle, die 
aus der Schwemme kommen, die all⸗ 
zumal Zwillinge haben, und es fehlt 
keiner unter ihnen. „K. 6, 6. 

3. Deine Lippen ſind wie eine ſchar⸗ 
lachfarbene Schnur und deine Rede 


lieblich. Deine Wangen ſind wie 
der n am Granatapfel zwiſchen 
deinen Zöpfen. K. 6, 7 


4. Dein Hals »iſt wie der Turm 
Davids, mit Bruſtwehr gebaut, dar⸗ 
an tauſend Schilde hangen und aller⸗ 
lei Waffen der Starken. „K. 7,5. 

5. Deine ⸗zwei Brüſte find wie zwei 
junge Rehzwillinge, die unter den 
Roſen weiden. „K. J, 4. 

6. Bis der Tag kühl wird und die 
Schatten weichen, will ich zum Myr⸗ 
rhenberge gehen und zum Weihrauch⸗ 

ügel. K. 2, 17. 

7. Du biſt allerdinge Kae meine 
Freundin, ae Flecken an dir. 

. 14 


8, Komm mit mir, meine Braut, vom 
Libanon, komm mit mir vom Liba⸗ 
non, tritt her von der Höhe Amana, 
von der Höhe Senir und Hermon, 
von den Wohnungen der Löwen, von 
den Bergen der Leoparden! 

9. Du haſt mir das Herz genommen, 
meine Schweſter, liebe Braut, mi 
deiner Augen einem und mit deiner 
Halsketten einer. f a 

10. Wie ſchön iſt deine Liebe, meine 

Schweſter, liebe Braut! Deine Liebe 
iſt lieblicher denn Wein, und der Ge⸗ 
ruch deiner Salben übertrifft alle 
Würze. 

11. Deine Lippen, meine Braut, ſind 
wie triefender Honigſeim; Honig und 
Milch iſt unter deiner Zunge, und 
deiner Kleider Geruch iſt wie der Ge⸗ 
ruch des Libanon. 


12. Meine loser, liebe Braut, 9 


du biſt ein ver 
N ene 


orn. 

13. Deine Gewächſe ſind wie ein 
Luſtgarten von Granatäpfeln mit 
anz Früchten, Zyperblumen mit 


arden, 

14. Narde und Safran, Kalmus und 
Zimt, mit allerlei Bäumen des Weih⸗ 
rauchs, Myrrhen und Aloe mit allen 
beſten Würzen. 

15. Ein Gartenbrunnen biſt du, ein 
Born lebendiger Waſſer, die vom Li⸗ 
banon fließen. 


loſſener Garten, eine 
uelle, ein verſiegelter 


* 


Hoheslied 4. 5. 


. | jamt meine 


t Ich habe meine 


antwortete mir ni 


Trennung und 


16. Stehe auf, Nordwind, und komm, 
Südwind, und wehe durch meinen 
Garten daß ſeine Würzen triefen! 
17.] Mein Freund komme in ſeinen 
Garten und eſſe von ſeinen edlen 
Früchten. 
K. 5. V. I. Ich⸗ bin gekommen, meine 
Schweſter, liebe Braut, in meinen 
Garten. Ich 1 meine Myrrhe 
n Würzen abgebrochen; 
ich habe meinen Seim ſamt meinem 
Honig gegeſſen; De meinen Wein 
ſamt meiner Milch getrunken. Eſſet, 
meine Lieben, und trinket, meine 
Freunde, und werde trunken! 


Das 5. Kapitel. 


Die Freundin hört die Stimme des Freundes, 
klagt über die Trennung von ihm und rühmt 
ſeine Schöne. 

2. Ich ſchlafe; aber mein Herz wacht. 
Da ff die Stimme meines Freundes, 
der anklopft: Tue mir auf, liebe 
Freundin, meine Schweſter, meine 
Taube, meine Fromme! denn mein 
Haupt iſt voll Tau und meine Lok⸗ 

ken voll Nachttrapfen. 


3. Ich habe meinen Rock ausgezogen 
— wie ſoll ich ihn wieder anziehen? 
0 Füße gewaſchen — 
wie ſoll ich ſie wieder beſudeln? 

4. Aber mein Freund ſteckte ſeine 
Hand durchs Riegelloch, und mein 
Innerſtes erzitterte davor. 

5. Da ſtand ich auf, daß ich meinem 
Freunde auftäte; meine Hände trof⸗ 
fen von Myrrhe und meine Finger 
von fließender Myrrhe an dem Riegel 
am Schloß. 

6. Und da ich meinem Freund aufge⸗ 
tan hatte war er weg und hinge⸗ 
angen. Meine Seele war außer ſich, 
als er redete. Ich ⸗ſuchte ihn, aber 
ich fand ihn nicht; ich rief, aber er 

cht. 5 K. 3, 1. 
7. Es fanden mich die Hüter, die in 


der Stadt umgehen; die ſchlugen mich 
wund; die 801 l 


er auf der Mauer 
wei mir meinen Schleier. 

8. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Fer 
ruſalems, findet ihr e reund, 


9 ſagt ihm, daß ich vor Liebe krank N 
iege. 5. 
9. Was iſt dei e 
Freunden, o 


eibern? Was i 


Wiedervereinigung. Lob des Hoheslied 5. 6. 7. Freundes und der Freundin. 657 


andern Freunden, daß du uns ſo be⸗ 
ſchworen haft? : 5 

10. Mein Freund iſt weiß und rot, 
auserkoren unter vielen Tauſenden. 

11. Sein Haupt iſt das feinſte Gold. 
Seine Locken ſind kraus, ſchwarz wie 
ein Rabe. 

12. Seine Augen find wie Augen 
der Tauben an den Waſſerbächen, 
mit Milch gewaſchen und ſtehen in 
Fülle. K. 4, 1. 

13. Seine Backen ſind wie Würz⸗ 
gärtlein, da Balſamkräuter wachſen. 
Seine Lippen find wie Roſen, die 
von fließender 1 triefen. 


14. Seine Hände ſind wie goldene 
Ringe, voll Türkiſe. Sein Leib iſt wie 
reines Elfenbein, mit Saphiren ge⸗ 
ſchmückt. 

15. Seine Beine ſind wie Marmel⸗ 


Sen e Süßen. NN 


Seine Geſtalt iſt wie Libanon, aus⸗ 
erwählt wie Zedern. 
16. Seine Kehle iſt ſüß, und er iſt 
anz lieblich. Ein ſolcher iſt mein 
reund; mein Freund iſt ein ſolcher, 
ihr Töchter Jeruſalems! 
75 6. Din 5, 17.] Wo 15 De e 
Freund hin gegangen, o du ſchönſte 
unter den Weibern? Wo 1 ſich 
dein Freund hin gewandt? So wollen 
wir mit dir ihn Haan 5 
2. [1.] Mein Freund iſt hinabge⸗ 
N in ſeinen Garten, zu den 
ürzgärtlein, daß er weide in den 
Gärten und Roſen breche. „K. 4,16. 
3. [2.] Mein Freund iſt mein, und ich 
bin ſein, der unter den Roſen weidet. 
16, 


„2, 16. 


Das 6. Kapitel. 


Freude der Wiedervereinigung. 

4. [3.] Du biſt schön, meine Freun⸗ 
din, wie Bu lieblich wie Jeruſa⸗ 
lem, f 20 ich wie Heerſcharen. “K. 1,15. 

5. [4.] Wende deine Augen von mir; 
denn ſie verwirren mich, Deine ⸗Haare 
find wie eine Dr Biegen, die am 
Berge Gilead erab gelagert ſind. 

6. 51 Deine » Zähne find wie eine 
Herde Schafe, die aus der Schwemme 
kommen, die allzumal Zwillinge haben, 

und es fehlt keiner unter ihnen. 8.4, 2. 

7. [6.] Deine Wangen find wie ein 

Ritz am Granatapfel zwiſchen deinen 

Zöpfen. „K. 4, 3. 


8. [7.] Sechzig find der Königinnen 
und achtzig der Kebsweiber, und ⸗ der 
Jungfrauen ift feine Zahl. Pf. 45, 18. 

9. [8.] Aber eine iſt meine Taube, 
meine Fromme, eine iſt ihrer Mut⸗ 
ter die Liebſte und die Auserwählte 
ihrer Mutter. Da ſie die Töchter 
ſahen, prieſen ſie dieſelbe i die 
e und Kebsweiber lobten 
ie. K. 5, 2. 

10. [9.] Wer iſt, die hervorbricht 
wie die Morgenröte, ſchön wie der 
Mond auserwählt wie die Sonne, 
ſchrecklich wie die Heerſcharen? 

11. 10.] Ich bin hinab in den Nuß⸗ 

arten gegangen, zu ſchauen die 

Sträuchlein am Bach, zu ſchauen, ob 
der Weinſtock ſproßte, ob die Granat⸗ 
bäume blühten. ! 

12. [11.] Ich wußte nicht, daß meine 

Seele mich geſetzt hatte zu den Wagen 
mmi⸗Nadibs. 
K. 7. V. I. [6, el Kehre wieder, 
kehre wieder, o Sulamith! kehre 
wieder, kehre wieder, daß wir dich 
ſchauen! Was ſehet ihr an Sulamith? 
Den Reigen zu Mahanaim. 


Das 7. Kapitel. 


Wechſelgeſpräch des Freundes und der Freundin. 


2. [1.] Wie ſchön iſt dein Gang in 
den Schuhen, du Fürſtentochter! 
Deine Lenden ſtehen gleich aneinan⸗ 
der wie zwei Spangen, die des Mei⸗ 
ſters Hand gemacht hat. 

3. [2.] Dein Schoß iſt wie ein run⸗ 
der Becher, dem nimmer Getränk 
mangelt. Dein Leib iſt wie ein Wei⸗ 
zenhaufen, umſteckt mit Roſen. 

4. [3.] Deine zwei Brüſte find wie 
zwei junge Rehzwillinge. K. 4, 5. 

5. [4.] Dein Hals iſt wie ein em 
beinerner Turm. Deine Augen find 
wie die Teiche zu Hesbon am Tor 
Bathrabbims. Deine Naſe iſt wie der 
Turm auf dem Libanon, der gen 
Damaskus ſieht. K. 4,4. 

6. [5.] Dein Haupt ſteht | dir wie 
der Karmel. Das Haar auf deinem 
Haupt iſt wie der Purpur des Königs, 
in Falten gebunden. 

7. 6. Wie ſchön und wie lieblich 
biſt du, du Liebe voller Wonne! 

g Wuchs iſt z 2 i ei 

8. [7.] Dein Wuchs iſt hoch wie ein 
Walnbaun und deine Brüſte gleich 
den Weintrauben. 91 


658 Der Vereinten 
9. 18] Ich ſprach: Ich muß auf den 


Palmbaum ſteigen und ſeine Zweige 
ergreifen. Laß deine Brüſte ſein wie 
Trauben am 7 und deiner 
Naſe Duft wie Apfe N 
10. [9.] und deinen Gaumen wie 
guter Wein, der meinem fer ip 
glatt eingeht und der Schläfer Lip⸗ 
pen reden macht. 

11. [10.] Mein ein Be iſt mein, 
und nach mir ſteht, ein Verlangen. 


12. [11.] Komm, mein 1 laß 
uns aufs Feld hinausgehen und auf 
den Dörfern bleiben, K. 2, 1018. 
13. [12.] daß wir ae een zu 
den Weinbergen, daß wir ſehen, ob 
der Weinſtock ſproſſe und ſeine Blü⸗ 
ten aufgehen, ob die Grangtbäume 
blühen; da will ich dir meine Liebe 


geben. „ K. 6, 11. 
14, [13.] Die Lilien geben den Ge⸗ 
ruch, und über unſrer Tür find aller⸗ 
lei edle Früchte. Mein Freund, ich 
habe dir beide, heurige und vorjäh⸗ 
rige, behalten. 


Das 8. Kapitel. 


Die Treue der für immer Vereinten. 

1. O, daß du mir gleich einem Bru⸗ 
der wäreſt, der meiner Mutter Brüſte 
geſogen! at ich dich draußen, fo 
wollte ich dich küſſen, und niemand 
dürfte mich höhnen! 

2. Ich wollte dich führen und »in 
meiner Mutter Haus bringen, da du 
mich lehren ſollteſt; da wollte ich dich 
tränken mit gewürztem Wein und 
mit dem Moſt meiner Granatäpfel. 


3, Seine Linke liegt unter meinem 
Haupt, und feine Rechte herzt mich. 


4. Ich beſchwöre euch, Töchter Jeru⸗ 
ſalems, daß ihr meine Lebe Nich 
aufweckt noch regt, bis es ihr ſelbſt 
gefällt. K. 2, 7. 


cat 


Hoheslied 7. 8. 


Treue. 


5. Wer iſt die, die heraufſteigt von 

der Wüſte und lehnt ſich auf ihren 
Freund? Unter dem Apfelbaum 
weckte ich dich; da iſt dein geneſen 
deine Mutter, da iſt dein geneſen, 
die dich geboren hat. 


6. Setze mich wie ein Siegel au 
dein Herz und wie ein Siegel au 
deinen Arm. Denn Liebe iſt ſtar 


wie der Tod, und ihr Eifer iſt feſt 
wie die Hölle. Ihre Glut iſt feurig 
und eine Flamme des Herrn, 

70 N auch viele Waſſer nicht mö⸗ 

en die Liebe auslöſchen noch die 

tröme ſie ertränken. Wenn einer 
alles Gut in ſeinem Hauſe um die 
Liebe geben wollte, ſo gölte es alles 
nichts. 

8. Unſre Schweſter iſt klein und 
hat keine Brüſte. Was ſollen wir 
unſrer Schweſter tun, wenn man nun 
um ſie werben wird? 

9. St fie eine Mauer, fo wollen 
wir ein filbernes Bollwerk darauf 
bauen. Iſt ſie eine Tür, ſo wollen 
wir ſie feſtigen mit Zedernbohlen. 

10. 00 bin eine Mauer, und meine 
Brüſte ſind wie Türme. Da bin ich 
geworden vor ſeinen Augen, als die 
Frieden findet. 

11. Salomo hat einen Weinberg 
zu Baal⸗Hamon. Er gab den Wein⸗ 
berg den Hütern, daß ein jegtt er 
für feine Früchte brächte ten il⸗ 
berlinge. 

12. Mein 989 55 Weinberg iſt vor 
mir. Dir, Salomo, gebühren tau⸗ 
1 aber zweihundert den Hütern 
einer Früchte. 

13. Die du wohneſt in den Gärten, 
laß mich deine Stimme hören; »die 
Genoſſen merken darauf. 


. 15. 
14, Flieh, mein Freund, und ſei 
+ gleich einem Reh oder jungen Hirſche 


den Wü 1 
auf den Wee 5 
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Die Propheten. 
Der Prophet Jeſaja. 


Das 1. Kapitel. 
Iſraels Abfall und Strafe. Aufforderung zur 

Were ftatt bloß äußeren Gottesdienſtes. 

erheißung und Drohung. 

1. Dies iſt das Geſicht Jeſaja!s, des 
Sohnes des Amoz, welches er ſah von 

uda und Jeruſalem zur Zeit Uſias, 

othams, des Ahas und Hiskia, der 
önige Juda's. 

2. Höret, ihr Himmel! und Erde, 

i u Ohren! denn der Herr re⸗ 
det: Ich habe Kinder auferzogen und 
erhöht, und ſie ſind von mir abge⸗ 
fallen. 5. Moſe 32, 1. 5. 6. 

3. Ein Sale kennt ſeinen Herrn 
und ein Eſel die Krippe ſeines 
Herrn; aber Iſrael kennt's nicht, 
und mein Volk vernimmt's nicht. 

4. O weh des ſündigen Volks, des 
Volks von großer Miſſetat, des bos⸗ 
haften Samens, der verderbten Kin⸗ 
der, die den Herrn verlaſſen, den Hei⸗ 
ben in Iſrael läſtern, zurückweichen! 

. Was ſoll man weiter an euch 
legen ſo ihr des Abweichens nur 
eſto mehr macht? Das ganze Haupt 
iſt krank, das ganze Herz iſt matt. 
»Jer. 2, 30; Heſek. 21, 18. 

6. Von der Fu ſohle bis aufs Haupt 

iſt nichts Geſundes an ihm, ſondern 

unden und Striemen und Eiterbeu⸗ 
len, die nicht geheftet noch verbunden 
noch mit Ol gelindert ſind. *5. Moſe 28, 35. 

7. Euer Land iſt wüſt, eure Städte 
ſind mit Feuer verbrannt; Fremde 
verzehren eure Acker vor euren Au⸗ 

en, und es iſt wüſt wie das, ſo durch 

remde verheert iſt. 

8. Was aber noch übrig iſt von der 
Tochter Zion, iſt wie ein Häuslein 
im Weinberge, wie eine Nachthütte 
in den Kürbisgärten, wie eine ver⸗ 
heerte Stadt. 

9, »Wenn uns der Herr Fleiben 
nicht ein weniges ließe übrigbleiben, 
jo wären wir wie Sodom und gleich 
wie Gomorra. Röm. 9, 29. 

+1. Moſe 19, 24. 25; 5. Moſe 29, 21—27. 

10. Höret des Herrn Wort, ihr 

Ben «von Sodom! Nimm zu 
hren unſers Gottes Geſetz, du Volk 
von Gomorra! -der. 28, 14; Klagel. 4, 0. 
11. Was ſoll mir die Menge eurer 


Fri Ich bin ſatt 


Recht, alſen Recht. führer der 


der Brandopfer von Widdern und 
des Fetten von den Gemäſteten und 
habe keine Luſt zum Blut der Farren, 
der Lämmer und Böcke. 

Pf. 50, 8; Spr. 21, 27; Jer. 6, 20; Amos 5, 22. 

12. Wenn ihr hereinkommt, zu er⸗ 
ſcheinen vor mir, wer fordert ſolches 
von euren Händen, daß ihr auf mei⸗ 
nen Vorhof tretet? 

13. Bringt nicht mehr Speisopfer 
ſo vergeblich! das Räuchwerk iſt mir 
ein Greuel! Neumonde und Sabbate, 
da WR zuſammenkommt, Frevel und 
Feſtfeier mag ich nicht! 

14. Meine Seele iſt feind euren Neu⸗ 
monden und Jahrfeſten; ich bin 
ihrer überdrüſſig, ich bin's müde zu 
leiden. 

15. Und wenn ihr ſchon eure Hände 
ausbreitet, verberge ich doch meine 
Augen vor euch; und ob 15 ſchon 
viel betet, höre ich euch doch nicht; 
denn eure Hände ſind voll Blut. 

Spr. 15, 29; K. 59, 1-3; Joh. 9, 31. 

16. Waſchet, reiniget euch, tut euer 
böſes Weſen von meinen Augen, laßt 
ab vom Böſen; Joel 2, 12. 183; Micha 6,68. 

17. lernet Gutes tun, trachtet e 
affet 
dem Waiſen Recht, führet der Witwe 
Sache. V. 28; Jer. 7, 37; 1. Sam. 15, 22. 

18. So kommt denn und laßt uns 
miteinander rechten, ſpricht der Herr. 
Wenn eure Sünde gleich blutrot 
iſt, ſoll fie doch „ſchneeweiß wer⸗ 
den; und wenn ſie gleich iſt wie 
Scharlach, ſoll ſie doch wie Wolle 
werden. „K. 48, 25; 44, 22; Pf. 51, 9. 

19. Wollt ihr mir en jo ſollt 
ihr des Landes Gut genießen. 

3. Moſe 25, 18. 19. 

20. Weigert ihr euch aber und ſeid 
a r ſo ſollt ihr vom Schwert 

efreſſen werden; denn der Mund des 
Den ſagt es. 

21. Wie geht das zu, daß die fromme 
Stadt zur Hure geworden iſt? Sie 
war voll Rechts, der wohnte 
darin, nun aber — Mörder. 5 

RCCC 

22. Dein Silber ij Schaum gewor⸗ 

den und dein Getränk mit Waſſer 


vermiſcht. N Fa 
23. Deine Fürften find Abtrünnige 


3. Moſe 26, 25. 


660 Heil aus Zion. Jeſaja 1. 2. Der Tag des Gerichts. 


und Diebsgeſellen; fie nehmen alle werden fie ihre Schwerter zu Pflug⸗ 
ern Geſchenke und trachten nach ſcharen und ihre Spieße zu Sicheln 
Gaben dem Waiſen ſchaffen ſie nicht machen. Denn es wird kein Volk 
Recht, und der Witwe Sache kommt wider das andere ein Schwert auf⸗ 
nicht vor ſie. V. 17. 1 und werden hinfort nicht mehr 
24. Darum ſpricht der Herr Herr kriegen lernen. K. 9, 4. 
Zebaoth, der Mächtige in Iſrael: O 5. Kommt nun ihr vom Haufe Ja⸗ 


weh! Ich werde mich troſten an kob, laßt uns wandeln im Lichte des 
meinen Feinden und mich rächen an Herrn! 
meinen Widerſachern; 6. Aber du haſt dein Volk, das Haus 


25. und muß meine Hand wider dich Jakob, laſſen fahren; denn ſie trei⸗ 
kehren und deinen Schaum aufs ben's mehr als die gegen den Auf⸗ 
lauterſte ausfegen und all dein Blei ang und find Tagewähler wie die 
ausſcheiden . 22; Mal. 3, 2. 3. Phi iſter und hängen ſich an die Kin⸗ 
26. und dir wieder Richter geben, der der Fremden. 

wie zuvor waren, und Ratsherren 7. Ihr Land iſt voll Silber und Gold, 
wie im Anfang. Alsdann wirſt du i 


dann du und ihrer Schätze iſt kein Ende; ihr 
eine Stadt der Gerechtigkeit und eine Land iſt voll Roſſe, und ihrer Wa⸗ 
fromme Stadt heißen. „Sach. 8,3. gen iſt kein Ende. s. Moſe 17,10; Micha 5, 9. 

27. Zion muß durch Recht erlöſt 8. Auch 1 ihr Land voll Götzen; ſie 
werden und ihre Gefangenen durch beten an ihrer Hände Werk, das ihre 
Gerechtigkeit, K. 46, 13. Anger gemacht Babe: 

28. daß die libertreter und Sünder | 9. Da bückt ſich der Pöbel, da demü⸗ 
miteinander zerbrochen werden, und tigen ſich die Herren. Das wirſt du 
die den Herrn verlaſſen, umkommen. ihnen nicht vergeben 

29. Denn fie müſſen zu Schanden 10. «Gehe in den Felſen und ver⸗ 
werden über den Eichen, daran ihr birg dich in der Erde vor der Furcht 
Luſt habt, und ſchamrot werden über des Herrn und vor ſeiner herrlichen 
den Gärten, die ihr erwählt, g. 6s, 3. Majeſtät. V. 19. 21. 

30. wenn ihr fein werdet wie eine 11. Denn »alle hohen Augen werden 
Eiche mit dürren Blättern und wie erniedrigt werden, und die hohe Män⸗ 
ein Garten ohne Waſſer, ner ſind, werden ſich bücken müſſen; 

31. wenn der Gewaltige wird ſein der Herr aber wird allein hoch ſein zu 
wie 15 und ſein Tun wie ein der Zeit. „K. 5, 15. 
Funke und beides miteinander ange⸗ 12. Denn der Tag des Herrn Zeba⸗ 
zündet wird, daß niemand löſche. oth wird gehen über alles Bene 

und Hohe und über alles Erhabene, 
Das 2. Kapitel. daß es erniedrigt werde; 
Aus gion kommt Hell und Friede uber ale Völter;] 13. auch über alle hohen und erhabe⸗ 
zuvor aber ergeht das Gericht über das nen Zedern auf dem Libanon und 
abgöttiſche Iſrael. 


über alle Eichen in Baſan; 1 
1. Dies iſt's, das Jeſaja, dersohndes 14. über alle hohen Berge und über 
Amoz, ſah von Juda und Jeruſalem: alle erhabenen Hügel: s 
(B. 24: vgl. Micha 4, 1—g.) 15. über alle hohen Türme und über 
2. Es wird zur letzten Zeit der Berg, alle feſten Mauern 
da des Herrn Haus iſt, feſt ſtehen, 16. über alle Schiffe im Meer und 
öher denn alle Berge, und über alle über alle köſtliche Arbeit: 9 1 
ügel erhaben werden, und werden 17, daß ſich bücken muß alle Höhe 
alle Heiden dazu Er hin Jer. 3, 17. der Menſchen und ſich demütigen müſ⸗ 
3. und viele Völker hingehen und ſa⸗ ſen, die hohe Männer find, und der 
en: Kommt, laßt uns auf den Berg Herr allein hoch ſei zu der Zeit. 
es Herrn Beben, zum Haufe des | 18. Und mit den Götzen wird's ganz 
Gottes Jakobs, daß er uns ene Aus ſein. EIER 
Wege und wir wandeln auf feinen | 19. 
Steigen! Denn von Zion wird das | I 
Geſetz ausgehen, und des Herrn Wort 
von Jeruſalem, Joh. 4,22. 
4. Und er wird richten unter dei 
Heiden und ſtrafen viele Völker. D 


* 6 4 


L 


Niedergang Jeruſalems. 


20. Zu der Zeit wird jedermann 
wegwerfen ſeine ſilbernen und golde⸗ 
nen Götzen, die er ſich hatte machen 
laſſen, anzubeten, in die Löcher der 
Maulwürſe und der Fledermäuſe, 

21. er daß er möge in die Steinritzen 
und Felsklüfte kriechen vor der Furcht 
des Herrn und vor ſeiner herrlichen 
i wenn er ſich aufmachen 
wird, zu N die Erde. „2. Theſſ. 1, o. 

22. So laſſet nun ab von dem Men⸗ 
ſchen, der Odem in der Naſe hat; denn 
für was iſt er zu achten? 1. Moſe 2, 7. 


Das 3. Kapitel. 
Gericht über die Sünden des Volks, beſonders 
über die Eitelkeit der Weiber. 

1. Denn ſiehe, der Herr Herr Ze⸗ 
baoth wird von Jeruſalem und Juda 
nehmen allerlei Vorrat, allen Vor⸗ 
rat des Brots und allen Vorrat des 
Waſſers, 9, Moſe 20, 26; Heſet. 4, 10. 

2. Starke und Kriegsleute, Richter, 
Propheten, Wahrſager und Alteſte, 

3. Hauptleute über fünfzig und vor⸗ 
nehme Leute, Räte und weiſe Werk⸗ 
leute und kluge Redner. 

4. Und ich will ihnen Jünglinge zu 

ürſten geben, und Kindiſche ſollen 
über ſie herrſchen. 5 Pred. 10, 16. 

5. Und das Volk wird Schinderei 
treiben, einer an dem andern und ein 
jeglicher an uam Nächten; und der 

üngere wird ſtolz ſein wider den 

lten und der geringe Mann wider 
den geehrten. 

6. Dann wird einer ſeinen Bruder 
aus aft Vaters Hauſe ergreifen: 
Du haſt Kleider; ſei unſer Fürſt, 
hilf du dieſem Einſturz! 

7. Er aber wird zu der Zeit ſchwören 
und ſagen: Ich bin kein Arzt; es iſt we⸗ 
der Brot noch Kleid in meinem Hauſe: 
ſetzt mich nicht zum Fürſten im Volk! 

8. Denn Jeruſalem fällt dahin, und 
Nu liegt da, weil ihre Zunge und ihr 

un wider den Herrn iſt, daß ſie den 
Augen ſeiner Majeſtät widerſtreben. 


9. Ihres Weſens haben ſie kein Hehl S 


und rühmen ihre Sünde wie die zu So⸗ 
dom und verbergen ſie nicht. Weh 
ihrer Seele! denn damit «bringen fie 
ſich ſelbſt in alles Unglück. „Hof. 18, 9. 

10. Prediget von den Gerechten, daß 


I es 255 haben; denn ſie werden die 
Fa rer Werke eſſen. K. 32, 17. 
11. Weh aber den Gottloſen! denn d 


ſie haben es übel, und es wird ihnen 
vergolten werden, wie ſie es verdienen. 


Jeſaja 2. 3. Stolz der Töchter gions. 
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ind Gebieter meines 
Volkes, und Weiber herrſchen über 
ſie. Mein Volk, deine Leiter ver⸗ 
9 2565 dich und zerſtören den Weg, 

a du gehen ſollſt. 

13. Aber der Herr ſteht da, zu rech⸗ 
ten, und iſt aufgetreten, die Völker 
zu richten. 

14. Und der Herr geht ins Gericht 
mit den Alteſten ſeines Volks und mit 
ſeinen Fürſten: Denn ihr habt den 
Weinberg verderbt, und der Raub 
von den Armen iſt in eurem Hauſe. 

15. Warum zertretet ihr mein Volk 
und zerſchlaget die Perſon der Elen⸗ 
den? ſpricht der Herr Herr Zebaoth. 

16. Und der Herr ſpricht: Darum 
m die Töchter Zions ſtolz find und 


12. Kinder 


gehen mit aufgerichtetem Halſe, mit 

eſchminkten Angeſichtern, kreten ein⸗ 

er und ſchwänzen und haben köſt⸗ 
liche Schuhe an ihren Füßen, 
Spr. 31,30; 1. Tim. 2, 9. 

17. fo wird der Herr den Scheitel der 
Töchter Bone kahl machen, und der 
Herr wird ihr Geſchmeide wegnehmen. 

18. Zu der Zeit wird der Herr den 
Schmuckandenköſtlichen Schuhenweg⸗ 
nehmen und die Heftel, die Spangen, 

19. die Kettlein, die Armſpangen, 
die Hauben, 

20. die Flitter, die »Gebräme, die 
Schnürlein, die Biſamäpfel, die 
Ohrenſpangen, »Randbeſatz eines Kleides; 

hier ſind wohl Schrittkettchen gemeint. 
+ apfelförmige Riechfläſchlein. 

21. die Ringe, die Haarbänder, 

22. die Feierkleider, die Mäntel, die 
Schleier, die Beutel, 

23. die Spiegel, die Koller, die Bor⸗ 
ten, die Überwürfe; 

24. und es wird Ge tank für guten 
Geruch ſein, und ein Strick für einen 
Gürtel, und eine Glatze für krauſes 
Haar, und für einen weiten Mantel 
ein enger Sack; ſolches alles anſtatt 
deiner Schöne. ü 

25. Deine Mannſchaft wird durchs 
S fallen und deine Krieger im 

e 


it. 
26. Und ihre Tore werden trauern 
und klagen, und ſie wird jämmerlich 
1 auf der Erde; N 

. 4. V. 1. daß ſieben Weiber wer⸗ 
den zu der Zeit einen Mann er 1 05 
und ſprechen; Wir wollen uns ſelbſt 
nähren und kleiden; laß uns nur na 
einem Namen heißen, daß unſre 
„Schmach don uns genommen werde. 

1. Moſe 30, 23; 1. Sam. 1, 5. 6. 
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er verwüſtet werde; und ſein Zaun 
e ſoll zerriſſ en werden, daß er zertreten 


2. In der Zeit wird des Herrn 6. Ich ill ih üſt li laſſ 

. B will ihn w egen laſſen, 
* Zweig lieb und wert ſein und die d icht i ck. 
3 B d ſchö aß er nich asc tten noch Er. t 


werde, ſonde iſteln und Dornen 
Ir 9 die erhalten wenn, in darauf wachſen, und will den Wolken 
del. „K. 11, 1. 


bieten, daß ſie nicht da 3 
3. Und wer da wird übrig ſein zu „ teuer 


. N 5 7. Des Herrn Zebaoth Weinber 
Zion und übrigbleiben zu Jeruſalem, aber iſt dos Haus Senet, und die 
der wird heilig heißen, ein jeglicher, Männer Juda's ſeine Pflanzung, 
ac gen unter bie 800 daran er Luft hakte. Er wartete auf 

. *£uf, 10,20, Recht — fiehe, fo iſt's Schinderei —, 

4. Dann wird der Herr ben Unflat He; Gerichttgtel 2 ve fo iſt's 
e ne | Ring 

utſchulden Jeruſalems vertreiben 77 65 
von ihn darch den Geiſ, der richten andere Sieben und einen Acker zun 
nn eee ee andern bringen, bis daß kein Raum 


. 13, 1. 1 Matth. 3, 11. 
; mehr da ſei, daß ſie allein das Land 
5. Und der Herr wird ſchaffen über beftßen! BERKER 


alle Wohrungenbes Berges dion und 9. Es iſt in meinen Ohren das Wort 


wo man verſammelt ift, «Wolfe und 5 
des Herrn Zebaoth: Was gilt's, wo 
Rauch des Tages und Feuerglanz nicht die i äuſer ſollen wüſt 


der da brenne, des Nachts. Denn es ' . 
wird ein Schirm ſein über alles, was werden und die großen und feinen 
herrlich iſt, 2. Moſe 18, 21; 40, 34. 38. öde ſtehen? 

6. und wird eine Hütte fein zum 10. Denn 11 Acker Weinber 
Schatten des Tages vor der Hitze E einen Eimer geben, Mer 
und eine Weller und Verbergung N 1 eb Samen ſoll nur einen 
vor dem Wetter und Regen. Scheffel geben. x 

7K. 25, 4. 5. 11, Weh denen, die des Morgens 

rüh auf ſind, des Saufens 15 u 

eißigen, und fißen bis in die Ze 

aß ſie der Wein erhitzt, 
12. und haben ⸗Härfen, Pſalter, 
Pauken, Pfeifen und Wein in ihrem 
Wohlleben und +jehen nicht auf das 
Werk des Herrn und ſchauen nicht 


Das 5. Kapitel. 

Gleichnis von dem unfruchtbaren Weinberg des 
Herrn. Drohung göttlicher Gerichte, beſonders 
5 eines feindlichen Einfalls. 

1. Wohlan, ich will meinem Lieben 
ſingen, ein Lied meines Geliebten . | 
von ER Weinberge: Mein Lie⸗ auf das Geſchäft feiner Hände! 
ber hat einen Weinberg an einem Amos 6, 5. 6. f Pf. 28, b. 
fetten Ort. 13. Darum wird mein Volk müſſen 

K. 27, 2; Pf. 80, 016; Mark. 12,19. weg 85 werden unverſehens, und 
2. Und er hat ihn verzäunt und werden ſeine 
mit Steinhaufen verwahrt und edle | den und fein 
Reben darein del enkt. Er baute auch 
einen Turm darin und grub eine 
Kelter darein und wartete, daß er 
Trauben brächte; aber er brachte 
Herlinge. 0 

3. Nun b be ihr Bürger zu Jeru⸗ 
ſchen und ihr Männer Juda's, zwi⸗ und jedermann gedemütigt werde 
chen mir und meinem Weinberge. und die Augen der Hoffärtigen ge⸗ 
4. Was ſollte man doch mehr tun demütigt werden, 4.211. 
an meinem Weinberge, das ich nicht | 16. aber der Daran th erhöht 

etan habe an ihm? Warum hat er werde im Recht und Gott, der Hei⸗ 

enn a; A da ich war⸗ lige, n t e in 
tete, daß er Trauben brächte? 17. Da wer 

5. Wohlan, ich will euch zeigen, was weiden an j 

ich meinem Weinberge tun will. Seine 


a linge werde 
Wand ſollweggenommen werden, daß Wuͤſtungen d 


15. daß jedermann ſich bücken müſſe 


* 


> dann das Land 


. 


Wehe den Leichtfertigen! 


18. 9 denen, die am Unrecht ziehen 
mit Stricken der Lüge und an der 
Sünde mit Wagenſeilen 

19. und ſprechen: Laß eilend und 
bald kommen ſein Werk, daß wir's 

ehen; laß herfahren und kommen den 

nſchlag des Heiligen in Iſrael, daß 
wir's innewerden! 
Jer. 17, 16; 2. Petr. 3, 4. 

20. Weh denen, die Böſes gut und 
Gutes böſe heißen, die aus Finſter⸗ 
nis Licht und aus Licht Finſternis 
machen, die aus ſauer ſüß und aus 
ſüß ſauer machen! 

21. Weh denen, die bei 15 ſelbſt 
weiſe ſind und halten ſich ſelbſt für 
klug! Spr. 3, 7: Röm. 12, 17. 

22. Weh denen, die Helden find, Wein 
zu ſaufen, und Krieger in Völlerei; 

23. die den Gottloſen gerechtſprechen 
um Geſchenke willen und das Recht 
der Gerechten von ihnen wenden! 

24. Darum, wie des Feuers Flamme 
Stroh verzehrt und die Lohe Stop⸗ 
peln hinnimmt, alſo wird ihre Wurzel 
verfaulen und ihre Blüte auffliegen 
wie Staub. Denn ſte verachten das 
870 des Herrn Zebaoth und läſtern 
die Rede des Bei gen in Sfrael. 

25. Darum iſt der Zorn des Herrn 
ergrimmt über fein Volt, und er reckt 

eine Hand über ſie und che fie, 

aß die Berge beben und ihre Leich⸗ 
name wie Kot auf den Gaſſen ſind. 
Und in dem »allem läßt ſein Zorn 
nicht ab, e ſeine Hand iſt noch 
ausgereckt. „K. 9, 11. 

26. Denn er wird ein Panier auf⸗ 
werfen fern unter den Heiden und 
dieſelben locken vom Ende der Erde. 
Und ſiehe, eilend und ſchnell kommen 


ie daher, 
9 und tft keiner unter ihnen müde 
oder ſchwach, keiner ſchlummert vo 
ſchläft; keinem geht der Gürtel au 
von feinen Lenden, und keinem zer- 
ng an Spell find sch r und al 
Ihre Pfeile find ſcharf und alle 
ihre 17 geſpannt. Ihrer Roſſe 
ufe find wie Felſen geachtet und ihre 
agenräder wie ein Sturmwind. 
29. Ihr Brüllen iſt wie das der 
Löwen, und fie brüllen wie junge 
Löwen; ſie werden daherbrauſen und 
den Raub erhaſchen und davon⸗ 
bringen, daß niemand retten wird, 
30. und werden über ſie brauſen zu 
der Zeit wie das Meer. Wenn man 


Jeſaja 5. 6. 


ee wird, fiehe, wüſt li 


Sendung des Propheten. 663 


[2 iſt's finſter vor Angſt, und das Licht 
cheint nicht mehr oben über ihnen. 


Das 6. Kapitel. 
Jeſaja's Geſicht der Herrlichkeit des Herrn und 
erufung zum Prophetenamt. 

1. Des Ie da der König Uſia 
ſtaxb, ſah ich den Herrn ſitzen auf einem 
un und erhabenen Stuhl, und ſein 

aum füllte den Tempel. Joh. 12,41. 
2. Seraphim ſtanden über ihm; ein 
Wee 3 Flügel: mitzweien 

leihre Füße uns itz, milzweiendeckten 
ſieihre Füße, und mit zweien flogen fie. 

3. Und einer „rief Bu andern und 
ſprach: au heilig, heilig iſt der 
Herr Zeban 91 Falle Lande ſind 
ſeiner Ehre voll! 

„Offenb. 4, 8. f Hab. 8,8, 

4. daß die überſchwellen bebten von 
der Stimme ihres Rufens, und das 
Haus ward „voll Rauch. 

„Heſek. 10, 4; Offenb. 15, 8. 

5. Da ſprach ich: Weh mir, ich ver⸗ 
gehe! denn ich bin unreiner Lippen 
und wohne unter einem Volk von un⸗ 
reinen Lippen; denn ich habe den 
König, den Herrn Zebaoth, geſehen 
mit meinen Augen. 2. Moſe 38, 20. 

6. Da flog der Seraphim einer zu 
mir und hatte eine glühende Kohle in 
der Hand, die er mit der Zange vom 
Altar nahm, 

7. und rührte meinen Mund an und 
ſprach: Siehe, hiemit ſind deine Lip⸗ 
pen Ben, "daß deine 1 
von dir genommen werde und deine 
Sünde verſöhnt ſei. Sach. 3, 4. 

8. Und ich hörte die Stimme des 
Herrn, daß er ſprach: Wen ſoll i 
ſenden? Wer will unſer Bote ſein? J 
aber ſprach: Hier bin ich; ſende mich! 

9. Und : Gehe hin und 
ſprich zu dieſem Volk: Höret, und 
. nicht; ſehet, und merket's 
n 


Matth. 18,11—15; Joh. 12, 40; Apg. 28, 26. 27. 
10. Verſtocke das Herz dieſes Volks 
und Ian ihre Dbvet hart fein und 
blende ihre Augen, daß fie 1 ſehen 
mit ihren Augen noch hören mit ihren 
Ohren noch verſtehen mit ihrem Her⸗ 
zen und fi e er geneſen. 
11. Ich aber ſprach: Herr, wie lange? 
Er! Bat : a 000 ie Sn a 
werden ohne Einwohner u e Häu⸗ 

5 ne Leute und das Feld ganz 
liege. 


0 


664 Rezin und Pekah. 


12. Denn der Herr wird die Leute 
fern wegtun, daß das Land ſehr ver⸗ 
laſſen wird. f 

13. Und ob noch der zehnte Teil 
darin bleibt, ſo wird es abermals 
verheert werden, doch wie eine Eiche 
und Linde, von welchen beim Fällen 
noch ein Stamm bleibt. Ein heili⸗ 
ger Same wird 1 olcher Stamm ſein. 


Das 7. Kapitel. 


Jeruſalems Not durch Syrer und Iſraeliten. 
Troſtreiche Verheißung des Immanuel. Straf⸗ 
gericht durch die Aſſyrer. 

1. Es begab ſich zur Zeit des Ahas, 
des Sohnes Jothams, des Sohnes 
Uſias, des Königs in Juda, zog »her⸗ 
auf Rezin, der König von Syrien, und 
Pekah, der Sohn Remaljas, der Kö⸗ 
nig Iſraels, gen Jeruſalem, wider 
dasſelbe zu ſtreiten, konnten es aber 
nicht gewinnen. 2. Kön. 15,7 ; 16, 5. 
2. Da ward dem Hauſe David ange⸗ 
ſagt: Die Syrer haben ſich gelagert in 
Ephraim. Da bebte ihm das Herz 
und das Herz ſeines Volks, wie die 
Bäume im Walde beben vom Winde. 
3. Aber der Herr ſprach zu Jeſaja: 
Gehe hinaus, Ahas egen In und 
dein Sohn Sear⸗Jaſub, an das Ende 
der Waſſerleitung des oberen Teiches, 
am Wege beim Acker des Walkmüllers, 
4. und ſprich zu ihm: Hüte dich und 
ſei still; fürchte dich nicht, und dein 
Herz ſei unverzagt vor dieſen zwei 
rauchenden Löſchbränden, vor dem 
a Rezins und der Syrer und des 

ohnes Remaljas, „K. 30, 15. 

5. daß die Syrer wider dich einen 
böſen Ratſchlag gemacht haben ſamt 
Ephraim und dem Sohn Remaljas 
und ſagen: 5 

6. Wir wollen hinauf nach Juda und 
es erſchrecken und hineinbrechen und 
Er König darin machen den Sohn 

75 5 10 ſpricht der & 

Denn alſo ſpri er Herr Herr: 
En nicht beſtehen noch alſo gehen; 
8. ſondern wie Damaskus das Haupt 
iſt in Syrien, fo fol Rezin das Haupt 
zu Damaskus ſein. Und über fünf⸗ 
undſechzig Jahre ſoll es mit Ephraim 
u. fein, daß fie nicht mehr ein Volk 
eien. 

9. Und wie Samaria das Haupt iſt in 
Ephraim, ſo ſoll der Sohn Remaljas 


i 


89 
hr nicht, fo bleibt ihr nicht, 


2. Chron. 20, 20. 


6 
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das Haupt zu Samaria fein. „ Gläubt fte 


Immanuel. 


10. Und der Herr redete abermals 
zu Ahas und ſprach: e 

11. Fordere dir ein Zeichen vom 
Herrn, deinem Gott, es ſei unten in 
der Hölle oder droben in der Höhe! 

12. Aber Ahas ſprach: Ich will's 
nicht fordern, daß ich den Herrn nicht 
verſuche. 

13. Da ſprach er: Wohlan, fo höret, 
ihr vom Hauſe David: Iſt's euch zu 
wenig, daß ihr die Leute beleidigt, 
ihr müßt auch meinen Gott beleidi⸗ 
gen 


e 
14. Darum ſo wird euch der Herr 
ſelbſt »ein Zeichen geben: 1 Siehe, 
eine Jungfrau iſt ſchwanger und 
wird einen Sohn gebären, den wird 
ſie heißen * Immanuel. 
Micha 5, 2. f Matth. 1, 28. K. 8, 8. 10; 9,5. 
15. Butter und Honig wird er eſſen, 
wann er weiß, 3 zu verwerfen 
und Gutes zu erwählen. V. 21. 22. 
16. Denn ehe der Knabe lernt Bö⸗ 
ſes verwerfen und Gutes erwählen, 
wird das Land verödet ſein, vor deſ⸗ 
ſen zwei Königen dir graut. 


8, 4. 

17. Aber der Herr wird über dich, 
über dein Volk und über deines Va⸗ 
ters Haus Tage kommen laſſen, die 
nicht gekommen ſind, ſeit der Zeit, 
da Ephraim von Juda geſchieden iſt, 
durch den König von Aſſyrien. 

18. Denn zu der Zeit wird der Herr 
iſchen der Fliege am Ende der Waſ⸗ 
ah in Ägypten und der Biene im 
Lande Aſſur, 

19. daß ſie kommen und alle ſich 
legen an die trockenen Bäche und in 
die Steinklüfte und in alle Hecken und 
in alle Büſche. t 

20. Zu derſelben Zeit wird der Herr 
das Haupt und die Haare an den 
Füßen abſcheren und den Bart ab⸗ 
nehmen durch ein gemietetes Scher⸗ 
meſſer, nämlich durch die, ſo jenſeit 
des Stroms find, durch den König 
von Aſſyrien. f \ 
21. Zu derſelben Zeit wird ein Mann 
eine junge Kuh und zwei Schafe ziehen 
22. und wird fo viel zu melken haben, 
daß er Butter eſſen wird; denn But⸗ 
ter und Honig wird e 
im Lande bleiben wi 


nichts 


Der König von Aſſyrien. 


dahin gehen muß. Denn im ganzen 
Lande werden Dornen und Heden fein, 

25. daß man auch zu allen den Ber⸗ 

en, die man mit Hauen pflegt umzu⸗ 
Hane nicht kann kommen vor Scheu 
der Dornen und Hecken; ſondern man 
wird Ochſen daſelbſt gehen und Schafe 
darauf treten laſſen. 


Das 8. Kapitel. 
Troſt der Gläubigen in ſchlimmer Zeit. Mah⸗ 
nung zum Glauben an den lebendigen Gott. 
1. Und der Herr ſprach zu mir: 
Nimm vor dich eine große Tafel und 
chreib darauf mit Menſchengriffel: 
aubebald, Gilebeute! 5 
2. Und ich nahm mir zwei treue 
! den Prieſter Uria und Sa⸗ 
arja, den Sohn Jeberechjas. 5 
3. Und ich ging zu der Prophetin; die 
wardſchwangerund gebareinen Sohn. 
Und der Herr ſprach zu mir: Nenne 
ihn Raubebald, Eilebeute! 
4. Denn ehe der Knabe rufen kann: 
„Lieber Vater! liebe Mutter!“, ſoll 
die Macht von Damaskus und die 
Ausbeute Samarias weggenommen 
werden durch den König von Aſſyrien. 
K. 7, 16; 2. Kön. 10, 9; 15, 29. 
5. Und der ER redete weiter mit 
mir und Pi 5 
6. Weil dies Volk verachtet das 
Waſſer zu Siloah, das » ſtille geht, 
und kroſtet ſich des Rezin und des 
Sohnes Remaljas, K. 30, 18. 
7. ſiehe, ſo wird der Herr über ſie 
kommen laſſen ſtarke und viele Waſſer 
des Stromes, nämlich den König von 
Aſſyrien und alle ſeine Herrlichkeit, 
daß ſie über alle ihre Bäche fahren und 
über alle ihre Ufer gehen, 
8. und werden einreißen in Juda 
und ſchwemmen und überher laufen, 
bis daß ſie an den Pur reichen, und 
werden ihre Flügel ausbreiten, daß 
te dein Land, o; Immanuel, füllen, 
oweit es iſt. K. 7, 14. 
9. Seid böſe, ihr Völker, und gebt 
doch die Flucht! Höret's alle, die ihr 
in fernen Landen ſeid! Rüſtet euch, 
und gebt doch die Flucht; rüſtet euch, 
und gebt doch die Flucht! Bi. 2. 
10. 3 einen Rat, und es werde 
axaus; beredet euch, und es 
beſtehe nicht; denn hier iſt Imma⸗ 
nuel. V. 8. 
11. Denn ſo ſprach der Herr zu mir, 
da ſeine Hand über mich kam un 


* 7 
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unterwies mich, daß ich nicht ſollte 
wandeln auf dem Wege dieſes Volks, 
und ſprach: 

12. Ihr ſollt nicht ſagen: Bund. 
Dies Volk redet von nichts denn von 
Bund. Fürchtet ihr euch nicht alſo, 
wie ſie kun, und laſſet euch nicht 
grauen; 

13. ſondern »heiliget den Herrn 
Zebaoth. Den laſſet eure Furcht 
Und Schrecken ſein, 

K. 29, 23. 1 Matth. 10, 28; 1. Petr. 3, 15. 

14. ſo wird er ein Heiligtum ſein, 
aber »ein Stein des Anſkoßes und 
ein 5 des Argerniſſes den beiden 
Häuſern Iſrael, zum Strick und Fall 
den Bürgern zu Jeruſalem, 

K. 28,16; Röm. 9,33; 1. Petr. 2, 7. 8. 

15. daß ihrer viele ſich daran ſtoßen, 
fallen, zerbrechen, verſtrickt und ge⸗ 
fangen werden. 

16. Binde zu das Zeugnis, verſiegle 
das Geſetz meinen Jüngern. 

17. Denn ich hoffe auf den Herrn, 
der ſein Antlitz verborgen hat vor dem 
Hauſe Jakob; ich aber harre ſein. 

18. + Siehe, hier bin ich und die + Rin- 
der, die mir der Herr gegeben hat zum 
ERS und Wunder in Iſrael vom 

errn Zebaoth, der auf Van Berge 
Zion wohnt. *Hebr. 2, 18. f K. 7, 3; 8,8. 

19. Wenn ſie aber zu euch ſagen: Ihr 
müſſet die Wahrſager und Zeichen⸗ 
deuter fragen, die da flüſtern und 
murmeln [jo ſ od: Soll nicht ein 
Volk ſeinen Gott fragen, oder ſoll 
man die Toten für die Lebendigen 
fragen? 2. Kön. 1, 3. 

20. Ja, nach dem Geſetzund Zeugnis! 
Werden ſie das nicht ſagen, ſo werden 
ſie die Morgenröte nicht haben, 

21. ſondern werden im Lande umher⸗ 
geben, hart geſchlagen und hungrig. 
Wenn ſie aber Hunger leiden, werden 
ſie zürnen und fluchen ihrem König 
und ihrem Gott * Offenb. 16, 9. 11. 

22. und werden über ſich gaffen und 
unter ſich die Erde anſehen und nichts 
7 5 als Trübſal und ⸗Finſternis; 

enn ſie ſind im Dunkel der Angſt 
und gehen irre im Finſtern. K. 5, 30. 

23. [K. 9, 1.] Doch es wird nicht 
dunkel bleiben über denen, die in Angſt 
ſind. Hat er n cdu Zeit gering 

ſemacht das Land Sebulon und das 

and Naphthali, ſo wird er es hernach 

u Ehren bringen, den Weg am Meere. 

as Land jenjeit des Jordans, der 
»Matth. 4, 1216. 
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Licht in Finſternis. 

Das 9. Kapitel. 

Des Meſſias Geburt, Name und Reich. 
Gericht über Iſrael. 

1. [2.] Das Volk, das icht und 
wandelt, ſieht ein großes Licht; und 
über die da wohnen im finſtern Lande, 
ſcheint es hell. „Luk. 1, 79. 

2.[3.] Du machſt des Volkes viel; 
du machſt groß ſeine Freude. Vor 
dir wird man ſich freuen, wie man lich 
freut in der Ernte, wie man fröhli 
iſt, wenn man Beute austeilt. 

3. [4.] Denn du haft das Joch ihrer 
Laſt und die Rute ihrer Schulter und 
den Stecken ihres Treibers zerbrochen 
wie zur Zeit Midians. Nicht. 7, 22. 

4. [5.] Denn alle Rüſtung derer, die 
ſich mit Ungeſtüm rüſten, und die 
blutigen Kleider werden verbrannt 
und mit 1 verzehrt werden. 

5. [6.] Denn uns iſt ein Kind ge⸗ 
boren, ein Sohn iſt uns gegeben, 
und die Herrſchaft iſt auf ſeiner 
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nicht zu dem, der es ſchlägt, und fra⸗ 
gen nichts nach dem Herrn Zebaoth. 

13. [14.] Darum wird der Herr 
abhauen von Iſrael beide, Kopf 
und Schwanz, beide, Aſt und Stumpf, 
auf einen Tag. K. 10, 38. 

14. [15.] Die alten und vornehmen 
Leute ſind der Kopf; die Propheten 
aber, ſofalſchlehren, find der schwan 3 

15. [16.] Denn die Leiter dieſes Volks 
ſind Verführer; und die ſich leiten 
laſſen, ſind verloren. 

16. [17.] Darum kann ſich der Herr 
über ihre junge Mannſchaft nicht 
freuen noch ihrer Waiſen und Wit⸗ 
wen erbarmen; denn ſie ſind allzumal 
Heuchler und böſe, und aller Mund 
redet Torheit. In dem allem läßt 
n noch nicht ab; ſeine Hand 

ſt noch ausgereckt. V. 20. 
17. [18.] Denn das gottloſe Weſen 
iſt angezündet wie Feuer und ver⸗ 
zehrt Dornen und Hecken und brennt 
wie im dicken Wald und gibt hohen 


＋ Schulter; und er 7 ** Wun⸗ Rauch. 
derbar, Rat, . Kraft, Held, Ewig⸗ 18. [19.] Im Zorn des Herrn Ze 
Vater, 5 9 baoth iſt das Land verfinſtert, daß 


Micha 8, 1; Luk. 2, 7. 11. ff K. 10, 21. 
6. [7.] auf daß ſeine Herrſchaft 
10 werde und des eisben kein 

Ende auf dem T Stuhl Davids und 

in ſeinem Köni 0 5 daß er'3 zu⸗ 

richte und ſtärke mit Gericht und 

Gerechtigkeit von nun an bis in 

Ewigkeit. Solches wird tun der 

Eifer des Herrn Zebaoth. 

5K. 11; Pf. 72, 3. 4. +2. Sam. 7, 19. 18; 
Luk. 1, 32. 

16 8 Der Herr hat ein Wort geſandt 
in Jakob, und es iſt in Iſrael gefallen, 

8. [9.] daß alles Volk es innewerde, 
Ephraim und die Bürger zu Sama⸗ 
ria, die da ſagen in Hochmut und 
ſtolzem Sinn: : 

9. [10.] Ziegelſteine find gefallen, 
aber wir wollen's mit Werkſtücken 
wieder bauen; man hat Maulbeer⸗ 
bäume abgehauen, ſo wollen wir Ze⸗ 
dern an die Stelle ſetzen. 

10. [11.] Denn der Herr wird Rezins 
Kriegsvolk wider ſie erhöhen und ihre 
Feinde zuhauf rotten: 

11. [12.] die Syrer vorneher und 
die Ff von . daß ſie 
Iſrael freſſen mit vollem Maul, In 
dem allem läßt ſein Zorn noch 
nicht ab; ſeine Hand iſt noch aus⸗ 


gereckt. V. 16% K. 5, 28. 
12. [13.] So kehrt fi) das Volk auch 


das Volk iſt wie Speiſe des Feuers; 
keiner ſchont des andern. 

19. [20.] Rauben ſie zur Rechten, ſo 
leiden ſie Hunger; Fb: fie zur Linken, 
frißt d en ſie nicht ſatt. Ein jeglicher 
rißt das Fleiſch ſeines Arms: 

20. [21.] Manaſſe den Ephraim, 
Ephraim den Manaſſe, und ſie beide 
miteinander wider Juda. „In dem 
allem läßt ſein Zorn 95 ab; 
ſeine Han iſt noc ausgere . 


Das 10. Kapitel. 


Strafe der ungerechten Richter. Aſſurs fiber- 
mut und Denen Bekehrung der übrigen 


in Iſrael. 

1. Weh den Schriftgelehrten, die 
unrechte Geſetze machen und die un: 
rechtes Urteil ſchreiben, 

2. auf hop fie die Sache der Armen 
beugen und Gewalt üben am Recht 
der Glenden unter meinem Volk, daß 
die Witwen ihr Raub und die Waiſen 
ihre Beute fein müſſen! 

3. Was wollt ihr tun am Tage der 
Heimſuchung und des Unglücks 
von fern kommt? 1 
fliehen um Hilfe? 
eure Ehre laſſer 

4. daß ſie ni 


gebeugt werde 


10. Wie meine Hand 


Gericht über die Aſſyrer. 


chlagenen falle? In dem allem läßt 
ein Zorn nicht ab; «feine Hand 

ſt noch ausgereckt. K. 5, 25. 

5. O weh Aſſur, der meines⸗Zornes 
Rute und in deſſen Hand meines Grim⸗ 
mes Stecken iſt! K. 7, 20. 

6. He will ihn ſenden wider ein 
Heuchelvolk und ihm Befehl tun 
wider das Volk meines Zorns, daß 
er's beraube und austeile und zer⸗ 
trete es wie Kot auf der Gaſſe, 

7. wiewohl er's nicht ſo meint und 
ſein Herz nicht ſo denkt; ſondern ſein 
Herz steht, zu vertilgen und auszu⸗ 
rotten nicht wenig Völker. } 

. Denn er ſpricht: Sind meine 
Fürſten nicht allzumal Könige? 

9. Iſt Kalno nicht wie Karchemis? 
90 Hamath nicht wie Arpad? iſt nicht 

amaria wie Damaskus? 


er. Sach. 1, 15. 


e me efunden hat 
die Königreiche der Götzen, ſo doch 
ihre Götzen ſtärker waren, denn die 
zu Jeruſalem und Samaria ſind: 


36, 18-20. 

11. ſollte ich nicht Jeruſalem tun 
und ihren Götzen, wie ich Samaria 
und ihren Götzen getan habe? 5 

12. Wenn aber der Herr all ſein 


Werk ausgerichtet hat auf dem Berge 


\ 


- 
N 


eimſuchen die Frucht des Hochmuts 


dein und zu ace will ich 
des Königs von Aſſyrien und diePracht 


feiner hoffärtigen Augen, 4.7, 36. 

13. darum daß er ſpricht: Ich habe 
es durch meiner Hände Kraft ausge⸗ 
richtet und durch meine Weisheit, 


denn ich bin klug; ich habe die Länder 
anders geteilt und ihr Einkommen 
geraubt und wie ein Mächtiger die 
Einwohner zu Boden geworfen, 

14. und meine Hand 105 9 Fa 
die Völker wie ein Vogelneſt, daß ich 
habe alle Lande zuſammengerafft, wie 
man Gier aufrafft, die verlaſſen find, 
da keines eine Feder regt oder den 
Schnabel aufjperrt oder Nutz 

15. Mag ſich auch eine Axt rühmen 
wider den, der damit haut? oder eine 
Säge trotzen wider den, der be zieht? 
Als ob die «Rute ſchwänge den, der 
ie hebt; als ob der Stecken höbe den, 

er kein Holz iſt! V. 5. 
16. Darum wird der Herr Herr 
Hees unter die Fetten Aſſurs die 

arre ſenden, und ſeine Herrlichkeit 


wird er anzünden, daß ſie brennen 
wird wie ein Feuer A 


n Feuer. ig 
17. Und das Licht Iſraels wird ein 


we . 3 = 
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Feuer ſein, und ſein Heiliger wird 
eine Flamme ſein, und ſie wird ſeine 
Dornen und Hecken anzünden und 
verzehren 1 Tag. 

„Moſe 4, 24. 

18. Und die Herrlichkeit jenes Wal⸗ 
des und ſeines Baumgartens 1 us 
nichte werden, von den Seelen bis 
aufs Fleiſch, und wird zergehen und 
verſchwinden, 

19. daß die übrigen Bäume ſeines 
Waldes können gezählt werden und 
ein Knabe ſie kann aufſchreiben. 

20. Zu der Zeit werden die Übrigge⸗ 
bliebenen in Iſrael und die errettet 
werden im Hauſe Jakob, ſich nicht 
9105 verlaſſen auf den, der fie ſchlägt; 

ondern ſie werden ſich verlaſſen auf 

en Herrn, den Heiligen in Iſrael, in 
der Wahrheit. 

21. Die e e ebenen werden ſich 
bekehren, ja, die den ee, in 
Jakob, zu Gott, dem Starken. 

22. Denn »ob dein Volk, o Iſrael, 
iſt wie Sand am Meer, ſollen doch 
nur ſeine Übriggebliebenen bekehrt 
werden. Denn Verderben iſt beſchloſ⸗ 
Dh ; und die Gerechtigkeit kommtüber⸗ 

chwenglich. „Röm. 9, 27. 

23. Denn »der Herr Herr Zebaoth 
wird ein Verderben gehen laſſen, wie 
beſchloſſen iſt, im ganzen Lande. 

K. 2 


24. Darum ſpricht der Herr Herr 
Font de Fürchte dich nicht, mein 
olk, das zu Zion wohnt, vor Aſſur. 
Er wird b dem Stecken ſchlagen 
und ſeinen Stab wider dich aufheben, 
wie in Agypten geſchah. 

25. Denn es iſt noch gar um ein 
kleines zu tun, ſo wird die Ungnade 
und mein Zorn über ihre Untugend 
ein Ende haben. 

26. Alsdann wird der Herr Zebaoth 
eine Geißel über ihn erwecken wie in 
der Schlacht Midians auf dem Fels 
Dieb und wird ſeinen Stab, den er 
am Meer brauchte, aufheben wie in 
Agypten. Richt. 7, 25. +2. Moſe 14,26, 

27. Zu der Zeit wird ſeine Laſt von 
deiner Schulter weichen müſſen und 
ein Joch von deinem Halſe; denn das 

och wird berſten vor dem Fett. 

28. Er kommt gen Ajath; er zieht 
durch Migron; er muſtert ſein Gerät 
zu Michmas. 8 1 
29. Sie ziehen durch den 1 5 Weg, 
bleiben in Geba über Nacht. Rama 
erſchrickt; Gibea Sauls flieht. 
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30. Du Tochter Gallim, ſchreie laut! 
190101 auf, Laiſa! du elendes Ana⸗ 

oth! 

31. Madmena weicht; die Bürger zu 
Gebim werden flüchtig. 

32. Man bleibt vielleicht einen Tag 
zu Nob, ſo wird er ſeine Hand regen 
wider den De der Tochter Zion, 
wider den Hügel Jeruſalems. 

33. Aber ſiehe, der Herr Herr Ze⸗ 
baoth wird die Aſte mit Macht ver⸗ 
hauen, und was hoch aufgerichtet 
ſteht, verkürzen, daß die Hohen er⸗ 
niedrigt werden. 

34. Und der dicke Wald wird mit 
Eiſen umgehauen werden, und der 
Ben wird fallen durch den Mäch⸗ 

igen. \ 


Das 11. Kapitel. 
Der Meſſias und fein Friedensreich. Erlöſung 
der Berftreuten des Volks. 

1. Und es wird eine „Rute auf⸗ 
gehen von dem Stamm Iſais und 
ein Zweig aus ſeiner Wurzel Frucht 
bringen, K. 4, 2; 58, 2. 

2. auf welchem wird ruhen „der 
Geiſt des Herrn, der Geiſt der 
Weisheit und des Verſtandes, der 
Geiſt des Rates und der Stärke, 
der Geiſt der Erkenntnis und der 


urcht des Herrn. 
Furch K 9 1; Matth. 12, 18 


3. Und Wohl eruch wird ihm ſein 
die Furcht des Herrn. Er wird nicht 
richten, na 


‚ach dem ſeine 80 ſehen, 
noch Urteil ſprechen, nach 
Ohren hören, 

4. ſondern wird »mit Gerechtigkeit 
1 5 die Armen und rechtes Ur⸗ 
teil ſprechen den Elenden im Lande 
und wird mit dem Stabe +feines 
Mundes die Erde Aide und mit 
dem Odem ſeiner Lippen den Gott⸗ 
loſen töten. 

Pf. 72, 4. 1214. f 2. Theſſ. 2, 8. 

5. Gerechtigkeit wird der Gurt ſeiner 
Lenden ſein und der Glaube der Gurt 
ſeiner Hüften. 

6. Die Wölfe werden bei den Läm⸗ 
mern wohnen und die Parder bei den 
Böcken liegen. Ein kleiner Knabe 
wird Kälber und junge Löwen und 
Maſtvieh 1 treiben. 

7. Kühe und Bären werden auf der 
Weide gehen, daß Are Jungen bei⸗ 
einander liegen; und Löwen werden 
Stroh eſſen wie die Ochſen. 5 


em ſeine 


Jeſaja 10. 11. 12. Sammlung des Volkes Gottes. 


8. Und ein Säugling wird ſeine Luſt 
haben am Loch der Otter, und ein 
Entwöhnter wird ſeine Hand ſtecken 
in die Höhle des Baſilisken. 

9. Man wird nirgend Schaden tun 
noch verderben auf meinem ganzen 
heiligen Berge; denn das „Land iſt 
voll Erkennknis des Herrn, wie 
Waſſer das Meer bedeckt. 

Hab. 2, 14. 

10. Und es wird geldehen zu der Zeit, 
daß die Wurzel Iſai, die da ſteht 
zum Panier den Völkern, nach der 
werden die Heiden fragen; und ſeine 
Ruhe wird Ehre ſein. „Röm. 15, 12. 

11. Und der Herr wird zu der Zeit 

um andernmal ſeine Hand aus⸗ 
11 daß er das übrige ſeines 

olks erwerbe, ſo übriggeblieben iſt 
von Aſſur, Agypten, Pathros, Moh⸗ 
renland, Elam, Sinear, Hamath 
und von den Inſeln des Meeres, 

12, und wird ein Panier unter die 
Heiden aufwerfen und zuſammen⸗ 
bringen die Verjagten Ifraels und 
die Zerſtreuten aus Juda zuhauf 
ee von den vier Enden des Erd⸗ 
reichs; 

13. und der Neid wider Ephraim 
wird aufhören, und die Feinde Ju⸗ 
da's werden ausgerottet werden, oA 
Ephraim nicht neide den Juda un 


Juda nicht ſei wider Ephraim. 
! Heſek. 37, 22. Er 

14. Sie werden aber den Philiſtern 
auf dem Halſe ſein gegen Abend und 
berauben alle die, ſo gegen Morgen 
wohnen; Edom und Moab werden 
ihre Hände gegen ſie falten; die Kin⸗ 
der Ammon werden gehorſam ſein. 
15. Und der Herr wird verbannen 
die Zunge des Meeres in Agypten 
und wird ſeine Hand laſſen gehen 
über den Strom mit ſeinem ſtarken 
Winde und ihn in ſieben Bäche zer⸗ 
chlagen, daß man mit Schuhen da⸗ 
15 en kann; 


16. Und es wird eine Bahn ſein dem 


übrigen ſeines Volks, das übriggeblie⸗ 
ben iſt von Aſſur, wie ⸗Iſrael geſchah 
zu der Zeit, da ſie aus Agyptenland 

7 2. Moſe 14, 29. 


zogen. 


Tore der Fürſten. 


wird ſich 


Danklied der Erlöſten. 


2. Siehe, Gott iſt mein Heil, ich 
bin ſicher und fürchte mich nicht; 
denn Gott der Herr iſt meine 
Stärke und mein Pſalm und iſt 
mein Heil. Pf. 56, 5. +2. Moſe 15,2. 
3 ar werdet mit Feen Waſſer 


ſchöpfen aus den Heilsbrunnen 

Sach. 13, 1; Pf. 46, 5. 

4. und werdet ſagen zu derſelben 

eit: »Danket dem Herrn; prediget 

einen Namen; machet kund unter den 

ölkern fein Tun; verkündiget, wie 
ſein Name 45 hoch iſt. 

*1, Chron. 16, 8; Pſ. 105, 1. 

5. Lobſinget dem Herrn, denn er 

705 ſich herrlich bewieſen; ſolches ſei 
und in allen Landen. 

6. Jauchze und rühme, du Ginwoh⸗ 

nerin zu ian denn der Heilige Iſ⸗ 
raels iſt groß bei dir. 


Das 13. Kapitel. 
Weisſagung von der Zerſtörung Babels durch 
die Meder. 

1. Dies iſt die Laſt über «Babel, die 

Jeſaja, der ci des Amos, ſah: 
Jer. 50; 51. 

2. Auf hohem Berge werfet Panier 
auf, rufet laut ihnen zu, winket mit 
der Hand, daß ſie einziehen durch die 
V. 17. 

3. Ich habe meinen Geheiligten ge⸗ 
boten und meine Starken gerufen zu 
meinem Zorn, die da fröhlich ſind in 
meiner Herrlichkeit. + 

4. Es iſt ein Geſchrei einer Menge 
auf den Bergen wie eines oe 
Volks, ein Geſchrei wie eines Getüm⸗ 
mels der verſammelten Königreiche 
der Heiden. Der Herr Zebaoth rüſtet 
ein Heer zum Streit, 

5. ſie kommen aus fernen Landen 
vom Ende des Himmels, — ja, der 
Herr ſelbſt ſamt den e ſei⸗ 
nes Zorns, zu verderben das ganze 


and. 
6. Heulet, denn des Herrn Tag iſt 
nahe; er kommt wie eine Verwüſtung 
vom Allmächtigen. „Joel 1, 15. 
7. Darum werden alle Hände laß 
und aller Menſchen Herz wird feige 


ein. 

8. Schrecken, Angſt und Schmerzen 
wird fie ankommen; es wird ihnen 
bange ſein wie einer Gebärerin; einer 
vor dem andern entſetzen; 
feuerrot werden ihre Angeſichter ſein. 

9. Denn ſiehe des Herrn Tag kommt 
grauſam, zornig, grimmig, das Land 


„ 


Jeſaja 12. 13. 
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zu verſtören und die Sünder daraus 
zu vertilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und 
fein Orion ſcheinen nicht hell; die 
Sonne geht finſter auf, und der Mond 
ſcheint dunkel. Amos 5, 8; Hiob 9, 9. 
THeſek. 32,7 Joel 2, 103,4; 4, 15; Matth. 24, 29. 

11. Ich will den Erdboden heimſuchen 
um Teiner Bosheit willen und die 
Gottloſen um ihrer Untugend willen 
und will dem Hochmut der Stolzen 
ein Ende machen und die Hoffart der 
Gewaltigen demütigen, 

12. daß ein Mann teurer ſein ſoll 
denn feines Gold und ein Menſch wer⸗ 
ter denn Goldes Städte aus »Ophir. 

1. Kön 8 


. «9,28, 

13. Darum will ich den Himmel 
bewegen, daß die Erde beben ſoll 
von ihrer Stätte durch den Grimm 
des Herrn Zebaoth und durch den 
Tag ſeines Zorns. { 

14. Und fie ſollen fein wie ein ver⸗ 
ſcheuchtes Reh und wie eine Herde ohne 
Hirten, daß ſich ein jeglicher zu ſeinem 
Volk kehren und ein jeglicher in ſein 
Land fliehen wird, 

15. darum daß, wer ſich da finden 
läßt, erſtochen wird, und wer dabei 
iſt, durchs Schwert fallen wird. 

16. Es ſollen auch ihre Kinder vor 
ihren Augen zerſchmettert, ihre Häu⸗ 
I geplündert und ihre Weiber ges 
chändet werden. * Bf. 137, 8. 9. 

17. Denn ſiehe, ich will die Meder 
über ſie erwecken, die nicht Silber 
ſuchen oder nach Gold fragen, 

18. ſondern die unalinge mit Bogen 
erſchießen und ſich der Frucht des 
Leibes nicht erbarmen noch der Kin⸗ 
der ſchonen. „V. 18. 

19. Alſo ſoll Babel, das ſchönſte unter 
den Königreichen, die hate iche Pracht 
der Chaldäer, umgekehrt werden von 


Gott wie Sodom und Gomorra, 
1. Moſe 19, 24. 25. 


20, daß man hinfort nicht mehr da 
wohne noch jemand da bleibe für und 
ür, daß auch die Araber keine Hütten 
aſelbſt machen und die Hirten keine 
Hürden da aufſchlagen; 

21. ſondern Wüſtentiere werden ſich 
da lagern, und ihre Häuſer voll Eulen 
ſein, und Strauße werden da wohnen, 
und Feldgeiſter werden da hüpfen 

22. und wilde Hunde in ihren Paläſten 
er und Schakale in den luſtigen 

hlöffern. Und ihre Zeit wird bald 
kommen, und ihre Tage werden nicht 


ſäumen. K. 34, 10-15. 


670 
Das 14. Kapitel. 


Befreiung Iſraels. Triumphlied über den Sturz 
des Königs von Babel. Untergang der Aſſyrer 
und Philiſter. 

1. Denn der Herr wird ſich über 
Jakob erbarmen und Iſrael noch 
ra erwählen und fie in ihr Land 
een. Und Fremdlinge werden 1 
zu ihnen tun und dem Hauſe Jako 
anhangen. Sach. 1, 17. 
2. Und »die Völker werden ſie neh⸗ 
men und bringen an ihren Ort, daß 
ſie das Haus Ifrael beſitzen wird im 
Lande des Herrn zu Knechten und 
Mägden, und ſie werden gefangen 
halten die, von welchen ſie gefangen 
waren, und werden Genie über 
ihre Dränger. K. 49, 22. 
3. Und zu der Zeit, wenn dir der 
Herr Ruhe geben wird von deinem 
Jammer und Leid und von dem har⸗ 
ten Dienſt, darin du add he 
4. ſo wirſt du ein ſolch Lied anheben 
wider den König zu Ba e 
Wie iſt's mit dem Dränger ſo gar 

aus, und der Hab hat ein Ende! 
5. Der Herr hat die Rute der Gott⸗ 
loſen zerbrochen, die Rute der Herr⸗ 


her, 

6. welche die Völker ſchlug im Grimm 
ohne Aufhören und mit Wüten 
herrſchte über die Heiden und ver⸗ 
folgte ohne Barmherzigkeit. 

7. Nun ruht doc) alle Welt und iſt 
ſtill und jauchzt fröhlich. „Hab. 2, 20. 

8. Auch freuen ſich die Tannen über 
dich und die Zedern auf dem Libanon 
[und ſagen]: „Weil du liegſt, kommt 
niemand herauf, den uns abhaue.“ 

7, 24. 


9. Die Hölle drunten erzitterte vor 
dir, da du ihr entgegenkamſt. Sie er⸗ 
weckt dir die Toten, alle Gewaltigen 
der Welt, und heißt alle Könige der 
Heiden von ihren Stühlen aufſtehen, 

10. daß dieſelben alle umeinander 
reden und ſagen zu dir; „Du biſt auch 

eſchlagen gleichwie wir, und es geht 

ir wie uns.“ f 

11. Deine Pracht »iſt herunter in die 
Hölle gefahren ſamt dem Klange dei⸗ 
ner Harfen Maden werden dein Bett 
ſein und Würmer deine Decke. ' 


Heſek. 32, 18. 10. 

12. Wie biſt du vom Himmel gefallen, 
du ſchöner Morgenſtern! Wie biſt du 
iu Erde gefällt, der du die Heiden 
ſchwäch * 


tet? 
138. Gedachteſt du doch in deinem 


Triumphlied über Babel. Jeſaja 14. 


Gericht über Afjur, 


Herzen: „Ich will in den Himmel 
ſteigen und meinen Stuhl über die 
Sterne Gottes 1 

14. ich will mich ſetzen auf den Berg 
der Verſammlung in der fernſten 
Mitternacht; ich will über die hohen 
Wolken fahren und gleich ſein dem 
e Son * Heſek. 28, 14. 
15. Ja, zur Hölle fährſt du, zur 
10 W dich f ht, wird dich {ch 

. Wer dich ſieht, wir auen 

und betrachten [und ſagen]: 35 das 
der Mann, der die Welt zittern und 
die Königreiche beben machte? 

17. der den Erdboden an 
machte und die Städte darin zer⸗ 
19295 und gab ſeine Gefangenen nicht 
0 


18. Alle Könige der Heiden mitein⸗ 
ander liegen doch mit Ehren, ein jeg⸗ 
licher in ſeinem Hauſe; 

19. du aber biſt verworfen fern von 
deinem Grabe wie ein verachteter 
Zweig, bedeckt von Erſchlagenen, die 
mit dem Schwert erſtochen ſind, die 
hinunterfahren zu den Steinen der 
Grube, wie eine zertretene Leiche. 

K. 34, 3; Jer. 22, 19. 

20. Du wirſt nicht wie jene begraben 
werden, denn du haſt dein Land ver⸗ 
derbt und dein Volk erſchlagen; denn 
man wird des Samens der Boshaf⸗ 
ten nimmermehr gedenken. 

21. Richtet zu, daß man ſeine Kinder 
ſchlachte um ihrer Väter Miſſetat 
willen, daß ſie nicht aufkommen noch 
das Land erben noch den Erdboden 
voll Städte machen. „2. Moſe 20, 5. 

22. Und ich will über 105 kommen, 
ſpricht der Herr Zebaoth, und zu 
Babel ausrotten ihr Gedächtnis, ihre 
übriggebliebenen, Kind und Kindes⸗ 
kind, ſpricht der Herr, 

23. und will Babel machen zum Erbe 
der Igel und zum Waſſerſumpf und 
will Is mit einem Beſen des Perder⸗ 
bens kehren, ſpricht der Herr Zebaoth. 

24. Der Herr Zebaoth hat geſchwo⸗ 
ren und geſagt: Was gilt's? es ſoll 
gehen, wie ich denke, und ſoll bleiben, 
wie ich es im Sinn habe: j 

25. daß Aſſur zerſchlagen werde in 
meinem Lande Und ich ihn zertrete 
auf meinen Bergen, auf daß ſein Joch 
von ihnen genommen 
Bürde von ihrem 

26. Das iſt 


über alle Lande, un 
gereckte Hand über a 


| 


Ganz Philiſterland ifi 


Philiſter und 


27. Denn der Herr Zebaoth hat's 
beſchloſſen — wer will's wehren? —, 
und ſeine Hand iſt ausgereckt — wer 
will ſie wenden? 

28. Im Jahr, da König Ahas ſtarb, 
war dies die Saft ; 2. Chron. 28, 27. 

29. Freue dich nicht, du ganzes ⸗Phi⸗ 
liſterland, daß die Rute, die dich 
ſchlug, der Schla iſt! Denn aus der 
Wurzel der Schlange wird ein Baſi⸗ 
lisk kommen und ihre Frucht wird 
ein feuriger 11 5 Drache ſein. 

Jer. 47. 

30. Denn die er der Dürftigen 
werden weiden, und die Armen ficher 
ruhen; aber deine Wurzel will ich 
mit Hunger töten, und deine Übrig⸗ 
gebliebenen wird er erwürgen. 

31. Heule, Tor! ſchreie, Stadt! 

t feige: denn von 
Mitternacht kommt ein Rauch, und 
iſt kein Einſamer in ſeinen Gezelten. 

32. Und was werden die Boten der 
Heiden hin und wieder ſagen? „Zion 
hat der Herr [x ründet, und daſelbſt 
werden die &lenden ſeines Volks Zu⸗ 
verſicht haben.“ 


Das 15. Kapitel. 
Weisſagung wider Moab. (Vgl. Jer. 48.) 
1. Dies iſt die Laſt über Moab: 
Des Nachts kommt Verſtörung über 
Ar in Moab; ſie iſt dahin. Des 
Nachts kommt Verſtörung über Kir 
in Moab; fie iſt dahin. Zeph. e811. 
2. Sie gehen 11 gen Baith und 
Dibon zu den Altären, a 1 
und heulen über Nebo und Medeba in 
Moab. Aller ⸗Haupt iſtkahlgeſchoren; 
aller Bart iſt abgeſchnitten. *Hefet. 7, 18. 
3. Auf ihren Gaſſen gehen ſie mit 
Säcken umgürtet; a ihren + Dächern 
und Straßen en te alle und gehen 

weinend herab. * 

4. Hesbon und Gleale ſchreien, 
man's zu Gerit 1 arum weh⸗ 
klagen die Gerüſteten in Moab; denn 
es geht ihrer Seele übel. 

5. Mein Herz ſchreit über Moab, 
— ſeine Flüchtigen fliehen bis gen 

var, bis zum dritten Gglath. Denn 

e gehen gen Luhith hinan und wei⸗ 
nen, und auf dem Wege nachHoronaim 
zu erhebt fi enge chrei. 


6. Denn die Waffer zu Nimrim ver⸗ 
ſiegen, daß das Gras verdorrt und 


K. 22, 1. 


wächſt. 


K as Kraut verwelkt und kein Grünes 


Zeſaja 14. 15. 16. 
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7. Denn das Gut, das ſie geſammelt, 
und alles, was ſie verwahrt haben, 
führt man über den Weidenbach. 

8. Geſchrei geht um in den Grenzen 
Moabs; ſie heulen bis gen Eglaim 
und heulen bei dem Born Glim. 

9. Denn die Waſſer zu Dimon ſind 
voll Blut. Dazu will ich über Dimon 
noch mehr kommen laſſen, über die, ſo 
erhalten find in Moab, einen Löwen, 
und über die übrigen im Lande. 


Das 16. Kapitel. 
Fortſetzung der Weisſagung wider Moab. 
1. Schickt dem Landesherrn Läm⸗ 
mer von Sela aus der Wüſte zum 

Berge der Tochter Zion! 
2. Kön. 3, 4. f 2. Kön. 14, 7. 

2. Aber wie ein Vogel dahinfliegt, 
der aus dem Neſt getrieben wird, ſo 
werden ſein die Töchter Moabs an 
den Furten des Arnon. 

3. „Sammelt Rat, haltet Gericht, 
mache deinen Schatten des Mittags 
wie die Nacht; verbirg die e 
und melde die Flüchtigen nicht! 

4. Laß meine Verfagten bei dir her⸗ 
bergen; ſei du für Moab ein Schirm 
vor dem Verſtörer, ſo wird der 
Dränger ein Ende haben, der Ver⸗ 
ſtörer aufhören und der Untertreter 
ablaſſen im Lande.“ 

5. Es wird aber ein Stuhl bereitet 
werden aus Gnaden, daß einer darauf 
ſitze in der Wahrheit, in der Hütte 
Davids, und richte und trachte nach 
Recht und fördere Gerechtigkeit. 

6. Wir hören aber von dem Hochmut 
Moabs, daß er gar groß iſt, daß 
55 ihr Hochmut, Stolz und Zorn 
größer iſt denn ihre Macht. 

7. Darum wird ein Moabiter über 
den andern heulen; alleſamt werden 
ſie heulen. Über die rden eee der 
Stadt Kix⸗Hareſeth werden ſie ſeufzen, 
ganz zerſch W ee 

8. Denn Hesbon iſt ein wüſtes Feld 
geworden; der Weinſtock zu Sibma iſt 
verderbt; die Herren unter den Heiden 
haben ſeine edlen Reben zerſchlagen, 
die da reichten bis gen ihre e und 
ich zogen in die Wüſte; ihre Schöß⸗ 
inge ind zerſtreut und über das 
Meer geführt. De 

9. Darum weine ich um Jaſer und 
um den Weinſtock zu Sibma und 
vergieße viel Tränen um Hesbon 
und Eleale. 4 Denn es iſt ein Ge⸗ 


agen. 


672 Wider Damaskus, Iſrael Jeſaja 16. 17. 18. 


ſang in deinen Sommer und in deine 
Ernte gefallen, 
K. 15, 5. f Jer. 4, 19; Amos 2, 2. 

10, daß Freude und Wonne im Felde 
aufhört, und in denWeinbergenjauchzt 
noch ruft man nicht. Man keltert 
keinen Wein in den Keltern; ich habe 
dem Geſang ein Ende gemacht. 

11. Darum rauſcht mein Herz über 
Moab wie eine Harfe und mein In⸗ 
wendiges über Kir⸗Heres. V. 9. 

12. Alsdann wird's offenbarwerden, 
wie Moab müde iſt bei den Altären 
und wie er zu ſeinem Heiligtum ge⸗ 
gangen ſei, zu beten, und doch nichts 
ausgerichtet habe. 

13. Das iſt's, was der Herr dazu⸗ 
mal wider Moab geredet hat. 

14. Nun aber redet der Herr und 
ſpricht: In drei Jahren, wie eines 
Tagelöhners Jahre ſind, wird die 
Herrlichkeit Moabs gering werden 
bei all der großen Menge, daß gar 


wenig übrigbleibe und nicht viel. 
K. 21, 16. 


Das 17. Kapitel. 


Weisſagung wider Damaskus und Iſrael. 


1. Dies iſt die Laſt über Damas⸗ 
kus: Siehe, Damaskus wird keine 
Stadt mehr ſein, ſondern ein zerfal⸗ 
lener Steinhaufe. 

Jer. 49, 23; Amos 1,3. 
2. Die Städte Aroer werden ver⸗ 
laſſen ſein, daß Herden daſelbſt wei⸗ 
den, die niemand ſcheuche. 

3. Und es wird aus ſein mit e 
. und das Königreich zu 
Damaskus und das übrige in Sy⸗ 
rien wird ſein wie die Herrlichkeit 
der Kinder Iſrael, ſpricht der Herr 
Zebaoth. K. 7, 1. 8. 

4. Zu der Zeit wird die Herrlichkeit 
Jakobs dünn ſein, und ſein fetter Leib 
wird mager ſein. . 

5. Denn ſie wird ſein, als wenn 
einer Getreide einſammelte in der 
Ernte und als wenn einer mit ſei⸗ 
nem Arm die Ahren einerntete, und 
als wenn einer Ahren läſe im Tal 


Rephaim 

6. und eine Nachernte darin bliebe; 
als wenn man einen Olbaum ſchüt⸗ 
telte, daß zwei oder drei Beeren blie⸗ 
ben oben in dem Wipfel, oder als 
wenn vier oder fünf Früchte an den 
Zweigen hangen, ſpricht der Herr, 
der Gott Iſraelis. 

7. Zu der Zeit wird ſich der Menſch 


und die Mohren. 


halten zu dem, der ihn gemacht hat, 
und ſeine Augen werden auf den 
Heiligen in Iſrael ſchauen, 

8. und wird ſich nicht halten zu den 
Altären, die ſeine Hände gemacht ha⸗ 
ben, und nicht ſchauen auf das, was 
11 Finger gemacht haben, weder auf 

ſcherabilder noch Sonnenſäulen. 
9. Zu der fein werden die Städte 
ihrer Stärke ſein wie verlaſſene Bur⸗ 
gen im Wald und auf der Höhe, ſo 
verlaſſen wurden vor den Kindern 
Iſrael, und werden wüſt ſein. 

10. Denn du haſt vergeſſen des Got⸗ 
tes deines Heils und nicht gedacht an 
den en deiner Stärke. Darum 
jeßeft u luſtige Pflanzen und legeit 
ausländiſche Reben. 

5. Moſe 32, 15. 18. R 

11. Zur Zeit des Pflanzens wirſt du 
ſein wohl warten, daß dein Same zei⸗ 
lig 1 aber in der Ernte, wenn 
du die Garben ſollſt erben, wirſt du 
dafür Schmerzen eines Betrübten 
haben. 

12, O weh der Menge ſo großen 
Volks! Wie das Meer wird es brau⸗ 
ſen; und das Getümmel der Leute 
wird wüten, wie große Waſſer wüten. 

13. Ja, wie gan Waſſer wüten, 
ſo werden die Leute wüten. Aber er 
wird ſie ſchelten, ſo werden ſie ferne 
wegfliehen, und wird ſie verfolgen, 
wie der Spreu auf den Bergen vom 
Winde geſchieht und wie einem Staub⸗ 
wirbel vom Ungewitter geſchieht. 

14. Um den Abend, ſiehe, fo iſt 
Schrecken da; und ehe es Morgen 
wird, ſind ſie nimmer da. Das iſt der 
Lohn unſrer Räuber und das Erbe 
derer, die uns bas Unfre nehmen. 


Das 18, Kapitel. 


Mohrenland gibt Gott die Ehre. 


1. Weh dem Lande, das unter den 
Segeln im Schatten fährt, jenſeit 
der Waſſer des Mohrenlands, 
2. das Botſchafter auf dem Meer 
endet und in Rohrſchiffen auf den 
aſſern fährt! Gehet hin, ihr 
ſchnellen Boten, zum Volk, das hoch⸗ 
en und W 


i 


Agyptens Heimſuchung 


man das Panier auf den Bergen auf⸗ 
werfen wird, und hören, wie man die 
Drommete blaſen wird. 

4. Denn ſo A| richt der SR zu mir: 
Ich will ſti halten un ſchauen in 
meinem Sitz wie bei heller Hitze im 
Sonnenſchein wie bei Taugewölk in 
der Hitze der Ernte. 

5. Denn vor der Ernte, wenn die 
Blüte vorüber iſt und die Traube 
reift, wird man die Ranken mit ⸗Hip⸗ 
pen abſchneiden und die Reben weg⸗ 
nehmen und abhauen, ⸗Rebmeſſern. 

6. daß man's miteinander läßt 
liegen den Vögeln auf den Bergen 
und den Tieren im Lande, daß des 
Sommers die Vögel darin niſten und 
des Winters allerlei Tiere im Lande 
Ei it wird das hoch ch 
7. Zu der Zeit wird das hochgewach⸗ 
ſene und glatte Volk, das ſchrecklicher 
iſt denn en t irgend eins, das gebeut 
und zertritt, welchem die Waſſer⸗ 
ſtröme ſein Land einnehmen, +Ge- 
ſchenke bringen dem Herrn Zebaoth 
an den Ort, da der Name des Herrn 
Zebaoth iſt, zum Berge Zion. 

Pf. 68, 30. 32, 


Das 19. Kapitel. 


Weisſagung wider Agypten. Seine Vereinigung 
mit Aſſur und ee Anbetung des wahren 
ottes. 


1. Dies iſt die Laſt über Agypten: 
Siehe, der Herr wird auf einer ſchnel⸗ 
len Wolke a und über Agypten 
kommen. Da werden die Götzen in 
Agypten vor ihm beben, und den 
Agyptern wird das Herz feige werden 
in ihrem Leibe. Jer. 46; Heſek. 29; 30. 

2. Und ich will die Agypter anein⸗ 
ander hetzen, daß ein Bruder wider 
den andern, ein Freund wider den an⸗ 
dern, eine Stadt wider die andere, ein 
u wider das andere ſtreiten wird. 

3. Und der Mut ſoll den Agyptern in 
ihrer Herzen vergehen, und ich will 

re Anſchläge zunichte machen. Da 
werden ſie dann 55 en Götzen 
und ⸗Pfaffen u ahrſager und 
Zeichendeuter „Beſchwörer. 

4. Aber ich will dieugypter übergeben 
in die Hand grauſamer Herren, und 
ein harter König ſoll über ſie herr⸗ 
ſchen, pas der Herrſcher, der Herr 
Zebao 


5. Und das Waſſer in den Seen wird 
vertrocknen; dazu der Strom wird 
verſiegen und verſchwinden. 

Altes Teſtament. 
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6. Und die Waſſer werden verlaufen, 
daß die Flüſſe Agyptens werden ge⸗ 
ring und trocken werden, daß Rohr 
und Schilf verwelken, 

7. und das Gras an den Waſſern wird 
verſtieben, und alle Saat am Waſſer 
wird verdorren und zunichte werden. 

8. Und die Fiſcher werden trauern; 
und alle die, ſo Angeln ins Waſſer 
werfen, werden klagen; und die, ſo 
Netze auswerfen aufs Waſſer, wer⸗ 
den betrübt ſein. 

9. Es werden mit Schanden beſtehen, 
die da gute Garne wirken und Netze 
ſtricken. 

10. Und des Landes Pfeiler werden 
zerſchlagen; und alle, die um Lohn 
arbeiten, werden bekümmert ſein. 

11. Die Fürſten zu Zoan ſind Toren; 
die weiſen Räte Pace ſind im Rat 
zu Narrengewor in der 
zu i Ich bin der Weiſen Kind 
und komme von alten Königen her? 

12. Wo ſind denn nun deine Weiſen? 
Laß ſie dir's verkündigen und an⸗ 
zeigen, was der Herr Zebaoth über 
Agypten beſchloſſen hat. 

13. Aber die so u Zoan find zu 
Narren geworden, die FürſtenzuNoph 
ſind betrogen; es e Geſchlech Agypten 
die Eckſteine ſeiner Geſchlechter. 

14. Denn der Herr hat einen⸗Schwin⸗ 
delgeiſt unter ſie ausgegoſſen, daß ſie 
Agypten verführen in allem ihrem 
Tun, wie ein Trunkenbold taumelt, 
wenn er ſpeit. K. 20, 10; 1. Kön. 22, 21. 

15. Und Agypten wird kein Werk 
haben, »das Haupt oder Schwanz, 
Aſt oder Stumpf ausrichte. 4. o, 13. 

16. Zu der Zeit wird Agypten ſein 
wie die Weiber und ſich fürchten und 
erſchrecken, wenn der Herr Zebaoth 
die Hand über ſie ſchwingen wird. 

17. Und ae wird ſich fürchten 
vor dem Lande Juda, daß, wer desſel⸗ 
ben gedenkt, wird davor erſchrecken 
über den Rat des Herrn Zebaoth, 
den er über ſie beſchloſſen hal. 
18. Zu der Zeit werden fünf Städte in 
Agyptenland reden nach der Sprache 
Kanaans und »ſchwören bei dem 
Herrn Zebaoth. Eine wird heißen 

r⸗Heres. K. 65, 16; Jer. 12, 18, 

19. Zu derſelben Zeit wird des 
errn Altar mitten in Agyptenland 
ein und ein Malſtein des Herrn an 

en Grenzen, } l 

20. welcher wird ein Zeichen und 


Zeugnis ſein dem Herrn 2 aoth in 
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Agyptenland. Denn ſie werden zum 
Herrn ſchreien vor den Drängern, ſo 
wird er ihnen ſenden einen Heiland 
und Meiſter, der ſie errette. 

21. Denn der Herr wird den Agyp⸗ 
tern bekannt werden, und die Agypter 
werden den Herrn kennen zu der Zeit 
und werden ihm dienen mit Opfer 
und Speisopfer und werden dem 
Herrn geloben und halten. 

22. Und der Herr wird die Agypter 

lagen und heilen; denn ſie werden 
ö bekehren zum Herrn, und er wird 
ich erbitten laſſen und ſie heilen. 

23. Zu der Zeit wird eine Bahn ſein 
von Agypten nach Aſſyrien, daß die 
Aſſyrer 121 Agypten und die 5 8 
ter nach Aſſyrien kommen und die 
Agypter ſamt den Aſſyrern Gott 
dienen. N 

24. Zu der Zeit wird Iſrgel ſelbdritt 
ſein mit den Agyptern und Aſſyrern, 
ein Segen mitten auf Erden. 

25. Denn der Herr Zebaoth wird fie 
Ionen und ſprechen: Geſegnet biſt 

u, Agypten, mein Volk, und du, 
al meiner Hände Werk, und du, 
Ifſrael, mein Erbe! Röm. 15, 10. 


Das 20. Kapitel. 


Waben von den Siegen der Aſſyrer über 
gypten und Mohrenland. 


1. Im Jahr, da «der Tharthan gen d 


Asdod kam, als ihn Arte hatte 
Sargon, der König von Aſſyrien, und 
ſtritt wider Asdod und gewann es, 
2. Kön. 18, 17. 

2. . derſelben Zeit redete der Herr 
durch Jeſaja, den Sohn des Amoz, 
und ſprach: Gehe hin und zieh ab 
den Sack von deinen Lenden und zieh 
deine Schuhe aus von deinen Bien. 
Und er tat alſo, ging nackt und bar⸗ 
uß. Heſek. 24, 24. 
3. Da ſprach der Herr: Gleichwie 
mein Knecht Jeſaja nackt und barfuß 
eht, zum Zeichen und Wunder dreier 
Jahre üder Agypten und Mohrenland, 
4. alſo wird der König von Aſſyrien 
hintreiben das gelangene Agypten 
und vertriebene Mohrenland, Beide, 
ſc mahl alt, nackt und barfuß, in 
chmählicher Blöße, zu Schanden 
Agyptens. 
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Babel, Edom, 


6. Und die Einwohner dieſer Küſte 
werden jagen zu derſelben Zeit: Sit 
das unſre Zuverſicht, dahin wir 
flohen um Hilfe daß wir errettet 
würden von dem König von Aſſyrien? 
Wie könnten denn wir entrinnen? 


Das 21. Kapitel. 


Weisſagung gegen Babel, Duma (Edom) und 
Arabien. 


1. Dies iſt die Laſt über die Wüſte 
am Meer: Wie ein Wetter vom Mit⸗ 
tag kommt, das alles umkehrt, ſo 
kommt's aus der Wüſte, aus einem 
ſchrecklichen Lande. K. 18 14. 

2. Denn mir ift ein hartes Geſicht 
ben der Räuber raubt, und 
der Verſtörer verſtört. Zieh herauf, 
Elam! belagere ſie, Madai! Ich wi 
allem Seufzen über ſie ein Ende 
machen. 

3. Derhalben ſind meine Lenden voll 
Schmerzen, und Angſt hat nich 
ergriffen wie eine Gebärerin; i 
krümme mich, wenn ich's höre, und 
erſchrecke, wenn ich's ge 

4. Mein Herz zittert, Grauen hat 
mich betäubt; ich habe in der lieben 
Nacht keine Ruhe davor. 

5. Ja, richte einen Tiſch zu, laß 
wachen auf der Warte, eſſet, trinket. 
„Macht euch auf, ihr Fürſten, ſchmiert 

en Schild!“ 


6. Denn der Herr ſagte zu mir alſo: 
Gehe hin, ſtelle einen Wächter, der da 
ſchaue und anſage. 

7. Er Ne aber Reiter reiten auf 
Roſſen, Eſeln und Kamelen und hat 
mit großem Fleiß Achtung darauf. 

8. Und wie ein Löwe ruft er: Herr, 
zich ſtehe auf der Warte immerdar 
des Tages und ſtelle mich auf meine 
Hut alle Nacht. „Hab. 2, 1. 

9, Und ſiehe, da kommt einer, der 
fährt auf einem Wagen; der ant⸗ 
wortet und ſpricht: Babel iſt gefallen, 
ſie iſt ee und alle Bilder ihrer 
Götter ſind zu Boden geſchlagen. 

»Offenb. 18, 2. 


10. Meine liebe Tenne, darauf ge⸗ 
droſchen wird! was ich gehört habe 
vom Herrn Zebaoth, dem Gott Iſ⸗ 
raels, das verkündige ich euch 


5. Und ſie werden erſchrecken und Man 


mit En nden beſtehen über dem Moh⸗ 


renland, darauf ſie ſich verließen, und 
über den Agyptern, welcher fie ſich 


12. Der Hüter al 
der Morgen ſchon 


Arabien, Jeruſalem. 


doch Nacht ſein. Wenn ihr ſchon 
fragt, ſo werdet ihr doch wieder kom⸗ 
men und wieder fragen. 

13. Dies tft die Laſt über Arabien: 
Ihr werdet im Walde in Arabien her⸗ 
bergen, ihr Reiſezüge der Dedaniter. 

14. Bringet den Durſtigen Waſſer 
entgegen, die ihr wohnet im Lande 
Thema; bietet Brot den Flüchtigen. 

15. Denn ſie fliehen vor dem Schwert, 
ja, vor dem bloßen Schwert, vor dem 

e Bogen, vor dem großen 

reit. 

16. Denn alſo ſpricht der Herr zu mir: 
Noch in einem Jahr, wie des Tage⸗ 
löhners Jahre ſind, ſoll alle Herrlich⸗ 
keit Kedars untergehen, . 10 14. 

17. und der übrigen Schützen der 
Helden zu Kedar ſoll wenig ſein; denn 
der Herr, der Gott Iſraels, bat's 
geredet. 


Das 22. Kapitel. 

Jeruſalem wird belagert, Sebna geſtürzt und 

Eljakim erhöht. 

1. Dies iſt die Laſt über das Schau⸗ 
tal: Was iſt denn euch, daß ihr alle 
fo auf die Dächer lauft? „K. 15,3. 

2. Du warſt voll Getönes, eine 
Stadt voll Volks, eine fröhliche Stadt. 
Deine Erſchlagenen ſind nicht mit dem 
Schwert erſchlagen und nicht im 
Streit geſtorben; 

3. alle deine Hauptleute ſind vor dem 
Bogen gewichen und gefangen; alle, 
die man in dir gefunden hat, ſind ge⸗ 
fangen und fern geflohen. 

4. Darum ſage ich: Hebt euch von 
mir, laßt mich bitterlich weinen; 
müht euch nicht, mich zu tröſten über 
die Verſtörung der Tochter meines 
Volks! 

5. Denn es iſt ein Tag des Getüm⸗ 
mels und der Zertretung und Ver⸗ 
wirrung vom Herrn Herrn Zebaoth 
im Schautal um des Untergrabens 
willen der Mauer und des Geſchreies 
am Berge. 5 

6. Denn Elam fährt daher mit Kö⸗ 
cher, Wagen, Leuten und Reitern, 

und Kir glänzt daher mit Schilden. 

7. Und es wird geſchehen, daß deine 


auserwählten Täler werden voll H 


Wagen ſein, und Reiter werden ſich 
lagern vor die Tore. 

8. Da wird der Vorhang Juda's auf⸗ 
gedeckt werden, daß man ſchauen wird 
zu der Zeit nach den Rüſtungen im 
Haufe des Waldes. 1. Kön. 7, 2. 
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9. Und ihr werdet der Riſſe an der 
Stadt Davids viel ſehen und werdet 
das Waſſer des untern + Teiches ſam⸗ 
meln; s. 

10. ihr werdet auch die Häuſer zu 
Jeruſalem ae ja, ihr werdet die 
Häuſer abbrechen, die Mauer zu be⸗ 
feſtigen, a „Jer. 33, 4. 

11. und werdet einen Graben machen 
ae beiden Mauern vom Waſſer 

es alten der ſole Doch ſehet ihr nicht 
auf den, der ſolches tut, und ſchauet 
nicht auf den, der ſolches ſchafft von 
ferneher. 

12. Darum wird der Herr Herr 
Zebaoth zu der Zeit rufen laſſen, daß 
man weine und klage und ſich das 
Haar abſchere und Säcke anziehe. 

13. Wiewohl jetzt, Ka iſt's eitel 

reude und Wonne, Ochſen würgen, 

chafe ſchlachten, Fleiſch eſſen, Wein 
trinken [und ihr ſprecht]: „Laſſet uns 
eſſen und trinken; wir ſterben doch 
morgen!“ { *1, Kor. 15, 32. 

14. Aber meinen Ohren iſt vom 
Herrn Zebaoth offenbart: Was gilt's, 
ob euch dieſe Miſſetat ſoll vergeben 
werden, bis ihr ſterbet? ſpricht der 
Herr Herr Zebaoth. 

15. So ſpricht der Herr Herr Ze⸗ 
baoth: Gehe hinein zum Schatzmeiſter 
»Sebna, dem Hofmeiſter, und ſprich 
zu ihm: 5 „K. 36, 3. 

16. Was haſt du hier? wem gehörſt 
du an, daß du dir ein Grab hier 
hauen läſſeſt, als der ſein Grab in 
der Höhe hauen läßt und als der 
eine Wohnung in den Felſen machen 


äßt 

17. Siehe, der Herr wird dich weg⸗ 
werfen, wie ein Starker einen weg⸗ 
wirft, und wird dich greifen 

18. und dich umtreiben wie eine Ku⸗ 
gel auf weitem Lande. Daſelbſt wirft 

u ſterben; daſelbſt werden deine köſt⸗ 
lichen Wagen bleiben, du Schmach 
des Hauſes deines Herrn! 

19. Und ich will dich von deinem 
Stande N und von deinem Amt 
will ich dich ſetzen. 5 

20. Und zu der Zeit will ich rufen 
meinen Knecht ⸗Eljakim, wi 

as, K. 36, 8. 
21. und will ihm deinen Rock an⸗ 
az und ihn mit deinem Gürtel gür⸗ 
en und deine Gewalt in ſeine Hand 


eruſalem wohnen und des Hauſes 
uda. 


Ser daß er Vater ſei derer, die zu 
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22. Und will die S 1 zum Hauſe 
Davids auf ſeine Schulter legen, daß 
er ⸗auftue und niemand zuſchließe, 
daß er zuſchließe und niemand auf⸗ 
ue. »Offenb. 3, 7. 
23. Und will ihn zum an ſtecken 
an einen en Ort, und er toll haben 
den Stuhl der Ehre in ſeines Vaters 


auſe, 

24. daß man an ihn hänge alle Herr⸗ 
lichkeit ſeines Vaterhauſes, Kind und 
Kindeskinder, alle kleinen Geräte, 
beide, Trinkgefäße und allerlei Krüge. 

25. Zu der Zeit, ſpricht der Herr 
Zebaoth, ſoll der Nagel weggenom⸗ 
men werden, der am feſten Ort ſteckt, 
daß er n und falle und ſeine 
Laſt umkomme. Denn der Herr ſagt's. 


Das 23. Kapitel. 
Zerſtörung und Wiedererhebung von Tyrns 
zur Ehre Gottes. 

1. Dies iſt die Laſt über Tyrus: 
Heulet, ihr Tharſisſchiffe; denn ſie iſt 

zerſtört, daß kein Haus da iſt no 
jemand dahin a fte Aus dem Lande 
Chittim werden ſie des gewahr wer⸗ 
den. * Heſek. 26 27. 

2. Die Einwohner der Inſel find ſtill 

eworden. Die Kaufleute zu Sidon, 
die durchs Meer zogen, füllten dich, 

3. und was von Früchten am Sihor 
und von Getreide am Nil wuchs, 
brachte man zu ihr hinein durch große 

Waſſer; und du warſt der Heiden 
Markt geworden. 

4. Du magſt wohl erſchrecken, Sidon! 
denn das Meer, ja, die Feſte am 
Meer ſpricht: Ich bin nicht mehr 
ſchwanger, ich gebäre nicht mehr; jo 
ziehe ich keine Jünglinge auf und er⸗ 
ziehe keine Jungfrauen. 

5. Sobald es die Agypter hören, er⸗ 
ſchrecken ſie über die Kunde von Tyrus. 
6. Fahret hin gen Tharſis; heulet, 

ihr Einwohner der Inſel! 

1 ji das eure fröhliche Stadt, die 
ſich ihres Alters rühmte? Ihre Füße 
werden ſie ferne wegführen, zuwallen. 

8. Wer hätte das gemeint, daß es 
Tyrus, der Krone, ſo gehen 2 ſo 
doch ihre Kaufleute Fürſten ſind 
un 95 Krämer die Herrlichſten im 


ande »Offenb. 18, 28. 
9. Der Herr Zebaoth 
dacht, auf daß er ſchwächte alle 
er luſtigen Stadt und verächtlich 
machte alle din durch im Lande. 
10. Fahr hi 
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at's eee i er 


i beraubt fein; den 
n durch dein Land wie | ches geredet. 12 


9 
1 


Erhebung von Tyrus. 


ein Strom, du Tochter Tharſis! Da 
iſt kein Gurt mehr. „Hiob 12, 21. 18. 

11. Er reckt ſeine Hand über das 
Meer und erſchreckt die Königreiche. 
Der Herr gebeut über Kanaan, zu 
vertilgen ihre Mächtigen, 

12, und ſpricht: Du ſollſt nicht mehr 
röhlich ſein, du en Jung⸗ 
rau, du Tochter⸗Sidon! Nach Chit⸗ 

m mache dich bf und zieh fort; 
doch wirſt du daſelbſt auch nicht Ruhe 
haben. „Heſek. 28, 21. 

13. Siehe, der Chaldäer Land das 
nicht ein Volk war — ſondern Aſſur 
hat es angerichtet, zu ſchiffen —, die 

aben ihre Türme aufgerichtet und 
die 8 niedergeri In; enn fie 
iſt geſetzt, daß fie geſchleift werden ſoll. 
14. Heulet, ihr Tharſisſchiffe! denn 
eure Macht iſt zerſtört. 

15. Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen 
werden ſiebzig Jahre, ſolange ein 
König leben mag. Aber nach ſiebzig 
Jahren wird es mit Tyrus gehen, 
wie es im Hurenlied heißt: 

16. Nimm die Harfe, gehe in der 
Stadt um, du vergeſſene Hure; mache 
es gut auf dem Saitenſpiel und ſinge 
getroſt, auf daß dein wieder 999 
werde! 

17. Denn nach ſiebzi nn wird 
der Herr Tyrus heimſuchen, daß ſie 
wiederkomme zu ihrem ireniotn 
und Hurerei treibe mit allen König⸗ 
reichen auf Erden. 

18. Aber ihr Kaufhandel und Huren⸗ 
lohn werden dem Herrn heilig ſein. 
Man wird ſie nicht wie Schätze ſam⸗ 
meln noch verbergen; ſondern die vor 
dem Herrn wohnen, werden ihr nr 
gut haben, 905 ſie eſſen und ſatt 
werden und wohl bekleidet ſeien. 


Das 24. Kapitel. 

Das Gottesgericht über die Erde. Künftige Offen⸗ 
barung der Herrlichkeit des Herrn 5 Zion. 
1. Siehe, der Herr macht das Land 

leer und wüſt und 72 um, was 

darin iſt, und zerſtreut ſeine Ein⸗ 

2. Und es ht dem Prieſter wie d 
.Und es geht dem Prieſter wie dem 

Volk, dem Herrn wie dem Knecht, der 

Frau wie der Magd, dem Verkäufer 

wie dem Käufer, dem Leiher wie dem 

Borger, dem Mahn wie dem 


1 


Gericht der Erde. 


4. Das Land t jämmerlich und 
verderbt; der Erdboden nimmt ab 
und verdirbt; die Höchſten des Volks 
im Lande nehmen ab. 

5. Das Land iſt entheiligt von ſei⸗ 
nen Einwohnern; denn ſie übertreten 
das Ges 5 und ändern die Gebote und 
laſſen fahren den ewigen Bund. 

6. Darum frißt der Fluch das Land; 
denn ſie verſchulden's, die darin 
1 Darum verdorren die Ein⸗ 
wohner des Landes, alſo daß wenig 

Leute übrigbleiben. 

7. Der Moſt verſchwindet, der Wein⸗ 
ſtock verſchmachtet; und alle, die von 
Herzenfröhlich waren, ſeufzen. Joel 1, 12. 

8. Die Freude der Pauken feiert, das 
Jauchzen der Fröhlichen iſt aus, und 
die Freude der Harfe hat ein Ende. 

U Jer. 7, 34; 16, 0. 

9. Man Ingt nicht beim Wein⸗ 

trinken, und gutes Getränk iſt bitter 

denen, die es trinken. 

10. Die leere Stadt iſt zerbrochen; 
alle Häuſer ſind zugeſchloſſen, da 
niemand Aenne 

11. Man klagt um den Wein auf 
den Gaſſen, daß alle Freude weg iſt, 

alle Wonne des Landes dahin iſt. 

12. Eitel Wüſtung iſt in der Stadt 
geblieben, und die Tore ſtehen öde. 

13. Denn es geht im Lande und im 
Volk eben, wie wenn ein Olbaum ab⸗ 

epflückt iſt, wie wenn man nachlieſt, 

0 die Weinernte aus iſt. K. 17, 0. 

14. Dieſelben heben ihre Stimme 
auf und rühmen und jauchzen vom 
Meer her über der Herrlichkeit des 


Herrn. 

15. So preiſet nun den Herrn in 
den Gründen, in den Y eln des 
Meeres den Namen des Herrn, des 
Gottes Iſraels. 

16. Wir hören Lobgeſänge vom Ende 
der Erde zu Ehren dem Gerechten. 
Und ich muß Ba Wie bin ich aber 
n wie bin ich aber ſo elend! 

eh mir! denn es rauben die Räuber, 
ja immerfort rauben die Räuber. 

17, Darum kommt über euch, Be⸗ 
wohner der Erde, Schrecken, Grube 
und Strick. 

18. Und ob einer entflöhe vor dem 
Geſchrei des Schreckens, ſo wird er 
doch in die Grube fallen; kommt er 
aus der Grube, ſo wird er doch im 

Strick gefangen werden. Denn bie 

Fenſter in der Höhe ſind aufge⸗ 
AR 
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1595 und die Grundfeſten der Erde 


beben. Jer. 48, 49. 44; Amos b, 10. 
19. Es wird die Erde mit Krachen 
zerbrechen, zerberſten und zerfallen. 


Petr. 3, 10. 
20. Die Erde wird taumeln «mie ein 
Trunkener und wird hin und her 
bie e wie ein Hängebett; denn 
ihre Miſſetat drückt fe. daß fie 
fallen muß und kann nicht ſtehen⸗ 
bleiben. „K. 10, 14. 
21. Zu der Zeit wird der Herr 
eimſuchen das hohe Heer, das in der 
zöhe iſt, und die Könige der Erde, 
die auf Erden find, Offenb. 19, 18-21. 
22. daß ſie verſammelt werden als 
ne in die Grube und ver⸗ 
ſchloſſen werden im Kerker und nach 
n IH Reden. 
23. Und der Mond wird ſich ſchämen, 
und die Sonne mit Schandenbeſtehen, 
wenn der Herr Zebaoth, König ſein 
wird auf dem Berge Zion und zu 
Jeruſalem und vor aten Alteſten in 
der Herrlichkeit. K. 60, 10. 20; Offenb. 21,23. 


Das 25. Kapitel. 


Preis des Herrn. e der Völker auf 
on. 


1. Herr, du biſt mein Gott! dich 
Pan ich; ich lobe deinen Namen, 
enn du tuſt Wunder; deine Rat⸗ 
ſchlüſſe von alters her ſind treu und 
wahrhaftig. 

2. Denn du bie fest die Stadt zum 
Steinhaufen, die feſte Stadt, daß ſie 
auf einem Haufen liegt, der Fremden 
Palaſt, daß fe nicht mehr eine Stadt 
ſei und Niuhherhehr ebaut werde. 

3. Darum ehrt dich ein mächtiges 
Voll; die Städte gewaltiger Heiden 
fürchten dich. 

4. Denn du a der Geringen Stärke, 
der Armen Stärke in der Trübſal, 
eine Zuflucht vor dem Ungewitter, 
ein Schatten vor der Hitze, wenn die 
Tyrannen wüten wie ein Ungewitter 
wider eine Wand. „K. 4, 0. 

5, Du demütigſt der Fremden Un⸗ 
Bi wie die Hitze in einem dürren 

rt; wie die Hitze durch der Wollen 
Schatten, jo wird gedämpft der Ty⸗ 
rannen Siegesgeſang. 

6. Und der Herr Zebaoth wird als 
len Völkern machen auf dieſem Berge 
ein fettes Mahl, ein Mahl von reinem 
Wein, von Fett, von Mark, von Wein, 
darin keine Hefe iſt. 

. „Pf. 22, 27-30; Matth. 22,2, 
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7. Und er wird auf dieſem Berge 
die Hülle wegtun, damit alle Vi K 
ker verhüllt Ins, und die Decke, 
damit alle Heiden zugedeckt ſind. 
8. Er wird den Tod verſchlingen 
ewiglich; und der Herr Herr 
wird die Tränen von allen An⸗ 

1 ine und wird au 
heben » ie ſeines Volks 
n allen erben eun der Herr 
7 geſag 

Re, 659. 175 55. le r 

Zu der Zeit wird man ſagen: 
Seehs, das iſt unſer Gott, auf den 
wir harren, und er wird uns helfen; 
das iſt der Herr, auf den wir Fa 
daß wir uns re und fröhlich 
ſeien in ſeinem Pf. 48, 15. 

10. Denn die Send des Herrn ruht 
auf dieſem Berge. Moab aber wird 
unter ihm zertreten werden, wie 
Stroh zertreten wird und wie Kot. 

11. Und er wird ſeine Hände aus⸗ 
breiten mitten unter ſie, wie ſie ein 
Schwimmer ausbreitet, zu ſchwim⸗ 
men; und wird ihre Pracht erniedrigen 
mit den Armen ſeiner Hände 

12. und die hohen Feſten eurer 
Mauern beugen, erniedrigen und in 
den Staub zu Boden werfen. 


Das 26. Kapitel. 
Loblied des Volks Gottes und ſeine Hoffnung. 
1. Zu der Zeit wird man ein ſolch 


Lied ſingen im Lande Juda: Wir 
gaben eine feſte Stadt, Mauern und 
ehre ſind Heil. K. 60, 18. 


2. Tut die Tore auf, daß herein⸗ 
gebe das 170 05 Volk, das 995 Dior 
en bewahrt 

3. Du ethältſt ſtets Frieden oh 
7 Bulage; denn man verläßt 


4. Verla ſet euch auf den Herrn 

eier ali Gott der Herr iſt ein 
8 ewiglich. 15. Moſe 32, 4. 

8 Und er beugt die, ſo in der H Höhe 
wohnen; die 3 5 Stadt erniedrigt er, 
ja er ftö t ER zur Erde, daß fie im 
Staube lie 

6. daß fie 55 Füßen zertreten wird, 
ie Gering a der rmen, mit Ferſen 

er Gerin 

765 Aber des Gerechten Weg iſtſ li . 
dig des Gerechten machſt ! 
richti 

8. De wir warten auf bi 


* 
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boren werden. 


dein 


Iſraels Hoffnung. 

Luſt 1 zu 17 05 Namen und 
deinem Gedächtn Pf. 37, 4. 

9. Von Gee 9 ich dein des 
Nachts; dazu mit a Geiſt in mir 
wache ich früh zu dir. Denn wo dein 
Recht im Lande geht, ſo lernen die Be⸗ 
wohner des Erdbodens Gerechtigkeit. 

10. Aber wenn den Gottloſen e 
widerfährt, fo lernen ſie nicht Gere 
tigkeit, ſondern tun nur übel im ri 
tigen Lande; denn ſie ſehen des Herrn 


| Aileen nicht. 


das ſehen ſten t. Wenn ſie aber ſehen 
werden den Eifer um dein Volk, ſo 
werden ſie zu Schanden werden; dazu 
wirſt du ſie mit Feuer, damit du deine 
Feinde verzehrſt, verzehren. 

12. Aber uns, Herr, wirſt du Frie⸗ 
den ſchaffen; denn alles, was wir aus⸗ 
richten, das "Haft du uns gegeben. 

13. Herr, unſer Gott, es herrſchen 
wohl andere Herren über uns denn 
du; aber wir gedenken doch allein dein 
und deines Namens. 

14. Die Toten werden nicht en 
die Bohnen ſtehen nicht auf; 
denn du haft fie heimgefu . und 
le zunichte gemacht all ihr 


Herr, deine Hand iſt 5 


tnis 

er du, Herr, fährſt fort 
unter den Heiden, du fahr a immer 
fort unter den eiden, beweiſeſt deine 
Herrli 90 und kommſt ferne bis an 
9 Welt Enden. 
a 49 Trübſal da iſt, 


© dich; wenn du jie 
dach igſt, io en 14 . 


17 Gleichwi e ER a 
wennſterſchiergebären oll, ſichängſtet 
und ſchreit in ihren Schmerzen: ſo 

ht's uns auch, Herr, vor deinem 
Angeſicht. „Joh. 10, 21; Offenb. 12, 2. K bald. 
18. Da ſind wir auch »ſchwanger 
und iſt uns bange, daß wir 3 
Odem holen; doch können wir dem 
Lande nicht helfen, und Einwohner 
auf dem röboden wollen nicht ge⸗ 
Micha 4, 10. 
19. Aber deine Toten werden 
leben, meine Leichname werden 
auferftenen, Wachet auf und rühmet, 
die ihr liegt unter 1 de! enn 
au iſt ein e el⸗ 


„Herr, . 5 
im Wege deiner Rechte; des erzens | 


2 


a 


alle Altarſteine macht wie 


Erlöſung Iſraels. 


dir zu; verbirg dich einen kleinen 
Augenblick, bis der Zorn vorüber⸗ 
gehe. Pf. 57, 2. 
21. Denn ſiehe, der Herr wird aus⸗ 
geben von ſeinem Ort, heimzuſuchen 
ie Bosheit der Einwohner des Lan⸗ 
des über fie, daß das Land wird of⸗ 
fenbaxen ihr Blut und nicht weiter 
verhehlen, die darin erwürgt ſind. 


Das 27. Kapitel. 
Demütigung der Weltmächte; Iſraels Sammlung. 


1. Zu der Zeit wird der Herr heim⸗ 
uchen mit feinem 1 großen und 
ſtarken Schwert beide, den Leviathan, 

er eine flüchtige Schlange, und 
den Leviathan, der eine gewundene 
Schlange iſt, und wird den Drachen 
im Meer erwürgen. 

Offenb. 12, 9; 80, 2. 10; Hiob 26,18, 

2. Zu der Zeit wird man ſingen von 
dem »Wein erg des beſten Weins: 


„ 5, 1. 
3. Ich, der Herr, behüte ihn und 
ER ihn bald, daß man, feine 
lätter nicht vermiſſe; ich will ihn 
Tag und Nacht behüten. 

4. Gott zürnt nicht mit mir. Ach, daß 
ich möchte mit den Hecken und Dornen 
kriegen! ſo wollte ich unter ie allen 
und ſie auf einen Haufen anſtecken. 

5. Er wird mich erhalten bei meiner 
Kraft und wird mir Frieden ſchaffen, 
Frieden wird er mir dennoch ſchaffen; 

6. Es wird dennoch dazu kommen. 
daß Jakob wurzeln und Fſrael 
blühen und grünen wird, daß ſie den 


Erdboden mit Früchten erfüllen. 

7. Wird er doch nicht geſchlagen, wie 
ſeine Feinde geſchlagen werden, und 
wird nicht erwürgt, wie ſeine Feinde 
erwürgt werden; 

8. ſondern mit Maßen richteſt du 
ſie und läſſeſt ſie los, wenn du ſie 
betrübt haſt mit deinem rauhen 
Sturm tam Tage des Oſtwinds. 

9. Darum wird 


Jex. 30, 11. A 18, 17. 

N dadurch die Sünde 
akobs verſöhnt werden; und der 
utzen davon, daß ſeine Sünden weg⸗ 

genommen werden, iſt der, daß er 
erſtoßene 


Kalkſteine, daß »keine Aſcherabilder 


noch + Sonnenfäulen mehr leiben. 
„K. 31, 7. +8. Moſe 26, 80 


0, 30. 
10. Denn die feſte Stadt muß einſam 
werden, die ſchönen Häuſer verödet 


und verlaſſen werden 5 eine Wüſte, 
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daß Kälber ee weiden und ru⸗ 
hen und daſelbſt Reiſer abfreſſen. 

11. Ihre Zweige werden vor Dürre 
brechen, daß die Weiber kommen und 
Feuer damit machen werden; denn 
es iſt ein unverſtändiges Volk. Darum 
wird ſich auch ihrer nicht erbarmen, 
der ſie gemach ihnen und der ſie geſchaf⸗ 
fen hat, wird ihnen nicht gnädig ſein. 

12. Zu der Zeit wird der Herr 
worfeln von dem Ufer des Stromes 
bis an den Bach ane und ihr, 
Kinder Iſrael, werdet verſammelt 
werden, einer nach dem andern. 

13. Zu der Zeit wird man mit einer 

roßen Poſaune blaſen; ſo werden 

ommen die Verlorenen im Lande 
Aſſur und die Verſtoßenen im Lande 
Agypten und werden den Herrn an⸗ 
beten auf dem heiligen Berge zu Jeru⸗ 
ſalem. K. 11, 1016. 


Das 28. Kapitel. 


Gerichte über Ephraim und Juda. Der köſtliche 


Eckſtein. 

1. Weh der prächtigen Krone der 
Trunkenen von Ephraim, der welken 
Blume ihrer lieblichen Herrlichkeit, 
welche ſteht oben über einem fetten 
Tal derer, die vom Wein taumeln! 

2. Siehe, ein Starker und Mächtiger 
vom Herrn wie ein Hagelſturm, wie 
ein ſchädliches Wetter, wie ein Waſſer⸗ 
ſturm, der mächtig einreißt, wirft ſie 
zu Boden mit Gewalt, 

3. daß die prächtige Krone der Trun⸗ 
fenen von Ephraim mit Füßen zer 
treten wird. 

4. Und die welke Blume ihrer lieb⸗ 
lichen an welche ſteht oben 
über einem fetten Tal, wird ſein 
gleichwie die Frühfeige vor dem Som⸗ 
mer, welche einer erſieht und flugs aus 
der Hand bid 

5. Zu der Zeit wird der Herr Zebaoth 
100 eine liebliche Krone und ein herr⸗ 
icher Kranz den übriggebliebenen 
ſeines Volks 

6. und ein Geiſt des Rechts dem, der 
u Gericht ſitzt, und eine Stärke denen, 

ie den Streit zurücktreiben zum Tor. 

7. Aber auch dieſe ſind vom Wein toll 
. taumelnvonſtarkemGge⸗ 
ränk. Beide, Prieſter und Propheten, 
ind toll von ſtarkem Getränk, ſind in 

ein erſoffen und taumeln von ſtar⸗ 
kem Getränk; ſie ſind toll beim Weis⸗ 
ſagen und wanken beim Rechtſprechen. 

8. Denn alle Tiſche ſind voll Speiens 
und Unflats an allen Orten. 5 


680 Chriftus der Eckſtein. 


9. „Wen [jagen gel will er denn 
lehren Erkenntnis? wem will er zu 
verſtehen geben die Predigt? Den 
Entwöhnten von der Milch, denen, 
die von Brüſten abgeſetzt ſind? 

10. Gebeut hin, gebeut her; gebeut 
55 gebeut dar ; harre hier, harre da; 

arre hier, harre da; hier ein wenig, 
da ein wenig! 

11. Wohlan, er wird einmal mit un⸗ 
verſtändlichen Lippen und mit einer 
andern + Zunge reden zu dieſem Volk, 
welchem jetzt! ie ‚geprebigt wird: 


12. „So at an . Ruhe, ſo erquickt 
man die Müden, ſo wird man ſti ne 
2 fie wollen doch ſolche Predigt 

Matth. 11, 28. 29. 

113 0 oll ihnen auch des Herrn 
Wort eben alſo werden: Gebeut hin, 

ebeut er gebeut hin, gebeut her; 
bar hier, h arre da; harre hier, harre 

daz feht ein wenig, da ein wenig, — 

ie e und urückfallen, zer⸗ 
brechen verſtrickt und gefangen wer⸗ 
den. V. 10. 

14. So höret nun des Herrn Wort, 
x Spötter, die ihr herrſchet über dies 

olk, das zu Jeruſalem iſt. 

Denn ihr ſprecht: Wir haben 
15 dem Tod einen Bund und mit 
der Hölle einen Vertrag gemacht; 
wenn eine Flut dahergeht, wird fie 
uns nicht treffen; denn wir haben die 
Lüge zu unſrer Zuflucht und Heuchelei 
zu unſerm Schirm gemacht. 

16. Darum on der Herr Herr: 
Siehe, ich Klege in Zion einen 
Grundſtein, einen bewährten Stein, 
Re e Eckſtein, der wohl 

1555 5 icht iſt. Wer glaubt, der 


ie 155 a 99 95 9, 38; 10, 11; 1. Petr. 2,6. 
17. Und ich will das Recht ur Ri 15 
ſchnur und die Gerechtigkeit zum 
wicht machen; ſo wird der Hagel die 
falſche Zu ucht wegtreiben, und Waſ⸗ 
er ſollen den Schirm wegſchwemmen, 
18. daß euer Bund mit dem Tode 
los werde und euer Vertrag mit der 
ölle nicht en Und wenn eine 
lut dahergeht, wird 
19 


euch zer⸗ 


eten; wo d en m. w rb ſie 


Denn allein die Be on 
aufs Wortmerfen. +8.26,16; Pf.119, 67. 


Jeſaja 28. 29. 


Gott hält im Strafen Maß. 


a‘ Denn das Bett ift fo eng, daß 
Bas m übrig ift, und die Dede fo kurz, 


man 1 9 rein ſchmiegen 1 
Se er Herr wird ſich auf 
Machen wie auf dem ⸗Berge Perazim 


und zürnen wie im Tal Gibeon, 
daß er ſein Werk vollbringe auf eine 
5 Weiſe und daß er ſeine Arbeit 
ue auf eine ſeltſame Weiſe. 

2. Sam. 5, 20. +1. Ge 14, 16, 

22. So laſfet nun euer Spotten, auf 
daß eure Bande nz härter werden; 
1 905 habe ein Verderben gehört, 

m Herrn Herrn be⸗ 
ſchloſſen iſt über 8 ie Welt. 


23. Nehmet zu Bien und höret 
meine Stimme; merket auf und höret 
meine Rede: 

24. Pflügt zur Saat oder bracht oder 
eggt er Ackermann feinen Acker 
imm 
25. 38 nicht alſo: wenn er's gleich 
gemacht hat, ſo ſtreut er Wicken und 
wirft Kümmel und ſät Weizen und 
Gerſte, ee wohin er's haben 
will, und Spelt an ſeinen Ort? 

26. Alſo unterwies ihn ſein Gott 
zum Rechten und lehrte ihn. 

27. Denn man driſcht die Wicken 
91 mit e ſo läßt man 

t das Wagen rad über den 

1 gehen; ſondern die Wicken 

ägt man aus mit einem Stabe und 
ümmel mit einem Stecken. 

28. Man mahlt es, daß es Brot 
werde, und driſcht es nicht gar zu⸗ 
nichte, wenn man's mit Wagenrädern 
und Pferden 11 

29. Solches geſchieht auch vom Herrn 

ebaoth; denn ſein Rat iſt wunder⸗ 
a5 und er führt es herrlich hin⸗ 
au * 


ebaot 


Das 29. Kapitel. 


ee wird gerne Volk verblendet 
dennoch wunderbar errettet werden. 


1% We Ariel, Ariel, du Stadt des 
Lagers 1 ! e Sen au Jahr 


at feiert die Feſte; 

2. dann will ich den Ariel änaften, 
daß er G und voll Jammers ſei; 
und er 11 mir ein 3 152 Ariel fein. 


3. Denn ich will die . rings⸗ 
ten mit 


umher und wi 
eee, mi will 


Jeruſalems Errettung. 


daß deine Stimme ſei wie eines Zau⸗ 
berers aus der Erde und deine Rede 
aus dem Stauhe wiſpele. f 

5. Aber die Menge deiner Feinde 
ſoll werden wie dünner Staub und die 
Menge der Tyrannen wie wehende 
Spreu; und das ſoll plötzlich unver⸗ 
ſehens geſchehen. \ 

6. Denn vom Herrn Zebaoth wird 
0b geſchehen mit Wetter 
und Erdbeben und großem Donner, 
mit Windwirbel und Ungewitter und 
mit Flammen des »verzehrenden 
Feuers. „K. 90, 30. 

7. Und wie ein Nachtgeſicht im 
Traum, 1 ſoll ſein die Menge aller 
Heiden, die wider Ariel ſtreiten, ſamt 
allem ihrem Heer und Bollwerk, und 
die 190 ängſten. 

8. Denn gleichwie einem Hungrigen 
träumt, daß er eſſe, — wenn er aber 
„„ ſo iſt ſeine Seele noch leer; 
und wie einem Durſtigen träumt, da 
er trinke, — wenn er aber aufwacht, 
iſt er matt und 9 alſo ſoll jein 
die Menge aller Heiden, die wider 
den Berg Zion ſtreiten. 

9. Erſtarret und werdet beſtürzt, ver⸗ 

blendet euch und werdet blind! Werdet 
trunken, doch nicht vom Wein, tau- 
melt, doch nicht von ſtarkem Getränk! 

10. Denn der Herr hat euch einen 
Geiſt des We Schlafs eingeſchenkt 
und eure Augen zugetan; eure eo 

beten und Fürſten ſamt den Sehern 
05 er verhüllt, K. o, 10; 10, 14; Röm. 11,8. 

11. daß euch aller [Propheten] Ge⸗ 
ſichte ſein werden wie die Worte eines 
verſtegelten Buches, welches man gäbe 
einem, der leſen kann, und bee. Jh 
Lies doch das! und er ſpräche: Ich 
kann nicht, denn es iſt verſiegelt; — 

12. oder gleich als wenn man's gäbe 
dem, der nicht leſen kann, und Bunde 

ies doch das! und er ſpräche: 

ann nicht leſen. 

13. Und der Herr ſpricht: Darum 
daß dies Volk zu mir naht mit ⸗ſei⸗ 

nem Munde und mit ſeinen Lippen 
mich ehrt, aber ihr Herz fern von 
mir iſt und ſie mich fürchten nach 
Menjchengeboten, bie fie lehren: 

. 1, 16; 66, 2. 9; Matth, 15, 8. 9. 

14. 1 will ich auch mit dieſem Voll 
wunderlich umgehen, aufs wunder⸗ 
lichſte und 4 daß die Weis⸗ 

eit ſeiner Weiſen untergehe und der 

erſtand ſeiner Klugen verblendet 
werde. K. 44, 25; 1. Kox. 1, 10. 
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ch fürchten 


Bekehrung Iſraels. 681 


15. Weh, die verborgen fein wollen 
vor dem Herrn, ihr Vornehmen zu 
verhehlen, und ihr Tun im Finſtern 
halten und ſprechen: Wer ſieht uns, 
und wer kennt uns? „Pf. 10, 11. 

16. Wie ſeid ihr ſo verkehrt! Gleich 
als wenn des Töpfers + Ton gedächte 
und ein Werk ſpräche von ſeinem 
Meiſter: Er hat mich nicht gemacht! 
und ein Gemächte ſpräche von ſeinem 
Töpfer: Er kengt mich nicht! 

„K. 45, 9. 


17. Wohlan, es iſt noch um ein klein 
wenig zu tun, ſo ſoll der Libanon 
ein Feld werden, und das Feld ſoll 
wie ein Wald geachtet werden. 

. 32, 15. 

18. Und zu derſelben eit werden 
die Tauben a die Worte bes 
Buches, und +die Augen der Blinden 
werden aus Dunkel und Finfternis 
ſehen, „K. 35, 5. 

19. und die Glenden werden wieder 
Freude haben am Herrn, und die Ar⸗ 
men unter den Menſchen werden fröh⸗ 
lich fein in dem Heiligen Iſragels, 

20. wenn die Tyrannen ein Ende 
haben und es mit den Spöttern aus 
fein wird und vertilgt fein werden alle 

ie, ſo wachen, i al anzurichten, 

21. welche die Leute 10 0 machen 
durchs Predigen und ſtellen dem 
nach, der fie »ſtraft im Tor, und 
ſtürzen durch Lügen den Gerechten. 


Amos 5,10, 

22. Darum 1 5 t der Herr, der 
11 erlöſt hat, zum Haufe Ja⸗ 
kob alſo: Jakob ſoll ni ment au 
Schanden werden, und fein Antlitz 
ſoll ſich nicht mehr ſchämen. 

23. Denn wenn ftef 9 75 werden ihre 
Kinder, die Werke meiner Hände un⸗ 
ter ihnen, werden ſie meinen Namen 
heiligen und werden den Heiligen in 

akob heiligen und den Gott Iraels 


* . 
24. Denn die, fo irrigen Geiſt haben, 
werden Verſtand annehmen, und die 
Schwätzer werden ſich lehren laſſen. 


Das 30. Kapitel. 
wee a e deres Sibel waer 
1. Weh den abtrünnigen Kindern, 
pricht der Herr, die ohne mich rat⸗ 
chlagen und ohne meinen Geiſt Schutz 
uchen, zu häufen eine Sünde über 


ie andere; 5 K. 1, 2. 
2, die hinabziehen nach Agypten und 


682 Nicht auf weltliche Macht, Jeſaja 30. ſondern auf Gott iſt zu trauen. 


fiche meinen Mund nicht, daß ſie 
ich ſtärken mit der Macht Pharaos 
und ſich beſchirmen unter dem Schat⸗ 
ten Agyptens! n 

3. Denn es ſoll euch die Stärke Pha⸗ 
raos zur Schande geraten und der 
Schutz unter dem Schatten Agyptens 


zum Hohn. 

4. Ihre Fürſten ſind wohl zu Zoan 

eweſen und ihre Botſchafter gen 

anes gekommen; 

5. aber ſie müſſen doch alle zu Schan⸗ 
den werden über dem Volk, das ihnen 
nicht nütze ſein kann, weder zur Hilfe 
noch ſonſt zu Nutz, ſondern nur zu 
Schande und Spott. 

6. Dies iſt die zieh über die Tiere, ſo 
gegen Mittag ziehen, da Löwen und 

öwinnen find, ja Ottern und 28 
ful gende Drachen im Lande der Trüb⸗ 

al und Angſt. Sie führen ihr Gut 
auf der Füllen Rücken und ihre Rh 
auf der Kamele Höcker zu dem Volk, 
das ihnen nicht nütze ſein kann. 

7. Denn Agypten tft nichts, und ihr 
Helfen iſt vergeblich. Darum ſage ich 
von Agypten alſo: Die Rahab wird 
ſtill dazu ſitzen. „Pf. 87, 4j 80, 11. 

8. So gehe nun hin und ſchreib es 
ihnen vor auf eine Tafel und zeichne 
es in ein Buch, daß es bleibe für und 
für ewiglich. 

9. Denn es iſt ein ungehorſames Volk 
und verlogene Kinder, die nicht hören 
wollen des Herrn Geſetz, 

10. ſollt nit ſagen zu den Sehern: 
U ollt nichts ſehen! und zu den 

ſchauern: 3 ſollt uns nicht 61 5 
die rechte Lehre; prediget uns aber 
ſanft, ſchauet uns Täuſcherei; 

11. weichet vom Wege, gehet aus der 
Bahn; laſſet den Heiligen Iſraels 
a 55 ei uns! t der Heilige J 

Darum ſpri er Heilige Iſ⸗ 
raels alſo: Weil ihr dies Wort ver⸗ 
werft und verlaßt euch auf Frevel 
und Mutwillen und trotzt darauf, 

13, fo ſoll euch ſolche Untugend fein 
wie ein Riß an einer hohen Mauer, 
wenn es beginnt zu rieſeln, die plötz⸗ 
lich unverſehens einfällt und zer⸗ 
ſchmettert, 6 

14. wie wenn ein Kerst. dt und ae 
würde, den man zerſtößt und nicht 
ſchont, ai daß man von feinen 
Stücken nicht eine Scherbe findet, dar⸗ 
in man ir hole vom Herde oder 
Waſſer ſchöpfe aus einem Brunnen. 


15. Denn ſo ſpricht der Herr Herr, 


der Heilige in Iſrael: Wenn ihr um⸗ 
kehrtet und »ſtillebliebet, ſo würde 
90 geholfen; durch Stilleſein und 
ihr en würdet ihr ſtark ſein. Aber 
ihr wollt nicht 

Pf. 37, 7; 62, 2; 2. Moſe 14, 14. 

16, und ſprecht: „Nein, ſondern auf 
Roſſen wollen wir fliehen“ — darum 
werdet ihr flüchtig ſein —, „und auf 
Rennern wollen wir reiten“ — darum 
1 euch eure Verfolger über⸗ 
eilen —. 

17. Denn euer tauſend werden fliehen 
vor eines einzigen Schelten; ja vor 
fünfen werdet it alle fliehen, bis daß 
855 übrigbleibet wie ein Maſtbaum 
oben auf einem Berge und wie ein 
Panier oben auf einem Hügel. 

*3, Moſe 26, 36. 
18. Darum harret der Herr, daß er 
euch 1 ei, und hat ſich aufge⸗ 
macht, daß er ſich euer erbarme; denn 
der Herr iſt ein Gott des Gerichts. 
Wohl allen, die ſein harren! 

19. Denn das Volk Zions wird zu 
Jeruſalem wohnen. Du wirſt nicht 
weinen; er wird dir gnädig fein, 
wenn du rufſt; er wird dir antwor⸗ 
ten, ſobald er's hört. „K. 65, 24. 

20. Und der Herr wird euch in Trüb⸗ 

al Brot und in Angſten Waſſer geben. 

nd deine Lehrer werden ſich nicht 
mehr verbergen müſſen; ſondern deine 
Augen werden deine Lehrer ſehen, 

21. und deine Ohren werden hören 
Mn dir her das Wort jagen alſo: 

ies iſt der Weg; den gehet, ſonſt 
weder zur Rechten noch zur Linken! 

5. Moſe 5, 29; 28, 14. 
22. Und ihr werdet entweihen eure 
überſilberten Götzen und die goldenen 
Kleider eurer Bilder und werdet ſie 
wegwerfen wie einen Unflat und zu 
ihnen ſagen: Hinaus! 
„K. 2, 20; 27,9; 1. Moſe 36, 2. 4. 

23, So wird er deinem Samen, den 
du auf den Acker geſät haſt, Regen 

eben und Brot von des Ackers Er⸗ 
dag und desſelben volle Genüge. 
Und dein Vieh wird zu der Zeit wei⸗ 
den in einer weiten Aue. 

24. Die Ochſen und Füllen, ſo den 
Ackerbauen, werden gemengtes Futter 
a welches geworfelt iſt mit der 

urfſchaufel und Wanne. 


erden 
u 


Aſſur und Agypten. 


26. Und des ⸗Mondes Schein wird 
ſein wie der Sonne Schein, und der 
Sonne Schein wird ſiebenmal heller 
ſein denn jetzt, zu der Zeit, wenn der 
Herr den Schaden ſeines Volks ver⸗ 
binden und +jeine Wunden heilen 
wird. K. 60, 10. J K. 61, 1. 

27. Siehe, des Herrn Name kommt 
von fern! Sein Zorn brennt und iſt 
ſehr ſchwer; er Lippen ſind voll 
Grimm und ſeine Zunge wie ein 
verzehrend Feuer, : 

28. und fein Odem wie eine Waſſer⸗ 
flut, die bis an den Hals reicht: zu 
zerſtreuen die Heiden, bis ſie 1 9 
werden, und er wird die Völker mit 
einem Zaum in ihren Backen hin und 
her treiben. Nh 

29. Da werdet ihr ſingen wie in der 
Nacht eines heiligen Feſtes und euch 
von Herzen freuen, wie wenn man 
mit Flötenſpiel geht zum Berge des 
Herrn, zum Hort Iſraels. 

Und der Herr wird ſeine herr⸗ 
liche Stimme ſchallen laſſen, daß man 
ſehe ſeinen ausgereckten Arm mit zor⸗ 
nigem Dräuen und mit Flammen 
des verzehrenden Feuers, mit Wetter⸗ 
ſtrahlen, mit ſtarkem Regen und mit 
Hagel. K. 20, 6. 

31. Denn ie wird erſchrecken vor 
der Stimme des Herrn, der ihn mit 
der Rute ſchlägt. 

32. Und es wird die Rute ganz Be 
dringen und wohl treffen, wenn ſie 
der Herz über 155 führen wird mit 
Pauken und Harfen, und allenthalben 
wider ſie ſtreiten. * 

33. Denn die Grube iſt von e 
225 zugerichtet; ja ſie iſt auch dem 

önig bereitet, tief und weit genug; 
der Scheiterhaufen darin hat Feuer 
und Holz die Menge. Der Odem des 
Herrn wird ihn anzünden wie ein 
Schwefelſtrom. Offenb. 19, 20. 


Das 31. Kapitel. 
ilfe d . öttlicher Si 
Nichtige H tf e de a . Sieg 


1. Weh denen, die hinabziehen 110 


Agypten um Hil 


i . und verlaſſen ſi 
auf Roſſe und hoffen auf Wagen, da 


ihrer viel ſind, und auf Reiter, dar⸗ 


um daß ſie ſehr ſtark ſind, und halten 
ich nicht zum Heiligen in Iſrael und 
1 0 nichts nach, em Herrn! 


2. Er aber iſt weife und bringt ⸗ Un⸗ 


glück herzu und wendet feine Worte 


. 
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nicht, ſondern wird ſich aufmachen 
wider das Haus der Böſen und wider 
die Hilfe der Übeltäter. 


Amos 3, 6. +4. Moſe 28, 19, 


3. Denn Agypten iſt fend und 
leiſch 


‚nicht Gott, und ihre Roſſe find 


und nicht Geiſt. Und der Herr wird 
eine Hand ausrecken, daß der Helfer 
trauchle und der, dem geholfen wird, 
alle und alle miteinander umkom⸗ 


men. 

4, Denn fo ſpricht der Herr zu mir: 
Gleichwie ein Löwe und ein junger 
Löwe brüllt über feinem Raub, — 
wenn der Hirten Menge ihn anſchreit, 
ſo erſchrickt er vor ihrem Geſchrei nicht 
und iſt ihm auch nicht leid vor ihrer 
Menge: alſo wird der Herr Zebaoth 

erniederfahren, zu ſtreiten auf dem 

Sr Zion und auf feinem Hügel. 

5, Und der Herr Zebaoth wird Rar 
ſalem beſchirmen, wie die Vögel tun 
mit Flügeln, ſchützen, erretten, darin 
umgehen und aushelfen. 

5. Moſe 32,11; Matth. 23, 87. 

6. Kehret um, ihr Kinder Iſrael, zu 
seid von welchem ihr ſehr abgewichen 
eid! 

7, Denn zu der Zeit wird ein jeg⸗ 
1 ſeine ſilbernen und goldenen 
Götzen verwerfen, welche euch eure 
Hände gemacht hakten zur Sünde. 


5 2, 20. 

8. Und Aſſur ſoll fallen, nicht durch 
»Mannes⸗Schwext, und ſoll ver⸗ 
zehrt werden, nicht durch Menſchen⸗ 
Schwert, und wird doch vor dem 
Schwert fliehen, und ſeine junge 
Mannſchaft wird Zina bar werden. 

9. Und ⸗ſein Fels wird vor Furcht 
wegziehen, und ſeine Fürſten werden 
vor dem Panier die Flucht geben, 
ſpricht der Herr, der zu Zion Feuer 


und zu Jeruſalem einen Herd hat. 
5. Moſe 32, 31. 


Das 32. Kapitel. 
Glüclicher Zuſtand des Voltes Gottes unter einem 
gerechten König nach vörhergegangenen Gerichten. 

1. Siehe es wird ein König regieren, 
Gerechtigkeit anzurichten, und Fürſten 
werden herrſchen, das Recht zu hand⸗ 


haben, Jer. 29, 5, 
2. daß ein jeglicher unter ihnen ſein 
wird wie eine Bu ucht vor dem Wind 
und wie ein Schirm vor dem Platz⸗ 


regen, wie die Waſſerbäche am dürren 


Ort, wie der Schatten eines 


großen 
Felſen im trockenen Lande. N 
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3. Und der Sehenden Augen werden 
ſich nicht blenden laſſen, und die Oh⸗ 
ren der Zuhörer werden aufmerken, 

4. und die Unvorſichtigen werden 
Klugheit lernen, und der Stammeln⸗ 
5 Zunge wird fertig und ze 
reden. 

5. Es wird nicht mehr ein Narr Fürst 
heißen noch ein Geiziger Herr ge⸗ 
nannt werden. 

6. Denn ein Narr redet von Narr⸗ 
heit, daß 1 8 He geht mit Unglüd 
um, daß er 9 a: ei anrichte und 
55 51 vom rg Irrſal, damit er 

ie hungrigen Seelen aushungere und 
den Durſtigen das Trinken wehre. 

7. Und des »Geizigen an 105 
eitel Schaden; denn er erfindet Tücke, 

u verderben die Elenden mit falſ chen 

orten, wenn er des e Rech 
reden ſoll. pr. 29, 4. 

8. Aber die Fürſten werden fürstliche 
Gedanken haben und darüber halten. 

9. Stehet auf, ihr ſtolzen Frauen, 
1 meine Stimme! ihr Töchter, die 
hr jo KR feid, nehmt zu Ohren 
meine K. 3, 16—4, 1. 

10. Es it um 2 r und Tag zu tun, 
fo werdet ihr Sicheren zittern; denn 
es wird keine Weinernte, ſo wird auch 
kein Leſen werden. 

11. Fahr Siche ihr ſtolzen Frauen, 

ittert, ihr Sicheren! es iſt vorhanden 

usziehen, Blößen und Gürten um 
die Lenden. 

12. Man wird klagen um die Acker, 

a um die lieblichen Acker, um die 

1 Weinſtöcke. 

3. Denn es werden auf dem Acker 
de Volkes Dornen und Hecken 
wachſen, dazu über allen Ste der 
Su e in der fröhlichen Stadt. 

4. Denn die Paläſte werden vers 
taffen fein und die Stadt, die voll 
Getümmel wer einfam fein, daß die 
Türme und Feſten ewige Höhlen 
werden und dem Wild zur Freude, 
den Herden zur Weide, 

15. bis ſo lange, daß über uns aus⸗ 

e werde der »Geiſt aus der 

ae So wird dann die Wüſte zum 

cker werden und der Acker wie ein 
Wald 1 on, 


16, Und das Recht Wied in! der Wüſte 
Me und Gerechtigkeit auf dem 


Friede ſein, und der Gere tigkeit 


17, 1950 7 Gerechtigkeit Frucht wird 


Untergang der Feinde. 


belt fen wird ewige Stille und Sicher⸗ 
eit ſein 
18. daß mein Volk in Häuſern des 
N wohnen wird, in ſicheren 
ohnungen und in ftoh er nn 
19. Aber Hagel wird ei n den Wald 
hinab, nm die Stadt danieden wird 


7 ein. 
0. Wahl eu 


„die ihr ſäet allenthal⸗ 
ben an den 5 und die Füße 
der Ochſen und Eſel frei gehen laſſet! 


Das 33. Kapitel. 


Dem klagenden Volk Gottes wird der Unter⸗ 
ang der Feinde verheißen, den Sündern zum 
Schreden, der gläubigen Gemeinde zur Freude. 
1. Wehaber dir, du Verſtörer! Meinft 
du, 2 werdeſt nicht verſtört werden? 
Und du Räuber! meinſt du, man 


t Doz dich nicht berauben? Wenn du 


das Verſtören vollendet haſt, ſo wirſt 
du auch verſtört werden; wenn du 
des Raubens ein Ende gemacht aſt, 
ſo wird man dich wieder berauben. 
2. Herr, gene nädig, denn auf dich 
harren wir; ſei ihr Arm alle Morgen, 
Daun unfer Heil zur Zeit der Trübfal! 
Laß fliehen die Völker vor dem 
al Getümmel und die Heiden zer. 
ſt reut werden, 1 du dich erhebſt. 


4. Da wird man euch aufraffen wie 
einen Raub, wie man die Heuſchrecken 
aufrafft und wie die Käfer sure 
werden, wenn man ſie überfällt 
5. Der Herr iſt erhaben; denn er 
wohnt in der Höhe. Er hat Zion voll 
Gericht und Gerechtigkeit gemacht. 

6. Und es wird zu 9 05 eit Glaube 
ſein, Reichtum an eis heit und 
ſein Scha A Furcht bes Herrn wird 

ein 

7. Siehe, ihre elden ſchreien drau⸗ 
ßen, 38 Vol ten des . weinen 


bitter 
5 0 
b auen 15 und 


fin 1700 0 und h 


ori ben Her; 1 i 


ee 111 00 kroh will 


e 1 
Stoppen ag 90 7 r w 
euch mit eurem Mut u ven. 


Die gerettete Gemeinde. 


12. Und die Völker werden zu Kalk 
verbrannt werden, wie man abge⸗ 
hauene we. mit Feuer anſteckt. 


13. So höret nun ihr, die ihr ferne 
ſeid, was ich getan habe; und die ihr 
nahe ſeid, merket meine Stärke. 

14. Die Sünder zu Zion 
ſchrocken, Zittern A die Heuchler an⸗ 
gekommen [und fie ſprechen]: Wer iſt 
unter uns, der bei EN ine 
Feuer wohnen möge? wer iſt unter 
uns, der bei der ewigen Glut wohne? 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt und 
redet, was recht iſt; wer Unrecht haßt 
ſamt dem Geiz un ente Hände ab⸗ 
zieht, daß er nicht Geſchenke nehme; 
wer ſeine Ohren zuſtopft, daß er nicht 
Blutſchulden höre, und feine Augen 
zuhält, da 9 nicht Arges ſehe: 


. 15, 2—5; 24, 3. 4. 

16. der wird in der Höhe wohnen, 
und Felſen werden ſeine Feſte und 
Schu 8 5 Sein Brot wird ihm ge⸗ 
geben, ſein Waſſer hat er gewiß. 

17. Deine Augen werden den König 
ſehen in ſeiner Schöne; du wirſt das 
Land erweitert ſehen, K. 32, 1. 
18. je: ſich dein Herz al verwun⸗ 
dern wird und ſagen: Wo ſind nun 
die Schreiber? Wo en die 
Wo find die, jo die Türme zählten? 

19. Du wirſt das ſtarke Volknichtmehr 

ehen, das Volk von tiefer + Sprache, 

ie man nicht vernehmen kann, und 
von undeutlicher Zunge, die man 
nicht verſtehen kann. 5. Moſe 28, 40. 
20, Schaue Zion, die Stadt unſrer 

eſte! Deine Augen werden e a⸗ 
em ſehen, eine ſichere Wohnung, 
eine Hütte, die nicht weggeführt wird; 
ihre Nägel ſollen nimmermehr aus⸗ 
gezogen und ihrer Seile keines zer⸗ 
riſſen werden. 

21. Denn der Herr wird mächtig 
daſelbſt bei uns ſein, gleich als wären 
da weite Waſſergräben, darüber kein 
Schiff mit Rudern fahren noch⸗Galee⸗ 


nd er⸗ 


ren ſchiffen können. „große Kriegsſchiffe. 


22. Denn der Herr iſt unſer Richter, 
der Herr iſt unſer .. der Herr 
iſt unſer König; der hilft uns! 

23. Laßt fie ihre Stricke ſpannen, ſie 
werden doch nicht halten; ae werden 
K auch das Fähnlein nicht auf den 

aſtbaum ausſtecken. Dann wird 
viel köſtlicher Raub ausgeteilt wer⸗ 
den, alſo daß auch die Lahmen rau⸗ 


Er 


Jeſaja 33. 34. 


Der Tag der Rache. 685 


24. Und kein Einwohner wird ſa⸗ 
gen: ch bin Kſchwach. Denn das 
olk, das darin wohnt, wird Ver⸗ 
gebung der — — 
* Sach. 


2,8. 


Das 34. Kapitel. 


Strafgerichte Gottes über alle Feinde ſeines 
Volks, beſonders Edom. 

1. Kommt herzu, ihr Heiden, und 

öret; ihr Völker, merkt auf! Die 

rde höre zu und was darinnen iſt, 
der Weltkreis ſamt ſeinem Gewächs! 

2. Denn der Herr iſt zornig über 
alle Heiden und grimmig über all ihr 
Heer. Er wird ſie verbannen und 
zum Schlachten überantworten. 

3. Und ihre Erſchlagenen werden 
» hingeworfen werden, daß der Ge⸗ 
ſtank von 1 05 Leichnamen aufgehen 
wird und die Berge von ihrem Blut 
fließen. „K. 14, 10. 

4. Und wird alles Heer des Himmels 
verfaulen, und der Himmel wird 

uſammengerollt werden wie ein 

uch, und all ſein Heer wird ver⸗ 
welken, wie ein Blatt verwelkt am 
Weinſtock und wie ein dürres Blatt 
am Feigenbaum. *Offenb. 6, 18. 14. 

5. Denn mein Schwert iſt trunken im 
Himmel; und ſiehe, es wird hernieder⸗ 
fahren auf ⸗Edom und über das ver⸗ 
bannte Volk zur Strafe. ⸗Jer. 40, 722. 

6. Des Herrn Schwert iſt voll Blut 
und dick von Fett, vom Blut der Läm⸗ 
mer und Böcke, von der Nieren Fett 
aus den Widdern; denn der Herr 
hält ein Schlachten zu Bozra und ein 
großes Würgen im Lande Edom. 

7. Da werden die Einhörner ſamt 
ihnen herunter müſſen und die Farren 
amt den gemäſteten Ochſen. Denn ihr 

and wird trunken werden von Blut 
und ihre Erde dick werden von Fett. 

8. Denn es ift ⸗der Tag der Rache 
des Herrn und das Jahr der Ver⸗ 
geltung, zu rächen Zion. 


3, 6. 9; 68, 4. 
9. Da werden Edoms Bäche zu Pech 
werden und ſeine Erde ee 
a fein Land wird zu brennendem 
ech werden, 1. Moſe 19, 24. 
10, das weder Tag noch Nacht ver⸗ 
löſchen wird, ſondern ewiglich wird 
Rauch von ihm aufgehen; und es wird 
655 und für wüſt ſein, daß niemand 
adurchgehen, wird in Ewigkeit 


Offenb. 14, 11; 19,3. 
11. ſondern Rohrdommeln und Igel 


686 Die Zeit 


werden's innehaben, Nachteulen und 
Raben werden daſelbſt wohnen. Denn 
er wird eine „ darüber zie⸗ 
en, daß es wüſt werde, und ein 
ichtblei, daß es öde ſei, 5 
12. daß I Herren heißen müſſen 
Sn ohne Land und alle ſeine 
ürſten ein Ende haben; f 
13. und werden Dornen wachſen in 
feinen Paläſten, Neſſeln und Diſteln 
in feinen Schlöſſern; und es wird eine 
„Behauſung fein der Schakale und 
Weide für die Strauße. K. 18, 21. 22. 
14. Da werden untereinander lau⸗ 
fen Wüſtentiere und wilde Hunde, 
und ein Feldteufel wird dem andern 
begegnen; der Kobold wird auch da⸗ 
felt herbergen und ſeine Ruhe da⸗ 
elbſt finden. 5 Offenb. 18, 2. 
15. Die Natter wird auch daſelbſt 
niſten und legen, brüten und aus⸗ 
hecken unter ſeinem Schatten; auch 
werden die Weihen daſelbſt zuſam⸗ 
menkommen. 5 
16. Suchet nun in dem Buch des 
Herrn und leſet! es wird nicht an 
einem derſelben fehlen; man ver⸗ 
mißt auch nicht dies noch das. Denn 
er iſt's, der durch meinen Mund ge⸗ 
beut, und ſein Geiſt iſt's, der es zu⸗ 
ſammenbringt. IR 
17. Er wirft das Los für ſie, und 
ſeine Hand teilt das Maß aus unter 
15 daß ſie darin erben ewiglich und 
darin bleiben für und für. 


Das 35. Kapitel. 
Herrlicher Zuſtand des Volks Gottes nach über⸗ 
s ſtandenen Leiden. 
1. Aber die Wüſte und Einöde wird 
luſtig ſein, und das dürre Land wird 
ri 12 ſtehen und wird blühen wie 
ie Lilien. 


K. 32, 15. 
2. Sie wird blühen und fröhlich ſte⸗ 
hen in aller Luſt und Freude. Denn 
die Herrlichkeit des Libanon iſt ihr ge⸗ 
geben, der Schmuck Karmels und Sa⸗ 
rons. Sie ſehen die Herrlichkeit des 
Herrn, den Schmuck unſeres Gottes. 
3. Stärket die müden Hände und er⸗ 
quicket die ſtrauchelnden Kniee! 
4. Saget den verzagten Herzen Seid 
getroſt, kt euch nicht! 
euer Gott, der kommt zur Rache; 
Gott, der da vergilt, kommt und wird 
euch helfen. Bf. 94, 1. 
5. Alsdann werden der Blinden 
Augen aufgetan werden, und der 


Jeſaja 34. 35. 36. 


Sehet, K 


des Heils. 


Tauben Ohren werden geüffnet 
werden; K. 20, 18; Matth. 11, 5. 
6. als dann werden die Lahmen ſprin⸗ 
en wie ein Ste, und der Stummen 
Ne wird Lob ſagen. Denn es 
werden Waſſer in der Wüſte hin und 
wieder fließen und Ströme im dür⸗ 
ren Lande. 
7. Und wo es zuvor trocken geweſen 
iſt, ſollen Teiche ſtehen; und wo es 
dürr geweſen iſt, ſollen Brunnquellen 
ein. Da zuvor die Schakale gelegen 
aben, ſoll Gras und Rohr und 
chilf ſtehen. K. 41, 18. 
8. Und es wird daſelbſt „eine 
Bahn ſein und ein Weg, welcher der 
heilige Weg Mi wird, daß kein 
Unreiner darauf gehen darf; und 
derſelbe wird für ſie ſein, daß man 
darauf gehe, daß auch die Toren 
nicht irren mögen. „K. 62, 10. 
9. Es wird da kein Löwe ſein, und 
wird kein reißendes Tier darauf treten 
noch daſelbſt gefunden werden; ſon⸗ 
dernmanwirdfreiſicherdaſelbſtgehen. 
10. Die Erlöſten des Herrn wer⸗ 
den wiederkommen und gen Zion 
kommen mitJauchzenzewige Freude 
wird über ihrem Haupte fein; 
Freude und Wonne werden ſie er⸗ 
greifen, und Schmerz und Seufzen 


wird entfliehen. 
K. 51, 11; Pf. 126, 6; Offenb. 21, 4. 


Das 36. Kapitel. 

Jeruſalem von Sanherib belagert. . 

(2. Kön. 18, 13-37; 2. Thron. 32, 119.) 

1. Und es begab 52 im 90 8 
Jahr des Königs Hiskia, zog der Kö⸗ 
nig von Aſſyrien, Sanherib, herauf 
wider alle feſten Städte Juda's und 
gewann fie. ö 
2. Und der König von Aſſyrien ſandte 
den Erzſchenken von Lachis gen Jeru⸗ 
alem zu dem König Hiskia mit gro⸗ 
er Macht. Und er trat an die Waſ⸗ 
erleitung des obern Teichs am Wege 
bei dem Acker des Walkmüllers. 
3. Und es ging zu ihm heraus El⸗ 
jakim, der Sohn Hilkias, der Hof⸗ 
meiſter, und Sebna, der Schreiber, 
und Joah, der Soh 


anzler. 
4. Und der Erzſch 


Der Erzſchenke fordert 


5. Ich achte, du läſſeſt Nas en 
daß bu noch Rat und t weißt, 


ſtreiten. Auf wen 5 du 


u 

Gene dich, daß du mir bift ab 
geworden? 

En du dich auf den zerbro⸗ 


ällig 


chenen Rohrſtab A 1 7 5 er, 1 
jemand ſich darau dehnt geht er ihm 
in die Hand und durchbohrt ſie? Alſo 
tut Pharao, der König von Agypten, 
allen, die ſich auf ihn verlaſſen. 
7. Willſt du aber mir ſagen: Wir 
cr uns auf den Herrn, 5 8 
Gott! iſt's denn nicht der, deſſen 
Höhen und Altäre Hiskia hat abgetan 
und hat zu Juda und en ge⸗ 
je 5 Vor dieſem Altar ſollt ihr an⸗ 
beten? 
8. Wohlan, ſo nimm's an mit mei⸗ 
nem Herrn, dem König von Aſſyrien: 
ich will dir zweitauſend Roſſe geben; 
laß ſehen, ob du bei a könneſt aus⸗ 
richten, die darauf reiten. 
9. Wie wu du denn bleiben vor 
einem Hauptmann, der geringiten 
Diener einem meines Herrn? Und 
du verläſſeſt 0 auf Agypten um der 
Wagen und Reiter willen. 
10. Dazu, meinſt du, daß ich ohne 
den Herrn bin Herbede ae in dies 
Land, es zu verderben? Ja, der Herr 
Fand zu mir: ze | hinauf in dies 
and und verderbe es! 
305 e e nn 

oah ſprachen zum Erzſchenken: Rede 
doch mit deinen Knechten auf n ch. 
denn wir ve wohl, rede 
nicht auf jü 155 mit uns vor den 
Ohren des Volks, das auf der Mauer 


it. 
12, De ſprach der Erzſchenke; Meinſt 
du, daß mein Herr much zu 1 0 
Herrn oder zu dir geſandt habe, ſo 
Worte zu reden, und nicht vielm 
u den Männern, die auf der 8 
u en, daß ſie ſamt euch ihren eigenen 
IN a en und ihren Harn jaufen? 
der Erzſchenke ſtand 8 
rief laut auf Kuna und ſprach: 
ret die Worte des großen Kontos, 
des Königs von Alf Mari rien! B. 4. 
14. So ſpricht der önig: Laßt euch 
Hiskia nicht n enn er kann 
euch nicht m 
15. Un ben pe Hiskia nicht ver⸗ 
tröften auf den Herrn, daß er jagt: 
2 rind uns en und dieſe 
and des 


mir! 
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16. Gehorchet Hiskia nicht! Denn ſo 
ſpricht der König von Aſſyrien: Tut 
foi u Dank und geht zu mir heraus, 

ollt ihr »ein jeglicher von ſeinem 
nad und von feinem Feigen⸗ 
baum eſſen und aus feinem Brunnen 
trinken, 1. Kön. 5, 5; Micha 4, 4. 

17. bis daß ich komme und hole euch 
in ein Land, wie euer Land iſt, ein 
Land, darin Korn und Moſt iſt, ein 
1 0 darin Brot und Weinberge 


18 Laßt euch Hiskia nicht bereden, 
daß er ſagt: Der Herr wird uns er⸗ 
löſen. Haben auch der Heiden Göt⸗ 
ter ein jeglicher ſein Land errettet von 
der Hand des Königs do von Aſſyrien? 


0,10; 87,1 

19. Wo find die Götter u Hamath 
und Arpad? Wo ſind die Götter 
Sepharvaims? Haben ſie auch Sa⸗ 
maria errettet von meiner Hand? 

20. Welcher unter allen Göttern die⸗ 
ſer Lande hat ſein Land errettet von 
meiner Hand, daß der Herr ſollte Je⸗ 
ruſalem erretten von meiner Hand? 

21. Sie ſchm micht aber ſtill und ant⸗ 
worteten ihm nichts; denn der König 
hatte a und geſagt: Antwortet 
ihm nichts 

22. Da kamen Eljakim, der Sohn 
Hilkias, der Hofmeiſter, u Sebna, 
der Schreiber, und Joah, der Sohn 

nn der Ran ‚ler, mit zerriſſenen 
Kleidern zu Hiskia und zeigten ihm 
an die Worte des Erzſchenken. 


Das 37. Kapitel. 
San gen Macht wird auf das Gebet Hiskias 
n einer Nacht geſchlagen. 
(2. FOR 19; 2. Chron. 32, 20 — 23.) 
„Da aber der König Hiskia das 
55 z zerriß er feine Kleider und 
üllte einen Sack um ſich und ging in 
das Haus des Herrn 1. Moſe 37, 20. 
2. und ſandte 10 95 den Hof⸗ 
meiſter, und Sebna, den Schreiber, 
ſamt den Alteſten der Prieſter, mit 
Säcken umhüllt, zu = Propheten 
Se 1 Sohn des Amos, ſpricht 
3. daß fie zu ihm ſprächen: So ſp 
a: Das i ein Tag der Trübſal, 
8 Schellens und Läſterns, und es 
geht, gleich als wenn die Kinder bis 
an die Geburt gekommen ſind und iſt 
ya: Kraf 195 dere gebären. 
r Herr, dein Gott, 


i aß 
n engen gegeben werden. böten Wollte die Worte des Erzſchen⸗ 
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ken, welchen fein Herr, der König von 
Aſſyrien, geſandt hat, zu läſtern den 
lebendigen Gott und zu ſchelten mit 
ſolchen Worten, wie der Herr, dein 
Gott, gehört hat! Und du wolleſt ein 
Gebet erheben für die übrigen, ſo 
noch vorhanden ſind. mr } 

5. Und die Knechte des Königs His⸗ 
kia kamen zu 9 1 8 

6. Felle aber ſprach zu ihnen: So 
Tage eurem Herrn: Der Herr 1215 
alſo: Fürchte dich nicht vor den Wor⸗ 
ten, die du gehört haſt, mit welchen 
mich die Knechte des Königs von Aſſy⸗ 
rien geſchmäht haben. 

7. Siehe, ich will NA einen andern 
Mut machen, und er ſoll etwas hören, 
daß er wieder heimziehe in ſein Land; 
und will ihn durchs Schwert fällen 
in ſeinem Lande. 

8. Da aber der Erzſchenke wieder⸗ 
kam, fand er den König von Aſſyrien 
ſtreiten wider Libna; denn er hatte 
gehört, daß er von Lachis gezogen war. 

9. Und es kam ein Gerücht von Thir⸗ 
haka, der Mohren König, ſagend: Er 
iſt ausgezogen, wider dich zu ſtreiten. 

10. Da er nun ſolches hörte, ſandte 
er Boten zu Hiskia und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Saget Hiskig, dem König Ju⸗ 
da's, alſo: Laß dich deinen Gott nicht 
betrügen, auf den du dich verläſſeſt 
und ſprichſt: Jeruſalem wird nicht in 
die Hand des Königs von Aſſyrien 
gegeben werden. 

11. Siehe, du haſt gehört, was die 
Könige von Aſſyrien getan haben allen 
Landen und ſie verbannt; und du 
ſollteſt errettet werden? 

12. Haben auch die Götter der Hei⸗ 
den die Lande errettet, welche meine 
Väter verderbt haben, als Goſan, 
Haran, Rezeph und die Kinder Edens 
zu Thelaſſar? 

13. Wo iſt der König zu Hamath 
und der Köni 8. Arpad und der 
un der Stadt Sepharvaim, Hena 
und Iwa 

14. Und da Hiskia den Brief von den 
Boten empfangen und geleſen hatte, 
ging er hinauf in das Haus des Herrn 
Und breitete ihn aus vor dem Herrn. 

15. Und Hiskia betete zum Herrn 
und ſprach : 5 

16. Herr Zebaoth, du Gott Iſraels, 
der du über den Cherubim ſitzeſt, du 
biſt allein Gott über alle Königreiche 
auf Erden, du haſt Himmel und Erde 
gemacht. 9 


Jeſaja 37. 


K. 30, 18. A 


und weisſagt 


17. Herr, neige deine Ohren und 
höre doch; Herr, tue deine Augen auf 
und ſiehe doch; höre doch alle die 
Worte Sanheribs, die er geſandt hat, 
zu ſchmähen den lebendigen Gott. 

18. Wahr iſt's, Herr, die Könige von 
Aſſyrien haben wüſt gemacht alle 
Königreiche ſamt ihren Landen 

19. und haben un Götter ins Feuer 

eworfen; denn ſie waren nicht Göt⸗ 

er, ſondern Werk von Menſchenhän⸗ 
den, Holz und Stein. Die ſind vertilgt. 

20. Nun aber, Herr, unſer Gott, 
hilf uns von ſeiner Hand, auf daß 
alle Königreiche auf Erden erfahren, 
daß du Herr ſeiſt allein. „K. 40, 5. 

21. Da ſandte Jeſaja, der N des 
Amoz, zu Hiskia un Be mfagen: 
So ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Was du mich a haft des Königs 
7 halben von Aſſyrien, 

22. ſo iſt es das, was der Herr von 
ihm redet: Die lie Tochter 
Zion verachtet dich und ſpottet dein, 
und die Tochter Jeruſalem ſchüttelt 
das Haupt dir nach. 

23. Wen haſt du et und ger 
läſtert? Über wen haft du die Stimme 
erhoben? Du hebſt deine Augen em⸗ 
por wider den Heiligen in Iſrael. 

24. Durch deine Knechte haſt du den 
Herrn geſchändet und ſprichſt: „Ich 
bin durch die Menge meiner Wagen 
heraufgezogen auf die Höhe der Berge, 
den innerſten Libanon, und habe ſeine 
hohen ⸗Zedern abgehauen ſamt feinen 
auserwählten Tannen und bin bis 
zu 1 5 äußerſten Höhe gekommen, 
an den Wald feines Baumgartens. 

25. Ich habe ge raben und getrun⸗ 
ken die Woſſer hei} werde mit meinen 
Fußſohlen austrocknen alle Flüſſe 


gypiens. 

26. Haft du aber nicht gehört, daß 

ich ſolches lange zuvor getan habe, 

und von Anfang habe ich's bereitet? 

daß aber habe ich's kommen laſſen, 

daß feſte Städte zerſtört werden zu 

Steinhaufen i 

27. und ihre Einwohner james und 
2 anden 

wie d 


ras auf den Dächer 
dorrt, ehe denn es reif wird 
28. Ich kenne aber de 
deinen Auszug und Ei 
Toben wider mich. 


Sanheribs Untergang. 


29. Weil du denn wider mich tobſt 
und dein Stolz ke meine 
Ohren gekommen iſt, will ich dir einen 
Ring an die Naſe legen und ein Ge⸗ 
biß in dein Maul und will dich des 
Weges wieder heimführen, den du 
gekommen biſt. 76. Moſe 32, 27. 

80. Das ſei dir aber das Zeichen: 
Iß dies Jahr, was von ſelber Run! 3 
das andere Jahr, was noch aus den 
Wurzeln wächſt; im dritten Jahr ſäet 
und erntet, pflanzt Weinberge und 
eſſet ihre Früchte. 

31. Denn die Grretteten vom Haufe 
Juda und die übrigbleiben, werden 
noch wiederum unter ſich wurzeln 
und über ſich Frucht tragen. „K. 2 0. 

32. Denn von Jeruſalem werden 
noch ausgehen, die übriggeblieben 
ſind, und die Grretteten von dem 
Berge Zion. Solches wird tun der 
Gifer des Herrn EN aoth. 

33. Darum ſpricht der Herr alſo vom 
König von Aſſyrien: Er ſoll nicht 
kommen in dieſe Stadt und ſoll auch 
keinen Pfeil dahin ſchießen und mit 
feinem Schilde davor kommen und 
ſoll keinen Wall um fte ſchütten; 

34. ſondern des Weges, den er ge⸗ 
kommen iſt, ſoll er wieder heimkehren, 
daß er in dieſe Stadt nicht komme, 
ſpricht der Herr. 
35. Denn ich will dieſe Stadt ſchützen, 
daß ich ihr e um meinetwillen 
und um meines Dieners David willen. 
36. Da fuhr aus der Engel des 
11 8 und ſchlug im an) en 

ager 185000 Mann. Und da fie ſich 
des Morgens 770 aufmachten, ſiehe, 
da lag's alles eitel tote Leichname. 


K. 17, 14; 81,8, 

37, Und der König vondlfſyrien, San⸗ 
hexib, brach auf, zog weg und kehrte 
wieder heim und blieb zu Ninive. 

38. Es begab Aue! auch, da er anbe⸗ 
tete im Bent isrochs, ſeines Got⸗ 
tes, exſchlugen ihn ſeine Söhne Adram⸗ 
melech und Sarezer mit dem Schwert, 
und ſte 1 55 ins Land Ararat, Und 
ſein Sohn Aſar⸗Haddon ward König 
an ſeiner Statt. 


Das 38. Kapitel. 
Hlstlas tödliche Bern, Geneſung und 
Danklled. 
(B. 16. 21. 29; vgl. 2. Kön. 20, 1-11; 
' 2. Chron. 99, 24.) 
1. Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. 
Und der Prophet Jeſaja, der Sohn 


Jeſaja 37. 38, 
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ihm: So ſpricht der Herr: Beſtelle 
dein Haus; denn du wirſt ſterben 
und nicht lebendig bleiben! 

2. Da wandte Hiskia ſein Angeſicht 
zur Wand und betete zum Herrn 

3. und ſprach: Gedenke doch, Herr, 
wie ich vor dir gewandelt habe in der 
Wahrheit, mit »vollkommenem Here 
en, und habe getan, was dir gefallen 
at. Un He weinte ſehr. 


2. Kön. 18, 3—6. 

4. Da geſchah das Wort des Herrn 
zu Jeſaja und ſprach: 

5. Gehe hin und ſage Hiskia: So 
ſpricht der Herr, der Gott deines 
Vaters David: Ich habe dein Gebet 
Gehe und deine Tränen geſehen. 

iehe, ich will deinen Tagen noch 
fan Jahre ulegen 

6. und will dich ſamt dieſer Stadt 
erretten von der Hand des Königs von 
Aſſyxien; denn ich will dieſe Stadt 
wohl verteidigen. 

7. Und habe dir das zum Zeichen 
von dem Herrn, daß der Herr ſolches 
tun wird, was er geredet hat: 

8. Siehe, ich will den Schatten am 
Sonnenzeiger des Ahas 15 Stufen 
zurückziehen, über welche er gelaufen 
iſt. Und die Sonne lie sehn Stufen 
4 am Zeiger, über welche ſie ge⸗ 
aufen war. 

9, Dies iſt die Schrift Hiskias, des 
Königs in Juda, da er krank geweſen 
und von der Krankheit geheilt worden 
war. 

10. Ich ſprach: Nun muß ich zu der 
Hölle Pforten fahren in der Mitte 
meines Lebens, da ich gedachte, noch 
länger zu leben. i 

11. 9 ſprach: Nun werde ich nicht 
mehr ſehen den Herrn, ja, den Herrn 
im Lande der Lebendigen; nun werde 
ich nicht mehr ſchauen die Menſchen 
bei denen, De ve Heit leben. 

12. Meine Bel iſt dahin und von mir 
weggetan mie eines Hirten Hütte. Ich 
reiße mein Leben ab wie ein Weber; 
er bricht mich ab wie einen dünnen 
Faden; du machſt's mit mir ein Ende 
den Tag vor Abend. Hiob 7,6. 

13. Ich dachte: Möchte ich bis mor⸗ 
gen leben! Aber er zerbrach mir alle 
meine Gebeine «wie ein Löwe; denn 
du id es mit mir aus den Tag 
vor Abend. „Hiob 10, 10. 

14. Ich winſelte wie ein Kranich und 


des Amoz, kam zu ihm und ſprach zu | wie eine Schwalbe und ie wie eine 
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Taube; meine Augen wollten mir 
brechen: Herr, ich leide Not; lindere 
mir's! 

15. Was ſoll ich reden? Er hat 
mir's sugejagt und hat's auch getan! 
Ich werde in Demut wandeln all 
meine Lebtage nach ſolcher Betrübnis 
meiner Seele. 

16. Herr, davon lebt man, und das 
Leben meines Geiſtes ſteht ganz darin; 
denn du ließeſt mich wieder ſtark wer⸗ 
den und machteſt mich leben. 

17. Siehe, um Troſt war mir fer 
bange. Du aber haſt dich meiner 
Seele herzlich angenommen, tft 
fte nicht verdürbe; denn ⸗du wi 
alle meine Sünden hinter dich zu⸗ 
rück. Pf. 82, 1. 2; Micha 7, 18. 19. 
18. Denn die Hölle lobt dich nicht; 
ſo rühmt dich der Tod nicht, und die 
in die Grube fahren, warten nicht auf 
deine Wahrheit; 5 Pf. 6, 6. 

19. ſondern allein, die da leben, 
loben dich, wie ich jetzt tue. Der Va⸗ 
ter wird den Kindern deine Wahrheit 
kundtun. 5 

20. Herr, hilf mir, ſo wollen wir 
meine Lieder fingen, ſolangewir leben, 
im Hauſe des Herrn! { 

21. Und Jeſaja hieß, man ſollte ein 
Pflaſter von Feigen nehmen und auf 
ſeine Drüſe legen, daß er geſund 


würde. 
22. Hiskia aber ſprach: Welch ein 
Jagel iſt das, a ich hinauf zum 
auſe des Herrn ſoll gehen! 
Das 39. Kapitel. 
Der Eitelkeit des Hiskia wird Strafe angedroht. 
(2. Kön. 20, 12— 19: vgl. 2. Chron. 32, 25— 31.) 
1. Zu der Zeit ſandte Merodach⸗Ba⸗ 
ladan, der Sohn Baladans König zu 
Babel, a und Geſchenke an His⸗ 
kia; denn er hatte gehört, daß er krank 
geweſen und wieder ſtark geworden 


wäre. g 
2. Des freute ſich Hiskia und zeigte 

vun das Schatzhaus, Silber und 

Gold und Spezeret, köſtliche Salben 
und alle 12 5 Zeughäuſer und alle 
Schätze, die er hatte. Nichts war, das 

Ha Hiskia nicht zeigte in ſeinem 
auſe und in ſeiner Herrſchaft. 


3. Da kam der Prophet Jeſaja zum 


König Hiskia und ſprach zu ihm: 
Was ſagen dieſe Männer, und wo⸗ 


er kommen ſie zu dir? Hiskia ſprach: 


zie kommen von ferne zu mir, näm⸗ 
lich von Babel. 0 


Jeſaja 38. 39. 40. 


Gras. 


Der zukünftige Troſt. 


4. Er aber ſprach: Was haben ſie 
in deinem Haufe geſehen? Hiskia 
ſprach: Alles, was in meinem Hauſe 
tt, haben ſie geſehen, und tft nichts, 
das ich ihnen nicht hätte gezeigt in 
5 9 5 1 0 8 en 

. Un eſaja ſprach zu Hiskia: 
Höre das Wort des Herrn Zebaoth: 

6. Siehe, es kommt die Zeit, daß 
alles, was in deinem Hauſe iſt und 
was deine Väter geſammelt haben 
bis auf dieſen Tag, wird gen Babel 
gebracht werden, daß nichks bleiben 
wird, ſpricht der Herr. 3 

7. Dazu werden ſie von deinen Kin⸗ 
dern, die von dir kommen werden 
und du zeugen wirſt, nehmen, daß ſie 
müſſen Kämmerer ſein am Hofe des 
Königs zu Babel. 

8. Und Hiskia ſprach zu Jeſ 13 Das 
Wort des Herrn iſt gut, das du ſagſt, 
— und ſprach: Es ſei nur Friede 
und Treue, ſolange ich lebe. 


Das 40. Kapitel. 
Der Herr kommt zur Erlöſung ſeines Volks. Er 
iſt der unvergleichlich Mächtige und Herrliche. 
1. Tröſtet, tröſtet mein Volk! ſpricht 
euer Gott; 
2. redet mit Jeruſalem freundlich 
und prediget ihr, daß ihre Dienſtbar⸗ 
keit ein Ende hat, denn EN Miſſetat 


iſt vergeben; denn ſie hat Zwiefältiges 
empfangen von der Hand des Herrn 
für alle 1 Sünden. * Hof. 2, 16. 

3. Es iſt eine Stimme eines Pre⸗ 
digers in der Wüſte: Bereitet dem 
Herrn den Weg macht auf dem Ge⸗ 
filde eine ebene Bahn unſerm Gott! 

Luk. 3, 4—6; Joh. 1, 28. 
4. Alle Täler ſollen erhöht werden, 
und alle Berge und Hügel ſollen er⸗ 
155 werden, und was ungleich 
iſt fol eben, und was höckericht ift, 
fol ſchlicht werden; 

5. denn die Herrlichkeit des Herrn 
fol. offenbart werden, und alles Fleiſch 
miteinander wird es ſehen; denn des 
Herrn Mund hat's geredet. 

6. Es br t eine Stimme: Predige! 
Und er ſprach: Was ſoll ich predigen? 
Alles Fleiſch iſt Gras, und alle 
eine Güte iſt wie eine Blume auf 
em Felde. NR 
1. Petr. 1,28— 25; Jak. 1, 10. 11 

7. Das Gras verdorrt, 
verwelkt; denn 
bläſt darein. 


Der Herr kommt. 


8. Das Gras verdorrt, die Blume 
er aber „das Wort unſres 


Gottes bleibt ewiglich. 
Pf. 119, 89; Luk. 21, 388. 


9. Zion, du Predigerin, lie auf 
einen hohen 8 Jeruſalem, du 
Predigerin, hebe deine Stimme dich 
mit Macht, hebe auf und fürchte di 
nicht; ſage den Städten Juda's: 
Siehe, da 10 euer Gott! 

10. Denn ſiehe, ak Herr kommt 

rm wird 


ſchen. Siehe 1220 en iſt bei ihm 


. 62, 11. 

11. Er wird ſeine Herde weiden wie 
ein Hirte; er wird die Lämmer in ſeine 
Arme ſammeln und in ſeinem Buſen 
tragen und RN tter führen. 

oh. . 

12. Wer mißt die Wa fer mit der 
hohlen Hand und faßt den Himmel 
mit der Spanne und begreift den 
Staub der Erde mit einem Dreiling 
und wägt die Berge mit einem Ge⸗ 
wicht und die Düge mit einer Wage? 

13. Wer unterrichtet den Geift des 
Herrn, und welcher Ratgeber unter: 
weiſt ihn? 1. Kor. 2,16; Röm. 11, 84. 

14, Wen fragt er um Rat, der ihm 
Verſtand gebe und lehre ihn den Weg 
des Rechts und lehre ihn die Erkennt⸗ 
nis und unterweiſe ihn den Weg des 
Verſtandes? . 

15. Siehe, die Heiden ſind geachtet 
wie ein Tropfen, ſo im Gimer bleibt, 
und wie ein Scherflein, ſo in der 
Wage bleibt. Siehe, die Inſeln ſind 


wie ein Stäublein. 


16. Der Libanon wäre zu gering 
zum Feuer und ſeine Tiere zu gering 


zum Brandopfer. 1 

17. Alle Bei en 11 vor ihm nichts 
ach Ki, ein Wichtiges und Eitles ge⸗ 
achtet. 


18. Wem wollt ihr denn Gott nachbil⸗ 
den? Oder was für ein Gleichnis wollt 


ihr ihm zurichten? K. 44, ee ; Apg. 17, 20. 


19. Der Meiſter gießt wohl ein Bild, 

und der Goldſchmied übergoldet's und 
macht ſilberne Ketten daran. 

20. Desgleichen wer nur eine arme 
Gabe vermag, der wählt ein Holz, 
das nicht fault, und ſucht einen klugen 
Meiſter 190 der ein Bild fertige, 

das beſtändig ſei. 8 
21. Wiſſet ihr nicht? Hört 150 nicht? 
Iſt's euch nicht vormals verkündigt? 
Habt ihr's nicht verſtanden von An⸗ 
deginn der Erde? 


Jeſaja 40. 41. Harret auf den Herrn! 


691 


22. Er ſitzt über dem Kreis der Erde 
— und die darauf wohnen, ſind wie 
Heuſchrecken —; der den Himmel 
ausdehnt wie ein dünnes Fell und 
breitet ihn aus wie eine Hütte, darin 
man wohnt; * Pf, 104, 2. 

23. der die Fürſten zunichte macht 
und die Richter auf Erden eitel macht, 

24. als wären fie nicht gepflanzt noch 

eſät und als hätte ihr Stamm keine 

urzel in der Erde, daß ſie, wo ein 
Wind unter ſie weht, verdorren und 
ſie ein Windwirbel wie Stoppeln 
wegführt. 

25. Wem wollt ihr denn mich nach⸗ 
Hedge dem ich gleich ſei? ſpricht der 

eilige. 

26. Hebet eure Augen in die Höhe 
und ſehet! Wer hat ſolche Dinge ge⸗ 
ſchaffen und führt ihr Heer bei der 

ahl heraus? Er ruft fie alle mit 
amen; 5 Vermögen und ſeine 
ſtarke Kraft 15 ſo groß, daß es nicht 
an einem fehlen kann. “Pf. 147, 4. 

27. Warum ſprichſt du denn, Jakob, 
und du, Iſrael, ſagſt: Mein Weg iſt 
dem Herrn verborgen, und mein Recht 
geht vor meinem Gott vorüber? 

28. Weißt du nicht? haſt du nicht ge⸗ 
hört? Der Herr, der ewige Gott, der 
die nden der Erdegeſchaffen at, wird 
nicht müde noch matt; fein + 
iſt unausforſchlich. „K. 48, 12. +8. 18. 

29. Er gibt dem Müden Kraft, und 
Stärke genug dem Unvermögenden. 

30. Die Knaben werden müde und 
matt, und die Jünglinge fallen; 

31. aber die auf den Herrn e 
kriegen neue Kraft, daß ſte auf⸗ 

ahren mit Flügeln „wie Adler, 

aß ſie laufen und nicht matt wer⸗ 
den, daß ſie wandeln und nicht 
müde werden. . 103, 5. 


Das 41. Kapitel. 
Gott beruft ſeinen Knecht, den Elenden zum 
Troſt, den Heiden zur Beſchämung. 

1. Laß die Inſeln vor mir ſchweigen 
und die Völker ſich ſtärken! Laß ſie 
herzutreten und nun reden; laßt uns 
miteinander rechten! | 

2. Wer hat den Gerechten vom Auf- 
gange erweckt? Wer rief ihn, daß er 
ging? Wer gab die Heiden und Kö⸗ 
Bine vor ihm dahin, daß er ihrer 
mächtig ward, und gab ſie ſeinem 
Schwert wie Staub und ſeinem Bo⸗ 
gen wie zerſtreute Stoppeln, 

„26 K. 44, 28; 46, 1. 13; 40, 11; 48, 14. 15. 


erſtand 
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3. daß er ihnen nachjagte und zog 
durch mit Frieden und ward des 
Weges noch nie müde? 

4. Wer tut's und macht es und ruft 
alle Menſchen nacheinander von An⸗ 
fang her? Ich bin's, der Herr, der 
Erſte. und der Letzte. 


. 44, 6; 48, 12; Offenb. 1, 8. 11. 17. 

5. Da das die Inſeln ſahen, fürchte⸗ 
ten ſie ſich, und die Enden der Erde er⸗ 
ſchraken; ſie nahten und kamen un 

6. Einer half dem andern und präch 
zu ſeinem Nächſten: Sei getroſt! 

7. Der Zimmermann nahm den 
Goldſchmied zu ſich und machten mit 
dem Hammer das Blech glatt auf dem 
Amboß und ſprachen: Das wird fein 
a und hefteten's mit Nägeln, 

aß es nicht ſollte wackeln. 

8. Du aber, ⸗Iſrael, mein Knecht, 
Jakob, den ich erwählt habe, du Sa⸗ 


men Abrahams, meines + Geliebten, 
K. 48, 10; 42, 19; 44, 1. 21; 45, 4; vgl. K. 49, 1. 
＋ Jak. 2, 28. 

9. der i 1 55 geſtärkt habe von der 
Welt Enden her und habe dich be⸗ 
rufen von ihren Grenzen und ſprach 
u dir: Du ſollſt mein Knecht ſein; 

enn ich erwähle dich, und verwerfe 
dich nicht, — h LS ER 

10. fürchte 1 nicht, ich bin mit 
dir; weiche nicht, denn ich bin dein 
Gott; ich ſtärke dich, ich helfe dir auch, 
ich erhalte dich durch die rechte Hand 
meiner Gerechtigkeit. K. 48, 1. 

11. Siehe, ſie ſollen zu Spott und zu 
Schanden werden alle, die dir gram 
ſind; ſie ſollen werden wie nichts; 
und die Leute, die mit dir hadern, ſol⸗ 
len umkommen, 

12. daß du nach ihnen fragen möch⸗ 
teſt, und wirſt ſie nicht finden. Die 
Leute, die mit dir zanken, ſollen wer⸗ 
den wie nichts; und die Leute, die 
wider dich ſtreiten, ſollen ein Ende 


haben. . 
13. Denn ich bin der Herr, dein Gott, 
der deine rechte Hand ſtärkt und zu dir 
ſpricht: Fürchte dich nicht, ich helße dir! 
14. So fürchte dich nicht, du Würm⸗ 
lein Jakob, ihr armer Haufe Iſrael. 
*Ich helfe dir, 7 275 t der Herr, 
Er dein Erlöſer iſt der Heilige in 
rael. 0 „K. 43, 8. 
15. Siehe, ich habe dich zum ſchar⸗ 
fen, neuen Dres da ol emacht, der 
Zacken hat, daß du ſollſt Berge zer⸗ 
dreſchen und zermalmen und die Hü⸗ 
gel zu Spreu machen. 
16. Du ſollſt ſie zerſtreuen, daß ſie 
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Beſchämung der Götzen. 


der Wind wegführe und der Wirbel 
verwehe. Du aber wirſt fröhlich ſein 
über den Herrn und wirſt dich rüh⸗ 
men des Heiligen in Iſrael. 

17. Die Elenden und Armen ſuchen 
Waſſer, und iſt nichts da; ihre Zunge 
verdorrt vor Durſt. Aber ich, der 
Heede will ſie erhören; ich, der Gott 

ſraels, will ſie nicht verlaſſen. 

18. Sondern ich will Waſſerflüſſe 
auf den Höhen öffnen und Brunnen 
mitten auf den Feldern und will die 
Müſte zu Waſſerſeen machen und das 
dürre Land Fi Waſſerquellen; 


35, 1. 7; 43, 20. 
19. 5 will in der Wüſte geben Ze⸗ 
dern, Akazien, rten und Kiefern; 


ich will auf dem Gefilde geben Tan⸗ 
nen, Buchen und Buchsbaum mit⸗ 
einander, 

20. auf daß man ſehe und erkenne 
und merke und verſtehe zumal, daß 
des Se Hand habe ſolches getan 
und der Heilige in Iſrael habe ſolches 
geſchaffen. 

21. So laſſet eure Sache herkommen, 
ſpricht der Herr; bringet her, worauf 
Ihe ſtehet, ſpricht der König in Ja⸗ 
0 


22. Laſſet ſie herzutreten und uns ver⸗ 
kündigen, was sach iſt. Saget an, 
was zuvor geweisſagt iſt, ſo wollen 
wir mit unſerm Herzen darauf achten 
und merken, wie es Bern iſt; 
oder laſſet uns doch hören, was zu⸗ 
künftig iſt! K. 48, 8. 0; 44, 7. 

23. Verkündiget uns, was hernach 
kommen wird, IR wollen wir merken, 
daß ihr Götter ſeid. Wohlan, tut Gu⸗ 
tes oder Schaden, ſo wollen wir da⸗ 
von reden und miteinander ſchauen. 

24. Siehe, ihr ſeid aus nichts, und 
euer Tun iſt auch aus nichts; und 
euch wählen iſt ein Greuel. 

25. 0 aber erwecke einen von Mit⸗ 
ternacht, und er kommt vom Aufgang 
der Sonne. Er wird meinen Namen 
anrufen und wird über die Gewalti⸗ 

en eg wie über Lehm und wird 

en Ton treten wie ein Töpfer. 

26. Wer kann etwas verkündigen 
von Anfang? — fo wollen wir's ver⸗ 
nehmen — oder weisſagen zuvor? 
— ſo wollen wir ſagen: 
recht! Aber da iſt 

er, keiner, der etw 

einer, der von eu 


möge. 5 N 
27. Ich bin der e 


1) 


andern geben noch meinen 
Götzen. 
9. Siehe, was ich 


Der Knecht Gottes. 


fagt: Siehe, da iſt's! und ⸗Jeruſa⸗ 
lem gebe ich Prediger. Matth. 28, 34. 

28. Dort aber ſchaue ich, aber da iſt 
niemand; und ſehe unter ſie, aber da 
iſt kein Ratgeber; ich frage ſie, aber 
da antworten ſie nichts. 

29. Siehe, es iſt alles eitel Mühe und 
nichts mit ihrem Tun; ihre ⸗Götzen 
ſind Wind und eitel. „Pf. 96, 5. 


Das 42. Kapitel. 

Der Knecht Gottes (Meſſias) in feiner Sanftmut 
ein Licht der Heiden und ein Führer des ver⸗ 
blendeten Volks. 

1. Siehe, das iſt «mein Knecht — 
ich erhalte ihn — und mein Auser⸗ 
wählter, an F welchem meine Seele 
Wohlgefallen hat. Ich habe ihm 
meinen Geiſt gegeben; er wird das 

Recht unter die Heiden bringen. 
K. 49, 1—6; 52,12; 
vgl. K. 41,8; Matth. 12, 18—21. + Matth. 3, 17. 

2. Er wird nicht ſchreien noch rufen, 
und ſeine Stimme wird man nicht hö⸗ 
ren auf den Gaſſen. 

3. Das zerſtoßene Rohr wird er 
nicht zerbrechen, und den glimmen⸗ 
den Docht wird er nicht auslöſchen. 
Er wird das Recht wahrhaftig hal⸗ 
ten lehren. Pf. 34, 19, 

4. Er wird nicht matt werden noch 
verzagen, bis daß er auf Erden das 
Recht anrichte; und die Inſeln wer⸗ 
den auf ſein Geſetz warten. N 

5. So Be t Gott, der Herr, der die 
Himmel ſchafft und ausbreitet, der die 
Erde macht und ihr Gewächs, der 
dem Volk, ſo darauf iſt, den Odem gibt, 
und den Geiſt denen, die darauf gehen: 
6. Ich, der Herr, habe dich gerufen 
in Gerechtigkeit und habe dich bei 
deiner Hand gefaßt und habe dich 
behütet und habe dich zum Bund un⸗ 
ter das Volk gegeben, zum Licht der 
Heiden, K. 40, 6. 8. 

7. daß du ſollſt öffnen die Augen der 
Blinden und die Gefangenen aus dem 
2 nis führen, und die da ſitzen 
in der inftewnis, aus dem Kerker. 

8. Ich, der Herr, das iſt mein 
Name; fund will meine Ehre keinem 
uhm den 
52. Moſe 8, 15. f K. 48, 11. 
zuvor habe ver⸗ 


kündigt, iſt gekommen; ſo verkündige 


ich auch Neues; ehe denn es aufgeht, 
laſſe ich's euch hören. K. 41, 2. 27. 

10. Singet dem Herrn ein neues 
Lied, ſeinen Ruhm an der Welt Ende, 
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die auf dem Meer fahren und was 
darinnen iſt, die Inſeln und die darin 
wohnen! 

11. Rufet laut, ihr Wüſten und die 
Städte darin ſamt den Dörfern, da 
Kedar wohnt; es ſollen jauchzen, die 
in Fend wohnen, und rufen von den 
Höhen der Berge! 

12. Laſſet ſie dem Herrn die Ehre 
geben und ſeinen Ruhm in den Inſeln 
verkündigen. 

13. Der Herr wird ausziehen wie 
ein Rieſe; er wird den Eifer auf⸗ 
wecken wie ein Kriegsmann; er wird 
jauchzen und tönen; er wird ſeinen 
Feinden obliegen. 

14. Ich | chweige wohl eine Zeitlang 
und bin ſtill und halte an mich; nun 
aber will ich wie eine Gebärerin 
ſchreien; ich will ſie verwüſten und 
a e verſchlin en. 

5. Ich will Berge und Hügel ver⸗ 
wüſten und all ſer Gras verdorren 
und will die Waſſerſtröme zu Inſeln 
machen und die Seen austrocknen. 

16. Aber die Blinden will ich auf 
dem Wege leiten, den ſie nicht wiſſen; 
ich will 5 führen auf den Steigen, die 
ſie nicht kennen; ich will die Finſter⸗ 
nis vor ihnen her zum Licht machen 
und das Höckerichte zur Ebene, Sol⸗ 
ches will ich ihnen tun und ſie nicht 
verlaſſen. K. 35, 5. 8. 

17. Aber die ſich auf Götzen verlaſſen 
und ſeid unf zum gegoſſenen Bilde: 
Ihr ſeid unſre Götter! die ſollen zu⸗ 
rückkehren und zu Schanden werden. 


44, 920. 

18. Höret, ihr Tauben, und ſchauet 
her, ei Blinden, daß ihr ſehet! K. 49,8. 
19. Wer il ſo blind wie mein a 
und wer iſt jo taub wie mein Bote, 
den ich a Wer ift jo blind wie 
der Vollkommene und ſo blind wie der 
Knecht des Herrn? K. 41,8. 
20. Man predigt wohl viel, aber ſie 
halten's nicht; man ſagt ihnen genug, 


aber ſie wollen's nicht hören. K. 53, 1. 


21. Der Herr wollte ihnen wohl um 
ſeiner Gerechtigkeit willen, daß er das 
Geſetz herrlich und groß mache. 

22. Aber es iſt ein beraubtes und 
geplündertes Volk; fie find allzumal 
verſtrickt in Höhlen und verſteckt in 
den Kerkern; ſie ſind zum Raube ge⸗ 
worden, und iſt kein Erretter da; 

eplündert, und 15 niemand, der da 

age: Gib wieder her! 
23. Wer iſt unter euch, der ſolches 
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u Ohren nehme, der aufmerke und 
böre, was hernach kommt 1 
24. Wer hat Jakob übergeben zu 
plündern und Iſrael den Räubern? 
Hat's nicht der Herr getan, an dem 
wir geſündigt haben, und ſie wollten 
auf ſeinen Wegen nicht wandeln und 
gehorchten ſeinem Geſetz nicht? 
Darum hat er über ſie ausge⸗ 
ſchüttet den Grimm ſeines Zorns und 
eine Kriegsmacht; und hat ſie umher 
angezündet, aber ſie merken's nicht; 
un bat ſie angebrannt, aber ſie neh⸗ 
men's nicht zu Herzen. 


Das 43. Kapitel. 


Gott erlöft fein Volk, wie er verheißen hat, und 
vergibt ihm ſeine Schuld aus lauter Gnade. 


nicht verſengen. Pf. 60, 12. 
3. Denn ich bin der Herr, dein 
Gott, der Heilige in Iſrael, dein Hei⸗ 


land. 39 habe Agypten für dich als 
Löſegeld gegeben, Mohren und Seba 
an deine Statt. Spr. 11, 8. 


4. Weil du ſo wert biſt vor meinen 
Augen geachtet, mußt du auch herrlich 
ſein, und ich habe dich lieb; darum 

ebe ich Menſchen an deine Statt und 

ölker für deine Seele. 

5. So fürchte dich nun nicht; denn 
ich bin bei dir. Ich will vom Mor⸗ 
gen deinen Samen bringen und will 
dich vom Abend ſammeln 

6. und will ſagen gegen Mitternacht: 
Gib her! und gegen Mittag: Wehre 
nicht! Bringe meine Söhne von ferne⸗ 
her und meine Töchter von der Welt 


nde, 
7. alle, die mit meinem Namen ge⸗ 


nannt ſind, die ich geſchaffen habe zu 
meiner Herrlichkeit 25 zubereitet ur 
gemacht. „Jer. 14,9. 


8. Laß hervortreten das blinde Volk, 
welches doch Augen hat, und die Tau⸗ 
ben, die doch Ohren haben. K. 42, 18. 
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der Gottesbeweis. 


ammeln. Wer iſt unter ihnen, 

er ſolches verkündigen möge und 
uns hören Wh was zuvor geweis⸗ 

agt iſt? Laßt ſie ihre Zeugen dar⸗ 
tellen und beweiſen, jo wird man's 
ören und agen 1 Es ift die Wahrheit. 

10. Ihr aber ſeid meine Zeugen, 
Ba der Herr, und mein + Knecht, 

en ich erwählt habe, auf daß ihr 
ba i und mir glaubet und verſtehet, 
daß ich's bin. Vor mir iſt kein Gott 

emacht, ſo wird auch nach mir keiner 

11. Ich, ich bin der Herr, und iſt 

n der Herr, un 
außer n Hetland. 
K. 44, 6; 5. Moſe 32, 89, 

12. Ich habe es verkündigt und habe 
auch geholfen und habe es euch ſagen 
laſſen, und war kein fremder [Gott] 
unter euch. Ihr ſeid meine Zeugen, 
ſpricht der Herr i go bin ich Gott. 


13. Auch bin ich, ehe denn ein Tag 
war, und iſt niemand, der aus meiner 


„Hand erretten kann. wirke; wer 
e will's abwenden? 39 X 


14. So ſpricht der Herr, euer Er⸗ 
löſer, der Heilige in Iſrael: Um 
euretwillen habe 91 gen Babel geſchickt 
und habe alle die Flüchtigen hinunter⸗ 
getrieben und die klagenden Chaldäer 
in ihre Schiffe gejagt. 

15. Ich bin der Herr, euer Heiliger, 
55 ich Iſrael geſchaffen habe, euer 


nig. 5 
16. So ſpricht der Herr, der im 
Meer Weg und in ſtarken Waſſern 
Bahn macht, 2. Moſe 14, 22; Joſ. 3, 16, 
17. der ausziehen läßt Wagen und 
Roß, Heer und Macht, daß ſie auf 
einem Haufen daliegen und nicht auf⸗ 
ſtehen, daß ſie verlöſchen, wie ein 
Docht verliſcht: 

18. Gedenket nicht an das Alte und 
achtet nicht auf das Vorige! 

19. Denn ſiehe, ich will ein Neues 
machen; jetzt ſoll ren Las 1 25 und 
ihr werdet's erfahren, 0 Weg in 
der Wüſte mache und Waſſerſtröme 


in der Einöde, K. 41,18. 
20. daß mich das Tier auf dem Felde 
preiſe, die akale und au! 


Stra 15 
Denn ich will 
und Ströme in 
zu tränken mein 


9. Laßt alle Heiden zuſammenkom⸗ tet: 


men zuhauf und ſich die Völker ver⸗ 


Vergebung und Geiſtesgabe. 


22. Nicht, daß du mich hätteſt ge⸗ 
rufen, Jakob, oder daß du um mich 
gearbeitet hätteſt, Iſrael. 

23. Mir haſt du nicht gebracht Schafe 
deines Brandopfers noch mich geehrt 
mit deinen Opfern; mich hat deines 
Dienſtes nicht Lust a im Speisopfer, 
habe auch nicht Luſt an deiner Arbeit 
im Weihrauch; K. 1, 1115. 
24. mir haft du nicht um Geld Kal⸗ 
mus gekauft; mich haſt du mit dem 
Fett deiner Opfer nicht geſättigt. Ja, 
mir Haft du Arbeit gemacht mit 
deinen Sünden und haſt mir Mühe 
gemacht mit deinen Miſſetaten. 


25. Ich, ich tilge deine Übertre- | S 


den um meinetwillen und ge⸗ 
denke deiner Sünden nicht. 


K. 44, 223 Jer. 31, 84. 2 

26. Erinnere mich; laß uns mitein- 
ander rechten; ſage an, wie du gerecht 
willſt ſein. K. 58, 2; Jer. 2, 35. 
27. Deine Voreltern haben geſün⸗ 
digt, und deine Lehrer haben wider 
mich mißgehandelt. Dian. o, 5. 8. 
28. Darum habe ich die Fürſten des 
ee entheiligt und habe Ja⸗ 
ob zum Bann gemacht und Iſrael 
zum Hohn. 


Das 44. Kapitel. 


Ausgießung des Geiſtes der Gnade. Torheit 
des Sögenbienfe, n und Erlöſung 
ſraels. 


1. So höre nun, mein Knecht Jakob, 
und Iſrael, den ich erwählt habe! 
K. 41,8 
dir 
ir 


2. So ſpricht der Herr, der dich 
macht und bereitet hat und der 
beiſteht von Mutterleibe an: Fürchte 
dich nicht, mein Knecht Jakob, und du, 
‚gelurun, den ich erwählt habe! 
»Ehrenname Iſraels. 5. Moſe 32, 15; 33, 5. 26. 
3. Denn ich will Waſſer gießen auf 
das Durſtige und Ströme auf das 
Dürre: ich will meinen Geiſt auf dei⸗ 
nen Samen gießen und meinen Segen 
auf deine Nach 
: K. 32, 15; Joel 3, 1. 
4. daß ſie wachſen ſollen wie Gras, 


5. Dieſer wird ſagen: Ich bin des 
N und jener wird 1 wer⸗ 
en mit dem Namen Jakob; und die⸗ 
ſer wird ſich mit ſeiner Hand dem 
ER zuſchreiben und wird mit dem 
amen Iſrael genannt werden. 
err, der König 
er, der Herr 


F Erſte, und 


6. So ſprich 


t 
ar und fei 
Zebaoth: J 


“ 


2 


wie die Weiden an den Waſſerbächen. G 
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it bin der Letzte, und außer mir 
iſt kein Gott. K. 41, 4. f K. 48, 11. 

7. Und wer iſt mir gleich, der da rufe 
und te und mir's zurichte, der 
9 von der Welt her die Völker ſetze? 
Laſſet fie nen das Künftige und 
waskommenſoll, verkündigen. K. 44,22. 

8. Fürchtet euch nicht und erſchrecket 
nicht. Habe ich's nicht vorlängſt dich 
hören laſſen und verkündigt? Denn 
a: eid meine Zeugen. Iſt auch ein 

ott außer mir? Es iſt kein Hort, ich 
weiß ja keinen. 

9. Die ahr Koſtliches ſind allzumal 
eitel, und ihr Köſtliches iſt nichts nütze. 

sie find + Zeugen und ſehen 
nichts, merken auch nichts; darum 
müſſen ſie zu Schanden werden. 

10. Wer find ſie, die einen Gott 
machen und einen Götzen gießen, der 
nich 3 nütze iſt? 

. 45, 16; Jer. 10, 3—13; Pf. 115, 4—8. 

11 : alle ihre Genoſſen werden 
ee en; denn es find Meiſter aus 

enſchen. Wenn ſie gleich alle zuſam⸗ 
mentreten, müſſenſiedennochſichfürch⸗ 
ten und zu Schanden werden. K. 42,17. 

12. Es ſchmiedet einer das Eiſen in 
der Zange, arbeitet in der Glut und 
bereitet's mit Hämmern und arbeitet 
daran mit ganzer Kraft ſeines Arms, 
leidet auch Hunger, bis er nimmer 
kann, trinkt auch nicht Waſſer, bis 
er matt wird. 5 K. 40, 18— 20, 

13. Der andere zimmert Holz und 
mißt es mit der Schnur und zeich⸗ 
net's mit Rötelſtein und behaut es 
und zirkelt's ab und macht's wie ein 
Mannsbild, wie einen 9 Men⸗ 
ſchen, der im Hauſe wohne. 

14. Er geht friſch daran unter den 
Bäumen im Walde, daß er Zedern ab⸗ 
haue und nehme Buchen und Eichen; 
ja, eine Zeder, die gepflanzt und die 
vom Regen erwachſen iſt h 

15.und i ee: 
davon man nimmt, daß man ſich dabei 
wärme, und die man anzündet und 
Brot dabei bäckt. Davon machtereinen 
ott und betet's an; er macht einen 
Götzen daraus und kniet davor nieder. 

16. Die Hälfte verbrennt er im 
Feuer, über der Hälfte ißt er dt ch 
er brät einen Braten und ſättigt ſich, 
wärmt ſich auch und ſpricht: Hoja! 
ich bin warm geworden, ich ſehe meine 
Luſt am Feuer. } 

17. Aber das 855 macht er zum 
Gott, daß es fein Götze ſei, davor er 
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kniet und niederfällt und betet und 
ſpricht: Errette mich; denn du biſt 
mein Gott! 5 
18. Sie wiſſen nichts und verſtehen 
nichts; denn ſie ſind verblendet, daß 
ihre Augen nicht ſehen und ihre Her⸗ 
zen nicht merken können, 2 
19. und gehen nicht in ihr Herz; keine 
Vernunft noch Witz iſt da, daß ſie 
doch dächten: Ich habe die Hälfte mit 
an verbrannt und habe auf den 
ohlen Brot gebacken und Fleiſch ge⸗ 
braten und Greulkn⸗ und ſollte das 
übrige zum Greuel machen und ſollte 
knieen vor einem Klotz? ? 
20. Er hat Luft an Aſche, fein ge⸗ 
täuſchtes Herz verführt ihn; und er 
wird ſeine Seele nicht erretten, daß 
er dächte: Iſt das nicht Trügerei, 
was meine rechte Hand treibt? 


21. Daran gedenke, Jakob und a 
rael; denn du el mein+Rnecht. + 
ſeiſt dich bereitet, daß du mein Knecht 
eiſt; Iſrael, vergiß mein nicht. 
K. 41, 8. 1 V. 2. 

22. Ich „ vertilge deine Miſſetaten 
wie eine Wolke und deine Sünden 
wie den Nebel. Kehre dich zu mir; 
denn ich erlöſe dich. K. 1, 18; 48, 25. 

23. Jauchzet, ihr Himmel, denn der 
Herr hat's getan; rufe, du Erde 

ier unten; ihr Berge, frohlocket mit 

auchzen, der Wald und alle Bäume 
darin! denn der Herr hat 
erlöſt und iſt in Iſrael herrlich. 
K. 49, 13; 55, 12; Pf. 96, 11. 

24. So ſpricht der Herr, dein Erlö⸗ 
fer, der dich von Mutterleibe hat be⸗ 
reitet: Ich bin der Herr, der alles tut, 
der den Himmel ausbreitet allein und 
die Erde weit er a Gehilfen; 

25. der die Zeichen der 1 us 
nichte und die Weisſager to 1285 
der die Weiſen zurückkehrt und ihre 
Kunſt zur Torheit macht, K. 20, 14. 

26. beſtätigt aber das Wort ſeines 
Knechtes und vollführt den Rat 
ſeiner Boten; der zu Jeruſalem ſpricht: 
Sei bewohnt! und zu den Städten 
Juda's: Seid 1 und ihre Ver⸗ 
wüſtungen richte ich auf; ; 

27. der ich ſpreche zu der Tiefe: 


Verſiege! und zu den Strömen: Ver⸗ 


trocknet! 


Jakob Ich 


Jeſaja 44. 45. Sendung des Kores. 


Das 45. Kapitel. 


Kores (Cyrus) das Werkzeug des Allmächtigen 
zur Demütigung 94 und zur Erlöſung 
raels. 


1. So ſpricht der Herr zu ſeinem 
Geſalbten, dem ⸗Kores, den ich bei 
8 rechten Hand ergreife, daß ich 

ie Heiden vor ihm unterwerfe und 
den Königen das Schwert abgürte, 
auf daß vor ihm die Türen geöffnet 
werden und die Tore nicht verſchloſ⸗ 
ſen bleiben: K. 44, 28; 41, 2. 
2. Ich will vor dir her gehen und 
die Höcker eben machen; ich will die 
ehernen Türen zerſchlagen und die 
eiſernen Riegel zerbrechen 

3. und will dir geben die heimlichen 
Schätze und die verborgenen Kleinode, 
auf daß du erkenneſt, daß ich, der 
Herr, der Gott Iſraels, dich bei dei⸗ 
nem Namen genannt habe, 

4. um Jakobs, meines Knechtes, wil⸗ 
len und um Iſraels, meines Auser⸗ 
wählten, willen. Ja, ich rief dich bei 
deinem Namen und nannte dich, da 
du mich noch nicht kannteſt. K. 41,8. 

5. Ich »bin der Herr, und ſonſt 
keiner mehr; kein Gott iſt außer mir. 
Ich habe dich gerüſtet, da du mich 
noch nicht kannteſt, „K. 44 6. 
6. auf daß man erfahre, von 
der Sonne Aufgang und der Sonne 
außer mir keiner ei, 

x! 


ſchaffe es. Pf. 72, 8. 

9, Weh dem der mit ſeinem Schöpfer 
adert, eine Scherbe wie andere irdene 
cherben. Spricht auch der + Ton zu 
einem Töpfer: Was machſt du? du 
eweiſeſt deine Hände nicht an dei⸗ 


nem Werke. 


Der Herr allein 


12. Ich habe die Erde gemacht und 
den ben en darauf geſchaffen. J 
bin's, deſſen Hände den Himmel aus⸗ 
ebreitet haben, und habe allem ſeinem 
Dee Ich habe h EA ai 
R abe ihn erweckt in Gerechtig⸗ 
keit, ER alle ſeine Wege will ich eben 
machen. Er ſoll meine Stadt bauen 
und meine Gefangenen loslaſſen, icht 
um Geld noch um Geſchenke, ſpricht 
der Herr Zebaoth. V. 13 K. 41, 2. 
14. So 1 der Herr: Der Agyp⸗ 
ter Handel und der Mohren und der 
langen Leute zu Seba Gewerbe werden 
ich dir ergeben und dein eigen ſein; 
ie werden dir folgen, in effeln wer⸗ 
en ſie gehen und werden vor dir 
niederfallen und zu dir K Hon denn 
bei dir iſt Gott, und ift ⸗ſonſt kein 
Gott mehr. V. 5. 
15. Fürwahr, du biſt ein e 
Gott, du Got. „iraels, der Heiland. 


m. 11, 88. 

16. Aber die Götzenmacher müſſen 
alleſamt mit Schanden und Hohn be⸗ 
ſtehen und miteinander ſchamrot hin⸗ 
gehen. K. 44, 9. 11. 

17. Iſrael aber wird erlöſt durch 
den Herrn, durch eine ewige Erlöſung, 
und wird nicht zu Schanden noch zu 
Spott immer und ewiglich. 

18. Denn 0 ſpricht der Herr, der den 
Himmel geſchaffen hat, der Gott, der 
die Erde bereitet hat und hat ſie ge⸗ 
macht und zugerichtet — und ſie nicht 

emacht hat, daß ſie leer ſoll ſein, 
ſonde fie bereitet hat, daß man dar⸗ 
auf wohnen ſolle —: Ich bin der 
Herr, und iſt keiner mehr. 

19. Ich habe nicht im Verborgenen 

eredet, im finſtern Ort der Erde; ich 

abe nicht zum Samen Jakobs ver⸗ 


in der Herr der von Gerechtigkeit 
redet, und verkündigt, was da recht iſt. 

20. Laß ſich verſammeln und kommen 
miteinander herzu die Entronnenen 
der Heiden, die nn wiſſen und tra⸗ 
gen fich mit den Klötzen ihrer Götzen 
ir ehen zu dem Gott, der nicht helfen 


ann. K. 48, 9. 
21. Verkündiget und machet euch her⸗ 
u, ratſchlaget miteinander. Wer hat 
ies laſſen ſagen von Sabeich s und 
N 1 Habe ich's nicht 
er er Herr? Und ift ⸗ſonſt kein 
ott außer mir, ein gerechter Gott 


und Heiland; und keiner iſt außer 
Mir „ 


1 
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ch ihr ſelig, aller Wel 


eblich "der, Suchet mich! Denn ich B 


8. 
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22. Wendet euch zu mir, ſo werdet 
Enden; denn ich 
bin Gott, und keiner mehr. 

23. Ich ſchwöre bei mir ſelbſt, und ein 
Wort der Gerechtigkeit gebt aus mei⸗ 
nem Munde, dabei ſoll es bleiben: 
* Mir a ſich alle Kuiee beugen 

e 


und alle Zungen ſchwören 
Röm. 14, 11; 


24. und ſagen: Im Herrn habe 
ich * Gerechtigkeit und Stärke. Sol⸗ 
che werden auch zu ihm kommen; aber 
alle, die ihm widerſtehen, müffen zu 
Schanden werden. „Jer. 28, 6. 

25. Denn im Herrn wird gerecht 
aller Same Iſraels und wird fich + fein 
rühmen. 1. Kor. 1,31. 


Das 46. Kapitel. 
Sturz der babyloniſchen Gößen. Heil Ifraels 
in ſeinem treuen Gott. 


1. Der Bel iſt Gen e der Nebo iſt 
gefallen, ihre Götzen ſind den Tieren 
und dem Vieh zuteil geworden, daß ſie 
ſich müde tragen an eurer Laſt. ger. 50, 2. 

2. Ja, ſie fallen und beugen ſich alle⸗ 
ſamt und können die Laſt nicht weg⸗ 
ent ſondern ihre Seelen müſſen 
ins Gefängnis gehen. 

3. Höret mir zu, ihr vom Hauſe Ja⸗ 
kob und alle übrigen vom Hauſe Iſ⸗ 
rael, die ihr von mir getragen wer⸗ 
det von Mutterleibe an und von der 
Mutter her auf mir liegt. 

4. Ja, ich will euch tragen bis ins 
Alter und bis ihr grau werdet. Ich 
will es tun, ich will heben und tragen 
und erretten. P. 71, 18. 

5. Nach wem bildet und wem ver⸗ 

leicht ihr mich denn? Gegen wen meſ⸗ 
et ihr mich, * ich gleich ſein ſolle? 

0 


6. Sie ſchütten das Gold aus dem 
eutel und wägen dar das Silber 
mit der Wage und lohnen dem Gold⸗ 
ſchmied, daß er einen Gott daraus 
mache, vor dem ſie knieen und anbeten. 

7. Sie heben ihn auf die Achſeln und 
tragen ihn und ſetzen ihn an ſeine 
Stätte. Da ſteht er und kommt von 
ſeinem Ort nicht. Schreit einer 65 
ihm; 1 antwortet er nicht und hilft 
ihm nicht aus ſeiner Not. 

8. An ſolches gedenket doch und ſeid 
feſt; ihr Übertreter, gehet in euer Herz! 
9. Gedenket des Vorigen von alters 
her; denn ich bin Gott, und keiner 
mehr, ein Gott, desgleichen nirgend 
iſt, i 5 K. 44, 6. 

10. der ich verkündige zuvor; 


Hi. 2, 10. 11. 


was 
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hernach kommen ſoll, und vorlängſt, 
ehe denn es geſchieht, und joge: Mein 
Anſchlag e und ich tue alles, 
was mir gefällt. K. 42, 9 
11. Ich rufe einen Adler vom Auf⸗ 
ang und einen Mann, der meinen 
Anſchlag tue, aus fernem Lande. Was 
ich age, das laſſe ich kommen; was 
ich denke, das tue ich auch. K. 41, 2. 
12. Höret mir zu, ihr von ſtolzem 
Deren, die ihr ferne ſeid von der Ge⸗ 
rechtigkeit. 5 12 15 
13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe 
gebracht; ſie iſt nicht ferne, und mein 
Heil ſckumt nicht; denn ich will zu 
Zion das Heil geben und in Iſrael 
meine Herrlichkeit. 


Das 47. Kapitel. 


Untergang des übermütigen und aberglänbiſchen 
Babel. 


1. Herunter, Jungfrau, du Tochter 
Babel, ſetze dich in den Stauh! ſetze 
dich auf die Erde; denn die Tochter 
der ER NO keinen Stuhl mehr. 
Man wird dich nicht mehr nennen: 
„Du Zarte und zit e“. 5. Moſe 28, 56. 

üble und mahle 
Mehl; flicht deine Zöpfe aus, hebe 
die Schleppe, entblöße den Schenkel, 
wate durchs Waſſer, 

3. 905 deine Blöße aufgedeckt und 
deine e werde. Ich will 
mich rächen, und ſoll mir kein Menſch 
abbitten. „Nah. 3, 5. 

4. [Solches tut] unſer Erlöſer, wel⸗ 
cher heißt der Herr Zebaoth, der 
Heilige in Iſrgel. 

5. Setze dich in das Stille, gehe in 
die Finſternis, du Tochter der Chal⸗ 
däer! denn du ſollſt nicht mehr heißen 
„Herrin über Königreiche“. 

6. Denn da ich über mein Volk zornig 
war und entweihte mein Erbe, über⸗ 
gab 5 ſie in deine Hand; aber du be⸗ 
wie 10 ihnen keine ache on 
auch über die Alten machteſt du dein 
Joch allzu ſchwer, K. 10, 5—7; Sach. 1, 15. 

7. und dachteſt: Ich bin eine Königin 
ewiglich. Du haſt ſolches bisher noch 
nicht zu Herzen 51 t noch daran 

on wie es damit hernach werden 


Die. m . 

8. So höre nun dies, die du in Wol⸗ 
luſt lebſt und ſo ſicher ſitzeſt und 
»ſprichſt in deinem Herzen: Ich bin's, 
und keine mehr; ich werde keine Witwe 
werden noch ohne Kinder ſein. 


Offenb. 18, 7; Zeph. 2, 15. 
9, Aber 25 wird bir ſolches beides 
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raels, der da heißt de 
Zukünftige; aus meinen 


Des Aberglaubens Los. 

kommen plötzlich auf einen Tag, daß 
du Witwe und ohne Kinder ſeiſt; ja, 
vollkommen wird es über dich kom⸗ 


. men um der Menge willen deiner Zau⸗ 


berer und um deiner Beſchwörer wil⸗ 
len, deren ein großer Haufe bei dir iſt. 

10. Denn du haſt dich auf deine Bos⸗ 
ieh verlaſſen, da du dachteſt: Man 
teht mich nicht! Deine Weisheit und 
Kunſt hat dich verleitet, daß duſprachſt 
in deinem Herzen: Ich bin's, und 
ſonſt keine! 8 

11. Darum wird über dich ein Un⸗ 
glück kommen, daß du nicht weißt, 
wann es daherbricht; und wird ein 
Unfall auf dich fallen, den du nicht 
ſühnen kannſt; und es wird plötzlich 
ein Getümmel über dich kommen, deſ⸗ 
fen du dich nicht verſiehſt. 

12. So tritt nun auf mit deinen Be⸗ 
ſchwörern und der Menge »deiner 
Zauberer, unter welchen du dich von 
deiner Jugend auf N haſt, ob 
du dir könneſt raten, ob du dich 
könneſt ſtärken. Dan. 2, 2. 

13. Denn du biſt müde vor der Menge 
deiner Anſchläge. Laß hertreten und 
dir helfen die Meiſter des Himmels⸗ 
laufs und die Sterngucker, die na 
den Monaten rechnen, was über di 
kommen werde. 

14. Siehe, ſie ſind wie Stoppeln, die 
das Feuer verbrennt; ſie können ihr 
Leben nicht erretten vor der Flamme; 
denn es wird nicht eine Glut ſein, 
dabei man ſich wärme, oder ein Feuer, 
darum man ſitzen möge. 

15. Alſo jr fie, unter welchen du 
dich bemüht haft, die mit dir Handel 
trieben von deiner Jugend auf; ein 
jeglicher wird ſeines Ganges hier⸗ und 
daher gehen, und haſt keinen Helfer. 


Das 48. Kapitel. 


Aufforderung Gottes an — halsſtarriges Volk, 
feine gnadenreiche Erlöſung zu glauben und 


ihm zu gehorchen. 


1. Höret das, ihr vom Hauſe Jakob, 
die ihr heißet mit Namen et und 


aus »dem Waſſer Juda's gefloſſen 
er ihr ſchwöret bei dem Namen 
es Herrn und gedenket des Gottes 
in Iſrael, aber nicht in der Wahrheit 
noch Gerechtigkeit. 4. 81,1. 
2. Denn ſie nennenſich aus derheilige 
Stadt und tro a) den Gott Iſ⸗ 


abe es zuv 
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bogen e 
tue es auch plötzlich, daß es kommt. 
Denn ich weiß, daß du hart biſt, 
In dein Nacken iſt eine eiſerne Ader, 
und deine Stirn iſt ehern; Jer. s, a 
5. darum habe ich ir's verkündi, 
uvor und habe dir es laſſen Ian 10 
enn es ge ommeniſt, l u nicht 
ſagen könneſt: Mein Götze tut's, und 
mein Bild und Ab 5 hat's befohlen. 
6. Solches alles haſt du gehört und 
Br ft es, und verkündigſt es doch 
0 f habe dir von nun an Neues 
15 bz ar Verborgenes, das 
45 nicht wußteſt 
7. Nun iſt's ge cha en, und nicht vor⸗ 
längſt, und haſt ni . uvor 
davon gehört, auf daß du nich Moe 
könneſt: iehe, das wußte ich wohl. 
8. Denn du hörteſt es nicht und 
wußteſt es auch nicht, und dein Ohr 
war dazumal nicht geöffnet; ich aber 
wußte wohl, daß du verachten wür⸗ 
deſt und von Mutterleib an ein Über⸗ 
1570 genannt biſt. 
9. Um meines Namens willen bin 
eduldi 15 5 um meines Ruhmes 
1 en wi mich dir zugut enthal⸗ 
ten, daß du 1 cht aus rn oder 
ee Siehe, ich will dich läutern, aber 
55 wie Silber; benden will dich 
19 machen im Ofen des 
Pf. 66, 10. 
en 7 5 meinetwillen, ja um meinet⸗ 
willen will ich's tun, 155 ich nicht ge⸗ 
ehe: werde; denn »ich will meine 
Ehre keinem andern laffen. K. 42,8. 
öre mir zu, Jakob, und du, 
me Berufener: Ich bin's, 
ee bin der Erſte, dazu auch der 
K. 41, 4. 
13. Meine Hand hat den Erdboden 
Senne und meine Rechte hat den 
immel n was ich rufe, 
das ſteht alles 
14. Sammelt euch alle und hört: 
Wer iſt unter dieſen, der Bias ver» 
kündigt hat? Der Herr iebt i 5 
darum wird er ſeinen Willen an 
bel und ſeinen Arm an den Cheer 
beweiſen. 
15. Ich, ja, win 459 J 17 fan 
ihn gerufen; ich ihn auch kommen 
laffen, und Ein e 11 1 en. 
16. Tretet her zu mir un böretd es! 
Ich hab 2 7 ene 55 
vor .bin ch d von der Zeit an, da es 


ward, bin ich da. Und nun ſendet mich 
Herr Herr und fein Geiſt. K. 48, 10. 


A 
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Weg zum Frieden. 699 


17. So ſpricht der Herr, dein Er⸗ 
löſer, der Heilige in Iſrael: Ich bin 
der Herr, dein Gott, der dich lehrt, 
was nützli it, und leitet dich auf 
dem Wege, den du gehſt. 

18. O daß du auf meine Gebote 
merkteſt, Aal: würde dein Friede fein 
wie ein Waſſerſtrom, und deine Ge⸗ 
rechtigkeit wie F 

Moſe 5, 

19. und dein Same würde ſein wie 
Sand und die Sprofjen deines Leibes 
wie Sandkörner; ſein Name würde 
nicht ausgerottet noch vertilgt vor 
mir. 

20. »Gehet aus von Babel, fliehet 
von den Chaldäern mit fröh ichem 
Schall; verkündiget und laſſet ſolches 

ören, bringt es aus bis an der Welt 

nde; ſprechet: Der Herr hat ſeinen 
Knecht Jakob erlöſt. 


K. 52, 11; Jer. 51,6; 2. Kor. 6, 17; Offenb. 18, 4. 
21. Sie hatten feinen Durſt, da er fie 
leitete in der Wüſte: er ließ ihnen 
Waſſer aus dem Fels heraus er riß 
den Fels, daß, er erausrann. 


22. Aber die Goltloſen, 72 der 


Herr, haben keinen Frieden. 
K. 57, 21; 66, 24. 


Das 49. Kapitel. 

Der Knecht Gottes das Licht der Heiden und das 
Heil Iſraels; Zion fol ſich feines Erbarmers 
getröſten. 

1. Höret mir zu, ihr Inſeln, und ihr 
Völker in der Ferne, merket auf! Der 
Herr hat mich gerufen von Mutterleib 
an; er hat meines Namens gedacht, 
da ich noch im Schoß der Mutter war, 
2. und hat meinen Mund gemacht 
wie ein ſcharfes Schwert; mit dem 

dea ſeiner Hand hat er mich be⸗ 

deckt; er hat u zum glatten Pfeil 

gelte t und mich in nen Köcher 

„Off. enb. 1,16. f K. 51, 16. 

ni 1105 pricht zu mir: Du 19 mein 

Knecht, duet durch welchen ich will 
1 werd en; 


K. 4 J 
ch ober dachte, {74 Ateliers vers 


| bl ch und brächte meine Kraft um⸗ 


Saß und unnütz zu, wiewohl meine 

Sun 5 30. und mein Amt mei⸗ 
na ot es 1. Kön. 19, 10. 
1 der Herr, der 
von Mutterleib an zu ſeinem 
Knee bereitet hat, 175 2 oll Jakob 
zu ihm bekehren, auf daß Iſrgel nicht 
weggerafft werde (darum bin ich 
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vor dem Herrn herrlich, und mein 
Gott iſt meine Stärke), 

6. und ſpricht: Es iſt ein Geringes, 
daß du mein Knecht biſt, diestämme 
Jakobs aufzurichten und die Be⸗ 
wahrten . wiederzubringen; 
ſondern Lich habe dich auch zum 
Licht der Heiden gemacht, Ar 
ſei 5 mein Heil bis an der Welt 

e. 

e 42, 6; 60, 3; Luk. 2, 32; Apg. 13, 47. 

7. So ſpricht der Herr, der Erlöſer 
Iſraels, ſein Heiliger, zu der verach⸗ 
teten Seele, zu dem Volk, das man 
verabſcheut, zu dem Knecht, der unter 
den Tyrannen iſt: Könige ſollen ſehen 
und aufſtehen, und Fürſten ſollen 
niederfallen um des Herrn willen, der 
treu iſt, um des Heiligen in Iſrael 
willen, der dich erwählt hat. 

8. So ſpricht der Herr: Ich habe 
dich erhört zur gnädigen Zeit und 
habe dir am Tage des Heils geholfen 
und habe di behütet und zum: Bund 
unter das Volk geſtellt, daß du das 
Land aufrichteſt und die verſtörten 
Erbe austeileſt; 

„Pf. 69, 14; 2. Kor. 6, 2. f K. 42, 6. 

9. zu ſagen den Gefangenen: Geht 
heraus! und zu denen in der Finſter⸗ 
nis: Kommt hervor! daß ſie am Wege 
weiden und auf allen Hügeln ihre 
Weide haben. 

10. Sie werden weder hungern noch 
dürften, ſie wird keine Hitze noch Sonne 
führen enn ihr Erbarmer wird ſie 
ühren und wird ſie an die Waſſer⸗ 
quellen leiten. Offenb. 7, 16. 

11. Ich will alle meine Berge zum 
Wege machen, und meine Pfade ſollen 
gebahnt ſein. 

12. Siehe, dieſe werden von ferne 
kommen, und N jene von Mitter⸗ 
nacht und dieſe vom Meer und jene 
vom Jauch hre ; — 13, 29. 

13. Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, 
Erde, lobet, ihr Berge, mit auchn 
denn der Herr hat ſein Volk getröſtet 
und erbarmt ſi feiner Elenden. 


14. Zion aber ſpricht: Der Herr hat 
mich verlaſſen, der Herr 951 A 
vergeffen. 

15. Kann auch ein Weib ihres 
Kindleins 2 daß ſie na 
nicht erbarme über den Sohn Mh: 
Leibes? Und ob ſie desſelben 

ergäße, ſo will ich doch dein nicht 

vergeſſen. „1. Kön. 3, 26; Jex. 31, 20. 


Jeſaja 49. 


von ihrem 
Wein tr 


Zions Erneuerung. 


16. Siehe, in die Hände habe ich 
dich gezeichnet; deine Mauern ſind 
immerdar vor mir. 5 

17. Deine Baumeiſter werden eilen; 
aber deine Zerbrecher und Verſtörer 
werden ſich davonmachen. 

18. Hebe deine Augen auf umher 
und ſiehe: alle dieſe kommen verſam⸗ 
melt zu dir. So wahr ich lebe, ſpricht 
der Herr, du ſollſt mit dieſen allen 
wie mit einem Schmuck angetan wer⸗ 
den und wirſt ſie um dich legen wie 
eine Braut. * K. 60, 4. 

19. Denn dein wüſtes, verſtörtes und 
zerbrochenes Land wird dir alsdann 
zu eng werden, darin zu wohnen, 
wenn deine Verderber fern von dir 


weichen, 

20, daß die Kinder deiner Unfrucht⸗ 
barkeit werden noch ſagen vor deinen 
Ohren: Der Raum iſt mir zu eng; 
rücke hin, daß ich bei dir wohnen 
möge. K. 54, 1. 
21. Du aber wirſt ſagen in deinem 
Herzen: Wer hat mir dieſe geboren? 
Ich war unfruchtbar, einſam, ver⸗ 
trieben und verſtoßen. Wer hat mir 
dieſe erzogen? Siehe, ich war allein 
gelaſſen; wo waren denn dieſe? 

22. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich will meine Hand zu den Heiden 
aufheben und zu den Völkern mein 
Panier aufwerfen; ſo werden ſie 
deine Söhne in den Armen herzu⸗ 
bringen und deine Töchter auf den 
Achſeln hertragen. K. 60, 4. 

23. Und ⸗Könige ſollen deine Pfleger, 
und ihre Fürſtinnen deine Säug⸗ 
ammen fen fie werden vor dir 
niederfallen zur Erde aufs Angeſicht 
und deiner Füße Staub lecken. Da 
wirſt du erfahren, daß ich der Herr 
bin, an welchem nicht zu Schanden 
werden, die auf mich harren. 

K. 60, 16. f Pf. 72, ; Micha 7, 17. 

24. Kann man auch einem Rieſen 
den Raub nehmen? oder kann man 
mach Gerechten ſeine Gefangenen los⸗ 

achen? 


8 


ihrem eigen 


Des Meſſias Leiden. 


RE, ſoll erfahren, daß ich bin der 
err, dein Heiland, und dein Erlöſer 
der Mächtige in Jakob. 


Das 50. Kapitel. 


Iſrael iſt durch eigene Sünde verſtoßen; der Knecht 
des Herrn bringt das Heil. 

1. So ſpricht der Herr: Wo iſt der 
⸗Scheidehriefeurer Mutter, mit demich 
ſie entlaſſen hätte? Oder wer iſt mein 
Gläubiger, dem ich euch verkauft 
hätte? Siehe, ihr ſeid um eurer Sün⸗ 
den willen verkauft, und eure Mutter 
iſt um eures Übertretens willen ent⸗ 
laſſen. „8. Moſe 24, 13 K. 54, 0. J K. 52, 3. 

2. Warum kam ich, und war niemand 
da? Ich rief, und niemandantwortete. 

ſt⸗meineüand nun ſokurzgeworden, 
daß ſie ni 1 exlöſen kann? oder iſt bei 
mir keine Kraft, zu erretten? Siehe, 

mit meinem Schelten mache ich das 

Meer trocken und mache die Waſſer⸗ 

ſtröme zur Wüſte, daß ihre Fiſche vor 

Waſſermangel ſtinken und Durſtes 

ſterben. „K. 50, 13 4. Moſe 11, 23. 

+2. Moſe 14, 21. 
3. Ich kleide den Himmel mit Dunkel 
und macheſeine Deckegleicheinem Sack. 

4. Der Herr Herr hat mir xeine 
gelehrte Zunge lt eben, daß ich 
wiſſe mit dem Müden u rechter 
Zeit zu reden. Er weckt mich alle 

orgen; er weckt mir das Ohr, daß 
ich höre wie ein Jünger. 
»Matth. 7, 28. 29; 11, 28. 

5. Der Herr Herr hat mir das Ohr 
geöffnet; und ich bin nicht ungehorſam 
Und gehe nicht zurück. „Pf. 40, 7. 

6. Ich hielt meinen Rücken dar de⸗ 
nen, die mich ſchlugen, und meine 
Wangen denen, die mich rauften; 
mein Angeſicht verbarg ich nicht 
vor Schm. und Speichel. 

Matth. 26, 67.08; Joh. 19, 1. 

7. Aber der Herr Herr hilft mir; 
darum werde ich nicht zu Schanden. 
Darum a mein Angeſicht darge⸗ 
boten wie einen Kieſelſtein; denn ich 
weiß, daß ich nicht zu Schanden werde. 

8. Er ift nahe, »der mich gerecht⸗ 
ſpricht; wer will mit mir hadern? 
Laßt uns zuſammentreten; wer iſt, 


der Recht ii mir hat? Der komme 
her zu mir „Röm. 8, 88. 
9. Siehe, der Herr Herr hilft mir; 


wer ift, der mich will verdammen 
Siehe, ſiewerdenallzumal wie einKleid 
veralten, Motten werden ſie freſſen. 


Jeſaja 49. 50. 51. 


Ewiges Heil. 701 


10. Wer iſt unter euch, der den Herrn 
fürchtet, der ſeines Knechtes Stimme 
gehorche? Der im Finſtern wandelt 
und ſcheint ihm kein Licht, der hoffe 
auf den Namen des Herrn und ver⸗ 
laſſe ſich auf ſeinen Gott. 

11. Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer 
anzündet, mit Flammen gerüſtet, gehet 
hin in das Licht eures Feuers und in 
die Flammen, die ihr angezündet habt! 
Solches widerfährt euch von meiner 
Hand; in Schmerzen müßt ihr liegen. 


Das 51. Kapitel. 
Die Gerechten kehren aus großer Trübſal heim, 
und Freude iſt in Zion. 

1. Höret mir zu, die ihr der Gerech⸗ 
tigkeit nachjagt, die ihr den Herrn 
ſucht: Schauet den Fels an, davon 
N gehauen jeid, und des Brunnens 

ruft, daraus ihrgegrabenſeid.⸗K. 48,1. 

2. Schauet Abraham an, euren Va⸗ 
ter, und Sara, von welcher ihr ge⸗ 
boren ſeid. Denn ich rief ihn, da er 
noch einzeln war, und ſegnete ihn 
und mehrte ihn. Heſek. 33, 24. 

3. Denn der Herr tröftet Zion, er 
tröſtet alle ihre Wüſten und macht 
ihre Wüſte wie Eden und ihr dürres 
Land wie den Garten des Herrn, 
daß man Wonne und Freude darin 
findet, Dank und Lobgeſang. 

4. Merke auf mich, mein Volk, höret 
mich, meine Leute! denn von mir 
wird ein Geſetz ausgehen, und mein 
Recht will ich zum Licht der Völker 
gar bald ſtellen. 

5. Denn meine Gerechtigkeit iſt nahe, 
mein Heil zieht aus, und meine 
Arme werden die Völker richten. Die 
Inſeln harren auf mich und warten 
auf meinen Arm. l 

6. Hebet eure Augen auf gen Himmel 
und ſchauet unten auf die Erde. Denn 
der Himmel wird wie ein Rauch ver⸗ 
gehen und die Erde wie ein Kleid ver⸗ 
alten, und die darauf wohnen, werden 
im Nu dahinſterben. Aber mein Heil 
bleibt 1 „und meine Gerechtig⸗ 
keit wird kein Ende haben. Pf. 102, 27. 

7. Höret mir zu, die ihr die Gerech⸗ 
tigkeit kennt, du Volk, in deſſen 
Herzen mein Geſetz iſt! Fürchtet euch 
nicht, wenn » euch die Leute ſchmähen; 
und wenn ſie euch läſtern, verzaget 
nicht! »Matth. 5, 11. 

8. Denn die Motten werden ſie 
freſſen wie ein Kleid, und Würmer 
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werden ſie freſſen wie wollenes Tuch; 
aber meine Gerechtigkeit bleibt ewig⸗ 
lich und mein Heil für und für. 

9. Wohlauf, wohlauf, ziehe Macht 
an, du Arm des Herrn! ohlauf, 
wie ⸗vorzeiten, von alters her! Biſt 
du es nicht, der die Stolzen zerhauen 


und den Drachen verwundet hat? 
2. Moſe 14, 14; 15, 7. 

10. Biſt du es nicht, der das Meer, 
der großen Tiefe Waſſer, austrock⸗ 
nete, der den Grund des Meeres zum 
Wege machte, daß die Erlöſten da⸗ 
durchgingen? 2. Moſe 14, 21. 22. 

11. dio werden die Erlöſten des 
Herrn wiederkehren und gen Zion 
kommen mit Jauchzen, und ewige 

reude wird auf ihrem Haupte ſein. 

onne und Freude werden ſie er⸗ 
greifen; aber Trauern und Seufzen 

wird von ihnen fliehen. K. 35, 10. 

12. Ich, ich bin euer Tröſter. Wer 
biſt du denn, daß du dich vor Men⸗ 
ſchen fürchteſt, die doch ſterben, und 
vor Menſchenkindern, die wie Gras 
vergehen, Pf. 56, 5. T K. 40, 6. 

13. und vergiſſeſt des Herrn, der 
dich gemacht hat, der den Himmel 
ausbreitet und die Erde gründet? 
Du aber fürchteſt dich täglich den 

anzen Tag vor dem Grimm des 

üterichs, wenn er ſich vornimmt zu 
verderben. Wo bleibt nun der Grimm 
des Wüterichs? ME 
14. Der Gefangene wird eilends 
losgegeben, daß er nicht hinſterbe 
zur Grube, auch keinen Mangel an 

Brot habe. 

15. Denn ich bin der Herr, dein 
Gott, der das Meer bewegt, daß ſeine 
en fein Name heißt Herr 

ebaoth. 

16. Ich lege mein Wort in deinen 
Mund und »bedecke dich unter dem 
Schatten meiner Hände, auf daß ich 
den Himmel pflanze und die Erde 
gründe und zu Zion ſpreche: Du biſt 
mein Volk. K. 40, 2. 

17. Wache auf, wache auf, ſtehe auf, 

erufalem, die du von der Hand 995 

errn den Kelch ſeines Grimmes 
getrunken hast Die Hefen des ⸗Tau⸗ 
melkelchs haſt du ausgetrunken und 
die e geleckt. 


Pf. 80,5; 75, 0; Jer. 25, 15—18. 
18. Es war niemand aus allen Kin⸗ 


dern, die ſie geboren hat, der ſie leitete; 


niemand aus allen Kindern, die ſie er⸗ 
zogen hat, der ſie bei der Hand nähme. 
1 


Jeſaja 51. 52. 


Friedensbotſchaft. 


19. Dieſe zwei ſind dir begegnet; wer 
trug Leid mit dir? Da war Verſtörung 
und Schaden, Hunger und Schwert; 
wer ſollte dich tröſten? K. 47, 9. 

20. Deine Kinder waren verſchmach⸗ 
tet; ſie lagen auf allen Gaſſen wie 
ein Hirſch im Netze, voll des Zorns 
vom Herrn und des Scheltens von 
deinem Gott. ( Klagel. 2, 11.19. 

21. Darum höre dies, du Elende und 
Trunkene, doch nicht von Wein! 

22. So 7 ht dein Herrſcher, der 
Herr, und dein Gott, der ein Volk 
rächt: Sehe ich nehme ⸗den Tau⸗ 
melkelch von deiner Hand ſamt den 
Hefen des Kelchs meines Grimmes; 
du ſollſt ihn nicht mehr trinken, V. 17. 

23. ſondern ich will ihn deinen Schin⸗ 
dern in die Hand geben, die zu deiner 
Seele ſprachen: Bücke dich, daß wir 
darüberhin gehen, und mache deinen 
Rücken zur Erde und wie eine Gaſſe, 
daß man darüberhin laufe. Pf. 129,3. 


Das 52. Kapitel. 


Zions Heil, durch Friedensboten verkündet. 


men kennen zu 
bins, der d 
e l 


\ 
Des Meſſtas Leiden Jeſaja 52. 53.54. und Herrlichkeit. 703 


8. Deine Wächter rufen laut mit 
ihrer Stimme und rühmen mitein⸗ 
ander; denn man wird's mit Augen 
ſehen, wenn der Herr Zion bekehrt. 
K. 5, 103 62, 6; Heſek. 3, 17. 
9. Laßt fröhlich ſein und mitein⸗ 
ander rühmen das Wüſte zu Jeru⸗ 
ſalem denn der Herr hat ſein Volk 
getröſtet und Jeruſalem gelöſt. 
10. Der Herr hat offenbart feinen 
Velden Arm vor den Augen aller 
eiden, daß aller Welt Enden ſehen 
das Heil unſers Gottes. K. 58, 1. 
11. Weicht, weicht, zieht aus von 
dannen und rührt kein Unreines an; 
geht aus von ihr, reinigt euch, die 
ihr des Herrn Geräte tragt! 
K. 48,20; 2. Kor. 6 17. \ 
12. Denn ihr ſollt nicht mit +» Eile 
ausziehen noch mit Flucht wandeln; 
denn der Herr wird vor euch her 
ziehen, und der Gott Iſraels wird 
euch ſammeln. 52. Moſe 12, 11. 


Das 53. Kapitel. 


Stellvertretendes Leiden und Herrlichkeit des 
Knechtes Gottes. 


13. Siehe, mein Knecht wird weis⸗ 
lich tun und wird erhöht und ſehr 
hoch erhaben ſein. „K. 42, 1. 

14. Gleichwie ſich viele an dir är⸗ 
1 6 werden, weil ſeine Geſtalt häß⸗ 
icher iſt denn anderer Leute und ſein 
Anſehen denn der ne 

15. alſo wird er viele Heiden be⸗ 
ſprengen, daß auch Könige werden 
ihren Mund vor ihm zuhalten. Denn 
welchen nichts davon verkündigt iſt, 
die werden's mit Luſt ſehen; und 
die nichts davon gehört haben, die 
werden's merken. K. 85,1; Röm. 15, 21. 

K. 53. V. 1. Aber »wer glaubt 
unfrer Predigt, und wem wird der 
Arm des Herrn offenbart? h 

Joh. 12, 88; Röm. 10, 16, +8. 52, 10. 3 
2. Denn er ſchoß auf vor ihm wie 
ein Reis und wie eine Wurzel aus 
dürrem Erdreich. Er hatte keine Ge⸗ 
ſtalt noch Schöne; wir ſahen ihn, 
aber da war keine Geſtalt, die uns 

gefallen hätte. K. 11, 1. 

3. Er war der ⸗Allexverachtetſte 
und Unwerteſte, voller Schmerzen und 

Krankheit. war ſo verachtet, daß 


man das Angeſicht vor ihm verbarg; 


5 18 geachtet. 
4. Fürwahr, zer trug unſre Krank⸗ 
heit und lud auf ſich unſre Schmer⸗ 


% 


x 


darum haben wir ich ni 
Pf. 22, 7. 8; Mark. 


en. Wir aber hielten ihn für den, 

er gepingt und von Gott geſchla⸗ 
gen und gemartert wäre. Matth. 8, 17. 

5. Aber er iſt um nn Miſſetat 
willen verwundet und um unſrer 
Sünde willen l Die 
Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
b hätten, und durch ſeine 

unden ſind wir geheilt. 1. Petr. 2, 24. 

6. Wir gingen alle »in der Irre wie 
Schafe, ein jeglicher ſah auf ſeinen 
Weg; aber der Herr warf funſer 
aller Sünde auf ihn. 

1. Petr. 2, 25. f 2. Kor. 5, 21. 

7. Da er ge lt und gemartert ward, 
tat er ſeinen Mund nicht auf wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbank geführt 
wird, und wie ein Schaf, das ver⸗ 
tummt vor feinem Scherer und feinen 

und nicht auftut. Joh. 1, 20; Apg. 8, 32. 

8. Er iſt aber aus Angſt und Ge⸗ 
richt genommen; wer will ſeines 
Lebens Länge ausreden? Denn er iſt 
aus dem Lande der Lebendigen weg⸗ 
geriſſen, da er um die Miſſetat mei⸗ 
nes Volks geplagt war. 

9. Und man gab ihm bei Gottloſen 
ſtor Grab und bei Reichen, da er ge⸗ 
torben war, wiewohl er niemand Un⸗ 
recht 99255 hat noch Betrug in ſeinem 
Mundegeweſeniſt. 1. Petr. 2,22 1. Joh. 3,5. 

10. Aber der Herr wollte ihn alſo 

erſchlagen mit Krankheit. Wenn er 
ſein eben zum Schuldopfer gegeben 
hat, jo wird «er Samen haben und 
in die Länge leben, und des Herrn 
Vornehmen wird durch ſeine Hand 
fortgehen. Pf. 22, 31. 

11. Darum daß ſeine Seele gearbeitet 

at, wird er ſeine Luſt ſehen und die 

ülle haben. Und durch ſeine Erkennt⸗ 
nis wird er, mein Knecht, der Ge⸗ 
rechte, viele gerecht machen; denn 
+er trägt ihre Sünden. 

Röm. 10, 4; 2. Kor. 5, 21. f Joh. 1, 29. 

12. Darum will ich ihm große Menge 
15 Beute geben, und er ſoll die Star⸗ 
en zum Raube haben, darum daß er 
ſein Leben in den Tod gegeben hat 
und »den ee glei) gerechnet 
iſt und er vieler Sünde getragen hat 
und für die Übeltäter gebeten. 

„Mark. 15, 28; Luk. 22, 37. f Luk. 28,34, 


Das 54. Kapitel. 

Gott verheißt ſeinem Voll Ausbreitung in aller 
Welt und ſichert ihm feine ewige Gnade zu. 

1. Rühme, du Unfruchtbare, die du 

nicht geberſt Freue dich mit Rühmen 
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und jauchze, die du nicht ſchwanger 
biſt! Denn die Einſame hat mehr 
Kinder, als die den Mann hat, ſpricht 
der Herr. K. 49, 20; Gal. 4, 27. 
2. Mache den Raum deiner Hütte 
weit, und breite aus die Teppiche dei⸗ 
ner Wohnung; ſpare nicht! Dehne 
a Seile lang und ſtecke deine Nägel 
e 


3. Denn du wirſt ausbrechen zur 
Rechten und zur Linken, und dein 
Same wird die Heiden erben und in 
den verwüſteten Städten wohnen. 

4. Fürchte dich nicht, denn du ſollſt 
nichtzu Schanden werden; werdenicht 
blöde, denn du ſollſt nicht zu Spott 
werden; ſondern du wirſt der Schande 
deiner Fungfrauſchaft vergeſſen und 
der Schmach deiner »Witwenſchaft 
nicht mehr gedenken. „Jer. 51, 5. 

5. Denn der dich gemacht hat, iſt 
dein Mann — Herr Bet beißt 
fein Name —, und dein Erlöſer der 
Heilige in Iſrael, der aller Welt Gott 
genannt wird. Hob. 2, 21. 

6. Denn der Herr hat dich zu ſich 

erufen wie ein verlaſſenes und von 

erzen betrübtes Weib und wie ein 
junges Weib, das »verſtoßen iſt, 
ſpricht dein Gott. K. 50, 1. 

7. Ich habedicheinenkleinen Augen⸗ 

blick verlaſſen; aber mit großer 
Barmherzigkeit will ich vich ſam⸗ 


meln. Pf. 30, 6. 
8. 3% habe mein Angeſicht im M 
Augenbl . 


nbli des Zorns ein wenig 
vor dir verborgen; aber mit ewiger 
Gnade will ich mich dein erbarmen, 
ſpricht der Herr, dein Erlöſer. 


. 60, 10. 
9. Denn ſolches ſoll mir ſein wie das 
Waſſer Noa 8, da ich ſchwur, daß die 
Waſſer Noahs ſollten nicht mehr über 
den Erdboden gehen. Alſo 518 ich ge⸗ 
ſchworen, daß ich nicht über dichzürnen 
noch dich ſchelten will. 1. Moſe 9, 11-17. 
10. Denn es ſollen wohl Berge 
weichen und Huben hinfallen; aber 
meine Gnade ſoll nicht von dir wei⸗ 
chen, und der „Bund meines Frie⸗ 
dens ſoll nicht hinfallen, ſpricht der 
Herr, dein Erbarmer. Heſek. 37,26. 
11. Du Elende, über die alle Wetter 
gehen, und du Troſtloſe, ſiehe, i 
will deine Steine wie einen Schmu 
legen und will deinen Grund mit 


Saphiren legen 
12. und deine Zinnen aus Kriſtallen 


x 


Jeſaja 54. 55. 


N Zin finden iſt; rufet ihn 
machen und deine Tore von Rub inen Rahe iſt. — y 


Der ewige Bund. 


und alle deine Grenzen von erwähl⸗ 
ten Steinen Offenb. 21, 18—21. 

13. und alle deine Kinder gelehrt 
vom Herrn und großen Frieden dei⸗ 
nen Kindern. „Joh. 6, 45. 

14. Du ſollſt durch Gerechtigkeit be⸗ 
reitet werden. Du wirſt ferne ſein von 
Gewalt und Unrecht, daß du dich davor 
nicht darfſt fürchten, und vonSchrecken, 
denn es ſo 


„ich ſchaffe es, daß der 
Schmied, der degoh 


9 Handwerk; und ich ſchaffe es, 


d 
Ric und alle Zunge, jo ſich wider 


men. Das iſt das Erbe der Knechte 
des Herrn und Her Gerechtigkeit von 
mir, ſpricht der Herr. 


Das 55. Kapitel. 


Allgemeine Einladung zum Gnadenbunde Gottes. 
Die unfehlbare Wirkung des göttlichen Wortes. 


1. Wohlan, alle, die ihr durſtig ſeid, 
kommet = zum Waſſer! und die ihr 
nicht Geld habt, kommet her, kaufet 
und eſſet; kommt her und kauft ohne 
Geld und umſonſt beides, Wein und 

ilch! Joh. 7, 37; Offenb. 29, 17. 
2. Warum zählet ihr Geld dar, da 
kein Brot iſt, und tut Arbeit, davon 
ihr nicht ſatt werden könnt? Höret 
mir doch zu und eſſet das Gute, ſo 
wird eure Seele am Fetten ihre Luſt 


haben. 

3. Neiget eure Ohren her und kommet 
Dir zu mir, höret, 1 wird eure Seele 
eben; denn ich will mit euch einen 
* ewigen Bund machen, daß ich euch 
gebe die Fgewiſſen Gnaden Da⸗ 
vids. ⸗Jer. 51,3194. +Pf.89,8—5; Apg. 18,34. 
4. ji oe ihn Fürs a 
zum Zeugen geſtellt, zum Fürſten un 
Gebieter den Völkern. 
5. Siehe, du wirſt Heiden rufen, die 
du nicht kennſt; und Heiden, die dich 
nicht kennen, werden zu dir laufen 
um des Herrn willen, deines Gottes, 
und des Heiligen in Iſrael, der dich 
herrlich hr hat, 

6. Suchet den Herrn, fı er zu 

an 2 


tut, und dem Men: 
und nicht entheilige und halte 


I 
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7. Der »Gottloſe laſſe von feinem 
Wege und der Übeltäter ſeine Ge⸗ 
danken und bekehre ſich zum Herrn, 
fo wird er ſich fein erbarmen, und zu 
unſerm Gott, denn +bei ihm iſt viel 
Vergebung. Heſek. 33,11. +Pf. 180, 4. 


8. Denn meine Gedanken ſind nicht 
eure Gedanken, und eure Wege 
en meine Wege, ſpricht der 

175 
9. be n 1 höher 
denn die Erde, ſo ſind auch 
meine Wege höher denn eure Wege 
und «meine Gedanken denn eure 
Gedanken. „Pf. 92, 6. 

10. Denn gleichwie der Regen und 
Schnee vom Himmel be und nicht 
wieder dahinkommt, ſondern feuch⸗ 
tet die Erde und macht ſie frucht⸗ 
bar und wachſend, daß ſie gibt 
Samen, zu ſäen, und Brot, zu eſſen: 

11. alſo ſoll das Wort, jo aus 
meinem Munde geht, auch ſein. 
Es ſoll nicht wieder zu mir leer 
kommen, ſondern tun, was mir ge⸗ 
en und ſoll ihm gelingen, dazu 
ch's ſende. Matth. 18, 8. 

12. Denn ihr ſollt in Freuden aus⸗ 
iehen und im Frieden geleitet wer⸗ 


en. „Berge und Hügel ſollen vor 
euch her frohlocken mit Ruhm und 
alle Bäume auf dem Felde mit den 


Händen klatſchen. K. 44, 28. 

13. Es ſollen Tannen fürHecken wach⸗ 
ſen und Myrten für Dornen; und dem 
Herrn ſoll ein Name und ewiges Zei⸗ 
chen ſein, das nicht ausgerottet werde. 


Das 56. Kapitel. 
Ermahnung zur Gottſeligkeit. Bekehrung der 
Heiden. Strafe ſchlechter Hirten des Volks. 
1. So ſpricht der Herr: Haltet das 
Recht und tut Gerechtigkeit; denn 
mein Heil iſt ur daß es komme, 
und meine Gerechtigkeit, daß ſie offen⸗ 

bart werde. 
2. Wohl dem Menſchen der ſolches 
enkind, der es 
ie 
eine 
Hand, daß er kein Arges tue! „K. 58, 18. 
3. Und »der Fremde, der zum Herrn 
ſich getan hat, ſollnichtſagen: Der Herr 
wird mich ſcheiden Yon Teinem Volk; 
— und der ! Verſchnittene fol nicht 
ſagen: Siege, ich bin ein dürrer Baum. 
K. 14, 1. +5. Moſe 28, 2. 
4. Denn ſo ſpricht der Herr von den 
Altes Teſtament. 


fefthält, daß er den Sabbat 


Sch wil aus Iſrael ſammelt, ſpricht: 
IR 3 55 en 


Verſchnittenen, welche meine Sabbate 
halten und erwählen, was mir wohl 
gefällt, und meinen Bund feſt faſſen: 
5. Ich will ihnen inmeinemHauſeund 
in meinen Mauern einen Ort und 
einen Namen geben, beſſer denn Söhne 
und Töchter; einen ewigen Namen will 
ich ihnen geben, der nicht vergehen ſoll. 
6. Und die ben de die ſich zum 

Herrn getan haben, daß ſie ihm die⸗ 
nen und ſeinen Namen lieben, auf 
daß ſie ſeine Knechte ſeien, ein jeglicher, 
der den Sabbat hält, 15 er e 
und feſt⸗ 


nicht entweihe, und meinen 

a ’ 

7. die will ich zu meinem heiligen 
Berge bringen und will ſie erfreuen 
in meinem Bethauſe, und ihre au 
und Brandopfer ſollen mir angenehm 
fein auf meinem Altar; denn mein 
Haus wird heißen ein Bethaus allen 
Völkern. Mark. 11, 17. 

8. Der Herr Herr, der die Ver⸗ 


will 175 mehr zu dem 
derer, die verſammelt ſind, ſammeln. 
9. Alle Tiere auf dem Felde, kommet, 
und freſſet, ja, alle Tiere im Walde! 
10. Alle ihre Wächter find blind, 
ſie wiſſen alle nichts; ſtumme Hunde 
an ſie, die nicht ſtrafen können, ſind 
aul, liegen und ſchlafen gerne. 
„K. 52, 8; Heſek. 3, 17; 88, 2—9. N 

11. Es find aber gierige Hunde, die 
nimmer ſatt werden können. Sie, die 
Hirten, wiſſen keinen Verſtand; ein 
jeglicher ſieht ii) feinen Weg, ein 
Glander geizt für ſich in enten 

tande. „Fer. 8, 18, 
12. „Kommt her, laßt uns Wein 
holen und uns vollſaufen, und ſoll 
morgen fein wie heute und noch viel 
mehr.“ „Spr. 23, 35. 


Das 57. Kapitel. 
Frieden, auch im Tod, haben die Gerechten, 
Unfrieden die Gottloſen. 

1. Aber der Gerechte kommt um, 
und niemand iſt, der es zu Herzen 
nehme; und heilige Leute werden 
aufgerafft, und niemand achtet 
darauf. „Denn die Gerechten wer⸗ 
den weggerafft vor dem Unglück; 


Kön. 22, 20. 2 
2. und die richtig vor ſich gewan⸗ 
delt haben, kommen zum Frieden 
und «ruhen in ihren Kammern. 
K. 26, 20; Dan. 12,18. . 
3. Und ihr, kommt herzu, ki; Kinder 
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der Tagewählerin, ihr Same des Ghe⸗ 
brechers und der Hure! „Matth. 12, 89. 

4. An wem wollt ihr nun eure Luſt 

aben? Über wen wollt ihr nun das 

aul Bu PCEN und die Zunge her⸗ 
ausrecken? Seid ihr nicht die Kinder 
derübertretung und ein falſcher Same, 

5. die ihr in der Brunſt zu den Götzen 
lauft unter alle grünen Bäume und 
ſchlachtet die Kinder an den Bächen, 
unter den Felsklippen? Jer. 2, 20. 24. 

6. Dein Weſen iſt an den glatten 
Bachſteinen, die ſind dein Teil; ihnen 
ſchütteſt du dein Trankopfer, da du 
Speisopfer opferſt. Sollte ich mich 
darüber tröſten? 

7. Du machſt dein Lager ER einem 
nt erhabenen Berg und gehſt 
daſelbſt auch hinauf, zu opfern. 

8. Und hinter die Türund den Pfoſten 
ſetzeſt du dein Denkmal. 1 
wendeſt dich von mir und gehſt hin⸗ 
auf und machſt dein Lager weit und 
verbindeſt dich mit ihnen; du liebſt 
ihr Lager, wo du ſie erſiehſt. 

9. Du ziehſt mit Ol zum Köni 
und machſt viel deiner Würze un 
ſendeſt deine 5 in die Ferne 
und biſt erniedrigt bis zur Hölle. 

10. Du zerarbeiteſt dich in der Menge 
deiner Wegeundſprichſtnicht: Ichlaſſe 
es; — ſondern weil du Lehen findeſt 
in deiner Hand, wirſt du nicht müde. 

11. Vor wem biſt du jo in Sorge 
und fürchteſt dich alſo, daß du mit 

Lügen umgehſt und denkſt an mi 

nicht und nimmſt es nicht zu Herzen 

Meinſt du, ich werde allewege 

ſchweigen, daß du mich ſo gar nicht 

fürchteſt? Pf. 50, 21. 

12. Ich will aber deine Gerechtigkeit 
anzeigen und deine Werke, daß ſie dir 
nichts nütze ſein ſollen. 

13. Wenn du rufen wirſt, ſo laß dir 
deine Götzenhaufen helfen; aber der 
Wind wird ſie alle wegführen, und ein 
Hauch wird ſie wegnefmen⸗ Aber wer 
auf mich traut, wird das Land erben 
und meinen heiligen Berg beſitzen 

14. und wird jagen: Machet Bahn, 
machet Bahn! räumet den Weg, hebet 
die Anſtöße aus dem Wege 
Volk!! 0 K. 02, 10. 
15. Denn alſo ⸗ſpricht der Hohe 
und Erhabene, der ewiglich ale 

des Name heilig iſt: Der ich in der 
Höhe und im Heiligtum wohne und 
bei denen, die zerſ 
demütigen Geiſte a ſin „auf daß ich 
r 


Jeſaja 57. 58. 


Denn du h 


meines % 
8590 ei „daß eure Stimme in der 
e ge 0 


lagenen und 


Heilung der Zerſchlagenen. 


erquicke den Geiſt der Gedemütigten 
5 das Herz der Zerſchlagenen: 
Pf. 113, 5—9. ＋ K. 66, 1. 2; Pf. 51, 19. 
16. ich will nicht immerdar hadern 
und nicht ewiglich zürnen; ſondern es 
ſoll von meinem ngeficht ein Geiſt 
wehen, und ich will Odem machen. 


17. Ich war zornig über die Untugend 
ihres Geizes und ſchlug ſie, verbarg 
mich und zürnte; da gingen ſie hin 
und her im Wege ihres Herzens. 

18. Aber da ich ihre Wege anſah, 
heilte ich ſie und leitete ſie und gab 
ihnen wieder Troſt und denen, die 
über jene Leid trugen. 

19. Ich will Frucht der Lippen ſchaf⸗ 
en, die da predigen: Friede, Friede, 

enen in der Ferne und denen in der 
Nähe, ſpricht der Herr, und will ſie 

eilen. Eph. 2, 17. 
20. Aber die Gottloſen ſind wie ein 
ungeſtümes Meer, das nicht ſtill ſein 
kann, und deſſen Wellen Kot und Un⸗ 
flat auswerfen. Judas 18. 

21. Die Gottloſen haben nicht Frie⸗ 
den, ſpricht mein Gott. K. 48, 22. 


Das 58. Kapitel. 
Strafe der Scheinheiligkeit. Segen des wahren 
Gottes dienſtes. 

1. Rufe getroſt, ſchone nicht, erhebe 
deine Stimme wie eine Poſaune und 
verkündige «meinem Volk ihr Über⸗ 
treten und dem Hauſe Jakob ihre 
Sünden. Micha 3, 8. 

2. Sie ſuchen mich täglich und wollen 
meine Wege wiſſen wie ein Volk, das 
Gerechtigkeit ſchon getan und das 
NechtihresGGottesnichtverlaſſen hätte. 
Sie fordern mich zu Recht und wol⸗ 
len mit ihrem Gott rechten. K. 48, 20. 

3. „Warum sehen wir, und du ſiehſt 
es nicht an? Warum tun wir unſerm 
Leibe wehe, und du willſt's nicht 
wiſſen?“ Siehe, wenn ihr faſtet, ſo 
übet ihr doch euren Willen und treibet 
alle eure Arbeiter. ' 

4. Siehe, ihr faſtet, daß ihr hadert 
und dan 9 mit gottloſer 
auſt. Wie ihr jetzt tut, faſtet ihr 


60 Ade. 
1 Sollte das ein Faſten fein, das ich 


u 


| 


oder leeres Geſchwätz: 


Wohltun beſſer als Faſten. 


Wollt ihr das ein Faſten nennen und 
einen Tag, dem Herrn angenehm? 
Sach. 7, 5; Matth. 6, 16—18. 

6. Das iſt aber ein Faſten, das ich 
erwähle: Laß los, welche du mit Un⸗ 
recht gebunden haſt; laß ledig, welche 
du beſchwerſt; gib frei, welche du 

drängſt; reiß weg allerlei Laſt; 

7. brich dem Hungrigen dein Brot, 
und die, jo im Elend find, Kir ins 
Haus; jo du einen nackt ſiehſt, ſo 
kleide ihn, und entzieh dich nicht von 
deinem Fleiſch. Matth. 25, 35. 

8. Alsdann wird dein Licht hervor⸗ 
brechen wie die Morgenröte, und deine 
Beſſerung wird ſchnell wachſen, und 
deine Gerechtigkeit wird vor dir her 
gehen, und die Herrlichkeit des Herrn 
wird dich au fich nehmen. 


„10; Pf. 37, 6. 

9. Dann wirſt du rufen, jo wird 
dir der Herr antworten; wenn du 
wirſt ſchreien, wird er ſagen: Siehe, 
hier bin ich. So du niemand bei dir 
beſchweren wirſt noch mit Fingern 
zeigen noch übel reden . 30,10. 

10. und wirſt den Hungrigen laſſen 


ie ſo wird dein Licht in der 
inſternis aufgehen und dein Dunkel 
wird ſein wie der Mittag; 

11. und der Herr wird dich immer⸗ 
dar führen und deine Seele ſättigen 


f Ki dein Herz und die elende Seele 


in der Dürre und deine Gebeine Schad 


ſtärken; und du wirſt ſein wie ein ge⸗ 
wäſſerter Garten und wie eine Waſſer⸗ 
quelle, welcher es nimmer an Waſſer 


fehlt; \ 

12. und m durch dich gebaut wer⸗ 
den, was lange wüſt gelegen iſt; und 
wirſt Grund legen, der für und für 
bleibe; und ſollſt heißen: Der die 
Lücken verzäunt und die Wege beſſert, 
daß man da wohnen möge. K. 1, 4. 

13, So du deinen Fuß von dem 
Sabbat kehrſt, daß du n helge 
was dir die an meinem heiligen 
Tage, und den Sabbat eine Luſt hei⸗ 
ßeſt und den Tag, der dem Herrn 
heilig iſt, ehreſt, 1 du ihn alſo ehreſt, 
daß du nicht tuſt deine Wege, noch 
darin erfunden werde, was dir gefällt, 
\ „K. 56, 2. 4. 

14. alsdann wirſt du Luſt haben am 
Herrn, und ich will dich über die 
Se auf Erden ſchweben laſſen und 
will dich ſpeiſen mit dem Erbe deines 
Vaters Jakob; denn des Herrn Mund 


ſagt's. 


Jeſaja 58. 59. 


„Jer. 31, 12. St 
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Das 59. Kapitel. 


Verderben des gottloſen Volks; Verheißung eines 
Erlöſers. 


1. Siehe, des Herrn Hand iſt nicht 
a Buzz, daß er nicht helfen könne, und 
eine Ohren ſind nicht hart geworden, 
daß er nicht höre; K. 50, 2. 

2. ſondern eure Untugenden ſcheiden 
euch und euren Gott voneinander, und 
eure Sünden verbergen das Angeſicht 
vor euch, daß ihr nicht gehört werdet. 

3. Denn eure Hände find mit Blut 
befleckt und eure Finger mit Un⸗ 
tugend; eure Lippen reden Falſches, 
eure Zunge dichtet Unrechtes. K. 1,15. 
4. Es iſt niemand, der von Gerech⸗ 
a predige oder treulich richte. 
Man vertraut aufs Eitle und redet 
nichts Tüchtiges; mit Unglück ſind ſie 
. e und gebären Mühſal. 

. Sie brüten Baſtliskeneier und 
wirken Spinnwebe. Ißt man von 
ihren Eiern, fo muß man jterben; 
ertritt man's aber, ſo fährt eine 

1 5 hre. Sp 54 1 

Ihre Spinnwebe taugt nicht zu 
Kleidern, und ihr Gewirke taugt nicht 
zur Decke; denn ihr Werk iſt Unrecht, 
und in ihren Händen iſt Frevel. 

7. Ihre Füße laufen zum Böſen, 
und fie find ſchnell unſchuldig Blut zu 
vergießen; ihre Gedanken ſind Un⸗ 
recht, ihr Weg iſt eitel Verderben und 

en; Röm. 3, 15—17. 
8. ße kennen den Weg des Friedens 
nicht, und ift kein Recht in ihren 
Gängen; ſie ſind verkehrt auf ihren 
ztraßen; wer darauf geht, der hat 
nimmer Frieden. 

9. Darum iſt das Recht fern von 
uns, und wir erlangen die 10 
keit nicht. Wir harren aufs Licht, Henn. 
ſte wird's finſter, — auf den Schein, 
iehe, ſo wandeln wir im Dunkeln. 

10. Wir tappen nach der Wand wie 
die Blinden und tappen, wie die keine 
a haben. Wir ſtoßen uns im 
Mittag wie in der Dämmerung; 
wir ſind im Düſtern wie die Toten. 

11. Wir brummen alle wie die Bä⸗ 
ren und ächzen wie die Tauben; denn 
wir harren aufs Recht, ſo iſt's nicht 
a — aufs Heil, jo iſt's ferne von 
un 


12. Denn unſrer Übertretungen vor 


dir ſind zu viel, und unſre Sünden 
antworten wider uns. 


{ . Denn unſre 
Übertretungen ſind bei uns, und wir 


fühlen unſre Sünden: } 
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13. mit Übertreten und Lügen wider 
den Herrn und Zurückkehren von 
unſerm Gott und mit Reden zum 
Frevel und Ungehorſam, mit Trach⸗ 
ten und Dichten falſcher Worte aus 
dem Herzen. 

14. Und das Recht iſt zurückgewichen 
und Gerechtigkeit fern getreten; denn 
die Wahrheit fällt auf der Gaſſe, und 
Recht kann nicht einhergehen, 

15. und die Wahrheit iſt dahin; und 
wer vom Böſen weicht, der muß 
jedermanns Raub ſein. Solches ſieht 
der Herr, und es gefällt ihm übel, daß 
kein Recht iſt. 

16. Und er ſieht, daß niemand da 
iſt, und verwundert ſich, daß niemand 
ins Mittel tritt. Darum hilft er ſich 
ſelbſt mit ſeinem Arm, und ſeine Ge⸗ 
1 ſteht ihm bei. K. 63, 5. 

17. Denn er zieht Gerechtigkeit an 
wie einen Panzer und ſetzt einen Helm 
des Heils auf ſein Haupt und zieht 
ſich an zur Rache und kleidet ſich mit 
Eifer wie mit einem Rock, 

18. als der ſeinen Widerſachern ver⸗ 
1 0 und ſeinen Feinden mit Grimm 

Zahler will; ja, den Inſeln will er 
bezahlen, 

19. daß der Name des Herrn ge⸗ 
ene werde vom Niedergang und 

eine Herrlichkeit vom Aufgang der 
Sonne, wenn er kommen wird wie 
ein aufgehaltener Strom, den der 
Wind des Herrn treibt. 

20, Denn denen zu Zion wird ein 
Erlöſer kommen und denen, die ſich 
bekehren von den Sünden in Jakob, 
ſpricht der Herr. 


K. 1, 27; Röm. 11, 26. 

21. Und ich mache ſolchen Bund mit 
ihnen, ſpricht der Herr: Mein Geiſt, 
der bei dir iſt, und meine Worte, die 
ich in deinen Mund gelegt habe, ſollen 
von deinem Munde nicht weichen noch 
von dem Munde deines Samens und 
Kindeskindes, ſpricht der Herr, von 
nun an bis in Ewigkeit. „Jer. 1, b. 


Das 60. Kapitel. 
dene de Keie . 
1. Mache di 
denn dein Licht kommt, und die 
5 des Herrn geht auf 
2. Denn ſiehe, Finſternis bedeckt 
das Erdreich und Dunkel die Völ⸗ 
ker; aber über dir geht auf der 


> 


auf, werde licht! 


Bekehrung der Heiden. 


err, und ſeine Herrlichkeit er⸗ 
cheint über dir. Bi 

3. Und die Heiden werden in deinem 

Lichte wandeln und die Könige im 


Glanz, der üer edi. 


4. Hebe deine Augen auf und ſiehe 
umher: dieſe alle verſammelt kommen 
25 dir. Deine Söhne werden vonferne 
ommen und deine Töchter auf dem 


Arme hergetragen werden. 
K. 49, 18; 66, 12. 


5. Dann wirſt du deine Luſt ſehen 
und ausbrechen, und dein Herz wird 
ſich wundern und ausbreiten, wenn 
ſich die Menge am Meer zu dir bekehrt 
und die Macht der Heidenzudirkommt. 

6. Denn die Menge der Kamele wird 
dich bedecken, die jungen Kamele aus 
Midian und Epha. Sie werden aus 
Saba alle kommen, Gold und Weih⸗ 
rauch bringen und des Herrn Lob ver⸗ 
kündigen. Pf. 72, 10; Matth. 2, 111. 

7. Alle Herden in Kedar ſollen zu dir 
a werden, und die Böcke 
Nebajoths ſollen dir dienen. Sie 
ſollen als ein angenehmes Opfer auf 
meinen Altar kommen; denn ich will 
das Haus meiner Herrlichkeit zieren. 

8. Wer ſind die, welche Funde wie 
die Wolken und wie die Tauben zu 
ihren Fenſtern? 

9. Die Inſeln harren auf mich und 
die Schiffe im Meer von längſther, 
daß ſie deine Kinder von ferne herzu⸗ 
bringen ſamt ihrem Silber und Gold, 
dem Namen des Herrn, deines Got⸗ 
tes, und dem Heiligen in Iſrael, der 
dich ind gemacht hat. 

10. Fremde werden deine Mauern 
bauen, und ihre Könige werden dir 
dienen. Dennin⸗ meinem Zornhabeich 
dich geſchlagen, und in meiner Gnade 
erbarme ich mich über dich. „K. 54, 7.8. 
11. Und deine Tore ſollen ſtets offen 
sche weder Tag noch Nacht zuge⸗ 
chloſſen werden, daß der Heiden Macht 
zu dir gebracht und ihre Könige her⸗ 
zugeführt werden. Offenb. 21, 28. 26. 

12. Denn 1 Heiden oder König⸗ 
reiche dir nicht dienen wollen, die 


non ſoll 
Tannen, Buchen 
nder, 


über mir, darum 


k 


Herrlichkeit Zions. 

14. Es werden auch gebückt zu dir 
kommen, die dich unterdrückt haben; 
und alle, die dich geläſtert haben, 
werden niederfallen zu deinen Füßen 
und werden dich nennen eine Stadt 
des Herrn, ein Zion des Heiligen in 
Iſrael. K. 14, 23 49, 28. 

15. Denn darum daß du biſt die 
Verlaſſene und Gehaßte geweſen, da 
niemand hindurchging, will ich dichzur 
Prachtewiglich machenundzur Freude 
für und für, £ 
16. daß du ſollſt Milch von den Hei⸗ 
den ſaugen, und der Könige ret 
oll dich ſäugen, auf daß du erfahreſt, 

aß ich, der Herr, bin dein Heiland 
und ich, der Mächtige in Jakob, bin 

dein Erlöſer. K. 49, 28. 
17. Ich will Gold anſtatt des Erzes 
und Silber anſtatt des Eiſens bringen 
und Erz anſtatt des Holzes und Eiſen 
anſtatt der Steine; und will zu deiner 
Obrigkeit den⸗ Frieden machen und zu 
deinen Vögtendie Gerechtigkeit. ⸗K. 52,7. 

18. Man ſoll keinen Frevel che hö⸗ 
ren in deinem Lande noch Schaden 
oder Verderben in deinen Grenzen; 
ſondern deine Mauern ſollen Heil 
und deine Tore Lob heißen. K. 26, 1. 

19. Die Sonne ſoll nicht mehr des 
Tages dir ſcheinen, und der Glanz des 
Mondesſolldirnichtleuchten; ſondern 
der Herr wird dein ewiges Licht und 
dein Gott wird dein Preis ſein. 

5K. 24, 23; 30, 26; Offenb. 21, 28. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr 
untergehen noch dein Mond denSchein 
verlieren; denn der Herr wird dein 
ewiges Licht ſein, und die Tage dei⸗ 
nes Leides ſollen ein Ende haben. 

21. Und dein Volk ſollen eitel Ge⸗ 
rechte ſein; ſie werden das Erdreich 
ewiglich beſitzen, als die der Zweig 
meiner Pflanzung und ein Werk mei⸗ 
ner Hände ſind zum Preiſe. 

22. Aus dem Kleinſten ſollen tauſend 
werden und aus dem Geringſten ein 
mächtiges Volk. Ich, der Herr, will 
ſolches zu ſeiner Zeit eilend ausrichten. 


Das 61. Kapitel. 


b Evangelium von . Zukunft 
des Meſſias. 


1. Der Geiſt des Herrn Herrn iſt 

paß en er Herr 
zeſalbt hat. Er hat mich gejandt, 
den Elenden zu predigen, die zer⸗ 
brochenen Herzen zu verbinden, zu 


3 
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verkündigen den Gefangenen die 

dae den Gebundenen, daß 
hnen geöffnet werde, 

Matth. 11, 5; Luk. 4, 18. 19. 

2. zu verkündigen ein gnädiges 
* Jahr des Herrn und einen f Tag 
der Rache unſers Gottes, zu tröſten 
alle Traurigen, *3. Moſe 28, 10. f K. 68, 4. 

3. zu ſchaffen den Traurigen zu Zion, 
daß A Schmuck für Aſche und 
leider Traurigkeit und ſchöne 

leider für einen betrübten Geiſt ge⸗ 
1 werden, daß ſie genannt wer⸗ 

en Bäume der Gerechtigkeit, Pflan⸗ 
zen des Herrn zum Preiſe. 

4. Sie werden die alten Wüſtungen 
bauen, und was vorzeiten zerſtört iſt, 
1 ENEN: ſie werden die verwüſte⸗ 
ten Städte, ſo für und für zerſtört 
gelegen ſind, erneuen. 

5. Fremde werden ſtehen und eure 
Herde weiden, und Ausländer werden 
eure Ackerleute und Weingärtner ſein. 


K. 60, 1016. 

6. Ihr aber ſollt⸗Prieſter des Herrn 
heißen, und man wird euch Diener 
unſers Gottes nennen, und ihr werdet 
der Heiden Güter eſſen und in ihrer 
Herrlichkeit euch rühmen. „K. oe, 21. 

7. Für eure Schmach ſoll Zwiefältiges 
kommen, und für die Schande ſollen ſie 

röhlich ſein auf ihren Ackern; denn ſie 
ollen Zwiefältiges beſitzen in ihrem 
ande, ſie ſollen ewige Freude haben. 

8. Denn ich bin der Herr, der das 
Rechte liebt, und haſſe räuberiſche 
Brandopfer; und will ſchaffen, daß ihr 
Lohn ſoll gewiß ſein, und einen 
ewigen Bund will ich mitihnenmachen. 

K. 54, 10; 55, 3. 

9. Und man ſoll ihren Samen kennen 
unter den Heiden und ihre Nachkom⸗ 
men unter den Völkern, daß, wer ſie 
ſehen wird, ſoll ſie kennen, daß ſie ein 
Same ſind, geſegnet vom Herrn. 

10. Ich freue ee im Herrn, und 
meine Seele iſt fröhlich in meinem 
Gott; denn er hat mich an 
mit „Kleidern des 1 85 13 un 
dem Rockder Gerech ae 
wie einen Bräutigam, mit prieſter⸗ 
lichem Schmuck geziert, und wie eine 
Braut, die in rem geſchmeideprangt. 


atth. 22, 11. 12. 
11. Denn gleichwie Gewächs aus der 
Erde wächſt und Same im Garten 
aufgeht, alſo wird Gerechtigkeit und 
Lob vor a aufgehen aus 


en Heiden 
dem Herrn Herrn. 
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Die zukünftige Herrlichkeit Zions. 

Um Zions willen will ich nicht 
77. en, und um Jeruſalems willen 
will ich nicht innehalten, bis daß ihre 
Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz 
und ihr Heil entbrenne wie eine Fackel, 

2. daß die Heiden ſehen deine | 5 
tigkeit und alle Könige deine Herrli 
keit; und du ſollſt mit einem neuen 
Namen genannt werden, welchen des 
72 und nennen wird. 

K. 65, 15; Offenb. 2, 17. 

Und du wirſt ſein eine ſchöne 
one in der Hand des Herrn und 
ein a Hut in der Hand dei⸗ 
15 Gottes 

Man fol dich nicht mehr »die 
Verlaſſene noch dein Land eine 
zu üftung heißen; ſondern du ſollſt 

eine 80 an ihr“ und dein Land 

„Liebes Weib“ heißen; denn der Herr 
hat Luſt an dir, und dein Land hat 
einen lieben Mann. K. 60, 18. f. Hos. 2, 21. 

5. Denn wie ein Mann ein Weib 
liebhat, ſo werden 5 deine Kinder 
liebhaben; und wie ein Bräuti⸗ 
gam freut über die rant, ſo wird 
ſich dein Gott über Nich freuen. 


eph. 
6. O Jeruſalem, ch will Wächter auf 
deine Mauern beſtellen, dieden ganzen 
Tag und die ganze Nacht nimmer ſtill⸗ 
ſchweigen ſollen und die des Herrn 
edenken e auf daß bei euch kein 
chweigen ſei „K. 52, 8. 
7. und ihr von ihm nicht ſchweiget, 
bis daß Jeruſalem ie und 
geſetzt werde zum Lobe auf Erden. 
8. Der Herr hat geſchworen bei ſei⸗ 
ner Rechten und bei dem Arm ſeiner 
Macht: Ich will dein Getreide nicht 
10 r deinen Feinden zu eſſen geben, 
deinen Moſt, daran du gearbei⸗ 
let aſt, die 5 trinken laſſen; 


9. ſondern die, io s einſammeln, 


ſollen's auch eſſen und den Herrn G 


rühmen, und die ihn einbringen, ſol⸗ 
len ihn trinken in den Vorhöfen mei⸗ 
10 Gehet hin, het hin d di 
ehe Age n dur e 
Tore! bereitet dem Volk den Wen 
ae et Bahn. machet Bahn! Kaim 
8 Aer 4 5 1 22 1 ein ae 


4 . Eich 9. Er 
us‘ an ber W. 


K f 


Zions neuer Name. Jeſaja 62. 63. 


0 ba 


Zertretung der Völker. 


fene +jein Lohn iſt bei ihm, und 


eine Bi 15 vor m! 
enb. 22, 12. 


12. Man wirh ie hehren das heilige 
Volk, die ⸗Erlöſten des Herrn, und 
dich wird man 1 1585 die beſuchte und 
unverlaſſene Sta „K. 35, 10. 


Das 63. Kapitel. 
Der Herr zertritt die Feinde. Rückblick in die 
alten Tage. Gebet um Erlöſung. 

1. Wer iſt der, ſo von Edom kommt, 
mit rötlichen Kleidern von Bozra? der 
ſo geſchmückt iſt in ſeinen Kleidern 
und einhertritt in ſeiner großen Kraft? 
„Ich bin“s, »der Gere tigkeit lehrt 
und ein Meifter, ift zu Be fen.“ 


2. Warum tft den dein Gewand ſo 
rotfarben und dein Kleid wie eines 
= tertreters? Offenb. 19, 18. 

„Ich trete die Kelter allein, und 
if niemand unter den Völkern mit 
mir. Ich habe ſie gekeltert in mei⸗ 
nem Zorn und zertreten in meinem 
Grimm. Daher it ihr Blut auf meine 
Kleider geſpritzt, und ich 
mein Gewand eſudelt. 

Offenb. 14, 20; Joel 4,18. 

. Denn ich habe einen Tag der 

in, vorgenommen; das Jahr, 
die Meinen zu u erlöfen, if gefommen. 
d ich bah mich um, und da war 

tein delferz und ich verwunderte mich, 
und niemand ſtand mir bei; ſondern 
mein Arm mußte mir helfen, und 
mein Zorn ſtand mir bei. K. 50, 16. 

6. Und ich pen h bee ertreten in 
meinem Zorn und habe fie »trunken 
Glu in meinem Grimm, und ihr 

lut auf die Erde gefchüttet.” -K. 81, 17. 

7, Ich will der Gnade des Herrn 
gedenken und des Lobes des Herrn in 
allem, was uns der Herr getan hat, 
und der großen Güte an dem Haufe 

ſrael, die er ihnen erzeigt hat nach 

7 5 Barmherzigkeit und großen 

8. Denn er ſprach: Sie ſind ja mein 

Volk, » Kinder, die nicht falſch find. 
Darum war en ihr rg 


9. Wer 15 Eu der än ete ihn 
15 15 ane 


e 


. 
e liebte 


habe all 


Bitte um Erlöfung. 


ten he gel heiligen Geiſt; darum ward 
er ihr Feind und wider ſie. 

11. Und ſein Volk gedachte wieder an 
die vorigen Zeiten, an Moſe: „Wo iſt 
denn nun, der ſie aus dem Meer 
De famt dem Hirten feiner Herde? 

o iſt, der feinen heiligen Geiſt unter 
ſi 2. Moſe 14, 30. 


e gab? 

12. der Moſe bei der rechten Hand 

9 5 durch ſeinen herrlichen Arm? 
er die Wafjer trennte vor ihnen her, 

auf daß er ſich einen ewigen Namen 


machte? 19 
18. der fie führte durch die Tiefen 
wie die Roſſe in der Wüſte, die nicht 
ſtraucheln? 5 1 
14. Wie das Vieh ins Feld hinab⸗ 
geht, brachte der Geiſt des Herrn ſie 
zur Ruhe; alſo haſt du dein Volk ge⸗ 
en auf daß du dir einen herrlichen 
amen machteſt.“ b 
15. So ſchaue nun vom Himmel und 
Br herab von deiner heiligen, herr⸗ 
ichen Wohnung. Wo iſt nun dein 
Eifer, deine Macht? Deine große, 
herzliche Barmherzigkeit hält ſich hart 
gegen mich. 0 
16. Biſt du doch unſer Vater; 
denn „ weiß von uns nicht, 
und Iſrael kennt uns nicht. Du 
aber, Herr, ⸗biſt unſer Vater und 
— — löſer; von alters her iſt 
das dein Name. 78, Moſe 32, 6. 
17. Warumlläſſeſt du uns, Herr, irren 
von deinen Wegen und unſer Herz ver⸗ 
ſtocken, daß wir dich nicht fürchten? 
Kehre wiederum deiner Knechtewillen, 
um der Stämme willen deines Erbes. 
18. Sie Serben dein heiliges Volk 
ten anz; deine Widerſacher zer⸗ 
teten dein Heiligtum. Pf. 20, 1. 
19. Wirſin el unt über 
die du niemals herrſchteſt und die 
nicht nach deinem Namen genannt 
wurden. 


Das 64. Kapitel. 


Fortſetzung des Gebets um Erlöſung. 


2 2.] daß du den Himmel 
8 ſſeſt und führeſt herab, daß die 
zaſſer vom he 


öſſen (wie ein heißes 
Waſſer vom heftigen Feuer verſiedet), 
daß dein Name kund würde unter 
deinen Feinden und die Heiden vor 
dir zittern müßten, . 
2. 55. durch die Wunder, die du 


du herabführeſt und die Berge vor 
dir zerflöſſen! Ke 
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3. rl Wie denn von der Welt her 
nicht vernommen iſt noch mit Ohren 
gehört auch kein Auge geſehen hat 
einen Gott außer dir, der ſo wohltut 
denen, die auf ihn harren. 1. Kor. 2, 9. 

4. [5.] Du e den Fröhlichen 
und denen, ſo Gerechtigkeit übten und 
auf deinen Wegen dein gedachten. 
Siehe, du zürnteſt wohl, da wir ſün⸗ 
digten und lange darin blieben; uns 
ward aber dennoch geholfen. 

5. [6.] Aber nun ſind wir alleſamt 
wie die Unreinen, und alle unſre Ge⸗ 
rechtigkeit iſt wie ein unflätig Kleid. 
Wir ſind alle verwelkt wie die Blät⸗ 
ter, und unſre Sünden führen uns 
dahin wie ein Wind. 

6. [7.] Niemand ruft deinen Namen 
an oder macht ſich auf, daß er ſich an 
gesch vo denn du verbirgſt dein An⸗ 

eſicht vor uns und läſſ 15 uns in un⸗ 
ern Sünden verſchmachten. 

7. [8.] Aber nun, Herr, du biſt 
ne ater; wir +find Ton, du biſt 
unſer Töpfer; und wir alle ſind dei⸗ 
ner Hände Werk. „K. es, 16. f. K. 45, 9. 

8. bene nicht zu ſehr und 
denke nicht ewig der Sünde. Siehe doch 
das an, daß wir alle dein Volk ſind. 

9. [10.] Die Städte deines Heilig⸗ 
tums ſind zur Wüſte u Zion 
iſt zur Wüſte geworden, Jeruſalem 
liegt zerſtört. Bi. 74, 7; 79,1. 

10. [11.] Das Haus unſrer Heiligkeit 
und Herrlichkeit, darin dich unſre Vä⸗ 
ter gelobt haben, iſt mit Feuer ver⸗ 
brannt; und alles, was wir Schönes 
hatten, iſt zu Schanden gemacht. 

11. [12.] Herr, * du ſo hart 
ſein zu ſolchem und ſchweigen und 
uns ſo ſehr niederſchlagen? 


Das 65. Kapitel. 


Antwort des Herrn: Annahme der Heiden und 
eines Reſtes von Iſrael, Strafe des abgefallenen 
Volkes. Neuer Himmel und neue Erde. 

1. Ich werde geſucht von denen, die 
nicht nach mir fragten; ͤch werde ge⸗ 
funden von denen, die mich nicht ſuch⸗ 
ten; und zu den Heiden, die meinen 
Namen nicht anriefen, ſage ich: Hier 
bin ich, hier bin ich! Röm. 10, 20. 
2. N meine Hände aus den 

ag zu einem ungehorſamen 


Ben 
| Bolt, das +jeinen Gedan 8 
wandelt auf einem Wege, der nicht 
tuſt, deren man ſich nicht verſieht, daß gut 


Spr. 1. 24. 7 Jer. 3, 17. 


lt iſt. 
3. Ein Volk, das mich entrüſtet, iſt 


immer vor meinem Angeſicht, opfert 


712 Verderbe es nicht! 


in den Gärten und räuchert auf den 
Ziegelſteinen, 5 

4. ſitzt unter den Gräbern und bleibt 
über Nacht in den Höhlen, freſſen 
Schweinefleiſch und haben Greuel⸗ 
ſuppen in ihren zöpfen 

K. 66, 17; 3. Moſe 11, 7. 

5. und ſprechen: „Bleibe daheim und 
rühre mich nicht an; denn ich bin für 
dich heilig.“ Solche ſollen ein Rauch 
werden in meinem Zorn, ein Feuer, 
das den ganzen Tag brenne. 

6. Siehe, es ſteht vor mir geſchrie⸗ 
ben: Ich will nicht ſchweigen, ſon⸗ 
dern bezahlen; ja ich will ihnen in 
ihren Buſen bezahlen, 

7. beide, ihre Miſſetaten und ihrer 
Väter Miſſetaten miteinander, ſpricht 
der Herr, die auf den Bergen ge⸗ 
räuchert und mich auf den Hügeln ge⸗ 
ſchändet haben; ich will ihnen zu⸗ 
meſſen ihr voriges Tun in ihren 


Buſen. 

8. So 1 der Herr: Gleich als 
wenn man Moſt in der Traube findet 
und eine „Verderbe es nicht, denn 
es iſt ein Segen darin!“, alſo will 
ich »um meiner Knechte willen tun, 
daß ich es nicht alles verderbe, 

1. Moſe 18, 26. K. 6, 18. 

9. ſondern will aus Jakob Samen 
wachſen laſſen und aus Juda, der 
meinen Berg beſitze; denn meine Aus⸗ 
erwählten ſollen ihn il en, und 
meine Knechte ſollen daſelbſt wohnen. 

10. Und Saron ſoll eine Weide für 
die Herde und das Tal ⸗Achor ſoll 
dag Viehlager werden meinem Volk, 

as mich ſucht. *%0f. 7, 28. 

11. Aber ihr, die ihr den Herrn 
verlaſſet und meines heiligen Berges 
vergeſſet und richtet dem Gad einen 
Tiſch und ſchenkt vom Trankopfer voll 
ein der Meni, — „Schickſalsgöttin. 

12. wohlan, ich will euch zählen zum 
Schwert, daß ihr euch alle bücken 
müßt zur Schlachtung, darum »da 
i uf und ihr antwortetet nicht, da 
ich redete, und ihr hörtet nicht, ſon⸗ 
dern tatet, was mir übel geftel, und 
erwähltet, 7 mir nicht gefiel. 


. 2 8.68, 4. 

13. Darum ſpricht der Herr Herr 

alſo: Siehe, meine Knete ſlen 

ef 186 e ſollt hungern; ſiehe, 
e 


echte ſollen trinken, ihr r 


mein 
aber ſollt dürſten; ſiehe, meine Knechte 
1 — fröhli fein N er aber ſollt zu 


handen werden; K. 55, 1. 
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Neuſchöpfung. 
14. ſiehe, meine Knechte ſollen vor 
gutem Mut jauchzen, ihr aber ſollt 
vor Feu ſchreien und vor Jam⸗ 
mer heulen 
15. und ſollt euren Namen laſſen 
meinen Auserwählten zum Schwur; 
und der Herr Herr wird dich töten 
und feine Knechte mit einem andern 
Namen nennen, „K. 62, 2. 
16. daß, welcher ſich ſegnen wird auf 
Erden, der wird ſich in dem wahrhaf⸗ 
tigen Gott ſegnen, und welcher ſchwö⸗ 
ren wird auf Erden, der wird » bei 
dem wahrhaftigen Gott ſchwören; 
denn der vorigen Angſte iſt vergeſſen, 
und ſie ſind vor meinen Augen ver⸗ 
borgen. „K. 19, 18; Jer. 4, 2; 12, 16. 
17. Denn ſiehe, ich will einen neuen 
Himmel und eine neue Erde ſchaffen, 
daß man der vorigen nicht mehr ge⸗ 
denken wird noch ſie zu Herzen neh⸗ 
men; K. 60, 22; 2. Petr. 3, 18; Offenb. 21, 1. 
18. ſondern ſie werden ſich ewiglich 
freuen und fröhlich ſein über dem, 
was ich ſchaffe. Denn ftehe, ich will 
hr Bo em ſchaffen zur Wonne und 
ihr Volk zur Freude, K. 25, 10. 
19. und ich will fröhlich ſein über 
ran und mich freuen über mein 
olk; und ſoll nicht mehr darin ge⸗ 
hört werden die Stimme des Weinens 
noch die Stimme des Klagens. K. 25, s. 
20. Es ſollen nicht mehr daſein Kin⸗ 
der, die nur etliche Tage leben, oder 
Alte, die ihre Jahre nich erfüllen ſon⸗ 
dern die Knaben ſollen hundert Jahr 
alt ſterben und die Sünder hundert 
Jahr alt verflucht werden. Sach. 8, 4. 
21. Sie werden Häuſer bauen und be⸗ 
wohnen; je werden Weinberge pflan⸗ 
zen und ihre Früchte eſſen. K. 62, 8. 
22. Sie ſollen nicht bauen, was ein 
anderer bewohne, und nicht pflanzen, 
was ein anderer eſſe. Denn die Tage 
meines Volkes werden ſein wie die 
Tage eines Baumes; und das Werk 
ihrer Hände wird alt werden bei mei⸗ 
nen Auserwählten. *5 Moſe 28, 30. 
23. Sie ſollen nicht umſonſt arbei⸗ 
ten noch unzeitige Geburt gebären; 
denn ſie ſind der Same der Geſeg⸗ 
neten des Herrn und ihre Nachkom⸗ 


men mit ihnen. ; 
n, ehe fie rufen, 
wenn ſie noch 


zugleich, der Löwe wird Str 
ein Rind, und die Schlang 


Furcht vor Gottes Wort. 
eſſen. Sie werden nicht ſchaden noch 


verderben auf meinem ganzen heiligen 


Berge, ſpricht der Herr. 
Das 66. Kapitel. 


Strafe der Heuchler; das Heil des neuen Jeru⸗ 
ſalems, ſeine Ausbreitung unter den fernften 
Heiden; das letzte Gericht. 

1. So ſpricht der Herr: Der Him⸗ 
mel iſt mein Stuhl und die Erde 
meine Fußbank; was iſt's denn für 
ein Haus, das ihr mir bauen wollt, 
oder welches iſt die Stätte, da ich ruhen 
ſoll? 1. Kön. 8, 27; Apg. 7, 49; 17, 24. 
2. Meine Hand hat alles gemacht, 
was da iſt, ſpricht der Herr. Ich 
ſehe aber an den Elenden und der 
für rochenes Geiſtes iſt und der ſich 
ürchtet vor meinem Wort. 


57, 15. 
3. Wer einen Ochſen ſchlachtet, iſt 
eben als der einen Mann erſchlüge; 
wer ein Schaf opfert, iſt als der einem 
Hund den Hals bräche; wer Speis⸗ 
opfer bringt, iſt als der Saublut 
opfert; wer Weihrauch anzündet, iſt 
als der das Unrecht lobt. Solches 
erwählen ſie in ihren Wegen, und ihre 
Seele hat Gefallen an ihren Greueln. 
3. Moſe 17,4. 
4. Darum will ich auch erwählen, 
was ihnen wehe tut; und was ſie 
en dg will ich über ſie kommen laſ⸗ 
en, darum daß »ich rief, und nie⸗ 
mand antwortete, daß ich redete, und 
ſie 1 nicht und taten, was mir 
übel gefiel, und erwählten, was mir 
nicht gefiel. K. 65, 12. 
5. Höret des Herrn Wort, die ihr 
euch fürchtet vor ſeinem Wort: Eure 
Brüder, die euch haſſen und ſondern 
euch ab um meines Namens willen, 
prechen: „Laßt ſehen, wie herrlich 
er Herr ſei, laßt ihn erſcheinen zu 
eurer Freude“; die ſollen zu Schanden 
werden. : Luk. 6, 22. 
6. Man wird hören eine Stimme 
des Getümmels in der Stadt, eine 
Stimme vom Tempel, eine Stimme 
des Herrn, der ſeinen Feinden bezahlt. 
7. Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; 
ſie iſt geneſen eines Knaben, ehe denn 
ihr Kindsnot kommt. Na: 
8. Wer hat ſolches je gehört? wer 
hat ſolches je „ Kann auch, ehe 
denn ein Land die Wehen kriegt, ein 
V einmal geboren werden? 
Nun hat doch ja Zion ihre Kinder 
ohne Wehen geboren. wen 


* = f 


*8,11,6—9. 
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9. Sollte ich das Kind laſſen die 
Mutter brechen und nicht auch laſſen 
geboren werden? ſpricht der Herr. 
Sollte ich, der gebären läßt, ver⸗ 
ſchließen? ſpricht dein Gott. 4. 37,8. 

10. Freuet euch mit Jeruſalem und 
ſeid fröhlich über ſie, alle, die ihr ſie 
liebhabt; freuet euch mit ihr, alle, 
die ihr über 5 en geweſen ſeid! 

11. Denn dafür ſollt n und 
ſatt werden von den ſten ihres 
Troſtes; ihr ſollt dafür ſaugen und 
euch ergötzen an der Fülle ihrer 
Herrlichkeit. 

12. Denn 9 65 ſpricht der Herr: 
Siehe, ich breite aus den Frieden bei 
ihr wie einen Strom und die Herr⸗ 
lichkeit der Heiden wie einen ergoſſenen 
Bach; da werdet ihr ſaugen. Ihr 
ſollt auf dem Arme getragen werden, 
und auf den Knieen wird man euch 
freundlich halten. K. 60, 4. 

13. Ich will euch tröſten, wie einen 
ſeine Mutter tröſtet; je ihr ſollt 
an Jeruſalem ergötzt werden. 

14. Ihr werdet's ſehen, und euer 
Hard wird ſich freuen, und euer Ge⸗ 

ein ſoll grünen wie Gras. Da wird 
man erkennen die Hand des Herrn 
an ſeinen Knechten und den Zorn an 
ſeinen Feinden. 

15. Denn ſiehe, der Herr wird kom⸗ 
men mit Feuer und ſeine Wagen wie 
ein Wetter, daß er vergelte im Grimm 
9 Zorns und mit Schelten in 

euerflammen. Offenb. 19, 11—15. 

16. Denn der Herr wird durchs 
Feuer richten und durch ſein Schwert 
alles Fleiſch; und der Getöteten des 
Herrn wird viel ſein. 

17. Die ſich heiligen und reinigen in 
den Gärten, einer hier, der andere da, 
und »eſſ d fen age „Greuelund 
Mäuſe, ſollen weggerafft werden mit⸗ 
einander, ſpricht der Herr. *8. 68, 4. 5. 

18. Und ich kenne ihre Werke und 
Gedanken. Es kommt die Zeit, daß 
ich ſammle alle Heiden und Zungen, 
daß ſie kommen und ſehen meine 
Herrlichkeit. ; AR: 

19. Und ich will ein Zeichen unter fie 

eben und ihrer etliche, die errettet 
ind, ſenden zu den Heiden, gen Thar⸗ 
is, gen Phul und Lud zu den Bogen⸗ 
chützen, gen Thubal und Javan und 

n die Ferne zu den Inſeln, da man 
nichts von mir ch tt hat und die 
meine Herrlichkeit nicht geſehen haben; 
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und ſollen meine Herrlichkeit unter 
den Heiden verkündigen. Matth. 28, 19. 
20. Und ſie werden alle eure Brüder 


aus allen Heiden herzubringen, dem | ft 


Herrn zum Speisopfer, auf Roſſen 
und Wagen, auf Sänften, auf Maul⸗ 
tieren und Dromedaren gen Jeruſg⸗ 
lem, zu meinem heiligen Berge, ſpricht 
der Herr, gleichwie die Kinder Iſrael 
Speisopfer in reinem Gefäß bringen 
zum Hauſe des Herrn. K. 80, 3-7. 

21. Und ich will auch aus ihnen 
nehmen » Priefter und Leviten, ſpricht 
der Herr. K. 01,8. 

22. Denn gleichwie der »neue Him⸗ 


Jeremia 1. 


Kommendes Unglück. 


mel und die neue Erde, die ich mache, 
vor mir 10 ſpricht der Herr, 
alſo ſoll auch euer Same und Name 


Be. „K. 65, 17. 
23, Und alles Fleiſch wird einen 
Neumond nach dem andern und einen 
Sabbat nach dem andern kommen, 
ee vor mir, ſpricht der Herr. 
24. Und 10 werden e und 
ſchauen die Leichname der Leute, die 
an mir übel gehandelt haben; denn 
ihr Wurm wird nicht ſterben, und 
ihr Feuer wird nicht verlöſchen, 
und werden allem Fleiſch ein Greuel 
ſein. »Mark. 9,44, 


Der Prophet Jeremia. 


Das 1. Kapitel. 
Jeremia wird zum Propheten berufen. 

1. Dies ſind die Reden Jeremia's, 
des Sohnes Hilkigs, aus den Prieſtern 
zu Anathoth im Lande Benjamin, 

2. zu welchem geſchah das Wort des 
5 0 55 zur Zeit Joſias, des Sohnes 

mons, des Königs in Juda, im drei⸗ 
zehnten Jahr ſeimes Königreichs, 
. n 


21, 24. 
3. und 0 zur Zeit des Königs 
in Juda, Jojakims, des Sohnes Jo⸗ 
ſtas, bis ans Ende des ip Jahres 
Zedekias, des Sohnes Joſtas, des Kö⸗ 
nigs in Juda, bis a die Gefangen 
ſchaft Jeruſalems im fünften Monat. 
J. Kön. 28,84; 24, 17; 25, 2. 8. 

4. Und des Herrn Wort geſchah zu 

16. Ich tun dich denn ich dich 
7 annte dich, ehe denn 

im Malterlelbe bereitete, und ſonderte 
dich aus, ehe denn du von der Mutter 

eboren wurdeſt, und ftellte dich zum 
Propheten unter die Völker. 

6. Ich aber dene 2 Ach Herr Herr 
ich »Tauge nicht, zu predigen; denn ich 
bin zu jung. . Moſe 3, 11; Jeſ. 6, 6—8. 


aus und 7 . Mund an und 
Be mu mir: 
orte 


4 


* 


10. Siehe, ich jese dich heute dieſes 
Tages über Völker und Königreiche, 
daß du ausreißen, zerbrechen, ver⸗ 
ſtören und verderben ſollſt und bauen 
und pflanzen. K. 18, 7-10. 
11. Und es geſchah des Herrn Wort 
fie mir und ſprach: Jeremia, was 
iehſt du? Ich ſprach: Ich ſehe einen 
erwachenden Zweig. 


12. Und der Herr ſprach zu mir: 
Du chen recht geſehen; denn ich will 
wa W̃ 


t 


en über mein Wort, daß ich's 


ue. »K. 81, 28. 
13, Und es geſchah des Herrn Wort 
um andernmal zu mir und ſprach: 
as ſiehſt du? Ich ſprach: Ich ſehe 
nacht eißſiedenden Topf von Mitter⸗ 
nacht her. 
14. Und der Herr ſprach zu mir: Von 
Mitternacht wird das Unglück ausbre⸗ 
chen über alle, die im Lande wohnen. 
15. Denn ftehe, ich will rufen alle 
se ten in den Ley bo en gegen 
ernacht, 1 er Herr, daß 
ie kommen ip en und ihre Stühle 
etzen vor die Tore zu Jeruſalem 
und rings um die Mauern her und 
vor alle Städte Juda's. 
16. Und ich 


Br 


# 


Iſraels Undank. 


Stadt, zur eiſernen Säule, zur eher⸗ 
nen Mauer machen im ganzen Lande 
wider die Könige Juda's, wider ihre 
F ihre Prieſter, wider 
das Volk im Lande, K. 15, 20; Heſek. 3, 8. 9. 

19, daß, wenn ſie gleich wider dich 
treiten, ſie denn ich nicht ſollen wider 

ich ſiegen; denn ich bin bei dir, ſpricht 
der Herr, daß ich dich errette. 


Das 2. Kapitel. 
Iſraels Undankbarkeit und Züchtigung. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und hm unt h 
2. Gehe hin und 1 7 5 5 en 


t der Herr. 
4. Höret des Herrn Wort, 112 vom 
ace Nie, alle Geſchlechter vom 
e Iſrael. 
5. So ſpricht der Herr: Was haben 
doch eure Väter Unrechtes an mir ge⸗ 
hin en, daß ſie von mir wichen und 
ingen an den unnützen Götzen, da ſie 
doch nichts erlangten? Micha e, 3—8. 
6. und dachten nie einmal: Wo iſt 
der Herr, der uns „ e 
führte und leitete uns in der Wüſte, 
im wilden, ungebahnten Lande, im 
dürren und finſtern Lande, in dem 
Lande, da niemand wandelte noch 
ein Mens 0 wohnte? „ . 
7. Und ich brachte euch in ein gutes 
Land, daß ihr äßet ſeine Früchte und 
Güter. Und da ihr hineinkamt, ver⸗ 
unreinigtet ihrmein Land und machtet 
mir mein Erbe zum Greuel. 
‚8. Die Prieſter gedachten nicht: Wo 
iſt der Herr? und die das Geſetz trei⸗ 


ben, achteten mein nicht, und die Hir⸗ 


ten führten die Leute von mir, und 
die Propheten weisſagten durch 
und hingen an den unnützen Götzen. 
9. Darum muß ich noch immer mit 
euch und mit euren Kindeskindern 
hadern, ſpricht der Die 193 
10. Gehet hin in die Inſeln de 
und ſchauet, und ſendet nach Kedar 
und merket mit Fleiß und ſchauet, ob's 
daſelbſt fo zugeht! n 
11. ob die 1 ihre Götter än⸗ 


Jeremia 1. 2. 
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dern, wiewohl ſie gu nicht Götter 
ſind! Und mein Volk hat doch ſeine 
Herrlichkeit verändert um einen un⸗ 
nützen Götzen. „Röm. 1, 23. 

12. Sollte ſich doch der Himmel da⸗ 
vor entſetzen, erſchrecken und ſehr er⸗ 
beben, ſpricht der Herr. 

13. Denn mein Volk tut eine zwie⸗ 
fache Sünde: mich, die «lebendige 
Quelle, verlaſſen ſie und machen ſich 
hie und da ausgehauene Brunnen, 
die doch löcherig find und kein Waſ⸗ 
ſer geben. „K. 17, 13; Pf. 36, 10. 

14. Iſt denn Iſrael ein Knecht oder 
leibeigen, daß er jedermanns Raub 
ſein muß? 

15. Denn Löwen brüllen über ihn 
und ſchreien und verwüſten ſein Land, 
und ſeine Städte werden verbrannt, 
daß niemand darin wohnt. 

16. Dazu zerſchlagen die von Noph 
und Thächpanhe⸗ dir den Kopf. 


17. Solches ⸗machſt du dir ſelbſt, weil 
du den Herrn, deinen Gott, verläſſeſt, 
ſo oft er dich den rechten Weg leiten 
will. 2 i *.50f. 18, 9. 

18. Was hilft's dir, daß du nach 
Agypten ziehſt und willſt vom Waſ⸗ 

er Sihor trinken? Und was hilft's 
dir, daß du nach Aſſyrien ziehft und 
willſt vom Waſſer Euphrat trinken? 

19. Es iſt deiner Bosheit Schuld, daß 
du ſo geſtäupt wirſt, und deines Un⸗ 

ehorſams, daß du ſo geſtraft wirſt. 

lſo mußt du innewerden und er⸗ 
fahren, was es für 3 und 
Herzeleid bringt, den Herrn, deinen 
Gott, verlaſſen und ihn nicht fürchten, 
ſpricht der Herr Herr Zebaoth. 

20. Denn du haſt immerdar dein 
Joch zerbrochen und deine Bande zer⸗ 
riſſen und geſagt: Ich will nicht ſo 
unterworfen fein! ſondern auf allen 

ohen Hügeln und unter allen grünen 

äumen liefſt du den Götzen nach. 
K. 3, 63 Jeſ. 57, 5; Heſek. 6, 18. 

21. Ich aber hatte dich gepflanzt zu 
einem ſüßen Weinſtock, einen ganz 
rechtſchaffenen Samen. Wie biſt du 
mir denn geraten zu einem bittern, 
wilden Weinſtock? Jeſ. 5, 1-4. 

22. Und wenn du dich gleich mit Lauge 
wüß 1 und nähmeſt viel Seife dazu, 
ſo gleißt doch deine wen deſto 
mehr vor mir, 1 der Herr Herr. 

23. Wie darfſt du denn ſagen: Ich 
bin nicht unrein, ich hänge nicht an 


den Baalim? Siehe an, wie du es 
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treibſt im Tal, und bedenke, wie du 
es ausgericht = haſt. 

24. Du läufſt umher wie eine Kamel⸗ 
ſtute in der Brunſt, und wie ein Wild 
in der Wüſte 1 t, wenn es vor gro⸗ 
ßer Brunſt le und läuft, daß es 
niemand hr Ir kann. Wer's wiſ⸗ 
Fel will, darf nicht weit laufen; am 

eiertage ſieht man es wohl. 

25. Schone doch deiner Füße, daß 
ſie nicht bloß, und deines Hoe daß 
er nicht durſtig werde. Aber du 
ſprichſt: Da wird nichts draus; ich 
muß mit den Fremden buhlen und 
ihnen nachlaufen. 

26. Wie ein Dieb zu Schanden wird, 
wenn er ergriffen wird, alſo wird das 
Haussraelzu Schanden werben jamt 
Prophet önigen, Fürſten, Prieſtern und 

ropheten, 

27. die zum Holz Sagen: Du biſt 
mein Vater, —und zum Stein: Du haſt 
mich gezeugt. Denn ſie kehren mir 
den Rücken zu und nicht das An 5 
a Aber wenn die Not hergeht, 
prechen ſie: Auf, und hilf uns! 

28. Wo find aber dann deine Göt⸗ 
ter, die du dir gemacht haſt? Heiße 
I aufſtehen; laß ſehen, ob ſie dir hel⸗ 

en können in deiner Not! Denn +j0 
manche Stadt, ſo manchen Gott haſt 

u, Juda. * Nicht. 10, 14. 1K. 11, 18. 

25. Was wollt 5 noch recht haben 
wider mich? eid alle von mir 
Se pri 85 Herr. 

A fi 


ind verloren an 
en ee fie ⸗laſſen fi 2 
nicht ziehen. Denn euer S 
9 nz Propheten wie ein W 


31. Du te merke au des Herrn 
Wort! Bin ich denn für Iſrael eine 
WMüſte oder ödes Land? Warumſpricht 
denn mein Volk: Wir ſind die Herren 
>= Er en dir nicht nachlaufen? 

2. Vergißt doch eine Jungfrau 

is Schmuckes nicht noch eine Braut 

res Schleiers; Ei mein Volk ver⸗ 
985. ur ewi 

Was bei Sach du viel dein Tun, 

daß ich dir gnädig ſein ſoll? Unter 

Bien Schei Bee ft du je mehr und 
mehr Bosheit. 

34. Überdas findet man Blut der ar⸗ 
men und unſchuldigen Seelen bei dir 
an allen Orten, und das iſt nicht es 
lich, ſondern offenbar an dieſen Orten. 

35. Doch jprid E du: 
dig; er wende einen, 


Zorn von mir. 
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Ich bin unſchul⸗ 3 


Bußßpredigt und 


Siehe, »ich will mit dir rechten, daß 
du ſprichſt: Jag hab habe micht geſündigt. 


36. Wie weichſt 5 oc ſo gern und 
läufſt jetzt dahin, jetzt hieher! Aber du 
wirſt an Agypten zu Schanden wer⸗ 
den, wie du an Aſſyrien zu Schanden 
geworden biſt. 

37. Denn du mußt von dort auch 
wegziehen und deine Hände über dem 
Haupt zuſammenſchlagen; denn der 
Herr wird deine Hoffnung trügen 
laſſen, und nichts wird dir bei ihnen ge⸗ 
lingen. 

Das 3. Kapitel. 


Aufforderung zur Buße. Verheißung göttlicher 
Gnade. 


1. Und er ſpricht: Wenn ſich ein 
⸗Mannvonſeinem Weibeſcheidet, und 
ſie zieht von ihm und nimmt einen 
andern Mann, darf er ſie auch wieder 
annehmen? Iſt's 1 15 alſo, daß das 
Land verunreinigt würde? Du aber 
bei mit vielen len gehurt; doch 

mm wieder aut 17 5 ſprich der Herr. 

7 

2. Hebe deine Augen auf zu den Höhen 
und 17 8 0 wie du allenthalben Hurerei 
Be An den Straßen ſitzeſt du 
und lauerſt auf ſie wie ein Araber in 
der Wüſte und verunreinigſt das Land 
mit deiner Hurerei und Bosheit. 

3. Darum muß auch der Frühregen 
ausbleiben und kein Spätregen kom⸗ 
men. Du haſt eine en du 
willſt Ne nic mehr ſchämen 
4. und ſchreiſt e Lie⸗ 
ber Vater, du Meiſtermeiner Jugend! 

5. willſt du denn ewi lug n 
nicht vom Grimm lafı ‚fo 
redeſt du, und tuſt Böses 55 asset 
dir nicht ſteuern. 

6. Und der Herr f ie zu mir zur 
gesch des Königs Joſia: Haft du auch 

eſehen, was Iſrael, die Abtrünnige, 

at? Sie ging hi 


1 ohen Berge 
Be unter alle grünen . und 
trieb ndſſch t Sn K. 2, 20. 
7. Und ich „da ſie ſolch es alles 
5 Ni 0 ar Aber 

Und RL 


2 


Land, das allerſchi 


3 


7 


Gnadenzuſage. 


9. Und vondem Geſchrei ihrer Hurerei 
iſt das Land verunreinigt; denn ſie 
treibt 1 mit Stein und Holz. 

10. Und in dieſem allem bekehrt ſi 
die verſtockte Juda, ihre ben 
nicht zu mir von ganzem Herzen, ſon⸗ 
dern heuchelt alſo, ſpricht der Herr. 

11. Und der Herr ſprach zu mir: 
Die abtrünnige Iſrael iſt fromm 
gegen die verſtockte Juda. 

12. Gehe hin und rufe dieſe Worte 
Wiebe be ab neigt 
wieder, du abtrünnige Ifrael, ncht 
der Herr, ſo will ich mein Antlitz nicht 
gegen euch verſtellen. Denn ich bin 

armherzig, ſpricht der Herr, und 
will nicht ewiglich zürnen. pf. 103, 8.0. 

13. Allein erkenne deine Miſſetat, 


daß du wider den Herrn, deinen Gott, 


ge ündigt haft und bift hin und wie⸗ 
er gelaufen zu den fremden Göttern 
unter allen grünen Bäumen und habt 
meiner Stimme nicht gehorcht, ſpricht 
der Herr. , 

14. Bekehret euch, ihr abtrünnigen 
Kinder, ſpricht der Herr; denn ich will 
euch mir vertrauen und will euch ho⸗ 
len, reinen aus einer Stadt und zwei 
aus einem Geſchlecht, und will euch 
bringen gen Zion ⸗Hoſ. 2, 21. f. Jeſ. 6,18. 

15. und will euch Hirten geben nach 
meinem Herzen die euch weiden ſollen 
mit Lehre und Weisheit. K. 28, 4. 

16. Und es ſoll geſchehen, wenn ihr 

ewachſen ſeid und euer viel geworden 

ind im Lande, ſo ſoll man, ſpricht der 
Herr, zur ſelben Zeit nicht mehr ſagen 
von der Bundeslade des Herrn, auch 
ihrer nicht mehr gedenken noch da⸗ 
von predigen noch nach ihr fragen, und 
ſie wird nicht wieder gemacht werden: 

17. ſondern zur ſelben Zeit wird man 
Jeruſalemheißen, Des Herrn Thron“, 
und »werden ſich dahin ſammeln alle 
Heiden um des Namens des Herrn wil⸗ 
lenzu Jeruſalemundwerdennicht mehr 


wandeln nach den Gedanken ihres 


böſen Herzens. „Feſ. 2, 2—4. f. Jeſ. 65 2. 
18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
ehen zum Hauſe Iſrael, und ſie wer⸗ 

den miteinander kommen von Mitter⸗ 


nachtin das Land, das icheuren Vätern 


zum Erbe gegeben habe. Jeſ. 11, 11-13. 

19. Und id fe dir zu: Wie will ich 

dir ſo viel Kinder 2 und das liebe 

nite Erbe unter den 

Völkern! Und ich ſagte dir zu: Du 

wirſt alsdann mich nennen „Lieber 
Vaterl“ und nichtvonmirweichen. B. 


Jeremia 3. 4. 


Jeruſalem, au 
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20, Aber das Haus Iſrgel achtete 

Buß nicht, gleichwie ein Weib ihren 

FR en nicht mehr achtet, ſpricht der 
er 


55 
21. Darum hört man ein be 
Heulen und Weinen der Kinder 
rael auf den Höhen, dafür daß ſie 
übel getan und des Herrn, ihres 
Gottes, vergeſſen haben. 

22. So kehret nun wieder, ihr ab⸗ 
trünnigen Kinder, ſo will ich as hei⸗ 
len von eurem Ungehorſam. + Siehe, 
wir kommen zu dir; denn du biſt der 
Herr, unſer Gott. „Hos. 6, 1. 

23. Wahrlich, es iſt eitel Betrug mit 
Hügel und mit allen Bergen. Wahr⸗ 
lich, es hat Abi feine Hilfe denn 
am Herrn, unſerm Gott. 

24. Und die Schande hat gefreſſen 
unſrer Väter Arbeit von unſrer Ju⸗ 
> auf ſamt ihren Schafen, Rin⸗ 

ern, Söhnen und Töchtern. 

25. Denn worauf wir uns verließen, 
das iſt uns jetzt eitel Schande, und 
weſſen wir uns tröſteten, des müſſen 
wir uns jetzt ſchämen. Denn wir fün- 
digten damit wider den Herrn, un⸗ 
fern Gott, beide, wir und unſre Väter, 
von unſrer Jugend auf, auch bis auf 
dieſen heutigen Tag, und gehorchten 
nicht der Stimme des Herrn, unfers 
Gottes. 


Das 4. Kapitel. 
Wiederholte Bußpredigt. Weisſagung von 
Verheerung des jüdiſchen Landes. Trauer 

des Propheten. 

1. Willſt du dich, Iſrael, bekehren, 
ſpricht der Herr, ſo bekehre dich zu 
mir. Und ſo du deine Greuel weg⸗ 
tuſt von meinem Angeſicht, ſo ſollſt 
du nicht vertrieben werden. 

2. Alsdann wirſt du ohne Heuchelei 
recht und heilig ⸗ſchwören: So wahr 
der Herr lebt! und die Heiden werden 
in ihm geſegnet werden und ſich ſein 
rühmen. „K. 12, 16; Jeſ. 6, 16. 
3. Denn ſo ſpricht der Herr zu denen 
in Juda und zu Jeruſalem: Pflüget 
ein Neues und ſäet nicht unter die 
Hecken. „Hos. 10, 12. 

4. „Beſchneidet euch dem Herrn und 
tut weg die Vorhaut eures Herzens, 
ihr Männer in 1 8 und ihr Leute zu 

aß nicht mein Grimm 

ausfahre wie Feuer und brenne, daß 
niemand löſchen könne, um eurer Bos⸗ 
heit willen. „K. g, 28; 5. Moſe 10, 16, 
5. Verkündiget in Juda und ſchreiet 
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laut zu Jeruſalem und ſprecht: „Bla⸗ 
ſet die Drommete im Lande!“ Ruft 
mit voller Stimme und ſprecht: „Sam⸗ 
melt euch und laßt uns in die feſten 
Städte ziehen!“ 5 l 

6. Werft zu Zion ein Panier auf; 
fliehet, und ſäumet nicht! ͥ Denn ich 
bringe ein Unglück herzu von Mitter⸗ 
nacht und einen Koen Jammer. 

5 1,14 


7. Es fährt daher der Löwe aus 
ſeiner Hecke, und der Verſtörer der 
Heiden zieht einher aus ſeinem Ort, 
daß er dein Land verwüſte und deine 
Städte ausbrenne, daß niemand darin 
wohne. s 

8. Darum ziehet Säcke an, klaget und 
e denn der grimmige Zorn des 

errn will ſich nicht wenden von uns. 

9. Zu der Zeit, ſpricht der Herr, 
wird dem König und den Fürſten 
das Herz entfallen; die Prieſter wer⸗ 
den beſtürzt und die Propheten er⸗ 
ſchrocken ſein. 

10. Ich aber ſprach: Ach Herr alem 
du 110013 dieſem Volk und Jeruſalem 
weikfehlgehenlaſſen, daſieſagten: Es 
wird „Friede bei euch ſein“, jo doch 
das Schwert Bie die Seele reicht. 

*K. 6 


11. Zu derſelben Zeit wird man die⸗ 
ſem Volk und Serujalem jagen: „Es 
kommt ein dürrer Wind über das 
Gebirge her aus der Wüſte, des We⸗ 
ges zu der Tochter meines Volks, nicht 
zum Worfeln noch zum Schwingen.“ 

12, Ja, ein Wind kommt, der ihnen 
zu ſtark ſein wird; da will ich denn 
auch mit ihnen rechten. 

13. „Siehe, er fährt daher wie Wol⸗ 
ken, und ſeine Wagen ſind wie ein 
Sturmwind, ſeine Roſſe ſind ſchneller 
denn Adler. Weh uns! wir müſſen 
verſtört werden.“ 

14. So ⸗waſche nun, Jeruſalem, dein 
Herz von der 1 7 „auf daß dir 

eholfen werde. Wie lange wollen bei 

ir bleiben deine leidigen Gedanken? 


Jeſ. 1, 16. 

15. Denn es kommt ein Geſchrei von 

Dan her und eine böſe Botſchaft vom 
Gebirge Ephraim. 
16. Sa an den Heiden, verkündiget 
in Jeruſalem, daß Hüter kommen aus 
fernen Landen und werden ſchreien 
wider die Städte Juda's. 

17. Sie werden ſich um ir her lagern 
wie die Hüter auf dem Felde; denn ſie 


haben mich erzürnt, meist der Herr. 6 


15 6, 
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18. Das haſt du zum Lohn für dein 
Weſen und dein Tun. Dann wird 
dein Herz fühlen, wie deine Bosheit 
ſo groß ih. 

19. Wie iſt mir ſo herzlich weh! Mein 

erz pocht mir im Leibe, und habe 
eine Ruhe; denn meine Seele hört 
der Poſaune Boa eine Feldſchlacht 

16, 9. 


ef. 16, 9. 

20. und einen Mordſchrei über den 
andern; denn das ganze Land wird 
verheert, plötzlich werden meine Hüt⸗ 
ten und meine Gezelte verſtört. 

21. Wie lange ſoll ich doch das Panier 
ſehen und der Poſaune Hall hören? 

22. Aber mein Volk iſt toll, und ſie 
glauben mir nicht; töricht in ie 
und achten's nicht. Weiſe ſind jie 
genug, übles zu tun; aber wohltun 
wollen ſie nicht lernen. 

23. Ich ſchaute das Land an, ſiehe, 
das war wüſt und öde, und den Him⸗ 
mel, und er war finſter. 

24. Ich ſah die Berge an, und ſiehe, 
die bebten, und alle Hügel zitterten. 

25. Ich ſah, und ſiehe, da war kein 
Menſch, und alle Vögel unter dem 
Himmel waren weggeflogen. 

26. Ich ſah, und ſiehe, das Gefilde 
war eine Wüſte; und alle Städte dar⸗ 
in waren zerbrochen vor dem Herrn 
und vor ſeinem grimmigen Zorn. 

27. Denn ſo ſpricht der Herr: Das 
ganze Land ſoll wüſt werden, und ich 
will's »doch He gar aus machen. 

„K. 5, 10. 18. 


28. Darum wird das Land betrübt 
und der Himmel droben traurig ſein; 
denn ich habe es geredet, ich habe es 
beſchloſſen, und ſoll mich nicht reuen, 
will auch nicht davon ablaſſen. 

29. Aus allen Städten werden ſie 


Unbußfertigkeit. 


klagt und die Hände auswirft: „Ach, 
wehe mir! Ich muß ſchier vergehen 
vor den Würgern.“ 


Das 5. Kapitel. 
Mancherlei Sünden des jüdiſchen Volkes und die 
dawider gedrohten Strafen. 

1. Gehet durch die Gaſſen zu er 
lem und ſchauet underfahretundſuchet 
auf ihrer Straße, ob ihr jemand fin⸗ 
pez 25 recht wil ich ihr nn. 19 

en frage, ſo will ich ihr gnädig ſein. 

2. Und wenn ſie ſchon ſprechen: „Bei 
doch n Gott!“, ſo ſchwören ſie 

och fa 


3. Herr, deine Augen ſehen nach 
dem Glauben. Du +Tchlägit_ fie, 
aber fie fühlen's nicht; du machſt es 
ier aus mit ihnen, aber ſie beſſern 
ich nicht. Sie haben ein härter An⸗ 
geſicht denn ein Fels und wollen ſich 
nicht bekehren. „K. 2, 30. J Jeſ. 48, 4. 
4. Ich dachte aber: Wohlan, der 
arme Haufe iſt unverſtändig, weiß 
nichts um des Herrn Weg und um 
ihres Gottes Recht. ö 
5. Ich will zu den Gewaltigen gehen 
und mit ihnen reden; die werden um 
des Herrn Weg und ihres Gottes 
Recht wiſſen. — Aber ſie alleſamt 
8 »das Joch zerbrochen und die 
eile zerriſſen K. 2, 20. 
6. Darum wird ſie auch der Löwe, 
der aus dem Walde kommt, zerreißen, 
und der Wolf aus der Wüſte wird ſie 
verderben, und der Parder wird um 


ihre Städte lauern; alle, die daſelbſt 


herausgehen, wird er freſſen. Denn 
ihrer Sünden 17 1 und ſie 
bleiben verſtockt in ihrem Ungehor⸗ 
ſam. 3. Moſe 26, 22. 

7. Wie ſoll ich dir denn gnädig fein, 
weil mich deine Kinder verlaſſen und 
ſchwören bei dem, der nicht Gott iſt? 
und nun ich ihnen vollauf gegeben 
habe, treiben fie Ehebruch und laufen 


er wiehert nach ſeines 


eibe wie die vollen, mü⸗ 


d bleiben muß, darüber es nicht ge 
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das Haus Ifrael und das Haus Juda 
ſpricht der Herr. 

12. Sie verleugnen den Herrn und 
ſprechen: „Das iſt er nicht, und ſo 
übel wird es uns nicht gehen; Schwert 
und Hunger werden wir nicht ſehen. 

13. Ja, die Propheten ſind Schwätzer 
und haben auch Gottes Wort nicht; 
es gehe über ſie ſelbſt alſo!“ 

14. Darum ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth: Weil ihr ſolche Rede treibt, 
jtehe, jo will ich meine Worte in deinem 
Munde zu Feuer machen und dies Volk 
zu Holz, und es ſoll ſie verzehren. 

15. Siehe, ichwill übereuch vom Haufe 
Iſrael, ſpricht der Herr, «ein Volk von 
ferne bringen, ein mächtiges Volk, ein 
Volk von alters her, ein Volk, deſſen 
Sprache du nicht verſtehſt, und kannſt 
nicht vernehmen, was ſie reden. -K. 6, 22. 

16. Seine Köcher ſind offene Gräber; 
es ſind eitel Helden. 

17. Sie werden deine Ernte und dein 
Brot verzehren; ſie werden deine 
Söhne und Töchter freſſen; fte werden 
deine Schafe und Rinder verſchlingen; 
fie, werden deine Weinſtöcke und 
Feigenbäume verzehren; deine feſten 
Städte, darauf du dich verläſſeſt, wer⸗ 
den ſie mit dem Schwert verderben. 

18. Doch will ich's, ſpricht der Herr, 
zur ſelben Zeit mit euch nicht gar 
aus machen. 

19. Und ob ſie würden ſagen: „War⸗ 
um tut uns der Herr, unſer Gott, 
ee alles?“, ſollſt du ihnen antwor⸗ 

en: Wie ihr mich verlaßt und frem⸗ 
den Göttern dient in eurem eigenen 
Lande, alſo ſollt ihr auch Fremden die⸗ 
nen in einem Lande, das nicht euer iſt. 

20. Solches ſollt ihr verkündigen im 
Hauſe Jakob und predigen in Juda 
und ſprechen: 

21. »Höret zu, ihr tolles Volk, das 
keinen Verſtand hat, die da Augen 
haben, und ſehen nicht, Ohren haben, 
und hören nicht! e. 6 . 10. 

22. Wollt ihr mich nicht fürchten? 
ſpricht der Herr, und vor mir nicht 
erſchrecken, der »ich dem Meer den 
Sand zum Ufer ſetze, darin es chen 

en 
darf? Und ob's ſchon wallet, jo ver⸗ 
mag's doch nichts; und ob feine Wel⸗ 
len ſchon toben, ſo dürfen ſie doch 
nicht darüberfahren. Siob 38, 8-11, 

23. Aber dies Volk hat ein abtrün⸗ 
niges, ungehorſames Herz; ſie bleiben 
abtrünnig und gehen immerfort weg 
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24. und ſprechen nicht einmal in ihrem 
Herzen: Laſſet uns doch den Herrn, 
unfern Gott, fürchten, der uns Früh⸗ 
ze EN und Spätregen au rechter Zeit 
gibt und uns die Ernte treulich und 
jährlich behütet. »Apg. 14, 17. 

25. Aber eure Miſſetaten hindern 
948 0 und ⸗eure Sünden wenden 

as Gute von euch. Jeſ. 59, 2. 

26. Denn man findet unter meinem 
Volk Gottloſe, die den Leuten nach⸗ 
1 und Fallen zurichten, ſie zu 

angen, wie die Vogler tun. 0 
27. Und ihre Häuſer ſind voller Tücke, 
wie ein Vogelbauer voller Lockvögel 
iſt. Daher werden ſie gewaltig und 
reich, fett und glatt. 

28. Sie an mit böſen Stücken um; 
ſte halten kein Recht, der ⸗Waiſen 
Sache fördern ſie nicht, daß auch ſie 
Glück hätten, und helfen den Armen 
W e Ba 52. Moſe 22,213 Jeſ. 1, 28. 

29. Sollte ich denn ſolches nicht heim⸗ 
ſuchen, ſpricht der Herr, und meine 
Seele ſollte ſich nicht rächen an ſol⸗ 
chem Volk, wie dies iſt? V. o. 

30. Es ſteht greulich und ſchrecklich 
im Lande. 

31. Die Propheten weisſagen falſch, 
und die Prieſter N in ihrem 
Amt, und mein Volk hat's gern alſo. 
Wie will es euch zuletzt darob gehen? 


Das 6. Kapitel. 
Über das ſichere Volk und ſeine Verführer 
kommen grauſame Feinde. 

1. Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus 
Jeruſalem und blaſet die Drommete 
auf der Warte Thekoa und werft auf 
ein Panier über der Warte Beth⸗ 
Cherem! denn es geht daher ein Un⸗ 

lück von Mitternacht und ein großer 

ammer. itz K. 4, 6. 

2. Die Tochter Zion iſt wie eine 
ſchöne und luſtige Aue. 

3. Aber es werden Hirten über fie 
kommen mit ihren Herden, die «mer: 
den Gezelte rings um ſie 16 auf⸗ 
ne > und weiden ein jeglicher an 

einem Ort [und un „K. 4, 17. 

4. „Rüſtet euch zum Krieg wider ſie! 
Wohlauf, 1 uns hinaufziehen, weil 
es noch ho a Ei, es will Abend 
werden, und die Schatten werden groß! 

5. Wohlan, ſo laßt uns auf ſein, und 
ſollten wir bei Nacht hinaufziehen und 
ihre Paläſte verderben!“ 

6. Denn alſo ſpricht 
baoth: Fället Bäume und werfeteinen 


\ 
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cht der Herr Ze⸗ tun! 


Falſche Tröſter. 


Wall auf wider Jeruſalem; denn ſie iſt 
eine Stadt, die heimgeſuchtwerdenſoll. 
Iſt⸗doch eitel Unrecht darin. K. 5, 1. 
7. Denn gleichwie ein Born ſein Waſ⸗ 
hei quillt, alſo Be auch ihre Bos⸗ 
eit. Ihr Frevel und Gewalt ſchreit 
über ſie, und ihr Morden und 
gen treiben ſie täglich vor mir. 
8. Beſſere dich, Jeruſalem, ehe ic 
mein Herz von dir wende und ich di 


chla⸗ 


zum wüſten Lande mache, darin 
niemand wohne! 
9. So ſpricht der Herr Zebaoth: 


Wasübriggebliebeniſt von Iſrael, das 
muß nachgeleſen werden wie am Wein⸗ 
1 7 Der Weinleſer wird eins nach 
em andern in die Butten werfen. 

10. Ach, mit wem ſoll ich doch reden 
und zeugen? Daß doch jemand hören 
wollte! Aber ihre Ohren ſind un⸗ 
beſchnitten; ſie können's nicht hören. 
Siehe, ſie halten des Herrn Wort für 
einen Spott und wollen es nicht. 

11. Darum bin ich von des Herrn 
Dräuen ſo voll, daß ich's nicht laſſen 
kann. Schütte es aus über die 
Kinder auf der Gaſſe und über die 
Mann] ei im Rat miteinander; 
denn es ſollen beide, Mann und Weib, 
Alte und der Wohlbetagte, gefangen 
werden. 

12. Ihre Häuſer ſollen den Fremden 
uteil werden ſamt den Ackern und 

eibern; denn ich will meine Hand 
ausſtrecken, ſpricht der Herr, über des 
Landes Einwohner. 

13. Denn »ſie Heiden alleſamt, klein 
und groß; und beide, Propheten und 
Prieſter, gehen alleſamt mit Lügen 
um 5 N K. 8. 10—12. 

14. und tröſten mein Volk in ſeinem 
Unglück, daß ſie es gering achtenſollen, 
und ſagen: „Friede! Friede!“, und iſt 
doch nicht Friede. ⸗Heſek. 18, 10.16; 1. Theſſ. 5,3. 

15. Darum werden ſie mit Schanden 
beſtehen, daß ſie ſolche Greuel treiben; 
wiewohl ſie wollen ungeſchändet ſein 
und wollen en imen. Darum 
müſſen ſie fallen auf einen Haufen; 
und wenn ich ſie ber werde, 
ſollen ſie Ai en, ſpricht der Herr. 

16. So ſpricht der Herr: Tretet auf 
die Wege und ſchauet und fraget 
den vorigen Wegen, der 
Weg ſei, und wandelt 
det ihr Ruhe finde 
Aber ſie ſprechen: W 


n! "Mat 
17. Ich habe »Wäk 


Das kommende Unglück. 


geſetzt: Merket auf die Stimme der 
Drommete! Aber ſie ſprechen: Wir 
wollen's nicht tun! ⸗Jeſ. 52, 8; Heſek. 8, 17. 

18. Darum ſo höret, ihr Heiden, und 
merket ſamt euren Leuten 

19. Du, «Erde, höre zu! Siehe, ich will 
ein Unglück über dies Volk bringen, 
ihren verdienten Lohn, darum daß ſie 
auf meine Worte nicht achten und mein 
Geſetz verwerfen. „5. Mofe 82, 1; Jeſ. 1,2. 

20. Was frage ich nach dem Weih⸗ 
rauch aus Reicharabien und nach den 
Sand Zimtrinden, die aus fernen 

anden kommen? Eure Brandopfer 
ſind mir nicht angenehm, und eure 
Opfer gefallen mir nicht. Jeſ. 1, 11. 

21. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich will dieſemVolkeinen Anſto 
in den Wegſtellen, daran ſich Väter un 
Kinder miteinander ſtoßen und ein 
ſollen mit dem andern umkommen 

ollen. 

22. Soſpricht der Herr: Siehe, es wird 
ein Volk kommen von Mitternacht, und 
ein großes Volk wird ſich erregen vom 
Ende der Erde, K. s, 15; 5. Moſe 28, 49. 

23. die Bogen und Lanze führen. 

Es iſt grauſam und ohne Barmherzig⸗ 
keit; ſie brauſen daher wie ein unge⸗ 
ſtümes Meer und reiten auf Roſſen, 
gerüſtet wie Kriegsleute, wider dich, 
du Tochter Zion. x K. 50, 42. 
enn wir von ihnen hören 
werden, ſo werden uns die Fäuſte 
entſinken; es wird uns angſt und 
weh werden wie einer Gebärerin. 

25. Es gehe ja niemand hinaus auf 
den Acker, niemand gebe über Feld; 
denn es iſt allenthalben unficher vor 
dem Schwert des Feindes. . 

26. O Tochter meines Volks zieh 
Säcke an und lege dich in die Aſche; 
trage Leid wie »um einen einzigen 

Sein und klage wie die, ſo hoch be⸗ 
trübt ſind! denn der Verderber kommt 
über uns plötzlich. „Amos 8, 10. 
27. Ich habedich vun ober 


unter mein Volk, das ſo hart iſt, daß du 
ihr Weſen erfahren und 11 en ſollſt. 
28. Sie find allzumal Abtrünnige und 
wandeln verräteriſch, A Erz und 
Eifen; alle find fieverderbt. *Hefet. 22, 18. 
29. Der Blasbalg ift verbrannt, das 
Blei verſchwindet; das Schmelzen iſt 
mſonſt, denn das Böſe iſt nicht 
davon geſchieden. N 
30. Darum heißen fie auch ein ver⸗ 
ſenes Silber; denn der Herr hat 
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Das 7. Kapitel. 


Der äußerliche Gottesdienſt ohne Buße ift vor Gott 
ein Greuel und hält das Gericht nicht auf. 
1. Dies iſt das Wort, welches geſchah 
zu Jeremia vom Herrn, und ſprach: 
2. Tritt ins Tor im Hauſe des 
gem und predige daſelbſt dies 
ort und li on Höret des Herrn 
Wort, ihr alle von Ser die ihr zu 
dieſen Toren eingehet, den Herrn 
anzubeten! 
3. So IE der Herr Zebaoth, der 
Gott e Beſſert euer Leben 
und Weſen, ſo will ich bei euch 
wohnen an dieſem Ort. 


26, 13; Jeſ. 1, 16. 
4. a euch nicht auf die Lügen, 
wenn ſie jagen: Hier iſt des Herrn 
Tempel, hier iſt des Herrn Tempel, 
hier iſt des Herrn Tempel! 

5. ſondern beſſert euer Leben und 
Weſen, daß ihr recht tut einer gegen 
den andern 

6. und »den Fremdlingen, Waiſen 
und Witwen keine Gewalt tut und 
diese unſchuldiges Blut vergießt an 
dieſem Ort, und folgt nicht nach 
andern Göttern zu eurem eigenen 
Schaden: 2. Moſe 22, 20. 21. 

7. ſo will ich immer und a bei 
a na ans 
de, das ich euren Vätern gegeben habe. 

8. Aber nun verlaſſet ihr euch auf 
Lügen, die nichts nütze find. 

9. Daneben ſeid ihr Diebe, Mörder, 
Ehebrecher und Meineidige und räu⸗ 
5 dem Baal und folgt fremden 

öttern nach, die ihr nicht kennt. 

10. Darnach kommt ihr dann und 
tretet vor mich in dieſem Hauſe, das 
nach meinem Namen genannt iſt, und 
ſprecht: Es hat keine Not mit uns, 
weil wir ſolche Greuel tun. K. 4, 10. 

11, Haltet ihr denn dies Haus, das 
nach meinem Namen genannt iſt, für 
eine »Mördergrube? Siehe, ich ſehe 
es 2905 er hi der Herr. » Matth. 21,18. 

12. Gehet hin an meinen Ort zu 
«Silo, da vormals mein Name ge 
wohnthat, und ſchauet, was ich daſelbſt 
getan habe um der Bosheit willen 
meines Volks Sirael. 

Joſ. 18, 1; 1. Sam. 4, 12; Pf. 78, 90. 

13. Weil ihr denn alle ſolche Stücke 
treibt, Ipri it der Herr, und ich ſtets 
euch predigen laſſe, und ihr wollt nicht 
hören, ich rufe euch, und ihr wollt 
nicht antworten: »Spr. 1, 24; Jeſ. 65, 12. 


Jes. 1, 22. 14, ſo will ich dem Sale, das nach 
23 * 
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meinem Namen genannt iſt, darauf 
ihr euch verlaffet, und dem Ort, den 
ich euren Vätern gegeben habe, eben 
tun, wie ich Silo getan habe, „& 20, 6. 

15. und will euch von meinem Ange⸗ 
ſicht wegwerfen, wie ich weggeworfen 
habe alle eure Brüder, den ganzen Sa⸗ 
men Ephraims. 2. Kön. 17, 18.20. 28. 

16. Und du ſollſt für dies Volk nicht 
bitten und ſollſt für ſie keine Klage 
noch Gebet vorbringen, auch nicht fie 
vertreten vor mir; denn ich will dich 
Wen K. 11,14; 14,11. 

17. Denn ſiehſt du nicht, was ſie 
tun in den Städten Juda's und auf 
den Gaſſen zu Jeruſalem? 8 

18. Die Kinder leſen Holz, ſo zünden 
die Väter das Feuer an, und die 
Weiber kneten den Teig, daß ſie der 
-Himmelskönigin Kuchen backen, und 
geben Trankopfer den fremden Göt⸗ 
tern, daß ſiemir Verdruß tun. K. 44,17. 

19. Aber ſie ſollen nicht mir damit, 
un der Herr, ſondern ſich ſelbſt 

erdruß tun und müſſen zu Schan⸗ 
den werden. 

20. Darum Zorn der Herr Herr: 
Siehe, mein Zorn und mein Grimm 
iſt ausgeſchüttet über dieſen Ort, 
über Menſchen und über Vieh, über 
Bäume auf dem Felde und über die 
Freun des Landes; und der ſoll 

rennen, daß niemand löſchen kann. 

21. So ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Tut eure Brand⸗ 
opfer und anderen Opfer zuhauf und 
eſſet Fleiſch. . 50, 8—15. 

22. Denn ich habe euren Vätern des 
Tages, da ich ſie aus nehmende 

ührte, weder geſagt noch geboten von 

randopfern und andern Opfern; 
Micha 8, 6-8; 1. Sam. 15, 22. 

23. ſondern dies gebot ich ihnen und 
ſprach: Gehorchet meinem Wort, ſo 
will ich euer Gott ſein, und ihr ſollt 
mein Volk ſein; und wandelt au 
allen Wegen, die ich euch gebiete, au 
daß es euch wohl gehe. 2. Moſe 109, 5. 
24. Aber ſie wollten nicht hören noch 
ihre Ohren zuneigen, ſondern wan⸗ 
delten nach ihrem eigenen Rat und 
nach ihres böſen Herzens Gedünken 
und gingen hinter ſich 


ich. 8 

25. Ja, von dem Tage an, da 9 
eure Väter aus Agyptenland geführ 
habe, bis auf dieſen Tag habe ich ſtets 
5 euch geſandt alle meine Knechte, 
die ebe 9 
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und nicht vor 
11, 8; Jeſ. 68, 2. 


bedroht. 


26. Aber ſie wollten mich nicht hören 
nochihre Ohren neigen, ſondernwaren 
halsſtarrig und machten's ärger denn 
ihre Väter. K. 16, 12. 

27. Und wenn du a dies alles 
a ſagſt, 5 werden ſie dich doch en 

ören; rufſt du ihnen, jo werden fie 
dir nicht antworten. BER 

28. Darum ſprich zu ihnen: Dies 15 
das Volk, das den Herrn, ſeinen Gott, 
eh hören noch ſich beſſern will. Der 
„Glaube iſt untergegangen und aus⸗ 
gerottet von ihrem Munde. K. 8, 1. 

29. Schneide deine Haare ab und 
wirf fie von dir und wehklage auf 
den Höhen; denn der Herr hat dies 
Geſchlecht, über das er zornig iſt, 
verworfen und verſtoßen. 

30. Denn die Kinder Juda tun übel 
vor meinen Augen, 55 der Herr. 
Sie ſetzen ihre Breu in das Haus, 
das nach meinem Namen genannt iſt, 
daß ſie es verunreinigen, K. 32, 34. 

31. und bauen die Altäre des⸗Tho⸗ 
pheth im Tal Ben⸗Hinnom, daß ſie 
+ihre Söhne und Töchter verbrennen, 
was ich nie geboten noch in den 
Sinn genommen habe. 

52. Kön. 23, 10. . Moſe 18, 21. 

32. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß man's nicht 
u heißen ſoll Thopheth und das 
Tal Ben⸗Hinnom, ſondern Würge⸗ 
tal; und man wird im . 
müſſen begraben, weil ſonſt kein 
Raum u fein wird. K. 10, 6. 

33. Und die Leichname dieſes Volks 
8 den Vögeln des Himmels und 

en Tieren = Erden zur Speiſe 
werden, davon ſie niemand ſcheuchen 
wird. K. 19, 7; 9, 21. 

34. Und ich will in den Städten Ju⸗ 
da's und auf den Gaſſen zu Jeruſalem 
1 das Geſchrei der Freude 
u onne und die Stimme des 
Bräutigams und der Braut; denn 
das Land ſoll wüſt ſein. K. 10, 9. 


Das 8. Kapitel. 
Die größte Schmach, Verheerung und Verbannung 
kommt über das Volk wegen ſeines Abfalls. 
1. Zu derſelben Zeit, ſpricht der 
err, wird man Die Gebeine der 
önige Juda's, die Gebeine | 
Bü ten, die Gebeine der Prieſter, 
ie Gebeine der Propheten, die Ge 
beine der Bürger eruſalem ai 
ihren Gräbern w i 
2. und wird fie 


E 
8 


Böfer Wille. 
Sonne, Mond und alles Heer des Him⸗ 
mels, welche »ſie geliebt und denen fie 
edient haben, denen ſie nachgefolgt 
ind und die ſie A nicht und angebetet 
aben. Sie ſollen nicht wieder aufge⸗ 
eſen und begraben werden, ſondern 
Kot auf der Erde ſein. 
5. Moſe 4, 19. 4 K. 14, 16. 

3. Und alle übrigen von dieſem böſen 
Volk, an welchem Ort ſie ſein werden, 
dahin ich ſie verſtoßen habe, werden 
lieber tot denn lebendig ſein wollen, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

4. Darum — zu ihnen: So ſpricht 
der Herr: Wo iſt jemand, ſo er fällt, 
der nicht gerne wieder aufſtünde? Wo 
iſt jemand, ſo er irregeht, der nicht 
gerne wieder zurechtkäme? 

5. Dennoch will ja dies Volk zu 
Aude en für und für. Sie 

alten ſo hart an dem falſchen Gottes⸗ 
e daß ſie ſich nicht wollen ab⸗ 
wenden laſſen. 

6. Ich ſehe und höre, daß ſie nichts 

Rechtes reden. Keiner iſt, dem ſeine 

Bosheitleidwäreundderfpräche. Was 

Baier doch! Sie laufen alle ihren 
Lauf wie ein grimmiger Hengſt im 

Streit. 

7. Ein Storch unter dem Himmel 
weiß ſeine Zeit, eine Turteltaube, 
Kranich und Schwalbe merken ihre 

eit, wann fie wiederkommen ſol⸗ 

en; aber mein Volk will das Recht 

des Herrn nicht wiſſen. gef. 1,3. 

8. Wie mögt ihr doch jagen: „Wir 
wiſſen, was recht iſt, und haben die 
heilige Schrift vor uns“? le doch 
= Lüge, was die Schriftgelehrten 

etzen. 

9. Darum müſſen ſolche Lehrer zu 
Schanden, erſchreckt und gefangen 
werden; denn was können ſie Gutes 
lehren, weil ſie des Herrn Wort ver⸗ 
werfen? { 

10. Darum will ich ihre Weiber 
den Fremden geben und ihre Acker 
denen, die ſie verjagen werden. Denn 

fie geizen alleſamt, beide, klein und 
grob; und beide, Prieſter und Pro⸗ 
pheten, gehen mit Lügen um 

3 K. 6,815; Feſ. 50, 11. 

11. und tröſten mein Volk in ihrem 

N Ale. daß fie es an achten 
ſollen, und ſagen: Friede! Friedel“, 


n 
und ift doch nicht Friede. 


12. Darum werden ſie mit Schanden daß 


F., Far ö 2 
eſtehen, daß ſie ſolche Greuel treiben; 
2 10 25 ent fein 


Volks nicht e 
genug 
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und wollen e en Darum 
müſſen ſie fallen auf einen Haufen; 
und wenn ich ſie heimſuchen werde, 
ſollen ſie ſtürzen, ſpricht der Herr. 

13. Ich will ſte alſo ableſen, ſpricht der 
Herr, daß keine Trauben e 
und keine Feigen am Feigenbaum blei⸗ 
ben, ja auch die Blätter wegfallen 
an und was ichihnen gegebenhabe, 

as ſoll ihnen genommen werden. 

14. Wo werden wir dann wohnen? 
Ja, ſammelt euch dann und laßt uns 
in die feſten Städte ziehen, daß wir 
daſelbſt umkommen. Denn der Herr, 
unſer Gott, wird uns umkommen laſ⸗ 
ſen und tränken mit einem »bittern 
Trunk, daß wir ſo geſündigt haben 
wider den Herrn. „K. o, 14. 

15. Wir hofften, es⸗ſollte Friede wer⸗ 
den, ſo kommt nichts Gutes; wir hoff⸗ 
ten, wir ſollten heil werden, aber ſiehe, 
jo tft mehr Schaden da. K. 14, 10. 

16. Man hört ihre Roſſe ſchnauben 
von Dan her; vom Wiehern ihrer 
Gäule erbebt das ganze Land. Und 
ſie fahren daher und werden das 
Land auffreſſen mit allem, was darin 
iſt, die Stadt ſamt allen, die darin 
wohnen. { 

17. Denn ſiehe, ich will Schlangenund 
Baſtlisken unter euch ſenden, die nicht 
zu beſchwören find; die ſollen euch 
ſtechen, ſpricht der Herr. ⸗Pred. 10, 11. 

18. Was mag mich in meinem Jam⸗ 
mer erquiden? Mein Herz in mir tft 


krank. K. 4, 10. 
19. Siehe, die Tochter meines Volks 
wird ſchreien aus fernem Lande her: 
„Will denn der Herr nicht mehr Gott 
ſein zu Zion, oder ſoll ſie keinen Kö⸗ 
nig mehr haben?“ Ja, warum haben 
ſie mich ſo erzürnt durch ihre Bilder 
und fremde, unnütze Gottesdienſte? 

20. „Die Ernte iſt vergangen, der 
Sommer iſt dahin, und uns iſt keine 
Hilfe . 1 . 

21. Mich jammert herzlich, daß mein 
Volk ſo verderbt 1 5 ich gräme mich 
und gehabe mich übel. 

22, Iſt denn „keine Salbe in 
Gilead, oder iſt kein Arzt da? 
Warum iſt denn die Tochter 1 

46, 11. 
23. [K. 9, 1.] Ach »daß ich Waſſer 

hätte in meinem Haupte und 
meine Augen Tränenquellen wären. 
B ich La und Nacht beweinen 
a die Erſchlagenen in meinem 
Volk! „K. 10,18 Klagel. 1,10. 


724 Lug und Trug. 
Das 9. Kapitel. 


Klage über das Verderben des Volks, das mit 
ſeinem unbeſchnittenen Herzen den einzigen Weg 
des Heils verſchmäht. 

1. [2.] Ach daß ich eine Herberge 
ätte in der Wüſte, ſo wollte ich mein 

olk verlaſſen und von ihnen ziehen! 
Denn es find eitel Ehebrecher und 
ein frecher Haufe. 

2, 9 Sie ſchießen mit ihren Zungen 
eitel Lüge und keine Wahrheit und 
treiben's mit Gewalt im Lande und 
gehen von einer Bosheit zur andern 
und achten mich nicht, ſpricht der Herr. 

3. [4.] Ein jeglicher hüte m vor 
ſeinem Freunde und traue auch ſei⸗ 
nem Bruder nicht; denn ein Bruder 
unterdrücktden andern, und ein Freund 
verrät den andern. Micha 7,5. 6. 

4. [5.] Ein Freund täuſcht den an⸗ 
dern und reden kein wahres Wort; ſie 
6 ſich darauf, wie einer den an⸗ 

ern betrüge, und iſt ihnen leid, daß 
ſie es nicht ärger machen können. 

5. [6.] Es iſt allenthalben eitel Trü⸗ 
gerei unter ihnen, und vor Trügerei 
wollen ſie mich nicht kennen, ſpricht 
der 115 ſpricht der Herr 3 

6. [7.] Darum ſpri er Herr Ze⸗ 
baoth alſo: Siehe, ich will ſie ſchmel⸗ 

en und prüfen. Denn was ſoll ich 
- jonft tun, wenn ich anſehe die Toch⸗ 

er meines Volks? 
ungen ſind 


7. [8.] Ihre falſchen 
möbeliſche eile; mit hren Munde 
reden ſiefreundlichgegen den Nächſten, 
aber im Herzen lauern ſie auf ihn. 

8. [9.] Sollte ich nun ſolches nicht 
heimſuchen an ihnen, ſpricht der Herr, 
und meine Seele ſollte ſich nicht rächen 
an ſolchem Volk, wie dies iſt? K. 5, o. 

9. [10.] Ich muß auf den Bergen 
weinen und heulen und bei den Hür⸗ 
den in der Wüſte klagen; denn ſie ſind 
ſo gar verheert, daß niemand da 
wandelt und man auch nicht ein Vie 
55 hört. Es iſt beides, Vöge 

es Himmels und das Vieh, alles 
weg. „K. 4, 25; 12, 4. 

10. 1] Und ich will erufalem 

um Steinhaufen und zur Wohnung 

er Schakale machen und will die 
Städte Juda's wüſt machen, daß 
niemand darin wohnen ſoll. K. 26, 18. 

11. [12.] Wer nun weiſe wäre und 
ließe es ſich zu Herzen gehen und ver⸗ 
kündigte, was des Hexrn Mund zu | 
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und verheert wird wie eine Wüſte, 
da niemand wandelt! „s. Moſe 32, 29. 

12. 648 Und der Herr ſprach: Dar⸗ 
um daß fe mein Geſetz verlaſſen, 
das ich ihnen Kae er babe, und 
gehorchen meiner Rede nicht, leben 
auch nicht darnach, 

13. [14.] ſondern folgen ihres Her⸗ 
Ri edünken und den Baalim, wie 


3. Moſe 26, 33. 
16. [17.] So ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Safe 120 beſtellet Klage⸗ 
weiber, daß ſie kommen, und ſchickt 
nach denen, die es wohl können, 
17. [18.] daß ſie eilend um uns klagen, 
daß unſre Augen von Tränen rinnen 
und unſre Augenlider von Waſſer 


ießen, 
18.[19.]daß maneinklägliches Geſchrei 
höre zu Zion: Ach, wie find wir ſo gar 
verſtört und zu Schanden geworden! 
Wir müſſen das Land räumen; denn 
ſie haben unſre Wohnungen geſchleift. 
19. [20.] So höret nun, ihr Weiber, 
des Herrn Wort und nehmet zu 
Ohren ſeines Mundes Rede; lehret 
eure Töchter weinen, und eine lehre 
die andere klagen: 
20. [21.] Der Tod iſt zu unſern 
Palſſteg eingefallen und in Aue 
aläſte gekommen, die Kinder zu wür⸗ 
gen auf der Gaſſe und die Jünglinge 
auf der Straße. 
21. [22.] So ſpricht der Herr: Sage: 
e n 
) 0 auf dem Felde und wie 
Garben hinter dem Schnitter, die nie⸗ 
mand ſammelt. „K. 7, 88. 
ch der Herr: Ein 
e ſich nicht ſeiner Weis: 
e ſich nicht 


ihm jagt, warum das Land verderbt | Herr. 
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Gott und die Götzen. 


24. [25.] Siehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ich heimſuchen 
werde alle, die Beſchnittenen mit den 
Unbeſchnittenen: . 

25. [26.] Agypten, Juda, Edom, die 
Kinder Ammon, Moab und alle, die 
»das Haar rundumher abſchneiden, 
die in der Wüſte wohnen. Denn alle 
Heiden habenunbeſchnittene Vorhaut; 
aber das ganze Iſrael hat ein +un- 


beſchnittenes Herz. 
3. Moſe 19, 27. K. 4, 4; 5. Moſe 30, 6. 


Das 10. Kapitel. 


Die Götzen und Götzendiener wird der lebendige 
Gott verderben, aber ſein Volk mit Maßen 
züchtigen. 

1. Höret, was der Herr zu euch vom 

8 Sen redet. 

2. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt 
nicht der Heiden Weiſe lernen und 
ſollt euch nicht 4 55 vor den Zei⸗ 
1210 ii Himmels, wie die Heiden ſich 
ürchten. 
3. Denn der Heiden Satzungen ſind 
lauter Nichts. Denn »ſie hauen im 
Walde einen Baum, und der Werk⸗ 
meiſter macht Götter mit dem Beil 

Jeſ. 44, 1020. 

4. und 8 ie mit Silber und 
Gold und heftet ſie mit a und 


Hämmern, daß ſie nicht umfallen. 

5. Es ſind ja nichts als überzogene 
Säulen. Sie können nicht reden; ſo 
muß man ſie auch tragen, denn ſie kön⸗ 
nen nicht gehen. Darum ſollt ihr euch 
nicht vor nn ürchten; denn fie kön⸗ 
nen weder helfen noch Schaden tun. 
6. Aber dir, Herr, iſt niemand burg 
du 1 groß, Und dein Name ift groß, 
und uf es mit der Tat beweiſen. 
7. Wer ſollte dich nicht fürchten, du 
König der Heiden? Dir ſollte man 
e denn es 1 unter allen 
Weiſen der Heiden und in allen König⸗ 
reichen deinesgleichen nicht. 

8. Sie ſind allzumal Narren und 
Toren; denn ein Holz muß ja ein 
nichtiger Gottesdienſt ſein. 

9. Silbernes Blech bringt man aus 
Tharſis, Gold aus Uphas, durch den 
Meiſter und Goldſchmied zugerichtet; 
blauen und roten Purpur zieht man 
ihm an, und iſt alles der Weiſen Werk. 

10, Aber der Herr iſt ein rechter 
ott, ein ewiger 


or ſeinem Zorn bebt die 
rde, und die Heiden können ſein 
rohen nicht ertragen. 
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11. So ſprecht nun Fuss alſo: Die 
Götter, die Himmel und Erde nicht 
gemacht haben, müſſen vertilgt wer⸗ 
den von der Erde und unter dem 
Himmel. 

(V. 12—16: vgl. K. 51, 1510.) 

12. Gr aber a die Erde durch feine 
Kraft gemacht und den Weltkreis be⸗ 
reitet durch ſeine Weisheit und den 

immel ausgebreitet durch ſeinen 
Verſtand. 

13. Wenn er donnert, ſo iſt des Waſ⸗ 
ſers die Mengeunter dem Himmel, und 
er zieht die Nebel auf vom Ende der 
Erde; er macht die Blitze im Regen 
und läßt den Wind kommen aus 
ſeinen Vorratskammern. 

Pf. 135, 7; Hiob 38, 2430. 
14. Alle Menſchen ſind Narren mit 
ihrer Kunſt, und alle Goldſchmiede be⸗ 
Beben mit Schanden mit ihren Bil- 
ern; denn ihre Götzen find Trügerei 
und haben kein Leben. 

15. Es iſt eitel Nichts und ein ver⸗ 
führeriſches Werk; ſie müſſen umkom⸗ 
men, wenn ſie heimgeſucht werden. 

16. Aber alſo iſt der nicht, der Jakobs 
Se iſt; ſondern er iſt's, der alles 
gel a ee 
eil. 

1 „5. +5. Moſe 32, 9. 


. Herr Zebaoth. 
1 

17. Tue deinen Kram weg aus dem 
Lande, die du wohneſt in der Feſte. 

18. Denn ſo ſpricht der Herr: Siehe, 
ich will die Einwohner des Landes auf 
diesmal wegſchleudern und will ſie 
ängſten, daß ſie es fühlen ſollen. 

19. Ach mein Jammer und Herze⸗ 
leid! Ich denke aber: Es iſt meine 
Plage; ich «muß fie leiden. Pf. 77, 11. 

20. Meine Hütte iſt zerſtört und alle 
meine Seile ſind zerriſſen. Meine Kin⸗ 
der ſind von mir gegangen und nicht 
Bei da. Niemand ift, der meine 
Hütte wieder aufrichte und mein Ge⸗ 
zelt 1 e ’ 

21. Denn die Hirten find zu Narren 
geworden und fragen nach dem Herrn 
nicht; darum können ſie auch nichts 
Rechtes lehren, und ihre ganze Herde 
iſt zerſtreut. 

22. Siehe, es kommt ein Geſchrei da⸗ 

er und ein grobes Beben aus dem 

ande von Mitternacht, daß die Städte 
Juda's verwüſtet und 11 Wohnung 
der Schakale werden ſollen. 

23. Ich weiß, Herr, daß des Men⸗ 
ſchen Tun ſteht nicht in ſeiner Ge⸗ 
walt, und ſteht in niemands Macht, 
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wie er wandle oder feinen Gang 
richte. Spr. 18, 9; Pred. 9, 11. 
24. ie mich, Herr, — doch 
mit Maßzen und nicht in deinem 
Grimm, auf daß du mich nicht auf⸗ 
reibeſt. K. 46, 28; Pf. 6, 2; Hab. 1, 12. 
25. Schütte aber deinen Zorn über 
die Heiden, 0 dich nicht kennen, und 
über die Geſchlechter, ſo deinen Na⸗ 
men nicht anrufen. Denn ſie haben 
Jakob aufgefreſſen und verſchlungen; 
ee n weggeräumt und ſeine 

ohnung verwüſtet. Pf. 79, 6. 


Das 11. Kapitel. 
Gottes Bund. Treuloſigkeit ſeines Volks. Jere⸗ 
mia's Lebensgefahr. 
1. Dies iſt das Wort, das zu Jere⸗ 
mia geſchah vom Herrn, und ſprach: 
2. Höret die Worte dieſes Bundes, 
daß ihr ſie denen in Juda und den 
Bürgern zu Jeruſalem ſaget. N 
3. Und ſprich Fi ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Iſraels: »Ver⸗ 
1 ſei, wer nicht gehorcht den 
orten dieſes Bundes, s. Moſe 27, 26. 
4. den ich euren Vätern gebot des 
Tages, da ich ſie aus Agyptenland 
führte, aus dem eiſernen Ofen, und 
ſprach: Gehorchet meiner Stimme 
und tut, wie ns geboten habe, jo 
ſollt ihr mein Volk ſein, und ich will 
euer Gott fein, ä 
5. auf daß ich den Eid halten SR 
den ich euren Vätern geſchworen habe, 
. zu geben »ein Land, darin 
ilch und Honig We wie es denn 
heutigestages ſteht. Ich antwortete 
und ſprach: Herr, ja, es ſei alſo! 
2. Moſe 8, 8. 
6. Und der Herr ſprach zu mir: Pre⸗ 
dige alle dieſe Worte in den Städten 
üda's und auf den 9 0 eru⸗ 
alem und jprih: Höret die Worte 
ieſes Bundes und tut darnach! 
7. Denn ich habe euren Vätern ge⸗ 
zeugt von dem Dane an, da ich fie 
aus Agyptenland führte, bis auf den 
fra Tag und zeugte ſtets und 
RE 8 55 meiner Stimme! 
8. Aber ſie gehorchten nicht, neigten 
auch ihre Ohren nicht; ſondern ein 
jeglicher ging nach ſeines böſen Her⸗ 
zens Gedünken. Darum habe ich auch 
über ſie kommen laſſen alle Worte 


dieſes Bundes, den ich geboten habe l. 


zu tun, und nach dem ſie doch nicht 
getan haben. K. 7, 24. 26. 
9. Und der Herr ſprach zu mir: Ich 
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weiß wohl, wie ſie in Juda und zu 
Jeruſalem ſich rotten. 
10. Sie kehren ſicheben zu den Sünden 
ihrer Väter, dievormals waren, welche 
auch nicht gehorchen wollten meinen 
Worten und folgten auch andern Göt⸗ 
tern nach und dienten ihnen. Alſo 
Kr das Haus Iſrael und das Haus 
uda meinen Bund gebrochen, den ich 
mit ihren Vätern gemacht habe. 

11. Darum ſie & feet der Herr, ich 
will ein Unglück über fie gehen laſſen, 
dem ſie nicht ſollen entgehen können; 
und wenn ſie zu mir] en, will ich 
ſie nicht hören. *Spr. 1, 28; Jeſ. 1, 15. 

12. So laß denn die Städte Juda's 
und die Bürger zu Jeruſalem hin⸗ 

ehen und zu den Göttern ſchreien, 

enen ſie nen niche haben; aber ſie 
werden ihnen ni helfen in ihrer Not. 
K. 2, 28; 5. Moſe 32, 37. 38. 

13. Denn ſo manche Stadt, ſo manche 
Götter haſt du, Juda; und ſo manche 
Gaſſen zu Jeruſalem find, jo manchen 
Vel an räder aufgerichtet, dem 
Baal zu räuchern. 

14. So bitte »du nun nicht für dies 
Volk und tue kein Sen noch Gebet 
für ſie; denn ich will ſie nicht hören, 
wenn ſie zu ni Sreien in ihrer Not. 


. 7,16; 14, 

15. Was haben meine Freunde in 
meinem Hauſe zu ſchaffen? Sie treiben 
alle Schalkheit und meinen, das hei⸗ 
lige Fleiſch Br es von ihnen nehmen; 
und wenn ſie übeltun, ſind ſie guter 
Dinge darüber. 170 

16. Der Herr nannte dich einen 
grünen, ſchönen, fruchtbaren Ölbaum; 
aber nun hat er mit einem großen 
Ae ein Feuer um ihn laſſen 
anzünden, daß ſeine Aſte verderben 


müſſen. 

17, Denn der Herr Zebaoth, der dich 
gehe hat, hat dir ein 721 ge⸗ 
roht um der Bosheit willen des 
Hauſes Iſrael und des Hauſes Juda, 
welche ſie treiben, daß fie mich erzürnen 
mit ihrem Räuchern, das ſie dem 
Baal tun. ’ 
18. Der Herr hat mir's offenbart, 
daß ich's weiß, und zeigte mir ihr 
Vornehmen, j 
19. ene 0 
Schaf zur Schla 


en. Denn | 
wider mich 
Der mich 


aten ins den B. 
Felt hten verderben und i 


Der Verwüſtung 


Lande der Lebendigen ausrotten, daß 
ſeines Namens nimmermehr gedacht 
werde. „Jeſ. 58, 7. 
20. Aber du, Herr Zebaoth, du ge⸗ 
rechter Richter, der du Nieren und 
Herzen prüfſt, laß mich deine Rache 
über ſie N denn ich habe dir meine 
Sache befohlen. „Pf. 7, 10. 
21. Darum ſpricht der Herr alſo 
wider die Männer zu⸗Anathoth, die 
dir nach deinem Leben ſtehen und ſpre⸗ 
chen: Weisſage uns nicht im Namen 
des Herrn, willſt du anders nicht von 
unſern Händen ſterben! „K. 1,1. 
22. darum ſpricht der Herr Zebaoth 
alſo: Siehe, ich will 4 heimſuchen; 
ihre junge Mannſchaft ſoll mit dem 
Schwertgetötet werden, und ihre Söh⸗ 
ne und Töchter ſollen Hungers ſterben, 
daß nichts von ihnen übrigbleibe; 
23. denn ich will über die Männer zu 
Angthoth Unglück kommen laſſen des 
ölen. wann ſie heimgeſucht werden 
ollen. 


Das 12. Kapitel. 

Trauriger Zuſtand des Landes wegen der 

Sünden ſeiner Einwohner. Weisſagung über 
[ benachbarte Völker. 

1. Herr, wenn ich gleich mit dir rech⸗ 
ten wollte, ſo behaltſt du doch . 
dennoch muß ich vom Recht mit dir 
reden. Warum geht's doch den Gott⸗ 
11 — jo we die Verächter haben 
alles die le? „Hiob 21, 7; Pf. 78, 3. 

2. Du pflanzeſt fe daß fie wurzeln 
und wachſen und Frucht bringen. 
Nahe biſt du in ihrem Munde, aber 
ferne von ihrem Herzen; 

3. mich aber, Herr, kennſt du und 

iehſt mich und prüfſt mein Herz vor 

ir. Reiße ſie weg wie Schafe, daß ſie 
geſchlachtet werden; und ſondere ſie 
aus, daß ſie gewürgt werden. 

4. Wie lange ſoll doch das Landſojäm⸗ 
merlich ſtehen und das Gras auf dem 

elde allenthalben verdorren um der 
inwohner Bosheit willen, daß beide, 

Vieh und Vögel, nimmer da ſind? 

Denn ſie ſprechen: Ja, er weiß viel, 

wie es uns gehen wird. K. 9, o. 

5. Wenn dich ie müde machen, die zu 
Fuße denz wie will dir's gehen, wenn 
du mit den Reitern laufen ſollſt? Und 
ſo du in dem Lande, da es Friede iſt, 

So uchſt, was will mit dir 

werden bei dem ſtolzen Jordan? 


6. Denn es verachten dich auch deine 
Brüder und deines Vaters Haus und 
1 zeter! über dich. Darum ver: 
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traue du ihnen nicht, wenn ſie gleich 
freundlich mit dir reden. 

75 habe mein Haus verlaſſen 
müſſen und mein Erbe meiden, und 
was meine Seele liebt, in der Feinde 
Hand geben. 

8. Mein Erbeiſtmir geworden wie ein 
Löwe im Walde und brüllt wider mich; 
darum bin ich ihm gram geworden. 

9. Mein Erbe iſt wie der ſprenklige 
Vogel, um welchen ſich die Vögel ſam⸗ 
meln. Wohlauf, und ſammelt euch, 
alle Feldtiere, kommet und freſſet! 

10. Es haben Hirten, und deren viel, 
meinen Weinberg verderbt und mei⸗ 
nen Acker zertreten; ſie haben meinen 
haben Acker zur Wüſte gemacht, ſie 

aben's öde gemacht. 

11. Ich ſehe bereits, wie es ſo jäm⸗ 
merlich verwüſtet iſt; ja das ganze 
Land iſt wüſt. Aber es will's nie⸗ 
mand zu Herzen nehmen. 

12. Denn die Verſtörer fahren daher 
überalle Hügel der Wüſte, und dasfreſ⸗ 
ſende Schwert des Herrn von einem 
Ende des Landes bis zum andern; 
und kein Fleiſch wird Frieden haben. 

13. Sieſäen Weizen, aber Diſtelnwer⸗ 
den ſie ernten; ſie laſſen's ſich ſauer 
werden, aber ſie werden's nicht ge⸗ 
nießen; 05 werden ihres Einkommens 
nicht froh werden vor dem grimmigen 
Zorn des Herrn. 5. Mose 28,38; Hos. , 7. 

14. So ſpricht der Herr wider alle 
meine böſen Nachbarn, ſo das Erbteil 
antaſten, das ich meinem Volk Iſrael 
ausgeteilt habe: Siehe, ich will ſie 
aus ihrem Lande ausreißen und das 
Haus Juda aus ihrer Mitte reißen. 

15. Und wenn ich ſie nun ausgeriſſen 
habe, will ich mich wiederum über ſie 
erbarmen und will einen jeglichen zu 
feinem Erbteil und inſeinLand wieder. 
bringen. F 

16, eee fon ie hen Incl 
nem Volk lernen werden, daß fie 
»ſchwören bei meinem Namen: „So 
wahr der Herr lebt!“, wie ſie zuvor 
mein Volk gelehrt haben ſchwören bei 
Baal, ſo ſollen ſie unter meinem Volk 
erbaut werden. . 4, 2; 5. Moſe 9, 18, 

17. Wo ſie aber un hören wollen, 
fo will ich ſolches Volk ausreißen und 
umbringen, ſpricht der Herr. 

Das 13. Kapitel. 
Strafe der Juden unter zwei Sinnbildern vor⸗ 

j geſtellt. Wegführung des Volks. 

1. So . der Herr zu mir: Gehe 
hin und kaufe dir einen leinenen 
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Gürtel und gürte damit deine Lenden 
und mache in nicht naß. 

2. Und ich kaufte einen Gürtel nach 
dem Befehl des Herrn und gürtete 
ihn um meine Lenden. 

3. Da bac des Herrn Wort zum 
andernmal zu mir und ſprach: 

4. Nimm den Gürtel, den du gekauft 
und um deine Lenden gegürtet haſt, 
und mache dich auf und gehe hin an 
den Euphrat und verſtecke ihn daſelbſt 
in einen Steinritz. 

5. Ich ging hin und verſteckte ihn am 
5 wie mir der Herr geboten 


atte. 
6. Nach langer Zeit aber ſprach der 
Herr zu mir: Mache dich auf und 
gehe hin an den Euphrat und hieß 
den Gürtel wieder, den ich dich hieß 
das Ich verſtecken. 

7. ging hin an den Euphrat und 
gen auf und nahm den Gürtel von 

em Ort, dahin i a verſteckt hatte; 
und ftehe, der Gürtel war verdorben, 
daß er nichts ne taugte. 

8. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

9. So ſpricht der Herr: Eben alſo 
will ich auch verderben die große 
Hoffart Juda's und Jeruſalems. 

10. Das böſe Volk, das meine Worte 
ni 5 will, ſondern gehen ⸗hin 
nach Gedünken ihres Herzens und 9 5 
gen andern Göttern, daß ſie ihnen die⸗ 
nen und fie anbeten: ſie ſollen werden 
wie der Artel der nichts mehr taugt. 


11. Denngleichwie ein Mannden Gür⸗ 
tel um ſeine Lenden bindet, alſo habe 
ich, ſpricht der Herr, das ganze Haus 
Ifrael und das ganze Haus Juda um 
1515 gegürtet, daß ſte mein Volk ſein 
ſollten, mir zu einem Namen, zu Lob 
und Ehren; aber ſie wollen nicht hören. 


13. So ſprich zu ihnen: So te 
e in die⸗ 


Jeruſalem füllen, daß fie »trunken 
werden ſollen; K. 28, 15-18; Jeſ. 51, 17. 

14. und will einen mit dem andern, die 
Väter ſamt den Kindern, verſtreuen, 


* 


Die geſtrafte Hoffart. 
ſpricht der Herr; und will weder ſcho⸗ 
nen noch überſehen noch barmherzig 
ſein über ihrem Verderben. 

15. So höret nun und merket auf und 
trotzet nicht; denn der Herr hat's ge⸗ 


redet. 

16. Gebet dem Herrn, eurem Gott, 
die Ehre, ehe denn es finſter werde 
und ehe eure Füße ſich an den dunklen 
Bergen ſtoßen, daß ihr des Lichts 
wartet, ſo er's doch gar finſter und 
dunkel machen wird. 

17. Wollt ihr aber ſolches nicht hören, 
ſo muß meine Seele heimlich weinen 
über ſolche Hoffart; meine Augen 
müſſen von Tränen fließen, daß des 
Herrn Herde gefangen wird. „K. 8, 28. 

18. Sage dem König und der Kö⸗ 
nigin: Setzt euch herunter; denn die 
„Krone der Herrlichkeit iſt euch von 
eurem Haupt gefallen. *Ktagel. 5, 16. 

19. Die Städte gegen 1958 ſind 
verſchloſſen, und iſt niemand, der ſie 
ie i das ganze Juda iſt rein weg⸗ 
geführt. 

20. Hebet eure Augen auf und ſehet, 
wie ſie von Mitternacht daherkommen. 
Wo iſt nun die Herde, ſo dir befohlen 
war, deine herrliche Herde? 

21. Was willſt du ſagen, wenn er 
dich N o heimſuchen wird? Denn du haft 
ie jo gewöhnt wider dich, daß ſie 

ürſten und Häupter ſein wollen. 

as gilt's? es wird dich Angſt an⸗ 
kommen wie ein Weib in Kindsnöten. 

22. Und wenn du in deinem Herzen 
ſagen willſt: Warum begegnet doch 
er Biiſtetaten e Sen 
ner Miſſetaten find dir deine Säume 
aufgedeckt und iſt deinen Ferſen Ge⸗ 
wa Aae a „Jes. 47, 2. 31 Heſek. 16, 37. 

23. Kann auch ein Mohr ſeine ger 


wandeln oder ein Parder ſeine Flek⸗ 
ken? So könnt ihr auch Gutes tun, 
die ihr des a gewohnt ſeid. 
24. Darum will ich fie zerſtreuen wie 
5 5 eln, die 93 den Winde aus 
er 


och 
ehen muß. 
27. Denn ich 
Ehebrecherei, dein 
freche Hurerei, ja, de 


Bar d der 
„Du ſollſt niche en! Dies 


x 


Gebet in teurer Zeit. 


Hügeln und auf Ackern. We 
Jeruſalem! Wann wirſt du do 
lich rein werden? 


Das 14. Kapitel. 


Ankündigung von Dürre und 1 7 8 
Jeremia's Gebet im Namen des Volks. 


1. Dies iſt das Wort, das der Herr 
zu Jeremig 91 von der teuren Zeit: 

2. Juda liegt jämmerlich, ihre Tore 
ſtehen elend; e I ht kläg ich auf dem 
Lande, und it zu Jeruſalem eingroßes 


Geſ 

0 88 Großen ſchicken die Kleinen 
nac Waſſer; aber wenn ſiezumBrun⸗ un 
nen kommen, finden ſie kein l 
und bringen ihre Gefäße leer wieder; 
ſie Dei raurig und betrübt und ver⸗ 
hüllen ihre Häupter. 
4. Darum daß die Erde lechzet, weil 
es nicht regnet auf die Erde, gehen 
die Ackerleute traurig und verhü en 
ihre Häupter. Joel 1, 11. 
5. Denn auch die ⸗Hinden, die auf dem 
Felde werfen, ver en die Jungen, 
weil kein Gras wädh] „Hirſchkühe. 

Das Wild ſteht auf den Hügeln 

5 Ach t nach der Luft wie die 
Drachen ache a machtet, weil kein 
Kraut wäch 
7. A Kr unſre 1 ha⸗ 
ben's ja verdient; aber hilf doch 
um deines Namens willen! denn 
unſer Ungehorſam iſt groß, damit 
wir wider vich ‚gefündigt Haben. 


8. Du bift ber Troſt ee und 1 119 
Nothelfer; warum ſtellſt du dich 
wäreſt du ein Gaſt im ande a 
ein 1 der nur über Nacht 
darin bleibt 
9. Warum ſtellſt du dich wie ein 
Held. der verzagt ift, und wie ein 
Rieſe, der nicht helfen kann? Du biſt 
a doch unter uns, Herr, und wir 
heizen hach deinem kamen; verlaß 
uns nicht! K. 16, 16) Jef. 48, 7. 
10. So 5 
Volk: Sie lau 


dir, 
end⸗ 


5 mir: 
olk um 
Gnade bitten K. 7, 16; 11, 14. 
9 Denn ob Aue gleich fa ten, fo will 
ich doch ihr Flehen nicht hören; und 
ob ſie Brandopfer und Speisopfer 


rach 
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N ſo gefallen ſie mir doch nicht, 
ſondern ich will ſie mit Schwert, 
Hunger Ron 18 1 5 10 er! 


13. Da err Herr, 
ſtehe, die cin jagen hnen: Ihr 
werdet kein — ſehen und keine 
Teuerung br euch haben; ſondern ich 
will euch guten Frieden geben an die⸗ 
ſem Ort. 

14. Und der Herr ſprach zu mir: 
Die »Propheten weisſagen ſalſch in 
meinem Namen; ich habe ſie nicht ge⸗ 
Se und ihnen 10 chts befohlen und 

Ken KR eredet. Siepredigen 
falſche Geſich te, Deutungen, Ab⸗ 


tterei und ihres Herzens Trügerei. 
27, 14. 15; 29, 8. 9. 


15. Bet 10 ſpricht der Herr von 
den Propheten, die in meinem Na⸗ 
men weisſagen, ie ich fie doch nicht ge⸗ 
ſandt habe, und die dennoch predigen, 
es werde kein Schwert no 5 
in dies Land kommen: 18 7 Pro⸗ 
pheten ſollen ſterben durch Schwert 
und Hunger. 56. Moſe 18, 20. 

16. Und dieseute, denenſieweisſagen, 
ollen vom ke und Hunger auf 

en Gaſſen zu Jeruſalem hin und her 
liegen, daß fie niemand begraben 
wird, alſo auch ihre Weiber, Söhne 
und Töchter; und ich will ihre Bos⸗ 
heit über ſie ſchütten. „K. 8, 2. 

17. Und du 1 gu en Don dies 
Wort: Meine Au er teßen von 
Tränen Tag und t und Boche 
nicht auf; denndieg ung au, die 
ter meines Volks, iſt greulich ad 
und jämmerlich gesch agen. „K. s, 28. 

18. Gehe ich hinaus aufs Feld, ſiehe, 
8 liegen da Erſchlagene mit dem 

Schwert; komme i 2 die Stadt, jo 
liegen da vor unger Verſchmachtete. 
Denn es müſſen auch die Propheten, 
dazu auch die Prieſter in ein Land 
ziehen, das ſie nicht kennen. 

19. 5 du denn Juda verworfen, 

deine Seele einen Ekel an 
Hasch Warum haſt du uns denn ſo 
fesch lagen, daß uns niemand heilen 

un? «Wir hoff ee es ſollte Friede 
werden; jo kommt n 


. utes. Wir 
10 en, wir ern aber 
tel je, ſo iſt mehr Schad en da. . 8, 1 
20. Herr, wir erkennen Kine ottlos 
Wefenundun rer Väter Miſſetat; denn 
wir a wider dich Hanne dil V. 7. 
21. Aber um deines Namens willen 
laß uns nicht geſchändet werden; laß 
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aue d en e eee 
N werden; gedenke doch und laß 

einen Bund mit uns nicht aufhören. 
22. Es iſt doch ja unter der Heiden 
Götzen keiner, der Regen konnte ge⸗ 
ben; auch der Himmel kann nicht 
regnen. Du biſt doch ja der Herr, 
unſer Gott, auf den wir hoffen; denn 
du kannſt ſolches alles tun. 


Das 15. Kapitel. 
Der Untergang des Volks iſt unvermeidlich; doch 
der Reſt ſoll Gnade finden. Beſonderes Troſtwort 
für Jeremia. 

1. Und der Herr ſprach zu mir: 
Und wenngleich Moſe und Samuel 
vor mir ſtünden, ſo 155 110 doch kein 
Herz zu dieſem Voll; treibe ſie weg 
von mir und laß ſie hinfahren! 

Pf. 99, 6; Heſek. 14, 14. 

2. Und wenn ſie zu dir ſagen: Wo 

ollen wir au 2 1 pri zu ihnen: So 

pricht der Herr: Wen der Tod trifft, 
en 1 er; wen das Schwert trifft, 


den treffe es; wen der Hunger trifft, un 


den treffeer; wen das Gefängnis trifft, 


den treffe es. „K. 43, 11j Sach. 11,9. 
3. Denn ich will ſie t mit 
»piererlei Plagen, er Herr: 


ag e 

mit dem Schwert, daß ſie erwürgt 

werden; mit Hunden, die ſie ſchleifen 

ſollen; mit den Vögeln des Himmels 

und mit Tieren auf Erden, daß ſie 

gefreſſen und en werden ſollen. 
* Hefet. 1 . 


12 
4. Und ich will IR in allen König⸗ 
reichen auf Erden hin und her treiben 
laſſen um Manaſſes willen, des 
Sohnes Hiskias, des Königs in Juda, 
um deswillen, was er zu Jeruſalem 
begangen hat. 2, Kön. 21, 11e; 23, 20. 

5. Wer will denn ſich dein erbarmen, 
Jeruſalem? Wer wird denn Mitleiden 
mit dir haben? Wer wird denn hin⸗ 
gehen und dir Frieden wünſchen? 

6. Du haſt mich verlaſſen, aalen der 
Herr, und biſt von mir abgefallen; 
darumhabeich meine Handausgeſtreckt 
wider dich, daß ich dich verderben will; 
ich bin des Grbarmens müde. 

7. Ich will ſie mit der ⸗Wurfſchaufel 
zum Lande hinausworfeln und will 
mein Volk, ſo von ſeinem Weſen ſich 
nicht bekehren will, zu eitel Waiſen 
machen und umbringen. „Matth. 3, 12. 

8. Es ſollen mir mehr Witwen unter 
ihnen werden, denn Sand am Meer 

ft. Ich will ü 


einen offenbaren Verderber und 


1 
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i er die Mutter der 
jungen eee kommen 7 W 
ö ie 


und Güte. 


Stadt damit plötzlich und unverſehens 
überfallen laſſen, 

9. daß die, ſo ſieben Kinder ſeuf ſoll 
elend ſein und von Herzen ſeufzen. 
Denn +ihre Sonne ſoll bei 1 5 
Tage untergehen, da 0 Ruhm und 
ihre Freude ein Ende haben ſoll. Und 
die übrigen will ich ins Schwert geben 
vor ihren Feinden; ist der Herr. 

Amo 


10. Ach, meine Mutter, daß du mich 

eboren haſt, wider den jedermann 

adert und zankt im ganzen Lande! 

abe ich doch weder auf Wucher ge⸗ 
liehen noch genommen; doch flucht mir 
jedermann. „K. 20, 14. 
11. Der Herr ſprach: Wohlan, ich 
will euer etliche übrigbehalten, denen 
es A wieder wohl gehen, und will 
euch zu Hilfe kommen in der Not und 
Angſt unter den Feinden. 

12. Meinſt du nicht, daß etwa ein 

ir ſei, welches könnte das Eiſen 

Erz von Mitternacht zerſchlagen? 
13. Ich will aber zuvor euer Gut und 
eure Schätze zum Raube geben, daß ihr 
nichts dafür kriegen ſollt, und das 
um aller eurer Sünden willen, die ihr 
in allen euren Grenzen begangen habt. 

14. Und will euch zu euren Feinden 
bringen in ein Land, das ihr nicht 
kennet; denn es iſt das Feuer in mei⸗ 
nem Zorn über euch angegangen. 

15. Ach Herr, du weißt es; gedenke 
an mich und nimm dich meiner an und 
räche mich an meinen Verfolgern. 
Nimm mich auf und 1 5 nicht 
deinen Zorn über fie; denn du weißt, 
daß ich um deinetwillen geſchmäht 


werde. 
16. Dein Wort ward meine⸗Speiſe 


da ich's empfing; und dein Wor 
iſt meines 5 Freude und 
Troſt; denn ich bin ja nach deinem 
Namen genannt, Herr, Gott Ze⸗ 
baoth. „Heſek. 3, 1-8. 
17. a abe mich nicht zu den Spöt⸗ 
tern geſellt noch mich mit ihnen ge⸗ 
reut, ſondern bin allein geblieben vor 
einer Hand; denn du hatteſt mich 
gefüllt mit deinem Grimm. 
18. Warum währt doch mein Leiden 
fo lange, und meine 17 ind ſo 


Iſraels Jammer 


rediger bleiben. Und wo du die 

rommen lehreſt ſich ſondern von den 
öſen Leuten, ſo ſo 05 du mein Mund 
5 Und ide u ſollteſt zu 4 0 al⸗ 
en, ſo müſſen ſie eher zu dir fallen. 
20. «Denn ich habe dich wider dies 
Volk zur feſten, ehernen Mauer ge⸗ 
macht; ob ſie wider dich ſtreiten, ſollen 
ie dir doch nichts anhaben; denn i 
in bei dir, daß ich dir helfe und di 
errette, ſpricht der Herr, „K. 1, 18. 
21. und will dich erretten aus der 
Hand der Böſen und erlöſen aus der 
Hand der Tyrannen. 


Das 16. Kapitel. 


Verwüſtung und Verbannung Juda's wegen 
ſeines Götzendienſtes. Iſraels Wiederbringung 
aus Babel. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du ſollſt kein Weib nehmen und 
weder Söhne noch Töchter zeugen an 
dieſem Ort. ; 

3. Denn jo Bi der Herr von den 
Söhnen und Töchtern, die an dieſem 

Ort geboren werden, dazu von Aue 
Müttern, die ſtegebären, und vonihren 
Vätern, die ſie zeugen in dieſem Lande: 

4. Sie ſollen an Krankheiten ſterben 
und weder beklagt noch begraben wer⸗ 
den, ſondern ſollen Dung werden auf 
dem Lande, dazu durch Schwert und 
Hunger umkommen, und ihre Leich⸗ 
name ſollen der Vögel des Himmels 
und der Tiere auf Erden Speiſe ſein. 


graben noch 1 0 werden, und nie⸗ 
er fte zerritzen noch 


au 


udn über die Leiche, und 
En en geben über Vater und 
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dieſem Ort wegnehmen vor euren 
Augen und bei eurem Leben die 
Stimme der Freude und Wonne, die 
Stimme des Bräutigams und der 
Braut. „K. 7, 34. 

10. Und wenn du ee alles die⸗ 
125 Volk geſagt haſt und ſie zu dir 
prechen werden: Warum redet der 
Herr über uns all dies große Un⸗ 
glück? welches iſt die Miſſetat und 
Sünde, damit wir wider den Herrn, 
unſern Gott, een t haben? 

11. ſollſt du ihnen ſagen: Darum 
daß eure Väter mich verlaſſen haben, 
ſpricht der Herr, und andern Göttern 
gefolgt ſind, ihnen gedient und ſie 
angebetet, mich aber verlaſſen und 
mein Geſetz nicht gehalten haben 

12. und ihr 1000 ärger tut als eure 
Väter. Denn ſtehe, ein jeglicher lebt 
nach ſeines böſen Herzens Gedünken, 
daß er mir nicht gehorche, 

„ 7, 24— 26. 

13. Darum will ich euch aus dieſem 
Lande hoben in ein Land, davon 
weder ihr noch eure Väter gewußt 
haben; daſelbſt ſollt ihr andern Göt⸗ 
tern dienen Tag und Nacht, dieweil 
ich euch keine Gnade erzeigen will. 

14. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
pricht der Herr, daß man nicht mehr 
agen wird: So wahr der Herr lebt, 

er die Kinder Israel aus Agypten⸗ 
land geführt hat! K. 28, 7. g. 

15. ſondern: So wahr der Herr lebt, 
der die Kinder Iſrael geführt hat 
aus dem Lande der Mitternacht und 
aus allen Ländern, dahin er ſte ver⸗ 
ſtoßen hatte! Denn ich will ſie wieder⸗ 
bringen in das Land, das ich ihren 
Vätern gegeben habe. 

16. Siehe, ich will viel Fiſcher aus⸗ 
ie ſpricht der Herr, die ſollen fie 

ſchen; und darnach will ich viel Jä⸗ 
ger ausſenden, die ſollen ſie fangen 
auf allen Bergen und auf allen 
Hügeln und in allen Steinritzen. 

17. Denn meine Augen | Ei auf alle 
ihre Wege, daß ſie vor mir ſich nicht 
verhehlen können; und ihre Miſſetat 
iſt vor meinen Augen ee 

18. Aber zuvor will ich ihre Miſſe⸗ 
tat und Sünde zwiefach bezahlen, 
darum daß 05 mein Land mit den 
Leichen ihrer Abgötterei verunreinigt 
und mein Erbe mit ihren Greueln 
angefüllt haben. 5 

19. Herr, du bift meine Stärke und 
Kraft und meine Zuflucht in der Not. 
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Die Heiden werden zu dir kommen von 
der Welt Enden und ſagen: Unſre 


Väter haben falſ KR und nichtige Göt⸗ d 


ts nützen können. 
20. Wie kann ein 1 Götter 
machen, die del nicht Götter ſind? 
21. Darum ſiehe, nun will ich ſie 
lehren und meine Hand und Gewalt 
ihnen kundtun, daß ſie erfahren ſol⸗ 
len, ich heiße der Herr. 


Das 17. Kapitel. 

Strafe der Abgötterei, des Vertrauens auf Men⸗ 
ſchen, des Betrugs. Aufforderung zur Heiligung 
des Sabbats. 

1. Die Sünde Reba m iſt geſchrieben 
mit eiſernen Griffeln und mit ſpitzigen 
Demanten geſchrieben und auf die 
Tafel ihres Herzens gegraben und 
auf die Hörner an ihren Altären, 

2. daß ihre Kinder gedenken ſollen 
derſelben Altäre und Aſcherabilder 
bei den grünen Bäumen, auf den 
hohen Bergen. 5 N 5 

3. Aber ich will deine Höhen, beide, 
auf Bergen und Feldern, jamt deiner 
Habe und allen deinen Schätzen zum 
Raube geben um der Sünde willen, 
in allen deinen Grenzen begangen. 

4. Und du ſollſt aus deinem Erbe 
verſtoßen werden, das ich dir gegeben 
Fein und will dich zu Knechten deiner 

einde machen in einem Lande, das 
du nicht kennſt; denn ihr habt »ein 
Feuer meines Zorns angezündet, das 
ewiglich brennen wird. „K. 15, 14. 

5. So ſpricht der Herr: Verflucht 
iſt der Mann, der 115 auf Menſchen 
verläßt und hält Fleiſch für ſeinen 
Arm und mit ſeinem Herzen vom 
Herrn weicht. Pf. 118,8; 148, 3. 

6. Der wird ſein wie die Heide in 
der Wüſte und wird nicht ſehen den 
gen Troſt, ſondern wird blei- 

en in der Dürre, in der Wüſte, in 
einem unfruchtbaren Lande, da nie⸗ 
mand wohnt. K. 48, 0. 

7. Geſegnet aber iſt der Mann, 
der ſich auf den Herrn verläßt und 
des Zuverſicht der Herr iſt. 


8. Der iſt wie ein Baum, am Waſſer 
re und am Bach 5 f 
enn o och icht ſonderg rch⸗ 
tet er ſich doch nicht, ſondern ſeine 
Blätter bleiben grün, und ſorgt nicht, 
wenn ein dürres Jahrkommt, ſondern 
er bringt ohne a Früchte. 


ter gehabt, die ni 


Jeremia 16. 17. 


Troſt in Anfechtung. 


9. Es iſt das Herz ein trotzig und 
berangt Ding; wer kann es ergrün⸗ 


en 
10. Ich, »der Herr, kann das Herz 
ergründen und die Nieren prüfen 
und gebe einem jeglichen nach ſei⸗ 
nem Tun, nach den Früchten ſeiner 
Werke. Pf. 7, 10. + Röm. 2, 6. 
11. Denn gleichwie ein Vogel, der 
ſich über Eier ſetzt und brütet ſie nicht 
aus, alſo iſt der, ſo unrecht Gut ſam⸗ 
melt; denn er muß davon, wenn er's 
am wenigſten achtet, und muß doch 
zuletzt Spott dazu haben. Pf. 39, 7. 
12. Aber die Stätte unſers Heilig⸗ 
tums, der Thron göttlicher Ehre, iſt 
allezeit feſt geblieben. 

13. Denn, Herr, du biſt die SE 
nung ba Alle, die dich verlaſ⸗ 
en, müſſen zu Schanden werden, und 
ie Abtrünnigen müſſen in die Erde 
den werden; denn ſie »ver⸗ 
aſſen den Herrn, die Quelle des 
lebendigen Waſſers. K. 2, 18. 
14. Heile du mich, Herr, fe werde 
ich heil; hilf du mir, ſo iſt mir ge⸗ 
holfen; denn du biſt mein Ruhm. 
15. Siehe, ſie ſprechen zu mir: Wo 
iſt denn des Herrn Wort? Laß es 
doch kommen! Jeſ. 5, 10. 
16. Aber ich bin nicht von dir ge⸗ 
m en, daß ich nicht dein Hirte wäre; 
o habe ich den böſen Tag nicht be⸗ 
111 das weißt du; was ich gepre⸗ 
igt habe, das iſt recht vor dir. 

17. Sei du mir nur nicht ſchrecklich, 
meine Zuverſicht in der Not! 

18. Laß ſie zu Schanden werden, die 
mich verfolgen, und mich nicht; laß 
te erſchrecken, und mich nicht; aß den 

ag des Unglücks über ſie kommen 
und zerſchlage ſie eh 

19. So ſpricht der Herr zu mir: 
Gehe 115 und tritt unter das Tor 
des Volks, dadurch die Könige Juda's 
aus und ein gehen, und unter alle 
Tore zu Jeruſalem 

20. und ſprich zu ihnen: Höret des 
Herrn Wort, ihr Könige Juda's und 
ganz Juda und alle Einwohner zu Je⸗ 
ruſalem, ſo zu dieſem Tor eingehen. 
21. So ſpricht der Herr: Hütet euch 
und tragt keine Laſt am Sabbatt 
durch die Tore 5 
22. und führet kein 
battage aus euren H 1 u 
keine Arbeit, ſondern et, d 
Sabbattag, wie 
geboten habe. 


Der mißratene Topf. 


23. Aber ee nicht und neigen 
ihre Ohren ni 
ſtarrig, daß ſie mich ja nicht hören noch 
ſich ziehen laſſen. K. 11,8. 
24. So ihr mich hören werdet, ſpricht 
der Herr, daß ihr keine Laſt traget 
des en Ba durch dieſer Stadt 
Tore ein, ſondern ihn 5 daß 
ihr keine Arbeit an demſelbenTagetut: 
25. ſo ſollen auch durch dieſer Stadt 
Tore aus und ein gehen Könige und 
a die auf dem Stuhl Davids 
itzen, und reiten und fahren, auf 
agen und Roſſen, ſie und ihre Für⸗ 
ſten — allen, die in Juda und Je⸗ 
ruſalem wohnen; und ſoll dieſe Stadt 
12900 bewohnt werden; 2 
26. und ſollen kommen aus den Städ⸗ 
ten Juda's, und die um Jeruſalem 
her liegen, und aus dem Lande Ben⸗ 
jamin, aus den Gründen und von den 
Gebirgen und vom Mittag, die da 
bringen Brandopfer, Schlachtopfer, 
Speisopfer und Weihrauch zum Hauſe 
des Herrn. 5 
27. Werdet ihr mich aber nicht hö⸗ 
ren, daß ihr den Sabbattag heiliget 
und keine Laſt traget durch die Tore 
zu Jeruſglem ein am Sabbattage, ſo 
will ich ein Feuer unter ihren Toren 
anzünden, das die Häuſer iu Be 
lem verzehren und nicht gelöſcht wer⸗ 
den ſoll. 


Das 18. Kapitel. 


Buße erhält, Unbußfertigkeit verderbt. Klage 
und Gebet Jeremia's. 


1. Dies iſt das Wort, das geſchah 
vom Herrn zu Jeremia, und ſprach: 

2. Mache 32 und gehe hinab in 
des Töpfers Haus; daſel . will ich 
dich meine Worte hinab laſſen. 

3. Und ich ging hinab in des Töp⸗ 
fers Haus, und ſiehe, er arbeitete eben 
auf der Scheibe. 

4. Und der Auge den er aus dem 
Ton machte, mißriet ihm unter den 
51 Da machte er einen andern 
Topf daraus, wie es ihm 90 75 

5. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

6. Kann i 


t, ſondernbleiben hals⸗ wolle 
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rotten, zerbrechen und verderben 
+ K. 1, 10. 

8. Wo ſich's aber belehrt von ſei⸗ 
ner Bosheit, dawider ich rede, ſo 

oll mich auch reuen das Unglück, 

as ich tom gedachte zu tun, 

. 20, 3.19; Jona g, 10. 

9. Und plötzlich rede aß von einem 
Volk und Königreich, daß ich's bauen 
und pflanzen wolle. 

10. So es aber Böſes tut vor mei⸗ 
nen Augen, daß es meiner Stimme 
nicht gehorcht, ſo ſoll mich auch reuen 
das Gute, das ich ihm verheißen hatte 
zu tun. 

11. So ſprich nun zu denen in Juda 
und zu den Bürgern zu Jeruſalem: 
So ſpricht der Herr: Siehe, ich be⸗ 
reite euch ein Unglück zu und habe 
Gedanken wider euch; darum⸗kehreſich 
ein jeglicher von ſeinem böſen Weſen 
und beſſert euer, eſen und Tun. 


25, 8% 

12. Aber fie ſprechen: + Daraus wird 
nichts; wir wollen nach char 
ken wandeln und ein jeglicher tun nach 
Gedünken jeines ben Herzens. 

„K. 6, 16. 4 K. 8, 17. 

13. Darum ſpricht der Herr: Fragt 
doch unter den Heiden: Wer hat je des⸗ 

leichen gehört? Daß die Jungfrau 

ſrael ſo gar greuliche Dinge tut! 

14. Bleibt doch der Schnee länger 
auf den Steinen im Felde, wenn's 
vom Libanon herab ſchneit, und das 
Regenwaſſer verſchießt nicht fo bald, 
wie mein Volk mein vergißt. 

15. Sie räuchern den Göttern und 
richten Argernis an auf 965 Wegen 
1 und für und gehen auf ungebahn⸗ 

en Straßen, 

16. auf daß ihr Land zur Wüſte werde, 
ihnen zur 97 7 Schande, daß, wer 
S ſich verwundere und den 
Kopf ſchüttle. 5 

17. Denn ich will ſie wie durch einen 
Oſtwind zerſtreuen vor ihren Fein⸗ 
den; ich will ihnen »den Rücken, und 
nicht das Antlitz zeigen, wenn ſie ver⸗ 
derben. „K. 2, 27. 

18. Aber ſie ſprechen: Kommt und 
laßt uns wider Jeremia ee 
denn die Prieſter können nicht irren im 
Geſetz, und die Weiſen können nicht 
fehlen mit Raten, und die Propheten 
können nicht unrecht lehren! Kommt 

er, laßt uns ihn mit der Zunge tot⸗ 

rear und nichts geben auf alle ſeine 
ede! 
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19. Herr, habe acht auf mich und 
höre die Stimme meiner Widerſacher! 
20. Iſt's recht, daß man Gutes mit 
Böſem vergilt? Denn »ſie haben 
meiner Seele eine Grube gegraben. 
Gedenke doch, wie ich vor dir geſtan⸗ 
den bin, daß ich ihr Beſtes redete 
und deinen Grimm von ihnen wen⸗ 
dete. Pf. 35, 7. 
21. So ſtrafe nun ihre Kinder mit 
Denon und laß fie ins Schwert fal- 
en, daß ihre Weiber ohne Kinder 
und Witwen ſeien und ihre Männer 
au Tode geſchlagen und ihre End 
Manni chaft im Streit durchs Schwert 
erwürgt werde; 5 . 
22. daß ein Geſchrei aus ihren Häu⸗ 
ern gehört werde, wie du plötzlich 
abeſt Kriegsvolk über ſie kommen 
aſſen. Denn ſie haben eine Grube 
gegraben, mich zu fangen, und mei⸗ 
nen Füßen Stricke gelegt. 5 
23. Und weil du, Herr, weißt alle 
ihre Anſchläge wider mich, daß ſi 
mich töten wollen, ſo vergib ihnen 
ihre Miſſetat nicht und laß ihre Sünde 
vor dir nicht ausgetilgt werden. Laß 
ſie vor dir geſtürzt werden und handle 
mit ihnen nach deinem Zorn. 
Pf. 109, 14. 15. 


Das 19. Kapitel. 

Verwüſtung Jeruſalems durch Zerbrechen eines 
irdenen Krugs dargeſtellt. 

1. So ſpricht der Herr: Gehe hin 
und kaufe dir einen irdenen Krug vom 
Töpfer, ſamt etlichen von den Alte⸗ 
ten des Volks und von den Alteſten 

er Prieſter, 

2. und gehe hinaus ins Tal +Ben- 
Hinnom, das vor dem Ziegeltor liegt, 
und predige daſelbſt die Worte, die 
ich dir ſage, „V. 11; K. 7, 31. 

3. und ſprich: Höret des Herrn 
Wort, ihr Könige Juda's und Bür⸗ 

er zu Jeruſalem! So an der 
ge Zebaoth, der Gott Iſraels: 

ziehe, ich will ein +folch Unglück über 


dieſe Stätte gehen laſſen, daß, wer 


es hören wird, dem die Ohren klingen | ft 


ollen, 1. Sam. 3, 11; 2. Kön. 21,12. 
4. darum daß ſie mich verlaſſen und 
dieſe Stätte einem fremden Gott ge⸗ 
Br haben und andern Göttern 
arin geräuchert haben, die weder fie 
noch ihre Väter noch die Könige Juda's 
gekannt haben, und haben die Stätte 
voll nd haben Bluts gemacht 

5. und haben dem Baal Höhen ge⸗ 


baut, ihre »Kinder zu verbrennen | 


Der Krug zerbrochen. 


dem Baal zu Brandopfern, was ick 
ihnen weder geboten noch davon ge: 
redet habe, was auch in mein Her 
nie gekommen iſt. K. 7, 31. 32 
6. Darum ſiehe, es wird die Zei 
kommen, ſpricht der Herr, daß mar 
dieſe Stätte nicht mehr Thopheth noch 
das TalBen⸗Hinnom, ſondernWürge 
tal heißen wird. n 
7. Und 15 will den Gottesdienſt Ju 
da's und Jeruſalems an dieſem Dr: 
e und will ſie durchs Schwer 
I en laſſen vor ihren Feinden, unte 
er Hand derer, die nach ichen Leber 
ſtehen, und will ihre Leichname der 
ögeln des Himmels und den Tierer 
auf Erden zu freſſen geben . 7, 38 
8. und will dieſe Stadt wüſt macher 
und zum Spott, „daß alle, die vor 
übergehen, werden ſich verwunderr 
über alle ihre Na und ihrer ſpotten 
A 1 


9. Ich will ſie laſſen «ihrer Söhne 
und Töchter Fleiſch freſſen, und einen 
oll des andern Fleiſch freſſen in dei 
ot und Angſt, damit ſie ihre An 
und die, jo nach ihrem Leben ſtehen 
bedrängen werden. 5. Moſe 28, 58 
10. Und du ſollſt den Krug zerbre⸗ 
chen vor den Männern, die mit dir 
i and ter ih x 0 
11. und ſprich zu ihnen: So ſprich 
der Herr Zebaoth: Eben wie mar 
eines Töpfers Gefäß zerbricht, das 
1 wieder ganz werden, jo wil 
ich dies Volk und dieſe Stadt auch zer 
beide und fie ſollen dazu im! Tho⸗ 
pheth begraben werden, weil jonf 
kein Raum ſein wird, au begraben. 
*Jef.30,14, f K. 7 5. x 
12. So will ich mit dieſer Stätte 
ſpricht der Herr, und ihren Einwoh— 
nern umgehen, daß dieſe Stadt wer: 
den ſoll gleich wie das Thopheth. 

13. Dazu 1 die Häuſer zu Jeru⸗ 
jalem und die Häufer der Könige Ju⸗ 
a's ebenſo unrein werden wie die 
Stätte Thopheth, ja, alle Bauer, we 
e auf den + Dächern geräuchert haben 
allem Heer des Himmels und andern 
Göttern Trankopfer geopfert haben. 
K. 32,20; Zep h. 1, 5. 

14. Und da Jeremia wieder vom 
Thopheth kam, en ihn der Herr ges 

andt hatte, zu weisſagen, t 


Pashurs Schrecken. 


über dieſe Stadt und über alle ihre 
Städte all das Unglück kommen laſ⸗ 
en, das ich wider ſte geredet habe, 
arum daß ſie halsſtarrig ſind und 
meine Worte nicht hören wollen. 


Das 20. Kapitel. 

Von Pashur mißhandelt, e Jeremia die 
babyloniſche Gefangenſchaft und Kagt, daß er 
Prophet geworden. 

1. Da aber Pashur, ein Sohn Im⸗ 
mers, der Prieſter, der zum Oberſten 
im Hauſe des Herrn geſetzt war, Je⸗ 
remia hörte ſolche Worte weisſagen, 
2. ſchlug er den Bar Jeremia 
und legte ihn in den Stock unter dem 
Obertor Benjamin, welches am Hauſe 

des Herrn iſt. 

3. Und da es Morgen ward, zog 
Pashur Jeremia aus dem Stock. Da 

prach Jeremia zu ihm: Der Herr 

eißt dich nicht Pashur, ſondern 
recken um und um. 88 

4. Denn ſo ſpricht der Herr: Siehe, 
feen dich a Schrecken machen dir 

elbſt und allen deinen Freunden, und 
ie ſollen fallen durchs Schwert ihrer 

einde; das ſollſt du mit deinen Au⸗ 
gen ſehen. Und will das ganze Juda 
in die Hand des Königs zu Babel 
übergeben; der ſoll ſie wegführen gen 
Babel und mit dem Schwert töten. 

5. Auch will ich alle Güter dieſer 
Stadt ſamt allem, was ſie gearbeitet, 
und »alle Kleinode und alle Schätze 
der Könige Juda's in ihrer Feinde 
Hand geben, daß ſie dieſelben rauben, 
nehmen und 9 be bringen. 

*Jeſ. 39, 6. 

6. Und du, 1 Rt ſollſt mit allen 
deinen Hausgenoſſen gefangen gehen 
und gen Babel kommen; daſelbſt en 
du ſterben und begraben werden ſamt 
allen deinen Freunden, welchen du 
Lügen predigſt. 

7. Herr, du »haſt mich überredet, 
und ich habe mich überreden laſſen; 
du biſt mir zu ſtark geweſen und aft 

ewonnen; aber ich bin darüber zum 

pott geworden täglich, und jeder⸗ 

mann verlacht mich. „K. 1,7 

8. Denn ſeit ich geredet, gerufen und 
e habe von der Plage und 

erſtörung, a des Herrn Wort 
zum Hohnund euch 

9. Da dachte ich: Wohlan, ich will ſein 
nicht mehr gedenken und nicht mehr 
in ſeinem Namen predigen. Aber es 
ward in meinem Herzen wie ein bren⸗ 
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nendes Feuer, in meinen Gebeinenver⸗ 
ſchloſſen, daß ich's nicht leiden konnte, 
und wäre »ſchier vergangen. „bald. 

10. Denn ich höre, wie mich viele 
ſchelten und ſchrecken um und um. 
„Hui, verklagt ihn! Wir wollen 
ihn verklagen!“ ſprechen alle meine 
Freunde und Geſellen, „ob wir ihn 
übervorteilen und ihmbeikommen mö⸗ 
gen und uns an ihm rächen.“ f. 31,14. 

11. Aber der Herr iſt «bei mir wie 
ein ſtarker Held; darum werden meine 
Verfolger fallen und nicht obliegen, 

ondern ſollen ſehr zu Schanden wer⸗ 

en, darum daß ſte ſo töricht handeln; 

ewig wird die Schande ſein, deren 
man nicht vergeſſen wird. 
K. 1, 8. 19; 15, 20. 

12. Und nun, Herr Zebaoth, der du 
die Gerechten prüfſt, Nieren und 
Herz ſtehſt, laß mich deine Rache an 
ihnen ſehen; denn ich habe dir meine 
Sache aA K. 11, 20. 

13. Singet dem Herrn, rühmet den 

errn, der des Armen Leben aus der 

oshaften Händen errettet! 

14. Verflucht ſei der Tag darin ich 
geboren bin; der Tag müſſe ungeſeg⸗ 
net ſein, darin mich meine tter ge⸗ 
boren hat! K. 15, 10; Hiob 8, 110; 10, 18. 

15. Verflucht ſei der, ſo meinem Va⸗ 
ter gute Botſchaft brachte und ſprach: 
Du 590 einen jungen Sohn“, daß er 
ihn frö ae e wollte! 

16. Der Mann müſſe ſein »wie die 
Städte, jo der Herr umgekehrt, und 
ihn nicht gereut hat; und müſſe des 

orgens hören ein Geſchrei und des 
Mittags ein Heulen! 1. Moſe 10,24. 25. 

17. Daß du mich doch nicht getötet 
haſt im Mutterleibe, daß meine Mut⸗ 
ter mein Grab geweſen und ihr Leib 
ewig ſchwanger geblieben wäre! 

18. Warum bin ich doch aus Mutter⸗ 
leibe hervorgekommen, daß ich ſolchen 
Jammer und Herzeleid Gand muß 
und meine Tage mit Schanden zu⸗ 
bringen! 


Das 21. Kapitel. 


„Auf gedekias Anfrage kündigt Jeremia die Zer⸗ 


ftörung Jeruſalems an und zeigt, was der 
einzige Weg der Rettung ſei. 


1. Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn 
eſchah zu Jeremia, da der König 
Sa zu ihm ſandte Pashur, den 
ohn Malchias, und ⸗Zephanja, den 


Sohn Maaſejas, den Prieſter, un 
ließ am jagen: 25 K. 20, 28. 
2. Frage doch den Herrn für uns. 


736 Weg der Rettung. 


Denn Nebukadnezar, der König zu 
Babel, ſtreitet wider uns; daß der 
Herr doch mit uns tun wolle nach 
allen ſeinen Wundern, damit er von 
uns abzöge. 
3. Jeremia ſprach zu ihnen: So ſaget 
edekia: 


4. Das ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Siehe, ich will die Waffen 
urückwenden, die ihr in euren Händen 
abt. womit ihr ſtreitet wider den Kö⸗ 
nig zu Babel und wider die Chaldäer, 
welche euch draußen an der Mauer 
belagert haben; und will ſie zuhauf 
ſammeln mitten in dieſer Stadt. 

5. Und ich will wider eue en 
mit e e Hand, mit ſtarkem 
Arm, mit Zorn, Grimm und großer 
Ungnade. 

6. Und will die Bürger dieſer Stadt 
9255 en, die Menſchen und das 110 

aß ſie ſterben ſollen durch eine große 
eine ö 

7. Und darnach, vn der Herr, will 
ich Zedekia, den König Juda s, ſamt 
2 0 Knechten und dem Volk, das in 

ieſer Stadt vor der Peſtilenz, vor 

Schwert und Hunger übrigbleiben 
wird, geben in die Hände Nebukadne⸗ 
zars, des Königs zu Babel, und in die 
Hände ihrer Feinde, und in die Hände 
derer, die ihnen nach dem Leben ſtehen, 
daß er ſie mit der Schärfe des Schwerts 
alſo ſchlage, daß kein Schonen noch 
Gnade noch Barmherzigkeit da ſei. 

8. Und ſage dieſem Volk: So ſpricht 


der De Siehe, ich lege euch vor 
den Weg zum Leben und den Weg 
zum Tode. 5. Moſe 11, 26. 


e 
9. Wer in dieſer Stadt bleibt, der 
wird ſterben müſſen durch Schwert, 
junger und Peſtilenz; wer aber ſich 
inausbegibt zu den Chaldäern, die 
euch belagern, der ſoll lebendig blei⸗ 
ben und ſoll ſein Leben als eine Aus⸗ 


beute behalten. 0 K. 38, 2. 
. Denn ich habe mein Angeſicht 
über dieſe Stadt gerichtet zum Un⸗ 
lück und 7 keinem Guten, ſpricht der 
Der. Sie jol dem König zu Babel 
bergeben werden, daß er ſie mit 

Feuer verbrenne. 

11. Und höret des Herrn Wort, ihr 
vom Hauſe des Königs in Juda! 

12. Du Haus David, ſo ſpricht der 
Herr: Haltet des Morgens Gericht 
und »errettet den Beraubten aus des 
Frevlers Hand, auf daß mein Grimm 
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brenne alſo, daß niemand löſchen 
könne, um eures böſen Weſens willen. 

18. Siehe, fpricht bet Herr, ich will 
an dich, die du wohneſt im Grunde, 
auf dem Felſen der Ebene und ſprichſt: 
Wer will uns überfallen oder in unfre 
ig ch uf eat genden Ferch 

5 will euch heimſuchen, ſpri 

der Herr, nach der Frucht eures Tuns; 
15 will ein Feuer anzünden in ihrem 

Be das ſoll alles umher ver- 
zehren. 


Das 22. Kapitel. 
Weisſagung gegen die Könige Sallum (Joahas), 
Jofakim und Jechonja. 

1. So ſpricht der Herr: Gehe hinab 
in das Haus des Königs in Juda und 
rede daſelbſt dies Wort 

2. und ſprich: Höre des Herrn Wort, 
du König Juda's, der du auf dem 
Stuhl Davids ſitzeſt, du und deine 
Knechte und dein Volk, die zu dieſen 
Toren eingehen. ! 
3. So ſpricht der Herr: Haltet Recht 
und Gerechtigkeit, und errettet den Ber 
raubten von des Frevlers Hand, und 
ſchindet nicht dieß remdlinge, Waiſen 
und Witwen, und tut niemand Ge⸗ 
walt, und vergießt nicht unſchuldig 
Blut an dieſer Stätte. K. 21, 12. 
4. Werdet ihr ſolches tun, ſo ſollen 
durch die Tore dieſes Hauſes einziehen 
Könige, die auf Davids Stuhl ſitzen, 
15 Wagen und zu Roſſe ſamt ihren 
nechten und ihrem Volk. K. 17, 28. 
5. Werdet ihr aber om nicht ges 
(mon To habe ich bei mir ſelbſt ge⸗ 


chworen, Use. der Herr, dies Haus 
oll verſtört werden. 5 
6. Denn 8 ſpricht der Herr von dem 
Hauſe des Königs in Juda: Ein Gilead 
biſt du mir, ein Haupt im Libanon. 
Was gilt's 2 ich willdichzur Wüſte und 
die Städte hab Einwohner machen. 
7. Denn ich habe Verderber über dich 
beſtellt, einen jeglichen mit ſeinen 
Waffen; die ſollen deine auserwähl⸗ 
ten Zedern umhauen und ins Feuer 


nicht ausfahre wie ein Feuer und haben 


% 
* 


Fe 


Joahas, Jojakim 


10. Weinet nicht über die Toten und 
grämet euch nicht darum; weinet aber 
über den, der dahinzieht; denn er 
wird nimmer wiederkommen, daß er 
ſein Vaterland ſehen möchte. 

11. Denn ſo ſpricht der Herr von 
Sallum, dem Sohn Foſias, desKönigs 
in Juda, welcher König iſt anſtatt ſei⸗ 
nes Vaters Joſia, der von dieſer 
Stätte hinausgezogeniſt: Er wirdnicht 
wieder herkommen, 2. Chron. 36, 3. 4. 

12. ſondern muß ſterben an dem Ort, 
dahin er gefangen Ane iſt, und 
wird dies Land nicht mehr ſehen. 

Weh dem, der ſein Haus mit 
Sünden baut und ſeine Gemächer mit 
Unrecht, der 1 Nächſten umſonſt 
arbeiten läßt und gibt ihm feinen 
Lohn nicht Micha 9, 10. +3. Moſe 19, 13. 

14. und denkt: „Wohlan, ich will 
mir ein großes Haus bauen und weite 
Gemächer!“ und läßt ſich Fenſter drein 
hauen undes mit Zedern täfeln und rot 
malen! 

15. Meinſt du, du wolleſt König fein, 
weil du mit Zedern prangſt? Hat 
dein Vater nicht auch gegeſſen und 

etrunken und hielt dennoch über 


echt und Gerechtigkeit, und es ging ] 


ihm wohl? 

16. Er half dem Elenden und Armen 
um Recht, und es ging ihm wohl. 
ſt's nicht alſo, daß ſolches heißt, mich 

recht erkennen? ſpricht der Herr. 
17. Aber deine Augen und dein Herz 
ſtehen nicht sch e auf deinen 
Geiz, auf unſchuldig Blut zu ver⸗ 
gießen, zu freveln und unterzuſtoßen. 
18. Darum 1 der Herr von Jo⸗ 
jakim, dem Sohn Joſias, dem Kö⸗ 
nig Juda's: Man wird ihn nicht be⸗ 
klagen: „Ach Bruder! ach Schweſter!“, 
man wird ihn nicht beklagen: „Ach 
Herr! ach Edler!“ K. 34, 5. 
19. Er ſoll wie ein Gſel begraben wer⸗ 
den, zerſchleift und hinausgeworfen 
vor die Tore Jeruſalems. Jeſ. 14, 10. 
20. Gehe hinauf auf den Libanon 
und ſchreie und laß dich hören zu Ba⸗ 
an und ſchreie von Abarim; denn alle 
eine Liebhaber ſind zunichte gemacht. 
21. Ich habe dir's vorherge abe a 
es noch wohl um dich ſtand; aber du 
prachſt: „ 
t du d 
S 


n Lebtage getan, daß du 


neiner Stimme nicht gehorchteſt. 
Alle deine Hirten wird der Wind 
deine Liebhaber ziehen ge⸗ 
n; da mußtdu zum Spott 
es Teſtament. 
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1 nicht hören.“ Alſo der 
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und zu Schanden werden um aller 
deiner Bosheit willen. 4. 25, o. 18. 

23. Die du jetzt auf dem Libanon 
wohneſt und in Zedern niſteſt, wie 
ſchön wirſt du ſehen, wenn dir Schmer⸗ 
zen und Wehen kommen werden wie 
einer in Kindsnöten! K. 13, 21. 

24. So wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr, wenn Chonja, der Sohn Jo⸗ 
jakims, der König Juda's, ein Siegel⸗ 
ring wäre an meiner rechten Hand, ſo 
wollte ich dich doch abreißen „K. 24, 1. 

25. und in die Hände geben derer, 
die nach deinem Leben ſtehen und vor 
welchen du dich fürchteſt, in die Hände 
Nebukadnezars, des Königs zu Ba⸗ 
bel, und der Chaldäer. 

26. Und will en und deine Mut⸗ 
ter, die dich geboren hat, in ein anderes 
Land treiben, das nicht euer Vater⸗ 
land iſt, und ſollt daſelbſt ſterben. 

2. Kön. 24, 12. 15. 

27. Und in das Land, da ſie von 
ee nich gern wieder hin wären, ſollen 
ie nicht wiederkommen. 

28. Wie ein elender, verachteter, ver⸗ 
ſtoßener Mann iſt doch Chonja! ein 
unwertes Gefäß! Ach wie iſt er doch 
amt ſeinem Samen ſo vertrieben und 
in ein unbekanntes Land geworfen! 

29. O Land, Land, Land, höre des 
Herrn Wort! 

30. So ſpricht der Herr: Schreibet 
an dieſen Mann als einen, der ohne 
Kinder iſt, einen Mann, dem es ſein 
1 nicht gelingt. Denn er wird 
das Glück nicht haben, daß jemand ſei⸗ 
nes Samens auf dem Stuhl Davids 
ſitze und fürder in Juda herrſche. 


Das 23. Kapitel. 

Wider die böſen Hirten. Verheißung des guten 
Hirten und Königs aus Davids Geſchlecht. 
Strafe der Lügenpropheten. 

1. Weh »euch Hirten, die ihr die 
Herde meiner Weide umbringet und 

zerſtreuet! ſpricht der Herr. 
*Heſek. 18, 2—16; 34; Sach. 11, 5. 

2. Darum ſpricht der Herr, der Gott 
N von den Fab ui die mein 

Volk weiden: Ihr habt meine Herde 

ale und verſtoßen und nicht be⸗ 
1 t. Siehe, ich will euch Mn, hen 
um eures böſen Weſens willen, ſpricht 


err. 
3. Und ich will die übrigen meiner 
Herde ſammeln aus allen Ländern, 
dahin ich ſie verſtoßen habe, und will 
ſie wiederbringen zu ih ren Hürden, daß 
ſie ſollen wachſen und l 


738 Der gute Hirte. 
4. Und ich will Hirten über fie ſetzen, 
die ſie weiden ſollen, daß ſie ſich nicht 
mehr ſollen fürchten noch erſchrecken 
noch heimgeſucht werden, ſpricht der 
Herr. K. 3m, 15. 
5. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich dem David ein 
gerechtes „Gewächs erwecken will, 
und ſoll Fein König 9 der wohl 
regieren wird und Recht und Ge⸗ 
re tigkeit auf Erden anrichten. 
Sach. 3, 8; 6, 12. f Jeſ. 32, 1. 

6. Zu ſeiner Zeit ſoll Juda geholfen 
werden und Iſrael ſicher wohnen. 
Und dies wird ſein Name ſein, daß 
man ihn nennen wird: Der Herr 
unſre Gerechtigkeit. 8. 33, 10. 

7. Darum fiehe, »es wird die Zeit 
kommen, ſpricht der Herr, daß man 
nicht meh! fagen wird: So wahr der 
Herr lebt, der die Kinder Iſrael aus 
Agyptenland geführt hat! 

K. 16, 14. 15. 

8. ſondern: So wahr der Herr lebt, 
der den Samen des Hauſes Iſrael hat 
12 5 rt und gebracht aus dem 

ande der Mitternacht und aus allen 
Landen, dahin ich ſie verſtoßen hatte, 
daß ſie in ihrem Lande wohnen ſollen! 

9. Wider die Propheten. f 
Mein Herz will mir in meinem Leibe 
brechen, alle meine Gebeine zittern; 
mir iſt wie einem trunkenen Mann 
und wie einem, der vom Wein tau⸗ 
melt, vor dem Herrn und vor ſeinen 
heiligen Worten; 

10. daß das Land ſo voll Ehebrecher 
iſt, daß das Land ſo jämmerlich ſteht, 
daß es ſo verflucht iſt und die Auen in 
der Wüſte verdorren; und ihr Leben 
iſt böſe, und ihr Regiment taugt nicht. 

11. Denn beide, Propheten und Prie⸗ 
ſter, ſind Schälke; und auch in mei⸗ 
nem pe finde ich ihre Bosheit, 
ſpricht der Herr. 

12, Darum iſt ihr Weg wie ein 
glatter Weg im Finſtern, darauf ſie 
gleiten und pen; denn ich will Un⸗ 

lück über ſie kommen laſſen, das 

ahr ihrer Heimſuchung, ſpricht der 
err. 


K. 18, 16; Pf. 35, 6. E 


13. Zwar bei den Propheten zu Sa⸗ 
maria ſah ich Torheit, daß ſie weis⸗ 
ſagten durch Baal und verführten 

mein Volk Iſrael; 
14. aber bei den Propheten zu Jeru⸗ 
ſalem ſehe ich Greuel, wie ſie ehe⸗ 


ien und gehen mit Lügen um und li 


\ 


* 
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zſtärken die eee auf daß ſich 


a niemand bekehre von ſeiner Bos⸗ 
eit. Sie ſind alle vor mir gleichwie 
Sodom, und die Bürger zu Jeru⸗ 
ſalem wie Gomorra. 

Heſek. 13, 22. f Jeſ. 1, 10. 

15. Darum ſpricht der Herr Zebaot 
von den Propheten alſo: Siehe, ic 
will ſie mit Wermut ſpeiſen und mit 
Galle tränken; denn von den Prophe⸗ 
ten zu Jeruſalem kommt Heuchelei aus 
ins ganze Land. K. 9, 14. 

16. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Gehorchet nicht den Worten der Pro⸗ 
pheten, jo euch weisſagen. Sie »be⸗ 
trügen euch; denn ſie predigen ihres 
Herzens Geſicht und nicht aus des 
Herrn Munde. „K. 6, 14. 
17. Sie ſagen denen, die mich läſtern: 
„Der Herr hat's geſagt, es wird euch 
wohl gehen“; und allen, die mach ihres 
Herzens Dünkel wandeln, ſagen ſie: 
„Es wird kein Unglück über euch 
kommen.“ K. 7, 24. 
18. Aber wer iſt im Rat des Herrn 
geh br bak der ſein Wort geſehen und 
gehört habe? Wer hat ſein Wort ver⸗ 
nommen und gehört? Jeſ. 40, 18. 
19. Siehe, es wird ein Wetter des 
Herrn mit Grimm kommen und ein 
ſchreckliches Ungewitter den Gottloſen 
auf den Kopf fallen. . 80, 28. 
20, Und des Herrn Zorn wird nicht 
nachlaſſen, bis er tue und ausrichte, 
was er im Sinn hat; zur letzten Zeit 
werdet ihr's wohl erfahren. | 

21. Ich ſandte die! en nicht, 
doch liefen fie; ich redete nicht zu ihnen, 
doch weisſagten ſie. K. 14, 14. 

22. Denn wo ſie bei meinem Rat ge⸗ 
blieben wären und hätten meine Worte 
meinem Volk gepredigt, ſo hätten ſie 
dasſelbe von ſeinem böſen Weſen und 
von ſeinem böſen Leben bekehrt. 

23. Bin 170 nur ein Gott, der nahe 
Hi 1055 t der Herr, und nicht auch 
ein Gott von ferneher? 

24. Meinſt du, daß ſich jemand ſo 
heimlich verbergen könne, daß ich 
n nicht ſehe? ſpricht der Herr. 
15 es der Himmel und 
llt? ſpricht d 


Gottes Wort wie Feuer. 


27. und wollen, daß mein Volk mei⸗ 
nes Namens vergeſſe über ihren Träu⸗ 
men, die einer dem andern erzählt? 
gleichwie ihre Väter meines Namens 
vergaßen über dem Baal. 

28. Ein Prophet, der Träume hat, 
der erzähle Träume; wer aber mein 
Wort 752 der predigemein Wortrecht. 
Wie reimen ſich Stroh und Weizen zu⸗ 
jammen? ſpricht der Herr. 

29. Iſt mein Wort nicht wie ein 
euer, ſpricht der Herr, und wie ein 
ammer, der a met 

ebr. 


30. Darum ſiehe, ich will an die Pro⸗ 
beten, ſpricht der Herr, die mein Wort 
tehlen einer dem andern. 
31. Siehe, ich will an die Propheten, 
Hahn der Herr, die ihr eigenes Wort 
ühren und ſprechen: Er hat's Ei 
32. Siehe, ich will an die, fo falſche 
Träume weisſagen, ſpricht der Herr, 
und erzählen dieſelben und verführen 
mein Volk mit ihren Lügen und loſen 
Reden, ſo ich ſie doch nicht geſandt und 
ihnen nichts 7 und ſie auch 
dieſem Volk nichts nütze ſind, ſpricht 
der Herr. V. 21. 
33. Wenn dich dies Volk oder ein 
Prophet oder ein ces it fragen wird 
und 1 Welches iſt die Laſt des 
Herrn fear du zu ihnen ſagen, was 
die Laſt ſei: Ich will euch hinwerfen, 
ſpricht der Herr. \ 

34. Und wo ein Prophet oder Prie⸗ 
ſter oder das Volk wird ſagen: „Das 
iſt die Laſt des Herrn“, den will ich 
555. Ale und ſein Haus dazu. 

35. Alſo ſollt ihr aber einer mit dem 
andern reden und untereinander ſa⸗ 
gen: „Was antwortet der Herr, und 
was ſagt der Herr?“ 

36. Und nennt's nicht mehr „Laſt 
des Herrn“; denn einem jeglichen wird 
ſein eigenes Wort eine „Laſt“ ſein, 
weil ihr alſo die Worte des lebendigen 
Gottes, des Herrn Zebaoth, unſers 
Gottes, verkehrt. 

37. Darum ſollt ihr zum Propheten 
alſo ſagen: Was antwortet dir der 
Herr, und was ſagt der Herr? 

38. Weil ihr aber ſprechet: „Laſt des 

errn“, darum a der Herr alſo: 
tun ihr dies Wort eine „Laſt des 
errn“ nennt und ich zu euch ge⸗ 
andt habe und gegen laſſen, ihr ſollt's 
nicht nennen „Laſt des Herrn“: 
39. ſiehe, ſo will ich euch hinweg⸗ 
nehmen und euch ſamt der Stadt, 
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die ich euch und euren Vätern ge⸗ 
geben habe, von meinem Angeſicht 
wegwerfen 

40. und will euch ewige Schande und 
ewige Schmach zufügen, der nimmer 
vergeſſen ſoll werden. „K. 20, 11. 


Das 24. Kapitel. 


Der beſſere und der ſchlechtere Teil des jüdiſchen 
Volks unter dem Sinnbild von guten und von 
ſchlechten Feigen dargeſtellt. 


1. Siehe, der Herr zeigte mir zwei 
Feigenkörbe, geſtellt vor den Tempel 
des Herrn, nachdem »der König zu 
Babel, Nebukadnezar, hatte wegge⸗ 
BE Jechonja, den aan Jojakims, 

en König Juda's, ſamt den Fürſten 
cr und den Zimmerleuten und 

chmieden von Jeruſalem und gen 
Babel gebracht. K. 29, 2; 2. Kön. 24,14. 15. 

2. In dem einen Korbe waren ſehr 
gute Feigen, wie die erſten reifen Fei⸗ 

en ſind; im andern Korbe waren ſehr 
ſſen dos Feigen, daß man ſie nicht 
eſſen konnte, ſo ſchlecht waren ſie. 

3. Und der Herr ſprach zu mir: Je⸗ 
remia, was ſieheſt du? Ich ſprach: 
Feigen; die guten Feigen ſind ſehr 
gut, und die ſchlechten find ſehr ſchlecht, 
daß man ſie nicht eſſen kann, ſo ſchlecht 
ſind ſie. * K. 1, 11. 18. 

4. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

5. So ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Gleichwie dieſe Seigen gut 
find, alſo will ich mich gnädig an⸗ 
nehmen der Gefangenen aus Juda, 
welche ich habe aus dieſer Stätte laſſen 
ziehen in der Chaldäer Land, 

6. und will ſie gnädig anſehen, und 
will ſie wieder in dies Land bringen, 
und »will ſie bauen und nicht ab⸗ 
brechen; ich will ſie pflanzen und 
nicht ausraufen, K. 31, 28. 
7. und will ihnen ein Herz geben, daß 
ſie mich kennen ſollen, daß ich der 

err N Und fie ſollen mein Volt 
ein, ſo will ich ihr Gott ſein; denn 
ie werden ſich von ganzem Herzen zu 
mir bekehren. | K. 31, 33. 34. 

8. Aber «wie die ſchlechten Feigen jo 
„ find, daß man fie nicht eſſen 

ann, ſpricht der Herr, alſo will ich 
dahingeben Zedekig, den König Ju⸗ 
da's, jamt ſeinen Fürſten, und was 
übrig iſt zu Jeruſalem und übrig in 
ae Lande und die in Agyptenland 
wohnen. K. 29, 17 


740 Verachtung des Wortes. Jeremia 24. 25. 


9. % will ihnen Unglück zufügen 
und jte in keinem Königreich auf Er⸗ 
den bleiben laſſen, daß ſie ſollen zu 
Schanden werden, zum Sprichwort, 
ur Fabel und zum Stoß an allen 
Orten, dahin ich fte verfto en werde; 


10. und will Schwert, Hunger und 
Peſtilenz unter fie ſchicken, bis fie um⸗ 
kommen von dem Lande, das ich ihnen 
und ihren Vätern gegeben habe. 


Das 25. Kapitel. 
Siebzigjährige Gefangenſchaft der Juden. 
Untergang e Zornbecher für alle 
ölker. 


1. Dies iſt das Wort, welches zu Je⸗ 
remia geſchah über das ganze Volk 
u im vierten Jahr Jojakims, des 

ohnes Joſias, des König in Juda 
(welches iſt das erſte Jahr Nebukad⸗ 
nezars, des Königs zu Babel), 

2. welches auch der 1 ere⸗ 
mia redete zu dem ganzen Volk Juda 
und zu allen Bürgern zu Jeruſalem 
und ſprach: 

3. Es iſt von dem dreizehnten Jahr 
an Joſias, des Sohnes Amons, des 
Königs Juda's, des 5 
mir geſchehen bis auf dieſen Tag, und 
ich habe euch nun dreiundzwanzig 
ahre mit Fleiß gepredigt; aber ihr 
abt nie hören wollen. 

4. So hat der Herr auch zu euch ge⸗ 
ſandt alle ſeine Knechte, die Prophe⸗ 
ten, fleißig; aber ihr habt nie hören 
wollen noch eure Ohren neigen, daß 
ihr gehorchtet, 

5. da er ſprach: ⸗Bekehret euch, ein 
jeglicher von ſeinem böſen Wege und 
von eurem böſen Weſen, ſo ſollt ihr 
in dem Lande, das der Herr euch und 
euren Vätern gegeben hat, immer und 
ewiglich bleiben. K. 18, 11. 

6. Folget nicht andern Göttern, daß 
ihr ihr mi dienet und ſie anbetet, auf 
daß ihr mi . erzürnet durch eurer 

ände Wer ich euch Unglück zu⸗ 

fügen müſſe. 1 

7. Aber ihr wolltet mir nicht gehor⸗ 
chen, ſpricht der Herr, auf daß ihr 
mich ja wohl erzürntet durch eurer 


un 


Hände Werkzueuremeigenen Unglück. 


8. Darum ſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Weil hr = 1 Wos 


denn meine Worte 
nicht hören wollt, 
9. ſiehe, ſo will ich ausſchicken und 


kommen laſſen alle Völker gegen Mit⸗ i 
ternacht, ſpricht der Herr, 1 5 “meie | 


nen Knecht Nebukadnezar, den König 


* 


errn Wort zu Vb 


Siebzig Jahre. 


u 

dies Land und über die, ſo darin 
wohnen, und über alle dieſe Völker, ſo 
umherliegen, und will ſie verbannen 
und verſtören und zum Spott und 
zur ewigen Wüſte machen, K. 27, 6. 
10. und will herausnehmen allen 
fröhlichen 8 die Stimme des 
Bräutigams und der Braut, die Stim⸗ 


me der Mühle und das Licht der gampe, 


, 9. 
11. batı dies ganze Land wüſt und 
9 liegen ſoll. Und ſollen dieſe 
ölker dem König zu Babel dienen 
* ſiebzig Jahre. 8 
K. 29, 10; 2. Thron. 36, 21; Esra 1, 1; Dan. 9, 2. 
12. Wenn aber die ſiebzig Jahre 
um ſind, will ich den König zu Babel 
Sum und dies Volk, ſpricht der 


Babel, und will ſie ie er über 


err, um ihre Miſſetat, dazu das 
Land der Chaldäer, und will es zur 
ewigen Wüſte machen. 

13. Alſo will ich über dies Land 
bringen alle meine Worte, die ich ge⸗ 
redet habe wider ſie (nämlich alles, 
was in dieſem Buch geſchrieben ſteht, 
8 geweisſagt hat über alle 

10 


14. Und ſie ſollen auch großen Völ⸗ 
kern und großen Königen dienen. 
Alſo will ich ihnen vergelten nach 
ihrem Verdienſt und nach den Wer⸗ 
ken ihrer Hände. 

15. Denn alſo f — — zu mir der 
Herr, der Gott fra 8: Nimm die⸗ 
fen „Becher Wein voll Zorns von 
meiner Hand und ſchenkedaraus allen 
Völkern, zu denen ich dich ſende, 

K. 51, 7; Jeſ. 51, 17. 1 Offenb. 14, 10. 

16. daß ſie trinken, taumeln und toll 
werden vor dem Schwert, das ich 
unter ſie ſchicken will. 

17. Und ich nahm den Becher von 
der Hand des Herrn und ſchenkte 
allen Völkern, der 


A 


Zornbecher Gottes. 


21. denen von Edom, denen von 
Moab, den Kindern Ammon; 

22. allen Königen zu Tyrus, allen 
Königen zu Sidon, den Königen auf 
den Inſeln jenſeit des Meeres; 

23. denen von Dedan, denen von The⸗ 
ma, denen von Bus und allen, die das 
Haar rundumher abſchneiden; ., 25. 

24. allen Königen in Arabien, allen 
Königengegen Abend, die in der Wüſte 
wohnen; 

25. allen Königen in Simri, allen 
Königen in Elam, allen Königen in 
Medien; 

26. allen Königen gegen Mitternacht, 
in der Nähe und ez einem mit 
dem andern, und allen Königen auf 

Erden, dieauf dem Erdboden ſind; und 
der König zu ⸗Seſach ſoll nach dieſen 
trinken. { 0 ; 
27. Und zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Zebaoth, der Gott Iſrgels: 
Trinket, in trunken werdet, 
und niederfallt und nicht aufſtehen 
könnt vor dem Schwert, das ich unter 
euch ſchicken will. 
28. Und wo ſie den Becher nicht wol⸗ 
len von deiner Hand nehmen und trin⸗ 
ken, jo ſprich zu ihnen: Alſo ſpricht der 
Herr Zebaoth: Nun ſollt ihr trinken! 
29. Denn ſiehe, in der Stadt, die ich 
meinem Namen 1 — 5 iſt,⸗ fange i 
an zu plagen; und ihr ſolltet ungeſtraft 
bleiben? Ihrſollt nichtun eſtraft blei⸗ 
ben; denn ich rufe das Schwer herbei 
überalle, 1 nen, ſpricht 
der Herr Zebaoth. 8. 4, 12; 1. Petr. 4, 17. 
30. Und duſollſtalledieſe Worteihnen 
weisſagen und is zu ihnen: Der 
Herr wird brüllen aus der Höhe 
und ſeinen Donner hören laſſen aus 
ſeiner heiligen Wohnung; er wird 
brüllen über ſeine Hürden; er wird 
ſingen ein Lied wie die Weintreter 
über alle Einwohner des Landes, des 
Hall erſchallen wird bis an der Welt 
Ende. Joel 4, 16; Amos 1, 2; Hoſ. 11,10. 
31. Der Herr 55 zu rechten mit den 
Heiden und will mit allem Fleiſch Ge⸗ 
Sch halten; die Gottloſen wird er dem 
Schwert übergeben, ſpricht der Herr. 

32. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Siehe, es wird eine Plage kommen 
von einem Volk zum andern, und ein 
großes Wetter wird erweckt werden 
aus einem fernen Lande 


33. Da werden die · Erſchlagenen des 


ern zu de en Zeit liegen von 
inen Ende in bis ans andere 


* Rätfelname für Babel. — K. 51, 41. 3 


Herr: 
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Ende; die werden nicht beklagt noch 
aufgehoben noch begraben werden, 
ſondern müſſen auf dem Felde liegen 
und zu Dung werden. „K. 7, 33. 
34. Heulet nun, ihr Hirten, und 
ſchreiet, wälzet euch in der Aſche, ihr 
Gewaltigen über die Herde; denn die 
Zeit iſt hier, daß ihr geſchlachtet und 
zerſtreut werdet und zerfallen müßt 
wie ein köſtliches Gefäß. K. 23, 1. 

35. Und die Hirten werdennichtfliehen 
können, und die Gewaltigen über die 
Herde werden nicht entrinnen können. 

36. Da werden die Hirten ſchreien, 
und die Gewaltigen über die Herde 
werden heulen, daß der Herr ihre 
Weide ſo verwüſtet hat 

37. und ihre Auen, die ſo wohl ſtan⸗ 
den, verderbt find vor dem grimmigen 
orn des Herrn. 
38. Er hat ſeine Hütte alſo ihr 8 wie 
ein junger Löwe, und iſt alſo ihr Land 
zerſtört vor dem Zorn des Tyrannen 
und vor ſeinem grimmigen Zorn. K. 4,7. 


Das 26. Kapitel. 
Jeremia's Bußpredigt, Anklage, Verantwortung 
und Verteidigung durch die Fürſten. 

1. Im Anfang des Königreichs 

ojakims, des Sohnes Joſias des 

5 — in Juda, geſchah dies Wort 
vom Herrn und ſprach: 

2. So ſpricht der Herr: Tritt in den 
ae edes Herrn und predi⸗ 
geallen Städten Juda's, die da herein⸗ 
gehen, anzubeten im Hauſe des Herrn, 
alle Worte, die ich dir befohlen habe 
ihnen zu ſagen, und tue nichts davon; 
8. 0b + = vielleicht a mollen und 
ſich bekehren, ein jeglicher von feinem 
böſen Weſen, damit mich auch reuen 
möchte das übel, das ich gedenke 
ihnen zu tun um ihres böſen Wandels 
Akin ich zu ihnen: Sofprichtber 

8 prich zu ihnen: So ſpricht der 

: Werde ihr mir nicht gehorchen, 
daß ihr in meinem Geſetz wandelt, 
das ich euch vorgelegt habe, 

5. daß ihr hört auf die Worte meiner 
Knechte, der Propheten, welche ich 


tet3 zu euch geſandt habe, und ihr 
och S ven wolltet: K. 25, 3. 
6. ſo will ich's mit dieſem 1191 


machen » mie mit Silo und 5 
zum Fluch allen Heiden auf Erden 
machen. „K. 7, 114; 1. Sam. 4, 4. 12. 

7. Da nun die Prieſter, Propheten 
und alles Volk hörten Jeremia, daß 


742 Jeremia gegriffen 


er ſolche Worte redete im Hauſe des 
Herrn, 

8. und Jeremia nun ausgeredet hatte 
alles, was ihm der Herr befohlenhatte, 
allem Volk zu ſagen, griffen ihn die 
Prieſter, Propheten und das ganze 
Volk und ſprachen: Du mußt ſterben! 

9. Warum 7 du im Namen 
des Herrn und ſagſt; Es wird dieſem 
Hauſe gehen wie Silo, und dieſe 
Stadt ſoll ſo wüſt werden, daß nie⸗ 
mand men darin wohne? Und das 


ganze Volk ſammelte ſich im Haufe 

des Herrn wider Jeremia. 

10. Da ſolches hörten die Fürſten 
önigs 


Jause inen fie aus des 
auſe ee ins Haus des Herrn 
und ſetzten ſich vor das neue Tor 


11 ind d ſter und Prophet 
11. Und die Prieſter un opheten 
N vor 1155 Fürſten und allem 
olk: Dieſer iſt des Todes ſchuldig; 
denn er hat geweisſagt wider dieſe 
Stadt, wie ihr mit euren Ohren ge⸗ 
1195 1 8 10878880 „Apg. 15 
. Aber Jeremia ſprach zu allen 
dat c und zu allem Volk: Der Herr 
at mich geſandt, daß ich ſolches alles, 
was ihr gehört habt, ſollte weisſagen 
wider dies Haus und wider dieſe 


aaa biet 
0 au 
Stadt und ihre Einwohner. Denn 
wahrlich, der Herr hat mich 19 euch 
geſandt, daß ich ſolches alles vor 
euren Ohren reden ſoll. 

16. Da Aa die Fürſten und das 
ganze Volk zu den Prieſtern und Pro⸗ 

FAR Dieſer iſt des Todes nicht 
0 uldig; denn er hat zu uns geredet im 
Namen des Herrn, unſers Gottes. 

17. Und es ſtanden auf etliche der 
Alteſten im Lande und ſprachen zum 
ganzen Dr des Volks: 


olks: 
18. Zur Zeit Hiskias, des Königs in 


uda, war ein Prophet, Micha von 
Myreſeth, und ſprach zum ganzen Volk 
d o ſpricht der Herr Zebaoth: 


uda: 
A d wie ein Acker gepflügt |i 
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und wieder freigelaſſen. 


werden, und Jeruſalem wird zum 

Steinhaufen werden und der Berg 

des Tempels gu einer wilden Höhe. 
icha 3, 12. 


19. Doch ließ ihn Hiskia, der König 
Juda's, und das ganze Juda darum 
nicht töten; ja ſie für teten vielmehr 
den Herrn und beteten vor dem 
Herrn. »Da reute auch den Herrn 
das Übel, das er wider ſie geredet 
hatte. Darum täten wir ſehr übel 
wider unſre Seelen. K. 18, 8. 
20. So war auch einer, der im Na⸗ 
men des Herrn weisſagte, Uria, der 
Sohn Semajas, von Kirjath⸗Jegrim. 
Derſelbe weisſagte wider dieſe Stadt 
und wider dies Land gleichwie Je⸗ 


remig. 

21. Da aber der König Jojakim und 
alle ſeine Gewaltigen und die Fürſten 
ſeine Worte hörten, wollte ihn der 
König töten ale Und Uria erfuhr 
das, fürchtete ſich und floh und zog 
nach Agypten. 

22. Aber der König u akim ſchickte 
Leute nach Agypten, Elnathan, den 
Sohn Achbors, und andere mit ihm: 

23. die N ihn aus Agypten und 
brachten ihn zum Köni 1 
der ließ m mit dem Schwert töten 
und ließ ſeinen Leichnam unter dem 
gemeinen Pöbel begraben. 

24. Aber mit Jeremia war die Hand 
»Ahikams, des Sohnes Saphans daß 
er nicht dem Volk in die Hände kam, 
daß ſie ihn töteten. 2. Kön. 22, 13. 


Das 27. Kapitel. 

Jeremia fordert den König von Juda und andere 
Könige auf, och nach Gottes Willen unter das 
Joch Babels zu beugen. 

1. Im Anfang des Königreichs Ze⸗ 
dekias, des Feſchah des 289 Königs 
in Juda, geſchah dies Wort vom 

Herrn zu Jeremia und ſprach: 

9 Sof richt der Herr zu mir: Mache 
1 och und hänge es an deinen 


M 


Das Joch Nebukadnezars. 


5. 30 habe die Erde gemacht und 
Menſchen und Vieh, ſo auf Erden ſind, 
durch meine große Kraft und meinen 
ausgeſtreckten Arm und gebe ſie, 
wem ich will. 

6. Nun aber habe ich alle dieſe Lande 
Br in die Hand meines Knechtes 

ebukadnezar, des Königs zu Babel, 
und habe 6 auch die wilden Tiere 
auf dem ge de gegeben, daß ſie ihm 
dienen ſollen. K. 25, ö. 

7. Und ſollen alle Völker dienen ihm 
und ſeinem Sohn und ſeines Sohnes 
Sohn, bis »daß die Zeit er. ans 
des auch komme und er vielen Völkern 
und großen Königen diene. „&. 2s, 12. 

8. Welches Volk aber und Königreich 
dem König zu Babel, Nebukadnezar, 
nicht dienen will, und wer ſeinen Hals 
nicht wird unter das Joch des Königs 

u Babel geben, fol Volk will ich 
Fee mit Schwert, Hunger und 

eſtilenz, ſpricht der Herr, bis daß 
ich ſie durch ſeine Hand umbringe. 


9. Darum ſo gehorchet nicht euren Stadt 


Propheten, Weisſagern, Traumdeu⸗ 
tern, Tagewählernund Zauberern, die 
eu inden Ihr werdet nicht dienen 
müſſen dem König zu Babel. K. 14, 18. 14. 
10. Denn ſie weisſagen euch falſch, 
auf daß ſie euch fern aus eurem Lande 
bringen und ich euch ausſtoße und 
ihr umkommt. 
11. Denn welches Volk ſeinen Hals er⸗ 
ibt unter das Joch des Königs zu 
abel und dient ihm, das will ich in 
ane Lande laſſen, daß es dasſelbe 
aue und bewohne, ſpricht der Herr. 
12. Und ich redete ſolches alles zu 
edekia, dem König Juda's, und 
HE Ergebt euren Hals unter das 
och des Königs u abel und dient 
ihm und 5 olk, ſo ſollt ihr 
lebendig bleiben. 
13. Warum wollt ihr ſterben, du und 
dein Volk, durch wert, Hunger 
und K hal ‚ wie denn der Herr 
eredet hat über das Volk, ſo dem 
önig zu Babel nicht dienen will? 
der Prophet dit euch lagen „Ihr 
er Propheten, die euch ſagen: „Ihr 
werdet 905 dienen mie dem % 
nig zu Babel!“ Denn fie weisſagen 


eu ai, V. o. 
15. und ich habe ſie nicht geſandt, 
Br tder Herr; ſondern fie weisſagen 
N a in meinem Namen, auf daß i 
euch ausſtoße und ihr umkommet ſam 
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16. Und zu den Prieſtern und zu allem 
dieſem Volk redete ich und ſprach: So 
richt der Herr: Gehorchet nicht den 
orten eurer Propheten, die euch 
weisſagen und ſprechen: „Siehe, die 
Gefäße aus dem Haufe des Herrn 
werden nun bald von Babel wieder 
herkommen!“ Denn ſie weisſagen euch 
falſch. „K. 28, 3j 8. Chron. 36, 10. 
17. Gehorchet ihnen 9 ſondern 
dienet dem König zu Babel, ſo werdet 
ihr lebendig bleiben. Warum ſoll doch 
dieſe Stadt zur Wüſte werden? 

18. Sind ſie aber W und 
25 ſie des Herrn Wort, ſo laßt 
ie vom Herrn Zebaoth erbitten, daß 
die übrigen Gefäße im Hauſe des 
Herrn und im Hauſe des Königs in 
Juda und zu Jeruſalem nicht auch 
gen Babel geführt werden. 

19. Denn alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth von den Säulen und vom Meer 
und von dem Geſtühl und von den 
Gefäßen, die noch übrig ſind in dieſer 

adt, K. 52, 17. 

20. welche Nebukadnezar, der König 
zu Babel, nicht wegnaßm, da er ⸗Je⸗ 
ab e ee e 
Juda's, von Jeruſalemwegführte gen 
Babel ſamt a en Fürſten in Juda und 
Jeruſalem, . Kön. 24, 14. 15. 

21. — denn fo ſpricht der Herr Ber 
baoth, der Gott Iſraels, von den Ge⸗ 
fäßen, die noch übrig ſind im Hauſe 
des Herrn und im Hauſe des Königs 
in Juda und zu Jeruſalem: 

gefübrt 
is au 


22. Sie ſollen gen Babel 
werden und daſelbſt bleiben \ 
den Tag, da ich fie »heimſuche, ſprich 
der Herr, und ich ſie wiederum herauf 
an dieſen Ort bringen laſſe. 

L. Chron. 88, 22; Esra 1,7—11. 


Das 28. Kapitel. 

in falſcher Prophet, Hananja, widerſpricht dem 

S Dee dane t ur den Tb an, der 
auch im nämlichen Jahr erfolgt. 

e e ee 
des Königreichs Zedekigs, des König 
in Juda, im fünften Monat des vier⸗ 
ten Jahres, ſprach Hananja der Sohn 
Affurs, ein Prophet von Gibeon, zu 
mir im Hauſe des Herrn, in Gegen⸗ 
wart der Prieſter und alles Volks, 


und or: 
2. So ſpricht der hade Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Ich habe das Joch des 


Königs zu Babel zerbrochen; 


den Propheten, die euch weisſagen.] 3. und ehe zwei Jahre um find, will 


744 Ein eiſernes Joch. 


ich alle Gefäße des Hauſes des Herrn, 
welche Nebukadnezar, der König zu 


Babel, hat von dieſem Ort weggenom⸗ gq 


men und gen Babel geführt, wiederum 

an dieſen Ort bringen; K. 27, 16. 
4. dazu Jechonja, den Sohn Joja⸗ 
kims, den König Juda's, ſamt allen 
Gefangenen aus Juda, die gen Babel 
gefübr find, wit auch wieder an 

ieſen Ort bringen, ſpricht der Herr; 
denn ich will das Joch des Königs 
zu Babel zerbrechen. K. 27, 20. 

5. Da ſprach der Prophet Jeremia zu 
dem Propheten HananjainGegenwart 
der Prieſter und des ganzen Volks, 
die im Hauſe des Herrn ſtanden, 

6. und ſagte: Amen! der Herr tue 
alſo; der Herr beſtätige dein Wort, 
das du geweisſagt haſt, daß er die 
Gefäße aus dem Hauſe des Herrn 
von Babel wieder bringe an dieſen 
Ort ſamt allen Gefangenen. 

7. Aber doch höre auch dies Wort, 
das ich vor deinen Ohren rede und vor 
den Ohren des ganzen Volks: 

8. Die a die vor mir und 
vor dir geweſen ſind von alters her, 
die haben wider viel Länder und große 
SONDER geweisſagt von Krieg, 
von Unglück und von Peſtilenz; . 

9. wenn aber ein EN von Fries 
den weisſagt, den wird man kennen, 
ob ihn der Herr wahrhaftig geſandt 
hat, wenn fein Wort erfüllt wird. 

10. Da nahm der Prophet Hananja 
das Joch vom Halſe des Propheten 
Jeremia und zerbrach's. K. 27, 2. 

11. Und Hananja ſprach in Gegen⸗ 
wart des ganzen Volks: So ſpricht 
der Herr: Ebenſo will ich zerbrechen 
das Joch Nebukadnezars, des Königs 
zu Babel, ehe zwei Jahre um kom⸗ 
men, vom Halſe aller Völker. Und 
der Prophet Jeremia ging ſeines 


eges. V. g. 
12, Aber des Herrn Wort geſchah 
u Jeremia, nachdem der Prophet 
ang das Joch zerbrochen hatte 
vom Halſe des Propheten Jeremia, 


und Geh 1 
13. Gehe hin und ſage Hananja: So 


ſpricht der Herr: Du haſt das höl⸗ f 


zerne Joch zerbrochen und Haft nun ein 
eiſernes Joch an jenes Statt gemacht. 

14. Denn ſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth, der Gott Fſraels: Ein eiſernes 
Nau abs ich » allen dieſen Völkern an 
den Hals gehängt, damit ſie dienen 
ſollen Nebukadnezar, dem König zu 


Jeremia 28. 29. 


Brief nach Babel 


Babel, und müſſen ihm dienen; denn 
ich habe ihm auch die wilden Tiere 


15. Und der Pr het Jeremia ſprach 
. Und der Prophet Jeremia ſpra 
zum Propheten Hananja: Höre doch, 
. Der Herr hat dich nicht 
ae und du haft gemacht, daß 
ies Volk auf Lügen ſich verläßt. 

16. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich will dich vom Erdboden 
nehmen; dies Jahr ſollſt du ſterben; 
denn du haft fie mit deiner Rede vom 
a: en 1 Prop 1 80 20,92. 

. Alfo ſtarb der Prophet Hananja 
DE Sahres im benden Mor 
nat. 


Das 29. Kapitel. 

Brief des Jeremia an die gefangenen Juden zu 
Babel. Strafankündigung gegen Semaja. 
1. Dies ſind die Worte in dem Brief, 
den der Prophet Jeremia ſandte von 
Jeruſalem an die übrigen 0 die 
weggeführt waren, und an die Prie⸗ 
5 und Propheten und an das ganze 

olk, das Nebukadnezar von Jeru⸗ 
ſalem hatte weggeführt gen Babel 

2. (nachdem der König Jechonja und 
die Königin mit den Kämmerern und 
den Bin in 8 und Jeruſalem ſamt 
den Zimmerleuten und Schmieden zu 
Jeruſalem weg waren), 2. Kön. 24, 14. 15. 

3. durch Eleaſa, den Sohn is, 
und Gemarja, den Sohn Hilkias, 
welche Zedekia, der König Juda's, 
ion e gen Babel zu Nebukadnezar, 

em König zu Babel: 

4. So fee der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels, zu allen Gefangenen, 
die ich habe von Jeruſalem laſſen weg⸗ 
führen gen Babel: 

5. Bauet Häuſer, darin ihr wohnen 
mögt; ann Gärten, daraus ihr 
die Früchte eſſen mögt; 

6. nehmet Weiber und zeuget Söhne 
und Töchter; nehmet euren Söhnen 

eure Töchter Män⸗ 


wider die falſchen Propheten, Jeremia 29. wider Ahab, Zedekia, Semaja. 745 


9. Denn ſie weisſagen euch falſch in 
meinem Namen; ich habe ſie nicht ge⸗ 
ſandt, ſpricht der Herr. 

10. Denn ſo ſpricht der Herr: Wenn 

u Babel ſiebzig Jahre aus find, 
0 will ich euch beſuchen und will mein 
gnädiges Wort über euch erwecken, 
daß ich euch wieder an dieſen Ort 
bringe. K. 25, 1113. 

11. Denn ich weiß wohl, was ich 
für Gedankenüber euch habe, ſpricht 

er Herr: Gedanken des Friedens 
und nicht des Leides, daß ich euch 
gebe das Ende, des ihr wartet. 


Herzen ſuchen werdet, 
5. Moſe 4, 29; Jeſ. 55, 6. 
14. ſo will 1 mich von euch 1 
laſſen, ſpricht der Herr, und will 


allen Orten, dahin ich eu 
habe, ſpricht der Herr, und will eu 
wiederum an dieſen Ort wege von 
dem ich euch 285 laſſen wegführen. 


15. Zwar ihr meinet, der Herr habe 
euch zu Babel Propheten erweckt 
16. Aber alſo ſpricht der Herr vom 
König, der auf Davids Stuhl ſitzt, 
und von allem Volk, das in dieſer 
Stadt wohnt, von euren Brüdern, 
die nicht mit euch gefangen hinaus⸗ 
gezogen ſind, 8 
17. — ja, alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Siehe, ichwill Schwert, Hunger 
und Peſtilenz unter fe ſchicken und 
will mit ihnen umgehen wie mit den 
ſchlechten Feigen, davor einen ekelt zu 
eſſen, „K. 24, 8. 
18. und will hinter ihnen her ſein mit 
Schwert, Hunger und Peſtilenz und 
will fie »in keinem Ay] auf 
Erden bleiben laſſen, daß fie jollen 
zum Fluch, zum Wunder, zum Hohn 
und zum Spott unter allen Völkern 
werden, dahin ie fie verſtoßen werde, 


verſtoßen 


19. darum daß ſie meinen Worten 


nicht gehorchen, ſpricht der 
ich meine Knechte, die Propheten, a 
euch ſtets geſandt habe; aber ihr woll⸗ 
tet nicht hören, ſpricht der Herr. K. 25, 4. 
20. Ihr aber »alle, die ihr gefangen 
ſeid weggeführt, die ich von Jeruſalem 


err, der H 


habe gen Babel ziehen laſſen, höret 
des Herrn Wort! V. 4. 

21. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels, wider Ahab, den Sohn 
Kolajas, und wider Zedekia, den Sohn 
Maaſejcs, „die eu liehe weisſagen 
in meinem Namen: Siehe, ich will fie 
geben in die Hände Nebukadnezars, des 
Königs zu Babel; der ſoll fie tot⸗ 
ſchlagen laſſen vor euren Augen, V. s. 

22. daß man wird aus ihnen einen 
Fluch machen unter allen Gefangenen 
aus Juda, die zu Babel ſind, und 
fagen: Der Herr tue dir wie Zedekia 
und Ahab, welche der König zu Babel 
auf gene braten ließ, 

23. darum daß ſie eine Torheit in Iſ⸗ 
rael begingen und trieben Ehebruch 
mit ihrer Nächſten Weibern und pre⸗ 
digten falſch in meinem Namen, was 
ich ihnen nicht befohlen hatte. Sol⸗ 
ches weiß ich und bezeuge es, ſpricht 
der Herr. g 

24. Und wider Semaja von Neha⸗ 
lam ſollſt du ſagen: 

25. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 


ch Gott Iſraels: Darum daß du unter 


deinem Namen haſt Briefe geſandt an 
alles Volk, das zu Jeruſalem iſt, und 
an den Briejter + Zephanja, den Sohn 
Maaſejas, und an alle Prieſter und 
geſagt: K. 21, 13 2. Kön. 25, 18. 

26. Der Herr hat dich sum rieſter 
geſetzt anſtatt des Prieſters Jojada, 
daß ihr ſollt Aufſeher ſein im Hauſe 
des Herrn über alle Wahnſinnigen 
und Weisſager, daß du ſie in den 
Kerker und Stock legeſt. „Hoſ. 9, 7. 

27. Nun, warum ſtrafſt du denn 
nicht Jeremia von Anathoth, der euch 
weisſagt? 

28. darum daß er 17 uns gen Babel 
geſchickt yet und laſſen | 1 Es 
wird nochlange währen; bauetHäufer, 
darin ihr ae. und pflanzet Gär⸗ 
ten, daß ihr die Früchte davon eſſet. 

29. Denn Zephanja, der Prieſter, 
er denſelben Brief geleſen und den 

ropheten Jeremia laſſen zuhören. 

30. Darum geſchah des Herrn Wort 
zu Jeremia und ſprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangenen 
und laß ihnen ſagen: So ſpricht der 
err wider Semaja von Nehalam: 
Darum daß euch Semaja weisſagt, 
und ich habe ihn doch nicht geſandt, und 
macht, daß ihr auf Lügen vertrauet, 

32. darum Pa der Herr alſo: 
Siehe, ich will Semaja von Nehalam 
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heimſuchen ſamt feinem Samen, daß 

der Seinen keiner ſoll unter dieſem 

Volk bleiben, und ſoll das Gute nicht 

ehen, das ich meinem Volk tun will, 

pricht der Herr; denn er hat fie mit 

einer Rede gem Hexen abgewendet. 
K. 28, 16. 


Das 30. Kapitel. 
Weisſagung von der Erlöſung Iſraels und Juda's 
und der Zukunft des Geſalbten. 

1. Dies iſt das Wort, das vom Herrn 

geſchah zu Jeremia: 

2. So ſpricht der Herr, der Gott 
Iſrgels: Schreibe dir alle Worte in 
ein Buch, die ich zu dir rede. 0 

3. Denn ſiehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ich⸗das Gefäng⸗ 
nis meines Volkes Iſrael und Juda 
wenden will, ſpricht er Herr, und 
will ſie wiederbringen in das Land, 
das ich ihren Vätern gegeben habe, 
daß ſie es beſitzen ſollen. „K. 29, 14. 

4. Dies ſind aber die Worte, welche 
der Herr redet von a und Juda: 
5. So ſpricht der Herr: Wir hören 
ein Geſchrei des Schreckens; es iſt 
eitel Furcht da und kein Friede. 

6. Fersch doch und ſehet, ob ein 
Mann gebären könne? Wie geht es 
denn zu, daß ich alle Männer ſehe 
ihre Hände auf ihren Hüften haben 
-wie Weiber in Kindsnöten und alle 
Angeſichter fo bleich ſind? ⸗Feſ. 13, 8. 

7. Es iſt ja ein großer Tag, und 
ſeinesgleichen iſt nicht ar und 
iſt eine Zeit der Angſt in Jakob; doch 
ſoll ihm daraus geholfen werden. 

Joel 2, 11; Zeph. 1, 15. 

8. Es ſoll aber geſchehen zu derſelben 
Zeit, ſpricht der Herr Zebaoth, da 
ich ſein⸗ Joch von deinem Halſe zer⸗ 
brechen will und deine Bande zer⸗ 
reißen, daß er nicht mehr den Frem⸗ 
den dienen muß, „K. 27, 12. 

9. ſondern ſie werden dem Herrn, 
ihrem Gott, dienen und ihrem Köni 
„David, welchen ichihnenerwecken will. 
K. 28, 5; Heſek. 34, 28. 

10. Darum fürchte du dich nicht, 
mein Knecht Jakob ſpricht der Herr, 
und entſetze n Iſrael. Denn 
ſiehe, ich will dir helfen aus fernen 
Landen und deinem Samen aus dem 
Lande ihres Gefängniſſes, daß Jakob 
ſoll wiederkommen, in Frieden leben 
und Genüge haben, und niemand ſoll 
ihn ſchrecken. „K. 40, 27; Jeſ. 44, 2. 

11. Denn ich bin bei dir, ſpricht der 
Herr, daß ich dir helfe. Denn ich will 
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mit allen Heiden ein Ende machen, 
dahin ich dich zerſtreut habe; aber mit 
dir will ich nicht ein Ende machen; 
üchtigen aber will ich dich mit + Ma⸗ 

en, daß du dich nicht für unſchuldig 
halteſt. K. 10, 24. 

12. Denn alſo ſpricht der Herr:⸗Dein 
Schade iſt verzweifelt böſe, und deine 
Wunden find unheilbar. 4. 15, 18. 

13. Deine Sache behandelt niemand, 
daß er dich verbände; es kann dich nie⸗ 
mand heilen. 

14. Alle deine Liebhaber vergeſſen 
dein, fragen nichts darnach. A Feind 
dich geſchlagen, wie ich einen Feind 
ſchlüge, mit unbarmherziger Staupe 
um deiner großen iſfekat und um 
deiner ſtarken Fin willen. 

üchtigung. 

15. Was ſchreiſt du über deinen 
Schaden und über dein verzweifelt 
böſes Leiden? Habe ich dir doch ſolches 
getan um deiner großen Miſſetat und 
um deiner ſtarken Sünden willen. 

16. Darum alle, die dich gefreſſen 
haben, ſollen gefreſſen werden, und 
alle, die dich geängſtet haben, ſollen 
alle gefangen werden; und die dich be⸗ 
raubt haben, ſollen beraubt werden, 
und alle, die dich geplündert haben, 
ſollen geplündert werden. Jeſ. 33, 1. 
17. Aber: dich will ich wieder geſund 
machen und deine Wunden heilen, 
ſpricht der Herr, darum daß man 1770 
nennt die Verſtoßene und Zion, na 
der niemand frage. „K. 38, 6. 
18, So ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will das Gefängnis der Hütten Ja⸗ 
kobs wenden und mich über ſeine 


daß Wohnungen erbarmen, und die Stadt 


ſoll wieder auf ihre Hügel gebaut 
werden, und der Tempel ſoll ſtehen 
nach ſeiner Weiſe. B. 8. 
19. Und ſoll von dannen herausgehen 
Lob⸗ und Freudengeſang; denn ich will 
ſie mehren und 55 indern, ich will 


t min 
te herrlich machen und nicht geringer. 
0 J ve Söhne ſollen ſein gleichwie 
vormals und ihre Gemeinde vor mir 
gedeihen; denn ich will heimſuchen 
alle, die ſie plagen. 

21. Und ihr ⸗Fürſt ſoll aus ihnen her⸗ 
kommen und ihr Herrſcher von ihnen 
ausgehen, und er ſoll ; 
denn weri 5 en 

u mir naht? ſprich 
22. Und ihr ſollt mein 
ich will euer Go 

23. Siehe, es 


Sammlung und 


Herrn mit Grimm kommen; ein 
ſchreckliches Ungewitter wirdden Gott⸗ 
loſen auf den Kopf fallen. K. 28, 10. 

24. Des Herrn grimmiger Zorn wird 
nicht nachlaſſen, bis er tue und aus⸗ 
richte, was er im Sinn hat; zur letzten 
Zeit werdet ihr ſolches n. 


Das 31. Kapitel. 


Fernere Weisſagung vom künftigen Heil Ifraels 
und Juda's und vom neuen Bund. 


1. Zu derſelben Zeit, ſpricht der Herr, 


will ich aller Geſchlechter Iſraels Gott 
ſein, und ſie N 0 en mein olk fein. 


.33; K. 24, 7. 

2. So ſpricht der Herr: Das Volk, 
ſo übriggeblieben iſt vom Schwert, hat 
Gnade gefunden in der Wüſte; Iſrael 
zieht hin zu ſeiner Ruhe. 

3. Der Herr 10 mir erſchienen von 

a eich 50 Ay und je geliebt; 

arum habe zu mir gezogen 
aus lauter Güte. NEE 

4. Wohlan, ich will dich wiederum 
bauen, daß du Bat gebaut och 
du Jungfrau Iſrael; du ſollſt noch 

röhlich pauken und herausgehen an 

en Tanz. 8 

5. Du ſollſt wiederum Weinberge 
pflanzen an den Bergen Samarias; 
p 5 5 wird man ſie und ihre Früchte 
genießen. Ar j 

6. Denn es wird die Zeit noch kom⸗ 
men, daß die Hüter an dem Gebirge 
Ephraim werden rufen: Wohlauf, 
und laßt uns . gen Zion 
zu dem Herrn, unſerm Gott! 

7. Denn alſo ſpricht der Herr: Rufet 
über Jakob mit 0 und jauchzet 
über das Haupt unter den Heiden; 
rufet laut, rühmet und ſprecht: Herr, 

10 a olk, den übrigen in 

rael! 

8. Siehe, ich will ſie aus dem Lande 
der Mitternacht bringen und will ſie 
ſammeln aus den Enden der Erde, 
Blinde und Lahme, Schwangere und 
Kindbetterinnen, daß ſie in großen 
Haufen wieder hieher kommen ſollen. 


es . 

9. Sie werden weinend kommen und 
betend, ſo will ich ſie leiten; ich will 
ie leiten an den Waſſerbächen a 
chlichtem 0 1 daß ſie ſich nich 
toßen; denn ich bin Iſraels Vater, 
ſo iſt Ephraim mein erſtgeborener 

ohn. 2. Kor. 6, 18. 
10. Höret, ihr Heiden, des Herrn 
Wort und verkündigt's fern in die 


Inſeln und ſprecht: Der Iſrael zer⸗ 
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4 Det der wird's auch wieder 
ammeln und wird ſie hüten wie ein 
Hirte ſeine Herde. 

11. Denn der Herr wird Jakob er⸗ 
löſen und von der Hand des Mäch⸗ 
tigen erretten. 

12. Und ſie werden kommen und auf 
der Höhe zu Zion jauchzen und wer⸗ 
den zu den Gaben des Herrn laufen, 
zum Getreide, Moſt, Ol und jungen 
Schafen und Ochſen, daß ihre Seele 
wird ſein wie ein waſſerreicher Gar⸗ 
ten und ſie nicht mehr bekümmert ſein 
ſollen. “ef. 58, 11. 

13. Alsdann werden die Jungfrauen 
aun am Reigen ſein, dazu die junge 
Mannſchaft und die Alten miteinan⸗ 


der. Denn ich will ihr Trauern in 


Freude verkehren und ſie tröſten und 
fie erfreuen nach ihrer Betrübnis. 

14. Und ich will der Prieſter Herz 
voller Freude machen, und mein Volk 
bi meiner Gaben die Fülle haben, 
pricht der Herr. 

15. So ſpricht der Herr: Man hört 
eine klägliche Stimme und bitteres 
Weinen auf der Höhe; Rahel weint 
über ihre Kinder und will ſich nicht 
tröſten laſſen über ihre Kinder, denn 
es iſt aus mit ihnen. Matth. 2, 18. 

16. Aber der Herr ſpricht alſo: Laß 
dein Schreien und Weinen und die 
Tränen deiner Augen; denn deine 
Arbeit wird wohl belohnt werden, 
ſpricht der Herr. Sie ſollen wieder⸗ 
kommen aus dem Lande des Feindes; 

17, und deine Nachkommen haben 
viel Gutes zu erwarten, ollen der 
Herr; denn deine Kinder ſollen wie⸗ 
der in ihre Grenze kommen. 

18. Ich habe on ehört, wie Eph⸗ 
raim klagt: „Du aſt mich gezüchtigt, 
und ich bin auch ge berehde wie ein 

7 


ungebändigtes Kalb; bekehre mich du, 
ſo werde 8 bekehrt; denn du, Herr, 
biſt mein Gott. 


19. Da ich bekehrt ward, tat ich 
Buße; denn nachdem ich gewitzigt bin, 

chlage ich mich auf die Hüfte. Ich 
bin zu Schanden geworden und ſtehe 
ſchamrot; denn ich muß leiden den 
Hohn meiner Jugend.“ 

20, Iſt nicht Ephraim mein teurer 
Sohn und mein trautes Kind? Denn 
ich denke noch wohl daran, was ich 
ihm geredet habe; darum + bricht mir 
mein Herz gegen ihn, daß ich mich 
ſein erbarmen muß, a der Herr. 
‘ Jeſ. 49, 15. 4 Hoſ. 11,8. 
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21. Richte dir Denkmale auf, ſetze 
dir Zeichen und richte dein Herz auf 
die welt hast Straße, darauf du ge⸗ 
wandelt al; kehre wieder, Jungfrau 
Iſrael, kehre dich wieder zu dieſen 
deinen Städten! } 

22. Wie lange willſt du in der Irre 
gehen, du abtrünnige Tochter? Denn 
der Herr wird ein Neues im Lande 
erſchaffen: das Weib wird den Mann 
umgeben. 

23. So ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Man wird noch 
dies Wort wiederreden imLande Juda 
und in ſeinen Städten, wenn 1 5 
Gefängnis wenden werde: Der Herr 
[rone dich, du ng der Gerech⸗ 
igkeit, du heiliger Berg! 7 
24. Und Juda ſamt allen ſeinen Städ⸗ 
ten ſollen darin wohnen, dazu Acker⸗ 
leute und die mit Herden umher⸗ 

ziehen; 

25. denn ich will die müden Seelen 
erquicken und die bekümmerten See⸗ 
len ſättigen. Matth. 11,28. 

26. Darüber bin ich aufgewacht und 
ſah auf und hatte ſo ſanft geſchlafen. 

27. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der ger, daß ich das Haus Iſrael 
und das Haus Juda beſäen will mit 
Menſchen und mit Vieh. _ 

28. Und gleichwie ich über fie gewacht 
Dass, auszureuten, zu zerreißen, abzu⸗ 

rechen, zu verderben und zu plagen: 
alſo will ich über ſie wachen, zu bauen 
und zu pflanzen, ſpricht der Herr. 

29. an derſelben Zeit wird man nicht 
mehrſagen: „Die VäterhabengHerlinge 
gegeſſen, und der Kinder Zähne ſind 
ſtumpf geworden“; Rtaget. 5, 7; Hefel. 18,2. 

30. ſondern ein jeglicher wird um 
feiner Miſſetat willen ſterben, und 
welcher Menſch Herlinge ißt, dem 
ſollen ſeine Zähne ſtumpf werden. 

Siehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, da will ich mit 
dem Hauſe Iſrael und mit dem 
Hauſe Juda einen neuen Bund 
machen; Hebr. 8, 8-12, 

32, nicht, wie der Bund geweſen iſt, 
den ich mit ihren Vätern machte, da 
ich ſie bei der Hand führte daß ich fie 
aus Agyptenland führte, welchen 
Bund ſie nicht gehalten haben, und ich 
ſie zwingen mußte, ſpricht der Herr; 
33. ſondern „das ſoll der Bund 
ſein, den ich mit dem Hauſe Iſrael 
machen will nach dieſer Zeit, ſpricht 
der Herr: 7 Ich will mein Geſetz in 
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ihr Herz geben und in ihren Sinn 
een und zu ſie ſollen mein 

olk ſein, jo will ich ihr Gott jein; 
Röm. 11, 27. + Jeſ. 54, 18; Hebr. 10, 16.17. V. 1. 

34. und wird keiner den andern 
noch ein Bruder den andern lehren 
und ſagen: „Erkenne den Herrn“, 
ſondern ſie ſollen mich alle kennen, 
beide, klein und groß, ſpricht der 
a Denn »ich will ihnen ihre 

ziſſetat vergeben und ihrer Sünde 
nimmermeg i gedenken. 

K. 33, 8; Jeſ. 48, 25. 

35. So ſpricht der Herr, der die 
Sonne dem 9 9 zum Licht gibt und 
den Mond und die Sterne nach ihrem 
Lauf der Nacht zum Licht; der das 
Meer bewegt, da pin ellen brau⸗ 
ſen — Herr Zebaoth iſt ſein Name —: 

36. Wenn ſolche Ordnungen ver⸗ 

1 5 vor mir, ſpricht der Herr, ſo 
fo auch aufhören der Same ir 
raels, daß er nicht mehr ein Volk vor 
mir ſei ewiglich. „K. 38, 28. f Röm. 11,1. 

37. So ſpricht der Herr: Wenn man 
den Himmel oben kann meſſen und 
den Grund der Erde erforſchen, jo will 
u auch verwerfen den ganzen Samen 
Ifraels um alles, was fie tun, ſpricht 
der Herr. 

38. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß die Stadt des En 
fol gebaut werden vom Turm Hana⸗ 
neel an bis ans Ecktor; Sach. 14, 10. 

39. und die Richtſchnur wird neben 
demſelben weiter herausgehen bis an 
den Hügel Gareb und ſich gen Goath 
wenden; 

40. und das ganze Tal der Leichen 
und der le ſamt dem ganzen Acker 
bis an den BachKidron, bis zu der Ecke 
am Roßtor gegen Morgen, wird dem 
Herrn heilig ſein, daß es nimmermehr 
erriſſen noch abgebrochen ſoll wer⸗ 

en. 


Das 32. Kapitel. 


Jeremia kauft zum Zeichen der Wiederkunft aus 
Babel einen Acker, betet und erhält aufs neue 
die göttliche Verheißung der Erlöſung Ifraels. 


5 5 


m 
Vorhof des Gefi 
des Königs in Juda, 


| Augen 


SGolt 5 
1 den verfiegelten Kaufbrief ſamt dieſer 


Kauf eines Ackers. 


3. dahin Zedekia, der König Juda's, 
ihn hatte laſſen verſchließen und ge⸗ 
ker; Warum weisſagſt du und 
prichſt: So ſpricht der Herr: Siehe, 
ich gebe dieſe Stadt in die Hände des 
Königs zu Babel, und er ſoll ſie ge⸗ 
winnen; * K. 21, 7; 27, 6. 
4. und Zedekia, der König Juda's, 
1 5 den Chaldäern nicht entrinnen, 
ondern ich will ihn dem König zu 
Babel in die 5 er 


dag dh da ſoll er auch bleiben, bis 


da 
ge denn obi 9 wider die 

halbäer ſtreitet, ſoll euch doch nichts 
gelingen. K. 52, 11. 

6. Und Jeremia ſprach: Es iſt des 
ARE Wort geſchehen zu mir und 
pricht: 

7. Siehe, Hanameel, der Sohn Sal⸗ 
lums, deines Oheims, kommt zu dir 
und wird 5 Kaufe du meinen 
Acker zu Anathoth; denn du haſt das 
na fte + Freundrecht dazu, daß du ihn 
kaufen ſollſt. „3. Moſe 25, 25; Ruth 4, 3. 4. 

8. Alſo kam Hanameel, meines 
Oheims Sohn, wie der Herr geſagt 
hatte, zu mir in den Hof des Gefäng⸗ 
niſſes und ſprach zu mir: Kaufe doch 
meinen Acker zu Anathoth, der im 
Lande Benjamin liegt; denn du haſt 
Erbrecht dazu, und du biſt der nächſte; 
kaufe du ihn! Da merkte ich, daß es 
des Herrn Wort wäre, 

9. und kaufte den Acker von Hana⸗ 
meel, meines Oheims Sohn, zu Ana⸗ 
thoth, und 5 ihm das Geld dar, 
ſiebzehn Silberlinge. 

10. Und ich ſchrieb einen Brief und 
verſiegelte ihn und nahm Zeugen dazu 
und wog das Geld dar auf einer Wage 

11. und nahm zu mir den verſiegelten 
Kaufbrief nach Recht und Gewohn⸗ 
heit und eine offene Ma t 

12. und gab den Kaufbrief Baruch, 
dem Sohn Nerias, des Sohnes Maa⸗ 
ſejas, in Gegenwart sr 
meines Vetters, und der Zeugen, die 


| im Kaufbrief geſchrieben ſtanden, und 


aller Juden, die im Hofe des Gefäng⸗ 
niſſes ſaßen, 

13. und befahl Baruch vor ihren 
und ſprach: 

14. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Iſraels: Nimm dieſe un 
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offenen Geſaß d und lege ſie in ein 
irdenes Gefäß, daß ſie lange bleiben 


mögen. 

15. Denn ſo ſpricht der an eba⸗ 
oth, der Gott Iſraels: Noch ſoll man 
Häuſer, Acker und Weinberge kaufen 
in dieſem Lande. 

16. Und da ich den Kaufbrief hatte 
Baruch, dem Sohn Nerias, gegeben, 
betete ich zum Herrn und ſprach: 

17. Ach Herr Herr, ſiehe, du »haſt 
Himmel und Erde gemacht durch deine 
große Kraft und durch deinen ausge⸗ 
e Arm, und iſt kein Ding vor 

ir ber de „K. 27, 5. T Luk. 1, 87. 

18. der du wohltuſt vielen Tauſen⸗ 
den und vergiltſt die Miſſetat der 
Väter in den Buſen ihrer Kinder nach 
ihnen, du großer und ſtarker Gott; 
Herr Zebaoth if dein Name; 

*2. Moſe 20, 5. 6. 

19. groß von Rat und mächtig von 
Tat, und deine Augen ſtehen offen 
über alle Wege der Menſchenkinder, 
daß du einem 155 gebeſt nach 
Tens; Wandel und nach der Frucht 

eines Weſens; „Röm. 2, 0. 

20. der du in Agyptenland haſt Zei⸗ 
chen und Wunder getan bis auf dieſen 
Tag, an Iſrael und den Menſchen, 
und haſt dir einen Namen gemacht, 
wie er heutigestages iſt; 

21. und haſt dein Volk ach Zeichen 
Agyptenland geführt durch Zeichen 
und Wunder, durch eine mächtige 
Hand, durch ausgeſtreckten Arm und 
durch großen Schrecken; 

22. und haſt ihnen dies Land gegeben, 
welches du ihren Vätern geſchworen 
hatteſt, daß du es ihnen geben wollteſt, 
einLand, darin Milch und Honigfließt; 

23. und da ſie hineinkamen und es 
beſaßen, gehorchten ſie deiner Stimme 
nicht, wandelten auch nicht nach dei⸗ 
nem ads und alles, was du ihnen 
1 aß ſie es tun ſollten, das 

ießen ſie; darum du auch ihnen all 
dies Unglück ließeſt widerfahren: 

24. ſiehe, dieſe Stadt iſt belagert, daß 
ſiegewonnenund vorSchwert, Hunger 
und Peſtilenz in der Chaldäer Hände, 
welche wider fie ſtreiten, gegeben wer⸗ 
den muß; und wie du geredet haſt, ſo 
geht es, das ſieheſt du, . 

25. und du ſprichſt zu mir, Herr 
Herr: „Kaufe du einen Acker um 
Geld und nimm Zeugen dazu“, ſo 
doch die Stadt in der Chaldäer Hände 
gegeben wird. 5 


750 Gott ftraft 


26. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia und ſprach: we 
27. Siehe, In) der Herr, bin ein 
Gott alles Fleiſches; ſollte mir etwas 
unmöglich fein? „4. Moſe 16, 22. f V. 17. 
28. Darum ſo ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich gebe dieſe Stadt in der 
Chaldäer Hände und in die Hand Ne⸗ 
bukadnezars, des Königs zu Babel; 
und er ſoll ſie gewinnen. 8.3. 
29. Und die Chaldäer, ſo wider dieſe 
Stadt ſtreiten, werden hereinkommen 
und ſie mit Feuer anſtecken und ver⸗ 
brennen ſamt den Häuſern, wo »ſie 
auf den Dächern Baal geräuchert und 
andern Göttern Trankopfer geopfert 
haben, auf daß fie mich erzürnten. 


9, 18. 

30. Denn die Kinder Iſrael und die 
Kinder Juda haben von ihrer Jugend 
auf getan, was mir übel gefällt; und 
die Kinder Israel haben mich erzürnt 
durch ihrer Hände Werk, ſpricht der 


Herr. 
31. Denn en dieſe Stadt gebaut 
iſt, bis auf dieſen Tag, hat ſie Nich 
ornig und grimmig gemacht, daß i 
ſie muß von meinem Angeſicht weg⸗ 


tun 

32. um all der Bosheit willen der 
Kinder Iſrael und der Kinder Juda, 
die ſie getan haben, daß ſie mich er⸗ 

ürnten. Sie, ihre Könige, Fürſten, 
Prieſter und Propheten und die in 
Juda und Jeruſalem wohnen, 

33. haben mir den Rücken und nicht 
das Angeſicht zugekehrt, wiewohl ich 
ſie ſtets lehren ließ; aber ſie wollten 
nicht hören noch ſich beſſern. 

34. Dazu haben »ſie ihre Greuel in 
das Haus geſetzt, das von mir den 
Namen hat, daß ſie es verunreinig⸗ 
ten, „K. 7,30; 2. Kön. 21, 4. 5. 

35. und haben die Höhen des Baal 
Be im Tal Ben⸗Hinnom, daß fie 

hre Söhne und Töchter dem Moloch 
verbrennten, davon ich ihnen nichts 
befohlen habe und iſt mir nie in den 
e 
tun ſollten, damit ſie Juda alſo zu 
Sünden brächten. ei 8 

36. Und nun um des willen ſpricht der 

err, der Gott Iſraels, alſo von dieſer 
ee ein d 
Schwert, Hunger und Peſtilenz in die 
Hände des Königs 12 Babel gegeben: 

37. Siehe, ich will ſie 
allen Landen, dahin ich ſie verſtoße 
durch meinen Zorn, Grimm und große 


1 
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ſie ſammeln aus nt 


und tut wieder wohl. 


Ungnade, und will ſie wiederum an 
dieſen Ort bringen, daß ſie ſollen 
ſicher wohnen. l i 

38. Und fie ſollen mein Volk fein, fo 
will ich ihr Gott ſein; 

. 24, 7; 80, 22; 81, 1. 83. 

39. und ich will ihnen einerlei Herz 
und on Heben daß ſie mich fürchten 
ſollen ihr Leben lang, auf daß es 
ihnen und ihren Kindern nach ihnen 
wohl gehe; Heſek. 36, 27. 
40. und will einen ewigen Bund mit 
ihnen machen daß ich nicht will ab⸗ 
laſſen, ihnen Gutes zu tun; und will 
ihnen meine Furcht ins Herz geben, 
daß ſie nicht von mir weichen; 0 
41. und ſoll meine Luſt i daß ich 
ihnen Gutes tue; und ich will ſie in 
dieſem Lande pflanzen treulich, von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele. 

42. Denn ſo ſpricht der Herr: Gleich⸗ 
wie ich über dies Volk habe kommen 
laſſen all dies große Unglück, alſo will 
ich auch alles Gute über ſie kommen 
laſſen, das ich ihnen verheißen habe. 

43. Und ſollen noch Acker gekauft 
werden in dieſem Lande, davon ihr 
bent es werde wüſt liegen, daß weder 

eute noch Vieh darin bleiben, und es 
werde in der Chaldäer Hände gegeben. 

44. Dennoch wird man Acker um Geld 
kaufen und verbriefen, verſiegeln und 
bezeugen im Lande Benjamin und um 
Jude in er und in den Städten 

uda's, in Städten auf den Gebirgen, 
in Städten in Gründen und in Städ⸗ 
ten gegen Mittag; denn ich ⸗will ihr 
Gefängnis Wen, ſpricht der Herr. 

K. 20, 14; 30, 8. 


Das 33. Kapitel. 


Weisſagung von der Erlöſung aus Babel, von 
dem Meſſias und von dem ewigen Bund Gottes. 


1. Und des Herrn Wort geschah zu 
Jeremia zum andernmal, 


Die Erlöſung und 


5. und von denen, ſo hereingekommen 
a wider die Chaldäer zu ſtreiten, 
aß ſie dieſe füllen müſſen mit den 
Leichnamen der Menſchen, welche ich 
in meinem Zorn und Grimm erſchla⸗ 
en will; denn ich habe mein Ange⸗ 

155 vor dieſer Stadt verborgen um 
all ihrer Bosheit willen: 

6. Siehe, ich will ſie heilen und geſund 
machen und will ihnen Frieden und 
Treue die Fülle gewähren. 

7. Denn ich will »das Gefängnis 
Jauda's und das Gefängnis Iſraels 
wenden und will ſie bauen wie von 
Anfang „K. 29, 14; 30,3. 

8. und will ſie reinigen von aller Miſ⸗ 
etat, damit ſie wider mich geſündigt 
haben, und «will ihnen vergeben alle 

iſſetaten, damit ſie wider mich ge⸗ 

ſündigt und übertreten haben.“ K. 31, 34. 

9. Und das ſoll mir ein fröhlicher 
Name, Ruhm und Preis ſein unter 
allen Heiden auf Erden, wenn ſie 
hören werden all das Gute, das ich 
ihnen tue. Und fie werden ſich ver⸗ 
wundern und entſetzen über all dem 
Guten und über all dem Frieden, den 
ich ihnen geben will. 

10, So ſpricht der Herr: An dieſem 
Ort, davon ihr en Er iſt wüſt, weil 
| weder Leute no ieh in den Städten 

Juda's und auf den Gaſſen zu Jeru⸗ 
N bleiben, die ſo verwüſtet ſind, 

aß weder Leute noch Bürger noch 
Vieh darin ſind, 

11. wird man dennoch wiederum 
hörencheſchreivonFreudeund Wonne, 
die Stimme des Bräutigams und der 
Braut und die Stimme derer, ſo da 
dene : „tDanfet dem Herrn Zebaoth; 

enn er iſt freundlich, und ſeine Güte 
währet ewiglich“, wenn fie Dankopfer 
bringen zum Hauſe des Herrn. Denn 
ich will des Landes Gefängnis wenden 
wie von N ſpricht der Herr. 

| S5 richt 921 0 a deb th 

2. So ſpri er Herr Zebaoth: 

An dieſem Ort, der ſo wüſt iſt, da 

weder Leute no 55 darin ſind, un 

in allen ſeinen Städten werden den⸗ 
noch wiederum Wohnungen ſein der 
Hirten, die da Herden weiden. 

13. In Städten auf den Gebirgen 
und in Städten in Gründen und in 
Städten gegen Mittag, im Lande Ben- 
jamin und um Serufalem ber und in 

[Städten Juda's ſollen dennoch wie⸗ 
derum die Herden gezählt aus und 

K. 32, 44. 


| ) ein gehen, ſpricht der Herr. 
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14. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich das guddige Wort 
erwecken will, welches ich dem Hauſe 
Iſrael und dem Hauſe Juda geredet 


abe. 

15. In denſelben Tagen und zu 
derſelben Zeit will ich dem David 
ein gerechtes Gewächs aufgehen 
laſſen, und er ſoll Recht und Gerech⸗ 
tigkeit anrichten 5 rden. 

. 23, 5; Jeſ. 4, 2. 

16. Zu derſelben Zeit ſoll Juda 
geholfen werden und ⸗Jeruſalem 
Fſicher wohnen, und man wird ſie 
nennen: Der Herr unſre Gerechtig⸗ 
keit. K. 23, 6. +5. Moſe 38, 28. 

17. Denn ſo f t der Herr: Es 
ſoll nimmermehr fehlen, es ſoll einer 
von David ſitzen auf dem Stuhl des 
Hauſes Iſrael. 2. Sam. 7, 12; 1. Kön. 9, 5. 

18. Desgleichen ſoll's nimmermehr 
s es ſollen Prieſter und Leviten 
ein vor mir, die da Brandopfer tun 
und en anzünden und Opfer 
ſchlachten ewiglich. 

19. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia und ſprach: 

20. So ſpricht der Herr: Wenn mein 
Bund aufhören wird mit Tag und 
Nacht, daß nicht Tag und Nacht ſei 
zu ſeiner Zeit, K. 31, 35. 36. 

21. jo wird auch mein Bund aufhören 
mit meinem Knechte David, daß er 
nicht einen Sohn habe zum König 
auf! einem Stuhl, und mit den Leviten 
und Prieſtern, meinen Dienern. 

22. Wie man des Himmels Heer 
nicht zählen noch den Sand am Meer 
nicht meſſen kann, alſo will ich mehren 
den Samen Davids, meines Knechtes, 


und die Leviten, die mir dienen. 
1. Moſe 15, 5; 22, 17. 


24. Haſt du nicht 947 Hat doch 1755 
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Jakobs. Denn ich will ihr Gefäng⸗ 
nis wenden und mich über ſie erbar⸗ 
men. „K. 32, 44. 


Das 34. Kapitel. 


Dem König Zedekia und feinem Volk wird die 
göttliche Strafe wegen Übertretung des Geſetzes 
vom Freijahr angekündigt. 

1. Dies iſt das Wort, das vom Herrn 
geſchah zu Jeremig, da Nebukadnezar, 
der König zu Babel, ſamt allem ſei⸗ 
nem Heer und allen Königreichen auf 
Erden, ſo unter ſeiner Gewalt waren, 
und allen Völkern ſtritt wider Jeru⸗ 
ſalem und alle ihre Städte, und ſprach: 
2. So ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels: Gehe hin und ſage Zedekia, 
dem König Juda's, und ſprich zu ihm: 
So ſpricht der Herr: Siehe, ich will 
dieſe Stadt in die Hände des Königs 
u Babel geben, und er ſoll ſie mit 

euer verbrennen. 

3. Und du ſollſt feiner Hand nicht 
entrinnen, ſondern gegriffen und in 
ſeine Hand gegeben werden, daß du 
ihn mit Augen ſehen und mündlich 
mit ihm reden wirſt, und gen Babel 
kommen. 

4. Doch aber höre, Zedekia, du König 
Juda's, des Herrn Wort: So ſpricht 
der Herr von dir: Du ſollſt »nicht 
durchs Schwert ſterben, K. 52, 11. 
5. ſondern du ſollſt im Frieden ſter⸗ 
ben, Und wie deinen Vätern, den 
vorigen Königen, die vor dir geweſen 
ſind, ſo wird man auch dir einen 
Brand anzünden und dich beklagen: 

Ach Herr!“ denn ich habe es geredet, 
ſpricht der Herr. 


2. Chron. 16, 14. f. Jer. 22, 18. 

6. Und der Prophet Jeremia redete 
alle dieſe Worte zu Zedekia, dem Kö⸗ 
nig Juda's, zu Jeruſalem, 

7. da das Heer des Königs pa Babel 
ſchon ſtritt wider Jeruſalem und 


* K. 32, 4. 


wider alle übrigen Städte Juda's, laff 


nämlich wider Lachis und 51155 denn 
dieſe waren noch übriggeblieben von 
den feſten Städten Juda's. 2. Kön. 25, 1. 

8. Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn 
gef ah au Jeremia, nachdem der Kö⸗ 
nig Zedekia einen Bund gemacht hatte 
mit dem ganzen Volk zu Jeruſalem, 
ein Freijahr auszurufen, V. 14. 
9. daß ein jeglicher ſeinen Knecht und 
einjeglicherſeine d ee e 

ebräerin wären, ſollte freigeben, daß 


ein Jude den andern leibeigen hielte. 


10. Da gehorchten alle Fürſten und 
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Das Freijahr. 


alles Volk, die ſolchen Bund einge⸗ 
angen waren, daß l Pia ſollte 
einen Knecht und ſeine Magd frei⸗ 
eben und ſie nicht mehr leibeigen 
been) und gaben ſie los. 

11. Aber darnach kehrten ſie ſich um 
und forderten die Knechte und Mägde 
wieder zu ſich, die ſie freigegeben hat⸗ 
ten, und zwangen ſie, daß He Knechte 
und Mägde ſein mußten. 

12. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Jeremia vom Herrn und ſprach: 

13. So ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Ich habe einen Bund ge⸗ 
macht mit euren Vätern, da ich le 


und neigten ihre 
heute 


reijahr ließet ausrufen, ein jeglicher 
ſeinem Nächſten; und habt darüber 
einen Bund gemacht vor mir im Hauſe, 
das nach meinem Namen genannt iſt. 
16, Aber ihr ſeid umgeſchlagen und 
entheiligt meinen Namen; und ein 
jeglicher fordert ſeinen Knecht und 
eine Magd wieder, die ihr hattet frei⸗ 
gegeben, daß ſie ihr ſelbſt eigen wären, 
und zwingt ſie nun, da “ eure 
Knechte und Mägde fein müſſen. 
17. Darum ſpricht der Herr alſo: 
195 gehorchtet mir nicht, daß ihr ein 


reijahr ausriefet ein jeglicher ſeinem 
ruder und ſeinem Nächſten; ſiehe, 
o rufe ich, ſpricht der Herr, euch ein 
reijahr aus zum Schwert, zur Peſti⸗ 
enz, zum Hunger, und will euch in 
keinem Königreich auf Erden bleiben 


aſſen. 
18. Und will die Leute, ſo meinen 
Bund übertreten und die Worte des 
Bundes, den ſie vor mir gemacht ha⸗ 
ben, nicht halten, ſo machen wie das 
Kalb, das ſie in zwei Stücke geteilt 
aben und »ſind zwi den Teilen 
ingegangen, 'ofe 15, 10. 17. 
ämli 8, die 


Der Rechabiter 


and und derer, die ihre nach dem 

eben ftehen, »daß ihre Leichname 
ſollen den Vögeln unter dem Himmel 
und den Tieren auf Erden zur Speiſe 


werden. „K. 7, 38. 

21. Und Zedekia, den König Juda's, 
und ſeine Fürſten will ich geben in die 
Hände ihrer Feinde und derer, die 
ihnen nach dem Leben ſtehen, und dem 
Heer des Königs zu Babel, die jetzt 
von euch 5 0 ogen ſind. 

22. Denn | 70 ich will ihnen befeh⸗ 
len, ſpricht der Herr, und will +fie 
wieder vor 1 1 Stadt bringen, und 
ſollen wider ſie ſtreiten und ſie ge⸗ 
winnen undmit Feuer verbrennenzund 
ich will die Städte Juda's verwüſten, 
daß niemand 58 wohnen ſoll. 


Das 35. Kapitel. 

Der Gehorſam der Rechabiter gegen die Gebote 
ihres Stammvaters wird dem Ungehorſam des 
jüdiſchen Volks gegen Gott entgegengeſtellt. 
1. Dies tft das Wort, das vom Herrn 
gel ah zu at zur Zeit Joja⸗ 
kims, des Sohnes Joſias, des Königs 

in Juda, und ſprach: 

2. Gehe hin zu dem » Haufe der Re⸗ 
chabiter und rede mit ihnen und führe 
ſie in des Herrn Haus, in der Kapel⸗ 
len eine, und ſchenke ihnen Wein. 

1. Chron. 2, 55. 
3. Da nahm ich Jaaſanja, den Sohn 
eremia's, des Sohnes Habazinjas, 
amt ſeinen Brüdern und allen ſeinen 
Söhnen und das ganze Haus der Re⸗ 


abiter 
4. und führte ſie in des Herrn Haus, 
in die Kapelle der Kinder Hanans, 
des Sohnes Jigdaljas, des Mannes 
Gottes, welche neben der Fürſten⸗ 
kapelle iſt, über der Kapelle Maaſejas, 
des Sohnes Sallums, des Torhüters. 
5. Und ich ſetzte den Kindern von der 
Rechabiter Hauſe Becher voll Wein 
und Schalen vor und ſprach zu ihnen: 
Trinkt Wein! 
6. Sie aber antworteten: Wir trin⸗ 
ken nicht Wein; denn unſer Vater 
»Jonadab, der Sohn Rechabs, hat 
uns ige und gejagt: 3 und 
eure Kinder ſollt nimmermehr Wein 
trinken „2. Kön. 10, 15. 28. 
7. undkein Haus bauen, keinen Samen 
äen, keinen Weinber men noch 
aben, ſondern en tten wohnen 
euer Leben lang, auf daß ihr lange 
lebet in dem Lande, darin ihr wallet. 
8. Alſo gehorchen wir der Stimme 


1 
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unſers Vaters Jonadab, des Sohnes 
Rechabs, in allem, was er uns geboten 
at, daß wir keinen Wein trinken un⸗ 
er Leben lang, weder wir noch unſre 
eiber noch Söhne noch Töchter, 

9. und bauen auch keine Häuſer, darin 
wir wohnten, und haben weder Wein⸗ 
berge noch Acker noch Samen, 

10. ſondern wohnen in Hütten und 

ehorchen und tun alles, wie unſer 
Vater Jonadab geboten hat. 

11. Als aber Nebukadnezar, der Kö⸗ 
nig zu Babel, herauf ins Land zog, 
enen wir; „Kommt, laßt uns gen 
1 5 alem ziehen vor dem Heer der 

0 9 8 und der Syrer!“ und ſind 
alſo zu Jeruſalem geblieben. 

12. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Jeremia und ſprach: 

13. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 


Gott Iſraels: Gehe hin und ſprich zu 
denen in Juda und zu den Bürgern 
zu ans em: Wollt ihr euch denn 
nicht beſſern, daß ihr meinen Worten 


gehorchet? ſpricht der Herr. 
decade 
Rechabs, die erſeinen Kindern geboten 
hat, daß ſie nicht ſollen Wein trinken, 
werden gehalten, und ſie trinken keinen 
Wein bis auf dieſen Tag, darum daß 
ſie ihres Vaters Gebot gehorchen. Ich 
aber habe ſtets euch predigen laſſen; 
doch gehorchtet ihr mir nicht. 
15. So habe ich auch chte zu euch ge⸗ 
12 alle meine Knechte, die Prophe⸗ 
en, und laſſen ſagen: ⸗Bekehret euch, 
ein jeglicher von ſeinem böſen Weſen, 
und beſſert euren Wandel und folget 
nicht andern Göttern nach, he zu 
dienen, ſoſolltihrindemLandebleiben, 
welches ich euch und euren Vätern ge⸗ 
eben habe. Aber ihr wolltet eure 
hren nicht neigen noch mir gehor⸗ 
en, „K. 25, 47. 
16, ſo doch die Kinder Jonadabs, des 
Sohnes Rechabs, haben ihres Vaters 
Gebot, das er ihnen geboten hat, gehal⸗ 


redet habe, darum daß 11 zu ihnen 
aß ic rufen habe und f 
aß ich gerufen 
wollen antworten. „K. 7, 13. 
18. Und zum Hauſe der Rechabiter 
ſprach Jeremia: So mist der Herr 
* 
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Zebaoth, der Gott Iſraels: Darum 
daß ihr dem Gebot eures Vaters Jo⸗ 
nadab habt gehorcht und alle ſeine 
Gebote gehalten und alles getan, was 
er euch geboten hat, 

19. darum ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels, alſo: Es ſoll dem 
Jonadab, dem Sohne Rechabs, nim⸗ 
mer fehlen, es ſoll jemand von den 
Seinen allezeit vor mir ſtehen. 


Das 36. Kapitel. 

Die Weisſagungen des Jeremia werden verbrannt, 
aber auf Befehl des Herrn von neuem geſchrieben. 

1. Im »vierten Jahr Jojakims, des 
Sohnes Joſias, des Königs in Juda, 
geſchah dies Wort zu Jeremia vom 
Herrn und ſprach: K. 28,1. 

2. Nimmein Buch und ſchreibe darein 
alle Reden, die ich zu dir geredet habe 
über Iſrael, über Juda und alle Völ⸗ 
ker von der Zeit an, da ich zu dir ge⸗ 
redet habe, nämlich von der Zeit Jo⸗ 
ſias an bis auf dieſen Tag; 

3. ob + vielleicht die vom Haufe Juda, 
wo ſie hören all das Unglück, das ich 
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von Baruch vorgeleſen, 


nat, daß man ein Faſten verkündigte 
vor dem Herrn allem Volk zu Jeru⸗ 
ſalem und allem Volk, das aus den 
Städten Juda's gen Jeruſalemkommt. 

10. Und Baruch las aus dem Buche 
die Reden Jeremia's im Hauſe des 
Herrn, in der Kapelle Gemarjas, 
des Sohnes Saphans, des Kanzlers, 
im obern Vorhof, vor dem neuen 
Tor am Hauſe des Herrn, vor dem 
ganzen Volk. 

11. Da nun Michaja, der Sohn Ge⸗ 

marjas, des Sohnes Saphans, alle 
Reden des Herrn gehört hatte aus 
dem Buche, 
12. ging er hinab in des Königs Haus, 
in die Kanzlei. Und fiehe, daſelbſt 
ſaßen alle Fürſten: Eliſama, der 
Kanzler, Delaja, der Sohn Semajas, 
Elnathan, der Sohn Achbors, Ge⸗ 
maxja, der Sohn Saphans, und Ze⸗ 
Fart der Sohn Hananjas, ſamt allen 
Fürſten. 

13. Und Michaja zeigte ihnen an alle 
Reden, die er gehört hatte, da Baruch 
las aus dem Buche vor den Ohren des 

0 


ihnen gedenke zu tun, ſich bekehren Volks 


wollten, ein jeglicher von ſeinem böſen 
Weſen, damit ich ihnen ihre Miſſetat 
und Sünde vergeben könnte. *8.28,3. 
4. Da rief Jeremig Baruch, den 
Sohn Nerias. Derſelbe Baruch ſchrieb 
in ein Buch aus dem Munde Jeremia's 
alle Reden des Herrn, die er zu ihm 
geredet hatte. „K. 32, 12. 
5. Und Jeremia gebot ep und 
ſprach: Ich bin gefangen, daß ich nicht 
kann in des Herrn Haus gehen. 
6. Du aber gehe hinein und lies das 
Buch, darin du des Herrn Reden aus 


meinem Munde geſchrieben haft, vor d 


dem Volk im Hauſe des Herrn am 
Faſttage, und ſollſt ſie auch leſen vor 
den 1 des ganzen Juda, die aus 
ihren Städten hereinkommen; 

7. ob »ſie vielleicht ſich mit Beten vor 
dem Herrn demütigen wollten und 
ſich bekehren, ein jeglicher von ſeinem 
böſen Weſen; denn der Zorn und 
Grimm iſt groß, davon der Herr 
wider dies Volk geredet hat. V. s. 
8. Und Baruch, der Sohn Nerigs, 
tat alles, wie ihm der Prophet Je⸗ 
remia befohlen hatte, daß er die Re⸗ 
den des Herrn aus dem Buche läſe 
im Hauſe des Herrn. 

9. Es begab ſich aber im fünften 
Jahr Jojakims, des Sohnes Sa 
des Königs Juda's, im neunten Mo⸗ 


14. Da ſandten alle Fürſten Judi, 
den Sohn Nethanjas, des Sohnes Se⸗ 
lemjas, des Sohnes Chuſis, nach Ba⸗ 
ruch und ließen ihm ſagen: mm 
das Buch, daraus du vor dem Volk 

eleſen haſt, mit dir und komme! Und 
Baruch, der Sohn Nerias, nahm das 
Buch mit ſich und kam zu ihnen. 

15. Und ſie ſprachen zu ihm: Setze 
dich und lies, daß wir's hören! Und 
Baruch las a vor ihren Ohren. 

16. Und da ſie alle die Reden hörten, 
entſetzten ſie ſich einer gegen den ans 

ern und ſprachen zu Baruch: Wir 
wollen alle dieſe Reden dem König 
anzeigen. 

17. Und ſie fragten den Baruch: Sage 
uns, wie haſt du alle dieſe Reden aus 
ſeinem Munde N 

18. Baruch ſprach zu ihnen: Er ſagte 
vor mir alle dieſe Reden aus ſeinem 
un und ich ſchrieb fie mit Tinte 


ins Buch. 

19. Da he n die Fürſten au Bas 
ruch: Gehe hin und verbirg dich mit 
Jeremia, daß niemand wiſſe, wo ihr 
eid. ; 15 
20. Sie aber gingen h 
nig in den Vorhof und 
Buch behalten in der K 
mas, des Kanzlers, 
dem König an a 


vom König verbrannt, 


21. Da ſandte der König den Judi, 
das Buch zu holen. Der nahm es aus 
der Kammer Glifamas, des Kanzlers. 
Und Judi las vor dem König und 
allen Fürſten, die bei dem König 
ſtanden. 

22. Der König aber ſaß im Winter⸗ 

auſe, im neunten Monat, vor dem 

amin. 

23. Wenn aber Judi drei oder vier 
Blatt geleſen hatte, zerſchnitt er's mit 
einem Schreibmeſſer und warf's ins 
Feuer, das im Kaminherde war, bis 
das Buch ganz verbrannte im Feuer — 

24. und niemand entſetzte ſich noch 
»zerriß ſeine Kleider, weder der König 
noch ſeine Knechte, ſo doch alle dieſe 
Reden gehört hatten —, 2. Kön. 22, 11. 
25. und wiewohl Elnathan, Delaja 
und Gemarja den König baten, er 
wolle das Buch nicht verbrennen, ge⸗ 
horchte er ihnen noch nicht. 

26. Dazu gebot noch der König Je⸗ 
rahmeel, dem Königsſohn, und Se⸗ 
raja, dem Sohn Asriels, und Selemja, 
dem Sohn Abdeels, ſie ſollten Baruch, 
den Schreiber, und Jeremia, den Pro⸗ 

heten, greifen. Aber der Herr hatte 
he verborgen. 

27. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Jeremia, nachdem der König das Buch 
und die Reden, jo Baruch hatte ger 
ſchrieben aus dem Munde an 8, 
verbrannt hatte, und ſprach: . 4. 

28. Nimm dir wiederum ein anderes 
Buch und ſchreib alle vorigen Reden 
darein, die im erſten Buch ſtanden, 
welches Jojakim, der König Juda's, 
verbrannt hat, 

29. und ſage von Jojakim, dem Kö⸗ 
nig Juda's: So ſpricht der Herr: 
Du haſt dies Buch verbrannt und ge⸗ 
ſagt: Warum haſt du darein geſchrie⸗ 
ben, daß der König von Babel werde 
kommen und dies Land verderben und 
machen, daß weder Leute noch Vieh 
darin mehr ſein werden? 

K. 25,9 —11. 4 K. 7, 20; 9, 9. 

30. Darum 171 der Herr von Jo⸗ 
ee dem König Juda's: Es joll 
einer von den Seinen auf dem Stuhl 

Davids ſitzen, und fein Leichnam ſoll 
hingeworfen des Tages in der Hitze 
und des achts dm Froſt liegen; 


22, 10. 

31. und ich will ihn und feinen Sa- 
men und Kin Knechte heimſuchen um 
ihrer Miſſetat willen; und ich w 
ber fie und über die Bi 


ürger zu Jeru⸗ 
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ſalem und über die in Juda kommen 
laſſen all das Unglück, davon ich ihnen 
1 5 habe, und fie gehorchten doch 


nicht. 

32. Da nahm Jeremia ein anderes 
Buch und gab's Baruch, dem Sohn 
Nerias, dem Schreiber. Der ſchrieb 
darein aus dem Munde Jeremia's 
alle die Reden, ſo in dem Buch ſtanden, 
das Jojakim, der König Juda's, hatte 
mit Feuer verbrennen laſſen; und zu 
denſelben wurden dergleichen Reden 
noch viele hinzugetan. 


Das 37. Kapitel. 


Jeremia wird geſchlagen und gefangen. 

1. Und Zedekia, der Sohn Joſias, 
ward König anſtatt Jechonjas, des 
Sohnes Jojakims; denn Nebukadne⸗ 
zar, der König zu Babel, machte ihnzum 
König im Lande Juda. . Kön. 24,17. 

2. Aber er und ſeine Knechte und 
das Volk im Lande gehorchten nicht 
des Herrn Worten, die er durch den 
Propheten Jeremia redete. 

3. Es ſandte 5 König Ze⸗ 
dekig Juchal, den Sohn Selemjas, und 
Peter den aan Maaſejas, den 

an zum Propheten Jeremia und 
ließ ihm ſagen: Bitte den Herrn, un⸗ 
fern Gott, für uns! „K. 42, 2; Jeſ. 37, 4. 

4. Denn Jeremia ging unter dem 
Volk aus und ein, und niemand legte 
ihn ins Gefängnis. 

5. Es war aber das Heer Pharaos aus 
Agypten gezogen; und die Chaldäer, 
ſo vor Jeruſalem lagen, da ſie ſolch 
Gerücht gehört hatten, waren von 
Jeruſalem abgezogen. 

6. Und des Herrn Wort geſchah zum 
N ae und ſprach: 

7. So ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels: So ſagt dem König Juda's, der 
euch zu mir geſandt hat, mich zu fra⸗ 
gen: a das Heer Pharaos, das 
euch zu Hilfe iſt ausgezogen, wird 
wiederum heim nach Agypten ziehen; 

8. und die Chaldäer werden wieder⸗ 
kommen und wider dieſe Stadt ſtrei⸗ 
ten und ſie gewinnen und mit Feuer 
verbrennen. 5 

9. Darum ſpricht der Herr alſo: Be⸗ 
trüget eure Seelen nicht, daß ihr denkt, 
e fewer werden von uns abzie⸗ 
hen; ſie werden nicht abziehen. 

10. Und wenn ihr ſchon ſchlüget das 
ganze Heer der Chaldäer, ſo wider 


ill euch ſtreiten, und blieben ihrer doch 


verwundet übrig, jo würden fie doch, 


756 Jeremia gefangen, 
ein jeglicher in ſeinem Gezelt, ſich auf⸗ 
machen und dieſe Stadt il gan 
verbrennen. 

11. Als nun der Chaldäer Heer von 
8 war abgezogen um des 

eeres willen Pharaos, 

12. ging Jeremia aus Jeruſalem und 
wollte ins Land Benjamin gehen, ſei⸗ 
nen Acker in Beſitz zu nehmen unter 
dem Volk. K. 32, 9. 

13. Und da er unter das Tor Ben⸗ 
jamin kam, da war einer beſtellt zum 
Torhüter, mit Namen Jeria, der Sohn 
Selemjas, des Sohnes Hananjas; 
der griff den Propheten Jeremia 
und ſprach: Du willſt zu den Chal⸗ 
däern fallen. Be 

14. Jeremia ſprach: Das iſt nicht 
wahr; Kal! nicht zu den Chaldäern 
fallen. Aber Jeria wollte ihn nicht 
ncht ſondern griff Jeremia und 

rachte ihn zu den Fürſten. > 

15. Und die Fürſten wurden zornig 
über Jeremia und ließen ihn »ſchla⸗ 
gen und warfen ihn ins Gefängnis im 
Hauſe Jonathans, des Schreibers; 
den ſetzten ſie sum Kerkermeiſter. 

K. 20, 2. 


16. Alſo ging Jeremia in die rubeund 
den Kerker und lag lange Zeit daſelbſt. 

17. Und Zedekia, der König, ſandte 

in und ließ ihn holen und fragte h 
heimlich in ſeinem Hauſe und ſprach: 
Iſt auch ein Wort vom Herrn vor⸗ 
handen? Jeremia ſprach: Ja; denn 
du wirſt dem König zu Babel in die 
Hände gegeben werden. K. 34, 21. 

18. Und Wen ſprach zum König 
Zedekia: Was che 15 wider dich, 
wider deine Knechte und wider dies 
Volk ae daß fie mich in den 
Kerker geworfen haben? 

19. Wo ſind nun eure Propheten, die 
euch weisſagten und ſprachen: Der 
König zu Babel wird nicht über euch 
noch über dies Land kommen? 

20, Und nun, mein Herr König, höre 
mich und laß meine Bitte vor dir gel⸗ 
ten und laß mich nicht wieder in 
Jonathans, des Schreibers, Haus 
bringen, daß ich nicht ſterbe daſelbſt. 

21. Da befahl der König Zedekia, 
daß man Jeremia im Vorhof des 
Gefängniſſes behalten ſollte, und ließ 
ihm des Tages ein Laiblein Brot 
geben aus der Bäckergaſſe, bis daß 
alles Brot in der Stadt n 5. 
war. Alſo blieb Jeremia im Vor⸗ 
hof des Gefängniſſes. „K. 32, 2. 


Jeremia 37. 38. in die Grube geworfen, 


Das 38. Kapitel. 


Jeremia wird in eine Grube geworfen; auf Befehl 
des Königs wieder herausgezogen forderte er dieſen 
auf, ſich dem Feinde zu ergeben. 

1. Es hörten aber an ja, der 
Sohn Matthans, und Gedalja, der 
Sohn Pashurs, und Juchal, der Sohn 
Selemjas, und Pashur, der Sohn 
Malchias, die Reden, ſo Jeremia zu 
allem Volk redete und ſprach: 4. 1,1. 

2. So ſpricht der Herr: Wer in die⸗ 
fer Stadt bleibt, der wird durch 
Schwert, ere . ſterben 
müſſen; wer aber hinausgeht zu den 
Chaldäern, der ſoll lebend bleiben 
und wird ſein Leben wie eine Beute 
davonbringen. L. 21, 9. 

3. Denn alſo ſpricht der Herr: Dieſe 
Stadt ſoll übergeben werden dem 
Heer des Königs zu Babel, und ſie 
ſollen ſie gewinnen. 

4. Da ſprachen die Fürſten zum Kö⸗ 
nig: Laß doch Leise ann töten; 
denn mit der Weiſe wendet er die 
Kriegsleute ab, ſo noch übrig ſind in 
a Stadt, . en das ganze 
Volkauch, weilerſolche Wortezu ihnen 
ſagt. Denn »der Mann ſucht nicht, 
was dieſem Volk zum Frieden, ſondern 
was zum Unglück dient. Amos 7, 10. 

5. Der König Senden ſprach: Siehe, 
er iſt in euren Händen; denn der Kö⸗ 
nig kann nichts wider euch. 

6. Da nahmen ſie Jeremia und mare 
fen ihn in die Grube Malchias, des 
Gefuomiſes die am Fl des 
Gefängniſſes war, und ließen ihn an 
Seilen hinab in die Grube, da nicht 
Waſſer, ſondern Schlamm war; und 
Jeremia ſank in den Schlamm. 

7. Als aber⸗Ebed⸗Melech, der Mohr, 
ein Kämmerer in des Königs Hauſe, 

örte, daß man Jeremia hatte in die 

rube Nor en und der König eben 
ſaß im Tor Benjamin, K. 80, 10. 

8. da ging Ebed⸗Melech aus des 
Königs Hauſe und redete mit dem 
ee prach: 
9. Mein Herr König, die Männer 


handeln übel an dem Propheten Je⸗ 
remia, daß ſie ihn haben in de Grube 


9 


eworfen, da er muß Hungers ſter⸗ 
en; denn es iſt kein Brot mehr in der 
Stadt 15 

Me⸗ 


0. Da befahl der! 
lech, dem Mohren, u 
dreißig Männer mi 


zieh den Proph 
Grube, a er 


Pe 


von Ebed-Melech gerettet, 


11, Und Gbed⸗Melech nahm die Män⸗ 
ner mit ſich und ging in des Königs 
Haus unter die en und 
nahm daſelbſt zerriſſene und vertra⸗ 
gene alte Lumpen und ließ ſie an einem 
Seil hinab zu Jeremia in die Grube. 

12. Und Ebed⸗Melech, der Mohr, 
ſprach zu Jeremia: Lege dieſe al ſe⸗ 
nen und vertragenen alten Lumpen 
unter deine Achſeln um das Seil. 
Und Jeremia tat alfo. 4 

13. Und ſie zogen Jeremia herauf 
aus der Grube an den Stricken; und 
blieb alſo Jeremia im Vorhof des 
Gefängniſſes. 

14. Und der König Zedekia ſandte 
hin und ließ den Propheten Jeremia 
zu ſich holen unter den dritten Ein⸗ 

ang am Hauſe des Herrn. Und der 
König ſprach zu Jeremia: Ich will 
dich etwas fragen; verhalte mir nichts. 

15. Jeremia Bra zu Zedekig: boch; 
ich dir etwas, 12 töteſt du mich doch; 
gebe ich dir aber einen Rat, ſo ge⸗ 
horchſt du mir nicht. r 
16. Da ſchwur der König Zedelia 
dem Jeremia heimlich und 153 51 So 
wahr der Herr lebt, der uns dieſes 
Leben gegeben hat, ſo will ich dich 
nicht töten noch «den Männern in 
die Hände geben, die dir nach deinem 
Leben ſtehen. B. 4. 5. 

17. Und Jeremia ſprach zu Zedekia: 
So der der Herr, der Gott Ze⸗ 
baoth, der Gott Iſraels: Wirſt du 
hinausgehen zu den Fürſten des Kö⸗ 
nigs zu Babel, ſo ſollſt du leben blei⸗ 
ben, und dieſe Stadt ſoll nicht ver⸗ 
brannt werden, ſondern du und dein 
Haus ſollen am Leben bleiben; 

18. wirſt du aber nicht hinausgehen 
u den Fürſten des Königs zu Babel, 
I wird dieſe Stadt den Chaldäern in 
ie Hände gegeben, und ſie werden ſie 
mit Feuer verbrennen, und du wir 
auch nicht ihren Händen entrinnen. 
19. Der König Zedekia ſprach zu 
Jeremia: Ich ſorge mich aber, daß 
ich den Yo fo zu den Chaldäern 
er ind, möchte übergeben wer⸗ 
en, daß ſie mein ſpotten. 1 
20. Jeremia ſprach: Man wird dich 
nicht übergeben. Ge 1 10 doch der 
Stimme des Herrn, die ich dir ſage, 
5 wird dir's wohl gehen, und du wirſt 
ebend bleiben. 

21. Wirſt du aber nicht hinausgehen, 


ſo iſt dies das Wort, das mir der 


Herr gezeigt hat: 
4 


N 
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22. Siehe, alle Weiber, die noch vor⸗ 
handen ſind in dem Hauſe des Königs 
in Juda, werden hinaus müſſen zu den 
Fürſten des Königs zu Babel; dieſe 
werden dann jagen: Ach deine Trö⸗ 
I haben dich überredet und ver⸗ 

ührt und in Schlamm geführt und 
laſſen dich nun ſtecken. * K. 6 14. 

23. Alſo werden dann alle deine 
Weiber und Kinder hinaus müſſen zu 
den Chaldäern, und «du felbft wirſt 
ihren Händen nicht entgehen; ] ondern 
du wirst vom König zu Babel gegrif⸗ 
fen, und dieſe Stadt wird mit Feuer 
verbrannt werden. „K. 92, 43 34,3. 

24. Und Zedekia ſprach zu Jeremia: 
Siehe zu, daß niemand dieſe Rede er⸗ 
fahre, 0 wirſt du nicht ſterben. 

25. Und wenn's die Fürſten erführen, 
daß ich mit dir geredet habe, und 
kämen zu dir und rache Sage an, 
was haft du mit dem König geredet — 
leugne es uns nicht, ſo wollen wir 
dich nicht töten —, und was hat der 
König mit dir geredet? 

26. ſo ſprich: Ich habe den König 

ebeten, daß er mich nicht wiederum 
ließe in des Jonathan Haus führen; 
ich möchte daſelbſt terben. 

27. Da kamen alle Fürſten zu J 
mia und fragten ihn; und er opt 
ihnen, wie ihm der König befohlen 
15 8 Da ließen ſie von ihm, weil 
ie nichts erfahren konnten. 

28. Und Jeremia blieb im Vorhof 
des 11 es bis auf den Tag, da 
Jeruſalem gewonnen ward. K. 37, 21. 


Das 39. Kapitel. 


Jeruſalem wird erobert, Zedekia mit ausgeſto⸗ 

chenen Augen nach Babel geführt; Jeremia, von 

Nebukadnezar geſchützt, kündigt auch dem Ebed⸗ 
elech ſeine Erhaltung an. 


ſt (V. 110: vgl. K. 52, 4—16; 2. Kön. 25, 112.) 


1. Und es geſchah, daß Jeruſalem 

ewonnen ward. Denn im neunten 
Jahr Zedekias, des Königs in Juda, 
im zehnten Monat, kam Nebukadne⸗ 
zar, der König zu Babel, und all ſein 
Heer vor Jeruſalem und belagerten es. 

2. Und im elften Jahr Zedekias, am 
neunten Tage des vierten Monats, 
brach man in die Stadt 8 

3. und zogen hinein alle Fürſten des 


Königs zu Babel und hielten unter 


dem Mitteltor, nämlich Nergal⸗ 
Sarezer, Samgar⸗Nebo, Sarſechim, 
der oberſte Kämmerer, Nergal⸗Sare⸗ 


758 Jeremia wird befreit, 


zer, der Oberſte der Weiſen, und alle 
andern Fürſten des Königs zu Babel. 
4. Als ie nun Zedekia, der König 
ohen ſ ah ſamt ſeinen Kriegsleuten, 
ohen ſie bei Nacht zur Stadt hinaus 
bei des Königs Garten durchs Tor 
geil 5 den zwei Mauern und zogen 
es Weges zum blachen Feld. 

5. Aberder Chaldäer Kriegsleute jag⸗ 
ten ihnen nach undergriffen Zedekia im 
en bei Jericho und fingen ihn und 

rachten ihn 5 Nebukadnezar, dem 
König zu Babel, gen Ribla, das im 
Lande Hamath liegt; der ſprach ein 
Urteil über ihn. „Lern. 

6. Und der KönigzuBabelließ die Söh⸗ 
ne Zedekias vor ſeinen Augen töten zu 
Ribla und tötete alle Br Juda's. 

7. Aber Zedekia ließ er die Augen 
ausſtechen und ihn mit Ketten bin⸗ 
den, daß er ihn gen Babel führte. 

8. Und die Chaldäer verbrannten 
beide, des Königs Haus und der 
Bürger Häuſer, und zerbrachen die 
Mauern zu Jeruſalem. e 

9. Was aber noch von Volk in der 
Stadt war und was ſonſt zu ihnen 
een die führte Nebuſaradan, 

er Hauptmann der Trabanten, alle 
miteinander gen Babel gefangen. 

10. Aber von dem geringen Volk, das 
nichts hatte, ließ zu derſelben Zeit 

. Nebufaradan, der Hauptmann, etliche 
im Lande Juda und gab ihnen Wein⸗ 
berge und Felder. 

11. Aber Nebukadnezar, der König 
zu Babel, hatte Nebuſaradan, dem 
Hauptmann, befohlen von Jeremia 
und gelagt: 0 

12, Nimm ihn und laß dir ihn be⸗ 
ener ſein und tu ihm kein Leid; 

ondern wie er's von dir begehrt, ſo 
mache es mit ihm. 

13. Da ſandten hin Abuse bog der 
Hauptmann, und Nebuſasban, der 
oberſte Kämmerer, Nergal⸗Sarezer, 
der Oberſte der Weiſen, und alle 
Fürſten des Königs zu Babel 

14. und ließen Jeremia holen aus 
dem len ihn des 1 und 
befahlen ihr 
Ahikams, des Sohnes Saphans, daß 


er ihn hinaus in ſein Haus führte. 


Und er blieb bei dem Volk. 
K. 38, 28. 1 K. 40, 5. 6. 


15. Es war auch des Herrn Wort de 


5 Pore zu Jeremia, als er noch im 
or 


of des Gefängniſſes gefangen r 


lag, und hatte geſprochen: 


Jeremia 39. 40. 


ihn +&edalfa, dem Sohn 


bleibt bei Gedalja. 


16. Gehe hin und jage Ebed⸗Me⸗ 
lech, dem Mohren: So ſpricht der 
Herr Zebaoth, der Gott Iſraels: 
Siehe, ich will meine Worte kommen 
laſſen über 1 Stadt zum Unglück 
und zu keinem Guten, und du ſollſt es 
ſehen zur ſelben Zeit. K. 38, 7. 

17. Aber . will ich erretten zur 
en Zeit, ſpricht der Herr, und 
ollſt den Leuten nicht zuteil werden, 
vor welchen du dich fürchteſt. 

18. Denn ich will dir oberen 
daß du »nicht durchs Schwert falleſt, 
ſondern ſollſt dein Leben wie eine 
Beute davonbringen, darum daß du 
mir vertraut haft, ſpricht der Herr. 

Hiob 5, 20. 


Das 40. Kapitel. 
Jeremia bleibt bei dem Statthalter Gedalja im 
Lande; dieſer will eine Verſchwörung gegen ſein 
Leben nicht glauben. 0 
1. Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn 
gabcgab gu Jeremia, da ihn Nebuſa⸗ 
radan, der Hauptmann, losließ zu 
Rama; denn er war auch mit Ketten 
ebunden unter allen denen, die zu 
eruſalem und in Juda gefangen 
waren, daß man ſie gen Babel weg⸗ 
führen ſollte. K. 39, 1114. 
2. Da nun der Hauptmann Jeremia 
zu ſich hatte laſſen holen, ſprach er zu 
ihm: Der Herr, dein Gott, hat dies 
Unglück über dieſe Stätte geredet 
3. und hat's auch kommen laſſen und 
etan, wie er geredet hat; denn ihr 
abt geſündigt wider den Herrn und 
einer Stimme nicht gehorcht; darum 
iſt euch ſolches widerfahren. f 
4. Und nun ſiehe, ich habe dich heute 
losgemacht von den Ketten, womit 
deine Hände gebunden waren. Gefällt 
dir's, mit mir EN Babel zu ziehen, 
fo komm, du ſollſt mir befohlen fein; 
929 5 dir's aber nicht, mit mir gen 
abel zu ziehen, ſo laß es anſtehen. 
Siehe, da haſt du das ganze Land vor 
dir; wo dich's gut dünkt und dir ge⸗ 


Sohanan warnt, 


6. Alſo kam one zu Gedalja, 
dem Sohn Ahikams, gen ee und 
blieb bei ihm unter dem Volk, das im 
Lande noch übrig war. 

7. Da nun die Hauptleute, ſo auf 
dem Felde ſich hielten, ſamt ihren Leu⸗ 
ten erfuhren, daß der König 5 Babel 
hatte Gedalja, den Sohn Ahikams, 
über das Land geſetzt und über die 
Männer und Weiber, Kinder und die 
Geringen im Lande, welche nicht gen 
Babel e waren, 2. Kön. 28 2224. 

8. kamen ſie zu Gedalja gen Mizpa, 
nämli en der Sohn Nethan⸗ 
jas, Johanan und Jonathan, die 
Sam Kareahs, und Seraja, der 


Sohn Thanhumeths, und die Söhne 
Ephais von Netopha und Jeſanja, 
der Sohn eines Maachathiters, ſamt 
ihren Männern. K. 41, 1. 1K. 41, 11. 
9. Und Gedalja, der Sohn Ahikams, 
des Sohnes Saphans, tat ihnen und 
ihren Männern einen Eid und ſprach: 
Fürchtet euch nicht, daß ihr den Chal⸗ 
däern untertan ſein ſollt; bleibt im 
Lande und ſeid dem König zu Babel 
untertan, ſo wird's euch wohl 15 8 
10. Siehe, ich wohne hier zu Mizpa, 
daß ich den Chaldäern diene, die zu 
uns kommen; darum ſo ſammelt ein 
Wein und Feigen und Ol und legt's 
in eure Gefäße und wohnt in euren 
Städten, die ihr bekommen habt. 
11. Auch alle Juden, ſo im Lande 
Moab und der Kinder Ammon und in 
Edom und in allen Ländern waren, da 
fie hörten, daß der König zu Babelhätte 
laſſen etliche in Juda übrigbleiben 
und über ſie geſetzt Gedalja, den Sohn 
Ahikams, des Sohnes Saphans, 
12. kamen ſie alle wieder von allen 
Orten, dahin ſie verſtoßen waren, in 
das Land Juda je Gedalja gen 
Mizpa und ſammelten ein ſehr viel 
Wein und Sommerfrüchte. 
13. Aber Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, ſamk allen den Hauptleuten, 
1 auf dem Felde ſich gehalten hatten, 
amen zu Gedalja gen Mizpa 
ihm: Weißt du 


14. und ſprachen zu 
önig der Kin⸗ 


. Da ſprach Johanan, der Sohn 
0 55 Gedalja heimlich zu 
: Ich will hingehen und Iſ⸗ 
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mael, den SohnNethanjas, erſchlagen, 
daß es niemand erfahren ſoll. Warum 
925 er dich erſchlagen, daß alle Juden, 

o zu dir verſammelt ſind, zerſtreut 
werden und die noch aus Juda übrig⸗ 
geblieben ſind, umkommen? 

16. Aber Gedalja, der Sohn u 
kams, ſprach zu Fohanan, dem Sohn 
Kareahs: Du follft das nicht tun; 
ſa 5 nicht wahr, was du von Iſmael 

agſt. 


Das 41. Kapitel. 

Iſmael erſchlägt den Gedalja und mehrere 
Juden und Chaldäer; Johanan verfolgt ihn. 
Die Juden wollen nach Agypten ziehen. 

1. Aber im ſiebenten Monat kam 
Iſmael, der Sohn Nethanjas, des 
Sohnes Eliſamas, aus königlichem 
Stamm, einer von den Oberſten des 
Königs, und zehn Männer mit ihm 
zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, gen 
Mizpa, und ſie aßen daſelbſt zu Mizpa 
miteinander. „K. 40, 8; 2. Kön. 25, 25. 
2. Und Iſmael, der Sohn Nethanjas, 
machte ſich auf ſamt den zehn Män⸗ 
nern, die bei ihm waren, und ſchlugen 
„Gedalja, den Sohn Ahikams, des 
Sohnes Saphans, mit dem Schwert 
zu Tode, darum daß ihn der König 
zu Babel über das Land geſetzt 
atte; 1 K. 40, 5. 
3. dazu alle Juden, die bei Gedalja 
waren zu Mizpa, und die Chaldäer, 
die ſie daſelbſt fanden, alle Kriegs⸗ 

leute, ſchlug Iſmagel. 

4. Des andern Tages, nachdem Ge⸗ 
dalja erſchlagen war und es noch nie⸗ 
mand wußte, 

5. kamenachtzig Männer von Sichem, 
von Silo und von Samaria und hat⸗ 
ten die Bärte abgeſchoren und ihre 
Kleider zerriſſen und ſich zerritzt und 
trugenSpeisopfer und Weihrauch mit 
des daß ſie es brächten zum Hauſe 

es Herrn. *3, Moſe 19, 28. 

6. Und Iſmael, der Sohn Nethanjas, 
ging heraus von Mizpa ihnen ent⸗ 
gegen, ging daher und weinte. Als 
er nun an Re kam, ſprach er zu ihnen: 

r ſollt zu Gedalja, dem Sohn 
Ahikams, kommen. A Nl ii 

7. Da ſie aber mitten in die Stadt 
kamen, ermordete ſie Iſmael, der Sohn 
Nethanjas, und die Männer, ſo bei ihm 
waren, und warf ſie in den Brunnen. 

8. Aber es waren zehn Männer dar⸗ 
unter, die ſprachen zu Iſmael: Töte 
uns nicht; wir haben Vorrat im Acker 
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liegen von Weizen, Gerſte, Ol und 
Honig. Alſo ließ er ab und tötete 
ſie nicht mit den andern. 

9. Der Brunnen aber darein 3 
mael die Leichname der Männer warf, 
welche er hatte erſchlagen ſamt dem 
Gedalja, iſt der, den der König Aſa 
machen ließ wider Baeſa, den König 

ſraels; den füllte Iſmael, der Sohn 

ethanjas, mit den Erſchlagenen. 
1. Kön. 15, 16. 22. 

10. Und was übriges Volks war zu 
Mizpa, auch die Königstöchter, führte 

ſmael, der Sohn Nethanjas, ge⸗ 

angen weg ſamt allem übrigen Volk zu 
izpa, über welche Nebuſaradan, der 
Bea hatte geſetzt Gedalja, den 
ohn Ahikams, und zog hinund wollte 
hinüber zu den Kindern Ammon. 

11. Da aber ⸗Johanan, der Sohn 
Kareahs, erfuhr und alle Hauptleute 
des De die bei ihm waren, all das 
übel, das Iſmgel, der Sohn Nethan⸗ 
jas, begangen hatte, „K. 40, 8. 1816. 

12. nahmen ſie zu ſich alle Männer 
und sogen hin, wider Iſmael, den 
Sohn Nethanjas, zu ſtreiten; und 
trafen ihn an dem großen Waſſer 
bei Gibeon. 2. Sam. 2, 18. 

13. Da nun alles Volk, jo bei Iſ⸗ 
mael war, ſah den Johanan, den 
Sohn Kareahs, und alle die Haupt⸗ 
leute des Heeres, die bei ihm waren, 
wurden ſie froh. 

14. Und das ganze Volk, das Iſmael 
ae von Mizpa weggeführt, wandte 

ih um und kehrte wiederum zu 

Johanan, dem Sohne Kareahs. 

15. Aber Iſmael, der Sohn Nethan⸗ 
jas, entrann dem Johanan mit acht 
Männern und zog zu den Kindern 


Ammon. 
16. Und Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, m, allen Hauptleuten des 
eeres, jo bei ihm waren, nahmen all 
as übrige Volk, ſo ſie wiedergebracht 
Eine von Iſmael, dem Sohn Ne⸗ 
hanjas, aus 105 1 ſich (weil Ge⸗ 
dalja, der Sohn Ahikams, erſchlagen 
war), nämlich die Kriegsmänner, 
Weiber und Kinder und Kämmerer, 1 
ſie von Gibeon hatten wiedergebracht; 
17. und zogen Ru und kehrten ein 
15 Herberge »Chimhams, die bei 
Bethlehem war, und wollten nach 
Agypten ziehen vor den Chaldäern. 
„2. Sam. 19, 88. f K. 48, 7. 
18. Denn ſie fürchteten ſich vor ihnen, 


weil Iſmael, der Sohn Nethanjas, 


1 


Jeremia widerrät, 


Gedalja, den Sohn Ahikams, erſchla⸗ 
17 hatte, den der König zu Babel 
ber das Land geſetzt hatte. 


Das 42. Kapitel. 

Jeremia verbietet auf Befehl des Herrn dem 
Johanan und den übrigen Juden, nach 
Agypten zu ziehen. 

1. Da traten herzu alle Hauptleute des 
Feſar Johanan, der Sohn Kareahs, 
Jeſanja, der Sohn Hoſajas, ſamt dem 

ganzen Volk, klein und groß, 

2. und ſprachen zum Propheten Je⸗ 
remia: Laß doch unſer Gebet vor dir 
Bei und bitte für uns den Herrn, 

einen Gott, für alle dieſe übrigen 
(denn unſer iſt leider weni 5 en 
von vielen, wie du uns ſelbſt ſiehſt 
mit deinen Augen), K. 37, 8. 

3. daß uns der din dein Gott, 
wolle anzeigen, wohin wir ziehen und 
was wir tun ſollen. 

4. Und der Prophet Jeremia ſprach 
zu ihnen: Wohlan, ich will gehorchen; 
und ſiehe, ich will den Herrn, euren 
Gott, bitten, wie ihr geſagt habt; und 
alles, was euch der Herr antworten 
wird, das will ich euch anzeigen und 
will euch nichts verhalten. 

5. Und ſie ſprachen zu Jeremia: Der 
Herr ſei ein gewiſſer und wahrhaf⸗ 
tiger Zeuge zwiſchen uns, wo wir nicht 
tun werden alles, was dir der Herr, 
dein Gott, an uns befehlen wird. 

6. Es ſei Gutes oder Böſes, ſo wol⸗ 
len wir gehorchen der Stimme des 
Herrn, unſers Gottes, zu dem wir 
dich fenden ; auf daß es uns wohl gehe, 
ſo wir der Stimme des Herrn, unſers 
Gottes, gehorchen. 

7. Und nach zehn Tagen geſchah des 
Herrn Wort zu Jeremia. 

8. Da rief er Johanan, den Sohn 
Kareahs, und alle Hauptleute des 
Heeres, die bei ihm waren, und alles 
1 ve 5 ag So spricht 
. und ſprach zu ihnen: So ſp 
der Herr, der Gott ſraels, zu dem 


x mid) lu 52 daß i 


euer 
ebet vor ihn ſollte bringen: 
10. WerdetihrindieſemLandebleiben, 
o will ich euch bauen und ir I 
rechen; i denn cht 
ausreuten; denn es hat mich ſchon ge 
reut das übel, das ich euch getan habe. 
il. au ſollt euch nich en 
euch fürchte, richt d 
eu jr * € 7 * 
ſollt euch vor om i 


nach Agypten zu ziehen. 


ich will bei euch fein, daß ich euch helfe 
und von ſeiner Hand errette. 

12. Ich will euch Barmherzigkeit er⸗ 
zeigen und mich über euch erbarmen 
und euch wieder in euer Land bringen. 

13. Werdet ihr aber jagen: Wir wol⸗ 
len nicht in dieſem Lande bleiben, da⸗ 
mit ihr ja nicht gehorcht der Stimme 
des Herrn, eures Gottes, 

14, jondern jagen: Nein, wir wollen 
nach Agyptenland ziehen, daß wir kei⸗ 
nen Krieg ſehen noch der Poſaune 
5 ören und nicht Hunger Brots 
halben leiden müſſen; daſelbſt wollen 
wir bleiben: 

15. nun, ſo höret des Herrn Wort, 
ihr übrigen aus Juda! So ſpricht 
a 192 Zebaoth, der Gott Iſraels: 

Werdet ihr euer Angeſicht richten, nach 
ein tenland zu ir daß ihr da⸗ 
ſelbſt bleiben wollt, 

16. ſo ſoll euch das Schwert, vor dem 
ihr euch fürchtet, in Agyptenland tref⸗ 
fen, und der Hunger, des iche euch be⸗ 
orgt, ſoll ſtets hinter euch her ſein in 
Agypten, und ſollt daſelbſt ſterben. 
17. Denn ſie ſeien, wer ſie wollen, die 
ihr Angeſichtrichten, daß ſienach Agyp⸗ 
Werben daſelbſt zu bleiben, dieſollen 
e en durchs Schwert, Hunger und 
eſtilenz, und ſoll keiner übrigbleiben 
noch entrinnen dem Übel, das ich über 
ſie will kommen laſſen. K. 20, 17. 18. 

18. Denn ſo Baar der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels: Gleichwie mein 
rimm über die 4 115 

0 


agt: 

itte den Herrn, unſern Gokt, für 
uns; und alles, was der Herr, unſer 
Gott, ſagen wird, das zeige uns an, 
o wollen wir darnach tun. “2.5. 
21. Das habe ich euch heute zu wiſſen 
an; aber ihr wollt der Stimme des 
eures Gottes, nicht gehorchen 
e dem, das er mir an euch be⸗ 


hlen hat. 
Eo ſout ihr nun wiſſen, daß ihr 
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durch Schwert, Hunger und Peſtilenz 
ſterben müßt an dem Ort, dahin ihr 
gedenkt zu ziehen, daß ihr daſelbſt 
wohnen wollt. 


Das 43. Kapitel. 


Die Juden ziehen gegen die Warnung Gottes nach 
Agypten und nehmen den Propheten ſelbſt mit, 
welcher dort den Einfall Nebukadnezars weisſagt. 


1. Da Jeremia alle Worte des Herrn, 
ihres Gottes, hatte ausgeredet zu 
allem Volk, wie ihm denn der Herr, 
ihr Gott, alle dieſe Worte an ſie be⸗ 
fohlen hatte, 

2. ſprachen Aſarja, der Sohn Hoſajas, 
und en der Sohn Kareahs, 
und alle frechen Männer zu Jeremia: 
Du lügſt; der Herr, unſer Gott, hat 
dich nicht zu uns geſandt noch geſagt: 
Ihr 5 t nicht nach Agypten ziehen, 
daſelbſt zu wohnen; 

3. ſondern Baruch, der Sohn Nerias, 
beredet dich, uns zuwider, auf daß 
wir den Chaldäern übergeben werden, 
daß ſie uns töten und gen Babel weg⸗ 
führen. 

4. Alſo als And Johanan, der 
Sohn Kareahs, und alle Hauptleute 
des Heeres ſamt dem ganzen Volk der 
Stimme des Herrn nicht, daß ſie im 
Lande Juda wären geblieben; 

5. ſondern Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, und alle Hauptleute des Heeres 
nahmen zu ſich alle übrigen aus Juda, 
o von allen Völkern, dahin ſie ge⸗ 

ohen, wiedergekommen waren, daß 
ie im Lande Juda wohnten, 

6. nämlich Männer, Weiber und Kin⸗ 
der, dazu die Königstöchter und alle 
Seelen, die den der Haupt⸗ 
mann, bei Gedalja, dem Sohn Ahi⸗ 
kams, des Sohnes Sap gn ge⸗ 
laſſen, auch den Propheten Jeremia 
und Baruch, den Sohn Nerias, 

7. und »zogen nach Agyptenland, 
denn ſie wollten der Stimme des 
Herrn nicht gehorchen, und kamen 
nach Thachpanhes. 2. Kön. 25, 26. 

8. Und des Herrn Wort geſchah Ei 
Jeremia zu man und ſprach: 

9. Nimm große Steine und verſcharre 
ſie im Ziegelofen, der vor der Tür am 
Hauſe Pharaos iſt zu Thachpanhes, 
daß die Männer aus Juda zuſehen; 

10. und ſprich zu ihnen: So ſprich 
der Herr ehabth, der Gott Iſraels: 
Siehe, > will hinſenden und meinen 
Knecht Nebukadnezar, den König zu 
Babel, holen laſſen und will N 
Stuhl oben auf dieſe Steine ſetzen, 
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die ich verſcharrt habe; und er ſoll 
fein Gezelt darüberſchlagen. „K. 25, 9. 

11. Und er ſoll kommen und Agyp⸗ 
tenland on und töten, wen es 
trifft, gefangen führen, wen es trifft, 
mit dem Schwert ſchlagen, wen es 
trifft. K. 15, 2. 

12. Und ich will die äuſer⸗der Götter 
in Agypten mit Feuer anſtecken, daß er 
ſie verbrenne, und wegführe. Und er 
ſoll ſich Agyptenland anziehen, wie 
ein Hirt ſein Kleid anzieht, und mit 
Frieden von dannen ziehen. K. 46, 25. 

13. Er ſoll die Bildſäulen zu Beth⸗ 
Semes in Agyptenland zerbrechen und 
die Gößentempel in Agypten mit 
Feuer verbrennen. 


Das 44. Kapitel. 


Die Juden in Agypten werden wegen ihrer Ab⸗ 
götterei mit ſchweren Strafen Gottes bedroht. 


1. Dies iſt das Wort, das zu Jere⸗ 
mia geſchah an alle Juden, ſo in 
Agyptenland wohnten, nämlich ſo zu 

igdol, zu Thachpanhes, zu Noph 
und im Lande Pathros wohnten, und 
ſprach: „K. 43, 7. 

2. So a der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: 9590 habt geſehen all 
das übel, das ich habe kommen laſſen 
über Jeruſalem und über alle Städte 

in Juda; und ſiehe, heutigestages ſind 
fie wüſt, und wohnt niemand darin; 

3. und das um ihrer Bosheit willen, 
die ſie taten, daß ſie a. erzürnten 
und hingingen und räucherten und 
dienten andern Göttern, 1 weder 
ſie noch ihr noch eure Väter kannten. 

4. Und ich ſandte ſtets zu euch alle 
meine Knechte, die Propheten, und 
ließ euch ſagen: Tut doch nicht ſolche 
Greuel, die ich haſſe. 

5. Aber ſie gehorchten nicht, neigten 
auch ihre Olten nicht, daß fie von 
2 osheit ſich bekehrt und andern 

öttern nicht geräuchert hätten. 

6. Darum ging auch mein Zorn und 
Grimm an und entbrannte über die 
Städte a und über die Gaſſen 

u Jeruſalem, daß ſie zur Wüſte und 

de geworden ſind, wie es heutiges⸗ 
tages ſteht. e 

7. Nun, ſo ſpricht der Herr, der Gott 
Zebgoth, der Gott Iſraels: Warum 
tut ihr doch ſo großes Übel wider euer 
eigen Leben, damit unter euch aus⸗ 

erottet werden Mann und Weib, 

ind und Säugling aus Juda und 
nichts von euch übrigbleibe, 
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8. und erzürnt mich ſo durch eurer 
Hände Werke und räuchert andern 
Göttern in Agyptenland, dahin ihr 
gezogen 195 daſelbſt zu herbergen, 
auf daß ihr ausgerottet und zum Fluch 
und zur Schmach werdet unter allen 
Heiden auf Erden? 

9. Habt ihr vergeſſen das Unglück 
eurer Väter, das Unglück der Könige 
Juda's, das Unglück ihrer Weiber, 
dazu euer eigenes Unglück und eurer 
Weiber Unglück, das 1 uns iſt 
im Lande Juda und auf den Gaſſen 
zu Jeruſalem? 

10. Noch ſind ſie bis auf dieſen Ta 
nich gehen ieh fürchten ſich au 
nicht und wandeln nicht in meinem 
Geſetz und den Rechten, die ich euch 
und euren Vätern vorgeſtellt habe. 

11. Darum ſpricht der a Zebaoth, 
der Gott Israels, alſo: Siehe, ich will 
mein Angeſicht wider euch richten zum 
Unglück, und ganz Juda ſoll aus⸗ 
gerottet werden. 

12. Und ich will die übrigen aus Juda 
nehmen, ſo ihr Angeſicht gerichtet ha⸗ 
ben, nach Agyptenland zu ziehen, daß 
ſie daſelbſt herbergen; es ſoll ein Ende 
mit ihnen allen werden in Agypten⸗ 
land. Durchs Schwert ſollen fie fal⸗ 
len, und durch Hunger ſollen ſie um⸗ 
kommen, beide, klein und groß; ſie 
ſollen durch Schwert und Hunger ſter⸗ 
ben und ſollen ein Schwur, Wunder, 
Fluch und Schmach werden. ⸗K. 20, 17. 18. 


ten, und alle Weiber, ſo in großem 
Haufen daſtanden, ſamt allem Volk, 
die in Agyptenland . —. und it 


»Pathros, und 
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dem Wort, das aus unſerm Munde 
geht, und wollen der + Himmelsköni⸗ 
gin räuchern und ihr Trankopfer 
opfern, wie wir und unſre Väter, 
unſre Könige und Fürſten getan 
haben in den Städten Juda's und auf 
den Gaſſen zu Jeruſalem. Da hat⸗ 
ten wir auch Brot genug und Hing 
uns wohl und ſahen kein Unglück. 
K. 7,17. 18. f Hoſ. 2, 7. 

18. Seit der Zeit aber, daß wir haben 
abgelaſſen, der Himmelskönigin zu 
räuchern und Trankopfer zu opfern, 
1115 wir allen Mangel gelitten und 
ind durch Schwert und Hunger um⸗ 
gekommen. 

19. Auch wenn wir der Himmels⸗ 
königin räuchern und Trankopfer 
opfern, das tun wir ja nicht ohne 
unſrer Männer Willen, daß wir ihr 
Kuchen backen und Trankopfer opfern, 
auf daß ſie ſich um uns bekümmere. 

20, Da ſprach Jeremig zum ganzen 
Volk, Männern und Weibern undallem 
Volk, die ihm ſo geantwortet hatten: 

21. Ich meine ja, der Herr habe ge⸗ 
dacht an das Räuchern, ſo ihr in den 

Städten Juda's und auf den Gaſſen 
zu Jeruſalem getrieben habt ſamt 
euren Vätern, Königen, b und 
allem Volk im Lande, und hat's zu 
Herzen genommen, \ 

22. daß er nicht mehr leiden konnte 
euren böſen Wandel und die Greuel, 
die ihr tatet; daher auch euer Land 
zur Wüſte, zum Wunder und zum Fluch 
geworden iſt, daß niemand darin 
wohnt, wie es heutigestages ſteht. 

23. Darum daß ihr geräuchert habt 
und wider den Herrn geſündigt und 
der Stimme des Herrn nicht gehorchtet 
und in ſeinem Geſetz, ſeinen Rechten 
und Zeugniſſen nicht gewandelt habt, 
darum iſt auch euch ſolches Unglück wi⸗ 
derfahren, wie es heutigestages ſteht. 

24. Und Jeremia ſprach zu allem Volk 
und zu allen Weibern: Höret des 
Herrn Wort, alle ihr aus Juda, ſo 
3 yptenland ſind. 


der 


nd 


V. 17. 


2 


re Gelübde gehalten. 
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26. So höret nun des Herrn Wort, 
ihr alle aus Juda, die ihr in Agypten⸗ 
land wohnet: Siehe, ich ſchwöre bei 
meinem großen Namen, ſpricht der 
Herr, daß mein Name nicht mehr ſoll 
durch irgend eines Menſchen nd 
aus Juda genannt werden in ganz 
Agyptenland, der da ſagt: „So wahr 
der Herr Herr lebt!“ 

27. Siehe ich will über ſie wachen 
zumUnglück und zu keinemGuten, daß, 
wer aus Juda in Agyptenland iſt, ſoll 
durch Schwert und Hunger umkom⸗ 
men, bis es ein Ende mit ihnen habe. 

28. Welche aber dem Schwert ent⸗ 
rinnen, die werden aus Agyptenland 
ins Land Juda wiederkommen müſ⸗ 
ſen als ein geringer Haufe. Und alſo 
werden dann alle die übrigen aus 
Juda, ſo nach Agyptenland gezogen 
waren, daß ſie daſelbſt herbergten, 
erfahren, weſſen Wort wahrgeworden 
ſei, meines oder ihres. Jeſ. 11, 11. 

29. Und zum ande ſpricht der 
Herr, daß ich euch an dieſem Ort heim⸗ 
ſuchen will, damit ihr wiſſet, daß 
mein Wort ſoll wahr werden über 
euch zum Unglück, 
30. ſo ſpricht der Herr alſo: Siehe, 
ich will Pharao Hophra, den König 
in Agypten, übergeben in die Hände 

einer Feinde und derer, die ihm nach 
been Leben ſtehen, gleichwie ich Ze⸗ 

ekia, den König Juda's, übergeben 
habe in die Hand »Nebukadnezars, 
des Königs zu Babel, ſeines Feindes, 


und der ihm nach ſeinem Leben ſtand. 
2. Chron. 36, 18. 20 


Das 45. Kapitel. 

Der Prophet tröſtet den Baruch mit der gött⸗ 
lichen Verſicherung, daß er am Leben bleiben Pole. 

1. Dies iſt das Wort, fo der Pro⸗ 
phet Jeremia redete zu Baruch, dem 
Sohn Nerias, da »er dieſe Reden in 
ein Buch ſchrieb aus dem Munde Je⸗ 
remia’s im vierten Jahr e 
des Sohnes Joſias, des Königs in 
Juda, und ſprach: x „K. 36, 4. 

2. So re der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels, von dir, Baruch: 

3. Du ſprichſt: Weh mir, wie hat 
mir der Herr Jammer zu meinem 
Schmerz hinzugefügt! „ 
müde und finde keine Ruhe. 

4. Sage ihm alſo: So ſpricht der 
Herr: Siehe, was ich gebaut habe, 
ab; und was ich ge⸗ 
pflanzt habe, das reute ich aus, näm⸗ 
lich dies mein ganzes Land. 
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5. Und du begehrſt dir große Dinge? 
Begehre es nicht! Denn ſiehe, ich will 
Unglück kommen laſſen über alles 
Sach ſpricht der Herr; aber deine 

eele will ich dir zur Beute geben, an 
welchen Ort du zieheſt. K. 30, 18; 48, 6 


Das 46. Kapitel. 


Weisſagung wider Agypten, Troſt für Iſrael. 


1. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
zu dem Ben Jeremia geſchehen 
15 wider alle Heiden. 

-Wider Agypten. 
Wider das Heer Pharab Nechos, des 
Königs in Agypten, welches lag am 
Waſſer Euphrat zu Karchemis, das 
der König zu Babel, Nebukadnezar, 
ſchlug im vierten Jahr Jojakims, des 
Raute, Joſias, des Königs in Juda: 


10; Heſek. 29 30. +2. Chron. 35, 20. 
8; "Süftel et und „Tartſche und 
ziehet in den Streit! * großer Schild. 
4. Spannet Roſſe an und laſſet Rei⸗ 
ter aufſitzen, ſetzt die Helme auf und 
de e he den er an! 
ie kommt's aber, daß ich ſehe, 
ſie verzagt ſind und die Flucht 
5 en und ihre Helden erſchlagen ſind? 
ie fliehen, 1 ſie ſich auch nicht um⸗ 
ehen. 956 cken iſt um und um, 
pricht der 
= 5 Der S 1555 kann nicht entfliehen 
der Starke entrinnen. Gegen 
Mi ternacht am Waſſer Euphrat ſind 
5 gefallen und darniedergelegt. 
er iſt der, ſo heraufzieht wie der 
Nil. und feine Wellen erheben ſich 
wie Waſſerwell en? 
8. Agypten zieht herauf wie der Nil, 
und ſeine Wellen erheben ſich wie Waſ⸗ 
ſerwellen, und es ſpricht: Ich will 
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Salbe, Jungfrau, Tochter Agyptens! 
Aber es iſt umſon ach nch daß du viel arz⸗ 
ae du wirſt do heil! ⸗K. 8, 22. 

12. Deine Schande it 1 5 die Hei⸗ 
den erſchollen, deines Heulens iſt das 
Land voll; denn ein Held fällt über 
den andern und liegen beide mitein⸗ 
ander darnieder. 

13. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
er zu dem Propheten Jeremia redete, 
da Nebukadnezar, der König zu Babel, 
1 Agyptenland zu chigen 


erkünbiger in Agypten und ſa⸗ 


get's an zu Migdol, ſaget's an Ban 
und Thachpan 13 5 und ſpreche 

dich zur Wehre! denn das Schwert 
wird freſſen, was um dich her iſt. 

15. Wie geht's zu, daß deine Gewal⸗ 
tigen z In? Serben: und können nicht 
bestehen Der Herr hat fie jo geſtürzt. 

16. Er macht, daß ihrer viel fallen, 
daß einer mit dem andern darnieder⸗ 
liegt. Da ſprachen ſie: Wohlauf, laßt 
uns wieder Dr Volk ziehen, in 
ah 1 fand vor dem Schwert des 


5. hebt 1 man ihnen na 
Pharao, der König A ik liegt 
er hat ſein Gezelt gelaſſen! 

18. So wahr als ich lebe, ſpricht der 
er der Herr Zebaoth eb: ener 
wird daherziehen ſo hoch, wie der Berg 
Thabor unter = er 5 iſt und wie 
der Karmel am Meer iſt 

19. Nimm dein Wandergerät, du Ein⸗ 
wohnerin, Tochter Ägyptens; denn 
Noph wird wüſt und unt wer⸗ 
Bi daß niemand darin wohnen 


ird. 
20. Agypten iſt ein ſe önes Kalb; 
aber 1 a Senat der 


hinaufziehen, das Land bedecken und | Schlä 


die Stadt verderben jamt denen, die 
darin wohne 

9. Wohlan, ſitzt auf die NE, e, rennt 
mit den Wagen, laßt die Helden aus⸗ 
17 die Mohren, und aus Put, 

ie den an führen, und die Schüt⸗ 
zen aus Lud! 

10. Denn dies iſt der Tag des Herrn 
Herrn Zebaoth, ein Tag der Rache 
daß er ſich an ſeinen Feinden rä 5 
da 1 55 chwert Teil en und von ihrem 
Blut voll und »trunfen Se nn 
Denn fie müſſen dem 
Karben ein Schlachtop oje . N 

ride gegen Mitternacht am Waſſ 1 
55. Moſe 92, 42; Jeſ. 


Al. 1. Gehe hinauf gen Gilead und hole hole 24 


ichter. 
21. Auch die, ſo darin um Sold die⸗ 
nen, ſind wie gemäſtete Kälber; aber 
he müſſen ſich dennoch wenden, flüich⸗ 
ig werden miteinander und werden 
nicht beſtehen; denn der Tag ihres 
Unfalls wird über rn kommen, die 
Zeit ihrer Heimſuchu 
29. 5 hört ſie benen wie 
eine Schlange; denn jene kommen mit 
5 1 Be und u Er über ne 
wie die Holzha 
Bei x 15 richt d 

d, ſpricht d 
zu zählen iſt N 
5 10 9 


Wider die Philifter. 


Schanden; denn fie iſt dem Volk von 
W der in die Hände gegeben. 

25. Der Herr Zebaoth, der Gott Iſ⸗ 
raels, ſpricht: Siehe, ich will heim⸗ 
ſuchen den Amon zu No und den Pha⸗ 
rab und Agypten ſamt ſeinen Göttern 
und Königen, ja, en mit allen, 
die ſich auf ihn verlaſſen, „6K. 43, 12. 

26. daß ich ſie gebe in die Hände 
denen, die ihnen nach ihrem Leben 
ſtehen, und in die Hände Nebukad⸗ 
nezars, des Königs zu Babel, und 
ſeiner Knechte. Und darnach ſollſt 

u bewohnt werden wie vor alters, 
ſpricht der Herr. 

27. Aber du, mein Knecht Jakob, 
fürchte dich nicht, und du, Israel, ver⸗ 
zage nicht! Denn ſiehe, ich will dir 
aus fernen Landen und deinem Samen 
aus dem Lande feines Gefängniſſes 
helfen, daß Jakob ſoll wiederkommen 
und in Frieden ſein und die Fülle 
haben, und niemand ſoll ihn ſchrecken. 
8 K. 30, 10; die 44, 2. 
28. Darum te ich nicht, du, Ja⸗ 
kob, mein Knecht, ſpricht der Herr; 
denn ich bin bei dir. Mit allen Hei⸗ 
den, dahin ich dich verſtoßen habe, 
will ich ein Ende machen; aber mit 
dir will, ich nicht ein Ende machen, 
b ich will dich züchtigen mit Ma⸗ 
late auf daß ich dich nicht ungeſtraft 
aſſe. 


K. 30, 11. 
Das 47. Kapitel. 


Weisſagung Aue Philiſter, Tyrus und 
don. 
1. Dies N das Wort des Herrn, das 


zum 1 eten Jeremia geſchah wider 


die Philiſter, ehe denn Pharao Gaza 


en und Poltern 
die Väter nicht 


iſter und auszureuten 

idon ſamt ihren andern 

en. Denn der Herr wird die 
iliſter, die das übrige find aus der 
riel Kaphthor, verſtören. Amos o, 7. 
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5. Gaza wird kahl werden, und Aska⸗ 
lon a inihren Gründen 
wird verderbt. Wie lange fritzeſt du 
dich? »Amos 1, 68; Beph. 2, 4; Sach. 9, 5. 

K. 41, 5; 48, 87. 

6. O du Schwert des Herrn, wann 
willſt du doch aufhören? Fahre 1 1 
deine Scheide und ruhe und ſei ſtill! 

7. Aber wie kannſt du aufhören, weil 
der Herr dir Befehl getan hat wider 
Askalon und dich wider die Anfurt 
am Meer beſtellt? 


Das 48. Kapitel. 
Weisſagung wider Moab. 
Jeſ. 15; 16; Heſek. 25, 8-11; Amos 2, 1-3; 
Beph. 2, 8—11. 

1. Wider Moab. 

So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Weh der Stadt Nebo! 
denn ſie iſt zerſtört und liegt elend; 
Kirjathaim iſt gewonnen; die hohe 
Feſte 165 elend und iſt zerriſſen. 

2. Der Trotz Moabs iſt aus, den ſie 
an 1 915 hatten; denn man gedenkt 
Böſes wider ſie: „Kommt, wir wollen 
5 ausrotten, daß ſie kein Volk mehr 

eien.“ Und du, Madmen, mußt auch 
verderbt werden; das Schwert wird 
hinter dich kommen. 

3. Man hört ein Geſchrei zu Horo⸗ 
naim von Verſtören und großem 
Jammer. 

4. Moab iſt zerſchlagen! Man hört 
ihre Kleinen ſchreien; 

5. denn ſie gehen mit Weinen den 
Weg hinauf gen Luhith, und die Feinde 
hören ein Jammergeſchrei den Weg 
von Horonaim herab: 

6. „Hebt euch weg und errettet euer 
Leben!“ Aber du wirſt ſein wie die 
„Heide in der Wüſte. „K. 17, 6. 

7. Darum daß du dich auf deine Ge⸗ 
bäude verläſſeſt und auf deine Schätze, 
ſollſt du auch gewonnen werden; und 
Kamos muß hinaus gefangen weg⸗ 

iehen ſamt ſeinen Priestern und Für⸗ 

en. 1. Kön. 11, 7. 

8. Denn der Verſtörer wird über alle 
Städte kommen, daß nicht eine Stadt 
entrinnen wird. Es ſollen beide, die 
Gründe verderbt und die Ebenen ver⸗ 
ſtört werden; denn der Herr hat's 


gejagt, 

9. Gebt Moab Federn: er wird aus⸗ 
gehen, als flöge er; und ſeine Städte 
werden wüſt liegen, daß niemand 


darin wohnen wird. 
10. Verflucht ſei, der des Herrn Werk 
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läſſig tut; verflucht ſei, der ſein 
Schwert aufhält, daß es nicht Blut 
vergieße! 1. Sam. 15, g. 9. 11. 

11. Moab iſt von ſeiner Jugend auf 
1165 geweſen und auf ſeinen Hefen 
ſtillgelegen und of nie aus einem Faß 
ins andere gegoſſen und nie ins Ge⸗ 

ängnis gezogen; darum iſt ſein Ge⸗ 

chmack ihm geblieben und ſein Ge⸗ 
ruch nicht verändert worden. 

12. Darum 0 ſpricht der Herr, es 
kommt die Zeit, daß ich ihnen will 
Schröter ſchicken, die fie ausſchroten 

ollen und ihre Fäſſer ausleeren und 
ihre Krüge zerſchmettern. 

13. Und Moab ſoll über dem Kamos 
zu Schanden werden, gleichwie das 
Haus Iſrael über Beth⸗El zu Schan⸗ 
den geworden iſt, darauf ſie ſich doch 
verließen. 28 

14. Wie dürft ihr ſagen: Wir ſind die 
Helden und die rechten Kriegsleute? 

15. ſo doch Moab muß verſtört und 
ihre Städte erſtiegen werden und ihre 
beſte Mannſchaft zur Schlachtbank 
en muß, ſpricht der König, 
welcher heißt der Herr Zebaoth. 

16. Denn der Unfall Moabs wird 
bald kommen, und ihrunglück inen 

17. Habt doch Mitleiden mit ihnen 

alle, die ihr um ſie her wohnt und 
ihren Namenkennt, und ſprecht: „Wie 
iſt die ſtarke Rute und der herrliche 
Stab ſo zerbrochen!“ 5 

18. Herab von der Herrlichkeit, du 
Einwohnerin, Tochter Dibon, und 
ine in der Dürre! Denn der Verſtörer 

oab3 wird zu dir hinaufkommen 
und deine Sen en 

19. Tritt auf die Straße und ſchaue, 
du Einwohnerin Aroers; frage die, ſo 
da fliehen und entrinnen, und ſprich: 


1 RER 
20. Ach, Moab iſt verwüſtet und ver⸗ 
derbt! Heulet und ſchreiet; ſagt's am 
Arnon, daß Moab verſtört ſei! 
21. Die Strafe iſt über das ebene Land 
egangen, nämlichüber Holon, Jahza, 


. 0 5 
22. Dibon, Nebo, Beth⸗Diblathaim, 
23. Kirjathaim, Beth⸗Gamul, Beth⸗ 


Meon, 

24. Karioth, Bozra und über alle 
Städte im Lande Moab, ſie liegen 
fern oder nahe. 5 

25. Das Horn Moabs iſt abgehauen, 
"x ſein Arm iſt zerbrochen, ſpricht 


er Herr. 
26. Macht es ⸗trunken (denn es hat 
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ich wider den Herrn erhoben), daß es 

peien und die Hände ringen müſſe, auf 

aß es auchzumGGeſpöttwerde. K. 25,15. 

27. Denn Iſrgel hat dein Geſpött ſein 
müſſen, als wäre es unter den Dieben 
gefunden; und weil du ſolches wider 
en redeſt, ſollſt du auch weg 
müſſen. 

28. O ihr Einwohner in Moab, ver⸗ 
laßt die Städte und wohnt in den 
Felſen und tut wie die Tauben, ſo 
da niſten in den hohlen Löchern! 

29. Man hatimmergeſagt von demſtol⸗ 
zen Moab, daß es ſehr ſtolz ſei, hoffär⸗ 
tig, hochmütig, trotzig und übermütig. 

30. Aber der Herr ſpricht: Ich kenne 
ſeinen Zorn wohl, daß er nicht ſoviel 
vermag und unterſteht ſich mehr zu 
tun, denn ſein Vermögen tft. 

31. Darum muß ich über Moab heu⸗ 
len und über das gung Moab ſchreien 
und über diegeutezuKir⸗Heresklagen. 

32. 8 8 über Jaſer muß ich über 
dich, du Weinſtockzu Sibma, weinen, 
deſſen Reben über das Meer reichten 
und bis ans Meer Jaſer kamen. Der 
Verſtörer iſt in deine Ernte und Wein⸗ 
leſe gefallen; 

33. Freude und Wonne iſt aus dem 
Felde weg und aus dem Lande Moab, 
Und man wird keinen Wein mehr kel⸗ 
tern; der Weintreter wird nicht mehr 
ſein Lied ſingen 

34. von des Geſchreies wegen zu 
Hesbon bis gen Eleale, welches bis 
gen Jahza erſchallt, von Zoar an bis 

en Horonaim, bis he dritten Gg⸗ 
ath; denn auch die Waſſer Nimrims 
ſollen verſiegen. 

35. Und ich will, ſpricht der Herr, in 
Moab damit ein Ende machen, daß fie 
nicht mehr auf den Höhen opfern und 
ihren Göttern räuchern ſollen. 


erz wie 
ut, das ſie geſam⸗ 
Grunde gegangen. 
Jeſ. 15, 7 


Wider Ammon. 


Köpfe! Und Moab iſt zum Spott und 
zumSchrecken geworden allen, ſorings⸗ 
umher wohnen. N 

40. Denn Ih ſpricht der Herr: Siehe, 
er fliegt daher wie ein Adler und brei⸗ 
tet ſeine Flügel aus über Moab. . 49, 22. 

41. Karioth iſt gewonnen, und die 
Fe Städte find eingenommen; und 

as Herz der Helden in Moab wird 
zu derſelben Zeit ſein wie einer Frau 
Herz in Kindsnöten. 1 

42. Denn Moab muß vertilgt wer⸗ 
den, daß ſie kein Volk mehr ſeien, 
darum daß es ſich wider den Herrn 
erhoben hat. 1 

43. Schrecken, Grube und Strick 
kommt über dich, du Einwohner in 

bab, ſpricht der Herr. , 

44. Wer dem Schrecken entflieht, der 
wird in die Grube fallen, und wer aus 
der Grube kommt, der wird im Strick 
N werden; denn ich will über 

oab kommen laſſen ein Jahr ihrer 
Heinfuchun Beer der Herr. 
ef. 24, 17. 18. 

45. Die aus der Schlacht entrinnen, 
werden ZufluchtſuchenzuHesbonzaber 
es wird ein Feueraus esbonundeine 
game aus Sihon gehen, welche die 

rter in Moab und die kriegeriſchen 
Leute verzehren wird. 4. Moſe 21, 28. 29. 

46. Weh dir, Moab! Verloren iſt 
das Volk des Kamos; denn man hat 
deine Söhne und Töchter genommen 
und gelangen meanef hrt. . 

47. Aber in der letzten Zeit will ich 
das Gefängnis Moabs wenden, ſpricht 
der Herr. Das ſei geſagt von der 
Strafe über Moab. 


Das 49. Kapitel. 
Weisſagung wider Ammon, Edom, Damaskus, 
Kedar, Hazor und Elam. 

1. Wider die Kinder Ammon aa 
der Herr alſo: Hat denn Iſrael 
nicht Kinder, oder 195 es keinen Er⸗ 
ben? Warum beſitzt denn 1Milkom 
das Land Gad, und ſein Volk wohnt 
in jener Städten? ⸗Heſek. 25, 2—7; 
Amos 1, 13—15; Zeph. 2, 811. f 1. Kön. 11,5. 

2. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ich willein Kriegs⸗ 
geſchrei . laſſen über Rabba 
der Kinder Ammon, daß ſie ſoll auf 
einem Haufen wüſt liegen und ihre 
Töchter mit Feuer angeſteckt werden; 
aber Iſrael ſoll beſitzen die, von denen 
ſie be a waren, jpricht der Herr. 
3. Heule, o Hesbon! denn Ai tft ver⸗ 
tört, Schreiet, ihr Töchter Rabbas, 
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und ziehet Säcke an, klaget und lauft 
auf den Mauern herum! denn ⸗Mil⸗ 
kom wird gefangen weggeführt ſamt 
feinen Prieſtern und Fürſten. V. 1. 

4. Was trotzeſt du auf deine Auen? 
Deine Auen ſind erſäuft, du ungehor⸗ 
ſame Tochter, die du dich auf deine 
83 verläſſeſt und ſprichſt in dei⸗ 
nem Herzen: Wer darf ſich an mich 
"5. Siehe, {priät der Herr Herr 8 

Siehe, ſpri er Herr Herr Ze⸗ 
baoth: Ich will Furcht über dich kom⸗ 
men laſſen von allen, die um dich her 
wohnen, daß ein jeglicherſeines Weges 
vor ſich ſeb der verſtoßen werde und 
niemand jet, der die Flüchtigen ſammle. 

6. Aber darnach will ich wieder wen⸗ 
den das Gefängnis der Kinder Am⸗ 
mon, ſpricht der Herr. K. 48, 47. 
& ſpricht 0 1 err gebannt fh 

o ſpricht der Herr Zebaoth: enn 
keine Weisheit mehr zu a iſt 
denn kein Rat mehr bei den Klugen? 
iſt ihre Weisheit ſo leer geworden? 

* ef. 21, 11; 34, 5—15; Heſek. 25, 1214; 

3 Amos 1, 11. 12; Obad. 

8. tie i wendet euch und verkriechet 
nn tief, ihr Bürger zu Dedan! denn 
ich laſſe einen Unfall über Eſau kom⸗ 
men, die Zeit ſeiner Heimſu 1 10 

9. Es ſollen Weinleſer über dich kom⸗ 
men, die dir kein Nachleſen laſſen; und 
Diebe des Nachts ſollen über dich kom⸗ 
men, die ſollen ihnen genug verderben. 

10. Denn ich habe Eſau entblößt 
und ſeine verborgenen Orte geöffnet, 
daß er ſich nicht verſtecken kann; ſein 
Same, ſeine Brüder und ſeine Nach⸗ 
barn ſind verſtört, daß ihrer keiner 
mehr da iſt. 5 

11. Doch was übrigbleibt von deinen 
Waiſen, denen will ich das Leben 
gönnen, und deine Witwen werden 
auf mich hoffen. \ 

12. Denn ſo Pr t der Herr: Siehe, 
die, jo es nicht verſchuldet hatten, den 
„Kelch zu trinken, 1 en trinken; und 
du ſo F eiben? Duſollſt 
nicht ungeſtraft bleiben, ſondern du 
mußt auch trinken. „K. 25, 15. 21. 

13. Denn ich habe bei mir ſelbſt ge⸗ 

u ſpricht der Herr, daß Bozra 

oll⸗ein Wunder, Schmach, Wüſte und 

luch werden und alle ihre Städte eine 
ewige Wüſte. K. 44, 12. 

14. V0 habe gehört vom Herrn, daß 
eine Botſchaft unter die Heiden ge⸗ 
ſandtſei: Sammelt euch undkommther 
wider ſie, macht euch auf zum Streit! 
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15. Denn ſiehe, ich habe dich gering 
gemacht unter den Heiden und ver⸗ 
achtet unter den Menſchen. 

16. Dein Trotz und deines Herzens 
Hochmut hat dich betrogen, weil du in 

ſelſenklüften wohnſt und hohe Ge⸗ 

irge innehaſt. Wenn du denn gleich 
dein Neſt ſo hoch machteſt wie der Ad⸗ 
ler, dennoch will ich dich von dort her⸗ 
unterſtürzen, ſpricht der Herr. 

17. Alſo ſoll Edom wüſt werden, daß 
alle die, ſo vorübergehen, ſich wundern 
und pfeifen werden über alle ihre 
Plage; K. 50, 18. 

18. gleichwie Sodom und Gomorra 
amt ihren Nachbarn umgekehrt iſt, 
pricht der Herr, daß niemand da⸗ 
elbſt wohnen noch kein Menſch darin 

hauſen ſoll. Jeſ. 1, b. 

19. Denn ſiehe, er kommt herauf wie 
ein Löwe vom ſtolzen e her wi⸗ 
der die feſten Hürden; denn ich will ſie 
daraus eilends wegtreiben, und den, 
der erwählt 11 darüberſetzen. Denn 
wer iſt mir gleich, wer will mich mei⸗ 
ſtern, und wer iſt der Hirte, der mir 

widerſtehen kann? K. 50, 44. 

20. So höret nun den Ratſchlag des 
ſeinech den er über Edom hat, und 
eine Gedanken, die erüber die Einwoh⸗ 
ner in Theman hat. Was gilt's? ob 
nicht die Hirtenknaben ſie fortſchleifen 
werden und ihre Wohnung zerſtören, 

21. daß die Erde beben wird, wenn's 

ineinander fällt, und ihr Geſchrei wird 

man am Schilfmeer hören. { 

22. Siehe, er + fliegt herauf wie ein 

Adler und wird feine Flügel ausbrei⸗ 

ten über Bozra. Zur ſelben Zeit wird 

das Herz der Helden in Edom ſein wie 
das Herz einer Frau in Kindsnöten. 


23. Wider Damaskus. 
Hamath und Arpad ſtehen jämmer⸗ 
lich; ſie ſind verzagt, denn ſie hören ein 
böſes Geſchrei; die am Meer wohnen, 
bab ſo erſchrocken, daß ſie nicht Ruhe 

aben können. ⸗Jeſ. 17, 1; Amos 1, 3—8. 

24, Damaskus iſt verzagt und gibt 
die Flucht; ſie zappelt und iſt in Ang⸗ 
ſten und Schmerzen wie eine Frau in 
Kindsnöten. 3 

25. Wie? iſt ſie nun nicht verlaſſen, 
die berühmte und fröhliche Stadt? 

26. Darum werden ihre junge Mann⸗ 
ſchaft auf ihren Gaſſen der r 


und alle ihre Kriegsleute untergehen 


zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth. * 


Jeremia 49. 


Kedar, Hazor, Elam. 


27. Und ich will in den Mauern von 
Damaskus ein Feuer anzünden, daß es 
die Paläſte Benhadads verzehren ſoll. 

28. Wider + Kedar und die König⸗ 

reiche Hazors, welche Nebukad⸗ 

nezar, der König zu Babel, ſchlug. 
So ſpricht der Herr: Wohlauf, ziehet 
herauf gegen Kedar und verſtöret die 
gegen Morgen wohnen! 

*Jeſ. 21, 16. 17, 1 Joſ. 11, 10. 

29. Man wird ihnen ihre Hütten und 
Herden nehmen; ihr Gezelt, alle Ge⸗ 
ee 
und manwirdüberſie rufen: Schrecken 
um und um! 
30. Fliehet, hebet euch eilends davon, 
verkriechet euch tief, ihr Einwohner in 
Hazor! ſpricht der Herr; denn Nebu⸗ 
kadnezar, der König zu Babel, hat 
etwas im Sinn wider euch und meint 


euch. V. 8. 

31. Wohlauf, ziehet herauf wider ein 
Volk, das genug hat und ſicher wohnt, 
ſpricht der Herr; ſie haben weder Tür 
noch Riegel und wohnen allein. 

32. Ihre Kamele ſollen geraubt und 
die Menge ihres Viehs genommen 
werden; undichwill ſiezerſtreuenin alle 
Winde, alle, die das Haar rundumher 
e und von allen Orten her 
will ich ihr Unglück über ſie kommen 
laſſen, ſpricht der Herr, &. o, 25; 25, 23. 

33. daß Hazor ſoll eine Wohnung der 
Schakale und eine en 1 5 wer⸗ 
den, daß niemand daſelbſt wohne und 
kein Menſch darin hauſe. K. 9, 10. 
34. Dies iſt das Wort des Herrn, 
welches geſchah zu Jeremig, dem Pro⸗ 
pheten, wider + &lam im Anfang des 
Königreichs Zedekias, des Königs in 
Juda, und ſprach: „K. 25, 25. 

35. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Sn ich will den Bogen Elams zer⸗ 
brechen, ihre vornehmſte Gewalt, 

36. und will die vier Winde aus den 
vier Enden des Himmels über ſie kom⸗ 
men laſſen und will ſie in alle dieſe 
Winde zerſtreuen, daß kein Volk je 
ſoll, dahin nicht Vertriebene aus Elam 
kommen werden. 

37. Und ich will Glam verzagt 
vor ihren Feinden und die 
nach ite ko Leben ſte und Un 
über ſie kommen laſſen 


rimmigen Zorn 
125 will ge. 


Wider 


und die Fürſten, daſelbſt umbringen, 
ſpricht der Herr. 5 
39. Aber in der letzten Zeit will ich 
das Gefängnis Elams wieder wen⸗ 
den, ſpricht der Herr. V. 6. 


Das 50. Kapitel. 


Weisſagung vom Untergang Babels und von 
der Erlöſung des füdiſchen Volkes. 


1. Dies iſt das Wort, welches der 
Herr durch den Bene Jeremia 
geredet hat wider Babel und das Land 
der Chaldäer: 

2. Verkündiget unter den Heiden und 
laßt erſchallen, werfet ein Panier auf; 
laßt erſchallen und verberget's nicht 
und ſprecht: Babel iſt gewonnen, Bel 
ſteht mit Schanden, Merodach iſt zer⸗ 

ſchmettert; ihre Götzen ſtehen mit 
Schanden, und ihre Götter ſind zer⸗ 
ſchmettert! Jeſ. 49, 1. 
3. Denn es zieht von Mitternacht ein 
Volk herauf wider ſie, welches wird ihr 
Land zur Wüſte machen, daß niemand 
darin wohnen wird, ſondern beide, 
Leute und Vieh, davonfliehen werden. 

4. In denſelben Tagen und zur ſelben 
Zeit, ſpricht der Herr, werdenkommen 
die Kinder Iſrael ſamt den Kindern 
Juda und weinend daherziehen und 
den Herrn, ihren Gott, ſuchen. * 8.31, 0. 

5. Sie werden forſchen nach dem 
Wege gen Zion, dahin ſich kehren: 


Kommt, wir wollen uns zum Herrn f 


fügen mit einem ewigen Bunde, des 
nimmermehr ae werden ſoll! 
6. Denn mein Volk iſt wie eine ver⸗ 

lorene Herde; ihre Hirten haben ſie 
verführt und auf den Bergen in der 
Frre gehen laſſen, daß fie von den 


und ihrer Hürden vergeſſen haben. 

7. Es fraßen fie alle, die fie antrafen; 
und ihre ck dar ſprachen: Wir tun 
nicht unrecht! darum daß ſie ſich haben 
verſündigt an dem Herrn in der Woh⸗ 

nung der Gerechtigkeit und an dem 
Herrn, der ihrer Väter Hoffnung iſt. 
8. Fliehet aus Babel und ziehet aus 
der Chaldäer Lande und ſtellet euch als 
Böcke vor der Herde her! K. 51, 6. 48. 
9. Denn ſiehe, ich will große Völker 
in Haufen aus dem Lande & en 
Mitternacht erwecken und wider Babel 
heraufbringen, die ſich wider ſie ſollen 
rüſten, welche fie auch ſollen gewinnen; 
ihre Pfeile ſind wie die eines guten 
'egers, der nicht 5 g \ 
10. Und das Chaldäerland ſoll ein 
Altes Teſtament, 


Jeremia 49. 50. 


Jeſ. 18; 14. d 


Bergen auf die Hügel gegangen find | 3 
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Raub werden, daß alle, die ſie be⸗ 
rauben, ſollen genug davon haben, 
ſpricht der Herr; 

11. darum daß ihr euch des freuet und 
rühmet, daß ihr mein Erbteil geplün⸗ 
dert habt, und hüpfet wie die jungen 
Kälber und wiehert wie die ſtarken 
Gäule. 5. Moſe 32, 27; Jeſ. 10, 5. 7. 15. 

12. Eure Mutter beſteht mit großer 
Schande, und die euch geboren hat, 
iſt zum Spott geworden; var unter 
den Heiden tft fie die geringſte, wüſt, 
ürr und öde. 

13. Denn vor dem Zorn des Herrn 
muß ſie unbewohnt und ganz wüſt 
bleiben, daß alle, ſo bei Babel vor⸗ 
übergehen, werden ſich verwundern 
und pfeifen über all ihre Plage. 

55 51,37 j 49, 17. 

14. Rüſtet euch wider Babel umher, 
alle Schützen, ſchießet in ſie, ſparet die 
Pfeile nicht; denn ſie hat wider den 
Herrn geſündigt. 

15. Jauchzet über ſie um und um! 
Sie muß ſich ergeben, ihre Grundfeſten 
ſind zerfallen, ihre Mauern ſind ab⸗ 
gebrochen; denn das iſt des Herrn 
Rache. ⸗Rächet euch an ihr, tut ihr, 
wie ſie getan hat. Offenb. 18, 6. 

16. Rottet aus von Babel beide, den 
Säemann und den Schnitter in der 
Ernte, daß ein jeglicher vor dem 
Schwert des Tyrannen ſich kehre zu 
einem Volk und ein jeglicher fliehe 
in ſein Land. 

17. Iſrgel hat müſſen fein eine zer⸗ 
ſcheuch Herde, die die Löwen ver⸗ 

cheucht haben. Am erſten fraß fie der 
König von Aſſyrien; darnach über⸗ 
wältigte ſie Nebukadnezar, der König 
u Babel. 

18. Darum ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſraels, alſo: Siehe, ich wi 

den König zu Babel heimſuchen und 

ein Land, gleichwie ich den König von 
ſſyrien heimgeſucht habe. ? 

19. Iſrael aber will ich wieder heim 
zu ſeiner Wohnung bringen, daß ſie 
auf Karmel und Baſan weiden und 
ihre Seele auf dem Gebirge N 
und Gilead geſättigt werden ſoll. 

20. Zur ſelben 
ſelben Tagen wir 
tat Iſraels ſuchen, ſpricht der Herr, 
aber es wird keine da ſein, und die 
Sünden Juda's, aber es wird keine 
lere werden; denn „ich will 


eit und in den⸗ 
man die Miſſe⸗ 


te vergeben denen, jo ich übrigblei⸗ 


en laſſe. „ K. 81, 34; 38, 8. 
25 
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21. Zieh hinauf wider das Land | Siebe, die Kinder ſamt den 
das alles verbittert hat; zieh hinauf Kindern Juda en Gewalt und 


ihr Exlöſer i 5 

22. Em — a rn u 
Lande und großer Jammer. Sache jo aus Land 
= en gets gi, neh Der ee | bebenb und Die Giumahner zu Babel 
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und ü ! 
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3 PR ihr vom werden! K. 51, 28. 
S E er, werfet . Trockenheit ſoll kommen ũber ihre 
en Haufen und verbannet Wafler, daß fie verſiegen! denn es iſt 
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— auſen für und für, 

. dem Lande Sin 5 auf bap fi 0. g — — 
verkündigen zu Zion die Rache des | morra Nachbarn umge⸗ 
Herrn, unſers Gottes, die Rache jei- kehrt hat, ſpricht ber Herr daß mie 
nes Tempels. mand darin wohne noch ein Menſch 
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a 
tut i 1 ſich 8. 

fer A BR „4. Fe vaben Bogen und Sanye; fe 

ap N 5,3 

A 2 e . en, 
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ſpricht der Herr Zebaoth: 


Verderber 
und wer iſt der Hirte, der mir wider⸗ 
ſtehen kann? K. 49, 19—21. 


45. So höret nun den Ratſchlag des 
eme den er über Babel hat, und 
eine Gedanken, die er hat über die 
Einwohner im Lande der Chaldäer! 
Was gilt's? ob nicht die Hirtenknaben 
ſie fortſchleifen werden und ihre Woh⸗ 
nung zerſtören. 

46. Und die Erde wird beben von dem 
Geſchrei, und es wirdunter den Heiden 
erſchallen, wenn Babelgewonnenwird. 


Das 51. Kapitel. 
Fortſetzung: Babel durch die Meder zerſtört; 
die Juden dürfen heimkehren. 

1. So ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will einen ſcharfen Wind erwecken 
wider Babel und wider ihre Einwoh⸗ 
ner, die ſich wider mich gefest baben. 
2. Ich will auch + Worfler gen Babel 
chicken, die ſie worfeln ſollen und ihr 
and ausfegen, die allenthalben um ſie 

ſein werden am Tage ihres Unglücks; 


3. denn ihre Schützen werden nicht 

ee und ihre Geharniſchten wer⸗ 

en ſich nicht wehren können. So ver⸗ 
ſchonet nun ihre ginge Mannſchaft 
nicht, verbannet all ihr Heer, 

4. daß die Erſchlagenen daliegen im 
Lande der Chaldäer und die Erſto⸗ 
chenen auf ihren Gaſſen! 

5. Denn Iſrael und Juda ſollen nicht 
-Witwen von ihrem Gott, dem Herrn 

ebaoth, gelaſſen werden. Denn jener 
and hat ſich hoch verschuldet am 
Heiligen in Iſrael. 
»Jeſ. 54, 4. TR. 50, 11. 29. 

6. Fliehet aus Babel, damit ein 
jeglicher ſeine Seele errette, daß ihr 
nicht untergehet in ihrer Miſſetat! 
Denn dies iſt die Zeit der Rache des 
Herrn, der ein Vergelter iſt und will 
ihnen bezahlen. 

K. 50, 8; Offenb. 18, 4; Jeſ. 48, 20. 

7. Ein goldener Kelch, der alle» Welt 
trunken N hat, war Babel in 
der Hand des Herrn; alle Heiden 
haben von ihrem Wein getrunken, 

darumſind die Heiden ſotoll geworden. 
K. 25, 15; Offenb. 17, 4; 18, g. 
a. me de ee und 
zerſchmettert! Heulet über fie; nehmet 
auch Salbezuihren Wunden, obſieviel⸗ 
leicht möchte heil werden! » Offenb. 18, 2. 
9. Wir heilen Babel; aber ſie will 
nicht heil werden. So 125 ſie fahren 


und laßt uns ein jeglicher in ſein 


zand ziehen! Denn ihre Strafe reicht 


Jeremia 50. 51. 
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bis an den Himmel und langt hin⸗ 
auf bis an die Wolken. 

10. Der Herr hat unſre Gerechtigkeit 
Jion Kahler kommt, laßt uns zu 

ion . die Werke des Herrn, 
i Sa, ſcherk num bie Seile wobl 

. Sa, ſchärft nun die Pfeile wo 
und rüftet die Schilde! Der Herr hat 
den Mut der Könige in⸗Medien er⸗ 
weckt; denn ſeine Gedanken ſtehen 
wider Babel, daß er ſie verderbe. 
Denn dies iſt 5 die Rache des Herrn, 
die Rache ſeines Tempels. 
Jeſ. 13, 17. f K. 50, 28. 

12. Ja, ſteckt nun Panier auf die 
Mauern zu Babel, bete die Wache 
ein, ſetzt Wächter, beſtellt die Hut! 
denn der Herr gedenkt etwas und 
wird auch tun, was er wider die 
Einwohner zu Babel 5 5 hat. 

13. Die du-an großen Waſſernwohnſt 
und große Schätze haſt, dein Ende iſt 
gekommen, ER ein Geiz iſt aus! 

»Offenb. 17, 1. 

14. Der Herr Zebaoth hat bei ſeiner 
Seele geſchworen: Ich will dich mit 
Mere füllen, als wären's Käfer; 
die ſollen dir ein Liedlein ſingen! 

(8.15—19: vgl. K. 10, 1218.) 

15. Er hat die Erde durch ſeine Kraft 
Biete den Weltkreis durch jeine 
Weisheit bereitet und den Himmel 
ausgebreitet durch ſeinen Verſtand. 

16. Wenn er donnert, ſo iſt da Waſſer 

die Menge unter dem Himmel; er 
zieht die Nebel auf vom Ende der 
Erde; er macht die Blitze im Regen 
und läßt den Wind kommen aus ſeinen 
Vorratskammern. 
17. Alle Menſchen ſind Narren mit 
ihrer Kunſt, und alle Goldſchmiede 
beſtehen mit Schanden mit ihren Bil⸗ 
dern; denn ihre Götzen ſind Trügerei 
und haben kein Leben. 

18. Es iſt eitel Nichts und verführe⸗ 
riſches Werk; ſie müſſen umkommen, 
wenn ſie heimgeſucht werden. 

19. Aber alſo iſt der nicht, der Ja⸗ 
kobs Schatz iſt; ſondern der alle 7 105 
ſchafft, der iſt's, und Ifrael iſt fein 
Erbteil. Er heißt Herr Zebaoth. 
20. Du biſt mein Hammer, meine 
Kriegswaffe; durch dich zerſchmettere 
ich die Heiden und zerſtöre die König⸗ 
reiche; K. 50, 28; Jeſ. 10, 5. 
21. durch dich zerſchmettere ich Roſſe 
und Reiter und zerſchmettere Wagen 
und Fuhrmänner; 5 2 
22. durch dich zerſchmettere ich Män⸗ 
ner und Weiber und zerſchmettere 
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Alte und Junge und zerſchmettere 
Jünglinge und Jungfrauen; 

23. durch dich zerſchmettere ich Hirten 
und Herden und zerſchmettere Bauern 
und Joche und zerſchmettere Fürſten 
und Herren. 

24. Und ich will Babel und allen 
Einwohnern in Chaldäa ⸗vergelten 
alle ihre Bosheit, die ſie an Zion be⸗ 

angen haben, vor euren Augen, 
Fri t der Herr. . 80, 20. 

25. Siehe, ich will an dich, du ſchäd⸗ 
licher Berg, der du alle Welt verderbeſt, 
ſpricht der Herr; ich will meine Hand 
über dich ſtrecken und dich von den 
Sade herabwälzen und will einen 
verbrannten Berg aus dir machen, 

26. daß man weder Eckſtein noch 
Grundſtein aus dir nehmen könne, 
ſein spricht d ewige Wüſte ſollſt du 

ein, ſpricht der Herr. 

27, Werfet Panier auf im Lande, 
blaſet die Poſaune unter den Heiden, 
»heiliget die Heiden wider fie; rufet 
wider ſie die Königreiche Ararat, 
Minniund ! Askenas; beſtellet Haupt⸗ 
leute wider ſie; bringet oſſe herauf 
wie flatternde Käfer! 

Jeſ. 18, 3. +1. Moſe 10, 3. 

28. Heiliget die Heiden wider ſie, die 
Könige aus Medien ſamt allen ihren 
Fürſten und Herren und das ganze 

and ihrer Herrſchaft, 

29. daß das Land erbebe und er⸗ 
ſchrecke; denn die Gedanken des Herrn 
wollen erfüllt werden wider Babel, 
daß er das Land Babel zur Wüſte 
mache, darin niemand wohne. 

30. Die Helden zu Babel werden nicht 
zu Felde 1 1 0 
Feſtung bleiben, ihre Stärke iſt aus, 
ſie ſind Weiber geworden; ihre Woh⸗ 
nungen ſind angeſteckt und ihre Rie⸗ 
gel zerbrochen. 

31. Es läuft hier einer und da einer 
dem andern en, und eine Bot⸗ 
ſchaft begegnet der andern, dem Kö⸗ 

ig zu Babel le daß jeine 
Stadt gewonnen ſei bis ans Ende 

32. und die Furten eingenommen 
und die Seen ausgebrannt ſind und 
die Kriegsleute ſeien blöde geworden. 

33. Denn alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
. der Gott Iſraels: „Die Toch⸗ 

er 


abel iſt wie eine Tenne, wenn 


man darauf driſcht; es wird ihre 
Ernte gar bald kommen.“ N 
34. Nebukadnezar, der König zu Ba⸗ 
bel, hat mich gefreſſen und umgebracht; 


Jeremia 51. 


er 


den andern ſein. 


Zerſtörung. 


er hat aus mireinleeres Gefäß gemacht; 
at mich verſchlungen wieein Drache: 
at ſeinen 


er auch gefüllt mit meinem 


Köſtlichſten; er hat mich verſtoßen. 


35. Nun aber komme über Babel der 
Frevel, an mir begangen und an mei⸗ 
nem Fleiſche, ſpricht die Einwohnerin 
zu der und mein Blut über die Ein⸗ 
mohnerin&haldäa, ſpricht Jeruſalem. 

36. Darum 1 der Herr alſo: 
Siehe, ich will dir deine Sache aus⸗ 
führen und dich rächen; ich will ihr 
Meer austrocknen und ihre Brunnen 
verſiegen laſſen. 
37. Und Babel ſoll zum Steinhaufen 
und zur Wohnung der Schakale wer⸗ 
den, zum Wunder und zum Anpfeifen, 
daß niemand darin wohne. K. 50, 18. 
38. Sie ſollen miteinander brüllen 
wie die Löwen und ſchreien wie die 
jungen Löwen. 

39. Ich will ſie mit ihrem Trinken in 
die Hitze f aß fl und will ſie trunken 
machen, daß ſie in werden und 
einen ewigen Schlaf ſchlafen, von dem 

ie nimmermehr aufwachen ſollen, 
pricht der Herr. 

40. Ich will fie herunterführen wie 
Lämmer zur = tbank, wie die 
Widder mit den Böcken. 5 

41. Wie iſt Sl ſo gewonnen und 
die Berühmte in aller Welt ſo einge⸗ 
nommen! Wie iſt Babel ſo zum Wun⸗ 
der geworden unter den Heiden! 

Rätſelname für Babel. — K. 25, 26. 


42. Es iſt ein Meer über Babel ben 
8 und es iſt mit ſeiner Wellen 
enge bedeckt. 
43. Ibre Städte ſind zur Wüſte und 
zueinemdürren, ödenLande geworden, 
zu einem Lande, darin niemand wohnt 
und darin kein Menſch wandelt. 
44. Denn ich Be den Bel zu Babel 
eimgeſucht und habe aus feinem Ra⸗ 
en geriſſen, was er verſchlungen 
hatte; und die Heiden ſollen nicht mehr 
u 9 laufen; denn es ſind auch 
ie Mauern zu Babel zerfallen. . s0, 2. 
45. Ziehet heraus, mein Volk, und 
errette ein ee ſeine Seele vor dem 


grimmigen Zorn des Herrn! V. e. 
46. Euer Herz möchte ſonſt weich 

werden und verzagen vor dem Ge⸗ 

Der das man im Lande hören wird 
enn es wird ein Geſchrei übe 

Jabr gehen und darn n and 
ahr auch ein Geſch 


im Lande und wird 


Rettung aus Babel. 


47. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 
daß ich die Götzen zu Babel heimſuchen 
will und ihr ganzes Land zu Schan⸗ 
den werden ſoll und ihre Erſchlagenen 
darin liegen werden. 

48. Himmel und Erde und alles, 
was darinneniſt, werdenjauchzenüber 
Babel, daß ihre Verſtörer von Mitter⸗ 
nacht e find, ſpricht der Herr. 

55 en 


. 18, 20. 
49. Und wie Babel in Iſrael die 


Erſchlagenen gefällt hat, alſo ſollen 
zu Babel die Erſchlagenen fallen im 
ganzen Lande. 


50. So ziehet nun hin, die ihr dem 
Schwert entronnen ſeid, und ſäumet 
euch nicht! Gedenket des Herrn in 
alen ande und⸗laſſet euch Jeru⸗ 

alem im Herzen ſein! „Pf. 137, 5. 

51. Wir waren zu Schanden gewor⸗ 
den, da wir die oe muß⸗ 
ten; und die Scham unſer Angeſicht be⸗ 
deckte, da die Fremden über das Heilig⸗ 
tum des Hauſes des Herrn kamen. 

52. Darum ſiehe, die Zeit kommt, 
ſpricht der Herr, daß ich ihre Götzen 
heimſuchen will, und im ganzen Lande 
ſollen dietödlich Verwundetenſeufzen. 
53. Und wenn Babel gen Himmel 
tiege und ihre Macht in der Höhe 
eſtmachte, ſo ſollen doch Verſtörer 
von mir über ſie kommen, ſpricht der 


Herr. 

54. Man hört ein Geſchrei zu Babel 
und einen großen Jammer in der 
Chaldäer Lande; 

55. denn der Herr verſtört Babel 
und verderbt ſie mit ihrem großen 
Getümmel; ihre Wellen brauſen wie 
die großen Waſſer, es erſchallt ihr 
lautes Toben. 

56. Denn es iſt über Babel der Ver⸗ 
ſtörer gekommen, ihre Helden werden 
efangen, ihre Bogen werden zerbro⸗ 
den; denn der Gott der Rache, der 
Herr, bezahlt ihr. 5. Moſe 32, 35. 
57. Ich will ihre Fürſten, Weiſen, 
Herren und Hauptleute und Krieger 
trunken machen, daß ſie einen ewigen 

Schlaf ſollen ſchlafen, davon ſie nim⸗ 

merme en, 


r aufwa 
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59. Dies iſt das Wort, das der Pro⸗ 
phet Jeremia befahl Seraja, dem 
Sohn Nerias, des Sohnes Maaſejas, 
da er zog mit Zedekia, dem König in 
Juda, gen Babel im vierten Jahr 
Mn Königreichs. Und Seraja war 

er Marſchall für die Reife. K. 36, 4. 

60. Und Jeremia ſchrieb all das Un⸗ 
glück, ſo über Babel kommen ſollte, in 
ein Buch, nämlich alle dieſe Worte, 
die wider Babel geſchrieben ſind. 

61. Und Jeremia 1 85 u Seraja: 
Wenn du gen Babe kommt, ſo ſchaue 
zu und lies alle dieſe Worte 

62. und ſprich: Herr, du haft geredet 
wider dieſe Stätte, daß du ſie willſt 
ausrotten, daß niemand darin wohne, 
weder Menſch noch Vieh, ſondern daß 
ſie ewiglich wüſt ſei. 

63. Und wenn du das Buch haſt aus⸗ 
gelefen, ſobinde einen Stein daranund 
wirf's in den Euphrat Offenb. 18, 21. 

64. und ſprich: Alſo ſoll Babel ver⸗ 
ſenkt werden und nicht wieder auf⸗ 
kommen von dem Unglück, das ich über 
ſie bringen will, ſondern vergehen. 

So weit hat Jeremia geredet. 


Das 52. Kapitel. 

Anhang: kurze Geſchichte der Zerſtörung Jeru⸗ 
ſalems; Begnadigung des Königs Jojachin. 
(V. 127: vgl. K. 30, 110 52. Kön. 24,18—25, 21; 
2. Chron. 36, 11—21.) 

1. Zedekia war einundzwanzig Jahre 
alt, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem. Seine Mut⸗ 
ter hieß Hamutal, eine Tochter Jere⸗ 
mia’3 zu Libna. 

2. Und er tat, was dem Herrnübel ge⸗ 
fiel, gleich wie Jojakim getan hatte. 

3. Denn es ging des Herrn Zorn 
über Jeruſalem und Juda, bis er ſie 
von ſeinem Angeſicht verwarf. Und 
Zedekia fiel ab vom König zu Babel. 

4. Aber im neunten Jahr ſeines Kö⸗ 
nigreichs, am zehnten Tage des zehn⸗ 
ten Monats, kam Nebukadnezar, der 
König zu Babel, ſamt all ſeinem Heer 
wider Jeruſalem, und I belagertenes 
und machten Bollwerke ringsumher. 

5. Und blieb alſo die Stadt belagert 
bis ins elfte Jahr des a Zedekia. 

6. Aber am neunten Tage des vierten 
Monats nahm der Hunger überhand 
in der Stadt, und hatte das Volk vom 
Lande nichts mehr zu eſſen. 

7. Da brach man in die Stadt; und 
alle Kriegsleute gaben die Flucht und 
zogen zur Stadt Hinaus bei der Nacht 
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auf dem Wege durch das Tor zwi⸗ 
om den zwei Mauern der zum Gar⸗ 
en des Königs geht. Aber die Chal⸗ 
däer lagen um die Stadt her. 

8. Und da dieſe zogen des Weges 
zum blachen Feld, jagte der Chaldäer 
Heer dem Köni Am und ergriffen 
Zedekia in dem Felde bei Jericho; da 
zerſtreute ſich all ſein Heer von ihm. 

9. Und ſie fingen den König und 
brachten ihn hinauf zum König zu 
Babel gen Ribla, das im Lande Ha⸗ 
math liegt; der ſprach ein Urteil über 


ihn. 

10. Allda ließ der König zu Babel 
die Söhne Zedekias vor ſeinen Augen 
erwürgen und erwürgte alle Fürſten 
Judas zu Ribla. 

11. Aber Zedekia ließ er die Augen 
ausſtechen und ließ ihn mit zwei Ket⸗ 
ten binden, und führte ihn alſo der 
König zu Babel gen Babel und legte 
ihn ins Gefängnis, bis daß er ftarb. 

. 32, 5. 


12. Am zehnten Tage des 1 
Monats, welches iſt das neunzehnte 
Nahe Nebukadnezars, des Königs zu 
Babel, kam Nebufaradan, der Haupt⸗ 
mann der Trabanten, der ſtets um 
fal König zu Babel war, gen Jeru⸗ 
alem 

13. und verbrannte des Herrn Haus 
und des Königs Haus und alle Häu⸗ 
ſer gu Jeruſalem; alle großen Häufer 
verbrannte er mit Feuer. 

14. Und das ganze Heer der Chal⸗ 
däer, 1 bei dem Hauptmann war, riß 
5 e Mauern zu Jeruſalem rings⸗ 
umher. 

15. Aber das arme Volk und andere 
Volk, ſo noch übrig war in der Stadt, 
und die zum König zu Babel fielen 
und das übrige Handwerksvolk führte 
Nebuſaradan, der Hauptmann, ge⸗ 
fangen weg. 

16. Und vom armen Volk auf dem 
Lande ließ Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann, bleiben Weingärtner und 
Ackerleute. 

17. Aber die ehernen Säulen am 
Hauſe des Herrn und das Geſtühl und 
das eherne Meer am Hauſe des Herrn 
zerbrachen die Chaldäer und führten 


all das Erz davon gen Babel. 

K. 27, 19—22. 
18. Und die 1970 el, Schaufeln, 
ſer, Becken, Ke 


Gefäße, die man im 


Meſ⸗ 
Gottesdienſt 


pflegte zu brauchen, nahmen ſie weg. 4600 
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en und alle ehernen d 
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19. Dazu nahm der Hauptmann, 
was golden und ſilbern war an Be⸗ 
chern, Räuchtöpfen, Becken, Keſſeln, 
Leuchtern, Löffeln und Schalen. 

20. Die zwei Säulen, das Meer, die 
zwölf ehernen Rinder darunter und 
die Geſtühle, welche der⸗König Sa⸗ 
lomo hatte laſſen machen zum Hauſe 
des Herrn, alles dieſes Gerätes Erz 
war unermeßlich viel. 

1. Kön. 7, 15-47. 
21. Der zwei Säulen aber war eine 
jegliche a 51 Ellen hoch, und eine 
Schnur, zwölf Ellen lang, reichte um 
5 her; und war eine je 27 7 vier 

inger dick und inwendig hoh 5 

22. und ſtand auf jeglicher ein eher⸗ 
ner Knauf, fünf Ellen hoch, und ein 
Gitterwerk und Granatäpfel waren 
an jeglichem Knauf ringsumher, al⸗ 
les ehern; und war eine Säule wie 
die andere, die Granatäpfel auch. 

23. Es waren der Granatäpfel ſechs⸗ 
undneunzig daran, und aller Granat⸗ 
äpfel waren hundert an einem Gitter⸗ 
werk ringsumher. 

24. Und der Hauptmann nahm den 
oberſten Prieſter Seraja und den 
Prieſter Zephanja, den nächſten nach 
ihm, und die drei Torhüter 

1. Chron. 5, 40. 


25. und einen Kämmerer aus der 
Stadt, welcher über die Kriegsleute 
geſetzt war, und ſieben Männer, welche 
um den König ſein mußten, die in der 
Stadt gefunden wurden, dazu den 
Schreiber des Feldhauptmanns, der 
das Volk im Lande zum Heer En 
dazu laden Mann Landvolks, ſo in 
der Stadt gefunden wurden: 

26. dieſe nahm Nebuſaradan, der 
Hauptmann, und brachte ſie dem Kö⸗ 
nig zu Babel gen Ribla. 

27. Und der König zu Babel ſchlug 
ſie tot zu Ribla, das im Lande Ha⸗ 
math liegt. Alſo ward Juda aus ſei⸗ 
nem Lande weggeführt. 

28. Dies iſt das Volk, welches Ne⸗ 
bukadnezar weggeführt hat: im ſie⸗ 
benten ahr 3023 Juden; 

99. im achtzehnten Jahr aber des 
Nebukadnezar 832 Seelen aus Jeru⸗ 

; . M228. 1 
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(B. 3184: dgl. 2. Kön. 25, 2780.) 

31. Aber im ſiebenunddreißigſten 
Se nachdem 1 „der König 
zu Juda, weggeführt war, am fünf⸗ 
undzwanzigſten Tage des zwölften 
Monats, erhob Evil⸗Merodach, der 
König zu Babel, im Jahr, da er Kö⸗ 
nig ward, das Haupt Jojachins, des 
Königs in Juda, und ließ ihn aus 
dem Gefängnis f 2 

32. und redete freundlich mit ihm 


und ſetzte ſeinen Stuhl über der Kö⸗ 
nige Stühle, die bei ihm zu Babel 
waren, 

33. und wandelte ihm feines Ge⸗ 
fängniſſes Kleider, daß er vor ihm 
aß ſtets ſein Leben lang. 

34. Und ihm ward ſtets ſein Un⸗ 
terhalt vom König zu Babel ge⸗ 
e wie es ihm verordnet war, 
ae ganzes Leben lang bis an fein 

nde. 


Die Klagelieder Jeremia's. 


Das 1. Kapitel. 
Jeruſalem, verödet und beſchimpft, klagt und 
fleht um Hilfe. 
1d. Wie liegt die Stadt jo wüſt, die 

voll Volks war! Sie iſt wie eine 
Witwe, die Fürſtin unter den Hei⸗ 
den; und die eine Königin in den Län⸗ 
dern war, muß nun dienen. Jer. 51,5. 
2. Sie weint des Nachts, daß ihr 


die Tränen über die Backen 1 1 8 fi 


es iſt «niemand unter allen ihren 
reunden, der ſie tröſte; alle ihre 
ächſten ſind ihr untreu und ihre 
Feinde geworden. Pf. 69, 21. 

3. Juda iſt gefangen in Elend und 
ſchwerem Dienſt; ſie wohnt unter den 
Heiden und findet keine Ruhe; alle 
ihre Verfolger halten ſie übel. 

4. Die Straßen gen Zion liegen wüſt, 
weil niemand auf ein Feſt kommt; 
alle ihre Tore ſtehen öde, ihre Prie⸗ 
ſter ſeufzen; ihre Jungfrauen ſehen 
jämmerlich, und ſie iſt betrübt. 

5. Ihre Widerſacher ſchweben em⸗ 

or, ihren Den geht's wohl; denn 

er Herr hat ſie voll Jammers ge⸗ 
macht um ihrer großen Sünden wil⸗ 
len, und ihre Kinder ſind gefangen 
vor dem Feinde hin gezogen. 

6. Es iſt von der Tochter Zion aller 
Schmuck dahin. Ihre Fürſten ſind wie 
die Widder, die keine Weide finden 
und matt vor dem Treiber her 8 gelt 

7. Jeruſalem denkt in dieſer Zeit, 
wie elend und verlaſſen ſie 15 und 
wie viel Gutes ſie von alters her ge⸗ 
habt hat, weil all ihr Volk darnieder⸗ 
liegt unter dem Feinde und ihr nie⸗ 
mand hilft; N Feinde ſehen ihre 
| batte. 

* *3. Mo 


3 e 26, 34. 35. a 
8. Jeruſalem hat ſich verſündigt; 


darum muß fie fein ⸗wie ein unrein 

Weib. Alle, die fie ehrten, verſchmä⸗ 

hen ſie jetzt, weil fie ihre Blöße ſehen; 

ſie aberſ eujget und hat ſichabgewendet. 
17. . Jer. 18, 22. 


9. Ihr Unflat klebt an ihrem Saum; 
ſie hätte nicht gemeint, daß es ihr zu⸗ 
letzt ſo gehen würde. Sie iſt ja zu 
greulich heruntergeſtoßen und hat da⸗ 
zu niemand, der ſie tröſtet. Ach Herr, 
iehe an mein Elend; denn der Feind 
prangt ſehr! 
10. Der Feind hat ſeine Hand an alle 
ihre Kleinode gelegt; denn ſie mußte 
zuieben, daß die Heiden in ihr Heilig⸗ 
um gingen, von denen du geboten 
aſt, ſie ſollten nicht in deine Gemeinde 
ommen. 5. Moſe 23, 4. 
11. All ihr Volk ſeufzt und geht nach 
Brot; ſie geben ihre Kleinode um 
Speife, daß fie die Seele laben. Ach 
Herr, ſiehe doch und ſchaue, wieſchnöde 
ich geworden bin! 
12. Euch ſage ich allen, die ihr vor⸗ 
übergehet: Schauet doch und ſehet, 
ob irgend ein Schmerz ſei wie mein 
Schmerz, der mich blen denn 
der Herr hat mich voll Jammers 
emacht am Tage ſeines grimmigen 
orns. „V. 5. 
18. Er hat ein Feuer aus der Höhe 
in meine Gebeine geſandt und es 
laſſen walten. Er hat meinen Füßen 
ein Netz geſtellt und mich zurück⸗ 
geprellt; er hat mich zur Wüſte ge⸗ 
macht, daß ich täglich trauern muß. 
14. Meine N Sünden ſind 
durch ſeine Strafe erwacht und in 
Haufen mir auf den Hals gekommen, 
daß mir alle meine Kraft vergeht, 
Der Herr hat mich alſo zugerichtet, 
daß ich nicht aufkommen kann. 
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15. Der Herr hat zertreten alle meine 
Starken, die ich hatte er hat über mich 
ein Feſt ausrufen laſſen, meine junge 
Mannſchaft zu verderben. Der Herr 

at der Jungfrau Tochter Juda die 

elter getreten. *Jef. 68, 3; 

16. Darum weine ich fo, und meine 
beiden Augen fließen mit Waſſer, daß 
der Tröſter, der meine Seele ſollte er⸗ 

nicken, fern von mir iſt. Meine 

inder A dahin; denn der Feind 
hat die Oberhand gekriegt. Jer. 8,23. 
17. Zion ſtreckt ihre Hände aus, und 
iſt doch niemand, der ſie tröſte; denn 
der Herr hat rings um Jakob her 
ſeinen Feinden geboten, daß Jeruſa⸗ 
lem muß zwiſchen ihnen fein wie ein 
unrein Weib. V. 8. 

18. Der Herr iſt gerecht; denn ich 
bin ſeinem Munde »ungehorſam ge⸗ 
weſen. Höret, alle Völker, und ſchauet 
meinen Schmerz! meine Jungfrauen 
und Jünglinge ſind ins Gefängnis 
gegangen. N „K. 3, 42; 5, 16. 

19. Ich rief meine Freunde an, aber 
ſiehabenmichbetrogen Meine Prieſter 
un 90 in der Stadt ſind ver⸗ 
amt tet; denn ſie⸗gehen nach Brot, 

amit ſie ihre Seele laben. V. 11. 

20. Ach Herr, ſiehe doch wie bange 

iſt mir, daß mir's im Leibe davon 
weh tut! Mein Herz wallt mir in 
meinem Leibe, weil ich ſo gar unge⸗ 
horſam geweſen bin. Draußen iM 
mich das Schwert und im Haufe hat 
mich der Tod zur Witwe gemacht. 
21. Man hört's wohl, daß ich jeufae, 
und habe doch keinen Tröſter; alle 
meine Feinde hören mein Unglück und 
freuen ſich; das machſt du. So laß 
doch den Tag kommen, den du aus⸗ 
rufeſt, daß es ihnen gehen ſoll wie 
mir. „K. 4, 21. 
22. Laß alle ihre Bosheit vor dich 
kommen und richte ſie a wie du mi 
um aller meiner Miſſetat willen zuge⸗ 
richtet haſt; denn meines 7 ens 
iſt viel, und mein Herz iſt betrübt. 


Das 2. Kapitel. 


Trauerlied über die Verwüſtung Juda's und 
Jeruſalems. 


1. Wie hat der Herr die Tochter Zion 
mit ſeinem Zorn rl erg Er hat 
die 22 eit Iſraels vom Himmel 
auf die Erde geworfen; er hat nicht 
Bas an feinen Fußſchemel am 

age ſeines Zorns. 1. Thron. 28, 2. 

2. Der Herr hat alle Wohnungen 


Klagelieder 1. 2. 


Gottes Zorn 


Jakobs ohne * vertilgt; 
er hat die Feſten der Tochter Juda 
abgebrochen in ſeinem Grimm und 
brate er hat entweiht beide, ihr 
önigreich und ihre Fürſten. 

3. Er hat alle Hörner Iſraels in 
ſeinem grimmigen Zorn zerbrochen; 
er hat ſeine rechte Hand hinter 5 
gezogen, da der Feind kam, und hat 
in Jakob ein Feuer angeſteckt, das 
umher verzehrt. 

4. Er Ri »jeinen Bogen geſpannt 
wie ein Feind; ſeine =. Hand hat 
er geführt wie ein Widerſacher und 
au erwürgt alles, was lieblich anzu⸗ 
ehen war, und ſeinen Grimm wie 
ein Feuer ausgeſchüttet in der Hütte 


der Tochter Zion. Pf. 7, 18. 
5. Der Herr iſt gleich wie ein Feind; 
er hat vertilgt Ifrael, er hat vertilgt 


alle ihre Paläſte und hat ſeine Feſten 
verderbt; er hat der Tochter Juda 
viel Klagens und Leides Br e 

6. Er hat fein Gezelt zerwühlt wie 
einen Garten und ſeine Wohnung ver⸗ 
derbt; der Herr hat zu Zion Feiertag 
und Sabbat laſſen vergeſſen und in 
ine grimmigen Zorn König und 

rieſter ſchänden laſſen. 

7. Der Herr hat ſeinen Altar ver⸗ 
worfen und ſein Heiligtum entweiht; 
er hat die Mauern ihrer Paläſte in 
des Feindes Hände gegeben, daß ſie 
im Hauſe des Herrn geſchrieen haben 
wie an einem Feiertag. V. 22. 

8. Der Herr hat gedacht zu verderben 
die Mauer der Tochter gion; er hat 
die Richtſchnur ee und 
ſeine Hand nicht abgewendet, bis er 
ſie vertilgte; die Zwinger ſtehen kläg⸗ 
lich, und die Mauer liegt jämmerlich. 

9. Ihre Tore lie en tief in der Erde; 
uche ihre Riegel zerbrochen und zu⸗ 
nichte gemacht. Ae und ihre 
Fürſten ſind unter den Heiden, wo ſie 
das Geſetz nicht üben können und ihre 
Nee kein Gefiht vom Herrn 

aben. 

10. Die Alteſten der 5 0 5 ion 
liegen auf der Erde und ſin I ; fie 
werfen Staub auf ihre Saum er und 

aben Säcke angezogen; die Jung⸗ 

em hängen ihre 


über Jeruſalem. 


linge und Unmündigen auf den Gaſ⸗ 
ſen in der Stadt ver 7 teten, 


Jer, 14, 17. + Pr 

12. da fie zu ihren Müttern ſprachen: 
Wo ift Brot und Wein? da fie auf 
den Gaſſen in der Stadt verſchmach⸗ 
teten wie die tödlich Verwundeten 
und in den Armen ihrer Mütter den 
Geiſt aufgaben. 

13. Ach du Tochter Jeruſalem, wem 
ſoll ich dich vergleichen und wofür ſoll 
ich dich rechnen? Du Jungfrau Toch⸗ 
ter Zion, wem > ich dich . 
damit ich dich tröſten möchte? Denn 
dein Schaden u wie ein Meer; 
wer fann dich heilen‘ 

14. Deine em haben dir loſe 
und törichte Geſichte gepredigt und 
dir deine Miſſetat nicht geoffenbart, 
damit ſie dein Gefängnis abgewandt 
— en dirgepredigtloſe 

redigt, damit ſie dich zum Lande hin⸗ 
aus predigten. Jer. 14,1416; 28, 1422. 

15. Alle, die vorübergehen, klatſchen 
mit Händen, pfeifen dich an und ſchüt⸗ 
teln den Kopf über die Tochter Jeru⸗ 
ag Iſt das die Stadt, von der man 
agt, ſieſeidie⸗allerſchönſte, der ſich das 
ganze Land freut? Pf. 48, 3; Hefet. 18, 14. 

16. Alle deine Feinde ſperren ihr 
Maul auf wider dich, pfeifen dich an, 
»blecden die Zähne und ſprechen: He! 
wir haben jte vertilgt; das iſt der 
Tag, den wir begehrt haben; wir 
haben's erlangt, wir haben's erlebt. 

„Hiob 16, 9. 4 Pf. 35, 25; 187, 7. 

17. Der Herr hat getan, was er 
vorhatte; er hat ſein Wort erfüllt, 
das er 1 W zuvor geboten hat; er 
hat ohne Barmherzigkeit zerſtört; er 

at den Feind über dich erfreut und 
918.50 Her eh Horn 55 öht. 18 

18. Ihr Herz ſchrie zum Herrn. 
du Mauer der Tochter Zion, laß Tag 
und Nacht + Tränen Ae au wie 
einen Bach; höre auch nicht auf, und 

dein Augapfel laſſe nicht ab! . 11. 
19. Stehe des Nachts auf und ſchreie; 
ütte dein Herz aus in der erſten 
ache gegen den Herrn wie Waſſer; 
hebe deine Hände gegen ihn auf um 
der Seelen willen deiner jungen Kin⸗ 
der, die vor Hunger verſchmachten 
vorn an allen Gaſſen! 


o man au 
enn Propheten und 
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Prieſter in dem Heiligtum des Herrn 
jo erwürgt werden? *5. Moſe 28, 53-57. 
21. Es lagen in den Gaſſen auf der 
Erde Knaben und Alte; meine Jung⸗ 
frauen und Jünglinge ſind durchs 
Schwert geia en. Du haft gewürgt 
am Tage deines Zorns; du haft ohne 
Barmherzigkeit geſchlachtet. 

22. Du haſt meine Feinde umher 
gerufen wie auf einen Feiertag, daß 
niemand am Tage des Zorns des 
Herrn entronnen und übriggeblieben 
iſt. Die ich auf den Händen getragen 
und erzogen habe, die hat der Feind 
umgebracht. V. 7. 


Das 3. Kapitel. 


Jeremia's Klage und Troſt. 


1. Ich bin ein elender Mann, der 
die Rute ſeines Grimmes ſehen muß. 
2. Er hat mich geführt und laſſen 
e 1 in die Finſternis und nicht ins 


icht. 

3. Er hat ſeine Hand gewendet wider 
mich und handelt gar anders mit mir 
für und für. 5 

4. Er hat mir Fleiſch und Haut alt 
gemacht und mein Gebein fer chlagen. 

5. Er hat mich verbaut und mich 
mit Galle und Mühe umgeben. 

6. Er hat mich in Finſternis gelegt 
wie die, jo längſt tot find. si. 143, 3. 

7. Er hat mich vermauert, daß ich 
nicht heraus kann, und mich in harte 
Feſſeln gelegt. . Hiob 19, 8. 

8. Und wenn ich gleich ſchreie und 
rufe, ſo ſtopft er die Ohren zu vor 
meinem Gebet. P. 22, 8; 89,4. 

9. Er hat meinen Weg vermauert 
mit Werkſtücken und meinen Steig 
umgekehrt. 

10. Er hat auf mich gelauert wie ein 
Bär, «wie ein b Im Verborgenen. 
*Hio „16. 

11. Er läßt mich des Weges fehlen. 
Er 5 mich zerſtückt und zunichte ge⸗ 

a 


12. Er hat ſeinen Bogen „ 
und mich dem Pfeil zum Ziel geſteckt. 

13. Er hat aus dem Köcher in meine 
Nieren ſchießen laſſen. h . 

14. Ich bin ein Spott allem meinem 
Volk undtäglich ihr Liedlein. Hiob so, o. 

15. Er hat mich mit Bitterkeit geſät⸗ 
tigt und mit Wermut getränkt. 

16. Er hat meine Zä = zu kleinen 
Stücken zerſchlagen. Er wälzt mich 
in der Aſche. 5 

17. Meine Seele iſt aus dem Frie⸗ 
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den vertrieben; ich muß des Guten 
vergeſſen. 

18. Ichſprach: Mein Vermögen iſt da⸗ 
hinundmeineHoffnungauf den Herrn. 
19. Gedenke doch, wie ich ſo elend 
und verlaſſen, mit Wermut und Galle 
getränkt bin! 

20. Du wirſt ja daran gedenken; 
denn meine Seele ſagt mir's. 

hoffe ic 1 5 me ich zu Herzen, darum 
offe ich 

22. Die Güte des Herrn iſt's, daß 
wir nicht gar aus ſind; ſeine Barm⸗ 
herzigkeit hat Kl ben Ende, 


23. ſondern ſie iſt kalle Morgen neu, 
und deine Treue iſt g groß 

24. Der Herr iſt mein Teil, ſpricht 
meine Seele; darum will ich auf ihn 
hoffen. „Pf. 16, 5; 78, 26. 
25. Denn der Herr iſt freundlich dem, 
der auf ihn harrt, und der Seele, 
die nach 1 8 fragt. 

26. Es iſt ein toſtiich 93 geduldig 
ein und auf die Hilfe des Herrn 
Offen Röm. 12, 12. 
27. Es iſt ein neu Ding einem 
Mann, daß er das Joch in feiner 
Jugend trage; 

28. daß ein woas bert 
ſei, wenn ihn etwas überfäll 
29. und ſeinen Mund in den Staub 
ſtecke und der Hoffnung warte 

30. und laſſe ſich auf die Backen 
ſchlagen und viel Schmach anlegen. 


U. 


31. Denn der Herr verſtößt nicht 


ewiglich; 

BEL fondern er betrübt wohl, und 
erbarmt ſich wieder nach ſeiner 
20 5 Güte. Jeſ. 54, 8. 

33. Denn er nicht von Herzen die 
Menf en plagt und betrübt, 

34. als wollte er alle die Gefange⸗ 
nen auf Erden gar unter ſeine Füße 
zertreten 

35. und eines Mannes Recht vor dem 
Allerhöchſten beugen laſſen 

36. und eines Menſchen Sache ver⸗ 
kehren 3 gleich als ſähe es der 
Herr nich 

EN Wer darf denn ſagen, daß ⸗ſol⸗ 
ches geſcheh e o ne des Hern Befehl 


58. und Ar nicht Böſes und Gutes 
ne aus dem Munde des Aller: 

39. Wie murren denn die Leute im 
Leben alſo? Ein eglicher murre 
wider ſeine Sünde! 


Klagelieder 3. 


Bitte um Gnade. 

40. Und laßt uns erforſchen und 

prüfen ehren Weſen und uns zum 

Herrn bekehren! 

41. Laßt uns unſer Herz ſamt den 

an aufheben zu Gott im Himmel! 
2. Wir, wir haben gefündigt und 

(nd ungehorf am geweſen; darum haft 


u billig 19 i 
1 6; Dan. 9, 5. 
43. a du haſt uns mit Zorn 
überſchüttet und verfolgt und ohne 
Barmherzigkeit erwürgt. 

„Du haſt dich mit einer Wolke ver⸗ 
deckt, daß kein Gebet hindurch konnte. 

45. Du haſt uns zu Kot und Unflat 
gemacht unter den Völkern. 

46. Alle unſre 5 ſperren ihr 
Maul auf wider uns 

47. Wir werden 1 und geplagt 
mit Schrecken un 
48. Meine Augen rinnen mit Waſſer⸗ 
bächen über den Jammer der er 2 
meines Volks. 

49. Meine Augen fließen 115 kön⸗ 
nen nicht 35 denn es iſt kein 
Aufhören da, 

50. bis der Herr vom Himmel herab⸗ 
ſchaue und ſehe darein. 

51. Mein Augefrißtmirdasdeben weg 
um die Töchter meiner Stadt. K. 2, 11. 

52. Meine Feinde haben mich gehetzt 
wie einen Vogel ohne Urſache; 

53. ſie haben mein Leben in einer 
Grube ich ier umgebracht und Steine 
auf mich geworfen; 

54. ſie haben auch mein Haupt mit 
Waſſer 10 da Dr ich: 
Nun bin ich gar dahin. 

55. Ich rief aber deinen Namen an, 
Herr, unten aus der Grube, Pf. 180,1. 

56. und du b. hre meine Stimme: 
Verbirg deine e e meinem 


Seufzen und S 

57. Du naheſt di e aus 

anrufe, undſprichſt: Fürchte dich nicht! 
err, die Sache mei⸗ 


58. Du führeſt, 
1 5 . FH erlöſeſt 1 Leben. 
err, wie mir ſo 


Ba gef Noch t; se mir zu meinem 


eheſt alle ihre Rache und 
edanken wider mich. N 


f 


oollbracht; 
Zorn ausgeſchüttet; er hat zu Zion 


Elend und 


64. Vergilt ihnen, Herr, wie ſie ver⸗ 
dient haben! K. 1, 21; Pf. 187, 8. 
65. Laß ihnen das Herz erſchrecken, 
laß ſie deinen Fluch fühlen! 
66. Verfolge ſie mit Grimm und ver⸗ 
tilge ſie unter dem Himmel des Herrn! 


Das 4. Kapitel. 


Elend und Schmach Juda's. 


1. Wie iſt das Gold 5 gar ver⸗ 
dunkelt und das feine Gold ſo häßlich 

eworden und liegen die Steine des 

eiligtums vorn auf allen Gaſſen 
zerſtreut! ‘ K. 1, 6. 10. 

2. Die edlen Kinder Zions, dem 
Golde gleich geachtet, wie ſind ſie nun 
den irdenen Töpfen gleich, die ein 
Töpfer macht! 5 0 1 

3. Auch Schakale reichen die Brüſte 
ihren Jungen und ſäugen ſie; aber die 
Tochter meines Volks muß unbarm⸗ 
herzig ſeinwieein Strauß in der Wüſte. 

4. Dem Säugling klebt ſeine Bene 
an ſeinem Gaumen vor Durſt; die 
jungen Kinder heiſchen Brot, und iſt 
niemand, der's ihnen breche. 

5. Die zuvor leckere Speiſe aßen, 
verſchmachten jetzt auf den Gaſſen; 
die zuvor in Scharlach erzogen ſind, 
die müſſen jetzt im Kot liegen. 

6. Die Miſſetat der Tochter meines 
Volks iſt größer denn die Sünde So⸗ 
doms, die plötzlich umgekehrt ward, 


und kam keine Hand dazu. 
1. Moſe 18, 20; 19, 24. 25. 


7. Ihre Fürſten waren reiner denn 
der nee und klarer denn Milch; 
ihre Geſtalt war rötlicher denn Koral⸗ 
len; ihr Anſehen war wie Saphir. 

8. Nun aber iſt ihre Geſtalt ſo dunkel 
vor Schwärze, daß man ſie auf den 
Gaſſen nicht kennt; ihre Haut hängt 
an den Gebeinen, und ſind ſo dürr 
wie ein Scheit. 

9. Den Erwürgten durchs Schwert 

eſchah beſſer als denen, ſoda Hungers 

arben, die verſchmachteten und um⸗ 
ebracht wurden vom Mangel der 
rüchte des Ackers 


daß ſie zu 
der Sen nes Volks. K. 2, 20. 
11. Der Herr hat ſeinen Grimm 
er hat ſeinen grimmigen 
ein Feuer angeſteckt, das auch ihre 
Grundfesten verzehrt hat. 


Klagelieder 3. 4. 5. 


deine Miſſetat, du 
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12. Es hätten's die Könige auf Erden 
nicht geglaubt noch alle Leute in der 
Welt, daß der Widerſacher und Feind 
ſollte zum Tor Jeruſalems einziehen. 

13. Es iſt aber geſchehen um der Sün⸗ 
den willen ihrer Propheten und um der 
Miſſetaten willen ihrer Prieſter, die 
darin der Gerechten Blut vergofjen. 

14. Sie gingen hin und her auf den 
Gaſſen wie die Blinden und waren 
mit Blut beſudelt, daß man auch ihre 
Kleider nicht anrühren konnte; 

15. man rief ſie an: Weicht, ihr Un⸗ 
reinen, weicht, weicht, rührt nichts an! 
Wenn ſie flohen und umherirrten, ſo 
ſagte man auch unter den Heiden: 
Sie ſollen nicht länger dableiben. 

16. Des Herrn Zorn hat ſie zerſtreut; 
er will ſie nicht mehr anſehen. Die 
Prieſter ehrte man nicht, und mit den 
Alten übte man keine Barmherzig⸗ 
keit. „K. 5, 123 5. Moſe 28, 50; Jeſ. 47, 6. 

17. ie Salt. bis Augen auf die 
nichtige Hilfe, bis ſie müde wurden, 
da wir warteten auf ein Volk, das 
uns doch nicht helfen konnte. 

18. Man jagte uns, daß wir auf un⸗ 
ſern Gaſſen nicht gehen durften. Da 
kam auch unſer Ende; unſre Tage 
ſind aus, unſer Ende iſt gekommen. 

19. Unſre Verfolger waren ſchneller 
denn die Adler unter dem Himmel; 
70 1 75 haben ſie uns verfolgt 
und in der Wüſte auf uns gelauert. 

20. Der Geſalbte des Herrn, der un⸗ 
ſer Troſt war, iſt gefangen worden, da 
ſie uns verſtörten; des wir uns tröſte⸗ 
ten, wir wollten unter ſeinem Schatten 
leben unter den Heiden. ger. 5,8. 11. 

21. Ja, freue dich und ſei fröhlich, 
du Tochter Edom, die du wohneſt im 
Lande Uz! denn der «Kelch wird au 
über dich kommen; du mußt au 


trunken und entblößt werden. 


K. 1, 21; Pf. 187, 7; Jer. 25, 15. 21. 

22. Aber » deine Miſſetat hat ein 
Ende, du ich Zion; er wird dich 
nicht mehr laſſen 1 ren. Aber 

iffe ochter Edom, 
wird er heimſuchen und deine Sün⸗ 
den aufdecken. Jeſ. 40, 2. 


Das 5. Kapitel. 
Gebet des gedrückten Volkes um Gnade und Hilfe. 
1. Gedenke, Herr, wie es uns geht; 
ſchaue und ſiehe an unſre Schmach! 
2. Unſer Erbe iſt den Fremden zu⸗ 
teil geworden und unſre Häuſer den 
Ausländern. 
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3. Wir ſind Waiſen und haben 
keinen Vater; unſre Mütter ſind wie 
Witwen. 

4. Unſer Waſſer müſſen wir um Geld 
trinken; ale Holz muß man bezahlt 
bringen laſſen. 

5. Man treibt uns über Hals; und 
wenn wir ſchon müde ſind, läßt man 
uns doch keine Ruhe. 1 

6. Wir haben uns müſſen be doch 
und Aſſur ergeben, auf daß wir doch 
Brot ſatt zu eſſen haben. 

7. Unſre Väter haben geſündigt und 
ſind nicht mehr vorhanden, und wir 
müſſen ihre Miſſetaten entgelten. 

2. Moſe 20, 5; Jer. 31, 29; Heſek. 18, 2. 

8. Knechte herrſchen über uns, und 
iſt niemand, der uns von ihrer Hand 
errette. 

9. Wir müſſen unſer Brot mit Gefahr 
unſers Lebens holen vor dem Schwert 
in der Wüſte. 

10. Unſre Haut iſt verbrannt wie 
in einem Ofen vor dem greulichen 
Hunger. 3 5 . 

11. Sie haben die Weiber zu Zion 
ge chwächt und die Jungfrauen in den 

tädten Torten a 

12. Die Fürſten ſind von ihnen ge⸗ 


Die Cherubim 


henkt, und die 1 der Alten hat 
man nicht geehrt. 

13. Die Jünglinge haben Mühlſteine 
müſſen tragen und die Knaben über 
dem Holztragen ſtraucheln. 

14. Es ſitzen die en nicht mehr 
unter dem Tor, und die 1 
treiben kein Saitenſpiel mehr. 5 

15. Unſers Herzens Freude hat ein 
Ende; unſer Reigen iſt in Wehklagen 
verkehrt. 

16. Die Krone unſers Hauptes iſt 
abgefallen. O weh, daß wir ſo ge⸗ 
ſündigt haben! „Jer. 18, 18. 

17. Daxum ist auch unſer Herzbetrübt, 
und unſre Augen find finſter geworden 

18. um des Berges Zion willen, daß 
er ſowüſtliegt, daß die Füchſe darüber⸗ 
laufen. 

19. Aber du, Herr, der du ewiglich 
bleibeſt und dein Thron für und für, 

20. warum ⸗willſt du unfer ß gar 
vergeſſen und uns lebenslang jo gar 
verlaſſen? Pf. 13, 2. 

21. Bringe uns, Herr, wieder zu 
dir, daß wir wieder heimkommen; 
erneue unſre Tage wie vor alters! 

22. Denn du haſt uns verworfen 
und biſt allzuſehr über uns erzürnt. 


Der Prophet Heſekiel. 


Das 1. Kapitel. 

Erſcheinung der Herrlichkeit des Herrn über 

den Cherubim. 

1. Im dreißigſten Jahr, am fünften 
Tage des vierten Monats, da ich war 
unter den Gefangenen am Waſſer 
»Chebar, tat ſich der Himmel auf, 
und Gottzeigte mir Geſichte. „K. 20, 15. 


Han 
4. Und ich ſah, und ſiehe, es kam ein 
ungeſtümer Wind von Mitternacht her 
mit einer großen Wolke voll Feuer, 
das allenthalben umher glänzte; und 
mitten in dem Feuer war es licht⸗ 
ell. K. 10; Offenb. 4, 6—8. 
5. Und darin war es geſtaltet wie 
vier Tiere, und dieſelben waren an⸗ 
zuſehen wie Menſchen. 


6. Und ein jeg 
ſichter und vier 
7. Und ihre Beineſtanden gerade, und 
ihre Füße waren gleich wie Rinderfüße 
und glänzten wie helles, glattes Erz. 
8. UndſiehattenMenſchenhändeunter 
ihren ſſe hate an ihren vier Seiten; 
denn ſie hatten alle vier ihre Ange⸗ 
ſichter und ihre Flügel. 
9. Und je einer der Flügel rührte an 
den andern; und wenn ſie gingen, 
mußten ſie ſich nicht herumlenken, 
In ern wo fie hin gingen, gingen 
te ſtracks vor ſich. 

10. Ihre Merſchen, waren vorn 
gleich einem Menſchen, und zur rechten 

eite gleich einem Löwen bei allen vie⸗ 
ren, und zur linken Seite gleich einem 
Ochſen bei allen vieren, und hinten 
gleich einem Adler bei allen vieren 

11. Und ihre Angefi und Flüge 
waren obenher zert aß je zu 
Flügel zuſammen 
zwei 55 eln bedeckten 

12. Wo He 15 gingen 


liches hatte vier Ange⸗ 
tlg 8 


ſtracks vor ſich — ſie g 


und das Rad. 


der Geiſt ſie hin trieb — und mußten ſich 
nicht heru enten, wenn ſie gingen. 


13. Und die Tiere waren anzuſehen 
wie feurige Kohlen, die da brennen, 
und wie Fackeln; und das Feuer fuhr 
hin zwiſchen den Tieren und gab einen 
Glanz von ſich, und aus dem Feuer 
gingen Blitze. 5 

14. Die Tiere aber liefen hin und her 
wie der Blitz. 

15. Als ich die Tiere 5 ſah, ſiehe, 
da ſtand ein Rad auf der Erde bei 
den vier Tieren und war anzuſehen 
wie vier Räder. 

16. Und die Räder waren wie ein 
Türkis und waren alle vier eins wie 
das andere, und ſie waren anzuſehen, 
als wäre ein Rad im andern. 

17. Wenn ſie gehen ſollten, konnten 
ſie nach allen ihren vier Seiten gehen 
und mußten ſich nicht herumlenken, 
wenn ſie gingen. 

18. Ihre Felgen und Höhe waren 
ſchrecklich; und ihre Felgen waren 
voller Augen um und um an allen 
vier Rädern. 

19. Und wenn die Tiere gingen, ſo 
gingen die Räder e ſch neben ihnen; 
und wenn die Tiere ſich von der Erde 
emporhoben, ſo hoben ſich die Räder 
auch empor. 

20. Wo der Geiſt ſie hin trieb, da 

ingen ſie 12 und die Räder hoben 
I neben ihnen empor; denn es war 

er Geiſt der Tiere in den Rädern. V. 12. 

21. Wenn ſie gingen, lo ingen dieſe 
auch; wenn ſie ſtanden, anden die e 
auch; und wenn ſie ſich emporhoben 
von der Erde, ſo hoben ſich auch die 
Räder neben ihnen empor; denn es 
war der Geiſt der Tiere in den Rädern. 

22. Oben aber über den Tieren war 
es geſtaltet wie ein Himmel, wie ein 
Kriſtall, ſchrecklich, gerade oben über 
ihnen ausgebreitet, 2. Moſe 24, 10. 

23. daß unter dem Himmel ihre Flü⸗ 

el einer ſtracks gegen den andern 
benen und eines jeglichen Leib be⸗ 

eckten zwei Flügel. 

24. Und ich hörte die Flügel rauſchen 
wie große Waſſer und wie ein Getön 

des Allmächtigen, wenn 5 gingen, 

und wie ein Getümmel in einem Heer. 
Wenn 1 aber 14 ſo ließen 
ſie die Flügel nieder. 

25. Und wenn ſie ſtillſtanden und 
die Flügel niederließen, ſo donnerte 
es in dem Himmel oben über ihnen. 
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26. Und über dem Himmel, ſo oben 
über ihnen war, war es geſtaltet wie 
ein Saphir, ahl ag ein Stuhl; und 
auf dem gen aß einer, gleichwie 
ein Menſch geſtaltet. B. 22. 

27. Und ich ſah, und es war lichthell, 
und inwendig war es geſtaltet wie ein 
Feuer um und um. Von ſeinen Len⸗ 
den überwärts und unterwärts ſah 
ich's Gleichwie glänzen um und um. 
28. Gleichwie der Regenbogen ſieht 
in den Wolken, wenn es geregnet hat, 
alſo glänzte es um und um. Dies 
war das Anſehen der Herrlichkeit des 
Herrn. Und da ich's geſehen hatte, 
fiel ich auf mein Angeſicht und hörte 
einen reden. Offenb. 4, 3. 


Das 2. Kapitel. 


Heſekiels Berufung zum Prophetenamt. 


1. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 

f ch mt di tritt auf deine Füße, ſo will 
ich mit dir reden. 
2. Und da er ſo mit mir redete, ward 
ich wieder erquickt und trat auf meine 
Füße und hörte dem zu, der mit mir 
redete. 

3. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, ich ſende dich zu den Kin⸗ 
dern Iſrael, zu dem abtrünnigen Volk, 
fo von mir abtrünnig geworden find. 
Sie ſamt ihren Vätern haben bis auf 
dieſen heutigen Tag wider mich getan. 

4. Aber die Kinder, zu welchen ich 
dich ſende, haben harte Köpfe und ver⸗ 
ſtockte Herzen. Zu denen ſollſt du ſa⸗ 
gen: So ſpricht der Herr Herr! 
5. Sie gehorchen oder laſſen's. Es 
iſt wohl ein ungehorſames Haus; den⸗ 
noch ſollen ſie wiſſen, daß ein Pro⸗ 
phet unter ihnen iſt. „K. 3, 11. 27. 

6. Und du, Menſchenkind, ſollſt dich 
vor ihnen nicht fürchten noch vor 
ihren Worten fürchten. Es ſind wohl 
widerſpenſtige und ſtachlige Dornen 
bei dir, und du eek unter Skor⸗ 
pionen; aber du ſollſt dich nicht fürch⸗ 


ten vor ihren Worten noch vor ihrem 


Angeſicht dich entſetzen, ob ſie wohl 
ein ungehorſames Haus ſind, 

7. ſondern du ſollſtihnen meine Worte 
[poen, fie gehorchen oder laſſen's; 
enn es iſt ein ungehorſames Volk. 
8. Aber du, Menſchenkind, höre du, 
was ich dir ſage, und ſei nicht unge⸗ 
5 wie das ungehorſame Haus 
ſt. Tue deinen Mund auf und iß, 

was ich dir geben werde. 
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9. Und ich ſah, und ſiehe, da war 
eine Hand gegen mich ausgereckt, die 
hatte einen qu ammengelegien Brief; 

10. den breitete fie aus vor mir, und 
er war beſchrieben auswendig und in⸗ 
wendig, und ſtand darin geſchrieben 
Klage, Ach und Wehe. 


Das 3. Kapitel. 
Gott gibt dem Propheten einen Brief zu eſſen. 
9 wird entrückt, zum Wächter über das 
aus Iſrael beſtellt und ſchaut abermals die 
Herrlichkeit des Herrn. 

1. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
chenkind, iß, was vor dir iſt, iß die⸗ 
en Brief, er ale hin und predige 

em Haufe Iſrael K. 2, 9 

2. Da tat ich meinen Mund auf, und 
er gab mir den Brief zu eſſen 

3. und eg mir: Du Menſchen⸗ 
kind, du mußt dieſen Brief, den ich 
dir gebe, in deinen Leib 68 und 
deinen Bauch damit füllen. Da aß 
ich ihn, und er war in meinem Munde 
1 ſüß wie Honig. 

Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
. chenkind, gehe hin zum Haufe Iſrael 
und predige ihnen meine Worte. 

5. Denn ich ſende din ja ni 109 
einem Volk, das eine fremde Re 
und unbekannte 1 hat, f 1 
zum Haufe Iſrael; 

6. ja freili nicht zu großen Völ⸗ 
Em die fremde Rede und unbekannte 

Sprache haben, welcher Worte du 
1005 ich gloch könnteſt. Und wenn 

be dich doch en endete, 

5 15 ſie di gern hören. 
7. Aber das Ga Ifrael will nic 
nicht hören, denn ſie wollen mi 
ſelbſt nicht hören; denn das ganze 
Haus Ab gen hat harte Stirnen und 
verſtockte Herzen. 

8. Siehe, ich babe dein n 
Ein gegen ihr . und deine 
tirn 9940 en ihre S Jer. 1, 18 

habe 5 Stirn 1 hart 

Ri 1 emant, der härter iſt denn 

ein Fels, gemacht. Darum fürchte dich 
150 „entjeße dich auch nicht vor ihnen, 
ſie ſo ein 5 ames Haus ſind. 

0. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
chen nkind, alle meine Worte, die i 
bir fa ie; die faſſe zu Herzen un 

nimm ſie zu Ohren! 

11. Und 0593 in zu den Gefangenen 
deines V in en 575 ihnen und 
Bert ch zu ihn 15 pricht der Herr 
err! hre der aſſen's. 4.2, 5.7. 


Heſekiel 2. 3. 


ſoll gewarnt werden. 


12. Und ein Wind hob mich auf, 
und ich hörte hinter mir ein Getön 
wie eines großen Erdbebens: Gelobt 
ſei die Herrlichkeit 8 Herrn an 
ihrem Ort K. 8, 3; Apg. 8, 39. 

RN Und war ein Rauſchen von den 
fehlungen der Tiere, die aneinander 
chlugen, und auch das Raſſeln der 
Räder, ſo hart bei ihnen waren, und 
das Getön eines großen Erdbebens. 
14. Da hob mich der Wind auf und 
ührte mich weg. Und ich 77 dahin 
in bitterm Ern und des Herrn 
Hand hielt mich feſt. 

15. Und ich kam zu den Gefangenen, 
die am Waſſer 155 wo zu h gen 
Thel⸗Abib, und ſetzte mi 1 nen, 
die da lieben und blieb daſelbſt unter 
ihnen ſieben Tage ganz traurig. 

16. Und da die fieben Tage um wa⸗ 
ren, 90 des Herrn Wort zu mir 
un 

17. Du badge ich habe di 


zum * Wächter etzt über da 
Haus e du ſollſt aus meinem 
unde das Wort ören und ſie 


von e 55 er 


155 d fordern. 
war 
um 


wie 


20. Und 9 1 „ 1 0 Gerechter von 
inet Gerechtigkeit wendet und tut 
öſes, jo werde ich ihn laſſen anlau⸗ 
er n er muß ſterben. Denn weil 
ihn a gewarnt haft, wird er 

85 ſeiner Sünde willen ſterben müſ⸗ 
ke und ſeine Gerechtigkeit, die er ger 
an hat, wird nicht Win 1 55 werden; 
aber ſein Blut von deiner 
Hand ben . „K. 18, 24. 
rden W 

warnſt, daß 51 0 und 


er ſündigt auch nich 
denn er 850 ſich w 

du haſt deine Ca Ei 
22. Und »daſelbſt kam des e 


Jeruſalems Belagerung 


and über 855 und er ehen zu mir: 
ache dich auf und gehe hinaus ins 

Feld; da will ich mit dir reden. K. 1,8. 

23. Und ich machte 5 f auf und gin 
hinaus ins gelb; und ſiehe, da ſtan 
gleichwie ich it des Herrn daſelbſt, 
gleichwie ich ſie am er Chebar 
geſehen hatte; und ich fiel nieder auf 
mein Angeſicht. e. 

24. Und ich ward »erquickt und trat 
auf meine Füße. Und er redete mit 
mir und Ipra zu mir: Gehe hin und 
verſchließ dich in deinem Haufe! „K. 2,2. 

25. Und du, Menſchenkind, ſiehe, man 
wird dir Stricke anlegen und dich da⸗ 
mit binden, daß du nicht ausgehen 
ſollſt unter ſie. 

26. Und ich will dir die Zunge an 
deinem Gaumen kleben laſſen, daß du 
verſtummen ſollſt und nicht mehr ſie 
ſtrafen könneſt; denn es iſt ein un⸗ 
gehorſames Haus. „K. 2, 5. 7. 

27. Wenn ich aber mit dir reden wer⸗ 
de, will ich dir den Mund auftun, daß 
du zu ihnen ſagen ſollſt: So ſpricht 
der Herr Herr! er's hört, der 
höre es; wer's läßt, der laſſe es; denn 
es iſt ein ungehorſames Haus. V. 11. 


Das 4. Kapitel. 


Die Belagerung Jeruſalems vorgebildet. 


1. Und du, Menſchenkind, nimm 
einen er den 1655 vor dich und 
entwirf darauf die Stadt Jeruſalem 

2. undmache eine Belagerung darum 
und baue ein Bollwerk darum und 
ſchütte einen Wall darum und mache 
ein Heerlager darum undſtelle Sturm⸗ 
böcke rings um ſie her. . 

3. Vor dich aber nimm eine eiſerne 
Pfanne; die laß eine eiſerne Mauer 
ſein zwiſchen dir und der Stadt, und 
richte dein Angeſicht gegen ſie und 
belagere ſie. Das ſei ein Zeichen dem 
Hauſe Pl 

4. Du ſollſt dich auch auf deine linke 
Seite legen und die Miſſetat des Hau⸗ 
ſes Iſrael auf dieſelbe legen; ſoviel 
Tage du darauf liegſt, ſo lange ſollſt 
du auch ihre Miffetat tragen. 

5. Ich will dir aber die Jahre ihrer 
Miſſetat zur Anzahl der Tage ma⸗ 
chen, nämlich drei e 
Tage; jo lange ſollſt du die Miſſeta 
des Hauſes Ifrael tragen. 

6. Und wenn du ſolches ausgerichtet 
haſt, ſollſt du darnach dich auf deine 
echte Seite legen und ſollſt tragen 
bie Miſſetat des Hauſes Juda vier⸗ 
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zig Tage lang; denn ich gebe dir hier 
auch je einen Tag für ein Jahr. 

7. Undrichte dein Angeſichtund deinen 
bloßen Arm wider das belagerte Jeru⸗ 
ſalem und weisſage wider dasſelbe. 

8. Und ſiehe, ich will dir Stricke an⸗ 
legen, daß du dich nicht wenden könneſt 
von einer Seite zur andern, bis du die 
Tagedeiner Belagerung vollendethaſt. 

9. So nimm nun zu dir Weizen, 
Gerſte, Bohnen, Linſen, Hirſe und 
Spelt und tue alles in ein Faß 
und mache dir Brot daraus, ſoviel 
Tage du auf deiner Seite liegſt, daß 
du⸗dreihundertundneunzig Tage dar⸗ 
an zu len haſt, V. 5. 

10. alſo daß deine Speiſe, die du 
dean e en ſollſt, ſei zwanzig Lot nach 
dem Gewicht. Solches ſollſt du von 
einer Zeit 5 andern eſſen. 

11. Das 9 65 ſollſt du auch nach 
dem Maß trinken, nämlich das ſechſte 
Teil vom Hin, und ſollſt ſolches auch 
von einer Zeit zur andern trinken. 

12. Gerſtenkuchen ſollſt du eſſen, die 
du vor ihren Augen auf Menſchen⸗ 
miſt backen ſollſt. 

13. Und der Herr ſprach: Alſo müſſen 
die Kinder Ifrael ihr unreines Brot 
eſſen unter den Heiden, dahin ich ſie 
verſtoßen werde. 

14. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr! 
ſiehe, meine Seele iſt noch nie unrein 
geworden; denn ich die von meiner 
Nager auf bis auf dieſe Zeit kein 
Aas noch Zerriſſenes gegeſſen, und 
iſt nie unreines Fleiſch in meinen 

kund gekommen. Apg. 10, 14. 
15. Er aber ſprach zu mir: Siehe, 
ich will dir Kuhmiſt für Menſchen⸗ 
miſt zulaſſen, darauf du dein Brot. 
machen ſollſt. 

16. Und ſprach zu mir: Du Men⸗ 
b ſiehe, ich will den Vorrat 

es Brots zu Be alem wegnehmen, 
daß fie das Brot eſſen müſſen nach 
dem Gewicht und mit Kummer, und 
das 5 nach dem Maß mit Kum⸗ 
mer trinken, „K. 5, 16. 

17. darum daß es an Brot und Waſ⸗ 
155 mangeln und einer mit dem andern 
rauern wird und ſie in ihrer Miſſetat 
verſchmachten ſollen. a . 


Das 5. Kapitel. 
Strafgerichte Gottes über die Stadt Jeruſalem. 
1. Und du, Menſchenkind, nimm ein 
Schwert, ſcharf wie ein Schermeſſer, 
und fahr damit über dein Haupt und 
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deinen Bart und nimm eine Wage 

und teile das Haar damit. 

2. Das eine dritte Teil ſollſt du mit 
Feuer verbrennen mitten in der Stadt, 
wenn die Tage der Belagerung um 
ſind; das andere dritte Teil nimm und 
herd mit dem Schwert ringsum⸗ 

er; das letzte dritte Teil ſtreue in 
den Wind, daß ich das Schwert hin⸗ 

ter ihnen her 2 

3. Nimm aber ein klein wenig davon 
und binde es in deinen Mantelzipfel. 

4. Und nimm wiederum etliches da⸗ 
von und wirf's in ein Feuer und ver⸗ 
brenne es mit Feuer; von dem ſoll 
ein Feuer auskommen über das ganze 
Haus Iſrael. 

5. So ſpricht der Herr Herr: Das 

iſt Jeruſalem, das ich mitten unter die 

Heiden geſetzt habe und ringsumher 

Länder. 
6. Aber es hat mein Geſetz verwan⸗ 
delt in gottloſe Lehre mehr denn die 
Heiden, und meine Rechte mehr denn 
die Länder, ſo ringsumher liegen. 
Denn ſie verwerfen mein De und 
wollen nichtnachmeinen Rechten leben. 
7. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Weil ihr's mehr macht denn 
die Heiden, ſo um euch her ſind, und 
i 90 meinen Geboten nicht lebt und 

nach meinen Rechten nicht tut, ſon⸗ 
dern 110 0 der Heiden Weiſe tut, die 
um euch her ſind, 

8. ſo ſpricht der Herr Herr alſo: 
Siehe, ich will auch an dich und will 
Recht über dich gehen laſſen, daß die 
Heiden zuſehen ſollen; 

9. und will alſo mit dir umgehen, wie 
ich nie getan und hinfort nicht tun 
werde, um aller deiner Greuel willen: 

10. daß in dir die Väter ihre ⸗Kin⸗ 
der und die Kinder ihre Väter freſſen 
ſollen; und will ſolch Recht über dich 

en laſſen, daß alle deine übrigen 
f ollen in alle Winde zerſtreut werden. 

5. Moſe 28, 5855; Klagel. 4, 10. 

11. Darum, ſo wahr als ich lebe, 
ſpricht der Herr Herr, weil du mein 
Heiligtum mit allen deinen Greueln 
und Götzen verunreinigt haſt, will 
= 5 lan. und mein 

uge ſoll dein nicht ſchonen, und ich 

will nicht gnädig ſein. „K. 8, 618. 


12. Es ſoll dein drittes Teil an der 


Peſtilenz ſterben und durch Hunger 
alle werden in dir, und das andere 
dritte Teil durchs Schwert fallen 
rings um dich her; und das letzte 
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dritte Teil will ich in alle Winde zer⸗ 
ſtreuen und das Schwert hinter ihnen 
her ausziehen. 0 V. 2. 
13. Alſo ſoll mein Zorn vollendet 
und mein Grimm an ihnen ausge⸗ 
richtet werden, daß ich meinen Mut 
kühle; und ſie ſollen erfahren, daß 
ich, der Herr, in meinem Eifer ge⸗ 
redet habe, wenn ich meinen Grimm 
an ihnen ausgerichtet habe. K. 16, 42. 
14. Ich will dich zur Wüſte und zur 
Schmach ſetzen vor den Heiden, ſo um 
dich her ſind, vor den Augen aller, 
die We 
15. Und ſollſt eine⸗ Schmach, Hohn, 
Beiſpiel und Wunder fein allen Hei⸗ 
den, die um dich her ſind, wenn ich 
über dich das Recht gehen laſſe mit 
orn, Grimm und zornigem Schelten 
as ſage ich, der Herr) „Jer. 24, b. 
16. und wenn ich ⸗böſe Pfeile des 
Hungers unter ſie ſchießen werde, die 
da ſchädlich ſein ſollen, und ich ſie aus⸗ 
ſchießen werde, euch zu verderben, und 
den + Hunger über euch immer größer 
werden laſſe und den Vorrat des Brots 
wegnehme. „5. Moſe 32, 23. J. K. 4, 16. 
17. Ja, Hunger und böſe, wilde Tiere 
will ich unter euch ſchicken, die ſollen 
euch kinderlos machen; und ſoll Peſti⸗ 
lenz und Blut unter dir umgehen, und 
ich will das Schwert über dich bringen. 
Ich, der Herr, habe es geſagt. K. 14, 21. 


Das 6. Kapitel. 
Verwüſtung des abgöttiſchen Landes. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, kehre dein An⸗ 
geſicht wider die Berge Iſraels und 
ee „K. 36, 1; Micha 6, 1. 


3. und ſprich: Ihr Berge Iſraels, 
öret das Wort Pes a errn! 
o ſpricht der Herr Herr zu den 


Bergen und Hügeln, zu den Bächen 
und Tälern: Siehe, ich will das 
Schwert über euch bringen und eure 
Höhen zerſtören, 5 
4. daß eure Altäre verwüſtet und 


erſtreuen. = 
Wo ihr wohnet, da ſollen 
wüſt und die Höhen zu 

den; denn man wird ı 


Weisſagung 


und zur Einöde machen und eure Göt⸗ 
zen N und zunichte machen 
und eure Sonnenſäulen zerſchlagen 
und eure Machwerke vertilgen. 

7. Und ſollen Erſchlagene unter euch 
Serge daß ihr ae, ich ſei der 

err. 

8. Ich will aber etliche von euch übrig⸗ 
bleiben laſſen, die dem Schwert ent⸗ 
1 unter den Heiden, wenn ich euch 
in die Länder zerſtreut habe. Jeſ. 6, 18. 

9. Dieſe eure Entronnenen werden 
dann an mich gedenken unter den Hei⸗ 
den, da ſie gefangen ſein müſſen, wenn 
ich ihr abgöttiſches De, ſo von mir 

ewichen, und ihreabgöttiſchen Augen, 

o nach ihren Götzen geſehen, zer⸗ 

1 abe; und es wird ſie gereuen 

ie Bosheit, die ſie durch alle ihre 
Greuel begangen haben; 5. Moſe 30, 2. 

10. und ſie ſollen erfahren, daß ich der 
Herr Bi und nicht umfonft geredet 

habe, ſolches Unglück ihnen zu tun. 
11. So ſpricht der Herr Herr: 

Schlage deine Hände zuſammen und 
ſtampfe mit deinem Fuße und ſprich: 
Weh über alle Greuel der Bosheit 
im Haufe Iſrael, darum ſie durch 
nen Hunger und Peſtilenz fallen 
müffen! 

12. Wer fern tft, wird an der Peſti⸗ 
lenz ſterben, und wer nahe iſt, wird 
durchs Schwert fallen; weraberübrig⸗ 
bleibt und davor behütet iſt, wird 
Hungers ſterben. Alſo will ich meinen 
Grimm unter ihnen vollenden, 5 

13. daß ihr erfahren ſollt, ich ſei 
der Herr, wenn ihre Erſchlagenen 
unter ihren Götzen liegen werden um 
ihre Altäre her, oben auf allen Hügeln 
und oben + auf allen Bergen und unter 
allen grünen Bäumen und unter allen 
dichten Eichen an welchen Orten ſie 
allerlei Götzen füßes Räuchopfertaten. 

1. Kön 


14. Ich will meine Hand wider ſie 
ausſtrecken und das Land wüſt und 
öde machen von der Wüſte an bis gen 

Dibla, überall, wo ſie wohnen; und 

$ Is ſollen »erfahren, daß ich der Herr 
ſei. 


V. 7. 
Das 7. Kapitel. 


5 Furchtbare Strafgerichte Gottes über Iſrael. 


mir und ſprach: N 

2. Du Menſchenkind, ſo ſpricht der 
herr Herr a Lande ae: Das 

Ende kommt, das Ende über alle vier 
Orter des Landes. 


2 
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3. Nun kommt das Ende über dich; 
denn ich will meinen Grimm über di 
ſenden und will dich richten, wie du 
verdient haſt, und will dir geben, 
was allen deinen Greueln gebührt. 

4. Mein Auge ſoll dein lich ſchonen 
noch überſehen; ſondern ich will dir 
geben, mie du verdient haft, und deine 
Greuel ſollen unter dich kommen, daß 
ihr erfahren ſollt, ich ſei der Herr. 

5. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
es kommt ein Unglücküber das andere! 

6. Das Ende kommt, es kommt das 
Ende, es iſt erwacht über dich; ſiehe, 
es kommt! 

7. Es geht ſchon auf und bricht da⸗ 
her über dich, du Einwohner des Lan⸗ 
des; die Zeit kommt, der «Tag des 
Jammers iſt nahe, da kein Singen 
auf den a ſein wird. Joel 1, 15. 

8. Nun will ich bald meinen Grimm 
über dich ſchütten und meinen Zorn 
an dir vollenden und will dich richten, 
wie du verdient haſt, und dir geben, 
was deinen Greueln allen gebührt. 

9. Mein Auge ſoll dein nicht ſchonen, 
und ich will nicht gnädig ſein; ſondern 
will dir geben, wie du verdient haſt, 
und deine Greuel ſollen unter dich 
kommen, daß ihr erfahren ſollt, ich ſei 
der Herr, der euch ſchlägt. 

10. Siehe, der Tag, ſiehe er kommt 
daher, er bricht an; die Rute blüht, 
und der Stolze grünt. * Jeſ. 10, 5. 

11. Der Tyrann hat ſich aufgemacht 
zur Rute über dieGottloſen, daß nichts 
von ihnen noch von ihrem Volk noch 
von ihrem Haufen Troſt haben wird. 

12. Es kommt die Zeit, der Tag naht 
herzu! Der Käufer freue ſich nicht, 
und der Verkäufer traure nicht; denn 
g 18 55 der Zorn über all ihren 

aufen. 

13. Darum ſoll der Verkäufer nachſei⸗ 
nem verkauften Gut nicht wieder 
trachten; denn wer da lebt, der wird's 
haben. Denn die Weisſagung über all 
ihren Haufen wird nicht zurückkehren; 
keiner wird ſein Leben erhalten, um 
ſeiner Miſſetat willen. 8. Moſe 27, 24. 

14. Laßt ſie die Poſaune nur blaſen 
und alles zurüſten, es wird doch nie⸗ 
mand in den Krieg ziehen; denn mein 


Grimm geht über all ihren Haufen. 


15. Draußen gebt das Schwert; drin 
nen geht Peſtilenz und Hunger. Wer 
gufdemFelde iſt,derwirdvomsSchwert 
ſterben; wer aber in der Stadt iſt, den 
wird Peſtilenz und Bu e 
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16. Und welche unter ihnen entrin⸗ 
nen, die müſſen auf den Gebirgen fein 
und wie die Tauben in den Gründen, 
die alle untereinander girren, ein jeg⸗ 
licher um ſeiner Miſſetat willen. 

17. Aller Hände werden dahinſinken, 
und aller Kniee werden ſo ungewiß 
ſtehen wie Waſſer; 

18. und ſiewerden Säckeumſich gürten 
und mit Furcht überſchüttet ſein, und 
aller Angeſichter werden jämmerlich 
ſehen und aller ⸗Häupter kahl fein. 


»Jeſ. 15, 2; Jer. 48, 37. 7 
19. Sie werden ihr Silber hinaus 
wie Unflat achten; denn ihr Silber 
und Gold wird ſie nicht erretten am 
werden ihre Seele davon nicht ſätti⸗ 
gen noch ihren Bauch davon 70 
nitoß 
zu ihrer Miſſetat. 
Spr. 11,4; 
oden, damit ſie Hoffart trieben, Bil⸗ 
der ihrer Greuel und Scheuel gemacht; 
machen 
21. und will's Fremden in die Hände 
eben, daß fie es rauben, und den 
daß ſie es entheiligen ſollen. 
22. Ich will mein en den davon 


auf die Gaſſen werfen und ihr Gold 
Tage des Zorns des Herrn. Und ſie 

enn es iſt ihnen geweſen ein 

N) Bepb.1,18. 

20. Sie haben aus ihren edlen Klein⸗ 
darum will ich's ihnen zum Unflat 

ottloſen al Erden zur Ausbeute, 
kehren, daß ſie meinen Schatz enthei⸗ 


ligen; ja, Räuber J ollen darüberkom⸗ 
men und es entheiligen. 

23. Mache Ketten; denn das Land 
iſt voll Blutſchulden und die Stadt 
voll Frevels. 0 

24. So will ich die Argſten unter den 
Heiden kommen laſſen, daß ſie ſollen 
ihre Häuſer einnehmen, und will der 
Hoffart der Gewaltigen ein Ende 
15 en und ihre Heiligtümer enthei⸗ 
igen. 

85. Der Aus rotter kommt; da werden 
ie Frieden ſuchen, und wird keiner 
a 


ein. 
26. Ein Unfall wird über den andern 
kommen, ein Gerücht über das andere. 
So werden ſie dann ein Geſicht bei 
den Propheten ſuchen; auchwirdweder 
Geſetz bei den Prieſtern noch Rat bei 
den Alten mehr ſein. 

27. Der König wird betrübt ſein, und 
die Fürſten werden in Entſetzen ge⸗ 
kleidet ſein, und die Hände des Volks 
im Lande werden verzagt ſein. J 
will mit ihnen umgehen, wie ſie gelebt 
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haben, und will ſie richten, wie ſie ver⸗ 
dient haben, daß ſie erfahren ſollen, 
ich ſei der Herr. 


Das 8. Kapitel. 
Der Prophet wird nach Jeruſalem entrückt und 
ſchaut die Greuel des Götzendienſtes im Tempel. 

1. Und es begab ſich im ſechſten Jahr, 
am fünften Tage des ſ 0 Sale, 
Ser ich ſaß in meinem Haufe und die 
Alten aus Juda ſaßen vor mir; da⸗ 
ſelbſt fiel die Hand des Herrn Herrn 
auf mich. K. 14, 1. 

2. Und ſiehe, ich ſah, daß es von ſei⸗ 
nen Lenden herunterwärts war gleich⸗ 
wie Feuer; aber oben über ſeinen 
Lenden war es lichthell; 

3. under reckteaus gleichwieeineũand 
und ergriff mich bei dem Haar meines 
Hauptes. Da führte mich ein Wind 
mc den Jem e brachte 
mich gen en in einem gött⸗ 
lichen Geſichte zu dem Tor am inneren 
Vorhof, das gegen Mitternacht fieht, 
da ſtand ein Bild zu Verdruß dem 
Hausherrn. „K. 3, 12. 
4. Und ſiehe, da war die ⸗Herrlich⸗ 
keit des Gottes Iſraels wie ich fie zu⸗ 
vor geſehen hatte im Felde. K. 1,428. 

5. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
enkind, hebe deine Augen auf gegen 

tternacht. Und da ich meine Augen 
aufhob gegen Mitternacht, ſiehe, da 
ſtand gegen Mitternacht das verdrieß⸗ 
liche Bild am Tor des Altars, eben 
da man hineingeht. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
em, 1 15 u auch, was dieſe 

un? Große Greuel, die das Haus 
Iſrael hier tut, daß fie mich ja fern 
von meinem Heiligtum treiben. Aber 
du wirſt noch mehr große Greuel ſehen. 

7. Und er führte mich zur Tür des 
Vorhofs; da ſah ich, und ſiehe, da 
war ein Loch in der Wand. 

8. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
3 9 — rabe durch die Wand. Und 

a ich durch die Wand grub, ſiehe, da 
war eine Tür. 

9. Und er ſprach zu mir: Gehe hin⸗ 
ein und ſchaue die böſen Greuel, die 
ſie allhier tun. 5 

10. Und da ich hineinkam und ſah, 
1 2 da waren »allerlei Bildniſſe der 
ürmer und Tiere, eitel Scheuel und 
allerlei Götzen des Hauſes Iſrael, 
allenthalben umher an der W. e⸗ 


— 


im Tempel. 


Männer aus den Alteſten des Hauſes 
Iſrael, und Jaaſanja, der Sohn Sa⸗ 
phans, ſtand auch unter ihnen; und 
ein jeglicher hatte ſein Räuchfaß in 
der Hand, und ging ein dicker Nebel 
auf vom Räuchwerk. 

12. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 
kind, ſiehſt du, was die Alteſten des 
Hauſes Ilrael tun in der Finſternis, 
ein jeglicher in ſeiner Bilderkammer? 
Denn »ſie ſagen: Der Herr ſieht 
uns nicht, = ern der Herr hat das 
Land verlaſſen. 2 

13. Und er ſprach zu mir: Du ſollſt 
or mehr große Greuel ſehen, die fie 

un. 

14. Und er führte mich hinein zum 
Tor an des Herrn Hauſe, das gegen 
Mitternacht jteht; und ſiehe, daſelbſt 
ſaßen Weiber, die weinten über den 
Thammus. 

15. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 

kind, ſiehſt du das? Aber du ſollſt noch 
größere Greuel ſehen, denn dieſe ſind. 

16. Und er führte mich in den innern 
Hof am Hauſe des Herrn; und ſiehe, 
vor der Tür am Tempel des Herrn, 
zwiſchen der Halle und dem Altar, da 
waren bei fünfundzwanzig Männer, 
die ihren ⸗Rücken gegen den Tempel 
des Herrn und ih ngeſicht gegen 
Morgen gekehrt hatten und beteten 


gegen der Sonne Aufgang. 
2. Chron. 29, 6. 


17. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 
kind, ſiehſt du das? Iſt's dem Hauſe 
Juda zu wenig, alle ſolche Greuel hier 

u tun, daß ſie auch ſonſt im ganzen 

ande eitel Gewalt und Unrecht trei⸗ 
ben und reizen mich immer wieder? 
Und ſiehe, ſie halten die Weinrebe an 
die Naſe. t 

18. Darum will ich auch wider ſie 
mit Grimm handeln, und mein Auge 
ſoll ihrer nicht verſchonen, und ich will 
nicht gnädig ſein; und ⸗ wenn ſiegleich 
mit lauter Stimme vor meinen Ohren 
ſchreien, will i 15 doch nicht hören. 

Jeſ. 1, 15. 
Das 9. Kapitel. 

Große e in Jeruſalem, Verſchonung 

er Frommen. 

1. Und er rief mit lauter Stimme 
vor meinen Ohren und ſprach: Laßt 
herzukommen die Heimſuchung der 

tadt, und ein jeglicher habe eine 
Mordwaffe in ſeiner Hand. 

2. Und ſiehe, es kamen ſechs Männer 

auf dem Wege vom Obertor her, das 


Heſekiel 8. 9. Strafe und Verſchonung. 


K. 9, 9; Pſ. 94, 7. S 
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gegen Mitternacht ſteht; und ein jeg⸗ 
licher hatte eine ſchädliche Waffe in 
ſeiner Hand. Aber es war ⸗einer unter 
ihnen, der hatte Leinwand an und ein 
Schreibzeug an ſeiner Seite. Und ſie 
gingen hinein und traten neben den 
ehernen Altar. „K. 10, 2; Dan. 10, 5. 
3. Und die «Herrlichkeit des Gottes 
Iſraels erhob ſich von dem Cherub, 
Über dem fie war, zu der Schwelle am 
Hauſe und rief dem, der die Leinwand 
anhatte und das Schreibzeug an ſeiner 
eite. K. 1, 428. 
4. Und der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
durch die Stadt Jeruſalemund ⸗zeichne 
mit einem Zeichen an die Stirn die 
Leute, jo da ſeufzen und jammern 
über alle Greuel, ſo darin geſchehen. 
„Offenb. 7, 3. +2. Petr. 2, 8. 
5. Zu jenen aber ſprach er, daß ich's 
örte: Gehet dieſem nach durch die 
tadt und n chlaget drein; eure Augen 
ſollen nicht ſchonen noch überſehen. 
6. Erwürget Alte, Jünglinge, Jung⸗ 
frauen, Kinder und Weiber, alles tot; 
aber die das Zeichenan bre haben, derer 
ſollt ihr keinen anrühren. „Fanget 
aber an an meinem Heiligtum! Und 
ſie fingen an an den alten Leuten, ſo 


vor dem Hauſe waren. 
1. Petr. 4, 17; Jer. 25, 29. 


7. Und er ſprach zu ihnen: Verun⸗ 
reinigt das Haus und macht die Vor⸗ 
höfe voll Erſchlagener; gehet heraus! 
Und ſie gingen heraus und ſchlugen 
in der Stadt. 

8. Und da ſie ausgeſchlagen hatten, 
war ich noch übrig. Und ich fiel auf 
mein Angeſicht, ſchrie und ſprach: Ach 
Herr Herr, willſt du denn alle übri⸗ 
gen in Iſrael verderben, daß du dei⸗ 
nen Zorn ſo ausſchütteſt über Jeru⸗ 


alem? „K. 11, 18. 
9. Und er ſprach zu mir: Es iſt die 
Miſſetat des Hauſes Iſrael und Juda 


allzuſehr groß; es iſt eitel Blutſchuld 
im Lande und Unrecht in der Stadt. 
Denn ſie ⸗ſprechen: Der Herr hat 
das Land verlaſſen, und der Herr 
ſieht uns nicht. g 5K. 8, 12. 
10. Darum ſoll mein Auge auch nicht 
e ich will auch nicht gnädig ſein, 
ondern will ihr Tun auf ihren Kopf 
werfen. 2 
11. Und ftehe, der Mann, der die 
Leinwand anhatte und das Schreib» 
eug an ſeiner Seite, antwortete und 
Ye 0 habe getan, wie du mir 
geboten haſt. 
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Das 10. Kapitel. 

Die Herrlichkeit Gottes über den Cherubim. 

1. Und ich ſah, und ſiehe, an dem 
Himmel über dem Haupt der Cheru⸗ 
bim + mar es geſtaltet wie ein Saphir, 
und über ihnen war es gleich anzu⸗ 
ſehen wie ein Aron 

K. 1, 22. 26. 

2. Und er ſprach zu dem⸗ Mann in 
der Leinwand: Gehe hinein zwiſchen 
die Räder unter den Cherub und faſſe 
die Hände voll glühender Kohlen, ſo 
zwiſchen den Cherubim ſind, und 
Tſtreue ſie über die Stadt. Und er 
ging hinein, daß ich's ſah, da er hinein⸗ 
ging. K. 9, 2. f. Offenb. 8, 5. 

3. Die Cherubim aber ſtanden zur 
Rechten am Hauſe, und die Wolke er⸗ 
füllte den inneren Vorhof. 

4. Und »die Herrlichkeit des Herrn 
erhob Samen 
am Haufe; und +das Haus ward er⸗ 
füllt mit der Wolke und der Vorhof 
voll Glanzes von der Herrlichkeit des 
Herrn. „K. 1, 428. J. Jeſ. 6, 4. 

5. Und man hörte die Flügel der 
Cherubim rauſchen bis in den äußeren 
Vorhof wie eine Stimme des allmäch⸗ 
tigen Gottes, wenn er redet. 5 

6. Und da er dem Mannin der Lein⸗ 
wand geboten hatte und geſagt: Nimm 
Feuer geil chen den Rädern unter den 
Cheru im! ging er hinein und trat 
neben das Rad. 5 

7. Und der Cherub ſtreckte ſeine Hand 
Zn zwiſchen den Cherubim zum 

euer, das zwiſchen den Cherubim 
war, nahm davon und gab's dem 
Mann in der Leinwand in die Hände; 
der empfing's und ging hinaus. 

8. Und es erſchien an den Cherubim 
gleichwie eines Menſchen Hand unter 
ihren gu eln. 

9. Und ich ſah, und fiehe, vier Räder 
ſtanden bei den Cherubim, bei einem 


jeglichen Cherub ein Rad; und die 


Räder waren anzuſehen gleichwie ein 
ürkis K. 1, 18. 16. 
10. und waren alle vier eines wie das 
andere, als wäre ein Rad im andern. 
11. Wenn ſie gehen ſollten, ſo konn⸗ 
ten ſie nach allen ihren vier Seiten 
ehen und mußten ſich nicht herum⸗ 
enken, wenn ſie gingen; ſondern wo⸗ 
hin das erſte ging, da gingen ſie 
3 und mußten ſich nicht 9 
lenken. 


12. Und ihr ganzer Leib, Rücken, 
Hände und Flügel und die Räder 


weicht vom Tempel 


waren voll Augen um und um; alle 
vier hatten ihre Räder. 

13. Und die Räder wurden genannt 
„der Wirbel“, daß ich's hörte. 

14. Ein jeglicher hatte vier Angeſich⸗ 
ter; das erſte Angeſicht war eines 
Cherubs, das andere eines Menſchen, 
das dritte eines Löwen, das vierte 
eines Adlers. 

15. Und die Cherubim ſchwebten 
empor. Es iſt eben das Tier, das ich 
ſah am Waſſer Chebar. 

16. Wenn die Cherubim Henan ſo 
gingen die Räder auch neben ihnen; 
und wenn die Cherubim ihre Flügel 
ſchwangen, da ſie ſich von der Erde 
erhoben, ſo lenkten ſich die Räder 
auch nicht von ihnen. 

17. Wenn jene ſtanden, ſo ſtanden 
dieſe auch; erhoben fie ſich, jo erhoben 
ſich dieſe auch; denn es war der Geiſt 
der Tiere in ihnen. 

18. Und die Herrlichkeit des Herrn. 

ing wieder aus von der Schwelle am 

auſe und ſtellte ſich über die Che⸗ 
rubim. 

19. Da ſ ae die Cherubim ihre 
Flügel und erhoben ſich von der Erde 
vor meinen Augen; und da ſie aus⸗ 
gingen, gingen die Räder neben ihnen. 
Und ſie traten in das Tor am Hauſe 
des Herrn gegen Morgen, und die 
Herrlichkeit des Gottes Iſraels war 
oben über ihnen. 5 V. 1. 

20. Das iſt das Tier, das ichunterdem 
Gott Iſraels ſah am Waſſer Chebar; 
undichmerkte, daßes Cherubimwären, 

21. da ein jegliche? vier Angefichter 

atte und 4 ügel und unter den 

lügeln gleichwie Menſchenhände. 

22. Es waren ihre Angeſichter ge⸗ 
nn wie ich fie am Waſſer Chebar 

ah, und ſie gingen ſtracks vor ſich. 


Das 11. Kapitel. 


Die Fürſten Juda's geſtraft, die Verbannten 
getröftet, 


1. Und mich hob ein Wind auf und 
brachte mich zum Tor am Hauſe des 

errn, das gegen, Morgen ſieht; und 
ſiehe, unter dem Tor waren fünfund⸗ 
0 Männer; und ich ſah unter 


ihnen Jaaſanja, den Sohn Aſſurs, 


und Pelatja, den Sohn Benajas, die 
Fürſten 5 Volk. . ., 12. 
u enſchen⸗ 


kind, dieſe Leute hab 
danken und ſchädli 


dieſer Stadt; 


2. Und er N } 


und von der ſichern, 


3. denn ſie ſprechen: „Es iſt nicht ſo 
nahe; laßt uns nur Häuſer bauen! Sie 
iſt der Topf, ſo ſind wir das Fleiſch.“ 

4. Darum ſollſt du, Menſchenkind, 
wider ſie weisſagen. 

5. Und der Geiſt des Herrn fiel auf 
mich, und er ſprach zu mir: Sprich: So 
ſagt der Herr: Ihr habt alſo geredet, 
ihr vom Haufe Iſrael; und eures 

eiſtes Gedanken kenne ich wohl. 

6. Ihr habt viele erſchlagen in dieſer 
Stadt, und ihre Gaſſen liegen voll 
Toter. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Die ihr darin getötet habt, die 
ſind das 2 „und ſie iſt der Topf; 
aber ihr Sch et hinaus. 

8. Das Schwert, das ihr fürchtet, 
das will ich über euch kommen laſſen, 
ſpricht der Herr Herr. 

9. Ich will euch von dort heraus⸗ 
ſtoßen und den Fremden in die Hand 
geben und will euch euer Recht tun. 

10. Ihr ſollt durchs Schwert fallen; 
an der Grenze Iſraels will ich euch 
richten, und ſollt erfahren, daß i 
der Herr bin. 2. Kön. 25, 20. 21. 

11. Die Stadt aber ſoll nicht euer 
Topf ſein noch ihr das Fleiſch darin; 
ſondern an der Grenze Iſraels will 
ich euch richten. 

12. Und ihr ſollt erfahren, daß ich der 
Herr bin; denn ihr habt nach meinen 
Geboten nicht gewandelt und habt 
meine Rechte nicht gehalten, ſondern 
getan nach der Heiden Weiſe, die um 
euch her ſind. 

13. Und da ich ſo weisſagte, ſtarb 
Pelatja, der Sohn Benajas. Da fiel 
ich auf mein aut t und ſchrie mit 
lauter Stimme un Be Ach Herr 
Herr, du wirſt's mit den übrigen Iſ⸗ 
raels gar aus machen! „K. 9, 8. 

14. Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprac h } 

15. Du Menſchenkind, zu deinen 
Brüdern und nahen Freunden und 
dem ganzen Haus Iſrael ſprechen 
wohl die, ſo noch zu Jeruſalem woh⸗ 
nen: Ihr müſſet fern vom Herrn 
ſein, aber wir haben das Land inne. 

16. Darum ſprich du: So ſpricht der 
Herr Herr: Ja, » ich habe ſie fern 
weg unter die Heiden laſſen treiben 
und in die Länder 0 fein in doch will 

ich bald ihr Heiland ſein in den Län⸗ 
dern, Dahn ie gekommen ſind. 


t 6, 8—10; Jer. 24, 5. 6. 
0 17. Darum ſprich: So ſagt der Herr 
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Herr: Ich will euch ſammeln aus den 
Völkern und will euch ſammeln aus 
den Ländern, dahin ihr zerſtreut ſeid, 
und will euch Ban Land Iſrael geben. 
er. 29, 14. 

18. Da ſollen ſie kommen und alle 
Scheuel und Greuel daraus wegtun. 
19. Undich will euch ein einträchtiges 
Herz geben und einen neuen Geiſt in 
euch geben und will das „ſteinerne 
Herz iu ern aus eurem Leibe 


und ein fleiſchernes Herz geben, 
K. 36, 26; Jer. 24, 7. 


20. auf daß ſie in meinen Sitten wan⸗ 
deln und meine Rechte halten und 
darnach tun. Und fie ſollen mein Volk 
fein, fo will ich ihr Gott ſein. Jer. 31, 33. 

21. Denen aber, ſo 1 5 ihres Her⸗ 
zens Scheueln und Greueln wandeln, 
will ich ihr Tun auf ihren Kopf wer⸗ 
fen, ſpricht der Herr Herr. 

22. Da ſchwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und die Räder gingen neben 
ihnen, und die Herrlichkeit des Gottes 
Iſraels war oben über ihnen. 

1, 4—28. 

23. Und die Herrlichkeit des Herrn 
on ſich aus der Stadt und jtellte 
ſich auf den Berg, der gegen Morgen 
vor der Stadt Be . 

24. Und ein Wind hob mich auf 
und brachte mich im Geſicht und im 
Geiſt Gottes nach Chaldäa zu den Ge⸗ 
ſehen hat Und das Geſicht, ſo ich ge⸗ 

ehen hatte, verſchwandvormir.⸗ g. 3,12. 

25. Und ich ſagte den Gefangenen alle 
Worte des Herrn, die er mir gezeigt 


hatte. 
Das 12. Kapitel. 


Die Wegführung des Königs mit feinem Volt 
wird unter Sinnbildern vorgeſtellt und die ſchnelle 
Erfüllung dieſer Weisſagung angekündigt. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, du wohnſt 
unter einem ungehorſamen Haus, 
welches hat wohl Augen, daß fie ſehen 
könnten, und wollen nicht ſehen, 
Ohren, daß ſie hören könnten, und 
wollen nicht hören, ſondern es iſt ein 
ungehorſames Haus. Jeſ. 6, 9. 10. 

3. Darum, du Menſchenkind, nimm 
dein Wandergerät und zieh am lich⸗ 
ten Tage davon vor ihren Augen. 
Von deinem Ort ſollſt du ziehen an 
einen andern Ort vor ihren Augen, 
ob ſie vielleicht merken wollten, daß 
ſie ein ungehorſames Haus ſind. 

4. Und ſollſt dein Gerät heraus ⸗ 
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tun wie Wandergerät bei lichtem 
Tage vor ihren 2 und du ſollſt S 
ausziehen des Abends vor ihren 
Augen, gleichwie man auszieht, wenn 
man wandern will; 

5. und du ſollſt durch die Wand 
i ihren Augen und durch 
dieſelbe du fon 

1 und ollit es auf deine Schulter 

rer vor ihren Augen und, wenn 
unkel geworden iſt, hinaustragen; 
bein Ange Je t ſollſt du best. Den daß 
du das nicht ſeheſt. Denn ich 
habe dich bei auſe Iſrael zum 
»Wunderzeichen geſetzt. 8. 24, 24. 27. 

7. Und ich tat, wie mir befohlen war, 
und trug mein Gerät heraus wie 
Wandergerät bei lichtem Tage; und 
am Abend brach ich mit der Hand durch 
die Wand; und da es dunkel geworden 
war, na mich's auf die Schulter und 
trug's hinaus vor ihren Augen. 

8. Und frühmorgens geſchah des 
Herrn Wort zu mir und ſpra 

9. Menſchenkind, hat das Haus Iſ⸗ 
rael, das ee Haus, nicht zu 
616 geſagt: Was machſt d 

o ſprich zu ihnen: 1 ſpricht 
Ri Herr Herr: Dieſe Laſt betrifft 
den Fürſten zu Jeruſalem und das 
ganze Haus Iſrael, das darin iſt. 

11. Sprich: ⸗Ich bin euer Wunder: | 

zeichen; wie ich getan habe, alſo ſoll 
1 geſchehen, daß ſie wandern 
110 en und gefangen geführt werden. 


hr Fürſt wird ſeine Habe auf der 

er ter tragen im Dunkel und muß 
Sziehen durch die Wand, die fie zer⸗ 

55 en werden, daß ſie dadur aus⸗ 
ziehen; ſein Angeſicht wird verhüllt 
werden, daß er mit keinem u a 
Land ſehe. Ar 
13. will auch mein Netz Aer 
ihn werfen, daß er in meinem Garn 
gefangen werde, und will ihn gen Ba⸗ 
el sn in der Chaldäer Land, 


das er do 

h „K. 17,20; 32, 8—6. 
alle, die um ihn Ber find, 

feine Gehilfen und all ſeinen nhang, 

will ich unter alle Winde 5 

und 1 Schwert hinter ihnen her 


3 

o ſollen ſie erfahren, daß i 
3 ai if i, wenn ich fie na di 
5 verſtoße und in die Länder 
zer 


nicht ſehen wird, und er ſoll 
ſterben. 


16. Aber ich will ihrer etliche we⸗ Herr 


Heſekiel 12. 


Brot des Elends. 


8 e übrigbleiben laſſen vor dem 
wert, dem Hunger und der a 
lenz; die ſollen jener Greuel erzählen 
unter den Heiden, dahin ſie kommen 
werden, und ſie ſollen . daß 
ich der Herr ſei. K. 6, 8. 
17. Und = 135 Wort geſchah zu 
mir und 
18. Du enkind, du ſollſt dein 
Brot eſſen 5 Veben und dein 
trinken mit Zittern und Sorgen. 
19. Und ſprich = Volk im Lande: 


aſſer 


So ſpricht der Herr Herr von den 
Einwohnern zu i ihr Br im Lande 

8 Sie müſſen ihr Brot eſſen in 

leb; und ihr Waſſer trinken im 
Elend; denn das Land ſoll wüſt wer⸗ 
den von allem, was darin iſt, um 
des Frevels willen aller Einwohner. 
20. Und die Städte, ſo wohl be⸗ 
wohnt ſind, ſollen verwüſtet und das 
Land öde N: alſo ſollt ihr er⸗ 
11 daß ich d er Herr ſei. 
1. Und 95 errn Wort geſchah zu 

1115 und 8 

22. Du 75 chenkind, was habt ihr 
für ein Sprichwort im Lande Iſrael 
und ſprecht: Weil Hin ſo lange ver⸗ 
ieht, ſo wird nun infort nichts aus 
er Weisſagung? 2. Petr. 3, 4. 
23. Darum ſprich zu ihnen: So 
in der Herr b will das 

pprichwort aufheben, man es 
nicht mehr führen 00 15 hear 
Und rede zu 1 Die 5 nahe 
und alles, was geweisſagt iſt. 


Hab. 2, 3. 
ee Denn es je bin ort kein falſches 
eſicht und keine Weisſagung mit 
Keen mehr ſein im Haufe 
Iſra 
25. Senn ich bin der Herr; was 
ich rede, das ſoll geſchehen und nicht 
länger verzogen werden; ſondern bei 
eurer Zeit, ihr un ehorfames aus, 
Sers Herr mc ich rede, ſpri t der 
err 
26. Und des Herrn Wort geſchah zu 


mir und ſprach: 
27. Du we kind, 8 55 das 
ſrael . pn in Das Wien 


10 5 abe er ee auf 85 Zell. 
erne iſt. 
arum ſprich zu 9 Ra | 
210, teb e, 


25 
Be. der Herr Was 


Falſche Propheten 
Das 13. Kapitel. 


Weisſagung gegen die falſchen Propheten und 
Prophetinnen. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, weisſage wider 
die Propheten Iſraels und ſprich zu 
denen, ſo aus ihrem eigenen Herzen 
weisſagen: Höret des Herrn Wort! 

3. So ſprichtder Herr Herr:⸗Weh den 
tollen Propheten, die ihrem eigenen 
Geiſt folgen 15 haben feine Geſichte! 

1 21. 


4. O Iſfrael, deine Propheten find 
wie die Füchſe in den Wüſten! 

5. Sie treten nicht vor die Lücken 
und machen ſich nicht zur Hürde um 
das Haus a und ſtehen nicht im 
Streit am Tage des Herrn. * 8.22, 30. 

6. Ihr Geſicht iſt nichts, und ihr 
Gen iſt eitel Lügen. Sie ſpre⸗ 
chen: „Der ge geſagt“, ſo ſie 
doch der Herr nicht geſandt hat, und 
warten, daß ihr Wort beſtehe. 

K. 22, 28; Jer. 28, 32. 

75 achte nicht alſo, daß euer Geſicht 
iſt nichts und euer Weisſagen iſt eitel 
Lügen? undihr ſprecht doch: „Der Herr 
hat's geredet“, ſo ich's doch nicht ge⸗ 
redet habe. 

8. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Weil ihr das predigt, woraus 
nichts wird, und Lügen weisſagt, ſo 
wi 110 5 eu, ei der Herr Herr. 

9. Und meine Hand ſoll kommen über 
die Propheten, ſo das predigen, wor⸗ 
aus nichts wird, und Lügen weisſagen. 
Sie ſollen in der Verſammlung mei- 
nes Volks nicht ſein und in die Zahl 
des Hauſes Iſrael nicht geſchrieben 
werden noch ins Land Iſraels kom⸗ 
men; und ihr ſollt erfahren, daß ich 
der Herr Herr bin. „K. 14, 9. 

10. Darum daß ſie mein Volk ver⸗ 
3 und jagen: „Friede!“ jo doch 

ein Friede if. Das Volk baut die 
Wand, ſo tünchen fie dieſelbe mit 
loſem Kalk. Jer. 6, 14 

11. Sprich zu den Tünchern, die mit 
loſem Kalk künchen, daß es abfallen 
wird; denn es wirdein Platzregen kom⸗ 
men und werden große Hagel fallen, 

und ein Windwirbel wird ben: 
12. Siehe, jo wird die Wand ein- 
as gilt's? dann wird man 
2 Wo iſt nun das Ge⸗ 
as 0 etüncht habt? 

er 


fallen. 
ki a euch 


err Herr: Ich 
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ihr 
ti ö 
ae! reißen laſſen in 
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meinem Grimm und einen 17 
in meinem Zorn und große Hagel⸗ 
ſteine im Grimm; die ſollen alles 
umſtoßen. 

14. Alſo will ich die Wand umwerfen, 
die ihr mit loſem Kalk getüncht habt, 
und will ſie zu Boden ſtoßen, daß man 
ihren Grund ſehen ſoll; ſo fällt ſie, 
und ihr Bi darin auch umkommen 
und erfahren, daß ich der Herr ſei. 

15. Alſo will ich meinen Grimm voll⸗ 
enden an der Wand und an denen, die 
ſie mit loſem Kalk tünchen, und will 
zu euch ſagen: Hier iſt weder Wand 
noch Tüncher. 

16. Das find die Propheten Iſraels, 
die Jeruſalem weisſagen und predi⸗ 
gen von + Frieden, jo doch kein Friede 
iſt, ſpricht der Herr Herr. V. 10. 

17. Und du, Menſchenkind, richte 
dein 2 9 wider die Töchter in 
deinem Volk, welche weisſagen aus 
ihrem Herzen, und weisſage wider ſie 

18. und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr: Wehe euch, die ihr Kiffen macht 
den Leuten unter die Arme und Pfühle 
gu den Häuptern, beiden, Jungen und 
Alten, die Seelen zu fangen. Wenn 
ihr nun die Seelen gefangen habt 
unter meinem Volk, verheißt ihr 
ihnen das Leben 

19. und entheiligt mich in meinem 
Volk um eine Handvoll Gerſte und 
einen Biſſen Brot, damit daß ihr 
die Seelen zum Tode verurteilt, die 
doch nicht ſollten ſterben, und urteilt 
die zum Leben, die doch nicht leben 
ſollten, durch euer Lügen unter mei⸗ 
nem Volk, welches gern Lügen hört. 

Jeſ. 5, 23; Spr. 17, 15. 

20. Darum ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will an eure Kiſſen, womit 
ihr die Seelen fanget und vertröſtet, 
und will 5 von euren Armen weg⸗ 
reißen und die Seelen, ſo ihr fanget 
und vertröſtet, losmachen. 

21. Und will eure Pfühle zerreißen 


undmeinVolkauseurerHanderretten, 


daß ihr ſie nicht 8 en ſollt; und 
ihr ſollt erfahren, daß ich der Herr ſei. 
22. Darum daß ihr das Herz der Ge⸗ 
rechten fälſchlich betrübet, die ich 1 
betrübt habe, und «habt geſtärkt die 
Hände der Gottloſen, daß 1 ſich von 
ihrem böſen Weſen nicht bekehren, da⸗ 
mit ſie lebendig möchten bleiben: 


Jer. 28, 14. 
23. darum ſollt ihr nicht 5 un⸗ 
nütze Lehre predigen noch weisſagen; 
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ſondern ich will mein Volk aus euren 
Händen erretten, und ihr ſollt erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr bin. 


Das 14. Kapitel. 


Götzendieneriſche Frager erhalten keine Antwort 

von Gott. Das Gericht über Jeruſalem kann 

auch durch die Fürbitte der Frömmſten nicht 
mehr abgewendet werden. 

1. Und es kamen etliche von den 
Alteſten Iſraels zu mir und 1 
ich vor mir. K. 20, 1. 

Da geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſpra 

3. Men N dieſe Leute hangen 
mit ihrem Herzen an ihren Götzen und 
halten an dem Anſtoß zu ihrer Miſſe⸗ 
tat; ſollte ich denn ihnen antworten, 
wenn ſie mich fragen? K. 20, 3. 

4. Darum rede mit ihnen und ſage 
zu ihnen: So uch o der Herr Herr: 
Welcher Menſch vom Haufe Iſrael 
mit dem Herzen an ſeinen Götzen 
hängt und hält an dem Anſtoß zu 
ſeiner Miſſetat 7 kommt zum Pro⸗ 
pheten, dem will ich, der Herr, ant⸗ 
worten, wie er verdient hat mit ſeiner 
großen Abgötterei, 


5. auf daß ich das Haus Iſrael faſſe 


anihrem Herzen, darumdaß ſie alle von 
mir gewichen ſind durch Abgötterei. 
6. Darum ſollſt du zum Hauſe Iſrael 
u So ſpricht der Herr Herr: 
ehret und wendet euch von eurer 
Abgötterei und wendet euer Angeſicht 
von allen euren Greueln. Feſ. 31,6. 
7. Denn welcher Menſch vom Haufe 
J rael oder welcher Fremdling, ſo in 
rael wohnt, von mir weicht und mit 
ſeinem Herzen an ſeinen Götzen hängt 
und an dem Argernis ſeiner Abgöt⸗ 
terei hält und zum Propheten kommt, 
daß er durch ihn mich frage: dem will 
ed der Herr, ſelbſt antworten; 

8. und will mein Angeſicht wider 
ihn ſetzen, daß er & oll wuͤſt und ⸗zum 
a und Sprichwort werden, und 
will ihn aus meinem Volk ausrotten, 
ah ihr erfahren ſollt, ich 100 der 


9. "Ro aber ein 9 80 ſich aden 
läßt, etwas zu reden, den habe ich 
Herr, betört, und will meine Hand über 
ihn ausſtrecken und ihn aus meinem 
1955 1 ausrotten. 1. Kön. 22, 20-28. 
ſo ſollen ſie beide ihre Miſſe⸗ 
tat tragen; wie die Mifjetat des Fra⸗ 
en ale jet auch ſein die Miff etat 


I. 8 1 das Haus nal nicht 
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hilft keine Fürſprache. 

55 irregehe von mir und ſich nicht f 
mehr verunreinige in aller ſeiner über⸗ 
tretung; ſondern ſie ſollen mein Volk 
ei, 855 om Bu ihr Gott jein, (reiht 


Herr H K. 11, 20. 
12. Und be; deren Wort geſchah zu | 
mir und 
13. Du en enfind, wenn ein Land N 


an mir ſündigt und dazu mich ver⸗ 
Pagel ſo will ich meine Hand über 
asſelbe ausſtrecken und den ⸗Vor⸗ 
rat des Brots wegnehmen und will 
Teuerung hineinf chicken, daß ich Men⸗ 
ſchen und Vieh LO ausrotte. 


14. Und «wenn dann gleich die drei 
Männer Noah, Daniel und Hiob 
darin wären, ſo würden ſie allein ihre 
eigene Seele erretten durch ihre Gerech⸗ 
tigkeit, ſpricht der Herr Herr. „ger. 1,1. 

15. Und wenn ich böſe Tiere in das | 
Land bringen würde, die die Leute 
aufräumten und es verwüſteten, daß 
niemand darin wandeln önnte vor 
den Tieren, V. 21. 

16. und dieſedrei Männer wären auch 
darin: 11 wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, ſie würden weder Söhne no 
Töchter erretten, ſondern allein ſi 
ſelbſt, und das Land müßteödewerden. 
17. Oder wo ich das Schwert kom⸗ 
men ließe über das Land und ſpräche: 
Schwert, 9 e durch das Land! und 
le alſo Menſchen und Vieh aus⸗ 
rotten 
18. und die drei Männer wären 
darin: ſo wahr ich lebe, ie t der 
Herr Herr, fie würden weder Söhne 
noch Töchtererretten, ſondern ſieallein 
würden errettet ſein. 

19. Oder ſo ich Peſtilenz in das Land 
ſei Si und meinen Grimm über das⸗ 

be ausſ 8 würde mit Blutver⸗ 

giehen: al 


i 


21. Doll ſo ſpri m 90 ee Herr 
ſen S 


So ich · meine vier bö 
Fin 
tile 


aß i 
Vie 05 73. Mof e 20, 
22. ſiehe, ſo ſollen ell 
in davonkommen, die here 
werden, Söhne und? 


trafen, als 


Das unnütze Rebholz. 


euch herkommen, daß ihr ſehen wer⸗ 
det ihr Weſen und Tun und euch 
tröſten über dem Unglück, das ich über 
Jeruſalem habe kommen laſſen habe 
allem andern, das ich über ſie habe 
kommen laſſen. 7 

23. Sie werden euer Troſt ſein, wenn 
ihr ſ um merdet 4 Weſen und Tun; 
und ihr werdet erfahren, daß ich nicht 
ohne Urſache getan habe, was ich dar⸗ 
in getan habe, ſpricht der Herr Herr. 


Das 15. Kapitel. 
Das nutzloſe Rebholz. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: r 
2. Du RED, was iſt das 
Holz vom »Weinſtock vor anderm 
Holz oder eine Rebe vor anderm Holz 
im Walde? „Jer. 2, 21. 

3. Nimmt man es auch und macht 
etwas daraus? Macht man auch nur 
einen Nagel daraus, daran man etwas 
hängen kann? 

4. Siehe, man wirft's ins Feuer, 
daß es verzehrt wird, daß das Feuer 
eine beiden Enden verzehrt und ſein 

ittles verſengt; wozu ſollte es nun 
taugen? Joh. 15, 6. 

5. Siehe, da es noch ganz war, konnte 
man nichts daraus machen; wie viel 
weniger kann nun un elwas dar⸗ 
aus gemacht werden, ſo es das Feuer 
verzehrt und verſengt hat! 

6, Darum 923055 der Herr Herr: 
Gleichwie ich das Holz vom Weinſtock 
vor anderm Holz im Walde dem Feuer 
vu verzehren gebe, alſo will ich mit 

en Einwohnern zu Jeruſalem auch 
umgehen . 

7. und will mein Angeſicht wider ſie 
ſetzen, daß das Feuer fie freſſen ſoll, 
ob ſie ſchon aus dem Feuer heraus⸗ 
gekommen ſind. Und ihr ſollt's erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr bin, wenn ich 
mein Angeſicht wider ſie ſetze 

8. und das Land wüſt mache, darum 
daß ſie mich verſchmähen, ſpricht der 
Herr Herr. 


Das 16. Kapitel. 
Jeruſalems Untreue, Strafe und Wiederannahme. 
(Vgl. K. 28. 


I. und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: ö 
2. Du wi enkind, offenbare der 
Stadt Jeruſalem ihre 

brich: 

3. So ſpricht der Herr Herr zu Jeru⸗ 
alem: Dein Geſchlecht und deine Ge⸗ 


reuel und 
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burt iſt aus der Kanganiter Lande, 
dein Vater aus den Amoritern und 
deine Mutter aus den Hethitern. 

4. Deine Geburt iſt alſo geweſen: 
Dein Nabel, da du geboren wurdeſt, 
iſt nicht verſchnitten; ſo hat man dich 
auch mit Waſſer nicht gebadet, daß du 
ſauber würdeſt, noch mit Salz gerie⸗ 
ben noch in Windeln gewickelt. 

5. Denn niemand jammerte dein, 
daß er ſich über dich hätte erbarmt 
und der Stücke eins dir erzeigt, ſon⸗ 
dern du wurdeſt aufs Feld See 
Alſo verachtet war deine Seele, da 
du geboren warſt. 

6. Ich aber ging vor dir vorüber 
und ſah dich in deinem Blut liegen 
und ſprach zu dir, da du ſo in deinem 
Blut lagſt: Du ſollſt leben! ja, zu dir 
ſprach ich, da du ſo in deinem Blut 
lagſt: Du ſollſt leben! 

7. Und habe dich erzogen und laſſen 

roß werden wie ein Gewächs auf 

em Felde; und warſt nun gewachſen 
und groß und ſchön geworden. Deine 
Brüſte waren gewachſen, und hatteſt 
ſchon lange Haare; aber du warſt 
noch nackt und bloß. 

8. Und ich ging vor dir vorüber und 
ſah dich an; und ſiehe, es war die 
Zeit, um dich zu werben. Da breitete 
ich meinen Mantel über dich und be⸗ 
deckte deine Blöße. Und ich gelobte 
dir's und begab mich mit dir in einen 
Bund, ſpricht der Herr Herr, daß du 
ſollteſt mein ſein.⸗Ruth 3, 9. +2. Moſe 19,5. 

9. Und ich badete dich mit Waſſer 
und wuſch dich von deinem Blut und 
ſalbte dich mit Balſam 

10. und kleidete dich mit geſtickten 
Kleidern und zog dir Schuhe von 
feinem Leder an; ich gab dir köſtliche 
leinene Kleider und ſeidene Schleier 

11. und zierte dich mit Kleinoden und 
legte dir Geſchmeide an deine Arme 
und Kettlein an deinen Hals 

12. und gab dir ein Haarband an 
deine Stirn und e schöne e an deine 
Ohren und eine ſchöne Krone auf 
dein Haupt. BR. 

13. So warſt du geziert mit eitel 
Gold und Silber und gekleidet mit 
eitel Leinwand, Seide und Geſticktem. 
Du aßeſt auch eitel Semmel, Honi 
und Öl und warſt überaus ſchön un 
bekamſt das Königreich. 5 

14. Und dein Ruhm erſcholl unter 
die Heiden deiner Schöne halben, 
welche ganz vollkommen war durch 
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den Schmuck, ſo ich an dich gehängt 
hatte, ſpricht der Herr Herr. Klagel. 2, 18. 

15. Aber du verließeſt dich auf deine 
Schöne; und weil du ſo gerühmt 
warſt, triebſt du⸗Hurerei, alſo daß 
du dich einem jeglichen, wer vorüber⸗ 

ing, gemein machteſt und tateſt ſeinen 

illen. 2. Moſe 84, 16. 

16. Und nahmſt von deinen Kleidern 
und machteſt dir bunte Altäre daraus 
und triebſt deine Hurerei darauf, wie 
nie geſchehen iſt noch geſchehen wird. 

17. Du nahmſt auch dein ſchönes 
Gerät, das ich dir von meinem Gold 
und Silber gegeben hatte, und mach⸗ 
teſt dir Mannsbilder daraus und 
triebſt deine Hurerei mit ihnen. 

18. Und nahmſt deine geſtickten Klei⸗ 
der und bedeckteſt ſie damit, und mein 
Olund Räuchwerklegteſt du ihnenvor. 

19. Meine Speiſe, die ich dir zu eſſen 
gab, Semmel, Hl, Honig, legteſt du 
ihnen vor zum ſüßen Geruch. Ja es 
kam dahin, ſpricht der Herr Herr, 

20. daß du nahmſt deine Söhne 
und Tö ee atteſt, 
und opferteſt fie denſelben zu freſſen. 
Meinſt du denn, daß es ein Geringes 
ſei um deine Hurerei, 2. Kön. 10,3; Jer. 7,31. 


21. daß du meine Kinder be W 


und läſſeſt fie denſelben verbrennen? 
22. Und in allen deinen Greueln und 
Hurerei haft du nie gedacht an die Zeit 
deiner Jugend, wie bloß und nackt 


du warſt und in deinem Blut lagſt. 


23. Über alle dieſe deine Bosheit 8 
weh, weh dir! ſpricht der Herr Herr 

24. bauteſt du dir Götzenkapellen und 
machteſt dir Altäre auf allen Gaſſen; 

25. und vornan auf allen Straßen 
bauteſt du deine Altäre und machteſt 
deine Schöne zu eitel Greuel; du 
ſpreizteſt deine Beine gegen alle, be 
vorübergingen, und triebſt große 


Hurerei. ; 
26. Erſtlich 1 du Hurerei mit 
den Kindern Agyptens, deinen Nach⸗ 
barn, die großes nn und 
triebſt 1a Hurerei, mi 

27. 35 er ſtreckte meine Hand aus 
wider dich und brach dir an deiner 
Nahrung ab und übergab dich in den 
Willen deiner Feinde, der Töchter 
der Philiſter, we u ſchämten vor 
deinem verruchten Weſen. t 

28. Darnach triebſt du Hurerei mit 
den Kindern Aſſur und konnteſt des 
nicht ſatt werden; ja, da du mit ihnen 
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gießen laſſen mit Grimm und Eifer. 
u reizen. 


und derſelben Strafe. 


Hurerei getrieben hatteſt und des nicht 
ſatt werden konnteſt, 

29. machteſt du der Hurerei noch mehr 
bis ins Krämerland Chaldäa; doch 
konnteſtdudamitauchnicht ſattwerden. 

30. Wie ſoll 5 dir doch dein Herz 
beſchneiden, 25 t der Herr Herr, 
Gehn ſolche Werke tuſt einer großen 

rzhure, ; 

31. damit daß du deine Götzenkapel⸗ 
len bauteſt vornan auf allen Straßen 
und deine Altäre machteft auf allen 
Gaſſen? Dazu warſt du nicht wie 
eine andere Hure, die man muß mit 
Geld kaufen. V. 24. 25. 
‚32. Du Ehebrecherin, die anſtatt 
ihres Mannes andere zuläßt! 5 

Denn allen andern Huren gibt 
man Geld; du aber gibſt allen deinen 
Buhlern Geld zu und ſchenkſt ihnen, 
daß ſie zu dir kommen allenthalben 
und mit dir Hurerei treiben. . 

34. Und findet ſich an dir das Wider⸗ 
ſpiel vor andern Weibern mit deiner 
Hurerei, weil man dir nicht nachläuft, 

ondern du Geld zugibſt, und man 

ir nicht Geld just t; alſo treibt du 
das Widerſpiel. 
35. 1 du Hure, höre des Herrn 


du denn ſo milde Geld zugibſt und 
deine Blöße durch deine Hurerei gegen 
deine Buhlen aufdeckſt und gegen alle 
Götzen deiner Greuel und vergießeſt 
das Blut deiner Kinder, 1 du 
ihnen opferſt: 

37. darum, ſiehe, will ich ſammeln 
alle deine Buhlen, welchen du wohl 

eftelſt, ſamt allen, die du für Freunde 
ba tft, zu deinen Feinden und will ſie 

eide wider dich ſammeln allenthalben 
und will ihnen deine Blöße aufdecken, 
daß ſie deine Blöße ‚ganz ſehen ſollen. 

ex. 1 


. 18, 92. 26. 
38. Und will das Recht der Ehe⸗ 
brecherinnen und Blutvergießerinnen 
über dich gehen und dein Blut ver⸗ 


ort! 
36. So x der Herr Herr: Weil 


39. Und will dich in ihre Hände ge⸗ 
ben, daß ſie deine unn ab⸗ 
brechen und deine Altäre umreißen 
und dir deine Kleider ausziehen und 
dein ſchönes Gerät dir nehmen und 


dich nackt und bloß ſitzen I: 

40. Und fie ſollen Hauf 
dich bringen, ich 
mit ihren Schw 


41. und deine Häuſer 


Samaria und Sodom. 


brennen und dir dein Recht tun vor 
den Augen vieler Weiber. ien daß 
deiner Hurerei ein Ende machen, da 

du nicht mehr ſollſt Geld noch zugeben, 

42. und will meinen Mut an dir 
kühlen und meinen Eifer an dir ſät⸗ 
tigen, daß ich ruhe und nicht mehr 
zürnen müſſe. „K. 5, 18. 

43. Darum daß du nicht gedacht haſt 
an die Zeit deiner Jugend, ſondern 
mich mit dieſem allem a. darum 
will ich auch dir all dein Tun auf 
den Kopf legen, ſpricht der Herr Herr, 
wiewohl ich damit nicht getan habe 
nach dem Laſter in deinen Greueln. 

44. Siehe, alle die, ſo Sprichwort 
pflegen zu üben, werden von dir dies 
Sprichwort ſagen: „Die Tochter iſt 
wie die Mutter.“ 

45. Du biſt deiner Mutter Tochter, 
welche Mann und Kinder von ſich 
ſtößt, und biſt eine Schweſter deiner 
Schweſtern, die ihre Männer und 
Kinder von ſich ſtoßen. Eure Mutter 
5 eine von den Hethitern und euer 

ater ein Amoriter. „V. 3. 

46. Samaria + ift deine große Schwe⸗ 
ſter mit ihren Töchtern, die dir zur 
Linken wohnt; und Sodom iſt deine 
kleine Schweſter mit ihren Töchtern, 
die zu deiner Rechten wohnt; „K. 28, 4. 

47. wiewohl du dennoch nicht gelebt 
haſt nach ihrem Weſen noch getan 
nach ihren Greueln. Es fehlt nicht 
viel, daß du es ärger gemacht haſt 
denn u in allem deinem Weſen. 

48. So wahr ich lebe, Br der 
Herr Herr, Sodom, deine Schweſter, 
ſamt ihren Töchtern hat nicht ſo ge⸗ 
tan wie du und deine Töchter. 

49. Siehe, das war deiner Schweſter 
Sodom Miſſetat: Hoffart und alles 
vollauf und guter Friede, den ſie und 
ihre Töchter ie: aber dem Armen 
und Dürftigen halfen e nicht, 

50. ſondern waren ſtolz und taten 
Greuel vor mir; darum ich ſie auch 
weggetan habe, da ich begann darein⸗ 
zul 1 1. Moſe 18, 20. 
51. So hat auch Samaria nicht die 
Hälfte deiner Sünden getan; ſondern 
du haſt deiner Greuel ſo viel mehr als 
ſie getan, daß du deine Schweſter 
fromm gemacht haſt gegen alle deine 
Greuel, die du getan Haft. 

52. So trage auch nun deine Schande, 

die du deiner Schweſter zuerkannt haſt. 
Durch deine Sünden, in welchen du 
größere Greuel denn fie getan haft, 
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machſt du ſie frömmer, denn du biſt. 
So ſei nun auch du ſchamrot und 
trage deine Schande, daß du deine 
Schweſtern fromm gemacht haſt. 

53. Ich will aber ihr Gefängnis 
wenden, nämlich das Gefängnis dieſer 
Sodom und ihrer Töchter und das 
Gefängnis dieſer Samaria und ihrer 
Töchter und das Gefängnis deiner 
Gefangenen ſamt ihnen, K. 11, 17. 

daß du tragen müſſeſt deine 
Schande und dich ) hämeft alles deſſen, 
was du getan haſt ihnen zum Troſte. 

55. Und deine Schweſtern, dieſe So⸗ 
dom und ihre Töchter, ſollen wieder 
werden, wieſie zuvorgeweſenſind, und 
Samariaundihre Töchter ſollenwieder 
werden, wie ſie Pee e p da⸗ 
75 du auch und deine Töchter ſollt wie⸗ 

n e e enſeid. 

56. Und wirſt nicht mehr die Sodom, 
deine Schweſter, rühmen wie zur Zeit 
deines Hochmuts, 

57. da deine Bosheit noch nicht auf⸗ 

edeckt war wie zur Zeit, da dich die 

öchter Syriens und die Töchter der 
Philiſter allenthalben ſchändeten und 
verachteten dich um und um, 

58. da ihr mußtet eure Laſter und 
Greuel tragen, ſpricht der Herr. 

59. Denn 1 1 pricht der Herr Herr: 
Ich will dir tun, wie du getan haſt, 
daß du den Eid verachteſt und brichſt 
0b. Ich win aber +gebent 

F will aber »gedenfen an mei⸗ 
en mit dir gemacht abe 
zur Zeit deiner Jugend, und will mit 
dir „einen ewigen Bund aufrichten. 

8. Moſe 26,45. J. Hoſ. 2, 17. K. 37, 26; 
Jer. 31, 31—84, 

61. Da ⸗wirſt du an deine Wege ge⸗ 
denken und dichſchämen, wenn du deine 
großen und kleinen Schweſtern zu dir 
nehmenwirſt, die ichdirzu Töchternge⸗ 
ben werde, abernichtaus deinem Bund. 

62. Sondern ich will meinen Bund 
mit dir aufrichten, daß du erfahren 
ſollſt, daß ich der Herr ſei, 4 

63. auf daß du daran⸗gedenkeſtund dich 
DE und vor Schande nicht mehr 

einen Mund auftun dürfeſt, wenn ich 
dir alles 5 du getan 
haſt, ſpricht der Herr Herr. „K. 86, 51. 53. 


Das 17. Kapitel. 


Rätſelwort von der Gegenwart und Zukunft des 
Hauſes David. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 


796 Zeder und Weinſtock. 


2. Du Menſchenkind, lege dem Haufe 
Iſrael ein Ratz el vor und ein Gleichnis 
3. und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr: Ein großer Adler mit großen 
lügeln und langen Fittichen und voll 
Federn, die bunt waren, kam auf 
den Libanon und nahm den Wipfel 
von der Zeder 0 

4. und brach das oberſte Reis ab und 
führte es ins Krämerland und ſetzte 
es in die Kaufmannſtadt. K. 10, 29. 

5. Er nahm auch vom Samen des 
Landes und pflanzte es in gutes 
Land, da viel Waſſer war, und ſetzte 
es loſe hin. 

6. Und es wuchs und ward ein ⸗ aus⸗ 

ebreiteter Weinſtock und niedrigen 

tammes; denn ſeine Reben bogen ſich 
zu ihm, und ſeine Wurzeln warenunter 
ihm; und war alſo ein Weinſtock, der 
eben kriegte und Zweige. „K. 10, 10. 

7. Und da war ein anderer großer 
Adler mit großen Fer eln und vielen 
Pe er Weinſtock hatte 

erlangen an a Wurzeln zu Dies 
ſem Adler und ſtreckte jeine Reben 
aus gegen ihn, daß er gewäſſert würde, 
vom Platz, da er gepflanzt war. 

8. Und war doch auf einem guten 
Boden an viel Waſſer gepflanzt, da 
er srl hätte können Zweige bringen, 
1 5 e tragen und ein herrlicher 

einſtock werden. 

9. So ſprich nun: Alſo ſagt der Herr 
Herr: Sollte der geraten? Ja, man 
wird ſeine Wurzeln ausrotten und 
ſeine Früchte abreißen, und er wird 
verdorren, daß alle Blätter ſeines Ge⸗ 
wächſes verdorren werden; und es 
wird nicht geſchehen durch großen 
Arm noch viel Volks, daß man ihn 
von ſeinen Wurzeln wegführe. 

10. Siehe, er iſt zwar gepflanzt; aber 
ns geraten? Ja, ſobald der 

ſtwind an ihn rühren wird, wird 
er verdorren auf dem Platz, da er ge⸗ 
wachſen iſt. 

11. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſpra 

12. Sprich doch zu dem ungehorſamen 
Haus: Wiſſet ebe nicht, was das iſt? 
Und ſprich: Siehe, es kam der König 
au Babel gen Selen und nahm 
hren König und ihre Fürſten und 
führte ſie weg gu ſich gen Babel. 

. Kön. 


24, 10. 18. 


. 
. 


13. Und nahm einen vom königlichen 


Geſchlecht und machte einen Bund mit 
ihm und nahm einen Eid von ihm; 


Heſekiel 17. 


Das Zedernreis. 


aber die Gewaltigen im Lande nahm 
er weg, 5 2. Kön. 24, 17. 

14. damit das Königreich demütig 
bliebe und ſich nicht erhöbe, auf daß ſein 
Bund gehalten würde und beſtünde. 

15. Aber derſelbe fiel von ihm ab 
und ſandte ſeine Botſchaft nach Agyp⸗ 
ten, daß man ihm Roſſe und viel 
Volks ſchicken ſollte. Sollte es dem 

eraten? Sollte er davonkommen, der 

olches tut? Und ſollte der, ſo den 
Bund bricht, davonkommen? 

16. So wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, an dem Ort des Königs, 
der ihn zum König geſetzt hat deſſen 
Eid er verachtet und deſſen Bund er 

ebrochen hat, da ſoll er ſterben, näm⸗ 
ich zu Babel. 

17. Auch wird ihm Pharao nicht bei⸗ 
ſtehen im Kriege mit großem Heer und 
vielem Volk, wenn man den Wall auf⸗ 
werfen wird und die Bollwerke bauen, 
daß viel Leute umgebracht werden. 

18. Denn weil er den Eid verachtet 
und den Bund gebrochen hat, darauf 
er ſeine Hand gegeben hat, und ſol⸗ 
ches alles tut, wird er nicht davon⸗ 
kommen. 5 

19. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: So a als ich lebe, jo will 
ich meinen Eid, den er verachtet hat, 
und meinen Bund, den er gebrochen 
hat, auf ſeinen Kopf bringen. 

20. Denn ich will mein Netz über ihn 
werfen, und er muß in meinem Garn 
gefangen werden; und 9 will ihn gen 
Babel bringen und will daſelbſt mit 
ihm rechten über dem, daß er ſich alſo 
an mir vergriffen hat. „K. 12, 18. 

21. Und alle ſeine Flüchtigen, die ihm 
anhingen, ſollendurchs Schwertfallen, 
und ihre übrigen ſollen in alle Winde 
zerſtreut werden; und ihr ſollt's erfah⸗ 


ren, daß ich, der Herr, es geredet habe. 


22. So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will auch von dem Wipfel des hohen 
edernbaumes nehmen und oben von 
einen 9 75 ein zartes Reis bre⸗ 
chen und wi 


'S auf einen hohen, er⸗ 
habenen Berg pflanzen; ⸗Jeſ. 11, 1; 58, 2. 5 


f 


Böſes Sprichwort. 


fahren, daß ich, der Herr, den hohen 
Baum erniedrigt und den niedrigen 
Baum erhöht habe und den grünen 
Baum ausgedörrt und den dürren 
Baum grünend gemacht habe. Ich, 
der Herr, rede 5 und tue es auch. 

* 21 


21,81. 


Das 18. Kapitel. 

Jeder ſoll nur für ſeine eigene Sünde ſterben. 
Der Herr hat Wohlgefallen an der Bekehrung 
des Gottloſen. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: 

2. Was treibt ihr unter euch im Lande 
Iſrael dies Sprichwort und ſprecht: 
„„Die Väter haben Herlinge gegeſſen, 
aber den Kindern ſind die Zähne da⸗ 
von ſtumpf geworden“? Jer. 31, 29. 

3. So wahr als ich lebe, 1 der 
Herr Herr, ſolches Sprichwort ſoll 
nicht mehr unter ne in Iſrael. 
4. Denn ſiehe, alle Seelen find mein; 

des Vaters Seele iſt ſowohl mein als 
des Sohnes Seele. Welche Seele ſün⸗ 
digt, die ſoll ſterben. 

5. Wenn nun einer fromm iſt, der 
recht und wohl tut, 

6. der auf den Bergen nicht iſſet, 
der ſeine Augen nicht aufhebt zu den 
Götzen des Hauſes Israel und »ſei⸗ 
nes Ami Weib nicht befleckt und 
liegt nicht bei der Frau in ihrer 
Krankheit, *3. Moſe 18, 19. 20. 

7. der niemand beſchädigt, der dem 
Schuldner ſein Pfand wiedergibt, der 
niemand etwas mit Gewalt nimmt, 
der dem Hungrigen ſein Brot mitteilt 


und den Nackten kleidet, 
Pf. 15, 3. f 5. Moſe 24, 1013. 


8. der »nicht wuchert, der nicht 
Zins nimmt, der ſeine Hand vom 
Unrechten kehrt, der zwiſchen den 
Leuten recht urteilt, „2. Moſe 22, 24. 

9. der nach meinen Rechten wandelt 
und meine Gebote hält, daß er ernſt⸗ 

lich darnach tue: das iſt ein frommer 
Mann der ſoll das Leben haben, 

ſpricht der Herr Herr. 

10. Wenn er aber einen Sohn zeugt, 
und derſelbe wird ein Mörder, der 
le vergießt oder dieſer Stücke eins 


igt, mit Gewalt etwas nimmt, d 
Pfand nicht wiedergibt, ſeine Augen 


Heſekiel 17. 18. Gott freut ſich der Bekehrung. 797 


zu den Götzen aufhebt und einen 
Greuel begeht, 

13. auf Wucher gibt, Zins nimmt: 
ſollte der leben? Er ſoll nicht leben, 
e weil er ſolche Greuel alle ge⸗ 
an hat, ſol er des Todes ſterben; 
fein Blut ſoll auf ihm fein. 

14. Wo er aber einen Do zeugt, 
der ee Sünden ſieht, jo fein 
Pe Y ‚und fich fürchtet und nicht 

15. ißt nicht auf den Bergen, hebt 
98885 Au ene Bei en 06 fel 

es Hauſes Iſrael, befleckt ni ei⸗ 
nes Nächſten Weib. 0 

16. beſchädigt niemand, behält das 
Pfand nicht, nimmt nicht mit Gewalt 
etwas, teilt ſein Brot mit dem Hung⸗ 
rigen und kleidet den Nackten, 

17. der ſeine Hand vom Unrechten 
kehrt, keinen Wucher no Zins nimmt, 
ſondern meine Gebote hält und nach 
meinen Rechten lebt: der ſoll nicht 
ſterben um ſeines Vaters Miſſetat 
willen, ſondern leben. 

18. Aber ſein Vater, der Gewalt und 
Unrecht geübt und unter ſeinem Volk 

etan hat, was nicht taugt, ſiehe, der 

oll ſterben um ſeiner Miſſetat willen. 

19. So ſprecht ihr: Warum ſoll denn 
ein Sohn nicht tragen ſeines Vaters 
1 Darum daß er recht und 
wohl getan und alle meine Rechte ge⸗ 
halten und getan hat, ſoll er leben. 

20. Denn welche Seele ſündigt, die 
ſoll ſterben. Der / Sohn ſoll nicht tra⸗ 

en die Miſſetat des Vaters, und der 
Vater ſoll nicht tragen die Miſſetat 
des Sohnes; ſondern des Gerechten 
Gerechtigkeit ſoll über ihm ſein, und 
des Ungerechten Ungerechtigkeit ſoll 
über ihm ſein. 2. Moſe 20,5. +4. Moſe 28, 11. 

21. Wo ſich aber der Gottloſe be⸗ 
kehrt von allen ſeinen Sünden, die 
er getan hat, und hält alle meine 
tut recht und wohl, ſo 
ſoll er leben und nicht ſterben. 

22. Es ſoll aller ſeiner Übertre⸗ 
tung, ſo er begangen hat, are 
dacht werden; ſondern er ſoll leben 
um der Gerechtigkeit willen, die er 
tut. * ef. 48, 25 44, 22. 

23. Meineſt du, daß ich „Gefal⸗ 
len habe am Tode des Gottlo en, 
ſpricht der Herr Herr, und nicht 
vielmehr, daß er is bekehre von 
ſeinem Weſen und lebe? 

V. 32; K. 33, 11. 


798 Rückfall und Bekehrung. Heſekiel 18. 19. 20. 


24. Und wo ſich der Gerechte kehrt von 


Wehklage über Iſrael. 
ſich, die Leute zu zerreißen und zu 


ſeiner Gerechtigkeit und tut Böſes und fre eife en. 


lebt nach allen Greueln, die ein Gott⸗ 
loſer tut, ſollte der leben? Ja, aller 
einer Gerechti keit, die er getan hat, 
oll nicht gedacht werden; ſondern in 
einer Übertretung und Sünde, die er 


a ct ſoll er ſterben. K. 3, 20. 

ſprecht ihr: Der⸗Herr han⸗ 
delt aich echt. öret nun, ihr 
vom Hauſe 


ſrael: x 's nicht alſo, 
habt ic ech habe und ihr unrecht 
„K. 38, 1720. 
920. Len wenn der Gerechte ſich kehrt f 
von ſeiner Gerechtigkeit und tut Böſes, 
1; muß er ſterben; er muß aber um 
9 e eit willen, die er getan 
bat, ſterben. 
27. Wiederum, wenn ſich der Gottloſe 
97 05 von ſeiner di b dect die 
etan hat, und tut nun recht und 
wohl der wird feine Seele lebendig 
erh alten. 
ſich Denn weil er ſieht und bekehrt 
von aller fell e osheit, die er 
jean an bat, jo ſoll er leben und nicht 


rael: Der Herr handelt nicht re 
Sollte ich 11 1 haben? Ihr vom 
8 Iſrael habt unrecht. 
: Darum will ich euch richten, ihr 
Sn Haufe Fa einen bender 
nach . 0 50 richt d er Herr 
Herr. Darum fo bekehret euch von 
aller eurer Übertretung, auf daß ihr 
& 5 Be müſſet um der Miſſetat 
„K. 33, 11; Jeſ. 55, 7. 
31. We et von euch alle eure Über⸗ 
tretung, damit ihr übertreten habt, 
und machet euch ein neues Herz un 
einen neuen Geiſt. Denn warum willſt 
du ſterben, du Haus Iſrael? „K. e, 20. 
32. Denn · ich habe kein Gefallen am 
Tode des Sterbenden, ſpricht der Herr 
Herr. Darum bekehret euch, ſo wer⸗ 
det ihr leben. „V. 28. 


Das 19. Kapitel. 


rael eine trauernde Löwin, ein verſtörter 
I. Welnſtoc. „ erſtö 


Du aber ma 10 ne Wehklage 
üben 15 ir 
En 3: 0 liegt deine 
Mutter, dle 90 win, unter den Löwen 
und er 9 5 ihre Jungen unter den 
185 en Löwen? 
eren EN 


g fie auf, und ward 
ein ger 


araus; der gewöhnte ]? 


29. c ſprechen die vom Hauſe J. 


5 und zu Boden geworfen; der 


4. Da das die Heiden von ihm hör⸗ 
ten, fingen ſie ihn in ihren Gruben 
und führten ihn an Ketten nach 
8 and 2. Kön. 23, 30 84. 

Da nun die Mutter ſah, daß ihre 
Hafen verloren war, da ſie lange 
gehofft hatte, nahm ſie ein anderes 
aus ihren den und machte einen 
790 en Löwen daraus. 

a der unter den Löwen wandelte, 
mi er nen nger&örme; dergewöhnte 
ch auch, die Leute zu zerreißen und 

ie freſſen. 2. Kön. 24, 8. 9. 

7. Er verderbte ihre Paläſte und 
verwüſtete ihre Städte, daß das Land 
und was darin iſt, vor der Stimme 
ſeines Brüllens ſich entſetzte. 

8. Da legten ſich die Heiden aus allen 
Ländern ringsumher und warfen ein 
Netz über ihn und fingen ihn in ihren 
Gruben 

9. und ſtießen ihn gebunden in einen 
Käfig und führten ihn zum König 
zu Babel; und man ließ ihn verwah⸗ 
ren, daß ) eine Stimme nicht mehr ge» 


hört würde auf den Bergen Iſraels. 
2. Kön. 24, 15. 


10. Deine Mutter war wie ein Wein⸗ 
ſtock, gleich wie du am Waſſer ger 
pflanzt; und ſeine Frucht und Reben 
wuch en von dem großen Waſſer, 


11. daß ſeine Reben ſo ſtark wurden, 
daß ſie zu Herrenzeptern gut waren, 
und er ward hoch unter den Reben. 
Und da man ſah, daß er ſo hoch war 
und viel Reben hatte, 

12. ward er im Grimm aus eriſſen 
ſtwind 
verdorrte ſeine rucht, und ſeine 
ſtarken Reben wur enzerbrochen, daß 
1 und 5 wur⸗ 

K. 15, 4. 
18. Nun aber iſt er ant in der 
2 je in einem dürren, durſtigen 


14. Unbiſt en euerausgegangen von 

e 1 e 
daß in i 18 a ft arke 

u einem N 

iglich ja he ich Ding 


Das 20. Kapitel. 
Hraels Ungehorſam in eit 
Gegenwart. 
1. Und es begab ſich . 
Mh am zehnten Tag, 
onats, kamen »etlic 


mehr 
iſt a 


Gottes Wohltaten 


ſten Iſraels, den Herrn zu fragen, 
und ſetzten sh vor mir nieder. K. 14,1. 

2. Da geſchah des Herrn Wort zu 
rach. 

3. Du Menſchenkind, ſage den Alte⸗ 
ben Fler und ſprich zu ihnen: So 
pricht der Herr Herr: Seid ihr gekom⸗ 
men, mich zu fragen? So wahr ich 
lebe, ich will von euch ungefragt ſein, 
ſpricht der Herr Herr. K. 14, 8. 
4. Aber willſt du ſie ſtrafen, du Men⸗ 
ſchenkind, ſo magſt du ſie lahr ſtrafen: 
zeige ihnen an die Greuel ihrer Väter 
5. und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: Zu der Zeit, da ich 
Zandt! erwählte, erhob ich meine 

and zu dem Samen des Hauſes Ja⸗ 
kob und gab a. ihnen zu erkennen 
in e a, : ich erhob meine 
Hand zu ihnen und ſprach: Ich bin 
der Herr, euer Gott. 2. Mofe 6, 7. 8. 

6. Ich erhob aber zur ſelben Zeit 
meine Hand, daß ich ſie führte aus 
Agyptenland in ein Land, das uch 
ihnen erſehen hatte, das mit Mil 
und Honig fließt, ein edles Land vor 
allen Ländern, 

7. und ſprach 2 ihnen: Ein jeglicher 
werfe weg die Greuel vorſeinen Augen, 
und verunreinigt euch nicht an den 
Götzen Agyptens! denn ich bin der 
Herr, euer Gott. * of. 24, 14. 23. 

8. Sie aber waren mir ungehorſam 
und wollten mir nicht gehorchen und 
warf ihrer keiner weg die Greuel vor 
ſeinen Augen und verließen die Götzen 
Agyptens nicht. Da dachte ich meinen 
Grimm über ſie auszuſchütten und all 
meinen Zorn über ſie gehen zu laſſen 
noch in Agyptenland. 

9. Aber 109 


2 rd» 

12. Ich gab ihnen auch meine Sab⸗ 

bate zum Zeichen zwiſchen mir und 

ihnen, damit ſie lernten, daß ich der 
Herr ſei, der ſie heiligt. 

Be, 2. Mofe 31, 18. 17. 

13. Aber das Haus Iſrael war mir 
ngehorfam auch in der Wüſte und 
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lebten nicht nach meinen Geboten und 
verachteten meine Rechte, durch welche 
der Menſch lebt, der ſie hält, und 
entheiligten meine Sabbate ſehr. Da 
gedachte ich meinen Grimm über ſte 
auszuſchütten in der Wüſte und ſie 
ganz umzubringen. 

14. Aber ich ließ es um meines Na⸗ 
mens willen, auf daß er nicht ent⸗ 
heiligt würde vor den Heiden, vor 
welchen ich fie hatte ausgeführt. V. o. 

15. Und ich hob auch meine Hand 
auf wider ſie in der Wüſte, daß ich ſie 
nicht wollte bringen in das Land, ſo 
ich ihnen gegeben hatte, das mit Milch 
und Honi ließt, ein edles Land vor 
allen Ländern, 4. Mofe 14, 12. 

16. darum daß ſie meine Rechte ver⸗ 
a und nach meinen Geboten nicht 

elebt und meine Sabbate entheiligt 
Feten benm ſie wandelten nach den 

ötzen ihres Herzens. 

17. Aber mein u verſchonte fie, 
daß ich fie nicht verderbte noch ganz 
umbrächte in der Wüſte. 


18. Und ich ſprach zu ihren Kindern 
in der Wüſte: Ihr ſollt nach eurer 
Väter Geboten nicht leben und ihre 
Rechte nicht halten und an ihren 
Götzen euch nicht verunreinigen. 

19. Denn ich bin der Herr, euer 
Gott; nach meinen Geboten ſollt ihr 
leben, und meine Rechte ſollt ihr hal⸗ 
ten und darnach tun; 

20. und meine Sabbate De ihr hei⸗ 
ligen, daß ſie ſeien ein Zeichen zwiſchen 
mir und euch, damit ihr wiſſet, daß 
ich, der Herr, euer Gott bin. V. 12. 

21. Aber die Kinder waren mir auch 
ungehorſam, lebten nach meinen Ge⸗ 
boten nicht, hielten auch meine Rechte 
nicht, daß ſie darnach täten, durch 
welche der Menſch lebt, der ſie hält, 
und entheiligten meine Sabbate. Da 
gedachte ich, meinen Grimm über ſie 
auszuſchütten und allen meinen Zorn 
über ſie gehen zu laſſen in der Wüſte. 
22. Ich wandte aber meine Hand 
und ließ es um meines Namens wil⸗ 
len, auf daß er nicht entheiligt würde 
vor den Heiden, vor welchen ich ſie 
hatte ausgeführt. 5 V. o. 

23. ob auch meine Hand auf 
wider ſie in der Wüſte, daß ich ſie 
Klaas unter die Heiden und zer» 
ſtäubte in die Länder, 

24. darum daß ſie meine Gebote 
a gehalten und meine Rechte ver⸗ 
achtet und meine Sabbate entheiligt 
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Une und nach den Götzen ihrer 

äter ſahen. . 
25. Darum übergab ich ſie in die 

Lehre, die nicht gut 1 und in Rechte, 

darin ſie kein Leben konnten haben, 

26. und ließ ſie unrein werden durch 

ihre Opfer, da »ſie alle Erſtgeburt 

durchs Feuer gehen ließen, damit ich 
ie verſtörte und ſie lernen mußten, 
aß ich der Herr ſei. 
V. 31; 2. Chron. 33, 6. 

27. Darum rede, du Menſchenkind, 
mit dem Haufe Iſrael und ſprich zu 
ihnen: So ſpricht der Herr Herr: 
Eure Väter haben mich noch weiter 
geläſtert und mir getrotzt. 

28. Denn da ich ſie in das Land ge⸗ 
bracht hatte, über welches ich meine 
Handaufgehobenhatte, daß ich's ihnen 
gäbe: wo ſie einen hohen Hügel oder 
dichten Baum erſahen, daſelbſt opfer⸗ 
ten ſie ihre Opfer und brachten dahin 
992 verdrießlichen Gaben und räu⸗ 

erten daſelbſt ihren ſüßen Geruch 

und goſſen daſelbſt ihre Trankopfer. 

29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was 
ſoll doch die Höhe, dahin ihr gehet? 

1 10 80 90 heißt ſie bis auf dieſen Tag 

„die Höhe“. 

30. Darum ſprich zum Hauſe Iſrael: 
So ſpricht der Herr Herr: Ihr verun⸗ 
reinigt euch in dem Weſen eurer Väter 
undtreibtAbgöttereimitihren Greueln 

31. und verunreinigt euch an euren 
Götzen, welchen ihr eure Gaben opfert 
und eure Söhne und Töchter durchs 
Feuer gehen laßt, bis auf den heutigen 
Tag; und ich ſollte mich von euch, 
Haus Iſrael, fragen laſſen? So wahr 
ich lebe, ſpricht der Herr Herr, ich will 
von euch ungefragt ſein. 

„V. 26; 2. Kön. 16, 3; 17,17. 

32. Dazu, was ihr gedenkt: „Wir wol⸗ 
len tun wie die Heiden und wie andere 
Leute in den Ländern: Holz und Stein 
anbeten“, das ſoll euch fehlſchlagen. 

33. So wahr ich lebe, Herr der 
Herr Herr, ich will über euch herrſchen 
mit ſtarker Hand und ausgeſtrecktem 
Arm und mit ausgeſchüttetem Grimm 

34. und will euch aus den Völkern 
führen und aus den Ländern, dahin 
ihr verſtreut ſeid, ſammeln mit ſtarker 

and, mit ausgeſtrecktemArm und mit 

ausgeſchüttetem Grimm, 2 

35. und will euch bringen in die 
»Wüſte der Völker und daſelbſt mit 
euch J 

Hoſ. 2, 16. 
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Gnadenverheißung. 


36. Wie ich mit euren Vätern in der 
Wüſte bei Agypten gerechtet habe, 
ebenſo will ich auch mit euch rechten, 
ſpricht der Herr Herr. 4. Moſe 14, 22. 28. 

37. 39 will euch wohl unter die 
Rute bringen und euch in die Bande 
des Bundes zwingen 

38. und will die Abtrünnigen und 
ſo wider mich übertreten, unter euch 
ausfegen; ja, aus dem Lande, da ihr 
jetzt wohnt, will ich ſie führen und 
ins Land Iſrael nicht kommen laſſen, 
daß ihr lernen ſollt, ich ſei der Herr. 
39. Darum, ihr vom Haufe Iſrael, 
o ſpricht der Herr Herr: Weil ihr 
enn mir ja nicht wollt en 0 
fahret hin und diene ein jeglicher ſei⸗ 
nen Götzen; aber meinen heiligen 
Namen laßt hinfort ungeſchändet mit 
euren Opfern und Götzen. 

40. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
Auf meinem heiligen Berge, auf dem 
hohen Berge Iſrael, daſelbſt wird mir 
das ganze Haus Iſrael, alle die im 
Lande ſind, dienen; daſelbſt werden 
ſie mir angenehm ſein, un u 
will 19 eure Hebopfer und Erſtlinge 
eurer Opfer fordern mit allem, was 
ihr mir heiligt. K. 17, 28. 

41. Ihr werdet mir angenehm ſein 
mit dem ſüßen Geruch, wenn ich euch 
aus den Völkern bringen und aus den 
Ländern ſammeln werde, dahin ihr 
verſtreut ſeid, und werde in euch ge⸗ 
heiligt werden vor den Heiden. 

42. Und ihr werdet erfahren, daß 
ich der Herr bin, wenn ich euch ins 
Land Ju gebracht habe, in das 
Land, darüber ich meine Hand auf⸗ 
hob, daß ich's euren Vätern gäbe. 

43. Daſelbſt werdet ihr gedenken an 
euer Weſen und an all euer Tun, 
darin ihr verunreinigt ſeid, und 
werdet Mißfallen haben über alle 
eure Bosheit, die ihr getan habt. 

K. 36, 31. 92. 

44. Und werdet erfahren, daß ich 
der Herr bin, wenn ich mit euch tue 
um meines Namens willen und nicht | 
nach eurem böſen Weſen und ſchäd⸗ 
lichen Tun, du Haus Iſrael, ſpricht 
der Herr Herr. 8 1 


Das 21. Kapitel. 


Schwert der Chaldäer wider die Ju 
Ammos a 


den 


ei 
ge 
2. 


Das Würgeſchwert 


Angeſicht gegen den Südwind zu und 
redige gegen den Mittag und weis⸗ 
age wider den Wald im Felde gegen 


ttag. 

3. [47.] Und ſprich zum Walde gegen 
Mittag: Höre des Herrn Wort! So 
ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich will 
in dir ein Feuer anzünden, das ſoll 
beide, grüne und dürre Bäume, ver⸗ 
zehren, daß man ſeine Flamme nicht 
wird löſchen können; ſondern es ſo 
verbrannt werden alles, was vom 
Mittag gegen Mitternacht ſteht. 

4. 48] Und alles Fleiſch ſo m 
daß ich, der Herr, es angezündet habe 
und niemand löſchen kann. 

5. [49.] Und ich ſprach: Ach Herr 

Herr, ae von mir: Dieſer redet 
eitel Rätſelworte. 


6. [1.] Und des Herrn Wort geſchah 
zu mir und ſprach: 
7. [2.] Du Menſchenkind, richte dein 
Angeſicht wider Jeruſalem und pre⸗ 
dige wider die Heiligtümer und weis⸗ 
ſage wider das Land Iſrael 
8. 12 und ſprich zum Lande Iſrael: 
So ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich 
will an dich; ich will mein Schwert aus 
der Scheide ziehen und will in dir aus⸗ 
rotten beide, Gerechte und Ungerechte. 
9. [4.] Weil ich denn in dir Ge⸗ 
rechte und Ungerechte ausrotte, ſo 
wird mein Schwert aus der Scheide 
Ibn über alles Fleiſch, vom Mit⸗ 
ag 155 bis gen alles Fleiſche A 
10. [5.] Und ſoll alles Fleiſch erfahren, 
daß ich, der Herr, mein Schwert 
habe aus ſeiner Scheide gezogen; und 
es ſoll nicht wieder ein en t 
11. [6.] Und du, Menſchenkind, ſollſt 
ſeufzen, bis dir die Lenden weh tun, 
ehen ſollſt du ſeufzen, daß ſie 
es ſehen. 
12. [7.] Und wenn ſie zu dir ſagen 
werden: Warum ſeufzeſt du? ſollſt du 
Bam: Um des Geſchreies willen, das 
a kommt, vor welchem alle Herzen 


prach: 
14. [9.] Du Men endend, weisſage 
und ſprich: So ſpricht der Herr: 
Sprich: Das Schwert, ja, das 
Schwert iſt gef chärf ‚und gefegt. 
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15. [10.] Es iſt geſchärft, daß es 
ſchlachten ſoll; es iſt gefegt, daß es 
blinken ſoll. O wie froh wollten wir 

ein, wenn er gleich alle Bäume zu 

uten machte über die böſen Kinder! 

16. [11.] Aber er hat ein Schwert 5 
fegen gegeben, daß man es faſſen ſoll; 
es iſt geſchärft und gefegt, daß man's 
dem Totſchläger in die Hand gebe. 

17. [12.] Schreie und heule, du Men 
ſchenkind; denn es geht über mein 
Volk und über alle Regenten in Iſ⸗ 
rael, die dem Schwert ſamt meinem 
Volk verfallen ſind. Darum ſchlage 
auf deine Lenden. 

18. [13.] Denn er hat ſie oft gezüch⸗ 
tigt; was hat's geholfen? Es will 
der böſen Kinder Rute nicht helfen, 
ſpricht der Herr Herr. „Jeſ. 1, 5. 

19. ae du, Menſchenkind, weis: 
ſage und ſchlage deine Hände zuſam⸗ 
men. Denn das Schwert wird zwei⸗ 
fach, ja ein Sch kommen, ein Würge⸗ 
WR ein Schwert großer Schlacht, 

as ſie auch treffen wird in den Kam⸗ 
mern, dahin ſie fliehen. 

20. [15.] Ich will das Schwert laſſen 
klingen, daß die Herzen verzagen und 
viele fallen ſollen an allen ihren To⸗ 
ren. Ach, wie glänzt es und haut 
daher zur Schlacht! 

21. [16.] Haue drein, zur Rechten 
und Linken, was vor dir iſt! 

22. 17.] Da will ich dann mit meinen 
Händen darob frohlocken und meinen 
Born gehen laſſen. Ich, der Herr, 

abe es geſagt. 

23. [18.] Und des Herrn Wort ge 
chah zu mir und ſprach: 
24. [19.] Du Menſchenkind, «mache 
ges Wege, durch welche kommen ſoll 
as Schwert des Königs zu Babel; ſie 
ſollen aber alle beide aus einem 
Lande gehen. K. 4,1. 
25. [20.] Und ſtelle ein Zeichen vorn 
an den Weg zur Stadt, dahin es wei⸗ 
ſen ſoll; und mache den Fade daß das 
Schwert komme gen Rabba der Kinder 
Ammon und nach Juda, zu der feſten 
Stadt Jeruſalem. 


26. [21.] Denn der König zu Babel 
wird ſich an die en ſtellen, 
vorn an den zwei Wegen, daß er 
ich wahrſagen laſſe, mit den Pfeilen 
as Los werfe, ſeinen Abgott frage 
und nen die Leber an. 12 
27. [22,] Und die Wahrſagung wird 
auf die rechte Seite gen Jeruſalem 
deuten, daß er ſolle Sturmb 105 hinan⸗ 
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führen laſſen und Löcher machen und 
mit a Geſchrei fie überfalle und 
morde, und daß er Böcke führen ſolle 
wider die Tore und da Wall aufſchütte 
und Bollwerk baue. 

28. [23.] Aberes wird ſieſolches Wahr⸗ 
ee falſch dünken, er ſchwöre, wie 

euer er will. Er aber wird denken an 
die Miſſetat, daß er ſie gewinne. 

29. [24.] Darum ſpricht der Herr 
Herr alſo: Darum daß euer gedacht 
wird um eure Miſſetat und euer Un⸗ 
gehorſam offenbart iſt, daß man eure 
Sünden ſieht in allem eurem Tun, ja, 
darum daß euer gedacht wird, werdet 
ihr mit Gewalt gefangen werden. 

30. [25.] Und du, Fürſt in ne 
der du verdammt und verurteilt bift, 
deſſen Tag daherkommen wird, wenn 
die Miſſetat zum Ende gekommen iſt, 

31. [26.] ſo ſpricht der Herr Herr: 
Tue weg den Hut und hebe ab die 
Krone! Denn es wird weder der Hut 
noch die Krone bleiben; ſondern + der 
ns erhöht hat, ſoll erniedrigt wer⸗ 

en, und der ſich erniedrigt, ſoll erhöht 
werden. 2. Moſe 28, 4. K. 17, 24; Luk. 18, 14. 

32. Bi Ich will die Krone zunichte, 

unichte, zunichte machen, bis »der 
komme, der ſie haben ſoll; dem will 

ich ſie geben. 51. Moſe 49, 10. 

33.[28.] Und du, Menſchenkind, weis⸗ 
ſage und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr von den Kindern Ammon und 
von ihrem Schmähen; und ſprich: Das 
Schwert, das Schwert iſt gezückt, daß 
es ſchlachten ſoll; es iſt gefegt, daß es 
würgen ſoll und ſoll blinken, K. 25,27. 

34, el darum daß du falſche Ger 

ichte dir Jagen läſſeſt und Lügen weis⸗ 

agen, damit du auch hingegeben wer⸗ 

eſt unter die erſchlagenen Gottloſen, 
welchen ihr Tag kam, da die Miſſetat 
zum Ende gekommen war. 


35. [30.] Und ob's ſchon wieder in T 


die Scheide geſteckt würde, ſo will ich 
dich doch richten an dem Ort, da du 
geſchaffen, und in dem Lande, da du 
geboren biſt, \ 

36. [31.] und will meinen Zorn über 
dich ſchütten; 18 will das Feuer mei⸗ 
nes Grimmes über dich aufblaſen und 
will dich Leuten, die brennen und ver⸗ 
derben können, überantworten. 

37. Be Du mußt dem 1 zur 
Speiſe werden, und dein Blut muß 
im Lande vergoſſen werden, und man 
wird dein ni mehr gedenken; denn 
ich der Herr, habe es geredet. 


Das 22. Kapitel. 
Sünden Jeruſalems und ihre Strafen. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und enſche ; 

2. Du Menſchenkind, willſt du nicht 
ſtrafen die l Stadt und 
ihr anzeigen alle ihre Greuel? K. 24,6. 

3. Sprich: So ſpricht der Herr Herr: 
O Stadt, die du der Deinen Blut ver⸗ 
gießeſt, auf daß deine Zeit komme, 
und die du Götzen bei dir machſt, da⸗ 
durch du aach verunreinigſt! 

4. Du verſchuldeſt dich an dem Blut, 
das du vergießeſt, und verunreinigſt 
dich an den Götzen, die du Macht, 
damit bringſt du deine Tage herzu 
und machſt, daß deine Jahre kommen 
müſſen. Darum will ich dich zum 
Spott unter den Heiden und zum 
Hohn in allen Ländern machen. 

5. In der Nähe und in der Ferne 
ſchant ſie dein G babe daß du ein 

chändlich Gerücht haben und großen 
Jammer leiden müſſeſt. 

6. Siehe, die Fürſten in Iſrael, ein 
jeglicher iſt mächtig bei dir, Blut zu 
vergießen. . 

7. Vater und Mutter verachten ſie, 
den Fremdlingen tun ſie Gewalt und 
Unrecht, die Witwen und Waiſen 
ſchinden ſie. 2. Moſe 22, 20. 21. 

8. Du verachteſt meine Heiligtümer 
und entheiligſt meine Sabbate. 

9. Verräter ſind in dir, auf daß ſie 
Blut vergießen. Sie eſſen auf den Ber⸗ 
gen und handeln mutwillig in dir; 

10. ſie decken auf die Blöße der Väter 
und nötigen die Weiber in ihrer Krank⸗ 


ei 
11.undtreibenunterein 


chenke, auf daß 
e wuchern und 


mein alſo, ſpricht ö 
18. Siehe, ich ſchlage meine Hände zu⸗ 

ſammen über den Geiz, den du treibt 

und über das Blut, ſo in dir 


goſſen iſt. 

14. Meinſt du aber 
es erleiden, oder we 
ertragen zu der Zei 


und ihre Strafe. 


handeln werde? Ich, der Herr, habe 
es geredet und will's auch tun L 

15. und will dich zerſtreuen unter die 
Heiden und dich verſtoßen in die Län⸗ 
der n will deinem Unflat ein Ende 
machen, 

16. daß du bei den Heiden mußt ver⸗ 
19 geachtet werden und erfahren, 

aß ich der Herr ſei. 

17. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, das Haus 
Iſrael iſt mir zu Schlacken geworden 
und find alle Erz, Zinn, schl und 
Blei im Ofen; ja, zu Silberſchlacken 
5 ſie geworden. Jeſ. 1, 22; Jer. 6, 28. 

9. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Weil ihr denn alle Schlacken 
geworden ſeid, ſiehe, 0 will ich euch 
alle gen Jeruſalem zuſammentun. 

20. Wie man Silber, Erz, Eiſen, Blei 
und Zinn zuſammentut im Ofen, daß 
man ein Feuer darunter aufblaſe und 
zerſchmelze es, alſo will ich euch auch 
in meinem 7 und Grimm zuſam⸗ 
mentun, einlegen und ſchmelzen. 

21. Ja, ich will euch ſammeln und 
das Feuer meines Zorns unter euch 
aufblaſen, daß ihr darin zerſchmel⸗ 
zen müſſet. 5 

22. Wie das Silber zerſchmilzt im 
Ofen, ſo ſollt ihr auch darin zer⸗ 
ſchmelzen und erfahren, daß ich, der 
Herr, meinen Grimm über euch aus⸗ 
geſchüttelt habe. f 

23. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, ſprich zu ihnen: 
Du biſt ein Land, das nicht zu reinigen 
iſt, wie eins, das nicht beregnet wird 
zur Zeit des Zorns. 

25. Die Propheten, ſo darin ſind, 
1 ſich gerottet, die Seelen zu freſ⸗ 

en wie ein brüllender Löwe, wenn er 
raubt; ſie reißen Gut und Geld an 
daz und machen der Witwen viel 

arın. K. 34, 3.8; Pf. 14, 4. 4 Matth. 23,14. 

26. Ihre 7 verkehren mein 
Geſetz freventlich und entheiligen mein 
Heiligtum; fe ee unterdem+Heili- 
gen und Unheiligen keinen Unterſchied 
und lehren nicht, was rein oder un⸗ 
rein ſei, und warten meiner Sabbate 
nicht, und ich werde unter ihnen ent⸗ 
heiligt. *Bepb. 3, 4. f K. 44, 28. 
27. 3 re 1 ſind darin wie 
die reißenden Wölfe, Blut zu ver⸗ 

eßen und Seelen umzubringen um 
135 Geizes willen. 
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28. Und ihre Propheten tünchen 
ihnen mit loſem Kalk, predigen loſes 

erede und weisſagen ihnen Lügen 
und ſagen: „So ſpricht der Herr 
Herr“, jo es doch der Herr nicht ges 
redet hat. K. 13, 6. 
29. Das Volk im Lande übt Gewalt; 
ie rauben getroſt und ſchinden die 

rmen und Elenden und tun den 
Fremdlingen Gewalt und Unrecht. 2.7. 
30. Ich ſuchte unter ihnen, ob jemand 
ſich zur Mauer machte und wider 
den Riß ſtünde vor mir für das Land, 
daß ich's nicht verderbte; aber ich 
fand keinen. „K. 18, 5. 
31. Darum ſchüttete ich meinen Zorn 
über ſie, und mit dem gu meines 
Grimmes machte ich mitihneneinEnde 
und gab ihnen alſo ihren Verdienſt 
auf ihren Kopf. ſpricht der Herr Herr. 

. 21, 36. 


Das 23. Kapitel. 


Iſrael und Juda buhlen mit den Heiden. Strafe 
der Untreue gegen Gott. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, es waren zwei 
Weiber, einer Mutter Töchter. 
3. Die trieben Hurerei in Agypten 
in ihrer Jugend; daſelbſt ließen ſie 
ihre Brüſte begreifen und den Buſen 
ihrer Jungfrau 1 1 betaſten. 
4. Die große heißt Ohola und ihre 
Schweſter 31 Und ich nahm ſie 
zur Ehe, und ſie gebaren mir Söhne 
und Töchter. Und Ohola heißt Sa⸗ 
maria und Oholiba Jeruſalem. 

5. Ohola trieb Hurerei, da ich ſie ge⸗ 
nommen hatte, und brannte 9 en 
ihre Buhlen, nämlich gegen die Aſſy⸗ 
rer, die zu ihr kamen, 8 

6. gegen die Fürſten und Herren, die 
mit Purpur gekleidet waren, und alle 
junge, fee Geſellen, Reiſige, ſo 
auf Roſſen ritten. 5 

7. Und ſie buhlte mit allen ſchönen Ge⸗ 
ſech m in Aſſyrien und verunreinigte 

ich mit allen ihren Götzen, wo ſie auf 
einen entbrannte. 

8. Dazu verließ ſie auch nicht ihre 
Hurerei mit Agypten, die bei ihr ge⸗ 
legen hatten von ihrer Jugend au 
und die Brüſte ihrer Jungfrauſcha 
betaſtet und große Hurerei mit ihr 
getrieben hatten. ARE 5 
9. Da übergab ich ſie in die Hand ihrer 
Buhlen, den Kindern a gegen 
welche fie brannte vor Luſt. 


804 Jeruſalems Untreue 


10. Die deckten ihre Blöße auf und 

nahmen ihre Söhne und Töchter weg; 
ie aber töteten ſie mit dem Schwert. 

nd es kam aus unter den Weibern, 
wie ſie geſtraft wäre. V. 20. 

11. Da es aber ihre Schweſter Oho⸗ 
liba ſah, entbrannte ſie noch⸗wiel ärger 
denn jene und trieb die Hurerei mehr 
denn ihre Schweſter; „K. 1 51. 

12. und entbrannte gegen die Kinder 
Affur, nämlich Dig d eſteneided Ne 
die zu ihr kamen wohl gekleidet, Rei⸗ 
ſige, ſo wor! Roſſen ritten, und alle 
junge, liebliche Geſellen. 

13. Da ſah ich, daß ſie alle beide 
gleicherweiſe verunreinigt waren. 

14. Aber dieſe trieb ihre Hurerei 
mehr. Denn da ſie ſah gemalte Män⸗ 
ner an der Wand in roter Farbe, die 
Bilder der Chaldäer, 

15. umihre Lenden gegürtetund bunte 
Mützen aus ihren Köpfen, und alle 
gleich anzuſehen wie gewaltige Leute, 
wie denn die Kinder Babels, die Chal⸗ 
däer, tragen in ihrem Vaterlande: 

16. entbrannte ſie gegen ſie, ſobald 
ſie ihrer gewahr ward, und ſchickte 
Botſchaft zu ihnen nach Chaldäa. 

17. Als nun die Kinder Babels zu 
ihr kamen, bei ihr den lafen nach der 
Liebe, verunreinigten ſie dieſelbe mit 
ihrer Hurerei, und ſie verunreinigte 
ſich Rei ihnen, bis ſie ihrer müde 

10 


ward. 

18. Und da ihre Hurerei und Schande 
ſo gar offenbar war, ward 8 ihrer 
auch überdrüſſig, wie ich ihrer Schwe⸗ 
ſter auch war müde geworden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei immer 
mehr und gedachte an die Zeit ihrer 
Jugend, da ſie in Agyptenland Hu⸗ 
rerei getrieben hatte, 

20. und entbrannte gegen ihre Buh⸗ 
len, welcher Brunſt war wie der Eſel 
und der Hengſte Brunſt. 

21. Und du beſtellteſt deine Unzucht 
wie in deiner Jugend, da die in Agyp⸗ 
ten deine Brüſte begriffen und deinen 
Buſen betaſteten. 

22. Darum, Oholiba, ſo ſpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will deine 
Buhlen, deren du müde biſt geworden, 
wider dich erwecken und will ſie rings⸗ 
umher wider dich bringen, 

23. nämlich die Kinder Babels und 
alle Chaldäer mit men: Fürs 
ſten und Herren und alle Aſſyrer mit 
ihnen, die ſchöne junge Mannſchaft, 
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alle Fürſten und Herren, Ritter und 
Edle, die alle auf Roſſen reiten. 

24. Und fie werden über dich kommen, 
gerüſtet mit Wagen und Rädern und 
mit großem Haufen Volks, und wer⸗ 
den dich belagern mit Tartſchen, Schil⸗ 
den und Helmen um und um. Denen 
will ich das Recht befehlen, daß ſie 
dich richten follen nad ihrem Recht. 
uk. 19, 48. 


25. Ich will meinen Eifer über dich 
gehen laſſen, daß ſie unbarmherzig 
mit dir handeln ſollen. Sie ſollen dir 
Naſe und Ohren abſchneiden; und 
was übrigbleibt, ſoll durchs Schwert 
fallen. Sie ſollen deine Söhne und 
Töchter wegnehmen und das übrige 
mit Feuer verbrennen. 

26. Sie ſollen dir deine Kleider aus⸗ 
ziehen und deinen Schmuck wegneh⸗ 


men. 

27. Alſo will ich deiner Unzucht und 
deiner Hurerei mit Agyptenland ein 
Ende machen, daß du deine Augen 
nicht mehr nach ihnen ene und 
Agyptens nicht mehr gedenken ſollſt. 

28. Denn jo, 75 t der Herr Herr: 
Siehe, ich will dich überantworten, 
denen du feind geworden und deren 
du müde biſt. 5 

29. Die ſollen wie Feinde mit dir um⸗ 
gehen und alles nehmen, was du er⸗ 
worben haſt, und dich nackt und bloß 
laſſen, daß die Schande deiner Unzucht 
und Hurerei offenbar werde. 

30. Solches wird dir geſchehen um 
deiner Hurerei willen, ſo du mit den 
Heiden getrieben, an deren Götzen 
du dich verunreinigt haft. j 

31. Du biſt auf dem Wege deiner 


Schweſter gegangen; darum gebe 
ich dir au Ben „Kelch in deine 
and. 5 „V. 33. 
32. So ſpricht der Herr Herr: Du 


mußt den Kelch deiner Schweſter trin⸗ 

ken, ſo tief und weit er iſt; du ſollſt zu 

2 roßem Spott und Hohn werden, 
aß es unerträglich ſein wird. 

33. Du mußt ⸗ dich des ſtarken Tranks 
und Jammers vollſaufen; denn der 
Kelch deiner Schweſter Samaria iſt 
ein Kelch 3 mmers und Trauerns. 


cht 


Darum daß du me 


Grund der Abgötterei. 


mich 79 deinen Rücken geworfen 
haſt, ſo trage auch nun deine Unzucht 
und deine Hurerei. 

36. Und der Herr ſprach zu mir: 
Du Ar willſt du nicht 
Ohola und Oboliba ſtrafen und ihnen 
zeigen ihre Greuel? 5 

37. Wie ſie Ehebrecherei getrieben 
und Blut vergoſſen und die Ehe ge⸗ 
brochen haben mit den Götzen; dazu 
ihre Kinder, die fie mir geboren hat⸗ 
ten, verbrannten ſie denſelben zum 

pfer. „Jer. 7, 31. 

38. Überdas haben ſie mir das ge⸗ 

tan: ſie haben meine Heiligtümer 
verunreinigt dazumal und meine 
Sabbate 1 2 

39. Denn da ſte ihre Kinder den 
Götzen geſchlachtet hatten, gingen ſie 
desſelben Tages in mein Heiligtum, 
es zu entheiligen. Siehe, ſolches haben 
ſie in meinem Hauſe um 0 

40. Sie haben auch Boten geſchickt 
nach Leuten, die aus fernen Landen 
kommen ſollten; und ſiehe, da ſie 


kamen, badeteſt du dich und ſchminkteſt h 


dich und ſchmückteſt dichmit Geſchmeide 
ihnen zu Ehren 

41. und ſaßeſt auf einem herrlichen 
Polſter, vor welchem ſtand ein Tiſch 
i darauf 1 du mein 

äuchwerk und mein Ol. 

42. Daſelbſterhob ſicheingroßes Freu⸗ 
dengeſchrei; und es gaben ihnen die 
Leute, ſo allenthalben aus großem 
Volk und aus der Wüſte gekommen 
waren, Geſchmeide an ihre Arme und 
ſchöne Kronen auf ihre Häupter. 

x aber gedachte: Sie tft der 
Ghebre e von alters her; 
ſie kann von der Hurerei nicht laſſen. 

44. Denn man geht zu ihr ein, wie 
man zu einer Hure eingeht; ebenſo 
gebt man zu Übole und Oholiba, 

en unzüchtigen Weibern. 

45. Darum werden ſie die Männer 
ſtrafen, die das «Recht vollbringen, 
wie man die Ehebrecherinnen und 
Blutvergießerinnen ſtrafen ſoll. Denn 
ſie ſind Ehebrecherinnen, und ihre 
92 voll Blut. . Moſe 20, 10. 

46. Alſo ſpricht der Herr Herr: 
ühre einen großen Haufen über ſie 
erauf und gib ſie zu Raub und 


eute, 

47. daß die Leute ſie ſteinigen und mit 
ihren Schwertern erſtechen und ihre 
Söhne und Töchter erwürgen undihre 
Häuſer mit Feuer verbrennen. 
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48. Alſo will ich der Unzucht im 
Lande ein Ende machen, daß alle Wei⸗ 
ber ſich warnen laſſen und nicht nach 
ſolcher Unzucht tun. 5 

49. Und man ſoll eure Unzucht auf 
euch legen, und ihr ſollt eurer Götzen 
Sünden tragen, auf daß ihr erfahret, 
daß ich der Herr Herr bin. 


Das 24. Kapitel. 
Zerſtörung Jeruſalems vorgebildet durch den 
fiedenden Topf und durch den Tod des Weibes 

Heſekiels. 

1. Und es geſchah das Wort des 
Herrn zu mir im neunten Jahr, am 
zehnten Tage des zehnten Monats, 
und ſprach: 2. Kön. 25, 1; Jer. 52, 4. 

2. Du Menſchenkind, ſchreib dieſen 
Tag an, ja, eben dieſen Tag; denn 
der König zu Babel hat ſich eben an 
dieſ Uu gib be em gelagert. 

3. Und gib dem ungehorſamen Volk 
ein Gleichnis und ſprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr Herr: Setze einen 
Topf zu, ſetze zu und gieß Waſſer 


inein; 
4. tue die Stücke zuſammen darein, 
die hinein ſollen, alle beiten Stücke, 
die Lenden und Schultern, und fülle 
ihn mit den beſten Knochenſtücken; 

5. nimm das Beſte von der Herde und 
mache ein Feuer darunter, Knochen⸗ 
ſtücke zu kochen, und laß es getroſt 
ſieden und die Knochenſtücke darin 
wohl kochen. 

6. Darum ſpricht der Herr Herr: 
O der mörderiſchen Stadt, die ein 
ſolcher Topf iſt, da der Roſt daran 
klebt und nicht abgehen will! Tue 
ein Stück nach dem andern heraus; 
und darfſt nicht darum loſen, welches 
zuerſt heraus ſoll. RE 

7. Denn 45 lut il darin, das ſie 
auf einen bloßen Felſen und nicht ch 
die Erde verſchüttet hat, daman's do 
hätte mit Erde können zuſcharren. 

8. Und ich habe auch darum ſie Left en 
das Blut auf einen bloßen Felſen 
ſchütten, daß es nicht zugeſcharrt 
würde, auf daß der Grimm über ſie 
käme und es gerächt würde. 

9. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: O⸗du mörderiſche Stadt, welche 
ich will zu einem großen Feuer 


machen! Nah. 2, 1. 
10. Trage nur viel Holz her, zünde 
das Feuer an, daß das Fleiſch gar 


werde, und würze es wohl, und die 
Knochenſtücke ſollen anbrennen. 
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11. Lege auch den Topf leer auf die 

Glut, auf daß er heiß werde und ſein 
Erz entbrenne, ob ſeine Unreinigkeit 
5 und ſein Roſt abgehen 
wolle. 
12. Aber wie ſehr er brennt, will 
ſein Roſt doch nicht abgehen, denn es 
iſt zuviel des Roſts; er muß im Feuer 
verſchmelzen. ; 

13. He dc e ee 
daß, ob ich di gem, ern veinigen 
wollte, dennoch du nicht willſt dich 
reinigen laſſen von deiner Unreinig⸗ 
keit. Darum kannſt du hinfort nicht 
wieder rein werden, bis mein Grimm 
ſich an dir gekühlt habe. „K. 5, 18. 

14. Ich, der Herr, habe es geredet! 
Es ſoll kommen, ich will's tun und 
nicht ſäumen; ich will nicht ſchonen 
noch mich's reuen laſſen; ſondern ſie 
ſollen dich richten, wie du gelebt und 
getan haſt, ſpricht der Herr Herr. 

15. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: FE 

16. Du Menſchenkind, ſiehe, ich will 
dir deiner Augen + Luft nehmen durch 
eine Plage. Aber du ſollſt nicht kla⸗ 


en noch weinen noch eine Träne 
aſſen. V. 18. 
17. Heimlich magſt du ſeufzen, aber 


keine Totenklage führen; ſondern du 
es deinen Schmud anlegen und 
eine Schuhe anziehen. Du ſollſt dei⸗ 
nen Mund nicht verhüllen und nicht 
das Trauerbrot eſſen. 
18. Und da ich des Morgens früh 
um Volke geredet hatte, ſtarb mir am 
bend mein Weib. Und ich tat des an⸗ 
dern Morgens, wie mir befohlen war. 
19. Und das Volk ſprach zu mir: 
Willſt du uns denn nicht anzeigen, 
was uns das bedeutet, was du tuſt? 
20. Und ich ſprach zu ihnen: Der 
Herr hat mit mir geredet und geſagt: 
21. Sage dem Nalſo rael, daß der 
Herr Herr ſpricht alſo: 1 den will 
mein Heiligtum, euren höchſten Troſt, 
die Luſt eurer Augen und eures Her⸗ 
zens Wunſch, entheiligen; und eure 
Söhne und Töchter, die ihr verlaſſen 
mußtet, werden durchs Schwert fallen. 
22. Und müſſet tun, wie ich getan 
habe: euren Mund ſollt ihr nicht 
verhüllen und das Trauerbrot nicht 


eſſen, . 

23. ſondern follt euren Schmuck auf 
euer Haupt ſetzen und eure Schuhe 
anziehen. Ihr werdet nicht klagen 
noch weinen, ſondern über euren 
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Wider Ammon, 


Sünden verſchmachten und unterein⸗ 
ander ſeufzen. 

24. Und fol alſo Heſekiel euch ein 
»Wunderzeichen ſein, daß ihr tun 
müſſet, wie er getan hat, wenn es 
nun kommen wird, damit ihr erfah⸗ 
ret, daß ich der Herr Herr bin. 

V. 2; K. 1, 11. 

25. Und du, Menſchenkind, zu der 
Inez wann ich wegnehmen werde von 
ihnen ihre Macht und ihren Troſt, die 
Luſt ihrer 11887 und ihres Herzens 
Wunſch, ihre Söhne und Töchter, 
26. ie, zur ſelben Zeit wird »einer, 
N entronnen iſt, zu dir kommen und 

ir's kundtun. „K. 38, 21. 

27. Zur ſelben Zeit wird dein Mund 
aufgetan werden ſamt dem, der ent⸗ 
ronnen iſt, daß du reden ſollſt und 
nicht mehr ſchweigen; denn du mußt 
ihr Wunderzeichen ſein, daß ſie er⸗ 
fahren, ich ſei der Herr. 


Das 25. Kapitel. 


Weisſagung wider die Ammoniter, Moabiter, 
Edomiter und Philiſter. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geſicht gegen die Kinder Ammon und 
weisſage⸗ wider ſie 

K. 21, 38— 37; Jer. 49, 1—6. 
3. und 128 855 den Kindern Ammon: 
Höret des Herrn Herrn Wort! So 
ſpricht der Herr Herr: Darum daß 
uhr über mein Heiligtum ſprecht: 
„Ha! es 5 entheiligt!“ und über 
das Land Iſrael: „Es iſt verwüſtet!“ 
und über das Haus Juda: „Es iſt ge⸗ 
Jean weggeführt!“ +R.38,2; Klagel. 2,16. 

4. darum ſiehe, ich will dich den 
Kindern des ade über⸗ 

0 


en daß fie ihre Zeltdörfer in dir 
auen und ihre Wohnungen in dir 
machen ſollen; ſie ſollen deine Früchte 

eſſen und deine Milch trinken. 
5. Und will Rabba 555 Kamelſtall 
er Kinder Am⸗ 


7. 

über dich a 

den zur Beute geben un 
Völkern ausrotten un 
dern umbringen un 


Moab, Edom, Philiſter 
Hi ſollſt erfahren, daß ich der Herr 


in. 

8. So ſpricht der Herr Herr: Dar⸗ 
um daß ⸗Moab und Seir ſprechen: 
Siehe, das Haus Juda iſt eben wie 
alle Heiden! * Je. 18; Jer. 48. 

9. ſiehe, jo will ich Moab zur Seite 
öffnen in ſeinen Städten und in ſeinen 
Grenzen, das edle Land von Beth⸗Je⸗ 
ſimoth, Baal⸗Meon und Kirjathaim, 

10. und will es den Kindern des 
N en Erbe geben ſamt 
dem Lande der Kinder Ammon, daß 
man der Kinder Ammon nicht mehr 
gedenken ſoll unter den Heiden. 

11. Und will das Recht gehen laſſen 
über Moab; und ſie ſollen erfahren, 
daß ich der Herr bin. 

12. So ſich t der Herr Herr: Dar⸗ 
um daß ſich Gdom am Hauſe Juda 

en und ſich verſchuldet mit 

0 inem Rächen, 

Jer. 49, 722; Obad.; Pf. 137, 7. 

13. darum ſpricht der Herr Herr 
ch will meine Hand ausſtrecken 
dom und will ausrotten von 
ihm Menſchen und Vieh und will 
es wüſt machen von Theman bis gen 
Dedan und durchs Schwert fällen; 

14. und will mich an Edom rächen 
durch mein Volk Ifrael, und fie ſollen 
mit er. 
und Grimm, daß ſie meine Rache er⸗ 
fahren ſollen, ſpricht der Herr Herr. 

15. So ſpricht der Herr Herr: Dar⸗ 
um daß »die Philiſter ſich gerächt 
haben und den alten Haß gebüßt nach 
allem ihrem Willen am Schaden mei⸗ 
nes Volks, ⸗Jeſ. 14, 20; Jer. 47; Zeph. 2, 5. 

16. darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Siehe, ich will meine Hand aus⸗ 
ſtrecken über die Philiſter und die 
»Krether ausrotten und will die 
übrigen am Ufer des Meeres um⸗ 
bringen; * 1. Sam. 30, 14. 
17. und will große Rache an ihnen 
üben und mit Grimm ſie ſtrafen, daß 
ſie 191 0 8 ich ſei der Herr, 
wenn ich meine Rache an ihnen ge⸗ 
übt habe. \ 


Das 26. Kapitel. 

Weisſagung von der Zerſtörung der Stadt Tyrus. 

1. Und es begab ſich im elften aße, 
am 2 5 Tage des erſten Monats, 
geſchah des Herrn Wort zu mir und 
rach: 

2. Du Menſchenkind, darum daß 

Tyrus ſpricht über Jeruſalem: „Ha ! 


Heſekiel 25. 26. 


und Tyrus. 807 


die Pforte der Völker iſt zerbrochen; es 
iſt zu mir gewandt; ich werde nun voll 
werden, weil fie wüſt iſt!“, „K. 28, 8. 

3. darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Siehe, ich will an dich, Tyrus, 
und will viele Heiden über dich herauf⸗ 
bringen, gleich wie ſich ein Meer er⸗ 
hebt mit ſeinen Wellen. * Jef. 23. 

4. Die jollen die Mauern zu Tyrus 
verderben und ihre Türme abbrechen; 
ja ich will auch ihren Staub von ihr 
wegfegen und will einen bloßen Fels 
aus ihr machen 

5. und einen Ort im Meer, darauf 
man die Fiſchgarne aufſpannt; denn 
ich habe es geredet, ben 8 der Herr 
Herr, und ſie ſoll den Heiden zum 
Raub werden. 

6. Und ihre Töchter, ſo auf dem Felde 
liegen, ſollen durchs Schwert erwürgt 
werden und ſollen erfahren, daß ich 
der Herr bin. 

7. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will über Tyrus kommen 
laſſen Nebukadnezar, den König zu 
Babel, von Mitternacht her, der ein 
„König aller Könige iſt, mit Roſſen, 
Wagen, Reitern und mit großem 
Haufen Volks. * Dan. 2, 37. 

8. Der ſoll deine Töchter, »ſo auf 
dem Felde liegen, mit dem Schwert 
erwürgen; aber wider dich wird er 
Bollwerke aufſchlagen und einen 
Wall aufſchütten und Schilde wider 
dich rüſten. 5 „V. 6. 

9. Er wird mit Sturmböcken deine 
Mauern zerſtoßen und deine Türme 
mit ſeinen Werkzeugen umreißen. 

10. Der Staub von der Menge ſeiner 
Pferde wird dich bedecken; ſo werden 
auch deine Mauern erbeben vor dem 
Getümmel ſeiner Roſſe, Räder und 
Reiter, wenn er zu deinen Toren ein⸗ 
ziehen wird, wie man pflegt in eine 
zerriſſene Stadt einzuziehen. 

lden andren cer 
alle deine Gaſſen zertreten. Dein Volk 
wird er mit dem Schwerterwürgenund 
deine ſtarken Säulen zu Boden reißen. 

12. Sie werden dein Gut rauben 
und deinen Handel plündern. Deine 
Mauern werden ſie abbrechen und 
deine feinen Häuſer umreißen und 
werden deine Steine, Holz und Staub 
ins Waſſer werfen. 2 

13. Alſo will ich mit dem Getön 
deines Geſanges ein Ende machen, 
nich man den Klang deiner Harfen 
nicht mehr hören ſoll. „Jeſ. 14,11. 
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14. Und ich will einen bloßen Fels 
aus dir machen und einen Ort, dar⸗ 


auf man die Fiſchgarne aufſpannt, 
daß du nicht mehr gebaut werdeſt; 
denn ich bin der Herr, der ſolches 
redet, ſpricht der Herr Herr. 

15. So ſpricht der Herr Herr wider 
Tyrus: Was gilt's? die Inſeln wer⸗ 
den erbeben, wenn du ſo greulich 
8 wirſt und deine Verwun⸗ 

eten ſeufzen werden, ſo in dir ſollen 
ermordet werden. 

16. Alle Fürſten am Meer werden 
herab von ihren Stühlen ſteigen und 
ihre Röcke von ſich tun und ihre Nn 
ten Kleider ausziehen und werden in 
Trauerkleiderngehen und auf der Erde 
ſitzen und werden erſchrecken und ſich 
entſetzen über deinen plötzlichen Fall. 

17. Sie werden über dich wehklagen 
und von dir fagen: Ach, wie fh du 
ſo gar wüſt geworden, du berühmte 
Stadt, die du am Meer lagſt und ſo 
mächtig warſt auf dem Meer ſamt 
deinen Einwohnern, daß ſich das 
ganze Land vor dir fürchten mußte! 

18. Ach, wie entſetzen ſich die Inſeln 
über deinen Fall! ja die Inſeln im 
Meer erſchrecken über deinen Unter⸗ 


gang. 5 
19. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 


Ich will dich zu einer wüſten Stadt 
machen wie andere Städte, darin 
niemand wohnt, und eine große 
Flut über dich kommen laſſen, daß 
dich große Waſſer bedecken, 

20. und will dich hinunterſtoßen zu 
denen, die in die Grube gefahren ſind, 
zu dem Volk der Toten. Ich will dich 
unter die Erde hinabſtoßen in die ewi⸗ 
gen Wüſten zu denen, die in die Grube 
gefahren ſind, auf daß niemand in dir 
wohne. Ich will dich, du Prächtige 
im Lande der Lebendigen, 

21. ja, zum Schrecken will ich di 
machen, daß du nichts mehr ſeiſt; und 
wenn man nach dir fragt, daß man 
dich mia nimmer finden könne, 
ſpricht der Herr Herr. 


Das 27. Kapitel. 
Klagelied über Tyrus. 
1. Und des ne Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, mache +» eine 
Wehklage über Tyrus Hel. 28. 
3. und ſprich zu Tyrus, die da liegt 
vorn am Meer un : 
ſeln der Völker handelt: So ſpricht der 
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ch auf deine Märkte gebracht. 


mit vielen In⸗ 


über Tyrus. 


err Herr: O Tyrus, du ſprichſt: 

ch bin die ⸗Allerſchönſte. * Hof. e, 13. 

4. Deine Grenzen ſind mitten im 
Meer, und deine Bauleute haben dich 
aufs allerſchönſte . 

5. Sie haben all dein Tafelwerk aus 
Zypreſſenholz vom ⸗Senir gemacht 
und die Zedern von dem Libanon 
ühren laſſen und deine Maſtbäume 
araus gemacht 5. Moſe 3, 8. 9. 
6. und deine Ruder von Eichen aus 
Baſan und deine Bänke von Elfen⸗ 
bein, gefaßt in Buchsbaumholz aus 
den Inſeln der Chittiter. 

7. Dein Segel war von geſtickter, köſt⸗ 
licher Leinwand aus rn daß es 
dein Panier wäre, und deine Decken 
von blauem und rotem Purpur aus 
den Inſeln ⸗Eliſa. 1. Moſe 10, 4. 

8. Die von Sidon und Arvad waren 
deine Ruderknechte, und ſchiff ge⸗ 
ſchickte Leute in 3 zu ſchiffen. 

9. Die Alteſten un en von + Ge- 
bal mußten deine Riſſe e Alle 
Schiffe im Meer und ihre Schiffsleute 
fand man bei dir; die hatten ihren 
Handel in dir. 1. Kön. 5, 32. 

10. Die aus Perſien Lud und Libyen 
waren dein Kriegsvolk, dieihre Schilde 
und Helme in dir aufhingen und ha⸗ 
ben dich ſo ſchön geſchmückt. 

11. Die von Arvad waren unter dei⸗ 
nem Heer rings um deine Mauern 
und Wächter auf deinen Türmen; die 
1 ihre Schilde allenthalben von 

einen Mauern herabgehängt und 
dich ſo ſchön geſchmückt. 

12. Tharſis hat mit dir ſeinen Han⸗ 
del gehabt und allerlei Ware: Silber, 
Ei 18. Blei auf deine Märkte 
gebracht. 

15 Savan, Thubal und Meſech 


aben mit dir gehandelt und haben dir 
eibeigene Leute und Geräte von Erz 
„K. 38, 2. 


14. Die von eee, haben dir 


Roſſe und Wagenpferde und Maul⸗ 
eſel auf deine Märkte gebracht. 
15. Die von Dedan ſind deine Händ⸗ 
ler geweſen, 1 allenthalben in 
den Inſeln gehandelt; die haben dir 
Elfenbein und Ebenholz verkauft. 
16. Die a haben bei dir geholt 
DS url 
un ine, Burpur, 2 feine 
Leinwand und Korallen f ö 

auf deine Märkte gebra 
17, Juda und das! 
auch mit dir gehan 


Untergang 


Weizen von Minnith und Balſam und 
onig und Ol und Maſtix auf deine 
ärkte gebracht. 

f; denn 

olt deine Arbeit und allerlei Ware um 

ein von Helbon und köſtliche Wolle. 

19. Dan und Javan und Mehuſal 
haben auch auf deine Märkte gebracht 
Eiſenwerk, Kaſſia und Kalmus, daß 
du damit handelteſt. 5 

20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Decken zum Reiten. N 

21. Arabien und alle Fürſten von⸗Ke⸗ 
dar 59 mit dir gehandelt mit Scha⸗ 
fen, Widdern und Böcken. 1. Moſe 25,18. 

22. Die Kaufleute aus Saba und Rag⸗ 
ma haben mit dir gehandelt und aller⸗ 
lei köſtliche Spezerei und Edelſteine 
und Gold auf deine Märkte ae 

23. Haran und Kanne und Eden ſamt 
den nad nd aus Seba, Aſſur und 
wesen ind auch deine Händler ge⸗ 
weſen. 

24. Die haben alle mit dir gehandelt 
mit köſtlichem Gewand, mit purpur⸗ 
nen und geſtickten Tüchern, welche ſie 
in en Kaſten, von Zedern ge⸗ 
macht und wohl verwahrt, auf deine 
Märkte oe. . 

25. Aber die Herfteiciffe find die 
vornehmſten auf deinen Märkten ge- 
weſen. Alſo biſt du ſehr reich und 
prächtig geworden mitten im Meer. 
26. Deine Ruderer haben dichauf große 
Waſſer geführt ; ein Oſtwind wird dich 
mitten auf dem Meer zerbrechen, 

27. alſo daß dein Reichtum, dein 
Kaufgut, deine Ware, deine Schiffs⸗ 
leute, deine Schiffsherren und die, ſo 
deine Riſſe beſſern und die deinen 
D treiben und alle deine Kriegs⸗ 
eute und alles Volk in dir mitten auf 

dem Meer umkommen werden zur 
Zeit, wann du untergehſt; 

28. daß auch die Anfurten erbeben 
werden vor dem Geſchrei deiner 
Schiffsherren. 

29. Und alle, die an den Rudern 

ziehen, ſamt den Schiffsknechten und 

Meiſtern werden aus ihren Schiffen 
ans Land treten 

230. und laut über dich ſchreien, bitter⸗ 

lich klagen und werden Staub auf 
re Häupter werfen und ſich in der 


e wälzen. 
1. Sie werden ſich k en über 
r und Säcke um ſich gürten und von 
erzen bitterlich um dich weinen und 
mern. 
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32. Es werden auch ihre Kinder über 
3 wehklagen: Ach! wer iſt jemals 
auf dem Meer ſo ſtill geworden wie 
du, Tyrus? 

33. Da du deinen Handel auf dem 
Meer triebſt, da machteſt du viele Län⸗ 
der reich, ja, mit der Menge deiner 
Ware und deiner Kaufmannſchaft 
machteſt du reich die Könige auf Erden. 

34. Nun aber biſt du vom Meer in 
die rechten, tiefen Waſſer geſtürzt, daß 
dein Handel und all dein Volk in dir 
umgekommen iſt. 

35. Alle, die auf den Inſeln wohnen, 
erſchrecken über dich, und ihre Könige 
entſetzen ſich und ſehen jämmerlich. 

36. Die Kaufleute in den Ländern 
pfeifen dich an, daß du jo plötzlich 
untergegangen biſt und nicht mehr 
aufkommen kannſt. K. 28, 19. 


Das 28. Kapitel. 
Wider den König zu Tyrus. Sidons Fall, 
Iſraels ſichere Ruhe. 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſage dem Er 
ſten zu Tyrus: So ſpricht der Herr 
Herr: Darum daß »ſich dein Herz er⸗ 

ebt und ſpricht: „Ich bin Gott, ich 
itze auf dem Thron Gottes mitten 
im Meer“, jo du 100 f Menſch und 
nicht Gott biſt — doch erhebt ſich dein 
Herz, als wäre es eines Gottes Herz: 

Dan. 5, 20; Apg. 12, 28. 

3. ſtehe, du hältſt dich für klüger denn 
„Daniel, da dir nichts verborgen ſei 

4. und habeſt durch deine Klugheit 
und deinen Verſtand ſolche Macht zu⸗ 
wege gebracht und Schätze von Gold 
und Silber geſammelt 

5. und abeſt durch deine große Weis⸗ 
heit und Hantierung 15 große Macht 
überkommen; davon biſt du fo ſtolz 
geworden, daß du ſo mächtig biſt —; 

6. darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Weil ſich denn dein Herz erhebt, als 
wäre es eines Gottes Herz, 

7. darum, ſiehe, ich will Fremde über 
dich 1 nämlich die Tyrannen 
der Heiden; die ſollen ihr Schwert 
üͤcken über deine ſchöne Weisheit und 

eine große Ehre zu Schanden machen. 

8. Sie ſo en dich hinunter indie Grube 
ſtoßen, daß du mitten auf dem Meer 
ſterbeſt wie die Erſchlagenen. K. 26, 20. 

.Was gilt's, ob du dann vor dei⸗ 
nem Totf chläger werdeſt ſagen: „Ich 
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bin Gott“, 5 du doch nicht Gott, ſon⸗ 
dern ein Menſch und in deiner Tot⸗ 
110. 5 Hand biſt? V. 2. 
Du ſollſt ſterben wie die Unbe⸗ 
kungen von der Hand der Frem⸗ 
en; denn ich habe es geredet, ſpricht 
der Herr Herr. 
11. Und = errn Wort geſchah zu 
mir und ſpr 
12. Du enſchenkind mache eine 
Wehklage über den König zu Tyrus 
und ſprich von ihm: So ſpricht der 
Herr Herr: Du biſt ein reinliches 
Siegel, voller Weisheit und aus der 
Maßen ſchön „K. 27, 2. 
13. Du biſt i im Kuſtgarten Gottes und 
mit allerlei Edelſteinen geſchmückt: mit 
Sarder, Topas, Demant, Türkis, 
Onyx, a5 8 55 0 Amethyſt, 
Smaragd und Gold. Am Tage, da 
du geſchaffen wurdeſt, mußten da be⸗ 
reitet ſein bei dir deine Pauken und 


Pfeifen 

14. Du biſt wie ein Cherub, der ſi 
weit ausbreitet und decket; und i 
habe dich auf den heiligen Berg 
Bo ge] jest, daß du unter den feu⸗ 

rigen Steinen wandelſt. „ deſ. 14, 14. 

15. Du warſt ohne Fon, in deinem 
Tun von dem Tage da du 
e wurdeſt, bis ſich deine Mifſe⸗ e⸗ 

at gefunden hat. 

16. Denn du biſt inwendig voll Fre⸗ 
vels geworden vor deiner großen Han⸗ 
tierung und haft dich verſündigt. Dar⸗ 
um will ich dich entheiligen von dem 
Berge Gottes und will dich ausge⸗ 


breiketen a aus den feurigen | Gott b 


Steinen verſtoßen. 

17. Und meil a dein Her at dich 
daß du fo ſchön biſt, und haft dich 
deine Klugheit laſſen 1 in dei⸗ 
ner Pracht, darum will i 1 — 
Boden ſtürzen und ein uſpiel 
aus dir machen vor den Rönigen 

18. Denn du haft dein Heiligtum 
verderbt mit deiner ae Miſſetgt 
1c unxechtem Handel. Darum will 

ch ein det, aus dir angehen 2 10 

10 dich ſoll 8 un 
che an auf der Erbe, daß 

1 1 zuſehen 

lle, die di at unter den 
eben, werden fi über dich entſetzen, 
aß du ⸗ſo plötzlich biſt untergegan⸗ 
en und n 3 aufkommen 

annſt. „K. 27, 86. 

20. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 


und will dich aus 


Wider Pharao. 


21. Du Menſchenkind, richte dein 
Angeſicht wider Sidon und weisſage 
wider ſie „Jeſ. 23, 2. 12. 

22. und ſprich: So ſpricht 8 ‚Dar 
Herr: Siehe, ich will an dich, Sidon, 
und ⸗will an dir Ehre bench ber g daß 
man erfahren ſoll, daß Herr 
bin, wenn ich das Recht über ſie gehen 
laffe und an ihr erzeige, daß ich heilig 

2. Moſe 14, 18. 

23. Und ich will Peſtilenz und Blut⸗ 
vergießen unter ſie ſchicken auf ihren 
Gallen, und fie ſollen tödlich verwun⸗ 
det drinnen fallen durchs Schwert, 
welches allenthalben über ſie gehen 
wird; und ſollen erfahren, daß ich der 
Herr bin. 

24. Und forthin ſollen allenthalben 
um das Haus Iſrael, da ihre Feinde 
ſind, keine Dornen, die da ſtechen, 
noch Stacheln, die da wehe tun, blei⸗ 
ben, daß 5 erfahren, daß ich der 
Herr Herr bin. 

25. So ſpricht der Herr Herr: Wenn 
ich das Haus Iſrael wieder verſam⸗ 
meln werde von den Völkern, dahin 
ſie zerſtreut ſind, ſo will ich vor den 
Heiden an Und f 15 e 9 5 daß ich hei⸗ 
lig bin. Und en wohnen in 
ihrem Lande, das ich meinem Knecht 
Jakob gegeben habe; 

26. und ſollen ſicher darin wohnen 
und Häuſer bauen und Weinberge 
pflanzen; le ſicher Bache ſie wohnen, 
wenn ich echt gehen laſſe über 
alle ihre Feinde um und um; und 
MEN se ren, daß ich, der Herr, ihr 


a 29. Kapitel. 


Wider Agypten. 

1. Im zehnten Jahr, am une: 

Tage des zehnten nats, eſchah 

des Herrn Wort zu mir und 

2. Du Menſchenkind, richte de u An- 

geft cht wider Pharao, den König in 
gypten, und weisſage wider 1 und 

acer nland. geſ. 10 

3. Predige und ſprich: So 1 
err Be Sie 0 in wi 


ar 


iſt mein, u 


richt der 


4. Aber 1 0 ab ö 
Maul legen und die 
Waſſern an deine Sch 


Züchtigung von Agypten 


nen Waſſern, die an deinen Schuppen 
K. 38, 4; 2. Kön. 10, 28. 


hangen. 0 . 
5. Ich will dich mit den Fiſchen aus H 


deinen Waſſern in die Wüſte weg⸗ 
werfen; du wirſt aufs Land fallen 
und nicht wieder aufgeleſen noch ge⸗ 
ſammelt werden, ſondern den Tieren 
auf dem Lande und den Vögeln des 
Himmels zur Speiſe werden. 

6. Und alle, die in Agypten wohnen, 
ollen ine daß ich der Herr bin; 

arum daß ſie dem Hauſe Iſrael ein 
* AN eweſen find. *2. Kön. 18,21. 

7. Wenn ſie ihn in die Hand faßten, 
ſo a er und ſtach fie durch die Seite; 
wenn ſie 0 aber darauf lehnten, 
o zerbrach er und ſtach ſie in die 

enden. 

8. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Siehe, ich will das Schwert über 
dich kommen laſſen und Leute und 
We dir ausrotten. 

9. Und Agyptenland ſol zur Wüſte 
und Odewerden, undſie bas du 
daß ich der Herr ſei, darum daß du 
ſprichſt: Der Waſſerſtrom iſt mein, 
und ich bin's, der's tut. . 

10. Darum, ſiehe, ich will an dich 
und an deine Waſſerſtröme und will 
Agyptenland wüſt und öde machen 
von Migdol bis gen Syene und bis 
an die Grenze des Mohrenlands, 

11. daß weder Vieh noch Leute darin 

ehen oder da wohnen ſollen vierzig 

Fahre lauf 

12. Denn ich will Agyptenland wüſt 
machen wie andere wüſte Länder un 
ihre Städte wüſt liegen laſſen wie 
andere wüſte Städte vierzig Jahre 
lang; und will die Agypter zerſtreuen 
unter die Heiden, und in die Länder 
will = fie verjagen. 

13. Doch ſo ſpricht der Herr Herr: 
Wenn die vierzig Jahre aus ſein wer⸗ 
den, will ich die Agypter wieder ſam⸗ 
meln aus den Völkern, darunter ſie 
zerſtreut ſollen werden, 2 

14. und will das Gefängnis Agyp⸗ 
tens wenden und ſie wiederum ins 
Land Pathros bringen, welches ihr 
Vaterland iſt; und 3 ſollen daſelbſt 
ein kleines Königreich ſein. 

15. Denn ſie ſollen klein ſein gegen 
andere Königreiche und nicht mehr 
e en über die Heiden; und ich 
wi ſie gering machen, daß ſie nicht 
über die Heiden herrſchen ſollen, 
16. daß ſich das Haus Iſrael nicht 


ehr auf ſie verlaſſe und ſich damit 


Heſekiel 29. 30. 


durch Nebukadnezar. 811 


verſündige, wenn ſie ſich an ſiehängen; 
und ſie ſollen erfahren, daß ich der 
err Herr bin. 

17. Und es begab ſich im ſiebenund⸗ 
zwanzigſten Jahr, am erſten Tage des 


erſten Monats, geſchah des Herrn 
Wort zu mir und ſprach: 
18. Du Menſchenkind, Nebukadnezar, 


der König zu Babel, hat ſein Heer mit 
roßer Mühe vor Tyrus arbeiten laſ⸗ 
en, daß alle Häupter kahl und alle 
Schultern wund gerieben waren; und 
iſt doch weder ihm noch ſeinem Heer 
ſeine Arbeitvor Tyrus belohntworden. 
19. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Siehe, ich will Nebukadnezar, 
dem König zu Babel, Agyptenland 
geben, daß er all ihr Gut wegnehmen 
und ſie berauben und plündern ſoll, 
daß er ſeinem Heer den Sold gebe. 
20. Zum Lohn für ſeine Arbeit, die er 
getan hat, will ich hat das Land Agyp⸗ 
ten geben; denn ſie haben ⸗ mir gedient, 
ſpricht der Herr Herr. ⸗K. 30, 24; Jeſ. 10,5. 
21. Zur ſelben Zeit will ich das Horn 
des Hauſes eh wachſen laffen und 
will deinen Mund unter ihnen auftun, 
daß ſie erfahren, daß ich der Herr bin. 


Das 30. Kapitel. 


Nebukadnezar ſtürzt Agyptens Macht, Bundes- 
genoſſen und König. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du he weisſage und 
ſprich: So ſpricht der Herr Herr: 
Heulet: „O weh des Tages!“ 

3. Denn der Tag iſt nahe, ja, des 
Herrn Tag iſt nahe, ein finſterer Tag; 
die Zeit der Heiden kommt. ⸗Joel 1, 15. 

4. Und das Schwert ſoll über Agyp⸗ 
ten kommen; und Mohrenland muß 
erſchrecken, wenn die Erſchlagenen in 
Agypten fallen werden und ſein Volk 
weggeführt und ſeine Grundfeſten 
umgeriſſen werden. ! 

5, Mohrenland und Libyen und Lud 
mit allerlei Volk und Chub und die 
aus dem Lande des Bundes 1 ſollen 
ſamt ihnen durchs Schwert fallen. 

6. So ſpricht der Herr: Die Schutz⸗ 
herren Agyptens müſſen fallen und 
die Hoffart ſeiner Macht muß her⸗ 
unter; von Migdol bis 1 5 Syene 
ollen ſie durchs Schwert fallen, ſpricht 

er Herr Herr. 5 

7. Und e e e, 
der wüſt werden, und ihre Städte unter 
andern wüſten Städten wüſt liegen, 
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8. daß ſie erfahren, daß > 
Herr ſei, wenn ich ein Feuer in gap 
ten mache, daß alle, die ihnen helfen, 
verſtört werden. 

9. Zur ſelben Zeit werden Boten von 
mir ausziehen in Schiffen, + 0 fcher 
land zu ſchrecken, das jetzt ſo ſicher 
iſt; und wird ein Schrecken unter ihnen 
5 5 Ei wie es Agypten ging, da 

eine Zeit am; denn ſiehe, es kommt 
gewiß. „Jeſ. 18, 2; 20, 3. 4. 

10. So era der Herr Herr: Ich 
will die Menge in Agypten wegräu⸗ 
men durch Nebukadnezar, den 
zu Babel. 8 

11. Denn er und ſein Volk mit ihm, 
die Tyrannen der Heiden, ſind herzu⸗ 
gebracht, das Land zu verderben, und 
werden ihre Schwerter ausziehen wi⸗ 
der Agypten, daß das Land allent⸗ 
halben voll d liege. 

12. Und ich will die Waſſerſtröme 
trocken machen und das Land böſen 
Leuten verkaufen, und will das Land 
und was darin iſt, durch Fremde ver⸗ 


der 


önig 


wüſten. Ich, der Herr, habe es geredet. daß ich d 


13. So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will die Götzen zu Noph ausrotten und 
die Abgötter vertilgen, und gyptenſoll 
keinen Fürſten mehr haben, und ich will 
einen Schrecken inugyptenland ſchicken. 

14. Ich will Palhros wüſt machen 
und ein Feuer zu Zoan anzünden und 
das Recht über No gehen laſſen 

15. und will meinen Grimm ausſchüt⸗ 
ten über Sin, die Feſtung Agyptens, 
und will die Menge zu No ausrotten. 

16. Ich will ein Feuer in Agypten 
anzünden, und Sin ſoll angſt und 


bange werden, und No ſoll zerriſſen 


und Noph täglich Mang cer werden. 

17. Die junge Mannſchaft zu On 
und Bubaſtus . durchs Schwert 
fallen und die Weiber gefangen weg⸗ 
geführt werden. 

18. Thachpanhes wird einen finſtern 
Tag haben, wenn ich das Joch Agyp⸗ 
tens fart zerbrechen werde, daß 
die Hoffart ſeiner Macht darin ein 
Ende habe; ſie wird mit Wolken be⸗ 
deckt werden, und ihre Töchter wer⸗ 
den gefangen we ge ührt werden. 

19. Und ich will das Recht über 
Agypten geben laſſen, daß fie erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr ſei. 

20. Und es begab ſich im elften Jahr. 
am ſiebenten Tage des SE Monats, 

wich des Herrn Wort zu mir und 

prach: 8 
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21. Du Menſchenkind, ich habe den 
Arm Pharaos, des Königs von Agyp⸗ 
ten, zerbrochen; und ſiehe, er ſoll nicht 
verbunden werden, daß er heilen 
möge, noch mit Binden zugebunden 
werden, daß er ſtark werde und ein 
Schwert faſſen könne. 

22. Darumſpricht der Herr Herr alſo: 
Siehe, ich will an Phargo, den König 
von Agypten, und will u Arme 
genen, beide, den ſtarken und den 
zerbrochenen, daß ihm das Schwert 
aus ſeiner Hand entfallen muß; 

23. und will die Agypter unter die 
Heiden zerſtreuen und in die Länder 
be 5 8 

24. Aber die Arme des Königs zu 
Babel will 5 ſtärken und ihm «mein 
Schwert in ſeine Hand geben, und 
will die Arme Pharaos zerbrechen, 
daß er vor ihm winſeln ſoll wie ein 
tödlich Verwundeter. „K. 29, 20. 

25. Ja, ich will die Arme des Königs 
zu Babel ſtärken, daß die Arme Pha⸗ 
raos dahinfallen, auf daß fie erfahren, 

aß ich der Herr ſei, wenn ich mein 
SchwertdemKönigzu Babel indie and 
gebe, daß er's über Agyptenland zücke, 

26. und ich die Ägypter unter die Hei⸗ 
den zerſtreue und indie Länder verjage, 
daß ſie erfahren, daß ich der Herr bin. 


Das 31. Kapitel. 
Der König von Agypten ſoll ebenſo wie der König 
von Aſſyrien geſtürzt werden. 
1. Und es begab ſich im elften Jag 5 
am erſten Tage des dritten Monats, 
eſchah des Herrn Wort zu mir und 


prach: 

2. Du Menſchenkind, ſage zu Pharao, 

dem König von Agypten, und zu allem 

5 Wem meinſtdu denn, daß 
u gleich ſeiſt in deiner Herrlichkeit? 

3. Siehe, Aſſur war wie ein I ern⸗ 


baum auf dem Libanon, von ſchönen 
Aſten und dick von Laub und ſehr hoch, 
daß ſein Wipfel hoch ſtand unter gro⸗ 
ßen, dichten Zweigen. Dan. 4, 7—11. 
4. Die Waſſer machten, daß er groß 
ward, und die Tiefe, daß er hoch 
wuchs. Ihre Ströme gingen rings 
um ſeinen Stamm her und Ihre Bäche 
zu allen Bäumen im Felde. 2 
5. Darum iſt er 5 
alle Bäume 1 15 e 


en cal 
el 
Aſte und lange Zweige te 
Waſſer genug, ſich au 

. Alle Vögel des Himmels n 
auf feinen Aſten, und alle Ti 0 


(u 


Wie Affur 


Ir hatten Junge unter ſeinen 
weigen; und unter ſeinem Schatten 
nten alle großen Völker. 
rhatteſchöne, großeundlangennſte, 
denn ſeine Wurzeln hatten viel Waſſer. 

8. Und war ihm kein Zedernbaum 

leich in Gottes Garten, und die 

annenbäume waren jeinen Aſten 
nicht zu vergleichen, und die Kaſtanien⸗ 
bäume waren nichts gegen ſeine 
weige. Ja, er war ſo ſchön wie kein 

9.800 we eihnſoſchöngen cht daß 

, eihnſoſchöngemacht, daß er 
ſo RN Alte kelegle daß ihn alle luſtigen 
Bäume im Garten Gottes neideten. 

10. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Weil er ſo hoch geworden iſt, 
daß ſein Wipfel ſtand unter großen, 

ohen, dichten Zweigen, und ⸗ſein 

erz ſich erhob, daß er ſo hoch ge⸗ 
worden war, 5 „K. 28, 210. 

11. darum gab ich ihn dem Mäch⸗ 
tigſten unter den Heiden in die Hände, 
daß der mit ihm umginge und ven ver⸗ 
triebe, wie er verdient hat mit ſeinem 
gottloſen Weſen, 

12. daß Fremde ihn ausrotten ſollten, 
nämlich die Tyrannen der Heiden, und 
12 7 zerſtreuen, und ſeine Aſte auf den 

ergen und in allen Tälern liegen 
mußten und ſeine Zweige zerbrachen 
an allen Bächen im Lande; daß alle 
Völker auf Erden von ſeinem Schatten 
wegziehen mußten und ihn verlaſſen; 

13. und alle Vögel des Himmels auf 
ſeinem umgefallenen Stamm ſaßen 
und alle Tiere im Felde ſich legten auf 
ſeine Aſte; 

14. gal daß ſich forthin kein Baum 
am Waſſer ſeiner Höhe überhebe, daß 
ben fie n Jane an wei⸗ 

en ſtehe, und kein Baum am Waſſer 

ch erhebe über die andern; denn ſie 
müſſen alle unter die Erde und dem 
Tod übergeben werden wie andere 
Menſchen, die in die Grube fahren. 

15. So ſpricht der Herr Herr: Zu 
der Zeit, da er hinunter in die Hölle 
fuhr, da machte ich ein Trauern, daß 
ihn die Tiefe bedeckte und ſeine Ströme 
be en mußten und diegroßen Waſ⸗ 


wo 
7. 


er nicht laufen konnten; und machte, 
aß der Libanon um ihn trauerte und 
alle Feldbäume verdorrten über ihm. 
16. deb 5 reckte die Heiden, da ſie 
led ten fallen, da ich ihn a 


. 
ſtieß zur Hölle, zu denen, ſo in die 


Bäume unter der Erde, die edelſten 


er der Und alle luſtigen 
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und ar auf dem Libanon, und alle, 
die am Waſſer geſtanden hatten, gönn⸗ 
ten's ihm wohl. V. 14. 

17. Denn ſie mußten auch mit ihm 
hinunter zur Hölle, zu den Erſchlage⸗ 
nen mit dem Schwert, weil ſie unter 
dem Schatten ſeines Armes gewohnt 
hatten unter den Heiden. 

18. Wie groß meinſt du denn, Pha⸗ 
rao, daß du ſeiſt mit deiner Pracht 
und Herrlichkeit unter den luſtigen 
Bäumen? Denn du mußtmitdenluſti⸗ 
gen Bäumen unter die un 
ren und unter den Unbeſchnittenen lies 

en, ſo mit dem Schwerterſchlagenſind. 

jo ſoll es Pharao gehn ſamt allem 
feinem Volk, ſpricht der Herr Herr. 


Das 32. Kapitel. 
Die Agypter müſſen ebenſo wie andere Völker 
. in die Grube fahren. 

1. Und es begab ſich im zwölften 
Jahr, am erſten Tage des zwölften 
Monats, geſchah des Herrn Wort zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ⸗mache eine 
Wehklage über Pharao, den König von 
Agypten, und ſprich zu ihm: Du biſt 
gleich wie ein Löwe unter den Heiden 
und wie ein Meerdrache und 5280. 
indeinen Strömen und rührſt das Waſ⸗ 
ſer auf mit deinen Füßen und machſt 
ſeine Ströme trüb. K. 27, 2. f K. 29, 8. 

3. So ſpricht der Herr Herr: Ich will 
mein Netz über dich auswerfen dur 
einen großen Haufen Volks, die di 
ſollen in mein Garn jagen; K. 17, 20. 

4. und will dich aufs Land ziehen und 
aufs Feld werfen, daß alle Vögel des 
Himmels auf dir ſitzen ſollen und alle 
Tiere auf Erden von dir ſatt werden. 

5. Und will dein Aas auf die Berge 
werfen und mit deiner Höhe die Tä⸗ 
ler ausfüllen. 

6. Das Land, darin du ſchwimmſt, 
will ich von deinem Blut rot machen 
bis an die Berge hinan, daß die Bäche 
von dir voll werden. 

7. Und wenn du nun ganz dahin bift, 
jo will ich »den Himmel verhüllen 
und ſeine Sterne verfinſtern und die 
Sonne mit Wolken überziehen, und 
der Mond ſoll nicht ſcheinen. Jes. 18, 10. 
8. Alle Lichter am Himmel will ich 
über dir laſſen dunkel werden, und 
will eine Finſternis in deinem Lande 
machen, ſpricht der Herr 8 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz 
erſchreckt machen, wenn ich die Heiden 
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deine Plage erfahren laſſe und viele 
Länder, die du En kennſt. X 

10. Viele Völker ſollen ſich über dich 
entſetzen, und ihren Königen ſoll vor 
dir grauen, wenn ich mein Schwert 
vor ihnen blinken laſſe, und ſollen 
plötzlich erſchrecken, daß ihnen das 
Herz entfallen wird über deinem Fall. 

11. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: 
Das Schwert des Königs zu Babel 
ſoll dich treffen. 

12. Und ich will dein Volkfällen durch 
das Schwert der Helden, durch aller⸗ 
lei Tyrannen der Heiden; die ſollen 
die Herrlichkeit Agyptens verheeren, 
daß all ihr Volk vertilgt werde. 

13. Und ich will alle ihre Tiere um⸗ 
bringen an den großen Waſſern, daß 
ie keines Menſchen Fuß und keines 

ieres Klaue mehr trüb machen ſoll. 

14. Alsdann will ich ihre Waſſer lau⸗ 
ter machen, daß ihre Ströme fließen 
wie Hl, ſpricht der Herr Herr, 

15. wenn ich das Land a ed ver⸗ 
wüſtet und alles, was im Lande iſt, 
öde gemacht und alle, ſo darin wohnen, 
erſchlagen habe, daß ſie erfahren, daß 
ich der Herr ſei. 1 

16. Das wird der Jammer ſein, den 

man wohl mag klagen; ja, die Töchter 
der Heiden werden ſolche Klage füh⸗ 
ren; über AgyptenundallihrVolkwird 
man klagen, ſpricht der Herr Herr. 

17. Und im zwölften Jahr, am fünf⸗ 

desc Tage desſelben Monats, 
eſchah des Herrn Wort zu mir und 
ach: 


prach: 

18. Du Menſchenkind, beweine das 
Volk in Agypten und ſtoße es mit den 
Töchtern der ſtarken Heiden hinab 
unter die Erde zu denen, die in die 
Grube gefahren ſind. „K. 31, 16. 

19. Wo iſt nun deine Wolluſt? Hin⸗ 
unter, und lege dich zu den Unbeſchnit⸗ 
tenen! N Jeſ. 14,.11—19, 

20. Sie werden fallen unter denen, 
die mit dem Schwert erſchlagen ſind. 
Das Schwert iſt ſchon fe und 
gezückt über ihr ganzes Volk. „4. 21,14. 

21. Von ihm werden ſagen in der 
Dita die ſtarken Helden mit ihren Ge⸗ 

air „die alle hinuntergefahren find 
und liegen da unter den Unbeſchnitte⸗ 
nen und mit dem Schwert Erſchlage⸗ 


nen. Jeſ. 14, 9. 
22. Daſelbſt liegt Aſſur mit allem ſei⸗ 
nem Volk umher begraben, die alle 
En en und durchs Schwert ge⸗ 
fallen ſind; ! 
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über Agypten. 


23. ihre Gräber ſind tief in der 
Grube, und ſein Volk liegt allent⸗ 
alben umher begraben, die alle er⸗ 
chlagen un e Schwert gefallen 
ind vor denen ſich die ganze Welt 
fürchtete. *Jef. 14, 15. 
24. Da liegt auch Elam mit allem ſei⸗ 
nem Haufen umher begraben, die alle 
erſchlagen und durchs Schwert ge⸗ 
En find und hinuntergefahren als 
er denen fa unter die Erde, 
vor denen ſich auch alle Welt fürchtete; 
und müſſen ihre Schande tragen mit 
denen, die in die Grube gefahren ſind. 
25. Manhat ſie unter die Erſchlagenen 
gelegt ſamt allem ihrem Haufen, und 
iegen umher begraben; und ſind alle, 
wie die Unbeſchnittenen und mit dem 
Schwert Erſchlagenen, vor denen ſich 
auch alle Welt fürchten mußte; und 
müſſen ihre Schande tragen mit denen, 
die in die Grube gefahren ſind, und 
unter den Erſchlagenen bleiben. 

26. Da liegt ⸗Meſech und Thubal 
mit allem ihrem Haufen umher begra⸗ 
ben, die alle unbeſchnitten und mit 
dem Schwert erſchlagen ſind, vor 
denen ſich auch die ganze Welt fürch⸗ 
ten mußte: „K. 38, 2. 

27. und alle andern Helden, die unter 

den Unbeſchnittenen gefallen und mit 
ihrer Kriegswehr zur Hölle gefahren 
ſind und ihre Schwerter unter ihre 
Häupter haben müſſen legen und deren 
Miſſetat über ihre Gebeine gekommen 
iſt, die doch auch gefürchtete Helden 
waren in der ganzen Welt; alſo müſ⸗ 
ſen ſie liegen. = 
28. So mußt du freilich auch unter 
den Unbeſchnittenen zerſchmettert wer⸗ 
den und unter denen, die mit dem 
Schwert erſchlagen find, liegen. 
29. Da liegt ⸗Edom mit ſeinen Kö⸗ 
nigen und allen ſeinen Fürſten unter 
den Unbeſchnittenen und mit dem 
Schwert 


po 
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die unter ihm mit dem Schwert er⸗ 
ſchlagen ſind, und über ſein ganzes 
Heer, ſpricht der Herr Herr. ⸗Jeſ. 14, 10. 

32. Denn es ſoll ſich auch einmal alle 
Welt vor mir fürchten, daß Pharao 
und alle ſeine Menge liegen unter den 
Unbeſchnittenen und mit dem Schwert 
Erſchlagenen, ſpricht der Herr Herr. 


Das 33. Kapitel. 

Von der Pflicht der geiſtlichen Wächter. Güte 
und Gerechtigkeit Gottes. Nachricht von der 
Zerſtörung Jeruſalems. Neue Strafpredigt. 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: . 5 

2. Du Menſchenkind, predigeden Kin⸗ 
dern deines Volks und ſprich zu ihnen: 
Wenn ich ein Schwert über das Land 
führen würde, und das Volk im Lande 
nähme einen Mann unter ihnen und 
machten ihn zu ihrem Wächter, 

3. und er ſähe das Schwert kommen 
über das Land und blieſe die Drom⸗ 
mete und warnte das Volk, — 

4. wer nun der Drommete Hall hörte 
und wollte ſich nicht warnen laſſen, 
und das Schwert käme und nähme 
ihn weg: desſelben Blut ſei auf ſeinem 


opf; 

5. denn er hat der Drommete Hall 
gehört und hat ſich dennoch nicht war⸗ 
nen laſſen; darum ſei ſein Blut auf 

ihm. Wer ſich aber warnen läßt, der 
wird ſein Leben davonbringen. 

6. Wo aber der Wächter ſähe das 
Schwert kommen und die Drommete 
nicht blieſe noch ſein Volk warnte, 
und das Schwert käme und nähme 
etliche weg: dieſelben würden wohl 
um ihrer Sünde willen weggenom⸗ 
men; aber ihr Blut will ich von des 
Wächters Hand fordern. 

7. Und nun, du Menſchenkind, ich 
habe dich zu einem Wächter geſetzt 
über das Haus Iſrael, wenn du etwas 

aus meinem Munde hörſt, daß du ſie 
von meinetwegen warnen ſollſt. 
K. 3, 17—19; Jeſ. 56, 10; Hebr. 13, 17. 

8. Wenn ich nun zu dem Gottloſen 

age: Du Gottloſer mußt des Todes 
ſterben! und du tag t ihm ſolches nicht, 

aß ſich der Gottlofe warnen laſſe 
vor ſeinem Weſen ſo wird wohl der 
Gottloſe um ſeines 3 Weſens 
willen ſterben; aber ſein Blut will ich 
on deiner Hand fordern. 
9. Warneſt du aber den Gottloſen 
or ſeinem Weſen, daß er ſich davon 
bekehre, und er will ſich nicht von 
ſeinem Weſen bekehren, ſo wird er um 


Heſekiel 32. 33. Warnung der Gottloſen. 815 


ſeiner Sünde willen ſterben, und du 
haſt deine Seele errettet. 

10. Darum, du Menſchenkind, ſage 
dem Hauſe Iſrael: Mu ſprecht alſo: 
Unſre Sünden und Miſſetaten liegen 
auf uns, daß wir darunter vergehen; 
wie können wir denn leben? 

11. So ſprich zu ihnen: So wahr 
als ich lebe, ſpricht der Herr Herr, 
* ich habe keinen Gefallen am Tode 
des Gottloſen, ſondern daß ſich der 
Gottloſe bekehre von ſeinem Weſen 
und lebe. So bekehret euch doch 
nun von eurem böſen Weſen. War⸗ 
um wollt ihr ſterben, ihr vom Hauſe 


rael? 
SL 18, 23. 31. 32. + Jeſ. 55, 7; Joel 2, 12. 13. 

12. Und du, Menſchenkind, ſprich zu 
deinem Volk: Wenn ein Gerechter 
Böſes tut, ſo wird's ihm nicht helfen, 
daß er fromm geweſen iſt; und wenn 
ein Gottloſer fromm wird, ſo ſoll's 
ihm nicht ſchaden, daß er gottlos 115 
weſen iſt. So kann auch der Gerechte 
nicht leben, wenn er ſündigt. 

„K. 3, 20; 18, 24. 

13. Denn wo ich zu dem Gerechten 
ſpreche, er ſoll leben, und er verläßt 
ſich auf ſeine Gerechtigkeit und tut 
Böſes, IE ſoll aller feiner en 
keit 1 gedacht werden; ſondern er 
ſoll ſterben in ſeiner Bosheit, die er tut. 

14. Und wenn ich zum Gottloſen 
ſpreche, er ſoll ſterben, und er bekehrt 
dec von ſeiner Sünde und tut, was 
recht und gut iſt, 

15. alſo daß der 2 e- das Pfand 
webt ha und bezahlt, was er ges 
raubt hat, und nach dem Wort des 
Lebens wandelt, daß er kein Böſes 
tut: ſo ſoll er leben und nicht ſterben, 

K. 18, 7. Luk. 19, 8. 

16. und aller ſeiner Sünden, die er 
ar hat, ſoll nicht gedacht werden; 
denn er tut nun, was recht und gut 
iſt; darum ſoll er leben. 

17. Aber dein Volk ſpricht: Der Herr 
urteilt nicht recht, ſo doch ſie unrecht 
haben. K. 18, 25 30. 

18. Denn wo der Gerechte ſich kehrt 
von ſeiner Gerechtigkeit und tut Bö⸗ 
ſes, ſo ſtirbt er ja billig darum. 

19. Und wo ſich der Gottloſe bekehrt 
von ſeinem gottloſen Weſen und tut, 
was recht und gut iſt, ſo ſoll er ja 
billig leben. i 

20. Doch ſprecht ihr: Der Herr ur⸗ 
teilt nicht recht, ſo ich doch euch vom 
Haufe Iſrael einen jeglichen nach ſei⸗ 
nem Weſen richte. 
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21. Und es begab 55 im zwölften 
Jahr unſererGGefangenſchaft, amfünf⸗ 
ten Tage des zehnten Monats, kam 
u mir ein ⸗Entronnener von Jeru⸗ 
5 und ſprach: Die Stadt iſt ge⸗ 
ſchlagen. „K. 24, 28. 
22. Und die Hand des Herrn war 
über mir des Abends, ehe der Entron⸗ 
nene kam, und tat mir meinen Mund 
nu bis er zu mir kam des Morgens: 
und tat mir meinen Mund auf, alſo 
daß ich nicht mehr ſchweigen mußte. 
23. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 266 
24. Du Menſchenkind, die Einwohner 
dieſer Wüſten im Lande Iſrael ſpre⸗ 
chen alſo: Abraham war ein einziger 
Mann und erbte dies Land; unſer 
aber ſind viele, deſto billiger gehört das 
Land uns zu. * ef. 51, 23 Mal. 2, 15. 
25. Darum ſprich zu ihnen: Soſpricht 
der Herr Herr: Ihr habt Blutiges 
gegeſſen und eure Augen zu den Götzen 
aufgehoben und Blut vergoſſen; und 
ihr meint, ihr wollt das Land beſitzen? 
26. Ja, ihr fahret immer fort mit 
Morden und übet Greuel, und einer 
ſchändet dem andern fein Weib; und 
ihr meint, ihr wollt das Land beſitzen? 
27. So ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: So wahr ich lebe, 
Bien alle, jo in den Wüſten wohnen, 
urchs Schwert fallen; und die auf 
dem Felde ſind, will ich den Tieren 
u freſſen geben; und die in den 
Feſtun en und Höhlen ſind, ſollen an 
der Peſtilenz ſterben. 
28. Denn ich will das Land ganz ver⸗ 
wüſten und ſeiner Hoffart und Macht 
ein Ende machen, daß das Gebirge 


Iſrael fo wüſt werde, daß niemand | d 


dadurchgehe. 2 

29. Und ſie ſollen erfahren, daß ich der 
Herr bin, wenn ich das Land baun 
verwüſtet habe um aller ihrer Greue 
willen, die ſie üben. 

30. Und du, Mens 3 dein Volk 
redet über dich an den Wänden und 
unter den Haustüren, und „ 
zum andern: Kommt doch und laßt 
uns hören, was der Herr ſage! 

31. Und ſie werden zu dir kommen 
in die Verſammlung und vor dir 
es als mein Volk und werden deine 


orte hören, aber nicht darnach H 
tun; ſondern fie werden fie gern in 40. < 


ihrem Munde haben, und gleichwohl 
fortleben nach ihrem Geiz. 
Jeſ. 58. 1; Jak. 1, 22. 


0 
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32. Und ſiehe, du mußt ihnen ſein 
wie ein liebliches Liedlein, wie einer, 
der eine ſchöne Stimme hat und wohl 
Ber kann. Alſo werden fie deine 

orte hören, und nicht darnach tun. 

33. Wenn es aber kommt, was kom⸗ 
men ſoll, ſiehe, be werden ſie erfahren, 
daß ein Prophet unter ihnen gewe⸗ 
ſen iſt. „K. 2, 5. 


Das 34. Kapitel. 


Weisſagung wider die untreuen Hirten. Ver⸗ 
heißung des einzigen rechten Hirten aus dem 
Hauſe David. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, weisſage wider 
die Hirten Israels, weisſage und ſprich 

u ihnen: So ſpricht der Herr Herr: 

55 » den Hirten Iſraels, die ſich 
in t weiden! Sollen nicht die Hirten 

ie Herde weiden? K. 18, 2; Jer. 23, 1-8. 

3. Aber ihr freſſet das Fette und klei⸗ 
det euch mit der Wolle und ſchlachtet 
das Gemäſtete; aber die Schafe wollt 
ihr nicht weiden. 

4. Der Schwachen wartet ihr nicht, 
und die Kranken heilt ihr nicht, das 
Verwundete verbindet ihr nicht, das 
Verirrte holt ihr nicht, und das Ver⸗ 
lorene ſucht ihr nicht; ſondern ſtreng 
und hart 185 et ihr über ſie. 

Sach. 11, 16. +1. Petr. 5,3. 

5. Und meine Schafe ſind zerſtreut, 
als die keinen Hirten haben, und allen 
wilden Tieren zur Speiſe geworden 
und Anz zerſtreut Matth. 9, 38. 

6. Un 


en, ) e 
ſich jelbft weiden, aber meine Schaft 
wollen fie nicht weiden: . 
9. d ihr Hirten, höret 
errn Wort! f 


ch will an die 
Herde von ihr d 
will mit ihnen ein Ende 
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fie nicht mehr 7 — Hirten ſein und 
ſollen ſich nicht mehr ſelbſt weiden. 

Ich will meine Schafe erretten aus 

rem Maul, daß ſie ſie forthin nicht 
mehr freſſen ſollen. 

855 Deich ſo ſpricht der Herr Herr: 

wil m0 meiner Herde 
ers „ —— ſie ſuchen. 

12. Wie ⸗ ein Hirte ſeine Schafe Tut, 
wenn fie von feiner Herde verirrt find 
alſo will ich meine Schafe ſuchen und 
will ſie erretten von allen Ortern, da⸗ 
hin ſie z 
trüb und finſter war. „Luk. 18, 4. 

13. Ich will ſie von allen Völkern 
ausführen und aus allen Ländern 
verſammeln und will ſie in ihr Land 
führen und will ſie weiden auf den 
Bergen Iſraels und in allen Auen 
un = allen Angern des Landes. 

ch will fie «auf die beſte Weide 

fate und ihre Hürden werden auf 

en hohen Bergen in Iſrael ſtehen; 

daſelbſt werden ſie in ſanften Hürden 

liegen und ke Weide haben auf den 
Bergen Iſrgels. „Pf. 23, 2 

15 Ich will ſelb meine Schafe wei⸗ 

den, und ich will ſie lagern, ſpricht 
der Herr Herr. 

16. Ich will das Verlorene wieder 
ſuchen und das Verirrte wieder⸗ 
bringen und das Verwundete ver⸗ 
binden und des den ve f 
aber was fett und ich 
ur en und will es * mit 


17. . 1 ſpricht 
der Herr Herr alſo: Siehe, ich wi 
woch zwiſc 75 5 un cf und 
zwiſchen dern und Böcken. 

»Matth. 25, 32. 


18. a euch nicht genug, jo gute 


Weide zu haben, daß ihr das übrige 

mit 575 en tretet, und ſo ſchöne Borne 
u en, daß ihr auch noch darein⸗ 
retet 3 ſie macht, 


19. daß meine Schafe eſſen müſſen, 
was ihr mit euren Füßen zertreten 
u t, und trinken, . bab r mit euren 

ü 


20. Darum fo jpricht der Herr Herr 
zu en: Siehe, ich will richten 
. u enden fetten und magern Scha⸗ 


121. darum daß ihr mit der Seite und 
Schulter . und die Schwachen 
on euch ſtoßk mit euren Hörnern, 
s ihr fie alle von euch zerſtreut. 


Heſekiel 34. 35. CHriftus der gute Hirte. 


treut waren zur Zeit, da es 5 


ill Pflanzung au 


817 


22. Und ich will meiner Herde hel⸗ 
fen, daß ſie nicht mehr ſollen zum 
Raub werden, und will richten zwi⸗ 
ſchen Schaf und Schaf. 

23. Und ich will ihnen einen eini⸗ 

— Hirten erwecken, der ſie wei⸗ 

ehr nämlich meinen Knecht 

David > ſte weiden und 
ja 215 ihr Hirt 

Joh. > a Jer. 30, 9; Hoſ. 3, 5. 

24. Ares ich, der Herr, will ihr Gott 
ſein; aber mein Knecht David ſoll der 
Fürft unter ihnen jein; das ſage ich, 
er Herr. 

25. Und ich will einen Bund des 
5 mit ihnen machen und alle 
öſen Tiere aus dem Lande ausrotten, 
daß ſie in der Wüſte ſicher wohnen 
und in den Wildern „ſchlafen ſollen. 


26. Ich will ſie > alles, was um 
meinen Sügel ber iſt, ſegnen und auf 
ſie regnen laſſen zu rechter Zeit; das 
ſollen gnädige Regen ſein, 

27. daß die Bäume auf dem Felde 
ihre 1 rüchte bringen und das Land 

ſein Gewächs geben wird; und ſie 
ſollen ſicher auf dem Lande wohnen 
und ſollen erfahren, daß ich der Herr 
bin, wenn ich ihr Joch zerbrochen und 
ſie errettet habe von der Hand derer, 
denen 115 dienen mußten. 

28. Und ſie ſollen nicht mehr den 
Heiden zum Raub werden, und kein 
Tier auf Erden ſoll ſie mehr freſſen, 

D ſollen ſicher wohnen ohne alle 


ch 
29. Und ich will ihnen eine eg 
ile gehen mae aß ſie 
nicht Be ſollen Hunger leiden im 
Lande und ihre Schmach unter den 
Heiden nicht mehr tragen ſollen. 


K. 38, 3 
30. Und U „d 
der Herr, » A5 Gott ee bie 
daß fie vom Haus Iſrael mein Volk 
ſeien, ſpricht Ra Herr. 
31. Ja, ihr Menſchen ſollt die + Herde 


meiner Weide ſein, und ich will euer 
Gott ſein, ſpricht ‚ber se Herr. 


Das 35. Kapitel. 


Weisſagung wider Edom. 
5 Und des Herrn Wort geſchah zu 


2. 2. Du du Menſche enkind, richte dein An⸗ 
geſicht wider das Gebirge Seir und 
weisſage dawider, „K. 25, 8. 12. 
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3. und ſprich zu ihm: So ſpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will an dich, 
du Berg Seir, und meine Hand wider 
dich ausſtrecken und will dich gar 
wüſt machen. 

4. Ich will deine Städte öde machen, 
daß du ſollſt zur Wüſte werden und 
erſahren, daß ich der Herr bin. 

5. Darum daß ihr ewige Feindſchaft 
tragt wider die Kinder Iſrael und 
triebet ſie ins Schwert zur Zeit da es 
ihnen übel ging und ihre Miſſetat 
zum Ende gekommen war, 5 

6. darum, ſo wahr ich lebe, ſpricht 
der Herr Herr, will ich dich auch 
blutend machen, und ſollſt dem Bluten 
nicht entrinnen; weil du Luft zum 
Blut haſt, ſollſt du dem Bluten nicht 
entrinnen. * Offenb. 10, 5. 6. 

7. Und ich will den Berg Seir wüſt 
und öde machen, daß niemand darauf 
wandeln noch gehen a 

8. Und will fein Gebirge und alle 
Hügel, Täler und alle Gründe voll 
Toter machen, die durchs Schwert 
ſollen erſchlagen daliegen. 
9. Ja, zu einer ewigen Wüſte will 
ich dich machen, daß niemand in dei⸗ 
nen Städten wohnen ſoll; und ihr ſollt 
erfahren, daß ich der Herr bin. 
10. Und darum daß du ſprichſt: 
Dieſe beiden Völker mit beiden Län⸗ 
dern müſſen mein werden, und wir 
wollen ſie einnehmen — obgleich der 
Herr da wohnt —, g 

11. darum, ſo wahr ich lebe, ſpricht 
der Herr Herr, will ich nach deinem 
Zorn und Haß mit dir umgehen, wie 
du mit ihnen umgegangen biſt aus lau⸗ 
ter Haß, und will bei ihnen bekannt 
werden, wenn ich dich geſtraft habe. 

12. Und du ſollſt galten daß ich, der 
Herr, all dein Läſtern gehört habe, 
8 du geredet 05 wider die Berge 

ſraels und geſagt: „Sie ſind ver⸗ 
wüſtetunduns zu verderben gegeben.“ 

13. Und ihr inet euch wider mich ge⸗ 
rühmt und heftig wider mich geredet; 
das habe ich gehört. 

14. So a nun der Herr Herr: 

ſch will dich zur Wüſte machen, daß 

ch alles Land freuen ſoll. 

15. Und wie du dich »gefreut Ber 
über das Erbe des Hauſes Iſrael, 
darum daß es wüſt geworden, he 
will ich mit dir tun, daß der Berg Seir 
wüſt kin muß ſamt dem ganzen dom; 
und ſie ſollen erfahren, daß ich der 
Herr bin. „K. 25, 3; Pſ. 137, 7. 


Heſekiel 35. 36. Die Berge Israels. 


Das 36. Kapitel. 
Iſraels Erlöſung. Verheißung eines neuen 
Herzens und eines geſegneten Landes. 

1. Und du, Menſchenkind, weisſage 
den Bergen u raels und e Höret 
des Herrn ort ihr Berge Iſraels! 
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2. So Bar der Herr Herr: Dar⸗ 
um daß der Feind über euch rühmt: 
„Ha! die ewigen Höhen find nun unſer 
Erbe geworden! K. 25, 3. 

3. darum weisſage und IE So 
ſpricht der Herr Herr: eil man 
euch allenthalben verwüſtet und ver⸗ 
tilgt, und ihr ſeid den übrigen Hei⸗ 
den zuteil geworden und ſeid den 
Leuten ins Maul gekommen und ein 
böſes Geſchrei geworden, 

4. darum höret, ihr Berge Iſraels, 
das Wort des Herrn Herrn! So 
ſpricht der Herr Herr zu den Bergen 
und Hügeln, zu den Bächen und Tä⸗ 
lern, zu den öden Wüſten und ver⸗ 
laſſenen Städten, welche den übrigen 
Heiden ringsumher zum Raub und 
Spott geworden find: 

5. ja, ſo ſpricht der Herr Herr: 8 
habe in meinem feurigen Eifer geredet 
wider die übrigen Heiden und wider 
das ganze ⸗Edom, welche mein Land 
eingenommen haben mit Freuden von 
ganzem Herzen und mit Hohnlachen, 
es zu verheeren und zu plündern. 


6. Darum weisſage von dem Lande 
ſrael und en au den me und 
ügeln, zu den Bächen und Tälern: 
So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich habe in meinem Eifer und Grimm 
1 weil ihr ſolche Schmach von 
en Heiden tragen müſſet. 

7. Darum ſpricht der 
alſo: Ich hebe meine Hand auf, daß 
eure Nachbarn, die Heiden umher, 
ihre Schande tragen ſollen. 

8. Aber ihr Berge Iſraels ſollt 
wieder grünen und eure Frucht brin⸗ 
gen meinem Volk Iſrael; und es ſoll 
in kurzem geſchehen. 

9. Denn ſiehe, ich will mich wieder 
zu euch wenden und euch anſehen, daß 
ihr gebaut und beſät werdet: — 

10. und will bei euch der Leute viel 
machen, das ganze Iſrael allzumal; 
und die Städte ſol en wieder bewohnt 
und die Wüſten erbaut werden. 

11. Ja, ich will bei euch »der Leut 
und des Viehes viel machen, d 
ſich mehren und wachſen ſollen 


err Herr 


Iſraels Erlöfung 


ich will euch wieder bewohnt machen 
wie vorher und will euch mehr Gutes 
tun denn en je; und ihr ſollt erfah⸗ 
= daß ich der Herr ſei. „B. 38. 

ch will euch Leute herzubringen, 
es olk Iſrael, die werden dich be⸗ 
ſitzen, und ſollſt ihr Erbteil ſein und 
ſollſt ſie nicht mehr ohne Erben machen. 

13. So ſpricht der Herr Herr: Weil 
man das von euch ſagt: Du haſt 
Leute gefreſſen und haſt dein Volk 
ohne Erben gemacht, 

14. darum ſollſt du nun nicht mehr 
Leute freſſen noch dein Volk ohne Er⸗ 
ben machen, ſpricht der Herr Herr. 

15. Und ich will dich nicht mehr laſſen 

ören die Schmähung der Heiden, und 

ollſt den Spott der Heiden nicht — — 
ragen und ſollſt dein Volk nicht me 
Sers Erben machen, ſpricht der Herr 
err. 

16. Und des Herrn Wort geſchah 
weiter zu mir: 

17. Du Menſchenkind, da das Haus 
Sirael in ſeinem Lande wohnte und 
es » verunreinigte mit ſeinem Weſen 
und Tun, daß ihr Weſen vor mir war 
wie die — ae eines Weibes in 
ihrer Krankheit 8. Moſe 18, 25. 28. 

18. da ſchüttete ich meinen Grimm 
über ſie aus um des Blutes willen das 
ſie im Lande vergoſſen, und weil ſie es 
verunreinigt hatten durch ihre Götzen. 

19. Und ich zerſtreute ſie unter die 
Heiden und zerſtäubte ſie in die Län⸗ 
der und richtete ſie nach ihrem Weſen 


und Tun 

20. Und fegiett ielten ſich wie die Heiden, 
zu denen fie kamen, und entheiligten 
meinen heiligen Namen, daß man von 


— ſagte: Iſt das des Herrn Volk, 


das aus ſeinem Lande hat müſſen 
ziehen? * Jej. 52, ö. 
21. Aber ich Ihen de meines heiligen 
Namens, welchen das Haus Iſrael 
— eiligte unter den Heiden, dahin 

amen. „K. 20, e. 
8 Iſ⸗ 


22 Darum ſollſt — 4 — 
rael ſagen: 0 umd. er Herr Herr: 
Ich tue es nicht um euretwillen, ihr 
um Sau. rael, jondern » um mei⸗ 


s heiligen amens willen, welchen 
5 ent ligt habt unter den Heiden, 
zu welchen ekommen ſeid. 


en Ar Jer. 14, 7. 
Denn ich will meinen re Na⸗ 
nen, der vor den Heiden entheili 15 
den ihr unter ihnen entheiligt 
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heilig machen. Und ⸗ die Heiden ſollen 
erfahren, daß ich der Herr ſei, 15 595 
der Herr Herr, wenn ich mich vor 
ee an euch erzeige, daß ich heilig 
et * K. 37, 28. 
24. Denn ich will euch aus den Hei⸗ 
den holen und euch aus allen Landen 
verſammeln und wieder in euer Land 
führen. 

25. Und will reines Waſſer über euch 
ſprengen, daß ihr rein werdet; von 
all eurer Unreinigkeit und von allen 


euren Sen will ich euch reinigen. 
Sach. 13, 1; Hebr. 10, 22. 


26. Und ich will euch rein neues Herz 
und einen neuen Geiſt in euch geben 
und will das ſteinerne Herz aus 
eurem Fleiſch wegnehmen und euch 
r geben: 8. 11, 10. 

ich will meinen Geiſt in en 
as und will ſolche Leute au 
euch machen, die in meinen Geboten 
wandeln und meine Rechte halten 
und darnach tun. 8. 57,24; 30,20 ; Jeſ. 44, 3. 

28. Und ihr ſollt wohnen im Lande, 
das ich euren Vätern gegeben abe, 
und »jollt mein Volk ſein, un ich 
5 euer Gott ſein. „K. 11, 20. 

9. Ich will euch von aller eurer 

Untefnigkei losmachen und will dem 
Kornrufenundwilles mehrenund will 
euch keine Teuerung kommen laſſen. 

30. Ich will die Früchte auf den Bäu⸗ 
men und das ar auf dem Felde 
1 daß euch die Heiden nicht 
mehr verſpotten mit der Teuerung. 


Joel 2 
31. Alsdann werdet ihr an euer böſes 
Weſen gedenken und an euer Tun, das 
nicht gut war, und wird euch eure 
Sünde und Abgötterei gereuen. 


32. Solches will ich er nicht um 


euretwillen, ie, om der Herr Herr, 
= af wiſſet, ſondern ihr werdet 
euch müſſen t 
werden, ihr nn Safe Iſrael, über 
eurem Weſe . B. 25. 
33. So ſpricht der Herr Herr: 5 
der Zeit, wann ich euch reinigen we 


von Allen euren Sünden, ſo will ich d 5 
Städtewiederbe efetzen, un die Wüſten 
ſollen wieder gebaut werden. 
34. Das verwüſtete Land ſoll wieder 
epflügt werden, dafür daß es ver⸗ 
best ba. u es ſehen ſollen alle, 
ie 
35. und agen: Dies Land war ver⸗ 
eert, und fetzt iſt's wie der Garten 
en; und dieſe Städte waren zer⸗ 
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ſtört, öde und zerriſſen, und ſtehen 
nun feſt gebaut. 

36. Und die Heiden, ſo um euch her 
übrigbleiben werden, ſollen erfahren, 
daß ich der Herr bin, der da baut, 
was zerriſſen iſt, und pflanzt, was 
verheert war. „Ich, der Herr, ſage 
es und tue es auch. K. 17 24. 

37. So ſpricht der Herr Herr: Auch 
darin will ich mich vom Haufe Iſrael 
finden laſſen daß ich es ihnen erzeige: 
ich will die Menſchen bei ihnen meh⸗ 
ren wie eine Herde. Micha 2,12. 

38. Wie eine heilige Herde, wie eine 
Herde zu Jeruſalem auf ihren Feſten, 
a die verheerten Städte voll 

enſchenherden werden und ſollen 
erfahren, daß ich der Herr bin. 


Das 37. Kapitel. 
Iſraels Auferſtehung und Wiedervereinigung. 
1. Und des Herrn Hand kam über 
mich, underführtemich hinaus im Geiſt 
des Herrn und ſtellte mich Ga ein 
weites Feld, das voller Totengebeine 


lag. 

2. Und er führte mich allenthalben 
dadurch. Und ſiehe, des Gebeins lag 
ſehr viel auf dem Feld; und ſiehe, ſie 
waren ſehr verdorrt. 

3. Under ſprachzu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, 1 du auch, daß dieſe Gebeine 
wieder lebendig werden? Und ich 
ſprach: Herr Herr, das weißt du wohl. 

4. Und er ſprach zu mir: Weisſage 
von dieſen Gebeinen und ſprich zu 
ihnen: Ihr verdorrten Gebeine, hö⸗ 
ret des Herrn Wort! 

5. So ſpricht der Herr Herr von 
dieſen Gebeinen: Siehe, ich will einen 
Odem in euch bringen, daß ihr ſollt 
lebendig werden. Pf. 104, 80, 

6. Ich will euch Adern geben und 
Fleiſch laſſen über euch wachſen und 
euch mit Haut überziehen und will euch 
Odem geben, daß ihr wieder lebendi 
werdet; und ihr ſollt erfahren, daß i 
der Herr bin. Jeſ. 28, 19. 

7, Und ich ⸗weisſagte, wie mir be⸗ 
fohlen war; und ſiehe, da rauſchte es, 
als ich weisſagte, und ſiehe, es regte 
155 und die Gebeine kamen wieder 
zuſammen, ein jegliches zu ſeinem 

ebein. V. 10. 

8. Und ich ſah, und ſiehe, es wuchſen 
Adern und Fan darauf, und ſie 
wurden mit Haut überzogen; es war 
aber noch kein Odem in ihnen. 

9. Und er ſprach zu mir: Weisſage 
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und Wiedervereinigung 
15 A du Menſchen⸗ 

nd, und ſprichzum Wind: So ſpricht 
der Herr Herr: Wind, komm herzu 
aus den vier Winden und blaſe dieſe 
Getöteten an, daß ſie wieder lebendig 
werden! 

10. Und ich weisſagte, wie er mir 
befohlen hatte. Da kam Odem in ſie, 
und ſie wurden wieder lebendig und 
richteten ſich auf ihre Füße. Und ihrer 
war ein ſehr großes Heer. 

11. Und er ſ eber mir: Du Men⸗ 

ſchenkind, dieſe Gebeine ſind das ganze 
feu ſrael. 1 jetzt ſprechen 
te: Unſre Gebeine find verdorrt, und 
unſre Hoffnung iſt verloren, und es iſt 
aus mit uns. 
12. Darum 15 e und ſprich zu 
ihnen: So ſpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will eure Gräber auftun 
und will euch, mein Volk, aus den⸗ 
ſelben herausholen und euch ins Land 
Iſrael bringen; 

13. und ihr ſollt erfahren, daß ich der 
Herr bin, wenn ich eure Gräber ge⸗ 
alpen und euch, mein Volk, aus den⸗ 
ſelben gebracht habe. 

14. Und ich will meinen Geiſt in euch 
geben, daß ihr wieder leben ſollt, und 
will euch in euer Land ſetzen, und ſollt 


erfahren, daß ich der Herr bin. Ich rede 


es und tue es auch, ſpricht der Herr. 
15. Und des 
mir und ſprach: 
16. Du Menſchenkind, nimm dir ein 
Holz und ſchreibe 8 Des Juda 
und der Kinder Iſrael, ſeiner Zu⸗ 
be Und nimm noch ein Holz und 


Herrn Wort geſchah zu 


chreibe darauf: Des Joſeph, nämlich 
as Hol Be und des ganzen 
Hauj 1 „ſeiner Zugetanen. . 4,1. 
17. Und tue eines zum andern zu⸗ 
ammen, daß es ein Holz werde in 
einer Hand. a 
18. So nun dein Volk 1 dir wird 
lch Willſt du uns 
ni N 


unter Chriſto. 


ſpricht der Herr Herr: Siehe, »ich 
will die Kinder Iſrael holen aus den 
e elena ezogen ſind, und will 

e allenthalben ſammeln und will ſie 
wieder in ihr Land bringen „4. ze, 24. 

22. und will ⸗ein Volk aus ihnen 
machen im Lande auf den Bergen 
ue und ſie ſollen alleſamt einen 

önig haben und ſollen nicht mehr 
zwei Völker noch in zwei Königreiche 
zerteilt ſein; 
Jeſ. 11, 12. 18; Hoſ. 2, 2; Jer. 3, 18. 

23. ſollen ſich auch nicht mehr verun⸗ 
reinigen mit ihren Götzen und Greueln 
und allerlei Sünden. Ich will ihnen 
heraushelfen aus allen Ortern, da ſie 
geſündigt haben, und will ii reinigen; 
und fie Jollen mein Volk ſein, und ich 
will ihr Gott ſein. „K. 30, 28. 

24. Und mein Knecht „David ſoll 
ihr König und ihrer aller einiger 
Hirte 1 Und 105 ſollen 1 wandeln 
in meinen Rechten und meine Ge⸗ 


bote halten und darnach tun. 
„K. 34, 28. ＋ K. 36, 27. 


25, Und fie folen wieberin demande 
wohnen, das ich meinem Knecht Jakob 
gegeben habe, darin eure Väter ge⸗ 
wohnt haben. Sie und ihre Kinder 
und Kindeskinderſollen darin wohnen 
ewiglich, und mein Knecht David ſoll 
ewiglich ihr Fürſt ſein. 

26. Und ich will mit ihnen einen 
„Bund des Friedens machen, das ſoll 
ein ewiger Bund ſein mit ihnen; und 
will fe erhalten und mehren, und mein 

eiligtum ſoll unter ihnen ſein ewig⸗ 
. K. 34, 25; Jeſ. 54, 10. 

27. Und ich will unter ihnen wohnen 
und will ihr Gott ſein, und ſie ſollen 
mein Volk ſein, 

28. daß auch die + Heiden ſollen erfah⸗ 
ren, daß ich der Herr bin, der Iſrael 
heilig macht, wenn mein Heiligtum 
ewiglich unter ihnen fein wird. ⸗ K. 30, 30. 


Das 38. Kapitel. 


Weisſagung 1 Einfall Gogs ins Land Iſrael 
un 


von ſeiner Niederlage. 


Heſekiel 37. 38. 


Gogs Einfall. 821 


4. Siehe, ich will dich herumlenken 
und will dir einen Zaum ins Maul 
legen und will dich herausführen mit 
allem deinem Heer, Roß und Mann, 
dieallewohlgekleidet ſind und iſt ihrer 
ein Schl Haufe, die alle 1 Tartſche 


und Schild und Schwert führen. 
„K. 29, 4. F großer Schild. 

5. Du führſt mit dir Perſer, Mohren 
fh Libyer, die alle Schild und Helm 

ühren, 

6. dazu Gomer und all ſein Heer ſamt 
dem Hauſe Thogarma, ſo gegen Mit⸗ 
ternacht liegt, mit allem ſeinem Heer; 
ja, du führſt ein großes Volk mit dir. 

7. Wohlan, rüſte dich wohl, du und 
alle deine Haufen, ſo bei dir ſind, und 
ſei du ihr Hauptmann! 

8. Nach langer Zeit ſollſt du heimge⸗ 
en werden. Zur letzten Zett wirſt 

u kommen in das Land, das vom 
Schwertwiedergebrachtund aus vielen 
Völkernzuſammengekommen iſt, näm⸗ 
lich auf die Berge Iſraels, welche 
lange Zeit wüſt geweſen ſind; und 
nun iſt es ausgeführt aus den Völ⸗ 
kern, ee alle ſicher. 

9. Du wirſt heraufziehen und daher⸗ 
kommen mit großem Ungeſtüm; und 
wirſt ſein wie eine Wolke, das Land 

u bedecken, du und all dein Heer und 

as große Volk mit dir. 

10. So ſpricht der Herr Herr: Zu 
der Zeit wirſt du dir ſolches vorneh⸗ 
men und wirſt Böſes im Sinn haben 

11. und gedenken: „Ich will das Land 
ohne Mauern überfallen und über die 
kommen, ſo ſtill und ſicher wohnen, als 
die alle ohne Mauern daſitzen und ha⸗ 
ben weder Riegel noch Tore“, Sach. 2,8. 

12. auf daß du rauben und plündern 
mögeſt und deine Hand 18 gehen 
über die verſtörten Orter, ſo wieder 
bewohnt ſind, und über das Volk, 1 
aus den Heiden zuſammengerafft iſt 
und ſich in die Nahrung und Güter 
geſchickt hat und mitten auf der Erde 
wohnt. „K. 5, 5. 

13. Das reiche Arabien, Dedan und 
die Kaufleute von 1 ſis und alle 
Gewaltigen, die daſelbſt ſind, werden 
zu dir ſagen: Ich meine ja, du bat 
recht gekommen, zu rauben, und haſt 
deine Saufen verſammelt, 1 plün⸗ 
dern, auf daß du wegnehmeſt Silber 
und Gold und ſammleſt Vieh und Gü⸗ 


! | ter, und großen Raub treibeſt. 


14. Darum ſo weisſage, du Men⸗ 
ſchenkind, und ſprich zu Gog: So 
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ſpricht der Herr Herr: Iſt's nicht 
alſo, daß du wirſt merken, wenn mein 
Volk Iſrael ſicher wohnen wird? 

15. So wirſt du kommen aus deinem 
Ort, von den Enden gegen Mitter⸗ 
nacht, du und großes Volk mit dir, alle 
zu Roſſe, ein großer Haufe und ein 
mächtiges Heer, 1 8 

16. und wirſt 1 über mein 
Volk Iſrael wie eine Wolke, das Land 
zubedecken. Solches wirdzurletzten Zeit 
geſchehen. Ich will daf aber darum in 
mein Land kommen laſſen, auf daß die 
Heiden mich erkennen, wie ich an dir, o 
Gog, 8 werde vor ihren Augen. 

17. So ſpricht der Herr Herr: Du 
biſt's, von dem ich vorzeiten geſagt 
habe durch meine Diener, die Pro⸗ 
pheten in Iſrael, die zur ſelben Zeit 
. ten, daß ich dich über ſie kom⸗ 
men aſſen wollte. 

Jeſ. 24, 21; 63, 6; Joel 4, 2. 12; Zeph. 3, 8. 

18. Und es wird geſchehen zu der Zeit, 
wann Gog kommen wird über das 
Land Iſrael, ſpricht der Herr Herr, 
wird heraufziehen mein Zorn in mei⸗ 
nem Grimm. N 
19. Und ich rede ſolches in meinem 
Eifer und im Feuer meines Zorns. 
Denn zur ſelben Zeit wird großes 
Zittern ſein im Lande Iſrael, 

20. daß vor meinem Angeſicht zittern 
ſollen die Fiſche im Meer, die Vögel 
unter dem Himmel, die Tiere auf dem 

elde und alles, was ſich regt und 

ewegt auf dem Lande, und alle Men⸗ 
De To auf der Erde find; und jollen 
ie Berge umgekehrt werden und die 
Felswände und alle Mauern zu Bo⸗ 
den fallen. f 
21.Ichwillaberwiderihnherbeirufen 
wert auf allen meinen Bergen 
ben t der Herr Herr, daß eines jegli⸗ 
en 


Das 39. Kapitel. 
Ba Neale eeen ee 
1. Und du, Menſchenkind, weisſage 
wider »Gog und ſprich: Alſo ſpricht 


Heſekiel 38. 39. 


on 


Untergang. 


der Herr Herr: Siehe, ich will an 
dich, 5 5 der du der oberſte Fürſt 
biſt in Meſech und Thubal. K. 38, 2. 

2. Siehe, ich will dich herumlenken 
und locken und aus den Enden von 
Mitternacht bringen und auf die 
Berge Iſraels kommen laſſen. 

3. Und will dir den Bogen aus deiner 
linken Hand ſchlagen und deine Pfeile 
aus deiner rechten Hand werfen. 

4. Auf den Bergen Iſraels ſollſt du 
niedergelegt werden, du mit allem dei⸗ 
nem Heer und mit dem Volk, das bei 
dir iſt. Ich will dich den Vögeln. 
woher ſie fliegen, und den Tieren auf 
dem Felde zu freſſen geben. V. 17. 

5. Du ſollſt auf dem Har darnieder⸗ 
liegen; denn ich, der Herr Herr, habe 


es geſagt. 

6. Un 10 will Feuer werfen über 
Magog und über die, ſo in den In⸗ 
In ſicher wohnen; und ſollen's er⸗ 
ahren, ic ich der Herr bin. 

will meinen heiligen Na⸗ 


7. Denn i 
men kundmachen unter meinem Volk 
Iſrael und will meinen heiligen Na⸗ 
men nicht länger ſchänden laſſen; ſon⸗ 
dern die Heiden ſollen erfahren, daß ich 
der Herr bin, der Heilige in Iſrael. 

8. Siehe, es iſt gekommen und ge⸗ 
ſchehen, ſpricht der Herr Herr; das 
iſt der Tag, davon ich geredet habe. 

9. Und die Bürger in den Städten 

ſraels werden herausgehen und 

euer machen und verbrennen die 
affen, Schilde, ⸗Tartſchen, Bogen, 

Pfeile, Keulen und langen Spieße; 
und ſie werden ſieben Jahre lang Feuer 
damit machen, „große Schilde. Pf. 46, 10. 
10. daß 5 nicht müſſen Holz auf dem 
elde holen noch im Walde hauen, 

ondern von den Waffen werden ſie 
euer machen; und ſollen die berau⸗ 

en, von denen ie beraubt find, und 

lündern, von denen fie geplündert 
ind, ſpricht der Herr Herr. 
11. Und ſoll zu der Zeit en da 
will ich Gog einen Ort 0 en zum Be⸗ 
gräbnis in Iſrael, nämlich das Tal, da 
man geht am Meer gegen Morgen, 
alſo daß die, ſo e ſich da⸗ 
vor ſcheuen werden, weil man daſelbſt 
Gog mit ſeiner Men graben hat; 
und ſoll heißen „G 
8 wird fie abe 


12. 


Gogs Haufental. 


den Ruhm davon haben des Tages, 
da ich meineHerrlichkeit erzeige, ſpricht 
der Herr Herr. 

14. Und ſie werden Leute ausſondern, 
die ſtets im Lande umhergehen und 
mit ihnen die Totengräber, zu begra⸗ 
ben die übrigen auf dem Lande, auf 
daß es gereinigt werde; nach ſieben 
Monden werden ſie forſchen. 

15. Und die, ſo im Lande umhergehen 
und eines Menſchen Gebein ſehen, 
werden dabei ein Mal aufrichten, bis 
es die Totengräber auch in Gogs 
Haufental begraben. 1 

16. So ſoll auch die Stadt heißen 
Hamona. Alſo werden ſie das Land 
reinigen. 

17. Nun, du Menſchenkind, ſo ſpricht 
der Herr Herr: Sage allen Vögeln. 
woher ſie fliegen, und allen Tieren auf 
dem Felde:⸗Sammelt euch und kommt 
her, findet euch allenthalben zuhauf zu 
meinem Schlachtopfer, das ich euch 
ſchlachte — ein großes Schlach 2200. 
auf den Bergen Iſraels —, und freſſet 
Fleiſch und ſaufet Blut! ⸗Offenb.19,17.18. 

18. Fleiſch der Starken ſollt ihr freſ⸗ 
I Und Blut der Fürſten auf Erden 

ollt ihr 5 er Widder, der 
Hämmel, der Böcke, der Ochſen, die 
allzumal feiſt und wohl gemäſtet find. 
19. Und ſollt das Fette freſſen, daß 
ihr voll werdet, und das Blut ſaufen, 
daß ihr trunken werdet, von dem 
Schlachtopfer, das ich euch ſchlachte. 

20. Sättiget euch nun an meinem 
Tiſch von Roſſen und Reitern, von 
Starken und allerlei Kriegsleuten, 
ſpricht der Herr Herr. 4 

21. Und ich will meine Herrlichkeit 
unter die Heiden bringen daß alle 
Briten ſehen ſollen mein Urteil, das 

ch habe ergehen laſſen, und meine 
Hand, die ich an ſie gelegt habe, 

22. und alſo das Haus Iſrael er⸗ 
fahre, daß ich der Herr, ihr Gott bin 
von dem Tage an und hinfürder, 

23. und die Heiden „ wie das 
Haus Iſrael um feiner Miſſetat wil⸗ 
len ſei weggeführt. Weil ſie ſich an 
mir verſündi 5 darum habe ich 
mein + An ef vor ihnen verborgen 
und habe % übergeben in die Hände 
ihrer Widerſacher, daß fie allzumal 
durchs Schwert fallen mußten. ⸗Jeſ. 54,8. 
24. Ich habe ihnen getan, wie 1 5 
Sünde und Übertretung verdient ha⸗ 
ben, und alſo mein Angeſicht vor ihnen 
verborgen. | 


4 


Heſekiel 39. 40. 
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25. Darum ſo ſpricht der Herr Herr: 
Nun will ich das Gefängnis Jakobs 
wenden und mich des ganzen Hauſes 
Iſrael erbarmen und um meinen hei⸗ 
ligen Namen eifern. K. 10, 53—83, 

26. Sie aber werden ihre Schmach 
und alle ihre Sünde, damit ſie ſich an 
mir a t haben, tragen, wenn 
55 nun ſicher in en on wohnen, 

recke, 

27. und ich ſie wieder aus den Völ⸗ 
kern gebracht und aus den Landen 
ihrer Feinde verſammelt habe und ich 
an ihnen geheiligt worden bin vor 
den Augen vieler Heiden. 

28. Alſo werden ſie erfahren, daß 
ich, der Herr, ihr Gott bin, der ich 
05 habe laſſen unter die Heiden weg⸗ 
ühren und wiederum in ihr Land ver⸗ 
Font e und nicht einen von ihnen 
ort Aab en habe. 
29. Und ich will mein Angeſicht nicht 
mehr vor ihnen verbergen; denn ich 
habe meinen Geiſt über das Haus 
ſrael ausgegoſſen, ſpricht der Herr 
err. K. 36, 26. 27; Jeſ. 44, 8. 


Das 40. Kapitel. 
Geſicht vom neuen Tempel. Seine Vorhöfe, 
Tore und Hallen. 
(Vgl. 1. Kön. 6.) 

1. Im fünfundzwanzigſten Jahr 
unſrer Gefangenſchaft, En An ang 
des Jahres, am zehnten Tage des 
Monats, im vierzehnten Jahr, nach⸗ 
dem die Stadt geſchlagen war, eben 
an dieſem Tage kam des Herrn Hand 
über d führte mich dahin, 


aß ſie niemand 


2. Durch göttliche Geſichte führte er 
mich ins Land Iſrael und ſtellte mi 
auf einen ſehr hohen Berg, darau 
war's wie eine gebaute Stadt gegen 


ag. 
3. Und da er mich dahingebracht 
atte, ſiehe, da war ein Mann, des 
Anſehen war wie Erz; der hatte eine 
leinene Schnur und eine ⸗Meßrute in 
ſeiner Hand und ſtand unter dem Tor. 
„K. 47, 8; Sach. 2, 5; Offenb. 21, 15. 
4. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, »fiehe und höre fleißig zu 


und merke auf alles, was ich dir zeigen 


will. Denn darum biſt du hergebracht, 
2 ich dir ſolches 75 e, au daß du 
olches alles, was hier peoft, ver⸗ 
ndigeft dem Haufe Iſrael. . 44, 5. 
5. Und ſiehe, es ging eine Mauer 
auswendi um das Haus ringsumher. 
Und der Mann hatte die Meßrute in 
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der Hand, die war ſechs Ellen lang; 
eine jegliche Elle war eine Handbreit 
länger denn eine gemeine Elle. Und 
er maß das Gebäude in die Breite eine 
Rute und in die Höhe auch eine Rute. 

6. Und er ging ein zum Tor, das 
gegen Morgen lag, und ging hinauf 
auf ſeinen Stufen und maß die 
Schwelle am Tor, nämlich die eine 
Schwelle, eine Rute breit. 8 

7. Und die Gemächer, ſo beiderſeits 
neben dem Tor waren, maß er auch, 
nach der Länge eine Rute und nach der 
Breite eine Rute; und der Raum zwi⸗ 
ſchen den Gemächern war fünf Ellen 
weit. Und er maß auch die Schwelle 
am Tor neben der Halle, die nach 
dem Hauſe zu war, eine Rute. . 

8. Und er maß die Halle am Tor, die 
nach dem Hauſe zu war, eine Rute. 

9. Und maß die Halle am Tor acht 
Ellen und ihre Pfeiler zwei Ellen, 
und die Halle am Tor war nach dem 
Hauſe zu. I 

10, Und der Gemächer waren auf 
jeglicher Seite drei am Tor gegen 

orgen, je eins ſo weit wie das 
andere, und die Pfeiler auf beiden 
Seiten waren gleich groß. 

11. Darnach maß er die Weite der 
Tür im Tor zehn Ellen und die Länge 
des Tors dreizehn Ellen. 2 

12. Und vorn an den Gemächern 
war Raum abgegrenzt auf beiden Sei⸗ 
ten, je eine Elle; aber die Gemächer 
waren je ſechs Ellen auf beiden Seiten. 

13. Dazu maß er das Tor vom 1 
der Gemächer auf der einen Seite bi 
zum Dach der Gemächer auf derandern 
Seite fünfundzwanzig Ellen breit; und 
eine Tür ſtand 11 0 der andern. 

14. Und er machte die Pfeiler ſechzig 
Ellen, und an den Pfeilern war der 
Vorhof, am Tor ringsherum. 

15. Und vom Tor, da man hinein⸗ 
geht, bis außen vor die Halle an der 
innern Seite des Tors waren fünfzig 


Ellen. 

16. Und es waren enge Fenſterlein 
an den Gemächern und an ihren Pfei⸗ 
lern i am Tor ringsum⸗ 
her. Alſo waren auch Fenſter inwen⸗ 
dig an der Halle herum, und an den 
Pfeilern war Palmlaubwerk. 

17. Und er führte mich weiter zum 
äußern Vorhof, und ſiehe, da waren 
Kammern und ein Pflaſter gemacht 
am Vorhofe herum; dreißig Kam⸗ 
mern waren auf dem Pflaſter. 


Heſekiel 40. 


Tore, 


18. Und es war das Pflaſter zur 
Seite der Tore, ſolang die Tore wa⸗ 
ren, nämlich das untere Pflaſter. 

19. Und er maß die Breite von dem 
untern Tor an bis vor den innern 
of auswendig hundert Ellen, gegen 

1 und gegen Mitternacht. 

20. Er maß ie das Tor, ſo gegen 
Mitternacht lag, am äußern Vorhof, 
nach der Länge und Breite. 

21. Das hatte auch auf jeder Seite drei 
Gemächer und hatte auch ſeine Pfeiler 
und Halle, gn ‚lo groß wie am 
A Tor, fünfzig Ellen die Länge 
und fünfundzwanzig Ellen die Breite. 
22. Und hatte auch eine Fenſter und 
ſeine Halle und ſein Palmlaubwerk, 
gleich wie das Tor gegen Morgen; 
und hatte ſieben Stufen, da man hin⸗ 
aufging, und hatte ſeine Halle davor. 
23. Und es waren Tore am innern 
Vorhof gegenüber den Toren, ſo ge⸗ 
gen Mitternacht und Morgen ſtanden; 
und er maß hundert Ellen von einem 
Tor zum andern. 

24. Darnach führte er mich gegen Mit⸗ 
tag, und ſiehe, da war auch ein Tor 
gegen Mittag; und er maß feine Pfei⸗ 

er und Halle gleich wie die andern. 
25. Und es waren auch Fenſter an 
ihm und an ſeiner Halle umher, gleich 
wie jene Fenſter; und es war fünf⸗ 
zig Ellen lang und fünfundzwanzig 
Ellen breit. \ 
26. Und waren auch fieben Stufen 
Fl und eine Halle davor und 
Palmlaubwerk an ihren Pfeilern auf 
jeglicher Seite. 
27. Und es war auch ein Tor am 
innern Vorhof gegen Mittag, und er 
maß hundert Ellen von dem einen 
Mittagstor führ andern. 

28. Und er führte mich weiter durchs 
Mittagstor in den innern Vorhof und 


ii 


fünfundzwanzig 6 

Ellen breit. 

31. Und die Halle, 
Vorhof ſtand, hatte 
werk an den P 
acht Stufen hinauf 


Vorhöfe und 


32. Darnach führte er mich zum in- 
nern Vor f egen Morgen und maß 
das Tor gleich ſo groß wie die andern, 

33. mit ſeinen Gemächern, Pfeilern 
und Halle, gleich ſo groß wie die 
andern, und mit Fenſtern an ihm und 
an ſeiner Halle ringsumher; und es 
war Fünfaig Ellen lang und fünfund⸗ 
594 li en breit. 

34. Und ſeine Halle ſtand auch gegen 
den äußern Vorhof und Palmlaub⸗ 
werk an ihren Pfeilern zu beiden Sei⸗ 
ten und acht Stufen hinauf. 

35. Darnach führte er mich zum Tor 

egen Mitternacht; das maß er gleich 

o groß wie die andern, 

36. mit ſeinen Gemächern, Pfeilern 
und Halle und ihren Fenſtern rings⸗ 
umher, fünfzig Ellen lang und fünf⸗ 
undzwanzig Ellen breit. 

37. Und ſeine Halle ſtand auch gegen 

den äußern Vorhof und Palmlaub⸗ 
werk an den Pfeilern zu beiden Seiten 
und acht Stufen hinauf. 
38. Und unten an den Pfeilern an 
jedem Tor war eine Kammer mit 
einer Tür, darin man das Brand⸗ 
opfer wuſch. 

39. Aber in der Halle des Tors ſtan⸗ 
den auf jeglicher Seite zwei Tiſche, 
darauf man die Brandopfer, Sünd⸗ 
ans Schuldopferſchlachtenſollte. 

40. Und herauswärts zur Seite, da 
man hinaufgeht zum Tor & en 
Mitternacht, jtanden auch zwei i e 
und an der andern eiteunterderHalle 
des Tors auch zwei Tiſche. 

41. Alſo ſtanden auf jeder Seite des 
Tors vier Tiſche; das ſind 18 
acht Tiſche, darauf man ſchlachtete. 

42. Und 3 vier Tiſche, zum Brand⸗ 
opfer gemacht, die waren aus ge⸗ 
3 Steinen, je anderthalb Ellen 
lang und breit und eine Elle hoch, 
darauf man legte allerlei Geräte, 


Opfer ſchlachtete. 

43. Und es gingen Leiſten herum, 

ineinwärts gebogen, eine quere Hand 

hoch. Und auf die Tiſche Folie man 

das Opferfleiſch legen. 
4. Und außen vor dem innern Tor 

aren zwei Kammern im innern Vor⸗ 
: eine an der Seite neben dem 


f 
9 


ur Seite 


j 


er ſprach zu mir: Die Kam⸗ 


< ors 
ah gegen Mitter⸗ 


ie andere 
ittag, die 


zur Mitternacht, die ſah gegen 
ag ee eee 
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nacht 


womit man Brandopfer und andere 
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mer gegen Mittag gehört den Prie⸗ 
ſtern, die im Hauſe dienen ſollen; 
46. aber die Kammer gegen Mitter⸗ 
ehört den Prieſtern, die auf 
dem Altar dienen. Dies ſind die Kin⸗ 
der »Zadok, welche allein unter den 
Kindern Levi vor den Herrn treten 
ſollen, ihm zu dienen. „K. as, 10; 44, 15; 
1. Kön. 1, 8. 89; 1. Chron. 5, 84. 2 
47. Und er maß den Vorhof, nämlich 
11 1 Ellen lang und hundert Gllen 
reit ins Gevierte; und der Altar ſtand 
vorn vor dem Tempel. "8.48, 18. 
48. Und er führte mich hinein zur 
Halle des Tempels und maß die 
dan der Halle fünf Ellen auf eder 
Seite und das Tor ben llen, 
und die Wände zu beiden Seiten an 
der Tür drei Elen auf jeder Seite. 
* 1 3 


Kön. 6, 3. 
49. Aber die Halle war zwanzig Ellen 
lang und elf Ellen weit und hatte 
Stufen, da man hinaufging; und 
Säulen 4 1 an den Pfeilern, 
auf jeder Seite eine. 1. Kön. 7, 21. 


Das 41. Kapitel. 


Beſchreibung des inneren Tempels. 
(Vgl. 1. Kön. 6.) 


1. Und er führte mich hinein in den 
Tempel und maß die Pfeiler an den 
Wänden; die waren zu jederSeiteſechs 
Ellen breit, ſoweit das Haus war. 

2. Und die Tür war zehn Ellen weit; 
aber die Wände zu beiden Seiten an 
der Tür waren jede fünf Ellen breit. 
Und er maß den Raum im Tempel; 
der hatte ni Ellen in die Länge 
und zwanzig Ellen in die Breite. 

3. Und er ging inwendig hinein und 
maß die ae der Tür zwei Ellen; 
und die Tür hatte ſechs Ellen, und 
die Breite zu beiden Seiten an der 
Tür U ſieben Ellen. 

4. Und er maß zwanzig Ellen in die 
Länge und wants Ellen in die Breite 
am Tempel. Und er jan zu mir: 
Dies iſt das Allerheiligſte. „K. as, 12. 

5. Und er maß die Wand des Hauſes 
ſechs Gllen dick. Daran waren Gänge 
allenthalben herum, geteilt in Ge⸗ 
mächer, die waren allenthalben vier 
Ellen weit. 

6. Und derſelben Gemächer waren je 
dreißig, dreimal übereinander, un 
reichten bis auf die Wand des Hauſes, 
an der die Gänge waren allenthalben 
herum, und wurden alſo feſtgehalten, 
daß ſie in des Hauſes Wand nicht ein⸗ 
griffen. N 
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7. Und die Gänge rings um das 
Haus her mit ihren Gemächern waren 
umſo weiter, je höher ſie lagen; und 
aus dem untern ging man in den 
mittlern und aus dem mittlern in den 
oberſten. 1 

8. Und ich ſah am Hauſe eine Er⸗ 
höhung ringsumher als Grundlage 
der Gänge, die hatte eine volle Rute 
von ſechs Ellen bis an den Rand. 

9. Und die Breite der Wand außen 
an den Gängen war fünf Ellen; und 
es war ein freigelaſſener Raum an 
den Gemächern am Hauſe. 

10. Und die Breite bis zu den Kam⸗ 
mern warzwanzig Ellen um das Haus 
herum. „K. 42, 1. 

11. Und es waren zwei Türen an 
den Gängen nach eee 
Raum, eine gegen Mitternacht, die 
andere gegen Mittag; und der freige⸗ 
laſſene Raum war fünf Ellen weit 
ringsumher. x 

12. Und das Gebäude am Hofraum 
gegen Abend war ſiebzig Ellen weit, 
und die Mauer des Gebäudes war 
fünf Ellen breit allenthalben umher, 
und es war neunzig Ellen lang. 

13. Und er maß die Länge des Hauſes, 
die hatte hundert Ellen; und der Hof⸗ 
raum ſamt dem Gebäude und ſeinen 
Mauern warauch hundert Ellen lang. 

14. Und die Weite der vordern Seite 
des Hauſes ſamt dem Hofraum gegen 
Morgen war auch hundert Ellen. 

15. Und er maß die Länge des Ge⸗ 
bäudes am Hofraum, welches hinter 
ihm liegt, mit ſeinen Umgängen von 
einer Seite bis zur andern hundert 
Ellen, und den innern Tempel und 
die Hallen im Vorhofe 

16. ſamt den Schwellen, den engen 
Fenſtern und den drei Umgängen 
I und es war Tafelwerk 
allenthalben herum. 

17. Er maß auch, wie hoch von der 
Erde bis zu den Fenſtern war und 
wie breit die Fenſter ſein ſollten; und 
maß vom Tor bis zum Allerheiligſten 
auswendig und inwendig herum. 

18. Und am ganzen Hauſe herum 
waren Cherubim und Palmlaubwerk 
zwiſchen die Cherubim gemacht. 

19. Und ein jeder Cherub hatte zwei 
Angeſichter: auf einer Seite wie ein 
Menſchenkopf, auf der andern Seite 
wie ein Löwenkopf. 

20. Vom Boden an bis hinauf über 
die Tür waren die Cherubim und 
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Innerer Altar. 

die Palmen geſchnitzt, desgleichen an 
der Wand des Tempels. 

21. Und die Türpfoſten im Tempel 
waren viereckig, und war alles artig 
ineinander gefügt. 

22. Und »der hölzerne Altar war 
drei Ellen hoch und zwei Ellen lang 
und breit, und ſeine Ecken und alle 
ne Seiten waren hölzern. Und er 
prach zu mir: Das iſt = Tiſch, der 


vor dem Herrn ſtehen ſoll. 
2. Moſe 30, 1-10. 

23. Und die Türen am Tempel und 
am Allerheiligſten 
24. Bere zwei Türflügel, und ein 
jeder derſelben hatte zwei Blätter, die 
man auf und zu tat. 

25. Und waren auch Cherubim und 
Palmlaubwerk daran wie an den 
Wänden. Und ein hölzerner Aufgang 
war außen vor der Halle. 

26. Und es waren enge Fenſter und 
viel Palmlaubwerk herum an der 
Halle und an den Wänden. 


Das 42. Kapitel. 


Nebengebäude und Maße des Tempels. 
1. Und er führte mich hinaus zum 
re Vorhof gegen Mitter t 
und brachte mich zu den Kammern, ſo 
gegenüber dem Hofraum und gegen⸗ 
über dem Gebäude nach Mitternacht 
zu lagen, 
2. entlang den hundert Ellen an der 
Tür gegen Mitternacht; und ihre 
Breite war fünfzig Ellen. . 41, 18. 
3. Gegenüber den zwanzig Ellen 
des innern Vorhofs und gegenüber 
dem +Pflafter im äußern Vorhof 
war Umgang an Umgang dreifach. 

K. 41, 10. K. 40, 17. 


4. Und inwendig vor den Kammern 
war ein Weg zehn Ellen breit vor 
den Türen der Kammern; die lagen 
alle gegen Mitternacht. | 
5. Und die obern Kammern waren 


Kammern 1 dem e 
war dentzig © len lan 
8. Denn die Länge den 
nach dem äußern Vorho 


Heilige Kammern. 


fünfzig Ellen; aber gegen den Tempel 
waren es hundert Ellen. 

9. Und unten an dieſen Kammern 
war ein Eingang gegen Morgen, da 
man aus dem äußern Vorhof zu ihnen 
hineinging. 

10. Und an der Mauer gegen Mittag 
waren auch Kammern gegenüber dem 
Hofraumund gegenüberdem Gebäude. 

11. Und war auch ein Weg davor 
wie vor jenen Kammern, ſo gegen 
Mitternacht lagen; und war alles 
gleich mit der Länge, Breite und 
allem, was daran war, wie droben an 
jenen. 

12. Und wie die Türen jener, alſo 
waren auch die Türen der Kammern 

egen Mittag; und am Anfang des 

eges war eine Tür, dazu mankommt 
von der Mauer, die gegen Morgen 


liegt. 

13. Und er ſprach zu mir: Die Kam⸗ 
mern gegen Mitternacht und die 
Kammern gegen Mittag gegenüber 
dem Hofraum, das ſind die he 
Kammern, darin die Prieſter, welche 
dem Herrn nahen, die hochheiligen 
a eſſen. Und ſie ſollen die hoch⸗ 

eiligen Opfer, nämlich Speisopfer, 
ündopfer und Schuldopfer, da 

ai denn es iſt eine heilige 
ätte. 

14. Und wenn die Prieſter hinein⸗ 

ehen, ſollen ſie nicht wieder aus dem 
Heil tum gehen in den äußern Vor⸗ 
hof, fonbern ſollen zuvor ihre Klei⸗ 
der, darin ſie gedient haben, in den 

Kammern weglegen, denn ſie ſind hei⸗ 
lig; und ſollen ihre anderen Kleider 
anlegen und alsdann heraus unters 
Volk gehen. 

15. Und da er das Haus inwendig 
ganz gemeſſen hatte, 10 rte er mich her⸗ 
aus zum Tor gegen Morgen und maß 
von demſelben allenthalben herum. 

16. Gegen Morgen maß er fünfhun⸗ 
dert Ruten lang; 

17. und gegen Mitternacht maß er 
auch fünfhundert Ruten lang; 

18. desgleichen gegen Mittag auch 
fünfhundert Ruten; 

159. und da er kam gen Abend, maß 
er auch fünfhundert Ruten lang. 
20. Alſo hatte die Mauer, die er ge⸗ 


meſſen, ins Gevierte auf jeder Seite 

Jer 

Heilige von dem Unheiligen unter⸗ 
teben wäre. 


Heſekiel 42. 43. Wohnung Gottes. 


um fünfhundert Ruten, damit das 
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Des neuen Tempels Herrlichkeit. Der Altar und 
ſeine Einweihung. 

1. Und er führte mich wieder zum 
Tor gegen Morgen. 

2. Und ſiehe, die Herrlichkeit des Got⸗ 
tes Iſraels kam von Morgen und 
brauſte, wie ein großes Waſſer brauſt; 
und es ward ſehr licht auf der Erde 
von ſeiner Herrlichkeit. 

3. Und es war eben wie das Geſicht, 
das ich Bet da ich kam, daß die Stadt 
ſollte zerſtört werden, und wie das 
Geſicht, das ich geſehen hatte am 
Waſſer Chebar. Da fiel ich nieder auf 
mein Angeſicht. „K. 811. 1K. 1. 

4. Und »die Herrlichkeit des Herrn 
kam hinein zum Haufe durchs Tor 
gegen Morgen. „K. 11, 22. 23. f K. 10, 19. 

5. Da hob mich ein Wind hof und 
brachte mich in deninnern Vorhof; und 
ſiehe, die Herrlichkeit des Herrn 
erfüllte das Haus. 

2. Moſe 40, 34 ; 1. Kön. 8, 10. 11. 

6. Und ich hörte einen mit mir reden 
vom Hauſe heraus, und ein Mann 
ſtand neben mir. 

7. Der ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, das Au: der Ort meines Throns 
und die Stätte meiner 8 
darin ich ewiglich will wohnen unter 
den Kindern 1 Und das Haus 

ſrael ſoll nicht mehr meinen heiligen 
kamen verunreinigen, weder ſie noch 
ihre Könige, durch ihre Abgötterei 
und durch die Leichen ihrer Könige 
in ihren Höhen, „Pf. 182, 18. 14. 

8. welche ihre Schwelle an meine 
Schwelle und ihre Pfoſte an meine 
Pfoſte geſetzt haben, daß nur eine 
Wand zwiſchen mir und ihnen war; 
und haben alſomeinenheiligenNamen 
verunreinigt durch ihre Greuel, die ſie 
taten, darum ich ſie auch in meinem 
Zorn verzehrt habe. K. 8, 718. 

9. Nun aber ſollen ſie ihre Abgötterei 
und die Leichen ihrer Könige fern von 
mir wegtun; und ich will ewiglich 
unter ihnen wohnen. 

10. Und du, Menſchenkind, zeige dem 
Haus Iſrael den Tempel an, daß »ſie 
ſich ſchämen ihrer Miſſetaten, und laß 


ſie ein reinlichesMuſterdavonnehmen. 
K. 16, 61. 68; 86, 32 


11. Und wenn ſie ſich nun alles ihres 
Tuns ſchämen, jo zeige ihnen die Ge⸗ 
en und das Muſter des Hauſes und 

eine Ausgänge und Eingänge und 


alle ſeine Weiſe und alle ſeine Sitten 
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und alle ſeine Weiſe und alle ſeine Ge⸗ 
Kae: und ſchreibe es ihnen vor, daß 
ie alle ſeine Weiſe und alle ſeine 
Sitten halten und darnach tun. 

12. Das ſoll aber das Geſetz des Hauſes 
fein: auf der Höhe des Berges, ſoweit 
ihr Umfangiſt, ſolles das Allerheiligſte 
ſein; das iſt das Geſetz des Hauſes. 

13. Das iſt aber das Maß des ⸗Al⸗ 
tars nach der Elle, welche eine Hand⸗ 
breit länger iſt denn eine gemeine Elle: 
ſein Fuß iſt eine Elle de und eine 
Elle breit; und die Leiſte an ſeinem 
Rand iſt eine Spanne breit umher. 

K. 40, 47; 2. Moſe 27, 1—8. 

14. Und das iſt ſeine Höhe: von dem 
une auf der Erde bis an den untern 
Abſatz ſind zwei Ellen hoch und eine 
Elle breit; aber von demſelben kleinern 
bj 05 bis an den 770 
vier Ellen hoch und eine Elle breit. 

15. Und der Harel [der Gottesberg] 
vier Ellen b und vom Ariel dem 
Gottes herd] überwärts die vier Hör⸗ 


ner. 
16. Der Ariel aber war zwölf Ellen 
lang und zwölf Ellen breit ins Geviert. 
17. Und der oberſte Abſatz war vier⸗ 
gen, Ellen lang und vierzehn Ellen 
reit ins Geviert; und eine Leiſte 
ging allenthalben umher, eine halbe 
Elle breit; und ſein Fuß war eine 
Elle hoch, und ſeine Stufen waren 
gegen Morgen. 


18. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, ſo ſpricht der Herr Herr: 
Dies ſollen die Sitten des Altars ſein 
des Tages, da er gemacht iſt, daß 
man Brandopfer darauf lege und Blut 
darauf ſprenge. 

19. Und den Prieſtern von Levi aus 
dem Samen ⸗Zadoks, die da vor mich 
treten, daß ſie mir dienen, ſpricht der 
Herr Herr, ſollſt du geben einen 
jungen Farren zum Sündopfer. 

2. Moſe 29. K. 40, 48. 

20. Und von desſelben Blut ſollſt du 
nehmen und ſeine vier Hörner da⸗ 
mit e und die vier Ecken an 
dem oberſten Abſatz und um die Leiſte 
herum; damit ſollſt du ihn entſün⸗ 
digen und verſöhnen. 

21. Und ſollſt den Farren des Sünd⸗ 
opfers nehmen und ihn verbrennen 
an einem Ort am Hauſe, der dazu ver⸗ 
ordnet iſt außerhalb des Heiligtums. 

22. Aber am andern Tage ſollſt du 
einen Ziegenbock opfern, der ohne 
Fehl ſei, zu einem Sündopfer und 
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den Altar damit entſündigen, wie er 
mit dem Farren entſündigt iſt. 

23. Und wenn das Entſündigen voll⸗ 
endet iſt, ſollſt du einen jungen Farren 
opfern, der ohne Fehl ſei, und einen 
Widder von der Herde ohne Fehl. 

24. Und ſollſt ſie beide vor dem Herrn 
opfern; und die Prieſter ſollen Salz 
darauf ſtreuen und ſollen ſie alſo 
opfern dem Herrn zum Brandopfer. 

25. Alſo ſollſt du Heben Tage nach⸗ 
einander täglich einen Bockzum Sünd⸗ 
opferopfern;undſieſolleneinenjungen 

arren und einen Widder von der 
erde, die beide ohne e e opfern. 

26. Und ſollen alſo ſieben Tage lang 
den Altar verſöhnen und ihn reinigen 
und «ihre Hände füllen. „2. Moſe 28, 41. 

27. Und nach denſelben Tagen ſollen 
die Prieſter am achten Tag und her⸗ 
nach für und für auf dem Altar opfern 
eure Brandopfer und eure Dankopfer, 
ſo will ich euch gnädig ſein, ſpricht der 
Herr Herr. 


Das 44. Kapitel. 


Von den Prieſtern des neuen Tempels. 


1. Und er führte 8 wiederum zu 
dem äußern Tor des Heiligtums ge⸗ 
gen Morgen zes waraberzugeſchloſſen. 
2. Und der Herr ſprach zu mir: Dies 
Tor ſoll zugeſchloſſen bleiben und 
nicht aufgetan werden, und ſoll nie⸗ 
mand dadurchgehen; denn der Herr, 
der Gott Iſraels, if dadurch einge⸗ 
gangen, darum ſoll es zugeſchloſſen 
eiben. 


errn. 
oll er 


führte er mi 


zum Tor 
ernacht vor das 


aus. Und 


e 
öre fleißig auf alles, was i die 
agen will von allen Sitten und Ge⸗ 
etzen im Haus des Herrn; und merke, 
wie man hineinge 15 
Ausgänge des Hetligtui 
6. Und ſage dem Yan 
Iſrael: So ſpricht de 
r macht ale 
ſrael, mit allen eur 


Levitendienſt. 


7. denn ihr führt fremde Leute eines 
unbeſchnittenen Herzens und unbe⸗ 
n el es in mein Heilig. 

um, dadurch ihr mein Haus enthei⸗ 
Bat, wenn ihr mein Brot, Fettes und 

Blut opfert, und er 
Bund mit allen euren Greueln; 

8. ee die Sitten meines Heilig⸗ 
tums nicht, ſondern macht euch ſelbſt 
neue Sitten in meinem Heiligtum. 

9. Darum spricht der Herr Herr alſo: 
Es ſoll kein Fremder eines unbe⸗ 
5 enen Herzens und unbeſchnit⸗ 

enen Fleiſches in mein Heiligtum 
kommen aus allen Fremdlingen, ſo 
unter den Kindern Iſrael find; 

10. ſondern die Leviten, die von mir 
gewichen find und ſamt Iſrael von 
mir irregegangen nach ihren Götzen, 
die ſollen ihre Sünde tragen, 

11. und ſollen in meinem Heiligtum 
dienen als Hüter an den Türen des 
Hauſes und als Diener des Hauſes; 
und ſollen nur das Brandopfer und 
andere Opfer, ſo das Volk herzubringt, 
W und vor den Leuten ſtehen, 

aß ſie ihnen dienen. 

12. Darum daß I ihnen gedient vor 
ihren Götzen und dem Haus Iſrael ei⸗ 
nen Anſtoß zur Sünde gegeben haben, 
darum habe ich meine Hand über ſie 
ausgeſtreckt, ſpricht der Herr Herr, 
daß ſie müſſen ihre Sünde tragen. 

13. Und ſie ſollen nicht zu mir nahen, 
Prieſteramt zu führen, noch kommen 

u allen meinen Heiligtümern, zu den 
doch eiligen Opfern, ſondern ſollen 
ihre Schande tragen und ihre Greuel, 
die ſie geübt haben. 

14. Darum habe ich ſie zu Hütern ge⸗ 
1 an allem Dienſt des Hauſes und 
zu allem, was man darin tun ſoll. 

15. Aber die Prieſter aus den Levi⸗ 
ten, die Kinder ⸗Zadok, jo die Sitten 
meines Heiligtums gehalten haben, da 
die Kinder Iſrael von mir abfielen, 
die ſollen vor mich treten und mir die⸗ 
nen und vor mir ſtehen, daß ſie mir 
das Fett und Blut opfern, ſpricht der 
Herr Herr. K. 40, 48; 48, 11. 

16. Und ſie ſollen hineingehen in 
mein Heiligtum und vor meinen Tiſch 
treten, mir zu dienen und meine 
Sitten zu halten. 

17. Und wenn ſie durch die Tore des 
innern Vorhofes gehen wollen, ſollen 
fie »leinene Kleider anziehen und 


nichts Wollenes anhaben, wenn ſie in 


F 
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den Toren im innern Vorhofe und 
im Hauſe dienen. 58. Moſe 16, 4. 
18. Und ſollen leinenen Schmuck auf 
Ehe Haupt haben und leinene Bein⸗ 
kleider um ihre Lenden, und ſollen 
ſich nicht im Schweiß gürten. 

19. Und wenn ſie in den äußern Vor⸗ 
hof a Volk herausgeben, + jollen fie 
die Kleider, darin ſie gedient haben, 
ausziehen und dieſelben in die Kam⸗ 
mern des Heiligtums legen und ande⸗ 
re Kleider anziehen und das Volk nicht 


heiligen in i en eigenen Kleidern. 

20. Ihr ⸗Haupt ſollen ſie nicht kahl 
N und 0 en auch nicht die Haare 

rei wachſen laſſen, ſondern ſollen die 
Haare umher verſchneiden. 

* 3. Moſe 19, 27; 21, 5. 

21. Und ſoll auch kein Prieſter Wein 
trinken, wenn ſie in den innern Vorhof 
gehen ſollen. 5 8. Moſe 10, 9. 

22. Und ſie ſollen keine Witwe noch 
Verſtoßene zur Ehe nehmen, ſondern 
Jungfrauen vom Samen des Hauſes 
Israel oder eines Prieſters nach⸗ 
gelaſſene Witwe. *3. Moſe 21, 7. 18. 14. 

23. Und ſie ſollen mein Volk lehren, 
daß ſie wiſſen ⸗Unterſchied zu halten 
ichen e e ee 
zwiſchen Reinem und Unreinem. 

. Moſe 10, 10. 0 

24. Und wo eine Sache vor ſie kommt, 
ſollen ſie ſtehen und richten und nach 
meinen Rechten ſprechen und ſollen 
meine Gebote und Sitten halten und 
alle meine Feſte halten und meine 
Sabbate fol igen. 

25. Und ſollen zu keinem Toten gehen 
und ſich verunreinigen, nur allein zu 
Vater und Mutter, Sohn oder Tochter, 
Bruder oder Schweſter, die noch keinen 
Mann gehabt hat; über denen mögen 
ſie ſich verunreinigen. 3. Moſe 21, 1-4. 

26. Und nach ſeiner Reinigung ſoll 
man ihm zählen ſieben Tage. 

27. Und wenn er wieder 1 um 
m geht in den innern Vor⸗ 

of, daß er im Heiligtum diene, t oll 
er ſein Sündopfer opfern, ſpricht der 
Herr Herr. 

28. Aber das Erbteil, das ſie haben 

ollen, das will ich ſelbſt ſein. Darum 

ollt ihr ihnen kein eigen Land geben 

n Iſrael; denn ich bin ihr Erbteil. 

54. Moſe 18 


„20. 

29. Sie ſollen ihre Nahrung haben 
vom Speisopfer, Sündopfer und 
Schuldopfer, und alles Verbannte in 
Iſrael fol ihnen gehören. 
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30. Und alle erſten Früchte und alle 
Hebopfer von allem, davon ihr Heb⸗ 


opfer bringt, ſollen den Priestern e⸗ | Herr 


955 Ihr ſollt auch den Prieſtern die 
rſtlinge eures Teiges geben, damit 
der Segen in deinem Hauſe bleibe. 
31. Was aber ein Aas oder zerriſſen 
iſt, es ſei von Vögeln oder Tieren, das 
ſollen die Prieſter nicht eſſen. 
3. Moſe 22, 8. 


Das 45. Kapitel. 
Beſonderes Land für das Heiligtum, die Prieſter, 
die Leviten und den Fürſten. aß und Gewicht 
für die Hebopfer des Fürſten. Geſetz der Opfer. 

1. Wenn ihr nun das Land durchs 
Los austeilt, ſo ſollt ihr ein Heb⸗ 
opfer vom Lande abſondern, das dem 
Herrn heilig ſein ſoll, 25000 Ruten 
lang und 10000 breit; der Platz ſoll 
heilig ſein, ſoweit er reicht. 55 

2. Und von dieſem ſollen zum Heilig⸗ 
tum kommen je 500 Ruten ins Ge⸗ 
vierte und dazu ein freier Raum 
umher fünfzig Ellen. 

3. Und auf dem Platz der 25000 Ruten 
lang und 10000breit iſt, ſoll das Heilig⸗ 
tum ſtehen, das Allerheiligſte. 

4. Das übrige aber vom geheiligten 
Lande ſoll den Prieſtern gehören, die 
im Heiligtum dienen und vor den 
Herrn treten, 9255 zu dienen, daß ſie 
Raum zu Häuſern haben, und ſoll 
e ſein. 

5. Aber die Leviten, ſo vor dem 
Hauſe dienen, ſollen auch 25 000 
Ruten lang und 10 000 breit haben 
zu ihrem Teil, daß ſie da ahr e 

6. Und der Stadt ſollt ihr auch 
einen Platz laſſen 1 das ganze 
Haus Iſrael, 5000 Ruten breit und 
25 000 lang, neben dem geheiligten 
Lande. 

7. Dem »Fürſten aber ſollt ihr 
auch einen Platz geben zu beiden 
Seiten, neben dem geheiligten Lande 
und neben dem Platz der Stadt, und 
ſoll der Platz gegen Abend und 
gegen Morgen ſo weit reichen als die 

eile der Stämme. 
K. 44, 8; 48, 21. 22. SER 
8. Das To eigen Teil fein in 
Iſrael, damit meine Fürſten nicht 
mehr meinem Volk das Ihre nehmen, 
ſondern ſollen das Land dem Haus 
Sirael laſſen für ihre Stämme. 

9. Denn fo ſpricht der Herr Herr: Ihr 
Fürst lange genug gemacht, ihr 

ürſten Iſraels; laſſet ab von Frevel 
und Gewalt und tut, was recht und 
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gut ift, und tut ab von meinem Volk 
euer Austreiben, ſpricht der Herr 
8 K. 46, 18. 

10. Ihr ſollt rechtes Gewicht und 
rechte Schafe und rechtes Maß haben. 

3. Moſe 19, 36; 5. Moſe 25, 15. 

11. Epha und Bath ſollen gleich ſein, 
daß ein Bath den zehnten Teil vom 
Homer habe und das Epha auch den 
Bean Teil vom Homer; denn nach 

em Homer ſoll man ſie beide meſſen. 

12. Aber ein Lot ſoll zwanzig Gera 
haben; und eine Mina macht zwanzig 
000 bee e Lot und fünf⸗ 
zehn Lot. 

13. Das ſoll nun das Hebopfer ſein, 
das ihr heben ſollt, nämlich den ſech⸗ 
ten Teil eines Epha von einemHomer 

eizen und den ſechſten Teil eines 
Epha von einem Homer Gerſte. 

14. Und vom Ol ſollt ihr geben je 
den zehnten Teil eines Bath vom Kor, 
welches zehn Bath oder ein Homer iſt; 
denn zehn Bath machen einen Homer. 

15. Und je ein Lamm von zweihun⸗ 
dert Schafen aus der Herde auf der 
Weide Iſraels zum Speisopfer und 
Brandopfer und Dankopfer, zur Ver⸗ 
ae e für ſie, ſpricht der Herr Herr. 

16. Alles Volk im Lande ſoll ſolches 
Hebopfer zum Fürſten in Iſrael 
bringen. 

17. Und der Fürſt ſoll die Brand⸗ 
opfer, Speisopfer und Trankopfer 
ausrichten auf die Feſte, Neumonds 
und Sabbate, auf alle Feiertage des 
Hauſes Iſrael; er ſoll die Sündopfer 
und fer Brandopfer und 
Dankopfer tun zur Verſöhnung für 
das Haus Iſrael. 

18. So ſpricht der Herr Herr: Amerſten 
Tage des erſten Monats ſollſt du neh⸗ 
meneinenjungen Farren, der ohne Fehl 
ſei, und das Heiligtum entſündigen. 
19. Und der 

bg und 
m 


Opfer 


22. Und am ſelben Tage ſoll der Fürſt 
für ſich und für alles Volk im Lande 
einen 1 zum Sündopfer opfern. 

23. Aber die ſieben Tage des Feſtes 
ſoll er dem Herrn täglich ein Brand⸗ 
opfer tun: je ſieben Farren und ſieben 
Widder, die ohne Fehl ſeien; und je 
einen Ziegenbock zum Sündopfer. 

4. Moſe 28, 19—22. 4 

24. Zum Speisopfer aber ſoll er je 
ein Epha zu einem Farren und ein 
Epha zu einem Widder opfern und je 
ein Hin Ol zu einem Epha. 

K. 46, 5; 4. Moſe 15, 4. 6. 9. 

25. Am⸗ 118 851 nten Tage des ſieben⸗ 
ten Monats ſoll er ſieben Tage nach⸗ 
einander feiern, gleichwie jene ſieben 
Tage, und es ebenſo halten mit Sünd⸗ 
opfer, Brandopfer, Speisopfer ſamt 
dem Ol. 8. Moſe 23, 34. 


Das 46. Kapitel. 
Opfer des Fürſten. Schenkungen von ſeinem 
Erbteil. Die Opferküchen. 


1. So ſpricht der hof n Herr: Das 
Tor am innern Vorhof morgenwärts 
oll die ſechs Werktage zugeſchloſſen 
ein; aber am Sabbattage und am 
eumonde ſoll man's auftun. 

2. Und der Fürſt fol von draußen 
unter die Halle des Tors treten und 
bei den Pfoſten am Tor ſtehenbleiben. 
Und die Prieſter ſollen ſein Brand⸗ 
opfer und Dankopfer opfern; er aber 
ſoll auf der Schwelle des Tors anbe⸗ 
ten und darnach wieder hinausgehen; 
das Tor aber ſoll offen bleiben bis 
an den Abend. K. 44, 3. 

3. Desgleichen das Volk im Lande 
ſoll an der Tür desſelben Tors an⸗ 
beten vor dem Herrn an den Sab⸗ 
baten und Neumonden. 

4. Das Brandopfer aber, ſo der 
2 vor dem Herrn opfern ſoll am 

abbattage, ſoll ſein ſechs Lämmer, 
die ohne get feien, und ein Widder 
ohne Fehl; 4. Moſe 28, 9. 

5. und je ein Epha zu einem Widder 

umSpeisopfer, zuden Lämmernaber, 
ſoviel ſeine Hand gibt, zum Speis⸗ 
opfer, und jeein Hin Ol zu einem Epha. 

6. Am Neumonde aber ſoll er einen 

ungen da 9 opfern, der ohne Fehl 
5 und ſechs Lämmer und einen Wid⸗ 

er auch ohne Fehl; 

7. und je ein Ep cher Farren und 
je ein 5 8 zum Widder zum Speis⸗ 
opfer, aber zu den Lämmern ſo viel, 
als er geben mag, und je ein Hin Ol 


zu einem Epha. K. 48, 24. 


1 
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8. Und wenn der Fürſt hineingeht, 
ſoll er durch die Halle des Tors hin⸗ 
eingehen und desſelben Weges wieder 
herausgehen. 

9. Aber das Volk im Lande, ſo vor 
den Herrn kommt auf die hohen Feſte 
und zum Tor gegen Mitternacht hin⸗ 
eingeht, anzubeten, das ſoll durch das 
Tor gegen Mittag wieder heraus⸗ 

ehen; und welche zum Tor gegen 

ittag hineingehen, die ſollen zum 
Tor gegen Mitternacht wieder her⸗ 
ausgehen; und ſollen nicht wieder zu 
dem Tor hinausgehen, dadurch ſie 
hinein ſind gegangen, ſondern ſtracks 
vor ſich hinausgehen. 

10. Der Fürſt aber ſoll mit ihnen 
hinein und heraus gehen. 

11. Aberan den Feiertagen und hohen 
Feſten [ol man zum Speis opfer je zu 
einem Farren ein Epha und je zu einem 
Widder ein Epha opfern und zu den 
Lämmern, ſoviel ſeine Hand gibt, und 
je ein Hin Ol 95 einem Epha. . 7. 

12. Wenn aber der Fürſt ein freiwil⸗ 
liges Brandopferoder Dankopfer dem 
Herrn tun wollte, ſo ſoll man ihm 
das Tor gegen Morgen auftun, daß 
er ſein Brandopfer und Dankopfer 
opfere, wie er's ſonſt am Sabbat 
pflegt zu opfern; und wenn er wieder 
er ſoll man das Tor nach 
ihm zuſchließen. 

13. Und er ſoll dem Herrn » täglich 
ein Brandopfer tun, nämlich ein jäh⸗ 
riges Lamm ohne Fehl; dasſelbe ſoll 
er alle Morgen opfern. 4. Moſe 28, 3. 

14. Und ſoll alle Morgen den ſechſten 
Teil von einem Epha zum Speisopfer 
darauftun und den dritten Teil von 
einem Hin Ol, auf das Semmelmehl 
zu träufen, dem Herrn zum Speis⸗ 
opfer; das ſoll ein ewiges Recht ſein 
vom täglichen Opfer. 

15. Und alſo ſollen ſie das Lamm ſamt 
dem Speisopfer und Ol alle Morgen 
opfern zum täglichen Brandopfer. 

16. So Bat der Herr Herr: Wenn 
der Fürſt feiner Söhne einem ein Ge⸗ 

chenk gibt von ſeinem Erbe, dasſelbe 

oll ſeinen Söhnen bleiben, und ſie 

ollen es erblich beſitzen. 8 

17. Wo er aber ſeiner Knechte einem 
von ſeinem Erbteil etwas ſchenkt, das 
ſollen fie beſitzen bis aufs ⸗Freifahr, 
und fal alsdann dem Fürſten wieder 
heimfallen; denn fein Teil ſoll allein 
auf feine Söhne erben. 8. Moſe 25, 10. 

18. Es ſoll auch der Fürſt dem Volk 
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nichts nehmen von ſeinem Erbteil noch 
ie: aus ihren eigenen Gütern ſtoßen, 
ondern ſoll ſein eigenes Gut auf ſeine 
Kinder vererben, auf daß meines 
Volks nicht jemand von ſeinem Eigen⸗ 
tum zerſtreut werde. K. 45, 8. 9. 
19. Und er führte mich durch den 
Eingang an der Seite des Tors gegen 
Mitternacht zu den Kammern des 
Heiligtums, ſo den Prieſtern 
ten; und ſiehe, daſelbſt war ein 
in der Ecke gegen Abend. 1 A 
20. Und er ſprach zu mir: Dies iſt 
der Ort, da die Prieſter kochen ſollen 
das bessa er und Sündopfer und 
das Speisopfer backen, daß ſie es 
nicht hinaus in den äußern Vorhof 
tragen müſſen, das Volk zu heiligen. 
21. Darnach führte er 0 5 hinaus 
i 


ehör⸗ 
aum 


in den äußern Vorhof und hieß mich 
gehen in die vier Ecken des Vorhofs. 

22. Und ſiehe, da war in jeglicher der 
vier Gckeneinanderes Vorhöflein, vier⸗ 
zig Ellen lang und dreißig Ellen breit, 
alle vier einerlei Maßes. 5 

23. Und es ging ein Mäuerlein um 
ein jegliches der vier; da waren Herde 
herum gemacht unten an den Mauern. 

24. Und er ſprach zu mir: Dies ſind 
die Küchen, darin die Diener des Hau⸗ 
ſes kochen ſollen, was das Volk opfert. 


Das 47. Kapitel. 


Das ſegensreiche Waſſer, das aus dem Tempel 
ſtrömt. Grenzen des Landes. 


1. Und er führte mich wieder zu der 


Tür des Tempels. Und ſiehe, da floß alle 


-ein Waſſer heraus unter der Schwelle 
des Tempels gegen Morgen; denn die 
vordere Seite des Tempels war gegen 
Morgen. Und das Waſſer lief an der 
A Seite des Tempels neben dem 
Altar hin gegen Mittag. 

Joel 4, 18; Sach. 14, 8; Offenb. 22, 1. 

2. Under 99 5 mich hinaus zum Tor 
gegen Mitternacht und brachte mich 
auswendig herum zum äußern Tor 

gegen Morgen; und ſiehe, das Waſſer 
nd heraus von der rechten Seite. 

3. Und der Mann ging heraus gegen 
Morgen und hatte die Meßſchnur in 
der Hand; und er maß tauſend Ellen 
und führte mich durchs Waſſer, daß 
mir's an die Knöchel ging. . 40, 3. 

4. Und maß abermals tauſend Ellen 


und führte mich durchs Waſſer, daß 


mir's an die Kniee ging. Und maß noch 
tauſend Ellen und ließ mich dadurch⸗ 
gehen, daß es mir an die Lenden ging. 


Heſekiel 46. 47. 


und Hazar⸗Thichon 


Grenzen des Landes. 


5. Da maß er noch tauſend Ellen, 
und es ward ſo tief, daß ich nicht mehr 
gründen konnte; denn das Waſſer war 
zu hoch, daß man darüber ſchwimmen 
mußte und es nicht gründen konnte. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, das haft du ja geſehen. 
Und er führte mich wieder zurück am 
Ufer des Bachs. 

7. Und ſiehe, da ſtanden ſehr viel 
Bäume am Ufer auf beiden Seiten. 

8. Und er ſprach zu mir: Dies Waſ⸗ 
er, das da gegen Morgen heraus⸗ 

ießt, wird durchs Blachfeld fließen 
ins Meer; und wenn's dahin ins 
Meer kommt, da ſollen desſelben 
Waſſer geſund werden. 1. Mofe 14,3. 

9. Ja alles, was darin lebt und webt, 
dahin dieſe Ströme kommen, das ſoll 
leben; und es ſoll er viel Fiſche ha⸗ 
ben; und ſoll alles ge und werden und 
leben, wo dieſer Strom hin kommt. 

10. Und es werden die Fiſcher an 
demſelben ſtehen; von Engedi bis zu 
En⸗Eglaim wird man die Fiſchgarne 
aufſpannen; denn es werden daſelbſt 
ſehr viel Fiſche von allerlei Art ſein, 
gleichwie im großen Meer. 

11. Aber die Teiche und Lachen da⸗ 
neben werden nicht geſund werden, 
ſondern geſalzen bleiben. 

12. Und an 18 Strom, am 
Ufer auf beiden Seiten, werden allerlei 
fruchtbare Bäume wachſen, und ihre 
Blätter werden nicht verwelken noch 
ihre Früchte ausgehen; und ſie werden 

Monateneue rüchtebringen, denn 
ihr Waſſer fließt aus dem Heiligtum. 
Ihre Frucht wird In Speiſe dienen 
undihreBlätterzur Arznei. Offenb. 22,2. 

13. So ſpricht der Herr Herr: Dies 
ind die Grenzen, nach denen ihr das 

and ſollt austeilen den zwölf Stäm⸗ 
men Iſraels; denn a Teile ges 


hören dem Stamm Joſeph. 
1. Moſe 48, 5; Sof. 


; Sof. 17, 17. 

14. Und ihr follt's gleich austeilen, 
einem wie dem andern; denn ich habe 
and Rule hoben, das Land 

euch zum Erbteil 


meine Ha 
euren Vätern un 
zu geben. 

0 Dies iſt r 
es gegen? 
ßen d 

gen dad, 
16. Hamath, Bero 
an Damaskus und 


grenzt. 


Ordnung der Stämme. 


17. Das ſoll die Grenze ſein vom Meer 
an bis gen Hazar⸗Enon, und Damas⸗ 
kus und Hamath ſollen das Ende ſein. 
Das ſei die Grenze gegen Mitter⸗ 


nacht. 

18, Aber die Grenze gegen Morgen 
ſollt ihr meſſen zwiſchen Hauran und 
Damaskus und zwiſchen Gilead und 
dem Lande Iſrael, am Jordan hinab 
bis ans Meer gegen Morgen. Das 
ſoll die Grenze gegen Morgen ſein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag iſt 
von Thamar bis ans Haderwaſſer 
zu Kades und +den Bach hinab bis 
an das große Meer. Das ſoll die 
Grenze gegen Mittag ſein. 

j *4, Moſe 20, 13. +4. Moſe 34,5. 

20. Und an der Seite gegen Abend 
ift das große Meer von der Grenze 
an bis gegenüber Hamath. Das ſei 
die Grenze gegen Abend. . 

21. Alſo ſollt ihr das Land austeilen 
unter die Stämme Iſraels. 

22. Und wenn ihr das Los werft, 
das Land untereuchzuteilen, ſo ſollt ihr 
»die Fremdlinge, die bei euch wohnen 
und Kinder unter euch zeugen, halten 
gleich wie die Einheimiſchen unter den 

indern we 2. Moſe 22, 20. 

23. und ſie ſollen auch ihren Teil am 
Lande haben, ein jeglicher unter dem 
Stamm, dabei er wohnt, ſpricht der 
Herr Herr. 


Das 48. Kapitel. 


Verteilung des Landes. Umfang der heiligen 
Stadt und Namen ihrer Tore. 


1. Dies find die Namen der Stämme: 
von Mitternacht, an dem Wege nach 
⸗Hethlon, gen Kamel) und Hazar⸗ 
Enon und von Damaskus gegen Ha⸗ 
math, das jr Dan für feinen Teil 
haben, von N gegen bis gen Abend. 


4 15. 17. 

2. Neben Dan ſoll Aſſer ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 
3. Neben Aſſer ſoll Naphthali ſeinen 
a Denn von Morgen bis gen 


end. 
4. Neben Naphthali ſoll Manaſſe 
ſeinen Teil haben, von Morgen bis 
gen Abend. 5 
5. Neben Manaſſe ſoll Ephraim ſei⸗ 
ya Teil haben, von Morgen bis gen 


end. 
6. Neben Ephraim ſoll Ruben ſeinen 
Teil haben, von Morgen bis gen 


Abend. 6 
. Neben Ruben ſoll Juda ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 
Altes Teſtament. 


Heſekiel 47. 48. 


Die heilige Stadt. 833 


8. Neben Juda aber ſollt ihr einen 
Teil abſondern, von Morgen bis gen 
Abend, »der 25000 Ruten breit und 
pp lang ſei, wie ſonſt ein Teil ift von 
Morgen bis gen Abend; darin ſoll 
das Heiligtum ſtehen. „K. 45, 1—8. 

9. Und davon ſollt ihr dem Herrn 
einen Teil abſondern, 25000 Ruten 
lang und 10000 Ruten breit. 

10. Und dieſer heilige Teil ſoll den 
Prieſtern gehören, nämlich 25000 
Ruten lang gegen Mitternacht und 
gegen Mittag und 10000 breit gegen 

orgen und gegen Abend. Und das 
en des Herrn ſoll mittendarin 
ehen. 

11. Das ſoll geheiligt ſein den Prie⸗ 
ſtern, den Kindern Zadok, welchemeine 
Sitten gehalten haben und ſind nicht 
abgefallen mit den Kindern Iſrael, wie 
die Leviten abgefallen find. „K. 44, 18. 

12. Und ſoll alſo dieſer abgeſonderte 
Teil des geheiligten Landes ihr eigen 
ſein als Hochheiliges neben der Le⸗ 
viten Grenze. 

13. Die Leviten aber ſollen neben der 
Prieſter Grenze auch 25000 Ruten in 
die Länge und 10000 in die Breite 
haben; denn alle Länge ſoll 25000 
und die Breite 10000 Ruten haben. 

14. Und ſollen nichts davon verkau⸗ 

fen noch verändern, damit des Landes 
Erſtling nicht wegkomme; denn es iſt 
dem Herrn geheiligt. 
15. Aber die übrigen 5000 Ruten 
in die Breite gegen die 25000 Ruten 
in die Länge, das ſoll gemeines Land 
ſein zur Stadt, darin zu wohnen, und 
zu Vorſtädten; und die Stadt ſoll 
mittendarin ſtehen. 

16, Und das ſoll ihr Maß ſein: 4500 
Ruten gegen Mitternacht und gegen 
Mittag, desgleichen gegen Morgen 
und gegen Abend auch 4500. 

Offenb. 21, 16. 

17. Die Vorſtadt aber ſoll haben 
250 Ruten gegen Mitternacht und 
Mort Mittag, desgleichen auch gegen 
0 korgen und gegen Abend 250 Ru⸗ 

en. 

18. Aber das übrige an der Länge 
neben dem Abgeſonderten und Gehei⸗ 
ligten, nämlich 10000 Ruten gegen 
orgen und 10000 gegen Abend, das 
99 81 um Unterhalt derer, die in 

er Stadt arbeiten. Ei 

19. Und Arbeiter aus allen Stäm⸗ 
men Iſraels ſollen in der Stadt ar⸗ 


27 


beiten. 
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20. Alſo ſoll die ganze Abſonderung 
25000 Ruten ins Gevierte ſein; ein 
Vierteil der geheiligten Abſonderung 
ſei zu eigen der Stadt. 

21. Was aber noch übrig iſt auf beiden 
Seiten neben dem abaeho nderten hei⸗ 
ligen Teil und neben der Stadt Teil, 
nämlich 25000 Ruten gegen Morgen 
und gegen Abend neben den Teilen 
der Stämme »das ſoll alles dem 
Fürſten ehören. Aber der abge⸗ 

onderte heilige Teil und das Haus 

es Heiligtums ſoll mitteninnen 
ſein. K. 45, 7. 

22. Was aber neben der Leviten Teil 
und neben der Stadt Teil zwiſchen 
der Grenze Juda's und der Grenze 
Benjamins liegt, das ſoll dem Fürſten 
gehören. 

23. Darnach ſollen die andern 
Stämme ſein: Ben Be ſoll feinen 
7 Beben von Morgen bis gen 


24. Aber neben der Grenze Benja⸗ 
mins ſoll Simeon ſeinen Teil haben, 
von Morgen bis gen Abend. 

25. Neben der Grenze Simeons ſoll 
ylelder feinen Teil haben, von 

orgen bis gen Abend. 


286. Neben der Grenze Iſaſchars ſoll : 


Sebulon ſeinen Teil haben, von Mor⸗ 
gen bis gen Abend. 
27. Neben der Grenze Sebulons ſoll 


Tore der Stadt. 


Gad ſeinen Teil haben, von Morgen 
bis gen Abend. 

28. Aber neben Gad iſt die Grenze 
gegen Mittag von Thamar bis ans 
Haderwaſſer zu Kades und den Bach 
hinab bis an das große Meer. * 8.47, 10. 

29. Das iſt das Land, das ihr aus⸗ 
teilen ſollt zum Erbteil unter die 
Stämme Iſraels; und das ſollen ihre 
N ſein, ſpricht der Herr Herr. 

0. Und fo weit ſoll die Stadt ſein: 
4590 Ruten gegen Mitternacht. 

31. Und die Tore der Stadt ſcaels 
nach den Namen der Stämme Iſraels 
0 nannt werden, drei Tore gegen 

itternacht: das erſte Tor Ruben, 


das zweite Sau Re Levi. 
1 


32. Alſo ar gegen Morgen 4500 
Ruten und auch drei Tore: nämlich 
das erſte Tor Add das zweite Ben⸗ 
jamin, das dritte Dan. 

33. Gegen Mittag auch alſo 4500 
Ruten und auch drei Tore: das erſte 
Tor Simeon, das zweite Iſaſchar, 
551 dritte Sebulon. 

Alſo auch gegen Abend 4500 
Ruten und drei Tore: ein Tor Gad, 
75 zweite Aſſer, das dritte Naph⸗ 


35. Alſo ſollen es um und um 18000 
Ruten ſein. Und alsdann ſoll die Stadt 
genannt nz „„Hier iſt der Herr“. 
Sffenb. 21,3, 


Der Prophet Daniel. 


Das 1. Kapitel. 
Daniels und ſeiner Freunde Erziehung am 
babyloniſchen Hofe, eee und 


1. Im dritten Jahr des Reiches Br 
jakims, des Königs in Juda, kam 
Nebukadnezar, der König zu Babel, 
vor Jeruſalem und belager e es. 


2. Und der Herr übergen ihm Joja⸗ 
kim den König Judas, und etliche 
Gefäße aus dem Hauſe Gottes; die 
ließ er en ins Land Sinear in 
eines Gottes Haus und tat die Ge⸗ 
äße in ſeines Gottes Schatzkammer. 
3. Und der Köni 1 1 zu Aspenas, 
ſeinem oberſten Kämmerer, er ſollte 
aus den Kindern Iſrael vom könig⸗ 
00 Stamm und Herrenkindern 
wählen 2. Kön. 20, 18. 


ihnen Namen und nannte 


4. Knaben, die nicht gebrechlich wä⸗ 
ren, ſondern ſchöne, vernünfti en 
weiſe, kluge un verſtändige, die 
geſ ickt wären, zu dienen an des Rd: 


nigs Hofe und zu lernen chaldäiſche 


Schrift und Sprache. 
5. Solchen beſtimmte der König, was 

man ihnen un 0 85 von de 5 

ner Speiſe und Wein, 

er jet trank, daß He alfo drei 980 

auferzogen würden und darna vor 

dem N ſollten. 

6. Unter im waren Daniel, 
nanja, 1 und Afarja von den 
ab der cher 1 b 

nd der oberſte erer gal 

Dan ad: elt 


fas Lese e 0 2 
gel Me 
8. Aber Wmf It; 


Be. 


Daniels Frömmigkeit. 


Herzen, daß er ſich mit des 919195 
Speiſe und mit dem Wein, den er ſelbſt 
trank, nicht verunreinigen wollte, und 
bat den oberſten Kämmerer, daß er 
ſich nicht müßte verunreinigen. 


. Moſe 11. 

9. Und Gott gab Daniel, daß ihm 
der oberſte Kämmerer günſtig und 
gnädig ward. 1. Moſe 39, 21. 

10. Derſelbeſprach zu ihm: Ich i 
mich vor meinem Herrn, dem König, 
der euch eure Speiſe und Trank be⸗ 
ſtimmt hat; wo er 19 daß 
eure Angeſichter ämmerlicher wären 
denn der andern Knaben eures Alters, 
ſo brächtet ihr mich bei dem König 
um mein Leben. 

11. Da 1 Daniel au dem Auf⸗ 
ſeher, welchem der oberſte Kämmerer 
Daniel, Hananja, Miſael und Aſarja 
befohlen hatte: r. 

12. Verſuche es doch mit deinen Knech⸗ 
ten zehn Tage und laß uns geben Ge⸗ 
müſe zu eſſen und Waſſer zu trinken. 

13. Und laß dann vor dir unſre Ger 
ſtalt und der Knaben, ſo von des Kö⸗ 
nigs Speiſe eſſen, beſehen; und dar⸗ 
nach du ſehen wirſt, darnach ſchaffe 
mit deinen Knechten. 

14. Und er gehorchte ihnen darin und 
verſuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren 
ſie ſchöner und beſſer bei Leibe denn 
alle Knaben, ſo von des Königs 
Speiſe aßen. 5 

16. Da tat der Aufſeher ihre verord⸗ 
nete Speiſe und Trank weg und gab 
ihnen Gemüſe. 

17. Aber dieſen vier Knaben gab 
Gott Kunſt und Verſtand in allerlei 
85 und Weisheit; Daniel aber 
gab er Verſtand in allen Geſichten 
und Träumen. Hefet. 28, 3. 

18. Und da die Zeit um war, die der 
König beſtimmt hatte, daß cht. ſollten 
hineingebracht werden, brachte ſie der 
oberſte Kämmerer hinein vor Nebu⸗ 
kadnezar. 3 . 

19. Und der König redete mit ihnen, 
und ward unter allen niemand gefun⸗ 
den, der Daniel, Hananja, Miſael 
und ae Alesch wäre; und ſie wur⸗ 
den des Königs Diener. 5 

20. Und der König fand ſie in allen 
Sachen, dieerſiefragte, zehnmalklüger 
und verſtändiger denn alle Sternſeher 
und Weiſen in ſeinem ganzen Reich. 
21. Und Daniel erlebte »das erſte 
Jahr des Königs Kores. Esra 1.1. 
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Daniel 1. 2. Nebukadnezars Traum. 


835 
Das 2. Kapitel. 


Daniel legt den Traum Nebukadnezars von den 
vier Weltreichen und dem ewigen Reiche Gottes 
aus und wird ſehr erhöht. 

(Vgl. K. 7.) 

1. Im zweiten Jahr des Reiches Ne⸗ 
bukadnezars hatte Nebukadnezar einen 
Traum, davon er erſchrak, daß er 

aufwachte. 

2. Und er hieß alle Sternſeher und 
Weiſen und Zauberer und Chaldäer 

uſammenfordern, daß ſie dem König 
benen Traum ſagen ſollten. Und ſie 

amen und traten vor den König. 
Jeſ. 47, 12. 13. 


3. Und der König ſprach zu ihnen: J 
habe einen Traum gehabt, der hat mi 
erſchreckt; und ich wollte gern wiſſen, 
was es für ein Traum geweſen ſei. 

4. Da ſprachen die Chaldäer zum Kö⸗ 
nig auf chaldäiſch: Der König lebe 
ewiglich! Sage deinen Knechten den 
Traum, ſo wollen wir ihndeuten. “K.,. 

5. Der König antwortete und ſprach 
J den Chaldäern: Es iſt mir ent⸗ 

allen. Werdet ihr mir den Traum 
nicht anzeigen und ihn deuten, ſo ſollt 
ihr in Stücke zerhauen und eure Häuſer 
ſchändlich a. werden. 

6. Werdet ihr mir aber den Traum 
anzeigen und deuten, ſo ſollt ihr Ge⸗ 
ſchenke, Gaben und große Ehre von 
mir haben. Darum ſo ſagt mir den 
Traum und ſeine Deutung. 

7. Sie antworteten wiederum und 
ſprachen: Der König ſage ſeinen 
Knechten den Traum, ſo wollen wir 
ihn deuten. 

8. Der König antwortete und ſprach: 
1 ich merke es, daß ihr Salt 
5 za ihr ſeht, daß mir's ent⸗ 
allen iſt. 

9. Aber werdet ihr mir nicht den 
Traum ſagen, ſo geht das Recht über 
euch, als die ihr Lügenund Gedichte vor 
mir zu reden euch vorgenommen habt, 
bis die Zeit vorübergehe. Darum ſo 
jest mir den Traum, jo kann ich mer⸗ 

en, daß ihr auch die Deutung trefft. 

10. Da antworteten die Chaldäer 
vor dem eg und ſprachen zu ihm: 
Es iſt kein Menſch auf Erden, der 
ſagen könne, was der König fordert. 
So iſt auch kein u wie groß oder 
. ſei, der ſo ien von 27 
einem Sternſeher, Weiſen oder Chal⸗ 
däer fordere. h 5 

11. Denn was der König fordert, ift 
zu hoch, und iſt auch ſonſt niemand, 


836 Daniels Geſicht. 


der es vor dem König ſagen könne, 
ausgenommen die Götter, die bei den 
Menſchen nicht wohnen. 

12. Da ward der König ſehr zornig 
5555 un alle Weiſen zu Babel um⸗ 


zub 

18. er das Urteil 0 aus, daß 
man die Weiſen töten bu 5 und Da⸗ 
niel 1 amt ſeinen Geſellen ward auch 
geſucht, daß man ſie tötete. 


14. Da erwiderte Daniel klug und 
verſtändig dem! Arioch, dem oberſten 
Richter des Königs, welcher auszog, 


zu töten die Weiſen zug ‚Babel. 
.1,17.20. +3 


15. Und 75 fing an und Bo zu des 

Königs Vogt, Arioch: Warum iſt ein 

ſo ſtrenges Urteil vom König aus⸗ 
en ? Und Arioch zeigte 8 dem 
anie 

16. Da ging Daniel hinein und bat 


den König, daß er ihm Friſt gäbe, 
damit er die Me dem König 
ſagen md 


17. Und Ma gin u und zeigte 
en e3 an feinen Geſe en, Hananja, 
tiſael und Aſarja, 

18. daß ſie den Gott des Himmels 
um Gnade bäten ſolches verborgenen 

Dinges halben, damit Daniel und 
eine Geſellen nicht ſamt den andern 
eiſen zu Babel umkämen. 

19. Da »ward Daniel ſolch verbor⸗ 
genes Ding durcheinGeſi n 

offenbart. 

20. Darüber lobte Daniel den Gott 
des Himmels, fing an und ſprach: 
Gelobet ſei der Name Gottes von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! denn ſein iſt 
beides, Weisheit und Stärke. 

21. Er ändert Zeit und Stunde; er 
»ſetzt Könige ab und ſetzt Könige ein; 
er gibt den Weiſen ihre Weisheit und 
den Berfiänbigen e ihren Verſtand; J 


22. er offenbart, was lief und ver⸗ 
borgen iſt; er weiß, was in der Fin⸗ 
ſternis liegt, denn bei ihm iſt eitel Licht. 

23. Ich danke dir und lobe dich, Gott 
meiner Väter, daß du mir Weisheit 
und Stärke verleiheſt gen jetzt offen- 
bart haft, darum wir dich Ras 

aben ; denn du haft uns des Königs 
Sache offenbar . 

24. Da ging? Daniel hinein zu Arioch, 
der vom König Befehl hatte, die — 5 
I u Babel umzubringen, und ſp 

ihm alſo: Du ſollſt die Wei ik 175 
Babel nicht umbringen, ſondern führe 


Daniel 2. 


Das Monarchienbild 


mich hinein zum König, ich will dem 
König die Deutung ſagen. V. 14. 

25. Arioch brachte Daniel eilends 

inein vor den König und ſprach zu 
ihm alſo: Es iſt einer gefunden unter 
den Gefangenen aus Juda, der dem 
König die Deutung jagen kann. 

er König antwortete und ſprach 
m Daniel, den fie Beltſazar hießen: 
iſt du, der mir den Traum, den ich 
geſehen habe, und ſeine Deutung an⸗ 
zeigen kann? 

27. Daniel fing an vor dem König 
und ſprach: Das verborgene Ding, 
das der König fordert von den Wei⸗ 

en, Gelehrten, Sternſehern und 

chte a ſteht in ihrem Vermögen 
nicht, dem König zu ſagen. 

28. Aber es iſt ein Gott im Himmel, 
derfannverborgeneDingeoffenbaren: 
der hat dem König Nebukadnezar an⸗ 
ger, m was in künftigen Zeiten ge⸗ 


29. Mit beinen Traum und deinen 
EN daduſchliefeſt, verhieltſich's 
alſo: du, König, dachteſt auf deinem 
Bette, wie es doch erna ehen 
würde; und der, fo verborgene Dinge 
offenbart, 93 dir angezeigt, wie es 
al en werde. V. 22. 
30. So iſt mir nes Ding 
offenbart, nicht durch meine Weis⸗ 
heit, als wäre ſie größer denn aller, 
die da leben; ſondern darum, daß dem 
König die Deutung angezeigt würde 
95 5 deines Herzens Gedanken er⸗ 
1. Moſe 41, 16. 
„König, ſaheſt, und ftebe, 
17 großes und Höbes und ſehr glän⸗ 
endes Bild ſtand vor dir, das war 
ſchrecklich an 78 

32. Des des Haupt war von 
feinem Golde, 1 Bruſt und Arme 
waren von Silber ſein Bauch und 
ſeine Lenden waren von Erz, 

33. ſeine Schenkel waren Eiſen, ſeine 
Füße waren eines Teils Eiſen und 
98 Teils Ton 

34. Solches fat eſt du, bis 5 ein 
Stein herab ei en ward ohneH inde; 
der een ild an ſeine Füße, 
die Eiſen on Ton waren, unk zer ⸗ 


wehte ſie, daß man ſie nirgend . 
man) ae 


und feine Deutung. 
das Bild ſchlug, ward ein großer Berg, 


daß er die ganze Welt füllte 

36. Das iſt der Traum. Nun wollen 
wir die Deutung vor dem König ſagen. 

37. Du, König, biſt ein König aller 
Könige, dem der Gott des Himmels 
Königreich, Macht, Stärke und Ehre 
gegeben hat „Heſek. 28, 7. 

38. und alles, da Leute wohnen, da⸗ 

u die «Tiere auf dem Felde und die 

ögel unter dem Himmel in deine 
Hände gegeben und dir über alles 
Gewalt verliehen hat. Du biſt das 
goldene Haupt. e „Jer. 27, g. 

39. Nach dir wird ein anderes Kö⸗ 
nigreich aufkommen, geringer denn 
deines. Darnach das dritte König⸗ 
reich, das herr t, welches wird über 
alle Lande herrſchen. Run 

40. Und das vierte wird — ſein wie 
Eiſen; denn gleichwie Eiſen alles zer⸗ 
malmt und zerſchlägt, ja, wie Eiſen 
alles zerbricht, alſo wird es auch dieſe 
alle zermalmen und zerbrechen. 

41. Daß du aber 75 5 haſt die Füße 
und Zehen eines Teils Ton und eines 
Teils Eiſen: das wird einzerteiltes Kö⸗ 
nigreich ſein; doch wird von des Eiſens 
Art darin bleiben, wie du denn ge⸗ 
ſehen haſt Eiſen mit Ton vermengt. 

fe e en und mes Teils 
eines Teils Eiſen und eines Teils 
Ton find: wird's zum Teil ein ſtarkes 
und zum Teil ein ſchwaches Reich ſein. 

43. Und daß du geſehen haſt in 
mit Ton vermengt: werden fe ich 
wohl nach Menſchengeblüt unterein⸗ 
ander mengen, aber ſie werden do 
nicht aneinander halten, gleichwie ſi 
Eiſen mit Ton nicht mengen läßt. 

44. Aber zur Zeit ſolcher König⸗ 
reiche wird der Gott des Himmels 
ein Königreich aufrichten, das nim⸗ 
mermehr zerſtört wird; und ſein 
Königreich wird aufkein ander Volk 
kommen. Es wird falle dieſe Kö⸗ 
nigreiche zermalmen und en 
aber es ſelbſt wird ewiglich bleiben; 
* K. 7, 14. 27; Hand. x 165 Kor. 15, 24; 

45. wie du denn geſehen haſt einen 
Stein, ohne Hände vom Berge herab⸗ 
. der das Eiſen, Erz, Ton, 

ilber und Gold zermalmte. Alſo 
hat der große Gott dem König ge⸗ 
zeigt, wie es hernach gehen werde; 
und der Traum iſt gewiß, und die 
Deutung iſt recht. „V. 34. 
46. Da fiel der König Nebukadnezar 


Daniel 2. 3. 


Das goldene Bild. 837 


auf ſein Angeſicht und betete an vor 
dem Daniel und befahl, man ſollte ihm 
Speisopfer und Räuchopfer tun. 

47, Und der König antwortete Da⸗ 
niel und ſprach: Es if kein Zweifel, 
euer Gott iſt ein Gott über alle Göt⸗ 
ter und ein Herr über alle Könige, 
der da kann verborgene Dinge offen⸗ 
baren, weil du dies verborgene Ding 
haſt können offenbaren. 

K. 3, 29; Joſ. 2, 11; Pf. 86, 8; Jeſ. 42, 8. 9. 

48. Und der König erhöhte Daniel 
und »gab ihm große und viele Ge⸗ 
1 und machte ihn zum Fürſten 
über die ganze Landſchaft Babel und 
295 ihn zum Oberſten über alle Wei⸗ 
en zu Babel. V. 6. 

49. Und Daniel bat vom König, daß 
er ⸗über die Ämter der Landſchaft 
Babel ſetzen möchte Sadrach, Meſach, 
Abed⸗Nego; und er, Daniel, blieb 
bei dem König am Hofe. K. 3, 12. 


Das 3. Kapitel. 


Die drei Männer im Feuerofen. 

1. Der König Nebukadnezar ließ ein 
goldenes Bildmachen, ſechzigGllenhoch 
und ſechs Ellen breit, und ließ es ſetzen 
ins Tal Dura in der Landſchaft Babel. 

2. Und der König Nebukadnezar 
ſandtenachden Fürſten, Herren, Land⸗ 
pfle ern, Richtern, Vögten, Räten, 
Amtleuten und allen Gewaltigen im 
Lande, daß ſie zuſammenkommen ſoll⸗ 
ten, das Bild zu weihen, das der Kö⸗ 
nig Nebukadnezar hatte ſetzen laſſen. 

3. Da kamen zuſammen die Fürſten, 
Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, 
Räte, Amtleute und alle Gewaltigen 
im Lande, das Bild zu . das 
der König Nebukadnezar hatte ſetzen 
laſſen. Und ſie mußten dem Bilde 

. das Nebukadnezar 

alte ſetzen laſſen. 

4. Und der Herold rief überlaut: 
Das laßt euch gef agt ſein, ihr Völker, 
Leute und Zungen! 

5. Wenn ihr hören werdet den Schall 
der Poſaunen, Drommeten, Harfen, 
S 1 7 Lauten und allerlei 
Saitkenſpiel, jo ſollt ihr niederfallen 
und das goldene Bild anbeten, das der 
a Nebukadnezar hat ſetzen aim: 

6. Wer aber alsdann nicht niederfällt 
und anbetet, der ſoll von Stund an in 

en glühenden Ofen geworfen werden. 

7. Da ſie nun hörten den Schall der 
Poſaunen, Drommeten, Harfen, Gei⸗ 
gen, Pſalter und allerlei Saitenſpiel, 
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fielen nieder alle Völker, Leute und 

ungen und beteten an das goldene 
Bild, das der König Nebukadnezar 
hatte ſetzen laſſen. 

8. Von Stund an traten hinzu et⸗ 
liche chaldäſche Männer und ver⸗ 
klagten die Juden, 

9. fingen an und ſprachen zum Kö⸗ 
nig Nebukadnezar: Der König lebe 
ewiglich! 

10. Du haft ein Gebot laſſen aus⸗ 

ehen, daß alle Menſchen, wenn ſie 
hören würden den Schall der Poſau⸗ 
nen, Drommeten, Harfen, Geigen, 
Pſalter, Lauten und allerlei Saiten⸗ 
ſpiel, ſollten niederfallen und das 
goldene Bild anbeten; K. 6, 13. 

11. wer aber nicht niederftele und an⸗ 
betete, ſollte in einen glühenden Ofen 
geworfen werden. 

12. Nun ſind da jüdiſche Männer, 
» welche du über die Amter der Land⸗ 
chaft Babel geſetzt haſt: Sadrach, Me⸗ 
ach und Abed⸗Nego; die verachten 

ein Gebot und 10 deine Götter 
En und beten nicht an das goldene 
Bild, das du haſt . 5 laſſen. K. 2, 49. 

13. Da befahl Nebukadnezar mit 
Grimm und Zorn, daß man vor ihn 
En Sadrach, Meſach und Abed⸗ 

ego. Und die Männer wurden vor 
den König geſtellt. 

14. Da fing Nebukadnezar an und 

prach zu ihnen: Wie? wollt ihr, Sa⸗ 

rach, Meſach, Abed⸗Nego, meinen 

Gott nicht ehren und das goldene Bild 
nicht anbeten, das ich habeſetzen laſſen? 

15. Wohlan, ſchickt euch! Sobald ihr 
hören werdet den Schall der Poſau⸗ 
nen, Drommeten, Harfen, Geigen, 
Pialter, Lauten und allerlei Saiten⸗ 
4 5 ſo fallet nieder und betet das 

ild an, das 5 machen laſſen! 

Werdet ihr's nicht anbeten, ſo ſollt 

ihr von Stund an in den glühenden 
fen geworfen werden. ⸗Laßt ſehen, 
wer der Gott ſei, der euch aus meiner 

Hand erretten werde! 2. Kön. 18, 38. 

16. Da fingen an Sadrach, Meſach, 
Abed⸗Nego und ſprachen Ey Köni 
Nebukadnezar: Es iſt nicht not, da 
wir dir de, unf antworten. 

17. Siehe, unſer Gott, den wir ehren, 
kann uns wohl erretten aus dem 
glühenden Ofen, dazu auch von dei⸗ 
ner Hand erretten. “Bf. 08, 12. 
18. Und wo er's nicht tun will, ſo 
654“ du dennoch wiſſen, daß wir deine 
Götter nicht ehren noch das goldene 


Gott der Höchſte 


Bild, das du haſt ſetzen laſſen, an⸗ 
beten wollen. 2. Moſe 20, 3—8. 
19. Da ward Nebukadnezar voll 
Grimms, und ſein Angeſicht verſtellte 
55 wider Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
ego, und er befahl, man ſollte den 
Ofen ſiebenmal heißer machen, denn 
man ſonſt be tun pflegte. 

20. Und befahl den beſten Kriegs⸗ 
leuten, die in ſeinem Heer waren, 
daß ſie Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
Nego bänden und in den glühenden 
Ofen würfen. i 5 
21. Alfo wurden dieſe Männer in 
ihren Mänteln, Schuhen, Hüten und 
andern Kleidern gebunden und in den 
glühenden Ofen geworfen; 

22. denn des Königs Gebot mußte 
man eilends tun. Und man ſchürte 
das Feuer im Ofen ſo ſehr, daß die 
Männer, ſo den Sadrach, Meſach 
und Abed⸗Nego hinaufbrachten, ver⸗ 
darben von des Feuers Flammen. 

23. Aber die drei Männer, Sadrach, 
Meſach und Abed⸗Nego, fielen hinab 
in den glühenden Ofen, wie ſie ge⸗ 
bunden waren. 3 

24. Da entſetzte ſich der König Nebu⸗ 
kadnezar und fuhr auf und 1 555 zu 
einen Räten: Haben wir nicht drei 

änner gebunden in das Feuer laſſen 
werfen? Sie antworteten und ſpra⸗ 
chen un König: Ja, Herr re 
j r antwortete und ſprach: Sehe 
ich doch vier Männer frei im Feuer 
gehen, und ſie find unverſehrt; und 
der vierte iſt gleich, als wäre er ein 
+ Sohn der Götter. ⸗Jeſ. 48, 2. f V. 28. 

26. Und ee trat Ehe 
vor das Loch des gl RR ens 
und ſprach: 10 eſach, Abed⸗ 
Nego, ihr Knechte Gottes des Höch⸗ 
Im, gehet heraus und kommet her! 

a gingen Sadrach, Meſach und 
Abed⸗Nego heraus aus dem Feuer. 

27. Und die Fürſten, Herren, Vögte 
und Räte des Königs kamen zuſam⸗ 
men und ſahen, 5 das Feuer keine 
\ ejer Männer be⸗ 
En 2 und ihr Haupthaar nicht 
verjeng 


rettet 


t hat, die ihm vertraut und des 
Königs Gebot nie alten, ſondern 


Neuer Traum. 


ihren Leib dargegeben haben, daß ſie 
keinen Gott ehren noch anbeten woll⸗ 
ten als allein ihren Gott! „K. e, 28. 
29. So ſei nun dies mein Gebot: 
Welcher unter allen Völkern, Leuten 
und Zungen den Gott Sadrachs, Me⸗ 
10 und Abed⸗Negos len der 
oll in Stücke zerhauen und fein Haus 
chändlich verſtört werden. Denn es 
iſt kein anderer Gott, der alſo erretten 


kann, als dieſer. „K. 2, 47. 
30. Und der König gab Sadrach, 
Meſach und Abed⸗Nego große Ge⸗ 


walt in der Landſchaft Babel. 
ö Das 4. Kapitel. 


Erlaß des Königs Nebukadnezar über einen an⸗ 
dern Traum und ſeine Deutung. Des Königs 
Wahnſinn und Demütigung. 


31. König Nebukadnezar allen Völ⸗ 
kern, Leuten und Zungen auf der 
ganzen Erde: Viel Friede zuvor! 

32. Ich ſehe es für gut an, daß ich 
verkündige die Zeichen und Wunder, ſo 
Gott der Höchſte an mir getan hat. 

33. Denn ſeine Zeichen ſind groß, und 
ſeine Wunder ſind mächtig, und ſein 
Reich iſt ein ewiges nei, und feine 
. 4. 8 3, für und für. K. 6, 27. 

4. V. 1. Ich, Nebukadnezar, da 
ich gute 50 hatte in meinem Hauſe 
und es wohl ſtand auf meiner Burg, 

2. ſah ich einen Traum und erſchrak, 
und die Gedanken, die ich auf meinem 
Bette hatte, und das Geſicht, ſo ich 
geſehen hatte, betrübten mich. 

3. Und ich befahl, 111 alle Weiſen 
zu Babel vor mich hereingebracht 
würden, daß ſie mir ſagten, was der 
Traum bedeutete. . 

4. Da brachte man herein die Stern⸗ 

eher, Weiſen, Chaldäer und Wahr⸗ 

ager, und ich erzählte den Traum 
vor ihnen; aber ſie konnten mir nicht 
ſagen, was er bedeutete, 1 25 

5. bis zuletzt Daniel vor mich kam, 
welcher Beltſazar heißt nach dem Na⸗ 
men meines Gottes, der den Geiſt 
der heiligen Götter hat. Und ich er⸗ 
zählte vor ihm den Traum: K. 5, 11. 14. 

6. Beltſazar, du Oberſter unter den 
Sternſehern, von dem ich weiß, daß du 
den Geiſt der heiligen Götter haſt und 
»dir nichts verborgen iſt, ſage, was 
das Geſicht meines Traumes, das ich 
geſehen habe, bedeutet. „»geſek. 28, g. 

7. Dies iſt aber das Geſicht, das ich 
geſehen habe auf meinem Bette: ſiehe, 

8 ſtand ein Baum mitten im Lande, 


e 
der war ſehr hoch. Heſek. 31, 8-14, 


Daniel 3. 4. 


Umgehauener Baum. 839 


8. Und er wurde groß und mächtig, 
und ſeine Höhe reichte bis an den 
Himmel, und er breitete ſich aus bis 
ans Ende der ganzen Erde. 

9. Seine Aſte waren ſchön und tru⸗ 
15 viel Früchte, davon alles zu eſſen 

atte; alle Tiere ar dem Felde fan⸗ 
den Schatten unter ihm, und dieͥ Vö⸗ 
gel unter dem Himmel ſaßen auf ſei⸗ 
nen Aſten, und alles Fleiſch nährte 
ſich von ihm. . 18; Hefel, 17, 28. 

10. Und ich ſah ein Geſicht auf mei⸗ 
nem Bette, und ſiehe, ein heiliger 
en fuhr vom Himmel herab; 

11. der rief überlaut und ſprach alſo: 
»Hauet den Baum um und behaut 
ihm die Aſte und ſtreift ihm das Laub 
ab und zerſtreuet ſeine Früchte, daß 
die Tiere, ſo unter ihm liegen, weg⸗ 
laufen und die Vögel von ſeinen Zwei⸗ 
gen fliehen! V. 20. 

12. Doch laßt den Stock mit ſeinen 
Wurzeln in der Erde bleiben; er aber 
ſoll in ee und ehernen Ketten auf 
dem Felde im Graſe und unter dem 
Tau des Himmels liegen und naß 
werden und ſoll ſich weiden mit den 
Tieren von den Kräutern der Erde. 
‚13. Und das menſchliche Herz ſoll von 
ihm genommen und ein viehiſches Herz 
ihm gegeben werden, bis daß ſieben 
„Zeiten über ihm um ſind. a. 7, 28. 

14. Solches iſt im Rat der Wächter 
beſchloſſen und im Geſpräch der Hei⸗ 
ligen beratſchlagt, auf daß die Lebendi⸗ 

en erkennen, daß der Höchſte Gewalt 
hat über der Menſchen Königreiche 
und gibt fie, wem er will, und erhöht 
die Niedrigen zu denſelben. K. 2, 21. 

15. Solchen Traum habe ich, König 
Nebukadnezar, geſehen; du aber, Belt⸗ 
Kur ſage, was er bedeutet. Denn 
alle Weiſen in meinem Königreiche 
können mir nicht anzeigen, was er be⸗ 
deute; du aber kannſt es wohl, denn der 
Geiſt der heiligen Götter iſt bei dir. 

16. Da entſetzte ſich Daniel, der ſonſt 
Beltſazar 18571 bei einer Stunde 
lang, und ſeine Gedanken betrübten 
ihn. Aber der König ſprach: Beltſazar, 
laß dich den Traum und ſeine Deu⸗ 
tung nicht betrüben. Beltſazar daß 
an und ſprach: Ach mein Herr, da 
der Traum deinen Feinden und ſeine 
Deutung deinen Widerſachern gölte! 

17. Der Baum, den du geſehen haſt, 
daß er groß und mächtig ward und 
Kite Höhe an den Himmel reichte und 

aß er fich über die ganze Erde breitete 


840 Nebukadnezars Wahnfinn Daniel 4. 5. 


18. und ſeine ie ſchön waren und 
ſeiner Früchte viel, davon alles zu 1 
hatte, und daß die Tiere auf dem Felde 
unter ihm wohnten und die Vögel 
des Himmels auf ſeinen Aſten ſaßen: 

19. das biſt du, König, der du ſo 
geoß und mächtig geworden; denn 

eine Macht iſt groß und reicht an 
den Himmel, und deine Gewalt langt 
bis an der Welt Ende. 

20. Daß aber der König einen heili⸗ 

en Wächter geſehen hat vom Himmel 
berabfabren und jagen: Haut den 
Baum um und verderbet ihn; doch den 
Stock mit ſeinen Wurzeln laßt in der 
Erde bleiben; er aber ſoll in eiſernen 
und ehernen Ketten auf dem Felde 
im Graſe gehen und unter dem Tau 
des Himmels — und naß werden 
und ſich mit den Tieren auf dem Felde 
weiden, bis über ihm ſieben Zeiten 


um find, — 1 
21. das iſt die Deutung, Herr Kö⸗ 
nig, und ſolcher Rat des Höchſten 
geht über meinen Herrn König: 

22. man wird dich von den Leuten 
Er und mußt bei den Tieren auf 

em Felde bleiben, und man wird 
dich Gras eſſen 1 1 7 wie die Ochſen, 
und wirſt unter dem Tau des Him⸗ 

mels liegen und naß werden, bis über 
dir ſieben Zeiten um ſind, auf da 
du erkenneſt, daß der Höchſte Gewalt 
hat über der Menſchen Königreiche 
und gibt ſie, wem er will. 

23. Daß aber gejagt iſt, man ſolle 
dennoch den Stock des Baumes mit 
ſeinen Wurzeln bleiben laſſen: dein 
Königreich 10 dir bleiben, wenn du 
erkannt haſt die Gewalt im Himmel. 


24. Darum, Herr König, laß dir mei⸗ 


nen Rat gefallen und mache dich los 
von deinen Sünden durch Gerechtig⸗ 
keit und ledig von deiner Miſſetat 
durch Wohltat an den Armen, fo 
wird dein Glück lange währen. 

ö »Spr. 19, 17; Matth. 5, 7; 19, 21. 

25. Dies alles widerfuhr dem Kö⸗ 
nig Nebukadnezar. 

26. Denn nach zwölf Monaten, da 
der König auf der königlichen Burg 
zu Babel ging, 

27. hob er an und ſprach: Das iſt die 

ar e Babel, die ich erbaut habe zum 

öniglichen Hauſe durch meine große 

Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit. 
Spr. 16, 16; Apg. 12, 28, 

28. Ehe der König Diele Worte aus⸗ 
geredet hatte, fiel eine Stimme vom 


und Demütigung. 


Himmel: Dir, König Nebukadnezar, 
wird geſagt: Dein Königreich ſoll dir 
genommen werden; 

29. und man wird dich von den Leuten 
verſtoßen, und ſollſt bei den Tieren, fo 
auf dem Felde gehen, bleiben; Gras 
wird man dich e I laſſen wie Ochſen, 
bis daß über dir ſieben Zeiten um find, 
— auf daß du »erkenneſt, daß der 
Höchſte Gewalt hat über der Menſchen 
Königreiche und gibt fie, wem er will. 


30. Von Stund an ward das Wort 
vollbracht über Nebukadnezar, und 
er ward verſtoßen von den Leuten hin⸗ 
weg, und er aß Gras wie Ochſen, und 
ſein Leib lag unter dem Tau des Him⸗ 
mels, und er ward naß, bis ſein Haar 
wuchs ſo groß wie Adlersfedern und 
ſeine Nägel wie Vogelsklauen wurden. 

31. Nach dieſer pi hob ich, Nebu⸗ 
kadnezar, meine Augen auf 14 55 Him⸗ 
mel und kam wieder zur Vernunft 
und lobte den Höchſten. Ich pries 
und ehrte den, der 2 0 7 lebt, des 
Gewalt ewig iſt und des Reich für 
und für währt, K. 3, 38. 

32, gegen welchen alle, ſo auf Erden 
wohnen, als nichts zu rechnen ſind. 
Er macht's, wie er will, mit den 
Kräften im Himmel und mit denen, 
1 auf Erden wohnen; und niemand 
kann ſeiner Hand wehren noch zu 
ihm ſagen: Was 15 DAT 4 

33. Zur ſelben Zeit kam ich wieder 
115 Vernunft, auch zu meinen könig⸗ 

u meiner Gee i keit und 
zu meiner Geſtalt. Und meine Räteund 
Gewaltigen ſuchten mich, und ich ward 
wieder in mein dare eſetzt; und 
ich überkam noch größere Sc ichkeit. 

34. Darum lobe ich, Nebukadnezar, 
und ehre und preiſe den König des 
Himmels; denn all ſein Tun iſt Wahr⸗ 
heit, und ſeine Wege ſind recht, und 
wer ſtolz iſt, denkann erdemütigen. 

K. 5, 20; Luk. 1,51; 18, 14. 


Das 5. Kapitel. 
Gaſtmahl; die wunderbare Schrift an 
Wand; ihre Deutung durch Daniel. 


Belſazers 
der 


enommen ha 
einen Gewaltigen 


Schrift an der Wand. 


bern und mit ſeinen Kebsweibern dar⸗ 
aus tränken. K. 1, 2; 2. Chron. 36, 10. 

3. Alſo wurden hergebracht die golde⸗ 
nen Gefäße, die aus dem Tempel, aus 
dem Haus Gottes zu Serujalem, ge 
nommen waren; und der König, ſeine 
Gemaltigen, feine Weiber und Kebs⸗ 
weiber tranken daraus. , 

4. Und da fie jo ſoffen, lobten fie 
die goldenen, ſilbernen, ehernen, eiſer⸗ 
nen, hölzernen und ſteinernen Götter. 

5. Eben zur ſelben Stunde gingen 

ervor Finger wie einer Menſchen⸗ 

and, die en gegenüber dem 
euchter, auf die getuchte Wand in 
dem königlichen Saal; und der König 
ward gewahr der Hand, die da ſchrieb. 

6. Da entfärbte ſich der König, und 
ſeine Gedanken erſchreckten ihn, daß 
ihm die Lenden ſchütterten und die 

eine zitterten. 

7. Und der König rief überlaut, daß 
man die Weiſen, Chaldäer und Wahr⸗ 
ſager hereinbringen ſollte. Und er ließ 
den Weiſen zu Babel 5 en: Welcher 
Menſch dieſe Schrift lieſt und jenen 
kann, was ſie bedeute, der joll mit 
Purpur Nee werden und eine 
goldene Kette am Halſe tragen und 
der dritte Herr ſein in meinem König⸗ 
reiche. . 2, 23 4. 

8. Da wurden alle Weiſen des Kö⸗ 
nigs hereingebracht; aber fie konnten 
weder die Schrift efen noch die Deu⸗ 
tung dem König anzeigen. 

9. Parübererſchrarber eönigvelſazer 
noch einen Ge verlorganzſeine Farbe; 
und ſeinen Gewaltigen ward bange. 

10. Da ging die Königin um ſolcher 
Sache des Königs und ſeiner Gewal⸗ 
tigen willen hinein in den Saal und 
ſprach: Der König lebe ewiglich! Laß 
dich deine . reden 
und entfärbe dich nicht alſo! 0 

11. Es iſt ein Mann in deinem en. 
reich, der den Geiſt der heiligen Göt⸗ 
ter hat. Denn 3 deines Vaters Zeit 
ward bei ihm Erleuchtung gefunden, 
Klugheit und Weisheit, wie der Göt⸗ 
ter Weisheit iſt; und dein Vater, 
König Ne 3 „ſetzte ihn über 
die Sternſeher, Weiſen, Chaldäer 


u a aden . K. 4, 5. 
12. darum daß ein hoher Geiſt bei 


4 mgefunden ward, dazu Verſtand und 


che zu erraten und verborgene 
achen zu offenbaren: nämlich Daniel, 
en er König ließ Beltſazar nennen. 


Fi 
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f e Träume zu deuten, dunkle 


Daniels Strafrede. 841 


So rufe man nun Daniel; der wird 
ſagen, was es bedeutet. Heſek. 28, 3. 

13. Da ward Daniel hinein vor den 
König gebracht. Und der König ſprach 
zu Daniel: Biſt du der Daniel, der 
Gefangenen einer aus Juda, die der 
we mein Vater, aus Juda herge⸗ 
bracht hat? 

14. Ich habe von dir hören ſagen, 
daß du den Geiſt der Götter habeſt 
und Erleuchtung, Verſtand und hohe 
Weisheit bei dir gefunden ſei. 

15. Nun habe ich vor mich fordern 
laſſen die Klugen und Weiſen, daß ſie 
mir dieſe Schrift leſen und anzeigen 
ſollen, was ſie bedeutet; und ſie können 
mir nicht ſagen, was ſolches bedeutet. 

16. Von dir aber höre ich, daß du 
könneſt Deutungen geben und das Ver⸗ 
borgene offenbaren. Kannſt du nun 
die e leſen und mir anzeigen, 
was ſie bedeutet, ſoſollſtdumitPurpur 
gekleidet werden undeinegoldeneKette 
an deinem Halſe tragen und der dritte 
Herr ſein in meinem Königreiche. 

17. Da fing Daniel an und redete 
vor dem König: Behalte deine Ga⸗ 
ben ſelbſt und gib dein Geſchenk einem 
andern; ich will dennoch die Schrift 
dem 3 leſen und anzeigen, was 
ſie bedeutet. 

18. Herr . Gott der Höchſte hat 
deinem Vater, Nebukadnezar, ⸗König⸗ 
reich, Macht, Ehre und Herrlichkeit 
gegeben. K. 2, 37; 4, 22. 
19. Und vor anche Macht, die ihm 
0 eben war, 1 0 und ſcheuten 
ich vor ihm alle Völker, Leute und 
17 en. Er tötete, wen er wollte; er 
ieß leben, wen er wollte; er erhöhte, 
wen er wollte; er demütigte, wen er 


wollte. 
20. Da ſich aber ſein Herz erhob und 
er ſtolz und hochmütig ward, ward er 
vom königlichen Stuhl geſtoßen und 
verlor ſeine Ehre Apg. 12, 28. 
21. und ward verſtoßen von den Leu⸗ 
ten hinweg, und ſein Se ward gleich 
den Tieren, und er mußte beidem Wild 
laufen und fraß Gras wie Ochſen, 
und ſein Leib lag unter dem Tau des 
immels, und er ward naß, bis daß er 
ernte, daß + Gott der Höchſte Gewalt 
hat über der Menſchen Königreiche 
und gibt fie, wem er will. K. 4, 32. 
22. Und du, Belſazer, ſein Sohn, 
haſt dein Herz nicht gedemütigt, ob 
du wohl ſolches alles weißt, 
238. ſondern haft dich wider den Herrn 
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des Himmels erhoben, und die Gefäße 
ſeinesHauſes hat man vor dich bringen 
müſſen und du, deine Gewaltigen, 
deine Weiber und deine Kebsweiber 
habt daraus getrunken, dazu die ſilber⸗ 
nen, goldenen, ehernen, eiſernen, höl⸗ 
zernen, ſteinernen Götter gelobt, f die 
weder ſehen noch hören noch fühlen; 
den Gott aber, der deinen Odem und 
alle deine Wege in ſeiner Hand hat, 
haſtdunichtgeehrt. V. 2. f P. 115,47. 

24. Darum iſt von ihm geſandt dieſe 
Hand und dieſe Schrift, die da ver⸗ 
zeichnet ſteht. b 

25. Das iſt aber die Schrift, allda 
verzeichnet: Mene, Mene, Tekel, 
U⸗pharſin. N 

26. Und fe bedeutet dies: Mene, das 
iſt: Gott hat dein Königreich gezählt 
und vollendet. N 

27. Tekel, das iſt: man hat dich in 
115 Wage gewogen und zu leicht ge⸗ 
funden. 

28. Peres, das tft: dein Königreich 
iſt zerteilt und den Medern und Per⸗ 
ſern gegeben. — 

29. Da befahl 1 daß man 
Daniel mit Purpur kleiden ſollte und 
ihm eine . Kette an den Hals 

geben, und ließ von ihm verkündigen, 
daß er der dritte Herr ſei im Königreich. 
K. 2, 48; 1. Moſe 41, 42. 43. 

30. Aber in derſelben Nacht ward 

der Chaldäer König Belſazer getötet. 


Das 6. Kapitel. 
Daniel in der Löwengrube. 

1. [K. 5, 31.] Und Darius aus + Me⸗ 
dien nahm das Reich ein, da erzweiund⸗ 
ſechzig 715 alt war. „. 9, 1; Jeſ. 18, 17. 

2. [1.] Und Darius ſah es für gut an, 


daß er über das ganze Königreich ſetzte ß 


hundertundzwanzig Landvögte, 
3. [2.] über biefele te er drei Fürften, 
deren einer Daniel war, welchen die 
Landvögte Bus oo tun, daß 
der König keinen Schaden litte. N 

4. [3.] Daniel aber übertraf die Für⸗ 
ſten und Landvögte alle, denn es war 
ein hoher 1 in ihm; darum ge⸗ 
dachte der König, ihn über das ganze 
Königreich zu Adern K. 5, 12. 

5. [4.] Derha ben trachteten die gu 
ften und Landvögte darnach, wie fie 
eine Sache an Daniel fänden, die wider 
das Königreich wäre. Aber ſie konnten 
keine Sache noch Übeltat finden; denn 
er war treu, daß man keine Schuld 
noch Übeltat an ihm finden mochte. 

6. (5.] Da ſprachen die Männer: Wir 
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Daniel in der 


werden keine Sache an Daniel finden 
außer ſeinem Gottesdienſt. 

7. [6.] Da kamen die Fürſten und 
Landvögte zuhauf vor den 9 und 
ſprachen zu ihm alſo: Der König 
Darius lebe ewiglich! „K. 8, o; 5,10. 

8. (7.] Es haben die Fürſten des 
Königreichs die Herren, diegandvögte, 
die Räte und Hauptleute alle gedacht, 
daß man einen königlichen Befehl ſolle 
ausgehen laſſen undeinſtrenges Gebot 
ſtellen, daß, wer in dreißig Tagen 
etwas bitten wird von irgend einem 
Gott oder Men 1 00 außer von dir, 
König, allein, ſolle zu den Löwen in 
den Graben geworfen werden. 

oi 0 Darum lieber König, ſollſt du 

olch Gebot beſtätigen und dich unter⸗ 
ſchreiben, auf daß es nicht wieder ge⸗ 
ändert werde, nach dem Rechte der 
Meder und Perſer, welches niemand 
aufheben darf. V. 16; Eſth. 1, 10; 8, 8. 

10. [9.] Alſo unterſchrieb ſich der 
König Darius. 

11. [10.] Als nun Daniel erfuhr, 
daß ſolch Gebot unterſchrieben wäre, 
ging er hinein in ſein Haus (er hatte 
aber an ſeinem Söller offene Fenſter 
gegen Jeruſalem); und er fiel des 
Tages dreimal auf ſeine Kniee, be⸗ 
tete, lobte und dankte ſeinem Gott, 
wie er denn bisher zu tun e 

1. Kön. 8, 48; Jer. 51, 50. 1 Pf. 55, 18. 


U 


rettete. 
16. [15.] Aber die Männer kamen zu: 
hauf zu dem König und ſprache f 


Löwengrube. 


ihm: Du weißt, Herr König, daß der 
eder und Perſer nen 15 daß alle 

Gebote und Befehle, ſo der Köni 

beſchloſſen hat, ſollen unveränder 


leiben. 

17. [16.] Da befahl der König, daß 
man Daniel herbrächte; und ſie war⸗ 
fen ihn zu den Löwen in den Graben. 
Der König aber ſprach zu Daniel: 
Dein Gott, dem du ohne Unterlaß 
dienſt, der helfe dir! V. 21. 

18. [17.] Und fie brachten einen 
Stein, den legten ſie vor die Tür 
am Graben; den verſiegelte der König 
mit ſeinem eigenen Ring und mit dem 
Ring ſeiner Gewaltigen, auf daß 
nichts anderes mit Daniel geſchähe. 

19. [18.] Und der König ging weg 
in ſeine Burg und blieb ungegeſſen 
und ließ 9 Sen vor ſich bringen, 
konnte auch nicht ſchlafen. . 

20. 40 Des mans früh, da der 
Tag anbrach, ſtand der König auf 
und ging eilend zum Graben, da die 
Löwen waren. 

21. [20.] Und als er zum Graben kam, 
rief er Daniel mit kläglicher Stimme. 
Und der Köni en zu Daniel: 
Daniel, du ge de lebendigen Got⸗ 
tes, hat dich auch dein Gott, dem du 
ohne Unterlaß dieneſt, können von den 
Löwen erlöſen? K. 3, 17. 

22. [21.] Daniel aber redete mit dem 
König: Der König lebe ewiglich! V. 7. 

23. [22.] Mein Gott hat ſeinen⸗Engel 
geſandt, der den Löwen den Rachen 
zugehalten hat, daß ſie mir kein Leid 
getan haben; denn vor ihm bin i 
unſchuldig erfunden; ſo habe ich au 
wider dich, Herr König, nichts getan. 
K. 3, 28. f Hebr. 11, 38. 

24. Be, ward der Köntg ſehr froh 
und hieß Daniel aus dem Graben 
ziehen. Und ſie zogen Daniel aus dem 
Graben, und man ſpürte keinen Scha⸗ 
den an ihm; denn er » hatte ſeinem 
Gott vertraut. f. 37, 40. 

25. [24.] Da hieß der König die Män⸗ 
ner, ſo Daniel verklagt hatten, her⸗ 
bringen und zu den Löwen in den Gra⸗ 
ben werfen ſamt ihren Kindern und 
Weibern. Und ehe ſie auf den Boden 
hinabkamen, ergriffen ſie die Löwen 
und zermalmten alle ihre Gebeine. 
26. [25.] Da ließ der König Darius 
ſchreiben allen Völkern, Leuten und 
Zungen auf der ganzen Erde: „Viel 
Friede zuvor! 5 
27. [26.] Das iſt mein Befehl, daß 
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man in der ganzen Herrſchaft meines 
Königreichs den Gott Daniels fürch⸗ 
ten und ſcheuen ſoll. Denn er iſt der 
lebendige Gott, der ewiglich bleibt, 
und ſein Königreich iſt unvergäng⸗ 
ur und ſeine Herrſchaft hat kein 


nde. 5 \ K. 8, 88. 
28. [27.] Er iſt ein Erlöſer und Not⸗ 
helfer, und er tut Zeichen und Wun⸗ 
der im Himmel und auf Erden. Der 
hat Daniel von den Löwen 90152 
29. [28.] Und Daniel ward gewaltig 
im Königreich des Darius und auch im 
Königreich des 15 Kores, des Perſers. 
K. 1, 21. 


Das 7. Kapitel. 

Daniels e von den vier Weltreichen 
und dem ewigen Reiche des Menſchenſohnes. 
(Vgl. K. 2.) 

1. Im erſten Jahr ⸗Belſazers, des 
Konigs zu Babel, hatte Daniel einen 
Traum und Geſichte auf ſeinem Bett; 
und er ſchrieb den Traum auf und 
verfaßte ihn alſo: „K. 5, 1. 
2. Ich, Daniel, ſah ein Geſicht in der 
Nacht, und 1155 ie vier Winde unter 
dem Himmel ſtürmten widereinander 
auf dem großen Meer. ⸗Offenb. 17, 15. 
3. Und vier große Tiere ſtiegen herauf 
aus dem Meer, ein jedes anders denn 
das andere. Offenb. 13, 1. 2. 
4. Das erſte wie ein Löwe und hatte 
Flügel wie ein Adler. Ich ſah zu, bis 
daß ihm die Flügel ausgerauft wur⸗ 
den; und es ward von der Erde auf⸗ 
ehoben, und es 5 auf zwei 

üßen wie ein Menſch, und ihm ward 
ein menſchlich Herz gegeben. K. 4, 31. 

5. Und ſiehe, das an d e 
war gleich einem Bären und ſtand au 
der einen Seite und hatte in ſeinem 
Maul unter ſeinen Zähnen drei große, 
lan . Und man iel u ihm: 
Stehe auf und friß viel Flei 0 3 

6. Nach dieſem ſah ich, und ſiehe, 
ein anderes Tier, gleich einem Parder, 
das es vier Flügel wie ein Vogel 
Sl einem Rücken, und das Tier 

atte vier Köpfe; und ihm ward 

ewalt gegeben. 

7. Nach dieſem ſah ich in dieſem Ge⸗ 
ſicht in der Nacht, und ſiehe, das vierte 
Tier war greu u und ſchrecklich und 
ſehr ſtark und hatte große 9 
Zähne, fraß um ich und zermalmte, 
und das übrige zertrat's mit ſeinen 
Füßen; es war auch viel anders denn 
die vorigen und hatte zehn Hörner. 

8. Da ich aber die Hörner ſchaute, 
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ſiehe, da sn hervor zwiſchen ihnen 
ein anderes kleines Horn, vor wel⸗ 
chem der vorigen Hörner drei aus⸗ 
geriſſen wurden; und fiehe, dasſelbe 
Horn hatte 1 wie Menſchen⸗ 
augen und ein Maul, das redete 
große Dinge. „K. 11, 36. 
9. Solches ſah ich, bis daß Stühle 
geſetzt wurden; und der ⸗Alte ſetzte 
ſich. Des Kleid war ſchneeweiß, und 
das Haar auf ſeinem Haupt wie reine 
Wolle; ſein Stuhl war eitel Feuer⸗ 
flammen, und deſſen Räder brann⸗ 


ten mit euer. Pf. 90, . 
10. Und von ihm ging aus ein 
langer feuriger Strahl. »Tauſend⸗ 


mal tauſend dienten ihm, und zehn⸗ 

tauſendmal zehntauſend ſtanden vor 

ihm. Das Gericht ward gehalten, 

und die Bücher wurden aufgetan. 
Pf. 68, 18; Offenb. 5, 11. 

11. Ich ſah zu um der großen Reden 
willen, ſo das Horn redete; ich ſah zu, 
bis das Tier getötet ward und . ein Leib 
umkam und ins Feuer geworfen ward 

Offenb. 10, 20. 

12. und der andern Tiere Gewalt 
auch aus war; denn es war ihnen 
Zeit und Stunde beſtimmt, wie lange 
ein jegliches währen ſollte. K. 2, 21. 
- 13. Ich ſah in dieſem Geſichte des 
Nachts, und ſiehe, es kam einer in des 
Himmels Wolken wie eines⸗Menſchen 
Sohn bis zu dem Alten und ward vor 
ihn gebracht. „Luk. 21, 27. 

14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und 
Reich, daß ihm alle Völker, Leute und 

ungen dienen ſollten. Seine Gewalt 
iſt ewig, die nicht nah und fein 
hat kein Ende. 

15. Ich, Daniel, entſetzte mich davor, 
und ſolches Geſicht erſchreckte mich. 

16. Und ich ging zu der einem, die 
daſtanden, und bat ihn daß er mir 
von dem allem gewiſſen Bericht gäbe. 
Und er redete mit mir und zeigte mir, 
was es bedeutete. 0 „V. 10. 

17. Dieſe vier großen Tiere ſind vier 
Reiche, ſo auf Erden kommen werden. 

18. Aber die Heiligen des Höchſten 
werden das Reich einnehmen und wer⸗ 
den's immerundewiglich beſitzen.⸗ V. 22. 
19. Darnach ns ich gern gewußt 
gewiſſen Berichtvon dem vierten Tier, 
welches gar anders war denn die an⸗ 


önigrei 


dern alle, ſehr greulich, das eiſerne 


Zähne und eherne Klauen hatte, das 
um ſich fraß und zermalmte und das 
übrige mit ſeinen Füßen zertrat; „V. 7. 
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20. und von den zehn Hörnern auf 
einem Haupt und von dem andern, 
as hervorbrach, vor welchem drei 
abftelen; und das De Augen 
undein Maul, das große Dingeredete, 
und war größer, denn die neben ihm 


waren. 

21. Und i 1 »das Horn ſtreiten 
wider die Heiligen, und es behielt 
den Sieg wider ſte, * Offenb, 13, 7. 

22. bis der Alte kam und Gericht 
hielt für die Heiligen des Höchſten, 
und die Zeit kam, daß die Heiligen 
das Reich einnahmen. 

23. Er ſprach alſo: Das vierte Tier 
wird das vierte Reich auf Erden ſein, 
welches wird gar anders ſein denn 
alle Reiche; es wird alle Lande freſſen, 
zertreten und zermalmen. 

24. Die 10 Hörner bedeuten zehn 
Könige, ſo aus dem Reich ent⸗ 
ſtehen werden. Nach ihnen aber 
wird ein anderer aufkommen, der wird 
gar anders ſein denn die vorigen und 


wird drei Ng demütigen. 
»Offenb. 17, 12. 


25. Er wird den ⸗Höchſten läſtern 
und die Heiligen des Höchſten verſtö⸗ 
ren und wird ſich unterſtehen, Zeit und 
Geſetz zu ändern. Sie werden aber 
in ſeine Hand gegeben werden feine 
Zeit und [zwei] Zeiten und eine halbe 

eit. *Offenb. 13, 5. 6. f K. 12, 7; 4, 18. 

26. Darnach wird das Gericht gehal⸗ 
ten werden; da wird dann ſeine Ge⸗ 
walt weggenommen werden, daß er 
zugrund vertilgt und umgebracht 


werde. 

27. Aber das Reich, Gewalt und 
Macht unter dem gangen gr 
wird dem heiligen Volk des Höch⸗ 
I gegeben werden, des Reich ewig 
ſt, und alle Gewalt wird ihm die⸗ 
nen und gehorchen. 

28. Das war der Rede Ende. Aber 
ich, Daniel, ward ſehr betrübt in mei⸗ 
nen Gedanken, und meine Geſtalt 
verftel; doch behielt ich die Rede in 
meinem Herzen. f 


Das 8. Kapitel. 
99 von den Reichen der Meder und Perſer, 
der Griechen und von einem gegen das Volk 
Gottes grauſamen König. 


uerſt erſchienen m 
52 800 war aber 


Widder und Bock. 


zu Schloß Suſan im Lande Glam, 
am Waſſer Ulai. 
3. Und ich hob meine Augen auf und 
ah, und ſtehe, ein Widder ohe vor 
em Waſſer, der hatte zwei hohe Hör⸗ 
ner, doch eins höher denn das andere, 
und das höchſte wuchs am letzten. 


4. Ich ſah, daß der Widder mit den 
Hörnernſtieß gegen Abend, gegen Mit⸗ 
ternacht und gegen Mittag; und kein 
Tier konnte vor ihm beſtehen noch von 
ſeiner Hand errettet werden, ſondern 
er tat, was er wollte, und ward groß. 

5. Und indem ich darauf merkte ſiehe, 

o kommt ein ot vom Abend 

er über die ganze Erde, daß er die Erde 
nicht berührte; und der Bock hatte 
ein anſehnliches Horn zwiſchen ſeinen 
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6. Und er kam bis zu dem Widder, der 
zwei Hörner hatte, den ich ſtehen ſah 
vor dem Waſſer, und er lief in ſeinem 
Zorn gewaltig ib ihn zu. 

7. Und ich 1a ihm zu, daß er hart 
an den Widder kam, und er ergrimmte 
über ihn und ſtieß den Widder und 
erbrach ihm ſeine zwei Hörner. Und 

er Widder hatte keine Kraft, daß er 
vor ihm hättekönnenbeſtehen; ſondern 
er warf ihn zu Boden und zertrat 
ihn, und niemand konnte den Widder 
von ſeiner Hand erretten. 

8. Und der Ziegenbock ward ſehr 
groß. Und da er am ſtärkſten geworden 
war, zerbrach das 1 1 Horn, und 
wuchſen an ſeiner Statt anſehnliche 
vier gegen die dier dsindedes Himmels. 

ER 
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9. Und aus einem wuchs ein kleines 
Horn; das ward ſehr groß gegen Mit⸗ 
tag, gegen Morgen und gegen das 
werte Land. K. 7, 8. f K. 11 10. 

10. Und es wuchs bis an des Him⸗ 
mels Heer und warf etliche davon und 
he 700 Sternen zur Erde und zer⸗ 

rat ſie. 

11. Ja es wuchs bis an den Fürſten 
des Heeres und nahm von ihm weg 
das tägliche Opfer und verwüſtete die 

Wohnung ſeines Heiligtums. 8. 11,31. 

12. Es ward ihm aber che gg Macht 
92 81 wider das tägliche Opfer um 
er Sünde willen, daß es die Wahr⸗ 
heit zu Boden ſchlüge und, was es 

tat, ihm gelingen mußte. m 

13. Ich hörte aber einen Heiligen 
reden; und ein Heiliger ſprach zu 
dem, der da redete: Wie lange ſoll 
doch währen fol, Geſicht vom täg⸗ 
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lichen Opfer und von der Sünde, um 
welcher willen dieſe Verwüſtung ge⸗ 
ſchieht, daß beide, das Heiligtum 
und das Heer, zertreten werden? 

14. Und er antwortete mir: Bis 
2300 Abende und Morgen um ſind; 
dann wird das Heiligtum wieder ge⸗ 
weiht werden. 

15. Und da ich, Daniel, ſolch Geſicht 
au hätte es gern verſtanden, ſiehe, 

a ſtand's vor mir wie ein Mann. 

16. Und ich hörte mitten vom Ulai her 
einen mit Menſchenſtimme rufen und 
ſprechen: Gabriel, lege dieſem das 
Geſicht aus, daß er's verſtehe! K. 9, 21. 

17. Und er trat nahe zu mir. 3a 
erſchrak aber, da er kam, und ⸗fie! 
auf mein Angeſicht. Er aber ſprach 
in mir: Merke auf, du Menſchen⸗ 

ind! denn dies Geſicht gehört in die 
Zeit des Endes. K. 10, 9. 
18. Und da er mit mir redete, ſank 
ich in eine Ohnmacht zur Erde auf 
mein Angeſicht. Er aber rührte mich 
an und richtete mich auf, daß ich ſtand. 

19. Und er ſprach: Siehe, ich will dir 
zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des 
letzten Zorns; denn das Ende hat 
ſeine beſtimmte Zeit. 

20. Der Widder mit den zwei Hör⸗ 
nern, den du geſehen haſt, ſind die 
Könige in Medien und Perſien. 

21. Der Ziegenbock aber iſt der König 

in Griechenland. Das große Horn 

Ponte ſeinen Augen iſt der erſte 
nig. 

22. Daß aber vier an ſeiner Statt 
1 0 da es zerbrochen war, bedeu⸗ 

et, daß vier Königreiche aus dem 
Volk entſtehen werden, aber nicht ſo 
mächtig, wie er war. 

23. In der letzten Zeit ihres König⸗ 
reichs, wenn die Übertreter überhand⸗ 
nehmen, wird aufkommen ein frecher 
undtückiſcher König. . 11,21; 1. Makk. 1,11. 

24. Der wird mächtig ſein, doch nicht 
durch ſeine Kraft; er wird greulich ver⸗ 


wüſten, und es wird ihm gelingen, daß 


er's ausrichte. Er wird die Starken 
ſamt dem pe en Volk verſtören. 
25. Und durch ſeine Klugheit wird 
ihm der Betruggeraten, under wird ſich 
in ſeinem Herzen erheben, und mitten 
im Frieden wird er viele verderben 
und wird ſich auflehnen wider den 
Fürſten aller Fürſten; aber er wird 
ohne Hand 85 rochen werden. 

26. Dies Geſicht vom Abend und 
Morgen, das dir geſagt iſt, das iſt 
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wahr; aber du ſollſt das Geſicht 
«heimlich halten, denn es iſt noch eine 
lange Zeit dahin. K. 12, 4. 
27. Und ich, Daniel, ward 51 
und lag etliche Tage krank. Darna 

ſtand ich auf und richtete aus des 
Königs Geſchäft. Und verwunderte 


mich des Geſichts; und niemand war, | S 


der mir's auslegte. x 


Das 9. Kapitel. 
Daniels Bußgebet für das Volk Iſrael. Gött⸗ 
liche Offenbarung von ſtebzig Wochen. 

1. Im erſten Jahr des Darius, des 
Sohnes des Ahasveros, aus der Me⸗ 
der Stamm, der über das Königreich 
der Chaldäer König ward, K. e, 1. 

2. in dieſem erſten Jahr ſeines 
Königreichs merkte ich, Daniel, in den 
Do aufdie Zahl 1 davon 
der Herr geredet hatte zum Propheten 
Jeremia, daß Jeruſalem ſollte »ſieb⸗ 
zig Jahre wüſt liegen. Jer. 25, 11. 12. 

3. Und ich kehrte mich zu Gott dem 
Herrn, zu beten und zu flehen mit 
Faſten im Sack und in der Aſche. 

4. Ich betete aber zu dem Herrn, 
meinem Gott, bekannte und ſprach: 
Ach lieber Herr, du großer und ſchreck⸗ 
licher Gott, der du Bund und Gnade 

ältſt denen, die dich lieben und deine 


ebote halten: 
5. wir haben ei wen unrecht ge⸗ 
tan, ſind gottlos geweſen und ab⸗ 


trünnig geworden; wirſind von deinen 
Geboten und Rechten gewichen. 

6. Wir gehorchten nicht deinen Knech⸗ 
ten, den Propheten, die in deinem 
Namen unſern Königen, Fürſten, 
Vätern und allem Volk im Lande 
predigten. 0 

7, Du, Herr, biſt gerecht, wir aber 
müſſen uns ſchämen; wie es denn jetzt 

eht denen von Juda und denen von 
Jerusalem und dem ganzen Iſrgel, 
denen, die nahe und fern find in allen 
Landen, dahin du ſie perſtoßen haſt 
um ihrer Miſſetat willen, die ſie an 
dir begangen haben. 

8. Ja, Herr, wir, . e, unſre 
Fürſten und unſre Väter müſſen uns 

ſchämen, daß wir uns an dir verſün⸗ 

digt haben. + ef. 48, 27. 
9, Dein aber, Herr, unſer Gott, iſt 
die Barmherzigkeit und Vergebung. 
Denn wir ſind abtrünnig geworden 


130% 4. 
10. und . an en nicht der Stimme 


des Herrn, unſers Gottes, daß wir 
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trat dein Geſetz, un 


Sündenbekenntnis. 


gewandelt hätten in ſeinem Geſetz, 
welches er uns vorlegte durch ſeine 
Knechte, die Propheten; 

11. ſondern das ganze Iſrael über⸗ 
rat de ſie wichen ab, daß 
ſie deiner Stimme nicht gehorchten. 
Darum trifft uns auch der Fluch und 
wur, der geſchrieben »ſteht im 
Geſetz Moſe's, des Knechtes Gottes, 
weil wir an ihm geſündigt haben. 

5. Moſe 28, 15—68; 3. Moſe 26, 1439. 

12. Und er 115 jene Worte gehalten, 
die er geredet hat wider uns und unſre 
Richter, die uns richten ſollten, daß 
er ſo gaſſen, Unglück über uns hat 
gehen laſſen, daß desgleichen unter 

em ganzen Himmel nicht geſchehen iſt, 
wie über Jeruſalem geſchehen iſt. 

13. Gleichwie es en steht im 
Geſetz Moſe's, fo iſt all dies große Un⸗ 
glück über uns gegangen. So beteten 
wir auch nicht vor dem Herrn, un⸗ 
ſerm Gott, daß wir uns von den 
Sünden bekehrten und auf deine 
Wahrheit achteten. 

14. Darum iſt der Herr ⸗auch wach 
geweſen mit dieſem en und hat's 
über uns gehen laſſen. Denn der Herr, 
unſer Gott, iſt gerecht in allen ſeinen 
Werken, die er tut; denn wir gehorch⸗ 
ten feiner Stimme nicht. Fer. 1, 12. 
15. Und nun, Herr, unſer Gott, der 
du dein Volk aus Agyptenland geführt 
haſt mit ſtarker Hand und haſt dir 
einen Namen gemacht, wie er fetzt iſt: 
wir haben ja gefündigt und And lei⸗ 
der gottlos geweſen. 

16. Ach Herr, um aller deiner Gerech⸗ 
tigkeit willen wende ab deinen Zorn 
und Grimm von deiner Stadt Jeruſa⸗ 
lem und deinem heiligen Berge. Denn 
um unſrer Sünden willen und um 
unſrer Väter Miſſetaten willen trägt 
Jeruſalem und dein Volk Schmach 
bei allen, die um uns her ſind. 

17. Und nun, unſer Gott, höre das 
Gebet deines Knechtes und ſein Flehen, 
und ese nädig an dein Heiligtum, 
das verſtört iſt, um des Herrn willen. 


i tal, 


Siebzig Wochen. 


es, und verzieh nicht um deiner ſelbſt 
willen, mein Gott denn deine Stadt 
und dein Volk iſt nach deinem Na⸗ 
men genannt. „Jer. 14, 9. 
20. Als ich noch ſo redete und betete 
und meine und meines Volks Iſrael 
Sünde bekannte und lag mit meinem 
Gebet vor dem Herrn, meinem Gott, 
um den heiligen Berg meines Gottes, 
21. eben da ich jo redete in meinem. 
Gebet, flog daher der Mann ⸗Gab⸗ 
riel, den ich zuvor ar hatte im 
Geſicht, und rührte mich an um die 
Zeit des Abendopfers. 8. 8, 10. 

22. Und er unterrichtete mich und 
redete mit mir und ſprach: Daniel, 
jetzt bin ich ausgegangen, dich zu 
unterrichten. 


23. Denn da du anfingſt zu beten, 


ging dieſer Befehl aus, und ich komme 
arum, daß ich dir's anzeige; denn 
du biſt lieb und wert. So merke 
Bun . daß du das Geſicht ver⸗ 
eheſt. 
24. pe Wochen ſind beſtimmt 
über dein Volk und über deine heilige 
Stadt, ſo wird dem übertreten ge⸗ 
wehrt und die Sünde abgetan und 
die Miſſetat verſöhnt und die ewige 
Gere 9 517 gebracht und die Geſichte 
und Weisſagung verſiegelt und ein 
Hochheiliges geſalbt werden. 

25. So wiſſe nun und merke: von 
der Zeit an, da ausgeht der Befehl, 
daß Jeruſalem ſoll wiederum gebaut 
werden, bis er den Geſalbten, den 
Fürſten, ſind ſieben Wochen; und 
weiundſechzig Wochen, ſo werden 

ie Gaſſen und Mauern wieder ge⸗ 
baut werden, wiewohl in kümmer⸗ 
licher Zeit. 

26. Und nach den 
Wochen wird der Geſalbte ausgerotte 
werden und nichts mehr ſein. Und 
das Volk eines Fürſten wird kommen 
und die Stadt und das Heiligtum 
verſtören, daß es ein Ende nehmen 
wird wie durch eine Flut; und bis 
um Ende des Streits wird's wüſt 

leiben. „Luk. 21, 24. 

27. Er wird aber vielen den Bund 
Be eine Woche lang. Und mitten 
n 
Speisopfer aufhören. Und bei den 


u echzi 


Flügeln werden ftehen Greuel der 


1 
# 
% 


4 


a en bis das Verderben, wel⸗ 
ches bei chloften iſt, ſich über die Ver⸗ 
wüſtung ergießen wird. 

K. 12, 113 Matth. 24, 15. 


Daniel 9. 10. Himmliſche Erſcheinung. 


der Woche wird das Opfer und 
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Das 10. Kapitel. 


Neue Offenbarung durch eine himmliſche 

0 Erſcheinung. 

1. Im dritten Jahr des Königs⸗Ko⸗ 
res aus Perſien ward dem Daniel, 
der + Beltſazar heißt, etwas offenbart, 
das gewiß i und von großen Sachen; 
und er merkte darauf und verſtand 
das Geſicht wohl. K. 1, 21. 1 K. 1,7. 

2. Zur ſelben Zeit war ich, Daniel, 


traurig drei Wochen lang. 
3. 0 aß keine leckere Speif 1 
und Wein kam nicht in meinen Mund, 


und ſalbte mich auch nie, bis die drei 
Wochen um waren. 

4. Und am vierundzwanzigſten Tage 
des erſten Monats war ich bei dem 
großen Waſſer ⸗Hiddekel „Tigris. 

5. und hob meine Augen auf und 
ſah, und ſiehe, da ſtand ein Mann 
in Leinwand und hatte einen goldenen 
Gürtel um ſeine Lenden. 

* Hefel. 9,2; Offenb. 1, 13—.15. I 

6. Sein Leib war wie ein Türkis, fein 
Antlitz ſah wie ein Blitz, ſeine Augen 
wie feuri i e ſeine Arme und 

üße wie helles, glattes Erz, und ſeine 
ede war wie ein abe etön. 

7. Ich, Daniel, aber ſah ſolch Geſicht 
allein, und die Männer, ſo bei mir 
waren, ſahen's nicht; doch fiel ein 
großerSchrecken über ſie, daß ſie flohen 
Und ſich verkrochen. 

8. Und ich blieb allein und ſah dies 
große Geſicht. Es blieb aber keine 
Kraft in mir, und ich ward ſehr ent⸗ 
ſtellt und hatte keine Kraft mehr. 

9. Und ich hörte ſeine Rede; und indem 
ich fie hörte, ⸗ſank ich ohnmächtig auf 
mein Angeſicht zur Erde. „K. s, 17. 18. 

10. Und ſiehe, eine Hand rührte mich 
an und half mir auf die Kniee und 
auf die Hände; N 

11. und er li ach zu mir: Du, lieber 
Daniel, merke auf die Worte, die ich 
mit dir rede, und richte dich auf; denn 
1 zu dir geſandt. Und da er 
ſolches mit mir redete, richtete ich mich 
auf und zitterte. 

12. Und er ſprach zu mir: ee dich 
nicht, Daniel; denn von dem erſten 
Tage an, da du von Herzen bei ee 

u verſtehen und dich kaſteiteſt vo 

einem Gott, ſind deine Worte erhört 
und ich bin gekommen um deinetwillen. 

18. Aber der Fürſt des Königreichs 
im Perſerland hat mir einundzwanzig 
Tage widerſtanden; und ſiehe, Mi⸗ 
chael, der vornehmſten Fürſten einer, 
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kam mir zu Hilfe; da behielt ich den 
Siegbeiden Königen in 1 V. 20.21. 

14. Nun aber komme i Sich · di 
unterrichte, e 
gehen wird; denn das Geſicht wird erſt 
nach etlicher Zeit geſchehen. &. e, 22. 

15. Und als er ſolches mit mir redete, 
ſchlug ich mein e nieder zur 
126 und ſchwieg ſtill. 

Und ſtehe, einer, gleich einem 
Menſchen, rührte meine Lippen an. 
Da tat ich meinen Mund auf und 
redete und ſprach zu dem, der vor mir 
ſtand: Mein Herr, meine GGelenkebeben 
mir über dem Geſicht, und ich habe 
keine Kraft mehr; Je. 6, 7; Jer. 1,9. 

17. und wie kann der Knecht meines 
Herrn mit meinem Herrn reden, weil 
nun keine Kraft mehr in mir iſt und 
ich auch keinen Odem mehr habe? 

18. Da rührte einer, gleich wie ein 
Menſch geſtaltet, mich abermals an 


und ſtärkte mi 
19. und ſprach: »Fürchte dich nicht, 
du lieber Mann! Friede ſei mit dir! 
Und ſei geizoft, fer getroſt! Und als 
er mit mir Gr ete, ernannte ich mich 
und ſprach: Mein Herr, rede! denn 
du haſt mich geſtärkt. »Offenb. 1, 17. 
20. Und er ſprach: Weißt du auch, 
warum ich zu dir gekommen bin? Jetzt 
will ich wieder hin und mit dem 
„Fürſten in Perſerland ſtreiten; aber 
wenn ich wegziehe, ſiehe, ſo wird der 
F „V. 18. 
och will ich dir anzeigen, was 
elch iſt, was gewiß geſchehen 
wird. Und es iſt keiner, der mir hilft 
wider jene, denn euer Fürſt Michael. 


Das 11. Kapitel. 


Al e von den Königen in Perſten, von 
Alexander dem Großen, deu ägyptiſchen und 
ſyriſchen . und beſonders von Antiochus 

Epiphanes, dem Vorbild des Antichriſts. 
1. Denn ich ſtand ihm auch bei im 
Br Jahr des Darius, des Meders, 
daß ich ihm hülfe und ihn ſtärkte. 

2. Und nun will ich dir anzeigen, 
was gewiß geſchehen ſoll. Siehe, es 
werden noch drei 5 in Perſien 
aufſtehen; der vierte aber wird grö⸗ 

ßern eichtum babendennalleanbern; 
und wenn er in feinem Reichtum am 


mächtigſten iſt, wird er alles wider das 
Königreich in . erregen. 


3. Darnach 3 in "mächtiger Kö⸗ 
nig aufſtehen und mit großer Macht 
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dem König 


Bau 


und von Syrien. 


herrſ en, und was er will, wird er 
ausrichten 

4. Und wenn er aufs Höchſte gekom⸗ 
men iſt, wird ſein Reich zerbrechen und 

»ſich in die vier Winde des Himmels 
zerteilen, nicht auf ſeine Nachkommen, 
auch nicht mit ſolcher Macht, wie ſeine 
geweſen iſt; in ein Rei wird aus⸗ 
gerottet und Fp zuteil werden. 


5. Und der König gegen Mittag, 
mächtig iſt ſeiner Fürſten einer, wird 
chtig A aber gegen ihn wird 
eek auch mächt ig fein und herrſchen, 
deſſen Herrſchaft wird groß jein. 
6. Nach etlichen Jahren aber werden 
57 ſich miteinander befreunden; und 
ie Tochter des Königs gegen Mittag 
wird kommen zum König gegen Mit⸗ 
1 die lach zu machen. Aber 
ihr wird die t des Arms nicht 
bleiben, dazu wird er und ſein Arm 
auch nicht beſtehen bleiben; ſondern fie 
wird übergeben werden ſamt denen, 
die ſie gebracht haben, und mit dem, 
der ſie eile mi at, und dem, der fie 
eine Weile 5 tig gemast h hatte. 
7. Es wird aber weige einer 
von ihrem Stamm aufkommen; der 
wird kommen mit eereskraft und 


Net König gegen Mitternacht in ſeine 
7 fallen und wird's ausrichten 
ſiegen. 
8. Au 


der ſamt den köſtlichen Kleinoden, 
ſilbernen und goldenen, wegführen 
nach Agypten und etliche Jahre vor 
dem König gegen Mitternacht wohl 
Tu 

9. Und dieſer wird ziehen in das 
Reich des 17 gegen ittag, aber 
wieder in fein Land umkehren. 

10. Aber ſeine Söhne werden zornig 
werden und große Heere zuſammen⸗ 
bringen; und der eine wird kommen 
und wie eine Flut daherfahren und 


wird er it Götter und Bil- 


e Krieg führen bis vor ſeine 


1. Da wird der König gegen Mittag 
ergrimmen und auszie 7 und m 
egen . 5 5 


ten und wird ſolch chen gro 
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er ſein nicht mächtig erden. N 
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13. Denn der König gegen Mitter⸗ 
nacht wird wiederum einen größern 
Haufen zuſammenbringen, als der 
vorige war; und nach etlichen Jah⸗ 
ren wird er daherziehen mit großer 
Heereskraft und mit großem Gut. 

14. Und zur ſelben Zeit werden lag 
viele wider den König gegen Mittag 
ſetzen; auch werden ſi btrünnige 
aus deinem Volkerheben und die Weis⸗ 
ſagung erfüllen, und werden fallen. 

15. Alſo wird der König gegen Mit⸗ 
ternacht daherziehen und einen Wall 
aufſchütten und eine feſte Stadt ge⸗ 
winnen; und die Mittagsheere wer⸗ 
den's nicht können wehren, und ſein 
neben Volk wird nicht können wider⸗ 
ſtehen; 5 

16. ſondern der an ihn kommt, wird 
ſeinen Willen ſchaffen, und niemand 
wird ihm widerſtehen können. Er wird 
auch in das werte Land kommen und 
wird's vollenden durch ſeine Hand. 


17. Und wird ſein Angeſicht richten, 

daß er mit der Macht 115 ganzen 
Königreichs komme. Aber er wird 
fei mit ihm vertragen und wird ihm 
eine Tochter zum Weibe geben, daß 
er ihn verderbe; aber es wird ihm 
nicht geraten und wird nichts daraus 
werden. 5 

18. Darnach wird er ſich kehren wider 
die Inſeln und deren viele gewinnen. 
Aber ein Fürſt wird ihn lehren auf⸗ 
hören mit Schmähen, daß er ihn nicht 
mehr ſchmähe. e 

19. Alſo wird er ſich wiederum kehren 

u den Feſten ſeines Landes und wird 
ich ſtoßen und fallen, daß man ihn 
nirgend finden wird. 

20. Und an ſeiner Statt wird einer 
aufkommen, der wird einen Schergen 
ſeinherrliches Reich durchziehenlaſſen; 
aber nach wenig Tagen wird er zer⸗ 
brochenwerden, doch wederdurch Zorn 
noch durch Streit. * Steitereintreiber. 

21. An des Statt wird aufkommen 
ein Ungeachteter, welchem die Ehre des 
Königreichs un augebasi war; der 
wird mitten im Frieden kommen und 
das Königreich mit ſüßen Worten ein⸗ 
nehmen. ., 28. 

22. Und die Heere, die wie eine Flut 
daherfahren, werden von ihm wie mit 
einer Flut überfallen und zerbrochen 

werden, dazu auch der Fürſt, mit dem 
der Bund gemacht war. 
23. Denn nachdem er mit ihm be⸗ 
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freundet iſt, wird er liſtig gegen 
ihn handeln und wird u bern en 
un mit geringem Volk ihn überwäl⸗ 
igen, 

24. und es wird ihm gelingen, daß 
er in die beſten Städte des Landes 
kommen wird; und wird's alſo aus⸗ 
richten, wie es weder ſeine Väter noch 
ſeine Voreltern tun konnten, mit Rau⸗ 
ben, Plündern und Ausbeuten; und 
wird nach den allerfeſteſten Städten 
trachten, und das eine Zeitlang. 

25. Und er wird ſeine Macht und ſein 
Herz wider den König gegen Mittag 
erregen mit großer Heereskraft. Da 
wird der 11 85 gegen Mittag gereizt 
werden zum Streit mit einer großen, 
mächtigen Heereskraft; aber er wird 
nicht beſtehen, denn es werden Ver⸗ 
rätereien wider ihn gemacht. ; 

26. Und eben die ſein Brot eſſen, die 
werden ihn helfen verderben und ſein 
Heer unterdrücken, daß gar viele er⸗ 
ſchlagen werden. 

27. Und beider Könige Herz wird 
denken, wie ſie einander Schaden tun, 
und werden an einem Tiſche fälſch⸗ 
lich miteinander reden. Es wird ihnen 
aber nicht gelingen; denn das Ende iſt 
noch auf eine andere Zeit beſtimmt. 

28. Darnach wird er wiederum heim⸗ 
ziehen mit großem Gut und ſein Herz 
richten wider den heiligen Bund; da 
wird er es ausrichten und alſo heim 
in ſein Land ziehen. 1. Matt. 1, 2120. 

29. Darnach wird er zu gelegener Zeit 
wieder gegen Mittag ziehen; aber es 
wird ihm zum andernmal nicht ge⸗ 
raten wie zum erſtenmal. 4 

30. Denn es werden Schiffe aus Chit⸗ 
tim wider ihn kommen, daß er ver⸗ 
zagen wird und umkehren muß. Da 
wird er wider den heiligen Bund er⸗ 
grimmen und wird's ausrichten; und 
wird ſich umſehen und an I ziehen, 
die den heiligen Bund verlaſſen. } 

es werden ſeine Heere da⸗ 


31. 
A en; die werden das Heilig⸗ 


um in der Feſte entweihen und das 
tägliche Opfer abtun und einen 
Greuel der Verwüſtung aufrichten. 
K. 9, 27; 12, 11; 1. Makk. 1, 57; Matth. 24, 15. 
32. Und er wird heucheln und gute 
Worte geben den Gottloſen, ſo den 
Bund übertreten. Aber die vom Volk, 
ſo ihren Gott kennen, werden ſich er⸗ 
mannen und es ausrichten. 1. Mart e—6. 
33. Und die Verſtändigen im Volk 


werden viele andere Bahre 5 darüber 
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werden ſie fallendurch Schwert, Feuer, 
Gefängnis und Rau eine Zeitlang. 
*K. 12, 3 


34. Und wenn ſie ſo fallen, wird ihnen 


eine kleine Hilfe geſchehen; aber viele M 


werden ſich zu ihnen tun betrüglich. 

35. Und der Verſtändigen werden 
etliche fallen, auf daß ſie bewährt, rein 
und lauter werden, bis daß es ein 
Ende habe; denn es iſt noch eine an⸗ 
dere Zeit vorhanden. 

36. Und der König wird tun, was 
er will, und wird ſich erheben und auf⸗ 
werfen wider alles, was Gott iſt; und 
wider den Gott aller Götter wird er 

reulich reden; und es wird ihm ge⸗ 

ingen, bis der Zorn aus ſei; denn es 
muß geſchehen, was beſchloſſen iſt. 

* 2. Theſſ. 2, 4. 7K. 7, 8. 25; Offenb. 13, 5. 6. 

37. Und die Götter ſeiner Väter wird 
ernichtachten; er wird weder⸗Frauen⸗ 
liebe noch irgend eines Gottes achten; 
dennerwirdſichwideralles aufwerfen. 

+1. Tim. 4, 3. 

38. Aber anſtatt deſſen wird er den 
Gott der Feſtungen ehren; denn er 
wird einen Gott, davon ſeine Väter 
nichts gewußt haben, ehren mit Gold, 
Silber, Edelſteinen und Kleinoden 

39. und wird denen, jo ihm helfen 
die Feſtungen ſtärken mit dem frem⸗ 
den Gott, den er erwählt hat, große 
Ehre tun und ſie zu Herren machen 


über 175 5 Güter und ihnen das Land d 


zum Lohn austeilen. 

40. Und am Ende wird ſich der Kö⸗ 
nig gegen Mittag mit ihm meſſen; und 
der König gegen Mitternacht wird ge⸗ 
gen ihn f ürmen mit Wagen, Reitern 
und vielen Schiffen und wird in die 
Länder fallen und verderben und 
durchziehen 

41. und wird in »das werte Land 
fallen, und viele werden umkommen. 
Dieſe aber werden ſeiner Hand ent⸗ 
rinnen: Edom, Moab und die Vor⸗ 
nehmſten der Kinder Ammon. V. 16. 

42. Und er wird ſeine Hand aus⸗ 

recken nach den Ländern, und Agyp⸗ 
en wird ihm nicht entrinnen; 

43. ſondern er wird herrſchen über 
die goldenen und ſilbernen Schätze 
und über alle Kleinode Agyptens; 
Libyer und Mohren werden in ſeinem 
Zuge ſein. 

44. Es wird ihn aber ein Geſchrei 
erſchrecken e und Mitter⸗ 
nacht; und er wird mit großem Grimm 


Daniel 11. 12. 


Auferſtehung der Toten. 
ausziehen, willens, viele zu vertilgen 
und zu verderben. 

45. Und er wird den Palaſt ſeines 
Gezeltes aufſchlagen zwiſchen zwei 
Neeren um den werten heiligen Berg, 
bis es mit ihm ein Ende werde; und 
niemand wird ihm helfen. 


Das 12. Kapitel. 


3 Die Weisſagung wird verſiegelt. 

1. Zur ſelben Zeit wird der große 
Fürſt „Michael, der für die Kander 
deines Volks ſteht, 


3 ſich aufmachen. 
Denn es wird eine ſolche trübſelige 
Zeit ſein, wie ſie nicht geweſen iſt, ſeit⸗ 
dem Leute geweſen ſind bis auf dieſe 
Zeit. Zur ſelben Zeit wird dein Volk 
errettet werden, alle, die im Buch 
geſchrieben Rehe, 
K. 10, 13. 7 Matth. 1 *. Moſe 32, 32; 
il. 4, 3. 
2. Und viele, ſo unter der Erde 
ſchlafen liegen, werden aufwachen: 
* etliche zum ewigen Leben, etliche 
zu ewiger ee und Schande. 
Joh. 5, 29. 
3. Die Lehrer aber werden leuch⸗ 
ten wie des Himmels Glanz, und 
die, ſo viele zur Gerechtigkeit wei⸗ 
ſen, wie die Sterne immer und 
ewiglich. Matth. 18, 48; 1. Kor. 15, 41. 42. 
4. Und du, Daniel, verbir Bil 
Worte und »verſiegle dieſe Schrift 
bis auf die letzte Zeit; ſo werden viele 
arüberkommen und großen Verſtand 


f 


eit und 


9. Er aber ſprach: G 
denn es iſt ver 
bis auf die letzte 


Ifraels Untreue Daniel 12. 


10. Viele werden gereinigt, geläutert 
und bewährt werden; und die Gott⸗ 
loſen werden gottlos Weſen führen, 
und die Gottloſen alle werden's nicht 
achten; aber die Verſtändigen wer⸗ 
den's achten. 

11. Und von der Zeit an, wenn das 
tägliche Opfer abgetan und ein Greuel 


Hoſea 1. 2. und Strafe. 851 


der Verwüſtung aufgerichtet wird, ſind 
1290 Tage. „K. 11,81; Matth. 24, 15. 

12. Wohl dem, der da wartet und 
erreicht 1335 Tage! 

13. Du aber, Daniel, gehe hin, bis 
das Ende komme; und ruhe, daß du 
aufſteheſt zu deinem Erbteil am Ende 
der Tage! 


Der Prophet Hoſea. 


Das 1. Kapitel. 


Ifraels Abgötterei und Strafe, 


1. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
eſchehen iſt zu Hoſea dem Sohn 
eeris, zu dated Uſia, Jotham, 
Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, 
und zur Zeit! Jerobeams, des Sohnes 
des Joas, des Königs in Iſrael. 
»Jeſ. 1, 1. 12. Kön. 14, 28; Amos 1, 1. 

2. Da der Dr anfing zu reden 
durch Hoſea, ſprach er zu ihm: Gehe 
825 und nimm ein Hurenweib und 

urenkinder; denn das Land läuft 
vom Herrn der Hurerei nach. „K. 3, 1. 

3. Und er ging hin und nahm Gomer, 
die Tochter Diblaims, die ward ſchwan⸗ 
ger und gebar ihm einen Sohn. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: Heiße 
ihn Jesreel; denn es iſt noch um eine 
kleine Zeit, ſo will ich die Blutſchulden 
in Yen heimſuchen über das + Haus 
Jehu und will mit dem Königreich 
des Hauſes Iſrael ein Ende machen. 

2. Kön. 10, 30, 


5. Zur ſelben Zeit will ich den Bogen 
Iſraels zerbrechen im Tal Jesreel. 
6. Und ſie ward abermals ach 
und gebar eine Tochter. Und er ſprach 
zu ihm: Heiße ſie Lo⸗Ruhama; denn 
ich will mich nicht mehr über das 


Streit, Roſſe oder Reiter. 

8. Und da ſie hatte Lo⸗Ruhama ent⸗ 

wöhnt, ward ſie wieder ſchwanger 

und gebar einen Sohn. 

9. Und er ſprach: Heiße ihn Lo⸗ 

Ammi; denn ihr ſeid nicht mein Volk, 
0 ni 


fo will ich auch nicht der Eure fein. 
»Nicht⸗ olk. f K. 2, 3. 25. 


Mm 


Das 2. Kapitel. 
Bund Gottes mit ſeinem Volk gebrochen und 
erneuert. 

1. 5 1, 10.] Es wird aber die Zahl 
der Kinder Iſrael ſein wie der Sand 
am Meer, den man weder meſſen noch 
eg kann. Und es ſoll geſchehen tan 

em Ort, da man zu ihnen geſagt hat: 
„Ihr ſeid nicht mein Volk“ wird man 
gu ihnen jagen: „O ihr Kinder des 

ebendigen Gottes!“ 
1. Moſe 22, 17. 7 Röm. 9, 26. 
2. [11.] Denn es werden die Kinder 
uda und die Kinder Iſrael zuhauf 
ommen und werden ſich miteinander 
an ein Haupt halten und aus dem 
Lande heraufziehen; denn der Tag 
Jesreels wird ein großer Tag ſein. 
Jeſ. 11, 1113; Jer. 3, 18; Heſek. 37, 22. 

3. [1.] Sagt euren Brüdern, fie ſeien 
«mein Volk, und zu eurer Schweiter, 
fie ſei tin Gnaden. K. 1,0. 1K. 1,6. 

4. [2.] Sprecht das Urteil über eure 
Mutter — fie ſei nicht mein Weib, 
und ich will ſie nicht ihrem —, fichte 
ſie 15 Hurerei von ihrem Angeſichte 
wegtun und ihre Ehebrecherei von 
ihren Peuf de 5 Seſek. 163 23. 

5. [3.] auf daß ich ſie nicht nackt aus⸗ 
ziehe und darſtelle, wie ſie war, da ſie 
geboren ward, und ich ſie nicht mache 
wie eine Wüſte und wie ein dürres 
ser oh ich fie nicht Durſtes ſter⸗ 

a 


en laſſe 
6, [4.] und mich ihrer Kinder nicht 
erbarme, denn fie find Hurenkinder; 
7. [5.] denn ihre Mutter 5 eine Hure, 
und die fie geiranen at, hält ſich 
8 un Nauen ch⸗will mei⸗ 
nen Buhlen nachlaufen, die mir geben 
Brot, Waſſer, Wolle, Flachs, Ol und 
Trinken. Jer. 44, 17. 
8. [6.] Darum ſiehe, ich will deinen 
Weg mit Dornen vermachen und eine 


852 Gottes Gnadenbund. 


Wand davorziehen, daß ſie ihren 
Steig nicht finden ſoll; 

9. 779 und wenn ſie ihren Buhlen nach⸗ 
läuft, daß ſie die nicht ergreifen, und 
wenn ſie die ſucht, ſie nicht finden könne 
und ſagen müſſe: Ich will wiederum 
zu meinem vorigen Mann gehen, da 
mir beſſer war, denn mir jetzt iſt. 

10. [8.] Denn fie will nicht wiſſen, 
daß ich es ſei, der ihr gibt Korn, 
Moſt und Ol und ihr viel Silber und 
Gold gegeben hat, das ſie haben Baal 
zu ih gebraucht. f 

11. [9.] Darum will ich mein Korn 

und meinen Moſt wieder nehmen zu 

ſeiner Zeit und ihr meine Wolle und 
meinen Flachs entziehen, damit ſie 

ihre Blöße bedeckt. . 

12. [10.] Nun will ich ihre Schande 
aufdecken vor den Augen ihrer Buh⸗ 
len, und niemand ſoll ſie von meiner 
Hand erretten. „Jer. 13, 22. 28. 

13. [11.] Und ich will ein Ende ma⸗ 

en mit allen ihren Freuden, Feſten, 
eumonden, Sabbaten und allen 
ihren Feiertagen. 

14. [12.] Ich will ihre Weinſtöcke und 
fal Das wüſt machen, weil ſie 

agt: „Das iſt mein Lohn, den mir 
meine Buhlen gegeben.“ Ich will einen 

Wald daraus machen, daß es die wil⸗ 

den Tiere freſſen ſollen. 

15. [13.] Alſo will ich heimſuchen über 

5 die Tage der Baalim, denen ſie 

äuchopfer tut und ſchmückt ſich mit 
Stirnſpangen und Halsbändern und 
läuft Iren Buhlen nach und vergißt 
mein, EN der Herr. 

16. [14.] Darum ſiehe, i 
locken und will ſie in eine ⸗Wüſte — 
ren und freundlich mit ihr reden. 

* Hefef. 20, 35. f Jeſ. 40, 2. 1 

17. [15.] Da will ich ihr geben ihre 
Weinberge aus demſelben Ort und 
das Tal ⸗Achor zum Tor der Hoff⸗ 
nung. Und won wird ſie ſingen wie 
zur Zeit ihrer Jugend, da ſie aus Agyp⸗ 
tenland zog. Jos. 7, 2426. f 2. Moſe 15,1. 

18. [16.] Alsdann, ſpricht der Herr, 
wirſt dumichheißen, mein Mann! und 
mich nicht mehr „mein Baal“ heißen. 

19. — Denn ich will die Namen 
der Baalim von ihrem Munde weg⸗ 
tun, daß man ihrer Namen nicht 
mehr gedenken ſoll. 

20. [18.) Und ich will zur ſelben Zeit 
ihnen einen Bund machen mit den Tie⸗ 
ren auf dem Felde, mit den Vögeln un⸗ 
ter dem Himmel und mit dem Gewürm 


Hoſea 2. 3. 4. 


will ſie S 


Bekehrung Iſraels. 


Ben Erden und will Bogen, Schwert 
und Krieg vom Lande zerbrechen und 
will ſie ſicher 17 100 en. Heſek. 34, 25. 

21. [19.] Ich will mich mit dir ver⸗ 
loben in Ewigkeit; ich will mich mit 
dir vertrauen in Gerechtigkeit und 
Gericht, in Gnade und Barmherzig⸗ 


keit. Offenb. 19, 7. 
22. en a, im x Glauben will ic 
mich mit dir verloben, und du 


wirſt den Herrn erkennen. 
Pf. 146, 6. f Jer. 31, 34. 

23. [21.] Zur ſelben Zeit, ſpricht der 
Herr, will ich erhören, ich will den 
Himmel erhören, und der Himmel 
ſoll die Erde erhören, 

24. [22.] und die Erde ſoll Korn, 
Moſt und Sh erhören, und dieſe ſollen 
Jesreel erhören. 

25.[23.] Und ich will ſie mir auf Erden 
zum Samen behalten und mich er⸗ 
barmen über »die, fo in Ungnaden 
war, und jagen zu dem, +das nicht 
mein Volk war: Du biſt mein Volk; 
und es wird ſagen: Du biſt mein Gott. 
K. 1, 6. f K. 1,9; Röm. 9, 25; 1. Petr. 2, 10. 

Das 3. Kapitel. 


Gottes Langmut wird endlich ſein Volk wieder⸗ 
gewinnen. 


1. Und der Herr 1 01 mir: Gehe 
u einmal hin und buhle um ein buh⸗ 
leriſches und ehebrecheriſches Weib, 
wie denn der Herr um die Kinder Iſ⸗ 
rael buhlt, und fie doch ſich zu frem⸗ 
den Göttern kehren und Ballen um 
eine Kanne Wein. K. 1, 2. 

2. Und ich ward mit ihr eins um 
fünfzehn Silberlinge und anderthalb 
cheffel Gerſte 

3. und ſprach zu 9e Halt dich als die 
Meine eine lange Zeit und hure nicht 
und gehöre keinem andern an; denn ich 
will mich auch als den Deinen halten. 

4. Denn die Kinder Iſrael werden 
lange Zeit ohne König, ohne Fürſten, 
ohne Opfer, ohne Altar, ohne Leib⸗ 
rock und ohne EIS 15 bleiben. 0 

2. Chron. 15, 8. 

5. Darnach werden ſich die Kinder 
zen en und den Herrn, ihren 

ott, und ihren +» König David ſuchen 
und werden mit Zittern zu dem Herrn 
und ſeiner Gnadekommen inder letzter 
Zeit. Fer. 30, 9. 21. 22; Heſek. 34, 28. 
Das 4. K 
Strafrede gegen die Sünden! 

. ſich nicht a 
1. Höret, ihr 


Herrn Wort! de 


Strafrede wider 


ache, zu ſchelten, die im Lande wohnen; 

enn es iſt keine Treue, keine Liebe, 
keine Erkenntnis Gottes im Lande; 

2. ſondern Gottesläſtern, Lügen, 
Morden, Stehlen und Ehebrechen hat 
ah en A und eine Blut⸗ 
ſchuld kommt nach der andern. 

3. Darum wird das Land jämmerlich 
ſtehen, und allen Einwohnern wird's 
übel gehen; denn es werden auch die 
Tiere auf dem Felde und die Vögel 
unter dem Himmel und die Fiſche im 
Meer weggerafft werden, 

4. Doch man darf nicht e noch 
9751 trafen ; denn dein Volk iſt wie 

ie, ſ oden⸗Prieſterſchelten. 55. Moſe 7,12. 

5. Darum ſollſt du bei Tage fallen und 
der Prophet des Nachts neben dir 
fallen; alſo will ich deine Mutter zu⸗ 
grunde richten. 

6. Mein Volk iſt dahin, darum daß es 
nicht lernen will. Denn du verwirfſt 
Gottes Wort; darum will ich dich auch 
verwerfen, daß du nicht mein Prieſter 
Naar ſollſt. Du vergiſſeſt das ae 

eines Gottes; darum will ich au 
deine Kinder vergeſſen. 

7. Je mehr ihrer wird, je mehr ſie wi⸗ 
der mich ſündigen; darum willich ihre 
Ehre 15755 anden machen. Phil. 3, 10. 

8. Sie freſſen die Sündopfer meines 
Volks und ſind begierig nach ihren 
Sünden. 8. Moſe 6, 19. 

9. Darum ſoll es dem Volk . 
dem Prieſter gehen; denn ich will ihr 
Tun heimſuchen und ihnen vergelten, 
wie ſie verdienen, 

10. daß ſie werden 1 55 und nicht ſatt 
werden, Hurerei treiben, und ſich nicht 
ausbreiten, darum daß ſie den Herrn 
verlaſſen haben und ihn nicht achten. 
8 5 . Hurerei, Wein und Moſt machen 

oll. 

12. Mein Volk fragt fein + Holz, und 

ſein Stab ſoll ihm predigen; denn der 

1Hurerei⸗Geiſt verführt fie, daß fie 

wider ihren Gott Hurerei treiben. 
Jer. 2, 27. K. 5, 4 


„27. 4K. b, 4. 
13. Oben auf den Bergen opfern fie, 
und au 988 geim räuchern te, unter 
den Eichen, Linden und Buchen; denn 
die haben feinen Schatten. 
werden eure Töchter auch zu Huren 
und eure Bräute zu Ghebrecherinnen 
werden. Hheſek. 6, 18. 
14. Und ich will's auch nicht wehren, 
wenn eure Töchter und Bräute ge⸗ 
ſchändet und zu Huren werden, weil 
ihr einen andern Gottesdienſt anrich⸗ 
4 


Hoſea 4. 5. 


Iſrael und Juda. 853 


tet mit den Huren und opfert mit den 
Bübinnen. Denn das törichte Volk 
will geſchlagen ſein. 

Willſt du, Iſrael, ja huren, daß 
ſich dochnur Judanichtauchverſchulde. 
Gehet nicht hin gen Gilgal und kommt 
nicht hinauf gen „Beth⸗Aven und 
ſchwöret nicht; So wahr der Herr lebt! 

* 1 


40, 53 Amos 5, 5. 

16, Denn el läuft wie eine tolle 
Kuh; ſo wird ſie auch der Herr weiden 
laſſen wie ein Lamm in der Irre. 

17, Denn Ephraim hat ſich zu den 
Götzen geſellt; fe laß ihn hinfahren. 

18. Sie haben ſich in die Schwelgerei 
und Hurerei gegeben; ihre Herren 
haben Luſt dazu, daß ſie Schande an⸗ 
richten. 

19. Der Windmitſeinen alleen en 
ſie Alem wegtreiben; ſie müſſen 
überihrem Opferzu Schandenwerden. 


Das 5. Kapitel. 
Drohung gegen beide Königrelche. 

1. So höret nun dies, ihr Prieſter, und 
merke auf, du Haus Iſrael, und nimm 
zu Ohren, du Hausdes Königs! dennes 
wird eine Strafe über euch gehen, die 
ihr ein Strick zu 3 715 und ein ausge⸗ 
ſpanntesNetzzu Thaborgewordenſeid. 

2. Mit ihrem Schlachten vertiefen ſie 
ſich in ihrem Verlaufen; darum muß 
ich ſie alleſamt ſtrafen. 

3. Ich kenne Ephraim wohl, und Iſ⸗ 
rgel iſt vor mir nicht verborgen, daß 
Ephraim nun eine Hure und Iſrael 
unrein iſt. K. 175. 

4. Sie denken nicht daran, daß ſie den 
kehren zu ihrem Gott; denn ſie haben 
seinen Hurengeiſt in ihrem Herzen, 
und den Herrn kennen fie nicht. K. 4,12. 

5. Und die Hoffart Iſraels zeugt 
wider ſie ins Angeſicht. Darum ſollen 
beide, Iſrgel und Ephraim, o um 
ihrer Miſſetat willen; auch ſoll Juda 
ſamt ihnen fallen. 
6. Alsdann werden fie kommen + mit 
ihren Schafen und Rindern, den Herrn 
u ſuchen, aber ihn nichtfinden; denn er 
atſichvonihnengewandt. Jes. 111-15. 
7. Sie verachten den Herrn und zeu⸗ 
den remde Kinder; darum wird 1 

er Neumondfreſſen mitihrem Erbteil. 

8. Ja, blaſet Poſaunen zu Gibeg, ja, 
drommetet zu Hama, ja, ruft zu Beth⸗ 
Aven: „Hinter dir, Benjamin!” +8.4,16. 

9. Denn Ephraim ſoll zur Wüſte wer⸗ 
den zu der Zeit, wann ich ſie ſtrafen 
werde, Davor habe ich die Stämme 
Iſraels treulich gewarnt. 


854 umkehr zum Herrn. 


10. Die Fürſten Juda’3 find gleich 
denen, 0 die Grenze verrücken; darum 
will ich meinen Zorn über ſie aus⸗ 
ſchütten wie Waſſer. 5 

11. Ephraim leidet Gewalt und wird 
geplagt; daran geſchieht ihm recht, 
denn er hat ſich gegeben auf Men⸗ 
ſchengebot. Je. 20, 18. 

12. Ich bin dem Ephraim wie eine 
Motte und dem Hauſe Juda wie eine 
Made. 

13. Und da Ephraim feine Krankheit 
und Juda feine Wunde fühlte, zog 
Ephraim hin zu ⸗Aſſur und ſchickte 
zum König r Jareb; aber er kann euch 
nicht helfen noch eure Wunde heilen. 

. 1 


14. Denn ich bindem Ephraim wieein 
Löwe und dem Hauſe Juda wie ein 
junger Löwe. „fich zerreiße ſie und 
gehe davon; ich führe ſie weg, und nie⸗ 
mand kann ſie retten. K. 13, 7. f K. e, 1. 

15. Ich will wiederum an meinen Ort 
gehen, bis ſie ihre Schuld erkennen 
und mein Angeſicht ſuchen; wenn's 
ihnen übel geht, ſo werden ſie mich 
ſuchen [und jagen]: * Jef. 26, 16. 


Das 6. Kapitel. 
Gottes Züchtigung führt zur Buße. 

1. Kommt, wir wollen wieder zum 
Herrn; denn er hat uns zerriſſen, er 
wird uns auch heilen; er hat uns ge⸗ 
ſchlagen, er wir 2 517 auch verbinden. 


‚14, 

2. »Er macht uns lebendig nach zwei 
Tagen; er wird uns am dritten Tage 
aufrichten, daß wir vor ihm leben wer⸗ 

en. 5. Moſe 32, 39. 

3. Dann werden wirachtdarauf haben 
und fleißig ſein, daß wir den Herrn 
erkennen. Denn er wird hervorbrechen 
wie die ſchöne Morgenröte und wird 
zu uns kommen wie ein Regen, wie 
ein Spätregen, der das Land feuchtet. 

4. Was ſoll ich dir tun, Ephraim? 
Was ſoll ich dir tun, Juda? Denn 
eure Liebe iſt wie eine Morgenwolke 
und 110 ein Tau, der frühmorgens 
verge 


er ſchlage ich fie durch die 


Propheten und töte ſie durch meines 
Mundes Rede, daß mein Recht wie 
das Licht hervorkomme. Jer. 28, 29. 

6. Denn ich habe Luſt an der Liebe, 
und nicht am Opfer, und an der Er⸗ 
kenntnis Gottes, und nicht am 


Brandopfer. g 
1. Sam. 15, 22; Matth. 9, 13; 12, 7. 


Hoſea 5. 6. 7. 


Iſraels Bosheit. 


7. Aber fie übertreten den Bund wie 
Adam; darin verachten ſie mich. 
1 


« Mofe 3, 6. 

8. Denn Gilead iſt eine Stadt voll 
Abgötterei und Blutſchulden. 

9. Und die 95 5 ter ſamt ihrem Hau⸗ 
fen ſind wie die Räuber, ſo da lauern 
auf die Leute und würgen auf dem 
Wege, der gen Sichem geht; denn 
ſie tun, was ſie wollen. 

10. Ich ſehe im Haufe Iſrael, davor 
mir graut; denn da hurt Ephraim 
und verunreinigt ſich Sirael. K. 5,3. 

11. Aber auch Juda wird noch eine 
Ernte vor ſich haben, wenn ich fmei⸗ 


nes Volks Gefängnis wenden werde. 
Joel 4, 13. J Joel 4, 1. 


Das 7. Kapitel. 
Klage über Iſrael und Ankündigung der 
verdienten Strafen. 

1. Wenn ich Iſrael heilen will, jo 
findet ſich erſt die Sünde Ephraims 
und die Bosheit Samarias, wie ſie 
Lügen treiben und Diebe einſteigen 
und Räuber draußen plündern; 

2. dennoch wollen ſie nicht merken, 
daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich 
ſehe aber ihr Weſen wohl, das ſie 
allenthalben treiben. 1 

3. Sie vertröſten den König durch ihre 
Bosheit und die Fürſten durch ihre 


gen; 

4. und ſind alleſamt Ehebrecher gleich⸗ 
wie ein Backofen, den der Bäcker heizt, 
wenn er hat ausgeknetet und läßt 
den Teig durchſäuern und Set 

5. Heute iſt unſers Königs Feſt [ſpre⸗ 
chen fie], da fangen die Fürſten an, 
vom Wein toll zu werden; jo zieht 
er die Spötter zu ſich. „K. 4, 11. 

6. Denn ihr Herz iſt in heißer Andacht 
wie ein Backofen, wenn ſie opfern und 
die Leute betrügen; ihr Bäcker ſchläft 
die ganze Nacht, und des Morgens 
brennt er lichterloh. 

7. Alleſamt ſind ſie ſo heißer Andacht 
wie ein Backofen, alſo daß ihre Richter 
aufgefreſſen werden und alle ihre Kö⸗ 
nige fallen; und iſt keiner unter ihnen, 
der mich anrufe. g 


9. Fremde freſſen feine Kraft, doch 
wilder s nh ‚ | 3 5 0 


offart 
wider ſie ins Angeſicht; 


Die Strafe naht. 


kehren ſie ſich nicht zum Herrn, ihrem 
Gott, el auch nicht nach ihm in 
dieſem allem. : 

11. Denn Ephraim 1 wie eine ver⸗ 
lockte Taube, die nichts merken will. 
Jetzt rufen fie Agypten an, dann lau⸗ 
fen ſie zu Aſſur. K. 5, 18; 12, 2. 

12. Aber indem ſie hin und her laufen, 
will ich mein Netz über ſie werfen und 

ie herunterholen wie die Vögel unter 

em Himmel; ich will ſie ſtrafen, wie 
man predigt in ihrer Verſammlung. 

Sie müfſen vert ſie von mirweichen! 
Sie müſſen verſtört werden; denn ſie 
ſind von mirabtrünnig geworden! a) 
wollte fie wohl len wenn fie nich 
wider mich Lügen lehrten. Pf. 81, 14. 15. 

14. So rufen ſie mich auch nicht an 
von Herzen, ſondern heulen auf ihren 
Lagern. Sie verfammeln ſich um 
Korns und Moſts willen und ſind 
mir ungehorſam. 

15. Ich lehre ſie und ſtärke ihren Arm; 
aber ſie denken a von mir. 

16. Sie bekehren ſich, aber nicht recht, 
ſondern find wie ein falſcher Bogen. 
Darum werden ihre en durchs 
Schwert fallen; ihr Drohen ſoll in 
pott werden. 


8,57. 


Das 8. Kapitel. 


Der Feind bricht über das götzendieneriſche Volk 
herein. 


1. Rufe laut wie eine eren Er 
kommt über das Haus des Herrn wie 
ein Adler, darum daß ſie meinen Bund 
übertreten und von meinem Geſetze ab⸗ 
trünnig werden. * ef. 58, 1. 

2. Dann werdenſiezu mir ſchreien: Du 
biſt mein Gott; wir, Iſrael, kennen dich! 

8. Seel verwirft das Gute; darum 
muß ſie der Feind verfolgen. 

4. Sie machen Könige, aber ohne 
mich; ſie ſetzen ee und ich darf 
es nicht wiſſen. Aus ihrem Silber 
und Gold machen I Götzen, daß fie 


ja bald ausgeroite werden. 
2. Kön. 15, 10. 14. 25. 80. 


5. Dein⸗Kalb, Samaria, verwirfter; 
mein Zorn iſt über fie ergrimmt. Es 
kann nicht lange anſtehen, ſie müſſen 
geſtraft werd 1. Kön. 12, 28. 


= M 
Agyptenland 7 \ 


en. 9 
6. Denn das Kalb iſt aus Iſrael 955 0 


gekommen, und ein Werkmann ha 
um ſoll das Kalb Samarias zer⸗ 
ö werden. 2. Moſe 32, 20. 
7. Denn fie ſäen Wind und werden 
Ungewitter einernten; ihre Saat ſoll 


acht, und es kann ja kein Gott ſein; 5. 9 
5 | f „ 0 125 an den Feiertagen des 
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nicht aufkommen und ihr Gewächs kein 
Mehl geben; und ob's geben würde, 
follen sdoch Fremdefreſſen. Jer. 12,13. 

8. Iſrael wird aufgefreſſen; die Hei⸗ 
den gehen mit ihnen um wie miteinem 
“unmerten Gefäß, „Jer. 22, 28. 

9. darum daß fie hinauf zum Aſſur 
laufen wie ein Wild in der Irre. Eph⸗ 
raim ſchenkt den Buhlern und gibt den 
Heiden Tribut. „K. 5, 18; 7, 11. 

10. Dieſelben Heiden will ich nun über 
ſie ſammeln; ſie ſollen der Laſt des 
Königs der Fürſten bald müdewerden. 

11. Denn Ephraim hat der Altäre 
viel gemacht zu fündigen; ſo ſollen auch 
die Altäre ihm zur Sünde geraten. 

12. Wenn ich ihm gleich viel tauſend 
Gebote meines Geſetzes ſchreibe, ſo 
wird's 1 wie eine fremde Lehre. 

13. Ob ſie ſchon viel «opfern und 
Fleiſch herbringen und eſſen's, I hat 
doch der Herr kein Gefallen an ihnen; 
ondern er will ihrer Miſſetat ge⸗ 

enkenund ihre Sündenheimſuchenz fie 
+follen wieder nach Agypten kommen! 

Jeſ. 1, 11. f K. 9, 3; 5. Moſe 28, 68. 

14. Iſrael vergißt feines Schöpfers 
und baut Paläſte; ſo macht Juda viel 
feſte Städte; aber ich will⸗Feuer in 
ſeine Städte ſchicken, welches ſoll ſeine 
Häuſer verzehren. Jer. 17,27; Amos 2,5. 


Das 9. Kapitel. 

Die Freude iſt dahin, die Vergeltung iſt da. 

1. Du darfit dich nicht freuen, Iſ⸗ 
rael, 175 rühmen wie die Völker; denn 
du hurſt wider deinen Gott und ſuchſt 
damit Hurenlohn, daß alle Tennen 
voll Getreide werden. K. 1, 2. 

2. Darum ſollen dich Tenne und 
Kelter 1 und der Moſt 
ſoll dir fehlen. 

3. Sie ſollen nicht bleiben im Lande 
des Herrn; 11 Ephraim mu 
wieder nach lgypten und muß in Aſ⸗ 
ſyrien Unreines eſſen, K. 8, 18. 

4. wo ſie dem Herrn kein Trank⸗ 
opfer vom Wein noch etwas zu Ge⸗ 
ß en tun können. Ihr Opfer fol 

ein wie der Betrübten Brot, an wel⸗ 

em unrein werden alle, die davon 
eſſen; denn ihr Brot müſſen ſie für ſich 
ſelbſt eſſen, und es ſoll nicht in des 
Herrn Haus gebracht werden. 

5. Was wollt ihr alsdann an den 


errn tun 
6. Siehe, ſie müſſen weg vor dem Ver⸗ 
ſtörer. Agypten wird ſie ſammeln, und 
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Moph wird fie begraben. ⸗Neſſeln 

werden bare a jetzt ihr liebes 852 4 0 9 r 
Götzenſilber ſteht, und Dornen in i 
ihren Hütten. „K. 10,8. I. Iſrael iſt ein ausgebreiteter 


7. Die Zeit der Heimſuchung iſt ge⸗ 
kommen, die Zeit der Vergeltung; des 
wird Israel innewerden. Die Pro⸗ 
pheten ſind Narren, und die Rotten⸗ 
geiſter ſind wahnſinnig um deiner 

roßen Miſſetat und um der großen 

9 Abgötterei willen. 

8. Die Wächter in Ephraim hielten 
fin vormals an meinenGott; aber nun 
ind ſie Propheten, die Stricke legen 
auf allen ihren Wegen durch die feind⸗ 
jelige Abgötterei im Haufe ihres 
Gottes. 1 88.551. 

9. Sie verderben's zu tief wie zur 
Miß Gibeas; darum wird er ihrer 

iſſetat gedenken und ihre Sünden 
heimſuchen. * Richt. 19, 2230; 20, 18. 

10. Ich fand Iſrael in der Wüſte 
wie Trauben und ſah eure Väter wie 
die erſten Feigen am Feigenbaum; 
aber hernach gingen ſie zu Baal⸗Peor 
und gelobten ſich dem ſchändlichen Ab⸗ 
gott und wurden ja ſo greulich wie 
ihre Buhlen. *5. Moſe ge, 10. +4. Mofe 28, 3. 

11. Darum muß die Herrlichkeit Eph⸗ 
raims wie ein Vogel wegfliegen, daß 
: 5 weder gebären noch tragen noch 
chwanger werden ſollen. ö 

12. Und ob ſie ihre Kinder gleich er⸗ 
zögen, will ich ſie doch ohne Kinder 
machen, daß keine Leute mehr ſein 
ſollen. Auch weh ihnen, wenn ich 
von ihnen gewichen bin! 

13. phraim, wie ich es anſehe, iſt 
gepflanzt und hübſch wie Tyrus, muß 
aber nun ſeine Kinder herauslaſſen 
dem Totſchläger. * Hefe, 27,8. 

14. Herr, gib ihnen — was willſt du 
ihnenabergeben — gib ihnen unfrucht⸗ 
bare Leiber und verjiegte Brüſte! 

15. Alle ihre Bosheit geſchieht zu 
Gilgal, daſelbſt bin 1 1 feind; 
und ich will ſie auch umihres böſen We⸗ 
ſens willen aus meinem Haufe ſtoßen 
und ihnen nicht mehr Liebe erzeigen; 
denna e 

16. Ephraim iſt ee agen; ihre Wur⸗ 
zel iſt verdorrt, daß ſie keine Frucht 
mehr bringen können. Und ob ſie ge⸗ 
bären würden, will ich doch die liebe 
e Leibes töten. 


darum daß ſie ihn nicht hören wollen; 
und ſie müſſen unter den Heiden in der 
Irre gehen. 10 


ein Gott wird ſie verwerfen, 


⸗Weinſtock, der ſeine 7 

Aber ſoviel Früchte er hatte, ſo viel 
Altäre 5 er gemacht; wo das Land 
am beſten war, da ſtifteten ſie die 
ſchönſten Bildſäulen. Fer. 2,21. 
2. Ihr Herz iſt zertrennt; nun wird 
0 ihre Schuld nden. Ihre Altäre 


rucht trägt. 


ollen zerbrochen und ihre Bildſäulen 
ollen zerſtört werden. 
3. Alsdann müſſen ſie ſagen: Wir 
haben keinen König, denn wir fürch⸗ 
teten den Herrn nicht; was kann uns 
der König nun helfen? ; 
4. Sie reden und ſchwören vergeblich 
und machen einen Bund, und fol er 
Rat grünt auf allen Furchen im Felde 
wie giftiges Kraut. 
5. Die 3 Er Samaria ſor⸗ 
en um das Kalb zu⸗Beth⸗Aven; denn 
ein Volk trauert darum, und ſeine 
Götzenpfaffen zittern ſeiner Herrlich⸗ 
keit halben; denn ſie wird von ihnen 
weggeführt. ; V. 15; K. 4, 15. 
6. Ja das Kalb wird nach ⸗Aſſyrien 
Fare. n 5 dem König 
areb. Alſo muß Ephraim mit Schan⸗ 
den ſtehen und Iſrael ſchändlich gehen 
mit ſeinem Vornehmen. „K. 5, 13. 
7. Denn der König zu Samaria iſt 
dahin wie ein Schaum auf dem Waſſer. 
8. Die Höhen zu Aven ſind vertilgt, 
durch die ſich Iſrael verſündigte; + Dis 
fen ornen wachſen auf ihren Al⸗ 
ären. Und ſſiewerdenſagen 1 
e, bedecket uns! und: Ihr Hügel, fallet 
ber uns! „K. 9,6. 1 Luk. 28,30; Offenb. 6, 16. 


9. SE 


il fiegüchtigen nad 
e züchtigen na 
Völker ſollen 


aß 
15 
x 


ich 


will Ep 
und Jakob 


weil es Zeit 
bis daß er ko 
Leuch Gerechtigke 


Erbarmen Gottes. 


13. Denn ihr pflüget Böſes und 
erntet Ubeltat und efiet Lügenfrüchte. 


Hiob 4, 8. 
14. Weil du dich denn verläſſeſt auf 
dein Weſen und auf die Menge deiner 
elden, ſo ſoll ſich ein Getümmel er⸗ 
eben in deinem Volk, daß alle deine 
eſten verſtört werden, gleichwie Sal⸗ 
man verſtörte das Haus Arbeels 
ur Zeit des Streits, da die Mutter 
ſamt den Kindern zu Trümmern 


ing. 

9158 Ebenſo ſoll's euch zu Beth⸗El 
au gehen um eurer großen Bosheit 
willen, daß der König Iſraels früh⸗ 
morgens untergehe. 


Das 11. Kapitel. 
Gottes brünſtiges Erbarmen. 
1. Da Iſrael jung war, hatte ich ihn 
lieb und rief ihn, meinen Sohn, aus 

Agypten. 2. Moſe 4, 22; Matth. 2, 15. 
2. Aber wenn man ſie jetzt ruft, jo 
wenden ſie ſich davon und opfern 
den Baalim und räuchern den Bildern. 
3. Ich nahm Ephraim bei ſeinen Ar⸗ 
men und leitete ihn; aber fie merkten's 
nicht, wie ich ihnen half. 

4. Ich ließ ſte ein menſchlich Joch 
ziehen und in Seilen der Liebe gehen 
und half ihnen das Joch an ihrem 
Hals tragen und gab ihnen Futter. 

5. Sie ſollen nicht wieder nach Agyp⸗ 
tenland kommen, ſondern Aſſur pr 
nun ihr König fein; denn fie wollen 
ſich nicht bekehren. 

6. Darum ſoll das Schwert über ihre 
Städte kommen und ſoll ine Riegel 
aufreiben und freſſen um ihres Vor⸗ 
nehmens willen. 
7. Mein Volk iſt müde, — zu mir zu 
kehren; und wenn man ihnen predigt, 
ſo richtet ſich keiner auf. 

8. Was ſo 19 aus dir machen, b 


raim? Soll i 


kehren, 
i enn ich 
een ch und bin 
der Heilige unter 

in die Stadt en. Klagel. 8, 31-88. 
10. Alsdann wird man dem Herrn 
5 


e und er «wird brüllen wie 


1 


we; und wenn er wird brüllen 


an den 
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ſo werden erſchrocken kommen die 
Kinder, jo gegen Abend find. 
Jeſ. 31, 4. 5; Jer. 25, 30. f K. 2, 1. 

11. Und die in Agypten werden auch 
erſchrocken kommen wie Vögel, und die 
im Lande Aſſur wie Tauben; und ich 
will ſie in ihre Häuſer ſetzen, ſpricht 
der Herr. 


Das 12. Kapitel. 


Der Stammvater Jakob ein Vorbild für ſein Volk. 


1. In Ephraim iſt allenthalben Lü⸗ 

en wider mich und im Hauſe Iſrael 

10 cher Gottesdienſt. Aber auch Juda 
& lt nicht feſt an Gott und an dem 

eiligen, der treu iſt. 

2. Ephraim weidet ſich am Winde 
und läuft dem Oſtwinde nach und 
macht täglich der Abgötterei und des 
Schadens mehr; fie machen mit ⸗Aſ⸗ 
ſur einen Bund und bringen Balſam 
nach Agypten. „K. 7, 11. 

3. Darum wird der Herr mit Juda 
rechten und Jakob heimſuchen nach 
einen Weſen und ihm vergelten na 

einem Verdienſt. 

4. Er hat in Mutterleibe ſeinen Bru⸗ 
der an der Ferſe gehalten, und in ſei⸗ 
ner Kraft hat er mit Gott gekämpft. 

1. Moſe 25, 22. 26; 32, 25— 29. 

5. Er kämpfte mit dem Engel und 
ſiegte, denn er weinte und bat ihn; 
auch hat er ihn ja zu Beth⸗El gefun⸗ 
den, und daſelbſt hat er mit uns ge⸗ 
redet. 1. Moſe 35, 15. 

6. Aber der Herr iſt der Gott Ze⸗ 
baoth; Herr iſt ſein Name. + wi. 88, 10. 

7. So bekehre dich nun zu deinem 
Gott, halte Barmherzigkeit und Recht 
und hoffe ſtets auf deinen Gott. 

8. Aber Kanaan hat eine falſche Wage 
in ſeiner Hand und betrügt gern. 

9. Und Ephraim ſpricht: »Ich bin 
reich, ich habe genug; man wird in 
aller meiner Arbeit keine Miffetat 
finden, die Sünde ſei. »Offenb. 3, 17. 

10. Ich aber, der Herr, bin dein 
Gott aus Agyptenland her, und der 
dich noch in den Hütten wohnen läßt, 
wie man zur Feſtzeit pflegt, K. 13, 4. 
‚11. und rede zu N und 
ich bin's, der ſo viel en ie ung gibt 
und durch die Propheten 8 gt. 

12. In Gilead iſt Abgötterei, darum 
werden fie zunichte; und zu Gilgal 
opfern ſie Ochſen, darum ſollen ine 

Itäre werden wie die Steinhaufen 
urchen im eben! 

13. Jakob mußte fliehen in das Land 
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Syrien, und 7 Iſrael mußte um ein 
Weib dienen, und um ein Weib mußte 
er hüten. 1. Moſe 28, 5. f 1. Moſe 29, 20. 

14. Aber hernach führte der Herr 
Iſrael aus Agypten durch einen Pro⸗ 
pheten und ließ ihn hüten durch einen 
Propheten. 2. Moſe 3, 10. 


15. Nun aber erzürnt ihn Ephraim f 


durch ihre Götzen; darum wird ihr 
Blut über ſie kommen, und ihr Herr 
wird ihnen vergelten die Schmach, die 
ſie ihm antun. 


Das 13. Kapitel. 


Erlöſung vom Tod. Der Sünde Verderben. 


1. Da Ephraim Schreckliches redete, 
ward er in Iſrael erhoben; darnach 
verſündigten ſie ſich durch Baal und 
wurden darüber getötet. 

2. Aber nun machen ſie der Sünden 
viel mehr und aus ihrem Silber Bil⸗ 
der, wie ſie es erdenken können, näm⸗ 
lich Götzen, welche doch eitel Schmiede⸗ 
werk ſind. Wer eh en ſie von 
denſelben: Wer die Kälber küſſen will, 
der ſoll Menſchen opfern. Jeſ. 44, 12. 

3. Darum werden fie fein wie die 
Morgenwolke und wie der Tau, der 

Fu a deb ja, wie die 
Spreu, die von der Tenne verweht 
wird, und wie der Rauch von dem 
Schornſtein. K. 6, 4. f Pf. 1, 4. 

4. Ich «bin aber der Herr, dein 
Gott, aus Agyptenland her; und du 

ollteſt ja keinen andern Gott kennen 

enn mich und keinen Heiland als 
allein mich. 2. Moſe 20, 2. 3. 

5. Ich nahm mich ja deiner an in der 
Wüſte, im dürren Lande. K. o, 10. 

6. Aber ⸗weil fie geweidet find, daß 
ſie ſatt geworden ſind und genug ha⸗ 
ben, et ſich ihr Herz; darum ver⸗ 
geſſen ſie mein. 5. Moſe 32, 15. 

7. So will ich auch werden gegen ſie 
«mie ein Löwe, und wie ein Parder 
auf dem Wege so ich auf ſie lauern. 


8. Ich will ihnen begegnen wie ein 
Bär, dem ſeine Jungen genommen 
find, und will ihr verſtocktes Herz zer⸗ 
reißen und will fie 5 wie ein 
Löwe freſſen; die wilden Tiere ſollen 
ſie zerreißen. 

9. Iſrael, du . t dich in Un⸗ 

lück; denn dein Heil ſteht allein 

enn 


ei mir. 
10. Wo iſt dein 95 hin, der dir 
helfen möge in allen deinen Städten? 


Hoſea 12. 13. 14. 


Bekehrung zu Gott. 


und deine Richter, von denen du 
»ſagteſt: Gib mirzebnige und Fürsten 2 


Sam. 8, 5. 
‚11. Wohlan, ich gab dir einen König 
in meinem Zorn, und will ihn dir in 
meinem Grimm wegnehmen. 
12. Die Miſſetat Ephraims iſt zu⸗ 
ammengebunden, und ſeine Sünde 
iſt behalten. 2 

13. Denn es ſoll ihm wehe werden 
wie «einer Gebärerin. Er tft ein un⸗ 
verſtändig Kind; denn wenn die Zeit 
gekommen iſt, ſo will er die Mutter 
nicht brechen. Micha 4, 10. f. FJeſ. 37,3. 

14. Aber ich will ſie erlöſen aus 
der 15 und vom Tod erretten. 
Tod, ich will dir ein Gift ſein; Hölle, 
ich will dir eine Peſtilenz ſein. Doch 
iſt der Troſt vor meinen Augen ver⸗ 
borgen. 1. Kor. 15, 54. 55; 

2. Tim. 1, 10; Offenb. 20, 14; 21, 4. 

15. Denn wenn er auch zwischen Brü⸗ 
dern + Frucht bringt, jo wird doch ein 
Oſtwind des Herrn aus der Wüſte 
herauffahren, daß ſein Brunnen ver⸗ 
trocknet und ſeine Quelle verſiegt; und 
er wird rauben den Schatz alles köſt⸗ 
lichen Gerätes. 1. Moſe 49, 22. f K. 4, 19. 

K. 14. V. 1. Samaria wird wüſt 
werden, denn ſie ſind ihrem Gott un⸗ 

Alen fie ſollen durchs Schwert 
5 en, und ihre jungen Kinder zer⸗ 

chmettert und ihre ſchwangeren 
ber zerriſſen werden. 


Das 14. Kapitel. 
Iſraels Bekehrung und künftige Blüte. 


rael, zu dem 
denn 


ei⸗ 


5 


inden. N 
5. So will ich ihr 
heilen; gerne will ich 
mein Zorn ſoll ſich vo 


Verwüftung des Landes. 


7. und ſeine Bde ſich ausbreiten, 
daß er eb ſo ſchön wie ein Olbaum, 
und ſoll ſo guten Geruch geben wie 
der Libanon. N i 

8. Und fie ſollen wieder unter ſeinem 
Schatten ſitzen; von Korn ſollen ſie 
ſich nähren und blühen wie ein Wein⸗ 
ar ſein Gedächtnis ſoll ſein wie der 

ein am Libanon. 
9. Ephraim, was ſollen mir weiter 


Hoſea 14. Joel 1. Der Tag des Herrn kommt. 859 


die Götzen? Ich will ihn erhören und 
führen; ich will ſein wie eine grünende 
Tanne; an mir ſoll man deine Frucht 
finden. 

10. Wer iſt weiſe, der dies verſtehe, 
und klug, der dies merke? Denn die 
Wege des Herrn ſind richtig, und 
die Gerechten wandeln darin; aber 


die Übertreter fallen darin. 
* Pf. 25, 10. 


Der Prophet Joel. 


Das 1. Kapitel. 
nn 
1. Dies iſt das Wort des Herrn, das 
en iſt zu Joel, dem Sohn Pe⸗ 
uels. 


2. Höret dies, ihr Alteſten, und merket 
auf, alle Einwohner im Lande, ob 
ſolches geſchehen ſei zu euren Zeiten 
oder zu eurer Väter Seiten! 

3. Saget euren Kindern davon und 
laſſet's eure Kinder ihren Kindern 
ſagen und dieſe Kinder ihren Nach⸗ 
kommen! 

4. Was die Raupen laſſen, das freſ⸗ 
ſen die Heuſchrecken; und was die 

euſchrecken laſſen, das in die 
äfer; und was die Käfer laſſen, das 
frißt das Geſchmeiß. 

5. Wachet auf, ihr Trunkenen, und 
weinet, und heulet, alle Weinſäufer, 
um den 1 . denn er iſt euch vor 
eurem Maul weggenommen. 

6. Denn es zieht herauf in mein Land 
ein mächtiges Volk und ohne Zahl; 
das hat ühme wie Löwen und Baden- 
zähne wie Löwinnen. „K. 2, 2. 25. 

7. Das verwüſtet meinen Weinberg 
und ſtreift meinen Feigenbaum ab, 
ſchält ihn und verwirft En daß feine 
Zweige weiß daſtehen. 

8. Heule wie eine Jungfrau, die einen 
Sack anlegt um ihren Bräutigam! 

9. Denn das ⸗ e und Trank⸗ 
opfer iſt vom Hauſe des Herrn weg, 
und die Prieſter, des Herrn Diener, 
trauern. „B. 18; K. 2, 14. 
10. Das Feld iſt verwüſtet, und der 


Acker ſteht jämmerlich; das Getreide 


iſt verdorben, der Wein ſteht jämmer⸗ 
lich und das Ol kläglich. 5 
Die Aderleute ſehen jämmerlich, 
id die Weingärtner heulen um den 
* 


Weizen und um die Gerſte, daß aus 
der Ernte auf dem Felde nichts wer⸗ 
den kann. 

12. So ſteht der Weinſtock auch jäm⸗ 
merlich und der Feigenbaum kläglich; 
dazu die Granatbäume, Palmbäume, 
en und alle Bäume auf dem 

elde ſind verdorrt: denn die Freude der 

enſchen iſt zum Sammer geworden. 

13. Begürtet euch undklaget, ihr Prie⸗ 
ſter; heulet, ihr Diener des Altars; 
gehet hinein und lieget in Säcken, ihr 
Diener meines Gottes! denn es iſt 
»Speisopfer und Trankopfer vom 
Hauſe eures Gottes weg. V. 9. 

14. Heiliget ein Faſten, rufet die Ge⸗ 
meinde zuſammen; verſammelt die 
Alteſten und alle Einwohner des 
Landes zum Hauſe des Herrn, eures 
Gottes, und ſchreiet zum Herrn! 

15. O weh des Tages! denn der Tag 
des Herrn iſt nahe und kommt wie 
ein Verderben heit e e, 

K. 2, 13 Jeſ. 18, 6. 

16. Iſt nicht die Speiſe vor unſern 
Augen weggenommen und vom Hauſe 
unſers Gottes Freude und Wonne? 

V. 12; 5. Moſe 16, 11. 

17. Der Same iſt unter der Erde ver⸗ 
fault, die Kornhäuſer ſtehen 1 die 
Scheuern zerfallen; denn das Getreide 
iſt verdorben. 5 Bi 

18. O wie ſeufzt das Vieh! Die Rin⸗ 
der ſehen kla 102 denn ſie haben keine 
Weide, und die Dot verſchmachten. 

Herr, Hure: e ich an; denn das 
euer hat die Auen in der Wüſte ver⸗ 
rannt, und »die Flamme hat alle 

Bäume auf dem A er angezündet. 


g . 2% 8. 5 

20. Es ſchreien auch ⸗ die wilden Tiere 
zu dir; denn die Waſſerbäche ſind aus⸗ 
ö etrocknet und das Feuer hat die Auen 
n der Wüſte verbrannt. Pf. 104, 11. 
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Das 2. Kapitel. 


Weitere Schilderung der Heuſchreckenplage. Er⸗ 
mahnung zur öffentlichen Buße. Verheißung 
neuen Segens. 

1. Blaſet mit der Poſaune zu Zion, 
rufet auf meinem heiligen Berge; er⸗ 
zittert, alle Einwohner im Lande! 
denn »der Tag des Herrn kommt 
und iſt nobe: „K. 1, 15. 
2. ein finſtrer Tag, ein dunkler Tag, 
ein wolkiger Tag, ein nebliger Tag; 
7 8 ſich die Morgenröte aus⸗ 
reitet über die Berge kommt »ein 
großes und mächtiges Volk, f desglei⸗ 
chen vormals nicht e iſt und 
hinfort nicht ſein wird zu ewigen Zei⸗ 
ten für und für. K. 1, 6. +2. Moſe 10, 14. 
3. Vor ihm her geht ein verzehrend 
ae und nach ihm eine brennende 

lamme. Das Land iſt vor ihm wie 
ein Luſtgarten, aber nach ihm wie 
eine wüſte Einöde, und niemand wird 
ihm entgehen. „K. 1, 19. 

4. Sie ſind geſtaltet wie Roſſe und 
rennen wie die Reiter. 

5. Sie ſprengen daher oben auf den 
Bergen, wie die Wagen raſſeln, und 
wie eine Flamme lodert im Stroh, 
wie ein mächtiges Volk, das zum Streit 
gerüſtet iſt. 

6. Die Völker werden te vor ihm 
lech aller Angeſichter werden 
eich. 


7. Sie werden laufen wie die Rieſen 
und die Mauern erſteigen wie die Krie⸗ 
ger; ein jeglicher wird ſtracks vor ſich 
daherziehen und ſich nicht ſäumen. 

8. Keiner wird den andern irren; 
B ein jeglicher wird in ſeiner 

rdnung daherfahren und werden 
durch die Waffen brechen und nicht 
verwundet werden. 

9. Sie werden in der Stadt umher⸗ 
rennen, auf der Mauer laufen und 
in die Häuſer ſteigen und wie ein Dieb 
durch die Fenſter hineinkommen. 

10. Vor ihm erzittert das Land und 
bebt der Himmel: Sonne und Mond 
werden finſter, und die Sterne ver⸗ 
halten ihren Eu: „K. 3, 4; Jeſ. 18, 10. 

11. Denn der Herr wird ſeinen Don⸗ 
ner vor ſeinem Heer laſſen her gehen; 
denn »ſein Heer iſt ſehr 0 und 


Joel 2. 


und 


und Segen der Gottesfurcht. 


Herzen mit Faſten, mit Weinen, 
mit Klagen! Heſek. 38, 11. 
13. Zerreißet eure Herzen und 
nicht eure Kleider, und bekehret 
euch zu dem Herrn, eurem Gott! 
denn xer iſt gnädig, „ 
geduldig und von großer Güte, 
und ihn reut bald der Strafe. 
2. Moſe 34, 6, 


14.» Wer weiß, es mag ihn wiederum 
gereuen, und ermageinenSegenhinter 
ſich laſſen, zu opfern Speisopfer und 
Trankopfer dem Herrn, eurem Gott. 


Jona 3, 9. 

15. Blaſet mit Poſaunen zu Zion, 
une ein Faſten, rufet die Ge⸗ 
meinde zuſammen! K. 1, 14. 

16. Verſammelt das Volk, heiliget 
die Gemeinde, ſammelt die Alteſten, 
1 zuhauf die iu Wen Kinder und 
die Säuglinge! Der Bräutigam gehe 
aus ſeiner Kammer und die Braut 
aus ihrem Gemach. 

17. Laßt die Prieſter, des Herrn 
Diener, weinen zwiſchen Halle und 
Altar und ſagen: Herr, ſchone deines 
Volks und laß dein Erbteil nicht zu 
Schanden werden, daß Heiden über 
ſie herrſchen! Warum willſt du a 
fen unter den Völkern ſagen: Wo iſt 
nun ihr Gott? “Pf. 79, 40. 

18. So wird denn der Herr um ſein 
Land eifern und ſein Volk verſchonen. 

19. Und der Herr wird antworten 
und ſagen zu ſeinem Volk: Siehe, ich 


will euch Getreide, Moſt und Hl die 
Fülle ſchicken, daß ihr genug daran 
nicht mehr 


12528 ſollt, und will eu 
aſſen unter den Heiden zu Schanden 
werden, „V. 28. 27. 


23. Und ihr, 
euch und ſeid frö 
Gott, der euch Lehre 


Ausgleßung des Geiftes. 


gibt und euch⸗herabſendet Frühregen 
und Spätregen wie zuvor, Jer. 5, 24. 

24. daß die Tennen voll Korn wer⸗ 
den und die Keltern Überfluß von 
Moſt und Ol haben ſollen. 

25. Und ich will euch die Jahre erſtat⸗ 
ten, welche »die Heuſchrecken, Käfer, 
Geſchmeiß und Raupen, mein großes 
Heer, ſo ich unter euch ſchickte, ge⸗ 
freſſen haben; „K. 1, 4. 

26. daß ihr zu eſſen genug haben ſollt 
und den Namen des Herrn, eures 
Gottes, preiſen, der Wunderuntereuch 
getan hat; und mein Volk ſoll nicht 
mehr zu Schanden werden. *5. Moſes, 10. 

27. Und ihr ſollt erfahren, daß ich 
mitten unter Iſrael ſei und daß ich, 
der Herr, euer Gott ſei und keiner 
mehr; und mein Volk ſoll nicht mehr 
zu Schanden werden. 


Das 3. Kapitel. 
Ausgießung des heiligen Geiſtes. 

1. Und nach dieſem will ich mei⸗ 
nen Geiſt ausgießen über alles 
eu und eure Söhne 7 5 Töch⸗ 
ter ſollen a bb eure Alteſten 
ſollen Träume haben, und eure 
Jünglinge ſollen Geſichte jehen: 

*4, Moſe 11, 29; Jeſ. 44, 3; Heſek. 39, 29; 
Apg. 2, 18— 21; Tit. 3, 6. n 

2. auch will ich zur ſelben Zeit 
über Knechte und Mägde meinen 
93711 ausgießen. 

3. Und 10 will Wunderzeichen geben 
am Himmel und auf Erden: Blut, 
Feuer und Rauchdampf; r 

4. die Sonne ſoll in Finſternis und 
der Mond in Blut verwandelt werden, 
ehe denn der große und ſchreckliche Tag 
des Herrn kommt. 

K. 2, 2. 10. 11; Matth. 24, 29; Offenb. 6, 12. 

5. Und es ſollgeſchehen,werdesHerrn 
Namen anrufen wird, der ſoll errettet 
werden. Denn auf dem Berge Zion 
und zu Jeruſalem wird eine Erret⸗ 
tung ſein, wie der Herr verheißen hat, 
auch bei den andern übrigen, die der 
Herr berufen wird. Röm. 10, 18. 


Das 4. Kapitel. 
Strafgerihte Gottes über die Feinde. Errettung 
und geſegneter Zuſtand des Volkes Gottes. 


1. [K. 3, 6.] Denn ſiehe, in den Ta⸗ fi 


gen und zur ſelben Zeit, wann ich 
as Gefängnis Juda's und Jeruſa⸗ 
lems wenden werde Hoſ. 6, 11. 
2. [7.] will ich alle Heiden ufammen- 
ngen und will fie ins Tal ⸗Joſa⸗ 
hat 'hinabführen und will mit ihnen 


Joel 2. 3. 4. 
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daſelbſt rechten wegen meines Volks 
und meines Erbteils Sat weil fie 
es unter die Heiden zerſtreut und ſich 
in mein Land geteilt „V. 12. 14. 
8 rf und ⸗das Los um mein Volk 
eworfen haben; und haben die Kna⸗ 
en um Speiſe gegeben und die Mägd⸗ 
lein um Weinverkauftund vertrunken. 


„Nah. 3, 10. 

4. [9.] Und ihr von Tyrus und Si⸗ 
don und alle Kreiſe der gilt ter, was 
habt ihr mit mir 15 tun? ollt ihr 
mir trotzen? Nec an, trotzet ihr mir, 
ſo will ich's euch eilend und bald 
wiedervergelten auf euren Kopf. 

5. [10.] Die ihr mein Silber und Gold 
und meine ſchönen Kleinode genom⸗ 
men und in eure Tempel gebracht habt, 

6. [11.] dazu auch die Kinder Juda 
und die Kinder Jeruſalems verkauft 
708 den Griechen, auf daß ihr ſie ja 

ern von ihren Grenzen brächtet. 

7. [12.] Siehe, ich will ſie erwecken 
aus dem Ort, dahin ihr ſie verkauft 
habt, und will's euch vergelten auf 
euren Kopf. 

8. [13.] Und will eure Söhne und 
eure Ade des die fo en e denen 
die Kinder Juda; die ſollen ſie denen 
in Reicharabien, einem Volk in fernen 
Landen, verkaufen; denn der Herr 
hat's geredet. 

9. [14.] Rufet dies aus unter den 
Heiden! Heiligeteinen Streit! Erwecket 
die Starken! Laſſet herzukommen und 
hinaufziehen alle Kriegsleute! 

10. [15.] 5 — 5 aus euren Pflug⸗ 
ſcharen Schwerter und aus euren Si⸗ 
cheln Spieße! Der Schwache ſpreche: 
Ich bin ſtark! Jeſ. 2, 4. 

11. [16,] Rottet euch und kommt her, 
alle Heiden um und um, und verſam⸗ 
melt euch! Daſ ET 
Herr, deine Starken! 

12. [17.] Die Heiden werden ſich auf⸗ 
machen und heraufkommen zum Tal 
Joſaphat; denn daſelbſt will ich ſitzen, 
zu richten alle Heben um und um. 


13. [18.]+Schlaget die oe an, denn 
die Ernte iſt reif; kommt herab, denn 
die Kelter iſt voll, und die un lau⸗ 
en über; denn ihre Bosheit iſt groß. 
»Offenb. 14, 15. 18. 4 Jeſ. 68, 3. 6. 
14. bu Es werden Haufen über 
aufen Volks ſein im Tal des Ur⸗ 
teils; denn des Deren Tag iſt nahe 
im Tal des Urteils. | 
15. [20.] Sonne und Mond werden 
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ae 
timmelaſſen hören, daß Himmel und 
Erde beben wird. Aber der Herr wird 
N 
Feſte den Kindern Se: »Amos 1,2. 
17. [22.] Und ihr +jollt es erfahren, 
daß ich, der Herr, euer Gott, zu 
Zion auf meinem heiligen Berge 
wohne. Alsdann wird Jeruſalem 
heilig ſein und kein Fremder mehr 
durch ſie wandeln. * Heſek. 34, 30. 
18. [23.] Zur füße eit werden 
»die Berge von ſüßem Wein triefen 
und die Hügel von Milch fließen, und 


— —— 


Amos 1. die Nachbarvölker 


alle Bäche in Juda werden voll Waſ⸗ 
fer gehen; und wird eine Quelle 
vom Hauſe des Herrn herausgehen, 
die wird das Tal Sittim wäſſern. 
Amos 9, 13. f Heſek. 47,1; Sach. 14, 8. 

19, [24.] Aber Agypten ſoll wüſt wer⸗ 
den und Edom eine wüſte Einöde um 
den Frevel, an den Kindern Juda 
aan daß ſie unſchuldig Blut in 
ihrem Lande vergoſſen haben. ⸗Obad. 10. 

20. [25.] Aber Juda ſoll ewiglich be⸗ 
wohnt werden und Jeruſalem für 


und De: 

21. [26.] Und ich will ihr «Blut nicht 
ungerächt laſſen. Und der Herr 
wird wohnen zu Zion. 

5. Moſe 32, 43. + Heſek. 48, 85. 


Der Prophet Amos. 


Das 1. Kapitel. 


Strafrede über die Nachbarn der Iſraeliten. 


1. Dies iſt's, was Amos, der unter 
den Hirten zu Thekoa war, geſehen 
5 über Iſrael zur Zeit Uſias, des 

önigs in Juda, und Jerobeams, des 

Sohnes des Joas, des Königs Iſraels, 
zwei Jahre vor dem „Erdbeben. 

K. 7, 14. f 2. Kön. 15, 1; 14, 23. Sach. 14, 5. 

2. Und er ſprach: + Der Herr wird aus 

ion brüllen und ſeine Stimme aus 

eruſalem hören laſſen, daß die Auen 

der Hirten jämmerlich ſtehen werden 

und der Karmel oben verdorren wird. 
Jer. 25, 30; Joel 4, 16. 

3. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen der + Damasker will 
ich ibrer nicht ſchonen, darum daß ſie 
Gilead mit eiſernen Zacken gedroſchen 
haben; 1 101 Jeſ. 17, 1-8. 

4. ſondern ich will ein Feuer ſchicken 
in das Haus Haſaels, das ſoll die Pa⸗ 
läſte Benhadads verzehren. 

5. Und ich will die Riegel zu Damas⸗ 
kus zerbrechen und die Einwohner auf 
dem Felde Aven ſamt dem, der das 
Zepter hält, aus dem Luſthauſe aus⸗ 
rotten, daß das Volk in Syrien ſoll 

en Kir weggeführt werden, ſpricht 

er Herr. 2. Kön. 16, 9. 

6. So ſpricht der Herr: Um drei und 

vier Frevel willen „Gazas will ich 

6 nicht ſchonen, darum daß ſie die 
efangenen alle we Naben; und an 

Edom überantwortet haben: 5 


„2. Chron. 28, 17. 18; Jer. 47,1. 


7. ſondern ich will ein Feuer in die 
Mauern zu Gaza ſchicken, das ſoll 
ihre Paläſte verzehren. 

8. Und ich will die Einwohneraus As⸗ 
dod und den, der das Zepter hält, aus 
Askalon ausrotten und meine Hand 
wider Ekron kehren, daß umkommen 
ſoll, was von den Sarnen noch üb⸗ 
rig iſt, ſpricht der Herr Herr. 

9. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen der Stadt Tyrus 
will ich ihrer nicht ſchonen, darum 
daß fie die Gefangenen alle an Edom 
überantwortet haben und nicht ge⸗ 


dacht an den Bund der Brüder; 
»Jeſ. 23; Joel 4, 4. f 1. Kön. 5, 26. 


ozra verzehren. 
13. So ſpricht we 
und vier Frevel wi 
Ammon will ich ihr 
darum daß ſie die 
Gilead zerriſſen haben, d 
Grenze weiter machten 5 


und über Juda und Sfrael 


14. ſondern ich will ein Feuer an⸗ 
zünden in den Mauern Rabbas, das 
ſoll ihre Paläſte verzehren, wenn man 
rufen wird A Zeit des Streits und 
wenn das Wetter kommen wird zur 
Zeit des Sturms. , 

15. Da wird dann ihr König ſamt 
ſeinen Fürſten gefangen weggeführt 
werden, ſpricht der Herr. 


Das 2. Kapitel. 


Strafrede über Moab, Juda und Iſrael. 


1. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen ⸗Moabs will ich 
Ge nicht ſchonen, darum daß ſie die 

ebeine des Königs zu Edom haben 

zu Aſche verbrannt; Zeſ. 15; Jer. 48. 

2. ſondern ich will ein Feuer ſchicken 
nach Moab, das ſoll die Paläſte zu 
Karioth a und Moab ſoll 
ſterben im Getümmel und Geſchrei 
und Poſaunenhall. . 

3. Und ich will den Richter unter 
ihnen ausrotten und alle ihre Fürſten 
ſamt ihm erwürgen, ſpricht der Herr. 

8 4. Moſe 24, 17. 

4. So ſpricht der Herr: Um drei 
und vier Frevel willen Juda's will ich 
ſein nicht ſchonen, darum daß ſie des 
Herrn h verachten und ſeine 
Rechte nicht halten und laſſen ſich ihre 
Lügen ver — — welchen ihre Väter 
nachgefolgt find; 

5. ſondern ich will ein Feuer nach 
Ja ſchicken, das ſoll die Paläſte zu 

eruſalem verzehren. 

6. So ſpricht der Herr: Um drei und 
vier Frevel willen Iſraels will ich 
1 nicht ſchonen, darum daß ſie die 

erechten um Geld und die Armen um 
e Schuhe verkaufen. „K. s,. 6. 

7. Sie treten den Kopf der Armen 
in den Kot und hindern den Weg der 
Elenden. Es geht Sohn und Vater 
zur Dirne, daß ſie meinen heiligen 

amen entheiligen. „K. 8, 4. 
8. Und bei allen Altären e 
en den +verpfändeten Kleidern und 
rinken Wein in ihrer Götter Haufe 
von den Gebüßten. 2. Moſe 22, 25. 

9. Und ich habe doch -den Amoriter 
vor ihnen her vertilgt, der ſo hoch 
war wie die Zedern und ſeine Macht 
wie die Eichen; und ich vertilgte oben 
ſeine Frucht, und unten ſeine Wurzel. 


Ba! .Moſe 21,21—28, 
10. Au 5 


4 
abe ich euch aus Agypten⸗ 
and geführt und vierzig Jahre in 


Amos 1. 2. 3. 


wegen ihrer Sünden. 863 


der Wüſte geleitet, daß ihr der Amo⸗ 
riter Land beſäßet. 

11. Und habeaus euren Kindern Pro⸗ 
pheten en und + ee 
aus euren anglingen. Iſt'snichtalſo, 
ihr Kinder Iſrgel? ſpricht der Herr. 

*4, Moſe 6, 2-18, . 

12. So gebt ihr den Geweihten Wein 
zu trinken und gebietet den Pro⸗ 
pheten und ſprecht: ⸗Ihr ſollt nicht 
weisſagen! K. 7, 13. 16; Jer. 11, 21. 

13. Siehe, ich will's unter euch knar⸗ 
ren machen, wie ein Wagen voll Gar⸗ 


5 ſo ſchnell iſt, ſoll nich 
. daß der, ſo ſchnell iſt, ſoll nicht 
entfliehen noch te etwas ver- 
mögen und der Mächtige nicht ſoll 
ſein Leben erretten können; 

15. und die Bogenſchützen follen nicht 
beſtehen, und der ſchnell laufen kann, 
I nicht entlaufen, und der da reitet, 

oll ſein Leben nicht erretten ; 

16. und der unter den Starken der 
mannhafteſte iſt, ſoll nackt entfliehen 
müſſen zu der Zeit, ſpricht der Herr. 


Das 3. Kapitel. 
Wie des Propheten Wort, fo kommt Ifraels 
Strafe vom Herrn. 

1. Höret, was der Herr mit euch 
redet, ihr Kinder Iſrael, mit allen 
Geſchlechtern, die ich aus Agypten⸗ 
land geführt habe: 

2. Aus +allen Geſchlechtern auf Er⸗ 
den habe ich allein euch erkannt; dar⸗ 
um will ich auch euch heimſuchen in 
all eurer Miſſetat. 5. Moſe 4, 34. 

3. Mögen auch zwei miteinander 
wandeln, ſie ſeien denn eins unter⸗ 
einander? 

4. Brüllt auch ein Löwe im Walde, 
wenn er keinen Raub hat? Schreit 
auch ein junger Löwe aus ſeiner Höhle, 
er habe denn etwas gefangen? 

5. Fällt auch ein Vogel in den Strick 
auf der Erde, da kein Vogler iſt? Hebt 
man auch den Strick auf von der Erde, 
der noch nichts gefangen hat? 5 

6. Bläſt man auch die Poſaune in 
einer Stadt, daß ſich das Volk davor 
nicht lud SE auch „ein Unglück 
in der Stadt, das der Herr nicht 
tue „Jeſ. 45, 7; Rlagel. 3, 37. 
7. Denn der Herr Herr tut nichts. 
er offenbare denn ſein Geheimnis den 
Propheten, ſeinen Knechten. 
8. Der Löwe brüllt: wer ſollte ſich 
nicht fürchten? Der Herr Herr redet; 
wer ſollte nicht weisſagen 
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9. Verkündigt in den Paläſten 5 
Asdod und in den Paläſten im Lande 
Agypten und ſprecht: Sammelt euch 
a die Berge Samarias und ſehet, 
welch ein großes Zetergeſchrei und 
Unrecht darin iſt! b 

10. Sie achten keines Rechts, ſpricht 
der Herr, ſammeln Schätze von Frevel 
und Raub in ihren Paläſten. 

11. Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Man wird dies Land ringsum⸗ 

er bedrängen und dich von deiner 

acht herunterreißen und deine Häu⸗ 
ſer plündern. i Wire 

12. So ſpricht der Herr: Gleichwie 
ein Hirte dem Löwen zwei Kniee oder 
ein Ohrläpplein aus dem Maul reißt, 
alſo ſollen die Kinder Ifrael heraus⸗ 
geriſſen werden, die 92 amaria ſitzen 
in der Ecke des Ruhebettes und auf 
dem Lager von Damaſt. 

13. Höret und zeuget im Hauſe Ja⸗ 
kob, ſpricht der Herr Herr, der Gott 
Zebaoth. 8 ade 

14. Denn zu der Zeit, wann ich die 
Sünden Iſrgels heimſuchen werde, 
will ich die Altäre zu Beth⸗El heim⸗ 
ſuchen und die Hörner des 
brechen, daß ſie zu Boden fallen ſollen, 

15. und will beide, Winterhaus und 
Sommerhaus, ſchlagen, und die elfen⸗ 
beinernen Häuſer ſollen untergehen 
und viele Häuſer verderbt werden, 
ſpricht der Herr. K. 6,4; 1. Kön. 22,30; Pſ. 45,9. 


Das 4. Kapitel. 
Drohung wider die Oberſten in Iſrael. 

1. Höret dies Wort, ihr fetten Kühe, 
die ihr auf dem Berge Samarias ſeid 
und den Dürftigen unrecht tut und 
untertretet die Armen und ſprecht zu 
7 55 Herren: Bringe her, laß uns 

aufen! 

2, Der Herr Herr hat geſchworen 
bei ſeiner Heiligkeit: Siehe, es kommt 
die Zeit über euch, daß man euch wird 

erausziehen mit Angeln und eure 
i mit Fiſchhaken. 

3. Und ihr werdet zu den Lücken 
1 eine jegliche vor 1 
in, und gen Harmon weggeworfen 
werden, ſpricht der Herr. 5 

4. Ja, kommt her gen . und 

treibt Sünde, und gen Gilgal, daß ihr 


der Sünden viel machet, und bringet 


eure Opfer des Morgens und eure 
Zehnten des dritten ages, 


} 5. Moſe 14,28. 
5. und räuchert vom Sauerteig zum 


Amos 3. 4. 5. 


ltars ab⸗ d 


vergebliche Strafen. 


Dankopfer und ruft aus freiwillige 
Opfer und verkündigt es; denn ſo habt 
ihr's gern, ihr Kinder Iſrael, ſpricht 
der Herr Herr. 78. Moſe 2, 11. 

6. Darum habe ich euch auch in allen 
euren Städten müßige Zähne gegeben 
und Mangel am Brot an allen euren 
Orten; doch bekehret ihr euch nicht zu 
mir, ſpricht der Herr. 

7. Auch habe ich den Regen über euch 
verhalten, da noch drei Monate waren 
bis zur Ernte; und ich ließ regnen über 
eine Stadt, und auf die andere Stadt 
ließ ich nicht regnen; ein Acker ward 
beregnet, und deranderecker, der nicht 
beregnet ward, verdorrte. 1. Kön. 17,1. 

8. Und es zogen zwei, drei Städte zu 
einer Stadt, daß ſie Waſſer trinken 
möchten, und konnten nicht genug 
finden; doch bekehrtet ihr euch nicht 
zu mir, ſpricht der Herr. 

9. Ich plagte euch mit »dürrer Zeit 
und mit Brandkorn; ſo fraßen auch die 
Raupen alles, was in euren Gärten 
und W a; auf euren Feigen⸗ 
bäumen und Olbäumen wuchs; doch 
bekehrtet ihr euch nicht zu mir, ſpricht 
er Herr. * Hagg. 1, 11. J Joel 1, 4. 
10. Ich ſchickte Peſtilenz unter er 
gleicherweiſe wie in Agypten; i 
tötete eure junge Mannſchaft durchs 
Schwert und ließ eure Pferdegefangen 
wegführen und ließ den Geſtank von 
eurem Heerlager in eure Naſen gehen; 
doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir, 
ſpricht der Herr. 2. Moſe 9, 3. 

11. Ich kehrte unter euch um, wie 
Gott Sodom und Gomorra umkehrte, 
daß ihr waret wie tein Brand, der aus 
dem Feuer geriſſen wird; doch bekehrtet 
ihr euch 7155 zu mir, 175 der Herr. 

1. Moſe 19, 24. 25. Sach. 3, 2. 

12. Darum will ich dir weiter ih 
tun, Iſrael. Weil ich denn dir alſo 
tun will, jo ſchicke dich, Iſrael, und 
begegne deinem Gott. . 

13. Denn ſiehe, er iſt's, der die Berge 
macht, den Wind ſchafft und zeigt 
dem Menſchen, was er im Sinne hat. 
Er macht die Morgenröte und die 
Finſternis; er tritt einher auf den 
„Höhen der Erde, — er heißt Herr, 
Gott Zebao tg. 


lagelied 1 
Klageli b 
lagelie ie ak: ße. 


0 bil 
1. Höret, ihr vom 
dies Wort! 5 i 
lied über euch mach 


Ruf zur Buße. 


2. Die Jungfrau Iſrael iſt gefallen, 
daß ſie nicht wieder aufſtehen wird; 
ſie iſt zu Boden geſtoßen, und iſt nie⸗ 
mand, der ihr aufhelfe. 

3. Denn ſo I t der Herr Herr: 
Die Stadt, da tauſend ausgehen, ſoll 
nur hundert übrig behalten; und da 
hundert ausgehen, die ſoll nur zehn 
ei behalten im Haufe Iſrael. 

4. Darum 3 ſpricht der Herr zum 
Hauſe Wen : ⸗Suchet mich, jo wer⸗ 
det ihr leben. Jer. 29, 18. 

5. Suchet nicht Beth⸗El und kommet 
nicht gen Gilgal und gehet nicht gen 
Beer⸗SebazdennGilgal wirdgefangen 
wengefühelwerben, d 0 wird 
Beth⸗Aven werden. K. 4, 4; Hof. 4, 18. 

6. Suchet den Dam fo werdet ihr 
leben! daß nicht ein Feuer im Haufe 
Joſeph überhandnehme, das da ver⸗ 
zehre und das niemand löſchen könne 
zu Beth⸗El; 5 
7. die ihr das Recht in Wermut 
verkehrt und die Gerechtigkeit zu Bo⸗ 
den ſtoßt. . e, 12; Jeſ. 5, 20. 

8. Er macht die Plejaden und den 
Orion; der aus der Finſternis den 
Morgen und aus dem Tag die finſtere 
Nachtmacht; der dem Waſſer im Meer 
ruft und ſchüttet es auf den Erdboden: 
er heißt Herr; „Hiob 38,31. 1K. 9, 0. 

9. der über den Starken eine Ver⸗ 
ſtbrung anrichtet und bringt eine Ver⸗ 

törung über die feſte Stadt. 

10. Aber ſie ſind dem gram, der ſie im 
Tor ſtraft, und halten den für einen 
Greuel, der 1 lehrt. Jeſ. 20,21. 

11. Darum, weil ihr die Armen unter⸗ 
drückt und nehmt das Korn mitgroßen 
Laſten von ihnen, b »ſollt ihr in den 
Daun nicht wohnen, die ihr von 

erkſtücken gebaut habt, und den 
Wein nichttrinken, den ihrin denfeinen 
Weinbergengepflanzt habt. ⸗Zeph. 1, 18. 

12. Denn ich weiß euer Übertreten, 
des viel iſt, und eure Sünden, die ſtark 
ſind, wie ihr die Gerechten drängt 
und Blutgeld nehmt und die Armen 
im Tor unterdrückt. 

13, Darum muß der Kluge zur ſelben 
Zeit ſchweigen; denn es iſt eine böſe 

eit. 

14. Suchet das Gute und nicht das 

Böſe, auf daß ihr leben möget, ſo wird 
der Herr, der Gott Zebaoth, bei euch 

ſein, wie ihr rühmek. 5 

15. afe das Böſe und liebet 

das Gute; beſtellet das Recht im 
Tor, ſo wird der Herr, der Gott 

Altes Teſtament. 


Amos 5. 6. 
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Zebaoth, den übrigen in Joſeph 
gnädig ſein. * Pf. 34, 15; Röm. 12, 9. 

16. Darum ſo ſpricht der Herr, der 
Gott Zebaoth, der Herr: Es wird in 
allen Gaſſen Wehklagen ſein, und 
je allen Straßen wird man jagen: 
Weh! weh!“, und man wird den 

ckermann zum Trauern rufen, und 
zum Wehklagen, wer da weinen kann. 

17. In allen Weinbergen wird Weh⸗ 
klagen ſein; denn ich will unter euch 
fahren, ſpricht der Herr. 

18. Weh denen, die des Herrn Tag 
begehren! Was ſoll er euch? Denn 
«des Herrn Tag iſt Finſternis und 
nicht Licht. Joel 2, 11. 

19. Gleich als wenn jemand vor dem 
Löwen flöhe, und ein Bär begegnete 
ihm; und er käme in ein Haus und 
lehnte ſich mit der Hand an die Wand, 
und eine Schlange ſtäche ihn. 

20. Denn des . wird ja 
ficht nn nicht licht fein, dunkel und 
nicht hell. 

21. Ich bin euren Feiertagen gram 
und verachte ſie und mag eure Ver⸗ 
ſammlungen nicht riechen. Jeſ. 11118. 

22. Und ob ihr mir gleich Brand⸗ 
opfer und . opfert, ſo habe 
ich kein Gefallen daran; ſo 2 60 ich 
auch eure feiſten Dankopfer nicht an⸗ 
ſehen. Micha 6, 9. 7. 

23. Tue nur weg von mir das Ge⸗ 
plärr deiner Lieder; denn ich mag dein 
Pſalterſpiel nicht hören! 

24. Es ſoll aber das Recht offenbart 
werden wie Waſſer und die Gerechtig⸗ 
keit wie ein ſtarker Strom. 

25. Habt ihr vom Haufe Iſrael 
mir in der Wüſte die vierzig 7 7 
lang erer und Speisopfer 
geopfert „ Apg. 7, 42. 48, 

26. Ihr truget den Sikkuth, euren 
König, und Chiun, euer Bild, den 
Stern eurer Götter, welche ihr euch 
ſelbſt gemacht hattet. 

27. So will ich euch wegführen laſſen 
enſeit Damaskus, ſpricht der Herr, 

er Gott Zebaoth heißt. 


Das 6. Kapitel. 
Drohung gegen die Üppigkeit und den Übermut 
der Vornehmen in Juda und Iſrael. 

1. Weh den Stolzen zu Zion und 
denen, die ſich auf den Berg Sama⸗ 
rias verlaffen, den Vornehmſten des 
Erſtlings unter den Völkern, und zu 
denen das Haus Ifrael kommt! 

2. Gehet hin gen Kalne und ſchauet, 
und von da gen Hamath, De große 


866 9 7 75 von 


Stadt, und zie en gen Gath der 

Philiſter, 19 beifere | reiche 
eweſen ſind a diefe 028 ihre 
renze weiter benn b bre, Grenze. 

Die iur 751 weit vom böſen 
249 achtet und trachtet immer nach 
Frevelregiment, Pf. 10, 5. 

4. und ſchlaft auf · enen e 
ern und pranget auf euren Ruhebet⸗ 
en; ihr eſſet die gämmer aus der Herde 
und die gemäſteten Kälber, „K. 8, 15. 
5. und ſpielet auf dem Pſalter und er⸗ 
dichtet euch Lieder wie David, Jeſ. 5, 12. 
6. und trinket Wein aus den Schalen 
und ſalbeteuchmitBalſam, und beküm⸗ 
merteuchnichtumden Schaden Joſephs. 
7, Darum ſollen ſie nun vornan 


geführt werden, und h das Schlem⸗ 
men der Pranger aufhören. 

8. Denn der Herr Herr ic at geſchwo⸗ 
ren bei er Seele, ſpricht der Herr, 
der Gott Zebaoth: Mich verdrießt die 
Ralle akobs, und bin ihren Pa⸗ 

iſtengram; und ich will auch die Stadt 
übergeben mit allem, was darin iſt. 

9. Und wenngleich se n Männer in 
einem Haufe übrigblieben, ſollen ſie 
doch ſterben, 

10. daß einen jeglichen ein Vetter und 
der ihn verbrennen wi Ks und 
die Gebeine aus dem Hau e tragen 
muß und ſagen zu dem, der in den 


Gemächern des Hauſes 105 Sind ihrer Han 
e 


auch noch mehr da? und der wird ant⸗ 
worten: Sie ſind alle dahin! Und er 
wird ſagen:⸗Seiſſtill! denn man darf 
des Namens des Herrn nicht gedenken. 


111 Denn fiebe, at geboten, 
daß man die 0 Häuſer ſchlagen 
let daß ſie Riſſe gewinnen, und die 

leinen Häuſer, daß ſie Lücken ge⸗ 
winnen. 

12. Wer kann mit Roſſen rennen 
oder mit Ochſen pflügen 7 5 Felſen? 
Denn ihr wandelt das Re alle 
und 19191 Frucht der Gere bel 5 


We 
13. und trö 5 euch des, das fo Do 
nichtf iſt, und ſprecht: Sind wir denn 
t ſtark genug mit unſern Hörnern? 
114 Darum ſiehe, ich will über euch 
auſe Iſrael ein Volk erwecken, 
pricht der Herr, der Gott Zebaoth, 
Br oll eu e bd 
da man Ben Hamath geht, bis an 
den Bach der Wüſte. 


Amos 6. 7. 


geh unter denen, die e.ge efangen weg⸗ ie 


Strafgerichten. 


Das 7. Kapitel. 
Drei Geſichte von den künftigen Strafgerichten 
über Iſrael und Jerobeams Haus. Amos, von 
Amazja verklagt, kündigt auch dieſem fein Straf⸗ 
9 an. 
r Herr Herr dane mir ein 
Geſt Er 2 55 ſiehe, da ſtand einer, der 
machte Heuſchrecken im Anfang, da 
das Wen aufging; und ſiehe, 
das Grummet ſtand, nachdem der 
9 hatte mähen laffen. 
Is fie nun das Kraut im 1. Ach 
ar ab Ewa hatten, n 
De err, ſei gnädig! Wer wi Ja 
ob wieder aufhelfen? denn er iſt ja 
gering. 
3. Da reute es den Herrn, und 
er 1 Wohlan, es ſoll nicht ge⸗ 


der Herr Herr 85 eigte mir ein Ge⸗ 
gar und ſiehe, der Herr Herr rief dem 

euer, damit zu ſtrafen; das ver⸗ 
5 die 1 Tiefe und fraß das 


ckerland 
5. Da ſprach ich: Ach Herr Herr, 
laß ab! Wer will Jakob wieder auf⸗ 


helfen? denn er iſt ja gering. 
6. Da reute den Herrn das au 
und der Pe 98 ſprach: Es fol 
geſchehen. 
zeigte mir abermals ein Geſicht, 

und ſiehe, der Herr ſtand auf einer 
Mauer, mit einer Blei . gemeſſen; 
und er hatte die Bleiſchnur in ſeiner 
8. Und der 1300 u mir: Was 
. du, 3 prach: Eine 
„Bleiſchnur. Da | ron der Herr zu 
mir: Siehe, ich will eine Bleiſchnur 


ziehen mitten durch mein Volk Iſrael 
fund U mehr Überfeben; 


Jeſ. # 

9. ſondern ie Höhen ſaaks ſollen 
verwüſtet und 2 Heiligtümer ar 
raels 1 808 werden, und ich w 
mit dem Schwert mich über das Haus 
Jerobeam machen. 

10. Da ſandte Amazja, der ne 


en 
11. Denn 15 Amos: Hero 
wird durchs Schwert ſterben, ar, Iſ⸗ 
rael wird aus I einem Lande gefange 
El werden. b 
ja ſprach zu Amos 


er „Geher sa weg un 2 e 


it 
Er 


ur 7 or 


Korb mit Obſt. 


Land Juda und iß Brot daſelbſt und 
weisſage daſelbſt. 1. Sam. 9, 9. 

13. Und weisſage nicht mehr zu Beth⸗ 
El; denn es iſt des Königs Heiligtum 
und des Königreichs Haus. 

14. Amos antwortete und Br zu 
Amazja: 05 bin kein Prophet, au 
keines Propheten Sohn, Ta i 
bin ein «Hirt, der Maulbeeren ab- 
lieſt; K. 1, 1. 

15. aber der Herr nahm mich von der 
Herde und ſprach zu mir: Gehe hin 
und weisſage meinem Volk Sirael! 

16. So höre nun des Herrn Wort. 
Du ſprichſt: »Weisſage nicht wider 

ſrael und predige nicht wider das 

aus Iſaak! V. 13; K. 2, 12. 

17. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Dein Weib wird in der Stadt zur Hure 
werden, und deine Söhne und Töchter 
1 durchs Schwert fallen, und dein 

cker ſoll durch die le ausgeteilt 
werden; du aber ſollſt in einem un⸗ 
reinen Lande ſterben, und Iſrael ſoll 
aus ſeinem Lande vertrieben werden. 


Das 8. Kapitel. 
Die Züchtigung ſoll in dem wucheriſchen Iſrael ein 
vergebliches Hungern nach Gottes Wort erwecken. 

1. Der Herr Herr zeigte mir ein 
Geſicht, und ſiehe, da ſtand ein Korb 
mit reifem Obſt. 

2. Und er ſprach: Was ſieheſt du, 
Amos? Ich aber antwortete: Einen 
Korb mit reifem Obſt. Da ſprach der 
Herr zu mir: Das Ende iſt gekommen 
über mein Volk Iſrael; ich will ihm 
nichts mehr überſehen. „K. 7, 8. 

3. Und die Lieder in dem Palaſte 
ſollen in ein Heulen verkehrt werden 
zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr 
Herr; es werden viel Leichname lie⸗ 
gen an allen Orten, die man in der 
Stille hinwerfen wird. „K. 6, 10. 

4. Höret dies, die ihr den Armen 
unterdrückt und die Elenden im Lande 
verderbt . 2,7. 
5. und brenn „Wann will denn der 
Neumond ein Ende haben, daß wir 
Getreide verkaufen, und »der Sab⸗ 
bat, daß wir Korn feilhaben mögen 


und das Maß verringern und den 
Preis fteigern und die Wage fälſchen, f 
* eb. 10, 82; 18,15 


„821 183,15. 

6. auf daß wir die Armen um Geld 
und die g 
Schuhe unter uns bringen und Spreu 
für Korn verkaufen?“ „K. 2,6 
4 Der Herr hat geſchworen wider 


* 


Amos 7. 8. 9. 


ürftigen um ein Paar 
. | Hölle vergrüben, ſoll ſie do 


Einſturz des Tempels. 867 


die Hoffart Jakobs: Was gilt's, ob 
ich ſolcher ihrer Werke ewig vergeſſen 
werde? 

8. Sollte nicht um ſolches willen das 
Land erbeben den und alle Ein- 
wohner trauern? Ja, es fol ganz wie 
mit einem Waſſer überlaufen werden 
und weggeführt und überſchwemmt 
werden wie mit ben Fluß Agyptens. 

„K. 9, 5. 

9. Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr 
Herr, will ich die Sonne am Mittag 
untergehen faßten und das Land am 
hellen Tage la Ib finfter werden. 
Jer. 15, 9. 


10. Ich will eure Feiertage in Trau⸗ 
ern und alle eure Lieder in Wehklagen 
verwandeln; ich will über alle Lenden 
den Sack bringen und alle Köpfe kahl 
machen, und will ihnen ein Trauern 
ſchaffen, wie man über einen einzigen 
Sohn hat; und ſie ſollen ein jämmer⸗ 
lich Ende nehmen. Jer. 6, 26. 

11. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr Herr, daß ich einen Hun⸗ 
ger ins Land ſchicken werde, nicht 
einen Hunger nach Brot oder Durſt 
nach Waſſer, ſondern nach dem Wort 
des Herrn, zu hören; 

12. daß ſie hin und her von einem 
Meer zum andern, von Mitternacht 

egen Morgen umlaufen und des 
fen Wort ſuchen, und doch nicht 

nden werden. “Midas, 7. 

13. Zu der Zeit werden die ſchönen 
Jungfrauen und die Jünglinge ver⸗ 
ſchmachten vor Durſt, 

14. die jetzt ſchwören bei dem Fluch 
Samarias und ſprechen: „So wahr 
dein Gott zu Dan lebt! 9 wahr die 
Weiſe zu Beer⸗Seba lebt!“ Denn ſie 
ſollen alſo fallen, daß ſie nicht wieder 
aufſtehen. 


Das 9. Kapitel. 

Schreckliches Strafgericht über Ifrael. Ver⸗ 

heißung einer gnadenreichen Zukunft. 

1. Ich ſah den Herrn auf dem Altar 
ſtehen, und er ſprach: Schlage an den 
Knauf, daß die Pfoſten beben und 
die Stücke ihnen allen auf den Kopf 
allen; und ihre Nachkommen will 
ich mil dem Schwert erwürgen, daß 
keiner entfliehen noch irgend einer 
entgehen ſoll. 2 

2. Und wenn ſie ſich gleich in die 
meine 


Hand von dort holen; und wenn 


868 Davids Haus erneut. 


ſie gen Himmel führen, will ich ſie 
doch herunterſtoßen; Pf. 130, 8. 

3. und wenn fie ſich 8 leich versteckten 

oben auf dem Berge Karmel, will ich 
ſie doch ase e herab olen; 
und wenn fie ſich vor meinen Augen 
verbürgen im Grunde des Meers, ſo 
will ich doch den Schlangen befehlen, 
die ſie daſelbſt ſtechen ſollen; 

4. und wenn ſie vor ihren Feinden 
hin gefangen Be jo will 15 doch 
dem Schwert befehlen, daß es ſie air 
ſelbſt erwürgen ſoll. Denn »ich will 
meine Augen über ſie halten zum Un⸗ 
glück und nicht zum Guten. Jer. 44, 11. 

5. Denn der Herr Herr Zebaoth 15 
ein ſolcher: wenn er ein Land anrüh 
55 zerſchmilzt es, daß alle Einwohner 

Wangen enz daß es ſoll ganzüber⸗ 
een werden wie mit einem⸗Waſſer 
und überſchwemmt werden wie mit 
5 Fluß, gyptens. K. 8,8. 

Er iſt's, der ſeinen Saal in den 
Simmel baut und ſeine Hütte auf der 
Erde gründet; er ruft dem Waſſer 
im Meer und 1 üttet's auf das Erd⸗ 
reich, — er heißt Herr „K. 5, 8. 

7. Seid ihr Kinder Ifrael mir nicht 

leichwie die en ſpricht der 

1 Habe ich nicht Iſrael aus Agyp⸗ 

tenland geführt und die 1 Philiſter aus 

Kaphthar und N 5 wur Kir? 
Mo er. 

8. Siebe, die Sen des Herrn Herrn 
ſehen auf das ſündige Königreich, daß 

ich d vom Erd a wiewohl 

das Haus Jakob richt der und 
gar Nertdgen will, ſpricht der Herr. 


Amos 9. 


Obadja. Strafe Edoms. 


9. Denn 22 ich will befehlen und 
das Haus Iſrael unter allen Heiden 
ſichten 14 en, gleichwie man mit einem 
Sieb ſichtet, und kein Körnlein ſoll 
auf die rde fallen. 

10. Alle Sünder in meinem Volk 
ſollen durchs Schwert ſterben, die da 
ſagen: Es wird das Unglück nicht fo 
nahe ſein noch uns begegnen. K. e, s. 

11. Zur ſelben Zeit «will ich die 
zerfallene Hütte Davids wieder auf⸗ 
10 ten und ihre Lücken e 

was abgebrochen iſt, wieder 
fein und will fie bauen, wie 
ſie „ uuf daß fe Bei ft, upg. 15, 18.17. 

12. auf und. 
zu Edom un 
mein Bis 


a „65, 21. 


1 ni e nicht mehr aus daß ich 

das i 
ihnen gegeben habe, ſpricht der Herr, 
dein Gott. 


Der Prophet Obadja. 


Weisſagung von der Strafe der ſchadenfrohen 
Edomiter und von der Erlöſung Ifſraels. 
(Vgl. Jer. 49, 7— 22.) 
1. a 5 Per Geſicht Obadjas. So 
Wir Herr Herr von Edom: 
ir a vom Herrn gehört, daß 
eine Botſchaft unter die Heiden ge⸗ 
ſandt ſei: Bolsa; und laßt uns 
2 Siehe ich habe dich cht 
iehe, ich habe ering gema 
unter den Heiden und fe 75 verachtet. 
3. Der Hochmut deines Herzens hat 
7 7 betrogen, weil du in der Felſen 
üften wohnſt, in deinen hohen 
Schli de und pricht in deinem Her⸗ 
zen: Wer will 1 zu Boden ſtoßen? 


4. Wenn du gleich in die Höhe führe 
wie ein Adler 123 re dein Ne N 


RAN en den Sternen, dennoch will 


1 vo von dort herunterſtürzen, 

c er Herr. N 
Wenn Diebe oder Räuber zu 

Fr t über dich kommen 9 9 75 

ei ft du fo zunichte werden! Ja, ſie 
en 


enug ſtehlen; und wenn die 
einleſer über d kommen, fal ſollen 
ſie dir kein Nachleſen übriglaſſen. 
6. Wie ſollen ſie dann a 
forſchen und feine Sch, en 
7. Alle deine eigenen Bundesgeno 
werden dich zum die da a 
u 


die Leute, auf die 


| 
| Iſraels Erlöſung. 


| 
bellt werden dich betrügen und über⸗ 
wältigen; die dein Brot eſſen, wer⸗ 

Wir verraten, ehe du es merken 

wirſt. 

8. Was gilt's? ſpricht der Herr, ich 
will zur ſelben Zeit die Weiſen zu 
Edom zunichte machen und die Klug⸗ 

heit a dem Gebirge Eſau. 

9. Und deine Starken zu Theman 
ſollen zagen, auf daß alle auf dem 

Gebirge Eſau ausgerottet werden 

durch Morden. k 

10. Um des Frevels willen, an⸗dei⸗ 

nem Bruder Jakob begangen, ſollſt 
du zu allen Schanden werden und 

ewiglich ausgerottet ſein. Joel 4, 10. 

11. Zu der Zeit, da du wider ihn 

ſtandeſt, da die Fremden ſein Heer 
gefangen wegführken und Ausländer 
u ſeinen Toren einzogen und über 

Jehle das Los warfen, da warſt 

du gleich wie deren einer. > 

12. Du ſollſt nicht mehr fo »deine 

Luſt ſehen an deinem Bruder zur Zeit 

fa Elends und ſollſt dich nicht 


1 
I 


reuen über die Kinder Juda zur Zeit 
res Jammers und ſollſt mit deinem 
aul nicht ſo ſtolz reden zur Zeit 
ihrer Angſt; Pf. 137, 7. 
13. du Font nicht zum Tor meines 
Volks ee zur Zeit ihres Jam⸗ 
mers; du ſo N nicht deine Luſt ſehen 
an ihrem Unglück zur Zeit ihres Jam⸗ 
mers; du ſollſt nicht nach ſeinem Gut 
greifen zur a feines Jammers; 
14. du ſollſt nicht 99 1 an den Weg⸗ 
en feine Entronnenen zu mor⸗ 
en; du ſollſt ſeine übrigen nicht ver⸗ 
raten zur Zeit der Angſt. 


Das 1. Kapitel. 
Des Propheten Berufung, Ungehorſam und Strafe. 


1. Es geſchah das Wort des Herrn 
ur 7 5 Sohn Amitthais, und 


prach: 52. Kön. 14, 25. 
2 ache dich auf und gehe in die 


1 Stadt Ninive und predige wider 


ie! denn ihre Bosheit iſt heraufge⸗ 
kommen vor mich. 


Obadja. Jona 1. 


Jona's Ungehorſam. 869 


15. Denn der ⸗Tag des Herrn iſt 
nahe über alle Heiden. Wie du ge⸗ 
tan haſt ſoll dir wieder geiheben; 
und wie du verdient haft, fo fol dir's 
wieder auf deinen Kopf kommen. 

Joel 1,15. 1 Jer. 50, 15. 29. 

16. Denn wie ihr auf meinem heiligen 
Berge getrunken habt, ſo fe en alle 
Heiden täglich trinken; ja ſie ſollen's 
ausſaufen und verſchlingen und ſollen 
ſein, als wären ſie nie geweſen. 

Jer. 25, 15. 

17. Aber auf dem Berge Zion wird 
eine Errettung ſein, und er ſoll heilig 
ein, und das Haus Jakob ſoll ſeine 

eſitzer beſitzen. „Joel 3, 5; 4, 17. 

18. Und das Haus Jakob ſoll ein 
„Feuer werden und das Haus Jo⸗ 
ſeph eine Flamme, aber das Haus 
&jau Stroh; das werden ſie anzünden 
und verzehren, daß dem Hauſe Eſau 
nichts übrigbleibe; denn der Herr 
hat's geredet. Sach. 12, 6. 

19, Und die gegen Mittag werden das 
Gebirge Gſau, und die in den Gründen 
werden die Philiſter beſitzen; je fie 
werden das Feld Ephraims und das 
Feld Samarias beſitzen, und Ben⸗ 
jamin das Gebirge Gilead. 

20. Und die Vertriebenendieſes Heeres 
der Kinder Iſrael, jo unter den Kana⸗ 
anitern bis gen Zarpath ſind, und die 
Vertriebenen der Stadt Jeruſalem, die 
zu Sepharad ſind, werden die Städte 
gegen Mittag beſitzen. 

21. Und es werden Heilande herauf⸗ 
kommen auf den Berg Zion, das Ge⸗ 
reich Eſau zu richten; und das König⸗ 
reich wird des Herrn ſein. 


Der Prophet Jona. 


geld und trat hinein, daß er mit ihnen 
gen Tharſis N vor dem Herrn. 
Pf. 139, 7. 9. 10. 
4. Da ließ der Herr einen großen 
Wind aufs Meer kommen, und es er⸗ 
ob ſich ein großes Ungewitter auf dem 
eer, daß man meinte, das Schiff 
würde zerbrechen. 5 
5. Und die Schiffsleute fürchteten fich 
und ſchrieen, ein 2 05 zu ſeinem 
Gott, und warfen das Gerät, das im 
Schiff war, ins a e e leichter 
würde. Aber Jona war hinunter in 
das Schiff geſtiegen, lag und ſchlief. 
6. Da trat zu ihm der Schiffsherr und 


870 Jona in des Fiſches Leib. Jona 1. 2. 3. 


ſprach zu ihm: Was ſchläfſt du? 
Stehe auf, rufe deinen Gott an! ob 
vielleicht Gott an uns gedenken wollte, 
daß wir nicht verdürben. 

7. Und einer ſprach zum andern: 
Kommt, wir wollen 85 daß wir 
erfahren, um welches willen es uns 
ſo übel gehe. Und da ſie loſten, 
1 05 Jona. Spr. 16, 38. 

8. Da ſprachen ſie zu ihm: Sage uns, 
warum geht es uns ſo übel? Was 

iſt dein 

her? Aus welchem Lande bift du, und 

von welchem Volk biſt du? 5 

9. Er ſprach zu ihnen: Ich bin ein 
Hebräer und fürchte den Herrn, den 
Gott des Himmels, welcher gemacht 
hat das Meer 917 das Trockene. 

1. Moſe 1, 9. 10. 

10. Da fürchteten ſich die Leute 155 
und ſprachen zu ihm: Warum haſt du 
denn ſolches getan? Denn ſie wußten, 
daß er vor dem Herrn floh; denn er 
hatte es ihnen geſagt. 

11. Da | rachen ie zu ihm: Was 
ollen wir denn mit dir tun, daß uns 

as Meer ſtill werde? Denn das 

Meer fuhr ungeſtüm. 4 

12. Er ſprach zu ihnen: Nehmt 1 
und werft mich ins Meer ſo wird eu 

das Meer ſtill werden. Denn ich weiß, 
daß ſolch groß Ungewitter über euch 
kommt um meinetwillen. 

13. Und die Leute trieben, daß fe 
wieder zu Lande kämen; aber jie 
konnten nicht, denn das Meer fuhr 
ungeſtüm wider ſie. 

14. Da 5 ie zu dem Herrn und 
ſprachen: Ach 
verderben um dieſes Mannes Seele 
willen und rechne uns nicht zu un⸗ 
ſchuldig Blut! denn du, Herr, tuſt, 
wie dir's gefällt. 

15. Und ſie nahmen Jona und war⸗ 
fil ihn ins Meer; da ſtand das Meer 
till von feinem Wüten. 

16. Und die Leute fürchteten den 
errn ſehr und taten dem Herrn 
pfer und Gelübde. 


Das 2. Kapttel. 
Des Jona Gebet und Erlöſung. 
1. Aber der Herr verſchaffte einen 
BR Fiſch, Jona zu verſchlingen. 
nd Jona war im Leibe des Fiſch 
drei Tage und drei Nächte. 
Matth. 12, 40; 16, 4. 
2. Und Jong betete zu dem Herrn, 
ſeinem Gott, im Leibe des Fiſches. 


ewerbe, und wo kommſt du ſeh 


err, laß uns nicht " 


es 


Predigt in Ninive. 


3. Und ſprach: Ich rief zu dem Herrn 
in meiner Angſt, und er antwortete 
und bn eee Na 
und du hörteſt meine Stimme. Pf. 120, 1. 
4. Du warfeſt mich in die Tiefe mitten 
im Meer, daß die Fluten mich um⸗ 
gaben ; alle deine Wogen und Wellen 
gingen über mich, Pf. 42, 8. 
5. daß »ich gedachte, ich wäre von 
deinen Augen verſtoßen, ich würde 
deinen heiligen Tempel nicht mehr 
ehen. *Pſ. 31, 23. 
6. Waſſer umgaben mich bis an mein 
Leben, die Tiefe umringte mich; Schilf 
bedeckte mein Haupt. Pf. 18, 5; 69, 2. 
7. Ich ſank hinunter zu der Berge 
Gründen, die Erde hatte mich ver⸗ 
riegelt ewiglich; aber du haft mein 
Leben aus dem Verderben geführt, 
Herr, mein Gott. Pf. 108, 4. 
8. Da meine Seele bei mir verzagte, 
edachte ich an den Herrn; und mein 
ebet kam zu dir in deinen heiligen 
Tempel. Pf. 142, 4. 
9. Die da »halten an dem Nich⸗ 
tigen, verlaſſen ihre Gnade. Pf. 31, 7. 
10. Ich aber will mit Dank dir opfern, 
meine Gelübde will ich bezahlen; denn 
die Hilfe iſt des Herrn. Pf. 50, 14; 116, 17. 18. 
11. Und der Herr ſprach zum Fiſche, 
und der ſpie Jona aus ans Land. 


Das 3. Kapitel. 


Des Propheten fruchtbare Bußpredigt in Ninive. 


1 


ineinzuge 
adt, 


ſollte faften, un 


beide, groß und klein 
6. Und 


a das vor d 


N feste N 


Beſchämte Ungeduld. Jona 3.4. Micha 1. Strafandrohung wider Iſrael. 871 


Ninive nach Befehl des Königs und 
einer Gewaltigenalſo: Es ſollen weder 
15 noch Vieh, weder Ochſen noch 


7. und ad ausrufen und jagen zu 


Schafe Nahrung nehmen, und man 
15 e nicht weiden noch ſie Waſſer 
rinken laſſen; 

8. und ſollen Säcke um ſich hüllen, 
beide, Menſchen und Vieh, und zu 
Gott rufen heftig; und ein jeglicher 
bekehre ſich von ſeinem böſen Wege 

und vom Frevel ſeiner Hände. 

9. »Wer weiß? Es möchte Gott wie⸗ 
derum gereuen und er ſich wenden 
von ſeinem grimmigen Zorn, daß wir 

nicht verderben. „Joel 2, 14. 
10. Da aber Gott ſah ihre Werke, 
daß ſie ſich bekehrten von ihrem böſen 

Wege, »reute ihn des Übels, das er 

geredet hatte ihnen zu tun, und tat's 
nicht. „Jer. 18, 7. 8. 


Das 4. Kapitel. 


Jona wegen ſeiner Unzufriedenheit über die Ver⸗ 
ſchonung Ninives von Gott zurechtgewieſen. 
1. Das verdroß Jona gar ſehr, und 

er ward See 

2. und betete zum Herrn und ſprach: 
Ach Herr, das iſt's, was ich 1 55 da 
ich noch in meinem Lande war; darum 
ichauch wolltezuvorkommen, zu fliehen 
gen Tharſis; denn ich weiß, daß * du 
gnädig, e e e und 
von großer Güte biſt und läßt 

dich des Übels reuen. 2. Moſe 34, 6. 
3. So nimm doch nun, Herr, meine 

Seele von mir; denn ich wollte lieber 

tot ſein als leben. 1. Kön. 19, 4. 


4. Aber der Herr ſprach: ⸗Meinſt 
du, daß du billig zürneſt? „V. 9. 
5. Und Jona ging zur Stadt hinaus 
und ſetzte ſich morgenwärts von der 
Stadt und machte ſich daſelbſt eine 

ütte; darunter ſetzte er ſich in den 

chatten, bis er ſähe, was der Stadt 
widerfahren würde. 

6. Gott der Herr aber verſchaffte einen 
Rizinus, der wuchs über Jona, daß er 
Schatten gäbe über ſein Haupt und er⸗ 
rettete ihn von feinem Übel ; und Jona 
freute ſich ſehr über den Rizinus. 

7. Aber Gott verſchaffte einen Wurm 
des Morgens, da die Morgenröte an⸗ 
brach; der ſtach den Rizinus, daß er 
verdorrte. 

8. Als aber die Sonne aufgegangen 
war, verſchaffte Gott einen dürren Oſt⸗ 
wind; und die Sonneſtach Jona aufden 
Kopf, daß er matt ward. Da wünſchte 
er ſeiner Seele den Tod und ſprach: 
Ich wollte lieber tot ſein als leben. 

9. Da ſprach Gott zu Jong: ⸗Meinſt 
du, daß du billig zürneſt um den 
Rizinus? Und er ſprach: Billig zürne 
ich bis an den Tod. V. 4. 

10. Und der Herr ſprach: Dich jam⸗ 
mert des Rizinus, daran du nicht 
gearbeitet haſt, ger ihn auch nicht 
aufgezogen, welcher in einer Nacht 
ward und in einer Nacht verdarb; 

11. und mich ſollte nicht en 
Ninives, folder «großen Stadt, in 
welcher find mehr denn hundertund⸗ 
ee ee Menſchen, die nicht 
wiſſen Unterſchied, was rechts oder 
links iſt, dazu auch viele Tiere? „. 8,8. 


Der Prophet Micha. 


Das 1. Kapitel. 
Verheerung der beiden Königreiche Juda und 
Iſrael um der Abgötterei willen. 

1. Dies iſt das Wort des Herrn, wel⸗ 
ches geſchah zu + Micha von Moreſeth 
+zur Zeit des Jotham, Ahas und His⸗ 
kia, der Könige Juda's, das er geſehen 
hat über Samarig . alem. 
2. Höret, alle Völker! merke auf, Land, 
und alles, was darinnen iſt! denn Gott 
Herr hat mit euch zu reden, ja, 
Herr aus ſeinem heiligen Tempel. 
ſiehe, der Herr wird aus⸗ 
aus ſeinem Ort und herabfahren 


— ) en 
5 treten » auf die Höhen im Lande, 
* 4 Wies 4, 18. 


4. daß die Berge unter ihm ſchmelzen 
und die Täler reißen werden, gleich⸗ 
wie Wachs vor dem Feuer zerſchmilzt, 
wie die Waſſer, ſo niederwärts fließen. 

5. Das alles um der Übertretung 
willen Jakobs und um der Sünden 
willen des Hauſes Iſragel. Welches iſt 
aber die Übertretung Jakobs? -Iſt's 
nicht Samaria? Welches find aber die 
Hö en Judge Il nicht Jeruf alem? 

Jer. 23, 13. 14. 8 
6. Und ich will Samaria zum Stein⸗ 
u im Felde machen, daß man ihre 
teine um die Weinberge legt, und 
will ihre Steine ins Tal ſchleifen und 
ſie bis zum Grund einbrechen. 
7. Alle ihre Götzen ſollen zerbrochen 


8372 Böfe Zeit. 


und all ihr⸗Hurenlohn ſoll mit Feuer 
verbrannt werden; undich will alleihre 
Bilder verwüſten, denn ſie ſind von 
len ung zuſammengebracht und 


ollen auch wieder Hurenlohn werden. 
„ . 14 


Hoſ. 2 . 

8. Darüber muß ich klagen und heu⸗ 
len, ich muß beraubt und bloß daher⸗ 
gen; ich muß klagen wie die Scha⸗ 

ale und trauern wie die Strauße. 

9. Denn es iſt kein Rat für ihre 
Plage, die bis gen Juda kommen und 
bis an meines Volkes Tor, bis Jeru⸗ 
ſalem hinanreichen wird. 

10.⸗Verkündiget's ja nicht zu Gath; 
laßt euer Weinen nicht hören zu Akko; 
in Beth⸗Leaphraſ etzt euch in die Aſche. 

I am 


A 21430 

11. Du Einwohnerin Saphirs mußt 
dahin mit allen Schanden; die Ein⸗ 
wohnerin Zaenans wird nicht aus⸗ 
ziehen; das Leid Beth⸗Haezels wird 
euch wehren, daß ihr da euch lagert. 

12. Die ee Maroths ver⸗ 
mag 60 nicht zu tröſten; denn es wird 
das Unglück vom Herrn kommen auch 
bis an das Tor Jeruſalems. 

13. Du Stadt Lachis, ſpanne Renner 
an und fahre davon! denn du biſt der 
Tochter Zion der Anfang zur Sünde, 
und in dir ſind gefunden die über⸗ 
tretungen Iſraels. 


14. Du wirſt 1 70 en e b 
er 


Moreſeth⸗Gath. tadt Achſib 
wird's den Königen Iſraels fehlgehen. 
15. Ich will dir, Mareſa, den rech⸗ 
ten Erben bringen, und die Herrlich⸗ 
1 ſraels ſoll kommen bis gen 


ullam. 
16. Laß die Haare abſcheren und gehe 
kahl um deiner zarten Kinder willen; 
machedich ganzkahlwieein Adler denn 
ſie ſind von dir gefangen weggeführt. 


Das 2. Kapitel. 


Wehe über die Ungerechten, die am Lügenwort 
ihre Freude haben. Verheißung einer Gnadenzeit. 

1. Weh denen, die 18 u tun 
trachten und gehen mit böſen Tücken 
um auf ihrem Lager, daß fie es 
früh, wenn's licht wird, vollbringen, 
weil fie die Macht haben. f. 30, 5. 

2. Sie reißen Acker an ſich und nr 
men Häuſer welche fie gelüſtet; alſo 
treiben ſie Gewalt mit eines jeden 
Hauſe und mit eines jeden Erbe. 

3. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Siehe, ich gedenke über dies Geſchlecht 
Böſes, daß ihr euren Halsnicht daraus 


Micha 1. 2. 3. 


Der Durchbrecher. 


ziehen und daß ihr nicht ſo ſtolz daher⸗ 
ehen ſollt; ben es ſoll »eine böſe 
Seien »Amos 5, 13. 
4. Zur ſelben Zeit wird man einen 
Spruch von euch machen und klagen: 
Es iſt aus (wird man ſagen), wir ſind 
verſtört. Meines Volkes Land wird 
eines fremden Herrn. Wann wird er 
uns die Acker wieder zuteilen, die er 
uns genommen hat? 
5. Jawohl, ihr werdet kein Teil be⸗ 
halten in der Gemeinde des Herrn. 

6. Prediget nicht! predigen ſie, denn 
ſolche Predigt 1 8 uns nicht; wir 
werden nicht 12 zus ſchanden werden. 

Amos 7, 16. 

7. Das Haus Jakob tröſtet ſich alſo: 
Meinſt du, der Herr ſei ſchnell zum 

orn? Sollte er ſolches tun wollen? 

Siſtwahr, meine Redenſindfreund⸗ 

lich den Frommen. „Amos 6,3. 
8. Aber mein Volk hat ſich aufge⸗ 
macht wie ein Feind; denn ſie rauben 
beides, Rock und Mantel, denen, 5 
ſicher dahergehen, gleich wie die, ſo 
aus dem Kriege kommen. 
9. Ihr treibt die Weiber meines 
Volks aus ihren lieben Häuſern und 
nehmt von ihren jungen Kindern 
meinen Schmuck auf immer. 

10. Darum macht euch auf! Ihr 
müßt davon, ihr ſollt hier nicht blei⸗ 
en; um ihrer Unreinigkeit willen 
müſſen ſie dich ein erſtört werden. 

11. Wenn ich ein Irrgeiſt wäre und 
ein Lügenprediger und predigte, wie 
ſie ſaufen und ſchwelgen ſollten, das 
wäre ein Prediger für dies Volk. 

12. Ich will aber dich, Jakob, la 
meln ganz und die übrigen in 8 rael 
5 bringen; ich lfte bote chafe 
miteinander in einen feſten Stall tun 
und wie eine Herde inihre Hürden, daß 
es von Menſchen tönen ſoll. Heſet. 36, 37. 
13. Es wird ein Durchbrecher vor 
ihnen herauffahren; ſie werden durch⸗ 
brechen und zum Tor ausziehen; und 
ihr König wird vor ihnen her gehen 
und »der Herr vornean. Jeſ. 52, 1 

Das 3. Kapitel. 


Strafe der Häupter im welt! 
Stande. Ankündigung der 


1. Und ich ſprach 
e 


ra 
äupter im Hauſe J. 
ten im Haufe I. a 


175 ſein, die das R 
2. d 


ber ihr ha 
das Ar Kar 0 
ab und das Fl. 


ef E 


| 


1 


| 


auch die Gebeine und zer 


ihnen aber nich 


: 


Jeruſalem mit 


kommen. 


1. In 
der Berg, darauf des Herrn Haus iſt, 


Wider des Volkes Häupter. 


Volks; und wenn ihr ihnen die Haut 
abgezogen habt, wre! ihr ihnen 
egt's wie in 
einen Topf und wie Fleiſch in einen 
Keſſel. „Pf. 14, 4. 
4. Darum, wenn ihr nun zum Herrn 
ſchreien werdet, wird er euch nicht er⸗ 
hören, ſondern wird ſein Angeſicht vor 
euch verbergen zur ſelben Zeit, wie ihr 
mit eurem böſen Weſen verdient habt. 
5. So ſpricht der Herr wider die Pro⸗ 
pheten, ſo mein Volk verführen: Sie 
predigen, es ſolle wohl gehen, wo 
man ihnen zu 92 9 ibt; wo man 
3 ins Maul gibt, da 
predigenſie, es müſſeeinKriegkommen. 
6. Darum ſoll euer Geſicht zur Nacht 
und euer Wahrſagen zur Finſternis 
werden. Die Sonne ſoll über den 
Propheten untergehen und der Tag 
über ihnen finſter werden. 

7. Und die Schauer ſollen zu Schan⸗ 
den und die Wahrſager zu Spott 
werden und müſſen alle ihren Mund 
verhüllen, weil da kein Gotteswort 
ſein wird. . 

8. Ich aber bin voll Kraft und Geiſtes 
des Herrn, voll Rechts und Stärke, 
daß ich Jakob ſein Übertreten und Iſ⸗ 
rael Kr Sünde anzeigen darf. ges. 5s, 1. 

9. So höret doch dies, 1 Häupter 
im Hauſe Jakob und ihr Fürſten im 

auſe Iſrael, die ihr das Recht ver⸗ 

chmähet und alles, was aufrichtig iſt, 
verkehret; x 

10. die ihr Zion ⸗ mit Blut bauet und 
it Unrecht: Hab. 2, 12. 

11. Ihre Häupter richten um Ge⸗ 
ſchenke, ihre Prieſter lehren um Lohn, 
und ihre en wahrſagen um 
Geld, verlaſſen ſich ul und 
ſprechen: ⸗Iſt nicht der Herr unter 
uns? Es kann kein Unglück über uns 
Jer. 7, 4. 

12. Darum wird Zion um euret⸗ 
willen wie ein Acker gepflügt werden, 
und Jeruſalem wird zum Steinhaufen 
werden und der Berg des Tempels zu 
einer wilden Höhe. Fer. 9, 10; 26, 18. 


5 Das 4. Kapitel. 

Vomgeich des Meſſias; Wiederkehr und Erlöſung 
Iſraels nach hartem Weh. 

V. 18: vgl. Jeſ. 2, 2—4. 

en letzten Tagen aber wird 


ſt ſtehen, höher denn alle Berge, und 
\ 5 de 1175 erhaben ſein, und die 


Völker werden dazu laufen, 


Micha 3. 4. 
3. und ⸗freſſet das Fleiſch meines 


wider dich rotten und ſprechen: 


Berufung der Heiden. 873 


2. und viele Heiden werden gehen und 
ſagen: Kommt, laßt uns hinauf zum 
Berge des Herrn gehen und zum Haufe 
des Gottes Jakobs, daß er uns lehre 
ſeine Wege und wir auf ſeiner Straße 
wandeln! Denn aus Zion wird das 
Geſetz ausgehen und des Herrn 
Wort aus Jeruſalem. Luk. 24, 47. 

3. Er wird unter großen Völkern 
richten und viele Heiden ſtrafen in 
fernen Landen. Sie werden ihre 
Schwerter zu Pflugſcharen und ihre 
Spieße zu Sicheln machen. Es wird 
kein Volk wider das andere ein Schwert 
aufheben und werden nicht mehr krie⸗ 
gen lernen. 

4. Ein jeglicher wird unter ſeinem 
»Weinſtock und Feigenbaum wohnen 
ohne Scheu; denn der Mund des 
Herrn Zebaoth hat's geredet. 

1 1. Kön. 5, 5; Sach. 3, 10. 
5. Denn ein jegliches Volk wandelt 
im Namen ſeines Gottes; aber wir 
wandeln im Namen des Herrn, unſers 
Gottes, immer und ewiglich. 

6. Zur ſelben Zeit, ſpricht der 
Herr, will ich die Lahmen verſam⸗ 
meln und die Verſtoßenen ra 
bringen und die ich geplagt babe. 
er. 31 


7. Und will die Lahmen machen, daß 

ſie Erben haben ſollen, und die Ver⸗ 
Und zum großen Volk machen; 
und der Herr wird König über ſie 
ſein auf dem Berge Zion von nun an 
bis in Ewigkeit. 

8. Und du, Turm Eder, du Feſte 
der Tochter Zion, zu dir wird kommen 
und einkehren die vorige Herrſchaft, 
das Königreich der Tochter Jeru⸗ 
ſalem. 1. Moſe 35, 21. 

9. Warum ſchreieſt du denn 1 5 ſo 
laut? »Iſt der König nicht bei dir? 
oder ſind deine Ratgeber alle hinweg, 
daß dich alſo das Weh angekommen 
iſt wie eine in Kindsnöten? Jer. 8, 10. 

10. Leide doch ſolch Weh und kreiße, 
du Tochter Zion, wie eine in Kinds⸗ 
nöten. Denn du mußt nun zur Stadt 
hinaus und auf dem Felde wohnen 
und gen Babel kommen aber daſelbſt 
wirſt du errettet werden, da] e 
85 5 Herr erlöſen von deinen 

einden. 

11. Nunaber werden ſich viele Ben 

ie 
5 entweiht werden; wir wollen un⸗ 
ere Luſt an Zion ſehen. 

12. Aber ſie wiſſen des Herrn Ge⸗ 
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danken nicht und merken ſeinen Rat⸗ 
ſchlag we daß er fie zuhauf gebracht 
hat wie Garben auf der Tenne. 

13. Darum mache dich auf und driſch, 
du Tochter Zion! Denn ich will dir 
eiſerne Hörner und eherne Klauen 
machen, und ſollſt viel Völker zer⸗ 
malmen; ſo will ich ihr Gut dem 
Herrn verbannen und ihre Habe dem 
Herrſcher der ganzen Welt. 

14. Aber nun, du Kriegerin, rüſte 
dich! denn man wird uns belagern 
und den 1 1 mit der Rute 
auf den Backen ſchlagen. 


Das 5. Kapitel. 
Von Chriſti Geburtſtadt und Gnadenreich. 
Iſraels Herrlichkeit und Bekehrung. 

1. Und du, Bethlehem Ephratha, 
die du klein biſt unter den Städten 
in Juda, aus dir ſoll mir der kom⸗ 
men, der in Iſrael Herr ſei, welches 
Gange von Anfang und von 
Ewigkeit her geweſen ti 

Matth. 2, 5. 6. f Joh. 1, 1. 2. 

2. Indes läßt er ſie plagen bis auf 
die Zeit, daß die, fo gebären ſoll, ge⸗ 
boren habe; da werden dann die übri⸗ 
gen ſeiner Brüder wiederkommen zu 
den Kindern Iſrael. ⸗Jeſ. , 14. fJeſ. 11,12. 
3. Er aber wird auftreten und wei⸗ 
den in der Kraftdes Herrn und im Sieg 
des Namens des Herrn, ſeines Got⸗ 
tes. Und ſie werden wohnen; denn er 
wird zur ſelben Zeit herrlich werden, 
ſoweit die Welt iſt. * Hefel. 34, 28. 

4. Und er wird »unfer Friede fein. 
Wenn Aſſur in unſer Land fällt und 
in unſre Häuſer bricht, ſo werden wir 
ee Hirten und acht Fürſten wider 

hu beſtellen, „Jeſ. 9, 5; Eph. 2, 14, 

5. die das Land Aſſur verderben mit 
dem Schwert und das Land Nimrods 
mit ihren bloßen Waffen. Alſo wird 
er uns von Aſſur erretten, wenn er 
in unſer Land fallen und in unſre 
Grenzen brechen wird. x 

6. Und es werden die übrigen aus 

akob unter vielen Völkern fein wie 
ein Tau vom Herrn und wie die Tröpf⸗ 
lein aufs Gras, das auf niemand harrt 
noch auf Menſchen wartet. Pf. 110, 3. 

7. Ja, die übrigen aus Jakob werden 
unter den Heiden bei vielen Völkern 
55 wie ein Löwe unter den Tieren 

m Walde, wie ein junger Löwe unter 


ung 
einer Herde Schafe, welchem niemand i 


wehren kann, wenn er dadurchgeht, 
»zertritt und zerreißt. Pf. 7, 3. 6. 


Micha 4. 5. 6. 


Iſraels Unredlichkeit. 


8. Denn deine Hand wird ſiegen wider 
alle deine Widerſacher, daß alle deine 
1 A ausgerottet werden. 

9. Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr, 
will ich deine Roſſe von dir tun und 
deine Wagenzunichte machen Sach. e, 10. 

10. und will die Städte deines Lan⸗ 
des ausrotten und alle deine Feſten 
zerbrechen. 

11. Und will die Zauberer bei dir 
ausrotten, daß keine Zeichendeuter 
bei dir bleiben ſollen. 

12. Ich will deine Bilder und Götzen 
von dir ausrotten, daß du nicht mehr 
ſollſt anbeten ar? Jänbe Werk. 

Sach. 13, 2. 

13. Und will deine Aſcherabilder zer⸗ 
brechen und deine Städte vertilgen. 

14. Und ich will Rache üben mit 
Grimm und Zorn an allen Heiden, 
ſo nicht gehorchen wollen. 


Das 6. Kapitel. 

Des Volkes Undank. Die Opfer, die Gott gefallen. 
Die Ernte einer böſen Saat. 
1. Höret doch, was der Herr ſagt: 
Mache dich au und rechte vor den 
Bergen und laß die Hügel deine 
Stimme hören! * Hefet. 8,2. 
2. Höret, ihr Berge, wie der Herr 
rechten will, und ihr ſtarken Grund⸗ 
feſten der Erde; denn der Herr will 
mit ſeinem Volk rechten und will 
Iſrael ſtrafen. 

3. Was habe ich dir nn. mein 
Volk, und womit habe ich dich belei⸗ 
digt? Das ſage mir! Jer. 2, 5. 

4. Habe ich dich doch aus Agypten⸗ 
land erlöst und aus dem Dienſt⸗ 
aa e erlöſt und vor dir her geſandt 

oje, Aaron und Mirjam. 

5. Mein Volk, denke doch daran, was 
⸗Balak, der König in Moab, vor⸗ 
97 und was ihm Bileam, der Sohn 

eors, antwortete, von Sittim an 
bis gen Gilgal; daran ihr ja merken 
ſolltet, wie der Herr euch alles Gute 
getan hat. 4. Moſe 2224. 
6. Womit ſoll ich den Herrn ver⸗ 
ſöhnen, 3 bücken vor dem hohen 

Gott? Soll ich »mit nat ü 

n 


Viele Sünden. 


8. Es tft dir gejagt, Menſch, was 
gut iſt und was der Herr von dir 
fordert, nämlich Gottes Wort hal⸗ 
ten und Liebe üben und demütig 


ſein vor deinem Gott. 
5. Moſe 10, 12; 1. Sam. 15, 22. 


9. Es wird des Herrn Stimme über 
die Stadt 3 aber wer deinen Na⸗ 
men fürchtet, dem wird's gelingen. 
Hörel, ihr Stämme, was gepredigt 
wird! 

10. Noch bleibt unrecht Gut in des 
Gottloſen Haufe und das heilloſe⸗ ge⸗ 
ringe Maß. 5 Amos 8, 5. 

11. Oder ſollte ich die unrechte Wage 
und falſcheGewichteim Beutel billigen, 

12. durch welche ihre Reichen viel 
Unrecht tun? Und ihre Einwohner 
ehen mit Lügen um und haben falſche 
Augen in ihrem Halſe. t 
13. Darum will ich dich auch übel 
; 1 und dich um deiner Sünden 
willen wüſt machen. 

14. Du ſollſt nicht genug zu eſſen 

haben und ſollſt verſchmachten. Und 


was du beifeite ſchaffſt, ſou doch ich 


nicht davonkommen; und was davon⸗ 
kommt, will ich doch dem Schwert 
überantworten. 5 8 
15. Du ſollſt ſäen, und nicht ernten; 
du ſollſt Ol keltern, und dich damit 
nicht ſalben, und Moſt keltern, und 
nicht Wein trinken. 5. Moſe 28, 38-40. 
16. Denn man hält die Weiſe Om⸗ 
ris und alle Werke des Hauſes Ahab 
und folgt ihrem Rat. Darum will 
ich dich zur Wüſte machen und 19 
Einwohner, daß man ſie 0 en 
ſoll; und ihr ſollt meines Volkes 
Schmach tragen. 1. Kön. 16, 25. 29-83. 


Das 7. Kapitel. 
Wenig Fromme zu finden. Verheißung einer 
reichen göttlichen Gnade nach wohl erduldeter 
Züchtigung. 
1. Ach, es geht mir wie einem, der 
im Weinberge nachlieſt, da man keine 
Trauben findet zu eſſen, und wollte 
doch gerne die beſten Früchte haben. 
2. Die frommen Leute find weg in 
dieſem Lande, und die Gerechten And 
nicht mehr unter den Leuten. Sie 
lauern alle auf Blut; ein jeglicher 
jagt den andern, daß er ihn verderbe, 


3. und 
n fi 


Micha 6. 7. 
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Mutwillen, Schaden zu tun, und 
drehen's, wie ſie wollen. 

4. Der Beſte unter ihnen iſt wie ein 
Dorn und der Redlichſte wie eine 
Hecke. Aber wenn der Tag deiner 
Prediger kommen wird, wenn du 
sie danke ſollſt werden, da werden 
ie dann nicht wiſſen, wo aus. 

5. Niemand glaube ſeinem Nächſten, 
niemand verlaſſeſichaufeinen Freund; 
bewahre die Tür deines Mundes vor 
der, die in deinen Armen ſchläft. 

. Denn »der Sohn verachtet den 
Vater, die Tochter ſetzt ſich wider die 
Mutter, die Schwiegertochter iſt wider 
die Schwiegermutter; und des Men⸗ 
ſchen Feinde ſind ſein eigenes Haus⸗ 
geſinde. „Jer. 9, 3. 4; Matth. 10, 38. 36. 

7. Ich aber will auf den Herrn 
ſchauen und des Gottes meines Heils 
warten; mein Gott wird mich hören. 

8. Freue dich nicht, nen, 
daß ich darniederliege! Ich werde 
wieder aufkommen; und ſo ich im 
7 ſitze, ſo iſt doch der Herr mein 

8 „Obad. 12. 
9. Ich will des Herrn Zorn tragen 
denn ich habe wider ihngeſündigt—, 
bis er meine Sache ausführe und mir 
Recht ſchaffe; er wird mich ans Licht 
bringen, daß ich meine Luſt an ſeiner 
Gnade ſehe. 125 Jer. 14, 7. 

10. eine Feindin wird's ſehen 
müſſen und mit aller Schande be⸗ 

ſtehen, die jetzt 95 mir jagt: »Wo tft 

er Herr, dein Gott? eine Augen 
werden's ſehen, daß ſie dann wie Kot 
auf der Gaſſe zertreten wird. Pf. 7, 10. 

11. Zu der Zeit werden deine Mauern 
gebaut werden, und Gottes Wort wird 
weit auskommen. 

12. Und zur ſelben Zeit werden ſie 
von Aſſur und von den Städten 
Agyptens zu dir kommen, von Agyp⸗ 
ten bis an den Strom, von einem 
Meer zum andern, von einem Gebirge 
zum andern. 

13. Denn das Land wird wüſt ſein 
Fruch Einwohner halben, um der 

15 willen ihrer Werke. 

14. Du aber » weide dein Volk mit 
deinem Stabe, die Herde deines Erb⸗ 
teils, die da ee wohnt im 
Walde, mitten auf dem Karmel; laß 
ſie zu Baſan und Gilead weiden wie 
vor alters. K. 5,3. +4. Moſe 23,9. 

15. Ich will ſie Wunder ſehen laſſen 

leichwie zur Zeit, da ſie aus Agyp⸗ 
enland zogen, 
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16. daß es die Heiden ſehen und alle 
ihre Gewaltigen 12 ſchämen ſollen 
und die ⸗Hand auf ihren Mund legen 
und Eh, Ohren zuhalten. Hiob 21,5. 

17. Sie ſollen Staub lecken wie die 
5 und wie das Gewürm auf 
Erden zitternd hervorkommen aus 
ihren Burgen; ſie werden ſich fürchten 
vor dem Herrn, unſerm Gott, und 
vor dir IE) entſetzen. „Jeſ. 49, 23. 

5 0 ſolch ein Gott, wie du 
biſt, der die Sünde vergibt und er⸗ 


Ninives Zerſtörung. 


läßt die Miſſetat den übrigen ſei⸗ 
nes Erbteils, der ſeinen Zorn nicht 
ewiglich behält! denn er iſt barm⸗ 

19561 Bf 108, 8. 818. 

19. Er wird N 1 wieder erbar⸗ 
men, unſere Miſſetaten dämpfen und 
alle unſere Sünden in die Tiefen des 
Meeres werfen. 

20. Du wirſt dem Jakob die Treue und 
Abraham die Gnade halten, wie du 
unſern Vätern vorlängſt⸗geſchworen 
haft. 1. Moſe 22, 16-18 28, 1315; Luk. 1,78. 


Der Prophet Nahum. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Majeſtät wider Aſſur. 


1. Dies iſt die Laſt über Ninive und 
das Buch der Weisſagung Nahums 
von Elkos. 

2. Der Herr iſt ein eifriger Gott und 
ein Rächer, ja, ein Rächer iſt der Herr 
und zornig; der Herr iſt ein Rächer 
wider ſeine Widerſacher und der es 
ſeinen Feinden nicht vergeſſen wird. 

2. Moſe 20, 5; 5. Moſe 4, 24. 

3. Der Herr iſt geduldig und von 
großer Kraft, vor welchem niemand 
unſchuldi Bi er iſt der Herr, des 
Weg in Wetter und Sturm iſt und 
Gewölke der Staub unter ſeinen Fü⸗ 
ßen, 2. Moſe 34, 7. 

4. der das Meer ſchilt und trocken 
macht und alle Waſſer vertrocknet. 
Baſan und Karmel verſchmachten; 
und was auf dem Berge Libanon 
blüht, verſchmachtet. 

5. Die Berge zittern vor ihm, und 
die Hügel 7 das Erdreich bebt 
vor ihm, der Weltkreis und alle, die 
darauf wohnen. Pf. 97, 5. 

6. Wer kann vor en ſtehen, 
und wer kann vor ſeinem Grimm blei⸗ 
ben? Sein Zorn brennt wie Feuer, 
und die Felſen zerſpringen vor ihm. 

7. Der Herr iſt «gütig und eine 

eſte zur Zeit der Not und kennt 


te, jo auf 597 trauen. 


. e 4, 81. 1 Pf. 1, 6. 

8. Er läßt die Flut überher laufen 
und macht mit derſelben Stätte ein 
Ende, und ſeine Feinde verfolgt er 
mit Finſternis. 

9. Was gedenkt ihr wider den Herrn? 
Er wird doch ein Ende machen; es 
wird das Unglück nicht zweimal 
kommen. 


10. Denn wenn ſie gleich ſind wie die 
Dornen, die noch ineinanderwachſen 
und im beſten Saft ſind, ſo ſollen ſie 
doch verbrannt werden wie ganz 
dürres Stroh. 

11. Denn von dir iſt gekommen der 
Schalksrat, der Böſes wider den 
Herrn gedachte. 

12. So ſpricht der Herr: Sie kom⸗ 
men ſo gerüſtet und mächtig, wie ſie 
wollen, ſo ſollen ſie doch umgehauen 
werden und dahinfahren. Ich habe 
dich gedemütigt; aber ich will dich nicht 
wiederum demütigen. 

13. Alsdann will ich fein Joch das 
du trägſt, zerbrechen und deine Bande 


En 

ber wider dich hat der Herr 
eboten, a deines Namens fein 
ame mehr joll bleiben. Vom Haufe 

deines Gottes will ich dich ausrotten, 

die Götzen und Bilder will ich dir 

zum Grab machen; denn du biſt zu⸗ 

nichte geworden. 


Das 2. Kapitel. 


Weisſagung von der Zerſtörung der Stadt Ninive. 


2. Es wird der Ze f 


8 e 


5 err wi 
Jakobs wiederbringen wi 


Ninives Sünde 


Iſraels; denn die Ableſer haben fie 
abgeleſen und ihre Reben verderbt. 

4. Die Schilde ſeiner Starken ſind 
rot, ſein Heervolk glänzt wie Purpur, 
ſeine Wagen leuchten wie Feuer, wenn 
er ſich ee ihre Spieße beben. 

5. Die Wagen rollen auf den Gaſſen 
und raſſeln auf den Straßen; ſie 

länzen wie Fackeln und fahren ein⸗ 
her wie die Blitze. 

6. Er aber wird an ſeine Gewaltigen 
gedenken; doch werden ſie fallen, 
wo ſie hinaus wollen, und werden 
eilen zur Mauer und zu dem Schirm, 
da ſie ſicher ſeien. 

7. Aber die Tore an den Waſſern 
werden doch geöffnet, und der Palaſt 
wird untergehen. 

8. Die Königin wird gefangen weg⸗ 
geführt werden, und ihre Jungfrauen 
werden ſeufzen wie die Tauben und 
an ihre f ſchlagenn 

9. Denn Ninive iſt wie ein Teich voll 
Waſſer von jeher; aber dasſelbe 
wird verfließen müſſen. „Stehet, 
ſtehet!“ [werden fie rufen]; aber da 
wird ſich niemand umwenden. 

10. So raubet nun Silber, raubet 
Gold! denn hier iſt der Si kein 


Ende und die Menge aller köſtlichen 
Kleinode. 
11. Nun muß ſie rein abgeleſen und 


geplündert werden, daß ihr Herz 
muß verzagen, die Kniee ſchlottern, 
alle Lenden zittern und alle Ange⸗ 
ſichter bleich werden. * Jef. 18, 7. 8. 
12. Wo iſt nun die Wohnung der 
Löwen und die Weide der jungen Lö⸗ 
wen, da der Löwe und die Löwin mit 
den jungen Löwen wandelten, und 
niemand durfte ſie ſcheuchen? 

13. Der Löwe raubte genug für 
eine Jungen und würgte es feinen 
öwinnen; ſeine Höhlen füllte er mit 
Raub und ſeine Wohnung mit dem, 
was er z en na 

14. Siehe, ich will an dich, ſpricht der 

err Zebaoth, und deine Wagen im 

auch anzünden, und das Schwert 
ſoll deine jungen Löwen freſſen; und 
will deines Raubens ein Ende machen 
auf Erden, daß man deiner Boten 
S. e nicht mehr hören ſoll. 


Das 3. Kapitel. 
Sünden der Stadt Ninive, die Urſache des über 
fie ergehenden Strafgerichts. 
1. Weh »der mörderiſchen Stadt, 
die voll Lügen und Räuberei iſt 


Nahum 2. 3. 
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nicht laſſen 


1 Heſek. 24, 6. 9. 
2. Dennda wirdmanhören die Geißeln 
on und die Räder raſſeln und 
die Roſſe jagen und die Wagen rollen. 

3. Reiter rücken herauf mit glänzen⸗ 
den Schwertern und mit blitzenden 
Spießen. Da liegen viel Erſchlagene 
und große Haufen Leichname, daß 
ihrer keine Zahl iſt und man über 
die Leichname fallen muß. 

4. Das alles um der großen Hurerei 
willen der ⸗ſchönen, lieben Hure, die 
mit Zauberei umgeht, die mit ihrer 
Hurerei die Heiden und mit ihrer 
Zauberei Land und Leute zu Knech⸗ 
ten gemacht hat. *%ef. 28, 16; Offenb. 17. 

5. Siehe, ich will an dich, ſpricht der 
Herr Zebaoth; ich will dir deine 
Säume aufdecken unter dein Angeſicht 
und will den Heiden deine Blöße und 
denstönigreichen deine Schandezeigen. 

Jeſ. 47, 8. 

6. Ich will dich ganz greulich machen 
und bi ſchänden und ein Schauſpiel 
aus dir machen, 

7. daß alle, die dich ſehen, von dir 
Biegen und jagenfollen:Ntiniveiftzer- 
tört; wer will Mitleiden mit ihr ha⸗ 
ben? Und woſollich dir Tröſterſuchen? 

8. Meinſt du, du ſeiſt beſſer denn 
die Stadt ⸗No⸗Amon, die da lag an 
den Waſſern und ringsumher Waſſer 
hatte, deren Mauern und Feſte war 
das Meer? Fer. 46, 25. 

9. Mohren und Agypten war ihre 
unzählige 10 ut und Libyen 


und Strafe. 
und von ihrem Rauben 
will! 


waren ihre Hilfe. 

10. Doch hat ſie müſſen vertrieben 
werden und gefangen e und 
ſind ihre Kinder auf allen Gaſſen 
8 worden, und um ihre 
Edlen warf man das Los, und alle 
ihre Gewaltigen wurden in Ketten 
und em elegt. * Joel 4, 8. 

11. Alſo mußt du auch ⸗trunken wer⸗ 
den und dich verbergen und eine Feſte 
ſuchen vor dem Feinde. Jer. 25, 15. 

12. Alle deine 1 1 0 Städte ſind wie 
Feigenbäume mit reifen Feigen, die, 
wenn man ſie ſchüttelt, dem ins Maul 
fallen, der fie eſſen will. 

13. Siehe, dein Volk ſoll zu Weibern 
werden in dir, und die Tore deines 
Landes ſollen deinen Feinden ern 
werden, und das Feuer ſoll deine 
Riegel verzehren. j 

14. 7 5 dir Waſſer, denn du 
wirſt belagert werden! Beſſexe deine 
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Feſten! Gehe in den Ton und tritt 
den Lehm und mache ſtarke Ziegel! 
15. Aber das Feuer wird dich freſſen 
und das Schwert töten; es wird dich 
abfreſſen wie die Kier; ob deines 
Volks ſchon viel iſt wie Käfer, 
ob deines Volks ſchon viel iſt wie 
Heuſchrecken. Joel 1,4. 
16. Du haſt mehr Händler, denn 
Sterne am Himmel ſind; aber nun 
werden ſie ſich ausbreiten wie Käfer 
und davonfliegen. 2 . 
17. Deiner Herren find ſo viel wie 
Heuſchrecken und deiner Hauptleute 
wie Käfer, die ſich an die Zäune 


Habakuk 1. Gebet des Propheten. 


lagern in den kalten Tagen; wenn 
aber die Sonne aufgeht, heben ſie 
ſte davon, daß man nicht weiß, wo 
te bleiben. 

18. Deine Hirten werden ſchlafen, o 
König zu Aſſur, deine Mächtigen 
werden ſich legen; und dein Volk wird 
auf den 8 zerſtreut ſein, und 
niemand wird ſie verſammeln. 

19. Niemand wird deinen Schadenlin⸗ 
dern, und deine Wunde wird unheilbar 
ſein. Alle, die ſolches von dir hören, 
werden mit ihren Händen über dich 
klatſchen; denn über wen iſt nicht deine 
Bosheit ohne Unterlaß gegangen? 


Der Prophet Habakuk. 


Das 1. Kapitel. 
Juda's Sünde. Strafgericht durch die Chaldäer. 
Gebet und Klage des Propheten. 

1. Dies iſt die Laſt, welche der Pro⸗ 
phet Habakuk geſehen hat. 

2. Herr, wie lange ſoll 1 
und du willſt nicht hören? Wie lange 
In ich zu dir rufen über Frevel, und 

u wi t nicht helfen? 

3. Warum läſſeſt du mich Mühſal 


ſehen und ſieheſt dem Jammer zu? ft 


Raub und Frevel ſind vor mir. Es 
geht Gewalk über Recht. Be 

4. Darum ift das Geſetz ohnmächtig, 
und keine rechte Sache kann gewinnen. 
Denn der Gottloſe übervorteilt den 
Gerechten; darum ergehen verkehrte 
Urteile. 

5. Schauet unter den Heiden, ſehet 
und verwundert euch! denn ich will 
etwas tun zu euren Zeiten, welches 
ihr ae werdet, wenn man 
davon ſagen wird. Aug. 13,41. 

6. Denn ſiehe, ich will die Chaldäer 
erwecken, ein bitteres und ſchnelles 
Volk, welches ziehen wird, ſoweit die 
Erde iſt, enen einzunehmen, 
die nicht ſein ſind, \ 

7. und wird grauſam und ſchrecklich 
ſein; 755 da gebeut und zwingt, wie 

ill. s 
hre Roſſe ſind ſchneller denn die 
er und 1 denn die Wölfe 
des Abends. Ihre Reiter ziehen in 

roßen Haufen von ferne daher, als 
fat fte, wie +die Adler eilen zum 
as 


es w 
8. 
Par 


5 „Zeph. 3, 3. + Matth. 24, 28. 
9. Sie kommen alleſamt, daß ſie Scha⸗ 


den tun; wo ſie hin wollen, reißen ſie 
hindurch wie ein Oſtwind und wer⸗ 
den Velangens zuſammenraffen wie 


and. 

10. Sie werden der Könige ſpotten, 

und der Fürſten werden ſie lachen. 
Alle Feſtungen werden ihnen ein 
usch ſein; denn ſie werden Erde 
au 15 und ſie gewinnen. 
1. Alsdann werden ſie einen neuen 
Mut nehmen, werden fortfahren und 
ich verſündigen; alſo muß ihre Macht 
ihr Gott ſein. 

12. Aber du, Herr, mein Gott, mein 
Heiliger, der du von Ewigkeit her biſt, 
laß uns nicht ſterben; ſondern laß 
ſie uns, o Herr, nur eine Strafe ſein 
und laß ſie, o unſer Hort, uns nur 
züchtigen! „Jer. 10, 24. 

13. Deine Augen ſind rein, daß du 
übles nicht ſehen magſt, und dem Jam⸗ 
mer kannſt du nicht zuſehen. Warum 
ſiehſt du denn den Räubern zu und 
ſchweigſt, daß der Gottloſe ver⸗ 
ſchlingt den, der frömmer als er iſt, 

14. und läſſeſt die Menſchen gehen 
wie Fiſche im Meer, wie Gewürm, 
das keinen Herrn hat? . 

15. Sie ziehen alles mit dem Ha⸗ 
men und fangen's mit ihrem Netze 
u are ib fi 12 ich. des 

reuen fie ſich und find fröhlich. 

16. Darum opfern fie ihrem Netze 
und räuchern ihrem Garn, weil durch 
diefe 15 eil ſo fett und ihre Speiſe 
ſo völlig geworden in r 
17. Sollen ſie derhalben ihr Netz 
immerdar auswerfen und nid auf⸗ 
hören, Völker zu erwürgen? 


Die Verheißung tröftet. Habakuk 2. 3. Wehe über den Stolzen. 879 
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Troft für den Glauben. Sünden der Chaldäer. 
Weisſagung von dem Untergang des Stolzen. 
1. Hier ⸗ſtehe ich auf meiner Hut und 

trete auf meine Feſte und ſchaue und 

ſehe zu, was mir geſagt werde und 
was meine Antwort ſein ſolle auf 

mein Rechten. Jeſ. 21, 8. 
2. Der Herr aber antwortet mir und 

ſpricht: reib das Geſicht und male 

es auf eine Tafel, daß es leſen könne, 
wer vorüberläuft! 

3. Die Weisſagung wird ja noch 
erfüllt werden zu ſeiner Zeit und 
wird endlich frei an den Tag kom⸗ 
men und nicht ausbleiben. Ob ſie 
aber verzieht, jo harre ihrer: ſie 
wird gewiß kommen und „nicht 

verziehen. *9, Petr. 3,9. 
4. Siehe, wer halsſtarrig iſt, der 

wird keine „Ruhe in ſeinem Herzen 

feines" der Gerechte aber wird 


eines Glaubens leben. 
Jeſ. 48, 22. [Röm. 1, 17; Gal. 3, 11; Hebr. 10, 38. 


5. Aber der Wein betrügt den ſtolzen 
Mann, daß er nicht raſten kann, wel⸗ 

er ſeine Seele aufſperrt wie die 

ölle und iſt gerade wie der Tod, 
er nicht je ſättigen iſt, ſondern rafft 
u ſich alle Heiden und ſammelt zu 

ch alle Völker. 

6. Was gilt's aber? dieſe alle werden 
einen Spruch von ihm machen und 
eine Sage und Sprichwort und werden 


Weh f 
eh dem, der ſein Gut mehrt mit 
fremdem Gut! Wie lange wird's 
währen, und ladet nur viel Schulden 


au 
7. O wie plötzlich werden aufſtehen, 
die dich beißen, und erwachen, die 
dich wegſtoßen! und du mußt ihnen 
zuteil werden. 
8. Denn du haft viele Heiden beraubt; 
o werden dich wieder berauben alle 
übrigen von den Völkern »um des 
Menſchenbluts willen und um des 
revels willen, im Lande und in der 
tadt und an allen, die darin wohnen, 
begangen. „. 17. 
9. Weh dem, der da geizet zum Un⸗ 
75 ſeines Hauſes, auf daß er ſein 
5 in die Höhe lege, daß er dem Un⸗ 
fall entrinne! 
10. Aber dein Ratſchlag wird zur 
Schande deines Hauſes geraten; denn 
du haſt zu viele Völker ie e en und 
Sen mit allem Mutwillen gefündigt. 


. Dennauchdie Steine in der Mauer 


werden ſchreien, und die Sparren am 
Balkenwerk werden ihnen antworten. 

12. Weh dem, der die Stadt mit 
Blut baut und richtet die Stadt mit 
Unrecht zu! Fer. 22, 18; Micha 3, 10. 

13. Wird's nicht alſo vom Herrn 
Zebagoth e was die Völker ge⸗ 
arbeitet 9 en, muß mit Feuer ver⸗ 
brennen, und daran die Leute müde 


gewordenſind, das muß verloren ſein? 
Jer. 51, 58. 


14. Denn ⸗die Erde wird voll werden 
von Erkenntnis der Ehre des Herrn, 
wie Waſſer das Meer bedeckt. ⸗Jeſ. 11,9. 

15. Weh dir, der du deinem Nächſten 
einſchenkſt und miſcheſt deinen Grimm 
darunter und ihn trunken machſt, daß 
du ſeine Blöße ſeheſt! 

16. Du "ger dich geſättigt mit Schande 
und nicht mit Ehre. So ſaufe du nun 
auch, daß dutaumelſt! dennzu dir wird 
umgehen der Kelch in der Rechten des 
Herrn, und mußt eitel Schande haben 
für deine Herrlichkeit. Jer. 25,15. 26. 

17. Denn der Frevel, am Libanon 
begangen, wird dich überfallen, und 
die verſtörten Tiere werden dich 
ſchrecken um des Menſchenbluts willen 
und um des Frevels willen, im Lande 
und in der Stadt und an allen, die 
darin wohnen, begangen. 

18. Was wird dann helfen das Bild, 
das ſein Meiſter gebildet hat, und 
das falſche gegoſſene Bild, darauf ſich 
verläßt ſein Meiſter, daß er ſtumme 
Götzen machte? Jeſ. 44, 10. 

19. Weh dem, der zum Holz ſpricht: 
Wache auf! und zum ſtummen Steine: 
Stehe auf! Wie ſollte es lehren? 
Siehe, »es iſt mit Gold und Silber 
überzogen und ift fein Odem in ihm. 


20. Aber der «Herr iſt in ſeinem 
etligen Tempel, Es ſei vor r ihm 
till alle Welt! 
Pf. 11, 4. f Pf 76 


Das 3. Kapitel. 
Des Propheten Gebet voll freudiger Zuverſicht. 
1. Dies iſt das Gebet des Propheten 
Habakuk für die Unſchuldigen: 


9 Sach. 2, 173 Offenb. 8,1. 
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Seines Lobes war der Himmel voll, 
und ſeiner Ehre war die Erde voll. 
5. Moſe 83,2; Richt. 5, 4. 

4. Sein Glanz war wie Licht; Strah⸗ 
len gingen von ſeine Händen; darin 
war verborgen ſeine Macht. 

5, Vor ihm her ging Pe tenz. und 
Plage ging aus, wo er hin trat. 

6. Er ſtand und maß die Erde, er 
ſchaute und machte beben die Heiden, 
daß zerſchmettert wurden die Berge, 
die von alters her ſind, und ſich bücken 
mußten die ewigen Hügel, da er wie 
vor alters einherzog. Pf. 104, 2. 

7. Ich ſah der Mohren Hütten in Not 
und der Midianiter Gezelte betrübt. 

8. Warſt du nicht zornig, Herr, in 
der Flut und dein Grimm in den 
Waſſern und dein Zorn im Meer, da 
du auf deinen „ und deine 
Wagen den Sieg behielten? , 

9. Du zogſt den Bogen hervor, wie 
du eſchworen atteſt den Stämmen 

Se a) und verteilteſt die Ströme ins 


and. 
10. Die Berge ſahen dich, und ihnen 
ward bange; der Waſſerſtrom fuhr 
dahin, die Tiefe ließ ſich hören, die 
Höhe hob die Hände auf. Pf. 7, 17. 
11. «Sonne und Mond ſtanden ſtill. 
Deine Pfeile fuhren mit See da⸗ 
5 und deine Speere mit Leuchten des 
litzes. „Joſ. 10, 18. 
12. Du zertrateſt das Land im Zorn 
und zerdroſcheſt die Heiden im Grimm. 


13. Du zogeſt aus, deinem Volkzu hel⸗ 
a at uzer⸗ 
chmetterteſt das Haupt im Haufe des 
Gottloſen und A die Grunde 
feſte bis an den Hals. (Sela.) Pf. 18, 8. 10. 

14. Du durchbohrteſt mit ſeinen Spee⸗ 
ren das Haupt ſeiner Scharen, die wie 
ein Wetter kamen, mich zu zerſtreuen, 
und freuten ſich, als fräßen ſie den 
Elenden im Verborgenen. 

15, Deine Roſſe gingen im Meer, 
im Schlamm großer Waſſer. 

16. Weil ich ſolches höre, bebt mein 
Leib, meine Lippen zittern von dem 
Geſchrei; Eiter geht in meine Gebeine, 
und meine Kniee beben, dieweil ich 
ruhig harren muß bis auf die Zeit 
der Trübſal, da wir hinaufziehen zum 
Volk, das uns beſtreitet. 

17. Denn der Feigenbaum wird nicht 

rünen, und wird kein Gewächs 15 an 
den Weinjtöcen;diefrbeitamölbaum 
iſt vergeblich, und die Acker bringen 
keine Nahrung; und Schafe werden 
aus den Hürden geriſſen, und werden 
keine Rinder in den Ställen ſein. 

18. Aber ich will mich „ freuen des 
Herrn und fröhlich ſein in Gott, 
meinem Heil. *Jef. 61, 10. 

19. Denn der Herr Herr iſt meine 
Kraft und wird meine Füße machen 
wie Hirſchfüße und wird mich auf 
meine Höhen führen. 

Worzeufengene ee 


Der Prophet Zephanja. 


Das 1. Kapitel. 


Der Tag des Zorns. 


155 ges Hi ab Wort pan ee 
welches geſchah zu Zephanja, dem 
Sohn Chuſis, des Sohnes Gedaljas, 
des Sohnes Amarjas, des Sohnes 
Sr dd Sohnes 
mons, des Königs in Juda. Jer. 1,2. 
2. Ich will alles aus dem Lande 
wegnehmen ſpricht der Herr. 
3. Ich will Menſchen und Vieh, Vögel 
des Himmels und Fiſche im Meer 
1 EEANL famt «den Argerniſſen 
und den Gottloſen; ja, ich will die 
Menſchen ausreuten aus dem Lande, 
ſpricht der Herr. Matth. 13, 41. 
4. will meine Hand ausſtrecken 
über Juda und über alle, die zu Jeru⸗ 


ſalem wohnen; alſo will wi das üb⸗ 
rige von Baal ausreuten, azu den 
Namen der ⸗Götzenpfaffen und Prie⸗ 
ſter aus dieſem Ort; 2. Kön. 28, 5; Hof. 10, 5. 

5. und die, fo auf den «Dächern des 
Himmels em anbeten; die es anbe⸗ 
ten und j hwören do bei dem Herrn 
und zugleich bei Milkom; 

Jer. 19, 19. f Jer. 49, 1. 

6. und die vom Herrn abfallen, und 
die nach dem Dam nichts fragen 
und ihn nicht achten. 

7. Seid »ſtill vor dem ren, 
denn des Herrn Ta N nahe; denn 
der Herr hat ein Schlachtopfer zus 
bereitet und ſ 79 dazu geladen. 


8, Und am Tage des Schlachtopfers 
des Herrn will ich heimſue den die 


errn Herrn 


Lin 


> 
2% 
a 


Der Tag des Zorns 


Fürſten und des Königs Kinder und 
alle, die ein fremdes Kleid tragen. 
9. Auch will ich zur ſelben Zeit die 
heimſuchen, ſo über die Schwelle ſprin⸗ 
en, die ihres Herrn Haus füllen mit 
uben el a Zeit, ct der g 
10. Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr, 
wird ſich ein lautes Geſchrei erheben 
von dem Fiſchtor her und ein Ge⸗ 
heul von dem andern Teil der Stadt 
und ein großer Jammer von den 


ügeln. 

11. Heulet, die ihr in der Mühle 
wohnet; denn das ganze Krämervolk 
N dahin, und alle, die Geld ſammeln, 
ſind ausgerottet. 

12. Zur ſelben Zeit will ich Jeru⸗ 
ſalem mit Leuchten durchſuchen und 
will heimſuchen die Leute, die auf 
1 Hefen liegen und ſprechen in 


ö 


ihrem Herzen: Der Herr wird weder 
utes noch Böſes tun. 

13. Und ihre Güter ſollen zum Raub 
werden und ihre Häuſer zur Wüſte. 
Sie werden Häuſer bauen, und nicht 
darin wohnen; ſie werden +Wein- 
berge pflanzen, und keinen Wein da⸗ 
von trinken. 

Amos 5, 11. +5. Moſe 28, 39. 

14. Des Herrn großer Tag iſt 
nahe; er iſt nahe und eilt fehr. 
Wenn das Geſchrei vom Tage des 
S kommen wird, ſo werden die 

tarken . ſchreien. 
Joel 1, 1 


15. Denn »dieſer Tag iſt ein Tag 
des Grimmes, ein Tag der Trübfal 
und Angſt, ein Tag des Wetters und 
ee ein 5 der Finſternis 


und Dunkels, ein Tag der Wolken 
und Nebel, „Jer. 30, 7. 

16. ein Tag der Poſaune und Drom⸗ 
mete wider 


ie feſten Städte und ho⸗ 
hen Schlöſſer. 

17. J will den Leuten bange ma⸗ 
chen, 112 ſie umher den ſollen wie 
die Blinden, darum daß ſie wider den 
fol a che haben. Ihr Blut 

oll ausgeſchütket werden, als wäre 
es Staub, und ihr Leib, als wäre 
es Kot. N : 

18. Es +mird fie ihr Silber und 
Gold nicht erretten können am Tage 
des Zorns des Herrn, ſondern das 
ganze Land ſoll durch das Feuer ſei⸗ 
nes Eifers verzehrt werden; denn 
er wird piglich ein Ende machen 
mit allen, die . wohnen. 
+3 * Sefel. 7, 


Zephanja 1. 2. über die Völker ringsum. 
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Vermahnung zur Buße. Strafgericht über die 
Völker. 


1. Sammelt euch und kommt her, ihr 

feindſeliges Volk, 
2. ehe denn das Urteil ausgehe, daß 
ehe wie die Spreu bei Tage dahinfahrt; 
ehe denn des Herrn grimmiger Zorn 
über euch komme; ehe der Tag des 
Zorns des Herrn über euch komme. 

3. Suchet den Herrn, alle ihr Elen⸗ 
den im Lande, die ihr ſeine Rechte 
haltet; ſuchet Gerechtigkeit, ſuchet De⸗ 
mut, auf daß ihr am Tage des Zorns 
des Herrn möget verborgen werden. 

4. Denn Gaza muß verlaſſen und 
Askalon wüſt werden; Asdod ſoll 
am Mittag vertrieben und Ekron 
ausgewurzelt werden. 

5. Weh denen, ſo am Meer hinab 
wohnen, dem Volk der⸗Krether! Des 
Herrn Wort wird über euch kommen, 
du Kanaan, f der Philiſter Land; ich 
will dich umbringen, daß niemand 
mehr da wohnen 0 5 

1. Sam. 30, 14. J Jer. 47. 

6. Es ſollen am Meer hinab eitel 
Hirtenhäuſer und Schafhürden ſein. 
7. Und dasſelbe ſoll den übrigen vom 
Hauſe Juda zuteil werden, daß ſie 
darauf weiden ſollen. Des Abends 
ſollen ſie ſich in den Häuſern Aska⸗ 
lons lagern, wenn ſie nun der Herr, 
ihr Gott, wiederum heimgeſucht und 
ihr Gefängnis gewendet hat. K. 3, 20. 
8. Ich habe das Schmähen Moabs 
und das Läſtern der Kinder Ammon 
gehört, womit ſie mein Volk geſchmäht 
und auf ſeinen Grenzen ſich gerühmt 
9 Han, f * Ser. 1 7 
. Wohlan, fo wahr ich lebe! ſpri 
der Herr Zebaoth, der Got Mel 
Moab ſoll wie Sodom und die Kin⸗ 
der Ammon wie Gomorra werden, je 
wie ein Neſſelſtrauch und eine Salz⸗ 
grube und eine ewi len fe Die übri⸗ 
gen meines Volks ſollen ſie berauben, 
und die übriggebliebenen meines 
Volks ſollen fie erben. 1. Moſe 19, 24. 
10. Das ſoll ihnen begegnen für ihre 
0 daß aht des Herrn Zebaoth 
05 geſchmäht und ſich gerühmt 


aben. 
11. Schrecklich wird der Herr über ſie 
ſein, denn er wird alle Götter auf 
Erden vertilgen; und ſollen ihn an⸗ 
beten alle . n der Heiden, ein 
jeglicher an ſeinem N 


882 Jeruſalems Sünde 


12. Auch ſollt ihr Mohren durch 
mein Schwert Kerle ale 72 05 werden. 


13. Und er wird ſ eine Hand ſtrecken 
gen Mitternacht und Aſſur umbrin⸗ 
gen. Ninive wird er öde machen, dürr 
wie eine Wüſte, Nah. 1, 1. 

14. daß darin ſich lagern werden 
allerlei Tiere bei e auch! Rohr⸗ 
dommeln und J Sgel werben wohnen 
in ihren Säulenknäufen, und Vögel 
werden in i ſingen, und 
auf der Schwelle wird Verwüſtung 
ſein; denn „ 
geriſſen werden. ⸗Jeſ. 18, 21. 4 Jeſ. 34, 1 

15. Das iſt die fröhliche Stadt, die 
ſo ſicher wohnte und ſprach in ihrem 
Herzen: ⸗Ich bin's, und keine mehr. 
Wie iſt ſie ſo wüſt geworden, daß die 
Tiere darin wohnen! Und wer vor⸗ 
übergeht, pfeift ſie an und klatſcht mit 
der Hand über ſie. „ Jeſ. 47, 8. 


Das 3. Kapitel. 


Drohung wider Jeruſalem. Troſtvolle Verheißung 
der meſſtaniſchen Zeit. 
1. 5 5 


der G unflätigen, 
tyranniſchen 


2. Sie will nicht en noch ſich 
züchtigen laſſen; ſie will eu den 
Herrn nicht trauen noch ſich zu ihrem 
Gott halten 

8. Ihre Fürſten en RE 
lende Löwen und ihre Ri ölfe 
am Abend, die nichts bis au 9095 Mor⸗ 
ge übriglaffen. k. 22, 27. 
hre dier ihren ſind leichtfertig 


BER erächter; a das Geſeh 
das a tum und deuten das Geſetz 
freventli Micha 3, 11. 


5. 2 5 Herr, Ber unter tönen iſt, iſt 
gerecht und tut kein Arges. Er läßt 
alle Morgen laßt n Rechte öffentlich 
lehren un t nicht alch aber die 
19 0 at en ch nich t ſchämen 


6. habe Völker ausgerottet, i re 
55 de ac bh und ihre Gaſſen 
5 eer gema aß niemand e 
geht; 115 S übte wo e 


fürn un und di 


= und der keines kommen, womit ich 
eimſuchen werde. Aber ſie ſind 

e ig. 5 richt ber zu üben. 
arum, er Herr, müſſet 
ihr mein auch er bis ich mich auf⸗ 


Zephanja 2. 3. 


und Begnadigung. 


mache zu ſeiner Zeit, da ich auch ⸗rech⸗ 
ten werde und die Heiden verſam⸗ 
meln und die Königreiche zuhauf 
Alden, meinen Zorn über fie zu 
ſchütten, ja, allen Zorn meines Grim⸗ 
mes; denn alle We elt ſoll durch meines 
Eifers Feuer verzehrt werden. 
Joel 4, 2. f Pf. 79, 6. 

9. Alsdann will ich den b 
reine Lippen geben, daß ſie alle 
ſollen des Herrn Namen anrufen 
> ihm einträchtig dienen. 

an wird mir meine Anbeter, 
79 5 zerſtreutes Volk, von ie enſeit des 
Waſſers im -Mohrenl ande herbei⸗ 


bringen zum Gef A 
f. 68, 32; Ap 


11. Zur elben Zeit wirſt du dich 
nicht mehr ſchämen alles deines Tuns, 
womit du wider mich übertreten haſt; 
denn ich will die ſto gen eiligen von 
dir tun, daß du nicht mehr ſollſt dich 
überheben auf meinem heiligen Berge. 

12. Ich will in dir laſſen 1 
bleiben ein armes, geringes Bolt: 
11 1 auf des Herrn Namen 


»Heſek. 6, 
13 Di übrigen ne 
Böſes tun noch Fa 


es reden, und 

man wird in ihrem Munde keine be⸗ 

trügli en unden ſondern ſie ſol⸗ 
5 en undruhen ohne alle Furcht. 
auchze, du Tochter Zion! Rufe, 

Sach! Freue dich und jei fröhlich 

3 115 Herzen, du Tochter Ser 


»Sach 
15. denn der Herr 15.5 deine Strafe 
weggenommen und deine einde 5 
gewendet. Der Herr, der König 
raels, iſt bei dir, daß du 71 vor 
nem Unglück mehr fürchten darfſt. 


16. Zur ſelben Zeit wird man ſpre⸗ 


5 


en zu ae ürchte dich nicht! 
a 18 del Laß 1 ine Hande nicht 
laß werden! 


17. denn der Herr, dein Gott, iſt bei 
11 2 ein dich ren Heiland; er wird fi 
were und ‚Dir 5 
I 1935 vergeben und wird über 
ir mit Schall fröhlich fein. *Yef. ai 
18. Die a ſteten, fo auf kein Feft 
u kommen, will ich zuſammenbringen; 


6 | denn 15 e dir zu — m = 
wür 11 Wohnung nicht ausgerot⸗ 8 


I 


Haggai treibt Zephanja 3, 
in allen Landen, darin man fie ver⸗ 
achtet. Micha 4, 7. 

20. Zu der Zeit will ich euch herein⸗ 
bringen und euch zu der Zeit ver⸗ 
ſammeln. Denn ich will euch zu Lob 


Haggai 1. 2. zum Tempelbau. 883 


und Ehren machen unter allen Völkern 
auf Erden, wenn ich euer Gefäng⸗ 
nis wenden werde vor euren Augen, 
ſpricht e 


er. 20, 14; K. 2, 7. 


Der Prophet Haggai. 


Das 1. Kapitel. 


Strafpredigt bei der Nachläſſigkeit im Tempelbau. 


1. Im zweiten Jahr des Königs 
Darius, im . Mor onat, am er⸗ 
ſten Tage des Monats, geſchah des 
Herrn Wort durch den Propheten 
Haggai zu Serubabel, dem Sohn 
Sea 705 8, dem Fürſten Juda's, und 
zu der ua, dem Sohn Jozadaks, dem 
Ho enpriefter, und ſprach: 


ra 4, 24; 5, 1. 2. 

2. So ſpricht der Herr Zebaoth: Dies 
Volk ſpricht: Die Zeit iſt noch nicht da, 
daß man des Herrn Haus baue. 

3. Und des Herrn Wort geſchah 
re Propheten Haggai: i 

4. Aber eure Zeit iſt da, daß ihr in 

etäfelten Häuſern wohnt, — und dies 
Haus muß wüſt ſtehen? 2. Sam. 7, 2. 

5. Nun, ſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Schauet, wie es euch geht! 

6. Ihr ⸗ſäet viel, und bringet wenig 
ein; ihr eſſet, und werdet doch nicht 
en x trinfet, und werdet doch nicht 

runken; ihr kleidet euch, und könnt 
euch doch nicht erwärmen; und wer 
Geld verdient, der legt's in einen 
190 0 0 Beutel. -K. 2, 16; 5. Moſe 28, 38. 

7. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch geht! 

8. Gehet hin auf das Gebirge und 
folk Holz und bauet das Haus; das 

oll mir angenehm ſein, und ich will 
meine Ehre erzeigen, ſpricht der Herr. 

9. Denn ihr wartet wohl auf viel, 
und ſiehe, es wird wenig; und ob 
ihr's ſchon heimbringt, ſo zerſtäube 
ich's doch. Warum das? ſpricht der 
Herr Zebaoth. Darum daß mein 
Haus ſo wüſt ſteht und ein jeglicher 
eilt auf ſein Haus. 

10. Darum hat der Himmel über euch 
den ⸗Tau verhalten und das Erd⸗ 
reich ſein Gewächs. 1. Kön. 17, 1. 
11. Und ich habe die Dürre ge⸗ 
rufen über Land und Berge, über 
Korn, Moſt, Ol und über alles, was 
aus der Erde kommt, auch über Leute 


und Vieh und über alle Arbeit der 
Hände. „K. 2, 17; Amos 4, 9, 
12. Da gehorchte Serubabel, der 
Sohn Sealthiels, und Joſua, der 
Sohn Jozadaks, der Hoheprieſter, und 
alle übrigen des Volks ſolcher Stimme 
des Herrn, ihres Gottes, und den 
Worten des Propheten Haggai, wie 
ihn der Herr, ihr Gott, Hie hatte; 
und das Volk fürchtete ſich vor dem 
MER be Hagge der ute 
. Da ſpra aggai, der «Enge 
des Herrn, der die Botſchaft des 
Herrn hatte an das Volk: Ich bin 
mit euch, ſpricht der Herr. „Mal. 2, 7. 
14. Und der Herr erweckte den Geiſt 
Serubabels, des Sohnes Sealthiels, 
des Fürſten Juda's, und den Geiſt 
Ie des Sohnes Jozadaks, des 
ohenprieſters, und den 1 2 5 des 
ganzen 1 8 Volks, daß ſie kamen 
und arbeiteten am Hauſe des Herrn 
Zebaoth, ihres Gottes, 
15. [K. 2, 0 am vierundzwanzigſten 
Tage des ſechſten Monats, im zweiten 
Jahr des Königs Darius. 


Das 2. Kapitel. 
Weisſagung von der künftigen Herrlichkeit des 
Tempels und der meſſianiſchen Zeit. 

1. [2.] Am einundzwanzigſten Tage 
des fiebenten Monats Proz des 
Herrn Wort durch den Propheten 

Ha ga und ſprach: 

2.3.) Sage zu Serubabel, dem Sohn 
Sealthiels, dem he Juda's, und 
zu 1 ua, dem Sohn Jozadaks, dem 
505 enprieſter, und zum übrigen Volk 


und ſprich: 

3. [4.] Wer iſt unter euch übriggeblie⸗ 
ben, der dies Haus in ſeiner vorigen 
Herrlichkeit geſehen hat? und wie ſeht 
ihr's nun an? Iſt's nicht alſo, es 
dünkt euch nichts zu ſein? „Esra 3, 12. 

4. [5.] Und nun, Serubabel, ſei ger 
troſt! ſpricht der Herr; ſei getroſt, 
Joſua, du Sohn Jozadaks, du Hoher⸗ 
prieſter! ſei getroſt, alles Volk im 


884 Umbußfertigkeit. 


Lande! ſpricht der Herr, und ar⸗ 
beitet! denn ich bin mit euch, ſpricht 
der Herr Zebaoth. N 

5. [6.] Nach dem Wort, da ich mit 
euch einen Bund machte, da ihr aus 
Agypten zoget, ſoll mein + Geiſt unter 
euch bleiben. Fürchtet euch nicht! 

2. Moſe 19, 5. f Sach. 4, 6. 

6. 195 Denn ſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Es iſt noch ein kleines dahin, 
* daß ich Himmel und Erde, das 
Meer und das Trockene bewegen 
werde. „Hebr. 12, 26. 

7. [8.] Ja, alle Heiden will ich be⸗ 
wegen. Da ſoll dann kommen aller 

eiden Beſtes; und ich will dies 
aus voll Herrlichkeit machen, 
pricht der Herr an 

a Silber und Gold, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

9. [10.] Es ſoll die Herrlichkeit die⸗ 
ſes letzten Hauſes größer werden, 
denn des erſten geweſen iſt, ſpricht 
der Herr Zebaoth; und ich will 
Frieden geben an dieſem Ort, ſpricht 
der Herr Zebaoth. 

10. [11.] Am vierundzwanzigſten 
Tage des neunten Monats, im zwei⸗ 
ten Jahr des Darius, geſchah des 
Herrn Wort zu dem Propheten Hag⸗ 
gai und ſprach: 

11. [12.] So bie Pr der Herr Ze⸗ 
baoth: Frage die Prieſter um das 
Geſetz und ſprich: 

12.[13.] Wennjemand heiliges Fleiſch 
trüge in ſeines Kleides Zipfel und 
rührte darnach an mit ſeinem Zipfel 
Brot, Gemüſe, Wein, Ol oder was 
es 1775 Speiſe wäre: würde es auch 
heilig? Und die Prieſter antworteten 
und ſprachen: Nein. 

13. [14.] Haggai ſprach: Wo aber je⸗ 
mand von einem Toten unrein wäre 
und deren eines anrührte, würde es 
auch unrein? Die Prieſter antworte⸗ 
ten und ſprachen: Es würde unrein. 

* 3, Moſe 5, 2; 4. Moſe 19, 22. 

14. [15.] Da antwortete 8 Polt und 

ſprach: Ebenalſo find dies Volk und 


Der Prophet Sacharja. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung zur Buße. Erſcheinung des Engels 
; des Herrn. 
1. Im achten Monat des zweiten eure Väter. 


Haggai 2. Sacharja 1. Serubabels Erwählung. 


dieſe Leute vor mir auch, 
Herr; und all ihrer Hände 
was fie opfern, iſt unrein. 
15. [16.] Und nun ſchauet, wie es euch 
gegangen iſt vondieſem Tageanund zu⸗ 
vor, ehe denn ein Stein auf den andern 
gelegt ward am Tempel des Herrn: 
16. [17.] daß, wenn einer zum⸗Korn⸗ 
onen am, der zwanzig Maß haben 
ollte, 1 waren kaum zehn da ; kam er 
Be ter und meinte fünfzig Eimer zu 
chöpfen, ſo waren kaum zwanzig da. 
17. 18] Denn »ich 115 euch mit 


ſpricht der 
Wert und 


Dürre, Brandkorn und Hagel in all 
eurer Arbeit; dennoch kehrtet ihr euch 
nicht zu mir, ſpricht der Herr. K. 1, 11. 

18. [19.] So ſchauet nun darauf von 
dieſem Tage an und zuvor, nämlich 
von dem vierundzwanzigſten Tage 
des neunten Monats bis an den Tag, 
da der Tempel des Herrn gegründet 
tft; ſchauet darauf! 

19. [20.] Denn kein Same liegt mehr 
in der Scheuer, ſo hat auch weder 
Weinſtock, Feigenbaum, Granatbaum 
noch Olbaum getragen; aber von die⸗ 
ſem Tage an will ich Segen 9 15 

20. [21.] Und des Herrn Wort ge⸗ 
ſchah zum andernmal zu Haggai am 
und pr nats 
und ſprach: 

2]: Sn Sage Serubabel, dem Für: 
ſten Juda's, und ſprich: Ich ⸗will 
Himmel und Erde Aa V. 6. 

22. [23.] und will die Stühle der Kö⸗ 
nigreiche umkehren und die mächtigen 
Königreiche der Heiden vertilgen und 
will die Wagen mit ihren Reitern 
umkehren, daß Roß und Mann fallen 
ſollen, ein jeglicher durch des andern 
0.724. Zur ſelben Zeit, ſpricht d 

. [24.] Zur ſelben Zeit, er 
Herr Zebaoth, will f. dich. 985 
babel, du Sohn Sealthiels, meinen 
Knecht, nehmen, ſpricht der Herr, und 
will dich wie einen Siegelring halten; 
denn ich habe dich erwählt, ſpricht 


der Herr Zebaoth. Sach. 4, 6.7 


Sohn ute des Sohnes 
dem Propheten, und ſprach 
2. Der Herr iſt zornig g * 


ahres des Königs Darius geſchah] 3. Und ſprich zu ihne 
ee and ‚dem | der Herr Zebaoth: K 


Reiter unter den Myrten. 


mir, bis der Herr Zebaoth, ich 
will i au 992 kehren, ſpricht 
der Herr Zebaoth 
4. Seid nicht wie eure Väter, welchen 
die vorigen Propheten predigten und 
1 1 So ſpricht der Herr feen 
baoth: »Kehret euch von euren böſen 
Wegen und von eurem böſen Tun! 
aber ſie Pe pee nicht und achteten 


nicht au 5 Ras er Herr. 
8,12; Heſek. 88, 11. 


5. Wo 15 nun eure Väter? und 
die Propheten, leben ſie auch noch? 
6. Iſt's aber nicht alſo, daß meine 
Worte und meine Rechte, die ich durch 
meine Knechte, die Propheten, Ba 
haben eure Väter hoffen. daß fi ie 

aben müſſen . und ſagen: 
Gleichwie der Herr Zebaoth vorhatte 
uns zu tun, wie wir gingen ae taten, 
alſo hat er uns auch getan? 

7. Am vierundzwanzi ef en Tage 
des 1 Monats, welcher ift der 
Monat ⸗Sebat, im 197 5 Jahr des 
Königs Darius, eſchah das Wort 
des Herrn zu Sa arja, dem Sohn 
Berechjas, des Sohnes Iddos, dem 
A eten, und ſprach: Januar, Februar. 
ch 10 bei der Nacht, und ſiehe, 


»Mal. 3, 7; Jak. 4, 8. 


5 ann ſaß auf einem roten Pferde, 
und er hielt unter den Myrten in der 
Aue, und hinter ihm waren rote, 
ee und Pferde. K. e, 1-8. 
Und ich 5 Mein Herr, wer 
find biefe? I ex Engel, der sn 
mir redete, ſprach 911 if Ich will 
10 zeigen, wer dieſe ſind 
Und der Mann, der unter den 
Morten hielt, antwortete und 7 
Dieſe ſind es, die der Herr ausgeſandt 
hat, die Erde zu durchziehen. 
11. Sie aber antworteten dem Engel 
des Herrn, der unter den Myrten 
ielt, und ſprachen: Wir haben die 
rde Due ü den, und ſiehe, alle Län⸗ 


der er figen I 
a 9 der Engel des 
a und N: Herr Zebaoth, 
wie lange willſt du denn dich nicht + er» 
barmen über Jeruſalem und über die 
Städte Juda“s, über welche du zornig 
biſt Nene Diese e 16 2210 Jahre? 


18. Und er err Achtes dem 
Engel, 113 mit mir erben RE 
Worte und tröftliche Worte. 

Es Sa der Na 10 mit ne ich; 

e, ſprach zu mir: Predige und fpri 
1 ſpricht der Herr Zebaoth: Ich 


* 


Sacharja 1. 2. 


Schmiede. Meßſchnur. 885 


eifere um Jeruſalem und Zion mit 
großem Eifer 

15. und bin ſehr zornig über dieſtolzen 
Heiden; denn ich war nur ein wenig 
zornig, fie aber halfen; zum Verderben. 


16. Darum ſo fpricht der Herr: Ich 
will mich wieder zu Jeruſalem kehren 
mit Barmherzigkeit, und mein Haus 
ſoll darin gebaut werden, ſpricht der 
Herr Zebaoth; dazu ſoll die Zimmer⸗ 
ſchnur in Jeruſ 1 gezogen werden. 


17. Und predige weiter und ſpri 

en der Herr Zebaoth: Es fol 755 
nen Städten wieder wohl gehen, und 
der Herr wird Zion wieder »tröſten 
und wird Jeruſalem wieder er⸗ 
wählen. „Jeſ. 40, 1. 2. 4 Jeſ. 14, 1. 


Das 2. Kapitel. 


Geſicht von den vier Hörnern und den vier 

Schmieden. Der Mann mit der Meßſchnur. Fröh⸗ 

liche Zeit der Wiederkunft aus Babel. Berufung 
der Heiden. 

1. [K. 1, 18. . ich hob meine Au⸗ 
gen auf und ah, und ſiehe, da waren 
vier Hörner. 

2. [19.] Und ich ſprach zu dem Engel, 
der mit mir redete: Wer ſind dieſe? Er 

prach zu mir: Es ſind die Hörner, die 
N 2 5 1 Ss rael und Jeruſalem zer⸗ 

reu 

& nne 1 der Herr zeigte mir vier 


chmie 
7 [21. ue ich: Was wollen 
die ma 19 Er prach: Die Hörner, 
die Juda ſo 1 haben, daß nie⸗ 


ie abzuſchrecken ſind dieſe gekommen, 
aß ſie Ah HörnerderHeiden abſtoßen, 
welche das Horn haben über das Land 
Juda gehoben, es zu zerſtreuen. 
54 i und ich hob meine Augen auf 
und ſa EA, e, ein Mann hatte eine 
»Meßſchnur 15 er Hand. *Hefel. bn 
Und ich ſprach: Wo gehſt du 
babe 5 ee rach zu mir: Daß ich 
eruſalem meſſe und ſehe, wie lang 
und weit es fein ſoll. 
7. [3.] Und fiebe, der Engel, der mit 
mir redete, ging heraus; und ein an⸗ 


mand ſein Haupt hat dien aufheben, 


be Smaeı ging heraus ihm entgegen 


8. [4.] und ſprach zu ihm: Lauf hin 
und ſage dieſem dat und ſprich: 
Jeruſalem wird bewohnt werden 


ohne Mauern vor großer Menge der 
6 en und Viehes, die darin fein 


wird. » Heſek. 38, 11 


886 Hoherprieſter Joſua. 


9. [5.] Und ich will, ſpricht der 
err, eine I ge Maner umher 
A will m ch herrlich 1 

erzeig 

10. [6.] Hui, hui! Fliehet aug De 


Mitternachtlan e! ſprich der Herr; 
denn ich habe euch in die vier Winde 
unter dem Himmel zerſtreut, ſpricht 


der Herr. 
11. [7.] Hui, an die du wohneſt 
bei Au ochter abel, entrinne! 


12. [8.] Denn fo Aale der Herr 
baoth: Er hat mich geſandt nach E 8 
de den. Heiden, die euch beraubt haben; 
enn wer euch antaſtet, der taſtet ſei⸗ 
nen ⸗Augapfel an. 5. Moſe 32, 10, 
13. 1110 Denn ſiehe, ich will meine 
Hand über ſie ſchwingen, daß ſie ſollen 
ein Raub werden denen, die ihnen ge⸗ 
dient haben; und ihr ſollt wi 
it mich der Herr Zebaoth geſandt 


0 J Freue dich und ſei deni 
Tochter Zion! denn fiehe, 
n N ee bei dir 10 
ſpricht der H 

15. [11.] Und ofen zu der Zeit «viel 
Heiden zum Herrn getan werden und 
ſollen mein Volk jein; und ich will 
bei dir wohnen, und ſollſt erfahren, 
daß u 15 Herr Zebaoth zu dir 
gejan! *Jef. 11, 10. 
16. 112 ind der Herr wird da 
erben als fein Teil in dem heilt 
erwäß u wird Jeruſalem 1 er 


17. 19 ie Alles se & ſtill 57 N 
Herrn; denn er h ch aufgemacht 
ausf einer heiligen Säle Hab. 2, 20. 


Das 3. Kapitel. 
dem Engel d 
Lee TEN TE; 
1. Und mir ward gezeigt der Hohe: | d 
rieſter⸗Joſua, 5 vor dem Engel 
des 0 Herrn; und der + Satan ſtand zu 


n r d F 
„e der 1 n 


ind be der 70 ed zu dem Sa⸗ 
2 8 te dich, du Satan! 
ja, der Herr 15 te dich, der Jeruſalem 
erwählt hat! Iſt dieſer nicht ein 
Brand, „ euer erre et iſt? 


11. 
3. Und Jof 155 halt unveing Kleider 
an und ſtand vor dem Engel, 
4. welcher antwortete und ſprach zu 


denen, die vor ihm ſtanden: Tut die d 


unreinen Kleider von ihm! Und er 


Sacharja 2. 3. 4. Zemach. Goldener Leuchter. 


ſprach zu ihm: Siehe, ich habe deine 
Sünde von dir genommen und +habe 
dich mit S a en 


5. Und er mad: © 516 einen reinen 
„Hut auf ſein Haupt! Und ſie ſetz⸗ 
ten einen reinen Hut auf ſein Haupt 
und zogen ihm Kleider an, und der 
Engel des Herr ſtand da. 
Und der Engel des Herrn bezeugt 
6. Und der nge es Herrn bezeugte 
siche und ſprach: ii 
7. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Wirft du in meinen Wegen wandeln 
und meines Dienſtes warten, ſo ſollſt 
du regieren mein Haus und meine Höfe 
bewahren; und ich will dir geben don 
dieſen, die hier ſtehen, daß ſie dich ge⸗ 
leiten ſollen. * Bf. 91,11. 
8. Höre zu, 19 du Hoherprieſter, 
du und deine Freunde, die vor dir 
& en; denn fie find e ein 
ſehrzeichen. Denn ſiehe, ich will 
innen Knecht Zema kommen laſ⸗ 
fen. ⸗Jeſ. 8, 18. f K. 6, 12; Jer. 28, 5; 88, 15. 
9. Denn ſiehe, auf dem einen Stein, 
den ich vor Joſug 1. Sieh habe, ſollen 
in au Augen jein iehe, ich will 
ihn aushauen, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth, und will die Sünde des 
Landes W auf 13 Tag. 
Offenb 
u derfelben Zeit, Ipricht der 
ebaoth, wird einer den andern 
En unter den Weinſtock und unter 
den Feigenbaum. 1. Kön. 5,5; Micha 4,4. 


Das 4. Kapitel. 
Der goldene Leuchter und die zwei Olbäume. 


1. Und der Engel, der mit mir redete, 
kam wieder und weckte mich auf, wie 
einge Br Schlaf erweckt Bi 

1 715 prach zu mir: »Was ſieheſt 

? Ich aber ſprach: Ich lebe und 

fie e, da ſtand ein Leuchter, ganz 
go olden, mit einer Schale obendarauf, 
aran ſieben Lampen waren, and je 


1 Röhren an einer La: 
1,11.18; Amos +2 Meß 28, 3140. 


3. und zwei Slbäum me dabei, einer 
di e der Schale, der andere zur 


Slbäume. Brief. 


6. Und er antwortete und ſprach zu 
mir: Das iſt das Wort des Herrn von 
Serubabel: Es ſoll nicht durch Heer 
oder Kraft, ſondern durch meinenGeiſt 
geſchehen, ſpricht der Herr Zebaoth. 

7. Wer biſt du, du großer Berg, der 
doch vor Serubabel eine Ebene 18 
muß? Und er ſoll en ted erſten 
Stein, daß «man rufen wird: Glück 
zu! Glück zu! „Pf. 122, 6. 

8. Und es geſchah zu mir das Wort 
des Herrn und Es 

9. Die Hände⸗Serubabels haben dies 
Haus gegründet; ſeine Hände ſollen's 

ich vollenden, daß ihr terfahret, daß 
mich der Herr zu euch geſandt hat. 
Esra 8, 8; 6, 1416. f K. 2, 18. 15. 

10. Denn wer iſt, der dieſe geringen 
Tage verachte? Es werden mit Freu⸗ 
den ſehen das Richtblei in Serubabels 
Hand jene fſieben, welche find des 
Herrn Augen, die alle Lande durch⸗ 


ziehen. „Hagg. 2, 3. 1K. 3, 9. 
11. Und ich antwortete und ſprach zu 
ihm: Was 


nd die 55 Olbäume zur 
echten und zur Linken des Leuchters? 
12, Und ich antwortete zum andern⸗ 
mal und ſprach zu ihm: Was ſind die 
wei Zweige der Olbäume, welche 
laben ei den zwei goldenen Rinnen, 
araus das goldene Ol herabfließt? 
13. Und er sprach zu mir: Weißt du 
nicht, was ſie ſind? Ich aber ſprach: 
Nein, mein Herr. { 
14. Und er ſprach: Es find die zwei 
Geſalbten, welche ſtehen bei dem Herr⸗ 
ſcher aller Lande. Offenb. 11, 4. 


Das 5. Kapitel. 
Der fliegende Brief und das Weib im Epha. 


1. Und ich hob meine Augen abermals 
auf und ſah, und ſiehe, da war ein 
fliegender Brief. 

2. Und er ſprach zu mir: Was ſieheſt 
du? Ich aber Pre; Ich ſehe einen 
E Brief, der iſt zwanzig Ellen 
m. zehn Ellen breit. R 

3. Und er ſprach zu mir: Das iſt der 
glus, welcher ausgeht über das ganze 

and; denn alle Diebe werden na 
dieſem Briefe ausgefegt, und alle 


Meineidigen werden nach dieſem 


Briefe ausgefegt. | 
4. Ich will ne 
der Herr Zebaoth, daß er ſoll kommen 
über das Haus des Diebes und über 
das Haus derer, die bei meinem Na⸗ 
men falſch ſchwören; und er ſoll blei⸗ 


Sacharja 4. 5. 6. 


Epha. Wagen. 887 


ben in ihrem Hauſe und 1 5 ver⸗ 
zehren ſamt ſeinem Holz und Steinen. 
5. Und der Engel, der mit mir redete, 
ging heraus und ſprach zu mir: Hebe 
eine Augen auf und ſiehe! Was geht 

da heraus? 
6. Und ich ſprach: Was iſt's? Er aber 
2 75 Ein Epha N eraus, und 
prach: Das iſt ihre Geſtalt im ganzen 
»Micha 6, 10. 


ande. 

7, Und ſiehe, es hob ſich ein Zentner 
Blei; und da war ein Weib, das ſaß 
im Epha. 

8. Er aber ſprach: Das iſt die Gott⸗ 
loſigkeit. Und er warf ſie in das Epha 
und warf den Klumpen Blei oben 
aufs Loch. 

9. Und ehe meine Augen auf und 

ah, und ſiehe, zwei Weiber gingen 

eraus und hatten Flügel, die der 
zind trieb — es waren aber Flügel 
wie Storchflügel —; und fie führten 
das Epha zwiſchen Erde und Himmel. 

10. Und ich a dem An der 
mit mir redete: Wo führen die das 
Epha hin? 

11. Er aber ſprach zu mir: Daß ihm 
ein Haus gebaut werde im Lande 
„Sinear und bereitet und es daſelbſt 
geſetzt werde au 1 Boden. 

1. Moſe 11, 2. 


Das 6. Kapitel. 
Die vier Wagen. Wiederholte Verheißung von dem 
Zemach, der König und Prieſter zugleich ſein ſoll. 

1. Und ich hob meine Augen abermals 
auf und ſah, und ſiehe, da waren vier 
Wagen, die gingen a chen zwei Ber⸗ 
gen hervor; die Berg aber waren 
ehern. K. 1,8; Offenb. 6, 2—8. 

2. Am erſten Wagen waren rote 
Roſſe, am andern Wagen waren 
ſchwarze Roſſe, 

3. am dritten Wagen waren weiße 
Roſſe, am vierten Wagen waren 
i Dee ſtarke Roſſe. 

Und ich antwortete und Ha 
dem Engel, der mit mir redete: 
Herr, wer ſind dieſe? 

5. Der Engel antwortete und ſprach 


zu 
ein 


ch 5 mir: Es ſind die vier Winde unter 
e 


mHimmel, die hervorkommen, nach⸗ 
dem ſie geſtanden haben vor dem 
„Herrſcher aller Lande. K. 4, 14. 
6. An dem die ſchwarzen Roſſe waren, 
die gingen gegen Mitternacht, und die 
8 gingen ihnen nach; aber die 
ſcheckigen gingen gegen Mittag. 
7. Die ſtarken gingen und zogen um, 


888 Zemach. 


daß ſie alle Lande durchzögen. Und er 
. prach : Gehet hin und durchziehet die 
Erde! Und fie, zurahtogen die Erde. 


8. Und er rief mich und redete mit 
mir und ſprach: ade die gegen Mit⸗ 
ternacht ziehen, machen meinen Geiſt 
ruhen im Lande gegen Mitternacht. 

9. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

10. Nimm von den Gefangenen, von 
Heldai und von Tobia und von Jedaja, 
und komm du dieſes ſelben Tages 
und gehe in Joſias, des Sohnes ge 
phanjas, Haus, wohin fie von Babel 
gekommen find, 

11. und nimm Silber und Gold und 
mache Kronen und ſetze fie aufs Haupt 
nn des Hohenprieſters, des 

ohnes Jozadaks, R 

12. und ſprich zu ihm: So N der 
Herr Zebaoth: Siehe, es iſt ein 
Mann, der heißt „Zemach; denn 
unter ihm wird's wachſen, und er 
wird bauen des Herrn Tempel. 


13. Ja, den 52 des Herrn wird 
er bauen und wird den Schmuck tra⸗ 

en und wird ſitzen und herrſchen auf 

einem Thron, wird auch⸗Prieſter ſein 
auf ſeinem Thron, und es wird Friede 
fein zwiſchen den beiden. Pf. 110, 4. 

14. Und die Kronen ſollen demHelem, 
Tobia, Jedaja und der Freundlichkeit 
des Sohnes Jephanlas zum Gedächt⸗ 
nis ſein im Tempel des Herrn. 

15. Und es werden kommen von fern, 
die am Tempel des Herrn bauen wer⸗ 
den. Da werdet ihr erfahren, daß 
mich der Herr Zebaoth zu euch ge⸗ 
ſandt hat. Und das ſoll geſchehen, ſo 
ihr gehorchen werdet der Stimme des 
Herrn, eures Gottes. 


Das 7. Kapitel. 
Nicht am äußerlichen Faſten, ſondern an Werken 
der Barmherzigkeit hat Gott Gefallen. 

1. Und es geſchah im vierten Jahr 
des Königs Darius, daß des Herrn 
Wort geſchah zu Sacharja am vierten 
Tage des neunten Monats, welcher 
heißt Chislev, . 

2. da die zu Beth⸗El, nämlich Sarezer 
und Regem⸗Melech ſamt ihren Leuten, 
ſandten, zu bitten vor dem Herrn, 

3. und ließen ſagen den Prieſtern, die 


Sacharja 6. 7. 8. 


Werke der Liebe 


nat und mich enthalten, wie ich ſolches 
getan habe nun ſo viel Jahre? 


K. 8, 19; Jer. 52, 12. 

f an des 1 Wort 
geſchah zu mir und ſprach: 

5 Cage allem Volk im Lande und den 
Prieſtern und ſprich: Da ihr faſtetet 
und Leid truget im fünften und ſieben⸗ 
ten Monat dieſe febatg Jahre lang, 
habt ihr mir ſo gefaſtet? 

* K. 8, 19; Jeſ. 58, 5. 
6. Oder da ihr aßet und tranket, habt 
ihr nicht für euch ſelbſt gegeſſen und 
getrunken? 

7. Iſt's nicht das, was der Herr 
predigen ließ durch die vorigen Pro⸗ 
pheten, da Jeruſalem bewohnt war 
und hatte die Fülleſ e Städten 
umher und Leute wohnten gegen 
Mittag und in den Gründen? 

8. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Sacharja und ſprach: 

9. Alſo ſprach der Herr Zebaoth: 
„Richtet recht, und ein jeglicher be⸗ 
weiſe an ſeinem Bruder Güte und 
Barmherzigkeit; Micha 6, 8. 

10. und ⸗tut nicht unrecht den Wit⸗ 
wen, Waiſen, Fremdlingen und Ar⸗ 
men; und denke keiner wider ſeinen 


Bruder etwas Arges inſeinem Herzen! 
*2, Moſe 22, 20. 21. 


11. Aber ſie wollten nicht aufmerken 
und kehrten mir den Rücken zu und 
hörden ten ihre Ohren, daß ſie nicht 

örten, 

12. und machten ihre Herzen = mie 
einen Demant, daß ſie nicht hörten 
das Geſetz und die Worte, welche der 
Herr Zebaoth ſandte in ſeinem Geiſte 
durch die vorigen Propheten. Daher 
ſo großer Zorn vom Herrn Zebaoth 
gekommen iſt; „ Jeſ. 48, 4. 

18. und es iſt alſo ergangen: I 

epredigt ward, und ſie nicht hörten, 

o wollte ic auch nicht hören, da ſie 
riefen, IB t der Herr Zebaoth. 

14. Alſo habe ich fie a unter 
alle Heiden, die fie nicht kannten, und 
iſt das Land hinter ihnen a eblie⸗ 
ben, daß niemand darin wandelt noch 
wohnt, und iſt das edle Land zur 
Wüſtung gemacht. 


Das 8. Kapitel. 
Verheißung künftigen Heils für das Volt Gottes, 
welches die Heiden reizen wird, auch den wahren 

Gott zu ſuchen. 3 N 


da waren um das Haus des Herrn | 1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Zebaoth, und den P elfte Muß mir und ſprach: er 2 
ich auch noch weinen im fünften Mo⸗ 2. So ſpricht der Herr Zebao: 


Gnade für Jeruſalem. 


8 um Zion mit großem Eifer und 
eifere um ſie in großem Zorn. K. 1, 14. 
3. So F der Herr: Ich kehre 
mich wieder zu Zion und will zu Je⸗ 
ruſalem wohnen, daß Jeruſalem joll 
eine Stadt der Wahrheit heißen und 
der Berg des Herrn Zebaoth ein 
Berg der Heiligkeit. K. 1, 16. 
4. So ſpricht der Herr Zebaoth; Es 
ollen noch fürder 7 in den Gaſ⸗ 
en zu Jeruſalem alte Männer und 
eiber und die an Stecken gehen vor 
großem Alter; Jeſ. 65, 20. 
5. und der Stadt Gaſſen ſollen ſein 
voll Knaben und Mädchen die auf 
ihren Gaſſen ſpielen. 

6. So ſpricht der Herr enz ſt 
ſolches unmöglich vorden Augendieſes 
übrigen Volks zu ale eit, ſollte es 
darum auch unmöglich ſein vor mei⸗ 
nen Augen? paid er Herr Zebaoth. 


uk. 1, 37. 


7. So ſpricht der Herr Zebaoth: J 


Siehe, ich will mein Volk erlöſen vom 
Lande gegen Aufgang und vom Lande 
gegen Niedergang der Sonne; 

8. und will ſie herzubringen, daß ſie zu 
Jalta ie-ſollenmein 

olk ſein, und ich will ihr Gott ſein in 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Jer. 24, 7. 

9. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Stärket eure Hände, die ihr höret dieſe 
Worte en er Zeit durch der Pro⸗ 
pheten Mund, des Tages, dader Grund 
gelegt iſt an des Herrn Zebaoth Haufe, 
daß der Tempelgebautwürde. Jeſ. 35,3. 

10. Denn vor dieſen Tagen war der 
Menſchen Arbeit vergebens, und der 
Tiere Arbeit war nichts, und war kein 
Friede vor Trübſal denen, die aus 
und ein zogen; ſondern ich ließ alle 
Menſchen gehen, einen jeglichen wider 
feinen Nächſten . 

11. Aber nun will ich nicht wie in den 
3 Tagen mit den übrigen dieſes 
Vol e ee 

12, ſondern ſie jollen Same des Frie⸗ 
dens an Der Weinſtock fol jeine 
Frucht geben und das Land fein Ge⸗ 
wächs geben, und der Himmel ſoll 

einen Tau geben; und ich will die 

brigen dieſes Volks ſolches alles 
beſitzen laſſen 

13. Und ſoll geſchehen, wie ihr vom 

auſe Juda und vom Haufe Iſrael 
ſeid ein Fluch geweſen unter den Bit 
den, ſo will ich euch erlöſen, daß ihr ſollt 
»ein Segen ſein. Fürchtet euch nur nicht 
und ſtärket eure Hände. „1. Moſe 12, 2. 


7 
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Bekehrung der Heiden. 889 


14. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Gleichwie ich euch gedachte zu plagen, 
da mich eure Väter erzürnten, ſpricht 
der Herr Zebaoth, und es reute mich 


nicht, 

15. alſo gedenke ich nun wiederum in 
dieſen Tagen, wohlzutun 1 
und dem Hauſe Juda. Fürchtet euch 
nur nicht. 

16. Das iſt's aber, was ihr tun ſollt: 
Rede einer mit dem andern an 
Er und richtet recht, und ſchaffet 

rieden in euren Toren; ⸗Eph. 4, 25. 

17. und »denke keiner Arges in ſei⸗ 
nem Herzen wider ſeinenNächſten, und 
liebt nid ih Eide! denn ſolches 
alles haſſe ich, ſpricht der Herr. „K. 7, 10. 

18. Und es geſchah des Herrn Ze⸗ 
119 0 0 mir und ſprach: 

19. So ſpricht der Herr Zebaoth: Die 
Faſten des vierten, fünften, ſiebenten 
und zehnten Monats ſollen dem Haufe 

uda zur Fahre und Wonne und zu 
fröhlichen Jahrfeſten werden; allein 
liebet Wahrheit und Frieden. 

K. 7, 3. 5; Jer. 52, 6.12; 41,1; 52, 4. 

20. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Weiter werden noch kommen viele Völ⸗ 
ker und vieler Städte Bürger; 

21. und werden die Bürger einer 
Stadt gehen zur andern und ſagen: 
Laßt uns gehen, zu bitten vor dem 
Herrn und zu ſuchen den Herrn Ze⸗ 
baoth; wir wollen auch mit euch gehen. 

22, Alſo werden viele Völker und die 
Heiden in Haufen kommen, zu ſuchen 
den Herrn Zebaoth zu 9 zu 
bitten vor dem Herrn. 

23. So ſpricht der Herr Zebaoth: Zu 
der Zeit werden zehn Männer aus 
allerlei Sprachen der Heiden einen jü⸗ 
diſchen Mann bei wand ergreifen 
und jagen: Wir wollen mit euchgehen; 
denn wir hören, daß Gott mit euch iſt. 


Das 9. Kapitel. 

Demütigung der Heiden. Verheißung eines fried⸗ 

e mächtigen ae, Beef 

1. Dies iſt die Laſt, davon der Herr 
redet über das Land Hadrach und die 
er niederläßt auf Damaskus (denn 

er Herr dose auf die Menſchen und 
auf alle Stämme Iſraels); ⸗Jeſ. 17, 1. 

2. dazu auch über Hamath „die dar⸗ 
an grenzt; über 767100 und Sidon 
auch, die ſehr weiſe ſind. 

„Jeſ. 23; Jer. 47, 4; Heſek. 26.—28. 

3. Denn Tyrus baute ſich eine Feſte 
und edel Silber wie Sand und 
Gold wie Kot auf der Gaſſe. 
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4. Aber ſiehe, der Herr wird ſie ver⸗ 
derben und wird ihre Macht, die I 
auf dem Meer hat, ſchlagen, und ſie 
wird mit Feuer verbrannt werden. 

5. Wenn »das Askalon ſehen wird, 
wird ſie erſchrecken, und Gaza wird 
ſehr angſt werden, dazu Ekron; denn 
ihre Zuverſicht wird zu Schanden, und 
es wird aus ſein mit dem König bt 
Gaza, und zu Askalon wird man nicht 
wohnen. „Jer. 47. 

6. Zu Asdod werden Fremde woh⸗ 
nen; und ich will der Philiſter Pracht 
ausrotten. 5 

7. Und ich will ihr Blut von ihrem 
Munde tun und ihre Greuel von ihren 
86 nen, daß ſie auch 1 unſerm 

ott übrigbleiben, daß ſie werden wie 
Sen in Juda und Efron wie die 
ebuſiter. 4 

8. Und ich will ſelbſt um mein Haus 
das Lager ſein wider Kriegsvolk, daß 
es nicht dürfe hin und her ziehen, da 
nicht mehr über ſie fahre der Treiber; 
denn ich habe es nun angeſehen mil 
meinen Augen. K. 2, 0. 

9. Aber du, Tochter Zion, freue 
dich ſehr, und du, Tochter Jeruſa⸗ 
lem, jauchze! Siehe, dein Köni 
kommt zu dir, ein Gerechter un 
ein Helfer, arm, und reitet auf 
einem Eſel und auf einem jungen 
Füllen der Eſelin. 

Zeph. 3, 14; Matth. 21, 5. 

10. Denn ich will die Wagen abtun 
von Ephraim und die Roſſe von Jeru⸗ 
ſalem, und der Streitbogen 85 er⸗ 
brochen werden; denn er wird Frieden 
lehren unter den Heiden; und ſeine 
Herrſchaft wird ſein von einem Meer 
bis ans andere und vom Strom bis 
an der Welt Ende. Micha 5,9. 

11. Auch laſſe ich durchs ⸗Blut deines 
Bundes los deine Gefangenen aus der 


Grube, darin kein Waſſer iſt. 
“3 e 24, 8. 


. Mofi 
12. So kehret 1118 nun zur Feſtung, 
ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen 
liegt; denn auch heute verkündige ich, 
10 ich dir ⸗Zwiefältiges vergelten 
will. * Jef. 61, 7. 

13. Denn ich habe mir Juda e 
zum Bogen und Ephraim gerüſtet und 
will deine Kinder, Zion, erwecken über 
deine Kinder, Griechenland, und will 
dich machen zu einem Schwert der Rie⸗ 
en. f Dan. 8, 21. 22. 

14. Und der Herr wird über ihnen 
erſcheinen, und ſeine Pfeile werden 
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Gottes Hilfe für 
ausfahren wie der Blitz; und der Herr 


Herr wird die Poſaune blaſen und 
wird einhertreten wie die Wetter vom 


Dun 
15. Der Herr Zebaoth wird fie 
ſchützen, daß ſie um 19 freſſen und 
unter ſich treten die Schleuderſteine, 
daß ſie trinken und lärmen wie vom 
Wein und voll werden wie das Becken 
und wie die Ecken des Altars. 
16. Und der Herr, ihr Gott, wird 
ihnen zu der Zeit helfen als der Herde 
ſeines Volks; denn wie edle Steine 
werden ſie in ſeinem Lande glänzen. 
17. Denn was haben ſie doch Gutes, 
und was haben ſiedoch Schönes! Korn 
macht Jünglinge und Moſt macht 
Jungfrauen blühen. 


Das 10. Kapitel. 


Das Volk wird aus der Gewalt der Unterdrücker 
befreit, geſammelt und neu geſegnet. 
1. So bittet nun vom Herrn Spät⸗ 
regen, ſo wird der Herr Gewölk 
machen und euch Regen genug geben 
zu allem Gewächs auf dem Felde. 
2. Denn die Götzen reden, was eitel 
iſt; und die Wahrſager ſehen Lüge 
und reden vergebliche Träume, und 
ihr Tröſten iſt nichts; darum gehen ⸗ſie 
in der Irre wie eine Herde und ſind 
verſchmachtet, 2. kein Hirte da iſt. 
»Matth. 9, 86. 
3. Mein Zorn iſt ergrimmt über die 
«Hirten, und die Böcke will ich heim⸗ 
ba denn der Herr Zebaoth wird 


eine Herde heimſuchen, das Haus Ju⸗ 

a, und wird ſie zurichten wie ein Roß, 
das meat K. 11, 5. 

4. Die Eckſteine, Nägel, Streitbogen, 
alle Herrſcher ſollen aus ihnen ſelbſt 
herkommen; Fer. 30, 21. 

5. und ſie ſollenſeinwiedie Rieſen, die 
den Kot auf der Gaſſe treten im Streit, 
und ſollen ſtreiten; denn der Herr 
wird mit ihnen ſein, daß die Reiter 
zu Schanden werden. 

6. Und ich will das Haus 
ken und das Haus Joſep 
und will ſie an 
erbarme mich ihrer; und ſie ſollen fein, 
wie ſie waren, da ich ſie nicht verſtoßen 
hatte. Denn ich, der Herr, ihr Gott, 
will ſie erhören. n 0 N 

0 


uda ſtar⸗ 
erretten 
en; denn ich 


900 ae: 5 7 ger 
eſe, und ihr Herz ſo 
den wie vom Wein azu 
ſollen's ſehen und J 
Herz am Herrn fröhli 


Juda und Iſrael. 
8. Ich will i e und ſie ſam⸗ 
meln, denn ich will ſie erlöſen; und 
ſie ſollen ſich mehren, wie ſie ſich zu⸗ 
vor gemehrt haben. 5 
9. Und ich will fie unter die Völker 
äen, daß ſie mein gedenken in fernen 
anden; und ſie ſollen mit ihren Kin⸗ 
dernlebenund wiederkommen. Jeſ. 6, 10. 
10. Denn ich will ſie wiederbringen 
aus Agyptenland und will fie ſammeln 
aus Aſſyrien und will ſie ins Land 
Gilead und Libanon bringen, daß 
man nicht Raum für ſie finden wird. 
11. Und er wird durchs Meer der 
Angſt gehen und die Wellen im Meer 
ſchlagen, daß alle Tiefen des Waſ⸗ 
ſers vertrocknen werden. Da ſoll denn 
erniedrigt werden die Pracht von Aſ⸗ 
folk an und das Zepter in Agypten 
oll aufhören. 2. Moſe 14, 16; Jeſ. 11, 15. 
12. will ſie ſtärken in dem Herrn, 
daß ſie ſollen wandeln in ſeinem Na⸗ 
men, ſpricht der Herr. 


Das 11. Kapitel. 


Wehklage über untreue Hirten des Volks. Die 
Stäbe Huld und Eintracht. Dreißig Silberlinge 
für den guten Hirten. 


1. Tue deine Türen auf, Libanon, 
daß das Feuer deine Zedern verzehre! 
2. Heulet, ihr Tannen! denn die chen 
dern ſind gefallen, und die Herrlichen 
fun verſtört. Heulet, ihr Eichen Ba⸗ 
ans! denn der feſte Wald iſt umge⸗ 


auen. 
3. Man hört die Hirten heulen, denn 
ihre Herrlichkeit iſt verſtört; man 
hört die jungen Löwen brüllen, denn 
die Bad! des Jordans iſt verſtört. 
4. So ſpricht der Herr, mein Gott: 
Hüte die Schlachtſchafe! 
5. Denn ihre Herren ſchlachten ſie und 
alten's für keine Sünde, verkaufen 
te und ſprechen: Gelobt ſei der Herr, 
ich bin nun 0 und ihre Hirten 
ſchonen ihrer nicht. Jer. 28; Heſek. 13; 34. 
6. Darum will ich auch nicht mehr 
chonen der Einwohner im Lande, 
pricht der Herr. Und ſiehe, ich will 
ie Leute laſſen einen jeglichen in der 
Hand des andern und in der Hand 
eines Königs, daß ſie das Land zer⸗ 
ſchlagen, und will ſie nicht erretten von 


hrer Hand. 
7. Und ich hütete die Schlachtſchafe, 
ja, die elenden unter den Schafen, 
und nahm zu mir zwei Stäbe: einen 
1 Huld, den andern hieß ich 
Sintracht; und hütete die Schafe. 
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8. Und ich vertilgte drei Hirten in 
einem Monat. Und 2 an fie 
nicht mehr; ſo wollten fie mich auch 


nicht. 

9. Und ich ſprach: Ich will euch nicht 
hüten: was da ſtirbt, das ſterbe; was 
verſchmachtet, das verſchmachte; und 
die übrigen freſſe ein jegliches des an⸗ 
e | Jer. 15, 2. 

10. Und ich nahm meinen Stab Huld 
und zerbrach ihn, daß ich aufhöbe 
meinen Bund den ich mit allen Völ⸗ 
kern gemacht hatte. 

11. Und er ward aufgehoben des 
Tages. Und die elenden Schafe, die 
auf mich achteten, merkten dabei, daß 
es des Herrn Wort wäre. „B. 7. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefällt's 
euch, ſo bringet her, wieviel ich gelte; 
wo nicht, ſo laßt's anſtehen. Und ſie 
wogen dar, wieviel ich galt: »dreißig 
Silberlinge. Matth. 2e, 15. 

13. Und der Pes ſprach zu mir: 
Wirf's hin, daß es dem Töpfer gege⸗ 
ben werde! Ei, eine treffliche Summe, 
der ich wert geachtet bin von ihnen! 
Und »ich nahm die dreißig Silber⸗ 
linge und wa fie ins Haus des 
Herrn, daß es dem Töpfer gegeben 
würde. Matth. 27, 9. 10. 

14. Und ich zerbrach meinen andern 
Stab, Eintracht, daß ich aufhöbe die 
„Bruderſchaft zwiſchen Juda und Iſ⸗ 
rael. „Heſek. 37, 22. 

15. Und der Herr ſprach zu mir: 
Nimm abermals zu dir das Gerät 
eines törichten Hirten. 

16. Denn ſiehe, ich werde Hirten im 
Lande aufwecken, die das Verſchmach⸗ 
tete nicht beſuchen, das Zerſchlagene 
nicht ſuchen und das Zerbrochene nicht 
heilen und das Geſunde nicht verſor⸗ 

en werden; aber das Fleiſch der 
auen werden ſie freſſen und ihre 

lauen zerreißen. 

17. O unnütze Hirten, die die Herde 
verlaſſen! Das Schwert komme auf 
ihren Arm und auf ihr rechtes Auge! 
Ihr Arm müſſe verdorren und ihr 
rechtes Auge dunkel werden! 


Das 12. Kapitel. 
Mächtiger Schutz Gottes über Jeruſalem. Ver⸗ 
heißung des Geiſtes. Klage des Volks über den, 
welchen ſie zerſtochen aben. 

1. Dies iſt die ne des Wortes vom 
Herrn über Iſrael, ſpricht der Herr, 
der den Himmel ausbreitet und die 
Erde gründet und den Odem des 
Menſchen in ihm macht: 


892 Ausgießung des Geiſtes. Sacharja 12. 13. 


2. Siehe, ich will Jeruſalem zum 
-Taumelbecher zurichten allen Völ⸗ 
kern, die umher ſind; und auch Juda 
wird's gelten, wenn Jeruſalem bela⸗ 
gert wird. * ef. 51, 17. 

ur ſelben Zeit will ich Ser alem 
155 en zum Laſtſtein allen Völkern; 
alle, die ihn wegheben wollen, ſollen 
ſich daran ie erſchneiden; denn es were 
den ſich «alle Heiden auf Erden wider 
ſie verſammeln. K. 14, 2; Joel 4, 15 

4. Zu der Zeit, ſpricht der Herr, wi 
ich alle Roſſe ſcheu und ihren Reitern 
bange machen; aber über das Haus 
Juda will ich meine Augen offen ha⸗ 
ben und alle Roſſe der Völker mit 
Blindheit plagen. 

5. Und die Fürſten in Juda werden 
ſagen in ihrem Herzen: Es ſeien mir 
nur die Bürger zu 81h. 10 alem Ga 
in dem Herrn Zebaoth, ihrem 

6. Zu der 857 will ich die Fürſten 


Jog un machen zur Feuerpfanne im 
olz und zur Fackel im⸗ Stroh, daß ſie a 
verzehren zur ehen und zur Linken 


alle Völker um und um. Und Jeruſa⸗ 
lem ſoll auch fürder bleiben an ihrem 
Br zu Jeruſalem. Obad. 18. 
7. Und der Herr wird zuerſt die Hüt⸗ 
ten Juda's erretten, auf daß ſich nicht 
Sin rühme das Haus David noch die 
ürger au en wider Herr 
Aa r Zeit wird der Herr be⸗ 

f e alem, und 
es wird geſchehen, daß, welcher ⸗ſchwach 
fein wird unter ihnen zu der Zeit, wird 
ein wie David; und das Haus David 
wird ſein wie Gott, wie Fr 45 
5 el vor ihnen. J. 38, 24. 
nd zu der Zeit werde ich We 
0 vertilgen alle Heiden, die wider 

eruſalem gezogen find. Offenb. 20, 9. 


10. Aber -über das Haus David 


und über die Bürger zu Jeruſalem 
will ich ausgießen den Geiſt der 
Gnade und des Gebets; und 7 ſie 
werden mich anſehen, welchen 
e haben, und werden um ihn 
lagen, wie man klagt um ein un betet 
Kind, und werden 0 0 um ihn betrü⸗ 
ben, wie man ſich betrübt um ein erſtes Z 
Kind. Hoel s, 1. 1 Joh. 10, 97; Offenb. 177. 
11. Zu der Zeit wird große Klage ſein 
5 An wie die war bei Hadad⸗ 


immon im 5 dos. 
hron. 85, 22 — 25. 


28. 
12. Und das Land wird klagen, ein 
tech Geſchlecht beſonders: das Ge⸗ 
chlecht des Hauſes David beſonders 


Der geſchlagene Hirte. 


und ihre Weiber beſonders; das Ge⸗ 
uud h des Sa athan beſonders 
und ihre Weiber beſonders; 

13. das Geſchlecht des Hauſes Levi 
beſonders und ihre Weiber beſonders; 
das Geſchlecht Simeis beſonders und 
ihre Weiber beſonders; 

14. alſo alle übrigen Geſe lechter, ein 
jegliches beſonders und ihre Weiber 
auch beſonders. 


Das 13. Kapitel. 
Gnadenfülle des neuen Bundes. Tod des großen 
Hirten; Zerftreuung „„ ſeiner 

er 

1. Zu der Zeit wird das Haus 
David und die Bürger zu Jeruſa⸗ 
lem einen „freien, offenen Born 
haben wider die 1 und Un⸗ 
5 eſ. 12, 3j 55, 1. 

u der Zeit, ah De Herr Be 
baof Yolebhber ötzen Namen aus⸗ 
rotten aus dem Lande, daß man ihrer 
ni ach die Pc gedenken fol; dazu will ich 

die 1 8 und unreinen Gei⸗ 
ſteraus dem Landetreiben; Michas, 12. 
3. daß es ab gehen ſoll: wennjemand 
weiter weisſagt, ſollen jein Vater und 
feine Mutter, 100 geze ſiiebe de „zu 
ihm ſagen: Du ſo 970 icht leben, denn 
duredeſtFalſches imNamendes Herrn; 
und werden alſo Vater und Mutter, 
die ihn gezeugt haben, ihn zerſtechen, 
wenn er weisſagt. 5. Moſe 18, 6. 
4. Denn es oll, zu der Zeit geſchehen, 
daß die Propheten mit Schanden be⸗ 
ſtehen mit ihren Hal ten, wenn fie 
meisjagen; und ſollen nicht mehr einen 
Auen Mantel anziehen, damit ſie 
betrüge 2. Kön. 1, 8. 
5. ſondern er wird müſſen jagen: 105 
bin kein Prophet, ſondern AN Acker⸗ 
mann; denn ich habe Menſchen ge⸗ 
dient von meiner Jugend auf. 

6. So man aber 155 wird zu ihm: 
Was ſind das für Wunden in deinen 
e Händen? wird er ſagen: So bin ich ger 
n eee ale en. 

7. Schwert, mache dich au 51 er mei⸗ 
nen 54 und über den Mann, der 
mir der nach te iſt! ſpricht der Herr | 

Zebaoth. gente e wil ch 
die Her e erſtreuen, ſo au 1 0 
Bi zu den Klein 


i 
meine Han 5 


8. Und ſoll geſche en in dem anzen 

Sande, ee daß zwei 9 a 
darin ſollen a1 

untergehen, und der dr 

darin übrigbleiben. 


Vom Reich des Herrn. 


9. Und ich will den dritten Teil durchs 
gms führen und läutern, wie man 
ilber läutert, und prüfen, wie man 
Gold prüft. Die werden dann mei⸗ 
nen Namen anrufen, und ich will ſie 
erhören. 7 ſagen: Es iſt mein 
Volk; und ſie werden ſagen: Herr, 
mein Gott! „Hoſ. 2, 28. 


Das 14. Kapitel. 
Not Jeruſalems. Göttliche Errettung. Strafe 
der Feinde. Herrlichkeit und Ausbreitung des 
Reiches Gottes. Alles wird dem Herrn heilig. 

1. Siehe, es kommt dem Herrn die 
Zeit, daß man deinen Raub austeilen 
wird in dir. ._*Jef. 39, 6. 
2. Denn ich werde alle Heiden wider 
Jeruſalem ſammeln zum Streit. Und 
die Stadt wird gewonnen, die Häu⸗ 
Be die Weiber geſchän⸗ 

et werden; und die Hälfte der Stadt 
wird gefangen Sat werden, 
und das übrige Volk wird nicht aus 
der Stadt ausgerottet werden. K. 12,3. 

3. Aber der Herr wird ausziehen 
und ſtreiten wider dieſe Heiden gleich⸗ 
wie er zu ſtreiten pflegt zur Zeit des 
Streites. Offenb. 19, 10. 

4. Und ſeine Füße werden ſtehen zu 
der Zeit auf dem Olberge, der vor 
Jeruſalem liegt gegen Morgen. Und 
der Olberg wird ſich mitten entzwei 
palten, vom 1 55 bis zum Nie⸗ 

ergang, ſehr weit voneinander, daß 
05 eine Hälfte des Berges gegen 

itternacht und die andere gegen Mit⸗ 
tag geben wird. 

5. Und ce werdet fliehen in ſolchem 
Tal 90 en meinen Bergen — denn 
das Tal zwiſchen den Bergen wird 
nahe hinanreichen an Azel — und wer⸗ 
det fliehen, wie ihr vorzeiten flohet 
vor dem Erdbeben zur Zeit Uſias, 
des Königs Juda's. Da wird dann 
kommen der Herr, mein Gott, und 
alle Fa der mit dir. umos 1, 1. 

6. Zu der Zeit wird kein Licht ſein, 
ſondern Kälte und Froſt. 

7. Und wird ein Tag ſein — der 
dem Herrn bekannt iſt — weder Tag 
1 5 Nacht; und um den Abend wird es 
licht ſein. 


„Mark. 18, 32. 
8. Zu der Zeit werden lebendige 
Waſſer aus Jeruſalem fließen, die 
Hälfte zum Meer gegen Morgen un 
die andere Hälfte zum Meer gegen 
Abend; und es wird währen des Som⸗ 
ers und des Winters. Heſet. 4, 1-8. 
9. Und der Herr wird „König jein 
15 5 


d men, zu 
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über alle Lande. Zu der Zeit wird 
der Herr nur einer ſein und ſein 
Name nur einer. P. 7, 1; Offenb. 11, 15. 

10. Und man wird gehen im ganzen 
Lande umher wie auf einem Gefilde, 
von Geba nach Rimmon zu, gegen 
Mittag von Jeruſalem. Und ſie wird 
erhaben ſein und wird bleiben an 
ihrem Ort, vom Tor Benjamin bis 
an den Ort des erſten Tors, bis an 
das Ecktor, und vom Turm Hananeel 
bis an des Königs Kelter. Jer. 31,38. 

11. Und man wird darin wohnen, 
und ⸗wird kein Bann mehr fein; denn 
Jeruſalem wird ganz ſicher wohnen. 

*Dffenb. 22, 3. J Jer. 38, 16. 

12. Und das wird die Plage ſein, 
damit der Herr plagen wird alle 
Völker, ſo wider al a geſtritten 
haben: ihr Fleiſch wird verweſen, die⸗ 
weil ſie noch auf ihren Füßen ſtehen, 
und ihre Augen werden in den Löchern 
1 und ihre Zunge im Mund 
verweſen. 

13. Zu der Zeit wird der Herr ein 
großes Getümmel unter ihnen anrich⸗ 
ten, daß einer wird den andern bei 
der Hand faſſen und hebe Hand wider 
des andern Hand erheben. 

14. Denn auch Juda wird wider 
Jeruſalem ſtreiten, und es werden 
verſammelt werden die Güter aller 
Heiden, die umher ſind, Gold, Silber, 
Kleider über die Maßen viel. 

15. Und da wird dann dieſe Plage 
geben über Roſſe, Maultiere, Kamele, 

je und allerlei Tiere, die in dem⸗ 
ſelben Heer ſind, gleich wie jene ge⸗ 
plagt ſind. 

16. Und alle übrigen unter allen Hei⸗ 
den, die wider Jeruſalem zogen, wer⸗ 
den jährlich heraufkommen, anzubeten 
»den König, den Herrn Zebaoth, und 
zu halten das Laubhüttenfeſt. V. o. 

17. Welches Geſchlecht aber auf Gr⸗ 
den nicht heraufkommen wird gen Je⸗ 
ruſalem, anzubeten den König, den 
Herrn Zebaoth, über die wird's nicht 


regnen. 

18. Und wo das Geſchlecht der Agypter 
nicht heraufzöge und käme, ſo wird's 
über ſie auch nicht regnen. Das wird 
die Plage fein, womit der Herr plagen 
wird alle Heiden, die nicht heraufkom⸗ 
alten das Laubhüttenfeſt. 

19. Denn das wird eine Sünde ſein 
der Agypter und aller Heiden, die 
nicht en, zu halten das 
Laubhüttenfeſt. 


894 Mißfällige 
20. Zu der Zeit wird auf den Schel⸗ 
len der Roſſe ſtehen: Heilig dem 
Herrn! und werden die Keſſel im 


Hauſe des Herrn gleich ſein wie die 
Becken vor dem Altar. 


2. Moſe 28, 36. x 
21. Und es werden alle Keſſel in Je⸗ 


Sacharja 14. Maleachi 1. 2. 


Opfer. 


ruſalem und Juda dem Herrn Zeba⸗ 
oth heilig ſein, alſo daß alle, die da 
opfern wollen, werden kommen und 
ſie nehmen und darin kochen. Und 
«wird kein Kanaaniter mehr ſein im 
Hauſe des 7 a zu der Zeit. 


Der Prophet Maleachi. 


Das 1. Kapitel. 
Iſraels Undankbarkeit. Beſtrafung der Prieſter 
und des Volks wegen geſetzwidriger Opfer. 

1. Dies iſt die Laſt, die der Herr 
7 wider Iſrael durch Maleachi. 

2. Ich 9 5 Gas lieb, ſpricht der 
Herr. So ſprecht ut nich „Womt h haſt 
du uns lieb? pr Iſt nicht Eſau Jakobs 
Bruder? ei der Herr; und doch 
habe ich Iglob lieb 

1. Moſe 25, 23; Röm. 9 

3. und haſſe Eſau und habe 12 Ge⸗ 
birge öde gemacht und fein Erbe ⸗den 
ende 305 Wüſte. * Jef. 34, 18. 

Und ob Edom ſprechen würde: 

Mir ſindverderbt, aber wir wollen das 

Wüſte wieder erbauen! ſo ſpricht der 

Herr Zebaoth alſo: Werden ſie bauen, 

ſo will ich abbre en, und es ſoll heißen 

ie verdammte Grenze und ein Volk, 
über das der Herr zürnt ewiglich. 

5. Das ſollen eure Augen ſehen, und 
ihr werdet ſagen: Der Herr iſt herr⸗ 
lich in den See ſraels. 

6. Ein Sohn ſoll feinen Vater 
ehren und ein a feinen Herrn. 
Bin ich nun Vater, wo iſt meine 
Ehre? bin ich ei wo füre tet man 
mich ſpricht der Herr Zebaoth zu 
10 EN tern, Bienen amen ver⸗ 

0 7 ihr: Womit ver⸗ 
ache wir Heimen Ti amen 
Moſe 20, 12; Joh. En 49. 

75 Damit daß ee auf meinem 
Altar unreines Brot. So ſprecht ihr; 

„Womit opfern wir dir Unreines?“ 
Damit daß ihr ſagt: „Des Herrn 
ed e chtet.“ 


wenn 116 ein + Blindes opfert, 


eheißen; und wenn 


3 nicht 
15 ing: er Krankes hen 


br 10 Lahme 
5 ß es auch nicht böſe heißen 

Are es deinem Fürſten! was gilt's 
ob du ihm gefallen werdeſt, oder ob 
er deine gba e werde? pri 


der Herr eb aoth 
8 37 3. Moſe 22, 20. 23. 


9. So bittet nun Gott, daß er uns gnä⸗ 
dig ſei! denn 1105 iſt geſchehen von 
euch. Meinet ihr, er werde eure Perſon 
Eee ſpricht der Herr Zebgoth. 

Daß doch einer unter euch die 
Türen zuſchlöſſe, damit ihr nicht um⸗ 
N auf meinem Altar Feuer anzün⸗ 
Ich habe kein Gefallen an euch, 
ſprich der Herr Zebaoth, und das 
»Speisopfer von euren Händen iſt mir 
nicht angenehm. K. 2, 13; Jeſ. 1, 1. 

11. Aber vom atufgang der Sonne bis 
a Niedergan ſoll mein Name herr⸗ 
ich werden unter den Heiden, und an 
allen Orten ſoll meinem Namen ge⸗ 
räuchert und ein reines Speisopfer I 
opfert werden; denn mein Name ſoll 
5500 werden unter den Heiden, 
pricht der Herr Zebaoth. Feſ. 60, 1-7. 

hr aber 1 ihn damit, 
daß ihr ſagt: „Des Herrn Tiſch iſt 
unheilig, 8 8 ſein Opfer iſt verachtet 


Be Tat, „Siehe, es iſt 
Und ihr ſpre ehe, es i 
955 Müh 15 und f chlag et's in den 


Wind, ſpdicht der A ast Und 
ihr bringt her, was geraubt, la mund 
krank iſt, und opfert dann Speisopfer. 
Sollte mir jol 5 en von eurer 
Sa ſpricht 

4. Verflucht jet ber "Betrüger, ve 
in feiner Herde ein »Männlein 8 
und wenn er ein Gelübde Bi 0 


ebaoth, und mein 


ich unter 0 Heiden. 
ofe 22, 19. 


Strafprebigt wider die Pri 
wegen ihrer angst befon! 


1. und nn ihr Pri 


bot 0 euch 
o ihr's nicht hö 
1 nehmen werdet, d 


Abtrünnige Prieſter 
Namen die Ehre gebt, ſpricht der Herr 
Zebaoth, ſo werde ich den Fluch 
Unter euch ſchicken und euren Segen 
verfluchen, ja, verfluchen werde ich 
ihn, weil ihr's nicht wollet zu Herzen 
nehmen. 5. Moſe 28, 18. 

3. Siehe, ich will 1 euch ſamt 
der Saat und den Kot eurer Feſt⸗ 
opfer euch ins Angeſicht werfen, und 
er ſoll an euch kleben bleiben. 

4. So werdet ihr dann erfahren, daß 
ich ſolches Gebot gu euch 5 75 abe, 
daß es mein Bund ſein ſollte mit Levi, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

5. Denn mein Bund war mit ihm 
1155 Leben und Frieden, und ich gab 

hm die Furcht, daß er mich fürchtete 
und meinen Namen ſcheute. ' 

6. Das Geſetz der Wahrheit war in 

einem Munde, und ward kein Böſes 
in ſeinen Lippen gefunden. Er wan⸗ 
delte vor mir friedſam und aufrichtig 
und bekehrte viele von Sünden. 

7. Denn des „Prieſters Lippen 
ſollen die Lehre bewahren, daß man 
aus ſeinem Munde das Geſetz ſuche; 
denn er iſt ein F Engel des Herrn 
Zebaoth. s. Moſe 38, 10. fHagg. 1, 18. 

8. Ihr aber ſeid von dem Wege ab⸗ 
getreten und ärgert viele im Geſetz 
und habt den Bund Levis gebrochen, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

9. Darum habe ich auch euch gemacht, 
daß ihr verachtet und unwert ſeid vor 
dem ganzen Volk, weil ihrmeine Wege 
5 ine tet und ſeht Perſonen an im 

eſetz. 

10. Haben wir nicht alle einen 
Vater? Hat uns nicht Fein Gott ge⸗ 
ſchaffen? Warum verachten wir denn 
einer den andern und entheiligen den 
Bund, mit unſern Vätern gemacht? 

K. 1, 8. 1 Hiob 31,15. 

11. Denn Juda iſtein Verächtergewor⸗ 
den, und in Iſrael und zu Jeruſalem 
ö 1 Greuel. Denn Juda ent⸗ 
0 ligt, was dem Herrn heilig . 
und was er liebhat, und buhlt mit 
eines fremden Gottes Tochter. 

ra 


„ 2. 
12. Aber der Herr wird den, ſo ſol⸗ 
ches tut, ausrotten aus der Hütte 
akobs, beide, Meiſter und Schüler, 
amt dem, der dem Herrn Zebaoth 
Speisopfer bringt. 


Maleachi 2. 3. 


Engel des Bundes. 895 


ſehen noch etwas Angenehmes von 
euren Händen empfangen. K. 1, 10. 

14. Und ſo ſprecht ihr: „Warum 
das?“ Darum daß der Herr zwiſchen 
dir und dem Weib deiner Jugend 
Zeuge war, die du verachteſt, jo fie 
doch deine Geſellin und ein Weib dei⸗ 
nes Bundes iſt. 

15. Alſo tat »der Eine nicht, und 
war doch eines großen Geiſtes. Was 
tat aber der Eine? Er ſuchte den + Sa⸗ 
men, von Gott verheißen. Darum ſo 
. he euch vor vor eurem Geiſt und ver⸗ 
achte keiner das Weib jeiner Jugend. 
»Jeſ. 51, 2; Heſek. 38, 24. +1. Moſe 15, 5. 6; 21,12. 

16. Wer ihr aber gram tft und ver⸗ 
ſtößt ſie, ſpricht der Herr, der Gott 
Sul, der bedeckt mit Frevel fein 

leid, ſpricht der Herr Zebaoth. Dar⸗ 
um ſo ſeht euch vor vor eurem Geiſt 
und verachtet fie nicht. s. Moſe 24,1. 

17. Ihr macht den Herrn unwillig 
durch eure Reden. So ſprecht ihr: 
„Womit machen wir ihn unwillig?“ 
Damit daß ihr ſprecht: „Wer Böſes 
tut, der gefällt dem Herrn, und zu 
ſolchen hat er Luſt“, oder: „Wo iſt der 
Gott, der da ſtrafe?“ K. 8, 18. 14. 


Das 3. Kapitel. 
Von dem Vorläufer des Meſſias und der 
Zukunft des Herrn. 

1. Siehe, ͤich will meinen Engel 
ſenden, der vor mir her den Weg 
bereiten ſoll. Und bald wird kom⸗ 
men zu 15 777 Tempel der 455 
den ihr ſuchet; und der Engel des 
Bundes, Dei ihr begehret, ſtehe, er 
kommt! ſpricht der heit ebaoth. 

»Matth. 11, 10; Mark. 1, 2; Luk. 1, 17. 

2. Wer wird aber den Tag ſeiner Zu⸗ 
kunft erleiden können, und wer wird 
beſtehen, wenn er wird erſcheinen? 
„Denn er iſt wie das Feuer eines 
Goldſchmieds und wie die Seife der 
Wäſcher. „ Jeſ. 1, 25. 

3. Er wird ſitzen und ſchmelzen und 
das Silber reinigen; er wird die Kin⸗ 
der Levi reinigen und »läutern wie 
Gold und Silber. Dann werden u 
dem Herrn Speisopfer bringen in 
Gerechtigkeit, „Sach. 18, 9. 

4. und wird dem Herrn wohl gefallen 
das Speisopfer Juda's un Nane 
lems wie vormals und vor langen 


13. Weiter tut ihr auch das: ihr be⸗ Jahr 


deckt den Altar des Herrn mit Tränen 
und Weinen und Seufzen, daß ich 
nicht mehr mag das ⸗Speisopfer an⸗ 


ahren. 

5. Und ich will zu euch kommen und 
euch ſtrafen und will ein ſchneller 
Zeuge ſein wider die Zauberer, Ehe⸗ 


896 Gott läßt ſich nicht täuſchen. Maleachi 3. 


brecher und Meineidigen und wider 

die, ſo Gewalt und Unrecht tun den 

Tagelöhnern, Witwen und Waiſen 

und den Fremdling drücken und mich 

bother ten, ſpricht der Herr Ze⸗ 
aoth. 

6. Denn ich bin der Herr und wandle 
mich nicht; und es ſoll mit euch Kindern 
Jakobs nicht gar aus ſein. 

7. Ihr ſeid von eurer Väter Zeit an 
immerdar abgewichen von meinen Ge⸗ 
boten und habt ſie nicht gehalten. So 
bekehret euch nun 17 mir, 5 will ich 
mich zu euch auch kehren, ſpricht der 
eie So ſprecht ihr: „ 
in ſollen wir uns bekehren?“ 


ch. 1,3. 
8. ir recht, daß ein Mense Bott 


Or⸗ 


So 


ier Speiſe ſei, und 
ierin, 


ich euch ni 


11. Und ich will für euch den Freſſer 
Da daß er euch die Frucht auf 

em Felde nicht verderben ſoll und der 
Weinſtock im Acker euch ni da 
bar ſei, ſpricht der Herr Zebaoth; 

12, daß euch alle Heiden ſollen felig 
preifen, denn ihr ſollt ein wertes 
Land ſein, ſpricht der Herr Zebaoth. 

13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht 
der Herr. So ſprecht ihr: „Was reden 
wir wider dich?“ 

14. Damit daß ihr ſagt: Es 5 um⸗ 
ſonſt, daß man Gott dient; und was 
nützt es, daß wir ſein Gebot halten 
und ein hartes Leben vor dem Herrn 
Zebaoth führen? Pl. 79,13. 14. 

15. Darum preiſen wir die Verächter; 
denn die Gottloſen nehmen zu; ſie ver⸗ 
ſuchen Gott, und alles geht ihnen 
wohl aus. 


Ende des Alten Teſtaments. 


Gericht und Heil. 


16. Aber die Gottesfürchtigen tröſten 
ſich untereinander alſo: Der Herr 
merkt und hört es, und vor ihm iſt 
ein Denkzettel en für die, jo 
den Herrn fürchten und an feinen 
Namen gedenken. 

17. Sie ſollen, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth, des Tages, den ich en, 
mein Eigentum fein; und ich will 
ihrer ſchonen, wie ein Mann ſeines 
Sohnes ſchont, der ihm dient. 

2. Moſe 19,5. 

18. Und ihr ſollt dagegen wiederum 
chen was für ein en“ . Er 
chen dem Gerechten und dem Gott⸗ 
loſen, und zwiſchen dem, der Gott 
dient, und dem, der ihm nicht dient. 

19. [K. 4, 1.] Denn ſiehe, es kommt 
ein 1 . der brennen ſoll wie ein 
Ofen; da werden alle Verächter und 
Gottloſen Stroh ſein, und der künf⸗ 
tige Tag wird ſie anzünden, ſpricht 
der Herr Zebaoth, und wird ihnen 
weder Wurzel noch Zweige laſſen. 

20. [2.] Euch aber, die ihr meinen 
Namen fürchtet, «Toll aufgehen die 
Sonne ber Gerechtigkeit und Heil 
unter ihren Flügeln; und ihr ſollt 
aus und ein gehen und hüpfen wie 
die Maſtkälber. Luk. 1, 78. 
21. [3.] Jer werdet die Gottloſen 
zertreten; denn fie ſollen Aſche unter 
euren 92 werden des Tages, den 
ich machen will, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth. „V. 17. 

22. [4.] Gedenket des Geſetzes Moſe's, 
meines Knechtes, das ich ihm befohlen 
habe auf dem Due Horeb an das 
eech Iſrael ſamt den Geboten und 

echten 


23. [5.] Siehe, ich «will euch ſen⸗ 
den den Propheten Elia, f ehe denn 
da komme der große und ſchreckliche 
Tag des Herrn. 

Matth. 11, 14; 17, 11-18. 1 Joel 8, 4. f 

24. 2 Der +joll das Herz der 
Väter bekehren zu den Kindern und 
das Herz der Kinder zu ihren Vä⸗ 
tern, daß ich a: komme und das 
Erdreich mit Em dann ſchlage. 

Luk. 1, 17. 


Das Neu 
Teftament 


unfers Herm 
und Heilandes 
Zeſu Chriſti 


Dieſe im Jahre 1956 vom 
Rat der Evangeliſchen Kirche in Deutſchland 
im Einvernehmen mit dem Verband 
der evangeliſchen Bibelgeſellſchaften in Deutſchland 
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Die in der vorliegenden Ausgabe 
des Neuen Teſtaments 
in Klammern ) geſetzten Worte finden ſich 
nur in ſpäteren Handſchriften 
des griechiſchen Grundtextes des Neuen Teſtaments 


Das Evangelium des Matthäus 


Das 1. Kapitel 


Jeſu Stammbaum 
(Luk. 3, 23—38) 

1. Dies iſt das Buch von der Geſchich⸗ 
te Jeſu Chriſti, der da iſt ein Sohn 
Davids, des Sohnes Abrahams. 

1. Chron. 17,11; 1. Moſe 22, 18 

2. Abraham zeugte Iſaak. Iſaak 

eugte Jakob. Jakob zeugte Juda und 
ſeine Brüder. 

1. Moſe 21, 3. 12; 25, 26; 29, 35; 49, 10 
3. Juda zeugte Perez und Serah von 
der Thamar. Perez zeugte Hezron. 
Hezron Heute Ram. 
1. Moſe 38, 29. 30; Ruth 4, 18—22 

4. Ram zeugte Aminadab. Amina⸗ 

dab zeugte Naheſſon. Naheſſon zeugte 
Salma. 

5. Salma zeugte Boas von der Ra⸗ 

ab. Boas zeugte Obed von der Ruth. 
Obed zeugte Jeſſe. Joſ. 2,1; Ruth 4, 13-17 

6. Jeſſe zeugte den König David. 
David zeugte Salomo von dem Weib 
des Uria. „2. Sam. 12, 24 

7. Salomo zeugte Rehabeam. Reha⸗ 
beam zeugte Abia. Abia zeugte Aſa. 

1. TChron. 3, 10-16 

8. Aſa zeugte Joſaphat. Joſaphat 
SE een Johr Uſia. 
9. Uſia zeugte Jotham. Jotham zeug⸗ 
te Ahas. Ahas zeugte A 

10. Hiskia zeugte Manaſſe. Manaſſe 
zeugte Amon. Amon zeugte Joſia. 

11. Sofia zeugte Jojachin und chen 
Brüder um die Zeit der babyloniſchen 
Gefangenſchaft. 2. Kön. 25 

12. Nach der babyloni i del 
jgeft zeugte Jojachin Sealthiel. Seal⸗ 
hiel zeugte Serubabel. 
1. Chron. 3, 17; Esra 3, 2 5 

13. Serubabel zeugte Abiud. Abiud 
zeugte Eliakim. Gliakim zeugte Aſor. 

14. Aſor „Zadok zeugte 


metſcht: 
2 


der Maria, von welcher iſt geboren 
Jeſus, der da heißt Chriſtus. Luk. 1,27 
17. Alle Glieder von Abraham bis 
auf David ſind vierzehn Glieder. Von 
David bis auf die babyloniſche Ge⸗ 
fangenſchaft ſind vierzehn Glieder. 
Von der babyloniſchen Gefangen⸗ 
ſchaft bis auf Chriſtus ſind vierzehn 
Glieder. 
Jeſu Geburt 

18. Die Geburt Jeſu Chriſti geſchah 
aber alſo. Als Maria, ſeine Mutter, 
dem Joſeph vertrauet war, erfand 
ſich's, ehe er ſie heimholte, daß ſie 
ſchwanger war von dem heiligen Geiſt. 


Luk. 1, 35 

19. Joſeph aber, ihr Mann, war 
fromm und wollte ſie nicht in Schande 
bringen, gedachte aber, ſie heimlich zu 
verlaſſen. j 
20. Indem er aber alſo De 
ſiehe, da erſchien ihm ein Engel des 
Herrn im Traum und LS Joſeph, 
du Sohn Davids, fürchte 1c nicht, 
Maria, dein Gemahl, zu dir zu neh: 
men; denn das in e iſt, das 
iſt von dem heiligen Geiſt. 

21. Und ſie wird einen Sohn gebären, 
des »Namen ſollſt du Jeſus heißen, 
denn ſerwirdſein Volk retten vonih⸗ 
ren Sünden. Luk. 2,21. JP. 130,8; Apg. 4,12 

22. Das iſt aber alles geſchehen, auf 
daß erfüllt würde, was der Herr 
durch den Propheten geſagt hat, der 
da ſpricht (Jeſ. 7, 14): 

23. „Siehe, eine Jungfrau wird 
ſchwanger ſein und einen Sohn ge⸗ 
bären, und ſie werden ſeinen Namen 
Immanuel heißen“, das iſt verdol⸗ 
Gott mit uns. 


zemahl zu ſic h... 
Und er berührte ſie nicht, bis 1 
ohn gebar; und hieß ſeine 
Jeſus. a ae 
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Das 2. Kapitel 


Die Weiſen aus dem Morgenland 

1. Da ⸗Jeſus geboren war zu Beth⸗ 
lehem im jüdiſchen Lande zur Zeit 
des Königs Herodes, ſiehe, da kamen 
Weiſe vom Morgenland nach Jeruſa⸗ 
lem und ſprachen: Luk. 2, 1—7 

2. Wo iſt der neugeborene König der 
Juden? Wir haben ſeinen Stern ge⸗ 
ſehen im Morgenland und ſind ge⸗ 
kommen, ihn anzubeten. . Moſe 24,17 

3. Da das der König Herodes hörte, 
erſchrak er und mit ihm das ganze 
Jeruſalem 

4. und ließ verſammeln alle Hohen⸗ 
7 und Schriftgelehrten unter 

em Volk und erforſchte von ihnen, wo 
der . ſollte geboren werden. 

5. Und ſie ſagten ihm: Zu⸗ Bethlehem 
im jüdiſchen Lande; denn alſo ſteht ge⸗ 
ſchrieben durch den Propheten (Micha 

„ 1): Joh. 7, 42 

6. „Und du Bethlehem im jüdiſchen 
Lande biſt mitni ten die kleinſte unter 
den Städten in Juda; denn aus dir 
ſoll mir kommen der Herzog, der über 
mein Volk Iſrael ein Herr ſei.“ 

7. Da berief Herodes die Weiſen 
heimlich und erkundete mit Fleiß von 
ihnen, wann der Stern erſchienen 
wäre, 

8. und wies ſie nach Bethlehem und 
ſprach: Ziehet hin und forſchet fleißig 
nach dem Kindlein; und wenn ihr's 
findet, ſo ſagt mir's wieder, daß ich 
auch komme und es anbete. 

9. Als ſie nun den 8 gehört 

atten, zogen ſie hin. Und ſiehe, der 


tern, den ſie im Morgenland ge⸗ land 


77 hatten, ging vor ihnen hin, bis 
aß er kam und ſtand oben über, wo 
das Kindlein war. 

10, Da ſie den Stern ſahen, wurden 
ſie hoch erfreut 

11, und gingen in das Haus und 
fanden das Kindlein mit Maria, ſei⸗ 
ner Mutter, und fielen nieder und 
beteten es an und taten ihre ik 
auf und ſchenkten ihm Gold, Weih⸗ 
rauch und Myrrhe. 

f. 72, 10. 15; Jeſ. 60, 6 

12. Undchbtt befahl ihnen im Traum, 
daß ſtie nicht ſollten wieder zu Herodes 
18 en, und ſie zogen auf einem andern 
ea wieder in ihr Land. 


Flucht nach Agypten 


13. Da ſie aber hinweggezogen wa⸗ 
ren, ſiehe, da erſchien der Engel des 


Herrn dem Joſeph im Traum und 
1 Stehe auf und nimm das 
indlein und ſeine Mutter zu dir und 
flieh nach Agyptenland und bleib all⸗ 
da, bis ich dir's ſage; denn Herodes 
eht damit um, daß er das Kindlein 
uche, es umzubringen. 

14. Und er ſtand auf und nahm das 
Kindlein und ſeine Mutter zu ſich bei 
Dee Bat und entwich nach Agypten⸗ 
an 


15. und blieb allda bis nach dem 
Tod des Herodes, auf daß erfüllt 
würde, was der Herr durch den Pro⸗ 
pheten geſagt hat, der da ſpricht 
(Hoſ. 11, 1): „Aus Agypten habe ich 
meinen Sohn gerufen. 

Kindermord des Herodes 


16. Da Herodes nun ſah, daß er 
von den Weiſen betrogen war, ward 
er ſehr zornig und ſchickte aus und 
ließ alle Knäblein zu Bethlehem töten 
und in der ganzen Gegend, die da zwei⸗ 
jährig und darunter waren, nach der 
Zeit, die er mit Fleiß von den Weiſen 
erkundet hatte. 

17. Da iſt erfüllt, was geſagt iſt 
von dem Propheten Jeremia, der da 
ſpricht (Jer. 31, 15): 

18. „Zu Rama hat man ein Geſchrei 

geg viel Weinen und Heulen; Ra⸗ 
be beweinte ihre Kinder und wollte 
ſich nk tröſten laſſen, denn es war 
aus mit ihnen.“ 1. Moſe 35,19 

Rückkehr aus Agypten 


19. Da aber Herodes geſtorben war, 
ſiehe, da 5 der Engel des Herrn 
em Joſeph im Traum in Agypten⸗ 


20. und Riel i ie auf und nimm 
das Kindlein und ſeine Mutter zu 
dir und zieh hin in das Land Iſrael; 
»ſie ſind geſtorben, die dem Kinde 
nach dem Leben ſtanden. 2. Moſe 4, 10 
21. Und er ſtan 8 nahm das 
Kindlein und ſeine Mutter zu ſich und 
kam in das Land Iſragel. 

22. Da er aber hörte, daß Archelaus 
im jüdiſchen Lande König war anſtatt 
eines Vaters Herodes, fürchtete er 
ich, dahin zukommen. Und im Traum 
empfing er Befehl von Gott und zog 
ins ga Malle Land 
23. und kam und wohnte in der 
Stadt, die da heißt Nazareth; auf 
daß erfüllt würde, was da 9005 tif 
durch die Propheten: Er ſoll Naza⸗ 
rener heißen. „Luk, 2, 90; Joh. 1, 40 
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Das 3. Kapitel 
Bußpredigt Johannes des Täufers 
(Mark. 1, 2—8; Luk. 3, 1—18) 

1. Zu der Zeit kam⸗Johannes der 
Täufer und predigte in der Wüſte 
des jüdiſchen Landes „Luk. 1, 13 

2. und ſprach: Tut Buße, denn das 
Himmelreich iſt nahe herbeigekom⸗ 
men! K. 4, 17; Röm. 12, 2 

3. Und er iſt der, von dem der Pro⸗ 
phet Jeſaja geſagt hat und geſprochen 
(Jeſ. 40,3): „Es iſt eine Stimme eines 
Bere in der Wüſte: Bereitet dem 

errn den Weg und machet richtig ſei⸗ 
ne Steige!“ „Joh. 1, 23 

4. Er aber, Johannes, hatte ein 
„Kleid von Kamelhaaren und einen 
ledernen Gürtel um ſeine Lenden; 
ſeine Speiſe aber war Heuſchrecken 
und wilder Honig. 2, Kön. 1,8 

5. Da ging zu ihm hinaus die Stadt 

eruſalem und das ganze jüdiſche 

Land und alle Länder an dem Jordan 

6. und bekannten ihre Sünden und 
ließen ſich taufen von ihm im Jordan. 

7. Als er nun viele Phariſäer und 
Sadduzäer ſah zur Taufe kommen, 

ſprach er zu ihnen: Ihr ⸗Otternge⸗ 
üchte, wer hat denn euch gewieſen, 
aß ihr dem künftigen Zorn entrinnen 


werdet? „K. 23, 83 
pu, tut rechtſchaffene Frucht 


8. Sehet 
der Buße 5 5 
9. Denket nur nicht, daß ihr bei euch 
wollt ſa Ben 
Vater. Sch ſageeuch: Gottvermag em 
Abraham aus dieſen Steinen Kinder 
zu erwecken. Joh. 8, 38.30; Röm. 2, 28.29 4,12 

10. Es iſt ſchon die Axt den Bäumen 
an die min gelegt. Darum, welcher 
Baum nicht gute Frucht bringt, wird 
abgehauen und ins Feuer geworfen. 


Luk. 13, 6—9 
11. Ich taufe euch mit Waſſer zur 
Buße; der aber nach mir kommt, iſt 
ſtärker als ich, und ich bin nicht genug, 
ihm die Schuhe abzunehmen; der wird 


euch mit dem heiligen Geiſt und mit 


Feuer taufen. 
Joh. 1, 20, 27, 23; Apg. 1,5; 2, 3. 4 
12. Und er hat ſeine e in 
der egen 


Hen d er wird ſeine Tenne 

und den Mei en in ſeine Scheune ſam⸗ 

meln; aber die Spreu wird er ver⸗ 

brennen mit unauslöf chlichem Feuer. 
13, 30 


Jeſu Taufe 


(Mark. 1,9—11; Zul, 3, 21. 22; 305.1, 32—34) 
13. Zu der Zeit kam Jeſus aus Gali⸗ 


* 
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läa an den Jordan zu 9 daß 
er ſich von ihm taufen ließe. 
14. Aber Johannes wehrte ihm und 
1 Ich bedarf wohl, daß ich von 
ir Be werde, und du kommſt zu 
mir Joh. 18, 6 
15. Jeſus aber antwortete und ſprach 
gu ihm: Laß es jetzt alſo geſchehen, 
enn ſo gebührt es uns, alle Gerechtig⸗ 
keit zu erfüllen. Da ließ er's ihm zu. 
16. Und da Jeſus getauft war, ſtieg 
er alsbald herauf aus dem Waſſer. 
Und BER da tat ſich der Himmel auf, 
und er ſah den Geiſt Gottes wie eine 
Taube herabfahren und über ſich kom⸗ 
men. Jeſ. 11,2 
17. Und ſiehe, eine Stimme vom 
Himmel herab ſprach: Dies iſt mein 
lieber Sohn, an welchem ich f Wohl⸗ 
gefallen habe. K. 17, 5. f. Jeſ. 42,1 


Das 4. Kapitel 
Jeſu Verſuchung 
(Mark. 1, 12. 13; Luk. 4, 1-18) 

1. Da⸗ ward Jeſus vom Geiſt in die 
Wüſte geführt, auf daß er von dem 
Sale verſucht würde. * Hebr. 4, 15 

2. Und da er ⸗ vierzig Tage und vier⸗ 
zig Nächte gefaftet hatte, hungerte ihn. 

2. Moſe 34, 28; 1. Kön. 19, 8 

3. Und der Verſucher trat zu ihm und 
be Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich, 

aß dieſe Steine Brot werden. 

1. Mofe 3, 1—7 

4. Und er antwortete und ſprach: 
Es ſteht geſchrieben (5. Moſe 8, 3): 
„Der Menſch lebt nicht vom Brot 
allein, ſondern von einem Sone 
12 das durch den Mund Gottes 

e L 


5. Da führte ihn der Teufel mit ſich 
in die heilige Stadt und ſtellte ihn auf 
die Zinne des Tempels 

6. und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes 
Sohn, ſo wirf dich hinab; denn es 
ſteht geſchrieben (Pf. 91, 11. 12): „Er 
wird ſeinen Engeln über dir Befehl 
tun, und ſie werden dich auf den Hän⸗ 
den tragen, auf daß du deinen Fuß 
nicht an einen Stein ſtoßeſt.“ 

7. Da ſpra Se ihm: Wieder⸗ 
um ſteht auch geſchrieben (5. Moſe 6, 
16): „Du ſollſt Gott, deinen Herrn, 
nicht verſuchen.“ 

8. Wiederum führte ihn der Teufel 
un | in 6 55 
und zeigte ihm alle Reiche der Welt 
und ihre Herrlichkeit 5 

9. und ſprach zu ihm: Das alles will 


. 
1 
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ich dir geben, fo du Weherfäud und 


mich anbeteſt. 16, 26 
10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe 
dich weg von mir, Satan! denn es 


ſteht Ben (5. Moſe 6, 13): „Du 
ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, 
und ihm allein dienen.“ 

11. Da verließ ihn der Teufel. Und 
ſiehe, da traten die Engel zu ihm und 
«dienten ihm. Joh. 1,51; Hebr. 1, 6. 14 


Beginn der Wirkſamkeit Jeſu. Jüngerberufung 
(Mark. 1, 14—20; Luk. 4, 14. 15; 5, 111; 
Joh. 1, 35—51) 


12. Da nun Jeſus hörte, daß Jo⸗ 
hannes »gefangengelegt war, zog er 
in das galiläiſche Land K. 14, 3 

13. und verließ die Stadt Nazareth, 
kam und wohnte zu Kapernaum, das 
da liegt am See im Lande Sebulon 
und Naphthali; 

14. auf daß erfüllt würde, was da 

geſagt iſt durch den Propheten el 
in, der da and Jeſ. 8, 23; 9, 1 

Das Land Sebulon und 565 
gand⸗ Naphthali, die Straße am See, 
das Land jenſeits des Jordan, das 
heidniſche Galiläa, 

16. das Volk, das in Hen a ſaß, 
hat ein großes Licht gefe en; und die da 

aßen am Ort undschatten des Todes, 

enen iſt ein a aufgegangen.“ 


17. Seit der Zeit ing Jeſus an zu 
1 70 und zu jagen: Tut Buße, 

enn das Himmelreich tit zone her. 
beigekommen! 

18. Als nun Jeſus an dem Galilz⸗ 
en? Meer ging, jah er en Brü⸗ 
der, Simon, der da heißt Petrus, 


und Andreas, ſeinen Bruder, die war⸗ Ian 


fen De debe ins Meer; denn ſie wa⸗ 
ren Fiſche 

19. Und en ſprach zu ihnen: Folget 
mir nach; ich will euch zu Menſchen⸗ 
fiſchern machen! K. 28, 19. 20 
20. Alsbald 1 ſie ihre Netze 
und el ten ihm na K. 19, 27 
21. als er von dannen weiter⸗ 
bug, ſah er zwei andere Brüder, Ja⸗ 
obus, den Sohn des Zebedäus, und 
Johannes, ſeinen Bruder, im Schi 
mit ihrem Pater Zebedäus, daß ſie 
ihre Netze flickten. Und er rief ſie. 

22. Alsbald verließen ſie das Schiff 
und ihren Vater und folgten ihm nach. 
23. Und + Jefus ging umher im 
ganzen galiläiſchen Lande, lehrte in 
ihren Synagogen und predig e das 


91 Fra und alle Gebrechen im 
Vol * Mark, 1, 39; Luk. 4, 44 
24. kund die Kunde von ihm erſcholl 
durch ganz Syrienland. Und ſie⸗brach⸗ 
ten zu ihm alle Kranken, mit man 2 
lei Leiden und Plagen behaftet, die 
ſeſſenen, die 1 n und die 
eee und er machte ſie ge⸗ 
Mark. 6, 55 
255 Und es folgte ihm nach »viel 
Volks aus Galiläa, aus den Zehn 
Städten, von Serufalem, aus dem 
jüdiſchen Lande und von jenſeits des 
Jordan. Mark. 3, 7. 8; Luk. 6, 17—19 


Das 5. Kapitel 
Die Bergpredigt (Kap. 5—7) 


(Luk. 6, 20—49) 
Seligpreiſungen 
1. Da er aber das Volk ſah, ging 
er auf einen Berg und Ka ſich; und 
ſeine Jünger trate h m. 
2. Und er tat egen und auf, lehrte 
ſie und ſprach: 
3. Selig ſind, die da 6010 arm 
ſind; zen 891 19. reich iſt ihr. 


4. Selig ſind, 1 ds Leid tragen; 
denn ſie ſollen getröftet werden. 


Pf. 1 ffenb. 7, 
5. Selig ſind 1 Sanftmätigen; 
denn ſie werden das Erdreich be- 
ſitzen. K. 11, 29; Pf. 37, 11 
6. Selig ſind, die da ungert und 
dürſtet nach der Gerechtigkeit; denn 


ſie jollen I att i 
Luk. 14 


7. Selig ſind die e en; 
De 12 Be en . er⸗ 
5, 35—46 ; Jak. 2,18 
8. Selig ſind, die veineß erzens 
find; Koenn fte wenden & on hauen. 
9, Selig ſind die es 
denn 10 werden ee Kinder 
heißen Hebr. 12, 14 
10. Selig ſind, die um e 
keit willen verfol t werden; denn 
das Himmelreich Ai tihr. 1. Petr. 3,14 
11. Selig ſeid 10 0 wenn euch die 


ff Menſchen um meinetwillen ſchmähen 


und verfolgen und reden allerlei 


Übles wider euch, fo fie daran lügen. j 


K. 10, 22; Apg. 5,41 
12. Seid fröhli un Jet. 
euch im Himmel 
den. Denn B 


Evangelium von e und heilte | find 
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Salz und Licht 


13. Ihr ſeid das Salz der Erde. Wenn 
nun das Salz kraftlos wird, womit ſoll 
man's ſalzen? Es iſt zu nichts hinfort 
nütze, denn daß man es hinausſchütte 


und laſſe es die Leute zertreten. 
Mark. 9, 50; Luk. 14, 34. 3 


5 
14. Ihr ſeid das Licht der Welt. Es 
kann die Stadt, die auf einem Berge 
liegt, nicht verborgen fein. Joh. , 12 
15. Man zündet auch nicht ein Licht 
an und ſetzt es unter einen Scheffel, 
ſondern auf einen Leuchter; ſo leuchtet 


es allen, die im Hauſe ſind. 
Mark. 4, 21; Luk. 8, 16 


16. So ſoll euer Licht leuchten vor den 
Leuten, daß ſie eure guten Werke ſehen 
und euren Vater im Himmel preiſen. 

Joh. 15,8; Eph. 5, 8. 9; Phil. 2, 14. 15 
Jeſu Stellung zum Geſetz 

17. Ihr 1151 nicht wähnen, daß ich ge⸗ 

ommen bin, das Geſetz oder die Pro⸗ 
pheten aufzulöſen; ich bin nicht gekom⸗ 
men aufzulöſen, ſondern zu erfüllen. 

K. 3, 15; ee Er ini: 8 5 

18. Denn ich ſage euch wahrlich: Bi 
daß Himmel und Erde vergehe, wird 
nicht vergehen der kleinſte Buchſtabe 
noch ein Tüpfelchen vom Geſetz, bis 
daß es alles geſchehe. Luk. 10, 17 

19. Wer nun eines von De klein⸗ 
ſten Geboten auflöſt und lehrt die 
Leute ſo, der wird der Kleinſte heißen 
im Himmelreich; wer es aber tut und 
lehrt, der wird groß heißen im Him⸗ 
melreich. Jak. 2, 10 

20. Denn ich ſage euch: Es ſei denn 
eure Gerechtigkeit beſſer als die der 
Schriftgelehrten und Phariſäer, ſo 
werdet ihr nicht in das Himmelreich 
kommen. K. 23, 2-33 

Dom Töten 

21. Ihr habt gehört, daß zu den Al⸗ 
ten sein! iſt (2. Moſe 20,13; 21,12): 
„Du ſollſt nicht töten; wer aber tötet, 
der ſoll des Gerichts ſchuldig ſein.“ 

22. Ich aber ſage euch: Wer mit ſei⸗ 
nem Bruder zürnt, der iſt des Ge⸗ 
richts nie; wer aber zu feinem 
Bruder jagt: Du Nichtsnutz! der ift 
des Hohen Rats ſchuldig; wer aber 
ſagt: Du gottloſer Narr! der iſt des 


hölliſchen Feuers ſchuldig. 1. Joh. 3, 16 T 


23. Darum: wenn du deine Gabe auf 
dem Altar 1 1 und wirſt allda ein⸗ 
| ich hebe. ein Bruder etwas wider 
dich habe, 
24. 15 laß allda vor dem Altar deine 
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Gabe und gehe zuvor hin und ver⸗ 
ſöhne dich mit deinem Bruder und 


alsdann komm und opfere deine Gabe. 
Mark. 11,25 


25. Sei willfährig deinem Wider⸗ 
ſacher bald, ſolange du noch mit ihm 
auf dem Wege biſt, auf daß dich der 
Widerſacher nicht überantworte dem 
Richter und der Richter dem Diener 


und werdeſt in den Kerker geworfen. 
K. 18, 23—35; Luk. 12, 58. 59 


26. Wahrlich, ich ſage dir: Du wirſt 
nicht von dannen herauskommen, bis 
du auch den letzten Heller bezahleſt. 

Vom Ehebrechen 

27, Ihr habt gehört, daß geſagt iſt 
5 au 20, 14): „Du ſollſt nicht ehe⸗ 

rechen.“ 

28. Ich aber ſage 5 19 Wer eine 
Frau anſieht, ihrer zu begehren, der 
hat ſchon mit ihr die Ehe gebrochen 
in ſeinem Herzen. 

2. Sam. 11, 2; Hiob 31, 13 2. Petr. 2, 14 

29. Wenn dir aber dein rechtes Auge 
Argernis ſchafft, ſo reiß es aus und 
wirf's von dir. Es iſt dir beſſer, daß 
eins deiner Glieder verderbe und nicht 
der ganze Leib in die Hölle geworfen 
werde. K. 18,8. 9; Mark. 9, 48. 47; Kol. 3,5 

30. Wenn dir deine rechte Hand Ar⸗ 
gernis ſchafft, ſo haue ſie ab und wirf 
ſie von dir. Es iſt dir beſſer, daß eins 
deiner Glieder verderbe und nicht der 
ganze Leib in die Hölle a 

31. Es iſt auch geſagt (5. Moſe 24, 1): 
„Wer ſich von ſeiner Frau ſcheidet, der 


ſoll ihr geben einen Scheidebrief.“ 
K. 19, 3—9; Mark. 10, 4—12 


32. Ich aber ſage euch: Wer ſich von 
ſeiner Frau ſcheidet, es ſei denn we⸗ 
gen Ehebruchs, der macht, daß fie die 
Ehe bricht; und wer eine Geſchiedene 
freit, der bricht die Ehe. 

Luk. 16, 18; 1. Kor. 7, 10. 11 
Vom Schwören 

33. Ihr habt weiter gehört, daß zu 
den Alten geſagt iſt (3. Moſe 19, 12; 
4. Moſe 30, 3): „Du ſollſt keinen fal⸗ 
ſchen Eid tun und ſollſt Gott deinen 
Eid halten.“ 


34. Ich aber ſage euch, daß ihr über⸗ 
haupk nicht ſchwören ſollt, weder bei 
kaum denn fer iſt Gottes 
ron; „K. 23, 16—22. f Jeſ. 66, 1 
35. noch bei der Erde, denn ſie iſt 
8 Füße Schemel; noch bei Jeru⸗ 
alem, denn ſie iſt des großen Königs 


adt. Pf. 48, 8 
36. Auch ſollſt du nicht bei deinem 


F 
— 
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Haupt ſchwören; denn du vermagſt 
nicht ein einziges Haar weiß oder 
ſchwarz zu machen. 5 

37. Eure Rede aber ſei: Ja, ja 
nein, nein. Was darüber iſt, das ist 
vom Übel. Jak. 5, 12 


Von der Feindesliebe 


38. Ihr habt gehört, daß da geſagt 
iſt (2. Moſe 21, 24): „Auge um Auge, 
Zahn um Zahn.“ 


n. 

39. Ich aber ſage euch, daß ihr nicht 
widerſtreben ſollt dem übel; ſondern, 
wenn dir jemand einen Streich gibt 
8 rechte Backe, dem biete die 
andere auch dar. j 
Klagel. 3,27 —32; Joh. 18, 22.28; Röm. 12, 19. 21; 

1. Petr. 2, 20238 

40. Und wenn jemand mit dir rechten 
will und deinen Rock nehmen, dem 
laß auch den Mantel. 1. Kor. 8,7; Hebr. 10,34 

41. Und wenn dich jemand nötigt 
eine Meile, ſo gehe mit ihm zwei. 

42. Gib dem, der dich bittet, und 
wende dich nicht von dem, der dir ab⸗ 
borgen will. Y 

43. Ihr habt gehört, daß eee iſt 
(3. Moſe 19, 18):„Duſollſt deinen Näch⸗ 
ſten lieben und deinen Feind haſſen.“ 

44. Ich aber ſage euch: Liebet eure 
Feinde; <fegnet, die euch fluchen; tut 
wohl denen, die euch haſſen;) +bittet 
für die, ſo euch (beleidigen und) ver⸗ 

olgen, 

2 Luk. 6, 27. 28; Röm. 12, 14. 20. 

! Luk. 28,34; Apg. 7,59 

45. auf daß »ihr Kinder ſeid eures 
Vaters im Himmel. Denn er läßt ſeine 
Sonne aufgehen über die Böſen und 
über die Guten und läßt regnen über 
Gerechte und Ungerechte, »Eph. 5, 1 

46. Denn wenn ihr liebet, die euch lie⸗ 
ben, was werdet ihr für Lohn haben? 
Tun nicht dasſelbe auch die Zöllner? 

47. Und wenn ihr nur zu euren Brü⸗ 
dern freundlich ſeid, was tut ihr Son⸗ 
Jeden 2 Tun nicht dasſelbe auch die 

eiden? 

48. Darum gi „ihr vollkommen 
fein, gleichwie ener Vater im Him⸗ 
mel vollkommen iſt. 58. Moſe 19,2 


Das 6. Kapitel 
Vom Amofengeben 
1. Habt acht auf eure Frömmigfeit, 

daß ahr die nicht 155 75 den Be 
auf daß 15 von ihnen ohn de werdet; 
ihr habt ſonſt 10 n bei eurem 
Vater im Himmel. 
* V. 18: Andere Uberſezung: „erlöfe uns von d 


1 4 Me 7 


em Böen", 
Bi. 
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2. Wenn du nun Almoſen gibſt, 
ſollſt du nicht laſſen vor dir poſaunen, 
wie die Heuchler tun in den Synago⸗ 


gen und auf den Gaſſen, auf daß ſie 


von den Leuten geprieſen werden. 
Wahrlich, ich ſage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. 1. Kor. 13, 3 
3. Wenn du aber Almoſen gibſt, ſo 
laß deine linke Hand nicht wiſſen, was 
die rechte tut, K. 25, 3740; Röm. 12, 8 
4. auf daß dein Almoſen verborgen 
ſei; und dein Vater, der in das Ver⸗ 
borgene ſieht, wird dir's vergelten. 


Vom Beten. Das Vaterunſer 


5. Und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht 
In wie die Heuchler, die da gerne 

tehen und beten in den Synagogen 
und an den Ecken auf den Gaſſen, auf 
daß ſie von den Leuten geſehen wer⸗ 
den. Wahrlich, ich 155 euch: Sie ha⸗ 
ben ihren Lohn dahin. 

6. Wenn du aber beteſt, ſo gehe in dein 
Kämmerlein und me die Tür zu 
und bete zu deinem Vater, der im Ver⸗ 
borgenen iſt; und dein Vater, der in 
an Verborgene ſieht, wird dir's ver⸗ 
gelten. 

7. Und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht 
viel plappern wie die Heiden; denn ke 
meinen, ſie werden erhöret, wenn ſie 
viel Worte machen. Jeſ. 1, 15 

8. Darum ſollt ihr ihnen nicht glei⸗ 
chen. Euer Vater weiß, was ihr be⸗ 
dürfet, ehe denn ihr ihn bittet. 

9. Darum ſollt ihr alſo beten: Unſer 
Vater in dem Himmel! Dein Name 
werde geheiligt. Heſer. 36, 28; Luk. 11,24 

10. Dein Reich komme. Dein Wille 
geſchehe auf Erden wie im Himmel. 

* 4 


11.Unſer täglich Brot gib uns heute. 
12. Und vergib uns unſere Schuld, 
wie wir vergeben unſern Schuldi⸗ 
gern. K. 18, 21-35 
13. Und führe uns nicht in Verſu⸗ 
chung, ſondern erlöſe uns von dem 
Übel*, (Denn dein iſt das Reich 
und die Ser und die Herrlichkeit 


in Ewigkeit. Amen) 
Joh. 17,15; 1. Kor. 10,18. +1. Chron. 29,11 —13 


* 
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Vom Faſten 
16. Wenn ihr faſtet, ſollt ihr nicht 
ſauer ſehen wie die Heuchler; denn ſie 
verſtellen ihr Angeſicht, auf daß ſie 
vor den Leuten etwas ſcheinen mit ih⸗ 


rem Faſten. Wahrlich, ich ſage euch: 


Sie haben ihren Lohn dahin. Jeſ.58,5—9 

17. Wenn du aber faſteſt ſo ſalbe 
dein Haupt und waſche dein Angeſicht, 

18. auf daß du nicht ſcheineſt vor den 
Leuten mit deinem Faſten, ſondern 
vor deinem Vater, welcher im Verbor⸗ 
genen iſt; und dein Vater, der in das 
Verborgeneſieht, wird dir's vergelten. 


Vom Schätzeſammeln und Sorgen 

19. Ihr ſollt euch nicht Schätze ſam⸗ 
meln auf Erden, wo ſie die Motten 
und der Roſt freſſen und wo die Diebe 
nachgraben und ſtehlen. | 
20. Sammelt euch aber Schätze im 
Himmel, wo ſie weder Motten noch 
Roſt freſſen und wo die Diebe nicht 
wache en noch ſtehlen. 

. 19, 21; Luk. 12, 33.84; Kol. 3, 1. 2 

21. Denn wo euer Schatz iſt, da iſt 
auch euer Herz. 

22. Das Auge iſt des Leibes Leuchte. 
Wenn dein Auge lauter iſt, ſo wird 
dein ganzer Leib licht ſein. Luk. 11,3436 

23. Wenn aber dein Auge böfe iſt, ſo 
wird dein ganzer Leib finſter ſein. 
Wenn nun das Licht, das in dir iſt, 
Zimſternis iſt, wie groß wird dann die 

inſternis ſein! Joh. 11, 10 

24. Niemand kann zwei Herren die⸗ 
nen: entweder er wird den einen 
haſſen und den andern lieben, oder 
er wird dem einen anhangen und 
den andern verachten. Ihr könnt 
nicht Gott dienen und dem Mam⸗ 
mon. Luk. 16, 18; Jak. 4, 4 

(V. 25—33: Luk. 12, 2231) 

25. Darum ſage ich euch: Sorget 
nicht um euer Leben, was ihr eſſen und 
trinken werdet; auch nicht um euren 
Leib, was ihr anziehen werdet. SE 
nicht das Leben mehr als die Speiſe 
und der geib mebr ar die Kleidung? 

. 4, 6; 1. Petr. 5, 7 

26. Sehet die Vögel unter dem Him⸗ 
mel an: ſie ſäen nicht, ſie ernten nicht, 
ſie ſammeln nicht in die Scheunen; 
und euer himmliſcher Vater nährt ſie 
doch. Seid ihr denn nicht viel mehr 
als ſie? K. 10, 29-31; Luk. 12, 6. 7 

27. Wer iſt unter euch, der ſeines 
Lebens Länge eine Spanne 1 
kann, ob er gleich darum ſorget 

* Und warum ſorget ihr für die 
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Kleidung? Schauet die Lilien auf dem 
Felde, wie ſie wachſen: ſie arbeiten 
nicht, auch ſpinnen ſie nicht. 

29. Ich ſage euch, daß auch ⸗Sa⸗ 
lomo in aller ſeiner Herrlichkeit nicht 
bekleidet geweſen iſt wie derſelben 
eine. 1. Kön. 10 

30. So denn Gott das Gras auf 
dem Felde alſo kleidet, das doch heute 
ſteht und morgen in den Ofen ge⸗ 
worfen wird: ſollte er das nicht viel 
mehr euch tun, o ihr Kleingläubigen? 

31. Darum ſollt ihr nicht ſorgen und 
ſagen: Was werden wir eſſen? Was 
werden wir trinken? Womit werden 
wir uns kleiden? 

32. Nach ſolchem allen trachten die 
Heiden. Denn euer himmliſcher Vater 
weiß, daß ihr des alles bedürfet. 

33. Trachtet am erſten nach dem 
Reich Gottes und nach ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit, 1 ſo wird euch ſolches 


alles zufallen. 
Röm. 14, 17. +1. Kön. 3, 13. 14; Pf. 37, 4. 25 


34. Darum er nicht für den an⸗ 
dern Morgen, denn der morgende 
Tag wird (ir das Seine ſorgen. Es 
iſt genug, daß ein jeglicher Tag ſeine 
eigene Plage habe. 2. Moſe 16, 19 


Das 7. Kapitel 

Wider den Richtgeiſt 
1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht ge⸗ 
richtet werdet. Röm. 2, 1; 1. Kor. 4, 5 
2. Denn mit welcherlei Gericht ihr 
richtet, werdet ihr gerichtet werden; 
und mit welcherlei Maß ihr meſſet, 

wird euch gemeſſen werden. 


ark. 4, 24 

3. Was ſieheſt du aber den Splitter 

in deines Bruders Auge und wirſt 

nicht gewahr des Balkens in deinem 
e 


uge? 
4, Dber wie darfſt du ſagen zu deinem 
Bruder: Halt, ich will dir den Split⸗ 
ter aus deinem Auge ziehen? Und 
ſiehe, ein Balken iſt in deinem Auge. 
5. Du Heuchler, zieh Far den Bal⸗ 
ken aus deinem Auge; danach ſieh zu, 
wie du den Splitter aus deines Bru⸗ 
ders Auge zieheſt. Mr i 
6. Ihr ſollt das Heilige nicht den 
Hunden geben, und eure Perlen ſollt 
ihr nicht vor die Säue werfen, auf daß 
ſie dieſelben nicht zertreten mit ihren 
Füßen und ſich wenden und euch zer⸗ 
reißen. a K. 10, 11; Luk. 28, 9 
Von der Gebetserhörung 
7. Bittet, ſo wird euch gegeben; 
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ſuchet, ſo werdet ihr finden; klopfet 
an, ſo wird euch aufgetan. 
Mark. 11, 24; Luk. 11, 5—13; Joh. 14, 13; 
Jer. 29, 13. 14 

8. Denn wer da bittet, der empfängt; 
und wer da ſucht, der findet; und 
wer da anklopft, dem wird aufgetan. 

9. Welcher iſt unter euch Menſchen, 
ſo ihn ſein Sohn bittet ums Brot, 
der ihm einen Stein biete? 

10. oder, ſo er ihn bittet um einen 
Fiſch, der ihm eine Schlange biete? 

11. So nun ihr, die ihr doch arg ſeid, 
könnt dennoch euren Kindern gute 
Gaben geben, wieviel mehr wird euer 
Vater im Himmel Gutes geben denen, 
die ihn bitten. Jak. 1, 17 


Vom Tun des göttlichen Willens 
12. Alles nun, was ihr wollt, daß 
euch die Leute tun ſollen, das tut ihnen 
auch! Das iſt das Geſetz und die Pro⸗ 
pheten. K. 22,3640; Röm. 18,810; Gal. 5,14 
13. Gehet ein durch die enge Pforte. 
Denn die Eure iſt weit, und der 
Weg iſt breit, der zur Verdammnis 


führt, und ihrer ſind viele, die dar⸗ 
auf wandeln. Luk. 13, 24 
14. Und die Pforte iſt eng, und 
der Weg iſt ſchmal, der zum Leben 
ührt, und wenige ſind ihrer, die 
hun finden, K. 10, 24; Apg. 14, 22 
15. Sehet euch vor vor den falſchen 
Propheten, die in Schafskleidern fe 
euch kommen, inwendig aber ſind ſie 
reißende Wölfe. 
* K. 24, 4. 5. 243 2. Kor. 11, 13— 15 

16. An ihren Früchten ſollt ihr ſie 
erkennen. Kann man auch Trauben 
leſen von den Dornen oder Feigen von 
den Diſteln? Gal 5, 10—22; Jak. 3, 12 
17. Alſo ein jeglicher guter Baum 
bringt gute Früchte; aber ein fau⸗ 
ler Baum bringt arge Früchte. 

18. Ein guter Baum kann nicht arge 
8 bringen, und ein fauler Baum 
ann nicht gute Früchte bringen. 


19. Ein jeglicher Baum, der nicht 
gute Früchte bringt, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen. 

K. 3, 10; Joh. 15, 2. 6 

20. Darum: an ihren Früchten ſollt 
ihr ſie erkennen. 

21. Es werden nicht alle, die zu 
mir ſagen: Herr, Herr! in das Him⸗ 
u kommen, ſondern die den 
Willen tun meines Vaters im Him⸗ 
ne 


2. Es werden viele zu mir jagen an] 6. und ſprach: Herr, m 
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jenem Tage: Herr, Herr, haben wir 
nicht in deinem Namen geweisſagt? 
Haben wir nicht in deinem Namen 
böſe Geiſter ausgetrieben? Haben wir 
nicht in deinem Namen viele Taten 

etan? Luk. 13, 25—27 

23. Dann werde ich ihnen bekennen: 
Ich habe euch noch nie gekannt; weichet 
von mir, ihr übeltäter! 

K. 25, 12; 2. Tim. 2, 19 

24. Darum, wer dieſe meine Rede 
11 und tut ſie, der gleicht einem 

lugen Mann, der ſein Haus auf den 
Felſen baute. 

25. Da nun ein Platzregen fiel und 
die Waſſer kamen und wehten die 
Winde und ſtießen an das Haus, fiel 
es doch nicht; denn es war auf den 
Felſen gegründet. 

26. Und wer dieſe meine Rede hört 
und tut ſie nicht, der iſt einem törichten 
Mann gleich, der ſein Haus auf den 
Sand baute. 

27. Da nun ein Platzregen fiel und 
kamen die Waſſer und wehten die 
Winde und ſtießen an das Haus, da 
fiel es und tat einen großen Fall. 


eſek. 18, 10. 

28. Und es begab ſich, da Jeſus dieſe 
Rede vollendet hatte, entſetzte ſich das 
Volk über ſeine Lehre; Apg. 2, 12 

29. denn er lehrte mit Vollmacht und 
nicht wie ihre Schriftgelehrten. 

Joh. 7, 16. 46 


Das 8. Kapitel 
Heilung eines Ausſätzigen 
(Mark. 1, 40—44; Luk. 5, 12—14) 

1. Als er aber vom Berge herabging, 

folgte ihm viel Volks nach. 
2. Und ſiehe, ein Ausſätziger kam und 
ft vor ihm nieder und ſprach: Herr, 
o du willſt, kannſt du mich wohl rei⸗ 


nigen. 
3. Und Jeſus ſtreckte feine Hand aus, 


rührte ihn an und ſprach: will's 
tun; ſei gereinigt! find afsda d ward 
er von ſeinem Ausſatz rein. 


4. Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe 
zu, ſage es niemand, ſondern gebe hin 
und zeige dich dem Prieſter und opfere 
die Gabe, die Moſe befohlen hat, ihnen 
zum Zeugnis. Mark. 8, 30; 8. Mofe14, 2-32 

Der Hauptmann zu Kapernaum 
(Luk. 7, 1-10; Joh 

5. Da aber 1 ine 
Kapernaum, trat ein He 
ihm, der bat ihn 


De 
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zu 725 55 Sun a gichtbrüchig 
hat große O. 

7. Jeſus ſprach 15 ihm: Ich will 
1 und ihn geſund machen. 

8. Der Hauptmann antwortete und 
ſprach; Herr, ich bin nicht wert, daß 
du unter mein Dach gehſt, ſondern 
"32 nur ein Wort, jo wird mein 

necht geſund. 

9. Denn auch ich bin ein Menſch, der 
Obrigfeit untertan, und habe unter 
mir Kriegsknechte; und wenn ich ſage 
zu einem: Gehe im! fo gebter; sundzum 
andern: Komm her! fo kommt er; und 
zu meinem Knecht: Tu das! ſo tut er's. 

42 9 Da das Jeſus hörte, verwunderte 
ie und jpra 17 denen, die ihm 
hen Gla Wa rlich 4 ſage euch: 
hen Glauben habe ich in Iſrael 

J bei keinem . 


6,6; Luk. 18, 8 
11. Aber 8 e euch: Viele werden 
kommen vom Ken und vom Weiten e 
und mit-Mbrahamund Iſaak und Ja⸗ 
kob ae d ſitzen; „Luk. 19,28. 29 
12. aber die Kinder es Reichs wer⸗ 
den ausgeſtoßen in die Finſternis hin⸗ 
fad 95 wird ſein Heulen und Zähne⸗ 


110 Und eſus ſprach zu dem Haupt⸗ 
du d gehe All: dir geſchehe, wie 
anch a haſt. Und ſein Knecht 
1255 geſund 17 derſelben Stunde. 
9, 29; 15, 28 
Jeſus im Hauſe des Petrus 
(Mark. 1, 29-34; Luk. 4,38 —41) 
14. Und eſus kam in des Petrus 
Haus und ſah, daß deſſen⸗Schwieger⸗ 
mutter lag und hatte, das Fieber. 
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15. Da ergri eh re Hand, und das 
Fieber ver ik nie nd fie ſtand auf 
Und diente i 


16. Am Abend aber brachten ſie viele 
Beſeſſene zu ihm; und er trieb die 
Geiſter aus durch ſein Wort und mach⸗ 
te alle . eſund, 


17, auf da üllt würde, was ge⸗ 

jagt iſt dur den SE. eſaja, 

er da ſpri er 

unſre Schwachheit het 

men, und unſre Krankheit 
tragen.“ 


er 
er ge⸗ 


Vom Ernſt der Nachfolge 
(Luk. 9, 57—60) 
18. Und da Sale viel Volks um ſich 
1205 bie er hinüber ans andre Ufer 


19. Und es trat zu ihm ein Schrift 
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gelehrter, der ſprach zu ihm: Meiſter, 
ich will dir folgen, wo du hingeht 
20. Jeſus ſagt zu ihm: Die Füchſe 
haben Gruben, und die Vögel unter 
dem Himmel haben Neſter; aber des 
Menſchen Sohn hat nicht, wo er 
ſein Haupt hinlege. 72. Kor. 8,9 
.Und ein anderer unter den Jün⸗ 
gern rach zu ihm: Herr, erlaube mir, 
daß ic N und zuvor meinen Va⸗ 
En egrabe. K. 10, 37 
ber Jeſus ſpricht zu ihm: Folge 
be mir und laß die Toten ihre To⸗ 
ten begraben! 


Stillung des Sturmes 

(Mark. 4, 35—41; Luk. 8, 22—25) 
23. Und er trat in das Schiff, und 
ſeine Jünger folgten ihm. 
24. Und ſiehe, e RES 
an tüm im Meer, ſo daß auch das 

le mit Wellen bedeckt ward. Und 
lief 


25. Und die In auf traten zu ihm 
und weckten ihn auf und ſprachen: 
Herr, hilf uns, wir verderben! 

26. Da ſagt er zu ni Klein⸗ 

läubigen, warum ſeid ihr ben 

am? Und ſtand auf und bedrohte den 
Wind und das Meer. Da ward es 
ganz ſtille. Pf. 89, 10; Apg. 27, 22. 34 
27. Die Menſchen aber verwunderten 
ich und ſprachen: Was iſt das für ein 
ann, N ihm Wind und Meer ger 
horſam ſind? 
Heilung zweier Beſeſſener 
(Mark. 5, 1—17 ; Luk. 8, 26—87) 

28. Und er kam ans andere Ufer in 
die Gegend der Gadarener. Da liefen 
ihm entgegen zwei Beſeſſene, die kamen 
aus den Grabhöhlen und waren ſehr 

a fo 1 niemand dieſe Stra⸗ 
ße gehen konnt 

29. Und fiehe, fie ſchrieen und ſpra⸗ 
chen: Was willſt du von uns, du⸗Sohn 
Gottes? Biſt du hergekommen, runs 
zu N, 77 denn es Zeit iſt? 

2. Petr. 2, 4; Jak. 2, 19 

30. 8 Fk 7 55 ferne von ihnen 
eine große Herde Säue auf der Weide. 

31. Da baten ihn die böſen Geiſter 
und ſprachen: Willſt du uns austrei⸗ 


ben, 9 laß uns in die Herde Säue 


E Und er ſprach: Fahret hin! Da 


fuhren. ſie aus und fuhren in die 


Säue. Und ſiehe, die ganze Herde ſtürz⸗ 
te ſich den Abhanı er ins Meer 
und i im Waſſer. 


N gi et ie zu ſeinen Jüngern: 
5 a 0 mi den Zölle 


ee e en 
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33. Und die Hirten Reben und gin eu 
hin in die Stadt und ſagten das a 
und wie es mit den Beſeſſenen Fe 
gen war. 

34. Und ſiehe, da ging die ganze 
Stadt heraus Jeſus entgegen. Und da 
ſie ihn ſahen, baten ſie ihn, daß er 
aus ihrer Gegend weichen mochte. 


Das 9. Kapitel 
Heilung des Gichtbrüchigen 
(Mark. 2, 1—12; Luk. 5, 17—26) 
1. Da trat er in das Schiff und fuhr 
JR herüber und kam in »ſeine 
Stad „K. 4, 18 
2 Und ſiehe, da brachten ſie zu ihm 
Gnu den, nn 
Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben 
805 ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
i getroft, mein N deine Sün⸗ 
970 ind bir 95 0 1155 


3. Und ſtehe, elliche unter den Schrift⸗ 
baer Gee ee Dieſer 
äſtert K. 26, 65 
4. Da aber Jeſus ihre Gedanken 
merkte, ſprach er: Warum denkt ihr ſo 
Arges in euren Herzen? Joh. 2, 25 
5. Was 15 leichter, zu ſagen: Dir 
95 deine Sünden vergeben, oder zu 

1 8 Stehe auf und wandle? 
uf da ohn aber le daß des 
Menfehen Sohn Vollmacht hat, auf 
Erden die Sünden au vergeben, — 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Ste⸗ 
5 12 10 hebe dein Bett auf und gehe 
Joh. 17, 2 
ahnt ee and auf und gin heim. 
8. Da das Volk das ſah, fürchtete es 
den und pries Gott, der ſolche Macht 

en Menſchen gegeben hat. 
Berufung des Matthäus 

(Mark. 2, 13—17; Luk. 5, 27—32) 

9, Und da Haufe von dannen ging, 
he er einen Menſchen am Zoll ſitzen, 
er hieß Matthäus; und Han zu 
ihm: Ante om mir! Und er ſtand 1 


ke 
nd es begab I an er zu Si 0 
ſaß⸗ im Hauſe, ſiehe, da kamen pille 
3 und Sünder und ſaßen zu U 
10 u en und 0 einen Jüngern. 
11. Da das die Phariſäer 
um iſſet euer a 
nern an Sünd 
a das 
es Arztes nicht, 


We die Kranken Heſek. 34, 16 


1 * 
r 


Alan | 
ar⸗ 
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13. Gehet aber hin und 19 0 5 was 
das iſt (Hoſ. 6, 6): RA Wohl⸗ 
gefallen an Wa eit 55 nicht 
am Opfer.“ Ich bin gekommen, die 
Sünder zu rufen und nicht die Ge⸗ 
rechten. 1. Sam. 15, 22. f K. 18, 11 

Über das Faſten 
(Mark. 2, 18— 22; Luk. 5, 33— 38) 

14. Da kamen die Jünger des Johan⸗ 
nes zu ihm und ſprachen: Warum fa⸗ 
ſten wir und die uc äer, und deine 
Jünger faſten ni „Luk. 18, 12 

15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wie kön⸗ 
nen die Hochzeitleute Leid tragen, 1 
lange der Bräutigam bei ihnen iſt? 
Es wird aber die Zeit kommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen 
wird; alsdann werden ſie faſten. 


Joh. 3 

16. Niemand flickt ein altes en mit 
einem Lappen von neuem Tuch; denn 
der Lappen reißt doch wieder vom 
Kleid und der Riß wird ärger. Röm. 7,6 

17. Man füllt auch nicht jungen Wein 
in alte Schläuche; ſonſt zerreißen die 
Schläuche, und der Wein wird ver⸗ 
ſchüttet, und die Schläuche kommen 
um. Sondern man füllt jungen Wein 
in neue Schläuche, ſo werden ſie beide 
miteinander erhalten. 

Des Jairus Tochter. Blutflüſſige Frau 

(Mark. 5, 2148; Luk. 8, 40—56) 
18. Da er ſolches mit ihnen redete, 
Rebe, da kam einer von den Oberſten 

er Gemeinde und fiel vor ihm nieder 
und ſprach: Meine Tochter iſt ſoeben 
geſtorben; aber komm und lege deine 
zu auf ſie, ſo wird ſie lebendig. 

9. Und Jeſus ſtand auf und folgte 

ihm und ſeine Jünger 

20, Und ſiehe, Bi Frau, die olf 
5 ER e den B utfluß gehabt, trat von 

in a zu ihm und rührte feines Klei⸗ 


1 8 aum an. ſprach bei ſich ſelbſt: 
rach be e 

e 15 Kleid ren 

K. 14, 36 

yefus um und 

25 te und a e getzoft, meine 

Bien dein Glaube ha dir Fd 

die a ward geſund zu der⸗ 

ſelben Stu 

23. Und als 5 in des Oberſten Haus 

kam und ſah die Pfeifer und das G 
tümmel des Volks. 


örte, ſprach er: er. e 
5 ſchläft. Und ſie 
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25. Als aber das Volkhinausgetrieben 
war, ging er tank und ergriff es bei 
der Hand Da ſtand das Mägdlein auf. 

26. Und dieſe Kunde erſcholl in jenes 
ganze Land. 

Zwei Blinde und ein Stummer 

27. Und als Jeſus von dannen wei⸗ 
terging, folgten ihm zwei Blinde nach, 
die ſchrieen und ſprachen: Ach, du 


Sohn Davids, erbarme dich unſer! 
9— 


K. 20, 
28. Und da er heimkam, traten die 
Blinden zu SR Und Jeſus 9 70 
u ihnen: Glaubt ihr, daß ich eu 
ſolches tun kann? Da ſprachen ſie zu 
ihm: Herr, ja. Apg. 14,9 
29. Da rührte er ihre Augen an und 
ſprach: Euch geſchehe nach eurem 
Glauben. „K. 8, 18 
30. Und ihre Augen wurden geöffnet. 
Und Jeſus bedrohte ſie und ſprach: 
Sehet zu, daß es niemanderfahre! 8.8,4 
31. Aber fie gingen hinaus und ver⸗ 
breiteten die Kunde von ihm in jenem 
ganzen Lande. N 
32. Da nun dieſewaren hinausgegan⸗ 
get ſiehe, da brachten fie zu ihm einen 
enſchen, der warſtumm und beſeſſen. 
33. Und da der böſe Geiſt war ausge⸗ 
trieben, redete der Stumme. Und das 
Volk verwunderteſich und ſprach: Sol⸗ 
ches iſt noch nie in Iſrael geſehen wor⸗ 


en. / 

34. Aber die Phariſäer ſprachen: Er 
treibt die böſen Geiſter aus durch ihren 
Oberſten. K. 12, 24-32 

Die große Ernte 

35. Und Jeſus ging umher in alle 
Städte und Dörfer, lehrte in ihren 
Synagogen und predigte das Evange⸗ 
lium von dem Reich und heilte alle 
Krankheit und alle Gebrechen. 

36. Und da »er das Volk ſah, jam⸗ 
merte ihn desſelben; denn 15 waren 
verſchmachtet und zerſtreut wie die 
Schafe, die keinen Hirten haben. 

»Mark. 6, 34. f Heſek. 34, 5 

37. Da ſprach er zu ſeinen Jüngern: 
Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind 
der Arbeiter. Luk. 10, 2 


38. Darum bittet den Herrn der 


Gente, daß 3 5 nee wird noch eure Rede hören, 


Ernte ſende. 


Das 10. Kapitel 
Berufung der zwölf Jünger 
(Mark. 6, 718; Luk. 9, 1—5) 
1. Und er rief ſeine zwölf a er 
zu ſich und gab ihnen Vollmacht über 


Br —. 


Iſt es aber nicht wert, 
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die unſauberen Geiſter, daß ſie die 
austrieben und heilten alle Krankheit 
und alle Gebrechen. 
(V. 2—4: 

Mark. 3 16—19; Luk. 6, 14— 16; Apg. 1, 13) 
2. Die Namen aber der zwölf Apoſtel 
ſind dieſe: der erſte Simon, genannt 

etrus, und Andreas, ſein Bruder; 

akobus, des Zebedäus Sohn, und 

ohannes, ſein Bruder; 

3. Philippus und Bartholomäus; 
Thomas und Matthäus, der Zöllner; 

akobus, des Alphäus Sohn, und 

haddäus; 

4. Simon Kananäus und Judas 
Iſcharioth, welcher ihn verriet. 


Ausſendung der Jünger 
5. Dieſe zwölf ſandte Jeſus, gebot 
Heide und ſprach: Gehet nicht auf der 
eiden Straße und ziehet nicht in der 
Samariter Städte, 

6. ſondern gehet hin zu den verlore⸗ 
nen Schafen aus dem Haufe Iſrael. 
K. 15, 24; Apg. 18, 46 
7. Geht aber und predigt und ſprecht: 
Das Himmelreich iſt nahe herbei⸗ 
gekommen. K. 4, 17; Luk. 10,9 
8. Macht Kranke geſund, weckt Tote 
auf, reinigt Ausſätzige, treibt böſe 
Geiſter aus. Umſonſt habt ihr's emp⸗ 

fangen, umſonſt gebt es auch. 
Mark. 16, 17; Apg. 20, 33 

9 Jr ſollt nicht Gold noch Silber 
noch Kupfer in euren Gürteln haben, 

10, auch keine Taſche zur Wegfahrt, 
auch nicht zwei Röcke, keine Schuhe, 
auch keinen Stecken. Denn der Arbei⸗ 
ter iſt feiner Speiſe wert. 

Luk. 10, 4. f 1. Kor. 9, 14; 1. Tim. 5, 18; 
„4. Moſe 18, 31 

11, Wenn cht aber in eine Stadt oder 
ein Dorf geht, da erkundigt euch, ob 
jemand darin ſei, der es wert iſt; und 
bei demſelben bleibet, bis ihr von dan⸗ 
nen 12 
12. Wenn ⸗ihr aber in ein Haus geht, 
ſo grüßet es; Luk. 10, 5. 6 

13. und wenn es das Haus wert iſt, 
wird euer Friede BET fie kommen. 

p wird ſich 

euer Friede wieder zu euch wenden. 
14. Und wenn euch jemand nicht auf⸗ 


o geht heraus von jenem Hauſe oder 
n dt und »ſchüttelt den Staub 


von euren Füßen. 


Luk. 10, 10—123 Ru 5 
15. Wahrlich, ich ſage euch: Dem Lan⸗ 
de der 97 2 und Gomorrer wird 


7 
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es erträglicher gehen am Tage des Ge⸗ 
richts als ſolcher Stadt. 1. Moſe 19, 1—29 
Mahnung zum mutigen Bekennen 
(Mark. 13,913; Luk. 10, 3; 12, 2—9; 21,1217) 
16. Siehe, ich ſende euch wie Schafe 
mitten unter die Wölfe. Darum ⸗ſeid 
Faß wie die Schlangen und ohne 
Falſch wie die Tauben. 
Röm. 16, 19; Eph. 5, 15 
17. Hütet euch aber vor den Men⸗ 
ſchen; denn ſie werden euch überant⸗ 
worten den Gerichten und werden euch 
geißeln in ihren Synagogen. 
Apg. 5, 40; 2. Kor. 11, 24 
18. Und man wird euch vor Fürſten 
und Könige führen um meinetwillen, 
ihnen und den Heiden zum + Zeugnis. 
Apg. 25, 283 27, 24 
19. Wenn ſie euch nun überantwor⸗ 
ten werden, ſo ſorget nicht, wie oder 
was ihr reden ſollt; denn es ſoll euch 
zu der Stunde gegeben werden, was 
ihr reden ſollt. Luk. 12, 11. 12; Apg. 4,8 
20. Denn ihr ſeid es nicht, die da 
reden, ſondern eures Vaters Geiſt iſt 
es, der durch euch redet. 1. Kor. 2, 4 
21. Es wird aber ein Bruder den an⸗ 
dern zum Tod überantworten und der 
Vater den Sohn, und die Kinder wer⸗ 
den ſich empören wider ihre Eltern 
und ihnen zum Tode helfen. Micha 7,6 
22. Und ihr müſſet gehaßt werden von 
jedermann um meines Namens wil⸗ 
len. Wer aber bis ans Ende beharret, 
der wird ſelig. K. 24, 9-13; 2. Tim. 2, 12 
23. Wenn ſie euch aber in einer Stadt 
verfolgen, ſo fliehet in eine andere. 
Wahrlich, 15 ſage euch: Ihr werdet 
mit den Städten Iſraels nicht zu Ende 
kommen, bis des Menſchen Sohn 
kommt. . 1, 283 Apg. 8, 1 
24. Der Jünger iſt nicht über den 
Meiſter noch der Knecht über ſeinen 
Herrn. Luk. 6, 40; Joh. 13, 16; 15, 20 
25. Es iſt dem Jünger genug, daß er 
ie wie ſein Meiſter und der Knecht wie 


ein Herr. Haben fie den Hausvater d 


Beelzebub i e 
den ſie ſeine ausgenofjen ſo heißen! 


26. Darum fürchtet euch nicht vor 


ihnen. 0 

Es iſt nichts verborgen, was nicht 
offenbar werde, und iſt nichts heim⸗ 
lich, was man nicht wiſſen werde. 

ark. 4, 22; Luk. 8, 17 

27. Was ich euch faken der Finſter⸗ 
nis, das redet im Licht; und was eu 
geſagt wird in das Ohr, das predigt 
auf den Dächern. 
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28. Und fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten und die Seele nicht 
können töten; I. euch aber viel⸗ 
mehr vor dem, der Leib und Seele ver⸗ 
derben kann in der Hölle. 

Hebr. 10, 31; Jak. 4, 12 6 

29. Kauft man nicht zwei Sperlinge 
um einen Pfennig? Dennoch fällt deren 
keiner auf die Erde ohne euren Vater. 

30. Nun aber ſind auch eure Haare 
auf dem Haupte alle gezählt. Apg. 27, 34 

31. Darum fürchtet euch nicht; ihr 
ſeid beſſer als viele Sperlinge. K. 6, 26 

32. Wer nun mich bekennet vor den 
Menſchen, deu will ich auch bekennen 
vor meinem himmliſchen Vater. 


enb. 3, 5 
33. Wer mich aber verleugnet vor 
den Menſchen, den will ich auch ver⸗ 
leugnen vor meinem himmliſchen 
Vater. Mark. 8,38; Luk. 9, 26; 2. Tim. 2, 12 


Anfeindung um Jeſu willen 
34. Ihr ſollt nicht wähnen, bis 
kommen ſei, Frieden zu bringen auf die 
Erde. Ich bin nichtgekommen, Frieden 


zu bringen, ſondern das Schwert. 
Luk. 12, 51—53 


35. Denn ich bin gekommen, den Men⸗ 
ſchen zu erregen wider ſeinen Vater 
und die Tochter wider ihre Mutter 
und die Schwiegertochter wider ihre 
Schwiegermutter. 

36. Und des Menſchen Feinde werden 
ſeine eignen 59100 en ſein. 

a 


37. Wer Vater oder Mutter mehrliebt 
als mich, der iſt mein nicht wert; und 
wer Sohn oder Tochter mehr liebt als 


mich, der iſt mein nicht wert. 
5. Moſe 13, 7—12; 38,9; Luk. 14, 26. 27 


38. Und wer nicht ſein Kreuz auf ſich 
nimmt und folgt mir nach, der iſt 
mein nicht wert. K. 16, 24. 25 

39. Wer ſein Leben findet, der wird's 
verlieren; und wer ſein Leben ver⸗ 
liert um meinetwillen, der wird's fin⸗ 


1. Kl 7, 
42. Und wer einen 
nur mit einem Becher ka 


ſehen? 
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tränkt darum, daß er mein Jünger iſt, 
wahrlich, ich ſage euch: es wird ihm 
nicht unbelohnt bleiben. 

K. 25, 40; Mark. 9, 41 


Das 11. Kapitel 
Des Täufers Frage 
(Luk. 7, 18— 28) 

1. Und es begab ſich, da Jeſus ſolch 
Gebot an ſeine zwölf Jünger voll⸗ 
endet hatte, ging er von dannen wei⸗ 
ter, zu lehren und zu predigen in 
ihren Städten. N 

2. Da aber Johannes im + Gefäng- 
nis die Werke Chriſti hörte, ſandte 
er ſeine Jünger K. 14, 8 

3. und ließ ihm ſagen: Biſt du, der 
da kommen ſoll, oder ſollen wir eines 
andern warten? K. 3, 11; Mal. 3, 1 

4. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gehet hin und ſaget Johannes 
wieder, was che höret und ſehet: 

5. Blinde ſehen und Lahme gehen, 


Ausſätzige werden rein und Taube 


hören, Tote ſtehen auf und Armen 
wird das . gepredigt; 
e 


.85,5.6; 61,1 

6. und ſelig iſt, der nicht Ärgernis 

nimmt an mir. K. 18, 57; 26, 81 
Jeſu Zeugnis über den Täufer 
(Luk. 7, 24 — 85) 

7. Da die hingingen, fing Jeſus an, 

u reden zu dem Volk von Johannes: 

as 5 ihr hinausgegangen in die 
⸗Wüſte zu ſehen? Wolltet ihr ein 
Rohr ſehen, das der Wind hin und 
her weht? K. 8, 1. 5 

8. Oder was ſeid ihr hinausgegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen 
in weichen Kleidern ſehen? Siehe, die 
da weiche Kleider tragen, ſind in der 
Könige Häuſern. 

9. Oder was ſeid ihr hinausgegan⸗ 
gen? Wolltet ihr einen Propheten 
a, ich ſage euch: er iſt mehr 
als ein Prophet. Luk. 1, 78; 20, 6 

10. Dieſer iſt's, von dem geſchrieben 
ſteht (Mal. 3, 1): „Siehe, ich ſende mei⸗ 
nen 
Weg vor dir bereiten ſoll.“ 


11. Wahrlich, ich ſage euch: Unter 
allen, die 188 Weſbe . ſind, 


iſt keiner aufgeſtanden, der größer ſei 
als eg der Täufer ; der aber 

leinſte ift im Himmelreich, iſt 
größer als er. K. 13, 17 
12. Aber von den Tagen Johannes 
des Täufers bis hierher leidet das 


oten vor Dir her, der deinen 


17 


Himmelreich Gewalt, und die Gewalt 
tun, reißen es weg. „Luk. 16, 16 
13. Denn alle Propheten und das 
Geſetz haben geweisſagt bis zur Zeit 
des Johannes; 
14. und ſo ihr's wollt e er 


iſt der Elia, der da kommen ſoll. 
Mal. 3, 23; K. 17, 1019 


15. Wer Ohren hat, der höre! 

16. Wem ſoll ich aber dies englisch, 
vergleichen? Es iſt den Kindern gleich, 
die an dem Markt ſitzen und rufen 
ihren Geſpielen zu 

17. und ſprechen: Wir haben euch 
aufgeſpielt, und ihr wolltet nicht tan⸗ 

en; wir haben euch vorgeklagt, und 
ihr wolltet nicht trauern. 

Spr. 29, 0; Joh. 5, 35 

18. Johannes iſt gekommen, aß nicht 
und trank nicht; ſo ſagen ſie: Er iſt 
beſeſſen. K. 3, 4; Joh. 10, 20 

19. Des MenſchenSohniſt gekommen, 
+tjfet und trinket; ſo jagen fie: Siehe, 
wie iſt der Menſch ein Freſſer und 
Weinſäufer, der Zöllner und der Sün⸗ 
der Geſelle! Und doch iſt die Weis⸗ 
heit gerechtfertigt worden aus ihren 
Werken. 

K. 9, 10—15; Joh. 2,2. 1. Kor. 1,24—80 

Weherufe über galiläiſche Städte 
(Luk. 10, 13—15) 

20. Da fing er an, die Städte zu 
ſchelten, in welchen die meiſten ſeiner 
Taten geſchehen waren, und hatten 
doch nicht Buße getan: 8 

21. Wehe dir, Chorazin! Weh dir, 
Bethſaida! Wären ſolche Taten zu Ty⸗ 
rus und Sidon geſchehen, wie bei euch 
geſchehen find, ſie »hätten längſt in 
Sack und Aſche Buße getan. Jona 9, 

22. Doch ich ſage euch: Es wird Ty⸗ 
rus und Sidon erträglicher gehen am 
Tage des Gerichts als euch. 

23. Und du, Kapernaum, wirſt du 
bis zum Himmel erhoben? Du wirſt 
bis in die Hölle e wer⸗ 
den. Denn ſo zu Sodom die Taten ge⸗ 
en wären, die bei dir gegeben 
ind, es ſtünde noch heutigen Tages. 

K. 4, 18; 8, 5; 9,1. J Jeſ. 14, 18. 15 

24. Doch ich ſage euch: Es wird dem 
Land der Sodomer erträglicher gehen 
am Tage des Gerichts als dir. K. 10, 15 


Lobpreis des Vaters. Der Heilandsruf 
(V. 25—27: Jeſ. 29, 14; Luk. 10, 21.22; Joh. 17,25) 


25. Zu der Zeit hob Jeſus an und 


1 Ich preiſe dich, Vater und 


err Himmels und der Erde, daß du 


— 
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ſolches den Weiſen und Klugen ver: 
borgen El und haft es den Unmün- 
digen offenbart. 1. Kor. 1,1829 

26. Ja, Vater; denn es iſt alſo wohl⸗ 
gefällig geweſen vor dir. 

27. Alle Dinge ⸗ſind mir übergeben 
von meinem Vater; und niemand 
kennt den Sohn denn nur der Vater; 
und niemand kennt den Vater denn 
nur der Sohn und wem es der Sohn 
will offenbaren. 

* K. 28,18; Joh. 3, 35; 17, 2; Phil. 2,9 

28. Kommet her zu mir alle, die ah 
mühſelig und beladen ſeid; ich will 
euch erquicken. 

K. 12, 20; 23, 4; Jer. 31, 25 

29. Nehmet auf euch mein Joch und 
lernet von mir; denn ich bin janft- 
mütig und von Herzen demütig; ſo 
werdet ihr Ruhe finden für eure 
Seelen. Jeſ. 28, 12; Jer. 8,16 

30. Denn mein Joch iſt janft, und 
meine Laſt iſt leicht. 

Luk. 11, 46; 1. Joh. 5, 3 


Das 12. Kapitel 
Jeſus und der Sabbat 
(Mark. 2, 233, 6; Luk. 6,111) 

1. Zu der Zeit ging Jeſus durch ein 
Kornfeld am Sabbat; und ſeine Jün⸗ 
ger waren hungrig, fingen an,⸗Ahren 
auszuraufen, und aßen. *5. Moſe 23, 26 
2. Da das die Phariſäer ſahen, ſpra⸗ 
chen ſie zu ihm: Siehe, deine Jünger 
tun, was am Sabbat nicht erlaubt iſt. 

„10 


. Die 
3. Er aber ſprach zu ihnen: Habt fk 


ihn nicht geleſen, was David tat, da 
ihn, und die mit ihmwaren, hungerte? 
1. Sam. 21, 7 


4. wie er in das Gotteshaus gin 

und aß die Schaubrote, die er 9 
nicht durfte eſſen noch die, die mit ihm 
waren, ſondern „allein die Prieſter? 


3. Mofe 
5. Oder habt i r nicht geleſen im 
Geſetz, wie die Prieſter am Sabbat 
im Tempel den Sabbat brechen und 
find doch ohne Schuld? 4. Moſe 28, 9 
6. Ichſ 59 euch aber: Hier iſt Größeres 
als der Tempel. f 
7. Wenn ihr aber wüßtet, was das 
ift (901. 6,0) +, ch habe Wohlgefallen 
an der e igkeit und ni 
Opfer“, hättet ihr die Unſchuldigen 
nicht verdammt. K. 9, 18 
8. Des . Sohn iſt ein Herr 
auch über den Sabbat. . 
9. Und er ging von dannen weiter 
und kam in ihre Synagoge. 


und er heilte i 
redete und ſa 
t am 
ſprach: Iſt dieſer nicht Davids Sohn? 


ten, 2 0 


Beelzebub, ihren Oberſte 
25. Jeſus wußte aber i 


Matthäus 11. 12 


10. Und ſiehe, da war ein Menſch, 
der hatte eine verdorrte Hand. Und 
ſie 9 echt ihn und ſprachen: Iſt's 
auch recht, am Sabbat Pihn att auf 
daß ſie eine Sache wider ihn hätten. 
11. Aber er e zu ihnen: Welcher 
iſt unter euch, wenn er ein einziges 
Schaf hat und es fällt ihm am Sabbat 
in eine Grube, der es nicht ergreife 
und ihm heraushelfe? Luk. 14, 3—5 

12. Wieviel mehr iſt nun ein Menſch 
als ein Schaf! Darum darf man wohl 
am Sabbat Gutes tun. 

13. Da ſprach er zu dem Menſchen: 
Strecke deine Hand aus! Und er ſtreckte 
ſie aus; und ſie ward ihm wieder ge⸗ 
ſund gleichwie die andere. 0 

14. Da gingen die Phariſ der hinaus 
und hielten einen Rat über ihn, wie 
ſie ihn umbrächten. Joh. 5, 16 

Der Gottesknecht 
(Mark. 3, 7-12; Luk. 6, 17—19) 

15. Aber da Jeſus das erfuhr, wich 
er von dannen. Und ihm folgten viele 
nach, und er heilte ſie alle 

16. und bedrohte ſie, daß ſie die Kunde 
von ihm nicht ausbreiten ſollten, g. 8,4 

17, auf daß erfüllt würde, was ge⸗ 
jagt iſt durch den Propheten Sefaja, 

er da ſpricht (Jeſ. 42, 14): 

18. „Siehe, das iſt mein Knecht, den 
ich erwählt habe, und mein Geliebter, 
an dem meine Seele Wohl efallen hat; 
ich will meinen Geiſt 255 ihn legen, 
und er ſoll den Heiden das Recht ver⸗ 
ündigen. K. 3, 17; Apg. 3, 18. 26 
19. Er wird nicht hadern noch ſchrei⸗ 
en, und man wird ſeine Stimme nicht 
hören auf den Gaſſenn 

20. das zerſtoßene Rohr wird er dacht 
zerbrechen, und den glimmenden Docht 
wird er nicht auslöſchen, bis daß er 
e e das Recht zum Sieg; 

21. und die Heiden werden auf ſeinen 
Namen hoffen.“ — 

Jeſu Macht über die böſen Geiſter 

(Mark. 3, 2280; Luk. 11, 1428; 12, 10) 
22. Da ward ein Beſeſſener zu ihm 
gebracht, der war blind und ſtumm; 
hn, ſo daß der Stumme 


23. Und alles Volk entſetzte ſich und 


24. Aber die Phariſäer, da ſie es hör⸗ 
ie x Er treibt die allen 


Geiſter nicht anders 
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und ſprach zu ihnen: Ein jegliches 
Reich, wenn es mit ſich ſelbſt uneins 
wird, das wird verwüſtet; und eine 
jegliche Stadt oder Haus, wenn es mit 
lich elbſt uneins wird, kann nicht 
beſtehen. 

26. Wenn nun Satan den Satan aus⸗ 
treibt, ſo muß er mit ſich a uneins 
fein; wiekanndann ſein Reich beſtehen? 

27. Wenn ich aber die böſen Geiſter 
durch Beelzebub austreibe, durch wen 
treiben eure Söhne ſie aus? Darum 
werden ſie eure Richter ſein. : 

28. Wenn ich aber + die böſen Geiſter 
durch den Geiſt Gottes austreibe, ſo iſt 
das Reich . ums gekommen. 

2 0 


29. Oder wie kann jemand in eines 
Starken Haus gehen und ihm ſeinen 
Hausrat rauben, es ſei denn, daß er 

uvor den Starken binde und alsdann 
ſein Haus beraube? 8.4, 1-11; Jeſ. 4, 24 

30. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wi⸗ 
der mich; und wer nicht mit mir ſam⸗ 
melt, der zerſtreut. Mark. 9, 40 

Die Sünde wider den Geiſt 
(Luk. 6, 43—45) 

31. Darum ſage ich euch: Alle Sün⸗ 
de und BU en den Menſchen 
vergeben; aber die Läſterung wider 
den Geiſt wird den Menſchen »nicht 
vergeben. Hebr. 6, 0; 10, 20; 1. Joh. 5, 16 

32. Und wer etwas redet wider des 
Menſchen Sohn, dem wird es verge- 
ben; aber wer etwas redet wider den 
heiligen Geiſt, dem wird's nicht ver⸗ 
86 weder in dieſer noch in jener 

elt. 1. Tim. 1,18 

33. Setzet entweder einen guten 
Baum, ſo wird die Frucht gut; oder 
ſetzet einen faulen Baum, ſo wird die 

rucht faul. Denn an der Frucht er⸗ 

ennt man den Baum. K. 7, 17 

34. Ihr Ottern 105 55 wiekönnt ihr 
Gutes reden, die ihr böſe ſeid? Wes 
275 Herz voll iſt, des geht der Mund 


er. K. 8 7 
35. Gin guter Menſch bringt Gutes 
ervor aus dem N Schatz feines 

erzens; und ein böfer Menſch bringt 
öſes hervor aus feinem böſen Schatz. 


36. Ich ſage euch aber, daß die 
Menſchen müſſen Rechenſchaft geben 
am Tage des 


erichts von einem je: 
lichen nichtsnutzigen Wort, das fie 
geredet haben. Jak. 3, 6; Judas 15 
37. Aus deinen Wort 

rechtfertigt werden, und aus deinen 


en wirſt du ge⸗ 
En wirft du verdammt werden. 
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Zeichenforderung der Phariſäer 
(Mark. g, 11. 12; Luk. 11, 24—26. 202) 

38. Da hoben an etliche unter den 
Schriftgelehrten und Phariſäern und 
ſprachen: Meiſter, wir wollten gerne 
ein Zeichen von dir 1 5 

39. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Das böſe und abtrünnige Ge⸗ 
ſchlecht ſucht ein Zeichen; und es wird 
ihm kein Zeichen gegeben werden denn 
das Zeichen des Propheten Jona. 
40. Denn gleichwie Jona drei Tage 
und drei Nächte in des Fiſches Bauch 
war, ſo wird des Menſchen Sohn drei 
Tage und drei Nächte im Schoß der 
Erde fein. Jona 2, 1.2; Eph. 4,0; 1. Petr. 3, 10 
41. Die Leute von Ninive werden 
auftreten beim Gericht mit dieſem Ge— 
ſchlecht und werden es verdammen; 
denn ſie taten Buße nach der 17 
des Jona. Und ſiehe, hier iſt mehr als 
Jona. Jona 3, 5 
42. Die Königin vom Süden wird 
auftreten beim Gericht mit dieſem Ge⸗ 
ſchlecht und wird es verdammen, denn 
ſie kam vom Ende der Erde, Salomos 
Weisheit zu hören. Und ſiehe, hier iſt 
mehr als Salomo. 1. Kön. 10, 110 
43. Wenn der unſaubere Geiſt von 
dem Menſchen ausgefahren iſt, Me 
durchwandelt er dürre Stätten, ſucht 
Ruhe und findet ſie nicht. A 
44. Da 1175 er denn: Ich will 
wieder umkehren in mein Haus, dar⸗ 
aus ich gegangen bin. Und wenn er 
kommt, ſo findet er's leer, gekehrt 
und 1 

45. Dann geht er hin und nimmt zu 
ſich ſieben andere Geiſter, die ärger 
ſind als er ſelbſt; und wenn ſie hin⸗ 
einkommen, ie fie allda; »und 
es wird mit demſelben Menſchen her⸗ 
nach ärger, als es zuvor war. So 
wird's auch dieſem argen Geſchlecht 
gehen. 2. Petr. 2, 20 
Jeſu wahre Verwandte 
(Mark. 3, 31 —35; Luk. 8, 19—21) 

46. Da er noch zu dem Volk redete, 
tehe, da ſtanden ſeine Mutter und 
eine Brüder draußen, die wollten mit 
hm reden. K. 18, 65 
47. Da ſprach einer zu ihm: Siehe, 
deine Mutter und deine Brüder ſtehen 
draußen und wollen mit dir reden. 
ve der es ihm 1 1 praı 
zu dem, der es ihm anſagte: Wer i 
meine Mutter, und wer ſind meine 
Brüder? K. 10, 37; Luk. 2, 40 
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49. Und reckte die Hand aus über 
ſeine Jünger und ſprach: Siehe da, das 
iſt meine 8 und meine Brüder! 

ebr. 2, 11 

50. Denn wer den Willen tut mei⸗ 
nes Vaters im Himmel, der iſt mein 
Bruder und meine Schweſter und 
meine Mutter. „Röm. 8, 20 


Das 13. Kapitel 


Vom Säemann. Sinn der Gleichniſſe 
(Mark. 4, 1-20; Luk. 8, 4—15) 
1. An demſelben Tage ging Jeſus aus 
dem Hauſe und ſetzte ſich an das Meer. 
2. Und es verſammelte ſich viel Volks 
zu ihm, ſo daß er in das Schiff trat 
Und ſich ſetzte, und alles Volk ſtand am 


fer. Ä 

3. Und er redete zu ihnen mancherlei 
in Gleichniſſen und ſprach: Siehe, es 
ging ein Säemann aus, zu ſäen. 

4. Und indem er ſäte, fiel etliches 
an den Weg; da kamen die Vögel und 
fraßen's auf. 5 

5. Etliches fiel auf das Felſige, wo es 
nicht viel Erde hatte, und ging bald 
. darum daß es nicht tiefe Erde 


atte. 

6. Als aber die Sonne hochſtieg, ver⸗ 
welkte es, und weil es nicht Wurzel 
hatte, ward es dürre. 

7. Etliches fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchſen auf und er⸗ 
ſtickten's. f 

8. Gtliches fiel auf ein gutes Land und 
trug Frucht, etliches hundertfältig, etli⸗ 
chesſechzigfältig, etliches dreißigfältig. 

9. Wer Ohren hat, der höre! 

10. Und die Jünger traten zu ihm 
und ſprachen: Warum redeſt du zu 
ihnen in Gleichniſſen? 

11. Er antwortete und ſprach: Eu 
iſt's gegeben, daß ihr die Geheimniſſe 
des Himmelreichs verſtehet, dieſen 
aber iſt's nicht gegeben. 1. Kor. 2, 10 

12. Denn «wer da hat, dem wird 
gegeben, daß er die Fülle habe; wer 
aber nicht hat, von dem wird auch ge⸗ 


nommen, was er hat. 
K. 25, 28. 29; Mark. 4, 25; Luk. 8, 18 


13. Darum rede ich zu ihnen in Gleich⸗ 
niſſen. Denn mit ſehenden 1 
ſehen ſie nicht, und mit hörenden 
Ohren hören ſie nicht; und ſie ver⸗ 
ſtehen es auch nicht. s. Moſe 20,3; Joh. 10, 25 

14. er an eh Bat 19 0 
gung Jeſajas erfüllt, die da ſagt (Jeſ. 
6,9. 10): „Mit den Ohren werdet ihr 


hören und werdet es nicht verſtehen; 
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und mit ſehenden Augen werdet ihr 
ſehen und werdet es nicht erkennen. 
15. Denn dieſes Volkes Herz i ver⸗ 
ſtockt, und ihre Ohren hören übel, und 
ihre Augen 1 auf daß ſie 
nicht etwa mit den Augen ſehen und 
mit den Ohren hören und mit dem 
Herzen verſtehen und ſich bekehren, 
und ich ihnen hülfe.“ Joh. 9, 89 
16. Aber ſelig ſind eure Augen, daß 
ſie ſehen, und eure Ohren, daß ſie 
ren. Luk. 10, 28. 24 
17. Wahrlich, ich ſage euch: Viele 
Propheten und Gerechte haben begehrt 
zu jehen, was ihr ſehet, und haben's 
nicht geſehen, und zu hören, was ihr 
höret, und haben e nicht gehört. 


Petr. 1, 10 

18. So höret nun ihr dieſes Gleich⸗ 
nis von dem Säemann: 

19. Wenn jemand das Wort von dem 
Reich hört und nicht verſteht, ſo 
kommt der Arge und reißt hinweg, 
was da geſät iſt in ſein Herz; das iſt 
der, bei dem an den Weg Geht iſt. 

20. Bei dem aber auf das Felſige ge⸗ 
ſät iſt, das ift, der das Work hört und 
es alsbald aufnimmt mit Freuden; 

21. aber er 115 nicht Wurzel in ſich, 
ſich St er iſt wetterwendiſch; wenn 
ich Trübſal und Verfolgung erhebt 
um des Wortes willen, ſo nimmt er 
Argernis. 

22, Bei dem aber unter die Dornen 
geſät iſt, das iſt, der das Wort hört, 
und die a der Welt und der 
Betrug des Reichtums erſtickt das 
Wort, und er bringt nicht Frucht. 

„K. 6, 19—34; 1. Tim. 6, 9 : 

23. Bei dem aber in das gute Land 

geſät iſt, das iſt, der das Wort hört 


und verſteht es und dann auch Frucht 
ch bringt; und der eine a hundertfäl⸗ 
tig, der andere ſechzigfäl 
dreißigfältig. 
Vom Unkraut unter bem Weizen 
24. Er legte ihnen ein anderes Gleich⸗ 


ig, der andere 


nis vor und e Das Himmelreich 
iſt gleich einem Menſchen, der guten 
Samen auf ſeinen Acker ſäte. 
25. Da aber die Leute 5 liefen, kam 
a Feind und ſäte Unkraut zwiſchen 
en Weizen und ging davon. 
26. Da nun aber die Saat wuchs und 
an brachte, da fand ſich auch d 
kraut. 3 ‘ 
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ſät? Woher hat er denn das Unkraut? 

28. Er ſprach zu ihnen: Das hat ein 

eind getan. Da ſprachen die Knechte: 

illſt du denn, daß wir hingehen und 
es ausjäten? . 

29. Er ſprach: Nein! auf daß ihr 
nicht zugleich den Weizen mit ausrau⸗ 
fet, wenn ihr das Unkraut ausjätet. 

30. Laſſet beides miteinander wachſen 
bis zur Ernte; und um der Ernte Zeit 
will ich zu den Schnittern ſagen: Sam⸗ 
melt zuvor das Unkraut und bindet es 
in Bündel, daß man es verbrenne; 
aber den Weizen ſammelt mir in meine 
Scheune. K. s, 12; 18, 18; Offenb. 14, 15 

Vom Senfkorn 
(Mark. 4, 30—82; Luk. 18, 18. 19) 

31. Ein anderes Gleichnis legte er 
ihnen vor und ſprach: Das Himmel⸗ 
reich iſt gleich einem Senfkorn, das 
ein Menſch nahm und ſäte es auf 
ſeinen Acker; 1 

32. welches das kleinſte iſt unter 
allem Samen; wenn es abergewachſen 
iſt, ſo 15 es größer als alle Sträucher 
und wird ein Baum, daß die Vögel 
unter dem Himmel kommen und woh⸗ 
nen in ſeinen Zweigen. Heſek. 17, 28 


Vom Sauerteig 

33. Ein anderes Gleichnis redete er 
zu ihnen: Das Himmelreich iſt einem 
Sauerteig gleich, den ein Weib nahm 
und vermengte ihn unter drei Scheffel 
En bis daß es ganz durchſäuert 
ward. Luk. 18, 20. 21 

34. Solches »alles redete Jeſus in 
Gleichniſſen zu dem Volk, und ohne 
Gleichnis vebete er nichts zu ihnen, 


ark. 4, 88. 84 
35. auf daß erfüllt würde, was ge 
agt iſt durch den Propheten, der da 
pricht (Pf. 78, 2): „Ich will meinen 
kund auftun in Gleichniſſen und 
will Anſang en, was verborgen war 
von Anfang der Welt.“ 


Deutung des Gleichniſſes vom Unkraut 


36. Da ließ Jeſus das Volk von fich | FI 


und kam heim. Und ſeine Jünger tra⸗ 
ten zu ihm und ſprachen: Deute uns 
das Gleichnis vom Unkraut auf dem 
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39. Der Feind, der es ſät, iſt der 
Teufel. Die Ernte iſt das Ende der 
Welt. Die Schnitter find die Engel. 

40. Gleichwie man nun das Unkraut 
ſammelt und mit Feuer verbrennt, ſo 
wird's auchamEnde dieſer Welt gehen. 

41. Des Menſchen Sohn wird fa 
Engel ſenden, und »ſie werden ſam⸗ 
meln aus ſeinem Reich alle, die Arger⸗ 
nis geben und die da Unrecht tun, 

„K. 25, 31—46 

42. und werden ſie in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und Zähne⸗ 
klappen ſein. 

43. Dann werden die Gerechten 
leuchten wie die Sonne in ihres Va⸗ 
ters Reich. Wer Obren hat, der höre! 

Dan. 12, 


Schatz im Acker und koſtbare Perle 
44. Das Himmelreich 1 gleich einem 
verborgenen Schatz im Acker, welchen 
ein Menſch fand und verbarg ihn; und 
in ſeiner Freude darüber geht er hin 
zund verkauft alles, was er hat, und 


kauft den Acker. 
„K. 10, 20; Luk. 14, 38; Phil. 3, 7 


45. Abermals iſt das Himmelreich 
gleich einem Kaufmann, der gute Per⸗ 
len ſuchte, 

46. und da er eine köſtliche Perle 
fand, ging er hin und verkaufte alles, 
was er hatte, und kaufte ſie. 


Vom Fiſchnetz 

47. Abermals iſt das Himmelreich 
gleich einem Netze, das ins Meer ge⸗ 
worfen ward und allerlei Gattung 

ng. K. 22, 9. 10 

48. Als es aber voll war, zogen ſie 
es heraus an das Ufer, ſaßen und la⸗ 
ſen die guten in Gefäße zuſammen, 
aber die unnützen warfen he weg. 

49. Alſo wird es auch am Ende der 
Welt gehen: die Engel werden aus⸗ 
gehen und die »Böſen von den Ger 
rechten an „K. 26, 32 

50. und werden ſie in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und Zähne⸗ 
appen 0 
51. Habt ihr das alles verſtanden? 
Sie ſprachen: Ja. 

52. Da ſprach er: Darum, ein jeglicher 
Schriftgelehrter, der ein glei des 
Himmelreichs geworden iſt, gleicht ei⸗ 
nem Hausvater, der aus ſeinem Schatz 
Neues und Altes hervorholt. 


Verwerfung in Nazareth 
(Mark. 6, 1-6; Luk. 4, 16 — 30) 


53. Und es begab ſich, da Jeſus dieſe 
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Glei 

dann 5 
54. und kam in ſeine Vaterſtadt und 

lehrte ſie in ihrer Synagoge, ſo daß 

ſie ſich entſetzten und ſprachen: Woher 

an dieſem ſolche Weisheit und Ta⸗ 
en 


55. Iſt er nicht des Zimmermanns 
Sohn? Heißt nicht ſeine Mutter Ma⸗ 
ria und ſeine Brüder Jakobus und 
Joſeph und Simon und Judas? 8 

56. Und ſeine Schweſtern, ſind ſie 
nicht alle bei uns? Woher kommt ihm 
denn das alles? Joh. o, 42 J, 18. 52 

57. Und gie nahmen Ärgernis an ihm. 
Jeſus aber ſprach zu ihnen: »Ein 
Prophet gilt nirgend weniger als in 
ſeinem Vaterland und im eigenen 
Hauſe. „Joh. 4, 44 

58. Und er tat daſelbſt nicht viel 
Zeichen um ihres Unglaubens willen. 


Das 14. Kapitel 
Herodes und Jeſus. Ende des Täufers 
(Mark. 6, 14—29; Luk. 3, 19. 20; 9, 7—9) 

1. Zu der Zeit kam die Kunde über 
Jeſus vor den Vierfürſt Herodes. 

2. Und er ſprach zu ſeinen Leuten: 
Das iſt Johannes der Täufer; der iſt 
von den Toten auferſtanden, deshalb 
wirken in ihm ſolche Kräfte. 

3. Denn Herodes hatte Johannes 
gegriffen, gebunden und in das Ge⸗ 
fängnis gelegt wegen der Herodias, 
der Frau f eines Bruders Philippus. 


4. Denn Johannes hatte zu ihm ge⸗ 
ſagt: Es iſt nicht recht, daß du ſie haſt. 
K. 19, 9; g. Moſe 18, 16 
5. Und er hätte ihn gerne getötet, 
fürchtete ſich aber vor dem Volk; denn 
fie «hielten Kun für einen Propheten. 


6. Da aber Herodes ſeinen Geburts⸗ 
tag beging, da tanzte die Tochter der 
Herodias vor ihnen. Das gefiel He⸗ 
rodes wohl. 

7, Darum verhieß er ihr mit einem 
Eide, er wollte ihr geben, was ſie for⸗ 
dern würde. 5 

8. Und wie ſie zuvor von ihrer Mut⸗ 
ter angeſtiftet war, ſprach fie: Gib 
mir her auf einer Schüſſel das Haupt 
Johannes des Täufers! h 

9. Und der König ward traurig; doch 
um des Eides willen und derer, die 
mit ihm zu Tiſch ſaßen, befahl er, es 
ihr zu geben. 

10. Und ſchickte hin und ließ Johan⸗ 
nes im Gefängnis enthaupten. 


niſſe vollendet hatte, ging er von 
en 


dem 
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11. Und ſein Haupt ward een 

auf einer Schüffel und dem Mädchen 

und ſie brachte es ihrer 
Ulter. 


12. Da kamen ſeine Jünger und nah⸗ 
men ſeinen Leib und begruben ihn 
155 kamen und verkündeten das Je⸗ 
us. 

Speiſung der Fünftauſend 
(Mark. 6, 31 —44; Luk. 9, 1017; Joh. 6, 113) 

13. Da das Jeſus hörte, wich er von 
dannen auf einem Schiff in eine ein⸗ 
ſame Gegend allein. Und da das Volk 
das hörte, 1 es ihm nach zu Fuß 
aus den Städten. 

14. Und Jeſus ſtieg aus und ſah die 
große Menge; und es jammerte ihn 
derſelben, und er heilte ihre Kranken. 

15. Am Abend aber traten ſeine Jün⸗ 
ger zu ihm und ſprachen: Die Gegend 
iſt öde, und die Nacht fällt herein; laß 
das Volk von dir, daß ſie hin in die 
Dörfer gehen und ſich Speiſe kaufen. 
‚16. Aber Seinen u 21755 Es 
ib nicht not, daß ſie hingehen; gebt 
ihr ihnen zu eſſen. 

17. Sie en hen: Wir haben hier 
nichts als fünf Brote und zwei Fiſche. 

18. Und erſprach: Bringet mir ſie her. 

19. Und er hieß das Volk ſich lagern 
auf das Gras und nahm die fün 
Brote und die zwei Fiſche, ſah au 
gen Himmel und dankte und brach's 
und gab die Brote den Jüngern, und 
die Jünger gaben ſie dem Volk. 

20. Und ſie aßen alle und wurden ſatt 
und 4 auf, was übrigblieb von 
Brocken, zwölf Körbe voll. 2. Kön. 4,44 

21. Die aber gegeſſen hatten, waren 
bei fünftauſend Mann, ohne die 
Frauen und Kinder. 


Jeſus wandelt auf dem Meer. Der ſinkende Petrus 
(Mark. 6, 45—56; Joh. 6, 15—21) 

22. Und alsbald trieb Jeſus ſeine 
Jünger, daß ſie in das Schiff traten 
und vor ihm hinüberfuhren, bis er 
das Volk von ſich ließe. 

23. Und da er das Voll von ſich ge⸗ 
laſſen hatte, ſtieg er auf einen Ber 
allein, daß er betete. Und am Aben 
war er allein daſelbſt. Lux. o, 12; 9, 18 

24. Und das Schiff war ſchon mitten 
auf dem Meer und litt Not von den 
Wellen; denn der Wind war ihnen 
ag. 870 an 

25. Aber in der vierten 
kam Jeſus zu ihnen und 
eer. 
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26. Und da ihn die Jünger ſahen auf 
dem Meer gehen, erſchraken fie und 
e Es iſt »ein Geſpenſt! und 

chrieen vor Furcht. „Luk. 24, 97 

27. Aber alsbald redete Jeſus mit 
ihnen und ſprach: Seid getroſt, ich 
bin's; fürchtet euch nicht! 

28. Ser aber antwortete ihm und 
ſprach: Herr, biſt du es, ſo heiß mich 
zu dir kommen auf dem Waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm her! Und 
Petrus trat aus dem Schiff und ging 
auf dem Waſſer und kam auf Jeſus zu. 

30. Als er aber den Wind ſah, er⸗ 
ſchrak er und hob an zu ſinken, ſchrie 
und ſprach: Herr, hilf mir! { 

31. Jeſus aber reckte alsbald die 
Hand aus und kara 1 und ſprach 
zu ihm: O du Kleingläubiger, warum 
zweifelteſt du? 

32. Und ſie traten in das Schiff, und 
der Wind legte ſich. 

33. Die aber im Schiff waren, fielen 
vor 0 nieder und ſprachen: Du biſt 
wahrlich Gottes Sohn! 

K. 10, 16 Joh. 1, 40 
34. Und ſie fuhren hinüber und kamen 
ans Land nach e 

35. Und da die Leute an dieſem Ort 
ſein gewahr wurden, ſchickten ſie aus 
in das ganze Land umher und brach— 
ten alle Kranken zu ihm 

86, und baten ihn, daß ſie nur + feines 
Kleides Saum anrühren dürften. Und 
alle, die ihn anrührten, wurden ge⸗ 
ſund. „K. b, 213 Luk. 6, 10 


Das 15. Kapitel 
Menſchenſatzungen und Gottes Gebot 
(Mark. 7, 1-23) 

1. Da kamen zu Jeſus Phariſäer und 
fene von Jeruſalem und 

rachen: 
2. Warum übertreten deine Jünger 
die Satzungen der Alteſten? Sie unter⸗ 
laſſen die ⸗Waſchung der Hände vor 
dem Eſſen. „Luk. 11,88 
3. Gr antwortete und 12 1 5 ihnen: 
Warum übertretet denn ihr Gottes 


Gebot um eurer Satzungen willen? 


4. Gott hat geboten (2. Moſe 20, 12; 
21717) el Vater und Mutter 


flach wer aber Vater und Mutter 


ucht, der ſoll des Todes ſterben.“ 

5. Aber ihr lehret: Werzu Vater oder 
Mutter ſpricht: Ich opfere Gott, was 
dir in von mir zukommen, Spr. 28,24 

6. der braucht ſeinen Vater oder ſeine 


Mutter nicht zu ehren; und ſo habt ihr 
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Gottes Gebot aufgehoben um eurer 
Satzungen willen. 1. Tim. 5,8 

7. Ihr Heuchler, gar fein hat Jeſaja 
von euch geweisſagt und geſprochen 
(Jeſ. 29, 18): ü 

8. „Dies Volk ehrt mich mit ſeinen 
Lippen, aber ihr Herz iſt ferne von mir; 

9. vergeblich dienen ſie mir, weil ſie 
lehren ſolche Feen: die nichts als 
Menſchengebote ſind.“ 

10. Und er rief das Volk zu ſich und 
ſprach zu ihm: Höret zu und faſſet es! 

11. Was zum Munde eingeht, das 
macht den Menſchen nicht unrein; 
1 was zum Munde ausgeht, 

as macht den Menſchen unrein. 

Apg. 10,15; 1. Tim. 4, 4; Tit. 1, 15 

12. Da traten ſeine Jünger au ihm 
und ſprachen: Weißt du auch, daß die 
Phariſäer an dem Worte Argernis 
nahmen, als ſie es hörten? 

13. Aber er antwortete und ſprach: 
Alle Pflanzen, die mein himmliſcher 
Vater nicht gepflanzt hat, die werden 
ausgeriſſen. Apg. 5, 88 

14. Laſſet ſie, ſie find „blinde Blin⸗ 
denleiter! Wenn aber ein Blinder den 
andern leitet, ſo fallen ſie beide in die 
Grube. „K. 28, 24; Luk. 6, 30; Röm. 2, 19 

15. Da antwortete Petrus und ſprach 
zu ihm; Deute uns dies Gleichnis. 

16. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Seid 
9000 auch ihr noch immer unverſtän⸗ 

i 
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17. Merket ihr noch nicht, daß alles, 
was zum Munde eingeht, das geht 
in den Bauch und wird durch den 
natürlichen Gang ausgeworfen? 

18. Was aber zum Munde heraus» 
geht, das kommt aus dem Herzen, 
und das macht den Menſchen unrein. 

19. Denn aus dem Herzen kommen 
arge Gedanken, Mord, Ehebruch, Un⸗ 
11 5 Dieberei, falſch Zeugnis, Läſte⸗ 
rung. 1. Moſe 8, 21 

20. Das ſind die Stücke, die den Men⸗ 

ca unrein machen. Aber ohne Wa⸗ 

ung der Hände eſſen macht den 
enſchen nicht unrein. 


Das kanaanälſche Weib. Heilungen 
(Mark. 7, 24— 30) 


21. Und Jeſus ging fort von dannen 
und uch = bie gegend von Tyrus 


und Sidon. 
22. Und ſiehe, ein kanaanäiſches Weib 


kam aus jener Degen und ſchrie ihm 


nach und ſprach: Herr, du Sohn 


Davids, erbarme dich mein! Meine 


— 
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Tochter wird von einem böſen Geiſt 
übel geplagt. 3 

23. Und er antwortete ihr fein Wort. 
Da traten zu ihm feine Jünger, baten 
ihn und ſprachen: Laß fie doch von 
dir, denn ſie ſchreit uns nach. 

24. Er antwortete aber und ſprach: 
8 bin nur geſandt zu den verlorenen 

afen des Hauſes Iſrael. 
K. 10, 5. 63 Röm. 15, 8 h 

25. Sie kam aber und fiel vor ihm 
nieder und ſprach: Herr, hilf mir! 

26. Aber er antwortete und ſprach: 
Es iſt nicht fein, daß man den Kin⸗ 
dern ihr Brot nehme und werfe es 
vor die Hunde. 

27. Sie ſprach: Ja, Herr; aber doch 
eſſen die Hunde von den Broſamen, 
die von ihrer Herren Tiſch fallen. 

28. Da antwortete Jeſus und 1 
zu ihr: O Weib, dein Glaube ift 
groß Dir geſchehe, wie du willſt! Und 
ihre Tochter ward geſund zu derſelben 
Stunde. „K. g, 10. 18 

29. Und Jeſus ging von dannen wei⸗ 
ter und kam an das Galiläiſche Meer 
um hing auf einen Berg und ſetzte 
ich allda. 

30. Und es kam ge ihm viel Volks, 
die hatten mit ſich Lahme, Krüppel, 
Blinde, Stumme und viele andere 
und legten fie Jeſus vor die Füße, 
und er heilte ſie, 

31. ſo daß ſich das Volk verwunderte, 
da ſie ſahen, daß die Stummen redeten, 
die Krüppel Dom waren, die Lah⸗ 
men gingen, die Blinden ſahen; und 
fie prieſen den Gott Iſraels. Mart. 7,37 


Speiſung der Viertauſend 
(Mark. 8, 1-10) 


enn ſie ſind nun ſchon drei 
Tage lang bei mir und haben nichts zu 
eſſen; und ich will ſie nicht ohne Speiſe 
von mir laſſen, auf daß ſie nicht ver⸗ 
ſchmachten auf dem Wege. «a. 14, 13-21 

33. Da ſprachen zu ihm feine Jünger: 
Woher ſollen wir fo viel Brot nehmen 
in der Wüſte, daß wir ſo viel Volks 
I ind g 8 f. ih Wi 

„Und Feſus ſprach zu ihnen: Wie⸗ 

viel Brote hab! ihre Sie ſprachen: 
Sieben und Ben en, 

35. Und er hieß das Volk ſich lagern 
100 die Erde 
. und nahm die ſieben Brote und 


* V. 39: Nach anderer Überlieferung: Magdala. 
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die Fiſche, dankte, brach ſie und gab 
ſie ſeinen Jüngern, und die Jünger 
gaben ſie dem Volk. 

37. Und ſie aßen alle und wurden 
ſatt; und hoben auf, was übrigblieb 
von Brocken, ſieben Körbe voll. 

38. Und die da gegeſſen hatten, waren 
viertauſend Mann, ohne die Frauen 
und Kinder. 

39. Und da er das Volk hatte von 
ſich gelaſſen, trat er in ein Schiff und 
kam in das Gebiet von Magadan *. 


Das 16. Kapitel 
Zeichenforderung der Pharifäer 
(Mark. 8, 11. 12; Luk. 12, 54 —56) 

1. Da traten die Phariſäer und Sad⸗ 
duzäer zu ihm; die . ges ihn und 
forderten, daß er ſie ein Zeichen vom 
Himmel ſehen ließe. K. 12, 38 

2. Aber er antwortete und ſprach: 
„Des Abends ſprecht ihr: Es wird ein 
lc rot Tag werden, denn der Himmel 

rot. 


3. Und des Morgens ſprecht ihr: Es 
wird heute 1 ſein, denn der 
Himmel iſt rot und trübe. Über des 
Himmels Ausſehenkönntihr urteilen; 
könnt ihr dann nicht auch über die ⸗Zei⸗ 
chen der Zeit urteilen 2) K. 11,4 

4. Dieſes böfe und abtrünnige Ge⸗ 
A ee ein Zeichen; und ſoll ihm 

ein Zeichen gegeben werden denn das 
Zeichen des Jona. Und er ließ ſie und 
ging davon. „K. 12, 39. 40 

Vom Sauerteig der Phariſäer und Sadduzäer 

(Mark. 8, 1421) 

5. Und als die Jünger ans andere 
Ufer gekommen waren, hatten ſie ver⸗ 
geſſen, Brot mit ſich zu nehmen. 

6. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet 
ir und hütet euch vor dem Sauerteig 

er Phariſäer und Sadduzäer! Sur. 12,1 

7. Da dachten ſie bei ſich ſelbſt und 
ſprachen: Das wird's ſein, daß wir 
nicht haben Brot mit uns genommen. 

8. Da das Jeſus merkte, ſprach er 

u ihnen: Wr Kleingläubigen, was 

ekümmert ihr euch doch, daß ihr nicht 
Brot habt? 

9. Verſtehet ihr noch nicht? Geden⸗ 
ket 12 nicht an die fünf Brote unter 
die a und wieviel Körbe 

K. 


ihr da aufhobt, * 17 
; N an die »ſieben Brot 


10. auch nicht 
unter die viertguſend u 
Körbe ihr da aufhobt? 
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11. Wie verſtehet ihr denn nicht, daß 
ich nicht vom Brot zu euch rede? Hü⸗ 
tet euch aber vor dem Sauerteig der 
Phariſäer und Sadduzäer! 

12. Da verſtanden ſie, daß er nicht 
geſagt hatte, daß ſie ſich hüten ſollten 
vor dem Sauerteig des Brots, ſon⸗ 
dern vor der Lehre der Phariſäer und 
Sadduzäer. 


Das Bekenntnis des Petrus 
(Mark. 8, 27-30; Luk. 9, 18—21) 

13. Da kam Jeſus in die Gegend von 
Cäſarea Philippi und fragte ſeine 
Ne und ſprach: Wer ſagen die 

eute, daß des Menſchen 15 ſei? 

14. Sie ſprachen: Etliche ſagen, du 
eieſt Johannes der Täufer; andere, 

u ſeieſt Elia; wieder andere, du ſeieſt 
Jeremia oder der Propheten einer. 

K. 14, 2; 17,10; Luk. 7, 16 
15. Er ſprach u ihnen: Wer ſaget 
denn ihr, da id et? 
186. Da antwortete Simon Petrus 
und Ne * Du biſt Chriſtus, des 
lebendigen Gottes Sohn! Joh. 6, 69 

17, Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Selig biſt du, Simon, Jonas 
Sohn; denn Fleiſch und Blut hat dir 
das nicht offenbart, ſondern mein Va⸗ 
ter im Himmel. K. 11, 27; Gal. 1, 15. 16 

18. Und ich ſage dir auch: Du biſt 
Petrus, und auf dieſen ⸗Felſen will 
ich bauen meine Gemeinde, und die 
Pforten der Hölle ſollen ſie nicht über⸗ 
wältigen. „Joh. 1, 42; Eph. 2, 20 

19. Ich will dir des Himmelreichs 
Schlüſſel geben, und „alles, was 
du auf Erden binden wirſt, Ba auch 
im Himmel gebunden ſein, und 
alles, was du 120 


wirſt, ſoll auch im Himmel los ſein. 
K. 18, 18 


20. Da bedrohte er feine Jünger, daß 
ſie niemand ſagen ſollten, daß er der 
Chriſtus wäre. K. 17, 0 


Erſte Leidensankündigung 
(Mark. 8, 831— 9, 1; Luk. 9, 22— 27) 


21. Seit der Zeit fing Jeſus Chri- 


ſtus an und zeigte ſeinen Jüngern, 


wie er müßte hin nach Jeruſalem ge⸗ 


hen und viel leiden von den 8 
und Hohenprieſtern und Schriftge⸗ 
lehrten und getötet werden und am 
dritten Tage auferſtehen. 


. 12, 40; Joh. 2, 19 
22. Und Petrus nahm ihn zu ſich, fuhr 
en und ſprach: 


Erden löſen S 


ſollt ihr höre 


1 err, das verhüte 
ott! Das widerfahre dir nur nicht! 


23. Er aber wandte ſich um und ſpra 
zu Petrus: Hebe dich, Satan, von mir! 
Du biſt mir ein Argernis; denn du 
meinſt nicht, was göttlich, ſondern 
was menſchlich iſt. 

24. Da ſprach Jeſus zu ſeinen Jün⸗ 

ern: Will mir jemand nachfolgen, 

er verleugne ſich ſelbſt und nehme 
ſein Kreuz auf ſich und folge mir. 
K. 10, 38. 89; 1. Petr. 2, 21 

25. Denn wer ſein Leben erhalten 
will, der wird's verlieren; wer aber 
ſein Leben verliert um meinetwil⸗ 
len, der wird's finden. Offenb. 12, 11 

26. Was hülfe es dem Menſchen, 
wenn er die ganze Welt gewönne 
und nähme doch Schaden an ſeiner 
Seele? Oder was kann der Menſch 

‚eben, damit er ſeine Seele wieder 

öſe? N Luk. 12, 20 

27. Denn es wird geſchehen, daß des 
Menſchen Sohnkommt in der Herrlich⸗ 
keit ſeines Vaters mit ſeinen Engeln, 
und alsdann wird er »einem jeglichen 
vergelten nach feinen Werken. ⸗Röm. 2,6 

28. Wahrlich, ich ſage euch: Es ſtehen 
etliche hier, die nicht ſchmecken werden 
den Tod, bis daß ſie des Menſchen 
Sohn kommen ehen in ſeinem Reich. 

10, 23 


Das 17. Kapitel 
Verklärung Jeſu 
(Mark. 9, 2—13; Luk. 9, 28g) 

1. Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus 
zu ſich Petrus und Jakobus und Jo⸗ 
hannes, ſeinen Bruder, und ging mit 
ihnen allein auf einen hohen Berg. 
K. 26, 37; Mark. 5, 37; 18, 3; 14, 83; Luk. 8, 51 

2. Und er ward verklärt vor ihnen, 
und ſein Angeſicht leuchtete wie die 

onne, und ſeine Kleider wurden 
weiß wie das Licht. 
2. Petr. 1, 16—18; Offenb. 1, 16 

3. Und ſiehe, da erſchienen ihnen Moſe 
und Elia; die redeten mit ihm. 

4. Petrus aber hob an und ſprach 
IR Jeſus: Herr, hier iſt für uns gut 

ein! Willſt du, ſo wollen wir hier drei 
Hütten machen, dir eine, Moſe eine 
und Elia eine. N 

5. Da er noch redete, 115 „da über⸗ 
ſchatteteſie eine lichte Wolle. Und ſiehe, 
eine Stimme aus der Wolke ſprach: 
„Dies iſt mein lieber Sohn, an wel⸗ 
chem ich Wohlgefallen seien zn 

n! „ 3, 1 

6. Da das die Jünger hörten, fielen 
ſeh auf ihr Angeſicht und erſchraken 

ehr. > 
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7. Jeſus aber trat zu ihnen, rührte 
ſie an und ſprach: Stehet auf und 
fürchtet euch er ihr 

8. Da ſie aber ihre Augen aufhoben, 
ſahen ſie niemand als Jeſus allein. 

9. Und da ſie vom Berge herabgingen, 

ebot ihnen Jeſus und ſprach: Ihr 
jott dies Geficht «niemand ſagen, bis 

es Menſchen Sohn von den Toten 
auferſtanden iſt. K. 16, 20 

10. Und ſeine Jünger fragten ihn 
und ſprachen: Was ſagen denn die 
Schriftgelehrten, zuvor müſſe Elia 
kommen? K. 11,14 
11. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Elia ſoll freilich kommen und 
alles zurechtbringen. en 

12. Doch ich ſage euch: Elia iſt ſchon 
gekommen, aber ſie haben ihn nicht er⸗ 
kannt, ſondern⸗ haben mit ihm getan, 
was ſie wollten. So wird auch des 
Menſchen Sohn leiden müſſen von 
ihnen. K. 14, 9. 10 

13. Da verſtanden die Jünger, daß 
er von Johannes dem Täufer zu ihnen 
geredet hatte. Luk. 1,17 


Heilung des mondſüchtigen Knaben 
(Mark. 9, 14—29; Luk. 9, 37—42) 


14. Und da ſie zu dem Volk kamen, 
trat zu ihm ein Menſch und fiel ihm 
zu Füßen g 

15. und ſprach: Herr, erbarme dich 
über meinen Sohn! denn er iſt mond⸗ 
ſüchtig und hat ſchwer zu leiden; er 
fällt oft ins Feuer und oft ins Waſſer; 

16. und ich habe ihn zu deinen 
ihn dich gebracht, und ſie konnten 
ihm nicht helfen. 

17. Jeſus aberantworteteund ſprach: 
O du ungläubiges und verkehrtes Ge⸗ 
ſchlecht, wie lange ſoll ich bei euch ſein? 
Wie lange ſoll ich euch dulden? Bringt 
ihn mir her! : 

18. Und Jeſus bedrohte Im; und der 
böſe Geiſt fuhr aus von ihm, und der 
Knabe ward geſund zu derſelben 
Stunde. x a 

19. Da traten zu ihm an Jünger 
beſondersundſprachen: Warumkonn⸗ 
ten wir ihn nicht austreiben? a. 10, 1 

20. Eraber 119 90 0 ihnen: Umeures 
Kleinglaubens willen 
euch wahrlich: Wenn ihr Glauben habt 
wie ein Senfkorn, jo könnt ihr jagen 
gu dieſem Berge: Hebe dich von binnen 

orthin! ſo wird er ſich heben; und 
euch wird nichts unmöglich ſein. 

K. 21, 21; Luk. 17,6; 1. Kor. 18, 2 


en. Denn ich ſage 
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(21. Aber dieſe Art fährt nur aus 
durch Beten und Faſten.D Mark. 9, 20 


Zweite Leidensankündigung 
(Mark. 9, 30-32; Luk. 9, 43—45) 

22. Da ſie aber verſammelt waren in 
Galiläa, ſprach Jeſus zu ee &3 
wird geſchehen, daß des Menſchen 
Sohn überantwortet wird in der 
Menſchen Hände, K. 16, 215 20, 18. 19 

23. und ſie werden ihn töten, und am 
dritten Tage wird er auferſtehen. Und 
ſie wurden ſehr betrübt. 


Tempelſteuer 


24. Als ſie nun nach Kapernaum ka⸗ 
men, gingen zu Petrus, die den Tem⸗ 
pelgroſchen einnahmen, und ſprachen: 
Pflegt euer Meiſter nicht den⸗Tempel⸗ 
len zu geben? 2. Moſe 30, 13 

25. Er ſprach: an Und als er heim: 
kam, kam ihm Jeſus zuvor und ſprach: 
Was meinſt du, Simon? Von wem 
nehmen die Könige auf Erden Zoll 
oder Steuer: von ihren Kindern oder 
von den Fremden 

26. Er ſprach: Von den Fremden. Je⸗ 
us ſprach zu ihm: So ſind die Kinder 

ei 


rel. 
27. Auf daß wir ihnen aber nicht Ar⸗ 
gernis geben, ſo gehe hin an das Meer 
und wirf die Angel, und den erſten 
Fiſch, der heraufkommt, den nimm; 
und wenn du ſein Maul aufmachſt, 
wirſt du ein Zweigroſchenſtück finden; 
das nimm und gib's ihnen für mi 
und dich. 


Das 18. Kapitel 


Von Kinderſinn und Argernis 
(Mark. 9, 33—47 ; Luk. 9, 46—48) 

1. Zu derselben Stunde traten die 
ünger zu Jeſus und ſprachen: Wer 
iſt doch der Größte im Himmelreich? 
2. Jeſus rief ein Kind zu ſich und 
u f rache Wahr ar 00 

und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: 
Wenn ihr nicht umkehret und werdet 
wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht ins 
Himmelreich kommen. K. 19, 14 
4. Wer nun 57 ſelbſt erniedrigt wie 
dies Kind, der iſt der Größte im Him⸗ 


melreich. 

5. Und wer ein fol 
nimmt in meinem Na 
mich auf. Rn 

6. Wer aber Ärgernis 
fer Kleinen, die an mi 
wäre beſſer, daß ein 
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feinen Hals gehängt und er erfäuft 
würde im Meer, mo es am tiefſten iſt. 


uk. 17, 1. 2 

7. Weh der Welt der Argerniſſe hal⸗ 
ben! Es muß en fommen; 
doch weh dem enichen, durch wel⸗ 
chen Argernis kommt! b 

8. Wenn aber deine Hand oder dein 
Fuß dir Argernis ſchafft, ſo haue ihn 
ab und wi] ihn von dir. Es iſt dir 
beſſer, daß 
als ein Krüppe 
zwei Hände oder zwei Füße habeſt 
und werdeſt in das ewige Feuer ge⸗ 
worfen. K. 5, 29. 90 

9. Und wenn dir dein Auge Argernis 
ſchafft, reiß es aus und wirf's von dir. 
Es iſt dir beſſer, daß du einäugig zum 
Leben eingeheſt, als daß duzwei Augen 

abeſt und werdeſt in das hölliſche 

euer geworfen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von dieſen Kleinen verachtet. Denn ich 


age euch: Ihre Engel im Himmel 
11 PR 


u 55 Leben lahm oder 
eingeheſt, als daß du 


llezeit das Angeſicht meines 
aters im Himmel. * Hebr. 1,14 
<11. Denn des Menſchen Sohn iſt 
ekommen, ſelig zu machen, was ver⸗ 

oren iſt.) K. 9, 18; Luk. 19, 10 

Das verlorene Schaf 
(Luk. 15, 4—7) 

12. Was meint ihr? Wenn irgend⸗ 
ein Menſch hundert Schafe hätte und 
eins unter ihnen ſich verirrte: läßt 
er nicht die neunundneunzig auf den 
Bergen, geht hin und ſucht das ver⸗ 
irrte? 

13. Und wenn ſich's begibt, daß er's 
ch dc wahrlich, i 80 euch, er freut 
ich darüber mehr als über die neun⸗ 
undneunzig, die nicht verirrt find. 
14. Alſo iſt's auch bei eurem Vater 
im Himmel nicht der Wille, daß eins 
von dieſen Kleinen verloren werde. 

Verhalten gegen ſündige Brüder. 
Gemeinſames Beten 

15. Sündigt aber dein Bruder, ſo 
gehe hin und halte es ihm vor zwiſchen 
dir und ihm allein, Hört er dich, ſo 
haſt du deinen Bruder gewonnen. 

3. Moſe 19, 17; Luk. 17, 3; Gal. 6, 1 

16. Hört er dich nicht, ſo nimm noch 
einen oder zwei zu dir, auf daß +jeg- 
liche Sache ſtehe auf zweier oder dreier 
Zeugen nd. 25. Moſe 19, 15 

17. Hört er die nicht, ſo ſage es der 
Gemeinde. Hört er die Gemeinde nicht, 
fo ſei ex dir wie ein Heide und Zöllner. 
1.ͥ Kor. 5,18; 2. Theſſ. 3, 6; Tit. 5, 10 
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18. Wahrlich, ich ſage euch: Was ihr 
auf Erden level werdet, ſoll au 
im Himmel gebunden ſein, und wa 
ihr auf Erden löſen werdet, ſoll auch 
im Himmel los ſein. 8. 16, 10; Joh. 20, 28 
19. Weiter ſage ich euch: Wenn zwei 
unter euch eins werden auf Erden, 
worum ſie bitten wollen, das ſoll ih⸗ 
nen widerfahren von meinem Vater 
im Himmel. Mark. 11, 24 
20. Denn wo zwei oder drei ver⸗ 
ſammelt 191 0 in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen. K. 28, 20 


Der Schalksknecht 


21. Da trat Petrus zu ihm und 
ſprach: Herr, wie oft muß ich denn 
meinem Bruder, der an mir ſündigt, 
22. Jen Rn RR fiebenmal? 

22. Jeſus ſprach zu ihm: Ich ſage 
dir: 95 ſiebenmal, ſondern ſiebenzig⸗ 
mal ſiebenmal. 

1. Moſe 4, 24; Luk. 17, 4; Eph. 4, 32 

23. Darum iſt das Himmelreich gleich 
einem König, der mit ſeinen Knech⸗ 
ten rechnen wollte. 

24. Und als er anfing zu rechnen, 
kam vor ihn einer, der war ihm zehn⸗ 
tauſend Pfund ſchuldig. 

25. Da er's nun nicht hatte, zu be⸗ 
zahlen, hieß der Herr verkaufen ihn 
und ſein Weib und ſeine Kinder und 
alles, was er hatte, und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder und 
warf ſich auf ſein Angeſicht vor ihm 
und ſprach: Habe Geduld mit mir; ich 
will dir's alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Herrn des 
Knechts, und er ließ ihn los, und die 
Schuld erließ er ihm auch. 

28. Da ging derſelbe Knecht hinaus 
und fand einen ſeiner Mitknechte, der 
war ihm hundert Silbergroſchen 
ſchuldig; und er griff ihn an und 
würgte Ion und ſprach: Bezahle, was 
du mir ſchuldig biſt! 

29. Da fiel ſein Mitknecht nieder und 
bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit 
mir; ich will dir's bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht, ſondern 
ging 1155 und warf ihn ins Gefäng⸗ 
nis, bis daß er bezahlt hätte, was er 


ſchuldig war. 


31. Da aber ſeine Mitknechte de 
lane wurden ſie ſehr betrübt und 
amen und brachten vor ihren Herrn 
alles, was ſich begeben hatte. 

32. Da forderte ihn ſein Herr vor 
ſich und ſprach zu ihm: Du Schalks⸗ 
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knecht, alle dieſe Schuld habe ich dir ſeiner Frau ſo, dann iſt's nicht gut, 
erlaſſen, weil du mich bateſt; Luk. 6,36 ehelich zu werden. . 
33. hätteſt du da dich nicht auch er⸗ 11. Er ſprach aber zu ihnen: Dies 
barmen ſollen über deinen Mitknecht. Wort faſſet nicht jedermann, ſondern 
wie ich mich über dich erbarmt habe? denen es gegeben iſt. 1. Kor. 7, 7. 17 
4. Joh. 4, 11 i 12. Denn etliche enthalten ſich der Ghe, 
34. Und ſein Herr ward zornig und weil fie von Geburt an zur Ehe un- 
überantwortete ihn den Peinigern, fähig ſind; etliche enthalten ſich, weil 
„bis daß er bezahlt hätte alles, was ſie von Menſchen gur Ehe untauglich 
er ihm ſchuldig war. 4.5% ee gemacht ſind; und etliche enthalten 
35. So wird euch mein himmliſcher ſich, weil je um des Himmelreichs 
Vater auch tun, wenn ihr nicht ver⸗ willen auf die Ehe verzichten, Wer es 
gebet von Herzen, ein jeglicher ſeinem faffen kann, der faffe es! 
Bruder. K. 6, 14. 15; Jak. 2, 18 


Jeſus ſegnet die Kinder 
Das 19. Kapitel 


(Mark. 10, 18—16; Luk. 18, 15—17) 
Über Ehe, Eheſcheidung, Eheloſigkeit 13. Da wurden Kinder zu ihm ge⸗ 
(Mark. 10, 112) 


bracht, daß er die Hände auf ſie legte 
1. Und es begab ſich, da Jeſus dieſe und betete. Die Jünger aber fuhren 
Reden vollendet hatte, machte er ſich 


ſie an. N 
auf aus Galiläa und kam in das Ge⸗ „14. Aber Jeſus ſprach: Laſſet die Kin⸗ 
1 5 jüdiſchen Landes jenſeits des der und wehret ihnen nicht, zu mir zu 

ordan; 


mi denn ſolcher iſt das Him- 

2. 8 folgte i viel E 0 melreich. N # K. 18, 2. 3 

and er heile ſte ee ein 15. ne legte die Hände auf fie und 
3. Da traten zu ihm die Phariſäer, zog von dannen. 

verſuchten ihn und ſprachen: Iſt's auch Der reiche Jüngling 

recht, daß ſich ein Mann ſcheide von (Mark. 10, 1727; Luk. 18, 18—27) 

ſeiner Frau um irgendeiner Urſache 16. Und fehe, einer trat zu ihm und 

A, antwortete aber und sprach: . 1 1 5 10 = au? 

gast 10 5 a 110 ſen, baß, Dr im as ich das ewige Leben möge 
nfang den Menſchen geſchaffen hat, 8 

ſchuf fie als Mann und Weib 17. Er aber ſprach zu ihm: Was 


5 1. Moſe 1, 27 

5. und ſprach (1. Moſe 2, 24): „Da⸗ 
rum wird ein Menſch Vater und Mut⸗ 
ter verlaſſen und an ſeinem Weibe 
hangen, und werden die zwei ein 
Fleiſch ſein“? 

6. So ſind ſie nun nicht mehr zwei, 
ſondern ein Fleiſch. Was nun Gott 3 
Aae de at, das ſoll der 

enſch nicht ſcheiden. 1. Kor. 7, 10. 11 

7. Da ſprachen ſie: Warum hat dann 
Moſe geboten, einen Scheidebrief zu 
geben, wenn man ſich ſcheidet? 

5. Moſe 24, 1 


8. Er ſprach zu ihnen: Moſe hat 
euch erlaubt, euch zu ſcheiden von 55 


0 
ebrechen; du 
oi niche 


! 


nd: 
lt deinen Nächſten lieben wie 
1 0 der g 11 Moſe 91 18 
20. Da ſprach der Jüngling zu ihm: 
Das habe ich alles gehalten; was fehlt 
mir noch? 
21. Jeſus ſprach zu ihm: Willſt du 
vollkommen ſein, ſo gehe hin, ver⸗ 
ren Frauen, um eures Herzens Här⸗ kaufe, was du haſt, und gib's den 
tigkeit willen; von Anbeginn aber Armen, fo wirft du einen Schatz im 
iſt's nicht ſo Ian ed Himmel haben; und komm und folge 


9. Ich aber ſage euch: Wer ſich von mir nach! K. 6, 20; Luk. 12, 38 
einer Frau ſcheidet, es ſei denn um 22. Da der Jün ling das Worth 
er Hurerei willen, und freit eine an⸗ ing er betrübt von ih 
dere, der bricht die Ehe. Luk. 10, 18 5 e viele Güter. Dr 
10. Da ſprachen die Jünger zu ihm: 23. < 


. 23. Jeſus aber fpra 
Steht die Sache eines Mannes mit Jüngern: Wahrlich, 


N * 
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Ein Reicher wird ſchwer ins Himmel⸗ 
reich kommen. 

24. Und weiter ſage ich euch: Es iſt 
leichter, daß ein Kamel durch ein 
Nadelöhr Galle als daß ein Reicher 
ins Reich Gottes komme. K. 7, 14 
25. Da das ſeine Jünger hörten, 
entſetzten ſie ſich ſehr und ſprachen: 
Ja, wer kann dann ſelig werden? 
26. Jeſus aber ſah ſie an und ſprach 
zu ihnen: Bei den Menſchen iſt's 
unmöglich; aber bei Gott ſind alle 
Dinge möglich. Hiob 42, 2 


Vom Lohn der Nachfolge 

(Mark. 10, 2831; Luk. 18, 28—30) 
27. Da fing Petrus an und ſprach zu 
ihm: Siehe, dee alles verlaſſen 
und ſind dir nachgefolgt; was wird 
uns dafür? 971 f K. 4, 20. 22 
28. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
Wahr ach ſage euch: Ihr, bleibe 
mir ſeid nachgefolgt, det dereinſt 
bei der Wiedergeburt, da des 
en Sohn wird ſitzen auf dem Thron 


Men⸗ 


! einer Herrlichkeit, auch ſitzen auf zwölf hab 


Thronen und richten die zwölf Stäm⸗ 
me Iſraels. ; 
Luk. 22, 30; 1. Kor. 6, 2; Offenb. 3, 21 

29. Und wer verläßt Häuſer oder 
Brüder oder Schweſtern oder Vater 
oder Mutter oder Kinder oder Acker 
um meines Namens willen, der wird's 
vielfältig empfangen und das ewige 
Leben ererben. 

30. Aber viele, die da ſind die Erſten, 
werden die Letzten und die Letzten wer⸗ 
den die Erſten ſein. 


Das 20. Kapitel 
Die Arbeiter im Weinberg 

1. Das Himmelreich iſt gleich einem 
Hausvater, der früh am Morgen aus⸗ 
ging, Arbeiter zu dingen in ſeinen 
Weinberg. 5 3 

2. Und da er mit den Arbeitern eins 
ward um einen Silbergroſchen zum 
Tagelohn, ſandte er ſie in ſeinen 
Weinberg. 5 

3. Und ging aus um die dritte Stun⸗ 
de und 0 
müßig ſtehen 

4. un 


euch geben, was recht iſt. 

5. Und ſie gingen ſech Abermals ging 
er aus um die ſechſte und neunte 
Stunde und tat gleich alſo. 


ah andere an dem Markte 


prach zu ihnen: Gehet ihr 
auch hin in den Weinberg; ich will 
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6. Um die elfte Stunde aber ging er 
aus und fand andere ſtehen und ſprach 
zu ihnen: Was ſtehet ihr hier den gan⸗ 
zen Tag müßig? 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns 
niemand gedingt. Er ſprach zu ihnen: 
Gehet ihr auch hin in den Weinberg. 

8. Da es nun Abend ward, ſprach 
der Herr des Weinbergs zu ſeinem 
Verwalter: Rufe die Arbeiter und 
gib ihnen den Lohn und heb an bei 

en letzten bis zu den erſten. 

9. Da kamen, die um die elfte Stunde 
gebingt waren, und empfing ein jeg⸗ 

icher ſeinen Groſchen. j 

10. Da aber die erſten kamen, mein⸗ 
ten ſie, ſie würden 270 empfangen; 
und ſie empfingen auch ein jeglicher 
ſeinen Groſchen. 

11. Und da ſie den empfingen, murr⸗ 
ten ſie wider den Hausvater 

12. und ſprachen: Dieſe letzten haben 
nur eine Stunde gearbeitet, und du 
haſt ſie uns gleich gemacht, die wir 
des Tages Laſt und die Hitze getragen 

aben. 

13. Er antwortete aber und ſagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, 
ich tue dir nicht Unrecht. Biſt du 
nicht mit mir eins geworden um einen 
Groſchen? 

14. Nimm, was dein iſt, und geh! 
Ich will aber dieſem letzten geben 
gleich wie din. 

15. Habe ich nicht Macht, zu tun, 
was ich will, mit dem Meinen? Sieheſt 
du darum ſcheel, daß ich ſo gütig bin? 

Röm. 9, 16. 21 

16. So werden die Letzten die Erſten 
und die Erſten die Letzten ſein. Denn 
viele ſind berufen, aber wenige ſind 
auserwählt.) 


Dritte Leidensankündigung 
(Mark. 10, 32—34; Luk. 18, 81—33) 


17. Und da Jeſus wollte hinaufzie⸗ 
hen nach Jeruſalem, nahm er die 
Zwölf . und ſprach zu ihnen 
auf dem Wege: 

18. Siehe, wir ziehen hinauf nach 
Jeruſalem, und des Menſchen Grit 
wird den Hohenprieſtern und Schrift⸗ 

elehrten überantwortet werden; und 
ſte werden ihn verdammen zum Tode 

K. 16, 21; 17, 22. 28; Joh. 2, 13 

19. und werden ihn überantworten 
den Heiden, ihn zu verſpotten und zu 
geißeln und zu kreuzigen, und am drit⸗ 
ten Tage wird er auferſtehen. 
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Die Söhne des Zebedäus 
(Mark. 10, 35—45) 
20. Da trat zu ihm die Mutter der 
Kinder des⸗Zebedäus mit ihren Söh⸗ 
nen, fiel vor ihm nieder und wollte 


etwas von 7 bitten. K. 10% 2 
21. Und er ſprach zu 151 Was willſt 
du? Sie a zu ihm: Laß diefemeine 


zwei Söhne ſitzen in deinem Reich, 
einen zu deiner Rechten und den an⸗ 
dern zu deiner Linken. K. 19, 28 

22. Aber Jeſus antworteteundſprach: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt 
ihr den⸗Kelch trinken, den ich trin⸗ 
ken werde Lund euch taufen laſſen mit 
der ! Taufe, mit der ich getauft werde)? 
Sie ſprachen zu ihm: Ja, das können 
wir. * K. 26, 39. f Luk. 12, 50 

23. Und er ſprach zu ihnen: Meinen 
Kelch ſollt ihr zwar trinken, aber das 
Sitzen zu meiner Rechten und Linken 
de geben, ſteht mir nicht zu, ſondern 

enen es bereitet iſt von meinem Vater. 

Apg. 12, 2; Offenb. 1, 9 

24. Da das die Zehn hörten, wurden 

ſie unwillig 1975 Die zwei Brüder. 
uk. 22, 24— 


25. Aber Jeſus rief fie zu ſich und 
ſprach: Ihr wiſſet: die Fürſten halten 
ihre Völker nieder, und die Mächtigen 
tun ihnen Gewalt. 

26. So ſoll es nicht ſein unter euch; 
ſondern wer groß ſein will unter euch, 
der ſei euer Diener; K. 23, 11; 1. Kor. 9, 10 

27. und wer der Erſte ſein will unter 
euch, ſei euer Knecht; Mark. 9, 35 

28. gleichwie des Menſchen Sohn iſt 
nicht gekommen, daß er ſich dienen 
beſſe ondern daß er diene und ge⸗ 
be ſein Leben zu einer Erlöſung für 
viele. Luk. 22, 27; Phil. 2, 7; 1. Petr. 1, 18.19 

Zwei Blinde vor Jericho 
(Mark. 10, 4652; Luk. 18, 35 —48) 

29. Und da ſie von Jericho auszogen, 
folgte ihm viel Volks nach. 

30. Und ſiehe, zwei Blinde ſaßen 
am Wege; und da ſie hörten, da 
Jeſus vorüberging, e ſie un 
ſprachen: Ach Gar du Sohn Davids, 
erbarme dich unſer! 

31. Aber das Volk bedrohte 19 daß 
fie ſchweigen ſollten. Aber fie ſchrieen 
noch viel mehr und ſprachen; Ach Herr, 
du Sohn Davids, erbarme dich unſer! 

32. Jeſus aber ſtand ſtill und rie 
ſie und ſprach: 19 wollt ihr, da 


ich 7 7 tun ſoll 83 
33. Sie ſprachen zu ihm: Herr, daß 
unſere Augen aufgetan werden. 


e dem Sohn Davi 
lo 
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34. Und es jammerte ihn, und er 
rührte ihre Augen an; und alsbald 
wurden ſie wieder ſehend, und ſie 
folgten ihm nach. 


Das 21. Kapitel 
Einzug in Jeruſalem 
(Mark. 11, 1-10; Luk. 19, 2938; 
Joh. 12, 12—19) 

1. Da ſie nun nahe an ee 
kamen, nach Bethphage an den Olberg, 
ſandte Jeſus ſeiner Jünger zwei 

2. und ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in den Flecken, der vor euch liegt, und 
alsbald werdet ihr eine Eſelin finden 
angebunden und ein Füllen bei ihr; 
bindet ſie los und führet ſie zu mir! 

3. Und wenn euch jemand etwas wird 
ſagen, jo ſprecht: Der Herr bedarf ih⸗ 
rer. Alsbald wird er ſie euch laſſen. 
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4. Das geſchah aber, auf daß erfüllt 
würde, was geſagt iſt durch den Pro⸗ 
pheten, der da ſpricht (Sach. 9, 9): 

5, „Saget der Tochter Zion: Siehe, 
dein König kommt zu dir ſanftmütig 
und reitet auf einem Eſel und auf 
einem Füllen der laſtbaren Eſelin.“ 

6. Die Jünger gingen hin und taten, 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte, 

7. und brachten die a und das 
Füllen und legten ihre Kleider darauf, 
Und er ſetzte ſich darauf, . 

8. Aber viel Volks breitete die ⸗Klei⸗ 
der auf den Weg; andere hieben Zwei⸗ 
ge von den Bäumen und ſtreuten ſie 
auf den Weg. 2. Kön. 9, 18 

9. Das Volk aber, das ihm voran⸗ 
ging und nachfolgte, ſchrie und ſprach: 
ds! Ge⸗ 

t ſei, der da kommt in dem Na⸗ 
men des Herrn! Hoſianna in der 
Höhe! Pf. 118, 25. 26 

10. Und als er zu Jeruſalem einzog, 
erregte ſich die ganze Stadt und ſ 5 5 
Wer iſt der? 2 5 

11. Das Volk aber ſprach: Das iſt 

eſus, der Prophet aus Nazareth in 

aliläa. z 
Reinigung des Tempels 
(Mark. 11, 15—19 ; Luk. 19, 45 —48; 
Joh. 2, 1816) 
12. Und Jeſus ging in den Tempel 
hinein und kai en alle Verkäufer 
und Pech im Tempel und ſtieß um 
der Wechſler Tiſche und die Stühle der 
Taubenkrämer 1 
13. und ſprach 


geſchrieben (Jeſ. 50 


Matthäus 21 


fol ein Bethaus heißen“; ihr aber 
macht eine + äuberhüble daraus. 


Jer. 7, 11 

14. Und es gingen zu ihm Blinde und 
Lahme im Tempel, und er heilte ſie. 
15. Da aber die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten ſahen die Wunder, 
die er tat, und die Kinder, die im Tem⸗ 
pel 1 und ſagten: Hoſianna dem 
Sohn Davids! wurden ſie entrüſtet 

16, und ſprachen zu ihm: Hörſt du 
auch, was dieſe abt Jeſus ſprach 
zu ihnen: Ja! Habt ihr nie geleſen 
(Pf. 8, 3): „Aus dem Munde der Un⸗ 
mündigen und Säuglinge haſt du Lob 
zugerichtet“? 

17. Und er ließ ſie da und ging zur 
Stadt hinaus nach Bethanien und 
blieb daſelbſt über Nacht. 


Der verdorrte Feigenbaum 
(Mark. 11, 12— 14. 20 —24) 
18. Als er aber des Morgens wieder 
in die Stadt ging, hungerte ihn. 

19. Und er ſah einen Feigenbaum an 
dem Wege und ging hinzu und fand 
nichts daran als allein Blätter und 
ſprach zu ihm: Nun aach auf dir 
hinfort nimmermehr Frucht! Und der 
Feigenbaum verborrie alsbald. 


uk. 13, 6 

20. Und da das die Jünger ſahen, ver⸗ 
wunderten ſie ſich und ſprachen: Wie 
iſt der Feigenbaum ſo bald verdorrt? 
21. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: 
enn ihr Glauben habt und nicht 
weifelt, I werdet ihr nicht allein 
ane mit dem a tun, ſon⸗ 
ern, wenn ihr werdet ſagen zu dieſem 
1 Hebe dich auf und wirf dich 

ins Meer! ſo wird s, Heſchehen. 


22. Und alles, was ihr bittet im 
Gebet, wenn ihr glaubet, werdet 
ihr's empfangen. 


Die Frage nach Jeſu Vollmacht 
(Mark. 11, 27—33; Luk. 20, 1—8) 

23. Und als er in den Tempel kam 
und lehrte, traten zu ihm die Hohen⸗ 
prieſter und die Alteſten im Volk und 

prachen: Aus was für Vollmacht tuſt 

u das, und wer hat dir die Vollmacht 
gegeben? Joh. 2, 18; Apg. 4, 7 

24. Jeſus aber antwortete und ſprach 

u ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fen wenn ihr mir das ſaget, will 
ich 55 auch ſagen, aus was für Voll⸗ 
macht ich das tue: 
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25. Woher war die Taufe des Jo⸗ 
hannes? War ſie vom Himmel oder 
von den Menſchen? Da bedachten ſie's 
bei ſich ſelbſt und ſprachen: Sagen wir, 
fie ſei vom Himmel geweſen, jo wird 
er zu uns ſagen: Warum glaubtet ihr 
ihm denn nicht? 

26. Sagen wir aber, ſie ſei von Men⸗ 
Dan geweſen, jo müſſen wir uns vor 

em Volk fürchten, denn ſie halten 
alle Johannes für einen Propheten. 

* 4 


27. Und fie antworteten Jeſus und 
U Wir wiſſen's nicht. Da 
ſprach er zu ihnen: So jage ich euch 
auch nicht, aus was für Vollmacht 
ich das tue. 

Die ungleichen Söhne 

28. Was dünkt euch aber? Es hatte 
ein Mann zwei Söhne und ging zu 
dem erſten und ſprach: Mein Sohn, 
gehe hin und arbeite heute im Wein⸗ 
berge. 

29. Er antwortete aber und ſprach: 
Ja, Herr! und ging nicht hin. 

30. Und er ging zu dem anderen und 
ſprach gleich alſo. Der antwortete aber 
und ſprach: Ich will's nicht tun. Da⸗ 
nach reute es ihn, und er ging hin. 


31. Welcher unter den zweien hat des 
Vaters Willen getan? Sie ſprachen: 
Der letzte. Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch: Die Zöllner 
und Huren mögen wohl eher ins Reich 
Gottes kommen als ihr. „Luk. 18, 14 

32. Johannes kam zu euch und lehrte 
euch den rechten Weg, und ihr glaubtet 
ihm nicht; aber die Zöllner und Huren 
5 aubten ihm. Und b Rbe die 
tatet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr 
ihm danach Bud) geglaubt hättet. 


Die böfen Weingärtner 
(Mark. 12, 1—12; Luk. 20, 9—19) 

33. Höret ein anderes Gleichnis: Es 
war ein Hausvater, der pflanzte einen 
Weinberg und führte einen Zaun 
darum und grub eine Kelter darin 
und baute einen Turm und gab ihn 
an Weingärtner in Pacht und zog 
außer Landes. „Jeſ. 5, 1. 2 
34. Da nun herbeikam die Zeit der 

rüchte, ſandte er ſeine Knechte zu den 

zeingärtnern, daß fie ſeine Früchte 
empfingen. A . 

35. Da nahmen die Weingärtner ſeine 
Knechte; einen ſchlugen ſie, den andern 
töteten ſie, den dritten ſteinigten ſie. 
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36. Abermals ſandte er andere Knech⸗ 
te, mehr als das erſte Mal; und ſie 
taten ihnen gleich alſo. 

37. Zuletzt ſandte er ſeinen Sohn zu 
ihnen und ſprach: Sie werden ſich vor 
meinem Sohn ſcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner den 
Sohn ſahen ſprachen ſie untereinan⸗ 
der: Das iſt der Erbe; kommt, laßt 
uns ihn töten und ſein Erbgut an uns 
bringen! K. 26, 3—5; Joh. 1,11 
39. Und fie nahmen ihn und ſtießen 
ihn zum Weinberge hinaus und töteten 
ihn. 

40. Wenn nun der Herr des Wein⸗ 
berges kommen wird, was wird er 
dieſen Weingärtnern tun? { 

41. Sie ſprachen zu ihm: Er wird 
die Böſewichte übel umbringen und 
ſeinen Weinberg an andere Weingärt⸗ 
ner vergeben, die ihm die Früchte zu 
rechter 125 geben. : 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nie geleſen in der Schrift (Pf. 118, 
22. 23): „Der ⸗Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, der iſt zum Eckſtein 
geworden. Von dem Herrn iſt das ge⸗ 

chehen und iſt ein Wunder vor unſern 

ugen“? „Apg. 4, 11; 1. Petr. 2, 4—8 

43. Darum ſage ich euch: Das Reich 
Gottes wird von euch genommen und 
einem Volke gegeben werden, das 
ſeine Früchte bringt. 5 

(44. Und wer auf dieſen Stein fällt, 
der wird zerſchellen; auf wen aber 


er fällt, den wird er zermalmen.) 
Dan. 2, 84. 35. 44. 45; Luk. 20, 18 


45. Und da die Hohenprieſter und 
Phariſäer ſeine Gleichniſſe hörten, 
verſtanden ſie, daß er von ihnen redete. 

46. Und ſie trachteten danach, wie ſie 
ihn griffen; aber ſie fürchteten ſich vor 
dem Volk, denn es hielt ihn für einen 
Propheten. 


Das 22. Kapitel 
Die königliche Hochzeit 
(Luk. 14, 10— 24) 
1. Und Jeſus hob an und redete aber⸗ 
mals in Gleichniſſen zu ihnen und 


prach: 
2. Das Himmelreich iſt gleich einem 
Könige, der ſeinem Cohn Hochzeit 
machte. Joh. 3, 29 

3. Und er ſandte ſeine Knechte aus, 
daß fte die Gäſte zur Hochzeit riefen; 
und ſie wollten nicht kommen. 

4. Abermals ſandte er andere Knechte 
aus und ſprach: Saget den Gäſten: 
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Siehe, meine Mahlzeit habe ich be⸗ 
reitet, meine Ochſen und mein Maſt⸗ 
vieh 10 geſchlachtet und alles bereit; 
kommt zur Hochzeit! 

5. Aber ſie verachteten das und 
97 9 hin, einer auf ſeinen Acker, 
er andere zu ſeiner Hantierung; 

6. etliche aber griffen ſeine Knechte, 
höhnten und töteten ſie. K. 21, 85 
7. Da ward der König zornig und 
chickte ſeine Heere aus und brachte 
ieſe Mörder um und zündete ihre 
Stadt an. K. 24, 2 
8. Dann ſprach er zu ſeinen Knechten: 
Die Hochzeit iſt zwar bereit, aber die 
Gäſte waren's nicht wert. 

9. Darum gehet hin auf die Straßen 
und ladet zur Hechzeit, wen ihr findet. 


10. Und die Knechte gingen aus auf 
die Straßen und brachten zuſammen, 
wen ſie fanden, Böſe und Gute; und 
die Tiſche wurden alle voll. 

11. Da ging der König hinein, die 
Gäſte zu beſehen, und ſah allda einen 
Menſchen, der hatte kein hochzeitlich 
Kleid an, Offenb. 19,8 

12. und ſprach zu ihm: Freund, wie 
biſt du hereingekommen und haſt doch 
kein hochzeitlich Kleid an? Er aber 
verſtummte. 

13. Da 5 der König zu ſeinen 
Dienern: Bindet ihm Hände und Füße 
und werfet ihn in die Finſternis hin⸗ 
1 Da wird ſein Heulen und Zähne⸗ 

appen. 

14. Denn viele ſind berufen, aber 
wenige ſind auserwählt. 


Der Zinsgroſchen 
(Mark. 12, 18—17; Luk. 20, 20 — 26) 

15. Da gingen die Phariſäer hin und 

ielten einen Rat, wie ſie ihn fingen 
in ſeiner Rede, 

16. und ſandten zu ihm ihre Jünger 
ſamt des Herodes Leuten. Die ſpra⸗ 
chen: Meiſter, wir wiſſen, daß du 
wahrhaftig biſt und lehrſt den Weg 
Gottes recht und 1 nach niemand; 
denn du achteſt nicht das Anſehen der 
Menſchen. Joh. 3, 2 

17. Darum ſage uns, was meinſt du: 
Iſt's recht, daß man dem Kaiſer Steu⸗ 
er zahle, oder nicht? 

18. Da nun Jeſus merkte ihre Bosheit, 
Be 5 ; Ihr Heuchler, was verſuchet 

r mi i 
19. Weiſet mir die Steuermün, 


=: 


iermünze! 
Und ſie reichten ihmeinen Groſchen dar. 
8 
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20. Und er ſprach zu ihnen: Wes iſt 
Ban Bild und bie rift? 
1. Sief ee Des Kaiſers. 


da 25 er zu ihnen: So gebet dem € 
Kaiſer, was des men iſt, und 
Gott, was Bnttes iſt! 


k. 28, 2 Mom. 18,7 
22. Da fie das hörten, verwunderten 
05 ſich und ließen ihn und gingen 
avon. 
Die Auferſtehung der Toten 
(Mark. 12, 18—27 ; Luk. 20, 2740) 
23. An demſelben Tage traten zu ihm 
die Sadduzäer, die dafür halten, es 
gebe lein eee und fragten ihn 


24. und f Br. Meister, Moſe hat 
efagt (5. Mof e 25, 5.6): „Wenn einer 
h und hat licht Kinder, ſo ſoll ſein 
Bruder die 5175 zum Weibe nehmen 
1 1 ruder Nachkommen er⸗ 


1555 Tech ind bei uns e ſieben 
Brüder, Der 1 75 Be te und ſtarb; 
und weil er nicht Nachkommen hatte, 
ließ ex feine Frau feinem Bruder; 
26. desgleichen der zweite und der 
3 Bis 5 en ſtebenten. 
t nach allen a die Frau. 
n ber Auferſtehung, al en 
15 1% fie fein unter den ſieben? 
ie haben ſie ja alle 1 
eſus aber antwortete und ſprach 
6 a hr irret und kennet die 
Schr t nicht noch die Kraft Gottes. 
30. In der Auferſtehung werden fie 
weder freien noch ſich freien laſſen, 
ih Ne find gleichwie die Engel 


1 Habt Ha aber nicht gelefen von 
der Auferſte ung der Toten, was euch 
beg iſt von ott, da er ſpricht (2. 


2. 300 i der Gott Abrahams 
1 ber Gott Iſaats und der Gott 
Jatobs Gott iſt nicht ein Bon der 
oten, john der Lebendige 

Und da ſolches das Volk hörte, 
entfetzten ſte ſich über feine Lehre. 
Das größte Gebot 
Moe 12, 28—DB1} Luk. 10, 26—28) 
34. Da aber die Phariſäer hörten 
bar er den Sadduzäern das Maul 
geſtopft hatte, ten fie ich. 

Und einer unter ihnen, u rift⸗ 

1 1 verfuchte i n und 79 5 
e welches iſt das vor⸗ 
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ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von 
Seele 


ganzem Herzen, von ganzer 
90 von ganzem Gemüte“ (5. Moſe 


38 Dies Ah das vornehmſte und 
größte Gebo 
39. Das andre aber AL dem gleich: 
„Du abs deinen Nächſten lieben wie 
Bi ſelbſt“ (3. Moſe 19, 18), 

0. In dieſen zwei Geboten ängt 
das ganze Gelh und die Propheten. 

Röm. 18, 9. 10 
Davids Sohn und Herr 

(Mark. 12, 6667; Luk. 20, 41—44) 

Da nun die e eg beiein⸗ 
Aer waren, fragte ſie Jeſus 

42. und | rach: Was denkt ur von 

dem Chriſtus? Weſſen Sohn iſt er? 
Sie ſprachen: Davids. geſ. 11 goh. 7,42 
48. Gr ' rach zu ihnen: Wie kann 
ihn dann David im Geiſt einen Herrn 
nennen, wenn er ſagt (Pſ. 110, 1): 
44. „Der s ee gelegen meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, 
bis daß ich Iege beine Feinde unter 
deine Füße“? „K. 20, 04 
45. So nun David ihn einen Herrn 
nennt, wie iſt er denn ſein Sohn? 
46. Und niemand konnte ihm ein 
Wort antworten, und wagte auch 
niemand von dem Tage an, ihn hin⸗ 
fort zu fragen. 


Das 23. Kapitel 
Wider die Schriftgelehrten und Pharifäer 
(Mark. 12,88—40; Luk. 20, 4647; 11,9962) 
1. Da redete Bee zu dem Volk und 
2 ſeinen Jüng 
und ſpr 1 Auf des Moſe 11 77 
in die Schriftgelehrten und Phari⸗ 


Dr 
3. Alles nun, was fe euch fagen, 
das tut und haltet; aber ad ihren 
Werlen ſollt ihr ni i fie ſagen's 


wohl, und tuns ni 
„7. 6; Röm. 2, 21— 20 


4. Sie binden ſchwere Bürden und 
N en fie den Menſchen aich den Hals; 
aber ſie ſelbſt wollen ſie nicht mit einem 


Eu En 


Alle ihre Werke aber lun fie, 
. damit en von den Leuten 99 5 wer⸗ 
den. Sie machen ihre + Gebetsriemen 
1 t und die Quaſten an ihren Klei⸗ 


c Bar 12. Moſe 18,9; 4. Moſe 16, 88, 99 
„ oſe 5 
6. Sie ſttzen gerne obenan bei Tiſch 
br in ben ee Luk. 14,7 
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7. und haben's gerne, daß fie ger 
grüßt werden auf dem Markt und von 
den Menſchen Rabbi genannt werden. 

8. Aber ihr ſollt euch nicht Rabbi 
nennen laſſen; denn einer iſt euer 
Meiſter; ihr aber ſ eid alle Brüder. 

9. Und ihr ſollt niemand euren Vater 
heißen auf Erden; denn einer iſt euer 
Vater, der im Himmel tft. 

10. Und ihr ſollt euch nicht laſſen 
en nennen; denn einer iſt euer 
Lehrer, Chriſtus. 

11. Der Größte unter euch ſoll euer 
Diener ſein. K. 20, 26. 27 

12. Denn wer ſich ſelbſt erhöht, der 
wird erniedrigt; und wer ſich ſelbſt 
erniedrigt, der wird erhöht. 

Spr. 29, 23; Hiob 22, 29; Heſek. 21,31; Luk. 18,14; 


1. Petr. 5, 5 

13. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr das 
Himmelreich zuſchließet vor den Men⸗ 
ſchen! Ihr gehet nicht hinein, und die 
hinein wollen, laſſet ihr nicht hinein⸗ 
gehen. 

(14. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, die ihr der Witwen Häuſer 
freſſet und verrichtetzum Schein lange 
Gebete! Darum werdet ihr ein deſto 
ſchwereres Urteil empfangen.) 


eſek. 22, 25 

15. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr Lan 
und Meer durchziehet, damit ihr einen 
Judengenoſſen gewinnet; und wenn 
er's geworden iſt, machet ihr aus ihm 
ein Kind der Hölle, zwiefältig mehr, als 
ihr ſeid! 

(B. 1022: K. 5, 34—37) 

16. Weh »euch, ihr blinden Führer, 
die 10 ſagt: Wenn einer ſchwört bei 
dem Tempel, das gilt nicht; wenn aber 
einer ſchwört bei dem Gold am Tem⸗ 
pel, das bindet. . 16,4 

17. Ihr Narren und Blinden! Was 
iſt größer: das Gold oder der Tempel, 
der das Gold heiligt? { 

18. Oder: Wenn einer ſchwört bei 
dem Altar, das gilt nicht; wenn aber 
einer 1 8 bei dem Opfer, das dar⸗ 
auf iſt, das bindet. . 

19. Ihr Blinden! Was iſt größer: 
das Opfer oder der Altar, der das 
Opfer heiligt? . 2. Moſe 29, 37 

20. Darum, wer da ſchwört bei dem 
Altar, der ſchwört bei demſelben und 
bei allem, was darauf iſt. 

21. Und wer da ſchwört bei dem 
Tempel, der ſchwört bei demſelben 
und bei dem, der darin wohnt. 


d Übertretung. 
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22. Und wer da In bei dem 
Himmel, der ſchwört bei dem Thron 
Gottes und bei dem, der darauf ſitzt. 
23. Weh euch, Schriftgelehrte und 
P e ihr Heuchler, die ihr ver⸗ 
zehntet Minze, Dill und Kümmel und 
laſſet dahinten das Wichtigſte im + Ge- 
ſetz, nämlich das Recht, die Barmher⸗ 
zigkeit und den Glauben! Dies ſollte 
man tun und jenes nicht laſſen. 
3. Moſe 27, 30; Luk. 18, 12. + Micha 6,8 
24. Ahe blinden Führer, die ihr Mük⸗ 
ken ſeihet und Kamele verſchluckt! 
25. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr die 
Becher und Schüſſeln auswendig rein 
altet, inwendig aber ſind ſie voll 
aub und Gier! Mark. 7, 4. 8 
26. Du blinder Phariſäer, reinige 
zum erſten, was inwendig im Becher 
iſt, auf daß auch das Auswendige 
rein werde! Joh. 9, 40; Tit. 1, 15 
27. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr ſeid 
gleichwie die übertünchten Gräber, 
welche auswendig hübſch ſcheinen, 
aber inwendig ſind ſie voller Toten⸗ 
gebeine und lauter Unrat! 
28. So auch ihr: von außen ſcheinet 
ihr vor den Menſchen fromm, aber 
inwendig ſeid ihr voller Heuchelei und 


29. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr den 
Propheten Grabmäler bauet und 
ſchmücket der Gerechten Gräber 

30, und ſprecht: Wären wir zu unsrer 
Väter Zeiten geweſen, ſo wären wir 
nicht mit ihnen ſchuldig geworden an 
der Propheten Blut! 

31. So gebt ihr über 1 elbſt Zeug⸗ 
nis, daß ihr Kinder ſeid derer, die die 
Propheten gadiet aben. 


5, 12 g. 7, 52 
32. Wohlan, erfüllet auch ihr das 
Maß eurer Väter! 
33. Ihe Schlangen, ihr Otternge⸗ 
2190 Wie wollt ihr der hölliſchen 
. entrinnen? 
34. Darum ſiehe, ich ſende zu euch 
Propheten und Weiſe und & rift⸗ 
elehrte; und deren werdet ihr etliche 
köten und kreuzigen, und etliche werdet 
ihr er in euren Synagogen und 
werdet ſie verfolgen von einer Stadt 
zu der andern, nr 
über euch 


35. auf daß me all 


das gereste Blut, das ve n iſt 
auf Erden, von dem Blut > gerech⸗ 
9 2 N #4 


5 
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ten Abel an bis auf das Blut des 
Zacharias, des Sohnes Barachjas, 
welchen Sr ga habt zwiſchen Tem⸗ 
pel und 1 55 


36. Wahrlich. 1 
ches alles wird 
kommen. 
Klage über Jeruſalem 
(Luk. 18, 34. 35) 
37. Jeruſalem, Jeruſalem, die du 
töteſt die Propheten und 816 
die zu dir geſandt ſind! Wie oft 
habe ich deine Kinder verſammeln 
wollen, wie eine Henne verſammelt 
ihre en unter 117 Flügel; 
und ihr habt nicht gewollt! 
38. Siehe, „euer en ſoll euch wüſte 
en werden“ (Jer. 22, 5; Pf. 69, 
9. 0 ich ſage euch: 1 
enn i ge eu r werde 
mich von ER an nicht ſehen, bis ihr 
ſprecht: bt ſei, der da kommt im 
Namen des Herrn! K. 26,64; 21,9 


Das 24. Kapitel 
Vom Kommen Chriſti 
(Mark. 18; Luk. 21, 6—86) 
1. Und Jeſus ging hinweg von dem 
Tempel, und ſeine Jünger traten zu 
ihm, daß ſie ihm zeigten des Tempels 


A 

Er aber ſprach zu ihnen: Sehet 
ihr nicht das alles 7 Wagen ich ar 
euch: Es wird 1 nicht ein stein auf 
dem andern bleiben, der nicht zer⸗ 
1 werde. Luk. 19, 44 

3. Und als er auf dem Ölberge ſaß, 
traten zu ihm ſeine Jünger beſonders 
und ſprachen: Sage uns, wann wird 
das geſchehen? un welches wird das 
en en ſein deines Kommens und des 

ndes der Welt? Apg. 1,08 

eſus aber antwortete und ſprach 

u ihnen: Sehet zu, daß euch nicht 
15 5 verführe. 

Denn es werden viele kommen 
Anis meinem Namen und ſagen: 
bin der Chriſtus, und werden viele 
verführen. Joh. 6, 46; 1. Joh. 2, 18 

6. J r werdet hören von Krie en und 
nich. We d af ebeis an 5 1 en 

ſo geſchehen; 
abe es iſt noch nicht bal 0 Ende. 

7. Denn es wird ſich empören ein 
Voll wider das andere und ein König⸗ 
reich wider das andere, und werden a 
ſein teure Zeit und Erdbeben hin und 
31 er. 


K 
1 


. +2, Chron. 24, 20. 21 
ſage euch, daß ſol⸗ 
ber dies Geſchlecht 
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8. Das alles aber ift der Anfang der 
Wehen. 

(V. 0-14: K. 10, 17-22) 

9. Alsdann werden ſie euch überant⸗ 
worten in Trübſal und werden euch 
töten. Und ihr werdet gehaßt werden 
um meines Namens willen von allen 
Völkern. Joh. 10, 2 

10. Dann werden viele der Anfech⸗ 
tung erliegen und werden ſich unter⸗ 
einander verraten und werden ſich 
an haſſen 

1. Und es 2 5 ſich viele falſche 
mee erheben und werden viele 
verf ren. 2. Petr. 2, 1; 1. Joh. 4,1 

12. Und weil der Unglaube wird 
überhandnehmen, wird die Liebe in 
vielen erkalten. 2. Tim, 8, 1-5 

13. Wer aber beharret bis ans 
ende der wird ſelig. Offenb. 18, 10 

Und es wird gepredigt werden 
dies Evangelium vom Reich »in der 
gangen Welt zum Zeugnis für alle 

ölker, und dann wird das Ende kom⸗ 
men. „K. 26, 10 

15. Wenn ihr nun ſehen werdet den 
Greuel der Verwüſtung ſtehen an der 
heiligen Stätte, von demgeſagtiſtdurch 
den Propheten Daniel (Dan, 9,27 11, 
31) — wer das lieſt, der merke auf! — 

16. alsdann Lans auf die Berge, wer 
im fan nde iſt; 

17. und wer au dem Dach iſt, der 
ſteige nicht hernieder, etwas aus ſei⸗ 
nem Hauſe zu holen; Luk. 17, 81 

18. und wer auf dem Felde iſt, ber 
kehre nicht um, feinen Mantel zu olen. 

19. Weh aber den Schwangeren und 
955 enden de jener Zeit! Lut. 29, 2% 

ittet aber, daß eure Fluch 9 
geschehe im Winter oder am Sabbat. 

21. Denn es wird alsdann eine 19 
Trübſal IM, wie ſie nichl geweſen t 
von nfang b er Welt bisher und au 
nicht wieder werden wird. Dan. 12,1 

22. Und wenn dieſe Tage nicht wür⸗ 
den verkürzt, fo würde kein Menſch 


ch ſelig; aber um der Auserwählten wil⸗ 


15 ben die 1 0 verkür, je 


en. 
5. Moſe 18,9—4; 2. Theſſ. 2, 6.9; Offenb. 19, 18 
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25. Siehe, ich habe es euchzuvorgeſagt. 
26. Darum, wenn ſie zu euch ſagen 


werden: Siehe, er iſt in der Wüſte! h 


95 gehet nicht gan leger er iſt in 
er Kammer! ſo glaubt es nicht. 

27, Denn wie der Blitz ausgeht vom 
Aufgang und leuchtet bis zum Nieder⸗ 
gang, ſo wird auch ſein das Kommen 
des Menſchenſohnes. Luk. 17, 23. 24 

28. Wo das Aas iſt, da ſammeln ſich 
die Geier. 

Hiob 39, 30; Luk. 17,37; Offenb. 19, 17. 18 
29. Bald aber nach der Trübſal 
jener Zeit werden Sonne und Mond 
den Schein verlieren, und die Sterne 
werden vom Himmel fallen, und die 
Kräfte der Himmel werden ins Wan⸗ 
ken kommen. 

* ef. 13, 10; Offenb. 6, 12. 13. f 2. Petr. 3, 10 

30. Und alsdann wird erſcheinen das 
Zeichen des Menſchenſohnes am Him⸗ 
mel. Und alsdann werden heulen 
alle Geſchlechter auf Erden und wer⸗ 
den kommen ſehen des Menſchen 
Sohn in den Wolken des Himmels 
mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

„Iffenb. 1, 7. 1 K. 26, 64; Dan. 7, 13. 14; 

Offenb. 19, 1113 

31. Und er wird ſenden ſeine Engel 
mit hellen Poſaunen, und fie werden 
3 ſeine Auserwählten von 

en vier Winden, von einem Ende des 
Himmels bis zum andern. 

1. Kor. 15, 52; Offenb. 8, 1. 2 
32. An dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichnis: wenn ſein Zweig jetzt treibt 
und die Blätter kommen, ſo wißt ihr, 
daß der Sommer nahe iſt. 


33. So auch ihr; wenn ihr das alles 


ſehet, ſo wiſſet, daß es nahe vor der 


Tür iſt. 

34. Wahrlich, ich ſage euch: Dies Ge⸗ 
eos wird nicht vergehen, bis daß 

ieſes alles geſchehe. 

35. Himmel und Erde werden ver⸗ 
gehen; aber meine Worte werden 
nicht vergehen. K. 5, 18 

36. Von dem Tage aber und von der 
Stunde weiß niemand, auch die Engel 
nicht im Himmel, auch nicht der Sohn, 
ſondern allein der Vater. Apg. 1, 7 

37. Denn wie es in den Tagen Noahs 
195 wird auch ſein das Kommen 
des eee 

? 1. Moſe 6, 1113; Luk. 17, 26. 27 

38. Denn wie fie waren in den Tagen 
vor der Sintflut — on fie tran⸗ 
ken, ſie freiten und ließen ſich freien 
bis an den Tag, da Noah in die Arche 
bineinging; . 
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39. und ſie achteten's nicht, bis die 
Sintflut kam und nahm ſie alle da⸗ 
in —, fo wird auch fein das Kommen 
des Menſchenſohnes. 

40. Dann werden zwei auf dem Felde 
199 einer wird angenommen, und 


er andere wird verworfen werden. 
Luk. 17, 358. 36 


41. Zwei werden mahlen auf der 
Mühle; eine wird angenommen, und 
die andere wird verworfen werden. 


Vom Warten auf das Kommen Chriſti 
(Luk. 12, 39—46) 

42. Darum wachet; denn ihr wiſſet 
nicht, welchen Tag euer Herr kom⸗ 
men wird. ; K. 25, 18 

43. Das ſollt ihr aber wiſſen: Wenn 
ein Hausvater wüßte, zu welcher 
Stunde in der Nacht der Dieb kommt, 
ſo würde er ja wachen und nicht in 
ſein Haus einbrechen laſſen. 

44. Darum ſeid auch ihr bereit! Denn 
des Menſchen Sohn kommt a einer 
Stunde, da ihr's nicht meinet. 


1. Theſſ. 5, 2 

45. Wer iſt nun der treue und kluge 
Knecht, den der Herr geſetzt hat über 
ſein Geſinde, daß er ihnen zu rechter 
Zeit Speiſe gebe? 4 F 

46. Selig iſt der Knecht, wenn fein 
Herr kommt und findet ihn ſolches tun. 

47. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird 
ihn über alle eine Güter ſetzen. 

2 


21. 28 

48. Wenn aber jener als ein böſer 
Knecht in ſeinem Herzen ſagt: Mein 
Herr kommt noch lange nicht, 2. Petr., 

49. und fängt an, zu fakten ſeine 
Mitknechte, iſſet und trinket mit den 
Trunkenen: 

50. ſo wird der Herr desſelben Knech⸗ 
tes kommen an dem Tage, da er ſich's 
nicht verſieht, und zu der Stunde, da 
er's nicht meint, 


51. und wird ihn in Stücke hauen 
laſſen und ihm ſeinen Lohn geben mit 
den Heuchlern; da wird ſein Heulen 
und Zähneklappen. 


Das 25. Kapitel 


Die klugen und törichten Jungfrauen 


tigkeit, und zog hinweg. 


’ * 
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4. Die klugen aber nahmen Ol in 
ihren Gefäßen ſamt ihren Lampen. 
5. Da nun der Bräutigam lange 
ausblieb, wurden ſie alle ſchläfrig und 
ſchliefen ein. 

6. Zur Mitternacht aber ward ein Ge⸗ 


ſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; 


gehet aus, ihm entgegen! 

7. Da ſtanden dieſe Jungfrauen alle 
auf und machten ihre Lampen fertig. 

8. Die törichten aber ſprachen zu den 
klugen: Gebt uns von eurem Ol, denn 
Kan Lampen verlöſchen. 

9. Da antworteten die klugen und 
ſprachen: Nein, ſonſt würde es für 
uns und euch nicht genug ſein; gehet 
aber hin zu den Krämern und kaufet 
für euch ſelbſt. 

10. Und da ſie hingingen, zu kaufen, 
kam der Bräutigam; und die bereit 
waren, gingen mit ihm hineinzurHoch⸗ 
zeit, und die Tür ward derſchloffen, 

11. Zuletzt kamen auch die andern 


ü Jungfrauen undſprachen: Herr. Herr, 


tu uns auf! Luk. 13, 25. 27 

12. Er antwortete aber und ſprach: 
mich ich ſage euch: Ich kenne euch 
nicht. K. 7, 28 

13. Darum wachet! Denn ihr wiſſet 
weder Tag noch Stunde, Lin welcher 
des Menſchen Sohn kommen wird). 


Die anvertrauten Zentner 
(Luk. 19, 12—27) 

14. Gleichwie ein Menſch, der über 
Land zog, rief ſeine Knechte und ver⸗ 
traute ihnen ſeine Habe an; 

15. und einem gab er fünf Zentner 
Silber, dem andern zwei, dem dritten 
einen, einem jeden nach ſeiner Tüch⸗ 
Röm. 12, 6 
16. Alsbald ging der hin, der die an 
Zentner ane hatte, und han⸗ 
delte mit denſelben und gewann an⸗ 
dere fünf. 

17. Desgleichen, der die zwei Zentner 
empfangen hatte, gewannzwei andere. 


18. Der aber den einen empfangen 


hatte, ging hin und machte eine Grube 
in die Erde und verbarg ſeines Herrn 
15 

err dieſer Knechte und hielt Rechen⸗ 
aft mit ihnen. 

20. Da trat herzu, der die fünf Zent⸗ 
ner empfangen hatte, und legte an⸗ 
dere fünf Zentner dazu und ſprach: 


Herr, du haſt mir fünf Zentner anver⸗ 


Aber eine lange Zeit kam der li 
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traut; ſiehe da, ich habe damit andere 
fünf Zentner gewonnen. { 

21. Da ſprach fein Herr zu ihm: 
*Ei, du frommer und getreuer 
Knecht, du biſt über wenigem ge⸗ 
treu geweſen, ich will dich über viel 

etzen; gehe ein zu deines Herrn 

rende! „K. 24, 45—47 

22. Da trat auch herzu, der die zwei 
Herr on empfangen hatte, und ſprach: 

err, du ed mir zwei Zentner anver⸗ 
traut; ſiehe da, ich habe mit denſelben 
zwei andere gewonnen. 

23. Sein Herr ſprach zu ihm: Ei, du 
frommer und getreuer Knecht, du biſt 
über wenigem getreu geweſen, ich wil 
dich über viel ſetzen; gehe ein zu dei⸗ 
nes Herrn Freude! 

24. Da trat auch herzu, der einen 
a empfangen Hatte, und ſprach: 

err, ich wußte, daß du ein harter 
Mann biſt: du 5 eſt, wo du nicht 
geſät 155 und ſammelſt, wo du nicht 
ausgeſtreut haſt; 5 

25. und ich fürchtete mich, ging hin 
und verbarg deinen Zentner in die 
Erde. Siehe, da haſt du das Deine. 

26. Sein Herr aber antwortete und 
ſprach au ihm: Du böſer und fauler 

necht! Wußteſt du, daß ich Len 
wo ich nicht geſät 1 und ſammle, 
wo ich nicht ausgeſtreut habe, 

27. ſo ſollteſt du mein Geld zu den 
Wechſlern getan haben, und wenn 
ich gekommen wäre, hätte ich das 
Meine zu mir genommen mit Zinſen. 

28. Darum nehmet von ihm den 
Zentner und gebet ihn dem, der die 
zehn Zentner hat. x 

29. Denn wer da hat, dem wird ge⸗ 

eben werden, under wird die Fülle ha⸗ 

en; wer aber nicht hat, dem wird auch, 
was er hat, genommen werden. K. 18,12 
30. Und den unnützen Knecht werft 
in die Finſternis hinaus; da wird ſein 
Heulen und Zähneklappen. 


Vom Weltgericht 


31. Wenn aber des Menſchen Sohn 
kommen wird in ſeiner Herrlichkeit 
und alle Engel mit ihm, dann wird 
er ſitzen auf dem Thron feiner Herr⸗ 
keit, K. 10, 27; Offenb. 20, 11—18 

32. und werden vor ihm alle Völker 
verſammelt werden. Und er wird ſie 
voneinander ſcheiden, gleichwie ein 

irt die Schafe von den Böcken ſchei⸗ 

et, K. 18, 40; Röm. 14, 10 
33. und wird die Schafe zu ſeiner 
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Rechten ſtellen und die Böcke zur 
Linken. Heſek. 34, 17 

34. Da wird dann der König jagen 
zu denen zu ſeiner Rechten: Kommt 
her, ihr Geſegneten meines Vaters, 
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt 
von Anbeginn der Welt! 

35. Denn ich bin hungrig geweſen, 
und ihr habt mich geſpeiſt. Ich bin 
durſtig geweſen, und ihr habt mich ge⸗ 
tränkt. Ichbin ein Fremdling geweſen, 
und ihr habt mich beherbergt. Jeſ. 58, 7 

36. Ich bin nackt 1 und ihr 
habt mich bekleidet. Ich bin krank ge⸗ 
weſen, und ihr habt mich beſucht. Ich 
bin gefangen geweſen, und ihr ſeid zu 
mir gekommen. 

37. Dann werden ihm die Gerechten 
antworten und ſagen: Herr, wann 

aben wir dich ana eſehen und 

aben dich gejpei t? oder durſtig und 

aben dich getränkt? } K. 6,3 

38. Wann haben wir dich als einen 
Fremdling geſehen und ene 
oder nackt und haben dich bekleidet? 

39. Wann haben wir dich krank oder 
gefangen geſehen und ſind zu dir 
gekommen? * 

40. Und der König wird antworten 
und ſagen zu ihnen: Wahrlich, ich 
ſage 15 Was ihr getan habt einem 
unter dieſen meinengeringſten Brü⸗ 
dern, das habt ihr mir getan. 

K. 10, 42; Spr. 19, 17; Hebr. 2, 11 

41. Dann wird er auch ſagen zu denen 
zur Linken: Gehet hin von mir, ihr 
Verfluchten, in das e Feuer, das 
bereitet iſt dem Teufel und ſeinen 
Engeln! Offenb. 20, 10. 15 
42. Ich bin hungrig geweſen, und 
ihr habt mich nicht geſpeiſt. yo bin 
durſtig geweſen, und ihr habt mich 
nicht getränkt. ; 

43. Ich bin ein Fremdling geweſen, 
und ihr habt mich nicht beherbergt. 
Ich bin nackt geweſen, und ihr habt 
mich nicht bekleidet. Ich bin krank und 
gefangen geweſen, und ihr habt mich 
nicht beſucht. N 

44. Da werden fie ihm auch antwor⸗ 
ten und ſagen: Herr, wann haben 
wir dich geſehen hungrig oder durſtig 
oder als einen Fremdling oder nackt 
oder krank oder seiten und haben 
dir nicht gedient 

45. Dann wird er ihnen antworten 
und ſagen: Wahrlich, ich ſage euch: 
Was ihr nicht getan habt einem unter 


„. 2: Wörtlich; „Paſſa.“ Luther hat im Neuen Teftament „Baffa! mit, Oſtern 


Matthäus 25. 26 


dieſen Geringſten, das habt ihr mir 
auch nicht getan. 5 

46. Und ſie werden in die ewige Pein 
gehen, aber die Gerechten in das ewige 
Leben. Joh. 5, 29; Jak. 2, 13 


(Kap. 26 u. 27: 
Mark. 14 u. 15; Luk. 22 u. 23; Joh. 18 u. 19) 


Das 26. Kapitel 


Letzte Leidensankündigung 

1. Und es begab ſich, da Jeſus alle 
dieſe Reden vollendet hatte, ſprach er 
zu ſeinen Jüngern: 5 

2. Ihr wiſſet, daß nach zwei Tagen 
Dftern* wird; und des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden, daß er 
gekreuzigt werde. K. 20, 18; 2. Moſe 12,120 

3, Da verſammelten ſich die Hohen⸗ 
prieſter und die Alteſten des Volkes 
im Palaſt des Hohenprieſters, der da 
hieß Kaiphas, Luk. 3, 1. 2 

4. und hielten Rat, wie ſie Jeſus mit 
Liſt griffen und töteten. 


5. Sie ſprachen aber: Ja nicht am 
Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr wer⸗ 
de im Volk! 


Salbung in Bethanien 
(Luk. 7, 36— 50; Joh. 12, 1-8) 
6. Da nun Jeſus war zu Bethanien 
im Hauſe Simons, des Ausſätzigen, 

7. trat zu ihm eine Frau, die hatte ein 
Glas mit köſtlichem Waſſer und goß 
es auf ſein Haupt, als er zu Tiſche ſaß. 

8. Da das ſeine Jünger ſahen, wur⸗ 
den ſie unwillig und ſprachen: Wozu 
dieſe Vergeudung? 

9. Dieſes Waſſer hätte können teuer 
verkauft und den Armen gegeben 
werden. . 

10. Da das Jelus merkte, ſprach er zu 
ihnen: Was bekümmert ihr die Frau? 
Sie hat ein gutes Werk an mir getan. 

11. Arme habt ihr allezeit bei euch; 

mich aber habt Sr nicht allezeit. 
5. e 


oſe 15, 11 

12. Daß ſie dies Waſſer hat auf mei⸗ 
nen Leib gegoſſen, hat fie getan, daß 
ſie mich fürs Grab bereite. 

13. Wahrlich, ich ſage euch: Wo die⸗ 
ſes Evangelium 9 . t wird in 
der ganzen Welt, da wird man auch 
ſagen 15 ihrem Gedächtnis, was ſie 
getan hat. 

Verrat des Judas 1 

14. Da ging hin der Zwölfe einer, 
mit Namen Judas Iſcharioth, zu den 
Hohenprieſtern 1 


1 


* I x * N 
eben. 
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»Was wollt ihr mir Be hatten, gingen fie hinaus an 


15. und ſpra 
geben? Ich wi i neuchverraten. Und 


fie ER 5 m + reite Silberlinge. 
. 11, 57. 11, 12 


16. Und, von da an le er Gelegen⸗ 
heit, daß er ihn verriete. 


Das heilige Abendmahl 
(Joh. 13, 21-26) 

17. Aber am erſten Tage der +unge- 
ſäuerten Brote traten die Jünger zu 
Jeſus und ſprachen zu ihm: Wo willſt 
du, daß wir dir bereiten, das Oſter⸗ 
lamm zu eſſen? 2. Moſe 12, 18—20 

18. Er ſprach: Gehet hin in die Stadt 
1 einem un r abe zu ihm: Der 

eiſter läßt dir ſagen: Meine al 

iſt nahe; ich will bei dir Oſtern hal⸗ 

ten mit meinen Jüngern. K. 21,3 

19. Und die Jünger taten, wie ihnen 

Jeſus befohlen hatte, und bereiteten 
das Oſterlamm. 

20. Und am Abend ee er ſich zu 
Tiſch mit den Zwölfe 

21. Und da ſie aßen, Hoe, Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Einer unter euch 
wird mich verraten. 

22. Und ſie wurden ſehr betrübt und 
hoben an, ein jeglicher unter ihnen, 
und fagten zu en Herr, bin ich's? 

23. Er antwortete und ſprach: Der 
die Hand mit mir in die Schüſſel ge⸗ 
taucht hat, der wird mich verraten. 

24. Des Menſchen Sohn geht zwar 
da 115 wie von ihm geſchrieben 155 
doch weh dem Menſchen, durch welch 
des Menſchen Sohn verraten 1019 
Es wäre ihm beſſer, daß derſelbe 
Menſch nie geboren wäre. Luk. 17,1 

25. Da antwortete Judas, der ihn 
verriet, und ſprach: Bin ich! 8, Rabbi? 
Er ſpra zu ihm: Du ſag ſt es. 

26. Da ſie aber aßen, 01 Nel 
das Brot, dankte und brach's und 
gab's den Jün Belgien: Neh⸗ 
met, efjet; das iſt mein Leib. 


1. Kor. 10, 16; 11, 28—25 
27. und er nahm den Kelch und 
dankte, gab ihnen den und ſprach: 

Trinket alle daraus; 

28. das iſt mein Blut des neuen 
Teſtaments, welches vergoſſen wird 
ür viele zur Vergebung der Sün⸗ 
en. 2. Pe Jer. 31,1; Hebr. 9, 15. 16 
3 ch ſage 1 Ich werde von nun 
nicht mehr von dieſem Gewächs 
bes Weinſtocks trinken bis an den 
„da ich's neu trinken werde mit 

12 ch in meines Vaters Reich. 
5 „Und da fie den »Lobgeſang ger 


willig; a ‚a 
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den Olberg. 


Ankündigung der Verleugnung des Petrus 

31. Da ſprach Jeſus zu ihnen: In 
dieſer Nacht werdet ihr alle Argernis 
nehmen an mir. Denn es ſteht geſchrie⸗ 
ben (Sach. 13, 7): „Ich werde den Hir⸗ 
ten ſchlagen, und» die Schafe der Herde 
werden fich zerſtreuen.“ „Joh. 16, 32 

32. Wenn ich aber auferſtehe, will ich 
vor euch e Galiläa. K. 28,7 

33. Petrus aber antwortete und 
ſprach zu ihm: Wenn ſie auch alle Ar⸗ 
gernis nähmen an dir, ſo will ich's 
doch nimmermehr tun. 

34. Jeſus ſprach zu un Wahrlich, 
ich In dir: In dieſer Nacht, ehe der 
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Hahn kräht, wirſt du mich dreimal 
verleugnen. oh. 18, 38 
35. Petrus Sprach zu ihm: Und wenn 
ich mit dir ſterben müßte, ſo will ich 
dich nicht verleugnen. Desgleichen 
ſagten auch alle Jünger. 


Jeſus in Gethſemane 


36. Da kam Jeſus mit ihnen zu einem 
12 der hieß Gethſemane, und ſprach 
zu ſeinen ic dolthin Setzet euch hier, 
bis daß ich dorthin gehe und bete. 

37. Und er nahm zu ſich Petrus und 
die zwei Söhne des Zebedäus und fing 


an zu trauern und a sagen. 
ebr. 


38. Daſprach eus zu ihnen: Meine 
Seele iſt betrübt bis an den Tod; blei⸗ 
bet hier und wachet mit mir! Joh. 12,27 

39. Und er ging hin ein wenig, fiel nie⸗ 
der auf ſein Angeſicht und betete und 
ſprach: Mein Vater, iſt's möglich, ſo 

ehe dieſer „Kelch an mir vorüber; 
Ibach nicht wie ich will, ſondern wie 
du willſt! Joh. 18, 11. 4 Joh. 6,38; Hebr. 5,8 

40. Und er kam einen üngern 
und fand ſie ſchlafen und ſprach zu 
Petrus: Könnet ihr denn nicht eine 
Stunde mit mir wachen? 

41. Wachet und betet, daß ihr nicht 
in Anfechtung fallet! Der Geiſt iſt 

ae Das Fleuſch iſt ſchwach. 


ebr. 2 

42. Zum andern al sing er wieder 
hin, betete und bal 9 Mein Vater, 
iſt's nicht möglich, da piejer Sei 
= a. vor HAN 1 

enn, ſo geſchehe dei ! 

43. Und 2 I und fand ſie abermals 
eb: und ihre 


44. lind er ließ ſie und ging abermals 


ugen waren voll 
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hin und betete zum +dritten Mal und 
redete dieſelben Worte. „2. Kor. 12, 8 

45. Da kam er zu ſeinen Jüngern 
und ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr 
nun ſchlafen und ruhen? Siehe, die 
Stunde iſt da, daß des Menſchen Sohn 
in der Sünder Hände überantwortet 


wird. 
46. Stehetauf, laßtuns gehen! Siehe, 
er iſt da, der mich verrät. 


Jeſu Gefangennahme 

47. Und als er noch redete, ſiehe, da 
kam Judas, der Zwölfe einer, und 
mit ihm eine große Schar mit Schwer⸗ 
tern und mit Stangen von den Hohen⸗ 
prieſtern und Alteſten des Volkes. 

48. Und der Verräter hatte ein Zeichen 
gegeben und Sac elchen ich küſſen 
werde, der iſt's; den greifet. 

49. Und alsbald trat er zu Jeſus und 
füße ch Gegrüßet ſeiſt du, Rabbi! und 

üßte ihn. 

50. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
1 warum biſt du gekommen? 

a traten ſie hinzu und legten die 
Hände an Jeſus und griffen ihn. 

51. Und ſiehe, einer von denen, die 
mit Jeſus waren, reckte die Hand aus 
und zog ſein Schwert und ſchlug nach 
des e Knecht und hieb 
ihm ein Ohr ab, 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Stecke 
dein Schwert an ſeinen Ort! Denn wer 
das Schwert nimmt, der ſoll durchs 
Schwert umkommen. 1. Moſe 9, 6 

53. Oder meinſt du, daß ich nicht 
könnte meinen Vater bitten, daß er 
mir zuſchickte alsbald mehr als zwölf 
Legionen Engel? K. 4, 11 

54. Wie würde dann aber die Schrift 
erfüllt, daß es muß alſo geſchehen? 

55. Zu der Stunde ſprach Jeſus zu 
den Scharen: Ihr ſeid ausgegangen 
wie zu einem Mörder mit Schwertern 
und mit Stangen, mich zu fangen. 

abe ich doch uche im Tempel geſeſ⸗ 

en und habe gelehrt, und ihr habt 
mich nicht gegr en. 

56. Aber das iſt alles Schenken da⸗ 
mit erfüllt würden die Schriften der 
J Da verließen ihn alle 

ünger und flohen. 


Vor dem Hohen Rat 
57. Die aber Jeſus gegriffen hatten, 
führten ihn zu dem Hohenprieſter 
Kaiphas, wo die e Pate en und 
Alteſten ſich verſammelt hatten. 


ſchwur dazu: Ich kenne den M 
58. Petrus aber folgte ihm nach 1 N N 110 N 1 
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ferne bis in den Palaſt des Hohen⸗ 
prieſters und ging hinein und 0 te 
ſich zu den Knechten, auf daß er ſähe, 
wo es hinaus wollte. 

59. Die Hohenprieſter aber und der 
ganze ar Rat ſuchten falſch Zeugnis 
wider Jeſus, auf daß fie ihn töteten. 

60. Und wiewohl viele falſche Zeugen 
1 ar fanden ſie doch keins. Zu⸗ 

etzt traten zwei herzu 

61. und ſprachen: Er hat geſagt: Ich 
kann den Tempel Gottes abbrechen 
und in drei Tagen aufbauen. 

oh. 2,19— 21; Apg. 6, 14 

62. Und der Hoheprieſter ſtand auf 
und ſprachzuihm: Antworteſt du nichts 
zu dem, was dieſe wider dich zeugen? 

63. Aber dee „ſchwieg ſtille. Und 
der Hoheprieſter ſprach zu ihm: Ich 
beſchwöre dich bei dem lebendigen 
Gott, daß du uns ſageſt, ob du ſeiſt 
der Chriſzug, der En Gottes. 


„12. f Joh. 10, 24 
64. Jeſus ſprach zu ihm: Du ſagſt 
es. Auch jan ich euch: Von nun an 
wirdts geſchehen, daß ihr ſehen wer⸗ 
det des Menſchen Sohn ſitzen zur 
Rechten der Kraft und kommen in 
den Wolken des Himmels. 
Pf. 110, 1; K. 16, 27; 24, 30; 2. Kor. 13, 4 
65. Da zerriß der Hoheprieſter ſeine 
Kleider und ſprach: Er hat Gott ge⸗ 
läſtert! Was bedürfen wir weiter 
u Siehe, jetzt habt ihr feine 
otkesläſterung gehört. Joh. 10, 38 
66. Was dünkt euch? Sie antwor⸗ 
teten und ſprachen: Er iſt des Todes 
ſchuldig. Joh. 19, 7 j 8. Moſe 24, 16 
67. „Da ſpieen fie aus in fein An⸗ 
geſicht und ſchlugen ihn mit Fäuſten. 
Etliche aberſ e n ins Angeſicht 


50,6 
68. und ſprachen: ale ung, 
Chriſte, wer iſt's, der dich ſchlug? 


Verleugnung des Petrus 

69. Petrus aber ſaß draußen im Hof; 
und es trat zu ihn eine Magd und 
prach: Und du warſt auch mit dem 

eſus aus Galiläa. * 
70. Er leugnete aber vor ihnen allen 
up, Iprası Ich weiß nicht, was du 
a * 


ft. N 
71. Als er aber zur Tür hinaus⸗ 
ging, ſah ihn eine andere und ſprach 
zu denen, die da waren: Dieſer war 
auch mit Jeſus von Nazareth. 
72. Und er leugnete abermals und 


en 


Matthäus 26. 27 


73. Und über eine kleine Weile traten 
Poeten die da ſtanden, und ſprachen zu 
Petrus: Wahrlich, du biſt auch einer 
von denen, denn deine Sprache verrät 


dich. 

74. Da hob er an, ſich zu verfluchen 

und zu ſchwören: Ich kenne den Men⸗ 

Km nicht. Und alsbald krähte der 
a 


n. 
75. Da dachte Petrus an die Worte 
Jahn da er zu ihm ſagte: Ehe der 
1 krähen wird, wirſt du mich drei⸗ 
mal verleugnen, und ging hinaus 
und weinte bitterlich. 


Das 27. Kapitel 
Vor Pilatus. Ende des Verräters 
1. Des Morgens aber hielten alle 
Boe und die Alteſten des 
Volkes einen Rat über Jeſus, daß ſie 
ihn töteten, 

2. und banden ihn, führten ihn hin 
und überantworteten ihn dem Land⸗ 
pfleger Pontius Pilatus. 

3. Da das ſah Judas, der ihn ver⸗ 
raten hatte, daß er verdammt war 
zum Tode, gereute es ihn, und brachte 

wieder die dreißig Silberlinge den Ho⸗ 
henprieſtern und den Alteſten K. 26, 15 

4. und ſprach: Ich habe übel getan, 
daß ich unſchuldig Blut verraten habe. 
Sie ſprachen: Was geht uns das an? 
Da ſiehe du zu! 

5. Und er warf die Silberlinge in 
den Tempel, hob ſich davon, ging hin 
und »erhängte ſich ſelbſt. * pa. 1, 18. 10 

6. Aber die Hohenprieſter nahmen die 
Silberlinge und ſprachen: Es taugt 
nicht, daß wir ſie in den Gotteskaſten 
legen; denn es iſt Blutgeld. 5. Moſe 23,19 

7. Sie hielten aber einen Rat und 
kauften den Töpfersacker dafür zum 
Begräbnis der Milger. 

8. Daher iſt dieſer Acker genannt der 
Blutacker bis auf den heutigen Tag. 

9. Da ward erfüllt, was geſagt iſt 
durch den Propheten Jeremia, da er 
ſpricht (Jer. 32, 9; Sach. 11, 12. 13): 
„Sie haben genommen die dreißig Sil⸗ 
berlinge, den Preis, zu dem geſchätzt 
war der Verkaufte, welchen ſie kauften 
von den Kindern Iſrael, 

10. und haben ſie gegeben für den 

ken hat er, wie mir der Herr befoh⸗ 
en hat.“ 

11. Jeſus aber ſtand vor dem Land⸗ 
pfleger; und der Landpfleger fragte ihn 

8 e uden König? 
* Jeſus aber ſprach: Du ſagſt es. 
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12, Und da er verklagt ward von den 
Hohenprieſtern und Alteſten, +ant- 
wortete er nichts. K. 20, 68; Jeſ. 58, 7 

13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Hörſt 
du nicht, wie hart ſie dich verklagen? 

14. Und er antwortete ihm nicht auf 
ein Wort, ſo daß ſich der Landpfleger 
ſehr verwunderte. Joh. 19,9 


Verurteilung und Verſpottung 


15. Auf das Feſt aber hatte der 
Landpfleger die Gewohnheit, dem Volk 
einen Gefangenen loszugeben, wel⸗ 
chen ſie wollten. 

16. Sie hatten aber zu der Zeit einen 
beſonderen Gefangenen, der hieß 
Barabbas. 

17. Und da ſie verſammelt waren, 
ſprach Pilatus zu ihnen: Welchen 
wollt ihr, daß ich euch losgebe, Bar⸗ 
abbas oder Jeſus, von dem geſagt 
wird, er ſei der Chriſtus? 

18. Denn er wußte wohl, daß ſie ihn 
aus Neid überantwortet hatten. 


Joh. 12, 19 
19. Und da er auf dem Richterſtuhl 
ſaß, ſchickte feine Frau zu ihm und ließ 
ihm ſagen: Habe du nichts zu ſchaffen 
mit dieſem Gerechten; ich Hate heute 
viel erlitten im Traum ſeinetwegen. 

20. Aber die Hohenprieſter und die 
Alteſten überredeten das Volk, daß ſie 
um Barabbas bitten ſollten und Jeſus 
umbrächten. 

21. Da hob der Landpfleger an und 
ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr 
unter deen zweien, den ich euch ſoll 
losgeben? Sie ſprachen: Barabbas! 

22. Pilatus ſprach zu ihnen: Was 

oll ich denn machen mit Jeſus, von 

em geſagt wird, er ſei der Chriſtus? 
Sie ſprachen alle: Laß ihn kreuzigen! 

23. Der Landpfleger ſagte: Was hat 
er denn Übles getan? Sieſchrieen aber 
noch mehr und ſprachen: Laß ihn kreu⸗ 
zigen! 

24. Da aber Pilatus ſah, daß er 
nichts ausrichtete, ſondern vielmehr 
ein Getümmel entſtand, nahm er Waſ⸗ 
fer und »wuſch die Hände vor dem 
Volk und ſprach: Ich bin unſchuldig 
an ſeinem Blut ir “ et ihr zu! 

5. Moſe 21, 

25. Da antwortete das ganze Volk 
und ſprach: Sein Blut komme über 
uns und unſere Kinder! vApg. 5, 28 

26. Da gab er ihnen Barabbas los, 
aber Jeſus ließ ergeißeln und überant⸗ 
wortete ihn, daß er gekreuzigt würde. 
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27. Da nahmen die Kriegsknechte des 
Landpflegers Jeſus mit ſich in das 
Richthaus und holten die ganze Schar 
zu ihm her 5 
28. und zogen ihn aus und hingen 
ihm einen e um 

29. und flochten eine Dornenkrone 
und ſetzten fie auf ſein Haupt und ga⸗ 
ben a. ein Rohr in ſeine rechte Hand 
und beugten die Kniee vor ihm und 
verſpotteten ihn und ſprachen: Ge⸗ 
grüßet ſeiſt du, der Juden König! 

30. und ſpieen ihn an und nahmen 
das Rohr und ſchlugen damit ſein 
Haupt. „Jeſ. 50,6 


Kreuzigung und Tod 


31. Und da ſie ihn verſpottet hatten, 
zogen ſie m den Mantel aus und 
sogen ihm feine Kleider an und führ⸗ 

en ihn hin, daß ſie ihn kreuzigten. 

32. Und wie ſie hinausgingen, fan⸗ 
den ſie einen Menſchen von Kyrene 
mit Namen Simon; den zwangen ſie, 
daß er ihm ſein Kreuz trug. 

33. Und da fie an die Stätte kamen 
mit Namen Golgatha, das iſt ver⸗ 
deutſcht: Schädelſtätte, 

34. gaben ſie ihm Wein zu trinken 
mit Galle vermiſcht; und da er' 
ſchmeckte, wollte 16 nicht trinken. 


69, 22 

35. Da ſie ihn aber gekreuzigt fen bas 
teilten ſie ſeine Kleider und warfen das 
Los darum, damit erfüllt würde, was 
geſagt iſt durch den Propheten (Pf. 
22, 19): „Siehaben meine Kleider unter 
ſich geteilt und haben über meinen 
Rock das Los geworfen.“ Joh. 10, 24 

36. Und ſie ſaßen allda und bewach⸗ 
ten ihn. 5 

37. Und oben 5 ſeinen Häupten 
ſetzten ſie die Urſache ſeines Todes, 
und war geſchrieben: Dies iſt Jeſus, 
der Juden König. 5 

38. Und da wurden zwei Mörder 
mit ihm gekreuzigt, einer zur Rechten 
und einer zur Linken. Jeſ. 58, 12 

39. Die aber vorübergingen, läſterten 
ihn und ⸗ſchüttelten ihre Köpfe N. 29,8 

40. und ſprachen: Der du den Tem⸗ 
pel zerbrichſt und bauſt ihn in drei 
Tagen, Bu dir ſelber! Biſt du Gottes 
Sohn, ſo ſteig herab vom Kreuz! 

l K. 20, 61; Joh. 2, 19 

41. Desgleichen ſpotteten auch die 
ben n 71 5 ſamt den € 

en und Alteſten und ſprachen: 

42. Andern hat er geholfen und kann 


den Schriftgelehr⸗ 


Matthäus 27 


ſich ſelber nicht helfen. Iſt er der Kö⸗ 
nig Iſraels, jo ſteige er nun vom 
Kreuz. Dann wollen wir an ihn glau⸗ 


en. 

43. Er hat⸗Gott vertraut; der erlöſe 
ihn nun, hat er Luſt au ihm; denn er hat 
gejagt: Ich bin Gottes Sohn. Pf. 22,9 

44. Desgleichen ſchmähten ihn auch die 
Mörder, die mit ihm gekreuzigt waren. 

45. Und von der ſechſten Stunde an 
ward eine Finſternis über das ganze 
Land bis zur neunten Stunde. | 

46. Und um die neunte Stunde ſchrie 

efus laut und ſprach: Eli, Eli, 
ama aſabthani? das iſt: „Mein 
Gott, mein Gott, warum haſt du 
mich verlaſſen? P. 22, 2 

47. Etliche aber, die da ſtanden, da 
te das hörten, ſprachen fie: Der ruft 


en Elia. 

48. Und alsbald lief einer von ihnen, 
on einen ee und füllte ihn 
mit + Eſſig und ſteckte ihn auf ein Rohr 
und tränkte ihn. „Pf. 60, 22 

49. Die andern aber ſprachen: Halt, 
laß ſehen, ob Eliakomme und ihmhelfe! 

50. Aber Jeſus ſchrie abermals laut 
und verſchied. 

51. Und ſiehe da, der Vorhang im 


3 Tempel zerriß in zwei Stücke von 


obenan bis untenaus. *2. Moſe 26 31 

52. Und die Erde erbebte, und die 
Sa en ger en, und die Gräber taten 

ich auf, und ſtanden auf viele Leiber 
der Heiligen, die da ſchliefen, 

53. und gingen aus den Gräbern nach 
ſeiner Auferſtehung und kamen in die 
251 25 Stadt und erſchienen vielen. 

54. Aber der Hauptmann und die bei 
ihm waren und Jeſus bewachten, da 
ſie hahe das Erdbeben und was da 


5 


9 


— 
7 


8 


— 


Matthäus 27. 28 


um den Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, 
man ſollte ihm ihn geben. 

59. Und Joſeph nahm den Leib und 
wickelte ihn in eine reine Leinwand 

60. und legte ihn in ſein eigenes 
neues Grab, welches er in einen Fels 
hatte hauen laſſen, und wälzte einen 
großen Stein vor die Tür des Grabes 
und ging davon. „ Jeſ. 58, 9 

61. Es war aber allda Maria Mag⸗ 
dalena und die andere Maria, die 
ſetzten ſich dem Grab gegenüber. 


Bewachung des Grabes 
62. Des andern Tages, der da folgt 


nach dem Rüſttag, kamen die Hohen⸗ F 


rieſter und Phariſäer ſämtlich zu 

ilatus 

63. und ſprachen: Herr, wir haben 
bedacht, daß dieſer Verführer ſprach, 
da er noch lebte: Ich will nach drei 
Tagen auferſtehen. K. 20, 19; 2. Kor. 6, 8 
64. Darum befiehl, daß man das 
Grab verwahre bis an den dritten 
Tag, auf daß nicht ſeine Jünger kom⸗ 
men und 11 0 ihn und ſagen zum 
Volk: Er iſt auferſtanden von den 
Toten; und werde der letzte Betrug 
ärger als der erſte. 5 
65. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt 
ihr die Hüter; gehet hin und verwah⸗ 
ret es, ſo gut ihr könnt. 

66. Sie gingen hin und verwahrten 
das Grab mit den Hütern und ver⸗ 
ſiegelten den Stein. 


Das 28. Kapitel 
Die Auferſtehung 
(Mark. 16,110; Luk. 24, 1-10; Joh. 20,118) 
1. Als aber der Sabbat um war 
und der erſte Tag der Woche anbrach, 
kam Maria Magdalena und die andere 
Maria, das Grab zu beſehen. 8 
Apg. 20, 7; 1. Kor. 16, 2; Offenb. 1,10 
2. Und 7 es geſchah ein großes 
Erdbeben. Denn ein Engel des Herrn 
kam vom Himmel herab, trat hinzu 


und wälzte den Stein ab und ſetzte 


ſich darauf. F 
3. Und feine Erſcheinung war wie 


5 K. 17, 2; Apg. 1, 10 


uchet. f 
iſt nicht hier; er iſt e 
wie er gejagt hat. Kommt her 


3 Blitz und ſein Kleid weiß wie 


der Welt Ende. 


43 
und ſ ehetbie Stätte, da er gelegen hat; 


; ; 16, 21; 17,23; 20, 19 

7. und gehet eilend hin un jast es 
iS üngern, daß er auferſtanden 
ei von den Toten. Und ſiehe, er wird 
vor euch hingehen nach ⸗Galiläa; da 
werdet ihr ihn ſehen. Siehe, ich habe 
es euch geſagt. „K. 28, 32 

8. Und ſie gingen eilend vom Grabe 
mit Furcht und großer Freude und lie⸗ 
em daß fie es feinen Jüngern verkün⸗ 

igten. 

9. Und ſiehe, da begegnete ihnen Je⸗ 
ſus und ſprach: Seid gegrüßt! Und 
ſie traten zu ihm und umfaßten ſeine 
on er nen 195 15 Be 00 

„Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürch⸗ 
tet euch nicht! Gehet hin und verkün⸗ 
digt es meinen Brüdern, daß ſie 

ehen nach Galiläa; daſelbſt werden 
fe mich ſehen. * Hebr. 2, 11 

11. Da ſie aber hingingen, ſiehe, da 
kamen etliche von den Hütern in die 
Stadt und verkündeten den Hohen⸗ 
prieſtern alles, was geſchehen war. 
12. Und ſie kamen zuſammen mit den 
Alteſten und hielten einen Rat und 
gaben den Kriegsknechten Geld genug 

13. und ſprachen: Saget, ſeine Jünger 
kamen des Nachts und ſtahlen ihn, 
während wir ſchliefen. K. 27, 64 

14. Und wenn es würde herauskom⸗ 
men bei dem Landpfleger, wollen wir 
ihr beſchwichtigen und ſorgen, daß 
ihr ſicher ſeid. 

15. Und ſie nahmen das Geld und 
taten, wie ſie gewieſen waren. Und 
5 iſt dies zum Gerede geworden bei 
en Juden bis auf den heutigen Tag. 


Der Miſſionsbefehl 
16. Aber die elf Jünger gingen nach 
Galiläa auf den Berg, wohin Jeſus 
ſie beſchieden hatte. 5 
17. Und da ſie ü ſahen, fielen ſie vor 
ihm nieder; etliche aber zweifelten. 
18. Und Jeſus trat zu ihnen, redete 
mit ihnen und 19 980 : * Mir 17 ge⸗ 
geben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden. „K. 11, 27; Eph. 1, 20—22 
19. Darum gehet hin und machet 
zu Jüngern alle Völker: taufet ſie 
auf den Namen des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes 


K. 24, 14; Mark. 16, 15. 16; 2. Kor. 5, 20 
20. und HR ſie 5005 nn was 
ich euch befohlen habe. Und ſiehe, 
*ich bin bei euch alle Tage bis an 


K. 18, 20 


Das Evangelium des Markus 


Das 1. Kapitel 

Johannes der Täufer. Sein Zeugnis von Chriſtus 

(Matth. 3,112 Luk. 3,118; Joh. 1, 19— 27) 

1. Dies ift der Anfang des Evan⸗ 
geliums von Jeſus Chriſtus. 

2. Wie geſchrieben ſteht im Prophe⸗ 
ten Jeſaja (Mal. 3, 1; Vb 40, 8): 
„Siehe, ich en meinen Boten vor 
dir her, der da bereite deinen Weg.“ 

Matth. 11,10 5 

3. „Es iſt eine Stimme eines Predi⸗ 
gers in der Wüſte: Bereitet den Weg 

des Herrn, machet ſeine Steige richtig!“ 

4. Johannes der Täufer war in der 
Wüſte und predigte die Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden. 

5. Und es ging zu ihm hinaus das 
ganze jüdiſ hi Land und alle Leute von 
Jeruſalem und bekannten ihre Sün⸗ 
den und ließen ſich von ihm taufen im 
Jordan. a : 

6. Johannes aber war bekleidet mit 
Kamelhaaren und mit einem ledernen 
Gürtel um ſeine Lenden und aß Heu⸗ 
ſchrecken und wilden Honig 
7. und predigte und ſprach: Es kommt 
einer nach mir, der iſt ſtärker als ich und 
ich bin nicht genug, daß ich mich bücke 
und die Riemen ſeiner Schuhe auflöſe. 

8. Ich taufe euch mit Waſſer; er aber 
wirdeuchmitdemheiligen Geiſt taufen. 
Jeſu Taufe und Verſuchung 
(Matth. 3, 18 —4, 11; Luk. 3, 21. 22; 4, 113; 
Joh. 1,8294) 

9. Und es begab ſich zu der Zeit, da 
kam Feſus von Nazareth in Galiläa 
und ließ ſich taufen von Johannes im 
Jordan. Luk. 2, 51 
ſer st nd 1 8 8 4 9 5 ven un 
er ſtieg, ſah er, da er Himme 

duflat und der Genf gleichwie eine 
Taube herabkam auf ihn. 

11. Und da 90 ah eine Stimme vom 
Himmel: Du biſt mein lieber Sohn, 
an dir habe ich Wohlgefallen. g. 7 
12. Und alsbald trieb ihn der Geiſt 
in die Wüſte; 1 

13. und er war in der Wüſte vierzig 
Tage und ward verſucht von dem Sa⸗ 
tan und war bei den Tieren, und die 
Engel dienten ihm. 

Beginn der Wirkſamkeit Jeſu. Jüngerberufung 

(Matth. 4, 12—22; Luk. 4, 14. 153 5,111; 

Hoh. 1,8551) 

14. Nachdem aber Johannes gan 

gengelegt war, kam Jeſus na 


28. Und die Kunde 
Ga⸗ L 


liläa und predigte das Evangelium 
Gotte 


8 

15. und ſprach: „Die Zeit iſt er⸗ 
11 7 und das hei Gottes iſt her⸗ 
eigekommen. Tut Buße und glaubt 
an das Evangelium! „Gal. 4, 4 
16. Da er aber an dem Galiläiſchen 
Meer ging, ſah er Simon und An⸗ 
dreas, ſeinen Bruder, daß ſie ihre Netze 
1 warfen; denn ſie waren 
iſcher. . 
17. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Mea mir nach; ich will euch zu 

enſchenfiſchern machen! 

18. Alsbald W ſie ihre Netze 
und folgten ihm na i 5 
19. Und als er von dannen ein wenig 
weiterging, ſah er Jakobus, den Sohn 
des Zebedäus, und Johannes, ſeinen 
Bruder, daß ſie die Netze im Schiff 
flickten; und alsbald rief er ſie. 

20. Und fie ließen ihren Vater Ze⸗ 
bedäus im Schiff mit den Tagelöhnern 
und folgten ihm nach. 


Jeſus in Kapernaum 
(Matth. 8, 14—17; Luk. 4, 8144) 

21. Und ſie gingen hinein nach Ka⸗ 
pernaum; und alsbald am Sabbat 
ging er in die Synagoge und lehrte. 

22. Und ſie 1 ten ſich über ſeine 
Lehre; denn er lehrte mit Vollmacht 
und nicht wie die Schriftgelehrten. 

Matth. 7, 28. 29 

23. Und ſogleich war auch in ihrer 
Synagoge ein a beſeſſen von 
einem unſaubern Geiſt; der ſchrie 

24. und ſprach:⸗Was willſt du von 
uns, Jeſus von Nazareth? Du biſt 
gekommen, uns zu verderben. Ich 
weiß, wer du biſt: der Heilige Gottes. 


25. Und Jeſus bedrohte ihn und 
im : Verſtumme und fahre aus von 


m 
6. Und der unſaubere Geiſt riß ihn 
hin und her und ſchrie laut und fuhr 
aus von ihm. \ K. 9, 26 
27. Und ſie entſetzten ſich alle, ſo daß 
te untereinander ſich befragten und 
prachen: Was iſt das? Eine neue 
ehre in Vollmacht! Er gebietet auch 
den unſaubern Geiſtern, und ſie 
horchen ihm! 8 


alsbald umher im ga 
eee e 


Markus 1. 2 


29. Und ſie gingen alsbald aus der 
Synagoge in das Haus des Simon 
und Andreas mit Jakobus und Jo⸗ 
hannes. 5 

30. Und die Schwiegermutter Si⸗ 
mons lag und e e das Fieber; und 
alsbald ſagten ſie ihm von ihr. 

31. Und er trat zu ihr und faßte ſie 
bei der Hand und richtete ſie auf; und 
das Fieber verließ ſie, und ſie diente 


ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne 
untergegangen war, brachten ſie zu 
ihm alle Kranken und Beſeſſenen. 

33. Und die ganze Stadt verſammelte 
ſich vor der Tür. 

34. Und er half vielen Kranken, die 
mit mancherlei Gebrechen beladen wa⸗ 

ren, und trieb viele böſe Geiſter aus 
und ließ die Geiſter nicht reden; denn 
ſie kannten ihn. Apg. 16, 17. 18 
35. Und des Morgens vor Tage 
ſtand er auf und ging hinaus. Und er 
ging an eine einſame Stätte und betete 
daſelbſt. 

Matth. 14, 23; Luk. 5, 16; 11,15 Matth. 26, 36 

36. Und Simon mit denen, die bei 

ihm waren, eilte ihm nach. 

37. Und da ſie ihn fanden, er 
fie zu ihm: 1 ſucht dich. 

38. Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns 
anderswohin in die nächſten Städte 
gehen, daß ich daſelbſt auch predige; 
denn dazu bin ich gekommen. 

39. Und er kam und predigte in ihren 
Synagogen in ganz Galiläa und trieb 
die böſen Geiſter aus. 

Heilung eines Ausſätzigen 
(Matth. 8, 2—4; Luk. 5, 12—16) 


d ſpra 
du niemand 


Zeugnis. *3, Moſe 14, 2-32 
45. Er aber, da er ee hob er 
und ſagte viel davon und machte 
ſchichte kund, jo daß Jeſus hin⸗ 


45 


fort nicht mehr konnte öffentlich in 
eine Stadt gehen; ſondern er war 
draußen an einſamen Orten, und ſie 
kamen zu ihm von allen Enden. 


Das 2. Kapitel 
Heilung des Gichtbrüchigen 
(Matth. 9, 1-8; Luk. 5, 17—26) 

1. Und nach etlichen Tagen ging er 
wieder nach Kapernaum; und es ward 
kund, daß er im Hauſe war. 

2. Und es verſammelten ſich viele, ſo 
daß ſie nicht Raum hatten, auch nicht 
draußen vor der Tür; und er predigte 
ihnen das Wort. 

3. Und es kamen etliche zu ihm, die 
brachten einen Gichtbrüchigen von 
vieren Nad 

4. Und da ſie ihn nicht konnten zu 
ihm bringen vor dem Volk, deckten ſie 
das Dach auf, da er war, und mach⸗ 
ten eine Offnung und ließen das Bett 
hernieder, darin der Gichtbrüchige lag. 

5, Da nun Jeſus ihren Glauben 
ſah, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
Mein Sohn, deine Sünden ſind dir 
vergeben. 

6. Es waren aber etliche Schriftge⸗ 
lehrte, die ſaßen allda und dachten in 
ihrem Herzen: 

7. Wie redet dieſer ſo? Er läſtert 
Gott! Wer kann Sünden vergeben 
denn allein Gott? Pf. 180, 4; Jeſ. 43, 25 

8. Und Jeſus erkannte alsbald in ſei⸗ 
nem Geiſt, daß ſie ſo bei ſich dachten, 
und ſprach zu ihnen: Was denket ihr 
ſolches in euren Herzen? 

9. Was iſt leichter, zu dem Gichtbrü⸗ 
chigen zu ſagen: Dir ſind deine Sün⸗ 
den vergeben, oder zu ſagen: Stehe 
auf, nimm dein Bett und wandle? 

10. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menſchen Sohn Vollmacht hat, zu 
vergeben die Sünden auf Erden, — 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: 

11. 3 fage dir, ſtehe auf, nimm 
dein Bett und gehe heim! x 

12. Und er ſtand auf, nahm fein Bett 
und ging alsbald hinaus vor allen, 


ſo daß ſie ſich alle entſetzten und Gott 


prieſen und ſprachen: Wir haben ſol⸗ 


ches noch nie geſehen. 
Berufung des Levi 
Matth. 9, 9-18; Luk. 5, 2782) 

13. Und Jeſus ae asus 
an das Meer; und alles Volk kam zu 
ihm, und er lehrte fie. 

14. Und da er vorüberging, ſah er 


fe 
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Levi, den Sohn des Alphäus, am Zoll 
ſitzen und ſprach zu 115 olge mir 
nach! Und er ſtand auf und folgte ihm 
nach. 
15. Und es begab ſich, da er zu Tiſ 

ſaß in ſeinem Haufe, da ſetzten ſic 
viele Zöllner und Sünder zu Tiſch mit 
Jeſus und ſeinen Jüngern; denn ih⸗ 
rer waren viele, und ſie folgten ihm 


nach. 

16. Und die Schriftgelehrten unter 
den Phariſäern, da ſie ſahen, daß er 
mit den Zöllnern und Sündern aß, 
ſprachen fie zu feinen Jüngern: Iſſet 
er mit den Zöllnern und Sündern? 

17. Da das Jeſus hörte, ſprach er zu 
ihnen: Die Starken bedürfen keines 
Arztes, ſondern die Kranken. Ich bin 
gekommen, die Sünder zu rufen 
und nicht die Gerechten. 


Über das Faſten 
(Matth. 9, 14—17; Luk. 5, 3398) 

18. Und die Jünger des Johannes 
und die Phariſäer pflegten zu faſten; 
und es kamen etliche, die ſprachen zu 
ihm: Warum faſten die Jünger des 
Johannes und die Jünger der Phari⸗ 
ſäer, und deine Jünger faſten nicht? 

19. Und Jeſus ſprach jr ihnen: Wie 
können die Hochzeitleute faſten, wäh⸗ 
rend der Bräutigam bei ihnen iſt? 


Solange der Bräutigam bei ihnen iſt, 


können ſie nicht faſten. 

20. Es wird aber die Zeit kommen, 
daß der Bräutigam von ihnen genom⸗ 
men wird; dann werden ſie faſten, an 
jenem Tage. 

21. Niemand flickt einen Lappen von 
neuem Tuch auf ein altes Kleid; denn 
der neue Lappen reißt doch vom alten, 
und der Riß wird ärger. 

22. Und niemand füllt jungen Wein 
in alte Schläuche; ſonſt zerreißt der 
junge Wein die Schläuche, und der 
Wein kommt um ſamt den Schläuchen; 
ſondern man ſoll jungen Wein in 
neue Schläuche füllen. 

Jeſus und der Sabbat 
5 (Matth. 12,114; Luk. 6,111) 

23. Und es begab ſich, daß er am 
Sabbat durch ein Kornfeld ging; und 
ſeine Jünger fingen an, indem ſie 
gingen, Ahren auszuraufen. 

24. Und die Phariſäer ſprachen zu 
ihm: Siehe zu, was tun deine nee 
am Sabbat, das nicht recht iſt 

25. Und er ſprach zu ihnen: Habt 
ihr nie geleſen, was David tat, da er 


in Not war und ihn hungerte ſamt 
denen, die bei ihm waren? 

26. «mie er Ae in das Haus Got⸗ 
tes zur Zeit Abjathars, des Hohen⸗ 
prieſters, und aß die Schaubrote, die 
niemand +efjen darf als die Prieſter, 
und er gab ſie auch denen, die bei 
ihm waren? 1. Sam. 21, 7. +3. Moſe 24, 9 

27. Und er ſprach zu ihnen: Der Sab⸗ 
bat 17 um des Menſchen willen ge⸗ 
macht, und nicht der Menſch um des 
Sabbats willen. 5. Moſe 5, 14 

28. So iſt des Menſchen Sohn ein 
Herr auch über den Sabbat. 


Das 3. Kapitel 


1. Und er ging abermals in eine 
Synagoge. Und es war da ein Menſch, 
der hatte eine verdorrte Hand. 

2. Und ſie lauerten darauf, ob er au 
am Sabbat ihn heilen würde, au 
daß ſie eine Sache wider ihn hätten. 

3. Und er ſprach zu dem ln mit 
der verdorrten Hand: Tritt hervor! 
4. Und er 17 5 zu ihnen: Soll man 
am Sabbat Gutes tun oder Böſes 
tun, Leben erhalten oder töten? Sie 
aber ſchwiegen ſtille. 

5. Und er ſah ſie umher an mit 
Zorn und ward betrübt über ihr ver⸗ 
a Herz und ſprach zu dem Men⸗ 

chen: Strecke deine Hand aus! Und 
er ſtreckte ſie aus; und die Hand ward 


geſund. 

6. Und die Phariſäer gingen hinaus 
und hielten alsbald einen Rat mit 
des Herodes Leuten über ihn, wie ſie 
ihn umbrächten. 


Zulauf des Volks. Viele Heilungen 
(Matth. 12, 15. 16; Luk. 6, 17—19) 
7. Aber Jeſus entwich mit ſeinen 
üngern an das Meer, und viel 
olks folgte ihm nach aus Galiläa; 
auch aus Judäa 
8. und von Jeruſglem und aus Idu⸗ 
mäa und von jenſeits des Jordan und 
die um Tyrus und Sidon wohnen, eine 
roße Menge, die ſeine Taten hörten, 
amen zu imm. Patty. 4, 25 
9. Und er ſagte & feinen Jüngern, 
daß fie ihm ein Schifflein bereithiel⸗ 
ten um des Volkes willen, damit ſie ihn 
nicht drängten. 
10. Denn er heilte ih. 


1 Ai 


kinder; 
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ſchrieen und ſprachen: Du biſt Gottes 
Sohn! „Luk. 4, 41 
12. Und er bedrohte ſie hart, daß ſie 
ihn nicht offenbar machten. K. 1,43 


Berufung der zwölf Jünger 
(Matth. 10, 1-4; Luk. 6, 12— 16) 

13. Und er ging auf einen Berg und 
rief zu ſich, welche er wollte, und die 
gingen hin zu ihm. 

14. Und er ordnete zwölf, daß ſie bei 
ihm ſein ſollten und daß er ſie aus⸗ 
ſendete, zu predigen, 

15. und daß ſie Vollmacht hätten, die 
böſen Geiſter auszutreiben. 

16. Und er ſetzte die Zwölf ein und 
gab Simon den Namen Petrus; 

17. und Jakobus, den Sohn des Ze⸗ 
bedäus, und Johannes, den Bruder 
des Jakobus, und gab ihnen den Na⸗ 
men Boanerges, das iſt: Donners⸗ 
Luk. 9, 54 

18. und Andreas und Philippus und 
Bartholomäus und Matthäus und 
Thomas und Jakobus, des Alphäus 
Sohn, und Thaddäus und Simon Ka⸗ 
nanäus 

19. und Judas Iſcharioth, der ihn 
dann verriet. 


Jeſus von den Seinen nicht verſtanden 

20. Und er kam nach Hauſe, und da 
kam abermals das Volk zuſammen, 
ſo daß ſie nicht vermochten zu eſſen. 

21. Und da es die Seinen alben; 
gingen ſie aus und wollten ihn halten; 
denn ſie ſprachen: Er iſt von Sinnen. 

K. 6, 4; Joh. 7, 5; 8, 48 
Jeſu Macht über die böſen Geiſter 
(Matth. 12, 24—30; Luk. 11, 14—23) 

22. Die Schriftgelehrten aber, die 
von Jeruſalem herabgekommen wa⸗ 
ren, ſprachen: Er hat den Beelzebub 
und treibt die böſen Geiſter aus durch 
ihren Oberſten, Matth. 9, 34 

23. Und er rief fie zuſammen und 


ſprach zu ihnen in Gleichniſſen: Wie 


4 


’ 


kann Satan den Satan austreiben? 
24. Wenn ein Reich mit ſich ſelbſt 


uneins wird, kann es nicht beſtehen.“ 


25. Und wenn ein Haus mit beß ſelbſt 
uneins wird, kann es nicht beſtehen. 

26. Erhebt ſich nun der Satan wider 
ſich ſelbſt und iſt mit ſich ſelbſt un⸗ 
eins, ſo kann er nicht beſtehen, ſon⸗ 
dern es iſt aus mit ihm. a 
27. Es kann niemand einem Starken 
e aus dringen und ſeinen Haus⸗ 
rat rauben, es ſei denn, daß er zuvor 
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den Starken binde und alsdann ſein 
Haus beraube. 


Die Sünde wider den Geiſt 
(Matth. 12, 31. 32; Luk. 12, 10) 

28. Wahrlich, ich ſage euch: Alle 
Sünden werden vergeben den Men⸗ 
ſchenkindern, auch die Läſterungen, 
ſoviel immer ſie läſtern; 

29. wer aber den heiligen Geiſt läſtert, 
der hat keine Vergebung ewiglich, ſon⸗ 
dern iſt ewiger Sünde ſchuldig. 

Hebr. 6, 4—6 

30. Denn ſie 1 Er hat einen 

unſaubern Geiſt. Joh. 10, 20 
Jeſu wahre Verwandte 
(Matth. 12, 46—50; Luk. 8, 19—21) 

31. Und es kamen ſeine Mutter und 
ſeine Brüder und ſtanden draußen, 
ſchickten zu ihm und ließen ihn rufen. 

32. Und das Volk ſaß um ihn. Und 
ſie ſprachen zu ihm: Siehe, deine 
Mutter und deine Brüder und deine 
Schweſtern draußen fragen nach dir. 

33. Und er antwortete ihnen und 
ſprach: Wer iſt meine Mutter und 
meine Brüder? 

34. Und er ſah rings um ſich auf die, 
die um ihn im Kreiſe ſaßen, und 
ſprach: Siehe, das iſt meine Mutter 
und meine Brüder! N 

35. Wer Gottes Willen tut, der ift 
mein Bruder und meine Schweſter 
und meine Mutter. 


Das 4. Kapitel 
Vom Säemann. Sinn der Gleichniſſe 
(Matth. 13, 1-23; Luk. 8, 4—15) 

1. Und er fing abermals an, zu lehren 
am Meer. Und es verſammelte ſich ſehr 
viel Volks zu ihm, ſo daß er mußte in 
ein Schiff treten und auf dem Waſſer 
ſitzen; und alles Volk ſtand auf dem 
Lande am Meer. 

2. Und er lehrte ſie vieles in Gleich⸗ 
niſſen; und in ſeiner Predigt ſprach 
er zu ihnen: 

3. Höret zu! Siehe, es ging ein Säe⸗ 
mann aus, zu ſäen. 3 

4. Und es begab ſich, indem er ſäte, 
iel etliches an den Weg; da kamen 

ie Vögel und fraßen's auf. 

5. Etliches fiel auf das Felſige, wo es 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, 
darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. Da nun die Sonne hochſtieg, ver⸗ 
welkte es, und weil es nicht Wurzel 
hatte, verdorrte es. 3 

7. Und etliches fiel unter die Dornen, 
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und die Dornen wuchſen emporund er⸗ 
ſtickten's, und es brachte keine Frucht. 

8. Und etliches fiel auf gutes Land 
und ging auf und wuchs und brachte 
Frucht und trug dreißigfältig und 
ſechzigfältig prach: Wer e 

9. Und er ſprach: Wer Ohren hat, 
zu hören, der höre! 

10. Und da er allein war, fragten 
ihn die um ihn waren, 105 den 
Zwölfen, über die Gleichniſſe. N 

11. Und er ſprach zu ihnen: Euch iſt 
das Geheimnis des 1 8 Gottes 

egeben; denen aber draußen wider⸗ 
fährt es alles durch Gleichniſſe, 

12. auf daß ſie es mit ſehenden Augen 
ſehen und doch nicht erkennen, und 
mit hörenden Ohren hören und do 
nicht verſtehen, 110 daß ſie ſich nich 
etwa bekehren und ihnen vergeben 
werde. Jeſ. 6, 9. 10 

13. Und er ſprach zu ihnen: Verſteht 
ihr dies Gleichnis nicht, wie wollt ihr 
dann die andern alle verſtehen? 

14. Der Säemann ſät das Wort. 


15. Das aber find die an dem Wege: d 


wo das Wort geſät wird, und wenn 
ſie es gehört haben, ſo kommt alsbald 
der Satan und nimmt das Wort weg, 
das in ſie geſät war. { 

16. Desgleichen die, bei denen auf 
das Felſige geſät iſt: wenn ſie das 
Wort gehört haben, nehmen ſie es 
bald mit Freuden auf, 

17, aber ſte haben keine Wurzel in ſich, 
ben m wetterwendiſch; wenn 
ich Trübſal oder e um des 
Wortes willen erheb 
alsbald Argernis. 

18. Und andere ſind die, bei denen 
unter die Dornen geſät iſt: die hören 
das Wort, 

19. aber die Sorgen der Welt und 
der Betrug des Reichtums und die 
Begierden nach allem anderen dringen 
ein und erſticken das Wort, und es 
bleibt ohne Frucht. 

20. Jene aber ſind die, bei denen auf 
1 8 Land geſät iſt: die hören das 

ort und nehmen's an und bringen 
Frucht, ee ltig und ſechzigfältig 
und hundertfältig. 
Gleichnis vom Licht 
(Luk. 8, 16—18) 

21. Und er fpra zu ihnen: Zündet 
man auch ein Licht an, daß man's 
unter den Scheffel oder unter die Bank 
ſetze? Mitnichten, ſondern daß man's 
auf den Leuchter ſetze. 


‚To nehmen ſie 


Matth. 5, 15 
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22. Denn es iſt nichts verborgen, das 
nicht ſoll offenbar werden, und iſt 
nichts Heimliches, das nicht ſoll an 
den Tag kommen. 

Matth. 10, 26. 27; Luk. 12,2 
ee 
24. Und er ſprach zu ihnen: Sehet zu, 

was ihr höret! Mit welcherlei Maß 

ihr meſſet, wird man euch wieder meſ⸗ 

ſen, und man wird euch noch zugeben. 
a’ 


9. 7,2 
25. Denn wer da hat, dem wird ge⸗ 
Bo werden; und wer nicht hat, von 
em wird man auch das nehmen, was 


er hat. Matth. 13, 12. 13 


Die von ſelbſt wachſende Saat 

26. Und er ſprach: Das Reich Got⸗ 
tes iſt ſo, wie wenn ein Menſch Sa⸗ 
men aufs Land 570 

27. und ſchläft und ſteht auf Nacht 
und Tag; und der Same geht auf und 
wächſt, ohne daß er's weiß. Jak. 8, 
28. Denn die Erde bringt von ch die 
Frucht, zuerſt den Halm, danach die 
Ahre, danach den vollen Weizen in 
er Ahre. 
29. Wenn ſie aber die Frucht gebracht 
hat, ſo ſchickt er alsbald die Sichel hin; 
denn die Ernte iſt da. 


: Vom Senfkorn 
(Matth. 18, 31. 32. 84; Luk. 18, 18. 19) 

30. Und er ſprach: Wem wollen wir 
das Reich Gottes vergleichen, und 
durch welches Gleichnis wollen wir es 
abbilden? 

31. Es iſt wie ein Senfkorn: wenn 
es geſät wird aufs Land, ſo iſt's das 
kleinſte unter allen Samen auf Erden; 

32. und wenn es geſät al 5 geht es 
auf und wird größer als alle Sträucher 
und treibt große Zweige, ſo daß die 
Vögel unter dem Himmel unter ſei⸗ 
nem Schatten wohnen können. 

33. Und durch viele ſolche Gleichniſſe 
ſagte er ihnen das Wort ſo, wie ſie es 
zu hören vermochten. 

34. Und ohne Gleichnis redete er nicht 
zu ihnen; aber wenn fie allein waren, 

egte er feinen Jüngern alles aus. 


Stillung des Sturmes 
(Matth. 8, 23—27; Luk. 8, 22—25) 
35. Und an demſelben Tage des 
Abends 


[ ſprach er zu ihnen: Laßt uns 
Ginüherfahren, i 
36. Und fie ließen das V 
nahmen ihn mit, wie 
war, und es waren noch 
bei ihm. 1 1 


ehen und 
N Schif 
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37. Und es erhob fich ein großer 
Windwirbel, und die Wellen ſchlugen 
in das Schiff, ſo daß das Schiff ſchon 
voll ward. 

38. Und er war hinten auf dem 
Schiff und ſchlief auf dem Kiſſen. Und 
ſie weckten ihn auf und ſprachen zu 
ihm: Meiſter, fragſt du nichts danach, 
daß wir verderben? 

39. Und er ſtand auf und bedrohte 
den Wind und ſprach zu dem Meer: 
Schweig und verſtumme! Und der 
Wind legte ſich, und es ward eine 
große Stille. 

40. Und er ſprach zu ihnen: Was ſeid 
ihr ſo furchtſam? Wie habt ihr denn 
141 nd ſte ſurcht ten ſich ſeh d 

. Und fie fürchteten ehr un 
ſprachen untereinander: Wer iſt der? 
Selbſt Wind und Meer ſind ihm ge⸗ 
horſam! 


Das 5. Kapitel 
Heilung des beſeſſenen Geraſeners 
(Matth. 8, 28—34; Luk. 8, 26—89) 
I. Und ſie kamen ans andere Ufer des 
Meeres in die Gegend der Geraſener. 

2. Und als er aus dem Schiff trat, 
1 ihm alsbald von den Gräbern 
entgegen ein Menſch mit einem unſau⸗ 
bern Geiſt, 

3. der ſeine Wohnung in den Grab⸗ 
höhlen hatte. Und niemand konnte ihn 
mehr binden, auch nicht mit Ketten; 

4. denn er war oft mit Feſſeln und 


Ketten gebunden geweſen und hatte ſich 


die Ketten zerriſſen und die Feſſeln 
zerrieben; und niemand konnte ihn 
bändigen. 

5. Und er war allezeit, Tag und Nacht, 
in den Grabhöhlen und auf den Ber⸗ 
gen, ſchrie und ſchlug ſich mit Steinen. 

6. Da er aber Jeſus ſah von ferne, 
lief er hinzu und fiel vor ihm nieder, 
ſchrie laut und ſprach: 

7. Was willſt du von mir, o Jeſus, 


du pech Gottes, des Allerhöchſten? Füße 


Ich beſchwöre dich bei Gott, daß du 
mich nicht quäleſt! K. 1, 24 
8. Denn er ſprach au ihm: Jahre aus, 


du unfauberer Geiſt, von dem Men⸗ 


ſchen! 
19 Und er fragte ihn: Wie heißeſt du? 
Und er antwortete: Legion heiße ich; 
denn wir ſind viele. 

10. Und er bat Jeſus ſehr, daß er ſie 
nicht aus der Gegend triebe. 

Es war aber daſelbſt am Berge 

ne große Herde Säue auf der Weide. 
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12. Und die unſauberen Geiſter baten 
ihn und ſprachen: Laß uns in die 
Säue fahren! 

13. Und er erlaubte es ihnen. Da 
fuhren die unſauberen Geiſter aus 
und fuhren in die Säue, und die Herde 
Br fih den Abhang hinunter ins 

eer, ihrer waren aber bei zweitau⸗ 
ſend, und che bir im Meer. 

14. Und ihre Hirten flohen und ver⸗ 
kündeten das in der Stadt und auf 
dem Lande. Und ſie gingen hinaus, 
zu ſehen, was da geſchehen war, 

15. und kamen zu Jeſus und ſahen 
den, der von den unſauberen Geiſtern 
beſeſſen . war, wie er daſaß 
und war bekleidet und vernünftig, 
und fürchteten ſich. 

16. Und die es gef ee hatten, ſagten 
ihnen, was dem Beſeſſenen widerfah⸗ 
ren war, und von den Säuen. 

17. Und ſie fingen an und baten 
ihn, daß er aus ihrer Gegend zöge. 
18. Und da er in das Schiff trat, bat 
ihn der Beſeſſene, daß er bei ihm blei⸗ 
ben dürfte. 

19. Aber Jeſus ließ es ihm nicht zu, 
111 1 ſprach zu ihm: Gehe hin in 

ein Haus zu den Deinen und verkün⸗ 
dige ihnen, wie große Wohltat dir der 
Herr getan und ſich deiner erbarmthat. 

20. Und er ging hin und fing an, zu 
verkündigen in den Zehn Städten, 
wie große Wohltat ihm Jeſus getan 
hatte, und jedermann verwunderte 
ich. K. 7, 81 


Des Jairus Tochter. Blutflüſſige Frau 
(Matth. 9, 18—26 ; Luk. 8, 40—56) 
21. Und da Jeſus wieder herüber⸗ 
( KR war im Schiff, verſammelte 
0 viel Volks zu ihm, und er war an 
em Meer. 

22. Da kam einer von den Oberſten 
der Synagoge, mit Namen Jairus. 
Und da er Jeſus ſah, fiel er ihm zu 

n 


23. und bat ihn ſehr und ſprach: 
Meine Tochter liegt in den letzten Zü⸗ 

en; du wolleſt kommen und deine 
Hände auf ſie legen, daß ſie geſund 
werde und lebe. 

24. Und er ging hin mit ihm; und es 
0 ihm viel Volks nach, und ſie 
rängten ihn. 5 

25. Und da war eine Frau, die hatte 
den Blutfluß ſeit zwölf Jahren 

26. und hatte viel erlitten von vielen 
Arzten und hatte all ihr Gut darauf 
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verwendet, und es half ihr nichts, ſon⸗ 
dern vielmehr ward es ärger mit ihr. 
27. Da die von Jeſus hörte, kam ſie 
im Volk von hinten herzu und rührte 
ſein Kleid an. 

28. Denn ſie ſagte ſich: Wenn ich auch 
nur ſeine Kleider könnte anrühren, ſo 
würde ich geſund. 

29. Und alsbald verſiegte die Quelle 
ihres Blutes, und ſie fühlte es am 
Leibe, daß ſie von ihrer Plage geheilt 
war. 

30. Und Jeſus fühlte alsbald an ſich 
ſelbſt, daß eine Kraft von ihm aus⸗ 
gegangen war, und wandte ſich um 
in der Menge und ſprach: Wer hat 
81 99 0 eee Luk. 6, 19 

31. Und ſeine Jünger ſprachen zu 
ihm: Du ſiehſt, daß dich das Volk 
drängt, und ſprichſt: Wer hat mich 
angerührt? 

32. Und er ſah ſich um nach der, die 
das getan hatte. 

33. Die Frau aber fürchtete ſich und 

itterte, denn ſie wußte, was an ihr ge⸗ 
(eben war, kam und fiel vor ihm nie⸗ 

er und ſagte ihm die ganze Wahrheit. 

34. Er ſprach aber zu ihr: Meine 
Tochter, dein Glaube hat dich geſund 
gemacht; gehe hin in Frieden und ſei 
geſund von deiner Plage! 

35. Da er noch redete, kamen etliche 
aus dem Hauſe des Oberſten der Syn⸗ 
agoge und ſprachen: Deine Tochter 
iſt geſtorben; was bemüheſt du weiter 
den Meiſter? 

36. Jeſus aber hörte mit an, was da 
geſagt ward, und ſprach zu dem Ober⸗ 
ſten: Fürchte dich nicht, glaube nur! 

37. Und ließ niemand mitgehen als 
Petrus und Jakobus und Johannes, 
den Bruder des Jakobus. Matth. 17,1 

38. Und ſie kamen in das Haus des 
Oberſten, und er ſah das Getümmel 
und wie ſie ſehr weinten und heulten. 

39. Und er ging hinein und 11 5 
zu ihnen: Was lärmet und weinet ihr? 
Das Kind +ift nicht geſtorben, ſondern 
es ſchläft. Und de verlachten ihn. 

oh. 


40. Er aber trieb ſie alle hinaus und 
nahm mit ſich den Vater des Kindes 
und die Mutter und die bei ihm waren, 
und ging hinein, wo das Kind lag, 

41. und ergriff das Kind bei der Hand 
und ſprach zu ihm: Talitha kumi! das 


iſt verdolmetſcht: Mägdlein, ich ſage 


dir, ſtehe auf! 


14; Apg. 9, 40 
42. M 


1. Luk. 7, 
Und alsbald ſtand das Mädchen 
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auf und ging umher; es war aber 
zwölf Jahre alt. Und ſie entſetzten ſich 
alsbald über die Maßen. a 

43. Und er gebot ihnen hart, daß es 
niemand wiſſen ſollte, und ſagte, ſie 
ſollten ihr zu eſſen geben. 


Das 6. Kapitel 
Verwerfung in Nazareth 
(Matth. 13, 58 —58; Luk. 4, 1680) 

1. Und er ging aus von dannen und 
kam in ſeine Vaterſtadt, und ſeine 
Jünger folgten ihm nach. 

2. Und da der Sabbat kam, hob er 
an, zu lehren in der Synagoge. Und 
die Menge, die zuhörte, verwunderte 
ſich, und ſie ſprachen: Woher kommt 
dem ſolches? Und was für 15 79 
iſt es, die ihm gegeben iſt? Und ſolche 
mächtigen Taten, die durch ſeine Hän⸗ 
de chen b F 

3. Iſt er nicht der Zimmermann, 
Marias Sohn, und der Bruder des 
Jakobus und Joſes und Judas und 
Simon? Sind nicht auch ſeine Schwe⸗ 
ſtern allhier bei uns? Und ſie nahmen 
Argernis an ihm. „Joh. 6,42 

4. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ein 
Prophet gilt nirgend weniger als in 
ſeinem Vaterland und bei ſeinen Ver⸗ 
wandten und in ſeinem Hauſe. 

5. Und erkonntealldanichteineeinzige 
Tat tun; nur wenigen Kranken legte 
er die Hände auf und heilte ſie. 

6. Und er verwunderte ſich ihres Un⸗ 

laubens. Und er ging rings umher 
in die Dörfer und lehrte. 

Ausſendung der zwölf Jünger 
(Matth. 10, 1. 5—15; Luk. 9, 1-6) 

7. Und er rief die Zwölf zu ſich und 
hob an und ſandte ſie je zwei und 
wei und gab ihnen Vollmacht über 
ie unſaubern Geiſter „Luk. 10,1 
8. und gebot ihnen, daß ſie nichts 
mitnähmen auf den Weg als allein 
einen Stab, kein Brot, keine Taſche, 
kein Geld im Gürtel, 

9. wohl aber Schuhe an den Füßen, 
und daß ſie nicht zwei Röcke 8280 0 

10. Und er ſprach zu ihnen: Wo ihr 
in ein Haus gehen werdet, da bleibet, 
bis ihr von dannen zieht 
} uch nie 
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13. und trieben viele böſe Geiſter aus 
und »ſalbten viele Kranke mit Ol und 
machten fie geſund. „Jak. 5, 14. 15 

Herodes und Jeſus. Ende des Täufers 
(Matth. 14, 112; Luk. 9, 7-9; 3, 19. 20) 

14. Und es kam vor den König Hero⸗ 
des; denn der Name Jeſu war nun 
bekannt. Und die Leute ſprachen: Jo⸗ 
hannes der Täufer iſt von den Toten 
auferſtanden; darum tut er ſolche Ta⸗ 


ten. 

15. Etliche aber ſprachen: Er iſt Elia; 
etliche aber: Er iſt ein Prophet wie 
einer der Propheten. 

16. Da es aber Herodes hörte, ſagte 
er: Johannes, den ich enthauptet habe, 
der iſt auferſtanden. 

17. Denn er, Herodes, hatte ausge⸗ 
ſandt und Johannes gegriffen und 
ins Gefängnis gelegt um der Hero⸗ 
dias willen, der Frau no Bruders 
Philippus, denn er hatte fie zum Weib 
genommen. 

18. Denn Johannes hatte zu Herodes 
geſagt: Es iſt nicht recht, daß du deines 
Bruders Frau haft. s. Moſe 18, 16 

19. Hexodias aber ſtellte ihm nach und 
wollte ihn töten und konnte nicht. 

20. Denn Herodes fürchtete den Jo⸗ 
hannes, weil er wußte, daß er ein 
frommer und heiliger Mann war, und 
verwahrte ihn; und wenn er ihn gehört 
hatte, ward er ſehr unruhig; und doch 
hörte er ihn gerne. 

21. Und es kam ein gelegener Tag, 
da Herodes an ſeinem Geburtstag ein 


Mahl gab ſeinen Großen und den Ober⸗ chen 


ſten und den Vornehmſten in Galiläa. 
22. Da trat ih die Tochter der 
Herodias und a und gefiel wohl 
dem Herodes und denen, die am Tiſch 
aßen. Da ſprach der König zu dem 
ädchen: Bitte von mir, was du 
willſt, ich will dir's geben. 

23. Und er ſchwur ihr einen Eid: Was 
du wirſt von mir bitten, will ich dir 
geben, bis an die Hälfte meines König⸗ 
e cg ce d led 

„Und ſie ging hinaus und ſprach zu 
ihrer Mutter: Was ſoll ich bitten? 
Die ſprach: Das Haupt Johannes 
des Täufers. en 
25. Und ſie ging alsbald hinein mit 

Eile zum König, bat und ſprach: Ich 
l, daß du mir gebeſt jetzt zur 


ges des Täufers. 
d der König ward ſehr betrübt; 
des Eides willen und derer, 


unde auf einer Schüſſel das Haupt 
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die am Tiſche ſaßen, wollte er fie nicht 
laſſen eine Fehlbitte tun. 

27. Und alsbald ſchickte der König den 
Henker hin und hieß ſein Haupt her⸗ 
bringen. Der ging hin und enthaup⸗ 
tete ihn im Gefängnis 

28. und trug her ſein Haupt auf einer 
Schüſſel und gab's dem Mädchen, und 
das Mädchen gab's ſeiner Mutter. 

29. Und da das ſeine Jünger hör⸗ 
ten, kamen ſie und nahmen ſeinen 
Leib und legten ihn in ein Grab. 

Speiſung der Fünftauſend 
(Matth. 14, 13—21; Luk. 9, 10-17; Joh. 6, 113) 

30. Und die Apoſtel kamen bei Jeſus 

zuſammen und verkündeten ihm alles, 


was ſie getan und gelehrt hatten. 
Luk. 9,10; 10, 17 


31. Und er ſprach zu ihnen: Geht ihr 
allein aneine einſame Stätte und ruhet 
ein wenig. Denn ihrer waren viele, 
die ab und zu gingen; und ſie hatten 
nicht Zeit genug, zu eſſen. 

32. Und ſie fuhren in einem Schiff an 
eine einſame Stätte für ſich allein. 

33. Und das Volk ſah fie wegfahren, 
und viele merkten es und liefen 1 
miteinander zu Fuß aus allen Städten 
und kamen ihnen zuvor. 

34. Und Jeſus ſtieg aus und ſah das 

ur Volk; und es jammerte ihn 

erſelben, denn ſie waren wie Schafe, 
die keinen Hirten haben. Und er fing an 
eine lange Predigt. Matth. 9, 36 

35. Da nun der Tag faſt dahin war, 
traten ſeine Jünger zu ihm und ſpra⸗ 
0 Es iſt öde hier, und der Tag 
iſt bald dahin; K. 8, 1—9 

36. laß fie von dir, daß ſie hingehen 
umher in die Höfe und Dörfer und 
kaufen ſich Brot. 

37. Er aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu eſſen! 
Und ſie ſprachen zu ihm: Sollen wir 
denn hingehen und für zweihundert 

Silbergroſchen Brot kaufen und ihnen 
zu eſſen geben? 0 . 

38. Er aber ſprach zu chat bi Wie⸗ 
viel Brote habt ihr? Gehet hin und 

ehet! Und da ſie es erkundet hatten, 

prachen ſie: Fünf und zwei Bilde. 

39. Und er gebot ihnen, daß ſie ſich alle 
lagerten tiſchweiſeaufdasgrüne Gras. 

40. Und ſie ſetzten ſich in Gruppen zu 
hundert und zu fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf Brote und 
zwei Fiſche und »fah auf gen Himmel, 
dankke und brach die Brote und gar fie 
den Jüngern, daß ſie ihnen vorlegten, 
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und die zwei Fiſche teilte er unter fie 
alle. K. 7,34 
42. Und ſie aßen alle und wurden ſatt. 
43. Und ſie hoben auf die Brocken, 
zwölf Körbe voll, und von den 
44. Und die da die Brote 


egeſſen hat⸗ 
ten, waren fünftauſend 


ann. 
Jeſus wandelt auf dem Meer 
(Matth. 14, 22 — 36; Joh. 6, 15—21) 

45. Und alsbald trieb erſeine Jünger, 
daß ſie in das Schiff träten und vor 
ihm hinüberführen nach Bethſaida, 
bis daß er das Volk von ſich ließe. 

46. Und da er ſie von ſich gelaſſen hat⸗ 
te, ging er hin auf einen Berg, zu beten. 

47. Und am Abend war das Schi 
mitten auf dem Meer und er au 


dem Lande allein. 

48. Und er 1 daß ſie Not litten 
beim Rudern, denn der Wind war 
ihnen entgegen. Und um die vierte 
Nachtwache kam er zu ihnen und wan⸗ 
delte auf dem Meer 
49. und wollte an ae vorüber⸗ 

ehen. Und da ſie ihn 115 auf dem 

eer wandeln, meinten ſie, es wäre 
ein Geſpenſt, und ſchrieen; 

50. denn ſie ſahen ihn alle und ers 
ſchraken. Aber alsbald redete er mit 
ihnen und ſprach zu ihnen: Seid ge⸗ 
troſt, ich bin's; fürchtet euch nicht! 
51. und trat zu ihnen ins Schiff, und 


der Wind legte ſich. Und fie entſetzten 


ſich über die Maßen; „K. 4, 39 

52. denn ſie waren um nichts verſtän⸗ 
diger geworden über den Broten, ſon⸗ 
dern ihr Herz war verhärtet. K. s, 17 

53. Und da ſie hinübergefahren 
waren, kamen ſie ans Land nach Ge⸗ 
nezareth und legten an. 

54. Und da ſie aus dem Schiff traten, 
erkannten die Leute ihn alsbald 

55. und liefen im ganzen Land umher 
und hoben an, die Kranken umherzu⸗ 
tragen auf Betten, wo ſie hörten, daß 
er war. Be 

56. Und wo er in Dörfer, Städte und 


Höfe hineinging, da legten fie die 


Kranken auf den Markt und baten 9 
daß ſie auch nur den Saumſeines Klei⸗ 
des anrühren dürften; und alle, die 
ihn anrührten, wurden geſund. 

K. 5, 27. 28; Apg. 5, 15; 19, 11. 12 


Das 7. Kapitel 
Menſchenſatzungen und Gottes Gebot 
if Matth. 18, 120) 
1. Und es verſammelten ſich bei ihm 
die Phariſäer und etliche von den 


Sen: | 


hat von euch Heu 


m der höre.) 
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Schriftgelehrten, die von Jeruſalem 
gekommen waren. 

2. Und ſie ſahen etliche ſeiner Jünger 
mit unreinen Händen, das heißt: ohne 
Waſchung der Hände, ihr Brot eſſen. 

3. Denn die Phariſäer und alle 1 
eſſen nicht, ſie waſchen denn die Hände 
mit einer Handvoll zn und halten 
ſo die Satzungen der Alteſten; 

4. und wenn ſie vom Markt kommen, 
eſſen ſie nicht, fie waſchen ſich denn. 
Und es ſind viele andre Dinge, die ſie 
zu halten angenommen haben, wie: 
Trinkgefäße und Krüge und Keſſel zu 
waſchen. Matth. 23, 28 

5. Da fragten ihn die Phariſäer und 
Schriftgelehrten: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach den Satzungen 
der Alteſten, ſondern eſſen ihr Brot 
mit unreinen Händen? 

6. Er aber euch ber ihnen: Gar fein 

ern bt geweis⸗ 
ſagt, wie geſchrieben ſteht (Jeſ. 29, 
13): „Dies Volk ehrt mich mit den Lip⸗ 
pen; aber ihr Herz iſt ferne von mir. 
7. Vergeblich dienen ſie mir, weil ſie 
lehren ſolche Lehren, die nichts als 
Menſchengebote find.“ 
8. Ihr verlaſſet Gottes Gebot und 
haltet der Menſchen Satzungen. 
9. Und ex ſprach zu ihnen: Gar fein 
hebt ihr Gottes Gebot auf, auf daß 
ihr eure Satzungen haltet. 

10. Denn Moſe hat geſagt (2. Moſe 
20, 12; 21,17): „Du het deinen Vater 


und deine Mutter ehren“, und: „Wer 
Vater oder Mutter flucht, der ſoll des 
er raberſe 0 
11. Ihr aber ſagt: 
u Vater oder Mutter: Korban, das 
eißt Opfergabe, ſoll ſein, was dir 
ollte von mir zukommen, 

12. ſo laßt ihr ihn hinfort nichts tun 
für ſeinen Vater oder ſeine tter 

13. und hebt fo Gottes Wort auf durch 
eure Satzungen, die ihr aufgeſtellt 
habt; und dergleichen tut ihr viel. 


Wenn einer ſpricht 


0 
17. Und da er v 
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Haus kam, fragten ihn ſeine Jünger 
über dies Gleichnis. De; 

18. Und er ſprach zu ihnen: Seid ihr 
denn auch ſo unverſtändig? Merket 
ihr nicht, daß alles, was von außen in 
den Menſchen hineingeht, ihn nicht 
unrein machen kann? g 

19. Denn es geht nicht in fein Herz, 

ondern in den Bauch, und geht aus 


urch den natürlichen Gang. So er⸗ T 


klärte er alle Speiſen für rein. 

20. Er ſagte aber: Was aus dem 
Menſchen ont, das macht 
den Menſchen unrein; 

21. denn von innen, aus dem Herzen 
der Menſchen, kommen die böſen Ge⸗ 
danken, Unzucht, Dieberei, Mord, 

22. Ehebruch, Habſucht, Bosheit, 
Liſt, Schwelgerei, Mißgunſt, Läſte⸗ 

rung, Hoffart, Unvernunft. 

23. All dieſe böſen Dinge kommen von 
innen heraus und machen den Men⸗ 
ſchen unrein. 


Das kanaanäiſche Weib 
ü (Matth. 15, 21—28) 

24. Und er ſtand auf und ging von 
dannen in die Gegend von Tyrus und 
ging in ein Haus und wollte es nie⸗ 
mand wiſſen laſſen und konnte doch 
nicht verborgen bleiben. 

25. Sondern alsbald hörte eine Frau 
von ihm, deren Töchterlein einen un⸗ 
ſtel nied Geiſt hatte, und ſie kam und 

el nieder zu jenen Füßen; 

26. es war aber eine griechiſche Frau 
aus Syrophönizien, und ſie bat ihn, 
daß er den böſen Geiſt von ihrer Toch⸗ 
ter ee ſprach zu tor; Laß 

27. Jeſus aber ſprach zu ihr: Laß zu⸗ 
vor die Kinder ſatt werden; es iſt de 
fein, daß man den Kindern ihr Brot 

nehme und werfe es vor die Hunde. 

28. Sie antwortete aber und ſprach 
zu ihm: Ja, Herr; aber doch eſſen 

die Hunde unter dem Tiſch von den 
Broſamen der Kinder. 4 

29. Und er ſprach zu ihr: Um dieſes 
Wortes willen gehe hin; der böſe Geiſt 
iſt von deiner Tochter ausgefahren. 
30. Und ſie ging hin in BE Haus und 

fand das Kind auf dem Bette liegen, 
und der böſe Geiſt war ausgefahren. 


Heilung eines Taubſtummen 


31. Und da er wieder fortging aus 
der Gegend von Tyrus kam er durch 
Sidon an das Galiläiſche Meer, mit⸗ 
en in das Gebiet der Zehn Städte. 
K. 5, 20; Matth. 18, 28—81 


ER 
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32. Und fie brachten zu ihm einen, der 
taub und ſtumm war, und ſie baten 
ihn, daß er die Hand auf ihn legte. 

33. Und er nahm ihn von dem Volk 
beſonders und legte ihm die Finger 
in die Ohren und berührte mit Spei⸗ 
chel ſeine Zunge N 

34. und ſah auf gen Himmel, ſeufzte 
Tu och an n ihm: Hephatha! das ih: 

u dich a 


uf! 
35. Und alsbald taten ſich ſeine 
Ohren auf, und das Band ſeiner 
Zunge ward los, und er redete recht. 

36. Und er gebot ihnen, ſie ſollten's 
niemand ſagen. Je mehr er aber ver⸗ 
bot, deſto mehr breiteten ſie es aus. 

4 


.1,43—45 
37. Und ſie wunderten ſich über die 
Maßen und ſprachen: Er hat alles 
wohl gemacht; die Tauben macht er 
hören und Sprachloſe reden. 


Das 8. Kapitel 
Speiſung der Viertauſend 
(Matth. 15, 32-89) 

1. Zu der Zeit, da wieder viel Volks 
da war und ſie nichts zu eſſen . ub 
rief Jeſus die Jünger zu ſich und 
ſprach zu ihnen: 

2. Mich jammert des Volks, denn ſie 
haben nun ſchon drei Tage bei mir 
ausgeharrt und haben nichts zu eſſen. 

6, 34 4 


6,34 —4 

5. Und wenn ich fie ohne Speiſe ließe 
heimgehen, würden ſie auf dem Wege 
verſchmachten; denn etliche ſind von 
ferne gekommen. 

4. Seine Jünger antworteten ihm: 
Wie kann ſie jemand hier in der Wüſte 
mit Brot ſättigen? N 

5. Und er fragle fie: Wieviel Brote 
habt ihr? Sie 1 Sieben. 

6. Und er gebot dem Volk, daß ſie ſich 
auf die Erde lagerten. Und er nahm 
die ſieben Brote, dankte und brach ſie 
und gab ſie ſeinen Jüngern, daß ſie ſie 
vorlegten, und ſie legten dem Volk vor. 

7. Und ſie hatten etliche Fiſchlein, und 
er dankte und hieß dieſe auch vorlegen. 

8. Sie aßen aber und wurden ſatt 
und hoben die übrigen Brocken auf, 
ſieben Körbe. 

9. Und ihrer waren bei viertauſend; 
und er ließ ſie von ſich. 

Zeichenforderung der Phariſäer 
(Matth. 16, 1—4) 

10. Und alsbald trat er in das Schiff 
mit ſeinen Jüngern und kam in die 
Gegend von Dalmanutha. 
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11. Und die Phariſäer kamen heraus 
und fingen an, mit ihm zu ſtreiten, 
verſuchten ihn und begehrten von ihm 
ein Zeichen vom Himmel. Joh. 6,30 

12. Und er ſeufzte in ſeinem Geiſt 
und ſprach: Was just doch dies Ge⸗ 
ſchlecht ein Zeichen? Wahrlich, ich ſage 
euch: Es wird dieſem Geſchlecht kein 
Zeichen gegeben werden. 

13. Und er ließ ſie und trat wiederum 
in das Schiff und fuhr hinüber. 


Warnung vor den Phariſäern und vor Herodes 
(Matth. 16, 5—12) 

14. Und ſie hatten vergeſſen, Brot mit 
ſich zu nehmen, und hatten nicht mehr 
mit ſich im Schiff als ein Brot. 

15. Und er gebot ihnen und ſprach: 
Schauet zu und »ſehet euch vor vor 
dem Sauerteig der Phariſäer und vor 


dem Sauerteig des Herodes. 
Luk. 12, 1. 1 K. 8, 6 

16. Und ſie dachten hin und her und 
ſprachen untereinander: Das iſt's, 
daß wir nicht Brot haben. 

17. Und Jeſus merkte das und 
ſprach zu ihnen: Was bekümmert ihr 
euch doch, daß ihr nicht Brot habt? 
»Verſtehet ihr noch nicht und begreifet 
ihr nicht? Habt ihr denn ein verhär⸗ 
tetes Herz in euch? „K. 6, 52 

18. Ihr habt Augen, und ſicht nicht? 
habt Ohren, und höret nicht? Und 

denkt ihr nicht daran: Matth. 13, 18. 16 

19. als ich die fünf Brote brach unter 
die fünftauſend, wieviel Körbe voll 
Brocken hobt ihr da auf? Sie ſprachen: 

wölf. K. 6, 4144 

20. Als ich die ſieben brach unter die 
viertauſend, wieviel Körbe voll Brok⸗ 
ken hobt ihr da auf? Sie ſprachen: 
un 980 ia 

21. Und er ſprach zu ihnen: Begrei⸗ 
fet ihr denn noch nicht 


Heilung eines Blinden 


22. Und ſie kamen nach Bethſaida. 
Und ſie brachten zu ihm einen Blinden 
und baten ihn, dal er ihn ⸗anrührte. 


23. Und er nahm den Blinden bei der 
Hand und führte l hinaus vor das 
Dorf und tat Speichel auf ſeine Augen 
undlegteſeine Hände auf ihn und frag⸗ 
te ihn: Sieheſt du etwas? 

24. Und er ſah auf und ſprach: Ich 
ſehe die Menſchen umhergehen, als 
ſähe ich Bäume, 1 k 

25. Danach legte er abermals die 
Hände auf ſeine Augen. Da ſah er 
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deutlich und ward wieder zurechtge⸗ 
bracht und konnte alles ſcharf ſehen. 
26. Und er ſchickte ihn heim und 
ſprach: Gehe nicht hinein in das Dorf. 


Das Bekenntnis des Petrus 
(Matth. 16, 13—20; Luk. 9, 18—21; 
Joh. 6, 67-69) 

27. Und Jeſus ging fort mit ſeinen 
Jüngern in die Dörfer bei Cäſarea 
Philippi. Und auf dem Wege fragte 
er ſeine Jünger und ſprach zu ihnen: 
Wer ſagen die Leute, daß ich ſei? 

28. Sie antworteten: Sie ſagen, du 

eieſt Johannes der Täufer; etliche 

agen, du ſeieſt Elia; etliche, du ſeieſt 

er Propheten einer. K. 6, 15 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
aber, wer ſaget ihr, daß ich ſei? Da 
antwortete Petrus und ſprach zu ihm: 
Du biſt der Chriſtus! b 

30. Und er bedrohte ſie, daß ſie nie⸗ 
mand von ihm jagen ſollten. K. o, 


Erſte Leidensankündigung 
(Matth. 16, 21—28; Luk. 9, 22— 27). 

31. Und er hob an, ſie zu lehren: Des 
Menſchen Sohn muß viel leiden und 
verworfen werden von den Alteſten 
und Hohenprieſtern und Schriftge⸗ 
lehrten und getötet werden und nach 
drei Tagen auferſtehen. 

32. Und er redete davonfrei und offen. 
Und Petrus nahm ihn beiſeite und 
fing an, ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte ſich um und ſah 
ſeine Jünger an und bedrohte Petrus 
und ſprach: Hebe dich, Satan, von 
mir! denn du meinſt nicht, was gött⸗ 
lich, ſondern was menſchlich iſt. 

34. Und er rief zu ſich das Volk ſamt 
1 Jüngern und ſprach zu ihnen: 

er mir will nachfolgen, der ver⸗ 
leugne ſich ſelbſt und nehme ſein 
Eu auf ſich und folge mir nach. 


Joh. 9, Schaden? 
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wird ſich auch des Menſchen Sohn 
chämen, wenn er kommen wird in 
er Herrlichkeit ſeines Vaters mit den 
heiligen Engeln. Matth. 10, 33 


Das 9. Kapitel 


1. Und er ſprach zu ihnen: Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Es ſtehen etliche hier, 
die werden den Tod nicht ſchmecken, 
bis daß ſie ſehen das Reich Gottes 
kommen mit Kraft. 

Verklärung Jeſu 
(Matth. 17, 1-13; Luk. 9, 28— 36) 

2. Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus 
zu ſich Petrus, Jakobus und Johan⸗ 
nes und führte ſie auf einen hohen 
Berg, nur ſie allein, und ward vor 
ihnen verklärt. 

3. Und ſeine Kleider wurden ganz 
leuchtend weiß, wie ſie kein Bleicher 
auf Erden ſo weiß machen kann. 

4. Und es erſchien ihnen Elia mit 
Moſe, und ſie redeten mit Jeſus. 

5. Und Petrus fing an und ſprach zu 
Jeſus: Rabbi, hier iſt für uns gut 
ſein. Und wir wollen drei Hütten ma⸗ 
chen, dir eine, Moſe eine und Glia eine. 

6. Er wußte aber nicht, was er redete; 
denn ſie waren beſtürzt. 

7. Und es kam eine Wolke, die über⸗ 
ſchattete ſie. Und eine Stimme geſchah 
aus der Wolke und ſprach: * Das iſt 
mein lieber Sohn; den ſollt ihr 
hören! K. 1, 11; 2. Petr. 1, 17 

8. Und auf einmal, als ſie um ſich 
blickten, 2 ſie niemand mehr bei 
ſich als 1 us allein. 

9. Da ſie aber vom Berge herab⸗ 
gingen, gebot ihnen Jeſus, daß ſie 


niemand ſagen ſollten, was fie geſehen 8 


hatten, bis des Menſchen Sohn auf⸗ 
erſtünde von den Toten. K. 8, 30 

10. Und ſie behielten das Wort und 
befragten ſich untereinander: Was 
mag das heißen: auferſtehen von den 
11. Und fr h d ch 

11. ie fragten ihn und ſprachen: 
Die Schrift 1 9 5 ſagen doch, daß 
zuvor Elia kommen u, 

12. Er aber ſprach zu ihnen: Ja, zu⸗ 
vorkommt Elia und bringt alles wie⸗ 
der zurecht. Und wie ſteht geſchrieben 
von des Menſchen Sohn, daß er viel 
leiden ſoll und verachtet werden? 

Mal. 3, 23. f Jeſ. 53,3 

13. Aber ich ſage euch: Elia iſt ſchon 
gekommen und ſie haben an ihm getan, 

was ſie wollten, wie von ihm geſchrie⸗ 


* ſteht. Matth. 11, 14. +1. Kön. 10, 2. 10 


5⁵ 


Heilung des fallſüchtigen Knaben 
(Matth. 17, 14—21; Luk. 9, 37—42) 

14. Und ſiekamen zuden Jüngern und 
ſahen viel Volks um ſie und Schrift⸗ 
gelehrte, die ſich mit ihnen ſtritten. 

15. Und alsbald, da alles Volk ihn 
ſah, entſetzten ſie ſich, liefen herzu und 
grüßten ihn. 

16. Und er fragte ſie: Was ſtreitet 
ihr euch mit ihnen? 

17. Einer aber aus dem Volk ant⸗ 
wortete: Meiſter, ich habe meinen 
Sohn hergebracht zu dir, der hat einen 
ſprachloſen Geiſt. 

18. Und wo er ihn erwiſcht, ſo reißt 
er ihn; und er ſchäumt und knirſcht 
mit den Zähnen und wird ſtarr. Und 
ich habe mit deinen Jüngern geredet, 
daß ſie ihn austrieben, und ſie konn⸗ 
ten es nicht. . 

19. Er antwortete ihnen aber und 
ſprach: O du ungläubiges Geſchlecht, 
ſwie lange ſoll ich bei euch ſein? Wie 
lange ſoll ich euch ertragen? Bringet 
ihn her zu mir! 

20. Und ſie brachten ihn her zu ihm. 
Und alsbald, da ihn der Geiſt ſah, ri 
er ihn. Und er fiel auf die Erde un 
wälzte ſich und ſchäumte. 

21. Und Jeſus fragte den Vater: Wie 
lange iſt's, daß ihm das widerfährt? 
Er ſprach: Von Kind auf. 

22. Und oft hat er ihn ins Feuer und 
ins Waſſer geworfen, daß er ihn um⸗ 
brächte, Kannſt du aber was, ſo er⸗ 
barme dich unſer und hilf uns! 

23. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wie 
ſprichſt du: Kannſt du was? Alle 
a ſind möglich dem, der da 


au . 
24. Alsbald ſchrie des Kindes Vater 
und ſprach: Ich glaube; hilf meinem 
Unglauben! 

25. Da nun Jeſus ſah, daß das Volk 

Geiß e bedrohte er den unſaubern 

eiſt und ſprach zu ihm: Du m 
loſer und tauber Geift, ich gebiete dir, 
daß du von ihm ausfahreſt und fahreſt 
hinfort nicht in ihn! 

26. Da ſchrie er und riß ihn ſehr und 
fuhr aus. Und der Knabe ward, als 
wäre er tot, ſo daß die Menge ſagte: 
Er iſt tot. f K. 1, 26 

27. Jeſus aber ergriff ihn bei der 
Hand und richtete ihn auf, und er 
ſtand auf. j * 

28. Und da er heimkam, fragten ihn 
ſeine Jünger allein: Warum konnten 
wir ihn nicht austreiben? 
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29. Und er ſprach: Dieſe Art kann 
durch nichts ausfahren als durch Be⸗ 
ten und Faſten. 

Zweite Leidensankündigung 
(Matth. 17, 22. 28; Luk. 9, 43 45) 

30. Und ſie gingen von da hinweg 
und zogen durch Galiläa; und er woll⸗ 
te nicht, daß es jemand wiſſen ſollte. 

31. Denn er lehrte ſeine Jünger und 
ſprach zu ihnen: Des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden in der 
Menſchen Hände, und ſie werden ihn 
töten; und wenn er getötet iſt, ſo wird 
er nach drei Tagen auferſtehen. 

K. 8, 31; 10, 32—84 

32. »Sie aber verſtanden das Wort 
nicht und fürchteten ſich, ihn zu fra⸗ 
gen. Luk. 18, 34 

Wider Ehrgeiz und Unduldſamkeit 
(Matth. 18, 1-5; Luk. 9, 46—50) 

33. Und ſie kamen nach Kapernaum. 
Und da er daheim war, fragte er ſie: 
Was habt ihr miteinander auf dem 
Weg verhandelt? 

34. Sie aber ſchwiegen; denn ſie 
bande miteinander auf dem Weg ver⸗ 

andelt, welcher der Größte wäre. 

3 5 1 N 1 85 die 
wölf und ſprach zu ihnen: So je⸗ 
mand will der Erſte ſein, der ſoll der 


Letzte ſein von allen und aller Diener. 
K. 10, 44; Matth. 20, 27 

36. Und er nahm ein Kind und ſtellte 
es mitten unter ſie und herzte es und 
ſprach zu ihnen: 5 h 

37. Wer ein ſolches Kind aufnimmt 
in meinem Namen der nimmt mich 
auf; und wer mich aufnimmt, der 
nimmt nicht mich auf, ſondern den, der 
mich geſandt hat. Matth. 10, 40 

38. Johannesſprach zu ihm: Meifter, 
wir ſahen einen, der trieb böſe Geiſter 
in deinem Namen aus, aber er folgt 
uns nicht nach; und wir verboten's 


i ns nicht n N 
eg 5 e 


39. Jeſus aber ſprach: Ihr ſollt's ihm 
nicht verbieten. Denn niemand, der 
ein Wunder tut in meinem Namen, 
kann bald übel von mir reden. 


1. Kor. 12, 3 
40. Wer nicht wider uns iſt, der iſt 
für uns. * Matth. 12,30; Sul, 11, 28 
41. Denn wer euch tränkt mit einem 
Becher Waſſer in meinem Namen, 
weil ihr Chriſtus angehört, Aich un 
ich ſage euch: Es wird ihm nicht un⸗ 
vergolten bleiben. Matth. 10,42 


1 B. 40: Andere Überlieferung: „Wer nicht wider euch iſt, der iſt für euch.“ 
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Warnung vor Argerniſſen 
(Matth. 18, 6-9; Luk. 17, 1. 2) 

42. Und wer einem dieſer Kleinen, 
die an mich glauben, Argernis gibt, 
dem wäre es beſſer, daß ihm ein Mühl⸗ 
ſtein an ſeinen Hals gehängt und er 
ins Meer geworfen würde. 2 

43. Wenn aber deine Hand dir Ar⸗ 
gernis ſchafft, ſo haue ſie ab! Es iſt 
dir beſſer, daß du als ein Krüppel zum 
Leben eingeheſt, als daß du zwei Hän⸗ 
de habeſt und fahreſt in die Hölle, in 
das ewige Feuer, Matth. 5, 30 
444. wo ihr Wurm nicht ſtirbt und 
ihr Feuer nicht verlöſcht). ! 

45. Wenn dir dein Fuß Ärgernis 
ſchafft, 5 haue ihn ab! Es iſt beſſer, 
daß du lahm zum Leben eingeheſt, als 
daß du zwei Füße habeſt und werdeſt 
in die Hölle geworfen, 

(46. wo ihr Wurm nicht ſtirbt und 
ihr Feuer nicht verlöſchtꝛ. 5 

47. Wenn dir dein Auge Ärgernis 
770 t, jo wirf's von dir! Es iſt beſſer, 

aß du einäugig in das Reich Gottes 
geheſt, als daß du zwei Augen habeſt 
und werdeſt m; die Hölle geworfen, 


atth. 5, 29 

48. wo ihr Wurm nicht ſtirbt und ihr 
Feuer nicht verlöſcht. 

49. Es muß ein jeglicher mit Feuer 
geſalzen werden; denn + jedes Opfer 
wird mit Salz geſalzen). 8. Moſe 2, 13 

50, Das Salz iſt gut; wenn aber das 
Salzkraftlos wird, womit wird man's 
würzen? Habt Salz bei euch und habt 


Frieden untereinander! 
Matth. 5, 18; Luk. 14, 34; Kol. 4, 6 


Das 10. Kapitel 
über Ehe und Eheſcheidung 
(Matth. 19, 1—9) 

1. Und er machte ſich auf von dannen 
und kam in die Gegend von Judäa 
und jenſeits des Jordan. Und das 
Volk lief abermals in Haufen zu ihm, 
und wie ſeine Gewohnheit war, lehrte 
er ſie abermals. N 

2. Und es traten Phariſäer zu m 
und fragten ihn, ob ein Mann ſich 
ſcheiden dürfe von e Frau, und 
verſuchten ihn damit. 

3. Er antwortete aber 1 8 


auf cheiden. 


5. Jeſus al 
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eures Herzens Härtigkeit willen hat 
er euch dies Gebot geschrieben; 

6. aber von Anbeginn der Schöpfung 
hat Gott ſie geſchaffen als Mann und 
Weib. 1. Moſe 1, 27 

7. Darum wird der Menſch ſeinen 
Vater und ſeine Mutter verlaſſen 


Lund wird ſeinem Weibe anhangen) 
1. Moſe 2, 24 


8. und werden die zwei ein Fleiſch 
920 So ſind ſie nun nicht mehr zwei, 

ondern ein Fleiſch. 

9. Was denn Gott zuſammengefügt 
hat, ſoll der 15 nicht 0 den. 

10, Und daheim fragten ihn aber⸗ 
mals ſeine Jünger danach. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Wer ſich 
ſcheidet von ſeiner Frau und freit eine 
andere, der begeht Ehebruch an ihr; 
ö Luk. 16, 18; 1. Kor. 7, 10. 11 


12. und ſo ſich eine Frau ſcheidet von BR 


ihrem Manne und freit einen andern, 
die begeht Ehebruch. 
Jeſus ſegnet die Kinder 
R (Matth. 10, 13—15 ; Luk. 18, 15—17) 

13. Und fie brachten Kinder zu ihm, 
| fuß er ſie anrührte. Die Jünger aber 
fuhren die an, (die fie trugen). 

14. Da es aber Jeſus I „ward er 
unwillig und ſprach zu ihnen: Laſſet 
die Kinder zu mir kommen und 
wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt 
das Reich Gottes. 

15. Wahrlich, ich ſage euch: Wer das 
Reich Gottes nicht empfängt wie ein 
Kind, der wird nicht hineinkommen. 


Matth. 18, 3 5 
16. Und er herzte ſie und legte die 
Hände auf ſie und ſegnete ſie. K. o, 86 
Der reiche Jüngling 
(Matth. 19, 16—26; Luk. 18, 18—27) 

17. Und da er hinausging auf den 
Weg, lief einer herzu, kniete vor ihm 
nieder und fragte ihn: Guter Meiſter, 
was ſoll ich tun, daß ich das ewige 
m ah = ibm: Was 
18. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Wa 
heißeſt du mich gut? 7 iſt gut 

als allein Gott. 

19. Du weißt die Gebote: „Du ſollſt 
nicht töten; du ſollſt nicht oll en; 
du ſollſt nicht ſtehlen; du ſollſt nich 
falſch Zeugnis reden; du ſollſt nie⸗ 
mand berauben; ehre Vater und 
Mutter.“ : 2. Mofe 20, 1217 

20. Er aber vos zu ihm: Meiſter, 
De ich alles gehalten von meiner 
Jugen 


nd auf. th 
„Und Jeſus ſah ihn an und liebte 


a 


1 
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15 und ſprach zu ihm: Eines fehlt dir. 
ehe hin, verkaufe alles, was du haſt, 
und gib's den Armen, ſo wirſt du einen 

Schatz im Himmel haben, und komm, 
folge mir nach (und nimm das Kreuz 
auf dich). „K. 8, 34; Matth. 10, 38 

22. Er aber ward unmutig über das 
Wort und ging traurig davon; denn 
er hatte viele Güter. 

23. Und Jeſus ſah um ſich und ſprach 
u ſeinen Jüngern: Wie ſchwer wer⸗ 

en die Reichen in das Reich Gottes 
kommen! 

24. Die Jünger aber entſetzten ſich 
über ſeine Worte. Aber Jeſus ant⸗ 
wortete wiederum und ſprach zu ih⸗ 
nen: Liebe Kinder, wie ſchwer iſt's 
(für die, jo ihr Vertrauen auf Reich⸗ 
tum ſetzen), ins Reich Gottes zu kom⸗ 

en! * Pf. 62,11; 1. Tim. 6,17 
25. Es iſt leichter, daß ein Kamel 
Reich ein Nadelöhr gehe, als daß ein 
Reicher ins Reich Gottes komme. 

26. Sie entſetzten ſich aber noch viel 
mehr und ſprachen untereinander: 
Wer kann dann ſelig werden? 

27. Jeſus aber ſah fe an und ER 
Bei den Menſchen iſt's unmöglich, 
aber nicht bei Gott; denn alle Dinge 


find möglich bei Gott. 


Vom Lohn der Nachfolge 
(Matth. 19, 2730; Luk. 18, 2830) 
28. Da fing Petrus an und ſagte zu 
ihm: Siehe, wir haben alles verlaſſen 
und ſind dir nachgefolgt. 

29. Jeſus ſprach: 5 ich ſage 

euch: Es iſt niemand, der Haus oder 
Brüder oder Schweſtern oder Mutter 
oder Vater oder Kinder oder Acker ver⸗ 
läßt um meinetwillen und um des 
Evangeliums willen, 
30. der nicht hundertfältig empfange 
jetzt in dieſer Zeit Häuſer und Brüder 
und Schweſtern und Mütter und Kin⸗ 
der und Acker mitten unter Verfol⸗ 
gungen, und in der zukünftigen Welt 
das Viele Leben. 5 5 

31. Viele aber werden die Letzten ſein, 
die die Erſten ſind, und die Erſten 
ſein, die die Letzten ſind. 


Dritte Leidensankündigung 
(Matth. 20, 17—19; Luk. 18, 31—84) 


32. Sie waren aber auf dem Wege 


a nach Jeruſalem; und Jeſus 
ing ihnen voran, und ſie entſetzten 
ja die ihm aber nachfolgten, fürch⸗ 
eten ſich. Und er nahm abermals zu 
ſich die Zwölf und hob an, ihnen zu 
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# 31 


33. Siehe, wir gehen hinauf nach Je⸗ 
ruſalem, und des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden den 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten, 
und ſie werden ihn verdammen zum 
Tode und überantworten den Heiden. 

34. Die werden ihn verſpotten und 
verſpeien und geißeln und töten, und 
nach drei Tagen wird er auferſtehen. 


Die Söhne des Zebedäus 
(Matth. 20, 20 — 28) 

35. Da gingen zu ihm Jakobus und 
Johannes, die Söhne des Zebedäus, 
und ſprachen: Meiſter, wir wollen, 
daß du uns tueſt, was wir dich bitten 
werden. 0 

36. Er ſprach zu ihnen: Was wollt 
ihr, daß ich euch tue? 0 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gib uns, 
daß wir ſitzen einer zu deiner Rechten 
und einer zu deiner Linken in deiner 
Herrlichkeit. E 

38. Fusch aber ſprach zu ihnen: Abr 
wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr 
den ⸗Kelch trinken, den ich trinke, oder 
euch taufen laſſen mit der + Taufe, mit 
der ich getauft werde? . 

K. 14, 36. Luk. 12, 50 

39. Sie ſprachen zu ihm: Ja, das 
können wir. Jeſus aber ſprach zu ih⸗ 
nen: »Ihr werdet zwar den Kelch 
trinken, den ich trinke, und getauft 
werden mit der Taufe, mit der ich ge⸗ 
tauft werde; »Apg. 12, 2; Offenb. 1, 9 

40. zu ſitzen aber zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken, ſteht mir nicht 
zu, euch zu geben, ſondern welchen es 
bereitet iſt. 1 

41. Und da das die Zehn hörten, 
wurden ſie unwillig über Jakobus 
und Johannes. 5 

42. Da rief Jeſus ſie zu ſich und 1 

u ihnen: Ihr wiſſet, daß die weltlichen 
Furſten ihre Völker niederhalten, und 
ihre Mächtigen tun ihnen Gewalt. 

Luk. 22, 25—27 | 

43. Aber jo ſoll es nicht fein unter 
euch; e wer groß ſein will unter 
euch, der jet euer Diener; 


. 9, 85; 1. Petr. 5, 3 5 
44. und wer unter euch will der Erſte 


für viele. 


Markus 10. 11 


Der Blinde von Jericho 
(Matth. 20, 29-34; Luk. 18, 35— 48) 

46. Und ſie kamen nach Jericho. Und 
da er aus Jericho wegging, er und 
1 Jünger und eine große Menge, 

a ſaß ein Blinder, Bartimäus, des 
Timäus Sohn, am Wege und bettelte. 

47. Und als er hörte, daß es Jeſus 
von Nazareth war, fing er an zu 
ſchreien und zu ſagen: Jeſus, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein! 

48. Und viele bedrohten ihn, er ſollte 
ſtillſchweigen. Er aber ſchrie noch viel 
mehr: Du Sohn Davids, erbarme dich 


mein! 

49. Und Jeſus ſtand ſtill und ſprach: 
Rufet ihn her! Und ſie riefen den Blin⸗ 
den und ſprachen zu ihm: Sei getroſt, 
ſtehe auf! Er ruft dich! 

50. Und er warf ſeinen Mantel von 
ſich, ſprang auf und kam zu Jeſus. 

51. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu iel as willſt du, daß ich dir 
tun fol? Der Blinde ſprach zu ihm: 
Rabbuni, daß ich wieder ſehen kann. 

52. Jeſus aber ſprach zu ihm: Gehe 
hin, dein Glaube hat dir geholfen. Und 
alsbald konnte er wieder ſehen und 
folgte ihm nach auf dem Wege. 


Das 11. Kapitel 
Einzug in Jeruſalem 
(Matth. 21, 1-11; Luk. 19, 20-40) 
Joh. 12, 12—19) 

1. Und da ſie nahe an Jeruſalem 
kamen nach Bethphage und Betha⸗ 
nien an den Ölberg, ſandte er ſeiner 
Jünger zwei . Joh. 2, 19 
2. und ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in das Dorf, das vor euch liegt. Und 
alsbald, wenn ihr hineinkommt, wer⸗ 
det ihr finden ein Füllen angebunden, 
auf welchem noch nie ein Menſch ge⸗ 
ſeſſen hat; bindet es los und führet 
es her! 8 ; 
3. Und wenn jemand zu euch jagen 
wird: Was tut ihr da? ſo ſprecht: Der 
Herr bedarf ſein und ſendet es gleich 
wieder her. eh 
4. Und ſie gingen hin und fanden da 
Füllen, gebunden an eine Tür ar 
an der Straße, 


5. Und etliche, 
40595 
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7. Und fie führten das Füllen zu 
Jeſus und legten ihre Kleider darauf, 
und er ſetzte ſich darauf. 

8. Viele aber breiteten ihre Kleider 
auf den Weg, andere aber grüne 
Zweige, die ſie auf den Feldern abge⸗ 
hauen hatten. 

9. Und die vorangingen und die nach⸗ 
folgten, ſchrieen und ſprachen: Hoſi⸗ 
anna! Gelobt ſei, der da kommt in 
dem Namen des Herrn! Pi. 118, 25. 26 

10. Gelobt ſei das Reich unſres Va⸗ 
ters David, das da kommt! Hoſianna 
in der Höhe! 

11. Und er ging hinein nach Jeruſa⸗ 
lem und in den Tempel, und er be⸗ 
ſah ringsum alles, und am Abend 
ging er hinaus nach Bethanien mit den 
Zwölfen. 

Der verdorrte Feigenbaum. 
Reinigung des Tempels 
(Matth. 21, 12—22; Luk. 19, 45 — 48) 

12. Und des andern Tages, da ſie 
aus Bethanien gingen, hungerte ihn. 

13. Und er 815 einen Feigenbaum von 
ferne, der Blätter hatte; da trat er 
hinzu, ob er etwas darauf fände. Und 
da er üer de fand er nichts als 
nur Blätter; denn es war nicht die 
Zeit für Feigen. 

14. Und Jeſus hob an und ſprach zu 
ihm: Nun eſſe von dir niemand mehr 
eine Frucht ewiglich! Und ſeine Jün⸗ 

ger hörten das. 

15. Und ſie kamen nach Jeruſalem. 
Und Jeſus ging in den Tempel und 
fing an auszutreiben die Verkäufer 
und Käufer im Tempelz und die Tiſche 
der Wechſler und die Stühle der Tau⸗ 

benkrämer ſtieß er um Joh. e, 14-16 

16. und ließ nicht zu, daß jemand 
etwas durch den Tempel trüge. 

17. Und er lehrte und ſprach zu ihnen: 
Steht nicht geſchrieben (Jeſ. 56, 7): 
„Mein Haus ſoll heißen ein Bethaus 
allen Völkern“? Ihr aber «habt eine 
Räuberhöhle . 

er, 


18. Und es kam vor die So 
und Schriftgelehrten, und ſie trachte⸗ 
ten, wie ſie ihn umbrächten. Denn ſie 
fürchteten ſich vor ihm; denn alles Volk 
war erſchrocken über | eine Lehre. 
19. Und des Abends gingen ſie hin⸗ 
aus aus der Stadt. 

20. Und als fie am Morgen an dem 


1 


aß er verdorrt war bis auf die 


enprieſter 


enbaum vorübergingen, ſahen 5 
auch nicht, aus was für Vo 
ſolches tue. 5 
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21. Und Petrus dachte daran und 
ſprach zu ihm: Rabbi, ſiehe, der Fei⸗ 
genbaum, den du verflucht haſt, iſt 
verdorrt. 

22. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Habt Glauben an Gott! 
23. Wahrlich, ich ſage euch: Wer zu 
dieſem Berge ſpräche: Hebe dich und 
wirf dich ins Meer! und zweifelte nicht 
in ſeinem Herzen, ſondern glaubte, 
daß es geſchehen würde, was er ſagt, 
ſo wird's ihm geſchehen. 

Matth. 17, 20; K. 9, 23 

24. Darum ſage ich euch: Alles, was 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihr's empfangt, ſo wird's euch 
werden. 

»Matth. 7, 7; Joh. 14, 13; 1. Joh. 5, 14. 15 

25. Und wenn ihr ſtehet und betet, 
ſo vergebet, wenn 185 etwas 57 
mand habt, auf daß auch euer Vater 
im Himmel euch vergebe eure Übertre⸗ 
tungen. Matth. 5, 23 

(26. Wenn ihr aber nicht vergebet, 
ſo wird euer Vater, der im Himmel iſt, 
eure übertretungen auch nicht verge⸗ 
ben.) Matth. 6, 14. 15 

Die Frage nach Jeſu Vollmacht 
(Matth. 21, 23—27; Luk. 20, 1—8) 

27. Und ſie kamen abermals nach 
Jeruſalem. Und da er im Tempel 
wandelte, kamen zu ihm die Hohen⸗ 

1 und Schriftgelehrten und Al⸗ 
eſten 

28. und ſprachen zu ihm: Aus was 
für Vollmacht tuſt du das? oder wer 
hat dir dieſe Vollmacht gegeben, daß 
Paige e ſprach zu ih 800 

.FJeſus aber ſprach zu ihnen: 
will euch ein Wort fragen; antwortet 
mir, ſo will ich euch ſagen, aus was 
für Vollmacht ich das tue: 

30. Die Taufe des Johannes, wax 
ie vom Himmel oder von Menſchen? 

ntwortet mir! Y 

31. Und fie bedachten's bei ſich ſelbſt 
und ſprachen: Sagen wir, ſie war vom 

immel, I wird er ee Warum 

abt ihr ihm denn nicht geglaubt? 

32. Oder ſollen wir ſagen, ſie war 


von Menſchen? — da fürchteten 


ie 

ich vor dem Volk. Denn ſie hielten alle 

afür, daß Johannes wirklich ein 

Prophet war. Luk. 7, 20. 30 

33. Und ſie antworteten und ſprachen 

u Jeſus: Wir wiſſen's nicht. Und 
Jeſusf Bach au tönen: Go Tage eu 
macht i 
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Die böſen Weingärtner 
(Matth. 21,3346; Luk. 20,9—19) 

1. Und er fing an, zu ihnen in 
Gleichniſſen zu reden: Ein Menſch 
pflanzte einen Weinberg und führte 
einen Zaun darum und grub eine Kel⸗ 
ter und baute einen Turm und gab 
ihn an Weingärtner in Pacht und 
zog außer Landes. „Jeſ. 5, 1. 2 

2. Und er ſandte einen Knecht, da die 
Zeit kam, zu den Weingärtnern, daß 
er von den Weingärtnern nähme von 
den Früchten des Weinbergs. 

3. Sie nahmen ihn aber und ſchlu⸗ 
gen 110 und ließen ihn leer von ſich. 

4. Abermals ſandte er zu ihnen einen 
andern Knecht; dem zerſchlugen ſie 
den Kopf und ſchmähten ihn. 

5. Abermals ſandte er einen andern; 
den töteten ſie. Und viele andere; 
etliche ſchlugen ſie, etliche töteten ſie. 

6. Da hatte er noch Einen, den ge⸗ 
liebten Sohn; den ſandte er zuletzt 
auch zu ihnen und ſprach: Sie werden 
ſich vor meinem Sohn ſcheuen. 

7. Aber die Weingärtner ſprachen 
untereinander: Dies iſt der Erbe; 
kommt, laßt uns ihn töten, ſo wird 
das Erbe unſer ſein! 

8. Und ſie nahmen ihn und töteten 
ihn und warfen ihn hinaus vor den 

Weinberg. * Hebr. 13, 12 

9. Was wird nun der Herr des Wein⸗ 
bergs tun? Er wird kommen und 
die Weingärtner umbringen und den 
Weinberg andern geben. 

10. Habt ihr nicht geleſen in der 
Schrift (Pf. 118, 22. 23): „Der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, 
der iſt zum Gckſtein geworden. 

11. Von dem Herrn iſt das Bine 
ben und iſt ein Wunder vor unſern 

ugen“ 


12. Und ſie trachteten danach, wie 
ſie ihn griffen, und A ſich doch 
vor dem Volk; denn ſie verſtanden, 
daß er auf ſie dies Gleichnis geredet 
hatte. Und fie ließen ihn und gingen 
davon. h 

Der Zinsgroſchen 
(Matth. 22, 15—22; Luk. 20, 20—26) 

13. Und fie ſandten zu ihm etliche von 
den Phariſäern und des Herodes Leu⸗ 
ten, daß ſie ihn fingen in ſeinen 
Worten. 

14. Und ſie kamen und ſprachen zu 


Markus 12 


mand; denn du achteſt nicht das An⸗ 
ſehen der Menſchen, ſondern du leh⸗ 
reſt den Weg Gottes recht. Iſt's recht, 
daß man dem Kaiſer Steuer zahle, 
oder nicht? Sollen wir ſie geben oder 
nicht geben? 3 h 

15. Er aber merkte ihre Heuchelei 
und ſprach zu ihnen: Was verſuchet 
ihr mich? Bringt mir einen Gro⸗ 
ſchen, daß ich ihn jehe! x 

16. Und fie brachten einen. Da ſprach 
er: Wes iſt das Bild und die Auf⸗ 
ſchrift? Sie ſprachen zu ihm: Des 
Kaiſers. 

17. Da ſprach Jeſus zu ihnen: So 
gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers 
iſt, und Gott, was Gottes iſt! Und ſie 
verwunderten ſichüber ihn. Röm. 18,7 


Die Auferſtehung der Toten 
(Matth. 22,23—33 ; Luk. 20 ,27—38) 
18. Da traten die Sadduzäer zu 
ihm, die dafür halten, es gebe keine 
Auferſtehung; die fragten ihn und 


prachen: 

19. Meiſter, Moſe hat uns ge⸗ 
ſchrieben (5. Moſe 25,5. 6): „Wenn 
jemandes Bruder ſtirbt und hinter⸗ 
läßt eine Frau und hat keine Kinder, 
ſo ſoll ſein Bruder die Frau neh⸗ 
men und ſeinem Bruder Nachkommen 
erwecken.“ 

20. Nun waren ſieben Brüder. Der 
erſte nahm eine Frau; der ſtarb und 
hinterließ keine Kinder. 

21. Und der zweite nahm ſie und 
ſtarb und hinterließ auch keine Kinder. 
Der dritte desgleichen. 5 

22. Und alle bk wnach alen far keine 
Kinder. Zuletzt nach allen ſtarb die 
Frau auch. 

23. Nun in der Auferſtehung, wenn 
ſie auferſtehen, weſſen Frau wird ſie 

ein unter ihnen? Denn alle ſieben i 

aben ſie zur Frau gehabt. 

24. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 's 
nicht alſo? Ihr irret darum, daß ihr 
re nicht kennt noch die Kraft 

ottes. s i 
25. Wenn fie von den Toten aufs 
erſtehen werden, ſo werden ſie nicht 


wahrhaftig biſt und Int t nach nie⸗ 


ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du 3,6) 
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und der Gott Iſaaks und der Gott 
Jakobs“? 

27. Gott iſt nicht der Toten, ſon⸗ 
fahr. der Lebendigen Gott. Ihr irret 
ehr. 

Das größte Gebot 
(Matth. 22, 35 —40; Luk. 20, 39. 40) 

28. Und es trat zu ihm einer von 
den Schriftgelehrten, der ihnen zu⸗ 
gehört hatte, wie ſie miteinander 
ſtritten. Und da er merkte, daß er ih⸗ 
nen fein geantwortet hatte, fragte er 
25 Welches iſt das vornehmſte 

ebot vor allen? 

29. Jeſus aber antwortete ihm: Das 
de Gebot iſt das: „Höre, 
Israel, der Herr, unſer Gott, iſt 
allein der Herr, 

30. und du ſollſt Gott, deinen 
Herrn, lieben von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von ganzem Ge⸗ 
müte und von allen deinen Kräften“ 
(5. Moſe 6,5). 

31. Das andre iſt dies: „Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben wie dich 
ſelbſt“ (3. Moſe 19, 18). Es iſt kein 
anderes Gebot größer als dieſe. 

32. Und der Schriftgelehrte ſprach zu 
ihm: Meiſter, du haſt wahrlich 1 
geredet. Er iſt nur einer und iſt kein 
anderer außer ihm; 

33. und ihn lieben von ganzem 
Herzen, von ganzem Gemüte und 
von allen Kräften, und ſeinen Näch⸗ 
ſten lieben wie ſich ſelbſt, das iſt mehr 
als alle Brandopfer und Schlacht⸗ 
opfer. 1. Sam. 15,22; Hof. 6, 6 

34. Da Jeſus aber ſah, daß er ver⸗ 
ſtändig antwortete, ſprach er zu 
ihm: Du biſt nicht ferne von dem 

eich Gottes. Und hinfort wagte nie⸗ 
mand mehr, ihn zu fragen. 
*Apg. 26,2729 
Davids Sohn und Herr 
(Matth. 22, 41—46; Luk. 20, 41 —44) 

35. Und Jeſus hob an und ſprach, 
da er lehrte im 7 5 Wie ſagen 
die Schriftgelehrten, der Chriſtus ſei 
Davids Sohn? Jeſ. 11, 1; Röm. 1,3 

36. David ſelbſt hat durch den heili⸗ 
Her Geiſt geſagt (Ps. 110, 1): „Der 

err ſprach zu meinem Herrn: Setze 


dich zu meiner Rechten, bis daß ich. 


lege deine Feinde unter deine Füße.“ 
2. Sam. 28 


5 „2 0 
37. Da heißt ihn ja David ſeinen 
Herrn. Woher iſt er denn fein Sohn? f 


Und alles Volk hörte ihn gerne. 
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Wider die Schriftgelehrten 

(Matth. 23, 5— 14; Luk. 20, 45—47) 
‚38. Und er lehrte ſie und ſprach zu 
ihnen: Hütet euch vor den Schrift. 
gelehrten, die gerne in langen Klei⸗ 
dern gehen und ſich auf dem Markte 
grüßen laſſen 6 
39. und ſitzen gerne obenan in den 
Synagogen und am Tiſch beim Gaſt⸗ 


mahl; N k 5 x 

40. ſie freſſen der Witwen Häuſer 
und verrichten zum Schein lange Ge⸗ 
bete. Die werden deſto ſchwereres 
Urteil empfangen. Jak. 1, 27 


Scherflein der Witwe 
(Luk. 21,1—4) 

41. Und Jeſus ſetzte fi dem + Got- 
teskaſten gegenüber und ſchaute, wie 
das Volk Geld einlegte in den Got⸗ 
teskaſten. Und viele Reiche legten 
viel ein. 5 2. Kön. 12, 10 

42. Und es kam eine arme Witwe 
und legte zwei Scherflein ein; die 
machen einen Heller. 

43. Und er rief ſeine Jünger zu ſich 
und ſprach zu ihnen: Wahrlich, i 
ſage euch: Dieſe arme Witwe hat 
mehr in den Gotteskaſten gelegt als 
alle, die eingelegt haben. . 

44. Denn ſie haben alle von ihrem 
Überfluß eingelegt; dieſe aber hat von 
ihrer Armut alles, wovon ſie lebte, 
ihre ganze Habe, eingelegt. 


Das 13. Kapitel 
Vom Kommen Chriſti 
(Matth. 24; Luk. 21, 5-36; 17, 2337) 

1. Und da er aus dem Tempel ging, 
N zu ihm einer feiner Jünger: 

teifter, ſiehe, was für Steine und 
en, ch zu ihm: Siebſt 

.Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehſt 
du dieſe großen Bauten? Nicht ein 
Stein wird auf dem andern bleiben, 
der nicht zerbrochen werde. 

3. Und da er auf dem Olberge ſaß 
egenüber dem Tempel, fragten ihn 
zetrus und Jakobus und Johannes 
und Andreas für ſich allein: Matth. 17,1 
4. Sage uns, wann wird das ge⸗ 
Iheden und was wird das Zeichen 
ein, wann das alles ſoll vollendet 
werden? aan 

5. Jeſus fing an, ihnen zu ſagen: 
Sehet zu, daß euch nicht jemand ver⸗ 
ühre i 


6. Es werden viele kommen unter 
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meinem Namen und fagen : Ich bin's, 
und werden viele verführen. Joh. 5,43 

7. Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Kriegsgeſchrei, he fürchtet 
euch nicht. Es muß ſo geſchehen. Aber 
das Ende iſt noch nicht da. 

8. Denn es wird ſich erheben ein 
Volk wider das andere und ein König⸗ 
reich wider das andere. Und es wer⸗ 
den Erdbeben geſchehen hin und her 
und wird teure Hen ſein. Das iſt der 
Anfang der Wehen. 

9. Ihr aber, ſehet euch vor! Denn 
ſie werden euch überantworten den 
Gerichten, und in den Synagogen 
werdet ihr geſchlagen werden, und vor 
Fürſten und Könige werdet ihr ge⸗ 
führt werden um meinetwillen, ih⸗ 
nen zum Zeugnis. 

10. Und das Evangelium muß zuvor 
verkündigt werden allen Völkern. 


K. 16, 15 
11. Wenn ſie euch nun Auen; und 
überantworten werden, ſo ſorget nicht 
zuvor, was ihr reden ſollt; ſondern 
was euch zu der Stunde gegeben 
wird, das redet. Denn ihr ſeid's 
nicht, die da reden, ſondern der hei⸗ 
lige Geiſt. 5 
12. Und es wird überantworten ein 
Bruder den andern zum Tode, und 
der Vater den Sohn, und die Kinder 
werden ſich empören wider die Eltern 
und werden ihnen zum Tode helfen. 
13. Und ihr werdet gehaßt ſein von 
ae um meines Namens wil⸗ 
en. Wer aber beharret bis ans 
Ende, der wird ſelig. Joh. 15, 18. 21 
14. Wenn ihr aber ſehet den Greuel 
der Verwüſtung ſtehen, wo er nicht 
ſoll — wer es lieſt, der merke erf = 
alsdann, wer in Judäa tft, der fliehe 
ins Gebirge. „Dan. 9,27 11,81 
15. Wer auf dem De iſt, der ſteige 
nicht hernieder und gehe nicht hinein, 
etwas aus ſeinem Hauſe zu holen. 
16. Und wer auf dem Felde iſt, der 
wende ſich nicht um, ſeinen Mantel zu 


holen. 
17. Weh aber den Schwangeren und 
Säugenden zu jener Zeit! 

18. Bittet aber, daß es nicht geſchehe 


im Winter. 
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20. Und wenn der Herr dieſe Tage 
nicht verkürzt hätte, würdekein Menſch 
ſelig; aber um der Auserwählten 
willen, die er auserwählt hat, hat er 
dieſe Tage verkürzt. - 

21. Wenn nun jemand zu der Zeit 
wird zu euch ſagen: Siehe, hier iſt der 
Chriſtus! ſiehe, da iſt er! ſo glau⸗ 
bet's nicht. , 

22. Denn mancher falſche Chriſtus 
und falſche 1 8 wird ſich erheben 
und Zeichen und Wunder tun, ſo daß 


ſie auch die Auserwählten verführen 


würden, wenn es möglich wäre. 

23. Ihr aber ſehet euch vor! Ich 
habe es euch alles zuvor geſagt! 

24. Aber zu der Zeit, nach dieſer 
Trübſal, werden Sonne und Mond 
ihren Schein verlieren, 

25. und die Sterne werden vom 
Himmel fallen, und die Kräfte der 
Himmel werden ins Wanken kom⸗ 
men. Hebr. 12, 26 

26. Und dann werden ſie des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen ſehen in den Wol⸗ 
ken mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

27. Und dann wird er » ſeine Engel 
enden und wird verſammeln ſeine 

userwählten von den vier Winden, 
vom Ende der Erde bis zum Ende 
des Himmels. Matth. 18, 41 

28. An dem Feigenbaum aber lernet 
ein Gleichnis: Wenn an Zweig 
jetzt treibt und die Blätter kom⸗ 
nahe 1 wißt ihr, daß der Sommer 
nahe iſt. 

29. Alſo auch, wenn ihr ſeht, daß 
ſolches geſchieht, ſo wiſſet, daß es 
nahe vor der Tür iſt. 5 
30. Wahrlich, ich ſage euch: Dies 
Geſchlecht wird uch vergehen, bis 
daß dies alles geſchehe. 

31. Himmel und Erde werden ver⸗ 
gehen; meine Worte aber werden 
nicht vergehen. | 
32. Von dem Tage aber und der 
Stunde weiß niemand, auch die Engel 
im Himmel nicht, 8 er Sohn 
nicht, ſondern allein der Vater. h 


Vom Warten auf das Kommen Chriſti 
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35. jo wachet nun; denn ihr wiſſet 
nicht, wann der Herr des Hauſes 
kommt, ob am Abend oder zu Mitter⸗ 
nacht oder um den en cbre oder 
des Morgens, Luk. 12, 38 
36. auf daß er euch nicht ſchlafend 
finde, wenn er plötzlich kommt. 

37. Was ich aber euch ſage, das ſage 
ich allen: Wachet! 


(Kap. 14 u. 15: 
Matth. 26 u. 27; Luk. 22 u. 23; Joh. 18 u. 19) 


Das 14. Kapitel 

Der Plan der Feinde 
1. Es waren aber noch zwei Tage 
bis zum Oſterfeſt * und den Tagen der 
ungeſäuerten Brote. Und die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten ſuchten, 
wie ſie ihn mit Liſt griffen und töteten. 
2. Denn ſie ſprachen: Ja nicht am 
Feſt, daß nicht ein Aufruhr im Volk 

werde! 

Salbung in Bethanien 
3. Und da er zu Bethanien war in 

Simons, des Ausſätzigen, Hauſe und 
ſaß zu Tiſche, da kam eine Frau, die 

hatte ein Glas mit unverfälſchtem und 

köſtlichem Nardenöl, und ſie zerbrach 
das Glas und 95 9 auf ſein Haupt. 
Joh. 12, 1— 

4. Da waren aber etliche, die wurden 
unwillig und diese untereinander: 
Was ſoll doch dieſe Vergeudung des 
Salböls? 

5. Man hätte dieſes Ol um mehr als 
dreihundert Silbergroſchen verkaufen 
können und ſie den Armen geben; 
und fuhren ſie an. 

6. Jeſus aber br ter Laßt ſie! 
Was bekümmert ihr ſie? Sie hat ein 
gutes Werk an mir getan. h 

7. Ihr »habt allezeit Arme bei euch, 
und wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen 
Gutes tun; mich aber habt ihr nicht 
allezeit. 5. Moſe 15,11 
8. Sie hat getan, was ſie konnte; 
ſie hat meinen Leib im voraus ger 
ſalb 10 meinem Begräbnis. 

9. 1 ich ſage euch: Wo das 

Evangelium gepredigt wird in aller 
Welt, da wird man auch das ſagen 
zu hal. Gedächtnis, was ſie jetzt ge⸗ 
kan hat. | 


Verrat des Judas 
Und Bes Iſcharioth, einer von 
en Zwölfen, ging hin zu den Hohen⸗ 
rieſtern, daß er ihn an ſie verriete. 
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11. Da ſie das hörten, wurden ſie 
froh und verhießen, ihm Geld zu 
geben. Und er ſuchte, wie er ihn 
bei guter Gelegenheit verriete. 
Das heilige Abendmahl 

12. Und am erſten Tage der un⸗ 
ee) Brote, da man das Oſter⸗ 
amm opferte, ſprachen ſeine Jünger 
zu ihm: Wo willſt du, daß wir hin⸗ 
gehen und dir das Oſterlamm berei⸗ 
ken, daß du es eſſeſt? 

13. Und er ſandte ſeiner Jünger 


zwei und ſprach zu ihnen: Gehet 


hin in die Stadt, und es wird euch 
ein Menſch begegnen, der trägt einen 
Krug mit? asser folget ihm, 

14. und wo er a da ſprecht 

u dem Hausherrn: Der Meiſter läßt 
dir ſagen: Wo iſt das Gemach, dar⸗ 
in ich das Oſterlamm mit meinen 
Jüngern eſſen kann? K. 11,3 

15. Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der mit Polſtern ver⸗ 
fit und bereit iſt; daſelbſt richtet 

ür uns zu. 

16. Und die Jünger gingen weg und 
kamen in die Stadt und fanden's, 
wie er ihnen geſagt hatte, und berei⸗ 
teten das Oſterlamm. 

17. Am Abend aber kam er mit den 
Zwölfen. 

18. Und als ſie zu Tiſche ſaßen und 
aßen, ſprach Jeſus: Wahrlich, 110 
ſage euch : Einer unter euch, der mi 
mir iſſet, wird mich verraten. 

Joh. 13,2126 

19. Und ſie wurden traurig und ſag⸗ 
ten zu ihm, einer nach dem andern: 
Bin ich's? 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Ei⸗ 
ner aus den Zwölfen, der mit mir 
in die Schüſſel taucht. 

21. Zwar des Menſchen Sohn geht 
hin, wie von ihm geſchrieben ſteht; 
weh aber dem een durch wel⸗ 
chen des Menſchen Sohn verraten 
wird! Es wäre demſelben Menſchen 
beſſer, daß er nie geboren wäre. 

22. Und indem ſie aßen, nahm 
Jeſus das Brot, dankte und brach's 
un 43 1 ihnen und ſprach: Neh⸗ 
met; das iſt mein Leib. 1. Kor. 11, 23—25 

23. Und nahm den Kelch und dankte 
und gab ihnen den; und ſie tranken 
alle daraus. | 

24. Und er ſprach zu ihnen: Das 
iſt mein Blut des neuen Teſta⸗ 


. 
V. 1: Wörtlich: „Paſſa.“ Luther hat im Neuen Teſtament „Paſſa“ mit „Oſtern“ wiedergegeben. 
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ments, das für viele vergoſſen 
wird. Hebr. 9, 15. 16 

25. Wahrlich, ich ſage euch, daß ich 
hinfort nicht trinken werde vom Ge⸗ 
wächs des Weinſtocks bis auf den 
Tag, da ich's neu trinke in dem Reich 
Gottes. 

26. Und da fie den ⸗Lobgeſang ger 
9 7 en hatten, gingen ſie hinaus an 

en Olberg. gf. 113—118 


Ankündigung der Verleugnung des Petrus 

27. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Ihr 
werdet alle an mir Argernis nehmen; 
denn es 1 geſchrieben: (Sach. 
13,7): „Ich werde den Hirten ſchla⸗ 

en, und die Schafe werden ſich zer⸗ 

treuen.“ Joh. 16, 32 

28. Wenn eich aber auferſtanden bin, 
will ich vor euch hingehen nach Ga⸗ 
liläa. K. 10% 

29. Petrus aber ſagte zu ihm: Und 
wenn fie alle an dir Argernis nähmen, 
ſo doch ich nicht. 

30. Und Jeſus »ſprach zu ihm: 
Wahrlich, ich ſage dir: Heute, in 
dieſer Nacht, ehe denn der Hahn 1955 
mal kräht, wirſt du mich dreimal ver⸗ 
leugnen. „Joh. 13, 38 
31. Er aber redete noch weiter: Wenn 
1ch auch mit dir ſterben müßte, wollte 
ich dich nicht verleugnen. Desgleichen 
ſagten ſie alle. 

Jeſus in Gethſemane 

32. Und ſie kamen zu einem Hofe mit 
Namen Gethſemane. Und er ſprach 
zu ſeinen Jüngern: Setzet euch hier, 
bis ich gebetet habe. 

33. Und nahm mit ſich Petrus und 
Jakobus und Johannes und fing an 
zu zittern und zu zagen Matth. 17,1 

34. und ſprach zu ihnen: »Meine 
Seele 10 etrübt bis an den Tod; 
bleibet hier und wachet! „Joh. 12, 97 

35. Und ging ein wenig weiter, fiel 
auf die Erde und betete, daß, jo es mög⸗ 


lich wäre, die Stunde an ihm vor⸗ h 


überginge, 

36. und ſprach: Abba, mein Vater, 
es iſt dir alles möglich; nimm die⸗ 
107 * Kelch von mir; doch nicht, was 

ch will, ſondern was du willſt. 


10, 38 
37. Und kam und fand ſie ſchla⸗ 
fle und ſprach zu Petrus: Simon, 
chläfſt du? Vermochteſt du nicht 


eine Stunde zu wachen? 
38. Wachet und betet, daß ihr 
nicht in Verſuchung fallet! Der 
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Geiſt iſt willig; aber das Fleiſch 
5 chm g: Fleiſch 


ach. 

39. Und er ging wieder hin und betete 
und ſprach dieſelben Worte 

40. und kam wieder und fand ſie 
abermals ſchlafend; denn ihre Augen 
waren voll Schlafs, und ſie wußten 
nicht, was ſie ihm antworten ſollten. 
41. Und er kam zum dritten Mal und 
prach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun 
chlafen und ruhen? Es iſt genug; 
je Stunde iſt gekommen. Siehe, des 
Menſchen Sohn wird überantwortet 
in der Sünder Hände. 

42. Stehet auf, laßt uns gehen! 
Siehe, der mich verrät, iſt nahe. 


Jeſu Gefangennahme 

43. Und alsbald, da er noch redete, 
kam herzu Judas, der Zwölfe einer, 
und eine große Schar mit ihm, mit 
Schwertern und mit Stangen, von 
den Hohenprieſtern und Schriftge⸗ 
lehrten und Alteſten. A : 

44. Und der Verräter hatte ihnen ein 
Zeichen gegeben und geſagt: Welchen 
ich küſſen werde, der iſt's; den greift 
und führt ihn ſicher hinweg. 

Und da er kam, trat er alsbald 
zu ihm und ſprach zu ihm: Rabbi! 
und küßte ihn. 

46. Die aber legten ihre Hände an 
ihn und griffen ihn. an 

47. Einer aber von denen, die dabei⸗ 
er zog fein Schwert und ſchlu 

es Hohenprieſters Knecht und hie 
ihm ein Ohr ab. 

48. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ihr ſeid ausgegangen wie 
gegen einen Mörder mit Schwertern 
und mit Stangen, mich zu fangen. 

49. Ich bin täglich bei euch im Tem⸗ 
pel geweſen und habe gelehrt, und ihr 
habt mich nicht gegriffen. Aber es muß 
die Schrift erfüllt werden! 

50. Da verließen ihn alle und flo⸗ 


en. 

51. Und es war ein Jüngling, der 
folgte ihm nach, der war mit einer 
Leinwand bekleidet auf der bloßen 
Haut; und ſie griffen un. 

52. Er aber ließ die Leinwand fah⸗ 
ren und floh nackt davon. 


Vor dem Hohen Rat Ä 
53. Und ſie führten Jeſus hinweg 
zu dem Gothe 5 8 d es verſam⸗ 
melten ſich alle Ho i 
teſten und Schriftg 
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54. Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne bis hinein in des Hohen⸗ 
prieſters Palaſt und ſaß bei den Knech⸗ 
ten und wärmte ſich am Feuer. 

55. Aber die Hohenprieſter und der 
ganze Hohe Rat ſuchten Zeugnis wi⸗ 
der Jeſus, auf daß ſie 101 zum Tode 
brächten, und fanden nichts. 

56. Viele gaben falſch Zeugnis wider 
ihn; aber ihr Zeugnis ſtimmte nicht 
überein. 

57. Und etliche ſtanden auf und 
1 falſch Zeugnis wider ihn und 
prachen: 

58. Wir haben gehört, daß er ſagte: 
„Ich will dieſen Tempel, der mit Hän⸗ 
den gemacht iſt, abbrechen und in 
drei Tagen einen andern bauen, der 
nicht mit Händen gemacht iſt. 

59. Aber nme auch 
ſo nicht überein. 

60. Und der Hoheprieſter ſtand auf, 
trat in die Mitte und fragte Jeſus 
und ſprach: Antworteſt du nichts 
zu dem, was dieſe wider dich zeugen? 

61. Er »aber ſchwieg ſtille und ant⸗ 
wortete nichts. Da fragte ihn der 
Hoheprieſter abermals und ſprach zu 
ihm: Biſt du der Chriſtus, der Sohn 
des Hochgelobten? K. 15,5; Jeſ. 53,7 

62. Jeſus aber ſprach: Ich bin's; 
und ihr werdet ſehen des Menſchen 
Sohn ſitzen zur rechten Hand der 
Kraft und kommen mit des Him⸗ 
mels Wolken. Dan. 7.18.14 

63. Da zerriß der Hoheprieſter ſeine 
Kleider und ſprach: Was bedürfen 
wir weiter Habt ge 2 

64. Ihr habt gehört die Gottes⸗ 
läſterung. Was dünkt euch? Sie 
aber ſprachen alle das Urteil über ihn, 
daß er des Todes ſchuldig wäre. 

65. Da fingen etliche an, ihn anzu⸗ 
ſpeien und ſein Angeſicht zu verdek⸗ 
ken und ihn mit Fäuſten zu ſchlagen 
und u 1180 zu ſagen: Weisſage uns! 
Und die Knechte ſchlugen ihn ins An⸗ 
geſicht. 

Verleugnung des Petrus 

66. Und Petrus war unten im Hof. 
Da kam eine von des Hohenprieſters 
Mägden; 5 

67. und da ſie ſah Petrus ſich wär⸗ 
men, ſchaute I ihn an und ſprach: 
Und du warſt auch mit Jeſus von 
Nazareth. 

68. Er leugnete aber und ſprach: Ich 
weiß nicht und verſtehe nicht, was 

Neues Teſtament (3) 
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du ſagſt. Und er ging hinaus in 
den Vorhof, Lund der Hahn Frähte). 

69. Und die Magd ſah ihn und hob 
abermals an, zu ſagen denen, die da⸗ 
beiſtanden: Das iſt einer von ihnen. 

70, Und er leugnete abermals. Und 
nach einer kleinen Weile ſprachen 
abermals zu Petrus, die dabeiſtan⸗ 
den: Wahrlich, du biſt einer von ih⸗ 
nen; denn du biſt ein Galiläer. 

71. Er aber fing an, ſich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Ich kenne den Men⸗ 
ſchen nicht, von dem ihr redet. 

72. Und alsbald krähte der Hahn 
zum andern Mal. Da gedachte Petrus 
an das Wort, das Jeſus zu ihm ſagte: 
Ghe der Hahn zweimal kräht, wirſt 
du mich dreimal verleugnen. Und er 
hob an zu weinen. 


Das 15. Kapitel 
Vor Pilatus 

1. Und alsbald in der Frühe hielten 
die Hohenprieſter einen Rat mit den 
Alteſten und Schriftgelehrten, dazu 
der ganze Hohe Rat, und banden Je⸗ 
ſus und führten ihn hinweg und über⸗ 
antworteten ihn dem Pilatus. 

2. Und Pilatus fragte ihn: Biſt du 
der König der Juden? Er antwortete 
aber und [read u ihm: Du ſagſt es. 

3. Und die Hohenprieſter beſchuldig⸗ 
ten ihn hart. 

4. Pilatus aber fragte ihn abermals 
und ſprach: Antworteſt du nichts? 
Siehe, wie hart ſie dich verklagen! 

5. Jeſus aber » antwortete nichts 
mehr, ſo daß ſich Pilatus verwun⸗ 
derte. „K. 14, 61; Jeſ. 58, 7 

Verurteilung und Verſpottung 

6. Er pflegte aber ihnen zum Feſt 
einen Gefangenen loszugeben, wel⸗ 
chen ſie begehrten. 

7. Es war aber einer, genannt Bar⸗ 
dien gu en en mit den Aufrührern, 
Ba ufruhr einen Mord begangen 

atten. 

8. Und das Volk ging fegte und 
bat, daß er täte, wie er pflegte. 

9. ae aber antwortete ihnen: 
Wollt ihr, daß ich euch den König der 
Juden losgebe? e 

10. Denn er merkte, daß ihn die Ho⸗ 

enprieſter aus Neid überantwortet 

atten. Joh. 11, 48 

11. Aber die Hohenprieſter reizten 
das Volk auf, daß er ihnen viel lieber 
den Barabbas losgäbe. ie 


m 
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12. Pilatus aber antwortete wieder⸗ 
um und ſprach zu ihnen: Was ſoll ich 
denn tun mit dem, den ihr den König 
der Juden nennet? 

13. ihn N) chrieen fie abermals: Kreu⸗ 
zige ihn! 

14. Pilatus aber ſprach zu ihnen: 
Was hat er denn übles getan? Aber 
ſie ſchrieen noch viel mehr: Kreu⸗ 
zige ihn! 

15. Pilatus aber gedachte, dem Volk 
zu Willen zu fein, und gab ihnen Bar⸗ 
abbas los und ließ Jeſus geißeln 
und überantwortete ihn, daß er ge⸗ 
kreuzigt würde. 

16. Die Kriegsknechte aber führten 
10 hinein in die Burg, das iſt ins 

ichthaus, und riefen zuſammen die 
ganze Schar, 

17. und ſie zogen ihm einen Purpur 
an und flochten eine Dornenkrone 
und ſetzten ſie ihm auf 

18. und fingen an, ihn zu grüßen: 
Gegrüßet feiſt du, der Juden König! 

19. Und ſchlugen ihm das Haupt mit 
einem Rohr und ſpieen ihn an und 
fielen auf die Kniee und huldigten ihm. 


Kreuzigung und Tod 


20. Und da ſie ihn verſpottet hatten, 
zogen ſie ihm den Purpur aus und 
sogen ihm feine eigenen Kleider an 
und führten ihn hinaus, daß ſie ihn 
kreuzigten, 

21. und zwangen einen, der vorüber⸗ 
ging, mit Namen Simon von Kyrene, 
der vom Felde kam — der war der 
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da jagt (Jeſ. 53, 12): „Er iſt unter 
die Übeltäter gerechnet.“) 

29. Und die vorübergingen, läſterten 
ihn und ſchüttelten ihre Hei und 
ſprachen: Ha, »der du den Tempel 
zerbrichſt und bauſt ihn in drei Ta⸗ 
gen, „K. 14, 58 
30. hilf dir nun ſelber und ſteig 
herab vom Kreuz! 3 

31. Desgleichen die Hohenprieſter 
verſpotteten ihn untereinander ſamt 
den Schriftgelehrten und ſprachen: Er 
felt andern geholfen und kann ſich 
elber nicht be fen. 5911 
32. Der a. der König in 
Iſrael, der ſteige nun vom Kreuz, 
daß wir ſehen und glauben. Und die 
mit ihm gekreuzigt waren, ſchmähten 
ihn auch. Matth. 16, 1. 4 
33. Und um die ſechſte Stunde ward 
eine Finſternis über das ganze Land 
bis um die neunte Stunde. , 
34. Und um die neunte Stunde rief 
a laut und Der * Eli, Eli, 
ama aſabthani? das iſt verdol⸗ 
metſcht: Mein Gott, mein Gott, 
warum haſt du mich perlaſſen? 


35. Und etliche, die e S da 
ſie das hörten, ſprachen ſie: Siehe, 
er ruft den Elia. 5 

36. Da lief einer und füllte einen 
Schwamm mit eig und ſteckte ihn 
auf ein Rohr und kränkte ihn und 
ſprach: Halt, laßt ſehen, ob Elia kom⸗ 
me und ihn herabnehme! 

37. Aber Jeſus ſchrie laut und ver⸗ 


Vater des Alexander und des ⸗Ru⸗xſchied 


fus —, daß er ihm das Kreuz trüge. 
Röm. 16, 13 

22. Und ſie brachten ihn an die 

Stätte Golgatha, das iſt verdol⸗ 

28 Schädelſtätte. 

23. Und ſie gaben ihm Myrrhe in 

Wein zu trinken; aber er nahm's 


nicht. 1 f Pf. 69, 22 
24. Und ſie kreuzigten ihn. 
Und ſie teilten ſeine Kleider und 
warfen das Los darum, wer was be⸗ 


käme. 5 ! Pf. 22, 10 

25. Es war aber um die dritte Stun⸗ 
de, da fie ihn kreuzigten. 

26. Und es war oben über ihm ge⸗ 
ſchrieben, was man ihm ſchuld gab, 
nämlich: Der König der Juden. 

27. Und ſie kreuzigten mit ihm zwei 
Mörder, einen zu ſeiner Rechten und 
einen zur Linke 


n. 
(28. Da ward die Schrift erfüllt, die | S 


ied. 
38. Und der Vorhang im Tempel 
zerriß in zwei Stücke von obenan bis 
untenaus. 5 
39. Der Hauptmann aber, der dabei⸗ 
ſtand ihm gegenüber und ſah, daß er 
ſo verſchied, ſprach: Wahrlich, dieſer 
Menſch iſt Gottes Sohn geweſen! 
40. Und es waren auch Frauen da, 
die von ferne zuſchauten, unter wel⸗ 
en war Maria Magdalena und 
aria, die Mutter Jakobus des Klei⸗ 
nen und des Sofes, und Salome, 
u 


41. die ihm nachgefolgt waren, da er 
in Galiläa war, und ihm gedient hat⸗ 
ten, und viele andere, die mit ihm hin⸗ 
auf nach Jeruſalem gegangen waren. 

0 Jeſu Grablegung 

42. Und am Abend, weil es Rüſt⸗ 

1 Be das iſt der Tag vor dem 
abbat, 0 Laer 8 
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43. kam Joſeph von Arimathia, ein 
an „ Ratsherr, welcher auch 
auf as Reich Gottes wartete. Der 
wagte es und ging hinein zu Pi⸗ 
latus und bat um den Leichnam 


eſu. 

44. Pilatus aber verwunderte ſich, 
daß er ſchon tot wäre und rief den 
Hauptmann und fragte ihn, ob er 
ſchon lange geſtorben wäre. 

45. Und als er's erkundet von dem 
Hauptmann, überließ er Joſeph den 
Leichnam. 

46. Und der kaufte eine Leinwand und 
nahm ihn ab und wickelte ihn in die 
Leinwand und legte ihn in ein Grab, 
das war in einen Fels gehauen, und 
wälzte einen Stein vor des Grabes 


Tür. 

47. Aber Maria Magdalena und 
Maria, des Joſes Mutter, ſahen, 
wo er hingelegt ward. 


Das 16. Kapitel 


Die Auferſtehung 
(Matth. 28, 110; Luk. 24,112; 
Joh. 20, 1—10) 

1. Und da der Sabbat vergangen 
war, kauften Maria Magdalena und 
Maria, des Jakobus Mutter, und 
Salome Spezerei, auf daß ſie kämen 
und ſalbten ihn. 

2. Und ſie kamen zum Grabe am 
erſten Tage der Woche ſehr früh, als 
die Sonne aufging. ! 

3. Und fie ſprachen untereinander: 
Wer wälzt uns den Stein von des 
Grabes Tür? 

4. Und ſie ſahen auf und wurden 
gewahr, daß der Stein abgewälzt 
war; denn er war ſehr groß. 

5. Und ſie gingen hinein in das Grab 
und ſahen einen 12275 ling zur rech⸗ 
ten Hand 1 er hatte ein lan⸗ 
96 ch leid an, und fie entſetz⸗ 

en ſich. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet 
euch nicht! Ihr ſuchet Jeſus von 
Nazareth, den Gekreuzigten. Er iſt 
auferſtanden, er iſt ni hier. Siehe 
da die Stätte, wo ſie ihn hinlegten! 

7. Gehet aber hin und ſaget ſeinen 
Jüngern und Petrus, daß er vor 
euch hingehen wird nach Galiläa; da 
werdet uhr ihn ſehen, wie er euch ge⸗ 
agt hat. K. 14, 28 

8. Und ſie gingen hinaus und flohen 
von dem Grabe; denn es war ſie Zit⸗ 
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tern und Entſetzen angekommen. Und 


5 ſagten niemand etwas; denn ſie 
ürchteten ſich. 


Erſcheinungen des Auferſtandenen. 
Miſſionsbefehl. Himmelfahrt 
(Luk. 24,36 — 49; Joh. 20, 19—28) 


9. Als er auferſtanden war frühe 
am erſten Tage der Woche, erſchien er 
zuerſt der Maria Magdalena, von 
welcher er⸗ſieben böſe Geiſter ausge⸗ 
trieben hatte. Luk. g, 2; Joh. 20, 11—18 

10. Und ſie ging hin und verkündigte 
es denen, die mit ihm geweſen waren, 
die da Leid trugen und weinten. 

11. Und dieſe, da ſie hörten, daß er 
lebte und wäre ihr erſchienen, glaub⸗ 
ten ſie nicht. 

12. Danach offenbarte er ſich un⸗ 
ter einer andern Geſtalt zweien von 
ihnen unterwegs, da ſie über Land 
gingen. ? Luk. 24, 18-85 

13. Und die gingen auch hin und ver⸗ 
kündigten das den andern. Und de⸗ 
nen glaubten ſie auch nicht. 

14. Zuletzt, da die Elf zu Tiſche 
ſaßen, »offenbarte er ſich und ſchalt 
ihren Unglauben und ihres Herzens 
Härtigkeit, daß ſie nicht geglaubt hat⸗ 
ten denen, die ihn e de en auf⸗ 
erſtanden. x *1. Kor. 15, 5 

15. Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in alle Welt und prediget das Evan⸗ 
gelium aller Kreatur. 

Matth. 28, 18 — 20; K. 13, 10 

16. Wer da ee und getauft 
wird, der wird ſelig werden; wer 
aber nicht glaubet, der wird ver⸗ 
dammt werden.  Upg. 2, 8s; 13,91. 3 

17. Die Zeichen aber, die da folgen 
werden denen, die da glauben, ſind die: 
in meinem Namen werden ſie böſe 
Geiſter austreiben, in neuen Zungen 
reden, Apg. 16, 18; 10,46; 19,8 

18. Schlangen vertreiben, und wenn 
ſie etwas Tödliches trinken, wird's 
ihnen nicht ſchaden; rauf Kranke wer⸗ 
den ſie die Hände legen, ſo wird's 


beſſ er mit ihnen werden. 
Luk. 10, 19; Apg. 28,3 —6. + Jak. 5, 14. 15 


19. Und der Herr, nachdem er mit 
ihnen geredet hatte, ward er a 
ben gen Himmel und ſetzte ſich zur 
rechten Hand Gottes. 


11⁰% 13 Apg. 7, 55; 1,2 


Bi g 
20. Sie aber gingen aus und predigten 


an allen Orten. Und der Herr wirkte 

mit ihnen und bekräftigte das Wort 

durch die mitfolgenden Zeichen.) 
Apg. 14,8; Hebr. 2,4 


Evangelium des Lukas 


Das 1. Kapitel 


1. Nachdem ſchon viele es unternom⸗ 
men haben, Bericht zu geben von den 
al die unter uns geſchehen 
ind, 

2. wie uns das überliefert haben, die 
es von Anfang ſelbſt geſehen und 
Diener des nn geweſen ſind: 

1. Joh. 1, 1— 

3. habe ich's auch für gut angeſehen, 
nachdem ich alles von Anbeginn 
mit Fleiß erkundet habe, daß ich's 
dir, mein edler Theophilus, in guter 
Ordnung ſchriebe, upg. 1,1; Kol. 4, 14 

4. auf daß du erfahreſt den ſicheren 
Grund der Lehre, in welcher du unter⸗ 
richtet biſt. 


Ankündigung der Geburt Johannes des Täufers 


5. Zu der Zeit des Herodes, des Kö⸗ 
nigs von Judäa, war ein Prieſter von 
der Ordnung Abia, mit Namen Za⸗ 
charias, und ſein Weib war von den 
Töchtern Aarons; die hieß Eliſabeth. 


1. Chron. 24, 10. 19 

6. Sie waren aber alle beide fromm 
vor Gott und wandelten in allen Ge⸗ 
boten und Satzungen des Herrn un⸗ 
tadelig. 

7. Und ſie hatten kein Kind; denn 
Gliſabeth war unfruchtbar, und beide 
waren wohlbetagt. 

8. Und es begab ſich, da er des Prie⸗ 
sen waltete vor Gott, als feine 


3 ent an der Reihe war, 


9. traf ihn nach dem Brauch der Prie⸗ 
ſterſchaft das Los, zu räuchern; und 
er ging in den Tempel des Herrn. 

2. Moſe 30,7 

10. Und die gange Menge des Volks 
war draußen und betete zur Stunde 
des Räucherns. 

11. Es erſchien ihm aber ein Engel 
des Herrn und ſtand zur rechten Hand 
am RäucheraltWar. 

12. Und als e ihn ſah, er⸗ 
ſchraker, und eskam ihn eine Furchtan. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: 
Fürchte dich nicht, Zacharias, denn 
dein Gebet iſt erhört, und dein Weib 
Eliſabeth wird dir einen Sohn gebä⸗ 
ren, des Namen ſollſt du Johannes 


eißen. 
14. Und du wirt Freude und Wonne 
bar und viele werden ſich ſeiner 
eburt freuen. 


15. Denn er wird groß ſein vor dem 
Herrn; Wein undſtarkes Getränk wird 
er nicht trinken und wird ſchon von 
Mutterleibe an erfüllt werden mit 
dem heiligen Geiſt. Richt. 13, 4. 5 

16. Und er wird der Kinder Iſrael 
viele zu Gott, ihrem Herrn, bekehren. 

17. Und er wird vor ihm hergehen 
in Geiſt und Kraft des Elia, zu 
bekehren die Herzen der Väter zu den 
Kindern und die Ungehorſamen zu 
der Klugheit der Gerechten, 1 
ten dem Herrn ein bereitet Volk. 

Matth. 17,1118; Mal. 3, 1. 28. 24 


18. Und Zacharias nos u dem 
Engel: Woran ſoll ich das erkennen? 
Denn ich bin alt, und mein Weib 
iſt betagt. 1. Moſe 18, 11 

19. Der Engel antwortete und ſprach 
zu ihm: Ich bin + Gabriel, der vor 
Gott ſteht, und bin geſandt, mit dir 

u reden, daß ich dir ſolches verkün⸗ 

igte. * Dan. 8, 16 
20. Und ſiehe, du wirſt verſtummen 
und nicht reden können bis auf den 
Tag, da dies geſchehen wird, darum 
daß du meinen Worten nicht geglaubt 
haſt, welche ſollen erfüllt werden zu 
ihrer Zeit. 

21. Und das Volk wartete auf Za⸗ 
charias und verwunderte ſich, daß er 
ſo lange im Tempel verweilte. 

22. Und da er herausging, konnte er 
nicht mit ihnen reden; und ſie merk⸗ 
ten, daß er ein Geſicht hne hatte 
im Tempel. Und er winkte ihnen und 
blieb ſtumm. 0 

23. Und es begab ſich, da die Zeit 
feines Dienſtes um war, ging er heim 
in ſein Haus. 

24. Und nach dieſen Tagen ward ſein 
Weib Eliſabeth ſchwanger und ver⸗ 
barg ſich ab Monate und ſprach: 

25. So hat mir der Herr getan in 
den Tagen, da er mich angeſehen hat, 
daß er meine „Schmach unter den 
Menſchen von mir nähme. 1. Moſe 30,23 

Ankündigung der Geburt Jeſu 

26. Und im ſechſten Monat ward der 
Engel Gabriel geſandt von Gott in 
ben in Galiläa, die heißt Na⸗ 
zareth, | 

27. zu einer Jungfrau, die vertraut 
war einem Manne mit Namen Jo⸗ 
a vom 51 e David; und die Jung⸗ 

rau hieß Maria. Dr Matth. 1, 16. 18 


. 
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28. Und der Engel kam zu ihr hinein 
und ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, Hoch⸗ 
begnadete! Der Herr iſt mit dir! 

29. Sie aber erſchrak über ſeine Rede 
und dachte bei ſich ſelbſt: Welch ein 
Gruß iſt das? - 
der Engel ſprach zu ihr: 


30. Und 
I dich nicht, Maria, du haſt 
nade bei Gott gefunden. 


31. Siehe, «du wirft ſchwanger 
werden und einen Sohn gebären, 
des Namen ſollſt du F. Jeſus heißen. 
»Jeſ. 7, 14. f Matth. 1, 21— 23 ; 
32. Der wird groß jein und ein 
Sohn des Höchſten genannt werden: 
und Gott der Herr wird ihm den 
Thron ſeines Vaters David geben, 


eſ. 9, 
33. und er wird ein König ſein 
über das Haus Jakob ewiglich, und 
ſeines Reichs wird kein Ende ſein. 
34. Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie ſoll das zugehen, da ich doch von 
keinem Manne weiß? 
35. Der Engel antwortete und ſprach 
u ihr: «Der un Geiſt wird über 
ich kommen, und die Kraft des Höch⸗ 
ſten wird dich überſchatten; darum 
wird auch das Heilige, das von dir 
geboren wird, Gottes Sohn genannt 
werden. „Matth. 1, 18. 20 
36. Und ſiehe, Eliſabeth, deine Ver⸗ 
wandte, iſt auch 1 mit einem 
EU in ihrem Alter und geht jetzt im 
ſechſten Monat, von der man ſagt, daß 
ſie unfruchtbar ſei. 
37. Denn bei Gott iſt kein Ding un⸗ 
möglich. 1. Moſe 18,14 
38. Maria aber ſprach: Siehe, ich 
bin des Herrn Magd; mir geſchehe, 
wie du geſagt haſt. Und der Engel 
ſchied von ihr. 


Beſuch der Maria bei Elifabeth. 
Marias Lobgeſang 
39. Maria aber ſtand auf in den 
Tagen und ging auf das Gebirge 
eilends zu einer Stadt in Juda 
40. und kam in das abet des Za⸗ 
charias und grüßte Eliſabeth. 
41. Und es begab ſich, als Eliſabeth 
den Gruß Marias hörte, hüpfte das 
Kind in ihrem Leibe. Und Eliſabeth 
ward des heiligen Geiſtes voll 
42. und rief laut und ſprach: Ge⸗ 
benedeit biſt du unter den Weibern, 
und gebenedeit iſt die Frucht deines 
Leibes! 0 

43. Und woher kommt mir das, daß 


. 


Vater Zacharias. 
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die Mutter meines Herrn zu mir 
kommt? . N 

44. Siehe, da ich die Stimme deines 
Grußes hörte, hüpfte vor Freuden das 
Kind in meinem Leibe. 

45. O +jelig biſt du, die du geglaubt 
haſt! Denn es wird vollendet werden, 
was dir gejagt iſt won dem Herrn. 

K. 11, 27. 


46. Und Maria ſprach: Meine Seele 
erhebt den Herrn, 1. Sam. 2, 110 

47. und mein Geiſt freuet ſich Got⸗ 
tes, meines Heilandes 

48. denn er hat die Niedrigkeit ſeiner 
Magd angeſehen. Siehe, von nun 
an werden mich ſeligpreiſen alle 
Kindeskinder. 

49. Denn er hat große Dinge an mir 
N der da mächtig iſt und des 

ame heilig iſt. i 

50. Und feine Barmherzigkeit währet 
immer für und für bei denen, die ihn 
fürchten. Pf. 103, 18. 17 

51. Er übet Gewalt mit ſeinem Arm 
und zerſtreuet, die hoffärtig ſind in 
ihres Herzens Sinn. 

52. Er ſtößet die Gewaltigen vom 
Thron und erhebt bie Niedrigen. 

. 147 
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53. Die Hungrigen füllet er mit Gü⸗ 
tern und läßt die Reichen leer. 
Pi. 34,11; 107,9 


54. Er denket der Barmherzigkeit 
und hilft ſeinem Diener Iſrael auf, 
55. wie er geredet hat unſern Vätern, 
Abraham und ſeinen Kindern ewig⸗ 
lich. 1. Moſe 17, 7; 18, 18 
56. Und Maria blieb bei ihr etwa 
drei Monate; danach kehrte ſie wie⸗ 
der heim. 


Geburt Johannes des Täufers 

57. Und für Eliſabeth kam ihre Zeit, 
daß ſie gebären ſollte; und ſie gebar 
einen Sohn. 

58. Und ihre Nachbarn und Ver⸗ 
wandten hörten, daß der Herr große 
Barmherzigkeit an ihr getan hatte, 
und freuten ſich mit ihr. 

59. Und es begab ſich am »achten 
Tage, da kamen ſie, zu beſchneiden das 
Kindlein, und hießen es nach ſeinem 
1. Moſe 17,12 
60. Aber ſeine Mutter antwortete 
und ſprach: Mitnichten, ſondern er 
ſoll . heißen. 

61. Und ſie ſprachen zu ihr: Sr Doch 
niemand in deiner Verwandtſchaft, 
der ſo heißt. 


zu geben, 
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62. Und ſie winkten ſeinem Vater, 
wie er ihn wollte heißen laſſen. 

63. Und er forderte ein Täfelein und 
ſchrieb: Er heißt Johannes. Und ſie 
verwunderten ſich alle. 

64. Und alsbald ward ſein Mund 
und ſeine Zunge aufgetan, und er 
redete und lobte Gott. 

65. Und es kam eine Furcht über alle 
Nachbarn; und dieſe ganze Geſchichte 
ward kund auf dem ganzen Ge⸗ 
birge Judäas. 

66. Und alle, die es hörten, nahmen's 
u Herzen und en Was, meineft 

u, will aus dem Kindlein werden? 
Denn die Hand des Herrnwarmit ihm. 


Lobgeſang des Zacharias 
67. Und ſein Vater Zacharias ward 
des heiligen Geiſtes voll, weisſagte 
und ſprach: 
68. Gelobet ſei der Herr, der Gott 
Iſraels! Denn er hat »beſucht und 
erlöſet ſein Volk K. 7,16 


69. und hat uns aufgerichtet ein 


Horn des Heils in dem Hauſe ſeines 
Dieners David, Pf. 132, 17 
70. wie er vorzeiten geredet hat durch 
den Mund ſeiner heiligen Propheten: 
71. daß er uns errettete von unſern 
Feinden und von der Hand aller, die 
Uns haſſen, PR 4 
72. und Barmherzigkeit erzeigete un⸗ 
ſern Vätern und gedächte an ſeinen 
heiligen Bund 5 1. Moſe 17,7 
73. und an den Eid, den er geſchwo⸗ 
ren hat unſerm Vater Abraham, uns 


74. daß wir, erlöſet aus der Hand 
unſrer Feinde, ihm dieneten ohne 
Furcht unſer Leben lang Zit. 2, 12. 14 

75. in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
die ihm gefällig Ye 5 

76. Und du, Kindlein, wirſt ein Pro⸗ 
phet des Höchſten 1 0 Du wirſt 
vor dem Herrn hergeben, daß du ſei⸗ 
nen Weg bereiteſt „Mal. 8,1 

77. und Erkenntnis des Heils gebeſt 
ſeinem Volk in Vergebung ihrer 
Sünden, Jer. 31,84 
78. durch die herzliche Barmherzigkeit 
unſres Gottes, durch welche uns be⸗ 


fucht abe der Aufgang aus den Höhe, || 


4. Moſe 24, 17; Jeſ. 00, J. 2; Mal. 3, 2 
79. auf daß er erſcheine denen, die da 
ſitzen in Finſternis und Schatten des 
Todes, und richte unſere Füße auf den 
Weg des Friedens. Jeſ. 9, 1 


* V. 18: Andere Überlieferung: „beſuchen wird.“ 


1. Moſe 22,1618; Micha 7,20 | H. 


Fürchtet euch n 
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80. Und das Kindlein wuchs und 
ward ſtark im Geiſt. Und er war in der 
»Wüſte, bis daß er ſollte hervortreten 
vor das Volk Iſrael. Matth. 3,1 


Das 2. Kapitel 
Jeſu Geburt 


1. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot von dem Kaiſer Auguſtus 
ausging, daß alle Welt geſchätzt 
würde. 

2. Und dieſe Schätzung war die aller⸗ 
erſte und geſchah zur Zeit, da Cy⸗ 
renius Landpfleger in Syrien war. 

3. Und jedermann ging, daß er ſich 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in ſeine 


Stadt. 

4. Da machte ſich auf auch Joſeph 
aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, 
in das jüdiſche Land zur Stadt Da⸗ 
vids, die da heißt Bethlehem, darum 
daß er von dem Hauſe und Geſchlechte 
Davids war, 

5. auf daß er ſich ſchätzen ließe mit 
Maria, ſeinem vertrauten Weibe, 
die war ſchwanger. 

6. Und als ſie daſelbſt waren, kam 
die Zeit, daß ſie gebären ſollte. 

7. Und ſie gebar ihren erſten Sohn 
und wickelte ihn in Windeln und 
legte ihn in eine Krippe; denn ſie hat⸗ 
ten ſonſt keinen Raum in der Her⸗ 
berge. Matth. 1, 25 

8. Und es waren Hirten in derſel⸗ 
ben Gegend auf dem Felde bei den 
Hürden, die hüteten des Nachts ihre 


erde. 

9. Und ſiehe, des Herrn Engel trat 

zu ihnen, und die Klarheit des Herrn 

leuchtete um ſie; und ſie fürchteten 
el ſprach zu ihnen: 


ſich ſehr. 
10. Und der Eng 
t! Siehe, ich ver⸗ 

kündige euch große Freude, die al⸗ 
lem Volk Ara wird; 

11. denn euch iſt heute der Heiland N 
eboren, welcher iſt Chriſtus, der 
err, in der Stadt Davids. 
12. Und das habt zum Zeichen: ihr 
werdet finden das Kind in Win⸗ 
deln gewickelt und in einer Krippe 


iegen. ; 
18. Und alsbald war da bei dem 
Engel die Menge der himmlifchen 
Heerſcharen, die lobten Gott un 


ſprachen: D 
14. Ehre ſei Gott 1 


Friede auf Erden und den Men⸗ 
ſchen ein Wohlgefallen.“ 


K. 19, 38; Jeſ. 57, 19; Eph. 2, 14. 17 


15. Und da die Engel von ihnen gen ſeh 


Himmel fuhren, ſprachen die Hirten 
untereinander: Laßt uns nun gehen 
nach Bethlehem und die Geſchichte 
ſehen, die da ae haben iſt, die uns der 
Herr kundgetan hat. 

16. Und ſie kamen eilend und fanden 
beide, Maria und Joſeph, dazu das 
Kind in der Krippe liegen. 

17. Da ſie es aber geſehen hatten, 
breiteten ſie das Wort aus, welches 
zu ihnen von dieſem Kinde geſagt 
war. 

18. Und alle, vor die es kam, wun⸗ 
derten ſich der Rede, die ihnen die 
Hirten geſagt hatten. 8 

19. Maria aber behielt alle dieſe 
Worte und bewegte ſie in ihrem Her⸗ 


zen. 

20. Und die Hirten kehrten wieder 
um, prieſen und lobten Gott um 
alles, was ſie gehört und geſehen 
hatten, wie denn zu ihnen geſagt 


war. 
21. Und da acht Tage um waren 
und man das Kind beſchneiden mußte, 
da ward ſein Name genannt Jeſus, 
wie er genannt war von dem Engel, 
ehe denn er im Mutterleibe empfan⸗ 
gen ward. K. 1,31. 50; 1. Moſe 17,12 


Jeſu Darſtellung im Tempel. 
Simeon und Hanna 


22. Und da die Tage ihrer Reinigung 9 


nach dem Geſetz des Moſe vollendet 
waren, brachten ſie ihn nach Jeruſa⸗ 
lem, auf daß ſie ihn darſtellten dem 
Herrn, 4. Moſe 18,15. 16 

23. wie denn geſchrieben ſteht in 
dem Geſetz des Herrn (2. Moſe 13, 2): 
„Alle männliche Erſtgeburt ſoll dem 
Herrn geheiligt heißen“, 

24. und daß ſie gäben das Opfer, 
wie es geſagt iſt im Geſetz des 
Herrn (3. Moſe 12,68): „ein Paar 
e oder zwei junge Tau⸗ 

en.“ 


25. Und ſiehe, ein Menſch war zu 
Jeruſalem, mit Namen Simeon; und 
derſelbe Menſch war fromm und 
gottesfürchtig und wartete auf den 
„Troſt Iſraels, und der heilige Geiſt 
war mit ihm. Jeſ. 40,1; 49, 18 
26. Und ihm war eine Antwort 
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geworden von dem heiligen Geiſt, er 
ſolle den Tod nicht ſehen, er habe 
denn zuvor den Chriſt des Herrn ge⸗ 
ehen. 

27. Und er kam aus Anregen des Gei⸗ 
ſtes in den Tempel. Und da die Eltern 
das Kind Jeſus in den Tempel brach⸗ 
ten, daß ſie für ihn täten, wie man 
pflegt nach dem Aan 

28. da nahm er ihn auf ſeine Arme 
und lobte Gott und ſprach: 

29. Herr, nun läſſeſt du deinen 
Diener im Frieden fahren, wie du 


gg gag haſt; 
30. denn meine Augen haben dei⸗ 
nen Heiland geſehen, 

31. welchen du bereitet haſt vor allen 
Völkern, e 

32. ein Licht, zu erleuchten die Hei⸗ 
den, und zum Preis deines Volks 
Iſrael. Jeſ. 49,6 
33. Und ſein Vater und ſeine Mutter 
wunderten ſich des, das von ihm ge⸗ 
redet ward. | 
34. Und Simeon 1 ſie und ſprach 
zu Maria, ſeiner Mutter: Siehe, die⸗ 
fte wird geſetzt zum Fall und Auf⸗ 
tehen vieler in Iſrael und zu einem 


Zeichen, dem widerſprochen wird 
Jeſ. 8, 18. 14; Matth. 21, 42. 44; Apg. 28, 22; 
1 


or. 1,23 

35. — und auch durch deine Seele 
wird ein Schwert dringen —, auf daß 
vieler Herzen Gedanken offenbar wer⸗ 
en. Joh. 19, 25 
36. Und es war eine Prophetin, 
anna, eine Tochter Phanuels, vom 
Geſchlecht Aſſer; die war hochbe⸗ 
tagt und hatte gelebt ſieben Jahre 
Fr f afl Manne nach ihrer Jung⸗ 
rauſcha 

37. und war nun eine Witwe bei 
vierundachtzig Jahren; die kam nim⸗ 
mer vom Tempel, diente Gott mit Fa⸗ 
ſten und Beten Tag und Nacht. 


1. Tim. 5, 5 

38. Die trat auch hinzu 9 derſel⸗ 

ben Stunde und pries Gott und 

redete von ihm zu allen, die auf 

die ⸗Erlöſung Jeruſalems warteten. 
* 5 


eſ. 52,9 
39. Und da ſie es alles vollendet 
Be nach dem Geſetz des Herrn, 
kehrten ſie wieder heim nach Galiläa 
in ihre Stadt Nazareth. 
40. Aber das Kind wuchs und ward 
ſtark, voller Weisheit, und Gottes 
Gnade war bei ihm. ] 


* V. 14: Andere Überſetzung nach beſſer bezeugter Lesart: „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden bei den Menſchen ſeines Wohlgefallens.“ 1 5 


u’ 


u 


das „meines Vaters iſt? 
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Der zwölfjährige Jeſus im Tempel 

41. Und feine Eltern gingen alle 
Jahre nach Jeruſalem auf das Oſter⸗ 

eſt &. 2. Moſe 23, 14—17 

42. Und da er zwölf Jahre alt war, 
gingen ſie hinauf nach Jeruſalem nach 
dem Brauch des Feſtes. 

43. Und da »die Tage vollendet wa⸗ 
ren und ſie wieder nach Hauſe gingen, 
blieb das Kind Jeſus zu Jeruſalem, 
und ſeine Eltern wußten's nicht. 

2. Moſe 12, 18 

44. Sie meinten aber, er wäre unter 
den Gefährten, und kamen eine Tage⸗ 
reiſe weit und ſuchten ihn unter den 
Verwandten und Bekannten. 

45. Und da ſie ihn nicht fanden, 
gingen ſie wiederum nach Jeruſalem 
und ſuchten ihn. g 

46. Und es begab ſich, nach drei 
Tagen fanden ſie ihn im Tempel ſitzen 
mitten unter den 1 wie er 
ihnen zuhörte und ſie fragte. . 

47. Und alle, die ihm fuld ver⸗ 
wunderten ſich ſeines Verſtandes und 
ſeiner Antworten. 

48. Und da ſie ihn ſahen, entſetzten ſie 
ſich. Und ſeine Mutter ſprach zu ihm: 
Mein Sohn, warum haſt du uns das 

etan? Siehe, dein Vater und ich 

aben dich mit Schmerzen geſucht. 

49. Und er ſprach zu ihnen: Was 
iſt's, daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich ſein muß in dem, 
Joh. 2, 16 

50. Und ſie verſtanden das Wort 
nicht, das er zu ihnen redete. 


51. Und er ging mit ihnen hinab und 


kam nach Nazareth und war ihnen 
untertan. Und ſeine Mutter behielt 
alle dieſe Worte in ihrem Herzen. 

52. Und Jeſus nahm zu an Weis⸗ 
heit, Alter und Gnade bei Gott und 
den Menſchen. 1. Sam. 2, 26 


Das 3. Kapitel 
Das Wirken Johannes des Täufers. 
Seine Gefangennahme 
(Matth. 3, 1-12; Mark. 1,1—8) 

1. In dem fünfzehnten Jahr der 
Herrſchaft des Kalſers Tiberius, da 
Pontius Pilatus Landpfleger in Ju⸗ 
däa war und Herodes Vierfürſt in 
Galiläa und ſein Bruder Philippus 
Vierfürſt in Ituräg und in der 
Landſchaft Trachonitis und Lyſanias 
Vierfürſt zu Abilene, 
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2. da Hannas und Kai 1155 Hohe⸗ 
prieſter waren, da 980 er Befehl 
Gottes an Johannes, des Zacharias 
Sohn, in der Wüſte. 

3. Und er kam in das ganze Land um 
den Jordan und predigte die Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden, 

4. wie geſchrieben ſteht in dem Buch 
der Reden Je 40 des Propheten, 
der da ſagt (ef. 40,35): „Es iſt eine 
Stimme eines Predigers in der Wüſte: 
Bereitet den Weg des Herrn und ma⸗ 
chet ſeine Steige richtig! 

5. Alle Täler ſollen erhöht werden, 
und alle Berge und Hügel ſollen er⸗ 
niedrigt werden; und was krumm 
iſt, ſoll richtig werden, und was un⸗ 
eben iſt, ſoll ebener Weg werden. 

6. Und alles Fleiſch wird den Hei⸗ 
land Gottes ſehen.“ 

7. Da ſprach Johannes zu dem Volk, 
das hinausging, daß es ſich von ihm 
taufen ließe: Ihr Otterngezüchte, wer 
hat denn 1 8 gewieſen, daß ihr dem 
zukünftigen Zorn entrinnen werdet? 

8. Sehet zu, tut rechtſchaffene Früchte 
der Buße; und nehmet euch nicht vor 
u jagen: Wir haben Abraham zum 

ater. Denn ich ſage diese ott kann 
dem Abraham aus dieſen Steinen 
Kinder erwecken. 

9. Es iſt ſchon die Axt den Bäumen 
an die Wurzel gelegt: welcher Baum 
nicht gute Frucht bringt, wird ab⸗ 
gehauen und in das Feuer geworfen. 

10. Und das Volk fragte ihn und 
ſprach: Was ſollen wir denn tun? 

11. Er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wer zwei Röcke hat, der geoe 
dem, der keinen hat; und wer Speiſe 
hat, tue auch alſo. 

12. Es kamen auch die Zöllner, daß 
ſie ſich ale ließen, und ſprachen zu 
ihm: Meiſter, was ſollen denn wir 


un 

13. Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht 
mehr, als euch verordnet iſt! 

14. Da fragten ihn auch die Kriegs⸗ 
leute und ſprachen: Was ſollen denn 
wir tun? Und er Br zu ihnen: Tut 
niemand Gewalt noch Unrecht und 
laſſet euch genügen an eurem Solde! 
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zu allen: Ich taufe euch mit Waſſer; 
es kommt aber ein Stärferer als ich, 
und ich bin nicht genug, daß ich ihm 
die Riemen ſeiner Schuhe auflöſe; der 
wird euch mit dem heiligen Geiſt und 
mit Feuer 5 

17. In ſeiner Hand iſt die Worfſchau⸗ 
fel, und er wird ſeine Tenne fegen 
und wird den Weizen in ſeine Scheune 
ſammeln, und die Spreu wird er 
mit unauslöſchlichem Feuer verbren⸗ 
nen. 

18. Und mit vielem anderen mehr 
ermahnte er das Volk und verkün⸗ 
digte ihm das Heil. 

19. Herodes aber, der Vierfürſt, da 
er von ihm zurechtgewieſen ward um 
der Herodias willen, ſeines Bruders 
Frau, und um alles Üblen willen, das 

Herodes tat, Matth. 14,3. 4; Mark. 6, 17. 18 

20. legte zu alledem auch noch Jo— 
hannes gefangen. 

} Jeſu Taufe 

(Matth. 3, 13-17; Mark. 1,9—11) 

21. Und es begab ſich, als ſich alles 
Volk taufen ließ und Jeſus auch ge⸗ 
tauft war und betete, da tat ſich 
der Himmel auf, 

22. und der heilige Geiſt fuhr her⸗ 
nieder in leiblicher Geſtalt auf ihn wie 
eine Taube, und eine Stimme kam aus 
dem Himmel, die ſprach: Du biſt 
mein lieber Sohn, an dir habe ich 
Wohlgefallen. Joh. 1,32; K. 9,35 
Jeſu Stammbaum 
(Matth. 1, 1—17) 

23. Und Jeſus war, als er anfing, 
ungefähr dreißig Jahr alt und ward 
» gehalten für einen Sohn Joſephs, 
welcher war ein Sohn Elis, „K. 4, 22 
24. der war ein Sohn Matthats, 
der war ein Sohn Levis, der war ein 
Sohn Melchis, der war ein Sohn 
Jannais, der war ein Sohn Joſephs, 
25. der war ein Sohn des Matta⸗ 
thias, der war ein Sohn des Amos, 
der war ein Sohn Nahums, der war 
ein Sohn Eslis, der war ein Sohn 

Naggais, 

26. der war ein Sohn Maaths, der 
war ein Sohn des Mattathias, der 
war ein Sohn Simeis, der war ein 
Son Joſechs, der war ein Sohn 


as, 
27. der war ein Sohn Johanans, der 
war ein Sohn Reſas, der war ein 
Sohn Serubabels, der war ein Sohn 
ealthiels, der war ein Sohn Neris, 
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28. der war ein Sohn Melchis, der 
war ein Sohn Addis, der war ein 
Sohn Koſams, der war ein Sohn 
Elmadams, der war ein Sohn Ers, 
29. der war ein Sohn des Jeſus, der 
war ein Sohn Elieſers, der war ein 
Sohn Jorims, der war ein Sohn 
Matthats, der war ein Sohn Levis, 
30. der war ein Sohn Simeons, der 
war ein Sohn Judas, der war ein 
Sohn Joſephs, der war ein Sohn 
Jonams, der war ein Sohn Eliakims, 
31. der war ein Sohn Meleas, der 
war ein Sohn Mennas, der war ein 
Sohn Mattathas, der war ein Sohn 
„Nathans, der war ein Sohn Da⸗ 
vids, *2. Sam. 5,14 
32. der war ein Sohn Jeſſes, der 
war ein Sohn Obeds, der war ein 
a des Boas, der war ein Sohn 
Salmas, der war ein Sohn Na⸗ 
heſſons, „Ruth 4,1722 
(V. 3338: 1. Moſe 5, 1—32 ; 11,1026; 
21,2. 3; 29, 35) 

33. der war ein Sohn Aminadabs, 
der war ein Sohn Admins, der war 
ein Sohn Arnis, der war ein Sohn 
Hezrons, der war ein Sohn des 

Perez, der war ein Sohn Judas, 

34. der war ein Sohn Jakobs, der 
war ein Sohn Iſaaks, der war ein 
Sohn Abrahams, der war ein Sohn 
Tharahs, der war ein Sohn Nahors, 

35. der war ein Sohn Sarugs, der 
war ein Sohn Ragus, der war ein 
Sohn Phaleks, der war ein Sohn 
Gbers, der war ein Sohn Salahs, 

36. der war ein Sohn Kainams, der 
war ein Sohn Arphachſads, der war 
ein Sohn Sems, der war ein Sohn 
Noahs, der war ein Sohn Lamechs, 

37. der war ein Sohn Methuſalas, 
der war ein Sohn Henochs, der war 
ein Sohn Jarets, der war ein Sohn 
Malaleels, der war ein Sohn Kai⸗ 
nams, 

38. der war ein Sohn des Enos, der 
war ein SohnSeths, der war ein Sohn 
Adams, der war Gottes. 


Das 4. Kapitel 
Jeſu Verſuchung 
(Matth. 4, 1-11; Mark. 1, 12. 13) 

1. Jeſus aber, voll heiligen Geiſtes, 
kam wieder von dem Jordan und 
ward vom Geiſt in die Wüſte geführt 

2. und ward rec Tage lang von 
dem Teufel verſucht. Und er aß nichts 
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in dieſen Tagen, und da ſie ein Ende 
hatten, hungerte ihn. 

3. Der Teufel aber ſprach zu ihm: 
Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich zu 
dieſem Stein, daß er Brot werde. 

4. Und Jeſus antwortete ihm: Es 
ſteht geſchrieben (5. Moſe 8,3): „Der 
Menſch lebt nicht allein vom Brot, 
(ſondern von einem jeglichen Wort 
Gottes).“ 

5. Und der Teufel führte ihn hin⸗ 
auf Lauf einen hohen Berg) und zeigte 
ihm alle Reiche der ganzen Welt in 
einem Augenblick 

6. und 7455 zu ihm: Alle dieſe 
Macht will ich dir geben und ihre Herr⸗ 
lichkeit; denn ſie iſt mir übergeben, 
und ich gebe ſie, welchem ich will. 

7. Wenn du nun mich willſt anbeten, 
ſo ſoll es alles dein ſein. 

8. Jeſus antwortete ihm und ſprach: 
Es ſteht geſchrieben (5. Moſe 6,13): 
„Du and Gott, deinen Herrn, an⸗ 
beten und ihm allein dienen.“ 

9. Und er führte ihn nach Jeruſalem 
und ſtellte ihn auf des Tempels Zinne 
und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes 
Sohn, ſo wirf dich von hier hinunter; 

10. denn es ſteht geſchrieben (Pf. 
91, 11.12): „Er wird ſeinen Engeln 
befehlen über dir, daß ſie dich be⸗ 
wahren. 

11. Sie werden dich auf den Händen 
tragen, auf daß du deinen Fuß nicht 
an einen Stein ſtoßeſt.“ 

12. Jeſus antwortete und ſprach zu 

ihm: Es iſt geſagt (5. Moſe 6, 16): 
„Du ſollſt Gott, deinen Herrn, nicht 
verſuchen.“ 

13. Und da der Teufel alle Verſuchung 
vollendet hatte, wich er von ihm + eine 
Zeitlang. * Hebr. 4, 18 


Wirken in Galitäa. Predigt in Nazareth 
(Matth. 4,12—17; 13,5358; Mark. 1,14. 15; 
6,16) 


14. Und Jeſus kam in des Geiſtes 
Kraft wieder nach Galiläa, und die 
Kunde von ihm erſcholl durch alle 
umliegenden Orte. 

15. Und er lehrte in ihren Synagogen 
und ward von jedermann geprieſen. 

16. Und er kam nach Nazareth, wo er 
erzogen war, und ging in die Syn⸗ 
agoge nach ſeiner Gewohnheit am 
Sabbattage und ſtand auf und wollte 


eſen. 
1 Da ward ihm das Buch des Pro⸗ 
pheten Jeſaja gereicht. Und da er das 
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Buch auftat, fand er die Stelle, da 
geſchrieben ſteht (Jes. 61, 1. 2): 

18. „Der Geiſt des Herrn iſt bei 
mir, darum weil er mich geſalbt 
hat, zu verkündigen das Evan⸗ 

elium den Armen; er hat mich ge⸗ 
andt, zu predigen den Gefangenen, 
daß ſie los ſein ſollen, und den 

Blinden, daß ſie ſehend werden, 
und den Zerſchlagenen, daß ſie 
frei und ledig ſein ſollen, Zei. 49,7 

19. zu verkündigen das „Gnaden⸗ 
jahr des Herrn.“ 58. Moſe 25, 10 

20. Und als er das Buch zutat, gab 
er's dem Diener und ſetzte ſich. Und 
aller Augen in der Synagoge ſahen 
auf ihn. 

21. Und er fing an, zu ſagen zu 
ihnen: Heute iſt dies Wort der Schrift 
erfüllt vor euren Ohren. 

22. Und ſie gaben alle Zeugnis von 
ihm und wunderten ſich, daß ſolche 
Worte der Gnade aus ſeinem Munde 

ingen, und ſprachen: Iſt das nicht 

oſephs Sohn? K. 3, 28 
23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
werdet 5110 zu mir ſagen dies 
Sprichwort: Arzt, hilf dir ſelber! 
Denn wie große Dinge haben wir ge⸗ 
hört, 90 Kapernaum Een! Tu 
fo auch hier in deiner Vaterſtadt. 
24. Er ſprach aber: Wahrlich, ich 
ſage euch: Kein Prophet gilt etwas 
in ſeinem Vaterlande. Joh. 4, 44 
25. Aber in 1 ſage ich euch: 
Es waren viele Witwen in Iſrael zu 
des + Elia Zeiten, da der Himmel ver⸗ 
chloſſen war drei Jahre und ſechs 

onate und eine große Teuerung war 
im ganzen Lande, 1. Kön. 17, 1.9; 18,1 

26. und zu deren keiner ward 
Elia geſandt als allein nach Sarepta 
im Lande der Sidonier zu einer 
Witwe. 

27. Und viele 5 ‚waren in 
Iſrael zu des Propheten Eliſa Zeiten, 
und deren keiner ward gereinigt als 
allein ⸗Naeman aus Syrien. 

2. Kön. 5, 14 } 

28. Und fie wurden voll Zorn alle, 
die in der Synagoge waren, da ſie 
das hörten, 9 

29. und 1 auf und ſtießen ihn 
n 
Berges, darauf 


zur Stadt hinaus und führten i 
ihre Stadt gebaut war, daß ſie ih 


an den Rand des 
W By its ; 
30. Aber er ging mitten durch fir 
hinweg. TREE N ei 


u 
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Jeſus in Kapernaum 
(Mark. 1, 2128) 

31. Und er kam nach ⸗Kapernaum, 
einer Stadt Galiläas, und lehrte ſie 
am Sabbat. Matth. 4, 18; Joh. 2,12 

32. Und ſie »verwunderten ſich ſei⸗ 
ner Lehre; denn er predigte in Voll⸗ 
macht. Matth. 7, 28. 29; Joh. 7, 46 

33. Und es war ein Menſch in der 
Synagoge, beſeſſen von einem unſau⸗ 
bern Geiſt; der ſchrie laut: 

34. Halt, was willſt du von uns, Je⸗ 
ſus von Nazareth? Du biſt gekommen, 
uns zu verderben. Ich weiß, wer du 
biſt: der Heilige Gottes. 

35. Und Jeſus bedrohte ihn und 
ſprach: Verſtumme und fahre aus von 
ihm! Und der böſe Kuß warf ihn 
mitten unter ſie und fuhr von ihm 
aus und tat ihm keinen Schaden. 

36. Und es kam eine Furcht über ſie 
alle, und ſie redeten miteinander und 
Er webe Was iſt das für ein Ding? 

Er gebietet mit Vollmacht und Kraft 
den unſaubern Geiſtern, und ſie fah⸗ 
ren aus. 

37. Und es erſcholl die Kunde von 
ihm in alle Orte des umliegenden 

Landes. 


Heilung der Schwiegermutter des Petrus 
(Matth. 8, 14-17; Mark. 1, 29-39) 

38. Und er machte ſich auf aus der 
Synagoge und kam in Simons 
Haus. Und Simons Schwiegermut⸗ 
ter lag in hohem Fieber, und ſie ba⸗ 
ten ihn fir ſie. 0 

39. Und er neigte ſich zu ihr und ge⸗ 
bot dem Fieber, und es verließ ſie. 
Und alsbald ſtand ſie auf und diente 


ihnen. 

40. Und da die Sonne untergegangen 
war, brachten alle, die Kranke hatten 
mit mancherlei Leiden, ſie zu ihm. 
Und er legte auf einen jeglichen die 
Hände und machte ſie geſund. N 

41. Es fuhren auch die böſen Gei⸗ 
ſter aus von vielen, ſchrieen und 
ſprachen: Du biſt der Sohn Gottes! 
Und er bedrohte ſie und ließ ſie nicht 
reden; denn ſie wußten, daß er der 
Chriſtus war. Matth. 8,29; Mark. 3, 11.12 

42. Da es aber Tag ward, ging er 
hinaus an eine einſame Stätte; und 
das Volk ſuchte ihn, und ſie kamen zu 
ihm und hielten ihn feſt, daß er nicht 

von ihnen ginge. 

43. Er ſprach aber zu ihnen: Ich muß 

auch den andern Städten das Evan⸗ 


* 
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gelium verkündigen vom Reich Got⸗ 
tes; denn dazu bin ich geſandt. 

44. Und er predigte in den Synago⸗ 
gen Judäas. Matth. 4,23 


Das 5. Kapitel 
Fiſchzug des Petrus 
(Matth. 4, 18—22; Mark. 1,1620) 

1. Es begab ſich aber, da ſich das 
Volk zu ihm drängte, zu hören das 
Wort Gottes, daß er ſtand am See 
en 

2. und 2 zwei Schiffe am See 
liegen; die Fiſcher aber waren aus⸗ 
geſtiegen und wuſchen ihre Netze. 

3. Da trat er in der Schiffe eines, wel⸗ 
ches Simons war, und bat ihn, daß 
er's ein wenig vom Lande führte. 
Und er ſetzte ſich und lehrte das Volk 
aus dem Schiff. 

4. Und als er hatte aufgehört zu 
reden, ſprach er zu Simon: Fahre auf 
die Höhe und werfet eure Netze aus, 
daß ihr einen Zug tut! Joh. 21,6 

5. Und Simon antwortete und ſprach 
on Meiſter, wir haben die ganze 

acht gearbeitet und nichts gefangen; 
aber auf dein Wort will ich das Netz 
auswerfen. 

6. Und da ſie das taten, fingen ſie 
eine große Menge Fiſche, und ihre 
Netze begannen zu reißen. 

7. Und ſie winkten ihren Geſellen, 
die im andern Schiff waren, daß ſie 
kämen und hülfen ihnen ziehen. Und 
ſie kamen und füllten beide Schiffe 
voll, alſo daß ſie ſanken. 

8. Da das Simon Petrus ſah, fiel er 
Jeſus zu Füßen und ſprach: Herr, 

ehe von mir hinaus! Ich bin ein 

ündiger Menſch. K. 18,18 

9. Denn es war ihn ein Schrecken 
angekommen und alle, die mit ihm wa⸗ 
ren, über dieſen „ den ſie 
miteinander getan hatten; 

10. desgleichen auch Jakobus und 
Johannes, die Söhne des nen 

imons Geſellen. Und Jeſus ſprach 
zu Simon: Fürchte dich nicht! denn 
von nun an wirſt du Menſchen 


fangen. N 3 
11. Und fie führten die Schiffe zu 
Lande und verließen alles und folg⸗ 
ten ihm nach. f 
Heilung eines Ausſätzigen 
(Matth. 8,14; Mark. 1,40—45) ; 
12. Und es begab fich, als er in einer 
der Städte war, ſiehe, da war ein 
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Mann voller Ausſatz. Da der Jeſus 
ſah, fiel er auf ſein Angeſicht und bat 
ihn und ſprach: Herr, willſt du, ſo 
kannſt du mich reinigen. 

13. Und er ſtreckte die Hand aus 
und rührte ihn an und ſprach: Ich 
will's tun, ſei gereinigt! Und als⸗ 
bald ging der Ausſatz von ihm. f 

14. Und er gebot ihm, daß er's 
niemand ſagen ſollte. Gehe aber hin 
und zeige dich dem Prieſter und 
opfere für deine Reinigung, wie Moſe 
geboten hat, ihnen zum Zeugnis. 

3. Moſe 14,2—32 € 

15. Aber die Kunde von ihm breitete 
ſich immer weiter aus, und es kam 
viel Volks zuſammen, daß ſie hörten 
und durch ihn geſund würden von 
ihren Krankheiten. 

16. Er aber entwich in die ⸗Wüſte 
und betete. 8 Mark. 1,35 
Heilung des Gichtbrüchigen 
(Matth. 9, 1-8; Mark. 2,1—12) 

17. Und es begab ſich auf einen Tag, 
daß er lehrte, und es ſaßen da die Pha⸗ 
riſäer und Schriftgelehrten, die ge⸗ 
kommen waren aus allen Orten in 
Galiläa und Judäa und von Jeruſa⸗ 
lem. Und die Kraft des Herrn wirkte, 
daß er die Kranken heilte. 

18. Und ſiehe, etliche Männer brach⸗ 
ten einen Menſchen auf einem Bett, 
der war gichtbrü 197 und ſie ſuchten, 
daß fie ihn hineinbr 
ihn legten. 

19. Und da ſie vor dem Volk nicht 
fanden, wie ſie ihn hineinbrächten, 
ſtiegen ſie auf das Dach und ließen 
ihn durch die Ziegel 1 — mit 
dem Bett mitten unter ſie vor J 

20. Und da er ihren Glauben ſah, 
ſprach er zu ihm: Menſch, deine Sün⸗ 
den ſind dir vergeben. 

21. Und die Schriftgelehrten und 
Phariſäer fingen an, bei ſich zu ſpre⸗ 
chen: Wer iſt der, daß er Gotteslä⸗ 
ſterungen redet? Wer kann Sünden 
vergeben denn allein Gott? 

K. 2, 40; Pf. 180,4; Jeſ. 49, 25 

22. Da aber Jeſus ihre Gedanken 
merkte, antwortete er und ſprach zu 
ihnen: Was denket ihr in euren Herzen? 

23. Was iſt leichter, zu ſagen: Dir 
ſind deine Sünden vergeben, oder zu 
ſagen: Stehe auf und wandle? 

24. Auf daß ihr aber nacht daß des 
Menſchen Sohn Vollmacht hat, au 
Erden Sünden zu vergeben, —ſpra 
er zu dem Gichtbrüchigen: Ich ſage 


ächten und vor G 
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dir, ſtehe auf, hebe dein Bett auf und 
gehe heim! Joh. 5, 36 

25. Und alsbald ſtand er auf vor 
ihren Augen und hob das Bett 
auf, darauf er gelegen hatte, und ging 
heim und pries Gott. 

26. Und ſie entſetzten ſich alle und 
prieſen Gott und wurden voll Furcht 
und ſprachen: Wir haben heuke ſelt⸗ 
ſame Dinge geſehen. J 


Berufung des Levi 
(Matth. 9,9—13; Mark. 2, 13 —17) 

27. Und danach ging er hinaus und 
ſah einen Zöllner mit Namen Levi 
am Zoll ſitzen und ſprach zu ihm: 
Folge mir nach! 

28. Und er verließ alles, ſtand auf 
und folgte ihm nach. A 

29. Und Levi richtete ihm ein großes 
Mahl zu in ſeinem Hauſe, und viele 
F isch und andre ſaßen mit ihm zu 

iſch. K. 15,1 

30. Und die Phariſäer und ihre 
Schriftgelehrten murrten und ſpra⸗ 
chen zu ſeinen Jüngern: Warum eſ⸗ 
ſet und trinket ihr mit den Zöllnern 
und Sündern? 

31. Und Jeſus antwortete und ID 
zu ihnen: Die Gefunden bedürfen 

es Arztes nicht, ie 
Kranken. 

32. Ich bin gekommen, zu rufen die 
Sünder zur Buße, und nicht die 
erechten. 

Über das Faſten 
(Matth. 9, 14—17; Mark. 2, 18— 22) 
33. Sie aber ſprachen zu ihm: Des 
Johannes Jünger faſten oft und ver⸗ 
richten ihre Gebete, desgleichen der 
Phariſäer Jünger; aber deine Jün⸗ 
ger eſſen und trinken. 

34. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ihr 
könnt die Hochzeitleute nicht faſten 
Ie DE der Bräutigam bei 
ihnen iſt. i 
35. Es wird aber die Zeit kommen, 
daß der Bräutigam von ihnen genom⸗ 
men wird; dann werden ſie faſten, 
in jenen Tagen. W 
36. Und er ſagte zu ihnen ein Gleich⸗ 
nis: Niemand reißt einen Lappen 
von einem neuen Kleid und flickt ihn 
auf ein altes Kleid; ſonſt zerreißt er 
das neue, und der 12 5 vom neuen 
paßt nicht auf das alte. ug 
37. Und niemand füllt 
in alte Schl. 
junge Wein 


ſondern 


Prieſter allein? 
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verſchüttet, und die Schläuche kom⸗ 
men um. 0 5 

38. Sondern den jungen Wein ſoll 
man in neue Schläuche füllen. 

39. Und niemand, der vom alten 
trinkt, will neuen; denn er ſpricht: 
Der alte iſt milder. 


Das 6. Kapitel 
Jeſus und der Sabbat 
(Matth. 12,114; Mark. 2, 23 —3, 6) 
(V. 1-11: vgl. K. 13, 1017; 14, 1-6) 

J. Und es begab ſich an einem Sabbat, 
daß er durch ein Kornfeld ging; und 
ſeine Jünger rauften Ahren aus und 
rieben ſie mit den Händen und aßen. 
2. Etliche aber der Phariſäer ſpra⸗ 
chen: Warum tut ihr, was am Sab⸗ 
bat nicht erlaubt iſt? 

3. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Habt ihr nicht das geleſen, 
was «David tat, da ihn hungerte und 
die mit ihm waren? 1. Sam. 21,7 


4. wie er in das Haus Gottes ging 


und nahm die Schaubrote und aß und 
gab auch denen, die mit 1 6 waren; 

ie doch niemand durfte eſſen als die 
3. Moſe 24,9 

5. Und er ſprach zu ihnen: Des Men⸗ 
N Sohn iſt ein Herr auch über 

en Sabbat. 

6. Es geſchah aber an einem andern 
Sabbat, daß er ging in die Synagoge 
und lehrte. Und da war ein Menſch, 
des rechte Hand war verdorrt. 

7. Aber die Schriftgelehrten und 
Phariſäer lauerten darauf, ob er 
auch heilen würde am Sabbat, auf 
daß ſie eine Sache wider ihn fänden. 

8. Er aber merkte ihre Gedanken 
und ſprach zu dem Mann mit der 
verdorrten Hand: Stehe auf und tritt 
dahin Und er ſtand auf und trat 

ahin. 

9. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich 
frage euch: Iſt es recht, am Sabbat 
Gutes zu tun oder Böſes? Leben zu 
erhalten oder zu verderben? 

10. Und er ſah ſie alle umher an und 


ſprach zu dem Menſchen: Strecke deine 


Hand aus! Und er tat's; da ward ihm 
ſeine Hand wieder eo: : 
11. Sie aber wurden ganz unfinnig 


und beredeten fich miteinander, was 


ſie Jeſus tun wollten. 


Berufung der zwölf Jünger 
(Matth. 4, 28 — 5, 1; Mark. 3,1719) 


12. Es begab ſich aber zu der Zeit, 


daß er auf einen Berg ging, zu beten; 
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und er blieb über Nacht im Gebet 
zu Gott. Mark. 1,35 


13. Und da es Tag ward, rief er 
ſeine Jünger und erwählte aus ihnen 
zwölf, welche er auch Apoſtel nannte: 

Matth. 10, 2—4; Apg. 1,13 
14. Simon, welchen er auch Petrus 


nannte, und Andreas, ſeinen Bru⸗ 


der; Jakobus und Johannes; Phi⸗ 
lippus und Bartholomäus; 

15. Matthäus und Thomas; Jako⸗ 
bus, des Alphäus Sohn, und Simon, 
genannt Zelotes; 

16. Judas, des Jakobus Sohn, und 
Judas Iſcharioth, welcher ihn hernach 
verriet. 

17. Und er ging herab mit ihnen 
und trat auf ein ebenes Feld. Und 
es war um ihn der Haufe ſeiner Jün⸗ 
ger und eine große Menge des Volks 
aus dem ganzen jüdiſchen Lande und 
Jeruſalem und aus dem Küſtenlande 
von Tyrus und Sidon, - 

18. die da gekommen waren, ihn zu 
hören und daß ſie geheilt würden 
von ihren Krankheiten; und die von 
unſaubern Geiſtern umgetrieben wur⸗ 
den, die wurden geſund. 

19. Und alles Volk begehrte, ihn 
anzurühren; denn es ging Kraft von 
ihm aus und er heilte alle. 


Seligpreiſungen 
(Matth. 5,312) 

20. Und er hob ſeine Augen auf 
über 90 85 Jünger und ſprach: Selig 
ſeid ihr Armen; denn das Reich Got⸗ 
tes iſt euer. N , Jak. 2,5 

21. Selig ſeid ihr, die ihr hier hun⸗ 
gert; denn ihr ſollt ſatt werden. Se⸗ 
lig ſeid ihr, die ihr hier weinet; denn 
ihr werdet lachen. Offenb. 7 16. 17 

22. Selig ſeid ihr, ſo euch die Men⸗ 
ſchen haſſen und euch ausſtoßen und 
ſchelten euch und verwerfen euren Na⸗ 
men als einen böſen um des Men⸗ 
ſchenſohnes willen. Joh. 18,18. 10 

23. Freuet euch an jenem Tage und 
frohlocket; denn ſiehe, euer Lohn 
iſt groß im Himmel. Desgleichen ta⸗ 
ten ihre Väter den Propheten auch. 

Weherufe 

24. Aber dagegen: Weh euch Reichen! 
denn ihr habt euren Troſt dahin. 

z Matth. 19,23; Jak. 5, 1 > 
25. Weh euch, die ihr hier ſatt ſeid! 
denn euch wird hungern. Weh euch, 
die ihr hier lachet! denn ihr werdet 
weinen und heulen. ; 


7. 
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26. Weh euch, wenn euch jedermann 
wohlredet! Des en 
ter den falſchen 1 auch. 
Micha 2,11 
Von der Feindesliebe 
(Matth. 5, 39 —48) 

27. Aber ich ſage euch, die ihr zu⸗ 
höret: Liebet eure Feinde; tut wohl 
denen, die euch haſſen; 

28. jeonet, die euch fluchen; bittet 
für die, jo euch beleidigen, 1. Kor. 4,12 

29. Und wer dich ſchlägt auf eine 
Backe, dem biete die andere auch 
dar; und wer dir den Mantel nimmt, 
dem wehre auch den Rock nicht. 

30. Wer dich bittet, dem gib; und 
wer dir das Deine nimmt, von dem 
fordere es nicht wieder. 

31. Und wie 18 wollt, daß euch 
die Leute tun ſollen, alſo tut ih⸗ 
nen auch. Matth. 7, 12 

32. Und wenn ihr liebet, die euch lie⸗ 
ben, was für Dank habt ihr davon? 
Denn auch die Sünder lieben ihre 
Freunde. 3 Wi 

33. Und wenn ihr euren Wohltätern 
wohltut, was für Dank habt ihr da- 
von? Denn die Sünder tun das⸗ 
ſelbe auch. 5 

34. Und wenn ihr denen leihet, von 
denen ihr hoffet zu nehmen, was für 
Dank habt ihr davon? Denn die Sün⸗ 
der leihen den Sündern auch, auf daß 


ſie Gleiches wieder nehmen. 
3. Moſe 25, 85. 36 


35. Vielmehr liebet eure Feinde; tut 
wohl und leihet, wo ihr nichts dafür 
hoffet, ſo wird euer Lohn groß ſein, 
und ihr werdet Kinder des Allerhöch⸗ 
ten ſein; denn er iſt gütig über die Un⸗ 
ankbaren und Böſen. 


Wider den Richtgeiſt 
(Matth. 7,15) 

36. Seid r e wie auch euer 
Vater barmherzig iſt. 

37, Und richtet nicht, ſo werdet ihr 
auch nicht gerichtet. Verdammt nicht, 
fo werdet ihr nicht verdammt. «Merz 
gebet, ſo wird eu vergeben. 


3 Matth. 6, 

38. Gebet, jo wird euch gegeben. Ein 
voll, gedrückt, gerüttelt und überflie⸗ 
ßend Maß wird man in euren Schoß 
1 denn eben mit dem Maß, mit 

em ihr meſſet, wird man euch wie⸗ 

d Mark. 4, 24 


er meſſen 4 
auch ein 


meffen. 
39. Er jagte ihnen aber 


* V. 48: Andere Überlieferung: „denn es war auf den Fels gegründet.“ 
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Gleichnis: Kann auch ein Blinder ei⸗ 
nem Blinden den Weg weiſen? Wer⸗ 
den ſie nicht alle beide in die Grube 
fallen? Matth. 15,14 

40. Der Jünger iſt nicht über ſeinen 
Meiſter; wenn der Jünger vollkom⸗ 
men iſt, ſo iſt er wie ſein Meiſter. 

x Matth. 10, 24. 25; Joh. 15, 20 

41. Was ſieheſt du aber den Split⸗ 
ter in deines Bruders Auge, und des 
Balkens in deinem Auge wirſt du 
nicht gewahr? 

42. Wie kannſt du ſagen zu dei⸗ 
nem Bruder: Halt ſtill, Bruder, ich 
will den Splitter aus deinem Auge 
ziehen, und du ſiehſt ſelbſt nicht den 
Balken in deinem Auge? Du Heuchler, 
95 zuvor den Balken aus deinem 

uge und ſiehe dann zu, daß du den 
Splitter aus deines Bruders Auge 
zieheſt! 

Vom Tun des göttlichen Willens 
(Matth. 12,38 —35; 7,2427) 

43. Denn es iſt kein guter Baum, der 
gl Frucht trage, und kein fauler 

aum, der gute Frucht trage. 

44. Ein jeglicher Baum wird an 
ſeiner eignen Frucht erkannt. Denn 
man lieſt nicht Feigen von den Dor⸗ 
nen, auch lieſt man nicht Trauben von 
den Hecken. 

45. Ein guter Menſch bringt Gu⸗ 
tes hervor aus dem guten Schatz ſei⸗ 
nes Herzens; und ein böſer Menſch 
bringt 1 0 5 hervor aus dem bö⸗ 
ſen Schatz ſeines Herzens. Denn wes 
298 Herz voll iſt, des geht der Mund 
über. 

46. Was heißt ihr mich aber Herr, 

err, und tut nicht, was ich euch 

age? Mal. 1,6 

47. Wer zu mir kommt und hört 
meine Rede und tut ſie, den will ich 
euch ta wem er gleich iſt. 

48. Er iſt gleich einem Menſchen, der 
ein Haus baute und grub tief und 
legte den Grund auf den Fels. Da 
aber eine Waſſerflut kam, da riß der 
Strom an dem Hauſe und konnte es 
nicht bewegen; denn es war wohl 
gebaut *. : , 

49. Wer aber hört und nicht tut, 
der iſt gleich einem Menſchen, der ein 
Haus baute auf die Erde ohne Grund; 


und der Strom riß an ihm, und es 


fiel alsbald ein, und das Haus tat 
einen großen Sturz. 
. 


1 
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Das 7. Kapitel 
Der Hauptmann zu Kapernaum 
(Matth. 8, 5-13; Joh. 4, 46—58) 

1. Nachdem aber Jeſus vor dem Volk 
ausgeredet hatte, ging er nach Kaper⸗ 
naum. 

2. Und eines Hauptmanns Knecht, 
den er wert hielt, lag todkrank. 

3. Da er aber von Jeſus hörte, ſandte 
er die Alteſten der Juden zu ihm und 
bat ihn, daß er käme und ſeinen Knecht 
geſund machte. 

4. Da ſie aber zu Jeſus kamen, baten 
ſie ihn mit Fleiß und ſprachen: Er 
iſt es wert, daß du ihm das 0 

5. denn er hat unſer Volk lieb, und 
die Synagoge hat er uns erbaut. 

6. Jeſus aber ging mit ihnen hin. 
Als er aber nicht mehr ferne von dem 
Hauſe war, 5 1 er Hauptmann 

reunde zu ihm und ließ ihm ſagen: 

10 Herr, bemühe dich nicht; ich bin 
900 Air daß du unter mein Dach 
geheſt; 

7. darum habe ich auch mich jelbfi 
nicht würdig geachtet, daß ich zu dir 
käme; ſondern ſprich ein Wort, ſo 
wird mein Knecht geſund. 

8. Denn auch ich bin ein Menſch, 
der Obrigkeit untertan, und habe 
Kriegsknechte unter mir; und ſpreche 
ich zu einem: Gehe hin! ſo geht er; 
und zum andern: Komm her! ſo 
kommt er; und zu meinem Knecht: 
Tu das! ſo tut er's. 

9. Da aber eie das hörte, ver⸗ 
wunderte er N über ihn und wandte 
ſich um und ſprach zu dem Volk, das 
Bi nachfolgte: Ich Ol euch: Sol⸗ 

en Glauben habe ich in ganz Iſrael 
nicht gefunden. 

10. Und da die Boten wiederum nach 
Hauſe kamen, fanden ſie den Knecht 
geſund. 

Der Jüngling zu Nain 

11. Und es begab ſich danach, daß 
er in eine Stadt mit Namen Nain 
ging; und ſeine gunger gingen mit 
ihm und viel Volks. 

12. Als er aber nahe an das Stadt⸗ 
tor kam, ſiehe, da trug man einen 
Toten heraus, der der einzige Sohn 
war ſeiner Mutter, und ſie war eine 
Witwe; und viel Volks aus der Stadt 
ging mit 5 1. Kön. 17,17 

13. Und da ſie der Herr ſah, jam⸗ 
merte ihn 9 und er ſprach zu 
ihr: Weine nicht! 0 


FR 
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14. Und trat hinzu und 0 den 
Sarg an, und die Träger ſtanden. 
Und er ſprach: Jüngling, »ich ſage 
dir, ſtehe auf! Mark. 5,41 
15. Und der Tote richtete ſich auf und 
fing an zu reden, und er gab ihn ſei⸗ 
ner Mutter. 1. Kön. 17, 23; 2. Kön. 4, 36 
16. Und es kam ſie alle eine Furcht 
an, und ſie prieſen Gott und ſprachen: 
Es iſt ein großer Prophet unter uns 
Volt hemmen und: Gott hat ſein 
Volk 0 Matth. 10, 14; K. 1,68 
17. Und dieſe Rede über ihn erſcholl 
in das ganze jüdiſche Land und in 
alle umliegenden Länder. 


Des Täufers Frage 
(Matth. 11,26) 

18. Und es verkündigten dem er 
hannes feine Jünger das alles. Und 
Johannes rief zu ſich ſeiner Jün⸗ 
ger zwei 
19. und ſandte ſie zum Herrn und 
ließ 115 ſagen: Biſt du, der da kom⸗ 
men ſoll, oder ſollen wir eines an⸗ 
dern warten? 

20. Da aber dieſe Männer zu ihm 
kamen, ea fie: Johannes der 
Täufer hat uns zu dir geſandt und 
läßt dir ſagen: Biſt du, der da kom⸗ 
men ſoll, oder ſollen wir eines andern 
warten? 

21. Zu derſelben Stunde aber mach⸗ 
te er viele geſund von Krankheiten 
und Plagen und böſen Geiſtern, und 
vielen Blinden ſchenkte er das Geſicht. 

22. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Gehet hin und verkündiget 
Johannes, was ihr geſehen und ge⸗ 
hört habt: Blinde 1 Lahme ge⸗ 
ore Ausſätzige werden rein, Taube 

ören, Tote ſtehen auf, Armen wird 

das Evangelium gepredigt; n 
23. und ſelig iſt, der nicht Argernis 
nimmt an mir. 

Jeſu Zeugnis über den Täufer 
(Matth. 11,719) 

24. Da aber die Boten des Johannes 
hingingen, fing Jeſus an, zu reden zu 
dem Volk von Johannes; Was ſeid 
ihr nsondeſ cen in die Wüſte zu 
ed Wolltet ihr ein Rohr ſehen, 

as vom Winde bewegt wird 

25. Oder was ſeid ihr hinausge⸗ 
gangen zu ſehen? Wolltet ihr einen 

1 ſehen in weichen Kleidern? 

Sehet, die . 5 Kleider tragen 
und üppig leben, die ſind an den kö⸗ 
niglichen Höfen. i 
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26. Oder was ſeid ihr hinausge⸗ 

angen zu ſe en? Wolltet ihr einen 
Propheten ſehen? 58 ich ſage euch: 
Er iſt mehr als ein Prophet. K. 1,76 

27. Er . von dem geſchrieben 
ſteht (Mal. 3, 1): „Siehe, ich ſende 
meinen Boten vor dir her, der da be⸗ 
reiten ſoll deinen Weg vor dir.“ 

28. Ich ſage euch, daß unter denen, 
die vom Weibe geboren ſind, kein 
„Größerer iſt als Johannes; der aber 
der Kleinſte iſt im Reich Gottes, der 
iſt größer als er. K. 1,15 

29. Und alles Volk, das ihn hörte, 
und die Zöllner gaben Gott recht und 
ließen ſich taufen mit der Taufe des 
Johannes. K. 3, 7. 12; Matth. 21,32 

30. Aber die Phariſäer und Schrift⸗ 
gelehrten +verachteten, was Gott ih⸗ 
nen zugedacht hatte, und ließen ſich 
nicht von ihm taufen. * Ypg. 13,46 

31. Wem ſoll ich die Menſchen die⸗ 
ſes Geſchlechts vergleichen, und wem 
ſind fie gleich? 

32. Sie ſind gleich den Kindern, die 
auf dem Markte ſitzen und rufen ein⸗ 
ander zu und ſprechen: Wir haben 
euch aufgeſpielt, und ihr habt nicht ge⸗ 
tanzt; wir haben euch vorgeklagt, 
und ihr habt nicht geweint. 

33. Denn Johannes der Täufer iſt 
eben und aß nicht Brot und trank 
ſeſſen Wein; ſo ſagt ihr: Er iſt be⸗ 

eſſen. 

34. Des Menſ Mö gekommen, 
ißt und trinkt; ſo ſagt ihr: Siehe der 

enſch iſt ein Freſſer und Wein⸗ 
äufer, der Zöllner und Sünder 

reund! K. 15,2 

35. Und doch iſt die Weisheit gerecht⸗ 
fertigt worden von allen ihren Kin⸗ 
dern. 1. Kor. 1,2480 

Jeſu Salbung durch die Sünderin 

36. Es bat ihn aber der Phariſäer 
einer, daß er mit ihm äße. Und er 
ging hinein in des Phariſäers Haus 
und ſetzte ſich zu Tiſch. K. 11,37 

37. Und ſiehe, eine Frau war in der 
Stadt, die war eine Sünderin. Da 
die vernahm, daß er zu Tiſche pP in 
des Phariſäers Haufe, brachte ſie ein 
Glas mit Salbe Mark. 14, 3—0 

38. und trat hinten zu ſeinen Füßen 
und weinte und fing an, ſeine Füße 
zu netzen mit Tränen und mit den 
Haaren ihres Hauptes zu trocknen, 
und küßte ſeine Füße und ſalbte ſie 
mit Salbe. ; 
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39. Da aber das der Phariſäer ſah, 
der ihn geladen 585 ſprach er bei 
ſich ſelbſt und ſagte: Wenn dieſer ein 
Prophet wäre, ſo wüßte er, wer und 
welch eine Frau das iſt die ihn an⸗ 
rührt; denn ſie iſt eine Sünderin. 
40. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Simon, ich habe dir etwas zu ſa⸗ 
gen. Er aber ſprach: Meiſter, ſage an. 

41. Es hatte ein Gläubiger zwei 
Schuldner. Einer war ſchuldig fünf⸗ 
hundert Silbergroſchen, der andere 
fünfzig. . 

42. Da ſie aber u hatten, zu be⸗ 
zahlen, ſchenkte er's beiden. Sage an, 
welcher unter denen wird ihn am 
meiſten lieben? 

43. Simon antwortete und ſprach: 
Ich achte, dem er am 1 geschenkt 
hat. Er aber ſprach zu ihm: Du haſt 
recht geurteilt. 

44. Und er wandte ſich zu der Frau 
und ſprach zu Simon: Siehſt du 
dies Weib? Ich bin gekommen in dein 
Haus; du »haſt mir nicht Waſſer ge⸗ 
geben für meine Füße; dieſe aber hat 
meine Füße mit Tränen genetzt und 
mit den Haaren ihres Hauptes ge⸗ 
trocknet. 1. Moſe 18,4 

45. Du 128 mir keinen Kuß ge⸗ 
geben; dieſe aber, nachdem ich herein⸗ 
gekommen bin, hat nicht abgelaſſen, 
meine Füße zu küſſen. Röm. 18,16 

46. Du haſt mein Haupt nicht mit 
Ol geſalbt; ſie aber hat meine Füße 
mit Salbe 9 0 

47. Derhalben ſage ich dir: Ihr ſind 
viele Sünden vergeben, darum hat 
ſie mir viel Liebe erzeigt; wem aber 
wenig vergeben wird, der liebt 
wenig. 

48. Und er ſprach au ihr: Div find 
deine Sünden vergeben. . 

49. Da fingen an, die mit zu e 
ſaßen, und ſprachen bei ſich ſelbſt: 
Wer iſt dieſer, der auch die Sünden 
vergibt? K. 5,21 

50. Er aber ſprach zu der Frau: 
Dein Glaube hat dir geholfen; gehe 
hin in Frieden! K. s, as; 17,10; 18,42 


Das 8. Kapitel 
Nachfolgerinnen Jeſu F 
1. Und es begab fich danach, daß 
er reiſte durch Städte und Dörfer 
und predigte und verkündigte das 
Evangelium vom Reich Gottes; und 
die Zwölf waren mit ihm, 
3 Der, 


8 


u 
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2. dazu etliche Frauen, die er den 
gemacht hatte von böſen Geiſtern 
und Krankheiten, nämlich Maria, die 
da Magdalena heißt, von welcher 
waren ſieben Geiſter ausgefahren, 

Mark. 15, 40. 41; 16,9 

3. und Johanna, die Frau des Chu⸗ 
ſa, eines Verwalters des Herodes, 
und Suſanna und viele andere, die ih⸗ 
nen Handreichung taten von ihrer 
Habe. 

Vom Säemann. Sinn der Gleichniſſe 
(Matth. 13, 1-23; Mark. 4, 1 20) 

4. Da nun viel Volks beieinander 
war und ſie aus den Städten zu ihm 
eilten, ſprach er durch ein Gleichnis: 

5. Es ging ein Säemann aus, zu 
ſäen ſeinen Samen. Und indem er 
ſäte, fiel etliches an den Weg und 
ward zertreten, und die Vögel unter 
dem Himmel fraßen's auf. 

6. Und etliches fiel auf den Fels; 
und da es aufging, verdorrte es, dar⸗ 
um daß es nicht Saft hatte. 8 

7. Und etliches fiel mitten unter die 
Dornen; und die Dornen gingen mit 
auf und erſtickten's. 

8. Und etliches Pa auf eingutes Land; 
und es ging auf und trug hundertfäl⸗ 

tige Frucht. Da er das ſagte, rief er: 
er Ohren hat, zu hören, der höre! 

9. Es fragten ihn aber ſeine Jün⸗ 

ger und ſprachen, was dies Gleich⸗ 

"Io. Er ab ſprach: Euch iſt's 

. Er aber ſprach: Euch iſt's gege⸗ 
ben, zu wiſſen die Geheimniſſe des 

Reiches Gottes, den andern aber in 

Glei 1 auf daß ſie es nicht ſe⸗ 

hen, ob ſie es ſchon ſehen, und nicht 

verſtehen, ob BL, e ſchon hören. 


eſ. 6,9. 10 
11. Das Gleichnis aber iſt dies: Der 

Same iſt das Wort Gottes. 

12. Die aber an dem Wege ſind, das 
ER die es hören; danach kommt 
der Teufel und nimmt das Wort von 

ihrem Herzen, auf daß ſie nicht glau⸗ 

ben und ſelig werden. 5 
13. Die aber auf dem Fels ſind die: 

wenn ſie es hören, nehmen ſie das 

Wort mit Freuden an. Doch ſie haben 

nicht Wurzel; eine ae 

ſie, und zu der Zeit der An 

fallen ſie ab. . 

14. Das aber unter die Dornen fiel, 
ſind die, die es hören und gehen hin 
unter den Sorgen, Reichtum und 


lauben 
echtung 


und bringen keine Frucht. 


Freuden des Lebens und erſticken d 
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15. Das aber auf dem guten Land 
find, die das Wort hören und be⸗ 
halten in einem feinen, guten Her⸗ 
zen und bringen Frucht in Geduld. 

Apg. 16,14 
Gleichnis vom Licht. Vom rechten Hören 
(Mark. 4, 21— 25) 

16. Niemand zündet ein Licht an 
und bedeckt es mit einem Gefäß oder 

etzt es unter eine Bank; ſondern er 

etzt es auf einen Leuchter, auf daß, wer 

ineingeht, das Licht ſehe. Matth. 5,15 

17. Denn es iſt nichts verborgen, 
was nicht offenbar werde, auch nichts 
Heimliches, was nicht kund werde 
und an den Tag komme. 

Matth. 10, 26; 1. Kor. 4,5 

18. So ſehet nun darauf, wie ihr zu⸗ 
höret. Denn wer da hat, dem wird 
gegeben; wer aber nicht hat, dem wird 
auch das genommen, was er meint 
zu haben. Matth. 25,20 


Jeſu wahre Verwandte 
(Matth. 12,46 50; Mark. 3,3135) 

19. Es ging aber hinzu ſeine Mut⸗ 
ter und Brüder und konnten vor dem 
Volk nicht zu ihm kommen. 

20. Und es ward ihm angeſagt: Deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen 
draußen und wollen dich ſehen. 

21. Er aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Meine Mutter und meine 
Brüder ſind dieſe, die Gottes Wort 
hören und tun. 


Stillung des Sturmes 
(Matth. 8, 23—27; Mark. 4,35—41) 

22. Und es begab ſich an der Tage 
einem, daß er in ein Schiff trat ſamt 
ſeinen Jüngern; und er ſprach zu 
ihnen: Laßt uns über den See fahren. 
Und ſie ſtießen vom Lande. 

23. Und da ſie fuhren, ſchlief er ein. 
Und es kam ein Windwirbel auf den 
See, und die Wellen füllten das Schiff, 
und ſie ſtanden in großer Gefahr. 

24. Da traten ſie zu ihm und weck⸗ 
ten ihn auf und ſprachen: Meiſter, 
Meiſter, wir verderben! Da ſtand er 
auf und bedrohte den Wind und die 
Wogen des Waſſers; und es ließ ab, 
und ward eine Stille. 0 

25. Er ſprach aber zu ihnen: Wo iſt 
euer Glaube? Sie fürchteten 90 aber 
und verwunderten ſich und on 
untereinander: Wer if Baer Selbſt 
em Wind und dem Waſſer gebietet 


er, und ſie ſind ihm gehorſam. 
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Heklung des beſeſſenen Geraſeners 
(Matth. 8, 2884; Mark. 5, 1 20) 

26. Und ſie fuhren weiter in die 
B der Geraſener, welche iſt 
Galiläa gegenüber. 

27. Und als er ans Land trat, be— 
gegnete ihm ein Mann aus der Stadt, 
der hatte böſe Geiſter und tat von lan⸗ 
ger Zeit her keine Kleider an und 
blieb in keinem Hauſe, ſondern in den 
Grabhöhlen. 

28. Da er aber Jeſus ſah, ſchrie er 
auf und fiel vor ihm nieder und rief 
laut und ſprach: Was willſt du von 
mir, Jaht du 1 Gottes, des 
Allerhöchſten? Ich bikte dich, du wol⸗ 
leſt mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot dem unſaubern 
Geiſt, daß er von dem 195 aus- 
führe. Denn er hatte ihn lange Zeit 
geplagt, und er ward mit Ketten und 
7 ent gebunden und gefangen ge— 
ha en und zerriß ſeine Bande und 

ward getrieben von dem böſen Geiſt 

in die Ginöde. 

30. Heiße bu Pane ihn und ſprach: 
Wie heißeſt du? Er ſprach: Legion. 
Denn es waren viele böſe Geiſter 
in ihn gefahren. 

31. Und fte baten ihn, daß er fie 
nicht hieße in die Hölle fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große 
Herde Säue auf der Weide an dem 
Berge. Und ſie baten ihn, 5 er 
ihnen erlaubte, in ftezu fahren. Und 
ex erlaubte es ihnen. k 

38, Da 175 0 die böſen 15 aus 

von dem Menſchen und ft ren in 
die Säue; und die Herde ſtürzte ſich 
von dem Abhang in den See und 


erſoff. 

ER aber die Hirten 9 55 was 
da geſchah, flohen ſie und verkünde— 
ten's in der Stadt und in den Dör⸗ 


ern. 
95 Da gingen ſie hinaus, N 
was da geſchehen war, und kamen 
zu Jeſus und fanden den Menſchen, 
von welchem die böſen Geiſter ausge— 
fahren waren, ſitzend zu den Füßen 
Jeſu, bekleidet und vernünftig, und 
erſchraken. 

36. Und die es gefehen hatten, vers 
kündeten's ihnen, wie der Beſeſſene 
war geſund geworden. 

37. Und es bat ihn die ganze Menge 
aus dem umliegenden Lande der Ge⸗ 
raſener, daß er von ihnen Wlan 
denn es war fie eine große Furcht an⸗ 
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gekommen, Und er trat in das Schiff 
und wandte wieder um. 

38. Es bat ihn aber der Mann, von 
dem die böſen Geiſter ausgefahren 
waren, daß er bei ihm en dürfte. Aber 
Jeſus ließ ihn von ſich und ſprach: 
39. Gehe wieder heim und ſage, wie 
große Dinge dir Gott getan hat. Und 
er ging hin und verkündigte durch die 

anze Stadt, wie große Dinge ihm 
Feſus getan hatte. 


Des Jairus Tochter. Blutflüſſige Frau 
(Matth. 9, 16-26; Mark. 5, 2143) 
40, Und es begab ſich, da Jeſus 
wiederkam, nahm ihn das Volk auf 
mit Freuden; denn ſie warteten alle 


auf ihn. 

41. Und ſiehe, da kam ein Mann mit 
Namen Jairus, der ein Oberſter der 
Synagoge war, und fiel Jeſus zu den 
Füßen und bat ihn, daß er möchte in 
fein Haus kommen; 

42. denn er bare eine einzige Tochter 
von etwa zwölf Jahren, die lag in den 
letzten Zügen. Und da er hinging, um⸗ 
drängte ihn das Volk. 

43. Und eine Frau hatte den Blut⸗ 
fluß zwölf Jahre gehabt; die «hatte 
alle ie Nahrung an die Arzte ges 
wandt und) konnte von niemand ge— 
heilt werden. 

44. Die trat hinzu von hinten und 
rührte ſeines Kleides Saum an; und 
alsbald ſtand ihr Blutfluß. 

45. Und Jeſus ſprach: Wer hat mich 
en Da ſie aber alle leug⸗ 
neten, ſprach Petrus: Meiſter, das 
Volk drängt und drückt dich. 
46. Jeſus aber ſprach: Es hat mich 
9 angerührt; denn ich fühlte, 

aß eine Kraft von mir gegangen tft. 
47, Da aber die Frau ſah, daß es 
nicht verborgen war, kam ſie mit 
Zittern und fiel vor ihm nieder und 
verkündete vor allem Volk, aus wel⸗ 
cher Urſache ſie ihn hätte angerührt, 
und wie ſie wäre alsbald geſund 
geworden. Bar 

48. Gr aber 12 zu ihr: Meine 
Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 
Gehe hin in Frieden! K. 7, 50 

49. Da er noch redete, kam einer vom 
Geſinde des Oberſten der ER 
und ſprach zu de {| 


eſtorben; tev ni 
050. Da ab hört 55 


hemilhe d ht. 
„ er 


wortete er 
glaube nur, f 
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51. Da er aber in das Haus kam, 
ließ er niemand mit hineingehen als 
Petrus und Johannes und Jakobus 
und des Kindes Pater und Mutter. 


atth. 17,1 

52. Sie weinten aber alle und klagten 
um fie. Gr aber ſprach: »Weinet 
nicht! Sie iſt nicht geſtorben, ſondern 
ſie ſchläft. K. 2, 16 
58, Und fie verlachten ihn, denn fie 
wußten wohl, daß ſie geſtorben war. 

54. Gr aber nahm ſie bei der Hand 
und rief und ſprach: Kind, ſtehe auf! 

55. Und ihr Geiſt kam wieder, und 
ſie ſtand alsbald auf. Und er befahl, 
man ſollte ihr zu eſſen geben. 

56. Und ihre Eltern entſetzten ſich. 
Gr aber gebot ihnen, daß fie nie⸗ 
mand ſagten, was geſchehen war. 

K. 6, 14; Mark. 7,86 


Das 9. Kapitel 


Außſendung der zwölf Jünger 
(Matth. 10, 1-14; Mark. , 715) 
(VB. 1— 0 K. 10,119) 

1. Er rief aber die Zwölf a 
men und gab ihnen Gewalt und 
Vollmacht über alle böſen Geiſter und 
daß ſie Krankheiten heilen konnten, 

2. und ſandte ſie aus, zu predigen 
das Reich Gottes und zu heilen, 

B, Und e zu ihnen: Ihr ſollt 
nichts mit euch nehmen auf den Weg, 
weder Stab noch Taſche noch Brot 
noch Geld; es ſoll auch einer nicht 
zwei Röcke haben. 

4. Und wenn ihr in ein Haus gehet, da 
9 bis ihr von dannen weiter⸗ 
ziehet. 
5. Und wenn fie euch nicht aufneh— 
men, fo ate aus derſelben Stadt 
und ſchüttelt den Staub von euren 
Füßen zu einem Zeugnis wider ſie. 
6. Und M gingen hinaus und durch⸗ 
ban die Dörfer, predigten das 

vangelium und machten geſund als 
lenthalben. 


Herodes und Jeſus 
(Matth. 14, 1. ; Mark. 6, 14—16) 

7. Es kam aber vor Herodes, den 
Vierfürſten, alles, was gel (che und 
er ward unruhig, weil von etlichen ges 
agt ward: Johannes iſt von den To⸗ 
en auferſtanden; 

8. von e Hr aber: Glia iſt erſchie⸗ 
en; von etlichen aber: Es iſt der al⸗ 
ten Ard eten einer aufer tanden. 
9. Und Herodes ſprach: Johannes, 
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den habe ich a ec wer iſt aber 
dieſer, von dem 1 höre? Und 
«begehrte ihn zu ſehen. 


Speiſung der Fünftauſend 
(Matth. 14, 16-21; Mark. 6,31 —44; 
Joh. 6, 113) 

10. Und die Apoſtel kamen wieder 
und 0 ihm, wie große Dinge ſie 
getan hatten. Und er nahm he zu ſich 
und entwich abſeits in eine Stadt, 
die da heißt Bethſaida. 

11. Da das Volk des inneward, zo 
es 175 nach. Und er ließ ſie zu f ) 
und ſagte ihnen vom Reich Gottes und 
machte geſund, die es bedurften. 

12. Aber der Tag fing an, ſich zu 
neigen. 

Da traten zu ihm die Zwölf und 
prachen zu ihm: Laß das Volk von 

ir, daß ſie hingehen in die Dörfer 
umher und in die Höfe, daß ſie Her— 
berge und Speiſe finden; denn wir 
find hier in der Einöde. 

13. Gr aber sen zu ihnen: Gebt 
ihr ihnen zu eſſen. Sie ſprachen: Wir 
haben nicht mehr als fünf Brote 
und zwei Fiſche; es ſei denn, daß 
wir EL follen und Speiſe kau⸗ 
fen für dies ganze Volk; 

14, denn es waren bei fünftauſend 
Mann. Er ſprach aber zu ſeinen 
Jüngern: Laſſet ſie ſich ſetzen in 
Gruppen, je fünfaig und fünfzig. 

15. Und ſte taten alſo und ließen alle 
ſich lagern. 

16. Da nahm er die fünf Brote und 
zwei Fiſche und ſah auf gen Himmel 
und dankte darüber, brach ſie und gab 
fie den Jüngern, daß fie dem Volk 
vorlegten. 

17. Und ſie aßen und wurden alle 
ſatt; und es wurde aufgehoben, was 
t BER übrigblieb von Brocken, zwölf 
rbe. 


„K. 20,6 


Bekenntnis des Petrus. 
Erſte Leidensankündigung 
(Matth. 10, 18— 28; Mark. 8,2788; 
Joh. 6, 6700) 
18. Und es begab ſich, da er allein 
war und betete und nur ſeine Jün⸗ 
er bei ihm waren, fragte er ſie und 
9995 er ſagen die Leute, daß ich 
ei? 


19. Sie antworteten und ſprachen: 
Sie 2 du ſeieſt Johannes der 
Täufer; etliche aber, du ſeieſt Glia; 
etliche aber, es ſei der alten Prophe⸗ 
ten einer auferſtanden. 
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20. Er aber ſprach zu ihnen: Wer 
ſaget ihr aber, daß ich ſei? Da ant⸗ 
wortete Petrus und 3 Du biſt 
der Chriſtus Gottes! 

21. Und er bedrohte ſie und gebot, 
daß ſie das niemand ſagten, 

22. und ſprach: Des Menſchen Sohn 
muß viel leiden und verworfen wer⸗ 
den von den Alteſten und Hohen⸗ 
prieſtern und Schriftgelehrten und ge⸗ 
tötet werden und am dritten Tage 
auferſtehen. 


Über die rechte Nachfolge 
(Matth. 10, 2428; Mark. 8, 34 — 9,1) 

23. Da ſprach er zu ihnen allen: Wer 
mir folgen will, der verleugne ſich 
ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf ſi 
täglich und folge mir nach. 

24. Denn wer ſein Leben erhalten 
* will, der wird es verlieren; wer 
aber ſein Leben verliert um meinet⸗ 
willen, der wird's erhalten. 

K. 17,38; Matth. 10, 39; Joh. 12,25 

25. Denn welchen Nutzen hätte 
der Menſch, ob er die 
gewönne und verlöre ſi N ſtoder 
nähme Schaden an ſich ſelbſt? 


26. Wer ſich aber mein und meiner h 


Worte ſchämt, des wird ſich des Men⸗ 
ſchen Sohn auch ſchämen, wenn er kom⸗ 
men wird in ſeiner Herrlichkeit und 


ſeines Vaters und der heiligen Engel. 
Matth. 10, 38; 2. Tim. 1, 


8 
27. Ich ſage euch aber wahrlich: Es 
ſind etliche von denen, die hier ſtehen, 
die werden den Tod nicht ſchmecken, 


bis daß ſie das Reich Gottes ſehen. 


Verklärung Jeſu 
(Matth. 17,18; Mark. 9, 2—8) 

28. Und es begab ſich nach een 
Reden bei acht Tagen, daß er zu ſich 
nahm Petrus, ohanges und Jako⸗ 
bus und ging auf einen Berg, zu beten. 

29. Und da er betete, ward das Aus⸗ 
ſehen e Angeſichts anders, und 
ſein Kleid ward weiß und glänzte. 

30. Und ſiehe, zwei Männer redeten 
mit ihm, welche waren Moſe und Elia; 
31. die erſchienen verklärt und re⸗ 
deten von dem Ausgang, welchen 
er erfüllen ſollte zu Jeruſalem. 

32. Petrus aber und die mit im wa⸗ 
ren, waren voll Schlafs. Da ſie aber 


aufwachten, ſahen ſie, wie er verklärt 


war und die zwei Männer bei ihm 
ſtanden. 


. a ge 
33. Und es begab Pes da die von 


ihm ſchieden, ſprach Petrus zu Jeſus: 


anze Welt d 


Meiſter, hier iſt für uns gut ſein! 
Laſſet uns drei Hütten machen, dir 
eine, Moſe eine und Elia eine. Und 
er wußte nicht, was er redete. 

34. Da er aber ehe redete, kam eine 
Wolke und überſchattete ſie; und ſie 
erſchraken, da ſie die Wolke überzog. 

35. Und es geſchah eine Stimme aus 
der Wolke, die ſprach: Dieſer iſt mein 
auserwählter Sohn; den ſollt ihr 
hören! K. 3, 22; Pf. 2, 7; 5. Moſe 18, 15. 19 

36. Und als die Stimme geſchah, fan⸗ 
den ſie Jeſus allein. Und ſie ver⸗ 
ſchwiegen es und verkündigten nie⸗ 
mand in jenen Tagen, was ſie geſehen 
hatten. 

Heilung des fallſüchtigen Knaben 
(Matth. 17,14—28; Mark. 9, 14—32) 

37. Es begab ſich aber den Tag her⸗ 
nach, da ſie von dem Berge kamen, 
kam ihnen entgegen viel Volks. 

38. Und ſiehe, ein Mann unter dem 
Volk rief und ſprach: Meiſter, ich 
bitte dich, ſieh doch nach meinen Sohn; 

enn er iſt mein eingiger Sohn. 

39. Siehe, ein Geiſt ergreift ihn, daß 
er plötzlich aufſchreit, und reißt ihn 
in und her, daß er ſchäumt, und 
weicht kaum mehr von ihm, wenn er 
ihn ſo zurichtet. 

40. Und ich habe deine Jünger ge⸗ 
beten, daß ſie ihn austrieben, und ſie 
konnten nicht. | 

41. Da antwortete Jeſus und ſprach: 
O du ungläubiges und verkehrtes Ge⸗ 
ſchlecht, wie lange ſoll ich bei euch ſein 
und euch dulden? Bringe deinen 
Sohn her! 3 

42. Und da er zu ihm kam, riß ihn 
der böſe Geiſt und zerrte ihn. Jeſus 
aber bedrohte den unſaubern Geiſt! 
und machte den Knaben geſund und 
gab ihn feinem Vater wieder. K. 7,15 

43. Und ſie entſetzten ſich alle über 
Gottes große Macht. i 


Zweite Leidensankündigung 


ef es 


wander 
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Wider Ehrgeiz und Unduldſamkeit 
(Matth. 18, 15; Mark. 9, 38—40) 

46. Es kam aber der Gedankeunterſie, 
welcher unter ihnen der Größte wäre. 
47. Da aber Jeſus den Gedanken 
ihres Herzens erkannte, nahm er ein 
Kind und ſtellte es neben ſi 0 

48. und ſprach zu ihnen: Wer dies 
Kind aufnimmt in meinem Namen, 
der nimmt mich auf; und wer mich 
aufnimmt, der nimmt den auf, der 
mich geſandt hat. Denn wer der 
Kleinſte iſt unter euch allen, der iſt 
groß. Matth. 10, 40 

49. Da hob Johannes an und 
ſprach: Meiſter, wir ſahen einen, der 
trieb böſe Geiſter aus in deinem Na⸗ 
men; und wir wehrten ihm, denn er 
folgt dir nicht mit uns. 

50. Und Je us ſprach zu ihm: Wehret 
a nicht! Denn » wer nicht wider euch 
iſt, der iſt für euch. „K. 11, 28; Phil. 1,18 


| Aufbruch nach Jeruſalem 
51. Es begab ſich aber, da die Zeit 


| erfüllt war, u er ſollte von binnen 
e 


enommen werden, wendete er ſein 
ngeficht, ſtracks nach Jeruſalem zu 
n. Mark. 10, 32 
52. Und er ſandte Boten vor ſich hin; 
die gingen hin und kamen in ein 
Dorf der Samariter, daß ſie ihm 
Herberge beſtellten. 
53. Und ſie nahmen ihn nicht auf, 
darum daß er ſein Angeſicht gewendet 
hatte, zu wandern nach Jeruſalem. 


oh. 4,9 
54. Da aber das ſeine Jünger Jako⸗ 
bus und Johannes ſahen, ſprachen te: 
Herr, willſt du, ſo wollen wir ſagen, 
daß Feuer vom Himmel falle und ver⸗ 
zehre fie, (wie auch Glia tat). 
2. Kön. 1,10—12 
55. Jeſus aber wandte ſich und be⸗ 
drohte fie <und 7 7 Wiſſet ihr 
nicht, welches Geiſtes Kinder ihr ſeid? 
56. Des Menſchen Sohn iſt nicht 
gekommen, der Menſchen Seelen zu 
verderben, ſondern zu erhalten). 


. Joh. 12, 47 . 
57. Und ſie gingen in ein andres 
Dorf. 


Vom Ernſt der Nachfolge 
(Matth. 8, 19—22) ; 


Es begab ſich aber, da fie auf dem 


58. Un 


0 


Wege waren, ſprach einer zu ihm: Ich 
will dir i du läge. 
eſus ſprach zu ihm: Die 


Füchſe haben Gruben, und die Vö⸗ 


gel unter dem Himmel haben Ne⸗ 


“ 
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ſter; aber des Menſchen Sohn hat 
nicht, wo er 2 aupt hinlege. 

59. Und er ſprach zu einem andern: 
at mir nach! Der ſprach aber: 
Erlaube mir, daß ich zuvor hingehe 
und meinen Vater begrabe. 

60. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Laß 
die Toten ihre Toten begraben; 
gebe du aber hin und verfündige 
as Reich Gottes! 

61. Und ein andrer ſprach: Herr, 
ich will dir nachfolgen; aber erlaube 
mir zuvor, daß ich Abſchied nehme 
von denen, die in meinem Hauſe 
ſind. 1. Kön. 19, 20 
62. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer 
ſeine Hand an den lu legt und 
ſieht zurück, der iſt nicht geſchickt 
zum Reich Gottes. Phil. 3, 18 


Das 10. Kapitel 
Ausſendung der fiebzig Jünger 
(Matth. 10, 7-16) 
1. Danach ſonderte der Herr andere 
ſiebzig aus und ſandte fie je zwei 
und 797 vor ſich her in alle Städte 


und Orte, da er wollte hinkommen, 
* Marl, 6,7 


2. und ſprach zu 1 Die Ernte 
iſt groß, der Arbeiter aber ſind we⸗ 
nige. Bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter ausſende in ſeine 
Ernte. Joh. 4,35; Matth. 9, 37. 38 

3. Gehet hin; ſiehe, ich ſende euch wie 
Lämmer mitten unter die Wölfe. 

4. Tragt keinen Beutel noch Taſche 
noch Schuhe und begrüßt niemand 
unterwegs. „K. 9, 88. +2. Kön. 4,20 

5. Wenn 18 in ein Haus kommt, ſo 
ſprecht zuerſt: 97 8.5 fei dieſem Haufe! 

D 


6. Und wenn daſelbſt wird ein Kind 
des Friedens ſein, ſo wird euer Friede 
auf m ruhen; wo aber nicht, fo 
wird ſich euer Friede wieder zu euch 
wenden. - 

7. In demſelben Haufe aber bleibet, 
eſſet und trinket, was man euch gibt 
denn der Arbeiter iſt ſeines Lohnes 
wert. Ihr ſollt nicht von einem Hauſe 
zum andern gehen. 

8. Und wo ihr in eine Stadt kommt 
und ſie euch aufnehmen, da eſſet, was 


euch wird vorgeſetzt, 
9. und heilet die Kranken, Das Nel 
find, und ſaget ihnen: Das Rei 
Gottes iſt 5 zu euch gekommen. 
10. Wenn ihr aber in eine Stadt 
kommt, in der ſie euch nicht aufneh⸗ 
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men, fo geht heraus auf ihre Gaſſen 
und 1 

11. Auch den Staub, der ſich an 
unſere Füße gehängt hat von eurer 
Stadt, ſchütteln wir ab auf euch; 
doch ſollt ihr wiſſen, daß euch das 
Reich Gottes nahe geweſen iſt. 

12. Ich ſage euch: Es wird Sodom 
erträglicher gehen an jenem Tage 
als ſolcher Stadt. - 


Weherufe über galiläiſche Städte 
(Matth. 11,2024) 

13. Weh dir, Chorazin! Weh dir, 
Bethſaida! Denn wären ſolche Ta⸗ 
ten zu Tyrus und Sidon geſchehen, 
die bei euch geſchehen ſind, ſie hätten 
längſt in Sack und Aſche geſeſſen und 
Buße getan. 1 

14. Doch es wird Tyrus und Sidon 
erträglicher gehen im Gericht als 


euch. 

15. Und du, Kapernaum, wirſt du 
bis zum Himmel erhoben? In die 
Hölle wirſt du hinuntergeſtoßen wer⸗ 


en. 

16. Wer euch hört, der hört mich; 
und wer euch verachtet, der verachtet 
mich; wer aber mich verachtet, der 
verachtet den, der mich geſandt hat. 

Matth. 10, 40; Joh. 5, 23 


Jeſu Jubelruf 
(Matth. 11,25—27) 

17. Die Siebzig aber kamen wieder 
mit Freuden und ſprachen: Herr, es 
ſind uns auch die böſen Geiſter unter⸗ 
tan in deinem Namen. 

18. Er ſprach aber zu ihnen: Ich ſah 
den Satan vom Himmel fallen wie 
einen Blitz. Joh. 12,31; Offenb. 12, 8. 0 
19. Sehet, ich habe Sch Vollmacht 
. zu treten auf Schlangen und 
orpione, und über alle Gewalt des 
Feindes; und nichts wird euch ſcha⸗ 
en. Mark. 16, 18; Pf, 91,18 
20. Doch darüber freuet euch nicht, 
daß euch die Geiſter untertan ſind. 
8 euch aber, daß eure Namen 


m Himmel geſchrieben ſind. 
g Mofe 57 an 4,8; 105 4, 3; 


ffenb. 3,5 

21. Zu der Stunde frohlockte Jeſus 
im heiligen Geiſt und ſprach: 
preiſe dich, Vater und Herr Himmels 
und der Erde, daß du ſolches den 
Weiſen und Klugen verborgen wat 
und haft es den Unmündigen offen: 
bart. Ja, Vater, ſo war es wohl⸗ 


ba 2 
gefällig vor dir. 1. Kor. 2, 7 


. 


ch kam dahin; und da er ihn ſah, jam⸗ 
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22. Es iſt mir alles übergeben von 
meinem Vater. Und niemand weiß, 
wer der Sohn 585 denn nur der Vater; 
noch wer der Vater ſei, denn nur der 
Sohn und wem es der Sohn will 
offenbaren. 

23. Und er wandte ſich zu ſeinen 
Jüngern beſonders und ſprach: + Se- 
lig ſind die Augen, die da ſehen, was 
ihr ſehet. Matth. 18, 16. 17 

24. Denn ich ſage euch: Viele Pro⸗ 

heten und Könige wollten ſehen, was 
ihr ſehet, und haben's nicht geſehen, 
und hören, was ihr höret, nd haben 
nicht gehört. 1. Petr. 1, 10 


Vom barmherzigen Samariter 
(Matth. 22,540; Mark. 12, 28 — 84) 

25. Und ſiehe, da ſtand ein Schrift⸗ 

elehrter auf, verſuchte ihn und ſprach: 

eiſter, was muß ich tun, daß ich das 
ewige Leben ererbe? K. 18, 1820 

26. Er aber ſprach zu ihm: Was 
fes im Geſetz geſchrieben? Wie lie⸗ 
eſt du? 

27. Er antwortete und ſprach: „Du 
ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben 
von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von allen Kräften und von 
De Gemüte und deinen Näch⸗ 
ten wie dich ſelbſt“ (5. Moſe 6,5; 
3. Moſe 19, 18). 

28. Er aber ſprach zu ihm: Du haſt 
recht geantwortet; tue das, ſo wirſt 
du leben. 8. Moſe 18,5; Matth. 19, 17 

29. Er aber wollte ſich ſelbſt recht⸗ 
9 und ſprach zu Jeſus: Wer iſt 

enn mein Nächſter? 

30. Da in ee und ſprach: 
Es war ein Menſch, der ging von Je⸗ 
ruſalem hinab nach Jericho und fiel 
unter die Räuber; die zogen ihn aus 
und geg nn und gingen davon 
und ließen ihn halbtot liegen. 

31. Es begab ſich aber von ungefähr, 
daß ein Prieſter gien Straße hin⸗ 
abzog; und da er ihn ſah, ging er 
vorüber. 5 t 

32. Desgleichen auch ein Levit; da 
er kam zu der Stätte und ſah ihn, 
ging er vorüber. 

33. Ein Samariter aber reiſte und 


[ 
‘ 


mae n — 185 ; 
34. ging zu ihm, goß un 
auf feine ae 
we und hob ihn 
führte ihn in 
pflegte ſein. 7 


[7 
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35. Des andern Tages zog er her⸗ 
aus zwei Silbergroſchen und gab 
ſie dem Wirte und ſprach zu ihm: 
Pflege ſein und ſo du was mehr u 
wirſt dartun, will ich dir's bezahlen, 
wenn ich wiederkomme. 


36. Welcher dünkt dich, der unter 


dieſen dreien der Nächſte ſei gewe⸗ 
ſen dem, der unter die Räuber ge⸗ 
fallen war? 

37. Er ſprach: Der die Rn 
keit an ihm tat. Da ſprach Jeſus zu 
ihm: So gehe ann tue desgleichen! 


Maria und Martha 


38. Es begab ſich aber, da ſie wei⸗ 
terzogen, kam er in ein Dorf. Da war 
eine Frau mit Namen Martha, die 


nahm ihn auf . Haus. 
1 


oh 

39. Und ſie hatte eine Schweſter, die 
Buß 1 die ſetzte N zu Jeſu 

üßen und h örte ſeiner Rede zu. 

40. Martha aber machte ſich viel zu 
ſchaffen, ihm zu dienen. Und ſie trat 
hinzu und ſprach: Herr, fragſt du 
nicht danach, daß 775 meine Schwe⸗ 
ter läßt allein dienen Sage ihr doch, 
daß ſie es auch angreife! 

41. Der Herr aber antwortete und 
ſprach zu ihr: Martha, Martha, du 
haſt viel Sorge und Mühe. 

42. Eins aber iſt not: Maria hat 
das gute Teil erwählt; das ſoll 
nicht von ihr genommen werden.“ 


Das 11. Kapitel 


Jeſus lehrt beten 
(Matth. 6, 9—13) 

1. Und es begab ſich, 9 5 er war an 
einem Ort und betete. Und da er 
aufgehört hatte, ſprach ſeiner Jün⸗ 
ger einer zu ihm: Herr, lehre uns be⸗ 
ten, wie auch Johannes feine Jün⸗ 
ger lehrte. 

2. Er aber brecht zu ihnen: Wenn 

91 betet, 15 {hei : Unſer Vater im 

immel! Dein Name werde gehei⸗ 
gt. Dein z. Reich komme. Dein Wille 
geſchehe auf Erden wie im Himmel. 

3 wu uns unſer täglich Brot im- 


5 Und vergib uns unſre Sünden; 
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denn auch wir vergeben allen, die 

7 ſchuldig ſind. Und führe uns 

175 in Ver m Adel ſondern erlöſe 
von dem Übel. * 


Der bittende Freund 
(Matth. 7, 711) 

5. Und er ſprach zu ihnen: Welcher 
iſt unter euch, der einen Freund hat 
und ginge zu ihm um Mitternacht und 
ſpräche zu ihm: Lieber Freund, leihe 
mir drei Brote; 

6. denn es iſt mein Freund zu mir 

ekommen auf der Reiſe, und ich 
De nicht, was ich ihm vorlege. 

7. Und der drinnen würde antwor⸗ 
ten und ſprechen: Mach mir keine 
Unruhe! Die Tür 15 ſchon zugeſchloſ⸗ 
ſen, und meine Kindlein ſind bei mir 
in der Kammer; ich kann nicht auf⸗ 
ſtehen 5 dir geben. 

8. Ich ſage euch: Und ob er nicht 
aufſteht 995 ibt ihm, darum daß 
er ſein Freund iſt, ſo wird er doch 
um ſeines unverſchämten Drängens 
willen beben und ihm geben, wie⸗ 
viel er bedar 

9. Und ich ſage euch auch: 1 
fo wird euch gegeben; W 
werdet ihr finden; klopfet an, 
wird euch aufgetan. 

10. Denn wer da bittet, der empfängt; 
und wer da ſucht, der findet; und wer 
da anklopft, dem wird aufgetan. 


13, 25 

11. Wo bittet unter euch ein Sohn 
den Vater (ums Brot, der ihm einen 
Stein dafür biete? Und AN er ihn bit⸗ 

tet) um einen Fiſch, der ihm eine 
Schlange für den Fiſch biete? 

12, oder, fo er um ein Ei bittet, der 
ihm einen Skorpion dafür biete? 

13. So denn ihr, die ihr arg ſeid, 
könnt euren Kindern gute Gaben ge⸗ 
ben, wieviel mehr wird der Vater im 
Himmel den Heiligen Geiſt geben 
denen, die ihn bitten! 


Jeſu Macht über die böſen Geiſter 
(Matth. 12, 22 — 30. 4345; Mark. 3, 22— 27) 
14. Und er trieb einen böſen Geiſt 

aus, der war ſtumm. Und es geſchah, 
als der Geiſt ausfuhr, da redete der 
Stumme. Und das Volk verwun⸗ 
derte ſich. 


* V. 41 u. 42: Andere Überlieferung: ak 1 du haſt Sorge und Mühe um bielerlei; 


aber nur weniges, ja nur eins iſt not. Maria 


* V. 2-4: Andere Überlieferung: „Vater, dein Name werde geheiligt. Dein Reich komme. Gib 
uns unſer täglich Brot immerdar. Und vergib uns unſre Sünden; denn auch wir vergeben allen, 


die uns ſchu 


. 


R 


g find. Und führe uns nicht in Verſuchung.“ 
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15. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Er treibt die böſen Geiſter aus durch 
Beelzebub, ihren Oberſten. 

16. Andere aber verſuchten ihn und 
begehrten von ihm ein Zeichen vom 
Himmel. Mark. 8,11 

17. Er aber erkannte ihre Gedan⸗ 
ken und ſprach zu ihnen: Ein jegliches 
Reich, wenn es mit ſich ſelbſt uneins 
wird, das wird wüſte, und ein Haus 
fällt über das andre. 

18. Iſt aber der Satan auch mit 
fich ſelbſt uneins, wie will fein Reich 
beſtehen? weil ihr ſaget, ich treibe die 
böſen Geiſter aus durch Beelzebub. 

19. Wenn aber ich die Geiſter durch 
Beelzebub austreibe, durch wen trei⸗ 
ben eure Söhne ſie aus? Darum 
werden ſie eure Richter ſein. 

20. Wenn ich aber »durch Gottes 
Finger die böſen Geiſter austreibe, 
fo iſt ja das Reich Gottes zu euch ge— 
kommen. 2. Moſe 8,15 

21. Wenn ein Starker gewappnet 
ſeinen Palaſt bewacht, ſo bleibt das 
Seine in Frieden. 

22. Wenn aber ein Stärkerer über 
ihn kommt und überwindet ihn, ſo 
nimmt er 1 ſeinen Harniſch, darauf 
er ſich verließ, und teilt den Raub 
aus. Kol. 2, 15; 1. Joh. 4,4 

23. Wer nicht mit mir di der iſt 
wider mich; und wer nicht mit mir 
ſammelt, der zerſtreut. K. 9, 50 

24. Wenn der unſaubere Geiſt von 
dem Menſchen ausfährt, ſo durch⸗ 
wandelt er dürre Stätten, ſucht Ruhe 
und findet ſie nicht; IB ſpricht er: 
Ich will wieder umkehren in mein 
Haus, daraus ich gegangen bin. 

25. Und wenn erkommt, fo findeter's 
gekehrt und geſchmückt. 

26. Dann geht er hin und nimmt 
ſieben andere Geifter zu ſich, die är— 

er ſind als er ſelbſt; und wenn ſie 
Dinelnfommen, wohnen fie da, und 
es wird hernach mit demſelben Men— 
ſchen ärger als zuvor. „Joh. 5, 14 


Wort über Jeſu Mutter 
27. Und es begab ſich, da er ſolches 
redete, erhob eine Frau im Volk die 
Stimme und ſprach zu ihm: + Selig iſt 
der Leib, der dich getragen hat, un 
die Brüſte, die du gelogen haſt. 


. 1, 28. 48 
28. Er aber ſprach: Ja, ſelig ſind 
die das Wort Gottes ören und be: 
wahren. K. 8, 15. 21 
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Wider die Zeichenforderung 
(Matth. 12, 38—42) 

29. Das Volk aber drängte herzu. Da 
fing er an und ſagte: Dies Geſchlecht 
iſt ein arges Geſchlecht; es begehrt ein 
Zeichen, und es wird ihm kein Zei⸗ 
chen gegeben denn nur das Zeichen 
des Jona. 4 

30. Denn wie Jona ein Zeichen war 
den Niniviten, ſo wird es auch des 
Menſchen Sohn ſein dieſem Ge⸗ 
ſchlecht 


31. Die Königin vom Süden wird 
auftreten im Jüngſten Gericht mit 
den Leuten dieſes Geſchlechts und wird 
ſie verdammen; denn ſie kam von der 
Welt Ende, zu hören die Weisheit 
Salomos. Und ſiehe, hier iſt mehr 
als Salomo. 1. Kön. 10,1 
32. Die Leute von Ninive werden 
auftreten im Gericht mit dieſem Ge⸗ 
ſchlecht und werden's verdammen; 
denn ſie taten Buße 1 Predigt 
des Jona. Und ſiehe, hier iſt 7 
als Jona. Jona 3,5 


Vom Licht und vom Auge 

(Matth. 5, 15; 6, 22. 23) f 
33. Niemand zündet ein Licht an und 
ſetzt es in einen Winkel, auch nicht 
unter einen © 175 ſondern auf 
den Leuchter, auf daß, wer hineingeht, 
den Schein ſehe. K. 8, 10 
34. Dein Auge iſt des Leibes Leuchte. 
Wenn nun dein Auge lauter iſt, ſo 
iſt dein ganzer Leib licht; wenn aber 
dein Auge böfe iſt, jo ift auch dein 
Leib finſter. 
35. So ſchaue darauf, daß nicht das 
Licht in dir Finſternis ſei. 
36. Wenn nun dein Leib ganz licht 
iſt, daß er kein Stück von Finſternis 
hat, dann wird er ſo licht ſein, wie 
wenn ein Licht mit hellem Blitz dich 
erleuchtet. 


Wider die Phariſäer und Schriftgelehrten 
(Matth. 23, 1-86) 

37. Als er noch redete, bat ihn ein 
Phariſäer, daß er mit ihm das Mit⸗ 
tagsmahl äße. Und er ging hinein und 
ſetzte ſich zu Tiſche. K. 2,903 14,1 
38. Da das der Phariſäer Ir ver⸗ 
wunderte er ſich, daß er die Waſchung 
vor dem Eſſen unterlaſſen hatte. 

Matth. 15,2 


39. Der Herr aber ihm: Ihr 
Phariſ dephaltet di Bech 5 S fi 
ſeln auswend be 
wendiges ift vo! * 
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40. Ihr Narren, hat nicht der, der 
das Auswendige geſchaffen hat, auch 
das Inwendige geſchaffen? 

41. Gebt doch zum Almoſen das, was 
inwendigiſt, ſiehe, ſo habtihralles rein. 
42. Aber weh 5 daß 
ihr verzehntet die Minze und Raute 
und allen Kohl, und geht vorbei an 
dem Gericht und an der Liebe Got⸗ 
tes! Dies ſollte man tun und jenes 
nicht laſſen. Joh. 5,42 

43. Weh euch Phariſäern, daß ihr 
gern obenan ſitzet in den Synagogen 
und wollt gegrüßet ſein auf dem 
Markte! K. 14,7 

44. Weh euch, daß ihr ſeid wie die 
verdeckten Gräher, darüber die Leute 
laufen und wiſſen es nicht! 

45. Da antwortete einer von den 
Schriftgelehrten und ſprach zu ihm 
Meiſter, mit dieſen Worten ſchmäheſt 
du uns auch. 

46. Er aber ſprach: Und weh auch 
euch Schriftgelehrten! denn ihr be⸗ 
ladet die Menſchen mit unerträglichen 
Laſten, und ihr ſelbſt rühret ſie nicht 
mit einem Finger an. 

47. Weh euch! denn ihr bauet den 
Propheten Grabmäler; eure Väter 
aber haben ſie getötet. Apg. 7,52 

48. So 10 85 et ihr und billigt eu⸗ 
rer Väter Werke; denn ſie töteten ſie, 
und ihr bauet ihnen Grabmäler. 

49. Darum ſpricht die Weisheit Got⸗ 
tes; Ich will Propheten und Apoſtel 
zu ihnen ſenden, und deren etliche 
werden ſie töten und verfolgen, 

50. gef daß 1 5 werde von die⸗ 
ar Geſchlecht aller Propheten Blut, 

X ur joffen iſt, ſeit der Welt Grund 
gelegt iſt, 

51. von Abels Blut an bis auf das 
Blut des Zacharias, der umkam zwi⸗ 

chen dem Altar und Tempel. Ja, ich 

age euch: Es wird gefordert werden 
von dieſem Geſchlecht. 

52. Weh euch S e der denn 
ihr habt den Schlüſſel der Erkennt⸗ 
nis weggenommen. Ihr ginget nicht 
hinein und wehret denen, die hinein 
wollten. 

53. Und als er von dort nein 

ngen an die Schriftgelehrten und 

hariſäer, hart auf ihn einzudringen 
und ihn mit mancherlei Fragen aus⸗ 
zuhorchen, 

54. und lauerten auf ihn, ob ſie 
etwas erjagen könnten aus ſeinem 
Munde. 0 K. 20, 20 
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Mahnung zum furchtloſen Bekennen 
(Matth. 10, 26—33) 

1. Indes lief das Volk herzu und 
kamen etliche Tauſend zuſammen, ſo 
daß ſie ſich untereinander traten. 
Da fing er an und ſagte zu ſeinen 
Jüngern: Hütet euch vor dem Sauer⸗ 
teig der Phariſäer, welches iſt die 
Heuchelei. Matth. 16,6; Mark. 8,15 
2. Es iſt aber »nichts verborgen, 
was nicht offenbar werde, noch heim⸗ 
lich, was man nicht wiſſen werde. 

K. 8, 17 


3. Darum, was ihr in der Finſternis 
ſaget, das wird man im Licht hören; 
was ihr redet ins Ohr in den Kam⸗ 
mern, das wird man auf den Dächern 
ausrufen. 

4. Ich ſage euch aber, meinen Freun⸗ 
den: Fürchtet euch nicht vor denen, die 
den Leib töten und danach nichts 
mehr tun können. 

5. Ich will euch aber zeigen, vor 
wem ihr euch fürchten ſollt: Fürchtet 
euch vor dem, der, nachdem er getötet 

at, auch Macht hat, zu werfen in die 

ölle. Ja, ich ſage euch, vor dem 
fürchtet euch. Hebr. 12, 20 

6. Verkauft man nicht fünf Sperlinge 
um zwei Pfennige? Dennoch iſt vor 
Gott deren nicht einer neideffen, 

7. Aber auch die Haare auf eurem 
Haupt ſind alle gezählt. Darum fürch⸗ 
tet euch nicht; ihr ſeid mehr denn viele 
Sperlinge. „K. 21,18 

8. Ich ſage euch aber: Wer mich be⸗ 
bekennet vor den Menſchen, den 
wird auch des Menſchen Sohn be⸗ 
kennen vor den Engeln Gottes. 

9. Wer mich aber verleugnet vor 
den Menſchen, der wird verleugnet 


werden vor den Engeln Gottes. 
K. 9, 26; 1. Sam. 2,30 


10. Und wer da redet ein Wort wi⸗ 
der des Menſchen Sohn, dem ſoll es 
vergeben werden; wer aber läſtert den 
bet igen Geiſt, dem ſoll es nicht verge⸗ 

en werden. Matth. 12,32; Mark. 3, 28. 20 

11. Wenn ſie euch aber führen wer⸗ 
den in ihre Synagogen und vor die 
Obrigkeit und vor die Gewaltigen, ß 
forget nicht, wie oder womit ihr 
euch verantworten oder was ihr ſa⸗ 
gen ſollt; K. 21,14. 15; Matth. 10, 10. 20 

12. denn der Dee, Geiſt wird euch 
1 en ſollt. Stunde lehren, was ihr 
ſagen ſollt. ae 
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Warnung vor Habſucht. Der reiche Kornbauer 


13. Es ſprach aber einer aus dem 
Volk zu ihm: Meiſter, ſage meinem 
Bruder, daß er mit mir das Erbe teile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: Menſch, 
wer hat mich zum Richter oder Erb⸗ 
teiler über euch geſetzt? 

15. Und er ſprach zu ihnen: Sehet zu 
und hütet euch vor aller Habgier; 
denn niemand lebt davon, daß er 
viele Güter hat. 1. Tim. e 9. 10 

16. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis 

und ſprach: Es war ein reicher Menſch, 
des Feld hatte wohl getragen. 
17. Und er dachte bei ſich ſelbſt und 
ſprach: Was ſoll ich tun? Ich habe 
nicht, wo ich meine Früchte hin ſammle. 
18. Und jprach: Das will ich tun: 
ich will meine Scheunen abbrechen 
und größere bauen und will darein 
ſammeln all mein Korn und meine 
Güter 0 7 

19. und will ſagen zu meiner Seele: 
Liebe Seele, du haſt einen großen 
Vorrat auf viele Jahre; habe nun 
Ruhe, iß, trink und habe guten Mut! 

Pi. 40, 17-20 

20. Aber Gott ſprach zu ihm: Du 
Narr! Dieſe Nacht wird man deine 
Seele von dir fordern; und wes wird's 
fein, das du bereitet haſt? Hebr. 9, 27 

21. So geht es dem, der ſich Schätze 
ſammelt und UN nicht reich für Gott. 

Matth. 6, 20 
Falſches und rechtes Sorgen 
(Matth. 6, 2588. 20. 21) 

22. Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern: 
Darum ſage ich 5 06 Sorget nicht um 
euer Leben, was ihr eſſen ſollt, auch 
nicht um euren Leib, was ihr an⸗ 
ziehen ſollt. 

23. Das Leben iſt mehr als die Speiſe 
und der Leib mehr als die Kleidung. 

24. Sehet die Raben an: ſie ſäen 
nicht, ſie ernten auch nicht, ſie haben 
auch keinen Keller noch Scheune, und 
Gott 1 ſie doch. Wieviel mehr 
ſeid ihr als die Vögel! 

25. Welcher iſt unter euch, ob er ſchon 
darum bt der da könnte ſeines 
Lebens Länge eine Spanne zuſetzen? 

26. So ihr denn das Geringſte nicht 
vermöget, warum ſorget ihr um das 


andre 
27. Sehet die Lilien an, wie fie nicht 


ſpinnen noch weben. Ich ſage euch 
aber, daß auch Salomo in aller ſei⸗ 
ner Herrlichkeit nicht iſt bekleidet 
geweſen wie deren eine. 
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28. So denn Gott das Gras, das heute 
auf dem Felde 7955 und morgen in 
den Ofen geworfen wird, alſo kleidet, 
wieviel mehr wird er euch kleiden, 
ihr Kleingläubigen! 0 

29. Darum au fen fraget nicht da⸗ 
nach, was ihr eſſen oder was ihr 
trinken ſollt, und machet euch keine 
Unruhe. 

30. Nach ſolchem allen trachten die 
Heiden in der Welt; aber euer Vater 
weiß wohl, daß ihr des bedürfet. 

31. Trachtet vielmehr nach ſeinem 
Reich, ſo wird euch das alles zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du kleine 

erde! Denn es iſt eures Vaters 
ohlgefallen, euch das Reich zu 
geben. K. 22, 20; Jeſ. 41,14 

33. Verkauft, was ihr habt, und 
gebt Almoſen. Macht euch Beutel, 

ie nicht veralten, einen Schatz, der 
nimmer abnimmt, im Himmel, wo 
kein Dieb zukommt und den keine 
Motten freſſen. K. 18, 22 

34. Denn wo euer Schatz iſt, da wird 
auch euer Herz fein. > 


Vom Warten auf das Kommen Chriſti 
(Matth. 24,4851) 

35. Laſſet eure Lenden umgürtet ſein 
und eure + Lichter brennen 
2. Moſe 12, 11; 1. Petr. 1, 18. Matth. 25,118 
36. und ſeid gleich den Menſchen, die 
auf ihren Herrn warten, wann er auf⸗ 
brechen wird von der Hochzeit, auf N 
daß, wenn er kommt und anklopft, 
ſie ihm alsbald auftun. Offenb. 3,20 
37. Selig ſind die Knechte, die der 
Herr, wenn er kommt, wachend fin⸗ 
det. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird 
ſich aufſchürzen und er wird fie zu 
Tiſch ſetzen und zu ihnen treten und 
ihnen dienen. a 
38. Und wenn er kommtin der zwei⸗ 
ten Wache und in der dritten Wache 
und 115 's fo finden: ſelig find dieſe 


nechte. 
39. Das ſollt ihr aber wiſſen:- Wenn 
ein Hausherr wüßte, zu welcher Stun⸗ 
de der Dieb käme, ſo ließe er nicht in 
ſein Haus einbrechen. 1. Theſſ. 5,2 
40. Darum ſeid auch ihr bereit! Denn 
des 9 Sohn kommt zu einer 
Stunde, da ihr's nicht meinet. 
41. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, 
ſagſt du dies Gl Hi 5 uns ode 
auch zu allen? * 20 
42. Der Herr abe ri 
denn der treue und kluge Haushalte: 
r 1 
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welchen der Herr ſetzt über Io Ge⸗ 
ſinde, daß er ihnen zu rechter Zeit 
gebe, was ide gebührt? 

43. Selig iſt der Knecht, welchen ſein 
Herr findet alſo tun, wenn er kommt. 
44. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird 
ihn über alle ſeine Güter ſetzen. 

45. Wenn aber derſelbe Knecht in 
ſeinem Herzen ſagen wird: Mein Herr 
verzieht zu kommen, — und fängt an, 
zu ſchlagen Knechte und Mägde, auch 
zu eſſen und zu trinken und ſich voll⸗ 
zuſaufen: 

46. ſo wird desſelben Knechtes Herr 
kommen an dem Tage, da er ſich's 
nicht verſieht, und zu der Stunde, 
die er nicht weiß, und wird ihn in 
Stücke hauen laſſen und wird ihm 
ſeinen Lohn geben mit den Ungläu⸗ 


bigen. 
47. Der Knecht aber, der ſeines Herrn 
Willen weiß, en aber nichts berei⸗ 
tet noch nach ſeinem Willen getan, 
der wird viel Streiche leiden müſ⸗ 
en. Jak. 4, 17 
48. Der ihn aber nicht weiß und hat 
getan, was der Streiche wert iſt, wird 
wenig Streiche leiden. Denn welchem 
viel gegeben iſt, bei dem wird man 
viel ſuchen; und welchem viel anbe⸗ 
iber iſt, von dem wird man viel 
ordern. 
Jeſus bringt Kampf 
(Mark. 10, 34—36) 
49. Ich bin N daß ich ein 
Feuer anzünde auf Erden; was 
wollte ich lieber, als es brennete 


chon! 

50. Aber ich muß mich zuvor taufen 
laſſen mit einer Taufe, und wie iſt 
mir ſo bange, bis ſie vollendet werde! 

K. 18,31; Matth. 20, 22; 26, 38 

51. Meinet ihr, daß ich hergekommen 
bin, Frieden zu bringen auf Erden? 
Ich ſage: Nein, ſondern Zwietracht. 

52. Denn von nun an werden fünf 
in einem Hauſe uneins ſein, drei 
wider zwei und zwei wider drei. 

53. Es wird ſein der Vater wider den 
Sohn und der Sohn wider den Vater, 
die Mutter wider die Tochter und die 
Tochter wider die Mutter, die Schwie⸗ 
germutter wider die Schwiegertochter 

und die Schwiegertochter wider die 
Schwiegermutter. 


25 Beachtung der Zeichen der Zeit 


54. Er ſprach aber zu dem Volk: 
Wenn ihr eine Wolke ſehet aufgehen 


geſucht au 
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vom Weiten, fo ſprecht ihr alsbald: Es 
kommt ein Regen. Und es geſchieht 
alſo. Matth. 16, 2.3 
55. Und wenn ihr ſehet den Südwind 
wehen, ſo ſprecht ihr: Es wird heiß 
werden. Und es geſchieht alſo. 

56. Ihr Heuchler! Das Ausſehen der 
Erde und des Himmels verſteht ihr 
zu prüfen; wie prüfet ihr aber dieſe 
Zeit nicht? 

57. Und warumurteilet ihr nicht von 
euch ſelber, was recht iſt? 

58. Denn wenn du mit deinem Wider⸗ 
ſacher vor die Obrigkeit gehſt, ſo 
mühe dich auf dem Wege, daß du 
ihn los werdeſt, auf daß er nicht etwa 
dich vor den Richter ziehe, und der 
Richter überantworte dich dem Ge⸗ 
richtsdiener, und der Diener werfe 
dich ins Gefängnis. Matth. 5, 25. 26 

59. Ich ſage dir: Du wirſt von dort 
nicht herauskommen, bis du den al⸗ 
lerletzten Heller bezahleſt. 


Das 13. Kapitel 


Untergang der Galiläer. Turm von Siloah 

1. Es waren aber zu der Zeit et⸗ 
liche dabei, die verkündeten ihm von 
den Galiläern, deren Blut Pilatus 
mit ihrem Opfer vermiſcht hatte. 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Meinet ihr, daß dieſe Gali⸗ 
läer mehr als alle andern Galiläer 
Sünder geweſen ſind, weil ſie das 
erlitten haben? Joh. 9, 2 

3. Ich ſage euch: Nein; ſondern 
wenn ihr nicht Buße tut, werdet ihr 
alle auch ſo umkommen. 

4. Oder meinet ihr, daß die acht ft h 
auf welche der Turm in Sſloah iel 
und erſchlug ſie, ſeien ſchuldiger ge⸗ 
weſen als alle anderen Menſchen, die 
zu Jeruſalem wohnen? 

5 ſage euch: Nein; ſondern 

nicht Buße tut, werdet ihr 
ſo umkommen. 


Gleichnis vom Feigenbaum 
6. Er ſagte ihnen aber dies Gleich⸗ 
nis: Es hatte einer einen Feigen⸗ 
baum, der war gepflanzt in ſeinem 
Weinberg, und er kam und ſuchte 
Frucht därauf und fand ſie nicht. 
5 atth. 21,19 


7. Da ſprach er zu dem Weingärtner: 
Siehe, ich bin nun drei dal re 555 
alles e und habe Frucht 


D. 
wenn ihr 
alle au 


dieſem Feigenbaum und 


% 


fans ſie nicht. Haue ihn ab! Was hin- 

ert er das Land? 

8. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihm: ch laß ihn noch dies Jahr, 
bis daß ich um ihn grabe und bedünge 
ihn, 2. Petr. 3, 9. 15 

9. ob er doch noch wollte Frucht brin⸗ 
gen; wo nicht, jo haue ihn ab. K. 8,9 

Heilung am Sabbat 
(V. 1017: vgl. K. e, 6117) 

10. Und er lehrte in einer Synagoge 
am Sabbat. 

11. Und ſiehe, eine Frau war da, die 
hatte einen Geiſt der Krankheit acht⸗ 
zehn Jahre, und ſie war verkrümmt 
und konnte ſich nicht mehr aufrichten. 

12. Da aber Jeſus ſie ſah, rief er ſie 
zu ſich und ſprach zu ihr: Weib, ſei 
los von deiner Krankheit! 

13. Und legte die Hände 10 ſie; 
und alsbald richtete ſie ſich auf und 
ee Gott 
Synagoge, denn er war unmillig, daß 
Jeſus am Sabbat heilte, und ſprach zu 
dem Volk: Es find ⸗ſechs Tage, an 
denen man arbeiten en ihnen 
kommt und laßt eu heilen, aber 
nicht am Sabbattage. 2. Moſe 20,9. 10 

15. Da antwortete ihm der Herr und 
md: Ihr Heuchler! Löſt nicht ein 
jeglicher unter euch ſeinen Ochſen 
oder Eſel von der Krippe am Sab⸗ 
bat und führt ihn zur Tränke? K. 14,5 

16. Sollte dann dieſe, die doch Ab⸗ 
rahams Tochter iſt, welche der Satan 
0 1 hatte nun wohl achtzehn 
Jahre, nicht von dieſem Bande gelöſt 
werden am Sabbattage? K. 19,9 

17. Und als er ſolches ſagte, mußten 
ſich ſchämen alle, die ihm zuwider ge⸗ 
weſen waren. Und alles Volt freute 

ich über alle herrlichen Taten, die von 
ihm geſchahen. 

Vom Senfkorn und Sauerteig 
(Matth. 13,31—33; Mark. 4, 30—32) 

18. Er ſprach aber: Wem iſt das 
Reich Gottes gleich, und wem ſoll 
ich's vergleichen? 

19. Es iſt einem Senfkorn gleich, 
welches ein Menſch nahm und warf 's 
in ſeinen Garten; und es wuchs und 
ward ein Baum, und die Vögel 
des Himmels wohnten unter ſeinen 


1 

20. Und abermals ſprach er: Wem 
ſoll 10 das Reich Gottes e ? 
21. Es ift einem Sauerteig gleich, 


Da antwortete der Oberſte der h 


hin und ſage eier Fuchs: Siehe 


Lukas 13 


welchen ein Weib nahm und vermeng⸗ 
te ihn unter drei Scheffel Mehl, bis 
daß es ganz durchſäuert ward. 


Vom Ringen ums Seligwerden 


22. Und er ging durch Städte und 
Dörfer und lehrte und nahm ſeinen 
Weg nach Serufalem. . \ 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: 
Herr, meineſt du, daß wenige ſelig 
werden? Er aber Pan zu ihnen: 
24. Ringet danach, daß ihr durch 
die enge Pforte eingehet; denn viele 
werden, das ſage ich euch, danach 
trachten, wie ſie hineinkommen, und 
werden's nicht können. Matth. 7, 13.14 

25. Von da an, wenn der Hausherr 
aufgeſtanden iſt und die Tür ver⸗ 
mol en hat und ihr dann anfanget, 

raußen zu ſtehen und an die Tür zu 
klopfen und zu ſagen: Herr, tu uns 
auf! wird er antworten und zu euch 
fagen: Ich kenne euch nicht, wo ihr 

er ſeid. Matth. 25,11. 12 
26. So werdet ihr dann anfangen zu 
ſagen: Wir haben vor dir gegelen 
und getrunken, und auf unſern Gaſſen 
haſt du gelehrt. Matth. 7,22. 23 

27. Und er wird zu euch jagen: Ich 
weiß nicht, wo ihr her ſeid; weichet 
alle von mir, ihr Übeltäter! 

28. Da wird ſein Heulen und Zähne⸗ 
klappen, wenn ihr ſehen werdet Abra⸗ 
Pro und Iſaak und Jakob und alle 

ropheten im Reich Gottes, euch aber 

hinausgeſtoßen. Matth. 8, 11.12 

29. Und es werden kommen vom 
Oſten und vom Weſten, vom Norden 
und vom Süden, die zu Tiſche ſitzen 
werden im Reich Gottes. K. 14, 15 

30. Und ſiehe, es ſind Letzte, die 
werden die Erſten ſein, und ſind 
Erſte, die werden die Letzten ſein. 

Matth. 19, 30 


Feindſchaft des Herodes. Klage über Jeruſalem { 
31. Zur ſelben Stunde kamen ch 

Phariſäer und ſprachen zu ihm: Gehe 

fort und 110 von hinnen; denn Her 

rodes will dich töten! 

32. Und er ſprach zu ihnen: 0 
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ich treibe böſe Geiſter aus und mache 
geſund heut und morgen, und a 
dritten Tage werde ich am Ziel ſe 
33. Doch muß ich heute und mor⸗ 


Lukas 13. 14 


34. Jeruſalem, Jeruſalem, die du 
töteſt die Propheten und ſteinigſt, 
die zu dir geſandt werden, wie oft 
habe ich wollen deine Kinder ver⸗ 
ſammeln, wie eine Henne ihr Neſt 
unter ihre Flügel, und ihr habt 
nicht gewollt! 

atth. 28,3739; K. 19, 41—44 

35. Sehet, „euer Haus ſoll euch wüſte 
gelaſſen werden“ (Jer. 22,5; Pf. 69, 
26). Denn ich ſage euch: Ihr werdet 
mich nicht a bis daß die Zeit 
komme, da ihr jagen werdet: + Ge: 
lobt iſt, der da kommt im Namen des 
Herrn! * Pf. 118,26 


Das 14, Kapitel 
Heilung des Waſſerſüchtigen am Sabbat 
1. Und es begab ſich, daß er kam in 


ein Haus eines Oberſten der Phari⸗ 


ſäer an einem Sabbat, das Brot zu 
eſſen; und ſie lauerten ihm auf. 
K. 6,6—11 11,37 

2. Und ſiehe, da war ein Menſch vor 
ihm, der war waſſerſüchtig. 

3. Und Jeſus hob an und ſagte zu 
den Schriftgelehrten und Phariſäern 
und ſprach: Iſt's recht, am Sabbat 
zu heilen oder nicht? 

4. Sie aber ſchwiegen ſtille. Und er 
fan ihn an und heilte ihn und ließ 
ihn gehen. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Welcher 
iſt unter euch, dem ſein Sohn oder 
ſein Ochſe in den Brunnen fällt, und 
der nicht alsbald ihn herauszieht am 
Sabbattage? K. 13,15; Matth. 12, 11 

6. Und ſie konnten ihm darauf nicht 
Antwort geben. 


Mahnung zur Demut. Warnung vor Eigennutz 


7. Er ſagte aber ein Gleichnis zu 
den Gäſten, da er merkte, wie ſie ſuch⸗ 
ten, obenan zu ſitzen, und ſprach zu 
ihnen: Matth. 23,6 

8. Wenn du von jemand geladen 
wirſt zur Hochzeit, ſo ſetze dich nicht 
obenan, daß nicht etwa ein Vorneh⸗ 
merer als du von ihm geladen ſei, 
9. und dann komme, der dich und 
ihn geladen hat, und mf u dir: 

zeiche dieſem! und du mü AN dann 
mit Scham untenan fißen. g 

10. Sondern wenn du geladen wirſt, 
ſo gehe hin und ſetze dich untenan, 
auf daß, wenn da kommt, der dich 
geladen hat, er 7 dir: Freund, 
rücke hinauf! Dann wirſt du Ehre 
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haben vor denen, die mit dir zu 
Tiſche ſitzen. 

11. Denn wer ſich ſelbſt erhöht, 
der ſoll erniedrigt werden; und 
wer ſich ſelbſt erniedrigt, der ſoll 
erhöht werden. 

K. 18, 14; Matth. 23, 12; Jak. 4, 6. 10 

12. Er ſprach auch zu dem der ihn 
geladen hatte: Wenn du ein Mittags⸗ 
oder Abendmahl machſt, ſo lade nicht 
deine Freunde noch deine Brüder 
noch deine Verwandten noch reiche 
Nachbarn, auf daß ſie dich nicht et⸗ 
wa wieder laden und dir vergolten 
werde. 

13. Sondern wenn du ein Mahl 
machſt, ſo lade die Armen, die Krüp⸗ 
pel, die Lahmen, die Blinden, 

5. Moſe 14,29 

14. jo biſt du ſelig, denn ſie haben's 
nicht, dir zu vergelten; es wird dir 
aber vergolten werden in der⸗Auf⸗ 
erſtehung der Gerechten. „Joh. 5, 29 

Das große Abendmahl 
(Matth. 22, 1-10) 

15. Da aber ſolches hörte einer, der 
mit zu Tiſch ſaß, ſprach der zu ihm: 
Selig iſt, der das Brot iſſet im Reich 
Gottes! K. 13, 29 

16. Er aber ſprach zu ihm: Es war 
ein Menſch, der machte ein großes 
Abendmahl und lud viele dazu. 

17. Und ſandte ſeinen Knecht aus 

ur Stunde des Abendmahls, zu 
ſagen den Geladenen: Kommt, denn 
es iſt alles bereit! 

18. Und ſie fingen an alle nachein⸗ 
ander, ſich zu entſchuldigen. Der erſte 
ſprach zu im: Ich habe einen Acker 
gekauft und muß hinausgehen und 
81 auchn ich bitte dich, entſchul⸗ 

ige mich. 

19. Und der andere ſprach: Ich habe 
fünf Joch Ochſen gekauft, und ich dich 
jetzt hin, ſie zu beſehen; ich bitte di 
entſchuldige mich. 

20. Und der dritte ſprach: Ich habe 
ein Weib genommen; darum kann ich 
nicht kommen. 1. Kor. 7, 33 

21. Und der Knecht kam und ſagte 
das ſeinem Herrn wieder. Da ward 
der Hausherr zornig und ſprach zu 
ſeinem Knechte: Gehe ſchnell hinaus 
au bie Straßen und Gaſſen der Stadt 
und führe die Armen und Krüppel 
und Blinden und 3 herein. 
22. Und der Knecht ſprach: Herr, es 
iſt geſchehen, was du befohlen haſt; 
es 5 aber noch Raum da. 


’ 
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23. Und der Herr ſprach zu dem 
Knechte: Gehe aus auf die Land⸗ 
ſtraßen und an die Zäune und nötige 
ſie hereinzukommen, auf daß mein 
Haus voll werde. E 

24. Denn ich ſage euch, daß der Män⸗ 
ner keiner, die geladen waren, mein 
Abendmahl ſchmecken wird. 


Kreuz und Nachfolge 

25. Es ging aber viel Volks mit 
ihm; und er wandte ſich und ſprach 
zu ihnen: } 

26. So jemand zu mir kommt und 
haſſet nicht ſeinen Vater, Mutter, 
Weib, Kinder, Brüder, Schweſtern, 
auch dazu ſein eigen Leben, der kann 
nicht mein Junger ſein. 

5. Moſe 33, 9. 10; K. 18, 29. 30; 1. Kor. 7, 29 

27. Und wer nicht ſein Kreuz trägt 
und mir nachfolgt, der kann nicht 
mein Jünger ſein. K. 9, 28 

28. Wer iſt aber unter euch, der 
einen Turm bauen will, und ſitzt nicht 
zuvor und überſchlägt die Koſten, ob 
er's habe, hinauszuführen? 

29. auf daß nicht, wo er den Grund 

elegt hat und kann's nicht a 
ühren, alle, die es ſehen, anfangen, 
fein zu ſpotten, 

30. und jagen: Dieſer Menſch hob an 
u bauen und kann's nicht hinaus⸗ 


ühren. 

31. Oder welcher König will ſich be⸗ 
geben in einen Streit wider einen 
andern König und ſitzt nicht zuvor 
und ratſchlagt, ob er könne mit zehn⸗ 
tauſend begegnen dem, der über ihn 


kommt mit zwanzigtauſend? 


32. Wo nicht, ſo ſchickt er Botſchaft, 
wenn jener noch ferne iſt, und bittet 
l eee, 

33. Alſo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abſagt allem, was er hat, 
kann nicht mein Jünger fein. K. o, 6e 

34. Das Salz iſt ein gutes Ding; 
wenn aber das Salz kraftlos wird, 


womit wird man's würzen? 
Matth. 5,13; Mark. 9, 50 


35. Es iſt weder auf das Land noch 
in den Miſt nütze, ſondern man 
wird's wegwerfen. Wer Ohren hat, 
zu hören, der höre! 


Das 15. Kapitel 
Verlorenes Schaf. Verlorener Groſchen 
1. Es nahten aber zu ihm allerlei 


Zöllner und Sünder, daß ſie ihn 


hörten. 


Lukas 14. 15 


2. Und die Phariſäer und Schrift⸗ 
gelehrten murrten und ſprachen: 
Dieſer nimmt die Sünder an und 
iſſet mit ihnen. 5 K. 5,30; 19,7 

3. Er ſagte aber zu ihnen dies Gleich⸗ 
nis und ſprach: 

4. Welcher Menſch iſt unter euch, 
der hundert Schafe hat und, 1 er de⸗ 
ren eines verliert, der nicht laſſe die 
neunundneunzig in der Wüſte und 
hingehe nach dem verlorenen, bis daß 
er's finde? K. 19, 10; Joh. 10, 11. 12 

5. Und wenn er's gefunden hat, ſo 
legt er's auf ſeine Achſeln mit 
Freuden. R | 

6. Und wenn er heimkommt, ruft 
er ſeine Freunde und Nachbarn und 
ſpricht zu ihnen: Freuet euch mit 
mir; denn ich habe mein Schaf ge⸗ 
ae 117 ver 10 FR U 0g 

175 age euch: o wird auch 

92 im Himmel 1 5 über einen 

ünder, der Buße tut, mehr als über 
neunundneunzig Gerechte, die der 

Buße nicht bedürfen. 
8. Oder welches Weib iſt, die zehn 
Groſchen hat, ſo ſie deren einen ver⸗ 
liert, die nicht ein 4 anzünde und 
kehre das Haus und ſuche mit Fleiß, 
bis daß ſie ihn finde? 3 

9. Und wenn fie ihn gefunden 

at, ruft ſie ihre Freundinnen und 

achbarinnen und ſpricht: Freuet 
euch mit mir; denn ich habe meinen 
el gefunden, den ich verloren 


atte. 15 
10. Alſo auch, ſage ich euch, wird 
reude ſein vor denn Engeln Got⸗ 
es über einen Sünder, der Bußze 

tut. »Eph. 3, 10 


Der verlorene Sohn f 


11. Und er ſprach: Ein Menſch hatte 
zwei Söhne. . 

12. Und der jüngere unter ihnen 
11 zu dem Vater: Gib mir, Vat 

as Teil der Güter, das mir 
Und er teilte ihnen das 


Gut. 


einen Bürger dei eben 


ſchickte ihn auf feinen Acker, die 
Säue zu hüten. ! 
16. Und er begehrte, feinen Bauch zu 
füllen mit Trebern, die die Säue aßen; 
und niemand gab ſie ihm. Spr. 23, 21 
17. Da ſchlug er in ſich und Water 
Wieviel Tagelöhner hat mein Vater, 
die Brot die Fülle haben, und ich ver⸗ 
derbe im Hunger! 

18. Ich will mich aufmachen und 
u meinem Vater gehen und zu ihm 
en Vater, ich habe geſündigt 
gegen den Himmel und vor dir. 
* Jer. 3, 12. 13. + Pf. 51,6 
19. Ich bin hinfort nicht mehr wert, 
daß ich dein Sohn heiße; mache mich 
zu einem deiner Tagelöhner! 
20. Und er machte ſich auf und kam 
zu ſeinem Vater. Da er aber noch 
Ferne von dannen war, ſah ihn jein 
Vater, und es jammerte ihn, lief und 
fiel ihm um ſeinen Hals und küßte ihn. 
21. Der Sohn aber hint zu 115 
Vater, ich habe geſün igt gegen den 

immel und vor dir; ich bin hin⸗ 

fort nicht mehr wert, daß ich dein 
Sohn heiße. . 
22. Aber der Vater nell zu ſeinen 
Knechten: r u ſchnell das beſte 
Kleid hervor und tut es ihm an und 
Hand und Schuhe an ſeine Füße, 
23. und bringt das Kalb, das wir 
emäſtet haben, und ſchlachtet's; laſ⸗ 
et uns eſſen und fröhlich ſein! 
24. Denn dieſer mein Sohn war 
tot und iſt wieder «lebendig ge⸗ 
worden; er war verloren und iſt 
gefunden worden. Und ſie fingen 
an, fröhlich zu ſein. „Eph. 2,5 
25. Aber der ältere Sohn war auf 
dem Felde. Und als er nahe zum 
Hauſe kam, hörte er das Singen und 
den Reigen 5 
26. und rief zu ſich der Knechte einen 
und fragte, was das wäre. 
27. Der aber ſagte ihm: Dein Bruder 
ſt gekommen, und dein Vater hat das 
gemäſtete Kalb eee weil er 
ihn geſund wieder hat. N 
28. Da ward er zornig und wollte 
nicht hineingehen, Da ging ſein Vater 
heraus und bat ihn. Matth. 20,15 
29. Er aber antwortete und 1 855 
zum Vater: Siehe, ſo viel Jahre diene 
ate und habe dein Gebot noch nie 
bertreten; und du haſt mir nie einen 
Bock gegeben, daß ich mit meinen 
Freunden fröhlich wäre. 

Wr, 2 


1 


Lukas 15. 16 


gebet ihm einen Fingerreif an ſeine bett 
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30. Nun aber dieſer dein Sohn ge⸗ 
kommen iſt, der dein Gut mit Dirnen 
verpraßt hat, h du ihm das ge⸗ 
mäſtete Kalb geſchlachtet. 5 
31. Er aber ſprach zu ihm: Mein 
Sohn, du biſt allezeit bei mir, und 
alles, was mein iſt, das iſt dein. 

32. Du ſollteſt aber fröhlich und 
er Mutes fein; denn dieſer dein 
zruder war tot und iſt wieder leben⸗ 
dig geworden, er war verloren und 
iſt wiedergefunden. 


Das 16. Kapitel 


Vom ungetreuen Haushalter 

1. Er ſprach aber auch zu ſeinen 
Jüngern: Es war ein reicher Mann, 
der hatte einen Haushalter; der ward 
vor ihm beſchuldigt, er vergeude ihm 
ſeine Güter. 
2. Underließ ihn rufen und ſprach zu 
u Was höre ich da von dir? Tu 

echnung von deinem Haushalten! 
denn du kannſt hinfort nicht Haus⸗ 
a Shalter f bei ſich 

. Der Haushalter ſpra ei ſi 
ſelbſt: Was Kris tun? Mein Herr 
nimmt das Amt von mir; graben 
1 nicht, auch ſchäme ich mich zu 

etteln 


4. Ich weiß wohl, was ich tun will, 
daß ſie mich in ihre Häuſer nehmen, 
wenn ich nun von dem Amt geſetzt 
werde. 

5. Und er rief zu ſich die Schuldner 
eines Herrn, einen jeden für ſich, und 
prach zu dem erſten: Wieviel biſt 

u meinem Herrn ſchuldig? 

6. Er ſprach: Hundert Tonnen Ol. 
Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen 
Schuldbrief, ſetze dich und ſchreib 
flugs fünfzig. 

7. Danach ſprach er zu dem andern: 
Du aber, wieviel biſt du ſchuldig? 
Er ſprach: Hundert Scheffel Weizen. 
Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen 
Brief und ſchreib obi d. 

8. Und der Herr lobte den ungerech⸗ 
ten Haushalter, daß er klüglich ge⸗ 
Ru hatte; denn die Kinder dieſer 

Velt ſind untereinander klüger als 
die Kinder des Lichts. Eph. 5, 8.0 

9. Und ich ſage euch auch: Machet 
euch Freunde mit dem ungerechten 
Mammon, 4 daß, wenn es damit 
u Ende iſt, ſie euch aufnehmen in 
ie ewigen Hütten. 

7 . 14,14; Matth. 6, 20; 19,21 
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Treue im Irdiſchen 

10. Wer im Geringſten treu iſt, 
der iſt auch im Großen treu; und 
wer im Geringſten unrecht iſt, der 
iſt auch im Großen unrecht. K. 19, 17 

11. So ihr nun mit dem ungerechten 
Mammon nicht treu ſeid, wer will 
euch das wahre Gut anvertrauen? 

12. Und ſo ihr mit dem Fremden 
nicht treu ſeid wer wird eu geben, 
was unſer iſt? 

13. Kein Knecht kann zwei Herren 
dienen: entweder er wird den einen 
haſſen und den andern lieben oder 
wird dem einen anhangen und den 
andern verachten. Ihr könnt nicht 
Gott dienen und dem Mammon. 

Matth. 6,24 5 
Selbſtgerechtigkeit. Stellung zum Geſetz 


14. Das alles hörten die 1 
Die waren geldgierig und ſpotteten 


ſein. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
ſeid's, die ihr euch ⸗ſelbſt als gerecht 
n vor den Menſchen; aber 

ott kennt eure Herzen; denn was 
hoch iſt unter den Menſchen, das 
iſt ein Greuel vor Gott. „K. 18,9—14 

16. Das Geſetz und die Propheten 


reichen bis auf Johannes. Von da O 


an wird das Evangelium vom Reich 
Gottes gepredigt, und jedermann 
drängt ſich mit Gewalt hinein. 
Matth. 11, 12. 18 
17. Es iſt aber leichter, daß Himmel 
und Erde vergehen, als daß ein 
»Tüpfelchen vom Geſetz falle. 
2 Matth. 5,1 


5, 18 
18. Wer ſich ſcheidet von ſeiner 
Frau und freit eine andere, der bricht 
die Ghe; und wer die von dem Manne 
Pa freit, der bricht auch die 
e. 


Matth. 5, 32; 19,9 
Reicher Mann und armer Lazarus 


19. Es war aber ein reicher Mann, 
der kleidete ſich mit Purpur und köſt⸗ 
licher Leinwand und lebte alle Tage 
herrlich und in Freuden. 

20. Es war aber ein Armer mit 
Namen Lazarus, der lag vor ſeiner 
Tür voller Schwären 5 

21. und begehrte, ſich zu ſättigen von 
dem, was von des Reichen Tiſche fiel; 
dazu kamen auch noch die Hunde und 
leckten ihm ſeine Schwären. 

22. Es begab ſich aber, daß der Arme 
ſtarb und ward getragen von den 
Engeln in Abrahams Schoß. Der 
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Reiche aber ſtarb auch und ward 
begraben. 

23. Als er nun bei den Toten war, 
hob er ſeine Augen auf in ſeiner 
Qual und ſah Abraham von ferne 
und Lazarus in an Schoß. 

24. Und er rief und ſprach: Vater 
Abraham, erbarme dich mein und 
. Lazarus, daß er das Außerſte 
eines Fingers ins Waſſer tauche und 
kühle meine Zunge; denn ich leide 
Pein in dieſer Flamme. 

25. Abraham aber ſprach: Gedenke, 
Sohn, daß du dein Gutes empfangen 
haſt in deinem Leben, Lazarus da⸗ 
gegen hat Böſes empfangen; nun 
wird er hier getröſtet, und du wirſt 
gepeinigt. K. 6, 24 

26. Und über das alles iſt u 
uns und euch eine große Kluft be⸗ 
feſtigt, daß, die da wollten von hier 
hinüberfahren zu euch, könnten nicht, 
und auch nicht die von dort zu uns 
herüber können. 9°: 

27. Da ſprach er: So bitte ich Dich, 
Vater, daß du ihn ſendeſt in meines 
Vaters Haus; 

28. denn ich habe noch fünf Brü⸗ 
der, daß er ſie warne, auf daß ſie 
nicht auch kommen an dieſen Ort der 


ual. 
29. Abraham ſprach: Sie haben 
Moſe und die Propheten; laß ſie die⸗ 
ſelben hören. 2. Tim. 3, 16 
30. Er aber ſprach: Nein, Vater 
Abraham, ſondern wenn einer von 
den Toten zu ihnen ginge, ſo würden 
ſie Buße tun. f 

31. Er ſprach zu ihm: Hören ſie 
Moſe und die Propheten nicht, ſo 
werden ſie auch nicht glauben, wenn 
jemand von den Toten aufſtünde. 


Das 17. Kapitel 


Von Argernis und Vergebung 
1. Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern: 
Es iſt unmöglich, daß acht Arge 
niſſe kommen; weh aber dem, dur 
welchen ſie kommen! | 
2. Es wäre ihm beſſer, daß man 
einen u an ſeinen Hals häng⸗ 
te und würfe ihn ins Meer, als daß 
er einem dieſ 2 leinen Argernis gibt. 


atth. 18, 6. 7 8 
3. Hütet euch! Re: 
Wenn dein Bruder fündigt, jo h 
es ihm vor; und es ihn r 


a ihm. RER 
4, nd wenn er fiebi 


en 
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an dir e würde und ſiebenmal 
wiederkäme zu dir und ſpräche: Es 


reut mich! ſo ſollſt du ihm vergeben. 
Matth. 18, 15. 21.22 


Glaube und Werk 


5. Und die Apoſtel ſprachen zu dem 
Herrn: Mehre uns den Glauben! 
6, Der Herr aber n Wenn ihr 
Glauben habt wie ein Senfkorn und 
[nget zu dieſem Maulbeerbaum: Reiß 
ich aus und 1 55 dich ins Meer! 
fo wird er euch gehorfam fein. 
Matth. 17,20; 21,21 

7. Wer unter euch, der einen Knecht 
hat, der ihm pflügt oder das Vieh 
weidet, Ist ihm, wenn er heimkommt 
vom Felde: Komm ſogleich und ſetze 
dich zu Tiſche? 
8. Iſt's nicht vielmehr ſo, daß er zu 
155 ſagt: Richte zu, was ich zu Abend 
fe, ſchürze dich und diene mir, bis 
ich eſſe und trinke; danach ſollſt du 
auch eſſen und trinken? 
9. Danket er auch dem Knechte, 
daß r getan hat, was ihm befohlen 
war? 

10. So auch ihr! Wenn ihr alles 

etan habt, was euch befohlen iſt, ſo 
1 Wir ſind unnütze Knechte; 
wir haben getan, was wir zu tun 
ſchuldig waren. 

Die zehn Ausſätzigen 
11, Und es begab ſich, da er reiſte 
nach Jeruſalem, zog er zwiſchen Sa⸗ 
marien und Galiläa hin. ., 51; 13,22 
12. Und als er in ein Dorf kam, 
begegneten ihm zehn ausſätzige Män⸗ 
ner, die ſtanden von ferne 
3. Moſe 13, 45. 46 

13. und erhoben ihre Stimme und 
ſprachen; Jeſus, lieber Meiſter, er⸗ 
barme dich unſer! 

14. Und da er fie ſah, ſprach er zu 
ihnen: ⸗Gehet hin und zeiget euch den 
rieſtern! Und es geſchah, da ſie 
hingingen, wurden ſie rein. K. 5,14 
15. Einer aber unter ihnen, da er 
ſah, daß er geſund geworden war, 
kehrte er um und pries Gott mit lau⸗ 
ter Stimme 

16. und fiel auf ſein Angeſicht zu 
Jeſu Füßen und dankte ihm. Und 
das war ein Samariter. 

gone aber antwortete und ſprach: 


1. Kor. 9,16 


Sind ihrer nicht zehn rein geworden? 
Wo ſind aber die neun? 


4 eue s Teſta ment (4) 
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18. Hat ſich ſonſt keiner 1 
der wieder umkehrte und gäbe Gott 
die Ehre, denn dieſer Fremdling? 

19. Und er ſprach zu ihm: Stehe 
900 ehe hin; dein Glaube hat dir 
ge e K. 7, 50 


Vom Kommen des Gottesreichs 
(Matth. 24; Mark. 18) 

20. Da er aber gefragt ward von 
den P 1 5 Wann kommt das 
Reich Gottes? antwortete er ihnen 
und ia : Das Reich Gottes kommt 
nicht ſo, daß man's mit Augen ſehen 
kann; Joh. 18, 30 

21. man wird auch in ſtehe en Siehe, 
bier ! oder: da! Denn ſiehe, das Reich 
Gottes iſt mitten unter euch.“ 

22. Er ſprach aber zu den Jüngern: 
Es wird die Zeit kommen, daß ihr 
werdet . zu ſehen einen der 
Tage des ehen, und wer⸗ 
det ihn nicht ſehen. 

23. Und fie werden zu euch jagen: 
Siehe da! ſiehe hier! Gehet nicht hin 
und folget auch nicht. K. 21,8 

24. Denn wie der Blitz oben vom 
Himmel blitzt und leuchtet über alles, 
das unter dem Himmel iſt, alſo wird 
fein Menſchen Sohn an ſeinem Tage 

ein. 

25. Zuvor aber muß er viel leiden 
und verworfen werden von dieſem 
Geſchlecht. K. 9, 22 

26. Und wie es geſcha zu den ben in 
Noahs, ſo wird's auch geſchehen in 
den Tagen des Menf Henne 

27, ſie aßen, ſie tranken, ſie freiten, 
ſie ließen ſich freien bis auf den Tag, 
da Me in die Arche ging und die 
Sintflut kam und 1 ſie alle um. 

1. Moſe 6 


—8 

28. Desgleichen, wie es geſchah zu 
den Zeiten Lots: ſie aßen, ſie tranken, 
ſie kauften, je verkauften, ſie pflanz⸗ 
ten, ſie bauten; 

29. an dem Tage aber, als Lot aus 
Sodom ging, da regnete es Feuer und 
Schwefel vom Himmel und brachte ſie 
alle um. 1. Moſe 10, 15. 24. 25 

30. Auf dieſe Weiſe wird's auch 

ehen an dem Tage, wenn des Men⸗ 
2 755 Sohn wird offenbar werden. 

31. An demſelben Tage, wer auf 
dem Dache iſt und hat ſeinen Hausrat 
im Haufe, der ſteige nicht hernieder, 
ihn zu holen. Desgleichen, wer auf 


* . 20 u. 21: Andere Überſetzung; „Das Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen Gebärden; man 
wird auch nicht ſagen: Siehe, hier! oder: da! Denn ſehet, das Reich Gottes iſt inwendig in euch.“ 
82 
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dem Felde iſt, der wende ſich nicht 
um nach dem, was hinter ihm iſt. 
32. Gedenket an Lots Weib! 


1. Moſe 19,26 

33. Wer da ſucht, ſeine Seele zu er⸗ 
halten, der wird ſie verlieren; und 
wer ſie verlieren wird, der wird ihr 
zum Leben helfen. K. 9, 24 

34. Ich ſage euch: In derſelben 
Nacht werden zwei auf einem Bette 
liegen; einer wird angenommen, der 
andere wird verworfen werden. 

35. Zwei werden mahlen miteinan⸗ 
der; eine wird angenommen, die an⸗ 
dere wird verworfen werden. 

(36. Zwei werden auf dem Felde 
ſein; einer wird angenommen, der 
andere wird verworfen werden.) 

37. Und ſie antworteten und ſprachen 
zu ihm: Herr, wo? Er ee zu 
ihnen: Wo das Aas iſt, da ſammeln 
ſich auch die Geier. 


Das 18. Kapitel 


Die bittende Witwe 


1. Er ſagte ihnen aber ein Gleichnis 
davon, daß man allezeit beten und 
nicht nachlaſſen ſolle, 1. Theſſ. 5, 17 

2. und ſprach: Es war ein Richter 
in einer Stadt, der Ei ſich nicht 
vor Gott und ſcheute ſich vor keinem 
Menſchen. r 

3. Es war aber eine Witwe in derſel⸗ 
ben Stadt, die kam zu ihm und ſprach: 
u mir Recht vor meinem Wider: 

acher! 

4. Und er wollte lange nicht. Da⸗ 
nach aber dachte er bei ſich ſelbſt: 
Ob ich mich ſchon vor Gott nicht 
fürchte noch vor keinem Menſchen 


ſcheue, 

5. ſo will ich doch dieſer Witwe weil 
ſie mir ſo viel Mühe macht, ihr Recht 
ſchaffen, auf daß ſie nicht zuletzt 
komme und tue mir etwas an. 


11,7. 8 

6. Da ſprach der Herr: Höret hier, 
was der ungerechte Richter at 

7. Sollte Gott nicht auch Recht 
ſchaffen ſeinen Auserwählten, die 
5 ihm Tag und Nacht rufen, und 
ollte er's bei ihnen lange hinzie⸗ 


en? 
8. Ich ſage euch: Er wird ihnen ihr 
Re ſchaffen in Kürze. Doch wenn 
des Menſchen Sohn kommen wird, 
meineſt du, er werde den Glauben 
finden auf Erden? 
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Gleichnis vom Phariſäer und Zöllner 
(V. 9-14: Matth. 5,6) 

9. Er ſagte aber zu etlichen, die ſich 
ſelbſt vermaßen, daß ſie fromm wä⸗ 
ren, und verachteten die andern, dies 
Gleichnis: Röm. 10,3 

10. Es gingen zwei Menſchen hin⸗ 
auf in den Tempel, zu beten, einer ein 
Phariſäer, der andere ein Zöllner. 

11. Der Phariſäer ſtand und betete 
bei ſich ſelbſt: Ich danke dir, Gott, 
daß ich nicht bin wie die andern Leute, 
Räuber, Ungerechte, Ehebrecher oder 
auch wie dieſer Zöllner. Jeſ. 58, 2. 3 

12. Ich faſte zweimal in der Woche 
und »gebe den Zehnten von allem, 
was ich einnehme. Matth. 23,28 

13. Und der Zöllner ſtand von ferne, 
wollte auch ſeine Augen nicht auf⸗ 
1 gen Himmel, ſondern ſchlug an 

eine Bruſt und ſprach: Gott, ſei 
mir Sünder ragt Pf, 51,10 

14. Ich ſage euch: Dieſer ging hinab 
gerechtfertigt in ſein Haus, nicht jener. 
Denn wer ſich ſelbſt erhöht, der wird 
erniedrigt werden; und wer ſich ſelbſt 
erniedrigt, der wird erhöht werden. 

K. 14,11; Matth. 21,313 23,12 
Jeſus ſegnet die Kinder 
(Matth. 19, 13-15; Mark. 10, 1316) 

15. Sie brachten auch junge Kindlein 
zu ihm, daß er & jollte anrühren. 
Da es aber die Jünger ſahen, fuh⸗ 
ren ſie ſie an. 

16. Aber Jeſus rief ſie zu ſich und 
ſprach: Laſſet die Kinder zu mir 
kommen und wehret ihnen nicht; 
denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 

17. Wahrlich. ich ſage euch: Wer nicht 
das Reich Gottes annimmt wie ein 
Kind, der wird nicht hineinkommen. 


Jeſus und der Reiche 
(Matth. 19, 16-26; Mark. 10, 17—27) 
18. Und es fragte ihn ein Oberſter 
und ſprach: Guter Meiſter, was muß 


ich tun, daß ich das ewige Leben er⸗ 


erbe K. 10, 25—28 
19. Jeſus aber ſprach zu ihm: Was 
heißeſt du mich gut? 


emand iſt gut 
als Gott allein. ! f 
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22. Da Jeſus das hörte, ſprach er zu 
ihm: Es fehlt dir noch eins. Ver⸗ 
kaufe alles, was du haſt, und gib's 
den Armen, jo wirſt du einen Schatz 
im Himmel haben, und komm, folge 
mir nach! „Matth. 6,20 
23. Da er aber das hörte, ward er 
traurig; denn er war ſehr reich. 
= Jeſus aber ſah ihn an und ſprach: 
e ſchwer kommen die Reichen in 
das Reich Gottes! K. 10,6 
25. Es iſt leichter, daß ein Kamel 
gene durch ein Nadelöhr, als daß ein 
eicher in das Reich Gottes komme. 


26. Da ſprachen, die das hörten: 
er kann dann ſelig werden? 
Er aber ſprach: Was bei a fen 


Menſchen unmöglich iſt, das iſt bei 
Gott möglich. 
Vom Lohn der Nachfolge 
IL 19, 2730; Mark. 10,23—-31) 
28. Da ſprach Petrus: Siehe, wir 
haben alles verlaſſen und ſind dir 
nachgefolgt. 


29. Er aber ſprach zu ihnen: Wahr⸗ Jeri 


lich, ich ſage euch: Es iſt niemand, 

der ein Haus verläßt oder Weib 
oder Brüder oder Eltern oder Kinder 
um des Reiches Gottes willen, 

30. der es nicht vielfältig wieder 
empfange in dieſer Zeit, und in der 
zukünftigen Welt das ewige Leben. 

Dritte Leidensankündigung 
(Matth. 20,17—19; Mark. 10, 32— 34) 
31. Er nahm aber zu ſich die Zwölf 
und ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf nach Jeruſalem, und es wird 
alles vollendet werden, was geſchrie⸗ 
ben iſt ung die Propheten von des 
Menſchen Sohn. 8. 9, 22. 44; Jef. 53 
232. Denn er wird überantwortet wer⸗ 
den den Heiden, und er wird verſpottet 
und geſchmäht und verſpeit werden, 

33. und ſie werden ihn geißeln und 
töten; und am dritten Tage wird er 
gel ehen. 

34. Sie aber verſtanden der keines, 
und die Rede war ihnen verborgen, 
und wußten nicht, was das Geſagte 
war. K. 9, 45; 24, 45 
Der Blinde von Jericho 

0 34; Mart. 10, 4852) 
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37. Da verkündeten ſie ihm, Jeſus 
von Nazareth ginge vorüber. 

38. Und er rief und ſprach: Jeſus, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein! 

39. Die aber vornean gingen, be⸗ 
drohten ihn, er ſollte ſchweigen. Er 
aber ſchrie viel mehr: Du Sohn Da⸗ 
8, erbarme dich mein! 

Jeſus aber ſtand ſtill und hieß 
ihn; zu ſich führen. Da ſie ihn aber 
nahe zu ihm . fragte er ihn 

41. und ſprach: Was willſt du, daß 
ich dir tun ſoll? Er ſprach: 
5 ich wieder ſehen möge. 

Und Jeſus ſprach zu ihm: S 
end Dein Glaube hat dir gebs. 
K. 17, 19 
43. Und alsbald ward er ſehend und 
folgte ihm nach und pries Gott. Und 
alles Volk, das ſolches ſah, lobte Gott. 


Das 19. Kapitel 


Zachaus 


1. 145 er zog hinein und ging durch 


Herr, 


2. Und ſiehe, da war ein Mann, ge⸗ 
nannt Zachãus, der war ein Oberſter 
der 555 ner und war reich. 

nd er begehrte, Jeſus zu ſehen, 
wer er wäre, und konnte nicht vor dem 
Volk; denn er war klein von Perſon. 

4. Und er lief voraus und ſtieg auf 
einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn 
ſähe; denn allda ſollte er durchkom⸗ 

men. 

5. Und als Jeſus kam an die Stät⸗ 
te, ſah er auf und ſprach zu ihm: Za⸗ 
chäus, ſteig eilend hernieder; denn ich 
— heute in deinem Haufe einkeh⸗ 


6. Und er ſtieg eilend 3 und 
nahm ihn auf mit Fre 
7. Da ſie das ſahen, — ſie 
alle und ſprachen: Bei einem Sünder 
iſt er eingekehrt. K. 15, 2 
8. Zachäus aber trat vor den Herrn 
und ſprach: Siehe: Herr, die Hälfte 
meiner Güter den nn 
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Die anvertrauten Pfunde 
(Matth. 25, 14 — 30) 

11. Da ſie nun zuhörten, ſagte er 
weiter ein Gleichnis, darum daß er 
nahe bei Jeruſalem war und ſie mein⸗ 
ten, das Reich Gottes werde ſogleich 
offenbar werden, 

12. und ſprach: Ein Edler zog ferne 
in ein Land, daß er das Königtum er⸗ 
langte und dann wiederkäme. 

13. Der ließ zehn ſeiner Knechte rufen 
und gab ihnen 5 0 Pfund und ſprach 
zu ihnen: Handelt damit, bis daß ich 
wiederkomme! 3 

14, Seine Bürger aber waren ihm 
feind und ſchickten Botſchaft ihm 
nach und ließen ſagen: Wir wollen 
nicht, daß 2 5 über uns herrſche. 

0 1 


1 

15. Und es begab ſich, da er wieder⸗ 
kam, nachdem er das Königtum er⸗ 
langt hatte, hieß er dieſelben Knechte 
rufen, welchen er das Geld gegeben 
hatte, daß er erführe, was ein jegli⸗ 
cher erhandelt hätte. 

16. Da trat herzu der erſte und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat zehn Pfund 
erworben. : i 

17. Und er ſprach zu ihm: Ei, du 
frommer Knecht, weil du biſt im Ge⸗ 
ringſten treu geweſen, ſollſt du 
Macht haben über zehn Städte. 

K. 16, 10 


18. Der zweite kam und ſprach: Herr, 
dein Pfund hat fünf Pfund getragen. 

19. Zu dem ſprach er auch: Und du 
ſollſt ſein über fünf Städte. 

20. Und der dritte kam auch und 
ſprach: Herr, ſiehe da, hier iſt dein 
Pfund, welches ich habe im Schweiß⸗ 
tuch behalten; 

21. ich fürchtete mich vor dir, denn 
du biſt ein harter Mann; du nimmſt, 
was du nicht hingelegt Ich, und 
ernteſt, was du nicht geſät halt. 

22. Er ſprach zu ihm: Aus deinem 
Munde richte ich dich, du böſer 
Knecht. Wußteſt du, daß ich ein har⸗ 
ter Mann bin, nehme, was ich nicht 
hingelegt habe, und ernte, was ich 
nicht geſät habe: f 

23. warum haſt du denn mein Geld 
a in die Wechſelbank gegeben? 
Und wenn ich gekommen wäre, hätte 
ich's mit Zinſen gefordert. 

24. Und er 57 gu; denen, die 
dabeiſtanden: Nehmet das Pfund 
von ihm und gebet's dem, der zehn 
Pfund hat. 1 u 


Lukas 19 


25. Und ſie ſprachen zu ihm: Herr, 
er hat doch ſchon zehn Pfund. 

26. Ich ſage euch aber: Wer da hat, 
dem wird gegeben werden; von dem 
aber, der nicht hat, wird auch das ge⸗ 
nommen werden, was er hat. 

K. 8, 18; Matth. 13,12 

27, Doch jene meine Feinde, die nicht 
wollten, daß ich über ſie herrſchen 
ſollte, bringet her und macht ſie vor 
mir nieder. 

28. Und als er ſolches ſagte, zog 
er fort und reiſte hinauf nach Jeru⸗ 
ſalem. Joh. 2,18 

Einzug in Jeruſalem 
(Matth. 21,111; Mark. 11,110; 
Joh. 12, 12-16) 

29. Und es begab ſich, als er ſich 
Bethphage und Bethanien nahte und 
an den Berg kam, der da Ölberg heißt, 
ſandte er ſeiner Jünger zwei 

30. und ſprach: Gehet hin in den 
Ort, der Ponent ee nd wenn 
ihr hineinkommt, werdet ihr ein Fül⸗ 
len angebunden fan, auf welchem 
noch nie ein Menſch geſeſſen hat; bin⸗ 
det es los und bringet's her! 

31. Und wenn euch jemand fragt, 
warum ihr's losbindet, ſo ſaget: 
Der Herr bedarf ſein. | 

32. Und die geſandt waren, gingen 
hin und fanden's, wie er ihnen ge- 
ſagt hatte. N 

33. Da ſie aber das Füllen losban⸗ 
den, ſprachen feine Herren zu ihnen 
Warum bindet ihr das Füllen los? 

34. Sie aber ſprachen: Der Herr be⸗ 
darf ſein. 0 

35. Und ſie 1 zu Jeſus und 
warfen ihre Kleider auf das Füllen 
und ſetzten Jeſus darauf. N 
36. Da er nun hingen, breiteten fie 
ihre Kleider auf den Weg. 

37. Und da er ſchon nahe am Ab⸗ 
hang des Olbergs war, fing an der 

anze Haufe ſeiner Jünger, fröhlich 

ott zu loben mit lauter Stimme übe 
alle Taten, die ſie Gele en hatten, 

38. und ſprachen: Gelobt ſei, der da 
kommt, der 1 Namen des 

errn! Friede 1 im Himmel und 

hre in der Höhe! . 116, 2 K. 2, 14 
39. Und etliche der Phariſäer 
doch Ne en me 
och deinen $ünge 5 

40. Er antwortete und 5 
nen: Ich ſage eu 
den jchmeig! 
ſchreien. 


Lukas 19, 20 


Jeſus weint über Jeruſalem 
41. Und als er nahe hinzukam, ſah 
er die Stadt an und weinte über ſie 
42. und ſprach: Wenn doch auch du 
erkennteſt zu dieſer Zeit, was zu dei⸗ 
nem Frieden dient! Aber nun iſt's 


vor deinen Augen verborgen. 
K. 13,34; 5. Moſe 32, 29; Matth. 13,14 


43. Denn es werden über dich die 
Tage kommen, daß deine Feinde wer⸗ 
den um dich und deine Kinder einen 
Wall aufwerfen, dich belagern und 
an allen Orten ängſtigen; 

44. und werden dich ſchleifen und 
keinen Stein auf dem andern laſſen, 
darum daß du nicht erkannt haſt die 
Zeit, darin du heinngeſucht biſt. 

2170 


Reinigung des Tempels 
(Matth. 21, 12-16; Mark. 11,1518; 
Joh. 2, 1316) 

45. Und er ging in den Tempel 
und fing an auszutreiben, die da ver⸗ 
kauften, 0 

46. und ſprach zu ihnen: Es ſteht 
geſchrieben (Jeſ. 56,7): „Mein Haus 
fol ein Bethaus ſein“; ihr aber habt's 
gemacht zur Räuberhöhle. er. 7,11 

47. Und er lehrte täglich im Tempel. 
Aber die Hohenprieſter und Schrift⸗ 

elehrten und die Vornehmſten im 

olk trachteten danach, daß ſie ihn 
umbrächten, 

48. und fanden nicht, wie ſie es 
machen ſollten; denn alles Volk hing 
ihm an und hörte ihn. 


Das 20. Kapitel 
Die Frage nach Jeſu Vollmacht 
(Matth. 21, 23-27; Mark. 11,2739) 


1. Und es begab ſich an der Tage 
einem, als er das Volk lehrte im Tem⸗ 
pel und predigte das Evangelium, da 
traten zu ihm die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten mit den Alteſten 

2. und ſagten zu ihm und ſprachen: 
Sage uns, aus was für Vollmacht 
tuſt du das? oder wer hat dir ſolche 
Vollmacht gegeben? 

3. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen Jaget mir: 

4. Die Taufe des Johannes, war ſie 
vom Himmel oder von Menſchen? 

5. Sie aber bedachten's bei ſich ſelbſt 
und ſprachen: Sagen wir, vom Him⸗ 
mel, ſo wird er ſagen: Warum habt 
le denn nicht geglaubt? . 7,20. 0 


. 
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6. Sagen wir aber, von Menſchen, ſo 
wird uns alles Volk ſteinigen; denn 
ſie beſtehen darauf, daß Johannes ein 
Prophet ſei. 

7. Und ſie antworteten, ſie wüßten 
nicht, wo ſie her wäre. 

8. Und Jeſus ſprach 5 ihnen: So 
Ines ich euch auch nicht, aus was 

ür Vollmacht ich das tue. 

Die böſen Weingärtner 
(Matth. 21, 33-46; Mark. 12, 112) 

9. Er fing aber an, zu ſagen dem 
Volk dies Gleichnis: Ein Menſch 
pflanzte einen Weinberg und gab ihn 
an Weingärtner in Pacht und zog 
außer Landes eine gute Zeit. 

10. Und zu feiner Zeit⸗ſandte er einen 
Knecht zu den Weingärtnern, daß ſie 
ihm gäben von der Frucht des Wein⸗ 
berges. Aber die Weingärtner ſchlu⸗ 
gen ihn und ließen ihn leer von ſich. 

2. Chron. 36, 15. 16 

11. Und er ſandte noch einen andern 
Knecht; ſie aber ſchlugen den auch 
und ſich en ihn und ließen ihn leer 
von ſich. 

12. Und er ſandte noch einen dritten; 
ſie aber ſchlugen auch den blutig und 
ſtießen ihn hinaus. 

13. Da ſprach der Herr des Wein⸗ 
berges: Was ſoll ich tun? Ich will 
meinen lieben Sohn ſenden; vor dem 
werden ſie ſich doch ſcheuen. 

14. Da aber die Weingärtner den 
Sohn ſahen, dachten ſie bei ſich ſelbſt 
und ſprachen: Das iſt der Erbe; 
kommt, laſſet uns ihn töten, daß das 
Erbe unſer ſei! ö 

15. Und ſie ſtießen ihn hinaus vor 
den Weinberg und töteten ihn. Was 
wird nun der Herr des Weinberges 
ihnen tun? 5 

16. Er wird kommen und dieſe Wein⸗ 
gärtner umbringen und ſeinen Wein⸗ 
berg andern geben. 

Da ſie das hörten, ſprachen ſie: 
Das ſei ferne! 

17. Er aber ſah ſie an und ſprach: 
Was iſt denn das, was geſchrieben 
ſteht (Pf. 118, 22): „Der Stein, den 
die Bauleute verworfen haben, iſt 
zum Gckſtein geworden!“? 

18. Wer auf dieſen Stein fällt, der 
wird zerſchellen; auf wen aber erfällt, 
den wird er zermalmen. 

19. Und die Schriftgelehrten und Ho⸗ 
henprieſter trachteten danach, wie ſie 
die Hände an ihn legten noch zu derſel⸗ 
ben Stunde, und „fürchteten ſich vor 
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dem Volk; denn fie verſtanden, daß 
er auf ſie dies Se geſagt hatte. 
K. 19,4 


Der Zinsgroſchen 
(Matth. 22, 15— 22; Mark. 12,1317) 

20. Und ſie ſtellten ihm nach und ſand⸗ 
ten Leute aus, die ſich ſtellen ſollten, 
als wären ſie fromm, auf daß ſie ihn 
in ſeiner Rede fingen, damit ſie ihn 
überantworten könnten der Obrigkeit 
und Gewalt des Landpflegers. K. 11,54 

21. Und ſie fragten ihn und ſprachen: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du aufrichtig 
redeſt und lehreſt und achteſt keines 
Menſchen 8 ſondern du leh⸗ 
reſt den Weg Gottes recht. 

22. Iſt's recht, daß wir dem Kaiſer 
Steuer geben, oder nicht? 

23. Er aber merkte ihre Liſt und 
ſprach zu ihnen: 

24. Zaget mir einen Groſchen! Wes 
Bild und Aufſchrift hat er? Sie aber 
ſprachen: Des Kaiſers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: So 
age dem Kaiſer, was des Kaiſers 

ſt, und Hin was Gottes iſt! 

Im 


13, 1.7; Apg. 5,29 


26. Und ſie konnten ihn nicht faſſen S 


bei dem Wort vor dem Volk und ver⸗ 
wunderten ſich ſeiner Antwort und 
ſchwiegen ſtille. 
Die Auferſtehung der Toten 
(Matth. 22, 23 — 338. 46; Mark. 12, 18—27.34) 


27. Da traten zu ihm etliche der 
Sadduzäer, welche dafür halten, es 


gebe kein Auferſtehen, und fragten ihn 


28. und ſprachen: Meiſter, Moſe 
hat uns geſchrieben (5. Moſe 25,5. 6): 
„Wenn jemandes Bruder ſtirbt, der 
eine Frau hat, und er ſtirbt kinder⸗ 
los, ſo ſoll ſein Bruder die Frau 
nehmen und ſeinem Bruder Nachkom⸗ 
men erwecken.“ 


29. Nun waren ſieben Brüder. Der b 


erſte nahm eine Frau und ſtarb 
kinderlos. 

30. Und der zweite nahm ſie, 

31. und der dritte, desgleichen alle 
ſieben und hinterließen keine Kinder 
und ſtarben. x 

32. Nan ſtarb auch die Frau. 

33. Nun in der Auferſtehung, weſ⸗ 
fen Frau wird fie ſein unter ihnen? 


Denn alle ſieben haben ſie zur Frau 


gehabt. 
34. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Die 
Kinder dieſer Welt freien und laſſen 


ſich freien 


Lukas 20. 21 


35. welche aber gewürdigt werden, 
jene Welt zu erlangen und die Auf⸗ 
erſtehung von den Toten, die werden 
weder freien noch ſich freien laſſen. 

36. Denn ſie können auch hinfort nicht 
ſterben; denn ſie ſind den Engeln 
gleich und +» Gottes Kinder, weil fie 
Kinder ſind der r 

* 1. Joh. 3,1. 

37. Daß aber die Toten auferſtehen, 
darauf hat auch Moſe gedeutet beidem 
Dornbuſch, da er den Herrn heißt 
Gott Abrahams und Gott Iſaaks und 
Gott Jakobs (2. Moſe 3, 6). 

38. Gott aber iſt nicht der Toten, 
ſondern der Lebendigen Gott; denn 
ſie leben ihm alle. Röm. 14,8 

39. Da antworteten etliche der 
Feprf ata und ſprachen: Mei⸗ 
ſter, du haft recht gejagt. , > 

40. Und fie wagten ihn hinfort nichts 
mehr zu fragen. 


Davids Sohn und Herr 
(Matth. 22,4145; 23,1. 5—7. 14; 
Mark. 12, 35— 40) 
41. Er ſprach aber zu ihnen: Wie 
ſagen „fe der Chriſtus ſei Davids 


ohn? 
42. Und er ſelbſt, David, ſpricht im 
Pſalmbuch (Pf. 110, 1); „Der Herr 
hat geſagt zu meinem Herrn: Setze 
dich zu meiner Rechten, 

43. bis daß ich lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Fuße.“ l 

44. David nennt ihn alſo einen 
Herrn; wie iſt er dann fein Sohn? 

45. Da aber alles Volkzuhörte, ſprach 
er zu ſeinen Jüngern: 4 

46. Hütet euch vor den Schriftgelehr⸗ 
ten, die da wollen einhergehen in 
langen Kleidern und laſſen ſich gerne 
grüßen auf dem Markte und ſitzen 
gerne obenan in den Synagogen und 
K. 11,43 


ei Tiſch; 

47. ſie freſſen der Witwen Häuſer 
und verrichten zum Schein lange Ge⸗ 
bete. Die werden deſto ſchwereres 
Urteil empfangen. 


Das 21. Kapitel 


Scherflein der Witwe 


Lukas 21 


euch: Dieſe arme Witwe hat »mehr 
als ſie alle eingelegt. 52. Kor. 8,12 
4. Denn dieſe alle haben aus ihrem 
Überfluß eingelegt zu den Opfern; 
ſie aber hat von ihrer Armut alles 
eingelegt, wovon ſie lebte. 


Vom Kommen Chriſti 
(Matth. 24, 1-36; Mark. 13,132) 
5. Und da etliche ſagten von dem 
Tempel, daß er geſchmückt wäre mit 
feinen Steinen und Kleinodien, ſprach 


6. Es wird die Zeit kommen, in wel⸗ 
cher von dem allem, was ihr ſehet, nicht 
ein Stein auf dem andern gelaſſen 
wird, der nicht zerbrochen werde. 

19, 44 


Sie fragten ihn aber und ſpra⸗ 

Bene Meiſter, wann ſoll das wer en? 

und welches iſt das Zeichen, wann das 
geſchehen wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet 
920 nicht verführen. Denn viele wer⸗ 
den kommen unter meinem Namen 

und ſagen: Ich bin's, und: Die Zeit 
ach mac — Folget ihnen 
nicht na 

9. Wenn ihr aber hören werdet von 

Kriegen un nn, fo ent» 

ſetzet euch nicht. Denn ſolches muß zu⸗ 
vor gef 91555 aber das Ende iſt noch 
nicht ſo bald da. 

10. Dann ſprach er zu ihnen: Ein 
Volk wird ſich erheben wider das an⸗ 
dere und ein Reich wider das andere, 

11. und es werden geſchehen große 
Erdbeben und hin und her Peſtilenz 
und teure Zeit; auch werden Schreck⸗ 

niſſe und große Zeichen vom Himmel 
geſchehen. 
(V. 12-18: Matth. 10, 18-22. 30) 

12. Aber vor dieſem allem werden ſie 
die Hände an euch legen und euch ver⸗ 
folgen und werden euch überantwor⸗ 
ten in ihre Synagogen und Gefäng⸗ 

niſſe und vor Könige und Fürſten 
ziehen um meines Namens willen. 

13. a wird euch zu Zeugen machen. 
14. So nehmet nun zu Herzen, daß 

ihr nicht forget, wie ihr euch verant⸗ 
worten ſollt. K. 12,11 

15. Denn ich will euch Mund und 

un geben, welcher nicht follen 
widerſtehen noch widerſprechen kön⸗ 
nen alle eure Widerſacher. upg. 8,10 
16. Ihr werdet aber überantwortet 
werden von den Eltern, Brüdern, 
Verwandten und Freunden; und ſie 
werden euer etliche töten. 
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17. Und ihr werdet gehaßt ſein 
von jedermann um meines Namens 
willen. 

18. Und kein Haar von eurem a 
ſoll verloren gehen. 12,7 
19. Wenn ihr beharret, 4 0 ihr 
euer Leben gewinnen. Hebr. 10, 30 
20. Wenn ihr aber ſehen werdet Je⸗ 
ruſalem belagert von einem Heer, ſo 
merket, daß herbeigekommen iſt ſeine 

Verwüſt ung. 

21. Alsdann, wer in Judäa iſt, der 
fliehe auf das Gebirge, und wer 
in der Stadt iſt, der gehe hinaus, und 
wer auf dem Lande iſt, der komme 
nicht herein. 

22. Denn das ſind die Tage der 
Vergeltung, damit erfüllt werde al- 
les, was geſchrieben iſt. „Jer. 5,29 
23. Weh aber den Schwangeren und 
Säugenden in jenen Tagen! Denn 
es wird große Not auf Erden ſein und 
ein Zorn über dies Volk, 

24. und ſie werden fallen durch des 
Schwertes Schärfe und gefangen ge⸗ 
führt unter alle Völker; und Jeru⸗ 
alem wird »zertreten werden von 

en Heiden, bis z daß der Heiden Zeit 
erfüllt iſt. 

Jeſ. 63,18; Offenb. 11, 2. 1 Röm. 11,25 

25. Und es werden Zeichen geſchehen 
an Sonne und Mond und Ster⸗ 
nen, und auf Erden wird den Leu⸗ 
ten bange ſein, und ſie werden zagen, 
denn das Meer und die Waſſerwogen 
werden brauſen, Offenb. 6, 12. 13 

26. und die Menſchen werden ver- 
ſchmachten vor Furcht und vor War⸗ 
ten der Dinge, die kommen ſollen 
über die ganze Erde; denn auch der 
Himmel Kräfte werden ins Wanken 
kommen. 

27. Und „alsdann werden ſie ſehen 
des Menſchen Sohn kommen in einer 
1 mit großer Kraft und Herr⸗ 
lichkeit. * Dan. 7,18 

28. Wenn aber dieſes anfängt zu 
geſchehen, ſo ſehet Auf und erhebet eure 
Häupter darum, daß ſich eure Er⸗ 
löſung naht. Phil. 4, 4. 5 

29. Und er ſagte 


7 ein Gleich⸗ 
nile Sehet an den Feigenbaum und 
alle Bäume: 


30. wenn ſie jetzt ausſchlagen und 
ihr ſehet's, ſo wißt ihr ſelber, daß 
est 5 Sommer nahe iſt. i 

So auch ihr: wenn ihr dies 
alles ſehet angehen, ſo wiſſet, daß 
das Reich Gottes nahe ist 8 
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32. Wahrlich, ich ſage euch: Dies 
Geſchlecht wird nicht vergehen, bis 
daß es alles geſchehe. 

33. Himmel und Erde werden ver⸗ 
gehen; aber meine Worte vergehen 
nicht. 

34. Hütet euch aber, daß eure Seen 
nicht beſchwert werden mit Freien 
und Saufen und mit Sorgen der 
Nahrung und dieſer Tag nicht ſchnell 
über euch komme wie ein Fallſtrick; 

Mark. 4, 19 

35. denn er wird unverſehens her⸗ 
einbrechen über alle, die auf Erden 
wohnen. 1. Theſſ. 5,8 

36. So +feid nun wach allezeit und 
betet, daß ihr ſtark werden möget, 

u entfliehen dieſem allem, was ge⸗ 
ſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des 
Menſchen Sohn. „Mark. 18,33 

37. Und er lehrte des Tages im Tem⸗ 
pel; des Nachts aber ging er hinaus 
und blieb über Nacht an dem Berg, 
den man den Olberg heißt. 

38. Und alles Volk machte ſich frühe 
auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören. 


(K. 22 u. 23: 
Matth. 26 u. 27; Mark. 14 u. 15; Joh. 18 u. 10) 


Das 22. Kapitel 
Verrat des Judas 


1. Es war aber nahe das Feſt der 
ungeſäuerten Brote, das da Oſtern “* 


heißt. 
2. Und die Hohenprieſter und Schrift⸗ 
gelehrten trachteten danach, wie ſie 


ihn töteten; denn ſie fürchteten ſich vor 


dem Volk. K. 20, 19 


3. Es war aber »der Satan ge⸗ 
fahren in den Judas, genannt Iſcha⸗ 
rioth, der da war aus der Zahl der 
Zwölfe. l 5 „Joh. 18, 2. 27 

4. Und er ana hin und redete mit 

tern und mit den 


er ſagte es zu und ſuchte 
Gelegenheit, daß er ihn überantwor⸗ 
tete ohne Lärm. 
N Das heilige Abendmahl 

7. Es kam nun der Tag der unge⸗ 
ſäuerten Brote, an welchem man das 


Oſterlamm opfern mußte. 
2. Moſe 19,1820 


* V. 1: Wörtlich: „Paſſa.“ duther hat im Neuen Teftament „Pafia mit „O 
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8. Und er ſandte Petrus und Jo⸗ 
hannes und ſprach: Gehet hin, be⸗ 
reitet uns das Oſterlamm, auf daß 
wir's eſſen. 5 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo 
willſt du, daß wir's bereiten? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn 
ihr hineinkommt in die Stadt, wird 
euch ein Menſch begegnen, der trägt 
einen Waſſerkrug; folget cht. nach 

in das Haus, da er hineingeht, 

11. und ſaget zu dem ert Der 
Meiſter läßt dir ſagen: Wo iſt das Ge⸗ 
mach, darin ich das Oſterlamm eſſen 
kann mit meinen Jüngern? 

12. Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der mit Polſtern ver⸗ 
ſehen iſt; daſelbſt bereitet es. 

13. Sie gingen hin und +fanden’S, 
wie er ihnen geſagt hatte, und berei⸗ 
teten das Oſterlamm. „K. 19,32 

14. Und da die Stunde kam, ſetzte 
er ſich nieder und die Apoſtel mit 


ihm. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat 
herzlich verlangt, dies Oſterlamm mit 
euch zu eſſen, ehe denn ich leide. 

16. Denn ich ſage euch, daß ich es hin⸗ 
fort nicht mehr eſſen werde, bis daß 
es ſeine Erfüllung findet im Reich 
Gottes. K. 13, 29 

17. Und er nahm den Kelch, dankte 
und ſprach: Nehmet ihn und teilet ihn 
unter euch; 

18. denn ich ſage euch: Von nun 
an werde ich nicht trinken von dem 
Gewächs des Weinſtocks, bis das 
Reich Gottes kommt. 

19. Und er nahm das Brot, dankte 
und brach's und gab's ihnen und 
ſprach: Das iſt mein Leib, der für 
euch W wird; das tut zu mei⸗ 
nem Gedächtnis. 1. Kor. 11,2325 

20. Desſelbigengleichen auch den 
Kelch nach dem Mahl und ſprach: 
Dieſer Kelch iſt das neue Teſta⸗ 
ment in meinem Blut, das für euch 
vergoſſen wird. 

21. Doch 47 an 


t; doch 
a er 
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Geſpräche mit den Jüngern 
(V. 24— 38: 
Matth. 20, 2528; Mark. 10,42 —45) 

24. Es erhob ſich auch ein Zank unter 
ihnen, welcher unter ihnen ſollte für 
den Größten gehalten werden. K. o, 10 

25. Er aber ſprach zu ihnen: Die 
Könige der Völker herrſchen, und 
ihre Mächtigen heißet man gnädige 
Herren. 

26. Ihr aber nicht alſo! Sondern der 
Größte unter euch ſoll ſein wie der 
Jüngſte, und der Vornehmſte wie ein 
Diener. 

27. Denn welcher iſt größer: der zu 
Tiſche ſitzt oder der da dient? Iſt's 
nicht der, der zu Tiſche ſitzt? Ich 
aber bin unter euch wie ein Diener. 

Joh. 13,414 

28. Ihr aber ſeid's, die ihr beharrt 

habt bei mir in 1 Anfechtungen. 


Joh. 6, 67. 68 

29. Und ich will euch das Reich be⸗ 
Nieden wie mir's mein Vater be⸗ 
ſchieden hat, \ 

30. daß ihr eſſen und trinken ſollt an 
meinem Tiſche in meinem Reich und 
ſitzen auf Thronen und richten die 
zwölf Stämme Iſraels. Matth. 19, 28 
31. Simon, Simon, ſiehe, der Sa⸗ 

tan hat euer begehrt, daß er euch 
möchte ſichten wie den Weizen. 
„Kor. 2,11 

32. Ich aber habe x für dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht aufhöre. Und 
wenn du dermaleinſt dich bekehrſt, 
fo ſtärke deine Brüder. Joh. 17,11. 15 

33. Er Aua aber zu ihm: Herr, ich 
bin bereit, mit dir ins Gefängnis und 
in den Tod zu gehen. 

34. Er aber ſprach: Petrus, ich ſage 
dir: Der Hahn wird heute nicht krä⸗ 

hen, ehe denn du dreimal geleugnet 
haſt, daß du mich kenneſt. 

35. Und er f 7 fa ihnen: Sooft 
ich 55 ausgeſandt habe ohne Beu⸗ 
tel, ohne auc f. und ohne Schuhe, 
03 ihr auch je Mangel gehabt? 

ie ſprachen: Nie. „K. 9, 3; 10,4 
36. Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, 

wer einen Beutel hat, der nehme ihn, 
desgleichen auch die Taſche, und wer's 
nicht hat, verkaufe ſeinen Mantel und 
kaufe ein Schwert. 


37. Denn ich ſage euch: Es muß auch 


das noch vollendet werden an mir, 
was geſchrieben ſteht (Jeſ. 53, 12); 
„Er iſt unter die Übeltäter gerechnet.“ 
Denn was von mir geſchrieben iſt, 
wird auch vollendet. 

* 
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38. Sie ſprachen aber: Herr, ſiehe, 
hier ſind zwei Schwerter. Er aber 
ſprach zu ihnen: Es iſt genug. 


Jeſus in Gethſemane 


39. Und er ging hinaus nach ſeiner 
Gewohnheit an den Slberg. Es folg— 
ten ihm aber feine Jünger. 

40, Und als er dahin kam, ſprach er 
zu ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet! 

41. Und er riß ſich von ihnen einen 
Steinwurf weit und kniete nieder, 
betete 

42. und ſprach: Vater, willſt du, ſo 
nimm dieſen Kelch von mir; doch 
nicht mein, jondern dein Wille ge⸗ 

hehe! Matth. 0,10 

43. Es erſchien ihm aber ein Engel 
vom Himmel und ſtärkte ihn. 

44. Und es geſchah, daß er mit dem 
Tode rang und betete heftiger. Es 
ward aber ſein Schweiß wie Bluts⸗ 
tropfen, die fielen auf die Erde. 

45. Und un auf von dem Gebet 
und kam zu feinen Jüngern und fand 
ſie ſchlafen vor Traurigkeit 

46, ee zu ihnen: Was ſchla⸗ 
fet ihr? Stehet auf und betet, auf daß 
ihr nicht in Anfechtung fallet! 


Jeſu Gefangennahme 

47. Als er aber noch redete, da 
kam die Schar; und einer von den 
Zwölfen, der mit dem Namen Judas, 
ging vor ihnen her und nahte ſich 
zu Jeſus, ihn zu küſſen. 

48. Jeſus aber 2 5 zu ihm: Ju⸗ 
das, verrätſt du des Menſchen Sohn 
mit einem Kuß? 

49. Als aber ſahen, die um ihn wa⸗ 
ren, was da werden wollte, ſprachen 
ſie zu ihm: Herr, ſollen wir mit dem 
Schwert dreinſchlagen? 

50. Und einer von ihnen ſchlug nach 
des Hohenprieſters Knecht und hieb 
ihm ſein rechtes Ohr ab. 

. Jeſus aber antwortete und 
ſprach: Haltet ein! Und er rührte ſein 
Ohr an und heilte ihn. 

52. Jeſus aber ſprach zu den Hohen⸗ 
prieſtern und Hauptleuten des Tem⸗ 
pels und den Alteſten, die zu ihm 
hergekommen waren: Ihr ſeid wie 
zu einem Mörder mit Schwertern 
und mit Stangen ausgegangen. 

53. Ich bin täglich bei euch im 
Tempel geweſen, und ihr habt keine 
Hand an mich gelegt. Aber dies iſt 
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eure Stunde und die Macht der Fin⸗ 
ſternis. „Joh. 7,30; 8, 20 


Verleugnung des Petrus 


54. Sie griffen ihn aber und führten 
Da und brachten ihn in des Hohen» 
prieſters Haus. Petrus aber folgte 
von ferne, 

55. Da zündeten fie ein Feuer an 
mitten im Hof und ſetzten ſich zuſam⸗ 
men; und Petrus ſetzte ſich unter fie. 

56. Da ſah ihn eine Magd beim 
Feuer ſitzen und ſah genau auf ihn 
und ſprach: Dieſer war auch mit ihm. 

57. Er aber leugnete und ſprach: 
Weib, ich kenne ihn nicht. 

58. Und über eine kleine Weile ſa 

ihn ein anderer und ſprach: Du bifi 
auch deren einer. Petrus aber ſprach: 
Menſch, ich bin's nicht. 

59. Und über eine Weile, wohl nach 
einer Stunde, bekräftigte es ein an⸗ 
derer und ſprach: Wahrlich, dieſer 
war auch mit ihm; denn er iſt ein 
Galiläer. 5 

60. Petrus aber ſprach: Menſch, ich 
weiß nicht, was du ſagſt. Und als⸗ 
bald, da er noch redeke, krähte der 


Hahn. 

61. Und der Herr wandte ſich und 
ſah Petrus an. Und Petrus gedachte 
an des Herrn Wort, wie er zu ihm 
geſagt hatte: Ehe der Hahn heute 
kräht, wirſt du mich dreimal ver⸗ 
leugnen. 

62. Und Petrus ging hinaus und 
weinte bitterlich. Pf. 51,19 


Vor dem Hohen Rat 


63. Die Männer aber, die Jeſus 
hielten, verſpotteten ihn und ſchlu⸗ 
gen ihn, 

64. verdeckten ihn und fragten und 
ſprachen: Weisſage, wer iſt's, der 
dich ſchlug? 

65. Und viele andre Läſterungen 
ſagten ſie wider ihn. 

66. Und als es Tag ward, ſammel⸗ 
ten ſich die Alteſten des Volkes, die 


Hohenprieſter und Schriftgelehrten 0 


und fuhrten ihn hinauf vor ihren 


Rat 

67. und ſprachen: Biſt du der Chri⸗ 
ns fo ſage es uns! Er aber ſprach zu 
n ich's euch, ſo glaubet 
ihr's nicht; h Joh. 3,12 
68. frage ich aber, ſo antwortet ihr 


nicht. 0 
69. Aber von nun an wird des 


Lukas 22. 23 


Menſchen a ſitzen zur rechten 
Hand der Kraft Gottes. * Pf. 110,1 
70. Da ſprachen fie alle: Biſt du 
denn Gottes 1 Er ſprach zu 
ihnen: Ib ſagt's, ich bin 8. 

71. Sie aber ſprachen: Was bedürfen 
wir weiter Zeugnis? Wir haben's 
ſelbſt gehört aus ſeinem Munde. 


Das 23. Kapitel 
Vor Pilatus 

1. Und der ganze Haufe ſtand auf, 
und ſie führten ihn vor Km atus 

2. und fingen an, ihn zu verklagen, 
und ſprachen: Dieſen haben wir ge⸗ 
funden, wie er unſer Volk abwendig 
macht und verbietet, dem Kaiſer Steu⸗ 
ern zu geben, und ſpricht, er ſei Chri⸗ 
ſtus, ein König. Apg. 24, 5; K. 20, 25 

3. Pilatus aber fragte ihn und ſprach: 
Biſt du der Juden ig: Er ante 
wortete ihm und ſprach: Du 

4. Pilatus ſprach zu den H 
prieſtern und zum Volk: I! 
keine Schuld an dieſem Menſchen. 

5. Sie aber wurden noch ungeſtümer 
und ſprachen: Er wiegelt das Volk 
auf damit, daß er lehrt hin und her 
im ganzen jüdiſchen Lande und hat in 
Galiläa angefangen bis hierher. 

Jeſus und Herodes 

6. Da aber Pilatus das hörte, fragte 
er, ob der Menſch aus Galiläa wäre. 

7, Und als er vernahm, daß er unter 
des Herodes Obrigkeit gehörte, ſand⸗ 
te er ihn zu Herodes, welcher in den 
Tagen auch zu Jeruſalem war. K. 3,1 

8. Da aber Herodes Jeſus ſah, ward 
er ſehr froh; denn er hätte ihn längſt 
gerne geſehen; denn er hatte von ihm 
gehört und hoffte, er würde ein Zei⸗ 
chen von ihm ſehen. „K. 9, 9 

9. Und er fragte ihn mancherlei. Er 
aber antwortete ihm nichts. 

10. Die Hohenprieſter aber und 
Schriftgelehrten ſtanden dabei und 
verklagken ihn hart. 
erodes mit ſeinem Hof⸗ 


Lukas 23 


14. und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
dieſen Menſchen zu mir gebracht als 
einen, der das Volk abwendig mache; 
und ſiehe, ich habe ihn vor euch ver⸗ 
hört und finde an dem Menſchen der 
Sachen keine, deren ihr ihn beſchuldigt; 

15. Herodes auch nicht, denn er 
hat ihn uns zurückgeſandt. Und ſiehe, 
er hat nichts getan, was des Todes 
wert ſei. 

16. Ich will ihn alſo züchtigen laſſen 
und losgeben. : 

„17. Denn er mußte ihnen einen nach 
Gewohnheit des Feſtes losgeben.) 

18. Da ſchrie der ganze Haufe und 
ſprach: Hinweg mit dieſem und gib 
uns Barabbas los! 

19. Der war um eines Aufruhrs, 
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Leiber, die nicht geboren haben, und 
die Brüſte, die Acht, genährt haben! 
1723 


30. Dann werden ſie anfangen, zu 
ſagen zu den Bergen: Fallet über 
uns! und zu den Hügeln: Decket uns! 
Hoſ. 10, 8; Offenb. 6, 16; 9, 6 
31. Denn ſo man das tut am grü⸗ 
nen Holz, was will am dürren wer⸗ 
den? 1. Petr. 4,17 
Kreuzigung und Tod 


32. Es wurden aber auch noch hin⸗ 

geführt andere, zwei übeltäter, daß 
ſie mit ihm abgetan würden. 

33. Und als ſie kamen an die Stätte, 
die da heißt 77 kreuzigten 
ſie ihn daſelbſt und die Übeltäter mit 
ihm, einen zur Rechten und einen zur 


welcher in der Stadt geſchehen war, Link 


und um eines Mordes willen ins Ge⸗ 

fängnis geworfen. f 

20. Da rief Pilatus abermals ihnen 
zu, weil er Jeſus losgeben wollte. 

1. Sie riefen aber und ſprachen: 

Kreuzige, kreuzige ihn! 

22. Er aber ſprach zum dritten Mal 
zu ihnen: Was hat denn dieſer übles 
getan? Ich finde nichts an ihm, das 

des Todes ſchuldig wäre; darum will 
ich ihn züchtigen und losgeben. 

23. Aber ſie lagen ihm an mit großem 
45 und forderten, daß er gekreu⸗ 
zigt würde. Und ihr Geſchrei nahm 
überhand. g 

24. Und Pilatus urteilte, daß ihre 
Bitte geſchähe, 

25. und ließ den los, der um Auf⸗ 
ruhrs und Mordes willen war ins 
Gefängnis geworfen, um welchen ſie 
baten; aber Jeſus übergab er ihrem 
Willen. 

Auf dem Wege nach Golgatha 

26. Und als ſie ihn hinführten, er⸗ 
griffen ſie einen, Simon von Kyrene, 
der vom Felde kam, und legten das 
Kreuz auf ihn, daß er's Jeſus nach⸗ 
trüge. 

27. Es folgte ihm aber nach ein gro⸗ 
ßer Haufe Volks und Frauen, die 
klagten und beweinten ihn. 

28. Jeſus aber wandte ſich um zu 
ihnen und ſprach: Ihr Töchter von 
Jeruſalem, weinet nicht über mich, 


ſondern weinet über euch ſelbſt und 


Kinder. 


über eure 1 f 
ſiehe, es wird die Zeit 


29. Denn 


kommen, in welcher man ſagen wird: 
Selig ſind die Unfruchtbaren und die 


. 


inken. 

34. Jeſus aber ſprach: Vater, ver⸗ 

gib ihnen: denn ſie wiſſen nicht, was 

ſie tun! Und ſie teilten ſeine Klei⸗ 

der und warfen das Los darum. 
n Apg. 7, 59; 3,17; Pf. 22, 19 

35. Und das Volk ſtand und ſah zu. 
Auch die Oberſten ſpotteten und ſpra⸗ 
chen: Er hat andern geholfen; er helfe 
ſich ſelber, iſt er der Chriſtus, der 
Auserwählte Gottes. 

36. Es verſpotteten ihn auch die 
Kriegsknechte, traten zu ihm und 
brachten ihm Eſſig 

37. und ſprachen: Biſt du der Juden 
König, ſo hilf dir ſelber! 

38. Es war aber auch über ihm die 
Überſchrift: Dies iſt der Juden König. 

39. Aber der Übeltäter einer, die da 
gehenkt waren, läſterte ihn und ſprach: 
Biſt du nicht der Chriſtus? Hilf dir 
ſelbſt und uns! 

40. Da antwortete der andere, ſtrafte 
ihn und ſprach: Fürchteſt du dich auch 
nicht vor Gott, der du doch in gleicher 
Verdammnis biſt? a 
41. Und wir zwar ſind mit Recht dar⸗ 
in, denn wir empfangen, was unfre 
Taten wert ſind; dieſer aber hat nichts 
Unrechtes getan. 

42. Und er ſprach: Jeſus, gedenke an 
mich, wenn du in dein Reich kommſt! 
43, Und Jeſus ſprach gu ihm: Wahr 
lich, ich ſage dir: Genie wirſt du mit 

mir im Paradieſe ſein. 
2. Kor. 12,4; Offenb. 14,13 

44. Und es war ſchon um die ſechſte 
Stunde, und es ward eine Finſter⸗ 
nis über das ganze Land bis an die 


neunte Stunde, 


\ 
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45. und die Sonne verlor ihren 
Schein, und der⸗Vorhang des Tem⸗ 
pels zerriß mitten entzwei. 

2. Moſe 36, 35 

46. Und Jeſus rief laut und ſprach: 
Vater, rich befehle meinen Geiſt in 
deine Hände! Und als er das ger 
jagt, verſchied er. „Pf. 31,6; Apg. 7,58 

47. Da aber der Hauptmann ſah, 
was da wah pries er Gott und 
ſprach: Fürwahr, dieſer iſt ein from⸗ 
mer Menſch geweſen! 

48. Und alles Volk, das dabei war 
und sujoh, da fie ſahen, was da ger 
ſchah, ſchlugen ſich an ihre Bruſt und 
kehrten wieder um. 

49. Es ſtanden aber alle ſeine Be⸗ 
kannten von ferne und die Frauen, 
die ihm aus Galiläa waren nachge⸗ 
folgt, und ſahen das alles. K., 2.3 

Jeſu Grablegung 

50. Und ſiehe, da war ein Mann mit 
Namen Joſeph, ein Ratsherr, der 
war ein guter, frommer Mann 

51. und hatte nicht gewilligt in ihren 
Rat und Handel. Er war von Arima⸗ 
thia, einer Stadt der Juden, einer, 


der auf das Reich Gottes wartete. 
„K. 2, 25. 38 


52. Der au zu Pilatus und bat um 9 


den Leib Jeſu g 

53. und nahm ihn ab, wickelte ihn in 
Leinwand und legte ihn in ein ge⸗ 
hauenes Grab, darinnen niemand je 
gelegen hatte. 

54. Und es war Rüſttag, und der 


Sabbat brach an. 


55, Es folgten aber die Frauen 
nach, die mit ihm gekommen waren 
aus Galiläa, und beſchauten das 
Grab und wie ſein Leib gelegt ward. 
56. Sie kehrten aber um und berei⸗ 
teten Spezerei und Salben. Und den 
Sabbat über waren ſie ſtill » nach 
dem Geſetz. 2. Moſe 20, 10 


Das 24. Kapitel 
Die Auferſtehung 
(Matth. 28,1 10; Mark. 16,18; Joh. 20,1— 20) 
1. Aber am erſten Tage der Woche 
15 früh kamen ſie zum Grabe und 
rugen die Spezerei, die ſie bereitet 
hatten. 2 
2. Sie fanden aber den Stein ab- 
gewälzt von dem Grabe 
3. und gingen hinein und fanden 
den Leib des Herrn Jeſus nicht. 
4. Und da ſie darum bekümmert 


waren, ſiehe, da traten zu ihnen zwei 
Männer mit glänzenden Kleidern. 

5. Und ſie erſchraken und ſchlugen 
ihr Angeſicht nieder zur Erde. Da 
ſprachen die zu ihnen: Was ſuchet 
ihr den Lebendigen bei den Toten? 
6. Er iſt nicht hier; er iſt aufer⸗ 
ſtanden. Gedenket daran, wie er euch 
ſagte, da er noch in Galiläa war 

7. und ſprach: Des Menſchen Sohn 
muß überantwortet werden in die 
Hände der Sünder und gekreuzigt 
werden und am dritten Tage auf⸗ 
erſtehen. K. 9, 22 

8. Und ſie gedachten an ſeine Worte. 

9. Und ſie gingen wieder vom Grabe 
und verkündigten das alles den elf 
Jüngern und den andern allen. 

10. Es war aber Maria Magda⸗ 
lena und Johanna und Maria, des 
Jakobus utter, und die andern 
mit ihnen, die ſolches den Apoſteln 
ſagten. K. 8, 2. 3 

11. Und es erſchienen ihnen dieſe 
Worte, als wären's Märchen, und 
glaubten ihnen nicht. 

(12. Petrus aber ſtand auf und lief 
zum Grabe und bückte ſich hinein 
und ſah nur die leinenen Tücher und 
ing davon und wunderte ſich über 
das, was geſchehen war.) 

Joh. 20,610 


Die Emmausjünger 
(Mark. 16, 12. 18) 

13. Und ſiehe, zwei von ihnen gin⸗ 
gen an demſelben Tage in einen 
Ort, der lag von Jeruſalem bei zwei 
Stunden Wegs: des Name heißt Em⸗ 


maus. 

14. Und ſie redeten miteinander von 
allen dieſen Geſchichten. 

15. Und es get ch da ſie ſo redeten 
und beſprachen ſich miteinander, da 
nahte ſich Jeſus ſelbſt und ging mit 


ihnen. 

16. Aber ihre Augen wurden ge⸗ 
halten, daß ſie ihn nicht erkannten. 
17. Er 1 5 ihnen: Was 
ſind das für Reden, die ihr zwiſchen 
euch handelt unterwegs? Da blieben 
ſie traurig ſtehen. 4 


zu 
in 
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von Jeſus von Nazareth, welcher war 

ein Prophet, mächtig von Taten und 

Worten vor Gott und allem Volk; 
Matth. 21,11 


20. wie ihn unſre Hohenprieſter und 
Oberſten überantwortet haben zur 
Verdammnis des Todes und gekreu⸗ 


zigt. 

21. Wir aber hofften, er ſei es, der 
„Iſrael erlöſen würde. Und über das 
alles iſt heute der dritte 8 0 15 
eins geſchehen iſt. 


Auch haben uns erſ reckt etliche eu 


ne aus unserer Mitte; die find 
frühe bei dem Grabe gewefen, 

23. haben ſeinen Leib nicht gefunden, 
kommen und ſagen, ſie haben eine Er⸗ 
ſcheinung von Engeln geſehen, welche 
ſagen, er lebe. 
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35. Und ſie erzählten ihnen, was 
auf dem Wege geſchehen war und wie 
er von ihnen erkannt wäre, als er 
das Brot brach. 


Erſcheinungen des Auferſtandenen. 
Miſſionsbefehl 
(Mark. 16, 14-19; Joh. 20, 19— 23; 
Apg. 1,4—14; 1. Kor. 15, 5) 
36. Da ſie aber davon redeten, trat 
er ſelbſt, Jeſus, mitten unter ſie 
und ſprach zu ihnen: Friede ſei mit 


37. Sie erſchraken aber und fürchteten 
ſich, meinten, „ie nalen einen + Geift. 


38. Und er ſprach zu ihnen: Was 

ſeid ihr ſo erſchrocken, und warum 

Kommen ſolche Gedanken in euer 
erz? 


24. Und etliche unter uns gingen hin Herz 


zum Grabe und fanden's jo, wie die 
e ſagten; aber ihn ſahen ſie 


25 nd er ſprach zu ihnen: O ihr To⸗ 

ren und trägen Herzens, zu glauben i 

Nabe dem, was die Propheten geredet 
aben! 


26. Mußte nicht Chriſtus ſolches Füße.) 


leiden und zu ſeiner Herrlichkeit 
eingehen? 
27. Und fing an bei Moſe und allen 
f ap und legte ihnen in der gan⸗ 
zen Schrift aus, was darin Eon ihm 
geſagt war. 5. Moſe 18, 15; Pf. 22; Jeſ. 58 


28. Und ſie kamen nahe zu 9920 Orte, ſei 


da ſie hingingen. Und er ſtellte ſich, 
als wollte er weiter gehen. 

29. Und ſie nötigten ihn und ſprachen: 
Bleibe bei uns; denn es will Abend 
werden, und der Tag hat ſich ge⸗ 
neigt. Und er ging hinein, bei ihnen 
zu bleiben. 

30. Und es geſchah, da er mit ihnen zu 
Tiſche ſaß, nahm er das Brot, dankte, 
brach's und gab's ihnen. K. 9,16; 22,19 

31. Da wurden ihre Augen geöffnet, 
und ſie erkannten ihn. Und er ver⸗ 
ſchwand vor ihnen. 

32. Und ſie ſprachen untereinander: 
Brannte nicht unſer Herz in uns, da 
er mit uns redete auf dem Wege, als 

er uns die Schrift öffnete? 

33. Und ſie ſtanden auf zu derſelben 
Stunde, kehrten wieder nach Jeruſa⸗ 
lem und fanden die Elf verſammelt 

15 die bei ihnen waren, 

34. welche ſprachen: Der Herr iſt 
wahrha tig auferſtanden und Si⸗ 
5 erſchienen. 1. Kor. 15, 4. 5 


39. Sehet meine Hände und meine 
Füße, ich bin's ſelber. Jai mich an 

und ſehet; denn ein Geiſt het, nicht 
a und Bein, wie ihr ſehet, daß 


ch hab 

(40. Und als er das geſagt hatte, 
zeigte er ihnen die Hände und die 
Joh. 20, 20 

41. Da ſie aber noch nicht glaubten 
vor Freuden und ſich verwunderten, 
ſprach er zu ihnen: Habt ihr hier et⸗ 
was zu eſſen? 

42. Und ſie legten ihm vor ein Stück 
von gebratenem Fiſch und Honig⸗ 

m). Joh. 21, 5. 10; Apg. 10,41 
43. Und er nahm's und aß vor 
ihnen. 

44. Er ſprach aber zu ihnen: Das iſt's, 
was ich zu euch ſagte, als ich noch bei 
euch war: es muß alles erfüllt wer⸗ 
den, was von mir geſchrieben iſt im 
Geſetz des u in den Propheten 
und in den Pſalmen. K. 9, 22; 18,31—33 

45. Da öffnete er a das Verftänd⸗ 
nis, daß ſie die 5 rift verſtanden, 


46. und 1 9 55 a Her Alſo iſt's 
Beten) daß Chriſtus mußte 
eiden und auferſtehen von den 
Toten am „ ee A 
% 6% 2; Jo 2, 
47. und bajkaeptehigt t werden muß 
in ſeinem Namen Vuze zur Ver⸗ 
Polke der Sünden unter allen 
ölkern. Hebt u alem 

48. und ſeid des alles Zeugen. 

49. Und ſiehe, ich will auf euch ſenden 
die Verheißung meines Vaters. Ihr 
aber ſollt in der Stadt bleiben, bis 


> u 
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daß ihr angetan werdet mit Kraft ſchied er von ihnen Lund fuhr auf gen 
aus der Höhe. Joh. 15,26; 10,1 Apg. 2,14 Himmel). 


50. Er führte ſie aber hinaus bis 
nach Bethanien und hob die Hände 
auf und ſegnete ſie. 

51. Und es geſchah, da er ſie ſegnete, 


52. Sie aber kehrten wieder nach Je⸗ 
ruſalem mit großer Freude 

53. und waren allewege im Tempel 
und prieſen Gott. 


Evangelium des Johannes 


Das 1. Kapitel 

Das Wort ward Fleiſch 
1. Im Anfang war das Wort, und 
das Wort war bei Gott, und Gott 


war das Wort. 
1. Moſe 1,1; 1. Joh. 1, 1.2; K. 17,5; Offenb. 19,13 


2. Dasſelbe war im Anfang bei Gott. G 


3. Alle Dinge ſind durch be ift ut. ge⸗ 
e und ohne dasſelbe i 
) 


gemacht, was gemacht iſt. 
1. Kor. 8,6; Kol. 1, 16. 17; Hebr. 1,2 


4. In ihm war das Leben, und das 
Leben war das Licht der Menſchen. 


K. 8, 12 
5. Und das Licht ſcheint in der 
Finſternis, und die Finſternis hat's 
nicht ergriffen. K. 3, 19 
6. Es war ein Menſch, von Gott ge⸗ 
ſandt, der hieß Johannes. 
Matth. 3, 1; Mark. 1,4 
7. Der kam zum Zeugnis, daß er 
von dem Licht zeugte, auf daß ſie alle 
durch ihn glaubten. 5 Apg. 19,4 
8. Er war nicht das Licht, ſondern 
er ſollte zeugen von dem Licht. 
9. Das war das wahrhaftige Licht, 


welches alle Menſchen erleuchtet, die 


in dieſe Welt kommen. 

10. Er war in der Welt, und die 
Welt iſt durch ihn gemacht; aber die 
Welt erkannte ihn nicht. 

11. Er kam in ſein Eigentum; und 
die Seinen nahmen ihn nicht auf. 

12. Wie viele ihn aber aufnahmen, 
denen gab er Macht, Gottes Kinder 
zu werden, die an ſeinen Namen 
glauben, „Gal. 3, 26 

13. welche nicht von dem Geblüt no 
von dem Willen des Fleiſches no 
von dem Willen eines Mannes, ſon⸗ 


dern von Gott geboren find. K. 3,5. 6 


14. Und das Wort ward Fleiſch 
und wohnte unter uns, und wir 
ſahen je Herrlichkeit, eine Herr⸗ 
lichkeit als des eingebornen Sohnes 
vom Vater, voller Gnade und 
Wahrheit. Jeſ. 7,14; 60, 1j 2. Betr. 1, 16.17 

15. Johannes zeugt von ihm, ruft 


t nichts | 9 


und ſpricht: Dieſer war es, von dem 
ich geſagt habe: Nach mir wird kom⸗ 
men, der vor mir geweſen iſt; denn 
er war eher als ich. 
16. Und von ſeiner „Fülle haben 
wir alle genommen Gnade um 
nade. „K. 3, 34; Kol. 1,19 
17. Denn das ⸗Geſetz iſt durch Moſe 
egeben; die Gnade und Wahrheit 
iſt durch Jeſus, Ehriſtus geworden. 
r Röm 


18. Niemand hat Gott je geſehen; der 
eingeborne + Sohn, der in des Vaters 
Schoß iſt, der hat ihn uns verkündigt. 

K. 6, 46. + Matth. 11,27 
Des Täufers Zeugnis von ſich ſelbſt 
(Matth. 3, 1-12; Mark. 1, 1-8; Luk. 3, 118) 

19. Und dies iſt das Zeugnis des 
Johannes, da die Juden zu ihm ſand⸗ 
ten von Jeruſalem Prieſter und Levi⸗ 
ten, daß ſie ihn fragten: Wer biſt du? 

20. Und er bekannte und leugnete 
nicht, und er bekannte: Ich bin nicht 
der Chriſtus. 

21. Und ſie fragten ihn: Was denn? 
Biſt du Elia? Er ſprach: Ich bin's 
nicht. Biſt du der Prophet? Und er 
antwortete: Nein. 

Mal. 3, 23; Matth. 17,1018. +5. Moſe 18,15 

22. Da ſprachen ſie zu ihm: Was biſt 
du denn? daß wir Antwort geben 
denen, die uns geſandt haben. Was 
ſagſt du von dir ſelbſt? 

23. Er ſprach: „Ich bin eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſte: Richtet 
den Weg des Herrn!“ wie der Prophet 
Jeſaja gelagt hat (Jeſ. 40, 3). 

24. Und es kamen, die geſandt wa⸗ 
ren von den Phariſäern. 4 
25. Die fragten ihn und ſprachen zu 
ihm: Warum taufſt du denn, wenn 
du nicht der Chriſtus biſt noch Elia 
noch der Prophet? 

26. Johannes antwortete ihnen und 
ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber er 
iſt mitten unter euch getreten, den ih 
nicht kennt. Qiuk. 17,2 

27. Der iſt's, der nach mir komme 


* 
= 


Johannes 1,2 


wird, des ich nicht wert bin, daß ich 
ſeine Schuhriemen auflöſe. 

28. Dies geſchah zu Bethanien jen⸗ 
ſeits des Jordan, wo Johannes taufte. 


Des Täufers Zeugnis vom Lamm Gottes 
(Matth. 3, 1-17; Mark. 1,9 —113 Luk. 3, 21. 22) 

29. Des andern Tages ſieht Johan⸗ 
nes 57 75 kommen und ſpricht: Siehe, 
das ti 33 e welches der 
Welt Sünde trägt! Jeſ. 53, 7 

30. Dieſer iſt's, von dem an Mang 
habe: Nach mir kommt ein Mann 
welcher vor mir geweſen iſt, denn er 
war eher als ich. 

31. Und ich kannte ihn nicht; ſondern 
auf daß er offenbar würde in Iſrael, 
darum bin ich gekommen, zu taufen 
mit Waſſer. 

32. Und Nabe daß bezeugte und 
10 Ich ſah, daß der Geiſt herab⸗ 
uhr wie eine Taube vom eum 

blieb auf ihm, 

83 und ich kannte ihn nicht. Aber 
der mich ſandte, zu taufen mit Waſſer, 
der ſprach zu mir: Über welchen du 
ſehen 0 den Geiſt herabfahren 
und auf ihm bleiben, der , der 

91 dem heiligen Geiſt tauft 
Und ich ſah es und 1 840 daß 
Be iſt Gottes Sohn. 


Die erſten Jünger 


35. Des andern Tages 12255 aber⸗ 
mals Johannes und zwei ſeiner Jün⸗ 


ger 
36. und als er ſah Jeſus wandeln, 
1 er: Siehe, das iſt Gottes Lamm! 
Und die zwei Jünger hörten 
in reden und folgten Jeſus nach. 
38. Jeſus aber wandte ſich um und 
I fie na chfoige en und ſprach zu ihnen: 
as ſuchet i br? Sie aber dae en 
u hm: Rabbi — das iſtverdolmetſcht 
eiſter —, wo biſt du zur Herberge? 2 
39. Er ſprach zu ihnen: Kommt und 
ſehet! Sie kamen und fahen’3 und 
blieben den Tag bei ihm. Es war 
aber um die zehnte Stunde. 
40, Einer von den zweien, die es von 


ohannes hörten und Jeſus nach⸗ 
olgten, war Andreas, der Bruder 
es Simon Petrus. Matth. 4, 1820 


41. Der findet 1 ſeinen Bruder 
Simon und ſpricht ihm: Wir g 
haben den Meſſias en das iſt 
verdolmetſcht: der Geſalbte, 

42. und 5 ihn zu Jeſus. Da ihn 
. ſah, ſprach er: Du iſt Simon, 
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des Johannes Sohn; du follit +Ke- 
phas heißen, das wird verdolmetſcht: 
Fels. „Matth. 16, 18 

43. Des andern Tages wollte Jeſus 
wieder nach Galiläa ziehen un f 
Philippus und ſpricht zu ihm: Folge 
mir na 

44. Philippus aber war von Beth. 
ſaida, aus der Stadt des Andreas 
und Petrus. 

45. Philippus findet Nathangel und 
ſpricht zu ihm: Wir haben den ge⸗ 
funden, von welchem Moſe im Geſetz 
und die Propheten geſchrieben haben, 
Sets ; lerne Sohn von Nazareth. 

oſe 18, 18; Jer. 23, 5; Heſek. 34, 23 

46. Und Nathanael ſprach zu ihm: 
Was kann von Nazareth Gutes 
kommen? RR ſpricht zu ihm: 
Komm und ſieh es K. 7, 41 

47. Jeſus ſah Nathangel kommen 


[und ſpricht von ihm: Siehe, ein rechter 


Iſraelit, in welchem kein Falſch iſt. 
48. n Woher 

kennſt du mich? Jeſus antwortete 

und ſprach zu ihm: Ehe denn dich 
hilippus rief, da du unter dem 
eigenbaum warſt, ſah ich dich. 

49. Nathangel den: Rab⸗ 

bi, du biſt Gottes Sohn, du biſt der 


König von Iſrgel! 
500 73 K. 6, 69; Matth. 14,33; 16, 16: Jer. 23,5 


0. Je antwortete und ſpract zu 
ihm: u glaubſt, weil ich dir Teint 
habe, daß ich dich geſehen habe unter 
dem Beigenbaum u wirſt noch Grö⸗ 
ßeres als das ſehen. 

51. Und ſpricht zu ihm: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Ihr werdet den 
Himmel offen ſehen und die Engel 
Gottes RR 5925 herabfahren auf 
des Menſchen S 


1. Moſe 28, 90 math, 4,11 


Das 2. Kapitel 


Hochzeit zu Kana 
1. Und am dritten Tage war eine 
Klee u Kana in Galiläa, und die 
utter Jeſu war da. 
2. Jeſus aber und ſeine Jünger wur⸗ 
ben 555 157 17 Hung geladen. 
Und n Wein gebrach, 
wricht die Muller Jeſu zu ihm: Si e 
hust nicht Wein. 
he ſpricht zu jan Weib, was 
ſt's dich an, was ich tue? Meine 
Sbunde iſt noch nicht gekommen. 


19, 26 ’ 
5. Seine Mutter ſpricht zu den Die 
nern: Was er euch jagt, das tut. 
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6. Es waren aber allda ſechs ſteinerne 
Waſſerkrüge geſetzt nach der Sitte der 
jüdiſchen Reinigung, und es gingen 


in jeden zwei ne drei Maß. 
ar 


eſus ſpricht zu Ihnen üllet die 
Wa erkrüge mit Waffer! Un ſie füll⸗ 
ten ſte bis obenan. 

8. Und er Spricht zu ihnen: b 
nun und ade s dem Speiſemeiſter 
Und ſie brachten's. 

9. Als aber der Speiſemeiſter koſtete 
den Wein, der Waſſer geweſen war, 
und wußte nicht, woher er kam — 
die Diener aber wußten's, die das 
Waſſer seihöpft hatten —, ruft der 


Sand en Bräutigam 
10. und ſpricht zu ihm: Jedermann 
gibt zuerſt den guten Wein und, 


wenn ſie trunken geworden ſind, als⸗ 
dann den geringern; du haſt den 
guten Wein bisher behalt en. 

11. Das iſt das erſte Zeichen, das Je⸗ 
ſus tat, geſchehen zu Kana in Galiläa, 
und ö eine Herrlichkeit. Und 
feine Jünger glaubten an ihn. K. 14 

12. Danach zog er hinab nach Kaper⸗ 
naum, er, ſeine Mutter, ſeine Brü⸗ 
der und ſeine ünger, und blieben 
nicht lange daſelbſt. K. 7,3; Matth. 13,55 


Reinigung des Tempels 
(Matth. 21,1217; Mark. 11,1519; 
Lu. 19, 45-48) 

13. Und der Juden N war 
nahe, und Jeſus zog hinauf nach 
Jeruſalem. 

Matth. 20, 18; ii 11 Au) Luk. 19, 28; 


14. Und er fan im 1 die 


da Ochſen, Schafe und 
Sn und de Wech 
Und er 17 7 Ir Geißel a 
Stricken und trieb ſie alle zum Tempe 
hinaus ſamt den Schafen und Och 01 
und un Hi die ® den Wechflern das 


auben feil⸗ 


Geld und ſtieß die Tiſche um 
16. und aten zu denen, die die 
Tauben fei hielten: hg 19 von 


dannen und machet nicht meines Va⸗ 

ters ga zum Kaufhauſe! 

17. Seine Jünger aber gedachten 

0555 daß een steht (Bf. 69 
„Der Gifer um dein Haus hat 

m gefreſ den. 

1 Da hoben nun die Juden an und 
ni u ihm: Was Bei du uns 

— daß du ſolches tun 


Matth. 21,28 


Johannes 2. 3 


19. Jeſus antwortete und 5 zu 
ihnen! Brechet dieſen Tempel ab, und 
in drei re will ich ihn aufrichten. 


atth. 26,61; 27,40 

20. Da 0 en die Juden: Dieſer 
Tempel iſt in i Jahren 
erbaut; du willſt 
Tagen aufrichten 
21. Er aber redete von dem Tempel 
ſeines Leibes. 1. Kor. 6, 10 
22. Da er nun auferſtanden war von 
den Toten, gedachten ſeine Jünger 
daran, daß er dies gefagt hatte, und 
glaubten der Schrift und dem W̃ Or 
das Jeſus geſagt hatte. Hof. 
23. Als er aber zu Jeruſalem 1 { 
am Oſterfeſt, glaubten viele an 5 5 
Namen, da ſie die Zeichen ſahen, 
die er tat. 
24. Aber Jeſus vertraute Rd ihnen 
nicht an; denn er kannte fie alle 
25. und bedurfte nicht, daß jemand 
ihm Zeugnis gäbe von einem Men⸗ 
ſchen; denn er wußte wohl, was im 

enf chen war. Mark. 2,8 


Das 3. Kapitel 


Jeſus und Nikodemus | 
1. Es war aber ein Menſch unter | 


ihn in drei 


den Phariſäern mit Namen Niko⸗ 
demus, ein 1 . den Juden. 


7,50; 19 

2. Der kam zu eſus bei der Nacht 
und ſprach zu ihm: Meiſter, wir 
wiſſen, daß isn bift ein Lehrer von 
Gott. gekommen; denn niemand kann 
die Zeichen tun, die du tuſt, es fei 
denn Gott mit ihm. 

3. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: de wahrlich, ich ſage dir: 
Es ſei denn, a von neuem 

eboren werde, ſo kann er das Rei 

ottes nicht ſehen. 1. Petr. 1, 28 

4. Na ſpricht zu ihm: Wie 
kann ein Menſch geboren werden, 
wenn er alt iſt? Kann er auch wieder⸗ 
um in ſeiner Mutter Leib gehen und 
geboren werden? 5 
5. 4 ba . wah 
lich, ich ſage dir: Es ſei denn, da 
jemand geboren werde aus Waſſer 
und Geist, 12 kann er nicht in das 
Reich Gottes kommen. 3 

30, 25—27; Matth. 8,11; Tit. 3, 
6. Was vom A! geboven wird, 
das iſt 1 5 was 


geboren wir 
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7. Laß dich's nicht wundern, daß ich 
dir geſagt habe: Ihr müſſet von 
neuem geboren werden. 

8. Der Wind e wo er will, und 
du hörſt ſein Sauſen wohl; aber du 
weißt nicht, woher er kommt und 
wohin er fährt. So iſt ein jeglicher, 
der aus dem Geiſt geboren it. 

9. Nikodemus antwortete und ſpra 
zu ihm: Wie kann ſolches zugehen? 
10. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Biſt du ein Meiſter in Iſrael 
und weißt das nicht? 

11. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: 
Wir reden, was wir wiſſen, und bezeu⸗ 
gen, was wir geſehen haben; ihr aber 
nehmt unſer Zeugnis nicht an. 

12. Glaubt ihr nicht, wenn ich euch 
von irdiſchen Dingen ſage, wie werdet 
ihr glauben, wenn ich euch von himm⸗ 
liſchen Dingen ſage? 

13. Und niemand fährt gen Himmel, 
denn der vom Himmel herniederge⸗ 
Dun iſt, nämlich des Menſchen 

ohn. 


14. Und wie »Moſe in der Wüſte 
die Schlange erhöht hat, ſo muß 
des Menſchen Sohn erhöht werden, 


4. Moſe 21, 8. 9 
15. auf daß alle, die an ihn glauben, 
das ewige Leben haben. 

16. Denn alſo hat Gott die Welt 
i daß er ſeinen eingebornen 

ohn gab, auf daß alle, die an ihn 

lauben, nicht verloren werden, 
udern das ewige Leben haben. 

Röm. 5, 8; 8, 32; 1. Joh. 4, 9 

17. Denn Gott hat ſeinen Sohn un 
Rechte f in die Welt, daß er die Welt 
richte, ſondern daß die Welt durch ihn 
gerettet werde. Luk. 19, 10 

18. Wer an ihn glaubt, der wird 
nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, 
der iſt ſchon gerichtet, denn er glaubt 
nicht an den Namen des eingebornen 
Sohnes Gottes. K. 5, 24 
19. Das iſt aber das Gericht, daß das 
Licht in die Welt gekommen iſt, und 
die Menſchen liebten die Finſternis 
mehr als das Licht, denn ihre Werke 
waren böſe. K. 1, 5. 9—11 
20. Wer Arges tut, der haſſet das 
icht und kommt nicht zu dem Licht, 
auf daß ſeine Werke nicht an den 
Tag kommen. Eph. 5, 18 
21. Wer aber die Wahrheit tut, der 
ommt zu dem Licht, daß Kine Werke 
13 werden, denn ſie ſind in Gott 
* an. 2 


get 1. Joh. 1,0. 7 
1 
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Des Täufers letztes Zeugnis von Jeſus 

22. Danach kam Jeſus mit ſeinen Jün⸗ 

gern in das Land Judäa und blieb da⸗ 

ſelbſt eine Weile ent ihnen und taufte. 


4, 1.2 

23. Johannes aber taufte auch noch 
zu Anon, nahe bei Salim, denn es 
war viel Waſſer daſelbſt; und ſie 
kamen dahin und ließen ſich taufen. 
24. Denn Johannes war noch nicht 
ins Gefängnis gelegt. Mark. 1,14 

25. Da erhob ſich ein Streit zwiſchen 
den Jüngern des Johannes und ei⸗ 
nem Juden über die Reinigung. 

26. Und ſie kamen zu Johannes und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, der bei dir 
war jenſeits des Jordan, von dem du 
+zeugteit, ſiehe, der tauft, und jeder⸗ 
mann kommt zu ihm. „K. 1, 28-34 

27. Johannes antwortete und ſprach: 
Ein Menſch kann nichts nehmen, es 
werde ihm denn gegeben vom Himmel. 


ebr. 5, 4 
28. Ihr ſelbſt ſeid meine Zeugen, daß 
ich gejagt habe, ich ſei nicht der Chri⸗ 
ſtus, f ondern vor ihm her geſandt. 
nn 2 


„20. 23. 27 

29. Wer die Braut hat, der iſt der 
Bräutigam; der Freund aber des 
und freut ſich hu und hört ihm zu 
und freut ſich hoch über des Bräu⸗ 
tigams Stimme. Dieſe meine Freude 
iſt nun erfüllt. Matth. 9,15 

30. Er muß wachſen, ich aber muß 
abnehmen. 

31. Der von oben her kommt, iſt über 
alle. Wer von der Erde iſt, der iſt von 
der Erde und redet von der Erde. Der 
vom Himmel Tommi, der iſt über alle 

* K. 8, 28 


32. und bezeugt, was er geſehen 
und gehört hat; und ſein Zeugnis 
nimmt niemand an. 

33. Wer es aber annimmt, der be⸗ 
ftegelt’3, daß Gott wahrhaftig iſt. 

34. Denn welchen Gott geſandt hat, 
der redet Gottes Worte; denn Gott gibt 
den Geiſt nicht nach dem Maß. K. 1,10 

35. Der Vater hat den Sohn lieb und 
hat ihm + alles in feine Hand gegeben. 

„K. 5, 20. + Matth. 11,27 

36. Wer an den Sohn glaubt, der hat 
das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht 

laubt, der wird das Leben nicht ſehen, 

Din der Zorn Gottes bleibt über 
ihm. ul: 


Das 4, Kapitel 
Jeſus und die Samariterin 
1. Da nun der Herr inneward, daß 
vor die Phariſäer gekommen war, wie 
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Jeſus mehr zu Jüngern machte und 
taufte als Johannes, K. 3, 22. 26 

2. wiewohl Jeſus ſelber nicht taufte, 
ſondern ſeine Jünger, 

3. verließ er Judäa und zog wieder 
nach Galiläa. 

4. Er mußte aber durch Samarien 
reiſen. 

5. Da kam er in eine Stadt Sama⸗ 
riens, die heißt Sychar, nahe bei dem 
Feld, das Jakob ſeinem Sohn Jo⸗ 
ſeph gab. „1. Moſe a8, 22; Joſ. 24, 32 

6. Es war aber daſelbſt Jakobs 
Brunnen. Da nun Jeſus müde war 
von der Reiſe, ſetzte er ſich auf den 
Brunnen; und es war um die ſechſte 
Stunde. 

7. Da kommt eine Frau aus Sama⸗ 
rien, Waſſer zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht 
zu ihr: Gib mir zu trinken! 

8. Denn ſeine Jünger waren in 
die Stadt gegangen, daß ſie Speiſe 
kauften. 

9. Spricht nun die ſamaritiſche Frau 
au. ihm: Wie bitteſt du von mir zu 
rinken, der du ein Jude biſt, und ich 
ein ſamaritiſch Weib? — Denn die 
Juden haben keine Gemeinſchaft mit 
den Samaritern. Luk. 9, 52. 53 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihr: Wenn du erkennteſt die Gabe 
Gottes und wer der iſt, der zu dir 
ſagt: Gib mir zu trinken! du bäteſt 
ihn, und er gäbe dir »lebendiges 
Waſſer. „K. 7, 38. 39 

Dr dach zu ihm die Frau: Herr, 
haſt du doch nichts, womit du ſchöp⸗ 


- feft, und der Brunnen iſt tief; woher 


haft du denn lebendiges Waſſer? 

12. Biſt du mehr als unſer Vater 
Jakob, der uns dieſen Brunnen ge⸗ 
geben hat? Und er hat daraus getrun⸗ 
ken und ſeine Kinder und ſein Vieh. 

13. Jeſus antwortete und ſprach iu 
ihr: Wer von diefem Waſſer trinkt, 
den wird wieder dürſten; K. 6, 58 

14. wer aber von dem Waſſer trinken 
wird, das ich ihm gebe, den wir 
ewiglich nicht dürſten, ſondern das 


Waſſer, das ich ihm geben werde, das 


wird in ihm ein Brunnen des Waſ⸗ 
ſers werden, das in das ewige Le⸗ 
ben quillt. K. 9, 35; 7, 38. 30 

15. va die Frau iM ihm: Herr, 
gib mir ſolches Waſſer, auf daß 


mich nicht dürſte und ich nicht mehr 


herkommen müſſe, zu ſchöpfen! 
16. 1 zu ihr: ke bin, 
rufe deinen Mann und komm her! 


17. Die Frau antwortete und ſprach: 
Ich habe keinen Mann. Jeſus ſpricht 
zu ihr: Du haſt recht geſagt: Ich habe 
keinen Mann. 

18. Fünf Männer et du ‚gehabt, 
und den du nun haſt, der iſt nicht 
dein Mann; da haſt du recht geſagt. 

19. Die Frau ſpricht zu ihm: Herr, 
ich ſehe, daß du ein Prophet biſt. 

20. Unſere Väter haben auf dieſem 
Berge angebetet, und ihr ſagt, zu 
⸗Jeruſalem ſei die Stätte, da man 
anbeten ſolle. 5. Moſe 12, 5; Pf. 122 

21. Jeſus ſpricht zuihr: Weib, glaube 
mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder 
auf dieſem Berge noch zu Jeruſalem 
werdet den Vater anbeten. 

22. Ihr » wiſſet nicht, was ihr an⸗ 
betet; wir wiſſen aber, was wir an⸗ 
beten; denn das Heil kommt von den 
Juden. 2. Kön. 17, 2941. f. Jeſ. 2,3 

23. Aber es kommt die Zeit und iſt 
ſchon jetzt, daß die wahrhaftigen An⸗ 
beter werden den Vater anbeten im 
Geiſt und in der Wahrheit; denn der 
Vater will haben, die ihn alſo anbeten. 

24. Gott iſt Geiſt, und die ihn an⸗ 
beten, die müſſen ihn im Geiſt und 
in der Wahrheit aubeten. 

2. Kor. 3, 17; Röm. 12,1 

25. Spricht die Frau zu ihm: Ich 
weiß, daß der⸗Meſſias kommt, der da 
Chriſtus heißt. Wenn derſelbe kom⸗ 
men wird, ſo wird er's uns alles ver⸗ 
kündigen. K. 1,41 

26. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin's, 
der mit dir redet. 5 

27. Und über dem kamen ſeine Jün⸗ 
ger, und es nahm ſie wunder, daß er 
mit einem Weibe redete. Doch ſprach 
niemand: Was frageſt du? oder: 
Was redeſt du mit ihr? 

28. Da ließ die Frau ihren Krug 
ſtehen und ging hin in die Stadt 
und ſpricht zu den Leuten: 0 

29. Kommt, ſehet einen Menſchen, 
der mir geſagt hat alles, was ich ge⸗ 


d tan habe, ob er nicht der Chriſtus ſei! 


30. Da gingen ſie aus der Stadt und 
kamen zu ihm. — 0 
31. Indes aber erm 
Jünger und ſprachen: 
32. Er aber ſprach zu ihnen: 


eine Speiſe zu eſſen, von 


fl fi 


33. Da prac en dit 
pe Hat ih 5 
gebracht? 

34. Jeſus 


Johannes 4. 5 


Ki e iſt die, daß ich tue den Willen 
e ’ 
ende ſein Werk. „K. 0,38. K. 17,4 

35. Saget ihr nicht: Es ſind no 
vier Monate, dann kommt die Ernte? 
Siehe, ich ſage euch: Hebet eure Augen 
auf und ſehet in das Feld, denn es 
iſt weiß zur Ernte. „Matth. 9,37 

36. Schon empfängt Lohn, der da 
ſchneidet, und ſammelt Frucht zum 
ewigen Leben, auf daß ſich miteinander 
freuen, der da ſät und der da ſchneidet. 

37. Denn hier iſt der Spruch wahr: 
Dieſer ſät, der andere ſchneidet. h 

38. Ich habe euch geſandt, zu ſchnei⸗ 
den, was ihr nicht gearbeitet habt; 
andere haben gearbeitet, und ihr ſeid 
in ihre Arbeit gekommen. 

39. Es glaubten aber an ihn viele der 
Samariter aus dieſer Stadt um der 
Rede der Frau willen, welche bezeug⸗ 
te: Er hat mir geſagt alles, was ich 
getan habe. 5 

40. Als nun die Samariter zu ihm 
kamen, baten ſie ihn, daß er bei ihnen 
bliebe; und er blieb zwei Tage da. 

41. Und viel mehr glaubten um ſei⸗ 
nes Wortes willen ö 

42. und ſprachen zu der Frau: Wir 
glauben hinfort nicht um deiner Rede 
willen; wir haben ſelber gehört und 
erkannt, daß dieſer iſt wahrlich der 
Welt Heiland. Apg. 8, 5—8 
Heilung des Sohnes eines königlichen Beamten 

(Matth. 8, 5-13; Luk. 7, 1-10) 

43. Aber nach zwei Tagen zog er aus 
von dannen nach Galiläa. Matth. 4, 12 

44. Denn er ſelber, Jeſus, bezeugte, 
daß ein Prophet daheim nichts gilt. 

Matth. 13, 57 al 

45. Da er nun nach Galiläa kam, 
nahmen ihn die Galiläer auf, die ge⸗ 
ſehen hatten alles, was er zu Jeruſa⸗ 
lem auf dem Feſt getan hatte; denn ſie 
waren auch zum Feſt gekommen. K. 2, 23 

46. Und Jeſus kam abermals nach 
Kana in Galiläa, wo er das Waſſer 
hatte zu Wein gemacht. K. 2, 1.9 

47. Und es war ein Mann in des 
Königs Dienſt, des Sohn lag krank zu 
Kapernaum. Dieſer hörte, daß Jeſus 
kam aus Judäa nach Galiläa, und 

ging hin zu ihm und bat ihn, daß er 
hinabkäwe und hülfe ſeinem Sohn; 
denn der war todkrank. 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn 
ihr nicht 


fo glaubt ihr nicht. K. 2, 18; 1. Kor. 1,22 


49. Der Mann ſprach zu ihm: Herr, 


* 


eichen und Wunder ſeht, 
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u hinab, ehe denn mein Kind 
15 N 


er mich geſandt hat, und +voll« ſtirbt 


50. Jeſus ſpricht zu ihm: Gehe hin, 
dein Sohn lebt! Der Menſch glaubte 
dem Wort, das Jeſus zu ihm ſagte, 
und ging hin. ; 

51. Und indem er hinabging, begeg⸗ 
neten ihm ſeine Knechte und ſprachen: 
Dein Kind lebt. t 

52. Da erforſchte er von ihnen die 
Stunde, in welcher es beſſer mit ihm 
geworden war. Und ſie ſprachen zu 
ihm: 9 bn de um die ſiebente Stunde 
verließ ihn das Fieber. 

53. Da merkte der Vater, daß es um 
die Stunde war, in welcher 72 — zu 
ihm geſagt hatte: Dein Sohn lebt. Und 
er glaubte mit ſeinem ganzen Hauſe. 

54. Das iſt nun das zweite Zeichen, 
das Jeſus tat, als er aus Judäa nach 
Galiläa kam. K. 2, 11 


Das 5. Kapitel 
Heilung eines Kranken am Teich Bethesda 
1. Danach war ein Feſt der Ju⸗ 
den, und Jeſus zog hinauf nach Je⸗ 
ruſalem. K. 2,13 
2. Es iſt aber zu Jeruſalem bei dem 
+Schaftor ein Teich, der fünf auf he⸗ 
bräiſch de hat fünf Hallen, 
*Neh. 3,1 


3. in welchen lagen viele Kranke, 
Blinde, Lahme, Ausgezehrte, die 
wenge wann ſich das Waſſer be⸗ 
wegte. 

4. Denn ein Engel des Herrn fuhr 
herab von Zeit zu Zeit in den Teich 
und bewegte das Waſſer. Wer nun 
zuerſt, nachdem das Waſſer bewegt 
mar, hineinſtieg, der ward geſund, mit 
5 0 0 Leiden er behaftet war). 

5. Es war aber daſelbſt ein Menſch, 
15 Ing ſchon achtunddreißig Jahre 
rank. 

6. Da Jeſus den ſah liegen und ver⸗ 
nahm, daß er ſchon lange gelegen 
hatte, ſpricht er zu ihm: Willſt du 
geſund werden? 

7. Der Kranke antwortete ihm: Herr, 
5 1 15 keinen Menſchen, wenn das 

aſſer ſich bewegt, der mich in den 
Teich bringe; wenn ich aber komme, 
ſo ſteigt ein anderer vor mir un 

8. Jeſus ie zu ihm: Stehe auf, 
nimm dein Bett und gehe hin! 

9. Und alsbald ward der Menſch ge⸗ 
ſund und nahm ſein Bett und ging hin. 

Es war aber an dem Tage der 
Sabbat. 0 


116 


10. Da ſprachen die Juden zu dem, 
der geſund geworden war: Es iſt 
heute Sabbat; du darfſt nicht das 
Bett tragen. Jer. 17, 21.22 

11. Er antwortete ihnen: Der mich 
geſund machte, der ſprach zu mir: 
Nimm dein Bett und gehe hin! 

12. Da fragten ſie ihn: Wer iſt der 
Menſch, der zu dir geſagt hat: Nimm 
dein Bett und gehe hin? 

13. Der aber geſund geworden war, 
wußte nicht, wer es war; denn Jeſus 
war entwichen, da ſo viel Volks an 
dem Ort war. 

14. Danach fand ihn Jeſus im Tem⸗ 
pel und ſprach zu ihm: Siehe, du biſt 
geſund geworden; »ſündige hinfort 
nicht mehr, daß dir nicht etwas Ar⸗ 
geres widerfahre. j *,8,11 

15. Der Menſch ging hin und ver⸗ 
kündete den Juden, es ſei Jeſus, der 
ihn geſund gemacht habe. 

16. Darum verfolgten die Juden 
Jeſus, weil er ſolches getan hatte 
am Sabbat. Matth. 12,14 

17. Jeſus aber antwortete ihnen: 
Mein Vater wirket bis auf dieſen 
Tag, und ich wirke auch. K. o, 4 

18. Darum +trachteten ihm die Ju⸗ 
den noch viel mehr nach, daß ſie ihn 
töteten, weil er nicht allein den Sab⸗ 
bat brach, ſondern auch ſagte, Gott 
ſei ſein Vater, und machte dadurch 
ſich ſelbſt Gott gleich. K. 7, 30 ; 10,38 


Der Sohn Gottes macht lebendig 


19. Da antwortete Jeſus und ſprach 

zu ihnen: en wahrlich, ich ſage 

euch: Der Sohn kann nichts von ſich 

ſelber tun, ſondern nur was er ſieht 

den Vater tun; und was dieſer tut, 

das tut gleicher weise auch der Sohn. 
ar 1.32 


20. Denn der Vater hat den Sohn 
lieb und zeigt ihm alles, was er tut, 
und wird ihm noch größere Werke zei⸗ 
gen, daß ihr eud) nermunbern werdet. 


21. Denn wie der Vater die Toten 
auferweckt und macht ſie lebendig, 
ſo macht auch der Sohn lebendig, 
welche er will. £ 

22. Denn der Vater richtet niemand; 
ſondern alles Gericht hat er dem Sohn 
gegeben, Dan. 7, 18. 14; Apg. 10, 42 

23. damit fie alle den Sohn ehren, 
wie ſie den Vater ehren. Wer den 
Sohn nicht ehrt, der ehrt den Vater 
nicht, der ihn geſandt hat. 

Phil. 2, 10. 11; 1. Joh. 2, 23 


Johannes 5 


24. Wahrlich, ue ich ſage euch: 
Wer mein Wort hört und glaubet 
dem, der mich geſandt hat, der hat 
das ewige Leben und kommt nicht 
in das Gericht, ſondern er iſt 
vom Tode zum Leben hindurchge⸗ 
528. Wah lch wahrlich een 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Es kommt die Stunde und iſt ſchon 
jetzt, daß die Toten werden die Stimme 
des Sohnes Gottes hören, und die ſie 
hören werben, bie werden leben. 


ph. 2, 5. 6 

26. Denn wie der Vater das Leben 
hat in ſich ſelber, ſo hat er auch dem 
Sohn gegeben, das Leben zu haben 
in ſich ſelber, K. 1,1—4 

27. und hat ihm Macht gegeben, das 
Gericht zu halten, weil er des Men⸗ 
ſchen Sohn iſt. Dan. 7, 18. 14 

28. Verwundert euch des nicht. Denn 
es kommt die Stunde, in welcher 
alle, die in den Gräbern ſind, wer⸗ 
den ſeine Stimme hören, 

29. und werden hervorgehen, die 
da Gutes 8957 haben, zur Auf⸗ 
erſtehung des Lebens, die aber 
Übles getan haben, zur Aufer⸗ 
ſtehung des Gerichts. 

Dan. 12, 2; Matth. 25, 46; 2. Kor. 5,10 

30. Ich kann nichts von mir ſelber 
tun. Wie ich höre, ſo richte ich, und 
mein Gericht iſt recht; denn ich ſuche 
nicht meinen Willen, ſondern den 
Willen des, 5 mich geſandt hat. 

6, 38 


Zeugen für den Sohn Gottes 
31. Wenn ich von mir ſelbſt zeuge, ſo 
iſt mein Zeugnis nicht wahr. 

32. Ein anderer ijt’3, der von mir 
zeugt; und ich weiß, daß das Zeugnis 
Re iſt, das er von mir zeugt. 

33. Ihr ſchicktet zu Johannes, und er 
zeugte 1 99 ahrheit. K. 1, 10-34 
34. Ich aber nehme nicht Zeugnis 
von einem Menſchen; ſondern ſolches 
ſage ich, damit ihr ſelig werdet. 

35. Er war ein brennend und ſchei⸗ 
nend Licht; ihr aber wolltet eine kleine 
Weile fröhlich ſein in ſeinem Lichte. 

36. Ich aber habe ein größeres Zeug⸗ 
nis als des Johannes Zeugnis; denn 
die Werke, die mir der Vater gegebe 
hat, daß ich ſie v 
Werke, die ich tu 
daß mich der Va 


IR 
37. Und der 
hat, der hat 
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habt niemals weder ſeine Stimme 
gehört noch ſeine Geſtalt geſehen, 
Matth. 3, 17 
38. und ſein Wort habt ihr nicht in 
euch wohnen; denn ihr glaubet dem 
nicht, den er geſandt hat. 
39, Ihr ſuchet in der Schrift; denn 
ihr meinet, ihr habt das ewige Leben 
darin; und ſie iſt es, die von mir 
zeuget; Luk. 24, 27, 44; 2. Tim. 3, 15—17 
40. aber doch wollt ihr nicht zu mir 
kommen, daß ihr das Leben hättet. 
41. Ich nehme nicht Ehre von Men⸗ 


en; 

42. aber ich kenne euch, daß ihr nicht 
Gottes Liebe in euch habt. 

43. Ich bin gekommen in meines Va⸗ 
ters Namen, und ihr nehmet mich 
nicht an. Wenn ein anderer wird in 
ſeinem eignen Namen kommen, den 
werdet ihr annehmen. Matth. 24,5 

44. Wie könnet ihr glauben die ihr 
eure voneinander nehmet? Aber die 
Ehre, die von dem alleinigen Gott iſt, 
ſuchet ihr nicht. K. 12, 42. 43; 1. Theſſ. 2,6 

45. Ihr ſollt nicht meinen, daß ich 
euch vor dem Vater verklagen wer⸗ 
de; es iſt einer, der euch verklagt: 
»Moſe, auf welchen ihr hoffet. 

5. Moſe 31, 26.27 

46. Wenn ihr Moſe glaubtet, ſo 
glaubtet ihr auch mir; denn er hat 
von mir geſchrieben. 

1. Moſe 3, 15; 49, 10; 5. Moſe 18,15 

47. Wenn ihr aber ſeinen Schriften 
nicht glaubet, wie werdet ihr meinen 
Worten glauben? Luk. 16, 31 


Das 6. Kapitel 
Speiſung der Fünftauſend 
(Matth. 14, 13-21; Mark. 6, 30 —44; 
Luk. 9, 10—17) 

1. Danach fuhr Jeſus weg über das 
Galiläiſche Meer, daran die Stadt 
Tiberias liegt. 

2. Und es zog ihm viel Volks nach, 
darum daß ſie die Zeichen ſahen, die 
er an den Kranken tat. 

3. Jeſus aber ging hinauf auf den 
Berg und ſetzte ſich daſelbſt mit ſeinen 
Jüngern. 

4. Es war aber nahe Oſtern, der 
Juden Feſt. 8.2, 183 11, 55 

5. Da hob Jeſus ſeine 
und ſieht, daß viel Volks 


u ihm 
kommt, und ſpricht zu Bil 


fen; denn er wußte wohl, was er tun 
wollte. ö 


Augen auf 


ippus: 
Wo kaufen wir Brot, daß dieſe eſſen? 
6. Das ſagte er aber, ihn zu prü⸗ 


117 


7. Philippus antwortete ihm: Für 
zweihundert Silbergroſchen Brot iſt 
nicht genug unter ſie, daß ein jeglicher 
ein wenig nehme. 

8. Spricht zu ihm einer ſeiner Jün⸗ 
ger, Andreas, der Bruder des Si⸗ 
mon Petrus: 

9. Es iſt ein Knabe hier, der hat fünf 
Gerſtenbrote und zwei Fiſche; aber 
was iſt das unter ſo viele? 

10. Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß 
ſich das Volk lagere. Es war aber 
viel Gras an dem Ort. Da lagerten 
ſich bei fünftauſend Mann. 

11. Jeſus aber nahm die Brote, 
dankte und gab ſie denen, die ſich gela⸗ 
gert hatten; desgleichen auch von den 
Fiſchen, wieviel ſie wollten. 

12. Da ſie aber ſatt waren, ſprach er 
zu ſeinen Jüngern: Sammelt die übri⸗ 
gen Brocken, daß nichts umkomme. 

13. Da ſammelten ſie und füllten 
von den fünf Gerſtenbroten zwölf 
Körbe mit Brocken, die übrigblieben 
denen, die geſpeiſt worden. 

14. Da nun die Menſchen das Zei⸗ 
chen ſahen, das Jeſus tat, ſprachen ſie: 
Das iſt wahrlich der Prophet, der in 
die Welt kommen ſoll. *5. Moſe 18, 15 

15. Da Jeſus nun merkte, daß ſie 
kommen würden und ihn greifen, da⸗ 
mit ſie ihn zum König machten, ent⸗ 
wich er abermals auf den Berg, er 
ſelbſt allein. K. 18,36 

Jeſus wandelt auf dem Meer 
(Matth. 14, 22— 33; Mark. 6, 45—52) 

16. Am Abend aber gingen die 
Jünger hinab an das Meer 

17. und traten in ein Schiff und 
kamen über das Meer nach Kaperna⸗ 
um. Und es war ſchon finſter gewor⸗ 
den, und Jeſus war nicht zu ihnen ge⸗ 
kommen. 

18. Und das Meer erhob ſich von 
einem großen Winde. N 

19. Da fie nun gerudert hatten bei 
einer Stunde, ſahen ſie Jeſus auf dem 
Meere dahergehen und nahe zum 
Schiff kommen; und di e ſich. 


20. Er aber ſprach zu ihnen: Ich 
bin's; fürchtet euch nicht! 5 
21. Da wollten ſie ihn in das Sc 
nehmen; und alsbald war das Schi 
am Lande, wohin ſie fuhren. 
Jeſus das Brot des Lebens 
22. Des andern Tages ſa das Volk, 
das drüben am Meer ſtand, daß kein 
| anderes Schiff daſelbſt war als das 
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eine, und daß Jeſus nicht mit feinen 
Jüngern in das Schiff getreten war, 
ſondern ſeine Jünger waren allein 
weggefahren. g 

23. Es kamen aber andere Schiffe von 
Tiberias nahe zu der Stätte, wo ſie 
das Brot gegeſſen hatten unter des 
Herrn Dankſagung. 

24. Da nun das Volk ſah, daß Jeſus 
nicht da war noch ſeine Jünger, traten 
ſie auch in die Schiffe und kamen nach 
Kapernaum und ſuchten Jeſus. 

25. Und da ſie ihn fanden jenſeits des 
Meeres, ſprachen ſie zu ihm: Rabbi, 
wann biſt du hergekommen? 

26. Jeſus antwortete ihnen und 
ſprach: Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: 00 ſuchet mich nicht darum, daß 
ihr Zeichen geſehen habt, ſondern weil 
ihr von dem Brot gegeſſen habt und 
ſeid ſatt geworden. 5 ! N 

27. Schaffet euch Speiſe, nicht, die 
vergänglich iſt, ſondern die da bleibt 
in das ewige Leben, welche euch des 
Menſchen Sohn geben wird; denn auf 
dem iſt das Siege Gottes des Vaters. 

K. 5, 36 

28. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
ſollen wir tun, daß wir Gottes 
Werke wirken? 

29. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Das iſt Gottes Werk, daß ihr 
an den glaubet, den er geſandt hat. 

30. Da ſprachen ſie zu ihm: Was tuſt 
du denn für ein Zeichen, auf daß wir ſe⸗ 
hen und glauben dir? Was wirkeſt du? 

31. Unſre Väter haben das Manna 


gegeſſen in der Wüſte, wie geſchrie⸗ 


ben ſteht (Bj. 78, 24): „Er gab ihnen 
Brot vom Himmel zu eſſen.“ 
2. Moſe 16, 13. 14 


32. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage euch; Nicht 
Moſe hat euch das Brot vom Himmel 
gegeben, ſondern mein Vater gibt 
euch das rechte Brot vom Himmel. 

33. Denn Gottes Brot iſt das, das 
vom Himmel kommt und gibt der 
Aa 970 f im: 5 

Da ſprachen fie zu ihm: Herr, 
gib uns allewege ſolch Brot. 


35. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ich 


bin das Brot des Lebens. Wer zu 
mir kommt, den wird nicht hungern; 
und wer an mich a den wird 
nimmermehr dürſten. K. 4, 14 7,37 
36. Aber ich habe es euch geſagt, 
daß ihr mich geſehen habt und glau⸗ 
bet doch nicht. 


Johaunes 6 


37. Alles, was mir mein Vater gibt, 
das kommt zu mir; und wer zu mir 
kommt, «den werde ich nicht hin⸗ 
ausſtoßen. Matth. 11,28 

38. Denn ich bin vom Himmel gekom⸗ 
men, nicht damit ich meinen Willen 
tue, ſondern den Willen des, der mich 
geſandt hat. \ K. 4, 34 

39. Das iſt aber der Wille des, der 
mich geſandt hat, daß ich nichts ver⸗ 
liere von allem, was er mir gegeben 
hat, ſondern daß ich's auferwecke am 
Jüngſten Tage. K. 10, 28. 29; 17, 12 

40. Denn das iſt der Wille meines 
Vaters, daß, wer den Sohn ſieht und 
glaubt an ihn, habe das ewige 
Leben; und ich werde ihn ⸗auferwecken 
am Jüngſten Tage. K. 5,293 11,24 

41. Da murrten die Juden über ihn, 
weil er ſagte: Ich bin das Brot, das 
vom Himmel gekommen iſt, 8 

42. und ſprachen: Iſt dieſer nicht 
Mute Joſephs Sohn, des Vater und 
Mutter wir kennen? Wie ſpricht er 
denn: Ich bin vom Himmel gekom⸗ 
men? Luk. 4,22 
43. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Murret nicht untereinander. 

44. Es kann niemand zu mir kom⸗ 
men, es ſei denn, daß b ziehe der 
Vater, der mich geſandt hat; und ich 
werde ihn auferwecken am Jüngſten 


age. 

45. Es ſteht geſchrieben in den 
Propheten (Jeſ. 54, 13): „Sie wer⸗ 
den alle von Gott gelehrt ſein.“ Wer 
es nun hört vom Vater und lernt es, 
der kommt zu mir. 

46. Nicht daß jemand den Vater ge⸗ 


ſehen hat außer dem, der von Gott 


tft; der hat den Vater geſehen. K. 1,18 
47. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 


Wer an mich glaubt, der hat das 
ewige Leben. K. 3, 16 
48. Ich bin Bas Brot des Lebens, 


49. Eure Väter haben das Manna 
jeaefien in der Wüſte und find ges 
orben. 


iſſet, nicht ſterbe. 0 
51. Ich bin das lebendige Brot, vom 
Himmel gekommen. Wer von dieſen 
Brot eſſen wird, der wird leben i 

Ewigkeit. Und das B i 

werde, das iſt mei 

ich geben werde 

Welt. 
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52. Da ſtritten die Juden unter⸗ 
einander und 15 en: Wie kann die⸗ 
ſer uns ſein Fleiſch zu eſſen geben? 

53. Jeſus ſprach zu ihnen Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Werdet ihr 
nicht eſſen das ) 
ſohnes und trinken ſein Blut, jo habt 
ihr kein Leben in euch. g 

54. Wer mein Fleiſch iffet und trinket 
mein Blut, der hat das ewige Leben, 
und ich werde ihn am Jüngſten Tage 
auferwecken. Matth. 26, 2028 

55. Denn e iſt die rechte 
Sr und mein Blut iſt der rechte 

rank. 

56. Wer mein Fleiſch iſſet und trinket 
mein Blut, der »bleibt in mir und ich 
in ihm. „K. 15, 4; 1. Joh. 3, 24 

57. Wie mich geſandt hat der leben⸗ 
dige Vater und ich lebe um des Va⸗ 
ters willen, ſo wird auch, wer mich 
iſſet, leben um meinetwillen. 

58. Dies iſt das Brot, das vom 
Himmel Hen e iſt. Nicht, wie die 
Väter haben gegeſſen und ſind geſtor⸗ 
ben: wer dies Brot iſſet, der wird 
leben in Ewigkeit. - 

59. Solches ſagte er in der Syn⸗ 
agoge, als er 19115 zu Kapernaum. 
Scheidung unter den Jüngern 

60. Viele nun ſeiner Jünger, die das 
ee ſprachen: Das iſt eine harte 

ede; wer kann ſie hören? 

61. Da Jeſus aber bei ſich ſelbſt 
merkte, daß ſeine Jünger darüber 
murrten, ſprach er zu ihnen: Iſt euch 
das ein Argernis? 

62. Wie, wenn ihr nun ſehen werdet 
des Menſchen Sohn »auffahren da⸗ 
hin, wo er zuvor war? Luk. 24, 50. 581 

63. Der „ der da lebendig 
macht; das Fleiſch iſt nichts nütze. Die 
Worte, die ich zu euch geredet habe, die 
find Geiſt und find Leben. 2. Kor. 3,6 

64. Aber es find etliche unter euch, die 

lauben nicht. Denn Jeſus wußte von 

nfang wohl, wer die waren, die nicht 
glaubten, und wer ihnverraten würde. 

65. Und er ſprach: Darum habe ich 
euch geſagt: Niemand kann zu mir 
kommen, es ſei ihm denn von meinem 
Vater gegeben. 

ö Bekenntnis des Petrus 

66. Von da an wandten ſeiner Jün⸗ 

er viele ſich ab und wandelten hin⸗ 
fort nicht mehr mit ihm. 0 


digen Gottes. 


leiſch des Menſchen⸗ b 
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67. Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: 
Wollt ihr 1 5 weggehen? 

68. Da antwortete ihm Simon Pe⸗ 
trus: Herr, wohin ſollen wir gehen? 
Du haſt Worte des ewigen Le⸗ 


end; 

69. und wir haben geglaubt und 
erkannt, daß „du biſt der Heilige 
Gottes *. Matth. 1,16 

70. Jeſus antwortete ihnen: Habe 
ich nicht euch Zwölf erwählt? Und 
euer einer iſt ein Teufel. 

71. Er redete aber von Judas, des 
Simon Iſcharioth Sohn. Der ver⸗ 
riet ihn hernach und war der Zwölfe 
einer. 


Das 7. Kapitel 
Reiſe zum Laubhüttenfeſt 
1. Danach zog Jeſus umher in Gali⸗ 
läa; denn er wollte nicht in Judäa 
umherziehen, weil ihm die Juden nach 
dem Leben trachteten. K. 4, 43 
2. Es war aber nahe der Juden 
»Laubhüttenfeſt. *3. Moſe 23, 34—36 
3. Da 1 ſeine + Brüder zu ihm: 
Mache dich auf von dannen und gehe 
nach Judäa, auf daß auch deine Jün⸗ 
ger ſehen die Werke, die du tuſt. 
K. 2, 12; Matth. 12, 46; Apg. 1, 14 
4. Niemand tut etwas im Verborge⸗ 
nen und will doch gelten öffentlich. 
Willſt du ſolches, ſo offenbare dich 
vor der Welt. 
5. Denn auch ſeine Brüder glaubten 


nicht an ihn. 

6. Da ſpricht Hei zu ihnen: ⸗Mei⸗ 
ne Zeit iſt noch nicht da; eure Zeit 
aber iſt allewege. K. 2,4 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen. 
Mich aber »haſſet fie, denn ich bezeuge 
ihr, daß ihre Werke böſe find. „K. 15, 18 

8. Gehet ihr hinauf auf das Feſt! 
Ich will noch nicht hinaufgehen auf 
dieſes Feſt, denn meine Zeit iſt noch 
nicht erfüllt. 

9. Da er aber das zu ihnen geſagt, 
blieb er in Galiläa. 

10. Als aber ſeine Brüder hinauf⸗ 
gegangen waren zu dem ent da 

ing er auch hinauf, nicht öffentlich, 
f. ondern heimlich. K. 2, 13 

11. Da ſuchten 22 die Juden am Feſt 
und ſprachen: Wo iſt der? 

12. Und es war ein großes Gemurmel 
über ihn unter dem Volk. Etliche 
ſprachen: Er iſt gut; die andern aber 


* V. 69: Luther überſetzte nach anderer Überlieferung: „daß du biſt Chriſtus, der Sohn des leben- 
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Sprachen: Nein, ſondern er verführt 
das Volk. 

13. Niemand aber redete frei heraus 
von ihm aus Furcht vor den Juden. 
K. 9, 22; 12, 42; 19, 38 
Jeſus auf dem Feſt 
14. Aber mitten im Feſt ging Jeſus 

hinauf in den Tempel und lehrte. 

15. Und die Juden verwunderten ſich 
und ſprachen: Wie kennt dieſer die 
Schrift, obwohl er fie doch nicht ge— 
gelernt hat? Matth. 13, 5 

16. Jeſus antwortete ihnen und 
ſprach: Meine Lehre iſt nicht mein, 
ſondern des, der mich geſandt hat. 

17. Wenn jemand will des Willen 
tun, der wird innewerden, ob dieſe 
Lehre von Gott ſei, oder ob ich von 
mir ſelbſt rede. 

18. Wer von ſich ſelbſt redet, der 
»fucht feine eigne Ehre; wer aber 
ſucht die Ehre des, der ihn geſandt 
hat, der iſt mabrbafig, und iſt keine 
Ungerechtigkeit an ihm. K. 5, 41. 44 

19. Hat euch nicht Moſe das Geſetz 
gegeben? Und niemand unter euch tut 
das Geſetz. Warum ſuchet ihr mich 
zu töten? Röm. 2, 1724; K. 5, 10. 18 

20. Das Volk antwortete: Du haſt 
einen böſen Geiſt; wer ſucht dich zu 
töten? K. 10, 20 

21. Jeſus antwortete und ſprach: 
Ein einziges Werk habe ich getan, und 
es wundert euch alle. K. 5, 16 

22. Moſe hat euch doch gegeben die 
Beſchneidung nicht daß ſie von Moſe 

kommt, ſondern von den Vätern —, 
und ihr beſchneidet den Menſchen 
auch am Sabbat. 
1. Moſe 17,1012; 3. Moſe 12,3 

23. Wenn nun ein Menſch die Be⸗ 
ſchneidung empfängt am Sabbat, da⸗ 
mit nicht das Geſetz des Moſe ge⸗ 
brochen werde, zürnet ihr dann über 
mich, daß ich den ganzen i 
habe am Sabbat geſund gemacht? 

24. Richtet nicht nach dem, was vor 
aut, ſondern richtet ein rechtes 

e 


richt. 

25. Da ſprachen etliche aus Jeruſa⸗ 
lem: Iſt das mich den ſie ſuchen 
zu töten? 

26. Und ſiehe, er redet frei, und ſie 
agen ihm nichts. Sollten unſre Ober⸗ 
ſten nun wahrhaftig erkannt haben, 
daß er der Chriſtus ſei? 


27. Doch wir wiſſen, woher dieſer iſt; 


wenn aber der Chriſtus kommen wird, 
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ſo wird niemand willen, woher er ilt. 


ebr. 7,3 

28. Da rief Jeſus im Tempel, lehrte 
und ſprach: Ihr kennet mich und 
wiſſet, nchen ich bin. Aber von mir 
8 ft bin ich nicht gekommen, ſondern 
es iſt ein Wahr aftiger, der mich ge⸗ 
ſandt hat, welchen ihr nicht kennet. 

29. Ich kenne ihn; denn ich bin von 
ihm, und er hat mich geſandt. 

Matth. 11,27 

30. Da ſuchten ſie Jad greifen; aber 
niemand legte die Hand an ihn, denn 
ſeine Stunde war noch nicht gekom⸗ 
men. ; K. 8, 20; Luk. 22, 53 

31. Aber viele vom Volk glaubten 
an ihn und ſprachen: Wenn der Chri⸗ 
ſtus kommen wird, wird er etwa 
mehr Zeichen tun, als dieſer tat? 

32. Und es kam vor die Phariſäer, 
daß im Volk ſolches Gemurmel über 
ihn war. Da ſandten die Hohenprieſter 
und Phariſäer Knechte aus, daß ſie 
ihn griffen. 

33. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich 
bin noch eine kleine Zeit bei euch, und 
dann gehe ich hin zu dem, der mich 
geſandt hat. K. 13,38 
34. Ihr werdet mich ſuchen und nicht 
finden; und wo ich bin, könnt ihr 
nicht hinkommen. K. 8, 21 

35. Da ſprachen die Juden unterein⸗ 
ander: Wo will dieſer hingehen, daß 
wir ihn nicht finden werden? Will er 
zu denen gehen, die in der Zerſtreu⸗ 
ung unter den Griechen wohnen, und 
die Griechen lehren? 

36. Was iſt das für eine Rede, daß 
er das; Ihr werdet mich ſuchen und 
nicht finden; und wo ich bin, da könnt 
ihr nicht hinkommen? 

37. Aber am »letzten Tage des Fe⸗ 
ſtes, welcher der höchſte war, trat Je⸗ 
us auf, rief und ſprach: Wen da 

ürſtet, der komme zu mir und trinke! 

3. Moſe 23,36. + K. 4,10; Jeſ. 55,1; 
Offenb. 22,17 1 

38. Wer an mich glaubt, wie die 
Schrift ſagt, von des Leibe werden 
Ströme lebendigen Waſſers fließen. 


eſ. 58, 

39. Das ſagte er aber von dem 11 10 
welchen empfangen ſollten, die an ihn 
glaubten; denn der Geiſt war no 
nicht da, denn Jeſus war noch nicht 
verherrlicht. K. 16,7 
Zwieſpalt im Volt 

o lk, 
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41. Andere ſprachen: Er iſt der Chri⸗ 
ſtus. Etliche aber ſprachen: + Soll der 
Chriſtus aus Galiläa kommen? K. 1,46 

42. Spricht nicht die Schrift: von dem 
Geſchlecht Davids und aus dem Orte 
Bethlehem, wo David war, ſolle der 
Chriſtus kommen? 

Micha 5, 1; Matth. 2, 5. 6; 22,42 

43. Alſo ward eine Zwietracht unter 
dem Volk über ihn. K. 9, 16 

44. Es wollten aber etliche ihn grei⸗ 
fen; aber niemand legte die Hand 
an ihn. 

45. Die Knechte kamen zu den Hohen⸗ 
prieſtern und Phariſäern; und die 
ſprachen zu ihnen: Warum habt ihr 
ihn nicht Aar 

46. Die Knechte antworteten: Es hat 
nie ein Menſch ſo geredet wie dieſer 
Menſch. Matth. 7, 28. 29 

47. Da antworteten ihnen die Phari⸗ 
ſäer: Seid ihr auch aden 

48. Glaubt auch irgendein Oberſter 
oder Phariſäer an im? , 

49. Nur das Volk tut's, das nichts 
vom Geſetz weiß: verflucht iſt es! 

50. Spricht zu ihnen Nikodemus, der 
vormals zu ihm gekommen war, 
welcher einer von ihnen war: K. 9,1. 2 

51. Richtet⸗unſer Geſetz auch einen 
Menſchen, ehe man ihn verhört hat 
und erkannt, was er tut? 5. Moſe 1, 16.17 

52. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: Biſt du auch ein Galiläer? 
Forſche und ſiehe, aus Galiläa ſteht 
kein Prophet auf. 


Das 8. Kapitel 
Jeſus und die Ehebrecherin 

(53. Und ein jeglicher ging heim. 
1. Jeſus aber ging an den Ölberg. 
2. Und frühmorgens kam er wieder 
in den Tempel, und alles Volk kam zu 
ihm; und er ſetzte ſich und lehrte ſie. 
3. Aber die Schriftgelehrten und 
Phariſäer brachten eine Frau zu ihm, 
im Ehebruch ergriffen, und ſtellten 
ſie in die tte 

4. und ſprachen zu ihm: Meiſter, 
dieſe Frau iſt ergriffen auf friſcher 
Tat im Ehebruch. 4 

5. Moſe aber hat uns im ae ges 
boten, ſolche zu ſteinigen. Was ſagſt 
du? ’ 3. Mofe 20, 10 
6. Das ſprachen > aber, ihn zu ver⸗ 
ſuchen, auf daß ſie eine Sache wider 
ihn hätten. Aber 2 75 bückte ſich 
nieder und ſchrieb mit dem Finger 


auf die Erde. 


* 
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7. Als ſie nun anhielten, IM zu 
fragen, den er ſich auf und ſprach 
ftihren, er unter euch ohne Sünde 
iſt, der werfe den erſten Stein auf ſie. 


Röm. 2,1 

8. Und bückte ſich wieder nieder und 
ſchrieb auf die Erde. 

9. Da ſie aber das hörten, gingen 
ſie hinaus, einer nach dem andern, 
von den Alteſten an; und Jeſus ward 
allein gelaſſen und die Frau in der 
Mitte ſtehend. 

10. Jeſus aber richtete ſich auf und 
109 zu ihr: Weib, wo find fie, 

eine Verkläger? Hat dich niemand 
verdammt? N 

11. Sie aber ſprach: Herr, niemand. 
dich aber ſprach: So verdamme ich 
dich auch nicht; gehe hin und⸗ſündige 
hinfort nicht mehr.) 

Jeſu Selbſtzeugnis 

12. Da redete Jeſus abermals zu ih⸗ 
nen und ſprach: Ich bin das Licht 
der Welt. Wer mir nachfolgt, der 
wird nicht wandeln in der Finſter⸗ 
nis, ſondern wird das Licht des Le⸗ 
bens haben. 

Jeſ. 49, 6; K. 1, 5. 9; Matth. 5, 14—16 

13. Da ſprachen die Phariſäer zu 
ihm: Du zeugſt von dir ſelbſt; dein 
Zeugnis iſt nicht wahr. 

14. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Auch wenn ich von mir ſelbſt 
zeuge, ſo iſt mein Zeugnis wahr; 
denn ich weiß, woher ich gekommen 
bin und wohin ich gehe; ihr aber 
wiſſet nicht, woher ich komme und wo⸗ 
hin ich gehe. K. 5, 31; 7, 28 

15. Ihr richtet nach dem Fleiſch, ich 
richte niemand. K. 3, 17 

16. Wenn ich aber richte, fo iſt mein 
Gericht recht; denn ich bin nicht 
allein, ſondern ich und der mich 
geſandt hat. 

17. Auch ſteht in eurem Geſetz ge⸗ 
ſchrieben, daß zweier Menſchen Zeug⸗ 
nis wahr ſei. 5. Moſe 19, 15 

18. Ich bin's, der ich von mir ſelbſt 
zeuge; und der Vater, der mich geſandt 
hat, zeugt auch von mir. , 

19. Da ſprachen fie zu ihm: Wo iſt 
dein Vater? En antwortete: Ihr 
kennet weder mich noch meinen Vater; 
wenn ihr mich kenntet, ſo kenntet ihr 
auch meinen Vater. K. 14, 7 
20, Dieſe Worte redete Jeſus an dem 
Gotteskaſten, da er lehrte im Tempel; 
und niemandgriff ihn, dennſeineStun⸗ 
de war noch nicht gekommen. K. 7, 30 


K. 5, 14 
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Jeſus weiſt hin auf feinen Tod 
(V. 21 u. 22: K. 7,34. 353 13, 38) 

21. Da ſprach Jeſus abermals zu 
ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr wer⸗ 
det mich ſuchen und in eurer Sünde 
ſterben. Wo ich hingehe, da könnt ihr 
nicht hinkommen. ! 

22. Da ſprachen die Juden: Will er 
ſich denn ſelbſt töten, daß er ſpricht: 
Wohin ich gehe, da könnt ihr nicht 
hinkommen? h 

23. Und er ſprach 15 ihnen: Ihr ſeid 
von unten her, ich bin von oben her; 
ihr ſeid von dieſer Welt, ich bin nicht 
von dieſer Welt. K. 3,31 
24. Darum habe ich euch gejagt, daß 
ihr ſterben werdet in euren Sünden; 
denn wenn ihr nicht glaubet, daß ich 
es bin, ſo werdet ihr ſterben in euren 
Sünden. 5 

25. Da ſprachen ſie zu ihm: Wer 
biſt du denn? Und Jeſus ſprach 01 
ihnen: Was rede ich noch mit euch! 

26. Ich habe viel über euch zu re⸗ 
den und zu richten. Aber der mich ge⸗ 
ſandt hat, iſt rb ae d und was 
ich von ihm gehört habe, das rede ich 
zu der Welt. f 

27. Sie verſtanden aber nicht, daß 
er ihnen von dem Vater ſagte. 

28. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn 
ihr des Menſchen Sohn erhöhen 
werdet, dann werdet ihr erkennen, daß 
ich es bin und nichts von mir ſelber 
tue, ſondern, wie mich der Vater ge⸗ 
lehrt hat, fo rede ich. „K. 3, 143 12,32 

29. Und der mich geſandt ch nicht 
mit mir. Der Vater läßt mich nicht 
Fri ; denn ich tue allezeit, was ihm 
gefällt. 

30, Da er ſolches redete, glaubten 
viele an ihn. 

Die Wahrheit macht frei 

31, Da ſprach nun Jeſus zu den 
Juden, die an ihn glaubten: Wenn 
ihr bleiben werdet an meiner Rede, 
ſo ſeid ihr in Wahrheit meine Jünger 


32. und werdet die Wahrheit er⸗ 
kennen, und die Wahrheit wird euch 
frei machen. 7 

33. Da antworteten ſie ihm: Wir 
ſind Abrahams Kinder und ſind 
niemals jemandes Knechte ln 
Wie ſprichſt du denn: Ihr ſollt frei 
werden? 0 Matth. 3, 9 
34. Jeſus antwortete ihnen: Wahr⸗ 
lich, wahrlich, 
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35. Der Knecht aber bleibt nicht 
ewiglich im Hauſe; der Sohn bleibt 
ewiglich. 

36. Wenn 10 nun der Sohn 
frei macht, ſo ſeid ihr recht frei. 
Röm. 6, 16. 18. 92 
Widerſacher der Wahrheit 
37. Ich, weiß wohl, daß ihr Abra⸗ 
hams Kinder ſeid; aber ihr ſucht 
mich zu töten, denn mein Wort findet 

bei euch keinen Raum. 5 

38. Ich rede, was ich von meinem 
Vater geſehen habe; und ihr tut, was 
ihr von eurem Vater gehört habt. 

39. Sie antworteten und ſprachen 
zu ihm: Abraham iſt unſer Vater. 
Spricht Jeſus zu ihnen: Wenn ihr 
Abrahams Kinder wäret, ſo tätet ihr 
Abrahams Werke. 

40. Nun aber ſucht ihr mich zu töten, 
einen ſolchen Menſchen, der ich euch 
die Wahrheit geſagt habe, die ich von 
Gott gehört habe. Das hat Abraham 
nicht getan. 

41. Ihr tut eures Vaters Werke. 
Da ſprachen ſie zu ihm: Wir find nicht 
unehelich geboren; wir haben einen 
Vater, Gott. 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre Gott 
euer Vater, ſo liebtet ihr mich; denn 
ich bin ausgegangen und komme von 
Gott; denn ich bin nicht von mir ſel⸗ 
ef 151. ſondern er hat mich 
geſandt. 

43. Warum 9 ihr denn meine 
Sprache nicht? Weil ihr mein Wort 
nicht könnt hören! 1. Kor. 2, 14 
44. Sr «habt den Teufel zum Va⸗ 
ter, und nach eures Vaters Gelüſte 
wollt ihr tun. Der iſt ein Mörder 
von Anfang und ſteht nicht in der 
in ihm denn die Wahrheit iſt nicht 
in ihm. Wenn er die Lüge redet, ſo 
redet er von ſeinem Eignen; denn er 
iſt ein Lügner und der Vater der Lüge. 

1. Joh. 3, 810. +1. Moſe 3, 4. 1 

45. 5 aber, weil ich die Wahrheit 
ſage, ſo glaubet ihr mir nicht. 

Das Geheimnis der Perſon Jeſu 0 

46. Welcher unter euch kann mich 
einer Sünde zeihen? Wenn ich aber 
die Wahrheit ſage, warum g u 
ihr mir nicht? 

2. Kor. 5, 21; 1. Petr. 2,22 1. Joh. 3,5; Hebr. 4, 

47. Wer en { iſt 110 

85 ; 


ich ſage euch: Wer 48. D 
Sünde tut, der iſt der Sünde Knecht. 
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recht, daß du ein Samariter biſt und 
haft einen böſen Geiſt. K. 7, 20 

49. Jeſus antwortete: Ich habe kei⸗ 
nen böſen Geiſt, ſondern ich ehre 
meinen Vater, und ihr verunehrt mich. 
50. Ich ſuche nicht meine Ehre; es 
iſt aber einer, der ſie ſucht und richtet. 

51, Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: So jemand mein Wort wir 
halten, der wird den Tod nicht ſehen 
ewiglich. K. 6, 40, 47 

52. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Nun erkennen wir, daß du einen böſen 
Geiſt haſt. Abraham iſt geſtorben 
und die Propheten, und du ſprichſt: 
So jemand mein Wort hält, der wird 
den Tod nicht ſchmecken ewiglich. 

53. Biſt du mehr als unſer Vater 
Abraham, welcher geſtorben iſt? Und 
die Propheten ſind 1 Was 
machſt du aus dir ſelbſt? | 

54. Jeſus antwortete: Wenn ich mich 
ſelber ehre, ſo iſt meine Ehre nichts. 
Es iſt aber mein Vater, der mich ehrt, 
von welchem ihr ſprecht: Er iſt un⸗ 
ſer Gott, } 

55. und »fennet ihn nicht; ich aber 
kenne ihn. Und wenn ich wollte jagen: 
Ich kenne ihn nicht, — ſo würde ich 
ein Lügner, gleichwie ihr ſeid. Aber 
ich kenne ihn er Halte ſein Wort. 

K. 7, 28. 29 


56. Abraham, euer Vater, ward froh, 
daß er meinen Tag ſehen ſollte, und 
er ſah ihn und freute ſich. , 

57. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Du biſt noch nicht fünfzig Jahre alt 
und haſt Abraham geſehen? , 

58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Ehe denn 
Abraham ward, bin ich. K. 1, 1.2 

59. Da hoben +fie Steine auf, daß 
ſie auf ihn würfen. Aber Jeſus ver⸗ 
barg ſichund ging zm Tempel hinaus. 

K. 10, 31 


Das 9. Kapitel 


Heilung eines Blindgeborenen 


1. Und Jeſus ging vorüber und ſah 


einen, der blind geboren war. 

2. Und ſeine Jünger fragten ihn 
und ſprachen: Meister, wer hat ge⸗ 
ſündigt, dieſer oder ſeine Eltern, daß 
er iſt blind geboren? Luk. 13, 2 
3. Jeſus antwortete: Es hat weder 
dieſer geſündigt, noch ſeine Eltern, 
ſondern es ſollen «die Werke Gottes 
fenbar werden an ihm. K. 11,4 


d des Blinden Augen 


Ich muß wirken die Werke des, 
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der mich geſandt hat, ſolange es Tag 
iſt; es kommt die Nacht, da niemand 
wirken kann. K. 5, 17; Jer. 13, 16 

5. Dieweil ich bin in der Welt, bin 
ich das Licht der Welt. K. s, 12; 12,25 

6. Da er ſolches geſagt, ſpie er auf 
die Erde und machte einen Brei aus 
dem Speichel und legte den Brei auf 
Mark. 8, 28 

7. und ſprach zu ihm: Gehe hin zu 
dem Teich Siloah, das iſt verdol⸗ 
metſcht: geſandt, und waſche dich! Da 

ne 5 IR und wuſch ſich und kam 
ehend. 

8. Die Nachbarn und die ihn zuvor 
geſehen hatten, daß er ein Bettler 
war, ſprachen: Iſt dieſer nicht, der 
daſaß und bettelte? 

9. Etliche ſprachen: Er iſt's, etliche 
aber: Nein, aber er iſt ihm ähnlich. 
Er ſelbſt aber ſprach: Ich bin's. 

10. Da ſprachen ſie zu ihm: Wie ſind 
deine Augen aufgetan? 

11. Er antwortete: Der Menſch, der 
Jeſus heißt, machte einen Brei und 
legte ihn auf meine Augen und ſprach: 
Gehe hin zu dem Teich Siloah und 
waſche dich! Ich ging hin und wuſch 
mich und 19015 ſehend. 

12. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo 
iſt er? Er ſprach: Ich weiß nicht. 

13. Da führten ſie ihn, der zuvor 
blind war, zu den Phariſäern. 

14. Es war aber Sabbat an dem 
Tage, da Jeſus den Brei machte und 
ſeine Augen öffnete. 

15. Da fragten ſie ihn abermals, auch 
die Phariſäer, wie er wäre ſehend ge⸗ 
worden. Er aber ſprach zu ihnen: 
Einen Brei legte er mir auf die 
Augen, und ich wuſch mich und bin 
nun ſehend. 8 

16. Da ſprachen etliche der Phariſäer: 
Dieſer Menſch iſt nicht von Gott, weil 
er den Sabbat nicht hält. Die andern 
aber ſch dolce Wie kann ein ſündiger 
Menſch ſolche Zeichen tun? Und es 
ward eine Zwietracht unter ihnen. 

17. Sie ſprachen wieder zu dem Blin⸗ 
den: Was ſagſt du von ihm, daß er 
10 deine Augen aufgetan? Er aber 
prach: Er iſt ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht von 
ihm, daß er blind geweſen und ſehend 
geworden wäre, bis daß ſie riefen 
die Eltern des, der ſehend gewor- 
den war, Wi : 

19. fragten ſie und ſprachen: Iſt das 


euer Sohn, von welchem ihr ſagt, er 
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ſei blind 
nun ſehen 5 

20. Seine Eltern antworteten ihnen 
und Sohn Wir wiſſen, daß dieſer 
unſer Sohn iſt und daß er blind ge⸗ 
boren iſt. 

21. Wie er aber nun ſehend iſt, wiſ⸗ 
5 wir nicht; oder wer ihm hat ſeine 

ugen aufgetan, wiſſen wir auch 
nicht. Er iſt alt genug, fragt ihn, 
laßt ihn ſelbſt für ſich reden. 

22. Solches ſagten ſeine Eltern, denn 
fie fürchteten ſich vor den Juden. 
Denn die Juden hatten ſich ſchon ge⸗ 
einigt: wenn jemand ihn als den 
Chriſtus bekennte, der ſollte zin den 
Bann getan werden. K. 7,13. f K. 12, 42 

23. Darum ſprachen ſeine Eltern: Er 
iſt alt genug, fraget ihn. 

24. Da riefen ſie zum andern Mal 
den Menſchen, der blind geweſen 
war, und ſprachen zu ihm: Gib Gott 
die Ehre! Wir wiſſen, daß dieſer 
Menſch ein Sünder iſt. 

25. Er antwortete: Iſt er ein Sün⸗ 
der? Das weiß ich nicht; eines aber 
weiß ich: daß ich blind war und bin 
nun ſehend. 

26. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
tat er dir? Wie tat er deine Au⸗ 
gen auf? y 

27. Er antwortete ihnen: Ich habe 
es euch ſchon geſagt, und ihr habt's 
nicht gehört! Was wollt ihr's aber⸗ 
mals hören? Wollt ihr auch ſeine 
Jünger werden? 

28. Da ſchmähten ſie ihn und 
ſprachen: Du biſt ſein Jünger; wir 
aber ſind des Moſe Jünger. 

29. Wir wiſſen, daß Gott mit Moſe 
geredet hat; woher aber dieſer iſt, 
wiſſen wir nicht. 

30. Der Menſch antwortete und 
ſprach zu ihnen: Das iſt ein wunder⸗ 
lich Ding, daß ihr nicht wiſſet, woher 
er iſt, und er hat meine Augen auf⸗ 


getan. 

31. Wir wiſſen, daß Gott die Sünder 
nicht hört; ſondern wenn jemand 
gottesfürchtig iſt und tut ſeinen Wil⸗ 
len, den hört er. 

Pf. 60, 18; Jeſ. 1,15; Spr. 15, 29 

32. Vom Anbeginn der Welt hat 
man nicht gehört, daß jemand einem 
Blindgeborenen die Augen aufgetan 


habe. 

33. Wäre dieſer nicht von Gott, er 
könnte nichts tun. 

34. Sie antworteten und ſprachen zu 


rn Wie iſt er denn 
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ihm: Du biſt ganz in Sünden ge⸗ 
boren und lehrſt uns? Und ſtießen 
ihn hinaus. 

35. Es kam vor Jeſus, daß ſie ihn 
ausgeſtoßen hatten. Und da er ihn 
fand, ſprach er zu ihm: Glaubſt du 
an des Menſchen Sohn? 

36. Gr antwortete und ſprach: Herr, 
wer iſt's? auf daß ich an ihn glaube. 
37. Jeſus ſprach zu ihm: Du haſt 
ihn geſehen, und der mit dir redet, 
der iſt's. K. 4, 26 

38. Er aber ſprach: Herr, ich glaube, 
und 15 ei een 9 

39. Und Jeſus ſprach: Ich bin zum 
Gericht in dieſe Welt gekommen, auf 
daß, die da nicht ſehen, ſehend wer⸗ 
den, und die da ſehen, blind werden. 

Matth. 13, 11—15 


40. Solches hörten etliche der Pha⸗ 
riſäer, die bei ihm waren, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Sind wir denn auch 
ns fus Sf ih Wäret 

Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre 
ihr bind. ſo ätke ihr keine Sünde; 
nun ihr aber ſprecht: Wir ſind ſe⸗ 
hend, bleibt eure Sünde. 

Spr. 26, 12; K. 15, 22 


Das 10. Kapitel 
Der gute Hirte 

1. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 

Wer nicht zur Tür hineingeht in 
den Schafſtall, ſondern ſteigt an⸗ 
derswo hinein, der iſt ein Dieb und 
Räuber. a 
2. Der aber zur Tür hineingeht, 

der iſt der Hirte der Schafe. | 
3. Dem tut der Türhüter auf, und 

die Schafe hören feine Stimme; und 
er ruft feine Schafe mit Namen und 
führt ſie aus. 8 1 
4. Und wenn er alle die Seinen hat 
bin, und eht er vor ihnen 
in, und die Schafe folgen ihm nach; 

denn ſie kennen ſeine Stimme. 5 
5. Einem Fremden aber folgen ſie 

nicht nach, ſondern fliehen vor ihm 


denn ſie kennen der Fremden Stimm 
nicht. — b 
6. Die 


7. Da ſprach 

Wa eich wahr ch, ich ſ 
bin die Tür zu den Sch 
8. Alle 


Johannes 10 


9, Ich bin die Tür; wenn jemand 
durch mich eingeht, der wird gerettet 
werden und wird ein⸗ und ausgehen 
und Weide finden. K. 14,6 

10. Ein Dieb kommt nur, daß er 
ſtehle, würge und umbringe. Ich bin 
gekommen, daß ſie das Leben und 
volle Genüge haben ſollen. 

11. Ich bin der „gute Hirte. Der 
gute Hirte läßt ſein Leben für 
die Schafe. 

Pf. 23; Jeſ. 40, 11; Heſek. 34,11 — 23. 
＋ K. 15, 13; Hebr. 13, 20 

12. Der Mietling aber, der nicht Hir⸗ 
te iſt, des die Schafe nicht eigen ſind, 
ſieht den Wolf kommen und verläßt 
die Schafe und flieht; und der Wolf 
erhaſcht und zerſtreut die Schafe. 

13. Der Mietling flieht; denn er iſt 
1 ee und achtet der Schafe 
nicht. 

14. Ich bin der gute Hirte «und ken⸗ 
ne die Meinen und bin bekannt den 
Meinen, 2. Tim. 2, 19 

15. wie mich mein Vater kennt und 
ich kenne den Vater. Und ich laſſe 
mein Leben für die Schafe. 

16. Und ich habe noch andere Schafe, 
die ſind nicht aus dieſem Stalle; und 
auch dieſe muß ich herführen, und 
ſie werden meine Stimme hören, 
und wird eine Herde und ein Hirte 
werden. K. 11,52; Apg. 10, 34. 35 

17. Darum liebt mich mein Vater, 
weil ich mein Leben laſſe, auf daß ich's 
wieder nehme. ) 

18. Niemand nimmt es von mir, ſon⸗ 
dern ich laſſe es von mir ſelber. Ich 
habe Macht, es zu laſſen, und habe 
Macht, es wiederzunehmen. Solch 
Gebot habe ich empfangen von mei⸗ 
nem Vater. K. 5, 26 

19. Da ward abermals eine Zwie⸗ 
tracht unter den Juden über dieſe 

orte. K. 7, 43; 9, 16 

20. Viele unter ihnen ſprachen: Er 
hat einen böſen Geiſt und iſt unſinnig; 
was höret ihr ihm zu? 8.7, 20; Mark. 3,21 

21. Die andern ſprachen: Das ſind 
nicht Worte eines Beſeſſenen; kann 


ein böſer Geiſt auch der Blinden 
Augen auftun? a 

22. Es ward aber Tempelweihe zu 
Jeruſalem und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im Tempel 
in der Halle Salomos. upg. 3, 11 
24. Da umringten ihn die Juden 

ind ſprachen zu ihm: Wie lange 
hällſt du unſre Seele im Ungewiſſen? 
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Biſt du der Chriſtus, ſo ſage es frei 
heraus. 

25. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe 
es euch geſagt, und ihr glaubet nicht. 
„Die Werke, die ich tue in meines 
Vaters Namen, die zeugen von mir. 

& 5 


5, 36 
26. Aber ihr glaubet nicht; denn ihr 
ſeid nicht Bon einen Schafen. 

N. 8, 45. 47 

27. Meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich kenne ſie, und ſie 
folgen mir, 
28. und ich gebe ihnen das ewige 
Leben, und ſie werden nimmer⸗ 
mehr umkommen, und niemand 
wird ſie aus meiner Hand reißen. 
29. Der Vater, der mir ſie gegeben 
hat, iſt größer als alles, und nie⸗ 
mand kann ſie aus meines Vaters 
Hand reißen. 
30. Ich und der Vater ſind eins. 


Feindſchaft der Juden 
31. Da hoben die Juden + abermals 
Steine auf, daß 15 ihn ſteinigten. 
005 59 


32. Jeſus antwortete ihnen: Viele 
gute Werke habe ich euch erzeigt von 
meinem Vater; um welches Werk 
unter ihnen ſteinigt ihr mich? 

33. Die Juden antworteten ihm: Um 
eines guten Werkes willen ſteinigen 
wir dich nicht, ſondern um der Gottes⸗ 
läſterung willen und weil du als 
ein Menſch dich ſelber zu Gott machſt. 

K. 5,18; Matth. 9, 3; 26,65 

34. Jeſus antwortete ihnen: Steht 
nicht geſchrieben in eurem Geſetz 
Pf. 82, 6): „Ich habe gejagt: Ihr 
ſeid Götter“? 

35. Wenn er Götter die nennt, zu 
welchen das Wort Gottes geſchah — 
und die Schrift kann doch nicht ge⸗ 
brochen werden —, 

36. wie ſprecht ihr denn zu dem, den 
der Vater geheiligt und in die Welt 
geſandt hak: Du läſterſt Gott, — weil 
ich ſagte: ein 1 30765 Sohn? 

„ 5, 17— 

37. Tue ich nicht die Werke meines 
Vaters, ſo glaubet mir nicht; 

88. tue ich fie aber, jo glaubet doch 
wollt ihr mir nicht glauben — den 
Werken, damit ihr zur Erkenntnis 
kommt und in ihr bleibt, daß der Va⸗ 
ter in mir iſt und ich in ihm. 

39. Da ſuchten ſie abermals ihn zu 
greifen. Aber er entging ihnen aus 
ihren Händen K. 8, 50; Luk. 4,08 


— 
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40. und zog hin wieder jenſeits des 
Jordan an den Ort, ⸗da Johannes 
zuvor getauft halte und blieb allda. 

K. 1 


„28 

41. Und viele kamen zu ihm und 
ſprachen: Johannes tat kein Zeichen; 
aber alles, was Johannes von dieſem 
geſagt hat, das iſt wahr. 

42. Und glaubten allda viele an ihn. 


Das 11. Kapitel 


Auferweckung des Lazarus 


1. Es lag aber einer krank mit Na⸗ 
men Lazarus aus Bethanien, dem 
Dorfe Marias und ihrer Schweſter 
Martha. Luk. 10, 38. 39 

2. Maria aber war es, die den Herrn 
Alko hat mit Salbe und ſeine Füße 
getrocknet mit ihrem Haar. Deren Bru⸗ 
der Lazarus war krank. K. 12,3 

3. Da an feine Schweſtern zu 
ihm und ließen ihm ſagen: Herr, ſiehe, 
den du lieb haſt, der liegt krank. 

4. Da Jeſus das hörte, ſprach er: 
Dieſe Krankheit iſt nicht zum Tode, 
ſondern zur Verherrlichung Gottes, 
daß der Sohn Gottes dadurch ver⸗ 
herrlicht werde. K. 9,3 

5. Jeſus aber hatte Martha lieb und 
ihre Schweſter und Lazarus. 

6. Als er nun hörte, daß er krank 
war, blieb er noch zwei Tage an dem 
Ort, da er war; 

7. danach aber ſpricht er zu ſeinen 
Jüngern: Laßt uns wieder nach 
Judäa ziehen! g 

8. Seine Jünger ſprachen zu ihm: 
Meiſter, «vor kurzem erſt wollten die 
Juden dich ſteinigen, und du willſt 
wieder dahin ziehen? „K. 10, 81 

9. Jeſus antwortete: Sind nicht des 
Tages zwölf Stunden? Wer des Ta⸗ 
ges wandelt, der ſtößt ſich nicht; denn 
er ſieht das Nacht dieſ er Welt. 

10. Wer aber des Nachts wandelt, 
der ſtößt ſich; denn es iſt kein Licht 
in ihm. K. 12, 35 

11. Solches al: er, und danach 
1 er zu ihnen: Lazarus, unſer 
reund, »ſchläft; aber ich gehe hin, 
daß ich ihn aufwecke. Matth. 9, 24 

12. Da ſprachen ſeine Jünger: Herr, 
chläft er, ſo wird's beſſer mit ihm. 

13. Jeſus aber ſprach von ſeinem 
Tode; ſie meinten aber, er rede 
vom leiblichen Schlaf. 
14. Da ſagte es ihnen Jeſus frei 
heraus: Lazarus iſt geſtorben; 


ih 
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15. und ich bin froh um euretwillen, 
daß ich nicht dageweſen bin, auf daß 
i Aber laſſet uns zu ihm 

tehen! 

16. Da ſprach Thomas, der genannt 
ift Zwilling, zu den Jüngern: Laßt 
uns mitziehen, daß wir mit ihm 
ſterben! K. 20, 24—28 

17. Da kam Jeſus und fand ihn ſchon 
vier Tage im Grabe liegen. 

18. Bethanien aber war 8 bei Je⸗ 
ruſalem, bei einer halben Stunde. 

19. Und viele Juden waren zu Mar⸗ 
tha und Maria gekommen, ſie zu trö⸗ 
ſten über ihren Bruder. 

20. Als Martha nun hörte, daß Je⸗ 
us kommt, ging ſie ihm entgegen; 

aria aber blieb daheim ſitzen. 

21. Da ſprach Martha zu Jeſus: 
Herr, wäreſt du hier geweſen, mein 
Bruder wäre nicht geſtorben. 

22. Aber auch jetzt noch weiß ich, 
daß, was du bitteſt von Gott, das 
wird dir Gott geben. 5 

23. Jeſus ſpricht zu ihr: Dein Bru⸗ 
der wird auferſtehen. 5 

24. Martha ſpricht zu ihm: Ich weiß 
wohl, daß er auferſtehen wird in 
der Auferſtehung am Jüngſten Tage. 

25. Jeſus fpricht zu ihr: Ich bin 

8 J 
die Auſerſtehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, der wird le⸗ 
ben, ob er gleich ſtürbe; 

26. und wer da lebet und glaubet 
an mich, der wird nimmermehr 
1 akt 15 das? K. 8, 51 

27. Sie ſpricht zu ihm: Herr, ja; ich 
glaube, daß du 1 der Chriſtus, 
der Sohn Gottes, der in die Welt 
gekommen iſt. Matth. 16, 16 


Maria 
eiſter iſt 


29. Dieſelbe, als fie das hörte, ſtand 
ſie eilends auf und kam zu ihm. 

30. Jeſus aber war noch nicht in 
das Dorf gekommen, ſondern war 
noch an dem Ort, da ihm Martha 
entgegengekommen war. 

31. Die Juden, die bei ihr im Hauſe 
waren und ſie tröſteten, da ſie ſahen, 
daß Maria eilends aufſtand und hin⸗ 
ausging, folgten ſie 
dachten: Sie g 
daß ſie daſelbſt w 


ſie hin und rief ihre Schweſter 
heimlich und ſprach: Der 
da und a; di 


28. Und da ſie das geſagt es ging 


ſie ihr nach und 
in Grabe 


dahi 


Johannes 11, 12 


7 Füßen undſprach zu ihm: Herr, 
wäreſt du hier geweſen, mein Bruder 
wäre nicht geſtorben. 

33. Als Jeſus ſie ſah weinen und 
die Juden auch weinen, die mit ihr 
kamen, ergrimmte er im Geiſt und 
ward; beser in ſich ſelbſt „K. 18, 21 
34. und ſprach: Wo habt 1 9 5 
None Sie en zu ihm: Herr, 

omm und ſieh es 
35. Und Jeſus gingen die Augen 


über. 
36. Da ſprachen die Juden: Siehe, 
wie hat er ihn ſo lieb gehabt! 
tliche aber unter ihnen ſprachen: 
Konnte, der dem Blinden die Augen 
aufgetan hat, 1 1 85 ſchaffen, daß auch 
dieſer nicht ſtürbe? K. 9,7 


38. Da ergrimmte Jeſus abermals in Volk, 


ſich ſelbſt und kam zum Grabe. Es 
war aber eine Höhle, und »ein Stein 
davor gelegt, Matth. 27, 60 
39. Jeſus ſprach: Hebt den Stein 
0 Spricht zu 2 5 Martha, die 
weſter des Verſtorbenen: Herr, 
05 t ſchon; denn er hat vier Tage 
gelegen. 
Jeſus ſpricht zu ihr: Habe ich 
dir al agt: wenn du glaubteſt, g 
ſo e u die Herrlichkeit Got⸗ 
tes ſehen? 

41. Da hoben ſie den Stein weg. 
Jeſus aber hob ſeine Augen empor 
Und ſprach: Vater, ich danke dir, daß 
ar 2. ne haſt. 

wußte wohl, daß du mich 
et örſt; aber um des Volks 
willen, das umherſteht, habe ich ge⸗ 
redet, damit ſie glauben, daß du mich 
geſandt haſt. K. 12, 30 

43. Da er das ela hatte, rief er 
mit lauter Stimme: Lazarus, komm 
heraus! 

44. Und der Verſtorbene kam heraus, 
gebunden mit Grabtüchern an Füßen 
und Händen und ſein Angeſicht ver⸗ 
rie mit einem Schweißtuch. Jeſus 
pricht zu ihnen: djet die Binden 
und Laftet ihn gehen! 

45. Viele nun von den Juden, die 
zu Maria gekommen waren und 
e was Jeſus tat, glaubten an 
ihn. 

; Jeſu Feinde beſchließen feinen Tod 

46. Etliche aber von ihnen 
don zu den a und 
Bun, was Jeſus getan hatte. 

47. Da verſammelten die Hohen⸗ 
vriefer und die Phariſäer den Rat 


= 


ingen 
agten 
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und ſprachen: Was tun wir? Dieſer 
Menſch tut viele h fo d Matth. 26, 8.4 
48. Laſſen wir ihn ſo, dann werden 
ſie alle an ihn glauben, und es wer⸗ 
den die Römer kommen und nehmen 
uns Land und Leute. 
49. Giner aber unter ihnen, Kaiphas, 
der desſelben Jahres Hoherprieſter 
5 ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet 


8; 

150 ihr bedenket auch nicht: Es iſt 
euch beſſer, ein Menſch ſterbe für das 
Volk, als daß das ganze Volk ver⸗ 
derbe. K. 18, 14 
51. Solches aber redete er nicht von 
ſich ſelbſt, ſondern, weil er desſelben 
Jahres Hoherprieſter war, + weisſagte 
er. Denn Jeſus ſollte ſterben für das 
2. Moſe 28, 30; 4. Moſe 27,21 

52. und nicht für das Volk allein, 
ſondern damit er auch die Kinder 
Gottes, die ⸗zerſtreut waren, 5zu⸗ 
ſammenbrächte. 

K. 7,35. f K. 10, 16; 1. Joh. 2, 2 

53. Von dem Tage an war es für 
ſie beſchloſſen, daß ſie ihn töteten. 

54. Jeſus aber wandelte nicht mehr 
öffentlich unter den Juden, ſondern 

ging von dannen in eine Gegend nahe 
bei der Wüſte, in eine Stadt, ge⸗ 
nannt Ephraim, und blieb daſelbſt 
mit ſeinen Jüngern. 

55. Es war aber nahe das Oſtern 
der Juden; und es gingen aus der 
Gegend viele hinauf nach Jeruſalem 


vor Oſtern, „bob fie fich reinigten. 
Chron. 30, 17.18 


56. Da Uuden ſie und fragten nach 
eſus und redeten miteinander im 
empel: Was dünkt euch? Wird er 
wohl kommen auf das Feſt? 

57. Es hatten aber die Hohenprieſter 
und Phariſäer ein ec ausgehen 
laſſen: wenn jemand wüßte, wo er 
wäre, ſolle er's anzeigen, damit ſie 
ihn greifen könnten. 


Das 12. Kapitel 


Salbung in Bethanien 
(Matth. 26, 6-13; Mark. 14, 3—9) 


1. Sechs Tage vor Oſtern kam 
Jeſus nach Bekhanien, wo Lazarus 
war, welchen Jeſus auferweckt hatte 
von den Toten K. 11,1. 43 

2. Daſelbſt machten ſie ihm ein 
Mahl, und Martha diente; Lazarus 
aber war deren einer, die mit hin 
zu Tiſche lagen. 
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3. Da nahm Maria ein Pfund Salbe 
von unverfälſchter, köſtlicher Narde 
und ſalbte die Füße Jeſu und trock⸗ 
nete mit ihrem Haar ſeine Füße; das 
Haus aber ward voll vom Geruch der 
er ch fei Ju Luk. 7, 38 

. Da ſprach feiner Jünger einer, 
Judas in der ihn hernach 
verriet: 

5. Warum iſt dieſe Salbe nicht ver⸗ 
kauft um dreihundert Silbergroſchen 
und den Armen gegeben? 

6. Das ſagte er aber nicht, weil er 
nach den Armen fragte, ſondern er 
war ein Dieb und hatte den Beutel 
und nahm an ſich, »was gegeben 
ward. Luk. 8, 3 

7. Da ſprach Jeſus: Laß ſie mit 
Frieden! Mag es gelten für den Tag 
meines Begräbniſſes. N 

8. Denn ⸗Arme habt ihr allezeit bei 
euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 

5. Moſe 15, 11 

9. Da erfuhr viel Volks der Juden, 
daß er daſelbſt war, und kamen nicht 
allein um Jeſu willen, ſondern damit 
ſie auch Lazarus ſähen, welchen er 
von den Toten erweckt hatte. 

10. Aber die Hohenprieſter beſchloſ— 
ſen, daß ſie auch Lazarus töteten; 

11. denn um ſeinetwillen gingen viele 
Juden hin und glaubten an Jeſus. 


Einzug in Jeruſalem 
(Matth. 21,111; Mark. 11,1103 
Luk. 19, 2940) 
12. Des andern Tages, da viel Volks, 
das aufs Feſt gekommen war, hörte, 
daß Jeſus käme nach Jeruſalem, 

13. nahmen fie Palmenzweige und 
gingen hinaus ihm entgegen und 
ſchrieen: *Hoſianna! Gelobt jet, 
der da kommt in dem Namen des 
Herrn, der ns pon Fſrael! 

Pf. 118, 25. 26 

14. Jeſus aber fand ein Eſelsfül⸗ 
len und ritt darauf; wie denn ge⸗ 
ſchrieben ſteht (Sach. 9, 9): 

15. „Fürchte dich nicht, du Tochter 
Zion! Siehe, dein König kommt, rei⸗ 
tend auf einem Eſelsfüllen.“ 

16. Solches aber verſtanden ſeine 
Jünger zuerſt nicht; aber als Jeſus 
verherrlicht ward, da dachten ſie dar⸗ 
an, daß ſolches von ihm geſchrieben 
war und man ſolches ihm getan hatte. 

17. Das Volk aber, das mit ihm 


war, als er Lazarus aus dem Grabe Welt; 


rief und von den Toten auferweckte, 
rühmte die Tat. 


18. Darum ging ihm auch das Volk 
entgegen, da ſie hörten, er hätte ſol⸗ 
ches Zeichen getan. 

19. Die Phariſäer aber ſprachen 


untereinander: Ihr Va aß ihr 
nichts ausrichtet; ſiehe, »alle Welt 
läuft ihm nach! „K. 11,48 


Die Verherrlichung naht 

20. Es waren aber etliche Griechen 
unter denen, die hinaufgekommen wa⸗ 
ren, daß ſie anbeteten auf dem Feſt. 

21. Die traten zu Philippus, der 
von Bethſaida aus Galiläa war, baten 
ihn und ſprachen: Herr, wir wollten 
Jeſus gerne ſehen. „K. 1,44 

22. Philippus kommt und ſagt's 
Andreas, und Philippus und An⸗ 
dreas ſagten's Jeſus weiter. 

23. Jeſus aber antwortete ihnen und 
575 00 : Die Zeit iſt gekommen, daß des 
Menſchen Sohn verherrlicht werde. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Wenn das Weizenkorn nicht in die 
Erde fällt und erſtirbt, ſo bleibt's 
allein; wenn es aber erſtirbt, ſo 
bringt es viel Frucht. 

Röm. 14,9; 1. Kor. 15,36 

25. Wer ſein Leben liebhat, der wird's 
verlieren; und wer ſein Leben auf 
dieſer Welt haſſet, der wird's erhalten 
zum ewigen Leben. 

Matth. 10, 39; 16, 25; Luk. 17,38 

26. Wer mir dienen will, der folge 
mir nach; und wo eich bin, da jol 
mein Diener auch ſein. Und wer mii 
dienen wird, den wird mein Vater 
ehren. „K. 17, 2, 

27. Jetzt iſt meine Seele betrübt, 
Und was ſoll ich jagen? Vater, bil! 
mir aus dieſer Stunde? Nein, darun 
bin ich in dieſe Stunde gekommen. 

»Matth. 26, 38 

28. Vater, verherrliche deinen Na 
men! Da kam eine Stimme vom Him 
mel: Ich habe ihn verherrlicht und 
will ihn abermals verherrlichen. 

Matth. 3,17; 17,5; K. 13,31 

29. Da ſprach das Volk, das dabei 
ſtand und zuhörte; Es donnerte. Die 
andern ſprachen: Es redete ein Enge 
mit ihm. f 

30. Jeſus antwortete und ſprach 
Dieſe Stimme iſt nicht um meinet 


willen geſchehen, ſondern um euret 


* K. 11, 4 
über di 
eſer Wel 


wille 
31. 


n. 
Jetzt geht das Gericht 
} ird der 
ausgeſtoß rden. 
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32. Und ich, wenn ich erhöht werde 
von der Er e, ſo will ich alle zu mir 
ziehen. K. 8, 28 

33. Das ſagte er aber, zu zeigen, 
A Todes er ſterben würde. 

Da antwortete ihm das Volk: 
Wit haben gehört im Geſetz, daß 
der Chriſtus »emwiglich bleibe; und 
wie ſagſt du denn: Des Menſchen 

Sohn muß erhöht werden? Wer iſt 
dieſer Mi 


35. Da . ach Jeſt Dan. 5 5 G8 ft 
a ſprach Jeſus zu ihnen: i 
das Licht noch eine kleine Zeit bei 
euch. Wandelt, ſolange ihr das nicht 

habt, damit euch die ber e ni 
überfalle.⸗Wer in der Finſternis 
wandelt, der weiß nicht, wo er 
5390 eht. K. 11, 10 
Glaubet an das Licht, ſolange 
ir x’8 habt, auf daß ihr des Lichtes 
0 werdet. »Eph. 5, 9 
Unglaube des Volkes 

Solches redete Jeſus und ging weg 
und verbarg ſich vor ihnen. 

37. Und ob er wohl ſolche Zeichen 
vor 1 70 getan hatte, glaubten ſie 
doch nicht an ihn; 

238. auf daß erfüllt würde der Spruch 
55 1 Jeſaja, den er ſagte 
„Herr, wer glaubt un⸗ 
m 1 Und wem iſt der 
Arm des Herrn offenbart?“ 
39. Darum konnten ſie nicht glauben, 
99 70 Jeſaja ſagte abermals (Jeſ. 6, 
40. „Er hat ihre Augen verblendet 
und ihr Herz verſtockt, daß ſie mit 
den Augen nicht ſehen noch mit dem 
Herzen ihnen hulf, und ſich bekehren, 
und ich ihnen hülfe.“ Matth. 13,1415 
41. Solches ſagte Jeſaja, da er ſeine 
„Herrlichkeit 105 8 redete von ihm. 


42. Doch auch = Sberſten glaubten 
viele an ihn; aber um der Phariſäer 
willen be annten ſie es nicht, auf daß 

ſie nicht in den „Dann getan würden. 


| „K. 9 
443. Denn ſie 1 8 lieber die 

| u en Menſchen als die Ehre de 
| K. 5 


44. Jeſus aber rief und ſprach: Wer 
an mich glaubt, der glaubt nicht an 

mi 1 ondern an den, der mich ge⸗ 

ſandt hat. 

45. Und wer En ut, der ſieht 

den, der mich geſand „K. 14,9 
46. Ich bin enen die Welt ein 
. Neues Teſtament (5) 
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ce damit, wer an mich glaubt, 
t in der Finſternis bleibe. 

Und wer meine Worte hört und 
bewahrt ſie nicht, den werde ich nicht 
richten; denn ich bin nicht gekommen, 
daß ich die Welt richte, ſondern daß 
ich die Welt rette. K. 3, 17; Luk. 9,56 

48. Wer mich verachtet und nimmt 
meine Worte nicht auf, der hat ſchon 
ſeinen Richter: Das Wort, welches ich 
ger eredet 8 das wird ihn richten am 
Jüngſten Tage. 

49. Denn ich 70 5 nicht von mir 
era geredet; ſondern der Vater, 

der mich geſandt hat, der hat mir 
ein Gebot gegeben, was ich jagen 
und reden ſo 

50. Und ich weiß: ſein Gebot iſt das 
ewige Leben. Darum, was ich rede, 
das rede ich ſo, wie mir der Vater 
geſagt hat. 


Das 13. Kapitel 
Die Fußwaſchung 

1. Vor dem Oſterfeſt aber erkannte 
Jeſus, daß ſeine Stunde gekommen 
war, daß er aus dieſer Welt ginge 
gu um Vater; und wie er hatte geliebt 
ie Seinen, die in der Welt waren, ſo 

liebte er fie bis ans Ende. K. 7,30; 17,1 
2. Und bei dem Abendeſſen, da ſchon 

der cn hatte dem Judas, Sir 
mons Sohn, dem Iſcharioth, ins Herz 
gegeben, daß er ihn verriete, ⸗Lut. 22,3 
3. und Jeſus wußte, daß ihm der 
Vater hatte alles in ſeine Hände ge⸗ 
geben und daß ert von Gott gekommen 


war und zu Gott ging: 
＋ K. 16,28 


K. 3,3 

4. ſtand er er Abendmahl auf, 
legte ſeine Kleider ab und nahm einen 
Schurz und umgürtete ſich. 

5. Danach goß er Waſſer in ein 
Becken, hob an, den Jüngern die 
Füße zu waſchen, und trocknete ſie 
mit dem Schurz, mit dem er um⸗ 
gürtet war. 

6. Da kam er zu Simon Petrus; der 
1 u ihm: Herr, ſollteſt du mir 
1 üße waſchen? 

7. Jeſus antwortete und 9 85 0 
515 Was ich tue, das weißt 
jetzt nicht; du wirſt es aber hernach 
= ahren. 

a ſprach Petrus zu ihm: Nim⸗ 
en r ſollſt du mir die Füße wa⸗ 
| en! Jeſus antwortete ihm: Werde 

dich nicht waſchen, o haſt du kein 
Teil an mir. hr, 
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9. Spricht zu ihm Simon Petrus: 
Herr, nicht die Füße allein, ſondern 
auch die Hände und das Haupt! 

10. Spricht Jeſus zu ihm: Wer 
ee iſt, der bedarf nichts als 
noch die Füße waſchen; denn er iſt 
ganz rein. Und ihr ſeid »rein, aber 
nicht alle. „K. 15,3 

11. Denn er wußte ſeinen Verräter 
wohl; darum ſprach er: Ihr ſeid nicht 
alle rein. 

12. Da er nun ihre Füße le 
hatte, nahm er feine Kleider und ſetzte 
ſich wieder nieder und ſprach abermals 
zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch 
getan habe? ' 

13. Ihr heißet mich Meiſter und 
Herr und ſaget recht daran, denn ich 
bin's auch. Matth. 28, 8. 10 

14. Wenn nun ich, euer Herr 
und Meiſter, euch die Füße gewaſchen 
habe, ſo ſollt ihr auch euch unter⸗ 
einander die Füße waſchen. Luk. 22, 27 

15. Ein Beiſpiel habe ich euch ge⸗ 
geben, daß ihr tut, wie ich euch 
getan habe. Phil. 2,5; 1. Petr. 2, 21 

16. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Der Knecht iſt nicht größer als ſein 
Herr, noch der Apoſtel größer als 
der, der ihn geſandt hat. Matth. 10, 24 

17. Wenn ihr ſolches wiſſel, ſelig 
ſeid ihr, wenn ihr's tut. Matth. 7, 24 

18. Nicht rede ich von euch allen; ich 
weiß, welche ich erwählt habe. Aber 
es muß die Schrift erfüllt werden 
(Bf. 41,10): „Der mein Brot iſſet, 

der tritt mich mit Füßen.“ 

139. Jetzt ſage ich's euch, ehe denn es 
geſchieht, damit, wenn es geſchehen 
iſt, ihr glaubet, daß ich es bin. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Wer aufnimmt, wenn ich jemand ſen⸗ 
den werde, der nimmt mich auf; wer 
aber mich aufnimmt, der nimmt den 
auf, der mich geſandt hat. Matth. 10, 40 


Jeſus und der Verräter 
(Matth. 26, 21—25; Mark. 14, 18— 21; 
Luk. 22, 21— 23) 

21. Da Jeſus ſolches geſagt hatte, 
ward er betrübt im Geiſt und bezeugte 
und ſprach: Wahrlich, wahrlich, ic 
ſage euch: Einer unter euch wird mi 
verraten. K. 12, 27 

22. Da ſahen ſich die Jünger unter⸗ 
einander an, und ward ihnen bange, 
von welchem er redete. 

23. Es war aber »einer unter ſeinen 
Jüngern, welchen Jeſus liebhatte, 
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der lag bei Tiſche an der Bruſt Jeſu. 
K. 19,26; 20,2; 21,20 
24. Dem winkte Simon Petrus und 
ſprach zu ihm: Sag, wer iſt's, von 
dem er redet! 4 
25. Der lehnte ſich an die Bruſt Jeſu 
und ſprach zu ihm: Herr, wer iſt's? 
26. Jeſus antwortete: Der iſt!s, dem 
ich den Biſſen eintauche und gebe. 
Und er tauchte den Biſſen ein, nahm 
ihn und gab ihn dem Judas, des 
Simon Iſcharioth Sohn. 
27. Und nach dem Biſſen fuhr der 
Satan in ihn. Da ſprach Jeſus zu 
ihm: Was du tuſt, das tue bald! 
28. Es wußte aber niemand am 
Tiſche, wozu er's ihm ſagte. 
29. Etliche meinten, weil Judas 
den Beutel hatte, Jeſus ſpräche zu 
ihm: Kaufe, was uns not iſt zum 
Set oder daß er den Armen etwas 
gäbe. 
30. Da er nun den Biſſen genommen 
hatte, ging er alsbald hinaus. Und es 
war Nacht. 


Jeſu Abſchiedsreden 
(Kap. 13,31 — 16, 33) 
Die Verherrlichung 
31. Da Judas aber hinausgegangen 
war, ſpricht Jeſus: Nun iſt des Men⸗ 
ſchen Sohn verherrlicht, und Gott iſt 
verherrlicht in ihm. K. 12, 28.98 
32. Iſt Gott verherrlicht in ihm, 
«fo wird ihn Gott auch verherrlichen 
in ſich und wird ihn alsbald verherr⸗ 
lichen. „K. 17,18 
33. Liebe Kinder, ich bin noch eine 
kleine Weile bei euch. Ihr werdet 
mich ſuchen; und wie ich 'zu den Ju⸗ 
den ſagte: Wo ich hingehe, da könnt 
ihr nicht hinkommen, ſo ſage ich jetzt 
auch euch. „K. 8,21 
34. Ein neu Gebot gebe ich euch, 
daß ihr euch untereinander liebet, 
wie ich euch . habe, damit 


auch ihr einander liebhabet. 
K. 15, 12. 18. 17 


35. Daran wird jedermann erken⸗ 
nen, daß ihr meine Jünger ſeid, ſo 
ihr Liebe untereinander habt. f 


Ankündigung der Verleugnung des Petrus 
(Matth. 26,38—35; Mark. 14, 29— 81; 
Luk. 22, 31—84) 

36. Spricht Simon Petrus zu ihm: 
Herr, wo gehſt du hin? Jeſus ant 
wortete ihm: Wo ich hingehe, kann 
du mir diesmal nicht folgen; aber du 
wirſt mir ⸗machmals folgen. . 218.1 


n 


4 
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37. Petrus ſpricht zu ihm: Herr, war⸗ 
um kann ich dir diesmal nicht folgen? 
Ich will mein Leben für dich laſſen. 

38. Jeſus antwortete ihm: Sollteſt 
du dein Leben für mich laſſen? Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage dir: Der Hahn 
wird nicht krähen, bis du mich drei⸗ 
mal habeſt verleugnet. 


Das 14. Kapitel 
Jeſu Hingang zum Vater 
1. Euer Herz erſchrecke nicht! Glau⸗ 
bet an Gott und glaubet an mich! 
2. In meines Vaters Hauſe ſind viele 
Wohnungen. Wenn's nicht ſo wäre, 
würde ich dann zu euch geſagt haben: 


Ich gehe hin, euch die Stätte zu be⸗ lich 


reiten? : Matth. 25,34 
3. Und wenn ich hingehe, euch die 
Stätte zu bereiten, ſo will ich wieder⸗ 
kommen und euch zu mir nehmen, 
damit ihr ſeid, wo ich bin. 

} K. 12, 263 17, 24 

4. Und wo ich hingehe, — den Weg 
wiſſet ihr. y 

5. Spricht zu ihm Thomas: Herr, 
wir wiſſen nicht, wo du hingehſt; und 
wie können wir den Weg wiſſen? 
6. Jeſus ſpricht zu ihm: Ich bin der 
Weg und die Wahrheit und das 
Leben; niemand kommt zum Vater 


denn durch mich. 
Hebr. 10, 20; Matth. 11, 27; K. 10,9; 


öm. 5, 1. 2 

7. Wenn ihr mich kenntet, ſo kenntet 
ihr auch meinen Vater. Und von nun 
an kennet ihr ihn und habt ihn geſehen. 
8. Spricht zu ihm Philippus: Herr, 
zeige Beh enhtant 0 17 
9. Jeſus ſpricht zu ihm: So lange bin 
ich bei Bi und du bat mich nicht, 
Philippus? Wer mich ſieht, der ſieht 
den Vater! Wie ſprichſt du denn: Zeige 
uns den Vater? K. 12, 48; Hebr. 1,3 
10. Glaubſt du nicht, daß ich im 
Vater und der Vater in mir iſt? 
Die Worte, die ich zu euch rede, die 
rede ich «nicht von mir ſelbſt. Der 
Vater aber, der in mir wohnt, der 
tut ſeine Werke. „K. 12 49 
11. Glaubet mir, daß ich im Vater 
und der Vater in mir iſt; wo nicht, 
ſo e mir doch um der Werke 
12 W hrlich hrlich, ich ſa 9 
12. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Wer an mich glaubt, der wird die 
Werke auch tun, die ich tue, und wird 
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größere als dieſe tun, denn ich gehe 
zum Vater. Matth. 28, 19 
(V. 18 u. 14: 
K. 15,7; 16,24; Mark. 11,24; 1. Joh. 5, 14. 15) 
13. Und was ihr bitten werdet in 
meinem Namen, das will ich tun, 
auf daß der Vater verherrlicht werde 
in dem Sohne. 5 5 
14. Was ihr mich bitten werdet in 
meinem Namen, das will ich tun. 


Verheißung des heiligen Geiſtes 

15. Liebet ihr mich, ſo werdet ihr 
meine Gebote halten. K. 15, 10; 1. Joh. 5,3 
16. Und ich will den Vater bitten, 
und er wird euch einen andern ⸗Trö⸗ 
ſter* geben, daß er bei euch ſei ewig⸗ 
ich: „K. 15, 26; 16,7 
17. den ⸗Geiſt der Wahrheit, welchen 
die Welt nicht kann empfangen, denn 
ſie ſieht ihn nicht und kennt ihn nicht. 
Ihr aber kennet ihn, denn er bleibt 
bei euch und wird in euch ſein. „. 1, 13 
18. Ich will euch nicht als Waiſen 
zurücklaſſen; ich komme zu euch. 

19. Es iſt noch um ein kleines, 
dann wird mich die Welt nicht mehr 


ehen. Ihr aber ſollt mich ſehen, 
enn ich lebe, und ihr ſollt auch 
leb K. 20, 20 


en. 
20. An demſelben Tage werdet ihr 
erkennen, daß ich in meinem Vater 
bin und ihr in mir und ich in euch. 
21. Wer meine Gebote hat und hält 
ſie, der iſt's, der mich liebt. Wer mich 
aber liebt, der wird von meinem Va⸗ 
ter geliebt werden, und ich werde ihn 
lieben und mich ihm offenbaren. 
1. Joh. 5,8; K. 16, 27 
22. Spricht zu ihm Judas, nicht der 
Iſcharioth: Herr, was iſt's, daß du 
dich uns willſt offenbaren und nicht 
der Welt? »Apg. 10, 40.41 
23. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Wer mich liebt, der wird mein 
Wort halten; und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werden zu ihm kom⸗ 
men und Wohnung bei ihm machen. 
Spr. 8,17; Eph. 3,1 je 
24. Wer aber mich nicht liebt, der hält 
meine Worte nicht. »Und das Wort, 
das ihr höret, iſt nicht mein, ſondern 
des Vaters, den mich geſandt hat. 
* „17 


7,16. 1 

25. Solches habe ich zu euch geredet, 
während ich bei euch geweſen bin. 

26. Aber der Tröſter, der heilige Geiſt, 

welchen mein Vater ſenden wird in 


V. 16: Andere Überſetzungen: „Fürſprecher“, „Beiſtand“ (vgl. Mark. 13,11; Röm. 8, 26; 2. Kor. 


3,17; 1. Joh. 2, 1). 
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meinem Namen, der wird euch alles 
lehren und 55 erinnern alles des, 
was ich euch geſagt habe. 
Der Friede Chriſti 
27. Den „Frieden laſſe ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch. Nicht 
ne ic euch, wie die Welt gibt. 
er Herz erſchrecke nicht und 
fürchte ſich nicht. . 16, 8; Phil. 4,7 
Ihr habt gehört, daß ich euch 
00 e hin und komme 
et ihr mich lieb, 


30. Ich werde 95 mehr viel mit 
euch reden, denn es kommt der + Fürft 
der Welt. Er hat keine Macht über 
mich, s „K. 12, 31; Eph. 2,2 
31. aber die Welt ſoll erkennen, daß 
ich den Vater liebe und tue, “mie 
mir der Vater geboten hat. Stehet 
auf und laſſet uns Don binnen gehen. 
*8,10,1 


Das 15. Kapitel 
Der rechte Weinſtock 

1. Ich bin der rechte Weinſtock, und 
mein Vater der Weingärtner. 

2. Eine jegliche Rebe an mir, die 
nicht Frucht bringt, wird er wegneh⸗ 

men; und eine jegliche, die da Frucht 

bringt, wird er reinigen, daß fie mehr 
Frucht bringe. 

3. Ihr ſeid feen rein um des Wortes 
willen, das ich zu euch geredet habe. 
5 K. 13, 10; 1. Petr. 1,23 x 
4. Bleibet in mir und ich in u 
Gleichwie die Rebe kann keine Frucht 
bringen von ſich jelber, ſie bleibe denn 
am Weinſtock, jo auch ihr nicht, ihr 

bleibet denn in mir. 

5. Ich bin der 7 ihr ſeid 
die Reben. Wer in mir bleibt und 
ich in ihm, der bringt viel Frucht; 
denn „ohne mich könnt ihr nichts 

un. b ! N 2. Kor. 3, 5. 0 

6. Wer nicht in mir bleibt, der 
wird weggeworfen wie eine Rebe 
und verdorrt, und man ſammelt ſie 
und wirft ſie ins Feuer, und müſſen 
brennen. 

7. Wenn ihr in mir bleibet und meine 
Worte in euch bleiben, werdet ihr 
bitten, was ihr wollt, und es wird 
euch widerfahren. Mark. 11,24 
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8. Darin wird mein Vater verherr⸗ 
licht, daß ihr viel Frucht bringet und 
werdet meine Jünger. Matth. 5, 10 

Bleibet in meiner Liebe! 

9. Gleichwie mich mein Vater liebt, 
ſo liebe ich euch auch. Bleibet in 
meiner Liebe! 

10. Wenn ihr meine Gebote haltet, 
ſo bleibet ihr in meiner Liebe, gleich⸗ 
wie ich meines Vaters Gebote halte 
und bleibe in ſeiner Liebe. 

11. Solches rede ich zu euch, damit 
meine Freude in euch bleibe und eure 
Freude vollkommen werde. K. 17,18 

12. Das iſt mein Gebot, daß ihr euch 
untereinander liebet, gleichwie ich eu 
iebe. 5 K. 13,34 
13. Niemand hat größere „Liebe 
denn die, daß er ſein Leben läßt für 
ſeine Freunde. K. 10, 123 1. Joh. 3,16 

14. Ihr ſeid meine Freunde, wenn 


ihr tut, weh 15 an sende 
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15. Ich ſage hinfort nicht, daß ihr 
Knechte ſeid; denn ein Knecht Au 
nicht, was fein Herr tut. Guch aber 
habe ich ael agt, dich ihr Freunde ſeid; 
denn alles, was ich habe von meinem 
Vater gehört, habe ich euch kundgetan. 

16. Ihr habt mich nicht erwählt, 
ſondern i 97 hi euch erwählt und 
belesen r hingehet und Frucht 

ringet und eure Frucht bleibe, da⸗ 
mit, wenn ihr den Vater bittet in 
meinem Namen, er's euch gebe. 

17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 
untereinander liebet. 


Der Haß der Welt 
18. Wenn euch die Welt haſſet, fo 
vol daß fie mich vor euch gehaßt 
a K. 7, 7 


„ 77 
19. Wäret ihr von der Welt, ſo hätte 
die Welt das Ihre lieb. Weil ihr 
aber nicht von der Welt ſeid, ſondern 
ich euch aus der Welt erwählt habe, 
darum haſſet euch die Welt. 
1. Joh. 4,4. 5; K. 17, 14 
20. Gedenket an mein Wort, das i 
euch geſagt habe: „Der Knecht i 
nicht größer als ſein Herr. Haben 
ſie 8 verfolgt, ſo werden ſie eu 
auch verfolgen; haben ſie mein Wor 
ehalten, ſo werden ſie eures auch 
alten. „K. 18,16; Matth. 10, 24. 28 
21. Aber das alles werden ſie euch 
tun um meines Namens willen; denn 
»fte kennen den nicht, der mich ger 
ſandt hat. W „K. 10, 8 


1 


— 


Johannes 15, 16 


22. Wenn 117 gekommen wäre 
und hätte es ihnen geſagt, ſo hätten 
fie keine Sünde; nun aber können fie 
nichts vorwenden, ihre Sünde zu ent⸗ 
ſchuldigen. K. 9, 41 
23. Wer mich haſſet, der haſſet auch 
meinen Vater. Luk. 10, 16 
24. Hätte ich nicht die Werke getan 
unter ihnen, die kein anderer getan 
hat, ſo hätten ſie keine Sünde. Nun 
aber bed ſie es geſehen und haſſen 
doch beide, mich und meinen Vater. 
25. Doch muß erfüllt werden der 
Spruch, in ihrem Geſetz geſchrieben 
fach 69, 5): „Sie haſſen ni ohne Ur⸗ 
ache 


26. Wenn aber der ⸗Tröſter kommen 
wird, welchen ich euch ſenden werde 
vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, 
der vom Vater ausgeht, der wird zeu⸗ 
gen von mir. K. 14, 16. 26. f Luk. 24,49 

27. Und auch ihr werdet meine 
» Zeugen fein, denn ihr ſeid von An⸗ 
fang bei mir geweſen. 

*» Apg. 1, 8. 21. 22; 5, 32 


Das 16. Kapitel 


1. Solches habe ich zu euch geredet, 
damit ihr nicht Argernis nehmt. 

2. Sie werden euch in den Bann tun. 
Ja, es kommt die Stunde, daß wer 
euch tötet, wird meinen, er tue Gott 
einen Dienſt damit. Matth. 10, 17.223 24,9 

3. Und ſolches werden ſie darum tun, 
weil ſie weder meinen Vater noch 
mich erkennen. K. 15, 21 

4. Aber ſolches habe ich zu euch ge⸗ 
redet, damit, wenn die Stunde kom⸗ 
men wird, ihr daran gedenket, daß 
ich's euch geſagt habe. Solches aber 
habe ich ei von A nicht gefagt, 
denn ich war bei eu 

Wirken des heiligen Geiſtes 

5. Nun aber gehe ich hin zu dem, 
der mich geſandt hat; und niemand 
bine 29 fragt mich: Wo gehſt du 

in 

6. Sondern weil ich ſolches 12 euch 
geredet habe, iſt euer Herz voll Trau⸗ 
erns Ve 
it eng gu Paß ih hingebe. © 
iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn 
wenn ich nicht hingehe, ſo kommt der 
Tröſter nicht zu euch. Wenn ich aber 
gehe, will ich . ſenden. 


4 14, 16. 26 
8. Und wenn derſelbe kommt, wird 
er der Welt die Augen auftun über 


er ich ſage euch die Wahrheit: es Ih 
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die Sünde und über die Gerechtig⸗ 
keit und über das Gericht; 3 

9. über die Sünde: daß ſie nicht 
glauben an mich; K. 15, 22. 24 

10. über die Gerechtigkeit: daß ich 
zum Vater gehe und ihr mich hinfort 
nicht ſehet; Apg. 5,31; Röm. 4,25 

11. über das Gericht: daß der Fürſt 
dieſer Welt gerichtet iſt. K. 12,81 

12. Ich habe euch noch viel zu ſagen; 
aber 0. önnt Fi ieb nicht tragen. 
1. Kor. 3, 1 

13. Wenn aber jener, der Geiſt der 
Wahrheit, kommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten. Denn er 
wird nicht aus ſich ſelber reden; ſon⸗ 
dern was er hören wird, das wird er 
reden, und was zukünftig iſt, wird er 
euch verkündigen. K. 14, 26; 1. Joh. 2, 27 

14. Derſelbe wird mich verherrli⸗ 
chen; denn von dem Meinen wird er's 
nehmen und euch verkündigen. 

15. Alles, was der Vater fag das 
iſt mein. Darum habe ich geſagt: Er 
wird's von dem Meinen nehmen und 
euch verkündigen. K. 3, 35; 17, 10 


Jeſu Weggang und Wiederkommen 


16. über ein kleines, dann werdet 
ihr mich nicht ſehen; und abermals 
über ein kleines, dann werdet ihr mich 
ſehen. K. 14, 10 

17. Da ſprachen etliche 1 
Jüngern untereinander: Was iſt das, 
was er ſagt zu uns: Über ein kleines, 
dann werdet ihr mich nicht ſehen; 
und abermals über ein kleines, dann 
werdet ihr mich ſehen; und: Ich gehe 
zum Vater? 

18. Da ſprachen ſie: Was iſt das, 
was er jagt: ber ein kleines? Wir 
wiſſen nicht, was er redet. 

19. Da merkte Jeſus, daß ſie ihn 
fragen wollten, und ſprach zu ihnen: 
Darüber fraget ihr untereinander, 
daß ich geſagt habe: Über ein kleines, 
dann werdet ihr mich nicht ſehen; und 
abermals über ein kleines, dann wer⸗ 
det ihr mich ſehen. 5 

20. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
r werdet weinen und heulen, aber 
die Welt wird ſich freuen; ihr wer⸗ 
det traurig ſein, doch eure Traurig⸗ 
keit ſoll in Freude verkehrt werden. 

Mark. 16, 10 

21. Ein Weib, wenn ſie gebiert, 1 0 
hat ſie Traurigkeit, denn ihre Stunde 
iſt gekommen. Wenn ſie aber das Kind 


34 


1 
11 hat, denkt ſie nicht mehr an 
ie Angſt um der Freude willen, daß 
ein Menſch zur Welt geboren iſt. 
e 7 


22. Und auch ihr habt nun Traurig⸗ 
keit; aber ich will eich wiederſehen, 
und euer Her . freuen, und 
eure Freude ſoll niemand von euch 


nehmen. 

23. Und an demſelben Tage werdet 
e 9 ae 5 

ahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Wenn ihr den Vater etwas bitten 
werdet, ſo wird er's euch geben in 
meinem Namen. „K. 14, 18. 14 

24. Bisher habt ihr nichts gebeten 
in meinem Namen. Bittet, jo werdet 
ihr nehmen, daß eure Freude voll⸗ 
kommen ſei. N „K. 15,11 

25. Solches habe ich zu euch in 
Sprüchen und Bildern geredet. Es 
kommt aber die Zeit, daß ich nicht 
mehr in Bildern mit euch reden 
werde, ſondern euch frei heraus ver⸗ 
kündigen von meinem Vater. 

26. An demſelben Tage werdet ihr 
bitten in meinem Namen. Und ich 
ſage euch nicht, daß ich den Vater 
für euch bitten will; 

27. denn »er ſelbſt, der Vater, hat 
euch lieb, weil ihr mich liebet und 
glaubet, daß ich von Gott ausge⸗ 
gangen bin. K. 14,21 

28. Ich bin vom Vater ausgegangen 
und gekommen in die Welt; wiederum 
verlaſſe ich die Welt und gehe zum 
7 0 0 1 
29. Sprechen zu ihm ſeine Jünger: 
Siehe, nun redeſt du frei heraus und 
nicht mehr in Bildern. 

30. Nun wiſſen wir, daß du alle 
Dinge weißt und bedarfſt nicht, daß 
dich jemand frage; darum glau⸗ 
ben bit daß du von Gott ausgegan⸗ 
gen biſt. 

31. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt 
glaubet ihr? { 

32. Siehe, es kommt die Stunde und 
iſt ſchon gekommen, daß ihr zerſtreut 
werdet, ein jeglicher in das Seine, 
und mich allein laſſet. Aber ich bin 
nicht allein, denn der Vater iſt bei 
mir. „Sach. 18,7; Matth. 26,81 

33. Solches habe ich mit euch ge⸗ 
redet, daß ihr in mir „Frieden har 
bet. In der Welt habt ihr 1 
aber ſeid getroſt, ich habe die 
Welt. Tübermunben, 


14,27; Röm. 5,1. f 1. Joh. 5,4 


Johannes 16. 17 


Das 17. Kapitel 
Das hoheprieſterliche Gebet 

1. Solches redete Jeſus und hob 
55 Augen I Himmel und 
prach: Vater, die Stunde iſt da: 
verherrliche deinen Sohn, auf daß 
dich der Sohn verherrliche, 

2. wie du ihm Macht gegeben haſt 
über alles Fleiſch, damit er das ewige 
Leben gebe allen, die du ihm gege⸗ 
ben haſt. „Matth. 11,27 
3. Das iſt aber das ewige Leben, 
daß ſie dich, der du allein wahrer 
Gott biſt, und den du geſandt haſt, 
Jeſus Chriſtus⸗ erkennen. 


. Joh. 5, 20 

4. Ich habe dich verherrlicht auf Er⸗ 
den und vollendet das Werk, das du 
mir gegeben haſt, daß ich es tun ſollte. 

5. Und nun ſelbſe mt be mich du, 
Vater, bei dir ſelbſt mit der Klarheit, 
die ich bei dir hatte, ebe die Welt war. 

K. 1,1; Phil. 2, 6 

6. Ich habe deinen Namen offen⸗ 
bart den Menſchen, die du mir von 
der Welt gegeben haſt. Sie waren 
dein, und du haſt ſie mir gegeben, und 
ſie haben dein Wort behalten. 

7. Nun wiſſen ſie, daß alles, was 
du mir gegeben haſt, ſei von dir. 

8. Denn die Worte, die du mir ge⸗ 
geben dal babe ich ihnen gegeben; 
und fie haben's angenommen und 
erkannt wahrhaftig, daß ich von dir 
ausgegangen bin, und glauben, daß 
du mich geſandt haſt. „K. 10, 80 

9. Ich bitte ſon ſie und bitte nicht 
für die Welt, ondern für die, die du 
mir «gegeben haft; denn ſie find 
dein. K. , 37. 44 

10. Und alles, was mein iſt, das iſt 
dein, und was dein iſt, das iſt mein; 
und ich bin in nen werherrlicht. | 

„K. 1 


16, 1 
11. Und ich bin nicht mehr in der 
Welt; fie aber find in der Welt, und 
ich komme zu dir. Heiliger Vater, 
erhalte fie in deinem Namen, den du 
mir gegeben haſt, daß ſie eins ſeien 
gleichwie wir. IT 
12. Solange 5 bei ihnen war, er⸗ 
hielt ich ſie in deinem Namen, den du 
mir e haſt, und habe ſie be⸗ 
wahrt, und iſt »keiner von ihnen 
verloren außer dem Sohn des Ver⸗ 
derbens, auf daß die + Schrift erfüllt 
würde. K. 
13. Nun aber komme ich 
rede ſolches in der 


7 


Johannes 17. 18 


fe in ſich haben meine Freude voll⸗ 
Biden: K. 15, 11 

95 ihnen gegeben dein 

Wort. nr ie Welt haßte fie; denn fie 
En nicht von der Welt, wie denn auch 
ch nicht von der Welt bin. K. 15, 19 

15. Ich bitte nicht, daß du ſie von 

der Welt nehmeſt, ſondern daß du ſie 


bewahreſt. vor dem Wesen 
Matth. 6, 183; 2. Theſſ 


16. Sie ſind nicht von 125 Welt, lei. 
Ds ich auch nicht von der Welt bin. 
Heilige fie in der Wahrheit; 
beit Wort 5 die Wahrheit. 


18. Gleichwie Kr mich geſandt haſt 
510 28 ae jo jende ich fie 99 5 1 


15 ch heilige mich ſelbſt fir "he, 
auf daß auch fie geheiligt ſeien in der 
Wahrheit. * Hebr. 10, 10 

20. Ich bitte aber nicht allein für 
fie, ſondern auch für die, die durch ihr 


Wort an mich 1 auben werden, 
Röm. 


21. auf daß ſie alle » eins ſeien, 
gleichwie du, Vater, in mir und ich 
in dir; daß auch ſie in uns ſeien, da⸗ 
mit die Welt glaube, du habeſt mich 
geſandt. „Gal. 3, 28 

22. Und ich habe ihnen gegeben die 
Herrlichkeit, die du mir gegeben haſt, 
daß ſie »eins ſeien, gleichwie wir 
eins ſind, »Apg. 4, 32 

23. ich in ihnen und du in mir, 
f daß ſie vollkommen eins ſeien 

die Welt erkenne, daß du mich 

1 0 ieh 1 0 liebſt ſie, gleichwie 

u mich 1. Kor. 6,17 

24. Bale lich will, daß, wo ich 
bin, auch die bei mir ſeien, die du mir 
ge eben haft, auf daß ſie meine Herr⸗ 
ichkeit ſehen, die du mir gegeben haſt; 
denn du haſt mich ab. ehe denn 
die Welt gegründet ward. „K. 12, 26 

25. Gerechter Vater, die Welt kennt 
dich nicht; ich aber kenne dich, und 
dieſe haben erkannt, daß du mich ge⸗ 
ſandt haſt. 

26. Und ich habe ihnen deinen Namen 
kundgetan und will ihn kundtun, da⸗ 
mit die Liebe, mit der du mich liebſt, 
ſei in ihnen und ich in ihnen. 


(Kap. 18 u. 19: 
Matth. 26 u. 27; Mark. 14 u. 15; Luk. 22 u. 23) 
Das 18. Kapitel 
Gefangennahme Jeſu 
le ſolches geredet hatte, 
inaus mit ſeinen Jüngern 


A. Da 
ging er 
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über den Bach Kidron; da war ein 
Singer darein ging Jeſus und ſeine 

udas aber, der ihn verriet, wußte 
65 rt auch, SE e Sünden: 
fich oft ⸗daſelbſt mit feinen Jüngern 


3. Da nun Judas A ſic genommen 
hatte die Schar der Kriegsknechte und 
die Diener der Hohenprieſter und 

Ein, Sam kommt er dahin mit Fak⸗ 
Lampen und mit Waffen. 

4. Da nun Jeſus wußte alles, was 
ihm begegnen 119 5 ging er hinaus 
und ſprach zu ihnen: Wen ſuchet ihr? 

5. Sie antworteten ihm: Jeſus von 
Nazareth. Er ſpricht zu ihnen: Ich 
bin's! Judas aber, der ihn verriet, 
ſtand ach bei ihnen. 

6. Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: 
Ich bin's! wichen ſie zurück und fie⸗ 
len zu Boden. 

7. Da fragte er ſie abermals: Wen. 
ſuchet ihr? Sie aber ſprachen: Jeſus 
von „Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich habe es euch 

geſagt, daß ich's bin. Suchet ihr denn 
mich, 100 laſſet dieſe gehen! 

9. auf daß⸗das Wort erfüllt würde, 
welches er geſagt hatte: Ich habe de⸗ 
rer keinen verloren, die du mir gege⸗ 
ben haſt. „K. 17,12 

10. Da hatte Simon Petrus ein 
Schwert und zog es heraus und 
ſchlug nach des Hohenprieſters Knecht 
und hieb ihm ſein rechtes Ohr ab. 
Und der Knecht hieß Malchus. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: 
Stecke dein Schwert in die Scheide! 
Soll ich den Kelch nicht ba den 
mir mein Vater gegeben hat? 


Jeſus vor Hannas und Kaiphas. 
Verleugnung des Petrus 

12. Die Schar aber und der Ober⸗ 
hauptmann und die Diener der Ju⸗ 
den nahmen Jeſus und banden Ihn 

13. und führten ihn zuerſt zu Han⸗ 
nas; der war der Schwiegervater des 
Kaiphas, welcher des Jahres Hoher⸗ 
prieſter war. 

14. Es war aber Kaiphas, der den 
Juden geraten hatte, es wäre gut, 
daß ein Menſch 5 ftürbe fü für, das Volk. 

15. Simon Petrus aber folgte Je⸗ 
ſus nach und ein anderer Jünger. 
Dieſer Jünger war dem Hohenprie⸗ 
ſter bekannt und ging 1 5 us hin⸗ 
ein in des Hohenprieſters alaſt. 
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16. Petrus aber ſtand draußen vor 
der Tür. Da ging der andere Jünger, 
der dem Hohenprieſter bekannt war, 
hinaus und redete mit der Türhüte⸗ 
rin und führte Petrus hinein. 

17. Da ſprach die Magd, die Tür⸗ 
hüterin, zu Petrus: Biſt du nicht 
auch einer von den Jüngern dieſes 
Menſchen? Er ſprach: Ich bin's nicht. 

18. Es ſtanden aber die Knechte und 
Diener und hatten ein Kohlenfeuer ge⸗ 
macht, denn es war kalt, und wärm⸗ 
ten ſich. Petrus aber ſtand bei ihnen 
und wärmte ſich. 

19. Aber der Hoheprieſter fragte 
Jeſus über ſeine Jünger und über 
ſeine Lehre. Im: Sch 

20. Jeſus antwortete ihm: abe 
frei öffentlich geredet vor der Wel 
Ich habe allezeit gelehrt in der Syn⸗ 
agoge und in dem Tempel, wo alle 
Juden zuſammenkommen, und habe 
nichts im Verborgenen geredet. 


K. 7, 14. 26 

21. Was fragſt du mich? Frage die, 
die gehört haben, was ich zu ihnen 
geredet habe. Siehe, dieſe wiſſen, was 
ich geſagt habe. 

22. Als er aber ſolches redete, gab 
der Diener einer, der dabeiſtand, Je⸗ 
ſus einen Backenſtreich und ſprach: 
Antworteſt du ſo dem Hohenprieſter? 

23. Jeſus antwortete: Habe ich übel 

eredet, ſo beweiſe, daß es böſe ſei; 
habe ich aber recht geredet, was 

chlägſt du mich? N 
24. Und Hannas ſandte ihn gebunden 
zu dem Hohenprieſter Kaiphas. 

25. Simon Petrus aber ſtand und 
wärmte ſich. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Biſt du nicht feiner yünger einer? 
Er leugnete aber un ſprach: Ich 
bin's nicht. 3 

26. Spricht einer von des Hohenprie⸗ 
ters Knechten, ein Verwandter des, 

em Petrus das Ohr F 
Sah ich dich nicht im Garten bei ihm? 

27. Da leugnete Petrus abermals, 
und alsbald krähte der Hahn. 


Der König der Wahrheit 
28. Da führten ſie Daus von Kai⸗ 
phas vor das Richthaus. Und es 
war frühe; nnd fie 15 en nicht in 
das Richthaus, damit ſie nicht un⸗ 
rein würden, ſondern Oftern* eſſen 
könnten 


5 le 
29. Da ging Pilatus zu ihnen her⸗ ließ ihn geißeln. f 
* V. 98: Wörtlich: „Paſſa.“ Luther hat im Neuen Teftament „Paſſa“ mit „Oſtern! wiedergegeben. 


Johannes 18. 19 


aus e Was bringet ihr für 
Klage wider dieſen Menſchen? 

30. Sie antworteten und ſprachen 
zu ihm: Wäre dieſer nicht ein Ubel⸗ 
täter, wir hätten dir ihn nicht über⸗ 
antwortet. 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmet ihr ihn hin und richtet ihn 


nach eurem ⸗Geſetz. Da ſprachen die 
ben zu ihm: Wir dürfen niemand 
K. 19, 6. 7 


böten, — 
32. auf daß erfüllt würde das Wort 
Jeſu, das »er ſagte, um zu zeigen, 
welches Todes er ſterben würde. 

K. 12, 32. 38; Matth. 20, 19 

33. Da ging Pilatus wieder hinein 
ins Richthaus und rief Jeſus und 
Ierap u ihm: Biſt du der Juden 

önig? 

34. Feſus antwortete: Redeſt du das 
von dir ſelbſt, oder haben's dir an⸗ 
dere von mir geſagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin ich ein 
Jude? Dein Volk und die Hohen⸗ 
prieſter haben dich mir überantwor⸗ 
tet. Was haſt du getan? 

36. Jeſus antwortete: Mein Reich 
iſt nicht von dieſer Welt. Wäre mein 

eich von dieſer Welt, meine Diener 
würden darum kämpfen, daß ich den 
Juden nicht überantwortet würde; 
aber nun iſt mein Reich nicht von 
dieſer Welt. 4 

37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So 
biſt du dennoch ein König? Jeſus 
antwortete: Du ſagſt es, ich bin ein 
König. Ich bin dazu geboren und 
in die Wel et daß ich für 
die Wahrheit zeugen ſoll. Wer aus 
der Wahrheit iſt, der höret meine 
Stimme. 1. Tim. 6, 18 

38. Spricht Pilatus zu ihm: Was 
iſt Wahrheit? Und da er das geſagt, 
ging er icht za tn u den Juden 
und ſpricht zu ihnen: Ich finde keine 


Schuld an ihm. 

39. Ihr habt aber eine Gewohnheit, 
daß ich euch einen Gefangenen zum 
Oſterfeſt losgebe; wollt 15 nun, daß 
ich euch der Juden König losgebe? 

40. Da ſchrieen ſie wieder und peu: 
9925 Nicht diefen, ſondern Barabbas! 

arabbas aber war ein Räuber. 


Das 19. Kapitel 
Geißelung und Verſpottung 
Da nahm Pilatus Jeſus und 


Johannes 19 


2. Und die Kriegsknechte flochten eine 
Krone von Dornen und ſetzten ſie 
auf ſein Haupt und legten ihm ein 
Purpurkleid an, 

3. traten zu ihm und ſprachen: Sei 

egrüßt, lieber Judenkönig! und ga⸗ 

en ihm Backenſtreiche. 

4. Da ging Pilatus wieder heraus 
und ſprach zu ihnen: Sehet, ich füh⸗ 
re ihn heraus zu euch, damit ihr 
erkennet, daß ich keine Schuld an 
ihm finde. 


5. Da ging Jeſus heraus und trug 
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eine Dornenkrone und ein Purpur⸗ 
kleid. Und Pilatus ſpricht zu ihnen: 
Sehet, welch ein Menſch! 

Die Verurteilung 

6. Da ihn die Hohenprieſter und die 
Diener ſahen, ſchrieen ſie und Bi 
chen: Kreuzige! kreuzige! Pilatus 
ſpricht zu ihnen: Nehmt ihr ihn hin 
Und kreuzigt ihn, denn ich finde keine 
Schuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir 
haben ein Geſetz, und nach dem Geſetz 
muß er ſterben, denn er hat ſich ſelbſt 
zu Gottes Sohn gemacht. 

. K. 10, 33; 3. Moſe 24, 16 
Da Pilatus das Wort hörte, 
fürchtete er ſich noch mehr 

9. und ging wieder hinein in das 
Richthaus und ſpricht zu Jeſus: Wo- 
191 biſt du? Aber Jeſus gab ihm 

eine Antwort. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt 
du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß 
ich Macht habe, dich loszugeben, und 
Macht habe, dich zu kreuzigen? 

11. NI! antwortete: Du hätteſt 
keine Macht über mich, wenn ſie dir 
nicht wäre von oben her gegeben. 
Darum: der mich dir überantwortet 
hat, der hat größere Sünde. 

12. Von da an trachtete Pilatus, 
wie er ihn losließe. Die Juden aber 
ſchrieen und 6 Läßt du dieſen 
los, ſo biſt du des Kaiſers Freund 
nicht; denn wer ſich zum König 
macht, der iſt wiber den Kaiſer. 


pg. 17,7 
13. Da Pilatus das Wort hörte, 
führte er Se heraus und 1 
auf den Richterſtuhl an der Stätte, 
die da heißt Steinpflaſter, auf hebrä⸗ 
iſch Gabbatha. 5 0 
14. Es war aber der Rüſttag auf 


Oſtern um die ſechſte Stunde. Und 


iſt euer König! 


* 


er ſpricht zu den Juden: Sehet, das 
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15. Sie ſchrieen aber: Weg, weg mit 
dem! Kreuzige ic Spricht Pilatus 
zu ihnen: Soll ich euren König kreu⸗ 
zigen? Die Hohenprieſter antworte⸗ 
ten: Wir haben keinen König denn 
den Kaiſer. K. 18,37 

16. Da überantwortete er ihnen Je⸗ 
ſus, daß er gekreuzigt würde. 

Kreuzigung und Tod 

Sie nahmen ihn aber, 

17. und er trug ſein Kreuz und ging 

inaus zur Stätte, die da heißt 

Schädelſtätte, welche heißt auf hebrä⸗ 
iſch Golgatha. 

18. Allda kreuzigten ſie ihn und mit 
ihm zwei andere zu beiden Seiten, 
Jeſus aber mitten inne. 

19. Pilatus aber ſchrieb eine Über⸗ 
ſchrift und ſetzte ſie auf das Kreuz; 
und war geſchrieben: Jeſus von Na⸗ 
zareth, der Juden König. 

20. Dieſe Überſchrift laſen viele Ju⸗ 
den, denn die Stätte, da Jeſus ge⸗ 
kreuzigt ward, war nahe bei der 
Stadt. Und es war geſchrieben in 
hebräiſcher, lateiniſcher und griechi⸗ 
ſcher Sprache. 

21. Da ſprachen die Hohenprieſter 
der Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: 
Der Juden König, ſondern daß er ge⸗ 
ſagt habe: Ich bin der Juden König. 
22. Pilatus antwortete: Was ich 
geſchrieben habe, das habe ich ge— 
ſchrieben. 

23. Die Kriegsknechte aber, da ſie 
Jeſus gekreuzigt hatten, nahmen ſie 
ſeine Kleider und machten vier Teile, 
einem jeglichen Kriegsknecht einen 
Teil, dazu auch den Rock. Der Rock 
aber war ungenäht, von obenan ge⸗ 
webt durch und durch. 

24. Da ſprachen ſie untereinander: 
Laſſet uns den nicht zerteilen, ſondern 
darum loſen, wes er ſein ſoll, — auf 
daß erfüllt würde die Schrift (Pf. 22, 
19): „Sie haben meine Kleider un⸗ 
ter ſich geteilt und haben über mei⸗ 
nen Rock das Los geworfen.“ Sol⸗ 
ches taten die Kriegsknechte. 

25. Es ſtand aber bei dem Kreuze 
8055 ſeine Mutter und ſeiner Mutter 

weſter, Maria, des Kleopas Frau, 
und Maria Magdalena. | 

26. Da nun Jeſus feine Mutter ſah 
und den Jünger dabeiſtehen den er 
liebhatte, ſpricht er zu ſeiner Mutter: 
Weib, ſiehe, des it dein Sohn! 
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27. Danach ſpricht er u dem Jün⸗ 
ger: Siehe, das iſt deine Mutter! 
Und von der Stunde an nahm ſie der 
Jünger zu ſich. 

28. Danach, da Jeſus wußte, daß 
ſchon alles vollbracht war, auf daß 
die Schrift erfüllt würde, ſpricht er: 
Mich dürſtet! Pf. 22, 16 

29. Da ſtand ein Gefäß voll Eſſig. 
Sie aber füllten einen Schwamm mit 
Eſſig und ſteckten ihn auf einen Yſop 
und hielten es ihm dar zum Munde. 


Pf. 69, 22 
30. Da nun Jeſus den Eſſig genom⸗ 


men RR ſprach er: Es iſt voll⸗ 
bracht! und neigte das Haupt und 
verſchied. 


31. Die Juden aber, weil es Rüſt⸗ 
tag war, damit nicht die Leichname 
am Kreuze blieben den Sabbat über, 
denn es war ein großer Sabbat, ba⸗ 
ten ſie den Pilatus, daß ihnen die 
Beine gebrochen und ſie abgenommen 
würden. 3. Moſe 23, 7; 5. Moſe 21, 28 

32. Da kamen die Kriegsknechte und 
brachen dem erſten die Beine und dem 
andern, der mit ihm gekreuzigt war. 

33. Als ſie aber zu Jeſus kamen und 
ſahen, daß er 1175 geſtorben war, 
brachen ſie ihm die Beine nicht; 


34. ſondern der Kriegsknechte einer G 


öffnete ſeine Seite mit einem Speer, 
und alsbald ging Blut und Waſſer 


heraus. 

35. Und der das e der 5 
es bezeugt, und ſein Zeugnis iſt wahr, 
und er weiß, daß er die Wahrheit 
ſagt, damit auch ihr glaubet. 

36. Denn ſolches iſt geſchehen, daß 
die Schrift erfüllt würde (2. Moſe 
57 „Ihr ſollt ihm kein Bein zer⸗ 

rechen.“ 

37. Und abermals ſpricht die Schrift 
(Sach. 12, 10): „Sie werden +jehen 
auf den, in welchen ſie geſtochen ha⸗ 
ben.“ „Offenb. 1,7 

2 Jeſu Grablegung 

38. Danach bat den Pilatus Joſeph 
von Arimathia, der ein Jünger Jeſu 
war, doch heimlich aus Furcht vor 
den Juden, daß er den Leichnam 
Jeſu dürfte abnehmen. Und Pilatus 
erlaubte es. Da kam er und nahm 
den Leichnam Jeſu herab. K. 7,18 

39. Es kam aber auch Nikodemus, 
der vormals bei der Nacht zu Jeſus 
gekommen war, und brachte Myrrhe 
und Aloe untereinander gemengt, bei 
hundert Pfunden. K. 3,2 
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40. Da nahmen ſie den Leichnam 
Jeſu und banden ihn in leinene Tü⸗ 
Jer mit den Spezereien, wie die Ju⸗ 
den pflegen zu begraben. 

41. Es war aber an der Stätte, da 
er gekreuzigt ward, ein Garten und 
im Garten ein neues Grab, in welches 
niemand je gelegt war. 

42. Dahin legten ſie Jeſus um des 
Rüſttages willen der Juden, weil das 
Grab nahe war. 


Das 20. Kapitel 
Der Oſtermorgen 
(Matth. 28, 1-10; Mark. 16, 18; 
Luk. 24, 1—12) 

1. An dem erſten Tage der Woche 
kommt Maria Magdalena frühe, da 
es noch finſter war, zum Grabe und 
fteht, daß der Stein vom Grabe hin⸗ 


weg war. 

2. Da läuft ſie und kommt zu Simon 
Petrus und zu dem andern Jünger, 
welchen Jeſus »liebhatte, und ſpricht 
zu ihnen: Sie haben den Herrn weg⸗ 
genommen aus dem Grabe, und wir 
wiſſen nicht, wo ſie ihn hingelegt 
haben. „K. 13, 28 

3. Da ging Petrus und der an⸗ 
dere Jünger hinaus und kamen zum 


rabe. 

4. Es liefen aber die zwei mitein⸗ 
ander, und der andere Jünger lief 
voraus, ſchneller als Petrus, und kam 
zuerſt zum Grabe, 

5. ſchaut hinein und ſieht die leine⸗ 
hin Binden gelegt; er ging aber nicht 

inein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm nach 
und ging hinein in das Grab und ſieht 
die Binden gelegt 

7. und das Schweißtuch, das Jeſus 
um das Haupt gebunden war, nicht 
u den Binden gelegt, ſondern bei⸗ 

eits, zuſammengewickelt, an einen be⸗ 
ſonderen Ort. „K. 11,44 

8. Da ging auch der andere Jünger 
hinein, der zuerſt zum Grabe gekom⸗ 
men war, und fi a und glaubte. 

9. Denn fie verſtanden die Schrift 
noch nicht, daß er von den Toten 
auferſtehen müßte. 

Luk. 24, 25—27j Apg. 224.592; 1. Kor. 15,4 

10. Da gingen die Jünger wieder 
heim. 

Maria aus Magdala 

11. Maria aber ſtand vor dem Grabe 
und weinte draußen. Als ſie nun 
weinte, ſchaute ſie in das Grab 
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12, und ſieht zwei Engel in weißen 
Kleidern ſitzen, einen zu den Häup⸗ 
ten und den andern zu den Füßen, 
hatten den Leichnam Jeſu hingelegt 

atten. 

13. Und dieſelben ſprachen zu ihr: 
Weib, was weineſt du? Sie ſpricht zu 
ihnen: Sie haben meinen Herrn weg⸗ 
genommen, und ich weiß nicht, wo 
fie ihn hingelegt haben. 

14. Und als ſie das ſagte, wandte 
ſie ſich zurück und ſieht Jeſus ſtehen 
und weiß nicht, daß es Jeſus iſt. 

15. Spricht Jeſus zu ihr: Weib, 
was weineſt du? Wen ſucheſt du? 
Sie meint, es ſei der Gärtner, und 
ſpricht zu ihm: Herr, RN du ihn 
weggetragen, jo ſage mir, wo haft 
EN ihn hingelegt, jo will ich ihn 


olen. 

16. Spricht Jeſus zu ihr: Maria! 
Da wandte ſie ſich um und ſpricht zu 
ihm auf hebräiſch: Rabbuni! das 
heißt: Meiſter! 

17. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre mich 
nicht an! denn ich bin noch nicht auf⸗ 
gefahren zum Vater. Gehe aber hin 
zu meinen Brüdern und ſage ih⸗ 
nen: Ich fahre auf zu meinem Vater 
und zu eurem Vater, zu meinem Gott 

und zu eurem Gott. „Hebr. 2, 11. 12 
18. Maria Magdalena kommt und 
verkündigt den Jüngern: Ich habe 
den Herrn geſehen, und ſolches hat 
er zu mir geſagt. 

Der Auferſtandene im Jüngerkreis 
(Mark. 16, 14— 18; Luk. 24, 36 — 49) 

19. Am Abend aber desſelben erſten 
Tages der Woche, da die Jünger ver⸗ 
ſammelt und die Türen verſchloſſen 
waren aus Furcht vor den Juden, kam 
Jeſus und krat mitten ein und ſpricht 
zu ihnen: Friede ſei mit euch! 

20. Und als er das geſagt hatte, 
zeigte er ihnen die Hände und roh. 
Seite. Da wurden die Jünger froh, 
daß fie den Herrn ſahen. 1. Joh. 1,1 

21. Da ſprach Jeſus abermals zu 
ihnen: Friede ſei mit abt Gleichwie 
mich der Vater geſandt hat, jo ſende 

K. 17, 18 


ich euch. 
22. Und da er das geſagt hatte, blies 
er ſie an und ſpricht zu ihnen: Neh⸗ 
met hin den heiligen Geiſt! 
23. * Welchen ihr die Sünden er⸗ 


laſſet, denen ſind ſie erlaſſen; und 


welchen ihr ſie behaltet, denen ſind 
‚fie behalten. 
Ei 1 


Matth. 18, 18 
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Thomas 
24. »Thomas aber, der Zwölfe ei⸗ 
ner, der da heißt Zwilling, war nicht 
bei ihnen, als Jeſus kam. 


K. 11, 16; 14,55 21,2 
25. Da ſagten die andern Jünger zu 
ihm: Wir haben den Herrn geſehen, 
Er aber ſprach zu ihnen: Wenn ich 
nicht in ſeinen Händen ſehe die Nä⸗ 
gelmale und lege meinen Finger 
in die Nägelmale und lege meine 
Hand in feine Seite, kann ich's 
nicht glauben. „K. 19, 34 
26. Und über acht Tage waren aber⸗ 
mals ſeine Jünger drinnen und Tho⸗ 
mas mit ihnen. Kommt Jeſus, da 
die Türen verſchloſſen waren, und 
tritt mitten ein und ſpricht: Friede 
ſei mit euch! 

27. Danach ſpricht er zu Thomas: 
Reiche deinen Finger her und ſie⸗ 
he meine Hände und reiche deine 
Hand her und lege ſie in meine 
Seite und ſei nicht ungläubig, ſon⸗ 
dern gläubig! 

28. Thomas antwortete und ſprach 
zu ihm: Mein Herr und mein Gott! 


29. Spricht Jeſus zu ihm: Weil 
du mich geſehen haſt, Thomas, ſo 
glaubſt du. Selig ſind, & die nicht 
ſehen und doch glauben! 

1. Petr. 1,8; Hebr. 11,1 

30. Noch viele andere Zeichen tat 
Jeſus vor den Jüngern, die nicht 
geſchrieben ſind in dieſem Buch. 

31. Dieſe aber ſind geſchrieben, daß 
ihr glaubet, Jeſus ſei der Chriſtus, 
der Sohn Goktes, und daß ihr durch 
den + Glauben das Leben habet in ſei⸗ 
nem Namen. 1. Joh. 5, 18 


Das 21. Kapitel 
Der Auferſtandene am See Tiberias 

1. Danach offenbarte ſich Jeſus aber⸗ 
mals den Jüngern am See Tiberias. 
Er offenbarte ſich aber ſo: 

2. Es waren beieinander Simon 
Petrus und Thomas, der da heißt 
Zwilling, und Nathangel von Kana 
in Galiläa und die Söhne des Ze⸗ 
bedäus und andere zwei ſeiner 
Jünger. K. 1, 45 

3. Spricht Simon Petrus zu ihnen: 
Ich will fiſchen gehen. Sie 15 zu 
ihm: So wollen wir mit dir gehen. 
Sie gingen hinaus und traten in das 
Schif, und in derſelben Nacht fingen 
ſie nichts. g 
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4. Als es aber ſchon Morgen wur⸗ 
de, ſtand Jeſus am Ufer, aber die 
Jünger »wußten nicht, daß es Je⸗ 


ſus war. „K. 20, 14; Luk. 24, 10 

5. Spricht „ Bi nen: Kinder, 
habt ihr nichts zu eſſen? Sie antwor⸗ 
teten ihm: Nein. Luk. 24, 41 


6. Er aber Mech zu ihnen: Werfet 
das Netz zur Rechten des Schiffs, ſo 
werdet ihr finden. Da warfen ſie und 
konnten's nicht mehr ziehen vor der 
Menge der Fiſche. Luk. 5, 4-7 
7. Da ſpricht der Jünger, welchen 
Jeſus »liebhatte, zu Petrus: Es iſt 
der Herr! Da Simon Petrus hörte, 
daß es der Herr war, gürtete er den 
Rock um, denn er war nackt, und 
warf ſich ins Meer. „K. 18, 28 
8. Die andern Jünger aber kamen 
mit dem Schiff, denn ſie waren nicht 
ferne vom Lande, ſondern bei zwei⸗ 
hundert Gllen, und zogen das Netz 
mit den len 

9. Als ſie nun ausſtiegen auf das 
Land, ſahen ſie Kohlen gelegt und 
Fiſche darauf und Brot. 

10. Spricht Jeſus zu ihnen: Bringet 
10 von den Fiſchen, die ihr jetzt ge⸗ 
angen habt! 

11. Simon Petrus ſtieg hinein und 
og das Netz auf das Land voll gro⸗ 
her Fiſche, hundertdreiundfünfzig. 

nd wiewohl ihrer ſo viel waren, 
zerriß doch das Netz nicht. 


12. a Jeſus zu ihnen: Kommt d 
€ 


und haltet das Mahl! Niemand aber 

unter den va wagte, ihn zu 
en: Wer biſt du? Denn ſie wuß 
aß es der Herr war. 

13. Da kommt Jeſus und nimmt 
das Brot und gibt's ihnen, des⸗ 
gleichen auch die Fiſche. K. 6, 11 

14. Das iſt nun das dritte Mal, daß 
Jeſus offenbart ward den Jüngern, 
nachdem er von den Toten auferſtan⸗ 
den war. 

Petrus und Johannes 

15. Als ſie nun das Mahl gehalten 
hatten, ſpricht Jeſus zu Simon Pe⸗ 
trus: Simon, des Johannes Sohn, 
20 du mich lieber, als mich dieſe ha⸗ 

en? Er i ich zu 1 Ja. Herr, du 
weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht 
Jeſus zu ihm: W. eide meine Lämmer! 


fir 
en, 
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16. Spricht er zum zweiten Mal zu 
ihm: Simon, des N Sohn, 
haſt du mich lieb? Er ſpricht zu ihm: 
a, Herr, du weißt, daß ich dich lieb⸗ 
abe. Spricht Jeſus zu ihm: »Weide 
meine Schafe! 1. Petr. 5, 2. 4 
17. Spricht er zum dritten Mal zu 
ihm: Simon, des Johannes Sohn, 
haſt du mich lieb? Petrus ward trau⸗ 
rig, daß er zum dritten Mal zu ihm 
ſagte: Haſt du mich lieb? und ſprach 
zu ihm; Herr, du weißt alle Dinge, 
du weißt, daß ich dich liebhabe. 
Spricht Jeſus zu ihm: Weide meine 
Schafe! „K. 13, 88. 4 K. 10, 30 
18. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: 
Als du jünger el 50 bn h u dich 
ſelbſt und wandelteſt, wo du hin woll⸗ 
leſt; wenn du aber alt wirſt, wirſt du 
deine Hände ausſtrecken, und ein an⸗ 
derer wird dich gürten und führen, 
wo du nicht hin willſt. 8 ö 
19. Das ſagte er aber, zu zeigen, mit 
welchem Tode er Gott preiſen würde. 
Und als er das gejagt, ſpricht er zu 
ihm: Folge mir nach! K. 13,38 
20. Petrus aber wandte ſich um und 
jet den Jünger folgen, «welchen Je⸗ 
us liebhatte, der auch an ſeiner Bruſt 
beim Abendeſſen gelegen hatte und 
geſagt: Herr, wer iſt's, der dich ver⸗ 
rät? „K. 18, 28. 25 
21. Da Petrus dieſen ſah, ſpricht er 
zu Jeſus: Herr, was wird aber mit 


29. Jeſus spricht zu Ihm: Wenn ich 
„Jeſus ſpricht zu ihm: Wenn i 

will, daß er bleibe, Bi ich komme, 
was gebt es dich an? Folge du mir 


na 

23. Da ging die Rede aus unter den 
Brüdern: Dieſer Jünger ſtirbt nicht. 
Aber Jeſus ſpra nicht zu ihm: Er 
ſtirbt nicht, ſondern: Wenn ich will, 


K. 15,27 


die Jeſus getan hat. Wenn ſie aber 
dem andern ge chrie⸗ 
ben werden, 0 e ich, die We 
die Bücher nicht faſſen, die zu ſchrei⸗ 
2 R 


ben wären. . 20, 30 
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Die Apoſtelgeſchichte des Lukas 


Das 1. Kapitel 
Chriſti Himmelfahrt 


1. Den erſten Bericht habe ich gege⸗ 
ben, lieber Theophilus, von all dem, 
was Jeſus anfing zu tun und zu 
lehren Luk. 1,3 

2. bis an den Tag, da er aufgenom⸗ 
men ward, nachdem er den Apo⸗ 
teln, welche er hatte erwählt, durch 

en heiligen Geiſt Weiſung gegeben 

atte. Matth. 28, 19. 20 

3. Ihnen hat er ſich auch als der Le⸗ 
bendige erzeigt nach ſeinem Leiden in 
mancherlei Erweiſungen, und ließ ſich 
ſehen unter ihnen vierzig Tage lan 
und redete mit ihnen vom Rei 
Gottes. 

4. Und als er ſie verſammelt hatte, 
aße er ihnen, daß ſie nicht von Je⸗ 
ruſalem wichen, ſondern warteten auf 
die e des Vaters, welche 
ihr, fo ſprach er, +gehört habt von 
mir; Joh. 15, 26; Luk. 24, 40 

5, denn Johannes hat mit Waſſer 
ae ihr aber ſollt mit dem heiligen 

eiſt getauft werden nicht lange nach 
dieſen Tagen. Matth. 3, 11 

6. Die aber zuſammengekommen 
waren, fragten ihn und ſprachen: 
Herr, wirſt du in dieſer Zeit wieder 
aufrichten das Reich für Iſrael? 

„Luk. 19,11; 24, 21 

7. Er ſprach aber zu ihnen: Es ge⸗ 
bührt euch nicht, zu wiſſen Zeit oder 
Stunde, welche der ⸗Vater in feiner 
Macht beſtimmt hat; „Matth. 24, 36 

8. ihr werdet aber die Kraft des hei⸗ 
ligen Geiſtes empfangen, welcher auf 
euch kommen wird, und werdet meine 
Zeugen ſein zu Jeruſalem und in 
ganz Judäa und Samarien und bis 
an das Ende der Erde. 

Luk. 24, 48; K. 8,1 

9. Und da er ſolches geſagt, ward 
er aufgehoben zuſehends, und eine 
Wolke nahm ihn auf vor ihren Au⸗ 
gen weg. Mark. 16, 19; Luk. 24,51 

10. Und als ſie ihm nachſahen, wie 
er gen Himmel fuhr, ſiehe, da ſtan⸗ 
den bei ihnen zwei Männer in weißen 
Kleidern, uk. 24, 4 
II. zii auch ſagten: Ihr Männer 
von Galiläa, was lee ihr und cher 
gen Himmel? Dieſer Jeſus, welcher 
von euch iſt aufgenommen gen Him⸗ 
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mel, wird fo kommen, wie ihr ihn 
habt gen Himmel fahren ſehen. 
Luk. 21, 27 


12. Da wandten ſie ſich um nach Je⸗ 
ruſalem von dem Berge, der da heißt 
der Olberg, welcher iſt nahe bei Je⸗ 
ruſalem und liegt einen Sabbatweg 
davon. Luk. 24, 50. 52. 58 

13. Und als ſie hineinkamen, ſtiegen 
fie hinauf in das Obergemach des 
Hauſes, wo fie ſich aufzuhalten pfleg⸗ 
ten: Petrus, Johannes, Jakobus und 
Andreas, Philippus und Thomas, 
Bartholomäus und Matthäus, Ja⸗ 
kobus, des Alphäus Sohn, und Si⸗ 
mon Zelotes und Judas, des Jako⸗ 
bus Sohn. Luk. 6, 18-16 

14. Dieſe alle waren ſtets beieinan⸗ 
der einmütig im Gebet ſamt den 
Frauen und Maria, der Mutter Je⸗ 
fu, und ſeinen Brüdern. „Joh. 7,3 


Wahl des Matthias 

15. Und in den Tagen trat Petrus 
auf unter den Brüdern und ſprach 
— e3 war aber eine Schar zuſammen 
bei hundertzwanzig —: Joh. 21,1519 

16. Ihr Männer und Brüder, es 
mußte das Wort der Schrift erfüllt 
werden, welches zuvor Mind hat der 
heilige Geiſt 9117 den nd Davids 
über Judas, der den Weg zeigte de⸗ 
nen, die Jeſus fingen; * Pf. 41, 10 

17. denn er war zu uns gezählt 
und hatte dies Amt mit uns emp⸗ 
fangen. 

18. Dieſer hat erworben einen Acker 
um den Lohn für ſeine Ungerechtig⸗ 
keit und ſtürzte vornüber und iſt mit⸗ 
ten entzweigeborſten und all ſein Ein⸗ 
geweide ausgeſchüttet. Matth. 27, 3-10 

19. Und es iſt kund geworden allen, 
die zu Jeruſalem wohnen, ſo daß die⸗ 
ſer Acker genannt wird auf ihre Spra⸗ 
che: Akeldamach, das heißt Blutader. 

20. Denn es ſteht geſchrieben im 
Pſalmbuch (Pf. 69, 26; 109, 8): „Sei⸗ 
ne Behauſung müſſe wüſte werden, 
und ſei niemand, der darin wohne“, 
an „Sein Amt empfange ein an- 

erer.“ 1 

21. So muß nun einer von dieſen 
Männern, die bei uns Bereit ind 
die ganze Zeit über, welche der Herr 
Jeſus unter uns ein⸗ und ausgegan⸗ 
gen iſt, a Joh. 15, 27 
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22. von der Taufe des Johannes an 
bis auf den Tag, da er von uns ge⸗ 
nommen iſt, ein Zeuge ſeiner Auf⸗ 
erſtehung mit uns werden. 

23. Und fie ſtellten zwei auf: Joſeph, 
genannt Barſabas, mit dem Zuna⸗ 
men Juſtus, und Matthias, 

24. beteten und ſprachen: Herr, der du 
aller Herzen kennſt, zeige an, welchen 
du erwählt haſt unter dieſen zweien, 


25. daß einer träte an ſeinen Platz in 
dieſem Dienſt und Apoſtelamt, von 
dem Judas gewichen iſt, daß er hin⸗ 
ginge an ſeinen Ort. ; 

26. Und »ſie warfen das Los über 
ſie, und das Los fiel = Matthias; 
und er ward zugeordnet zu den elf 
Apoſteln. Spr. 16, 38 


Das 2. Kapitel 

Das Pfingſtwunder 
1. Und als der Tag der Pfingſten 
erfüllt war, waren ſie alle beieinan⸗ 
der an einem Ort. . Moſe 23, 15—21 
2. Und es geſchah plötzlich ein Brau⸗ 
ſen vom Himmel wie eines gewal⸗ 
tigen Windes und erfüllte das ganze 

Haus, da ſie ſaßen. 
3. Und es erſchienen ihnen Zungen, 
erteilt, wie von Feuer; und er ſetzte 
ſich auf einen „jeglichen unter ihnen, 
atth. 3,11 

4. und ſie wurden alle voll des hei⸗ 
ligen Geiſtes und fingen an zu pre⸗ 
digen in andern Zungen, wie der 


Geiſt ihnen gab auszuſprechen. 
ö K. 4,31; 10, 44— 46 


5. Es waren aber Juden zu Jeruſa⸗ d 


lem wohnend, die waren ⸗gottesfürch⸗ 
tige Männer aus allerlei Volk, das 
unter dem Himmel iſt. „K. 13, 26 
6. Da nun dieſe Stimme gel chah, kam 
die Menge zuſammen und wurde be⸗ 
ſtürzt; denn ein jeder hörte ſie in ſei⸗ 
ner eigenen Sprache reden. 

7. Sie entſetzten ſich aber, verwun⸗ 

derten ſich und ſprachen: Siehe, ſind 

nicht dieſe alle, die da reden, aus 
Galiläa? 5 

8. Wie hören wir denn ein jeglicher 
ſeine Sprache, darin wir geboren ſind? 
9. Parther und Meder und Glamiter, 
und die wir wohnen in Meſopotamien 
und in Judäa und Kappadozien, in 
Pontus und der Landſchaft Aſien, 
10. Phrygien und Pamphylien, in 
2 ten und der Gegend von Libyen 
bei Kyrene und Ausländer von Rom, 
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11. Juden und Judengenoſſen, Kre⸗ 
ter und Araber: wir hören ſie in un⸗ 
ſern Zungen die großen Taten Got⸗ 
tes reden. 5 

12. Sie entſetzten ſich aber alle und 
wurden beſtürzt und ſprachen einer zu 
dem andern: Was will das werden? 

13. Die andern aber hatten ihren 
Spott und ſprachen: Sie ſind voll 
ſüßen Weins. 


Pfingſtpredigt des Petrus 

14. Da trat Petrus auf mit den Elf, 
erhob ſeine Stimme und redete zu ih⸗ 
nen: Ihr Juden, liebe Männer, und 
alle, die ihr zu Jeruſalem ſeid, das 
ſei euch kundgetan, und laſſet meine 
Worte zu euren Ohren eingehen. 

15. Denn dieſe ſind nicht trunken, 
wie ihr wähnet, iſt es doch erſt die 
dritte Stunde am Tage; 

16. ſondern das iſt's, was durch 
den Propheten Joel zuvor geſagt iſt 
(Joel 3, 15): 

17. „Und es ſoll geſchehen in den letz⸗ 
ten Tagen, ſpricht Gott, da will ich 
ge von meinem Geiſt auf alles 
Fleiſch; und eure Söhne und eure 
Töchter ſollen weisſagen, und eure 
Jünglinge ſollen Geſichte ſehen, und 
eure Alten ſollen Träume haben; 

18. und auf meine Knechte und auf 
meine Mägde will ich in jenen Tagen 
von meinem Geiſt ausgießen, und ſie 
ſollen weisſagen. 

19. Und ich will Wunder tun oben 
am Himmel und Zeichen unten auf 
Erden, Blut und Feuer und Rauch⸗ 


ampf; 

20. die Sonne ſoll ſich verkehren in 
che ern und der Mond in Blut, 
ehe denn der große Tag der Offen⸗ 
barung des Herrn kommt. 


ans Kreuz geſchlagen und getötet. 

24. Den hat Gott auferweckt und 

aufgelöft diggen ben Todes, 
5 Er 


a 


Apoſtelgeſchichte 2. 3 


wie es denn e war, daß er 
ſollte von ihm gehalten werden. 

25. Denn David ſpricht von ihm 
(Bi. 16, 8—11): „Ich habe den Herrn 
allezeit vor Augen, denn er iſt an 
meiner Rechten, auf daß ich nicht 
wanke. 

26. Darum iſt mein Herz fröhlich, 
und meine Zunge frohlocket; auch 
mein Fleiſch wird ruhen in der Hoff- 
nung. 

27. Denn du wirſt meine Seele nicht 
bei den Toten laſſen, auch nicht zu⸗ 
geben, daß dein Heiliger die Verwe⸗ 
ſung ſehe. j 
28. Du haft mir kundgetan die Wege 
des Lebens; du wirſt mich erfüllen mit 
Freuden vor deinem Angeſicht.“ 

29. Ihr Männer, liebe Brüder, laſſet 
mich frei reden zu euch von dem Erz⸗ 
vater David. Er iſt geſtorben und be⸗ 
graben, und ſein Grab iſt bei uns bis 
uf dieſen Tag. 1. Kön. 2,10 

30. Da er nun ein Prophet war und 
wußte, daß ihm Gott verheißen hatte 
mit einem Eide, daß ſein Nachkomme 


ſollte auf ſeinem Thron ſitzen, 
Pf. 89, 4. 5: 2. Sam. 7, 12. 13 


31. hat er's vorausgeſehen und ge⸗ 
redet von der Auferſtehung des Chri⸗ 
ſtus, daß er nicht bei den Toten ge⸗ 
laſſen iſt und 9 85 Fleiſch die Verwe⸗ 
ſung nicht geſehen hat. 

32. Dieſen Jeſus hat Gott aufer⸗ 
weckt; des ſind wir alle Zeugen. 

33. Nun er durch die Rechte Gottes 
erhöht iſt und empfangen hat den ver⸗ 
heißenen heiligen Geiſt vom Vater, 
hat er ausgegoſſen, was ihr hier ſehet 
und höret. . Joh. 15,26 

34. Denn David iſt nicht gen Himmel 
gefahren. Er ſpricht aber (Pi. 110,1): 
„Der Herr hat geſagt zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, 

35. bis daß ich deine Feinde lege 
zum Schemel deiner Füße.“ 

36. So wiſſe nun das ganze Haus 
Iſrael gewiß, daß Gott dieſen Jeſus, 
den ihr gekreuzigt habt, zum Herrn 
und Chriſtus gemacht hat. K. 5,31 

Die erſte Gemeinde 

37. Als ſie aber das hörten, ging's 
ihnen durchs Herz, und ſprachen zu 
Petrus und zu den andern Apoſteln: 
Ihr Männer, liebe Brüder, was 
ſollen wir tun? „K. 16, 30; Luk. 3, 10 

38. Petrus ſprach zu ihnen: „Tut 


Buße und laſſe ſich ein jeglicher hannes und ſpra 
7 9 J 
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taufen auf den Namen Jeſu Chriſti 
zur Vergebung eurer Sünden, ſo 
werdet ihr 8 die Gabe 
des heiligen Geiſtes. 

K. 3, 1719; Luk. 24, 47 

39. Denn euer und eurer Kinder iſt 
dieſe Verheißung und aller, die ferne 
find, »ſoviele der Herr, unſer Gott, 
herzurufen wird. Joel 3,5 
40. Auch mit vielen andern Worten 
bezeugte er und ermahnte und ſprach: 
Laſſet euch erretten aus dieſem ver⸗ 
kehrten Geſchlecht! Matth. 17, 17; Phil. 2,15 
41. Die nun ſein Wort annahmen, 
ließen ſich taufen; und wurden hin⸗ 
zugetan an dem Tage bei dreitau⸗ 
ſend Seelen. 

42. Sie blieben aber beſtändig in 
der Apoſtel Lehre und in der Ge⸗ 
meinſchaft und im „Brotbrechen 
und im Gebet. K. 20, 7 

43. Es kam aber alle Seelen Furcht 
an, und geſchahen auch viel Wunder 
und Zeichen durch die Apoſtel. 

44. Alle aber, die gläubig waren ge⸗ 
worden, waren beieinander und hat⸗ 
ten alle Dinge gemeinſam. K. 4, 32-35 
45. Auch verkauften ſie Güter und 
Habe und teilten ſie aus unter alle, 
je nachdem einer in Not war. 

46. Und ſie waren täglich und ſtets 
beieinander einmütig im Tempel und 
brachen das Brot hin und her in 
den Häuſern, 

47. nahmen die Speiſe mit Freuden 
und lauterem Herzen, lobten Gott 
und hatten Gnade bei dem ganzen 
Volk. Der Herr aber »tat hinzu täg⸗ 
lich, die gerettet wurden, zu der Ge⸗ 
meinde. „K. 4,4; 5, 14; 6,73 11, 213 14,1 


Das 3. Kapitel 


Heilung des Lahmen 


1. Petrus aber und Johannes gin⸗ 
gen hinauf in den Tempel um die 
neunte Stunde, da man pflegt zu 
beten. 5 y 

2. Und es ward ein Mann herbei⸗ 
getragen, lahm von Mutterleibe; den 
ſetzten ſie täglich vor des Tempels 
Tür, die da heißt die ſchöne, daß er 
bettelte um ein Almoſen von denen, 
die in den Tempel gingen. 

3. Da er nun ſah Petrus und Jo⸗ 
hannes, wie ſie wollten zum Tempel 
hineingehen, bat er um ein Almoſen. 
4. Petrus A Ale) ihn an mit Jo⸗ 

: Sieh uns an! 


3 ö 
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5. Und er fah fie an und wartete, 
daß er etwas von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und 
Gold habe ich nicht; was ich aber 
habe, das gebe ich dir: Im 
sehn Chriſti von Nazareth ſtehe auf 
und wandle! 

7. Und griff ihn bei der rechten Hand 
und richtete ihn auf. Alsbald ſtanden 
ſeine Füße und Knöchel feſt, 

8. und er ſprang auf, konnte gehen 
und ſtehen und ging mit ihnen in 
den Tempel, wandelte und ſprang 
und lobte Gott. 

9. Und es ſah ihn alles Volk wan⸗ 
deln und Gott loben. 

10. Sie kannten ihn auch, daß er's 
war, der um Almoſen geſeſſen hatte 
vor der ſchönen Tür des Tempels; 
und ſie wurden voll Wunderns und 
Entſetzens über das, was ihm wider⸗ 
fahren war. 

11. Als er aber ſich zu Petrus und 
Johannes hielt, lief alles Volk zu ih⸗ 
nen in die Halle, die da heißt Salo⸗ 
mos, und wunderten ſich ſehr. 

*K. 5,12; Joh. 10,23 

12. Als Petrus das ſah, ſprach er 
zu dem Volk: Ihr Männer von Ifra⸗ 
el, was wundert ihr euch darüber, 
oder was ſehet ihr auf uns, als hät⸗ 
ten wir dieſen wandeln gemacht 
durch unſre eigene Kraft oder Fröm⸗ 


migkeit? 

13. Der Gott Abrahams und Iſaaks 
und Jakobs, der Gott unſrer Väter, 
hat ſeinen Knecht Jeſus verherrlicht, 
welchen ihr überantwortet und ver⸗ 
1 6 habt vor Pilatus, als der ihn 
loslaſſen wollte. 

14. Ihr aber verleugnetet den Hei⸗ 
ligen und Gerechten und » batet, daß 


man euch den Mörder ſchenkte; 
Matth. 27, 20. 21 


15. aber den Fürſten des Lebens 


habt ihr getötet. Den hat Gott auf⸗ 


erweckt von den Toten; des find wir 
Zeugen. 
16. Und durch den Glauben an ſeinen 
Namen hat dieſen hier, den ihr ſehet 
und kennet, ſein Name ſtark gemacht; 
und der Glaube, der durch ihn ger 
wirkt iſt, hat dieſem gegeben dieſe Ge⸗ 
ſundheit vor euer aller Augen. 
17. Nun, liebe Brüder, ich weiß daß 
ihr's in Unwiſſenheit getan habt wie 
auch eure Oberſten. Luk. 23, 34 
18. Gott aber hat ſo erfüllt, was er 
durch den Mund aller feiner ⸗Pro⸗ 
bi ) 1 


* 
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pheten zuvor verkündigt hat, daß ſein 
Chriſtus leiden jollte. „Luk. 24, 44 

19. So tut nun Buße und bekehret 
euch, daß eure Sünden getilgt wer⸗ 
en, Bass 
20. auf daß da komme die Zeit der 
Erquickung von dem Angeſicht des 
Herrn und er ſende den, der euch zu⸗ 
vor zum Chriſtus beſtimmt iſt, Jeſus. 

21. Ihn muß der Himmel aufneh⸗ 
men bis auf die Zeit, da alles wie⸗ 
dergebracht wird wovon Gott geredet 
hat durch den Mund ſeiner heiligen 

ropheten von Anbeginn. 

22. Moſe hat geſagt (5. Moſe 18, 15. 
19): „Ginen Propheten wird euch der 
Herr, euer Gott, erwecken aus euren 
Brüdern gleichwie mich; den ſollt ihr 
hören in allem, was er euch agen wird. 

23. Und es wird geſchehen, wer die⸗ 
ia Propheten nicht hören wird, der 
oll vertilgt werden aus dem Volk.“ 

24. Und alle Propheten von Samuel 
an und hernach, wieviel ihrer geredet 
haben, die haben auch dieſe Tage 
verkündigt. 2. Sam. 7,1216 

25. Ihr ſeid der Propheten und des 
Bundes Kinder, welchen Gott ge⸗ 
macht hat mit euren Vätern, da er 
ſprach zu in Gesche 1. Moſe 22,18): 
„Durch dein Geſchlecht ſollen geſegnet 
werden alle Völker auf Erden.“ 

26. Für »euch zuvörderſt hat Gott 
erweckt ſeinen Knecht Jeſus und hat 
ihn zu euch geſandt, euch zu ſegnen, 
daß ein jeglicher ſich bekehre von ſei⸗ 
ner Bosheit. „K. 13, 46 


Das 4. Kapitel 


Petrus und Johannes vor dem Hohen Rat 
1. Als ſie aber zum Volk redeten, 


traten zu ihnen die Prieſter und der 


Hauptmann des Tempels und die 
Sadduzäer, Luk. 22, 4. 52 
2. die verdroß, daß ſie das Volk lehr⸗ 
ten und verkündigten an Jeſus die 
Auferſtehung von den Toten. K. 23,8 
3. Und ſie legten die Hände an ſie 
und ſetzten ſie bis auf den Morgen 
ins Gefängnis; denn es war ſchon 
Abend. 

4. Aber viele unter denen, die dem 
Wort zuhörten, wurden gläubig; und 


die Zahl der Männer ward bei fünf⸗ 
tauſend. 7 


, ſich ihre Oberſten und Al⸗ 
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6. und Hannas, der Hoheprieſter, 
und Kaiphas und Johannes und Alex⸗ 
ander, und wieviel ihrer waren vom 
Hohenprieſtergeſchlecht, Luk. 3, 1. 2 

7. und ſtellten fie vor ſich und frag⸗ 
ten ſie: Aus welcher Kraft oder in 
welchem Namen habt ihr das getan? 

Matth. 21,23 

8. Petrus, voll des heiligen Gei⸗ 

bes ſprach zu ihnen: Ihr Oberſten 


es Volks und 91 5 Alteſten! 
Matth. 10, 19. 20 


9. Wenn wir heute verhört werden 
wegen dieſer Wohltat an dem kranken 
Menſchen, durch welche er iſt geſund 
geworden, 

10. ſo 55 euch und allem Volk von 
Iſrael kundgetan, daß in dem Na⸗ 
men Ye Chriſti von Nazareth, wel⸗ 
chen ihr gekreuzigt habt, den Gott von 
den Toten auferweckt hat, ſteht dieſer 
hier vor euch geſund. K. 3, 6. 13—16 

11. Das iſt der Stein, von euch Bau⸗ 
leuten verworfen, der zum Eckſtein 
geworden iſt. Matth. 21, 42 

12. In keinem andern iſt das Heil, 
iſt auch kein andrer Name unter 
dem Himmel den 1 gege⸗ 

ben, darin wir ſollen ſelig werden. 

5K. 10, 48; Matth. 1, 21 

13. Sie ſahen aber den Freimut des 
Petrus und Johannes und verwun⸗ 
derten ſich; denn ſie waren gewiß, 
daß es ungelehrte und einfache Leute 
waren, und wußten auch von ihnen, 
daß ſie mit Jeſus geweſen waren. 

14. Sie ſahen aber den Menſchen, 
der geſund geworden war, bei ihnen 
ſtehen und wußten nichts dagegen zu 
ſagen. „K. 3, 8. 9 
15. Da hießen fte fie hinausgehen 
aus dem Hohen Rat und verhandel⸗ 
ten miteinander und ſprachen: 

16. Was wollen wir mit dieſen Men⸗ 
ſchen tun? Denn daß ein offenbares 
1 durch ſie geſchehen iſt, iſt 

nd allen, die zu Jeruſalem woh⸗ 
nen, und wir können's nicht leugnen. 


Joh. 11,47 
17. Aber damit es nicht weiter ein⸗ 
reiße unter dem Volk, laßt uns ſie 
ernſtlich 5 ſie hinfort zu 
keinem Menſchen in di 


reden. 
18. Und fie riefen fie und geboten 
ihnen, daß ſie durchaus nicht redeten 
noch lehrten in dem Namen Jeſu. 
19. Petrus aber und Johannes ant⸗ 


Ne und ſprachen zu ihnen: 


Richtet ihr ſelbſt, ob es vor Gott recht 


eſem Namen 
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ſei, daß »wir euch mehr gehorchen 
als Gott. K. 5, 28. 20 

20. Wir können's ja nicht laſſen, daß 
wir nicht reden ſollten von dem, was 
wir geſehen und gehört haben. 

21. Da drohten re ihnen und ließen 
fie gehen und fanden nicht, wie fie fie 
ſtrafen könnten, um des Volkes wil⸗ 
len; denn ſie lobten alle Gott über 
das, was nen war. N 

22. Denn der Menſch war über vier 
zig Jahre alt, an welchem dies Zei⸗ 
chen der Heilung geſchehen war. 


Gebet der Gemeinde 

23. Und als man ſie hatte gehen 
laſſen, kamen ſie zu den Ihren und 
berichteten, was die Hohenprieſter 
und Alteſten zu ihnen geſagt hatten. 
24. Da ſie das hörten, erhoben ſie 
ihre Stimme einmütig zu Gott und 
ſprachen: Herr, der du Himmel und 
Erde und das Meer und alles, was 
darinnen iſt, gemacht heilt 5 

25. der du durch den heiligen Geiſt, 
durch den Mund unſres Vaters Da- 
vid, deines Knechtes, gejagt haft (PT. 
2, 1. 2): „Warum toben die Heiden, 
und die Völker nehmen ſich vor, was 
umſonſt iſt? 

26. Die Könige der Erde treten zu⸗ 
ſammen, und die Fürſten verſammeln 
ſich zuhauf wider den Herrn und wider 
ſeinen Chriſtus“: 

27. wahrlich ja, ſie haben ſich ver⸗ 
ſammelt in dien er Stadt wider deinen 
heiligen Knecht Jeſus, welchen du ge⸗ 

albt haſt, Herodes und Pontius 

ilatus mit den Heiden und den Völ⸗ 
kern von Iſrael, Luk. 28,12 

28. zu tun, was deine Hand und dein 
Rat zuvor bedacht hat, daß es ge⸗ 
ſchehen ſollte. K. 2, 25 

29. Und nun, Herr, ſiehe an ihr 
Drohen und gib deinen Knechten, mit 
allem Freimut zu reden dein Wort, 


Eph. 6, 19 
30, und ſtrecke deine Hand aus, daß 
Heilungen und Zeichen und Wunder 
jeſchehen durch den Namen deines hei⸗ 
igen Knechtes Jeſus. 
31. Und da 115 e hatten, er⸗ 
bebte die Stätte, da ſie verſammelt 
waren; und ſie wurden alle des hei⸗ 
ligen An voll und redeten das 
ort Gottes mit Freimut. 


Gütergemeinſchaft der erſten Chriſten 
32. Die Menge aber der Gläubigen 
war ein Herz und eine Seele; auch 
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nicht einer fagte von feinen Gütern, 
daß fie fein wären, ſondern es war 
ihnen alles gemeinſam. K. 2, 44 
33. Und mit großer Kraft gaben die 
Apoſtel Zeugnis von der Auferſte⸗ 
hung des Herrn Jeſus, und große 
„Gnade war bei ihnen allen. K. 2, 27 
34. Es war auch keiner unter ihnen, 
der Mangel hatte; denn wieviel ih⸗ 
rer waren, die da Acker oder Häuſer 
hatten, die verkauften ſie und brachten 
das Geld des verkauften Gutes K. 2, 45 
35. und legten es zu der Apoſtel 
Füßen; und man gab einem jeglichen, 
je nachdem einer in Not war. 
36. Joſeph aber, von den Apoſteln 


genannt mit dem Zunamen Barna⸗ 


bas, das heißt: Sohn des Troſtes, ein 

Levit, aus Cypern gebürtig, 

K. 11, 22 — 263 12, 25: 15,25 Gal. 2,1; Kol. 4,10 
37. der hatte einen Acker und ver⸗ 

kaufte ihn und brachte das Geld und 

legte es zu der Apoſtel Füßen. 


Das 5. Kapitel 


Ananias und Saphira 

1. Ein Mann aber mit Namen Ana⸗ 
nias ſamt ſeiner Frau Saphira ver⸗ 
kaufte einen Acker 

2. und entwendete etwas vom Gelde 
mit Wiſſen ſeiner Frau und brachte 
einen Teil und legte es zu der Apoſtel 
Füßen. „K. 4, 31-37 

3. Petrus aber ſprach: Ananias, 
warum hat der Satan dein Herz er⸗ 
füllt, daß du den heiligen Geiſt belö⸗ 
geſt und entwendeteſt etwas vom 
Gelde des Ackers? 

4. Hätteſt du ihn doch wohl mögen 
behalten, da du ihn hatteſt; und da er 
verkauft war, war es auch in deiner 
Gewalt. Warum haſt du dir ſolches 
in deinem Herzen vorgenommen? Tu 
5690 nicht Menſchen, ſondern Gott 

e 15775 : g 
5. Als Ananias aber dieſe Worte 
hörte, fiel er nieder und gab den Geiſt 
auf. Und es kam eine große Furcht 
über alle, die dies hörten. 

6. Es ſtanden aber die Jünglinge 


auf und deckten ihn zu und trugen ihn ſſp 


hinaus und begruben ihn. 

7, Und es u ſich über eine Weile, 
bei drei Stunden, da kam ſeine Frau 
herein und wußte nicht, was geſche⸗ 
8. Aber Petrus peach dn ihr: S 

Aber Pe prach zu ihr: Sage 
mir, habt ihr den Acker ſo teuer ver⸗ 
kauft? Sie ſprach: Ja, ſo teuer. 
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9. Petrus aber ſprach zu ihr: War⸗ 
um ſeid 556 denn eins geworden, zu 
verſuchen den Geiſt des Herrn? Siehe, 
die Füße derer, die deinen Mann be⸗ 
graben haben, ſind vor der Tür und 
werden dich hinaustragen. } 

10. Und alsbald fiel fie zu en 

üßen und gab den Geiſt auf. Da 
amen die Jünglinge und fanden fie 
tot, trugen ſie hinaus und begruben 
ſie neben ihren Mann. 

11. Und es kam eine große Furcht 
über die ganze Gemeinde und über 
alle, die dieſes hörten. 


Wundertaten der Apoftel 


12. Es geſchahen aber viel Zeichen 
und Wunder im Volk durch der 
Apoſtel Hände; und ſie waren alle in 
der Halle Sap einmütig. 

es 1 
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13. Von den andern aber wagte kei⸗ 
ner, ſich zu ihnen zu tun; doch das 
Volk hielt groß von ihnen. 

14. Deſto mehr aber wuchs die Zahl 
derer, die da glaubten an den Herrn, 
eine Menge Männer, und Frauen, 

4 


15. fo daß ſie die Kranken ſogar auf 
die Gaſſen hinaustrugen und ſie au 
Betten und Bahren legten, damit, 
wenn Petrus käme, zum wenigſten 
ſein Schatten einige von ihnen über⸗ 
ſchattete. K. 19, 11. 12 

16. Es kamen auch herzu viele aus 
den Städten um Jeruſalem und 
brachten die Kranken und die von un⸗ 
ſaubern Geiſtern gepeinigt waren; 
und alle wurden 0 


Die Apoſtel vor dem Hohen Rat 

17. Es erhob ſich aber »der Hohe⸗ 
prieſter und alle, die mit ihm waren, 
nämlich die Sekte der Sadduzäer, und 
wurden voll Eifer „K. 4, 1. 6 

18. und legten die Hände an die 
Apoſtel und warfen fie in das öffeni- 
liche Gefängnis. 

19. Aber »der Engel des Herrn tat 
in der Nacht die Türen des Gefäng⸗ 
niſſes auf und führte ſie heraus und 

rach: K. 12, 7 
20. Gehet hin und tretet auf und 
redet im Tempel zum Volk alle Worte 
des Lebens. \ 

21. Da fie das gehört hatten, gingen 
ſie frühe in den Temp d lehrten. 
Der Hoheprieſter aber 
mit ihm waren 
den Hohen Rat 


men 
in 
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Iſrael und 19 hin zum Gefäng⸗ 


N 


eurer Lehre un 


Rat ein Phariſäer mit 


nis, ſie zu holen. N 
22, Die Diener aber kamen hin und 
fanden ſie nicht im Gefängnis, kamen 
wieder und ſagten es an > B 
23. und ſprachen: Das Gefängnis 
anden wir Fa an mit allem 
leiß und die Hüter außen ſtehen vor 
den Türen; aber als wir auftaten, 
fanden wir niemand darin. 
24. Da der Hauptmann des Tem⸗ 
els und die Hohenprieſter dieſe Rede 
hörten) wurden fie darüber betreten, 
was das doch werden wollte. 
25. Da kam einer, der berichtete 
fee Siehe, die Männer, die ihr ins 
efängnis geworfen habt, ſtehen im 
Tempel und lehren das Volk. 


26. Da ging hin der en geh 


mit den Dienern und holten fie, 
nicht mit Gewalt; denn ſie fürchteten 
ſich vor dem Volk, daß ſie geſteinigt 
würden. 

27. Und ſie brachten ſie und ſtellten 
fie vor den Hohen Rat. Und der Hohe⸗ 


doch 


Ins 
dieſem Namen. Und 
eruſalem erfüllt mit 
wollt dieſes Men⸗ 


ſchen + Blut über uns bringen. 
K. 4, 18. + Matth. 27, 25 


. 4, 1 

29. Petrus aber und die Apoſtel ant⸗ 
worteten und ſprachen: Man muß 
Gott mehr gehorchen als den Men⸗ 
en. K. 4, 10; Dan. 3, 16—18 
30. Der Gott unſrer Väter hat Je⸗ 
ſus auferweckt, welchen ihr an das 
Holz gehängt und getötet habt. K. 3, 15 
31. Den hat Gott durch ſeine rechte 
Hand »erhöht zum Fürſten und Hei⸗ 
land, zu geben Iſrael Buße und Ver⸗ 
gebung der Sünden. K. 2, 33 
32. Und wir find Zeugen dieſer Ge⸗ 
ſchichten und der 5 ige Geiſt, welchen 
Gott gegeben hat denen, die ihm ge⸗ 
gehorchen. „Luk. 24, 48; Joh. 18, 26. 27 
33. Da ſie das hörten, ging’ ih⸗ 
Ben durchs Herz und dachten, fie zu 
en. 


prieſter fragte fie 

28. und ſprach: Wir ag ihr eu 
mit Ernſt geboten, daß ihr nich 
tet lehren in 


ſehet, ihr habt 


Der Rat des Gamaliel 


34. Da ſtand aber 155 im Hohen 

amen ⸗Ga⸗ 
maliel, ein Schriftgelehrter, in eh 
5 e von allem Volk, und hieß 
ie Apoſtel ein weng hinaustun 


35. und ſprach: Ihr Männer von 
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Iſrael, ſehet euch vor mit dieſen Men⸗ 
chen, was ihr tun wollt. 

36. Denn vor dieſen Tagen ſtand auf 
Theudas und gab vor, er wäre etwas, 
und hingen ihm an eine Zahl Män⸗ 
ner, bei vierhundert; der iſt erſchla⸗ 
gen, und alle, die ihm zufielen, ſind 
zerſtreut und zunichte geworden. 

37, Danach ſtand 11 Judas aus 
Galiläa in den Tagen der Schätzung 
und machte viel Volks abfällig ihm 
nach; und der iſt auch umgekommen, 
u 5 die ihm zufielen, find zer⸗ 

reut. 

38. Und nun ſage ich euch: Laſſet ab 
von dieſen Menſchen und laſſet ſie 
gehen! »Iſt der Rat oder das Werk 
aus den Menſchen, jo wird's unter⸗ 
ehen; „Matth. 15,18 
39. iſt's aber aus Gott, ſo könnt 
ihr ſie nicht hindern; auf daß ihr nicht 
erfunden werdet als ſolche, die wider 
Gott ſtreiten wollen. 

40. Da fielen ſie ihm zu und riefen 
die Apoſtel, ließen ſie ſchlagen und 
geboten ihnen, ſie ſollten nicht reden 
in dem Namen Jeſu, und ließen ſie 
gehen Matth. 10,17 

41. Sie gingen aber fröhlich von 
des Rates Angeſicht, daß ſie würdig 
geweſen waren, um Seines Namens 


willen Schmach zu leiden, 
»Matth. 5, 10—12; 1. Petr. 4, 18 


42. und hörten nicht auf, alle Tage 
im Tempel und hin und her in den 
Häuſern zu lehren und zu predigen 
das Evangelium von Jeſus Chriſtus. 


Das 6. Kapitel 
Wahl der ſieben Almoſenpfleger 
1. In den Tagen aber, da der Jünger 
viel wurden, erhob ſich ein Murren 
unter den griechiſchen Juden in der 
Gemeinde wider die hebräiſchen, dar⸗ 
um daß ihre Witwen en wur⸗ 


den bei der täglichen »Verſorgung. 


K. 4, 
2. Da riefen die Zwölf die Menge der 
Feu zuſammen und ſprachen: Es 
taugt nicht, daß wir das Wort Got⸗ 
tes verſäumen und zu Tiſche dienen. 
3. Darum, ihr lieben Brüder, ſehet 
euch um nach ſieben Männern, die 
einen guten Ruf haben und voll hei⸗ 
ligen Geiſtes und Weisheit ſind, 
welche wir beſtellen mögen zu dieſem 
Dienſt. * 1. Tim. 3, 8-10 
4. Wir aber wollen anhalten am 
Gebet und am Amt des Wortes. 
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5. Und die Rede gefiel der ganzen 
Menge wohl; und ſie erwählten Ste⸗ 
phanus, einen Mann voll Glaubens 
und heiligen Geiſtes, und Philippus 
und Prochorus und Nikanor und Ti⸗ 
mon und Parmenas und Nikolaus, 
den Judengenoſſen, von Antiochien. 


6. Dieſe ſtellten fie vor die Apoſtel; 
die »beteten und legten die Hände 
auf ſie. „K. 1, 24; 13, 3 14, 28 

7. Und das Wort Gottes breitete ſich 
aus, und die Zahl der Jünger ward 
ſehr groß zu Jeruſalem. Es wurden 
auch viele Prieſter dem Glauben ge⸗ 
horſam. K. 2,47; 19, 20 

Stephanus, der erſte Märtyrer 

8. Stephanus aber, voll Gnade und 
Kraft, tat Wunder und große Zeichen 
unter dem Volk. 

9. Da ſtanden etliche auf von der 


Synagoge der Libertiner und Kyre⸗ Jah 


näer und Alexandriner und von de⸗ 
nen, die aus Eilicien und der Land⸗ 
ſchaft Aſien waren, und ſtritten mit 
Stephanus. h ö 
10. Und ſie vermochten nicht, zu wi⸗ 
derſtehen der Weisheit und dem Gei⸗ 
ſte, aus welchem er redete. Luk. 21,15 
11. Da ſtifteten ſie etliche Männer 
an, die ſprachen: Wir haben ihn ge⸗ 
hört Läſterworte reden wider Moſe 
und wider Gott. Matth. 20, 60-66 
12. Und ſie erregten das Volk und 
die Alteſten und die Schriftgelehrten 
und traten herzu und griffen ihn und 
führten ihn vor den Hohen Rat 
13. und ſtellten falſche Zeugen auf, 
die ſprachen: Dieſer Menſch hört nicht 


auf, zu reden Läſterworte wider dieſe | d 


heilige Stätte und das Geſetz. 
Jer. 26, 11 


14. Denn wir haben ihn ſagen hören: 
Dieſer Jeſus von Nazareth wird dieſe 
Stätte zerſtören und ändern die Sit⸗ 
ten, die uns Moſe, gegeben hat. 


Joh. 2, 

15. Und ſie ſahen auf ihn alle, die 
im Rat ſaßen, und ſahen ſein An⸗ 
geſicht wie eines Engels Angeſicht. 


Das 7. Kapitel 
Rede des Stephanus 
1. Da era der Hoheprieſter: Iſt 
dem alſo 


(V. 2-16: 1. Moſe 11—50 ; Joh. 24, 32) 
2. Er aber ſprach: Liebe Brüder 
und Väter, höret zu! Der Gott der 
Herrlichkeit erſchien unſerm Vater 
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Abraham, als er noch in Meſopota⸗ 
mien war, ehe er wohnte in Haran, 
3. und ſprach zu ihm (1. Moſe 12,1): 
„Gehe aus deinem Lande und von 
deiner Verwandtſchaft und zieh in 
das Land, das ich dir zeigen will.“ 
4. Da ging er aus der Chaldäer 
Lande und wohnte in Haran. Und 
als ſein Vater geſtorben war, brachte 
Gott ihn von dort herüber in dies 

Land, darin ihr nun wohnet, 

5. und gab ihm kein Eigentum dar⸗ 
in, auch nicht einen Fuß breit, und 
verhieß nur, er wollte es geben zum 
Beſitz ihm und ſeinem Geſchlecht nach 
ihm, obwohl er noch kein Kind hatte. 

6. Denn Gott ſprach (1. Moſe 15, 13. 
14): „Dein Geſchlecht wird ein Fremd⸗ 
ling ſein in einem fremden Lande, 
und ſie werden es dienſtbar ma⸗ 
chen und übel behandeln vierhundert 
ahre. 2. Moſe 12, 40 
7. Aber das Volk, dem ſie dienen 
werden, will ich richten“, ſprach Gott, 
„und danach werden ſie ausziehen 
und mir dienen an dieſer Stätte.“ 

8. Und gab ihm den Bund der Be⸗ 
ſchneidung. Und ſo zeugte er Iſaak 
und beſchnitt ihn am achten be 
und Iſaak den Jakob, und Jakob die 
zwölf Erzväter. 5 

9. Und die Erzväter beneideten Jo⸗ 
Jen und verkauften ihn nach Agyp⸗ 
en. Aber Gott war mit ihm | 

10. und errettete ihn aus aller feiner 
Trübſal und gab ihm Gnade und 
Weisheit vor dem Pharao, dem König 
in Agypten; der ſetzte ihn zum Für⸗ 
102 Haus Agypten und über ſein gan⸗ 
es Haus. 

11. Es kam aber eine teure Zeit über 
das ganze Land Agypten und Kanaan 
und eine große Trübfal, und unſre 
Väter fanden nicht Nahrung. 

12. Jakob aber hörte, daß in Agyp⸗ 
ten Getreide wäre, und ſandte unſre 
Väter aus zum erſten Mal. | 

13. Und beim zweiten Mal gab ih 
Joſeph ſeinen Brüdern zu erkennen, 
und ward dem Pharao Joſephs Her⸗ 
kunft Me | 


zig Seel 


elen. a 
15. Und Jakob zog hinab nach Agyp⸗ 
ten und ſtarb, er und unſre Väter; 
16. und fie find herübergebracht nad 
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Stimme des Herrn zu ihm (2. Mofe 
3, 5—10): 


Abraham gekauft hatte um Geld von 
den Kindern Hemor zu Sichem. 
(V. 17-35: 2. Moſe 13) 

17. Da nun ſich die Zeit der Ver⸗ 
heißung nahte, die Gott Abraham zu⸗ 
geſagt hatte, wuchs das Volk und 
mehrte ſich in Agypten, 

18. bis daß ein andrer König über 
Agypten aufkam, der nichts wußte 
von Joſeph. { 

19. Dieſer trieb Hinterlift mit un⸗ 

erm Geſchlecht und behandelte unsre 
Väter übel und ſchaffte, daß man die 
jungen Kindlein ausſetzen mußte, da⸗ 
mit ſie nicht lebendig blieben. 

20. Zu der Zeit ward Moſe geboren 
und war ein feines Kind vor Gott und 
ward drei Monate ernährt in ſeines 
Vaters Hauſe. 

21. Als er aber en t ward, 
nahm ihn die Tochter des Pharao auf 
Und zog ihn auf als ihren Sohn. 

22. Und Moſe ward gelehrt in aller 
Weisheit der 
tig in Worten Verken. 

23. Als er aber vierzig Jahre alt 
ward, gedachte er, nach ſeinen Brü⸗ 
dern, den Iſraeliten, zu ſehen. 

24. Und ſah einen Unrecht leiden; 
da ſtand er ihm bei und rächte den, 
dem Leid geſchah, und erſchlug den 
Agypter. 2 

25. Er meinte aber, ſeine Brüder ſoll⸗ 
ten's verſtehen, daß Gott durch ſeine 
Hand ihnen Rettung gebe; aber ſie 
verſtanden's nicht. 

26. Und am andern Tage kam er zu 
ihnen, als ſie miteinander haderten, 
und mahnte ſie, daß je Be hiel⸗ 
ten, und ſprach: Liebe Männer, ihr 

eid Brüder; warum tut einer dem an⸗ 

ern Unrecht? 

27. Der aber ſeinem Nächſten Unrecht 
tat, ſtieß ihn von ſich und ſprach 
(2. Moſe 2, 14): „Wer hat dich über 
uns geſetzt zum Oberſten und Richter? 

28. Willſt du mich auch töten, wie du 
geſtern den Agypter getötet eser 9 

29. Moſe aber floh wegen dieſer Re⸗ 
de und ward ein Fremdling im Lan⸗ 

de Midian; daſelbſt zeugte er zwei 

jöhne. 2. Moſe 18, 3. 4 

30. Und nach am erſchien 
ihm in der Wüſte an 5 

der Engel des Herrn in einer 
flamme im Dornbuſch. 

31. Da das aber Moſe ſah, wun⸗ 

derte er ſich des Geſichts. Als er aber 
nes, zu ſchauen, geſchah die 


Feuer⸗ 


Igypter und war mäch⸗ | buf 
m DV 0 9 


em Berge Sinai H 
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32. „Ich bin der Gott deiner Väter, 
der Gott Abrahams und der Gott 
Iſaaks und der Gott Jakobs.“ ar 
aber fing an zu zittern und wagte 
nicht hinzuſchauen. 

33. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
„Zieh die Schuhe aus von deinen 
Füßen; denn die Stätte, da du ſteheſt, 
iſt heilig Land! 

34. Ich habe wohl geſehen das Lei⸗ 
den meines Volkes, das in Agypten 
iſt, und habe ihr Seufzen gehört und 
bin herabgekommen, je zu erretten. 
Und nun komm her, ich will dich nach 
Agypten ſenden.“ 

35. Dieſen Moſe, welchen ſie ver⸗ 
leugneten, da ſie ſprachen: „Wer hat 
dich zum Oberſten und Richter ge⸗ 
etzt?“, den ſandte Gott als einen 

berſten und Erlöſer durch die Hand 
des Engels, der ihm erſchien im Dorn⸗ 


uſch. 

36. Dieſer führte ſie aus und tat 
Wunder und Zeichen in Agypten, im 
Roten Meer und in der Wüſte vier⸗ 
zig Jahre. 2. Moſe 7, 10; 14, 21 

37. Dies iſt der Moſe, der zu den Kin⸗ 
dern Iſrael geſagt hat (5. Moſe 18, 
15): „Einen Propheten wird euch der 
Herr, euer Gott, erwecken aus euren 
Brüdern gleichwie mich.“ 

38. Dieſer iſt's, der in der Gemeinde 
in der Wüſte mitten zwiſchen dem 
Engel, der mit ihm redete auf dem 
Berge Sinai, und unſern Vätern 
ſtand. Dieſer empfing Worte des Le⸗ 
bens, euch 55 geben. 

5 2. Moſe 19; 5. Moſe 9, 10 E 

39. Ihm wollten unſre Väter nicht 
gehorſam werden, ſondern ſtießen 55 
von ſich und wandten ſich um mit ih⸗ 
ren Herzen nach Agypten 

40. und ſprachen zu Aaron: (2. Moſe 
32,1): „Mache uns Götter, die vor 
uns hingehen; denn wir wiſſen nicht, 
was dieſem Moſe, der uns aus dem 
Lande Agypten geführt hat, wider⸗ 
fahren iſt.“ 1 

41. Und ſie machten zu der Zeit ein 
Kalb und brachten dem Götzen Opfer 
und freuten ſich der Werke ihrer 


ände. 

42. Aber Gott wandte ſich ab und 
gab ſie dahin, daß ſie dienten dem 
Heer des Himmels; wie denn geſchrie⸗ 
ben ſteht in dem Buch der Prophe⸗ 


ten (Amos 5, 2527): „Habt ihr vom 
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Haufe Iſrael die vierzig Jahre in 
der Wüſte mir auch je Opfer und 
Gaben dargebracht? 


43. Ihr truget umher die Hütte ſteh 


Molochs und den Stern des Gottes 
Romphan, die Bilder, die ihr gemacht 
hattet, ſie anzubeten. Und ich will euch 
wegführen bis jenſeits Babylon.“ 

44. Es hatten unſre Väter die Stifts⸗ 
hütte in der Wüſte, wie es ihnen 
verordnet hatte, der zu Moſe redete, 
daß er ſie machen ſolte nach dem 
Vorbilde, das er „gejeben hatte. 

2. Moſe 25 


45. Dieſelbe übernahmen unſre Vä⸗ 
ter und brachten ſie auch mit Joſua 
in das Land, das die Heiden inne⸗ 

atten, welche Gott ausſtieß vor dem 

ngeficht unſrer Väter, bis zur Zeit 
Davids. Joſ. 3, 143 18,1 

46. Der fand Gnade bei Gott und 
bat, daß er eine Wohnung finden 
möchte für den Gott Jakobs. 

2. Sam. 7; Pf. 132, 1—5 

47. Salomo aber 990 ihm ein Haus. 

fi 


„Kön. 6 

48. Aber der Allerhöchſte wohnt 
nicht in Tempeln, die mit Händen ge⸗ 
macht ſind, wie der Prophet ſpricht 
(Jeſ. 66, 1. 2): 

49. „Der Himmel iſt mein Thron und 
die Erde meiner Füße Schemel; was 
wollt ihr mir denn für ein Haus 
bauen“, ſpricht der Herr, „oder wel⸗ 
ches iſt die Stätte meiner Ruhe? 

50. Hat nicht meine Hand das alles 
gemacht?“ 

51. Ihr Halsſtarrigen und Unbe⸗ 

chnittenen an Herzen und Ohren, 
u widerſtrebet allezeit dem heiligen 

eiſt, wie eure Väter ſo auch ihr. 

2. Moſe 32,9; 3. Moſe 26,41: Röm. 2, 28. 29 

52. Welchen Propheten haben eure 
Väter nicht verfolgt? Und ſie haben 
getötet, die da zuvor verkündigten 
das Kommen des Gerechten, deſſen 
Verräter und Mörder ihr nun ge⸗ 
worden feid. 2. Chron. 36, 16; Matth. 23,31 

53. Ihr habt das Geſetz empfangen 
durch der Engel Dienſte und habt's 
doch nicht gehalten. 

2. Moſe 20; Gal. 3, 19; Hebr. 2, 2 


Tod des Stephanus 
54. Als ſie ſolches hörten, ging's 
ihnen durchs Herz und knirſchten mit 
den Zähnen über ihn. 0 
55. Er aber voll heiligen Geiſtes ſah 
. 7 gen Himmel und ſah die Herrlich: 
keit Gottes und Jeſus ſtehen zur 


derſelben Stadt. 
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Rechten Gottes und ſprach: Siehe, ich 
1 den Himmel offen und »des 
enſchen Sohn zur Rechten Gottes 
tehen. Luk. 22, 69 
56. Sie ſchrieen aber laut und hielten 
ihre Ohren zu und ſtürmten ein⸗ 
mütig auf ihn ein, ſtießen ihn zur 
Stadt hinaus und ſteinigten ihn. 
57. Und die Zeugen legten ab ihre 
Kleider zu den Füßen eines Jüng⸗ 
lings, der hieß Saulus, 
K. 22, 20; 3. Moſe 24, 16 

58. und ſteinigten Stephanus, der 
betete und ſprach: * Herr Jeſus, 
nimm meinen Geiſt auf! Luk. 28, 46 
59. Er kniete aber nieder und ſchrie 
laut: „Herr, behalte ihnen dieſe 
Sünde nicht! Und als er das geſagt, 
entſchlief er. „Luk. 23, 34 
1. Saulus aber hatte Wohlgefallen 
an ſeinem Tode. 


Das 8. Kapitel 


Verfolgung der Gemeinde zu Jeruſalem 
Es erhob ſich aber an jenem Tage 
eine große Verfolgung über die Ge⸗ 
meinde zu Jeruſalem; und ſie zer⸗ 
ſtreuten ſich alle in die Länder Judäa 
und Samarien, außer den Apoſteln. 


K. 1,8; 11,10 

2. Es beſtatteten aber den Stepha⸗ 
nus gottesfürchtige Männer und 
hielten eine große Klage über ihn. 

3. Saulus aber wütete wider die 
Gemeinde, ging hin und her in die 
Häuſer und zog hervor Männer und 
Frauen und überantwortete ſie ins 
Gefängnis. K. 9, 13 22, 4; 1. Kor. 15,9 
4. Die nun zerſtreut waren, zogen 
umher und predigten das Wort. 
Philippus in Samaria. Der Zauberer Simon 
5. Philippus aber kam hinab in 
die Hauptſtadt Samariens und pre⸗ 
digte ihnen von Chriſtus. K. „5 
6. Das Volk aber neigte ſich dem, 
was Philippus ſagte, einmütig zu, 
wie ſie hörten und ſahen, was er für 
Zeichen tat. 0 

7. Denn die unſaubern Geiſter fuh⸗ 
ren aus vielen Beſeſſenen aus mit 
großem Geſchrei, auch viele Gicht⸗ 
brüchige und Lahme wurden geſund 
gemacht; Mark. 10,1 
8. und ward eine große Freude in 


Na 


9. Es war aber 
men Simon, der 
Stadt Zauberei t 
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das ſamaritiſche Volk und gab vor, 
er wäre etwas Großes. 

10. Und ſie hingen ihm alle an, klein 
und groß, und ſprachen: Der iſt die 
Kraft Gottes, die da groß heißt. 

11. Sie hingen ihm aber an, weil er 
ſie lange Zeit mit ſeiner Zauberei 
bezaubert hatte. 

12. Da ſie aber glaubten den Pre⸗ 
digten des Philippus von dem Reich 
Gottes und von dem Namen Jeſu 
Chriſti, ließen ſich taufen Männer 
und Frauen. 

13. Da ward auch Simon gläu⸗ 
big und ließ ſich taufen und hielt ſich 
zu hene Und als er ſah die 
Zeichen und großen Taten, die da 
geſchahen, verwunderte er ſich. 

14. Da aber die Apoſtel hörten zu 
Jeruſalem, daß Samarien das Wort 

ottes angenommen hatte, ſandten 
ſie zu ihnen Petrus und Johannes. 

15. Die kamen hinab und beteten für 
{er daß fie den heiligen Geiſt emp⸗ 

ngen. 

16. Denn er war noch auf keinen 
von ihnen gefallen, ſondern ſie wa⸗ 
ren allein getauft auf den Namen des 
Herrn Jeſus. 5 
17. Da legten ſie die Binde auf fie, 
und fie empfingen den heiligen Geiſt. 

18. Da aber Simon ſah, daß der 
Geiſt gegeben ward, wenn die Apoſtel 
die Hände auflegten, bot er ihnen 
Geld an 8 

19. und ſprach: Gebt mir auch die 
Macht, daß, wenn ich jemand die 
Hände auflege, derſelbe den heiligen 

Geiſt empfange. 5 

20. Petrus aber ſprach zu ihm: Daß 
du verdammt werdeſt mitſamt deinem 
Gelde, weil du meinſt, Gottes Gabe 
werde durch Geld erlangt. 

21. Du haſt weder Teil noch An⸗ 
recht an dieſem Wort; denn dein 
Herz iſt nicht rechtſchaffen vor Gott. 

22. Darum tu Buße für dieſe deine 
Bosheit und bitte den Herrn, ob dir 
vergeben werden möchte die Tücke 
deines Herzens. 

23. Denn ich ſehe, daß du biſt voll 
bitterer Galle und verſtrickt in Un⸗ 
gerechtigkeit. | 
24. Da antwortete Simon und ſprach: 
Bittet ihr den Herrn für mich, daß 
der keines über mich komme, davon 
ihr geſagt habt. 

25. Sie aber, da ſie Bezug und ge 
redet hatten das Wort des Herrn, 
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kehrten ſie wieder um nach Jeruſalem 
und predigten das Evangelium vie⸗ 
len ſamaritiſchen Dörfern. 


Der Kämmerer aus Mohrenland 

26. Aber der Engel des Herrn redete 
zu Philippus und ſprach: Er auf 
und gehe gen Süden auf die Straße, 
die von Jeruſalem geht hinab nach 
Gaza, das da wüſte iſt. 

27. Und er ſtand auf und ging hin. 
Und ſiehe, ein Mann aus Mohren⸗ 
land, ein Kämmerer und Gewaltiger 
der Kandake, der Königin in Mohren⸗ 
land, welcher war über ihre ganze 
Schatzkammer, der war gekommen 
nach Jeruſalem, um anzubeten, 

28. und zog wieder heim und ſaß 
auf ſeinem Wagen und las den Pro⸗ 
pheten Jeſaja. 

29. Der Geiſt aber ſprach zu Phi⸗ 
lippus: Gehe hinzu und halte dich zu 
dieſem Wagen! 

30. Da lief Philippus hinzu und 
1 daß er den ate d Jeſaja 
as, und ſprach: Verſtehſt du auch, 
was du lieſeſt? 

31. Er aber ſprach: Wie kann ich, 
wenn mich nicht jemand anleitet? Und 
er bat Philippus, daß er aufſtiege 
und ſich zu ihm ſetzte. 

32. Der Inhalt aber der Schrift, die 
er las, war dieſer (Jeſ. 53,7. 8): „Er 
iſt wie ein Schaf zur Schlachtung ge⸗ 
führt, und wie ein Lamm ſtill iſt vor 
ſeinem Scherer, ſo hat er nicht auf⸗ 
getan ſeinen Mund. 

33. In ſeiner Niedrigkeit ward ihm 
gerechtes Urteil verſagt. Wer wird 
von ſeinem Geſchlechte reden? Denn 
fein Leben wird von der Erde weg⸗ 
genommen.“ 

34. Da antwortete der Kämmerer 
dem Philippus und der Ich bitte 
dich, von wem redet der Prophet ſol⸗ 
ches, von ſich ſelber oder von jemand 
anders? 

35. Philippus aber tat ſeinen Mund 
auf und fing mit dieſem Wort der 
Schrift an und predigte ihm das 
Gvangelium von Jeſus. 

36, Und als ſie zogen der Straße 
nach kamen ſie an ein Waſſer. Und 
der Kämmerer ſprach: Siehe, da iſt 
Waſſer; was hindert's, daß ich mi 
taufen laſſe? 

(37. Philippus aber ſprach: Wenn 
du von ganzem Herzen glaubſt, ſo 
mag Weh chehen Er aber antwortete 
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und ſprach: Ich glaube, daß + Jeſus 
Chriſtus Gottes Sohn iſt.) 
Matth. 16,16 

38. Und er hieß den Wagen halten, 
und ſtiegen hinab in das Waſſer beide, 
Philippus und der Kämmerer, und 
er taufte ihn. 

39. Als ſie aber heraufſtiegen aus 
dem Waffer, entrückte der Geiſt des 
Herrn den Philippus, und der Käm⸗ 
merer ſah ihn nicht mehr; er zog aber 
ſeine Straße fröhlich. 1. Kön. 18, 12 
40. Philippus aber ward gefunden zu 
Asdod und 100 umher und predigte 
allen Städten das Evangelium, bis 
daß er kam nach ⸗Cäſarea. K. 21,8. 0 


Das 9. Kapitel 
Bekehrung des Saulus 
(V. 1-19 K. 22,316; 26, 9-18) 

1. Saulus aber ſchnaubte noch mit 
Drohen und Morden » wider die Jün⸗ 
ger des Herrn und ging zum Hohen⸗ 
prieſter 1 „K. 8, g 

2. und bat ihn um Briefe nach Da⸗ 
maskus an die Synagogen, auf daß, 
wenn er etliche von der neuen Lehre 
fände, Männer und Jerusal er ſie 
gebunden führte nach Jeruſalem. 

3. Und als er auf dem Wege war 
und nahe an Damaskus kam, um⸗ 
leuchtete ihn plötzlich ein Licht vom 
Himmel; 1. Kor. 15,8 

4. und er fiel auf die Erde und hörte 
eine Stimme, die ſprach zu ihm: Saul, 
Saul, was verfolgſt du mich? 

5. Er aber ſprach: Herr, wer biſt 
du? Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus, 
den du verfolgſt. 

6. Stehe auf und gehe in die Stadt; da 
wird man dir ſagen, was du tunſ oft. 

7. Die Männer aber, die feine Ge⸗ 
kaum waren, ſtanden und waren er- 
tarıt; denn fie hörten die Stimme, 
aber ſahen niemand. 

8. Saulus aber richtete ſich auf von 
der Erde; und als er ſeine Augen auf⸗ 
tat, ſah er nichts. Sie nahmen ihn 
aber bei der Hand und führten ihn 
nach Damaskus; 

9. und er war drei Tage nicht ſehend 
und aß nicht und trank nicht. 

10. Es war aber ein Jünger zu Da⸗ 
maskus mit Namen Ananias; zu dem 
prach der Herr in einem Geſicht: 
Ananias! Und er ſprach: Hier bin 


ich, Herr. | 
11. Der Herr ſprach zu ihm: Stehe 


auf und gehe hin in die Gaſſe, die da 
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Jau die gerade, und frage in dem 
auſe des Judas nach einem namens 
Saul von Tarſus. Denn ſiehe, er betet 

12. und hat geſehen in einem Geſicht 
einen Mann mit Namen Ananias zu 
ihn hereinkommen und die Hand auf 
ihn legen, daß er wieder ſehend werde. 
13. Ananias aber antwortete: Herr, 
5 habe von vielen gehört über dieſen 

ann, wieviel Übles er deinen Hei⸗ 
ligen getan hat zu Jeruſalem; 

14. und hier hat er Vollmacht von 
den Hohenprieſtern, zu binden alle, 
die deinen Namen anrufen. 

15. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
hin; denn dieſer iſt mir ein auser⸗ 
wähltes Rüſtzeug, daß er meinen Na⸗ 
men trage vor Heiden und vor Kö⸗ 
nige und vor das Volk Iſrael. 

K. 13, 463 26, 2; 27,24 

16. Ich will ihm zeigen, wieviel er [eis 

den muß um meines Namens willen. 
2. Kor. 11,23—28 

17. Und Ananias ging hin und kam 
in das Haus und legte die Hände auf 
ihn und ſprach: Lieber Bruder Saul, 
der Herr hat mich gefandt, Jeſus, der 
dir erſchienen iſt auf dem Wege, da du 
herkamſt; du ſollſt wieder ſehend und 
mit dem heiligen Geiſt erfüllt werden. 

18. Und alsbald fiel es von ſeinen 
Augen wie Schuppen, und er ward 
wieder ſehend 

19. und ſtand auf, ließ ſich taufen und 
nahm Speiſe zu ſich und ſtärkte ſich. 

Saulus war aber eine Zeitlang bei 
den Jüngern zu Damaskus. 


Erſtes Wirken des Saulus 

20. Und alsbald predigte er in den 
ey! von Jeſus, daß dieſer 
Gottes Sohn ſei. 

21. Sie entſetzten ſich aber alle, die es 
hörten, und ſprachen: Iſt das nicht, 
der zu Jeruſalem die vertilgt hat. die 
dieſen Namen anrufen, und tft er nicht 
darum hergekommen, daß er fie gebun⸗ 
den führe zu Den . 


22. Saulus aber gewann immer mehr 
an Kraft und trieb Juden in die Enge, 
die zu Damaskus wohnten, und be⸗ 
wies, daß dieſer iſt der Chriſtus. 8. 18,28 

23. Und nach vielen Tagen hielten 
fe ihn te einen Rat zuſammen, da 
ſie ihn töteten. 8 

a 


24. Aber es ward 

etan, daß fie ihm nachſtell 
eee 4 15 l 
Tore, daß ſie ihn töteten. 


re 
1 
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25. Da nahmen ihn ſeine Jünger 
bei der Nacht und ließen ihn in einem 


Korbe über die Mauer hinab. 
2. Kor. 11, 32. 33 


26. Da er aber nach Jeruſalem kam, 
le er, Ir zu den Ye zu 
halten; und fie fürchteten ſich alle vor 
ihm und glaubten nicht, daß er ein 
Jünger wäre. Gal. 1, 17—19 

27. Barnabas aber an ihn zu ſich 
und führte ihn zu den Apoſteln, und 
er erzählte ihnen, wie er auf dem 
Wege den Herrn geſehen und der mit 
ihm 9 und wie er zu Damaskus 
im Namen Jeſu mit Freimut gepre⸗ 
digt hätte. 5 

28. Und er war bei ihnen und ging 

ein und aus zu Jeruſalem und pre⸗ 
digte mit Freimut im Namen des 
Herrn Jeſus. RN 
29. Er redete auch und ftritt mit den 
griechiſchen Juden; aber ſie ſtellten 
ihm nach, daß ſie ihn töteten. 

30. Da das die Brüder erfuhren, ge⸗ 
leiteten ſte ihn nach Cäſarea und 
ſchickten ihn welter nach Tarſus. 

Gal. 1, 21 


Bl. ne nun die Gemeinde Frie⸗ 
den durch ganz Judäa und Galiläg 
und Samarien und baute ſich und 
wandelte in der Furcht des Herrn und 
mehrte ſich durch den Beiſtand des 
heiligen Geiſtes. 
Petrus in Lydda 
32. Es gelde aber, da Petrus um⸗ 
Haften enthalben, daß er auch zu den 
Heiligen kam, die zu Lydda wohnten. 
33. Daſelbſt fand er einen Mann mit 
Namen Aneas, acht Jahre lang auf dem 
elegen, der war gichtbrüchig. 
nd Petrus ſprach zu ihm: 
Aneas, Jeſus Chriſtus macht dich ge⸗ 
und; ſtehe auf und mache dir ſelber 
as Bett! Und alsbald ſtand er auf. 
35. Und es ſahen ihn alle, die zu 
Lydda und in Saron wohnten; die 
bekehrten ſich zu dem Herrn. 
Auferweckung der Tabea 
36. Zu Joppe aber war eine Jüngerin 
mit Namen Tabea, welches verdol⸗ 
metſcht 9 Reh. Die war voll gu⸗ 
ter Werke und Almoſen, die ſie gab. 
37. Es begab ſich aber zu der Zeil, 
daß ſie krank ward und ſtarb. Da 
wu 797 ſie dieſelbe und legten ſie in 
das Obergemach. J 
38. Da aber Lydda nahe bei Joppe 
iſt, ſandten die Jünger, als ſie hörten, 
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daß Petrus daſelbſt war, zwei Män⸗ 
ner zu ihm und baten ihn: Säume 
nicht, zu uns zu kommen! 

39. Petrus aber ſtand auf und kam 
zu ihnen. Und als er hingekommen 
war, führten ſie ihn hinauf in das 
Obergemach, und es traten zu ihm 
alle Witwen, weinten und zeigten 
ihm die Röcke und Kleider, welche 
die Tabea gemacht hatte, als ſie noch 
bei ihnen war. 

40. Und da Petrus ſie alle hinaus⸗ 
getrieben hatte, kniete er nieder, betete 
Und wandte ſich zu dem Leichnam und 
ſprach: Tabea, ſtehe auf! Und fie 
tat ihre Augen auf; und da ſie Petrus 
ſah, ſetzte fie ſich aufrecht. Mart. 5, 41 

41. Er aber gab ihr die Hand und 
ließ ſie aufſtehen und rief die Heiligen 
und die Witwen und ſtellte ſie leben⸗ 
dig vor ihre Augen. 

42. Und es ward kund in ganz 
Joppe, und viele wurden gläubig an 
den Herrn. 

43. Und es geſchah, daß er lange Zeit 
zu Joppe blieb bei einem Simon, der 
ein Gerber war. 


Das 10. Kapitel 


Der Hauptmann Kornelius 


1. Es war aber ein Mann zu Cä⸗ 
ſarea mit Namen Kornelius, ein 
Hauptmann von der Schar, die da 
heißt die italiſche. 

2. Der war fromm und gottesfürch⸗ 
tig ſamt ſeinem u Haufe und 
gab dem Volk viel Almoſen und be⸗ 
tete immer zu Gott. 

3. Der ſah in einem Geſicht um 
die neunte Stunde am Tage deut⸗ 
lich einen Engel Gottes zu ſich ein⸗ 
treten, der ſprach zu ihm: Kornelius! 

4. Er aber ſah ihn an, erſchrak und 
Bun: Herr, was iſt's? Er aber 
prach zu ihm: Deine Gebete und deine 

lmoſen ſind hinaufgekommen ins 

Gedächtnis vor Gott. 

5. Und nun ſende Männer nach 
Joppe und laß holen Simon, mit 
dem Zunamen Petrus, Me, 

6. welcher ift zur Herberge bei »ei⸗ 
nem Gerber Simon, deſſen Haus 
am Meer liegt. K. o, 48 

7. Und als der Engel, der mit Kor⸗ 
nelius redete, hinweggegangen war, 
rief er zwei ſeiner Diener und einen 
goitesfürchtigen Kriegsknecht von des 
nen, die immer um ihn waren, 
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8. und erzählte ihnen alles und 
jandte fie nach Joppe. K. 11,5—17 

9. Des andern Tages, da dieje auf 
dem Wege waren und nahe zur Stadt 
kamen, ſtieg Petrus hinauf auf das 
Dach, zu beten um die ſechſte Stunde. 

10. Und da er hungrig ward, wollte 
er eſſen. Als fie ihm aber zubereiteten, 
ward er verzückt 

11. und ſah den Himmel aufgetan 
und herniederfahren ein Gefäß wie 
ein großes leinenes Tuch, an vier 
Zipfeln niedergelaſſen auf die Erde. 

12. Darin waren allerlei vierfüßige 
und kriechende Tiere der Erde und 
Vögel des Himmels. 

13. Und es geſchah eine Stimme 
zu ihm: Stehe auf, Petrus, ſchlachte 
und iß! 

14. Petrus aber ſprach: O nein, 
Herr; denn ich habe noch nie etwas 
Gemeines und Unreines gegeſſen. 

Heſek. 4, 14: 3. Moſe 11 

15. Und die Stimme ſprach zum 
zweiten Mal zu ihm: Was Gott ge⸗ 
reinigt hat, das heiße du nicht ge⸗ 
mein. Röm. 14, 14 

16. Und das geſchah zu drei Malen: 
und das Gefäß ward ſogleich wie⸗ 
der aufgenommen gen Himmel. 

17. Als aber Petrus noch in ſich 
ſelbſt unruhig war, was das Geſicht 
bedeute, das er geſehen hatte, ſiehe, 
da hatten die Männer, von Korne⸗ 
lius geſandt, das Haus Simons er⸗ 
fragt und ſtanden an der Tür. 

18. riefen und forſchten, ob Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur 
Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus ſich beſann 
über das Geſicht, ſprach der Geiſt: 
Siehe, zwei Männer ſuchen dich, 

20. ſtehe auf, ſteig hinab und zieh 
mit ihnen und zweifle nicht; denn ich 
habe ſie geſandt. 

21. Da ſtieg Petrus hinab zu den 
Männern und ſprach: Siehe, ich 
bin's, den ihr ſuchet; was iſt die 
Sache darum ihr hier ſeid? 

22. Sie aber ſprachen: Kornelius, 
der Hauptmann, ein frommer und 

ottesfürchtiger Mann und guten 

f3 bei dem ganzen Volk der Ju⸗ 
den hat Befehl empfangen von einem 
eiligen Engel, daß er dich bören holen 
aſſen in ſein Haus und hören, was 
du zu ſagen haſt. N 
23. Da rief er fie herein und her⸗ 


Apoſtelgeſchichte 10 


Des andern Tages machte er ſich 
auf und zog aus mit ihnen, und 
etliche Brüder von Joppe gingen 
mit ihm. 8 

24. Und des andern Tages kam er 
nach Cäſarea. Kornelius aber war⸗ 
tete auf ſie und hatte zuſammenge⸗ 
rufen ſeine Verwandten und nächſten 
Freunde. 1 

25. Und als Petrus hineinkam, ging 
ihm Kornelius entgegen und fiel zu 
ſeinen Füßen und betete ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf und 
ſprach: Stehe auf, ich bin auch nur 
ein Menſch. K. 14, 15; Offenb. 19, 10 

27. Und indem er mit ihm ſprach, 
ging er hinein und fand ihrer viele, 
die zuſammengekommen waren. 

28. Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
wiſſet, daß es ein unerlaubt Ding iſt 
einem jüdiſchen Mann, umzugehen 
mit einem Fremdling oder zu ihm zu 
kommen; aber Gott hat mir gezeigt, 
keinen Menſchen gemein oder unrein 
zu heißen. 

29. Darum habe ich mich nicht ge⸗ 
weigert zu kommen, als ich geholt 
ward. So frage ich euch nun, warum 
ihr mich habt holen laſſen. 

30. Kornelius ſprach: Vor vier Ta⸗ 
gen um dieſe Zeit betete ich um die 
neunte Stunde in meinem Hauſe. 
Und ſiehe, da ſtand ein Mann vor 
mir in einem hellen Kleid 

31. und ſprach: Kornelius, dein Ge⸗ 
bet iſt erhört, und deiner Almoſen iſt 
gedacht worden vor Gott. 

32. So ſende nun nach Joppe und 
laß herrufen Simon, mit dem Zu⸗ 
namen Petrus, welcher iſt zur Her⸗ 
berge in dem Hauſe des Gerbers Si⸗ 
mon an dem Meer. + 

33. Da ſandte ich alsbald zu dir; 
und du haft wohl getan, daß du ge⸗ 
kommen biſt. Nun ſind wir alle hier 
gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, 
was dir vom Seren blen iſt. 

34. Petrus aber tat ſeinen Mund 
auf und ſprach: Nun erfahre ich 
in Wahrheit, daß Gott d f 
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37. und was da geſchehen iſt im 
ganzen jüdiſchen Land, und wie Gott 
angefangen hat in Galiläa nach der 
Taufe, die Dogannes predigte, 

Matth. 4,12—17 

38. und dieſen Jeſus von Nazareth 
-geſalbt hat mit eo Geiſt und 
Kraft; der iſt umhergezogen und hat 
wohlgetan und geſund gemacht alle, 
die vom Teufel überwältigt waren, 
denn Gott war mit ihm. Matth. 3, 16 

39. Und wir ſind Zeugen alles des, 
was er getan hat im jüdiſchen Lande 
und zu Jeruſalem. Den haben ſie an 
das Holz gehängt und getötet. 

40. Den hat Gott auferweckt am 
dritten Tage und hat ihn erſcheinen 
laſſen, 1. Kor. 15, 4—7 

41. nicht allem Volk, ſondern uns, 
den von Gott vorerwählten Zeugen, 
die wir mit ihm gegefien und ge 
trunken haben, nachdem er auferſtan⸗ 


den war von den Toten. 
Joh. 14, 19. 22. + Luk. 24, 30. 48 


42. Und er hat uns geboten, zu pre⸗ 
digen dem Volk und zu bezeugen, daß 
er iſt verordnet von Gott zum Rich⸗ 

ter der Lebendigen und der Toten. 


Joh. 5, 22 
43. Von dieſem zeugen alle Prophe⸗ 
ten, daß durch ſeinen Namen alle, die 
an ihn glauben, Vergebung der Sün⸗ 
den empfangen ſollen. 
Jef. 53, 5. 6; Jer. 31, 34 

44. Da Petrus noch dieſe Worte re⸗ 
dete, fiel der heilige Geiſt auf alle, die 
dem Wort zuhörten. 

45. Und die Gläubigen aus den Ju⸗ 
den, die mit Petrus gekommen wa⸗ 
ren, entſetzten ſich, daß auch auf die 
Heiden die Gabe des heiligen Geiſtes 
ausgegoſſen ward; . 

46. denn ſie hörten daß ſie in⸗Zun⸗ 

en redeten und Gott hoch prieſen. 

a antwortete Petrus: „K. 2,4 

47. Mag auch jemand dem Waſſer 
wehren, daß biete nicht getauft wer- 
den, die den heiligen Geiſt empfangen 
haben gleichwie auch wir? 

48. Und befahl, ſie zu taufen in dem 
Namen Jeſu Chriſti. Da baten ſie 

ihn, daß er etliche Tage dabliebe. 


Das 11. Kapitel 
Petrus rechtfertigt ſich in Jeruſalem 
1. Es kam aber vor die rer und 


Brüder, die in dem jüdiſchen Lande d 


waren, daß auch die Heiden hätten 
* Wort angenommen. 
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2. Und da Petrus hinaufkam nach 
Jeruſalem, ſtritten mit ihm die, die 
aus den Juden waren, 

3. und ſprachen: Du biſt gegangen 
zu Männern, die nicht Juden ſind, 
und haft mit ihnen gegeſſen! Gal. 2, 12 

4. Petrus aber hob an und erzählte 
es ihnen nacheinander und ſprach: 

5. Ich war in der Stadt Joppe im 
Gebet und ward verzückt und ſah ein 
Geſicht, nämlich ein Gefäß hernieder⸗ 
fahren wie ein großes leinenes Tuch 
mit vier Zipfeln, niedergelaſſen vom 
Himmel, das kam bis zu mir. 

4 K. 10, 9—48 

6. Da hinein ſah ich und ward ge⸗ 
wahr und ſah vierfüßige Tiere der 
Erde und wilde Tiere und kriechende 
Tiere und Vögel des Himmels. 

7. Ich hörte aber eine Stimme, die 
ſchlag zu mir: Stehe auf, Petrus, 
chlachte und iß! 

8. Ich aber ſprach: O nein, Herr; 
denn es iſt nie etwas Gemeines oder 
Unreines in meinen Mund gegangen. 

9. Aber die Stimme antwortete mir 
zum zweiten Mal vom Himmel: Was 
Gott gereinigt hat, das heiße du 
nicht gemein. 

10. Das geſchah aber dreimal; und 
alles ward wieder hinauf gen Him⸗ 
mel gezogen. 

11. Und ſiehe, alsbald ſtanden drei 
Männer vor dem Hauſe, darin ich 
war, geſandt von Cäſarea zu mir. 

12. Der Geiſt aber ſprach zu mir, ich 
ollte mit ihnen gehen und nicht zwei⸗ 
eln. Es kamen aber mit mir auch 

ieſe ſechs Brüder, und wir gingen 
in des Mannes Haus. N 

13. Und er verkündete uns, wie er 

eſehen hätte einen Engel in ſeinem 
59 ſtehen, der zu ihm geſprochen 
hätte: Sende nach 

olen Simon, mit 
etrus; 

14. der wird dir die Botſchaft ſa⸗ 
gen, dadurch du ſelig wirſt und dein 
ganzes Haus. f 

15. Indem aber ich anfing zu reden, 
fiel der heilige Geiſt auf fie gleichwie 
auf uns am erſten Anfang. K. 2, 1—4 


Joppe und laß 
Dem Zunamen 


16. Da dachte ich an das Wort des 


Herrn, als er ſagte: Johannes hat 
mit Waſſer getauft; ihr aber ſollt 
mit dem heiligen Geiſt getauft wer⸗ 


en. K. 1, 5 
17. Wenn nun Gott ihnen die gleiche 
Gabe gegeben hat wie auch uns, 
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die da gläubig geworden find an den 
Herrn Jeſus Chriſtus: wer war ich, 
daß ich konnte Gott wehren? 

18. Da ſie das hörten, ſchwiegen 
fie ſtille und lobten Gott und ſprachen: 
So hat Gott auch den Heiden die 
Buße gegeben, die zum Leben führt! 


Erſte heidenchriſtliche Gemeinde in Antiochien 
19. Die aber ⸗zerſtreut waren in der 
Verfolgung, die ſich wegen Stepha⸗ 
nus erhob, gingen umher bis nach 
Phönizien und 1 und Antio⸗ 
chien und redeten das Wort zu nie⸗ 
mand als allein zu den Juden. 


.8,1—4 
20. Es waren aber etliche unter ih⸗ 
nen, Männer von rn und Ky⸗ 
rene, die kamen nach Antiochien und 


redeten auch zu den Griechen und pre⸗ B 


digten ihnen das Evangelium vom 

Herrn Jeſus. 

21. Und die Hand des Herrn war 
mit ihnen, und eine große IH ward 
gläubig und bekehrte ſich zu dem 
Herrn. K. 2, 47 

22. Es kam aber dieſe Kunde von 
ihnen vor die Ohren der Gemeinde 
zu Jeruſalem; und fie ſandten Bar⸗ 
nabas nach Antiochien. K. 4, 36 

23. Als dieſer hingekommen war 
und ſah die Gnade Gottes, ward er 
froh und ermahnte ſie alle, daß ſie 
mit feſtem Herzen an dem Herrn 
bleiben ſollten; 

24. denn er war ein bewährter 
Mann, voll heiligen Geiſtes und 
Glaubens. Und »es ward ein großes 
Volk dem Herrn zugetan. K. 5, 14 

25. Barnabas aber zog aus nach 
Tarſus, Saulus zu ſuchen; „&. 9, 30 

26. und da er ihn fand, führte er 
ihn nach⸗ Antiochien. Und fie blieben 
bei der Gemeinde ein ganzes Jahr 
und lehrten viel Volks. Und es wur⸗ 
den die Jünger zuerſt in Antiochien 

Chriſten genannt. Gal. 2, 11 

27. In dieſen Tagen kamen Pro⸗ 
pheten von Jeruſalem nach Antio⸗ 
en. K. 13, 1; 15, 32 

28. Und einer unter ihnen mit Na⸗ 
men ⸗Agabus ſtand auf und weis⸗ 
ſagte durch den Geiſt eine große Teue⸗ 
rung, die da kommen ſollte über den 
anzen Kreis der Erde; welche ge⸗ 

0 555 unter dem K Klaudius. 


29. Aber unter den Jüngern ber 
ſchloß ein jeglicher, nach ſeinem Ver⸗ 
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mögen den Brüdern, die in Judäa 
wohnten, eine Gabe zu ſenden; 

30, das taten ſie auch und ſchickten's 
zu den Alteſten durch die Hand des 


Barnabas und Saulus. 
K. 12, 25; 1. Kor. 10, 1—4 


Das 12. Kapitel 
Tod des Jakobus. Befreiung des Petrus 


1. Um dieſe Zeit legte der König 
Herodes die Hände an etliche von der 
Gemeinde, ſie zu peinigen. 

2. Er tötete aber Jakobus, des Jo⸗ 


hannes Brun er mit dem Schwert. 
ai 


tth. 20, 20—23 

3. Und da Herodes ſah, daß es den 
Juden gefiel, fuhr er fort und nahm 
auch Petrus gefangen. Es waren 
no die Tage der ungeſäuerten 

rote. ; 
4. Da er ihn nun grüß legte er ihn 
ins Gefängnis und überantwortete 
ihn vier Rotten, je von vier Kriegs⸗ 
knechten, ihn zu bewachen, und ge⸗ 
dachte, ihn nach dem Feſt vor das 
Voll zu ſtellen. 

5. Und Petrus ward im Gefängnis 
gehalten; aber die Gemeinde betete 
ohne Aufhören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte vor⸗ 
en laſſen, 


fielen ihm von Aber Händen. K. 5, 10 
8. Und der i 


und Di mir nach! 

95 ing hinaus und folgte 

ihm und wußle nicht, daß es Wahr⸗ 
eit war, was durch den Engel ge⸗ 

Geſſchte dern er meinte, er ſähe ein 
e 


10. Sie gingen aber durch die erſte 
und zweite Wache und kamen f der 


eifernen Tür, welche zur Stadt a 
die tat ſich ihnen von ſelber auf. Und 
ſie traten hinaus und gingen hin eine 
Gaſſe weit; und alsbald ſchied de 
Engel von ihm. 25 

11. Und da Pet 
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kam, ſprach er: Nun weiß ich wahr⸗ 
Frag daß der Herr feinen Engel ge- 
andt hat und mich errettet aus der 
Hand des Herodes und von allem, 
was das jüdiſche Volk erwartete. 

12. Und als er ſich beſann, kam er 
vor das Haus Marias, der Mutter 
des Johannes, der mit dem Zuna⸗ 
men Markus hieß, wo viele bei⸗ 
einander waren und beteten. 

V. 25; K. 13, 5. 18; 15, 37 

13. Als er aber an die Tür des To⸗ 
res klopfte, trat hervor eine Magd, 
zu horchen, mit Namen Rhode. 

14. Und als ſie des Petrus Stimme 
erkannte, tat ſie das Tor nicht auf 
vor Freuden, ſondern lief hinein und 
verkündete es ihnen, Petrus ſtünde 

vor dem Tor. £ 

15. Sie aber ſprachen zu ihr: Du biſt 
von Sinnen. Sie aber beſtand dar⸗ 
guf, es wäre ſo. Sie ſprachen: Es 
iſt ſein Engel. : 

16. Petrus aber klopfte weiter an. 
Da ſie nun auftaten, ſahen ſie ihn 

und entſetzten ſich. N 
17. Er aber winkte ihnen mit der 
Hand, zu ſchweigen, und erzählte ih⸗ 
nen, wie ihn der Herr hatte aus dem 
Gefängnis geführt, und ſprach: Ver⸗ 
kündet dies dem Jakobus und den 
Brüdern. Und ging hinaus und zog 
an einen andern Ort. 


Ende des Herodes Agrippa 


18. Da es nun Tag ward, war eine 
nicht kleine Beſtürzung unter den 
Kriegsknechten, wie es doch mit Pe⸗ 
trus gegangen wäre. K. 5, 21. 22 

19. Herodes aber, da er ihn forderte 
und nicht fand, ließ er die Hüter ver⸗ 
hören und hieß ſie abführen; und 
zog von Judäa hinab nach Cäſarea 
und blieb allda eine Zeitlang. 


Menſchen! Heſek. 28, 2 
9 28. Ullsbald schlug ihn der Engel des 


me 
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Herrn, darum daß er die Ehre nicht 
Gott gab, und ward gefreſſen von den 
Würmern und geb den Geiſt auf. 

* Dan 


5, 20 
24. Und das Wort des Herrn wuchs 
und mehrte ſich. K. 6, 7; Jeſ. 55, 11 
25. Barnabas aber und Saulus 
kehrten von Jeruſalem zurück, nach⸗ 
dem fie überbracht hatten die Gabe, 
und nahmen mit ſich Johannes, 


mit dem Zunamen Markus. 
K. 11, 29. 30. f K. 18, 5 


Das 13. Kapitel 


Beginn der erſten Miſſtonsreiſe 


1. Es waren aber zu Antiochien in 
der Gemeinde Propheten und Lehrer, 
nämlich Barnabas und Simon, ge 
nannt Niger, und Lucius von Ky⸗ 
rene, und Manahen, der mit Herodes, 
dem Vierfürſten, erzogen war, und 
Saulus. K. 11,27; 1. Kor. 12, 28 

2. Da ſie aber dem Herrn dienten 
und faſteten, ſprach der heilige Geiſt: 
Sondert mir aus Barnabas und 
Saulus zu dem Werk, ⸗dazu ich fie 
berufen faster K. 9, 15 

3. Da faſteten ſie und beteten und 
legten die Hände auf fie und ließen 
ſie ziehen. „K. 6, 6 


Auf der Inſel Cypern 


4. Als ſie nun ausgeſandt waren 
vom heiligen Geiſt, kamen ſie nach 
Seleucia und von da zu Schiff na 
Cypern. 5 
5. Und da ſie in die Stadt Salamis 
kamen, verkündigten ſie das Wort 
Gottes in den Synagogen der Ju⸗ 
den; fte hatten aber auch Johannes 
zum Gehilfen. „K. 12, 12. 25 
6. Und als ſie die ganze Inſel durch⸗ 
zogen bis zu der Stadt Paphos, fan⸗ 
en ſie einen Zauberer und falſchen 
Propheten, einen Juden, der hieß 
Bar⸗Jeſus: } 

7. der war bei Sergius Paulus, 
dem Landvogt, einem verſtändigen 
Mann. Der rief zu ſich Barnabas 
und Saulus und begehrte, das Wort 


heißt, voll heiligen Geiſtes, ſah ihn an 
10. und ſprach: O du Kind des Teu⸗ 
fels, voll aller Liſt und aller Bosheit, 
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Feind aller Gerechtigkeit, hörſt du 
nicht auf, krumm zu machen die gera⸗ 
den Wege des Herrn? 

11. Und nun ſiehe, die Hand des Herrn 
kommt über dich, und ſollſt blind ſein 
und die Sonne eine Zeitlang nicht 
ſehen! Und von Stund an fiel auf 
ihn Dunkelheit und Finſternis, und 
er ging umher und ſuchte jemand, der 
ihn bei der Hand leite. 

12. Als der Landvogt ſah, was ge⸗ 
1 war, glaubte er und verwun⸗ 

erte ſich der Lehre des Herrn. 

Zu Antiochien in Piſidien 

13. Da aber Paulus und die um 
ihn waren von Paphos abfuhren, ka⸗ 
men ſie nach Perge im Lande Pamphy⸗ 
lien. Johannes aber wich von ihnen 
und zog wieder naß Jeruſalem. 


14. Sie aber Ra weiter von Perge 
und kamen nach ntiochien im Lande 
Piſidien und gingen in die Synagoge 
am Sabbattage und ſetzten ſich. 

15. Nach der Leſung aber »des Ge⸗ 
ſetzes und der Propheten ſandten die 
Vorſteher der Synagoge zu ihnen 
und ließen ihnen ſagen: Liebe Brü⸗ 
der, wollt ihr etwas reden und das 
Volk ermahnen, fo ſaget an. K. 15,21 

16. Da ſtand Paulus auf und winkte 
mit der Hand und eh: Ihr Män⸗ 
ner von Iſrael und die ihr Gott fürch⸗ 
tet, höret zu! 

17. Der Gott dieſes Volkes Iſrael 
hat erwählt unſre Väter und groß ge⸗ 
macht das Volk, als ſie Fremdlinge 
waren im Lande Agypten, und «mit 
ſtarkem Arm führte er ſie aus dem⸗ 
ſelben, 22. Moſe 12,37. 41; 14,8 

18, und ie 9 5 lang duldete 
er ihre Weiſe in der Wüſte 2. Moſe 10,35 

19. und vertilgte »ſieben Völker in 
dem Lande Kanaan und gab ihnen 
deren Land zum Erbe; 

5. Moſe 7,1. 4. Joſ. 14,2 

20. das geſchah in etwa vierhundert⸗ 
fünfzig Jahren. Danach gab er ih⸗ 
nen Richter bis auf den Propheten 
Samuel. * Richt. 2, 16. +1. Sam. 3,20 

21. Und von da an baten ſie um einen 
a und Gott gab ihnen Saul, 
den Sohn des Kis, einen Mann 
aus dem Stamm Benjamin, vierzig 
Jahre lang. 1. Sam. 8, 5; 10, 21. 24 


22. Und als er denſelben wegtat, er⸗ 


weckte er ihnen David zum König, 
von welchem er bezeu: 
14): „Ich habe gehn en David, den 


gie (1. Sam. 13, 3 
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Sohn Jeſſes, einen Mann nach mei⸗ 
nem Herzen, der ſoll tun allen mei⸗ 
nen Willen.“ 

23. Aus deſſen Geſchlecht hat Gott, 
wie er verheißen hat, kommen laſſen 
Jeſus dem Volg ſrael zum Heiland, 
Jeſ. 11, 

24. nachdem Johannes zuvor dem 
ganzen Volk Iſrael gepredigt hatte 
die Taufe der Buße, ehe denn Jeſus 
anfing. Luk. 3, 3 

25. Als aber Johannes ſeinen Lauf 
vollendete, ſprach er: Ich bin nicht 
der, für den ihr mich haltet; aber 
ſiehe, er kommt nach mir, des ich nicht 
wert bin, daß ich ihm die Schuhe von 

e 


feinen Füßen löſe. 
Joh. 1, 20. 27; Luk. 3,16; Mark. 1, 7 10 

26. Ihr Männer, liebe Brüder, ihr 
Kinder des Geſchlechtes Abrahams 
und die unter euch Gott fürchten, uns 
iſt das Wort dieſes Heils geſandt. 

27. Denn die zu Jeruſalem wohnen 
und ihre Oberſten haben, weil fie 
Jeſus nicht erkannten, mit ihrem Ur⸗ 
teilsſpruch die Worte der Propheten, 
welche an allen Sabbaten geleſen 
werden, zur Erbe gebracht. 

Joh. 1 


28. Und wiewohl ſie nichts an ihm 
fanden, das den Tod verdient hätte, 
baten fie doch Pilatus, ihn zu töten. 

Matth. 27, 22. 28 

29. Und als ſie alles vollendet hatten, 
was von ihm geſchrieben iſt, nahmen 
ſie ihn von dem Holz und legten ihn 
in ein Grab. Matth. 27, 59. 0 
30. Aber Gott hat ihn auferweckt von 
den Toten; K. 3, 15 

31. und er iſt erſchienen viele Tage 
denen, die mit ihm hinauf von Gali⸗ 
läa nach Jeruſalem gegangen wa⸗ 
ren, welche jetzt ſeine Zeugen ſind vor 
dem Volk 


1 K. 1,3 
32. Und wir verkündigen euch die 
Verheißung, die unſeren Vätern ge⸗ 
ſchehen 10 als frohe Botſchaft. 
33. weil Gott ſie uns, ihren Kindern, 
erfüllt hat, indem er Jeſus aufer⸗ 
weckte; wie denn im zweiten Pſalm 
geſchrieben ſteht (Pf. 2, 7): „Du biſt 
we Sohn, heute habe ich dich ger 
eu HM — “ 


34. Daß er ihn aber hat von den 


tele 
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es nicht zugeben, daß dein Heiliger 
die Verweſung ſehe.“ 

36. Denn David, nachdem er zu ſei— 
ner Zeit dem Willen Gottes gedient 
hatte, iſt entſchlafen und zu ſeinen 
Vätern verſammelt worden und hat 
die Verweſung geſehen. 

37. Den aber Gott auferweckt hat, 
der hat die Verweſung nicht geſehen. 

38. So ſei es nun euch kund, liebe 
Brüder, daß euch verkündigt wird 
Vergebung der Sünden durch dieſen; 
und von dem allem, wovon ihr durch 
das Geſetz des Moſe nicht konntet 
freigeſprochen werden, Röm. 8, 3. 4 

39. iſt der gerechtfertigt, der an ihn 
glaubt. „Röm. 10,4 

40. Sehet nun zu, daß nicht über 
euch komme, was in den Propheten 
geſagt iſt (Hab. 1,5): 

41. „Sehet, ihr Verächter, und ver⸗ 
wundert euch und werdet zunichte! 
Denn ich tue ein Werk zu euren Zei⸗ 
ten, welches ihr nicht glauben wer— 
ü es euch jemand erzählen 
wird.“ 

42. Da ſie aber aus der Synagoge 
hinausgingen, baten die Leute, daß 
ſie am nächſten Sabbat ihnen von 


dieſen Dingen wiederum ſagen ſollten. 


43. Und als die Gemeinde voneinan⸗ 
der ging, folgten dem Paulus und 
Barnabas nach viele Juden und got⸗ 
tesfürchtige Judengenoſſen. Sie aber 
ſprachen mit ihnen und ermahnten ſie, 
daß ſie bleiben ſollten in der Gnade 
Gottes. 

44. Am folgenden Sabbat aber kam 
a faſt die ganze Stadt, das 

ort Gottes zu hören. 

45. Da aber die Juden das Volk 
ſahen, wurden ſie voll Neid und wi⸗ 
derſprachen dem, was von Paulus 
geſagt ward, und läſterten. 

46. Paulus aber und Barnabas 
ſprachen frei öffentlich: Euch mußte 
„zuerſt das Wort Gottes gejagt wer⸗ 
den; nun ihr es aber von euch ſtoßet 
und achtet euch ehe, nicht wert des 
ewigen Lebens, ſiehe, ſo wenden wir 
uns zu den Heiden. 

K. 3, 25. 20; Matth. 10, 5. 6 

47. Denn fo hat uns der Herr ges 

boten (Jeſ. 49,6): „Ich habe dich den 


Heiden zum Licht geſetzt, daß du das d 


Heil ſeieſt bis an das Ende der Erde.“ 


1 


48. Da das die Heiden hörten, wur⸗ 
den ſie froh und 


des Herrn und wurden gläubig, wie⸗ 


1 9 das Wort 
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viel ihrer zum ewigen Leben ver⸗ 
ordnet waren. »Röm. 8, 29. 30 

49. Und das Wort des Herrn ward 
ausgebreitet durch die ganze Gegend. 

50. Aber die Juden reizten die got⸗ 
tesfürchtigen angeſehenen Frauen auf 
und der Stadt Oberſte und erregten 
eine Verfolgung wider Paulus und 
Barnabas und ſtießen ſie zu ihren 
Grenzen hinaus. 

51. Sie aber »ſchüttelten den Staub 
von ihren Füßen über ſie und kamen 
nach Ikonion. „K. 18,6; Matth. 10, 14 

52. Die Jünger aber wurden voll 
Freude und heiligen Geiſtes. 


Das 14. Kapitel 


7 Zu Ikonion 
1. Es geſchah aber zu Ikonion, daß 
ſie gleicherweiſe in die Synagoge der 
Juden gingen und ſo predigten, daß 
eine große Menge der Juden und 
der Griechen gläubig ward. 

2, Die Juden aber, die ungläubig 
blieben, erregten und entrüſteten die 
Seelen der Heiden wider die Brüder. 

3. Dennoch blieben ſie daſelbſt eine 
lange Zeit und lehrten frei öffentlich 
im Herrn, welcher bezeugte das Wort 
ſeiner Gnade und ließ „Zeichen und 
Wunder geschehen durch ihre Hände. 

0 „K. 19, 11; Hebr. 2,4 

4. Die Menge aber der Stadt ſpaltete 
ſich; etliche hielten's mit den Juden 
und etliche mit den Apoſteln. 

5. Als ſich aber ein Sturm erhob 
der Heiden und der Juden und ih— 
rer Oberſten, ſie zu ſchmähen und zu 
ſteinigen, 2. Tim. 3,11 

6. wurden ſie des inne und entflohen 
in die Städte des Landes Lykaonien, 
nach Lyſtra und Derbe, und in die 
Gegend umher 

7, und predigten daſelbſt das Evan⸗ 


gelium. 


In Lyſtra 


8. Und es war ein Mann zu Lyſtra, 
der hatte ſchwache Füße und konnte 
nur ſitzen; er war lahm von Mutter⸗ 
leibe und hatte noch nie gehen können. 

9. Der hörte Paulus reden. Und als 
5 ihn anſah und merkte, daß er 
+ glaubte, ihm könnte geholfen wer⸗ 
en, „Matth. 9, 28 
10. ſprach er mit lauter Stimme: 
Stelle dich aufrecht auf deine 1 
Und er ſprang auf und wandelte. 

11. Da aber das Volk ſah, was Pau⸗ 
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lus getan hatte, erhoben fie ihre 
Stimme und ſprachen auf lykaoniſch: 
Die + Götter find den Menſchen gleich 

eworden und zu uns herniederge⸗ 

ommen, „K. 28,6 

12. und nannten Barnabas Jupiter 
und Paulus Merkurius, weil er das 
Wort führte. 

13. Und der Prieſter . aus 
dem Tempel vor ihrer Stadt brachte 
Ochſen und Kränze vor das Tor und 
wollte opfern ſamt dem Volk. 

14. Da das die Apoſtel Barnabas 
und Paulus hörten, zerriſſen ſie ihre 
19 und ſprangen unter das Volk, 

rieen 
15. und ſprachen: Ihr Männer, was 
macht ihr da? »Wir ſind auch ſterb⸗ 
liche Menſchen gleichwie ihr und pre⸗ 
digen euch das Evangelium, daß ihr 
euch bekehren ſollt von dieſen fal⸗ 
ſchen Göttern zu dem lebendigen 

Gott, welcher gemacht hat Himmel 
und Erde und das Meer und alles, 
was darinnen iſt. „K. 10, 28 

16. Zwar hat er in den vergange⸗ 
nen Zeiten alle Heiden gehen laſſen 
ihre eigenen Wege; F. 17,30 

17. und doch hat er ſich ſelbſt nicht un⸗ 
bezeugt gelaſſen, hat viel Gutes getan 
und euch vom Himmel Regen und 
fruchtbare Zeiten gegeben und eure 
Herzen erfüllt mit Speiſe und Freude. 

18. Und da ſie das ſagten, beruhig⸗ 
ten ſie kaum das Volk, daß ſie ihnen 
nicht opferten. 

19. Es kamen aber dahin Juden von 
Antiochien und Ikonion und über⸗ 
redeten das Volk und +jteinigten 
Paulus und ſchleiften ihn zur Stadt 
hinaus und meinten, er wäre geſtor⸗ 
ben. 52. Kor. 11, 25; 2. Tim. 3, 11 

20. Da ihn aber die Jünger umring⸗ 
ten, ſtand er auf und ging in die Stadt. 
In Derbe. Rückkehr nach Antiochien in Syrien 

Und den andern Tag ging er mit 
Barnabas weiter nach Derbe; 

21. und ſie predigten dieſer Stadt 
das Evangelium und machten viele 
85 Jüngern und zogen wieder nach 

yitra und Ikonion und Antiochien, 

22. ſtärkten die Seelen der Jünger 
und ermahnten ſie, daß ſie im Glau⸗ 
ben blieben, und daß wir durch viel 
Trübſal müſſen in das Reich Gottes 

—5; 1. Theſſ. 3,3 


gehen. Röm. 5,8 
28. Und ſie ordneten ihnen hin und 


her Alteſte in jeder Gemeinde, beteten 
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und faſteten und 0 ſie dem 
Herrn, an den ſie gläubig geworden 


waren. K. 6,6 
24. Und zogen durch Piſidien und 
kamen nach Pamphylien 

25. und redeten das Wort zu Perge 
und zogen hinab nach Attalia. 
26. Und von da fuhren ſie zurück 
nach Antiochien, wo ſie der Gnade 
Gottes befohlen worden waren zu 
dem Werk, das ſie hatten ausge⸗ 
richtet. K. 18, 1. 2 
27. Als ſie aber hinkamen, verſam⸗ 
melten ſie die Gemeinde und verkün⸗ 
digten, wieviel Gott, der mit ihnen 
war, getan hatte und daß er den 
Heiden hätte »die Tür des Glau⸗ 
bens S 1. Kor. 19 
28. Sie blieben aber allda eine nicht 
geringe Zeit bei den Jüngern. 


Das 15. Kapitel 
Apoſtelverſammlung in Jeruſalem 
1. Und etliche kamen herab von Ju⸗ 
dia und lehrten die Brüder: Wenn 
ihr euch nicht beſchneiden laſſet nach 
der Weiſe des Moſe, ſo könnt ihr 
nicht ſelig werden. Gal. 5,2 
2. Da ſich nun ein Zwieſpalt erhob 
und Paulus und Barnabas einen 
nicht geringen Streit mit ihnen hat⸗ 
ten, ordneten fie an, daß Paulus 
und Barnabas und etliche andre von 


ihnen hinaufzögen nach Jeruſalem 
u den Apoſteln und Alteſten um die⸗ 
ſer Frage willen. „Gal. 2, 1 


3. Und ſie wurden von der Gemeinde 
geleitet und zogen durch Phönizien 
und Samarien und erzählten von der 
Bekehrung der Heiden und machten 
große Freude allen Brüdern. 

4. Als ſie aber hinkamen nach Je⸗ 
ruſalem, wurden ſie empfangen von 
der Gemeinde und von den Apoſteln 
und von den Alteſten. Und ſie ver⸗ 
kündigten, wieviel Gott, der mit ih⸗ 
nen war, getan hatte. 

5. Da traten Du von der 
Phariſäer Sekte, die gläubig gewor⸗ 
den waren, und ſprachen: Man muß 
ſie beſchneiden und ihnen Ds zu 


halten das Geſetz des Moſe. 
6. Aber die Apoſtel und die Alteſten 
kamen zuſammen, über dieſe Sache 
ſich zu beraten. 

Die Verhandlungen 
7. Da man ſich aber 
hatte, ſtand Petrus 
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ihr i hr Männer, liebe Brüder, 
ihr wiſſet, daß Gott mich lange vor 
dieſer Zeit unter euch erwählt hat, 
daß durch meinen Mund die Heiden 
das Wort des Evangeliums hörten 
und glaubten. K. 10, 44; 11,15 
8. Und Gott, der die Herzen kennt, 
gab Zeugnis für ſie, denn er gab ih⸗ 
1 1 den 1 Geiſt gleichwie auch 
un 

9. und machte keinen Unterſchied 
zwiſchen uns und ihnen, nachdem er 
ihre Herzen gereinigt hatte durch den 


auben. 

10. Was verſucht ihr denn nun Gott 
dadurch, daß ihr ein Joch auf der 
Jünger Hälſe legt, welches weder 
unſre Väter noch wir haben tragen 
können? Matth. 28, 4; Gal. 5,1 

11. Vielmehr glauben wir, durch die 
Gnade des Herrn Jeſus ſelig zu wer⸗ 
den, gleicherweiſe wie auch ſie. 

Gal. 2, 16; Eph. 2,4 —10 i 

12. Da ſchwieg die ganze Menge ftille 
und hörte Paulus und Barnabas zu, 
die da erzählten, wie große Zeichen 
und Wunder Gott durch ſie getan 
hatte unter den Heiden. f 

13. Danach, als ſie ſchwiegen, ant⸗ 
wortete Jakobus und ſprach: Ihr 
Männer, liebe Brüder, höret mir zu! 

K. 21,18; Gal. 2,9 

14. Simon hat erzählt, wie Gott 

um erſten Mal die Heiden heimge⸗ 
ſucht hat und angenommen aus ih⸗ 
nen ein Volk für ſeinen Namen. 

15. Und dazu ſtimmen der Prophe⸗ 
ten Reden, wie geſchrieben ſteht 
(Amos 9, 11. 12): 

16. „Danach will ich mich wieder zu 
ihnen wenden und will wieder bauen 
die Hütte Davids, die len tft, 
und ihre Trümmer will ich wieder 
bauen und will ſie aufrichten, 

17. auf daß, was übrig 5 von Men⸗ 
11 nach dem Herrn frage, dazu 
alle Heiden, über welche mein Name 
genannt iſt, ſpricht der Herr, 

18. der ſolches kundtut von altersher.“ 

19. Darum urteile ich, daß man 
denen, die aus den Heiden zu Gott 
ſich bekehren, nicht Unruhe mache, 

20. ſondern ſch 
ich enthalten ſollen von Befleckun 

urch Götzen und von Unzucht un 
vom Erſtickten und vom Blut. 

3. Moſe 19, 4. 29; 1. Moſe 9, 4; 8. Moſe 17,1014 

21. Denn Moſe hat von langen Zei⸗ 
ten her in allen Städten ſolche, die ihn 

Neues Teſtament (6) 


. f 


reibe ihnen, daß fie |t 
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predigen, und wird alle Sabbattage 
in den Synagogen geleſen. K. 18, 18 
Beſchluß der Apoſtel und Alteſten 

22. Und es beſchloſſen die Apoſtel 
und Alteſten ſamt der ganzen Ge⸗ 
meinde, aus ihrer Mitte Männer zu 
erwählen und nach Antiochien zu ſen⸗ 
den mit Paulus und Barnabas, näm⸗ 
lich Judas, mit dem Zunamen Bar⸗ 
ſabas, und Silas, angeſehene Män⸗ 
ner unter den Brüdern. 

23. Und ſie gaben ein Schreiben in 
ihre Hand, alſo lautend: 

Wir, die Apoſtel und Alteſten, eure 
Brüder, wünſchen Heil den Brüdern 
aus den Heiden, die zu Antiochien 
und Syrien und Cilieien find. 

24. Weil wir gehört haben, daß 
etliche von den Unſern, denen wir 
doch nichts befohlen hatten, euch mit 
Lehren irre gemacht und eure Seelen 
verwirrt haben, 

25. ſo haben wir einmütig verſam⸗ 
melt beſchloſſen, Männer zu erwäh⸗ 
len und zu euch zu ſenden mit unſern 
geliebten Barnabas und Paulus, 

26. Männer, die ihr Leben eingeſetzt 
haben für den Namen unſres Herrn 
Jeſus Chriſtus. 

27. So haben wir geſandt Judas 
und Silas, welche euch auch münd⸗ 
lich dasſelbe verkündigen werden. 

28. Denn beſchloſſen haben der hei⸗ 
lige Geiſt und wir, euch keine Laſt 
weiter aufzulegen als nur dieſe nö⸗ 
tigen Stücke: 

29. daß ihr euch enthaltet vom 
Götzenopfer und vom Blut und vom 
Erſtickten und von Unzucht; wenn 
ihr euch vor dieſen bewahret, tut ihr 
recht. Gehabt euch wohl! 

Benachrichtigung der Gemeinde in Antiochien 

30. So ließ man ſie ziehen, und ſie 
kamen nach Antiochien und verſam⸗ 
melten die Menge und übergaben 
den Brief. 

31. Da ſie den laſen, wurden ſie des 
Zuſpruchs froh. . j 

32. Judas aber und Silas, die auch 
Propheten waren, ermahnten die 
Brüder mit vielen Reden und ſtärk⸗ 
en ſie. „K. 11, 271 18,1 
33. Und da ſie verweilt hatten eine 
Zeeb ließen die Brüder ſie mit 
Frieden ziehen zu denen, die ſie ge⸗ 
ſandt hatten. a 

(34. Es ſchien aber Silas gut, dort 
zu bleiben.) f en 
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35. Paulus aber und Barnabas blie⸗ 
ben in Antiochien, lehrten und pre⸗ 
digten ſamt vielen andern des Herrn 
Wort. 

Beginn der zweiten Miſſionsreiſe 

36. Nach etlichen Tagen aber ſprach 
Paulus zu Barnabas: Laß uns wie⸗ 
derum ziehen und nach unſern Brü⸗ 
dern ſehen in allen Städten, in wel⸗ 
chen wir des Herrn Wort verkündigt 
haben, wie es um ſie ſteht. 

37. Barnabas aber wollte, daß ſie 
mit ſich nähmen auch Johannes, mit 
dem Zunamen Markus. K. 12, 12. 25 

38. Paulus aber erachtete es nicht 
für billig, daß ſie jemand mit ſich 
nähmen, der in Pamphylien von ih⸗ 
nen gewichen war und nicht mit ihnen 
gezogen war zu dem Werk. K. 19,13 

39. Und ſie kamen ſcharf aneinander, 
ſo daß ſie 0 trennten. Barnabas 
nahm zu ſich den Markus und fuhr 
nach Cypern. y 

40. Paulus aber wählte den Silas 
und zog hin, der Gnade Gottes be⸗ 
fohlen von den Brüdern. 5 

41. Er zog aber durch Syrien und 
Cilicien und ſtärkte die Gemeinden. 


Das 16. Kapitel 


Beſuch der Gemeinden in Kleinaften 


1. Er kam aber nach Derbe und 
Lyſtra; und ſiehe, ein Jünger war 
daſelbſt mit Namen Timotheus, 
Sohn einer jüdiſchen Frau, die +gläu- 
big war, aber eines griechiſchen 
Vaters. 

K. 17, 14; 19, 22; 20, 4; Phil. 2,19 — 22 
1. Theſſ. 3, 2. 6. +2. Tim. 1,5 

2. Der hatte einen guten Ruf bei den 
Brüdern zu Lyſtra und zu Ikonion. 

3. Dieſen wollte Paulus mit ſich 
neun laſſen und nahm und beſchnitt 
hn um der Juden willen, die an je⸗ 
nen Orten waren; denn ſie wußten 
alle, daß ſein Vater ein Grieche war. 


al. 2, 

4. Als ſie aber durch die Städte 
zogen, übergaben ſie ihnen die Sat⸗ 
gung, welche von den Apoſteln und 

en Alteſten zu Jeruſalem beſchloſ⸗ 


ſen war, daß ſie ſie halten ſollten. 
} K. 15, 23—29 


5. Da wurden die Gemeinden im 
Glauben befeſtigt und nahmen täg⸗ 
en an Zahl. ’ 5 4 

6. Sie zogen aber durch Phrygien 
und das Land Galallen da ihnen 
vom heiligen Geiſt gewehrt ward, 
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u reden das Wort in der Landſchaft 
ſien. K. 18, 23 
7. Als ſie aber kamen bis nach My⸗ 
ſien, verſuchten ſie, nach Bithynien zu 
reiſen; und der Geiſt Jeſu ließ es 
ihnen nicht zu. 
8. Da zogen ſie an Myſien vorüber 
und kamen hinab nach Troas. 


In Troas. Der Ruf nach Mazedonien 


9. Und dem Paulus erſchien ein 
Geſicht bei der Nacht; das war ein 
Mann aus Mazedonien, der ſtand da 
und bat ihn und ſprach: Komm her⸗ 
über nach Mazedonien und hilf uns! 

10. Als er aber das Geſicht geſehen 
hatte, da trachteten wir alsbald, zu 
reiſen 11 Mazedonien, gewiß, daß 
uns Gott dahin berufen hätte, ihnen 
das Evangelium zu predigen. 


In Philippi 

11. Da fuhren wir aus von Troas; 
und geradeswegs kamen wir nach 
Samothrake, des andern Tages nach 
Neapolis 

12. und von da nach Philippi, wel⸗ 
ches iſt die Hauptſtadt dieſes Teils 
von Mazedonien und eine römiſche 
Kolonie. Wir blieben aber in dieſer 
Stadt etliche Tage. 

13. Am Tage des Sabbats gingen 
wir hinaus vor die Stadt an das 
Waſſer, wo wir dachten, daß man 
pflegte zu beten, und ſetzten uns und 
redeten zu den Frauen, die da zuſam⸗ 
menkamen. 

Bekehrung der Lydia 


14. Und eine gottesfürchtige Frau 
mit Namen Lydia, eine Purpurkrä⸗ 
merin aus der Stadt Thyatira, hörte 
u; dieſer tat der Herr das Herz auf, 
aß ſie darauf achthatte, was von 
Paulus geredet ward. 
15. Als ſie aber mit ihrem Hauſe 
Wen ward, bat ſie uns und Io: 
Benn ihr mich achtet, daß ich gläubig 
bin an den 1 ſo kommt in mein 
Haus und bleibet allda. Und ſie nö⸗ 
tigte uns. N 
Die Magd mit dem Wahrſagegeiſt 
16. Es geſchah aber, da wir zu dem 
Gebet gingen, ap eine Magd uns bes 
1 die hatte einen e 
geiſt und trug ihren Herren viel Ge⸗ 
winn ein mit ihrem W̃ en 
17. Die folgte all 
und uns nach 
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Dieſe Menſchen ſind Knechte des 
allerhöchſten Gottes, die euch den 
Weg des Heils verkündigen. 


Mark. 1, 24. 34 

18. Solches tat ſie manchen Tag. 
Paulus aber tat das wehe, und er 
wandte ſich um und ſprach zu dem 
Geiſt: Ich gebiete dir in dem Namen 
fahre Chriſti, daß du von ihr aus⸗ 

ahreſt. Und er fuhr aus zu derſel⸗ 
ben Stunde. Mark. 10, 17 

19. Da aber ihre Herren ſahen, daß 
die Hoffnung ihres Gewinnes aus⸗ 
e war, griffen ſie Paulus und 

zilas, zogen fie auf den Markt vor 
die Oberſten 

20. und führten ſie vor die Stadt⸗ 
richter und ee Dieſe Menſchen 
bringen unſre Stadt in Aufruhr; ſie 
ſind Juden 

21. und verkündigen eine Weiſe, 
welche uns nicht ziemt anzunehmen 
noch zu tun, weil wir Römer ſind. 

22. Und das Volk ward erregt wider 
fe; und die Stadtrichter ließen ihnen 

ie Kleider abreißen und hießen ſie 
mit Ruten ſchlagen. 

2. Kor. 11, 25; Phil. 1, 30; 1. Theſſ. 2, 2 


Der Kerkermeiſter 

23. Und da man fe hart geſchlagen 
hatte, warf man ſie ins Gefängnis 
und gebot dem Kerkermeiſter, daß er 
ſie wohl verwahrte. 

24. Der, da er ſolches Gebot empfan⸗ 
191 hatte, warf ſie in das innerſte 

efängnis und legte ihre Füße in 
den Stock. 

25. Um die Mitternacht aber beteten 
Paulus und Silas und lobten Gott. 
Und es hörten ſie die Gefangenen. 

26. Plötzlich aber ward ein großes 
Erdbeben, ſo daß ſich bewegten die 
Grundfeſten des Gefängniſſes. Und 
alsbald wurden alle Türen aufgetan 
und die Feſſeln aller gelöſt. 

27. Als aber der Kerkermeiſter aus 
dem Schlafe fuhr und ſah die Türen 
des Gefängniſſes aufgetan, zog er 
das Schwert und wollte ſich ſelbſt 
töten; denn er meinte, die Gefange⸗ 
nen wären entflohen. 

28. Paulus aber rief laut und 1 
A bie nichts Übles; denn wir ſind 
alle hier! 

29. Er forderte aber ein Licht und 
lerang hinein und fing an m zit⸗ 


tern und fiel Paulus und Silas zu 


K. 17, f 


üßen 
30. und führte ſie heraus und ſprach: 
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Liebe Herren, was ſoll ich tun, daß 
ich gerettet werde? K. 2,37 
31. Sie ſprachen: Glaube an den 
Herrn Jeſus, ſo wirſt du und dein 
Haus ſelig! { 

32. Und ſie ſagten ihm das Wort 
Gottes und allen, die in ſeinem Hauſe 
waren. 

33. Und er nahm ſie zu ſich in der⸗ 
ſelben Stunde der Nacht und wuſch 
ihnen die Striemen ab. Und er ließ 
Pa und alle die Seinen als⸗ 

a 


34. und führte ſie in ſein Haus und 
deckte ihnen den Tiſch und freute ſich 
mit ſeinem ganzen Hauſe, daß er an 
Gott gläubig geworden war. 

35. Und da es Tag ward, ſandten 
die Stadtrichter die Amtsdiener und 
prachen: Laß die Menſchen gehen! 
36. Und der Kerkermeiſter verkün⸗ 
dete dieſe Rede dem Paulus: Die 
Stadtrichter haben hergeſandt, daß 
ihr frei ſein ſollt. Nun ziehet aus und 
gehet hin mit Frieden! 

37. Paulus aber ſprach zu ihnen: 
Sie haben uns ohne Recht und Urteil 
öffentlich geſchlagen, die wir doch rö⸗ 
miſche Bürger ſind, und in das Ge⸗ 
fängnis geworfen, und ſollten uns 
nun heimlich fortſchicken? Nicht alſo; 
ſondern laſſet ſie ſelbſt kommen und 
uns hinausführen! „K. 22, 25 

38. Die Amtsdiener verkündeten 
dieſe Worte den Stadtrichtern. Und 
ſie fürchteten ſich, da ſie hörten, daß 
ſie römiſche Bürger wären, 

39. und kamen und redeten ihnen zu, 
ade! fie heraus und baten fie, daß 
te auszögen aus der Stadt. 

40. Da gingen ſie aus dem Gefäng⸗ 
nis und gingen zu der Lydia. Und 
da ſie die Brüder geſehen und ihnen 
zugeſprochen hatten, zogen ſie fort. 


Das 17. Kapitel 
In Theſſalonich 
1. Nachdem ſie aber durch Amphi⸗ 
olis und Apollonia gereiſt waren, 
amen ſie nach Theſſalonich; da war 
eine Synagoge der Juden. 1. Theſſ. 2,2 
2. Wie nun Paulus gewohnt war, 
ging er zu 1 hinein und redete 
Ben an drei Sabbaten aus der 
3. tat fte ihnen auf und legte ihnen 
dar, daß Chriſtus mußte leiden und 
auferſtehen von den Toten und daß 
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diefer Jeſus, den ich — ſprach er — 
euch verkündige, der Chriſtus iſt. 
Luk. 24, 26. 27. 45. 46 
4. Und etliche unter ihnen fielen ihm 
zu und geſellten ſich zu Paulus und 
Silas, auch der gottesfürchtigen Grie⸗ 
chen eine große Menge, dazu der an⸗ 
geſehenſten Dan nicht wenige. 
1. Theſſ. 1,1; 2. Theſſ. 1,1 ; 

5. Aber die Juden wurden voll Neid 
und nahmen zu ſich etliche üble Män⸗ 
ner aus dem Pöbel, rotteten ſich zu⸗ 
ſammen und richteten einen Aufruhr 
in der Stadt an und zogen vor das 
Haus Jaſons und ſuchten ſie, um ſie 
vor das Volk zu führen. 5 

6. Sie fanden ſie aber nicht. Da 
ſchleiften ſie den Jaſon und etliche 
Brüder vor die Oberſten der Stadt 
und ſchrieen: Dieſe, die den ganzen 
Weltkreis erregen, ſind auch hierher 
gekommen; K. 10, 20 
7. die beherbergt Jaſon. Und dieſe 
alle handeln wider des Kaiſers Ge⸗ 
bote, ſagen, ein anderer ſei König, 
nämlich Jeſus. Luk. 23, 2 
8. Sie erregten aber das Volk und 
die Oberſten der Stadt, die ſolches 


hörten. . 

9, Und erſt nachdem ihnen Bürg⸗ 
ſchaft von Jaſon und den andern ge⸗ 
geleiſtet war, ließen ſie ſie los. 


In Berba 

10. Die Brüder aber ließen alsbald 
bei der Nacht Paulus und Silas 
nach Berba ziehen. Da ſie dahin 
kamen, gingen ſie in die Synagoge 
der Juden. 

11. Dieſe aber waren ah als die 
5 Theſſalonich; die nahmen das 

ort auf ganz willig und ⸗forſchten 
täglich in der Schrift, ob ſich's ſo 
verhielte. Do. 5, 30 

12. So glaubten nun viele von ih⸗ 
nen, auch nicht wenige von den ange⸗ 
ſehenen Frauen und Männern unter 
den Griechen. 

13. Als aber die Juden von Theſſa⸗ 
. daß auch zu Berda 
das Wort Gottes von Paulus ver⸗ 
kündigt würde, kamen ſie und er⸗ 
regten und verwirrten auch allda 
das Volk. 

14. Da ließen die Brüder Paulus 
alsbald ziehen, daß er ginge bis an 
das Meer; Silas aber und ⸗Timo⸗ 
theus blieben da. „ 

15. Die aber Paulus geleiteten, führ⸗ 


ten ihn bis nach Athen. Und nachdem 
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ſie Befehl empfangen hatten an Si⸗ 
las und Timotheus, daß ſie aufs 
ſchnellſte zu ihm kämen, kehrten ſie 
zurück. 

In Athen 

16. Als aber Paulus auf ſie zu 
Athen wartete, ergrimmte ſein Geiſt 
in ihm, da er ſah die Stadt voller 
Götzenbilder. 

17. Und er redete zu den Juden und 
Gottesfürchtigen in der Synagoge, 
auch auf dem Markte alle Tage zu 
denen, die ſich herzufanden. f 

18. Etliche Philoſophen aber, Gpi⸗ 
kuräer und Stoiker, ſtritten mit ihm. 
Und etliche ſprachen: Was will dieſer 
Schwätzer ſagen? Etliche aber: Es 
ſieht aus, als wolle er fremde Götter 
verkündigen. Er hatte ihnen nämlich 
das Evangelium von Jeſus und von 
der Auferſtehung verkündigt. 

„Kor. 


19. Sie nahmen ihn aber und führ⸗ 
ten ihn auf den Areopag und ſpra⸗ 
chen: Können wir erfahren, was das 
für eine neue Lehre iſt, die du le reſt? 

20. Denn du bringſt etwas Neues 
vor unſere Ohren; ſo wollen wir 
gerne wiſſen, was das jei. + 

21. Die Athener aber alle, auch die 
Fremdlinge, die bei ihnen wohnten, 
waren gerichtet auf nichts andres, 
als etwas Neues zu ſagen oder zu 
hören. 

22. Paulus aber ſtand mitten auf 
dem an und Pe: Ihr Män⸗ 
ner von en ich ſehe, daß ihr in 
füccht ee gar ſehr die Götter 

rchtet. 
23. Ich bin umhergegangen und 
1 gejehen eure Heiligtümer und 


and einen Altar, darauf war ge⸗ 
chrieben: Dem unbekannten Gott. 
n verkündige ich euch, was ihr 
unwiſſend verehrt. 

24. Gott, der die Welt gemacht hat 


und alles, was darinnen iſt, er, der 


ein Herr iſt Himmels und der Erde, 
wohnt nicht in Tempeln mit Händen 
gemacht; 1. Kön. 8,27 
25. auch läßt er ſich nicht von Men⸗ 

ſchenhänden dienen, als bedürfe „er 

jemandes, da er doch ſelber jedermann 
Leben und Nn und alles gibt 


acht 2 


Einem aller Men 
ſtammen, die auf 
boden wohn 
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wie lange und wie weit fie wohnen 
Ollen, 5. Moſe 32,8 
27. damit fie Gott ſuchen ſollten, ob 
ſie wohl 15 fühlen und finden möch⸗ 
ten; und fürwahr, er iſt nicht ferne 
von einem jeglichen unter uns. 


ef. 55, 6 

28. Denn in ihm leben, weben und 
ſind wir; wie auch etliche Dichter bei 
Geß geingt haben: Wir find feines 
Geſchlechts. i 

29. So wir denn göttlichen »Ge⸗ 
1 eit ſollen wir nicht meinen, 
te Gottheit ſei gleich den goldenen, 
ilbernen und ſteinernen Bildern, 
urch menſchliche Kunſt und Gedanken 
gemacht. 1. Moſe 1, 27; Jeſ. 40,18 
30. » Die Zeit der Unwiſſenheit zwar 
Dad Gott überſehen; nun aber +ge- 
ietet er den Menſchen, daß alle an 


allen Enden Buße tun. 
„K. 14, 16. f Luk. 24, 47 


31. Denn er hat einen Tag geſetzt, 
an welchem er richten will den Erd⸗ 
kreis mit Gerechtigkeit durch einen 
Mann, den er dazu beſtimmt hat, und 
hat jedermann den Glauben angebo⸗ 
ten, indem er ihn auferweckt hat von 
den Toten. K. 10, 42; Matth. 25, 31-88 

32. Da ſie hörten von der Auferſte⸗ 
air Toten, da hatten's etliche ih⸗ 
ren Spott; etliche aber ſprachen: Wir 
wollen dich davon ein andermal hören. 

33. So ener von ihnen. 

34. Etliche Männer aber hingen ihm 
an und wurden gläubig, unter wel⸗ 
chen auch war Dionyſius, einer aus 
dem Rat, und eine Frau mit Namen 
Damaris und andere mit ihnen. 


Das 18. Kapitel 
In Korinth 


1. Danach ſchied Paulus von Athen 
und kam nach Korinth 
2, und fand einen Juden mit Namen 
„Aquila, von Geburt aus Pontus, 
welcher ſamt ſeiner Frau Priscilla 
kürzlich aus Italien gekommen war, 
darum daß der Kaiſer Klaudius al⸗ 
len Juden geboten hatte, Rom zu 
verlaſſen. „Röm. 10, 
3. Zu denen ging Paulus; und weil 
er gleichen Handwerks war, blieb er 
bei ihnen und arbeitete mit ihnen. 
Sie waren aber ihres Handwerks 
Zeltmacher. K. 20, 34; 1. Kor. 4,12 
4. Und er oe in der Synagoge 
an allen Sabbaten und überzeugte 
Juden und Griechen. 
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5. Da aber Silas und Timotheus 
aus Mazedonien kamen, richtete ſich 
Paulus ganz auf die Verkündigung 
des Wortes und bezeugte den Juden, 
daß Jeſus der Chriſtus ſei. 

K. 17, 14. 15; 2. Kor. 1,19 

6. Da ſie aber widerſtrebten und 
läſterten, »ſchüttelte er die Kleider 
aus und ſprach zu ihnen: Euer Blut 
komme über euer Haupt; Frein gehe 


ich von nun an zu den Heiden! 
K. 13, 51. 1 K. 20, 26 


7. Und machte ſich von dannen und 
kam in das Haus eines Mannes mit 
Namen Titius Juſtus, der gottes⸗ 
1 war; deſſen Haus war neben 

er Synagoge. 

8. + Krispus aber, der Vorſteher der 
Synagoge, kam zum Glauben an den 
Herrn mit ſeinem ganzen Hauſe; und 
viele Korinther, die zuhörten, wur⸗ 
den gläubig und ließen ſich taufen. 

1. Kor. 1,14 

9. Es ſprach aber der Herr durch ein 
Geſicht in der Nacht zu Paulus: 
Fürchte dich nicht, ſondern rede und 

chweige nicht! 1. Kor. 2, 3 

10. denn „ich bin mit dir, und nie⸗ 
on jan I Lich Kane en ae 

aden; denn abe ein große 
olk in dieſer Stadt. 
Jer. 1, 8. 7 Joh. 10, 16 

11. Und er blieb daſelbſt ein Jahr 

und ſechs Monate und lehrte unter 
ihnen das Wort Gottes. 
12. Als aber Gallio Landvogt war 
in Achaja, empörten ſich die Juden 
einmütig wider Paulus und führten 
ihn vor den Richterſtuhl 

13. und IR en: 1 Menſch 
überredet die Leute, Gott zu dienen 
dem Geſetze zuwider. 

14. Als aber Paulus wollte den 
Mund auftun, ſprach Gallio zu den 
1 Wenn es ein Frevel oder ein 
Vergehen wäre, ihr Juden, ſo hörte 
ich euch billig; K. 25, 18—20 

15. weil es aber Fragen ſind von 
der Lehre und von Perſonen und von 
dem Geſetz unter euch, ſo ſehet ihr 
15 7 zu; ich gedenke, darüber nicht 

chter zu ſein. Joh. 18, 31 

16. Und trieb fie von dem Rich⸗ 
terſtuhl. 

17. Da ergriffen ſie alle Soſthe⸗ 
nes, den ar der Synagoge, 
und ſchlugen ihn vor dem Richter⸗ 
9 und Gallio kümmerte ſich nicht 

arum. 
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Rückkehr nach Antiochien 

18. Paulus aber blieb noch eine 
A daſelbſt. Danach nahm er 

bſchied von den Brüdern und wollte 
nach Syrien fahren und mit ihm 
Priscilla und Aquila. Und er ſchor 
halt Haupt zu Kenchreä, denn er 
atte ein Gelübde. 


K. 21,24; 4. Moſe 6, 2. 5. 19. 18 
19. Und fie kamen nach Epheſus, und 
er ließ ſie daſelbſt; er aber ging in 
die Synagoge und redete mit den 


Juden. 
20. Sie baten ihn aber, daß er längere 
Zeit bei ihnen bliebe. Doch er willigte 


nicht ein, I 
21. ſondern nahm Abſchied von ih⸗ 
nen und 1199 ⸗Will's Gott, fo 
will ich wieder zu euch kommen. Und 
fuhr weg von Epheſus Jak. 4,15 
22. und kam nach Cäſarea und ging 
hinauf nach Jeruſalem und grüßte 
die Gemeinde und zog hinab nach 
Antiochien. „K. 21,15 


Beginn der dritten Miſſionsreiſe 


23. Und nachdem er etliche Zeit ver⸗ 
weilt hatte, brach er wieder auf und 
durchzog nacheinander das galatiſche 
Land und Phrygien und ſtärkte alle 
Jünger. 

Apollos in Epheſus 

24. Es kam aber nach Epheſus ein 
Jude mit Namen Apollos, von Ge⸗ 
burt aus Alexandrien, ein beredter 
Mann und mächtig in der Schrift. 


1. Kor. 3, 5. 6 

25. Dieſer war unterwieſen in der 
Lehre des Herrn und redete brennend 
im Geiſt und lehrte richtig von Jeſus, 
wußte aber nur von der Taufe des 
Johannes. „K. 19,3 

26. Dieſer fing an, frei öffentlich 
zu predigen in der Synagoge. Da 
ihn aber Aquila und Prisci a hör⸗ 
ten, h ſie ihn zu ſich und 
legten ihm die Lehre Gottes noch 
genauer aus. 

27. Da er aber wollte nach Achaja 
reiſen, beſtärkten ihn die Brüder und 
ſchrieben an die Jünger, daß ſie ihn 
aufnähmen. Und als er dahin ge⸗ 
kommen war, half er viel denen, die 
Wade geworden waren durch die 

nade. 

28. Denn er überwand die Ju⸗ 
den mit Kraft und erwies öffentlich 
durch die Schrift, daß Jeſus der 
Chriſtus ſei. 


K. 9, 22; 17,8 ſus, den 
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Das 19. Kapitel 
Paulus in Epheſus 
1. Es geſchah aber, als Apollos zu 
Korinth war, daß Paulus durchwan⸗ 
derte das obere Land und kam nach 
Epheſus und fand etliche Jünger; 
2. zu denen ſprach er: Habt ihr den 
Beinen Geiſt empfangen, als ihr 
läubig wurdet? Sie ſprachen zu ihm: 
ir haben noch nie gehört, daß ein 
heiliger Geiſt iſt. 0 „K. 2,38 
3. Und er ſprach zu ihnen: Worauf 
1 ihr dann getauft? Sie ſprachen: 
uf des Johannes Taufe. 
4. Paulus aber ſprach: 
hat getauft mit der Taufe 
und ſagte dem Volk, daß ſie ſollten 
glauben an den, der nach ihm kom⸗ 
men ſollte, das iſtan Jeſus. Matth. 3,11 
5. Da ſie das hörten, ließen ſie ſich 
taufen auf den Namen des Herrn 


eſus. 

6. Und da Paulus die Hände auf ſie 
legte, kam der heilige Geiſt auf ſie, 
und ſie redeten in Zungen und weis⸗ 
ſagten. K. 8, 17; 10, 44. 46 

7. Es waren aber zuſammen etwa 
zwölf Männer. 

8. Er ging aber in die Synagoge 
und predigte gute öffentlich drei Mo⸗ 
nate lang, lehrte und überzeugte ſie 
von dem Reich Gottes. 

9. Da aber etliche verſtockt waren 
und nicht glaubten und übel redeten 
über die Lehre vor der Menge, wich 
er von ihnen und ſonderte die Jün⸗ 
ger ab und redete täglich in der 
Schule des Tyrannus. 

10. Und das geſchah zwei Jahre 
lang, ſo daß alle, die in der Land⸗ 
ſchaft Aſien wohnten, das Wort des 
Herrn hörten, beide, Juden und 
Griechen. 4 901 
11. Und Gott wirkte nicht geringe 
Taten durch die Hand des Paulus, 

K. 14, 3; 2. Kor. 12, 12 N 

1280 daß ſie auch von ſeiner Haut 
die Schweißtüchlein oder Binden über 
die Kranken hielten und die Krank⸗ 
en von ihnen wichen und die bö⸗ 
en Geiſter von ihnen ausfuhren. 
13. Es ge 

— 


chen: J 
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14. Es waren ihrer aber fieben 
Söhne eines jüdiſchen Hohenprie⸗ 
ſters Skevas, die ſolches taten. 

15. Aber der böſe Geiſt antwortete 
und ſprach: Jeſus kenne ich wohl, 
und von Paulus weiß ich wohl; wer 
ſeid ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem der böſe 
Geiſt war, ſprang auf ſie und ward 
ihrer aller mächtig und warf ſie unter 
ſich, ſo daß ſie nackt und verwundet 
aus dem Hauſe entflohen. 5 

17. Das aber ward kund allen, die zu 
Epheſus wohnten, ſowohl Juden als 
Griechen; und es fiel eine Furcht 
über ſie alle, und der Name des 
Herrn Jeſus ward hoch gelobt. 

18. Es kamen auch viele derer, die 
gläubig waren geworden, und be⸗ 
kannten und verkündeten, was ſie ge⸗ 
trieben hatten. 

19. Viele aber, die da Zauberei ge⸗ 
trieben hatten, brachten die Bücher 
lach und al und verbrannten ſie öffent⸗ 
lich und überrechneten, was ſie wert 
waren, und fanden des Geldes fünf⸗ 
zigtauſend Silbergroſchen. „ 

20. So wuchs das Wort durch die 

Kraft des Herrn und ward mächtig. 


8 55 
21. Da das ausgerichtet war, ſetzte 
ſich Paulus im Geiſte vor, durch Ma⸗ 
zedonien und Achaja zu ziehen und 
nach Jeruſalem zu reiſen, und ſprach: 
Hernach, wenn ich daſelbſt geweſen 
bin, muß ich aus „Rom ſehen. 


23, 
22. Und er ſandte zwei, die ihm 
dienten, Timotheus und »Eraſtus, 
nach Mazedonien; er aber blieb noch 
eine Weile in Du Lanoſchaft Aſien. 
2. Tim. 4, 


Der Aufruhr des Demetrius 


23. Es erhob ſich aber um dieſe Zeit 
eine nicht geringe Unruhe über die 
neue Lehre. 2. Kor. 1, 8. 9 

24. Denn einer mit Namen Demetri⸗ 
us, ein Goldſchmied, der machte ſil⸗ 
berne Tempel der Diana und wandte 
denen vom Handwerk nicht geringen 
Gewinn zu. 5 5 

25. Dieſelben und die Beiarbeiter die- 
es Handwerks verſammelte er und 
prach: Liebe Männer, ihr wiſſet, 

daß wir großen Gewinn von dieſem 

Gewerbe haben; ; 

26. und ihr ſehet und höret, daß nicht 

allein zu heſus, ſondern auch faſt 


5 


A der ganzen Landſchaft Aſien dieſer 
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Paulus viel Volks abfällig macht, 
überredet und ſpricht: Was von Hän⸗ 
den gemacht iſt, das ſind keine Götter. 

27. Aber es droht nicht nur unſer 
Gewerbe dahin zu geraten, daß es 
nichts mehr gilt, ſondern auch der 
Tempel der großen Göttin Diana 
wird für nichts geachtet werden, und 
ſogar ihre göttliche Majeſtät wird 
untergehen, welcher doch die ganze 
Landſchaft Aſien und der Weltkreis 
Anbetung erzeigt. 

28. Als ſie das hörten, wurden ſie 
voll Zorn, ſchrieen und ſprachen: 
Groß iſt die Diana der Epheſer! 

29. Und die ganze Stadt ward voll 
Getümmel; ſie ſtürmten aber einmü⸗ 
tig zum Theater und ergriffen + Ga- 
jus und Ariſtarchus aus Mazedo⸗ 
nien, des Paulus Gefährten. K. 20,4 

30. Da aber Paulus wollte unter 
das Volk gehen, ließen's ihm die 
Jünger nicht zu. 

31. Auch etliche der Oberſten in der 
Landſchaft Aſien, die ihm freundlich 
geſinnt waren, ſandten zu ihm und 
ermahnten ihn, daß er ſich nicht zum 
Theater begäbe. 

32. Etliche ſchrieen fo, etliche anders, 
und die Verſammlung war in Ver⸗ 
wirrung, und die meiſten wußten 
nicht, warum ſie zuſammengekom⸗ 
men waren. 

33. Etliche vom Volk zogen den Alex⸗ 
ander nach vorn, den die Juden vor⸗ 
ſchickten. Alexander aber winkte mit 
55 Hand und wollte vor dem Volke 
reden. 

34. Da ſie aber innewurden, daß er 
ein Jude war, erhob ſich eine Stimme 
von allen, und ſchrieen bei zwei 
Stunden: Groß iſt die Diana der 
Epheſer! 

35. Da aber der Kanzler das Volk 
beruhigt hatte, ſprach er: Ihr Män⸗ 
ner von Epheſus, wo iſt ein Menſch, 
der nicht wiſſe, daß die Stadt Ephe⸗ 
5 ei eine Hüterin der großen Göt⸗ 
in Diana und ihres Bildes, das vom 
Himmel gefallen iſt? h 
‚86. Weil nun das unwiderſprechlich 
iſt, ſo ſollt ihr ja ſtille ſein und nichts 

nbedachtes tun. 

37. Sr habt dieſe Menſchen herge⸗ 
Fate ie weder Tempelräuber noch 

äſterer unſerer Göttin ſind. 

38. Hat aber Demetrius und die mit 
ihm ſind vom Handwerk an jemanden 
einen Anſpruch, ſo gibt es Gerichte 
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und find Landvögte da; laſſet fie ſich 
untereinander verklagen. 

39. Wollt ihr aber noch etwas dar⸗ 
über hinaus, ſo mag man es aus⸗ 
richten in einer ordentlichen Volks⸗ 
verſammlung. 8 

40. Denn wir ſtehen in der Gefahr, 
daß wir um des heutigen Tages wil⸗ 
len des Aufruhrs verklagt werden 
möchten, und iſt doch keine Sache vor⸗ 
handen, womit wir ſolchen Aufruhr 
entſchuldigen könnten. Und da er ſol⸗ 
900 geſagt, ließ er die Verſammlung 
gehen. 


Das 20. Kapitel 
Paulus in Mazedonien und Griechenland 

1. Da nun das Getümmel aufge⸗ 
hört hatte, rief Paulus die Jünger 
zu ſich und ermahnte ſie, nahm Ab⸗ 
chied und zog aus, zu reiſen nach 

azedonien. 2. Kor. 2,18 

2. Und als er dieſe Länder durch⸗ 

ort und ſie ermahnt hatte mit vielen 
orten, kam er nach Griechenland 
und verweilte allda drei Monate. 

3. Da ihm aber die Juden nachſtell⸗ 
ten, als er zu Schiff nach Syrien 
wollte fahren, beſchloß er, zurückzu⸗ 
kehren durch Mazedonien. 

4. Es zogen aber mit ihm Sopater 
aus Berda, des Pyrrhus Sohn, aus 
Theſſalonich aber Ariſtarchus und 
Sekundus, und Gajus aus Derbe 
und Timotheus, aus der Landſchaft 
Aſien aber Tychikus und Trophimus. 

K. 17, 10 19,29; 16,1; Eph. 6, 21; K. 21, 29 

5. Dieſe gingen voran und harrten 
unſer zu Troas. 


In Troas 
6. Wir aber fuhren nach den Ta⸗ 
gen der ungeſäuerten Brote mit dem 

chiff von Philippi ab und kamen am 
fünften Tag zu ihnen nach Troas und 
blieben daſelbſt ſieben Tage. 

7. Am erſten Tage der Woche aber, 
da wir verſammelt waren, das Brot 
zu brechen, predigte ihnen Paulus 
und wollte des andern Tages wei⸗ 
terreiſen und zog die Rede hin bis zur 
Mitternacht. Matth. 28, 1; K. 2, 42. 40 

8. Und es waren viele Lampen in 
dem Obergemach, wo wir verſammelt 
waren. 

9. Es ſaß aber ein Jüngling mit 
Namen Eutychus in einem Fenſter 
und ſank in einen tiefen Schlaf, weil 
Paulus ſo lange redete, und ward 


Apoſtelgeſchichte 19. 20 


vom Schlaf überwältigt und fiel hin⸗ 
unter vom dritten Stockwerk und 

ward tot aufgehoben. 7 

10. Paulus aber ging hinab und 
legte. I. ihn, umfing ihn und 
feine s achet kein Getümmel; denn 
eine Seele iſt in ihm. 1. Kön. 17,21 

11. Dann ging er hinauf und brach 
das Brot und aß und redete viel mit 
ihnen, bis der Tag anbrach; und ſo 
zog er hinweg. 

12. Sie brachten aber den Knaben 
lebendig und wurden nicht wenig 
getröſtet. 

13. Wir aber zogen voraus zum 
3 und fuhren nach Aſſos und 
wollten daſelbſt Paulus zu uns neh⸗ 
men; denn er hatte es ſo befohlen, 
weil er ſelbſt wollte zu Fuß gehen. 

14. Als er nun uns traf zu Aſſos, 
nahmen wir ihn zu uns und kamen 
nach Mitylene. a 

15. Und von da fuhren wir weiter 
und kamen des andern Tages hin 
gegen Chios; und des folgenden Ta⸗ 
ges erreichten wir Samos; und des 
nächſten Tages kamen wir nach Milet. 
16. Denn Paulus hatte beſchloſſen, 
an Epheſus vorüberzufahren, damit 
er nicht müßte in der Landſchaft 
Aſien Zeit zubringen; denn er eilte, 
auf den Pfingſttag zu Jeruſalem zu 
fein, fo es ihm möglich wäre. K. 18, 21 


In Milet. Abſchied von den Alteſten von Epheſus 


17. Aber von Milet ſandte er nach 
Epheſus und ließ rufen die Alteſten 
von der Gemeinde. 
18. Als aber die zu ihm kamen, ſprach 
er zu ihnen: Ihr wiſſet, wie ich von 
dem erſten Tage an, da ich bin in 
die Landſchaft Aſien gekommen, alle⸗ 
zeit bei euch geweſen bin K. 18, 10; 19, 10 
19. und dem Herrn gedient habe mit 
aller Demut und mit Tränen und 
Anfechtungen, die mir ſind wider⸗ 
ſtelten von den Juden, die mir nach⸗ 
20. Ich bab i | 
Ich habe euch ni 
ten, was da such 
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23. nur daß der heilige Geiſt in 
allen Städten mir bezeugt und ſpricht, 
Gefängnis und 9 warten 
mein 9,16; 21, 4. 11 
24. Aber ich achte für mich ſelbſt 
mein Leben keiner Rede wert, wenn 
ich nur vollende meinen Lauf und das 
Amt, das ich empfangen habe von 
dem Herrn Jeſus, zu bezeugen das 


Evangelium Kar ber On Gnade Gottes. 
2. Tim. 

25. Und nun ſiehe, ich wei, daß 
ihr mein Angeſicht nicht mehr ſehen 
werdet, ihr alle, zu welchen ich hinge⸗ 
kommen bin und das Reich gepre⸗ 
digt habe. 

26. Darum bezeuge ich euch an die⸗ 
ſem heutigen Tage, daß ich rein bin 
von aller Blut; K. 18,8; Heſet. 3, 1710 

27. denn ich habe nicht unterlaſſen, 
euch az 575 ann den ganzen Rat⸗ 
ſchluß Gottes. 

28. er abt 15 72 en 
und 6 die g geſtias Herde, u 
welche en 55 heilige Geiſt ht 
hat zu Biſchöfen, zu weiden die Ge⸗ 
meinde Gottes, En 2, durch fein 


eigen Blat. erworb en hat. 
4, 16; 1. Petr. 5, 2—4 


29. Denn das wei ich / daß t 
meinem Abſcheiden werden 55 eu 
kommen Nach e Wölfe, die die 
Herde ni 1 a werden. 


30. Auch aus 210 ſelbſt werden geh. 
ſtehen Männer, die da verkehrte Le 

ren reden, die Jünger an ſich zu 
tehen. 1. Joh. 2, 18. 19 
31. Darum ſeid wachſam und den⸗ 
ket daran, daß ich nicht abgelaſſen 
habe drei Jahre, Tag und Nacht, 
einen jegti en mit Tränen zu ver⸗ 


mahne 
139. Und nun befehle ich euch Gott i 
und dem Wort ſeiner Gnade, der da 
mächtig iſt, euch zu erbauen und zu 
eben das Erbe unter allen, die ge⸗ 

7 60 ſind. 

Ich habe v von niemand unter 
ec) She oder Gold oder Kleidung 

ege 
34. Denn ihr wiſſet ſelber, daß mir 
dieſe Hände Ri RAS gedient 


haben jr 80 und die, die mit mir 
ö Be nd. 
9 1. Kor. 4,12; 1. Theſſ. 2,9 


ch! habe euch in allen Stücken 
9280 5 800 man ſo arbeiten und u 
ſchwachen annehmen müſſe und 
renden an das Wort des Herrn 
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Felle da er geſagt hat: Geben iſt 
ſeliger als nehmen. 

36. Und als er ga n geſagt, kniete 
er nieder und betete 1 ihnen allen. 


37. Es ward ae viel Weinen un⸗ 
ter ihnen allen, und ſie fielen Paulus 
um den Hals und küßten ihn, 

38. am allermeiſten betrübt über das 
Wort, das er ſagte, ſie würden ſein 
Angeſicht nicht mehr ſehen; und ge⸗ 
leiteten ihn auf das Schiff. 


Das 21. Kapitel 
Von Milet nach Cäſarea. Agabus 


1. Als wir uns nun von ihnen los⸗ 
geriſſen hatten und dahinfuhren, ka⸗ 
men wir geradeswegs nach Kos und 
am en Tage nach Rhodus und 
von da nach Patara. 

2. Und da wir ein Schiff fanden, 
das nach Phönizien fuhr, ſtiegen wir 
ein und fuhren hin. 

3. Als aber Cypern in Sicht kam, 
a wir es zur linken Hand und 
fuhren nach Syrien und kamen an in 
Tyrus, denn daſelbſt ſollte das Schiff 
die Ware ausladen. 

4. Und als wir die Jünger fanden, 
blieben wir daſelbſt ſieben Tage. Die 
ſagten Paulus durch den + Jeu er 
10 = nicht hinauf nach Jeruſalem 
zie „K. 20, 28 

5. Und es geſchah, da wir die Tage 

auf und de halten, machten wir uns 

und reiſten weiter. Und ſie gelei⸗ 
ein uns alle mit Frauen und Kin⸗ 
dern bis hinaus vor die Stadt, und 
wir »knieten nieder am Ufer und 
775 en. „K. 20, 86 
Und als wir voneinander Ab⸗ 
je genommen hatten, ftiegen wir 
el jene aber wandten ſich 
4 eimwärts. 

7. Wir aber fuhren mit dem Schiff 
und kamen von Tyrus nach Ptole⸗ 
mais und grüßten die Brüder und 
blieben einen Tag bei ihnen. 

Des andern Tages zogen wir 
weiter und kamen nach Cäſarea und 
gingen in das Haus des Philippus, 
des Gvangeliſten, der einer von den 
Sieben war, und blieben bei ihm. 


9. Der hatte pier be lter, die waren 
Jungfrauen und weisſagten. 
0. Und als wir mehrere Tage da⸗ 
blieben, kam herab aus Judäa ein 
Prophet mit Namen ⸗Agabus. K. 11,28 
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11. Und als er zu uns kam, nahm er 
den Gürtel des Paulus und band ſich 
die Füße und Hände und ſprach: Das 
ſagt der heilige Geiſt: Den Mann, 
des der Gürtel iſt, werden die Juden 
ſo binden zu Jeruſalem und überant⸗ 
worten in der Heiden Hände. K. 20, 28 

12. Als wir aber ſolches hörten, 
baten wir und die aus dem Ort 
waren, daß er nicht hinauf nach Jeru⸗ 
ſalem zöge. Matth. 16,22 

13. Paulus aber antwortete: Was 
macht ihr, daß ihr weinet und bre⸗ 
chet mir mein Herz? Denn ich bin 
bereit, nicht allein mich binden zu 
laſſen, ſondern auch zu ſterben zu 
Jeruſalem um des Namens willen 
des Herrn Jeſus. f K. 20,24 

14. Da er aber ſich nicht überreden 
ließ, W wir und ſprachen: 
Des Herrn Wille geſchehe! Lut. 22,42 


Ankunft in Jeruſalem 

15. Und nach dieſen Tagen machten 
wir uns fertig und zogen hinauf nach 
Jeruſalem. ; 

16. Es kamen aber mit uns auch 
etliche Jünger von Cäſarea und führ⸗ 
ten uns zu einem mit Namen Mna⸗ 
ſon aus Eypern, der ein alter Jünger 
war, bei dem wir herbergen ſollten. 

17. Als wir nun nach Jeruſalem 
kamen, nahmen uns die Brüder mit 
Freuden auf. 

18. Des andern Tages aber ging 
Paulus mit uns zu Jakobus, und 

es kamen die Nen alle dahin. 

19. Und als er ſie begrüßt hatte, er⸗ 
zählte er eines nach dem andern, was 
Gott getan hatte unter den Heiden 
durch ſeinen Dienſt. 

20. Da ſie aber das hörten, lobten 
fie Gott und ſprachen zu ihm; Bru⸗ 
der, du ſiehſt, wieviel tauſend Juden 
gläubig geworden ſind, und ſind alle 
Eiferer für das Geſetz; K. 15,1 

21. ihnen iſt aber berichtet worden 
über dich, daß du alle Juden, die un⸗ 
ter den Heiden wohnen, lehreſt von 
Moſe r und ſageſt, ſie ſollen 
ihre Kinder nicht beſchneiden, auch 
nicht nach jüdischer, eiſe leben. 


22. Was nun? Auf jeden Fall wer⸗ 
den ſie hören, daß du gekommen biſt. 
150 So tu nun dies, was wir dir 
agen. 
24. Wir haben vier Männer, die 
haben »ein Gelübde auf ſich; die 
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nimm zu dir und laſſe dich reinigen 
mit ihnen und trage die Koſten für 
ſie, daß ſie ihr Haupt ſcheren können; 
o werden alle erkennen, daß es nicht 
o ſei, wie ihnen über dich berichtet 
iſt, ſondern daß du ſelber auch nach 
dem Geſetz lebſt und es hältſt. K. 18, 18 
25. Denn nur den Gläubigen aus 
den Heiden haben wir geſchrieben 
und beſchloſſen, daß ſie 4 bewahren 
ſollen vor dem Götzenopfer, vor Blut, 
vor Erſticktem und vor Unzucht. 


15, 20. 
26. Da nahm Paulus die Männer 
5 ſich und reinigte ſich des andern 
ages mit ihnen und en den 
Tempel und zeigte an, daß die 15 
der Reinigung vollendet ſeien, ſobald 
10 einen jeglichen unter ihnen das 

pfer gebracht wäre. 

4. Moſe 6, 1—20; 1. Kor. 9, 20 


Gefangennahme des Paulus 

27. Als aber die ſieben Tage zu 
Ende gingen, bat ihn die Juden 
aus der Landſchaft Aſien im Tempel 
und erregten das ganze Volk, legten 
die Hände an ihn und ſchrieen: 

28. Ihr Männer von Iſrael, helft! 
Dies iſt der Menſch, der alle Men⸗ 
ſchen an allen Enden lehrt wider 
unſer Volk, wider das Geſetz und 
wider dieſe Stätte; dazu hat er auch 
diese dei in den Tempel geführt und 
dieſe heilige Stätte entweiht. 

K. 6, 13; Heſek. 44, 7 

29. Denn ſie hatten mit ihm in der 
Stadt Trophimus, den Ae dar ge⸗ 
den den, meinten ſie, hätte Paulus 
n den Tempel geführt. 

„K. 20, 43 2. Tim. 4, 20 

30. Und die ganze Stadt ward erregt, 
und ward ein Auflauf des Volkes. 
Sie griffen aber Paulus und zogen 


ihn zum Tempel hinaus. Und alsbald 
wurden die Türen zugeſchloſſen. 
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34. Einer aber rief dies, der andre 
das im Volk. Da er aber nichts Ge⸗ 
wiſſes erfahren konnte um des Ge⸗ 
tümmels willen, hieß er ihn in die 
Burg führen. N 

35. Und als er an die Stufen kam, 
mußten ihn die Kriegsknechte tragen 
wegen des Ungeſtüms des Volkes, 

36. denn es folgte viel Volks nach 
und ſchrie: Weg mit ihm! 

K. 22, 22; Luk. 23, 18 

37. Als aber Paulus in die Burg ge⸗ 

ührt werden ſollte, ſprach er zu dem 
berhauptmann: Darf ich mit dir 

reden? Er aber ſprach: Kannſt du 

Griechiſch? 7 

38. Biſt du nicht der Ägypter, der 
vor 54 bat Tagen einen Aufruhr ge⸗ 
macht hat und führte in die Wüſte 
hinaus viertauſend Meuchelmörder? 
39. Paulus aber ſprach: Ich bin ein 
jüdiſcher Mann von Tarſus, ein Bür⸗ 
ger einer namhaften Stadt in Cili⸗ 
cien. Ich bitte dich, erlaube mir, zu 
reden zu dem Volk. 

40. Als er aber es ihm erlaubte, trat 
Paulus auf die Stufen und winkte 
dem Volk mit der Hand. Da nun eine 
große Stille ward, redete er zu ihnen 
auf hebräiſch und ſprach: 


Das 22. Kapitel 
Paulus verantwortet ſich vor dem Volk 

1. Ihr Männer, liebe Brüder und 
Väter, höret mir zu, wenn ich mich 
jetzt vor euch verantworte. 

2. Da ſie aber hörten, daß er auf 
152 0 zu ihnen redete, wurden ſie 
noch ſtiller. Und er ſprach: K. 21, 40 

(V. 321: K. 9, 1-20; 26,9 20) 

3. Ich bin ein jüdiſcher Mann, ge⸗ 
boren zu Tarſus in Cilicien, aber er⸗ 
zogen in dieſer Stadt, zu den Füßen 
»Gamaliel3 unterwieſen mit allem 
Fleiß im väterlichen Geſetz, und war 
ein Kalte eh Gott, gleichwie ihr 
heute alle ſeid. K. 5, 34 
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Paulus berichtet ſeine Bekehrung 

6. Es geſchah aber, da ich hinzog 
und nahe an Damaskus kam, um⸗ 
leuchtete mich plötzlich um den Mittag 
ein großes Licht vom Himmel. 

7. Und ich fiel zu Boden und hörte 
eine Stimme, die ſprach zu mir: 
Saul, Saul, was verfolgſt du mich? 

8. Ich antwortete aber: Herr, wer 
biſt du? Und er ſprach zu mir: Ich 
bolt Peas von Nazareth, den du ver⸗ 

olgſt. 
9. Die aber mit mir waren, ſahen 
das Licht; die Stimme aber des, der 
mit mir redete, hörten ſie nicht. 
10. Ich ſprach aber: Herr, was ſoll 
ich tun? Und der Herr ſprach zu mir: 
Stehe auf und gehe nach Damaskus. 
Da wird man dir ſagen von allem, 
was dir zu tun verordnet iſt. 

11. Als ich aber wegen der Klarheit 
dieſes Lichtes nicht ſehen konnte, 
ward ich an der Hand geleitet von de⸗ 
nen, die mit mir waren, und kam 
nach Damaskus. 

12. Es war aber ein gottesfürchtiger 
Mann nach dem Geſetz, Ananias, 
der einen guten Ruf hatte bei allen 
Juden, die daſelbſt wohnten. 

13. Der kam zu mir und trat her und 
fer eh zu mir: Saul, lieber Bruder, 
ſei ſehend! Und zu derſelben Stunde 
konnte ich ihn ſehen. 

14. Er aber u: Der Gott unſerer 
Väter hat dich verordnet, daß du hen 
nen Willen erkennen ſollſt und ſehen 
den Gerechten und hören die Stimme 
aus ſeinem Munde; 

15. denn du wirſt für ihn vor allen 
Menſchen Zeuge ſein von dem, was 
du geſehen und gehört haſt. 

16. Und nun, was ge h du? 
Stehe auf und rufe ſeinen Namen 
an und laß dich taufen und abwaſchen 
deine Sünden! 4 5 

17, Es geſchah aber, da ich wieder 
nach Jeruſalem kam und betete im 
Tempel, daß ich verzückt ward und 

n ja 


4. Ich habe die neue Lehre verfolgt ihn ſah 


bis auf den Tod; ich band und über⸗ 
antwortete ins Gefängnis Männer 
und Frauen, K. 8,3 
5. wie mir auch der Hoheprieſter und 
die Alteſten alle bezeugen. Denn von 


ihnen empfing ich Briefe an die Brü⸗ 


der und reiſte nach Damaskus, daß 
ich auch, die daſelbſt waren, gebun⸗ 
den führte nach Jeruſalem, damit ſie 
5 beſtraft würden. 


18. Da ſprach er zu mir: Eile und 
mache dich behende von pl 
hinaus; denn fie werden nicht an- 
nehmen dein Zeugnis über mich. 

19. Und ich ch dle, d Herr, fie wiſſen 
ene daß ich die, die an dich glaub⸗ 
en, gefangen legte und peinigte in 
den Synagogen hin und her. 

20. Und da das Blut des Stepha⸗ 
nus, deines Zeugen, vergoſſen ward, 
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ſtand ich auch dabei und hatte Wohl⸗ 
gefallen daran und verwahrte denen 
die Kleider, Dr 25 töteten. 


21 an: 11 brach, a Mit; Gehe hin; 
denn i dich ferne unter die Hei⸗ 
den ſen El K. 18,2 

22. Sie hörten aber ihm zu bis zu 
dieſem Wort und erhoben ihre Stim⸗ 
me und ſprachen: Hinweg mit dieſem 
von der Erde! Denn er darf nicht 
mehr leben. K. 21,30 


Paulus vor dem römiſchen Oberhauptmann 

23. Da ſie aber ſchrieen und i 1 
Kleider abwarfen und Staub in 

Luft wirbelten, 

24. hieß ihn der Oberhauptman in 
die Burg führen und ſagte, daß man 
ihn geißeln und verhören ſollte, auf 
daß er erführe, um welcher Urſache 
willen ſie ſo über ihn ſchrieen. 

25. Als man ihn aber zum Geißeln 
feſtband, ſprach Paulus zu dem 
Hauptmann der dabeiſtand: »Dürft 
ihr einen Menſchen, der römiſcher 


Bürger iſt, ohne Urteil geißeln? 
. 16, 373 23,27 


26. Da das 7 55 Hauptmann hörte, 
ging er zu dem Oberhauptmann und 
berichtete ihm und fprach: Was willſt f 
du tun? Dieſer Menſch iſt römiſcher 
Bürger. 

27. Da kam zu ihm der Oberhaupt⸗ 
mann und ſprach zu ihm: Sage mir, 
biſt du zömifcher Bürger? Er aber 
1 5 08 

ind der Oberhauptmann ant⸗ 
e Ich u dies Bürgerrecht 
um eine große Summe erworben. 
Paulus aber ſprach: Ich aber bin 
römiſch geboren. 

29. Da ſießen alsbald von ihm ab, 
die ihn verhören ſollten. Und der 
Oberhauptmann fürchtete ſich, da er 
vernahm, daß er römiſcher Bürger 
war, und er ihn hatte feſtbinden laſſen. 

. Des andern Tages wollte er 
ſicher erkunden, warum er verklagt 
würde von den Juden, und ließ ihn 
losbinden und hieß die e 
und den ganzen Hohen Rat zuſam⸗ 
menkommen und führte Paulus hin⸗ 
unter und ſtellte ihn vor ſie. 


Das 23. Kapitel 
Paulus vor dem Hohen Rat 
1. Paulus aber Abr den Hohen Rat 
an und ſprach: Männer, lie⸗ 
be Brüder, ich bin mit allem guten | 


und hieß das 
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ieee en gewandelt vor Gott bis auf 
dieſen Tag K. 24,16 
2. Der Hoheprieſter Ananias aber 
befahl denen, die um ihn ſtanden, 
daß ſie ihn auf den Mund ſchlügen. 
3. Da f wach Paulus zu ihm: Gott 
wird bi | lagen, du + getünchte 
Wand! Sitzeſt du, mich zu richten 
nach dem Geſetz, und heißeſt mich 
ſchlagen wider das Geſetz? Matth. 28,27 
4. Die aber umherſtanden, ſprachen: 
Schiltſt du den 1 Gottes? 
5. Und Paulus ſprach: Liebe Brü⸗ 
der, ich wußte es nicht, daß er Hoher⸗ 
e prieſter iſt. Denn es . 855 geſchrieben 
(2. Moſe 22, 27): „Den Oberſten dei⸗ 
nes 5 ſolſt du nicht ſchmähen.“ 
6., Da aber Paulus wußte, daß ein 
Teil Sadduzäer war und der andere 
Teil Phariſäer, a er im Rat: Ihr 
Männer, liebe Brüder, ich bin ein 
e und eines Phariſäers 
ohn. Ich werde angeklagt um der 
Hoffnung und um der Auferſtehung 


der Toten willen. 
K. 22, 3; Gal. 1, 14; K. 26,5 


Da er aber das ſagte, ward eine 
Sade unter den Phariſäern und 
adduzäern, und die Verſammlung 
ſpaltete ſich. 
8. Denn die Sadduzäer ſagen, es 
gebe keine Auferſtehung no einen 
Engel noch einen Geiſt; die Phariſäer 
aber lehren das alles. Matth. 22, 23 
9. Es ward aber ein großes Ge⸗ 
ſchrei; und etliche Schriftgelehrte von 
der Phariſäer Partei ſtanden auf, 
ſtritten und ſprachen: Wir finden 
nichts Arges an dieſem Menſchen: 
vielleicht hat doch ein Geiſt oder ein 
Engel mit ihm geredet. K. 25, 25 
10. Da aber die Zwietracht groß 
ward, befürchtete der oberſte Haupt⸗ 
mann, ſie 1 Paulus zerreißen, 
riegsvolk hinabgehen 
und Ihn von ihnen reißen und in die 
Burg führen 
11. In der folgenden Nacht aber 
ſtand der Herr bei ihm und ſprach: 
Sei getroſt! denn wie du für mi 
Zeuge warſt in Jeruſalem, jo muß 
du auch in Rom Zeuge ſein. 4 
K. 25, 11. 123 27, 28. 24 


erde gegen 85 
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13. Ihrer aber waren mehr als 
vierzig, die ſolchen Bund machten. 

14. Die traten zu den een 
und Alteſten und ſprachen: Wir ha⸗ 
ben uns hart verſchworen, nichts zu 
eſſen, bis wir Paulus getötet haben. 

15. So wirkt nun ihr mit dem Hohen 
Rat bei dem Oberhauptmann dahin, 
daß er ihn zu euch herunterführe, 
als wolltet ihr ihn beſſer verhören; 
wir aber ſind bereit, ihn zu töten, 
ehe denn er vor euch kommt. 

16. Da aber des Paulus Schweſter⸗ 
ſohn von dem Anſchlag hörte, ging 
er hin und kam in die Burg und be⸗ 
richtete es Paulus. 

17. Paulus aber rief zu ſich einen 
von den Hauptleuten und ſprach: 
Dieſen Jüngling führe hin zu dem 
Oberhauptmann, denn er hat ihm 
etwas zu ſagen. 

18. Der nahm ihn und führte ihn 
zum Oberhauptmann und ſprach: 
Der Gefangene Paulus rief mich zu 
ſich und bat mich, dieſen Jüngling 

u dir zu führen, der dir etwas zu 
1005 habe. 

19. Da nahm ihn der Oberhaupt⸗ 
mann bei der Hand und trat bei⸗ 
105 und fragte ihn: Was iſt's, das 

u mir zu ſagen haſt? 

20. Er aber i dich Die Juden ſind 
eins geworden, dich zu bitten, daß du 
morgen Paulus vor den Hohen Rat 
herunterbringen laſſeſt, als wollten 
fie ihn beſſer verhörfen. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn 
es lauern auf ihn en als vierzi 
Männer von ihnen, die haben ſi 
verſchworen, weder zu eſſen noch zu 
trinken, bis ſie ihn getötet hätten; 
und ſind jetzt bereit und warten auf 
deine Zuſage. 

22. Da lleß der Oberhauptmann den 
Jüngling von ſich und e ihm, 
niemand zu ſagen, daß er ihm ſolches 
eröffnet hätte. 

Paulus wird nach Cäſarea gebracht 

23. Und der Oberhauptmann rief N 
ſich zwei Hauptleute und ſprach: Rü⸗ 
tet a Kriegsknechte, daß 
ie nach Cäſarea ziehen, und ſiebzig 

eiter und zweihundert Schützen auf 


8 die dritte Stunde der Nacht 


mn 


Paulus draufſetzen und bringen i 


n 


24. und haltet Tiere bereit, daß Im 
wohlbewahrt zu Felix, dem Land- 


pfleger. 
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25. Und ſchrieb einen Brief, der 
lautete ſo: 

26. Klaudius Lyſias dem edlen Land⸗ 
pfleger Felix, Gruß zuvor! 

27. Dieſen Mann hatten die Juden 
gegriffen und wollten ihn töten. Da 
»kam ich mit dem Kriegsvolk dazu 
und riß ihn von ihnen, als ich +er- 
fuhr, daß det ein römiſcher Bürger iſt. 

„K. 21, 88. +8. 22, 25 

28. Da ich aber erkunden wollte die 
Urſache, um deretwillen ſie ihn be⸗ 
ſchuldigten, führte ich ihn hinunter 
vor ihren Hohen Rat. K. 22, 30 

29. Da fand ich, daß er beſchuldigt 
ward wegen Fragen ihres Geſetzes, 
aber keine Anklage gegen ſich hatte, 
des Todes oder des Gefängniſſes 
wert. K. 18, 14. 15 

30. Und da vor mich kam, daß et⸗ 
liche auf ihn lauerten, ſandte ich ihn 
alsbald zu dir und wies auch die 
0 an, daß ſie vor dir ſagten, 
was ſie wider ihn hätten. „K. 24,8 
31. Die Kriegsknechte, wie ihnen be- 
10 len war, nahmen Paulus und 
ührten ihn bei der Nacht nach Anti⸗ 
patris. 

32. Des andern Tages aber ließen 
ſie die Reiter mit ihm ziehen und 
kehrten wieder in die Burg zurück. 
33. Als aber jene nach Cäſarea ka⸗ 
men, übergaben ſie den Brief dem 
Landpfleger und überantworteten 
ihm auch Paulus. 

34. Da der Landpfleger den Brief 
las, fragte er, aus welchem Lande 
er wäre. Und da er erfuhr, daß er 
aus »Gilicien 7 71 ſprach er: 


. 22, 8 
35. Ich will dich verhören, wenn dei⸗ 
ne Verkläger auch da ſind. Und hieß 
on en in dem Palaſt des He⸗ 
rodes. 


Das 24. Kapitel 
Vor dem Landpfleger Felix 

1. Nach fünf Tagen zog hinab der 
Hoheprieſter Ananias mit einigen 
Alteſten und mit dem Anwalt Tertul⸗ 
lus; die erſchienen vor dem Land⸗ 
pfleger wider Paulus. 

2. Als der aber herbeigerufen ward, 
fing Tertullus an, ihn zu verklagen 
und ſprach: f 

3. Daß wir in großem Frieden leben 
unter dir und viel Wohltaten dieſem 
Volk widerfahren durch deine Für⸗ 
ſorge, edelſter Felix, das erkennen 
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wir an allewege und allenthalben 
mit Due Dankbarkeit. g 5 

4. Auf daß ich aber dich nicht zu 
lange aufhalte, bitte ich dich du wol⸗ 
leſt uns in Kürze hören nach deiner 
Geneigtheit. 

5. Wir haben dieſen Mann erfunden 
als eine Peſt und als einen, der⸗Auf⸗ 
ruhr erregt unter allen Juden auf 
dem ganzen Erdboden, und als einen 
Anführer der Seite der Nazarener. 

K. 17, 


6. Er hat auch verſucht, den Tempel 
zu entweihen. Ihn haben wir gegrif- 
fen, Lund wir wollten ihn richten 
nach unſerem Geſetz, K. 21, 28. 20 

7. aber Lyſias, der Oberhauptmann, 
kam dazu und führte ihn mit großer 
Gewalt aus unſeren Händen 

8. und hieß feine Ankläger zu dir 
kommen). Wenn du ihn verhörſt, 
kannſt du ſelbſt das alles von ihm er⸗ 
kunden, weswegen wir ihn verklagen. 

3 


K. 23, 30 
9. Die Juden aber redeten auch dazu 
und ſprachen, es verhielte ſich fo. 
10. Paulus aber, als ihm der Land⸗ 


pfleger winkte zu reden, antwortete: 


Weil ich weiß, daß du in dieſem 
Volk nun viele Jahre Richter biſt, 
will ich unerſchrocken mich verant⸗ 
worten. 

11. Du kannſt erfahren, daß es nicht 
mehr als zwölf Tage find, »daß ich 
bin hinauf nach Jeruſalem gekom⸗ 
men, anzubeten. K. 21, 17 
12. Und ſie haben mich weder im 
Tempel noch in den Synagogen noch 
in der Stadt gefunden mit jemand 
ſtreiten oder einen Aufruhr machen 
im Volk. 

13. Sie können dir auch nicht be⸗ 
weiſen, deſſen ſie mich verklagen. 

14. Das bekenne ich dir aber, daß ich 
nach der Lehre, die ſie eine Sekte 
heißen, dem Gott meiner Väter fo 
diene, daß ich glaube allem, was ge⸗ 
ſchrieben ſteht im Geſetz und in den 
Propheten, 

15. und habe die e zu Gott, 
auf welche auch ſie ſelbſt warten, 
nämlich daß es geben wird eine Auf⸗ 
erſtehung »der Gerechten und Unge⸗ 
rechten. „Dan. 12, 2; Joh. 5, 28. 20 

16. Dabei übe ich mich, zu haben 
ein unverletzt Gewiſſen allenthal⸗ 
ben, gegen Gott und die Men⸗ 


chen. : K. 28,1 
17. Nach mehreren Jahren aber bin 
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ich gekommen, um ⸗Almoſen für mein 
Volk zu bringen und zu opfern. 
Röm. 15, 25. 26 3, Gal. 2, 10. J 

18. Dabei 117 mich, wie ich mich 
gereinigt hatte im Tempel ohne allen 
Lärm und Getümmel, K. 21,27 

19. etliche Juden aus der Land⸗ 
ſchaft Aſien gefunden, welche ſollten 
hier ſein vor dir und mich verklagen, 
wenn ſie etwas wider mich hätten. 
20. Oder laß dieſe hier ſelbſt ſagen, 
was für ein Unrecht ſie gefunden 
Hege als ich ſtand vor dem Ho⸗ 

en Rat; 

21. es wäre denn dies eine Wort, 
da ich unter ihnen ſtand und rief: 
Um der Auferſtehung der Toten wil⸗ 
len werde ich von euch heute ange⸗ 
klagt. K. 28,6 

Die Verſchleppung des Prozeſſes 

22. Felix aber zog ſie ben denn er 
wußte gar wohl um dieſe Lehre und 
prach: Wenn »Lyſias, der Ober⸗ 

auptmann, herabkommt, ſo will ich 
eure Sache entſcheiden. K. 23, 28 

23. Er befahl aber dem Hauptmann, 
Paulus gefangen zu behalten, doch in 
leichtem Gewahrſam, und daß er nie⸗ 
mand von den Seinen wehrte, ihm zu 
dienen. K. 27,3 
24. Nach etlichen Tagen aber kam 
Felix mit Druſilla, ſeiner Frau, die 
eine Jüdin war, und ließ Paulus 
kommen und hörte ihn über den 
Glauben an Paus Chriſtus. 

25. Da aber Paulus redete von Ge⸗ 
rechtigkeit und Enthaltſamkeit und 
von dem zukünftigen Gericht, erſchrak 
Felix und antwortete: Gehe hin für 
diesmal; wenn ich gelegene Zeit 
1 will ich dich wieder rufen laſſen. 


.Er hoffte aber daneben, daß ihm 


von Paulus 1 Geld gegeben wer⸗ 


den; darum ließ er 1 auch oft kom⸗ 
men und beſprach ſich mit ihm. 


27. Als aber zwei Jahre um waren, 
kam Poreius Feſtus an des Felix 
Statt. Felix aber wollte den Juden 
eine Gunſt 1 und ließ Paulus 
gefangen zurück. 


Das 25. Kapitel 


. 
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Juden wider Paulus und drangen 
in ihn 7 K. 24,1 
3. und baten um die Gunſt wider 
ihn, daß er ihn kommen ließe nach 
Jeruſalem, und wollten ihm einen 
Hinterhalt legen, auf daß ſie ihn 
unterwegs umbrächten. K. 28, 15 

4. Da antwortete Feſtus, Paulus 
bleibe in Gewahrſam zu Cäſarea; er 
1 aber würde in kurzem wieder 

ahin ziehen. 

5. Welche nun unter euch, ſprach er, 
Macht haben, die laſſet mit hinab⸗ 
ziehen und den Mann verklagen, 
wenn etwas Unrechtes an ihm iſt. 

6. Nachdem aber Feſtus bei ihnen 
nicht mehr als acht oder zehn Tage 
geweſen war, zog er hinab nach Cäſa⸗ 
Lea; und des andern Tages ſetzte er 
ſich auf den Richterſtuhl und hieß 
Paulus holen. 

7. Als der aber vor ihn kam, traten 
um ihn her die Juden, die von Jeru⸗ 
ſalem herabgekommen waren, und 
brachten viele und ſchwere Klagen 
vor, welche ſie nicht konnten beweiſen, 

8. da Paulus ſich verantwortete 
und ſagte: Ich habe weder an der 
Juden Geſetz noch an dem Tempel 
noch am Kaiſer mich verſündigt. 


Des Paulus Berufung auf den Kaiſer 


9. Feſtus aber wollte den Juden 
eine Gunſt erzeigen und antwortete 
Paulus und ſprach: Willſt du hinauf 


nach Sa und daſelbſt über 
dieſe Sachen dich vor mir richten 
laſſen? 


10. Paulus aber ſprach: Ich ſtehe 
vor des Kaiſers Gericht, da muß 
ich gerichtet werden! Den Juden habe 
ich kein Unrecht getan, wie auch du 
aufs beſte weißt. 

11. Habe ich aber Unrecht getan und 
des Todes wert gehandelt, ſo weigere 
ich mich nicht zu ſterben; iſt aber 
nichts an dem, deſſen ſie mich verkla⸗ 
gen, ſo darf mich auch niemand ihnen 
preisgeben. Ich 
el beſprach fi $ 15 3 fut f. 19 

12. Da beſpra eſtus mit ſei⸗ 
nen Ratgebern und antwortete: Auf 
den er ol haſt du dich berufen, zum 
Kaiſer ſollſt du ziehen. 

i König Agrippa 
13. Aber nach etlichen Tagen kamen 
der König Agrippa und Bernice nach 
Cäſarea, Feſtus zu begrüßen. 
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14. Und als ſie etliche Tage daſelbſt 
geweſen waren, legte Feſtus dem 
König die Sache des Paulus vor und 
ſprach: Es iſt ein Mann von Felix 
zurückgelaſſen 62 Gefangener, 

* K. 24, 27 


15. um welches willen die Hohen⸗ 
prieſter und Alteſten der Juden vor 
mir erſchienen, als ich fle eruſalem 
war, und baten, ich ſollte ihn richten 
laſſen. 

16. Denen antwortete ich: Es iſt der 
Römer Weiſe nicht, daß ein Menſch 
preisgegeben werde, ehe denn der 
Verklagte ſeinen Klägern 7 nar 
tand und Gelegenheit hatte, ſich auf 

ie Anklage zu verantworten. K. 22,25 

17. Als ſie aber hier zuſammen⸗ 
kamen, machte ich keinen Aufſchub 
und dieß des andern Tages Gericht 
und hieß den Mann vorführen. 

18. Und als ſeine Verkläger auf⸗ 
traten, brachten ſie der ſchlimmen 
Klagen keine vor, die ich erwartete. 

19. Sie hatten aber etliche Streit⸗ 
fragen wider ihn von ihrem Glauben 
und von einem verſtorbenen Jeſus, 
von welchem Paulus ſagte, er lebe. 

18, 15 


20. Da ich aber mich auf die Frage 
nicht verſtand, ſprach ich, ob er wollte 
nach Jeruſalem reiſen und daſelbſt 
ſich darüber laſſen richten. 

21. Da aber Paulus ſich darauf be⸗ 
rief, daß er für des Kaiſers Ent⸗ 
ſcheidung im Gewahrſam behalten 
werde, hieß ich ihn behalten, bis daß 
ich ihn zum Kaiſer ſende. 

22. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: 
Ich möchte den Menſchen auch gerne 
hören. Er aber ſprach: Morgen ſollſt 
du ihn hören. Luk. 23,8 

23. Und am andern Tage kamen 
Agrippa und Bernice mit großem 
Gepränge und gingen in das Richt⸗ 
haus mit den Hauptleuten und vor⸗ 
nehmſten Männern der Stadt, und 
da es Feſtus befahl, ward Paulus 


erufe mich auf den gebrach 


ebracht. 

24. Und Feſtus ſprach: König Agrip⸗ 
pa und alle ihr Männer, die ihr mit 
uns hier ſeid, da ſehet ihr den, um 
welchen mich die ganze Menge der 


Juden angegangen hat zu Jeruſa⸗ 


lem und auch hier und ſchrieen, er 
dürfe nicht länger leben. K. 22,29 
25. Ich aber, da ich erkannte, daß 
er nichts getan hatte, was des Todes 
wert ſei, und er auch ſelber ſich auf 
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den Kaiſer berief, habe ich beſchloſ⸗ 
ſen, ihn dorthin zu fenden. E 
26. Etwas Gewiſſes aber habe ich 
über ihn nicht, das ich meinem Herrn 
ſchreibe. Darum habe ich ihn laſſen 
herbringen vor euch, allermeiſt aber 
vor dich, König Agrippa, auf daß ich 
nach geſchehenem Verhör etwas habe, 
was ich ſchreiben kann. Ä 
27. Denn es erſcheint mir unfinnig, 
einen Gefangenen zu ſchicken und 
keine Beſchuldigung wider ihn anzu⸗ 


zeigen. 
Das 26. Kapitel 
Paulus verantwortet ſich vor Feſtus und Agrippa 

1. Agrippa aber ſprach zu Paulus: 
Es iſt dir erlaubt, für dich zu reden. 
Da reckte Paulus die Hand aus und 
verantwortete ſich: ! 

2. Es iſt ach hen lieb, König Agrippa, 
daß ich mich heute vor dir verantwor⸗ 
ten ſoll über alles, deſſen ich von den 
Juden beſchuldigt werde, 

3. allermeiſt weil du kundig biſt aller 
Sitten und Fragen der Juden. Dar⸗ 
um bitte ich, du wolleſt mich gedul⸗ 
dig hören. 

4. Zwar mein Leben von Jugend 
auf, wie ich es von Anfang an unter 
meinem Volk und in Jeruſalem zu⸗ 
gebracht habe, iſt allen Juden be⸗ 
kannt, 

5. die mich von früher kennen, wenn 
ſie es wollten bezeugen. Denn nach 
der allerſtrengſten Sekte unſres Glau⸗ 
bens habe ich gelebt als Phariſäer. 

K. 28, 6; Phil. 3,5 

6. Und nun ſtehe ich und werde an⸗ 

eklagt wegen der Hoffnung auf die 

erheißung, die gegeben iſt von Gott 
unſern Vätern K. 28, 20 

7. und zu welcher hoffen zu kom⸗ 
men die zwölf Stämme der Unſern 
mit unabläſſigem Gottesdienſt Tag 
und Nacht. Dieſer Hoffnung halben 
werde ich, o König, von den Juden 
beſchuldigt. K. 24, 15 

8. Warum wird das für unglaublich 
bei euch geachtet, daß Gott Tote auf⸗ 
erweckt? K. 23,8 

(V. 9— 20: K. 9, 1— 29; 22, 3— 21) 

9. Zwar meinte auch ich bei mir 
elbſt, ich müßte viel zuwider tun dem 

amen ein von Nazareth, 

10. wie ich denn auch zu Jeruſalem 

etan habe, wo ich viele Heilige ins 
Gefängnis brachte, wozu ich Voll⸗ 
* V. 14: d. h. ausſchlagen. 
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macht von den Hohenprieſtern emp⸗ 
fangen hatte, und wenn ſie getötet 
wurden, half ich das Urteil ſprechen. 
11. Und in allen Synagogen peinigte 
ich ſie oft und zwang ſie zu läſtern; 
und war überaus bie auf ſie, 
ga fie auch bis in die fremden 
e. g 


m 


Städt 


Paulus ſchildert feine Bekehrung 


12. Und als ich nach Damaskus 
reiſte mit Vollmacht und Befehl von 
den Hohenprieſtern, 

13. ſah ich mitten am Tage, o König, 
auf dem Wege ein Licht vom Him⸗ 
mel, heller als der Sonne Glanz, das 
mich und die mit mir reiſten, um⸗ 
leuchtete. 

14. Als wir aber alle zur Erde nie⸗ 
derfielen, hörte ich eine Stimme reden 
zu mir, die ſprach auf hebräiſch: Saul, 
Saul, was verfolgſt du mich? Es 
wird dir ſchwer ſein, wider den Sta⸗ 
chel zu löcken“. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer biſt 
du? Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus, 
den du deln e aber ſtehe auf und 
tritt auf deine Füße. 

16. Denn dazu bin ich dir erſchienen, 
daß ich dich verordne zum Diener 
und Zeugen deſſen, was du von mir 
geſehen haſt und was ich dir noch 
will erſcheinen laſſen. 

17. Und ich will dich erretten von 
dem Volk und von den Heiden, unter 
welche ich dich ſende, 

18. aufzutun ihre Augen, daß ſie ſich 
bekehren von der Finſternis zu dem 
Licht und von der Gewalt des Sa⸗ 
tans zu Gott, um zu empfangen 
Vergebung der Sünden und das 
Erbteil ſamt denen, die geheiligt ſind 
durch den Glauben an mich. „K. 15 

19. Daher, König Agrippa, war i 
der himmliſchen Erſcheinung nicht 
ungehorſam, Gal. 1,16 

20. ſondern verkündigte zuerſt denen 
zu Damaskus und su Jeruia em und 
im ganzen jüdiſchen Land und auch 
den Heiden, daß ſie Buße täten und 
sh bekehrten zu Gott und täten recht⸗ 

chaffene Werke der Buße. 

21. Um deswillen haben mich die Ju⸗ 
den im Tempel gegriffen und verſuch⸗ 
ten, mich zu töten. 

22. Aber mit Gottes 


* 
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ſage nichts, als was die Propheten 
und Moſe geſagt haben, daß es ge⸗ 
ſchehen ſollte: „Luk. 24, 4447 
23. daß der Chriſtus ſollte leiden 
und »der erſte ſein aus der Aufer⸗ 
ſtehung von den Toten und verkün⸗ 
digen das Licht dem Volk und den 
Heiden. 1. Kor. 15,20 
24. Da er aber ſolches zur Verant⸗ 
wortung vorbrachte, ſprach Feſtus 
mit lauter Stimme: Paulus, du ra⸗ 
ſeſt! Das große Wiſſen macht dich 
raſend. 

25. Paulus aber ſprach: Edler Fe⸗ 
ſtus, ich raſe nicht, ſondern ich rede 
wahre und vernünftige Worte. 

26. Denn der König weiß ine 
wohl, zu welchem ich freimütig rede. 
Denn ich achte, ihm ſei der keines 
verborgen; denn »ſolches iſt nicht 
im Winkel geſchehen. Joh. 18, 20 
27. Glaubſt du, König Agrippa, den 
Propheten? Ich weiß, daß du glaubſt. 
28. Agrippa aber ſprach zu Paulus: 
Es fehlt nicht viel, du wirſt mich 
noch bereden und mich zum Chriſten 


machen. 

29. Paulus aber 55 Ich wünſchte 
vor Gott, es fehle nun viel oder we⸗ 
nig, daß nicht allein du, ſondern alle, 
die mich heute hören, ſolche würden, 
wie ich bin, ausgenommen dieſe 
Feſſeln. i 
30. Da ſtand der König auf und 
der Landpfleger und Bernice und 
die mit ihnen ſaßen 
31. und gingen beiſeite, redeten mit⸗ 
einander und ſprachen: Dieſer Menſch 
hat nichts getan, was des Todes oder 
der Feſſeln wert ſei. 

32. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: 
Dieſer Menſch hätte können losge⸗ 
1 werden, wenn er ſich nicht auf 

en Kaiſer berufen hätte. „K. 25,11 


Das 27. Kapitel 
Paulus auf der Fahrt nach Rom 

1. Da es aber beſchloſſen war, daß 
wir nach Italien fahren ſollten, 
übergaben ſie Paulus und etliche an⸗ 
dre Gefangene einem Hauptmann 
mit Namen Julius von der kaiſer⸗ 
lichen Schar. K. 25, 12 
2. Wir beſtiegen aber ein adramyt⸗ 
tiſches Schiff, das die Küſtenſtädte 
der Landſchaft Aſien anlaufen ſollte, 
und fuhren ab vom Lande; und mit 
uns war „Ariſtarchus, ein Mazedo⸗ 
nier von Theſſalonich. „K. 20, 4 
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3. Und des andern Tages kamen wir 
an zu Sidon; und Julius hielt ſich 
freundlich gegen Paulus und er⸗ 
laubte ihm, zu ſeinen Freunden zu 
gehen und ich pilegen zu laſſen. 

. 24, 28; 28, 16 

4. Und von da ſtießen wir ab und 
fuhren im Schutz von Eypern hin, 
darum daß uns die Winde entgegen 
waren, 

5. und fuhren durch das offene Meer 
bei Cilieien und Pamphylien und 
kamen nach Myra in Lycien. 

6. Und daſelbſt fand der Haupt⸗ 
mann ein Schiff von Alexandrien, 
das nach Italien ging, und ließ uns 
darauf überſteigen. 

7. Da wir aber in vielen Tagen 
langſam fuhren und nur mit Mühe 
bis Knidus kamen, denn der Wind 
wehrte uns, ſegelten wir im Schutz 
von Kreta hin bei Salmone 

8. und kamen kaum daran vorüber 
und gelangten an eine Stätte, die 
heißt Gutfurt; dabei war nahe die 
Stadt Laſäa. 

9. Da nun viel Zeit vergangen war 
und nunmehr die Schiffahrt + gefähr- 
lich war, darum daß auch die Hafens 

eit ſchon vorüber war, vermahnte fie 
Paulus 2. Kor. 11, 25. 26. +3. Moſe 16, 29 

10. und g ſche zu ihnen: Liebe 
Männer, ich ſehe, daß die Fahrt nur 
mit Leid und großem Schaden vor 
ſich gehen wird, nicht allein für die 
Ladung und das Schiff, ſondern auch 
für unſer Leben. 

11. Aber der Hauptmann glaubte 
dem Steuermann und dem Schiffs⸗ 
1000 mehr als dem, was Paulus 

agte. 

12. Und da der Hafen ungelegen 
war zum Überwintern, beſtanden 
die meiſten von ihnen auf dem Plan, 
weiterzufahren, ob fie 7 Überwin⸗ 
tern bis nach Phönix kommen könn⸗ 
ten, welches iſt ein Hafen auf Kreta, 
offen gegen Südweſt und Nordweſt. 

Seeſturm und Schiffbruch 

13. Da aber der Südwind wehte, 
meinten fie, ſie könnten nun ihr Vor⸗ 
haben ausführen, und lichteten die 
Anker und fuhren ganz nahe an 


Kreta hin. 
14. 0 lange aber danach erhob 
ſich von der Inſel her eine Winds⸗ 


braut, die man nennt Nordoſt. 
15. Und da das Schiff ergriffen 
ward und konnte ſich nicht wider den 
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Wind halten, gaben wir nach und 
trieben dahin. 

16. Wir fuhren aber hin unter dem 
Schutz einer kleinen Inſel, die heißt 
Klauda; da konnten wir kaum das 
Beiboot in unſre Gewalt bekommen. 

17. Sie zogen es herauf und um⸗ 
ſpannten zum Schutz das Schiff mit 
Seilen. Da ſie aber fürchteten, es 
möchte in die Syrte geraten, ließen 
ſie die Treibanker herunter und trie⸗ 
ben ſo dahin. 

18. Und da wir großes a 
erlitten, warfen fie des nächſten Ta⸗ 
ges Ladung ins Meer. 

19. Und am dritten Tage warfen 
ſie mit eigenen Händen das Schiffs⸗ 
gerät hinaus. 

20. Da aber in vielen Tagen weder 
Sonne noch Sterne erſchienen und 
ein gewaltiges Ungewitter uns be⸗ 
drängte, war alle Hoffnung auf Ret⸗ 
tung dahin. 

21. Und da man lange nicht gegeſſen 
hatte, trat Paulus mitten unter ſie 
und ſprach: Liebe Männer, man 
ſollte mir gehorcht haben und nicht 
von Kreta aufgebrochen ſein und uns 
dieſes Leides und Schadens über⸗ 
hoben haben. 5 

22. Doch nun ermahne ich euch, daß 
ihr unverzagt ſeid; denn keiner von 
euch wird umkommen, nur das Schiff. 

23. Denn dieſe Nacht iſt bei mir ge⸗ 
ſtanden der Engel Gottes, des ich bin 
und dem ich diene, 

24. und ſprach: „Fürchte dich nicht, 
ſteut e du mußt vor den Kaiſer ge⸗ 
tellt werden; und 18175 Gott hat dir 
geſchenkt alle, ‚Die mit dir fahren. 

25. Darum, liebe Männer, ſeid un- 
verzagt; denn ich glaube Gott, es wird 
alſo i wie mir geſagt iſt. 

26. Wir müſſen aber anfahren an 
eine Inſel. K. 28,1 

27. Als aber die e Nacht 
kam, ſeit wir im Adria⸗Meer fuhren, 
wähnten die Schiffsleute um die Mit⸗ 
ternacht, ſie kämen an ein Land. 

28. Und ſie warfen das Senkblei 
aus und fanden zwanzig Klafter tief; 
und ein wenig davon fetten ſie aber⸗ 
mals und fanden fünfzehn Klafter. 

29. Da fürchteten ſie, wir würden an 
Klippen ſtoßen, und warfen hinten 
vom Schiffe vier Anker und wünſch⸗ 
ten, daß es Tag würde. 

30. Da aber die Schiffsleute zu flie⸗ 
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a 101 aus dem Schiffe und das 
eiboot niederließen in das Meer 
und vorgaben, ſie wollten die Anker 
vorn aus dem Schiffe laſſen, 

31. ſprach Paulus zu dem Haupt⸗ 
mann und zu den Kriegsknechten: 
Wenn dieſe nicht im Schiffe bleiben, 
ſo könnt ihr nicht gerettet werden. 

32. Da hieben die Kriegsknechte die 
Stricke ab von dem Boot und ließen 
es fallen. 

33. Und da es anfing hell zu wer⸗ 
den, ermahnte ſie Paulus alle, daß ſie 
Speiſe nähmen, und ſprach: Es iſt 
heute der vierzehnte Tag, daß ihr 
wartet und ohne Speiſe geblieben 
ſeid und habt nichts zu euch ge⸗ 
nommen. 0 
34. Darum ermahne ich euch, Speiſe 
u nehmen, denn das dient zu eurer 
Rettung; es wird euer keinem »ein 
Haar vom Haupt fallen. Matth. 10, 30 

35. Und da er das G20 nahm er 
ein Brot, dankte Gott vor ihnen 
allen und brach's und fing an zu 
eſſen. Joh. 6,11 
36. Da wurden ſie alle guten Mutes 
und nahmen auch Speiſe. 

37. Unſer waren aber alle zuſammen 
im SM zweihundertſechsundſieb⸗ 
zig Seelen. 

38. Und nachdem ſie ſatt geworden, 
erleichterten ſie das Schiff und war⸗ 
fen das Getreide in das Meer. 


1 


Apoſtelgeſchichte 27. 28 


44. die andern aber etliche auf Bret⸗ 
tern, etliche auf den Trümmern des 
Schiffes. Und ſo geſchah es, daß ſie 
valle gerettet ans and kamen. 


Das 28. Kapitel 
Auf der Inſel Malta 


1. Und als wir gerettet waren, er⸗ 
fuhren wir, daß die Inſel Malta hieß. 
2. Die Leute aber erzeigten uns 
nicht geringe Freundſchaft, zündeten 
ein Feuer an und nahmen uns alle 
auf um des Regens, der über uns 
gekommen war, und um der Kälte 
willen. 2. Kor. 11,27 
3. Als aber Paulus einen Haufen 
Reiſer zuſammenraffte und legte ſie 
aufs Feuer, kam eine Otter von der 
Hitze hervor und fuhr Paulus an 
ſeine Hand. 
4. Da aber die Leute ſahen das Tier 
an ſeiner Hand hangen, ſprachen ſie 
untereinander: Dieſer Menſch muß 
ein Mörder ſein, welchen die Rache 
nicht leben läßt, ob er gleich dem 

Meer entgangen iſt. 

5. Er aber ſchlenkerte das Tier ins 
Bu und ihm widerfuhr nichts 
Übles. Mark. 10, 18 

6. Sie aber warteten, daß er an⸗ 
ſchwellen würde oder plötzlich tot nie⸗ 
derfallen. Da ſie aber lange warteten 
und ſahen, daß ihm nichts Schlim⸗ 
mes E wurden ſie andren 

Sinnes und ſprachen, »er wäre ein 

Gott. „K. 14,11 

7. In dieſer Gegend aber hatte 

der Oberfte der Sujel, mit Namen 

Publius, ein Landgut; der nahm uns 
auf und beherbergte uns drei Tage 
freundlich. 

8. Es geſchah aber, daß der Vater 
des Publius am Fieber und an der 
Ruhr lag. Zu dem ging Paulus hin⸗ 
ein und betete und legte die Hände 
auf ihn und machte ihn geſund. 

9. Da das geſchah, kamen auch 
die andern ir der Inſel herzu, die 
Krankheiten hatten, und ließen ſich 
geſund machen. 

10. Und ſie taten uns große Ehre; 
und als wir abreiſten, luden ſie auf, 
was uns not war. 


Von Malta nach Rom 


11. Nach drei Monaten aber fuh⸗ 


ren wir ab in einem Schiffe von 
Alexandrien, welches bei der Inſel 


2 . 
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überwintert hatte und das Zeichen 
der Zwillinge führte. 

12. Und als wir Be Syrakus ka⸗ 
men, blieben wir drei Tage da. 

13. Von da fuhren wir herum und 
kamen nach Regium; und da am 
nächſten Tag der Südwind ſich erhob, 
kamen wir in zwei Tagen nach Puteoli. 

14. Da fanden wir Brüder und wur⸗ 
den von ihnen gebeten, daß wir ſie⸗ 
ben Tage dablieben. Und ſo kamen 
wir nach Rom. 

15. Und von dort, da die Brüder von 
uns hörten, gingen ſie uns entgegen 
bis nach Forum Appii und Tres 
Tabernä. Da Paulus ſie ſah, dankte 
er Gott und gewann Zuverſicht. 

16. Als wir aber nach Rom ka⸗ 
men, <überantwortete der Unter⸗ 
enden die Gefangenen dem ober⸗ 
ten Hauptmann. Aber es) ward Pau⸗ 
lus erlaubt zu wohnen, wo er wollte, 
mit einem Kriegsknechte, der ihn be⸗ 
wachte. K. 27,8 

Paulus in Rom 

17. Es geſchah aber nach drei Ta⸗ 

en, daß Paulus zuſammenrief die 
Vornehmſten der Juden. Da die 
zuſammenkamen, ſprach er zu ihnen: 
Ihr Männer, liebe Brüder, ich 
habe nichts getan wider unſer Volk 
noch wider väterliche Sitten und 
bin doch als Gefangener aus Jeru⸗ 
ſalem übergeben in der Römer Hände, 


„ 28, 1 

18. die mich, nachdem ſie mich ver⸗ 
hört hatten, losgeben wollten, weil 
nichts an mir war, das den Tod ver⸗ 
dient hätte. 

19. Da aber die Juden dawider rede⸗ 
ten, ward ich genötigt, mich auf den 
Kaiſer zu berufen; nicht, als hätte ich 
mein Volk um Aas zu verklagen. 

* 5 


„ 25, 11 

20. Um dieſer Urſache willen habe 
ich euch gebeten, daß ich euch ſehen 
und ſprechen dürfte; denn um »der 
Pe Iſraels willen trage ich 
dieſe Kette. „K. 26, 6. 7 
21. Sie aber ſprachen zu ihm: Wir 
aben weder Briefe empfangen aus 
udäa deinethalben, noch iſt ein Bru⸗ 
der gekommen, der von dir etwas Ar⸗ 
ges berichtet oder geſagt hätte. N 
22. Doch wollen wir von dir hören, 
was du denkſt; denn von dieſer Sekte 
iſt uns kund, daß ihr wird an allen 


Enden 5 widerſprochen. 
„K. 24, 14. f Luk. 2,84 
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23. Und da fie ihm einen Tag be⸗ 
timmt hatten, kamen viele zu ihm 
in die Herberge, welchen er auslegte 
und bezeugte das Reich Gottes, und 
predigte ihnen von Jeſus aus dem 
Geſetz des Moſe und aus den Pro⸗ 
Be von frühmorgens an bis an 

en Abend. 

24. Und etliche fielen dem zu, was er 
ſagte; etliche aber glaubten nicht. 

25. Sie waren aber untereinander 
uneins und gingen weg, als Paulus 
das eine Wort redete: Sehr recht 
hat der heilige Geiſt geſagt durch 
den Propheten Jeſaja zu euren Vã⸗ 


tern 
26. und geſprochen (Jeſ. 6, 9. 10): 
„Gehe hin zu dieſem Bolt und ſprich: 
Mit den Ohren werdet ihr's hören, 
und nicht verſtehen; und mit den Au⸗ 


gen werdet ihr's ſehen, und nicht mit allem 


erkennen. 


Apoſtelgeſchichte 28. Römer 1 


27. Denn das Herz dieſes Volks iſt 
verſtockt, und ſie hören l babe mit 
den Ohren und ihre Augen haben ſie 
verſchloſſen, auf daß ſie nicht etwa 
Ken mit den Augen und hören mit 

en Ohren und verſtändig werden im 
Herzen und ſich bekehren und ich 
ihnen hülfe.“ 

28. So „ ſei es euch kundgetan 
daß den Heiden 9 iſt dies 

eil Gottes; und ſie werdens 

ören. K. 13, 46 

(29. Und da er ſolches redete, gingen 
die Juden hin und hatten viele Fra⸗ 
gen untereinander.) 

30. Paulus aber blieb 17 volle 
Jahre in ſeiner eigenen Wohnung 
und nahm auf alle, die zu ihm kamen, 

31. predigte das Reich Gottes und 
lehrte von dem Herrn Jeſus Chriſtus 

e 


Der Brief des Paulus an die Römer 


Das 1. Kapitel 
Paulus der Apoſtel der Heiden 

1. Paulus, ein Knecht Jeſu Chriſti, 
berufen zum Apoſtel, ausgeſondert, 
zu predigen das Evangelium Gottes, 

Apg. 9,15; 13, 2; Gal. 1,15 

2. welches er zuvor verheißen hat 
durch ſeine Propheten in der heiligen 
Schrift, K. 16, 25. 26; Tit. 1, 2; Luk. 1,70 

3. von feinem Sohn Jeſus Chriſtus, 
unſerm Herrn, der geboren iſt aus 
dem Geſchlecht Davids nach dem 
Fleiſch, 2. Sam. 7, 12; Matth. 22, 42; K. 9,5 
4. und nach dem Geiſt, der da hei⸗ 
ligt, eingeſetzt iſt als Sohn Gottes in 
Kraft durch die Auferſtehung von den 
Toten. Apg. 13,38; Matth. 28, 18 

5. Durch ihn haben wir empfangen 
Gnade und Apoſtelamt, in ſeinem 
Namen den Gehorſam des Glaubens 
aufzurichten unter allen Heiden, 

K. 15, 18; Gal. 2, 7. 9; Apg. 26, 16—18 

6. zu denen auch ihr gehört, berufen 
von N40 Ehriſtus, 
7. allen Geliebten Gottes und beru⸗ 
fenen Heiligen zu Rom: Gnade ſe 
mit euch und Friede von Gott, un⸗ 
ſerm Vater, und dem Herrn Jeſus 

hriſtus! 1 

„1. Kor. 1,2; 2. Kor. 1, 1. 2; Eph. 1,1. 
+4. Moſe 6,24 — 26 


; 15 aber verhindert bisher —, damit 
ſchafft 


Des Apoſtels Verlangen, nach Rom zu kommen 

8. Aufs erſte danke ich meinem Gott 
durch Jeſus Chriſtus euer aller hal⸗ 
ben, daß man von eurem Glauben in 


aller Welt ſpricht. „K. 10, 10 
9. Denn Gott iſt mein Zeuge, wel⸗ 
chem ich diene in meinem Geiſt am 


Evangelium von ſeinem Sohn, daß 
ich ohne Rue euer gedenke 


10. und allezeit in meinem Gebet 
ehe, ob ſich's einmal zutragen wollte 
urch Gottes Willen, daß ich zu euch 
käme. K. 18, 28. 32; Apg. 19, 21 
11. Denn mich verlangt, euch zu 
ſehen, auf daß ich euch mitteile etwas 
von geiſtlicher Habe euch zu ſtärken, 


. 15, 

12. das heißt, daß ich ſamt euch ge⸗ 
tröſtet würde durch Auen und mei⸗ 
nen Glauben, den wir miteinander 
5 Reich 8d & 2. Te 

9 will euch aber nicht verſchwei⸗ 
en, liebe Brüder, daß ich mir oft 
abe vorgeſetzt, zu euch zu kommen — 


7 


ich auch unter euch Frucht 
gleichwie unter andern Heiden. 
8 er Grie 

der W. 


er * 


bin 


Römer 1. 2 


15. darum, ſoviel an mir iſt, bin ich 
wohl willens, auch euch zu Rom das 
Evangelium zu predigen. 


Bekenntnis zum Evangelium 
16. Denn ich «ſchäme mich des 
Evangeliums von Chriſtus nicht; 
denn es iſt eine F Kraft Gottes, die 


17. Denn darin wird offenbart die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt x, 
welche kommt aus Glauben in Glau⸗ 


ben; wie denn geſchrieben ſteht 
(Hab. 2,4): „Der Gerechte wird aus 
Glauben leben.“ K. 3, 21.22; Gal. 3,11 


Die Gottlofigleit der Heiden 
18. Denn Gottes per vom Himmel 
Er offenbart über alles gottlofe 
eſen und Ungerechtigkeit der Men⸗ 
1 die die Wahrheit in Ungerech⸗ 
igkeit gefangen halten. 


19. Denn was man von Gott erken⸗ f 


nen kann, iſt unter ihnen offenbar; 
Gott hat es ihnen offenbart. 
N Apg. 14,15—17; 17, 24—28 
20. Denn Gottes unſichtbares We⸗ 

ſen, das iſt ſeine ewige Kraft und 

Gottheit, wird erſehen ſeit der Schöp⸗ 

fung der Welt und wahrgenommen 

an ſeinen Werken, ſo daß ſie keine Ent⸗ 

ſchuldigung haben. P. 19,2; Hebr. 11,3 

21. Sie wußten, daß ein Gott iſt, 

und haben ihn nicht geprieſen als 

einen Gott 8 gedankt, ſondern 

haben ihre Gedanken dem Nichtigen 
zugewandt, und ihr »unverſtändiges 
Herz iſt verfinſtert. „ph. 4,18 
22. Da ſie ſich für weiſe hielten, ſind 
ſie zu Narren geworden 

Jer. 10, 14; 1. Kor. 1, 20 
23. und haben verwandelt die Herr⸗ 
lichkeit des unvergänglichen Gottes in 
ein Bild gleich dem eines vergänglichen 
Menſchen und der Vögel und der vier⸗ 
füßigen und der kriechenden Tiere. 
5. Moſe 4, 15— 19 

24. Darum hat ſie auch Gott dahin⸗ 
gegeben in ihrer Herzen Gelüſte, in 
Unreinigkeit, zu ſchänden ihre eigenen 
Leiber an ſich ſelbſt, Apg. 14, 16 
25. ſie, die Gottes Wahrheit ver⸗ 
wandelt haben in Lüge und haben 
geehrt und gedient dem Ge 65 f. 
ſtatt dem S . der da gelobt if 
in Ewigkeit. Amen. 
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26. Darum hat ſie Gott auch dahin⸗ 
gegeben in ſchändliche Lüfte; denn ihre 
Weiber haben verwandelt den natür⸗ 
lichen Umgang in den unnatürlichen; 

27. desgleichen auch die Männer 
haben verlaſſen den natürlichen Um⸗ 
gang mit dem Weibe und ſind anein⸗ 
ander entbrannt in ihren Lüſten und 
haben Mann mit Mann Schande ge⸗ 
trieben und den Lohn ihrer Ver⸗ 
irrung, wie es ja ſein mußte, an ſich 
ſelbſt empfangen. 

3. Moſe 18,22; 20,18; 1. Kor. 6,9 5 

28. Und gleichwie ſie es für nichts 
geachtet haben, daß ſie Gott erkann⸗ 
ten, hat ſie auch Gott dahingegeben 
in 11 Sinn, zu tun, was 
nicht taugt, 

29. voll alles Unrechten, Schlech⸗ 
tigkeit, Habſucht, Bosheit, voll Nei⸗ 
des, Mordes, Haders, Liſt, Tücke; 
Ohrenbläſer, 

30. Verleumder, Gottesverächter 
Frevler, hoffärtig, ruhmredig, auf 
Böſes ſinnend, den Eltern ungehor⸗ 


am, 

31. unvernünftig, treulos, lieblos, 
unbarmherzig. 

32. Sie wiſſen, daß, die ſolches tun, 
nach Gottes Recht des Todes wür⸗ 
dig ſind; aber ſie tun es nicht allein, 
ſondern haben auch Gefallen an de⸗ 
nen, die es tun. 


Das 2. Kapitel 
Die Schuld der Juden 
1. Darum, o Menſch, kannſt du dich 
nicht entſchuldigen, wer du auch biſt, 
der da richtet. Denn ⸗worin du den 
andern richteſt, verdammſt du dich 
elbſt, weil du ebendasſelbe tuſt, was 
u richteſt. Matth. 7, 2; Joh. 8, 7; Jak. 4, 12 
2. Wir aber wiſſen, daß Gottes Ur⸗ 
teil iſt recht über die, ſo ſolches tun. 
3. Denkſt du aber, o Menſch, der du 
richteſt die, jo ſolches tun, und tuft 
auch dasſelbe, daß du dem Urteil 
Gottes entrinnen werdeſt? 
4. Oder verachteſt du den Reichtum 
eins Güte, Geduld und Langmütig⸗ 
eit? Weißt du nicht, daß dich Got⸗ 
tes Güte zur Buße leitet? 
2. Petr. 3, 9. 15 


5. Du aber nach deinem verſtockten 
und unbußfertigen Herzen häufeſt dir 
ſelbſt den Fer auf den Tag des 
Zorns und der Offenbarung des ge⸗ 
rechten Gerichtes Gottes, 


* B. 17: Wörtlich: „Gottes Gerechtigkeit“ (vgl. Röm. 3,26). 


= 
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6. welcher geben wird einem jeglichen 
nach ſeinen Werken: 
Matth. 16, 27; 2. Kor. 5, 10 


7. ewiges Leben denen, die in aller 
Geduld mit guten Werken trachten 
nach Preis un Ehre und unvergäng⸗ 
lichem Weſen; 

8. Ungnade und Zorn aber denen, 
die da zänkiſch ſind und der Wahrheit 
nicht gehorchen, gehorchen aber der 
Ungerechtigkeit. 2. Theſſ. 1,8 

9. Trübſal und Angſt über alle See⸗ 
len der Menſchen, die da Böſes tun, 
vornehmlich der Juden und auch der 
Griechen; } 

10. Preis aber und Ehre und Friede 
allen denen, die da Gutes tun, vor⸗ 
nehmlich den Juden und auch den 
11 

11. Denn es iſt „kein Anſehen der 


Perſon vor Gott. 
Apg. 10, 34; 1. Petr. 1,17; Kol. 3, 25 


12. Welche ohne Geſetz geſündigt 
haben, die werden auch 2 85 Geſetz 
verloren gehen; und welche unter 
dem Geſetz geſündigt haben, die wer⸗ 
den durchs Geſetz verurteilt werden. 

13. Denn vor Gott ſind nicht, die das 
Seſez hören, gerecht, ſondern die das 
Geſetz tun, werden 5 ſein. 
Matth. 7, 21; Jak. 1,22 9 

14. Denn wenn die Heiden, die das 
Geſetz nicht haben, doch von Natur tun 
des Geſetzes Werk, ſo ſind ſie, ob⸗ 
wohl ſie das Geſetz nicht haben, ſich 
ſelbſt ein Geſetz; Apg. 10, 35 

15. denn ſie beweiſen, des Geſetzes 
Werk ſei geſchrieben in ihrem Her⸗ 
I da ja ihr Gewiſſen es ihnen 

ezeugt, dazu auch die Gedanken, die 
ſich untereinander verklagen oder auch 
entſchuldigen, K. 1,32 

16. an dem Tag, da Gott das Ver⸗ 
borgene der Menſchen durch Jeſus 
Chriſtus richten wird, wie es mein 
Evangelium bezeugt. Luk. 8,17 


Geſetz und Beſchneidung 
17. Du aber heißeſt ein Jude und 
verläſſeſt dich aufs Geſetz und rühmſt 
dich Gottes 


18. und weißt ſeinen Willen; und weil 
du aus dem Geſetz unterrichtet biſt, 
prüfſt du, was das Beſte zu tun ſei, 

19. und willſt dich vermeſſen ein Lei⸗ 
ter zu ſein der Blinden, ein Licht derer, 
die in Finſternis find, Matth. 15, 14 

20. ein Erzieher der Törichten, ein Leh⸗ 
rer der Einfältigen, haſt im Geſetz vor 
Augen, was zu erkennen und wahr iſt. 


Römer 2. 3 


21. Du lehrſt nun andere, und lehrſt 
5 ſelber nicht? Du predigſt, man 
olle 


nicht ſtehlen, und du ſtiehlſt? 
Pf. 50, 16—21; Matth. 23, 3. 4 
22. Du ſprichſt, man ſolle nicht ehe⸗ 


brechen, und du brichſt die She? Du 


verabſcheuſt die Götzen, und beraubſt 
ihre Tempel? 

23. Du rühmſt dich des Geſetzes, und 
Eee ln durch übertretung des 

eſetzes? 

24. Denn „eurethalben wird Gottes 
Namegeläſtert unter den Heiden“, wie 
geſchrieben ſteht (Jeſ. 52,5). 

25. Die Beſchneidung iſt wohl a 
wenn du das 9 l hältſt; hältſt du 
aber das Geſetz nicht, ſo biſt du aus 
einem Beſchnittenen ſchon ein Unbe⸗ 
ſchnittener geworden. Jer. 4,4 


26. Wenn nun der Unbeſchnittene 
hält, was nach dem Geſetz recht iſt, 


meinſt du nicht, daß dann der Un⸗ 
beſchnittene wird dem Beſchnittenen 
gleichgeachtet? 


Gal. 5,6 


27. Und fo wird, der von Na⸗ 


tur unbeſchnitten iſt und das Geſetz 


vollbringt, dir ein Richter ſein, der 


du unter dem Buchſtaben und der 
Beſchneidung ſtehſt und das Geſetz 
übertrittſt. 

28. Denn nicht das it ein ir der 
Date eie Jude iſt, auch iſt nicht 
das eine Beſchneidung, die auswen⸗ 
dig am Tai geſchieht; 

29. ſon 
inwendig verborgen iſt, und die Be⸗ 

neidung des Herzens iſt eine ⸗Be⸗ 
HE 99 c El 1 90 im 
uchſtaben geſchieht. nes ſolchen 
Lob iſt nicht von Menschen, ſondern 
von Gott. 8. Moſe 80, 6; Phil. 3,3; Kol. 2, 11 


Das 3. Kapitel 
Iſraels Untreue und Gottes Treue 


1. Was haben denn die Juden für 
einen Vorzug oder was nützt die 
Beſchneidung? Er N 
2. Sehr viel und d Weiſe. 
Zum erſten: ihnen iſt anvertraut, 
was Gott geredet hat. f 
K. 9, 4; 5. Moſe 4, 7. 8; . 147, 19. 20 
3. Daß aber etliche nichl treu waren, 
was Si daran? Sollte ihre Untreue 
Gottes Treue aufheben ? h 
K. 9,6; 11, im. 

4. Das ſei fer 58 

mehr ſo: Gott w 
salle Menſchen Lügn 
ben ſteht (Pf. 51,6) 


eht 
ern das iſt ein Jude, der's 


Römer 3, 4 


De erfunden werdeſt in deinen 
Worten und obſiegeſt, wenn man 
mit dir rechtet.“ „Pf. 110,11 

5. Iſt's aber ſo, daß unſre Unge⸗ 
Licht feel Gottes Gerechtigkeit ins 
Licht ſtellt, was wollen wir ſagen? 
Iſt Gott dann nicht ungerecht, wenn 
er über uns zürnt? — Ich rede ſo 
nach Menſchenweiſe. — 

6. Das ſei ferne! Wie könnte ſonſt 
Gott die Welt richten? 

7. Wenn aber die Wahrheit Gottes 
durch meine Lüge herrlicher wird zu 
ſeinem Preis, warum ſollte ich dann 
noch als ein Sünder gerichtet werden? 

8. Sollten wir's dann nicht vielmehr 
ſo halten, wie wir verläſtert werden 
und wie etliche vorgeben, daß wir ſa⸗ 
gen: Laſſet uns übles tun, auf daß 
Gutes daraus komme? Deren Ver⸗ 
dammnis iſt ganz recht. K. 6,1 

Alle Menſchen ſchuldig vor Gott 

9. Was ſagen wir denn nun? Haben 
wir einen Vorzug? Gar keinen. Denn 
wir haben ⸗ſoeben bewieſen, daß bei⸗ 
de, Juden und Griechen, alle unter 
der Sünde ſind, „K. 1, 18—2, 24 
10. wie denn geſchrieben ſteht: „Da 
iſt keiner, der gerecht ſei, auch nicht 
einer. * Pf. 14,13; 53,24 

11, Da iſt keiner, der verſtändig ſei; 
da iſt keiner, der nach Gott frage. 

12. Sie ſind alle abgewichen und alle⸗ 
ſamt untüchtig geworden. Da iſt kei⸗ 
ner, der Gutes tue, auch nicht einer. 

13. »Ihr Schlund iſt ein offenes 
Grab; mit ihren Zungen handeln ſie 
trüglich. + Ofterngift iſt unter ihren 

ippen; * Pf. 5, 10. 4 Pf. 140,4 

14. ihr Mund iſt voll Fluchens und 
Bitterkeit. Pf. 10,7 

15. Ihre Füße ſind eilend, Blut zu 


vergießen; Jeſ. 50, 7. 8 
16. auf ihren Wegen iſt lauter Scha⸗ 
den und Herzeleid, 0 
17. und den ⸗Weg des Friedens wiſ⸗ 
ſen ſie Hg Luk. 1,79 
18. Es ijt »keine Furcht Gottes bei 
ihnen.“ „Pf. 30, 2 
19. Wir wiſſen aber: was das Ge⸗ 
ſetz ſagt, das ſagt es denen, die 
unter dem Geſetz find, auf daß aller 
Mund After t werde und alle Welt 
vor Gott ſchuldig ſei, „K. 2, 12; Gal. 3, 22 
20. weil »kein Fleiſch durch des Ge⸗ 
ſetzes Werke vor ihm gerecht ſein 
kann. Denn 1 durch das Geſetz kommt 
1 der Sünde. 


f. 148, 2; Gal. 2, 16. f K. 7,7 


— 
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Die Rechtfertigung allein durch Glauben 
21. Nun aber iſt ohne Zutun des 
Geſetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, offenbart, bezeugt durch das Ge⸗ 

ſetz und die Propheten. 
K. 1,17; 43 Apg. 10, 43 

22. Ich rede aber von ſolcher Gerech⸗ 
tigkeit vor Gott, die da kommt durch 
den Glauben an Jeſus Chriſtus zu 
allen, die da glauben. Phil. 3,0 

23. Denn es iſt hier kein Unter⸗ 
ſchied: ſie ſind allzumal Sünder und 
mangeln des Ruhmes, den fie bei 
Gott haben ſollten, 

K. 5, 2; Joh. 5, 41; Pf. 84,12 

24. und werden Base Verdienſt ge: 
recht aus feiner Gnade durch die 
Erlöſung, die durch Chriſtus Jeſus 
geſchehen iſt. g. 5, 1; 2. Kor. 5,19; Eph. 2,8 

25. Den hat Gott für den Glauben 
hingeſtellt in ſeinem Blut als Sühn⸗ 
opfer, damit Gott erweiſe ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit. Denn er hat die Sünden 
vergangener Zeiten getragen in gött⸗ 
licher Geduld, 3. Moſe 10,1215; Hebr. 4,16 

26. um nun zu dieſen Zeiten ſeine 
Gerechtigkeit zu erweiſen, auf daß er 
allein gerecht ſei und gerecht mache 
den, der da iſt des Glaubens an Jeſus. 

27. Wo bleibt nun der Ruhm? 
Er iſt ausgeſchloſſen. Durch welches 
Geſetz? Durch der Werke Geſetz? 
Nicht alſo! Sondern durch des Glau⸗ 
bens Geſetz. 1. Kor. 1, 29. 31 

28. So halten wir nun dafür, daß 
der e werde ohne des 


Geſetzes Werke, allein durch den 
Glauben. Gal. 2, 10 
29. Oder iſt Gott allein der Juden 
Gott? Iſt er nicht auch der Heiden 
Gott? Ja freilich, auch der Heiden 
Gott. K. 10, 12 


30. Denn es 11 der eine Gott, der da 
„gerecht macht die Juden aus dem 
Glauben und die Heiden durch den 
Glauben. „K. 4, 11. 12 
31. Wie? Heben wir denn das Geſe 
auf durch den Glauben? Das ſei ferne! 


Sondern wir richten das Geſetz auf. 
Matth. 5, 17 


Das 4. Kapitel 
Abrahams Beiſpiel und Davids Zeugnis 


1. Was ſagen wir denn von Abra⸗ 
ham, unſerm Vater nach dem Fleiſch, 
daß er erlangt habe? 

2. Das tagen wir: Sit DEE 
durch die Werke gerecht, jo 15 er 
wohl Ruhm, aber nicht vor Gott. 
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3. Denn was jagt die Schrift (1. 
Moſe 15,6): „Abraham hat Gott ge⸗ 
glaubt, und das iſt ihm zur Ge⸗ 
rechtigkeit gerechnet”? Gal. 3,6 
4. Dem aber, der mit Werken um⸗ 
geht, wird der Lohn nicht aus Gna⸗ 
de zugerechnet, gondern aus Pflicht. 
Sat, 


5. Dem aber, der nicht mit Werken 
umgeht, glaubt aber an den, der 
die Gottloſen gerecht macht, dem 
wird ſein Glaube gerechnet zur Ge⸗ 
rechtigkeit. K. 3,26 

6. Wie ja auch David ſagt, daß die 
Seligkeit ſei allein des Menſchen, 
welchem Gott zurechnet die Gerech⸗ 
tigkeit ohne Zutun der Werke, wenn 
er ſpricht (Pf. 32, 1. 2): 

7. „Selig ſind die, welchen ihre Un⸗ 
gerechtigkeiten vergeben In und wel⸗ 
chen ihre Sünden bedeckt ſind! 

8. Selig iſt der Mann, welchem der 
Herr die Sünde nicht zurechnet!“ 

9. Dieſe Seligpreiſung nun, gilt ſie 
den Beſchnittenen oder auch den Un⸗ 
beſchnittenen? Wir ſagen doch: „Dem 
Abraham iſt ſein Glaube zur Gerech⸗ 
tigkeit gerechnet.“ 

10. Wie iſt er ihm denn zugerechnet? 
Als er beſchnitten oder als er noch 
unbeſchnitten war? Ohne Zweifel: 
nicht als er beſchnitten, ſondern als er 
unbeſchnitten war. 5 

11. Das Zeichen der Beſchneidung 
aber empfing er zum Siegel der 
Gerechtigkeit des Glaubens, welchen 
er hatte, als er noch nicht beſchnit⸗ 
ten war. So ſollte er ein Vater 
werden aller, die da glauben und 
nicht beſchnitten ſind, damit ihnen 
ihr Glaube gerechnet werde zur Ge⸗ 
rechtigkeit; 1. Moſe 17, 10. 11 

12. und ſollte auch ein Vater werden 
der Beſchnittenen, derer nämlich, die 
nicht allein beſchnitten ſind, ſondern 
auch wandeln in den Fußtapfen des 
Glaubens, welcher war in unſerm 
Vater Abraham, als er noch nicht be⸗ 
ſchnitten war. Matth. 3,9 

13. Denn die 15 daß er 
ſollte der Welt Erbe ſein, iſt Abraham 
oder ſeinen Nachkommen nicht geſche⸗ 

en durchs Geſetz, 12 5 7 durch die 


erechtigkeit des Glaubens. 
1. Moſe 22, 17.18 


14. Denn wenn die vom Geſetz Erben 

ind, ſo iſt der Glaube nichts, und die 
erheißung iſt abgetan. 

15. Denn das Geſet richtet nur Zorn 


Römer 4. 5 


an; wo aber das Geſetz nicht iſt, da 
iſt auch keine übertretung. 
. 8, 20; 5,185 7, 8. 10 7 

16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch den Glauben kommen, auf daß 
ie ſei aus Gnaden und die Verheißung 
eſt bleibe allen Nachkommen, nicht 

enen allein, die unter dem Geſetz 
ſind, ſondern auch denen, die des 
Glaubens Abrahams ſind. Der iſt 
unſer aller Vater 
ee 1900 habe dich dacht Moſe 

n abe dich geſetzt zum 
Vater vieler Völker“ — vor 
dem er geglaubt hat, der da lebendig 
macht die Toten und ruft dem, was 
nicht iſt, daß es ſei. Hebr. 11, 10; 2. Kor. 1,9 

18. Und er hat geglaubt auf Hoff⸗ 
nung, da nichts zu hoffen war, auf 
daß er würde ein Vater vieler Völker, 
wie denn zu ihm geſagt iſt (1. Moſe 
15,5): „So ſoll dein Geſchlecht ſein.“ 

19. Und er ward nicht ſchwach im 
Glauben, ſah auch nicht an ſeinen eige⸗ 
nen Leib, welcher ſchon erſtorben war, 
weil er 915 hundertjährig war, noch 
den erſtorbenen Leib der Sara. 

1. Moſe 17,17 

20. Denn er zweifelte nicht durch 
Unglauben an der Verheißung Got⸗ 
tes, ſondern ward ſtark im Glauben 
und gab Gott die Ehre Hebr. 11,11 

21. und Dune aufs allergewiſſe⸗ 
ſte: was Gott verheißt, das kann 
er auch tun. 

22. Darum „iſt's ihm auch zur Ge⸗ 
780 gerechnet“ (1. Moſe 15,6). 

23. Das iſt aber geihrieben nicht 
allein um ſeinetwillen, daß es ihm zu⸗ 
gerechnet iſt, . 

24. ſondern auch um unſertwillen, 
welchen es ſoll zugerechnet werden, 
wenn wir glauben an den, der unſern 
Herrn Jeſus auferweckt hat von den 


oten, 

25. welcher iſt „ um unſrer Sün⸗ 
den willen dahingegeben und um 
unſrer Rechtfertigung willen auf⸗ 
erweckt. “gef. 58, 4. 5; K. 8, 32. 34 


Gott, 


Das 5. Kapitel 


Friede und Gewißheit des künftigen Heils ö 


Römer 5. 6 


wir ſtehen, und rühmen uns der Hoff⸗ 
nung der zukünftigen Herrlichkeit, die 
Gott geben wird. Joh. 14,6; Eph. 3, 12 
3. Nicht allein aber das, ſondern 
wir rühmen uns auch der Trübſale, 
weil wir wiſſen, daß Trübſal Ge⸗ 
duld bringt; „Jak. 1, 2. 3 
4. Geduld aber bringt Bewäh⸗ 
Hoffu Bewährung aber bringt 
Hoffnung: n Jak. 1,12 
5. * Hoffnung aber läßt nicht zu⸗ 
ſchanden werden, denn die Liebe 
Gottes iſt ausgegoſſen in unſer 
Herz durch den heiligen Geiſt, wel⸗ 


er uns gegeben iſt. 
0 „Pf. 8 zent Hebr. 6, 18. 19 


6. Denn Chriſtus iſt ja zu der Zeit, 
da wir noch ſchwach waren, für uns 
Gottloſe geſtorben. 3 

7. Nun ſtirbt kaum jemand um eines 
Gerechten willen; um des Guten wil⸗ 
len wagte er vielleicht ſein Leben. 

8. Gott aber erweiſt ſeine Liebe ge⸗ 
gen uns darin, daß Chriſtus für uns 
geſtorben iſt, als wir noch Sünder 
waren. Joh. 3, 16; 1. Joh. 4, 10 

9. Um wieviel mehr werden wir durch 
ihn bewahrt werden vor dem ⸗Zorn, 
nachdem wir jetzt durch ſein Blut 
gerecht geworden find! „K. 1, 18; 2,5. 

10. Denn wenn wir mit Gott ver⸗ 
ſöhnt ſind durch den Tod ſeines 
Sohnes, als wir noch Feinde wa⸗ 
ren, um wieviel mehr werden wir 
ſelig werden durch ſein Leben, nach⸗ 
dem wir nun verſöhnt ſind! 

2. Kor. 5, 18. 4 K. 8, 7; Kol. 1,21 

11. Nicht allein aber das, ſondern 
wir rühmen uns auch Gottes durch 
unſern Herrn Jeſus Chriſtus, durch 
welchen wir jetzt die Verſöhnung 
empfangen haben. 

Adam und Chriſtus 

12. Derhalben, wie durch einen Men⸗ 
ſchen die Sünde iſt in die Welt ge⸗ 
kommen und der Tod durch die Sünde, 
ſo iſt der Tod zu allen Menſchen 

durchgedrungen, weil ſie alle geſün⸗ 
digt haben. 1. Moſe 2, 17; 8,19; K. 6, 28 

13. Denn die Sünde war wohl in der 

Welt, ehe das Geſetz kam; aber wo 
kein Geſetz iſt, da wird Sünde nicht 
zugerechnet. „K. 4, 15 
14. Gleichwohl herrſchte der Tod 
von Adam an bis auf Moſe auch 
über die, die nicht geſündigt hat⸗ 
ten mit ee Übertretung wie 
Adam, welcher iſt ein Bild des, der 
kommen ſollte. 
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15, Aber nicht verhält ſich's mit der 
Gabe wie mit der Sünde. Denn wenn 
an eines Sünde viele geſtorben ſind, 
ſo iſt vielmehr Gottes Gnade und 
Gabe vielen überſchwenglich wider⸗ 
fahren durch die Gnade des einen 
Menſchen Jeſus Chriſtus. 

16. Und nicht iſt die Gabe ſo gekom⸗ 
men, wie durch den einen Sünder 
das Verderben. Denn das Urteil hat 
aus des einen Sünde geführt zur 
Verdammnis; die Gnade aber hilft 
aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit. 

17, Denn wenn um des einen Sünde 
willen der Tod geherrſcht hat durch 
den einen, wieviel mehr werden die, 
welche empfangen die Fülle der Gnade 
und der Gabe zur Gerechtigkeit, herr⸗ 
ſchen im Leben durch den einen, Je⸗ 
ſus Chriſtus. 

18. Wie nun durch eines Sünde 
die Verdammnis über alle Men⸗ 
ſchen gekommen iſt, ſo iſt auch durch 
eines Gerechtigkeit die Rechtfer⸗ 
tigung zum Leben für alle Men⸗ 
ſchen gekommen. 1. Kor. 15, 21.22 

19. Denn gleichwie durch eines Men⸗ 
ſchen Ungehorſam viele zu Sündern 
geworden ſind, ſo werden auch durch 
eines Gehorſam viele zu Gerechten. 

* K. 3, 26; Jeſ. 58,11 

20. Das ⸗Geſetz aber iſt nebeneinge⸗ 
kommen, auf daß die Sünde mächtiger 
würde. Wo aber die Sünde mächtig 
geworden iſt, da iſt die Gnade viel 
mächtiger geworden, K. 7,8. 18; Gal. 3,19 

21. auf daß, gleichwie die Sünde 

eherrſcht hat zum Tode, ſo auch 
herrsche die Gnade durch die Gerech⸗ 
tigkeit zum ewigen Leben durch Jeſus 
Christus, unſern Herrn. K. 6, 23 


Das 6. Kapitel 


Das neue Leben 

1. Was wollen wir hierzu ſagen? 
Sollen wir denn in der Sünde be⸗ 
harren, auf daß die Gnade deſto 
mächtiger werde? K. 3,5—8 

2. Das ſei ferne! Wie ſollten wir in 
der Sünde leben wollen, der wir ab⸗ 
geſtorben ſind? 

3. Oder wiſſet ihr nicht, daß alle, 
die wir in Jeſus Chriſtus getauft 
ſind, die ſind im j einen Tod getauft? 

al. 


4. So ſind wir ja mit ihm begraben 
durch die Taufe in den Tod, damit, 
leichwie Chriſtus iſt auferweckt von 


en Toten durch die Herrlichkeit des 
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Vaters, alfo ſollen auch wir in ei- 
nem neuen Leben wandeln. 
Kol. 2, 12; 1. Petr. 3, 21 

5. Denn wenn wir in ihn einge⸗ 
pflanzt ſind zu gleichem Tode ſo wer⸗ 
den wir ihm auch in der Auferſte⸗ 
hung gleich ſein, 

6. weil wir ja wiſſen, daß unſer 
alter Menſch ſamt ihm gekreuzigt 
iſt, damit der Leib der Sünde auf⸗ 
höre, daß wir hinfort der Sünde 
nicht dienen. Gal. 5,24 
7. Denn wer geſtorben iſt, der 
iſt gerechtfertigt und frei von der 
Sünde. 

8. Sind wir aber mit Chxriſtus ge⸗ 
ſtorben, ſo glauben wir, daß wir auch 
mit ihm leben werden, 

9. und wiſſen, daß Chriſtus, von den 
Toten erweckt, hinfort nicht ſtirbt; 
der Tod kann hinfort über ihn nicht 
herrſchen. 

10. Denn was er geſtorben iſt, das 
iſt er der Sünde geſtorben »ein für 
allemal; was er aber lebt, das lebt 
er Gott. „Hebr. 9, 2628 

11. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, 
daß ihr der Sünde geſtorben ſeid und 
lebet Gott in Chriſtus Jeſus. 

2. Kor. 5, 15; 1. Petr. 2, 24 

12. So laſſet nun die Sünde nicht 

lee in eurem ſterblichen Leibe, 
ehorſam zu . Gelüſten. 
1. Moſe 4,7 

13. Auch A nicht der Sünde eure 
Glieder zu Waffen der Ungerechtig⸗ 
keit, ſondern ergebet euch ſelbſt Gott, 
als die da aus den Toten lebendig 
10 und eure Glieder Gott zu Waffen 

er Gerechtigkeit. K. 12,1 

14. Denn die Sünde wird nicht herr⸗ 
ſchen können über euch, die ihr ja 
nicht unter dem Geſetze ſeid, ſondern 
unter der Gnade K. 7, 4-6; 1. Joh. 3,6 

15. Wie nun? Sollen wir fündigen, 
weil wir nicht unter dem Geſetz, 
ondern »unter der Gnade find? Das 
. ierten welchem br euch 

„Wiſſet ihr nicht: welchem ihr eu 
als Knete ergebet zum Gehorſam, 
deſſen Knechte ſeid ihr und müſſet 
ihm gehorſam ſein, es ſei der Sünde 
zum Tode oder dem Gehorſam zur 

Gerechtigkeit? Joh. 8,34 

17. Gott ſei aber gedankt, daß ihr 
Knechte der Sünde geweſen ſeid, aber 
nun rl am geworden von Herzen 
dem Bild der Lehre, welchem ihr er⸗ 
geben ſeid. ’ 


Römer 6. 7 


18. Denn nun ihr frei geworden | eid 
von der Sünde, ſeid ihr Knechte ge⸗ 
worden der Gerechtigkeit. Joh. 8,32 
19. Ich muß menſchlich davon reden 
um der n eit willen eures 
e Gleichwie ihr eure Glieder 
ergeben hattet zum Dienſt der Unrei⸗ 
nigkeit und von einer Ungerechtigkeit 
zu der andern, ſo ergehet auch nun 
eure Glieder zum Dienſt der Gerech⸗ 
tigkeit, daß 15 heilig werden. 

20. Denn als a der Sünde Knechte 
waret, da waret ihr frei von der Ge⸗ 
rechtigkeit. 

21. Was hattet ihr nun damals für 
Frucht? Deren ihr euch jetzt Ban 
denn das Ende Be beißt Tod. 
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22. Nun ihr aber ſeid von der 
Sünde frei und Gottes Knechte ge⸗ 
worden, habt ihr eure Frucht, daß 
ihr heilig werdet, das Ende aber iſt 
ewiges Leben. 

23. Denn der Sünde Sold iſt der 
Tod; Gottes Gabe aber iſt ewiges 
Leben in Chriſtus Jeſus, unſerm 
Herrn. K. 5, 12; Jak. 1,15 


Das 7. Kapitel 
Geltung und Grenze des Geſetzes 

1. Wiſſet ihr nicht, liebe Brüder 
— denn ich rede mit ſolchen, die das 
Geſetz wiſſen —, da 

herrſcht über den 
er lebt? 

2. Denn »eine Frau iſt an ihren 
Mann gebunden durch das Geſetz, ſo⸗ 
lange der Mann lebt; wenn aber der 
Mann ſtirbt, ſo it fe los vom Ger 
ſetz, das fie an ben 
*1. Kor. 


das Geſetz nur 
enſchen, ſolange 


ann bindet. 
r. 7, 89 


3. Wenn ſie nun eines anderen Man⸗ 
nes wird, ſolange ihr Mann lebt, 
wird fie eine Ehebrecherin geheißen; 
wenn aber ihr Mann ſte ni iſt ſie 
frei vom Geſetz, ſo daß ſie nicht eine 
Ehebrecherin iſt, wenn ſie eines an⸗ 
deren Mannes wird. 4 
4. Alſo ſeid auch ihr, meine Brüder, 
getötet dem Geſetz durch den Leib 
Chriſti, damit ihr einem andern ans 
ehöret, nämlich dem, der von den 
oten auferweckt iſt, auf daß wir 
Gott Frucht bringen. { 
5. Denn ſolange wir im Fleiſ 15 
ren, da waren i ü 
welche durchs Geſetz fich er 
in unſern 


tig 5 
Frucht zu bringe 


| 
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6. Nun aber find wir dem +ab- 
geſtorben, das uns gefangen hielt, 
und vom Geſetz los, ſo daß wir 
dienen im neuen Weſen des Geiſtes 
und nicht im alten Weſen des Buch⸗ 
ſtabens. „K. 8, 1. 2. f K. 6, 2. 4 

7. Was wollen wir denn nun ſagen? 

ſt das Geſetz Sünde? Das ſei ferne! 

ber die Sünde erkannte ich nicht au⸗ 
ßer durchs Geſetz. Denn ich wußte 
nichts von der Luſt, hätte das Ge⸗ 
5 nicht gejagt (2. Moſe 20,17): „Laß 
ich nicht gelüſten!“ 

8. Es nahm aber die Sünde Anlaß 
am Gebot und erregte in mir jegliche 
Luſt; denn ohne das Geſetz iſt die 
Sünde tot. K. 5, 18; 1. Kor. 15, 50 

9. Ich aber lebte vormals ohne Ge⸗ 
ſetz; als aber das Gebot kam, ward 
die Sünde Kap. 

10, ich aber +ftarb; und es fand fich, 


daß das Gebot mir zum Tode gereichte, 


das mir doch + zum eben gegeben war. 
»Jak. 1, 15. +3. Moſe 18,5 


11. Denn die Sünde nahm Anlaß 
am Gebot und »betrog mich und tötete 


mich durch dasſelbe Gebot. »Hebr. 3, 13 


12. So iſt alſo das Geſetz heilig, und 
das Gebot iſt heilig, recht und gut. 


1. Tim. 1,8 

13. Iſt denn, was doch gut iſt, mir 
zum Tod geworden? Das Pi ferne! 
Sondern die Sünde, auf daß fie vecht 
als Sünde erſcheine, hat mir durch 
das Gute den Tod gewirkt, damit 
die Sünde überaus ſündig würde 
durchs Gebot. K. 5,20 

14. Denn wir wiſſen, daß das Geſetz 
e iſt; ich aber bin „fleiſchlich, 
unter die Sünde verkauft. Joh. 3,6 

15. Denn ich weiß nicht, was ich tue. 
Denn ich tue Hue was ich will; ſon⸗ 
dern was ich haſſe, das tue ich. 

16. Wenn ich aber das tue, was ich 
nicht will, ſo gebe ich zu, daß das 
Geſetz gut ſei. 

17. So tue nun nicht ich es, ſondern 
die Sünde, die in mir wohnt. 

18. Denn ich weiß, daß in mir, das 
iſt in meinem Fleiſche, wohnt nichts 

utes. Wollen habe ich wohl, aber 
vollbringen das Gute finde ich 
nicht. „1. Moſe 6,55 8,21 

19. Denn das Gute, das ich will, das 
tue ich nicht; 1 70 das Böſe, das 
ich nicht will, das tue ich. 

20. Wenn ich aber tue, was ich ei 


will, fo tue nicht ich re 


Sünde, die in mir wohnt. 
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21. So finde ich nun ein Geſetz, daß 
mir, der ich will das Gute tun, das 
Böſe anhanget. 

22. Denn ich habe Luſt an Gottes Ge⸗ 
ſetz nach dem inwendigen Menſchen; 

23. ich 110 aber ein ander Geſetz in 
meinen Gliedern, das da widerſtreitet 
dem Geſetz in meinem Gemüte und 
nimmt mich gefangen in der Sünde 
Geſetz, welches An meinen Gliedern. 


nn 
24. Ich elender Menſch! Wer wird 
un an von dem Leibe dieſes 
ode 


25. Ich danke Gott durch Jeſus 
Chriſtus, unſern Herrn! „1. Kor. 15,57 
So diene ich nun mit dem Gemüte 
dem Geſetz Gottes, aber mit dem 
Fleiſche dem Geſetz der Sünde. 


Das 8. Kapitel 
Das Leben im Geiſt 
1. So gibt es nun keine Verdamm⸗ 
nis ind die, die in Chriſtus Je⸗ 
ſus ſind. V. 38. 34 
2. Denn das Geſetz des Geiſtes, der 
da lebendig macht in Chriſtus Jeſus, 
hat mich frei gemacht von dem Geſetz 
der Sünde und des Todes. 
3. Denn was dem Geſetz unmöglich 
war, weil es durch das ad ges 
chwächt war, das tat Gott: er 
andte feinen Sohn in der + Geſtalt 
es fündlichen Fleiſches und um 
der Sünde willen und verdammte 
die Sünde im Fleiſch, 
»Apg. 18,88; 15, 10. f Hebr. 2,17 
4. auf daß die Gerechtigkeit, vom Ge⸗ 
18 gefordert, in uns erfüllt würde, 
ie wir nun »nicht nach dem Fleiſche 
wandeln, ſondern nach dem Geiſt. 
„Gal. 5, 16. 25 

5. Denn die da fleiſchlich ſind, die 
ſind fleiſchlich geſinnt; die aber beiſt⸗ 
lich 1 fich gelt fen it N 
6. Aber flei eſinnt ſein iſt der 
Tod, und A geſinnt fein iſt 
Leben und a 30 1 19 Gal. 71 
7. Denn fle geſinnt ſein 

eindſchaft ah Gott, well das 

leiſch dem Geſetz Gottes nicht unter⸗ 
tan iſt; denn es vermag's auch nicht. 


ak. 4,4 

8. Die aber ſteiſchlic ſind, können 
Gott nicht gefallen. 

9. Ihr aber ſeid nicht fleiſchlich, ſon⸗ 
dern geiſtlich, wenn anders Gottes 
Geiſt in euch wohnt. Wer aber Chriſti 
Geiſt nicht hat, der iſt nicht ſein. 
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10. Wenn aber Chriſtus in euch iſt, 
ſo iſt der Leib zwar tot um der 
Sünde willen, der Geiſt aber iſt Le⸗ 
ben um der Gerechtigkeit willen. 


Gal 
11. Wenn nun der Geiſt des, der Je⸗ 
ſus von den Toten auferweckt hat, in 
euch hr ſo wird derſelbe, der 
Jeſus Chriſtus von den Toten auf⸗ 
erweckt hat, auch eure ſterblichen Lei⸗ 
ber lebendig machen durch ſeinen Geiſt, 
der in euch wohnt. 

12. So ſind wir nun, liebe Brüder, 
= uldner nicht dem Fleiſch, daß wir 
dem Fleiſch leben. K. 6, 7. 18 
113. Denn wenn ihr nach dem Fleiſch 
lebet, 10 werdet 1255 ſterben 1 
wenn ihr aber d den Geiſt des 
Fleiſches Geſchäfte 
ihr leben. K. 7,24; Gal. 6,8; Eph. 4,2224 
14. Denn m der 0 Gottes 

1 die ihr ottes Kinder. 
Denn ihr habt nicht einen knech⸗ 
chen Geiſt empfangen, daß ihr euch 
ermals fürchten müßtet; ſondern 
ihr habt einen kindlichen Geiſt emp⸗ 
fangen, durch welchen wir rufen: Ab⸗ 
ba, lieber Vater! 2. Tim. 1, 7; Gal. 4, 5. 6 
16. Der Geiſt ſelbſt gibt Zeu mis 
unſerm Geiſt, daß wir Gottes 
der ſind. 2. Kor. 3 9 
17. Sind wir aber «Rinder, fo find 
wir auch Erben, nämli 
Erben und Miterben Chriſti, wenn 
anders wir mit leiden, auf 127 wir 
auch mit zur Herrlichkeit erhoben 
werden. „Gal. 4, 7. + Offenb. 21,7 


Hoffnung und Gewißheit 

18. Denn ich halte dafür, daß die⸗ 
ſer Zeit Leiden der Herrlichkeit 0 
eden ſei, die an uns ſoll W 
me 17 
19. Dh das paß 999 155 per 
Kreatur wartet, da ottes Kinder 
offenbar werden. Kol. 3, 4; 1. Joh. 3, 2 
20. Es iſt ja die Kreatur unterwor⸗ 
en der Vergänglichkeit — ohne ihren 
illen, ſondern um des willen, der 


fie unterworfen hat — en 
1. Moſe 3, 17-19; Pre 


21. denn auch die Kreatur wird frei 
werden von der Knechtſchaft des ver⸗ 
änglichen Weſens zu der 9 
reihei der ur an tes. 


22. Denn We a daß alle Krea⸗ 
tur ſehnet ſich mit uns und ängſtet 
ra: noch immer 

Nicht allein 57 ſie, ſondern auch 


ötet, ſo 2 S 


Gottes B 


Römer 8 


wir ſelbſt, die wir haben des Geiſtes 

Erſtlingsgabe, ſehnen uns auch bei 
uns ſelbſt n er Kindſchaft und 
warten auf un 12 Feibes Erlöſung. 


24. Denn wir ſind 951 erettet, doch 
auf Hoffnung. Die H num aber, 
die man fa iſt nach Hoffnung; 
denn wie kann man des hoffen, das 
man ſieht? 2. Kor. 5,7 

25. Wenn wir aber des hoffen, das 
wir 115 ſehen, ſo warten wir ſein in 
Geduld Gal. 5,5 

26. Desgleichen hilft auch der Geiſt 

wiſſen Schwachheit Bel Denn wir 
wi e „was wir beten ſollen, wie 
ſich!s ebührt; ſondern der Geiſt ſelbſt 
u ung mit unausſprechlichem 
eufzen. 
27. Dex aber die Dee erforſcht, der 
weiß, was des Geiſtes Sinnen ſei; 
denn er vertritt die Heiligen, wie es 
Gott gefällt. 

28. Wir wiſſen aber, daß denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum Beſten 
dienen, Ren die nach dem Vor⸗ 
ſatz berufen ſind. »Eph. 1,11 
29. Denn welche er zuvor erſehen 
hat, die hat er auch verordnet, da ie 
09 leich u follten dem Ebenbi 

e feines ohnes, auf daß 1 
122 »Erſtgeborne ſei unter vielen 
rüdern. „Kol. 1, 1s; Hebr. 1,6 
30. Welche er aber verordnet hat, die 
hat er auch die bat welche er aber be⸗ 
rufen hat, die hat er au recht g ge⸗ 
macht; welche er aber hat gere 
macht, die Br er ie gema t. 


81. Was 2 wir nun Ns ſa⸗ 
gen? Iſt Gott für uns, wer mag 
9 uns ſein? Pf. 118,6 
welcher auch „ſeines eigenen 
Sohnes nicht lr verſchonet, ſon⸗ 
dern hat ihn für uns alle dahin⸗ 
He wie 115 er uns mit ihm 

t alles ſch 115 ken? * Joh, 9, 10 

1 die Auserwählten 
Gottes Ger uldigen? Gott iſt hier, 
der da gere ur t. 8 

v 


der au 
Ai zur Rech 
tt uns. 1. Joh. 


* vertri 
35. Wer will uns ſch 

Liebe a ande D 
oder V un 

Babe ober ihn wee er 


Römer 8. 9 


36. wie geſchrieben ſteht (Pi. 44, 23): 
„Um deinetwillen werden wir + getötet 
den S Tag; wir ſind geachtet 
wie Schlachtſchafe.“ 2. Kor. 4,11 

37. Aber in dem allem überwin⸗ 
den wir weit durch den, der uns 
geliebet hat. 1. Joh. 5,4 

38. Denn ich bin gen 206 we⸗ 
der Tod noch Leben, weder Engel 
noch Fürſtentümer noch Gewalten, 
weder Gegenwärtiges noch Zu⸗ 
künftiges, „Eph. 6,12 

39. weder Hohes noch Tiefes no 
keine andere Kreatur kann un 
ſcheiden von der Liebe Gottes, die 
80 Chriſtus Jeſus iſt, unſerm 

errn. 


Das 9. Kapitel 


Gottes Weg mit Iſrael 

(Kap. 9—11) 

Iſraels Gotteskindſchaft 

1. Ich ſage die Wahrheit in Chriſtus 
und lüge nicht, wie mir Zeugnis gibt 
mein Gewiſſen in dem heiligen Geiſt, 

2. daß ich große Traurigkeit und 
Schmerzen ohne Unterlaß in meinem 
Herzen habe. 

3. Ich ſelber »möchte verflucht und 
von Chriſtus geſchieden ſein meinen 
Brüdern zugut, die meine Stamm⸗ 
verwandten An nach dem Fleifch ; 


2. Moſe 32,82 

4. die da find von Iſrael, welchen 
die Kindſchaft gehört und die Herr⸗ 
10 und der Bund und das Geſetz 
und der Gottesdienſt und die Verhei⸗ 
Bungen; 

2. Moſe 4,22; 5. Mofe 7,6; 2. Moſe 40, 34; 

1. Moſe 17,7; 2. Moſe 20 

5. welcher auch ſind die Väter, und 
aus welchen ⸗Chriſtus herkommt nach 
dem Fleiſch, der da iſt Gott über 
alles, gelobt in Ewigkeit. Amen. 

Matth. 1; Luk. 3, 23— 34; K. 1,3. f Joh. 1,1 


Die Verheißung an das wahre Iſrael 
6. Aber nicht ſage ich ſolches, als ob 
Gottes Wort nun aus ſei. Denn 
nicht alle find Iſraeliten, die von 
Sirael ſtammen; 4. Moſe 23,19. +. 2, 28 
7. auch nicht alle, die Abrahams 
Nachkommen find, find darum auch 
Kinder. Sondern nur , 


1. Moſe 21, 12), 
eißt: nicht das ſind Gottes 
Kinder, die nach dem Fleiſch Kinder 
ſind; ſondern nur die Kinder der⸗Ver⸗ 
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heißung werden als ſein Geſchlecht 
gerechnet. „Gal. 4,23 

9, Denn dies iſt ein Wort der Ver⸗ 
heißung, da er ſpricht (1. Moſe 18, 
10): „Um dieſe Zeit will ich kommen, 
und Sara ſoll einen Sohn haben.“ 

10. Aber nicht allein hier iſt es 
ſo, ſondern auch bei Rebekka, die von 
einem, unſerm Vater Iſaak, ſchwan⸗ 
ger ward. 

11. Ghe die Kinder geboren waren 
und weder Gutes noch Böſes getan 
hatten, da ward — auf daß der Vor⸗ 
ſatz Gottes beſtehen bliebe und ſeine 
freie Wahl, 

12. nicht aus Verdienſt der Werke, 
ſondern aus Gnade des Berufers — 
zu ihr geſagt (1. Moſe 25, 23): „Der 
Altere ſoll dienſtbar werden dem 
Jüngeren“, 

13. wie denn geſchrieben ſteht (Mal. 
1.2. 3): „Jakob habe ich geliebt, aber 
Eſau habe ich gehaßt.“ 


Gottes freie Gnadenwahl 


14. Was wollen wir denn hierzu ſa⸗ 
gen? Iſt denn Gott ungerecht? Das 
ſei ferne! 5 

15. Denn er ſpricht zu Moſe (2. Moſe 
33,19): „Welchem ich gnädig bin, dem 
bin ich gnädig; und weſſen ich mich 
erbarme, des erbarme ich mich.“ 

16. So liegt es nun nicht an je⸗ 
mandes Wollen oder Laufen, ſon⸗ 
dern an Gottes Erbarmen. Eph. 2,8 

17. Denn die Schrift ſagt zum 
Pharao (2. Moſe 9,16): „Ebendarum 
habe ich dich erweckt, daß ich an dir 
meine Macht erzeige, auf daß mein 
Name verkündigt werde in allen 
Landen.“ 

18. So erbarmt er ſich nun, weſſen 
er will, und »verſtockt, welchen er 
will. 2. Moſe 4, 21; 1. Petr. 2,8 

19. Nun ſagſt du zu mir: Was 
beſchuldigt er uns dann noch? Wer 
ſtehe n ſeinem Ratſchluß wider⸗ 

ehen 

20. J „lieber Menſch, wer biſt du 
denn, daß du mit Gott rechten willſt? 
79 95 auch ein Werk zu ſeinem Mei⸗ 
ſter: Warum machſt du mich ſo? 


45,9 
21. Hat nicht ein Töpfer Macht, aus 


einem Klumpen zu machen ein Ge⸗ 


fäß zu Ehren und das andre zu Un⸗ 
ehren? 

22. Derhalben, wiewohl Gott wollte 
Zorn erzeigen und kundtun ſeine 
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Macht, hat er mit großer Geduld 
etragen die Gefäße des Zorns, die 
a +zugerichtet find zur? erdamm⸗ 

nis, „K. 2, 4. 4 Spr. 1, 4 
23. auf daß er »kundtäte den Reich⸗ 

tum feiner Herrlichkeit an den Gefäßen 

der Barmherzigkeit, die er zuvor z be⸗ 
reitet hat zur Herrlichkeit. 
Eph. 1,312. f K. 8,29 

24. Das ſind wir, die er an hat, 
nicht allein aus den Juden, ſondern 
auch aus den Heiden. 

25. Wie er denn auch durch Hofea 
ſpricht (Bo. 2,25; 2,1): „Ich will das 
mein Volk heißen, das nicht mein 
Volk war, und meine Liebſte, die nicht 
die Liebſte war.“ 

26. „Und ſoll geſchehen: Anſtatt daß 
zu ihnen gejagt ward: „Ihr ſeid nicht 
mein Bolt‘, ſollen fie Kinder des ler 
bendigen Gottes genannt werden.“ 

27. Jeſaja aber ruft aus über l der 
(Jeſ. 10, 22. 23): „Wenn die Zahl der 
Kinder Iſrael würde fein wie der 
Sand am Meer, ſo wird doch nur 
der ⸗Reſt gerettet werden; K. 11,5 

28. denn in Kürze wird der Herr ſein 
Wort vollenden und ausrichten auf 
Erden.“ 

29. Und wie Jeſaja zuvor geſagt 
80 (Jeſ. 1,9): „Wenn uns nicht der 

err i hätte laſſen Nachkom⸗ 
men übrigbleiben, ſo wären wir wie 

Sodom geworden und gleichwie Go⸗ 
morra.“ 

Iſraels falſche Entſcheidung 

30. Was wollen wir nun hierzu ſa⸗ 
en? Das wollen wir jagen: »Die 
eiden, die nicht haben nach der Ge⸗ 

rechtigkeit getrachtet, haben die Ge⸗ 

rechtigkeit erlangt; ich rede aber von 
der Gerechtigkeit, die aus dem Glau⸗ 

ben kommt. „K. 10, 20 
31. Iſrael aber hat dem Geſetz der 

Gerechtigkeit nachgetrachtet und hat 

das Geſetz der Gerechtigkeit nicht er⸗ 

reicht. 5 K. 10,2. 9 
32. Warum das? Weil es ſie nicht 

aus dem Glauben ſucht, ſondern als 

ob ſie aus den Werken komme. Sie 
haben ſich geſtoßen an dem Stein 
des Anſtoßes, 

33. wie geſchrieben ſteht (Jeſ. 8, 14; 
28, 16): „Siehe da, ich lege in Zion ei⸗ 
nen »Stein des Anſtoßes und einen 
ihn des Argerniſſes; und wer an 
ihn glaubt, der ſoll nicht zuſchanden 


werden.“ Matth. 21, 42. 44; 1. Petr. 2,8 


Römer 9. 10 


Das 10. Kapitel 


1. Liebe Brüder, meines Herzens 
Wunſch iſt, und ich flehe auch zu Gott 
für Iſrael, daß ſie gerettet werden. 

2. Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, 
daß ſie eifern um Gott, aber mit Un⸗ 
verſtand. 

3. Denn ſie erkennen die Gerechtigkeit 
nicht, die Gottes iſt, und trachten, 
ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten, 
und ſind ſo der Gerechtigkeit Gottes 
nicht untertan. K. 1,17 

4. Denn Chriſtus iſt des „Geſetzes 
Ende; 1 wer an den glaubt, der iſt 
gerecht. 

„Matth. 5, 17; Hebr. 8,18. f Joh. 3, 18; 
Gal. 3, 24. 25 

5. Moſe nämlich ſchreibt von der Ge⸗ 
rechtigkeit, die aus dem Geſetz kommt 
(3. Moſe 18,5): „Welcher Menſch fie 
tut, der wird durch ſie leben.“ 

6. Aber die Gerechtigkeit aus dem 
Glauben ſpricht jo (5. Moſe 30,1114): 
„Sprich nicht in deinem Herzen: Wer 
will hinauf gen Himmel fahren?“ 
— nämlich Chriſtus herabzuholen — 
7. oder: „Wer will hinab in die Tiefe 
ahren?“ — nämlich Chriſtus von 
en Toten heraufzuholen —, 
8. ſondern was ſagt ſie? „Das Wort 
iſt dir nahe, in deinem Munde und in 
deinem Herzen.“ Dies iſt das Wort 
vom Glauben, das wir predigen. 

9. Denn 1 du mit deinem Munde be⸗ 
kennſt Jeſus, daß er der Herr jet, und 
Gott in deinem Herzen, daß ihn 

ott von den Toten auferweckt hat, 
ſo wirſt du gerettet. 

»Malth. 10, 82; 2. Kor. 4,5 
10. Denn wenn man von 
glaubt, ſo wird man gerecht; und 
wenn man mit dem Munde bekennt, 
ſo wird man gerettet. 

11. Denn die Schrift ſpricht (Jeſ. 
28, 16): „Wer an ihn glaubt, wird 
nicht zuſchanden werden.“ { 

12. Es iſt hier ⸗kein Unterſchied zwi⸗ 
1 — Juden und Griechen; es 5 
über ſie allzumal der eine Herr, rei 
für alle, die ihn anrufen. 

* Apg. 10, 34. 35; 15,9 
13. Denn „wer den Namen des 
Herrn wird anrufen, ſoll gerette 
werden“ (Joel 8,5). 
14. Wie ſollen ſie a 
an den ſie nicht glau 
fie aber an den gla 
nichts gehört haben? 
aber hören ohne Pred 


erzen 


1 10. 11 


16. Aber ſie ſind nich alle der gu⸗ 
ten Botſchaft gehorſam. Denn Jeſaja 
ſpricht (Jeſ. 53, 1): Herr, wer glaubt 
unſerm Predigen?“ 

17. So „kommt der Glaube aus 
der Predigt, das Predigen aber 

durch das Wort Chriſti. Joh. 17, 20 

18. Ich ſage aber: Haben ſie es nicht 
Kan Wohl, es iſt ja „in alle 

ande ausgegangen ihr Schall und 

r Wort bis an der Welt Ende“ 
( . 15 5). K. 15,19 

19. ſage aber: Hat es Iſrael 

35 dee Aufs erſte ſpricht 

Moſe (5. Moſe 32, 21): „Ich will euch 
eiferſüchtig machen auf ein Volk, das 
nicht ein Volk Ib und über ein un⸗ 
Aachen Volk will ich euch zornig 
machen 

20. Jeſaja aber wagt es und ſagt 
(Zei. 65,1): „Ich bin gefunden von 
denen, die mich nicht geſucht haben, 
und ich bin erſchienen denen, die nieht 
nach mir gefragt haben.“ K. 9,3 

21. Zu Iſrael aber . er (Jef. 
65,2): „Den ganzen Tag habe ich 
meine Hände ausgeſtreckt nach dem 
Volk, das ſich nichts ſagen läßt und 
widerſpricht.“ 


Das 11. Kapitel 
Nicht ganz Iſrael iſt verſtockt 
1. So ſage ich nun: Hat denn + Gott 
ſein Volk verſtoßen? Das ſei ferne! 
Denn fich bin auch ein Siraelit, 
von dem Geſchlecht Abrahams, aus 


dem Stamme Benjamin. 
4, 14; Jer. 31, 37. + Phil. 3, 5 


Pf. 9 

2. Gott hat ſein Volk nicht 19 5 en, 
welches er ſich zuvor en ehen hat. 
wiſſet ihr nicht, was die Schrift . be 
von Elia, wie er tritt vor Gott wider 
8 und ſpricht (1. Kön. 19, 10): 

3. „Herr, ſie haben deine Propheten 
. und ic 1 75 ltäre zer⸗ 
rochen, und bin allein übrig⸗ 
geblieben, "und, te ſtehen mir nach 
„ eben“? 

4. Aber was Jagt Ss die 1 e 

Antwort (1. Kön. 19, 18): „J 
mir le übri bleiben ſtehenlau⸗ 
end Mann, die ihre Kniee nicht ge 
beugt haben vor dem Baal“? 
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5. So geht es auch jetzt zu dieſer 
e Zeit, daß etliche See ſind 
ne der Wahl der Gnade. „K. 9, 27 

6. Iſt's aber aus Gnaden, ſo iſt's 
nicht aus Verdienſt der Werke; ſonſt 
würde Gnade nicht Gnade ſein. 

7. Wie denn nun? »Was Iſrael 
ſucht, das erlangte es nicht; die Aus⸗ 
dern fing e aber 1 es. 725 an⸗ 
1 5 ind aht 172 75 ſteht (gef. 5 9 1 

wie geſchrieben ſteht (Jeſ. 29,1 

Os hat 11 gegeben un Geht 

der Betäubung, Augen, daß fie 
nicht ſehen, und Ohren, daß ſie nicht 
hören, bis auf en „heutigen Tag.“ 


9. Und David} 1 2 . 69,23. 24); 
„Laß ihren Wisch zu einem Fallſtrick 
werden und zu einer Schlinge und zum 
Argernis ihnen zur Vergeltung. 

10. Verblende ihre Augen, daß ſie 
AR a und beuge 1 Rücken 
allezeit. 

Iſrael und die Berufung der Heiden 


11. So ſage ich nun: Sind ſie darum 
eſtrauchelt, daß ſie fallen ſollten? Das 
fi ferne! Sondern durch ihren Fall 
iſt den Heiden das Heil widerfah⸗ 
ren, auf daß Iſrael ihnen p nacheifern 
follte. Apg. 18,46. f K. 10, 19; 5. Moſe 32, 21 
12, MWennaberf on ihr Fall der Welt 
Reichtum iſt und ihr Schade iſt der 
Heiden Reichtum geworden, wieviel 
mehr wird es Reichtum ſein, wenn 
Iſrael in feiner ganzen Fülle gewon⸗ 
nen wird! 

13. Guch Heiden aber ſage ich: Weil 
ich der Heiden Apoſtel bin, will ich 
mein Amt preiſen, 

14. ob ich wohl könnte die, b 
meine Stammverwandten ſind, fiche 
Nacheifern reizen und ihrer etliche 
retten. 1. Tim. 4,16; 1. Kor. 9, 2022 

15. Denn ein ihre Verwerfung der 
Welt Verſöhnung iſt, was wird ihre 
Annahme anderes ſ ein als Leben aus 
18 6. Iſt d 3 Grit Teig heili 

as Erſte vom Teig heilig, 
J it auch der ganze Teig bestand und 
wenn die Wurzel heilig iſt, jo find auch 
die Zweige heilig. 


Warnung an die Heiden vor Überhebung 


17. Wenn aber nun etliche von den 
Zweigen ausgebrochen ſind und du, 
e der du ein wilder Olbaum warſt, 
biſt unter ſie gepfropft und teilhaftig 

ermorden der Wurzel und des Saftes 


m Olbaum, »Eph. 2, 1114 
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18. jo rühme dich nicht wider die 


Zweige. Rühmſt du dich aber wider 
ſte, jo ſollſt du wiſſen, daß nicht 


du die Wurzel trägſt, ſondern die 
Wurzel trägt dich. Joh. 4, 22 
19. Nun ſprichſt du: Die Zweige ſind 


ausgebrochen, auf daß i 
pfropft würde. 

20. Iſt wohl geredet! Sie ſind aus⸗ 
gebrochen um ihres Unglaubens wil⸗ 
len; du aber ſtehſt durch den Glauben. 
Sei nicht ftolg, ſondern fürchte dich! 

0 1 


or. 10,12 

21. Hat Gott die natürlichen Zweige 
nicht verſchont, wird er dich auch 
nicht verſchonen. 

22. Darum ſchau die Güte und den 
Ernſt Gottes: den Ernſt an denen, 
die gefallen ſind, die Güte Gottes aber 
an dir, »ſofern du bei feiner Güte 
bleibſt; ſonſt wirſt du auch abge⸗ 
hauen werden. Joh. 15, 2. 4; Hebr. 3,14 

23. Und wiederum jene, ſofern ſie 
nicht bleiben in dem Unglauben, wer⸗ 
den eingepfropft werden; Gott kann 
ſie wieder einpfropfen. 

24. Denn wenn du aus dem Olbaum, 
der von Natur wild war, biſt ab⸗ 
gehauen und wider die Natur in den 
guten Olbaum gepfropft, wieviel 
mehr werden die natürlichen Zweige 
wieder eingepfropft werden in ihren 
eigenen Olbaum! 


Iſraels endliche Errettung - 


295. Ich will euch, liebe Brüder. 
nicht verhehlen dieſes Geheimnis, auf 
daß ihr euch nicht auf eigene Klugheit 
verlaßt: Blindheit iſt Iſrael zum Teil 
widerfahren ſolange, »bis die Fülle 
der Heiden eingegangen tft, Joh. 10, 16 

26. und alsdann wird das ganze 
Iſrael gerettet werden, wie geſchrie⸗ 
ben ſteht (Jeſ. 59, 20; Jer, 31, 33): 
„Es wird kommen aus Zion der 
Erlöſer, der da abwende das gott⸗ 


loſe Weſen von Jakob. 
»Maith. 23, 39. + Pf. 14,7 


27. Und dies iſt mein Bund mit 
ihnen, wenn ich ihre Sünden werde 
wegnehmen.“ 

28. Nach dem Evangelium ſind ſie 
zwar Feinde um euretwillen; aber 
nach Gottes gnädiger Wahl find fie 
Geliebte um der Väter willen. 

29. Denn Gottes Gaben und Beru⸗ 
fung können ihn nicht gereuen. 

4. Moſe 23,19 


hineinge⸗ 


ri 9. 
30. Gleicherweiſe wie ihr zuvor nicht 


habt an Gott geglaubt, nun aber 


Römer 11. 12 


Ben keit erlangt habt durch 


ihren Unglauben, 8 8 
31, jo haben a dm jetzt nicht 
wollen glauben an die Barmherzigkeit, 


die euch widerfahren iſt, damit auch 
ſie Barmherzigkeit nee 

32. Denn Gott hat alle beſchloſſen 
unter den Unglauben, auf daß er ſich 
+aller erbarme. Gal. 3, 22. +1. Tim. 2,4 

Lobpreis der Wunderwege Gottes 

33. O welch „eine Tiefe des Reich⸗ 
tums, beides, der Weisheit und der 
Erkenntnis Gottes! f Wie gar un⸗ 
begreiflich ſind ſeine Gerichte und 
unerforſchlich ſeine Wege! 

Feſ. 45, 15. f Jeſ. 55, 8.9 

34. Denn „wer hat des Herrn 
Sinn erkannt, oder wer iſt ſein Rat⸗ 
geber geweſen?“ (Jeſ. 40, 13). 

Jer. 23, 183 1. Kor. 2, 16 

35. Oder „wer hat ihm etwas 12507 
gegeben, daß ihm werde wieder⸗ 
vergolten?“ (Hiob 41,3). a 

36. Denn von ihm und durch ihn 
und zu ihm ſind alle Dinge. Ihm 
ſei Ehre in Ewigkeit! Amen. 


Das 12. Kapitel 
Des Chriſten Leben ein Gottes dienſt 
1. Ich ermahne euch nun, liebe Brü⸗ 
der, durch die Barmherzigkeit Gottes, 
daß ihr eure Leiber gebet zum Opfer, 
das da lebendig, 1 und Gott wohl⸗ 
gefällig ſei. Das ſei euer vernünftiger 
Gottesdienſt. K. „18 
2. Und ſtellet euch nicht dieſer Welt 
gleich, ſondern verändert euch »dur 
Erneuerung eures Sinnes, auf da 
ihr prüfen möget, t was Gottes Wille 
iſt, nämlich das Gute und Wohlge⸗ 
fällige und Vollkommene. 59 
»Eph. 4,28. + Eph. 5, 10. 17 f 
Die Gnadengaben im Dienft der Gemeinde 
3. Denn i 


10 
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6. und haben mancherlei Gaben nach 
der Gnade, die uns gegeben iſt. 

1. Kor. 4,7; 12,4 1 

7. Hat jemand Weisſagung, ſo ſei 

ſie dem Glauben gemäß. Hat jemand 

ein Amt, | o warte er des Amtes. Lehrt 


jemand, ſo warte er der Lehre. 
1. Petr. 4, 10. 11 


8. Ermahne jemand, ſo warte er 
des Ermahnens. »Gibt jemand, jo 
gebe er mit lauterem Sinn. Regiert 
jemand, ſo ſei er ſorgfältig. Übt je⸗ 
mand Barmherzigkeit, ſo tue er's 
mit Luſt. Matth. 6,3. 4 2. Kor. 8,2; 9,7 


Mahnung zu brüderlicher Gemeinſchaft 


9. Die + Liebe ſei ohne Falſch. + Halfet 

das Arge, gan get dem Guten an. 
ee im, 1,5. + Umos 5,15 N 

10. Die brüderliche Liebe unterein⸗ 
ander ſei herzlich. Einer komme dem 
andern mit Ehrerbietung zuvor. 

ö Joh. 18,4—15; Phil. 2,8 ; 

11. Seid nicht träge in dem, was ihr 
tun ſollt. Seid brennend im Geiſt. 
Dienet dem Herrn.“ 

Offenb. 3, 15; Apg. 18, 25; Kol. 3, 23 

12. Seid fröhlich in Hoffnung, ge⸗ 
als in er Ah an am 
Gebet. 1. Theſſ. 5,17; Luk. 18,1-8; Kol. 4,2 
13. Nehmet euch der Nöte der Hei: 
ligen an. »Herberget gerne. 

* Hebr, 13, 2; 8. Joh. 5—8 

14. Segnet, die euch verfolgen; ſeg⸗ 

net, und fluchet nicht. 
Matth. 5, 44; 1. Kor. 4, 12; Apg. 7,59 

15. Freuet euch mit den Fröhlichen 

und *weinet mit den Weinenden. 


St es ua 
o habt mit allen Menſchen Frieden. 


(B.19— 21: Matth. 5,38 —44) 

19, ⸗Rächet euch ſelber nicht, meine 
ieben, ſondern gebet Raum dem 
orn Gottes; denn es ſteht ache 
en (5. Moſe 32,35): „Die Rache iſt 
nein; ich will vergelten, ſpricht der 
n 9. Moſe 19,18 
20. Vielmehr (Spr. 25,21. 22): „Wenn 


re Teftament (7) 
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deinen Feind hungert, Ir ſpeiſe ihn; 
dürſtet ihn, ſo tränke ihn. Wenn du 


das tuſt, ſo wirſt du feurige Kohlen 
auf ſein Haupt ſammeln.“ 2. Kön. 6, 22 
21. Laß dich nicht vom Böſen über⸗ 
winden, ſondern überwinde das Böſe 
mit Gutem. 


Das 13. Kapitel 
Der Chriſt und die Obrigkeit 
1. Jedermann ſei untertan der 
Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. 
Denn es iſt keine Obrigkeit ohne 
von Gott; wo aber Obrigkeit iſt, die 
iſt von Gott verordnet. 
Tit. 3, 1; Joh. 19, 11; Spr. 8, 15 
2. Wer ſich nun der Obrigkeit wider⸗ 
ſetzt, der widerſtrebt Gottes Ord- 
nung; die aber widerſtreben, werden 
über ſich ein Urteil empfangen. 
3. Denn die Gewalt haben, find nicht 
bei den guten Werken, ſondern hei 
den böſen zu fürchten. Willſt du dich 
aber nicht fürchten vor der Obrig⸗ 
keit, ſo tue Gutes; ſo wirſt du Lob 
von ihr haben. 1. Petr. 2,18. 14 
4. Denn fie iſt Gottes Dienerin dir 
dicht Tuſt du aber Böſes, ſo fürchte 
ich; denn ſie trägt das Schwert nicht 
umſonſt: ſie iſt Gottes Dienerin, eine 
Rächerin zur Strafe über den, der 
Böſes tut. 2. Chron. 19,6. 7 
5. Darum iſt's not, untertan zu ſein, 
nicht allein um der Strafe willen, ſon⸗ 
dern auch um des Gewiſſens willen. 
6. Derhalben gebet ihr ja auch 
Steuer; denn ſie ſind Gottes Diener, 
auf ſolchen Dienſt beſtändig bedacht. 
7. So gebet nun jedermann, was ihr 
ſchuldig ſeid: Steuer, dem die Steuer 
ebührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; 
Furcht, dem die Furcht gebührt; Ehre 
dem die Ehre gebührt. Matth. 22,21 
Die Liebe des Geſetzes Erfüllung 
8. Seid niemand etwas ſchuldig, au⸗ 
ßer daß ihr euch untereinander liebet; 
denn »wer den andern liebt, der hal 
das Geſetz erfüllt. Gal. 5, 14; 1. Tim. 1,5 
9. Denn was da geſagt iſt (2. Moſe 
20,1317): „Du 57 nicht ehebre⸗ 
chen; du ſollſt nicht töten; du ſollſt 
nicht ſtehlen; dich ſoll nichts gelü⸗ 
ten“, und was noch mehr geboten 
iſt, das wird in dieſem Wort zuſam⸗ 


mengefaßt (3. Moſe 19, 18): „Du 
Ian deinen Nächſten lieben wie dich 
ſelbſt. 


V. 11: Luther überſetzte nach anderer Überlieferung: „Schicket euch in die Zeit.“ 
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10. Die Liebe tut dem Nächſten] 9. Denn dazu iſt Chriſtus geſtor⸗ 


nichts Böſes. So tft nun die Liebe 
des Geſetzes Erfüllung. 


1. Kor. 18,4. + Matth. 22, 40 


Der kommende Tag 
(V. 11 u. 12: 1. Theſſ. 5, 6—8) 

11. Und das tut, weil ihr die Zeit 
wiſſet, nämlich daß die Stunde da iſt, 
aufzuſtehen vom Schlaf, denn un⸗ 
ſer Heil iſt jetzt näher, als da wir 
gläubig wurden. Eph. 5, 14 

12. Die Nacht iſt vorgerückt,⸗der Tag 
aber nahe herbeigekommen. Sof laſſet 
uns ablegen die Werke der Finſternis 
und anlegen die Waffen des Lichtes. 

1. Jo 


Joh. 2, 8. + Eph. 5, 11 
13. Laſſet uns ehrbar wandeln als am 
Tage, nicht in Freſſen und Saufen, 
nicht in Wolluſt und Unzucht, nicht 
in Hader und Neid; »Luk. 21,34; Eph. 5,18 
14. ſondern ziehet an den Herrn Je⸗ 
ſus Chriſtus und wartet des Leibes 
nicht ſo, daß ihr ſeinen Begierden ver⸗ 
allet. Gal. 3, 27; 1. Kor. 9, 27; Kol. 2, 28 


Das 14. Kapitel 
Von den Schwachen und Starken im Glauben 


1. Des Schwachen im Glauben 91 5 
euch an und verwirret die Gewiſſen 
nicht. K. 15,1; 1. Kor. 8,9 

2. Einer glaubt, er dürfe alles 
eſſen; wer aber ſchwach iſt, der iſſet 
kein Fleiſch. 1. Moſe 1,20; 9,8 

3. Wer der: der verachte den nicht, 
der da nicht iſſet; und wer nicht iſſet, 
der richte den nicht, der da iſſet; denn 
Gott hat ihn angenommen. Kol. 2, 10 

4. Wer biſt du, daß du einen fremden 
Knecht richteſt? Er ſteht oder fällt 
ſeinem Herrn. Er wird aber ſtehen 
bleiben; denn der Herr kann ihn wohl 
aufrecht halten. Matth. 7,1; Jak. 4, 11.19 

5. Einer hält einen Tag höher als 
den andern; der andere aber hält 
alle Tage gleich. Ein jeglicher ſei in 
ſeiner Meinung gewiß. Gal. 4, 10 

Wer auf die Tage hält, der 

tut's dem Herrn; und wer Miet der 

iſſet dem 9 9 denn er dankt Gott 
dabei; und wer 1 Sen, der iſſet 
dem Herrn nicht und dankt Gott auch. 

7. Denn unſer keiner lebt ſich ſel⸗ 
ber, und keiner ſtirbt ſich ſelber. 

8. Leben wir, ſo leben wir dem 

Herrn; ſterben wir, ſo ſterben wir 

em Herrn. Darum: . oder 


d 
ſterben, ſo ſind wir des 
Gal. 2, 20; 2. Kor. 5, 15 


{er} 


ben und wieder lebendig geworden, 
daß er über Tote und Lebendige 
Herr ſei. 

10. Du aber, was richteſt du deinen 
Bruder? Oder, du anderer, was ver⸗ 
achteſt du deinen Bruder? »Wir 
werden alle vor dem Richterſtuhl 
Gottes dargeſtellt werden. 

»Apg. 17,31; Matth. 25,31. 32; 2. Kor. 5, 10 

11. Denn es ſteht geſchrieben (Jef. 
45,23): „So wahr ig lebe, ſpricht der 
Herr, mir ſollen ſich alle Kniee beu⸗ 

en, und alle Zungen ſollen Gott be⸗ 

ennen.“ Phil. 2, 10. 11 

12. So wird nun ein jeglicher für 
ſich ſelbſt Gott el aft geben. 
a) 


13. Darum laſſet uns nicht mehr einer 
den andern richten; ſondern richtet 
mand ine euern Sinn, 5 nies 
mand jeinem Bruder einen Anſtoß 
oder Argernis bereite. 1. Kor. 10,38 

14. Ich weiß und bin's gewiß in dem 
Herrn Jeſus, daß «nichts unrein iſt 
an ſich ſelbſt; nur dem, der es für un⸗ 
rein hält, dem iſt's unrein. 

Matth. 15,11; Apg. 10, 18; Tit. 1,15 

15. Wenn aber dein Bruder um deiner 
Speiſe willen betrübt wird, ſo wan⸗ 
delſt du ſchon nicht nach der Liebe. 
„Bringe den nicht durch deine Speiſe 
ins Verderben, um welches willen 
Chriſtus geſtorben iſt. *1. Kor. 8, 11—13 

16. Darum ſchaffet, daß nicht verlä⸗ 
ſtert werde, was ihr Gutes habt. 

17. Denn das Reich Gottes iſt nicht 
Eſſen und Trinken, ſondern Gerech⸗ 
tigkeit und Friede und Freude in 
dem heiligen Geiſt. 1. Kor. 8, 8; Hebr. 18,9 
18. Wer darin Chriſtus dient, der 
iſt 18 gefällig und den Menſchen 
wert. 

19. Darum laſſet uns dem nachſtre⸗ 
ben, was zum Frieden dient und zur 


Auferbauung untereinander. 
K. 12, 18; 


15,2 
20. Zerſtöre nicht um der Speiſe wil, 
len Gottes Werk. Es iſt zwar alles 
rein; aber es iſt nicht gut für den, 
921 es Ya mit 5 tem Gewiſſen. 


. Es iſt beſſer, du iſſeſt kein 
geile und trinkeſt keinen Wein und 
f e daran ſich dein Brude 
22. Den Glauben 
halte bei dir 1 vor G 
iſt, der ſich ſelbſt ke 
bei dem, m ü 


Römer 14, 15 


23. Wer aber dabei 15 und iſ⸗ 
ſet doch, der iſt gerichtet, denn es 
geht nicht aus dem Glauben. Was 
aber nicht aus dem Glauben geht, 
das iſt Sünde. 


Das 15. Kapitel 


1. Wir aber, die wir ſtark ſind, 
ſollen der Schwachen Unvermögen 
tragen und nicht uns ſelber zu Ge⸗ 
fallen leben. K. 14,1 

2. Es lebe ein jeglicher unter uns 
ſo, daß er ſeinem Nächſten gefalle 
zum Guten, zur Auferbauung. 

1. Kor. 9, 19; 10, 24. 33 

3. Denn 


auch Chriſtus hat nicht 
ich ſelber zu Gefallen gelebt, ſon⸗ 
ern wie geſchrieben ſteht (Pſ. 69, 10): 
„Die Schmähungen derer, die dich 
ſchmähen, ſind auf mich gefallen.“ 
4. Denn was zuvor geſchrieben iſt, 
das iſt uns zur Lehre geſchrieben, 
auf daß wir durch Geduld und den 
Troſt der Schrift die Hoffnung feſt⸗ 
halten. 1. Kor. 10,11 
5. Der Gott aber der Geduld und 
des Troſtes gebe euch, daß ihr »ein⸗ 
trächtig geſinnt ſeid untereinander 
nach 1 55 Chriſtus, „Phil. 2, 2 
6. auf daß ihr einmütig mit einem 
Munde lobet Gott, den Vater unſres 
Herrn Jeſus Chriſtus. 5 

7. Darum nehmet einander an, gleich⸗ 
wie uns Chriſtus hat angenommen 
zu Gottes Lob. 

8. Denn ich ſage: Chriſtus iſt ein 
Diener geworden der Juden um der 
Wahrhaftigkeit Gottes willen, zu be⸗ 
ſtätigen die Verheißungen, die den 
Vätern gegeben ſind; 

5 Matth. 15,24. + Apg. 9,25 

9. die Heiden aber ſollen Gott loben 

um der Barmherzigkeit willen, wie 
geſchrieben ſteht (Pf. 18, 50): „Darum 
will ich dich loben unter den Heiden 
und deinem Namen ſingen.“ 

10. Und abermals heißt es (5. Moſe 
32, 43): „Freuet euch, ihr Heiden, mit 
ſeinem Volk!“ 

11. Und abermals (Pf. 117,1): „Lo⸗ 
bet den Herrn, alle Heiden, und prei⸗ 
ſet ihn, alle Völker!“ r 5 

12. Und abermals ſpricht Jeſaja 
(Jeſ. 11,10): „Es wird kommen die 
Wurzel Jeſſe und der aufſtehen wird, 
zu herrſchen über die Heiden; auf den 
werden die Heiden hoffen.“ Offenb. 5,5 

13. Der Gott aber der Hoffnung er⸗ 
fülle euch mit aller Freude und Frie⸗ 
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den im Glauben, daß ihr völlige Hoff⸗ 
nung habet durch die Kraft des hei⸗ 
ligen Geiſtes. 

Des Apoſtels Vollmacht 

14. Ich weiß aber ſelbſt gar wohl von 
euch, liebe Brüder, daß ihr ſelber voll 
guten Sinnes ſeid, erfüllt mit aller Er⸗ 
kenntnis, daß ihr euch untereinander 
115. Jch hab es ch t 

„Ich habe es aber dennoch gewag 
und euch manches geſchrieben, euch zu 
erinnern kraft der Gnade, die mir 
von Gott gegeben iſt, K. 1,53 12,8 

16. daß ich ſoll fein ein »Diener 
Chriſti Jeſu unter den Heiden, prie⸗ 
ſterlich zu warten des Evangeliums 
Gottes, auf daß die Heiden ein Opfer 
werden, Gott angenehm, geheiligt 
durch den heiligen Geiſt. „K. 11, 13 

17. Nun kann ich mich rühmen in 
Chriſtus Jeſus vor Gott. 

18. Denn ich wollte nicht wagen, 
von etwas zu reden, das Chriſtus 
nicht durch mich gewirkt hat, um die 
Heiden zum Genen zu bringen 
durch Wort und Werk, 


2. Kor. 3, 5; 1 K. 1,5 

19. durch Kraft »der Zeichen und 
Wunder und durch Kraft des Geiſtes, 
ſo daß ich von Jeruſalem an und 
umher bis Illyrien das Evangelium 
Chriſti voll ausgerichtet habe. 

Mark. 16, 17; 2. Kor. 12, 12 0 

20. Dabei aber habe ich ſonderlich 
meine Ehre darein geſetzt, das Gvan⸗ 
gelium zu predigen, wo Chriſti Name 
nicht bekannt war, auf daß ich nicht 
auf einen fremden Grund baute, 

2. Kor. 10, 15. 16 

21. ſondern ich habe getan, wie ge⸗ 
ſchrieben ſteht (Jeſ. 52,15): „Welchen 
1 iſt von ihm verkündigt, die 
ſollen's ſehen, und welche nicht gehört 
haben, ſollen's verſtehen.“ 

Reiſepläne 

22. Das iſt auch die Urſache, warum 
ich ſo vielmal bin verhindert worden, 
zu euch zu kommen. K. 1, 18 

23. Nun ich aber nicht mehr Raum 
habe in dieſen Ländern, habe aber 
Verlangen, zu euch zu kommen, von 
vielen Jahren her, „K. 1, 10. 11 
24. ſo will ich zu euch kommen, wenn 
i hoe werde nach Spanien. Denn 
ich hoffe, daß ich bei euch durchreiſen 
und euch ſehen werde und von eu 
dorthin geleitet werden möge, do 
ſo, daß ich zuvor mich ein wenig an 
euch erquicke. 
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25. Jetzt aber fahre ich hin nach Je⸗ 

ruſalem, den Heiligen zu Dienſt. 
Apg. 18, 213 19, 213 20, 22; 24,17 

26. Denn die aus Mazedonien und 
Achaja haben 1 00 eine gemeinſame 
Gabe zuſammengelegt für die Armen 
unter den Heiligen zu Jeruſalem. 

1. Kor. 10, 1; 2. Kor. 8, 1—4 

27. Sie haben's willig getan und 
t auch ihre Schuldner. Denn ſo 

ie Heiden ſind ihrer geiſtlichen Gü⸗ 
ter teilhaftig geworden, iſt's billig, 
daß ſie ihnen auch in leiblichen Gütern 
Dienſt erweiſen. 

28. Wenn ich nun ſolches ausgerich⸗ 
tet und ihnen dieſen Ertrag treulich 
überantwortet habe, will ich von euch 
aus nach Spanien ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu euch 
komme, daß ich mit dem vollen Segen 
Chriſti kommen werde. 

30. Ich ermahne euch aber, liebe 
Brüder, durch unſern Herrn Jeſus 


Chriſtus und durch die Liebe des 
Geiſtes, daß ihr mir 191555 kämpfen 
mit Beten für mich zu Gott, 


2. Kor. 1,11; 2. Theſſ. 3,1 

31. damit ich errettet werde von 
den Ungläubigen in Judäa und mein 
Dienſt, den ich für ene tue, 
angenehm werde 1115 Heiligen, 

1. Theſſ. 2,15 

32. auf daß ich mit ee zu euch 
komme durch den Willen Gottes und 
mich mit euch erquicke. 0 

33. Der Gott aber des Friedens ſei 

mit euch allen! Amen. 


Das 16. Kapitel 
Empfehlung der Phöbe. Grüße 

1. Ich befehle euch unſere Schwe⸗ 
ſter Phöbe, welche iſt im Dienſte der 
Gemeinde zu Kenchreä, . 

2. daß ihr ſie aufnehmet in dem 
Herrn, wie ſich's en den Heiligen, 
und tut ihr Beiſtand in allem Ge⸗ 
ſchäfte, darin ſie euer bedarf; denn 
auch ſie hat Beiſtand vielen getan, 
auch mir ſelbſt. r 
3. Grüßet die Priska und den 
Aquila, meine Gehilfen in Chriſtus 
Jeſus, »Apg. 18, 2. 18. 20 
4. welche für mein Leben ihren Hals 

ingehalten haben, welchen nicht al⸗ 
ein ich danke, ſondern alle Gemeinden 
unter den Heiden. e 

5. Grüßet auch die Gemeinde in ih⸗ 
rem Hauſe. Grüßet Gpänetus, meinen 
Lieben, welcher iſt der Erſtling für 
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Chriſtus unter denen aus der Land⸗ 
ſchaft Aſien. R 
6. Grüßet Maria, welche viel Mühe 
und Arbeit um euch gehabt hat. | 
7. Grüßet den Andronikus und den 
Junias, meine Stammverwandten 
und Mitgefangenen, welche berühmte 
Apoſtel ſind und vor mir in Chriſtus 
geweſen. 5 i 
8. Grüßet Ampliatus, meinen Lieben 
in dem Herrn. ! 
9. Grüßet Urban, unſern Gehilfen 
in Chriſtus, und Stachys, meinen 


1. Kor. 9, 11; Gal. 6, Lieb 


ieben. 

10. Grüßet Apelles, den Bewährten 
in Chriſtus. Grüßet, die da ſind von 
des Ariſtobulus Hausgenoſſen. 

11. Grüßet Herodion, meinen Stamm⸗ 
verwandten. Grüßet, die da ſind von 
Ser Narziſſus Hausgenoſſen in dem 

errn. 

12. Grüßet die Tryphäna und die 
Tryphoſa, welche in dem Herrn ar⸗ 
beiten. Grüßet die Perſis, meine 
Liebe, welche in dem Herrn viel gear⸗ 
beitet hat. 

13. Grüßet⸗Rufus, den Auserwähl⸗ 
ten in dem Herrn, und ſeine Mut⸗ 
ter, die auch mir eine Mutter war. 

14. Grü et Aſynkritus Phlegon 
Hermes, Patrobag, Hermas und die 
Brüder bei ihnen. N 

15. Grüßet Philologus und die Ju⸗ 
lia, Nereus und ſeine Schweſter und 
Olympas und alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet euch untereinander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch 
alle Gemeinden Chriſti. 1. Kor. 18,20 

Warnung vor Irrlehrern 

17. Ich ermahne aber ur liebe 
Brüder, daß ihr achtet auf die, die 
da Zertrennung und Argernis an⸗ 
richten entgegen der Lehre, die ihr ge⸗ 
lernt habt, und weichet von ihnen. 

Matth. 7,15; Tit. 3, 10; 2. Theſſ. 3,6 

18. Denn ſolche dienen nicht unſerm 
Herrn Chriſtus, ſondern + ihrem 
Bauche; und durch fſüße Worte und 
prächtige Reden verführen ſie die Her⸗ 
zen der Argloſen. Phil. 3,19. f Kol. 2,4 
19. Denn euer Gehorſam iſt bei 
jedermann kund geworden. Derhal⸗ 

en freue ich mich über euch; ich will 
aber, daß ihr +meife ſeid zum Guten 
und une i dem Böſen. 


Römer 16. 1. Korinther 1 


in kurzem. Die Gnade unſres Herrn 
Jeſus Chriſtus ſei mit euch! 

Grüße der Mitarbeiter 
21. Es grüßen euch Timotheus, 
mein Gehilfe, und Lucius und Ja⸗ 
ſon und „Soſipater, meine Stamm⸗ 
verwandten. 

* Apg. 16,18; 19, 22; Phil. 2, 19—22. 

+ Apg. 17,6. Apg. 20, 4 
22. Ich, Tertius, der ich dieſen 
Brief geſchrieben habe, grüße euch 
in dem Herrn. 5 
23. Es grüßt euch Gajus, mein 
und der ganzen Gemeinde Gaſtge⸗ 
ber. Es grüßen euch Eraſtus, der 
Stadt Rentmeiſter, und Quartus, 
der Bruder. 1. Kor. 1,14 
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24. Die Gnade unſres Herrn Jeſus 
Chriſtus ſei mit euch allen! Amen. 

Lobpreis Gottes 

25. Dem aber, der euch ſtärken kann 
laut meines Evangeliums und der 
Predigt von Jeſus Chriſtus, durch 
welche das Geheimnis offenbart iſt, 
das von Anbeginn verſchwiegen war, 

»Eph. 1,9; 3,4—9; 1. Kor. 2,7 

26. nun aber offenbart iſt, auch kund⸗ 
gemacht durch der Propheten Schrif⸗ 
ten nach Befehl des ewigen Gottes, 
den Gehorſam des Glaubens aufzu⸗ 
richten unter allen Heiden: K. 1,5 

27. dem Gott, der allein weiſe iſt, ſei 
Ehre durch Jeſus Chriſtus von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! Amen. 


Der erſte Brief des Paulus an die Korinther 


Das 1. Kapitel 


1. Paulus, berufen zum Apoſtel 
Jeſu Chriſti durch den Willen Gottes, 
und Bruder Soſthenes ! 

2. der Gemeinde Gottes zu Korinth, 
den + Geheiligten in Chriſtus Jeſus, 
den berufenen Heiligen ſamt allen 
denen, die den Namen unſres Herrn 
Jeſus Chriſtus anrufen an jedem 
Ort, bei ihnen und bei uns: 

K. 6,11. f Apg. 9, 14 18,117 

3. Gnade ſei mit euch und Friede 
von Gott, unſerm Vater, und dem 
Herrn Jeſus Chriſtus! 

Segen des Evangeliums in Korinth 

4. Ich danke Gott allezeit eurethal⸗ 
ben für die Gnade Gottes, die euch 
gegeben iſt in Chriſtus Jeſus, 

5. daß ihr ſeid durch ihn an allen 
Stücken reich gemacht, an aller Lehre 
und in aller Erkenntnis. ? 

6. Denn die Predigt von Chriſtus 
iſt in euch kräftig geworden, 

7. ſo daß ihr keinen Mangel habt 
an irgendeiner Gabe und nur ⸗ wartet 
auf die Offenbarung unſres Herrn 


Jeſus Chriſtus. Tit. 2,13; 2. Petr. 3,13. 14 


N 


5 ſtus, unſres Herrn. 


8. Der wird euch »auch feſt erhal⸗ 
ten bis ans Ende, daß ihr + unfträf- 


ſus Chriſtus. 

9. Denn „Gott iſt treu, durch wel⸗ 
chen ihr berufen ſeid zur Gemein⸗ 
ſchaft ſeines Sohnes Jeſus Chri⸗ 
* 1, Theſſ. 5, 24 


en bi nicht, ob ich etliche andere 
lich ſeid auf den Tag unſres Herrn Je⸗ habe 
Phil. 1, 6. +1. Theſſ. 3,18 | 


Spaltungen in der Gemeinde 
10. Ich ermahne euch aber, liebe 
Brüder, durch den Namen unſres 
Herrn Jeſus Chriſtus, daß ihr allzu⸗ 
mal einerlei Rede führet und laſſet 
nicht Spaltungen unter euch ſein, 
ſondern haltet feſt aneinander in 
einem Sinne und in einerlei Mei⸗ 
nung. „K. 11, 18. Röm. 15,5; Phil. 2,2 
11. Denn es iſt mir kund geworden, 
liebe Brüder, über euch durch die Leute 
der Chloe, daß Zank unter euch ſei. 
12. Ich meine aber dies, daß unter 
euch einer ſpricht: »Ich bin pauliſch, 
der andere: Ich bin T apolliſch, der 
dritte: Ich bin „kephiſch, der vierte: 
Ich bin chriſtiſch. 
K. 3, 4. J Apg. 18, 24— 27. * Joh. 1, 42 
13. Wie? Iſt Chriſtus nun zer⸗ 
trennt? Iſt denn Paulus für euch 
gekreuzigt? Oder ſeid ihr auf des 
Paulus Namen getauft? N 
14. Ich danke Gott, daß ich niemand 
untereuch getauft habe⸗außer Krispus 
und +Gajus, »Apg. 18,8. 4 Röm. 10, 23 
15. damit nicht jemand ſagen möge, 
ihr ſeiet auf meinen Namen getauft. 
16. Ich habe aber auch getauft des 
»Stephanas Haus; weiter weiß ich 
getauft 
8 K. 10,15 
17. Denn Chriſtus hat mich nicht 
geſandt zu taufen, ſondern das Gvan⸗ 
1 zu predigen; nicht mit klugen 
orten, auf daß nicht das Kreuz 


Chriſti zunichte werde. 
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Die Weisheit der Welt ift Torheit vor Gott 
18. Denn das Wort vom Kreuz 

iſt eine Torheit denen, «die ver⸗ 
loren werden; uns aber, die wir 
ſelig werden, iſt's Feine Gottes⸗ 

119 a 5 f hr geſchri ben (e 

. Denn es ſteht geſchrieben (Jeſ. 

29,14): „Ich will zunichte machen die 
Weisheit der Weiſen, und den Ver⸗ 
ſtand der Verſtändigen will ich ver⸗ 
werfen.“ 

20. Wo ſind die Klugen? Wo ſind 
die Schriftgelehrten? Wo ſind die 
Weltweiſen? Hat nicht Gott die 
Weisheit dieſer Welt zur Torheit 
gemacht? Röm. 1, 22; Matth. 11,25 

21. Denn weil die Welt durch ihre 
Weisheit Gott in 7 Weisheit 
nicht erkannte, gefiel es Gott wohl, 
durch törichte Predigt zu retten, die 
daran glauben. 

22. Denn die ⸗Juden fordern Zeichen, 
und die Griechen fragen nach Weis⸗ 
heit, Matth. 12,38; Joh. 4,48. +Apg. 17,1821 

23. wir aber predigen den gekreuzig⸗ 
ten Chriſtus, den Juden ein Arger⸗ 
nis und den Griechen eine Torheit; 

Gal. 5, 11; Apg. 17,32; K. 2, 14 

24. denen aber, die berufen ſind, 

uden und Griechen, predigen wir 

riſtus als göttliche Kraft und gött⸗ 

liche Weisheit. 2 Kol. 2,3 
25. Denn die Menſche Torheit iſt 

weiſer, als die Menſchen ſind, un 
die göttliche Schwachheit iſt ſtärker, 
als die Menſchen find. 

26. Sehet an, liebe Brüder, eure Be⸗ 
rufung: nicht viele Weiſe nach dem 
Fleiſch, nicht viele Gewaltige, nicht 
viele Edle ſind berufen. 

Joh. 7, 48; Jak. 2,1—5 

27. Sondern was töricht iſt vor der 
Welt, das hat Gott erwählt, damit er 
die Weiſen zuſchanden mache; und 
was ſchwach HN vor der Welt, das 
hat Gott erwählt, damit er zuſchan⸗ 
den mache, was ſtark iſt; 

28. und das Unedle vor der Welt 
und das Verachtete hat Gott erwählt, 
das da nichts iſt, damit er zunichte 
mache, was etwas ift, f 

29. auf daß ſich vor Gott kein Fleiſch 

ühme. Röm. 3, 27; Eph. 2,9 

30. Durch ihn aber ſeid ihr in 
Chriſtus Jeſus, welcher uns ge⸗ 
macht iſt von Gott gar Weisheit 
und zur „Gerechtigkeit und zur 
Hei igung und zur *Erlöſung 

* Jer. 28, 5. 8; 2. Kor. 5, 21. f Joh. 17,10. 
4, Matt 20,28 


den 


1. Korinther 1. 2 


31. auf daß, wie bc ram ſteht 
(Jer. 9, 22. 23): „Wer f rühmt, der 
rühme ſich des Herrn 2. Kor. 10, 17 


Das 2. Kapitel 
Des Apoſtels Predigt vom Kreuz 

1. Auch 15 liebe Brüder, da ich zu 
euch kam, kam ich nicht mit hohen 
Worten und hoher Weisheit, euch zu 
verkündigen die göttliche Predigt. 

2. Denn ich hielt nicht dafür, daß 
ich etwas wüßte unter euch als al⸗ 
lein Jeſus Chriſtus, den Gekreu⸗ 
zigten. Gal. 6, 14 

3. Auch war ich bei euch in Schwach⸗ 
git und in Furcht und mit großem 

ittern; Gal. 4,13; Apg. 18,9; 2. Kor. 10,1 

4. und mein Wort und meine Pre⸗ 
digt el dag nicht mit überredenden 
Worten menſchlicher Weisheit, ſon⸗ 
dern in Erweiſung des Geiſtes und 
der Kraft, Matth. 10, 20 
5. auf daß euer Glaube beſtehe nicht 
auf Menſchenweisheit, ſondern auf 
Gottes Kraft. 1. Theſſ. 1,5 


Von der Weisheit Gottes 
6. Wovon wir aber reden, das iſt 
dennoch Weisheit bei den Vollkomme⸗ 
nen; nicht eine Weisheit 1 Welt, 
auch nicht der Herrſcher dieſer Welt, 
welche vergehen. f 
7. Sondern wir reden von der heim⸗ 
lichen, verborgenen Weisheit Gottes, 
welche Gott verordnet hat vor der Zeit 
der Welt zu unſrer Herrlichkeit, 
Röm. 16, 25; Matth. 11, 25 
8. welche keiner von den Herrſchern 
dieſer Welt erkannt hat; denn wenn 
ſie die erkannt hätten, 5 hätten ſie 
den Herrn der Herrlichkeit nicht ge⸗ 


1 0 
9. Sondern es iſt gekommen, wie An 
1 ſteht Gel 64,3): „Was kein 
uge geſehen hat und kein Ohr ge⸗ 
ört hat und in keines Menſchen 
erz gekommen iſt, was Gott be⸗ 
reitet hat denen, die ihn lieben.“ 
10. Uns aber hat es Gott offenbart 
durch ſeinen Geiſt; denn der Geiſt 
1 alle Dinge, auch die Tiefen 
der Gottheit. 
11. Denn Da 
im Menſchen iſt, als alle 
des Menſchen, der in ihm ist? 
weiß auch niemand 
als allein der 
12. Wir a 
Geiſt der V 


u 


1 


1. Korinther 2. 3. 4 


aus Gott, da 
was uns von 


wir wiſſen können, 
ott geſchenkt iſt. 
oh. 14, 19.17 h 
13. Und davon reden wir auch nicht 
mit Worten, welche menſchliche Weis⸗ 
heit lehren kann, ſondern mit Worten, 
die der Geiſt lehrt, und deuten geiſt⸗ 
liche Sachen für geiſtliche Menſchen. 
14. Der natürliche re aber ver⸗ 
nimmt nichts vom Geiſt Gottes; es 
iſt ihm eine Torheit, und er kann es 
nicht erkennen; denn es muß geiſtlich 
verſtanden ſein. „K. 1, 28; Joh. 8, 47 
15. Der geiſtliche Menſch aber ergrün⸗ 
det alles und wird doch ſelber von nie⸗ 
mand ergründet. a 
16. Denn „wer hat des Herrn Sinn 
erkannt, oder wer will ihn unterwei⸗ 
ſen?“ (Jeſ. 40, 13). Wir aber haben 
Chriſti Sinn. „Röm. 11,34 


Das 3. Kapitel 
Der Auftrag der Lehrer 
1. Und ich, liebe Brüder, konnte 
auch mit euch nicht reden als mit geiſt⸗ 
lichen Menſchen, ſondern als mit 
fleiſchlichen, wie »mit jungen Kin⸗ 
02. Mi ee in 0 Joh. 16, 12 
2. Mi abe ich euch zu trinken ge⸗ 
eben, und nicht feſte Speiſe; denn ehr 
konntet ſie noch nicht vertragen. Auch 
jetzt könnt ihr's noch nicht, 1. Petr. 2, 2 
3. weil ihr noch fleiſchlich ſeid. Denn 
wenn ed ihr de und Zank unter euch 
find, ſeid ihr da ni 1 und 
wandelt nach menſchlicher Weiſe? 
4. Denn fe eier lat: Ich bin pau⸗ 
lich der andere aber: bin apol⸗ 
liſch, iſt das nicht menſchli geredet? 


5. Wer iſt nun Apollos? Wer iſt 
Paulus? Diener ſind ſie, durch wel⸗ 
che ihr ſeid gläubig geworden, und 
das, wie es der Herr einem jeglichen 
40 Ich habe flanzt, - Apollos hat 

3 abe gepflanzt, Apollos ha 
senöfe: aber Gott hat das Gedeihen 
gegeben. * Apg. 18, 24—28 

7. So iſt nun weder der da pflanzt 
noch der da begießt, etwas, ſondern 
Gott, der das Gedeihen gibt. 

8. Der aber pflanzt und der da be⸗ 
gießt, die ſind einer wie der andere. Ein 
z jeglicher aber wird feinen Lohn emp⸗ 
fangen nach ſeiner Arbeit. K. 4,5 

9. Denn wir ſind Gottes Mitar⸗ 
beiter; ihr ſeid Gottes Ackerfeld und 
Gottes Bau. Matth. 18,39. + Eph. 2, 20 


. A 
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10. Ich nach Gottes Gnade, die mir 
gegeben iſt, habe den Grund gelegt 
als ein weiſer Baumeiſter; ein ande⸗ 
rer baut darauf. Ein jeglicher aber 
ſehe zu, wie er darauf baue. 


Die Verantwortung der Lehrer 
11. Einen andern Grund kann 
niemand legen außer dem, der ge⸗ 
legt iſt, we er sit Jeſus Chriſtus. 
e „4 — 


12. Wenn aber jemand auf dieſen 
Grund baut Gold, Silber, edle Steine, 
Holz, Heu, Stroh, 

13. ſo wird eines jeglichen Werk 
offenbar werden; der Tag wird's 
klar machen. Denn mit Feuer wird 
er ſich offenbaren; und welcherlei ei⸗ 
nes jeglichen Werk jet, wird das Feuer 
bewähren. K. 4, 5 

14. Wird jemandes Werk bleiben, 
das er darauf gebaut hat, ſo wird er 
Lohn empfangen. 

15. Wird aber jemandes Werk ver⸗ 
brennen, ſo wird er Schaden leiden; 
er RG aber wird gerettet werden, 
doch ſo wie durchs Feuer hindurch. 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes 
Tempel ſeid und der Geiſt Gottes in 
euch wohnt? K. 6, 19; 2. Kor. 8,16 

17. Wenn jemand den Tempel Gottes 
verdirbt, den wird Gott verderben, 
denn der Tempel Gottes iſt heilig; 
der ſeid ihr. 

18. Niemand betrüge ſich ſelbſt. Wel⸗ 
cher ſich unter euch dünkt, weiſe zu ſein 
in dieſer Welt, der werde ein Narr, 
auf daß er möge weiſe ſein. 

Offenb. 3, 17. 18 Ä 77 

19. Denn dieſer Welt Weisheit iſt 
Torheit bei Gott. Denn es ſteht ge⸗ 
ſchrieben (Hiob 5,13): „Die Weiſen 
erhaſcht er in ihrer Klugheit“, 

20. und abermals (Pf. 94, 11): „Der 
Herr weiß der Weiſen Gedanken, daß 
ſie nichtig ſind.“ A N 

21. Darum rühme ſich niemand eines 
Menſchen; denn es iſt alles euer: 

22. es ſei Paulus oder Apollos oder 
Kephas, es ſei Welt oder Leben oder 
Tod, es ſei Gegenwärtiges oder Zu⸗ 
künftiges, alles iſt euer, 

28} ir aber ſeid Chriſti, Chriſtus 
aber iſt Gottes. K. 11,8 


Das 4. Kapitel 


1. Dafür halte uns jedermann: für 
Chriſti Diener und ⸗Haushalter über 
Gottes Geheimniſſe. Tit. 1,7 
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2. Nun ſucht man nicht mehr an 
den Haushaltern, als daß fie »treu 
erfunden werden. „Luk. 12,42 
3. Mir aber iſt's ein Geringes, daß 
ich von euch gerichtet werde oder von 
einem menſchlichen Tage; auch richte 
ich mich ſelbſt nicht. 

4. Ich bin mir nichts bewußt, aber 
darin bin ich nicht gerechtferligt; der 
Herr iſt's aber, der mich richtet. 

5. Darum richtet nicht vor der Zeit, 
bis der Herr kommt, welcher wird ans 
Licht bringen, auch was im Finſtern 
verborgen iſt, und wird das Trachten 
der Herzen offenbar machen. Alsdann 
“wird einem jeglichen von Gott fein 
Lob widerfahren. K. 3,8 

Gegen die Selbſtüberhebung der Korinther 

6. Solches aber, liebe Brüder, habe 
ich auf mich und Apollos gedeutet um 
euretwillen, damit ihr an uns lernet, 
was das heißt: Nicht über das hin⸗ 
aus, was geſchrieben ſteht! auf daß 
ſich nicht einer wider den andern um 
jemandes willen aufblaſe. „Röm. 12,3 

7. Denn wer gibt dir einen Vorzug? 
Was haſt du, das du nicht empfan⸗ 
gen haſt? Wenn du es aber empfan⸗ 
gen haſt, was rühmeſt du dich denn, 
als hätteſt du es nicht empfangen? 

8. Ihr ſeid ſchon ſatt geworden? Ihr 
ſeid ſchon reich geworden? Ihr herr⸗ 
ſchet ohne uns? Ja, wollte Gott, ihr 
herrſchtet, auf daß auch wir mit euch 
fherrſchen möchten! 
© *Offenb. 3,17. + Offenb. 3,21 

9. Denn mich dünkt, Gott habe 
uns Apoſtel als die Allergeringſten 
dargeſtellt, wie dem Tode übergeben. 
Denn wir find ein! Schauſpiel gewor⸗ 
den der Welt und den Engeln und den 
Menſchen. „Röm. 8,36. +Hebr. 10,83 

10, Wir find Narren um Chriſti 
willen, ihr aber ſeid klug in Ehriſtus; 
wir ſchwach, ihr aber ſtark; ihr herr⸗ 
lich, wir aber verachtet. K. 3,18 

11. Bis auf dieſe Stunde leiden wir 
Hunger und Durſt und Blöße 
und werden geſchlagen und haben 
keine ſichere Stätte 2. Kor. 11,2827 

12. und arbeiten und wirken mit 
unſern eigenen Händen. Man DR 
uns, 15 egnen wir; man verfolgt 
uns, ſo dulden wir's; man läſtert 
uns, ſo reden wir freundlich. 

K. 9, 15; Apg. 18,3; Matth. 5,44; Röm. 12,14 

13. Wir ſind geworden wie der Ab⸗ 
ſchaum der Welt, jedermanns Keh⸗ 
richt, bis heute. 


1. Korinther 4. 5 


Paulus der Vater der Gemeinde zu Korinth 

14. Nicht ſchreibe ich ſolches, daß ich 
euch beide: ſondern ich vermahne 
euch als meine lieben Kinder. 

15. Denn ob ihr gleich zehntauſend 
Zuchtmeiſter hättet in Chriſtus, ſo 
habt ihr doch nicht viele Väter; denn 
ich habe euch gezeugt in Chriſtus Je⸗ 
ſus durchs Evangelium. 

K. 9, 2; Gal. 4, 19 0 

16. Darum ermahne ich euch: Seid 
meine 8 K 

17. Aus derſelben Urſache habe ich 
Timotheus zu euch geſandt, welcher 
iſt mein lieber und getreuer Sohn in 
dem Herrn, daß er euch erinnere an 
meine Wege, die in Chriſtus Jeſus 
ſind, wie ich ſie an allen Enden in 
allen Gemeinden lehre. »upg. 10, 1—3 

18. Es blähen ſich etliche auf, als 
würde ich nicht zu euch kommen. 

19. Ich werde aber gar bald zu 
euch kommen, ſo der Herr will, und 
kennenlernen nicht die Worte der 
Aufgeblaſenen, ſondern ihre Kraft. 

20. Denn das Ron Gottes ſteht 


nicht in Worten, jon ern in Kraft. 


21. Was wollt ihr? Soll ich mit der 
Rute zu euch kommen oder mit Liebe 
und ſanftmütigem Geiſt? 2. Kor. 10,2 


Das 5. Kapitel 


Ausſchluß der Unzüchtigen aus der Gemeinde 


1. überdies geht die Rede, daß Un⸗ 

ucht unter euch iſt, und zwar eine 
ſolche Unzucht, von der auch die Hei⸗ 
den nicht zu ſagen wiſſen: daß einer 
ſeines Vaters Frau habe. 

2. Und ihr ſeid aufgeblaſen und 
habt nicht vielmehr Leid getragen, auf 
daß, der dieſe Tat begangen hat, aus 
eurer Mitte bimweggeion würde? 


3. Ich zwar, der ich mit dem Leihe 
nicht da bin, 75 mit dem Geiſt, 
abe ſchon, als ſei ich gegenwärtig, 
eſchloſſen über den, der ſolches ge⸗ 
tan hat: Kol. 2,5 
4. wenn ihr verſammelt ſeid im Na⸗ 
men des Herrn Jeſus und mein Geiſt 
ſamt der Kraft unſres Herrn Jeſus 
bei euch iſt, 
Matth. 16, 19; 
5. wollen wir dieſ 
geben dem Sata 
des Fleiſches, au 
rettet werde am, a 


1. Korinther 5. 6 


6. Euer Ruhm iſt nicht fein. Wiſſet 
ihr nicht, daß ein «wenig Sauerteig 
den ganzen Teig verſäuert? »Gal. 5,9 


. 7 u. 8: 
2. Moſe 12,320; en Jeſ. 53, 7; 1. Petr. 1,19) 

7. Darum +feget den alten Sauer⸗ 
teig aus, auf 55 ihr ein neuer Teig 
ſeid, wie ihr ja ungeſäuert ſeid. 
Denn auch wir haben ein Oſterlamm, 
das iſt Chriſtus, für uns geopfert. 

8. Darum laſſet uns Oſtern halten, 
nicht im alten Sauerteig, auch nicht im 
Sauerteig der zn und Argheit, 
ſondern in dem Süßteig der Lauterkeit 
und der Wahrheit. g 

9. Ich habe euch geſchrieben in dem 
Briefe, daß ihr nichts ſollt zu ſchaffen 
haben mit den Unzüchtigen. 

10. Das meine ich nicht insgemein 
von den Unzüchtigen in dieſer Welt 
oder den Geizigen oder Räubern oder 
Götzendienern; ſonſt müßtet ihr ja 
die Welt räumen. 

11. Vielmehr ſchrieb ich euch: ihr ſollt 
nicht mit einem zu ſchaffen haben, der 

ſich läßt einen Bruder nennen und 
Riſt ein Unzüchtiger oder ein Geiziger 
oder ein Götzendiener oder ein Lä⸗ 
ſterer oder ein Trunkenbold oder 
ein Räuber; mit dem ſollt ihr auch 
nicht eſſen. 

12. Denn was f ol mich die drau⸗ 
ßen an, daß ich ſie ſollte richten? Habt 
ihr nicht, die drinnen ſind, zu richten? 

13. Gott aber wird, die draußen ſind, 
richten. Tut ihr ſelbſt von euch hin⸗ 
aus, wer da böſe iſt! 

5. Moſe 13,6; Matth. 18,17 


Das 6. Kapitel 
Rechtsſachen unter Chriſten 

1. Wie darf jemand unter euch, wenn 
er einen Streit hat mit einem andern, 
ſein Recht ſuchen vor den Ungerechten 
und nicht vor den Heiligen? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß die Heiligen 
die Welt richten werden? Wenn nun 
die Welt ſoll von euch gerichtet wer⸗ 

den, ſeid ihr dann nicht gut genug, ge⸗ 
ringe Sachen zu richten? Matth. 19,28 
3. Wiſſet ihr nicht, daß wir über 
Engel richten werden? Wieviel mehr 
über die zeitlichen Güter. 0 
4. Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen 
Gütern rechtet, ſo nehmt ihr ſolche, 
die in der Gemeinde nichts gelten, und 
ſetzt ſie zu Richtern. 


ſagen. Iſt fo gar kein Weifer unter 


2. Theſſ. 3,6 Gott 


5. Euch zur Schande muß ich das 
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euch, auch nicht einer, der da könnte 
richten zwiſchen Bruder und Bruder? 

6. Sondern ein Bruder rechtet mit 
dem andern, dazu vor den Ungläu⸗ 
bigen! 

7. Es iſt ja ſchon ein Mangel an euch, 
daß ihr miteinander rechtet. Warum 
laſſet ihr euch nicht lieber Unrecht 
tun? Warum laßt ihr euch nicht lie⸗ 
ber übervorteilen? 

Matth. 5, 38—41; 1. Theſſ. 5, 15; 1. Petr. 3, 9 

8. Statt deſſen tut ihr Unrecht und 
übervorteilt, und das an Brüdern! 


Unzucht und chriſtliche Freiheit 

(V. 9—11: 1. Tim. 1,9—11; Gal. 5, 19—21) 

9. Wiſſet ihr nicht, daß die Unge⸗ 
rechten werden das De Gottes nicht 
ererben? Laſſet euch nicht irreführen! 
Weder die Unzüchtigen noch die Göt⸗ 
zendiener noch die Ehebrecher noch die 
Weichlinge noch die Knabenſchänder 

10. noch die Diebe noch die Geizi⸗ 
gen noch die Trunkenbolde noch die 
Läſterer noch die Räuber werden 
das Reich Gottes ererben. 

11. Und ſolche ſind euer etliche ge⸗ 
weſen. Aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr 
Fur geheiligt, ihr ſeid gerecht geworden 

urch den Namen des Herrn Jeſus 
Chriſtus und durch den Geiſt unſres 

ottes. Tit. 3,37; K. 1,2; Röm. 3,26 
12. Mir iſt alles erlaubt, es frommt 
aber nicht alles. Mir iſt alles erlaubt, 
es ſoll mich aber nichts gefangen 
nehmen. K. 10, 23 

13. Die Speiſe dem Bauche und der 
Bauch der Speiſe; aber Gott wird 
dieſen und jene zunichte machen. Der 
„Leib jedoch nicht der Unzucht, ſondern 
dem Herrn, und der Herr dem Leibe. 

1. Theſſ. 4,3—5 

14. Gott aber hat den Herrn auf⸗ 
erweckt und wird auch uns aufer⸗ 
wecken durch ſeine Kraft. 


K. 15, 20; 2. Kor. 4,14 
15. Wiſſet ihr nicht, daß eure Lei⸗ 
ber Chriſti Glieder ſind? Sollte ich 
nun die Glieder Chriſti nehmen und 
Hurenglieder daraus machen? Das 
ſei ferne! 

16. Oder wiſſet ihr nicht, daß, wer 
an der Hure hanget, der iſt ein Leib 
mit ihr? Denn „es werden“, ſagt die 
Schrift (1. Moſe 2,24), „die zwei ein 
Fleiſch fein“. 

17. Wer aber dem Herrn anhanget, 
der iſt ein Geiſt mit ihm. Joh. 17, 21.22 

18. Fliehet die Unzucht! Alle Sün⸗ 
den, die der Menſch tut, ſind außer 
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feinem Leibe; wer aber Unzucht treibt, 
der fündigt an ſeinem eigenen Leibe. 
19. Oder wiſſet ihr nicht, daß euer 
Leib ein Tempel des heiligen Gei⸗ 
193 iſt, der in euch iſt, welchen 
hr habt von Gott, und ſeid nicht 
euer eigen? K. 3,16 
20. Denn ihr ſeid teuer erkauft; 
darum jo Fpreijet Gott an eurem 
Leibe. K. 7,28; 1. Petr. 1,18. 19. f Phil. 1,20 


Das 7. Kapitel 
Ehe und Eheloſigkeit 

1. Wovon ihr aber mir geſchrie⸗ 
ben habt, darauf antworte ich: Es 
iſt dem Menſchen gut, daß er kein 

eib berühre. N 

2. Doch um der Unkeuſchheit willen 
habe ein jeglicher ſeine eigene Frau, 
und eine jegliche habe ihren eige⸗ 
nen Mann. 

3. Der Mann leiſte der Frau die 
ſchuldige Pflicht, desgleichen die Frau 
dem Manne. 

4. Die Frau iſt ihres Leibes nicht 
mächtig, ſondern der Mann. Desglei⸗ 
chen der Mann iſt ſeines Leibes nicht 
mächtig, ſondern die Frau. 

5. Entziehe ſich nicht eins dem an⸗ 
dern, es ſei denn mit beider Bewil⸗ 
ligung eine Zeitlang, daß ihr zum 
Beten Ruhe habt; und dann kommt 
wiederum zuſammen, auf daß euch 
der Satan nicht verſuche, weil ihr 
euch nicht enthalten könnt. 

6. Solches ſage ich aber als Er⸗ 
laubnis und nicht als Gebot. 

7. Ich wollte wohl lieber, alle Men⸗ 
ſchen wären, wie ich bin; doch ein jeg⸗ 
licher hat ſeine eigene Gabe von Gott, 
einer fo, der andere ſo. Matth. 19, 12 

8. Den Ledigen und Witwen ſage 
95 Es iſt ihnen gut, wenn ſie auch 
bleiben wie ich. 

9. Wenn ſie aber ſich nicht können 
enthalten, jo laß fie freien: es iſt heſ⸗ 
ſer freien als von Begierde verzehrt 
werden. 1. Tim. 5,14 

Eheſcheidung 

10. Den Ehelichen aber gebiete nicht 
ich, ſondern der Herr, daß die 

rau ſich nicht ſcheide von dem 

11. — hat fie ſich ab geschieden, 

. hat fie aber geſchieden, 
ſoll ſie ohne Ehe bleiben oder ſich 


mit dem Manne verſöhnen —, un 
daß der Mann die Frau nicht von 
ſich ſchicke. 


1. Korinther 6. 7 


12. Den andern aber ſage ich, nicht 
der Herr: Wenn ein Bruder eine 
ungläubige Frau hat, und ſie iſt wil⸗ 
lig, bei ihm zu wohnen, der ſcheide 
ſich nicht von ihr. } 

13. Und wenn eine Frau einen un⸗ 

läubigen Mann hat, und er iſt wil⸗ 
ig, bei ihr zu wohnen, die ſcheide ſich 
nicht von ihm. 5 

14. Denn der ungläubige Mann iſt 
geheiligt durch die Frau, und die 
ungläubige Frau iſt geheiligt durch 
den gläubigen Mann. Sonſt wären 
eure Kinder unrein; nun aber find 
ſie heilig. „Röm. 11,10 

15. Wenn aber der Ungläubige ſich 
ſcheiden will, ſo laß ihn ſich ſcheiden. 
Es iſt der Bruder oder die Schweſter 
nicht gebunden in ſolchen Fällen. 
„Zum Frieden hat euch Gott be⸗ 
rufen. „Röm. 14,19 

16. Denn was weißt du, Frau, ob du 
den Mann werdeſt retten können? 
Oder du, Mann, was weißt du, ob 
du die Frau werdeſt retten können? 

1. Petr. 3, 1 
Unterſchiede in der Gemeinde 

17. Vielmehr wie einem jeglichen 
der Herr hat zugeteilt, wie einen jeg⸗ 
lichen Gott berufen hat, ſo wandle 
er. Und ſo verordne ich's in allen 
Gemeinden. 

18. Iſt jemand als Beſchnittener be⸗ 
rufen, der bleibe bei der Beſchneidung. 
Iſt jemand als Unbeſchnittener be⸗ 
rufen, der laſſe ſich nicht beſchneiden. 

19. Beſchnitten ſein iſt nichts, und 
unbeſchnitten ſein iſt nichts, ſondern 
Gottes Gebote halten. Gal. 5,8; 8,15 
20. Ein jeglicher bleibe in dem, dar⸗ 
in er berufen iſt. 

21. Biſt du als Sklave berufen, ſorge 
dich nicht; doch kannſt du frei werden, 
ſo ergreife es viel lieber. N 
22. Denn wer als Sklave berufen . 
in dem Herrn, der iſt ein Freigelaſ⸗ 
11 des Herrn; desgleichen, wer als 


reier berufen iſt, der iſt ein Knecht 
hriſti. Eph. 6,6; Philem. 16 
23, Jer ſeid teuer erkauft; werdet 
nicht der en en Knechte. g. o, 20 
24. Ein jeglicher, liebe Brüder, 
worin er berufen iſt, darin bleibe 
er vor Gott. N 
Von den Unberh) 
25. über die Jun 
kein Gebot d 
meine Mein 


1. Korinther 7. 8 


Barmherzigkeit erlangt habe von dem 
Herrn, ſein Getreuer zu ſein. 

26. So meine ich nun, ſolches ſei gut 
um der kommenden Not willen — es 
ſei dem Menſchen gut, ledig zu fein. 

K. 1 


27. Biſt du an eine Frau gebunden, 
ſo ſuche nicht, von ihr loszukommen; 
biſt du los von der Frau, ſo ſuche 
keine Frau. 

28. Wenn du aber doch freiſt, ſün⸗ 
digſt du nicht, und wenn eine Jung⸗ 
frau freit, ſündigt ſie nicht; doch 
werden ſie leibliche Trübſal haben. 
Ich aber ſchonte euch gerne. 

29. Das ſage ich aber, liebe Brüder: 
Die Zeit iſt kurz. Fortan müſſen 
auch die da Frauen haben, ſein, als 
hätten ſie + feine; und die da weinen, 


als weinten fie nicht; 
Röm. 13, 11. 1 Luk. 14, 26 


30. und die ſich freuen, als freuten 
ſie ſich nicht; und die da kaufen, als 
beſäßen ſie es nicht; 

31. und die dieſe Welt gebrauchen, 
als gebrauchten ſie ſie nicht. Denn 
das Weſen dieſer Welt vergeht. 

1. Joh. 2, 15—17 


32. Ich möchte aber, daß ihr ohne 
Sorge ſeid. Wer ledig iſt, der ſorgt 
um des Herrn Sache, nämlich wie er 
dem Herrn gefalle; 

33. wer aber gefreit hat, der ſorgt um 
die Dinge der Welt, nämlich wie er 
der 1 5 gefalle, und ſo iſt er geteil⸗ 
ten Herzens. Luk. 14, 20 

34. Und die Frau, die keinen Mann 
8 und die Jungfrau ſorgt um des 

errn Sache, nämlich daß ſie heilig 
ſei am Leib und auch am Geiſt; 
die aber gefreit hat, die ſorgt um die 
Dinge der Welt, nämlich wie ſie dem 
Manne gefalle. 

35. Solches aber ſage ich zu eurem 
eigenen Nutzen; nicht, daß ich euch ei⸗ 
nen Strick um den Hals werfe, ſondern 
dazu, daß es fein zugehe und ihr ſte⸗ 
tig und unverhindert dem Herrn die⸗ 
nen könnt. 

36. Wenn aber jemand ſich läßt dün⸗ 
ken, es wolle übel geraten mit ſeiner 
Jungfrau, weil ſie mannbar iſt, und 
es kann nicht anders 905 ſo tue er, 
was er will; er ſündigt nicht, er laſſe 
ſie freien. 

37. Wenn einer aber in ſeinem Her⸗ 
zen feſt 11 der nicht unter Zwan 
iſt und ſeinen freien Willen hat, un 
beſchließt in ſeinem Herzen, ſeine 
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Jungfrau ledig bleiben zu laſſen, der 
t wohl 


38, Demnach, welcher ſeine Jungfrau 
verheiratet, der tut 11995 welcher ſie 
aber nicht verheiratet, der tut beſſer. 


Von den Witwen 


39. Eine Frau iſt gebunden, ſolange 
ihr Mann lebt; wenn aber ihr Mann 
entſchläft, iſt ſie frei, zu heiraten, wel⸗ 
chen ſie will, nur daß es in dem 
Herrn geſchehe! Röm. 7, 2 

40. Seliger iſt ſie aber, wenn ſie ledig 
bleibt, 9 9 meiner Meinung. Ich 
halte aber dafür: auch ich habe den 
Geiſt Gottes. 


Das 8. Kapitel 
Vom Eſſen des Götzenopferfleiſches 


1. Was aber das ⸗Götzenopfer an⸗ 
langt, ſo haben wir ja alle das Wiſ⸗ 
ſen. Das Wiſſen bläſt auf; aber die 
Liebe baut auf. * Ypg. 15,29 

2. Wenn ⸗ſich jemand dünken läßt, 
er wiſſe etwas, der weiß noch nicht, 
wie man erkennen ſoll. „Gal. 6,8 
3. Wenn aber jemand Gott liebt, der 
iſt von ihm erkannt. Gal. 4,0; K. 13,12 

4. Von dem Eſſen des Götzenopfers 
aber wiſſen wir, daß kein Götze in der 
Welt iſt und daß kein Gott iſt als 
der eine. 5. Mofe 9,4 

5. Und wiewohl ſolche find, die Göt⸗ 
ter genannt werden, es ſei im Himmel 
oder auf Erden, wie es je viele Göt⸗ 
ter und viele Herren gibt, 

K. 10, 19. 20; Bf. 136, 2. 3; Röm. 8, 38. 39 

6. ſe haben wir doch nur einen 
Gott, den Vater, von welchem alle 
Dinge ſind und wir britta und ei⸗ 
nen Herrn, Jeſus Chriſtus, durch 
welchen alle Dinge ſind und wir 


urch ihn. 
K. 12, 5. 6; Eph. 4, 5. 6; Mal. 2, 10. Kol. 1,16; 
Joh. 1,3 


7. Es hat aber nicht jedermann das 
Wiſſen. Denn etliche, weil ſie bis⸗ 
her an die Götzen gewöhnt waren, 
gene als ar Rt amit wird 
ihr Gewiſſen, weil es ſchwach ift, 
befleckt. K. 10, 28 
8. Aber Speiſe wird uns nicht Gott 
wohlgefällig machen. Eſſen wir nicht, 
ſo werden wir darum nichts weniger 
ſein; eſſen wir, jo werden wir dar⸗ 
um nicht beſſer ſein. Röm. 14,7 
9. Sehet aber zu, daß dieſe eure Frei⸗ 
heit nicht gerate zu einem Anſtoß für 


die Schwachen! Gal. 5, 13 
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10. Denn wenn dich, der du das Wiſ⸗ 
ſen er jemand ſähe zu Tiſche ſitzen 
im Götzenhauſe, wird nicht ſein Ge⸗ 
wiſſen, da er doch ſchwach iſt, be⸗ 
1 das Götzenopfer zu eſſen? 

Und ſo wird über deinem Wiſ⸗ 
. en der Schwache ins Verderben kom⸗ 
men, der Bruder, um des willen doch 
Chriſtus geſtorben iſt. Röm. 14,15 

12. Wenn ihr aber ſo ſündigt an den 
Brüdern und verletzet ihr ſchwaches 
Gewiſſen, ſo ſündigt ihr an Chriſtus. 

13. Darum, wenn die Speiſe meinen 
Bruder zur Sünde verführt, wollte 
ich nimmermehr Fleiſch eſſen, auf daß 

9 meinen Binder nicht verführe. 

öm. 14, 2 


Das 9. Kapitel 
Des Paulus Vorbild im Verzichten 


1. Bin ich nicht frei? Bin ich nicht 
ein Apoſtel? „Habe ich nicht unſern 
Herrn Jeſus geſehen? Seid 8 ihr 
mein Werk in dem Herrn? 

K. 15,8; Apg. 9,3 5.15 

2. Bin ich andern nicht ein Apoſtel, 
ſo bin ich doch euer Apoſtel; denn das 
Siegel meines Apoſtelamts ſeid ihr in 
dem Herrn. K. 4,15; 2. Kor. 3, 2. 3 

3. Denen, die über mich zu Gericht 
tiben, antworte ich ſo: 

4. Haben wir nicht das Recht, u en en 
und zu trinken? k. 10,8 

5. Haben wir nicht auch das Recht, 
eine Schweſter als Ehefrau mit uns 
zu führen wie die andern Apoſtel 
und des Herrn Brüder und »Ke⸗ 
pha Joh. 1, 42; Matth. 8, 14 

6. Oder haben allein ich und Bar⸗ 
nabas nicht das Recht, nicht zu ar⸗ 
beiten? Apg. 4, 36; 2. Theſſ. 3, 79 

7. Wer zieht jemals in den Krieg 
auf ſeinen eigenen Sold? Wer pflanzt 
einen Meinberg und iſſet nicht feine 
Frucht? Oder wer weidet eine Herde 
und nährt ſich nicht von der Milch 
der Herde? 

8. Rede ich aber ſolches nach menſch⸗ 
lichem Gutdünken? Sagt nicht ſolches 
das Geſetz auch? 

9. Denn im Geſetz des Moſe ſteht 
geſchrieben (5. Moſe 25, ): „Du ſo JR 
dem Ochſen, der da 8 nicht das 
Maul verbinden.“ Sorgt ſich Gott 
etwa um die Ochſen? 1. Tim. 5, 18 

10. Oder redet er nicht allenthal⸗ 
ben um unſertwillen? Denn es iſt ja 
um unſertwillen geſchrieben, daß, der 
da pflügt, ſoll auf Hoffnung pflügen; 


1. Korinther 8. 9 


und der da driſcht, ſoll auf Hoffnung 
dreſchen, daß er ſein Teil empfan⸗ 
gen werde. 

11. Wenn wir euch das Geiſtliche 
ſäen, iſt es dann ein groß Ding, 


wenn wir euer geibliches ernten? 
öm. 


12. Wenn andere dieſes Rechtes an 
euch teilhaftig ſind, warum nicht viel 
mehr wir? Aber wir haben ſolches 
Recht nicht gebraucht, ſondern wir 
ertragen, alles, daß wir nicht dem 
Evangelium Chriſti ein Hindernis 
bereiten. Apg. 20, 3335; 2. Kor. 11,9 

13. Wiſſet 55 nicht, daß, die da op⸗ 
fern, vom Opfer ei en und, die am 


Altar dienen, vom Altar genießen? 
4. Moſe 18, 18. 19. 31; 5. Moſe 18, 1— 


14. So hat auch der 1 befohlen, 
daß, die das Evangelium verkündigen, 
ſollen ſich RN. Evangelium nähren. 

6,63 Luk. 10,7 

15. „Ich aber habe der keines ge⸗ 
braucht. Ich ſchreibe auch nicht darum 
Booom, daß es mit mir nun ſollte ſo ges 
halten werden. Es wäre mir lieber, 
ich ſtürbe, als daß mir jemand mei⸗ 
nen Ruhm f 9 W machen. 


16. Denn daß ich das Evangelium 
ech an 5 Ai mich nicht rühmen; 
enn ich es tun. Und wehe 
mir, wenn nich das Evangelium nicht 
predi te! Jer. 20,9 
17. Täte ich's aus eigenem Willen, 


fo würde mir gelohnt. Ich tue es 
aber nicht aus eigenem Willen; mir 
ni das Amt befohlen. K. 4,1 


8. Was iſt denn nun mein Lohn? 
99 ich predige das Evangelium 
frei umſonſt, ſo daß ich von mei⸗ 
nem Recht am Evangelium nicht Ge⸗ 
brauch mache. 

19. Denn wiewohl ich frei bin von 
jedermann, habe ich doch mich ſelbſt 
jedermann zum Knechte gemacht, auf 
daß ich ihrer viele gewinne, 

Matth. 20, 27; Röm. 15,2 
0 20— 0 K. 10,33; Apg. 16,3; 21,20 — 20) 
jeworden wie 


Pi? 


Chriſti —, auf daß ich die, jo ohne 
Geſetz ſind, . Gal. 2,3 

22. Den Schwachen bin ich gewor⸗ 
den ein Schwacher, auf daß ich die 
Schwachen gewinne. Ich bin allen 
alles 99 Hal ich auf alle 
Weiſe + etliche rette. „Röm. 11,14 

23. Alles aber tue ich um des Evan⸗ 
geliums willen, auf daß ich ſeiner 
teilhaftig werde. 

24. Wiſſet I nicht, daß die, fo in 
der Kampfbahn laufen, die laufen 
alle, aber einer empfängt den Sie⸗ 
gespreiß? Laufet jo, daß ihr ihn er⸗ 
langet! Phil. 3, 14; 2. Tim. 4,7 

25. Ein jeglicher aber, der da kämpft, 
enthält ſich alles Dinges; jene nun, 
daß ſie einen vergänglichen Kranz 
empfangen, wir aber einen funver⸗ 
gänglichen. 2. Tim. 2, 4. 5. +1. Petr. 5,4 

26. Ich laufe aber ſo, nicht als 

Di Ungewiſſe; 1800 1 8 ſo, nicht 

der in die Luft ſchlägt, 

27. ſondern ich⸗züchtige meinen Leib 
und zähme ihn, daß ich nicht den an⸗ 
dern predige und ſelbſt verwerflich 
werde. Röm. 18,14 


Das 10. Kapitel 
Das warnende Beiſpiel Iſraels 

1. Ich will euch aber, liebe Brüder, 
nicht in Unwiſſenheit darüber laſſen, 
daß unſre Väter ſind alle unter der 
Wolke geweſen und ſind alle durchs 
Meer gegangen 2. Moſe 13,213 14, 22 
2. und ſind alle auf . Dofe getauft 

mit der Wolfe und mit de eer 
3. und haben alle einerlei geiſtliche 
ent gege 1 5 

e 16, 4. 35; 5. Moſe 8,3 
4. und haben alle Perle geistlichen 
Trank getrunken; ſie tranken aber von 
dem gr war e der mitfolgte, 
3 war Chriſtus. 2. Moſe 17,6 
5. Aber an den meiſten von ihnen 
hatte Gott kein Wohlgefallen, denn 
ie wurden niedergeſchlagen in der 
üſte. 4. Moſe 14,2232 
6, Das iſt aber uns zum Vorbilde 
5 eſchehen, daß wir uns nicht gelüſten 
aſſen des Böſen, gleichwie jene ge⸗ 
lüſtet hat. 4. Moſe 11,4 
7. Werdet auch nicht Götzendie⸗ 
ner, gleichwie jener ne wurden, 
wie a ir (2. Moſe 32, 6): 
„Das etzte ſich nieder, zu eſ⸗ 
. pie zu inken, und ſtand auf, 
zu ſp 

. 8. Auch laß et uns nicht Unzucht trei⸗ 


1. Korinther 9. 10 
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ben, wie etliche unter jenen Unzucht 
trieben, und fielen auf einen Tag drei⸗ 
undzwanzigtauſend. 4. Moſe 25, 1.9 
9. Laſſet uns auch den Herrn nicht 
verſuchen, wie etliche von jenen ihn 
verſuchten und wurden von den 
Schlangen umgebracht. 4. Moſe 21,4-8 
10. Murret auch nicht, gleichwie jener 
etliche murrten und wurden umge⸗ 
bracht Durch den Verderber. 


Moſe 14, 2.35.36 ; Hebr. 3,11. 17 

11% Solches widerfuhr jenen als ein 
Vorbild. Es iſt aber geſchrieben uns 
95 Warnung, auf welche das Ende 

er Welt gekommen iſt. 1. Petr. 4, 7 

12. Darum, wer ſich läßt dünken, 
er ſtehe, mag wohl zuſehen, daß er 
nicht falle. 

13. Es hat euchnoch keine denn menſch⸗ 
liche Verſuchung betroffen. Aber Gott 
iſt getreu, der euch nicht läßt ver⸗ 
ſuchen über euer Vermögen, ſondern 
macht, daß die Verſuchung ſo ein 
Ende gewinne, daß ihr's könnet 
ertragen. 2. Petr. 2,9 

Heiliges Abendmahl und Götzendienſt 

14. Darum, meine Lieben, fliehet den 
Götzendienſt! : 1. Joh. 5,21 

15. Als mit Klugen rede ich; ur⸗ 
teilet 855 was ich ſage. 

16. Der geſegnete elch, welchen 
wir ſegnen, iſt der nicht die Gemein⸗ 
Inst des Blutes Chriſti? Das Brot, 

as wir brechen, iſt das nicht die 
Gemeinſchaft des Leibes Chriſti? 

K. 11, 23— 26; Matth. 26, 27; Apg. 2,42 

17. Denn ein Brot iſt's, ſo ſind 
wir viele ein Leib, weil wir alle 


eines Broten teilbaftig „ind. 
27; Röm 


18. Sher an das Ifrael nach dem 
Fleiſch. Welche die "Lpfer eſſen, find 
die nicht in der Gemeinſchaft des 
Altars? 8. Moſe 7,6 
19. Was will ich nun damit ſagen? 
Daß das Götzenopfer etwas ſei? Oder 
daß DM Göße etwas ſei? K. 8, 4 
20. Nein; ſondern was die Heiden 
opfern, das opfern ſie den böſen Gei⸗ 
ſtern und nicht Gott. Nun will ich 
nicht, daß Be in der Teufel Gemein⸗ 
ſchaft ſein ſoll 
21. Ihr unt nicht zu af trinken 
des Herrn Kelch und der Teufel Kelch; 
ihr könnt nicht zugleich teilhaftig fein 
des Tiſches des Herrn und des Tiſches 
der Teufel. Matth. 6,24; 2. Kor. 6, 15. 16 
22. Oder wollen wir dem Herrn 
trotzen? Sind wir ſtärker als er? 
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Rückſicht auf das Gewiſſen 

23. Alles iſt erlaubt, aber es frommt 
nicht alles. Alles iſt erlaubt, aber es 
erbaut nicht alles. K. 6, 12 

24. Niemand ſuche das Seine, ſon⸗ 
dern das, was des andern iſt. 

Röm. 15, 2; Phil. 2, 4 

25. Alles, was feil iſt auf dem 
Fleiſchmarkt, das eſſet, und forſchet 
nicht nach, auf daß ihr das Gewiſſen 
nicht beſchweret. Röm. 14, 210. 22 

26. Denn „die Erde iſt des Herrn 
und was darinnen iſt“ (Pi. 24, 1). 

27. Wenn jemand von den Un⸗ 

läubigen euch einladet und ihr wollt 
hingehen, ſo eſſet alles, was euch vor⸗ 
Dan nicht nach, 

ewiſſen nicht be⸗ 


geſetzt wird, und 
auf daß ihr das 
ſchweret. 


28. Wenn aber jemand würde zu euch M 


ſagen: Das iſt Opferfleiſch, ſo eſſet 
nicht, um des willen, der es euch an⸗ 
zeigte, auf daß ihr das Gewiſſen nicht 
beſchweret. K. 8/7 

29. Ich rede aber vom Gewiſſen, nicht 
deinem eigenen, ſondern von dem des 
andern. Denn warum ſollte ich über 
meine Freiheit laſſen urteilen von ei⸗ 
nes andern Gewiſſen? 

30. So ich's mit Dankſagung ge⸗ 
nieße, was ſollte ich mich dann ver⸗ 
läſtern laſſen über dem, wofür ich 
danke? 1. Tim. 4,4 

31. Ihr eſſet nun oder trinket oder 
was ihr tut, ſo tut es alles zu 
Gottes Ehre. 

32. Gebet kein Argernis weder den 
Juden noch den Griechen noch der Ge⸗ 
meinde Gottes, Röm. 14, 18 

33. gleichwie ich auch jedermann in 
allem zu Gefallen lebe und ſuche 
nicht, was mir, ſondern was vielen 
frommt, damit ſie gerettet werden. 


h K. 9,20—22 0 h 

ich Christen Nachfolger, gleichwie 
Das 11. Kapitel / 

ihr an mich 


Verhalten im Gottesdienſt 

2. Ich lobe euch, da 
ben 88 in allen Stücken und haltet 

en Brauch, wie ich ihn euch gege⸗ 
ben habe. 

3. Ich laſſe euch aber wiſſen, daß 
Chriſtus iſt eines jeglichen annes 
Haupt; der Mann aber iſt des Wei⸗ 
bes Haupt; 1 Gott aber iſt Chriſti 
Haupt. 1. Mofe 3, 10; Eph. 5, 28. f K. 8,28 
* V. 10: „Macht“ bedeutet wohl: Schleier. 


1. Korinther 10. 11 


. 
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4. Ein jeglicher Mann, der da betet 
oder 0 t und hat etwas auf 
dem Haupt, der ſchändet ſein Haupt. 

5. Eine Frau aber, die da betet oder 
weisſagt mit unbedecktem Haupt, die 
ee ihr Haupt; denn es iſt eben. 
oviel, als wäre fie geſchoren. 

6. Will ſie ſich nicht bedecken, ſo 
ſchneide man ihr auch das Haar ab. 
Nun es aber einer Frau übel habe 
daß ſie das Haar abgeſchnitten habe 
oder geſchoren ſei, ſo laſſet ſie das 
Haupt bedecken. 

7. Der Mann aber ſoll das Haupt 
nicht bedecken, denn er iſt Gottes 
Bild und Abglanz; die Frau aber iſt 
des Mannes Abglanz. 

8. Denn der Mann iſt nicht vom 


Weibe, ſondern das Weib iſt vom 
anne. 1. Moſe 2,21—23 
9. Und der Mann iſt nicht geſchaffen 


um des Weibes willen, ſondern das 
Weib um des Mannes willen. 


1. Moſe 2,18 
10. Darum fol die Frau eine Macht 
auf dem Haupte haben um der Engel 


willen. 

11. Doch iſt weder das Weib etwas 
ohne den Mann, noch der Mann et⸗ 
was ohne das Weib, in dem Herrn: 

12. denn wie das Weib von dem 
Manne, ſo kommt auch der Mann 
durch das Weib; aber alles von Gott. 

13. Urteilt bei euch ſelbſt, ob es ſich 
ziemt, daß eine Frau unbedeckt vor 


Kol. 8,17 | Gott bet 


ott bete. 

14. Lehrt euch nicht auch die Natur 
ſelbſt, daß es einem Manne eine Un⸗ 
ehre iſt, ſo er langes Haar trägt, 

15. aber der Frau eine Ehre, 5 ſie 
langes Haar hat? Das Haar iſt ihr 
zum Schleier gegeben. 

16, Iſt aber jemand unter euch, der 
Luſt hat, darüber zu zanken, der wiſſe, 
daß wir ſolchen Brauch nicht haben, 
die Gemeinden Gottes auch nicht. 

Feier des heiligen Abendmahls 2 j 

17. Dies aber muß ich befehlen: Ich 
kann's nicht loben, daß ihr nicht zum 
Guten, men zum Schlimmen zu⸗ 
ſammenkommt. . 

18. Zum erſten, wenn ihr ii ammen⸗ 


kommt in der Gemeinde, höre ich, 
a, Spaltungen unter euch; und 
eil glaube ich's. 1 
19. Denn es müſſen 
tungen unter euch ei 


1. Korinther 11. 12 


ſo rechtſchaffen ſind, offenbar unter 
euch werden. Matth. 18,7; 1. Joh. 2,19 
20. Wenn ihr nun zuſammenkommt, 
o hält man da nicht das Abendmahl 
es Herrn. 5 
21. Denn ein jeglicher nimmt beim 
Eſſen ſein eigenes Mahl vorweg, und 
einer iſt hungrig, der andere iſt 
trunken. Judas 12 
22. Habt ihr denn nicht Häuſer, wo 
ihr Fl en und trinken könnt? Oder 
verachtet ihr die Gemeinde Gottes und 
⸗beſchämt die, die da nichts haben? 
Was pr ich euch ſagen? Soll ich euch 
loben? Hierin Sa ich euch nicht. 
*Jak. 2, 5. 


(V. 23—25 : Matth. 26, 26— 28; Mark. 14,2224; 
Luk. 22, 19. 20) 

23. Denn ich habe es von dem Herrn 
empfangen, was ich euch gegeben habe: 
Der Herr Jeſus in der Nacht, da 
er verraten ward, nahm er das 


Brot, 
24. dankte und brach's und 1 
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, 
der für euch gegehen wird; ſolches 
tut zu meinem Gedächtnis. 

25. Desſelbigengleichen auch den 
Kelch nach dem Mahl und ſprach: 
Dieſer Kelch iſt das neue Teſtament 
in meinem Blut; ſolches tut, ſo oft 
ihr's trinket, zumeinem Gedächtnis. 

26. Denn ſo oft ihr von dieſem Brot 
eſſet und von dieſem Kelch trinket, 
verkündigt ihr des Herrn Tod, + bis 
daß er kommt. Matth. 20, 20 

27. Welcher nun unwürdig“ von 
dieſem Brot iſſet oder von dem Kelch 
des Herrn trinket, der iſt ſchuldig an 
dem Leib und Blut des Herrn. 


V. 21. 22; Hebr. 6,6 
28. Der Menſch +prüfe aber ſich 
ſelbſt, und ſo eſſe er von dieſem 
Brot und teinfe von dieſem Kelch. 


atth. 26, 22 

29. Denn welcher alſo iſſet und 
trinket, daß er nicht unterſcheidet den 
Leib des Herrn der iſſet und trinket 
ſich ſelber zum Gericht. K. 10, 16. 17 

30. Darum ſind auch viele Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut 
Teil ſind entſchlafen. f 

31. Wenn wir uns ſelber richteten, 
ſo würden wir nicht gerichtet. 

32. Wenn wir aber von dem Herrn 
gerichtet werden, ſo werden wir ge⸗ 
züchtigt, auf daß wir nicht ſamt der 


Welt verdammt werden. Spr. 8, 11.12 
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33. Darum, meine lieben Brüder, 
wenn ihr zuſammenkommt, zu eſſen, 
ſo wartet aufeinander. 

34. Hungert jemand, der eſſe da⸗ 
heim, auf daß ihr nicht zum Gericht 
zuſammenkommt. 

Das andre will ich ordnen, wenn 
ich komme. 


Das 12. Kapitel 


Viele Gaben — ein Geiſt 

1. über die geiſtlichen Gaben aber 
will ich euch, liebe Brüder, nicht ohne 
Erkenntnis laſſen. e 

2. Ihr wiſſet: als ihr Heiden wa⸗ 
ret, zog es euch mit Macht zu den 
ſtummen Götzen. „Hab. 2, 18. 19 

3. Darum tue ich euch kund, daß 
niemand Jeſus verflucht, der durch 
den Geiſt Gottes redet; und niemand 
kann Jeſus den Herrn heißen ohne 
durch den heiligen Geiſt. 

Mark. 9,39; 1. Joh. 4, 2. 3 
(V. 4—6: Eph. 4,46. 11) 

4. Es sten mancherlei Gaben; 
aber es iſt ein Geiſt. Röm. 12,8 

5. Und es ſind mancherlei Amter; 
aber es iſt ein Herr. V. 28 

6. Und es ſind mancherlei Kräfte; 
aber es iſt ein Gott, der da wirke 
1 in allen. 1 ffenbaren ſich 

In einem jeglichen offenbaren fi 
die Soden des Geſttes zu gemeinem 
Nutzen. K. 14, 26 

8. Ginem wird gegeben durch den 
Geiſt, zu reden von der Weisheit; dem 
andern wird gegeben, zu reden von der 
Erkenntnis, nach 7 Geiſt; 

9. einem andern der Glaube, in dem⸗ 
ſelben Geiſt; einem andern die Gabe, 
geſund zu machen, in dem einen Geiſt; 

10. einem andern die Kraft, Wunder 
zu tun; einem andern Weisſagung; 
einem andern, Geiſter zu unterſchei⸗ 
den; einem andern mancherlei Zun⸗ 
genrede; einem andern, die Zungen 
auszulegen. „K. 14; Apg. 2,4 

11. Dies alles aber wirkt derſelbe 
eine Geiſt und teilt einem jeglichen 
das Seine zu, wie er will. 

öm. 12,3; Eph. 4, 7 
Viele Glieder — ein Leib ( 

12. Denn gleichwie ein Leib ift und 
hat doch viele Glieder, alle Glieder 
aber des Leibes, wiewohl ihrer viel 
find, doch ein Leib find: jo auch 
Chriſtus. 


* V. 27: d. h. in einer Weiſe, die die Heilstat Chriſti mißachtet. 
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13. Denn wir find durch einen Geiſt 
alle zu einem Leibe getauft, »wir 
ſeien Juden oder Griechen, Unfreie 
oder Freie, und ſind alle mit einem 
Geiſt getränkt. „Gal. 8,28 

14. Denn auch der Leib iſt nicht ein 
Glied, ſondern viele. 

15. Wenn aber der Fuß ſpräche: Ich 
bin keine Hand, darum bin ich des 
Leibes Glied nicht, ſollte er um des⸗ 
willen nicht des Leibes Glied ſein? 

16. Und wenn das Ohr ſpräche: Ich 
bin kein Auge, darum bin ich nicht 
des Leibes Glied, ſollte es um deswil⸗ 
len nicht des Leibes Glied ſein? 

17. Wenn der ganze Leib Auge wäre, 
wo bliebe das Gehör? Wenn er ganz 
Gehör wäre, wo bliebe der Geruch? 

18. Nun aber hat Gott die Glieder 
geſetzt, ein jegliches am Leibe be⸗ 
ſonders, wie er gewollt hat. 

19. Wenn aber alle Glieder ein Glied 
wären, wo bliebe der Leib? 5 

20. Nun aber ſind der Glieder viele, 
aber der Leib iſt einer. 

21. Es kann das Auge nicht ſagen zu 
der Hand: Ich bedarf dein nicht; 
oder wiederum das Haupt zu den 
Füßen: Ich bedarf euer 9 

22. Sondern vielmehr die Glieder des 
Leibes, die uns dünken die ſchwächſten 
zu ſein, ſind die nötigſten; 5 

23. und die uns dünken am wenig⸗ 
ſten ehrbar zu ſein, die umkleiden wir 
mit beſonderer Ehre; und die uns übel 

anſtehen, die ſchmückt man am meiſten. 

24. Denn die uns wohl anſtehen, die 
bedürfen's nicht. Aber Gott hat den 
Leib zuſammengefügt und dem ge⸗ 
ringeren Glied höhere Ehre gegeben, 

25. auf daß nicht eine Spaltung im 
Leibe ſei, ſondern die Glieder fürein- 
ander gleich ſorgen. 

26. Und wenn ein Glied leidet, ſo 
leiden alle Glieder mit, und wenn 
ein Glied wird herrlich gehalten, ſo 
freuen ſich alle Glieder mit. 

* A ſeid aber der Leib Chriſti 
und Glieder, ein jeglicher nach ſei⸗ 
nem Teil. Röm. 12,5 

28. Und Gott hat geſetzt in der Ge⸗ 
meinde aufs erſte Apoſtel, aufs and⸗ 
re Propheten, aufs dritte Lehrer, 

danach Wundertäter, danach Gaben, 
geſund zu machen, Helfer, Regierer, 
mancherlei Bungee Eph. 4,11.12 
29. Sind fie alle Apostel? Sind fie 


alle Propheten? Sind ſie alle Lehrer? f 


Sind ſie alle Wundertäter? 


1. Korinther 12. 13 


‚5 ich wie ein Kind und war klug wie 


30. Haben ſie alle Gaben, geſund zu 
machen? Reden ſie alle in Zungen? 
Können ſie alle auslegen? g 

31. Strebet aber nach den beſten 
Gaben! K. 14, 1.2 

Und ich will euch noch einen köſt⸗ 
licheren Weg zeigen. 


Das 13. Kapitel 
Die Liebe als die höchſte Geiſtesgabe 
1. Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit 
Engelzungen redete und hätte der 
Liebe nicht, ſo wäre ich ein tönend Erz 
oder eine klingende Schelle. | 
2. Und wenn ich weisſagen könnte 
und wüßte alle Geheimniſſe und alle 
Erkenntnis und hätte allen Glauben, 
de daß ich Berge verſetzte, und hätte 
er Liebe nicht, ſo wäre ich nichts. 
Matth. 7,22; 17,20 

3. Und wenn ich alle meine Habe den 
Armen gäbe und ließe meinen Leib 
brennen und hätte der Liebe nicht, ſo 
wäre mir's nichts nütze. Matth. 8,2 
4. Die Liebe iſt langmütig und freund⸗ 
lich, die Liebe eifert nicht, die Liebe 
treibt nicht Mutwillen, ſie blähet ſich 


nicht, 

5. ſie ſtellet ſich nicht ungebärdig, + fie 
ſuchet nicht das Ihre, ſie läßt ſich 
nicht erbittern, ſie rechnet das Böſe 
ig. f freuet ſich micht Der ungerech⸗ 

. fie freuet ſich nicht der Ungerech⸗ 
tigkeit, ſie freuet ſich aber der Wahr, 
eil; Röm. 12,9 
7. ſie verträgt alles, fie glaubet 
alles, ſie hoffet alles, ſie duldet alles. 

Matth. 18, 21. 22; Spr. 10, 12; Röm. 15,1 

8. Die Liebe höret nimmer auf, 
ſo doch die Weisſagungen aufhören 
werden und das Zungenreden aufhö⸗ 
ren wird und die Erkenntnis aufhö⸗ 
ren wird. | 
9. Denn unſer Wiſſen iſt Stückwerk, 
und unſer Weisſagen iſt Stückwerk. 
10. Wenn aber kommen wird das 
Vollkommene, jo wird das Stückwerk 
aufhören. 
11. Da ich ein Kind war, da redete 


| 
| 


ein Kind und hatte kindliche Ans 
fan ich da ich aber ein Mann ward, 
at ich ab, was kindlich . 
12. Wir ſehen ke d 
in einem dunkeln Wort 


1. Korinther 13. 14 


13. Nun aber bleibt Glaube, 
Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber 
die Liebe iſt die größte unter 
ihnen. „1. Theſſ. 1, 3. f 1. Joh. 4, 16 


Das 14. Kapitel 
Die Gaben des Lehrens und des Zungenredens 


1. Strebet nach der Liebe! Befleißiget 
euch der ihn Gaben, am meiſten 
aber, daß ihr weisſagen möget! 

2. Denn wer in Zungen redet, der 
redet nicht für Menſchen, ſondern für 
Gott; denn niemand verſteht ihn, 
vielmehr redet er im Geiſt Geheim⸗ 
niſſe. Apg. 2,4; 10, 46 

3. Wer aber weisſagt, der redet den 
Menſchen zur Erbauung und zur Er⸗ 
mahnung und zur Tröſtung. 

4. Wer in Zungen redet, der erbaut 
ſich ſelbſt; wer aber weisſagt, der 
erbaut die Gemeinde. 5 

5. Ich wollte, »daß ihr alle in 
Zungen reden könntet; aber noch viel 
mehr, daß ihr weisſagtet. Denn der 
da weisſagt, iſt größer, als der 
in a redet; es ſei denn, daß er's 
auch p auslege, auf daß die Gemeinde 


dadurch erbaut werde. 
4. Moſe 11, 29. f K. 12, 10 


6. Nun aber, liebe Brüder, wenn 
ich zu euch käme und redete in Zungen, 
was wäre ich euch nütze, wenn ich nicht 
u euch redete Worte entweder der 

ffenbarung oder der Erkenntnis 
oder der Weisſagung oder der Lehre? 


12,8 

7. Verhält ſich's doch auch ſo mit 
den Dingen, die da tönen und doch 
nicht leben, es ſei eine Pfeife oder eine 
Harfe: wenn ſie nicht unterſchiedliche 
Töne von ſich geben, wie kann man 
erkennen, was da gepfiffen und ge⸗ 
harfet wird? 

8. Und wenn die Poſaune einen un⸗ 
deutlichen Ton gibt, wer wird ſich 
zum Streit rüſten? 8 

9. So auch ihr, wenn ihr in Zun⸗ 
gen redet und nicht mit deutlichen 

orten, wie kann man wiſſen, was 
Ba iſt? Ihr werdet in den Wind 
reden. 

10. Es iſt mancherlei Art der 
Sprache in der Welt, und nichts iſt 
ohne Sprache. £ 

11. Wenn ich nun nicht weiß der 
Sprache Bedeutung, werde ich den 
nicht verſtehen, der da redet, und der 
da redet, wird mich nicht uch beter 

12. So auch ihr: da ihr euch beflei⸗ 


E 


209 


ßiget der geiſtlichen Gaben, trachtet 
danach, daß ihr ſie reichlich habet, 
auf daß ihr die Gemeinde erbaut. 

13. Darum, welcher in Zungen 
redet, der bete, daß er's auch aus⸗ 
legen könne. K. 12, 10 

14. Denn wenn ich in Zungen bete, ſo 
betet mein Geiſt; aber was ich im 
Sinn habe, bleibt ohne Frucht. 

15. Wie ſoll es aber denn ſein? J 
will beten im Geiſt und will au 
verſtändlich beten; ich will + Pfalmen 
fingen im Geiſt und will Pſalmen 
auch verſtändlich fingen. „ph. 5, 19 

16. Wenn du lobpreiſt im Geiſt, 
wie ſoll der, der dabeiſteht und be⸗ 
greift es nicht, das Amen ſagen auf 
deine Dankſagung, da er doch nicht 
weiß, was du ſagſt? 

17. Du dankſageſt wohl fein; aber 
der andere wird nicht davon erbaut. 
18, Ich danke Gott, daß ich mehr 
in Zungen rede als ihr alle. 

19. Aber ich will in der Gemeinde 
lieber fünf Worte reden mit verſtänd⸗ 
lichem Sinn, auf daß ich auch andere 
unterweiſe, als zehntauſend Worte 
in Zungen. 

20. Liebe Brüder, werdet nicht Kin⸗ 
der, wenn es zu verſtehen gilt. Wenn 
es aber etwas Böſes gilt, dann ſeid 
wie Kinder. Im Verſtehen aber ſeid 
vollkommen. „Eph. 4, 14 

21. Im Geſetz ſteht geſchrieben (Jeſ. 
28, 11. 12): „Ich will in andern Zun⸗ 
gen und mit andern Lippen reden 
zu dieſem Volk, und ſie werden mich 
auch ſo nicht hören, ſpricht der Herr.“ 
22. Darum dient die Zungenrede zum 
Zeichen nicht den Gläubigen, ſondern 
den Ungläubigen; die Weisſagung 
aber nicht den Ungläubigen, ſondern 
den Gläubigen. 0 

23. Wenn nun die ganze Gemeinde zu⸗ 
ſammenkäme an einem Ort und rede⸗ 
ten alle in Zungen, es kämen aber 
hinein Unkundige oder Ungläubige, 
würden ſie nicht ſagen, ihr wäret von 
Sinnen? ? 

24. Wenn ſie aber alle weisſagten und 


käme dann ein Ungläubiger oder Un⸗ 


kundiger hinein, der würde von ih⸗ 
nen allen ins Gericht genommen und 


von allen überführt; 


25. das Verborgene ſeines Herzens 
würde offenbar, und ſo würde er auf 
ſein Angeſicht fallen, Gott anbeten 
und bekennen, daß Gott wahrhaftig 
in euch iſt. Joh. 16,8 
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26. Wie iſt es denn nun, liebe Brü- 
der? Wenn ihr zuſammenkommt, 
fo hat ein jeglicher einen Pſalm, er 
hat eine Lehre, er hat Offenbarung, 
25 In Zungenrede, er hat Auslegung. 

a 
bauung! „K. 12,810. + Eph. 4,12 

27. Wenn jemand in Zungen redet, ſo 
en: es ihrer zwei oder aufs meiſte 

rei, und einer nach dem andern; und 
einer lege es aus. 

28. Iſt aber kein Ausleger da, ſo 
ſchweige er in der Gemeinde und 
rede für ſich ſelber und für Gott. 

29. Propheten aber laſſet reden zwei 
oder drei, und die andern laſſet die 
Rede prüfen. 1. Theſſ. 5,21; Apg. 17,11 

30. Wenn aber eine Offenbarung ge⸗ 
ſchwet einem andern, der da ſitzt, ſo 

hweige der erſte. 

31. Ihr könnet alle weisſagen, einer 
nach dem andern, auf daß ſi 
lernen und alle ermahnt werden. 

32. Und die Geiſter der Propheten 
find den Propheten untertan, 

33. Denn Gott iſt nicht ein Gott der 
Unordnung, f ondern des Friedens. 

40 


34. Wie in allen Gemeinden der Hei⸗ 
ligen laſſet die „Frauen ſoll ihnen 
in der Gemeinde; denn es ſoll ihnen 
nicht zugelaſſen werden, daß ſie reden, 
ſondern fie ſollen ſich z unterordnen, 
wie auch das Geſetz ſagt. 

1. Tim. 2, 11.12. +1. Moſe 3, 16 

35. Wollen ſie aber etwas lernen, ſo 
laſſet ſie daheim ihre Männer fragen. 
Es ſteht der Frau übel an, in der 
Gemeinde zu reden. 

36. Oder iſt von euch das Wort 
Gottes ausgegangen? Oder iſt's al⸗ 
lein zu euch gekommen? 

37. So ſich jemand läßt dünken, er 
In ein Prophet oder vom Geiſt erfüllt 
er erkenne, daß es des Herrn Gebo 
iſt, was ich euch ſchreibe. 1. Joh. 4,0 
38. Wer aber das nicht anerkennt, der 

wird auch nicht anerkannt. 5 

39. Darum, liebe Brüder, befleißiget 


euch des Weisſagens und wehret nicht, z 


in Zungen zu reden. 
40. Laſſet aber alles ehrbar und or⸗ 
dentlich zugehen. V. 88; Kol. 2,5 


Das 15. Kapitel 
Gewißheit der Auferſtehung Chriſti 
1. Ich erinnere euch aber, liebe Brü⸗ 
der, an das Evangelium, das ich eu: 
verkündigt habe, welches ihr au 


ſet es alles geſchehen zur Er⸗ h 


1. Korinther 14. 15 


angenommen habt, in welchem ihr 


8 ſtehet, { 
2. durch welches ihr auch felig wer⸗ 
det, wenn ihr's feſtgehalten habt, in 
welcher Geſtalt ich es euch verkündigt 
abe; es wäre denn, daß ihr umſonſt 
gläubig geworden wäret. 
3. Denn ich habe euch zuvörderſt ge⸗ 
eben, was ich auch empfangen habe: 
aß Chriſtus geſtorben iſt für unſre 
Sünden nach der Schrift; ⸗Jeſ. 83,8. 9 
4. und daß er begraben iſt und daß 
er auferſtanden iſt am dritten Tage 
nach der Schrift; Luk. 24, 27, 44 —40 
5. und daß er geſehen worden iſt von 
Kephas, 999 von den Zwölfen. 
Luk. 24, 34; Joh. 20, 19. 26 

6. Danach iſt er geſehen worden von 
mehr als fünfhundert Brüdern A 
einmal, von denen die meiſten no 
heute leben, etliche aber ſind ent⸗ 


ie alle ſchlaf 


afen. 
7. Danach iſt er geben worden 
von Jakobus, danach von »allen 
Apoſteln. „Luk. 24, 50 
8. Am letzten nach allen iſt er auch 
von mir als einer unzeitigen Geburt 
geſehen worden. „K. 9, 1; Apg. 9,36 
9. Denn ich bin der geringſte unter 
den Apoſteln, der ich nicht wert bin, 
daß ich ein Apoſtel heiße, darum daß 
ich die Gemeinde Gottes verfolgt 
habe. Eph. 8, 8; Apg. 8,3 
10, Aber von Gottes Gnade bin ich, 
was ich bin. Und ſeine Gnade an mir 
iſt nicht vergeblich geweſen, ſondern 
ich habe viel mehr gearbeitet als ſie 
alle; nicht aber ich, 1 Sl Gottes 
Gnade, die mit mir iſt. 2. Kor. 11, 5. 28 
11. Es ſei nun ich oder jene: ſo 
predigen wir, und ſo habt ihr ge⸗ 
glaubt. 


Wider die Leugnung der Auferſtehung 
12. Wenn aber Chriſtus gepredigt 
wird, daß er iſt von den Toten aufer⸗ 
ſtanden, wie ſagen denn etliche unter 
euch: Es gibt keine Auferſtehung der 


oten 
13. Gibt es aber keine e 
der En fo ift auch Chriſtus nich 


erſtanden, 
geblich, ſo 
geb 


als falſche Zeugen 
110 Lott enge hätten, 


1. Korinther 15 


Chriſtus auferweckt, den er nicht auf⸗ 
erweckt ae wenn doch die Toten 
nicht auferſtehen. Apg. 1,22 

16. Denn wenn die Toten nicht aufer⸗ 
ſtehen, ſo iſt Chriſtus auch nicht auf⸗ 


erſtanden. 

17. Iſt Chriſtus aber nicht aufer⸗ 
ſeid ihr ſo iſt euer Glaube nichtig, ſo 
eid ihr noch in euren Sünden; 

18. ſo ſind auch die, die in Chriſtus 
entſchlafen ſind, verloren. 

19. Hoffen wir allein in dieſem Leben 
auf Chriſtus, ſo ſind wir die elen⸗ 
deſten unter allen Menſchen. 


20. Nun aber »iſt Chriſtus aufer⸗ 


ſtanden von den Toten und der + Grit: 
Ling geworden unter denen, die da 
ſchlafen. „K. 6, 14. J Kol. 1, 16 

21. Denn da durch einen Menſchen 
der Tod gekommen iſt, ſo kommt auch 
durch einen Menſchen die Auferſte— 
hung der Toten. 1. Moſe 3,1710 Nöm.5,18 

22. Denn gleichwie ſie in Adam alle 
ſterben, ſo werden ſie in Chriſtus 
alle lebendig gemacht werden. 

23. Ein jeglicher aber in feiner Ord⸗ 
nung: der Erſtling Chriſtus; da⸗ 
nach die Chriſtus angehören, wenn er 
kommen wird; 1. Theſſ. 4, 10. 17 

24. danach das Ende, wenn er das 
Reich Gott, dem Vater, überant⸗ 
worten wird, wenn er vernichtet ha⸗ 
ben wird alle Herrſchaft und alle Ob⸗ 
rigkeit und Gewalt. Röm. 8,88 

25. Denn er muß herrſchen, bis daß 
er „alle Feinde unter feine Füße lege“ 

„1100 ). Matth. 22,44 

26. Der letzte Feind, der vernichtet 
wird, iſt der Tob. Offenb. 20,14; 21,4 

27. Denn „alles hat er unter feine 
Füße getan“ (Pf. 8, 7). Wenn er aber 
ſagt, alles ſei untertan, iſt's offen⸗ 
bar, daß ausgenommen iſt der, der 
ihm alles untergetan hat. 

28. Wenn aber alles ihm untertan 


fein wird, alsdann wird auch der li 


Sohn N untertan fein dem, der 
ihm alles untergetan hat, auf daß 
ott ſei alles in allem. 

29. Was machen ſonſt, die ſich taufen 
laſſen für die Toten, wenn die Toten 
überhaupt nicht auferſtehen? Was 
laſſen ſie ſich taufen für die Toten? 

30. Und was ſtehen wir alle Stunde 
in Gefahr? Röm. 8, 36; Gal. 5, 11 

31. Bei dem Ruhm, den i 
liebe Brüder, habe in Chriſtus Jeſus, 
unſerm Herrn: ich fter e täglich. 


2. Kor. 4, 


ch an euch, | I 
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32. Habe ich nur um menfchlicher 
Dinge willen zu Epheſus mit wilden 
Tieren el oe was hilft's mir? 
Wenn die Toten nicht auferſtehen, 
dann „laſſet uns eſſen und trinken; 
22 1 gen ſind wir tot!“ (Jeſ. 
33, . euch nicht verführen! 
Böſe Geſchwätze verderben gute 
Sitten. 

34. Werdet doch einmal recht nüch⸗ 
tern und ſündiget nicht! Denn etliche 
wiſſen nichts von Gott; das ſage ich 
euch zur Schande. 1. Theſſ. 5,8 

Der Auferſtehungs leib 

35. Möchte aber jemand ſagen: Wie 
werden die Toten auferſtehen, und mit 
welcherlei Leibe werden ſie kommen? 

36. Du Narr: Was du ſäeſt, wird 
nicht lebendig. es ſterbe denn. 


Joh. 12,24 

37, Und was du ſäeſt, iſt ja nicht der 
Leib, der werden ſoll, ſondern ein 
bloßes Korn, etwa Weizen oder der 
andern eines. 5 } 

38. Gott aber gibt ihm einen Leib, 
wie er will, und einem jeglichen Sa— 
men ſeinen eigenen Leib. 1. Moſe 1,11 

39. Nicht iſt alles Fleiſch einerlei 
Fleiſch; ſondern ein anderes Aae t 
der Menſchen, ein anderes des Viehs, 
ein anderes der Vögel, ein anderes 
der Fiſche. 5 

40. Und es gibt himmliſche Körper 
und 16 Körper; aber eine andere 
Herrlichkeit haben die n 
und eine andere die irdiſchen. 

41. Einen anderen Glanz hat die 
Sonne, einen anderen Glanz hat der 
Mond, einen anderen Glan haben 
die Sterne; denn ein Stern übertrifft 
den andern an 57 . 

42, So auch die Auferſtehung der 
Toten. Es wird geſät verweslich 
und wird auferſtehen unverwes⸗ 


43. Es wird geſät in Unehre und 
wird aufer tehen in 4 Herrlichkeit. 
Es wird geſät in Schwachheit und 
wird auferſtehen in Kraft. 

Phil. 3, 21; Kol. 3,4 
44. Es wird geſät ein natürlicher 
Leib und wird i ein 
ge Leib. Gibt es einen natür⸗ 
ichen Leib, fo gibt es auch einen geift- 


ichen Leib. 

45. Wie geſchrieben ſteht: Der erſte 
Nen am, „ward zu einer leben⸗ 
digen Seele“ (1. Moſe 2,7), und der 
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letzte Adam zum +Geift, der da lebens 
dig macht. 2. Kor 3,17 

46. Aber der geiſtliche Leib iſt nicht 
der erſte, ſondern der natürliche; da⸗ 
nach der geiſtliche. 

47. Der erſte Menſch iſt von der Erde 
und irdiſch; der andere Menſch iſt vom 
Himmel. 1 

48. Welcherlei der irdiſche ift, ſolcher⸗ 
lei ſind auch die irdiſchen; und wel⸗ 
cherlei der Baal BE iſt, ſolcherlei 
ſind auch die himmliſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das 
„Bild des irdiſchen, fo werden wir 
auch tragen das a des himmliſchen. 

1. Moſe s, 


Die Verwandlung der Gläubigen. Der letzte Sieg 

50. Das ſage ich aber, liebe Brü⸗ 
der, daß Fleiſe ch und Blut nicht können 
das Reich Gottes ererben; auch wird 
das Verwesliche nicht erben die Un⸗ 
verweslichkeit. 

51. Siehe, ich ſage euch ein PA Ed 
nis: Wir +merden nicht alle entſchla⸗ 
fen, wir werden aber alle verwandelt 
werden; „1. Theſſ. 4, 15—17 

52. und dasſelbe Palo, in einem 
Augenblick, zur Zeit der letzten ⸗Po⸗ 

aune. Denn es wird die Poſaune 

challen, und die Toten werden aufer- 
tehen unverweslich, und wir werden 
verwandelt werden. Matth. 24,81 

53. Denn dies Verwesliche muß an⸗ 
ziehen die Unverweslichkeit, und dies 
Sterbliche muß anziehen die Unſterb⸗ 
lichkeit. 2. Kor. 5,4 

54. Wenn aber dies Verwesliche wird 
anziehen die Unverweslichkeit und 
dies Sterbliche wird anziehen die Un⸗ 
terblichfeit, dann wird erfüllt wer⸗ 

en das Wort, das geſchrieben ſteht 
(Jeſ. 25,8; Hoſ. 13, 14): 

55. „Der Tod iſt verſchlungen in 
den Sieg. Tod, wo iſt dein Sta⸗ 
chel? Hölle, wo iſt dein Sieg?“ “ 

56. Aber der Stachel des Todes iſt 
die Sünde; die Kraft aber der Sünde 
iſt das Geſetz. „Röm. 7, g. 11. 13 

57. Gott aber ſei Dank, der uns 
den Sie an durch unſern Herrn 
Jeſus Chriſtus! 1. Joh. 5,4 

58. Darum, meine lieben Brüder, ſeid 
feſt, una und nehmet immer 
zu in dem Werk des Herrn, weil 
ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht ver- 
geblich iſt in dem Herrn. 2. Chron. 15,7 


* . 55: Andere Überlieferung: „Der Tod ift verſchlungen in den Gieg. Tod, wo i dein Sieg? 


Tod, wo iſt dein Stachel?“ 


1. Korinther 15. 16 


Das 16. Kapitel 


Geldſammlung für die Gemeinde in Jeruſalem 
1. Was aber die „Sammlung an⸗ 
langt, die für die Heiligen geſchieht: 
wie ich den Gemeinden in Galatien 
verordnet habe, ſo ſollt auch ihr tun! 
2. Kor. 8,9; Gal. 2, 10 

2. An jeglichem ⸗erſten Tag der Woche 
lege bei ſich ſelbſt ein jeglicher unter 
euch zurück und ſammle, was ihn gut 
dünkt, uf daß nicht, wenn ich komme, 
dann erſt die Sammlung geſchieht. 
% 7 


pg. 20, 

3. Wenn ich aber gekommen bin, ſo 
will ich ſolche, die > für bewährt an⸗ 
ſehet, mit Briefen ſenden, daß ſie hin⸗ 
fallen eure Liebesgabe nach Jeru⸗ 

alem. 

4. Wenn es aber wert iſt, daß ich 
auch hinreiſe, ſollen fie mit mir reifen. 
Reiſepläne. Ermahnungen. Grüße 
5. Ich will aber zu euch kommen, 
wenn ich durch Mazedonien gezogen 
bin; denn durch Mazedonien werde 
ich ziehen. Apg. 19, 21 

6. Bei euch aber werde ich vielleicht 
bleiben oder auch den Winter zubrin⸗ 

en, damit ihr mich dann geleitet, wo 
ich hinziehen werde. 

7. Ich will euch jent nicht ſehen nur 
im Vorüberziehen; denn 10 bit ich 
werde »etliche Zeit bei euch bleiben, 
wenn es der Herr zuläßt. »upg. 20,2 

8. yo werde aber zu⸗Epheſus blei⸗ 
ben bis Pfingſten. »Apg. 19, 1. 10 

9. Denn mir ift eine große Tür 
aufgetan, die viel Frucht wirkt. Und 
viele Widerſacher ſind da. 

2. Kor. 2,12; Kol. 4,8 

10. Wenn Timotheus kommt, fo 

ehet zu, daß er ohne Furcht bei euch 

ei; denn er treibt auch das Werk 

es Herrn wie ich. K. 4,17. 1 Phil. 2, 10—22 

11. Daß ihn nun nicht jemand ver⸗ 
achte! Geleitet ihn aber im Frieden, 
daß er 05 mir komme; denn ich warte 
ſein mit den Brüdern. 

12. Von ⸗Apollos, dem Bruder, aber 
wiſſet, daß ich ihn ſehr viel ermahnt 

abe, daß er zu euch käme mit den 

rüdern; aber es war durchaus fein 
Wille nicht, daß er jetzt käme; er wird 
aber kommen, wenn es ihm gelegen 
ſein wird. N K. 1,12 

13. Wachet, ſtehet im Glauben, 

ſeid männlich und „ ſeid ſtark! 
»Eph. 6, 10 
? N 
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1. Korinther 16. 


14. Alle eure Dinge laſſet in der 
5150 geſchehen! 

Ich ermahne euch aber, liebe 
Brüder: Ihr kennet das Haus des 
Stephanas, daß ba ſind die Erſtlinge 
in Achaja und haben ſich ſelbſt be⸗ 
reitgeſtellt den Heiligen zum Dienſt. 


16. Seid auch ihr en Männern 
untertan und allen, die mitwirken und 
arbeiten! Phil. 2, 29 

17. Ich 1 mich über die Ankunft 
des Stephanas und Fortunatus und 
Achaikus; denn da ich euch entbeh⸗ 
ren mußte, haben fie euch mir erſ En 

18. Sie haben erquickt meinen und 
euren Geiſt. Erkennet ſolche Leute 
an! 1. Theſſ. 5, 12 
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19. Es grüßen euch die Gemeinden 
in der Landſchaft Aſien. Es grüßt 
euch ſehr in dem Herrn Aquilg und 
Priska ſamt der Gemeinde in ihrem 
Hauſe. „Apg. 18,2; Röm. 10, 3.5 
20. Es grüßen euch alle Brüder. 
Grüßet euch untereinander mit dem 
heiligen Kuß. 

21. Hier mein, des Paulus, eigen: 


händ ger Gru 
Gal. 6, 11; Kol. 4, 18; 2. Theſſ. 3,17 


22. Wen jemand den Herrn nicht 
Ha der ſei verfluchk. Maran⸗ 
atha! * Offenb. 22, 20 
23. Die Gnade des Herrn Jeſus ſei 
mit euch! 

24. Meine Liebe iſt mit euch allen in 
Chriſtus Jeſus! 


Der zweite Brief des Paulus an die Korinther 


Das 1. Kapitel 


1. Paulus, ein ale Jeſu Ehrifti 
durch den Willen Gottes, und V rl 
der Sm der Gemeinde Gottes 
zu N ſamt allen Heiligen in 
ganz Achaja: 1. Kor. 1,1 
2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, Gheiſtus! Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 

Dank für Gottes Troſt in Trübſal 
3. Gelobt ſei Gott, der Vater unſ⸗ 
res Herrn Jeſus Ehriſtus, der Vater 
der Barmherzigkeit und Gott alles 
SR ſtes, „Röm. 16, 5 

der uns tröſtet in aller unſerer 
Trübſal, damit wir tröſten können, 
die da ſind in allerlei Trübſal, mit dem 
Troſt, mit dem wir ſelber getröſtet 
15 von Gott. 

Denn gleichwie wir des Leidens 
Sit viel haben, ſo werden wir 
5 ehr 1 „Christus. 

6. Haben wir aber Arälbſal, "0 ge: 

| ſchieht es euch 15 Troſt 5 Heil. 
Haben wir an fo geſchieht es zu 
eurem Troſt, welcher ſich wirkſam er⸗ 

weiſt, wenn ihr leidet mit Geduld 
dieſelben Leiben, die auch wir leiden. 


5 un une 80 nung as 15 für 
ch, weil wir w Re wie ihr 
des Leidens teilha tig fi, 175 werdet 
ihr auch des Troſtes keilhaftig fein. 


* 


Denn wir wollen euch nicht ver⸗ 
r „liebe Brüder, unſere Trüb⸗ 
die uns in der Landſchaft Aſien 
widerfahren iſt, wo wir über die Ma⸗ 
ßen beſchwert waren und über Ver⸗ 
mögen, ſo daß wir auch am Leben 
verzagten „Apg. 10, 2840; 1. Kor. 16, 32 
9. und wir ſelbſt es für beſchloſſen 
ielten, wir müßten 32 Das ge⸗ 
chah aber darum, daß wir unſer Ver⸗ 
rauen nicht follten auf uns ſelbſt ftel- 
len, e auf Gott, der die Toten 
auferweckt 
10. welcher uns von ſolchem Tode er⸗ 
löſet hat und erlöſen wird. Auf ihn 
Bon wir, er werde uns auch hinfort 
erlö 
11. Dazu helft auch ihr durcheure Für⸗ 
bitte für uns, auf daß unſertwegen für 
die Gabe, ‚Digunsgegebenift, „durch viele 
Perſonen viel Dank geſchehe. Pyil. 1,10 


Wider den Vorwurf der Unwahrhaftigkeit 


12. Denn unſer Ruhm il, dieſer: das 
180 unſeres Gewiſſens, daß wir 
ich in fle und göttlicher Lauterkeit, 

t rin fleiſchlicher Weisheit, ſon⸗ 
9 in der Gnade Gottes unſer Le⸗ 
ben in der Welt lan haben, und 


das vor allem bei euch 
K. 2, 17; Hebr. 18,18. 11. Kor. 1,17 


13. Denn wir reiben euch nichts an⸗ 
deres, als was ihr leſet und auch ver⸗ 
ſtehet. ch hoffe aber, ihr werdet es 
noch völlig verſtehen, 


* V. 22: d. h. „Unſer Herr, komm!“ oder „Unſer Herr kommt!“ 
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14. wie ihr uns zum Teil auch ſchon 
verſtanden habt, nämlich, daß wir 
euer Ruhm find, gleichwie auch ihr 
unſer Ruhm ſeid am Tage unſres 
Herrn Jeſus. K. 5, 12. Phil. 2, 16 

15. Und in ſolchem Vertrauen ge⸗ 
dachte ich zunächſt zu euch zu kommen, 
auf daß ihr abermals eine Wohltat 
empfinget. 

16. Von euch aus wollte ich dann nach 
Mazedonien reiſen, aus Mazedonien 
wieder zu euch kommen und mich von 
euch geleiten laſſen nach Judäa. 

Kor. 16, 5. 

17. Bin ich etwa leichtfertig geweſen, 
als ich . 9 gedachte? Oder iſt mein 
Vorhaben fleiſchlich, ſo daß das Ja Ja 
bei mir auch ein Nein Nein iſt? 

18. Gott iſt mein Zeuge, daß unſer 
19 915 euch nicht Ja und Nein zu⸗ 
gleich iſt. 

19. Denn der Sohn Gottes, Jeſus 
Chriſtus, der unter euch durch uns ge⸗ 
predigt iſt, durch mich und Silvanus 
und Timotheus, der war nicht Ja und 
Nein, ſondern 8 war Ja in ihm. 


pg. 18, 5 
20. Denn auf alle Gottesverhei⸗ 
ungen iſt in ihm das Ja; darum 
prechen wir auch durch ihn das 

„Amen, Gott zu Lobe. *Offenb, 3, 14 
21. Gott iſt's aber, der uns befeſtigt 
ſamt euch in Chriſtus und uns »ge⸗ 
ſal 1. Joh. 2, 27 
22. und verſiegelt und in unſre Her⸗ 
zen als Unterpfand den Geiſt gege⸗ 

ben hat. K. 5,5; Röm. 8, 16; Eph. 1,13 

23. Ich rufe aber Gott an zum Zeu⸗ 


en über meine Seele, daß ich euch 
chonen wollte und darum nicht wie⸗ 
er nach Korinth gekommen bin. 


24. Nicht daß wir Herren wären über 
euren Glauben, ſondern wir ſind Ge⸗ 
hilfen eurer Freude; denn ihr ſtehet 
im Glauben. 1. Petr. 5, 3; K. 4,5 


Das 2. Kapitel 


15 3 hatte mir aber vorgenommen, 
daß ich nicht abermals in Traurig⸗ 
keit zu euch käme. 

2. Denn wenn ich euch traurig ma⸗ 
che, wer iſt dann, der mich fröhlich 
mache? Doch nur der, der von mir 
betrübt wird. 

3. Und eben dies habe ich geſchrie⸗ 
ben, damit ich nicht, wenn ich käme, 
über die traurig ſein müßte, über 
welche ich mich billig ſollte freuen. 


1. Kor. 4, 21; K. 12, 21 


2. Korinther 1. 2 


Habe ich doch zu euch allen das Ver⸗ 
trauen, daß meine Freude euer aller 
Freude ſei. 

4. Denn ich ſchrieb euch aus großer 
Trübſal und Angſt des Herzens mit 
viel Tränen; nicht, daß ihr saß be⸗ 
trübt werden, ſondern auf daß ihr 
die Liebe erkenntet, welche ich habe 
ſonderlich zu euch. 

Bitte um Vergebung 
für ein beſtraftes Gemeindeglied 

5. Wenn aber jemand Betrübnis 
angerichtet hat, der hat nicht mich be⸗ 
trübt, ſondern zum Teil — auf daß ich 
nicht zu viel ſage — euch alle. 

6. Es iſt aber genug, daß derſelbe 
von den meiſten ſo geſtraft iſt. 

7. Nun möget ihr hinfort ihm deſto 
mehr vergeben und ihn tröſten, auf 
daß er nicht in allzu große Traurig⸗ 
keit verſinke. 0 

8. Darum ermahne ich euch, daß ihr 
Liebe an ihm beweiſet. 

9. Denn darum habe ich auch ge⸗ 
ſchrieben, daß ich erkennte eure Be⸗ 
währung, ob ihr gehorſam ſeid in 
allen Stücken. 

10. Wem aber ihr etwas vergebet, 
dem vergebe ich auch. Denn auch ich 
habe, wenn ich etwas zu vergeben hat⸗ 
te, es vergeben um euretwillen vor 
Chriſti Angeſicht, Joh. 20, 23 

11. auf daß wir nicht übervorteilt 
werden vom Satan; denn »uns iſt 


nicht unbewußt, was er im Sinn hat. 
Luk. 22, 31; 1. Petr. 5,8 


Dank für das Wirken in Troas und Mazedonien 


12. Als ich aber nach Troas kam, zu 
predigen das Evangelium Chriſti, und 
“mir eine Tür Pe war in dem 
Herrn, „ Apg. 14, 97; 1. Kor. 18, 9 

13. da hatte ich keine Ruhe in mei⸗ 
nem Geiſt, weil ich Titus, meinen 
Bruder, nicht fand; ſondern ich nahm 
Abſchied von ihnen und fuhr nach 
Mazedonien. K. 7,6; Apg. 20, 1 

14. Aber Gott ſei gedankt, der uns 
allezeit Sieg gibt in Chriſtus und 
offenbart durch uns den Wohlgeruch 
ſeiner Erkenntnis an allen Orten! 

15. Denn wir ſind Gott ein gute 
Geruch Chriſti unter denen, die ge⸗ 
rettet werden, und unter denen, d 
verloren gehen: 2. Moſe 29,18; 1. Kor. 1, 

16. dieſen ein Geruch des Todes zun 
Tode, jenen aber ch de 
Lebens zum Leb 
hierzu tüchtig? 


2. Korinther 2. 3. 4 


17. Wir ſind ja nicht wie die vielen, 
die mit dem Worte Gottes Geſchäfte 
machen; ſondern wie man aus Lauter⸗ 
keit und aus Gott reden muß, ſo re⸗ 


den wir vor Gott in Chriſtus. 
K. 1, 12; 4, 2; 1. Petr. 4, 11 


Das 3. Kapitel 

Die Herrlichkeit des Dienſtes am neuen Bund 

1. Heben wir dennabermals an,⸗uns 
ſelbſt zu empfehlen? Oder bedürfen 
wir, wie etliche, der Empfehlungs⸗ 
briefe an euch oder von euch? „K. s, 12 

2. Ihr ſeid unſer Brief, in unſer Herz 
geſchrieben, gekannt und geleſen von 
allen Menſchen! 1. Kor. 9, 2 
3. Iſt doch offenbar e daß 
ihr ein Brief Chriſti ſeid, durch unſern 
Dienſt zubereitet, ben 0 en nicht mit 
Tinte, ſondern mit dem Geiſt des le⸗ 
bendigen Gottes, nicht in »ſteinerne 
Tafeln, ſondern in fleiſcherne Tafeln 
des Herzens. 2. Moſe 24,12 

4. Ein ſolch Vertrauen aber haben 
wir durch Chriſtus zu Gott. 

5. Nicht daß wir tüchtig find von uns 
elber, etwas zu erdenken als von uns 
elber; ſondern daß wir tüchtig ſind, 

iſt von Gott, K. 2, 16 

6. welcher uns auch tüchtig gemacht 
hat zu Dienern des «neuen Bundes, 
nicht des + Buchſtabens, ſondern des 
Geiſtes. Denn der Buchſtabe tötet, 
aber der „Geiſt macht lebendig. 
Jer. 31,31; 1. Kor. 11,25. + Röm. 7,8. Joh. 6,63 

(V. 7-13: 2. Moſe 34, 29—35) 

7. Wenn aber ſchon das Amt, das 
mit Buchſtaben in Stein gehauen war 
und das doch nur den Tod bringt, 
Herrlichkeit RE jo daß die Kinder 
Foce as Angeſicht des Moſe nicht 
onnten anſehen um der Herrlichkeit 
willen auf ſeinem Angeſicht, die doch 


aufhört, x 
8. wie ſollte nicht viel mehr das Amt, 
das den Geiſt gibt, Herrli hkeit haben? 
a 


9. Denn wenn das Amt, das »die 
Verdammnis predigt, Herrlichkeit 
hat, wieviel mehr hat das Amt, das 
die Gerechtigkeit predigt, überſchweng⸗ 
liche Herrlichkeit. 
5. Moſe 27,26. Röm. 1,17; 3,21 

10. Ja, die Herrlichkeit dort iſt nim⸗ 
mermehr für Herrlichkeit zu achten 


egen die überſchwengliche Herrlich⸗¶ H 


eit hier. 

11. Denn wenn das Herrlichkeit hatte, 
was da aufhört, wieviel mehr wird 
das Herrlichkeit haben, was da bleibt. 


Eu 
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12. Weil wir nun ſolche Hoffnung 
haben, ſind wir voll großer Zuverſicht 
13. und tun nicht wie Moſe, der die 
Decke vor ſein Angeſicht hing, damit 
die Kinder Iſrael nicht ſehen ſollten 
das Ende deſſen, was da aufhört. 
2. Moſe 34, 33. 35 
14. Aber ihre Sinne wurden verſtockt. 
Denn bis auf den heutigen Tag bleibt 
dieſe Decke unaufgedeckt über dem 
alten Teſtament, wenn ſie es leſen, 
weil ſie nur in Chriſtus abgetan 
wird. Röm. 11, 25; Apg. 28, 27 
15. Doch bis del. den heutigen Tag, 
wenn Moſe geleſen wird, hängt die 
Decke vor ihrem Herzen. 
16. Wenn Iſrael aber ſich bekehrt 
zu dem Herrn, ſo wird die Decke ab⸗ 


getan. Röm. 11, 23. 26; 2. Moſe 34, 34 
17. Der Herr iſt der ae wo 
aber der Geiſt des Herrn til, da 


iſt Freiheit. 

18. Nun aber ſpiegelt ſich bei uns 
allen die Herrlichkeit des Herrn in un⸗ 
ſerm aufgedeckten Angeſicht, und wir 
werden verklärt in ſein Bild von ei⸗ 
ner Herrlichkeit zur andern von dem 
Herrn, der der Geiſt iſt. K. 4,6 


Das 4. Kapitel 
Des Apoſtels Lauterkeit in ſeinem Amt 


1. Darum, weil wir ein ſolch⸗Amt 
haben ber der Barmherzigkeit, die 
uns widerfahren iſt, werden wir nicht 
müde, „K. 3, 6. +1. Kor. 7, 25 

2. ſondern wir meiden jchandbare 
Heimlichkeit und gehen nicht mit Lift 
um, fälſchen auch nicht Gottes Wort; 
vielmehr weiſen wir durch Offen⸗ 
barung der Wahrheit uns aus vor 
aller Menſchen Gewiſſen im Angeſicht 
Gottes. „K. 2, 17; 1. Theſſ. 2, 5 

3. Iſt nun unſer Evangelium ver⸗ 
deckt, ſo iſt's denen verdeckt, die ver⸗ 
loren werden, 1. Kor. 1,18 

4. den Ungläubigen, denen der Gott 
dieſer Welt den Sinn verblendet hat, 
daß ſie nicht ſehen das helle Licht des 
Evangeliums von der Herrlichkeit 
Ebenbild 
. »Hebr. 1,9 
5. Denn wir predigen nicht uns | elbſt, 
ſondern Jeſus Chriſtus, daß er ſei der 
err, wir aber eure Knechte um Jeſu 
willen. K. 1, 24 

6. Denn ⸗Gott, der da hieß das Licht 
aus der Finſternis Sen 
der hat einen hellen Schein in unſre 


Chriſti, welcher iſt »das 
Gottes j 
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Herzen gegeben, daß durch uns ent- 
ſtünde die Erleuchtung zur Erkennt⸗ 
nis der Herrlichkeit Gottes in dem 
Angeſicht Jeſu Chriſti. 

1. Moſe 1, 3. 1K. 3, 18 

Des Apoſtels Leidensgemeinſchaft mit Chriſtus 
(V. 7-10: 1. Kor. 4, 11-13; 2. Kor. 11, 2327) 
7. Wir haben aber ſolchen Schatz in 
irdenen Gefäßen, auf daß die über⸗ 
ſchwengliche Kraft ſei Gottes und 
nicht von uns. 

8. Wir haben allenthalben Trübſal, 
aber wir ängſten uns nicht. Uns iſt 
bange, aber wir verzagen nicht. 

9. Wir leiden Verfolgung, aber wir 
werden nicht verlaſſen. Wir werden 
unterdrückt, aber wir kommen nicht 
um 

10. und tragen allezeit das Ster⸗ 
ben Jeſu an unſerm Leibe, auf daß 
auch das Leben Jeſu an unſerm 
Leibe offenbar werde. 

1. Kor. 15,31; Gal. 6,17 

11. Denn mitten im Leben werden 
wir immerdar in «den Tod gegeben 
um Jeſu willen, auf daß auch das 
Leben Jeſu offenbar werde an un⸗ 
ſerm ſterblichen Fleiſche. Röm. 8, 36 

12. So iſt nun der Tod mächtig in 
uns, aber das Leben in euch. 

13. Weil wir aber denſelben Geiſt 
des Glaubens haben, wie geſchrieben 
ſteht (Pſ. 116, 10): „Ich glaube, dar⸗ 
um rede ich“, ſo glauben wir auch, 
darum ſo reden wir auch 
14. und wiſſen, daß der, der den 
Herrn Jeſus hat auferweckt, wird 
uns auch auferwecken mit Jeſus und 
wird uns vor ſich ftellen ſamt euch. 

J 6,1 


1. Kor. 6, 

15. Denn es geſchieht alles um euret- 
willen, auf daß die überſchwengliche 
Gnade durch vieler Dankſagen Gott 
reichlich preiſe. j K. 1, 0. 11 

16. Darum werden wir nicht müde; 
ſondern ob auch unſer äußerlicher 
Menſch verfällt, ſo wird doch der 


„innerliche von Tag zu Tag erneuert. 


Eph. 3, 16 
17. Denn Kunſre 95 die zeit⸗ 
lich und leicht iſt, afft eine 
ewige und über alle Maßen wich⸗ 
tige Herrlichkeit uns, 
Röm. 8, 17. 18; 1, Petr. 1,6 

18. die wir nicht ſehen auf das 
Sichtbare, ſondern „auf das Un⸗ 
Fan bare. Denn was ſichtbar iſt, 
as iſt . was aber unſicht⸗ 
bar iſt, das iſt ewig. * Hebr. 11,1 


2. Korinther 4. 5 


Das 5. Kapitel 


Des Apoſtels Sehnſucht nach der himmliſchen 
Heimat 


1. Denn wir wiſſen: wenn unſer 
irdiſch Haus, dieſe Hütte, zerbrochen 
wird, ſo haben wir einen Bau von 
Gott erbaut, ein Haus, nicht mit Hän⸗ 
den gemacht, das ewig iſt im Him⸗ 
mel. Hiob 4,19; 2. Petr. 1,14 

2. Denn darum ſeufzen wir auch und 
ſehnen uns danach, daß wir mit un⸗ 
ſerer Behauſung, die vom Himmel iſt, 
überkleidet werden, 

3. weil wir dann bekleidet und nicht 
bloß erfunden werden. 

4. Denn ſolange wir in dieſer Hütte 
ſind, ſeufzen wir und ſind beſchwert, 
weil wir lieber wollen nicht entkleidet, 
ſondern überkleidet werden, auf daß 
das Sterbliche würde verſchlungen 
von dem Leben. 1. Kor. 15,5153 
5. Der uns aber Da bereitet hat, das 
iſt Gott, der uns als Unterpfand den 
Geiſt gegeben hat. 

K. 1, 23; Röm. 8, 16. 23; Eph. 1, 13. 14 

6. So ſind wir denn getroſt allezeit 
und wiſſen: ſolange wir im Leibe woh⸗ 
nen, wallen 8 vom Herrn; 

Hebr. 11,1 


7. denn wir wandeln im Glauben 


und nicht im Schauen. 
Röm. 8, 24; 1. Petr. 1,8 


Petr. 1, 
8. Wir ſind aber getroſt und haben 
vielmehr Luſt, außer dem Leibe zu 
wallen und daheim zu ſein bei dem 
Herrn. Phil. 1, 28 
9. Darum befleißigen wir uns auch, 
wir find daheim oder »wallen, daß 
wir ihm wohlgefallen. Pf. 39, 13 


10. Denn wir n alle offenbar 


werden vor dem Richterſtuhl Chri⸗ 

ſti, auf daß fein jeglicher empfange, 

wie er A hat bei Leibes⸗ 

leben, es ſei gut oder böſe. 

Apg. 17, 31; Röm. 2, 16; 14, 10. f Joh. 5, 29; 
Eph. 6, 8 


Des Apoſtels Selbſtloſigkeit 


von uns etwas 
ihr denen an 
ßeren rühm 


2. Korinther 5. 6 


13. Denn, ſind wir von Sinnen ge⸗ 
weſen, ſo war es für Gott; ſind wir 
bei Sinnen, 5 ſind wir's für euch. 

14. Denn die Liebe Chriſti dringet 
uns, da wir dafür halten, daß, wenn 
einer für alle geſtorben iſt, ſo ſind 
ſie alle geſtorben. 

15. Und er iſt darum für alle geſtor⸗ 
ben, damit die, die da leben, hinfort 
nicht ſich ſelbſt leben, ſondern dem, 
der für ſie geſtorben und auferſtan⸗ 
den iſt. „Röm. 14, 7. 8 

Des Apoſtels Botſchaft von der Verſöhnung 

16. Darum kennen wir von nun an 
niemand mehr nach fleiſchlicher Weiſe; 
und ob wir auch Chriſtus früher nach 
fleiſchlicher Weiſe erkannt haben, ſo 
erkennen wir ihn doch jetzt ſo nicht 


mehr. 

17. Darum, u iſt jemand in Chri⸗ 
ſtus, jo iſt er eine neue Kreatur; 
das Alte iſt vergangen, 7 ſiehe, es 


iſt alles neu geworden! 
Röm. 8, 10; Gal. 2, 20; 6, 15. 4 Offenb. 21,5 


18. Aber das alles von Gott, der 
uns mit ſich ſelber verſöhnt hat durch 
Chriſtus und uns das Amt gegeben, 
das die Berſöhnung predigt. 


öm. 5,10 
19. Denn Gott verſöhnte in Chri⸗ 
ſtus die Welt mit ihm ſelber und 
rechnete ihnen ihre Sünden nicht 
zu und hat unter uns aufgerichtet 


das Wort von der Verſöhnung. 
Röm. 3, 24. 25; Kol. 1, 19. 20 


20. So ſind wir nun Botſchafter 
an Chriſti Statt, denn Gott ver⸗ 
mahnt durch uns; ſo bitten wir nun 
an Chriſti Statt: Laſſet euch ver⸗ 
ſöhnen mit Gott! Luk. 10, 16 

21. Denn er hat den, «der von 
keiner Sünde wußte, für uns zur 
Sünde gemacht, auf daß wir wür⸗ 
den * in ihm die Gerechtigkeit, die 


vor Gott gilt. 
Johr ng; 46. 4 Jeſ. 53, 6; on 13, 


Röm. 1, 17; 1. Kor. 1, 


Das 6. Kapitel 
Des Apoſtels Bewährung in ſeinem Dienſt 
1. Als ⸗Mithelfer aber ermahnen 
wir euch, daß ihr nicht vergeblich 
die Gnade Gottes empfanget. K. 1,24 


2. Denn er ſpricht (Jeſ. 49, 8): „Ich 12 


11125 dich in der angenehmen Zeit er⸗ 
ört und habe dir am Tage des Heils 
geholfen.“ Siehe, jetzt iſt die ange⸗ 
nehme Zeit, ſiehe, jetzt iſt der Tag 
des Heils! 


13 


„Luk. 4, 19.21 
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3. Und wir geben niemand irgendein 
Argernis, auf daß unſer Amt nicht 
verläſtert werde; 

4. ſondern in allen Dingen erweiſen 
wir uns als Diener Gottes: in gro— 
ßer Geduld, in Trübſalen, in Nöten, 
in Angſten, 5 

5. in Schlägen, in Gefängniſſen, in 
n in Mühen, in Wachen, 
in Faſten, 1. Kor. 4, 11-13; 2. Kor. 11, 23-27 

6. in ⸗Keuſchheit, in Erkenntnis, in 
Langmut, in Freundlichkeit, in dem 
heiligen Geiſt, in ungefärbter Liebe, 

1. Tim 2 


Tim. 4, 12 

7. in dem Wort der Wahrheit, in 
der Kraft Gottes, durch Waffen der 
Gerechtigkeit zur Rechten und zur 
Linken, K. 4, 2; 1. Kor. 2, 4; Eph. 6,1417 

8. durch Ehre und Schande, durch 
böſe Gerüchte und gute Gerüchte; als 
die Verführer, und doch wahrhaftig; 

9. als die Unbekannten, und doch 
bekannt; als die Sterbenden, und 
fiehe, wir leben; als die J Gezüch⸗ 
tigten, und doch nicht ertötet; 

*K. 4, 10. 11. + Pf. 118, 18; Apg. 14, 19 

10, als die Traurigen, aber alle⸗ 
zeit fröhlich; als die Armen, aber 
die doch viele reich machen; als die 
nichts haben, und doch alles ha⸗ 
ben. Phil. 4, 12. 18 

Heiligung der Gemeinde 

11. O ihr Korinther, unſer Mund 
hat ſich zu euch aufgetan, unſer Herz 
iſt weit geworden. 

12. Ihr habt nicht engen Raum in 
uns; aber eng 00 in euren Herzen. 

13. Ich rede mit euch alsͥ mit meinen 
Kindern: ſtellet euch doch zu mir auch 


ſo und machet auch euer Herz weit. 
1. Kor. 4,1 


4 
14. Ziehet nicht am fremden Joch mit 
den üngkäuigen Denn was hat die 
Gerechtigkeit zu a al mit der Un⸗ 
gerechtigkeit? Was hat das Licht für 
Gemeinſchaft e een 7 

15. Wie ſtimmt a mit Belial? 
Oder was für ein Teil hat der Gläu⸗ 
bige mit dem Ungläubigen? 

16. Was hat der Tempel Gottes ge⸗ 
mein mit den Götzen? „Wir aber in 
der Tempel des lebendigen Gottes; 
wie denn Gott ſpricht (3. Moſe 26, 11. 

: „Ich will unter ihnen We 
und wandeln und will ihr Gott fein, 
und ſie ſollen mein Volk ſein.“ 

* 1. Kor. 8,16 

17. Darum „gehet aus von ihnen 

und ſondert euch ab“, ſpricht der Herr; 
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„und rühret kein Unreines an, jo will 
ich euch annehmen »Offenb. 18, 4 

18. und euer Vater ſein, und ihr ſollt 
meine Söhne und Töchter ſein“, ſpricht 
der allmächtige Herr (Jeſ. 52, 11; 
Jer. 31, 9) 


Das 7. Kapitel 
1. Weil wir nun ſolche Verhei⸗ 


ßungen haben, meine Lieben, fo laſſet S 


uns von aller Befleckung des Fleiſches 
und des Geiſtes uns reinigen und 
die Heiligung vollenden in der Furcht 
Gottes. 

2. Gebet uns Raum in euren Here 
a Wir haben niemand Unrecht ge⸗ 

an, wir haben niemand verletzt, wir 
haben niemand übervorteilt. 

K. 12, 17 Apg. 20, 38 

3. Nicht ſage ich babe ſch euch zu ver⸗ 
urteilen; denn ich habe ſchon zuvor ge⸗ 
ſagt, daß ihr in 1 Herzen ſeid, 
mitzuſterben und mitzuleben. 

4. Ich bi voller Zuverſicht zu euch; 
ich ruͤhme viel von euch; ich bin el 
mit Troſt; ich habe überſchwengliche 
Freude in aller unſrer Trübſal. 


Heilſame Reue der Gemeinde 


5. Denn als wir nach Mazedonien 
kamen, fanden wir keine Ruhe; ſon⸗ 
dern allenthalben waren wir in Trüb⸗ 
ſal, auswendig Streit, inwendig 

urcht. Apg. 20, 1. 2 
6. Aber Gott, der die Geringen trö⸗ 
1275 der 1 uns durch die An⸗ 

unft des Titus; K. 4,83 2,18 

15 15 allein aber durch ſeine An⸗ 
kunft, ſondern auch durch den Troſt, 
mit dem er bei euch war getröſtet wor⸗ 
den. Er verkündigte uns euer Ver⸗ 
langen, euer Weinen, euren Eifer 
55 Bi, ſo daß ich mich noch mehr 

reute. 

8. Denn wenn ich euch auch durch den 
Brief habe traurig gemacht, reut es 
mich nicht. Und ob's mich reute — 
ſehe ich doch, daß jener Brief euch 
wohl eine Weile betrübt hat —, 4. 2,4 


erlittet. 
10. Denn die göttliche Traurigkeit 
wirkt zur Seligkeit eine Reue, die 


2. Korinther 6. 7. 8 


niemand gereut; die 7 Traurigkeit 
aber der Welt wirkt den Tod. 

Mattth. 26, 75; Luk. 15, 1724. Matth. 27,3—5 
11. Siehe: eben dies, daß ihr ſeid 
betrübt worden nach Gottes Sinn, 
welchen Fleiß hat das in euch ge⸗ 
wirkt, dazu Verantwortung, Unwil⸗ 
len, Furcht, Verlangen, Eifer, Be⸗ 
ſtrafung! Ihr habt euch erwieſen in 
allen Stücken, daß ihr rein ſeid in der 

ache. 


12. Darum, ob ich euch nich ge⸗ 
ſchehen habe, ſo iſt's doch nicht ge⸗ 
ehen um des willen, der beleidigt 
at, auch nicht um des willen, der be⸗ 
eidigt f „ſondern um deswillen, daß 
euer Eifer für uns offenbar würde 
bei euch vor Gott. 
13. Dadurch ſind wir getröſtet wor⸗ 


en. 

Außer dieſem unſerm Troſt aber 
haben wir uns überſchwenglicher 
noch gefreut über die Freude des 
Titus; denn ſein Geiſt iſt erquickt 
an euch allen. 

14, Denn was ich vor ihm von euch 

erühmt habe, darin bin ich nicht zu⸗ 
ſchanden geworden; ſondern, gleich⸗ 
wie alles wahr iſt, was wir mit euch 
geredet haben, fo iſt auch unſer Rüh⸗ 
men vor Titus wahr geworden. 

15. Und er iſt überaus herzlich gegen 
euch geſinnt, wenn er gedenkt an euer 
aller Gehorſam, wie ihr ihn mit 
Furcht und Zittern habt aufgenom⸗ 
men. 

16. Ich freue mich, daß ich mich zu 
euch alles Guten verſehen darf. 


Das 8. Kapitel 


Die Geldſammlung für die Gemeinde - 
in Jeruſalem 


1. Wir tun euch aber kund, liebe 
Brüder, die Gnade Gottes, die in den 
Gemeinden Mazedoniens gegeben iſt. N 

Röm. 15, 26 £ 
2. Denn bei vieler Bewährung in 
Trübſal war ihre Freude über 
ſchwenglich, und wiewohl fie ſehr 
arm find, haben fie doch reichlich ger 
geben in aller Lauterkeit. a 


ten, ſondern fie ga 
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erſt dem Herrn und danach uns, 
durch den Willen Gottes. 

6. So haben wir Titus zugeredet, 
daß er, wie er zuvor hatte angefan⸗ 
gen, ſo auch ſolches Liebeswerk un⸗ 
ter euch vollende. 

7. Gleichwie ihr aber in allen Stük⸗ 
ken reich ſeid, im Glauben und im 
Wort und in der Erkenntnis und in 
allem Fleiß und in der Liebe, die 
wir in euch erweckt haben, jo +|chaffet, 
daß ihr auch in dieſem Liebeswerk 
reich ſeid. 1. Kor. 1,5. 11. Kor. 16, 1. 2 

8. Nicht ſage ich, daß ich etwas ge⸗ 
biete; ſondern, weil andere Is bei 
1115 rüfe ich auch eure Liebe, o 
ie rechter Art ſei. 

9. Denn ihr wiſſet die Gnade unſ⸗ 
res Herrn Jeſus Chriſtus, daß, 
ob er wohl reich iſt, ward er doch 
arm um euretwillen, auf daß ihr 
durch ſeine Armut reich würdet. 

»Matth. 8, 20; Phil. 2, 7 

10, Nur meine Meinung hierin ge⸗ 
be ich denn ſolches iſt euch nützlich, 
die ihr angefangen habt ſeit vorigem 
Jahr nicht allein das Tun, ſondern 
auch das Wollen. 

11. Nun aber vollendet auch das 
Tun, auf daß, gleichwie ihr geneigt 
155 zu wollen, auch euer Tun ſei nach 

em Maße deſſen, was ihr habt. 
12. Denn wenn der gute Wille da iſt, 
be iſt er wohlgefällig nach dem was er 

at, nicht nach dem, was er nicht hat. 
Spr. 3, 27. 28; Mark. 12, 43 

13. Nicht gelte t das in der Mei⸗ 
nung, daß die andern gute Tage ha⸗ 
ben Toten und ihr Trübſal, ſondern 

daß ein Ausgleich ſei. 

14. Euer überfluß diene ihrem Man⸗ 
gel in der gegenwärtigen Zeit, damit 
auch ihr Überfluß hernach diene eu⸗ 
deſch 5 angel und ſo ein Ausgleich 
geſchehe, 

15. wie geſchrieben ſteht (2. Moſe 16, 
18): „Der viel ſammelte, hatte nicht 
Überfluß, und der wenig ſammelte, 
hatte nicht Mangel.“ 

16. Gott aber ſei Dank, der ſolchen 
Eifer für euch gegeben hat in das Herz 
des Titus. 

17. Denn er ließ ſich gerne zureden; 
ja, weil er ſo ſehr eifrig war, iſt er 
von ſelber zu euch gereiſt. B. o; K. 7,7.15 
18. Wir haben aber den Bruder 
mit ihm geſandt, deſſen Lob am Evan⸗ 
gelium durch alle Gemeinden geht. 
* 127 1 


1 
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19. Nicht allein aber das, ſondern er 
iſt auch verordnet von den Gemeinden 
zum Gefährten unſrer Fahrt in dieſem 
Liebeswerk, welches durch uns aus⸗ 
gerichtet wird dem Herrn zu Ehren und 
zum Erweis 8 guten Willens. 

Gal. 2 


‚10 

20. So verhüten wir, daß uns nicht 
jemand übel nachrede bei ſolcher rei⸗ 
chen Gabe, die durch unſern Dienſt 
bereitet wird. 

21. Denn wir ſehen darauf, daßes red⸗ 
lich zugehe nicht allein vor dem Herrn, 
ſondern auch vor den Menſchen. 

22. Auch haben wir mit ihnen geſandt 
unſern Bruder, den wir oft erfunden 
haben in vielen Stücken, daß er eifrig 
iſt, nun aber noch viel eifriger aus 
großem Vertrauen zu euch. 

23. Es ſei nun ⸗Titus, welcher mein 
Genoſſe und Gehilfe unter euch iſt, 
oder unſere Brüder, welche Boten 
find der Gemeinden und eine Ehre 
Chriſti: „K. 7, 133 12, 18 

24. zeiget den Beweis eurer Liebe 
und ⸗unſres Rühmens über euch vor 
ihnen nun auch öffentlich vor den Ge⸗ 
meinden. K. 7, 14 


Das 9. Kapitel 


1. Denn von ſolchem Liebes werk, das 
für die Heiligen geſchieht, iſt mir 
nicht not, euch zu ſchreiben. 

2. Denn ich weiß euren ⸗guten Willen, 
den ich um euretwillen rühme bei de⸗ 
nen aus Mazedonien und ſage: Acha⸗ 
ja iſt ſchon voriges Jahr bereit ge⸗ 
weſen. Und euer Beiſpiel wurde vie⸗ 
len ein Anreiz. K. 8, 19 

3. Ich habe aber dieſe Brüder darum 
geſandt, daß nicht unſer Rühmen 
über euch zunichte würde in dieſem 
Stücke, und damit ihr bereit ſeid, wie 
ich von euch geſagt habe, 

4. auf daß nicht, wenn die aus Ma⸗ 
zedonien mit mir kommen und euch 
nicht bereit finden, wir, um nicht zu 

agen: ihr, zuſchanden würden mit 

ieſer unſrer Zuverſicht. 

5. 5 es nun für nötig ange⸗ 
ſehen, die Brüder zu ermahnen, daß ſie 
voranzögen zu euch, fertig zu machen 
den von euch zuvor verheißenen Se⸗ 
gen, daß er bereit ſei, ſo daß es ſei eine 
Gabe des Segens und nicht des Geizes. 


Segen freudigen Gebens 
6. li meine aber das: Wer da 
kärgli 


ſät, der wird auch kärglich 
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ernten; und wer da ſät im Segen, 

der wird auch ernten im Segen. 
Spr. 11, 24; 19,17 t 

7. Ein jeglicher nach dem Willen ſei⸗ 
nes Herzens, nicht mit Unwillen oder 
aus Zwang; denn einen fröhlichen 
Geber hat Gott lieb. Röm. 12, 8 

8. Gott aber kann machen, daß alle 
Gnade unter euch reichlich ſei, damit 
ihr in allen Dingen allewege volle Ge⸗ 
nüge habt und noch reich ſeid zu je⸗ 
dem guten Werk; 

9. wie geſchrieben ſteht (Pſ. 112, 9): 
„Er hat ausgeſtreut und gegeben den 
Armen; ſeine Gerechtigkeit bleibt in 
Ewigkeit.“ 

10. Der aber Samen reicht dem 
Säemann und Brot zur Speiſe, der 
wird auch euch Samen reichen und 
ihn mehren und wachſen laſſen die 
Früchte eurer Gerechtigkeit. 

Jeſ. 55, 10; Hoſ. 10, 12 

11. So werdet ihr reich ſein in allen 
Dingen, zu geben in Lauterkeit, welche 
durch uns wirkt Dankſagung an Gott. 

12. Denn die Handreichung dieſes 
Liebeswerkes füllt nicht allein den 
Mangel der Heiligen aus, ſondern 
iſt auch 1 darin, daß 
viele Gott danken. f 

13. Denn für dieſen treuen Dienſt 
preiſen ſie Gott über euern Gehor⸗ 
ſam im Bekenntnis zum Evangelium 
Chriſti und über die Lauterkeit eurer 
Gabe an ſie und an alle. 

14. Und in ihrem Gebet für euch 
verlangen ſie nach euch um der über⸗ 
ee Gnade Gottes willen 

ei euch. 

15. Gott aber ſei Dank für feine un⸗ 
ausſprechliche Gabe! 


Das 10. Kapitel 
Des Apoſtels Verteidigung gegen 
perſönliche Angriffe 
1. Ich ſelbſt aber, Paulus, ermahne 
euch Ge der Sanftmütigkeit und 
Lindigkeit Chriſti, der ich in eurer 
Gegenwart unterwürfig fein ſoll, aber 
dreiſt, wenn ich fern von euch bin. 
2. bitte aber, daß man mich 
nicht zwinge, wenn ich anweſend bin, 
dreiſt zu werden und mit der Kühn⸗ 
heit vorzugehen, die ich gegen etliche 
u hauen edenke, die unſeren Wan⸗ 
el für eiſchlich halten. 
K. 18, 1.2; 1. Kor. 4,21 x 
3. Denn ob wir wohl im Flic 
wandeln, ſo Ba wir doch nich 
fleiſchlicherweiſe. 


2. Korinther 9. 10 


4. Denn die Waffen, mit denen wir 
kämpfen, 19 nicht fleiſchlich, ſon⸗ 
dern mächtig im Dienſte Gottes, zu 
zerſtören Befestigen „Eph. 6, 1—17 

5. Wir zerſtören damit Anſchläge 
und alles Hohe, das ſich erhebt wider 
die Erkenntnis Gottes, und nehmen 
gefangen alle Gedanken unter den 
Gehorſam Chriſti a 

6. und ſind bereit, zu ſtrafen allen 
Ungehorſam, wenn euer Gehorſam 
völlig geworden iſt. 

7 ehr was vor Augen liegt! Ver⸗ 
läßt ſich jemand darauf, daß er Chri⸗ 
ſtus angehöre, der bedenke ſolches auch 
wiederum bei ſich, daß, gleichwie er 
Chriſtus angehört, ſo auch wir! 

8. Auch wenn ich mich noch weiter 
rühmte unſrer Vollmacht, welche uns 
der Herr gegeben hat, euch zu er⸗ 
bauen und nicht zu verderben, ſo wür⸗ 
de ich nicht zuſchanden werden. 

1. 


or. 5, 4. 5; K. 13, 10 

9. Das 1800 ich nur, damit es nicht 
ſcheint, als hätte ich euch mit den 
Briefen ſchrecken wollen. 

10. Denn ſeine Briefe, ſprechen ſie, 
ſind ſtark und wiegen ſchwer; aber 
wenn er ſelbſt anweſend iſt, iſt er 
ſchwach und ſeine Rede ohne Gewicht. 
11. Wer ſo redet, der bedenke, daß, 
wie wir aus der Ferne mit Worten 
ſind in unſern Briefen, ſo werden 
wir, wenn wir anweſend ſind, auch 
ſein mit unſerm Tun. K. 13, 2. 10 


Paulus greift nicht in fremde Arbeitsgebiete 

12. Denn wir wagen nicht, uns unter 
die zu rechnen oder ihnen gleich zu ach⸗ 
ten, die ſich ſelbſt loben; aber weil 
ſie ſich nur an ſich ſelbſt meſſen und 
mit ſich ſelbſt vergleichen, verſtehen 
ſie nichts. K. 3, 13 5, 12 
(V. 13—16: Röm. 15, 20; Gal. 2, 7) 

13. Wir aber wollen uns nicht über 
das Maß hinaus rühmen, ſondern 
nur in dem Maß, wie uns Gott hat 
ugemeſſen das Arbeitsfeld, nämlich 
aß wir auch bis zu euch gelangen 
ſollten. a Röm. 12, 3 
14. Denn wir maßen uns nicht zu⸗ 
viel an, als wären wir nicht bis zu 
euch gelangt; denn wir ſind ja wirklich 
mit dem Evangelium bis zu euch ge⸗ 
kommen. ; 
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daß wir bei euch nach dem Maß unſe⸗ 
rer eigenen Arbeit mehr als genug zu 
Ehren kommen. 

16. Denn wir wollen das Evange⸗ 
lium auch denen predigen, die jenſeits 
von euch wohnen, und rühmen uns 
nicht mit dem, was auf fremdem Ar⸗ 
91 . chon vollbracht iſt. 

17. „Wer ſich aber rühmt, der rühme 
ſich des Herrn (Jer; 9,22, 28). 
„1 


18. Denn nicht nn iſt einer tüch⸗ 
tig, daß er ſich ſelbſt lobt, ſondern 
daß ihn der Herr lobt. 1. Kor. 4, 5 


Das 11. Kapitel 


Lauterkeit des Apoſtels 
und Unlauterkeit ſeiner Gegner 

1. Wollte Gott, ihr hieltet mir ein 
wenig e zugut! Doch ihr haltet 
mir's woh! 

2. Denn i 1 1 50 um euch mit gött⸗ 
lichem Eifer; denn ich habe euch ver⸗ 
lobt einem einzigen Manne, daß ich 
1 eine reine „Jungfrau zu⸗ 
fü au * &ph. 5, 20. 27 

Ich fürchte aber, daß, wie »die 
Schlange Eva verführte mit ihrer 
Liſt, ſo auch eure Gedanken verkehrt 
werden hinweg von der Einfalt und 
Lauterkeit gegenüber Chriſtus. 


1. Moſe 3, 4. 13 
4. Denn 0 einer zu euch kommt 
und einen andern Jeſus predigt, den 
wir nicht gepredigt haben, oder ihr 
einen andern Geiſt empfanget, deni 
nicht empfangen habt, oder ein ander 
Evangelium, das ihr nicht ange⸗ 
nommen habt, ſo ertraget ihr das 
recht gern! Gal. 1,8. 9 
5. Ich achte doch, ich ſei 1 00 weni⸗ 
ger, als die hohen Apoſtel find. 
12, 113 1. Kor. 15, 10; Gal. 2, 6. 9 

6. Und o 15 ſchon -ungeſchickt bin 
in der Rede, jo bin ich's doch f nicht 
in der Erkenntnis; ſondern in jeder 
Weiſe und vor allen haben wir ſie 


bei euch kundgetan 


Kor. 2, 1. 2. 13. + Eph. 3, 4 
Des 2 Uneigennützigkeit bei der 
Verkündigung des Evangeliums 
7. Oder habe ich geſündigt, als r eh! 
erniedrigt habe, auf daß ihr erhöh 
würdet? Denn ich habe euch das Evan- 


gelium Gottes »umſonſt berkündigt. 


7 
5 


K. 12, 13; 1. Kor. 9, 12-18; Matth. 10,8 


8. Andere Gemeinden habe ich bes 


raubt und Geld von ihnen genom⸗ 
men, um euch, dienen zu können. 


4, 10. 15 


. 
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9. Als ich bei euch anweſend war 
und Mangel hatte, war ich niemand 
beſchwerlich. Denn meinen Mangel 
füllten die Brüder aus, die aus Ma⸗ 
zedonien kamen. So habe ich mich in 
allen Stücken euch unbeſchwerlich ge⸗ 
halten. und will auch ferner mich ſo 


10. So gewiß die a rheit Chriſti 
in mir iſt, ſo ſoll mir dieſer Ruhm 
in den Ländern Achajas nicht ver⸗ 
wehrt werden. 

11. Warum das? Weil ich euch nicht 
liebhabe? Gott weiß es. 

12. Was ich aber tue, das will ich auch 
ferner tun, damit ich die Urſache ab⸗ 
ſchneide denen, die Urſache ſuchen, ſich 
rühmen zu können, ſie ſeien wie wir. 

13. Denn ſolche falſchen Apoſtel und 
argliſtigen Arbeiter verſtellen ſich zu 
Chriſti Apoſteln. K. 2, 17 

14. Und das iſt auch kein Wunder; 
denn er ſelbſt, der Satan, verſtell 
ſich zum Engel des Lichtes. 

15. Darum iſt es nichts Großes, 
wenn ſich auch ſeine Diener verſtellen 
als Diener der Gerechtigkeit; deren 
Ende wird ſein nach ihren Werken. 

Die Fülle der Leiden des Apoſtels 

16. Ich ſage abermals: niemand hal⸗ 
te mich für töricht; wenn aber doch, 
15 nehmet mich an als einen Törich⸗ 

en, damit auch ich mich ein wei 

rühme. . 12, 6 

17. Was ich jetzt rede, das rehe ich 
nicht als im Herrn, ſondern als in 
der Torheit, weil wir in das Rühmen 
gekommen ſind. 

18. Da viele ſich rühmen nach dem 
Jhiſchs will ich mich auch rühmen. 

9. Denn ihr ertraget gerne die 
Re ihr, die ihr klug ſeid! 


4,10 
20. Ihr eitraget’S, wenn euch je⸗ 
mand zu Knechten macht, wenn euch 
jemand ſchindet, wenn euch jemand 
gefangen nimmt, wenn u euch 
trotzt, wenn euch jemand in das An⸗ 
geficht ſchlägt. 
21. Zu meiner Schande muß ich ſa⸗ 
Br dazu waren wir BR zu 


Was aber einen kühn ma u 
1 in Torheit, das macht au 
n. 


1 5 Sie ſind Hebräer ud! auch! Sie 
ſraeliten — 5 auch! uch ſind 
Abra ams n — ich 
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23. Sie find Diener Chriſti — ich 
rede töricht: ich bin's wohl mehr; i 
habe mehr gearbeitet, ich bin + öfter 
gefangen geweſen, ich habe mehr 
Schläge erlitten, ich bin oft in Todes⸗ 
nöten geweſen; 1. Kor. 15, 10. f K. 6, 4. 5 

24. von den Juden habe ich fünfmal 
empfangen vierzig Streiche weniger 
einen; 5. Moſe 25,3 

25. ich bin ⸗dreimal mit Ruten ge⸗ 

chlagen, keinmal geſteinigt, dreimal 

abe ich Schiffbruch erlitten, einen 

Lag und eine Nacht trieb ich auf dem 
tiefen Meer; „Apg. 1, 22. l Apg. 14, 19 

26. ich bin oft gereiſt, ich bin in 
Gefahr geweſen durch die Flüſſe, in 
Gefahr unter den Räubern, in Ge⸗ 
fahr unter den Juden, in Gefahr un⸗ 
ter den Heiden, in Gefahr in den 
Städten, in Gefahr in den Wüſten, 
in Gefahr auf dem Meer, in Gefahr 
unter den falſchen Brüdern; 

27. in Mühe und Arbeit, in viel Wa⸗ 
chen, in Hunger und Durſt, in viel 
Faſten, in Froſt und Blöße; K. e, 5 

28. ohne was ſich ſonſt zuträgt, näm⸗ 
lich, daß ich N werde angelaufen 
und trage Sorge für alle Gemeinden. 

»Apg. 20, 18— 21. 31 

29. Wer iſt ſchwach, und ich werde 
nicht ſchwach? Wer leidet Argernis, 
und ich brenne nicht? 

30. Wenn ich mich denn rühmen 
ſoll, will ich mich meiner Schwachheit 
rühmen. K. 12, 5 

31. Gott, der Vater des Herrn Jeſus, 
welcher ſei gelobt in Ewigkeit, weiß, 
daß ich nicht lüge. 

32. Zu Damaskus bewachte der 
Statthalter des Königs Aretas die 
Stadt der Damasker und wollte mich 
greifen, 


33. und ich ward in einem Korbe ) 


zum Fenſter hinaus durch die Mauer 
niedergelaſſen und entrann ſeinen 
Händen. Apg. 9, 24. 28 


Das 12. Kapitel 
Die Offenbarungen des Herrn und die 
Schwachheit des Apoſtels 
1. Gerühmt muß werden, wenn's 
auch nichts nütze iſt. So will ich kom⸗ 
men auf die Geſichte und Offenba⸗ 
rungen des Herrn. 5 
2. Ich kenne einen Menſchen in 
Chriſtus; vor vierzehn a — iſt 
er in dem Leibe geweſen, jo weiß 
ich's nicht; oder iſt er außer dem Lei⸗ 
be geweſen, ſo weiß ich's auch nicht; 


2. Korinther 11. 12 


Gott weiß es — da ward derſelbe 
entrückt bis an den dritten Himmel. 
3. Und ich kenne denſelben Men⸗ 
ber — ob er in dem Leibe oder au⸗ 
er dem Leibe geweſen iſt, weiß ich 
nicht; Gott weiß es —, > 
4. der ward entrückt in das Paradies 
und hörte unausſprechliche Worte, 
welche ein 170 nicht ſagen darf. 
5. Von demſelben will ich rühmen; 
von mir ſelbſt aber will ich nichts rüh⸗ 
men, nur meine Schwachheit. K. 11, 30 
6. Doch »wenn ich mich rühmen 
wollte, täte ich darum nicht töricht; 
denn ich würde die Wahrheit ſagen. 
Ich enthalte mich aber deſſen, auf daß 
nicht jemand mich höher achte, als 
er an mir ſieht oder von mir hört. 


K. 10,8 

7. Und auf daß ich mich nicht der 
hohen Offenbarungen überhebe, iſt 
mir gegeben ein ap ins Fleiſch, 
nämlich des Satans Engel, der mich 
mit Fäuſten ſchlage, auf daß ich mi 
nicht überhebe. 

8. Dafür ich dreimal zum Herrn ge⸗ 
fleht habe, daß er von mir wiche. 

9. Und er hat zu mir geſagt: Laß dir 
an meiner Gnade Be: enn 
meine Kraft iſt in den Schwachen 
nn Darum will ich mich am 
allerliebſten rühmen meiner Schwach⸗ 
2505 auf daß die Kraft Chriſti bei mir 
wohne. 

10. Darum bin ich guten Mutes in 
Schwachheit, in Mißhandlungen, in 
Nöten, in Verfolgungen, in Ang⸗ 
ſten, um Chriſti willen; denn wenn 
ich ſchwach bin, ſo bin ichſtark. Phil. 4, 18 

Des Apoſtels Liebe zu ſeiner Gemeinde 
11. Ich bin ein Narr geworden! Da⸗ 
u habt ihr mich gezwungen. Denn 
ich ſollte von euch gelobt werden, da ich 
doch nicht weniger bin, als die hogen 
Apoſtel ſind, wi wohl ich nichts bin. 

12. Denn es ſind ja eines Apoſtels 

eichen unter euch geihehen in aller 

eduld mit » Zeichen und mit Wun⸗ 
dern und mit Taten. *Röm.15,19; Hebr. 2,4 

13. Was iſt's, worin ihr zu kurz 
gekommen ſeid hinter anderen Ge⸗ 
meinden, außer daß ich ſelbſt euch nicht 
habe »beſchwert? Vergebet mir dieſes 
Unrecht! 4.11, 


14. Siehe, ich bin jetzt bereit, zum 
dritten Mal er des 2 0 
will euc "ehr beit 


ſuche nicht EEE 
si 
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1 


2. Korinther 12. 13 


Denn es ſollen nicht die Kinder den 
Eltern Schätze ſammeln, ſondern die 
Eltern den Kindern. 

15. Ich aber will gerne en 
und hingegeben werden für eure 
Seelen. Wenn ich euch mehr liebe, 
ſoll ich darum 1 geliebt werden? 


16. Sei es alſo, ich habe euch 1 05 
beſchwert. Oder bin ich tückiſch g 
weſen und habe euch mit Hinterliſt 
gefangen? 

17. Habe ich euch etwa übervorteilt 
durch derer einen, die ich zu euch ge⸗ 
00 babe? 

Ich habe + Titus zugeredet 1 
a ihm geſandt den Bruder. Hat 
euch etwa Titus übervorteilt? Sind 
wir nicht in einem 1 gewandelt? 
Sind wir nicht in einerlei Fußtapfen 
gegangen? „K. 8, 6. 10—18 

Baldiges Kommen des Apoſtels und 
Mahnung zur Buße 

19. Schon lange werdet ihr den⸗ 
ken, daß wir uns vor euch verant⸗ 
worten. Wir reden jedoch in Chriſtus 
vor Gott! das alles aber Erb 
m, damit ihr auferbaut 
werde 


20. Denn ich fürchte, nor +Eome heit 


me, daß ich euch nicht finde, wie ich 
will, und ich mich auch nicht findet, 
wie ihr wollt, 1 0 daß Hader, 
Neid, Zorn, Zank, üble Nachrede, 
Ohrenb aſen, Aufblähen, Aufruhr 
da ſei. „K. 10, 2 
21. Ich fürchte, daß mich, wenn 
ich abermals komme, mein Gott de⸗ 
RE bei euch und ich Leid tragen 

über viele, die zuvor geſün⸗ 
dig und nicht Buße getan haben 
für die Unreinigkeit und Unzucht 
und Ausſchweifung, die fie getrieben e 
aben. K. 2, 1. 1K. 13, 2 


Das 13. Kapitel 


1 Jetzt komme ich zum dritten Mal 
zu euch. „Auf zweier oder dreier 
Zeugen Mose 5 15 liche Sache ſte⸗ 


1 (5. M 
50 92 5 18,16 
ch N es euch zuvor geſagt 
995 age je noch einmal zuvor — 


u 


223 


wie bei meinem zweiten Beſuch, fo 
auch nun aus der Ferne — denen, die 
un gefündigt haben, und den an⸗ 

ern allen: Wenn ich abermals kom⸗ 
me, ſo will ich nicht ſchonen; 

3. ihr verlangt ja, daß ihr einmal 
gewahr werdet, wer in mir redet, 
u Chriſtus, welcher gegen euch 
nicht s Fa iſt, ſondern iſt mächtig 
unter euch 

4. Und ob er wohl gekreuzigt 90 aus 
Schwachheit, ſo lebt er doch aus Got⸗ 
les Kraft. Und ob wir auch ſchwach 
ſind in ihm, ſo werden wir doch mit 
ihm uns lebendig erweiſen an An in 
in der Kraft Gottes. 

5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im 
Glauben ſeid; prüfet euch ſelb 10 Oder 
erkennet ihr euch ſelbſt ni daß 
Jeſus Chriſtus in euch iſt? Es müßte 
denn ſein, daß ihr untüchtig ſeid. 

6. Ich hoffe aber, ihr werdet erken⸗ 
nen, daß wir nicht untüchtig ſind. 

7. Wir bitten aber Gott, daß ihr 
nichts Übles tut; nicht damit wir 
als tüchtig angeſehen werden, ſondern 
damit ihr das Gute tut und wir wie 
die Untüchtigen ſeien. 

8. Denn wir können nichts wider 
die 1 ſondern für die Wahr⸗ 


9. Wir freuen uns ja, wenn wir 
ſchwach ſind und ihr mächtig ſeid. 
Um dies beten wir auch, um eure 
10 e ch we ich auch fol 

10. Derhalben ſchreibe ich auch ſol⸗ 
ches aus der Ferne, damit ich nicht, 
wenn ich anweſend bin, ſcharf wer⸗ 
den muß nach der Vollmacht, wel⸗ 
5 mir der Herr gegeben hat zum 

ufbauen, 5 un Miederreißen. 

10,8 
110 Zuletzt, erlebe Brüder, +freuet 
„laſſet euch zurechtbrin Gin laſſet 
mahnen, habt einerlei Sinn, ſeid 
frie ſam! So wird der Gott der Liebe 
und f des e mit euch ſein. 
4, 4. T Röm. 15,33 

12. Grüßet euch untereinander mit 
dem en Kuß. Es grüßen euch 
alle Heiligen. 

13. Die Babe nutze Herrn Jeſus 
Chriſtus und die Liebe Gottes und 
die Gemeinſchaft des heiligen Gei⸗ 
ſtes ſei mit euch allen! 


Der Brief des Paulus an die Galater 


Das 1. Kapitel 


1. Paulus, ein Apoſtel nicht «von 
Menſchen, auch nicht durch einen Men⸗ 
ſchen, ſondern durch Jeſus Chriſtus 
und Gott, den Vater, der ihn aufer⸗ 
weckt hat von den Toten, . 11. 12 

2. und alle Brüder, die bei mir ſind, 
den Gemeinden in Galatien: 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus, 

4. der ſich⸗ſelbſt für unſre Sünden 
gegeben hat, daß er uns errette von 
dieſer gegenwärtigen, argen Welt 
1225 dem Willen Gottes, unſres Va⸗ 
ers, 

*K. 2, 20; 1. Tim. 2,6; Tit. 2,14. f 1. Joh. 5, 19 

5. welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 

Wider die Verfälſchung des Evangeliums 

6. Mich wundert, daß ihr euch ſo 
bald abwenden laſſet von dem, der 
euch berufen hat in die Gnade Chriſti, 
zu einem andern Evangelium, 

7. obwohl es doch kein andres gibt; 
nur daß etliche da find, die euch wer⸗ 
wirren und wollen das Evangelium 
Chriſti verkehren. Apg. 15, 1. 24 

8. Aber wenn auch wir oder ein En⸗ 
gel vom Himmel euch würde Evange⸗ 
lium predigen anders, als wir euch 
gepredigt haben, der ſei verflucht. 

9. Wie wir eben geſagt haben, ſo 
ſage ich abermals: Wenn jemand euch 
» Evangelium predigt anders, als ihr 
es empfangen Habt, der ſei verflucht. 

51. Tim. 6,3 


10. Predige ich denn jegt + Menſchen 
oder Gott zu Gefallen? Oder gedenke 
ich, Menschen gefällig zu ſein? Wenn 
ich den Menſchen noch gefällig wä⸗ 
re, ſo wäre ich Chriſti Knecht nicht. 

1. Theſſ. 2, 4—6 
Das Apoſtelamt des Paulus 

11. Ich tue euch aber kund, liebe 
Brüder, daß das Evangelium, das 
von mir gepredigt iſt, nicht menſch⸗ 
licher Art iſt. 

(V. 12—16: Apg. 9, 1-15) 

12. Denn ich habe es von keinem 

Menſchen empfangen noch gelernt, 


Judentum, wie ich über die Maßen 
die Gemeinde Gottes verfolgte und 
ſie zu zerſtören ſuchte . 

14. und nahm zu im Judentum weit 
über viele meiner Gefährten in mei⸗ 
nem Volk und eiferte über die Maßen 
für die väterlichen Satzungen. 

Apg. 23,6; 20,5 

15, Da es aber Gott wohlgefiel, der 
mich von meiner Mutter Leibe an hat 
ausgeſondert und berufen durch ſeine 
Gnade, Röm. 1, 1; Jer. 1, 5 

16. daß er ſeinen Sohn offenbarte in 
mir, damit ich ihn durchs Evange⸗ 
lium verkündigen ſollte unter den 
Heiden, fuhr ich zu und beſprach mich 
nicht mit Nan und Blut, 

Matth. 16, 17. +8.2,7 


17. ging auch nicht hinauf nach 
Jeruſalem zu denen, die vor mir 
Apoſtel waren, ſondern zog hin nach 
Arabien und kam wiederum nach Da⸗ 
maskus. 5 

18. Danach über drei Jahre kam ich 
nach Jeruſalem, Kephas kennenzu⸗ 
lernen, und blieb fünfzehn Tage bei 
ihm. Joh. 1, 42; Apg. 9, 26. 27 

19., Von den andern Apoſteln aber 
ſah ich keinen außer Jakobus, des 
en as ich euch berſ dee ſiehe, 

20. Was ich euch aber ſchreibe, ſiehe, 
Gott weiß, ich lüge mich! Br! 

21. Danach kam ich in die Länder 
Syrien und Cilieien. Apg. 9, 30 

22. Ich war aber unbekannt von 
Angeſicht den chriſtlichen Gemeinden 
in Judäa. 

23. Sie hatten nur gehört: der uns 
vormals verfolgte, der predigt jetzt 
den Glauben, welchen er vormals zu 
vernichten ſuchte, £ 

24. und fie prieſen Gott über mir. f 

Das 2. Kapitel 4 
Die Anerkennung des Paulus durch die 0 


anderen Apoftel 
(V. 1-10: Apg. 15,120; 4,36) 


mit mir. 


ſondern durch eine Offenbarung Jeſuſ mi 


Chriſti. 


13. Denn 1 ja wohl gehört] d 


von meinen andel vormals im 


Galater 2. 3 


vergeblich liefe oder gelaufen wäre. 
3. Aber es ward ſelbſt Titus, der 
mit mir war, nicht gezwungen, ſich 
beſchneiden zu laſſen, obwohl er ein 
Grieche war. Apg. 16, 3; 1. Kor. 9, 21 
4. Denn da etliche falſche Brüder 
ſich mit eingedrängt hatten und ne⸗ 
beneingeſchlichen waren, auszukund⸗ 
ſchaften unſre Freiheit, die wir ha⸗ 
ben in Chriſtus Jeſus, damit ſie uns 
knechteten, . 

5. wichen wir denſelben auch icht 
eine Stunde und waren ihnen nicht 
untertan, damit die Wahrheit des 
Evangeliums bei, euch beſtehen bliebe. 


6. Von denen aber, die das Anſehen 
en — wer immer fie einſt geweſen 
ind, daran liegt mir nichts; denn 
Gott achtet das Anſehen der Men⸗ 
ſchen nicht —, mir haben die, welche 
das Anſehen hatten, nichts weiter 
auferlegt. 2. Kor. 11, 5. 23 
7. Im Gegenteil, da ſie ſahen, daß 
mir anvertraut war das Evange⸗ 
lium an die Heiden gleichwie dem Pe⸗ 
trus das Evangelium an die Juden 


8, 1. 2 
8. — denn der in Petrus kräftig ge⸗ 
weſen iſt zum Apoſtelamt unter den 
Juden, der iſt auch in mir kräftig 
geweſen unter den Heiden . 

9. und da ſie erkannten die Gnade, 
die mir gegeben war, Jakobus und 
Kephas und Johannes, die für Säu⸗ 
len angeſehen werden, gaben ſie mir 
und Barnabas die rechte Hand und 
wurden mit uns eins, daß wir unter 
den Heiden, ſie aber unter den Ju⸗ 
den predigten, Joh. 1, 42 

10. nur daß wir der Armen ge⸗ 
dächten, welches ich auch fleißig ge⸗ 
weſen bin zu tun. upg. 11,29. 30; 2. Kor. 8,9 


Paulus und Petrus in Antiochien 


11. Als aber Kephas nach Antio⸗ 

chien kam, widerſtand ich ihm ins An⸗ 

geſicht, denn es war Grund zur Klage 
wider ihn. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Ja⸗ 
kobus kamen, aß er mit den Heiden; 
als ſie aber kamen, zog er ſich zurück 
und ſonderte ſich ab, weil er die aus 
dem Judentum fürchtete. Apg. 11, 2. 3 

13. Und mit ihm heuchelten die an⸗ 
dern Juden, ſo daß auch Barnabas 
verführt ward, mit ihnen zu heucheln. 
14. Als ich aber ſah, daß ſie nicht 
richtig wandelten nach der Wahrheit 
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des Evangeliums, ſprach ich zu Ke⸗ 
de vor allen öffentlich: Wenn du, 
er du ein Jude biſt, heidniſch lebſt 
und nicht jüdiſch, warum zwingſt du 
denn die Heiden, jüdiſch zu leben? 

15. Wir ſind von Natur Juden und 
nicht Sünder aus den Heiden. 

16. Doch weil wir wiſſen, daß der 
Menſch durch des Geſetzes Werke nicht 
gerecht wird, ſondern durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtus Jeſus, 1 auch wir 
gläubig geworden an Chriſtus Je⸗ 

us, damit wir gerecht werden durch 

en Glauben an Chriſtus und nicht 
durch des Geſetzes Werke; denn leiſch 
des Geſetzes Werke wird kein Fleiſ 
gerecht. Röm. 3, 20. 28; Eph. 2, 8 

17. Sollten wir aber, die wir ſuchen, 
durch Chriſtus gerecht zu werden, 
ſelber als Sünder erfunden werden, 
ſo wäre Chriſtus ein Diener der 
Sünde. Das ſei ferne! 

18. Wenn ich aber das, was ich zer⸗ 
brochen habe, wiederum baue, ſo ma⸗ 
che ich mich ſelbſt zu einem Übertreter. 

19. Denn ich bin durchs Geſetz dem 
Geſetz geſtorben, damit ich Gott le⸗ 
be; ich bin mit Khriſtus gekreuzigt. 

Röm. 7 


öm. 7,6 

20. Ich lebe; doch nun nicht ich, 
xjondern Chriſtus lebt in mir. 
Denn was ich jetzt lebe im Fleiſch, 
das lebe ich im Glauben an den 
Sohn Gottes, der mich geliebt hat 
fund ſich ſelbſt für mich darge⸗ 
geben. „Joh. 17, 23. K. 1,4 
21. Ich werfe nicht weg die Gnade 
Gottes; denn wenn durch das Geſetz 
die Gerechtigkeit kommt, ſo iſt Chri⸗ 
ſtus vergeblich geſtorben. 


Das 3. Kapitel 
Die Gerechtigkeit aus dem Glauben 

1. O ihr unverſtändigen Galater! 
Wer hat euch bezaubert, denen doch 
Jeſus Chriſtus vor die Augen ge⸗ 
malt war als der Gekreuzigte? 

2, Das allein will ich von euch er⸗ 

ahren: Habt ihr den Geiſt emp⸗ 

angen durch des Geſetzes Werke oder 
urch die Predigt vom Glauben? 

3. Seid ihr fo unverftändig? Im 
Geiſt habt ihr angefangen, wollt ihr's 
denn nun im Fleiſch vollenden? 

4. Habt ihr denn ſo viel umſonſt er⸗ 
litten? Wenn anders das konnte um⸗ 
ſonſt ſein! . . 

5. Der euch nun den Geiſt darreicht 
36 
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und tut ſolche Taten unter euch, tut 
er's durch des Geſetzes Werke oder 
durch die Predigt vom Glauben? 
6. So hat doch „Abraham Gott ge⸗ 
e und es iſt ihm gerechnet zur 
erechtigkeit“ (1. Moſe 15,6). Röm. 4,3 
7. Erkennet alſo: die des Glaubens 
ſind, das ſind Abrahams Kinder. 
8. Die Schrift aber hat es voraus⸗ 
Be daß Gott die Heiden durch 
en Glauben gerecht macht. Darum 
verkündigte ſie dem Abraham (1. Mo⸗ 
ſe 12, 3): „In dir ſollen alle Heiden 
geſegnet werden.“ 
9. So werden nun, die des Glau⸗ 
bens ſind, geſegnet mit dem gläubigen 
raham. Röm. 4, 16 
10. Denn die mit des Geſetzes Werken 
umgehen, die ſind unter dem Fluch. 
Denn es ſteht geſchrieben (5. Moſe 
27, 26): „Verflucht ſei jedermann, der 
nicht bleibt in alledem, was i 
ben ſteht in dem Buch des Geſetzes, 
daß er's tue!“ 
11. Daß aber durchs Geſetz niemand 
erecht wird vor Gott, iſt offenbar; 
enn „„der Gerechte wird aus Glau⸗ 
ben leben“ (Hab. 2, 4). 
Röm. 1, 17; Hebr. 10, 88 

12. Das Geſetz aber iſt nicht „aus 
Glauben“, ſondern „der Menſch, der 
es tut, wird dadurch leben“ (3. Moſe 


18, 5), 

13. Chriſtus aber hat uns erlöſt 
von dem Fluch des Geſetzes, da er 
ward ein 1 Fluch für uns, denn es 
ſteht geſchrieben (5. Moſe 21, 23) : 
„Verflucht iſt jedermann, der am Holz 
hanget“, 2. Kor. 5, 21 

14. auf daß der Segen Abrahams 
unter die Heiden käme in deten Chri⸗ 
ſtus und wir den verheißenen Geiſt 
empfingen durch den Glauben. 

15. Liebe Brüder, ich will nach 
menſchlicher = reden: Man hebt 
doch eines Menſchen Teſtament nicht 
auf, wenn es beſtätigt iſt, und tut 
auch nichts dazu. . 

16. Nun iſt die Verheißung Abra⸗ 
ham zugeſagt und „ſeinem Nachkom⸗ 
men“. Es heißt nicht: und den Nach⸗ 
kommen, als gälte es vielen, ſondern 
es gilt einem „und deinem Nach⸗ 
re (I. Moſe 22, 18), welcher iſt 

Ihr 


iſtus. 
15 meine aber dies: Das 5 I 


ment, das von Gott zuvor beſtätigt 
iſt, wird nicht aufgehoben durch das 
zeſetz, we ches vierhundertdreißig 


Galater 3 


Jahre hernach gegeben iſt, ſo daß die 
Verheißung zunichte würde. 
2. Moſe 12, 40 

18. Denn wenn das Erbe durch das 
wicht erworben würde, ſo würde es 
nicht durch Verheißung Hach Gott 
aber hat es Abraham durch Verhei⸗ 
ßung frei geſchenkt. 


Die Aufgabe des Geſetzes 
19. Was ſoll nun das Geſetz? Es 
iſt hinzugekommen um der Sünden 
willen, bis der Nachkomme da ſei, 
dem die Verheißung gilt, und zwar 
iſt es verordnet von Engeln durch die 
Hand eines » Mittler. 
Röm. 5, 20. f Apg. 7, 38. 53; Hebr. 2, 2. 
„5. Moſe 5,5, h ! 
20. Der Mittler aber iſt nicht eines 
Einzigen Mittler, Gott aber iſt nur 


einer. 
21. Wie? VN. denn das Geſetz wi⸗ 
der Gottes Verheißungen? Das ſei 
ferne! Denn nur, wenn ein Geſetz 
gegeben wäre, das da könnte leben⸗ 
dig machen, käme die Gerechtigkeit 
wahrhaftig 25 7 dem, Geſetz. 
Röm. 


„24 
22. Aber die Schrift hat alles be⸗ 
0 en unter die Sünde, auf daß die 
erheißung durch den Glauben an 
Jeſus Chriſtus gegeben würde denen, 
die da glauben. Röm. 3, 9—20; 11,22 
23. Ehe aber der Glaube kam wur⸗ 
den wir unter dem Geſetz verwahrt 
und verſchloſſen auf den Glauben 
hin, der da ſollte offenbart werden. 


4, 8 ö 

24. So iſt das Geſetz unſer Zucht⸗ 

meiſter geweſen auf Chriſtus, da⸗ 
mit wir durch Glauben gerecht 

würden. 

25. Nun aber der Glaube gekommen 
iſt, ſind wir nicht mehr unter dem 
uchtmeiſter. Röm. 10, 4 
26. Denn ihr ſeid alle Gottes Kin⸗ 
der durch den Glauben an Chriſtus 

Jeſus. Joh. 1, 12; Röm. 8, 17 
27. Denn wie viele von Ay auf 
Chriſtus getauft find, die haben 
Chriſtus angezogen. 9 
„Röm. 6, 8. Röm. 18, 14 N 
28. 1115 iſt nicht Jude noch Grieche, 
hier iſt nicht Knecht noch en hier 
iſt 1 ann noch Weib; denn 
ſeid allzumal ei hriſtus 


us. 

29. Seid ihr 

55 Abrahams 
erheißung Er 


Galater 4 


Das 4. Kapitel 
Befreiung vom Geſetz durch Chriſtus 

1. Ich ſage aber: Solange der Erbe 
unmündig A iſt ec ihm und 
einem Knechte kein Unterſchied, ob er 
wohl ein Herr iſt aller Güter, 

2. ſondern er iſt unter den Vor⸗ 
mündern und Pflegern bis auf die 
Zeit, die der Vater beſtimmt hat. 

3. So auch wir: als wir unmündig 
waren, waren wir in der Knecht⸗ 
ſchaft der Elemente der Welt. 

V. 810; K. 5, 1; Kol. 2, 20 

4. Als aber „die Zeit erfüllet 
ward, ſandte Gott ſeinen Sohn, ge⸗ 
boren von einem Weibe und un⸗ 
ter das Geſetz getan, 

Mark. 1, 15; Eph. 1, 10 

5. auf daß er die, ſo unter dem 
Geſetz waren, erlöſte, damit wir die 
Kindſchaft empfingen. 5 

6. Weil ihr denn Kinder ſeid, hat 
Gott geſandt den Geiſt ſeines Sohnes 
in unſre Herzen, der ſchreit: Abba, 
lieber Vater! Röm. 8, 15 

7. So biſt du nicht mehr Knecht, ſon⸗ 
dern Kind; wenn aber Kind, dann 

auch Erbe durch Gott. Röm. 8, 16. 17 
Rückfall der Galater in Geſetzlichkeit 

8. Aber zu der Zeit, da ihr Gott 
nicht kanntet, dientet ihr denen, die 
in Nan ihr. nicht Götter ſind. 0 

9. Nun ihr aber Gott erkannt habt, ja 
vielmehr von Gott erkannt ſeid, wie 
wendet ihr euch denn wiederum . 
den e und dürftigen Ele 
menten, welchen ihr von neuem die⸗ 
nen wollt? 

10. Ihr haltet Tage und Monate und 
Feſte und Jahre. Röm. 14,5; Kol. 2, 16.20. 21 

11. Ich fürchte für euch, daß ich 
vielleicht umſonſt an euch gearbeitet 

abe. 2. Joh. 8 

12. Werdet doch wie ich, denn ich 
wurde wie ihr; liebe Brüder, ich bitte 

bi mir kein Leid getan. 


z 


0 
4 ab, 
wenn es möglich geweſen wäre, 0 
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hättet eure Augen ausgeriſſen und 
mir gegeben. 

16. Bin ich denn damit euer 
geworden, 


ehen 
aß ich euch die Wahrheit 
vorhalte? 


17. Es iſt nicht recht, wie ſie um 
euch eifern; ſie wollen euch nur von 
mir abwendig machen, daß ihr um 
ſie ſollt eifern. K. 17 

18. Eifrig umworben zu werden iſt 
gut, wenn's im Guten geſchieht im⸗ 
merdar und nicht allein dann, wenn 
ich anweſend bei euch bin, 

19. meine lieben Kinder, welche ich 
abermals mit Angſten gebäre, bis daß 
Chriſtus in euch Geſtalt gewinne! 

1. Kor. 4, 15 

20. Ich wollte, daß ich jetzt bei euch 
wäre und meine Stimme wandeln 
könnte; denn ich bin irre an euch. 

Knechtſchaft und Freiheit gegenüber dem Geſetz 

21. Saget mir, die ihr unter dem 
155 etz jein wollt: Höret ihr nicht das 

eſetz? 

22. Denn es ſteht geſchrieben, daß 
Abraham zwei Söhne hatte, einen 
von der Magd, den andern von der 
Freien. 1. Moſe 16, 18. +1. Moſe 21,2 

23. Aber der von der Magd war, iſt 
nach dem Fleiſch geboren; der aber 
von der Freien # durch die Ver⸗ 
heißung geboren. Röm. 9, 7-9 


24. Dieſe Worte bedeuten etwas. 
Denn das ſind die zwei Teſtamente: 
eins von dem Berg Sinai, das zur 
Knechtſchaft gebiert, welches iſt die 
Hagar; „K. 5, 1 Röm. 8, 15 

25. denn Hagar heißt in Arabien der 
Berg Sinai und iſt ein Gleichnis für 
das Jeruſalem dieſer Zeit, das dienſt⸗ 
bar iſt mit ſeinen Kindern. 

26. Aber das Jeruſalem, das droben 
iſt, das iſt die Freie; die iſt unſre 
Mutter. Hebr. 12, 22; Offenb. 21, 2 

27. Denn es ſteht geſchrieben (Jeſ. 
54,1): „Sei fröhlich, du Unfruchtbare, 
die du nicht gebierſt! Brich hervor 
und rufe, die du nicht ſchwanger biſt! 
Denn die Einſame hat viel mehr Kin⸗ 
der, als die den Mann hat“ 

28. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid wie 
Iſaak Kinder der Verheißung. 

29. Aber wie zu jener Zeit der nach 
dem Fleiſch Geborene verfolgte den, 
der nach dem Geiſt geboren war, ſo 
geht es auch jetzt. 1. Moſe 21,9 
30, Doch was ſpricht die Schrift 

(1. Moſe 21, 10): „Stoß die Magd 
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hinaus mit ihrem Sohn; denn der 
Magd a ſoll nicht erben mit dem 
Sohn der Freien“? 

31. So find wir nun, liebe Brüder, 
nicht der Magd Kinder, ſondern der 
Freien. 


Das 5. Kapitel 
Aufruf zur rechten Freiheit 

1. Zur⸗Freiheit hat uns Chriſtus be⸗ 
freit! So ſtehet nun feſt fund laſſet 
euch nicht wiederum in das knech⸗ 
tiſche Joch fangen! „K. 4,5. f Apg. 15,10 

2. Siehe, ich, Paulus, ſage euch: 
Wenn ihr euch beſchneiden laſſet, ſo 
wird euch Chriſtus nichts nützen. 

3. Ich bezeuge abermals einem jeden, 
der ſich beſchneiden läßt, daß er das 
ganze Geſetz zu tun ſchuldig iſt. 
4. Ihr habt Chriſtus verloren, die 
ihr durch das Geſetz gerecht werden 
wollt, und ſeid aus der Gnade ge⸗ 
fallen. 

5. Denn wir warten im Geiſt durch 
den Glauben auf die Gerechtigkeit, 
auf die man beiten muß. 5 

6. Denn in Chriſtus Jeſus gilt wer 
der Beſchneidung noch Unbeſchnitten⸗ 
ſein etwas, ſondern der Glaube, der 
durch die Liebe tätig iſt. 

K. 6,15; Röm. 2,26; 1. Kor. 7, 19 

7. Ihr liefet fein. Wer hat euch auf⸗ 

bechen der Wahrheit nicht zu ge⸗ 

orchen? 

8. Solch Überreden iſt nicht von dem, 
der euch beruft. 

9. Ein wenig Sauerteig durchſäuert 
den ganzen Teig. 1. Kor. 5, 6 
10. Ich habe das Vertrauen zu euch 
in dem Herrn, ihr werdet nicht anders 
bel u ſein. Wer euch aber „irremacht, 

er wird ſein Urteil tragen müſſen, 
er ſei, wer er wolle. K. 1,7 

11. Ich aber, liebe Brüder, wenn ich 
die Beſchneidung noch predige, war⸗ 
um leide ich denn Verfolgung? So 
hätte ja das Argernis des Kreuzes 
aufgehört. 1. Kor. 15,30. PK. 5,12; 1. Kor. 128 
12. Sie ſollten ſich doch lieber gleich 
verſchneiden laſſen, die euch in Un⸗ 
ruhe bringen! 4 \ 

13. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid zur 

reiheit berufen. Allein nn zu, daß 
ihr durch die Freiheit nicht dem Fleiſch 
ſaum gebet, ſondern durch die Liebe 
diene einer dem andern. 

1. Petr. 2, 16; 2. Petr. 2, 1 

14. Denn das gene Geſetz iſt in 
einem Wort erfüllt, in dem (3. 


oje | fü 


Galater 4. 5. 6 


19, 18): „Liebe deinen Nächſten wie 
dich ſelbſt.“ a 

15. Wenn ihr euch aber unterein⸗ 
ander beißet und freſſet, ſo ſehet zu, 
daß ihr nicht voneinander verzehrt 
werdet. Jak. 4, 2 


Wandel im Geiſt 


16. Ich ſage aber: Wandelt im 
Geiſt, ſo werdet ihr die Lüſte des 
Fleiſches nicht vollbringen. 

17. Denn das Fleiſch ſtreitet wider 
den Geiſt und der Geiſt wider das 
Fleiſch; dieſelben ſind widereinander, 
daß ihr nicht tut, was ihr wollt. 

3 Röm. 7, 15. 23 x 

18. Regiert euch aber der Geiſt, fo 
ſeid ihr nicht unter dem Geſetz. 

19. Offenbar ſind aber die Werke 
des Fleiſches, als da ſind: Unzucht, 
Unreinigkeit, Ausfchmeifung, 

‚Kor, 6, 9. 1 

20. Götzendienſt, Zauberei, Feind⸗ 
ſchaft, Hader, Bl ucht, Zorn, Zank, 
Zwietracht, Spaltungen, 

21. Neid, Saufen, Freſſen und der⸗ 
gleichen, von welchen ich euch voraus⸗ 
geſagt habe und a e noch einmal vor⸗ 
aus, daß, die ſolches tun, werden 
das Reich Gottes nicht erben. 

Eph. 5, 5; Offenb. 22, 15 

22. Die Frucht aber des Geiſtes 
iſt Liebe, Freude, Friede, Geduld, 
Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, 
Sanftmut, eat . Eph. 3,0 
23. Wider fol e iſt das Geſetz nicht. 


Tim. 1,9 
24. Welche aber € riſtus Jeſus an⸗ 
gehören, die haben ihr Fleiſch gekreu⸗ 
zigt ſamt den K und Begierden. 


öm. 6, 
25. Wenn wir im Geiſt leben, ſo 
laſſet uns auch „Im Geiſt wandeln. 
* Im 


8, 4 
26. Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig 
ſein, einander nicht reizen, einander 
nicht neiden. Phil. 2, 3 


Das 6. Kapitel 
Mahnung zur Brüderlichkeit 


aud enen de 
2. Einer trage des 
e ihr das 


len. 


Galater 6, 


3. Denn wenn fich jemand läßt dün⸗ 
ken, er ſei etwas, obwohl er doch 
nichts iſt, der betrügt ſich ſelbſt. 

4. Ein jeglicher aber prüfe ſein eigen 
Werk; und alsdann wird er an ſich 
ſelbſt den Ruhm haben und nicht an 
einem andern. 52. Kor. 13, 5 
5. Denn ein jeglicher wird ſeine Laſt 
tragen. Röm. 14, 12 
6. Der aber unterrichtet wird im 
Wort, der teile mit allerlei Gutes 
dem, der ihn unterrichtet. 1. Kor. o, 14 

7. Irret euch nicht! Gott läßt ſich 
nicht ſpotten. Denn was der Menſch 
ſät, das wird er ernten. 

8. Wer auf ſein Fleiſch ſät, der wird 
von dem Fleiſch das Verderben 
ernten; wer aber auf den Geiſt ſät, 
der wird von dem Geiſt das ewige 
Leben ernten. Röm. 8, 13 
9. Laſſet uns aber Gutes tun und 
nicht müde werden; denn zu ſeiner 

Zeit werden wir auch ernten, wenn 
wir nicht ablaſſen. 2. Theſſ. 3,18 

10. Darum, ſolange wir noch Zeit 
haben, laſſet uns Gutes tun an je⸗ 
dermann, allermeiſt aber an des 

Glaubens Genoſſen. 2. Petr. 1, 7 
Ruhm des Kreuzes Chriſti 

11. Sehet, mit wie großen Buchſtaben 

ich euch ſchreibe mit eigner Hand! 
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12, Die ein Anſehen haben wollen 
nach dem Fleiſch, die zwingen euch zur 
Beſchneidung, nur ⸗ damit ſie nicht um 
des Kreuzes Chriſti willen verfolgt 
werden. K. 5, 11 

13. Denn auch fie ſelbſt, die ſich ber 
ſchneiden laſſen, halten das Geſetz 
nicht, ſondern ſie wollen, daß ihr euch 
beſchneiden laſſet, damit ſie ſich eures 
Fleiſches rühmen können. 

14. Von mir aber ſei es ferne, mich 
zu rühmen, als allein des Kreuzes 
unſres Herrn Jeſus Chriſtus, durch 
welchen mir die Welt gekreuzigt iſt 
und ich der Welt. 

15. Denn in Chriſtus Jeſus gilt 
weder Beſchneidung noch Unbe⸗ 
ſchnittenſein etwas, ſondern eine 


neue Kreatur. 
K. 5, 6; 1. Kor. 7, 19; 2. Kor. 5, 17 


16. Und wie viele »nach dieſer 
Regel ieee — Friede und 
Barmherzigkeit ſei über ſie und über 
das 5Iſrael Gottes. 

Phil. 3, 16. J Pf. 125,5 8 

17. Hinfort mache mir niemand wei⸗ 
ter Mühe; denn +ich trage die Mal⸗ 
zeichen Jeſu an meinem Leibe. 

5 2. Kor. 4, 10 

18. Die Gnade unſres Herrn Jeſus 
Chriſtus ſei mit eurem Geiſt, liebe 
Brüder! Amen. 


1. Kor. 1, 313 2, 2 


Der Brief des Paulus an die Epheſer 


Das 1. Kapitel 


1. Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes, den Hei⸗ 
ligen (zu Epheſus) und Gläubigen 
an Chriſtus Jeſus: 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, heist Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 


Lobpreis Gottes für ſeinen Heilsplan 


3. Gelobt ſei Gott, der Vater unſ⸗ 
res Herrn Jeſus Chriſtus, der 
uns geſegnet hat mit allerleigeiſtli⸗ 
chem Segen in himmliſchen Gütern 
durch Christus. 

4. Denn in ihm hat er uns erwählt 
ehe der Welt Grund gelegt war, da‘ 
wir ſollten heilig und unſträflich ſein 
vor ihm; Röm. 9, 2880. f K. 5, 27 

5. in ſeiner Liebe hat er uns da⸗ 

zu verordnet, daß wir ſeine Kinder 


ſeien durch Jeſus Chriſtus nach dem 
Wohlgefallen ſeines Willens, 

6. zum Lob ſeiner herrlichen Gnade, 
mit der er uns begnadet hat in dem 
Geliebten. „Matth. 3, 17 

7. In ihm haben wir die ⸗Erlöſung 
durch ſein Blut, die Vergebung der 
Sünden, nach dem Reichtum ſeiner 
Gnade, Kol. 1, 14. J K. 2, 7; 3, 8. 16 

8. die er uns reichlich hat widerfah⸗ 
ren laſſen in allerlei Weisheit und 
Klugheit. 5 

9. Denn Gott hat uns wiſſen laſſen 
das + e ſeines Willens nach 
fett he atſchluß, den er ſich vorge⸗ 

etzt hatte in Chriſtus, . 

K. 3,36. 0; Röm. 10, 25; Kol. 1, 26.27 

10. damit er ausgeführt würde, 
-wenn die Zeit erfüllt wäre: daß all 
Dinge zuſammengefaßt würden in 
Chriſtus, beides, was im Himmel und 
auf Erden iſt. „Gal. 4,4 
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11. In ihm find wir auch zum » Erb⸗ 
teil gekommen, die wir zuvor verord⸗ 
net jind nach dem Vorſatz des, der 
alle Dinge wirkt nach dem Rat ſei⸗ 
nes Willens, Kol. 1, 12 
12. auf daß wir etwas ſeien zum Lob 
ſeiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf 
Chriſtus gehofft haben. 

13. In ihm ſeid auch ihr, die ihr 
gehört habt das Wort der Wahrheit, 
nämlich das Evangelium von eurer 
Seligkeit — in ihm ſeid auch ihr, da 
ihr gläubig wurdet, »verſiegelt wor⸗ 
den mit dem heiligen Geiſt, der ver⸗ 
heißen iſt, g K. 4, 30 

14. welcher +ift das Unterpfand 
unſres Erbes zu unſrer Erlöſung, 
daß wir ſein Eigentum würden zum 
Lob ſeiner Herrlichkeit. 2. Kor. 1,22; 5,5 


Gebet um Erkenntnis der Herrlichkeit Chriſti 


15. Darum auch ich, nachdem ich ge⸗ 
hört habe von dem Glauben bei euch 
an den Herrn Jeſus und von eurer 
Liebe zu allen Heiligen, 

(V. 16 u. 17: Kol. 1, 4. 9) 

16. höre ich nicht auf, zu danken für 

euch, und gedenke euer in meinem 


ebet, 

17. daß der Gott unſres Herrn Jeſus 
Chriſtus, der Vater der Herrlichkeit, 
euch gebe den Geiſt der Weisheit und 
der Offenbarung, ihn zu erkennen. 

18. Er erleuchte die Augen eures 
Herzens, daß ihr erkennen möget, zu 
welcher Hoffnung ihr von ihm beru⸗ 
fen ſeid, und welchen Reichtum an 
5 er den Heiligen beſchie⸗ 

en hat, 

19. und was da ſei die überſchweng⸗ 
liche Größe ſeiner Kraft an uns, die 
wir 2 weil die Macht ſeiner 
Stärke bei uns wirkſam wurde, 

20. die er in Chriſtus wirken ließ. 
Durch ſie hat er ihn von den Toten 
auferweckt und ⸗geſetzt zu ſeiner Rech⸗ 
ten im Himmel “Pf. 110,1 

21. über alle Reiche, Gewalt, Macht, 
Herrſchaft und was ſonſt genannt 
mag werden, nicht allein in dieſer 
Welt, ſondern auch in der zukünf⸗ 
tigen; Phil. 2, 0; Kol. 2, 10; Röm. 8, 38. 39 

22. und hat »alle Dinge unter ſeine 
Füße getan und hat ihn geſetzt zum 
Haupt der Gemeinde über alles, 

Matth. 28, 18. 1K. 4, 15 . 

23. welche da iſt fein Leib, nämlich 
die + Fülle des, der alles in allen er: 
füllt. „K. 5,30; 1. Kor. 12, 27. f Kol. 1, 19 
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Das 2. Kapitel 


Gott hat auch uns zum Leben erweckt 


1. Auch ihr waret tot in euren Über⸗ 


tretungen und Sünden, 
Kol. 2, 13; Luk. 15, 24. 32 


2. in welchen ihr vormals gewandelt 
Nen nach dem Lauf dieſer Welt, nach 

em Mächtigen, der in der Luft 
herrſcht, nämlich nach dem Geiſt, der 
zu dieſer Zeit ſein Werk hat in den 
Kindern des Unglaubens. 

Tit. 3, 3. K. 6, 12; Joh. 12, 31 

3. Unter ihnen haben auch wir alle 
vormals unſern Wandel gehabt in den 
Lüſten unſres Fleiſches und taten den 
Willen des Ae und der Sinne 
und waren Kinder des Zornes von 


Natur, gleichwie auch die andern. 
1. Petr. 4, 3; Kol. 3, 6 


4. Aber Gott, der da reich iſt an 
Barmherzigkeit, hat um ſeiner gro⸗ 
ßen Liebe willen, mit der er uns ge⸗ 
liebt hat, 

5. auch uns, die wir tot waren in den 
Sünden, ſamt Chriſtus lebendig ge⸗ 
macht, denn aus Gnade ſeid ihr ge⸗ 
rettet worden. 

6. Und hat uns ſamt ihm auferweckt 
und ſamt ihm in das himmliſche We⸗ 
ſen geſetzt in Chriſtus Jeſus, Phil. 3, 20 

7. auf daß er erzeigte in den kommen⸗ 
den Zeiten den überſchwen lichen 
Reichtum feiner Gnade durch ſeine 
Güte gegen uns in Chriſtus Jeſus. 


7 
8. Denn aus Gnade ſeid ihr geret⸗ 
tet worden durch den Glauben, 
und das nicht aus euch: Gottes 
Gabe iſt es, Gal. 2, 16; Röm. 3, 28. 24 
9. nicht aus den Werken, auf daß 
ſich nicht jemand rühme. : 
Röm. 3,28; 1. Kor. 1, 29 j 
10. Denn wir find fein Werk, ger 
Welfen in Chriſtus Jeſus zu guten 
erken, welche Gott zuvor bereitet 
hat, daß wir darin wandeln ſollen. 
Tit. 2, 14 
Heiden und Juden berufen zu einer Gemeinde 
ihr, 
ei⸗ 


91 


Epheſer 2. 3 


keine Hoffnung hattet und waret ohne 

Gott in der Welt. Röm. 9, 4; 1. Theſſ. 4, 13 

13. In Chriſtus Jeſus aber ſeid ihr 

jetzt, die ihr vormals ferne geweſen 

1 5 7 geworden durch das Blut 
riſti. 

14. Denn er iſt unſer Friede, der 
aus beiden Feines hat gemacht und 
hat abgebrochen den Zaun, der da⸗ 
wiſchen war, nämlich die Feind⸗ 
‘ aft, . Jeſ. 9, 5. f. Gal. 3, 28 

15. indem er in ſeinem Fleiſche hat 
abgetan das ⸗Geſetz mit ſeinen Ge⸗ 
boten und Satzungen, auf daß er in 
ſich ſelber aus den zweien einen 
neuen Menſchen ſchüfe und Frieden 
machte „Kol. 2, 14 

16. und beide verſöhnte mit Gott in 
einem Leibe durch das Kreuz, an dem 
er die Feindſchaft getötet hat. 

17. Er iſt gekommen und hat verkün⸗ 
digt im Evangelium den Frieden euch, 
die ihr ferne waret, und Frieden de⸗ 
nen, die nahe waren. Jeſ. 57, 19 

18. Denn durch ihn haben wir den 
Zugang alle beide in einem Geiſt zum 
Vater. 7 

19. So ſeid ihr nun nicht mehr 


Gäſte und Fremdlinge, jondern 


euch gegeben iſt, 


8 


habe. i 
4. Daran könnt ihr, 


Mitbürger der Heiligen und Got⸗ 


tes Hausgenoſſen, 
K. 3, 6; Hebr. 12, 22. 23 
20. erbaut auf den Grund der 
Apoſtel und Propheten da Jeſus 
Chriſtus der F Eckſtein iſt, 
»Matth. 16, 18. 7 Jeſ. 28, 16; 1. Petr. 2, 4—6 
21. auf welchem der ganze Bau in⸗ 
einandergefügt wächſt zu einem hei⸗ 
ligen Tempel in dem Herrn; 
22. auf welchem auch ihr miterbaut 
Geiſt. zu einer Behauſung Gottes im 
eilt, 


Das 3. Kapitel 


Des Paulus Apoſtelamt unter den Heiden 


1. Derhalben bin > Paulus, der 
Beiannene Chriſti Jeſu für euch Hei⸗ 
hil. 1, 7. 13 


en — 8 9 
2. 15 habt ja gehört von dem Rat⸗ 
ſchluß der Gnade Gottes, die mir für 
Gal. 2, 7 
3. daß mir iſt kund geworden dieſes 
Geheimnis durch Offenbarung, wie 
ich eben aufs kürzeſte geſchrieben 
K. 1, 9. 10; Gal. 1, 12 
wenn ihr's le⸗ 


ſet, merken mein Verſtändnis des Ge⸗ 
4 Einige Chriſti, 


5. w 


ches in den vorigen Zeiten 
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nicht kundgetan ward den Menſchen⸗ 
kindern, wie es jetzt offenbart iſt ſei⸗ 
nen heiligen Apoſteln und Propheten 
durch den Geiſt; ö Kol. 1, 26 

6. nämlich, daß die Heiden Miterben 
ſind und mit zu ſeinem Leibe gehören 
und Mitgenoſſen der Verheißung in 
Chriſtus Jeſus ſind durch das Evan⸗ 
gelium, K. 2, 13. 18. 19; Apg. 15, 7-9 

7. deſſen Diener ich geworden bin 
nach der Gabe der Gnade Gottes, die 
mir nach ſeiner mächtigen Kraft ge⸗ 
geben iſt. 

8. Mir, dem +allergeringiten unter 
allen Heiligen, iſt gegeben dieſe Gnade, 
den Heiden zu verkündigen den un⸗ 
ausforſchlichen „Reichtum Chriſti 

1. Kor. 15, 9. 10. + Gal. 1, 16. * K. 1,7 

9. und ans Licht zu bringen, wie 
Gott ſeinen geheimen Ratſchluß aus⸗ 
führt, der von Weltzeiten her verbor⸗ 
gen war in ihm, der alle Dinge ge⸗ 
ſchaffen hat; 

K. 1, 9. 10 Röm. 16, 25. 26; Kol. 1, 16 

10. auf daß jetzt kund würde an 
der Gemeinde den Mächten und Ge⸗ 
walten im Himmel die mannigfaltige 
Weisheit Gottes. 1. Petr. 1, 12 

11. Dieſen ewigen Vorſatz hat Gott 
ausgeführt in Chriſtus Jeſus, un⸗ 
ſerm Herrn, I 

12. durch welchen wir haben Freimut 
und Zugang in aller Zuverſicht durch 
den Glauben an ihn. „Röm. 5, 2 

13. Darum bitte ich, daß ihr nicht 
verzagt um meiner Trübſale willen, 
die ich ⸗für euch leide, welche euch 
eine Ehre ſind. Kol. 1, 24 

Des Apoſtels Fürbitte für die Gemeinde 

14. Derhalben beuge ich meine 
Kniee vor dem Vater, 1 

15. der der rechte Vater iſt über 
alles, was da Kinder heißt im Him⸗ 
mel und auf Erden, 

16. daß er euch Kraft gebe nach 
dem Reichtum ſeiner ſeinen Geiß 
ſtark zu werden ri einen eiſt 
an dem inwendigen Menſchen, 


K. 1, 7; 6, 10; 2. Kor. 4, 16 
17. daß „Chriſtus wohne durch 


den Glauben in euren Herzen und 


ihr in der Liebe feingewurzelt 
und gegründet werdet, 0 
„Joh. 14, 23. f Kol. 2, 7 
18. auf daß ihr begreifen möget mit 
allen Heiligen, welches da ſei die 
Breite und die Länge und die Höhe 
und die Tief; . 
19. auch erkennen die Liebe Chriſti, 
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die doch alle Erkenntnis übertrifft, 
damit ihr erfüllt werdet mit aller 
Gottesfülle. Kol. 2, 2. 3 
20. Dem aber, der überſchwenglich 
tun kann über alles, was wir bitten 
oder verſtehen, nach der Kraft, die 
da in uns wirkt, 

21. dem ſei Ehre in der Gemeinde 
und in Chriſtus Jeſus zu aller Zeit, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Das 4. Kapitel 


Mahnung zur Einigkeit 


1. So ermahne ich euch nun, ich 
Gefangener in dem Herrn, daß ihr 
wandelt, wie ſich's gebührt eurer 
Wei mit der au berufen ſeid, 
ol. 1, 10 2,1 

2. in aller Demut und Sanftmut, 
in Geduld; und vertraget einer den 
andern in der Liebe Kol. 3, 12. 13 

(V. 3 u. 4: Kol. 3, 15) 
15 und ſeid fleißig, zu halten die Ei⸗ 
Bes sr im a durch das 1 8 
Friedens: Phil. 2, 2 
4. Kein Leib und ein Geiſt, wie 
ihr auch berufen ſeid zu einerlei 
Hoffnung eure ee 


> 79 1 derr, ein Glaube, eine 
1. Kor. 8, 6 
6. 1 Gott und Vater aller, der 
da iſt über allen und durch alle und 
in allen. 1. Kor. 12, 6 
7. Einem jeglichen aber unter uns iſt 
i Gabe Ehre die Gnade nach dem Maß der 
abe Chriſti. Röm. 12,3. 6; 1. Kor. 12,11 
8. Darum heißt es (Pf. 68, 19); „Er 
iſt aufgefahren in die Höhe und hat 
das «Gefängnis gefangengeführt und 
bat den Menſchen Gaben gegeben.“ 


9. Daß er 9 71 1 iſt, was 
iſt das andres, als daß er auch hin⸗ 
untergefahren iſt in 5 unterſten 
Orter der Erde? 1. Petr. 3, 18—22 

10. Der inuntergefahren iſt, das i 15 
derſelbe, der aufgefahren iſt über a 
3 auf daß er alles erfülle. 


1. Und er hat etliche zu Apoſteln 55 


ea etliche zu Propheten, etliche 


zu +&vangelijten, etliche zu Hirten 


und daß die; *1. Kor. 12, 28. J Apg. 21,8 

12. daß die 9509 55 zugerüſtet wür⸗ 
den zum Werk des D enſtes. © Dadurch 
ſoll der ‚ge heit erbaut, werden, 


14, 26; 
13. bis daß wir Ar hinankommen 2 
Einheit des Glaubens und der 
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kenntnis des Sohnes Gottes, zur Rei⸗ 
fe des Mannesalters, zum vollen 
Maß der Fülle Chriſti. 

14. Auf daß wir nicht mehr un⸗ 
mündig ſeien und uns bewegen und 
umhertreiben laſſen von jeglichem 
Wind der Lehre durch Bosheit der 
Menſchen und Täuſcherei, womit ſie 
uns besch. Bon verführen. 

or. 

15. Laſſet uns 19 wahrhaftig ein 
in der Liebe und wachſen in allen 
Stücken zu dem hin, der das⸗ Haupt 
iſt, Chriſtus, „K. 1, 22; 5, 28; Kol. 1, 18 

16. von welchem aus der ganze Leib 
auf en en iſt und ein Glied am 
andern hanget durch alle Gelenke, da⸗ 
durch ein jegliches Glied dem andern 
kräftig eden tut nach ſeinem 
Maße und macht, daß der Leib wächſt 
und ſich ſelbſt 5 in der Liebe. 


Vom neuen Wandel in Chriſtus 


17. So ſage ich nun und bezeuge 
in dem Herrn, daß ihr nicht mehr 
wandeln dürft, wie die Heiden 
wandeln »in der Nichtigkeit ihres 
Sinnes. „Röm. 1,2124 

18. Ihr Verſtand iſt verfinſtert, und 
ſie ſind fremd geworden dem Leben, 
das aus Gott iſt, durch die Unwiſſen⸗ 
heit, die in ihnen iſt, durch die Ver⸗ 
ſtockung ihres Herzens; K. 2,12 

19. in ihrem Sao en ſind ſie ſtumpf 
geworden und ergeben ſich der Un⸗ 
zucht und treiben jegliche Unreinigkeit 
voll Habgier. 

20. Ihr aber habt Chriſtus nicht 
ſo gelernt, 

21. wenn anders ihr von ihm ge⸗ 
hört habt und in ihm 1 „wie 
es in Jeſus Wahrhei 1 
(V. 22—25: Kol. 3, 9. 10) 
22. Leget von euch ab den alten Men⸗ 
Kon 355 ſeinem vorigen Wandel, der 

urch trü gerifhe, 91 Al verderbt. 


23. 1 er ——— ame Geiſt eures 
Röm. 7 2 


Heiligkeit. 


25. Darum let 
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laſſet die Sonne nicht über eurem 
Zorn untergehen J. 4, s; Jat. 1, 19. 20 

27. und gebet nicht Raum dem 
Läſterer. 

28. Wer 7 hat, der ſtehle nicht 
mehr, ſondern + arbeite und ſchaffe mit 
ſeinen Händen etwas Gutes, auf daß 
er habe, zu geben dem Bedürftigen. 

e 


. . 4, 11 
29. Laſſet kein faul Geſchwätz aus 
eurem Munde gehen, ſondern was 
gut iſt und das Nötige fördert, das 
redet, auf daß es Segen bringe de- 
nen, die es hören. . 5, 4. Kol. 4, 6 
30. Und betrübet nicht den heiligen 
Geiſt Gottes, mit dem ihr + verfiegelt 
ſeid auf den Tag der Erlöſung. 
Jeſ. 68, 10. 4 K. 1, 13. 14 

31. Alle Bitterkeit und Grimm und 
0 und Geſchrei und Läſterung ſei 
erne von euch ſamt aller Bosheit. 


ol. 3, 8 
32. Seid aber miteinander freund⸗ 
lich, herzlich und vergebet einer dem 
andern, gleichwie Gott euch vergeben 
hat in Chriſtus. 
»Matth. 6, 14; 18, 2285; Kol. 3, 13 


Das 5. Kapitel 
Kinder des Lichtes 


1. So ſeid nun Gottes Nachfolger 
als die geliebten Kinder Luk. 6, 36 
2. und wandelt in der Liebe, gleich⸗ 
wie Chriſtus euch für geliebt und ſich 
ſelbſt dargegeben für uns als Gabe 
und Opfer, Gott zu einem lieblichen 
Geruch. Gal. 2, 20; 2. Moſe 29, 18 
3. Unzucht aber und alle Unreinig⸗ 
keit oder Habſucht laſſet nicht von 
euch geſagt werden, wie es den Hei⸗ 
ligen ziemt, Kol. 3, 5 
4. auch Ren ſchandbare Worte und 
närriſche Dinge oder Scherze, welche 
euch nicht anſtehen, ſondern vielmehr 
Dankſagung. K. 4, 20 
5. Denn das ſollt ihr wiſſen, daß kein 
Unzüchtiger oder Unveiner oder Hab⸗ 
jüchtigr, das iſt ein Götzendiener, 
Erbe hat an dem Reich Chriſti und 
Gottes. 1. Kor. 6, 9. 10; Offenb. 21, 83 22,15 
2 micht euch von niemand verführen 
mit nichtigen Worten; denn um dieſer 
Dinge willen kommt der Zorn Gottes 
über die Kinder bes Ungehorſams. 


l. 3, 6 
7. Darum eid nicht ihre Mitgenoſſen. 
8. Denn ihr waret vormals Finſter⸗ 


Herrn. 


= 


K. 2, 11; 1. Petr. 2,9 


nis; nun aber ſeid ihr Licht in dem 
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9. Wandelt wie die Kinder des 
Lichtes — die Frucht des Lichtes iſt 
lauter Gütigkeit und Gerechtigkeit un 
Wahrheit —, 

Matth. 5, 14; Joh. 12, 86; 1. Theſſ. 5, 5; 
Gal. 5, 22; Phil. 1, 11 
10. und prüfet, was da ſei wohlge⸗ 
fällig dem Herrn. Röm. 12, 2; Phil. 1, 10 

11. Und habt nicht Gemeinſchaft mit 
den unfruchtbaren Werken der Fin⸗ 
ſternis, ſtrafet ſie vielmehr. 

12. Denn was heimlich von ihnen ge⸗ 
ſchieht, das iſt ſchändlich auch nur 
zu ſagen. Röm. 1, 24 

13. Das alles aber wird offenbar, 
wenn's vom Licht geſtraft wird; denn 
alles, was A wird, das iſt Licht. 

oh. 3, 20. 21 

14. Darum delt es: Wache auf, der 
du ſchläfſt, und ſtehe auf von den To⸗ 
ten, ſo wird dich Chriſtus erleuchten. 

Jeſ. 60, 1; Röm. 13, 11; Joh. 8, 1 

15. So ſehet nun wohl zu, wie ihr 
wandelt, nicht als Unweiſe ſondern 
als Weiſe, Matth. 10, 10; Kol. 4, 5 

16. und kaufet die Zeit aus; denn es 
iſt böſe Zeit. n 

17. Darum werdet nicht unverſtän⸗ 
dig, ſondern verſtehet, was da ſei 
des Herrn Wille. 0 

18. Und ſaufet euch nicht voll Wein, 
daraus ein unordentlich Weſen folgt, 
ſondern werdet voll Geiſtes: Lut. 21,34 

19. redet untereinander in Pſalmen 
und Lobgeſängen und geiſtlichen Lie⸗ 
dern, ſinget und ſpielet dem Herrn in 
euren Herzen Pf. 33, 2. 3; Kol. 3, 16 

20. und ſaget Dank allezeit für alles 
Gott, dem Vater, in dem Namen unſ⸗ 
res Herrn Jeſus Chriſtus, 1. Theſſ. , 18 

21. und ſeid einander untertan in 
der Furcht Chriſti. 1. Petr. 5, 5 

Die chriſtliche Haustafel 
(V. 22 — K. 6,9: Kol. 3,18 — 4,1; 1. Petr. 2,18 8,7) 

22. Die Frauen ſeien untertan ihren 
Männern als dem Herrn. 

1. Tim. 2, 11; Tit. 2, 5; 1. Moſe 3, 16 

23. Denn der Mann ift des Weibes 
Haupt, gleichwie auch +&hriftus das 
Haupt ii der Gemeinde, die er als 
ſeinen Leib erlöſt hat. 

1. Kor. 11,8. f Eph. 1, 22. 23 

24. Aber wie nun die Gemeinde iſt 
Chriſtus untertan, ſo ſeien es auch 
die Frauen ihren Männern in allen 


ngen. 

25. Ihr Männer, liebet eure Frauen, 
ae auch C eur geliebt hat 
ie Gemeinde und hat fich ſelbſt für ſie 
gegeben, N 
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26. auf daß er fie heiligte, und hat 
fie „gereinigt durch das Waſſerbad 
im Wort, * Hebr. 10, 22; Tit. 3, 5 

27. auf daß er ſie ſich e darſtellte 
als eine Gemeinde, die herrlich ſei, die 
nicht habe einen Flecken oder Runzel 
oder etwas dergleichen, ſondern daß 
ſie heilig jei und unſträflich. 


or. 11, 2; Kol. 1,22 

28. So ſollen auch die Männer 
ihre Frauen lieben wie ihren eigenen 
Leib. Wer ſeine Frau liebt, der liebt 
ſich ſelbſt. 

29. Denn niemand hat jemals ſein 
eigen Fleiſch gehaßt; ſondern er nährt 
es und pflegt es, gleichwie auch 
Chriſtus die emeinde. 

30, Denn wir find + Glieder feines 
Leibes. „K. 1, 23 

31. „Um deswillen wird ein Menſch 
verlaſſen Vater und Mutter und ſei⸗ 
nem Weibe eich fen „und werden die 
5955 ein Fleiſch fein“ (1. Moſe 2,24). 

2. Dieſes Geheimnis iſt groß; ich 
> aber von Chriſtus und der Ge⸗ 
meinde. 

33. Darum auch ihr, ein jeglicher 
habe lieb ſeine Frau wie ſich ſelbſt; 
die Frau aber fürchte den Mann. 


Das 6. Kapitel 
(V. 1-3 :; Mark. 7, 10—18) 


1. Ihr Kinder, ſeid gehorſam eu⸗ 
ren Eltern in dem Herrn; denn das 
Hr recht. 

; „Ehre Vater und Mutter“, das 
iſt das 111 Gebot, das eine Verhei⸗ 
Bene hat 2. Moſe 20, 12 

au daß dir's wohl gehe und du 
age lebeſt auf Erden“ (5. Moſe 5,16). 

4. Und ihr Väter, reizet eure Kinder 
nicht zum Zorn, ſondern ziehet ſie auf 
in der Zucht und Vermahnung zum 
Herrn. 5. Moſe 6, 7. 2025 
(V. 5 u. 6: 1. Tim. 6, 1.2; Tit. 2, 9. 10; 1. Petr. 2,18) 

5. J r Knechte, ſeid ge ehorſam euren 
leiblichen Herren mit Furcht und Zit⸗ 
tern, in Einfalt eures Herzens, als 
dem Herrn Chriſtus; 

6. nicht mit Dienſt allein vor Augen, 
um den Menſchen zu gefallen, ſondern 
als Knechte 
Gottes tun von Herzen. 

7. Tut euren Dienſt mit gutem Wil⸗ 


len als dem Herrn und nicht den 


ae 
8. 1 — wiſſet: was ein jeglicher 


Gutes tun wird, das wird er von dem 


hriſti, die den Willen 
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Herrn wieder empfangen, er ſei Knecht 
oder Freier. 2. Kor. 5, 10 
9. Und ihr Herren, tut ihnen ein 
Gleiches und laſſet das Drohen: 
wiſſet, daß euer und ihr Herr im 
Himmel iſt, und iſt bei ihm kein An⸗ 
ſehen der Perſon. Pred. 5, 7 


Die geiſtliche Waffenrüſtung 
10. Aimee Seid ſtark in dem Herrn 
und in der Macht ſeiner Stärke. 


K. 3, 16; 1. Kor. 16, 13; 1. Joh. 2, 14; 2. Tim. 2,1 

11. Ziehet an die Waffenrüſtung 
Gottes, daß ihr beſtehen könnt gesen 
die liſtigen Anläufe des Teufels. 

12. Denn wir haben nicht mit Fleiſch 
und Blut zu kämpfen, ſondern mit 
Mächtigen und Gewaltigen, nämlich 
mit den Herren der Welt, die in dieſer 
ges 177 0 chen, mit den böſen 


eiſtern aner em Hinnmel. 
22,81; 


13. Um deswillen et die Waf⸗ 
N Gottes, auf daß ihr an 

em böſen Tage Widerſtand tun und 
alles wohl ausrichten und das Feld 
behalten möget. 

14. So ſteh 1 nun, umgürtet an euren 
Lenden mit Tate rheit und rangetan 


mit dem e er Gerechti keit 
Luk. 12, 85; 1. „ 1, 18. +1. Theſſ. 5, 8 


15. und an den & Beinen geftiefelt, als 
fertig, zu treiben das Evangelium des 
Frie ens. 

16. Vor allen Dingen aber er⸗ 
greifet «den Schild des Glaubens 
mit welchem ihr ie 52 85 könn 


alle fee 1 des öſen, 
etr. ö, 
17. und nehmet sn 34 elm des 


Heils und das 7 Schwert des Gei⸗ 
ſtes, welches tt daB Wort, Gottes. J 


Theſſ. 5, 8. f Hebr. 

18. und betet alezelk mit Bitten und ö 
Flehen im Geiſt und wachet dazu mit 
allem 1 und Flehen En alle 
ae 
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mein lieber Bruder und getreuer Die⸗ 
ner in dem Herrn, 
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riede ſei den Brüdern und Liebe 
lauben von Gott, dem Vater, 


23. 
mit 


*Upg. 20, 4; 2. Tim. 4, 12; Tit. 3,12; Kol, 4, 7.8 und dem Herrn Jeſus Ehriſtus! 

22. welchen ich dazu geſandt habe zu 24. Die Gnade ſei mit allen, die da 

euch, daß 0 r erfahret, wie es um uns liebhaben unſern Herrn Jeſus Chri⸗ 
a 


ſteht, und 


ß er eure Herzen tröſte. ſtus, für und für! 


Der Brief des Paulus an die Philipper 


Das 1. Kapitel 


1. Paulus und Timotheus, Knechte 
Jeſu „ allen Heiligen in Chri⸗ 
Is Jeſus zu Philippi +jamt den Bi⸗ 


chöfen und Diakonen: 
»Apg. 10,1. + Apg. 20, 28; 1. Tim. 3, 1. 8 


2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, Christus! Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 

Dank und Fürbitte für die Gemeinde 

3. Ich danke meinem Gott, ſooft ich 
euer gedenke Röm. 18 1. Kor. 1, 4 

4. — welches ee allezeit tue in allem 

meinem Gebet für euch alle und tue 
das Gebet mit Freuden —, 

5. für eure Gemeinſchaft am Gvange⸗ 

lium vom erſten Tage an bis hierher 

6. und a an elben in guter Zu⸗ 
verſicht, er 9 euch ange⸗ 
99 07755 haf Mas gute Werk, der 

8 auch 93 975 bis an den 
Tag Jeſu Chriſti. K. 2, 18; 1. Kor. 1,8 

7. Wie es mir denn billig iſt, daß ich ſo 
von euch allen denke. Denn allem euch 
in meinem Herzen, die ihr alle mit mir 
der Gnade teilhaftig ſeid in meiner Ge⸗ 
fangen haft und wenn ich das Evan⸗ 
05 lium verantworte und bekräftige. 

Gott iſt mein Zeuge, wie mich 
mach euch allen verlangt von Her⸗ 
154519 in 55 Liebe Jeſu Chriſti. 

9. Und ich bete darum, daß eure Liebe 
k mehr und mehr reich werde an Er⸗ 

ao und aller und A 8 

145 ihr prüfen möget, was das 
Beſte 109 auf daß ihr ſei lauter und 
unanf tößig an Tag Chriftt, 


x 5, 10; 1. Theſſ. 5, 23 
11. "erfüllt mi mit 9 der Gerech⸗ 
idene die dur ſus Chriſtus ge⸗ 


ſchaffen wird 8 EN Ehre und Lob. 


Des Apoſtels este und Bereitſchaft 


12. Ich laſſe 797 Br wiſſen, liebe 
as wie es um mich ſteht, das 


iſt nur mehr zur Förderung des Evan⸗ 
geliums geraten. 2. Tim. 2, 9 
13. Denn daß ich meine Feſſeln für 
Chriſtus trage, das iſt in dem gan⸗ 
zen Richthauſe und bei den andern 
allen offenbar geworden, K. 4, 22 
14. und viele Brüder in dem Herrn 
haben aus meiner Gefangenſchaft 
Zuverſicht gewonnen und ſind deſto 
kühner a Gottes Wort zu re⸗ 
den ohne S 

15. bie t predigen Chriſtus 
auch um Neides und Haders willen, 
etliche aber auch aus guter Meinung: 
16. dieſe aus Liebe, denn ſie wiſſen, 
daß ich zur Verantwortung es Evan⸗ 
1 hier liege; 
ene aber verkündigen Chriſtus 
treitſucht und nicht lauter, denn 
ſie möchten mir in meiner Gefangen⸗ 
ſchaft 5 Trübſal zuwenden. 

18. Was tut's aber? Wenn nur 
Chriſtus verkündigt wird auf alle 
Weiſe, es abo zum Vorwand 
oder in Wahrheit, ſo freue ich mich 
darüber und will mich auch ferner⸗ 
hin freuen. K. 2, 17. 18 
19. Denn ich weiß, daß mir dies 
zum Heil gereichen wird durch euer 
Gebet und durch den Beiſtand des 
Geiſtes Jeſu Chriſti, 2. Kor. 1, 11 
20. wie ich en warte und hoffe, 
daß ich in keinem Stück zuſchanden 
werde, ſondern frei und offen, wie 
immer ſo auch jetzt, Chriſtus ver⸗ 
8 werde an meinem Leibe, es 
ei durch Leben oder 0 Tod. 


1. Petr 
21. Denn Ehriſtus iſt mein * Le⸗ 
ben, und Sterne tt mein Gewinn. 


22. Wenn aber das Eben im Fleiſch 
mir dazu dient, mehr Frucht zu ſchaf⸗ 
fen, ſo weiß ich nicht, was ich er⸗ 
wählen ſoll. 

23. Beides liegt mir hart an: ich 
* habe Luſt, abzuſcheiden und bei 
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Chriſtus zu ſein, was auch viel beſ⸗ und an Gebärden als ein Menſch 


ſer wäre; 0 2. Kor. 5, 8 

24. aber es iſt nötiger, im Fleiſch 
zu bleiben, um euretwillen. 

25. In ſolcher Gewißheit weiß ich, 
daß ich bleiben und bei euch allen ſein 
werde, euch zur Förderung und zur 
Freude im Glauben, K. 2, 24 

26. auf daß euer Rühmen groß 
werden möge in Chriſtus Jeſus um 
meinetwillen, wenn ich wieder zu euch 
komme. 


Einmütiger Kampf für das Evangelium 


27. Wandelt nur würdig des Evan- 
geliums Chriſti, auf daß, ob ich kom⸗ 
me und euch 1 oder abweſend von 
euch höre, ihr ſtehet in einem Geiſt 
und kämpfet mit uns einmütig für 
den Glauben des Evangeliums 

28. und euch in keinem Stück erſchrek⸗ 
ken laſſet von den Widerſachern, was 
ihnen ein Anzeichen der Verdamm⸗ 
nis iſt, euch aber der Seligkeit, und 
das von Gott. 2. Theſſ. 1,5 

29. Denn euch iſt die Gnade gegeben, 
um Chriſti willen beides pu tun: daß 
ihr nicht allein an ihn glaub 
dern auch um ſeinetwillen leidet 

30. und habet denſelben Kampf, 
welchen ihr an mir geſehen habt und 
nun von mir höret. 

: Apg. 16, 22; 1. Theſſ. 2, 2 


Das 2. Kapitel 
Leben nach dem Vorbild Chriſti 


1. Iſt nun bei euch Ermahnung in 
Chriſtus, iſt Troſt der Liebe, iſt Ge⸗ 
meinſchaft des Geiſtes, iſt herzliche 
Liebe und Barmherzigkeit, 

2. ſo machet meine Freude völlig 
und ſeid eines Sinnes, habt gleiche 
Liebe, ſeid einmütig und einhellig. 

3. Tut nichts aus Zank oder um 
»eitler Ehre willen, ſondern in Des 
mut +achte einer den andern höher 
als ſich ſelbſt; „Gal. 5,26. Röm. 12, 10 

4. und ein jeglicher ſehe nicht auf das 
Seine, ſondern auch auf das, was des 
andern iſt. 1. Kor. 10, 24; 18,5 

5. Ein jeglicher ſei geſinnt, wie 
Jeſus Chriſtus auch war: 

6. welcher, ob er wohl in Kgött⸗ 
licher Geſtalt war, nahm er's nicht 
als einen Nen 0 ott gleich zu ſein, 

Joh. 1,1. 2; 17, 

7. ſondern entäußerte ſich ſelbſt 
und nahm Knechtsgeſtalt an, war 
gleich wie ein andrer Menſch 


aubet, ſon⸗ Zitt 


erfunden. 
* ef. 53, 3; Matth. 20, 28; 2. Kor. 8, 9. 


1 Hebr. 2, 14. 17 
8. Er erniedrigte ſich ſelbſt und 
ward gehorſam bis zum Tode, ja 


zum Tode am Kreuz. 
Luk. 14, 11; Hebr. 12, 2; 5, 8 
9. Darum hat ihn auch Gott xer- 
höht und hat ihm den Namen ge⸗ 
geben, der über alle Namen iſt, 
* Apg. 2, 33; Eph. 1, 21; Hebr. 1, 3. 4 
10. daß in dem Namen Jeſu 
beugen ſollen aller derer Kniee, die 
im Himmel und auf Erden und 
unter der Erde ſind, 
Jeſ. 45, 23; Joh. 5, 23; Offenb. 5, 12.13 
11. und alle Zungen bekennen ſol⸗ 
len, daß Jeſus Chriſtus der Herr 
ſei, zur Ehre Gottes, des Vaters. 
Offenb. 5, 13 


Sorge um das Heil 

12. Alſo, meine Lieben, wie 15 alle: 
zeit gehorſam geweſen ſeid, jo ſeid 
es nicht allein in meiner Gegenwart, 
ſondern nun auch vielmehr in mei⸗ 
ner Abweſenheit und ſchaffet, daß 
ihr ſelig werdet, „mit Furcht und 
ern. 1. Petr. 1,17 

13. Denn Gott iſt's, der in en 

wirkt beides, das Wollen und da 
Vollbringen, zu ſeinem Wohlge⸗ 


allen. K. 1,6 
14. Tut alles ohne Murren und 
ohne Zweifel, 7 
15. auf daß ihr ſeid ohne Tadel 
und lauter, Gottes Kinder, unſträf⸗ 
lich mitten unter einem verderbten 
und verkehrten Geſchlecht, unter wel⸗ 
chem +ihr ſcheinet als Lichter in der 
elt, K. 1, 10. + Matth. 5, 14; Eph. 5, 8. 9 
16. dadurch daß ihr haltet an dem 
Wort des Lebens, mir zum Ruhm 
an dem Tage Chriſti, daß ich nicht 
vergeblich gelaufen bin noch ver⸗ 
geblich gearbeitet habe. 
2. Kor. 1, 14; 1. Theſſ. 2, 19 
17. Und ob ich auch «geopfert werde 
bei dem Opfer und Gottesdienſt eures 
Glaubens, ſo freue ich mich und freue 
mich mit euch allen. 2. Tim. 4,6 
18. BEER ollt ihr euch auch freuen 
und ſollt euch mit mir freuen. K. 4,4 
Sendung des d 


und Rückkehr des Epaphroditus 

19. Ich hoffe aber in dem Herrn 
Jeſus, daß ich Timotheus bald werde 
zu euch ſenden, damit auch ich erquick 
werde, wenn ich erfahre, wie es um 
euch ſteht. ee eee 
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20. Denn ich habe keinen, der »ſo 
anz meines Sinnes ſei, der ſo herzlich 
für euch 1 wird. 1. Kor. 18, 10 
21. Denn ſie ſuchen alle das Ihre, 
nicht, was Chriſti Jeſu iſt. 
2. Tim. 4, 10. 16 

22. Ihr aber wiſſet, daß er ſich 
bewährt hat; denn wie ein Kind dem 
Vater hat er mit mir gedient am 
Evangelium. 

23. Ihn hoffe ich alsbald zu ſenden, 
wenn ich erfahren habe, wie es um 
mich ſteht. { 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, 
daß auch ich ſelbſt bald kommen 
werde. K. 1, 25 

25. Ich habe es aber für nötig ange⸗ 
ſehen, den Bruder Epaphroditus zu 
euch zu ſenden, der mein Gehilfe und 
Mitſtreiter und euer Bote und Hel— 
fer für mich iſt; „K. 4,18 
26. denn er hatte nach euch allen Ver⸗ 
langen und war tief bekümmert, dar⸗ 
um daß ee gehört hattet, daß er 
krank geweſen ſei. 

27. Und er war auch todkrank, aber 
Gott hat ſich über ibn erbarmt; nicht 
allein aber über ihn, ſondern auch 
über mich, auf daß ich nicht eine 

Traurigkeit über die andre hätte. 

28. Ja ſende ihn nun deſto eilender, 
auf daß ihr ihn ſehet und wieder 
fröhlich werdet und ich auch weni⸗ 

ger Traurigkeit habe. 5 
29. So nehmet ihn nun auf in dem 
Plche mit allen Freuden und habt 
olche Leute in Ghren. 1. gor. 16, 1% 
0. Denn um des Werkes Chriſti 
willen iſt er dem Tode ſo nahe ge⸗ 
kommen, da er fein Leben gering ach— 
Ben mir zu dienen an eurer 
att. 


Das 3. Kapitel 
Warnung vor Rückfall in die Gerechtigkeit 
des Geſetzes 

1. Weiter, liebe Brüder, »freuet euch 
in dem 1 Daß ich euch immer 
dasſelbe ſchreibe, verdrießt mich nicht 
und macht euch deſto gewiſſer. 

2. Gebt an auf die Hunde, gebt 
acht auf die böſen Arbeiter, gebt acht 
auf die alt che eſchneidung! 

en H 


ffenb. 22, 15; Gal. 5, 12 
3. Denn wir find die rechte Beſchnei⸗ 


dung, die wir Gott in ſeinem Geiſte 
dienen und rühmen uns Chriſti ch. 
und verlaſſen 9 zicht auf Fleiſch, 


= 
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4. wiewohl ich meine Zuverſicht auch 
auf Fleiſch ſetzen könnte. Wenn ein 
anderer Fe dünken läßt, er könne 
ſich auf Fleiſch verlaſſen, ſo könnte 
ich es viel mehr: 2. Kor. 11, 18. 22 
5. der ich am achten Tag beſchnitten 
bin, einer aus dem Volk Iſrael, vom 
Stamme Benjamin, ein Hebräer von 
Hebräern, nach dem Geſetz ein Pha⸗ 
riſäer, 2. Tim. 1,3; Apg. 26,5 
6. nach dem Eifer ein Verfolger der 
Gemeinde, nach der Gerechtigkeit im 
Geſetz geweſen unſträflich. Apg. 8,3 
7. Aber was mir Gewinn war, das 
habe ich um Chriſti willen für Scha⸗ 
den geachtet. „Matth. 13, 44—46 
8. Ja, ich achte es noch alles für 
Schaden gegen die über chwengliche 
Größe der Erkenntnis Chriſti Jeſu, 
meines Herrn, um welches willen mir 
das alles ein Schaden geworden iſt, 
und achte es für Kot, auf daß ich 
Chriſtus gewinne 
9. und in ihm erfunden werde, da⸗ 
mit ich nicht habe meine eigene Ge⸗ 
rechtigkeit, die aus dem Geſetz kommt, 
ſondern die durch den Glauben an 
Chriſtus, nämlich die Gerechtigkeit, 
die aus Gott kommt, auf Grund des 
Glaubens. Röm. 3. 22 
10. Ich möchte ja ihn erkennen 
und die Kraft ſeiner ⸗Auferſtehung 
und die + Gemeinschaft feiner Leiden 
und ſo ſeinem Tode gleichgeſtaltet 
werden, j 
Röm. 6, 9—5. f Röm. 8, 17; Gal. 6, 17 
11. damit ich gelange zur Aufer⸗ 
ſtehung von den Toten. 


Das himmliſche Kleinod 

12. Nicht, daß ich's ſchon ergriffen 
habe oder ſchon vollkommen ſei; ich 
jage ihm aber nach, ob ich's wohl 
ergreifen möchte, nachdem ich von 

Chriſtus Jeſus ergriffen bin. 

Kol. 1, 29; 1. Tim. 6, 12; Apg. 9, 3—6 

13. Meine Brüder, ich ſchätze mich 
ſelbſt noch nicht ſo ein, daß ich's er⸗ 
riffen habe. Eins aber ſage i 
vergeſſe, was dahinten iſt, 
ſtrecke mich nach dem, das da 


vorne iſt, Luk. 9, 02 
14. und jage nach dem vorgeſteck⸗ 
ten Ziel, 0 dem Kleinod der 
Yimmtijcen erufung Gottes in 
hriſtus Jeſus. I. Kor. 9, 24 
15. Wie viele nun unter uns voll⸗ 
kommen ſind, die ae uns ſo ge⸗ 
ſinnt ſein. Und ſolltet ihr in einem 
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Stück anders denken, jo wird euch 
Gott auch das offenbaren. 
16. Nur, was wir ſchon erreicht ha⸗ 
ben, darin 265 uns auch wandeln! 
al. 6, 16 


Der Chriſten Heimat 


17. Folget mir, liebe Brüder, und 
ſehet auf die, die ſo wandeln, wie 
ihr uns habt a, Vorbilde. 
or. 11,1 
18. Denn viele wandeln, von welchen 
ich euch oft geſagt habe, nun aber ſa⸗ 
ge ich's auch unter Tränen: itt ſind 
die Feinde es 9 Chri ti, 
Kor. 1712 
19. ihr Ende iſt die Verdammnis, 
ihr Gott iſt ihr Bauch, und ihre Ehre 
iſt in De Schande; fie find irdiſch 
geſinnt. „Röm. 16, 18 
20. * Unſre Heimat r uc Him⸗ 
mel, von dannen wir war: 
1 des 1 Jeſus hriſtus, 
e 
EEE 6; 801 8,1; Hebr. 12, 22. f Tit. 2, 18 
21. welcher unſern nichtigen Leib 
verklären wird, daß er gleich wer⸗ 
de ſeinem verklärten Leibe nach 
der Wirkung ſeiner Kraft, mit der 
er kann auch alle Dinge ſich unter⸗ 
tänig machen. 
1. Kor. 15, 49; 2. Kor. 5, 1; 1. Joh. 3, 2 


Das 4. Kapitel 


Mahnung zur Einigkeit und zur Freude im Herrn 


1. Alſo, meine lieben und erſehn⸗ 
ten Brüder, »meine Freude und 
meine Krone, ſtehet feſt in dem 
1 ihr Lieben. 
52. Kor. 1,14; 1. Theſſ. 2, 19. 20 

Euodia ermahne ich und Syn⸗ 
toche daß ſie eines Sinnes ſeien in 
dem Herrn. 
3. Ja, ich bitte auch dich, mein 
treuer Gefährte, ſtehe ihnen bei; ſie 
haben mit mir für das Evangeli⸗ 


um gekämpft mit Klemens und mei⸗ 


nen andern Gehilfen, deren Na⸗ 
men »in dem Bud) Rn Lebens find. 


4. Freuet eu 125 dem Herrn alle⸗ 
wege, und abermals ſage ich: 


kene Nu 
c 1 a 13, 11; 1. Theſſ 


5. Gute ait laff et kund 5 ein 
allen Menſchen 


6. * Sor er nichts, ſondern in allen da ich empfing dur 
Dingen laſſet eure Bitten im Ge⸗ was von euch kam: 


„Der Herr iſt nahe! 


Philipper 3. 4 


bet und Flehen mit Dankſagung 
vor Gott kund werden 
Matth. 6, 25— 34; 1. Petr. 5,7 
Und der Friede Gottes, wel⸗ 
ger höher iſt als alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sin⸗ 
ne in Chriſtus Jeſus! 
Joh. 14,27; Kol. 3,15 
8. Weiter, liebe Brüder: Was wahr⸗ 
haftig iſt, was ehrbar, was gerecht, 
was rein, was ieblich, was wohl⸗ 
lautet, iſt etwa eine Tugend, iſt etwa 
ein Lob, dem denket 1900 
9. Was ihr auch gelernt und emp⸗ 
fangen und gehört und geſehen habt 
an mir, das tut; ſo wird der Gott 
des Friedens mil euch ſein. 


Freude des Apoſtels über die Fürſorge 
der Gemeinde 

10. Ich bin aber hocherfreut in 
dem Herrn, daß ihr wieder Kraft 
habt, 0 mich zu ſorgen; wiewohl 
ihr allewege darauf bedacht waret, 
aber die Zeit hat's nicht wollen 
leiden. 

11. Nicht ſage ich das des Mangels 
halben; denn ich habe gelernt, mir 
genügen zu Aae wie ich's finde. 


12, Ich kann heben Fon und kann 
hoch | 0 mir iſt alles und jedes ver⸗ 
traut; kann beides: ſatt ſein und 
Hl beides: übrig haben und 
37 leiden. 2. Kor. 8,10 
ch vermag alles durch den, 

55 mich mächtig m macht, Chriſtus. 


14. Doch ihr habt n daß 
ihr euch meiner Bedrängnis ange⸗ 
en habt. Philt tit 
15. Ihr aber von ilippi wi 
daß von Anfang meiner Predigt des 
Evangeliums an, als ich auszog aus 
Mazedonien, keine Gemeinde mit 
mir Gemeinſchaft gehabt hat im Ge⸗ 
ben und Nehmen a 3 ihr allein. 


16. Denn 290 na Theſſalonich 
ſandtet ihr für meinen os eins 
mal und danach noch einmal. 

17. Nicht, daß ich das 3 15 
1 ſondern ich ſuche die F 

a fie euch veichlich, bugs 
we e. 1 5 

Denn ich d alles und ha⸗ 
be a ch e Fülle, 


Philipper 4. Koloſſer 1 


Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott 
89 5 K. 2, 25 
19. Mein Gott aber wird ausfül⸗ 
len all euren Mangel nach ſeinem 
Reichtum in der Herrlichkeit in Chri⸗ 
ſtus Jeſus. . 
20. Gott aber, unſerm Vater, ſei 
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 
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Segenswünſche 

21. Grüßet alle Heiligen in Chriſtus 
Jeſus. Es . euch die Brüder, 
die bei mir ſind. 

22. Es grüßen euch alle Heiligen, 
ſonderlich aber die von des Kaiſers 
Hauſe. K. 1, 13 

23. Die Gnade des Herrn Jeſus 
Chriſtus ſei mit eurem Geiſte! 


Der Brief des Paulus an die Koloſſer 


Das 1. Kapitel 


1. Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes, und Bruder 
Timotheus 

2. den Heiligen zu Koloſſä und den 
be eb ini Brüdern in Chriſtus: Gna⸗ 

e * mit euch und Friede von Gott, 

erm Vater! 


Dank und Fürbitte für die Gemeinde 


3. Wir danken Gott, dem Vater 
i 1 0 Herrn Jeſus Chriſtus, alle⸗ 
zeit, wenn wir für euch beten, 

4. da wir gehört haben von eurem 
Glauben an Chriſtus Jeſus und von 
der Liebe, die ihr zu allen Heiligen habt, 

5. um der Hoffnung willen, die für 
euch bereit iſt im Himmel. Von ihr 
10 115 ſchon jetzt gehört durch das 

ort der en Soangeihum, 
„Petr. 1, 8. 

6. das zu euch gekommen iſt, wie es 
auch in aller Welt da iſt und Frucht 
bringt und ſo wächſt, wie auch bei 
euch von dem Tage an, da ihr's ge⸗ 

ört habt und erkannt die Gnade 

ottes in der Wahrheit. 

7. So habt ihr's gelernt von Epa⸗ 
phras, unſerm lieben Mitknecht, wel⸗ 
cher iſt ein treuer Diener Chriſti für 
euch, K. 4, 12; Philem. 28 

8. der uns auch kundgetan hat eure 
Liebe im Geiſt. 

9. Darum auch wir von dem Tage 
an, da wir's gehört haben, »laſſen 
wir nicht ab, für euch zu beten und zu 
bitten, daß ihr erfüllt werdet mit Er⸗ 
kenntnis ſeines Willens in aller geiſt⸗ 
lichen Weisheit und Einſicht, 

10. auf daß ihr des Herrn 1 
wandelt zu allem Gefallen und Fruch 
bringt in 1 uten Werk 


. 4, 1; Phil. 1, 27 
1 


un 


11. und wachſet in der Erkenntnis 
Gottes und geſtärkt werdet mit aller 
Kraft 08 eine herrliche Macht zu 
aller Geduld und Langmut. 

12. So ſaget nun Dank mit Freu⸗ 
den dem Vater, der euch tüchtig ge⸗ 
macht hat zu dem Erbteil der Heili⸗ 
gen im Licht „Eph. 1, 11; 1. Petr. 1,4 

13. und uns errettet hat von der 
Macht der Finſternis und hat uns 
Sohne in das Reich ſeines lieben 
Sohnes, K. 2, 15 

14. in welchem wir die Erlöſung 

aben, nämlich die Vergebung der 

ünden. Eph. 1, 7 

Die Herrlichkeit Chriſti und ſeines Werkes 

15. Er iſt das Ebenbild des un⸗ 
ſichtbaren Gottes, der Erſtgebor⸗ 
ne vor allen Kreaturen. 

Hebr. 1, 3; Offenb. 3, 14 

16. Denn in ihm iſt alles geſchaf⸗ 
fen, was im Himmel und auf Er⸗ 
den iſt, das Sichtbare und Un⸗ 
ſichtbare, es ſeien Throne oder 
Herrſchaften oder Reiche oder Ge⸗ 
walten; es iſt alles durch ihn und 
zu ihm geſchaffen. 

Joh. 1, 3. 10; Hebr. 1, 2 

17. Und er iſt vor allem, und es be⸗ 
ſteht alles in ihm. 

18. Und er iſt das Haupt des Lei⸗ 
bes, nämlich der Gemeinde; er, der 
der Anfang iſt, der Erſtgeborne von 
den Toten, auf daß er in allen Din⸗ 
gen der Erſte ſei. 

*Eph. 1, 22. + Apg. 26, 23; 1. Kor. 15, 20; 
Offenb. 1,5 


(V. 10 u. 20: 2. Kor. 5, 19) 

19. Denn es iſt Gottes et efallen 
geweſen, daß in ihm alle Fülle woh⸗ 
nen jolte K. 2, 0; Joh. 1, 16; Eph. 1, 28 

20. und alles durch ihn verſöhnt 
würde mit Gott, es ſei auf Er⸗ 
den oder im Himmel, dadurch daß 
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er Frieden machte durch das a an 
feinem Kreuz. Joh. 2, 2 
21. Auch euch, die ihr vormals ihm 
fremd und + eindlich geſinnt waret 
in „ en Werken, 
»Eph. 2, 12. 13; 4, 18. Röm. 5, 10 
hat er nun verjd öhnt mit dem 
geibe feines Fleiſches durch den Tod, 
auf daß er euch ⸗darſtellte heilig und 
unſträflich 1 ohne Tadel 151 ſei⸗ 
nem Angeſicht „Eph. 5, 27 
115 wenn 55 nur bleibet im Glau⸗ 
en, 
weichet von der Hoffnung des Evan⸗ 
geliums, das ißt gehört habt und 
das gepredigt iſt unter aller Krea⸗ 
tur, die unter dem Himmel iſt. Sein 
Diener bin ich, Paulus, geworden. 


Des Apoſtels Amt unter den Heiden 
24. Nun freue ich mich in den Lei⸗ 
den, die ich le euch leide, und erſtatte 
an meinem Fleiſch, was noch mangelt 
an den Trübſalen Chriſti, ſeinem Lei⸗ 


be zugut, 598 55 75 iſt die Gemeinde. 
Eph. 3, 13; 2. Tim. 2 


25. Ihr Diener bin Ihr geworden 
nach dem Ratſchluß Goltes⸗ der mir 
anvertraut iſt für euch, um Gottes 
Wort in ſeiner Fülle kundzumachen, 

26. nämlich das Geheimnis, das ver⸗ 
borgen geweſen iſt von allen Zeiten 
und Geſchlechtern her; nun aber iſt 


es offenbart ſeinen Heiligen. 
Röm. 16, 25. 26; Eph. 3, 3—6 


27. Ihnen wollte Gott kundtun, 
was da ſei der herrliche Reichtum die⸗ 
ſes Geheimniſſes unter den Heiden, 
8 iſt e in euch, die Hoff⸗ 
nung der Herrlichkeit. 1. Tim. 1,1 

28. Den verkündigen wir und ver⸗ 
mahnen alle Menſchen und lehren 
alle Menſchen mit aller Weisheit, auf 
daß wir einen jeglichen Menſchen dar⸗ 
ſtellen vollkommen in Chriſtus; 

29. daran ich auch arbeite und ringe 
in der Wirkung des, der in mir kräf⸗ 
tig wirkt. 


Das 2. Kapitel 


1. Ich laſſe euch aber wiſſen, welch 
einen Kampf ich habe für euch und für 
u Laodicea und alle, die meine 
Person on ku leiſch nicht geſehen haben, 
2. auf daß ihre Herzen geſtärkt und 
zuſammengefügt werden 5 der Liebe 
und zu allem Reichtum des vollen 
Berftänbnifies, au 1 1 das Ge⸗ 
heimnis Gottes, das Chriſtus iſt, 
3. in welchem verborgen liegen 


a und feſt, und nicht del 
€ 


Koloſſer 1.2 


alle Schã : der Weisheit und der 
Erkenntnis 1. Kor. 1, 24. 30 
4. Ich ſage das, auf daß euch nie⸗ 
mand »betrüge mit verführeriſchen 
Reden. „Röm. 16, 18 
5. Denn ob ich wohl leiblich ferne 
bin, ſo bin ich doch im Geiſt bei euch 
und freue mich, wenn ich ſehe eure 
Ordnung und euren feſten Glauben 
an C virus *1, Kor. 14, 40 
6. Wie ihr. nun angenommen habt 
den Herrn Chriſtus Feſus, ſo wan⸗ 
elt in ihm 
7. und ſeid verwurzelt und gegrün⸗ 
det in ihm und feſt im Glauben, wie 
ihr gelehrt ſeid, und ſeid reichlich 
dankbar. Eph. 3, 17 
Warnung vor Irrlehren 
8. Sehet zu, daß euch niemand ein⸗ 
fange durch Philoſophie und leeren 
Trug, gegründet auf der Menſchen 
Lehre und auf die Elemente der 
Welt und 5 auf Chriſtus. 
9. Denn in ihm wohnt 5 ganze 
Fülle der Gos 1 le tbhafti ig, 


10. und ihr habt diefe Fülle in ihm, 
welcher iſt »das Haupt aller Reiche 
und Gewalten. „Eph. 1, 21 

11. In ihm Rd au beſchnitten 
mit einer Beſchneidung, die nicht mit 
Händen gemacht iſt, als ihr nämlich 
1 fleiſchlichen Leib ablegtet bei 

der Beschneidung durch Chriſtus. 

Röm. 2, 29; 6, 5; 1. Petr. 3, 21 

12. Mit ihm Wie ihr begraben 
durch die Taufe, und mit ihm 10 
ihr auch fauferſtanden durch 
Glauben, den Gott wirkt, 1 ihn 
auferweckt at von 125 Tot en. 


13. Und er hat 5 Me ihm lebendig | 
gemacht, da ihr tot waret in den 


Sünden und in eurem unbeſchnittenen 
ge und hat uns Be ar 


14. Getilgt hat er den Schuldbrief, 
der wider uns war und 
Satzungen A uns ſtand, und hat 


ihn aus der Mitte getan und 15 das 
er are h. 2, 15 
at die Reiche 1 die Ge⸗ 


wolkig en ihrer 1980 entkleidet ir 
ie öffentlich zur Schau geftellt und 
at einen Triumph aus ihnen ee 
in Chriſtus. 
(V. 16-19: Röm. 
16. So laſſet nun niem 
Gewiſſen machen übe 


„durch die 


Koloſſer 2. 3 


über Trank oder über beſtimmte Feier⸗ 
tage oder Neumond? oder Sabbate. 
17. Das alles iſt nur der Schatten 
von dem, was zukünftig ſein ſoll; 
aber ibbaftig, it es in Chriſtus. 
ebr. 8, 53 r 
18. Laſſet euch niemand das Ziel ver⸗ 
rücken, der ſich gefällt in falſcher De⸗ 
mut und Verehrung der Engel und 
ſich mit ſeinen Geſichten rühmt und 
iſt ohne Urſache aufgeblaſen in ſei⸗ 
nem fleiſchlichen Sinn 
19. und hält ſich nicht an das Haupt, 
von dem her der ganze Leib durch 
Gelenke und Bänder geſtützt und zu⸗ 
ſammengehalten wird und ſo wächſt 
zu der . wie Gott ſie will. 


. 4, 15. 16 

20. Wenn ihr denn nun abgeſtor⸗ 
ben ſeid mit Chriſtus den Glementen 
der Welt, was laſſet ihr euch denn 
0 auferlegen, als lebtet ihr 
noch in der Welt: „Gal. 4, 9. 10 

21. Du ſollſt das nicht angreifen, 
du ſollſt dies nicht koſten, du ſollſt 
jenes nicht anrühren? 

22. Das alles ſoll ſich doch unter den 
Händen verzehren; es find der ⸗Men⸗ 
ſchen Gebote und Lehren, 

Jef. 29, 13; Matth. 15, ᷑ ũ 0 

23. die einen Schein von Weisheit 

aben durch ſelbſterwählte Frömmig⸗ 

eit und Demut und dadurch, daß ſie 
des Leibes nicht ſchonen, nicht aus 
Ehrfurcht, ſondern um des Fleiſches 
Gelüſten zu dienen. Röm. 18,14; 1. Tim. 4,3 


Das 3. Kapitel 
Das himmliſche Ziel und der chriſtliche Wandel 
1. Seid ihr nun ⸗mit Chriſtus auf⸗ 
erſtanden, ſo ſuchet, was droben iſt, 
da Chriſtus iſt, ſitzend zu der Rechten 
Gottes. „K. 2, 12 
2. Trachtet nach dem, was dro⸗ 
ben iſt, nicht nach dem, was auf Er⸗ 
den iſt. ’ Matth. 6, 38 
3. Denn ihr ſeid geſtorben, und 
euer Leben iſt verborgen mit Chri⸗ 
ſtus in Gott. Röm. 6, 2 
4. Wenn aber Chriſtus, unſer Le⸗ 
ben, * offenbaren wird, dann 
werdet ihr auch en werden 

mit ihm in,» Herr chkeit. 


1. Kor. 15, 43 

5. So tötet nun die Glieder, die 
A Erden find, Unzucht, Unreinig⸗ 
keit, ſchändliche Luſt, böſe Begierde 


und die Habſucht, welche iſt Götzen⸗ 


dienſt, Eph. 5,3 
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6. um deretwillen der Zorn Gottes 
kommt. ! Eph. 5,6 
7. In dem allen ſeid auch ihr einſt 
gewandelt, als ihr noch darin lebtet. 
8. Nun aber leget alles ab von euch, 
Zorn, Grimm, Bosheit, Läſterung, 
ſchandbare Worte aus eurem Munde. 


9. Belüget einander nicht; denn ihr 
habt ja ausgezogen den alten Men⸗ 
ſchen mit feinen Werken Eph. 4, 22-25 

10. und angezogen den neuen, der 
da erneuert wird zur Erkenntnis nach 
dem 1 Ebenbilde des, der ihn geſchaf⸗ 
fen hat. „Eph. 4, 24. +1. Moſe 1, 27 

11. Da iſt nicht mehr Grieche, Jude, 
Beſchnittener, Unbeſchnittener, Nicht⸗ 
grieche, Skythe, Knecht, Freier, ſon⸗ 
dern alles und in allen Chriſtus. 

al. 3, 28 


12. So ziehet nun an als die Aus⸗ 
erwählten Gottes, als die Heiligen 
und Geliebten, herzliches Erbarmen, 

reundlichkeit, Demut, Sanftmut, 

eduld; 

13. und vertrage einer den andern 
und vergebet euch untereinander, 
wenn jemand Klage hat wider den 
andern; gleichwie der Herr euch ver⸗ 
geben hat, ſo auch ihr. 

Matth. 6, 14; Eph. 4, 2. 32 

14. Über alles aber ziehet an die 
Liebe, die da iſt das Band der Voll⸗ 
kommenheit; Röm. 18, 8. 10 
15. und der Friede Chriſti regiere 
in euren Herzen, zu welchem ihr auch 
berufen ſeid in einem Leibe; und 
ſeid dankbar. 

Phil. 4, 7. +1. Kor. 12, 13. 27; Eph. 4, 3. 4 

16. Laſſet das Wort Chriſti reich⸗ 
lich wohnen in euch: lehret und ver⸗ 
meine euch ſelbſt in aller Weisheit 
*mit Pſalmen und Lobgeſängen 
und geiſtlichen Liedern und ſinget 
Gott dankbar in euren Herzen. 


* (&ph. 5, 19 
17. Und alles, was ihr tut mit 
Worten oder mit Werken, das tut 
alles in dem Namen des Herrn Je⸗ 
ſus und danket Gott, dem Vater, 
durch ihn. 1. Kor. 10, 31 


Die chriſtliche Haustafel 
(V. 18 — K. 4, 1: Eph. 5, 22 — 6, 9) 
18. Ihr Frauen, ſeid untertan euren 
5 wie ſich's gebührt in dem 
errn. 
19. Ihr Männer, liebet eure Frauen 
und ſeid nicht bitter art De 1. Petr. 3,7 
20. Ihr Kinder, fei gehorſam den 
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Eltern in allen Dingen; denn das ift 
dem Herrn gefällig. 

21. Ihr Väter, erbittert eure Kin⸗ 
der nicht, auf daß ſie nicht ſcheu 
werden. 

22. Ihr Knechte, 1275 gehorſam in 
allen Dingen euren leiblichen Herren, 
nicht mit Dienſt vor Augen, um den 
Menſchen zu gefallen, ſondern in 
Einfalt des Herzens und in der 
Furcht des Herrn. 

23. Alles, was ihr tut, das tut 
von Herzen als dem Herrn und 
nicht den Menſchen 

24. und wiſſet, daß ihr von dem 
Herrn zum Lohn das Erbe empfan⸗ 
gen werdet. Ihr dient dem Herrn 
Chriſtus! 

25. Wer aber unrecht tut, der wird 
empfangen, was er unrecht getan hat; 
und gilt kein Anſehen der Perſon. 


Röm. 2, 11 


Das 4. Kapitel 
1. Ihr Herren, was recht und billi 
iſt, das erweiſet den Knechten, un 
bedenket, daß auch ihr einen Herrn 
im Himmel habt. 3. Moſe 25, 43. 53 


Vom Gebet und vom Halten am Wort 
2. Haltet an am Gebet und wachet 
in ihm mit Danffagung; 
Röm. 12, 12; 1. Theſſ. 5, 17 
3. und »betet zugleich auch für uns, 
auf daß Gott uns eine Tür für 
das Wort auftue, zu ſagen das 
Geheimnis Chriſti, um deswillen 
ich auch gebunden bin, 
* Röm. 15, 30; Eph. 6, 19; 2. Theſſ. 3, 1. 
+1. Kor. 16, 9. 5K. 1, 26. 27 
4. auf daß ich es offenbar mache, 
wie es mir 01 ſagen gebührt. 
5. Wandelt weiſe gegen die, die 
draußen ſind, und due ie Zeit aus. 
Eph. 5, 15. 10; 1. Theſſ. 4, 12 
6. Eure Rede ſei allezeit »lieblich 
und mit + Salz gewürzt, daß ihr wiſ⸗ 
fol wie ihr einem jeglichen antworten 
ollt. „Eph. 4, 29. J Marl. 9, 50 
Grüße und Segenswünſche 


7, Wie es um mich ſteht, wird euch 
alles kundtun Tychikus, der liebe 


Koloſſer 3. 4 


Bruder und getreue Diener und Mit⸗ 
knecht in dem Herrn, 

8. den ich darum zu ch e daß 
ihr erfahret, wie es ſich mit uns 
verhält, und daß er eure Herzen 
aufrichte, Eph. 6, 21. 22 
9. und mit ihm Oneſimus, den ge⸗ 
treuen und lieben Bruder, welcher 
einer der Euren iſt. Alles, wie es 
hier ſteht, werden ſie euch kundtun. 

* Philem. 10 


10. Es grüßt euch »Ariſtarchus, 
mein Mitgefangener, und Markus, 
der Vetter des Barnabas, über wel⸗ 
chen ihr ſchon Weiſung empfangen 
habt — wenn er zu euch kommt, neh⸗ 
met ihn auf! —, 

* Apg. 19, 29; 27, 2. 1 Apg. 12, 12. 25 

11. und Jeſus, der da heißt Juſtus. 
Aus den Juden ſind dieſe allein 
meine Gehilfen am Reich Gottes und 
ſind mir 5 1 5 

12. Es grüßt euch Epaphras, der ei⸗ 
ner von den Euren iſt, ein Knecht 
Chriſti Jeſu, der allezeit ringt für 
euch in ſeinen Gebeten, auf daß ihr 
daſtehet vollkommen und erfüllt mit 
allem, was Gottes Wille iſt. 

Ich gebe een Beiianis,. boh.e 

13. Ich gebe ihm 5 * 
große Mühe hat um euch und um die 
zu Laodicea und zu Hierapolis. 

*Offenb. 1, 11; 3, 14 N 

14. Es grüßt euch Lukas, der Arzt, 


der Geliebte, und Demas. 
2. Tim. 4, 10. 11; Philem. 24 

15. Grüßet die Brüder zu Laodicea 
und die Nympha und die Gemeinde 
in ihrem Hauſe. 

16. Und wenn der Bpaß bei euch ge⸗ 
leſen iſt, ſo ſorget, daß er auch in 
der Gemeinde zu Laodicea geleſen 
werde und daß ihr den von Laodi⸗ 
cea leſet. 1 
17. Und ſaget dem Archippus: Siehe 
auf das Amt, das du empfangen haſt 
in dem Herrn, a du es ausrichteſt! 

em. 


18. «Mein Gruß mit meiner, des 
Paulus, Hand. Gedenket meiner Ket⸗ 
ten! Die Gnade fer mit euch 

1. Kor. 16, 21; Gal. 6, 11; 2. Theſſ. 3, 17 


Der erſte Brief des Paulus an die Theſſalonicher 


Das 1. Kapitel 


tt, dem Vat 1 

eſus Chriſtus: Gnade ſei mit 
Friede! 

Apg. 15,40; 16,19; 17,110; 16,18; 2. Theſſ. 1,1 


Das vorbildliche Glaubensleben der Gemeinde 
2. Wir danken Gott allezeit für euch 
alle und gedenken euer in unſerm Gebet 
3. und denken ohne Unterlaß vor 
Gott, ei Vater, an euer Werk 
im Glauben und an eure Arbeit in 
der Liebe und an eure Geduld in der 
Hoffnung auf unſern Herrn Jeſus 
Chriſtus. 1. Kor. 13, 13 
4. Denn, liebe Brüder, von Gott ge⸗ 
liebt, wir wiſſen, daß ihr erwählt ſeid; 
5. denn unſere Predigt des Evange⸗ 
liums kam zu euch nicht allein im 
Wort, ſondern auch in der Kraft 
und in dem heiligen En und in 
großer Gewißheit. 92 wiſſet ja, wie 
wir uns unter euch gehalten haben 
um euretwillen. 1. Kor. 2, 5 
6. Und ihr ſeid »unſerm Beiſpiel ge⸗ 
folgt und dem des Herrn und habt 
das Wort aufgenommen unter vie⸗ 
len Trübſalen mit Freuden im hei⸗ 
ligen Gei 
7. ſo daß 
den allen 
und Achaja. 
8. Denn von euch aus iſt erſchollen 
das Wort des Herrn nicht allein in 
Mazedonien und Achaja, ſondern an 
allen Orten iſt euer Glaube an Gott 
bekannt geworden, ſo daß uns nicht 
not iſt, etwas zu Kr “Nöm. 1,8 
9. Denn fie ſelbſt berichten von uns, 
welchen Eingang wir bei eh habt 
haben und wie ihr euch »bekehrt habt 
iu Gott von den Götzen, zu dienen 
em lebendigen und wahren Gott 
„Apg. 14, 16; 1. Kor. 12, 2 
10. und zu warten auf ſeinen Sohn 
vom Himmel, welchen er auferweckt 
hat von den Toten, Jeſus, der uns von 
dem zukünftigen Zorn errettet. Tit. 2, 10 


Das 2. Kapitel 


Des Apoſtels Wirken bei Gründung der 
Gemeinde 


t 

En ſeid ein Vorbild gewor⸗ 
läubigen in Mazedonien 

a 


1. Denn ihr wiſſet ſelbſt, liebe 


1 
>, 


Brüder, wie es war, als wir zu 


5 2. Theſſ. 3, 7 P 


euch kamen. Es geſchah nicht ohne 


raft, 

2. ſondern,⸗ ob wir gleich zuvor gelit⸗ 
ten hatten und eie ihr ie, wa⸗ 
ren zu Philippi, wie ihr wiſſet, fan⸗ 
den wir dennoch in unſerm Gott den 
freien Mut, bei euch das Evange⸗ 
lium Gottes zu ſagen unter viel 
Kampf. »Apg. 10, 20-24; 17, 18 

(V. 3— 7: 2. Kor. 4, 2; 11, 7; Joh. 5, 44) 

3. Denn unſre Predigt kam nicht 
aus trügeriſchem oder unlauterem 
Sinn, noch geſchah ſie mit Liſt, 

4. ſondern als Menſchen, die Gott 
wert geachtet hat, ſie mit dem Evan⸗ 
gelium 3 betrauen, ſo reden wir; 
nicht, als wollten wir den Menſchen 
gefallen, ſondern Gott, der unſre 
Herzen prüft. P Gal. 1, 10 
5. Denn wir ſind nie mit Schmeichel⸗ 
loch ut Herne wie ihr wiſſet, 
noch mit verſteckter Habſucht — Gott 
iſt des Zeuge —, Mark. 12, 40; Apg. 20, 83 
6. haben auch nicht Ehre geſucht von 
den Leuten, weder von euch noch von 
andern, . 

7. ob wir uns wohl hätten wichti 
machen können als Bun len 
Aber wir find bei euch linde geweſen, 
gfkegte eine Mutter ihre Kinder 

egt. 
8. So hatten wir Herzensluſt an 
euch und waren willig, euch mitzutei⸗ 
len nicht allein das Evangelium Got⸗ 
tes, ſondern 12 unſer Leben, darum 
daß wir euch liebgewonnen hatten. 

2. Kor. 12, 15 : 

9. Ihr erinnert euch doch, liebe 
Brüder, unſrer Arbeit und unſrer 
Mühe; denn Tag und Nacht arbeite⸗ 
ten wir, daß wir niemand unter euch 
beſchwerlich wären, und predigten 
unter euch das Evangelium Gottes. 
»Apg. 18,33 20,38. 34; 2. Theſſ. 3,8; 1. Kor. 4,12 

10. Des ſeid ihr Zeugen und Gott, 
wie heilig und gerecht und unſträflich 
wir bei 11752 die ihr gläubig waret, 
geweſen ſind. . 

11. Denn ihr wiſſet, daß wir, wie 
ein Vater ſeine Kinder, einen jeg⸗ 
ns euch ermahnt und aufe 

erichte 


9 

12. und euch beſchworen haben, daß 

ihr wandeln ſolltet würdig des Got⸗ 

tes, der euch berufen hat zu ſeinem 

Reich und zu ſeiner Herrlichkeit. 
„ph. 4, 1. 2; Phil. 1, 27 
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13. Darum danken wir auch Gott 
ohne Unterlaß, daß ihr das Wort 
göttlicher Predigt, als ihr es von 
uns empfinget, «nicht aufnahmet als 
Menſchenwort, ſondern, wie es das 
in Wahrheit iſt, als Gottes Wort, 
welches auch wirkt in euch, die ihr 
glaubet. n „Gal. 1, 11. 12 

14. Damit ſeid ihr, liebe Brüder, den 
gleichen Weg geführt worden wie 
die Gemeinden Gottes in Judäa, 
die in Chriſtus Jeſus ſind, denn 
ihr habt ebendasſelbe erlitten von 
euren Landsleuten, was jene von 
den Juden. Apg. 8, 1j 17, 58.6 

15. Die haben den Herrn Jeſus ge⸗ 
tötet und die Propheten und haben 
uns verfolgt und . Gott nicht 
und ſind allen Menſchen feind. 

Apg. 2, 23; Matth. 23, 37; Apg. 7, 52 

16. Und auf daß fie das Maß »ihrer 
Sünden erfüllen allewege, wehren 
ſie uns, zu predigen den Heiden zu 
ihrem Heil. Aber der Zorn iſt ſchon 
über ſie gekommen zum Ende hin. 

* Matth. 23, 32. 33 

17. Wir aber, liebe Brüder, nach⸗ 
dem wir eine Weile von euch geſchie⸗ 
den waren nach dem Angeſicht, nicht 
nach dem Herzen, haben wir uns deſto 
mehr gemühl, euer Angeſicht zu ſe⸗ 
hen, mit großem Verlangen. 

18. Darum wollten wir zu euch kom⸗ 
men, ich, Paulus, einmal und noch 
einmal, doch Satan hat uns gehindert. 

19. Denn wer iſt unſre Hoffnung oder 

Freude oder unſer Ruhmeskranz — 

ſeid nicht auch ihr es vor unſerm 

Herrn Jeſus, wenn er kommt? 
Phil. 2, 16; 4,1 

20. Ihr ſeid ja unſre Ehre und 
Freude. 
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Sendung des Timotheus 
1. Darum ertrugen wir's nicht län⸗ 
ger und beſchloſſen, in Athen allein 
zurückzubleiben, »Apg. 17,1416 


2. und fandten Timotheus, unfern | 


Bruder und Diener Gottes am 
Evangelium Chriſti, euch zu ſtärken 
und zu ermahnen in eurem Glau⸗ 
ben, 5 „ Apg. 10, —3 
3. »daß nicht jemand weich würde in 
dieſen Trübſalen. Denn ihr wiſſet 
ſelbſt, daß wir 5 dazu geſetzt find. 

»Apg. 14, 22; Eph. 3, 18; Hebr. 10, 39. 

+2. Tim. 3, 12 
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4. Denn ſchon als wir bei euch wa⸗ 
ren, ſagten wir's euch voraus, daß 
wir Trübſale haben würden, wie es 
auch geſchehen iſt und ihr wiſſet. 

5. Darum habe ich's auch nicht 
länger ertragen und habe ihn geſandt, 
daß ich 1 euren Glauben, ob 
euch nicht vielleicht verſucht hätte der 
Verſucher und unſre Arbeit vergeb⸗ 
lich würde. Phil. 2, 16 

6. Nun aber iſt⸗Timotheus zu uns 
von euch gekommen und hat uns gute 
Bolſchaft gebracht von eurem Glau⸗ 
ben und eurer Liebe, und daß ihr 
uns allezeit in gutem Andenken Nen 
und daß euch verlangt, uns zu ſehen, 
wie denn auch uns nach euch. »Apg. 18, 5 

7. Dadurch haben wir, liebe Brü⸗ 
der, an euch Troſt gewonnen in aller 
unſrer Not und Trübſal durch euren 
Glauben; 

8. denn nun m wir wieder leben⸗ 
dig, wenn ihr feſtſtehet in dem Herrn. 

9. Denn was für einen Dank können 
wir Gott vergelten eurethalben für 
alle dieſe Freude, die wir an euch 
haben vor unſerm Gott? 

10. Wir bitten Tag und Nacht gar 
ſehr, daß wir ſehen mögen euer An⸗ 
geſicht und zurechtbringen, was etwa 
eurem Glauben mangelt. 

11. Er ſelbſt aber, Gott, unſer Va⸗ 
ter, und unſer Herr Jeſus richte un⸗ 
ſern Weg zu euch. 

12. Euch aber laſſe der Herr wachſen 
und immer völliger werden in der 
Liebe untereinander und gegen jeder⸗ 
mann, wie auch wir ſie zu euch haben, 

13. daß eure Herzen geſtärkt werden 
und »unſträflich Dr in der Heilig⸗ 
keit vor Gott, unſerm Vater, wenn 
unſer Herr Jeſus kommt ſamt allen 
feinen Heiligen. Phil. 1, 10; 1. Kor. 1, 
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Ermahnung zur Heiligung 


ngen 
Gott 


2. Denn ihr wi 


wir euch gegebe 
Herrn Jeſus. 
3. Dent 

eure 

Unzud 


1. Theſſalonicher 4. 5 


4. und ein jeglicher unter euch fein 
eigen Weib % gewinnen ſuche in 
Heiligung und Ehrbarkeit, 

5. nicht in gieriger Luſt wie die Hei⸗ 
den, die von Gott nichts wiſſen; 

6. und daß niemand zu weit pebe 
und betrüge feinen Bruder in ſolcher 
Sache; denn der Herr iſt ein Rächer 
über das alles, wie wir euch ſchon 
zuvor geſagt und bezeugt haben. 

7. Denn Gott hat uns nicht berufen 
zur Unreinigkeit, ſondern zur Heili⸗ 


gung. 
8. Wer dies nun verachtet, der ver⸗ 
achtet nicht Menſchen, ſondern Gott, 
der ſeinen heiligen Geiſt in euch gibt. 
Luk. 10, 16; Heſek. 36, 27 

9. Von der ⸗brüderlichen Liebe aber 
iſt nicht not euch zu ſchreiben; denn ihr 
ſeid +felbft von Gott gelehrt, euch 
untereinander zu lieben. 

Joh. 13, 34. + Jer. 31, 38. 34; 3. Moſe 19, 18 
10. Und das tut ihr auch an allen 
Brüdern, die in ganz Mazedonien 
ſind. Wir ermahnen euch aber, 
liebe Brüder, daß ihr noch völliger 
werdet Kun. 

11. und ringet danach, daß ihr ſtille 
ſeid und das Eure ſchaffet und arbeitet 
mit euren Händen, wie wir euch ge⸗ 
boten haben, 
2. Theſſ. 3, 8. 12; K. 2, 9; Eph. 4, 28 

12. auf daß ihr ehrbar wandelt ge⸗ 
gen die, die draußen find, und nieman⸗ 
des bedürfet. Kol. 4,5 


Von der Auferſtehung der Toten 


13. Wir wollen euch aber, liebe Brü⸗ 
der, nicht im Ungewiſſen laſſen über 
die, die da » ſchlafen, auf daß ihr nicht 
traurig ſeid wie die andern, die keine 
Hoffnung haben. 1. Kor. 15,20. J Eph. 2,12 

14. Denn wenn wir glauben, daß 
Jeſus 1 und auferſtanden iſt, 
ſo wird Gott auch, die da entſchla⸗ 
a ſind, durch Jeſus mit ihm einher⸗ 

ühren. Röm. 14, 9; 1. Kor. 15, 3. 4. 12 

(V. 15-17; Matth. 16, 28; 24, 30. 31; 
1. Kor. 15, 51. 52; Joh. 17, 24) I 

15. Denn das ſagen wir euch als ein 
Wort des Herrn, daß wir, die wir le⸗ 
ben und übrigbleiben bis zur Ankunft 
des Herrn, werden denen nicht zuvor⸗ 
kommen, die entſchlafen ſind. 5 

16. Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit 
befehlendem Wort, mit der Stimme 
des Erzengels und mit der Poſaune 

Gottes herniederkommen vom Him⸗ 
mel, und die Toten in Chriſtus wer⸗ 
den auferſtehen zuerſt. | 
a 


. 


und euch vermahnen; 
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17. Danach wir, die wir leben und 
übrigbleiben, werden zugleich mit 
ihnen hingerückt werden in den Wol⸗ 
ken, dem Herrn entgegen in die Luft, 
und werden fo bei dem Herrn fein 
allezeit. „Joh. 12, 26 

18. So tröſtet euch nun mit dieſen 
Worten untereinander. 
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Von der Erwartung des Herrn 


1. Von den Zeiten aber und Stun⸗ 
den, liebe Brüder, iſt nicht not euch 
zu ſchreiben; Matth. 24, 36 

2. denn ihr ſelbſt wiſſet genau, daß 
der Tag des Herrn wird kommen wie 
ein Dieb in der Nacht. 

Matth. 24, 42—44; 2. Petr. 3, 10; 
ffenb. 3, 3; 16, 15 

3. Wenn fie jagen werden: Es iſt 
Friede, es hat keine Gefahr, dann 
wird ſie das Verderben ſchnell über⸗ 
fallen gleichwie der Schmerz ein 
ſchwangeres Weib, und werden nicht 
entfliehen. „Jer. 6, 14; Matth. 24, 39 
4. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid nicht 
in der Finſternis, daß der Tag wie 
ein Dieb über euch komme. 

5. Denn ihr alle ſeid Kinder des 
Lichtes und Kinder des Tages. Wir 
ſind nicht von der Nacht noch von 
der ga: Röm. 13,12; Eph. 5, 9 

6. So laſſet uns nun nicht Fer a 
wie die andern, ſondern ⸗laſſet uns 
wachen und nüchtern fein. *1. Petr. 5, 8 

7, Denn die da ſchlafen, die ſchlafen 
des Nachts, und die da trunken ſind, 
die ſind des Nachts trunken. 

8. Wir aber, die wir des Tages ſind, 
wollen nüchtern ſein, angetan mit dem 
Panzer des Glaubens und der Liebe 
und mit dem Helm der Hoffnung auf 
das Heil. Eph. , 14-17 

9. Denn Gott hat uns nicht geſetzt zum 
Zorn, ſondern das Heil zu gewinnen 
durch unſern Herrn Jeſus Chriſtus, 

10. der für uns geſtorben iſt, auf 
daß, »wir wachen oder ſchlafen, wir 
zugleich mit ihm leben ſollen. 

Röm. 14, 8. 9 5 

11. Darum ermahnet euch unterein⸗ 
ander und erbauet einer den andern, 
wie ihr auch tut. * Hebr. 3, 18 

Ermahnungen und Grüße 
12. Wir bitten aber euch, liebe Brü⸗ 
der, erkennet an, die an euch arbei⸗ 


ten und euch vorſtehen in dem Herrn 
1. Kor. 16, 18 
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13. habt fie beſonders lieb um ihres 
Werkes willen. Haltet Frieden un⸗ 
tereinander. 

14. Wir ermahnen aber euch, liebe 
Brüder: »vermahnet die Unordent⸗ 
lichen, tröſtet die Kleinmütigen, tra⸗ 
get die Schwachen, ſeid geduldig ge⸗ 
gen jedermann. * 9, Theſſ. 3, 15 

15. Sehet zu, daß keiner Böſes mit 
Böſem vergelte, ſondern jaget allezeit 
dem Guten nach untereinander und 
gegen jedermann. 

pr. 20, 22; Röm. 12, 17. 21; 1. Petr. 3, 9 

16. Seid allezeit fröhlich, Phil. 4,4 

17. betet ohne Unterlaß, 

Luk. 18,18; Röm. 12,12; Eph. 6,18; Kol. 4,2 
18. ſeid dankbar in allen Dingen; 
denn das iſt der Wille Gottes in 
Chriſtus Jeſus an euch. Eph. 5, 20 
(V. 19 u. 20: 1. Kor. 14, 1. 39) 

19. Den Geiſt dämpfet nicht. 


1. Theſſalonicher 5. 2. Theſſalonicher 1. 2 


20. Weisſagungen verachtet nicht. 

21. Prüfet aber alles, und das Gute 
behaltet. 1. Kor. 14, 29 

22. Meidet das Böſe in jeder Geſtalt. 

23. Er aber, der Gott des Frie⸗ 
dens, en euch durch und durch, 
und euer Geiſt ganz — 77 Seele 
und Leib müſſe bewahrt werden 
unverſehrt, unſträflich auf die An⸗ 
kunft unſres Herrn Jeſus Chriſtus. 

24. Getreu iſt er, der euch ruft; 
er wird's auch t 

1. Kor. 1, 0; 2. Theſſ. 3, 8 

25. Liebe Brüder, betet für uns. 

26. Grüßet alle Brüder mit dem hei⸗ 
ligen Kuß. 1 

27. Ich beſchwöre euch beidem Herrn, 
daß = dieſen Brief leſen laſſet vor 
allen Brüdern. 

28. Die Gnade unjres Herrn Jeſus 
Chriſtus ſei mit euch! 


Der zweite Brief des Paulus an die Theſſalonicher 


Das 1. Kapitel 


1. Paulus und Silvanus und Timo⸗ 
Be der Gemeinde zu Fa alonich in 
ott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus: 1. Theſſ. 1, 1 
2. Gnade ſei mit euch und Friede von 


Gott, dem Vater, und dem Herrn ſus 


Jeſus Chriſtus! 
Dank und Fürbitte 
für die Bewährung der Gemeinde 

3. Wir müſſen, liebe Brüder, Gott 
danken allezeit um euretwillen. So 
Wachſe es ſich. Denn euer Glaube 
wächſt ſehr, und die Liebe eines jeg⸗ 
lichen unter euch allen nimmt zu ge⸗ 
geneinander, 1. Theſſ. 1, 2. 3 
4. jo daß wir uns euer rühmen 
unter den Gemeinden Gottes wegen 
eurer Geduld und eures Glaubens 
in allen Verfolgungen und Trübſa⸗ 
len, die ihr erduldet. 2. Kor. 7,4 
5. n i an, daß Gott recht 
richten wird und ihr würdig erachtet 
werdet des Reiches Gottes, für wel⸗ 
ches ihr auch leidet. Phil. 1, 28 
6, Denn es iſt recht bei Gott, Trüb⸗ 
ſal zu vergelten denen, die euch Trüb⸗ 
ſal antun, Röm. 12, 19; Offenb. 18, 6. 7 


Matth. 10, 27; 98 61463 1. Theft. 4, 10) 
7. euch aber, die ihr Trübſal leidet, 
Ruhe zu geben mit uns, wenn nun 


der Herr Jeſus ſich offenbaren wird 
vom Himmel in Feuerflammen mit 
der Macht ſeiner Engel, 

8. 0 iu üben an denen, 
die Gott nicht kennen wollen, und 
an denen, die nicht gehorſam ſind 
dem Evangelium unſres Herrn Je⸗ 
u 


0 Röm. 2, 8 
9. Die werden Strafe leiden, das 
ewige Verderben, fern von dem An⸗ 
lich t des Herrn und von ſeiner herr⸗ 
ichen Macht, 

10. wenn er kommen wird, daß er 
herrlich erſcheine bei no Heiligen 
und wunderbar bei allen Gläubigen 
an jenem Tage; denn was wir euch 


bezeugt haben, das habt ihr geglaubt. 


11. Und deshalb beten wir au 
allezeit für euch, daß unſer Gott eu 

würdig mache der Berufung und voll⸗ 
ende allen rechten Willen zur Güte 


und die Tat des Glaubens in Kraft, 


12. auf daß in euch verherrlicht wer⸗ 


de der Name unſres Herrn Jeſus 


er ihr in ihm, nach der Gnade unſ⸗ 
re 
Chriſtus. 


Das 2. Kapitel 

Das Auftreten des Wiberf f 
Kommen 

1. Was nun das Ke 
Herrn Jeſus Chri 


ottes und des Herrn Jeſus 


2. Theſſalonicher 2. 3 


unſre Vereinigung mit ihm, ſo bitten 
wir euch, liebe Brüder, 1. Theſſ. 4, 13—17 
2. daß ihr euch nicht ſo bald wan⸗ 
kend machen laſſet in eurem Sinn 
noch erſchrecken weder durch eine 
Offenbarung im Geiſt noch durch 
ein Wort noch durch einen Brief, wie 
von uns geſandt, als ob der Tag 
des Herrn ſchon da ſei. 2. Petr. 3, 15. 16 
3. Laſſet euch von niemand verfüh⸗ 
ren, in keinerlei Weiſe; denn er kommt 
zieh es ſei denn, daß zuvor der Ab⸗ 
In komme und offenbart werde der 

enſch der Sünde, der Sohn des 
Verderbens, 1. Tim. 4, 1. +1. Joh. 2, 18 
4. der da iſt der Widerſacher und 
ſich überhebt über alles, was Gott 
oder Gottesdienſt heißt, ſo daß er 
ſich ſetzt in den Tempel Gottes und 


vorgibt, er ſei Gott. 
Dan. 11, 36; Matth. 24, 15 


5. Grinnert ihr euch nicht daran, 
daß ich euch ſolches ſagte, da ich noch 
bei euch war 
6. Und ihr wiſſet, was ihn noch auf⸗ 
hält, bis er offenbart werde zu ſei⸗ 
ner 1 } 
7. Denn es regt ſich bereits das 
Geheimnis des Frevels, nur daß, der 
es jetzt aufhält, erſt muß hinweg⸗ 
getan werden; 0 
8. und alsdann wird der Frevler 
offenbart werden, welchen der Herr 
Jaluch umbringen wird mit dem 
end 54910 undes und wird ihm 
ein Ende machen durch ſeine Erſchei⸗ 


nung, wenn er kommt. 
Jeſ. 11, 4; Offenb. 19, 15. 20 


9. Denn der Frevler wird auftreten 
in der Macht des Satans mit allerlei 
lügenhaften Kräften und Zeichen und 
Wundern Matth. 24, 24; Offenb. 18, 11-14 

10. und mit allerlei Verführung zur 
Ungerechtigkeit bei denen, die verlo⸗ 
ren werden, weil ſie die Liebe zur 


zu ihrer a 

11. Darum fendet ihnen Gott auch 
kräftige Irrtümer, daß ſie glauben 
der Lüge, 2. Tim. 4, 4 
12. auf daß gerichtet werden alle, die 
der Wahrheit nicht geglaubt haben, 
IN atten Luſt an der Ungerech⸗ 
gkeit. 


Mahnung zum Feſthalten an der Lehre 
(V. 18 u. 14: Röm. 8, 30) 
13. Wir aber müſſen Gott danken 
1750 eurethalben, vom Herrn ge⸗ 
liebte Brüder, daß euch Gott erwählt 


> 
* 


Ben nicht angenommen haben J 
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hat von Anfang zur Seligkeit, in der 
Heiligung durch den Geiſt und im 
Glauben an die Wahrheit, 

14. wozu er euch auch berufen hat 
durch unſer Evangelium, auf daß ihr 
gewinnet die Herrlichkeit unſres 
Herrn Jeſus Chriſtus. 

15. So ſtehet nun feſt, liebe Brü⸗ 
der, und haltet an der Lehre, in der 
ihr durch uns unterwieſen ſeid, es 
ſei durch Wort oder Brief. K. 3, 6 

16. Er aber, unſer Herr Jeſus Chri⸗ 
ſtus, und Gott, unſer Vater, der uns 
hat geliebt und uns gegeben einen 
ewigen Troſt und eine gute Hoffnung 
h Gnade, 

17. der mache getroſt eure Herzen 
und ftärfe euch in allem guten Werk 
und Wort. 


Das 3. Kapitel 
Wünſche des Apoſtels für ſich ſelbſt und 
die Gemeinde 


1. Weiter, liebe Brüder, betet für 
uns, daß das Wort des Herrn laufe 
und geprieſen werde wie bei euch, 

1. Theſſ. 5, 25; Kol. 4, 3; Eph. 6, 18. 19 

2. und daß wir erlöſt werden von 
den verkehrten und Auen Menſchen; 
denn der Glaube iſt nicht jeder⸗ 
manns Ding. 

3. Aber der Herr iſt treu; der wird 
euch ſtärken und bewahren vor dem 
Argen. 1. Theſſ. 5, 24; Joh. 17, 15 

4. Wir haben aber das Vertrauen zu 
euch in dem Herrn, daß ihr tut und 


tun werdet, was wir euch gebieten. 
2. Kor. 7,16; Gal. 5, 10 


5. Der Die aber richte eure Herzen 
u der Liebe Gottes und zu der Ger 
uld Chriſti. 

Warnung vor Müßiggang 
6. Wir gebieten euch aber, liebe 
Brüder, in dem Namen des Herrn 
cher Chriſtus, daß ihr euch zurück⸗ 
ziehet von jedem Bruder, der da un⸗ 
ordentlich wandelt und nicht nach der 

1 die ihr von uns empfangen 

habt. K. 2, 18; Matth. 18, 17; Röm. 16, 17 
7. Denn ihr wiſſet, wie ihr ⸗uns ſollt 

nachfolgen. Denn wir ſind nicht un⸗ 

ordentlich unter u geweſen, 


Theſſ. 1, 1 
8. haben auch nicht umſonſt Brot 
von er genommen, ſondern mit 
Arbeit und 10 haben wir Tag 
und Nacht gewirkt, auf daß wir 
nicht jemand unter euch beſchwerlich 
wären; 0 1. Theſſ. 2, 9 
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9. nicht darum, daß wir dazu nicht 
das Recht hätten, ſondern damit wir 
uns ſelbſt euch zum Vorbilde gäben, 
uns nachzufolgen. 

Matth. 10, 10; Apg. 20, 35; Phil. 3, 17 

10. Denn ſchon als wir bei euch wa⸗ 
ren, geboten wir euch: wenn jemand 
nicht will „arbeiten, der ſoll auch 
nicht eſſen. 1. Moſe 3, 19; 2. Moſe 20, 9 

11. Denn wir hören, daß etliche un⸗ 
ter euch wandeln unordentlich und 
arbeiten nichts, ſondern treiben un⸗ 
nütze Dinge. 

12. Solchen aber gebieten wir und er⸗ 
mahnen ſie in dem Herrn Jeſus Chri⸗ 
ſtus, daß fie mit ſtillem Weſen ar⸗ 
beiten und ihr eigen Brot eſſen. 

1. Theſſ. 4, 11 

13. Ihr aber, liebe Brüder, laßt's 

euch nicht verbriehen, das Gute zu tun. 
al. 6, 


2. Theſſalonicher 3. 1. Timotheus 1 


14. Wenn aber jemand nicht gehor⸗ 
den iſt unſerm Wort in dieſem Brief, 
den merkel euch und habt nichts mit 
ihm zu ſchaffen, auf daß er ſchamrot 
werde. 

15. Doch haltet ihn nicht als einen 
Feind, ſondern vermahnet ihn als 
einen Bruder. 1. Theſſ. 5, 14 

16. Er aber, der Herr des Friedens, 
gebe euch Frieden allenthalben und 
auf allerlei Weiſe. Der Herr ſei mit 
euch allen! Joh. 14, 27 


Gruß und Segenswunſch 


17. Der Gruß mit meiner, des Pau⸗ 
lus, Hand. Das iſt das Zeichen in 
allen Briefen. So ſchreibe ich. 

1. Kor. 16, 21; Kol. 4, 18; Gal. 6, 11 

18. Die Gnade unſres Herrn Jeſus 

Chriſtus ſei mit euch allen! 


Der erſte Brief des Paulus an Timotheus 


Das 1. Kapitel 

1. Paulus, ein Apoſtel Chriſti Jeſu 
nach dem Befehl Gottes, unſres Hei⸗ 
landes, und Chriſti Jeſu, der +unire 
Hoffnung iſt, Kol. 1, 27 

2. dem Timotheus, meinem rech⸗ 
ten Sohn im Glauben: Gnade, Barm⸗ 
herzigkeit, Friede von Gott, dem 
Vater, und unſerm Herrn Jeſus 
Chriſtus! »Apg. 16, 1. 2; Tit. 1,4 


Wider die falſchen Geſetzesprediger 

3. Du weißt, wie ich dich ermahnt 
1051 daß du zu Epheſus bliebeſt, als 
ch nach Mazedonien zog, und ge⸗ 
böteſt etlichen, daß ſie nicht anders 
lehrten, * Upg. 20, 1 

4. auch nicht achthätten auf die + Fa- 
beln und Geſchlechtsregiſter, die kein 
Ende haben und mehr Fragen auf⸗ 
age als Gehorſam gegen Got⸗ 
tes Ratſchluß im Glauben. 

5. Die Hauptſumme aller Unter⸗ 
weiſung aber iſt Liebe aus reinem 
Herzen und aus gutem Gewiſſen und 
aus ungefärbtem Glauben. 

Matth. 22, 3740; Röm. 13, 10; Gal. 5, 6 

6. Davon ſind etliche abgeirrt und 
0 ſich hingewandt zu »unnützem 

eſchwa 


‚ K. 6, 4. 20 
7. wollen der Schrift Meiſter ſein 
und verſtehen ſelber nicht, was fie 


K. 4,7 


ſagen oder was ſie ſo kühnlich be⸗ 
haupten. 

8. Wir wiſſen aber, daß das Geſetz 
gut iſt, wenn es jemand recht braucht 
Röm. 7, 12 
(V. 9—11: 1. Kor. 6, 9—11) 

9. und weiß, daß dem Gerechten kein 
Geſetz gegeben ur ſondern den Une 
gerechten und Ungehorſamen, den 
Gottloſen und Sündern, den a 
ligen und Ungeiſtlichen, den Vater⸗ 
mördern und Muttermördern, den 

Totſchlägern, 

10. den We e 
ſchändern, den 1 
den Lügnern, den Meineidigen und 
wenn noch etwas anderes der ge⸗ 
ſunden Lehre zuwider iſt. 

11. So ſagt es das Evangelium von 
der Herrlichkeit des ſeligen Gottes, 
welches mir anvertraut iſt. 


Lobpreis der göttlichen Gerechtigkeit 
B.12—16: 


den Knaben⸗ 


Apg. 9, 15; 1. Kor. 15, 9. 10; Gal. 1, 13—16) 
12. Ich 
ſtus Jeſus, der mich ſtark gemacht 
und treu geachtet hat und geſetzt in 
das Amt, 1 

13. der f war ein Läſterer und 
ein Verfolger und ein Frevler; aber 
mir iſt Barmherzigkeit fahren, 
denn ich habe es unwi ö 
Unglauben. 


danke unſerm Herrn Chri⸗ 


enſchenhändlern, 


1. Timotheus 1. 2. 3 


14. Es iſt aber deſto reicher gewor⸗ 
den die Gnade unſres Herrn ſamt 
dem Glauben und der Liebe, die in 
Chriſtus Jeſus iſt. 

15. Das iſt get. wahr und ein 
teuer wertes Wort, daß Chriſtus 
Jeſus gekommen iſt in die Welt, die 

ünder ſelig zu machen, unter wel⸗ 
chen ich der nornehmſte bin. 

U 


„19,10 
16. Aber darum iſt mir Barmher⸗ 
1 widerfahren, auf daß an 
mir vornehmlich Jeſus Chriſtus 
erzeigte alle Geduld, zum Vorbild 
denen, die an ihn glauben ſollten 
zum ewigen Leben. 
17. Aber Gott, dem ewigen König, 
dem Unvergänglichen und Unſicht⸗ 
baren, der allein Gott iſt, ſei Ehre 
und Preis in Ewigkeit! Amen. 
18. Dieſe Botſchaft befehle ich dir 
an, mein Sohn Timotheus, nach den 
früheren Weisſagungen über dich, 

a) daß du in ihrer Kraft eine 

gute Ritterſchaft übeſt 

K. 4, 14; 6,12; Judas 3 

19. und habeſt den Glauben und 
gutes Gewiſſen, welches etliche von 
ſich geſtoßen und am Glauben +Schiff- 
9 erlitten haben. K. 3,9. +8. 6, 10 
20. Unter ihnen iſt Hymenäus und 
Alexander, welche ich habe dem Sa⸗ 
tan übergeben, daß ſie in Zucht ge⸗ 
nommen werden und nicht mehr 
läſtern. 2. Tim. 2, 17. +1. Kor. 5, 5 


Das 2. Kapitel 
Das Gemeindegebet 


1. So ermahne ich nun, daß man vor 

allen Dingen zuerſt tue Bitte, Gebet, 
che und Dankſagung für alle 
enſchen, 

2. für die Könige und für alle 

Obrigkeit, auf daß wir ein ruhi⸗ 

ges und ſtilles Leben führen mö⸗ 
5 aller Gottesfurcht und Ehr⸗ 
arkeit. 

3. Solches iſt gut und angenehm 

vor Gott, unſerm Heiland, 

4. welcher will, daß allen Men⸗ 

ſchen geholfen werde und ſie zur 


Erkenntnis der Wahrheit kommen. 
Heſek. 18, 23; Röm. 11, 32; 2. Petr. 3, 9 


5. Denn es iſt ein Gott und ein 


Mittler Ka Gott und den 

Menſchen, nämlich der Menſch Chri⸗ 
ſtus Jeſus, x Hebr. 9, 15 
6. der ſich ſelbſt gegeben hat für 
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alle zur Erlöſung, daß ſolches zu 
ſeiner Zeit gepredigt würde. 
Gal. 1,4; 2, 20; Tit. 2, 14 

7. Dazu bin ich geſetzt als Prediger 
und Apoſtel — ich ſage die Wahrheit 
und lüge nicht —, als Lehrer der Hei⸗ 
den im Glauben und in der Wahr⸗ 
heit. 2. Tim. 1, 11; Gal. 2, 7. 8 


Verhalten im Gottes dienſt 


8. So will ich nun, daß die Männer 
beten an allen Orten und aufheben 
heilige Hände ohne Zorn und Zweifel. 


Jak. 1,6 
9. Desgleichen daß die Frauen in 
ſchicklichem Kleide mit Scham und 
Zucht ſich ſchmücken, nicht mit Haar⸗ 
flechten und Gold oder Perlen oder 
köſtlichem Gewand, 1. Petr. 3, 3—5 
10. ſondern, wie ſich's ziemt den 
Frauen, die ihre Gottesfurcht bekun⸗ 


den wollen, mit guten Werken. 
K. 5, 10 


11. Eine Frau lerne in der Stille 

mit aller Unterordnung. Eph. 5, 22 
12. Einer Frau geſtatte ich nicht, 
daß fie lehre, auch nicht, + daß fie ſich 
über den Mann erhebe, ſondern ſie 
ſei ſtille. 1. Kor. 14, 34. +1. Moſe 3, 16 
13. Denn Adam iſt am erſten ge⸗ 
macht, danach Eva. 

14. Und Adam ward nicht verführt; 
das Weib aber ward verführt und 
iſt der übertretung verfallen. 

1. Moſe 3, 6 

15. Sie wird aber ſelig werden da⸗ 
durch, daß 15 Kinder zur Welt bringt, 
wenn ſie bleiben im Glauben und in 
der Liebe und in der Heiligung ſamt 


der Zucht. K. 5, 14; Tit. 2, 4. 5 


Das 3. Kapitel 


Von den Biſchöfen 
(V. 1-7: Apg. 20, 28; Phil. 1, 1; Tit. 1, 5-9) 
1. Das Gg wahr: Wenn je⸗ 
mand ein Biſchofsamt begehrt, der be⸗ 
gehrt ein köſtlich Werk. 
2. Darum ſoll ein Biſchof unſträf⸗ 
lich ſein, eines Weibes Mann, nüch⸗ 


tern, mäßig, ſittig, gaſtfrei, geſchickt 


zur Lehre, x 

3. nicht dem Wein ergeben, nicht hän⸗ 
delſüchtig, ſondern gelinde, nicht zän⸗ 
Eich, nicht geldgierig, 

4. der ſeinem eigenen Hauſe wohl 
vorſtehe, der ſeine Kinder im +Gehor- 
ſam halte mit aller Ehrparkeit; 

1. Sam. 2, 
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5. denn wenn jemand feinem eigenen 

Hauſe nicht weiß vorzuſtehen, wiewird 

er die Gemeinde Gottes verſorgen? 

6. Er ſei kein Neuling, auf daß er 
ſich nicht ae und dem Urteil des 
Teufels verfalle. 

7. Er muß aber auch ein gutes Zeug⸗ 
nis haben von denen, die draußen 
ſind, auf daß er nicht geſchmäht wer⸗ 
de und falle in des Teufels Strick. 

Von den Diakonen 

8. Desgleichen die Diakone ſollen 
ehrbar ſein, nicht zweizüngig, nicht 
dem Wein ergeben, nicht ſchändlichen 
Gewinn ſuchen, „Phil. 1, 1; Apg. 6, 3 

9. ſondern das Geheimnis des Glau⸗ 
bens in reinem Gewiſſen haben. K. 1,10 

10. Und dieſelben erprobe man zu⸗ 
vor; danach laſſe man ſie dienen, 
wenn ſie unſträflich ſind. 

11. Desgleichen ihre Frauen ſollen 
ehrbar fein, nicht Läſterinnen, nüch⸗ 
tern, treu in allen Dingen. „Tit. 2, 3 

12. Die Diakone laß einen jeglichen 
ſein eines Weibes Mann, ihren 
Kindern wohl vorſtehen und ihren 
eigenen Häuſern. 

13. Welche aber ihren Dienſt wohl 
ausgerichtet haben, die erwerben ſich 
ſelbſt ein gutes Anſehen und eine 
große Freudigkeit im Glauben an 
Chriſtus Jeſus. 

14. Solches ſchreibe ich dir und hoffe, 
bald zu dir zu kommen; 

15. wenn es ſich aber verzögert, daß 
du wiſſeſt, wie man wandeln ſoll in 
dem »Hauſe Gottes, welches iſt die 
Gemeinde des lebendigen Gottes, 
ein Pfeiler und eine Grundfeſte der 
Wahrheit. »Eph. 2, 19—22 

16. Und kündlich groß iſt das gott⸗ 
7 555 Geheimnis: „Eq iſt offen⸗ 

im (hlene gerechtfertigt im 


Das 4. Kapitel 
Falſche Enthaltſamkeit 
1. Der Geiſt aber ſagt deutlich, daß 
»in den letzten Zeiten werden etliche 
von dem Glauben abfallen und an⸗ 
hangen den verführeriſchen Geiſtern 
und Lehren böſer Geiſter 
Matth. 24, 24; 2. Theſſ. 2, ; 2. Tim. 3,1; 


eff ? 
2. Petr. 3,3; 1. Joh. 2,18; Judas 18 


1. Timotheus 3. 4 


2. durch die Heuchelei der Lügenred⸗ 
ner, die ein Brandmal in ihrem Ge⸗ 
wiſſen haben. N 

3. Sie gebieten, nicht ehelich zu wer⸗ 
den und zu meiden die Speiſen, die 
Gott dazu geſchaffen hat, daß ſie mit 
Dankſagung empfangen werden von 
den Gläubigen und denen, die die 


Wahrheit erkennen. 
Kol. 2, 23; 1. Moſe 9, 3; 1. Kor. 10, 30. 31 


4. Denn alles, was Gott geſchaffen 
hat, iſt gut, und nichts iſt verwerflich, 
was mit Dankſagung empfangen 
wird; 1. Moſe 1,31; Matth. 15,11; Apg. 10,15 

5. denn es wird geheiligt durch das 
Wort Gottes und Gebet, 

Der Dienſt des Timotheus 

6. Wenn du den Brüdern ſolches 
vorhältſt, ſo wirſt du ein guter Die⸗ 
ner Chriſti Jeſu ſein, auferzogen in 
den Worten des Glaubens und der 
guten Leh re, bei welcher du immerdar 
geweſen biſt. 2. Tim. 2, 15 

7. Aber »die ungeiſtlichen Altwei⸗ 
berfabeln weiſe ab; übe dich ſelbſt 
aber in der Gottesfurcht. 

K. 6, 20; 2. Tim. 2, 16. 23; 4, 4; Tit. 1, 14; 3,9 

8. Denn die leibliche Übung iſt we⸗ 
nig nütze; aber die Gottesfurcht 
iſt zu allen Dingen nütze und hat 
die Verheißung dieſes und des zu⸗ 
künftigen Lebens. K. 6,6 

9. Das iſt gewißlich wahr und ein 
teuer wertes Wort. 

10. Denn dafür arbeiten und kämp⸗ 
fen wir, weil wir auf den lebendi⸗ 
gen Gott hoffen, welcher iſt der Hei⸗ 
land aller Menſchen, ſonderlich der 
Gläubigen. 

11. Solches gebiete und ER 
12. Niemand verachte deine Jugend; 
ſondern ſei ein Vorbild den Gläubigen 
im Wort, im Wandel, in der Liebe, im 
Glauben, in der Reinheit. 0 
Tit. 2, 15; 2. Tim. 2, 22 

13. Halte an mit Leſen, mit Ermah⸗ 
nen, mit Lehren, bis ich komme. 

14. Laß nicht außer acht die Gabe 
in dir, die dir gegeben iſt durch 
der ee mit Handauflegung 


der Alteſten. 


K. 1,18. 4K. 5, 22; Apg. 6, J) 8,17; 2. 
15. Dies laß deine Sorge ſ 
mit gehe um, auf daß 
men allen offenb 


Tim. 1, 
da⸗ 


1. Timotheus 5. 6 


Das 5. Kapitel 


Alte und Junge in der Gemeinde 


1. Einen Alten ſchilt Ri, ſondern 
ermahne ihn als einen Vater, die 
jungen Männer als Brüder, 

3. Moſe 19, 32; Tit. 2,2 

2. die alten Frauen als Mütter, die 
jungen als Schweſtern, in aller 
Keuſchheit. 

Von den Witwen 

3. Ehre die Witwen, welche rechte 
Witwen ſind. 

4. Wenn aber eine Witwe Kinder 
oder Enkel hat, ſo ſollen dieſe ler⸗ 
nen, zuerſt im eigenen Hauſe gottes⸗ 
fürchtig zu leben und ſich den Eltern 
dankbar zu erzeigen; denn das iſt 
angenehm vor Gott. 

5. Das iſt aber recht eigentlich eine 
Witwe, die einſam iſt, die ihre Hoff⸗ 
nung auf Gott ſtellt und bleibt am 
Gebet und Flehen Tag und Nacht. 


Luk. 2, 37 
6. Welche aber ihren Lüſten lebt, 
die iſt lebendig tot. 

7. Solches gebiete, auf daß ſie un⸗ 
tadelig fein. . 5 

8. Wenn aber jemand die Seinen, 
ſonderlich ſeine Hausgenoſſen, nicht 
verſorgt, der hat den Glauben ver⸗ 
leugnet und iſt ärger als ein Heide. 

Matth. 15, 5. 6 
9. Laß keine Witwe ausgewählt wer⸗ 
den unter ſechzig ne und die da 
geweſen ſei eines Mannes Weib 

10. und die ein Zeugnis habe guter 
Werke: wenn ſie Kinder aufgezogen 
hat, wenn fie ⸗gaſtfrei geweſen iſt, 
wenn fie +der Heiligen Füße gewa⸗ 
ſchen hat, wenn ſie denen in Trübſal 
Handreichung getan hat, wenn ſie 
allem guten Werk nachgekommen iſt. 

*Hebr. 13, 2. Joh. 13, 14 

11. Junge Witwen aber weiſe ab; 
denn wenn ſie ihrer Begier nachgeben 
Chriſtus zuwider, ſo wollen ſie freien 

12. und haben dann das Urteil auf 
ſich, daß ſie die erſte Treue gebro⸗ 
chen haben. 

13. Daneben lernen ſie Müßiggang, 
wenn ſie durch die Häuſer laufen; 
nicht allein aber ſind ſie faul, ſondern 
au seihwäbig und vorwitzig und 
reden, was nicht ſein ſoll. 

14. So will ich nun, daß die jun⸗ 

en Witwen freien, Kinder gebären, 
4 alten, dem Widerſacher keine 
Urſache geben zu läſtern. 

1 3 1. Kor. 7,9; K. 2, 15 


ſind, falten ihre 
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15. Denn es haben ſich ſchon etliche 
abgewandt dem Satan nach. 

16. Wenn aber einer gläubigen 
Frau Witwen anbefohlen ſind, ſo 
verſorge ſie dieſelben und laſſe die 
Gemeinde nicht beſchwert werden, auf 
daß die, ſo rechte Witwen ſind, mö⸗ 
gen genug haben. Ang. 6,1 


Von den Vorſtehern der Gemeinde 

17. Die Alteſten, die gut vorſtehen, 
die halte man zwiefacher Ehre wert, 
ſonderlich die da arbeiten im Wort 
und in der Lehre. Apg. 14, 23; Röm. 12,8 
18. Denn es ſpricht die Schrift 
(5. Moſe 25, 4): „Du ſollſt dem Och⸗ 
ſen, der da driſcht, nicht das Maul 
verbinden“; und: „Ein Arbeiter iſt 
ſeines Lohnes wert.“ 

1. Kox. 9, 9. 4 Luk. 10, 7 ; 
19. Wider einen Alteſten nimm keine 
Klage an ohne zwei oder drei Zeugen. 

5. Moſe 19, 15; Matth. 18,16 
20. Die da fündigen, die weiſe zu⸗ 
recht vor allen, auf daß ſich auch 
die andern fürchten. Gal. 2, 14 
21. Ich bezeuge vor Gott und Chri⸗ 
ſtus Jeſus und den auserwähl⸗ 
ten Engeln, daß du ſolches halten 
ſollſt ohne Vorurteil und nichts tuſt 
nach Gunſt. 
22. Die »Hände lege niemand zu 
bald auf; mache dich auch nicht teil⸗ 
haftig fremder Sünden. Halte dich 
ſelber rein. K. 4, 14 
23. Trinke nicht mehr nur Waſſer, 
ſondern brauche ein wenig Wein 
um deines Magens willen, und weil 
du oft krank 515 
24. Etlicher Menſchen Sünden ſind 
offenbar und gehen ihnen ins Ge⸗ 
richt voran; bei etlichen aber wer⸗ 
den ſie hernach offenbar. 0 
25. Desgleichen ſind auch etlicher 
Menſchen gute Werke zuvor offen⸗ 
bar, und die andern bleiben auch 
nicht verborgen. 


Das 6. Kapitel 


Von den Sklaven 

1. Die Knechte, die unter dem Joch 
erren aller Ehre 
wert halten, auf daß nicht der Na⸗ 
me Gottes und die Lehre verläſtert 
werde. „Eph. 6, 5; Tit. 2, 9. 10 
2. Welche aber gläubige Herren ha⸗ 
ben, ſollen dieſelben nicht weniger 
ehren, weil ſie Brüder find, ſondern 
ſollen ihnen um ſo mehr dienſtbar 
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ſein, weil ſie gläubig und geliebt 
ſind und ſich des Wohltuns beflei⸗ 


ßigen. l lehre und ‚grmahne! 
„5-8; Philem. 


Mahnung an Timotheus und alle Brüder 

3. Wenn jemand anders lehrt und 
bleibt nicht bei den +heilfamen Wor⸗ 
ten unſres Herrn Jeſus Chriſtus 
und bei der Lehre, die gemäß iſt der 
Gottesfurcht, Gal. 1,69. +2. Tim. 1,13 
4. der iſt aufgeblaſen und weiß nichts, 
ſondern hat die Seuche der Fragen und 
Wortkriege, aus welchen entſpringt 
100 Ha er, Läſterung, böſer Arg⸗ 

2. Tim. 2, 14; Tit. 3, 10. 11 
8. Schulgezänke ſolcher Menf chen, 
die zerrüttete Sinne haben und der 
Wa rheit beraubt ſind, die da mei⸗ 
nen, Frömmigkeit ſei ein Gewerbe. 
6. Es iſt aber ein großer Ge⸗ 
winn, wer gottſelig iſt und Fläfjet 


ſich genügen. 
K. 4, 8. I Matth. 6, 25—34; Phil. 4, 11. 12; 
ehr. 13,5 


Denn wir haben nichts in die 
Welt gebracht; darum werden wir 
auch nichts hinausbringen. 

Pred. 5, 14; Hiob 1, 21 
8. Wenn wir aber Nahrung und 
Kleider haben, ſo laſſet uns ge⸗ 
nügen. Spr. 30, 8 
9. Denn die da reich werden wollen, 
die fallen in Verſuchung und Stricke 
und viel törichte und ſchädliche laſſen 
welche die N verſinken laſſen 
in Verderben und Verdammnis. 
Spr. 28,22; Matth. 13, 22 
10. Denn Habſucht iſt eine Wurzel 
alles übels; wie etliche gelüſtet hat 
und ſind vom Glauben abgeirrt und 
machen ſich ſ elbit vie Schmerzen. 


K. 1 
11. Aber du, Gottesmenſch, de, 
1 Jage aber nach der Gere 

igkeit, der Gottesfurcht, dem Glau⸗ 
ben, der Liebe, der Geduld, der Sanft⸗ 
mut; 2. Tim. 2, 22; 3, 17 


2. Timotheus 1 


12. kämpfe den guten Kampf des 
Glaubens; 1 ber das ewige Le⸗ 
ben, dazu du berufen biſt und be⸗ 
kannt haſt das gute Bekenntnis vor 
vielen Zeugen. 

K. 1, 18; 1. Kor. 9, 25. 26; 2. Tim. 4, 7; 
Hebr. 3,1; 8.4 4,14 

13. Ich gebiete dir vor Gott, der 
alle Dinge lebendig macht, und vor 
Chriſtus Jeſus, der unter Pon⸗ 
tius Pilatus bezeugt hat das gute 
Bekenntnis, Joh. 18, 36. 37; Offenb. 1,5 

14. daß du halteſt das Gebol unbe⸗ 
fleckt, untadelig, bis auf die Erſchei⸗ 
nung unſres Herrn Jeſus Chriſtus, 

15. welche uns wird bein zu ſeiner 
Zeit der Selige und allein Gewaltige, 
der ⸗König aller Könige und + Herr 
aller Herren, ⸗Offenb. 17,14. +5. Moſe 10,17 

16. der allein Unſterblichkeit hat, der 
da wohnt in einem Licht, da niemand 
zukommen kann, welchen ⸗kein Menſch 
fel Ehr hat noch ſehen kann. Dem 


ei Ehre Bun ewiges eich! Amen. 
1, 18; 2. Moſe 33, 20 


wi an die Reichen 

17. Den Reichen in dieſer Welt ge⸗ 
biete, daf ſie nicht fol ſeien, auch 
nicht hoffen auf den ungewiſſen 
Reichtum, ſondern auf Gott, der uns 
alles reichlich darbietet, es zu ge⸗ 
nießen; Pf. 62, 11; Luk. 12, 15—21 
18. daß ſie Gutes tun, reich werden 
an guten Werken, gerne geben, be⸗ 
hilflich ſeien, 

19. ſich ſelbſt einen guten Grund le⸗ 
gen aufs Zukünftige, auf daß ſie er⸗ 


greifen da wahre Leben. 
Matth. 6, 20; Luk. 16, 9 


20. O Timotheus! „Bewahre, was 
dir anvertraut iſt, und meide die 
ungeiſtlichen, loſen Geſchwätze und 
Dr Gezänke der fälſchlich jo genann⸗ 
en 
21. zu welcher ſich etliche bekennen 
und irren ab vom 


Der zweite Brief des Paulus an Timotheus 


Das 1. Kapitel 
aulus, ein Apoſtel 9 Jeſu 
den Willen ® Ss nach der 1 
heißung des Lebens in Chriſtus 1 
2. meinem lieben Sohn Timotheus: 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 


Gott, dem Vater, und Chriſtus Je- 


ſus, unſerm Herrn! 
Furchtloſes Bekennen! 

3. Ich danke Gott, dem ich di 

meinen Voreltern b 

wiſſen, wenn ich o! 


Erkenntnis, 2. Tim. 1,12-14. K. 4,7 


Glauben. Die 
Gnade ſei mit euch! „K. 1,6; 2. Tim. 2, 18 


2. Timotheus 1. 2 


gedenke in meinem Gebet Tag und 
Nacht. „Phil. 3, 5. f Apg. 23, 13 24, 16 
4. Und mich verlangt, dich zu ſehen, 
wenn ich denke an deine Tränen, auf 
daß ich mit Freude erfüllt würde. 


5. Denn ich erinnere mich des un⸗ 
gefärbten Glaubens in dir, welcher 
zuvor gewohnt hat in deiner Groß⸗ 
mutter Lois und in deiner Mut- 
ter Eunike; ich bin aber gewiß, auch 
in dir. Apg. 16, —3 
6. Um ſolcher Urſache willen erinnere 
ich dich, daß du erweckeſt die Gabe 
Gottes, die in dir iſt durch die Auf⸗ 
legung meiner Hände. 1. Tim. 4, 14 

7. Denn Gott hat uns nicht gege⸗ 
ben den Geiſt der Furcht, ſondern 
der Kraft und der Liebe und der 
Zucht. Röm. 8, 15 

8. Darum fo ⸗ſchäme dich nicht des 
Zeugniſſes von unſerm Herrn noch 
auch meiner, der ich ſein Gebundener 
bin, ſondern leide mit mir für das 
Evangelium yo der Kraft Gottes. 

Röm. 


„16 
9. Er hat uns gerettet und berufen 
mit einem heiligen Ruf, nicht nach 
unſern Werken, ſondern nach ſeinem 
eigenen Vorſatz und nach der Gnade, 
die uns gegeben iſt in Chriſtus Je⸗ 
ſus vor der Zeit der Welt, Tit. 3,5 
10. jetzt aber offenbart durch die Er⸗ 
ſcheinung unſres Heilandes Jeſus 
Chriſtus, welcher hat dem „Tode 
die Macht genommen und das Le⸗ 
ben und ein unvergänglich Weſen 
ans Licht gebracht durch das Evan⸗ 
gelium, *1. Kor. 15, 55. 57; Hebr. 2, 14 
11. für welches ich geſetzt bin als 
Prediger und Apoſtel und Lehrer. 
1. Tim. 2, 7 
12, Um dieſer Urſache willen leide hr! 
auch ſolches; aber ich ſchäme mi 
deſſen nicht; denn ich weiß, an wen 
ich glaube, und bin gewiß, er kann 
mir bewahren was mir anvertraut 
iſt, bis an jenen Tag. 
13. Halte an dem Vorbilde der hört 
ſamen Worte, die du von mir gehört 
aſt, im Glauben und in der Liebe in 
Chriſtus Jeſus. 1. Tim. 6, 3; Tit. 2, 1 
14. Dies köſtliche anvertraute Gut 
bewahre durch den heiligen Geiſt, der 
in uns wohnt. s 
15. Das weißt du, daß ſich von mir 
gewandt haben alle, die in der Land⸗ 
aft Aſien ſind, unter welchen iſt 
hygelus und Hermogenes. K. 4,10 


1. Tim. 6,20 | 
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16. Der Herr gebe Barmherzigkeit 
dem Haufe des Oneſiphorus; denn er 
hat mich oft erquickt und hat ſich 
meiner Kette nicht geſchämt, „K. 4, 19 

17. ſondern als er in Rom war, 
ſuchte er mich aufs fleißigſte und fand 
mich. 

18. Der Herr gebe ihm, daß er finde 
Barmherzigkeit bei dem Herrn an 
jenem Tage. Und wieviel er zu Ephe⸗ 
ſus gedient hat, weißt du am beſten. 


Das 2. Kapitel 
Wider die Leidensſcheu 
1. So ſei nun ſtark, mein Sohn, 
durch die en in Chriſtus Jeſus. 
Eph. 6, 10 


2. Und was du von mir Bu haſt 
vor vielen Zeugen, das befiehl treuen 
Menſchen an, die da tüchtig ſind, auch 
andere zu lehren. 

3. Leide mit als ein guter Streiter 
Chriſti Jeſu. „K. 1,83 4,5 
4. Kein Kriegsmann verſtrickt ſich 
in Sorgen des alltäglichen Lebens, 
auf daß er gefalle dem, der ihn ge⸗ 
worben hat. 

5. Und wenn jemand auch kämpft, 
wird er doch nicht gekrönt, er kämpfe 
denn recht. 1. Kor. 9, 2427; K. 4, 8 

6. Es ſoll der Ackermann, der den 
Acker baut, die Früchte als erſter 
genießen. Merke, was ich ſage! 

7. Der Herr aber wird dir in allen 
Dingen Verſtand geben. 

8. Halt im Gedächtnis Jeſus Chri⸗ 
ſtus, der -auferſtanden iſt von den 
Toten, aus dem Geſchlechte Da⸗ 
vids, nach meinem Evangelium, 

1. Kor. 15, 4. 20. f Röm. 1, 3 

9. für welches ich leide bis zu den 
Banden wie ein Übeltäter; aber⸗Got⸗ 
tes Wort iſt nicht gebunden. 

Phil. 1, 12— 14 

10. Darum dulde ich alles um der 
Ausermählten willen, auf daß auch 
ſie die Seligkeit erlangen in Chriſtus 
Jeſus mit ewiger Herrlichkeit. + Kol. 1,24 

11. Das iſt gewißlich wahr: Sind 
wir mit geſtorben, ſo werden wir 
mit leben; 2. Kor. 4, 11 

12. dulden wir, ſo werden wir mit 
herrſchen; verleugnen wir, fo wird 
er uns auch verleugnen; »Matth. 10, 33 
13. 1 50 wir untreu, ſo bleibt er 

reu; er kann ſich ſelbſt nicht 
verleugnen. 

4. Moſe 23, 19; Pf. 89, 3134; Röm. 3, 2. 3; 

Tit. 1,2 
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Warnung vor unnützem Wortgezänk 

14. Daran erinnere ſie und bezeuge 
vor Gott, ſie ſollen nicht um Worte 
zanken, welches nichts nütze iſt als 
zu verwirren, die da zuhören. 

21. Tim. 6,4; Tit. 3, 9 

15. Befleißige dich, vor Gott dich zu 
erzeigen »als einen rechtſchaffenen 
und unſträflichen Arbeiter, der da 
recht austeilt das Wort der Wahr⸗ 
heit. 1. Tim. 4, 6; Tit. 2, 7. 8 
16. Halte dich fern von ungeiſt⸗ 
lichem, loſem Geſchwätz; denn das 
hilft denen, die es treiben, nur mehr 
zum ungöttlichen Weſen, 1. Tim. 4,7 

17. und ihr Wort frißt um ſich wie 
der Krebs. Unter ihnen iſt «Hymer 
näus und Philetus, 1. Tim. 1, 20 

18. welche von der Wahrheit ab⸗ 
geirrt ſind und ſagen, die Aufer⸗ 
ſtehung ſei ſchon geſchehen, und haben 
etlicher Glauben verkehrt. 

19. Aber der feſte Grund Gottes 
beſteht und hat dieſes Siegel: 
Der Herr kennt die Seinen; und: 
Es trete ab von Un erechtigteit, wer 
den Namen des Herrn nennt. 

4. Moſe 16, 5; Joh. 10, 14. 27; Matth. 7, 22. 23 

20. In einem großen Hauſe aber ſind 
nicht allein goldene und ſilberne Ge⸗ 
fäße, ſondern auch hölzerne und ir⸗ 
dene, etliche zu Ehren, etliche aber 
zu Unehren. 

21. Wenn nun jemand ſich reinigt 
von ſolchen Leuten, der wird ein Ge⸗ 
fäß ſein zu Ehren, geheiligt, dem 
Hausherrn brauchbar und zu allem 
guten Werk bereitet. 

22. Fliehe die Lüſte der Jugend; 
jage aber nach der Gerechtigkeit, dem 
Glauben, der Liebe, dem Frieden 
mit allen, die den Herrn anrufen 
aus reinem Herzen. 

1. Tim. 4,12; 6, 11; Hebr. 12,14 

23. Aber die törichten und unnützen 
Be weiſe ab; denn du weißt, daß 
te nur Zank erzeugen. 1. Tim. 4, 7 

24. Ein Knecht aber des Herrn ſoll 
nicht zänkiſch ſein, ſondern freundlich 

egen jedermann, zum Lehren ge⸗ 
f chickt, der Böſes ertragen kann Tit. 1,7 

25. und mit Sanftmut zurechtweiſe 
die Widerſpenſtigen, ob ihnen Gott 


etwa Buße gebe, die Wahrheit zu fü 


erkennen, 
26. und ſie wieder nüchtern wür⸗ 
den aus des Teufels Strick, von 


dem ſie gefangen ſind, zu tun ſeinen 
Willen. 


2. Timotheus 2. 3 


Das 3. Kapitel 


Die Verderbnis in den letzten Tagen 


1. Das ſollſt du aber wiſſen, daß in 
den letzten Tagen werden greuliche 
Zeiten kommen. 1. Tim. 4, 1 
2. Denn es werden die Menſchen 
viel a halten, een ſein, 
ruhmredig, hoffärtig, Läſterer, den El⸗ 
tern ungehorſ am, undankbar,gottlos, 
3. lieblos, unverſöhnlich, Verleum⸗ 
der, zuchtlos, wild, ungütig, 

4. Verräter, Frevler, aufgeblaſen, 
die die Lüſte mehr lieben als Gott, 
5. die da haben den Schein eines 
ottesfürchtigen Weſens, aber ſeine 
raft verleugnen ſie; ſolche meide. 
Matth. 7, 15. 21; Tit. 1, 16 
6. Zu b P gehören, die hin und 
her in die Häuſer ſchleichen und um⸗ 
0 die loſen Weiber, die mit Sün⸗ 
en beladen ſind und von mancherlei 

Lüſten umgetrieben, 

7. immerdar lernen und nimmer zur 
Erkenntnis der Wahrheit kommen. 
8. Gleicherweiſe wie Jannes und 
Jambres «dem Moſe widerſtanden, 
ſo widerſtehen auch dieſe der Wahr⸗ 
heit: Menſchen mit zerrütteten Sin⸗ 


nen, untüchtig zum Glauben. 
+2, Mofe 7, 11. 22 


9. Aber ſie werden's in die Länge 
nicht treiben; denn ihre Torheit wird 
offenbar werden jedermann, gleichwie 
es auch bei jenen geſchah. 


Glaube lebt in der Verfolgung 


10. Du aber biſt nachgefolgt meiner 
Lehre, meiner Weiſe, meiner Mei⸗ 
nung, meinem Glauben, meiner Lang⸗ 
mut, meiner Liebe, meiner Geduld, 

11. meinen Verfolgungen, meinen 
Leiden, welche mir widerfahren find 
Walde zu Ikonion, zu Lyſtra. 

elche Verfolgungen ertrug ich da! 
Und aus fallen 125 mich der Herr 
erlöſt. »Apg. 13, 13— 14, 22. 4 Pſ. 34, 20 

12. Und alle, die gottesfürchtig 
leben wollen in Chriſtus Jeſus, 
müſſen Verfolgung leiden. 

Matth. 10, 24; Apg. 14, 22; 1. Theſſ. 3, 3 

13. Mit den böſen Menſchen aber 
und Betrügern wird's je länger, je 
ärger: ſie verführen und werden ver⸗ 
tl, \ 1. Tim. 4, 1 

Glaube lebt in der Schrift 
14. Du aber bleibe ir 
elernt 6 und d 
u ja weißt, von wem 


2. Timotheus 3. 4 


15. und weil du von Kind auf die hei⸗ 
lige Schrift weißt, die dich unter⸗ 
weiſen kann zur Seligkeit durch den 
Glauben an Chriſtus Jeſus. 


Joh. 5, 39 

16. Denn alle „Schrift, von Gott 
eingegeben, iſt nütze zur Lehre, 
150 Aufdeckung der Schuld, zur 

eſſerung, Au Erziehung in der 
Gerechtigkeit, 2. Petr. 1, 10—21 
17. daß «ein Menſch Gottes ſei 
vollkommen, zu allem guten Werk 
geſchickt. 1. Tim. 6, 11 


Das 4. Kapitel 


Treue bis zum Ende 
1. So ermahne ich dich inſtändig vor 
Gott und Chriſtus Gen di der da 
kommen wird zu richten die Leben⸗ 
digen und die Toten, und bei ſeiner 
Erſcheinung 5 I einem Reich: 
1. Petr. 


4, 5 
2. Predige das Wort, ſtehe dazu, es 
ſei zur Zeit oder zur Unzeit; weiſe zu⸗ 
recht, drohe, ermahne mit aller Ge⸗ 
duld und Lehre. Apg. 20, 20. 91 
3. Denn es wird eine Zeit ſein, da ſie 
die geſunde Lehre nicht leiden wer⸗ 
den; ſondern nach 5 eigenen Lü⸗ 
ten werden ſie ſich ſelbſt Lehrer aufla⸗ 
en, wonach 85 bie Ohren jücken, 
im 


1 n 

4. und werden die Ohren von der 
Wahrheit wenden und ſich zu den 
Fabeln kehren. 1. Tim. 4, 7; 2. Theſſ. 2, 11 
5. Du aber ſei nüchtern allenthalben, 
leide willig, tu das Werk eines 
Predigers des Gvangeliums, richte 
dein Amt redlich aus. „K. 2, 3 
6. Denn ich werde ſchon geopfert, 
und die Zeit meines Abſcheidens iſt 
vorhanden. „Phil. 2, 17 
7. Ich habe den guten „Kampf 
gekämpft, ich habe den f Lauf voll⸗ 
endet, ich habe Glauben gehalten; 
1. Kor. 9, 25; 1. Tim. 6, 12. + Apg. 20, 24; 


Phil. 3, 14 

8. us iſt mir bereit die „Kro⸗ 
ne der Gerechtigkeit, welche mir 
der Herr, der f gerechte 97 79 an 
jenem Tage geben wird, nicht mir 
aber allein, 1 05 auch allen, die 
ſeine Erſcheinung liebhaben. 

K. 2, 5; 1. Petr. 5, 4; Jak. 1, 12; Offenb. 2, 10. 

+ Matth. 25, 21 
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Der Apoſtel und ſeine Mitarbeiter 

9. Befleißige dich, daß du bald zu 

mir kommſt. K. 1,4 
(V. 10-12: Kol. 4, 7. 10. 14) 

10. Denn »Demas hat mich ver⸗ 
laſſen und dieſe Welt liebgewonnen 
und iſt nach Theſſalonich gezogen, 
Crescens nach Galatien, Titus nach 
Dalmatien. 

11. Lukas iſt allein beimir. Markus 
nimm zu dir und bringe ihn mit dir; 
denn er iſt mir nützlich zum Dienſt. 

»Aypg. 15, 37: Kol. 4, 10 

12. Tychikus habe ich nach Epheſus 
geſandt. „Eph. 6, 21 

13. Den Mantel, den ich zu Troas 
ließ bei Karpus, bringe mit, wenn du 
kommſt, und die Bücher, ſonderlich 
die Pergamente. 

14. Alexander, der Schmied, hat 
mir viel Böſes bewieſen; der Herr 
wird ihm vergelten nach ſeinen Wer⸗ 
ken. 1. Tim. 1, 20 

15. Vor dem hüte du dich auch; denn 
er hat unſern Worten ſehr wider⸗ 
ſtanden. 

16. Bei meinem erſten Verhör ſtand 
mir niemand bei, ſondern ſie *ver- 
ließen mich alle. Es ſei ihnen nicht 
zugerechnet. „K. 1, 15 

17. Der Herr aber »ſtand mir bei 
und ſtärkte mich, auf daß durch mich 
die Verkündigung reichlich geſchähe 
und alle Heiden ſte hörten; ſo ward 
ich erlöſt aus des Löwen Rachen. 

Apg. 23, 113 27, 23 

18. Der Herr aber wird mich erlöſen 
von allem Übel und mir aushelfen 
zu ſeinem himmliſchen Reich. Ihm 
ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 

19. Grüße Priska und Aquila und 
das Haus des Oneſiphorus. 

Apg. 18, 2. f K. 1, 16 

20. ⸗Eraſtus blieb zu Korinth; Tro⸗ 

phimus aber ließ ich zu Milet krank. 
» Apg. 19, 22. 7 Apg. 20, 4 

21. Sieh nur zu, daß du vor dem 
Winter kommſt. Es grüßt dich Gu⸗ 
bulus und Pudens und Linus und 
Klaudia und alle Brüder. 

22. Der Herr ſei mit deinem Geiſte! 
Die Gnade ſei mit euch! N 


Der Brief des Paulus an Titus 


Das 1. Kapitel 


1. Paulus, ein Knecht Gottes und 
ein Apoſtel Jeſu 17 in der Ge⸗ 
meinſchaft des Glaubens mit den 
Auserwählten Gottes und in glei⸗ 
cher Erkenntnis der ſeligmachenden 
Wahrheit, 

2. in der Hoffnung auf das ewige Le⸗ 
ben, welches vor den Zeiten der Welt 
verheißen hat Hatt, der nicht lügt; 

. Tim. 2,13, 

3. aber zu feiner Zeit häter offenbart 
ſein Wort durch die Predigt, die mir 
anvertraut iſt nach dem Befehl Gottes, 
unſres Heilandes; „Eph. 1, 9. 10 

4. dem Titus, meinem rechten Sohn 
nach unſer beider Glauben: Gnade und 
Friede von Gott, dem Vater, und Chri⸗ 
ſtus Jeſus, unſerm Heiland! 1. Tim. 1,2 

Von den Alteſten 

5. Derhalben ließ ich dich in Kreta, 
daß du gefehlt vollends ausrichten, 
was noch fehlt, und in den Städten 
hin und 1 Alteſte einſetzen, wie ich 
dir befohlen habe: Apg. 14, 23 

(V. 6—9: 1. Tim. 3, 1—7) 

6. wenn einer iſt untadelig, eines 
Weibes Mann, der gläubige Kinder 
un die nicht in dem 1 00 ſtehen, daß 
ie Schwelger und ungehorſam find. 

7. Denn ein Biſchof ſoll untadelig 
fein + als ein Haushalter Gottes, nicht 

eigenſinnig, nicht jähzornig, nid 

dem Wein ergeben, nicht händelſüch⸗ 

tig, nicht | händlichen Gewinn ſuchen; 
1. Kor i 


. 4, 13 2. Tim. 2, 24 

8. ſondern gaſtfrei, gütig, beſonnen, 
gerecht, fromm, enthaltſam, 

9. der ſich halte an das Wort, das 
gewiß iſt nach der Lehre, auf daß er 
mächtig ſei, zu ermahnen durch die 
gelunde Lehre und zu überführen, die 

a widerſprechen. 

Wider die Irrlehrer 

10. Denn es ſind viel Freche, un⸗ 
nütze Schwätzer und Verführer, ſon⸗ 
derlich die aus den Juden, 

11. welchen man muß das Maul 
ſtopfen, die da ganze Häuſer verkeh⸗ 
ren und lehren, was nicht taugt, um 
ſchändlichen Gewinnes willen. 

12. Es hat einer von ihnen gejagt, ihr 
eigener Prophet: Die Kreter ſind 
immer Lügner, böſe Tiere und faule 
Bäuche. 


13. Dies Zeugnis iſt wahr. Darum 
⸗weiſe fie ſcharf zurecht, auf daß ſie 
geſund werden im Glauben +2. Tim. 4,2 

14. und nicht achten auf die jüdiſchen 
Fabeln und die Gebote von Men⸗ 
ſchen, welche ſich von der Wahrheit 
abwenden. 1. Tim. 4, 7; 2. Tim. 4, 4 

15. Den Reinen iſt alles rein; den 
Unreinen aber und Ungläubigen iſt 
nichts rein, ſondern unrein iſt bei⸗ 
des, ihr Verſtand und ihr Gewiſſen. 

Matth. 15, 11; Röm. 14, 20 

16. Sie ſagen, fie kennen Gott; aber 
mit den Werken verleugnen ſie ihn. 
Sie ſind es, die Gott ein Greuel ſind, 
und gehorchen duch und ſind zu allem 
guten Werk untüchtig. 2. Tim. 3,5 


Das 2. Kapitel 


Die Stände in der Gemeinde 


1. Du aber rede, wie ſich's ziemt 
nach der geſunden Lehre. 2. Tim. 1,13 
2. Den Alten ſage, daß ſie nüchtern 
ſeien, ehrbar, elonnen, geſund im 
Glauben, in der Liebe, in der Geduld; 


Tim. 5,1 
3. den alten Frauen gebiete, daß 
ſie ſich halten, wie den Heiligen ziemt, 
nicht Läſterinnen ſeien, nicht dem 
Wein ergeben, Ionbern Gutes lehren; 
„Tim. 8, 11 

4. daß fie die jungen Frauen leh⸗ 
ren züchtig ſein, ihre Männer lieben, 
9 feet ent ſch, häuslich, güt 

„ſittig ſein, keuſch, häuslich, gütig, 
ihren Männern ſich unterordnen, 
10 daß nicht das Wort Gottes ver⸗ 
läſtert werde. „Eph. 5, 22 
6. Desgleichen die jungen Männer 
ermahne, daß ſie ſich in Zucht halten. 

(V. 7 u. 8: 2. Tim. 2, 15; 1. Petr. 2, 15) { 
7. Allenthalben aber ſtelle dich ſelbſt 
zum Vorbilde guter Werke, mit un⸗ J 
verfälſchter Lehre, mit Ehrbarkeit, 

1. Tim 1. Petr. 5, 8 


V. 9 u. 10: 


Eph. o, b. 6 1. 1. 23 1. Petr. 2,18) 


daß fie f 


Titus 2. 3. 


Lehre Gottes, unſres Heilandes, eine 
Zierde ſeien in allen Stücken. 
Die heilſame Gnade 
11. Denn es iſt erſchienen die heil⸗ 
ſame Gnade Gottes allen Menſchen 


12. und nimmt uus in Zucht, daß 
wir ſollen verleugnen das ungött⸗ 
liche Weſen und die weltlichen 
Lüſte und züchtig, gerecht und 
gottſelig leben in dieſer Welt 

13. und «warten auf die ſelige 
Elle und Erſcheinung der 

errlichkeit des großen Gottes und 
unſres Heilandes Chriſtus Jeſus, 

21. Kor. 1, 7 Phil. 3, 20; 1. Theſſ. 1,10 

14. der ſich ſelbſt für uns gegeben 

hat, auf daß er uns erlöſte von aller 
Ungerechtigkeit und reinigte ſich 

fle ſt ein Volt zum Eigentum, das 
eißig wäre zu Ka guten Werken. 

Gal. 1,4; 1. Tim. 2,6. 2. Moſe 19,5. Eph. 2,10 

15. Solches rede und ermahne und 
ſtelle ans Licht mit ganzem Ernſt. Es 

ſoll dich niemand verachten. 1. Tim. 4,12 


Das 3. Kapitel 
Der Chriſt in der Welt 

1. Erinnere ſie, daß ſie ſich der⸗Obrig⸗ 
keit, die ihnen zu gebieten hat, unter⸗ 
ordnen und gehorſam ſeien, zu allem 
guten Werk bereit, Röm. 13, 1. Petr. 2,13 

2. niemand läſtern, nicht hadern, ge⸗ 
linde ſeien, alle Sanftmütigkeit be⸗ 
weiſen gegen alle Menſchen. Phil. 4,5 

3. Denn auch⸗wir waren vormals un⸗ 
weiſe, ungehorſam, verirrt, dienſtbar 
den Begierden und mancherlei Lüſten, 
und wandelten in Bosheit und Neid, 
waren verhaßt und haßten uns unter⸗ 
einander. 1. Kor. 6,11; Eph. 2,21 5,8; 1. Petr. 4,3 

4. Als aber erſ 11575 die Frenndlich⸗ 
keit und Leutſeligkeit Gottes, unſ⸗ 
res Heilandes rettete er uns K. 2,11 

5. nicht zum der Werke willen der 
Gerechtigkeit, die wir getan hatten, 
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ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit 
durch das 7 Bad der Wiedergeburt 
und Erneuerung im heiligen Geiſte, 
* 2. Tim. 1, 9. f Joh. 3, 5; Eph. 5, 26 
6. welchen er v ausgegoſſen hat 
über uns reichlich durch Jeſus 
Chriſtus, unſern Heiland, Joel 3,1 
7. auf daß wir durch desſelben 
Gnade gerecht und Erben ſeien des 
ewigen Lebens nach der Hoffnung. 


Röm. 3, 26 

8. Das iſt gewißlich wahr. 

Solches will ich, daß du kräftig leh⸗ 
reſt, auf daß die, ſo an Gott ſind gläu⸗ 
big geworden, in einem Stand guter 
Werke befunden werden. Solches iſt 
gut und nütze den Menſchen. 

9. Von törichten Fragen aber, von 
Geſchlechtsregiſtern, von Zank und 
Streit über das Geſetz halte dich 
fern; denn ſie ſind unnütz und eitel. 

1. Tim. 1, 4; 4, 7; 2. Tim. 2, 14 

10. Ginen⸗ketzeriſchen Menſchen mei⸗ 
de, wenn er teinmal und abermals 
ermahnt iſt, „2. Joh. 10. + Matth. 18, 15—17 

11. und wiſſe, daß ein ſolcher ganz 
verkehrt iſt, ſündigt und ſpricht ſich 
ſelbſt damit das Urteil. 1. Tim. 6, 4. 5 

Aufträge und Grüße 

12. Wenn ich dir ſenden werde Ar⸗ 
temas oder »Tychikus, jo komm ei⸗ 
lend zu mir nach Nikopolis; denn 
ich habe beſchloſſen, daſelbſt den 
Winter zu bleiben. „Eph. 6, 21 

13. Zenas, den Schriftgelehrten, und 
»Apollos rüſte zur Reiſe aus mit 
Fleiß, damit ihnen unterwegs nichts 
gebreche. „Apg. 18, 24; 1. Kor. 3, 5. 6 

14. Laß aber auch die Unſern ler⸗ 
nen, daß fie im Stand guter Werke 
ſich finden laſſen, wo man ſolcher 
bedarf, z auf daß fie kein fruchtloſes 
Leben führen. „K. 2, 14. J Matth. 7, 19 

15. Es grüßen dich alle, die bei mir 
ſind. Grüße alle, die uns lieben im 
Glauben. Die Gnade ſei mit euch allen! 


Der Brief des Paulus an Philemon 


1. Paulus, Gefangener Chriſti 
Jeſu, und Timotheus, der Bruder, 
an Philemon, den Lieben, unſern 
Gehilfen, »Eph. 3, 1 
2, und an Appig, die Schweſter, und 
»Archippus, unſern Streitgenoſſen, 
und an die Gemeinde in deinem 
Hauſe: * Kol. 4, 17 
Neues Teſtament (9) 


* 


3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! 

4. anke meinem Gott und ge⸗ 
denke dein allezeit in meinem Gebet, 

da ich höre von der Liebe und 
dem Glauben, welche du haſt an den 
Herrn Jeſus und gegen a 5 Heiligen, 
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6. auf daß der Glaube, den wir 
miteinander haben, in dir kräftig 
werde in Erkenntnis alles des Gu⸗ 
ten, das wir haben, für Chriſtus. 


il. 1,9 

7. Denn ich hatte große „Freude 
und Troſt durch deine Liebe, da die 
Herzen der Heiligen erquickt ſind durch 
dich, lieber Bruder. 52. Kor. 7, 4 

Fürſprache für Oneſimus 

8. Darum, wiewohl ich habe volle 
Freiheit in Chriſtus, dir zu gebieten, 
was dir ziemt, 

9. ſo will ich doch um der Liebe 
willen nur vermahnen, ſo wie ich 
bin: Paulus, ein alter Mann, nun 
aber auch ein Gefangener Chriſti 

eſu. 

10. So ermahne ich dich um ⸗ meines 
Sohnes willen, Oneſimus *, den ich 
gezeugt habe in meiner Gefangen⸗ 
ſchaft, Kol. 4, 9. +1. Kor 4, 15; Gal. 4, 19 

11. welcher vormals dir unnütz, 
jetzt aber dir und mir wohl nütze iſt. 

12. Den ſende ich dir wieder zurück 
und damit mein eigen Herz. 

13. Denn ich wollte ihn gerne bei 
mir behalten, daß er mir an deiner 
Statt diente in meiner Gefangen⸗ 
ſchaft um des Evangeliums willen. 


hil. 2, 30 
14. Aber ohne deinen Willen wollte 
ich nichts tun, auf daß das Gute 
dir nicht wäre abgenötigt, ſondern 
„freiwillig. 2. Kor. 9, 7 
15. Vielleicht aber iſt er darum eine 


Philemon. 1. Petrus 1 


ihn dan von dir genommen, daß du 
ihn ewig wieder hätteſt, 

16. nun nicht mehr wie einen Knecht, 
ſondern mehr als einen Knecht: als 
einen lieben Bruder, ſonderlich mir, 
wieviel mehr aber dir, beides, nach 


dem Fleiſch und in dem Herrn. 
1. Tim. 6, 2 


17. Wenn du mich nun für deinen 
Freund hältſt, ſo wolleſt du ihn auf⸗ 
nehmen wie mich ſelbſt. 

18. Wenn er aber dir Schaden ge⸗ 
tan hat oder etwas ſchuldig iſt, das 
rechne mir an. 5 

19. Ich, Paulus, ſchreibe das mit 
meiner Hand: Ich will's bezahlen. 
Ich ſchweige davon, daß du dich 
ſelbſt mir ſchuldig biſt. f 

20. Ja, lieber Bruder, gönne mir, 
daß ich mich an dir erfreue in dem 
Herrn; erquicke mein Herz in Chriſtus. 

21. Ich habe im Vertrauen auf 
deinen Gehorſam dir geſchrieben; 
EN 1 a du wirſt mehr tun, 
als ich ſage. 

22. Daneben bereite mir die Her⸗ 
berge; denn ich hoffe, daß ich durch 
euer Gebet euch geſchenkt werde. 

Phil. 1, 253 2, 24 
(V. 23 u. 24: Kol. 1, 7; 4, 1014) 

23. Es grüßt dich Epaphras, mein 
Mitgefangener in Ehriſtus Jeſus, 

24. Markus, Ariſtarchus. Demas, 
Lukas, meine Gehilfen. 

25. Die Gnade unſres Herrn Jeſus 
Chriſtus ſei mit eurem Geiſt! 


Der erſte Brief des Petrus 


Das 1. Kapitel 


1. Petrus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, 
den ee der Zerſtreuung 


in Pontus, Galatien, Kappadozien, d 


der Landſchaft Aſien und Bithynien, 
2. die erwählt find nach der »Vor⸗ 
ſehung Gottes, des Vaters, in der 
Heiligung durch den Geiſt, zum Ge⸗ 
horſam und zur Beſprengung mit 
dem Blut Jeſu Chriſti: Gott gebe 
euch viel Gnade und Frieden! 
Röm. 8, 29 
Lebendige Hoffnung 

3. Gelobt ſei Gott, der Vater 
unſres Herrn Jeſus Chriſtus, der 


* V. 10 u. 11: „Oneſimus“ bedeutet: der Nützliche. 


uns nach ſeiner großen Barm⸗ 
herzigkeit wiedergeboren hat zu 
einer lebendigen Nachr. durch 

ſti von 
Kol. 1,5 


die Auferſtehung Jeſu Chr 
en Toten, 


r werde zu 
e offenba a — zu 


6.- Darüber fr ı 
eine kleine 3 


1. Petrus 1. 2 


traurig ſeid in mancherlei Anfech⸗ 
tungen, 2. Kor. 4, 17. K. 5, 10 
7. auf daß euer Glaube rechtſchaffen 
und viel köſtlicher erfunden werde 
zals das vergängliche Gold, das 
durchs Feuer bewährt wird, zu Lob, 
Preis und Ehre, wenn offenbart wird 
b In ort 1251 15 3; Mal. 3,3 
8. Ihn habt ihr nicht geſehen und 
habt ihn doch eb; und nun glaubt 
ihr an ihn, wiewohl ihr ihn nicht 
Kae und freuet euch mit unaus⸗ 
prechlicher und herrlicher Freude, 
„„ Joh. 20,29; 2. Kor. 5,7 
9. die ihr das Ziel eures Glaubens 
davonbringt, nämlich der Seelen Se⸗ 
ligkeit. 
10. Nach dieſer Seligkeit haben ge⸗ 
us! und geforſcht »die Propheten, 
ie von der Gnade geweisſagt haben, 
die auf euch kommen ſollte, Luk. 10, 24 
11. und haben geforſcht, worauf 
dder auf was für eine Zeit der Geiſt 
Chriſti deutete, der in ihnen war 
und zuvor bezeugt 795 »die Leiden, 
die über Chriſtus kommen ſollten, 
und die DE 1 8 
Pf. 22; Jeſ. 53 
12. Ihnen iſt ft, ſonde worden, daß 
je nicht fich ſelbſt, ſondern euch dien⸗ 
en mit dem, was euch nun verkün⸗ 
digt iſt durch die, ſo euch das Evan⸗ 
elium verkündigt haben durch den 
eiligen Geiſt, der vom Himmel ge⸗ 
ſandt iſt, — was auch die + Engel ge⸗ 
lüſtet zu ſchauen. „Eph. 3, 10 
Geheiligtes Leben 
13. Darum ſo +begürtet die Lenden 
eures Gemütes, ſeid nüchtern und 
ſetzet eure Hoffnung ganz auf die 
Gnade, die euch dargeboten wird 
in der Offenbarung Jeſu Chriſti. 
Luk. 12, 35. 36 . 
14. Solches tut als gehorſame Kin⸗ 
der und »bleibt nicht bei dem, was 
vormals war, da ihr in Unwiſſenheit 
nach den Lüſten lebtet; „Röm. 12, 2 
15. ſondern wie der, der euch beru⸗ 
je hat und heilig iſt, ſeid auch ihr 
eilig in allem eurem Wandel! 
16. Denn es jteht gel rieben (3. 
ollt heilig fein, 


17. Und da ihr den als Vater an⸗ 
rufet, der ohne Anſehen der Perſon 
richtet nach eines 10 ichen Werk, I 
+führet euren Wandel, ſolange ihr 
hier als Fremdlinge lebt, 

Röm. 2, 11. + Phil. 2,1 


1 


mit Furcht 
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18. und wiſſet, daß ihr «nicht mit 
vergänglichem Silber oder Gold 
erlöſt ſeid von eurem Feitlen Wan⸗ 
del nach der Väter Weiſe, 

1. Kor. 6, 20; 7, 28. 7 K. 4, 8 

19. ſondern mit dem teuren Blut 
Chriſti als eines unſchuldigen und 
unbefleckten TLammes. 

* Hebr, 9, 14. f Joh. 1, 20; Jeſ. 53, 7 

20. Er iſt zwar zuvor erſehen, ehe der 
Welt Grund gelegt ward, aber offen⸗ 
bart zu den letzten Zeiten um euret⸗ 
willen, Röm. 16, 25. 26 

21. die ihr durch ihn glaubt an Gott, 
der ihn auferweckt hat von den Toten 
und ihm die Herrlichkeit gegeben, 
auf daß ihr Glauben und Hoffnung 
zu Gott haben möchtet. 

22. Haltet rein eure Seelen im Ge⸗ 
en der Wahrheit zu ungefärbter 

ruderliebe und habt euch unterein⸗ 
ander beſtändig lieb von Herzen, 

23. als die da wiedergeboren ſind 
nicht aus vergänglichem, ſondern aus 
unvergänglichem Samen, nämlichaus 
dem lebendigen Wort Gottes, das 
da bleibt. Joh. 1, 13; 3, 5; Jak. 1,18 

24. Denn „alles Fleiſch iſt wie Gras 
und alle ſeine Herrlichkeit wie des 
Graſes Blume. Das Gras iſt verdorrt 
und die Blume abgefallen; Jak. 1, 10. 11 

25. aber des Herrn Wort bleibt in 
Ewigkeit“ Gerl. 40, 6-8). Das iſt 
aber das Wort, welches unter euch 
verkündigt iſt. 


Das 2. Kapitel 
Das Gottesvolk des neuen Bundes 


1. So ⸗leget nun ab alle Bosheit und 
allen Betrug und Heuchelei und Neid 
und alle üble Nachrede „Jak. 1, 21 

2. und ſeid begierig nach der ver⸗ 
nünftigen lauteren »Milch wie die 
neugeborenen Kindlein, auf daß ihr 
durch dieſelbe zunehmet zu eurem Heil, 

Hebr. 5, 12. 18. + Matth. 18, 3 

3. wenn anders ihr geſchmeckt habt, 
daß der Herr freundlich iſt. pf. 34,0 

4. Zu ihm kommet als zu dem leben⸗ 
digen «Stein, der von den Menſchen 
verworfen iſt, aber bei Gott iſt er 
auserwählt und köſtlich. 

* Pf. 118, 22; Matth. 21,42 

5. Und bauet auch ihr euch als le⸗ 
bendige Steine zumgeiſtlichen⸗Hauſe 
und zur heiligen Prieſterſchaft, zu 
opfern +get! liche Opfer, die Gott an⸗ 
Dana 15 durch Jeſus Chriſtus. 

»Eph. 2, 21. 22; Hebr. 5, 6. + Röm. 12, 1 
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6. Darum Steht in der Schrift (Jeſ. 
28, 152 „Siehe da, ich lege einen aus⸗ 
erwählten, köſtlichen Eckſtein in Zion; 
und wer an ihn glaubt, der ſoll nicht 
zuſchanden werden.“ 

7. Euch nun, die ihr glaubet, iſt er 
köſtlich; den Ungläubigen aber ift „der 
Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, der zum Eckſtein geworden iſt, 

8. ein Stein des Anſtoßes und ein 
Fels des Argerniſſes“ (PT. 118,22; 
Jeſ. 8, 14); denn fie ſtoßen ſich, weil 
ſie an das Wort nicht glauben, wozu 
ſie auch verordnet ſind. 

Röm. 9, 33; Luk. 2,34 

9. Ihr aber ſeid das auserwählte 
Geſchlecht, das königliche Prieſter⸗ 
tum, das heilige Volk, das Volk 
des Eigentums, daß ihr verkün⸗ 
digen ſollt die Wohltaten des, der 
euch berufen hat von der Finſter⸗ 
nis zu ſeinem wunderbaren Licht; 

2. Moſe 19, 6; Offenb. 1,6; Eph. 5,8 

10. die ihr vormals „nicht ein Volk“ 
waret, nun aber „Gottes Volk“ ſeid, 
und vormals nicht in Gnaden waret, 


nun aber in Gnaden ſeid (Hof. 2, 25). 
Röm. 9,24 — 26 


Das Verhalten vor der Welt 
11. Liebe Brüder, ich ermahne euch 
als Fremdlinge und Pilgrime: Ent⸗ 
12 euch von den fleiſchlichen Lü⸗ 
len, welche W Die Seele jtreiten, 


. 39, 183 

12. und führet einen guten Wandel 
unter den Heiden, auf daß die, ſo von 
euch Böſes reden als von Übeltätern, 
eure guten Werke ſehen und Gott 
preiſen, wenn er alles ans Licht 
bringt. „Matth. 5,16 

13. Seid untertan aller menſchli⸗ 
chen Ordnung um des Herrn willen, 
es ſei dem König als dem Oberſten 


Röm. 13, 1—7; Tit. 


Tit. 3,1 
14. oder den Statthaltern, als die 


von ihm geſandt ſind zur Strafe für 
die übeltäter und zu Lobe den Recht⸗ 
ſchaffenen. 

15. Denn das iſt der Wille Gottes, 
daß ihr mit guten Taten der Unwiſ⸗ 
a der törichten Menſchen das 

aul ſtopfet K. 3,16; Tit. 2,8 

16. als die Freien, und nicht als 
hättet ihr die Freiheit zum Deckman⸗ 
tel der Bosheit, ſondern als die 
Knechte Gottes. Gal. 5,18; 2. Petr. 2, 10 

17. Tut ⸗Ehre jedermann, bret die 
Brüder lieb, fürchtet Gott, ehret den 
König! „Röm. 12,10. f Spr. 24, 21 


1. Petrus 2. 3 


Das Verhalten in der Gemeinde 

18. Ihr Knechte, ſeid untertan mit 
aller Furcht den Herren, nicht allein 
den gütigen und gelinden, ſondern 
auch den wunderlichen. 

»Eph. 6,5; Tit. 2,9 5 

19. Denn das iſt Gnade, wenn je⸗ 
mand vor Gott um des Gewiſſens 
willen das Übel erträgt und leidet das 
Unrecht. ; 

20. Denn was iſt das für ein Ruhm, 
wenn ihr um Miſſetat willen ge⸗ 
ee werdet und das geduldig er⸗ 
ragt? Aber wenn ihr um guter Ta⸗ 
ten willen leidet und das ertragt, das 
iſt Gnade bei Gott. K. 3, 14; Matth. 5,10 

(V. 2124: K. 3, 18; Matth. 16, 24) 

21. Denn dazu ſeid ihr berufen, da 
auch Chriſtus gelitten hat für euch 
und euch ein Vorbild gelaſſen, daß 
ihr ſollt nachfolgen ſeinen Fußtapfen: 

22. welcher keine Sünde getan hat, iſt 
auch kein Betrug in ſeinem Munde er⸗ 
unden; 5 Jeſ. 53, 9; Joh. 8, 46 

23. welcher nicht widerſchalt, da er 
geſcholten ward, nicht drohte, da er 
litt, er ſtellte es aber dem anheim, 
der da recht richtet; ! 

24. welcher unjre Sünden ſelbſt 
1% en hat an ſeinem Leibe 
auf das + Holz, auf daß wir, «Der 
Sünde abgeſtorben, der Gerechtig⸗ 
keit leben; durch welches Wunden 
ihr ſeid heil geworden. 


. Joh. 3, 5. + Gal. 3,13. ** Röm. 6, 8. 11 
25. Denn ihr waret wie die irren⸗ 
den Schafe; aber ihr ſeid nun be⸗ 
kehrt zu dem + Hirten und Biſchof 
eurer Seelen. Jeſ. 59, 6. f Joh. 10, 12 


Das 3. Kapitel 


1. Desgleichen ſollt ihr Frauen eu⸗ 
ren Männern untertan ſein, auf daß 
auch die, die nicht glauben an das 
Wort, durch der en Wandel 


ohne Wort gewonnen werden, 
Eph. 5, 22; 1. Kor. 7,16 


2. wenn ſie ſehen, wie ihr in Rein⸗ 
heit und Gottesfurcht wandelt. 
3. Euer Schmuck ſo 


1. Petrus 3. 4 


che Hoffnung auf Gott ſetzten und 

ihren Männern untertan waren, 

6. wie die Sara Abraham gehorſam 
war und hieß ihn Herr, deren Töch⸗ 
ter ihr geworden ſeid, wenn ihr 
recht tut und euch durch nichts beir⸗ 
ren laſſet. 1. Moſe 18, 12 

7. Desgleichen, ihr Männer, wohnet 
bei ihnen mit Vernunft und gebet 
dem weiblichen als dem ſchwächeren 
Geſchlecht ſeine Ehre. Denn auch die 
Frauen ſind Miterben der Gnade des 
Lebens, und euer gemeinſames Gebet 
darf nicht gehindert werden. 

Eph. 5, 25; 1. Kor. 7,5 

8. Endlich aber ſeid alleſamt 1 

eſinnt, mitleidig, brüderlich, barm⸗ 
erzig, demütig. 

9. Vergeltet nicht Böſes mit Bö⸗ 
ſem oder Scheltwort mit Schelt⸗ 

wort, ſondern dagegen ſegnet, weil 
95 dazu berufen ſeid, daß ihr den 
egen ererbet. 1. Theſſ. 5, 15 

10. Denn „wer leben will und gu⸗ 
te Tage ſehen, »der hüte ſeine Zun⸗ 
ge, daß ſie nichts Böſes rede, und 
ſeine Lippen, as ‚Ne nicht trügen. 

al , 


11. Er wende ſich vom Böſen und 
ihn a er ſuche Frieden und jage 
ihm nach. 

12. Denn die Augen des Herrn mer⸗ 
ken auf die Gerechten und ſeine Oh⸗ 
ren auf ihr Gebet; das Angeſicht aber 
des Herrn ſteht wider die, die Böſes 
tun“ (Pſ. 34, 13—17). 

13. Und wer iſt, der euch ſchaden 
könnte, wenn ihr dem Guten nach⸗ 
eifert? 

14. Und ob ihr auch leidet um Ge⸗ 
rechtigkeit willen, ſo ſeid ihr doch ſelig. 
Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen 
nicht und erſchrecket nicht; 

* K. 2, 20; Matth. 5, 10 

15. heiligt aber den Herrn Chriſtus 
in euren Herzen. Seid allezeit bereit 
gu Verantwortung vor jedermann, 

er von euch Grund fordert der Hoff⸗ 
nung, die in euch iſt, 

16. und das mit Sanftmut und Got⸗ 
tesfurcht; und habt ein gutes Gewiſ⸗ 
ſen, damit die, die euch verleumden, 


Chriſtus geſchmäht 


en Wandel in 


Wille iſt, daß ihr um einer Wohltat 
a. leidet als um einer übeltat 
willen. ; 


fen chanden Pin Chris ſie euren gu⸗ lä 
15 


aben. | 
17. Denn es i beſſer, jo es Gottes 
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18. Denn auch Chriſtus iſt einmal 
für eure Sünden geſtorben, der Ge⸗ 
rechte für die Ungerechten, auf daß er 
euch zu Gott führte, und iſt getötet 
nach dem Fleiſch, aber lebendig ge⸗ 
macht nach dem Geiſt. K. 2,21—24 
19. In demſelben iſt er auch hin⸗ 
gegangen und hat gepredigt »den 
Geiſtern im Gefängnis, „K. 4, 6 
20. die vorzeiten nicht glaubten, da 
Gott harrte und Geduld hatte zu den 
Zeiten Noahs, da man die Arche zu⸗ 
rüſtete, -in welcher wenige, das iſt 
acht Seelen, gerettet wurden durchs 
Waſſer hindurch. 

1. Moſe 7,7. 17; 2. Petr. 2,5 
21. Was jenen da widerfahren iſt, 
das ge tele nun in »der Taufe zu 
eurer Rettung. Denn in der Taufe 
wird nicht die Unreinigkeit am Fleiſch 
abgetan, ſondern wir bitten Gott, daß 
er uns ein gutes Gewiſſen ſchenke, 
durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti, 
Eph. 5, 26; Hebr. 10,22 

22. welcher iſt zur Rechten Gottes, 
aufgefahren gen Himmel, und ſind 
ihm untertan die Engel und die Ge⸗ 
waltigen und die Kräfte. „Eph. 1, 20. 21 


Das 4. Kapitel 


Leiden und Leben des Chriſten 


1. Weil nun Chriſtus im Fleiſch ge⸗ 
litten hat, ſo wappnet euch auch mit 
demſelben Sinn; denn wer am Fleiſch 
gelitten hat, der hat aufgehört mit 
der Sünde, 

2. daß er hinfort die noch übrige 

eit im Fleiſch nicht der Menſchen 

üſten, ſondern dem Willen Got⸗ 
tes lebe. 

3. Denn es iſt genug, daß ihr die 
vergangene Zeit des Lebens zuge⸗ 
bracht habt nach heidniſchem Willen, 
da ihr gewandelt ſeid in Uppigkeit, 
Lüſten, eiche Freſſerei, Sau⸗ 
ferei und greuli em Götzendienſt. 

Eph. 2, 2. 3; Tit. 8,8 

4. Das befremdet ſie, daß ihr nicht 
mehr mit ihnen laufet in dasſelbe 
later unordentliche Weſen, und ſie 
ſtern; ( 
5. aber ſie werden Rechenſchaft geben 
dem, der bereit iſt, zu richten die Le⸗ 
bendigen und die Toten. „2. Tim. 4,1 

6. Denn dazu iſt auch den Toten 


das Evangelium verkündigt, auf daß 


ſie zwar nach der Menſchen Weiſe 
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am Fleiſch gerichtet werden, aber 
nach Gottes Weiſe im Geiſt das Le⸗ 
ben haben. K. 3,19 
7. Es iſt aber nahe gekommen das 
Ende aller Dinge. 


1. Kor. 10, 11; 1. Joh. 2, 18 

8. So ſeid nun mäßig und nüchtern 
zum Gebet. Vor allen Dingen habt 
untereinander eine inbrünſtige Liebe; 
denn „Die Liebe deckt auch der Sünden 
Menge“ (Spr. 10, 12). Jak. 5, 20 

9. Seid gaſtfrei untereinander ohne 
Murren. Hebr. 13, 2 

10. Und dienet einander, ein jeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen hat, 
als die guten Haushalter der man⸗ 
cherlei Gnade Gottes: 

11. wenn jemand redet, daß er's 
rede als Gottes Wort; wenn jemand 
ein Amt hat, daß er's tue als aus 
dem Vermögen, das Gott darreicht, 
auf daß in allen Dingen Gott ge⸗ 
prieſen werde durch Jeſus Chriſtus. 
Sein iſt die Ehre und Gewalt von 
Ewigkeit zu Eroigfeit! Amen. 

m. 12, 7 


Freudiges Ausharren in Verfolgungen 
12. Ihr Lieben, laſſet euch + die Hitze 
nicht befremden, die euch widerfährt, 
daß ihr verſucht werdet. Meinet nicht, 
es widerführe euch etwas Seltſames, 


1, 6. 7 
13. ſondern »freuet euch, daß ihr 
mit Chriſtus leidet, auf daß ihr 
auch zur Zeit der Offenbarung ſei⸗ 
ner Herrlichkeit Freude und Wonne 
haben möget. 
*Apg. 5, 41; Jak. 1, 2. 1 Röm. 8,17 
14. Selig ſeid ihr, wenn ihr ge⸗ 
ſchmäht werdet über dem Namen 
Chriſti; denn der Geiſt, der ein Geiſt 
der Herrlichkeit und Gottes iſt, ruht 
auf euch. Matth. 5, 11; Eph. 1, 13 
15. Niemand aber unter euch leide 
als ein Mörder oder Dieb oder Übel- 
täter oder der in ein fremdes Amt 


greift. 

16. Leidet er aber als ein Chriſt, ſo 
ſchäme er ſich nicht, ſondern »ehre 
Gott mit dieſem Namen. Phil. 1, 20 

17. Denn es iſt Zeit, daß anfange 
das Gericht an dem Haufe Got⸗ 
tes. Wenn aber zuerſt an uns, was 
will's für ein Ende werden mit de⸗ 
nen, die dem Evangelium Gottes 
nicht glauben? »Heſek. e; Jer. 25, 20 

18. Und wenn der Gerechte kaum ge⸗ 
rettet wird, wo will der Gottloſe und 
Sünder erſcheinen? Spr. 11,31 


1. Petrus 4. 5 


19. Darum, welche da leiden nach 
Gottes Willen, die ſollen ihm als 
dem treuen Schöpfer ihre Seelen be⸗ 
fehlen in guten Werken. “Bf. 31,6 


Das 5. Kapitel 
Die Gemeinde und ihre Hirten 


1. Die Alteſten unter euch ermahne 
ich, der »Mitälteſte und Zeuge der 
Leiden Chriſti, der ich auch teilhabe 
an +der Herrlichkeit, die offenbart 
werden ſoll: 2. Joh. 1. 4 Röm. 8,17 
2. Weidet die Herde Gottes die euch 
befohlen iſt, nach Gottes Willen nicht 
gezwungen, ſondern willig; nicht um 
ſchändlichen Gewinnes willen, ſon⸗ 
dern von Herzensgrund; 

Joh. 21, 16; Apg. 20,28; 1. Tim. 3, 2—7 

3. nicht als die über die Gemeinden 
⸗herrſchen, ſondern werdet Vorbil⸗ 
der der Herde. 

Heſek. 34, 2—4; 2. Kor. 1, 24. f Tit. 2,7 

4. So werdet ihr, wenn erſcheinen 
wird der »Erzhirte, die funverwelk⸗ 
liche Krone der 1 5 empfangen. 

Hebr. 13, 20. +1. Kor. 9, 25; 2. Tim. 4,8 

5. Desgleichen, ihr Jüngeren, ſeid 
untertan den Alteſten. 

Demut und Feſtigkeit 
„Alleſamt aber miteinander haltet 
eſt an der Demut, Denn Gott wi⸗ 
erſteht den Hoffärtigen, aber den 

Demütigen gibt er Gnade. 

»Eph. 5, 21. + Spr. 3, 34; Matth. 23, 12; Jak. 4,6 
6. So demütiget euch nun unter die 
ewaltige Hand Gottes, daß er euch er⸗ 

höhe zu ſeiner Zeit. Hiob 22,29; Jat. 4, 10 
7. Alle eure Sorge werfet auf ihn; 

denn er ſorget für euch. 

Pf. 55, 23; Matth. 6, 25; Phil. 4, 6 

8. Seid nüchtern und wachet; denn 
euer Widerſacher, der Teufel, geht 
umher wie ein brüllender Löwe und 
ſucht, welchen er verſchlinge. 
1. Theſſ. 5,6. +2. Kor. 2,11; Luk. 22,31 

9. Dem widerſtehet, feſt im Glauben, 
und wiſſet, sh ebendieſelben Leiden 
über eure Brüder in der Welt gehen 


Segenswunſch und Grüße 


n 


1 Petrus 5. 


12. Durch Silvanus, den treuen 
Bruder — wie ich meine — habe i 
euch wenige Worte geſchrieben, zu 
ermahnen und zu bezeugen, daß das 
die rechte Gnade Gottes iſt, darin ihr 


ſtehet. * Apg. 15, 22 
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13. Es grüßen euch aus Babylon, 


ch die ſamt euch auserwählt find, und 


mein Sohn Markus. 2. Tim. 4,11 
14. Grüßet euch untereinander mit 
dem Kuß der Liebe. Friede ſei mit 
euch allen, die ihr in Chriſtus ſeid! 


Der zweite Brief des Petrus 


Das 1. Kapitel 


1. Simon Petrus, ein Knecht und 
Apoſtel Jeſu Chriſti, denen, die mit 
uns denſelben teuren Glauben über⸗ 
kommen haben durch die Gerechtig⸗ 
keit, die unſer Gott gibt und der Hei⸗ 
land Jeſus Chriſtus: 

2. Gott gebe euch viel Gnade und 
Frieden durch die Erkenntnis Gottes 

‚ und unſres Herrn Jeſus! 


Zurüſtung auf die Vollendung des Heils 


3. Alles, was zum Leben und gött⸗ 
lichen Wandel dient, hat uns ſeine 
5 ne Kraft geſchenkt durch die Er⸗ 

enntnis des, der uns berufen hat 
durch ſeine Herrlichkeit und Kraft. 

1. Petr. 


4. Durch ſie ſind uns die teuren und 
allergrößten Verheißungen geſchenkt, 
auf daß ihr dadurch teilhaftig wer⸗ 
det der göttlichen Natur, die 15 ent⸗ 
ronnen ſeid der verderblichen Luſt in 
der Welt. 

5. So wendet allen euren Fleiß dar⸗ 
an und beweiſt in eurem »Glau⸗ 
ben Tugend und in der Tugend Er⸗ 
kenntnis „Gal. 5, 6. 22 

6. und in der Erkenntnis Mäßigkeit 
und in der Mäßigkeit Geduld und in 
der Geduld Gottesfurcht 

7, und in der Gottesfurcht brüder⸗ 
liche Liebe und in der brüderlichen 
Liebe die giebe zu allen Menſchen. 

5 al 


8. Denn wenn ſolches reichlich bei 
euch iſt, werdet ihr nicht faul no 


unſres Herrn Jeſus Chriſtus. 

9. Wer aber ſolches nicht hat, der 
iſt blind und tappt im Dunkeln und 
hat vergeſſen, daß er rein geworden 
iſt von . Sünden. 

51. Jo! 


„Joh. 2, 9. 11 

10. Darum, liebe Brüder, tut deſto 
mehr Fleiß, eure Berufung und Er⸗ 
wählung feſtzumachen. Denn wenn 


mr 


Ber, 


ihr ſolches tut, werdet ihr nicht 
ftrauceln, 

11. und jo wird euch reichlich dar⸗ 
gereicht werden der Eingang zu dem 
ewigen Reich unſres Herrn und Hei⸗ 
landes Jeſus Chriſtus. 

12. Darum will ich's nicht laſſen, 
euch allezeit daran zu erinnern, wie⸗ 
wohl ihr's 1 0 17 und geſtärkt ſeid in 
der Wahrheit, die bei euch 115 t 

1581 SR achte es aber für billig, ſo⸗ 
lange ich in dieſer⸗Hütte bin, euch zu 
erinnern und zu erwecken; „2. Kor. 5,1 

14. denn ich weiß, daß ich meine 
Hütte bald verlaſſen muß, wie mir 
denn auch unſer Herr Jeſus Chriſtus 
kundgetan hat. Joh. 21, 18. 10 

15. Ich will aber Fleiß tun, daß ihr 
allezeit nach meinem Abſcheiden ſol⸗ 
ches im Gedächtnis halten könnt. 

Die Verklärung Jeſu und das prophetiſche Wort 

16. Denn wir ſind nicht klugen Fa⸗ 
beln gefolgt, als wir euch kundgetan 
haben die Kraft und das Kommen 
unſres Herrn Jeſus Chriſtus; ſon⸗ 
dern wir haben ſeine Herrlichkeit ſel⸗ 
ber geſehen. 

17. Denn er empfing von Gott, dem 
Vater, Ehre und Preis durch eine 
Stimme, die zu ihm kam von der 
17 Herrlichkeit: Dies iſt mein 
teber Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
habe. Matth. 17,5 
18. Und dieſe Stimme haben wir 
gehört vom Himmel kommen, als 


ch wir mit ihm waren auf dem heiligen 
1 fein in der Erkenntnis B 


Berge. 
19. Und wir 1 deſto feſter das 
prophetiſche Wort, und ihr tut 
wohl, daß ihr darauf achtet als auf 
ein Licht, das da ſcheint an einem 
dunkeln Ort, bis der Tag nn 
und der Morgenstern aufgehe in 
euren Herzen. f 

20. Und das ſollt ihr vor allem 
wiſſen, daß keine Weisſagung in der 
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gung iſt. 

21. Denn es iſt 90 nie eine Weis⸗ 
ſagung aus menſchlichem Willen her⸗ 
vorgebracht; ſondern von dem hei⸗ 
ligen Geiſt getrieben haben Menſchen 
im Namen Gottes geredet. 

2. Tim. 3, 16. 17 


Das 2. Kapitel 
Gottes Gericht über die Irrlehrer 


1. Es waren aber auch falſche Pro⸗ 
pheten unter dem Volk, wie auch unter 
euch fein werden falſche Lehrer, die 
nebeneinführen verderbliche Sekten 
und verleugnen den Herrn, der ſie er⸗ 
kauft hat, und werden über ſich 
kur herbeiführen eine ſchnelle Ver⸗ 

ammnis. „Matth. 24, 11; 1. Tim. 4, 1 

2. Und viele werden nachfolgen ih⸗ 
rem zuchtloſen Wandel; und um 
ihretwillen wird der Weg der Wahr⸗ 
heit verläſtert werden. 

3. Und aus Habſucht werden ſie mit 
erdichteten Worten an euch ihren 
Vorteil ſuchen. Ihnen iſt das Urteil 
ſeit langem bereitet, und ihre Ver⸗ 
dammnis ſchläft nicht. 0 
ott hat ſelbſt die Engel, 
die geſündigt haben, nicht verſchont, 
ſondern hat fie in finſtere Höhlen 
hinabgeſtoßen und übergeben, daß ſie 
zum Gericht behalten werden; 

5. und hat nicht verſchont die vorige 
Welt, ſondern bewahrte allein Noah, 
den Prediger der Gerechtigkeit, mit 
fieben andern und brachte die Sint⸗ 
flut über die Welt der Gottloſen; 

1. Moſe 8, 183 1. Petr. 8,20; K. 3, 6 

6. und hat die Städte Sodom und 
Gomorra zu Aſche gemacht, umge— 
kehrt und verdammt und damit ein 
Beiſpiel geſetzt den Gottloſen, die 
hernach kommen würden; 

1. Moſe 19, 24. 25 

7. und hat errettet den gerechten 
Lot, welchem die ſchändlichen Leute 
alles Leid taten mit ihrem unzüch⸗ 
tigen Wandel. 

8. Denn der Gerechte, der unter 
ihnen wohnte, mußte alles mit an⸗ 
ſehen und anhören und ſeine ge⸗ 
rechte Seele von Tag zu Tag durch 
die Werke der Ungerechten quälen 


aſſen. 
9. Der Herr weiß die Frommen aus 
der Verſuchung den erretten, die Unge⸗ 
rechten aber zu b 
des Gerichts, ſie zu ſtrafen, 1. Kor. 10,18 


ehalten auf den Tag 


2. Petrus 1. 2 


10. allermeiſt aber die, welche wan⸗ 
deln nach dem Fleiſch in der unrei⸗ 
nen Luſt und die Herrſchaft verach⸗ 
ten. Frech und eigenſinnig, zittern ſie 
nicht davor, die Majeſtäten zu läſtern, 

11. wo 1 Engel, die größere 
Stärke und Macht haben kein läſtern⸗ 
des Urteil wider ſie fällen vor dem 


Herrn. 
12. Aber ſie ſind wie die unvernünf⸗ 
tigen Tiere, die von Natur dazu ge⸗ 


boren ſind, daß ſie gefangen und ge⸗ 


ſchlachtet werden; ſie läſtern, was ſie 
nicht kennen, und werden in ihrem 
verderblichen Weſen umkommen 

13. und noch den Lohn der Unge⸗ 
rechtigkeit noch verlieren. Ihre Won⸗ 
ne iſt Schlemmen am hellen Tag, ſie 
ſind ſchandbare Schmutzflecken und 
ſchwelgen in ihren Betrügereien, 
wenn ſie mit euch praſſen, 

14. haben a voll Ehebruch, 
nimmer ſatt der Sünde, locken an ſich 
die ungefeſtigten Seelen, haben ein 
Herd durchtrieben von Habſucht, Kin⸗ 
der des Fluches. 

(V. 15 u. 16: 4. Moſe 22, 7—28) 

15. Sie haben verlaſſen den richtigen 
Weg und gehen irre und folgen dem 
Wege Bileams, des Sohnes Beors, 
welcher liebte den Lohn der Unge⸗ 
rechtigkeit, : 

16. aber eine Sempfing: das} für 


feine Übertretung empfing: das ſtum⸗ 
me laſtbare Tier redete mit Men⸗ 
ſchenſtimme und wehrte des Prophe⸗ 
ten Torheit. N 
17. Das ſind Brunnen ohne Waſſer 
und Wolken, vom Windwirbel um⸗ 
etrieben. Ihr Teil iſt die dunkelſte 
Finſternis. Spr. 25,14 
18. Denn ſie reden ſtolze Worte, da 
u hinter iſt, und reizen durch Un⸗ 
ucht zur fleiſchlichen Luſt diejenigen, 
ie kaum entronnen waren 
die im Irrtum wandeln, 9 
19. und verſprechen ihnen Freiheit, 
obwohl fie ſelbſt Knechte des Verder 
bens ſind. Denn von wem jemand 
überwunden iſt, deſſen Knecht iſt er 


denen, 


gen Propheten, und an das 


* 


2. Petrus 2. 3 


21. Denn es wäre ihnen beſſer, daß 
ſie den Weg der Gerechtigkeit nicht 
erkannt hätten, als daß ſie ihn er⸗ 
kennen und ſich abkehren von dem 
heiligen Gebot, das ihnen gegeben iſt. 

12 


uk. 12, 47. 

22. Es iſt ihnen widerfahren das 
wahre Sprichwort: »Der Hund frißt 
wieder, was er geſpieen hat; und: 
Die Sau wälzt ſich nach der Schwem⸗ 
me wieder im Kot.“ * Spr, 26, 11 


Das 3. Kapitel 


Der Herr kommt gewiß 


1. Dies iſt nun der zweite Brief, den 
ich euch ſchreibe, ihr Lieben, in wel⸗ 
chem ich euch wiederum erinnere und 
erwecke euren lauteren Sinn, K. 1, 18 

2. daß ihr gedenket an die Worte, 
die zuvor geſagt ſind von den heili⸗ 
Gebot 
des Herrn und Heilandes, das ver⸗ 
kündet iſt durch eure Apoſtel. 


3. So wiſſet aufs erſte, daß in den 


letzten Tagen kommen werden Spöt⸗ 
ter, des Spottes voll, die nach ihrem 


eignen Gelüſte wandeln 
1. Tim. 4, 1; Judas 18 

4. und ſagen: Wo bleibt die Ver⸗ 
heißung ſeines Kommens? denn nach⸗ 
dem die Väter entſchlafen ſind, bleibt 
es alles, wie es von Anfang der 
Schöpfung geweſen iſt. 

Jeſ. 5, 19; Heſek. 12, 22; Matth. 24, 48 

5. Denn »ſie wollen nichts davon 
wiſſen, daß ein Himmel vorzeiten 
auch war, 1 90 eine Erde aus Waſ⸗ 
ſer und im Waſſer beſtanden durch 
Gottes Wort; 

Matth. 24, 38. +1. Moſe 1, 2. 6. 9; Pf. 24, 2 

6. dennoch ward damals die Welt 
durch die Sintflut verderbt. 

2,5; 1. Moſe 7,21 

7. So auch werden der Himmel, der 
jetzt iſt, und die Erde durch dasſelbe 
Wort aufbewahrt, daß ſie zum Feuer 
behalten werden auf den Tag des 
Gerichts und der Verdammnis der 
gottloſen Menſchen. 

8. Eines aber ſei euch nicht verbor⸗ 
gen, ihr Lieben, daß ein Tag vor 
dem Herrn iſt wie tauſend Jahre und 
tauſend Jahre wie ein Tag. pf. 0% 
9. Der »Herr verzögert nicht die 
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Verzögerung achten; ſondern er hat 

Geduld mit euch und will nicht, daß 

jemand verloren werde, f ſondern daß 

ſich jedermann zur Buße kehre. 
Hab. 2, 3. 11. Tim. 2, 4 

10. Es wird aber »des Herrn Tag 
kommen wie ein Dieb; dann werden 
die Himmel zergehen mit großem 
Krachen; die Elemente aber werden 
vor Hitze ſchmelzen, und die Erde und 
die Werke, die darauf ſind, werden 
verbrennen. 

1. Theſſ. 5, 2. 3. + Matth. 24, 29; Offenb. 20, 11 

11. Wenn das alles ſoll ſo zerge⸗ 
eil wie müßt ihr da geſchickt ſein in 

eiligem Wandel und gottesfürchti⸗ 
gem Tun, 

12. die ihr wartet und eilet zu der 
Ankunft des Tages Gottes, an wel⸗ 
chem die Himmel vom Feuer zer⸗ 
gehen und die Elemente vor Hitze zer⸗ 
ſchmelzen werden! 

13. Wir warten aber eines neuen 
Himmels und einer neuen Erde 
nach ſeiner Verheißung, in welchen 
an wohnt. 

eſ. 


65, 17; Offenb. 21, 1. 27 


Letzte Ermahnungen 


14. Darum, meine Lieben, weil ihr 
darauf wartet, ſo tut Fleiß, daß ihr 
vor ihm unbefleckt und unſträflich 
im Frieden erfunden werdet; 


1 Kor. 1, 7. 8 

15. und die »Geduld unſres Herrn 
achtet für eure Rettung, wie auch 
unſer lieber Bruder Paulus nach der 
Weisheit, die ihm gegeben iſt, euch 
geſchrieben hat; Röm. 2, 4 

16. wie er auch in allen Briefen 
davon redet, in welchen ſind etliche 
Dinge Dee zu verſtehen, welche die 
Ungelehrigen und Ungefeſtigten ver⸗ 
drehen, wie ſie es auch bei den an⸗ 
deren Schriften tun, zu ihrer eigenen 
Verdammnis. 

17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr 
das zuvor wiſſet, jo hüte euch, daß 
ihr nicht durch den Irrtum der ruch⸗ 
loſen Leute 7 95 ihnen verführt wer⸗ 
det und fallet aus eurem feſten Stand. 
18. Wachſet aber in der Gnade und 
Erkenntnis unſres Herrn und Hei⸗ 
landes Jeſus Chriſtus. Dem ſei Ehre 


Verheißung, wie es etliche für eine | nun und zu ewigen Zeiten! 


. 


Der erſte Brief des Johannes 


Das 1. Kapitel 
Die apoſtoliſche Verkündigung 
1. Das da «von Anfang war, das 
wir gehört haben, das wir geſehen 


haben mit unſern Augen, das wir be⸗ f 


ſchaut haben und unſre Hände betaſtet 


haben, vom Wort des Lebens — 
Joh. 1, 1. 4. 14 


Jo r 

2. und das Leben iſt erſchienen, und 
wir haben geſehen und bezeugen und 
verkündigen euch das Leben, das ewig 
iſt, welches war bei dem Vater und 
iſt uns erſchienen —, 

3. was wir geſehen und gehört haben, 
das verkündigen wir euch, auf daß 
auch ihr mit uns Gemeinſchaft habt; 
und unſere Gemeinſchaft iſt mit dem 
Vater und mit ſeinem Sohn Jeſus 
Chriſtus. 

4. Und ſolches ſchreiben wir, auf 
daß unſere Freude vollkommen ſei. 

Joh. 15, 11; 16, 24; K. 5,13 


Wandel im Licht 


5. Und das iſt die Botſchaft, die 
wir von ihm 1 haben und euch 
verkündigen, daß Gott Licht iſt und 
in ihm iſt keine Finſternis. Nat. 117 

6. Wenn wir ſagen, daß wir Ge⸗ 
meinſchaft mit ihm baben, und wan⸗ 
deln in der Finſternis, ſo lügen wir 
und tun nicht die Wahrheit. K. 2, 4 

7. Wenn wir aber im Licht wan⸗ 
deln, wie er im Licht iſt, ſo haben 
wir Gemeinſchaft untereinander, 
* und das Blut Jeſu Chriſti, ſeines 
Sohnes, macht uns rein von aller 
Sünde. * Sehr. 9, 14; Offenb. 1,5 

8. Wenn wir ſagen, wir haben keine 
Sünde, ſo verführen wir uns ſelbſt, 
und die Wahrheit iſt nicht in uns. 

9. Wenn wir aber »unſre Sünden 
bekennen, ſo iſt er treu und gerecht, 
daß er uns die Sünden vergibt und 
reinigt uns Br Antugend. 

*Spr. 28, 

10. Wenn wir ſagen, wir haben 
nicht geſündigt, ſo machen wir ich 
zum Lügner, und ſein Wort iſt nicht 
in uns. Röm. 3, 10—18 


Das 2. Kapitel 
Chriſtus der Verſöhner 
Mr Meine af aft at f api 
euch, auf daß ihr n ndig 
Und 8 jemand fündigt, jo haben 


wir einen „Fürſprecher bei dem 
Vater, Jeſus Chriſtus, der gerecht 
ist. Röm. 8, 34; Hebr. 7, 25 

2. Und derſelbe iſt die Verſöhnung 
ür unſre Sünden, nicht allein aber 
für die ene auch für 
die der ganzen Welt. 

K. 4, 10; Kol. 1, 20; Joh. 11, 51. 52 

3. Und an dem merken wir, daß wir 
ihn kennen, wenn wir ſeine Gebote 
halten. 

4. Wer da ſagt: Ich kenne ihn, und 
hält ſeine Gebote nicht, der iſt ein 
Lügner, und in ſolchem iſt die Wahr⸗ 
heit nicht. ; 

5. Wer aber fein Wort hält, in dem 
iſt wahrlich die Liebe Gottes voll⸗ 
kommen. Daran erkennen wir, daß 
wir in ihm ſind. Joh. 14, 21. 23 

6. Wer da ſagt, daß er in ihm 
bleibt, der ſoll auch wandeln, gleich⸗ 


wie er gewandelt iſt. 
Joh. 13, 15; 1. Petr. 2,21—23 


Die Bruderliebe 


7. Meine Lieben, ich ſchreibe euch 
nicht ein neues Gebot, ſondern das 
alte Gebot, das ihr habt von An⸗ 
fang gehabt. Das alte Gebot iſt das 
Wort, das ihr gehört habt. 

Joh. 18, 34; 2. Joh. 5 

8. Wiederum, ein neues Gebot 
ſchreibe ich euch, das da Der iſt in 
ihm und in euch; denn die Finſter⸗ 
nis vergeht, und das wahre Licht 
ſcheint jetzt. Joh. 8, 12; Röm. 13, 12 

9. Wer da ſagt, er ſei im Licht, und 
haſſet ſeinen Bruder, der iſt noch 
in der Finſternis. K. 4, 20 

10. Wer ſeinen Bruder liebt, der 
bleibt im Licht, und iſt kein Argernis 


in ihm. 

11. Wer aber ſeinen Bruder haftet, Ä 
der iſt in der Finſternis und wan elt 
in der Finſternis und weiß nicht, wo 
er hingeht; denn die Finſternis hat 
ſeine Augen verblendet. 


Abſage an die Welt 
ſt ich ſchreibe euch 


euch vergeben 


1. Johannes 2. 3 


14. Ich habe euch Kindern geſchrie⸗ 
ben; denn ihr kennet den Vater. Ich 
habe euch Vätern geſchrieben; denn 
ihr kennet den, der von Anfang iſt. 
Ich habe euch Jünglingen geſchrie⸗ 
ben; denn ihr ſeid »ſtark, und das 
Wort Gottes bleibt in euch, und ihr 
habt den Böſen überwunden. Eph. 6,10 

15. Habt nicht lieb die Welt noch 
was in der Welt iſt. So jemand 
die Welt liebhat, in dem iſt nicht 
die Liebe des Vaters. Jak. 4, 4 

16. Denn alles, was in der Welt 
iſt, des Fleiſches Luſt und der Au⸗ 
gen Luft und hoffärtiges Leben, iſt 
nicht vom Vater, ſondern von der 


Welt. 
17. Und die Welt vergeht mit ihrer 


Luſt; wer aber den Willen Gottes 


tut, der bleibt in Ewigkeit. 


Scheidung von den Widerchriſten 
18. Kinder, es iſt die letzte Stunde! 


Und wie ihr gehört habt, daß der 


Widerchriſt kommt, fo find nun ſchon 
viele Widerchriſten gekommen; daran 


erkennen wir, daß die letzte Stunde iſt. 
1. Petr. 4, 7; Matth. 24, 24; 2. Theſſ. 2, 3. 4 


2 19. Sie find von uns ausgegangen, 


aber ſie waren nicht von uns. Denn 


wenn ſie von uns geweſen wären, ſo 
wären ſie ja bei uns geblieben; aber 
es ſollte offenbar werden, daß ſie nicht 
alle von uns ſind. Apg. 20, 30; 1. Kor. 11,19 

20. Doch ihr habt die Salbung von 
dem, der heilig iſt, und wiſſet alles «. 

21. Sn habe euch nicht geſchrieben, 
als wüßtet ihr die Wahrheit nicht; 
ſondern ihr wiſſet ſie und wiſſet, daß 
keine Lüge aus der Wahrheit kommt. 

22. Wer iſt ein Lügner, wenn nicht, 
der daleugnet, daß Jeſus der Chriſtus 
ſei? Das iſt der Widerchriſt, der den 
Vater und den Sohn leugnet. 

23. Wer den Sohn leugnet, der hat 
auch den Vater nicht; wer den Sohn 
bekennt, der hat auch den Vater. 

K. 4, 15; Joh. 5, 23 

24. Was ihr gehört habt von An⸗ 
fang, das bleibe in euch. Wenn in euch 
bleibt, was ihr von Anfang gehört 
habt, ſo werdet ihr auch in dem Sohn 
und dem Vater bleiben. 8 

25. Und das iſt die Verheißung, die er 
uns 891 hat; das ewige Leben. 

26. Solches habe ich euch geſchrieben 
von denen, die euch verführen. 

27. Und die Sa an. ie ihr von 
ihm empfangen habt, bleibt in euch, 


er i 
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und ihr bedürfet nicht, daß euch je⸗ 
mand lehre; ſondern wie euch die 
1 alles lehrt, ſo iſt's wahr 
und iſt keine Lüge, und wie ſie euch 
gelehrt hat, ſo bleibet in ihm. 

Joh. 16, 13; 2. Kor. 1, 21. 22; Jer. 81,34 
28. Und nun, Kindlein, bleibet in 
ihm, damit, wenn er offenbart wird, 
wir Freudigkeit haben und nicht zu⸗ 
ſchanden werden vor ihm, wenn er 
kommt. K. 4,17 
29. Wenn ihr wiſſet, daß er gerecht 
iſt, ſo erkennet auch, daß, wer recht 
tut, der iſt von ihm geboren. „K. 3, 7. 10 


Das 3. Kapitel 


Herrlichkeit der Gotteskindſchaft 


1. Sehet, welch eine Liebe hat uns 
der Vater erzeiget, daß wir „Got⸗ 
tes Kinder ſollen heißen, und es 
auch ſind! Darum kennt uns die Welt 
nicht; „denn fie kennt ihn nicht. 

2 Joh. 1,12, Joh. 16,3 

2. Meine Lieben, wir ſind nun Got⸗ 
tes *Kinder; und es iſt noch nicht 
erſchienen, was wir ſein werden. 
Wir wiſſen aber, wenn es erſchei⸗ 
nen wird, daß wir ihm gleich ſein 
werden; denn wir werden ihn ſe⸗ 
hen, wie er iſt. 

Röm. 8,17. Kol. 3, 4; Phil. 3, 21 

3. Und ein jeglicher, der ſolche Hoff⸗ 
nung hat zu ihm, der reinigt ſich, 
gleichwie er auch rein iſt. 

4. Wer Sünde tut, ſteht wider das 
Geſetz, und die Sünde iſt Übertretung 
des Geſetzes. N 

5. Und ihr wiſſet, daß er iſt erſchie⸗ 
nen, damit er die Sünden wegnehme, 


und iſt keine Sünde in ihm. 
Joh. 1, 29; 1. Petr. 2, 24; Jeſ. 53, 4. 5. 9; 


oh. 8, 40 3 
6. Wer in ihm bleibt, der ſündigt 
nicht; wer da fündigt, der hat ihn 
nicht geſehen noch erkannt. Röm. 8,11. 14 
7. Kindlein, laſſet euch von niemand 
verführen! Wer recht tut, der iſt ge⸗ 
recht, gleichwie er gerecht iſt. K. e, 20 
8. Wer Sünde tut, der iſt vom Teu⸗ 
el; denn »der Teufel ſündigt von 
fang. Dazu iſt W Son 
Gottes, daß er die Werke des Teufels 
zerſtöre. „Joh. 8, 44 
9. Wer aus Gott geboren iſt, der 
tut nicht Sünde, denn was er von 
Gott empfangen hat, das bleibt in 
ihm; und kann nicht fündigen, denn 
ſt von Gott geboren. „K. 5, 18 


* V. 20: Andere Überlieferung: „und habt alle das Wiſſen.“ 
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10. Daran wird es offenbar, welche 
die Kinder Gottes und die Kinder des 
Teufels find: wer nicht recht tut, der 
iſt nicht von Gott, und wer nicht ſei⸗ 
nen Bruder liebhat. 

11. Denn das iſt die Botſchaft, die 
ihr gehört habt von Anfang, daß wir 
uns untereinander lieben follen, 

Joh. 13, 34 

12. nicht wie Kain, der von dem Ar⸗ 
gen war und erwürgte ſeinen Bruder. 
Und warum erwürgte er ihn? Weil 
W böſe waren, und die ſeines 

ruders gerecht. 1. Moſe 4, 8 

13. Verwundert euch nicht, meine 

Brüder, wenn euch die Welt haſſet. 


Matth. 5, 11; Joh. 15, 18. 19 
14. Wir wiſſen, daß wir aus dem 
Tode in das Leben gekommen ſind; 
denn wir lieben die Brüder. Wer 
nicht liebt, der bleibt im Tode. Joh. 5, 24 
15. Wer ſeinen Bruder haſſet, der 
iſt ein⸗Totſchläger, und ihr wiſſet, 
daß ein Totſchläger nicht hat das 
ewige Leben in ihm bleibend. 

Matth. 5, 21. 22 


16. Daran haben wir erkannt die 
Liebe, daß er ſein Leben für uns ge⸗ 
55 hat; und wir ſollen auch das 
Leben für die Brüder laſſen. Joh. 15,18 

17. Wenn aber jemand dieſer Welt 
Güter hat und ht ſeinen Bruder 
darben und ſchließt ſein ER ihm 
zu, wie bleibt die Liebe Gottes in 
ihm? 5. Moſe 15, 7; K. 4, 20 
18. Meine Kindlein, laſſet uns nicht 

lieben mit Worten noch mit der 

Zunge, ſondern mit der Tat und 

mit der Wahrheit. Jak. 2, 15. 16 

19. Daran erkennen wir, daß wir 
aus der Wahrheit ſind, und können 
unſer Herz vor ihm damit ſtillen, 

20. daß, wenn uns unſer Herz ver⸗ 

dammt, Gott größer iſt als unſer 


Herz und erkennt alle Dinge. 
Luk. 15, 20— 22 


21. Ihr Lieben, wenn uns unſer 
Herz nicht verdammt, ſo haben wir 
Zuverſicht zu Gott, 

22. und was wir bitten, werden wir 
von ihm nehmen; denn wir halten 
ſeine Gebote und lun, was vor ihm 
gefällig iſt. Mark. 11,24 

23. Und das iſt fein Gebot, daß 
wir glauben an den Namen ſeines 
Sohnes Jeſus Chriſtus und lieben 
uns untereinander, wie er uns das 
Gebot gegeben hat. „Joh. , 20; 15, 17 

24. Und wer ſeine Gebote hält, der 
bleibt in ihm und er in ihm. Und 


1. Johannes 3. 4 


daran erkennen wir, daß er in uns 
bleibt, an dem Geiſt, den er uns 
gegeben hat. K. 4, 13; Röm. 8,9 


Das 4. Kapitel 


Der Geiſt der Wahrheit und der Geiſt 
des Irrtums 


1. Ihr Lieben, glaubet nicht einem 
jeglichen Geiſt, ſondern prüfet die 
Geiſter, ob ſie von Gott ſind; denn 
es find viele ⸗falſche Propheten aus⸗ 
gegangen in die Welt. Malt. 7,15 

2. Daran ſollt ihr den 1 05 Gottes 
erkennen: ein jeglicher Geiſt, der da 
bekennt, daß Feuus Chriſtus iſt im 
Fleiſch gekommen, der iſt von Gott; 

3. und ein jeglicher Geiſt, der Je⸗ 
ſus nicht bekennt, der iſt nicht von 
Gott. Und das iſt der Geiſt des Wi⸗ 
derchriſts, von welchem ihr habt ger 
hört, daß er kommen werde, und iſt 
jetzt ſchon in der Welt. 

4. Kindlein, ihr ſeid von Gott und 
habtjeneüberwunden; denn der in euch 
iſt, iſt größer, als der in der Welt iſt. 

5. Sie ſind von der Welt; darum 
reden ſie von der Welt, und die Welt 
hört ſie. Joh. 15, 19 

6. Wir ſind von Gott, und wer 
Gott erkennt, der hört uns; wer nicht 
von Gott iſt, der hört uns nicht. Dar⸗ 
an erkennen wir den Geiſt der Wahr⸗ 
heit und den Geiſt des Irrtums. 


Joh. 8, 47; 1. Kor. 14,87 
Gottesliebe und Bruderliebe 


7. Ihr Lieben, laſſet uns einander 
liebhaben; denn die Liebe iſt von 
Gott, und wer liebhat, der iſt von 
Gott geboren und kennt Gott. | 
8. Wer nicht liebhat, der kennt Gott 
nicht; denn Gott iſt Liebe. N 
9. Darin iſt erſchienen die Liebe 


Gottes unter uns, daß Gott ſeinen 
eingebornen Sohn geſandt hat in 
die Welt, daß wir durch ihn leben 
Joh. 3, 16 


— 


ollen. DR 

10. Darin fteht die Liebe: nicht, daß 
wir Gott geliebt haben, ſondern daß 
er uns geliebt hat und geſandt ſei⸗ 
nen Sohn zur Verſöhnung für unſre 


1. Johannes 4. 5 


13. Daran erkennen wir, daß wir in 
ihm bleiben und er in uns, daß er uns 
von ſeinem ane et hat. K. 3, 24 
14. Und wir haben geſehen und be⸗ 
zeugen, daß der Vater den Sohn ge⸗ 
ſandt hat zum De der Welt. 
0 


8,47 

15. Wer nun bekennt, daß Jeſus 
Gottes Sohn iſt, in dem bleibt Gott 
und er in Gott. K. 5,5 

16. Und wir haben erkannt und ge⸗ 
glaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. 

Gott iſt Liebe; und wer in der 
Liebe bleibt, der bleibt in Gott und 
Gott in ihm. 

17. Darin tft die Liebe völlig bei 
uns, daß wir „Zuverſicht haben am 
Tage des Gerichts; denn gleichwie 
er iſt, ſo ſind auch wir in dieſer Welt. 

* 2 


18. Furcht iſt nicht in der Liebe, ſon⸗ 
dern die völlige Liebe treibt die 
Furcht aus; denn die Furcht muß vor 
der Strafe zittern. Wer ſich aber fürch⸗ 
tet, der iſt nicht völlig in der Liebe. 

159. Laſſet uns lieben, denn er hat 
uns zuerſt geliebt. DT; 
20. So jemand ſpricht: Ich liebe 
Gott, und haſſet ſeinen Bruder, der 
iſt ein Lügner. Denn wer ſeinen Bru⸗ 
der nicht liebt, den er ſieht, wie kann er 
Gott lieben, den er nicht ſieht? &. 3,17 
21. Und dies Gebot haben wir von 
ihm, daß, wer Gott liebt, daß der auch 
feinen Bruder liebe. Mark. 12, 99-31 


Das 5. Kapitel 
Die Kraft des Glaubens 
1. Wer da glaubt, daß Jeſus ſei der 
Chriſtus, der iſt von Gott geboren; 
und wer da liebt den, der ihn geboren 
hat, der liebt auch den, der von ihm 
geboren iſt. 
2. Daran erkennen wir, daß wir 
Gottes Kinder lieben, wenn wir Gott 
lieben und ſeine Gebote halten. 
3. Denn das iſt die Liebe zu Gott, 
daß wir »feine Gebote halten; und 


ſeine Gebote find nicht ſchwer, 
„Joh. 14, 15. 23. 24. f Matth. 11, 30 


4. denn alles, was von Gott ge⸗ 


boren iſt, überwindet die Welt; und 
unſer Glaube iſt der Sieg, der die 
Welt überwunden hat. 
Joh. 16, 33; 1. Kor. 15,57 
Gottes Zeugnis von ſeinem Sohn 

5. Wer iſt aber, der die Welt über⸗ 
windet, wenn nicht, der da glaubt, 
daß Jeſus Gottes Sohn iſt? „K. 4,4 
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6. Dieſer iſt's, der da gekommen 
iſt mit Waſſer und Blut, Jeſus Chri⸗ 
ſtus; nicht mit Waſſer allein, ſondern 
mit Waſſer und Blut; und der Geiſt 
iſt's, der da Zeugnis gibt, denn der 
Geiſt iſt die ahrheil. 

Joh. 19, 34. 35; K. 1,7; Joh. 1,33 

7. Denn drei ſind, die da Zeugnis 
geben: der Geiſt und das Waſſer 
und das Blut; 

8. und die drei ſind eins. 

9. Wenn wir der Menſchen Zeugnis 
annehmen, ſo iſt Gottes Zeugnis grö⸗ 
ßer; denn das iſt Gottes Zeugnis, 
daß er Zeugnis gegeben hat von ſei⸗ 
nem Sohn. 

10. Wer da glaubt an den Sohn 
Gottes, der hat ſolches Zeugnis in 
ihm. Wer Gott nicht glaubt, der 
macht ihn zum Lügner; denn er 
glaubt nicht dem Zeugnis, das Gott 
gegeben hat von ſeinem Sohn. 

öm. 8, 16; Joh. 3,32—34 

11. Und das iſt das Zeugnis, daß 
uns Gott das ewige Leben gegeben hat, 
und ſolches Leben iſt in ſeinem Sohn. 

12. Wer den Sohn hat, der hat das 
Leben; wer den Sohn Gottes nicht 
hat, der hat das Leben nicht. 

Freudigkeit zum Gebet 

13. Solches habe ich euch geſchrie⸗ 
ben, die ihr glaubet an den Namen 
des Sohnes Gottes, auf daß ihr wiſ⸗ 
ſet, daß ihr das ewige Leben habt. 


Joh. 20, 3 5 

14. Und das iſt die Zuverſicht, die 
wir haben zu ihm, daß, wenn wir 
etwas bitten nach ſeinem Willen, ſo 
hört er uns. Joh. 14, 13 

15. Und wenn wir wiſſen, daß er 
uns hört, was wir auch bitten, ſo 
wiſſen wir, daß wir erlangen, was 
wir von ihm gebeten haben. 

16. Wenn jemand ſieht ſeinen Bru⸗ 
der ſündigen eine Sünde nicht zum 
Tode, der mag bitten; ſo wird er das 
Leben geben denen, die da ſündigen 
nicht 55 Tode. Es gibt eine Sünde 
zum Tode; für die ſage ich nicht, daß 
jemand bitte. „Mark. 3, 2830 

17. Alles Unrecht iſt Sünde; aber 
es gibt Sünde nicht zum Tode. 

Bewahrung in Chriſtus 

18. Wir wiſſen, daß, wer von Gott 

5 iſt, der ſündigt nicht, ſon⸗ 


dern wer von Gott geboren iſt, den 


bewahrt er, und der Arge wird ihn 
nicht antaſten. „K. 8,9. f. Joh. 17, 16 
19. Wir wiſſen, daß wir von Gott 
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11 7 und »die ganze Welt liegt im 
rgen. „Gal. 1,4 
20. Wir wiſſen aber, daß der Sohn 


Gottes gekommen iſt und hat uns Leb 


einen Sinn dafür gegeben, daß wir 
erkennen den Wahrhaftigen. Und wir 


1. Johannes 5. 2. Johannes. 3. Johannes 


ſind in dem Chee d in ſeinem 
Sohn Jeſus Chriſtus. Dieſer iſt der 
wahrhaftige Gott und das ewige 
eben. „Joh. 17,3 
21. Kindlein, hütet euch vor den 
Abgöttern. 1. Kor. 10,14 


Der zweite Brief des Johannes 


1. Der Alteſte an die auserwählte 
Herrin und ihre Kinder, die »ich lieb⸗ 
habe in der Wahrheit, und nicht 
allein ich, ſondern auch alle, die die 
Wahrheit erkannt haben, 8. Joh. 1 

2. um der Wahrheit willen, die in 
uns bleibt und bei uns ſein wird in 
Ewigkeit: 

3. Gnade, Barmherzigkeit, Friede 
von Gott, dem Vater, und von Jeſus 
Chriſtus, dem SH des Vaters, ſei 
mit uns in Wahrheit und in Liebe! 


Wandel in Wahrheit und Liebe 


4. Ich bin ſehr erfreut, daß ich ge⸗ 
ſolche habe unter deinen Kindern 
olche, die in der Wahrheit wandeln, 
wie wir denn ein Gebot vom Vater 
empfangen haben. . 

5. Und nun bitte ich dich, Herrin — 
nicht als ſchriebe ich dir ein neues 
Gebot, ſondern das wir gehabt haben 
von Anfang —, daß wir uns unter⸗ 
einander lieben. i 1. Joh. 2, 7 
6. Und das iſt die Liebe, daß wir 
wandeln nach ſeinen Geboten; das 
iſt das Gebot, wie ihr gehört habt von 
Anfang, damit ihrin ihr wandeln ſollt. 


Warnung vor Irrlehrern 

7. Denn viele Verführer ſind in die 
Welt hinausgegangen, die nicht be⸗ 
kennen, daß Jeſus ne im Fleiſch 
gekommen iſt. Das iſt der Verführer 
und der Widerchriſt. 1. Joh. 2,18; 4,13 

8. Sehet euch vor, daß ihr nicht ver⸗ 
lieret, was wir erarbeitet haben, ſon⸗ 
dern vollen Lohn empfanget. Gal. 4,11 

9. Wer weitergeht und bleibt nicht in 
der Lehre Chriſti, der hat Gott nicht; 
wer in der Lehre Chriſti bleibt, der hat 
beide, den Vater und den Sohn. 

8 1. Joh. 2, 23 

10. So jemand zu euch kommt und 
bringt dieſe Lehre nicht, den nehmet 
nicht ins Haus und grüßet ihn auch 
nicht. 2. Theſſ. 3, 6 

11. Denn wer ihn grüßt, der macht 
ſich teilhaftig ſeiner böſen Werke. 

12. Ich hätte euch viel zu ſchreiben, 
aber ich wollte es nicht mit Brief und 
Tinte tun, ſondern i iche zu 5 
zu kommen und mündlich mit eu 
zu reden, auf daß unſre Freude voll⸗ 
kommen ſei. 8. Joh. 18 

13. Es grüßen dich die Kinder deiner 
Schweſter, der Auserwählten. 


Der dritte Brief des Johannes 


1. Der Hehe an Gajus, den Lieben, 
den ich lieb abe Kung Wahrheit. 
. Joh. 


2. Mein Lieber, ich wünſche, daß 
dir's in allen Stücken wohlgehe und 
du geſund ſeieſt, ſo wie es deiner 
Seele wohlgeht. 

3. Denn ich bin ſehr erfreut worden, da 
die Brüder kamen und Zeugnis gaben 
von deiner Wahrheit, wie du denn 
wandelſt in der Wahrheit. 2. Joh. 4 

4 I abe keine größere Freude 
als die, daß a5 öre, wie meine Kin⸗ 
der in der Wahrheit wandeln. 


Gaſtliche Aufnahme reiſender Brüder 
5. Mein Lieber, du tuſt treulich, 
was du tuſt an den Brüdern, zumal 
an den fremden, 


5 


3. Johannes. 
Klage über einen 
herrſchſüchtigen Gemeindevorſteher 

9. Ich habe der Gemeinde geſchrie⸗ 
ben; aber Diotrephes, der unter ih⸗ 
nen will hochgehalten ſein, nimmt 
uns nicht auf. 

10. Darum, wenn ich komme, will ich 
erinnern an ſeine Werke, die er tut; 
denn er ſchwätzt mit böſen Worten 
wider uns und läßt ſich an dem nicht 
genügen, ſondern nimmt ſelbſt die 
Brüder nicht auf und wehrt denen, 
die es tun wollen, und ſtößt ſie aus 
der Gemeinde. 

11. Mein Lieber, folge nicht dem 
Böſen nach, ſondern dem Guten. Wer 
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Gutes tut, der iſt von Gott; wer Bö⸗ 
ſes tut, der hat Gott nicht geſehen. 

12. Demetrius hat Zeugnis von je⸗ 
dermann und von der Wahrheit 
ſelbſt; und auch wir geben ihm Zeug⸗ 
nis, und du weißt, daß unſer Zeug⸗ 
nis wahr iſt. 

13. Ich hätte dir viel zu ſchreiben; 
aber ich möchte nicht mit Tinte und 
Feder an dich ſchreiben. 2. Joh. 12 

14. Ich hoffe aber, dich bald zu ſehen; 
dann wollen wir mündlich mitein⸗ 
ander reden. 

15. Friede ſei mit dir! Es grüßen 
dich die Freunde. Grüße die Freunde, 
jeden mit Namen. 


Der Brief an die Hebräer 


Das 1. Kapitel 


1. Nachdem vorzeiten Gott manchmal 
und auf mancherlei Weiſe geredet hat 
zu den Vätern durch die obheten, 

2. hat er in dieſen letzten Tagen zu 
uns 01 durch den Sohn. Ihn 
hat Gott geſetzt zum Erben über 
alles; durch ihn hat er auch die Welt 
gemacht. „Pf. 2, 8. Joh. 1,3; Kol. 1,10 

3. Er iſt der Abglanz ſeiner Herr⸗ 
lichkeit und das * Ebenbild ſeines 
Weſens und trägt alle Dinge mit ſei⸗ 
nem kräftigen Wort und hat voll⸗ 
bracht die Reinigung von unſren 
Sünden und as hat ſich geiekt zu der 
Rechten der Majeſtät in der Höhe 
2. Kor. 4,4; Kol. 1,15. 1K. 914.26. Mark. 16,19 

4. und iſt ſo viel höher geworden 
als die Engel, ſo viel erhabener der 
Name iſt, den er vor ihnen ererbt hat. 

1. Petr. 3, 22; Phil. 2,9 
Chriſtus höher als die Engel 
5. Denn zu welchem Engel hat Gott 
jemals geſagt (Pſ. 2, 7): „Du biſt 
mein Sohn, heute habe ich 118 ge⸗ 
zeugt“? und abermals (2. Sam. 
7, 14): „Ich werde ſein Vater ſein, 
und er wird mein Sohn ſein“? 

6. Und wiederum da er den Erſtge⸗ 
gebornen in die Welt einführt, ſpricht 
er ei: 97,7): „Und es follen ihn alle 
Engel Gottes anbeten.“ Röm. 8, 29 

7. Von den Engeln heißt es (Pi. 
104,4): „Er macht ſeine Engel zu 
Winden und ſeine Diener zu Feuer⸗ 
flammen“, 


ar 


8. aber von dem Sohn (Pf. 45,7. 8): 
Gott, dein Thron währt von Gwig⸗ 
keit zu Ewigkeit“, und: „Das Zepter 
35 ter iſt ſeines Reiches 

epter. 

9. Du haſt geliebt die Gerechtigkeit 
und gebe t die Ungerechtigkeit; dar⸗ 
um hat dich, o Gott, geſalbt dein 
Gott mit dem Hl der Freude wie kei⸗ 
nen andern neben dir.“ N 

10. Und (Pf. 102, 26.28): „Du, 
Herr, haſt im Anfang die Erde ge⸗ 
gründet, und die Himmel ſind deiner 
Hände Werk. 

11. Sie werden vergehen, du aber 
bleibſt. Sie werden alle veralten wie 
ein Kleid; 

12. und wie einen Mantel wirſt du 
ſie zuſammenrollen, wie ein Gewand 
werden ſie gewechſelt werden. Du 
aber biſt derſelbe, und deine Jahre 
werden nicht aufhören.“ 

13. Zu welchem Engel aber hat er 
jemals gejagt (Bf. 110,1): „Setze dich 
zu meiner Rechten, bis ich lege deine 
Feinde zum Schemel deiner Füße“? 

14. Sind ſie nicht allzumal dienſt⸗ 
bare Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt 
um derer willen, die das Heil erer⸗ 
ben ſollen? „Pf. 34,83 91,11. 12 


Das 2. Kapitel 


1. Darum ſollen wir deſto mehr 
achthaben auf das Wort, das wir 
27 25 damit wir nicht am Ziel vor⸗ 
eitreiben. 


272 


2. Denn wenn das Wort feſt gewor⸗ 
den iſt, das durch »die Engel geredet 
iſt, und eine jegliche Übertretung und 
jeder Ungehorſam den rechten Lohn 
empfangen hat, »upg. 7, 53; Gal. 3,19 

3. wie wollen wir entrinnen, wenn 
wir ein ſolches Heil nicht achten, 
welches zuerſt gepredigt iſt durch 
den Herrn und bei uns bekräftigt 
durch die, die es gehört haben? 

K. 10, 29. 1 K. 12, 25 

4. Und Gott hat dazu Zeugnis ge⸗ 
geben mit Zeichen, Wundern und 
mancherlei mächtigen Taten und mit 
Austeilung des heiligen Geiſtes nach 
ſeinem Willen. 

Mark. 16, 20; 2. Kor. 12, 12; 1. Kor. 12,411; 
Apg. 2,113; 10, 44. 45 
Erniedrigung und Erhöhung Chriſti 
5. Denn nicht den Engeln hat er 
untertan gemacht die zukünftige Welt, 

von der wir reden. 

6. Es bezeugt aber einer an einer 
Stelle der Schrift und ſpricht (BT. 8, 
5—7): „Was iſt der Menſch, daß du 
fein gedenkeſt, und des Menſchen 
Sohn, daß du auf ihn achteſt? 

7. Du haſt ihn eine kleine Zeit nied⸗ 
riger ſein laſſen als die Engel; mit 
Preis und Ehre haſt du ihn gekrönt 
und haſt ihn geſetzt über die Werke 
deiner Hände, 

8. alles haſt du unter ſeine Füße ge⸗ 
tan.“ Wenn er ihm alles unter die 
Füße getan hat, ſo hat er nichts aus⸗ 
genommen, was ihm nicht untertan 
wäre. Jetzt aber ſehen wir noch nicht, 
daß ihm alles untertan iſt. 

9. Den aber, der „eine kleine Zeit 
niedriger geweſen iſt als die Engel“, 
Jeſus, ſehen wir durch ſein Todes— 
leiden „gekrönt mit Preis und Ehre“, 
auf daß er aus Gottes Gnade für 
alle den Tod ſchmeckte. „Phil. 2, 8. 9 

10. Denn ſo iſt Gott, um deswillen 
alle Dinge ſind und durch den ſie 
alle ſind, daß er den, der da viel Kin⸗ 
der zur Herrlichkeit geführt hat, als 
den Herzog ihrer Seligkeit, durch Leis 
den vollendete. K. 12, 2 

11. Denn weil ſie alle von einem 
kommen, beide, der da »heiligt und 
die da geheiligt werden, darum ſchämt 
er ſich auch nicht, fie Brüder zu heißen, 

Joh. 17,19. + Mark. 3, 34. 35; Joh. 20,7 
12. und ſpricht CPI. 22 23): „Ich 
will verkündigen deinen Namen mei⸗ 


nen Brüdern und mitten in der Ge⸗ 


meinde dir lobſingen.“ 
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13. Und abermals (Jeſ. 8, 17): „Ich 
will mein Vertrauen auf ihn ſetzen“; 
und abermals (Jeſ. 8, 18): „Siehe 
da, ich und die Kinder, welche mir 
Gott gegeben hat.“ 

14. Weil nun die Kinder Fleiſch und 
Blut haben, iſt auch er der gleichen 
Art teilhaftig geworden, damit er 
durch ſeinen Tod die Macht nähme 
dem, der des Todes Gewalt hatte, das 
iſt dem See 2. Tim. 1,10; 1. Joh. 3,8 

15. und erlöſte die, ſo durch Furcht 
vor dem Tode im ganzen Leben 
Knechte ſein mußten. . 

16. Denn er nimmt ſich ja nicht 
der Engel an, ſondern der Kinder 
Abrahams nimmt er ſich an. 

17. Daher mußte er in allen Dingen 
ſeinen Brüdern + gleich werden, auf 
daß er barmherzig würde und ein 
treuer Hoherprieſter vor Gott, zu 
ſühnen die nn des Volks. 


1. % 
18. Denn worin er ſelber gelitten 
hat und verſucht iſt, kann er denen 
helfen, die verſucht werden. K. 4, 15 


Das 3. Kapitel 

Chriſtus höher als Moſe 
1. Darum, ihr heiligen Brüder, die 
ihr mit berufen ſeid durch die ang 
liſche Berufung, ſchauet auf den 
Apoſtel und Hohenprieſter, den wir 
bekennen, Jeſus, „K. 4, 14 
2. der da treu iſt dem, der ihn ge⸗ 
macht hat, wie auch ⸗Moſe in Gottes 
ganzem Hauſe. 4. Moſe 12,7 
3. Er aber iſt doch größerer en 
wert als Moſe, weil größere Ehre 
als das Haus der hat, der es erbaute. 
4. Denn ein jedes Haus wird von 
jemand erbaut; Gott aber iſt's, der 
alles erbaut hal. 1 
5. Und Moſe zwar war treu in 


Gottes ganzem Hauſe als Knecht, 
um zu bezeugen, was dereinſt geſagt 
werden ſollte. 18. ö 
6. e aber war treu als Sohn 
ein Haus. Deſſen Haus ſind 


über 
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am Tage der Verſuchung in der 
Wüſte, 2. Moſe 17,7; 4. Moſe 20, 2-5 
9. da mich eure Väter verſuchten 
und prüften, und hatten doch geſehen 
meine Werke vier 15 Jahre lang. 

10. Darum ward ich entrüſtet über 


dies Geſchlecht und ſprach: Immerdar We 


irren ſie mit dem Herzen! Aber ſie 
verſtanden meine Wege nicht, 

11. ſo daß ich ſchwur in meinem 

orn, ſie ſollten zu meiner Ruhe nicht 

ommen.“ 4. Moſe 14, 2123; K. 4,3 

12. Sehet zu, liebe Brüder, daß 
nicht jemand unter euch ein arges, 
ungläubiges Herz habe, das da ab⸗ 
falle von dem lebendigen Gott, 

13, ſondern⸗ermahnet euch ſelbſt alle 
Tage, ſolange es „heute“ heißt, daß 
nicht jemand unter euch verſtockt werde 
durch den 1 der Sünde. 

. eſſ 

14. Denn wir And Chriſti teilhaf⸗ 
tig geworden, wenn anders wir die 
Ae e vom Anfang bis ans Ende 
+fejt behalten. „K. 6,11 
15. Wenn es heißt: „Heute, wenn 
ihr ſeine Stimme hören werdet, ſo 
verſtocket eure Herzen nicht, wie bei 
der Verbitterung geſchah“, 

16. wer hat ſie denn gehört! und eine 
Verbitterung angerichtet? Waren's 
nicht alle, die von Agypten auszogen 
mit Moſe? 

17. Und über wen ward Gott ent⸗ 
rüſtet vierzig Jahre lang? War's 
nicht über die, die da ſündigken, deren 


Leiber in der Wüſte verfielen? 
4. Moſe 14,29; 1. Kor. 10, 10 


18. Welchen ſchwur er, daß ſie nicht 
zu ſeiner Ruhe kommen ſollten, wenn 
nicht den Ungehorſamen? 

19. Und wir ſehen, daß ſie nicht 
haben hineinkommen können um ihres 
Unglaubens willen. 


Das 4. Kapitel 


1. So laſſet uns nun mit Furcht 
darauf achten, daß euer keiner dahin⸗ 
tenbleibe, Baus die Verheißung 
noch beſteht, daß wir einkommen zu 
ſeiner Ruhe. 

2. Denn es iſt auch uns verkündigt 
gleichwie jenen; aber das Wort der 


Predigt half jenen 1 8 da die 


nicht glaubten, die es hörten. 
3. Denn wir, die wir glauben, ni 
ein in die Ruhe, wie er ſpricht (BI. 9 
11): „Ich ſchwur in meinem A 
fie jollien zu meiner Ruhe nicht ko n⸗ 


as 


Hohenprieſter haben, Jeſus, 
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men.“ Nun waren ja die Werke von 
Anbeginn der Welt fertig, „K. 3, 11 
4. denn ſo ſpricht er an einer Stel⸗ 
le der Schrift von dem ſiebenten 
Tag (1. Moſe 2, 2): „Und Gott ruhte 
am 11 Tage von allen ſeinen 
erken 

5. Gleichwohl heißt es an dieſer 
Stelle abermals: „Sie ſollen nicht 
kommen zu meiner Ruhe. u 

6. Da es nun beſtehen bleibt, daß 
etliche ſollen zu Gottes Ruhe kom⸗ 
men, und die, denen es zuerſt verkün⸗ 
digt iſt, nicht dazu gekommen ſind um 
des Ungehorſams willen, 

7. beſtimmt er abermals einen Tag, 
ein „Heute“, und ſagt durch David 
nach ſolcher langen Zeit, wie eben 
-geſagt iſt: „Heute, wenn ihr feine 
Stimme hören werdet, ſo verſtocket 
eure Herzen nicht.“ K. 3, 7 
8. Denn wenn „Joſua ſie hätte zur 
Ruhe gebracht, wiirde Gott nicht her⸗ 
babe von einem andern Tage geredet 


haben. +5. Moſe 31, 7; Joſ. 22,4 
9. So 8 alſo noch eine Ruhe vor⸗ 
handen dem Volke Gottes. 


10. Denn wer zu Gottes Ruhe ge⸗ 
kommen iſt, der »ruht auch von ſei⸗ 
nen Werken gleichwie Gott von den 
ſeinen. „Offenb. 14,13 

11. So laſſet uns nun Fleiß tun, 
hineinzukommen zu dieſer Ruhe, auf 
daß nicht jemand zu Fall komme in 
gleichem Ungehorſam. K. 3, 16—19 

12. Denn das Wort Gottes iſt le⸗ 
bendig und kräftig und ſchärfer 
denn ein zweiſchneidig Schwert 
und dringt durch, bis daß es ſchei⸗ 
det Seele und Geiſt, auch Mark 
und Bein, und ib ein Richter der 
Gedanken und Sinne des Herzens. 

Offenb. 2, 12; Jer. 23, 29 

13. Und keine Kreatur iſt vor ihm 
verborgen, ſondern es iſt alles bloß 
und aufgedeckt vor Gottes Augen, 
dem wir Rechenſchaft geben müſſen. 


Chriſtus der wahre Hoheprieſter 
14. Weil wir denn einen großen 
en 
Sohn Gottes, der die Himmel durch⸗ 
ſchritten hat, fo +laffet uns halten 


an dem Bekenntnis. 
K. 3,13 9,11. 12. ＋K. 10,28 


15. Denn wir haben nicht einen 
e der nicht könnte mit⸗ 

den mit unſerer Schwachheit, 
ſondern der x verſucht iſt allent⸗ 
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halben gleichwie wir, 1 doch ohne 
Sünde. „K. 2, 18. J Joh. 8, 46 

16. Darum laſſet uns hinzutreten 
mit Freudigkeit zu dem Thron der 
Gnade, auf daß wir Barmherzig⸗ 
keit empfangen und Gnade finden 
auf die Zeit, wenn uns Hilfe not 
ſein wird. Röm. 3, 25; 5,2 


Das 5. Kapitel 


1. Denn ein jeglicher Hoherprieſter, 
der aus den Menſchen genommen 
wird, der wird geſetzt für die Men⸗ 
ſchen zum Dienſt vor Gott, auf daß 
er opfere Gaben und Opfer für die 
Sünden. 

2. Er kann mitfühlen mit denen, die 
da unwiſſend ſind und irren, weil er 
auch ſelber Schwachheit an ſich trägt. 

3. Darum muß er, wie für das 
Volk, ſo auch für ſich ſelbſt opfern 
für die Sünden. 3. Moſe 9,7 

4. Und niemand nimmt ſich ſelbſt 
die hoheprieſterliche Würde, ſondern 
er wird berufen von Gott +gleichwie 
Aaron. 2. Moſe 28,1 

5. So hat auch Chriſtus ſich nicht 
ſelbſt die Ehre beigelegt, Hoherprie⸗ 
ſter zu werden, ſondern der hat's ge⸗ 
tan, der zu ihm gejagt hat (Pſ. 2,7): 
„Du biſt mein Sohn, heute habe ich 
dich 1 

6. Wie er auch an anderer Stelle 
ſpricht (Pſ. 110,4): „Du biſt ein Prie⸗ 
ſter in Ewigkeit nach der Ordnung 
Melchiſedeks.“ K. 6, 20 

7. Und er hat in den Tagen ſeines 
BR Gebet und Flehen mit ſtar⸗ 
tem Geſchrei und Tränen + geopfert 
dem, der ihm von dem Tode konnte 
aushelfen; und iſt auch erhört, darum 
daß er Gott in Ehren hielt. 

Matth. 26, 39—46 

8. So hat er, wiewohl er Gottes 
Sohn war, doch an dem, was er litt, 
»Gehorſam gelernt. „Phil. 2, 8 
9. Und da er vollendet war, iſt er 
geworden allen, die ihm gehorſam 
ſind, der Urheber ihres ewigen Heils, 

10. und iſt von Gott genannt ein 
Hoherprieſter nach der Ordnung Mel⸗ 
chiſedeks. K. 7 

Von der Zuverſicht des Glaubens 

11. Davon hätten wir wohl viel zu 
reden; aber es iſt ſchwer, weil ihr ſo 
harthörig geworden ſeid. 

12. Denn die ihr ſolltet längſt Mei⸗ 
ſter fein, bedürfet wiederum, daß man 
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euch den erſten Anfang der göttlichen 
Worte lehre und daß man euch⸗Milch 
gebe und nicht feſte Speiſe. 
1. Kor. 3, 1—33 1. Petr. 2,2 

13. Denn wem man noch Milch ge⸗ 
ben muß, der iſt unerfahren in dem 
Wort der Gerechtigkeit, denn er iſt 
wie ein kleines Kind. „Eph. 4, 14 

14. Feſte Speiſe aber gehört den 
Vollkommenen; ſie haben durch ſteten 
Gebrauch geübte Sinne und können 
Gutes und Böſes unterſcheiden. 


Das 6. Kapitel 


1. Darum wollen wir jetzt laſſen, 
was im Anfang über ien zu 
ſagen iſt, und uns zum Vollkomme⸗ 
nen wenden; wir wollen nicht aber⸗ 
mals Grund legen mit der Lehre vom 
Abtun der toten Werke, vom Glau⸗ 
ben an Gott, 

2. vom Taufen, vom Händeaufle⸗ 
gen, von der Toten Auferſtehung 
und vom ewigen Gericht. 

3. Das wollen wir ein andermal 
tun, wenn Gott es zuläßt. 

4. Denn es iſt unmöglich, die, ſo ein⸗ 
mal erleuchtet ſind und geſchmeckt ha⸗ 
ben die himmlische Gabe und teilhaf- 
tig geworden ſind des heiligen Geiſtes 

K. 10, 26—29; 2. Petr. 2, 20 

5. und geſchmeckt haben das gütige 
Wort Gottes und die Kräfte der zu⸗ 
künftigen Welt 

6. und dann doch abgefallen ſind, 
wiederum zu erneuern zur Buße, ſie, 
die für ſich ſelbſt den Sohn Gottes 
maten kreuzigen und zum Spott 
machen. 

7. Denn die Erde, die den Regen 
trinkt, der oft über ſie kommt, und 
dann nützliche Frucht trägt denen, die 
ſie bauen, empfängt Segen von Gott. 

8. Wenn fie aber Dornen und Die 
1 0 trägt, ſo iſt ſie nichts nütze und 

em Fluch nahe, daß man ſie zuletzt 
abbrennt. — 

9. Obwohl wir aber ſo reden, ihr 
Lieben, 0 haben wir doch für euch 
Zuverſicht auf ein Beſſeres, das euch 
retten kann. l 

10. Denn Gott iſt 
daß er vergäße eur 
Liebe, die ihr erze 
men, da ihr den 
noch dienet. 

11. Wir begehre 


licher von eue 4 
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weiſe, die Hoffnung feſtzuhalten bis 
ans Ende, K. 3, 14; Phil. 1,6 

12. damit ihr nicht träge werdet, 
ſondern Nachfolger derer, die durch 
Glauben und Geduld ekerben die Ver⸗ 
heißungen. 

13. Denn als Gott dem Abraham 
die Verheißung gab, ſchwur er bei 
ſich ſelbſt, da er bei keinem Größeren 
zu ſchwören hatte, 

14. und ſprach (1. Moſe 22, 16. 17): 
„Wahrlich, ich will dich ſegnen und 
mehren.“ 

15. Und ſo wartete Abraham in Ge⸗ 
duld und erlangte die Verheißung. 

16. Die Menſchen ſchwören ja bei 
einem ee als fie find; und 
der »Eid dient ihnen zur Bekräf⸗ 
tigung und macht aller Widerrede 
ein Ende. 2. Moſe 22, 10 

17. Darum hat Gott, da er wollte 
den Erben der Verheißung über⸗ 
ſchuuß wicht beweiſen, daß ſein Rat⸗ 

luß nicht wanke, ſich noch mit einem 

Eid verbürgt. 

18. So ſollten wir durch zwei Stücke, 
die lich wanken — denn es iſt un⸗ 
möglich, daß Gott lügt —, einen ſtar⸗ 
ken Troſt haben, die wir unſre 
ſeſthuhal dazu genommen haben, 

eſtzuhalten an der angebotenen Hoff⸗ 


nung. 
19. An ihr haben wir einen ſichern 
und feſten Anker unſrer Seele, der 
hineinreicht bis in das Innere hin⸗ 
ter dem Vorhang. 3. Moſe 16,2. 12 

20. Dahin iſt als Vorläufer für uns 
eingegangen Jeſus, der ein Hoher⸗ 
prieſter geworden iſt in Ewigkeit nach 
der Ordnung Melchiſedeks. . 5,6 


Das 7. Kapitel 
Chriſtus und Melchiſedek 


1. Dieſer ⸗Melchiſedek aber war ein 
König von Salem, ein Prieſter Got⸗ 
tes, des Allerhöchſten; der ging Abra⸗ 
ham entgegen, da er von der Könige 
Schlacht wiederkam, und ſegnete ihn; 

1. Moſe 14, 18—20 

2. ihm gab Abraham auch den 
Zehnten aller Güter. Aufs erſte wird 
ſein Name verdolmetſcht: König der 
Gerechtigkeit; danach aber heißt er 
auch: König von Salem, das iſt: Kö⸗ 
Friedens. 

3. Er iſt ohne Vater, ohne Mutter, 
ohne Stammbaum und hat weder An⸗ 
fang der Tage noch Ende des Lebens. 
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So gleicht er dem Sohn Gottes und 
bleibt Prieſter in Ewigkeit. Joh. 7,27 

4. Schauet aber, wie groß der iſt, 
dem Abraham, der Erzvater, den 
Zehnten gab von der eroberten Beute! 

7 die Kinder Levi, die das 
Prieſtertum empfangen, haben nach 
dem Geſetz das Recht, den Zehnten 
zu nehmen vom Volk, das iſt von ih⸗ 
ren Brüdern, wiewohl dieſe gleich 
ihnen von Abra ul abſtammen. 

4. Moſe 18, 21 

6. Aber der nicht von ihrem Stamme 
war, der nahm den Ar von 
Abraham und fegnete den, der die 
Verheißungen hatte, 

7. Nun iſt's ohn alles Widerſpre⸗ 
chen ſo, daß das Geringere von dem 
Höheren geſegnet wird. 

8. Hier nehmen den Zehnten ſterb⸗ 
liche Menſchen, dort aber einer, dem 
bezeugt wird, daß er lebe. 

9. Und ſozuſagen iſt in Abraham 
auch Levi, der doch ſelbſt den Zehn⸗ 
ten nimmt, mit dem Zehnten be⸗ 
legt worden. } 

10. Denn er follte feinem Vater ja 
erſt noch geboren werden, als ihm 
Melchiſedek entgegenging. 

11. Wäre nun die Vollendung durch 
das levitiſche Prieſtertum gekommen 
denn unter demſelben hat das 
Volk das Geſetz empfangen — wozu 
war es dann noch nötig, einen ande⸗ 
ren als Prieſter nach der Ordnung 
Melchiſedeks einzuſetzen und nicht 
nach der Ordnung Aarons? 

12. Denn wo das Prieſtertum ver⸗ 
ändert wird, da muß auch das Geſetz 
verändert werden. 

13. Denn der, von dem ſolches ge⸗ 
ſagt wird, der iſt von einem andern 
Stamm, aus welchem nie einer am 
Altar gedient hat. 

14. Denn es iſt ja offenbar, daß ⸗aus 
Juda unſer Herr hervorgegangen iſt, 
zu welchem Stamme Moſe nichts ge⸗ 
redet hat vom Prieſtertum. 

1. Moſe 49, 10; Jeſ. 11, 15 Matth. 1,1—3 

15. Und das iſt noch viel klarer, wenn 
nach der Weiſe Melchiſedeks ein an⸗ 
derer als Prieſter aufkommt, 

16. welcher nicht dazu gemacht tft 
nach dem Geſetz der leiblichen Her⸗ 
kunft, ſondern nach der Kraft des 
unendlichen Lebens. 

17. Denn es wird bezeugt (Bj. 110, 4): 
„„Du biſt ein Prieſter ewiglich nach 
der Ordnung Melchiſedeks.“ „K. 5, 
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18. Damit wird das vorige Gebot 
aufgehoben — darum daß es zu 
ſchwach und nicht nütze war; 

19. denn das Geſetz konnte nichts 
zur Vollendung bringen —, und ein⸗ 
geführt wird eine beſſere Hoffnung, 
durch welche wir zu Gott nahen. 

20. Und das geſchah nicht ohne Eid. 
Jene ſind ohne Eid Prieſter geworden, 

21. dieſer aber mit dem Eid, durch 


den, der zu ihm ſpricht (Pf. 110,4): | Bil 


„Der Herr hat geſchworen, und es 
wird ihn nicht gereuen: Du biſt ein 
Prieſter in Ewigkeit.“ 

22. So iſt Jeſus eines viel beſſeren 
Bundes Bürge geworden. K. s,63 12,24 

23. Und jener ſind viele, die Prieſter 
wurden, darum daß ſie der Tod nicht 
bleiben ließ; 

24. dieſer aber hat darum, daß er 
ewig bleibt, ein unvergängliches Prie⸗ 
ſtertum. 5 

25. Daher kann er auch auf ewig 
ſelig machen, die durch ihn zu Gott 
kommen; denn er lebt immerdar und 
bittet für ſie. Röm. 8, 34; 1. Joh. 2, 1 

26. Denn einen ſolchen Hohenprie⸗ 
ſter ſollten wir haben, der da iſt 
heilig, unſchuldig, unbefleckt, von 
den Sündern abgeſondert und hö⸗ 
her, als der Himmel iſt. N 

27. Ihm iſt nicht täglich not, ⸗wie 
jenen Hohenprieſtern, zuerſt für die 
eigenen Sünden Opfer zu tun, da⸗ 
nach für des Volkes Sünden; denn 
das hat er getan ein für allemal, da 
er ſich ſelbſt opferte. „3. Moſe 16, 6. 15 

28. Denn das Geſetz macht zu Hohen⸗ 
prieſtern Menſchen, die da Schwach⸗ 
heit haben; dies Wort des Eides 
aber, das erſt nach dem Geſetz geſagt 
ward, ſetzt den Sohn ein, der ewig 
und vollkommen iſt. 


Das 8. Kapitel 
Der Mittler des neuen Bundes 


1. Das iſt nun die Hauptſache bei 
dem, wovon wir reden: Wir haben 
einen ſolchen »Hohenpriefter, der da 
ſitzt zu der Rechten des Thrones der 
Majeſtät im Himmel K. 4, 14 

2. und iſt ein Diener am Heiligtum 
und an der wahren Stiftshütte, Sr 
Gott aufgerichtet hat und kein Menſch. 

3. Denn ein jeglicher en 
wird eingefeßt, zu opfern Gaben und 
Opfer. Darum muß auch dieſer et⸗ 
was haben, was er opfere. 
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4. Wenn er nun auf Erden wäre, ſo 
wäre er nicht Prieſter, weil da ſchon 
Prieſter ſind, die nach dem Geſetz die 
Gaben opfern. 

5. Sie dienen aber nur dem Ab⸗ 
bilde und Schatten des Himmliſchen; 
wie Gottes Stimme zu Moſe ſprach, 
als er die Stiftshütte vollenden ſollte 
(2. Moſe 25, 40): „Schaue zu“, ſprach 
er, „daß du macheſt alles nach dem 
ilde, das dir auf dem Berge ge⸗ 
zeigt iſt.“ „Kol. 2,17 

6. Nun aber hat er ein beſſeres Amt 
erlangt, wie er ja auch Mittler eines 
+ bejjeren Bundes iſt, der auf beſſeren 
Verheißungen ſteht. K. 7, 22 

7. Denn wenn der erſte Bund unta⸗ 
delig geweſen wäre, würde nicht 
Raum für einen andern geſucht. 

8. Denn Gott tadelt fie und jagt 
(Jer. 31, 31-34): „Siehe, es kom⸗ 
men die Tage, ſpricht der Herr, daß 
ich mit dem Hauſe Iſrael und mit 
dem Hauſe Juda einen neuen Bund 
machen will; „K. 10, 16. 17 

9. nicht wie der Bund geweſen iſt, 
den ich gemacht habe mit ihren Vä⸗ 
tern an dem Tage, da ich ihre Hand 
ergriff, ſie auszuführen aus Agyp⸗ 
tenland. Denn ſie ſind nicht geblieben 
in meinem Bund; darum habe ich 
ihrer auch nicht wollen achten, ſpricht 
der Herr. 


inn, 1 


ich nicht mehr gedenken.“ 
Indem er jagt: „Einen neue 
Bund“, macht er den 1 5 05 alt. Was 
aber alt und überlebt iſt, das iſt nahe 
bei ſeinem Ende. Röm. 10, 4 
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2. Denn es war da aufgerichtet der 
vordere Teil der Stiftshütte, worin 
der Leuchter war und der Tiſch und 
die Schaubrote, und er heißt das 
Heilige. „2. Moſe 25,23. 30. 81 
3. Hinter dem zweiten Vorhang aber 
war die Hütte, die da heißt »das 
Allerheiligſte; 2. Moſe 26,33 


4 u. 5: 

>, e 33; 4. Moſe 17,2325) 

4. die hatte das oldene Räucher⸗ 
gefäß und die Lade des Bundes, 

allenthalben mit Gold überzogen, in 
welcher war der goldene Krug mit 
dem Himmelsbrot und der Stab Aa⸗ 
rons, der gegrünt hatte, und die Ta⸗ 
feln des Bundes; 

5. obendrüber aber waren die Che⸗ 
rubim der Herrlichkeit, die über⸗ 
ſchatteten die Stätte der Verföhnung; 
von welchen Baum jetzt nicht im 
einzelnen zu reden iſt 5 

6. Da nun ſolches ſo ein 0 
war, gingen die Prieſter a fezeit in 
die vordere Hütte und richteten den 
Gottesdienſt aus. 4. Moſe 18, 3.4 

7. In die andere Hütte aber ging 
nur einmal im Jahrallein der Hohe⸗ 
prieſter, nicht 55 Blut, das er 
opferte et 10 Ya 5 und des Volkes 


unwiſſeut liche Sünden. 
Moſe 30, 10; 3. Moſe 16, 2. 14. 15 


8. Dau tat der heilige Geiſt kund, 
daß noch nicht lang ſei der „Weg 
zum 1 8 olange die der 
Hütte ſtün „K. 10, 

9. Sie ist 5 Gleichnis auf die gegen 
ns Zeit: es werden da Gaben 
und Opfer geopfert, die doch nicht 
können im Gewiſſen vollkommen 


machen den, der da Gottesdienſt tut. 
K. 7,19; 10, 1. 2 


10. Es ſind nur Satzungen äußer⸗ 
licher Heiligkeit über »Speiſe und 
Trank und mancherlei Waſchungen, 
die auferlegt ſind bis auf die Zeit, da 


e richtige Ordnung kommt. 
1 rich 5 Moſe 11. 1. Mo 1313 


11. C hriſtus aber Ir gefommen, ‚daß 
er ſei 45 en) ſter der zukünf⸗ 
tigen Güter, und iſt durch die grö⸗ 
ßere und vollkommenere Hütte einge⸗ 
gangen, die nicht mit Händen 
Schu t, ung 5 die nicht von diefer 
15 15 fut SR ch nicht mit der Böcke 
oder Kälber Blut, bern durch ſein 
eigen Blut ein für allemal in das 
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Heilige eingegangen und hat eine 
ewige Erlöſung erworben. 

13. Denn wenn der Böcke und der 
Ochſen Blut und »die Aſche von der 
Kuh, geſprengt auf die Unreinen, ſie 
heiligt zu der Ace Meinigkeit, 


oſe 19, 

14. wieviel mehr wird das * Blut 
Chriſti, der ſich ſelbſt als ein Opfer 
ohne geh! durch den ewigen Geiſt 
Gott dargebracht hat, unſer Ge⸗ 
wiſſen reinigen von den toten 
Werken, zu dienen dem lebendi⸗ 
gen Gott! 

1. Petr. 1,18. 19; 1. 1 1, 7; Offenb. 1, 5. 


15. Und darum en er auch »ein 
Mittler des neuen Bundes, auf daß 
durch ſeinen Tod, der geihehen iſt 
zur Erlöſung von den Übertretungen 
unter dem erſten Bund, die, ſo beru⸗ 
fen ſind, das verheißene ewige Erbe 
empfangen. „K. 12, 24; 1. Tim. 2,5 

16. Denn wo ein Teſtament⸗ iſt, 
da muß noch der Tod eintreten des, 
der das Teſtament gemacht hat. 

17. Denn ein Teſtament tritt erſt 
in Kraft mit dem Tode; es 10 noch 
nicht Kraft, wa der noch lebt, der 
es gemacht hat 

18. Daher ward auch der erſte Bund 
nicht ohne Blut geſtiftet. 

19. Denn als Moſe alle Gebote nach 
dem Geſetz dem ganzen Volk vor⸗ 
gelegt hatte, nahm er das Blut 
von Kälbern und Böcken mit Waſſer 
und Scharlachwolle und Yſop und 
beſprengte das Buch und danach 
alles Volk 4. Moſe 19,6 
20. und ſprach (2. Moſe 24, 8): „Das 
iſt das Blut des Bundes, den Gott 
für euch verordnet hat.“ 

21. Und die bene und alles Ge⸗ 
rät des Gottesdienſtes »beſprengte er 
desgleichen mit Blut. 3. Moſe 8, 15. 19 
22. Denn nach dem Geſetz wird faſt 
alles mit Blut gereinigt, und ohne 
sin geſchieht keine Verge⸗ 

8. Moſe 17,11 

2 Gs mußten alſo die Abbilder der 
himmliſchen 1 ſo gereinigt wer⸗ 
den; aber ſie ſelbſt, die himmliſchen 
Dinge, müſſen beſſere Opfer haben, 
als jene waren 
24. Denn Chriſtus iſt nicht einge⸗ 
benen in das Heilige, das mit Hän⸗ 

en gemacht iſt, welches iſt ein Gegen⸗ 


* V. 16: Das e Wort für „Bund“ bedeutet auch „Teſtament“. Darum wird hier eine Regel, 


die für ein T 


* 


ament gilt, auf den Bund Gottes angewandt. 
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bild des wahrhaftigen Heiligtums, 
ſondern in den Himmel ſelbſt, um 
jetzt zu +erjcheinen vor dem Angeſicht 
Gottes für uns; K. 7, 28; 1. Joh. 2, 1 
25. auch nicht, damit er ſich oftmals 
opfere, gleichwie der Hoheprieſter alle 
Jahre in das Heilige geht mit frem⸗ 
dem Blut; 
26. ſonſt hätte er oft müſſen leiden 
von W Welt her. Nun aber, 
zam Ende der Zeiten, iſt er einmal 
erſchienen, durch ſein eigen Opfer die 
Sünde aufzuheben. 
1. Kor. 10, 11; Gal. 4, 4. K. 1,3 
27. Und + wie den Menſchen geſetzt iſt, 
einmal zu ſterben, danach aber das 
Gericht: 1. Moſe 3, 19 
28. jo ijt +Chriftus einmal geopfert, 
wegzunehmen vieler Sünden; zum 
andern Mal wird er nicht um der 
Sünde willen erſcheinen, ſondern de⸗ 
nen, die auf ihn warten, zum Heil. 
K. 10, 10. 12. 14 


Das 10. Kapitel 


1. Denn das Geſetz hat nur den 
Schatten von den zukünftigen Gü⸗ 
tern, nicht das Weſen der Güter 
ſelbſt. Deshalb kann es, die da opfern, 
nicht für immer vollkommen machen, 
da man alle Jahre die gleichen Opfer 
bringen muß. „K. 8,5 

2. Sonſt hätte das Opfern aufgehört, 
weil die, die den Gottesdienſt aus⸗ 
richten, ſo ſie einmal gereinigt wären, 
ſich kein Gewiſſen mehr gemacht hät⸗ 
ten über ihre Sünden. 

3. Vielmehr geſchieht dadurch nur 
eine Erinnerung an die Sünden alle 
Jahre. 73. Moſe 16, 34 

4. Denn es iſt unmöglich, durch 
das Blut von Ochſen und Böcken 
Sünden wegzunehmen. 

5. Darum ſpricht er bei ſeinem Kom⸗ 
men in die Welt (Bf. 40,79): „Op: 
fer und Gaben haſt du nicht gewollt; 
einen Leib aber haſt du mir bereitet. 

6, Brandopfer und Sündopfer ge⸗ 
fallen dir nicht. \ 

7. Da ſprach ich: Siehe, ich komme 
— im Buch ſteht von mir geſchrie⸗ 
ben —, daß ich tue, Gott, deinen 
9 ſt hatt fagt: „Opf 

„ Zuerſt hatte er gejagt: „Opfer 
und Gaben, Brandon und Sünd⸗ 
opfer haſt du nicht gewollt, ſie gefal⸗ 
len dir auch nicht“, welche doch nach 
dem Geſetz geopfert werden! 


v ; 
ee 
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9. Dann aber ſprach er: „Siehe, ich 
komme, zu tun, Gott, deinen Willen.“ 
Da hebt er das erſte auf, damit er 
das andre einſetze. 

10. In dieſem Willen ſind wir gehei⸗ 
ligt ein für allemal durch das Opfer 
des Leibes Jeſu Chriſti. Joh. 17, 19 

11. Und ein jeglicher Prieſter iſt ein⸗ 
geſetzt, daß er alle Tage feinen Dienſt 
tue und oftmals die gleichen Opfer 
bringe, welche doch nimmermehr kön⸗ 
nen die Sünden wegnehmen. 

2. Moſe 29, 38 

12. Dieſer aber hat ein Opfer für die 
Sünden geopfert, ſitzt nun für immer 
zur Rechten Gottes 

13. und wartet hinfort, »bis daß 
ſeine Feinde zum Schemel ſeiner Füße 
gelegt werden. „Pf. 110, 1 
14. Denn mit einem Opfer hat er für 
immer vollendet, die geheiligt werden. 

15. Es bezeugt uns das aber auch 
der heilige Geiſt. Denn nachdem der 
Herr gejagt hat (Jer 31,33. 34): 

16. „Das iſt der Bund, den ich ih⸗ 
nen machen will nach dieſen Tagen“, 
ſpricht er: „Ich will mein Geſetz in 
ihr Herz geben, und in ihren Sinn 
will ich es ſchreiben, K. 8, 10 

17. und 17 5 Sünden und ihrer 
Ungerechtigkeit will ich nicht mehr 
gedenken.“ K. 8, 12 

18. Wo aber Ver 17 0 der Sün⸗ 
den iſt, da geſchieht für ſie kein 
Opfer mehr. 


Vom Bekenntnis der Hoffnung 


19. Weil wir denn nun, liebe Brü⸗ 
der, durch das Blut Jeſu die Freiheit 
haben zum Eingang in das Heilige, 

Matth. 27, 51; Röm. 5,2 

20. welchen er uns bereitet hat als 
neuen und lebendigen ⸗Weg durch den 
Vorhang, das 05 durch ſein Fleiſch, 


21. und haben einen Hohenprieſter 
über das Haus Gottes: 5 
22. jo klaſſet uns hinzugehen mit 
Gia Sg in völligem 
Glauben, beſprengt in unſern Her⸗ 
zen und los von dem böſen Gewiſſen 
und 1 gewaſchen am Leibe mit rei⸗ 
nem Waſſer. K. 4,10. +Eph.5,28; 1. Petr. 3,21 
23. Laſſet uns «halten an dem Be⸗ 
kenntnis der Hoffnung un icht 
wanken; denn er i 


et uns uf i 
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25. und nicht verlaſſen unſere Ver⸗ 
ſammlung, wie etliche pflegen, ſon⸗ 
dern einander »ermahnen; und das 
um ſo mehr, +je mehr ihr ſehet, daß 
ſich der Tag 105 „K. 3, 13. Röm. 13,11. 12 

26. Denn jo wir mutwillig ſündigen, 
nachdem wir die Erkenntnis der 
Wahrheit empfangen haben, haben 
wir hinfort kein andres Opfer mehr 
für die Sünden, K. 6,48 

27. ſondern es bleibt nichts als ein 
ſchreckliches Warten auf das Gericht 
und das gierige Feuer, das die Wi⸗ 
derſacher verzehren wird. 

28. Wenn jemand das Geſetz des 
Moſe bricht, der muß ſterben ohne 
Barmherzigkeit auf zwei oder drei 

Zeugen hin. 4. Moſe 15, 30; 5. Moſe 17, 6 
29. Wieviel ärgere Strafe, meinet 
ihr, wird der verdienen, der den Sohn 
Gottes mit Füßen tritt und das Blut 

es Bundes unrein achtet, durch wel⸗ 

es er doch geheiligt wurde, und den 
eiſt der Gnade ſchmäht? K. 2, 3; 1 

30. Denn wir kennen den, der ge⸗ 
ſagt hat (5. Moſe 32, 35.36): „Die 
Rache iſt mein, ich will vergelten“, 
und abermals: „Der Herr wird fein 
Volk richten.“ 

31. Schrecklich iſt's, in die Hände des 
lebendigen Gottes zu fallen. K. 12, 20 
32. Gedenket aber an die vorigen 

Tage, in welchen ihr, nachdem ihr 
erleuchtet waret, erduldet habt einen 
großen Kampf des Leidens K. 6,4 

33. und zum Teil ſelbſt durch Schmach 
und Trübſal ein Schauſpiel wurdet, 
zum Teil Gemeinſchaft hattet mit de⸗ 
nen, welchen es jo ging. „1. Kor. 4,9 

34. Denn ihr habt mit den Gefange⸗ 
nen gelitten und den Raub eurer Güter 
mit Freuden erduldet, weil ihr wiſſet, 
daß ihr eine beſſere und bleibende Habe 
beſitzet. „Matth. 6, 20; 19, 21. 29 

35. Darum werfet euer Vertrauen 
nicht weg, welches eine große Be⸗ 
es bat, 

36. „Geduld aber iſt euch not, auf 
daß ihr den Willen Gottes tut und 


das Verheißene empfanget. 
bed ee 5 


37. Denn „noch über einekleine Weile, 
ſo wird kommen, der da kommen ſoll, 
und wird's nicht hinziehen. 

38. Mein Gerechter aber wird aus 

Glauben leben. Wer aber weichen 

wird, an dem wird meine Seele kein 

Gefallen haben, (Hab. 2, 3. 4). 
Röm. 1,17 


2,25 


2,2 
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39. Wir aber ſind nicht von denen, 
die da weichen und verdammt wer⸗ 
den, ſondern von denen, die da glau⸗ 
ben und die Seele erretten. 1. Theſſ. 3,3 


Das 11. Kapitel 


Der Glaubensweg im Alten Bund 


1. Es iſt aber der Glaube eine 
gewiſſe Zuverſicht des, das man 
hofft, und ein Nichtzweifeln an 
dem, das man nicht ſieht. 2. Kor. 5,7 
2. In ſolchem Glauben haben die 
Alten Zeugnis empfangen. 

3. Durch den Glauben erkennen wir, 
daß die Welt durch Gottes Wort ge⸗ 
macht iſt, ſo daß alles, was man ſieht, 
aus nichts geworden iſt. 1. Moſe 1 

4. Durch den Glauben hat Abel 
Gott ein beſſeres Opfer gebracht als 
Kain; deshalb wurde ihm bezeugt, 
daß er gerecht ſei, da Gott ſelbſt für 
ſeine Gaben Zeugnis gab; und durch 
den Glauben redet er noch, wiewohl 
er geſtorben iſt. 1. Moſe 4,4 

5. Durch den Glauben ward Henoch 
weggenommen, daß er den Tod nicht 
ſähe, und ward nicht mehr gefunden, 
darum daß ihn Gott wegnahm; denn 
vor ſeiner Wegnahme hat er das 
Zeugnis gehabt, daß er Gott gefallen 
habe. 1. Moſe 5,24 

6. Aber ohne Glauben iſt's un⸗ 
möglich, Gott zu gefallen; denn wer 
zu Gott kommen will, der muß 

lauben, daß er ſei und denen, 

te ihn ſuchen, ein Vergelter ſein 
werde. 

7. Durch den Glauben hat Noah 
Gott +geehrt und die Arche zubereitet 
zur Rettung ſeines Hauſes, da er ein 
göttliches Wort empfing über das, 
was man noch nicht ſah; und durch 
ſeinen Glauben ſprach er der Welt 
ihr Urteil und hat ererbt die Gerech⸗ 
tigkeit, die durch den Glauben kommt. 

1. Moſe 6,8. 9. 13—22 
(V. 8—12: 1. Moſe 12—21) 

8. Durch den Glauben ward gehor⸗ 
ſam Abraham, als er berufen ward, 
auszugehen in ein Land, das er er⸗ 
ben ſollte, und er ging aus und 
wußte nicht, wo er hinkäme. 

9. Durch den Glauben iſt er ein 
Gaſt geweſen in dem verheißenen 
Lande wie in einem fremden und 
e in Zelten mit Iſaak und 
Jakob, den Miterben derſelben Ver⸗ 

| heißung; 
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10. denn er wartete auf die Stadt, 
die einen feſten Grund hat, deren 
Baumeiſter und Schöpfer Gott iſt. 

11. Durch den Glauben empfing auch 
Sara Kraft, daß ſie ſchwanger ward 
über die Zeit ihres Alters hinaus; 
denn ſie achtete den treu, der es ver⸗ 
heißen hatte. 

12. Darum ſind auch von dem einen, 
wiewohl er erſtorbenen Leibes war, 
viele geboren wie die Sterne am 
Himmel und wie der Sand am Rande 
des Meeres, der unzählig iſt. 

13. Dieſe alle ſind geſtorben im Glau⸗ 
ben und a das Verheißene nicht 
erlangt, ſondern es nur von ferne 
geſehen und gegrüßt und haben be⸗ 
kannt, daß ſie Gäſte und Fremdlinge 
auf Erden ſind. 1. Moſe 23, 4; 47,9 

14. Denn die ſolches ſagen, die ge⸗ 
ben zu verſtehen, daß ſie ein Vater⸗ 
land ſuchen. 

15. Und zwar, wenn ſie das ge⸗ 
meint hätten, von welchem ſie aus⸗ 
gezogen waren, hätten ſie ja Zeit ge⸗ 
habt, wieder umzukehren. 

16. Nun aber begehren ſie eines 
beſſeren Vaterlandes, nämlich eines 
himmliſchen. Darum ſchämt ſich Gott 
ihrer nicht, ihr Gott zu heißen; denn 
er hat ihnen 5 zubereitet. 


Moſe 3, 6 

17. Durch den Glauben ⸗ opferte Abra⸗ 
ham den Iſaak, als er verſucht ward, 
und gab dahin den einzigen Sohn, ob⸗ 
wohl er ſchon die Ver be Funden emp⸗ 
fangen hatte 1. Moſe 22; Jak. 2, 21 

18. und ihm geſagt war (1. Moſe 21, 
12): Was von Iſaak ſtammt, ſoll 
dein Geſchlecht heißen.“ 

19. Er dachte, Gott kann auch wohl 
von den Toten erwecken; daher er 
ihn auch als Zeichen des Zukünftigen 
wiederbekam. 

(V. 20— 22: 1. Moſe 27; 48; 50) 

20. Durch den Glauben ſegnete Iſaak 
den Jakob und Eſau auf das hin, was 
erſt kommen ſollte. 

21. Durch den Glauben ſegnete Jakob, 
als er ſtarb, beide Söhne Joſephs und 
neigte ſich gegen ſeines Stabes Spitze. 

22. 39 Glauben redete Jo⸗ 
ſeph vom Auszug der Kinder Iſrgel, 
als er ſtarb, und kat Befehl über ſeine 

ebeine. 
(V. 23 — 29: 2. Moſe 2; 123 14 

23. Durch den Glauben ward Moſe, 
als er geboren war, drei Monate 


äer 11 


Hebri 


verborgen von feinen Eltern, weil fie 
ſahen, daß er ein ſchönes Kind war, 
und fürchteten ſich nicht vor des Kö⸗ 
nigs Gebot. 

24. Durch den Glauben wollte Moſe, 
als er groß ward, nicht mehr ein 
Sohn heißen der Tochter des Pharao, 

25. ſondern wollte viel lieber mit 
dem Volk Gottes Ungemach leiden, 
als den vergänglichen Genuß der 
Sünde haben, 

26. und achtete die Schmach Chriſti 
für größern Reichtum als die Schätze 
Agyptens; denn er ſah hin auf die 
Belohnung. 
27. Durch den Glauben verließ er 
Agypten und fürchtete nicht des Kö⸗ 
nigs Grimm; denn er hielt ſich an 
den, den er nicht ſah, als ſähe er ihn. 

28. Durch den Glauben hielt er das 
Paſſa und das Blutbeſprengen, auf 
daß der Würger ihre Erſtgeburten 
nicht träfe. e 

29. Durch den Glauben gingen fie 
durchs Rote Meer wie durch trockenes 
Land; das verſuchten die Agypter 
auch und ertranken. 

(V. 30 u. 31: Joſ. 2; 6) 

30. Durch den Glauben fielen die 
Mauern Jerichos, als Iſrael ſieben 
Tage um ſie herumgezogen war. 

31. Durch den Glauben ward die 
Hure «Rahab nicht umgebracht mit 
den Ungehorſamen, als fie die Kund⸗ 
ſchafter freundlich aufnahm. Jak. 2,52 


(V. 39—34: 

Nicht. 6; 4; 11; 14; 1. Sam. 17; Dan. 6) 
32. Und was ſoll ich mehr ſagen? 
Die Zeit würde mir zu kurz, wenn ich 
ſollte erzählen von Gideon und Barak 
und Simſon und Jephthah und David 
und Samuel und den Propheten, 

33. reiche ei durch den Glauben 
Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit 
gewirkt, Verheißungen erlangt, der 
Löwen Rachen verſtopft, 

34. des Feuers Kraft ausgelöſcht, 
ſind des Schwertes Schärfe entron⸗ 
nen, ſind kräftig geworden aus der 
Schwachheit, ſind ſtark geworden im 
Streit, haben der Fremden Heere zum 
Weichen gebracht. i 4 

35. 1 5 haben ihre Toten durch 
un er wiederbekommen. 0 te 

ema 


ere aber ſind m 
und haben d 15 
nommen, auf daß 
hung, die A 


Hebräer 11. 12 


36. Etliche haben Spott und Geißeln 
erlitten, dazu Ketten und Gefängnis; 


Jer. 20; 87 

37. ſie wurden ⸗geſteinigt, gefoltert, 
b durchs Schwert getötet; ſie 
ind umhergezogen in Schafpelzen 
und Ziegenfellen, mit Mangel, mit 
Trübſal, mit Ungemach. 2. Chron. 24,21 

38. Deren die Welt nicht wert war, 
die ſind im Elend umhergeirrt in den 
Klüſten auf den Bergen und in den 
Klüften und Löchern der Erde. 

39. Dieſe alle haben durch den Glau⸗ 
ben das Zeugnis Gottes empfan- 
gen und doch nicht erlangt, was ver- 
heißen war, B. 4. 5 

40. weil Gott etwas Beſſeres für 
uns zuvor erſehen hat, damit ſie nicht 
ohne uns vollendet würden. 


Das 12. Kapitel 
Der Glaubensweg der Chriſten 


1. Darum auch wir, weil wir eine 
ſolche Wolke von Zeugen um uns ha- 
ben, laſſet uns ablegen alles, was uns 
beſchwert, und die Sünde, die uns 

ſtändig umſtrickt, und laſſet uns lau⸗ 
fen mit Geduld in dem Kampf, der 
uns verordnet iſt, 1. Kor. 9, 24 

2. und nr auf Jeſus, den An⸗ 
fänger und Vollender des Glaubens, 
welcher, da er wohl hätte können 
Freude haben, erduldete das Kreuz 
und achtete der Schande nicht und hat 
ſich geſetzt zur Rechten des Thrones 
Gottes. K. 5, 8. 9; Phil. 2, 8. 10 

3. Gedenket an den, der ein ſolches 
Widerſprechen von den Sündern wi⸗ 
der ſich erduldet hat, auf daß ihr 
nicht matt werdet und nicht in eurem 
Mut ablaſſet. Luk. 2, 34; Matth. 26, 07 

4. Ihr habt noch nicht bis aufs Blut 
widerſtanden im Kampf wider die 


Sünde 

5. und habt bereits vergeſſen des 
Troſtes, der zu euch redet als zu ſei⸗ 
nen Kindern (Spr. 3, 11. 12): „Mein 
Sohn, achte nicht gering die Züchti⸗ 
gung des Herrn und verzage nicht, 
wenn du von ihm geſtraft wirſt. 

6. Denn welchen der Herr liebhat, 
den züchtigt er, und er ſtraft einen 
jeglichen Sohn, den er aufnimmt.“ 


1 enb. 
7. Gott 1 1 euch, wenn ihr dul⸗ 
den müßt! Als ſeinen Kindern be⸗ 
egnet euch Gott; denn wo 
Sohn, den der Vater nicht zü 


1 


iſt ein 
tigt? 


* 
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8. Seid ihr aber ohne Züchtigung, 
welche ſie alle erfahren haben, ſo ſeid 
ihr Ausgeſtoßene und nicht Kinder. 

9. Und ſo wir unſre leiblichen Väter 
haben zu Züchtigern gehabt und ſie 
geſcheut, ſollten wir dann nicht viel 
mehr untertan ſein dem Vater der 
Geiſter, auf daß wir leben? 

10. Denn jene haben uns gezüch⸗ 
tigt wenige Tage, wie es ihnen gut 
dünkte, dieſer aber zu unſerm Beſten, 
auf daß wir an ſeiner Heiligkeit Teil 
erlangen. 

11. Alle Füntt ung aber, wenn 
te da iſt, dünkt uns nicht Freude, 
ondern Traurigkeit zu ſein; aber 

anach wird ſie geben eine 1 
ſame Frucht der Gerechtigkeit de⸗ 
nen, die dadurch geübt ſind. 

2. Kor. 4, 17. 18 

12. Darum richtet wieder auf die 

läſſigen Hände und die müden Kniee 
1 


35,3 

13. und tut gewiſſe Tritte mit euren 
Füßen, daß nicht jemand ſtrauchle 
wie ein Lahmer, ſondern vielmehr 
geſund werde. „Spr. 4, 26. 27 
14. Jaget dem Frieden nach gegen 
jedermann und der Heiligung, 
ohne die niemand den Herrn ſe⸗ 
hen wird, Röm. 12, 18; 2. Tim. 2, 22 

15. und ſehet darauf, daß nicht je⸗ 
mand Gottes Gnade verſäume; daß 
nicht etwa eine »bittere Wurzel auf- 
wachſe und Unfrieden anrichte und 
die Gemeinde dadurch befleckt werde; 

5. Moſe 29, 17 

16. daß nicht jemand ſei ein Ab⸗ 
trünniger oder Gottloſer wie ⸗Eſau, 
der um der einen Speiſe willen ſeine 
Erſtgeburt verkaufte. +1. Moſe 25, 33. 34 

17. Ihr wiſſet ja, daß »er hernach, 
da er den Segen ererben wollte, ver⸗ 
worfen ward; denn er fand keinen 
Raum zur Buße, wiewohl er ſie mit 
Tränen ſuchte. 1. Moſe 27, 3040 

18. Denn ihr ſeid nicht gekommen zu 
dem ⸗Berge, den man anrühren konnte 
und der mit Feuer brannte, noch zu 
dem Dunkel und Finſternis und Un⸗ 
gewitter, +2. Moſe 19, 12. 16. 18; 5. Moſe 4, 11 
19. noch zu dem Hall der Poſaune 
und zum Schall der Worte, bei dem 
die Hörer baten, daß ihnen kein 
Wort mehr geſagt würde; 

2. Moſe 20, 19 


20. denn ſie vermochten's nicht zu 
ertragen, was da geſagt ward 
(2. Moſe 19, 13): „Und wenn auch 
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nur ein Tier den Berg anrührt, ſoll 
es geſteinigt werden.“ 

21. Und ſo ſchrecklich war die Gr⸗ 
ſcheinung, daß Moſe ſprach (5. Moſe 
9, 19): „Ich bin erſchrocken und 
zittere.“ 

22. Sondern ihr ſeid gekommen zu 
dem Berge Zion und zu der Stadt 
des lebendigen Gottes, dem himmli⸗ 
De Jeruſalem, und den vielen tau⸗ 


end Engeln, 
Gal. 4,26; Eph. 2, 6; Phil. 3, 20; Offenb. 12, 2. 
+ Offenb. 5,11 


23. und zu der Verſammlung und 
Gemeinde der Erſtgebornen, die im 
Himmel angeſchrieben ſind, und zu 
Gott, dem Richter über alle, und zu 
den Geiſtern der vollendeten Ge— 
rechten, „Luk. 10, 20 
24. und zu dem Mittler des neuen 
Bundes, Jeſus, und zu dem Blut der 
Beſprengung, das da beſſer +redet 
als Abels Blut. „K. 9, 18. +1. Moſe 4,10 
25. Sehet zu, daß ihr den nicht ab⸗ 
weiſet, der da redet. Denn wenn 
jene nicht entronnen ſind, die Gott 
abwieſen, als er auf Erden redete, 
wieviel weniger wir, wenn wir den 
abweiſen, der vom Himmel redet. 

„K. 2, 2; 10, 28. 29 

26. Seine Stimme hat zu jener Zeit 
nur die Erde bewegt, nun aber ver⸗ 
heißt er und ſpricht (Hagg. 2, 6): 
„Noch einmal will ich bewegen nicht 
allein die Erde, ſondern auch den 
Himmel.“ 

27. Solches „Noch einmal“ zeigt an, 
daß das Bewegliche ſoll verwandelt 
werden, weil es geſchaffen iſt, damit 
allein das Unbewegliche bleibe. 

28. Darum, weil wir empfangen 
ein unbeweglich Reich, laſſet uns 
dankbar ſein und alſo Gott dienen, 
ihm zu gefallen, in Zucht und Furcht; 
29. denn unſer Gott iſt ein verzeh⸗ 
rend Feuer. 5. Moſe 4, 24; K. 10,81 


Das 13. Kapitel 

Letzte Ermahnungen 
1. Bleibet feſt in der brüderlichen 
Liebe. Joh. 18, 34; 2, Petr. 1,7 
2. ee zu fein, vergeſſet nicht; 
denn dadurch haben ah ohne ihr 

Wiſßſen Engel beherbergt. 

„Röm. 12,18; 1. Petr. 4, 9; 3. Joh. 5—8. 

+1. Moſe 18, 3; 19,2. 3 
3. Gedenket der „Gebundenen als 
die Mitgebundenen und derer, die 
Trübſal leiden, als ſolche, die auch 
noch im Leibe leben. „Matth. 25, 36 


Hebräer 12. 13 


4. Die Ehe ſoll in Ehren gehalten 
werden bei allen und das Ehebett un⸗ 
befleckt; denn die Unzüchtigen und die 
Ehebrecher wird Gott richten. 

5. Der Wandel ſei ohne Geldgier; 
laſſet euch genügen an dem, was da 
iſt. Denn der Herr hat gejagt (Jof. 
1,5): „Ich will dich nicht verlaſſen 
noch verſäumen.“ *1, Tim. 0,6 

6. So dürfen auch wir getroſt ſa⸗ 
gen: „Der Herr iſt mein Helfer, ich 
will mich nicht fürchten; was ſollte 
mir ein Menſch tun?“ (Bf. 118, 6). 

7. Gedenket an eure Lehrer, die euch 
das Wort Gottes geſagt haben; ihr 
Ende ſchauet an und folget ihrem 
Glauben nach. 

8. 1 Chriſtus geſtern und heu⸗ 
te und derſelbe auch in Ewigkeit. 
Jeſ. 41,4; Offenb. 1, 17. 18; 22, 18; 1. Kor. 3, 11 

9. Laſſet euch nicht durch ⸗mancher⸗ 
lei und as ehren umtreiben, 
denn es iſt ein köſtlich Ding, daß 
das Herz 1 feſt werde, welches ge⸗ 
Knien durch Gnade, nicht durch 
Speiſegebote, davon keinen Nutzen 
haben, die damit umgehen. 

»Eph. 4, 14. +2. Kor. 1,21. * Röm. 14, 17; 
1. Tim. 4,8 

10. Wir haben einen Altar, davon 
kein Recht haben zu eſſen, die der 
Stiftshütte dienen. 

11. Denn die Leichname der Tiere, 
deren Blut getragen wird durch den 
Hohenprieſter in das Heilige für die 
Sünde, werden außerhalb des La- 
gers verbrannt. „8. Moſe 7,63 16, 97 

12. Darum hat auch Jeſus, damit 
er heiligte das Volk durch ſein eigen 
Blut, gelitten draußen vor dem Tor. 

Joh. 19,17; Matth. 21, 80 

13. So laſſet uns nun zu ihm hin⸗ 
ausgehen aus dem Lager und ſeine 
Schmach tragen. „K. 11, 20; 12, 2 

14. Denn wir haben hier keine blei⸗ 
bende Stadt, ſondern die zukünftige 
ſuchen wir. 

15. So laſſet uns nun durch ihn 
Gott allezeit das Lobopfer bringen, 
das iſt die Frucht der Lippen, die 
ſeinen 9 be anne r 


gefallen Go 
17. Gehore 


folget ihne 
eure Seelen 
dafür geben 


K. 11, 10; 12, 22 


Hebräer 13, 


Freuden tun und nicht mit Seufzen; 
denn das iſt euch nicht gut. 
1. Theſſ. 5, 12. 4 Heſek. 3,1719 
18. Betet für uns. „Röm. 16, 30 
Unſer Troſt iſt der, daß wir ein 


gutes Gewiſſen haben und uns be⸗ A. 


fleißigen, guten Wandel zu führen in 
allen Stücken. 2. Kor. 1,11. 12 
19. Ich ermahne aber deſto mehr, 
schnell zu tun, auf daß ich um ſo 
chneller euch wiedergegeben werde. 
Segenswunſch und Grüße 
20. Der Gott aber des Friedens, der 
von den Toten ausgeführt hat den 
roßen + Hirten der Schafe durch das 
Blut des ewigen Bundes, unſern 


Herrn Jeſus, „Joh. 10, 12; 1. Petr. 2, 25 


Das 1. Kapitel 


1. Jakobus, ein Knecht Gottes und 
des Herrn Jeſus Chriſtus, den zwölf 
Stämmen in der Zerſtreuung Freude 
zuvor! 

Der Chriſt in der Anfechtung 

2. Meine lieben Brüder, achtet es 
für lauter Freude, wenn ihr in man⸗ 
cherlei Anfechtung fallet, 


Röm. 5,3—5; 1. Petr. 4, 13 

3. und wiſſet, daß euer Glaube, wenn 
er bewährt iſt, Geduld wirkt. 

4. Die Geduld aber br ihr Werk 
tun bis ans Ende, auf daß ihr ſeid 
vollkommen und ohne Tadel und kein 
Mangel an euch ſei. 

5. Wenn aber jemandem unter euch 


Weisheit mangelt, der bitte Gott, 
der da gern gibt jedermann und allen 
mit Güte begegnet, ſo wird ihm ge— 
geben werden. Spr. 2, —6; K. 3,15 
6. Er «bitte aber im Glauben und 
W nicht; denn wer da zweifelt, 
er iſt gleich wie die Meereswoge, die 
vom Winde getrieben und bewegt 
wird. „Mark. 11,24; 1. Tim. 2,8 
7. Solcher Menſch denke nicht, daß 
er etwas von dem Herrn empfan⸗ 
gen werde. 
8. Ein Zweifler iſt unbeſtändig in 
allen ſeinen Wegen. 

9. Ein Bruder aber, der niedrig iſt, 
rühme ſich ſeiner Höhe; K. 2, 5 
10. und »der da reich iſt, rühme 
ſich feiner Niedrigkeit, denn wie 


=: 
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21, der mache euch tüchtig in allem 
Guten, zu tun ſeinen Willen, und 
ſchaffe in uns, was vor ihm gefällig 
iſt, durch Jeſus Chriſtus; welchem 
ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
men. 

22. Ich ermahne euch aber, liebe 
Brüder, haltet das Wort der Ermah⸗ 
nung mir zugut; denn ich habe euch 
nur kurz geſchrieben. 

23. Wiſſet, daß unſer Bruder Timo⸗ 
theus wieder frei iſt; mit ihm, wenn 
er bald kommt, will ich euch ſehen. 
24. Grüßet alle eure Lehrer und alle 
Heiligen, Es grüßen euch die Brüder 
aus Italien. 

25. Die Gnade ſei mit euch allen! 


Der Brief des Jakobus 


eine Blume des Graſes wird er ver— 
gehen. „1. Tim. 6,17. +1. Petr. 1,24 

11. Die Sonne geht auf mit der 
De: und das Gras verwelkt, und 

eine Blume fällt ab, und feine ſchöne 
lat verdirbt: jo wird der Reiche 
in ſeinen Wegen verwelken. „Jeſ. 40, 6.7 

12. Selig iſt der Mann, der die 
Anfechtung erduldet; denn nach⸗ 
dem er bewährt iſt, „wird er die 
Krone des Lebens empfangen, wel⸗ 
che Gott verheißen hat denen, die 
ihn liebhaben. 2. Tim. 4,8 

Der Urſprung der Verſuchung 

13. Niemand ſage, wenn er verſucht 
wird, daß er von Gott verſucht werde. 
Denn Gott kann nicht u ucht werden 
zum Böſen, und er ſelbſt verſucht 
niemand. 

14. Sondern ein jeglicher wird ver⸗ 
ſucht, wenn er von ſeiner eigenen Luſt 
gereizt und gelockt wird. Röm. 7, 7.8 

15. Danach, wenn die Luſt empfan⸗ 
gen hat, gebiert ſie die Sünde; die 
Sünde aber, wenn ſie vollendet iſt, 
gebiert ſie den Tod. „Röm. 7, 10 

16. Irret nicht, liebe Brüder. 

17. Alle gute Gabe und alle voll⸗ 
kommene Gabe kommt von oben 
pet von dem Vater des Lichts, 

bei welchem iſt keine Verände⸗ 
rung noch Wechſel des Lichts und 
der Finſternis.⸗Matth. 7, 11. f 1. Joh. 1,5 

18. Gr hat uns geſchaffen nach ſei⸗ 

nem Willen durch das Wort der 
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g auf daß wir wären Erſt⸗ 
linge ſeiner Kreaturen. 

Joh. 1,13; 1. Petr. 1, 23 

Hörer und Täter 

19. Wiſſet, liebe Brüder, ein jeg⸗ 
licher Menſch ſei ſchnell zum Hö⸗ 
ren, langſam zum Reden, langſam 
zum Zorn. Spr. 29, 20; Pred. 5, 1. 2j 7,9 

20. Denn des Menſchen Zorn tut 
nicht, was vor Gott recht iſt. 

Spr. 29, 22; Eph. 4, 26 

21. Darum fo »leget ab alle Unſau⸗ 
berkeit und alle Bosheit und nehmet 
das Wort an mit Sanftmut, das in 
euch gepflanzt iſt, welches kann eure 
Seelen ſelig machen. 1. Petr. 2,1 

22. Seid aber Täter des Worts 
und nicht Hörer allein, wodurch 
ihr euch Milet betrüget. 

atth. 7, 20; Röm. 2, 13 

23. Denn ſo jemand iſt ein Hörer des 
Worts und nicht ein Täter, der iſt 

leich einem Mann, der I leibli 

Ingeficht im Spiegel beſchaut. 

24. Denn nachdem er ſich beſchaut 
hat, geht er davon und vergißt von 
Stund an, wie er geſtaltet war. 

25. Wer aber e in das voll⸗ 
kommene »Geſetz der Freiheit und 
darin beharrt und iſt nicht ein ver⸗ 
geßlicher Hörer, ſondern ein Täter, 
der wird ſelig fein in ſeiner Tat. 

„K. 2, 12; Röm. 8, 2. f Joh. 13, 17 

26. Wenn ſich jemand läßt dünken, 
er diene Gott, und hält ſeine Zunge 
nicht im Zaum, ſondern betrügt ſein 
Herz, deſſen Gottesdienſt gilt nichts. 


- 1. Petr. 3, 10 

27. Ein reiner und unbefleckter 
Gottesdienſt vor Gott, dem Vater, 
iſt der: die Waiſen und Witwen 
in ihrer Trübſal beſuchen und ſich 
halte von der Welt unbefleckt er⸗ 
alten. 


Das 2. Kapitel 
Kein Anſehen der Perſon 

1. Liebe Brüder, haltet den Glau⸗ 
ben an Jeſus Chriſtus, unſern Herrn 
der Herrlichkeit, frei von aller Anſe⸗ 
hung der Perſon. 

2. Denn ſo in eure Verſammlung 
käme ein Mann mit einem goldenen 
Ringe und mit einem herrlichen Klei⸗ 
de, es käme aber auch ein Armer in 
einem unſaubern Kleide, 


3. und ihr ſähet auf den, der das i 3 


herrliche Kleid trägt, und 1 85 zu 
ihm: Setze du dich her aufs beſte! und 
ſprächet zu dem Armen: Stehe du 


Jakobus 1. 2 
dort! oder: Setze dich unten her zu 


meinen Füßen! — 

4. iſt's recht, daß ihr ſolchen Unter⸗ 
ſchied bei euch ſ A macht und richtet 
nach argen Gedanken? 

5. Höret zu, meine lieben Brüder! 
Hat nicht Gott erwählt die Armen 
auf dieſer Welt, daß fie am Glauben 
reich ſeien und Erben des Reichs, wel⸗ 
ches er verheißen hat denen, die ihn 
liebhaben? „1. Kor. 1,26; 11,22. 4 Luk. 12,21 

6. Ihr aber habt dem Armen Unehre 
getan. Sind es nicht die Reichen, 
die Gewalt an euch üben und ziehen 
euch vor Gericht? 

7. Verläſtern fie nicht den guten 
Namen, der über 1 genannt iſt? 

1. Petr. 4,14 

8. Wenn ihr das königliche Geſetz 
erfüllt nach der a 62 Moſe 19, 
18): „Liebe deinen Nächſten wie dich 
ſelbſt“, ſo tut ihr wohl; 

9. wenn ihr aber die Perſon an⸗ 
führt tut ihr Sünde und werdet über⸗ 

ührt vom Geſetz als übertreter. 

5. Moſe 1,17 

10. Denn jo jemand das gange Geſetz 
hält und fündiget an einem, der iſt's 
ganz ſchuldig. Matth. 5, 19 

11. Denn der da geiant hat (2. Moſe 
20, 13. 14): „Du ſollſt nicht ehe⸗ 
brechen“, der hat auch gelag : „Du 
ſollſt nicht töten.“ Wenn du nun nicht 
die Ehe brichſt, töteſt aber, biſt du 
ein Übertreter des Geſetzes. - 

Redet jo und handelt fo wie 
Leute, die dereinſt durchs Geſetz der 
Freiheit gerichtet werden. . 

13. Denn es wird ein unbarmherzi⸗ 
ges Gericht über den ergehen, der nicht 
Barmherzigkeit getan hat; Barmher⸗ 
zigkeit aber rühmt ſich wider das 
Gericht. Matth. 5, 7j 18,30. 34; 25, 45. 46 

Glaube und Werke 

14. Was hilft's, liebe Brüder, ſo je⸗ 
mand jagt, er habe Glauben, und 
at doch keine Werke? Kann auch der 
laube ihn ſelig machen? Matth. 7, 21 
15. Wenn aber ein Bruder oder eine 
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18. Aber es könnte en jan: 
Du haft Glauben, und ich habe Wer⸗ 
ke; zeige mir deinen Glauben ohne 
die Werke, ſo will ich dir meinen 
Glauben Nee meinen Werken. 


19. Du glaubſt, daß nur einer Gott 
iſt? Du tust wohl na die Teufel 
glauben’3 auch und zittern. 

20. Willſt du aber erkennen, du tö⸗ 
richter bol fel daß der Glaube ohne 
Werke tot 

21. Iſt nicht Abraham, unſer Vater, 
durch Werke gerecht geworden, als er 

7 Sohn Iſaak auf dem Altar 
opferte? 1. Moſe 22; Hebr. 11,17 

22. Da ſieheſt du, daß der Glaube 
zuſammengewirkt hat mit ſeinen Wer⸗ 
ken und durch die Werke der Glaube 
vollkommen geworden iſt, 

23. und ſo iſt die Schrift erfüllt, 
12 da ſpricht N Moſe 15,6): „Abra⸗ 

ham hat Gott geglaubt, und das iſt 
ihm zur Gerechtigkeit gerechnet“, und 

a 75.0 Freund Gottes“ geheißen 
ef 

24. So ſehet ihr nun, daß der Menſch 
2 8 Werke gerecht wird, nicht 
durch Glauben allein. 

25. Iſt nicht desgleichen die Hure 
-Rahab durch Werke gerecht f 195 
den, da ſie die Boten aufnahm und 
ließ fie auf einem andern Weg 
hinaus? „Hebr. 11, 31. . Joſ. 2 

26. Denn gleichwie der Leib ohne 
Geiſt tot iſt, ſo iſt auch der Glaube 
ohne Werke tot. 


Das 3. Kapitel 
Die Zucht der Zunge 
1. Liebe Brüder, werfe ſich nicht 
5 1 vn Lehrer auf, ſondern be- 
wir Lehrer ein ſtrengeres 
tel empfangen werden. 
65 Denn wir fehlen alle mannigfal⸗ 
Wer aber auch im Wort nicht 
(lie, der iſt ein vollkommener Mann 
kann auch den ganzen Leib im 
re halten. 
3. Wenn wir den Pferden den 
Zaum ins Maul legen, daß ſie uns 
eee ſo lenken wir ihren gan⸗ 


en Leib. 
en Siehe, ob die Schiffe, ob ſie 
wohl ſo groß ſind und von ſtarken 


Winden getrieben werden, werden ſie 
doch gelenkt mit einem kleinen Ruder, 
wo der hin will, der es regiert. 


1 
* 
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5. So iſt auch die Zunge ein kleines 
Glied und richtet große Dinge an. 
Siehe, ein kleines Feuer, welch einen 
Wald zündet's an! 

6. Und die Zunge iſt auch ein 
Feuer, eine Welt voll Ungerechtig⸗ 
keit. So iſt die Zunge unter unſern 
Gliedern: ſie befleckt den ganzen 
Leib, ſie ſetzt des Lebens Kreis in 
Flammen und iſt ſelbſt von der Hölle 
entzündet. 

ah 11. 18; 12, 36. 37; Spr. 16, 27 
Denn die Natur aller Tiere und 
Vögel und Schlangen und Meer⸗ 
wunder wird gezähmt und iſt gezähmt 
von der menſchlichen Natur, 

8. aber die Zunge kann kein Menſch 
zähmen, das unruhige Übel, voll töd⸗ 
lichen Giftes. 

9. Durch ſie loben wir den Herrn 
und Vater, und 13 ſie fluchen wir 
den Menſchen, die nach dem ⸗Bilde 
Gottes gemacht ſind. 1. Moſe 1,27 

10. Aus einem Munde geht Loben 
und Fluchen. Es ſoll, liebe Brüder, 
nicht ſo ſein. Eph. 4, 20 

11. Läßt denn die Quelle aus einem 
Loch Süßes und Bitteres fließen? 

12. Kann auch, liebe Brüder, ein 
Feigenbaum Ölbeeren oder ein Wein⸗ 
ſtock Feigen tragen? So kann auch 
eine dense Quelle nicht ſüßes Waſ⸗ 
ſer geben. 


Die wahre Weisheit 


13. Wer iſt weiſe und klug unter 
euch? Der erzeige mit ſeinem guten 
Wandel ſeine Werke in Sanftmut 
und Weisheit. 

14. Habt ihr aber bittern Neid und 
Zank in eurem Herzen, ſo rühmet 
euch nicht und lüget nicht wider die 
Wahrheit. 

15. Das iſt nicht die Weisheit, die 
von obenherab kommt, ſondern fie 
iſt irdiſch, mens lich und teufliſch. 


16. Denn wo Neid und Zank iſt, 
da 50 Unordnung und allerlei bö⸗ 
ſes Ding. 

17. Die Weisheit aber von obenher 
iſt aufs erſte lauter, danach friedſam, 

elinde, läßt ſich etwas ſagen, voll 

Rn feit und ne Früchte, 
unpar fisch ohne Heuchelei. 

18. Die Frucht aber der Gerechtig⸗ 
keit wird geſät im Frieden denen, 
die Frieden halten. 

Jef. 32, 17; Phil. 1 11. 1 Matth. 5, 9 
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Das 4, Kapitel 


Warnung vor Unfriede und Weltſinn 

1. Woher kommt Streit und Krieg 
unter euch? Kommt's nicht daher: 
aus euren Lüſten, die da ſtreiten in 
euren Gliedern? 

2. Ihr ſeid begierig und erlanget's 
damit nicht; ihr mordet und neidet 
und gewinnet damit nichts; ihr ſtrei⸗ 
tet und kämpfet. Ihr habt nicht, dar⸗ 
um daß ihr nicht bittet; Gal. 5,15 

3. ihr bittet und empfanget nicht, 
darum daß ihr übel bittet, nämlich 
darum, daß ihr's in euren Lüſten ver⸗ 
zehren wollt. 

4. Ihr Abtrünnigen, wiſſet ihr nicht, 
daß 25 Welt Freundſchaft Gottes 
Feindſchaft iſt? Wer der Welt Freund 
ſein will, der wird Gottes 17 ſein. 

Luk. 6, 26; Röm. 8, 7; 1. Joh. 2, 15 

5. Oder meint ihr, die Schrift ſage 
umſonſt: Der Geiſt, den Gott hat in 
uns wohnen laſſen, begehrt und 
eifert? 2. Moſe 20, 3.5 

6. Er gibt aber deſto reichlicher 
Gnade. Darum heißt es (Spr. 3,34): 
„Gott widerſteht den Hoffärtigen, 
aber den Demütigen gibt er Gnade.“ 

Hiob 22, 29; Matth. 23, 12; 1. Petr. 5, 5 
7. So ſeid nun Gott untertänig. 

* Widerſtehet dem Teufel, jo flieht 
er von euch. 1. Petr. 5, 8. 9 

8. * Nahet 97 Gott, ſo nahet 
er ſich zu euch. Reiniget die Hände, 
ihr Sünder, und heiliget eure Herzen, 
ihr Wankelmütigen. 

! „Sach. 1, 3. . Jeſ. 1, 16 

9. Werdet eures Elends inne und 
traget Leid und weinet; euer Lachen 
verkehre ſich in Weinen und eure 
Freude in Traurigkeit. 

10. Demütiget euch vor dem Herrn, 
jo wird er euch erhöhen. 1. Petr. 5,6 

11. Verläſtert einander nicht, liebe 
Brüder. Wer ſeinen Bruder verlä⸗ 
ſtert oder richtet 92 Bruder, der 
verläſtert das Geſetz und richtet das 
Geſetz. Richteſt du aber das Geſetz, 
0 biſt du nicht ein Täter des Geſetzes, 
ondern ſein Richter. 

12. Giner iſt Geſetzgeber und Rich⸗ 
ter, der retten und verdammen kann. 
„Wer aber biſt du, der du den an⸗ 
dern richteſt? »Matth. 7, 1; Röm. 14, 4 


Der Chriſt vor der Zukunft 


13. Wohlan nun, die ihr ſaget: Heu⸗ bald 


te oder morgen wollen wir gehen 
in die oder die Stadt und wollen 
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ein Jahr dort zubringen und Handel 
treiben und Gewinn machen, — 
pr. 27, 

14, die ihr nicht wiſſet, was morgen 
ſein wird. Denn was iſt euer Leben? 
Ein Dampf ſeid ihr, der eine kleine 
Zeit währt, danach aber verſchwin⸗ 
det er. Luk. 12, 20 
15. Dafür ſolltet ihr jagen: So der 
Herr will und wir leben, wollen wir 
dies oder das tun. *Upg. 18, 21; 1. Kor. 4,19 

16. Nun aber rühmet ihr euch in 
155 Übermut. All ſolches Rühmen 
iſt böſe. 

17. Wer nun weiß, Gutes zu tun, 
und tut's nicht, dem, iſt es Sünde. 

uk. 12, 


Das 5. Kapitel 
Das Gericht über die Reichen 


1. Wohlan nun, ihr Reichen, weinet 
und heulet über das Elend, das über 
euch kommen wird! Luk. 6,24, 25 

2. Euer Reichtum iſt verfault, eure 
Kleider ſind 1 zerfreſſen. 


atth. 6, 

3. Euer Gold und Silber iſt ver⸗ 1 
roſtet, und ihr Roſt wird wider eu 
Zeugnis geben und wird euer Fleiſch 
Sate wie Feuer. Ihr habt euch 
5 atze geſammelt am Ende der 
age! 8 
4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer f 
Land abgeerntet haben, der von euch 
vorenthalten iſt, der ſchreit, und das 
Rufen der Schnitter iſt gekommen 
vor die Ohren des Herrn Zebaoth. 


6. Ihr habt «mohlgelebt auf Erden 
„Ihr habt ⸗wohlgelebt auf Erden 
und eure Luft gehabt und eure Her⸗ 
zen geweidet Ham Schlachttag! 
Luk. 16, 19. 25. f Jer. 12, 3; 25, 84 

6. Ihr habt verurteilt den Gerechten 
und getötet, und er hat euch nicht 
widerſtanden. K. 2, 


Ruf zur Geduld 


ald. > 
9. Seufzet nie 
Brüder, auf d 
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tet werdet. Siehe, der Richter iſt vor 
der Tür. 

10. Nehmet, liebe Brüder, zum 
Vorbild des Leidens und der Geduld 
die Propheten, die geredet haben in 
dem Namen des Herrn. Matth. 5, 12 

11. Siehe, wir preiſen ſelig, die er⸗ 
duldet haben. Von der Geduld Hi⸗ 
obs habt ihr gehört und fhabt geſe⸗ 
hen, wie's der Herr hinausgeführt 
hat; denn der Herr iſt barmherzig 
und ein Erbarmer. 

Hiob 1, 21. Hiob 42, 10 —16 

12. Vor allen Dingen aber, meine 
Brüder, ſchwört nicht, weder bei dem 
Himmel noch bei der Erde noch mit 
einem andern Eid. Es ſei aber euer 
Ja ein Ja und das Nein ein Nein, 

auf daß ihr nicht unter das Gericht 
fallet. Matth. 5,3437 


Die Gemeinde und ihre Kranken 

13. Leidet jemand unter euch, der 
bete; iſt jemand guten Mutes, der 
finge + Pſalmen. pf. 50, 18. f Kol. 3, 16 

14. Iſt jemand unter euch krank, 
der rufe zu ſich die Alteſten der Ge⸗ 
meinde, daß ſie über ihm beten und 
ihn »ſalben mit Ol in dem Namen 
des Herrn. Mark. 6, 13 


Der Brief 


1. Judas, ein Knecht Jeſu Chriſti 
und Bruder des Jakobus, den Bes 


‚ Matth. 13, 55 
ebe euch viel Barmherzigkeit 
und Frieden und Liebe! 


Gottes Gericht über die Irrlehrer 


3. Ihr Lieben, da es mir ſehr am 
Herzen lag, euch zu ſchreiben von 
eu aller Heil, hielt ich's für nötig, 
euch in meinem Briefe zu ermahnen, 
daß ihr für den Glauben kämpfet, 
der ein für allemal den Heiligen über⸗ 
geben iſt. *1. Tim. 1,18 

4. Denn es find etliche Menſchen 
Ha KR für die ſchon 
Gogle geſchrieben iſt ſolches Urteil; 
Gottloſe ſind ſie, mißbrauchen die 
Gnade unſres Gottes für ihre Lüſte 
und A unſern alleinigen 
Herrſcher und Herrn Jeſus Chriſtus. 
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15. Und das +» Gebet des Glaubens 
wird dem Kranken helfen, und der 
Herr wird ihn aufrichten; und wenn 
er hat Sünden getan, wird ihm ver⸗ 
geben werden. „Mark. 16, 18 
16. Bekennet einer dem andern ſeine 
Sünden und betet füreinander, daß 
ihr geſund werdet. Des Gerechten 
Gebet vermag viel, wenn es ernſt⸗ 
lich iſt. Apg. 12,5 
17. Elia war ein ſchwacher Menſch 
wie wir; und er betete ein Gebet, daß 
es nicht regnen ſollte, und »es reg⸗ 
nete nicht auf Erden drei Jahre und 
ſechs Monate. 1. Kön. 17, 1; Luk. 4, 25 
18. Und er betete abermals, und der 
Himmel gab Regen, und die Erde 
brachte ihre Frucht. 1. Kön. 18, 41-45 
Liebe zu den irrenden Brüdern 
19. Liebe Brüder, wenn jemand 


unter euch irren würde von der 
Wahrheit -und 1 bekehrte ihn, 
Gal. 6,1 


20. ſo wiſſet, daß, wer den Sünder 
bekehrt hat von dem Irrtum ſeines 
Weges, der wird deſſen Seele vom 
Tode erretten und fbedecken eine 


SE: von Sünden. 
Pf. 51,15. + Spr, 10, 12; 1. Petr. 4,8 


des Judas 


5. Ich will euch aber erinnern, die 
ihr dies alles ja ſchon wiſſet, daß der 
Herr, nachdem er dem Volk einmal 
aus 9 geholfen hatte, das an⸗ 
dere Mal umbrachte, die da nicht 
glaubten. 4. Moſe 14, 35; 1. Kor. 10,5 
6. Auch die Engel, die ihren himm⸗ 
liſchen Stand nicht bewahrten, ſon⸗ 
dern ihre Behauſung verließen, hat 
er behalten zum Gericht des großen 
Tages mit ewigen Banden in der 
Finſternis; 1. Moſe 0, 1—4 
7. wie auch Sodom und Gomorra 
und die umliegenden Städte, die glei⸗ 
cherweiſe wie ſie Unzucht getrieben 
haben und fremdem Fleiſch nachge⸗ 
gangen ſind, zum Beiſpiel geſetzt ſind 
und leiden des 0 Feuers Pein. 
e 


Mo 9 
8. Ihresgleichen ſind auch dieſe 
Träumer, die ihr Fleisch beſlenen. 
die en verachten und die Mae 
jeſtäten läſtern. 
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9. »Michael aber, der Erzengel, als 
er mit dem Teufel ſtritt und mit ihm 
rechtete über den Leichnam des Mo⸗ 
ſe, hat nicht gewagt, gegen ihn ein 
läſterndes Urteil zu fällen, ſondern 
ſprach: Der Herr ſtrafe dich! 

Dan. 12,1. 1 Sach. 8,2 

10. Dieſe aber läſtern alles, wovon 
ſie nichts wiſſen; was ſie aber von 
Natur kennen wie die unvernünfti⸗ 
gen Tiere, daran verderben ſie. 

11. Weh ihnen! Denn ſie gehen den 
Weg ⸗Kains und fallen in den Irr⸗ 
tum des + Bileam um Gewinnes wil⸗ 
len und kommen um in dem „Auf⸗ 
ruhr Korahs. 

1. Moſe 4. +4. Moſe 31,16. 4. Moſe 16 

12. Dieſe Schandtäter praſſen bei 
euren Liebesmahlen ohne Scheu, wei⸗ 
den ſich ſelbſt; ſie ſind Wolken ohne 
Waſſer, von dem Winde umgetrie⸗ 
ben, kahle, unfruchtbare Bäume, 


zweimal erſtorben und ausgewurzelt, 
1. Kor. 11,21 


13. wilde Wellen des Meeres, die 
ihre eigene Schande ausſchäumen, 
unſtete Sterne, welchen behalten iſt 
das Dunkel der Finſternis in Ewig⸗ 
keit. „Jeſ. 57, 20 

14. Es 1255 aber auch von ihnen 
geweisſagt Henoch, der ſiebente von 
Adam an, und geſprochen: „Siehe, 
der Herr kommt mit viel tauſend 
Heiligen, „1. Moſe 5, 21 

15. Gericht zu halten über alle und 
zu ſtrafen alle Gottloſen für alle 
Werke ihres gottlofen Wandels, wo⸗ 
mit ſie gottlos geweſen ſind, und für 
all das Freche, das die gottloſen 
Sünder wider ihn geredet haben. 

16. Dieſe murren und hadern mit 


Judas. Offenbarung 1 


ihrem Geſchick, aber wandeln dabei 
nach ihren Lüſten; und ihr Mund 
redet ſtolze Worte, aber um des Nut⸗ 


zens willen achten fie das Anſehen 


der Perſon. 

17. Ihr aber, meine Lieben, erin⸗ 
nert euch der Worte, die zuvor geſagt 
ſind von den Apoſteln unſres Herrn 
Jeſus Chriſtus, 

18. da ſie euch ſagten, daß zu »der 
letzten Zeit werden Spötter ſein, die 
nach ihren eigenen gottlofen Lüſten 
wandeln. „1. Tim. 4,1; 2. Petr. 3,3 

19. Dieſe ſind es, die da Spal⸗ 
tungen machen, irdiſch Geſinnte, die 
den Geiſt nicht haben. 1. Kor. 2, 14 

Mahnung und Lobpreis 

20. Ihr aber, meine Lieben, erbauet 
euch auf euren allerheiligſten Glau⸗ 
ben, betet im heiligen Geiſt 

„Kol. 2, 7; 1. Theſſ. 5, 11 


21. und erhaltet euch in der Liebe 


Gottes und wartet auf die Barm⸗ 
herzigkeit unſres Herrn Jeſus Chri⸗ 
ſtus zum ewigen Leben. h 

22. Und erbarmet euch derer, die da 
zweifeln, 

23. reißet ſie aus dem Feuer und 
rettet fie. Der andern erbarmt euch 


der vom Fleiſche befleckt iſt. 


mit nn. und haſſet auch den Rock, 
5 


ak. 5, 19. + Offenb. 3, 4 1 
24. Dem aber, der euch kann behü⸗ 


ten vor dem Straucheln und ſtellen 
vor das Angeſicht ſeiner Herrlichkeit 


unſträflich mit Freuden, 1. Theſſ. 5,23 
25. dem einen Gott, unſerm Heiland 
durch Jeſus Chriſtus, unſern Herrn, 
7 re und Majeſtät und Gewalt 
un 
in alle Ewigkeit! Amen. 


Die Offenbarung des Johannes 


Das 1. Kapitel 


1. Dies iſt die Offenbarung Jeſu 
Chriſti, die ihm Gott gegeben hat, 
ſeinen Knechten zu zeigen, was in 
Kürze geſchehen ſoll; und er hat ſie 
durch ſeinen Engel geſandt und ge⸗ 
deutet ſeinem Knecht Johannes, 

2. der kundgetan h ] 
Gottes und das Ban Jeſu Chriſti, 
alles, was er geſehen h 


at. 
3. Selig iſt, der da lieſt und die da 


at das Wort d 


ören die Worte der Weisſagung und 

ehalten, was darin geſchrieben iſt; 

denn »die Zeit iſt nahe. 
Gruß an die ſieben Gemeinden 

ven 3 Ä 


4. Johannes den fi 
in der Landſcha 


acht vor aller Zeit, jetzt und 


„K. 22, 10 


Offenbarung 1. 2 


5. und von an Chriſtus, welcher 
iſt der treue Zeuge und TErſtgeborne 
von den Toten und Herr über die 
Könige auf Erden! Dem, der uns 
liebt und erlöſt hat von unſern Sün⸗ 
den mit ſeinem Blut 
K. 3, 14; Joh. 18,37; 1. Tim. 6, 13. f Kol. 1,18 
6. und ⸗hat uns zu Königen und 
Prieſtern gemacht vor Gott, ſeinem 
Vater, 15 ſei Ehre und Gewalt von 
Ewigkei zu Ewigkeit! Amen. 
K. 5, 10; 1. Petr. 2, 5. 9; 2. Moſe 19,6 

7. Siehe, «er kommt mit den Wol- 
ken, und es werden ihn +fehen alle 
Augen und alle, die ihn durchbohrt 
aben, und es werden wehklagen um 
einetwillen alle Geſchlechter der Er⸗ 
e. Ja amen. 

Matth. 24, 30. + Sach. 12, 10; Joh. 19, 37 
8. Ich bin das A und das O, der 
Anfang und das Ende, ſpricht Gott 
der Herr, der da iſt und der da 
war und der da kommt, der All⸗ 
mächtige. Jeſ. 41,4; K. 4,8; 21,6 


Der Auftrag an Johannes 

9. Ich, Johannes, euer Bruder und 
Mitgenoſſe an der Trübſal und am 
Reich und im Ausharren bei Jeſus, 
ich war auf der Inſel, die da heißt 
Patmos, um des Wortes Gottes wil⸗ 
len und des Zeugniſſes von Jeſus. 

10. Der Geiſt kam über mich an des 
Herrn Tag, und ich hörte hinter mir 
eine große Stimme wie von einer 
Poſaune, 

11. die ſprach: Was du ſieheſt, das 
12 1 in ein Buch und ſende es zu 

en ſieben Gemeinden: nach Epheſus 
und nach be ia und nach Perga⸗ 
mon und nach Thyatira und nach Sar⸗ 
des und nach Philadelphia und nach 
Laodicea. 

12. Und ich wandte mich um, zu ſehen 
nach der Stimme, die mit mir redete. 
Und als ich mich wandte, ſah ich ſieben 
goldene Leuchter 

13. und mitten unter den Leuch⸗ 
tern einen, der war feines Menſchen 
Sohn gleich, der war angetan mit 
einem a Gewand und begürtet 
um die Bruſt mit einem goldenen 
Gürtel „K. 2, 1. J Dan. 7,18 


14. Sein Haupt aber und fein Haar B 


war weiß wie weiße Wolle, wie 

der Schnee, und +feine Augen wie 
eine Feuerflamme, 

„Dan. 7, 9. 1 K. 2,1 

15. und »ſeine Fü 

denes Erz, das im 

Neues Teſtament (10) 


„ 
. 


* ; 1. 
e gleichwie gol⸗ 
Ofen glüht, und 
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ſeine Stimme wie großes Waſſer⸗ 
rauſchen; 

16. und er hatte ſieben Sterne in 
einer rechten Hand, und aus ſeinem 

Nunde ging ein ſcharfes, zweiſchnei⸗ 
diges Schwert, und ſein Angeſicht 
leuchtete, wie die Sonne ſcheint in 
ihrer Macht. 

17. Und als ich ihn ſah, fiel ich zu 
ſeinen Füßen wie ein Toter; und er 
legte ſeine rechte Hand auf mich und 
ſprach zu mir: Fürchte dich nicht! 
Ich bin der Erfte und der Letzte 

Da 


n. 8, 18 

18. und der Lebendige. Ich war tot, 
und ſiehe, ich bin lebendig von 
Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die 
Schlüſſel der Hölle und des Todes. 

19. Schreibe, was du geſchch haſt, 
und was iſt, und was geſchehen ſoll 
danach. 

20. Das Geheimnis der ſieben Sterne, 
die du geſehen 125 in meiner rechten 
Hand, und die ſieben goldenen Leuch⸗ 
ter: die ſieben Sterne ſind Engel der 
fieben Gemeinden, und die ſieben 
Leuchter ſind die ſieben Gemeinden. 


Das 2. Kapitel 
Die ſieben Sendſchreiben 
1. Dem Engel der Gemeinde zu 
ee ſchreibe: Das ee, der da 
hält die ſieben Sterne in ſeiner Rech⸗ 
ten, der da wandelt mitten unter 
den ſieben goldenen Leuchtern: 
Apg. 18,19 

2. Ich 5 5 deine Werke und deine 
Arbeit und deine Geduld und daß du 
die Böſen nicht ertragen kannſt, und 
aſt »geprüft die, welche jagen, fie 
eien Apoſtel, und ſind's nicht, und 
aſt ſie als Lügner erfunden, 1. Joh. 4,1 
3. und haſt Geduld, und haſt um 
meines Namens willen Laſt getra⸗ 
gen, und biſt nicht müde geworden. 
4. Aber ich habe wider dich, daß du 
die erſte Liebe verläſſeſt. 1. Tim. 5,12 
5. Gedenke, wovon du gefallen biſt, 
und tue Buße und tue die erſten Werke. 
Wo aber nicht, werde ich über dich 
kommen und deinen Leuchter wegſto⸗ 
ßen von ſeiner Stätte, wenn du nicht 


Buße tuſt. 

6. Aber das haſt du, daß du die Wer⸗ 
ke der Nikolaiten ⸗haſſeſt, welche ich 
auch haſſe. * Pf. 189, 21 

7. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinden ſagt! Wer über⸗ 
windet, dem will ich zu eſſen en von 
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dem Baum des Lebens, der im Pa⸗ 
radies Gottes iſt. K. 22, 2; 1. Moſe 2,0 
8. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Smyrna ſchreibe: Das jest der 
Erſte und der Letzte, der tot war und 
u lebendig geworden: K. 1, 11.18 
9. Ich weiß deine Trübſal und deine 
Armut — du biſt aber „reich — und 
die Läſterung von denen, die da ſa⸗ 
gen, ſie ſeien Juden, und ſind's nicht, 
ſondern P Er 1 Synagoge, 
2,5 

10. „Fürchte dich vor keinem, was 
du leiden wirſt! Siehe, der Teufel wird 
etliche von euch ins Gefängnis wer⸗ 
fen, auf daß ihr verſucht werdet, und 
werdet Trübſal 905 5 zehn Tage. Sei 
getreu bis an den Tod, jo will ich 


dir die Krone des Lebens geben. 
Matth. 10, 19. 28. +8. 3,11; 2. Tim. 4,8 


1 Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinden ſagt! Wer über⸗ 
windet, dem ſoll kein Leid geſchehen 
von dem zweiten Tode. „K. 20, 14 

12. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Pergamon ſchreibe: Das ſagt, der 
da hat das ſcharfe, zweiſchneidige 
EN „Hebr. 4,12 

3. Ich weiß, wo du wohnſt: da des 
Satans Thron iſt; und hältſt an mei⸗ 
nem Namen und haſt den Glauben 
an mich nicht verleugnet auch in den 
Tagen, in denen Antipas, mein treuer 
Catan: bei euch getötet wurde, wo der 

atan wohnt. 

14. Aber ER habe ein Kleines wider 
dich, daß du daſelbſt haft, die ⸗an der 
Lehre Bileams halten, welcher den Ba⸗ 
lak lehrte, zu verführen die Kinder 
Iſrael, daß ſie Götzenopfer aßen und 


Unzucht trieben. 
4. Moſe 31,16; Judas 11; 2. Petr. 2,15 


15. So haft auch du jeiche, die in 


gleicher Weiſe an der Lehre der Ni⸗ 
kolaiten halten. 
16. Tue Buße; wo aber nicht, ſo 


werde ich bald über dich kommen und 
mit ihnen ſtreiten durch das Schwert 
meines Mundes. 

17. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den 0 ſagt! Wer 
überwindet, dem will ich geben von 
dem verborgenen Manna und will 
ihm 81 eben einen weißen Stein; auf 
gesch tein aber ſteht +ein neuer Ng 
Ae een a niemand fennt, 
als er ihn. enupfän RE » 

eſ. 


18. Und be Eng der Gemeinde z zu 
*Thyatira ſchreibe: Das jagt der 


Offenbarung 2. 3 


Sohn Gottes, der Augen hat wie 
Feuerflammen, und ſeine Füße ſind 
gleichwie eu 5 es. 
g. 16,14 

19. Ich meh deine Werke und deine 
Liebe und deinen Glauben und dei⸗ 
nen Dienſt und deine Geduld, und daß 
deine letzten Werke mehr ſind als 


die erſten. 
20. Aber ich habe wider dich, daß 
du das Weib ⸗Iſebel duldeſt, die da 


ſpricht, ſie ſei eine Prophetin, und 
lehrt und verführt meine Knechte, 
Unzucht zu treiben und Götzenopfer 
zu eſſen 52. Kön. 9, 22 

21. Und ich habe ihr De gegeben, 
daß fie ſollte Buße tun, und fie 
will nicht von ihrer Unzucht laſſen. 

22. Wee ich werfe ſie auf ihr Bett 
und werfe in große Trübſal, die mit 
ihr die Ehe gebrochen haben, wenn ſie 
nicht laſſen von des eibes Werken, 

23. und ihre Kinder will ich zu Tode 
ſchlagen. Und alle Gemeinden ſollen 
erkennen, daß ich es bin, der die Nie⸗ 
ren und Herzen erforſcht, und ich werde 
geben einem jeglichen unter euch nach 
euren Werken. Pf. 7,10; Jer. 17, 10 

24. Euch aber ſage ich, den andern 

u Thyatira, die ſolche Lehre nicht 
gern und zn erkannt a die 

iefen des Satans — wie ſie ſa⸗ 
gen —: Ich will nicht auf euch wer⸗ 
ſen eine andere Lafi 

25. doch 1195 10 habt, das Dee 
bis daß ich komme. K. 3, 11 

26. Und wer da überwindet ar hält 
meine Werke bis ans Ende, dem will 
ich Macht geben über die Heiden, 

(V. 27 u. 28: Pf. 2, 8. 9) 

27. und er ſoll ſie weiden mit einem 
eiſernen Stabe, und wie eines Töpfers 
Gefäße ſoll er fie zerſchmeißen, 

28. wie auch ich's von meinem Vater 
empfangen habe; und es will ihm ge⸗ 
ben den Morgenſtern ern 

29. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinden ſagt! ö 


Das 3. gapitel 


Offenbarung 3. 4 


deine Werke nicht als völlig erfunden 
vor meinem Gott. Luk. 22, 32 
3. So 8. nun, wie du empfan⸗ 
gen und gehört haſt, und halte es 
und tue Buße. Wenn du aber nicht 
wachen wirft, werde ich kommen ⸗ wie 
ein Dieb, und du wirſt nicht wiſſen, 
zu welcher Stunde ich über dich kom⸗ 
men werde. 2 1. Theſſ. 5,2 
4. Aber du haſt etliche zu Sardes, 
-die ihre Kleider nicht beſudelt ha⸗ 
ben; die werden mit mir wandeln in 
weißen A denn ſie ſind's wert. 
Judas 2 


3 

5. Wer überwindet, der ſoll mit 
weißen Kleidern angetan werden, und 
ich werde ſeinen Namen nicht aus⸗ 
tilgen aus dem Buch des Lebens, 
und ich will ſeinen Namen bekennen 
vor meinem Vater und vor ſeinen 
Engeln. K. 7,18; Luk. 10, 20; Matth. 10, 32 

6. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinden ſagt! 

7, Und dem Engel der Gemeinde zu 
Philadelphia ſchreibe: Das jagt der 
Heilige, der ee ee der da hat 
den Schlüſſel Davids, der auftut, 
und niemand ſchließt zu, der zu⸗ 

ſchließt, und en tut auf: 
+ .2 


„22 

8. Ich weiß deine Werke. Siehe, ich 

abe vor dir gegeben eine offene 

ür, und niemand kann ſie zu⸗ 
ſchließen; denn du haſt eine kleine 
Kraft und haſt mein Wort u den 
und haſt meinen Namen nicht ver⸗ 
leugnet. 

9. Siehe, ich werde geben aus des 
Satans Synagoge, die da fagen, +fie 
jean Juden, und ſind's nicht, ſon⸗ 

ern lügen; ſiehe, ich will ſie dazu 
bringen, daß +fie kommen ſollen und 
niederfallen zu deinen Füßen und er⸗ 
kennen, daß ich dich geliebt habe. 

„K. 2, 9. 4. Jeſ. 60, 14; 49, 23 

10. Weil du bewahrt haſt das 
Wort von meiner Geduld, will ich 
auch dich bewahren vor der Stunde 
der Verſuchung, die kommen wird 
über den ganzen Weltkreis, zu ver⸗ 
ſuchen, die da wohnen auf Erden. 

K. 14, 12; Matth. 6, 13 

11, Siehe, ich komme bald; halte, 
was du haſt, daß niemand deine 
* Krone nehme! „K. 2, 10 
12. Wer überwindet, den will i 
machen zum Pfeiler in dem Tempe 
meines Gottes, und er ſoll nicht mehr 
hinausgehen, und ich will auf ihn 


chreiben den Namen meines Gottes 


* 
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und »den Namen des neuen Jeru⸗ 
ſalem, der Stadt meines Gottes, die 
vom Himmel herniederkommt von 
meinem Gott, und meinen Namen, 
den neuen. „K. 14, 1; 22, 4. J K. 21,2 

13. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinden ſagt! 

14. Und dem Engel der Gemeinde zu 
* Landicenichreibe: Das jagt, der da 
Amen heißt, der treue und wahr⸗ 
haftige Zeuge, der ++ Anfang der 
Schöpfung Gottes: 


Kol. 2,1; 4, 13. +2. Kor. 1, 20. K. 1, 5. 


++ Kol. 1,15 

15. Ich weiß deine Werke, daß du 
weder kalt noch warm biſt. Ach, daß 
du kalt oder warm wäreſt! 

16. Weil du aher lau biſt und weder 
warm noch kalt, werde ich dich aus⸗ 
ſpeien aus meinem Munde. 

17. Du ſprichſt: Ich bin reich und 
habe gar ſatt und bedarf nichts! und 
weißt nicht, daß du biſt elend und 
jämmerlich, arm, blind und bloß. 

. 1. Kor. 3, 18; 4,8 > 

18. 92 rate dir, daß du Gold von mir 
»kaufeſt, das mit Feuer durchläu⸗ 
tert iſt, daß du reich werdeſt, und wei⸗ 
ße Kleider, daß du dich antuſt und 
nicht offenbar werde die Schande 
deiner Blöße, und Augenſalbe, deine 
Augen zuſ alben, daß du ſehen mögeſt. 


Jeſ. 55, 1 
19. Welche ich liebhabe, die ſtrafe 
und züchtige ich. So mache dich auf 
und tue uße! 
Spr. 3, 12; 1. Kor. 11,32; Hebr. 12,6 

20. Siehe, ich ſtehe vor der Tür 
und klopfe an. So jemand meine 
Stimme hören wird und die Tür 
auftun, K zu dem werde ich eingehen 
und das Abendmahl mit ihm halten 
und er mit mir. Joh. 14,28 
21. Wer überwindet, dem will ich 
jeben, mit mir auf meinem Thronezu 
ſten, wie ich überwunden habe und 
mich geſetzt mit meinem Vater auf 
ſeinen Thron. Matth. 19,28 
22. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinden ſagt! 


Das 4. Kapitel 

- Bor dem Throne Gottes 
1. Danach ſah ich, und ſiehe, eine 
Tür war aufgetan im Himmel, und 
die erſte Stimme, die ich gehört hatte 
mit mir reden wie eine Poſaune, die 
prach: Steig herauf, ich will dir zei⸗ 
gen, was nach e geſchehen ſoll. 


— 


rd 

Alsbald kam der Geiſt über mich. 
Und ſiehe, ein Thron war geſetzt 
im Himmel, und auf dem Thron ſaß 
einer Jeſ. 6, 1j Pl. 47,9 
3. und der da ſaß, war anzufehen 
gleichwie der Stein Jaſpis und Sar⸗ 
dis; und ein Regenbogen war um 
den Thron, anzuſehen gleichwie ein 
Smaragd. Heſek. 1, 26—28 
4. Und um den Thron waren vierund⸗ 
zwanzig Throne, und auf den Thro⸗ 
nen ſaßen vierundzwanzig Alteſte, mit 
weißen Kleidern angetan, und hatten 
auf ihren Häuptern goldene Kronen. 
5. Und von dem Thron gingen aus 
Blitze, Stimmen und Donner; und 
ſieben Fackeln mit Feuer brannten 
vor dem Thron, welches ſind die ſie⸗ 
ben Geiſter Gottes. 2. Moſe 19, 16; K. 1,4 
6. Und vor dem Thron war es wie 
ein gläſernes Meer, gleich dem Kri⸗ 
ſtall, und mitten am Thron und um 
den Thron vier himmliſche Geſtalten, 


voll Augen vorne und hinten. 
Heſek. 1,5. 10. 223 10, 14 


7. Und die erſte Geſtalt war gleich 
einem Löwen, und die zweite Geſtalt 
war gleich einem Stier, und die drit⸗ 
te hatte ein Antlitz wie ein Menſch, 
und die vierte Geſtalt war gleich ei- 
nem fliegenden Adler. 

8. Und eine jegliche der vier Geſtalten 
hatte ſechs Flügel, und ſie waren au⸗ 
Benherum und inwendig voll Augen, 
und ſie hatten keine Ruhe Ta 
Nacht und ſprachen: Heilig, eig, 

heilig iſt Gott der Herr, der Allmäch⸗ 
tige, der da war und der da iſt a 
der da kommt. Jeſ. 6, 2. 3; 2. Moſe 3,14 

9. Und wenn die Geſtalten gaben 
Preis und Ehre und Dank dem, der 
da auf dem Thron ſaß, der da lebt 
0 Ewigkeit zu Ewig eit, 

0. fielen die vierundgmangig Alte⸗ 
192 nieder vor dem, der auf dem 
Thron ſaß, und beteten den an, de 
da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
und legten ihre Kronen nieder vor 
u Thron und ſprachen: 
err, unſer Gott, du biſt würdig, 
155 men Preis und Ehre und Kraft; 

15 du 1175 aſt alle Dinge Hence affen, 
und durch deinen Willen = en ſie das 
Weſen und ſind geſchaffen. 


Das 5. Kapitel 


Das Lamm allein iſt würdig, die Siegel zu öffnen 


1. Und ich ſah in der rechten Hand 
des, der in em Thron faß, ein 


und | Harfe und goldene 


Offenbarung 4. 5 


Buch, fbeſchrieben inwendig und aus⸗ 


wendig, welehe = 1 Siegeln. 
9. 1 


2. Und 55 Tab oe arten eng Bel 
der rief aus mitgroßer Stimme: 

iſt würdig, das Buch aufzutun Ki 
feine Siegel zu brechen? 

3. Und niemand im Himmel noch auf 
Erden noch unter der Erde konnte 
im Buch auftun und hineinſehen. 

4. Und ich weinte ſehr, daß ae 
würdig erfunden ward, das B 
aufzutun und hineinzuſehen. 

5. Und einer von den Alteſten ſpricht 
zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat 
überwunden der Löwe, der da iſt vom 
Geſchlecht Juda, die Wurzel Davids, 
aufzutun das Buch und ſeine ſieben 
Siegel. „1. Moſe 40, 9. 10. 4 Jeſ. 11,1 

6. Und ich ſah: mitten zwiſchen dem 
Thron und den vier Geſtalten und 
mitten unter den Alteſten ſtand ein 
Lamm, wie wenn es erwürget wäre, 
und hatte ſieben Hörner und fteben 
Augen, das find die fieben Geiſter 
Gottes, a in er Lande. 


7. Und es 7 und rn das Br 
aus der rechten Hand des, der au 
ir 10 ron ſaß. 
da es das Buch nahm, da 
fielen die vier Geſtalten und die vier⸗ 
undzwanzig Alteſten nieder vor dem 
Lamm, und ein j Be hatte eine 
chalen voll Räu- 
cherwerk, das ſind die Gebete der 
Heiligen, 
9. und ſie ſangen ein neues Lied und 
Ion en: Du biſt würdig, zu nehmen 
uch und aufzutun eine Siegel; 
denn du biſt erwürgt und haſt mit 
deinem Blut für Gott erkauft Men. 
ſchen aus allen Geſchlechtern und 
Sprachen und Böltern und Nationen 


10. und haſt ſie duns erm Gott zu 
Königen und Prieſtern gemacht, und 
ſie werden herrſchen auf Erden. 


Hue 


Hebr. 1273 
12. ‚und 


rachen u roßer Stim⸗ 
‚kur das 9 2 iſt 


| en 


Offenbarung 5. 6. 7 


13. Und alle Kreatur, die im Himmel 
iſt und auf Erden und unter der Erde 
und im Meer, und alles, was darinnen 
iſt, hörte ich ſagen: Dem, der auf 
dem Thron ſitzt, und dem Lamm ſei 
Lob und Ehre und Preis und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! 

14. Und die vier Geſtalten ſprachen: 
Amen! Und die Alteſten fielen nieder 
und beteten an. 


Das 6. Kapitel 
Die Offnung der erſten ſechs Siegel 

1. Und ich ſah, daß das Lamm ei⸗ 
nes der ſieben Siegel auftat, und ich 
hörte eine der vier Geſtalten ſagen 
wie mit einer Donnerſtimme: Komm! 

(V. 2—8: Sach. 6,15) 

2. Und ich ſah, und ſiehe, ein weißes 
Pferd. Und der darauf ſaß, hatte einen 
Bogen, und ihm ward gegeben eine 
Krone, und er zog aus ſieghaft und 
daß er ſiegte. 4 

3. Und da es das zweite Siegel auf- 
tat, hörte ich die zweite Gejtalı ſa⸗ 
gen: Komm! ; 

4. Und es ging heraus ein anderes 

Pferd, das war ſeuerrot. Und dem, der 
darauf ſaß, ward gegeben, den Frieden 
zu nehmen von der Erde, und daß ſie 
ich untereinander erwürgten, und 
ihm ward ein großes Schwert gegeben. 

5. Und da es das dritte Siegel auf⸗ 
tat, hörte ich die dritte Geſtalt ſagen: 
Komm! Und ich 1193 und ſiehe, ein 
ſchwarzes Pferd. Und der darauf ſaß, 
hatte eine Waage in ſeiner Hand. 

6. Und ich hörte eine Stimme unter 
den vier Geſtalten ſagen: Ein Pfund 
Weizen um ein Silberſtück und drei 
Pfund Gerſte um ein Silberſtück; 
aber Ol und Wein taſte nicht an! 

2. Kön. 6, 253 7,1 

7. Und da es das vierte Siegel auf⸗ 

tat, hörte ich die Stimme der vierten 
Geſtalt ſagen: Komm! 

8. Und ic — und ſiehe, ein fahles 
Pferd. Und der darauf ſaß, des Name 
hieß Tod, und die Hölle folgte ihm 

nach. Und ihnen ward Macht gegeben 

über den vierten Teil der Erde, zu 
töten -mit dem Schwert und Hun⸗ 
er und Tod und durch die wilden 

iere auf Griden. Heſek. 14,21 

9. Und da es das fünfte Sl auf⸗ 
tat, ſah ich unten am Altar die 
Seelen derer, die getötet waren um 
des Wortes Gottes und um ihres 

Zeugniſſes willen. 


En] 


1 


der Erde noch 
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10. Und ſie ſchrieen mit großer Stim⸗ 
me und ſprachen: Herr, du Heiliger 
und Wahrhaftiger, wie lange richteſt 
du nicht und rächeſt nicht unſer Blut 
an denen, die auf der Erde wohnen? 
11. Und ihnen wurde gegeben einem 
jeglichen ein weißes Kleid, und ward 
zu ihnen geſagt, daß ſie ruhen müß⸗ 
ken noch eine kleine Zeit, bis daß 
vollends dazu kämen ihre Mitknechte 
und Brüder, die auch noch ſollten 
getötet werden gleichwie ſie. 

V. 1217: 

Jef. 24,2123; Joel 3, 3. 4; Matth. 24,29) 

12. Und ich ſah: als es das ſechſte 
Siegel auftat, da ward ein großes 
Erdbeben, und die Sonne ward fin⸗ 
ſter wie ein 1 er Sack, und der 
Mond ward wie Blut, 

13. und die Sterne des Himmels fie⸗ 
len auf die Erde, gleichwie ein Feigen⸗ 
baumſeine Feigenabwirft, wenn er von 
großem Wind bewegt wird. »Jeſ. 34,4 

14. Und der Himmel entwich, wie ein 
Buch zuſammengerollt wird, und alle 
Berge und Inſeln wurden bewegt 
von ihrer Stätte. 

15. Und die Könige der Erde und 
die Großen und die Oberſten und die 
Reichen und die Gewaltigen und alle 
Knechte und alle Freien +verbargen 
ſich in den Klüften und Felſen an den 
Bergen „Jeſ. 2, 10. 19 

16. und ⸗ſprachen zu den Bergen und 
Felſen: Fallet über uns und verber⸗ 
get uns vor dem Angeſichte des, der 
auf dem Thron ſitzt, und vor dem 
Zorn des Lammes! „Luk. 23, 30 

17. Denn es iſt gekommen der große 
Tag ſeines Zorns, und wer kann 
beſtehen? Amos 5, 18; Röm. 2,5; Mal. 3, 2 


Das 7. Kapitel 
Die Verſtegelten 

1. Und danach ſah ich vier Engel 

ſtehen an den vier Ecken der Erde, die 
hielten die vier Winde der Erde, auf 
daß kein Wind über die Erde blieſe 
noch über das Meer noch über irgend⸗ 
einen Baum. * Dan. 7, 2 
2. Und ich ſah einen andern Engel 
aufſteigen vom Aufgang der Sonne, 
der hakte das Siegel des lebendigen 
Gottes und rief mit großer Stimme 
zu den vier Engeln, welchen gegeben 
war, Schaden zu tun der Erde und 
Dim Mer ue er e 
3. und er 1217 Tut nicht Schaden 
dem Meer noch den 
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Bäumen, bis »daß wir verſiegeln 
die Knechte unſres Gottes an ihren 
Stirnen. „K. 9, 4; Heſek. 9, 4.6 
4. Und ich hörte die Zahl derer, die 
verſiegelt wurden: »hundertvierund⸗ 
vierzigtauſend, die verſiegelt waren 
von allen Geſchlechten Iſraels: 
*K. 14, 1. 3 


5. von dem l Juda zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt, von dem Geſchlechte 
Ruben zwölftauſend, von dem Ge⸗ 
ſchlechte Gad zwölftauſend, 

6. von dem Geſchlechte Aſſer RL 
tauſend, von dem Geſchlechte Naph⸗ 
thali zwölftauſend, von dem Ge⸗ 
ſchlechte Manaſſe zwölftauſend, 

7. von dem Geſchlechte Simeonzwölf⸗ 
tauſend, von dem Geſchlechte Levi 
zwölftauſend, von dem Geſchlechte 
Iſaſchar zwölftauſend, 

S. von dem Geſchlechte Sebulonzwölf⸗ 
tauſend, von dem Geſchlechte Joſeph 
zwölftauſend, von dem Geſchlechte 
Benjamin zwölftauſend verſiegelt. 

Die überwinder 

9. Danach ſah ich, und ſiehe, eine 
gap Schar, welche niemand zählen 

onnte, aus allen Nationen und 

Stämmen und Völkern und Sprachen, 
vor dem Thron ſtehend und vor dem 
Lamm, angetan mit weißen Klei⸗ 
dern und Palmen in ihren Händen; 
10. die riefen mit großer Stimme und 
ſprachen: Das Heil iſt bei dem, der 
auf dem Thron ſitzt, unſerm Gott und 
dem Lamm! 

11. Und alle Engel ſtanden um den 

Thron und um die Alteſten und um 
die vier Geſtalten und fielen vor 
dem Thron auf ihr Angeſicht und be⸗ 
teten Gott an 

12. und ſprachen: Amen, Lob und 


Ehre und Weisheit und Dank und hob 


Preis und Kraft und Stärke ſei un⸗ 
ſerm Gott von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit! Amen. 1 

13. Und es 905 der Alteſten einer 
an und ſprach zu mir: Wer ſind 
dieſe, mit den weißen Kleidern ange⸗ 
tan, und woher ſind ſie gekommen? 
14. Und ich ſprach zu ihm: Herr, du 
weißt es. Und er ſprach zu mir: Dieſe 
find's, die gekommen ſind aus der 
großen Trübſal und haben ihre 
Kleider gewaſchen und haben ihre 
Kleider hell gemacht Fim Blut des 
Lammes. Matth. 24, 21. T K. 12, 11 
15. Darum ſind ſie vor dem Thron 
Gottes und dienen ihm Tag und 


Offenbarung 7. 8 


Nacht in ſeinem Tempel; und der 
auf dem Thron ſitzt, wird über ihnen 
wohnen. 

16. Sie wird nicht mehr hungern 
un dürſten; es wird auch nicht auf 
ſie fallen die Sonne oder irgend⸗ 
eine Hitze: . Jeſ. 40, 10 

17. denn das Lamm mitten auf dem 
Thron wird ſie weiden und „leiten 
zu den lebendigen Waſſerbrunnen, 
und 7 Gott wird abwiſchen alle 
Tränen von ihren Augen. 

Pf. 23, 2. 1 K. 21, 4; Jeſ. 25,8 


Das 8. Kapitel 
Das ſiebente Siegel 

1. Und da das Lamm das ſiebente 
Siegel auftat, ward eine Stille in 
dem Himmel bei einer halben Stunde. 

Sach. 2,17; Hab. 2, 20 

2. Und ich 00 die ſieben Engel, die 
da ſtehen vor Gott, und ihnen wur⸗ 
den ſieben »Pofaumen gegeben. 

Matth. 24,31 

3. Und ein andrer Engel kam und 
trat an den Altar und hatte ein golde⸗ 
nes Were und ihm ward viel 
Räucherwerk gegeben, daß er es gäbe 
zum Gebet aller Heiligen auf den 
goldenen Altar vor dem Thron. | 

4. Und der Rauch des Räucherwerks 
bn hen mit dem Gebet der Heiligen 
von der Hand e vor Gott. 

5. Und der Engel nahm das Räucher⸗ 
gefäß und füllte es mit Feuer vom Al⸗ 
tar und ⸗ſchüttete es auf die Erde. Und 
da geſchahen Donner und Stimmen 
und Blitze und Erdbeben. Heſet. 10,2 

Die erſten ſechs Poſaunen 

6. Und die ſieben Engel mit den ſie⸗ 

ben Poſaunen hatten ſich gerüſtet und 


oben an. 
7. Und der erſte Engel poſaunte; 
und es ward »ein Hagel und Feuer, 
mit Blut gemengt, und fiel auf die 
Erde; und der dritte Teil der Erde 
verbrannte, und der dritte Teil der 
Bäume verbrannte, und alles grüne 
Gras verbrannte. 2. Moſe 9,2328 
8. Und der zweite Engel pojaunte; 
und es fuhr wie ein eng mit 
Feuer brennend ins M 8 


Offenbarung 8. 9 


10. Und der dritte Engel poſaunte; 
und es »fiel ein großer Stern vom 
Himmel, der brannte wie eine Fackel 
und fiel auf den dritten Teil der 
Waſſerſtröme und über die Waſſer⸗ 
brunnen. „Jeſ. 14, 12 

11. Und der Name des Sterns heißt 
Wermut. Und der dritte Teil der 
Waſſer ward Wermut, und viele Men⸗ 
ſchen ſtarben von den Waſſern, denn 
fie waren bitter geworden. 

12. Und der vierte Engel poſaunte; 
und es ward geſchlagen der dritte Teil 
-der Sonne und der dritte Teil des 
Mondes und der dritte Teil der 
Sterne, daß ihr dritter Teil +ver- 

inſtert ward und den dritten Teil 
des Tages das Licht nicht ſchien und 
in der Nacht desgleichen. 

K. 6, 12. +2. Moſe 10, 21 

13. Und ich ſah und hörte einen 
Adler fliegendurch des Himmels Mitte 
und ſagen mit großer Stimme: 25 
weh, weh denen, die auf Erden wol 
nen, um der andern Poſaunen wil⸗ 
len der drei Engel, die nun ihre 
Stimme erheben ſollen! 


Das 9. Kapitel 


1. Und der fünfte Engel poſaunte; 
und ich 0 ah einen Stern, gefallen vom 
Himmel auf die Erde; und ihm ward 
der Schlüſſel zum Brunnen des Ab⸗ 
grunds gegeben. 

2. Und er tat den Brunnen des Ab⸗ 
Ba auf, und es ging auf ein 

auch aus dem Brunnen wie der 
Rauch eines . Ofens, und es 
ward verfinſtert die Sonne und die 
Luft von dem Rauch des Brunnens. 


Joel 2, J. 10 
3. Und aus dem Rauch kamen Heu⸗ 
ſchrecken auf die Erde, und ihnen 
ward Macht gegeben, wie die Skor⸗ 
pione auf Erden Macht haben. 

4. Und es ward ihnen geſagt, daß 
ſie nicht ſollten Schaden tun dem 
Gras auf Erden noch allem Grünen 
noch einem Baum, Hure allein 


den Menſchen, die nicht haben »das 
Siegel Gottes an ihren Stirnen.⸗K. 7 
5. Und es ward ihnen gegeben, daß 
IE die Menſchen nicht töteten, ſon⸗ 
ern fie quälten fünf Monate lang; 
und ihre Qual war wie eine Qual 
vom Skorpion, wenn er einen Men⸗ 
ſchen ſticht i n * 
6. Und in jenen Tagen werden die 
Menſchen den Tod fuhen und nicht 


. 
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finden, werden begehren zu ſterben, 
und der Tod wird vor ihnen fliehen. 
6 


6, 16 

7. Und die Heuſchrecken ſind gleich 
den Roſſen, die zum Kriege gerüſtet 
ſind, und auf ihrem Haupt iſt's wie 
Kronen, dem Golde gleich, und ihr 
Antlitz gleich der Menſchen Antlitz; 

8. und hatten Haare wie Weiber⸗ 
haare, und ihre Zähne waren wie die 
der Löwen, 

9. und hatten Panzer wie eiſerne 
Panzer, und das Raſſeln ihrer Flügel 
war wie das Raſſeln der Wagen vie⸗ 
ler Roſſe, die in den Krieg laufen, 

10. und hatten Schwänze gleich den 
Skorpionen und Stacheln; und in ih⸗ 
ren Schwänzen war ihre Macht, 
Schaden zu tun den Menſchen fünf 
Monate lang, 

11. und hatten über ſich einen Kö⸗ 
nig, den Engel des Abgrunds, des 
Name Fa auf DEREN, Abaddon, 
und auf griechiſch hat er den Namen 
Apollyon. 

12. Das erſte Wehe iſt dahin; ſiehe, 
nach ihm kommen noch zwei Wehe. 

13. Und der ſechſte Engel poſaunte; 
und ich hörte eine Stimme aus den 
vier Ecken des goldenen Altars vor 
Gang a 2; 5 5 N 30, 1 

„die ſprach zu dem ſechſten Engel, 
der die Poſaune hatte: Löſe die vier 
Engel, die gebunden ſind an dem⸗gro⸗ 
ßen Waſſerſtrom 8 „K. 16,12 

15. Und es wurden die vier Engel 
los, die bereit waren auf die Stunde 
und Eu den Tag und aufden Monat 
und auf das Jahr, daß fie töteten den 
dritten Teil der Menſchen. 8.3 

16. Und die Zahl des reitenden Volkes 
ihre 340. endmal tauſend; ich hörte 
ihre Zahl. 

17. Und jo ſah ich im Geſicht: die 
Roſſe und die darauf ſaßen, daß ſie 

atten feurige und blaue und ſchwe⸗ 
elgelbe Panzer; und die Häupter der 

oſſe waren wie die Häupter der Lö⸗ 
wen, und aus ihren Mäulern ging 
Feuer und Rauch und Schwefel. 

18. Von dieſen drei Plagen ward ge⸗ 
tötet der dritte Teil der Menſchen, von 
dem Feuer und Rauch und Schwefel, 
der aus ihren Mäulern ging. 

19. Denn die Macht der Roſſe war 
in ihrem Maul und in ihren Schwän⸗ 
zen; und ihre Schwänze waren den 
S langen gleich und hatten Häupter, 
und mit denſelben taten ſie Schaden. 
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20. Und die übrigen Leute, die nicht 
getötet wurden von dieſen Plagen, 
taten doch nicht Buße für die Werke 
ihrer Hände, daß ſie nicht mehr an⸗ 
beteten die böſen Geiſter und die 
goldenen, ſilbernen, ehernen, ſteiner⸗ 
nen und hölzernen Götzen, welche we⸗ 
der ſehen noch hören noch wandeln 
können, „K. 16,9 
21. und taten auch nicht Buße für 
ihre Morde, Zauberei, Unzucht und 
Dieberei. 


Das 10. Kapitel 


Johannes empfängt ein Büchlein 

1. Und ich ſah einen andern ſtarken 
Engel vom Himmel herabkommen; 
der war mit einer Wolke bekleidet 
und hatte den Regenbogen auf ſei⸗ 
nem Haupt und ein Antlitz wie die 
Sonne und Füße wie Feuerſäulen. 

2. Und er hatte in ſeiner Hand ein 
Büchlein, das war aufgetan. Und er 
ſetzte ſeinen rechten Fuß auf das 
Meer und den linken auf die Erde, 

3. und er ſchrie mit großer Stimme, 
wie ein Löwe brüllt. Und da er ſchrie, 
erhoben ſieben Donner ihre Stimmen. 

„Jer. 25, 30; Hof. 11, 10; Amos 1,2 

4. Und da die ſieben Donner ge⸗ 
redet hatten, wollte ich ſchreiben. Da 
hörte ich eine Stimme vom Himmel 
ſagen zu mir: Halte verſiegelt, was 
die ſieben Donner geredet haben, und 
ſchreibe es nicht! Pf. 29; Dan. 12,4. 9 

5. Und der Engel, den ich Ba I 
auf dem Meer und auf der Erde, ho 
ſeine rechte Hand auf gen Himmel 
6. und ſchwur bei dem, der da lebt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, der den 
Himmel geſchaffen hat und was darin⸗ 
nen iſt, und die Erde und was dar⸗ 
innen iſt, und das Meer und was 
darinnen iſt, daß hinfort keine Zeit 
mehr ſein ſoll, „Dau. 12,7 

7. ſondern in den Tagen der Stimme 
des ſiebenten Engels, wenn er poſau⸗ 
nen wird, dann iſt f vollendet das Ge⸗ 
heimnis Gottes, wie er verkündigt 
hat ſeinen Knechten, den Propheten. 

( „K. 11,15. T Apg 3,21 


8. Und die Stimme, die ich vom 
Himmel gehört hatte, redete abermals 
mit mir und ſprach: Gehe hin, nimm 
das offene Büchlein von der Hand 
des Engels, der auf dem Meer und 
auf der Erde ſteht! 20% a 
9. Und ich ging hin zu dem Engel und 
ſprach zu ihm: Gib mir das Büchlein! 


Offenbarung 9. 10. 11 


Und er ſprach zu mir: Nimm hin 

und verſchling's! und es wird dich 

im Bauch grimmen; aber in deinem 

Munde en füß jein wie Honig. 
Heſek. 3, 1—3 

10. Und ich nahm das Büchlein von 
der Hand des Engels und verſchlang's, 
und es war ſüß in meinem Munde 
wie Honig; und da ich's gegeſſen 
hatte, grimmte mich's im Bauch. 

11. Und es ward zu mir geſagt: Du 
mußt abermals weisſagen von Völ⸗ 
kern und Nationen und Sprachen und 
vielen Königen. Jer. 1,10 


Das 11. Kapitel 


Die beiden Zeugen 
1. Und es ward mir ein Rohr ge⸗ 
eben, einem Meßſtab gleich, und er 
prach: Stehe auf und miß den Tempel 
Gottes und den Altar und die darin⸗ 
nen anbeten. 
Heſek. 40, 3; Sach. 2, 5. 6; Heſek. 42, 20 
2. Aber den Vorhof außerhalb des 
Tempels laß weg und miß ihn nicht, 
denn er iſt den Heiden gegeben; und 
»die heilige Stadt werden ſie zertre⸗ 
ten zweiundvierzig Monate. Luk. 21,24 
3. Und ich will meinen zwei Zeugen 
eben, daß ſie ſollen weisjagen zwölf⸗ 
handene Tage, angetan mit 
Trauerkleidern. K. 48,6 
4. Dieſe ſind »die zwei Olbäume 
und die zwei Leuchter, die vor dem 
Herrn der Erde ſtehen. Sach. 4, 3.1114 
5. Und wenn ihnen jemand will 
Schaden tun, ſo geht Feuer aus 
ihrem Munde und verzehrt ihre 
einde; und wenn ihnen jemand will 
chaden tun, der muß ſo getötet 
werden. 5 | 
6. Dieſe haben Macht, den Himmel 
zu verſchließen, daß es nicht regne in 
en Tagen ihrer eur: und 
haben Macht über die alle; ſie 
u wandeln in Blut, und zu ſchlagen 
ie Erde mit allerlei Plage, ſooft ſie 
wollen. 1. Kön. 17, 1. 4 2. Moſe 7, 19. 20 
nis geendet 
as aus dem 
it ihnen Krieg 
inden und 
K. 13, 1. 7 
rden liegen 
dt, die 


Offenbarung 11. 12 


und Nationen ihre Leichname ſehen 
drei Tage und einen halben und wer⸗ 
den ihre Leichname nicht laſſen ins 
Grab legen. 

10. Und die auf Erden wohnen, 
freuen ſich über ſie und ſind guter 
Dinge und werden einander Geſchenke 
ſenden; denn dieſe zwei Propheten 
quälten, die auf Erden wohnten. 

11. Und nach drei Tagen und einem 
halben fuhr in ſie der Geiſt des Lebens 
von Gott, und ſie traten auf ihre 
Füße; und eine große Furcht fiel auf 
alle, die ſie ſahen. 5 

12. Und ſie hörten einegroße Stimme 
vom Himmel zu ihnen ſagen: Steiget 
Herauf! Und ſie ſtiegen auf in den 
himmel in einer Wolke, und es ſahen 
ſie ihre Feinde. 

13. Und zu derſelben Stunde ward 
ein großes Erdbeben, und der zehnte 
Teil der Stadt fiel, und wurden ge⸗ 
tötet in dem Erdbeben ſiebentauſend 
Menſchen, und die andern erſchra⸗ 
ken und gaben Ehre dem Gott des 
Himmels. 

14. Das zweite Wehe iſt dahin; ſiehe, 
das dritte Wehe kommt ſchnell. K. 3,12 
Die ſiebente Poſaune 
15. Und der ſiebente Engel poſaunte; 
und es erhoben ſich große Stimmen im 
Himmel, die ſprachen: Es ſind die Rei⸗ 
che der Welt unſres Herrn und ſei⸗ 
nes Chriſtus geworden, und er wird 
regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

16. Und die vierundzwanzig Alte⸗ 
ſten, die vor Gott auf 1 Thronen 
ſaßen, fielen auf ihr Angeſicht und 
beteten Gott an „K. 4, 4. 10 

17. und ſprachen: Wir danken dir, 
Herr, allmächtiger Gott, der du biſt 
und der du warſt, daß du haſt an dich 
genommen deine große Macht und 
herrſcheſt! 

18. Die Völker ſind zornig gewor⸗ 
den; da iſt gekommen »dein Zorn 
und die Zeit, zu richten die Toten und 
zu geben 


und denen, die deinen Namen fürchten, 
den Kleinen und den Großen, und zu 
verderben, die die erde verderbthaben. 


1 Bi. 2, 

19. Und »der Tempel Gottes im 
Himmel ward aufgetan, und die 
Lade ſeines Bundes ward in ſeinem 
Tempel gl: und es geſchahen 
Blitze und Stimmen und Donner und 


Erdbeben und ein großer Hagel. +". 15,5 


* 


Rn 


den Lohn deinen Knech⸗ iſt 
ten, den Propheten, und den Heiligen d 
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Das 12. Kapitel 


Das Weib und der Drache 

1. Und es erſchien ein großes Zeichen 
am Himmel: ein Weib, mit der Sonne 
bekleidet, und der Mond unter ihren 
A und auf ihrem Haupt eine 

rone von zwölf Sternen. 

2. Und ſie war ſchwanger und ſchrie 
in Kindesnöten und hatte große 
Qual bei der Geburt. 

3. Und es erſchien ein anderes Zeichen 
am Himmel, und ſiehe, ein großer, 
roter Drache, der hatte ſieben Häupter 
und zehn Hörner und auf ſeinen Häup⸗ 
tern ſieben Kronen, 

4. und ſein Schwanz fegte den dritten 
Teil ⸗ der Sterne des Himmels hinweg 
und warf ſie auf die Erde. Und der 
Drache trat vor das Weib, die gebären 
ſollte, auf daß, wenn ſie geboren hätte, 
er ihr Kind fräße. „Dan. 8,10 

5. Und ſie gebar einen Sohn, ein 
Knäblein, der alle Völker ſollte weiden 
-mit eiſernem Stabe. Und ihr Kind 
ward entrückt zu Gott und ſeinem 
Thron. Pf. 2,9 

6. Und das Weib entfloh in die 
Wüſte, wo ſie einen Ort bat bereitet 
von Gott, daß fie daſelbſt ernährt 
würde ⸗zwölfhundertſechzig Tage. 

K. 11,8 


7. Und es erhob ſich ein Streit im 
Himmel: Michael und ſeine Engel 
ſtritten wider den Drachen. Und der 
Drache ſtritt und ſeine Engel 
8. und ſiegten nicht, auch ward 
ihre Stätte nicht mehr gefunden im 
Himmel. 

9. Und es ward geſtürzt der große 
Drache, die alte Schlange, die da 
heißt Teufel und Satan, der die ganze 
Welt verführt. Er ward geworfen 
auf die Erde, und ſeine Engel wurden 
mit ihm dahin geworfen. 

Luk. 10,18; 1. Moſe 3,1; K. 19,2 


rü⸗ 
der verworfen iſt, der ſie verklagte 
Tag und Nacht vor unſerm Gott. 


; K. 11,15 

11. Und ſie haben ihn überwun⸗ 
den durch des Lammes Blut und 
durch das Wort ihres Zeugniſſes 
und haben ihr Leben nicht geliebt 
bis an den Tod. K. 7, 14; 8,9 
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12. Darum freuet euch, ihr Himmel 
und die darinnen wohnen! Weh aber 
der Erde und dem Meer! denn der 
Teufel kommt zu euch hinab und hat 
einen großen Zorn und weiß, daß 
er wenig Zeit hat. 

13. Und da der Drache ſah, daß er 
geworfen war auf die Erde, verfolgte 
er das Weib, die das Knäblein ge⸗ 
boren hatte. > 

14. Und es wurden dem Weibe gege- 
ben die zwei Flügel des großen Ad⸗ 
lers, daß ſie in die Wüſte flöge an 
ihren Ort, wo ſie ernährt würde eine 
Zeit und zwei Zeiten und eine halbe 

eit fern von dem Angeſicht der 
Schlange. 5 

15. Und die Schlange ſchoß aus ih⸗ 
rem Rachen nach dem Weibe ein 
Waſſer wie einen Strom, daß er ſie 
erſäufe. 0 

16. Aber die Erde half dem Weibe 
und tat ihren Mund auf und ver⸗ 
ſchlang den Strom, den der Drache 
aus ſeinem Rachen ſchoß. 

17. Und der Drache ward zornig über 
das Weib und ging hin, zu ſchlechl. 
wider dieübrigenvonihremGeſchlecht, 
die da Gottes Gebote halten und 
haben das Zeugnis Jeſu. 

18. Und er trat an den Strand des 
Meeres. 


Das 13. Kapitel 
Der Antichriſt und ſein Prophet 
1. Und ich ſah »ein Tier aus dem 
Meer ſteigen, das hatte zehn Hör⸗ 
ner und ſieben Häupter und auf 
ſeinen Hörnern zehn Kronen und auf 
ſeinen Häuptern läſterliche Namen. 
an. 


iR Be 
2. Und das Tier, das ich ſah, war 
gleich einem Panther und ſeine Füße 
wie Bärenfüße und ſein Rachen wie 
eines Löwen Rachen. Und der Drache 


und große Macht. “ 

3. Und ich ſah ſeiner Häupter eines, 
als wäre es tödlich wund, und ſeine 
tödliche Wunde ward heil. Und die 
ganze Erde verwunderte ſich des 


Tieres, 
4. und ſie beteten den Drachen an, weil 
er dem Tier die Macht gab, und beteten 


das Tier an und ſprachen: Wer iſt re 


dem Tier gleich, und wer kann wider 


es ſtreiten? 


5. Und es ward ihm gegeben ein z 


Maul, zu reden große Dinge und 


gab ihm ſeine Se und jeinen Thron 


Offenbarung 12. 13 


Läſterungen, und ward ihm gegeben 
daß es mit ihm währte zweiund⸗ 
vierzig Monate lang. K. 11,2 

6. Und es tat ſein Maul auf zur 
Läſterung gegen Gott, zu läſtern fe 
nen Namen und ſein Haus und die 
im Himmel wohnen. 

7. Und ihm ward gegeben, zu ſtreiten 
wider die Heiligen und ſie zuüberwin⸗ 
denzundi V 
alle Geſchlechter und Völker und Spra⸗ 
chen und Nationen. +8, 11,7; Dan. 7, 21 

8. Und alle, die auf Erden wohnen, 
beten es an, deren Namen nicht ge⸗ 
ſchrieben ſind von Anfang der Welt 
in dem Lebensbuch des Lammes, das 
erwürget iſt. i 

9. Hat jemand Ohren, der höre! 

10. Wenn jemand andre in das Ge⸗ 
fängnis führt, der wird ſelber in das 
Gefängnis gehen; wenn jemand mit 
dem Schwert tötet, der muß mit dem 
Schwert getötet werden. F Hier iſt 
Geduld und Glaube der Heiligen! 

Matth. 26, 52. f K. 14, 12 N 

11. Und ich ſah ein zweites Tier aufe 
ſteigen von der Erde das hatte zwei 
Hörner gleichwie ein Lamm und redete 
wie ein Drache. 

12. Und es übt alle Macht des erſten 
Tieres vor ihm, und es macht, daß die 
Erde und die darauf wohnen, anbeten 
das erſte Tier, deſſen tödliche Wunde 
heil geworden war. N 

13. Und es tut große Zeichen, daß es 
auch macht Feuer vom Himmel fallen 
auf die Erde vor den Menſchen; 

Matth. 24, 24; 2. Theſſ. 2 

14. und verführt, die auf Er 
nen, durch die Zeichen, die ihm gege⸗ 
ben find, zu tun vor dem Tier; und 
agt denen, die auf Erden wohnen, 

aß ſie ein Bild machen ſollen dem 
Tier, das die Wunde vom Sch 
hatte und lebendig geworden war. 

15. Und es ward ihm gegeben, Bar 


29 
den woh⸗ 


es dem Bilde des Tieres Be gab, 
damit des Tieres Bild redete und 


fräulich, und 


4. Dieſe ſind's, die ſich mit 


dem Lamm, 


denn ſie hat mit dem 


Offenbarung 13. 14 


18. Hier iſt Weisheit! Wer Verſtand 
hat, der überlege die⸗Zahl des Tieres; 
denn es 1 eines Menſchen Zahl, und 
ſeine Zahl iſt ſechshundertſechsund⸗ 
ſechzig. „K. 15, 2 


Das 14. Kapitel 


Das Lamm und die Seinen 

1. Und ich jah, und ſiehe, das Lamm 
ſtand auf dem Berg Zion und mit ihm 
:hundertvierundvierzigtauſend, die 
hatten ſeinen Namen und den Na⸗ 
men ſeines Vaters geſchrieben an 
ihrer Stirn. . 7,4. f. K. 3, 12 
2. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel wie eines großen Waſſers 
und wie eine Stimme eines großen 
Donners: Und die Stimme, die ich 


hörte, war wie von Harfenſpielern, 


die auf ihren Harfen ſpielen, K. 1,15 
3. und fie ſangen ein neues Lied 
vor dem Thron und vor den vier Ge⸗ 


lun und den Alteſten; und niemand 


onnte das Lied lernen außer den 
hundertvierundvierzigtauſend, die er⸗ 
kauft ſind von der Erde. 
rauen 
nicht befleckt haben, denn ſie ſind jung⸗ 

0 Fein dem Lamme nach, 
wo es hingeht. Dieſe ſind erkauft aus 
den Menſchen zu Erſtlingen Gott und 
1. Kor. 7, 1. 8 

5. und in ihrem Munde iſt kein 
1 gefunden; ſie ſind unſträflich. 

6. Und ich ſah einen andern Engel 
fliegen mitten durch den Himmel, der 
a ein ewiges Evangelium zu ver- 
ündigen denen, die auf Erden 1 
nen, und allen Nationen und Geſchle 
tern und Sprachen und Völkern, 

7. und eee mit 2 1 5 Stimme: 
Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre; 
denn die Stunde ſeines Gerichts iſt ge⸗ 
kommen! Und betet den an, der ge⸗ 
macht hat Himmel und Erde und 
Meer und die Waſſerbrunnen! 


= 


.8—-10: 
n K. 18; 98ſe 81, 5 Jer. 25, 15. 16; 51,7) 
8. Und ein zweiter Engel folgte nach, 
der. aa: Sie iſt gefallen, ſie iſt 
gefallen, Babylon, die große Stadt; 
orneswein 


ee 1 alle Völker. 


nach und ſprach mit großer 


724 
. 


9. Und ein te ihnen 
timme: 


So jemand das Tier anbetet und ſein 


tter Engel fol 


Bild und nimmt das Malzeichen an 
ſeine Stirn oder an feine · 


and, 
KK. 18,12—17 Bir za 


*. 
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10. der ſoll von dem Wein des 
Zornes Gottes trinken, der unver⸗ 
miſcht eingeſchenkt iſt in ſeines Zor⸗ 
nes Kelch, und wird gequält werden 
mit Feuer und Schwefel vor den hei⸗ 
ligen Engeln und vor dem Lamm. 


Pf. 75,9 

11. Und der Rauch ihrer Qual wird 
aufſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
und ſie haben keine Ruhe Tag und 
Nacht, die das Tier anbeten und 
ſein Bild, und wer das Malzeichen 
eines Namens annimmt. 

12. Hier ⸗iſt Geduld der Heiligen! 
Hier ſind, die da halten die Gebote 
Gottes und den Glauben an Jeſus! 

* 1 


K. 18, 10 

13. Und ich hörte eine Stimme 
vom Himmel zu mir ſagen: Schrei⸗ 
be: Selig ſind die Toten, die in 
dem Herrn fee: von nun an. 
Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ru⸗ 
1 75 von ihrer Arbeit; denn ihre 

erke folgen ihnen nach. 

Phil. 1, 23; Jeſ. 57, 2; Hebr. 4, 10 
Beginn des Gerichts 

14. Und ich ſah, und ſiehe, eine weiße 
Wolke. Und auf der Wolke ſaß einer, 
der gleich war eines Menſchen De 
der 1 5 eine goldene Krone auf ſei⸗ 
nem Haupt und in ſeiner Hand eine 
ſcharfe Sichel. Mark. 18,26 
15. Und ein andrer Engel kam aus 
dem Tempel und rief mit großer 
Stimme zu dem, der auf der Wolke 
ſaß: Schlag an mit deiner Sichel 
und ernte; denn die Zeit zu ernten iſt 
gekommen, denn die Ernte der Erde 
iſt reif geworden! Joel 4,13; Matth. 13,39 
16. Und der auf der Wolke ſaß, 
ſchlug an mit ſeiner Sichel an die 
Erde, und die Erde ward geerntet. 
17. Und ein andrer Engel kam aus 
dem Tempel im Himmel, der hatte 
auch ein ſcharfes Winzermeſſer. 
18. Und ein andrer Engel kam 
vom Altar, der hatte Macht über 
das Feuer und rief mit großer Stim⸗ 
me zu dem, der das ſcharfe Meſ⸗ 
fer hatte, und ſprach: Schlag an 
mit deinem ſcharfen Winzermeſſer 
und ſchneide die Trauben am Wein⸗ 
ock der, Erde, denn ſeine Beeren 


nd reif! 5 
19. Und der Engel ſchlug an mit 
einem Winzermeſſer an die Erde und 
ſchnitt die Trauben der Erde und warf 
15 die große Kelter des Zornes 


ie 
Gottes. 
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20. Und ⸗die Kelter ward draußen vor 
der Stadt getreten, und das Blut 
von der Kelter ging bis an die Zäume 
der Pferde tauſendſechshundert Feld 
Wegs weit. „Jeſ. 68,3 


Das 15. Kapitel 


Das Lied der Überwinder 

1. Und ich ſah ein anderes Zei⸗ 
chen am Himmel, das war groß und 
wunderſam: ſieben Engel, die hat⸗ 
ten die letzten ſieben Plagen, denn 
mit denſelben iſt vollendet der Zorn 
Gottes. K. 16, 1 
2. Und ich ſah, und es war wie ein 
gläſernes Meer, mit Feuer gemengt; 
und die den Sieg behalten hatken 
über das Tier und ſein Bild und über 
die Zahl ſeines Namens, die ſtanden 
an dem gläſernen Meer und hatten 
Gottes Harfen 5 K. 4,6 
3. und fangen das Lied des Moſe, 
des Knechtes Gottes, und das Lied des 
Lammes und ſprachen: Groß und 
wunderſam ſind deine Werke, Herr, 
allmächtiger Gott! „Gerecht und 
wahrhaftig ſind deine Wege, du Kö⸗ 
nig der Völker. 

2. Moſe 15,1. 11. + Jer. 10, 6. 7. * 5. Moſe 

32,4; Pf. 145, 17 
4. Wer ſollte dich nichtfürchten, Herr, 
und deinen Namen preiſen? Denn du 
allein biſt heilig! Ja, alle Völker 
werden kommen und anbeten vor 
dir, denn deine gerechten Gerichte 
ſind offenbar geworden. 
Pf. 86,9; Jer. 16,19— 21 


Die Schalen des Zorns 


5. Danach ſah a da ward auf- 
etan der Tempel, die Stiftshütte im 
immel, K. 11, 19 


6. und es gingen aus dem Tempel die 
ieben Engel, die die ſieben Plagen 
atten, angetan mit reiner, heller 


einwand und umgürtet die Bruſt S 


mit goldenen Gürteln. f 
7. Und eine »der vier Geſtalten gab 
den ſieben Engeln ſieben goldene Scha⸗ 
len voll vom Zorn Gottes, der da 
lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
K. 4,68. f K. 14, 10 
8. Und der Tempel ward voll Rauch 


von der Herrlichkeit Gottes und von fir 


feiner Kraft; und niemand konnte 
in den Te 
ben Plagen der ſieben Engel vollen. 
det waren. f 
2. Moſe 40, 34; 1. Kön. 8, 10; Jeſ. 6, 4; 

b Heſek. 44,4 


el gehen, bis die ſie⸗ d 


Offenbarung 14. 15. 16 


Das 16. Kapitel 


1. Und ich hörte eine große Stimme 
aus dem Tempel, die ſprach zu den 
ſieben Engeln: Gehet hin und gießet 
aus die ſieben Schalen des Zornes 
Gottes auf die Erde! 

2. Und der erſte ging hin und goß 
ſeine Schale aus auf die Erde; un 
zes ward ein böſes und arges Ge⸗ 
ſchwür an den Menſchen, die das Mal⸗ 
or des Tieres hatten und die fein 

ild anbeteten. 2. Moſe 9, 10. 11 

3. Und der zweite Engel goß aus 
ſeine Schale ins Meer; und es ward 
Blut wie eines Toten, und alle leben⸗ 
digen Weſen im Meer ſtarben. 

4. Und der dritte Engel goß aus feine 
Schale in die Waſſerſtröme und in die 
Wall erbrummen, 5 2 es ward Blut. 

2. Moſe 7,17— 

5. Und ich hörte den Engel der Waſ⸗ | 
ſer jagen: Gerecht bift du, der du biſt 
und der du warſt, du Heiliger, da 
du ſolches Urteil geſprochen haſt; ö 
6. denn ſie haben das Blut der Hei⸗ 
ligen und der Propheten vergoffen, 
und Blut haſt du ihnen zu trinken ge⸗ 
geben; ſie ſind's wert. 

7. Und ich hörte den Altar ſagen: Ja, 
Herr, allmächtiger Gott, deine Ge⸗ 
richte find wahrhaftig and gerecht. 
8. Und der vierte Engel goß aus ſeine 
Schale in die Sonne, und ward ihr 
gegeben, die Menſchen zu verſengen 
mit Feuer. 1 
9. Und die Menſchen wurden ver⸗ 
ſengt von großer Hitze und läſterten 
den Namen Gottes, der Macht hat 
über dieſe Plagen, und taten nicht 
Buße, ihm Ehre zu geben. b 

10. Und der fünfte Engel 965 aus 
ſeine Schale auf den Thron des Tie⸗ 
res; und ſein Reich ward verfinſtert, 
und ſie zerbiſſen ihre Zungen vor 
chmerzen 
11. und läſterten Gott im Himmel um 
ihrer Schmerzen und ihrer Schwä⸗ 
ren willen und taten nicht Buße für 


ihre Werke. 4 
12. Und der ſechſte Engel goß aus 
n Wafer 

Wafer 


ſeine Schale auf den gro 
it bereitet wür 
en Königen vom Auf 
3. Und ich ſah aus 
des Drachen u 
des Tieres und aus dem 2 


Offenbarung 16. 17 


des falſchen Propheten drei +unreine 
Geiſter gehen, gleich Fröſch 
12,3. Moſe 8,3 

14. dieſe ſind Teufelsgeiſter, die tun 
Zeichen und gehen aus zu den Kö⸗ 
nigen der ganzen Welt, ſie zu verſam⸗ 
meln zum Streit auf jenen großen 
Tag Gottes, des Allmächtigen. 

15. Siehe, ich komme wie ein Dieb. 
Selig iſt, der da wacht und bewahrt 
ſeine Kleider, daß er nicht nackt 
wandle und man nicht ſeine Blöße 
ſehe. 1. Theſſ. 5,2 

16. Und er hat fe verſammelt an 
einen Ort, der da heißt auf hebräiſch 
Harmagedon *. 

17. Und der ſiebente Engel goß aus 
ſeine Schale in die Luft; und es ging 
aus eine große Stimme aus dem 
Tempel vom Thron, die ſprach: Es 
iſt geſchehen! . h 

18, Und es wurden Blitze und Stim⸗ 

men und Donner; und ward ein gro⸗ 
ßes Erdbeben, wie ſolches nicht ge⸗ 
weſen iſt, ſeit Menſchen auf Erden 
geweſen ſind, ſolch Erdbeben, ſo groß. 

19. Und aus der großen Stadt wur⸗ 

den drei Teile, und die Städte der Hei⸗ 
den fielen. Und Babylon, der großen, 

ward Nee vor Gott, ihr zu geben 
den Kelch mit dem Wein ſeines 
grimmigen Zornes. „K. 14,810 
20. Und »alle Inſeln entflohen, und 
keine Berge wurden mehr gefunden. 


21. Und ein großer ⸗Hagel wie Zent⸗ 
nerſtücke fiel vom Himmel auf die 
Menſchen; und die Menſchen läſter⸗ 
ten Gott über der Plage des Hagels, 
denn ſeine Plage iſt ſehr groß. 

2. Moſe 9, 23 


Das 17. Kapitel 


Das große Babylon 

1. Und es kam einer von den + fieben 
Engeln, die die ſieben Schalen hatten, 
redete mit mir und ſprach: Komm, 
ich will dir zeigen das Gericht über 
die große Hure, die an vielen Waſ⸗ 
ſern ſitzt, . 15,1 
2. mit welcher Unzucht getrieben ha⸗ 
ben die Könige auf Erden; und die 
da wohnen auf Erden, ſind trunken ge⸗ 
worden von dem Wein ihrer Unzucht. 
3. Und er brachte mich im Geiſt in die 
Wüſte. Und ich ſah ein Weib ſitzen auf 
einem ſcharlachfarbnen Tier, das war 


* V. 10 : d. i. „Berg von Megiddo“. Megiddo war eine Stadt in Paläſtina, bei der zwei 
den Schlachten ſtattfanden (Nicht. 4, 12—24; 5,19 und 2. Kön. 23,29; 2. Chron. 35, 
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voll läſterlicher Namen und hatte ſie⸗ 
ben Häupter und zehn Hörner. 

4. Und das Weib war belleidet mit 
Purpur und Scharlach und übergol⸗ 
det mit Gold und edlen Steinen und 
Perlen und hatte einen goldenen 
Becher in der Hand, voll Greuel und 
Unflat ihrer Hurerei, „Jer. 51,7 

5. und an ihrer Stirn war geſchrie⸗ 
ben ein Name, ein Geheimnis: Das 
große Babylon, die Mutter der Hu⸗ 
rerei und aller Greuel auf Erden. 

6. Und ich ſah das Weib trunken 
von dem Blut der Heiligen und von 
dem Blut der Zeugen Jeſu. Und ich 
verwunderte mich ſehr, da ich das 
Weib ſah. K. 18, 24 

7. Und der Engel ſprach zumir: War⸗ 
um verwunderſt du dich? Ich will dir 
ſagen das Geheimnis des Weibes und 
des Tieres, das ſie trägt und hat ſie⸗ 
ben Häupter und zehn Hörner. 

8. Das Tier, das du geſehen haſt, iſt 
geweſen und iſt nicht und wird wie⸗ 
der emporſteigen aus dem Abgrund 
und wird fahren in die Verdammnis, 
und es werden ſich verwundern, die 
auf Erden wohnen, deren Name nicht 
geſchrieben ſteht von Anfang der Welt 
in dem Buch des Lebens, wenn ſie ſehen 
das Tier, daß es geweſen iſt und nicht 
iſt und wieder ſein wird. 

9, Hier »iſt der Sinn, zu dem Weis⸗ 
heit gehört! — K. 13,18 

Die ſieben Häupter ſind ſieben Berge, 
auf welchen das Weib ſitzt, und ſind 
ſieben Könige. 

10. Fünf find gefallen; einer iſt; 
der andre iſt noch nicht gekommen; 
und wenn er kommt, muß er eine 
kleine Zeit bleiben. A 

11. Und das Tier, das geweſen tit 
und nicht iſt, das iſt der achte und iſt 
einer von den ſieben und fährt in die 
Verdammnis. 5 

12. Und die zehn Hörner, die du 
geſe leichen das ſind 9 9 5 Könige, die 
ihr Reich noch nicht empfangen haben; 
aber wie Könige werden ſie Macht 
empfangen eine Stunde mit dem Tier. 


13. Dieſe haben einerlei Meinung und 
geben ihre Kraft und Macht dem Tier. 
14. Sie werden ſtreiten wider das 
Lamm, und das Lamm wird ſie über⸗ 
winden, denn es iſt »der Herr aller 
Herren und der König aller Könige, 
. 
4). 
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und die mit ihm find, find Berufene 
und Auserwählte und Gläubige. 
K. 19, 16. FR. 19, 14 

15. Und er ſprach zu mir: Die Waſ⸗ 
ſer, die du geſehen hast, wo die Hure 
ſitzt, find Völker und Scharen und Hei⸗ 
den und Sprachen.  *3ef.8,7; Jer. 47, 2 

16. Und die zehn Hörner, die du ge⸗ 
ſehen haſt, und das Tier, die werden 
die Hure haſſen und werden ſie einſam 
machen und bloß und werden ihr 

leiſch eſſen und werden ſie mit 

euer verbrennen. \ 

17. Denn Gott hat's ihnen gegeben in 
ihr Herz, zu tun ſeinen Ratſchluß und 
zu tun einerlei Ratſchluß und zu ge⸗ 
ben ihr Reich dem Tier, bis daß voll⸗ 
endet werden die Worte Gottes. 

18. Und das Weib, das dugeſehenhaſt, 
iſt die große Stadt, die die Herrſchaft 
hat über die Könige auf Erden. 


Das 18. Kapitel 


Der Untergang Babylons 


1. Und danach ſah ich einen andern 
Engel een e vom Himmel, 
der hatte große Macht, und die Erde 
ward erleuchtet von feinem Glanz. 


Heſek. 43,2 
2. Und er ſchrie mit großer Stimme 
und ſprach: Sie -ift gefallen, fie iſt 
gefallen, Babylon, die Große, und iſt 
feine Behauſung der Teufel geworden 


und ein Gefängnis aller unreinen M 


Geiſter und ein Gefängnis aller un⸗ 
reinen und verhaßten Vögel. 
; K. 14,8. + Jeſ. 34, 11. 13; Jer. 50,39 

3. Denn von dem Zorneswein ihrer 
Hurerei haben alle Völker getrunken, 
und die Könige auf Erden haben mit 
ihr Unzucht getrieben, und die Kauf⸗ 
leute auf Erden ſind reich geworden 
von ihrer großen Uppigkeit. 

Jer. 51, 7; Nah. 8,4 

4. Und ich hörte eine andre Stimme 
vom Himmel, die ſprach: ⸗Gehet aus 
von ihr, mein Volk, daß ihr nicht teil⸗ 
haftig werdet ihrer Sünden, auf daß 
ihr nicht empfanget etwas von ih⸗ 
ren Plagen! 

* ef. 48, 205 Jer. 50, 8; 51,6. 45; 2. Kor. 6,17 

5. Denn ihre Sünden reichen bis an 
den Himmel, und Gott denkt an ihren 


revel. 

6. Bezahlet ihr, wie ſie bezahlt hat, 
und tut ihr zwiefältig nach ihren Wer⸗ 
ken; und mit welchem Kelch ſie euch 

au chenkt hat, ſchenket ihr zwiefältig 
ein 


Jer. 50, 15. 29; Pf. 187, 8; 2. Theſſ. 1,6 


1. Moſe 18, 20. 21; Jer. 51, 
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(V. Nu. 8: Jeſ. 47,79) 

7. Wieviel ſie ſich herrlich gemacht 
und ihren übermut getrieben hat, ſo⸗ 
viel ſchenkt ihr Qual und Leid ein! 
Denn ſie ſpricht in ihrem Herzen: Ich 
ſitze da und bin eine Königin und 
keine Witwe, und Leid werde ich 
nicht ſehen. g 

8. Darum werden ihre Plagen auf 
einen Tag kommen, Tod, Leid und 
Hunger, und mit Feuer wird ſie ver⸗ 
brannt werden; denn ſtark iſt Gott 
der Herr, der ſie richtet. 

9. Und es werden ſie beweinen und 
ſie beklagen die Könige auf Erden, 
die mit ihr Unzucht und Frevel 
getrieben haben, wenn ſie ſehen wer⸗ 
den den Rauch von ihrem Brand; 

10. und werden von ferne ſtehen aus 
Furcht vor ihrer Qual und ſprechen: 
Weh, weh, du große Stadt Babylon, 
du ſtarke Stadt, in einer Stunde 
iſt dein Gericht gekommen! Jer. 51 s 

11. Und die Kaufleute auf Erden 
werden weinen und Leid tragen über 
fe, weil niemand mehr ihre Ware 

aufen wird, Heſek. 27,33 

12. Gold und Silber und Edelgeſtein 
und Perlen und köſtliche Leinwand 
und Purpur und Seide und Schar- 
lach und allerlei wohlriechendes Holz 
und allerlei Gefäß von Elfenbein und 
allerlei Gefäß von köſtlichem Holz 
und von Erz und von Eiſen und von 

armor, Heſek. 27, 12. 13. 22 
13. und Zimt und Salbe und Räucher⸗ 
werk und Myrrhen und Weihrauch 
und Wein und Ol und Semmelmehl 
und Weizen und Vieh und Schafe und 
Pferde und Wagen und Sklaven und 
Menſchenſeelen. 5 N 
14. Und das Obſt, daran deine Seele 
Luſt hatte, iſt dahin; und alles, was 
glängend und herrlich war, iſt von 

ir gewichen, und nimmermehr wird 
man es finden. 

15. Die Händler ſolcher Ware, die 
durch Babel ſind reich geworden, wer⸗ 
den von ferne ſtehen aus Furcht vor 
ihrer Qual, weinen und klagen 

16. und ſagen: Weh, weh, 
Stadt, die bekleidet war mi 
Leinwand und Purpur 
und übergoldet wa 
Edelgeſtein und Pei 

(V. 17—1 
17. in ei j 
folder Re n! Und a 
herren und alle Steuer 
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Seefahrer und die auf dem Meer han⸗ 
tieren, ſtanden von ferne 

18. und ſchrieen, da ſie den Rauch 
von ihrem Brande ſahen, und ſpra⸗ 
chen: Wer iſt gleich der großen Stadt? 

19. Und fie warfen Staub auf ihre 
Häupter und ſchrieen, weinten und 
klagten und ſprachen: Weh, weh, du 
große Stadt, in welcher von ihrer üp⸗ 
pigkeit reich geworden ſind alle, die da 
Schiffe auf dem Meer hatten, in einer 
Stunde iſt ſie verwüſtet! 

20. Freue dich über fie, Himmel und 
ihr Heiligen und Apoſtel und Pro⸗ 
pheten; denn Gott hat ſie gerichtet 
um euretwillen! „Jer. 51, 48 

21. Und ein ſtarker Engel hob einen 
»Stein auf wie einen großen 115 1 
ſtein, warf ihn ins Meer und ſprach: 
So wird im Sturm verworfen die 
große Stadt Babylon und nicht mehr 
gefunden werden. „Jer. 51,68. 64 

22. Und die Stimme der Saiten⸗ 
ſpieler und Sänger, Pfeifer und Po⸗ 
ſauner ſoll be mehr in dir gehört 
werden, und kein Handwerksmann 
irgendeines Handwerks ſoll mehr in 

dir gefunden werden, und die Stim⸗ 
me der Mühle ſoll nicht mehr in dir 

gehört werden, Jes. 24,8; Heſek. 26, 13 

23. und das Licht der Lampe fol nicht 
mehr in dir leuchten, und die Stimme 
des Bräutigams und der Braut ſoll 
nicht mehr in dir gehört werden. Denn 
deine Kaufleute waren Fürſten auf 
Erden, und durch deine Zauberei 


ſind verführt worden alle Völker; 
„Fer. 25, 10. f Jeſ. 28,8 


24. und das Blut der Propheten und 
der Heiligen und aller derer, die auf 
Erden getötet ſind, ward in ihr ge⸗ 
funden. K. 6, 10; 17,6 


Das 19. Kapitel 

Der Jubel im Himmel 
1. Danach hörte ich eine große 
Stimme vieler Scharen im Himmel, 
die ſprachen: Halleluja! Das Heil 
und die Herrlichkeit und die Kraft 

find unſres Gottes! 

2. Denn wahrhaftig und gerecht ſind 
ſeine a aß er die große Hure 


verurteilt hat, welche die Erde mit 


ihrer Unzucht verderbte, und «hat das Got 


Blut ſeiner Knechte von ihrer Hand 
gefordert. . , 10; 5. Moſe 32, 43 


3. Und ſie ſprachen zum andern Mal: 


*. 9: Wörtlich: „Hochzeitsmahl.“ 


Kr 25 
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Halleluja! Und ihr Rauch ſteigt auf 
in Ewigkeit. * Jef. 34, 10 

4. Und die vierundzwanzig Alteſten 
und die vier Geſtalten fielen nieder und 
beteten Gott an, der auf dem Thron 
ſaß, und ſprachen: Amen, Hallelu ja! 

K. 4, 4. 6; 5,11; Pf. 106, 48 

5. Und eine Stimme ging aus von 
dem Thron: Lobet unſern Gott, alle 
ſeine Knechte, die ihn fürchten, beide, 
klein und groß! 

6. Und ich hörte, und es war wie eine 
Stimme einer großen Schar und wie 
eine Stimme großer Waſſer und wie 
eine Stimme ſtarker Donner, die ſpra⸗ 
chen: Halleluja! deun der Herr, 
unſer Gott, der Allmächtige, hat 
das Reich eingenommen! 

7. Laſſet uns freuen und fröhlich 
ſein und ihm die Ehre geben, denn 
die „Hochzeit des Lammes iſt ge⸗ 
kommen, und ſeine Braut hat ſich 
bereitet! K. 21,9 

8. Und es ward ihr gegeben, ſich an⸗ 
zutun mit ſchöner reiner Leinwand. 
Die köſtliche Leinwand aber iſt die 
Gerechtigkeit der Heiligen. Jeſ. 61, 10 

9. Und er ſprach zu mir: Schreibe: 
* Selig find, die zum Abendmahl 
des Lammes berufen find. Und er 
1 zu mir: Dies ſind wahrhaftige 

orte Gottes. Luk. 14, 15 
10. Und ich ⸗fiel ihm zu Füßen, 
ihn anzubeten. Und er ſprach zu mir: 
Siehe zu, tu es 1 Ich bin dein 
und deiner Brüder Mitknecht die das 
Zeugnis Jeſu haben. Bete Gott an! 
Das Zeugnis Jeſu aber iſt der Geiſt 
der Weisſagung. „K. 22, 8. 9 

Chriſtus der Sieger 

11. Und ich ſah den Himmel aufgetan; 
Und ſiehe, ein weißes Pferd, und der 
darauf ſaß hieß: Treu und wahrhaf⸗ 
tig, und richtet und ſtreitet mit Gerech⸗ 
tigkeit. K. 3,14; Matth. 24, 30; Jeſ. 11,4. 5 

12. Seine Augen find eine Feuer⸗ 
flamme und auf ſeinem Haupt vie⸗ 
le Kronen; und er trug einen Na⸗ 
men geſchrieben, den niemand wußte 
als er ſelbſt. K. 1, 14. f K. 9, 12 
13. Und er war angetan mit einem 
Kleide, das mit Blut beſprengt war 
und fein Name heißt: Das Wort 

'ottes. JJeſ. 63, 1. 2. f Joh. 1,4 
14. Und ihm folgte nach das Heer im 


Himmel auf weißen Pferden, angetan 
mit weißer, reiner Leinwand. K. 17,11 
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15. Und aus ſeinem Munde ging ein 
ſcharfes Schwert, daß er damit die 
Völker ſchlüge; und er wird fie regie⸗ 
ren mit eiſernem Stabe; und +er tritt 
die Kelter voll vom Wein des grim⸗ 
migen Zornes Gottes, des Allmäch⸗ 
tigen; Pf. 2, 9. J K. 14, 19. 20 
16. und trägt einen Namen geſchrie⸗ 
ben auf ſeinem Kleid und auf ſeiner 
Hüfte: König aller Könige und Herr 
aller Herren. 1. Tim. 6,18; K. 1,5 
17. Und ich ſah einen Engel in der 
Sonne ſtehen, und er rief mit gro⸗ 
ßer Stimme und ſprach zu allen 
Vögeln, die unter dem Himmel flie⸗ 
gen: „Kommt, verſammelt euch zu 
dem großen Mahl Gottes, 
* Hejef. 30, 4. 1720 
18. daß ihr eſſet das Fleiſch der 
Könige und der Hauptleute und das 
Fleiſch der Starken und der Pferde 
Und derer, die darauf ſitzen, und das 
Fleiſch aller Freien und Knechte, der 
Kleinen und der Großen! 3 
19. Und ich jah das Tier und Die 
Könige auf Erden und ihre Heere ver⸗ 
ſammelt, Krieg zu führen mit dem, der 
auf dem Pferde ſaß, und mit ſeinem 
Heer. „K. 16,14. 16 
20. Und das Tier ward gegriffen 
und mit ihm der falſche Prophet, 
der die Zeichen tat vor ihm, durch 
welche er verführte, die das Mal⸗ 
ee des Tieres nahmen und die 
as Bild des Tieres anbeteten. Le⸗ 
bendig wurden dieſe beiden in den 
feurigen Pfuhl geworfen, der mit 
Schwefel brannte. 
2. Theſſ. 2,8; K. 13,11—17 

21. Und die andern wurden erſchlagen 
mit dem Schwert, das ausdem Munde 
ging des, der auf dem Pferde ſaß. 

nd alle Vögel wurden ſatt von ihrem 


Fleiſch. 
Das 20. Kapitel 


Das tauſendjährige Reich 
1. Und ich ſah einen Engel vom Him⸗ 
mel fahren, der hatte den » Schlüffel 
0 Abgrund und eine große Kette in 
einer Hand. ö K. 9,1 
2. Und er griff den Drachen, die alte 
Schlange, das iſt der Teufel und 
Satan, und band ihn tauſend Jahre, 


3. und warf i n in den Abgrund 
und verſchloß ihn und tat ein Sie⸗ 


Offenbarung 19. 20 


vollendet würden die tauſend Jahre. 
Danach muß er los werden eine 
kleine Zeit. 

4. Und ich ſah Throne, und ſie 
ſetzten ſich darauf, und ihnen ward 
gegeben das Gericht. Und ich ſah 
die Seelen derer, die enthauptet ſind 
um des Zeugniſſes von Jeſus und 
um des Wortes Gottes willen, und 
die nicht angebetet hatten das Tier 
noch ſein Bild und nicht genommen 
hatten ſein Malzeichen an ihre Stirn 
und auf ihre Hand; dieſe wurden 
lebendig und » regierten mit Chriſtus 


tauſend Jahre. 
„K. 3, 21; Matth. 19, 28; 1. Kor. 6, 2 


5. Die andern Toten aber wurden 
nicht wieder lebendig, bis daß die 
tauſend Jahre vollendet wurden. 
Dies iſt die erſte Auferſtehung. 


Theſſ. 4, 
6. Selig iſt der und 1 der teilhat 
an der erſten Auferſtehung Über ſolche 
hat der zweite Tod keine Macht; ſon⸗ 
dern ſie werden Prieſter Gottes und 
Chriſti ſein und mit ihm regieren tau⸗ 
ſend Jahre. 
Der letzte Kampf 

7. Und wenn die tauſend Jahre voll 
endet ſind, wird der Satan los wer⸗ 
den aus ſeinem Gefängnis 

8. und wird ausgehen, zu verführen 
die Völker an den vier Enden der 
Erde, den Gog und Magog, um fie 
zu verſammeln zum Streit; deren 
Zahl iſt wie 155 Sand am Meer. 

Heſek. 38, Y 

9. Und fie zogen herauf auf die Breite 
der Erde und umringten das Heer⸗ 
lager der Heiligen und die geliebte 
Stadt. Und es ſtel Feuer vom Him⸗ 
mel und verzehrte ſie 


ward geworfen in den Pfuhl von 
Feuer und Schwefel, da auch »das 


10. Und der Teufel, der fie I | 


Tier und der falſche Bere war, 


und werden gequält werden Tag und 
Nacht von Ewigen zu Ewigkei 1 


Das Wellgericht e 


11, Und ich ſah einen großen, weißen 
+ Thron und den, der e und 
die 8 


vor ſeinem ae 
tene Steife gefunden 15 
1 d e n 


gel oben darauf, daß er nicht mehr gr 


verführen ſollte die Völker, bis daß 
FF 
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ein andres Buch ward aufgetan, wel⸗ 
ches iſt das Buch des Lebens. Und die 
Toten wurden gerichtet nach dem, was 
geſchrieben ſteht in den Büchern, nach 
ihren Werken. Joh. 5, 28. 20 

13. Und das Meer gab die Toten, 
die darin waren, und der Tod und 
ſein Reich gaben die Toten, die darin 
waren; und ſie wurden gerichtet, ein 
jeglicher nach ſeinen Werken. 

14, Und ⸗ der Tod und ſein Reich wur⸗ 
den geworfen in den feurigen Pfuhl. 
Das iſt der zweite Tod: der feurige 
Pfuhl. 1. Kor. 18, 26. 55 

15. Und ſo jemand nicht gefunden 
ward geſchrieben in dem Buch des 
Lebens, der ward geworfen in den 

feurigen Pfuhl. 


Das 21. Kapitel 
Das neue Jeruſalem 
1, Und ich ſah einen neuen Himmel 
und eine neue Erde; denn der erſte 
Himmel und die erſte Erde vergin⸗ 
gen, und das Meer iſt nicht mehr. 
1 65,17; 2. Petr. 3, 18 
2. Und ich ſah die heilige Stadt, das 
neue Jeruſalem, von Gott aus dem 
Himmel herabfahren, bereitet wie eine 
geſchmückte Braut ihrem Mann. 
j „Hebr. 12,22; Gal. 4,26. f K. 19,7.8 
3. Und ich hörte eine große Stimme 
von dem Thron, die pe Reusch da, 
die Hütte Gottes bei den Menſchen! 
Und ker wird bei ihnen wohnen, 
und ſie werden ſein Volk ſein, und 
er ſelbſt, Gott, wird mit ihnen ſein; 
Heſek. 37, 26. 27 


4. und * Gott wird abwiſchen alle 


Tränen von ihren Augen, und der T 


Tod wird nicht mehr ſein, noch 
Leid noch Geſchrei noch Schmerz 


wird mehr ſein; denn das Erſte 1 


iſt vergangen. 
j 2 7, „ Jeſ. 25, 8. 1 Jeſ. 35, 10 


5. Und der auf dem Thron ſaß, 
ſprach: 1 ich mache alles 
neu! Und er ſpricht: Schreibe, denn 
A ind wahrhaftig und 
gewiß! 

6. Und er ſprach zu mir: Es iſt ge⸗ 
25 en. -Ich bin das A und das O, 
der Anfang und das Ende. Ich will 
dem Durſtigen geben von dem Brun⸗ 
nen des lebendigen Waſſers umfonft. 


> 14 1,83 22, 18 
7. Wer überwindet, der wird es 
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8. Der feigen Verleugner aber und 
Ungläubigen und Frevler und Tot⸗ 
ſchläger und Unzüchtigen und Zau⸗ 
berer und Götzendiener und aller 
Lügner, deren Teil wird ſein in dem 
Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel 
brennt; das iſt der zweite Tod. 

9. Und es kam zu mir einer von den 
ſieben Engeln, welche die ſieben 
Schalen hatten voll der letzten fieben 
Plagen, und redete mit mir und 
ſprach: Komm, ich will dir das Weib 
zeigen, die Braut des Lammes. 

K. 15, 1, 6. 7. f K. 19, 7 

10. Und er führte mich hin im Geiſt 
auf einen großen und hohen Berg und 
zeigte mir die heilige Stadt Jeruſa⸗ 
lem herniederfahren aus dem Himmel 
von Gott, 

11. die hatte die Herrlichkeit Gottes. 
Und ihr Licht war gleich dem aller⸗ 
edelſten Stein, einem Jaſpis, klar 
wie Kriſtall. 1 

12. Und ſie hatte eine große und hohe 
Mauer und hatte zwölf Tore und 
auf den Toren zwölf Engel und Na⸗ 
men darauf geſchrieben, nämlich der 
zwölf Geſchlechter der Kinder Iſrael: 

* Hefef. 48, 31—85 

13. von Morgen drei Tore, von 
Mitternacht drei Tore, von Mittag 
drei Tore, von Abend drei Tore. 

14. Und die Mauer der Stadt hatte 
zwölf Grundſteine und auf ihnen die 
zwölf Namen der zwölf Apoſtel des 
Lammes. 

15. Und ⸗der mit mir redete, hatte ei⸗ 
nen Meßſtab, ein goldnes Rohr, daß 
er die Stadt meſſen ſollte und ihre 
ore und Mauer. „Heſek. 40,8 

16. Und die Stadt liegt viereckig, und 
ihre Länge iſt ſo groß wie die Breite. 
Und er maß die Stadt mit dem Rohr 
auf zwölftauſend Feld Wegs. Die 
Länge und die Breite und die Höhe 
der Stadt ſind gleich. 

17. Und er maß ihre Mauer hun⸗ 
dertvierundvierzig Gllen nach Men⸗ 
ſchenmaß, das der Engel gebrauchte. 

(V. 18—21: Jeſ. 54, 11. 12) 

18. Und ihre Mauer war aus Jaſ⸗ 
pis und die Stadt aus reinem Golde, 
gleich dem reinen Glaſe. 
19. Und die Grundſteine der Mauer 
um die Stadt waren geſchmückt mit 
allerlei Edelgeſtein. Der erſte Grund⸗ 


alles ererben, und ich werde ſein ſtein war ein Jaſpis, der zweite ein 
Syoytt fein, und er wird mein Sohn Saphir, der dritte ein Chalcedon, der 
ein. e it vierte ein Smaragd, 

. * 


rt 


er 
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20. der fünfte ein Sardonyx, der 
ſechſte ein Sardis, der ſiebente ein 
Chryſolith, der achte ein Beryll, der 
neunte ein Topas, der zehnte ein 
5 der elfte ein Hyazinth, 
der zwölfte ein Amethyſt. 

21. Und die zwölf Tore waren zwölf 
Perlen, und ein jegliches Tor war von 
einer einzigen Perle, und die Gaſſen 
der Stadt waren lauteres Gold wie 
durchſcheinendes Glas. . 

22. Und ich ſah keinen Tempel darin; 
denn der Herr, der allmächtige Gott, 
iſt ihr Tempel, und das Lamm. 

(V. 23— 25: Jeſ. 60, 3. 5. 11. 19. 20) 

23. Und die Stadt bedarf keiner 
Sonne noch des Mondes, daß ſie ihr 
ſcheinen; denn die Herrlichkeit Got⸗ 
tes erleuchtet ſie, und ihre Leuchte iſt 
das Lamm. 
24. Und die Völker werden wandeln 
in ihrem Licht; und die Könige auf 
Erden werden ihre Herrlichkeit in 
ſie bringen. r 

25. Und ihre Tore werden nicht ver⸗ 
ene des Tages; denn da wird 

eine Nacht ſein. Sach. 14,7 
26. Und man wird die Pracht und 
die Herrlichkeit der Völker in ſie 
bringen. 1 4 { 

27. Und wird nicht hineingehen ir⸗ 
gendein Unreines und nicht, der da 
Greuel tut und Lüge, ſondern allein, 
die geſchrieben find in dem Lebens⸗ 
buch des Lammes. 


Das 22. Kapitel 


(V. 1 u. 2: 
Heſek. 47, 1. 12; Sach. 14,8; 1. Moſe 2,9) 

1. Und er zeigte mir einen Strom 
des lebendigen Waſſers, klar wie 
Kriſtall, der ausgeht von dem Thron 
Gottes und des Lammes. 

2. Auf beiden Seiten des Stromes 
mitten auf der Gaſſe ein Baum 
des Lebens, der trägt zwölfmal 
Früchte und bringt ſeine Früchte 
alle Monate, und die Blätter des 
Baumes dienen zur Heilung der 
Völker. i 

3. Und es wird nichts mehr unter 
dem Bann ſein. Und der Thron 
Gottes und des Lammes wird dar⸗ 
innen ſein, und ſeine Knechte werden 
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5. Und wird keine Nacht mehr ſein, 
und ſie werden nicht bedürfen einer 
Leuchte oder des Lichts der Sonne; 
denn Gott der Herr wird ſie erleuch⸗ 
ten, und ſie werden regieren von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Der Herr kommt 

6. Und er ſprach zu mir: Dieſe Worte 
ſind gewiß und wahrhaftig; und der 
Herr, der Gott der Geiſter der Pro⸗ 
pheten, hat ſeinen Engel geſandt, zu 

eigen ſeinen Knechten, was bald ge⸗ 
ſchehen muß. „K. 1,1 

7. Siehe, ich komme bald. Selig iſt, 
der da hält die Worte der Weisſagung 
in dieſem Buch. 5 
8. Und ich, Johannes, bin es, der ſol⸗ 
ches gehört un en hat. Und da 
ich's gehört und geſehen, fiel ich nie⸗ 
der, anzubeten zu den Füßen des En⸗ 
gels, der mir ſolches zeigte. 

9. Und er ſpricht zu mir: Siehe 
A tu es nicht! denn ich bin dein 

tknecht und deiner Brüder, der 
Propheten, und derer, die da hal⸗ 
ten die Worte dieſes Buches. Bete 
Gott an! 5 

10. Und er ſpricht zu mir: ⸗Verſiegle 
nicht die Worte der Weisſagung in 
dieſem Buch „Denn Br tet iſt nahe! 


10, 4. 7 
11. Wer böſe iſt, der ſei fernerhin 
böſe, und wer unrein iſt, der ſei fer⸗ 
nerhin unrein; aber wer fromm iſt, 
der ſei Jernerbin fromm, und wer 
heilig iſt, der ſei fernerhin heilig. 
a. 


n. 12, 
12. Siehe, 15 komme bald und 
mein Lohn mit mir, zu geben ei- 
nem jeglichen, e Werke ſind. 
* ei, 5 
13. Ich bin das A und das O, der 
Erſte und der Letzte, der Anfang 
und das Ende. K. 1, 11; Hebr. 18,8 
ihre Kleider 
aben dür⸗ 
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17. Und der Geiſt und die Braut 
mer Komm! Und wer es hört, 
der ſpreche: Komm! Und „wen 
dürſtet, der komme; und wer da 
will, der nehme das Waſſer des 

Lebens umſonſt. Jeſ. 55, 1; Joh. 7,37 

18. Ich r die da hören 

die Worte der Weisſ agung in dieſem 
Buch: Wenn jemand etwas dazuſetzt, 
ſo wird Gott 90 7 00 auf ihn die 
Plagen, die in dieſem Buch geſchrie⸗ 
ben ſtehen. 
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19. Und wenn jemand etwas da⸗ 
vontut von den Worten des Buchs 
dieſer Weisſagung, ſo wird Gott 
abtun ſeinen Anteil vom Baum 
des Lebens und von der heiligen 
Stadt, davon in dieſem Buch ge⸗ 
ſchrieben ſteht. ; 
20. Es ſpricht, der ſolches bezeugt: 
Ja, ich komme bald. Amen, ja komm, 
de N 1. Kor. 16,22 
21. Die Gnade des Herrn Jeſus ſei 
mit allen! 
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Jerusalem. Blick über die Dächer der Altstadt auf den 
‚mohammedanischen Felsendom, den Tempelplatz und 
2 den Glberg. Links neben der Kuppel des Felsendoms 


Der Jordan windet sich durch eine etwa 300 m unter dem 
Meeresspiegel liegende Senke zwischen See Genezareth 
und Totem Meer. Das Bild zeigt die mit Gebüsch bewach- 
sene Jordanaue, in der fast tropisches Klima herrscht 
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